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ALLGEMEINE 

fit  tLT*  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  i  T  ü  N  G 

Montags,  den  2^  Julius  1787- 


. G  O  TTESGELAHR  TH&IT. 

'  XcirifC,  bry  Cn  T  ts:  l/xüi  ini-atcrfirttts gm- 
ms  V.  T.  maxinie  Jcrtptorfs  apotryph*>s  Sfii- . 

^.  dkgium  pofi  Bitiium  iougfßit  et  eiUit  ^jjk^ 
Fnedv.  Scklfufsntr,  Theol.  P.  P.  GocuingenCs. 
Sp«ci(nen  lecunduoi^         ^.  &20I.  (4fir,) 

,  1  Jas  crflc  Stück  von  «Jiefer  Nadlefr  7x1  Rfris 
Thefaimis  ift  fchon  1784  hwau;  gekommen 
mk  vcrdimtem  Beyfeili  aufgenommen  worden. 
Botin  da  man  fchon  lange  die  gricdnfdien  Ueberfe- 
ttungen  des  A.T.  und  haoptHichlich  die  apokry« 
phJfchfTv  iJ<<cher  xls  eine  fehr  crgfebige  und  noi  ' 
wcow  benutzte  Ec£ndan£Muelle  neuer  und  befl^ 
irr  &kÜMmi{ni  äbtr  dn  N.T.  ni  fiMtsco 
fjiigeti  hat;  Biels  Thefsuros  aber,  a!«  das  brauch- 
tarfte  Handbtich  bey  jener  Lecriire,  noch  fehr  un- 
voiiüindig  ift  und  in  vielen  Stellen  einer  frfir  gro- 
£5cn  Vert^erunj(  bedarf,  indem  keioe  von  den  feit 
40  Jahren  über  die  griechifchen  Ueberfetiungen  des 
A.T.  angcftcllten  kririfchen  Untcrtuchungm  vom 
SM  bcoatzt  wrorden  war :  fo  verdiente  Hr.  S.  fehon 
itnm  «llfcmelncn  Dank,  dafs  er  diefen  IMängela 

atiTtihelfen  ßch  entfdi!o(5 .  nrri  cinr  (-f  m  jhcvoll« 
Arbeit,  nicht  nur  die  vom  ßitl  vergeiienen  Worcer 
3u  fsmoieio  •  fondem  anch  viele  von  ihn»,  nicht  be- 
tMrkte  Bcdcu^ngen  derfelben  oadunholcn»  un4 
noch  mehrm  m  bifidsti^en ,  Ubcmäbin.  Undttm 
haben  vv;r  \\hot\  hier  rfen  zw«jt*n  Beytrag ,  der, 
fo  wie  der  erlle,  zum  Gebrauch  d«E  Bielitchcli  The- 

-  (Kants  guij  ucentbehrlirh  ift,  «ad  «ine  Menge  neuer 
unH  fdi.irfnnr.igcr  h;;I  !äri!npen  enthält,  •  die  fich 
jijul^tentheiis  daicti  ihre  lirhCvolie  Deutlichkeit 
^bcn  fo  fehr  erepfe hkn ,  als  He  von  der  griindlichen 
ond  fcftiiiMckvoDen  Gelehrüimkek  det  Hn.  S. 
einen  Maen  Beweis  geben.  Statt  Tieler  fieyfpitle. 
vomit  diefes  Uithei!  beHilfißt  werden  könmo ,  Ae- 
t)£a  hier  einige  Bemerkungen ,  wHche  vcn  ö&  Un- 
teteylichketc  des  Ree.  zetigcA,  nad  vitlleicht  «url^ 
einige  Aufmerkfamkeit  des  Hn.  S.  verdienen  utr. 
den.  Bey  den  Vlortem  i^xtfcp-ccj  und  iüiixecfiaf ' 
fcfaeint  lir.:^,  üinem Gewährsmann  lu  vfil  gftraiitr, 
uad  fich  gegen  feine  eigene  V«rfichu  •  ftcgel  (Spi- 
p.XVrT.]>rMf.)  In  i%nrebimgderV«rglc*»ung 
griech'fcher  M'rirtf  r  mit  hebrfiifchen  crwes  überf  i)t 

SU  t)«ben.  Symmachus  foU  dos  Wort  f(«f9^wrcif, 


Ib  fagt  Hr.  S. ,  für  das  hebe.  "^0^3  Jmmi  gebranc!« 
haben ,  weil  Hr,  Adler  im  Repert.  Cir  Bibl.  u.  Mor- 
genl.  Literatur  Th.  XIV.  S.  187.  veificheit,  ojfs 
in  aiwr  giriechifSi.  -  vatiksr.ifchcn  Hündfchni?  der,- 
Pfatmfti,  dl,  wo  Aft  Breit ingerifche  Ausgabe  PC 
36,  ag.  tuStxir-frvovTai  habt ,  am  Rande  ilehe:  S. 
i^af^ijnrre^.  Allein  weder  das  eine ,  noth  das  aiK 
dn«  Wort  ift  OcbeffiKnuv      TVO'lh »  (bodm 
l^i^h'-x^rccvTctf.   Hatte  nur  Hr.  AdJer  die  Römifche 
Ausgab«  ,  von  wtlcljcr  er  felber  fagt,  daä  einige 
Zufttze  2u  Montfaucons  Hexapien  darinn  Bünden, 
verßkichen  wollen  ;  fo  würde  er  diefelbcn  nicht 
nur  fehr  haben  ahfclirren  .  fondem  (Mi  anch  gewifs 
hier  und  da  beftirr.nirfT  ti.i>  rirucken  koiü'.en.  Die 
Römifidbe  Ausgabe  hat  die  I.e:>aKcn  bey  diefer 
Stell*  fo  angegeben:  ^ijutpitt  iititx7;^7.nvTUj.  fic 
qvvqueeßin  Ae'.'i'.op.  Pfalt^    In  art.  iibr.  d:  0  xiy. 
/wi  (?>tiäu«j;g«Jj;ircyTa/.  S.  d(xp-^T/Q6iTaj.    fn  Htbr,  aU'^ 
tem  ra  tirba  mon  ßrtst.'*    Allb  war  hier  wenigfJens* 
an  eine  Vergleichupq  des  grfechiCchra  Worts  mit 
dem  hebräUchen  (S^C     >  gar  iddit  "äu  denken ;  * 
es  müftte  (lenn  ieyn ,  dals  Sym.  mit  f^jir,.^rovTsii 
fr.  iviftUt  die  hebräifchen  Worte  W"03  Q^llt\ 
CS.  Kennicott^)  habe  aosdrScken  wo!Ien ,  welche 
von  andern   xy.iioi  f x^jitf;^Jr7oyrcM ,    und  r-rfotm 
dasßmf  ^«(oJLe3'f«i/i^fff«rdV  überfetzC  worden  ünd. 
Da  nisn  aber  hierauf  dfcfe  beiden  Ucberfetiungea 
als  GlofTtn  mit  fimrdfr  verbunden  hatte,  und  aus 
ciouci  die  Lesart  iftuiuoi  entibnden  war:  fo  nrnfiiM 
&t  ylich  and)  sos  iiehtrj^i^natttii  gemadit  werdta 
hxirMi>^T}<rovrm.    üben  lo  wird  auch  wohl  f  ?r.  S  bey 
f*<«?.i.i',  /«».  ro!genc?e  Anamkung  luruckr.ehmen. 

Syyui  h\c  ufus  tfl  focabnii}         ^  %  .  ijnod'  mca^ 

ium  tgnorat  autäcm  CxßtUi  Lrxuoa,  Jtd  iamtn,  ß 
/Mgatan  arabtcom  et  »ethiopicam  con^tUu ,  Jwe  i». 
Mo  ümputa häi,  re/ttäuäi,  ahfcindtmii 
•DHoatmMit,  -..rn  qtaaUterafiniindlarctißme 
ci^hatTet,  Da  diefes  {\r  ''Vort  fo  oft  im  A.  und 
K  T.  votkcwnt :  io  benetndete  es  den  Ree.»  defii 
et  a»fteiji  nkiit  Ittben  IbllR,  er  fand  «bcr  b*Mi 
dafs  Hr.  S.  diefe  Form  lintef  "^HÜ  gefucht  habe, 
wohin  üe  nun  frevlich  nicht  gehörte.  Nicht  weni» 
ger  verdient dle&ktttung  von  ^Aac ,  tkro^^wm 
fß  Tfr.i  ft  tnfucata  «1  deam  putate,  ^r^nrlcrt  in 
w«rdeiu   hueu  dKie  f^tachwiange  üedeutur.g  des 

A  Wer.,,  , 
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Worte«  «ii/nraiw  kommt  auch  bey  ,v<»vf'*ey 
jMvd^oii^  V^wirfc  Hr.S.  B-  der  W.  Xlv^  14.  die  ge» 
wohnliche  ♦om  Biel  angegebene  BedeutuAf  ,  v4iiiß4 
gl»ria*'eupidUak\  twd  fetrt  dafür,  rrror,  mm 
Ofiw.  "Uiid^vMlrttm^'Wetl  der  V^erfaCTii:  <ies  Biichs 
den  Uti^ng  »tt'aMfffl«ttM2/f  i^ctaarilwi '«vei^ 
chMT  in  der  verkebiten  vmä  ftTfcAim  V«rftwtti^*«wi 
dem  ijörrlirhen  Wefen  feinen  Grvind  habe.  Allein 
eben  Hiefes  gilt  auch  von  der  ^glUtmjf,  -  Beides, 
ÄbtiHUmy  yxnA  Gatztudien^ ,  fetzt  unriehtiffc  Be> 
griife  voft.  d^  Gottheit  (jfyv^a-ifn»,  vor^ua,; 
i9t  aber  nkhc  iaiiner  beyfapimen -Mzucreäen  uoa 
Kinh  v*fft*4e(*#«e  VeranladVingpn  hab*n.  Iii  le 
Sticht  Vn^snlafluim  cum  GftzenätinA  btAMm/fyt 
3h»  dei  Wr^l»'B.  detir{Xl\rrjr4  il«.^^*^ 

^»  daif  üch  da'uey  an  kein"  andere  Bedeutung  d^ 
]Kn1äl5(.  al»  ai>  Mtk  Ehrbtgitrt'ft.  Ufwvjd  will 
Ifr.  S.B.defWv)Hf,«to.iH)*rfpt2t  haben  ,  tndulgtHtia^ 
IfBttas.  Ei:  Tagt  »yl^ar  |'felbft|  dafs  man  fqniV  "'»■-. 
gfnds  eiue.Sppr  von  c^frer'BedeHtung  finäi?^  jn 
^ber  dorh ,  dafi  Tie  in  diefer  Stelle  StJtr  finden  könne» 

vefl  «j*««K»VW»'A  ÖCÜte V  nW'«  4«««» 
l|r.S.  das  oamic  verbundene  uafitfrenti  iiberietzen  r 

„Gou  hit  die  Keindf  feines  Volks,  die  den  Tod 
verdie.u  hattm,  yeilsa/t ^« r«  rotrxvt?«  rpoir- 
ex«c  x«'  ilflAJj««.»;:^    Uo^h  «i<;bt  C(avM,  wie 

taj/'miig?  Die  fchiniichfi«  unter  silen  Tom  Biel 
angegebeuen  Bt^deuuingrn  diefes  Worii  (if^fii) 
)^rüroe  nQcll.4^u'/i4]t  >  .  wenn  nun  die  b'i^ur  «x 
im  Am«»«»' Hälfe  ni.>hmen  und  Tagen  woUle,  es 
heifse:  Unitas  aßtctionis.  Allein  in  diefcm  Falle 
roiifscc  doch  immer  die,  Bedeutung  beider  U  örtcr 
erft  bewiefen  vvosdea  fry?,  .  Hr.  S.  fi|gt  freylich, 
C5picl..|»riet  XiVvJ  dijs^^pojjryphifchen  Schrift: 
fteilwt.braucb.tenpft  «in  W^rt  ifti  einer  gaoz  unge^ 
wöhjil'chen  Bwi<"ta;ig.  und  man  dürfe  diefe  de«» 
Ü»lbi.lieii***Yei«*'iH5f.'*'¥^V»    w«|q  Ge  dtr  Zu- 

■  fimmtnikißig  TffilfÄge...  Ayef«,,  hat,  denn  Hr. be- 
Wieffii,  oder,  Jqiann  man  es  noch  2ur  Zeit  als  be- 
Wiefeu  annehme» .  dafs  alle  apokryphifche  Bücher 

•tilrfprünglich.yne9hifch  gei'chriebea  liiid  V  und  wenn 
fle-  es  nicht  lm4:,hi^n  wohl  die  fijrieciiifvh.>iüdi. 
rdie  Ueberfeuer  6ey  ihrer  Ueborietxung  iiberail 
nach  Z.ufr,niiraTihang  ^e^r^^t,  n;iH  niclit  vielmehr 
o£t  ohne  S'rnn  und  V Vrl\anJ  ijberfijut,  «der  lieh  we- 
n|gft>^s  bey  den  «11  ttber(e»eaden  Worten  eintn  Sina 
und  Zuninmciiharjg  gedacht ,  den  wif  uns  nicht 
Abey  denke». können  1*  Hier  ü\  gleich  ein  Beyfpiel. 
BfV'MiaSKw Schreibe  Kr.S.:  ,.htbMUO  rtl*^  aomi- 
mttn  im  rtüqutu' vtrpoms  qmutat  r$Jaoßd4t .  Pf. 

qlttbus  It^itur  Dil.  E.  itixrxny..  S'fd  fal/a  haeq 
tß  lectw,  dfbtt  T'-poni  vauismv,  *t  ula^i  ^ifixatoiv 

von  rn*^,  «nH  ^iixTx  vj  nur  Erklärung  von  t<m- 
isuuv  a^:  warum  liac  denn  Hr.S.  dem  vxiiauxv  d<e 
hcfaräilche  Bed**«tung  «u  gsben  ßed*n!<en  getrauen  ? 
Beides  hei(sc  einer|ey.;  »otit,  aur  nicht  <d«s,  was  der 


Uebeefctocr.  dachte  hier  nidu  sitditl^fehriiifd)«,  fon- 
d^n  M  die  chaldäilche  Bedeututif  ^efct  Wortfs, 

taßign/it,  erudivit.  Bey  VodUyw 
rx'kmvTuiv  \x\tiv  3«  EHh.  III,  33.  #ufc  Hr.  S,  felbR  aus : 
mirttß,  tnußtataform^!  «nd  vermatheenaci»- 
itWfip.geaiiien  Gefühl«:  d^b  di«i^  Redfnsaru.  wcii 
Von  eimr  Wirkung  des  Weins  die  Rede,  vmi  r»* 
}mvt6>  nt-^t^ov  fteptf  -X^u^TiH  xxt  ioyvotii  \\\  ,  fo  viel 
heifse,  a\s  onmiß  äbtr$  hqkt,  qutcqutä  in  buccam 
vtnit.  Sontl  (agta^ls  Griechen  wohl :  it*  -rKeiovotv 
k.  ^jfftxnjv  ^trtfVTh  In  wie  fem^foUte  wohl  aber 
(lau  ^ßxrxr  om.hyperboUllch  zu  re:ieii,  rxXxvrs 
gvft7i  word«ni:tfgy#i{-  War  es  der  jüdifcht  n  Uen- 
kangS»ittgMt^^iii9.SiJu09iMiui/tigktit  durch  diefe 
F^gwr  «lOzuHrucMP  fr  Mm  findet  bey  den  Rabbi- 
»en,  dni's  (it?  den  Wcwteii,  eintn  Sektl,  und  der 
Verfch  wiegenheil  zwfi^  Stlul  V  erths  bey  legen. 
Wie  konnten  fie  alfo  der  Schwaezhaftigkeit  einen 
Werth  von  3000  Sekxi«,  oder  gar  4a  der  inclueni 
Zthl«  von- 72iirM^'i>eytegen  .Will  man  alfo  ja 
hier  in  der  Ut  bt  rfetzimti  —  denn  dies  ift  doch  un- 
(h«ltig.'dergri«(hi(che  i  eaa  — r-kfine  V'erwechfeiung 
der  .  Müdctt  .W«ntr  I3«W  fflfrnto,  snd  0^30 
fiwrima  annehmen :  fo  würden  wohl  die  griechf- 
(ichen  Worte  überletat  werden  miiiTen :  omnia  ad  tra- 
dnam  loquK  Oer  Wem  Mhtge' de»  Worten  gleidh 
•tei  CiMtmrgemckn  »n .  fo  daft  man  von  einem» 
Sa  zu  viel  davon  genüflVn  hat ,  eben  das  fagen 
kann,  was  Ferfnis  einen  alten  Krle^ymann  von  tief- 
fianigea  Pluiofophen  üuen  IkTst :  «xporrtfto  trmti- 
•m-mtmr  vril^  UAA-.^  AXXeif/»c  vergleicht  Hr. 
S.  mit  alknus  ;  welches  Woit  Cicero  amictßimo  und 
eoi^mmcHßmo  entgegen  lecie.  I3ie  Stelle,  worauf 
geäelc  #tsd«  ift  »uMfiilliM.'h  Ep.  ad  fäm.UU6.  wo 
•bcr  aiiemu  eine  ganz  «nleve  Bedeutung  hat,  ala 
Hr.S.  dem  «Kkor^of  Sir.  21.  gegeben  liaiicai 
will.  Hier  iH  ■ci'  eiii'M.  nfch  ,  dem  man  kein  Cle- 
licimniis  anvteorauen  foll;  und  dort  ift  es,  nach 
M  ditoy-AdMMiM  fErkttntoig  des  Cicero  felblU 
it ,  qtd  fmgü  eongrejjunt  alterius.  Richtiger  würde 
Hr.  S.  hieher  ziehen  können  Cic.  pro  Rofc.  Am. 
c.  40.  $4cti  tß'e  .aä  aixenas  pojjumus;  intimi 
nmito  aptrtiora  vidtamtnttfßt  ~  Auch  diefet 
verdient  noch  hemerkt  zu  werde«;  in  diefemtwey» 
ten  Ütiick  lind  einige  fecirzig  Wörter ,  die  fchon  in 
dem  erften  Stück  ftehen,  ohne  dais  es  überall  ange> 
sdgi  worden  Hl»  mit  ZuOtsan  öder  Bririehiigun- 
^  Wiederholt  fhjrden.  Ree.  hätte  gewünfchr, 
chik  Hr.  S.  es  eben  fo  auch  mit  denjenigen  U  ortera 
getischt  hätte ,  gegen  deren  iSrklltrun]g  ihm  aHer*  ■ 
ley  £rlnnenmgen  gemacht  worden  wiren.  Es  ift 
aber  nur  bey  iJi*XfV*  gefchehen.  Ferner  ftnd  auch 
die  hint^  dem  erflvn  Stüde  angehängt  gewefeoeZii- 
fitze  hier  in  dem  nveyteii  Stück  am  gehörigen  Orte 
oft  nur  mit  einerley  Worten au  weilen  aber  auch 
noch  mehr  berichtigt,  oder  ▼effeaffert  eingenickt 
worJen.  ß*  y  einigen  derf<-lben  haben  jedoch  Sec-er 
uqd  Corrector  ihr  .  Amt  ifhieqht  verfehen;  z,  b.  bey 
afM«1[«1lM  l«.«#IIP>SfW*a4M^ 
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QrigflMs  tum  Bevreifi u^^hit,Aaü  SeCu 
Wart  ibee  6n  Iriv.  |P«W#^  119»  »48>  <»  d&  I»' 
deacung  o^/ir<f«fi»  ^raucht  hsbe.  Hier  ih  dem 
twreyten  Stfidc  lind  min  in  drefef  wiederholttn  3tciie 
gmi^^'  air  nathfgftert  und'  ^ztitn'  BeuVis 
den  Wortr  wcRgetafTen  wördfn ,  nfemlich  f  iffm^v 

lu  {m\tti  0-«  —  i3X>fy*i  ^^^'^  die  Hinwtifung 
tnf  Sakeri  the£  ecd.  -ttnd  ftitt  ActiU»'«nil«  Aec  III. 
ffelefen  werden;  ebenf  tfteft  AcndeniRf  nrnb  Mch 

itn  Inder  gemacht  wfrden,  in  welchem  üb«rh!|npt 
tiele  Fehler  amutreHen  find.  Aoch  bey  ()<^ai  mHI> 
4M  Steile  tut  Dedt.  XIII,  i.  A«n^l>iaft  anget  .i).i  r 
worden,  fo  difa  wipJler  f»Prt'd<'ilieiiäthigfte»Wor» 
te:  xpo^JifDj;  Yf  fvurv.x.'ou.irAi'irt  4rihf9Hrj  »Jw  da) 
«u  —  fehlen.  Das  Worr  ;><n-;,v  illtiits' dem  erften 
Stück  wiederhole»  und  das,  >%as.  darüber  £efagc 
«wde»  wtr,  fo  TVdMlMt  worden ,  ■  dafMtwAnflmt 
vrvnigdens  nicht  einfehm  kann,  warum  es  der 'ge- 
ringen V^eränderuijg  wcgerj  vriederholt  worden  \\\, 
Dals  das  Wort  htm/k  inr  Biel  fehlen  ilbiiberd»«f8 
aodi  hier  im  «werten  Stück  ^CMeMeit-  IvvrdeA* 
Vnd  ^lekhwohl  fehlt  ea  wirKBcIrd«»  mA'^^MA^k 
»nhnt  zwar  bey  t-.n'yio;  ei.ier  Conjectur  des  GrabCi 
der  Pfov.  XXVll,  7.  itatt  Intsam  geleüe»  haben  wiü 
trnm.  Aber  er  ieM  hat  r»  dorh  nicht  ab  ein  von  • 
dm  ßriechifchen  Ueberfetiern  gebr8Ucht»s-Wort  an- 
geführr.  Da  Herr  S.  die  beft«n  HulEsmiuelzur  \'er« 
▼ellkommnung  des  Bielifcheo  Thefaurus  belizt :  fo 
wo^kn  alleFr^ixndo  der  bihlifchea  Literatur  Jhn  bieten 
itnt  diefen  Beyrrägen  eifrig  forEnilUnseii,  "Weil/WIr 
alsdann  auch  ein  dcfto  zuv^erläfsi geres  und  voHftän- 
digeres  Lexicon  über  das:  N*;Tm  wozu  er-  bereits 
lndMbi.Bcytrisen<i»iUriteWRlc*igcf^  in«» 
!«•  flun-crwlrteixiktaiMk  -^^  ">  w.i 

■     •     ^.J  '  .i. 2  i'i 

4i''i.v,r"** -'»k  f«oI 
Winr.  bev  Hörling:  D.  KtlmilkihtKfm^fi 
.  nigL  Uaiiifcher  Juftiurath,  Pnofr/Tor  der  Ana- 
tomie und  Chirurgie  7 u  Kopenhagen,  —  Grutn^ 
Jätzi  dtr  htutigtm  Otimrgieit  -Zum  aicademi- 
fchen  Gebrauch  vniadt.     Ans  dem  Latein, 
überfetzt,   £rAer  .  Jheit.  •  Z.wotc  g«i)Z  umgear> 
beitete  rechtmäfidgf  ^ifliC^  ^  9f>:-^ 
i.   Seiten.  i^Sgf.y  / 

Der  V€  diefrr  IMerfetsmg  tadelt  dnen  andern 
iTeoerfener  des  nemlichen  Werkes.  Hiu  Rkhttr, 
to-  die  Orjinung  des  Vf.  abgeändtrt  und  veffchie« 
dien«,  beÜMtders  licf^arifcbe,  zum  Ih^il  nützliche 
Zufätze  gemache  hatte ,  mit  Bitti  rkeit  und  zeigt 
durch  Beyfpiele,  dafs  Hn.  R.  Ueberfetzung  in  man- 
chen Sielleo  ffhlerhaft  macht  aber,  indem  er 
fttneni  Mitbqhler^FeJiler  verwirft .  felbll  mehrere. 


vielen  Fdlien  f»gt  dJcfer  ungenannte  UcherC,  der 
auch. im  Schreiben  der  Namen  VJnwiflenheit  verrnth, 
(1.  B.  haüu  AUm,  ÜM  Haly,  u.  CO  im  deut. 
fchen  bey  weiten  andere  SMien,  «1|  CM(^  gefagt 

harte,  des  zuweilen  fehr  gedehnten  VortTa|res^nicht 
zu  fledaaiMU. 


•1 


Inßanttm  fitorbuin  jtrat. 
fagi-.tnt  ortt  diflorfio, 
vif  Mi  a^:  litUiv*  *rr»¥*s /em^ 
/..  I.  r>    -tt  *-imt t rirfrmm 

fanguinni  ffHi  itusvi  dtlra- 

ntri  viätHlar'  tabarty  men. 
tis  ,  iH^iÜAt^  vtmtrti ,  -kiit- 
niai  t  kagij^  ,  ^JiofifH*  #it- 
M/ittiiionti  MioJu»!  txitdentti 
lani/Jttr  ntrvtirHiil  hj/tclas. 


Zvfiimä*  im  Gefieht  uad  idl 
Gehör ,  BlödiKkcil  A»  *(• 
/mm  «ad  «uaf .  Sibflfa.. 


dberalBII» 


A.uch  andere 
ErfcViöpfuuBen  ,  nebll 
fchieden«n  htrvtKxufUtMtt^ 
honnen  d<i  ii.u'tlt  äi*M 
nriiluitfH  Ktankhcit  ftya »  - 
indfin  fie  dtm  allKemeinc« 
Empfinduntiwerkzeuge  daa 
Blut,  oder  dle'Gölter  raube«. 


l^Va^EN'E   WISSEifSVH  AF  TEN.  •.. 

^^RAG  und\ViEN,  bey  von  SchÖnfeid:  Dtr  Ring, 
pä«r  dit  unvermutkHt  Emtdtckung ,  rim  ürwi' 
•  '  $mi!fpl*f^  «  ilrif  iA^MteM  von  ^.  Gl  MU^ 

••wl  rf.      ..-l'C  1*    o  v'+i  »^i""'    «•  •  • 

'El  ift  Aes  'der  erfte  Verfuch  eines  Unterofßciers, 
wi*«ot  dü^'Oe^dicadon  erhellt  ;  aber  der  Mann  cxer* 
iM  termttrhlfch  beilVr;  als  er  fchicibr.  Weanta^ 

einem '  alltri^Üch  romanhaften  Plan  auch  noch  ein 
mattet-  Und  fchleppender  Utalog  kömmt,  fohatdn 
Srh»u(bi^trar  Wteferiüfrhecimiial  dl»  Kraft  ein- 
*tt(bhlSfem  ,  H^fin  man' wirft  es  eher  aus  der  Hand» 
ris'  cls  daxu  kömsdh  Fräulein  Karoiin»  y  die  de«' 
fi^erlicheti  ilir<f<U«>  1^,  foll  von  ihrem  Vater 
|e*Wun^  ^firdea,  den  adelichea  Dremtkiim  vx 
hcyrathen^ttei^aliei'  bi»y  feiner  Anttunft  IM  #V«fRr 
Schwerter  vorrreht.  Weil  aller  guten  I)in;^e  (^rey 
find,  fo  Ig'iebt  w  auch  noch  eine  dritte  Liebe  zwi- 
fchen  Karotintiu  Brüder  utod  T^ronfA/imr  Schweflet. 
KaroHntHs  Vater  ift  eben  im  Begriff,  feinen  Eigene 
Cnti  diirchzufetien,  als  ein  General,  und  bald  djrauf 
ein  Pfarrer  dazukömait,  der  aber  fogleich  vernrrit- 
telft  eines  Kimgu,  wie  )iey  Jü-keaoui^en  herge- 
hnkht  ift,  1>ewciftrcr  fey  nur  der  Püi^aier  (der 
V^f.  fagt?  Zükvattr)\jni  U^trutrn  und  feine  Schwe». 
fter  dem  General  als  dem  rechten  Vater  übergiebt^ 
Wdkiiuf  dann  die  drey  Hochzeiten  weiter  keinen  An* 
ftand  finden.  Brdientcnfri'i  cn  von  der  niedrigften 
Art  helfen  auch  das  Stuck  etwas  verlängern.  Oit 
Perfonen  des  VerfiifTeis  fprechen,  wie  gewöhn hi: he 
Ronianfchrciber  2u  erzählen  pflegen;  alle  etwas 


&  B.  e»  tadek  RMätm,  <hik  er  eaa/a  oetafiamH»   lbrlieSitoatfoiiettt>dcr  Empfindungen  alaxttdrttdteiW 

durch  gettfirnitiche  Urfacht  gegeben  habe.  Von  ift  feine  Feder  zu  fehwiich .  z.  B.  S.  2^  den  Wahn» 
feiner  Arbeit  fpficht  er  mit  vieler  Scll.ftgenügfam-  finn  des  Liebhaber?.  Folgendes  S  6j»  ift  ganz  an* 
kek  und  Zurriueit.  Wir  haben  diefe  Ueberfetzung  vcrftändiich:  „Du  reifselT  dein  hn.terhlTene«  G»« 
aber  bey  weitem  nicht  fo  gtJt)J^fund<  l:,  daft  wir  fie  „wühlt,  welches  Geh  allmählig^  fchltefstH  will»  mit 
vor  der  iUciitC(£dteft^'feiir  empieiüca  icoittHeat  ja  in   ,>4efto  gro&ertn  ächaoetnen  ü^eder  au£'*    <  • 

As 

•  uiyiiized-by ' 


rERMTSCHTE  SCHRlS^TEr^  ' 

Stokholm.  bcy  I.  G.  T-an^e.  Kongl.  fettn/kaps 
/icaäemuK$  AV»  Hand  r.i;:  af  Für  .'Wanaäftni 
^hUus t  Aitgußus ,  Stptinibf.  mit  Kupft 

^  Zuerft* 'Äie  vierte  Forfftzüf^g  der  I.cjoBbinrkifchen 
m^t^rifrchen  AbhimHung.  D«nn  nuch  die  Tort- 
fettung  der  Modeerfchen  von  der  O^ftrua  Gatttmg. 
Hier  werden  nemlich  nun  ferner  befchrid>en  7.  Oe- 
Orus  Elaphi.  Schon  Ariftoteles  fand  ihn  in  den  KÖ- 
plim  der  Hirfi^. .  Die  Lirve  bat  Reaurour  am  be> 
ften  befduMiA  im'iiataitt  loniin«nde*FttMe*iR 
noch  nfcht  bekannt.  8.  Oeftnis  Antilopum,  W  von 
Ur.  Palljs  befchrieben ,  und  gleicht  f ehr  der  Pfer- 
ddbr«mre;  9.  Oeür.  Fafciculofus.  Hr.  Lcpechin  hat 
fit  «m  OreBbuiS,  in  Uu&ijnd  gefunden.  Und  end- 
lich fo.  Oftr.  Hominis,  legt  feine  Eyer'ln  dieHatit 
des  Unterleibes  der  nackend  gehenden  Südamerika- 
iver.  Man  kennt  diefe  Gattung  bisher  nur  noch  aus 
dea,  was  der  Fraf.  Carl  Umi  im  i  B.  der  neu- 
en nbrdifchen  Beyträge  davon  anfnhrt.  Hr.  Blom 
giebt  eine  ßefchreibung  von  einer  Betult  Hybrida, 
die  zo  Ornäs  gefunden  wird.  Die  Blätter  iind  den 
AhorndtlctieMlcn  Maisholder  Blättern  fehr  ihaljdi. 
Von  ffr.  S.  MaUec  fft  eine  fehr  irichtige,  aber  ntcM 
^ut  eines  Auszugs  fihige.  geometrifche  Abhandlung 
Uber  die  Standpunkte  der  Planeten,  raitgetheilr. 
Den  Schlufs  machen  eine  Menge  7ur  Naturhiltorie 
der  jetzigen  fchw  edifchea  Infci  SC  Bartiielewy  die- 
nende Nachrichten,  von  Hr.  Fahlberg ,  der  feibfl  an 
Ort  und  Stelle  gewefen  ift.  üiefe  1 1; ff !.  welche  doch 
Bodi  £rÖiser  als  St.  Euftache  und  a.  m.  ift,  erlUekt 
4Üh  rem  0.  tweh  N.  W.  ohngefehr  anderthalb  fcliw. 
Mellen  in  der  Lünge  und  eine  halbe  in  der  Breite. 
Sie  hat  faft  die  Geuait  eines  Winkelhakens  mit  glei- 
chen Seiten.  Hr.  F.  zeigt  den  richtigAen  Cura  da- 
hin. Wind  und  Wetter  lind  dort  nttreothcUs  bc*. 


itotlg^Hidvfiut,  mir  die  Monate  Aug.  Sept.  und) 
Octobr. ,  ab>  die doriigp  Winterszeit,  find  zur  SchiC" 
ffkrt  hl  d^ptitcn  ^wi%p  nicht  bMnem.  Urr  Ha< 
frtl^  le  dbtasgeysiarHMl  lit  ttetrallich ,  und  um. 

deflen  ovale  Fvrüinmung  wird  die  neue  .Stadt  aiige*! 
I^t.  TlJie  ini^l  iil  iiergigr^  trcriten  und  hoeh^ela-. 
hin,  unH  hac^  aneeneUnies  Clima.  So  grbfs  d&e 
Hitze  such  zu  gewiiien  Jahrzeiten  ift,  fo  wh-d  fol> 
che  doch  diu-ch  den  fanften  angenehmen  Oihvind 
fehr  gpmafci(>t,  und  die  Luit  iil  faß  immer  klar  und. 
rein*  Sir  iU  £»  Mfiind,  dais  die  Jiinwohner,  von- 
irillAemWefeclien  lÜ  andidainoinoMiiien,' mehren-' 
theils  fehr  alt  werden  ,  und  es  giebt  keine  andere, 
gangbare  Krankheiten,  als  im  Julius  eine  Art  Cathar» 
rhuniiftM.  Doch  werden  die  Europäer,  die  dort  hin«; 
Jfommeh,  und  weder  der  Luft,  noch  der  dortigen, 
fimpeln  Lebensart  gewohnt  iind,  anfimgs  oft  mit' 
Diarrhoen  ,  Pkurefic  ,  FlaiTen  und  friefelartigenjl 
Aiisfchlag,  einer  .-\rt  Augenlcrankbeit^  HemcraJomSr- 
Sonnmfchuis,  u.  d.  befulietu  Die£inwohnerhaMni 
bisher  in  Armuth  und  fchlechten  Unfländen  gelebt, 
niemand  hat  fich  ihre  Wohifarch  angelegen  feynJa^ 
fen,  fie  haben  lieh  von  etwas  Kartotleln  und  AianiV 
odty  Zi^gCMBilcb und  Schnecken  ernährt,  und  et« 
uNs  BaomwolleimdZiKkennbhf  angepflanzt,  um  lieh 
für  erfiere  die  nothige  Leinwand  von  den  andern 
lafeln  taufchen  zu  können.    Kalk  und  Solz  könn- ' 
te  da  gecug  cibiiten  werden,  aber  an  frifchem  Waf- 
fer fehlt  es  gat  7.    Hr.  F.  befchreibt  die  dort  wadi*. 
fende  Gcwdcnfe,  und  ^[jubt,  dafs  unter  den  Getraide^ 
Arten  der  fiurhweizen  am  bellen  dort  anzibauen 
feyn  würde.  Unter  dtn  dort  wachfiend«n  erfrifcii^>. 
dM  FruchMn,  iverden  die  Orangen,  verTcbMäene! 
.''Artender  Annona,  Melonen,  Ananas,  Corosnülfe. 
u.  d.  ra.  angeführt ,  auch  Ond  die  Hobarten  und ' 
Kräuter,  davon  die  Einwohtier  einigen  okonomilktoi 
UAd  macjkinüchen  KtttzcB  haixa,  aogcge)^)^ 


tITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'  r-tfiV»DiHt'»"r:iv  Dfr  um  di'  yonlifche  flefchichre  fo 
v«Td(*;nr«  Hr.  K  r.r.ii.ti'itrr  5"«*'';  ilt  vom  Konigevun  Di- 
otnuik   tum  keichibiUohoftaphcts  ernaacr  worden. 


AaanaMHCin  'Scaairrait.  Ittpvg.  Vragr. 
Atktrm.  ä.  r4Ftbr.  jW«  «*  •dtrtr/arih /mns'jiUlMmrii 
mdniano  X.ät  M*»tpar  rtfr^tathMcw  ftubavH.  ij  ft' 
in  4.  nies  iftdie  Fenwtningdcr,  von  dtm  Hr.  Ordiiia» 
tl  ^  Appcllrt.  Rath.  »•«  mHU» ^-WAtmlt  heniuijet«* 
b«ncn  Itr^ioi^cu  F*ll«  <!ck  Civil '^osaffca.  Ge^eimAuig 
^ird  aus^.tuh»,  daf«  (Kr  KliMf  den  G^nb«M)S  diM Bc* 
klaKTcn  nur  (iann  für  Cch  «nzteli'en  därfc.  ««in  li»1dl«r  n» 
incinrchAftliche  Baweismitul  enthitrc;  uft  diefe  Zuflndit 
zum  gescafuciKcn  Beweis  aidu  gelte*  wem  der  KUgtr 


«r  nicht  «nwiefcn  ,  oder  fernes  Pewcife;  (\t\\  begeben  htbe; ' 
dati  auch  fcntt  die»  Miti«i  nui  nls  AiiiiMrtiic  von  der  Re» 
gel  zu  b^fiachteii ,  mithin  mehr  einzulclirJnkcB  x\%  auszu- 

dthnen  fey.    Lier  da  d^r  L'rkUgte  <Jei\  Heweis,  ' 

und  der  KUgcr  den  Gegenbewc:s  tubrt,  wiez.B.  bey  der'  - 
actione  negeroria^  wird  ganz  mktT'""^ — * —  -»^ 


Sbcadaftlbft.  C^hf*        Sigbm.  Grtm  progr.  ä*' 

dall  mit  guter  SacMteamnil*  van  der  An.  wiedasVcrkclt-- 
aift  fi(H  Wicacr^  iml.  irCl.  audi  ia  Rurlachren  aagtooa?- 
\  GoBV«aons>Ri6M  gcg«ri  (*(n  Leipxigtr.  Zinnifefaesv 


Saicka-  aad'aadsfa  varmäu  gcwuhniidit  Münzlulieabztf 
mAn  tft ,  wenn  heut  zu  Tage  Zahlni^iaB  ni  ' 
ite  chcden  daraadi  baftinunt  worden. 


it..» 


Dlgitizedby  Google 
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.    j^/^  of  &)anchtflm  ^61 1.  XVlV.  u.  473 

1  |ie  Socierär  zu  >fandi«ßef,  .Welche  hierdre  «nBtt 
tfrüchte  Ihm-  gef«Ur<Mfdidie(t  AdtrittanAttt 
fuMtkam  vorgtlBgt«  aotftaoa  aus  eia«idMrtMUIr! 

einiger  Gelphrt« ,  und  «rhiaU  ihre  neg«nwirtt|y 
Form  erft  vor  ein  paar  Jahren.  Sie  befteht  aus  fuaC» 
llj^-ordentlichen  MitgHedrrn.  nimmt  aber  auchJüh- 
HMsUgliader  ■«il^4/laa^a|k&  w^_UkL  liteCunAih 
Idiigen  gefiliüiiii  "^iMMlMi  'dilMiK  t  idHt^Saw»' 
mermonate  ausgenomincn.  Die  Vergeh«  wery 
ien  fo  wie  die  Socretariea  yx.  f.  w..aU>ähsiichier* 
^^Iklt.  Sehr  weislich  hac  man  von  dea  Gageaflia^k 
den  drr  ger«rHrchafclichea  ünterfaandiungeii  und  Ar« 
beiten  alle  brittifche  ScaarsanfrelegenheitenundTheO' 
Io{(ie  ausgefchlo0ea,detin  bcy  einer  GefeiiTchafcwn 
Engländern,  wünl«n  «anftrwhöailciUdMtttwtigdj^ 
terrediingen  iMfr  '^'filkMi>'>MMlaitiii  >  niMiAUiCk-' 
feyn.  Die  (lefellfchafc  theilcduch  jahrUcb  PretCe 
tos:  eine  goldene  Mctailie  von  7  Guiiieen  für^die 
licfte  und  auf  Verfuche  gegründete  AbbaadHimf 
ubpr  irgend  einen  die  Kifame  und  Manufkcturenan» 
gehenden  GegenfGnH;  und  eine  lilMrne  "Weffallle, 
1 . 2  Guineen  am  Werth  für  einen  Jüngling  unter 
ai  Jahren«  ierdiejbefte  philofophifcheoder  pnilolo* 
gifche  Abhmdtoi«  «WliMi  ^9  y^fk  WH  id^r  ]^ 
nchcung  und  den  Gefetien  dicfer  Gefelllchafr,  weU 
hier  vocgedntckc  ünd.  Wir  wendenun«  i^rAn« 
aelg*  der  >/\bhandliB^en,  welche  der  et  Ae  Baad  enc- 
hük:  t)  JCI>.^fl«neftoui|{eaiiberdi« 
Meynung,  Wik  der thtefr<he*iaS»t«rflÄeK?l^«!«T«« 
gö^e  Kraft  bellcze.  Gifgen  die  FoIgeriuigeu„ , wel- 
che /brd!y£^  und  einige  aodere  iMitglied^^er  Lopd* 
ner  SodetSit  au«^ihren  ^uth  in  baStfcKtaAd' itts^f« 
Philof.  'franüct  Vcll  LXV.  bekannten  Verfuchen 
faergelettec  iutceik  Der  VeriaflVx erinnert,  dafsdiefe 
Gelehrten  bey  B<?ffechnang<lerWirkan|jen,  ivelche 
«ine  f«hr.  £rofte  St<ibeB)vh«  .bey  ihneh  j^uftnte, 
verfchiedne  XSm^inAt  üBer/^tf 'Sillilm!  befoi^^^f 
die  VVrdiinnuajTderori.it/tLiTLiäfiv  die  AusdiialVung 
der  OberMache  des  Körpers,  den  liefl^Qd/gen  ZyfluA, 
dMs  kfihlcrofBttcecMr  OtorA'tche:  üiHerUmlUbh 


bü.,2um  Cfj^e  dt>r  äussern  Luft  verhmd^j,  ■'j&f 
ajjfo^ie  Hyppthefe,  da&  der  Kurper  eine  bofqndre 
Kälüeerzewgent^e  Kraft  befiele,  emb^hriich  madieiv 
(Der  Vf,  fcbeiot  die  neueüen  Entdeckung^  feiner 
I^(id4«ute  über,  dip\Viirn?f?«ichtÄ^  odemicbt 
•Qf  itm{hinqi,  fonft  mird(e  «r  nicht  i^f  usgeaiacht^ 
gfoomrarr.  haben,  d3f5  die  AliHige.der  Hicie,  w«Jkh* 

tiat  hch  ^^ieihreOichthflitv^rWU.  DepW^giftißTt^' 
Ml|s  »ft..HMJwh  weniger  dicht  als  WalTer.  und  doch 
Ji*  Jhrp  t  uhigJceit  Wünae     wt^Uen,  m 
derdes.WaiTecs,  nach  )«<«f^<^wr  Aegthfl  iy|i!>ai>  m^ 

ihff  V«hälmi(&  ßegpp  (jie  fian<^J^ng.,.  ibi^n  gemein 
Mis  Xkem  auf  .«iipe  ziemlich  «lica(giic)|^i^.^«teiir 
dck.  9.  Jkif^iÜmn  ä|>er  die.C>yä^fMani,  finb, 
hält  nichts  neuem  Vttt  fuhrt  Berf^mauns 
Schriften  an:.  u<n  defto  mehr  mufe  mau üch  wun- 
dem ,  djifR  er  deffitn  Üiff.  4#  ^rm»  cr^ßaUar^  ' 
^k^f'l'^ilt«^^J^fP»»^i»mtr>^  auch  Schott», 
fite  T«pi(fA  fmnm  Hi4ie  lylrtnbchHiicht  «eieannt 

haben  :  da  ß^?  aber  nach  dei  -Befeftreilmng  in 
vollkommm  lechsleingen  und  oft  fehr  groAen  Krr- 
fhdlM  gefunden  wetden,  fo  vermuthen  wir' 6lb 
dafs  er  dgentKch  von  Rauthtopafen  oder  braunen 
Ber^Tcrj/llillm  MV.  4.  Th.  "MmT^ön  Verhütung 
der  b  äulnifs  des  See  waLl  rs  durch  ungelöfchtenKakh. 
Das  Seewaffer  an  den  EngUfcbea  Künaen  enthält 
if  |fder*tnff  ^lye  UnaeSaTz.  Seewaffer  mit  leben- 
digem Kalk  Termifcht.  blieb  viele  Monate  hindurch 
frifch,  da  eshiagegen  «^c^efen  Zu(at»^h<«iAach 
Verlauf  emer,«:«d>t,.iiBdi  »»it.  Vflrfaö  v^rm^t, 
bald  naohher  awnpfceii.  tn^ng.  .  Die-ftubifswidri- 
fje  Kraft,  welche  der  KaHrhieraiifsert,  beruht  aul 
der  durch  ihn  bewiikten  ZecTetaung  dtt  iiaSeew^ 
fer^enthaitencn  muriatifchen  Bitterfaiiea,  wefche^ 
{ätt  mxm  Ift.'.'  Thut  Wart  ttWhr  Kalk  zrim'^eei* 
waüer  ali  /u  NiedcrlrhJqgung  der  IJitterfaWde 
nothwendig  ift,  fo entliehe  dn  K^waffer,  wekhcv 
hingegen  mcht  geTcitieht,^  wenn  inandenSättiguno»r 
puhktgert#ü,b«pj>aeht^.  Diejfei'Abhandlnnjr  in  v.vje^ 
I^angt  die  Befclfreito^  U.  /iaygartii 

zirCheöer  erfundnen  fTlafchine  zu  Anfchwäng^untr 
i^e?  W>fl£iljnit_^fixer  Luft.  Die  HauPtiache  bev  ' 
dider  Vonichiai«         Muv  M  «e  fixe  Luft 
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tos  ctnem'lBifc  der  tttffbmfenjnl-  HflüBBr  i»  Vfibfn' 

junj;  (Icfhenden  Geräfse  durch  rine  obi.n  anfiebrach- 
te  Röhre  in  eisrn  luftdichten  Blafebilg  reliCr  durch 
welchen  Ce  vermittelft  einer  gebognen  Röhre  in  das 
'  Waflergeßfs  getrieben  wird.    5.  Th.Ba*nts  übw 
die  Natur  und  den  wefentiiclien  CharaktiFr  der  Po€- 
tf,  in  fo  fern  fie  vontler  Prof«  verfchieilen  ifl.  Nach 
des  V£  Meypunc  iftlirhabenhtitdcrEirpibduDgen, 
FcQCr  der  unbiHungskraft  und  regelmäftfgfir  Me- 
trum der  Charakter  der  vellkommennen  Potfie. 
Ilrgelm:iCsig( s  Metrum  für  Geh  allein  bezeichnet  die 
niedrigile  und  zunächft  an  die  Profa  grämende  Poe- 
Ce.  (  M^nmufs  gefteben,  dafs  bey  diefer  Definition 
iJichikunit  und  Ber^dHinnkeic  in  einander flielseh — 
denn  ächte  Beredfamkeit  erfordert  ja  auch  rme  ge- 
^tfie  meltnäj»i£e  und  vrohJklingendef olgc  der  Woi^ 
.  «r  undTSne;  -  tmd  wenn  das  Hl',  fo  hat  der  V£ 
'dem  lindzweck,  welchen  er  Geh  hier  vorgefttzt  hat- 
fchwerlich  Gnüge  geleiAct. )   6.  Barmt»  über 
Ä  Verwandfchafc  zwifchen  den  Künden  nebft  d« 
toem  Plan  die  Maimfactarcn  durch  Aufmunterung 
der  Künfte,  von  welchen  Ce  abhangen,  tu  beför- 
dern.   Diefer  Auffatz  enthält  iwar  nichts  neues, 
•bor  das  bekannte  ift  £uc  und  lichtvoll  roivetrogen, 
6Mir  fichtig  bemerlrt  der  Verf.,  daft  Einrcbrlinkung 
des  U'ifTens  auf  ein  einziges  Fach  Pedanten  mache, 
und  felbft  an  Iirreichung  einer  mäßigen  Vollkoin- 
menheic  in  der  einzigen  erlernten  Kunfl  und  \V'iffen> 
fchaft  hindre.    Er  fchlägt  vor,  zu  Qefördcrnrg  der 
Künde  und  M anu facti) ren ,  durch  Subfcriptioii  ein 
Öffentliches  Mufeum  {Rtpoßtorif)  von  Modellen  me- 
dumilchcr  und  chenaifrher  Kumlproductc,  Maichi» 
-  Mir«,  r.  w.  VBL  «rrirhten,  und  dabey  efnen  Lehrer 
aniurteüen,  welcher  junge  Kaufleute,  Kiinftler,  Ma- 
nufacturiers   mit    allen    diefen   Dingen  bekannt 
machen  mUfste.  Einen  ähnlichen  Plan  habe,  nach 
SuUijs  Bericht,  Heinrich  IV  i^chabt,  welcher  aber 
wegen  der  lirmordung  diefes  guten  Königs  damals 
Wofs  Entwurf  geblieben  und  erft  in  neuem  Zeiten 
im  Palais Royalxu PariF,  (aber  wie  Ree.  gefunden 
hat.  fehr  unvollflSndig  und  gar  nicht  sura  gcmei» 
ncn  Berten,  wie  Heinrichs  Ablicht  war,)  au?gefiih- 
ret  worden  fey.  7  )  Q^oh.  /hkm  von  den  Mitteln 
tu  Erhaltung  derGotindheit  in  den  Polargegenden; 
«ne  Compilation  aus  verfchiednen  RcilVbcfchrei- 
bungen.    8)  C'f^  dt  Palier  iiiier  das  V  ergnügen, 
welches  die  Uebang  der  Seelen kräfte  und  befonders 
4t$  Gefchnaeks,  gewührt.   Manche  gute  Bernes 
kungen,  tom  ThcU  aber  attzuweft  aos^ehnn 
Mit  nicht  ermüdender  Uebung  der  SeHenkiSftc,  irt 
Vergnügen  wefentlich  verknüpft,  (der  Grund  hie- 
▼im  ift  Gefühl  der  Thädgkdt,  welcher  mit  dem  Be- 
WTiftreyrr   der  Vollkommenheit    /ufamiaenftie&t  ) 
Uebung  des  Gefchmacks  gewahrt  das  meifte  Ver- 
m9|[Mi,  v^eil  lie  am  wcnigilen  in  der  Länge  er- 
mimt    9)  3ff  Wimfti/  über  poUtifche  Megii{er. 
Der  Vf.  klagt  über  dm  Mangel  an  BevöHternngs» 
llften,  Lsndbüchem,  Ein -und  Ausfuhrlilten  u.  f.  w. 
i^ifitglandL    l>er  gewefene  franzölifcbe  Finanzmi. 
^  rgttmSu^'  du  mn  eine.  NacMcht  V0ii 


Jemr  jihrllchen  Ertrsf^  der  GetreidklUder  fn  fiif. 

land  feit  50  —  40  Jni  rcn,  und  der  \'f.  konnte  1^ 
ihm  aus  iM3nj;el  an  ükononüA:hrii  Rpgillern  nicht 
geben.  Er  zeige  die  Nochwcndigiieit  und  Nütz» 
lichkeit  folcber  Bemerkungen ,  und  thut  zu  Ein« 
führung  derfelben  rerfchiedene  Vorfchläge,  welche 
aber  nichts  enrhaJten.  was  in  Di  i>rlicbland  unb% 
ksnnt  wäre.  10.  Tk,  üatuts  von  dem  Vergnügen, 
.welches  die  Sa»le  «iweilen  bey  der  Betrachtung  tras« 
rii-_i  r  Gt'j^e;  (Hnrfc  empfindcf.  Es  fi-y  eine  {ihr  lu- 
faiiiinengefctzteEnii'findung,  t  ntlVrtngend  aus  dem 
Gefiihl  rl^^ner  Sichi  rtieit ,  Seelenihätigkelt*  Mitld- 
denfchaft,  Neugier  und  flarken  Gefühlen ,  welche 
das  Anfcbasen  menfchlicher  Handlungen  und  Leiden 
in  intereflanteo  Situationen  erregt.  —  Eine  der  fchön* 
Hen  Abhandhingen  in  dieiem  Bande,  xi.  Biw.  Be» 
obaehtangen  über  tfe  Bfiodhritond  die  ErAtirnq^ 
des fafichts  durch  andre  Sinnen.  Enthält  voinem- 
lich  ein  paar  feiir  merkwürdige  und  unterhaltend« 
.Beyrpieie  von  zwecn  fehr  fiuhe  blind  gewordnaM 
MSnnem.  Der  eine  D.  Moytt  iO  Lcctor  der  Che- 
mie, der  andre,  J.  Af^fffl//,  ehemals  Weg  weife  r,  jeit 
Auffeher  beym  Strafienbau  in  Derby fhire.  12.  J. 
Mmßtf  vom  Saijpeter.  iintbük  vomemikk  Nacfar 
rldiCvi)  von  den  vMzBfiftim  SalpeciM  ISedereycn  und 
Vorfchläge  zu  Verbeflerung  derfelben  in  England 
13-  S.  Hall  Verfuch  eines  Beweircs,  dafs  die  Ausbil- 
dung des  Gefchmacks  keinen  vcrtMhaftcn  Einfluik 
auf  die  Sittlichkeit  habe.  IVfan  ▼erwecfalUc  oft  OK^ 
ralifches  Gefühl  undGefchmack,  und  rechne  letzte» 
ren  Wirkungen  xu,  welche  eigentlich  doch  nur.  jenem 
suznfchrcibcB  üeyn*  Der  VL  erinnert  f  dsGi  feiner 
G«(cbmack  an  Natur  n^Kdaft  oft  Platz  finden  k6o> 
ne,  ohne  doch  dss  Herz  zu  erwärmen,  ohne  die 
Leidenfchaften  zu  bezähmen,  dafs  er  oft  Jaänkela- 
de  EmpKndfamkeit  erzeuge,  diach  VerRnrhruag  felbft 
gefchaffner  Bedürfnifs  und  Reizung  lieuer  Begierden 
oft  unglücklich  mache,  nicht  feiten  Weichlichkeit 
begüni'tijie  und  daf|  Freyheitjgefuhl  erilicke.  Der 
Xjeichmack  könne  dabey  den  Mangel  moralifcher 
Grandflüienkhterftwm,  trmiflb vielmehr,  wenn 
ernüzlich  feyn  foll,  einer  gefunden  Moral  (oder  viel- 
mehr wohl,  der  Aufklärung  des  V^erllandes,  ohne 
welche  ktixu  äcitt  und  haltbariMvrtU  ftatt  linden 
kann)  untergeordnet  werden.  i^ßäJitmMcmKvi' 
tun  der  Sinren  bejm  Leinwsndbleidien.  Bloft  die- 
oretifch.  Der  V  e/f.  fchlrigt  vor,  ftatt  der  Viiriol» 
fjlure,  die  man  in  England  oft  zu  diefem  Behuf  brauche, 
die  SjdsOhire  arnnwenden.  15.  M.  IFtUl  Muth- 
mafsungen  den  Urfprung  der  Zeichen ,  womit  die 
Sternkundigen  die  Planeten,  und  die  Chcmiften  die 
Metalle  bezeichnen.  Die  Zeichen  der  Sonne  und  da* 
Mondes  (O  und       finden  keine  Sch\vierinkeitcn ; 

dasjenige,  welches  die  Venus  bezeichnet  C"f^« 
der  Verf.  ftr  dne  Abbildung  des  Siftrom ,  in  der 
Vorausfetznng,  dafs  Ifis  und  Venus  enerley  Got»> 
heit  fcy.  (Hierin  aber  hat  erUnreehtf  denn  die  Ae> 
gyptiTcheGotrin,  welche  Herodotus  Aphrodite  uennr, 
und  von  des- ifis  unter fchridet,  war  keine  andre  als 
4kt  flepbthjn  Midi  war  der  Ifii  akbl  der  Morgen-  . 

ond 
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«nd  Al>en«^n«"rn,  fond«m'.dfir  <luiKUÜern  geheiligt.) 
V  J>li  der  t'mfirs  d«r  WAderhorner  und  des  Kopfs 
vom  jupit«r  Hainmpn^  ^  Von  dcf  Sichel  Satunii 
^  von  d«m  Sc^üd  osd  Speere  dei  Miirt  entldtne 
fcj'P.    Von  den  Planeten  habe  rrnn  eifi  dir  N  ir.en 
der  Götter  und  ihre  Symbole  auf  die  Planeten  iibsr* 
gftmgen.   (Die Erklärungeti,. welche  der  Verf.  über 
Hieh  r  C'regenftand  gkbc  >  flnd  2um  Theil  Tirmtich 
gezu  uii^er.    Da  er  foni^  in  den  Schriften  der  Aken 
•itmikh  btlefen  zu  feyn  fchrinc  >  fo  wundern  wir 
uns ,  dafs  er  awflThieher  gehprige  Stellen  des  O^itc 
beym  OngifätyoA  ia  Plnhßralmtirit  Apoilon) 
iibiri'ehen  hat«     Er  wiirc'e  H  rius  gf  fehen  haben, 
«tais  die  Gewohnheit  t  die  MetaUe  and  Planeten, 
atic  den  N.ifnen  t^id  vielleicht  auch  mit  befoadeni 
Hif  rrnlyphen  der  Gotrhriff  n  lu  bezeichnen,  wahr- 
fchtiniich  peilii<chcn  und  mdianirchen  Urfprungs  ift. 
Von  Grieclien  ondftömem  kann  fie  nicht  wohl  ab- 
fta«iineii;  «nter  ndcra ViKb  dcsween  nicht,  weil 
.firx.8L  inAftlehimg  derZinns'undBIeyes  mit  ihrem 
ITjrhxis  »om  goidiif  n  und  filbernrn  Zeitalter  unter 
Situcn und  Jupiter  nicht  übereinlhmir.c.)  l6.  iV.FaU 
■  fMtr  Bemerkungen  über  die  Kenntnifle  der  Alten« 
Ibrfr  find  iubi^n  :  fij  bttrt'Hirn  phyfifrh"  Erfäbrun- 
gen,  H  eiche  man  lur  neue  Entdeckungen  ausgejieben 
liat ,  und  doch  fchon  bei  den  Alten  findet ;  z.  B.  da6 
gekochtes  Wafler  leichter»  als  rohes.  Kälte «nniinmt, 
«fo&t  Avsdünftiihg  KStte  erregt  ,  dafs  St  Avfl^ung 
dts  W  nVrs  inl.uft  durch  Hitve  und  Bewegung  be- 
fördert wird ,  und  üunile  Warme  abforbiren  etc. » 
fithr  lefeni Werth,  meift  mit  Stellen  aus  dem  Arift«- 
teles  hclcgr,    jn  t^tfTen  Schriften  überhaupt  noch 
manche  uner  kannte Schätre  phyfikalil'cher  Erfahrung 
verborgen  find.    17.  DfJJelbtn  Unterfuchung  über 
idcB  Einftoft  der  NaturÜchÖnheiten  {Suaerj/)  ei* 
Mr  Gegend  aof  die  .Sitten  .ihrer  Efowohnw.  Der 
Vf.,  durch  feine  Rrmarks   oh   thi   hßuenct  of 
ebmatt   etc.  fchon  iängd  rühmlich  bekannt,  he* 
tritt  hier  eine  ihm  gewohnte  Laufbahn.^    lg.  Tk» 
Pfrcival  Gednchtr ii'sfrhrift   ruf  C.  dt  Pnlitr  Efq. 
19.  Ii''.  Falfoner  GcdauKen  über  den  5tyi  und  Gc- 
fehmack  der  Alten  in  der  GSrtnerey.  Befonders 
von  dem  Garten  d(s  Jüngern  PUnius,  in  weichem, 
«ufolge  der  Befrhrribang  ftines  Befitzerr,  manches 
Wir,  was  gegen  den  guten  Gefchmack  ftreiter.  20 
C.  if^kti4  über  die  Regenerntion  thKritcber  Subßan- 
zen.  Nebd  einigen  gelammchcn  Biyfpieleii  itis-mi« 
dern  Schriften ,  ein  paar  eigt  e  Beobachtinpcn  von 
einem  nech  derAblöfting  de»  Oberarms  angtw.ichs- 
nen  Stumpfe,  von  tinun  wieder  erfetzten  GtJtnk- 
kopf  des  Oberarms ,  von  einem  überzähligen  Dau- 
JUtn,  der  xweyniaf  abgefchnitten,  und  eben  (o  oft, 
(amnnt  dem  Na^cl  wieder  crCttt  wurden.    21.  Eine 
anonymifche  Abhandlung,  über  die  trage,  .qb  die 
V'rrgnügiingen  der  Jagd,  der  Fifcherey  etc.  lieh  mfe 
der  Mpnfchli chkf.it  verrr^gen.    Nichts  neues.  22. 
A.  Fifthtr^iU  vcni  langen  Leben.     Der  Verf.  be- 
weift in  diefer  iVi.önen  Abhandlung  durch  verfehle- 
dene  Vcncichiiiire  fehr  alt  gewordnet  Leute ,  dafs 
iMfra  l4btB  an Jsiitt  Mimdwi  Clima  oder  Lebens- 


art gebunden  fev,  und  «eigt  alsdann  die  vortüg^licii- 
Aen  Alittel  2)1  Erreichung  eines  hohen  Alters  an. 
«3.  Ih.  Bartut  vom  Einnuä  der  Itinblldangiknifk 
und  der  rjeidenfchiiften  auf  den  VerltaAd.   Bat  Rc^ 
fiiltat  diefer  Abhandlung  fiimirt  iiben  in  nni  pcP'^ns 
Worten :  if^ktlä  reajon  kolds  thi  keim ,  kt  pajjio« 
bt  tht  gok,   94.     £n/o%  Uher  das  AiiflWgeii  der 
Di  1  f^e  in  der  Lufr.    Es  wird  hier . geleugnet ,  dafs 
dieLut't  das  U  aßer  auflöfe,  und  auy  verTchiede nen 
Griinden  angenommen,  dafs  die  Eiektricitrit  das 
Aufifleigen  der  Diinfte  bewirke.    25-  Tb,  Kirjhaw 
Vergleichung  zwifcheii  den  Verdienften  der  Alte« 
lind  lUr  Nruern  um  die  bildenden  KünOf .    Tä-a  7ieiTi- 
lich  unvollkommnes  Producr.    26.     ifimp*!f.  ^ 
wds^  dafs  es  unfditckllch  fei.  Praenien  •iirdl*Ge> 
traideauffiihr  vu  (^tur..    T.fidet  hier  kcirrn  AnS'ji^g 
37.  C.  If  'fitte  l\^iur<:-A'cY,ichte  derKyh,  beionders 
in  Rücklicht  auf  fi;e  M  lchr.unung.    Die  vur 
tzen  am  Euter  der  Kuh ,  durch  die  fie  lieh  von  «ttoi 
mit  ihr  verwandten  Thieren  unterfchridet,  IhreFfr 
higkeit  auch  ohne  ein  fangendes  Kalb  lange  fililch 
zugeben,  btweift,  dafs  ihre MUch ganz  vorzüglich 
nitn  NniMB  dei  Mfnichin  beftimmt  ift.   2$.  Th, 
Henry  Nattirgefchichte  der  Bifterfa'.Terc^o  Ffn« 
fehr  gute  AblMindlun|^  wekhe  aoer  zu  viel  entnalc, 
als  dafs  wir  fie  Im-Smi  kanctt  AwMig  faflRj^CB 


kjtmitftt. 
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Stockholu,  bey  J.  G. Lange:  Kongt  f^ttenßofs 
jkedmkM  %i  Bmtmg»r.  Ton.  VIL  för 

Da  wir  fchon  neulich  die  drey  erflen  O  i^ttsle 
diefes  neueften  Bandes  der  Abhandlung  derSchwed. 
Akademie  der  Wil^rchafre«  angezeigt  haben,  fii 

dürfen  wir  hier  nur  blofs  noch  den  Inhalt  auch  des 
letztern  Quartals  vom  J.  1786  anfuhren.   Hr.  Lfr 
jonmark  befcblie&t  darinn  feine  algebraifcbe  Abh. 
von  den  ciibifchen  und  biqiiadrttifchen  Aequatio- 
nen,  und  theik  eine  mühfame  Tabelle  für  die  Ei- 
genfchaften  der  Wurzel  jeder  Formel  mit,  deren 
Gebratich  er  durch  £xenipel  erläutert.    Es  wird 
auch  ge2eigt,  dafs  Bisnfidi  derfelhen  ndtmehrerer 
Sicherheit,  als  mancher  von  andern  Algebraiftea 
angeführten  Hegeln,  be/onders  als  der  von  Hn. 
XMlicr  in  feiner  i'-^^rr/Aw^ft^M  äa  Geonutrrs  an- 
gegebenen,  bedienen  könne.    Auch  Hr,  Fahlbrrg 
hat  hier  feine  naturhiftorifche  Anmerkungen  über  - 
die  Infel  iS*.  Burtbtltmy  befchlolTen.    Er  redet  be- 
fonders  noch  von  verfchiedeoen  dort-wachfendcn 
Gewächfen,  worunter  verfrhiedent  Csetusairteii 
find ,  und  kommt  dnnn  auf  die  auf  der  InfeJ  be- 
findlichni  7  hiere.    Wilde  Thiere  giebts  gar  nicht 
dort,  Ziegen  kommen  unter  den  zahmen  ntKh  am 
heften  forr.    Doch  von  den  Thieren  überhaupt,  fo  - 
wie  von  dtn  dortigen  Vögeln  und   Fifchen,  wird 

Sar  SU  kurz  gehandelt.    Ree.  glaubte  hier  \- , n^- 
ens  die  Befchreibung  emiger  Fifche  zu  hnden, 
deren  auch  ilr.  Dahimaim  ia  ftiner  Btrdtfclbttnff 
H  0      ■  '  von 
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noch  nichlr*iiifeicTjend.  Itidiffe«  wenn  man  auch, 
nur  etwas  dadin-cA  ge«dii'nt1'  'fy  ift'  es  Aldi  li«fer. 
als  flUc  feine  Mühe  ßinrlitfh  verloren  tu  fehenj 
Hr. 'Hellant  befchreibt  eine  neue  iDfekteogauung» 
die  er  nach  der  Figur  ihrer  Fc«fsQ>it2en  Serrojm^ 
fnf  DMiDt,  und  deren  Kennzekfcen  £a  wgUbti 
jt^tin^ae  fetaeeae,  Palpi  aHtirlotti  pro* 
funde  Jirrati,  artieulo  uUtmo  truncato,  apice  txca- 
V0to,  Thor  MX  antict  eouvtxiu  caput  txhpuns. 


IS 

«Am  ditCtr  tpfel«  die  im  v.  J.  in  Schwed.  SprÜHk 
m  Stockholm  hvf  fTordftröm  ans  Liehe  getreten 

ift,  gedenkt,  ohne  (k-'j'.i-hörig  lubcftimitien,  allein 
ivch  davon  fand  er  hixT  nichts.  Hr.  Thunberg  hat 
einige  Aniiierkungen  über  die  Geuächfe,  die  man 
Orctirf« 'nennt,  tnitgetlwUt,,  foiche  geatuer  ab 
fonrt  gefchehen,  botanifch  bvTcBrfebrii',  befthnmt'om 
fie  in  tfrey  Haupcgatlungen  gethfilt.  ncmlich:  Or- 
tius  eonut  nutlo,  cornu  anltea  und  poßico.  Von 

Hn.  Praf'  Nocdmerk  in  Greiftwilde  rührt  ein  Ver>   f^U»  d^pr^b^twUs  margimatittjf  ang0h,m^ia§m 

fuch  einer  gcoinetrifcht-n  Auflofung  eines  Problems  pratwn»nte  jubdrntata.  Erhat  mir  bisher  zwrey  Af*  • 
her,  das  xu  der  fo^cninntea  A/i^/Aorfaf  iuper/a  Tan-    ten  gefunden  mit  tl^tris ßriatis  xindeli/tris  laevitmt, 

daher  er  ediere  Strropaipus  ßriatus,  die  andpre 
Serropahusi  iaevigatus  ( Elattr  Bmprtßtndts  In ) 
nennt.  Iirdem  argehüngcen  Auszug  des  Tagehudw 
d.?r  Alcod.  der  Wilfenfch.  lied  man  das  \  craeichni(E 
der  folrher  gcichenkten  Bücher,  Inllrumencen,  und 
Nituralien.  Unter  letztem  ift  «nch  ein  von  Hn. 
Hornlledt  mitgebrachtes  Rhinoceros  -  Kalb  i  urfd 
Twey  Kärtchen  mit  kiinftlichen  in  Japan  aus  Kupfer 
und  limaii  fehr  natüHich  verfertigten  Infekten.  Die 
obengenannten  LeyonmarkirchcA  Tabellen  find  auf 
5  grotttn  BBUbUn  angehängt  wovioi.-  -    .  - 


gentium  gehört,  und  ^war  ohneHiilfe  der  Integral- 
fechnung.  Hf.  Moättr  hat  «JieGaiumg.fkr  Pewna^ 
tula  ausführlich  befchricbeji  ünff  kttsefn^nder '  ge>* 
fetzt  Ge  nach  dervcrfrhleder.cn  Dicke  des  Sr.imnies 
ttnEetbeilC»  und  in  allen  I4A«fn  dcrfclben  ange- 
•CBCn.  Hr,  Bergiiis  theilt  ihiigf  Annnfrkunäen 
mit  wie  t^i  '  terfammUingen  vor  der  Zerftö- 
run£  durch  die  ^nlekten  tu  bewahren  feyn.  Ree. 
«irijbcet  aber/cuc^feinezuinTheil  nicht  unbekannte 
Vorfchläge  feyn  lur  Abhaltupa^der  Infekten  von 
^ijpn  fo  roühfam  j.em|aÄ«.>iiiilil^^^ 


im 


c  lefp.  '^«?-  nat'fckxMt 


-    •  » 

Kar.  Mafi'^A  J^ImA- 


„^^^  prinHp*. 
Nadrfaai4«rVcrr. 


1^    dafe  mit  dcrlV.bcn  .uch       K.«.»««  **rknOpft  fu«*; 

IIlTt  «k  Aner  Zuvcvläfi'iiik'iit.     tlten  2we.fcr;«u«fdilitf»l. 

VW  WoM  d«r  Ui.fcrtUncn  ,  vmd  deren  eig«te  Ueberzeu- 

Srn  dtvon.  ».«1»;  J'-^  Rcg;d=,it  der  J«xd  vcr.nlBfst.  Wer 
!r*Hoh«itstcchf  habe,  dan  mi.Uten  .  :ch  .Ue  die  M.uel 
«Jk.«  ohne  wckhcs  d*(iabe  niclic  ausgrabt  werden 
K^i  «ev  der  Ld  wäre  d,e  Beyhölü-  vekr  Menichea 
kAiHr •  duVet  könne  der  Landcjhen  J.K^n,al.ncn  von  le»- 
iÄowrVKtn«nfu.dcrn.  rumal  da  e.n.ge  dcr.'elb.n  a  B. 
3?  Äe '  uf  Ausu.uu.g  d=^^Volrc  u.  rc.UenderThje. 

i!a!l<iim  Beftta  der  Untenhanen  gereiche,  und  der  Gc- 
'S^t^ueh  dW««  C.iiindratzen  nicht  ( wen.gftcns  mJit 


ne  Dienftt,  und  flir  Ibldie  eriiUn,  die  «uch  tnt- 
nibir*  .fjMidMMOMrchnien,  mvd  zwar  gUieh  den  übrigen, 
auf  ^fM%  Ito^  £>cr.LaQdeiberr  ktene 

fokheeiiizclAen'UnidriNioen  crhfliB),  «iuch  nach  Gcfkll«, 
Dienftgeld  difftr  (mmMmi  iMReib  ^  Eine  unvordenkliche 
VcrifthrihiK  darfUb«tiMrtBWit»iftn«Klich,  «bar  dach  na<- 

wiiaiir  tet»  \-^^  Die  Verl^i^chung  des  JaediudwttlKehtf 
tei.%  der  JaKdgcrachtjgkeil ,  ut:d  der  J«gdu>|j{tii  mit  den 
Jt^dfrfthneh .  Ilt  <h)  tugenfcficiiilich .  tis  dals  einefti  heu- 
tig n  PüMiciften'oder  QerntanHten  ,  def  nur  einisennificn 
■ut'  gefuode  BegrifTe  ▼en-  dfer  Seche  ficht,  cint'tllen  kann, 
mir  dem  Verf.  zu  difpuiiren;  den  Mangel  der  Ger;:li.chrs- 
keantaili,  Beftitninthcit  und  Bclefenhcit  ui  den,  eigentlich 
hierher  gehörigen  i,"  lom  S»  Mr.frin,  ungcrv:»;S.:-,cr.  Man  hi- 
metkt  bald,  A»ü  der  V  i.  das  Staatirccht  tucht  zu  leinein 
licbUniMinr  smMckt4Mt.'  ■ 

Ebendjfelbrt:  D.  Hrnr.  Cadofr.  Bautr  ^t.  *<>piKttnl,if. 
fffft  Dti'f.  fie.turat.  XNV'Il.  d.  a.  1741^.  i3  S  Eine 
lurtl'ctzurg  dcb  Coiiimer.rsr^  üh";  r.iic  !':,.!  f.  Dccinon'-n 
van  1746,  weichen  der  Vt.  i7öj>  angetancen  h<i,  mit  der 
«an  VI  citnMi  GrfiadlichkiM. 


1^ 


nruckUf-Ur  N.  t^o.  S.  p 3.  Z.  II.  V.«.  mala  t*lclcB  «ctdea  t  Hcerftrt'ca  Klaärtit  «f  die  acct^nal  itr  imgd. 
^Lü  in  ßandvalU  liefde.  vauaaW  dnoc  den  ttrtamdm  Ftrtmmtir  traa  DaiBdi  Ortfiu  en  Bnmm,  Z>3>  I.  v.u. 
daer  dt«  UMr  «aa  Scfifk  «-^  daor  Q.  ^  Htmf, 


it»i  II»!« 


•  .  f  •       » a«  i 
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L  I  T  E  R.  A  T  ü  S.         E  i  T  U.  ^[  G 


Mictvvüchs,  den  f^^^  Julius  1787« 


.  I^iBxitf,  b«y  Vcidinaoni  Eiben  uild  IMcb: 

Eimltttmng  ins  jfitt  Teßameut ,  von  ,:yühsnt 
QitLlfrud  Eichhorn  %  Htnog\.  Weaiumchen 
Hoftath  luwi  Profeßbr  zu  Jena.  I  Th.  Zwcyte 
'  veriieiiWte.  vermehrte  AuHUbc  I7K7* 
6ia&g.  (iThir.  8G1.) 

Eigentlich  i'ft  diefes  d{e  dritte  Ausübe,  die,  ob- 
gleich das  Wfrk  erft  1780  herauskam,  r,üthi;j 
geworden  ilh  D:e  ryic  war  ein  bloi'«?!-  Abiiruclc 
der  erilen,  £6£ar  mit  beibehaltenem 'i  icHLbtr.  weil 
dtn  V.  in  der  kuneti  Zek»  da  iie  v<enn(biltec 
trerden  mufste,  an  Mufse  gefehlt  hatte,  beuächtli- 
che  Zußtze  im  fammeln.  Ute,  welche  je/t  er« 
ütiwiRt,  zähle  zwar  nur  10  Setce«  mehr,  als  die  vo 
«Ig^«  aber  das  Jronnet  ift  nm  ein  anfehniichet 
grölier.  und  mandw  Venn<ikniiig  ift  In  Noten  nfr 
kifiarer  Schrift  ciüaeingen.  Wo  man  die  Verbef- 
ferun^cn  und  Zufdtze  in  dem  Buche  zu  Alchen  ha- 
be.  wirdtwar  in  der  Vorrede  nicht  an;>e7dßt;  al- 
lein u-OTM  war  dieffs  nötf,!^,  di  e.nc  Vcrgleichung 
bfyiit-'r  .Vusgaben  einen  jeden  v^n  iier  Mfiige  UTid 
Dichtigkeit  (ielTen,  u  ns  neu  an  diefer  Auflage  ift, 
überzeugen  kann  'i  Gleich  die  Vorrede  ift  ein  Ichäc«- 
tMrer  Beytrag,  daidi  3en  (ich  diefe  Aufltge vorder 
erftern  auf/eichnef,  und  bcfiinnt  mit  der  fo  gewif- 
fen  Iber  i  mmc  r  noch  nicht  genug  erkamueii  W  a  i  1  r  Ii  ei  t, 
dafs  der  blols  theolog.  Gebrauch,  den  man  von  den 
Schriften  des  A.  T.  zu  machen  pflegt,  biaker Schuld 
daran  gewefen  ill,  dafe  fie  nicht  nach  Verdlenft  ge- 
wiirdiget  find.  Wirfef/er.  hiazu,  dafs,  fo  wie  ciie 
Caroeral'  WilTeofchaften  und  das  Studium  der  alten 
Klaflibar  dadorch  gewonnen  haben,  da6  jene  nicht 
mehr  ntbenher  von  JuriHen  und  diefes  von  Theolo- 
gen getrieben  wird,  die  hchraifciie  und  damit  ver- 
wandte morgenlündifche  Literatur  eine  glukÜchere 
^oche  erleben  werde,  wenn  ftenidtt  blors  dazu  ge- 
brauche wird,  den  Theologen  Waffen  fiir  ihre  RUlK 
Itammcr  daraus  zu  Ichmieden.  Der  Gtfchichc  -  und 
Ai  tlquiiätenforicher,  der  Philofoph.  der  Dich- 
ter, der  Lirlhsbcr  der  f(}:6nen  Wiflitilrhaüten 
Ibütt*  I"  h  ■jni  m»ift"n  mit  ihnen  belcannt  ma- 
chen. Lue  eiifeiiU'ii  l'aragraphen  tind  nicht  £[>  wohl 

bcfdcheit,  alf  vielmehr  ganz  onnarbcttcb  bden 


Kotau  hat  der  V.  es  oft  mit  dem  Ztircher  Recen« 

fenten  zu  thun,  der  in  verfchiedenen  Materien  tie- 
fer eingedrungen  war,  als  die  meiilen  feiner  flecen« 
fi-nten.    iis  fcheint  aber  doch  nicht«  dab  CT  doi 
Vf.  durch  feine  Einwürfe  amf  andere  Meinung  ge« 
beseht  habe.  Die Unterfndinngen' Uber  den  Kanon 
find  dafür  auch  fo  geblieben ,  wie  fii-  in  Jfr  crllen 
Ausgabe  waren.    Damit  die  Anzahl  der  Paragra« 
phen  nicht  geäadert  wiiirde,  hat  er.  wo  esnöchig 
war,  die  Zufätze  durch  die  den  Zahlen  hinzuge- 
fügten Buchftaben  a.  b.  c.  u.  Cf.  bezeichnet.  Inder 
Geichichte  des  Textes  des  A.  T.  find  die  QuellM 
der  verschiedenen  Lesarten  weit  ausfiihcjjcherange- 
«ef gc  «nd  ilner  acbbchn  «a^iesihtt ,  anftitt  ußt 
vorher  r.ur  14  waren.  Die  hinzugekonuntnen find.- 
Aendcrungen  nacii  denTargumim,  l^'rurchim  and 
der  Grammatik.  Conjecturen  ex  ingenio,  abUchdidw 
Vefätfchung,  Verfetzunaen  einerley  Wörter  und 
Abfchnitte  (95b.e).  D:e  lefchaffenheit  des  hebräi- 
fchenTtx;t.^  zu  den  Zeiten  Origenis  und  Hierony- 
mi  wird  mehr  ins  IJcht  gefezt  (§.  1 13,  127.  a.  b.) 
Dis  kritifche  VeriLichnifs  der  berShmtrften  jüdU* 
fchen  Kri:  '.er,  und  das  aJl^emeinc  Urtheil  überdie 
jetzige  Bi;ci::.ffenh?;t  des  hebr.  Textes,  das  den 
ßeivundorern  der  noch  vorhaivder.en  iVISS.  nkfatn» 
fällen  wird,      136.  b.  c.)  ünd  ZnCiitze,  wozu  di« 
Data  der  Wrft  ftihon  feit  einiger  Zeit  vcr  Au^en  ge- 
Irgcii  haben.    Dicr  kritifchen  H  jirsmictel  -.Verden  in 
folgender  Ordnung  angefühlt:    1)  P.iraUeUleUen, 
Wichtig  ifl  die  UeberHchc  und  Eintheilung,  dievon 
allen  gegeben  wird.  2)  SsmaritanifcherPenratenrh, 
wobey  auf  den  Ken  Theil  verwiefen  wird,  um  die 
PiragrnphonnelliüT:  nicht  zu  fchr  zu  verwirren; 
3)  iVlalora.  wodieV^eranderungcn  von  geringer  Be» 
dentutig  find ,  und  auch  von  der  Abhandlung  über 
ein  MS.  der  Mtfor3  in  den  AnnaL  Heimrtjd.  i-g^. 
I.  97.  kein  (lebrauch  gemacht  ifT.  4)  Ueberieaun^ 
gen.   Die  Nachrichten  von  den  Griecbifchen  wer- ' 
den  ergäTiii{7.E.  §.  169.  Hifr  hatten  w;r  aber^ioch 
etwas  von  der  Heptap'.a  fo  gut  als  von  der  Hexa- 
rln  u.  Ociapia  zu  lefen  erwartet,  da  des  eHtem 
WcxkM  einpaurififches  iMS^  das  der  V.  gerade  bey 
djcferStelllb  cttfrt,  erwihner.'  Auch  vermilTm  wir 
ungtrnden  Namen  Schleiif;rf  r  ^.  i^o,  DjIs  dieEdi- 
tio  quinu  auch  über  das  ^  8.  der  Könige  geoan« 
fien  ftft  Mdct  decb  voJU  JniMn  ZwciftlTc 
C  ,      ,  üe. 
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Repert.  Th.  VIII.  S.  98)  ««^^Wto^ 
merkt  werden  foH  n,  ßeylnufig  erinnern  wir.  dafs 
in  der  Norberflifcteo  AWchrifc  de»  eben  gedachten  Pa- 
rifer  MS.,  wovon  wir  einige  Ausiuge  haben,  die  von 
dem  V.  nach  der  BrunGfchenCopey  angeführten  Wor- 
te S  334.  Not.  Z.--  etwas  anders  lauten,  nem- 

nchfo:lii-l'wl  ^Js-ni*? 

^o^Sq  in  ro'.umna  ricv  feptem  et  apud  aiios 
iDCCipCCtes.  Uie  teißefnrrgen  dti.  V.  können  aber 
bev  dieftr  Variante  noch  immer  belu-h.n  Sef  r 
fchön  und  richtig  wird  derjnn^rc  Gjbak  ^ 
wahre  Charakter  der  von  Villolfon  fo  fchr  erhobe- 
nen- Criechifchen  Verllon .  wovo)^  nur  ein  Coder 
tu  Venedig  ift ,  tuieinanderfiefetit  21 1).  üfgm 
Atorferfirtben.  da.  derVf.  in  das 6te  b«  lote 
Jahrhundert  hinauffcot,  mögte  noch  wohl  matichet 
«ncrinaerB  feyo,  worauf  wir  uns  hier  nicht  elfr 
WßSn  VHmOL  So  Wte  kein  Abfchmtt  von  dem  \  f. 
unverbeffert  und  «nvermehrt  ftelaflen  Ift ,  fo  .J^dje- 
les  auch  bey  dem  von  den  Tarßumlm  gefchehen. 
Wir  »erweifen  der  Kürze  uegen  aut  223h.  p6  h. 
«nd  erinnern  nur,  dals  der  V  f.  iniucr  N.  z.  ^.  43i'- 


verftehe.  3)  IM«  Tun  Jakob  von  Edefla  «ran  Gran» 

de  gelegte  verCo  Syrorum  kann  keine  andere,  als 
die  Fckhito,  feyn.  Ehe  wir  dicfes  zeigen,  niuiffn  wir 
vorher  die  bey  dem  Vf.  vorhandene  Nachricht,  jene 
Ueberfetuins  dts  Jakob  angehend«  berichtigen  und 
crßänten.  Berichtigen ;  fie  ift  im  J.  der  Sdeuciden 
1015  Cnichtioio,  u  je  <.  4Ö5.  ur.d  4'>3  (f' r  neuen  Aus» 
gäbe  in  zu  grofser  L'onformität  mit  der  alten  ftrhi;)* 
0*  I.  Chr.  704  verfertiget.  Ergänzen ;  eine  andere 
Probe  diel>r  Uubcifetiun;!  l;at  ir  r»  in  dt  m  Daniel, 
der  der  Hexaplaritchrn  Veifion  des  4  ü.  der  Kön. 
[  dem  Panier  Codtx  angehängt  ift.  (f.  Repert.  TJi. 
V41I.  )  Wir  führen  ans  der  Unterlchrifc  hier 
nnr  diefes  en,  d«Gt  die  Ueberfetzung  des  Daniel  hn 
J.  1016  (d.  \.  Chr.  705;  gemacht  ift.  Jetzt  wol- 
len u  ir  die  Uiuirfchrift,  die  in  beyden  A1S5.  faft 
gleichlautend  ift,  näher  beleuchten.'  Jakob  von 
KHi  ;Tj  hii  die  Uebrrff  tr-ir jj  ai:^  Twcy  andern,  der 
hv}  den  Griecjitii,  i.ud  d^ir  Ijcy  de:,  byrernzufammen« 
ficietvt  und  verbctferr;  alfo  bey  feiner  VerConoder 
Kj^4^riondie4Akx3ndrinirche,ui^d noch  eine  andere 
Veriion  zum  Grunde  gelegt.  IXcfo  andere  folt 
nach  des  V.  Meinung  die  Figurata  feyn.   Die  Fi- 

 ^   guraca  war  aber  aus  dem  Gnechifctien  geaiach4 

IAO  em'verfehen  begangen  habe,  welche,  wer  das  da-    «jfo  aus  einer  bey  den  Griechen  üblichen.  Sollte 
■         ~   .     _  u-_j  ..4^.«»  ufirW  rnr.    „uit  eine  folche,  wenn  fie  auch  nachher  das  An- 

fehen  einer  Kirchenverfion  bey  den  Syrern  erhalt 
ten  hücte,  wovon  nicht  die  mindefte  Spur  vor- 
handeil  lil .  einer  bey  den  Griechen  üblichen  ent- 
gegen gefezt  werden  ?  3)  Der  V.  beruft  fidi  aitf 
die  gwinge  UebereiniÜmmunr;  Her  V'erGon  mit  der 
Pefchito.  Wir  habe«  keine  Zeic  die  Auszüge  in  dea^ 
Journ.  des  Savans  zu  prüfen.  Die  in  den  Annalib» 
Helmftad»  April  d.  L  bekannt  gemachten  Varianten 
ans  dem  Danlei  des  ParlTer  Codex  bewrifen  aller» 


felbl\t.drte  Buch  zur  Hand  nimmt,  leidft  wird  cor- 
ijgiren  können.  Mao  mufs  nur  nicht  die  Privatbi- 
Mlothelt  das  Pabftes  und  dieVat  c  1  1  i  r  ur 
kv  h-^Uen  Da  fdt  der  etilen  .^ui gäbe  lehr  ictuu- 
bare  Nachrichten,  die  lyrifchen  üeberft tzi.rgen 
betreffend,  ans  Licht  R.kommen  find:  fo  »ft  auch 
diefer  AbCcbnitt  fehr  bere.chm.  L»^  verfio  hgu- 
rata  ftehet  auch  Wer.  wie  in  der  erften Ausgabe, 
unter  den  aus  dem  griechifchen  o««jchi.n  ^nfchen 
Verlionen  oben  an.  §.2j9.Erßicbt  Ihr  aber  Wehden 
Vm!n  Aotehexaplarifchfyrilche  Man  konnte  hch 
Web^cine  aus  dem  Griechifchen  verfert.;.te  »yn- 
ktrUTou,  noch  ehe  die  Hexapla  von  Urigene« 
WSgearbe.ret  wurden,  gedenken.  D.efes  II  aber 
den  Vf.  Meinung  nicht,  foadein  der  Name  foll  eine 
^fion  anzelgSi,  die  vor  der  aus  den  Hexapl.s 
ios  ryrifche  vertitten  ^yS^^Ji^^^^^^l^ 
naneen  ift.  Der  N«'"«  f**^"*  T*  r*"*  ^ 
SSStJttftyn.    Gegen  die  Exiftenz  der  b,v.^^rM», 

"^.^Z  den  übrigen  bey  V^«"^^;'^' 
wi  Verfionen  ganz  verfchiedenen  Ueberfetzung,  ha- 
2S  wi7verfdu?denes  ni  erinnern:  O  ä.e  beruhet 
S  w£  einer  Stelle  des  Abulfaradfch  oder  Barbe. 
Mm  m  feiner  hiftor.  DynaÜiar.    Aus  feinem  Com- 
memar  über  die  Bibel,  fo  weit  man  ihn  aus  Aus- 
die  Aflemani  und  Bruns  gegeben  haben,  beur- 
ffi  kann,  kannte  diefer  Gelehrte  nur  2  au. dem 
Qrierurd^fi  flcnuichte  fvr.  Vwüoüsü.  Jaunoja  d,u 
die  hc^aplarifche  (§•  s^S  S.477 )  «"d  d'«  des  Ja- 
iob  vonEdelTa  (§.268.)  H  es  n«»"'«^ 
febeinbch,  dats,  wenn  er  in  leinem  arabifchro  Werke 
mS»k.  die  Syrer  hMtten  eine  gedoppelte  Vethon. 


dir^is,  dafs  diePellhito  von  Jakob  v  i,  KctfCi  zuQ 
Grunde  gelegt  lü.  4)  Line  Probe  aus  dtinCode]^ 
wovon  im  J.  d.  Sav.  die  Rede  ift,  hat  Norberg  an 
den  ilitter  Michaelis  gefchickt,  der  den  i7Th.  der 
Orient,  und  Exeget.  Bibliothek  -S.  18°  eingerückt 
liat.  U.r  Vf.  übergeht  diefes  fragment.  In  dem- 
felbea  findet  man  Meri£ken.  Kann  alfo  hier  eine 
^ur  von  einer  antehesaplarirchen  Vcrfion  üynt 
oder  il^  es  nicht  vielmehr  hochftwahrfcheinlich.daCB 
die  Verfion  bey  den  Syrern,  deren  die  mehrmals 
citirte  Unter fchrifi  erwihnt,  die  Pefchito,  und  di^ 
bey  den  Griechen,  die  AIrxandrinifche  und  zwac 
nach  der  Receniion  In  den  tlexaplis  fcy.  und  dalis 
auch  .Abulfaradfch  oder  ßarhebr.ius  nut  der  l  i^iH- 
rata  di(  ieC2tere  anzeigen  wolte?  Die  Zufaue  za 
den  AraUfdien  Verfionen  find  gleich&lls  fithr  be> 
trächtlich  und  vornemUch  durch  die  Unterfachun- 
gen  der  Hrn.  ÄAnurrcr  und  Adler  veranla&it.  fo 
wie  zu  den  vorhergehenden  die  Arbeiten  des  Hn« 
Bruns  in  der  neuen  Ausgabe  .von  Keanic  Uiff.  gen., 
dem  Repertor.  und  Ann.  Helmft.  oft  den  Stoft  her- 
gegeben haben.  iUcr  \'f.  rechnet  jeCit  fun  un- 
miuelbar  aus^den«  tiebräifchen  gemachte,  fünf  auf 


^tJklfrlJJ  *^rp?nevon  dkftnl^^^  dem  Syrifchen,  andere  aus  demGriechifchen,  Kopr 

5^?d£  bSl4Ä*»      «  •»  >'*»*^  dictoi  «üd  Lateinifchen.  ßie  £ng«  des  Raums  er. 
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iaubet  uns  nicht  näher  Ins  Detail  zu  gehen ,  und 
wir  begnlijien  uns  damit ,  anzuzeigen ,  dafs  neben 
der  SlaviCchen  Ueberfetiung  noch  eine'Georgifche 
($•  318  b.)  angeführt  wird.  Wenn  wir  die  vielen 
AlacmaUen,  die  zur  Bearbeitung  der  Kritik  des  A. 
T.  feU  der  erden  Ausgabe  herausgekommen  lind, 
•lAlim;  fb  mtOeht  naeärUcherweir* 'die  Frage; 
fblieen  uohl  die  nBchften  fechs  oder  zehn  Jahre  an 
widitigen  Entdeckungen  eben  .  fo  reichhaltig  feyn  ? 
Die  Beantwortung  darMbtn  SberlaflcB  wir  gUnUcb 
öcsLefcm. 


snoasscMR  sra  üna 

JiN'A  bcy  dem  VerfafTer  und  in  der  Crökerifchen 
Buchhandlung :  Bejchrtibung  der  Stadt  nfiHa 
mach  ihrer  tovographi/ch  •  poHtifch  •  u»d  luade- 
mifcken  l'ir/jfunf^  nehß  vier  Kupfertafrln ,  ätn 
Grund •  und  Aufriß  ntbß  einer  Karte  Uber  dm 
mäkem  üißrUkt  und  einige  dtHiwSrdi^  Im- 
/ekti/tem  und  Siegel  darßtUtnd ;  von  oJfohaan 
Emft  Bafiims  11  iedibwrg.  1786.  636  S.  gr.  g. 
(iIUhlr.i6gr.) 

Es  erweckt  fchon  ein  giur?  Vonirtheil  fiir  «liefe 
Topographie,  dafs  fie  ein  Schlüxer  in  einem  der 
«eueren  Scitcice  feiner  Staateanzeigen  ein«  autneh- 
mimd  lehrrekhe  ßefchrribang  nennt.   Der  doppelte 
Geliehtfpunkt,  den  der  Vf.  nehmen  mufste,  2ugleich 
far  dir  L"'nwohnrr  und  fiirdie  Ai\f '.värtigcn  711  fchrei- 
ben,  machte  CS  ihm  freylich  unmöglich  zu  vermeiden, 
M  nicht  -die  ]eftt«ra  befoiMers  hid^  über  «ta 
•  fiir  fic  zu  weitläuftijjes  Dttail  in  Kleinigkeiten,  S.B»- 
io  der  Angabe  fo  vieler  einzelnen  ganz  unmerkwür- 
ifigen  Häufer  und  ilirer  dermaligen  Befitzer  fich  be> 
fiÄwfren;  hingegen  die  Befdireibuns  von  der  ek«* 
demifchen  Vernflung,  wie  der  Verfimer  aoeh  ftlbft 
vermuchec,  zu  kurz  hnden  füllten.    Dafiir  werden 
die  iiinwobner  von  Jena  mit  dem  Lobe  ihrer  Indii- 
ßrie,  die  fftr.  Nicolai  noch  erft  bey  feiner  Durchrei- 
fe fo  allgemein  und  grofs  nicht  fand,  und  mit  den 
vielfältigen  beredten  Anpreifungen  der  natürlichen 
Vortheiie  ihrer  Stadt,  der  Wohlfeilhcit  und  Güte 
der  Ldieiieniittd  o.  C  w.  deAo  xufiriedner  ieya  Die 
IdditfMo  dfrffiirger  mnls  fimedi  imGanttn  genott* 
men*  feit  der  Zeit,  da  fich  der  Rcccnfcnt  in  Jena 
aufhielt,  überaus  zugenommen  haben ;  denji  von 
einzelnen  rühmlichen  Beyfpielen  eine*  geoftcn  Fiel» 
lies  ift  die  Rede  nicht.   IntereiTant  waren  uns  vor» 
siiglich  die  Nichrichten  von  der  Zahl  der  Einwoh- 
■er,  die  Liften  der  Profeiroren  vi.m  Ar.fjnge  der 
Univerfitüc  wn,  und  die  Berechnung  der  trequeni 
der  Studfarcnden  in  verfdiiedenen  Pnioden.  Jn  ssg 
Jahren  %-ün  issgO.'^em  bis  Michaelis  lyS^  find  über- 
haupt in  Jena  immatricultrt  9o/)9o.    Da  aber  unter 
dieien  viele  blofs  Ehrenhalber,  melwrere  Elxerdtien- 
ond  Sprachmeifter,  auch  Buchdrucker  begrüTen  lind, 
deren  Mittelzahl  jahrlich  wohl  5  bis  6  feyn  möch* 
ten;  fo  dürfte  nach  Hrn.  W.  Ncynunß  die  ninde 
Zahl  der  wirklich  Studirens  halber  Infcribirten  etwa 
aaf  99,30» so  ftucn  Asya.  WiwwMirlBaidir,  «Uk. 


die  Menge  der  Kflufer  eines  fo  vielen  Lefem  nützli- 
chen Bach»,  bald  elnetweyteAuHage  nöthig  machen 
werde,  iu:d  bis  dahin  wünfchcn  wir  dem  wohlden« 
keiiden  Verf.  Mirtse,  um  die  unnütiugen  Auawüch- 
fe'zu  befchneiden,  2.  B.  die  weitläuftigeDemonfhrt- 
tion  der  Nüciiichkdt  nichtlicher  Beleuchtung  der 
Straften,  woran  wohl  niemand  in  der  Welt  zweifelt, 
oder  die  Jenaifchen  Bürgern  in  den  Mund  gelegte, 
zwar  vielleicht  nach  der  Natur  copirt^*  aber  doch 
:  platte,  DefenGon  gegen  Hm.  MeoTai  S.  392'>194; 
um  irrige  Angaben  zu  berichtigen,  z.  B.  wenn  S. 
6tl,  um3j  gegenwärtige  /*riy<tfdocenten  herauszu- 
bringen die  Lectores  pubUci  ausländifcher  Sprachen, 
and  öfentüsk  bcfoidccc  EzerddennieJAcr  mit  dar», 
untergezählt  werden;  oder  wenn  In  der  Lifte  der 
verrtorbnen  und  jctztlebendcn  Profeflbren,  (der 
überhaupt  weit  mehr  Richtigkeit»  Gleichförmigkeit 
und  Bemmrotheit  zu  wünfchen  wlte>  dieGeburta- 
one,  wiez.  B.  beydem  feeLDanovius.bey  Griesbach, 
V.  Schellwitz ,  Schütz,  u.  dgl.  Umftände  ganz  faUch 
angegeben  werden ,  welches  manchen  verleiten  kön- 
Ce,  Meufels  gelehrtes  Deutfchland,  vofieln^cr 
nenften  Ausgaw  richtiger  liehen ,  darattt  verbeflerllt 
zu  wollen;  endlich  auch  um  manche  misrathne Aus- 
drücke wegzufeilen;  s.B.Piefen  Pi^ce9)  fürZhn-, 
mer,  Gemldier.  AbdieBuagtn;  Bagritfehinktm ;  den 
Ehtfegen  auswärts  vertragen ;  fchimmerlofe  Pracht 
u.  d.  gl.  Der  Preis  de«  Buchs  (l  Rthh-.  16  gr.)  fiir. 
y  Alphabet  and  4  KiQifertafidn  ill  fibem  bU^^ 

SCMOStrs  WiSSENSCMJFTBir.  '\ 

WiTTiNBtRG  und  ZiRasT,  bey  Zimmermann r 
Religiöjt  Empfindungen  meines  Herumt  m  Gt- 
Jängen.  »787-5.879.8.  (»2  gL)  .  j 
Der  Vf.  giebtuns  hier  auf  einmal  I IO geiflliche 
Lieder»  die  er  aus  fiefcbeidenbeit  Empfinduogea 
fiimu  Hertena  nennt,  weil  er  fidi  die  Gabe  nicht 
ziitravit,  ganten  Gemeinden  vorzuempfinden.  Soll 
nun  aber  diele  Sammlung  nicht  Beytrag  zu  Gefaog- 
büchern  feyn,.  fo  wünfchten  wir.  dafs  der  Verfaffer. 
nehr  den  kiienden«  als  den  fingenden  7'heil 
des  PobmeinM  vor  Augen  gehabt,  und  be- 
dachthatte, dafs  der  Lefer  berechtigt j  ift,  aus 
diefen  Liedern  auf  den  Grad  des  Gefühls  zu 
fchüefimi,  deEen  das  Herz  des  Ver£  fiihig  Iii 
Etwas  weniger  Gefänge  auf  einmal,  und  etwas 
mehr  Feuer  und  Lebhaftigkeit  des  Ausdrucks  wür- 
de ihm  mehr  Lefer  ver^halFen.  Zur  Fabllchkeic 
des  geilUiciien  Liedes  wird  «s  nidtt  erfodert,  daGsi 
es  zu  platter  Pra&  faerabflnlct,  wie  ftfar  oft  der  Fall 
ifl.  Was  ifl  es  anders»  ilf  di*  ImlklüfilAc  Fkofi^  ' 
wenn  es  S.  lyheifst: 

Ich  feh'  in  tlUn  Kreaturen, 

Ich  leb  in  oieiiHiii  Lcbenihnf 

Der  Wcithcit.  AUiaadii,  OQm ^«m 

oder  S.  213: 

Du  biß  aus  freien  inncm  Trieb 
POr  uns  MB  Xtfota  iiiterbaB. 
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Solche  H'iurungen,  wie  S.  3  :  S^orgtn .  Kummtr^ 
Eknd,  tiotht  lutd  Klagt  helfen  nur  dehnen.  Der 
niedrige  Atuidnick  Mc  dann  norh  mehr  auf,  w«mi 
dsrncbfn  eine  etWU  yoctlfche  It^dCAMlA  jNit»  S« 
hcift  es  S.  3 ; 

Vttf^tifa,  Infi  mit  IV*it£t/a^g, 
Wind,  KiCCQ»  Senncofelitia, 

VerfcHiedenhctt  in  Speif*  ur4  Tnei^ 

Gewachle,  übft  und  Wein,  '  ~ 

Zuweilen  tft  auch  der  Spracht  Gewalt  gefcbehent 
t.&  S.3S:  hhfik,  Jtlfm4»im  TilgxilirMei,  flatt. 
in  dm  facutigctt  Ttg.  • 

*  Fakis  beyTellier:  JMÜrl«,  ou  leltres  d'tm  gtn. 
tiihrint  anglffif,  ä  Ittte  rtUgieuft,  tradi^s  de 
1  an^iüis,  1787.  8'  180  S.  C»3 

-   Die(e  Briefe  find  wirkUeh  ras  ilem  «iflifchen 

iiberftit,  Es  herrfcht  dariiui  fo  viel  Sprache  der 
Leidenfchafr«  und  (o  viel  heifse  Hlöflerüche  Ziirt* 
IfcldcriCf  wie  Inden  berühmten  Lettres  Portugalfts. 

DerGang  «ier  Gerchichre  \\\  ziemlich  einfach;  eine 
Nonne,  die  vcrliebtL  ßritiV  ichrtibt  und  empfUngr, 
\lod  entflieht;  aber  man  wird  die  meilU;!!  Hitlir  Cne- 


Paris,  bey  dem  VerfaflTef :  Lt  philojopht  parvt- 
tTtt,  o  i  'fUr.s  tt  piects  originaits,  coutinaat 
ks  avtntures  (f  JSMgtm  SMt.Pmr:  par  i'a«. 
4^  teurde  l'avcuturierFran^  Tä.».  17^*7. 
.  8*  Jedec  TbeU  üfcr  ajoSL  Aark;  1  %  AcJUr.. 
Mgr.) 

Der  Avtniwriir  Firmfolt  ift  lak  gMÜMm  BejhU 
m^enomnien  worden ,  und  diefer  pkilofophf  var. 
«VJW  wird  ntehc  weniger  Lefer  finden.  M.u  kann 
nicht  liiugnen,  dafs  die  darinn,  auf  einander  ge- 
häuften, Begebenheiten,  fo  wunderbar lieiiuch find, 
und  fo  fehr  man  auch  in  dem  Augenblick  ihr«  Un< 
wahrfcheinl^bkeit  und  die  Erdicbfiing  fühlt,  eine 
gewifle  Unterhaltung,  und  eine  An  von  Anihfil 
gewahren,  der  einen  reitzt,  die  LektUre  lu  endi« 

Jen.  um  zu  teho,  welchen  Auagang  der  fo  ver« 
Pickelte  Faden  der.GeTcbiehte  nehmen  %verde.  Di*s 

§{!t,  um  nur  ein  BejTpicl  anzuführen,  von  der 
euier-Gefeltfchaft  in  den  unterirrdifchen  Geivöl- 
bern,  und  dem  fo  äufserft  ftbelhaften  Mährehf«, 
des  Greifes  von  Fermandois.  Wullte  fich  der  \'f. 
bemühen,  TeinerElbbiJ^ungskrafc  weniger  den  Zii« 
gel  2U  hÜen,  oder  feinen  Erdichtungen  mehr  An« 
ftrich  vo»  Wahrheit  zu  geben,  fo  würde  er  das  V'er> 
dienft  ftlncr  Romane  und  das  Vergnügen  feiner  Le. 
fpr  vpriTif  hren.  Bey  folchen  Gefchichten  aber ,  wie 
z.  C.  die  am  Lnde  des  erften  Bandes,  von  dem  in 
Prinzen -Geftalt  fliehenden  Helden  des  Roman;,  wird 


fe  doch  atic  Astheil  lelen.  iVlaa  i)attisübrig;fDsdie(ie,.  b«y  den  U£em  «in  gar  za  plumper»  Beige  verfetzen- 

3faria  nkht,  wie  einige  gethan  haben,  nie  dner  dar,  Glaabe  prtfuonwt,  wie  «r  doch  feit  den  Ilo- 

andern  Maria  verwechfelo,  von  der  bey  Oiigir^  binfonen  unlm  Vor&hiCA  gu»  tt«  der  Mode 

ae  deudcbc  Ueber(etzung  erüchienea  ift.  kotnmea  id^ 


LlTERAttlSCHE  K  Ai.VHR  I  C  H  T  £  N. 


Ktrisf  ScHRirrsw.  Paris,  hey  Qovßiait  CtrMimt, 
,i,  Eame  /:!..•  Foiit  Hvrai  -  Comiqm,  tm  vmwdttlttu  t$ 
tH  irois  rt^i.i.  iJ.'./.v' j  .V.U.  dl*  Parttrn.  P«r  Utpufim 
gaciiMts ,  auitur  ä.-^  i.mti.  7*  S.  g.  (9  p.)  jade 

Srots«  Oper,  jtd«  i  iaueifpicl.  oder  Stück  von  HHevimng, 
as  inPiib,  auf  einer  der  Haupi  kühnen ,  mit  Beyfall  ge- 
geben wird,  er.iiJt  fpjtleich  di«  Khre  einer  Ti-avcftirun« 
lin  Gefchmack  der  fl/i.M  j.  vr  Aeneij,  und  Ehr«  muß 
iBtn  e»  nennen,  weil  i.c  t'lois  Sch»u(pielen  von  5,uf  wie- 
detfahrt.  In  fokhen  Piior\ian treten ii«mer«liebeftcnSehau- 
fpieler  auf,  und  e«  ift  ungUul>licU,  welche  Wirkung  ße 
ifann.  von  d<r  Feinheit  ihres  SpieU,  fonderlich  i  i  Knpirung 
der  hochrrsfirdien  Geffw  <5«r  A^tcurt  de»  paiuviirien  Ori- 
giti.l-,  unieilturzt ,  icilit  .  ut"  unemjjfindlichft«  itwerg- 
feil  l:trv<irl>rir.;;cn.  Rsccufeiit,  der  «me  lulche  Parodie 
der  Iplii?  r.ic  en  AuliU«.  /«  Lyon  vuritellen  iih,  w,.a  fich 
diefes  fi  oiilichcii  Ahends  immer  Irbhjft  erinnern,  tr  fwei- 
felt«!ifr,  L.b  die  N  c^^ikn^ung  folcher  Parodien,  oder  ihre 
Ntchahniung ,  a  »f  deutühen  Bühnen  je  gedeihen  könne. 
W«BB  fit.  Mm  Jtcrrpict,  ift  4ia  Ittadtciaaci  ' 
4.1 . 


(IenHtCspic-K«rdcB  fi«1«0,  fo  möchten  es  leicht  erbSnnliche 
Parodien  der  Parodien  werden.  Der  Cm !  n  c?';»  .';«  »  lue 
feinem  Ctittiiut,  ein  M/moirt  prftiii ::  .uk  vi»r«usec- 
fehickr,  worinn  er  da»  Publikum  überrtdcn  will,  «lafs  feine 
Parudie,  keine,  weder  von  dem  Coriohn  dc^/.;  Hatpt,  noch 
von  den  vier  oder  tunf  andern  gangbnrcn  1 1,1  u*rr|:lclen  def 
Namens,  fondem  ganz  feine  eii?i)e  tti'iuhjr){ ,  m  Ucherli- 
cher  fleavbeimng  eincj  S'.ücks  de-,  ro« il,:'-,e  1  Gc!cli:cl':f  Scy, 
^•aiiKf  ärirt ,    lauter,    t /o/n.  <  l;.it  lehr  zu  Pari»  bey 

X':.  ii'.Mi .  und  iniii  tikiiiBW  darian  t«a^ 


der  Vorft«liur 
des  Coaßm  hi-au-i 


Um  mtjveux,  ü/ant  Phißtirtt 


Ctmiiht  annoRtt« 


Müm  tu  tu  tftrtHra^ 
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3L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  t  U  N  .G 

[.  Miitirochs,  den  4«««  Julius  1787. 


:  -p  HrsiK. 

'  ÄUFCRT  bpy  Keyfer:  A?ta  acaäemae  thOtrOlit 
Mjaunttnae  fcieutiarum  Htitltm,  quai  Erfürti 
'.     eß,  ad  ain.  MüCCLXXXIl.  n  f.XXXfll. 

i?S4,  ad  te«.  LXXXIV  tt  LXÄXK  i78<^. 
*     in  4.  C^Rthl.  16  gr.) 

Die  zwey  Bünde  diei'w  Ab'»*''^'''"'^*"  enthnl- 
i»n  unter  d«o  4.RiibriktB:  CorannoUtionet  tki. 
tncai,  «iMrtWiMiicat.NpNiiHM.  fhificai,  folgeode 
y^uflitze.  I.  C»ri  *  Datberg  s  neue  chemi/cht 
.  l^trjucht  .am  dk  Ai/g»!M  ou/zulöjeH,  ob  i'^\<ias 
Wafftr  im  enU  vmaawdtlm  lag$.  Wenn  ficb  Wtf. 
fer  in  Erde  »erwtnd«ln  foll,  fo  mufs  es  mit  ir- 
gend einem  andern  Körper  iu  Verbindung  kon* 
fien.  Gehört  nun  diefer  Körper  zu  den  einftchen, 
ftemcnlarircbm  Sobftiiuten,  oder  zu  den  iaf«m- 
miftflrtStVDf -Olef«  Frage  fucht  in  diefer  Ab- 
handlang  zu  bc/intworten  der  Verf.  Frifcb  deftiU 
iirte«  W«(r«r  wurde  in  flachen  Gefafsen  an  eines 
reinen  va^  var&bloflboaB  Ort«  der  Luft  ausge- 
(etn:  blaaen  15  T«gen  wm  bc/Mli«  die  Hüfti 
TcrdBoftew  Der  RLickftand,  wtMMr  saeb  «iiMr 
MDgfiimei  VetdSonpfung  in  einer  ganz  reinen  pqr* 
MÜaMSta  SchUlTei  erhalten  wurde,  war  gelblich, 
fuid  weg  wohl  getrocknet  4  Gnin.  Da  nun  die 
Ipemlicbe  Menge  dettillirtes  W»lTer,  ohne  dsjr  frey- 
•n  Luft  fusv^eKtzt  worden  zu  feyn,  a  Gr-  Rttck- 
Ibind  bey  ihrer  Verdüoftung  gtben,  fo  hatte  hier 
4ai  Wafltr  a  Gr.  aus  der  Uft  «n  ßch  g<<oiPO* 
Diefer  Zuwidu  war  Pblogiftoo.  ZveyaMldMlU' 
Urtci  WnSTer  hatte  weniger  Brennb«rta  10  der  nein« 
6eb*D  Ui  au  der  Loft  an  ficb  gezogen.  Dicfcs 
BrM«hm  ifilir««'  von  dem  Staube  der  zerftörteo 
fjBanzen  her,  welcher  in  der  Luft  nach  Verbllt* 
Hifs  der  Ze  t  und  der  Witterung  mehr  oder  we- 
niger herumfliegt.  —  Der  Beytritt  dci  Wärme. 
doS»  kMD  daa  W^ffer  «ach  oidit  io  Erde  verwan.. 
Jfclo.  ß««  ValTer  wurde  ia  eim  GeftCi  yo» 
jberziBntem  Eifeubleche  14  Tage  lang  über  einer 
Sfiuitoalaafe  iei  Kochen  erhalten :  es  hatte  fich 
<Ms'2Im  qnd  Eifen  «örgelöft  ,  aber  von  £rde 
war  nicht«  zu  fehen.  —  Auch  durch  die  Verkui«. 
4ong  des  W^ffers  mit  den  einfachen  Erden  wurd« 
keine  neue  Erde  kervorgebracht.  Es  blieb  nun 
i»ch  der  bekaente  Muffcbenbroecitfche  ve"Och 
»  wiederhoiM  übrig.   Ohng^eftbr  50000  WalTer- 


tropte«^  atC  eioer  weifsglüheodeo  Tafel  von  SiU 
bdr  onter  etaer  Muml  verdanflet ,  Uefsen  ni  Gr. 
Erde  zurlick  ,  welche  anfserden  bey  anJern  Vtrfu- 
clien  enthaltenen  ßelldndtheilen ,  auch  eine  röthli- 
cbe  febr  fchwere  Erde  enthielt,  von  welcher  Hr. 
Oi^utg  muthmafset ,  da/«  es  eine  mit  dem  Feaer- 
wdTen  innlgft  verbundene  «Icalifdi«  Bide  feyn  aS* 

f\e.    Hr.  V.  D.  aber  fand  bey  j^enauer  Nacbfor- 
chung,  dafs  es  nichts  weiter  al#  geknonter  Tboo  . 
fey ,  welcher  durch  du  VerfpritNB  äm  Wftflkn 
von  der  Muffel  abgeluft  worden  war.  —  3. 
F.  yf.  GSttUngs  ütfehrtHmng  verfthitdtnir  Btafi. 
mafchiuta  zum  LitLtn ,  Glafshla/e»  und  dtrglii. 
thm,  0ueh  m^tslß  ätr/tibtu  mi^  dtphktfufkßrUr 
titft  XU  fikmihuw    Die  Vbnfabliing  Inetsv  ift 
fchon  io  der  A.  L  Z  1785  Supplementband  N.  6, 
angezeigt  und  in  des  V^erfaüers  Alcnanach  für 
Scheidekünftler  178^  befokrieben  worden.  Ree. 
kalt  indeflTen  doch  einen  ZU  diefen  Verfuchcn  eia- 
gerichteten  Blafebalg  für  belTer,  als  jene  Mafcbi* 
neo,  weil  das  Abzapfen  des  Wallers  aus  dem  on*  ' 
tern  Gu&iba  ond  das  beftändige  Anfüllen  def  • 
okera  oft  UrVbrtod  des  VerAiel»  ifotbwendig  wer» 
den  kann.   Wenn  der  Blafebalg  unter  einem  feft. 
fiehenden  Tifche  angebracht  worden  iü,  und  mit- 
telft  des  Fufses  in  Bewegung  gefetzt  wcrdetf 
kann ,  fo  kann  i^ao  oben  aut  dem  Tifcbe  das  be. 
weglide Robr nach  Gefallen  bewegen;  man  be> 
hÄlt  beyde  Hände  frey,  welches  bey  Köftlin«  ehe- 
mirchem  Biafebalge  nickt  angebt^  und^ann  den 
Verfucb ,  ohne  anterkffoeken  cn  weriewy  fi>  lange 
fortfetzen«  als ^a  die  Füfst  aushalten  wollen. 
Wenn  die  ontere  Luft  fciiüpfende  Oeffnung  des 
BlafebaU^  mit  einem  B«hj'ltnille  depblogißlHrter 
Luft  in  VerUndang  gekracht  wird»  weiches  leicht 
atigebt ,  fo  Innn  man  tneli  die  Sdnielsverruche 
mit  Feaerluft  mittelft  des  nemlichen  Blafebalgs 
anftellen.    Au(  di^fe  Art  bat  fich  ReoenC  diefea 
Blafebalg  zurichCen  InOen.   3.  D.  ff^.  ff.  S.  Bmek. 
h  olz  Nachricht  von  etuigeu  dtßitlirteu  Oeltn,  fo 
Über  y.o  ^ahrt  lang  teohlvtrwakrt  au/gtkobtu  WOT' 
den  find.   (  f.  A.  l,.  Z.  1.  cit. )   ^  ^.  E.  Rofinm 
tkm  GtftkUkU  d$$  Er/m^ekim  uOfoiäefrti/ts  von 
j^i  bii  JTyS'  Tabellen ,  worinn  ans  den  Erfur. 
tifcfaen   Odginalfrochtpreisbnchem   die  mittlem 
Preife  berecbnet  find ,  mit  einigen  AnmerkuoBeo. ■ 
5;  D.  JV.  ITiiJtmM^tü,  jtii^t  SchmtUtr  kL 
Ö  Mn/th$ 
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ßorißhe  Nttckrüitt^  «OH  dtM  äeui/cJten  Uran  uaä 
AttertkUtmm  amsgtgrabiu  bty  Er/urtk  dem 
R«tbtakCfM^  Mip^  voa  sroram  Bclaog.  «)  A. 
G.  K/tßmsfH  4e  MfeSi  t  Anbm  locit  äiffitis  vifi 
inttntenta  äiflmtia  a  fuferficie  itrrar  — i  etithtfJt 
jdie  Aufltffaog  <lreyer.Ju*bid-g«iatriaeo  >Pro(ilemf*. 
7)  Rumptl  SttrielfMt^m  «Arr  A  Stmitiuikrm 
BOtl  8)  Hahn  von  f^erbfßtrtmg  irr  TnfckthHk- 
rtm,  find  im  SappleneQtJbAod  aer  A.  L.  Z.  von 
17B5  befon^era  u^etclgi  ^  9)  ^*  P»  Frank 

j  Btcbitlituiigwi  VM  «impn  jbnderbarea  Leiwree. 

fcbwUr,  von  einer  Schambeiiitrrnnoj  g ,  und:  von 
•iaer  PirtCentbefe  \>»-y  «incr  vaftrföcM.'i^cQ 
Schwani^frn.  10)  ^0.  t^'«''-  '/^ l»ltär»vB<obitck' 
Umgtn  dir  fträßätmvafn  der  ff^iHfrunß  und  der 
ijuft  im  Erfurt ^  V.  ^ahrf  i-j%2.  \a  diffcm  Jahre 
bat  das  Paronipter  überhaupt  tiefer  e^ftandtn  ala 

281«  In  der  Erdferne  declAoadee       c»  htflier, 
I  hl  der  ErihillHK    Denolmfgvaditec-  tiivt  mm 
Qpracht,  wenn  man  d«n  Mond  als  die  einzfge  und 
behsndige  Urfache  der  Queckfiiberfcbwiniiungen 
:  Im  Bareweter  anfehen  wollte.    Die  Bfektridt«  bat 
•och  daran  Antbeil.   Aua  6  Beebachtangcn  Ififst 
fich  foli(erD ,  dars  bey  (lewUten  das  Queekülber 
um  dtfto  mehr  ftei^r,  je  nKher  daa  Gewitter  d«ai 
Scheitelpunkte  koamt :  imcbber  f^lt  c<  wredrr. 
TM  ErklironK  dlefea  PhlaÖMis  S.  la.  fcheinC 
nicht  die  richtigfte  xa  feyn  .   „die  Wolken  find 
Anhiufung  elektrifcher  Dürfte:  die  Vermehrung 
der  Eli-ktricitit  in  Wolkeu  gebt  auf  Kotten  der 
Lafblektridüft..  Die  Wolke  wird  von  Gegenden 
der  intiiderB  Elektrteitft  angrzogen ;  tu  ibre»  Zvk 
ge  tktiÜ  fie  der  Luß  um  fick  ktr  Elektricittft  mit, 
M  giht  in  das  Baromtttr  km ,  tnd  es  k*bt  Jkk." 
We  Tage  dta  Vollmondea  feheinen  wKrmer  zu 
(tyn ,  ala  die  Ta^e  des.  Neumondes.    Der  Biehre- 
fie  Regen  füllt  im  Neumonde.    Die  mriften  Ne- 
bei  er.rftehen  bey  nflrditchem  Loftau^e:  bey 
MMMbbittcben  wird  der  Wind  genrebnlirb  fittr* 
mifcb.-   «1)  BkmdrfftAtu  ot^atio  oftUaHuik 
RJfmrü  in  tnbo  Torictiliano  infhtuta.     Mao  be* 
inerkt  eine  doppelte  Bewegang  im  Barometer: 
(He  eM  nenot  Hr.  P,  mtMum  prcgrcfTiTum  pe- 
rtodicom ;  diefe  Bewegang  bebt  daa  Queck fi Iber 
durch  ungleiche  Rk'ume  auf  und  oieder:  die  andre 
jft  eine  tügiiche,  welche  mit  der  erftern  z^var 
gieichlaufeDd  ift  vbomodronac),  aber  dennoch 
einige  AbweichiiBfl;'  dirUeffet.    DiefSr  Bewegung 
uennt  er  motam  ofcitlatorium  ,  utd  ihre  Ordrnng 
ift  folgende -.  i)zwir<bcn  der  loten  und  at-^n  Stun* 
de  der  Kacht  und  de«  Mittags  (tebc  das  Queck fil- 
ber  beym  Steigco  weniger  bocb»  and  beya  StD« 
ken  tiefer,  2  zwirrhen  der  6teo  iu)d  locen  def 
Mo'^gens  und  Nachi)iitra(;.i  findet  daa  Gegentheil 
ftatt»  und  .a)  swifchen  der  aten  und  6ten  der 
Vadit  und  me»  Naehmlttega  ftvigt  es  ebm  fo  oft, 
als  es  ftfllt.    [)ie  Urffche  (fiefcr  OfcifLifTon  rührt 
tbetta  TOB   der  Veriinderong  der  'i'emperatur, 


imdvüuc^  «Tgoe  Axe  ber.  is)  ^.  Ckr.  Langt' 
dowf  iber  m^vortkHtha^eßt  BrnUzung  dtr  Fen» 
fBNtf  4y  emfN  .Slutenarrl«  r^ur  dhdfinttimg  odir 
Ottadimig  der^k.  .  diso  laiZe  die  Pfannen  nicht 
n%eh  jeder  Siedüng  »kalt  werden:  man  iifhme  <lie 

fltiiärig«  zam>  H^inufwiMid  mnktmaMr  Men$^ 
laifb^ii  einea-^ir*  «dir  find.  Mb  Ab«t..fta»ff 

dte  Sole  auf  den  Gradi^rhäufern  verdieut  vor 
der  Abdüpflung  derfplbeiV  Dber  dem  Feu^r  <tea 
Vorzug.  13)  Gott/r.  Erich  RoJumthaC» 
VtrfiuliMtidk  tsm»  U^inkxUnek  4tr  Pßanzen  ifi- 
thigt  Wätma  ^  htfiSrnmen'.  Die  B«  yfpiefe'Väilf 
Pfianzeo,  an  welchen  ditfe  Verfuche  angffleilt 
worden  fi  d,  ItAVn  keinen  AusMg  an,  n'>d  Uber- 
dem  find  die  Dinge,  welebe  auf  M  Wachstbufli 
der  Pflanzen  Rinflufs  liaben ,  fo  DBchiiing  ange- 
geben ,  d»(s  wir  uns  <j*hey  oichl  verweilen  wol- 
leo.  Hr.  A;.  liVtte  auf  Rlekrrirität,  fixe  Luft  u.  f. 
w.  npthweodig«'  ROefcliEbt-  aeiunen..  Und  fein« 
VtrAiebe,  niebt  bttfr  ini  anAellei»  fbllen» 

wenn  er  feinen  GegiAiffand  hUtte  rrtrif^iich  ibhan« 
dein  wolieo.  —  ha  folgeodeo  Bande  fteheo* 
X«  Gmtlin  Fr.}  de  Hmgeado  per  addum  aß 
tri  ßvt  aiuhmf  ßv*  terra  eut  metailo  fstnr%tMm 
Jtrieo,  ("f.  A,iL.  Z.  1785.  SnpplementbaiMl  N.  i8.) 
2.  ^ok.  ^ac.  Ojlurg'j  chemt/cfie  Firfuche  Oher  diu 
ßeßtmtttnng  dtr  frage,  ob  minertU\f(hu  AUaH  tmd 
Laugtmjakx  als  Artta  odtr  als  f^arirtäAfs  vrrükk» 
dm  find';'  —  Die  abfor')irenden  Erden  find  ein 
Hauptbeftandtheil  der  feuerbcftandigen  alkahfchea 
Salze,  und  der  Unterfchied  zwifchen deti Laugen' 
Ms«  wnI  de«  nüneraliftbea  Alfctli  bKagi;  f  od  dem- 
Onteiiäihwde  diefrr  SriM  Sriters»  iebelne 
Kalkerde,  diefes  Bitterfalzerde  zu  feiner  Bafis  za 
beben.  Der  Beytritt  des  Brennbaren  und  derFeu« 
ermaterie  zu  jener  erdigen  Grundlage  nacht  das 
Laugenfalz  und  mineralifche  Alkali  r  in  4iefem  ifl 
mehr  Brennbares,  als  im  Lsugcnfaize.  (Konnte  im 
vierten  und  5tcn  Verfuche  die  drpblogtftiflrte  Salz» 
ftare  .dat  Brennbare  niebt  aus  der  atmofÜufeUbbea 
Loftmcnenogen  babehf )  —  ).  EheadeJ^Hm  eliu 
mtfche  Unter jtichuvg  d's  Alatker  Mtntrdwaßrrt» 
Es  wird  bey  Alarh,  einem  Erfurtifchen  Dorfe,  ge«l 
funden  ,  ift,  irifcb  aua  der  Quelle  gefcbapf^,  ziem» 
lieh  klar,  feine  Farbe  etwaa  ir>8  Gelblichte  fthie- 
lend,  der  Gerorh  etwaa  widrig,  der  Qefcbmack 
bifslich  und  zufammenziebend.  Seine  f^erififche 
Schwere  verhKlt  fich  zur  fpecif.  Schwee  des  dn* 
flilUcten  WaflSm  wie  looof:  toea  firaf -UnncB 
WWen  loj  Cubikzoll  fixe  Ltif' :  1 2  Ncisel  lingfa« 
•bgedampfr,  gaben  einen  gelben  KUckÜand  voa  73 
Granen.  Diefcr  beftand  anü  6^  Grtn  brennbanV 
Exiraftfl,  4  Gr.  Alaun,  3  Gr.  S<>leait,  1.  Gr.  ge- 
'  fklzener  Kalkerde,  Gr.  gefalzeser  Bitterfalzer* 
de,  fg  Gr.  Kalkerd«,  4  Gr.  freye  Bit't rialzerde, 
I  Gr.  Kiefelerde,  za  Gr.  Alaunerdi,  und  la  Gr« 
Eifenocher.  4)  A.  G,  Käßaer  phtkma  ad  geoma-' 
triam  praSfieam  ptrtiaems,  fpeekOim  ad  attitudims 
mufiarandat  (f.  A.  L.  Z.  17S6  N.  |io.)  5-7) 
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mathmtHfeki  Abkauitangen  (f.  A.  L.  Z.  178T. 
N.  29i.)  8)  G.  £.  Roientkai  Btßhrethun^r  gi- 
mer  frtmHimUfMqfea-StaklMtrteMgt  und      0.  L. 

ßkmmmgt '  Mftmkn  i  f.  Aii(b;<ftr«n$r  kuppln 
«Moetond?.  \o)  m-ü  H.  Btrt.k^ttiz  yerluikt 
mmrdMMtiffphJchtiikSHtfte  äes  U^olftrkif ..  wird  bc- 
IKw^rs  mtgptmf^t  w»rAlm.  ii)iDtfflrrlbcn  f'erjiuk», 

tat'-  Hrn.  Dir.  jicha^ds  Monier  BerfrkrißaU 
wertaitteJß  der  fixrn  Ifrff  zu  frr.eugm.  Sie  mirtlan- 
fo  mit  die  in  iStif^brd  und  Frsnkretcb  an- 
«dbiltpii. . '(  Doch  fc%uit  e«  4«iritw.  ,>  «bb  um» 

■oeh  nldit  «in  glfltlM«»  MiftMB«!»  i^dkcCMUs; 

Würdigkeit  des  Hu.      za  fetse»  ll«b*:  RofiTnun» 

iq  eisen- 

che«  wesn  die  Scbcidektio^f^r  nur  d«n  Muth  nicht 
fiaken  l»i}«n,  und  Heb  nicht  fo  rklavifdi  an  d!e> 
Aebardifche  Vorfchrift  halten«  4V»»dern  mitderfel- 
kefl  verfcbiedeoe     Veränderungen  vorncbnen, 
■aehfciha  4ie  Morrsaufiobe  .ififliobtcbtiiag,  Jbfo 

ticiKt  B^rgkryftaUe  und  ein  Stück  Effen  gflt^t 
«Orden  warea ,  nach  einiger  Zait  an  daa  fUfcn 
Ikine  Krvftallt  ansefetzt  hattaa.)  is)  Deielb«» 
hä^am  mHamg  der  BeUaämnimwzil,  10  3t* 
'S.  Plantar-  Ueberfickt  dir  Krankktitt»  iä  Er- 
pB-t  von  fns  i^s   —     (A,  L.  Z.  1787. 

M. !xri8> )  14)  F.  U^tijfeukorm  pomHem  Ei- 
trgefilaHUßd^  «r  Mir  mMt  «§am  -MiMMirdlr- 
gern  Fall  erläutert  ff.  A.  L  Z.  17^6.  N.  15)^. 
H  f^eifs  nt  antet,  Canik  Se  h»gt  der  voin  Ge- 
brauch des  OuajackarzetiH  Podagra  und  Gukt  (f.  A. 
L.Z.  i7g6.N.i460  i»>)Q.E:RiilintkmiUlinr'äm 
Gang  der  mtterutig  wad  £i^im'Brj%^  M»  tfgr* 
i7S4'  oder  VtrjMch,  dii  metioroiogifcke  Lage  Er- 
fmt*  zm  bißimmin.  Die  aietcerolo|;irdi«  lL4g«  ai» 
BC»Ora%dKMeikVbcifttl4ni  d»F'Wft«e. 
rang  angeben,  der  einrfm  Orte  eigen  irt.  Da  Wun 
dtefeibe  durch  di-s  Ort«  Lafnr  in  Riickf;cht  feirer 
mographtfcbrn  LVnge  and  BrHte,  friner  hrbö- 
femf  tt6cr  dia  FlScbt  das.Mcarf  imdl  LocaluaftäD- 
^  beffinnt  vM,  atkf«  all»  AcA  UDtlVnde  To 
verfcbieden  find,  aia  ficb  Paukte  auf  der  Ober- 
fliehe  der  l:rde  gedatiken  laffeo,  fo  wird  j«d«r 
Or  aocb  feine  tteteorolaeifchr La^  babaa.-  1^ 
Erfurttfcb«  ift  hier  in  Tabellen,  wriclia  teinco 
Auszug  leiden .  aus  vinrjukrigen  (?>  ractCoroIogf- 
Ichen  Beobachtungen  beftimrat  ^grordan :  and -doch 
Ibtl  ^far  AofTats  4ia  (ifaa4ia|{a  Aqrb^  anf^wai» 
da  Hdvrtlwflviiip;  uiM  ^kxuik^.^w^mXMm 
«od  aurs«=rordentlichtT  Wt'ttererfcheinnngen  in  fol- 
fcndeo  Jabrcn  gebaut  Warden  folJ?f  —  Scbllifs- 
mk '  beoicrkaB  lirtr  noch  d»  Sufserordentifche 
Kaciiilfsijikeit  in  Anfebung  der  nirhtigkr>ir  des 
Droaka  dieft^  Abhandlungen,  welche  ikh  eine 
gitekrU  Gi/tltfchaft  beym  Abdruck«»  ihrer  Avffiitsa 
■iaht  xa  Sdiöldan  loimBan-laffro  folitA. 

Alltin  liMnr  iamslnii 
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.  Jbaiuw  be>-  Pauli:   f/eW  das  Vaitrtand  der 
•  w-f  /CMibbr«  Vaii  -i^luodor  ^acok.  Ditmar.  Pra- 
olV  {^or-^  «Gtrdikhte  iumI  iCrftkfchreibune 
im  veMergtea  bertüii leben  und  c<U||kUchrO 
GymnaCiHB.  if'ljö. Ü.  S.  3::.  ( :gr.)-  «    •*  ' 
Diefe  zvf ey  Bogen  ^thatteo  in  grdränfttar  Kll^ 
ca  daa  RefuJtat  mübevoller  ünterfut  hangen  1  we^ 
eba-der  H.  Varl,  bey  feiren  gelehrten  BtfchMft|r 
gucken  Bit  der  Geographie  von  Alt  -  Afieu .  Uber 
diaifiir  Ihv  Ualiar  nocb  nkbt  bcüricdigavd  bcac- 
•Mtata  Mataria      ViHatiaida  tfarCMttar  arige- 
fteilt  faatJ  t>B  er  fich'-dabty,  w?e  er  Telber  fagt, 
a«cfa  SH  unreinen  und  trUbetl  W^fierA  gawendet 
«Ml  liogft  verworfeBe  M»iB«mAa  lMii:i^fC«AKht 
iMy-'waißarg^bta,  dafs  jena  geHthtäkt  Und  di** 
<W  «jcidaaiiNyfctU^'Urdig  gMiacht  Warden  ktinn*  * 
tet»;  fo  wurde  «  auf  «ina  flypothefe  geleitet, 
bay  .««ktMlr>^^iM}li(ft4  Schwkrtgktitcn  auf 
aliauft'^vMUMMiiit»;tcrtibi'>foiVaB<bd  aiaandar 
au    widerTprecheii    fcheinende    Nachrichten  in 
einer  ODerwairtetfn  Urbereinftiwmnng  erfcbeii  en. 
Hr.  D.  legt  Dealich  die  i^auprong  dea  Jofcphua 
Mti  Grand,  dafi  dia ' ChaMlar  mm,  oder  viaU 
«Rfbr,  aiw  ArpInchfad'abfliiBjiien',  w^lchei  «bül 
dfejanige  Lan'dfi'haft  jft,  die  ♦cm»  !*toleniäus  nach  - 
einer  von- Grtechea ,  wie  gewfibnlictay  v^rfkifcb- 
ten  Beaennung  ArrapadiHM  ^enacnt  «tM,  «df 
der  Nordfeite  des  Karduchi'chen  Gebirges  HeRti 
uud  bald  za  Aflyrien ,  bald  zu  Annerien  gehürt  • 
hat,  aber  auch  zu  gewiflen  Zeitea  keinem  von 
ba>^att  LMndaffD  iiaMrfatlaD  g^wefao  ift.  Hiee 
fi«MlMM»XkabpIltt»  Olialdlfer,-die  we4*r  Aflyw'. 
rer,  noch  Armenier  v^ren  und  von  ihm  erft  zO  ' 
perüfcheo  Unterthanetf  '■senacht  woideo  fia«)«' 
Stvplianus  vor»  Bjn»«  lift  cya^'^eClwIdiar^fMD 
Kepkinsy  dem  Vater  der  Andromeila,  fo  wie  von 
diefer  und  von  dem  Ferjeus  die  Perfer  ablUmmeo, 
und  fagt,  dafs  Cbaldtfer  und  Perfer  deswegen  Af- 
;»ibiB«r>g«aenDt  worden  «piran  ;  allein  eben  dief« 
AcpfcfMir'liattaliV  web' dam  Zeugnifs  des  Plinioi^ 
ihrr  Wobafitz«  auf  dem  Karducblfchen  Gebirga 
zwifchen  Armenien  ood  Adiabene,  «Ifo  in  eben 
dar  Landfchaft,  welche 'Pfoleniacaa  Arrapadiitl^  ' 
nndMofes  Arpbacbfad  nennet.  Auch  Herodotus  legt 
dea-Niimen  Kepkener  den  Ferfern  bey,  und  gi^bt 
iie  für  Verwandte  der  Chaldüer  ans.    Und  dimlt 
ftünaeft  auch  nicht  allein  die  Arabifcben  Schrift» 
llallar  ttbardn»  velchc  dfe  Perfer  fUr  AbkCmmKjH 
gedea  Arpbachfad  ausgeben,  fondern  es  ift  ancb 
merkwürdige,  dafs  im  Daniel  perfifcha  BeneaniHi- 
gen  von  Hof  bedien  ungen  vorkommen,  dafi  Pcfi« 
fer  and  Cha  liMer  die  Geftime  vert^hrten.  und  lets- 
tere  nach  jüdifrhen  und  arabifcben  Traditionen, 
fo  wie  die  Ptrfer,   Fcaerverehfir  gewefen  find«. 
Da  nun  nach  den  bevaaba  ainAiaMB%an  Tnditio. 
nan  der  Morgenlirpd-r  daa  S^if  dai  Noab  ücb 
auf  dem  KaruLchifchen  Gcblirge  niedtrgi'IiJT'cn, 
uiid  NoaiiiütfeioeArach^ibia^£en  Nachkoamea, 

b'iyiiizSS  by  Cj' 
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Wtlchen  i\t  VoxhhHn  Abnhanis  ee^ürtn, 
tioe  Itn^e  Zeit  in  födlicheo  Armrnirn  gelebt  ha- 
ben fo'.l  ■  To  künrte  auch  Abraham  ipic  ftisem  Va- 
ter aus  dit  ltr  l'rovinr  auigewandert  feyo ,  au  mal 
da  fich  die  Chaltttet  «ucli  auf  der  Weftfeite  dea 
Tigerftromi  aosgibcdttt  babco,  wo  die  Landfcbaft 
^UrChasäim,  aoi  w«khtr  AMMs'attisog,  im 
"fcftlichen  Mefopotamien  am  wahrfcheinlichfteo  von 
'itfl  mciften  fcbon  vemmtliet  wordea  ift ;  To  dais 
'ftlfb  Mch  der  MlttfMr  Stiphrauz .  ohne  eioeo  Irr. 
thum  zo  begehen ,  gns  riditig  Apoaelg.  VII» ». 
'tagen  konnte .  dafa  Gott  den  Abrahaai  in  M«fo- 
'aotunien  erfcbiencn  fey .  ehe  er  noch  nach  Char- 


tan  in  den  wtftticlwn  MLefopotauueo  gekommen 
war*   Abnhm  «iiI  dcffen  VenrMHlt*  wwtn  dfo 

«rftni  ChaldSer ,  die  (ich  im  wefHichen  Mefopota- 
wen  unter  Aramücm  niederliefsen,  und  fieh,  ala 
Vlbtahnii  nach  Cuiaan  gieng,  am  ganzen  Eaphrat 
tiemnterblinach  Babykwdea  aybrctolw^  wedwlb 
«uch  die  oberhalb  BaUyliMillll  ttl  vtt  waSHintB 
IWilpdung  des  Eophrats  geiegeo«  Laadfchaft  von 
Ihnen  den  Namen  ChaldKa  crbidc  Uoterdeffiea 
fcbttnen  fl«  «cb  mit  den  Arwiera  ood  Babyloni- 
em  nicht  vermifcht,  fondem  nach  eigenen  Ge. 
Tatzen ,  «U  eine  befondere  Nation  gelebt  and  eine 

fanr  verfchiedene  Religion  gehabt  zu  haben. 
Jur  «Hein  in  den  Babylomfcheo  Stidtca  finden  vir 
Jie  Chaidäer  ab  Galahit«,  ala  Vtrabrer  phiMb- 
phifcher.  Aftronomifcher,  auch  AOroIogifchar 
Wiffcnfchaften.  welche  ihre  aramlifclje  Volksfpra. 
tdia  beybehlelM»»  aber  auch  als  Freandeund  Ver- 
khrer  ihrer  fo  lang  beh«opt»t»n  Uaabhanglgbafc 
Sie  riffen  fich  von  der  AtTyrHUm  Obtrberrftbaft 
los,  bemSchtigteo  fich  der  Regierung  des  Landes 
und  fetxtan  gar  *ine»  aua  ihrer  Mitte  ala  Kö- 
tilg  auf  den  Ba^ooifdMn  Thron.  Wu  endlich 
dieChildSfr  am  fchwarxen  Meere  betriff,  fo  he- 
ibhreibt  fie  XenophoB  aU  ein  unbekanntes ,  zin». 
IcKf  VoOt.  fich  von  feinen  Eifenberg- 

Berken  genlbrt  habe,  und  wttrd«  ««5*  <«waa 
flavon  gefagt  haben ,  we»  man  «•  tapfm  ChaU 
dSer  die  er  in  Babylonien  und  auf  den  Karduchi- 
rchci  Gebirge  bod,  für  Abkömlinge  derfelben  ge- 
halten  Ti«te.  Solka  man  J«  d«r  Aeholichkeit 
der  Nsmen  eine  Verwaodfchafl  beyder  Völker 
vermotlien,  fo  würde  man  eher  die  ChtldSer  für 
ilbbomliiige  derjenigen  Kolonie  halten  können, 
welche  durch  die  Scytbeo  aia  AÜyrien,  od^  aua 
der  Undfch.ft  ArphaehM  «a*  twrtw  »jM  ft-r 

gihcocien  verfetzt  worden  ift.  Man  lieht  Jetcht 
n  dafs  der  H.  Verf.  feine  Meianog,  je.loch  ob. 
ee  es  in  ibgen,  der  liehanptui«  des  Herrn  Rittet 
Michaelis  ( in  SpictI.  Geogr.  Hebr. )  hi^  entg^ 
fren  feixen  wotUn.  Da  mw  aber  eban  diefea  auch 
ISm  Bm  Hafir.  ScUlMevfi««^       mit  wü. 


chem  Herr  Ditiiffer  ia  ^er  'Hatt|Kfachi  gaM 
einftimmt:  fo  wBrde  man  fich»  ztimal,  «iTTer 
icioer  geiegenctich  Erwiihnung  gethan  hat ,  wu«. 
dern  rnüffen  >  wie  Herr  D.  f'ioe  hi>  r  vorgetrageaa 
Meynong  für  eine  neue  Entfimung  habe  ausge- 
•ben  mögen,  wenn  nicht  aurd«m  ilnieigeaca  vmd 
üreyvn  Gai^  der  Uotocfuc|ia|ig  ibwobU 
dem  f^anz  unabbSngig  fcheineiiden  Gebrauch  aaa* 
eher  Beweisgrund«  zu  vermutheo  wVre,  dafalbm 
jant  gatthrtt  Abhand|uagdes  Herrn  Hofr.  Schlö- 


von  den  Chaldfero  im  Repertor.  für  Bibl. 
«nd  Morgenllod.  Litterat.  Th.  VilL  &  11g  .  X76» 
ubakanat  gnUitkM  fiiya  iilüh  . 

SCHOENE   ir  ISSENSCH  AKTEN. 

Paris  I  beym  Verfaffer,  and  bey  BaiUj:  Lm 
mmt  gMrnJe  dm  pHm»  Lhfoli  d»  Brm 

Jwick ,  po?me  rUgiaqut ,  par  M.  Tnäm  ä»  Ife 
ßoißenre.  17SÖ.  4.  16  S.  (7  gr.) 

Oer  ViiMkr  fagt  in  feiner  Vorrede,  4ifir  tr 

fchon  dreifsig  Jahr  Fechtmeiftcr ,  und  in  einritt 
Alter  fcy,  wo  es  nach  dem  Calcul  der  Wahr- 
icIieioUcbkeit  fchon  zweifelhaft  fey,  ob  man 
^och  das  folgende  Jalir  leben  werde.  Er  begicbt 
fich  mit  grofser  Demuth  aller  AnfprUche  auf  dett 
Cancours,  bey  dem  von  der  Akademie  aosgefetz- 
ten  Preis,  droht  aber  am  Ende,  verfchiedene 
FrUehtt  JHiur  MufUf  dem  Volkan  so  opfern, 
Wenn  das  Publikum  gegen wS<"tfßes  Gedicht  Ubei 
aufiiehmcii  wUrde.  find  weit  ichlechtere  Vcrfe 
auf  Leopolds  Tod  gemachKworden ,  als  des  Ver- 
fafl'ers  feine,  und  lUeinufs  ibn  trtfftaa,  wenn  daa 
Pablikum ,  wie  reicht  mögQdi  'Wirt,  ttm  meb» 
Verdtenft  im  Fechten  ,  als  im  Dichten  zuerkennen 
mächte.  S.  7.  fleht  in  einer  Note«  eine  Anekdotd 
äos  dem  7  jidirigeo  Kriege: 

Stms  its  IMm  du  Ditu  Mars  tfi  tm  dmtÜ  FmmtuXt 
Brmm/miek,    qui ,   (h0t   Iis    äutt,   rm€t  im 

H^rtt  ficondt, 

Ftut  fmpttf  4t$  Ctfitft  dmt  hi  faftu  dm  m»md*. 

Prinz  Heinrieh  von  Branafcbweig  <  &udcr  des 
jetztregierenden  Herzogs  und  Leopolds ,  that  im 
t  cldzuge  von  1763  Adjutanten •  Dienftc.  Kr  fiiefs 
auf  ein  Deufsbemant  der  tiagion  Soiibifc.  Ein 
Ualcmffelar  jagt»  anf  Bm  •••«  «nd  fodcrt«  ihn' 
auf.  Heb  zu  ergeben.  Der  jaage,  tapfre  Prinz, 
crpiff,  fiatt.der  AnCwort,  die  Piftol«»  und  fchofs 
WK  ÜD.    Der  Untei>ofiaifr  gab  auclk  ,  und 

farwtmdeta  dea  Pdmi  an  üaUt«  a«  wakhef 
Wunda  ar  ftaik  . 
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KortNiiACSN :  Scri/tor$s  rtfm  ßamet^mm  tat- 

itUmt  tditi,  quos  coÜegit  ■tt  ndertmvü  jf^tTfO' 
Cangibek,  Poft  mortem  ß.  viri  racogno- 
Vit.  MIttftravic,  puMldque  juris  (eat  Petrus 
frifdericus  Suhm.  Tota.VL  l/Bf^-la  "folio^ 
652  Seiten  mit  4  Kupfitrufeln.      -  - 

J,  •  ^  .  •     •  ■  ^  •■  • 

n  BeitcliunfT  auf  da?,  was  von  den  VonußPrt 
dieies  Weiks  überhaupt  betrachtet,  in  der  A,  ',. 
Z.  bey  der  Anzeige  des  Sten  Bandes  gels^t  wor- 
den  ift /zeigen  wir  blofs  den  Iiihtlt  des  6ten  Ban- 
des mn,  der,  was  die  Wichtigkeit  und  Brauthbor- 
keit  der  mitgetheilren  Schriftftellcr,  deji  kritifchen 
und  die  «ufklärendcn  Anmerkl»r..t',en  l>ctrifr, 
dte  er  theilsiioeh  dem  Tel.  Langebek  ,  tlieils  <^em 
Fürtfctiermid  ttiiE^en  Herausgeber  des  Werks,  dem 
vortrtflichen  Hn.  kannr.f  rlierrn  von  Suhm  tu  dan- 
fcntwt,  keinem  der  vorigen  Bände  weichen  clarr. 
Er  enthält  folgendes:  CLXIV.  J^ilkiht»  M>atis 
Epißolae.   Der  Prälat ,  deffen  Lcbm  fm  Sten  und 
delTen  Gtneal.  t  egum  Dan.  in  2ten  Brande  diefer 
Saipt.  rer.  dan.  fleht ,  war  durcJi  Vermittelung  des 
bCfttbmten  Saxo  Grair.macicus .  aus  dem  Klofterder 
beil.  Genovefi  711  Paris,  als  Abt  zu  Ebelholt  iiach  ' 
Ddnneinark  bcruten.    Seine  Briefe, denn  man  wufsce, 
dals  er  deroleichen  hinterlaflen  hitte.  hielt  felbft 
Langebeck  tüf  gröfttcnthcils  verloren.  Gleich- 
wohl haben  fich  hier  angeführt«  und  betriebene 
Handrchnften  gefunden,  aus  welchen  C2  Hr.  von 
Sobm  beraufgab.     Sie    dienen   nicht   nur  zur 
Ha^MwH^   fondem  auch  zur  franzüfit'chen  Ge* 
fchichte.     Denn  fie  'handeln  yoA  der  KÖntoin  In- 
geburg, K  l  CS  VI  Schweiler,  die  mit  drtta  Könige 
fOO  Frankreich  Philipp  Auguft  vermählt  und  her- 
wd»  von  üunverftoisen  wurde.   CLXV.  DiplomaU 
ml  Hißoriam  hgeburgat  Rtghae.    I>iefe  Urkun- 
den-Sammlung ift  theils  aus  den  Briefen  des  Pab- 
ites  Ihnocenzill,  theils  aus  Baluiil  Mifcell.  und 
SavAtfdi  annaL,  theils  aus  Copeyen.  die  Mallet  in 
der  vattcinifchen  Bibliothek  und  Kievenfcld  In  Frank- 
reich genommen  haben,  lufammengf trafen',  und 
ilttderfehr  weislich  miigetheilt,  weil  \\e  zur  tr- 
lauterang  und  Be^äciaung  de«  nächft  vorhergehen- 
den Studlsdienlieli  HL  Lieczteres^Ic  tiichm«»l< 


gendem^  .da  das  Idotler  au  Ebelhclc  eine  Sciftun« 
fetnts'crftcn.Abis.  des  hdl.WilhtJm«,  war:  CLXVl; 
Dtj;-  -^"*'!  ad  eccUßam  et  monaßerhnr  .V.  Thomag 
d«  r-'ari'-ciito  in  ElkUfSt  et  cofr,obium  S.  S.  Thomag 
et  IVilhelm  in  Ebbtlhoit  ptfü-aUi^.    IJer  alte  Co- 
dez  derKopenbagenerUniverlhäcs-fiibliotbek,  deir 
diefe UtlniMen  entihlk die  vom  Jahr  i  jyi  bis  \$\f 
gehen,  war  nicht  zu  finden,    yim  mulVtc  (ich  alfo 
bey  ihrer  Ausgnbe  einer  von  L3ngeLek  1736  oe^ 
nommencn  Ablchrift  bedienen.    liinige  Stücke  mid 
aus  Raynalden  beygefügt.   CLXV'II.  Incerti  auctö.  . 
ris  ehromion  ah  anno  J26S  ad  amum  13^3.  Der 
Herr  Herausj^cb  ?r  Lwwi  hi;irticheade  Urfachen  an,' 
warun\  er  diefe  Chronik  von  neuem  atidruckcn  lieff, 
die  fchon  fn  Lndewigs  Ref.  Wf^  vt  Diplom.  T. 
fleht;   und  fchon  ;  fei  he  häufig  hergebrachten  An- 
merkungen geben  diefer   Ausgabe   eine  erhöhte 
Druichbarkcit.   CLXVIlf.  Teßammtum  Magni  Rei 
gis  Norvegiaieonfcriptum  cunoChrifiiMCCLXXl^H, 
Ehemals  vom  Arnas  Mignaeus  aus  einer  perga« 
mentncn    Hjntir  nrifr    hi  rausgegeben  ,     welclld  . 
demnächfl  172^  in  dem  verderblichen  Brande  zu 
Ro|>enhagen  umkam.   Uoter  mdcm  enridElc  fie 
Miefkv.  iirdige  ftatiflifche  Nachricht  von  der  Zahl  dec 
Kriegsfchifte.  die  jede  norwegifche  Provinz  liefern 
mufste.  CLXIX.  Chronieon  brne  Dm^am,  1275- 
1374.    Stephanius  hatte  das  bisher  ungedrackte 
Stück  aufbehalten.   Da  der  alte  Schriftlleller,  den 
Huicfeld  gebraucht  hat,  bisweilen  in  den  Jahrszah« 
len  irrt,  fo  verdient  der  Herausgeber  Diiik  fiir  fc|* 
ne  mitgetheilte  Berichtigung.    CLXX.  Fragmem 
tum  Piarii  Jive  Chronici  euiusdam  Rip,r,ßs  fri'rum 
mimrum.    Der  fei.  LangL-bcck  fdirteb  das  ganze 
kleine  Bruchlliick  von  einem  eirszigen  pergmieiiiiieil 
Blatt  «b»  «vcldies  dem  Bande  einer  pemmentnen 
HandlHnrift  des  }3dirchen  Oefetzes  im  Archiv  def 
Antiquitäten  7,u  Stockholm  angeleimt  war.  CLXXl. 
Frogmtntum  Ultri  judiciaiis  Epijcopi  RoJkUdenj'ts, 
tigt  •  i2gp.  Sehr  brauchbar  rar  Kenneniü»  der  dS  m- 
fch'^n  Wünvkenntnifs  im  Aufgange  des  I3ten  Jahr- 
hunderts.   Von  einem  Pergamentbogen ,  welchen 
Erich  Benzeltus  der  Gymnafienbibliothek  zu  Linkö- 
ping  geschenkt  hatte,  abgefchrieben.  CLXXII.  Ca* 
Undvrium  Magifiri  PeM  di  DaeUf,.    Aus  Bullaei 
Hifl.  U.iJverfit.  Parif.  und  l/a  nbecii  Biblioth.  V  indo- 
bon.  weiis  man,  dais  diefer  Magifler  Peter,  Cano- 
nkus  «I  nip^o ,  I3stf  ,sa  Firii  »1»  Itoctor  cfwüitt 
£  *         "  "  wurde, 
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wurde y  wie  er  denn  auch  in  trankreich  im  hohen 
Alter  geftcnfaen  «n'fefn  fcheinc   Ein  fchuner  pcr> 

Simentner  Codex  der  Gefellfchaft  lur  Beförderunf; 
er  dünifchen  Sprache  und  Alcerthiimer,  der  ehe- 
ptflt  i^Hn  Magißro  Petro  de  Dada  zugehört  habea 
mag.  undnachLangebetcBUrtheilum  1290 ^tfkiui^ 
bfrn  iß,  enthält  nnter nrehreren  Außätzen  «ddi  ^ek 
C^lendariiun  .  vcr mi^I  Iii  i;  von  des  Mtgifters  eig 
ner  Hand.  Nebft  Bemerkungen  der  Fefttage  und 
Selenmeflen,  der  Zeit  der Lcctionen und  der  Rector- 
wählen  Paris, findet  ni?ii  darin  verfchiedene  die  di- 
nifche  GelchicJite  berretiende  Urnftändep  die  in  den 
Anmerkungen  ties  Hn.  Herausgebers  fehr  nütilich 
erläutert  find.  CLXXUI.  D«  ^okamu  Grand  Ar. 
fhüpifcopo.  DIefer  Erzbirchof  xu  Liind  ftarb  1316. 
Die  metrifche Erzählung  von  ihm,  ill  aus  Linden- 
brogii  fcripc.  rer.  Septentr.  (  Edir.  J.  A.  Fabricii  p.103 
iq.)  genommen,  und  hat  hier  nur  den  Vorzug  er- 
Jriutprnrler  Anmerkungen  erhalten.  CLXXIV.  Ätio- 
nts  j^äver/uriat  Erici  Rtgis  Daniat  tt  Johannis 
Grand  Arehitpijcopi  Lundtnfis,  eoram  curia  et  jedi 
fornoM  ü0Hutai  1296.  Ueberhaupt  aufklarend  tdr 
(die  Gefiemchie  der  Könige  Erkh  Glipping  nnd  Erich 
'jVIendwed.  Denn  es  zeigt  die  Gefcharienheit  des 
Streits,  den  der  letztere  mit  dem  unruiii^en  E^zbi- 
(chofTiiatte,  welcher  die  Mörder  Königs  Erich  Glip- 
pins  begünßigte.  Da^  Original  verbrannte  1718 
7U  Kopenhagen,  Aus  einer  von  Gramm  zuvor  dt« 
vijiL  i;enovnnienen  und  mit  dem  Frajimentc  einer 
aiten  Handfchrift  und  einer  andern  Copey  vergliche- 
mn  Abfchrift  erfchetnt  es  hier  im  Dradr.  Dem 
llöchnfchritzbaien  Stücke  Tiat  Hr.  KanimerherrSuhm 
füne  Einleitung  vorangehen  lafl'en,  worin  er  die  vor- 

Sehmften  Lehens umftände  des  Erzbifchofs  erzählti 
idem  er  xuglddi  die  xu  feiner  Gelchiiclite  erforder- 
lichen Quellen  und  HSlfemittel  anzeigt.  CLXXV* 
Caltndarium  vtl  potius  Ohituarium  KccUßat  beatat 
Virginis  Hawutnjls  ab  a»ao  lap^  ad  1414.  Es  enc> 
lillc  manrhe  bUhet-  unbekannte  Nachrichten  von  der 

Frstifi^kirrh'- ,  dem  I  ^Dmhtrrn  -  Cüüe^iuitt  ZU  Ko- 
-  p«nhaj<en  und  Ag\.  CLaXVI.  ütUtvatio  vttußai 
JVmlae  jfltaris,  quat  oiim,  utertditur,  in  CaptUa 
Huadam  Rtgis  Nmveaiat  ftät.  Diefer  norwegifche 
KSnig  war  Hakon,  «rvon  1299  bis  1319  regierte. 
Aus  einer  Zeichnung,  die  Lanßebeck  nach  einer 
pnter  den  Magnäifcheu  Handfchriften  befindlichen 
Membrane  machen  und  In  Kupfer  ßechen  lieiV.urd  mit 
den  nöthigen  Erläuterungen  begleitet.  CLXXVII. 
Aarhufitnjis  Uber.  Die  Auffchrift  ift  vom  fei. 
Langebek.  Eigentlich  ift  es  eine  beträchtliche  und 
iur  dänifefacn  G«(diiclue  febr  nütxlicbe  Urkunden- 
'fitmmtung^  die  dem  su  erwartenden  Corp.  diplom. 
Dan.  Norweg.  würde  aufbehalten  worden  feyr, 
wenn  nicht  der  Herausgeber  gefürchtet  hätte,  dals 
der  alte  pergamentene  Codex  aus  dem  14  imd  iStm 
Jahrhundert  durch  längere  Aufbewahrung  und  etwa* 
oigen  Gebrauch  zu  fehr  abgenutzt  und  unbrauchbar 
werden  mochte.  CLXXVüI.  Contimutio  Chronici 
JOßMorum  et  frateipue  Siaiaudiat  ab  anno  iMjf  ad 
(umm  'XfT*  ^      ^  ^  l/p/aü/cbn  um»' 


JUätsbibÜotktk  befindlichen  fuftemati  tkrouolcßia» 
Daiiau  StepktuOM«.  Der  VC  *  werer  indi  war, 
lebte  im  I4ten  Jahrhundert  ^ur  Zei:  der  Könige 
Chriftophll  und  Waldemar  III ,  oder  wie  ihn  andre 
zu  zählen  pflegen,  Waldemar IV  .  Er  meldet  forg« 
faltig  ihre  Begebenheiten ,  aber  ift  ihnen  gar  nicht 
girnftig.  Die  Schrift  ift  wichtig  und  eine  von  jHuit- 
tt  ids  Oaellcn,  zwar  fchon  in  Wcllj^ihalen  Mo  .  T,  I,, 
aber  fehr  fehlerhaft  htrausgcßebtn .  und  daher  die- 
fer neuen  beflern  Ausgabe  wtirdi^.  CLXXIX.  Amudu 
Dankt  ab  T'T.'o  rjiöaä  bnaum  ijsr;.  Aus  einer  klei- 
nen Hanafcnriü  des  Königl.  Archivs  175«  von  Lan- 
gebek abgeschrieben.  Er  hielt  dafiir,  dals^ie  Annalen 
von  vefuhiedenen  den  Machrichten  gleichzeitigen 
Chrofiiflen  aufgefetzt  wären,  deren  letzter  zur  ^iLeit 
der  Königin  Margaretiie  und  in  ihren  erflen  Jahren 
gelebt  zu  haben  fcheint.  Die  kleine  Chronik  dient 
auch  zu  der  wichtigen  Gefdiichte  Waldemars  III 
oder  IV,  Chriftophs  II  Snhnr?  C7.XXX.  Actio 
Regis  Erici  Mtndvti  in  Esgtrum  Architptjeopum 
Lunden/tm  coram  Pontifiee  Romano  inßituta  anno 
ijir.  Esger  war  aofanfs  ein  i?reund  des  Königa 
jand  durch  feine  Vcrmittelmg  EnUfdhaf  gewordcB. 
Nachmals  lehnte  er  fich  gegen  den  Köni^j  auf  und 
verband  (ich  mit  feinem  unruhigen  Bruder  Chriftoph 
undmitSchweden  zumNachtheil  des  Reichs.  Gramm 
hatte  von  der  hernach  1728  im  Feuer  umgekomme- 
nen Handfchrift  eine  Copey  machen  laflen ,  die  aber 
fehl  :;  li-ifc  .s  :jr,  und  nicht  einmal  durclj  Vergleichung 
mit  andern  noch  vorhandenen  Abfchriften  völlig 
hat  berichtigt  werden  können.  CLXXXt,  ProetJ- 
Jus  inter  Kfcrm  Ci'.rißophorum  H  tt  Epifcopum 
ßiirglintnltm  Iifckoneoi.  Eigentlich  nur  die  Klage 
und  Appellation  des  Kdniga  aus  einer  im  königli- 
eben  Archiv  auEbewahitfnpersamctttncnHandfchrift. 
Die  Antwort  des  Rfdiofs  ift  nicht  dabey ,  welche« 
der  V'oIlR:indigkeit  wegen  zu  wiinfchen  würe.  Von 
dem  pergameiunen  Original  aus  dem  kunigi.  Ar- 
chiv toll  eine  Schriftprobe  mitgetheilt  feyn,  die  wir 
aber  nirgends ,  auch  nicht  ar.gemcrkt  in  dem  Ver- 
zeichnifle der  Kupfert.ifeln,  lindi n.  CLXXXII. Ptat^^ 
ffus  de  ßatu  regnt  Damat  Jub  Rtge  Chrißophoro  IL 
Diefe  Verfus  leonini  ftt.'ien  fchon  bejm  Hokfeld» 
und  haben  nur  noch  ehu'ge  neue  Anmericungen  cf> 
halten.  CLXXXIII.  NecrohgiumGoUandiae  f^a- 
trum  Minarum  in  K^ifby.  lias  einem  römifcheo 
Kalender  beygefchriebene  Necrologium  hebt  ndt 
1)40  an  und  iR  bis  ins  J6te  Jahrhundert  forrgefefzt. 
Langebek  hat  es  ans  demjenigen  pergamentnen  Co- 
dex des Stockholmilckcn  Alterthums- Archivs ,  wo- 
aus  die  vormals  fchon  herausgegebenen  Annales 
^ratinim  kBinorum  inWisby  genommen  waren,  el-  . 
ßcnhindig  abgelchrieben.  Ci.XXXIV.  jtfgiflmm 
CüpituiiSchletvictnßs,  Eserlcheint  hier  nicht  nach 
Pondoppidans  (Annal.  Eccief.)  Ausgabe,  fondem 
nach  einer  im  Archiv  der  deutfchenOtnzeley  belind- 
liehen  Abfchrift.  deren  erfter  Theil  ]66i  und  der 
letzte  1670  gemachr  ilh  Es  ift  aber  das  Verzeich- 
nis» wie  die  AuCfchrift  der  Copey  anzeigt»  fchon 
aol^^f^t        I4°7  bereitr  dne  Abfchrift 
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ddVöfl  e«QOrtiineiu  Derlnhikl><tdftilk£inlcün(t«, 
Uegemini  Giilnde  und  Cerech((iiilie  des  iMetwig* 

ffhen  üotncapitelr.  Auch  enfliäit  e<  deflt-n  Stadifen 
ttnd  EiHcfformeln  für  den  Huchof  und  die  Domher- 
ren. CfJCXXr.  Statuta  Cttjritiäi  At/HiUenfit  ,t 
JSicrolo.^iitrn  RofKtldtnft.  Die  (»ej'gampntric  Hand- 
fchrift,  woraus  dei' AtifTat«  hiei'  effclieint,  11^  bey 
<[«tn  TodtenfegJrttT  defect  vom  Ende  des  t cbruarg 
bü  ffgtt^Au  Lnde  des  Oc(ober$«  Von  den  ver* 
fcbiedenni  {fänden «  Von  wetchefi'  d{e  Handichrift 
fft,  find  in  Kupfer  gedocheile  S'chrirtprobcn  mitge» 
tlUfIt;  IW  iiid  aas  dem  14  Und  I>  Jahrhun- 
dert. CLXXf^t.  Arciütpifcopi  Hattibnrgenfet»  Herr 
Kaitiinerherr  Suhm  hit  eine  Abfchrift,  die  der  feeL 
LaojTcbeck  nach  den  Collectaneis  Petri  OldiMinori« 
taeßemirht  hatte,  mit  einer  öreniifchcn  Chronick 
ihoiichea  Inhalts  beym  Martene  und  Durand  ^Moiu 
tomo  V)  verglichen.  CLX2(Xf^m  ProidadaUf 
Baciae,  ßue  Dejignatm  BpiJcopatHum  Daniae ,  Sm- 
tue  et  Norwtgicu ,  circa  isto.  Aus  einer  perga« 
mentnen  Handfchrifc  des  Alterthiimer  -  Archivs  zu 
Stockholm.  F-in  ganz  kleines  \>r7efchiiifi5  derlirz- 
bisthütner  2H  Lund,  Upfal  xind  üroncheim  und  ih- 
rer SufTr.iganoen.  CLXXXyill.  Defignatio  Arct»» 
tfi/copatuuM  /ipUHtrumu  (um  fuis  ß^agamit^ 
Mit  dem  vorigen  MhnUdiesImihalts,  «luer  dem  hier 
beygefü{jten  Enbi»thuin  Riga.  Alis  einem  Bande 
der  Koi>«?nhagener  Univerlirits  ■  Bibliothek  von  Is« 
ländifchen  Annalen  und  andern  Sachen  abgefchrie« 
ben  im  8ten  Th.  der  Bartholiiiilchen  Sammlungen 
befindlich.  CLXXXIX.  Cualogus  Fontißcum  Uam- 
burgfnjlum ,  qutbui  Eccltßae  Dautcae  et  Jtpttntriona- 
hat  fmrmut  /»bUctat,  ex  bonis  (olUttut  auctoribus, 
Langebckhit  den  kleinen  nicht  fehrerheUiditnAtt^ 
{atz  aus  der  in  der  Kopenhagf  ner  Ünivcrfität^biblio- 
thek  befindlichen  Urfdirift,  die,  wie  es  I'cheinr,  vom 
Cornelius  Hamsfort  war,  abgefchrieben.  In  diofer 
Riickficht  ward  er  beybehalten.  CXC.  Series  Epif- 
eopomm  totius  Norvegiae  a  retigiomis  Ckrifiiamae 
mihs  usqite  ad  anuum  /ß-JJ,  vt  tt  AbbotutH  Isltn- 
4uu  item  nomtM  provüuiaram  ^orieegüu  tjij  vel 
dnUir,  Unter  den  MienUfchen  Hancßdiriftcn  be» 
findet  fich  ein  überaus  jguter  pergamentner  Codex 
von  dem  alten  norwegischen  vom  Könige  Magnus, 
Lagabäter  xS74promuigirten  Gefetze  Aew^vnLogh.' 
£r  Ul  1335  vollendet.  Nur  i(i  noch  etwas  von  der 
Ofloifehen  BlCdio&iblge  durch  vecTchiedene  neuere 
Binde  beygefiigt.  Aus  diefem  hat  der  fecl.  Lange- 
beck die  Reihen  der  noryegifchen  Bifchöfe  abge- 
fchrirten  und  dem  titen  nordirchen  Text  eine  latei- 
nifche  Ueberfetiung  beygefugt.  Herr  Kammerherr 
Subm  hat  diejinige  Ordnung  der  nonvegifchen  ßi- 
(chöfe  hinzagethan,  welche  Erich  Benzelius  in  den 
Anmcfkonm  «d  Diarium  Vazftenenfe  mittheUte. 
Die  Reibe  m  IsHIndifthen  Aebte  und  der  nonvegi- 
fchen pT  viii/rn  bat  Langebek  aus  einem  andern 
Magnüfcben  Codex  abgefchrieben.  CXCl.  Nicolai 
jtrSkkp^md  Lmtdenfis  Ghrtmka  Epi/eopehm  Lim' 
äenßum,  Thomas  Bartholin  hat  bereits  1709  diefe 
Qiroiyjc  heraufgegeb^  DkSeAuBgt^bt  iftnun  mit 


iwey  papternen  Copeyen  verdichou  Auch  ift  die 
Von  Nettelbfadt  im  acen  Thal  der  fchwedifdien  BI« 

bliothek  an;>ertcllte  Ver^ileichung  In  gegenwärtiger  n 
Au^gabfe  an  'gehörigem  Ü.  re  eingeschaltet.  Zuletzt 
i(i  ein  ^anz  kleines  BruchHüdc  einer  Chronik  der 
Lnndenfchen  H  f  liöte  angehingt,  das  LangbbcÜl 
aus  den  Collccten  Fetri  ülai  iViinoritae  abgetchfle' 
ben  hatte.  Au?  RarfhoÜns  gil^e  lil  hier  deffel- 
ben  Darüellur  ri  der  Matib«rkcic  diefer  Chronik  zur 
fietlchtigung  der  HuifMdlftihen  BI(Hiofe> Chronik 
ausge7eirhnfr.  CXC/ f.  .'/nait'phcslsec^h  ve!  catalO' 
gus  Frarjuium  et  Fouttficum  iMactenjium  tn  Stamia. 
Der  AufTatz  i<l  nichr  nnbrnuchbur  und  hat  auch  den 
Vorzug,  dafs  Abbildungen  von  den  Wapen  ver* 
fchiedener  BlfchötV  oder  Erzbifchöfe  beygefiigt  find. 
Da  der  H  erausgeber  durch.ius  kein  anderes  Hiilfs- 
mittel  au{E.iden  konnte,  fo  bediente  er  fich  blofs 
der  Im  3t«n  Th.  dwNeetelUadtN'chen  fcMredirdMi 
Bibliothek  befindlichen  Au';,::^be  und  begnügte  fich, 
den  Mettelbladtifchen  Anmerkungen  nur  einige  klei- 
ne in  Plarenthefen  eingefchlofsne  Noten  einzul'chaW 
ten.  —  Die  4  Kupfertafeln ,  deren  der  Titel  ge- 
de'nkt,  enthalten  cheiU  Schriftproben ,  theilsAbbiU 
Jungen  •It^Denkmfila^ 

SCHOENS  iriSSENSCBAFTEN. 

LciPZTG,  bey  Srh.wlckert  :    Mufftialnutnach  oder 
poeti/ehe  Blumeniefe  für  das  ^ahr  ijüz» 
193S.  C»gr.> 

Gleichfam  als  hätten  ajle  die  übrigen  zahlrddiCll 

deutfchen  Mufenalmanache  lauter  Stucken  bekannter 
Meiller,  lauter  Gtfange  vom  erllen  Range  gelie- 
fert ,  fcheinthier,  des  heben  Contra ftea  wegen,  eine 
Geicllfchaic  von  lauter  AnfSUtgcm  ihre  EriUiiijge  ge- 
(iimnielt  und  herausgegeben  tu  heben.  Man  lefe 
die  Namen,  Bennifoia ,  vonCarnaU,  Frizzi,  Groh' 
«Mann,  Heilder,  ^i^tr,  ti.\lf.Meuir,  Reitthard$ 


Kiehttr,  Sch!uitdä,Sekm9mrtk,  J. G.Scktitx.St»' 
ptl  und  Tuttnberg,  und  man  wird  den  einzigen 
^Umgir  ausgenommen,  ( von  welchem  ein  kleines 
Gedicht  fich  hieher  verloren  zu  haben  fcheint, )  kei- 
nen diefier  Namen  noch  auf  Deufidütnds  Parnnfii 
gehölt  haben.  Jedoch  vni  dilte  Bekennt -oder 
Unbekanntfeyn  zur  Sirhf ,  wenn  die  Arbeit n<  fr'hß 
nur  gut  wären I  Ja!  die  deutfche  Kritik  wurde,  -~ 
wenn  üe  Medcrmdnnifch  denl^  fiehon  zufrieden 
ffvr ,  wenn  unter  diefen  funfzthm  ganz  frt  mdklin- 
gttivier.  [\r.ntn /Unfi  nur  künftig  fich  hcrvonuthun 
vcrfprächcn.  Aber  leider  zweltetn  wir  daran.  — 
£s  klingt  hart,  aber  es  ii\  wahr,  wen»  wir  fagcn; 
dafiwir  unter6f  hier  abgedruckten  Gedlditen  auch 
nicht  «ta  vortreniches,  und  kaum  ärey  oder  fUnf 
gute  angetrotten  haben-  Der  MittelmäiS '^en ,  der 
ganx  fchlechten  hingegen  mehr  als  fui^fzig.  —  Was 
foU  n  an  fagen ,  wenn  ein  gewifler  Hr.  ßennhold, 
einen Jäehßjiken  Dragoner  noch  von  1778  her,  aüo 


Et 


Dct-  Lenz  iftdaf  suf  Bröicr  «ttft 
lind  hin  lai  Fuadesiand,. 
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kimm  int  BSkmirl^nd .' 


Was  foU  m»ii  fagen,  wenn  ein  anc^rer  dasIJflHdo 
chea  der  Deätfciitn  fo  cu  ftUldiem  mtid^» 

lyfcin  MiAdtefi  ift  zwar        filtjit, . 

und  nacn  Ici  r.5od«  nicht; 
Doch  hat  üe  i  ugtnd  und  Ver(Ua4 
«ttd  «iidi  dafidMNi  GcMlt 

gm*r  ijt  fit  tumatt  nißrtt 

ihr  Kf'pf  ii  .t^  'ti  niJit  Fip^nr;  ^ 
J)otk  iß  *r  mir  gtntig  gttiei  t 
titr  Bm  dir  Nmmr.  M,  f,w* 

S.  i6o.  wird  eint  Romame:  dji>  Strumpfband  bellt- 
telt.  angefangen,  und  19  Seiten  durchgeführt,  die 
höchaens  auf  acht  Strophen  zurückittbringen  wäre. 
Die  Empfindungen  «Ines  Jünglings ,  der  ciACmMld- 
chenein  S-runiijfbar.d  rrenommen,  undfichnundnih?r 
ärgere,  daiser  nicht  mehr  noch  begehrt,  füllen  gnn- 
«e  17  Strophen.  Einige  einzelne  find  nicht  fchlecht, 
aber  es  gehört  überfchAvengüche  Geduld  dazu,  fie 
alle  durchiulefen ;  und  c  ae  —  Zweydeutigkelt,  auf 
die  man  fo  lange  warten  mvifs ,  11^  zwiefach  fehler- 
l„ft.  —  s.  «8.  hat  Hr,  Schulz  das  durch  Bürgers 
Ueberfeuung  fo  bekanntgewordi»«?  Mihi  tß  pro- 
poßtum  des  GuaUerns  noch  einmal  lu  überfenen 
iiewagt;  mit  welchem  innera  Berufe  urtheile  man 
•w  d&  ^  Stioptel  JKe  laom  beym  ,9«r«ir ; 

KiiMMr  hat  durch  ouliiea  ICiioil 

hnher  Gciff  f efanjen, 
bis  ich  meint  n  liebtn  Bauch 

«tidlicH  v^lferehtuBgMU 
Wann  mein  CipiroUum 

■icchut  Kr«fc«richw)jns<n, 
fiog*  otod  rad'  ich  mindar&n 

fir  ia  framdaa  Zui^q. 

Hr.  Schulze  hat  «s,  waliridtBUMum  in  UlTera, 
alfo  gegeben: 

N><n>ali  h«t  noch  h«hi  Ghtt. 


^  t  •  '       *  '  -  por  nickl  mar  mti»  BS«thiltlm 

wcjdUich  tiMg*fi^piiir*t. ,   ,  • 


Bacchus  guitmiret,  ' 
Creiitt  PMus  vmidtr/am  - 

,  ^ '  . .  vJfb      vifd  phantaTiarci«, 

Sitjütt  nans  woM  gfanben,  wozu  EigenUd)«  Tmfi^ 

Dichterlinge  verleiten  kann,  wenn  mm  nicht  rjurch 
den  Augentchein  davon  fich  überftihrtr?  — -  bey 
der  Heraiü-geber  diefes  Alninnacfas,  wer  wolle» 
wenn  nirl  r  f  ir  k  ir.ftige  Jihre  feine  Mitaroeiter 
bcaer  ind,  fo  ift  es  Sunde,  wenn  er  mit  feiner  Blu- 
menlefe  noch  fortfahrt,  fich  an  die  übrigen  anvxi- 
fchliefsen.  äeibll  das  treaherzige  Geftändnifs  eine« 
Hn.  Müllers  S.  179 .  ds&  dlle  heviigcii  Nttftn  fick 
nur  an  Merßburger  hielten,  feun  UOJnÖgUch  «in 
günlbger  Urtheil  bewirken. 

Paris,  bey  Belin:  Ahnveaux  ejfais  bifloriftn 
Jur  Paris ,  pow  ftrvir  dt fiutt  tt  dt  fuppümtut 
ä  ctux  de       de  Sunt  •  Foix,    Ton»  601«. 
1786.  8.  296.  S.  (14  gr.) 
SdiöntndereKrfdlcer  haben  es*  vor  ans,  geTage; 
^afs  die  'Nouvtanx  eß'ais  des  Chevalier  rf?  Coudrciy, 
den  alten,  weit  intereffantem ,  Cflais  dfs  witzigen 
Saint- Foix ,  in  nichts  gleichen,  als  dafs  der  Herr 
Ritter,  fie  als  eine  Folge  und  Nschcrag  derfielbca 
zu  beuteln  beliebt  hat.  Uod  dodi  iMt  er  ßdt  niditr 
abfchrecken  lafleni  feine  Sammlung  bis  lum  fcch- 
ften  Band  anzuhäo£efl,  und  fogar  die  Anwefenlieic 
des  Königs  von  Sdiweden,  und  des  Grosfirflen« 
»on  Riifsland,    tu  diefrr  Abfichr   nicht  un^e- 
nutit  gelaffen.    In  diefem  fechftcn  Bande  ,  i^rllc 
er  90  verfchiedene  Rubriken  auf,  worunter  viele 
noch  langweiliger  find ,   als  die  der  vorigen  To-, 
me.     Das  /If«  dt  NaaUs  paradirt  neben  der  Py- 
ramide de  neige,  dem  Mufee,  der  Academit  roi/ale 
M»Jt<jfu,  und  einer  Menge und  Hotels i' 
aHes  iit  bnnt  durch  dninder  gemengt,  und  ganze* 
Stellen  aus  andern  ^ottnaux  Und  wörtlich  abge« 
druckt.   Recenfent  hat  nichtsda: innen  mit  gröfserm 
Vci^nQgen  gelefen,  als  dieVcvfidienittg,  dsfidlei 
der  letste  Buid  £tj. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Ve«M«CHTS  AN7f;or.  Ilr.  F.-.,-/r  ;--A,W.i/.r,  cm  Sahn 
de»  berüKritcn  Goite^gtlehnen  «n  Kopeuh.^Räii  hat  oun- 
mtbn  feine  ti(l  d,eyj.hrig«  xclchttc  Rene  m  hall en  und 
Sicilien  vollendet  und  ill  in  lein  V^ttrl-md  /u.  .icks^p^nRen. 
Er  kömmt  mit  manchirl-y  gelchuen  Schst/rn  vnd  Kennt- 
Bigca  bereichert  zunuk,  die  er  dem  Publikum  vor /Seit 
SU  Zail  mittheilen  wird.   Datunter  Uni  z.  B.  1 J  '  n>g' 


von  welchen  er  fchon  dae  Prob«  ttl»  dc«a«Ca  Kapitd  Da- 
niels in  der  /'ro/'<j£/fff<la  hat  drudtcn  IiImq.  ftj  Dicgp^ 
fse  unbekannte  R'gel  dtr  TimptäHrrm,  »der  »Um  frmm 
ttnziilfpraiht,  nebft  AuMügen  au«  ttobalianiUHi,  mtift 
inlieailchen  und  cnglifchen  FiocclTen.  \}  tmg$  mint 
httlig*  Bitktr  indaßtmu  diC  er  im  Jamban  bcrauafebca 
«iUibCv. 
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t  1  T  E  R  A  TÜR-  Z  E  I  T  ü  N  G 

Freycags,  den  6^  JoHus  1787. 


FRETMAUREREr. 

•  BluKCUHN,  bey 'i!To'-! :  Einige  OrigiütilfcJirtflen 
äiS  lllamiuatinardens ,  w(kht  bty  dem  gewe- 
.  Jm**  Rtgitrungsrath  Zwack  durch  vargtmm^ 
.  mim  HattsvifitatiQH  zu  Laudtkut  den  u  utiä 
f»  Oitoiir  1^86  vorgt/unden  worden.  —  Auf 
hochden  Oefehi  Stinir  Chui-füt  ilHclun  Durch- 
kmht  zum  Druck  bdoidert«  17^.  407  S. 
ndiil  s  'FcdkMabellea.  (sojrr.) 


AJfo  felbft  iie  bairtfckt  Ikgicninff  flUubtc  ci 
>  dem  Pablilnm  feliiili%  nifeyn»  BchTordcm* 

feJben  wegen  der  ihr  vorgeworfnen  UnRertchtigkeic 
bey  dMr  Verlblfiuig  dcrZUuminatenzii  rechtfertigen^ 
«ad  legte  dahM-  hnr  demfelbcn  Akten(hicke  vor,  — 
welche  ?  —  cnvt  die,we!cheihr  rxtm  Beweis  der  Ver- 
brechen bey  ihrer  Unterfuchung  gedient  haben  ?  — 
nicht  doch«  von  folchen  ill  auchhicr  wieder  gar  nicht 
die  Rede;  .foiideni  bloft  foidw«  wdcfae  fiei  nach» 
dem  fie  fchoR  Uber  9  Jahr  bn;  ohne  hbilfngtiebe 
Bcweiff  die  Mitgllrder  dtefes Ordens  vtrfulgt  hatte, 
tnr-llich  bey  einem  Mitgliede  vorgefunden  int.  Sic 
gl  ..1  r  doch  wahtfcheinJich  wohl  felbft  nicht,  ihr 
l'cr fahren  dadurch  vor  den  Augen  des  Publikums 
rechtfertigen  zu  wollen  ?  Doch  das  Publiknm,  das  den 
Procefs.  der  vor  /^iMm  Tribunal  gefiihrt  word*  ;t  VA, 
«och  immer  von  neuem  revidiren  kmni  wird  wahc- 
lÜMdnHflli  (ich  iftzt  weniger  um  das  Varfthren  dw 
gedachten  Uegrdijri  j ,  al«  um  den  Werth  des  Or- 
dens felblt,  fuweit  er  durch  dicfe  Schriften  neue 
Bedimmungen  enchült,  bekümmern.  —  DieCe 
Schrien  enthaJwn  tkäk  einige  £iitwürC^  VorfchU' 
ge,  Notatfn,  und  aUerhanaBrucfaftucke,  die  man 
bcy  Fln.  Zw 'ick  gefunden  hat,  von  denen  einige  of- 
fenbar nidit  2um  0.  gehören ,  welches  dann  auch 
-ZiwtlftI  hl  Aiftbnnf  mancher  andern  erregt ;  theils 
ein?  !:t7!pe  Tl  -ihe  von  Bn'f Ten ,  vielleicht  aurh  nicht 
alle  über  denü.,  obgleicn  die  meiüen  i^ewils  hieher 
gehören.  Zuerft  käme  es  freylJch  wohl  auf  die 
ikachthek  und  Zaverlilfligkeit  diel'er  Schri&en  aii<{ 
doch  da  ttt  Mf  Ckm/UtflUektm  Btfihl  publidrt  find, 
fo  hoffin  wir,  dafs  die  vorgciioiTimene  Hausvifita- 
tion  mit  aller  Form  und  Genauigkeit  ßclchehen,  und 
bey  dem  Abdnick  alle  Voffichc  zur  Verhütung  der 
V^rfllfchung  angewandt  worden  ley.  Ziveytriey 
Jtoniien  wir  indeCen  doch  su  erinnera  oidu  vergei- 
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fen:  ^''r  Aupprfrhf'ir:  n?m1ich  lehrt;  iV  (!afe  rntn 
nicht  alles  vorgeü.udue  genannt,  gefchweige  dann 
alles  abgedruckt  habe ;  aus  einigen  Sachen  Hnd  nur 
einzelne  ätücke»  von  andern  nur  die  Ueberfchriften 
angeführt,  lud  zmti'Theil  find  diefes  fof che,  die 
das  Publikum  ron  der  tjr.partpyliLh'f  it  der  Regie« 
rung  am  crften  im  Druck  z\x  iehen  erwartet  hatte; 
warum  z.  B.  find  die  S.  406  genannten  sH  PunHIf 
wider  das  Ferfahrtn  der  Re^trrunß  im  Betrtf  des 
JUunttMOtenprocfjff/s  nicht  abgedrmkt  ?  2)  dieSchrift 
ill  voller  Druckfehler,  von  denen  einige  aufBiilend 
find,und  den  Sinn  verteilen;  aJibitt  fie  wcnigilöit^Aff 
rnrgtos  abgerückt  Ob  diefei  das  Vcftrauco  aitf 
ihre  Zuverläffigkeit  verftärke,  mögen  unfere  Lefer 
cntfcheiden.  Die  in  der  Vorrede  angebotene  £jn« 
ficht  der  Urfduiften  im  Archiv  hilft  dazu  noch  nicht 
viel, wenn  es  etwa  nicht  erlaubt  wäre,  alles  wörtlich  zü 
collationiren.  —  Doch  dem  fey  wie  ihm  jwolle,  Co 
ift  wenigftens   die  ^lanze  Samniljng  wilikührlich 

feordnec,  und  £ehr  ott  wtirde  die  bloi£e  veränderte 
olge  der  Papiere  einen  ganz  andern  Cjndnidc  auf 
den  Lefer  mtclien,!  w  ie  denn  diefer,  wem  er  aufmerk« 
fam  in  leichit  leibst  lehen  rnuDs,  dals  einige  Dinge  am 
unrechten  Orte  fidben»  ^«r  wtdil  mit  Fhfb  fi» 
falfch  ((cftelk  find. 

Nun  aber  niher  zu  im  Datis,  die  Hch  allen  falb 
zur  Oeßimmung  des  Urtheils  über  den  0.  darbieten, 
Dabey  verdient  gleich  anfangs  das  bemerkt  zu  wer- 
den ,  dafs  in  der  Vorrede  diefe  Schriften  fchon  gar 
niclit  als  BeweiTe  fiir  die  den  III.  ehemals  vorgewor- 
fene Staatsverbrechen»  z.  E.  Theilnehmung  am  Lan« 
dertaufch,  Verfchwurung  gegen  das  Wittelsbachifche 
Jiaua  II.  d.  gl  angeaeben  werden  i  £cmdmi  Ce  find 
Mob  zum  Druck  ncKirderti  «.um  das  Inn«  und  tau^ 
„ländifche  Publikum  von  dem  ofienbarer.  L' narund, 
„womit  die  lUuminaten  noch  immn-  über  die  unce* 
„rechte  Gewalt  und  Verfolgung  fchreyen,  d«h> 
„mehr  zu  überreugen,"  (unfre  Lefrr  fiTjuhen  viel- 
leicht, daCs  hitr  nähere  iNachrichten  vüu  der  eigent- 
lichen Verfoljiung  gegeben  werden;  aber  davoa 
findet  fich  gar  mcbcs,  die  genannten  iij  Piarflt 
find  ia  nidit  etnmd  abgadniekt)  „undMbMfowohl 
,.'*on  (foll  wohl  vor  heifsen^  diefer  tpidemifchfn 
„Stete ,  als  all  andern  dergleichen  verbothenen 
.  „Winkelgefellfchaften  zu  warnen ,  w  ri.in  man  tmr 
„Leichtgläubige  zu  betrügen,  Geld  lu  fchneuzen, 
^und  ttau  der  vorgefpie^elten  WahrheicsauOtlär- 
ff     ■  ^  (wir 
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(wir  fctimben  Afi  •UesDiitdtplomitiiclierGenaOfg* 
,^eic  ab)  „und  Skcettvabellcmng,  diefe  vielmehr 
ifim  Grond  lu  verderben,  nnd'jene  gänzlich  zu  utv» 
fcterdrüclcen »  oder  zu  verfälfchen  bemühet  ift."  — 
VMi  mr'Sidie  felbft.  —  Diefe  Schriften  enthalten, 
onferm  Urtheil  nach,  vieles  vortrefiirhe da*"dem, 
Orden  unendlich  viel  Ehre  bringt,  und  feine  Mit- 
glieder, vorzüglich  feinen  Stifter,  fchätzens-  und 
UebeoswMrdig  macht,  liemer  aber  iriniget  bejdenk*  , 
liehe  und  etwas  fchändlkhes.  Ueber  das  alles  «rol> 
len  wir  kurz  unfre  Meinung  fagen,  und  fo  die  ei- 
gentliche  Wirkung  darlegen,    die  diefe  Schriften 
überhaupt  auf  uns  gemacht  haben.—  Immer  bleibt 
dieFrsßP :  w.is  war  der  Zwnk  des  gamziH  0rdms9 
die  wichtit,ftp;  un  l  mm  über  diefen  zu  urtheilen, 
haben  1*tr  hier  die  ticflichften,  über  allen  Z\veifel 
erhabenen.  Gründe  erhalten.   Wir  wollen  uns  gar 
nicht  einmal  hier  auf  die  S.  27  Vorkommende  Stelle 
"aus  den  Statuten  henifen :  „2)  bleibt  fo ,  wie  bis- 
\i,her,  such  für  liiinüigp  Zeiten  der  Endiwerk  der 
„Gefellfchaft,  deih  Menfchen  die  Vervollkcnrnming 
^feines  Vf  rftandes  ,  und  mo'alifchen  Charakters  in» 
,„terfiran'  zu  machen,  menfchliche  und  geftlffrfisft« 
,,lichc  Gefinn»mgen  lu  vertj^eitcn,  boyhifte  Alill  h- 
„ten  in  der  Weit  ru  hindern,  der  nothleidendcn 
,,,und  bedribigten  Tagend  gegen  das  Unrecht  bey- 
„zullehen,    awf  die  Beförderung   würH'ger  lM3n- 
„ner  zu  denken,    und  überhaupt  die  Mittfl  zur 
^Erfcmntnifr  und  Wiflenfchafrrn  7u  trleichtem. 
„M  in  verdchert  tbcuer  and  heiligi  dafii  dies  der  ein» 
„xige  und  nicht  colorirte  ßiAweek  der  Gefell* 
^fchaff  fev.*' —  Wiruotlen  tiny  hierauf  nicht  bcTtifrn, 
denn  da  ^ies  fich  in  ürdtnshffUn  findet ;  fo  könn- 
te man  es  blo6  &t  Vorfpiegelungen  haken;  befon- 
ders  da  der  Hernu«gfber  nirht  «rmringelt  hat,  in 
der  Note  drunter  zu  fetzen:  Ftßuta  duke  camt,  tfo- 
.Imrem  dam  Aeipit  auceps.  —  Wir  haben  brlTre  Dita 
lur  Bedimraung  des  wahren  Zwecks.  Uas  wichtig- 
•  fle  in  der  ganien  Sammlung  find  Briefr,  die  *wl- 
Tchen  dem  Srifterdcs  ganzen  Ordens,  Hn.  jreishampt, 
und  feipen  Mden  erften  GebultVn,  dem  Ht^rmMj/ 
Jenkaafen  und  JZknuk ,  über  die  crfle  Idee  und  Grün- 
dung jiewefhfek  worden  find.    Da  diefe  Briefe  von 
den  trfchriften  felbft  abgedruckt  und  von  der  Ge- 
fcnpartiy  beltiUint  gemacht  find;  fo  fallt  alle  Idee 
Von  VorfiiUchaiw  eben  fo  gewift  weg,  als  auf  der 
«'andern  Seite  Veraelhmg  unter  den  emen  Stiftern 
'■ganz  undenkbar  ift.       Nun  alfo;   in  dem  erften 
Briefe .  woriun  U^*iihaupt  fich.  feinen  Plan  und  die 
^gsnre'Lage  d«^r  Sachen,  nachdem  Maßtnhaujtn  ihn 
Jafl  gm  verlifTin,  an  Zwack  entdeckt,  und  diefen 
zu  leinem  nächnen  \  trciauten  macht,  fogt  w:  S. 
.a»S.    „Unterdelfn  will  ich  ih- on  do'-i>  tu  Dvt  iil 
„meine  dermiiigen  Gedanken  fchreiben.  Moabat 
t^fl  fairt  wMr  la  raijon.   Als  Nebentwfdc  betrKh* 
„te  ich  unfern  Schutz.  Macht,  (ichem  Rücken  vor 
„UnglücksCiiJen ,  lirleiciite  ung  der  Mittet»  zur  Er* 
^keiitniis  un  i  WilTenfchatt  zu  gehngen.**  S.  27^. 
fchreibt  er  dpmlelb  n :  ..Sagen  Si«  mir  was  Sie  wol- 
Jen,  Cato.'  Ihre  Ablichceu  lind  nicht. rein»  das 


n*e^|HiiMhUl^  sam  Heirfdieo.  kh  liadie  durch 
„dies  Gebinde  nidits  weiter.,  als  gute  Menfdien  ta 

„bilden',  und  im  Unglück  Sicherheit  zu  finden.  Da» 
„fachen  Sie  gevviö  nicht,  fonft  wüf«ten  Sie  zum  ße- 
„ften  des  Uaazen  eine  gefilhrlicbe  Leidenfchaft  z« 
„fchwachen-    (S.  igo)  ich  fchwöre  zu  Gott,  dafä^ 
„ich  nichts  weiter  fache,  als  meinen  Zweck ,  diefer 
„ift  für  mich  Hinterhalt  und  Zuflucht  im  Unglück, 
„für  die  Welt  aber  fiildAing  guter  Menfchen ,  Ver« 
'„breitung  der  Wiflenfchäften  und  Schwichang  bos« 
„haftcr  Abficht- n.    Wenn  ich  dies  erhalte,    lo  ifta 
„mir  gleich  viel,  ob  ich  im  Syflem  der  erile  oder 
,,der  letzff  bin."  —  S.  339.  fchreibt  Z^.  an  die  BcfU 
der  zu  München,  als  er  fich,  von  'ihnen  trennen 
wollte:  ,.  13a  ich  anfing,  an  da.«  Weric  zu  denken, 
».wegen  welchem  He  gegci  wärtig  verfmimelt  fmd; 
„war  meine  Abficht,  gute  M -iifchen  zu  lammeln,  fie 
ndes  Guten  wegen  tmd  auf  das  gensnefle  zu  ver* 
„binden,  manchen  Guten,  aber  Ifn^hicklichen,  we- 
„gen  Verfolgung  und  Miygnnft  7«  helfen,  uns  allen 
„gegen  künfrige  Unglück!- ''-^lle  fichern  Riicken  sa 
Mverlchalien,  gewiife,  zum  V^uhl  des  Ganzen  nöthl« 
„ge  Lehren  allgemeiner,  Intereffanterzu  nnachen,  und 
„in  Ausübung  7u  bringen  ,  und  endlich  all.n  und 
„jeden  gewille  unfehlbare  Wege  zu  vetCchallVn, 
„mehr  Gutea  durch  vereinigte  KrMfte  tm.  wirken» 
„als  keiner  einzeln  würde  «jethan  hiuen".  —  Dit-fe 
Erklärungen"  i'Lier  den  Zweck  des  O  ,  die  unter  dCQ 
höchllen  Mit^ilRnden  gleicii  ni  Anfang  gefchehen^ 
wobej  aifü  irgend  emeVcrfltliungantunehraen^ci»» 
dezn  anmöglich  ift,  werden  durch  mehrere  in  di^ 
fcn  ßriehen  verkommende  Aeufserungcn  und  Miafs- 
regeln  bellätigt,  z.  ß.  (S.  175.)  „Ich  weiis  nicht, 
„mit  dem  Agathon  verzweifle  ich  fchicr,  ob  wir 
„ihn  erhalten  werden:  er  hat  einen  guten  Kopf; 
„aber  verderlices  boshaftes  Herz,  und  dasthur  uns 
„eben  am  meiden  Schaden."    i,S.  194).  .  ..LiiTen 
„Sie  Phiiolophie  und  Menfcheokeontnila,  und  pra> 
„kdfche,  nicht  fpecolativeTtagend  ihre  Angelegen- 
„heit  feyn.    Sie  geb-^n  uns  manchen  Troß,  den  wir 
„von  aulsen  vergeiieiis  erwarten.'*  (S.  aio.)  Bajgm 
„dornt  Mechodenbndi»  wie  auch  feine  praktifdie 
„Philoibphie,  recommandire  ich  dermal  im  hohen 
„Grad.   Mit  Staats  -  und  R^'ligionsbüchern**  (man 
vergtrHe  nie,  dafs  die  Scene  in  einem  katholitchen 
Lande,  und  zwar  in  Baiem,  liegt}  ..miilfeu  wir  bej 
,,Anföngem  behutbrn  feyn.   Ich  habefolciie  inmei* 
„nem  Plan  fiir  die  höhern  Grade  nufbr-halren  ;  der^ 
„mahlen  oäenbakrt  man  kerne  andre,  als Muraliflen 
„und  .raUonnirende  GefctdcfatHefareiber.    üte  Mol-al 
„vor  allen  mu£i  der  HauptMgtnftand  feyn.  —  A  uch 
„nicht  von  firsiehnng  und  Politik  hdre  ich  g«;rn, 
f.dalb  man  mit  Hif:en  Leuten  rede.    Uenn  wenn  fie 
„die  Moral  vor  der  Politik  lernen^  fo  werden  Schelk 
„men  daraus.  Gans  allein  Moral,  Geichichc,  Men« 
„fchenkenntnifs  und.Eiufi' ht  in  die  menic  bliche  Na- 
„tur.**    (S.  335.;    „Hait  ill  es,  dab  man  bey  ]t-der 
„Sache  die  Leute  leichter  haben  kann,  als  jene  Gö- 
„ter."  ($.  37t)  ,>Wenn  ich  d^s  Gebäude  misbriiii- 
„chtn  wollte,  Uob  für  mich  forgen,  uinrrich, 
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^gtfrfien  vmA  w'i&iti^T  TU  vmAm,  denn  wäre  Cf 
i,öbel.    Wie  können  Sie  aber  dies  von  mir  vermu- 
^üien?   Ich  lebp  xafirieden  tnic  meinem  Amt,  ver- 
„!inge  nkbts  weiter,  und  habe  mein  hiitlangUcbes 
„Auskommen,  und  begehre  im  bürgerlichen  Leben 
,,rictirs  H<-itcr  zu  Teyn ,  als  was  ich  bin."  (S.  34}) 
„Was  imn  von  mir  in  Händen  hat.  aeige  maa  de> 
«,gan«M'W«lc.  Sie  wM  nidhtf  ite  K«tt»,  •Wnit* 
„braochtc  und  durch  Uneinitiiceit  und  StoU  vcrei- 
fiCeUc  Abfirht<!fn  fehen."  —  Noch  gehört  auch  das 
r.  was  ff^.  fchon,  als  er  aus  Bayern  gegangen 
noch  anif.  fchrieb:  (S.  40p  „Ich  will  iVhen; 
iMenfchen  vor  C/iSr)mich  thun,  nsöhdem  Ich  viel 
■„\  r  Ii  "  ^u  t)n  11  h  bv\    Aber  nein ,  ich  habf  ftulit 
gjum  dt  s  jj)kes  wiiin  fo  gthan^U,**  —  W«n  folk« 
«s  b  y  foldieii  Zwecken  nkht  henHch  fireoen,  deft 
diefer  O.  folche  Progreflen,  als  S.  7  fing,  angege- 
ben Hnd,  gemacht  hatte,  belbnders  da  <lie  Frogref- 
fn  im  politifchen  tach  vorziiglich  darian  bdtan- 
rfn,  d*Ca  fie  die  JeCaitra  «Uenthalbrn  verdrüngc 
ftatcen  ?   Leider  war  aber  die  Gegenwtricung  dar 
Irzte  ,  wie  Hic  Fo  r.  it  iitlich  {^t'zfigthat,  zugrofs. 
ilebcfhaiipc  iA  die  hin-  mitgethetite  Correfpoodms 
fUm  aUeMaaften  intefeflanci  wir  (and  mlt'umiric^ 
mehrere  I,*  ffO  d.mken  den  H.  riusgebern ,  de- 
iwtrfireylich  lonu  nicht  gern  etwas  7U  danken  ha- 
ben möchcen,  aufs  innigfte  fur  die  Mittheilung  derfei- 
.■beii.  u>ishaupts  reiattfiUlvr  fursGute,Ciriiie  Uneigeit* 
iiiiui^;:eir.  reine  Arbeitflunfctic  C "MA lefe  S.  97g ) 
und  vor7ii(rlich  feinunablärsiget  Beflrebon  ft(-h5.>lb(l 
M  bilden,  und  leine  Foitfcbrine  in  der  Ausbildung, 
dieiUBlb  fdiwtfer  waten,  ib  er  hn  katholirchen 
Bayetn  li»bte,   erwerben  ihm  Hie  ^1^^,■z^^'  Thpüneh- 
Biung  des  Lefers.    Wohl  recht  mag  daher  Coßan- 
«•haben,  (eine  kleine  freundCchaitliche  Uebertrei- 
haag  kvflkh  abgcfedmet^)  daft  er  S.  388  Tagte; 
„Ich  traf  wieder  au  Eohefos  mtfem  Spvtanu ,  der, 
„f^hr  kleine  unbedcutcndt  S  1  "'achneifea  ausge» 
nnommen,  der  treäichfte,  eiiiiichtsvoUfte,  auTser- 
.„Mdepclidifte  Mann  von  der  Welt  Hl.** 

So  weif  alTo  Isnfer  r  irhr ;  prwi«  Schf^tren 'vird 
bey  menichltchf  (i  Anlt/tlten  immer  ieyn,  nur  mal's  er 
das  Lkht  nicht  ^nx  verdunkeln ;  wir  wollen  daher 
flundiefrhwär2e{len  Flecken aufliidMiL  S,  lix-  llj 
Äehn  einige  Acten,  welche bewciTen, daß ^.eirmd 

fWie  vielleicht  manche  andre  der  tretürhnrn  Mcn- 
üchen)  den  Entfchlufis,  (ich  feluil  au  cntiriben,  ge- 
kab»  Int.  Die  Hcraaaeebcr  haben  dieA  gewHä 
deswegen  nicht  ubergangen,  um  dte  ehemals  fchon 
Vorg«'brachte  Behauftung  glaubwürdig  tu  machen, 
der  UL  O.  lehre  den  Selbltmord  ;  allein  wir  fiirch- 
len»  aufmerkiiime  Jjeler  weiden  daraus  das  Gegen- 
dieil  fchlie&en.  Denn  erftlich  die  (r^MMÜm  lkir 
ie»  Sethflmnrd  S.  III  -  H4,  die  der  fftki'rtt  Her- 
ausgeber  für  Zwackt  eignen  ^ufTatz  hült,  find,  wie 
mancher  Knab«  vielleMlK  fchon  weifs,  aus  ^#r- 
thfrs  L-  dt:  Z^  eyren*  -jus  dem  Bri.  f  m  äfn  ^ait' 
Zf  O'dtn  (•>•  117.)  könnte  nun  viejuiciu  eher 
itdilleisen,  dafs  der  0>deii  den     Irsllmord  mifbil« 

fi£Ci  and  dfiifienii  was  woUciidic  Hcni^gcber ant» 


Worten,  wenn  wir  behaupten,  der  Eintritt  in  den, 
ionern  0.  habe  Z.  bekehrt ,  und  von  diefer  Thorheit 
geheile  Sein  Vorhaben,  fich  la  «ndeiben!,  ift  von 
30  Octobr.  il77'Vi.  IISJ  und  in  den  hohem  0  ^en 
ward  er  (S.  3.)  den  3}  lehr.  17^$  aufgenommen;  und 
nachher  findet  fich  kein  Wort  mehr  davon  in  den 
Fapierea,  fooA  hätte  maa  es  fidier  nicht  zurüekge4 
haieen.  -i-  D«t  Vorhaben  S.  aoi :  („Von  den  vro-l 
„jecten  zur  ßereicheiang  gefaUt  mir  be fonders  das 
„Drucken  kleiner Spif»«,  P^quilleu  und  dergL  Ich^ 
Mhade  zwar  folche  üiuge,  aber  lie  mnck»  n  uns  doch 
»einen  Fond")  ift  zwar  nicht  f.  hr  '.  blich;  difs 
Weishaupt  aber  in  der  bolge  uIdU  anders  ged  ic-Jit 
habe,  zeigt  lieh  aus  einer  anderen  Stelle  (S.323). 
»o  er  fodcrt.  man  folic  drucken,  „fatirifcbeSchrif* 
^ten»  die  «iefte  ZMfihr  In  äa$  pai^mUemartigt  vei^ 
^fallen."    A-h  n  '  würde  doch  die  GeiÜel  der  Sa- 
tire häuiig  m  ßayern,  häufig  in  Ucutlchland  über» 
haupt  gefchwungen.'  O  ihr  Alänner.  in  deren  Hand 
fie  i0;  warum  blTec  ihr  fie  ruhen  ?  ihr  ladet  Ver- 
aatWfwtung  auf  euch !  wann  war  Ge  n(ithiger  ?  wann 
konnte  fiewirkfiaicr  feyn,  als  j.  it  ?  —  S.  67  Heben  74 
Fragen ,  die  dem  Neuaufzuaehnieaden  zur  "^'Tjl. 
woitung  vorgelegt  wurden,  womnter  (He  Frage  be» 
denkh'ch  fcheinen  kann  ,  ob  der  Aufeunehmendc  in 
den  Orden  treten  würde,  wtnn  UMnfiä«digi  umd 
ungtricktt  Sachtndarinm  vorkämen?  Aliein  da 
dieüi  irragcn  Uob  probiematifch  vorgetragen  und 
melvefe  mvon  idchc  mic  <^a  zu  beantworten  find ; 
fo  dürfte  der  natürlichße  Schluls  wohl  dtr  f  yn, 
dafs  Ge  blofs  zur  Prüfung  aufgeworfen  wären.  Nun 
aber  wird  die  Bedenklichlctlt  Iiier  chdoich  befon« 
dcrs  grofs.  dafs  die  gedachte  Frage  S.  85  und  9<S 
in  zwey  FrotocoUen  vorkommt,  und  bejahet  wird  j 
ja  dafs  in  dcfifelben  PrütocoUen  S  gg  und  98  aucti 
die  Frage  vorkommt:  ob  dir  jiUf»»>i*km*md»mttk 
Am(h4ndtuju$vitatMiKcisiuomnttx»gtbt?  und 
dafs  auch  diefe  beidemal?  b'  jiiit  .v  ird.   Das  iß  febr 
auffallend;  und gdnilichkmn man  dies»  wenigfteot 
ohne  etwa  durch  näher»  FrkÜbrungen  von  dn  Gegen* 
ft  ite  belehrt  zu  feyn,  nicht  rechtfertigen ;  doch  ift  Ree. 
zweyerley  dabey  eingefallen.    lirlUich  diefe  beidsni 
Frucucolle  find  vielleicht  aua  einer  Mct^e  andrer 
herausgenommen I  wdlfie  die  einzigen  waren»  die 
etwas  verdüehrtgea  enthielten;  wenigftens  muflep  •> 
mehr  ihnliche  da  gtW'ftn  feyn.    Zweyteiis  folche 
und  ähnliche Grunolntze  oiütitn  inkatholifcheu  Läa> 
dern,  wo  der  geläuterten  Mtmil  dttrrh  die  LehfCB 
der  Jefuiteii  fo  vi^l  ^ibhmrh  ^pfhan  wird,  weniger 
beüemden ;  fie  Lnd  aut/i  wahiicheinhch  nachher 
ganz  verworfen  worden,  da  fich  Inder  Folge  gar 
nichts  ilbnliches  in  den  0.  Schn(ten  findet;  uiut  dit 
Icttte  Frage  virileidit  etqfeitig  von  ^Twori^,  der  in  d«r 
friihern  Zelt  U^fiskaupttn  an  Einficht  gar  f  :  r  nacl»- 
ftehc,  eingeriickt  wurden  i  doch  das  iiivd  blofil 
Vermuthungen.  —   Sehr  anfiaHchd  Wvfden  ßr  die 
raeiften  Leier  die  Rccepre  von  aqua  taßani ,  cd 
$xcüa»dum  furorem  utntnum,    tte.  (S.  107  no) 
feyn,  u  ;  1  'i  i!-  (olJten  fie  gewifs  auch  nach  der  Ab« 
ficht  der  üerausgcber.    Una  waren  fie  es  ntrhr; 
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itnn  Recepte  betnifini  keine  Thafeh,  ja  nicht  eiiK 
mal  eine  Abücht;  wird  mm  >  wenn  malTbey  einem 
Ant,  bey  pinem  Cliemiker ,  und  hey  cinen-i  .Crimi- 
nalrichter  iolclie  Recepce  ündec ,  glauben ,  er  wolle 
fie  Obel  gebrauchen?  Nun,  AfaJ/tHkauJtn ,  von 
deflenHand  fie  meiftens  gefchrieben  find,  und  Zwack, 
htj  dem  fie  gefunden  wurden ,  find ,  wo  wir  nicht 
fehr  irren,  Criminalrichter  gewefen;  überdem  war 
M.  ein  fifolser  Liebhaber  der  Chmie«  Dtb  fietum 
O.  gehört  hStten,  daroh  findet  fieh  auch  nfdit  die 
mindeßeSpur;  undgefetit  das  wareauch  ;  wer  wird 
fchlieCsen»  daCsdieferdieSehandchaten,  die  dadurch 
Tcrübt  werden  könten,  begöaftige?  Soll  man  ec< 
wa  auch  fchliefsen,  der  Staat,  in  delfen  öHentlichen 
Bücherfchät-zen  fich  folchc  Sachen  finden,  begün- 
ftlge  Giftmifcherey  u.  f.  w.  ?  Uebrigens  zeigt  lieh 
Öidis  di«  Unwiffenhek,  theils  die  böfe  AbGcbc  des 
fterausgeberf  auch  dadurch,  dift  erdieTMrgelbndiie 
Sammlung  von  Pttfchafttu  hier  auch  nennt,  und  als 
ftwas  getahrltches  durch  den  auszeichnenden  Druck 
ies  Worts:  Pttjchafttn  auszugeben  fcheint.  Daft 
ilfo  ja  niemand  in  ßaiem  mehr  Wappen  fammle !  — 
Ksth  könnte  auch  das  auÖ'allen,  daüs  man  S.40(S. 
407.  ein  Frojecc  von  Wiederherftellung  des  0.  findet, 
allein  man  ftelle  dies  Projcct,  daa  die  Sammler  mit 

SrorseC  Schhnlgkeit  ms  Ende,  aUb  «mmI  dem  lan- 
esherrlichen  Gebot ,  geftellt  haben ,  da  es  doch 
ßne  du  et  ConfuU  iil,  herauf,  etwa  zu  S.  370,  wo 
ongeßibr  dalTelbe  lieht,  und  verliehe  es  alfo  von 
derzeit»  wo  IV.  alles  wollte  auseinander  «hca 
lallen,  nnd  Tage  dann,  ob  noch  irgend  etwas  bedenk» 
liches  übri;]  bleibt?  Allein  die  SttUt  follte  es  hier 
.▼erdächtig  machen ,  man  wollte  durch  ditje  Stelk 
Aea  Lefer  blenden, -eben  wie  man  durch  den  an  die 
^Cze  geft eilten  ror fehlag  des  IVeibtrordens  ein 
nngünüiges  Vorurtheii  erwecken  wollte,  in  dem 
eine  Claue  von  tugendhsfifn »  und  eine  ClaOe  von 
aut/ckweiftnä$n  Weibcni  Ayn,  uad  welche  beide 
vom  0.  dirigirt  xmd  va  ftinen  Abfiditen  gebraadht 
werden  follten.  Doch  dtererVorfchlag  mag  an  der 
Spitae  oder  nicht  an  der  Spitze  liehen,  er  ill  fchünd* 
llÄ  und  wurde  ein  böfes  Licht  auf  den  0.  werfen, 
wenn  er  zu  diefem  gehörte;  aber  wer  bürgt  uns  da» 
für ,  dafs  er  von  dem  0.  herkam  ?  Es  ilt  das  ««- 
2igt  Papier,  das  fich  nüht  bey  der  Zwackilchen 
lijusvifitation  gefanden  hat;  wo  hat  es  lieh  denn 
gefunden?  vi»  ift  man  dttn  gekommen?  Dodi 
der  Pian  zur  Einrichtung  foll  von  Zwackifcher 
Handfchrift  feyn  ;  dar  iil  Herrn  Zwack  nicht 
Vorthetlhafr:  III  diefcr  Vocfthlif  aber  je  dem  a 
vorgelegt?  oder  ift  er  carvMibiii  genebmificwoi^ 


den  ?  Keine  Spur  da?m  findet  fidi.jri  dem  _ 
übrigen  Buch ;  denn  ^rtSMtdtrtmgm  vom  ^yßimr 

hiunir  M'idchfH ,  von  denen  blofs  d/efer  Titel  an-, 
gegeben  ill ,  können  eben  To  gut  in  die  Tafche  ei«  - 
nea  Pedtmaitere  ala  au  dem  U' eiber  0.  gehören«  deo 
ohnehin  Wohl  nicht  bey  Mädchen  an^iefanjjen  wer» 
denmtilfte,  wenn  er  ausp,e£uhu  werden  foilte.  Den 
S.  t66.  vorkommenden  Brief  aus /yiarrürfi««!,  habe«' 
die  Sammler  wnbrfclieinüdi  niM[ccbeUt#  ''»■Wtw 
glauben  foltte,  er  handle  von  dem  Wriber  0.,  wo» 
von  oben  die  Rede  war.    ts  ill  aber  doch  noch  gür 
tig/  dafs  iie  das  Datum  nicht  ausgeftrichen  hsjjeni 
denn  dies  löfet  die  ganze  Sache.    Der  Brief  nemUdl 
gefchrieben  d.      /lug.  rr^ö ;  und  Zwack  hat  vor 
dem  Anfang  der  J.  177^  keine  Nacnricht  von  der 
wahren  Befchaifenheit  des  III.  0.  gckabt:  das  wäre 
ein  gar  au  crolser  Anachronismus.   Uaau  komm^ 
daib  der  Svlejpieni»  der  im  WaSt  vorkömmt;  ein 
Schurzfell  anhaben  foll;  die  III.  kannten,  foviel  wir 
wiflen,  keine  Schiu-zfelle  in  ihren  Ceremonien,  das 
Ift  alfo  wohl  vielmehr  eine  Adoptions  Loge  der  Fr.  VL 
geweien,  die  ja  liäufig  genug  Ünd.  —  Wahrfcbein- 
llch  ift  alfo  der  Vorichlag  blols  Vorfchlag  geblie- 
ben ;  indelTen  \i\  und  bleibt  er  fehr  verwerflich,  und 
wir  wÜQ  (eilten  herziicii,  fiebere  liiatiadien  Mier£rik> 
ren,  ob  er  demO.  vorgelegt  fey,  und  ivie  dlefer  Ihn 
aufgenommen  habe? —  Das  find  unfre  Gedanken  bey 
dielien  Schriften  gleich  nach  ihrer  Darchlefimg  g^ 
wefeo;  wir  haben,  um  fa  nicht parteyiüch  zufchei^ 
aan»  kdne  von  den  G^enfcbciften  bis  ixt  gdefea, 
deren  fthon  einige  erfehienen  find;  nun  aber  wer- 
den wir  lie  auch  nich  einander  durchgehen  und  un- 
fern Lefern  kiiraüch  bekannt  machen.    Was  dieüe 
Origkuilffkw^m  fonftnoch  von  derQrdensgetdücli- 
te  enthalten ,  davon  xiehea  wir  nichts  aus ,  weil  der 
firiefwechfel ,  in  dem  die  meiften  hiehergehörigen 
Nachrichten  entiialten  lind,  werth  iil,  von- vidOQ 
geleüm  zu  werden.   Genug,  dnb  da«  Ganze  viel 
naelnr  iewcffe  flbr  ab  wiätr  die  IIL  enthält,  und 
dafs  alfo  die  Regierung,  weit  entfernt  ihnen  durch 
die  Herausgabe  diefer  Scluiften  zu  fchaden,  viel» 
mehr  ihnen  beym  Publiciun  dadurch  genüttt  hnbeii 
muls  i  denn  diie  blecken ,  die  wit  unparteyifch  ge- 
nannt haben,  find  die  wichtigßen ;  andre  miifsten 
erll  durch  Verderbungen  hinausgezwungen  werden, 
und  b^  Jenen  find  nodi  viele  Jirinnerungen  mög> 
Heb,  die  ftlbft  jedem  gani  UmmtcridMCen  einfal- 
len müflen;  wie  werden  fie  nicht  erft  von  denen, 
die  um  die  ganze  Sache  wulken«  gans  andern  er> 
ttmait  werden  VSmnf 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


VsKMiscHTE  AvzEiGt.   Zwccii  Syrifchc  PricfterihabaB 

 dem  Konie  in  Spanien  den  Aufiiaz  erhalten,  die  Ära. 

bifcbcn  lündMirifico  des  Efliurial  nach  und  nach  zu  über- 
fcnen  und  mit  dm  wich  tieften  den  Anfang  zu  machen.  Man 
«eüb,  da&  der  gcMta  Tfiail  dialär  kolkbatan  Manufcript^ 


«reiche  kaum  dam  Tical  aadi  bdianaaflnd,  ttBMrPliiIipu|il 
auf  einem  UarokktaifchanSdufi  «rbaetat  wonlao  iiad  uad 
dafi  der  Sultan  «on  Marokke  f|0,m  ^niid^  |cb«isn 
bat,  arannuMO  fla  jhai  wfadw  aorlchgiban  wallifc 
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Sonnabends,  den  7cen  Julius.  1787* 


..-•^ARi?:,  bey  D!let  ^tm  Jüngern:  (^buma/ rfr 

midtemt,  chtrurgie ,  pharmade.  rtc.  deäii  a 
Uomfinr  /Hrc  äu  Kot.  Tarne  LXf,  LXyi. 

I'^  s  komreeo  noch  immer  io  jedem  StSck-  iimA> 
^  citiifche  Topographiin  und  Befclireibungea 
«iozeiner  KnakenbCafer  vor.  IVUU  meäuini/che 
Tafograpik  vom  FbnttHMtm,  4ie  aber  nicht  ge- 
«og(baend  ift.  Der  Ort  hat  drey  SpitKler,  die 
Charit^  Royale  ift  das  vorzUgiicbf!«.  Die  Einwoh- 
ner find  Kefiind,  ftoftrr  dafs  faft  alle  von  einer 
Kdik  gtpTwt  n^erdeo,  die  der  Vtt,  von  dMiaifc 

Sm  Qetrlnk  ond  den  Spdren  genoAiMiiflMMl 
tct.  Ei  folg«!  nun  einige  Reobachtongen  von 
«hier  grorsen  Spcckgefchwalft  im  Unterleib,  die 
fiift  an  illHi-EingewiMen  anbliig  und  von  «hi«r 
Schwangerfchaff ,  die  über  ein  Jahr  dauert«».  Das 
Kind  war  von  der  FSalnifs  fehr  angegriflen  ond 
eon  der  Iifachgeburt  faft  gar  oicbt«  mehr  vorhan- 
MArkwiMig  Ift  CS,  daflr  die  Ffioinifs  der 
t;  <n*  wthi%li«fnlleh  vfcr  Monate  iarg  tod 
»'Mutterleibe  lag,  ond  die  vollige  Verzehrung 
Nachgeburt  von  der  FSu'nifs  bey  der  Scbwan- 
■gern  keine  l'ebr  fcbtimmen  ZufXlle  erregte :  auch 
nach  dftr  Geburt  erfiolre  (ich  die  Wöchnerin  bald. 
Bey  einer  Frau  würde.i  nach  einer  dreyfsigjührl- 
{cn  Schwangerfchaft  im  Unterleib  zwey  verftel- 
aartn  Kugafn  gefanden,  von  denen  MDe»  eine, 
«olfkonmeiie,  wenig  veränderte,  dfn andere «io« 
»wey  raanatliche,  bis  auf  die  Knochen  verzehrete, 
Frucht  enthielt.  Letztere  hatte  fich  wahrfchein- 
lieh  darcb  ein  ftftulöfes  Loch,  welches  man  in 
der  GebSrmatter  fand ,  den  Weg  in  den  Unterleib 
gebahnt.  —  Ntgrin  vo»  zwiy  Nervnkremkhti- 
trm,  dit  durch  den  inner lichtn  Gebraiuk  dir  Zink, 
blunun  gtkiikt  mträm..  Beide  hatten  ihren  Slts 
im  Unterleib  und  di«  BVder  trugen  rar  HeHnng 
vieles  bey.  Nofercau  «M  dtum  Schlucken  bey  ei- 
mtm  hitzigen  Fit'oer.  Die  ür&che  des  in  dief^m 
Fall  fo  gewöhnlichen  tüdlicheo  Atugacges  lag  of- 
fenbar darin,  dafs  ein  Breebmittel  nicht  gegeben 
wurde,  wo  es  hScte  Natxen  fchaffm  klonen, 
dann  aber  gegeben  wurde,  da  fchen  Ent^Linduog 
ia  Untciicib  vorbandtn  war,  die  e<,  nebft  d^m 


Schlucken,  begürftigtc.    Laurent  von  emm  faß 
mUUrÜefuH  lirtiiam,  tatd  whi  mmt  Kopfunadt  mü 
VtrUß  d»r  S^moB,    'Ihrßtlht  vom  einer  Ahjt- 
tzung  fremder  Ma'erim  nrck  ekem  ff^ocltruöttt, 
alles   unwichtige  Beobuchtuiigen.  —  Deumam 
von  der  von  fich  ftlbfl  erfolgenden  l^erinäenmg  der 
Lage  der  JGndtr,  bey  denen  der  Arm  vorliegt. 
Einzelne  Beobachtungen  veranlaflt-n  den  Verf.  za 
der  unrichtigen  ond  gefifhrlichen  Fol;:Terung,  dafs 
man  in  diefem  Fall  die  Wendung  veri'cbiebtn  und 
die  ohne  Beyhlllfetrfolgttde  gQoftigere  Wwdong 
dos  Kindes  abwarten  foll,  —   jlnUitnng  die  von 
wUihenäen  Thiere*  gibifsenen  zu  behandeln,  du  aiJ 
Befehl  dee  ^Intendanten  det  Generalität  von  Pmn 
mjf  äm  Lmd  verthUn  worden  iß.  Erweiterung 
ier  Wundn«  Betupfung  derfetbch  mit  Spiesglasbot- 
ter,  Spatilfche  Kliegf  n .  BSdcr;  Queckfilbenalbe 
Bnd  das  Alkali  voiatU  fluor  werden  zur  VcrbQ» 
tting',  and  du  letztere  oebft  dem  'MohnCift'znr 
Hellung  der  aasgebrochenen  Wuth  eTrp^ohI^n.  In 
beygeßgten  weitUuftigen  Erl.iuterungen  wird  die 
Frage  entfcbieden,  ob  das  Gift  blofs  einen  tirtllchni 
Sicx  habt,  and  von  da  an«  das  Nervtnfyileni  reitze, 
«der  nb  en  in  dit  MafTe  der  Safte  eindringe.  Der 
Verf.  erkläret  fich  ,  wie  natürlich ,  für  das  letz« 
tere,  aber  feine  Gründe  find  nicht  cntfcheidend:/ 
tvenigftens  werden  Aerzte,  die  der  erften  Meyw 
nung  beyptlichten ,  fehr  viel  gegen  die  Scblufsfol. 
gen  aus  der  Beobachtung  einzuwenden  haben, 
dafs  Menfchen,  die  vom  Fieifch  wOtbender  Thit* 
re  aften,  von  bfisartigen,  «ndie  Ptft  grk'nzenden. 
Fitbtm  MbilM  worde«  find.  —  ÄtAouJfon  du 
Clou  von  einer  änßeck'nden  kH  Jf  'ürmtrn  verbünde^ 
neu,  fäulichten  Krankluit.    Es  war  ein  nachUiTen« 
des,  mit  ntulicbter  Entzündung  verbundenes  Fit* 
beri  welcbes  fehr  unvoliftlndig  befcbrieben  if^. 
Qouiier  vom.  einer  allgenuinen  Gefckurulß,  weich* 
auf  den  Gebrauch  des  kalten  ßades  nath  einem 
BrechmUtel  erfolMte.   Vorht^  hatte  fich  der  Kran, 
kt  etttt  Hautkrankheit'  durch  du  kalt«  Bad  zartick- 
getrieben ,  dies  verurfachte  eigentlich  die  ocdema. 
t«fe  Gefchwulft.     Ciemenceau  von  einer  heftigtm 
Krampf koHk,  —   JJattS  von  einem  bösartigen  fän. 
achten  Fieber  t  nebß  Betrachtungen  über  die  IHrk- 
/amieit  einfacher  Arzneyeu  bty  Joicken  Fitbern,  be. 
fouders  der  Pflanzenfäuren ,  deren  Wirkui;gaart 
«her  der  VcrC  ifihiti  ccUKrt,  wtoa  «r  mtint,  fle 
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fyyn  Atbmign  OiolniCiwidrig^  weil  fich  ihre 
•lafiifbhen  Tbeile  mit  dem  Blut  vermfchen. 

Michel  lon  einer  ausgerottetni  B'ilghinsgtfchtvutß. 
JJtrjelht  von  tir.er  SchtiJ'iwundf  ßn  der  Hand-,  zMirey 
dorcbtus  unerhebliche  Beobicbtungen.  Sebirt  vom 
tmm  ffkzigtw  Eijtm^  wtkkit  ta  dii  JiHtunn  det 
kuges  tiugfdrumgtn  war  ukd  vtrmtttijh.dts  flfag- 
nets  hfrausgtbrgcht  wurde.  Perfclbe  Arzt  fragt 
h  einem  befoodern  Scbreibeo dci^ Herm.i/« /a Lan- 
dit  in  weldier  Entreraanif  von  der  S^adt  der  Kirch, 
hof  zu  Bretevil  arzulej^en  fey.  —  Rt^hreihung 
des  Spitals  zu  Montfot  t  i'Amnurv ,  und  meJiciniJthe 
Topographie  dir  Stadt,  von  Herrn  irül.  Die 
Anflalt  iÖ  klein  und  fafsc  nur  fechs  BcttM.  £« 
folgen  nan  Beobftchtuni^en  von  ungewOhaliches 
Krankheiten,  die  fich  mit  dem  Tod  enciigten,  urd 
]>MheflüfrouDgeii.  Gtfchiiktt  tinrs  Abfttüts  in 
dSrr  Lmdtngegemd  von  ia  Pejfn.  Min  fand  nach 
dem  Tod ,  aufser  der  gpw5l)rlichen  Verbreitans 
des  Eiters  in  den  bcoachbarten  Gecenden  uo<i 
dem  Knochtnfrafs  in  den  Lenden  wirbelbeinen ,  die 
eine  Ni«fe  nie  der  Leber  verwachCm,  ood  drey 

froili'e  lebendige  Würmer  in  ibr«  d!e  aber  niebt 
efcbrieben  werdcD.  Kl'rndtrJ.  lonriffr^  brjondrrn 
Krfinkhät  des  Kopfs ,  auf  die  an  jchniUrr  Tod  folg- 
't9»  Es  war  ein  fchnell  entHandener  WalinfinQ 
mit  Rptäuburg  und  Fieber.  Beym  Leb«B  fcbien 
dit'  Bruft  nicht  ingegriiTen  zn  feyn ,  und  doch 
fand  man  den  linken  i.ungenflügfl  fchwarz,  klein 
'4tipd«  wenn  mau  .ihn  aoeri^f*  io.  faule  Jaucbe  zv^. 
fliefbeod.  ^  Emtmmmi  Mkttnmhtimmfiaiit^ 
fälgtir  fitmtUtr  Tod.  Der  Kranke  Aarb  fcbnftl  an 
dner  Cholera.  Ber  der  Oeffnun^;  dea  Leichnams 
ÜMid  man  alle  Thdw  gefund ,  nur  die  Lunj^en  war 
xeo  mit  fcbwarzera  Blot  angefüllt,  la  Ptyrt  m 
tiutr  Lähmung  t  dit  tödtieki  Folgen  halte,  —  T8d- 
ücht  Folgen  des  Fallens  bty  lim^in  hindern,  zwey 
fchr  gemeine  BeobachtODgen,  wie  überhaupt  meb- 
^  rere  n  diefif«  Band  6«mI.  Bey  der  Htterarifchen 
Genrinfchaft  des  Herausgebers  mit  Co  vielen  Spi- 
talärzten  t'rankreichs,  bätce  man  glaabeb  können, 
dafs  die  Emdte  von  Wabmehmungen ,  die  in  den 
Spitllera  sefiMnaJefc  vordaa»  beffer  ausfaUen 
.wttrde.  Batkir  vom  tkägm  IßraiMnttnt  dert» 
JÜnutidun  und  ZH/älU  dunkel  waren  und  die  nicht 
phtibt  wtrdtm  ioanten,  nebft  ßenurlumgen  Uber 
^ädHeke  GemnMiÜM,  die  die  Bram  fiir  gttick- 
gUltv^  hohen,  hin  recht  fehr  guter  gemeinnQtzl- 
ger  Auflatr.  Ls  wird  in  Paris  eine  Schminke 
fehr  begierig  gekauft ,  die  hell  wie  Wail'er  ift, 
fich  Dicht  abwtfiEiifii  läfat»  und  aoch  die  Ha^c 
einer  Zigeimffrin  avf  vienrebti  Tag»  %eNs  sa  ma. 
eben  vermag.  Sie  ift  aber  metaliifcli  und  erreget 
Vapear«.  Ein  anderer  Fall  wird  erziliic ,  wo  ei< 
na  Schmiok«  Hertkiopren ,  Zuckungen  und  die 
Wafic-rfttcht  erregte.  Von  den  Nachtbeilen  der 
SchoUrbrUfte,  ebenfalls  nützliche  Beobachtungen: 
pur  mag  der  Verf.  aaf  andere  V^cranlaflungen  der 
Veründeroogen,  die  nach  dem  Tod  gefntidciD  wor» 
den ,  vieilaklil  ra.w^oig  g«fthM  «AM.  ErM 


bey  Pcrroneo,  die  Ccb  fehr'  feft  tefehnUret  hat- 
t«n>  Sdwben»  Vereitemnio^  dea  Ifetses ,  aufge- 
triebene  Rlut.idcrn  ,   WaAerfiicfit.     Endlich  von 
den  tödlichen  Folgen  des  Zurüi  ktreibensder  Haut« 
MUfchlXge.  —   Jfitnois  von  einem  SäMlimg,  der 
vom  der  Krätzt  ke/re^  wnrde,  md  mfeim  AmHif 
mU<'der  /6'ätz/mt  behmdrlt  wurSt.    Herr  Bti 
mours,  der  Sohn,  litTs  nach  dem  Ausziehender 
.Kry^llliDfe  die  undurcbücbtige  Kapfei  derrdbaa 
sdrOck,  die  nach  dnfger  2dt  YollkoniflMB  ball 
wurde.  —    Archer  von  einer  ferjttzwng  des  Po- 
cUngifles  auf  die  Au^en  nach  einer  Mnpfropfmg. 
H*rr  A.  fchdnt  die  Vorbereitnng  zu  weit  getria» 
b«D  und  nach  dem  Abtrockaen  zu  Aarke  Purgan» 
zen  (aus  Jullippe  ,  die  da  nur  in  (ehr  feltcnen  Fül- 
len  p;t;;ebi,M  wiTiitn   darf)   pt'giben  zu  haben. 
BeyJe  Verfchcu  bewirkten,  daf«  die  Abfcheidong 
dea  Pockengiftes  nicht  gehörig  erfolgte,  md  die 
oachherige  hartnfickige  Verftopfung  des  Stuhls, 
die  die  gelegentliche  Urfache  zur  Augenentxü» 
dung  wurde,  war  eine  imßreitige  Folg«  des  flaf» 
Im  Pargirena.mit  Jalappe.  £b  trat  aUo  auch  bilr 
dar  «icbt  feltCB«  Fall  eiu »  defs  die  Inoeubtion  Bbl 
le  Folgen  zurück  lüfst,  weil  man  zu  viel  nn  der 
Krankheit  ohne  Urfavhe  und  mit  fcbiefen  IdittelB 
|«ff«rr.  • 
Medieioißke  Topographie  von  Sentis  von  Herrn 
Ditml.   Die  Topographie  ift  au  kurz  und  unvolü 
fländig,  die  Befchrt'ibung  des  Spitals  ift  onterricli» 
tfMidcr.  £a  iA  für  104  firwacbfene  und  nicht  viel 
weniger  KfaidtreiBgerichtet.  Bey  eioem  Kranken, 
dem  aber  der  Verf.  der  Beobachtung,  Hr.  le  ßret, 
die  Fieberrinde  gegen  die  gcineinRen  Kegeln  der 
Kipft  zu  friib  gabt  erregte  diefes  Mittel  ein  beftt» 
gea  Erbredn« ,  welches  erft  das  Fieber  hob.  Vra 
Leberenttflndsngen  ond  Vereiterungen  etliche  Bt-' 
obacbtun^en,  dann  von  der  Lungenfucht,  «bea- 
fals  keiQ«  feitenen  oder  cio^eo  Unterriebt  aab«ni> 
den  FXlIe.  HalH  vom  ätr  SmOo  «h  Anjkn^  im 
Frühjahr  r;S5-    Es  war  ein  füulichtes  Fieber  fflk 
unreinem  i»toft'  in  den  erften  Wegen  und  Bruftent» 
sUndung,  welches  mic  allen  Zufällen  der  Bösar- 
tigkeit vcrbuden  war,  nnd  viele  ttfdtete.  Broch- 
ndttel  warm  fehr  nVttllch;  ^c  Aderlafle befehlen, 
nigtc  den  Tod.    Die  Behandlung  des  erften  Zei^ 
raums ,  ift  von  dem  Verf.  got  eingeleitet  worden^ 
nicht  fo  aber  des  zweytes,  wo  der  ctitiffndkicbca 
jÄuInifs  mit  beflern ,  verdichtenden  Mitteln  hStte 
begegnet  werden  foUen ;  aber  der  Verf.  gab  mei« 
ftens  temperirende  Emulfioneo,   böchftens  dell 
wenigfteaa  nicbt  aUgcmeiB  aageselgtcn  Campfer. 
Dupotuvom  rimtr  tMMehn  ffemmmf;  des  Harns. 
Man  fard  nach  dem  Tod  die  Xufserft  anigedehnte 
Harnblafe  in  dem  obem  Tbeil  dea  Unterieiba»* 
Eine  Scheidewand,  die  eiaa  mit  emom  Sddfefte- 
muftcl  vtrfehene  Oeffnnng  hatte,  theilte  die  Bla- 
fe  in  der  Mitte;  Defswegen  war  der  Harn  durch 
den  Katheter  nicht'aasgefloflTen ,  den  man  In  den 
ootern  Tbeil  der  Blafe  gebracht  hstte.  —  Duffo- 
ßl^vm  ämrGttänmUir,  dKlr  kämt  Oeßumg  ham. 
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DM'MRehfiofte  B!at  iitte  de  wf'e  einen  Kiades- 
kopf  «usgedehnt.  Der  \,  «f.  tncdcckte  bey  der 
liDterfocfaani;  die  Stelle,  wo  die  Oeffiiung  v«r- 
wa^ttmu  und  ftctletiUie  vtn&ttt«ifi  4n  Tni- 
kar  wMir  -licr«  A  UmH  'AUUmtthmg  vom  HHM^ 
raAtruMs.  Um  efoeo  guter  Miiiera'kt  rmps  zu  er- 
kalten,  will  der  Verf.,  dufs  man  9  Quenten  Spief»- 
Itbaköaig»  »wtlf  Qoentec  Schwefel bl unten  und 


ßcht  Udzco  Laageofalz  rchmen  fntl.  Er  bfiisup- 
ttU  der  r^aliolfcbe  Tbeii  des  SpielsglaiVs  fey  iu 
4m  K«Mi  VMlctIk«tMdadt  PUag^Sbemtib 


dm  UtVrtea  TMI  litt  4i«fts  W«rk  4le 

Eiorirbtang  erbiUen  ,  dsfs  drey  MonaaftUcke  ^e- 
^•mal  einen  Band  ausmacuen  ,  indem  die  Stücke, 
wegen  der  Bdcbnibungcn  der  SfrftNkrt  betrücht- 
ifch  flhrker  wurden.  —    Der  ffanttar  enthült  foU 
gcade  AufAftze:  Mtdicim/tht  Topofirapkit  lonMt- 
tm  mnd  ßefckrtibtmg  ätr  dangen  Spitäler  von 
Bttn  k  Brif»  Orgutil.  —  krankkeittmf  eüi  im 
^ahr  iTffo  im  Spital  its  heil.  Sulpiz  xt  Porig  b§- 
«btuhiri  u-uy.'ni.    Die  Hrullwsflerfucht ,  einefebr 
tatLfige  KcsDkheit,  wird  au!>rubrHcb  b«fcbriebeD. 
Hipftli  swey  Arten  dtriVibeo»  «ine  langwierige, 
Mit  Laogfamkeit  aller  Verrtcbtusgen  und  EngbrQ- 
ftigkett  verbondene,  und  eine  fchneli  entgehende 
Bnd  fortlaufecdf  ,  ilie  mit  Ziifiillc«  der  BruTtf  rc- 
tündoog  verbanden  war.   Diefe  vcrtzog  die  Adet- 
Wi^«lcbl  und  war  übcriMapt  (efcr  «Idlidi;  DIf 
Seite  rfer  nruf>  ,  wo  die  Krjnkpn  den  .Srhmcrt  ge- 
ßlhiet  bitten,  usr  n«ch  dem  Tod  insgemein  ge» 
iUnd,  die  Lunge  auf  der  andern  Stite  fcbwaaa 
aber  meiftens  in  einer  eiterbaften  Jauche.  £to  cilh 
siger  Kranker  genas  auf  einen  kritifchen  Darch- 
fijj.     (Die  Krarkheit  war  eipicntlich  \  ich:  BruH- 
vaSerfucbc,    footlerQ  firufteotziiadaag  niit  tr- 
ftkialTung  veriMDideB ,  miß  6»  oft  keobmtct 
ond  wie  fie  /Juxkam  befchriebeo  hat,  der,  wie 
nnferVerf. ,  die  Üreng  entzUndongswidrige  Kar- 
art dabey  fehr  rachtbeilig  iud.)    Die  vornebm- 
fien  übrigen  Krankheiten  im  Vcriaof  des  Jabrea 
waren  gallichte ,  zuweilen  mit  Hirnwutb  verbtln. 
dene  Sf itetilllclic  ,  Tvnhren  und  im  Hcrbf:  ch- 
iel£ebcr  ond  Rbevmatifineii.  —  §oyaiKi  voh  ei- 
«Mi  tomjpUdrttn  Bnuk   Man  fimd  die  »ine  Hede 
MCh  dem  Tod  drey  Pfrnd  frh^^  t-r  und  krebshaft. 
Dotignon  VOH  einer  S< hup  wunde,    l  'trnmniois  von 
iirr  Behanälamg  tinigtr  ekirMrgi/ckm  A'rsnkJuittn 
mm  Gekmki  des  ObtrßhenkHknacknu  tmt  4er  Uitf- 
ff.    Ea  6ad  Erlsuterangen  Qbcr  «inee  Brief,  deh 
4er  Verf.  an  Htrrn  Loias  gefcbrieben  hatte.  Sie 
btCivffea  die  gehörige  Ricbtuog  de«  Gliedc«  bey 
finlelitoeg  Ar  Vcrreoktmg  des  Obetfelienkclt* 
dbn  Verband  b?ym  Brach  des  Hairefi  des  Ober- 
A^oktlkoaciieps  and   das.  /^blöfen  des  Ober- 
IbtMokelg,   aus  feinrin  Gelenke,  dem  der  Verf. 
hfv  allLn  Kninkheiten  dea  Gelenkt,  Wider  Wtl- 
che  die  /^blöTung  des  ganzen  Gliedea  vorgefchliM 
gen  worden  ift,   das  Aiisfclu  eiden  des  Cielenk» 

ftopfcf^  adic  dM  Abfradcraog  dct  ficfcbadigtM 


an  demfelben  vorzieht  —  Htrail.  VM  äi$m  im 
die  Harurühre  acbr achten  frmdtn  KSrpfr.  Efn* 
ohne  das  Heft  vier  Zoll  und  neun  I  imen  lange 
Gabtlf  dtreo  SpiCMa  (echs  Liniin  von  eioaodiek 
•bftaftdM,  mufat«  dntdi  ciaen  Einfcbnitt  in  4ak 
Mittelfleilch  herausgezogen  we  den.  Wie  fie  der 
junge  Men(cb  hineingebracht,  konnte  nicht  erfah- 
ren werden.  —  JJesgrangts  tcn  tinetn  neuen  Brf- 
[fiel  der  ^urUckheugung  drr  Gibahrmutter.  Diu 
Kranke  genas  nach  fehr  vielen  fcalimmen  ZufJf!«' 
len,  da  man  der  Gebänijutrer  ihre  aatürliche  La- 
ge wiedargabk  Herr  Toutafid  dt  Btanngard  khlag 
Sey  titMoi  Kln4 ,  wetehra  •bn«  After  gebohren 
wurde,  und  t,  V  dtm  der  Schnitt  frucbtlo«  war, 
einen  küutiiichen  Afier  anzulegen,  vor.  CEin  Ge- 
danke, der  Aufreerkfankeic  verdient,  im  Fall 
die  Herßellung  der  natürlft-hf-n  Oefinung  oom^- 
iicb  ift.)  Sein,  Vorfcb lag  wurde  nicht  angenommen» 
Er  fand  bcy  der  LeicbcntifTnuDg,  dafs  der  !\TafT- 
4arm  fehlte  und  dafs  dar  aaigedehcteGrimmdarm, 
Ar  iicb  einen  Saek  am  oSem  Theil  des  heilt* 
gen  Beins  endigti.' ,  ditfc  Operation  ■«■oW  vcrf^at- 
tet  hallen  wurde.  —  ijoiigno»  ton  emem  A^nä, 
wtltkts  oluu  Gehirn  und  Hirnfchädel  gebohrtn  umr. 
dt  und  nach  der  Geburt  etliche  Mioaten  lebte. 
Im  Hintertbeil  dea  Kopfs  war  eine  rotbe  6e> 
fti^wulll,  die  eiüin  Iniben  Zoll  im  Durchfchnitt 
halte  «od  etwas  Hiromark  enthielt.  Was  aadBer- 
dem  bey  der  Zcrgiiedening  gefunden  warde»  at% 
Siifserft  uTivol!flä"ndig  befchriebei;.  Philipvt  von 
dem  warmen  Mtaeralwa£tr  zu  Aerts.  Es  find  vier 
Quellen,  von  denen  eine,  eben  da  das  Erdbeben 
Liflabott  verwiiflet«,  ausbrach.  Die  übrigen  drey. 
War^M  trUb  und  dampften  dicke  ScbweieldSoipf* 
aus.  Das  \V  fter  enthalt  Lufifaure,  (die  aber  dtt 
Verf.  an»  weoigften  onterfttcbt  hat»)  ieioe  Erde« 
Gleuberfltls,  vitr{«tifiitan  Wdatein'nnd  mliicvi- 

lifche-i  .'^fXali. 

Februar.  Topographie  von  Nemours  und  Bt- 
fthretbung  des  Spitals  daJeUiß,  \-on  Rofe.  Die 
Stadt  liegt  in  einem  Thal ,  an  dem  Canal ,  da  die 
Seine  mit  der  Loire  vereiniget,  hat  keine  frrye 
Circulatioß  der  Luft  urd  ill  häufigen  L'eberfchwem- 
muogcn  ausgefetzt.  NachlaHende  nod  faulichte 
Fieber  find  daftlbft  lebr  Mrufrg  und  den  Fremde« 


fallen  die  '/Khre  hiij 


Hie 


]«r  Sudt  febr  h«0« 


figen  Wtrkttaten  äer  Lohgerber,  vermehren  die 
Üble  BefcbafTenbeit  der  Luft.  Von  des  Krankhei- 
ten  der  Lohgerber,  viele-  und  nUtzlicbe  Beobadi- 
tongen.  Die  bOaarrigen  Beulen  find  bey  ihnen 
fehr  hkufi^^,  aber  feiten  tödlich:  ihre  gefährlichfte 
Krankbett  iä  die  waiTerfUchtig«  Gefcbvulft.  Von 
den  Kindern  flerben  '<^hr  ▼iele  an  einem  bOaard- 
ge»i  faulichren  RothIai:f.  Sehr  vicfe  'Tadchen  be- 
kommen gegen  das  zehnte  Jahr  ein  krumBeaRUck'- 
grad  und  verfchobene  Ribben ;  die  Knaben  bleibed 
gefand.  —  ßeobaehttmgtm  über  das  KindbtUeriW' 
wnßehr.  Wir  finden  auch  h;er  den  ,  weoigfteni 
in  vlelf^.n  Fi'Keii  übereilten  .Scyufi.  dafs  die  Ma- 
terie, die  während  desFiebers  einen  Abfccfa  machte, 
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•der  fich  Tn  den  nntern  nii''(imar<;en .  oder  im  Un- 
terleib ergoffen  hatte,  Milch  gcwel^n  Tey.  Dies 
xa  glauben,  fehlen  bey  Jiereo  Gefdiichten  ,  fo  wie 
key  den  meitett  radero ,  die  feit  eintger  Zeit 
lupnt  ffcmadit  worden ,  ill«  VcnnltOunfren ,  io> 
4»m  ole  margeli.de  Abfonderung  der  Milch  bey 
ftetBl  Fieber  durcbaas  kein  Beweis  für  den  Abfatz 
ierfvfttn  in  einem  andern  Theil  feyn  kann  and 
der  ergoiTencn  Materie  in  den  allermeiften  Fällen 
jeder  Ctiarakter  der  Milch  fehlt.    Wenn  man  fo 
^bbUeAen  wollte,  wie  die  Verf.  diefcr  Beobachtun- 
gen und  aoeh  viel*  dcutfcbe  AerztCi  fo  käoote 
niai>  jeden  AUctft,  itr  eine  Sfuffend'«  beftllt,  fOr 
Fol^c  der  «btttfirtften  Milch  halten.     Und  doch 
£icbt  CS  bejr  Kindbetterinnen  Tu  viele  Veranlall'un. 
ffCQ  der  gehemmten  Reforptioo  in  den  uotefli 
.Gliedmaften  und  im  Unterleib,  und  im  letztem 
'  jiönnen,  nach  natürlichen,  ja  oft  noth wendigen 
Gefetzen,  fo  viele  Ausartungen  und  Veriinderunpen 
.der  MKebSafteo  und  durch  die  unthKtigeD  Gefifse 
jjidit  ziirlickK«MlirtMi  Slfta  flritt  hiben,  deft  w«> 
rigflcris  RecenC  beflere  Beweife  för  das  Dafcyn 
der  ergolTenen  Milch  fodert,  als  ein  weirsliche« 
Eiter,  Flocken  im  Harn,  oder  im  Zellgewebe  er- 
.goiTene  wüfsericbte  tättstiM»*  ßalm  tvm  Wv^fki. 
Krankktiten,  dit  nfak  »tAr  vbrhrfthtn,  notk  «r- 
.kenntn,  noch  hriitn  konnti.    Ea  find  etliche  recht 
•  fcbr  wichtige  Beobachtungen.  Ein  Mädchen  klug- 
^  äber  ftiuti  als  Mattigkeit  und  ^bwediftliNea 
jviagenfchreerz.   Sie  ftarb  an  Verzückungen  uni 
fand  in  dem  Magen  ein  drey~  Zoll  grofsea 
■Loch»  ohne  die  geriogfte  Entzündung  der  Ränder. 
£ey  eixem  Maon,  der  iuiMrft  fett  gewefea  war 
.aod  in  der  Folge  meh  einer  Gefownlft  in  der 
Seite  des  Unterleibes   und  einem  nachlaffenden 
Fieber  ßarb ,  der  dabey  dreyfjig  Jahre  lang  eine 
btftige  Engbrttftigkeit  gehabt  hatce,  fand  man 
jiwifchen  dem  gröftten  Theil  des  Zellgewebes  der 
Jlroftides  Rückens  und  dei  Unterleibes  und  den 
jMufkeln  Eiter,   aufserdem  aber  alle  Eingeweide 
voUkonUBcn  gefund.   Bey  einem  andern  mit  N«r< 
Venfbbwldie,  KoHken  dnd  Obnmtebten  bebafte. 
ten  Mfi''chen,  bey  dem  fich  nicht  die  geringlle 
Spur  von  Entzttndung  zeigte,  war  das  Netz  ver- 
eitert uml  ßrufl  and  Unterleib  fchwammen  in  ei* 
terhafter  Jauche.   MerkwQrdig  ift  auch  die  letstc 
Ecobachtung  von  einltr  Jungfer,  die'nacii  eibcr 
aehnwüchentlichen    Hemmung  der  monatlichen 
UnpsrsUcbkeit.  Blut  aus  allen  Theilen  des  Kör- 
ners und  fkft  an*  allen  Gelenken  aosfchwitzte. 
I)abcv  war  der  monatliche  Blutflufs  hSufiger  als 
aewulmlich  und  die  Kranke,  eine  Kofl(<&'ngerin 
Uj  einem  Klofter,  genafs,  nach  fehr  v:L-hn  ver- 
geblich verfacbteit  Mitteln,  durch  die  Milch* 
^\  ^x..  —   yUHtrs  vm  mtm  vtrfchlojfmn  Bthrgt. 
fckw'.ir  in  de»  Jungen,  —    larangtt  von  eitum 
mlötzUclun  Tod,  (ür  «ach  tiner  Mtürltcktn  Geburt 
ifMstt.   Der  Verf.  halt  die  nur  etliche.  Stunden 
*  '        Knnkbcit  för  «in  hdehft  «aaliebfeeaKiiiA. 


bftterinr.er.fieber :  «lie  Il*}chen8fffläng,  welche 
fehlt,  würde  vielleicht  alles  aufgeklärt  h»ben.  — 
P^eal  von  den  Wirknmgen  dts  Bremms  mit  dtr 
AÜpa,  aätr  mt  ttium  iammmtkntu  C^ämdtr.  Das 
Brenneo  lialf  bey  allen  GeftbwOren ,  bey  der  Lüb- 
mung,  felbft  bey  einem  krebsbaften  Scirrhus,  foli 
es  nach  dem  Verf.  gute  Eiterung  bewirket  babea^ 
Märg,  Si/ckritbmig  dts  Spitals  xu  Brm^  ms 
dtr  Seine,  von  Hn.  Magei,  die  nicht  wichtig  ift. 
Dufowr  vonfauUchten  U  urmßtbern.  Es  waren  fpo- 
radifcbe,  nachlaficnde  Fieber ,  bey  denen  die  Krai^ 
keo  auf  den  Gebrauch  der  Ausleeningea  WOräer . 
aasleereteti.  'Crimtitr  von  JFMMfait  d&  M  db 
Bruß  tindmngen.  Bey  einer  Krankheit»  deren 
Zufalle  oichiafsig  befchrieben  find ,  die  iber  tt»> 
ter  das  GefchJecbC  der  mir  EntzOoduog  ^triiimi» 
nen  Eaulichten  zu  gehören  fchien,  find  man  räch 
dem  Tod  alle  Eingeweide  der  Brud  und  den  Mer^ 
beute!  entzUndet  und  auf  dem  Herz  viele  zofll 
Theil  grofse,  mit  Eiter  voilgefiUite  Olafen.  — 
CktvttHir  von  den  fUitkti^im  du  Mbrnw/urnffen 
vom  Bowbomu  les  baint  bey  bartnKckigen  Wechfet- 
fiebem  und  dem  Quartanileber,  la  Marqnt  wm 
4mm  Gtbriu$eh  des  eUkaUen  U^ajjers  bey  dir  IMmä 
Mwr  fäMÜdtt'  gäfäektm  fHe/eUkbars.  Die  ganze 
€?nwMthode  den  Verf.  war  febierbaft.  Er  führte 
zu  viel ,  und  mitgnnz  unfchick lieben  Mitteln,  dem 
die  Ftfulnifs  beförderndeu  SngUfchen  Salz,  o.  C 
1*.  0at  «iakaltn  WalTer^  welabea  der  KnaJif 
trank , -war  qater  ntleB  verordneten  IV^ittein  nocb 
das  Befte.  Dt/ttUtrvon  heftigen  ZufäUtn,  dtevou 
dtr.t  Zurlicktreibea  der  KrStze  mit  (^ueck/ilbtr  erre- 

«et  und  gröfecentbeila  durch  die  Eihp{i6f(ajtti  der 
[ratze  gebeUefe  wurden.  ^fkriH»  fon  dem  Gu 
brauch  dtr  Saponoria  bey  dtr  [.uftfeuche.  Der  Ab- 
fud  der  Biittcr  und  das  Kxtra^  derfei^n  half  bt* 
fonders  bey  GefdiwBren,  die  dem  Quedifilbar 
viderftuidan,  ^Ifimrd  tni^tiimm  SMij^kitUt,  ■' 


GESCHiCHTE.       •  , 

Ohne  Anzeige  des  Druckortes:  La  Francs  ti 
fjhgieterre  ;  Dialogus  ä  l'oceafion  du  royage 
dt  Louis  Xn  ä  Üurbourg.    Suwt  d'  un  Pri- 
eis  hißoT-jite  du  f  ot/age  du  Rot,  tt  du  §rtlf 
vaux  de  Cktrhourg.,  ij^.  3a  Seiten  in  £r.  fli 
(5gr.)  . 
Eine  fehr  mittelmSfsige  Celegenheitarchrift! 
Vorn  ein  Gefpräch ,  woHon  alles  zu  Frankreioba 
Vortbeil  und  zu  GrofabritaDnieoa  Veritleineramr 
ge'^endet  ift,  und  worinn  jede  Zeile  von  übertrie- 
benen Scbmeicheleyen  gegen  den  jetzigen  König  von 
Frankreich  ftrotzet,  die  jeden  Nicht  -  Frann>(b« 
•oekeln  niilfle».    Die  hiäorifehe  J^acbrichc  von 
der  Mlii  dca  Kütrip  liefart nichts,  was  man  da- 
nuls  nicht  fchon  in  öftentüch  n  Rluttero  gelef«o 
bKtte.    Dazwifcfaen  eine  feyuroilende  Ode  dicfnr 
Reife  zu  Ehren,  worinn  gleichfalls  der  ~  " 
iNatioB  tnpfer  Hohn  geipcpcimi  wird. 
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ARZENEl'GELAHRHEIT. 

.  Paris,  bey  D»ciüC  dem  Jüngern:    Journal  de 
miiitciiu,  tkirurgie,  pharmacü,  tte.  didic  t\ 
Alomfwir,  Srirt  au  Rox.  Tom  LXVIL  6t J  S 
LyjX.  576  u.5saS.  tfc  1786. 

AjvrfV:  Z.«rtW  Befehreünmg  du  BoM*lXn  9m 
Mantfs  an  drr  Stint.  GtrwUtwinUn  ff^t^/H^ 
fibfrn  im  Spital  zu  Amgourt''.  Re<?de  Abhindlungtn 
find  unw  chti  j[.  —  Chtvalitr  von  dem  NtUztn  cU$ Mi. 
mmäuüßtrt  xmßömrlnmie  les  Beans  tty  luuinilekU 
gm  ffitihfel  •  umä  Qnartan&bern.  E«  find  einzel- 
ne FälTe  erzählt,  wekhe  den  Nuticn  diefesWaiTers 
bry  den  genannten  Krankheiten  beftütigeo.  —  Von 
4ro  BciUndthetlen  des  Wafl«n  orfilbrt  mm  hier  und 
in  dem  folgenden  Stödr,  wo  dif  Abhandlung  geen- 
diget  wird ,  nichts,  f.imarqm  vo»  (Um  Ntttztn  des 
tiskaUm  tVaßtrs  key  fättluht  galUckttn  Fubem,  el- 
«•«femlich  «weckkÜTe  Compilation,  ohne  richtigen 
Geiichrr-  >-rf.  Rnztrd  vo»  dir Bihandbtng  der  Wal' 
/irfckeu  durchs  Eintauchen  und  Unt$rtauchtn  im 
H^afftr.  Efticbe  Fülle  ^'on  Leuren  ,  die  in  der  Wuth 
ib  das  WaiTer  ffinoeeof  mit  vieler  Miihe  wieder 
4ttm  Leben  gehnchc  wurden,  und  von  der  Wnth 
n  ,  w  rden ,  aber  ohne  ganz  g^enavie  Bemer- 
Jcung  der  UmlUnde,  eriählr.  Der  Vf.  mejnc.  da(a 
doKh^  Uoterteochen  eine  Afphyxie  erreget  wer- 
den müde,  wenn  man  Vortheil  davon  ziehen  woi. 
le.  G^f^  vom  dm  Folgern  lieus  (in  den  Bnnd  über- 
gfgengenen)  Nttxbruekes, 

Mm.  Bejchreiinmfi  der  Spitälir  zu  Couhmiers 
von  Hrn.  Martin,  ßeobachtungm  ühtr  die  ff^tck- 
ftlßeber  inSpitdierut  v  m  verfchiedenen  Verfancrn, 
Es  tcommea  •ocb  üieoretifche  Uncerfodianseo  über 
die  Ur&ehni  der  WtdbMUbn  vor.  Die  lAelifte 
Urfache  derfeJben.  fey  die  anf  den  Magen  gefallene 
Ausdünftüng,  die  die  Nerven  reiize.  Aufserdem 
tnthllc  dteler  AufTatz  virle  einzelne  ausdihrlich  er* 
zählte  Fälle  auch  von  bösä  tigen  und  tödtlichen 
Wechfelfiebem.  Tarangtt  von  einer feUeuen /Crank- 
ttit  der  Spnßröhre.  Das  Schlucken  ,  verlor  fich 
allmählich»  befonders  auf  dendrhriuch des  Schier- 
lings ganz ,  niiddie Kretifce  Itwb  tu ikr Austehrung. 
Dvr  Schlund  war  brandig  und  widemariirlich  ver- 
HerrBiuntes  hefleteetnen  unwilHviihrltchen 
uCs  des  Harns  durch  die  Tinctur  der  Spwiifchfll 
dLImZ»  'r9r*  DritUrBaad, 


eo; 


Fliegen,  und  eine  harfnackige  Gefchwulft  des  Un- 
cerfchenkels  durch  die  Würkung  der  SonnenlVrale« 
auf  den  leidenden  TheiL  —  Architr  vou  den  gute» 
Wirkungen  der  Blafenpßader  und  FoutaneUe  bey  der 
Brußwaßtrfucht.  Wenn  mit  diefer  Krankheit  Ge- 
fcMwalft  in  den  Unter  fchenkeln  verbunden  war,  oder 
dtelii  fflk  den  heftigem  firoOMifiitlen  «bwechMte^ 
<b  hoben  Spantfche Fliegen ,  die  auf  die Utiterfchen- 
ket  gelegt  wurden ,  fehr  oft  die  Kr.inkheii.  Wenn 
fich  Waller  zwifchen  dem  Zellgewebe  der  Bruftmuf- 
kein  er  r-tt^n  hitte,  fo  half  ein  auf  die  Gefchwulft 
felbft  ;v  1'  ■=  Blifenrflafter.  Dfe  fünf  Beobachtun« 
ßcr^ ,  i'if  der  Vi.  er.'afilf ,  Uid  '.v^^^t^LJ  zr-'^'^n, 
wie  viel  der  Arzt  auch  bey  fehr  fchwer  heilbaren 
Krankheiten  zu  leiden  vermag.  Ünffeutf^  vom  ei* 
n'f  ZurUekbiegimg  der  GehHrmuttrr.  Eine  Frau 
hei  im  dritten  Monat  iiirer  Schivangerfchaft:  von 
einerti  kleinen  Schemel  und  wlitt  fogldeh  alle  Zu» 
fj(Ue  dieCer  Kranknek,  die  der  V£  Mugf»  brfchrie» 
benhat,  Er  iconittedte  Krankheit  ;  nach  eeüdien 
fruchtlofen  Verfuchen  nu  hr  phr-r  hrbi-"-. ,  als  Iiis  ef 
die  fünf  Finger  m  dm  After  brachte  und  den  Boden 
der  Gebärmutter  aufivärts  fchob.  Piffier  neue  Mt^ 
thode  d-  H  Krebs  zu  behandeln.  Die  Kranken  miiflen 
fich  frvih  morgens  zehn  bis  zwölf  Tag*  hindurch  je- 
de« mil  eme  Stunde  oder  anderthalb  Stunden  lang 
warm  baden  and  leicht  ▼erdeulkhe  NaJirwig  «nic- 
fsea,  AettOcrlidi  whrd  tuf  die  Gerdiwure  cinePom* 
made  gelegt,  die  tus  Techs  Unzen  Leinöl,  zwey 
Unzen  Wachs  und  einer  Urne  eine-  Airken  mit  VVein- 
geift  bereiteten  Tinct\ir  aus  dem  Mohnfaft  bedeht. 
In  einem  andern  Fall  half  Mohnfaft,  den  der  \^f.  iriit 
Bleymitteln  und  0<"l  zu  einer  Salbe  machte,  iitli-  * 
che  crzahltf  b  iiie  ,  wo  fich  aber  gegen  das  üafeyn 
eines  wahren  Krebsfehadens  Zweifel  erregen  lalTen, 
fewefflNi«  dtlli  derMohnfiifteine  gnte  Eiterung  und 
die  Heilung  des  Gefchwüres  fehr  beförderte. 

^unius:  Betrachtungen  Uber  die  Geßkickten  der 
fVechfelfieber ,  d<e  m  den  zwey  vorigen  Stücken  vor» 
kamen.  Sie  fi'ideben  fo  unwichtisj,  ^Is  der  (irüfste 
Theil  der  Gefchichten  und  enthalten  t"jll  huter  ge- 
*vühu!i<  heS.ichea  weitfchn'eifiß  vorgetragen.  Wenn 
die  Kranken  bald  an  der  Krankheit  fte.t^,  fo  finde 
man  nach  dem  Tod  den  Kopf  wldematurltdi  b«* 
fchjffrn  ,  nirh  ho?i  ri^^'n  M'echfelfiebern  finde  mm 
in«g«mein  nach  dem  1  od  Fehler  in  der  Bruil,  mit 

*«na  die  Knuikbelt  Ingwlittig  gcwcta  til;  tat  Un- 
H    .      •  ter- 
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tef  leib.  —  BerlhoUf  von  dtn  Beflandthtilen  drr  thie^ 
wifchtn  Körper ,  im  fergkieh  mit  den  Vfgttabiii/ehea. 
Wenn  der  Vf.  thierifche  Subftanzrn  vtHnfttO^  der 
.  Sftl^eicrfiture  (o  bchmiltite,  wie  Borgm/um^  da  er 
BUS  dem  Zucker  die  (ven^litlie  Start  tog,  fo'er* 
liielt  er  aus  alUn  (?)  thimf  l  pii  1'heilen  einr  mit 
etwas  Oii  verbundene  iLuckt- riaiire  (virUeicht  Fett« 
Hiure :  denn  der  Vf.  redet  fo  allgemein  von  feinen 
Vcrfuchen,  daf?  man  ihm  nicht  wohl  aiif  fein  Wort 
glauben  kann.)    Di  r  Hanl  von  Perfoncn ,  die  das 
Podagra  habfn,  enth.ilt  weit  weniger Phofphorßhire 
alt  gewöhnlich;  bey  den  Antillen  aber  ift.  er  mit 
.  düefer  SSure  überladen.  Wem  auf  .«inen  wk  dem 
Podagra  behafteten  'I  heil  blaues  Papier  ßpbanden 
wurde,  io  wurde  es  von  der  Phofphorfniie,  wel- 
che ausdünftete,  bald  rcth.    Der  \  t'.  leitet  von  die^ 
fer  nnordentlichen  Ausionderung  der  Phofphorrdure 
das  Entlehen  des  Podagra  und  der  Anfalle  de (Telbpn 
8b.  —  (f)'acobs  lOH  tintr  volikonvtitnrn  Paraf-c^ji  , 
dit  uatk  Ptreival  Potts  Mtthoäe.gthetkt  wurdi.  — 
Zktgranget  kritifche  Bemtwiamgem  »nä  Beobathtum- 
gtn  librr  äu  Schaambeintremnnn;^ ,   bcj ändert  über 
dit  im  ^ourhalton  ir^^.leJJn  tftenf.  {i.  Mr.  i5S.des 
Jahrgangs  1785.  dicfer  Zeitung).    Der  Vf.  hat  mit 
Mühe  alle  ihm  bekannten  EjUle  von  diefer  Operation 
aufgefucht  und  in  gewifle  Oafien  gehracfcc  & 
aielit  die  Folge  daraus,   dafi  alle  Wfiber,  bty 
denen  wegen  drr  wahren  Verengerung  des  Beckens, 
eine  natürliche  Geburt  phyfirch  unmöglich  war,  nach 
der  Operation ,  mit  ihren  Kindern  gpf^oibcn  find,  und 
venn  auch  bey  etlichen  Fällen,  die  gut  ausliefen, 
die  Opprateurs  von  der  fthr  frofsec  Engigkeit  des 
Becliens  reden ,  Co     ihrem  Vorgeben  nicht  immer 
w  trauen.   In  den  übrigen  ballen  gaben  firli  cn^ 
weder  die  Srnaamheine  weit  auseinander,  tmd  die 
Krauken  Aarben,  oder  nicht  weit  ,  und  be  genafen 
aam  Tbdl .  würden  aber  auch ,  ohne  durch  die.Ope- 
iration  in ti*ehens£e&hr  vtrCetxt  xa  werden«  unter 
swerkmSllk^ier  Bryhälfe  K'bo'vn  haben.    Dfe  Ge> 
Cahr  Lcy  dteler Operation  hängt,  wie  di^'r  Vf.  diefts 
mit  vitfi^r  Sjchkenntnits ,  nuritiit  einiger  Hitze  ge< 
gen  Hrn.  Alphonjt  h  Roif  gefchriebenen  Auflatzes 
wohl  bemerkt,  nicht  von  der  Zerfchneidmig  der 
Schamboink  norpi'l,  fondern  yon  dem  Auseinander- 
treiben der  Knochen  und  der  Dehnung,  Quetfchung 
V«  f.  w.  der  die,  Knochen  verbindenden ,  oder  fontt 
am  ihnen  anltlniiieadenThetfe  ab. 

^lims:  Eri^  fleht  eine  felir  kurze  Topnßra- 
pbie  der  Sude  Saint  Fiorentin  und  des  Krankenhau- 
Kt  difclbll,  dann  feige»  chkiifgifche  Beobaditun« 

ijen>  die  in  Spit&Ie rn  gemacht  worden  find,  von  ver- 
chiedcren  Verfaflein.    Sie  find  hf\  {nsgefamt  un- 
wici  tig  und  zum  Theil ,  bi-ioi  ut  rs  .ibcr  die  f  ciiife 
TOn  Hr.  Faivrt,  die  von  einem  Eiterfack  im  rech« 
ten  Eaerftodc  bändelt,  fiÄiterbaft  hefehrfeben.  — 
Gratiloup  von  ein^m  entzündlichen  Lvngenkatarrh. 
Die  Krankheit  gieng  io  die  in  der  l  olge  tudiiciie 
^tcrung  itbcr.   Oditr  von  dir«  fykkungtn  des  ma- 
gißtrmm  bUmulhl  bey  krampßafttn  Krankltritm, 
4ec  wicfatigfle  uad  nuulicIüU.  Auffau  in  diefein 


Thcil.    Der  Verf.  gab  in  Anfing     Hran  3uf  einmal, 
und  diefe  fo  kleine  tbbe  erregte  bey  einigen  Kran« 
kea  Schivindel  und  Ueblichkeitant  nachher  flieg  er 
mit  der-iiabt  und  fiicd,  dj(s  zw«y*  drey  und  mieh^ 
rere  Orane  anF  einmal  gegeben,  leirhtemagen  wur- 
den.   Kmnhe,  w  elche  das  Mittel  btiäftrßre>  v^rtTn. 
gen  die  groftteii  (>äben  nicht  fchwerer»  als  die 
kleiii(len>  und  der  V  crf.  gab  in  der  Folge  awey  bil 
«Jri  y  Gnin  j^lpich  Anfani-s  auf  einmal  mit  Zucker* 
hm  all.rwiriifaii.lleii  \v«r  das  Mittel  beym  Magen- 
krampf.   Von  76  Kranken  hat  er  3Ö  durch  diefea 
Mittel  vüUig  gehcil*^.  und  unter  dieftn  viele«  die  von 
der  Krnnkheit  hrnegcbtten  hatten.  •  Sdten  warcs 
bey  Kr.-inUHitcn  iiii(;1k1;.  die  \on  der  allgemeinen 
KeitibaiKv  it  d?s  EinpfindungsweTk7eog5  abhingtn. 
Von  42  Kranken,  bry.  denen  das  Mittel  ohne  vöUlo 
gen  Ljfülg  gegeben  u  iirc'e,  genafsen  in  der  Folge 
noch  Ig,  bey  11  andern  war  es  fruchtlos  und  14 
^  iben  dein  V  erf.  keine  fsachriclit  von  imimti  Befin» 
den.   Bey  denen,  die  nicht  genalACnj  war  die  Ner» 
venkrankheit  alt  und  durch  Kein  Mittel  heilbar.  ^ 
Dfmo'.irs  Mrt'iode  mit  der  reckten  Hand  bfiim  /für- 
ziehen  da  iiiaars  die  Hornhaut  des  rechten  Auges 
ztt  Sfnem.    Der  Verf.  braucht  den  vonüticn  und 
ichädUchen  Spies  nir  FciUMltung  dct  Auger,  noA 
kat  überhaupt  feine  Methode,  die  em  bey  gefugte« 
Kupfer  erläutert}  unvollkommen  befchntbfn.  - 
Desgrangrs  Fortjetzung  und  Befihlujsdtr  krUiJckeH 
lit merkungen  über  dit  2trjchiuidtmg  ätr  Sckaam- 
beinknorpei.    Zuweilen  ift  die  Symphyfis  verkiid» 
eher  und  erichweret  die  Operation,  zuweilen  kann 
auch  der  Operateur  den  Knorpel  nicht  finden,  und' 
befcbüdkiec  den  Knochen,  welches  in  der  EolgeXtikr 
naehtheing  werden  Ikann.  Unampfindlich  feyendle 
Tf  rüp,  die  2erfchnitten  werden,  durchsii?  nicht, 
(dies  behaupten  aber  die  Gönner  der  Operation  auch 
nur  von  dem  Knorpel)  und  dnt  gfbfMge  flandag« 
Jalie  üch  gar  nicht  anbrinf^ctt  *  ttm  die  «usfflewidie* 
nen  Knochen  des  Oeckena  «nfiimmen  vsL  halten. 

Augujl:  Eine  fehr  kune  Befchreibun^i  des  Spi- 
tals 7u  Mcaux  macht  den  Anfang >  denn  iolgt  die 
Eortfetzung  der  im  vorigen  Stück  angefangene» 
chirtirf^iTchen  ßcobacbnir^  tn.  Eine  durch  das  Her« 
ausziehen  der  Nachgeburt  ubergeftilpte  Gebürmut*' 
ter  die  die  Heliamme  als  einen  frt  mden  Körper  her- 
fuaiiehea  wollte,  nuftte  herr  Faivrt  abbmdcnund 
die  Kranke  genaih  ohne  fehr  fchwere  Z^if^lle,  die- 
übrigen  Beobachtungen  find  fo  fehrcrh'. rü  ?i  nicht. 
—  Taranaet  ton  tiiitr  uagtuiÖhnUektn  Kraukiicit 
der  SptißrShre.    Es  i(l  die  in  Deutfchland  nicht 
unbekannte  und  in  Holland  häuiige  Krankheit,  das 
befchwerliche  Hinunterfchlucken,  von  welchem  der 
V'erf  neun  Falle  erzählt.  Er  l'chrint  lehr  reneigt  zu 
feyn,  die  Krankheit  von  Anliiiufungen  Cchieitnichter 
FenehtiglMten  hl  der  SpetftrÖhre  und  hi  den  um 
fie  liegender  Driifen  abzuleiten.  Von  Herr  Dupont 
folgen  vi-rfchiedene,  zum  Theil  feijr  unwichtige  Be- 
obachtungen ;  atich  Sumeire  von  einem  Alp,  der  durch 
ein  periodifches  Fieber  geheiltt  wurde  und  Tourtti^ 
It  vou  eioem'  Fehler  ^c»  Wuchf»  an  der  Oberkieier 
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e'  ie«  Neugebomen  Cnd  von  wenige«  Brtanjf»  £flf> 
roatan  Pom  tiatm  Jütjffir/ekiütt , .  dcr.au  Bafonm 
fÜwwyWuBdawtwt  roifcnomnMSwavdei  wndfB 

im  Becken  eingeklemmten  vom  fchon  gehornen 
fliinapf  ßetrerniten  Kopf  des  Kindes  hertuszii- 
liolen.  Die  ungefchkkti'«  Met»!er  jerfchnitten  Att 
irrau  die  BUfe^  udd  der  einze  Fall  ift  wegen  dir 
•ttfserordentliiAien  Btifthnndlangen ,  die  die  Fnm 
iQsftehrn  mufEte,  merkwürdig. 

Sffttmber  i  Btßhrn^ng  dtt  Spüfils  xu 
CbtM  von  dem  Wundarrt  PttÜt  der  zugleich 
ro:i  dem  bekannten  Ant,  Pierre  QUlu  äa 
Coibiil  und  von  dem  Petrus  Corhelienßs,  eU 
nein  TiMOlogen,  Nachricht  giebt.  Hr.  DnJJjußin 
imIcc  einigen  Krankheiten«  die  ta  dem  Heiel- 
Dieo  «o  Lyon  am  häufigilen  vortummm  Wm  » 
mi/se  EHtzündung  nennt,  fcheint  aus  der  weifsen 
Gefcbwulil  der  Gelenke  fehr  viele  Vcxwandfaiafc 
7U  haben;  nur  war  bey  der  Gdenkakrankheit.  die 
der  l'f.  befchreibc,  Fieber  zugegen  und  da«  Urbel 
verlor  (ich  fehr  oft  durch  die  Zerthcllnng.  Wider 
die  Ophthalmien  half  das  Sublimat ,  auch  u  ennkein 
Feitier  in  den  bäiten_xug«gen  war,  auf  eine  wun 
dcriiw  Vfifih  "~ 

^en  Mechanismus  des  Blurumlaufs,  von  Hn. 
Comte.  Wenn  der  Vf.  Thitren  ein  Iinges,  diinnes 
und  fpitziges  Stilet  durcJi  Luide  iierzohrcn  Hach, 
i»  itUdaien  üe  leben  und  und  wurden  kat»  nach  der 
Verwundong  und  na^  offenbaren  SixiKii  innow 
ücr.er  \>rblutiiiig  i  Wieder  Mionter  und  frolldi». 
So  bald  die  Nidel  das  Het«  durchdrang'.  MirCfla 


Difiilne^lt  von  einem  Fitulfribir,  wrlckes  in  tiuem  ^ 
Thtii  von  Bretagne  tpidtmi/ch  kerr/chte.  Wedet 
die  Gefchichte  der  Knuiichelc,  noch  die  Kurart  der*, 
felbcn  enthalt,  etwis  Merkwürdiges.    Die  Heilung 
ift  uiibcftimmt  und  7um  Theil  gegen  die  Gereci;e 
der  Kund-    Wenn  wenig  Reitzuna  zugegen  ift,  foU 
Ijpecacuanha,  und  bey  vieler  Rettzung  firecbweiii* 
mtn,  ohne  lUe  VorMreftung .  gegeben  werden—* 
DesgrOHges  QtfdMÜt  rhur  Menf-e  t  ?a  Krankhei. 
ttnmu  veneri/elur  Urjache.   Nicht  weniger  als  eUf- 
mal  hatte  Geh  der  Kranke  den  Tripper  sagoogcq» 
und  war  durch  das  Queckfilber,  von  dem  viele 
Bereitungen  kurz  hinter  einander  gebraucht  wurden, 
gemifshandelt  worden.  Hartnilckigefchwammichte 
Gefcbwüre  an  den  heimlidicn  Theilen  ( die  deai 
OMCkfilbcr  gewfik  nicht, -eher  dem  Oaa|ik  oder 
vielleicht  dem  Mohnfaftc  u  eichen  w  erden )  -.varen, 
die  Folgen  davon.    Mounc  von  dir  giUcklicken  En- 
digung eines  LtiHrabfccfcs,  durch  Oetl'niing  deflel- 
ben*    Deiaplancht  Abhandbu^  vom  Torft  oder 
vielmehr  chemifche  Unterfuchung  deffetben. 

A^ovember :  T opogr^phie  der  Stadt  Brie  •  Comte' 
Robirt  und  dts  Spitals  dafeUfft,  von  dem  Wund« 
^ttnmgen  und  Zwti^l  über   am  Pafeal,  etn  unvoHihindiger  twedtlorer  AulTatt, 

U'ie  überhaupt  ein  gröfser  Theil  der  Befchreibun- 

{)on  der  Spitnter  in  diefem  Jahrgang.  In  einer  weit» 
üuftigen  .■\bhaDdlung  giebt  lieh  der  Wundarzt  7Via/ 
Miihe  zu  briini^tcn,  da{a  der  Frield  immer  «ufU* 
li^  fry ,  auch  find  ehw  Menge  einzehier  Gefchichtea 
vom  Friefel  aus  verfchiedenen  Spirülern  angefügt.  — • 
Baum  von  d:n  EMtflUß»»  der  Snmpflt^t  ia  Em* 


Schlag  des  Hersens  und  der  Schlagadern  völlig  auC   gung  bösartiger  tuuhtaffemäat  Mibiri  E$  Werden 


diefe  Unthätigkeit  des  Herzen*  und  der  Schlag 
ädern  blieb  ,  bis  die  andern  Verrichtungen  voll- 
kommen wieder  hergeflellt  waren.  Febure  von  ei- 
tern fmiklku  nmd  m^trordntii'ckm  &hweis.  Üer 
VC  lürt  die  ganze  Kr«nkheit  vericannt  Einige  Spd« 
chelgänge  «iren  wahtfcheinlich  bey  der  Vereite- 
rung derUnrendraie  lerfrelf-^n  worden  und  die  nufsere 
Wunde  war  geheilet  Nun  fchwitite.  fo  oft  der 
Kranke  käuete .  wie  bey  der  Speichelhrtel ,  eine  Men- 
ge Speichel  durch  die  Haut  aus.  —  SwiUe  auato- 
mjche  ßejchreibung  um  lO^kmmif^ma^fium  gt- 
iiffeUß*  Kmdu, 

Im  LXIX  8.  Im  Oet^  fettt  ffr.  ßnfaßoy  die 
Beobachtungen  im  Hotel- Dien  7U  Lyon  fort  und 
bandelt  von  der  Phlegmone,  beionders  von  der  Ver- 
eiterung derfelben,  die  von  der  S|«italluft  fo  Iricht 
einen  böfen  Charalcter  annimmt»  den  er  mit  Pflan« 
xenfiiuren ,  die  mit  Brechweinftein ,  nach  Befchaflen- 
heic  der  Umftriude  gefch  .rft  lind  und  mit  dem  Saft 
foo  der  BrunnenkreiTe  beftreicet.  Häufig  kommt 
aodi  der  Karfiiitkel  im  Spital  vor,  der  entweder  ein- 
rjndlich ,  oder  ocdcmatös  ift.  Im  erf^cn  Fall  mnfsre 
man  die  lintzündung  mafsigen,  im  andern  durch 
Irenncilen  erregen.  Wenn  üch  die  brandige  Blatter 
aicht  weiter  au$  breitet,  fo  muls  man  durch  die  Chi« 
aailnde  in  grofsen  Gaben  eine  gute  Eiterung  erre- 
gen, ■ —    U  ider  die  Behandlung  der  Verrenkungen 


etliche  einzelne  Fülle  erzählt,  die  eine  alte  und  be» 
kannte  Thatfache  bellatigen.  —  HaI'u  ton  einer 
fchKfarztn  Krankheit,  üer  itrankc  ftarb  an  der 
WaiTerfacht,  an  dieftr  g^Öhnlichcn  folge  dieftr 
JCrankheiti 

Vor  dem  Decembcr  ftchet  ein  weitläuftiger  Auf- 
fdCz,  in  welchem  theils  dieGelcliichte  diel'esU  erka 
befchricben,  therls  der  Ptet«  nach  dem  es  fortge- 
fet2t  werden  foll,  angegei.^en  wird.  Üie  \  orlitzc 
lind  insgefammt  gut :  wir  wiinfchen  nur,  daü  Herr 
Bacher  auch  tn  den  Stand  gefetzt  werde,  fit  aus« 
führen  au  Jcöanen*  Die  iJetchreibungen  der  Spiui- 
Icr,  ond  iibcrhau|it  alles ,  was  hi  diefem  Jahrgang 
unter  der  Rubrik :  departtnuiit  des  hopUanx  cii'ls 
vorgekommen,  welches  mehr  als  eüien  UritUteil 
des  Ganxen  ausmacht,  iil  weit  unerheblicher,  alt 
im  vorigen  Jahrgang,  der  in  diefem  Stiick  manche 
gute  AusGcht  gewährte :  auch  viele  andere  Auffdtze, 
die  zeizher  aufgenommen  wurden ,  waren  kaum 
der  Bekanntmachung  werth*  £•  wird  daher  die^ 
ftm  Werk  fehr  tum  Vortheil  gereichen ,  wetin  Hr. 
Bacher,  wie  er  vcrfpricht,  blofs  folche  Aufl'atze 
aufnimmt»  die  entweder  neue  Aufklärungen ,  oder 
nützliche  Thatfachen  enchiiken.  Eine  weitläufti^ 
Abhandlung  vom  ir'riefel ,  die  unter  der  flehenden 
AufTchrift:  dtpartenunt  des  hopitaux  eivils,  vor* 
kommt,  enthü 


_  rMt  eine  nützliche  Gefchichte  der  Frie- 

nit  zurüciurcibeadcn  Miuein,.  eifert  der  \L  tetaZ'r:  ielfeuchci^io  franireklii  dicziemiiclil^  aus  Eng« 
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tend  in  die  Kormtndie  übergetragen  wurden.  Du 
Vebrige  ift  meiftefts  aus  ^ihoni  und  andern  Schrift» 
ftellem  entlehnt.   Hr.  ü  ( o  ,k  tc  behauptet  au s  den  Er. 
(bhdoungen,  die  n«n  b«y  dem  Ausbrüten  i«nff^r  Hü- 
fier  beobachtet,  dafsdit  AmdttnftuiigzuiiiLrainttii- 
ttmgitnglich  nötbia  fey,  woran  noch  niemand  geiwei- 
Üc  hat,  dafs  daÄeben  in  der  Aosdünlhing  befte. 
he.  dafs  das  Prindpiam  des  Lebens  und  der  Fdul- 
nifs  einerley  fey,  u.f.  C  —  Megti»  Gifchitkte  H' 
nes  Mdntift ,  dtr  äureh  dm  KolOmtdmtftf  trfluhit 
wurde.    Mau  fand  dtn  Kranken  noch  Übend  und 
ZußtUe  dM  befrißcn  Schlagfi  u  iFes.    Uo  Akaii  vol«. 
•H  flnor  wir  frnchrlM,  die  AderlafTe,  dl»  un(lreiti|r 
tnoeTeigt  war,  veK^lurote  der  \  f  anzuwenden  und 
^r  Kraniie  llarb.    Von  den  /.uickblumen  hat  eben 
aicOr  Vi  bey'  Venudcuagen  und  ffenrff|dor«iklici. 
fCB  Mcen  spm  Wklmqgfn  gcfehea. 

QESCBICHTS, 

GtN»,PA»IS>un«'  BOURDIAUX,  bey  den  vernehm, 
ften  Buchhändlern:  EJogt  Mlwifm  a'  Ar- 
mand  de  Gontaud,  Barm  i»  Birtm ,  Marielud 
MFranct  fouiHtnn  IT.  Sui:  }  dtuo'rs  klori. 
mm i«r  Its  aett$  dt  vaUwr  et  äe  patnutijmt 
ätimmbkßi  de  Guiennt»  et  particukcrtment 
4t  ttttt  dt  Gafcogne ,  fout  Us  rißnnde  Fran. 
tabJ.  Memri  If,  Ptaneois  II,  darin  IX, 
.  jätart  ///,  tt  Henri  IK  dtftds  1532  jufqu'en 
/KOS.  Par  M.  Duvigatau,  Ibm  pr^^er 
iy%6.  ISO  Seiteu.  J^mt  ficonä  l^x  &  in  i(. 
(tmir.MGr.) 

Eine  von  den  vielen  frtnzößfchen  AJcademlen— •' 
4er  V.  fagt  "»cht  welche  —  gab  durch  Auffetiung 
eines  Prdies  fUr  die  b*fte  Lobfchrift  aat  d  n 
nnnnten  franzöGfchJn  Helden  Anl?«rs  lu  diefem  Pro- 
dukt.  Ob  es^^  den  Prws  davon  £<.tri£eii  — 


nicht  gcoMldK  Nene  Nachrichten  und  Unterfu- 
chungen  darf  man.  hier  nicht  fuchen.   Herr  Dmiig' 

Ufa«,  ein  Parlaiiiei.USLi .  ol  2t  ■   aus  Courdeaiix  ge« 
bürtigi  wie  wir  aus  dem  gtUkrtem  framkreich  vrif,- 
ftn*  htt       WM  Ton  feinem  Heide«,  einem  treimi 
AnhÄnj^pr  Heinrich  dcs  IV,  in  andern  bekannten  Bü- 
chern trzahic  wird,  mit  guter  Auswahl  ausgeho- 
bien  und  grÖlstentheiJs  in  ein  ganz  erträgliches  hi» 
ßorifdies  Gewand  eingekleidet.   Nur  hier  und  dt. 
ver&Httf  Iii  den  uns  widrigen  Elogenton  und  ins 
Dek'a Iiiiren.   Die  ungf^nan:  t*'  Akadcuiie  hatte  aus- 
drucyichaufgegeben,hiilori£Bhe  Anmerkusgen  bey* 
zufügen  j  und  darinn  voniiglich  dtf  Andenken  ta- 
pferer riafcogner,  die  fich  während  Biroos  T.el-»7»»i- 
len  durcn  ihre  Thaten  berühmt  gemacht  haben .  zu 
erneuern.  .  Und  auch  diefe  Note«  find  aus  bekann- 
Mn-OitdifiA  gdbhöplc,  Sie  ftod  bsg^Mhe  sweymal 
■to  (hHr,  tls  der  Text.   Drty  Abfidmitte  der  Lob» 
fcfarift  l^cJuM  im  ?>rrten  Bande,  und  drey  andre  im 
tweyten.    Die  daiu  gehorij^en  Anmericungen  find 
Jtdltonnal  hinten  beygedruckt.     Folgende  StifUe 
mag  zur  Probe  des  hin  und  wieder  ausbrechenden 
Elogentons  dienen.   Sie  macht  übrigens  dem  Her- 
zen des  VeifalTers  lihre;  es  ilt  von  der  Bartholo-- 
maeusnacbt  die  Rede  (T.  I,  n.  S3  fi}.}  „Nmt/em. 
„glantt,  miU  hemeUt ,  jt  dait  a  mtm  HuHgneukm, 
,Je  doss  a  ms  douUtir .  .  .  Aftis  qut  tnjT-  ;V  faire? 
„Non  i  dußi  ■  jt,  6  ßiron .'  paj/er  Johs  ßitnct  det 
,^traiU  qut  houareut  ta  prudenee ,  ta  geuirofitt-M 
^tou  eourage,  jamaisJ'korrikk  toAktm  de  tant  d« 
ttcrimes  m  Jmilera  ma  plamel  Qw  ne  puts-je 
f^Farr acher  du  nia  memoire  et  dt  man  cottart  jU 
ff/sroirA' t-on?  Lu Jctutt abomaabUs etc. 

Das-  Buch  ift  mit  einer  verfchwendenfchen  ty- 

pO^rsphifrh^n  Schonhrit  get^ruckt,  r!ie  aiifein  nüts* 

Ufheres  Werk  taut  verwendet  werden  koimeo. 


tlTERARISCHE  NA,CHR1CHTE 


N. 


KtuM»  Scioii»TSM.  Ohne  ntuckori  und  Druckjihr: 
ifrinflumc,  d,z  ttttnt  dam  y,ct  .n:.'s  c->y<xr„  ^ 
Inir  influtnu  dar.s  hi  capiiaU^  .    d,:^  o..r^l„  -  l.>jra,ui 

CMa^^t  dti-ac.fäf»>itd*Lyom,  k6  dcc<-mbrf  i785  .  |>«r 
.  JfiW  d*  /.aplatifr*.  m«mfcr«  dr  c.ite  «^»dein.e.  8- 
41  S.  (5  er.)  Eine  vortr«fliche  Rei*.   üb*t  «J,n  N ufrer, 
die  Nothtendigkeit.   und  d.»  Angenehme  der  CuUur 
Wi(r<llfthafwil.  Sie  ilt  vaU.i  W.htkiten  und  fcV>,  er  S,d- 

'UMUimtnt  tß,  dant  U  moral,  tt  qu,  h  m^vM  tfl 

gSTvcrbälmUsdar  GtIthms,  in  relka  Sudtanwü  fa- 


ri5  und  London,  uttd  in  der  Fvannas«  vsd  d« Eüiiiiftsar 
die  WifTenrchiftes,  dendiefer  veilbliitdene  Anftuthalt  liar, 

wini  t^cLiau  ,  Und  6(1  iimi  Vortktll  dar  Provinz  •bgcwoge«. 
S.  g  hjx  der  VerfidTer  in  inner  SaUldtruDg  grofter  Sttdte: 
,,yf;<  jf-jai4tä*t  mo-^m$  ptr/vmtU,  äi/ptn/aimn  d*i  d'g^ 
uii/s ,  dtt  koMUHrt ,  dt  fuiOurtlf  mm* ,  l'argtnt  comdui* 
ä  tont ,  rt  t«ut  pfHt  ätWHir  »eesfitm  rf*««  gagnrr  ;  ta  foi  . 
tun*  tft  iH  ptrfp'ctivt  dntn  fut  U$  /lats ,  tt  ä  toui  l/t 
:,r:ix  ;  iltCtjl  p«i  jutqu  ä  U  vtrim,  qui  ,  pm  ro  (//«m« 
um*  /ingHtürit/,  n'txtif  qiitlq-^*-/»i  s  /•» 
f»vt»rs,** 
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(70  TTESGKLAHR  THEiT, 

.  Ltmio,  bc^  Benrnw:  Pttatmekm  Sjfrlml  tx 

Poiyghttts  Anglicams  fumma  ßde  tdiäit  M. 
Gtorgius  GuUilmtu  Urfch  Gymnafil,  quod  Hofae 
ril  in  principatB  Barathino,  Reccor.  ImprelTiis 
Horaefumtibus  et  typis  editoris  1787.  4.  Vorr. 
XXVI S.  Text  S.  4S3.  Not-  S.XVIIL  48.  (3  Rthlr.) 

Den  Muth  des  Vf.i  eine  fo  koftfpielige  und  müh- 
farae  Arbeit,  als  die  Herausgabe  der Syrifchen 
.Ueberfetxung  des  Pentat.  ift,7U  unternehmen,  können 
Wir  nicbtgenng  bewuadcfn.  Sie  be weifet  den  £i£er, 
«omfriiodi  Immer  rfrätftheGflehrte,  auf  ehe  tot 
allen  andern  Nationen  Hrh  riihmllchft  axiszefchnende 
Art  Ma^'^crdeu ,  die  Aiifhabme  derQriantaliichen 
UbnelOt  nicht  bloHs  mit  grorsem  Fleifte,  fondern 
auch  reit  Auffrand  namhafter  Summen  Geldes ,  die 
bey  vcrfchiedenen  ihr  ganzes  Vermögen  weggenom- 
men hibtn.  in  befördern.    Hr.  Kirfch,  der  an  ei- 
nea  Orte  lebt,  wo  man  weder  eine  lahlrekke  Bi- 
UodMir,  WKh  gut»  1>iKk«ne7en  bat,  Aißte  den 
Entfchlufs,  die  S  Bücher  Mofis  nach  der  Syrifchen 
Ueberfetiung ,  die  man  diePefchito  nennnt,  heraus- 
angeben.    Die    dazu  nöthigen  Bücher ,  die  Eng- 
IHchc  und  PariCer  Polyglotte,  nebft  den  Werken  det 
Ephrattn  Synia  und  dea.AiTemani .  mufste  er  (Ich 
anfchaffen ;  und  nachdem  er  diefe  erhalten  hatte, 
fehlte  es  an  Typen  und  einem  Secxer.  Jene,  die 
fyrilchen  fowobl  als  litefnUbhen,  worden  auf  feine 
Korten  gegolTeH  (wie  wir  aus  dem  Scbnitt  urtheilen, 
bey  Breitlcopf  in  Leipzig.)     Sie  find  grober  und 
gröfter,  als  die  man  In  Göttingen  hat,  die  nach 
«nftrm.  Geücbmack  alle  Mdcm  jct«C  gebräuchlichen ' 
in  Oxford,  Rom  und  Parma  an  Zferlichiceit,  und 
Feinheit  ubertreften.  Der  Setzer  inufste   von  ihm 
onteiwiefen  und  (ein  HausgenoiTe  werden.  £r 
It  ent£chloflen,  die  übrigen  Kirher  des  A.  T.und 
andere  in  die  Syrifche  Literatur  ein  fchlagende  Werke 
herauszugeben ,  wenn  ihn  der  Abfacz  des  gegen- 
wirtigen  dazu  aufmuntert.   Wer  füllte  nicht  wün- 
fidM,  dafii  dicfcr  gelehrte  und  wacktreMenn,  durch 
d«  Pfibfiknm  nnterfthcir,  noch  mandtet  fchOne  und 
wichtige  fyrifche  Werlc  in  feiner  Pi  IT-  I naut^eben 
möge?   iJie  fehr  lefenswürdige  V  orrede,  und  hin- 
a^BHiigtenAMnaleungen  verbürgen  lidncGcfiUst 


IlcMctit  tu  Arbeiten  diefer  Art.  Er  unter  facht  In 
der  Vorrede  einige  den  Urheber  der'  Pefchiio  be- 
trelTende  (Ireitigc  Sätze.  Es  halt  ihn  für  eioep  ge* 
bomen  Syrer,  der  der  hebrififthen  Spradie,  ob- 
gleich nicht  in  einem  fo  grofeen  Maafte  a!s  der 
fyrifchen,  kundig.war.  Er  beruft  Ochdeshalben  auf 
I  Mof.  I»  4.  wo  er  D^^dit  crflcnridorch  jv^Vi^j 

äliZHl,dM  äkSMumlAträtmBtrigomt  iß,  äs 
tt  ttgtt,  di»sircjctMldwdi|S0O#  TlV.  Zäi 
f  0«  Anadnik  &bcrfetit.  Wenn  der  Vt  den  Ck- 
ibUus  Mdete,  diA  «r)^Q^a»|  äkspte, 

calis  gegeben  hat:  Cb  ItSmmt.  es  darauf  an,  in  wa< 
fiir  eiitem  Sinne  Caftell  diu  trtificiaUs  g/euxmmok 
hat.  Uer\  f.  fagt»war:L«flx/pa/t«mrtpwi*»  «Bfa»^' 
lemaptlUmt,  nemo  artißciaUm.  Diefer  Satz  leider  aber 
grofiseElnfchrätilcung.  Die  Begriffe  von  dus  naturalis 
undartißciaUs  werden  von  rinigen  gerade  umgekehrt. 
Von  verfohiedenen ,  die  wir  anfii&ra  könnten,  wol- 
Im  wir  norden  rinttgen  Ikenh»  In'  Antiqair.  he- 
bra-c.  p.  4J3  nennen.  Dits  naturalis  totum  Jpatium 
wx^f'-tpov  comprektndit  —  Artifiäali^  ak  ortm 
foas  tncipit  tt  ijfadtm  etca/u  ßnitmr.  Hat  Caflel- 
lus  artifieiaHs  'm  di^fem  Verftande  genommen :  foift 
der  Tadel  ungegrUndet,  und  Caftdlus  mit  dem  Vt 
einerley  Meynung.  Ob  der  Syrifche  Ueberfetzer  eui 
Chrift  oder  Jude  gewefen  fey,  ift  eine  Frage,  die 
der  VcrfiilArzä  unterrcheidtn  fich  nidit  getrauet. 
Bey  der  Ausgabe  ift  der  Text  der  Walronift  hen  Po- 
lyglotten-Bibel zum  Grunde  gelegt,  und  mit  Zu- 
ziehung der  Parifer  nur  in  Stellen,  wo  DruckfrUcr 
eingefchlichen  Cnd,  corrigirt.  Da  der  Verf.  Iceine 
andere  kritifche  Hülfsmittel,  als  die  durch  den 
Druck  bokannt  gemacht  find,  zu  Hathe ziehen  konn- 
te: fo  ill  (eine  Vorftcht  zw  loben.  Wer  indelTen  ein- 
mal den  Syrlfchen  Te«  nicb  weit  SItem  und  bef- 
fem  MS.,  als  diejenige  find,  deren  fich  die  Heraus- 
geber der  Polyglotten  bedient  haben,  ediren  würden 
thäte  vielleicht  am  bellen,  wenn  er  ihn  als  noch 
nicht  edirt  anOihe,  ond  einen  ganz  neuen  Text  aus 
feinen  Hiilftmitteintufammen  ietzte.  Da  man  in  der 
A.-t,  wie  die  nomina  propria  in  der  fyrifchen  Vei* 
fion  gefchrieben  werden,  To  viele  fehler  tu  finden 
▼ermeynk  iMt:  A»  iMt  dar  VCiC  iiiMr  dkfll  Materie 
I  . .  einig« 
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einige Tchr  k-hnretche  Beobachhingenangeftellcdle 
nur  von  einem  mit  der  Ucbcrfetiiin^  fo  vertrauten 
Manne  gemacht  werden  konnten.  Die  Vokalen  hat 
der  Vtmffer  beybdialten.  Er  find  fie  fd^  Po- 
Ivrlütten,  i-ad  lii'tte  er  Ce  weggelaflen:  fo  würde 
ieine  Ausgaue  kfin  genauer  Abdruck  au?  ihnen  ge^ 
wefen  feyo.  Alkin  alle  andere  diakricifchen  Zei> 
chen ,  die  Punkte  Ribui ,  nnd  denjenigen  Punkt» 
der  mit  dem  hebräifrhen  Mappik  verglichen  werden 
kann,  hat  er  we/j^eliirLn,  Ht  giebt  auch  ri-  chen- 
l'chaft,  warum,  wenn  iwcv  Revotzo,  (er  nennt  fi« 
Schtmta)  fai  der  Loodner  Polyglotte  auf  einander 
folgen,  er  nur  das  erflere  gefetzt  habe.  Ob  v-ir 
gleich  im  Ganäen  das  Verfahren  des  Verf.  billigen: 
i'o  können  wir  doch  nicht  umhin,  gegen  feinen  Sa ti, 
dais  durch  die  Vokalen  alle  ZweydentÄBkeU  geho» 
benift»  und  alio  jene  Punkte  fanzaberoofsig  Ünd» 
einxuwenden,  dafa  er  Amnabneii  Jeide»  s.  E.  > 

auf  die  Weife  punkCfrC,  kann  fowohl  dss 
verbum  iM/rai'jV,  lenit,  feyn,  al«  dio  Partikel  Juper. 

Erft  durcli  den  untergefezten  Funkt '^'^J  ivirdes 

ein  verbiim.  Das  wichcif^fle,  was  der  \  erfaüer  ge- 
leitet hat.  u'oiinn  ihm  auc!^  noch  keiner  zuvorge« 
kommen  iCt,  iA  die  Vergl^hungdes  SyrifickenTex« 
tes  mit  den  Werken  des  Cphraem  Synis.  ßte  vßn 
ÄRi  gefundenen  \'arianten,  wohin  er  aber  nicht  je- 
de Abweiciiung  in  den  Ailegaten  von  demgedn^- 
.  ten  Text  in  der  Polyglotte  zieht,  foodem  auf  die 
Uebereinftimmung  der  Variante  mit  di-n  von  den 
Engländern  collationirten  fyrifchen  MS.  oder  mit 
dem  hebr.iifchcn  OrigimJ,    auf  das  über  das  Alle- 

«at  angelielke  lUifonnement  des  Sphraam  u*  f-  f* 
luckiicht  nimmt,  find  der  AuSjpbe  bffljadcn  an- 
gehängt, Tind  fiiüen  is  Sriten.    Eine  eigene  B2- 
merkung  des  Verf.  ill  es.  da&  Ephracm  kein  he- 
bräifch  verflanden  habe.  Damit  man  alles»  was. zur 
Kritik  der  fyrtfchen  Ucberftnung  gehört,  an  eine» 
Orte  xufammen  habe,  Ctni  die  in  oeil  6ten  Tomdcr 
1  iir!i  :  '.r  Pglyt'jotce  eingerückten  Varianten  ange- 
hängt.   Die  Licdnifche  Oeberi'etzung  iß  ganz  weg- 
geblieben. In  den  Noten  und  in  der  Vttrrede  hnue 
aber  der  VoTafTer  die  Stellen,  welche  er  aus  fyii- 
fchen  Scfuiftilelicrn  ar.t'jhrt,  den  Anfanger.axu  Ge- 
fallen, in  deren  liinden  wir  fein  Buch  zu  fehcn  wün> 
fchcn,  llserfetzen  füllen.    Nach  einerhin  und  wie* 
der  angeftellten  Verglcichung  können  wir  dem  Le- 
fer  veilichern,  dafs  der  Text  fehr  accurat  abgedr\ikt 
Ifl,  Auch  dadurch  beweifet  der  Verf.,  dafs  fem  f  leifs 
nldit  von  gemeiner  Art  foy.    Uie  .^nmerkunf^ 
am  Ende,  ob  fi'^  c;!eich  lun'ichfl  aufucn  Ephraem 
Syrus  gehen,  eniliütcn  doch  audi  a.ndere,  worinn 
theils  kritifche  Co.' jccturen  7ur  Verbeflerung  des 
gedruckten  Textes  vorgetragen  werden ,  theilf  die 
ftmere  Befchaffenheit  der  UeberTecznng  r.äher  eror* 
tert  wird.   Exempel  von  der  erfle  rn  Art  findet  man 
3  Mof.  IX,  17.  XiiI,  58-  Xl\  ,  j.  XV,  17.  u.  f.  f. 
von  der  zweyten  3  Mof.  XI,  r  j.    In  Anfehung  der 
VariantciUamialttn^ 


glotte  erinnern  wir  noch,  dafs  die  von  dem  V.  in 
Ausiua  gebrachten  Worte  des  Thorndil  in  Eich« 
horns  Bibliocb.  der  biblifchea  Ücteratort  xSc.S.  147 
vdttftandig  abgednicitt  find. 

PHILOSOPHIE. 

BASEt,  bej  Carl  Aug.  .Serini:  Ueb>r  Paiantrru 
und  Peä  'vtfn,  alt  nne  N.thrtmgfifr  die  Gttehr- 
itn  dts  XnU.  ^ahrkiuukrtt,  17^.  3  Bog. 
In  8. 

Eine  felir  lef^rewcrthe  Schrift,  voll  [»oldener 
^'one  lu  iiuer  Zi'it  gefagt  und  reich  an  Bemerkun* 
gen ,  die  ein  enifthaftfs  Nachdenken  Verdienen. 
Denn  in  f^^rThat,  der  Gegenrtand  hat  in  tinfpfn 
'l  agen  tur  t.elehrte  mehr  Intereffe,  als  er  vielleicht 
jemals  hatte.  Hr.  Schh  fTer  geht  von  der  allgemeinen 
richtigen  Bemerkuiig:  Pedanterie  ift  eine  gefeUüchafcJi^ 
che  Untugend,  die  bei  weitem  mcht  auirin  demGe* 
IthrtPn  eigen  il>.   So  gewifsauch  unter  den  Gelehr- 
ten die  Pedanten  am  häufigßen  voi kommen,  fo  ift 
dctcli  ihre  Pedanterie  einerley  mit  dem  Egoifmus  al- 
ler Stände,  der  (Ich  in  dem  Gpftn-vt - lichrr  ':'.xi!'':ürt, 
die  immer  blofs  das  reden  und  deiiKtn,  wai  eben 
üe  befchäftigt,  luid  nicht  auch  dafür  forgen,  was 
üe  zur  Unterhaltung  der  GefeUfchafr,  mit  der  fie 
umgehco,  be ytragen  kdonen.  So  Ül  der  poiirtdRe 
Holcavalicr  .  der  o'js  von  Hofdamen  und  Kammer- 
junker-lotnguen  li^richt ;  derOfbciec,  der  alk  Leu- 
te mit  feinen  Deferteur  -  und  Recroten  -,  Exercder-  und , 
Cainpement-Gefchichten  unterhält;  der  Empfindfa« 
me,der  alles  um  fich  her  zur  Sympathie  mit  «inemiVlay- 
käfcr,  auch  wenn  er  nur  n.if  ej:ir,H  Pnr^vjprjHec;-:!.'! 
gemahlt  wSre,  lu  Ihmnien  fucht, —  diefe  und  eine 
Menge   anderer  MenlbbenUafea  find  Pedanten^ 
fo  }4iit  als  der  Gelehrte,   der  immer  in  Tabellen 
fpriciit,  un.i  aus  fernem  Seneca  darchut.  da(s  man 
Bauchweh  bekomme,  wenn  man  zu  viel  ifst.  Aber 
wie  kömmjt  es,  dafs  aaan  den  Gelehrten  den  Vor- 
wurf der  Pedanterie  am  SPterften  macht?  Liegt 
dies  an  den  U  ilfenfchaften  felbft ,  oder  an  der  Art, 
wie  fie  getrieben  werden,  oder  vielleicht  an  der  Un- 
wiiTeniiL'it  derer,  die  den  Ton  der  fchönen  Gefdl» 
fcinft  anhieben?   Vorzüglich  an  d'  1  bei  Hm  l^^tztem 
Uribchi?n,  wie  Hr.  S.  fehr  treffend  ausiuhrr,  ohne 
Cchdal;ey  inigeringften  parteyifch  für  die  Gelehrten 
zu  zeigen,  zu  weichen  er  fich  mit  fo  vieler  Ehr« 
rechnen  darf.  Einige  Gedanken  ond  VorfChtSge  föh- 
ren  wir  unfern  Leurn  7ur  Pr  jbe  an.    „Man  müfete 
für  unfer  heutiges  Publikum  fehr  eingenommen  fcyn, 
wenn  man  feinen  Hunger  nach  i.,eaiire  mehr  von 
If'isbf^itrde  als  von  Ntugierde  aukirf Man  will- 
ja  izt  nicht  fovohl  Wiflenfchafitm  w  iücij,  als  viel*, 
nichr  nur  .•\nckdoten.     Anekdoten  von  der  Natur, 
in  der  Phyfik;  Anekdoten  von  den  Elementen  in 
d«r  Chemie;  Anekdoten  von  den  Geiitem  in  d«r- 
Pfychologte  und  fonemnnten  geheimen  WilTLi' rch.if- 
ten;  Aneicdocen  von  den  i\lenfchen  in  der  Gciciuch- 
te,  kurz  überall  Anekdoten!    Äm  Ende  wird  e« 

toff«  dabjf^  iMauneB»  da&  man  wtntJmUatat 
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Ter  Art  fnr  r\ta« EtHätektHlgm  in  demR«ich  (!crG«» 
lehrfimkeit  half.  WahrfdwhiHch  wird  man  bald 
jeden  Gelehrten,  der  kdne  Anplcdoten  wetfs,  einen 
Pedjncen  Mtmn.  Traurige  Vonskhca  für  die  Ge< 
lehHämlreit  der  kSnftisen  dencrarion  !*'  ~  Ueber  4f<f 
Mittel,  den  Gelehrten  und  zugleich  den  Wiffenfchiften 
ihre  vorige  U  i'irdc  wiederiugebeni  folj^^n  vooS.  24. 
einige  vortreOiche  Erinnerungen :  „Es  vvar  eine  Zei^ 
wo  die  Gelehrten  fich  einer  dem  Publikum  unbekaiui' 
ten Sprache  bedienten;  eine  Zeit»  wofi«  ihreArbei> 
tcn  vor  dem  Publikum  verbargen.  V'ielleiclu  hatte 
dieCs  feine  Nacbtheite.  Aber  es  fragt,  fich,  ob  di« 
Vorthvtte  der  Itii^B  PttVtidfif  dar  gelehrten  i^rbei. 
len  jene  Nachtheile  weit  überu  ie£en  ?  Dadurch» 
dsfs  i7C  die  Anfangsgründe  und  die  OberÜäche  der 
M  iift  iifcharten  To  bekannt  geworden  lind,  hat  fich 
die  Zahl  der  Halbgelehrten  venaebnn  müfleiv  mit* 
hin  die  Zshl  der  Richter  in  fo  vielen  Fächern  der 
Gi'.lTfamkeit.  Dicfe  halbgclehrten  Richter  aber 
werden  delto  geßihriicher,  da  fo  viele  grol'se  und 
fttche  Münner  unter  ihnen  Hnd.  die  entweder  ihre 
noch  Co  fiarhcn  iint^  fchicfen  Urtheile  mit  Gewalt 
unterftiitzen,  oder  doch  nach  ihnen  ihre  Bclohnua» 
mn  und  Gunftbezeugungen  obmeiTen.  Weil  diefs 
Volk  alle«  zu  überfehen  glaubt,  To  bald  et  dm 
Namen  eher  Wiflenrdiaft  vcrfteht ;  fo  glaubt  es  auch 
keinem ,  der  fie  treibt ,  einigle  Ehrfurcht  weiter 
fchutdig  zu  feyn.  üer  wahre  Gt^lehrte  muCs  von 
ifasen  üngeHnift  feine  A^eto/oni.  L'ibmlzi,  Moides- 
ft:eu  und  alle,  dtpFreun  ic  feiner  geheimen  Stunden, 
alle  die  Lehrer  feiner  Jugersd  und  feines  männlichen  AI- 
tlTS,  mit  dummer  Vertraulichkeit  richten,  fchStien, 
würdigen  and  nennen  hören.  UndninxelterdieStime 
darüber.  foiRihmderNamedesPedantenmiTCnncidti 
lich."'  Die  iVIitiel,  die  Hr.  S.  biii;;egen  vorfchlägt,  find 
eben  fo  überdacht,  aL<t  alles  Ut^rige.  £ines  d«r^ 
£dbeii.unddasbehenlgungswerthene,  ift:  Manfiin- 
ge  wieder  au,  die  Wiflenfchaften ,  wenigOcns  die 
gelehrten  Arbeitin.  nach  und  nach  dem  Publikum 
zu  entziehen.  Es  war  ein  nicht  reiflich  überlegter 
Gedanke»  die  fogenaonten  gelehiten  Spracben  ab« 
gehen  ni  laffi«.  Man  glaubte ,  die  U^fl^ftbaften 
waren  fvir  jederm^n,  ond  dachte  nicht  daran  ,  dafs 
eigentlich  nur  die  Refultate  der  Wiflenfchaften, 
wenn  fie  genug  geprüft,  betätigt  und  bewährt  be- 
Anden  find ,  für  }eden  Menfchen  nützlich  feyn  kön- 
nen."  —  Ree. ,  der  diefe  Schrift  mit  «vabrer  Theil- 
nehmung  las,  vielleicht  auch  deswegen,  weil  er  mch- 
loe  feiner  eigenen  Gedanken  über  den  nemiichen 
Oegenftand  hier  fo  TchÖn  und  richtig  gefagt  fand, 
Y'iue  nur  gewünfcht,  dafs  der  Hr.  Vf  lieh  über  ge- 
wiffe  Seiten  deflelben  noch  ausführiicher  verbreitet 
hätte.  Seibft  Uber  die  Gefchichte  {des  Ausdrucks : 
Pedant,  würde  Hr.  Sch*  manche*  intcreflsnte  haben 
(Igen  könnea,  mit  Rtirkficht  auf  den  Geill  der  Zeit, 
wo  der  Nunc  Tiurlt  i:i  Geb.-n-jch  kam.  Sonderbar 
kann  es  fcheinen,  dafs  üch  hir  den  Ausdruck  kein 
von  allen  Seiten  gleichgeltender  in  den  alten  Spra- 
chen findet.  Ifl  c^er  \'cru  urf  und  der  Fehler  fonea, 
und  den  Alten  uuuekoant  i*  Dies  ijefse  üch  von  der 


einen  Seite  behaupten.  Denn  fdimirlkh  könnt«  dar 
Vorwnrf  von  "Pedsnterle  eher  ertftehen,  di*  di* 

GelffTirten-.^tmd  (ich  bildete,  unt^  WilTenfchaften  die 
ausfchllelTende  oder  doch  die  Hauptbefchiftigiing 
eifi^  g^wilTeif  KirgeMifft  trUrden.  Dies  war  aber 
in  den  freyen  Staaten  Grl^henlands  und  in  Rom 
vor  den  Kaifern  der  Fall  noch  nicht.  Auf  der  an- 
dern Seite fteht  man  jedoch,  dafsderMinn,  derficb 
mtt  andern  Oder  mebrero  Kenntolflim  befchdittgte, 
da  'das  Vcük  mtn-  ff  oMttbn  n6thfg  fand,  fchon 
frühzeitig  dn;  Zii  l  -irr  PerfiSage  war.  Wenn  [[leicH 
die  Griechen  den  Pedanten  noch  nicht  zu  benennea  ; 
Wttftten ,  fo  erfcheint  doch  fchön  im  Grunde  So- 
krates  In  den  ^oA'h  als  ein  philoföphifcher  Pedant; 
und  wem  den  Cicer©  nach  feiner  griechifchen  Reife 
feine  Landeeleitte  einen  Gratculut  nannten ,  Co  woll.' 
ten  fie  ziemlich  daflelbe  ftgen.  fndeüTen ,  die  L«f 
tefner  hatten  wirlilich  einen  Ausdrack»  der  ßdi  fiv 
das,  was  wir  Pedant  nennen,  in  mancher  RückCcht 
einzig  r^f^^t-  Und  der  ift?  .ijie  iierrcn  Päda- 
gogmr,  die  die  Gelehrten  fm'lb  gern  im  GegenK 
fatz  von  fich  Petrin '•i'n  nennen,  und  alles  grün dHche 
WilFin  unt^r  ilem  Namen  von  Pedantcrey  verfpot- 
ten,  nioj^en  immerhin  fich  wundem!  Genug,  Pat^ 
äßgogus  ift  das  einzige  Wort  •  womit  der  Römer' 
einen  Menfchen »  dem  man  fcmeSchutgelehrfamkeic' 
im  Gefiel. tc  und  in  allen  Gebctdcn  Ii' ift,  beieichi 
net  zu  haben  fcheint.  Was  können  wir  datur,  d»ü 
Sueton  vultu»  pmfsgogi  in  einer  entfchrideaden- . 
Srr'!.?  N^ir.  e.  j^.  ganz  in  dem  Sinne  braucht ,  wo 
der  i  ranzofe  kin  air  ptäantesque  Tagen  wurde  ? 

GESCnrCHTE. 

•  Paris,  bey  der  Wlctwa  Ducheüie:  iHar^fi/l«  4111- 
ekmu  H  modime,    P».U*  Gnyii  Jbttmt 

du  Foua-r  rJtlhnh-t  de  la  Griu.  JJtfi. 

Seiten  ^r.  6-  (  iflthlr.  2  gr.  ) 

Line  lo-niliche,  nach  einem  beftimmten  Plan 

geordnete  Gefchichte  der  uralten  See- und  Handeia» 
witM^ti«  9AuMär/i^  fucht  man  hier  verge- 
bens. &  find*  wie  esfirheint,  urfprünglich  einzel- 
ne, rii  ve/fchiedenen  Zeiten  entlhndene  Auffttie 
gt^wefen,  die  hernach  der  Vf.  nicht  Überall  in  der 
heften  Ordnung  ztifammengereihet  hat.  Alles  ift 
ziemlich  kurz  gcfai'st;  des  Neuen  fcheint  wenig  zO 
feyn;  vieles  lA  mit  Reflexionen  aufgeftutzt;  noch 
mehreres  mit  Stellen  aus  den  Alten ,  die  Hr.  Gw^ 
wie  man  ans  deinen  andern  Schriften ,  befonders 
aus  der  audi  h«  Deutfihe  Sbcrfetzten  litefariichea 
Reife  darch  Griechcnltnd,  weift,  fltiftig  geMkn 
hat. 

Ohne  irgend  eine  Vorerfnnemng,  beginnt  tdät 
Buch  gleich  mit  dem  er^en  Theil,  auch  ohne  wei- 
tere UcDeifciirifr.  Ei»iftdirin  alles gefammlet,  wag 
in  den  Alten  7u  n  Lobe  Mafßliens  vorkommt.  Weil 
Maüllia  eine  Colonie  der  Phocäer  war,  diefe  aber 
▼on  den  Athenern  abflammten;  fo  werden  Athen 
und  Marfeille  häufig  mit  einander  verglichrr.  S.6 
heifsccs:     m pm  minx  l9usrAUr/tü.t  qu'tn  ia  cot». 
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porant  ä  fmkwmAl§^M».-  An  PtnlUen  mit  Rom 

Ud  Karthago  fehlt  es  atich  mcht. 
•  lieber  dein  zvy«'yten  Theil  fteht:  Li  commtrce. 
Voraus  ßeht  gleich  wieder  eine  V^ergleichung  des 
«Iten  MalTilicn  mit  Knrrhago  und  Rom  In  Rückßchc 
auf  Ackerbau  und  H  mdJuni'..  Wer  weifs  denn  mehr, 
dal£  iMarfeilie  von  jeher  eine  blühende  Kandelsftadc 
war?  ihr  Ruhm  bedarf  ja  ear  keines  üretmlenSchim* 
oicrs.  Bey  Iblchen ,  die  krine  Marfciller  find»  ma- 
chen folche  Verßleichungpn  mehr  widrige ,  als  vor« 
theithafte  Eindrüclce.  Auch  Hie  Apolbophe  an  die 
Schijff'artk,  fomrc*  dt  rich^ßes,  \v.\iw\  wir ,  als  Hi- 
ßoriker,  weggelaDen.  —  Marftille  brauche  über 
4CO Schilfe  xum  Levantifchrn  Handel.  DiefeSchif. 
fahrt  fey  die  ßaumfchule  der  franiöfilchen  Marine., 
Für  Provence  nicht  allein »  fbndera  auch  für  Lan- 
guedüc  fey  der  Marfeilier  Handel  vortbeilhaft,  in» 
dem  IWarfcille  jährlich  12000  fiallen  Tuch  aus  die- 
Är  Pwvinx  exportire.  —  Uie  fthönenWilTenfchaf- 
len  und  Xunile,  der  Ackerbau,  die  Handlung,  die 
Fifchereyt  «nd  d'f  Fnl  ril  a  veri'chiedener  Are;  ein 
bequemer  und  fichercr  riaien ,  ein  xahlrelches  VoUc 
da«  ftets  in  Bewegung,  ftets  belchr.fcigt.  und  ge- 
wo)inc  iß,  Feftta£«  nicht  anders  zu  feyern,  als  bey 
Tänzen ,  die  dweh  kleine  Flöten  rnid  Tiommela 
belebt  werden  ;  hervorftechende  Schönheiten  unter 
dem  Volke,  fo  wie  unter  den  höhern  KlaiiVn,  wo 
fle  fieb  noch  durch  die  Kunft  des  Anzugs  unter- 
fcheider! :  alles  trägt  dazu  bey,  diefe ^tadt  unter* 
haltend  und  angenehm  zu  machen  u.  f.  w."' 

Der  dlitte  und  nnrklle  Tbeil  handelt  von  be- 
rühmten und  verdienten  Marfeillem  alter  und  neuer 
Zeit;  ertt  ans  der  Klerlfey,  dann  aus  dem  Adel 
(wo  S-  (io  u.  fT"  von  dem  unter  Ludwig  XIV  in  Mar- 
fcUle  ausgebrochenen  und  mit  grober  Muhe  ur.d 
Meeieakratt  gedämpften  Tumult  gehandelt  wüti,) 
ftmer,  aus  dem  Stande  der  Advocaten  und  Jon- 
ften,  aus  6et  iittitchauffee;  weiter  von  beriUimten 
Kapitänen  der  KauflTahrtev;  von  berühmten  Aka- 
dcmiOen  s.  B .  von  ßorill^,    F.  ftumur  u*  a. 


Audi  von  fCShdHtrti  nm  B.  von  Ptitr  Pujtt 

oder,  wie  ihm  andre  fchreiben,  Pugei.  Die  ange- 
hängte Notiz  von  Marfeiilifchen  S^hri&fteUem,  die 
Uber  .die  Gc&faichte  ihrer  Vaterlbdt  gel<jirieb«i,il 
gar  SU  mager  und  unbefriedigend. 

E«  folgt  nun  noch  Elog»  ks/hriqui  dt  f.iznrt 
Shivt  dt\MorfeUlt:  eines  Akademiften,  Ü^kono- 
nu:i  LI  id 'I fchnologen,  der,  uniVrm  VerfafTerzu  Ifol- 
ge ,  ein»  befondere  Lobiciirift  verdiente.  Man  hat 
in  der  That  viele  nützliche  Schriften  von  ihm,  1.  BL 
über  die  \  erwahnir.g  der  wolletien  Tücher  gegen 
gewiffe  InlVktea ;  über  die  Mittel,  die  Olivenbäu* 
me  gegen  den  Stich  der  Infekten  zu  verwahtes; 
niikroCkopifche  Beoh.Khtungen  u.  C  w.  Nach  Lou- 
ifiana,  wo  er  Och  lang  aufgehalten  hatte,  biachte 
er  ntitvlicie  Fruchtnäuinc  l;iiH  I'flmzcn  aus  Euro» 
pa,  die  dort  gut  fortkamen.  Hr.  G.  theilt  vcrfchie* 
deoe  Beobachtungen  mit,  die  Hr.  Sieuve  in  Louifi- 
ane  gemacht  hat» 

A'^on  S.  189  bis  «35  ift  eine  Abhandlünjr  über 
die  ölientliche  Erziehung  in  Mariailie  eingwuckt, 
worinnen  man  viele  patrictifche  Vor(ch|9ge  sttihrcr 
Verbeflerong  £ndeti  von 336  bia  393  dne  an^ 
Uber  die;' Hoq)itiiler  in  Marftffle;  und  «am  BcicMufa 
S.  194  bis  3:5  über  die  in  Marfeille  und  der  Fro- 
v%;i}ce  üblichen  iprüchwörter.  Voraus  gehen  Ge> 
danken  über  die  Sprüchwöiler  überhaupt,  vorziig. 
Itcit  über  die  Griechifchen.  Der  Ver£  f  hrr  auch 
andre  von  andern  Völkern  an, z.B.  einige iJtutiche, 
die  ihm  Hr.  Frot*.  Oberiin  zu  Strafsbur^  mifgecheiJt 
hat.  Sie  lind  aber,  ib  wie  die  GriKchitch^,  CdiC; 
meiftens  mit  franzöfifchen  IBuchftaben  gedruckt  find,) 
durch  Druckfehler  fo  entflellt,  dafs  man  den  Sinn 
nicht  errathen  könnte,  weimdie  Ueberrettung  nicht 
dabcv  ftünde,  z.  B.  6'«»^  is  bojjtr  als  bitter kTz  dies 
Viirdekdn  Deutlicher  verftehn,  wenn  nicht  dieth 
bey  befindliche  latehifdieUeberretzuttj;;  Imtii  prat- 
ßat  quam  nimüm,  ihn  btlthrCe,        ca  iteifafia 
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fttam  lian^  Die  dcsweaen  au^afebiMa  PteisAagcn  find : 
O  Ar  dai  ^tir  tfftt  JPf«  mrä  ätr  milrfeMeSm  A9tp»r 
immffimAm  mmd  im  trsuttm  Zmfimmdt  vom  dem  vtrfchi»att.m 
Itfhinmi^Ktiritf  und  3)  ffir  d«*  Jthr  imy:  M  ttckt  Um. 
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Dlcafta^s»  idca  10«»  Julius  1787.  \  ^ 


■00  TTSSaSi,AHR  TffElT, 
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m  itnmv  ,  k  Kfyfer :  Bibel  xsxA  NMtmr  in  Üffimttt- 
*»- V<wrr»e«n  verefnigt^^  Af-IPliW 
• Drittermtd  letzter  TJt.  17x7.  2 r6S.    ''5  10/.) 
-  «)  H^MBi-ftc  Ulid  KiBL,  bey  Bohn  :  /rfiid>ii  <^/r 
«fn,';7W(  >i  Aniadit  fUr  dtMmkCkrißeti.  Zwey- 
ter  Band,  von  fHnk.  H^ük.  If^ttfratk  1797  * 
UV.  ond -^T«.  S.;^.  (2D  gr.) 
^5T.llPTiG,  L  ft  hme:  Notier  mifd  Rfli^km.  n?- 
!     mditet  von  M.  Ciottfr.  If  lmkiev  —  Zehntes  und 
"'^  "Ml^  Bändchen;  mit  Kapfiem  imd  Regiftern 
s    über  alle  zehn  Theile  »787.  S14S.  gr.  ».  { j  2  gr.) 
-4)  Kopenhagen-,  b.  Faber  und Niifchke ;  Otjfnt- 
tidtt  f^ot^Tiigf  khcf  die  Riden  und  ßegrhenhti-  ' 
»  -  Um  ^»^  mach  dtn  vur  Evangebfltn  von  D.  BaU 


4Ctdf . 


■^r.  g.   (1  Rthlr.  4t^r.> 
S^NÜK^B&Rc.b. .Schiwtder:  Jtepittonumtmt ga- 

fiuthhandinng :  —  Das  tiigüch'^  A^'Uhen  tnf 
G^ttbrn/ailen  P'orfätitH  und  traurigen  Sciackfa- 
der  Ahn/chimvon  Q.  L.  JtJafius.  —  Zw*yt«r 
tlUfii  Hiit  einem  R«g11lpr  des  runhnitr,  atis  vtü- 
ci*em  eint  SetU  etfthen  foll,  ob  lie  das  Buch 
brauchen Icartn oder liicfir  17s "  vS.  g.  C 1  8  Rr.) 
7^  FRAtntr  *.     ÜDiR :  hanähuh  jür  arngthmr 

Ztvpv  \mÄ  7W«n7<ß(lcr  und  T)rfy  und  zwaiu^- 
ßerTheil  1786.  ^7«?.  225.  S.  g.  (12  gr.) 
t>tlkliL.«v>  b.  Korn:  Paßionspredigttm  von  Her* 
mKn  OnMkMirmSt^tmt  in  Breslau.  Siebtnti 
MdiOKttSuimautg.  i7Sf.  130.  S.g.  (ggr.) 

9)  'Aco$»Clt6 , b.  frir^crs  "^rihnrn  •  J?'inn:  Kryns,A 
G.G.  D.  ,  Predig  ten  au/  tUie  Sonn  und  ffßlagt 
ärt  ganzen  ^ohrM.  Dm  Ulfen  Jahrgangs  1  -  IV. 

1  heil.    Des  IVten  Jahrgangs  1  --  iV  Theil. 

Zubmmm  acht  A(r>habet  va(A  drSber.  i7$6. 

1787.  gr.  8.  (  6        .  ) 

10)  WiiN,  b.  üclrHng:  Dei  hn.  Mts  Dngtut 
Britft  moraäjekm  /»nkaits  in  eintr  ^MmtU. 
In  zu  een  ßänden ,  a.  d.  L'r.  überfitru*  SlBw^lCr 
Dand.  566.  S.  gr.  g.  (iRthlr.) 

II'  Alosblbo. 'bey  RJoaers  Sölmen  :  Leonard 
Bmrtr*  Friefit»    prtdigtm  4lm  ^  Jon- 


itjgSghmEvaustluHy   der  ßmmtRchm  Prt- 
ä&ten  vierter  Theil.    Nebft  einem  intcrei&Dt« 
Mhaugi  fiir  die  Herren  fr^ger.  Mic 
Jaubnib  *r  Obaro.  17^.  4«4B,  g.  t»ogn) 

1'2)  BsRitv,  b.  \  A.  i!ter:i  ;   /.)/,■  At  >n>r,ttichfn 

Ridtu  SjfejH  ans  dm  tvangehjUn  ausgezUgUL 
mid  m  Ordmng  gtfteUt  lur  L'eberficht  dw  UM^ 
gebäudes  Jefu  von  1).  Carl  J-Vkäriek  Bäkrät 
Zweyter  u.  letit.  Th.1787. 432.  S.  «.  (i  IJtMr.) 
13)  Halli,  b.  Tr«myer ?  Witwe :  ZV*         in  ikrtr 
mkirm  GeßäU  fUr  ihrt  Srtmdt  *nd  Fnndt. 
'      IMa  cdk Ii  BaiMi»  meytes  und  drittes  Stück. 
•      mUfoitlaufender  Seitenzahl  b.  7ur  3-^  S. .( Jggr.) 
.   14)  £ri,akosn  in  der  BibelanibU.   Das  gr  ijl'eri 
mH/ehSrhßUttvgtbuA  voo  V.  Georg  TrUdrieh 
Seiler.   Neuen  Teft.  Mufor ThiiUxa?.  QfdJL 
•    gr.8,C»6gr.)  .  ^ 

X5)  .LiiRie  b.Jteobicr;  ^diüUtB  ütr  dtr  hfü. 

Nachtmaisf  utr  für  derkeiide  Chriftfti^  ^&MK 

«eiSam«;««^.  17317.  a^{7,S.  8,  Ua  gr.-»  > 
l©  HAMBtmo  b.  Vörmcr:  D,  Chr.  Ludw.  Ger- 
Sitgi,  G.  G.  Minift.  Seniors,  y^ffjxdi;^  aas  ieineti 
SchriCcen  und  Piff.  Frtdigteu  im  Jahr 
919  S.  g.  faogr.) 

l7^m)enA»üM\tb.H»rm(m:^oh.Äfelc/i.GStzmt 
'   lituxlige  aus  feinen  Frtdigttm  dea  X786  J,  v.'  i 

Adv.  bis  Mariae  \'erk-.  10^.  S.  8«  C4g''-) 
2^)  £bend.,  bey   Herold:   Ckrifiopk  ChißuM 

StlhmüFndigteHiwfir/e  <~  Athtir  mkUitMhr 

Jahrgang  i-gö.  236  S.  gr.  g.  (20gr.) 
19)  tbendai.,  b.  Schneider;  1^/0*., f^ac.  ÄanriafA« 

—  £iittßlir/f  dir  Ubrr  lite  tvtvg,  Ttxtt  güuütt* 

um  i'redigteu.  Sechßer  ^»hrgaag,  178«. 
^S.»  Caogr.) 

20}  tRANxiuRT  .-im  AlayrJ).  Gebhardt:  D,  Gabr, 
Chvh.  ßtttj.  Alvjcke  Anszüg»  Mts  den  ~ 
gthalttwn  Frtdtgten.         456. ( i  Rthlr.) 

31}  Halls,  b.CurtsWittwe:  AbriiTe  dirVoimit» 
tagspredigten  - 1786  gehalten  von  Cari,I-ritdr. 
iSngf.' asa  S.S.  XurgrO  - 

■  •  '  *  ■ 

■  TJit  intgeliinnv  M<n]{ff  aficdifrlier  ÜLhiftdi»  dt 

-PredigtftirTch'npcn ,    Frb»uung5bi'rf-fT ,  Andach- 
tert  u.  f.  w. ,  wcltiiL'  j.ujriich  in  IJtut^cbhnd  hmiK* 
kommen,  würde  die  all(5i-mf ii.c  Lir.  Ztitutig  bey 
vielen,  ifare^  Jtei»  iiiatiUt^lich  fAitüuiidi|£«li«  wnui 
K  £• 
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fie  takwti»  ditfelben'gtRx  uberginge»  dt  IMsdi 

.nur  in  einem  fehr  allgemeinen  Veritande  des  Worts 
•ur  Literatiir  gerechaec  werden  kennen ,  oder  bey 
.  der  Menge  der  frlitbelrolfsigcn  und  Schlichten  nur 
'  die  fieden  und  VorzöglichAeo  in  jeder  Art  recenfirte. 
CUekhwohl  Inixt  der  einmal  erngegan^e  und  vom 
PublJkuui  genehmigccPlan,  wornach  fie  die  Leipziger 
■llgemeiAen  Biiqhcrvcracicbniire  »um  Maasftabe  ihrer 
V3iändlsicilt.ia  den  AoMigfn  drutfcher  Schriftm 
gemachet  hat ,  weder  das  eine  noch  das  andere  zu. 
Allein  da  manche  WerivC  diefier  Are  lehn  und 
zwanzig  Bünden  hindurch  fortgefetxt  werden»  und 
lidi  dal»ey  fo  gleidi^.bleiben,  dsfs>  wfn^  man  €i> 
•ara  Thcif  kcnar»  nwn        .  wcnJgfiensint'Dufcl^ 
lidMitt  genommen,  die  übrigen  kennt,  fo  würde 
«S»  wenn  au^bnidH  anmöglich,  doch  unerträglich  für 
im(re  L«ftr4n|l»,  wenn  w^  alle  Fortfetzungen  folcher 
SdtfifiNakBttBmdiAffnVnftandcfeoeiifim 
, Wir  wwdm  uum  — -  beynIlcnSchriftm  dfcTor  Art» 
'.tovne  auch  bey  Veberfet7unger),desgleichen  bey  weit- 
läoftigen Romanen,  diegemehiigUch  defio  dklvieibi- 
flernndaui^edunrener  find,  je  weniger  ite  innerliche 
.  .Kraft  und  Ciefundheit  haben,  nicht  minder  bey  blofsen 
Sammlungen  imdCompUationeniWO  immer  aus  99  Bu- 
"  ehern  das  himdertllegeniachf,folglich  auch.wei.n  fich 
nur  Papier  und  Verleger  dazu  Anden  will,  mit  eben  der 
Leichtigkeit  noch  999  gemacht  werden  können,  da«» 
was  bisher  bereits  xuweiliH  gefchehen,  künftig  sur 
Rfgtt  machen ,  die  Fortjttzwigen  folcher  Schriften 
•blofs  dem  Titel, der  Seitenzahl ,  und  dttn  Prcife 
Mch  anzuaeigepy  und  nur  dann,  und  wann»  wo  bc- 
•  IbBiraUflBMMe  dne  Ananahme  m  ^ifardfwWwi» 
entweder  eine  Beurtlieilung  odflr..pMll  WT 
ttoadne  Bemerkungen  hinzufügen* 

Wir  iMban  Ho.  W^Ks  ddttm  TheU  mit  der 
* .  Reecnfion  einet  mdem  Mliarbfitert  C  A.L.Z.  1785. 

IS'ro.  3S-)  verglichen,  und  finden  keine  Urfach,  ihm 
Jn  dem,  was  er  4aran  gelobt  und  getadelt  hat,  zu 
.widerfpfecbei.    IHt  &lufibaK  ftiien  uns  jedoch 
gleichforrorger  geworden  tnlhyii»  und  von  der  dort 
i  iierüsten  Aftectation  etwa«  abgdegc  zu  haben. 
•flf.  wbl/rath  hac  dem  z-.veyten  Bande  eine  Einlei- 
tung VoD  dem  Werthe  chhAÜcher  Andachtsübungen 
ia  Seil  fitlbfi,  und  In  Verbindung  mit  dena  Wacht 
eines  tugendhaften  gemeinnützigm  Lebens  vorge- 
.  fetzt .  die  ihr  Thema  deutlich  und  lebhaft  ausfuhrr, 
wnd  el)cn  fo  fehr  der  Gleichgültigkeit  als  der  Schwiir- 
.  naerey  en^gcnarbciteft      Ur.  ff^tMkkt  b^chÜe&t 
'ftin  werk  nwe  dem  sehnten  fltedchen,  tfnd  lieierk 
dariun  fochs  Aufratze  über  die  Erhaltung ,  die  Na- 
tur gtfchichte  der  Menfclirn,  die  Atmofphare,  die 
Ahndungen»  Magfc  und  Zauberey,  und  die  Natur 
überhaupt  ~  Ur*  Pt(h)r  4lito<<r  iiecat  Atat  Vor* 
träge  (maa  feht  wegen  det  erden  Thtils  A.  L.  Z* 
:  3786  Nro.  195:)  im  zweyten  über  Joh.  Kap.  2  -  5 
Matth.  4,  8»  9^  13.  Marc  1-3  Luc.  4-6  fort.  — 
Das  Aepeitorimn ,  oder  neoen  Magazins  (f. ALZ. 
j-M-y  Nr'\T;5.';)  vierzehnter  Theil,  enthält  fieben 


ding.  Teller,  Conrad,  Cube,  Wilrafen»  JlSSrkhÜ, 
Zöllner  nebft  einigen  andern  Cafualpredigten. 

Hr.  Majius  Tic.  plen.  der,  U^tUweislutt  Doctor, 
FUrßl.  RMtk,  Sekretair,'  jigtätdtr  mswär tigern  Gt' 
Murin  anf.  dtr  ümvtrfitMt  zu  Lriptig  maä  ä*s  Kwrf, 
MhK^.  CiuMal,yer(idien  in  der  VofTede,dsfii  et  ihaa 
niein  den  Sinn  gekommen  fey,  Inf^mmente  zur  röaliir 
£chenProfelytenmacherey  zu  verfertigen»  neidet 
bcy«4i&»  wenn  man  den  dritten  Tlteusahtbcn  m9m 
(che,  er  wieder  einen  Thalcr  Pränumeration  und  300 
Abnehmer  bedürfe.  Aus  dem  Regifter  des  Innhaitt 
C  wie  der  Titel  vorfchreibc)  haben  Wir  zwar  nicht  er» 
üehn  iötmn  und  rngg«**  ob  eine  Suk  dnt  Biada 
biMKlien-lBSnMraWfm'Badie-frlbft  gfä^lbcnwir 
Urfschen  zum  Zweifel  gefunden  zu  haben  ,  ob  an« 
ter  den  hier  aufgerührten  Pränumerantenkelen  eine 
rrwMgf^as  Buch  brauchen  könne »  wenn  es  nicht  ecuNi 
die  Seele  des SduMtdeineiaa».Q.i»i)erUA  ^  Dc*> 
wegen  hoffen  wfr,  ▼Qiiffn.llf;blefitinidctWel^.dh» 
Feindinn  Jefu,  gerechnet  zu  werden,  mit  der  Er» 
der  Agent  auswärtiger  Gelehrten,  bis  auf  die(en 
Augenblick  und  Stunde  im  Kampfe  zu  feyn  verfiebert. 

.  fieyNro.  j-ioingl.  i6>ai  finden  wir  nicht 
ttlithig »  etwas  zu  ethincrh,  aumal  da  die  letzten 
Numern  bloise  fortfetzungen  von  FredigtcHitelirm 
fem  Bad.  fiey^  Nro.  z|~i5  beziehen  wir  uns  auf 
dieRecenfioDen  der  erUen  Theile,—  mtawat  aoch 
ein  paar  Worte  über  diente  imd  X2Nunier; 

Hr.  Bayrer  hebt  den  prologum  gaitatm»  zum 
vierten  Theile  feiner  Predigten  alfo  an;  „Vor  allem 
«babe  ich  Herrn NieoUU  in.  Bciüa,  dem  Un.  J^bmr 
4,1»  Stltborg .  dem  ffmmFirfitfir  äar  al^tmtiam 
„fJteratmrzätmg  in  Jena,  de»  grofsen  Üoctor 
,,KiupJtHus  tu  Freyburg  in  Ikeisgau.  und  allen  vieU 
„berühmten  Herrn  Recenfenten»  wer  Namens ,  Stau» 
*,des  und  Orts  fie  iki^ncr  fem  mögen,  den  wärm* 
„ften  Dank  alnoftattcn »  daBr  dieft  erbmdtten  Her' 
„ren  in  ihren  patriotifchen  und  lichtverbreitenden 
„Schriften  auch  meinergedenken wollten,  und durdi 
„Herabfetzung  der  von  mir  bereits  der  Prefle  übeiw 
»»laßenen  Predigten  und  anderer  Schriften  ebenden* 
nfelben  bey  imparteyifchen ,  auch  gelehrten  und  ein^ 
„fichtvollen  Mänriern  des  geiftlichcn  fowohl  als  weit» 
,»iichen  Standes  vieles  (»ewicht  beygclagt  haben» 
^Vm  aber  diefen  Herrn  meine  Üankbarknt  im  Weii> 
„ke  zu  bezeigen,  muö  ich  liegleicliwohl  erinnern,  dafs 
,/ieGch  auf  ihriMetier  nich  recht  vcrilkonunenvcrilchn. 
„Denn  da  üch  ihr  Kredit  wegen  gar  zu  fehr  auÄat> 
i^dcrParteyJichkeic,  undnach,8eftild)i^gg(tfti»iB- 
»»tcn  Orel^  bev  eMteb  denfawde«TeauawB  iJe«P 
„lieh  verloren  hat,  fo  gefchieht  es  gemeinigüclv 
„dab  man  jene  Schriften  für  gut  hltlt ,  auf  die  fit 
„fchimpfen,  und  jene  für  fchiecht.  die  Ge  erhebe» 
itWtvfi  fie  demnach  in  Zukunft  ihr  Ziel  erreichen 
„Wollim»  müflen  fie  geradetden  Ccgenweg  rinlchla- 
„gen."  —  Wie  fchlau  drxh  Hr.  Bayrer  iftj  Er 
will  die  necenfenten  damit  locken  1 ' dala  fie  ihn 
künftig  loben  und  prelCen  follen ,  blofs  um  ihm  all 
fchadcn!  So  hoshaft,  hotten  wir,  foll  kein  Her. 
ig  4er  ^  <U  ^<      l  Sein  necenfeotC  A.  L.  Z.  X7S6 

Mto» 
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MM).  IJiS  )  tidfttfl  unter  andern ,  dar«  K.  B.  das  LSu. 
•Ml  (kr  >CMB^«i  -wMer  dte  Gewkter  angepriefen; 
und  itia  hatte" er  grofses  Reche.  Würden  wirlve- 
nlger  Recht  haben  zu  behauj>ten ,  wean  wir  Tagtefi, 
dafs  Hr.  B.  in  feiner  Predigt  vom  l>mgange,  wo 
er  ans  der  Schrift,  nad  den  Vätern  erweifen  wilty  es 
kj  uMmöglieh;^f^  maHrvItMmldij;  und  firom'ver» 
bleibe,  wenn  «»rt* verkehrten  auJfrelslTeTK'ii  I.eu- 


Cen  Umgang  Fi)c||ff,  feinen  Hauptfati  gar  fchlecht 


und  x^rar  onter  mehrem  Gründen, 
B,  weil  er  nicht  erwiefdi  wtvden  kam ; . 
MmMft'Wcil  Oer  Umgang  mie  IjiAtilifefteii ,  wenn 

gMdi  vielen  geftlirlich.  doch  nicht  fiir  alle  notk- 
fchitdlich  ift,  oft  fo  gar  pflichtmafsig  feyn 
Da  follten  wir  nunfagen,  H.  B.  habe  lieh  in 

 Predigten  als  ciaen  BlÄ>fophifchen  Kopf,  al« 

#Ma  recht  bündig  löMieftertden  Lof^iJcer  j»eieigt.' 
Ilein.'  Ufhtr  fcttpfiam  J'cavham  und  fwum  ^  cun-.ge- 
aantl  \Viis  foll  man  aber  von  dem  Kopfe  eines 
MlmmMkmt  ■  ^  Ceti  einbttiet ,  oder  andern  tiii> 
bilden  will,  Hr.  Nicolai  fchreibe  die  ganye  allg-em. 
deutfche  Bibliothek,  oder  die  Allg.  Ut.  Zeitung 
labe  nur  JEtnm  VerfafTer ! 

Van  Hp.  Ba§ttr  itomnieB  wie« uf  Ha .  D.  Bskrät, 
Der  CoBn<ift  ixfini>'  siw  fivyttch  nidiv  mAHndir 
feyn;  und  doch  kommen  fie  xufillfger  Weife 
taÜM  £/rtio  überein,  in  dem  Ausfalle  auf  die  Re- 
cenfenten.  tr  bittet  feine  ZeitgenofTen  S.5.  der 
Vorred«:  „Laflet  eadi  nichi  von  Imidiltfifch  w*r^ 
„nendsnPrieflem,  oder  von  rfamimirf^ftltrelendai 
„und  ohne  Beweis  venirtheiienden  Recenfenten,  wie 
mz.  B.  die  «u  Jena  find,  welche  die  Welt  in  der  A. 

Zekoag  i^t»  von  diefer  Prüfung  aorgdBul» 
,Jtai»*  Auf  das  Prödicst  ämmmdrsifl  antworten 
«irri^ts»  denn  es  i(i  weiter  nichts  als  grob! 
Bifr  Ifai.  Bahrdts  Recenfenten  ihn  ohne  üitoeis  ca- 
dcbw-lft  eine  fonneukiart  Uigt ;  man  darf  ja.  nur  ihr« 
Becei^fianen  mtfikm^sm  eLfi>  zu  faden.  Dodi.avec 
Hcllce  fich  nicht  gefallen  laflen  von  Ihm  belogen 
zu  u  erden ,  da  er  fo  viel  in  das  Neue  TeAamcnt 
hiutir.gtUigtn  hat,  dafs  er  nicht  nur  feine  eignen 
glaube»  foodera  diefe  fo;;arf  befagp  der 
Vonrede,  «Is  feine  Uebeneugungen  btfihmSrt  Wir 

HLirden  dies  alles  zu  den  itukcjiap.oii  xovnjfoti, 
che  <jc  ry«  »aifiun  koounen,  rechnen;  wenn  sor 
aiyteiiMlh.is»t9*^  iVi«»MMimiu  . 

GESCHICHTK. 

Lok  DOM,  bey  Robinfon:  SktUhtS  0/  tht  Hi- 
fltry  of  tht  Außrian  f/ethtrkuulsi  MCA  jfU- 
ntsrks  on  tfit  conßitution,  commerce,  artt,  a*d 
gttural  pH*  9j  tktfe  frovtmuSf  by  ^amtt 

nrVeirC  Aeft»  BuOm,  der  ik!h  lMg?fe  6ra 

ofierreichirchen  Nicderlanclen  aufhielt,  uncerfucht 
Ibwohl  ihre  a  aere  Gefchichte,  als  ihren  g-^enwür« 
tifea  Zufland,  und  g|cfac  davon  eine  Ueberiicht,  die 


unerkcblicb  ift,  und  befonders  in  manchen  ArtlkeÜi 
zur  Ergimang  delTen  dienet,  was  die  Mtnuira 
äis  Poff*- bat  AntrUhitHs  nur  kurt  berührt ,  oder- 
ganz übergangen  haben.    Nach  einer  kanen  lEin« 
leitung  michteremen  Abrifs  der  N 1  ederländifchen 
Gefchichte  von  den  Zdten  Carls  des-  Grofsen,  Ut 
•nf  Joftph  II.  •  D(edeatiHi-«ficiTfleM(äie  Re^ 
mn{T  wird  ohne  Ausnahme  als  ein  Innbegriff  dee 
Glucks  imd  der  Zufriedenheit  gefchlidert,  und  der 
Vf.  vergifst  gan^  die  Begebenheiten  der  Jahre  lyrj 
und  17 15,  wovon  er  doch  cimv  (eli^i*  baben 
nniftte.  '  fileranf  kommt  dti  befewdci^  Vefftflung 
von  Brabant  und  eine  kurie  Befchreibung  der  aa- 
dem  Provinien  und  ihrer  Vereinigung  unter  dem 
Haufe  BurgAind;  der  Zllllnd  der  Handlung,  nach 
feinen  Abwechslungen ,  wo  am  Ende  die  Bemuhun« 
gen  dev  ittigen  Beherrfchers  für  die  Aiisbreitunc 
derfelben  fehr  gerühmt  werden.     Nach  S.  76  be- 
ich.'iftigen  (ich  die  Niederländer  ttxt  anch  mit  dem 
•frfcnfA^  Sclavenbandd.  Ale  fündcmilTe  eines 
gröfsern  Klors  der  aus -und  InnlMndlfchen  Hand- 
lung, werden  der  Mangel  bequemer  Häfen,  die  von  der 
Wilikühr  des  Regenten  abhängigen  Auflagen  auf 
ein'uod  ausgriiMide  Waifco,  die  bcfondere  Ver« 
JMtaif  der  einsehen  Provbnen,  die  Privilegien; 
welche  gcuüTe  <'!.ifren  von  f,»uten  haben,  mit  Aus- 
fchlielFung  anderer  den  Transport  zu  Lande  oder 
auf  den  CanSien  zu  beforgcn,  die  durch  fremdcGe» 
Uete  doicbfiduiitttnenGiinMn,  derMsngelanMcr- 
«Mtil- Gerichten,  nod  das  \'omrthell  dee  Adelt 
wider  die  Handlung,  von  S.  77-87  angeführt.  NuA 
folgt  der  Zulhnd  der  Maniiiacturen,  die  fonik  fi» 
überaus  wichtig  imd  einträglich,  itzt  abW)  hriWI^ 
chen Zweigen ,  wie  z,  B.  den  BrülTeler Tapeten  gan» 
gefunken,  oder  doch  um  ^  ieles  verringert  worden  1 
tind.    Am  l'nde  des  Abfchii-tr«  üufsert  der  die 
Hofnung,  da£s  durch  die  üeufer,  weldie  ich  sa 
firüflel  nicdecUdbn«  june  Kunilubdien  In  den  Nie- 
derlanden können  verbreitet  werden.     Von  den 
Manufacturen  kömmt  er  auf  die  Städte ,  ihre  gute  La- 
ge.ihreGröfse  und  ehenuÄ^kriefeiüdie  Vemflung» 
die  bisweilen  komilth  genug  war.  So  erfchienen 
die  BrfMfeler,  zn  Pferd,  auf,  dem  Schlacht felde. 
mit  Bedienten  ,  die  Weinfltfchen ,  Paßeten ,  t  yrel- 
len ,  Aale  m  Servietten  hübfch  eingewickelt,  £ir 
ihre  Herren  nie  ich  trugen.   Diefe  Leute  machCen 
den  Plan  «ne,  and  Herzog  Wenzel  von  Brabant 
nulste  fie  feibft  fortjagen  laflVn.  S.  136  f.  werden 
die  Grüfide  fitr  und  wider  die  Schleifung  der  ehe» 
maltgen  Barriere*  PlMue  gegen  einnndcr  gcftellt  iMi 
die  erftere  als  überwiegend  erkennt.  Dtr  Feldbni» 
deflen  Befchrelbung  hierauf  folgt ,  ift  das  einzige, 
was  fich  in  den  Niederlanden  in  feiner  gröfstenVdU« 
kommenheit  erhalten  bat     Selfaft  Engbrnd 
hicnon  nachfichcn.  Der  V£  zeigt  von  $7143.149 
den  Vorzug  derktehi^  Bauerngüter  vur  dengrofseo. 
Flandern  übe)xrifc  aüs  übrigen  Provinzen,    Im  Lan- 
de Waas,  wo  .dodi  der  Baden  keineswegs  der  bfste 
ift,  haben  die  zwey.  Dörfer,  St.  Niclss  und  lodc^ 

ren.  jedes  iOjQoo  £iAwehiier.  UeberhrasCthjlt  Si\ 
ÄÄ  .  «lieft 
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:BÜniä6)g  nicht  IcidttjQiajiBder^  Staj^CfildehkoniK  ;lichco  Sti^^m  4«a  ^wtera  des  DeutTchen  0«' 
•Um  Haupt^oind idcr  VoUamerrg^  iitwMes bluh«B-  t4«n>&i 4n AHvderlmdcn-n^^äqi^   Auiswr  den^  . 

denZuftandes iindeceri.nden  l'rivil»'^ien  unddf^in  bis-  ' 
rher  ungekränktenGenufs  dir  hergebrachten!  rey^iCi) 

In  den  Poldern  an  der  rogenannten  alUu  Schtkk,  b«ym 
.  GModCe  Bornhelm,  &nd  man  %-or  kurzem  eine  Art  von 
-jScht^fomannireinerümtfch/rirrnM«  hielt;  aberfrey- 

lieh  nur  nach  der  Befchreibunß  der  ßauem:  denn  lie 
^««r  tcrtriimmcrr, che  üevoft  Kennern  bcüchtigt  wer 


(Tfen  der  Literatur  und  den  fchonen  Kunfter>, 
▼orzi^licb  der  Mahler*>',  fich  hier  erwarten  Id^ 
li^At  man  S.  sau  f.  notn  einiges  von  dem  Addrdir 
Jwisverfiiirung  und  der  Regiimn?  derNiederiandf. 
üie  firanzöfircheSprerhe  foll  Uch  .  nach  S,  f.  \m- 
fon^fn  wkhrepd  der  Jahre  1744  - 1748  .darinneii 
verbreitet  h«b«i»i  und  im  i^fai  jabiiuMdett- 


Itonnte..  .  Maa  entdeoIctt.dafelUil  auc^  jäünsen    v'^rfi^^fh  die  alte  LMn^eafpradbe  nicht  mätt 

vom  K.  Commodiis  und  metallene  Bilder  Jupiter«,  "  geredet  \rerdert.  S.  232.  wird  indner  Anmerktii^- 
■her  verftümmelc  Der  Verf.  bemerlctdabey,  daß  di«    euahsit.  dals  die  brabantiichc  ilerrfchaft  Grünbcig. 

allemahl  den  jiinßUcn  SoKna  zu  TheiJ  wirc.  Dlite 
führt  d«v»n  hier.  v\fjl  Walder  BerthoU.  Herr  votl 
M^cImIr)*4WiiH)  jiif^efn  Bruder,  (J^rhard,  uls  Geif- 
-ftfterreichifchen  Niederlande.  nemMch  Mb!land,t  r3hk-    M        dem  Herzog  von  Brabant  limr;  li^.^,  oiinc 
Vefchp  ürolsbrittanien.  LUttich\  uud  die  polHifchtn    in  der  ihm  belhmmienZei^  feinem  V  enprecli«!^ 


iBegebenh^cen  und  V  erhäHmiTe  mit  IBrien',  Ms  Mf 
,^it  Jene  Str«d£JKk  des  Kaiters  mit  der  mpui^Bk 
derTerein^gtcn  Niederlande.  <beMdi^  S.  ig3.  be- 
aweifelt  derVerfv,  ob  Grui  Mfnnien  klug  handalte, 
'jda  es  üch  mit  i»reuirm  veruanH  .  und  Oallreich  zur 
J&ltretfkng  eines  neuen  Staatsfyilem^liewogu  Die 
>|rtJF:ilüc)vlea  Abfohnirte  handeln  Von  der  Religiflli 
vni  den  WitTe^fchaften  und  Künden.  S.  197  be- 
jcennet  der  Vf.,  dafS'England,  In-  Abfioit  auf  die 
Toieranar,  dei(ötfi«fchiliEfcaiJ(ilderlanden  UQd  iiktt- 
jMUpjt  den  SNatA^das  -NMrcm  -dM  Vorxui^  iaflbtk 
fnilÄ.  Die  Aufhebxmg  der  Kicifter  findet  bey  ihm 
d^rjoffen  Beyitli;  doch  gtebc  er  ihnen  ä.3o6f.  ein 
o^eognifs  iibec  alles d«Cflie»yfo£eftitettn,  cum  Ab 


tnäfa,  lioh  wieder'cu  (Relief).  Drey  der  intet«fl«»> 
-isftev»>Sdicke «US  dler.iiiederividildien  Gefchichce, 
-unMieh  die  Scliickiäle  defc  ürütin  Jacoi>üie  von 
Hcnne^u,^  des  Ikr^gs  Carl  des  Kühnen,  und  die 
Fiegienmg  AlbertBi  und  IfabeUanak  ifeilteMi.dii. 
Schluff,  upbey  noch  etwas  über  die.  Freuet-  <jb  es 
iür  die'  Niederlande  belfer  wäre ,  wenn  fie  einen  et- ' 
gen«! Staat  ausniachten,  u  ui  luer  ihreVertaiirchuaf 
gegen  iJnicrn,  \,  iin  ls,  wi* der  UeriUbr 

.fcjbriel),        min  Uiinkeüi«i(.bedeokC;Wtinrbcya5-  • 
Cigß-vtßt,  VMerbolungen  iipmneniikkmt6m,Sä- 
che<«&ers  vor:  am  ö&erlien  ifldiefes  der  Fall  bey 
den  I^jbfpruchen  lolephs  de i  .11.  ■  Es  verdienet  bj;r 
merkt. IUI  werden,  daLs  dieler  Engländer  lieh  duKb 


4cfaM« «nie  S.  aog  f.  kommt aochtiin-bcfaBdtrtitoofc»  .k«ip.{iiMv>Hl<V«ittrtheü  v^een  .Jiels,  über  mit 
tk^  voadcn  Bobinen  r  ciMr  •dt«  IfitMaidM  -ti^kmi-Vnimmtßm  Befai»«  tu  krk^ltf e& 
ßHvm  .«ad  dariane».  4äa£g  wttilfaidiat  So-  -  .  •  .^t  .  9  .>. 


■iL  atffriiiitii'ii  v  m 


••vt.  • 
iiMi  Ulfa* 


!•  ,       •  •  •    •        .  f. 


.r  .  »  I  • 


V 

f  ' 


•wfiaotiwwtl*.  0*T  Könij;  '*>n.  Pfeiifter^  hflt  an  die 
•SttUeilt»  V«ttwrb«fien  Abt  i/  /r*;fi(,  Ho.  (  annH^Htlutt  »on 
V«nMii|>  der  ali  ein4t<*<^'v)<Ktf'''"'!4'^yM^''<iUn(cr  ii«m 
'Vmm^  F'liftri  benilunt  ifl,  zum  I  'iJt'er  tut  cic  ^■'t.x  ^- 
'Üiriot;  'und  ihm  eine  PtnfiOn  voii  «  .  KrVtr.  t;rt  i'.it. 
'  'BIT  Hr.'Conrectar  S^itttn'in  Ntir  !  -i^,  hn-  r.?M??. 
■im  'Zobga;  ibtn  CIwrakter'  eine«  Fi-oi4iioi>  unf  eviii  dortt- 
tetn  Gynniafium  tt|utlui>.  ■ 

Hr.  Canonicus  Sttinaiher  /u  Hi  ü^.rg  ift  «um  ö/- 
finflteliin' ii»a  ardmtlidtfH  Lfh"i\tf-'t  Aire^engr/„lkiiht* 
nr-iiälriüs^  Unlivcrütat  ern»tint  worden.  ^ 
•Ii  .'.<..»       '  •        - —  

ri  :'AtfB««!8tKf$'B«Uts-  Amhrui  b«y  hifpruil  %\v.  ücde 
^iL*)^a>&:  iiti.r  ill  tür  Natuikuniciige  eine  i»«tuiti^ci(,  die 
\\\e  Alflinerk'Ciiiiktit  vcid  ejit.  L'iuir  den  '.itfli:!-,  S'itur- 
>l\id  Kooftfichfn,  die  auf  diefcm  jer/t  /innücl.  üd^n  SJili  ITb 
aÜWMhrt  -werda»,  ■  Andet  üch  cm  Hom ,  fibcr  3  Für» 


fbreiten.  vch  der  Textur  d*s  tlrino«tr6lliwm.   Zta  Uatetft 
in  der  W  urzel  h«t  djis  Horn  «twM  Ober  J  Zoli  im  Durch- 
wo  e*  au%cleffen ,  oder  aq  d«m  Kwfe 


t..[ti2et 


war , 
einen 


,-  W  Kvpfe  bt- 

ein  wenig  hohl  eingedrückt  und  UuU  (clittell 
Abfinnd  v«n  »/i  Ftil«  To  dönne  fort.  da&  es 
mit  etwas  über  «in  paar  Zoll  Im  üurchmeirer  belialt.  B«« 
t  ieler  Stiike  gehl  ei  bcy  nur  geringer  VcruiiBdaruoc  bia  au 
i.'M.ot  ituhipfen  abgerundeten  Sphic  ft>rr.  E9  MFvlAim 
C.iü/^eii  Jtcts  ein  itarkes  Horn  von  bettlchdicher  Utwt,  daa 
Ii  un  iruMicTi  u  egen  <it%  Geradeauflaufens  rchwertilnt  dcai 
•r»->pptllii5rnj|en  alrika'nifclien  NuTio^n  tu«ui<:hVeib«h,  sn 
»cyn  f.liclni.  IM»  P>rbe  ilf  gelb ,  ^itlrt^hr  briulitkh 
gelb.  Ui«  Zoulota^-taägeft  «h«  Wer,  .flM«lici&  Qua- 
d.upsd.  auffandtn,  dem  das  Horn  zukommt;  und  da* 
yMi^t^ZQOl.  C«og«p)iie,  Ux.  .Vx«(.  i£tmmtrmtm»vm»t. 
nchfteueo,  Tiitr,  aufier  Ä^rii««««,  nodi  ncutn^toff«» 
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ALLGEMEINE 

I  T  .  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  W  G 

:  .     .      Mitwochs,  den  11t«  Julius,  I787# 


pursiK. 


«.PASis,  bey  Gleitet:  EUmua  matm- 
j     rttk  tt  ät  Ckimti  femdcEdWo»  4»i  Ufom 

elemeiitaires  für  ces  deax  fcieDcei,  publiees, 

i  er  1782.  Par  Mr,  dt  Fourcroti.  — .*7bw/  prt. 
\     tmtr.  17H6.  436  S.  ood  99  S.   Discours  pre. 

liaiiMire ;  Tarne  deHxQme.  533  S.  T.  troifiemt, 
•  S47     T.qiUKtrum.  1786. 4S7  S.  |iod  )  Bogen 

Mit  wdifMI  V«f«Btt|S  wiKt  Ree  diefs  Werk 
an ,  das  (ich  vor  •llen  bis  jetzt  in  Frank- 
reich erfchieoenen  Lehrbüchern  der  Chemie  durch 
VollftSniiigkeit  an  Sschcn ,  BeSinmtheit  und 
Dcatiicbkeie  in  BcgriCeu,  unpartejrifob«  Dvft«l> 
longen  der  Lehrmeynungen,  Bektoütfelltft  aiit 
jQslindifcher  Literatur,  und  richtige  Ordnung 
■od  Vcsbüidang  der  Sitte  vorxÜgUcii  «uszetchoet. 

ii  M  «^eotlin  «in*  ganz  umgearbeitete  Ausga- 
bt der  UioHS  elimentairts  efhißoire  matmetk  et  de 
fiMMS«  welche  der  Verf.  in  zwcy  Theileil  I7H^ 
tüinilTfih     £s  unterfcheidet  fich  von  diefen  nicht 
BW  dofcfa  «M  0mhiütwia»tt  Vtrtheiioiig  dcf 
Miterbüiea.  fimden  Andi  giMlieiMUMliidc» 
ruag  mehrerer  Artikel,    durch  Tehr  zihlrelche 
Zofktx«,-  und  genauere  und  mehr  ausgebreitete 
Z«igH«dtro«gea  b«y  den  mebreftcn  GegenftSnden. 
Die  ehemaUge  Einthdlang  nach  rorlefimgm  m 
^gegeben .  und  dagegen  alle«  in  Abjchdtt*  QM 
QmiUl  geordnet  worden.  ,  . 
^DttDutmr»  friämMän  Ujm  trßim  Thal» 
«itUlt  eliiM  kttn«!  Abrift  ab«t  4m  Natwr  nni 
Eigeafchaften  der  elaftifdim  PJttfsigkeiten ,  und 
IM«  zQsleich  noch  einig«  Zoflltze  und  VerbeC- 
Hüffen  zu  dem  Werke  felbft.    Der  VerfalTcr 
folgt  Lctvoifitr'i  Theorie  Qb«  di«  Fcoer,  übtf 
die  Winne  und  die  Bildung  der  laffcftlraigto  Stof* 
fe  ganz ,  trügt  aber  auch  die  Mevnung  anderer 
Matiirfbrfclia'  mit  1  gehöriger  Befcheidenbeit  vor. 
Veb«r4c«  UDteffeliM  von  Locht  und  WKrme  be- 
ftimmt  er  nichts  gewilTe«.    Alle  laftfürmige  oder 
il«ftUcb«  Flüfiigkeitcn  haben  diefen  ihren  Zufland 
ya|hv«ndem  B<-y tritt  des  WSrmefioflfes.  AuTser- 
im  aber  mufs  äoch  der  Droek  der  naigtbenden 
Xlirper«  Torza>;iich  der  Ataoiphlr«,  Uutr  Am- 
IrcttUDg  nicht  entgegen  feyn.    Dlfcir  itthrt  dU 

4,lmZ  »ZSI»  Dritttr  Bmti» 


and  AMecn  V«idMhMig  'mf  hoiiea 

Bergen,  daher  die  NotbwendigkdC  bey  V'erfuchen 
genau  anzuzeigen  ,  bey  wt- Ichem  Druck  ein  Kör^ 
per  den  Zufland  einer  elailifcben  Flüfsigkeit 
nehmen  könne ;  daher  der  llBterfcfaied  unter  per- 
manenten und  nicht  permanenten  eiaflilchen  Flüusig« 
kälten;  diefer  ünterfchied  ift  aber  nur  reiacir, 
nicht  weltfOtUiUi,  und  ÜJidet  nur  nach  Verfichia^ 
denheit  der  Wirme  oder  des  Dmekei  der  AtaMi» 
pbä're  Hatt.  Dt  Verf.  tbeilt  die  permanfnt  elatU« 
fchcD  Fiül&!gl<eicen  io  vierCbA'en;  a)  in  foiche^ 
die  sum  Verbreonen  und  zum  /^tbembolen  di^ 
nenx  %)Ubtmkft»  a)  jitmaijfhikrifeit  U^;  hyda» 
weder  vom  VerliraHMn,  anek  svm  Aniembolen 
tauglich  find,  and  keine  ftlzichte  Uerchaffenheit 
iiaben;  3)  Mtfatt  CpblogiflLGrte  Luft) .  ii)  Sair 
pttrrgat,  ^)li^tförmigisimmtiifckts  Gms  (  dephlo* 
gidifirte  SaJzfiure  ) ;  c)  die  weder  zum  Verbren- 
nen, noch  zum  AtUembolen  dienen,  und  eine  fal- 
zic^te  Natur  besitzen :  6)  Krddtmgas  (  Luftllfure)^ 
7)  Sekwe/tlgv,  Ftuls/pathfauru  Gat»  9)  Katlh 
fatt/uartf  (?«s,  10)  jmtHm/ekts  Gm-,  d)  dte  v»* 
der  zum  Verbrennen ,  noch  zum  Atbemholen  tan« 

Seoi  ond  entzündbar  find ;J  ii)  rtimts  bnmtbanM 
fdtff,  la)  hefoHJekts  Gas,  li)  Pkosphorgoi,  14) 
mofetartigu  tntztiudbarts  <jat ,  lufifatarts  Qnd 
16)  kohUmartiges  tntzüadbarts  Gas.  Gegen  dief« 
Claifificatinn  mUlTen  wir  erinnern,  dafs  die  dephlo- 
gißifirtt  Sab^itHrt  gans  mit  Uocecht  in  die  zwey- 
I»  lOifi  cefettt  vmrdeB  Jft,  üi  An  «I 


«Mmdir  faidM 

dritte  gehörte,  und  alle  Kennzetcben  einer  fehr 
flarken  Süure  an  (ich  hat  Die  glfnzliche  EntOr. 
tasg  der  blauen  PlaBsenOfte  durch  diefelbe  ift 
gar  kein  Beweis  gegen  ihre  (anre  BefchafTenheit 
Aus  eigener  Grfabrung  kffnoen  wir  gegen  Berthol- 
let  veruebem ,  dafs  fie  mit  der  Autlüfuag  des  mil- 
den feaerbeßündigtn  Lsornnfidsae  auibraaft,  .frejr* 
Heb  itwr  Aliwneh,  waO  fie  fidi  mir  tanflkm  ann 
ihrem  luftförmrgen  Zufbnd  fietst  Uebrigens  Itt 
diefe  merkwürdige  Subftanz  keinesweges  ein» 
ycnuBMl  dntifch«  FlUfsigkelt,  oder  eine  Luft, 
nrt  sn  nennen :  denn  es  feiuit  ihr  nicht  nur  Farben« 
lofigkcit,  fondem  üe  wird  tnch  nach  Karftens  und 
Grtns  Beobachtung  en  in  der  Kk'lte  zu  wirklich 
kryftslUnifchcfi  AnfckUA'cn  verdickt,  und  verliert 
ibr«»  loftigfn  Zoflind  ganz  und  gar.  Die  Na^ 
15  VPd  16  imiWtoMl  MdM  dblM  ßtaA  gar 
L  Sicht 
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Ata  icF^Fi^iHjj^M^üHa 


»IcM  von  (inr.r.der  mfchieden.  —    Aas^J^  Ki-    Vlidumx^  der  W^'riDe  auf  die  K^er,  ehcaMUi 

filfcTicD  Hiif-    betrachtet.' Vom  F'euer, 


tiir  und  den  Eigenfchaften   der  ehfi! 
C^keiten  leitet  df^r  VejfalTer:  Fclgeruif|^en  cur 
Erklürang  fnu>.ok^faltjg«n   ilioduft};  iit)«l 


M.'tre!  zur  chcmifchen 
^trkftung  der  Körper,  und  von  den  Operationen^ 
die  ficH  iuf  die  Anwewdung  deflelben  gründen,  ^ 


Ea5^biDdunj^dc^\|^rq^^r  \Wrkiingq|,dfr  Luft    Von  djr  l««f^.  ibr^i  phyfii'cben  und  chemifcheB 
b^|i V«f«iui*^  derfesuchreajaf  d»  Köjpcr,  1^^^ 
d«i' Blidüii^  de«  WaÖVri  lind  der  ZcTfetZOPg  dtf- 


Ei«an(pbift^D ,  b«fb«<|ers  ihren  WirkunRisn  und 
Verdndernugcn  bevm  Verbreonen,  Verkalken  uW 
Athrmholtn,  nach  Lnvoißer,  —  Vom  WiiZt^ 
yon  6fn  phyfircbeD  Ejgeorch«ft*R  deflelbM» 
Dm  W»ff«r  in  feinem  Zuttande  als  Eis.  Hrn. 
WUktn$  Verfuch«  über  die  ßindune  des  Wirme- 
fidfiifdoreh  febihekeftdis  l^t  ftid^lb  Vert  Jiier 
cmg^gftPr  il^jWglTflrrim.trppftwren  Zaa*nde. 
^mmtrmßmui  naiiJ^  VcrAich#  Aber  die  Eh- 
fticitac  des  V.'al|e«%  «iopiflen  wir  ebenfalU.  — 
Das  W« (Ter  in  I>>n({>f^emtt.  Cheaiircbe  E^pB* 
fcbsftvn  des  Wnrü.r.s.  Als  VerbeffiraoKcnittil 
eines  zum  GenHfc  beftimrateo  fchlechten  Wafler«, 
fcblägt  derVfr£.vor;  ftagtikenden  WaiTeroBelr^ 
gnnf;  zu  ßeben ,  dadurch ,  dafa  man  iboes  eti« 
»  .  »    V       'V  '  .  ^"'^  2*'^'^*'*f¥j  odfT  jiunjJ»;Jie,iliiWen  treib«,': 

r^i»  Otne»  techt .  ve^^recbeo ,  die  odtr  ni  Jo  fltsVlra  Iaal«o  t  OdeHfl-'ReB^tieti  fpriv» 
^Mb/i  Lehre  vom  Dareyri  des  Piilogiflon  gehabt  gen  fifst.  Hiedurch  verdunflet  ihr  Gas  und  ihr 
bttV  ui^d  in  Verblödung  mit  den  neuern  Eotde-  fauiichter  DuniL  Feroer,  dafs  min  den  fumpügw 
€k«l(>K«a  «uch  noch  habe«  wird.  ten  ßodeo  reiniget,  uod  fo  die  «ar  Ffc'uiiiiie 

^  «»^i^H^*(> Iiürzlich  die  Methode  mit,  neigten  vcg<tabili(«hcn  ntid  thierlAshcn  Stoffe  weg« 
»^.welcher  de^Vc^f,  die. Chemie  und  Neturg«'    nisunt,  und  4**  WaiTer  felbft  in  Bewegung  fecct» 


i«ibeo,  der  Entileliung  der  Süur<B  und  ihrer  Zer« 
JeftPDg,  der  Verbindung  d^^lbcn  mit  Laugni^ral' 
zutk  i^^d.Erdeo,  des  eigenthämlichen  Verbfea- 
qens  dtfl  Diannauceä .  djtrr  entzündbaren  Luft  •  def 
S«bwefelx  und  KeifUcyti  :&Dr  ErkHb-uDg-der  Veis> 
JcalKuügiund.l^^ij^ciruryi  der  Metalle,  dfr metal- 
lifißben  Sol^tionn^^  iind  der  Eigenfehaft«^-  HMtil- 
IHfcher  Salze,  der  Riidi(ng  der  iinnuttelbaren  Stof- 
fe .«^eiJPÜaozenreichs,  der  Eatrieluiiig,  des  l'nttr- 
fcbiede».iiad  der  Zerft^tzung  der  vegttabilifcheq 
Säqren,  der  weinichten  Gährung ,  der  Bildung elnf- 
.ger  animalifcben  Stoffe,  und  ihrer  Zerfetzung 
durch  FVolniis  iier.  Alles  iqit  Anwendung  von 
L^filff  Tb«orie,.d|r.  \^ir.^er  dq^t  aüem  Au. 


ic'uirlite  i.n  Verbindung  vorträgr 

Im  crßtn  Banät  bandelt  ,er  in  der  trßen  Ab- 
tht^iaigiie  Einleffang  und  aligemeine  Sfitzfr  zac 
cbemiichcn  Kenctnifs  der  Körper  ab.  —  Def!ri- 
tJoB,  Gcgerftände,  Zweck,  Nutzen,  und  Ge- 
fcbicbte  der  Chemie.  Von  den  chemifclien  Ver- 
WM)dfeh«ft«o..  Verwandfchaft  der  Zufaininei>h2ai 
fnng  ond'ZtfRramicnlefznng.  Ijcfetze  der  letzte^ 
Ten.  Von  den  einfachen  Grundftofien  und"  Ele. 
m^nten  der  Kürper,  der  mancherley  Meyi  urgen 
def:l^tBfror(p||)«r.ttber  ihre  Anzobi.'  Die  peripa. 
tetifchcn  Element*  würden  wir  doch,  i.ath  dem, 
was  uns  jetzt  darüber  bekannt  nicht  mehr  n's 
folche  geittn  Isfleii.  V;  m  Feuer,  vom  Lichta 
.wd'von  der  Wirme.  Ii^it  Recbt^aabt  der  Ver£* 
dttlii  d»&.-  WM  wir  von  'den  ItHdeA  JetM^  iH^ 
fen,  onenocbniclit  ber«?chtir;e,  fie  für  Wirkun- 
gen eines  und  eben  delTelben  Wefen«  zu  halten. 
Vom  Phtogiftbnt  vi'O  wir  die  Gründe  gegen  Stahls 
LehrgebSnde  erwarteten  und  fanden,  die  uns  ober 
noch  lange  nicht  Uberzeugten.  Gegen  Lavoißers 
Angriff  darauf  wollen  wir  hier  aus  eigener  Erfah- 
rang  anfuhren,  dafs  nicht  tiupdie  Kalke  der  Me« 
tille,  iradero  ^opfc-idSe  Gflfer^erflrtWniMi  Ce? 
"itithtB  ffifhr  betragen,  als  die  Rletallc  felbft,  nnd 
Üfafiediefe  Zunahmein  der  flirkßen  Glut  be- 
halten. —  Kun  können  Wlf>-«b«r  doch  weder 
das  WalTer,  nt>ch  das  Pritteipi  ^guM  ttM  d»r' 
Luft,  noch  Luft  fclbft  in  diefen  metafiKbhen'GMC» 
fern  beweifen  oder  darthuri .  wober  al To  ihr"  ver- 
nefatte«  abMutes  GewiebtV  Und  wM  ift  denn 

4trXdMMMdfv  Hni.'iM>ftr  iM»r#,  alt  dft^^      .  .   _  _ 

killuibiKe  Wcftii,-ait  einem  «wd^*  Worte  ?        nftfräUftto  KlHiiSaeicJita  dctftllfien  M^rt  «f 


und  dafs  inan«8  in  grofse  ileinerue  Behälter -od*^ 
in  fironneD  feilMt,  deren  fieden  mtt  vieläi^aoddt 
verfebeo  Hh  Durch       MIMel  idaii^flAm  dlü' 

Wafier  i'war  vou  darion  fchwinnenden  frera* 
artigen  Dingen ;  Dm  ihm  aber  die  darinn  aufge* 
lOften  ^alttbeile  und  den  fanlichtM-Danft  fo  ▼ial' 
laögUch  im.beacbp«^  Muf«  .man  es  koche^' 
fetzen  und  ktlt  wtrdefi  bfleo;  abkifren.  docdi 
Liifi  hpapier  oder  Sand  filtriren,  uod  in  fteineme* 
G^faüicn  der  Luft  eine  /^itlang^toifteUeo^ '^Mitt' 
kann  «s  dann  mit  Sicherb«tt  trinken»  *%ef  fÜM^'  ' 
harten  Waffer  dient  auch  ein  ZiiTitz  von  etwa» 
wer»igem  zeritofssncm  Weinfteinfalz.  —  Kurze 
G-  fchichte  der  Luft  und  WallVrerzeogurg,  nnch  Hn. 
Lavotßtr's  und  JSiaum»-*  VevAHcbitt.  (Kn  Ofr 
voidifh  ift  «ijk:  keine«  W«rte  erwUrtit^-««-  -Voii^ 
erdigten  Stc  lT  im  allgemeinen.  Die  vorgeblichen 
Ve»  wand  jungen  der  fiiülen  in  einander  find  durch 
keinen  entfcheidnide»  Verftich  4>«wief«n^  -  irtHl 
wir  kennen  keine  Voä'^ea  bekMnntt  Erdeft;df# 
clementarifthen  nennen.    '  ^  - 

Die  zwtytt  /Ibtheilung  diefes  erften  Tb^ite 
fctiXfrigii.ijch  B|ifrdero«bera  BetrtcbtQMC^M 
nmlraMiM  l;t«iAww«rtliPlll.  weerdet*  wf- 
die nicth^  ^iTthf  F'^fheiluiig  d*r  Erden  und  Steine 
nach  ihren  auistrn  Kenoeeichcn,  als  racb  ihrer 
Form,  1  %cii  ihrer  Hält«,  nach  ihrem  Rruch  oild-  ; 
ihrrt«  Farbe  fmt.  Er  liefert  hittauf  die  Clairificlf  | 
tiofr^d^r  Eiden  und  Steine  nach  Daubcnlon,  mm' 
dann  in  niickfclit  ihres  cbemifcben  Verhallens 
iMkHi  Butqiut ,  ßo'gmmit  (Mr)i  AÄmum  A««g«^>^ 
otd'^AirM^an.      )fiiimm»'SailtuiMm-^  M* 

latJ 
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ihre  (Vurke  Verwandfchafc  der  Zufainm^B<et7«ng 
ikren  Gefchmack  ,  ilire  AufTöSbirkfit  nnd  üttVer- 


Hitnuf  handelt  er  die  brennbaren  K6rptr  3«« 

 ,     T^iineräfreicbs  ab ,   und' rtcknet' dahm ,  den  Dia- 

)»reDnücbiceit.  'Stahls  Meyhäng-,  Alfs  Üit  ^^ite  taMot,  das  entzQndbtre  Gas»  den  Schwefel,  das 
•Bi  Etile  und  Walftf* beflBiidcri ,  ift Vf^^"!««!!  'Iftlsblev  ( p^ntbflflinf) ,  tni-  iie-  SHhan»:.  ü» 

mctallifchen  Stoffe  b^raditlrt'  et  «rft  im  alißcmei- 
nen  ,  nach  ihren  pbjnrchto  Eiginfchafteo,  ihrtr 
«atüffleiwn  Gefchlrtite,  tbren  cbemifdien  Eigen- 
fchaften  und  ihrer  methodifchen  Eintheilung  wd 
triigt  zuglotch  die  Grundratze  der  Docioufi«  txtiA 
MetalJurgie  vor,  die  freylich  nur  zu  kurz  find. 
Er  tJi«1t'die>mrtai)iGBlieD  Sobftni^t  I>  in  wenig 
-fllMBM^/niMMNir)  t).  die  nnfer  dMn  Ran. 

■  zerfpringeo  ,  A^ßnik ,  Kobalt,  insmntkp 
^^ülämnig,  Wehl,  ßmnflehkMg ;  i),  die 
rin%e  Ddctimw  haben  -  ,  Pi»?*/?^*«'.  Ii) 
Sehr  dehrbarc  (  Ganm^t lalle )  t)  die  fich  in  Feu- 
er verkalkcB  {tmvolikoft.mene ) :  Blei/,  Eifen, 
Knvftt:  t)  die  fieh  im  Feuer  rieht  verkalken 
( ro/AotoM^  MttoiU )  S»(r ,  Gold,  Fiatina. 
Hafh  m^'^^mvki*it1i^iht  er  ao6h  >die^M* 
talle  in  RBckflcht  Ihrer  rerzunpcn ,  ihres  Ver- 
haltena  im  Feuer  und  gfgen  Auflr. 'luigsmittel, 
IhteV  Ver^odfchaften ,  und  ihres  Gebrauchs  im 
gemeinen  Leben ;  In  diefeiD  2W«3Ä««.  ThcUe  ab<^ 
nur  den  Arfenik  und  Kobalt.  ' 

Alle  die  übrigen  Metalle  lind  ein  Gegetftand 


S'  r,  r.lc))t  eTwlefon  und  i'iir  Frk':;ri:Pt;"der 
Bod  ZuraiDiMftfctzattg '  derfelbtn  uozorei- 
'  tSr  (ffteilf'tftriklsidfteii'i^a^f^iiMif  9a 
fehe  und  zufamtneffgefetzte,  und  hier  windet  in 
falzichterdige  StofTe ,  in  Laugenfalze  und"  Sk'uMi. 
"Zu  den  erftero  reebnet  er:  Hie  Schwererde;  Bit- 
feBtfalzerde  apd  Kalkerde.  Die  Bftntilitäog  dto 
'BieeoibfaafMn  nad  des  WrbrilMtit  JHHMta  «Ad 
der  LaugeafiüM  auebt  den  IcfcbtoA  dtt^'*efll«ii 
hip^.  -i'  -  '  •  -  J  '  •  •  . 
-  Un^gtngtn  Baiuh  gtbt  ef  ^  "^ea  tetttehtli. 
fcben  Skuren  über,  und  befchretbt  die  Luftfau^e, 
Käcbenfaizftur« ,  Spathfkurf ,  Salpeterfüure ,  Vi- 
triolfäure  und  Boraxftiare  nach  ihren  fionlichen  Ei- 

COtbaftcn,  nach  ihrer  Auflösbarkeit  im  Waffer, 
n  Verholten  i«  Feu^if  ge^en  alkalifche  Sbb- 
'fianzea,  -Urid  in  ihrem  lufrrörmi^cn  Zuftande ; 
denn  die  Oe|>peiraJ2« ,  die  aus  der  Verbindung  der 
«riaeralirclMMrShM*»  id{rLkd|t?nfalzea  und  Sifn- 
reo  entfpringen ,  nnd  die  er  durchgehend»  Neu- 
cndfalze  nennte,  vollkommene ,  odtr  mit  einer  fcu- 
erbefiiindigeii  alkalifchen    Bißs,  unvoHkommene, 

.eAw>  m^^;ämr  flüchtig  alKaüfchen  Graodliqte,  i^t  ätUtm  fiMdw,  die  er  eben  fo  voUfiifndis^  als 
l<llMiWll>crffttee;,  MM  «Ine^  kaOrrtirektt*,  Uthr.   torttndlieb-daitoB  iMwiiddlt.  l-^  txAttxi  jA^Wrd' 

Jiiietrriiebte»,  thonerdichlrn  und  fchwertrdielitfn  Bt-  harze.  „Die  Natiirforfcber,  fagt  er  S.  4-^2,  ha- 
Ibüi  Vmi  einiges  oeuentdeckten  mineralifchen  ben  (ich  weit  mehr  mit  dem  TJrrprnnge  und  mit 
Sfeemi  :  Bcmlich  iü^lFajferbleyfäurt,  r,*ch  Scheele,  der  Bildnng  dtr  Erdharze  bsAblftigt,  als  dI«Cbe> 
Vtl% ^  UmgfieittfSiirt  vnch  Elhuuar.  Wieder-  miften  trsit  ihrer  Zeri;liederung.  Die  MeyBUOgen 
heÜnng  ftHer  mlneralircben  Salze.  Betrachtungen  der  crfrem  find  aber  verfchiedcn.  Einige  glauben, 
ibif'  <iiüge  befördere  Eigenfchaften  der  Salze,  dafs  die  Erdharze  ganz  eigeottich  zum  Mineral« 
bsCmden  ibmKtyAaUiGruniti  ihre  ScbmeUftmkeii;,  reich  cehüreD ,  üod  daTs  fie  dar  ontet  den  Foffi» 
Ar  ^tatiHltera^,  •  ^fffMken ;  ^  Htre  Aoflt^iAadii^jf.  lieft  iü^rcb .  -wp  Fettigkeiten  tttd  Barse  unter 
Alle  einfichen  Salze,  fowohl  Sauren ,  als  Laugen-  den  organifchen  Körpern  find.  Diefe  Analogie, 
filzt  bringen  ftets  bey  ihrer  Aufl(#fung  im.WanVr  welche  für  die  Einbildungskraft  verfuhrerifch  ift, 
W«rme  hervor,  da  Wflgcgen' di^  AttfldfQrg  der  «Rtf|pricbt  nicht  den  Ihatfachen  und  der  Erfah- 
Dappelfalzc  itnmer  Kfi'ltf  err-'tnf.  (immfr?  Das  rnng.  Es  fand  dafifr  auch  lüc  Meynucg^  de^ - 
znrraifene  Glauberfaiz  und  IJiittrftlze  löfen  fich 
mit  beträchtlicher  Wörme  im 'WafTer  auf}.  Das 
Masfs  dirfer  V«)Sitderotig  derTemoentuiv  ift  noch 
sArMrltlrelt«  Mte  UM  wendet  jetzt 

iriehr  Aiifmerkfamkett  auf  diefeis  Ph5ncm?n  ,  als 
fwft.  Ohne  Zweifel  wird  diefs  zu  nützlichen  Re- 
fultaten  le^eh«  Urtd  fchon  knnn  niäir  jptzt  dadurch 
einig»  Begebenheiten  eii-fVlun,  deren  Exiftcnz 
mer»  f«tnft "rieht  einmal  vermatbete:  .wenn  man 
2.'  R.  bemerkt,  dafs  Hie  Doppelftize;  welche  die 
Sarfcfte  Kälte  bey  ifit^r  Auflöfarg  Im  Wafler 
btrv«rbrtrfgeti,>MsJ^Mibertbf^,  Salpeter,  Salmiak; 
im  htifsen  WafTer aöflSslicIitr  find,  als  im  kalt.  1  ; 
foilte  man  nicht  dafür  hsitcn  dürfen,  dafs  diefe 
'grSfttre  Anflasbarkeit  daher  rühre,  weil  fie  im 
%»"ariBen  WafTcr  eine  hvtr.frhtlichcre  Qjar.tiliit 
Warmeftoff  antrciren ,  die  fie,  fo  zu  fa^en  ,  zu 
verfcblucken  nöthig  hüben,  ominden  flUf^igenZa- 
Oaod  zw  kommeof '  TcTeUi  der  einfachen 
VaUTtffWiaMriMfktVi-  Mdr  Aiyauttr*^. . 


rer  mehr  Beyfall ,  weiche  die  Erdharze  von  ve» 
getabilifcht  n  Stoffes  herleiten,  die  ins  Innere  der 
irde  .vecfchüttet«  und  do^h  .dir  Witkoog  mine- 
^Kftfier  SSuf^n-^verlEndert  wöMea'  wIreD.  Witk* 
lieh  heweif;  auch  RHes,  dafs  die  Erdharze  von 
organifchen  Materien  licrrüiiren.  Man  findet  ftets 
in  ihrer  Kacbbarfchaft  eine  grofse  Anzahl  von  die- 
fen  Stofi'cii,  deren  Geftalt  zu  erkennen  iß;  fie  ha-  , 
ben  die  chcmifchen  Eigen fchaften  derfelben  ,  und 
man  ift  dahin  gelangt,  fie  bis  auf  eineu  gewUTen 
Grad  dtirch  Verbiodong  der  Oele  a^it  coaoentrir* 
tcr  VitfieUllartf'  McbzäsliiDen.  Solttea  dMb  Kw* 
per  aber  wohl  bloÄ  Vejjetabilien  herrühren, 
wie  die  mthrt/?cn'  T^atur/orfcher  glauben  1  und 
rollten  die  Ti  it  rc  r  ichts  ZU  ihrer  Eutftehung  bef- 
getragen  haLenV  \\\nn  man  die  f  rcf&e  Menj^ 
der  Erylhsrze,  die  Iich  im  Innirn  dtr  Erde  befin* 
den,  njit  den  wenigen  Pflanzen  und  Hölzern  Ter- 
gleicht,  die  man  in  ihrer  Nachbarfchaft  antrifit^ 
und  |)cfonden  die  geringe  QuartitCt  deg  Webten 
L  a  Stoffs 

L-iyiüzed  by  Google 


'MBWWlsk*  wehte  dlefe  PflanmuüMto»" 
fo  bleibt  *t  Btebt  wiWyittoücli«  «lafli  die  Erd- 
btrze  blofs  atis  den  lS|{*{d|ai  dei  IHIiKe««^ 

uneen  waren.    Auf  der  andern  Seite  hfhf;e- 
Jeh^rllufsr  d«r>cVerbreDi)U< 


ond  dra  Fieifs  in  den  Uotti^it 


•ntfprungen 


fg„  i9IB«JS2i  ufcfljitten  .io  i,^ w.« 

Blee  Spuren  von  Vcgettbihen  findet,  ttod  die  feit 
beftändiße  GeRenwtrt  der  Abdrücke  and  üebe»- 
*  iMbM  »«•  tbierifcben  >n  d«n  ErdiMi^fO 

zu  pltuben ,  difii  diefe  orgedifcheD  Wefcn  «ben- 
falls  febr  viel,  undvi^plleicbt  paelrr^U  die  F/lanzeo 
"  ■jniger   Er  ifiafize   btvgerragcn  b»- 


cor 


Bildung  eu  . 

—  0«l  9Rd  f  ettigk.eit  der  Seethiere  fchti- 
'^WKMl^i^wefeu  zä  ftyn*  xlefleA  ficb 
dFe'NwW^^'^^f'^*^"'»«  gewffler 'Erdbtwe  be- 
diente;'di  bTftgegen  andere,  derea  ürfjirOBg  «f 
fctttar  vegetabUifch  ift,   von  harzicbten  TbelleO 

jBÄlÄr^  de  Ntufvms  UnterfuehiiBiSeö 
des  Beroßein»  fcheint  der  Verfiiffer  aicht  geked« 
«a  haben-  Als  ein  Anhang  zam  Minertfirtidi« 
■McbeD  die  mituraUjcktn  IVaßtr  den  Befchlufs.  — 


cboogen  der  J»e0eni  Art,  welchen  die  mecro  k«r 
Ikres  .verge^lchen  BevUJbingen  hatten.  —  Bsy 

dem  Thlcrrelcbe  hlTder  Verfifl'er  zugleich  klic». 
lieb  die  CiU|&ficationen  dttjBaa^erlM^rdAUBiEM 
voQ^Aerfc^edeivra  SyjMutiJtürn  n«  ai^^i^ 
NQch  fiud  auch  acht  Tabellen  anRehÜngf .  welche 
die  Cla/nnkadonen  des  Thierreiciis  bis  «uf  die 
Gattungen  enthaitp»»  ]f[Hr  Süugthiere  nach  D' 
hnton  und  ßrijjon,  der  Vögel  «Ucb  Brijfom,  int 
«verlebenden  vierfiifsiffea  j>>ch^p'Ak»faa»  im 
fh'che  nach  ^oäbf^.f^.BM&W  Wfta^b 
mtucU  Geoßroi/.  ..■  -i'^iK 
fciu  vollftffta^S^llegmer  «acht  d«alM0i| 
lud' Jeuttsiimn  W«fik(L. 

BiB^Kt-,  P  vRT^ 'Ma  V«RSATi,LEs  bey  ^ 
'  clerc  und  andern  f3udihlfndlern :  Elogt  dt 


LpuU  A//,  Uoi  de  Francs  ^  fimomme 
xo.  S. ) 


Gefchlchte.  ^*^i»i^^i¥^i^f'F^ÜT^i'  Vnterfu- 
chuMten  detfelben  q|elpIW*n  phy6fchBn  tigen- 
fbhal&B.  ZergüederuDg  durch  gegenwirkende 
Mit»l.  dttfcl?  Deftillatlon,  und  durch  Abdam. 
»fcn^—  taoWnftlicheo  MlneralvwlTemfehrkufi^i 
Der  vierte  Band  befchüWget  fich  fclofii  ioit 
den  Köraera  des  Pflanzen  •  uaflTMerrelche ,  and 
Sum  j|iKbw«eiu   Mit  Recht  hjflt  fiel,  der  Ver- 

hiTer  mehr  bey  ihren  Alf       ihren  ent-    fe«>en^y^e  ft  ig^Oberhaupt  dergleichen  Zwlt. 

f erntern  Beftandtheilen«ir/MjMW^  Mhr^c'yni  HlMlbhe  LobpreHungen  nennet. 

mm  die  Mifchungexv der  orginifcheii  Körper  zu  er    von  "  "  "'^^   •     '  — 

ffliicbe«.  picbt,^^  V'ftörenden  Zergliederungen 
SCSSS^SliVeneC»  Condern  die  durch  fch^k. 


Der  VtrL  wollte  mit  um  den  Pfeif 
den  die  franzöfifehe  Akedettii«  Rlr  «S>r 

fchrift  auf  König  Ludwig  den  isten  be(Kmmt  hat- 
te. Er  kam  aber  zu  Ipät.  Dies  durfte  er  ficb  euch 
£ben  nicht  reuen  laiTen,  Weil  er  doch  die  g^UMtf 

Jtedaiile  wahrfcbeinlich  nicht  wUrde  erobert  he» 
en.    Wenigdens  würde  derjenige,  der  die«  biet 
fchreibt,  fie  ihm  zuziuheilen  Bedeakra  getragen 


liehe  AuflöfoiWffaitel  ind  geliftde  \^'Srme  any^en 
4«B.  i>i^kU|^  qbMiften  kannten  keine  andere 
SlIenH^ehvnsauMwCir -Stoffe  M<  Une,  und  da- 

sen  ttodThiere  «uriick.  Was  nutze  es  uns  zu 
«flen  wie  vid  faulen  oder^uriHofeo  Geiit,  wie 

Viel  ei»Pvre«flUtifcbes  Oel  eine  Pfl«n^  oder  ein  ten  feines  Helden  aus,  z.  B.  feinem  H 
Ihierifeher  Körper  giebt?  Zumal  da  dlj  Pr(»dd0t^  ^""L"  *J" 

Äefet  »erfehjedepcn  Ze  '  ' 

„Pflanzen,  fart  Verf.,.  die fpf  trockenem  We- 
jge  in  der  Retorte  gefcheben,  find  verwickelt. 
S&iUbh.Und  trilglich."    Wir  urterfchre.ben  diefe* 


Herzet  gAiÄ*A.  Das  ewige  Üeklamire», 
jUs  eefli4entlfchli''flafchen  nach  GemcinplKcscD, 
lm^joH^|Ro>  Schimmer,  nach  Antithcfen .  worinn 
<iie  Wmillii4l»rifchto  Thatfadiea  entweder  er- 
ftü<^M«rd0^efe'dMilM' werden,  ift  ihm  unaat- 
ßeblich.  H;.  L.  wollte  nicht  den  ganzen,  fchon 
Cd  oft,  und  mit  vielem  Rechte  verbcrrlicbtefi  lj||d« 
Wi^  fcbiid^rn/ nicht  Ludwig  de»  Bftatli^r  ^^ 
Pob^ker,  fondern  den  Gefetzgeber  und  Bürger. 
Djiddreh  wicJi  er  freyiich  einigen  fchwacben  Sei. 

'  "ange  zum 

auch  eis  Bür- 


iefet  »erfthiedepcn  Zerfetzungen  fp  fehr  «II  ein-  M  oider  Menfch  feine  «leiiilich  grofsca  Fehler, 
rfte  Biewfobiwnilifiw»   ,,|}ie  ZergHederuogeo  der    Wer  kann  z.  B.  feinen  Geitz  und  die  daher  uud 


aus  der  Kriegslud   entflaodeucn  BedrUckuuren 


,viielif!ii  lei'ß-.  .j»;b  TTürftlc. 
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Mittwochs,   den  1 1*«"  jeiius 


•II 


IL' 


<»1 


■  •  •  1    » •  • ... 

Hr.  BSrgtr  ift  mx*  -immer  der  Heratisgebor  difi- 
fes  .\lni',nachs,  defien  vor  un«  liegender  Jahr- 
gang an  lesbaren ,  Ichönen ,  und  fogar  tneitlerhaC- 
cen  Oediditcn  Mir  reichhakig     .nicht  recht  wUk 

Mittelgut,  wnrt  umi  ßJrkfteo  Schatten  (aberwoxu 
nutzt  diefer?}  kaum  esiiche  ganz  verwerfliche  Lii- 
ckf-nbalser  hat.    SonÜ  ii^  et  gemeiniglich  eine  fehr 


cb^l^iqh 


't  find  tUe  l^ltffnswürdJg, 

2ttw«tJfo  ^0  Harter  Vers  miltanterläulr. 
J-'rMdrkU:  tKey>,£ehr  i>rav^  Scucke.  Garrtl' 
4i««fi'»  wirMJ/mfr.Ratk  fd|6rt  iri  keine  Saarn, 
laiig,,  dit  fo.  htta&t  «uch  vpii  -oiilchtttdigen  Mäd- 
chen geMco  wird;  ineh  vom'  fif^M  kann  Ree 
nicU  künftiger  urtheilen.  Das  Foivm?  fo,  fo- 
L,  Gijßkt:  ktzltt  If'^ort  au  dta  Utbtn  Mond,  eins 
4er;h^en  Lieder  unter  allen .  mit  denen  diefer  PU> 
net;.  j«  h^ogefuciic  yluf  dit  Erfimdu»^  der 
BßiUdi-jickiriauiß ,  ganz  gut;  »hn  dtrfrtundlthaß. 
liehe  Rat!:  gehört  unter. das  fehr  ei.jbchrliche  Mtt- 


hi^ge  Arbrit,  deqsiticheo  Sa«n||Uiuu{^  als  KunA-  CflguC.  wk  A<«'f  nia((ere  und  j^edthntt 
tichur  a«rchnileftn;  dieimal  e^rdtwif  ße  wis         Erx^htoiig»  .  g r <iw|»<:rg'* . Chi wp|>iprw.  voll 

' herrlicher  groüftT  Ideen ,  und  fehr  fjut angewandt; 


Vwnügen,  und  R;'c.  hat  in  feiner  DibÜothelc  dies 
Bucnkin  awiühco  U  Irland  und  llagedom  sufge- 
fldlc.  Ehe  er  es  aber  dtir^il^gehtt  zeigt  er  tn.  er 
habe  Iichs  ein  fiir.  «Uemal  xur  ^luraleunchmPfljicfat 

gemacht,  ficK  'doreh .keinen' flämeii  hlcnden  x« 
ilTcn.    Vieirtiehr  rügt  er  an  bekannteren  Dichtein 


auch  war  es  Ree.  lieb,  des  wackem  Sckutdorfs 
AndenJcctt  hier  geehrt  zu  ÜTdcn.  Htjfdenr  tifkf 
Ltbev  wfiif.  etw^a»  leer }  die  Zrit  haticbdneZi^ 
*KMßm9r:  fchöh  das  BlSmchCn*  Mi  int  ▼or> 
treäiche  Greis  der  zu  fi  lih  cntfidilalbien -Hofräthinn 


manches ,  was  er  angehenden ,  um  nidx  ab7urchre-    ßaldinger  auf  d^^n  Sarg  legt,  nn^  rtiic  mehr  Walnv 


nung. 


ghuibc  übeffehen  zu  mSflim.  Er  ift  der  Mey- 
dajs  ein  Dichter,  je  mehr  Namen  i|i)dw^- 
res  Veraiend  er  hat,  um  des  Beyfptels  Millen  «no 
firengcr  gegen  fich  felbß  feyii  tollte.  Iis  mufs  ja 
nicht  ebeu  aUcs^gedaickt  weiden«  ws^  eiwan  aus 
M||l(«i.  HöBicUMr,  UnwUJCB  »  £  w.-  der  Feder 
«ntfchUipfr. 


heit  kann  msn  nicht  loben.  U'er  die  edlt  VMk>i6> 
ne  Jcannte»  wird  feinen  Schmerz  hieremetiertfüh* 
lern   Aber  bey  der  Frage  S.  i«l  fchlteFdoch  wohl 

die  Philjfüiihie  ei.:  vs  ei;;^  ,  u  'ihrond  (ich  der  Dich- 
ter in  das  prin.  liche  i>taHi!nbJch  fdirieb?  — ^  Fünf 
'sndre  kleine  Stücke  lind  fo,  wie  man  fie  thetts  TOtt 
'Krifluere  beifscndem  l^tfze,  fheils  ron  feinem  bie« 


Vom  Herausgeber  fu-.den  wir  hier  eilf  Stttdct.  'dem  und  warmen  Hemcn  gewohnt  ift,   Kofi  gar- 

Dit  Sehatzgriibtr,  fo  Ichon  als  man  bertditigt  ift.  t£n:  auftcr  v,vo  Hymnen  ,  IjOuiftHS  Antwort  tn^ 

.tt'W^  Deutfchlands  griifitte«  VpUcsdichter^  fo-  JC  Schmidts  LUddcr  Trtminngi  (f.  Mrgw  Alm. 

•dem.  Der  JVvß,  de^^ileichea  der  voläummne Ernftt  ty^S,  S.       ^J^s  Iii  fehr  tutterinltend,  «(cen  g«. 

»MentaWs  dtr  y^ävokat  ut^ä  rUr  IHch'tr  Verdis- 


und  allentalls  dir  jidvokat  ntr  iJicmtr  vor 
neu  such  ihre  Stelle.  Ab«?  das  ßeiuHntni/^, 
fo  wie  Ailer  mtd  JLori,  fchelnen  uns  doch  unter  die 
•VoliafpraGhe  zn  einem  Tons  tünabzullnkeu ,  der 
jSsn  fieinereii  J,je£em  und  Leferi/ii^^  unmöglich  To- 
leranr,  (v  oin  Beyfall  ift  nicht  die  lledej  abgewinnen 
kannt  AtujptxwdProfiJforÜX  al^genutzt  ,  und  die 
*kr  übrigen,  denen  wir  fonft  ihr  dkhterifches  Ver- 
dienft  nidit  abfprechen,  müisten  hier  nicht  ßehes. 
Soll  denn  das  belfere  Publikum  durchaus  fdilit^lsc», 
feine  Hochschtung  fey  dem  V  f.  nicht  iüiti'chav^ij^uii;^ 
für  die  «eadirD-  Nectm^yo  ^  A'^^'  und 


ÜMgßM  — ,  IC.  ^j«f  «.*  «ilC  zum  Thea 

Nachahmun£ea ,  zwsr  nicht  alle  gleich  (chon,  aber 
doch  keins  e,aAs  mittelmiUsig.  Sed^  j^ücke,  F (• 


te  KöT'fe  lo  mitci.iandiT ivettetfifrnziirchen.  LamfJ- 
bein:  MiHna,  ein  iiifscs  edles  Liedchen ;  fo  muf- 
i'cn  ichcine  GeftihU  gefuncen  werden.  Viel  tiefer 
iteht  an  iVIoralic^iC  «od  Inha&^as  fonll  gutgediditect 
l.ied :  Stimfilüa  MvA  der  Sskdferfttmit.  v.  Lim- 
gett:  Ah  de»  Jlprü.  (Sliicldiche  N.-.cliahmung  ei- 
ne* bei  i.intea  guten  Liede«  von  Hn.  V'ols.  Ait^tr: 
ei^e  ariljie  Kleinigkeit.  Fftffet:  Die  QuoMm, 
di'Sglfictien  die  Cantkaride  gehören,  jenes  nicht  zu 
di-a  fdrjlen,  diefes  nicht  zu  den  heften  Stucken 
des  Uichters.  Die  Somuuu'tr,  ein  bekannter 
SchMSnk;  wird  neu  durdi  die  treffend«  Anwendung, 
Der  IfVkrmukt  khäa  and tMhr.  Db  Oi^MBOh 
ktit,  —  was  BU«!«  E(tt  in  HUbi  viQMRffictea 
trzaldung  tage: 
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■CKpäpit  wmknfnhi^,  ,ift^pidit.dafOr.j|tbo]iRi^' . 

WÜrt  fine  fchone  W'arTmng  fiir  iranchcn  Duns,  wenn 
^^iunfeiich  mrKnktßta»  Jlhaingr.v,  S.  Zwey 
>ilalttelMlftlg  «nfificbte  Stucke,  gut  ab  Uetong. 

7uln  Druck  zn  unerheblich.  Eben  das  gilt  »on  IT. 
G.  Becker.  Und  das  titaige  Stück  ohne  iigend  ei- 
niges Verdiciift ,  deflen  Veif.  wir  nicht^nennen 
wollen»  ii\  S.  51  amutrfffini.  —  Frh*  v,Salii: 
Urej  fiA6ne  ordere  Stücke  und  ein  £utei  Epi- 
jiramm.  'Scnatz:  drejr'  fchr  artige  T3n(ie- 
le)'en.  Schlez,  Schlgg4t  md  Tutiub$rg 
tMem  iedericwty  recht  (gute  Deyiilf»}  •euch  un- 
ter dci  Verlesen  Firm«  kannen  «wy  lehr 
lesber*  Gelegenheltsgedichce  «ot.  Unter  den  übri. 
/^cn ,  nur  mit  Buchftaben  beielchncten  Gedichten, 
können  einige  für  ächte  MetftcrttUcke  gelten.  Die 
IJ$btsfehd»  vcm  IV.  Ut.  ift  «Im  wahre  Zierde  des 
Alm.  Set,  Dijügtr  von  Ot'fft  and  Emdgwrion  ei* 
nes  Ungenannten,  f bey  dem  wir  uns  ungeme  an  die- 
ftT  trocKncn  Anveiße  begnügen«)  zeichnen  fich  von 
der  allervortheUhaftellen  Seite  nie,  mtd  madwo 
ihren  Vcrfaflbm  Ehre.  Das  Lind  «»  äKr  XmAt  von 
Grbwr.  ifl  feJir  glücklich  verCficiret.  Aber  bey  der 
framzößfchen  KültuhtU  S.  69,  io  viel  Wahres  fie 
enthalt,  dürfte  fich.  dodi  htf  oMMliem  Lafer  dl« 
Maj^fti  empören. 

Ohne  die  noch  übrigen»  raehreHtheils  guten,  Stii- 
dke  anzuzeigen ,  begnügt  üch  Ree.  an  der  VerOche» 
"rang,  die  j'iewifs  jeder  uubffaiigHf  I.efer  beftäüge% 
wird,  dais  der  ßürgerfche  Alm.  die/tsmal  alle  feine 
MiteÜrcr  an  wahrem  inneren  Gehalt  fehr  überwiege. 
Ohne  EeUcr  und  ^'leckcu  Ul  kein  Buch,  das  w^ifs 
Ree»  wfe  auch ,  dab  kein  Mufenalin.  von  Anfanji 
bis  zu  Elndc  gleichhaltig  feyii  konrn." :  aber  ein  paar 
Luckenbüfser  lidtten  doch  wegbleiben  konnep. 
. Schürft  Hr.  Bürger  die  Strenge, mit  derer  für daf« 
omI  gewälik  ba^  Jcuof^  nur  noch  ein  klein  weidgt 
ib  wild  es  doe  wahre  l^ie  feyn.  einen  Platt  in  ki> 

ßSlumenlefe  zu  finden.  Das  feinere  Publikum 
miigC .  lieb  ja  gern  an  der  halben  Bogenzahl. 
Uwrjgnt  Ift  dm  Titelkupfer  feie  drey  Jahren  nicht 
gar  zu  decent ,  und  hindert,  wie  wir  ficher  wilfiaib 
den  Verkauf  des  Almaoacht. 


CMfrmioiN,  bey  Dieterich:  Portijdu 

kfi  m4  iziZ'  16.  ao4  S.  ( lagi-.) 
Wenn  dier  VaftffUM?*1llaf«n«linanaie1i'  zuwelfen  fn 

Gedichten  von  hohem  lyrifchen  Schwünge  den  Vor- 
rang verdiente,  fo  war  hingegen  die  Bürgexifche 
Blumenlefe  fchon  feit  einigen  Jahren  reicher  an  Ge- 

*dichteq  der  kichttru,  geüllligen  Gattoof;  undaach 
Jetzt  räumen  wir  hierin  den  Preis  Ihr  ein;  Genannt 
haben  Weh  in  ihr  ff  G  Becker,  Bürger .  Dicffrich, 
V.  EiMem,  FiMar  (  cigenilitA  iSfii/r,)  Friedrich,  Gar- 

'ritääM,  l»Gifie*i,  Grambtrg,  Hajihka,  HrtfOn- 


'^^^9^''»  t'^  Saüs,  S.hMz,  Schutz,  Sekltgel ,  Tu- 
tenberg  und  U^eppem;  von  dielVn  Ibwohl,  als  von 
)  S  andcirn  bloA  diudi  BudÜbben  (oft  zientfidi  keimt» 
Sar)  beziriehlfeteh  VcrftffinilHbl  t«8  Gedichiehitfr 

befiadlicfi.  Vi'xd  nlcht^ll#dteff  löS StücTfe  vöitrefiffh 
find,  vfrlleht  fich  von  ftlbft;  doch  ift  wcnigflensdle 
reichliche  Hnlfte  auch  vor  dem  nichterlUihl  der  Kri- 
tik des  Druck  würdig.  Ann  bellen  haben  ans  die 
Bcytrh^e  von  Pfeßel  getiUen.  Er  hat  deren  funff 
geliefert,  und  wir  wol!' n  dis  berte  dovon,  da  es 
steht  lai^g^vift,  liier  s^fchreibqi.'  Sa  fpottet  einer 
Thorheft,  wider  wddie  keim  GelAl  m  idiarCll; 

VotH  LotTodiincn  htrt  gcplaKt  .  -  • 

btüd^lofien  vier  Parifcr  Damni, 


die  niem'alt'dcn  Gcwinft 

dem  fie  fchon  lange  nichgejagt, 

4tn  Mtrnrü»  um  Rath  zu  fragen» 

Datlifnaa  ^  iebon  oft  t*th>il* 

und  wufstens  nicht.    Der  foldnc  Wafca 

.hidc  mit  GcrSufch  am  TpUImus  ao. 
Ate  tKcforaaSt  die  Thftr«A,  knamoii 

'  fa  ffehaudeTn  ,  und  brytn  crSta  MHn^ 

.es  .war  cm  (raucr  Mchyipiß» 
vermitaiifi»  'Dia  Oaamr  bMwi 
den  düftern  Greis  beym  Tiismegift 
vier  Nummern  ihnen  anxurathen, 
die  ab  .Qpateme  dann  ihr  GUdt  ^ 
im  Lottotad  verfcchen  Tollen. 
D«i  Alte  thut  mit  heicern  Blick» 

araa  dtat*P^i*t*<^^*""^  wolkig 

die  de:Ti  T'^pfer  mit  fr«hcm  Prang 

die  reichen  Zahlen  aavertruica. 

taftt,  tIrfdceGiiia.  addh fie  btfihanaal 

Man  gab  üe  ihm  und  er  verfchlang 
die  Zia'era  fluss  wie  Mandelkern«. 
Hiin;  rpiMhcr.  nach  «dlb 
verziehet  hier  t  denn  die  Quarerne 
kommt  heilte  noch  gewifs  herau». 


Wie  froh  wir  waren,  ab  wir  im  Verzeichnis  II 
'  GeÄcbte  vom  Htrmugibtr  felblt  angegeben  fan- 
den  j  tCbtt  dlefe  Freude  fank  (ehr  beym  Nachfchla- 
Mn.  Denn  zehn  derfelben  waren  gegen  feine  Nti- 
tttr  und  Ftiudt  gerichtet.  Mit  Bedauren  fchen  wir 
'•US  ihnen,  dafa  ein  fo  verdienter  Diciicer  nicfac  fei- 
'iiem  Warthe  fiteh  l»ehaBdelt  werde;  al]Cpanch:dli 
fchmerztuns,  dafs  er  zu  folchcn  Antwotten»  wie 
S.  34.  i7,  49.  60  und  68  llehn  ♦  fich  herabgf>lairen 
hat.  —  Hr.  Stnfft  (warum  mag  er  fich  auch  den 
Peenitsfchifer  •  Namen  Fiüdor  seboi  koanae  mfc 
leitfittr  MShe^Motr  wircv  tHcky^hAn  VcrfiOtt- 
teur«  werden.  Er  hat  viel  von  Höltys  Art  unÜ 
Liebiichireit:  nur  erlsobt  er  fich  zuweilen  noch  i4r 
fche  fteioie,;  ;wle  t,:^Jh*i»euff»im  ujd  Tlbtfw, 
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4o  wehieif  <nirOh>e  fhun,  ie  ÄHrker  vom 
Vcbrigm  abAeclien.   Der  £b  luraabjtche  mal  b^run- 
mmAwo«  hac&  ioi«[  ron  fhn^eiiWTeciiC'fiiefil^^s 
iki  «riidteü-iMM  da  OMkiftiehai;,S.  i^.  hotjUl 

'  pefrarchifche  Anmuth.  —  IJie  Rüßnfrifcben  Kltip^g- 
iceica^1  lind  dor  L'>inheit  ihres  Verf.  würdig.  —  hoff' 
gartra  liac  aÜymnen  nach  dein  Orpheus  gedichter, 
4i«  uM  «rtficdlk.ilinlichen.ArbiittftdcB  iSem.Sui^' 
bvrgS  7ti  glwmftftir  fehefae»«  •^.ywUngtus  Ott- 
dicht  an  d«n  April  wärde  noch   mehr  gefallen, 
wenH  es  nicht  Mn  weiUc  zu  (kh^ch  Aachahmunig 
von  A*m  fofftßehtm  Glicht  an       Wiad  wSff. 
Auch  dachten  wir,  dv  deutfche  Ufay  hätte  fchon  feit 
vielen  Jahren  nicht  mehr  zum  VorbiLl  (nr  die  nach« 
barlichen  Mon«te  getaugt.     Nur  aus  verjlhTtem 
BiüM  «vM  «r  noch  voa  den  Uichttrn  m^ritüsh 
nriä  «Mk*  wem»  tr  «oMUmt  Weht  Aincr  Würde 
entfet/t  werden.  —  Verfchiedene  Epigramme ,  die 
VM  Einrm  gedichtet,   find  launicht  Vorgetragen, 
wiewohl  ifiemens  von  fremder  Erfindung.  —  Auch 
von  den  UngeoannMii  haben  einige  fich  To  vottkctf« 
haft  gezeigt ,  (Mk  imn  begierig  nadl  ihräl  Namen 
feyn  mufs.    Math  gehörte  dazu,  mch  Wielanden 
noch  einmal  an  die  üefchichte  vum  Eudymion,  S, 
70.  fich  lu  wagen.  —  Kart  von  HarcUnbefg  S.  3«. 
hic  ahuvkl  wörtliche  StdJcn  aus  iSlMtfirr^  Rudolph, 
um  nicht  zu  beleidigen.    Delto  verdrufslicher  wird 
eine  folche  pbgiariichp  Nichihmere^',  d.i  man  aus 
einigen  Stellen  eignes  Dichter  Talent  be;  dem  Vtff. 
wnwAcn  rollte.   Auch  Snd  einige  recht  gute  Elr> 
gtofs  '9miü^tUa,Sttasu.9,mu  eisgerückt. 

-HamMBO,  bey  Bohn :  Mufinalmaimh  ßr  t'ST 
li—lugfgeben  von  ^oft  und  Goikktglu  Ohne 
den  Raleiid«ra93  %.  (13  gr.) 

Das  Horazircfae  Ubi  plura  ri/#«/ mufs  billig  etn- 
zdiicn  Scücken ,  aber  nie  ganzen  Sammlungen  zu 
ftatten  kommen;  der  meilurbeftefte  Aufifatz  kann 
dem  ncbea  ihm  ftehenden  LuckenbuTser  fchlcchter« 
dingt  nJdic  zar  Sauvegarde  vor  der  Kritik  dienen. 
Hierauf  und  auf  die  allcemein  anerkannte  I£ntbehr- 
licMcek  f«hlechter  und  leerer  Verl'e  gründen  wir 
den  Wonfiii»  —  nicht  daft  die  Herausgeber  foicher 
Samminngen  künftig  ftrenger  im  Wählen  und  Ver- 
werfen feyn  möchten:  d«nn  das  idihnenoft genug 
und  meÜlcns  vergeblich  gefagt;  fondern  den  viel- 
kkiit«ocfaäfteryeyichwendeten  \V'unich,  d«(s  unlire 
lliiiidtigc  vadigcnde  ein  weoqj  .Uefrhefdeiiheit  tar- 
nen, die  Nafc  etwas  minder  in  den  Wind  tragen, 
und  keinen  Herausgeber  in  die  hälsliche  Veri.?gen- 
heü  feoten  möchten,  diucb  Einriicining  ihrer  «inge- 
Ikadttn  Sudtfayn  fidndö  GtlciiiBack  vetdAchtig  «a 
■neben  und  fem  InSkaetv  beftbimflen.   FHdit  je* 
der  I^efer  zieht  in  Erivilfumjj,  dafs  die  Bewinihaber 
eineaMufeekaienders  ausConnexionen,  Ablichten,  Be- 
forgntfien  tt.  dgl»  manches  suthehmen  miifien,  was  fie 
fonlVbeynahe  ztmf idibus-vcrfduBähe«  würdeniviel- 
mehi  fbdeni  die  gebiUecen  tmd  um  Verbreitung  df s 
gefunden  (»efchoVaclca  beforgtcn  Lercr,d.ut  iiiv  niaffd 
icbxiiai3eiriiKUi«b«r  aufwerfea  tno^e,  der  nidiC 


mabhtng^.getiug  ift,  jedem  Gecken,  der  Cch  auf> 
dringen  \vill,  die  Thiir  vorder  Nife  zunmerfcn. 
Durch  die  V^ervielfdlciguBg  der  Alu^enalminache, 
känrnit'  eine  -ungeheure  .«Menge  aUnrnw  Zeug  ins 
Publikum,  das  zu  nichts  taugt,  als  uns  Käufer  ums 
Geld  zu  bringen.  Wie ,  wenn  alle  die  Herren  fich 
vereinigten,  und ,  inrieni  fie  wahre  iEhw  uad  das 
Bcfit  oeia  Fublikum  ihreia  Privatnutten  vorzögen, 
und  fftfe  ftl)#(Sn'  Wahlieinen  einzigen,  aber  guten, 
M.:fenalinanach  liekT  cn''^  ßi?  das  gcrchieht,  iniilTen 
die  KunRrichter  dis  i^irige  treulicher  tbun«  als  bisher» 
nhd  durch  gefchärftere  Kritik  dm'  ftikendeftCey 
febMaeke  zü  Hülfe  kommen.  .  . 

Ree.  der  bisher  die  Betncheilung  der  AT.Alma- 
mche  immer  abgelehnt  hat.  ubirnimmt  fie  bey  der 
bie  uod  du  einreilleodcn  Parceyüchkeit  jezt  uin  Co 
disr,  4»0r»ik  kauern  eknt^gin  der  gegemvärtigen 
Sammler  in  irgend  einer  Art  von  V>.rbindung  oder 
Zwill  fleht,  tr  fchaizi  Herrn  üoekingk,  er  bewun- 
dere das  fchöneTaleqc  der  Herren  Bürger  und  Btu- 
■nuer,  und  Idlsc  doo  Verdienften  des  Um.  Vofi 
von  ganzem  Herten  alle  Gerechtigkeit  wiederfähren, 
die  lie  irgend  todern  können;  er  kennt  fogar  unter 
allen,  die  zu  dem  diclsmaligen  lli:nburger  uad  GeO 
Cingifchen  Ahnanach  geileuret  haben,  nur  zween 
perfönlich.  Uiiparteyifch  ill  slfb  ^>in  Urtheilgewifr, 
Ivcnn  er  behauptet,  daCs  der  vorliegende  Almanach 
ungt'wöhnlich  arm  iey.  Dies  urnlländlich  darzu- 
thun,  lohnt  nicht  der  Mühe ;  er  darf  fkh  alfo  begnü- 
§jtA,  die  Sammlung  kurz  durchzugehen  1  JtlKirih 

trr  hat  ein  Stück,  und  ßrrn.  Btcker  vier  ge- 
giert, die  iliren  Phtz  mit  ttiren  behaupten;  ly.G. 
B  tcktr  zwey  kaum  roittelmüfsige.  Blumaners 
GtizktUswtA^t  BritfMus  f^aUrs  find  nach  be> 
kamten  Vademekunishiftäfrhen  ndttelmärsig  verfi. 
Äciret;   fein  f.ifd  dfr  Frf./heit  \i\  recht  hiihfch. 
EngilJ c hall  und  Grolzkamtr  liefern  jeder 
dR  leidliches  Lied •    Eft htuburfr  a»  ftint  'Jhclh 
Ur,  voll  Tcbdaea  Gefühls ;  in  tin  Stnwnbuch , 
bedeutend.  Qttim:  fecht  Stücke,  diedos  fchatzbarfn 
Greifes  würdiji  find,  und  ein  fiebentes,  S.  ()6,  das 
man  nicht  zu  genau  beleuchten  mufs.  GockiiigJi: 
zehn  von  fehr  verfchiednem  Wecthe,  unter  denen 
die  fchöne  lipiftel  an  Frau  Kar/ch,  S.  194  d.ls  hefte 
id.    tlin  paar  andre,  z.  ß.  Stknfwi:t  nach  Os'<ar, 
und  der  zum  zwanzigften  mal  aufgewärmte  Liafall 
&  j^  &nA/Ur  flaWSugk  au  unbedeutend  i  und  d|e 
Tkb^Hvanhngm  ^but  findigtrs ,  dem  SancKo 

Panfa  abgeborjit,  und  rom  (VI.  Schiebler  beriiis 
befltar  in  Verle  gebracht ,  hätten  ganz  wejibleibeii 
"i^gtlU*  ^  Munde  eines ein^itigeti  Bauern  erwekc 
(Q.1WM  aUcrdiogs  Lächeln;  aber  im  r.Ijrtde  eines 
Plredteers  ?  —  Und  warum  gerade  eine;  J'rfiii- 
gm?  (Beybufig  gefagt;  die  mitteilte  Sylbe  in  G- 
eada  kann  niemals  ku'z  gabraucht  werden,  S.a3l) 
v.tlßltm:  bicbeaNlipCe  f«UI(lafen Wallen; doch 
mögte  der  Einfall  S.  220  noch  hirgchen,  uc;«i 
AflU  Hofen  nicht  wider  alles  Götterco<^un-,e 
wilren.  H »Je  hka,  Zuruf  an  Devt/chiands  DUkUr, 
£>  ift  eia  biscben  uogezogcBbdieia  tir.  ti«&hka.z.  6. 
II  »  Dia 
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fingt! 

rCnCiinie^ulk ,  Faukco  -  und  Trommel|«roU, 
Vad     Mite  4«  Gtpdtftbw 

Ift  den  Landttpattr»  allein  Muftk.  ZwtT 
HeipB  Tie  auch  ,  GKicklichmaciitiU  mWI  vXift 
ikr  Mus  paar  Okrtn  tter «b 
Za  4mTrill«nd«-BiiiaMnai«B,  «.  C  «. 


So  fchretbt  der  Mann ,  der  fichs  herauffnimmt, 

DetuTchlands  Dichter  mit  feinem  Zamt  zu  behelli- 
gen. Er  bewiromert  voll  Un«mths,  dafs  RamUr 
und  Vojs  (geriwJe  «Is  ob  diefen  Männern  nicht 
fben  fowohl  ihr  Amt,  als  llc  folbll  ihrem  Amte 

^ircbrMchte,)  Jchulmifitm  mti£*mt  um  zu  tj[/i»k 
Lieber  Gottl  jeier  rechtfchiflTie  Maim  «bcitct  ja 

'  gern  für  fein  Brodt !  Verfemichen  muf!:  ja ,  als  ein 
eolbcbrliches  Ding  i  eigentlich  nnr  lir}iolung  von 
BewfsgefcbSfcen  feyn  ;  ii;id  welches  Gefchäft  ift  ed- 

'  jer,  als  dem  Vaterland«  brauchbare  Mlimer bilden? 
l^rwürdig  i(^>  wer  in  ktmii  w«r  (Mm  Zöglinge 
ricrt  mir  unteruiefen ,  fondrm  auch  geTOß*n  und 

■gefiltct  encl;<fst!  Wohl  ihm  fchon  dann,  wenn  fic 

■  «nter  feiner  Zucht  nicht  venviWem !  Uafür  \oMt 
ihn  der  Staat.  Du  wire  frayllch  eine  Schande  fvir 
Deutfchlands  Furften ,  wenn  RamJer  der  Profeflbr, 

■  und  Wieland  (?er  Pnn7eninl^rattior,  Verfe  machen 
müßten,  um  lu  eü'en.  —    So  viel  ift  gewils,  Herr 

und  feines  Gleichen  find  nicht  die  Leute,  die  iin- 
firt  Fürften  n-.it  den  deuifchen  Mufen  ausCohnen 

'  köffnen ,  und  wenigftens  über  ihre  Nachficht  dart  er, 
nachdem  fein  Zuruf  gedruclct  i[>,  nicht  klagen, 
S.  164  (^eht  noch  ein  Dine  von  diefem  V.,  welches 
an  UngezogcnhdtttndlntoleM  das  vorige  fiebenfilü 
t'ig  überwiegt.  Hier  fpricht  er  allen  iinffrn  tfirnpn 
ohne  A\i5nahme  den  deutlchcn  Ceift  rund  ab,  und 

'  erklärt  \vm  Deutlche  famt  und  fonders  fiir  einen 
t  r  äg  t*jf**S**^  JekwUdtn,  witulüm ,  kämi/ehtn 
ZvittfrpSbei  mheil^Stm^gilfmiiit/s^  das  frey- 
lich vonraje,  aber  nur  vormals,  f'rty,  kiufch.  Harr, 

'  grojsmiithig,  und  tapfer  u  r.y,  lirßen  Tttfßnn  jrzt 
täudtlnde  Seichtigkttt ,  an  rn  Er»/I  M€h»hmungt- 
kißigt  TSlpiley ,  dtjftn  KtäiiehMt  ä»  StkOi^Mrt, 
wtä  dfßen  HeldmthumenufTmfkrtmufkrtmiift.  — 
Lefer  oe«  VoiTtfchen  Alirranschs,  nun  wifet  ihr  doch, 


r.e  ungertchnc't,")  läfßt  Geh  doch  der  Tteanungst^ 
von  einem  iMaJchen  wohl  oicltc  an  FarchtbarkcJC 
mit  dem  jungOen  Gericht  vtirjleichen.  Uergl^ 
eben  CoBocd  find  unattifftUdu  Und  Gefilde, 
iflte  filundicn  VfM^,  w»'eff  aler  denaodi  Haine, 
llafen,  und  Kirehhoflinden  giebt,  find  im  hohen 
Grade  abgcfch «nackt.  L.  H.  v.  Nicoiai:  zwo^uc 
erfundne,  aber,  nach  der  Gewohnheit  dtefes  fblRft 
feinen  Kopfes,  hachläflig  verfiücirte  Eiztthlungen. 
Ovtrbtk'.  das  PilgtrHtcT  füllt  bloft  feinen  PU(z; 
dir  Lliwi  unddas  P/trd:  wehe  dem  Advokaten,  der 
an  dergleidtcn  Mural  tiefchmack  findet  i  SJf^vil^s 
verMne  Rmät;  alierliebft;  F^zehtm»  ftmmt 
henlich  und  gut.  Pftßel:  leider  nur  vier  Stücke* 
Hey  dem  SchrUttr  etc.  S.  60  üeiuns  doch  die  Steile 
aus  dem  Ii  Motte  ein:  Z>  iuettß  txcelltnt;  dat- 
c*rdt  Mm  «»  mntrt  dm>«U  k  dir»,  CurtJ, 
Rmdülpki;  Abfkkhi  vou.dtr  Bmu,  Mmt  witit 
und  ungieirh  7  r  ;!<;  das  /Jfd  am  Morgen.  Ram- 
ler: Ig  Sinnp_edicli:e  etc.  alle  nach  Loeau,  aber 
nicht  alleTOn gleichem  Gehalte,    frh.  vSißtt  tte; 


unter  denen  Üt^'mm  ßrmnäi  den  Re&  ronMkit 
gefallen ,  niflti  drr  (TtteiJfnle  noch  der  Fett«  brtaif. 

Sander:  Lied  von^tHhlar  fsft  ein  weni,'^  beff-T  sls 
wirs  bisher  von  ihm  gewohnt  lind.  Sangeritaih 
Jen:  erfahren  kann  hier,  wen  dergleichen  Klei- 
nigkeiten interdüren.  dais  Hr.S.  eine  £tnladuaf  in 
Verfen  erhalten  habe»  Von  feiner  Antwort  nimmt 
es  uns  Wunder,  dafs  Zephyr  (mit  ihm  felbfl  re- 
den^  fie  nicht  verwefaetc,  ehe  fia  im  Alm«n«chv<>r 
Aniter  kam.  Sehtoff$9*$  bcfcheidene  Antwort  aa 
Suiter  1(1  des  weifen  iWaniMB  würdi£.  Sghltz  jwo 
gute  Fabeln ,  und  eine  Eraählung,  die  mancher  be- 
herzigen mögte.  F.K'.A.  Schmidt:  drej,  wot- 
unter  Odi  belbndera  ätr  £Mtjeab^^$  aoaaeiciinct.  Mit 
>d«m  vierten*  UMwi  wolkn  wur  es  :fi>  genau  nielit 
nehmen,  K,  Sekmiäti  U.\n  gam  lesbares  Origi- 
nal, und  zwo  Ucberfetinngen.  Chr.  Gr.  zu  StoU 
■berg:  Grabfckrift  meiner  Tauben,  eine  Uoij^  l^n>* 
pfindeley,  ar,  L.Gr,miSMkms:ui»  J(ai/irbrg» 
'vier  Seiten  viM  Keimt.'  (Die-  vorletste  ^!bc  Ja 
I'ultava  »ft  fehr  lang.)  Ah  Laialtr ,  eiu»  dt$<hl^ 
ften  Stücke,  die  wir  überhaupt  von  diefem  trucItfjlW^ 
ren  Verf.  haben ,  und  iromit  er  Hec.  fo  befto^n 
hat,  dafs  diefer  Geh  geneigc.fiibic.  bey  dem  drit- 
ten Dinge  an  Agnts  Ein  Attg[e  ■«—  Nein,  ßirwalir« 

  das  wäre  fo  viel  wie  Nicht*.'  —  beide,  alle  bfi- 

waa  Uv  feyd;  was  eure  Kante  und  Garven.  ^uere  de  AugM  tuxuthuo.  Die  Mute  mag:  («Ilirr  feheP» 
KKhter  nnd  Udiienberge,  Euere  Nicolai  und  Met-   wie  fie  bejmi  Apoll  mit  lehren  davon-  knaMmef  dau 


nerf,  Enere  Frief^riche,  JoR-phe,  Heinriche  u.  f.  w. 
der  Nation  fur  hhre  bringen.'  —  Aber  was 
für-  ZeKg  fich  iV>ch  auch  aufserhalb  des  Ir- 
renbaufes  ichreiben  UQdedirenläfsti  —  VonKifler 
kommen  aweyStlieke  yar,  wovon  nur  das  an  £/- 
liot  Stich  hSJt,  das  andere  fHUt  in«  Platte.  Carol. 
v.  i.lM*:  Zwey  ganz  artige  Lieder.  Maßal\tr: 
da  ieines  Sinngedicht.   Afatt hijon:  fünf,  wo- 


fic,  die  fo  klug  war,  dem  Grafen  die  Leyer  su  oiji« 
men.  ihm  (S.  216)  das  T.nHein' und  den  leidigen 
Griffel  lief«,  /^o/i :  drey  Infrhrifreii.  Ui  ter  dtn 
Gedichten,  die  blol«.  mit  fiuclillabrn  kW»^' 
net  find ,  ragt  vorauf  Uch  der  Zwiß 
dcsgtt:ichcn  der  Richter  und  der  Bauer  hcrvOr,  üa» 
von  den  viiT  [Melodien  zeichnet  ücn  von  Sei(ei>  ^ 
Neuheit  beibnders  die  zum  f^gkinS»  M<M>a 


kaiaigliMfciiledttü^  es  wäre  denn  die  TrM>   tibrigen  fad  toü  jefaOMiMir  fif  rtlllwiw 
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Donncrftags,  den  12^««  Julius  1787« 


.1  n-vi. 

WJSStNSCriljlFTBNi 


I  •>■"«■  ■im  KuMft 

ciriön.    Cytfbwg*  hat  lo  Gedichte  gefuAgen.  •  Sihr 


S^chtfc    _ 

das  eines  fchon  bew  ahrten ,  oder  mit  fic^tli-    i^fch*-' feft»  Na*p  dabey.    Von  WaAm' h at  fdt  einl« 

cheiii  fci folj» e  lifh  bildenden i)ichtcrs  war;  wQjähr-  .ger  Zcit  manche  freudige  Hofhdng  erregt:  Aber 


fl:id 


tfie  erftere  dünkt  es 


uns  noch  mehr  alt 


«ein  gefuchtcs  ,  gclieltes  und  gelefer.cs  Büchlein 
^eifcu,  Uicfer 
tlinib'er.  7{lclic 

üe  bekanntermafsen    .. , iM....i,i.     —  'wu/i^iiiainmennanae» 

find;  fondeni  durch  die  Menge  von  Nebenbulern,  faßte:  j.Manche Schriften  fcheinen  nicht ßir  Kitattr 
die  fcitdem  aufgetreten  ift.  '  Denn  da  jetxt  jeder  fondern  auch  von  /Bnäeru  gefchrieben  wordm  ti 
.Kreia  voa  Oeucrchland  «io,  wo  nicht  njvfj,  foeclldte  feyn^'^  das  ift  .uns  (chonpfr  den  Kinder .  Liedern 
Btomenlefen  ntfaminentreibc ;  da  rotshlfoAr'perio«  Mm  VC  efiweftnen:  'wenfdies  zu  hart  diuüOm 
dif che  Schriften,  literarifchen  Findelhiiuri,  rn  j^leich,  JiÄttfiBlgfndfe  Rirophen,  229.  "  •* 
•jeder  nur  einigermafsin  ertr^Iichen  Dicliter^ebuit  '  '  ^ytttu»  (cht  mit  iilcin«Bi  liebc^  Cuft 
•Onifiehn:  jetzt  kooncn  freyiich  die  nichcer  nidit  '  nicht  imK*  von  Heriin^liictit,  "  '  ' 
mehr  mit  ehemaliger  Strenge  wählen,  da  die  Zahl  ^  \jn4  blos  zu  jneincr  eignen  lull  *• 

der  dargebetnen  Poefien  nicht  mehr  die  Alte  Ift.  ''' 
Auch  fchwcigfn  einige  Harfen  b^'reits  ,  die  fonRaiTi  ] ' 
•irUUgllen  und  aqi  fllüpklichUeQ  tönten.   Nur  deute  ' 
jMin  dies  nicht,  au  wollten  vflr  detii  dlesj.ihrigen 
Vofsifchen  M.  A.  feinen  ganren  We^th  abfpr^chen, 
.Auch  nodt^  linden  wir  in  ihm  die  Lieferungen  fehr  \: 
iXnvdiger.  pich't?r.  ,    Aber    nach  erklärten  IVTei 


Li 


J^fflü^eoir'  Mch  iiolcbea  Proben,  die  huchil  be« 


^  mit  ihi»  tijtrktkrt'  und  IpitlU,  ' 

^tr  prm«  Cuft  wir  nicht  fcratint. 
JNan  ab«,  ikuiü  ich  «übe  bin, 
.1  md  woliltU«iea  bli(eb%.  rt  ,  ,. 

fo  ^«h  ich  doch  mit  Gtifttulw« 
'  izuia  Spiel ,  w«il  ich  iKn  lic^.       •  - 
So  fHklt  »P ,  »ms  tr  <mk  mir  mt,  , , 
und  micli  ktlohnt  di<  gufie  Tiux,  '--    , . 


■-ti 


£icri£  für  die  Zukunft  macbeiti^  haben  wfr  bn^,  _ 
wits  mit  Hein  bellen  Willen .  doch  fruclitlos  umge» 

4ichn.   Wir  woilep,  um  defto  unparteyiicherzuver*,'  d>  i^  ^  ^och  wohl  um  WeKient  lünäirUidtr  eü 

4UiKat  4Ue>iam«niaidiefcrRuckjUcht,e;nseI^^  anderes  WeVk,  als  Uiti  {bifch  eine  ftetmerey ! 

gehn,  und  mit  den  bekann^llen  dm  Anfang  ma-  //'Jp/ hat  vier  Enählungenherge^reben.  Ämfrhon- 

che  H.    Von  Ejchtttburg  Gm)  xwfy  Gedichte.  S.  ;o.  'ften  ift  unter  dKfen  fein  /n(iti:j-t  (  S.  135  )  *  die  Schritt 

und  7j  drinnen.   Immer  hielte«  V""^  H^""  f"""  ^''^  ^tropos  (S.Sa)  hat  lehr  dicHcerifche  Stellen* 

•k^r  im  f^9n*0n  lA' ihr*  RtfarKüttTiBiT  utAkf-»:-^  .>* 


.ßm  Dkbocr  jrqn  ofittl^j^  zwey> 
Gedi^  BlUiirr  ift  wdi  djiiluir  num  gut  genug. 
Qkim  hat  üebeo  Stücke  geliefiert.  Der  ehru  ürdigr, 
.^cn  Mufen  durch  £ein  ginzcs  Leben  ^thuüallifch  • 
.getreue  Greis  Terdient  billig  Schonung  ron  der 
.hm  k.  Auch  haben  drey  Stiicke  von  )hm  S.  9Ö. 
'  *J  ^t'«  die  Anzeige  ciocsaadcre  Rwnftntco  N.  I<6  ' 


aber  im  Ganzen  ift  ihre.Aearbtfttanff  woihf'^einVeidff 
iu  Isng  'susgefpohnen:  i-  RaMer  hat  We  f^acS 
•lefe-von  Logaii  rorgeriommen ,  und  ig  feiner  Ge- 
dichte wieder  a^ifgefrifcht.  V'etfchiedeneCiiddkr^ 
fewcyten  WM  «pcnbe  tiK-Si  %^  AAOibiV 

Ein  Altet;  liebt  die  Thaler,  ein  Junger  liebt  Tie  aufh  ■ 

.  ,        if^       VvftMkaa ,  lud  4iiAc.  am  G^adb 
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Aber  auch  rinfge  x.'B.  S.  139.  i9%  ai3>  Lo-. 

gaus  Namen  kaum  würdig.  Karoline  Ruäolpki 
hr.t  luey  Lieder  gefangen,  deren  kein  Mann  fich 
fchämen  dürft*.  Khmer  Schmidts  3  Gedichte 
find  ardg ,  doch  d!c  zwey  UebfrTetzungtn  be^* 
•Ts  das  eigne.  Chriliän  Graf  vdb  St^itrg  ha^-ftl- 
nem  Tauber  eine  (Ii  nbfchrift  gcfrörinr.  Von  fernem 
Bruder,  Früdriih,  ünd  drey  Lpitleln  an  A'tt/feriing, 
an  feint  Gemalitt  und  an  Lctoater  eingerückt.  — 
ObEpifteln  diej^Tiißen  Gedichte  find,  diei>im(den 
Ueiitfchland  fo  gern  im  I-icd  und  in  der  Ballade 
hört,)  vor2Üglichgelin2tn ,  daran  z\vfifeln  wirzwar; 
dpch  bat  der  Brief  ai*  Seiue  Acnes  und  an  Lava- 
tem feliöne  SteUen;  in  dem  tn  Kmfftrtmg  hingegen 
kömmt  es  uns  fondcrb.^r.  wo  nicht  unfclückllch,  vor, 
da£i  diefer  fein  eignts  Leben  drir.ncn  fldzziert  findet. 
Sp  machen  es  gewiffe  Wahrfageri  wenn  Tie  von 
der  Zukunft  nichts  wiflen,  halten  fie  fich  andie  Vcr* 
gangenheft.  —  Von  Htfdilm  (lehn  S.  197.  und 
164.  zvvey  Oden.  F.s  ift  Schade,  dafs  diefer  Sanger, 
(deffi-n  fcucr  Deucfchland  wirkh'ch  nicht  genugfa- 
jn?  Ciererhtigkcit  wiederfäliren  läfst, ),  ein  wenig 
ailzufiark  feine  Farben  aufträgt;  Genie  hat  er'ge- 
Wils.  Manlefe  felbd,  was  er  von  der  lcär£lidiett 
Woluttnigder  Dichter  ftgc: 

;   -Daftflta  JlM*)fo•cfi^alld  wir^fi  Sc»ttlmi^  • 

nnft  ihr  Talent!  Aar/ Am?  leider.  ricd:rb(!  ' 
,         VtAXbpßutk?  dafi.  der  nicht  auch  darbi; 

liatder  Dint  grofs  gefurgec. 
Doch  der  Deutfche  {(rö&ef :  denn  ein  Baiaa|lllttai 
hat  fich  erkauft  CafTarello ;  gtbaitt 

Guadagni  fich  cioea  Pallaili 

GdnidittnddiaMara 

in  Jmrdtll  ein  fich  genäht!  Und  r«lchc 

preifst  ihr  denn  «loch  ?  Barden '  Tülcbc  denn  doeh? 

Und  fpannet  die  Scegcl  dci  Ljcds 

bis  an  den  Wiaipd  tn^  auf? 

We  wahr !  Aber  nicht  Immer  bleibt  er  In  diefem  ge. 

mäfsijitenTon  !  Soll  d.i*  lictfon,  \vennervoft  Midas 
Enkeln,  von  liebenfacher  Schwetrte  etc.  fpricht?  — 
rols  felbft  hat  leider  nur  3  lnfchrirtenaurÄir(H.Gnb. 
inäler  geliefert.  Keines  fcli'eclit,  doch  auch  nicht 
aufserordentlicb.  —  L'iiter  den  minder  bekannten 
Kamen  zeichnen  fich  am  vortheiihafteften  auf.  Em- 
gti/eiaU,  Jäfler,  MtMlüJfom^  Saüs  und  ScUtZ',  von 
icn  bloft  mit  Bncfaftäben  becelchneten  Dtehtera 
aber  S,  und  V.  —  l'orrüglich  der  Erftere !  Sein 
Liedchen,  du  fch'mt  Ditbin  nach  dem  linglifchen, 
würde,  wäre  fs  ganz  eigene  lixfindung,  allein  den 
glücklichen  Dichter  bezeichnen.  Um  ein  paarfchie- 
te  Aasdrucke  thut  es  uns  lud :   wa«  £oli  z,  B. 

,  ^  Vadlhre  Lift  verricth  (ich  nie 

brym  fetdHtn  Lächeln ,  vrdch«  fia 
den  Cracien  geftohlan. 


Ein  ftidn^s  Läch>ln  ift  loch  öfenbar  Hn  Undiag. 

y/«  SophUns  Hand  S.  if<o.  ift  auch  art'f; ,  Hochver- 
jath  CS  fofort  den  LMchter  aus  der  Haibtrjlädtijtkt» 
Schule.  Die  Gedichte.  S.49  und  77  aber  find  kaum 
des  Drucks  wert h.  J<toch  haben  wir  der  Hrn.  JiU 

wck'hen  sUen  dirinn  r?cht  fehr  glückliche  Aibet« 
ten  hier  flehen;  aber  huter  folche,  die'fchon  itn 
f f teuer  MiifeHallmaHach  von  1786  b  findüch  waren. 
Woher  kommt  diefer  zweite  Abdruck  alfo  ?  Dsfs  er 
nicht  mit  der  Verf.  eignen  Bewilligung  gefchah, 
das  weifs  Her.  gtuifs;  und  mit  einer  wiUkührU. 
chen  Uebertragurg  ioUten  die^ermVois  und-Gpc> 
kingk  fich  niciit  verOadigen;  wefl  es  cia  Iddin» 
mes  neyfpid  (lirihrCB  ciEacn  AUmsrntdi  sI^Asb 
dürfte. 

L11P21C  bey  HeinHus:  Altgemeint  Grundßtzt  dir 
fekthutt  If^ßntfehaftt»,  Nach  demFrMtSß" 
Jektn  in  Btnm  Hsmi&vn,  wit  Zk/lttzm  ter. 

mekrt  von  D.  Auguß  Cornelius  Stockmat«, 
aufserordentlichtn  Profettor  der  Htchtt  auf  dar 
UttiverftttU  Leipzig.  WbaTkliLlT^Xlli^ 
di6.iai».(iS£rJ 

Herr  D.  Stockmann  verfichert  im  Eingange  des 
Vorberichts:  das  •nie  Werk,  weiches  er  den  freun* 
den  der  fchSncn  Literatur  in  einer  deutfdwn  Uebo^ 
fetairfT  vorlege,  fey  aus  verfcUtdtnen  fcritifchfn 
Elrittem  fchon  zu  vortheilhaft  bekannt,  als  dafs  er 
nötbig  habe,  zur  Empfehlung  deflelben  auch  nurefn 
Wort  ttizuriUacn.  Wer  diefe  fiir  die  Zöglinge  ei* 
aer  ftmzb'fifthen  Kadetten  «Scfnile  beftlmmcen  An« 
Ängsgründeder  fchöricn  WifTenfchaften  etwas  nriher 
kennt,  oder  lieb  auch  nur  der  gewi(s  im  Ton  der 
billigten  Schonung  abgefafsten  Beurthetlung  der» 
leiben  in  der  all^remein.  Lit.  Zeit  erinnert,  wird 
eine  foUht  Anpreifung  fchon  7iemlich  verdächtig 
finden.  Noch  mehr  aber  muis  es  befremden',  die  DO' 
maironfeke»  Gnmdiütze  in  eben  diefem  Vorberichtc 
befonders  twn  Sitten  ehr  Littrahar  gerühmt  an  ft> 
hen,  ob  es  fchon  auf  der  andern  Seite  eine  eigne 
Art  von  Befchcidenheit  vorausfetzt,  wenn  der  Ua- 
bcrfetzer  bey  diefer  Gelegenheit  zu  verftehn  ^iAtt 

/eltfi  habe  fchon  w  langen  Jahren  an  einem 
ilmlichen  Entwürfe  gearbeitet,  wolle  denfdben 
ober  doch  der  H^tlt  nicht  bekannt  traciten,  weil  er 
zur  Errtichmg  feiner  AbßcUt  das  gegenwärtige 
Werk  fthr  htqutm  finde.  Es  ift  ichwer  einzu» 
fehn  ,  wie  man  diefcs  leztere  Urtheil  mit  dem  frey- 
lich nur  im  \  orbeygehn  hingeworfenem  Lobe ,  das 
der  Herr  Uoctor  den  Lehrbüchern  eines  Ejchtnbierg 
und  £ii^fi  crtheilt.  aufammcn  reimen  loli*  Ue- 
iMrfaanpt  enthllt  diefer  gtnxe  Voibericbt  noch  eine 
Menge  von  Acufsemngcn,  zu  denen  nur  dieUeber- 
fetzung  felbftden  eigentlichen  SchlulTel  giebt.  Wirlc- 
lieh  iß  uns  lange  nichts  Schülerhafteres  vor^ekom-  . 
men,  als  diefe  .Arbeit ,  an  die  Herr  Docc.  Stockmam 
bnt  ftincr  Verliehet ung,  itoUt  Main  verwendet;" 

.  ^ 
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:*f  und  au  derer  errt  iit,  nda  *r  noch  eimml  dag     tzer /iterarifc'iL'r  ScbSfze  rJ-l  r  f 


genv 

Gasae  im  Uruck  überlchauet.  Sparen  ä^r  M-t^/ch. 
Adf«  -MÜligcl  und  Flecke^  entdeckt  haben  will  >  (lie 
er  jT?m  teig(f?w.jcht  feheii  nnuchte,'*   Von  diefea 
Sparen  der  Meujchimt ,  oder,  geoauer  tefprocben, 
der  unbegrpiflichik  i.  .N  K  l  bfsigkeit.  und  lächerlich- 
fle«  UowifliDtiheitf  verbundefl  mit  etoeai  übjerall 
hcrroricachcendtit  Dunltel',  müfien  wir  Ititonf  wie 
wenig  n  lockend  ein  folchfs  Gl■^c^:■''t  ni:rh  ift,  eini- 
ge Proben  geben.    Gleich  die  trÜe  Zeile  dt-r  Ueberfe- 
tzvmg  enchTk  einen  Schnit^eri  der  iwari  in  Ver- 

Sleichung  niit  den  übrigen«  kaum  bemerke  zu  wer* 
en  verdient,  aber  doch  von  fchlimmer  Vorbedeu- 
tungiAi  weil  er  unter  andern  verräth,  dal's  der 
Ueber&czer  den  Singular  und  Plural  noch  nicht  gct> 
hörig  zu  anterrchm«D  wdf».  ^Ci  tfestjuu  fauM 
raifon,  qu'o:»  noiit  apptiqiic  ds  notre  enfanee,  ettx 
premltrs  tUmens  des  Bclks  -  Ltitrn"'  itc,  „Nicht 
ciiae  Urfachen  werden  wir  von  unfrer  Kindheit  an 
■atu  den  erften  Anfangs^Uh4en  in  im  iSchÖnea  WiC- 
lenfchaften  an^ewifjtn,'* "  Im  nwhftttf  Abfltce  wie» 
ierholt  Donsiur Li}  die  bel-ann?:  Bemerkung,  dafs 
£chöne  Literatur  Uch  früher  hervorhebt,  als  die 


figt:  Le  P'^j'Jleur  dts  trcjors  littrratrn  napomt 
ü  crain.il  e  de  je  trouvtr  tme.tti  mimt.   Schon  die 
bisherigen  Beyr^ielelalTen  vermuthen,  daüs  «Sr  nicht 
blofs  äufserft  unvollkommne  Kennmiö  der  ftawil^ 
fifchen  fowohl  als  der  deutf  'nt;,  Sprache  ift,  was 
den  üeber&tzer  zu  To  häufigen  und  o&  (o  Hnn^vi- 
drigen  FehkrtiTerleiMihttt  fMdera  dab  Mangel 
an  S icfifrcnritiilf^cr:,  an  gehör!,qcr RrnrthellungFkraft 
und  Autmerklainkeit,  daran  wenigllcns  ebenfoviel 
Antheil  hau   Undliilll  denke  man»  was  unter  die* 
fen  Uniftänden  aus  einem  B()che,  wie  das  Domai» 
ronfche,  deffen  beftes  Verdienft  die  gute  Sehraiban; 
iA|  geworden  feyn  mufs  — .'  Zum  Beweifs  noch  ei- 
nige Stellen,  wie  fie  uns  beyra  Auffchbgen  in  die 
riand  fallen:  „Boileau  foigte  gleich  mach  Hora» 
{fidrit  de  pres)  und  liersden  Juvenal  \md  VcrCms 
hinter  fich.'*   S.  2co  „Cochin  und  Normane  lind 
durch  ihre  ^eredtfamkftt  dieerßen  in  Gerichten  ge- 
wefen,  (Us  kmitrts  thi  bamoM}  ebend.  „Cuichar- 
dini  war  in  den  neUen  der  Gerchichte  voTtf«tfffch» 
{dans  Ugtnrt  ie  tkißoire).  S.  198.  „In  Frankreidi 
bnauberte  Marot  dit  Sinnen  mit  Gedichten  (  char" 


fo  genannten  WiOenfchaftent  Lts  littreSf    meit  ka  tfpriUf»  fes  potßes)  S.  199.  „TibuU  un4 


Wfg,*  er,  ont  toujours  dtvance  les  fcUncet,  Sein  Ue- 
fcerfetzer  läfst  ihn  dafiir  folgende  Abgefchmacktiicit 
fegen:  „Die  fchönen  U iiTeiafchafteii  haben  allemal 
über  du  OtUhrfarnktit  dm  t^orzng  gehabt,**  (Wir 
bemerken  Merbey  Im  Vorbeygehn,  daCi  Herr  D» 
Stoc^inir.n  hierund  &ft  öberali  Scientet  durch  Ge- 
kkrjamktit,  gftttt,  ^jrrit  durch  f^erßandt  difcours 
BrAfr»  durch  ndaünßkt  jibkandlung,  bisweilen 
aoch  m-ohl  gar  Unterredung,  Ferßftcation  durch 
Versmachcn^  ßeiUs  des  Ans  durch  Weltalter  der 
Kiinfte  überfezt.^  In  den  unmittelbar  folgenden  Zei- 
leo  ift  dtr  Sinn  awar  nicht  durchaua  vcrfeiilt»  aber 
doch  auf  eine  Terkehrte  und  undeutfche  Art  aufge- 
druckt: Laeulturr  de  l'rfpritt  orni  des  connoijfances 
^riabks  et  bnUantee ,  qui  peuvent  faire  Itt  fUlicis 
eus  kommet,  n'efl  pms  le /eul  avanteige ,  qu'onretire 
drs  beUes- Lettres. „Die  /Verfeinerung  deBCieirtes,  mit 
ani^enehmen  und  bezeadterndtn  Kenntnillen,  weicht 
die  f^ergHttgnngeHderAJenfchen  maclien  können,  aut' 
^<strf,ift  nicht  der  einzige  Vortheil  u«r»  w"-^uÜ*» 


Proper?  pflanzten  in  ihren  elr-^ifchen  Vcrfcn  das 
ganze  Pathos  der  Empfindung  fort  {repandirent) 
S*  196.  ,>Herodot  und  XenophonaoAfMndie^f'cA- 
MMigMi  der  Gefchichte  (jwiirMf  Us  erayoni  dt  ChilU 
«6»)  S.  T94.  „Hier  ift  ein  Beyfpiel,  das  gan»«#» 
fälliger u-ii ff.  in  d-  tn  vortrcflichen  Werk  des  Abt 
Girard  über  dielen  Gegenitand  aufgenommen  ift, 
(prit  au  hazard\dant  Fouvragt  etc.)  f^att:  das 
ich  ohne  befondre  Wahl  aus  G.  entlehnt  ha- 
be. Wer  die  gewöhnlicbften  Redentarten  und  die 
leichteften  profaifchen  Stellen,  fo  litcherlicb  raiis- 
verftehen  icann,  Ton  dem  du£  es  nicht  befirem^cn» 
wenn  dkhterifche  unter  feinen  Hünden'  lu  baarem 
Unlinn  werden.  Etwas  von  dlefer  Ge&hr  mag  Hn. 
JX  Stockmaan geahndet  habend  wenigftens  erklürea 
wir  es  uns  daheri  dafs  er  in  einem  fiir  deutfchcLt* 
fer  beftimmten  Buche  einen  grofsen  Theil  der  an- 
geführten (franzöfifchen  Verfe  —  unberührt  und 
ohne  Ueberfetzung  gelaOen  hat.  —  Hätte  er  die» 
.  lelbe  Vorficht  auca  in  Anfehung  der  übrigoi  beob- 


€ß  it  men  plus  precieux  rarore  1  er  fimt  PHtttikmii   «ditetv  fo  wifarde  Aloe  Vebcrfehnmo  iddit  lbtwcT< 

#_    i'.^r-Lt^Ai         I*    .1    ?»  iiA    J..  j  •    ,   ajr.../M  ^..s-T^i  .J- 


la  hn''.h%liti  di  tar.ir .  i':'i;rr,^jf  rt  i'amer.iti  du  ca 
r/uUre  —  Oui,  les  beiits-  Lulrrs  nouj  tn/pirent  le 
gotst  des  vertut  morales,  de  la  prattque  'Mes  quellet 
dependent  tharmomt  &  le  bonhtur  de  la  focteti  ci- 
vUe.**  „Es  giebt  noch  weit  koftbarere  t  die  GrSle 
(Ist)  vnA  Empßndbarkfit  der  Seel?,  die  Tiriligkeit 
uad  &k6ukäi  des  Chankters  —  .  Nock  mehr  die 
iOanoi  Wlftnfchaftctt  Idfen  (firen)  uns  dlm-Ge- 
rdinaack  an  moralifchen  Tugenden  ein  ,  von  deren 
Ausübung  die  Gleichheit  und  das  Gluck  der  bitr- 
£erlichen  Gefellfchaft  abhängt."  Wir  werfen  einen 
Blick  anl  das  oächße  Blatt,  (S.  5.  der  deutfch. 
UcberC)  und  finden  dafelbft  ^Igende ,  ohne  Bey- 
UUfe  des  Ori^mts  dtuchaui  imvtf fUtddJIdit  SM- 


f^p\iri^e  Spuren  der  Meufchheit,  wie  folgende,  an 
üch  tragen:  „Was  ich  ^erfiaeui  nenne,  itt  das  leb- 
hafte Gemälde  naiver  Schönheiten,  die  die  Natur  f6> 
hen  läfst,  welche  macht,  dals  der  Lefer  mit  einefli 
Blick  einen  Gegenftand  ganz  und  fo»  wie  er  Ihn 
fnjst,  tirßfhtv"  Iis  ifl  auch  für  den  fcharriichtigen 
Lefer  unmöglich  t  diefe  Zeilen  zu  entzifi'em:  denn 
der  Uebrrfetnr  hat«  wir  wilTen  nicht,  ans  welchtf 
Urfache,  hier  mit  der  blofsen  Andeutung  be« 
gnügt»  dafs  Pope,  in  feinem  Gedicht  über  die  Kri> 
tik,  diefes  fage.  Domairon  fuhrt  nemlich  dieSltf» 
le  nach  der  Ueberfetziing  des  üu  Resnel  an: 

Ct  qu*  j'appttU  */prit,  t'tji  Im  vi  vi  ptineure  , 

Des  mdm  tetmi^  ftf  Atk  In  natun^ 
Na  •  ^«j 

uiyuiz-uü  by  Google 


4«/  fmit  'V  '''•«•  Mmp  i'*^!  U 

•    m  W|»  t»mttmiir  «t  «fl  ff/u  k  fHvw^ 

An  diefe  hidt  ßch  Herr  Dr.  Stocimann;  da  tr  aber 
«nslücklicher  Weife  die  Beziehung  der  beiden  Re- 
liöven^  und  (fue,  wie  auch  die  Bedeutung  yoo 
'apvfTitvoir  und  confevoir  verfehlte,  und  nach  feiner 
Gewohnheit  efprit  durch  ytrßand  üöerfeite,  fo 
inufete  dadurdi  ein  Galimathias  entliehen ,  in  dem 
man  freylich  weder  Vsffttnd  oaive  Schönheit 
Eiden  xvJrd.  Imm«r  tber  Ift  «A  «och  nk)>ts  gegen 
irine  andere  Stelle  aus  Voltaires  ^liK^  Per  alt» 
l^nffgn«!»  fagt  ^u  feiner  Tochter ; 

.  • p  ßUt  tfitor  lr»p  tUrf  •  • 

ftannf- ""  '—^•"•-^  Saht»  qtftUt  iß  ^  imnf 
,     Svs  im  kit*.        Pinfituit,  fiu  fim  JUUu  mit  m/mv 
Ct  trifl*  I*  dirmiir  frwit  ^iatm»ßikr$ia  «mmTf 
9»  I*  «■*  tnaJfiurT  pmr  la  ii^m  f»rcen/t, 
Fer  !»  "•*>»'*       brigandi,  a  qui  HrrVy  dontt/t ! 

'Herr  D,  SpKkm»M  uberfetzt  diefe  Ver fe  folgender- 
'fleftdt:  ,;o  Tochter ,  mir  ewig  theure  T«^tatcr* 
Saaät  du  deine  ßfßimrHung  ?  Weifet  du,  W«r 
liSSelllutter  ift ?  Weifst  du,  daf»  ifA  in  dem  Au- 
Anblick.  dt/««e  landen  die  traurtge  xmd  lerzce 
Trucht  einer  unglücklichen  Ije^e  amllMTa^tsUcM 
brachten,  Ge  mit  unai)£h«|dkiiMr  fiand,  fMt  a<r 
^fand  der  3trafsefir.aaber,  Atm  t*l  ^  ftUerhflen 

UDd  dio*  flridier  Ueberfetier  wa|t  es ,  feine 

Arbeit  mit  Ramkrs  \^erdeutrchiing  des  Batteux 
und  fich  feM  mit  Ocero/m  eine  Art  von  Verglei- 

yERliälSCHTR  SClfRlFTEfr. 

Paris,  b«y  Betuvrfs»  Atlßt mUfiaHifiu ,  civil, 
nulitairi  et  commercant  dt  la  France.  Pour 
Stmu  MDCCLXXXyiL  MjnrUki  dt  ßgu- 
ft$  m  utSk'imt  4#. ik  CßrtUt  7  Sogen  j» 
kL  12.  (lo  gr,^ 

Unter  den  Legionen  ron  KalenderOtdic^hilidiln 
Frankreich  zum  Vorfchein  kommen,  mdiefer  gewifr 

.dnerdernützlichften.  Denjerlgen  unfererl.efer.  die 
Ihn  noch  nidtt  kennen»  —  er  kommt  feit  »784  herr 
■US  —  melden  wir,  daft  fie,  nach  dem  gewöhnH- 
chen  Kalender,  auf  diefen  wenijjen,  freylich  klar  ge- 

. druckten  Bogen,  folgende  Menge  von  Nachrichten 
finden:  Das  jetzt  blühende  Königl.  Franz.  Haus, 

'mit  holzfchnittartfgenJCmftrat  die  ßiffiichUtten 
wegbleiben  können;  eine Farallete zwfraien  K.Lnd> 

*Wi£  dem  I2ten  und  dem  lötcn  (nich  di^fe  würde 

•«un  nicht  vermiiTen);  Verzeichnifs  der  Minillerund 
Staacsftcrcüdrien,  mk  Angabe Ihrer  Wo!inungenund 
JtrTage,  an  denen  fie  Audienz  geben;  Franrt 

,clifiafliqfu\  Eintheilung  der  Franz.  Klerilevin  CUr. 

''gti$  Franc*  und  Cltrgi  etranger  oder  Pays  con- 
Sais;  ihre  Elnkün^  630  illilJ..L.) ;  Angabe  der 
BurfOit*  omCkambwmL  mmvalnts,  drr<G«4> 
M0h  ittk^fomt^iJUuitfAtDkimu,  dcrl^rnff 


giniraux  et  0/Jifmr».  rfii  C^^^^ib€^l«^^fche8 
zeichrüfs  der  Erz  •  und  fiisthümer ,  mit  den  Namen 
Ihrer  jetzigen  Befitzer  und  der  Anzeige  ihrer  Einkünf- 
te.   (Hier  find  auf  einer  einzigen  Seite,  fehr  dürftig 
nnd  unvoUftändig,  die  gelehrten  GefcUfchaftca  in 
Fmkrcicb  isgcxelgt.   Hktt*  der  Herausgeber  niehle 
«uch  eine  Franct  titteraire  einfchaften  können  ?  Viel- 
lekht  wuGste  er  nicht,  wohin  er  diefe  ordnen  folite, 
Diher  das  armfciige  Anhängfei  der  GelehrCiBtkffit 
an  die  Klerifey.)  £s  folget;  F^aiut  civilt,  nndda» 
unter;  die  verfdiiednen  StaatscoUegien ,  mit  Beoen> 
nung  ihrer  Mitglieder;  dieParlamencer,  Rechnungs- 
kammern»  Steueriiöfe;  hoher  iU^,  Miin^hof  n.  (<, 
t/r,  mit  iliren  Cheb;  die  IniOMfanien  der  Gcmndl- 
fäten ;  ein  alpbabetifches  Vtruiichnifs  der  Generali» 
täten,  — hier  find  31  angegeben,  —  mit  Angabe  dca 
Fiilcbettinhalts  und  der  Bevölkerung  (letztere  ift  g«> 
iR^&tit auf  94 MilL 676000 :  ohl»Codicn);  Verzeichr 
nifs  der  Schätzung  einer  jeden  Generalität ,  und  wie . 
viel  im  Durcbfchniit  auf  jeden  Kopf  kommt  (das 
Cianze  beträgt  s6üMill.L.);  Verzeichnifs  derProvijf 
zen ,  die  mehr  oder  weniger  Lallen  zu  tragen  haben 
z.  D.  in  Rückficht  auf  dieSalzfteuer.  den  Straflenbau 
u.  f.  w.    Diefcm  Abfchnitt  ift  ein  illuminirces  Land" 
kartchen  von  Frankeich  beygefugt.  Und  dann  kommt: 
Frmtfi  titiMtairt,  )iiid  zwar;  Qemurmtiirs  mUit«ün$ 
ttpürtkidkrsdttal^WKf,  Gvntraiwrs  gfninmx  H 
dts  Y^oloniis   Francoifes ;  Marechaux  de  Framct 
(jetzt,  nach  Abfterben  des  Hr.  v.  Fitz -James«  17); 
ein  fehr  nett  nnd  bequem  eingerichtetes  allgeMehNff 
Verzeichnifs  der  Frani.  Truppen  (ihm  zufolge  w9rn 
die  ganze  Armee  ihrk  318,871  Mann,  wovon 
^36,202  regulaire  feyn  follen.    Hier  gilt  wohl  dafl 
Jitbtbanm  tjk  **ft  denn  Kenner  wollen  an  nicht 
•  inArels  mi  iso*ieyooo  Mann  regulaire  Truppen 
glauben).   Es  folgt  der  Detail  der  verfchieder^e« 
Truppen,  mit  beygemifchten  Anekdoten  von  fran- 
zöüfcher  ßravour,  auch  vier illuminirte  Abbildungen 
von  Cavalierißen.  Uierbey  erü±^inen  auch  die  im 
J.  1784  geftifteten  6  Regimenter  reitende  Jäger, 
Die  Seemacht  ift  weit  kürzer  abgefertigt.    Man  fin- 
det ^lofii  die  Namen  der  hohem  Seeoflidere ,  der 
Inttadenten  tmd  CommifiTarien,  aber  kein  Vcrieid» 
nifs  von  der  Stärke  der  Seemacht,  von  den  Schiffen, 
MatrQÜen,  Seefoldaten  u.  f.  w.    Auf  alle  Fälle  ift 
dien  ifonderbar  und  giebt  Stoff  an  allerhand  Vei^ 
muthungen.  Endlich:  Franci  tommerfmlt,  Eiil 
die  Oberauffeher  des  Handlungswcfetts ,  die  daz« 
beßimmten  Abgeordneten  Her  vomehmften  Handelft- 
Aädc^  die  Banquiers  und  WechfeJagencen  zu  Pari«, 
AMtMi  Vcrxcidmffa  der  reitenden  «nd.  fthrnnde« 
Porten,  mit  Ameise  ihrer  Entfernung  von  Paria  tuid 
des  Poftgeldes:  Weiter,  von  Wechfelbriefen ,  nebft 
MuClern  und  ihrer  ErkÜrung,  Zulezt  ein  illumiidr- 
tes  LandkUrtchen  von&unqpa»mt«igehila£t*ai  fehr 
-  kurzen  genealogifcben  Veraeidnilk  der  vomehm- 
ften  gekrönten  Häupter  und  ihrer  Familien. 

Wie  der  Ticei  JtUu  Cch  zu  einem  folchen 
Boche  fiftkfco  mg  wohl  dell«  Urheber  felfaft  nlchc 
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KRIEG  SfrrSSENSCHAFT. 

■  Mtt,  b*y  Collignon :  Hegltmmt  artete par  U  Koi, 
pim  fkahitUmtnt  et  i^Eqtiptmtid  4$  jkt 
f«$i  17S6.  ai6S.  S*  C^GrO 

Sehr  vollftflndfg  Wh!  £en«u.    Ulr  ^^•olien  nur  ei- 
niges ^avon  auszeichnen.  Der  Hut  für  die  In- 
fantf  rip,  deffen  GrÖfse  genau  befllmwt  ift,  wird  auf 

iuf  die  iTorm  eine  iileclihaube.  Der  Hcxk  ivitd  fo 
iirele  gcondic  daGs  die  Kfoppen  gttz  heumter  be- 
<]uein  TUgekrupft  werdtn  köi-.nncn.  Die  Soldaten 
cekominen  drty  pt^ir  Stirttlciun:  liin  pnnr  wcifse 
irineB»,  ein  paar  fchwar^e  It-ircne,  und  ein  pasr 
fdiwart«  woUmr.  Ute  Uoterotflcier»  GrcMdir  undjä> 

Serlii^ieiiaufterderFIInteiiiitdein  Bajonet.itodi«!» 
citengeu  ehr,  die  FuGliere  aber  kfirs.  Die  Hüte 
4ler  Oiikier  find  voa  eben  der  Gröfs«,  wie  die , Hü- 
•rder  Gemeinen,and  werden  auch  i  ben  To  aufgtfchla- 
gen.  Üle  Uniform  imterfcheidet  Üch  nur  durch  die 
Güte  des  Tuchs  von  der  Momlning.  Per  Jabot 
vom  Herod  darf  rieht  (irhtbar  feyn.  Die  Breite  f*fs 
Saums  an  den  Manfchttten  iftrtach  li  ttiibelUinnt. 
Mamaifiifirhetcrn  und  Hntfrdrrn  find  verboten. 
fjit  Haare  werden  in  Wrcn  Catngan  j^iLunden,  der 
lieh  nicht  über  den  Halskia^^cn  am  Ilok  ♦rürerken 
darf.  Im  Sofnnrt«"  können  die  OHicier  Weflen  und 
BrinUeider  von  weifs  em  Barchent  treten « im  Vinter 
fnbcn  fif  fchwarre  Teugene  Hofen,  und  feidene 
©der  wollene  Striin  ;ifc  von  eb^n  der  I- st  he.  Auf 
der  "Wache  absr  traj^en  fie  vvt'ifTe  Beinkleider  und 
Stirfirfctter.  Die  Snefel  fcheinen  alfo  nicht  nach 
dem  GeTchmack  der  Herren  Fmiofen  zu  feyn.  Die 
CompagnieofflfrfefV'ftihmt  nifler  dem  Degen  tfne 
Hinte  n  it  di  in  Bajontt.  und  eine  Patrontafche. 
Die  Sta^tT^criiciere  aber  com mandiren  mit  dem  De- 
^en  in  df^T  fiand  — .  Degen  und  Seitengewehr 
^kfrft^r.  tiht'r  die  Schulter  gehängt.  Im  Üienft 
haoeii  die  Uft"ider  Hinglcrajicn,  Zu  Friedensieiten 
tragen  fte  Kedingotti< ,  JMrnircl  nur  7U  Kr!i'<^s  ( iten. 
Im  Secnefteroder  Urlaub  ünd  ihnen  bürgeiltdi«  Klei- 
der «rlsttbt;  Vmn  €e  aber  6h  Uniform  itMen 
wollen,  fo  darf  nirbt':  dn'-py  fryn ,  wis  nicht  Oni- 
ferm  iiV.  Ailc  franzüiilche  intantene  •  Aegintenter 
kiben  Rock,  Weiten  und  Beinkleider  TOli 


Ffil)«.  Atifstr  <km  Regiment  Colone!  general  und 
den  K('«ni;^l.  und  PriniJ;;  hen  Regimentern  werden  fie 
in  10  KtalTen  gerh<>ilc,  die  ihre  befondereUfiterfciiei» 
Amgsfarben  htbau  .Kde  Klafle  befleket  aus  6R«> 
gimentem,  die  iwey  Divifionen  ausmachen.  Das 
elfte  Regiment  jeder  Diviflon  hat  Klampen  und  i^ul^ 
fchläge  von  der  l'nterfcheidungsfarbe.  Das  zwejte 
nur  die  K Ispptn,  and  das  dritte  die  AofichlägCi 
Die  Regimenter  von  der  crften  Cirffion  haben  gel- 
be Knöpfe  und  die  Tafchen  in  die  Q\xir,  die  andern 
weiise  Knopfe  und  die  Talchen  nach  der  Länge. 
Die  Schweiler,  Gratibündtcr  und  Irrländer  behalten 
ihre  rothen  Aöcke,  die  Deutfchen,  Italien t  \^r■Ä 
Corfen,  flwc  duofed  himmeMauen.  M  t  len  und 
Beinkleider  find  bey  allen  weif«.  Die  Artillerie  iiat 
Rock,  Weften  und  Beinkleider  famt  Klappen  und 
Halskragen  Königbblau,  die  Auffchläge  von  Sciiar» 
lach.  Die  Proviniial-  Corfen  haben  flatt  des  Rocks 
eine  lange  Wefte  von  brauren  Tnch ;  Halskr agen, 
Klnrrcn,  AnffcMiße  nrd  Ceinkloider  grün.  Den 
Hut  auf  corGfche  Art  cdichnitten,  die  Kopffeiteauf- 
eefrhisgen.  das  übrige  herunter  har^^end;  eine 
Jagdflinte  ohne Bajcner;  efnep^ftole  in  d^  Kuppe^ 
und  ein  Seitengewehr.  Die  Patroiuafche  hlinge  aa 
der  Kuppel.  Noch  findet  man  in  dieftm  Regle» 
iMnt  Beftimmun£en  über  die  Menge  des  Tuchs, 
der  Zeuge,  Borten,  und  anderes  was  lu  jedem  Klei- 
dunj^if^iick  ßchorf.  famt  dem  Alachei  icf  i;.  Die 
Menge  deiTen,  wa«  j»  des  Jahr  neu  angefchatR  werden 
foll,  richtet  Geh  nach  der  Dauer.  V^on  dem,  wat 
t.  B.  xwey  Jahre  dauren  foll,  uir^  jrdrs  jihr  die 
Hälfte,  von  dem,  was  drey  Jahre  nauren  ioU,  jedes 
Jahi  das  Diiuheil  ii.  f.  w.  neu  gemacht.  Von  der 
Cavallerie  können  wir,  der  Wetclüuftigkeit  wuoL 
nichts  ausxeidinen. 

Ebendafelbß;    hißruttton  gineraU  /mt  U  ftr- 
vict  dl  toutfs  Us  bouckes  ä  feu  t%  ujagt 
dans  rartillerif.  1786.  nö  S.  8  (8gr.) 
Die  Martchamx  de  Camp,  Infpccteurs  giniraux 
des  Köi.igi.  Artillerie  Corps,  haben  bey  den  lieben 
Artillerie  •  Schulen  in  Irankrelcb  mcrlJidi«  Abwei- 
chungen im  Exerdren  gefunden,  und  daher  snr  Errei- 
chung d'^r  Fir.f  riiiipl^eit  diefea  Unterricht  eil r\v  CT- 
fen«  Man  lindec  darin  die  Beftimmung  dersujedera 

tSfftAutenfiihllKfttlltaAtiiaftydei  M  and 
O  ^ 
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Auf  die  Batterie  eefulvrt;  und  beym  Gefchücz  ange- 
ßellt  wer<}en ;  nebrt  clt»s  jeden  V'errichtur^.  Die£i^ 
ift  durch  alle  Gauun^ni  fow^l  voto  BelimruiM»^ 
alsFe^ngs^  Strand -und  i-eld^GeTchutt  AircHge^ 
fön^  .  Iw^entH^^^^  jft  älfö  vbrtden  «4.  1V12  und 
4^E(nidigtn  Kanonen,  von  den  g  and  6  iiillißen 
fiaubiietu  von  Jeo  J^^  10  und  zolligcn  Möilefn 
!t|dirQn  Steinmärfm  die  Hede-  ^  4.  ,  '^'^  ^ 

GKscHicHTs.  _ 

pHiLAABLTiriA  nnd  pAms,  bey  MoattrAt 'iVo^ 

ff  /t/r  /.1       d'  M:Poivre,  ChtPfrfinr' ilt  l*Or. 
dre  du  Roi^  anekn  Initndtuü  Tits  Ifit»  de  Fraw. 
'     et  ei  äi-aom»^  MDCCbXXXVl.  TS'S.  gr.  8. 

(pGr.y     •     •  /  "t 

P^r  zu  AQ&ng  jjfe  Jahns  I7it4  jrcfflqrbenc 
itMMr  Pcivrr,  war  /Br  feine  Lan'dslcute  und  im  ^e- 

wiORm  Becraclit.  auch  fürandre  Nationen,  ein  fo  •vicif 
li£cr  Manii,  dafs  ihm  >vohi  fin  diuerhafters  ücajf 
nahl  gebührte,  aU  dicfe  wenige,  übrigens  mit  eJ« 
HB-  edlen  Einfalt  gcfchriebetje  Bogen.  Wir  uafres 
'C(ir*es  wollen  durch  einen  aiis  ihnen gtiOiiencn  Um« 
rifs  (eines  Leb»'ns  und  feiner  Verdieuile  verfuchea, 
«bi^ir  ,2U  deOl-n  Verewigung  auch,  elq,  g,erinj||^es 
S^erfiein  beyrragcn  können. 

Iii:  Pbiirt  —  die  Vornamfn  verfchweiot  der 
Biograph —  ward  gfJüi''a  lu  Lyon  1719  in  einer 
Hnadelsfianiilic.  Er  füllte  Theologie  fludiren  in  der 
-^il^munUät  der  MilTtonaiien  jener  Stadt.  Uabey 
mit  rtfäi  fli  Wrvor» 'daft  die  <!orti|;en  Jefuitcn, 
laurcnii  nur.ille gute K6]>ft',ti'in bemerk  en i.r: ihr.  fi ; r 
'ihren  Orden  zu  »capern  fachten.  Er  ward  aber  Th- 
fW»  Klauen  entrjflcn,  und  nach  Paris  in  dieCongre- 
,!ition  der  auswärtigen  MiOtonen  £eichar£.  Dort 
ildete  er  fieli  vollends  fo  fcbnefl  aus,  dafs  ihn  feliie 
"Obern,  noch  ehe  er  gcw.il  lt  wurde,  nach  China 
'Ichickten  und  ihm  vorfchriebi-n>  von  derc  nach  Co> 
chinch]n«*TU  iShcn. '  Ulttch  die  Schclmere)  eines 
Sinefen  Ivim  er  zu  Kanton  c/.fch.ildij^  ins  tiefrirg- 
iiifc.  Der  dorti£e  Vicekonig  aber,  dem  ftui  Be- 
tragen gefiL'l,  wurde  fein  Bcfchiitict';  er  ve.-uhafte 
ihf^  ^*  den  liurapäe/n  gewöhnlich  verdate/  Oe» 
legenheiten,  das  ftmew  des  iJndef  zu  fehen.  Nach 
xwey  lahren  fand  er  Gelegenheit,  mit  andern  Mif- 
übnarien  n'achCochinchina  zu  k^iTime:;,  wo  er  au  h 
»wey  J^hro  lubrscf.te.  Der  er'.v-hr,re  \'icfkoni;^ 
liatte  diefe  R»ife  erleichtert.  u;.d  bizeigtc  ficb  auch 
hemsch  wieder  ungemein  gütig  g'  g«h  ihn.  T.  be"- 

J [leitete  ihn  überall  hin,  u:;d  fsBci  oft  Gclegcnl»«  ;t, 
^inen  Landsleutea  wicbiige  üienite  zu  ItilT^n. 
Hörend  feines'  dort  tjjen  Auienthaicef,  hatte  er  ifne 
hohe  Idee  von  der  Sine.lfchcn  NkIop  ;;'.>f  if:  :.  f:n  I. 

wollre  er  nach  Haufe  reif  n.  Das  Sriu<f,  auf 
dem  er  Geb  befand,  ward  in  d.T  Mi niige 
ron  Banca  von,  einem  EnsUfdien  angeg,riilen  und 
fenommen.  tCahrend  des  Treffens  vtrloir  'K 
*ine  Hand,  C der  Piüjrafh' fagt  nicht  wei  he, 5 


UNO. 


1«« 


dj/ft-AwipMation  .weiter  an  dem  Arm  hinauf  gefdie« 
hen.  Und  diefes  üjiglüek  —  wer  foJlte  es  verma* 
thfiij^  —  wurde  dto^ttttte  «Jtafc  dtB  6titeo,  d« 
«R^IÄt,  und  dft.|»ldai*4Äi  fr  genoft.  Denn 

ohne  V'eriu'.}  des  Armes  wäre  er  MifHonar  geblie- 
■  l>en  und  alles ,  was  nun  folget,  wäre  nicht  gfrche- 
hen.  Die  Imgündec  fetzten  ihre  Gefangnerrzu  BJftavH^' 
auCi^rsMn  ¥«£1:  .«ad  danala  fchon  f«Khte  fich  Vi 
jiii,^,^  KcB»cniK^ran>«ai^Gewärien  und  den  Infeln , 

har  Ce  die  Holländer  hohlen ,  lu  erwerben.  Durch 
^>efondere  ZlufrilJe  lernt»  ar  die  Malayifche  und  j^top 
milche  Nation  kennen,». wärcva^oodichery  und  Id» 
^de  E'rnope .  ,«Hf  eiil^g^j|^|ltn-%vw».  Afrika ,  und  zw 
Martinique.  Seiae^rofseo  Kenntn^iiTvon  Sina  und 
lodÄen  bewogen  die  C>  t.  idiuhe  üandHingsgefell- 

lungszweig  zu  bilden,  .pa«  dortigen  Küoig'gefieJ 
P.  ausnehmend,  befotjaeiaifveil  er  ohne  UoUtaelfcher 
mit  ihm  reden  konnte.    P.  befchreibt  iF.n  als  eine» 

Biograph  macht  Hofnung  zur  HoraiuLi^l  e  des  Ta- 
gebuchs, du  P-  bey  feinem,  Au&^r^jlt  in  Cqciy'nt. 
China  gehalten  hat.   üiefer  würdige ,  tJ^itig*  und 
hächftuaelgenniit7 ige  Nana  legte  dafelbftden  Gnind 
XU  deQ  wld>tig!len  kaufmünnifchen  SpecuJafio- 
nen:   aber,  lie   wurden  xernacnläniiit,   0«  fi\Vi 
pas  dirt  que  ceLi  foU  tres  /urpnnaiU^  purd» 
des     Patrioten    Soroftit    entlprangen  ind?!!*«»^ 
doch  Vortheile  aus  dteCcr  Se^K'-m^r.     Px  l>ra':hfe' 
von  dort  auf  die  Infel  Frartce      rie'y  ujtiliche  Gc- 
wächfe;  2.  B.  den  I'f":I>r.  und  /.ini  nthauin ,  vcs- 
fchiedene  Bäume  zum  .färben  »Wd  Fitnil*  dienlick 
auch  Fruchtödume."  Er  Wair^cr  Wohkhüter  diefec 
Lifelfchon  l6  Jahre  vorher,  di  er  fl-h  njch  nicht 
träumen  lis-fs.  derein!)  iljr  Regent  au  werdcnt  l3as. 
vorzüglitnfte  viewSchs  aber,  dis  er  dorthin br'acKt<k,  \ 
war  dec  trockne  Reis ,  der  keine  Wälferung  braucht» 
fotldem  auf  Oergen  bey  einer  mifsigen  Hitze  ge- 
deiht.   Durch  Dummlicit  der  Schwarzen,  die  ihn 
wie  andern  Heis  behi3:ideltep»  gieng  er  wiedier  ai| 
Gmade.    Wie  v  rtheilhaft  wiirde  es  feyn/wens  ' 
msn  neue  Proviliaaen  von  foJchein  Reis  aus  Co- 
chuicn>)i3  iiühire  und  in  lutropa.in'j.iure !    iime Sen- 
dung nacii  .Mjiina,  wobey  ihn  K.ibiJeo  bindeiftsy»,. 
den  ganzen  Zweck  dcrüiben  lu  eri4ll<.>n»  hatte  au»'* 
Abßcht»  die  feinen  (j«wune  fiir'di&  Infel  France  za. 
gewinnen.    Doch  brachte  er  eiae  tlcinll'ch»  Sbd» 
An/.aJil  .Mulli-icenbiume  dahin.  ^  • 

Die  Direccorender  Franz.  Oliad.  CompsfiiikwS 
ren  uneinig,  einer  warfogaröoIkinlifchenUntuTingst 
folglich  auf  Alle  Are  daraaf  bedadit,  den  Handel 
mk  d-n  fjiaen  Gewürzen  feinen  I..anJsleuCe.T  nic.'.t 
eiifrciifin  zu  lalT-n.  P.  indelfen  war  Uucje ^'fffOjit 
Vir,  und  wufste  den  luteiiaiscojninendatuep  «of 
der.Lifel  Frükce  ßoMusi  dahin  zu  bringen,  dafs  er 
Ihrt»  wentgl!ens  ein  altes  elendes  Faiir/cug  von 
i6oTo.ine,i  übcrliifs  .  iun  eine  zweyte  hgchl.lgC^ibr* 


«ud  weil  er  a^Stußdea  uaverbuAdco  hg,  iud»(e  ikhe  Farth  nach  M|g^k|  aa4  de^Q^wtjpialcip  nt 

,  ^  '  .  llute^ 
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buch  tHHH^;  iNT  wM  fdVDMit'irirmY^ft^  toooo  frifche  Hüft.  Mm  keinmi 

In\Tahr  1755  brachteer  die  mit  nnansfprpchlicber  Tähig,  70  NägeleinpSarjzen ,  und  eine  IHfle  voll 
Mühe  erlangten  Gewiirzbäamchen  nadi  d«r  inftl  kiUneniv  Kerpcr  wovon  auch  ein  Theil  iit  da« 
FrÜHtt-  T3rr^ofi£rtlww#ff  imwifch?n  »hscdoihcn,  fruioQfiäiCfGttiaM  Vfrpflamt  wordM  Iß,  und  doti 
fllttiü^9bti»^da0htnuuehem  titt -.^Aeafo  gat  gedeihet,  als  in  Frahre  und  Bourbon. 


dt?r  Irtftl,  aerebtn  knne  fiir  ihn  gCiillKgelnftruciion 
hatt^.    Er  thatindeffm,  wM  ehrelirlicwr  Wann'ttr 
chun  ventniff,  und  kehffe  lUiAi  FrankfeMrsiirtick. 
wahrend  der  Reife  Überwintert«  er  auf  der  In  fei 
MsÄagtfcsr,  und  teichhfteanch  d«         was  inio 
-mericwÖrdiß  fdiien,  forj»fthi£  auf.    Der  damaliße 
Finanimintfler  Beitin ,  gerühre  ron  Poim'c  Uoii' 
j|ennüt»^it;Vfrktfe  üifnVö'm  fCSnlg  «in  Gefdienk' 
von  20,000  Franken  aus.  P.  !«.bte  hieranfbey  Lyon 
in  einem  angenehmen  Lmdhsufo-,  und  opferte  den 
Mvifen.    Seiner  Wahl  zoin  Mitgliede  der  Akademie 
dcc  Mi'tStnfditüfa  xu.Lyocv  'h«t  w%n  c  Abhanden« 
£cb' zii,  dmfcen,  'die  er  betitelt^  OhfervatisHs  fur 
Us  Jtf^trs  it  Us  Arts  dts  l^eupUs  a?  *'  yijuqut  et 
ät  t y^f,  <•  Die  Akademie  verimgte  ihren  Abdruclc, 
die  Rc^ieiiORg  erUUbte  ihn  auch  Anfarigf.  nahm  aber 
herna.^      »*r  welchen  Urfachen  V  —  die  Erlaub- 
nits  iWMk'    IndelTpn  kam  doch  ein  Exemplar  an 
einen  Ätaf^Srtigen  Ruchh:inrl!er,  d<rdann  ohneVor- 
wiffeh  a^Verfaffers.  das  Werkchendriicfc««  He(s, 
^lier  M  "tm :  F(^»get  tPult  PH/kJopkr  ( man 
luit'2^fttlbJjeUcberfet2iuJgen  ffavon.)*  Bald  nsch 
feiiieir  yJybextfathuftfj  mit  ein^m  liehen* würdigen 
lrraue|iit»mer  ward   er   «um   Intendanten  der 
'Ifraic*'  nnd  SofOhon   ernannt.  {Da 
|K'4f^'Wh  hier  tä'  Carghs,    um  •  dn 
-»^^brfi.')    Sie  Wafen  fehr  in  Abenhine  ge- 
hV*^^  der  üo  genau  kanmie,  baü\  ihnen 
'  alf TO*ften.    Unfer  vielen  andern  dna  Va» 
fe'infÄ^  dtr  Mtnfchheit  gelelftet«n  i)ien(bn 
( z'^'^TErlfiirhteriing  dts  harten  Loofts  der  Neger- 
fulaven,  für  die  auch  der  Ritter  St.Fierre  ^n.  Tetncr 
^ktoatea  herrhchen  ßei(iebe£chreihM>g  £9  viel  eni> 


''Dufth'eineTWOteEtpi'dition  1772  kamen  noch  weit 
mehrere  Pflan7en  oder  Bäumchen  In  diefe  Infeln,  fo 
d8&  nui^iMhr  di«  imöit^ehMColoidKi^  Qefiuef 
der  feinen  Gewürze  verfidiert  find«  ' 
mit  euren  übermifsigm  GeivünpreJfen,  ihr  tyran< 
nilirenden  holländifchen  GewUrzkrämer  1   Bald  wer- 
det ihr  dazu  fezwungen  werden,' wenn ihrnicht  in 
.  Giiiit  vfolity     legt*  zti  IWontpln'fir  snf  der  Infel 
FMiK«»'vfMm  QtKtm  Mf,  de»  er  hernach  feinem  Kö- 
nig uberliefs ,  und  der  jetzt  von  Hn.  dt  Ctre  ( ein 
den  fiotanillentiicht  gleichgiiltkMr  Mma.  4er  eben 
auch  grofse  Venitcnfte  um  di»  Verimttüng  der 
GewilrTpflanren  hat,  tmddem  deBWCgen  auf  der  tofel 
Ctyennc,   wo  i  ganze  .\!Ier»  von  Gewürznägelein- 
bäumenfind,  ein  Uenicnwl  «Ofchtce  wurd«  )  treff- 
heb  verwaket  wird»  «oriMtcr  dutcb  Mne  v«ift> 
läuftige  BefctMHHufteii  fift  »ite  nutiliche  Pimzn 
der  bciJen  Halbkugeln  vtrfammohe.    Nich:  allein 
dort  werden  Ntigelein  von  der  heften  Qualität  ge- 
baut, fondern  auch  anderwärts;  2.  B.  ein  Hr.  Hubert 
hat  8000  üaume,  die  er  mit  der  gröfsten  Sorgfilc 
pfleget.     Der  Biograph  fetzt  hinzu,  dafs,  indeu», 
er  feinen  Auflatz  verfertiget  habe,  der  Akad.  der 
XUtrenfchaften  zu  Paris  eine  bccrfchtJiche  QoMtttill^ 
•  Gewüiznägleioaus  Cayenarvottder  gi^fiCeftScMii« 
he«  ond  herrlichften  QtralitätnMgdegt  worden  fey. 
Dtp.,  aUer  Verfuche  ungeachtet,  kmen  neuen  tro» 
rkenen  r*is  aus  Cociiinchma  erlangen  konnt«| 
fo  bracher  eres  nach  ond  nach  dahin,  dafs  der  Reis« 
der-fle^e.WMiMung  verlangte,  fich  mit  einer  b!oÄ 
DaßVn  Wittt  iung  oder  mit  ftari^en  Hegnen  begniigt, 
und  den  der  Vi  deswegen  mm  riz  wUtmm,  aeaacc» 
Er  glaiibt,  <laffid<raliireiii'«ollkaRaMii«r  rnr  fietnt' 
ttehn  könne,  der  fiir  Europa  einer  der  ko.%3rßen 


^fc«rf>^w«ft  rBTsaglieh  «wMine  werden, ^^daTs  er    Srhitie  feynwürd«.  Im  J.  177^  kamernach  Ersjnt 

  w,.  j- i_ ich  zurück,  ohne  gryises  Vermögen,   wie  die» 

bej  einem  fe  uceigennützigea  JNan»«  nicht  anders 
kORtneh  Jconntt,  i!ef  bey  allen  feinen  ausge- 
mackteir  Vcrdit  a(!cn  dem  verfblgendea  Neide  nicht 
ganz  entgieng.  Ks  verfloflen  awey  Jahre» 
nemüch  bi«  zur«  Anfang  der  ftegiemng  4n  ietzlgea 
iJ«liRf..w4:«i«  Mintftfr*  Türgot,  ehe  man  au  V'er- 
fiilM«  «enVcnlienften  des  Hn.  F.Cerechügkeitwie- 
derfal.ren  Hti.  Er  bekam  laooo  Franken  Pttifio«'. 
»ad  den  michaeüsordefl.  Seinen  Kindern  gab  er 
eine  vortreflich»  EnielMiiig.  Urnen  vßd  ftin»  Ge^ 
num  iiefs  drr  König  die  ganze  Penfion.   P.  Harb 

_      ,     .^■.       .-.,1  JM«.   -    •«»ftinem  Landgute  uoweii  Lyon,  wie  er  ireiebr. 

ften  al3er  betrieb  er  die  An;  fliunung  der  Mu&aleii.    hatte.       tb  JLuuu»^  ^  ,JLtS^„  fc.^ ' 
Kagtieiabiunie.   Durch  »we>  fahneuge  lieft    ifoph.  '  rTianinirr  rouo- 


itl  tlfe  ft-ine»  Freundes Co/Kmw/on ,  des  berühm 
tea.Borai)»fltP,  der  nach  feiner  mit  <iea  Hü.  v.  Dou- 
«aäiville  um  die-  Erde  gemachten  Rerfe,  lange  bey 
%m  tni  da  Infel  Franc«  iehte  luid  auch  dtxc  fta^, 
ii  nBredbmimifbrthhi  lirsctiir;«f  ijm,  lieiftteswei- 
tcxi  tratifporie  tu/mtt  dnns  Us  /iniiths ,  ir  nßurtva 
tut  jtmur  ä  ptu  tk  Jraix.  iA  J'uhiißanct  ätt  ßianci  et 
tirs  Noir$.  Der  Vf.  nennt  noch  eine  Twenge  andah< 
rer  CiHrre  tnid  St.iu-.Jt:t,  di«;  P.  nrf  jene  Infeln  ver- 
pAanatr;  7.  Ü.  dif  'l  h.'t  frriu  ic ,  den  CairpccheLai.m, 
SUmattba  h  itia  Zt.:  .r,  Cc  cnlnthiiia,  alle  Va- 
fictikca  dt»  Cocua  -  und  iiattelbaum^  .epropiMicäc 

OMliliMMv  MangoflaRkmras.Cw.  AaedUireffrigb   tuf  fönen»  LAndgute*uQwert  Ly 

Mu&aieii-   hatte»      tb  .^ttfttwte.  UM 


M6,  VDaKlitawvarUUi2e  Aii»l.uaii  üh^  iicia  Ut» 
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SCHOEP/E  jriSSRNS&BAFTSJ^      ^fe  nrife  Hph  Königs  n»ch  Chhbogrg  hit  di« 

Xejem  ilWt'teäem  einer  Menge  Schrifcftellpr  und 
Pakis,  Im  Verlag  des*  yerfaflers  :  Mhomm^t    Dichterlinge  der  Nation  in  Bewegung.  CiegenwärtipÄ 
tardif.   Odt  tälRoi,^r  Uioyagcht  SjUi»-  ß^')''^  •'^'^4  unt«;fdie  fcMechteften  ,  aJleia  G« 

jtß4  ä  Clierbourg.  Far  M.  Foix.  1786.  gSei-    lU  doch  immer  voll  fchleppender  St'-llen .  und  über- 
^     ^    3     ^         ^  trifli#ner\^piglei^on£ei^^.a.^3U»tenSlfophe«, 


L  I  T  E  R  A  R-l  S  C  H  F  W  A  C  H  RI  C  H  T  £  Jt . 


n »  wenn  _ 


^4aiul  rnn-!»«  ;.r.u  oov  nsb-üw  r>l>,I  at.1  i'J 
^d*r,  a«\sV9*'^>)V'*'*  


zu  feyn,  dem  B«&en^)^f^  fint  ^i^ltütterunj  niiuuthei- 
len  ,  Ib  b«  A'egte  licH  sie  Kiigtl.  OT«  Bewegung  wir  niehc 
über  I  Zi>U,  vielrijchr  weniger,  ali::n  Iis  w.<r  vnilie  deur- 

unverU*mibjb  diev>BÜ!ayi£lefciri<fiii«rcr\  tichki^  du  Kufcei 
nach  d«Ti  weicelien.    ilibeatall»  i.ti%t<t  er  mir  den  vun  iloB 


t)^  3  MW*  ((••«  'nr  ^/i^^c  bekVtM(le>8HI«d/fi^- 

Ji4u(«inn$.  Seine  Sclinf  *t)(^h*t;iV  Vdrfe  .■VtiWjftlPt'itin 
•ftckti  iwit .  HetMTiftnai«)  tiyn  iniAmipi/tt^^^*^.  Jr<3ßf*i- 

(119  oaiQ  .elsti  snric 

«dtldsiktiHinc^;  Hr.  HRkuS-Uy«  iwriolM'i^r'^n 

fcyvff  i^.5uAtc£aJ»lu*n  ^v4i^;.gt»bAcn  ^brift  ul>er  den 
ADra-Ajdi«^  btftlin<Äen^iS  Virf.;ilie  'jjc2c'ict  h«.'  Xlne 
ah^ej'fiOTt  ttften -Gtlhtll:  ^der  BJlktfi  hang^ndt  Mjrmor'Ku- 
bfi  cyiTt  fic*i  "gtKcii  tttien  gervebn«*  EleU<ropli»r , 

itlk.  .'&i*„die  Hand  aut' legco,  wuM 


nur  den  Riiff^Vs  rcthtllharfenftjn  Mannes,  Ibndern  fo  vi4 
i<)ii«Ri9  tNnand  MinH»)V«rttK-Hft  ^chen  hatte,. fo  fchien 
v  raiti^f^jVr'^ler  Chdr'.aranerie  eben  10  weit  encterut,  »Uvoa 
iiem  Gin  je  uicrnataiUche  Dinge  fehen,  oder  \^in  der  Phy* 
Ck)  tliubsn  ^ip';^e1\tn«n  zu  wollen.  £r  hut  fleh  im  Ge* 
genifibit  Mflht  gi^^eSw , '  aWt,  Wie  <<-mtT  ycMW«!**,  bi»- 
her  «ergibens ,  iceiirere  Ferlbnen  zu  Ändert,  die -'gl  ei  eben 
[4nliur»  auf  diefe  Kugeln  hervorbringen  kunnicn.  VVolUt 
hAtfy^cj^ug  <«y^«  >»rf«tj^chcs  Hintergehen  venilige 
vevVn'K«rveii  M.izncfen  catr  dergleichen  divkar.ehifen, 
fo  %ftlTÖt -eie  Erkmen^  ^li*Wi?sr?n  feKser  AHefl  ,  weiTriJ 
MTRii4et'%\ir^mc}f:dcutiEt>Rnoplh^r  tund  nicht  nach  Uo. 
MAirtDaLi  f^hlogv  Kvf^  dn  jidei  Riehtunx»  ^>  weil 
fir  '|Mt  nur  b«)tn  Avuiij^rn  4(f^  14t<id  bcwcgti:,  (u  doch  Ur. 
KiCyi^i,  eben  i^adurcb  Uit  ii")  nicl>r)  niher  kam,  denn  er 
iötiV  V«r3r.derft  f^lfÄYÖS  nfcHf  dabey.  Frc>'!ich  wir  noch 
'aWi  c»T?rtiJWHl«3Hi'«i&*#i<V,  'n^mJich  ein  AufwJrttr,  der 
iM  ühkdt^phti  iaiPimi  üib'  naeh  jeder  Kicbiung  rtclltc; 
^tdaixJorjiMcnish  ietwiVnr^  .^h  . nicht  «ur  vi«tt«  (undem 
jjW5M^j.)iUi<>i;«j>,l»aiie      ]c.t\Ki,\jp\w  au£b  in  jeder  Uge 


Uu,,  't'^bW^iia  kann 'je^ir  darüber  denVen  und  uhreibm, 
'v.-rft  n  u'iil,  fcH  fage  tltrr.^  \eie  it*' die  Sache  j;etun^n 
'f^fte  ?  i^fi^^fti«  mlth  j^ir^elXilmi ,  das  ^ib«  ich  zu,  doch 
WüM  Sdk  jeden  loiera  Xaiewien bcWndcrt  dro.  deriMhr 
'itci^  hat,    »h  ic^.dur|il»-,  .«Wh  bcy  J4m.  VJk-  .SV-'i.  dieTe 
y^füick*  »9n  neuuj  jtuszuhittcni  er  iil^cfiilUg  genug,  k»^- 
jien  yetr.ünttivcn  Ktann  /urückzuwcileri.   WirTcncint»  nicht 
A?Klet  unlire  lirfthfuhif  >n  der  HUsKrrififUt .  -^^Tt  ein  o<ter 
4iet^tt[ldef^'VeM^emMr-4khr  viil  böhern  Grtd  von  Elektn- 
ciüc  Idbll  belii^en  »der  hervorzubringen  im  Siattd«  Uy» 
(t«i)s  £nii  i'^Ut  von  er.igeoiFngeleticecr  Art  be- 
_kaiintfc  dyth  äv^cH  lehr  einzeln ,  v^ie  «Tie»  r;:lion  ATußlit''- 
"WrVbiXbugr.    ÖCT  Wiififliflt  und  PliylTk  \*jr  ich  dits  eben 
'fö'lchtTchttltfijf,  Memlich  i*n/(i2«1gen,  ali  ich  es  für  Pftifht 
hmUß  f  «1 -beBcagen  .  üt(i  «tae  Vwfucbe,  wtlflh«  ich 
dtW'ÄlagncQiwQn lurui  U«rbrg«n>l~M;cu,Mi  Ixwidon  vu°  kurwa 
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(Seschjchts. 


>  1 


iJnter  Angabe  dfa  Drucko-te'^  Lownr.K 
.  ät  Momjitmr  Tnrgot;  und  mit  dem  Motto: 

StBaftät  fervart  modum^fintmque  ttntn, 
Nittaramqui  /tqui,  patriatqitt  impemttnw  0h 

tarn ; 

mXXXXBnn.  399SdtffBlBgr8.CzRthlf. 

TrvflM  fthlMSitarAtfe  tvettifeben  Vcrfi»  dth 
Chirakter  des  verewigten  Menfchenfreundes, 
Staatsmaooes  aad  Gelehrten.  Scheu  im  J.  1783« 
»Ifo  drey'jilinr  dach  defTen  Ableben,  erfchieaen 
MimoirtMßar  la  vu  äs  Hi.  Dargoti  auch  von  «i- 
MM  UogentDntcD,  und  witrdeo  voD  IJnpsttejr» 
iichea  mit  verdtenreni  Beyfsll  «ufgenommen.  Der 
BeaerC  Biogrtph ,  den  wir  unfera  Lefcro  vorfuh^ 
reo,  rttbmt  Ue  gleichfalls,  errinnert  aber  dthtji 
dals  «r  b«y  feiner  Arbeit  einen  todern  Zweck  ge. 
hebt  bafefH»  als  jener  VerfafTer;  ßennch,  Turgot 
nicht  fowol  als  Staatsmanu  za  fchilderD,  wie 
icocr  tbat,  (bndem  vielmehr  als  Phiiafophen. 
wir  aSflln  fndtflen  itafern  Lefcra  fagen ,  dafs  *t 
den  Staatsmann  nicht  ganz  histan^crützt  habe. 
Beide  ganz  von  einander  zu  treDoeo,  und  jeden 
befondera  n  fthUimi,  wir*  nch  w«l  BÜeht 


mfljgjRcfa. 
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DDfiMti  Augen  if  dw  Badi  ritt  Mdfhrflllefc. 

Sein  Crbeber,  —  er  ff y  auch ,  wer  er  wolle,  — ■ 
fBofs  nicht  allein ,  wie  man  aach  ohne  das  Ge- 
fttaddis  in  dem  karzen  Vorbericht  leicht  erkea« 
oet,  ein  vertraater  Kreaod  von  Turgot  gewefen 
ftyn,  dcflen  GeGnnougen  und  KcnntnilTe  genau 
(hidirt,  und  deifen  GrundTatze  und  Schriften  fich 
ganz  zu  eigen  gemacht  haben :  fondern  er  mufs 
•ttch  felbft  einer  der  erßen  denkenden  Köpfe  und 
einer  der  grlindlicbften  ünd  elcnnteften  Schrift- 
ftelier  Franlireichs  feyo.  Er  tifcht  keine,  den  Ma- 
•en  verderbende,  L«^cliereyen  auf.  fondern  nabr- 
Mkie  nnd  gefonde  Spdfen,  FlQcbtige  Lebt  wtr* 
tei  dctwtgta  «b«a  ktln'  Ibadartiebcf  Bthngctt 
iliffl  finden :  aber  für  folche  ift  auch  4«  foUd» 
L.  ^.         DrüUr  ßaaä. 


Muo,  deffen  Denkart  uns  datgtfitllt  wirdj  pit 
Üe^loem  ganzen  Wefen  nicht;  fe  wta%,  ib  ar  it 

feioena  rißloferi  L^ben  für  den  grofsen  Hänfen  der 
franzuGfcheo  Hoffchranzcn  und  derSchmetterliogf- 
srtigen  Abb^s  gewefcn  war.  Das  Buch  foU  ip 
FraDkctich  va^tco  ieyo;  wJbre  dies  wirklichp 
Ib  Uttaa  vir  daran  eben  aeuen  Beweis ,  dafa 
man  in  Frankreich  noch  immer  nicht  die  hellen 
Straten  der  Wahrheit  and  Freymütbigkett  vcr« 
tragen  küane. 

Urfere  Lefer  werden  von  uns  keinen  förmli- 
chen Auszug  erwarten,  aus  der  Biographie  fo 
WcDj;,  als  aus  der  Darßeilung  undEntwickciung 
der  Turgottifchen  GrundOitze.  Deoa  wer,  4ac 
Geb  UB  dergleichen  GegenflSod«  bekOmmert^ 
kennt  beide  nicht  iSngft,  wenigßens  im  Allge- 
peinen?  Wir  erinnern  nur  daran,  daCi  Turgot 
1737  geboren  ,  1761  Intendant  dar  Provinz  14- 
lapsaa  oder  UmoGo,  1774  ^aansainifter,  nad 
ao  Mo6at«  liemach  geftUrst  wurde »  und  dafs  i7i;x 
fein  Sterbejahr  war.  Cnd  nun  theilen  wir  nur  ei- 
nige Proben  denjenigen  mit,  die  daa  becrikho 
Werk  noch  nicht  ßudirt  htbn  — >  *  dem  ßiidiri^ 
nicht  h\»üßtküm  will  esfeyn. 

Schon  der  Knabe  Turgot  verrieth  den  künftige» 
grofsen  Mann,  kindifche  Flüchtigkeit  war  femo 
von  ihm.  Das  kleine  Tafcbeugeld»  das  ihm  feioö 
Elten  som  willkührltchen  Gebraadi  ttboriieftent 
wenn  er  in  die  Schule  gleng,  verfchwand  immer, 
fo  bald  er  es  erhalten  hatttc,  ohne  dafs  man  erra« 
then  konnte,  wozu  er  es  angewendet  habe.  End- 
lich entdeckte  »an,  daCf  er  et  mter  arme  SchU. 
ler  atistbellre,  nai  fidi  Bttdier  dafür  aazufchaf. 
fen.  —  Als  jüngerer  Sohn  war  er  zum  geilHichcn 
Stpnde  beftimmt ;  allein  je  reifer  feine  Eiofichteit 
«Orden ,  delto  mehr  Abneigung  empfand  er  dage» 
gen.  Wt  einficbtsfolter  Freymütbigkeit  bemenit 
dabey  fein  Biograph :  Quilque  frivol*  qut  paroiJJ» 
tobjtt  (Tun  fernitnt,  il  ne  croyoit  pas  qu'U  püt  Itrt 
ptrmu  äts'emjoutr,  ni  quon  put  t /ans  g'^vUir  üim 
m^m^  fiOn  tUs  amons  qai  aviHßent  imu  FopH 
nion  commune  la  profejfton  qut  ton  a  emirajp.  // 
votfoU  äatu  l'etat  tscUßaßique  l'in^ajitmtnt ,  plus 
imprwUnt  tucort^  (tMvoir  toujours  kt  mSmts  om. 
mmu jpUiqMt,  ät  prkhtr  tt  gai'Mi  etffera  pnu- 
#1«  mttSt  4$  tnin,  fm^agßHr  mm  mitru  com- 
mu  in  vkrtht «  ja  *#■  ngmii  mmm  in  mt»$, 
'     •  -  «f 
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et  d*  ff  tnettre  dans  la  meceffitif  ß  ,jfim^  <m. 
U  dts  ftmtmeas  d^fferttds  Aß  etmx  dt  TEgli/t,  9»  dt 
nuntir  a  thatptf  tMfiattt .  de  vie  ou  di  ^tnoncfr  et 
fiut  eirt  dt  s  'expa^er  d  tont.  ]Et  qm  fint  )k  fe- 
pondrt  ators  d'avmr  U  touragt  dt  rtmpUr  ce  dnoir  ? 
fi^inrmiphs  'tx/nftr  mrtMlkm  dl*  prt  tttmt  ä  tkth 


ALLQ  LITERATUR  Leitung. 

i*  dt»^tytn  Gsbrauck  fetMti  nehtndUng 

V't  rfiich  (iber^ie  Krrerbune  den  Reicb- 


.  .  S«iD  V't  rmcn  tiDer«ie  r.rn'ercun^ 
tltuiM  'b<ruh«t  auf  de*  AiMrfien  Grund&'tzrii 
nnd  letiget  von  dtn  retfflen  Eiafichbn}^  B/I^ 
kann»  riKtjHUf  V*rf«Aer,  iK^s '  Biicli  «le  d«« 


rtligiou,  eioit   il  Jur.  d'i/  croiri  taitjours^  ponvoit'    Smitk   Bber   di?   Natiot  alreithiliüroer,  anfobeB. 
Ü  jt  rrpondft  ä  Vn  aäcptar  t9$donrttif*sitß  d^mß^S 
ttdrs-lors  liä  fioit.il  ptrmis  de  prekalrt^Ving^iigt^ 

i  de  Us  pi  offjfer  toute  fa  titV 


Bfkarnlllcn  war  Turgot  einer  der  Encyklo- 
Ijaediftcn  ;  ein  fUr  feine  fpätere  Liu(b«bn.  wichü« 
ffinfiAnd,!  Er  nahm  lebhaften  .Antheil  in  der 
V»H<A|JtqMntfn^  fhre«  Werks;  er  arbeiteW  fogaf 
"Knige  Artikel  Tür  diflf-lje,  r.emlich:  ktymoh^ir^ 
fr,  i^xpatljtbiiitr,  (  wo  er  eine  reue  Art  von 
^jjÄleUt«).»  Fbirt,Foßdatioft.  M ihrer«  find 
rviiii:ihP^* ui  ^k£ßp  fllnf  heterogetiett 
^ttikelo  cibuckt  mip  ,i^eu«irUQd  wichtige  Aur. 
ficfaten. 

Dem  NfRPciantffl  and  nachherfgen  ^uffc 
des  HaodUii)^swerens„  Herrn  il$  G4)vrnßi,,  hal- 
le rr  feire  meili^n  und  b/^l\en  £b(!cht«n'  in  t'ie 
Verwaltung  dvr  CoarR^er^lacben  »lu.JaD^en.  Er 
ftbrieb  nach  dtffen  't<iAf^  I759-eii>«  Ireftlichi  Lob- 
l^e  «a(  ih^r.wor,K>D^  *r  deffieB  Gruridfif(B«r,  die 
mm  •oen  die  f^inigei;  wareD>  ent.wiekelre. 

AisTnteiMiMit  Vion  Lirivogos  ftiftcte  T.  ntiend- 
viei  Q^tct^  Uiif  dÜD^t  fo^är.  es  wSr^  für 
.«Ddf.ntlcft  VaterUt»d  vortheilh^Aer  fe^cCefl, 
fOiB jrr  immrf  in  tiefer, 'jitc{Ie  Bprbüfbeo*  tiretita 
^r  DleFiltanzBlini(tsrge>vof«S«n'  w1fiv  Seln^dler» 
Miwier  Wahrheitsfinn  ond  feine  StaDdhaftJ);keIt 
foiiclttn  £ch  nicht  für  4ie  J^änke  ond  Boiheiteo, 
■ilf  Kenels  gewöbnitdi  höhefo  .Regionen  det 
KlenfchengefchtecbtS  verpeftet  find.  Wenig  könnt' 
er  als  Alioifter  darchfetzm,  und,  was  er  durch- 


^ndeitar  ift  es  doch,  dafs  nanaacb  iii  Ftaakreich 
"Um  Wlrfh  diefrs  Werks  eben  fe  Sil  ««rlB«iiHHl 
fchf  int ,  in  Dcutsfchkind ,  wo  wjn  eippt^Cdhr 
gutta  üfeberffJeung  vor  iz  Jahren  erfchitren  ift. 
Denn  der  VerR  faf(t»(iaj»on}  Huw9^  mttllteurtußt' 
mut  Mtpre  trop  pcM  Umm  inEurope  pntr  U  banbiur 
4h«  peuptis!,  Deeh  <4ebt  er  es  »ucb^iiidit  »^e 

kite  Ei«fil-.r!r:  Kur.jy. 

Turgot  rcufftRAlinifier  des Secweft'ns  werden, 
ungeachtet  er  l^^te vl9h  verstehe  das  $«cwefen 
Die  T^eeiie  toer^Wnd  er  woK  aber  nicht 
die  Praxis;  liad  docb  nrafabrer.Mltb  es  alier  nnr 
eiijen  Monat  langK  werauf  ei  l  inanamir.'hfier  wur- 
de. S.  6t  u.  Qehet  iler  hSchft  merkwürdig« 
Brief  ;  den  er  beyni  Antritt- dicfcr  Stell«  »n  4en 
Kän^  fchrieb ,  worinn  er  fein«.  MMJ|4»enkart  in 
^■ioanzfachen  auf  das  offen herzi^ue  fin.  de»  Tag 
legte.  Er  reducirt  fie  felbfl  auf  folgende  dcej 
ÜtmU^  diH  'U  dem  H<>«jf  §4.  QcmUüie  iaiur:p 

Point  dt  Baifqnrrevtr,  ""[l 

:;■ :.  ^  ^^iS^-^'^'^^f^ 

W»r  nbet^eben  die  bbnehin  bekannten  Verff(ät 

tungen  wähnnd  feiner  Kinapzverw<ilturig ;  und 
führen  dafUr  etwas  minder  Bekanntes  ,an. '  £f 
fcblu^  nemlich  vor,  der  jetzige  König  VdSoh,t^ 
Ccb  nicht  zu  Ixheims,  fondern  zu  Taris,  krSaea 
und  falben  lafTro,  weil  dadurch  viel  erfpart  unj 
zugleich  das  Vorurtheil  vernfchtet  würde»  als 


te  für  Verbreitung  gefcblkterer  Hebammen  unter 


letzte,   zerlkl  wieder  nach   feiner  F-ntlafTung, 

wdt  jaebr  wirkte  T.  in. dem  «qgtii,  aber  für  wenn  da«  vorgebliche  Wuoflerpl  ein  Bdü)w««4i|m 
ffin  bivi^mbera,  Kmfe  4etG4»BytnMHBimt8  ^rfortferUft  su  einen  VAto  JCCni^  Von  .fri^l^- 

fw.    Port  that  er  dem  Adtt^bali  yiwTcblib,  forg-    reich  wäre.    Noch  ^^ichtiger  war  fein  Vorfchlag, 

in  dem  Krünur.^eid  Aenderungen  vorzunehmen» 
weil  der  König  dadarcb  4er  Geißiichkeit  ca  viel 
U»d  dem  Voike  zo  wenig  verfpre«b«,  n'nd  iireU 
er  die  Ketzer  pusznrotten  fcbwtfre;  ein  Ilid.'dea 
er  nicht  halten  KCii  nte,  ohne  die  Rechte  des  Ge- 
wifTi-ns,  uafl  die  Qefet^  der  Vernunft  und  der 
Mepfcbbelt  ZQ  übertraten.  .  Diefe  Vorfcfaliige«  urt 
den  fo  wenig  in  Ausübung  gebracht,  als  derjenJ« 
ge,  <ien  ehtdem  der  Abbe  St.  Piene  that,  ver- 
möge d'  ffen  der  ganze  Plumler  von  Cirinionien 
bey  d*^t  Krünung  abzufchafleu  ge^i^eTeo.  wäre. 
t)emur>ge9cbtet  zt  igte  l^^  in  «nein  Aoflktse  über 
die  Grut.dfa'ze  dor  Tülerai  z  dena  Konig,  da'"s  ein 
Kiiril.  iU>t-rzeug(  \  oii  der  Wahrheit  der  Kciigion, 
zu  der  er  Cch  bekenne,  denen  'f<;iiier UntctbitDeD« 
die  fic^  zu  eiuer  ai;dera  bekennen  •  ungebundene 
Freybcic  tbr^  GUubens  und  Oottcsdiet/ftes  rüge- 
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 Luidyolkef  und  bey  £jpidemien  Tür  erfahrne 

Aerzte;  erlegte  ArbeitabSuler  ao,  flUirtedieil£rd< 
tpfel  unter  den  Limoflnem  saerR  ein»  anfaP{;smit 
ihrer  \Viderfet2Iicbkeit .  indem  fie  es  der  mwifch- 
Ifchen  Würde  zuwider  hieltri^.  folcbe  FrQchtj? 
kWettf  tirmecli  aber«  4%  «f  felbft  dergleichen  «uf 
feine TaiFel,  bringen  liefs,  nn'tr  Darbringuiig ihrer 
SegenswQnfche.  Noch  verdicncLr  »ber  machte  er 
Üc»  nm  fein«  UiUcrg  bene  durch  bequemere  Ver- 
tbeiluBg  dimI  Bebang  dar  Auflagen ,  durch  £i;- 
Iricbterangder  Frofitien  beym  Wegbau,  (die  er 'in 
der  Folge  auf  das  gUlM  Königreich  anzuwenden 
fruchtlos  tkh  bemÜhte,)dtirciiV'  imjuderung  derQe- 
^ittbrrigkettnbey  Rekru'en-AutLebungen,  durch 
gute  Anfttilten  gegen  Theueroogen»  und  d"rcb 
/einen  Etler  für  die  FreybtiC  des .  fjaodcls,  oder 
lihiwftr/-  ^      ^-fr^^  ^  aÜMlkBA. 


wQfTe  er  fcililent  oiigercclit  ucd  tynaaMth 
'CS  ff)rB  lafSnie';  vtm ^tntn  Ii«  ffimtvo^'-lfoKe; 

vnd  ilefto  mehr  idifK  er  efnffhen  ,  ^nfi  er  dff  f?l- 
he  Ungpr»chtlgkelt--*br^heB  vi-örde,  •w^n  *r 

-WiWht  lieltgioti  gle«iAllk'übef«e«i(l>'#IMtt; 
^j.  f. 

•  ■   Der  Verf:  2*igt,  wie  ein  fo  gerade  ondraj^efti. 
jbftfc  bandelrider  Minh'rer  «s  mit  »iien  StVnden  htbe 
irefderben  tniiiTm,  nur  Dicht  mit  dem  Volke  aud 
'elTiigeD  Frenndeo,  die  ihn  genm  hannten  und^u 
fclikrzen  wufsten,  die  aber  feiner  Kall  unmöglich 
AuflM'tiM  kooQter.   Er  Ugt  fernvr  (S.  136  -  189) 
«Hl  weiten,  aber  einfachen  Blas' vÖTi  »wodui^ 
T.  nach  und*  nach  alle  Uwordiihngen  ctd  M'sbrSn- 
che  der  Stastsvf rwahung  zu  heben  gedacht*.  Er 
verdient  gewifs  die  Aunnerk(Qmlt«it  allc^r  Staata- 
nmocr.    0«r  Ungenannt«  -vmhcidigiM  bvruach 
'im  BauBlatlter  fear  gffchlefct  scg««  ffot- 
VOrfe.    Et  fpricbt  auch  Ton  voltairens  .ArhMr^. 
ficbkeit  an  Turgot,  »iicb  nach  deffen  Falle,  wel- 
ches Voltairens  Weife  fonft -eben -nicht  vrar.  Voo 
'im  -Befchxftigtmgcn  Torzors  «acb  deflaa-  AM>> 
Iboi^ ;  meiftens  bezogen  m  Heb  ntf  Wifleii^'lMf- 
ten  and  Gelehrte.    Er  war  es.  —  und  diefe  Anek- 
dote fcbetnt  vorher  nicht  bekannt  gewefen  su 
^yn,  —  der  durch  einen  (bbrlfrlichen  Aufiatx  den 
ItOnig  von  Frankreich  zu  dem  Befehl  bewog,  den 
Unftrrbiichen  Cook   auf  feiner  letzten  Setfabrt, 
u-^hrend  des  letzren  Kriege?;  zwifchen  Grofsbrl- 
ttbrnea  tmd  Frankreich»  nicht  str  beonrabi^cBi 

*  '  tktfen  €nAe  detf'  Bvche« 'wcrdM  db  ««ar* 
JfcrfBchen  Grni  dfitze  der  praktlfchen  PhilofophT« 
Sind  der  Pblicik.  welche  Turgot  hegte,  lehrreich 
aufeinander  gefrtzt,  und  dadurch  zugleich  deffeo 
Chiraktei*  neifierlicfa  gefcUMert.  TL»  thitt  qm 
vehe,  dafs  wir  infcn  Lefcm  vithts  tdavoo;  mit- 
attiffB  kflOM»  fbudtn  Wer  mdlBM  mXßuu, 


"'SSiIhkinrrH,  bey  j.  A/CBtaekrlVlrmn;  ffh 

btr  du  Utile  det  ^SUrchtr  Brty/t/offn  wtA 
Strasburg  vom  J.  1576.  8. 1787. 

,^icb ,  Äfft  der  Verf.  S.  18,  im  J.  1351 
;.h  dn  SAwMiiKlKlntf  ^  drey  CiatMie  sovrt 

',,g«trcten  war,  und  daher  noch  «len  Vorfitz  unter 
j^Ucn  Xill  Caitons  behauptet,  das  nachher  all 
«L«tliar-fO  Sachfen  1517  da»  Werk  der  Keforma- 
^tion  ZD  betreiben  begann ,  faft  au  gleicher  Zeit 
^urcb- (einen  Zwiogli  ein  pjeicbes  betreiben  lii-f«, 
„und  (ich  alfo  bey  alle  n  Gt  legen  ijt-iien  friir  tbS- 
1^  bcseigtet  hat  diefe  feine  Ihäii^keit  auch  in 
^BfeliBiiKStra«bDrKafcb«n  ff  übe  und  zu  oft  wi«» 
„derholten  malen  erprobet."  N'ac  h  S,  ly  hatte 
Zürich  keine  geringere  AMtcbCf  a<»  .Strasburg  in 
im  Scbwcizerbunü  zu  ziehen.  Zur  l/nterfaaltung 
ACgfofeicigeD  Frvoadfchaft  trusta.  die  Bttuo^ 


■fie  Wenfger  zweyrleutrir ,  als  Heut  zu  Tage-fd  vit- 
le  geheime  MeÜbneyeti  uod  Logen.  Ein  folchet 
SritBtzeDf)>iel  feyerre  StWlItlliK  dwch  im  J.  1574* 
,.S.^5.  Eh>e  nieht  kleine  AnziWZtfrcHer  SchittMB 
„fafiteo  deö  Entfchlufs,  ihre  Slnisbiifger  Freund» 
V,«lii  *rreg*kam«iertden  heiirzuruchen  u.  f.  w." 
•8itf  iiahaMD  eiaen  grofiran  TOpf  fkeviult  ficH.  «nd 
•iMÜrttvttn  an  gl«rdta  -I^K*  vmm  H9U$MA 
nach  Scratbargi  S.  31?.  ,^ie  (agten  >  dafc  Jie 
„Aböcht  gehabt  bitten ,  jerterreann  zu  zeigen, 
„dafa,  wenn  die  Stadt  Strasburg  fehnell^ibtr fall  n 
„wUrde,  fo  könnte  die  Stadt  Zürich  ihr  clter  sa 
„Hülf  kommen ,  als  ein  folcher  Brey  mte'Wfifllh'* 
Ueb*r  die  Fahrt  der  Zürcher  Ar^oiuiiten  1  ach 
Strasbotg'fiild  verfchiedene  fo  wol  profaifche  als 
'po&t(frb«~  ßefcbreibucgen  vorbandcv,  Y.  B.  »in 
fateinifchea  Gedicht ,  A>g9  V^wrina,  von  Rudolph 
Gwalther,  dem  jungem,  und  ein  EJeutfcbcs  von 
joh.  Fifihart.  Jen^a  liefert  uafer  Verfaffer  5.  42- 
46^  Vtih  diefrm  md  von  dvflen  Aator  gtebc  «r 
-diotaffilhrliclift»  Nadirielit.  S*hr  Tiek-Gelahrfet 
haben  hifchart,  dm  Dichter,  nnd  Ficbart,  den 
Rechtageiehrten,  für  Einen  und  eb^n  i^ciifelben  ge- 
haltet]. Bodhier  und  Reimann  aMchen  dicfen  so 
dkiear  A«Aor  voo-Frankfiirth,  und  jtaen  so  cj. 
•iwm  Iloft0r  >r«i»  Strasburg.  Bede  M«yDOCg«tt 
hält  Meiiter  in  der  CharacterUHk  deotfcbcr  Did)- 
ter  Band  I,  S.'^-]02  gegen  einander,  wagt  «1 
aber  nicht  zu  entfcheid^.  OnAr  ITerf.  neigt  Geh 
auf  die  Seite  Bedmers  nnd  Reimannc.  Sonderbar, 
daib  fchon  in  einer  Zeit  von  nicht  vielmelir  a)B 
zvi'ey  Jyl  rl  uniiertHrder  Geburtsort  Und  die  Le- 
bcnaumft«ode  diefre  iMifhreidicn  vmk  ocigi* 
wIlMi  PoiiMr  <»  febwcv  m^iieftliftnni  M  A«p 
fofgeiideh  Gründen  liBlt  ihn  onfer  Verf.  fOr  einen 

Sanc  andern  Mann,  als  den  Frankfurter  JuriAeo: 
w  54.  .  Ein  Frankfurter,  faßt  er,  „hittle  zu  fei- 
i,ner  Schriftftellerey  nicht  B^cbenfaeiten  gev^Mbl^ 
Mdie^nir  SlraMMirger  ddef  hOlbtaM  RUaGTer  inff* 
„reffirco  konnten;  <r  h.-itte  fich  nicht  fo  häufig 
„folcher  Ausdrücke  und  Wendungen  bedienet,  die 
■f,nBr  Strasburg  ^eder  dem  EKiafa  eigen  find  "  S.S5> 
».Ea  befinden  lieh  auf  der  L'niveriitätsbtbliothek  zu 
„Strasburg  noch  verfchiedene  Büchi*r,  die  ehe» 
„dcm^emjo.  Fifchart  ztigebOrt  hatten,  in  wel- 
sche er  mit  eigner  Hand  feinen  Namen  fo  einse* 
„mtfiabcD  litt;  |o:  FHbbatt,  ntias  Menzer,  Do- 
„ftor.  Eben  dieieo  Namen  giebt  üim  auch  fein 
„Zeitgenoffe  SebadruB  in  der  Bffrhrtibuug  de» 
^iHHfliters  zu  Strasburg,  und  fein  eigner  Scbwaget^ 
,,der  Verleger  feines  im  J.  iss)i  zu  Strasburg  f{e^ 
;,drnckten  Ebezochtbächlrina.  Bernhard  Jobin. 
»,Au8  welchvr  Jaliresaogabe  denn  auch"  (  wofcra 
ea  nemlich  die  erite  noch  bey  feine»  Lebzeiten 
vemnMtee»  Aatgabe  fft,>  „zngleieb  eAeijet, 
„dafs  er  den  Frankfurter  wenigfters  nm  5  bis  6 
„Jehl»  aber  lebt  haben  miiiTe."  Von  S-  94  bis  123 
liefert  der  Verfafler  als  Epifod*  4ne  Semmlung 
aller  merliwttnijger  Vrlinnden  snm  Beweife  der 
fenanea  Fitndwhtfit  swiftlica  ^^*'^'''^g^ 
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A.  L.  Z.  JULIUS  1787- 


Zarieb.  Dai  WcrkdMH  v«tU04eknir  MtMtr  oad 
VfitiKaftigfr  GetobrOttkett.  Cwu  tftmit  nlehtliB- 

»er  verbanden  xn  feyn  pflegt.)   ungcaaefn  vitl 

5 Ute  Laune  und  Urbanität.  In  dem  V'erzeicbnifla 
er  Zürcher,  4i*  d«n  Breytopf  nach  Strasburg 
krachtab .  kOmr  &  ei«  HiiM  Ri«g)i  v«r.  0« 
der  Verfaffer  bcy  dlcA«  Rmm  «Oinift:  (will- 
kosman»  Herr  Namenivftter!)  (6  TcbeiDt  er  da- 
dMcb  faiMO  Mceoeo  Name*  aa  «mtliaB  zugeben. 

rSRKttaVHTB  SfeHRIFTSN,  ♦ 

'GOTTnrOKNr  bey  der  Wtt«'«  Vandeohöck: 
'    Btfiräge  zur  Otkotumüe,  Technologie,  Potiatf- 
und  CaiMraifaiJJinfebaft  von  ^Joh.  Beckmcam 
kÖD.  k«ri«  Moftat^,  Prof.  dt^r  Oekonomie, 
V        »  -^  iZy^WetliwU.,  786., «6oS.  gr.  8- 

fbrigvMaUfiiM»  0»  bWMvM  daran  «Idit 

sorUck  anter  den  übrigen  ihres  gleichen ,  fondem 
Ubtrtrlfft  viel  mehr  die  tneiileo  durch  gute  Aus- 
*%MtU  des  Inhalts  und  k^irnwe  B^andloBS  defiel* 
Ben.  Ca  find  ii»  dkfom  tllieU  wr  iwcy  Stttck 
«nthatten!  I.  V«r1^.ni  eiotr  Btntwortviw  d«r 
PreisaafKak«:  Wtkhtt.ßui  dit  kräfligßtn  MUttl 
dit  Gtwwwmg  äir  Klkktmn^iitkf$  vonumüch  mf 
/{W*yi»«  n»  vtrhtfftrmF ifiie  ift  vm  dar  GSttiih 
ger  SßdetSt  varadlaffat  and  von  «naa  Ungenaoil' 
ten  mit  befonJerer  RikbüchtaafdieHannOvarfchtfi 
Lande  abgcfafst.  Hr.  B.  hat£e  in  Abfiche  dea  Wor- 
titai<''abgBkacst  >iia4,  vvfbeflert,  dierer  i(t  ab«r 
mÜfc'WtklkliwUIg'BanM.  fo  dafa  Ga  faft 
de«  eaozan  Tbeil  einnuamti  ttingegen  die  Sachen 
itlbn  find  gut  and  die  VorfcbUig«  praktifch,  ob- 
tfteidi  bia«rei}«n  etwa»  leioljt  »od  reizend  ins 
Utobt«alkall«t.;  MafcfoUfttWiliBh  «'»m.VanelH 
r«iifrlitr<€MMfMlw>dMb  Snwfhiipr  «ttlek* 
ll«i«Mi  I«lDd»aPÖB^dato*abiirefiBOdeo  Bc^tsfr«  in 

-«/•2j{:  .ihroT  U«    •. ^  .3   «{/-.admb^l  f>T  v*.  . 

^!     "'M  i»in  l.li'T  •  "       '        '  n  r 


ErbMcht-g«k«i»  ««IMtRjwaa  SOdMjpad  ail 
HcAm  kafiia^}  3.  den  DUoger  durch.  iiAtk 
dadKi«yUDd  der  Kfparcette,  VrrftSrkuog  dlf 
Viakftandea  uod  Stülifütterang  mit  Einih-eaei 
der  Queckenwurxelfl  mehren,  auch  Mergel  odet 
Labs  anf  im  Swdboden  (iUirra  oder  aus  der  Tie» 
fe  «BfjpabM  «md  «Ba  Steba  wegfcfaaffen  ;  3.  zaa» 
Unterricht  der  Landleote  BUcher  austbeUeo, 
ein  nach  jeder  Gegend  fchickllcbea  VeriMUtDiui 
«ad  Wechfel  mit  alerlcy  KolU,  RBb«),  tiobkO^ 
vl^iiit  Taback,  Zwiebelo  u.  d.  g.  beobachtet  war* 
Je;  4.  werden  die  Schwierigkeiten  der  DQngnng 
und  StaUfiitteroDg  vorzüglich  durch  Beyfpiele  der 
hoUtodiichco  Wirthfchaft  und  maiicberley  Berech- 
nttfigea  dea  Aufwandes  uod  der  Nutzung  geho- 
ben ;  5.  Iii  der  Verkauf  der  GartengewSchfe 
noch  üoer  den  eigenen  Verbrauch  etwas  hoch  tuf 
zehn  Tlialer  reinen  Gewinn  vom  Morgen  ange> 
ftblagen.  6.  Wo  kaia  fbbicklickaa  Gartealaad  n 
arhakan  it«  da  foU  aaa  dl«  «b%cn  Galvllcbfr  ip 
den  gemeinen  Wechfel  der  Feldarten  mit  einrchal- 
ten ,  wozu  ein  Schema  gegeben  wird.  7.  End- 
lich foUen,  kleine  Acker&dta  eben  fo  verfahren, 
bey  0«6aa  dier  waaigftana  die  ödea  GegeodM 
uoa  d«  WHt  EQiBreetta  angebauet  werden.  Auck 
wird  noch  in  einer  eigenen  Beylage  von  drey 
Bogen  räch  den  Erfabrongen  dea  VerfaQers  der 
Anbau  des  Winter  -  und  Sonaaer- Kopfkohls ,  der 
Knollriiben.  dea  Meerrettigs,  Sallata,  der  Erbfro, 
Bohnen ,  gelben  KQben  und  dea  Spargda  urafttad- 
iich  befchriebe»  und  zuletzt  vom  reichlicheo 
C^rtrag  einer  tieffarchigen  Rockaufaat  gehandelt. 
IL  ytrftrtigmig  dir  Ftiüu  Rkitt  (fQr  db 
Weber)  Orthe  und  Ahitn  i»  Sckmülkatdtn.  Sie 
wird  zu  Ergänzung  von  Jacobfona  tectmologifchev 
Wörterbuch  kurz  und  deutlich  befckrieben ,  aac^ 
liad  bafliini  Polizeycjancbtiiag  dialar  Art  dcf 
Gataiarkai.  daige  gata  SdnaniMi  vtd.  V*** 


ig.»'  nr»*-»'.    /».'Uif  nsrt!  q  1   t  r  « 

R»»6ii9«tu>'OS^'  Hr.  D.  >f." Fr.  tinntjhdl,  ift  vo  n  Köfiif 
in  DätitMluk  zum  L«ct<>r  «Iw  Wtd.  und  Nitjiycfchichle 
bcyn  GvainBAYim  zu  Lioitöpiflt  verordnet,  »ucTi  ift  ihm 
£t  Ailrfäkt  ftVr  das  kötaielicKe  Nuuttlitojubiaet  su 
JVMMi^lite  «rtÖlROd  den  SommeifferM  dbi^tWtHaa.' 

Hr"  M   Fßbri,   -biiherigtr  Ptivatlehrer  lu   Halle  ift 
rstr^dmfUhtr  fttfi§w  >diir  Jfkilnt^fkm  s«.J^ 


NA.CailI.CHTBV. 

TonisFALt.  Zu  AnrMcb  (hrb  Hr.  Karl  BSU,  mirtrll. 
aafpachifch,  Haf»  uad  Juinnanath,  ja  0fea.  jabic  ütati 


ai%wHit 


Vtnvr.  As-z  Hr.  Ckr.  Berct ,  Prof.  dtr  Rtchte,  Oeko- 
nomie  und  HindlungmAafiahaft  aM  JUpfaU  ^  h«t  im  Htu 
auf  «igncs  Vcrlungen.      '     "  "  "  *• 


•.  ..   *•  '  ».*  •• 
#i  1 . .  >   *  • 


t  * 
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'LbsttifHi  BfhMMteitfttk$i^i*niurjf  »ml  pklJ>/o' 

Cl  Söckti/f  *f  Jfffamiktjrer  —  Bpfchkiä  der 
■.r4^ 


Voj  :hci;r  die  N'irf  thcile  beider  ErTiehttngfiJT- 

c»  Hcrdca  ^e^^en  cinriuder  ab£ewo£fn.    üfr  Vf. 


jeif.t  üovh  d(fr  Pilvaterzichung 


«bOJtl'itKy..  <)ei^C«ibeQ  das  Herz  leichter 
llpldeC Venlen l(6nre.  Vebrigehs  kHlfc  er-cf  Ar 

r^SglicK  <J»e  V^irtiu-Üe  des  öfftT.tlichin  tmd'Mmi^ 
(ic^bio ppterriqhts  mit  einander  v(  r«i  fgen.'^  ^^A- 
<S^c)M»l|jV^>^4^lrU^^  daf.^  jede  Ei^«> 

.^jxngsart  ßut  und  tweck mäßig  ftyn  könne,'  weiAk 
fich  cur  der  Lehrer  die  Liebe'  und  Kochtchtung 


Untergebenen  lu  erwerben  wifl 
B  ^  .V^erbefferung  und  allgemei 
Rt  «uteri  &^zfeh>ioÜsSrt^in  IVIänci 


meinen  Eiufulimr^ 


!]§«K.jKuten  fi^zTehtiogiirt^fnlWänchefler.  Elgtot 
EdicInPIan  zu  einer  I^lirpr.ftfl!t,  die  wirIrvPhttfHf- 
laud  eii.e  [icalulmle  i.enr.fn  uürdcii.  •*  Auf  f6*n  dW- 
üen  GegeijJ^i.-,nd  bniclien  fich  die  nachfolgende  Alif- 
.föoc  3  uiwi  «BS  welchen  manfiehri  d^  A'^ü^ 
fcIlMuft  a  JItonM/ff  Phn  i.ebülig^iM'ftiK^MiA- 
cum  empfohlen  habe.  Die  vorgcfchlagcne  Lfhr- 
sniblc  ift  such  wirklich  unter  dem  Namen  CotUgi 
■iif  ArU'etd  &in€tHm'frtf%is^i\thH,  «od  ' 
.Scfaocze  dm  Lord  Lieutenant  der  Graü'chafi^  Lanci« 
Her  und  der  Auflicht  der  peuij  Beamten  bey  der  So- 
cieüc  zu  Manchfder  ui\terßipben"  Di^XVIf- 
icnlchaften ,  welche  in  diefem  Inllitut  wöchentlich 
^ttmÜ  in  den  Abendlhuidea^Octobcr  bis  lum  ;^pril 
gelehrt  werden,  find?  Matheihatik,  Phyfikt  Geo- 
£raphie,  Chemie,  fcböne  Kiinfte,  Gefchichte  d^ 
<iewcri}«  imd  des  Handels,   allgemeine  Jurisptu- 

TmUf  i^^  Ctrhlwlwfcii  Jm>TA&,  .  BiMfehr  ge» 
lehrte  Abhandlung ,  in  welcher  bexvfefeH  wird ,  daft 
OfkhalcuiB  nichts  anders.  Bis  unfer  Melhiig,  und 

^Ml  wetflc  Onchaicum,  wslchcs  die  Alten  hier  und  ^wb/^nrH/t  cizamt,  oawcin  ■iiernonig  von  Aegvp« 

4m  trwähneo ,  himü  fin  mit  mefamaaiZiok  verfetrr  ^  dii  Kund,  un ächte Sappbirc  «us  einer  GiasmaflTe 

tes Kupfer  gewefen  Tey.  6»  MWM Beurfcnimf n  «uUe»eirfn>ftfiiiuTfiUmhe.9)  Tk.  Ptretvalvoix  der  verw 

«ber  den  Urlpmng  des  pflanzartigen  Feuer-  belun-  fchiednen  Menge  des  Regens  in  verfthiednen  Höhen 

lälMn  i'«iuuBialzM  und  über  den  Salpeter,    l^ec  nebft  einem  Briefe  Ton  a«  ^Miifak  Üieaneezeii 


aWlcii?  5».  aher  dbch^uch  nicht  feiner 'git^enSul>> 
ftarrt  i'/afh,  und  yoMlcommeh  au^^ü^t,  'fd  d<li 
Pf-inien  cnthilCiT-tey-,  T(SndtW*«ri?JitteWeinei'Um'- 
u  äiidlung  der  iirfprürgÜi  hcn  Pflanzeiiflu'Me  bey  deir 
G'ilirun^T ,  Füa'.irf.^nd  Värbtteöhuiiff&KtarfAftlger 
Stibdan^en  geliiMac  ^«itrdeiid  (««'aätdav VC^fiir.  (UM 
m-^^i^  afffirtqlqtltlJliüldwhiiiterilleft^  ^nErft&eUie 
'^^bli''''f'  -  'RmitV.rsr^dM'yrrs  ebtfclidrfeftde  Ver- 
fliege iiitr  6^.^"ßb]iaMtitlti  Gegenwart  des.Laugffi^ 
J'j're^  irf  'i<^h  P(lm\7.tn  äkht  gekairtt  zü  Kraben  — ^ 
"Zkr  4iii?^'?m\f^  det^MMtece^ekareialletelt  fij» 
t\R^lH-i\«iihHtet<s^'>)  ndaetiv  sieh« 

blofi  ^.(i'f  f>t"if;trr,-&stpwei«i*B<&e?  4er.  keines  Z;uf*^ 
tzes  vcni  l'ottBfclie  beiliBriev  Jriid  ddTtiO  aJkalifcliii 
Bal/s  mirdoifh  £fifolti}l^  ^flanxetlahif^er  ScofteerSe^ 
ftyii  kSnn«*  iflril'terdhi^dieifieyfpiele  de«  inditf^ 
(cfien  niid  'fy>«Mr«liefi Sfllp^cA^ UewiefiM.,  Der  VÄ 
fjJte  nn  den  \^^;inden  ft-irirs  LabocDtorhii«  ^Hen  ean» 
tAhicn.  weder  inic  tttDcrji;;lrheiv<iioch.  mtiBächn|^4 
laag«rtAlM)HI1ili(Hfter>.^\bet»adSHffRe^  nr£afb 
ht\ä  rchll  j^hrlith  an  hi:;yi}nd  üiuLaJli||e'jn})'S^W 
^eic^  far  l'ottai'che  alieiB  gegen  ni|^«eWBf*  flb 
tmd^  J^tTt  Vleileieht  «och  näe^;^  feiblMi^f^  add» 
tttda'lnf  Vefitt  dei  irirlinirrillMniiiiiiiT  iiitfiiLui. 

Leben  uad  den  Schriften  des  D.  F.Gregcnj,  Prot  d. 
A.  W.  xi^ Edinburgh,  g«  /■a&o«»' ron  der  Giasma.. 

Dar.  V.L  zei^t  a\ich  hier  riffi 
.  _Bsebreitece  Belefenbeit  in  griechifcfaen  und  latel- 
ni(cnenSchriftileIlem.  Er  irrt  aber,  wenn  er  glaube 
AiifibphsfciÄ /ty  der  erde  the  SchiifcruIIfr , der  des 
Giafes  Erwähnung  gethan  habe.  Denn  lange  vor 
diefein  find«,  man  .itn  ^^»4?^,^.,  v^ö) 
den  FlufsSihor  (oderBetus  in  Pliönicif  uyyoniOTa^ 
Ttigenannr.  Auch  hsben  einige  Au5ie0erj&;  Wof0 
Hiol  :S.  "ir  .  V.  eiche  Lufber  d^irch  Qjfid laidVttnaii 
vcrdtmf«.ht  Äat,  nicht  Qhne  ümridVbfJ  ehkW  Ver- 
lloldMei irwftflien  voÜtn*  ..Die  geßr^ten 
Sgyprifcben  WiifÄr  «hd  c;l«furtn  Crid  gflKii*, ,  juni 
Theil  wenig (^enF,  viel  älter  aU  Ariftdpfaanesi^  oiid 
^kicphre/T erzählt,  daftein  alter  König  von  Aegj 
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tlleafe'rfCf'tläEdiencn  Regens  gröüer»  \ren:;  man 
f  dr.^n««|»htnlpfi3ffi.  JAi^eni  fif  dnrcfe  eine  wenig  eJek- 


tel  wnd  C-uhr«tl|J  j»bO  der  Befchieibunj»  «aer  Me- 
thod«,  den  Mil^abfud  ohne  Kefen  zur  GJijrungju 
ipjlgittgai^^\lfit%^'iiirch  verfchkdnt  Veriiiche, 
Ulilffll94;»  Bkrudirse  u.  dt-rgl  in  tiahrung 
2U  hrinp.o*,  (l;)U  aüer  andern  iVnnicate^^Ä  äxe  Lutc 
]g«kMu<ix^a  kü,^  l4(«He£«a  A.>lüAKÜnd  oicLt&aa- 


-mthr  vod  ihf «r  wgtieii  ELektrüüCit  mliereo,  nn^  da 
■urcb.  ^etl  diir  Urfwh^'n^VjjÄilltv  welche  ihr»  }je 

genfeirigc  Aniiehun?  liindertL»,  t  inn-.il  näher luCbrti- 
( ntengci>r3ci)|i,}attgdia  yjasibiuisl  werden.   Ex  rech- 

ifi^iln  ~Ast.y  ufttfTO.  AlniofohSre,  ivcliiier  itiirch  die 

^gentrc'P&n  Vfjurfrtcht  v,'»nrf. 
J^vntlm  llinia:t  d«n  YiCrtL  im  Ganreh  bey.  rechnet 

iXtamB  Atiiio<ipliare;flndfjhie>V«iseinigiin;T  mft 

flegentropCen .  wckha  the»ls  durch  die  Elecrrf- 
LÄPfifTil^wtero  fce^virkt.wcrde.   JndeflVn  gelkht 
^fitititkVim^l^ey  )«ng«nli^ltefid«n 

fÜcnfie  des  Urgent  Ä  nfcdrij^cn  Oiten  (^röf- 
'fefi  «Is  tfuCAQ^ö))Cn  r.y,  üochnichc  ;>nni  j-cnaubc- 
ilininicn  kömic,  lo.  i'emial  von  dea^jtoititoBdui^- 
vcrmogen  der  LVioi^xe».  ^  Die  Oe\v  uifl'i^^VIIKlIWfir 
.Vf.  für  ftiue  r.'U'in'iiig  anfihrt,  find  nicht, nc«;  man 
^Sim  ihm  f^ipr  d,i».  A'jefii4^n?l  nicht  . ^hijircchsn ,  lle 
j^it  gecrdinet  «n  hlils^w  ;iJErA»ldcrl*i;t  2!i!cUt  nie 

hjupfung,  ^afp  di)4  5(<iKgMnfl«d  dferT^inMtfrtilhiS- 
tivs  von  d6rElcktridt.i(abli.v>Äen-  £J'  Hußity 
ßdaval  ^}etrtlch(un^€n  und  V^rfuclie  iii>cr  die  Urfa- 
4)u»  <i0r  btft^'tä^Of  »'^'»«^  vyidwcWichtjger  Körper. 

"ijwg .4«  ft9*4pfi  JPjp*ii«nMul»Ml«  der 
tBifk  trlbaUent  w«l<;hfr  ßCviUth.unftt/firlg 
(|lpion--n?n  ivH[djg;JO>    i>pr  VA  beweirt  dvircb 

jfd^s  die  F^^anj.fl^chnchtiiicr  »Wrper  nicht  idurfh 
,fin.  ^vclrhi's  vjn  dvr  CKx'rfl'krhe  lurirX^e- 

|Oftheo„T''ifd,  pniera  vcnniw*:iA  des  durrh^ia^'u- 
p>|d<;F  f-vy erden ;iui4fs  i^e  t'it banden 
^jl^^  (^M'^it/ffhfiA  /fypn ;  d  jIs  die  Inr- 
" H«W  »»ii|i dufch fich« i^er  Kül*. 
|fn{4f|jc^j,  pi$  d,iF  dnrrh  di?  durcb 


jrf»<elis-»u<prünßii.h  Hi^ifi?. 


chfri-c  L  <  ht,  von 
H^lft»^  1|>  allen  ie- 
.fHjlHijen  '  iiad  Tliwr« 
VM)^..?wiiicitfn  den  nifi» 


gähreiuien  Körper  dngewj(ti(»it^  iuid  der  V£  hat  üe 
«iDirh  dieKunil  nachgeahmt»  indem  er  eine  ans  fti> 
nem  \V<fReninehl  und  Uafler  btre  itete  GaHerte  aiit 
:^^JUUi,  die  au»  i^ä^4uE^>^m^^*vevei4l||n- 
ymSk^i  ic^tm^^.^r^'tim^  Aif  GiUinav, 
welche  der  Vf.,  laiwiwmt»  \ibcri;e' •     •■,  Ir,  weil  Jie 
theiis  mit  wew^  Wwea  lücht  voj  jj..L'a>ira  neiden 
IcanQ.  rhcils  aiicU:d«!^  9V  erklareivden  Ge^eui^Qd 
.IfnA-fHÜrkeiuitiuil«  a9t;£|iide  nicht  viel  naher,  als*  die 
voriges  Tbe<>r)eq  «tt  fJci&rn  fcbeint.    13.  G.  ff^a. 
hrf.cl>i,  vu:n  Uflpmüg  der  Buchöabenfchrift,  Pet 

hat  nicht  gew^ebi^n  ,>var.    lir  be^eic^t  die 
nung*  d«(s:  die  Duchlkl}enr(phfrifc  eine  iDen^bliq^e 
lüfiadting  fey»  und  wicikrholc  dis  ake,  aiis  eio^ 
misverjbndnen Ehrerbietung  gegen  die  j<idjfchen  .-VI- 
terthiimer  entfpnijogp?  und  aut  crzwungnea  Aeho- 
]i€hJ(citen  beruhende  jlfUhrclien ,  dafs  die  BuchA«« 
ben  aller  fchreibenden  N3tior>en  itn  Grunde  Upis 
JSachabmung  der  liebiätlct)cti  lind :  ohne  za  be4fiB> 
|un,  dats  es  noc)^  gp- ^|l9$t  entfchicden  iCi,  <^  4fr 
(S^ftfjfi/iM  t  weichen'^Wk  den  hebräifdifn  neoQ^ 
4«l0r  yielu^r  der  Togenannte  Sanuritanifche,  dcfi 
Nansen  deriUcellen  hebräifciienßuchllabenfchrirt  ver* 
dient.    14.   IV.  Tunur  Verrucl»  über  Verbrechen 
uttd  Strafen.    lüicJialc  eben  nichts  neues was  nichc 
Bfccmrfa  eben  fo  gut  gera^;t  liätte  ;  nur.hi*  der  Vfc 
durch^ehends  die  Aiaveudur>g  davon  auf  eng^> 
lüchen  Geftjue  gemacht.    15}  Th.  Fercival  SMr 
die  \'er.  üllkoirnnwg  dt^^iLx^tyiAifntal^Pbiloföp^ 
Der  V  f.  beweiil  vor^ernlifrh :  gegen  JiMrris,  daib 
iiidit  löivclil  Ali  i^Ior.ge  der  Vtrüi  i  >■  ,tnd  Btfubach- 
t  ia^icnt  als  vitittjfni-  der  MisLfj^ith  dtifieU)*«  ,241 
lel^ürzun^  flig^ejncr  N.icurgeiette  und  iif  Dn- 
acbilninkeic  qv\tr  Utv^eduU  aut  Seiten  der  ßeobäd|> 
ter  dem  menfcbiKlicu  \Viflon  nacl^beilig  fey.  lÖj) 
'J'iu  //ü'irj/  über  den  lui-ilaTs  dor  fixen  Lufc  auf  das 
U  oc.'-.füiuin  disr^äfi;iULn.   Percival  hatte  behaupt4Mr 
und  darch  vt^l^iie  svcelgt»  dafs  die  fixe  LuX|4l|» 
Wach»chu>n  dtr  Hm«ra,JSx&t^gn'-^  Pritßky.  iÄmk 


xr,v     «*riickge«yprfen  \yff<f,  ^n>theil.    l^ftnj  -.A^r ,-6x:r  XhvMQhic'i  \n  Aen^c^ 

^^_.km%Mn         yftävj4<frj3bf»  rült»'^«*  d«  bcj^ierfcftK-fn  \  e.-i.uhe  bertil»  daraut 

 cMckßjvvpfffn.wJfd'  :  K'.VWrfsn  Öafs  Perfs^ itt ^xjt  Lufti  ln ^ckrf*  er  lämt  Friau- 

wy  verfclijfdene  GcpodRl^if  «»W  JSflJVtPf»§  JÖ<H^*  *^^  ,%l!*'t  imwer  emcüeft ,  und  aifo  den  P\umen 


lp«ielbl^  A 


tfcfi^s,  bfiß?OgV  cUeih  bj^  imtii^r  nt'ue  Na^inj;  /{p.^ieben  habe^  da  hin^a-pen 

fl't^  VI- Y^rC^hiedneßom,  r- 


1^1  aber 'Frey  lici^  iWch^^jr^iljtiit  ihm  banronire;t 


:Iku>n  kdnen 
chi(öieQ.-(M>h3iid- 


!r..iner  die  ncniliche  fixeLu/t  in  den  (Jviiii- 
iicrn  gel'.irei)  habe..  Wo  dciHi  die  P&naea,  weil  düfe 
au.«  ihne^  errtbundne' und*  ibnaii''lclirldllrh&  dephk^ 
g-.f^rfirtfe  Lüh  einyer)*f>rrt  hheb.'  tind  keinen  Aa^ 
gsn;>  •finden  '.-cjinfr.  nothWf  ndi/;  ii:iticn  eingehen 


L^lyw^cd  by  Google 


im  Umf«nge  mnö  er  J  l' .  J '/•  »ncJ  w  4oPfu«<l 
g  Vnrm.  Ür  konnte  riten  Umllinden  nach  weder 
röo  flow»  tlephftnt^n.  noeh  Vonf  If g«0*  ^M««  »«- 

rfwn  j?tjt  bekannten -Trd'-^^enTi.i^rieie^rt.  .  \Vin*w- 
dertcn  ir.s  übrijjrn?.  d  u's  Hr.  W.  die  Exirteut  des 
Thiers  Mamoiouth  niKij  (\ir  bloCs  iweifelhate  an- 
fieht  ,  da  Hie  Naturforfcher  dalfelbe  nnn  fchon 
H^iflft  für  eine  blofse  Eniirhtung  erklärt  haben. 
I^y  B.  FtankUzs  m^forrvlcfrifche  M  ithinafsunfeii, 
LW  Hwit  Ties  H3g^s^rtri\^>ig  ftr-pfeier  fetir  hohw 
G^ß'?nd  der  Atmoitphrtre .  verdichte  dann  att*  be- 
nachbarte Diuifttheile  durch  fe^fl'e  Jc»lr»ndeKr»Jt  an 
Eis,  und  fo  komme  alfb  d«^  HaHel,-  grfifser  «nd 
fchwerer,  als  er  urfpr'ingtirfj  war,  auf  die  Erde 
h^ab.  —r .  Der  Regen  führe  der  Erde  viel  Hic^e  ?u, 
daher  wltJerftehe  diefti?  c  IrirgeZek  d«r  Kiilte,  des- 
wegen fchmelie  der  erftt*  Schnei?  (o  bald  weg,  des- 
wegen trete  auch  der  h.irtefte  Winter  oft  fflir  fp^t, 
und  erft  dmn,  wenn  die  Tage  Wieder  hxi^  werden, 
trn.  —  Der  Höherauch  im  Sommer  1783  .  C  ül»cr 
dcfll'ii  Uffprung  f.  nicht  enrfcbeiden  will,)  habe 
<Üe  •  SonnenfVnüen  fo  gefchwächt,  dafs  man  kaum 
im  Stande  geweft  n  fey,  vermittelft  eines  gewöhnli- 
^tm  Bfcnnglafes  ein  Stück  braunes  Päpier  anruzun- 
den.  Deswegen  fey  auch  der  bVolt  fo  ieitig  einge- 
treten und  der  Winter  fo  tingewÖhnli<!h  ftrenge  ge- 
wefen.  19  )  Th.  irhite  Nachrichten  von  einer  Ex- 
curfiart  In  die  unterirdifcheii  .Hol-.'n  lU  Paris ,  am  28 
Jul.  1784.  Ree.  hat  die  Fahrt  in  die  Steinbrüche, 
über  welchen  ein  beträchilitlier  Theil  von  Pari«  (die 
fmuxboarg  St.  ^^acqutz ,  R»t  dt  la  Harpr,  Rut 
dt  Touruan  u.  C  «r. )  erba\i#t  \ft ,  an  dem  neihUcfren 
Ta£e  und  in  gleicher  Gefrllfrhaft  mit  H\\,  l^kitt 
liefodU ,  und  Ts'war  ihm '  i*^^  "ingencimi  \  durch 
dlefe  Nachricht  aufe  neue  daran  erfnilert  1«  Ä^fdeii  ; 
er  weifs  aber  nichti  ob  fie  für  arnirtf  Lefer  eben  fo 
interelEant  feyn  möchte.  Auf  alle  Kille  dürften 
ioT  fphr  wenige  an  dem  imterirdifchen  ErühlUick, 
«tes  der  knnigl.  Intendant  ddf  Carrieres  der  Ge- 
fellfchaft  gflb ,  und  andern  klelneii  Um(\3nden ,  wef- 
der  Vf.  hier  enäUt,  fons^crlichen  .^ntheil  nth- 
n,  und  dagegen  möchten  viele  wönfchen,  daife 
von  der  Befchsfichheii  des  Kalkrteins ,  derTropf- 
■ftHne  «.  r.  w.  und  von  dem  Baramctprftinde  in  die- 
ftl  StelnbHichen  einige  jgcn.iue)^'  Nnchrid^tcn  gt-^ 
jjeb^n  h=!tte.  Die  I.ufr,  tsifiche  d'or  V'-  diefcn" 
Sidnbrucfaen  fehr  drückend  und  den  Athem  beklem- 
mend gefunden  h»t.  Il>  dem  n«?c.  dodi  nicht  fo  vor- 
"tcmwnen.  20)  ff.  Nifkolfoh  Befchfcibung  eines 
jM»  MlVt'lfieu^^s  iur  Abi'r.clTün^  «i»^^  fpedfifchen 
\nchts  der  ^orx^cr.  Leidet  kelhfn  AvtstHfr.  ai.) 
Gnric  L»-beii  des  D.  Grorg  Btfl.  i7j  ^.  Bf  Iis 
flro!o,c;ie  der  Ptiwzen,  EigenttfdS  e?ne  im  Jaftr 
jy, ,  f7j;„»,,.-,(,  ijtchtifch  ge£chriebene  und  Ver- 
th IfcIjrfrt.welchrdieSoactjJtxuMjn- 
chf.;cii  cm  virl(c.b?nen  Vf.  zu  Ehrtn  iasEtiglifche 
überiet/en  imf?  In  ihre  .'Vbhandlimgen  einrücken  laflcn. 
iterlSwt^irtftf^  WO  diele  Abhaudluna 'gefchriefriH 


.hier  keinen  Austug  darauimitthtllatr  !2c)).iCIL/^0// 
-Bemerkungen  iiblT  das  \6erhalten  des  üeW  «PW 
•jÄ'alfirt-..  ts  flfbei  keiae  befoadr«  Ite^ulfionskraWo 
^1^801%  wd  «rem»  Od  ittd  WatTer  fiir  fieH  allein 
«der Vernaifthtiit]{iMifi|faig  fmd,  fogerchehedieft:  blos 
deswegen,  weil  beide  kerne  andienende  Knftjje'^en 
einonder  rtufsern,    Oei  auf  Wa(rer  ßegoiren,  beTäflC- 
-  Uge  die  hvitifies  Bewegungen  tiiefes  leittem  7.1t 
cur  Ses.  in  f»  fem  nur,  ale  es  den  Zutritt  dtrf.uft 
und  des  Winde«  2uin  Wafler  ^bhnlten,  und  durch 
•<ef*r|fhtirOberfHlefie  dic:tJewa!t  des  Sttnw:  bre- 
<he.  Uebrrjjensbe  rrerfct  der  Vf.,  »*afs  jener  Kij^e». 
friiafr  des  Öete;  die  ftiirmilche  See'  m  befrftiftljje*, 
•  fahoni licyn» 'f^HniöSi'imd  Plursrch  gedacht  tvmle. 
Die  Eifciwr  an  den  KiisVen  der  Piorence  mid  im 
Tfigus,  fo  -wie  nach  die  hir>y^ohner  der  heMdifohes» 
Infeln,  bcfönders  voji  St;  Kl  Ida,  undfoäuch  die  SNi- 
gufaner  wilfon  (ich  de.  feJben  Tc)if  ▼orlheilhafir  «u 
bedienen,  liin' altes  Unglifche«  StfhHralrffsgeftii?  be- 
fiehlt anch,  dafs  d|p  Schitier  bey  Sfiirmen,  wo  0$ 
nöt^Jß  ift;  einen  Thcii  der  JjBdntig  über  Bord  tu 
werfen,  allemal  zuerd  das  Ofl,  wenn  fi«;  derglei- 
chen geladen  haben,  aucwerfen  feilen.  24)  Th.  Htr~ 
c'wai  'l'hotüjchen  und  «Frageir,  die  Attiactäon  und 
nepullion  betreffend.  25)  Ausiug  aus  2wey  Briefeh 
von  13.  U^aH  tLTi  D.  Ptnhfat  über  Attraction  un€ 
.  ReiJullion,  ■—    Ptniüal  fucht  aus  vcrfchlcdenen 
lijfcheinungen,  die  E«ilbn»  ehler  eigenen  lurück- 
flehenden  Kraft,  befonderi  in  fliickficht  auf  cheml- 
fche  Venvnndfchaften,  darzuthim;  Walt  hingegen 
veftheidfgt  feine  iit  N.'  a3  geäufserte  iVIeinnns,  und 
erkl  irf  ebcn  diefe  tCrfchwniingen  av»5  einer  liberwi^ 
genden  Aftracticn  oder  chemifchcn  Wahlvervvand- 
Ichafr.    af))  7'hi  Bär  »er  von  der  willkührlwheh 
Macht»  welche  dte^Sfee  über  kött^rliche  Empfin- 
düngen  nii;iüht.   feine  ii^tlge  und  g\Jt  gefcbricbene 
Abhandlung,  die  aber  hlclifs  neues  Enthalt, 
»r.r/foKiHchithte'eirfi-  Bergai-beUert,  der  in  ef 
ner  Kohlengrube  bey  Manthrtter  fieben  Tage  ohwt 
Nahntnj*  nttiiert  imter  bÖfeifWet^vm  {Cmak-äamfi) 
2Ujeb^Jcht  hat,  i^i-bft  eintßpri  Reinerknngen  übÄ 
die  Wirte  uftgen  deäHanger^;  lüberdie  Ml'tei  ihn  «i<* 
ori/ßlfcJS  fcü'  tniK\m  i  '■  und.  öbei-  d« rt  Tnenrchliche* 
Körper!.  —   IJie'  GWcbic^t«  •  des  Bergoitnns  m 
mcrkwilrdf^r,  leidet  aber  «ifr  k-ehien  Austug.  De* 
Hunger Veu  irkt  nebl^iinderh  bekannten  Syri^fbmCTi 
«uch  Kälte  der  äuCatm  Xheüe,  und  hindert  md^ 
Henc,  üi^geachtet  er  andere  Aus hremngen  untet^ 
brtcht,  dennoch  die  Hirnabfonderung  nicht-  Zti" 
den  Mitteln ,  den  Hunger  erträglicher  7U  mocheni^ 
hfch'net  P.  vbmemHch:  hlhfelcwnd(?s  Getriin',?,  ^ 
Compofiüon  dei*  Nordamerlltanifci^en  Wüdon,  at^ 
Mufchel.'ehalen  Wnd  Tobackffal't ,  dieSalebwureeft 
entweder  nllefn?  ödtr  it>it-  R^nff^'t-acb  verfetjf, 
blfches  G'.imtni,  —  '  Von  der  Behandlunif  Mcifefi 
Ptfrrouen,dle  lan^Je  gehtingcrb'haben,  wö  ^^iMjp 
herifthrkende Mittel,  hueFuisl»fider";  n.  f  befonU 
ders  empfohlen  werden;    Otr  obgedicli^Ö^rgaiwY 
btJter  ba«e  mittett  ia  d«f  'i*i^OrkAcn -I^^ 
Q  2  rinn 


lim  er  fieli/MM<^"Wri|h 

P.  fchlieist  hieniis»  dafs  die  vordorbne  und  r  l'bgi- 
lUfirhe'Luft  Mcbr  durch  ihr«  beciiiibende  Wirkuncr 

IIa  imch         ^      -  ^ 


r>c;:ton  cinrjeriickr,    2S)  ßetif.  y.'v/rt  Rcfjltate  eini- 
8^acJituigenüli«r  di|*i<«inkheit(!n,  wcichacä 
„    den  Mmtib-hoTpitiilern  dt-r  wÜlKfiliii  Staat|v1|iS 
fsftickMte  Gigm^Antfiiica  wAkrend,  des  i«zten.  .Krfrgs  peherrfdu. 
dBfiwfiilhee«.«O0hfbM4ntl^^  ^ter  »j^^namue  Lager- und  fi*. 

■fidre  Gründe  2u  hcv.  c'iren.    GtIcgonrJich  ift  ein  von    fplraltiehw  \cr.  btkar.nter  Art  gewvfen  7u  feyiu 


V, 


WfnwKhMttn  in  Pan»  auf  ffas  J«M  i787  7»'ra  tlmTewn»!» 
itifjpgcl'en  tixt«!   Kiine  ganz  'IjcfrlefligViiüc'  Antwort  Utf 

V.  L;:h.  l/ie<ine  lubtt  vti  Hn.  rfr  ia  ('r»ijß^iiff^:t\-:>{.  An 
^'.:lK•nl^nk_lt^  l'mi»  bcy  c'n  NSiliciu- Svhule,  wrichtr  jttofse 
C.i'vl  ickli;l  k  it  s"  (lern  Calcrül  und  in  der  Piol>iibaWt»- 
ic^iinui'.j^  /f.»'..  andere  von  Hn.  Bi(t[pi!fit .  ^ariit'dk 
ir.>p<     ■  c- •  ■  ilr \iele  wrtrtflr-'h* ■  KcfiW.'^cnrunjeo. 

Dic  AK  aejr.ie  hu  <uli{i  <ien  Preis  von  600»  Liv..  ricr  »\\%- 
.Xdifct  \Tar,  f?chnit ,  und  »«n  di«  eintn  Huliti.  ui.:ii  Hn. 
'j0  Li  Ciuix  i'ico  I.iv.  uud  dem  ffo.  5. '«^'-t i^>jt  :>. 
/ucrUtnrt.  Dif  «i,(itic  IhlftV  tft  »Is  Preii  ruf  die  L^fte 
iquH  (uni;  eitt«  «rolei  a  rrJg«  »ü«<f«ttt  weiden. 
■•HOS",.  ;    ■      ■  ■     "    ■  -."'^.J»; 


Ei{6r.Dssi*^^.  D<r  bfrCitret«  K:p«Um«ff«r  S.  K.  11. 
^.Prinzen  llcitin;!)  vtsit  PreufKi*,  Hr.  Se.'t^lt,  hat  ilen 
Rjjf  ii^  A'i«/^/,  '  .i/j.  A\// r//«w«v<'/r  a!>genoo;tneii.  An  dct- 
^dlt  jft  ilr.  j/'^  Aon  Sr.  Künijl,  ^yWf  «irjiji,^^ 


.-Ji-j  ECib^Outi  liif'il*,/' .r^iil^  ::aQr!T     'i  ' 
it' hin.  d«»':8U»in»ifl«aiiMJÖ*d#|-/^  ^^rajis 

w3w  f»iji»A  d*6  oiikifc«l«c«        »fiiA  tta 

Vm  dt»  NKli»  .Mr«b.-h  WNf»f«  iJ^'  ^^V'^  •j'* 


....  % 

'btAidlt  dff  AAt^ttlCrfiltlM.^tfncn  in  d«n  ktiniMc«  fk- 

'  l?n  J4  «Bf  Z«it  find,  und  zwcyitul  wficlientlich  giebt  er  ▼»r. 
'Itfiinfiii,  worioa  <r  (üe  KjaoKhcitsur Riehe  und  fein  V«. 
.^y»e^Mitt.  toie  ökrijf«  Knioken  des  Hofrifils 

dw  «•««m.'.liftdlX  A5<M.t7/wf.  WafTerfucht  und  Schw.i.d- 
tuil«  find  die  |cv6lmU<:hItcxi  Kr»nWicitcn.    bigifUip  r. 

J^'i?  "Sf^""       °-  '■«»"r  gqiri«fM  T«t>«k.  hsl- 

ttn  m  CTVtiain  leider  nicht  imti  er.  ;«  äfr  Schwindfut)>t 
tat  m*tiÜtk  Cärviit  intJ  iihith,  /4i\  t  ,  tfidlrnx 
Htfpit0l\m  tma»nriM  :,Jttlt{itnpfa!<l,n.  die  unf^rti- 

tis  mfl^hn'Hilrkuugcn  einer  Sccreifc  in  diefcr  Kr:nU(it 
in  fiekveraniCT.  und  lütlcs  grofse  Mittel  «ft :  Sciioithrh. 
Er  fucht  zu  b»w«irLn,  a.ifs  die  Seeluft  nieht»  zur  Hcüuhk 
beytrttp,   rondern  nut  die  Feiregung  dei  Schiffs,  die  out 

der  aner  ScbiHkcl  ;iniIog  ift.    Er  fund,  di(t  iedcMntl. 

«■«n  der  Kranke  die  Scluukcl  verlies,  der  Pukfclilsg  und 
FUberbirM  vercuadert,  und  der  Auswurf  vcli»ehrt  w«r; 
w*hrend  4«n  S(iiu|kcla  fi^mieg  der  Hurten.  —  Uiel» 
i  ^  f«Ulll JiHtr .äi-  u  Mkm  *xivmbtA  Site- 

«huÄhWitii..  BQeW  d^dTir  An,  ift  von  Dinem  iun<<it 
t«(oi»iektMiJMin(liit.  n^.)Ffm«Uftte  der  auch  fchon.luich 
^iu  tchtobtr«  Abh|iM!liing  übw  fko  ehenulsnn  Il  r  .^rt 
und  Zulbwt  d«  ^swcfeM,  dtr  VMMiancr  £!k»ni  t  ift. 
y^Mt^lT^Tt^^i^l  l»fa;  »khr  fehr  in  An.c- 


ei  ift  unritch«liixlKh  in  fein«n  Veribeb«.---7r.  KtmPf»-  «pMMmrW 

feflbt  in  Europa  b«t*in  cintt#tlW*>W"  AoühiciOiB .  «1^  Jfci»-  .iHlÄaiHlk"  «Wl 

«««öhnlich«  tim&driam  für  die  tiUritCP  <^ft&hlMU. ^ iUf; f ^Ujf 

tt  lieft  Aimortiit,  J»hyr^l»jiie,  CWrurgJ«  IwaijUJjWftlJChlli«  «n^ 

in  e  i.'ts}i  (im.  ■—  t  i/owe  und  Ortgoi-f  rt-  iniiewlWdS  nocit  kiUrilkK  beJe 


jt«,  er  hat  weniti»«»       zAftWri' a^rtn  jodftr  jOid^^ 
Jtehlf  ,  d«» 

^iritfongctv    ^  ...  .  _ 

Vind  yfnau/f  iu  r  /.'/.vram.  — —  t  ^©we  und  Orrgoi'fpf' 
Wn  die  hlin  f  lici;  Virtlcfungeiv.  jeJBr.a  Momwe.  —  Die 
Morulirst,  b^ibnilc!-^  üntt-  der  tr«n*nU|up«  vpn<0.  Griw«- 
ry,  ift  auütr.  rJei.tliC^:  M  'n  jmW:  j  Goioeen  (Ör  die  Br- 
itabnift.  lini  H^i^-iul      gilien,  ued  3  Cuine«5n  bcr«oddt 

.  ..  ^ 


i^^S      bau  /'iimhOi'^iiSgirrr 


K  TMl  ««1««  Slltt  tnjetzo  in  Ktie« 

[•«"«W.fcfli*.  find  uilbedeurttnd,  zum 

^^LjS'^S"  Sraat  ein 

Ml  im  WriRilMen  ile  Lorgttm  in  >'r. 
i.  eint  )m»ckbuv  MilittrfcKuU  e4rick. 

i.**Jf'*!^'"' •  «Ueiodw  «efehicki.«» 
dk  T|ila|^  ihre»  vüiriüglichca  Ur- 
ifiS"?**  «öraticbüen  AhÄil- 

'JSitMmt'jIgt'pn^iM,  WOTon  die  beiden 
Iff 'i>*-vMehti*fl«o  MitsUtdcr  fird.  Die 
Scbiiln  fiaflilDCt  niueftiuüsi^^  itaslieh  m  dea  blinden  der 

'  iocD  tlten  Grundfiitiicn  der 
ct.    Der  Budibindel  lauf« 
.  ,  cutend  fevn.   drnn  es  riebt 

.Wdhi|llMis  if'anO'intnrhektnilKeüchl.iden.    Die  Eu^hcr 
kcAibch  dk;«intM*inilil)«n,  babttt  «ui^eioidendicli  biUi- 
j*  .'NichRvnr  .bah^  lor  dne  Karte  über  alle  Vc- 

r  .r:  j;,n;vi  i  ».  1  .        M  .•  .  ..i.- 

TOifBSHn--..:..!'  • 


i.^iyiii^pj  by  Google 


.1  --<r.:vns4^?.»r*,^  •>#rft 


4ii 
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Montags ,  den  16««»  Juitus  1787* 


'f.    *►  -Ii«  f^-, 


LoNn>cN  und  Paris,  bey  Poir<;ot:  Folag«  phih- 
/ofkiqge  (tAngleterre  fait  tn  ijSjet  jI/B4<  T» 

L  &  .afid.  T*  IL*  S.  244. 1787»  8i 

,«.•.»•♦■•  .  ••    •  »  ■  '•  •     "    '  ' 

Der  ungenannte  Ver&fler  äiefer  Reife  zeigt  Cch 
durchg^hends  als  einen  aufnierkliuQeii BeoteclH 
ter,  der  rwt  gehöriger  Vorbereitung  und  mit  Welt» 

fce;  i.mTs  feine Bemer -Clingen  fammelte,  nur  feiten  ejn 
übereiltes  Urrheil  üch  erlaubt,  welchem  der  be^cr 
Ttacerrichtetc  Leier  nicht  bcyftimmen  du;fce,  Lin^e- 
jwfn  manche  delicateV^orfäUe,  aus  fciner  eignen  lir- 
■fthrung  mit  einer  fehr  gefälligen  Orfcnhersigkcit 
ifarzähic  und  dem  gegründeten  \'crJienl>c.  wo  er  es 
%)deCi  Gerechtigkeit  wiederfahren  lai^.  Ganz  neue 
ijtui  vorher  unbekannte  Nachrichten  kann  man  frei- 
lich nicht  durchgehends  in  aÜc'  A'^iVii  ,;'r?n  envar- 
aen,  nachdem  England  in  fo  m  ina;c.it-:k!gen  Riik- 
fichten,  bcfonders  feit  einigen  Jahren ,  in  üeutfcix- 
lapd  bekuinter  worden  ilL   Aber  es  i(l  fdvqn  ver- 
dfenftüch,  wenn 4er rfner  Reife,  suijter  einer 
g7Öf5ernodergerlngeniSum:n:  voü  \ver,i;ierb?k3nn- 
trn  Bemerkungen,  thdis  altre  Nachricniea  durch 
neue  Erfahrungen  be(btigt,  tlieils  auch  durch  die 
Art  der  Behandlong  andern  fchtw  mehrmalen  wie- 
derholRn  einigen  neftz  derKeuhde  zu  verfchaffi» 
■gewiifct  hsr.    Dafs  diefes  der       bcv  unfcrmgegen- 
wärti^icn  Keifenden  i(l,  wird  mm  hoftentUch  fchon 
•«5  folgender  Anzeige  erfehen  ki  nnen.    Die  ganze 
fltifebcfchreibiing  b 'fleht  Ciiis  Vj  DricTen. 

Schon  Im  Daxtr  fand  der  VfxfaUer  ialiche  Mün- 
zen, die  nach  feiner  Vermuthuof  bA^HÜlftede» 
in  England  circulirenden  GeMit  Utsmachen.  —  Di« 
Aoiahl  derStrafsenrilnber  bat  fidi  feit  dem  finde  dea 
ainerikanifchen  Krieges  (1785)  um  London  aufseror- 
/ieotlich  v^mchrt.  Von  dieferZeit  uoterhaUen  die 
'     '  '  inderNacbbadchaftvonLotidonaufihre' 


ei;ine  Kotten  alle  50  Schritte  Nachtwache«.  Jed«{. 

der  Geh  ihnen  nähert,  wiid  von  ihnen  angerufen: 

Qvlttiathtl  ll.TtC  dt'S  la  einijjcu  Lu;iJLTii  ;^cv,(jhn- 

^Äcn ;  IVtr  da  bindet  die  Wache^ne^erfoo  ver- 
Mttg ,  fo  griit  fie  mii'dWfk  tm,  wd.  bofiehk  ibr 

nüle  zu  flehen.  Gefchieht  dies  nicht,  fo  haben  die 
Wichter  das  fJecht  zu  feuern.    Zu  iiirem  ßeyi^ande 


dre  Nationen  gewöhnlich  melir  Gefii hl  zeigen,  c{« 
ren  Hiupuug  im  C^baracter  der  ßritten  aus.  En 
mufsre  daher  einem  weichherugcn  Franzofen  feljr 
suffallcn,  wie  er  cfawn  jungen  edelmiithigcn  Lord 
nach  Nfuf,3te  hiiiefMN' fleht,  bbfs  um  die  Probe 
ffoa.  fity^  neuen  iVIafchine,  die  man  beym  Hänrai 
«crAlKiim*  wollte,  nicht  zu  verfüumen;  noch-jnär» 
arenn  er  eben  diefen  w-lhrcnd  der  txecution:  7V^ 
lieh,  f^ortreflüh,  lu  wiederholten  mahlen  ausrufen 
hört.  —  Das  Lonionhofpital  Cau&erhalbderHaupt- 
Itsdt)  befcbrcibt.der  VcrC  auaTiUirUch  un4  nchtigfr 
ib  «tnlge  andere*  Diefl»  waJilihMtigeAniliile  wU 
bloft  durch  freywiUif-e  Beiuäge  unterhalten  undiR 
zur  Verpilegung  der  Fabrikanten  und  Matrofen,  düe 
auf  Kauäartheylchifien  gedient  haben,  bediinrot.  iif^ 
iejabie  hai»n(Ue%'obS))tf(er  tiDeGeneraltrerfannti- 
lung,  in  welcher  'man  die  Rechnungen ,  ncbUdoi 
Lift?n  der  Kranken ,  Verllorbeuen ,  und  derer,  die 
das  Haus  verlaifen  haben«  durchgeht.  EineSpetif^ 
verfamralung  ill  alle  3  Monate.  .  Ule  nUuae  MUf 
ficht  fiibren. }  ComnUt^cn»  £inc»  welche  aus  it 
Perfonen  beReht,  unterfiiclit  afle  Diendage.dis  fnr' 
rcre  Detail;  die  rweyte  Committce  geht  alle  14, 
i'n^ie  die  Rechnungen  durch»  welche  überdies  tagv 
licii  noch  von  andern  revidirt  werden.  Alle  Tage 
befuchen  |  Aerzte  und  2  Chirurgen  die  Jiofpitalpati- 
encen  in  beftimmten  Stunden,  und  noch  ünd  19 
der  übrigen  Zeit  aCIürur^ren  bey  der  Hand.-^  Qe^' 
funde  Arme  werden  iu  keinem  Hofpitale  inXon409 
aufgenommen;  für  diefe  forgt  jedes  KirchfpieL  I« 
den  Armenfchnlen  fand  er  viel  Aehnlichkeit  mit  de« 
Klof!crn,  Eine,  wc-lcheder Verf.  beiochte,  enthielK 
700  Ixnaben»  wolciie  in  5  Klollcn  \  erthc:!t  wareo^ 
von.dflRCB  die  iaderl^tateiuniSeewt^ft  Untecridit 
erhielten.  Die  KHider  wtedes  ndt  demfitnftealah^ 
re  darinnen  aufgenommen,  im  funfiehnten  JaJire; 
verialTen  Ge  die  .\nQalt.  Diejenigen«  welche  Geh 
dem  SeewcTch  widmen,  bleiben  bis  zum  neunzehn^, 
ten  Jyhrc  ddriiinen.  Die£inrichcung  diefer  Scbulea 
Ift  gan«  vprtreflich.  Eben  dlefc  Anftalt  unterhält: 
noch  ei  ie  andere  auf  df m  Lande,  für  diejenigoa 
Knaben,  deren  GefundheicsuniUäade  die  Landwi^^ 
erfordern.  Dos  Cankrutliaus  *  ^wcIcIlM  «ibrj 
VerC  hofpUt  di  fantaißt  nennt , )  Ift  bekanntlich* 
bloff  für  unglückliche  Baakrrutircr.beftinwiu,  und' 


Qnd  beHbiidig  PatroulJen  zu  Pferde  in  der  Kihe.  —    auf48Wirthfchaften  eingerichtet,  JcideFamilie  erbSlt' 


OtcifhaüIÜAkcit  macht  in  mcbrmEi^nir  Wftittf --Jülich  IJ^^  uod.  94  Sadre  Stein-' 
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ALLa  LtT^RATiUlUZElTUNa 


»3» 


k%wii«n.  Aiich  die  Kinü«r  rfiefcr  t'üvtUickii- 
(|^ro>  P^fimtm^w^rtien  <iuinn  elien  fowd4U.«u«4tix- 
lMifc*J»*i'i5ÄiK  f  »ae  Ff?»<ift  di«IVm  Staate,  £« 

t^^ile»  jc^e  vor(H;r,bri<i<e^i;i|Mnman  jienofl'en}  AällA 

IKighna^  «wef^oikfl»  L^iailte  ufacriftiSHi  i  ^ad  ün- 
von  nun  luii-in  ««pr  an4|fci>Anfttk«brn  fo  ^»oU- 
titacige  UnterUuuung.    Fvt jede  Zunft,  iedelti- 
SUOg  hat  dtrijlüchen  wohlthätige  ZufiuclitsLäufer. 

4ei^2lfttlA  4«  H«ViiW:Htt  diefei^lRiiil  in  IhrteHChdl- 

-h«t,  daifcltion  die  frtmQfii'cb«  Nation  ihrer  Buh»« 
'Waeht  ,Volli>'0*»iwcnhwic  gegeben  hatte.    Ri?  aiiflni- 
Job 38  unter  der  H'^tiierung  K.  Kdrl«.i  hatten  die 
&li]ümkr  keUkeCpuliirtin  uode)B«a)lbtfc«Mgrfiiiaa- 
loroeriM^tifleen.   Ihre  gaim'ifwUMmtiMM 
sitt  ^ner  Fallihüre ,  für  die  ctu  anniijtti  Teufel ;  cRe 
jj^l|fiii  Spiele;  ertciiienen ,  uod  su»  einem  Lefanlluhl«) 
ip  4*^  Höhe  hing,  udahtemit  eine  Gottheit,  die 
■jidi  titwü.Auf  dcF  £rde  ^ß«a  foUee»  (htetouarraa« 
-laßen.    Die  ThcKee  Eintksfctunß  httA  ^xethäil^ 
bis  MchCrarriks  Aafenth»k  juPans  (?)  ui  voüf^om- 
Äpu     Noch  in  der  etilen  HiÜt'r«  des  vafluiincn 
^rt>nndm«s.iüibmahnwn^Wann»fetÄa*i»idiB  weib- 
IfchM-no'.im  auf  <^?iii.l»ndn«rfheatpr  <fo  wienoch 
in  r.oni.)    lude'.ren  fpWte  Klhartoti ,  ein  Sd»u- 

!lMäta»MiuAg^n  uiad  «)dr«r  HreiMicheu  Pt^rfo- 
iW^1^5väS»i.BM<»tl;<r.^ft  ihn  «WchzeitiRe 
''Schn&iVptleiJidrtP'.Äir»^  ^vaHre  Theaterfchönheit  ruh- 
men.   Er  vWlof  r.ii.  t  ib.«;  gir^r.^rte  voi^  feinem 
ArtricBlrfuhm,    wie  iMidnme   Beaten,  div  tnle 

neben  ihm 


legen  £»4a  cineft^lcii7crTwn  Sarg,  dermlt  Nuftbsxim» 
lukMHIlgelept,  und>mti  verGibemh  liiG^etai  beflÄla« 
inift,  rÄufdeiiiläiktiiilMMAMlri«r4«viininib 

?^gHl4f*aMoiibt9,Hind  Jahrs  feir»^  Abfterbena^ 
^gn9b*tist»fi«^fäbcint  ein  Frediger  in  dem  Lei- 
^vrütämOtcmm  nM  der  Triuergo^HMBfc  zvbetem 
Nechliiieiem  winL^ü»  Leiche  v««.MMig»ticM 

(aeipige  in  die-Ktrdi0  begleitet. 

Auch  Unverjöltnückkeit ,  nebft  der  gewöhnlich 
^ox'Cionm  Art,  trezu  äufsem,  macht' einen  iieupC» 
'  dar  CharaJb««^^  da»  flHeilea  • 


Auch  in  den  nicdriff*"!  RierV  i  ifrr'-, 
^ne.  In  andern  I.Hndvn.  un^ewoh.v.cäi 


find  Vf. 
.  iitfiniiciikeit 


ifibä  JsubcrJceir,  ohnedp'i  tonrt  in  niidorii  L  indern  fo 

fiidi^  er  «ÄfWSrrdCen  mit  Ht^fißkeie.-  »berJetech 

«lemlirH  rlchrifr  und  mrirnmi ;      j>end  über /^.r. 

jK>tin!che  OjjeiiOände 


Oßtnaifclu  ßilf  und  andre 


ttiföftnirm,  »ind  diefn:  init  fo  vielom  Antheile,  d|ifs 
W'ort'.treit  Ii  i-ndlic-^  mit  dem  F  ui'dkampfe  tfn« 
Jgle.  üitfer.  fü  (Urf  lifriv  l c  frenftdfrh«Ü!d»e 
Ton  de*  gt?ii:ciiii:.i  I  ■  uiri  lnul^te  CMiein.brir.rfifcii 
lÄierdings  auriailtn.  ~  Dia  brittiichei»  KiinUler 
iafsembey  ihren  ArbirfPMi  fo  v|fl  CirEeit.  dirfif^e 
'  jrur  feiten  das  etwanigp  b»f*»-c  v»»«!  «nd^n ÜMfonen 
|)enutzen.  OnfrÖhnlich  find  h»^e!'tp  Arbr4t«^' ^n 
■^obnd  voliftWiejChterm  Gehilfe.  n\s  die  7u:)ift 
iM^edapif  kvmiaSU/iftritni       eii^«ire.oi>nt  dies 

aber  die  Giice  der  Wnsrc  von  dem  Küiifpr  irii^lir  ge- 
'^rOftwird.  Bwrdiguii^tn  fi'id  in  ünglmd,  f«  !b!l 
r<J|y -»rnien  Forlonen.  inu  iiietir  ."».ifwande  tn)d  »iiit 

mehr  Feyerlichteieen  witoaMlv 
Wenn  den  Kbdwndicii^Wllriil'ffwM 

•Worden  il>,  fo  erfcheinen  diefe  im  Trr;u  'rh-iiiie.  \s  i- 

4skiek  ^iks  i^ciä^^  :^^^ 


sng-fn 

enghfehen  Gentleman,  "^der-'HHion  von  feiner 
Xiudheit:  in,  eine  MfBetocdeAüiche  Antipathie 
gegen  «iie  Itfländer  hatre,  wvudcn  in  einem 
sycvBiicfam  Alcer^hpirächiliche  GirtAlinilHnte»4in»> 

davon  aufdiefer  Infei  fetbll  Vcraehrcn  üsiUe.  IVIit 
dem  uarf.criU^n  Waderwülen  zog  er  hin.  Nicht  lange 
dWfanf  ftarb  er.    Umriisdenen  in  feinem  TefbtnInCe 
.^ne  Atodguagtifeieni fainfcntueLttidrieote'mb». 
%eiAn»  ^  «ef»nra^«r  Mir  )il«^HA^  £e^  T«tt 
10  PfansJ  Sterling,  wovon  tnifTi  alle  Jnbre  auf  (eine 
Crrabftätte  eine  anfehnliche  Fortion  Wincyfcranrf- 
wein  unter       irrl.-inder  an  3  brftimmten  Tagen 
rertheUen.iSBUte.   Jeder  fiillte  eine  luibc  ^rnteüii- 
chfn  Brascwetn  nel^  einent  Prügel 'urid  JVIefler  cr> 
hntcen.    Auf  folche  Weife  machte  er  Ikb  Hofnun|[y 
IrJjad  fehr  bald  entvölkert  lu  fehn»  nacl»  ftil£r  . 
tteyoung  wiirdc  fngland  hiedardi  Gelegenhefc 
,  den ,  diefe  Intel  mit  einer  befleni  i^Ienfchenraee  rti 
bevollcem.    Von  der  ausnehmenden  I'rcfsfreiheit  der 
Engländer  tohrt  di-r  \>rf.  mehrere  Proben  an,  be- 
JpQden  juu.Jl^toctttn;^<ra(i,  voiLjdeaciLMtKJHir 
eines  itisxeidint»  wis&Bn :  wE»ift|Kttt<ite,gi«NIÄ9- 
„lieh,  hiefs  es  in  einem  Stück  des  genannten  Blutn', 
ijhlii  .vdruehaae  geile  IVJädchen}ügi'r(Coucs)  im  i  cj- 
„le,  wenn  es  ihnen  am  (Jeldc  fehlt,  und  w^nn  Iie 
«ifiokMclit  «nd«:iK  liel£ea  wifen;  itec  Maiti«ü'<vt 
•f.ghwfer'teiefBiniidreWlhicnach  ibrem  «hwanigf  n 
„Werthc  TDrlciufen.    Auf  folche  \{'eiS:  ifl  aucJr^ö. 
„die  berühmte  Smilh,   4'''S  Osnabiv^h^  ^^in^in 
„guten  trennde  £ür  aooo  Gidneeo  überl»(Em  <!fflf> 

dleO»'  tw/Mk  ttkt  Mb  gi— tu«    In  Mhnfl  wh-d 

fox  vqi^^flHlC^tirieer  mit  l'arbment;  ikten  vor  ei- 
nem Sple^l  fitaCi  im  weichem  mm  nicht  Xeiu  fii^> 
(bndern  Cromwels  .lk>rtraitv<vpi>t  fteht«  Sflhr4efm> 
'Wtirdig'4ind  die  Nachrichten  von  der  Einrichtungiler 
Wnjenfiibtifrwi,  Bier«  undBrand'fivcinbr'r.tierryen, 
die  dir  V>rf  bef.icht  hat.  —    In  dris  i,r  i'^.ii  ür'tt- 
ka  tciirankt  Qch  der  Vf.  biols  auf -die  v.on)e4mlUn 
«3^9pegra]khificliien  lUerkwür^InlMl  VMdLoR^Vn  «^mI 
auf  die  Ch;iri)-:tfri(lil-  der  BritW»k  hefoadtHS  der 
£intwoliner  der  Haiipti'tadt  ein,  ohhe-daUfy  eiiur  be- 
-lUmmten  Ordnung  des  Inniialts  «u.foJdtf».  Aber 
.wt&t/idWiS»^  n—p  awhfwn HactuMm  von  der 
«O^hxIMMuRifpMHngf  'wwIGei  iOMI^llUiAlog  (hje* 
hey  avich  rotj  dem  bekinrtCn  ProcelTi  Jer  Her20|^ft 
KiogAoM^ötSmvKt  lic.v;ATdwiiMa  «MdUuu} 
•  ■.-.•»  ^r-fO  .bo'ts'j  ?<!«"{•  i     -jc  >;.<|i|Hi 
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d<in  RcIi'8J«n«riift3mJr,  roi»  Taxen,  fcBeririJeh«  Äier  •n<<fm  Stelle 
Pands.  "SotkW'frtjulden,  von  dw  aftindircl»««  Ge- 
IvÜfcbtft,  von  dem  /.uftand  drr  Gdehrfamkeit  dc| 
Künile,  von  b'etDernna/chnenu^dgl.  nn  .  U  enn  üiich 
»tis  univf  r»e»ff4»<i«-  (T.  Il,S.  i30^  dent  üdfistReii 
&bril«i«fi  dcf  protellintiJohen  Geiirbrten  einen  be- 
{vtdcro  lünHur«  v''  irirfii  .\u<ilruck  «  und  ihre  CJe- 
dankenreihrn  •  C  Tu  könnte  Rer.  doch  fehr 

vtieU^  bekannte  ^ iL iiue  in  Üt-utfchl  indund  England 
nennen ,  die,  ungcarhtet  ihrer  vettrautcn  Oekaiuti- 
tcba&  «i»ir  der  hf»I.  Schrilt,  in  ihren  Schn&en  von 
(UetVoi  Vorwurfe  gcviiHk  Suay  iayi.  .■ .  -  • 

ixaiin  vrii)  jitdtttiiin 


.  *S4 

wird  «?fr  Hm^afirche  HaiM* 
meitW  Cüiuitrfrf  di  Im  m9i Jwi  hationaU  gtncriMi 
Der  k-ör,ii:l.  H.jf  -  ftfsrflnll  in  Binliu  lieif«  hwrc  rlca; 
dtnat  a'tcj^iaiion*  und  hat  zivifchen  der  K-ö  iii;!. 
Ak«riemi«}(  der  Wiflenrchaften^iind  ^ 'Akadomie 
der  Kbnile  fi'incn  Flatz  erhalten.  Viele  Manier:  ftr.A 
durch  Druckffhl<r  fo  fchr  errtftellt,  d.ifs  mnn  nur 
mit  Mühe  litt  errttlien  kann  ;  7.  fi.  Eritfttä{\m  luch§t 
f#ld,  Frtihr.  tt.  J)arb»rff  (i.  IJalberg,  Dauufig  ft» 
Uftlwig«  DieCXdiiung  Irt  brsweifen  fehrluOif».; 
oach  den  {^trtim*.Xif4 Xifäcrlani^n  fc»l>{en  dieApti;« 
ten  der  liiinJu^ääUy  nach  diefeh  At6  Ku*fUrßrn^ 
intm  »kl  Ablchnttt  mit  d<.r  Ueberfirhrift ,  dn»  Deut» 


Paris,  bcym  Verftfleruod  \Bf^y:  EUidtduts   jcJu  RtUh,  wo  eiriif^  vom  MimitrertMt.  Kammerr 


ae  l  Enropt  tt  dt  pnn  tnies  lU  Fra»ct,  fottr 
Fan»"*  .Vioa'Ä'XXri/,  pui'tief  ptr  ./«<pr#. 
nutrt  fuis  t»  17 a3-  f<w  'W.  i'jiokiää  la  Rtbt 
2i.',tac,  Conieiiltr  dru  fioi  ä  la  table  de  Maibre. 
1787.  T,  I.  S.  400.  T.ll.  S.  a<j6. 
Derjjlvichen  anpemcine  Staat« -und  Addrefs- Ka- 
lender, köunen  eritaUdenn  brauchbar  werden,  wenn 
div  o«aflln>  HiiltVmitcel  mit  Auswahl  und  Kennc- 
Ttiäi  aa£i  for^fälttgllt  dabry  jiebraurhe  find.  Bey 
rinigen  Abfcimmen,  und  befondt-n  bey  Frankreich 
itl  dies  auch  im  gpgfnw artigen  gefchehen.  Hinge- 
|en  bey  einigen  deutlchen.i^inden,  besonders  auch 
;y  den  Oertreidiiiche:»  Ni«*d'  rlandea  u.  vermiCit 
niehrin:ileik  ditfe  Genaui^keir.    In  manchen 
fcbeint  dfr  \L  theiU  2a  riüchtig .  theiis  mit 
i^veoiger  Voikenncnil«  {^caibeitet  zu  haben.  Da- 
ber  (b  oh  die  fjKchen  lleberfetziui0tn:  Bey  Trier 
heiikSi  ciei  Li  bkummerer  hit.r  grauM  TrtJoritr\  ip 


perichte  i'i  W'^fvlar,  Ketchshofrathe,  vom  KaiferUf 
eben  MofßfTichte  in  (tothweii,  von  den  Kr*'i<ilire«io- 
reo,  und  dem  Oeilnjichirrhen  Hofe  erwühnt  wird. 
Auf  dieien  füllen  RusJand  oiid.  gleich  darauf  dif 
deutfchen lirrbifchüfe .  ßillliäf«,  midb'ürtUn.  Bef 
einijren  Abi'chnicten  findet  man  HiftiMChrn,  «uca 
mehrmalen  geographilche  Antnerkungenr  die  luui 
Thcil  gut,  aber  auch  fehr  oft  völlig  unter  aller  Kritik 
find,  )e  nachdem  der  Vf.  beöre  oder  iVhlechter* 
Quellen  bt^  der  Haiid  hatte.  In  gapz  Puifsiand 
nimnir  der  Vf. nicht  m)  hr  als  iR  Millionen  an.  frruik- 
rifich  nimmt,  wie  man  fchon  aus  dem  Titel  v*r- 
muthen  kann,  (ad  die  fUilüe  des  ganzen  Almanachs 
ein.  in  einer  Abhandlung  iiber  die  Salzi^keit  des 
Meerwaffers  wiederholt  der  V  f.  die  alte  fehr  im- 
wahrfcheinliche  Vernuithung,  dafs  das  Salz  unter 
andern  mit  dem  t'luf&waiTer  von  dem  feften  Lahde 
dahin  gefammelt  wurde»  '  " 

  ■ '      ■   \  
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2!L  JUieiitTAasuTitATUK.  Uatec  didtm  Titel  woltca  wir 
jtyaf:^  von  Zeil  /u  Xcii  die  beyckt  Reichivtrlaminlung  j:uRe- 
«piburv  erfcheinen<Jfn  Sein  itunai.zcigtn.uiti  »uch  Tondicfft 
ilit«  ief  A.  1 .  Z  flit  «ine  ii.Miiilichc  KlaflV  von  1 1 fern  noch 
llli  liit«ittTe  nj  f  eben ,  «ibjkieh  di«*'e  Art  ron  Schriittn 
ift-v.^  )  ji 'v   1   iicn  ^»cc  nK)*  ttt*  begriffen  w*r: 

tactuh  :  h^ttik  Avßr^*  titirr  trß  v«r  itenfg  .Va- 
ik/m  Im  Dnttk  rrfchimf^tn  Ar^ft.dlitfg  rf/r  F.  ßrtmf'frg. 
Jf.lUfP.,^  gtlL  ArcäitnirtJ'/fTgfiflibtt  tUfFrStg*:  Fürth 
htf  _!iläinh*r£  Hjl  ätt  F'Ui/lt^  Bttmi*rgiJthV  *ätr  Infi  tlu 
Jlarggriißich  A>  fi!0cUtJikf  Htb/l  Aumtr  tuagtn ,  wtkk* 
iUfts  äim  Pitblitttut  vofgeffg/t  Prtbltm  .IdtniuBfiig  bt- 

.  3)  Ohne  Druckorti  Uehir  Pyt/tfr-tiihrii  tmd  ittm 
QtHtttta,  »mr  Btkf  tigtmg  für  Xtgnttn,  CtmfTtm  umH 
^h,i/0€!t,r.    17S7-  lU  S.  1.  • 

4;  OKne  DrucVort :  Pro  Afrvi^ri»  /  mrin^teir/r«  wird, 
daff  ty»m  fie:Ufyrrif%t.  Kai/.  Rtithi  Hofrath  inSathtnChxr. 
■CjUmmmldn  JffLafH^  EjuMtvrii ivtifj,  ihrrr  Churf.  Drekt, 
Mi'>V*nlt,,  ^t^tt^fif.  mdrr.  tÜM  Hirm  JtH'fi.lti/'tktftn ,  dMs 
lJtut*ntiilul  Hud  Loxäjlliuil*  zu  PaJrtitaru  dii  p'»n  Srtt/n 
Hro  Hoi'ifSißl.  Gn.itlfii  »«  radtrtorn  ttidcr  das  trUtmlt 
tfai.-fiti.rti  S.  C.  torgr/chUltte  Binutndtn ,  ih/aniitrluit 
mtir  /•rt>-fr*UwH^  U  primtu  ittJtaHtitt  thiu  t'tfjr.tuf. 


NACH  ni  C  HTENT^l;^«' 

-fm»g  »iitrr  alJgtmtiMH  Frtthtbifehwtrdi  mitMt  tf*rwarfut 
tf*rdtn  k*/»ut» viit  ßtnlagfu  A  '<F.  ÜA.  2t  S.  Hif  dtm 

Hirßki{4'ßxfSflttibm  tiii»,.jii*  ^^ttf,  I7g7 ptr.  MilguML 

•5)  l/t'ftAfair:  HtfMuf*  dfr  Qtfrh'tc^dr\'LtitflMtrft*% 
»dir  lUr  Hüofji.-itit  (JniuJ'iuifUKgjUi.in  bey  -itm  HaiJ. 
Kticits-Cooimergeiicffitu  Utft/ar,  4.    if^ii,  4  S. 

tj  Ohne  y^ruckort  s  ' Dif  Khtnißhi  fCS^igneahl  ntith  Vi- 
rr«  dtrmatigtH  b*fi>tdttv  Erf»rJfr^tl!'iu  ut>i  Schiuitrig- 
ifitrM  fatyi  itM  (jiridäjawtn  tititt  frn-iihi/rn  Rutmijtf-tn 
fiV'iigs  hijltrij'th  und  ßMttsrfcktiitk  dargtfltt^  rom.Cif)' 

7)  Ohbc  Druckort :  /'rmgm:  i)  Oh  tm  Tt^iJ^htr  Tlirfl- 
bi/tlutf  von  dtm  i'*hfit  M<M  Zttutkuug  dti  AMi/fH  tt»d 
Ktkhi  auch  mar  all  Bijtk»f  abgtftttt  rnttd/n  tSiituf 
j)  Ob  nicht  btif  tintr  folchtn  AbffitHUg  $i- 
M/M  Tiutf cktm  ßltlropoliiem  nöih  itfonäirt  Gt- 
Tteht/Am*  tHk&tut»  tmd  worin  dit/tlb$M  btflündtn.  16  S..; 

%)  Fr»mftiH  nmd  Liipt'g:  Ifrbtr  d0s  nitj>dhifi**rJ*t^ 
mnd  attfrUkrifcht  SthrtiliM,  teiühu  dtr  Dt(nti«f/ttt*  M"- 
Erttijckof  Facta ,  fo  briittitttr  Kunuui  m  CSUh,  an  tlU 
Pfarrtr  nnd  ^tt!f»tgtr  dtr  htkcn  ErtdiB'/ffi ,  Kaimt, 
Trier  nnd  Ctlfn,  vtt  Jtmrtem  nnmilftlbar  tu  rrlafftn  fit^ 
rnnttr/mmgin  Imt.  s.  x-j^y.  \fj  9l.  Das  ScbrciE«a  d« 
Hrv.  racim  ift  aOs  den  p^itiiicheo  Zeitungen  h>nUo|lkn  be- 
kannt. Ts  war  eu  erwarten,  daü  es  viele  Federn  Dc'ci'iltU  . 
{cn  wUrde,    NaChdut  der  angtaguBtc  Vaifaircr  d:eter  810- 

g  ^  khiire 

i^iy        y  Google 


fehüre  kurr  d<n  ganreo  Votjinj  des  ktckeq  Unccrnchmeni 
'd«i  Hn.  ljzbifch»ts  i« /»«^/r^i/I  «r««T>lr  lui^-#jfnTt*lH« 
Ärcy  Rhcinirchen  Herren  Erzbifchofe  httten  fef eii  A*i  PflC- 
^•ikh«  Schreiben  thtp^n  nttikjf  urdigc  «U  nschdrucK^v^Ue 
mJnnhche  Circ^rien  t^j.ihie  fJ^tlichctiIM»ofiJind 
Conftigen  |eaU«chen  VorlUh«  «fUlFen;  ei  fty  ibttcfl  Iber 
IcrmuibU&h  tu  klein  Mwefen ,  An  unftiuhdfte,  wide;- 
fiStlicWjSU  Hfifchc  fEfthmcf,  detHflrzblCfhoi«  zu  D«- 
Wlt  nllt4hiftAifthen,^kiinodLchcaAind  ^ii^liciftfthen 
Gründen  xu  Widerlege« ;  in  d«r  Thit  veidiene  «uch  «ine 
Schrift,  wie  die  l'ucciilche  ilt,  nichD|ils  \  cr«chtunj,  und — 
Mitleid;  lUcin,  naihdem  die  WrffiUifcb*  Kctierung 
Winheiro  dem  unter  di«  >4«inictl)tbce»  gehörigen  ftarrer 
A«4  zu  Htnisbach  untg  »«'rohun»  fontt  die  Twport- 
Heil  zu  fjierren  "üeroniroj  uie  von  nurJUgTrv ja  i'iuntiiwi 


Veunlfthart%U 


ben 


wpiwrt?  D>^pkos  Im  s^f«»  vj-u-s  uv'"-  -  ■•  — 

ttfitictiren.dit  Crikidfirte  dks  pibftlk'ieri:  Ilöftt  noch,» 
ih*chtl^a  V*rtc»rftUu'JK)j  flndtn  und  noch  vainiinKlj«  Mejv 
{0*1*0  von  d«n  i*«  nucilaitfl  iCeiwlter«i«ig*rct)lu:h»ntp  j4bft- 
üJiaR  K.i:f«Tat»a  undi  bekiditttn  Rfcbf^n  d.?r  trf-u^ 
«Jyiöfc  Hcinx,  94er,  d«h  nur  W^r  ucvo'mgnftöene  Ö68nft 
ß'tVen  ;  To  dürfe  man  et  v^V  b*f  V<nehhing  U*tt 
iiU'.'crt  fticht  btw*r.J«n  lifteA.  ■  Ü.«  adönyut«  V«b;Ifr  dij- 
feV  Pk^  Hir»r  lii^'  d»k«  «hgeJigifh  tt^n  ."  wr.  au>gliv«>r 

^l;^^?^  !  «^  picea  n.^  d?remenij.ite  Cib<r««ut«d  daiv 
T<^r-.ir«LL!bMrU«u  konnten  und  da^t '  mit  allnti 

a«a  eiUüieaeh  Ciicull- 

be^S-  dem  i^uttwila..  »»n  d^r  f».l# 

Än  d^S<bc  C.^^^i'H''  r.UcM  etc..  endhcl:  tr^ 

3Sus"S^'''^  riMi«n*ir  ,«kftnd«r.  -  Zum  Schluß 
fir^«ns  .r)-uüt  ,  »UsAr-hitr  kuntlKl.  anj.^ciRie«  U;h.rÄ 

sir.a-i-*fc*-ii.         al-fidinrifq^tn  Schrrften  t  Ab.:i>nJ/twg 
'  ^  •-tJ'iiiJU  Ct  '  ....'"  '  jilirnlil.  tn  uerif/ti  tti*  e ff 

ä^tftMUlfr» ,  '  ''"'«  ■•i''-  '••"•/•  Z'^**'.  *w 

■  dii  tflUn  Rfc'u.  Oocur.  <•  l'W-  8  «■  T»«  »M,t»>uftiKe 
Titel  dieiff  Abbmujl.Nit.  giclu  Cihna  ?ierolith  un(tnpd'":h 
ihren  Inl  '-  TUtOin.  j(fh  wollen  wir  ihn  noth  «»waa 
meKr  d.:'  Oer  f.r|«ntnHt<  D.  AVA/  faRt  in  fwoein 

Vorbeiid  t: ,  ^  '  '.«"f/:*,  a3»  dtr.ÄÖiuif.hc  Hof  ru  Mun- 
t\r^  «int  Nutciawr  errichta,  eiuü;hWiren,  eitc  »lR«ae 
tÄ^nahiat'iibsr  d»  FatllU  G«ü&<ili:hafttre«ht  iu  fcbrci- 


KiSllSef  TTurtVn  hab«r. 


tUjin  fine  b^d  darauf  crlchMnene  Druckfchrift :  Vo» 
mWI'ililUi  FabHl.  Nuncien,    ihivu  Schickfalen  und 
ihr^r  Gtwalt  u.  C  w. ,  die  von  der  Nunciatur  ru  Cölln  dea 
Kömirebe»^  Hofe  üb^rfende^  worden .    hatte  er  nebft  dem 
la       Äp^ipte  ^\  11  O^ber  lÄj  in  Betrert  der  Nun- 
{läturen  für  belehrend  genug  gehalten  ,  um  den  Ptbitl.lUf 
■uf  ^^^^  Gedanken       brineen  und  daha  hatu  er  ytr 
'^aDbrflne  fXtr  njUbi  Ia(r«Eu  k&Siicn.  Iltein  ^dclide« 
jrT^ueftWVor^g«  setJIn^ica  layes  /«t  „de«  Ka«^ 
„der  tuten  Sache  duichziifetzen  und  mit  vereinigter  Macht 
„die  iklavenketun  zu  bre«han.  wamitman  unferc  deutlchen 
'  .iJNafifecn  fo  >ngt  an  din  fremdes  Joch  gelchiniedet  .ifcbe  uud 
„diele  gegenwärtige  Abhandlung  über  das  Pablll.  Getandc- 
„fchittsrecht  frlle  hiczu  lein  erltcr  Be%ttag  feyn.  Watt- 
'..♦»elrtiigterrWtneit»  Ziü  hfl«  Atiffseftthaltung  deutfchtr 
„Kitchcnlicyhcit„jiiua  tinxiger  —  fn;miser  badzweek." 
Der  Vctfjirtr:  »tOUTÄb*  S«hiift  in  ff.  ein.    Er  »eigt  \,  i. 

uud  I,  wie  Cchr  der. — ,  luch  feiner  Meynung    vo» 

CHrifftt  kinjeRrtirtt  frithüt  von  Seiten  der  Rom,  CutMltftcn 
ebcri^upt  'uud  Anfchtihg  tlc:n  anf  emahten  Plbttl  Ce- 
fandkfchaltsrechie  inibcfoiuiere  gemisbraiicht  werde;'  Dtet 
vei.inbUt  ihn  J.  ?  u^d  4  d.'ii  achten  BeRuli  und  wahraa 
Etidi»edi  d«  «aik^tsitt«.tmgct'ctattn  Prhnati  und  die  aua 
diiwldba*  «nir|ini»g«nd«i!VVi»duedineu(leUcn.  >.  i.  »eh- 
»c  SB,  dal$  ur^<o  j«et  \  orr«£liic  aiwli  ijt  Bafugnit!  g«» 
hoieV  LA  j^ewifTeii  IjlIen'tJerindt«  in  ausv  iriige  Krrabfi.rcn- 
g«I  TU  l«n(ieii-.  CT  »etgfilKr  S.6-y.  war«  es  für  eine  E»- 
tchi!irenh«iT  »it  dtrglciVjiwn  Gefandrchaften  in  der  ctitco 
Kitche  gehabt  habe .  udd  fpitdit  \.  lo- 19  aus  dem  Pri- 
mat» uud  derten  todawwcK,  «i^j  dtm  tiß^tiiändnifle  d«t 
R.  Pablla  felbft  und  zwar  »)  vor  den^«ites  de*  Üidor  *) 
nach  den  Zeitan  dc^elb^n ,  bifonderi  1*)  ~iiu  der  Söll«  d«» 
Pabllis  EoaiCicius  dea  VlU,  ^3)  «iis  einer  Eulle  P.  Cl« 
dM  Xinj  >*)-  *ut  iWm  «kcmaligM  Cofhndaiffe  PaT 

des  VI  und«*»dlkh  a.is  dtn^wgclagtcn  Widcrfurd  

Is^tbubUiier  Kaiicmta  Uem  P,ibffliili«n  Hut«  da»  Jtccht  «b, 
hiiiHcr  reCdirende  uod  ir.jc  b:i;.iudiger  GcikhrsbjikAit  vcr- 
fthtne  Ntjnfica  abjiii^itl-o.  tr  gehr  »Kdann  ni.ch  Meiter 
im*  b*w«»it  f  lo-iij  aiÄrder  uriprüKglich««  SiifTsv^rftf- 
fu^kg  unw  Kaiiet  Cari  cJÄu  GraUan,  »u«  det  gtt.l»«A  Sr» 
l'r^vW^.'^*"'"  «tfÜü^rix  ti.cw  rxöwnen  im  Jah^^U, 
'  '••  des  Ii  im  Jaht%7S,  a«id<rm 

<MIixiu;itchcii  Vcru«i{BH(Thi  J.  ni:u  fw.  di(i>  tffe  Abfet»- 
dttnj  wfidiremler  oftdmU  Ceti;:ht<birkeirvmohtn!r  l'ab!«; 
CM:u»dton  »id«c  die  dtutfohe  Kit.henvertadiMi*  u«d  di« 
ÜAüJiigaletie  lV««te  Wy\  zcigt^i  jo-u  d»u  auch  Piua  der 
VA  „Jeane  AninaUut  7         j«^  ^  «»fcl^ofo 

Boch  auf  ein  alles  1  -a  isder  einen  BeiltziUr.d  .  a» 

»TenigIHn  auf  die  Kiii.  WaUcapituUtion,  ciünden  kOnae; 
Aua  dem  allen,  folgen  nir  \.  ^4-40  die  Rechte  4rr  -U 
Bikhut«  bey  PabAJ.  C«»«KÜ»;hB£hen.  Uic  diefer  AMian dtung 
aiigedvuJitcn*eyi>»(LÜnd  iolgmide:  A.  ColIogialr.Scht«*- 
ben  des  kurt.  Cpri«gjuri>«  an  K^iJer  Jofei  h  d«n  II.  t.  d.' 
19  M.'rz  1764  widetf  die  geiiHiche  Gcrichcabatk^t  <J«»  »1- 
mifchcnHols  ■ndde/Rm  NoRCistuten.  *r!clies  3'i»deiii'W»}i'ti 
ConTtBt  voo  Sr,  Kurl  Ürchl.  zu  Phl/  Garl  ihtod.r»  vor- 
zügUb  erwirket  wiJrdea  ift;  «..Schrtiben  des  KaHeri  hti^* 
pold  aa  »c/nen  MimÖcr  iu  lUra,  den  Cardinal  Mwlice».  ha 
Jahre  löOJ  wider  die  P»baii«hen  Legaten.  C  £ides-l  ortsdr 
welche  di«  rlbfHiwhen  Nuncitn  10  1-rar.krcich  afcligeo  •' '  D. 
plict  der  Rci,ublik'<ianu»  d.  d  14  Ajrr.  T7t!o.  wider  dtrt 
P»bftlieh«n  Nuncvns;  t  Kur.Bntid«iibuigif<ii«s  V(»fu«- 
d«  äigcibi:h<  Sw^i^fuLn  utid  <be  lioralUoon  d«a  PabltlichM 
NaiKias  SU  Culln.  bcuctieiid,  abgeltgcrsn  d  i-^Vr^^/Va  k<'u*^ 
gtUt^iu/n  den  19  l-ebr,  i^cr,  l'.  Kaiiefjic'  -Ilunz  ata 

den  PaWt  dorch  iJen  Grtven  von  llaiTiTrh,  a.  i  Ram!- 
wtdet  KTir.Pf.Lc  *t»d  d«iiP4bflI.  Nucriti»  M»'^C«lrt'£V  #K»!« 
frfX<9  CciuKiuf  17)6.  C  Alleihodiitc»  MiäAr«l'<  Refch«^ 
FcbTi*  *******       NuWMtUreo  vmn  '2f . 
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CTfeiiii  •  '^^  if'    '  •*'''^''-.al^^^ArtV*4 
L,  I  T  E  R'  A  T  U  R  '5fea''''EÄ^  :Ü,  II  G 

.'.■H(l>>f».hü  »r-  ■'r'^,.3V  -i     >rt"iV'.'    "     '  MIMBWI 


.»-•«. 


ßchrifteB  erfchienen : 

migt  Origbt^fAriften  d«s  Itimbutnfriens,  wel* 

*  4urch  weggenomm*telmisyiut«iön  »Mn^^ 
hut  den  1 1  un4  I3  Okcbb.  etc.  i/gö  follen  ge- 
fandeo  •  uad  auf  hi^ichftm  fieCehi  Sr.  Kurnir{l> 
^  '    li^hM  DurchUndatMÖi  pnicl  bcEl^dert  feyg« 

.  ...  •.».•••...>-.\x..'.;'.: 

icr  «MrttaM  Ön'giMUcliiÜmv  ftt  BiM  fiv 

6  lau ,  ■  (l«jiohgeg«itg<ii  und  «lies ,  wm  nür  far« 
£end  verdächtig  o^r  bMenklich  fdidnen  Itinnee, 
%>' möglich  in  das  rechte  Licht  geßelk,  wor- 
u\)t«r  4ienQ  fireyüch  vidi  übcrBUifigcs.gdMt  ond 
«toigM  ni(C  «H  groHer  Paaceylidiktie  raanidigt, 
«agtokh  aberiuch  maaefae  4e<eocwfrthe  Bemerkung, 
IflriiditigBi^  UB^  Eriiatening  gegeben  wird.  U'ir 
«UbMMretiMrt  vondeai  •  wasiins  das  widttigHege» 
ühienen  hat,  aus,  und  uberlaffen  daa  übrige  dcii»  eigoaa 
fitckleicn.  —  Wirhot&eo,  (N.  i6i.)dfllsific  Hausfxtf. 
^kong  in  aller  Form  gelcheheit  wäre,  liier  heifst 
«s  aber  09.7.)  f.4ie  Schrift»  war^.  jrQa,aoM»  Xlj 
^fider  iuidN&  «foen  JefiiüaB  •in  to^bwiifthM 
Ute  vwttcbiiclten  Eigenthüme» »  und  ohne  eineit 
jfg  «ffico  befteUten  Auwald,  ^1«  auf  die  nttfurm- 

«r  wohl  ein  blorserGedaiike<£«Uebm,ii«4'[de  «lan 
Orden  audi  nur  vorgttragen>  word«n  ferf.  UmVLn. 
-gmA  Ml  tntfielnild^eiH  lieUlitos :  er  hab«  lieh  y\sV 
ÜHie  tiI*'RiÄdin;>  von  der  Aotorität  «inea  pcolaf 
bUiibfchen  Theologen  hüirci&cn  laflen.  —  Di«  Fori- 
nts des  Deiuoiü'ilea  de  ManRheim,  find  nichS.  S'o 
«In  allgemein  bekanntes  uod  ZM  Mmnktint  trJtHlt' 
«WS  Pasquill.  — Um  dneStdilt  ia  dfO  iST.  :u  er* 
klaren,  wo  es  bcülsci „dsrOuMi  KabedkrEKM^ 
^tion  über  die  Kirchengelder  gehabt/'  wird  hier, 
i.  S3>  bemerkt:  ».Pyii«s.  «Is  Hrcal  Rcf«renC 
Ton  dem  KircbenvennÖgea ,  imd  tovottr  nicht  will« 
kührlich ,  nicht  ohne  Einilimmung  der  übrigen  Kä- 
the, unter  waldien  ficb  aufeer  ihm  upd  de^  Vicer 
identen  kein  lUuuiinat  befand,  jlcnMctolg^ 


l>fn,  denn  der  ^aze  geilllichc  Hitb  Iß  zt^^^Ü^ 
Vetwii'xung  a>\ffetlellt>  l'ybd(;s  iomiU  uur  wuri^ 
(^Fbinilien  aj/  &mffthba^i6»Qtitii»VMfehlageu.'t* 
^  Ühi  den  vörWttrf-wcMi  derMdenbcdenkltchen 
Fragen:  Mris der Au&mÄimendethun wurde,  wenn 
jnan  unaaClandige  Sacheii  von  jhin  verlange?  und 
ob  er  dem  0.  das  ^ftis  viiat  tt  st(dj  zugeCt^f 
ab7ulehnen ,  werden  SteUeoi  aus  den  G.  Schriften  aa« 
gefühlt,  wo  gerstd*  dias  Gifgentheil  vonderBean^ 
wortuiig  gelehrt  wirdj  die  in  jenen  Protocollen  flehn. 
Die  kute  f tage,  aufiuw^r£eo  .  iß  man  Taach  &  19^ 
vorzagUch  jMdiitdi  rcraidaqt,  werden,  weU  aA 
damils  ia  Balem  über  die  Frage  geibitten  waroe, 
ob  den  Francifcar.ern  oder  andern  Münchsorddn.dM 
Recht  über  Leben  undTod  ruitehe?  —  S.  34.  fcUfebl 
jdar  Verf..  die .  Qw4m,  ÜM*  >Mid  ^l^tproclitnxiä^y^ 
ÄilsUlligen ,  und  dBele  haben  wir  frerad«  als  eine  mt 
voniiglichftjn  EiftrtehhTngea  dcslTl.  0.  zur  Bildung 
der  jiingernLeute  «ngefehen.  —  S.  42.  wird  benaerkl; 
dafs  dieScbrifl:  jSr^ra/x  Horas,  6it  mio  heyHm- 
Zwack  gefunden«  bekanntlich  von  einem  VerfafTer 
fey,  der  kein  iMumftiat  gewjefen,  und  del-  diefe 
Schrift  anfm^s  als  Mandfcript  habe  circuliren,  und 
JMChhec,etIt  drLtckeo  lalTex  -t*  8^^  Kfird  durch  fge» 
miein&mi^wk  {icWuefM  ,'^dl^jUumlbl^^ 

ktuUf»  f'iHT^rjn  CatkgUtm  in  Ba'ur»  alt  Mehrheit  itt 
^■.immtM  t;chabt  haben;  und  ani  l:jide  ward  noch  ei? 
jie  gedilngte  Gtfc^khfi»  der  Veiibignngen  bis  aatf 
dic.iMme&eAZätedi  ^fcbeii.  :.Aucb  wird&flga'miC 
Recht  heaeHtc,  dals  Jv>^h'tueraaod  dcf  BfciMiMcS 
Beaierung  darui)er  eiaea  V^oryTiirf  geraaqliC,  dafs 
diele  Gerenrcii.tft  verboten  habe ;  oemlich  inTofi^m 
£e  ihr  geftihrlkh  fdiien);  atk^in  dar\iiu  haben  die 
Miti^lloder»  dejien  keine  VerbrediCn  bewiefen  wor- 
4iciii  noch  lüdit  Stfaüc  verdient,  und  du  Vetiahreu 
divelnvvfiom  «t  «adMd^ffa.  i  v-  ^:  ..  J^C 

■    '       •    ■ '    •'-    •■  ^•    .  -> .    ■  :Vi 

r!>.A:7Knsx*r  tmd  T.KPZI6,  bej.  Gratteniqtit 

.  .  ir;«w/L'«.7  tu  feiner  Apoiogji$g^  v>m  Mm 
' ,  lyeril^aitintil'lidcMfNt'.l^^ 

Crl<[irMfchr:ftta  vorkommcnd?a  Perfonen,  vielleicht 
ans^vemgUta  nochig,»  .6ch  vt  vertkeidigen;  .£ein^ 
4lMic:iiten  liegen  iwiF  dt  'iiBdchMitfcrert»  vocAi^ 
gen,  and  kein  U^befanJt«rt^M>i»d'flli■^ Hau dlongeta 
fclicUd^würdic  fioden;  indcficn  «r  will  alle  Ne. 
Wl,  vonHfllkli »  vifl  iba  «wBchft  aijpbt.  xer- 
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jitAtfi  ftggt  CMflbTft..  .»äUA  i»  dlUeiii'*eftAr  äeiaPub- 
■^ftkxim  mit  einer  reictiianOireBheRigkxk  daiilflkil; 
„fcrh  werde  in  die  ^^MßAen  TtiehteätmMnSoee 
..Seele  lunitkfehen.idi  werde  auf  eine  "unleughare 
4amhnmnfV9eUik9  roa^ffbare  We^c  mancher 
%Srde|fohii  Ipjiloin  tauf  fdnf«  Lebens  au  wandern 
,,habe,    um  das  lu   werden,     was   er  werten 
„Ml,  was  er  iAi''    Da  iir.  //'.  dies  nothig  ündec, 
fu  treuen  Hti«  suis  ichon  zum  vonras  aiif  die  Gefchidt- 
ta,  dfit£niwickelung  diefes  ausgezeichneten  Maniiy, 
'  tdSergfewtfs  Mn  unbedeutender  Beytrag  zunHlfa» 
^'l'ÖWS'kunttcf*}'"  wird.  Dafs  er  diele  V'ertheidigung 
(Vorhabe»  kündigt  er  nun  in  gegenw^i tigcr  Ktnki- 
Ung  an,  vnd  fcKickl  Tnyleich  etn^e  allgemeine Be- 
Wrknngei;  irber  6iv  Origitutlfchri/te»  voraus.  So 
<|k>iiärt  er  S.  6,  feierlich,  dafs  er  von  einigen  die- 
ftf  A:);|Hften ,  insbefondere  vnn  allen  den  vcrdrtch- 
geheimen  Mitcein»  d<A,.<ü&eg  tu  £tt> 

bem  gamen  Leben  weder  «cwa«  j^fiMr^och 
hfirtbabe.  noch  vieJweniger,  dafs  ihm  elnrin/i^er 
I  all  beknnne  v  Ire,  wo  irgend  einer  von  ieiner  Ue- 
kaftnifchoft  üur  gedacht  hoKe,  folche  anxiu^theni 
^ififtifiheUtrn  oder  einigen  G^raueh  davon  zu  mn- 
khf^.  — ■  Die  Schriften  feibd  erWnnt  er.  obgleich 
ielir\  iclo  i:.rinnerun^fn  ,  (di.^  er  S.  7  •  9  aitf/hiiir.)  da- 
?£egeii  vu  (n|chen  w.^ren^  iNB.  tn  ifr  H*upt facht  an  ; 
«etnerktiab«',  vkm  ße  nfchc  btHvcüVn,  und  wss  lie 
kfweifm.  O  ^'e  r  -  ■  1  naht,  dalsdie  ganief-ie- 
frUfchfirt  od«fr  einiel  <f  1.  : i  r^üedftr ,  drevonden 
'Warnein  /iir  Lall  gcirßtcn  \  crbn'*  acn  des  Ijndes- 
verrnths»  dea  Atheicn»ii«r  des  jürtteni^Mjij^jdar 
.  Sodomiterey ,  der  Gi^Crberey  jtmirfikffriVilBWi 
lang  gebracht  habe,  s)  Sie  htweiftn  wkM^  dafs  er 
'ftibn  kis  au(s  J;  17S1  (denn  für  die  folfMden  Jah- 
fr9>f weifen  üe  gartvi«kta}  ein  Q«(rci*iiofr«  «*n  Be> 
trüber,  ein.herrfchiüchtiger  und  eigenniitiigerMenfeh 
gewefen  fey-*- .»Hab  ich  wahrhaft  Bö fes  gethan," 
l»<n  er  ;S.  iSj  ».wie  ich  btyaahe  xweifle;  ib  ni.iß 
^»derl^fer  verl^chert  feyn,  dafs  esgan»  gewifs  aus 
^tiberfliefsendem  Eifer  ftrr  das  Gute,  f us  iVlangtl  ei- 
-  ■'"T  nofh  nicht  hi(,l  int;lii:h  geläutorten  \''emunft, 
iTJnwiueiiheit  und  ütS^ereilung ,  aber  niemahlen 
Vprfatz  g«fcheh«B"  —  £benä4tft  .„ti\tr  der  je- 
loeMenfch,  der  lieh  bewafsuft,  dsÜlcsikmirMtt» 
«»^  bringen  würde,  Ctir.e  ganze  GovreijfNmdeaz  M 
..Öffentlichen  Dnick  zu  lefen,  der  aufrichtig  fajjea 
i^nn-,  dafs  er  üch  ^qsahlen  zweydtaciger  leicht 
„«a  wifebrauchender  warilikfce  'ItWWlH  mkt ;  der 
„fich  und  andre  überzeugen  kann,  dafs  er  allezeit 
„p»ch  den.rcinften  Abfichten  geiacht  und  gehnndelt 
t^llAi^,  dafs  er  in  feiner  Jugend  o>icr  nur  vor  ei.ii- 
Jahren  fo  gedacht  habe,  wie  er  dcrmahlen 
■^ijwttk»;  »j^tlltlN  4lMdnt  fteh«  salondneuge  gegen 
:«»ilicil.**  —  3)  DIef<j  Schriften  baerifen  nicht ,  da& 
»dieJDenunciancen  bcy  ihfen  ,Uenuncuti<»nen  reine 
AbGditen  gehabt ,  dafs  iic,«iui  ^onC^iad;  iM«iiid€B* 
en<^etiea  gefchäpfr. .  »fSs  bleibt  neck  lonncr 
rphf ,  d^  fie  aa£  ki0&eVcpiu(bu{ig^n«.'  atti-sQ- 


•^bjySf*  iVI'rgllHpr,  «US  einer  häfslichen  Verdre- 
j,nun5aiT  fitnen  bekannt  gewordenen  Grade  eingan- 
^zci  Sfflem  der  Bosheit  gefolgert ,  und  ihre  SchlUC^ 
jife:\und  itinfeitifien  Fplgen  atf),unleugbare  und  er* 
,,wieCene  Ttiitfar.'icn  aufgi'rteL't."     4   Si-?  bewnjen 
Jtth!ii:«.<iafSid*eii^i}jeruna^hoa~  vord««!  rechcsgid- 
jüoe^iftfikAk  Hiihden  2iliabc,  l  welche  dib  h^r^ 
'  Verfilhren  rechtfertigen  Konnion.    DiTir  aber  bc- 
wtißn  Jitt  i)  daisckr  erl^e  Anicbein  aulFillend  und 

Sans  sutiViBcften  der  Gegner  fey;  2)  dafs  kein  In* 
iciit  im  Aofiuiff  flCweCrn  üy,  wu  «•  (päcer  gewor» 
itaM  ;<^defi  «Uadlefer  <Mc»Jb  febiem  Entft«. 
hen,  aum  Theil  nach  verworrenen,  nicht  genug  ver- 
dauten Begriffen  ohne  hiiün.igliche  Lr£ahrang , 
>  okea-  und  Menfckenkcnncnifs  angelegt  wDrd!ea;*b^ 
nicht  da(e.eribcinjiiigeHi..rc  geblieben  firv.  Q.  A^mt. 
Wir  enchaken  uns  aus  liiek-r  kkioen  Schritt  mehrere 
ti  ttVendeBenierkaageit  una  naetu-ere einzelne  Aeufae» 
magen  der  fthbefanflCitrte^^HlfridKjlgkeiCy  bdanieis 
ifie  warwe^teHeftki  rahtftiwitHtwillSa  MteAWk- 
licli  ■  ■  r'  ■  h  V  40  "*a  "^.iiT^rniiehen  undben*erken 
nur  Rouii  data  Hr.-'if' .  49'  angelobt,  an  keine 
weitere  FoftftMtngtq  deiilDni;  und  dafs  er  fi^t: 
CT  kännt  fUf^müijSiiGmt,  h<w  \^ettil^ung  alles 
,.weitertt' Mtimaene  cor'volttOntniiten  Uebentt;^ 
„gnng  dei  fttblikiiins  undzur  Beftrh^mungder  Cieg- 
„ucr  das  ganze  bvilcm  mit  allen  Graden  nach  üinstf- 
Iftoooiiiii  J.  Z7«3  befthlallenetKgäfeakiHiefl  AjaftnA 
,«rung  öt^tlieh  vorzulegen."  — -  Und 'des  hat  ^ 
nun  wirklich  gethan,  denn  es  iil  er&ikieneni  ;  n> 

*  k'^mMMmt^xmi  Luntm^.  in  der  Grattenaoefit 

*  ftMn  BnrhhliwMI— g;«  Oer  wrbtJJfrH  Sy/hm 
•  dir  Ilkammattm.,  mt  ailin  fnnen  Emnchtungem 

iMi(irAdrMk.*^iilcrausMgeben  von  Adam  U''»in. 

3feS.  8*.  -.f!    j-.  -v:  .  •    ;  .  ■  . 

*  DkB  nierkarüfdigrBaoh  r  dar  gewlfe  alle« 
Liebhal>ern  und  Anhangeni  geheimer  Gfüllfchaf- 
len,  ▼aa^allen , ^WEaiche  anöden  neaefteo  polititche» 
Vor&lienMMatVMir.nahniii«  je  (tJhft^  wie  wir 
horten,  von  mebrem  rniftsf-  phllolbphifchen  Köpfe 
mit  Begierde  in  die  Hand  (Rommen ,  und  freyhci^ 
mtc  fehr  unglaiehen  Empindungen  .  allem  Vennur 
tiM  neeh  abes  von  der  ^grö£Mra  Zahl  mit  Zuäa*i 
iiMluh  ved  Bemhigung  ausser?  Hand  gelegt  we» 
dea  wird ,  ilt  mit  einer  lel'enswerthen  kleinen  \'orre#t 
•rüfnec;  worinn  es  unter  andei-n  $.  5.  6.  heiiilf? 
„So  verfehteden  die  Urtheilc  der  Lefer  ausfiillea  md> 
.^en.  ib  hotte  ich  öoch,'sf«Uett  alle  derim  ülMrii». 
„kommen,  dalii  <dir In  diefhi  Graden  e«(^»ftf Ilten 
„Grundl'ritie  Tlhig  feyn,  profse  und  erhabene  iMerv- 
».fchen  za  bilden.  Nor  wird  raa nchen  6chder  Zirev 
^1  aufdaingen.  ob  es  intiglir!:  fojr,  Milifelien- ili^ 
„diefe  (iruiidfine  empran;ilich  rw  rnarhen,  lie  dar- 
j.nach  711  bilden  und  in  wirkliche  Ausübung  (  foU 
„wohl  heifscn:  zur  wirUuhrH  j^usttbimg  tkrJtUftw) 
„zu  bringen.  Ich'kinn  aber  verfichem,  dafii  eft 
.«möflich  fey.  Mr-Ml-tfnige  Mitglieder  wtilciich 

heberw^  idlwardeaod>  gBftit^ 
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„Beweife  diefa  Müglichkeic  gelie&rt  haben«  weon 
^ig  ausi^rochoea  Stürme  den  faeßen  Laiff  Qieiaer 
^A^t  nicht  Bit  uiicerbruchen  hätc^l'«  Jind 

^icfa  glaube,  derLeffr  hat  BeyrpieleanraeiaenZoIgf. 
^Ibgengefehen ,  wcFchp  mefa  Vürgcben  beftädgeii.''* 
lUch  dietenJcurzea  ui\cl  jeuugen  oaderwluinaent»: 
gco.we&dfe^  ec  Geh.m  die  von  ihm  verftrttgtihi 
den^hefre:  „Und  nun  windert  hin  unter  die  Augen 
^es  Publikums,  das  Licht  dtr  ionnc,  ihr  meine 
^f  iiern  Utbeneußungen ;  ihr  fo  Cehr  gefiirchteten 
fik4gr  da  tinÜfiflufs  und  Nacht. :  Rettet  non  die 
i^Sbre  eures  Urhefiera» .  der  «uli  kt  diefer  f3iifter> 
j^ils  lurückhidt ,  um,  wie  er  ßlaubce,  mehr  und 
^-^eiiVr  zu  nutzen u.  C  w.  Iit  diefem  Buche  £n- 
4ea  dch  nun  alle  Ordenshefte«  det  Unterricht,  der 
inoAVn  Gradvti  ertheUt  wurde^und  di»n(itlHgenIn' 
^ructiunen  für  jeden.  Nuaill  al(b  von  ^finr  Seite 
^tnz  helles  Licht  verbreitet.  Der  [fnUrrifht  für 
äit  Mite^i^tr  da  trätnXSraätfi  eatiäüti  Jäten  über 
jU$  MWem  n»i  du  ^mitkttkg  Smt  phmm»  Ck- 
JtUfcho^ft ,  Betrachtungen  über  die  möglichen  Zwecke 
fierlVlben,  (  f.  S.  12  ;  Regel r.  iie  zu  prüien,  Kegeln 
iut  AbfidUeiT  der  Alitglieder  bey  ihren  Eintritt  ni 
mfofü^mu  Bitmcbtungen  iih«r  den-  Zaeeck  de* 
O.,  die  VerhdEorangr  and  VervoltkoiiifflitiipitiiMr 
Drlitglieder ,  über  die  Befchaffenheit  der  Mittel  und 
-Grundlacze,  aber  die  Nothwendiskeic  Vorb^ 
jBituag  in  dem^trihen ,  und  über  die  Flüchten,  dtc 
der  0'  fodert.  Alle  untre  LeftY.  die  den  ge.wöhn- 
Uchen  Gans,  der  geh'?jmen  tiefeUfchaften  k^mnen, 
werden  eritaunen,  da^  diefer  O.  ib  ^an/  :x  ...tr  die 
fm^'"^  Gewohniiett  gcbeiaier  .Gefjeiifchai'ien  h^n- 
^•kiini  ibgleich  iaa  irjlt»  Gn6»..im,.VkiSMkt^ 
Jcen  der  Neuauf^eoommenen  über  jieheime  Gefell- 
Jchaiten  üLerhiupr  und  über  ieiae  eignea  Grund- 

Ä mit  Gewalt  /u  wecken  wagt«  fft  felbftsnik'  Prü» 
{i«£ela,  und  zwar  fialch«,  die  ki|a.V)ilsiiBfci- 

Ir  vvrwffCm 'WURdi  «n^iflte  'OMbn  Unttmciit 
eine  Inftnulion  für  du  Obem  zur  Bildung  und 
urtktiktng  d«r  AlUglitder,  nach  dtr  Ai^nahmt 
im^dtm  trßtn  Grad  uaä  eine  Injlruciion  für  dU  Jir» 
kfittu  dmr  Mtt^dtr  dur  erjUm  Ato^r  angehängt. 
Die  zmemt*  KiaiTe  erhielt  einen  Auffatz  nitt  der  Ue- 
berfchriU :  Philo/opkUdts  GUkkt  und  dtr  If^eltleuit. 
lAtk  f  hiJof«i4ikji»»  welche  •Ueg..mi£fiiinliGhe  Vcf- 

Sügen  grjSndcCund  tüb  Utk»  watita  Hvttm  xmti 
5  Vergnügen  des  handelnden  Individuums  beziehr, 
iDufiKe  bey  einer  Gerellfchaft  >  die  auf  moralifche 
^eflerung  ausgjim»  durchaus  gleich  snfiMigs  be- 

ÄL.werdce»  .wenn  fie  te^;d«r  folge  nichc  die 
eitung  einer  Hditigernlltünl  hfedern  wollten, 
wird  ihr  Syffem  hier  in  feiner  ganzen' Stärke 


rung  und  Bildung  dtr  MtgUtder  vom  dtr  änticn 
Xu^ßt'UifiiMngt  iA.  Der  Gegendand.  4gt'  vuru'n 
Klaffe  waren  die  in  Hn.  jyashm^pUjfeia^äi»  Mift- 
^ergnUgem,  3.  Ge/pr.  abgednjcIceenLehrm«  der  Urt- 

terricht  der  /tiafUn  dieOeiyiichte  der  linr\',  :c!c*>!ur^ 
^es  Menfchengeicbleclits  ^  weiche  im  5ten  Geipta^h 
deäielbcn  uif/xSoi^  dergelegt  wierdei»  ibll ;  und^inlU«: 

ftckflnt  war.i  feh  Sfltm  übtr  Jen  IJrii:sr>::ts,  da« 
auch  fchon  abged; ..rkr  il>,  \  orgetra^ien.  Wir  1  ufen 
Beititheihing  jeiiL-r  (irimdi'iaze  bis  zar  Anzt  i^o 

t.  n-:chi  für  die  i\ljniidncioi  t»  ,  und  die  arA/^  Klaffe 
•dk-  iißiitre  Infimetion  der  Matnuhictoten  ztu'  ßij- 
dmtq.undi'ljeitnng  ii.rtr  MUghii  fr.  DannTfelnt 
.endlich  ein  j/i'vf.;  -  -.fr  Unterricht  Uber  dit  Ordftn- 
tärßfiffßt»f  der  rt.is  Qr);,;e  CebäuJe  n»it  allen  fej- 
iien  Oldnongen  und  Unreroivhiun^ien  lihr  riarlegf, 
und  nach  i^eRiitnt  das  Pen'unolo  -der  Subocditia^i 
'fiyigende  cMBn  butt«':  T  )  EfiMe  Aj%m' 
2  /  Vortlehrr  vor.  nchr^Tti  Vlirj^lied;  rn  einaflner  Orte : 
iH  rr.ttductofen  i  3>  \'orftclif'r  '^iH."lrTer  I>irtrirte, 
M:t£clpunct  der  Einheit  für  die  M  ii.iidtictoreii :  Prü- 
ftcte  x  C  dit'fen  war  aur  Oey.üilfe  ein  Pra'tcturkapittl 
g*fifben.  )  41  Auffeherdereio-zelnenüiftncte.  Eiri- 
hcitspiinct  fvir  t^ie  Piifecten:  dir  Provincial  (u-)Jk 
dem  ProiinäalkMpitel.  55)  Zur  Aufficht  über  dae 
Ganz«  <ai>er  nur  fnfofem  es  mehrere  Provinzen 
wirklich iiWerenJrre  ci^-r  A'iffofiii.'.  Unter  diffcwarwi 
r.tin  alle  Gefchäftf  r.ncii  d^  Vorlchrift  vertlieitt. 
Zulet/t  i'.lnoch  diefer  ;^anien  Sammlung  aagohringt; 
VnterHchf  fOir  r^^a/ugtfidlu^ ;  Vrltte  «^ito^ 
pa/ehfn  Schmmmtrtfhi  ^mlgt  ßnd,  dM^^Wuffi^ 
lieh  nicht  erlV  naek  alleh  nraden;  toHAHn'  ft4>,ild 
es  n<)rhig  raf.  ipdein  Mirgliede,' di^-fn  dnefolche 
Gfirtx»  7u  fallen  in  (>fnhr  flindJ^lÄf^thetit  ward. 
-.«liT'india^'dieftn  r  k-dariken  ♦^sVb-effich  ,■  obgleich 
"^Mifimii^f  A^^'jhr  mg  noch  dies  oder jtfnes ,  wean 
CS  Büch  gebrnr'Jit  werden  feilte,  7U  erinnern  Märteu'; 
Lo  2.  Ii.  fcheint  uns  der  V-dftXi£^  in  ftüc^k^cht  auf 
«nen  ZweoJfv  cmv^leit^'A^W^k^'  ««n8  dfe  Ge- 
fchichte  der  !VI<'jnungcn  hie  Uittf  da  unrichtig,  be- 
fonderg  iH  dem  l'lato,  in  Anfehuhg  der  ihm  urfpröng. 
lieh  eignen  Ideen,  wohl  nicht  immer  hinlängSä« 
/<«erecbtiglteiC'^iederf&hT«h ;  allein  das  \i\  venrii^tB- 

und  im  Göi'?- 

7en  rhat  das  dem  Zwedc.  i\i  dem  diefer  Unti^richt 
da  war,  kernen  Schaden;  vielmehr  glauben  uii\ 
er  wird,  wenft  er  gebrSiMfllk  4me&'y&,  gtwt(% 
weht  ohne  Mutzen  fiwefen  ff*»:" 


dafS*ftelit,  und  dann  jn  /etiien  GrtMidf^'lien- afiger 
AffüTen,  und  dat  Schwankens  und  Unfichre  deir'^I- 
ben  dargethan,  Nachlicr  uirddieMoral  von. ihrer 
Sclabnheit,  itwen  Vor/ügfn  und  Vortheilen  nach 
djtf  J€-ftellt,  um ii'.terelTe  öafur  7u  erregen;  und  das 
seichieht  im  UnUnrUlU  fUr  ätn  dritten  Grad  mit 
«er  Aflfiiddft.:Mibv><iv«r^«MtfiKif,  wddiMi  dne 


Was  nun  aber  das  ganze  Gebäude  anbefrift ,  fo 

Stauben,  wir  nicht.  bio(s,  daftdie  völlige  ÜAfchnhf. 
itf  'gut^SlcIre'uifd  dfe'reineh  Abfifliten  diefcs  ver. 
foI/Tteq  und  veriSiimdeten  Ordens  unwiderfprechlich 
daraus  efhell«;  fondern  wir  beivuniern  auch  wirk- 
licli  die  ganze  Einrjchtiing  und  zweifeln  kaam.dal's 
fie  nicht  manchen  guten  Erfolg  gehabt  habe.  Die 
,  .  fehdnen  Grundfatie,  die  in  dem  Unter 

•W^  dbl>  ÜMMMmm  Ouffern  verhri 

ia 


m^MmB  Omjm  mbrcjm  ind,  die 

war- 
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iitfcenilifai^fmdi  find»,  iaitrM 
wijjcuA^eu  Ulla ,  inui  nc  thhs  umi  wmmmnHtKh 

gen  Proben  tiefar  tmd  geläutertw  Menfchcnk^nnt- 
pifili  die  durch  alle  AHlnK^wiM«  hindurch  ficb  fin- 
^M't  laüflSm,  wenn  fit  in  den  rechten  Hitndea  wa» 
mttßewiü  eben  fo  viel  Vortheil  und  Nutren  ge- 
läiafc  Itaben ,  als  Ce  Jetii,  nichdem  fie  ins  Publücum 
gekommen  find,  mehrern  Lifbhiljrrn  der  y  rakti- 
tfheo  Philofophiemd  McnfchetUnindeVeipuifen  und 
IMdvitnff  gewihm  wvnifil  i  Intan  dmli  9^ 
kanntroacnung  unfre  Nation  anßreidgein  gutes  philo- 
fophifrhfs  Buch  mehr  erhalten.  oS  hidttfen  nicht 
noch  dies  ond  Jenes  an  der  Ehirichtutig  zu  verbef- 
fen  flcwtfttt  Wirt,  wewidnrOMllii  UngcrnBeftand 
ffriMot  lilttaj  du  Müdtf M  vrte  HiAt  ipMtt  wm^« 
nen;  To  B.  fehen  wir  gar  nicht  ein,  wtriim  min- 
Clie  Lehiftoe»  die  nicht  zur  Moral  {lehorren,  fn 
iBtotai  dognultHülMaTone  ▼orget ragen  worden  liiid ; 
denn  was  zu  dief^r  gehörte,  6ts  mufste  der  Orden 
fi«ylich  ala  ungezwrHelte  Wahrheit  lehrrn ,  weil  er  es 
tur  praktifrhf Q  Ansübunff  bringen  wollte,  wiV'dies 
at^|S.37$iiad377(ehrKbjfa£c(i[^iß;  andre  Lehr 
iieit'  aViti'  waren  vielMcht'Merwn  fb  weniger  attivclk 
tcn  Orre ,  da  ße  mit  dem  vortrrflichcn  Gmjidfatx 
des  Ordens,  FVefheit  im  Denken  um4  UtUerjuclum 
auf  »hl  Wnfi  rn  bifikriem ,  gar  nicht  überdnm* 
(timmen  Tcheinen ;  doch  davon  vicUcichc  aocb  ctwi« 
mehr  bey  den  Anzeigen  dar  noch  nirirftiitigea 
dfidc*  — • 

VERMISCHTE  SC  HR  1  FT  E  ff. 

'  BiMBvno:  Bufti,  oder  tr^kskt  Vmrtääk  dar 
Tmgnd,  <•  Mi/wai  Malkt,  Jb»  äm  Mm- 

In  welcher  Abficht  und  in  welcher  Gemfithsltim. 
mang  dieler  Eufeb .  den  man  auf  den  erden  Blirk 
vicdrtdiC  für  eine  Nachahmung  des  CiaadMr  tu  hal- 
MB  in  Verfttduuc  koflMnoen  kann,  au^efirtat  wor- 
den ift.  mag  nan  ans  dcrErltttrwig  feines  Verf. 
frlbft  abnehmea,  die  zugleich  zu  einer  Probe  der 
Schreibart  dienen  kann.  „Seyd  tiigendhafc!  dies 
Bri^t  num  daa  Mes^ehcn  bev  jeder  Gelegenhetc  ein. 
Der  edle  Zwndc  Jeder  Ente«ni| 


ider  En^nme.  Regiennc  nnd 
,  fieykein  an&rer,  alit'ditTvr 


iiiid^dto»  aie  iilr'itott  laben  I  OhwGotf* 

GefchÖpf  i\}  man!  Nennt  mir  das  Land  ,  In  welchen» 
man  nicht  Goid  der  Weisheit,  ein  elendes  Perga* 
ntene  den  Talenten,  Wmdbeqtelgy  de»  VanH^iäa 
vorzieht,  Setrt  den  tugendhaften  Msnn  von  edler 
und  erhabener  Seele  dem  blinden  Zufalle  aus;  geh* 
ihm  kein  Gold  ,  —  undfeht,  was  man  fich  aus  ihn» 
madtt!  Gebt  demgrofsten  DMink»|£^danicfain4> 
Bälden  Kinrl  GoU ,  Ahnen  p  fftacftt,  und  ftat 
gierde  xa  verwüften ,  die  man  Muth  nennt,  — n*aj| 
wird  ihn  anbeten !  Heftet  dem  niedrigflen  Bofe> 
Wichte  eine  kleine  Platte  von  Gold  oder  Slber  an 
die  ßruft,  werft  ihm  dnj  £Ucn  Band  über  din 
Sbhulter ,  lafst  ihn  nach  ftenenslnft  du  VbBr  anfl^ 
fanjicn;  und  das  dumme  Volk  wird  das  Ungeheuer 
knecbtilch  ehren  ,  das  ihm  verzehrt !  Wodurch 
fchwingt  man  fich  überall  mehr  enpor,  als  durck 
Rinke,  Niederträchtigkeit,  grobe  Schmeicheley» 
fchSndlirhc  Bubenfiädce  und  vermeffenen  Eig^- 
dönkelP  Iii  dies  nicht  die  Macht,  die  die  Welt  r«. 
rifft?  Spielt  fia  nidtf  fredi  der  Tu^cndMeilbr? 
rBk  Be  idcht  dfc  Vcntnnft  in  ftrenger  nftif  IUI 
fi«  nicht  ern?  ehe<n#  lÜBaer  um  dem  Tempel  der 
Wahrheit  aufgefiihff?  Menfchen.'  ändert  eure  GmniK 
Atze .  oder  euer  Betragen.  Wenn  ihr  wollt,  da& 
nnn  die  Tugend  du«»  fehtat  ie  swck  |Kbft 
Biene  der  TugcndlnBie  MM  Spide  cvfer  SltteA* 
gierungtfonwen,  Rfligionen,  Gefetze  und  Narrhei- 
ten: wie  das  Schiff  dem  Wirbelwinde  t  oder  der 
Ball  dem  Knaben.  —  Sdüecfate  Leute  waHäl 
vielleicht  fagen :  ich  wolle  der  Tugend  fpotten.  — • 
Was  kümmetts  midi,  da  ich  fie  (die  Tugend  odef 
die  fchlediten  Leute?)  nicht  fürchte,  Edle  Seelen 
wanhn  Ünden,  da£i  ich  nur  die  Abfietat^be,  n^ 

aufzudecken !  En  Vorhaben ,  das  ich  mir  zur  Ehra 
rechne.**  Der  Erzählung,  durch  welche  Jene  AbficK 
erreicht  werden  foll ,  fehlt  es  wenigftens  nicht  an 
Laune,  nnd  dner  g^flcn  kräftigen,  die  £ip^ 
dnrvgskraft  des  Lefers  nie  Ifeh  fijiijei(kendan  ua^ 
fteUungsarr.  Der  Stajt,  in  wrichcn  die  Schlu&fcer» 
der  Bqgrbenhciten  verlegt  tl^,  heifst  Battmaiuenf 
dejUen  Bwnicdadc  FÜvoB^Ss  beinern  ia  der  Undank 
künde  nur  einlj  '  ■ 
ktnnt  fejra  kann* 


tlTSBAlItCttC  VACBaxCSTEH. 


m  »Man  aoa  rtfmk^f»-  TohUTAiv.    D«n  SoJ^iu.  (!.r'  n,  B«1in  llr.  C  F. 

^^^S^^SSm&VmSitSi   SST*         sai^  Kadcttwwrps.  m.}3  J«^«  ^« 
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...l^ARis,  bey.Pierrf? 

,  fla.v  Ctinn'^fs,  pir  /l/.     ^.ijhwi*Ä*wy,  Ne- 

•  ,c-  .gocbQt  B  Ro'acfi,  Men*w:*r«rw8  A«t**. 
-*,#*tB»i«s,'ftt  Jocit  tcs   iffiprimD  pafOrdre  da  Gou- 

•  «MBCffCBt:.  a^bö.  4n  S.  gr.  3.  (-4  T-  Jo^-  >  ' 

Scbon  Hr.  D.  durch  Hrn.  -^«(«(f 

d'^pfitg^'ü'^  Vuu:ch  über  db  Witff l-«U'V*l* 
ifÄera«,  det  t'Ärbcrey  tufxcmnr.t'rrt.  mir  einh?!- 
^ü^Hcol^ilapiiet)  Proben,  zu  tnacben,    ikrin  v*r- 


und.  einen  «ftd^rn  inehi«  f^it8ig*ii-0«ictii»e*r 

(fr*  Und   jM)d.'impf-r.  zu  Mnft  'erfor*Bnj. 
zwpyte  Hanj'trt'Jck  hnndelt  von  tnetalUfchvn -iMi 
zen  <  bcrooders  der  von->  DelafoHie>.«  «eeioba  adt 

«bT»f.  Wolte  begehet,  fntt  verfctriedeiten  Ab!fn* 
üervirf^en  zur  Krhöhang  and  fosä*  durch  tilffrlejr 
An<]«fiir>fteii  von'  Zinn-,  Kupfer  «ftiiGlfeo ,  nok 
äiM'%)icbt^^<&  Iftiht*  «Iwr'weWMIeranl'KlttuM. 

I     tinEelnen  K«rl»pT*be»  ielbft  woiltr.H.'Ot 


Üiai^  Virfulir^n  zu  BcftftiRiiB?:  Jir  »Mgektefc 
<Ür  aoicht  gelulwoen  Farben  mit ,  weleb«r-*ttti 
^t,iT7g&Dcli  Bithr  zu/.Bfitll»rg  dieftr  Verfucb« 
MtrieL  Hr.  Vröf„  Pioard  u.  j.  BoUniU^r^irtei^ 
Attztcn  ihn  mit  Pflanzen  und  WTWfMt-  Gfendm 
»k-^ifver  Wüile,  ui  vi  fo  cctftan^  die  Wer  bekmnt 
aoMcbf  Sanawlung,  weiche  vörr  der  Actdtjtete 
SüTlUilBO.  urd  der  kor-.irilic.fn  Afki?rbai»rr«ftrt. 
Icbaft  zu  Pari«  mit  ver^ltcnttsi».  Bej'fairy^tfoa» 
ÄB  ift.  Sie  enrtiätt'^ber  <<co  elnl3<?I«iK|l»#:wrf 
roifai^eceo  Seife  und  WfinprtlH'- 
ja>«ä9  jSv"uri*lR,  Holz.  Kfiluuin ,  lUnnien  «n* 
^diek^  <^elelMr  H  iJerNohiaKdi«*  >»ild  wsebfei 


«gp:bK4*AMi-  der-t  aakMi  Mn&A  /itbc  wdil .  ein« 
Pflanze  nach  der  verfchiedeoen  BehaD«iuiq^,-e^ 

roelirfrc  giebt,  io  iirit  die^Re^ierahg  Hrn.  Pioard's 
Vorf<±la£>,elVer  i;cfypden,  ßen»ch  den  PüanECtt 

EU  oAiSik'  sTe  rolf^n:yilMr3aaftr.Jeä  ^iph«. 

leth  ibrer  franzöfiCshen-^  Nasiej^j  do<:h  ift  dieH» 
.4k<Mju|iÄ.niciu  ge^au  J>cüli4i;btcU  pb|r  ein,  ange- 
hängtes Regilter  der  i  .i;bui,  undJDi1|r?«n  eWeicb. 
tecL  4,en  Gebrauch.  'Der  Ttlztefn  lind  VtWara  300 
-flTif  WBt-Ast^^e^*  Vmv(trrait-teleh»«^(^ng 
der  I.frnifKcrhen  N!'>nen^  \r*?«Iich  vorzrbeuRM^»- 
fucht.    Bfv  jedtr  iH  det  brauchbare  i  lu-il  uml  das 


  yerlnUhirs  der  Zöfhao^bpiWmlhC,  das  gio?«  Va» 

oder  «ocebfluc^  werden.  ti^vliii  iw<M}iH»  «^hftn^uf  d»Äe««ilift»'hefchrieben  und  der  £c- 
dea  «sWr  flUch  'y^uL  durch  Vf^Är^WAurtrsnftibl»  WR^eyiiitttMteqin#>«itg6iltig  asffef^ebeo ;  bia- 
äenec  .  FifbertoiTe  erhaUon ,  'über  der  Kr/oJc;  «  Vellen  aber  werden  auch  nac&  kvne.  Beanerktif- 
^  Abilchc,  der  Genauen  ikijbÄchCttiig  ihrir-^»«!-  gen  über  den  Anbau  der  G^wSili fr  «jri.aJe^g|fc 
SitnifTe  Ofid  wetJen  der  ö»vj!l*k««|V::Gmc  abcttü.  %  fchicklichftcn  iJodeu^toirgetir  ilt'  •  S  ,  «, 
«her.  Sie  mülTen  auch  eher  von  tÄft  apd  Äoak  /  Die  Uefulltte  felbÄ  »ur>Wdsbi^n  Er\veit«'ang 
»teilt  nur  verbUITen,  fotidcrn  foßar  zugleich  ia  4er^KrM(itoft^facb  Mr^MB  eojjüen  Aaszuge  au 
andere  Mifchangen  abfcliiefsefi  ,  weil  diefe  auf  die  gcbeo,  ift  bey  dem  Rdch'Jium  und  der  ge- 
ungIeicb*rtiK9D  BeftasdÜieiitf  verfcbiedea  vyirkeo.  drongenen  Kürze  des  Werkes  unmöglich.  Aber 
Didis  roiclirtlftl  diu  Elfiriliwgw  fBff  dit  jmilrt  .Jggokt  P/jabeu  werJaii^hinU^  zeigeo,  daÄ 
tifche  Kunft  defto  wichtij^t-r  uinJ  erhübet  das  Ver-    faft  keine  ief  köfttaFeii  TTaup:  -  und^  MöcfffärbeB 

  '- —     '•  —  Übrig  ift,  wozu  hier  nicht  ntue  Vorfchriften  ge« 

j^c^r^^crdtp^  de^O|  fshätzbarer  find,  weil 
die  Gewächfe  meluens  auch  in  Oeutfchland  wa(Cfc> 
feCr-t  *o  .W'rd,^rcji^die  verfcbiedenen  Beizen  Inrit 
^Oampecbeool^,  Sumath,  unJl  Bir;; er, riflJ-  licht 
fcdmgabUa,  .ptu^ttriuolec^.  ^UwUi^-jbea.  4^^  Tugar 
fchoo  fcbwarz  gefärbt;  mit  Fernambuc^r^J^ilip 
and .  Ubl^mmwcftl  iechfotb,  Iclu^cJach  und 
J  "Fea 


s  ^um  Äeraeineu  Uetlen. 
id^  iitdeiBiU^  Ibflc&telbCr.ifi 


dienft  der  ftlittheitung 
*•   Eiae  vf>nn  Aehent 

erften  Haunftück  die  Vorrichtungea  der  V^'erk- 
Ä»£,t  zur  F^rbirey.  DWö  f«d:fto2-<IA^ 
'fceaehen  iu  einer  iCerklcinung^malchir.e  gleicfe  »i- 
Lfl^mitt^Vi  einen  ganz  vom  F;uer  uinft)iel> 
if.Kcifel  mit  einem  Korb  oder  Sack 


■■B  Äosheb«n  des  Fxrheftofre»  und  datr  Prei|h^ 
.  ,4.L^>7Sl' JOritttrBsnd, 
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feacrfarbeo;  mit  Aftifchockenblöttern;  Winter. 

ErUir,  oder  Ulmenrirde  Vigognefarben ;  mit  t'ür* 
ifcheo  Bohnen  fleird»,«  and.  rofenfarbKen.  Dtf- 
gleichen  giebt  Spillbtnförin«*  oder  \Vi<"hold%F. 
iiolz  niifsbrauD.  d^s  innt  rc  lits  Piljumcnbolzes  Ca- 
ptieio ,  EUernrti^r  o^r  Hm  CsmeUU  ;BucheQ- 
rinde  Unkel  E|»fitnH|rMii  Kaftinitirilcnni  mi 
flohfarben;  Hopfen  Zimt- Nanking,  ßrofse  BreT^- 
nefTeln  fchwarzbraun.  Ferner  erhalt  man  üus 
Schoiendornbolz  oder  Herbftzeitiofm  Gtronon- 
Xfid  ftjiwefelgelb»  am  Bocfaeicbeircbalen  Cht. 
mohi  WM  Rinae  von  GIdOm'  oder  jangen  Eichen 
Veßtre  de  Biche ;  aus  Tafclieii kraut  oder  Hölft- 
ibiätcern  Ventre  de  Crapaud ;  Heidekraut  oder 
•Maysftroh  endlich  ßfrbt  Caca  .  Daapbin  ;  Ellernrin- 
dtp  F*ig«RbtiEtter  oder  B*liotta  nigra günfekCthig; 
VlesbohntbitElioten .  Teacffom  chamaedrys  oder 
Cenriiirea  fcab'  f  i  oli ,  j  r  fsrbeii ;  EfcheBffUlM  Oder 

V*Uchenblaaaen  apfeigrüo  u.  f.  w. 

.  •  '  "  '  .  •■      "  ' 

StHOtVE  nnSSETi SCHÄFTEN, 

,   IdEiPZiQ  •  io  der  MiiüeT-ifchpn  Bticl'l'anülung : 
yon  dtm  EimßfJ/t  dir  Idflfj 

,  ,,Jpiclithunß.    Aus  demFranzäfifchcn  desHcfK? 
Mhriaa,  übvktzt  voo^cobßeruouUi.  l^ty- 

•    ttr  Btod^  «7udr4s65.  Tn  g.  ( i  Thir.  4  gr.) 
WaR  uns  Tierr  yT^Midu/tfverdeutfcbt  liefert,  find, 
m'iM  Istter  des  erAeo  Tbeiies  diefer  UtberfetzuDg» 
4«rbe#<9ti  1784  erfchien,  (kb  crianem  werden, 
Iranssöfifcbe  Vorif-ftingen,  die  von  Herrn  Mirian 
in  dfef  fierlioer  Akadsicie  der  WülVnfchaften  ge- 
halten worden.    Herr  Meria*  fragte  fiob  3  ,iOb  die 
^Ji^ifirarckafton,  fia^Bttgen  die  ErrcheinantoHruiidl 
Uire  UriMifn;  cnier  die  abgezogenen  Wanrheitea 
urd  ihre  GrandHflZe  zum  Gegeiiftende  habrn  ,  ei- 
Gen  raerkiicheo  Kiotliifs  auf  die  Dichtkanß  haben, 
und    weichet  üt  WirkOtlStD   diefet  Einfluflet 
feyt?"  Da  mm,  wie  er  meynt,  die  Auftufung 
diefer  Aufgabe- toiwoj  in  der  Gefchichre,  als  io 
d  i  r  Philofophie  fachen  könne .  in  d  m  d:  erftere 
ons  in  Scand  fetze  fit  durch  Tbatfacben ,  die  «Q. 
deve  WÄMA  äJi  irtjen  der  Dinge  Jelhfl  auffufg- 
/eu;'*  fo  cntfcblofs  er  fich  —  „beide  Merhr.r^pn 
SU     fticJ**"  **   Wir  wiffei» nitht,  wie  ilitter  Ver- 
fuch  ausRefailen  ift.   Denn  in  d»ri  vor  ani  liegen- 
dcB  xwMy  Bänden  giebt  Herr  AI.  blofa  eine  flttch. 
tilfe  t]MCf6clit  '4lcr  SdiioMale  der  f>rieeMMMl 
Qud  röinifchen  Dichckurft .  in      '  !t  r  o"    B«  kinn- 
te  durch  Eißftrcuaug  «■iniger  auf  den  gcfafsteii  Ge- 
üdKUpaalkt  ßcb  beztehcndett  Betrachtungen  ein* 
Art  von  NeuhMt  Md  iatereiTe  erbtlHs  Iblk'  Ob 
ftberbaapl  S»  AnÜlellBnfr  irgend  Mnt»  ibftlMtf' 
eioteloeo,  und  eben  diher  nothweficHg  elnfefti^eD 
Gefiehtspankt^s  das  Mittel  iA,  eine  ftmv  Ge^ 
fcbidtte  za  liefern,  ift  eine  fn(t&t  über  di«  daa 
Urthei!  der  Kenotr  fefaoa  itngiV  entfchiedeit'  hat; 
Der  üfberfetaer  iod*flVn  frbeirf  »tartiber  tnd<n» 
zu  denken,    oh   er  flcii  fchon  auf  iM'n?  zit-irltch 

svcydtirtJse.Arttiudriickt,  waaa  tf  ADiatgc 


derTo'rSerichts'  fthreibt :   „frh  will  hier  nichtt 
von  den  Vorxljgra  defiVlbcn  (des  Mc-riaDifeb. 
\^rkea  etc.)  und  dem  netitn  d  fichtspunkte  fapro, 
nater  welchetB  es  ans  die  DicitkuiiÖ,  ihre  Ge. 
fchichte,  und  das,  tras  das  irijentliche  davon  aus. 
juackt  (  was  tpag  das  wol  feyoV)  anfcbaueo^sC: 
4fie  werden  einem  jeden  Lefer  ^ffal^pi  v^kopf^ 
m>n.**  Was,  'jnferm  Bt  Ü  r.Ven  nach*  in  dem  Lau- 
fe diefer  Abhaudluugcn  ,  am  tneißen  aw^//r«  muft, 
\\i  wohl  der  Umftand,  dafs,  ftatc  von  genau  be- 
Aiaamten  Erürcerungen  über  das,  wat  ntn  ki«f 
unter  Winfenfchaften  qnd  wiireofcbaftllcbeB  ESn- 
flüfs  zn  vvrftrheii  hat,  ausziij;ehen ,   der  Verf, 
diefeo  Punkt  üb  gut  als  unberührt  Uifikf ;  auf  den 
ünterfchied  frdher  oder  fpäter  Zeitalter ,  und  fo 
Mteb  JtMNgtMier  oder  durch  den  Einflufs- fienitr 
Cvltar  ffäMldMer  Vülkerfchftften ,  keine  RUckfidrt 
nimmt;  und  felbft  da,  w    li  h  ihm  die  Bcmer- 
kuag  diefer  Verfrhiedenheit  D^-ynahe  aufdrineen 
Biniate',  ihr  durcli  Declamation  und  fpltzfio'^* 
Wendunges  fall  gen iflentlicb  aaswetcbt.  DasJets^ 
tere  iß  bcfotiders  der  Fall  bey  der  R0mi(bbeB  t't> 
teratur,  mit  deren  Gefcbicbte  W^'n  Jie  Abhand'  jn- 
geo  diefes  zweyten  Tbeilea  befcbaftigen.  Doch 
man  auch  hier  aof  einzelne  Stellen ,  die  votf 
d^m  ''ie<"-hmtirk  und  den  KenntnirteO  dca  Vefft 
ein  nicht  unf^unftip« s  Zeugrifs  ablegen.  Aog*^ 
hSngt  ift  nocti  eine  Kitere  Abhandlung  über  des 
Dichter  QauMeMt  oebft  eis«r  Beatcwortutgtioi« 
ger  einwerfe ,  dl«  dtoi  Verbflcf  von  HerrnlFvMb 
in  ff  inrm  G'^^^^ngen  X770  verthfidißtt n  S  fcifut- 
m  uöenorss  Commtntütiams  dt  CUaudiant  ramiiar« 
ät  rmptu  Profnp'ma$  injcripto,  gemacht  wotie^ 
find.  Um  dem  U«ber(et8«r  Mn  ÜrtbcU  s«  fprt« 
dien  ,  dtIrftYR  folgende  Stellen ,  die  tceitetwegoi 
die  eitizij^en  diefer  Art  find,  hinre'clicn :  S  39I. 
„Die  neue  Regierangsform,  weiche  lieh  auf  dea 
IVfimmern  der  republiktaifeben  Regltning  «riwbfi 
war  noch  oicbt  feft  genag  tingtuntrztlt ,  vm  Stf. 
verhindern ,  dafs  es  nickt  noch  öftere  jK0eMriknNl 
2ur  Frf  .hl ir /jiiÄ."    S.  ag.    ,.Endlich  gab  ea  aor 
dre.  die  zwey  diefer  GfgmfläMde,  «der  gar  a>lo 
dreyfnM  eimnidfr führten,  oder  wrdifelsweife  voAi 
einem  znm  andern  ebergierj^pn."  (es  U\  die  Redo 
von  jungen  KCniem,  wtlche  die  Liebe  der  Dicht* 
kuDli  Diic  d(m  Studium  der  Fbilofophi«  und  dee 
AuiUboDg  dVr  gerichtlieheo  BaradtiiDikaic  yetbao* 

le  K/>mer  Hebe  Man  nkbt  das  (riro^// des  (lerichts-i 
hdfes  Verlaflen  >  nm  fleh  den  Mofen  zu-  weybeaS 
Dtr  lumUche  Cicero ,  Ibwol  alt  CVfar,  Calva»,  pra« 
tot)  PoWo,  ftni  dt^H  w  Otriehte  redaB.,a«dw 
an  dtf  VtrwatttfBK-dn  i^tielMn  Wefen«  Tbdl 

nehmen,  fblienken  jlirt;  n'ifvi^.n  Stumleo  der 
Dlchtkunß,  di«  ihsf«  mr  Eriolung  dienet  '*  — 
S  17  betfst  es  vom  Hermodo#v>-'«i|M»- Freunde  des 
Weltweifen  Heraklit:  «Hein  ,  wenr  er  auch,  cibd 
et«  Weitweifer  j?8Wef«n  wÄre,  fo  fcooot«  firino 
Wi  tenfchaft  d:itrjais  kl  in  (ufiii.l  in  Rom  irunt- 
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Eln^rnck  Tilnterlairen>*  S'  17.'  ,;Wari  '  Hellt  nort, 
vo  icb  endlich  kerauskommett  \rerdf."  In  einer 
CDdern  SteUe  5.  163.  wird  die  Urflidi«  angegeben, 
MW*l«be  dem  Lakn  Aeu  Gebnäcb  &wUmmiiJ'cktn 
iHliMim  tml  ä^tm  tttaterOigte  mii  S.  324. 
lefen  wir  ^ar  von  einem  Werke,  „in  #elchein 
ßcb  4iö  Dichckcnft  gleicbfam  dojjvelt  über  einander 
g»/r^r«eigen  foll ,  üHid  dieTeg  Werk  ift  die  poe- 
tifcHe  GratnmiHk  des  Ttmtianns  Maurus.  Wenil 
Vbrijens  der  Uebcrfetier  verfifhert ,  „die  (Ttnath 
%gkeU  iWa  Herrn  CorreiJcors  und  feine  h'  nntui  s  in 
Stf  Mttttrie,  welche  den  Gegeofttnd  des  Werkes 
•nÜnaeht,  feylbtt  Barge,  dafs  nur '(bfff  wrtag» 
untrhebUctu  Fehler  übrig  bleiben  werden  fo  kön. 
tien  wir  ihm  In  einem  gewilTen  Sinne  Recht  ge- 
ben :  denn  wirklieb  find  der  Qbrig  gebliebenen 
Druckfehler  vkl,  UBd  die  »ciftfn  davon  crM» 
Utk  genug» 


Paris» 
A 
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Barrois  dem  idCero:  Ok/trvdthns 
s  für  les  Laugwn  tmeUwMM  et  mo- 


■MnsiMil 


dernes ,  ou  Pro/rrfTus  dt  !' Ourm^t  iniitiile: 
'  La  Lacgue  primitive  conf«?i\  te  par  M.  U  liri- 

gamt^  Avscat,  787.  118.  S.  gr.  4.  (JLJ 
Ein  haaptfeitenes  ProbeßUck  der  btfheni 
SjprBchforfcbang,4ias  snm  luftigen  Beyfplel  dienet, 
wie  weit  der  noeDfcbliche  Verftand  in  IJngereiitit- 
iMit  vctlailan  kaqs,  wa»a  «r  cioaial  um  Hypo* 
tMM  Mbbt  und  Hmcn  dn  -SclMi»  dTsr  Wahrbeit 
erfechten  will.  Schon  in  reiBem,  I779heraasge- 
Itoiomenen  EUmens  äf  la  tanf^itt  des  CfUes  Game- 
wUes  ou  ßrttotii  ,  fchwiadcIteHr.  k  Brigant  etwas 
daa  Aitartbom  diefar  SpradM  «ad  di«  AWgt' 
itihitfrSpuiieDinvBdtnb  fiiar  aber  zeigt 
«T  firh  nnn  vollends  in  feiner  gsrfzen  Grfifse.  Er 
kOiidtget  neulich  ein  vollflä'ndiges  Werk  d.iriiber 
aot  wdchrs  «aalUbrlich  zeigen  foU,  dnCs  fu-  die 
•fAe.SpraGhe  ft^  oadvlie  aadere  von  ibr  herkona. 
«Mit  SM  aar  ihr  m  erHlren  4nid.  *  Diefes  grofte> 
Vorhaben  allein  2<i;:et  hinljfpgüch ,  dafs  der  Geift 
eines  Rodbeck  und  Gorop  oder  Pezron ,  Vallancey 
iäd  daart  de  Gebeltn  zwiefach  auf  jbia  rahet.r 
il^r  noch  mehr  «errltb  feine  Art  zo  verfabrea 
«ad  die  Affittel,  welefce  tt  gebraacht >  in  den  hier 
MgebeOelD' Proben  den  Bberfttidirren  Meifter,  def- 
MO  etynoiog^O^her  Situt  wol  nothwendig  darcli 
SoiaaiVnWawä'e  »■  derSdilrfe  exaltirt  feyn  moft^- 
woarft  er  überall  die  celttfchen  UrtVIben  inswit» 
tert-nad  durch  fie  denn  das  inoere  \Vefen  der  na« 
tSrlichlHn.  kiMrften  iMM  elgentUehiteil  BodettWOg 
aaixuCcliQefaea  nr^fik 

Di«  «%eBtlMe  Anltflndigang  ift  nor  kwtt. 
Haah  eiiieiu  aUgeateiöflni^ber  ziemlich  verwirrten 
■  und  unvolUikndigeB,  Eingang  Bber  die  verfchietJe« 
nen  Mfyniingen  der  Gflchrten  voo  >ier  Urfprtche 
«od  flfeer  dae  «faerakCariftifdie  der  HebriiiTdiefl. 


Otabeltiföhen ,  komtot  d*  Verfbflir  M  Mttrb  el» 
gentlichen  Gegenftande  der  Celtifchen  oder  Galü? 
fcheo.    Von  diefer  wird  fine  kurze  Nacbricht  gO* 

rieo»  oaeh  welcberlie  ÄcJriA  Orttagac  nor  oavii 
deo  vier  WAtbSiiicfit 
per,  Leon  arid  Treguier,  ara  rehrften  aber  in  und 
om  Pontrieux  finiiet.  tir.  Je  B;  bat  darüber  feit 
30  Jahren  gearbeitet,  gefamnnelt  und  verglichen 
ood  will  OBii  die  ReriHtate  dem  Publicam- soai 
b^flfngvbed.  Sein  Werk  foU  aua  vier  Tbellett 
beftehen:  i.  einer  hiftorifcben  Eioleitong  Okit  äl> 
teo  Denkmälern  und  Knrtec.  über  die  Waaderaia» 

Sen  der  Ceiten  io'  alle  Welttheil«,  t.  einw  voll» 
ühiiig'en  Grammatik  mit  Vergltichung  anderer 
Sprachen  .  die  auch  bey  3.  der  Anweifung  Züf 
Wtir  r:L  !J  '  und  4.  einem  Wurzelwürterbuch 
nitgenomaieo  wird.  Üas  alies  »ynj  QoMt» 
biade,  jeden  weoififlHM  von^SeltaB,  aneBaslMI 
und  24  Livres  koften,  wovon  er  fich  als  Vater 
von  22  Kindern  die  Hülfte  voraus  und  die  Hälfte 
bey  Kmpfang  des  erften  Bandes  ausbedingt. 

Den  grOAciv  ODd  gelebrteiten  Theil  aMche« 
die  AnaierkongeBaDt,  in  welchen  Proben  de* 
SprachvergleiciHjnß  gfpeben  werden,  die  ungemein 
erbaalich'  ansfallen.     Es  ift  oemlicb  zoerft  da* 
Sprach :  Ks  werde  JJekt  und  ts  ward  IMkt ,  He» 
brxifcfa,  Arabifcb,  Pcrfircb,  Griechircb  und  La» 
teinifch  mit  den  Celtifcheo  verglichen  and  zof 
genaucften  Uebereinftimmnog  gebracht.    Eben  fo 
Wird  mit  andern  hebrtiircbeo  SprtteheA»  mit  de» 
Anfang  der  Aeneiw  oad  mftcvey'SaOfkiritUMieil 
Gedichten  verf»brcr.    Auch  eine  An^^abl  Chioe' 
fifchcr)  Karibifcher  und  (Jtaheitifther  WürtermoAl 
herhalten  nnd  ficb  anf  der  Folterbank  darcb  all« 
gramnatifphe  apd  rhetorifche  .Figofen  fo  lang« 
»erteta  laileo,  bis  fie  garis  CeTtilcb  lanten.  Na-- 
tifrlieh  kann  das  alles  nicht  ohne  grobe  Misgriffo 
tfnd  Achtbaren  Unfinn  abgehen ,  denen  auch  wol 
nicht  leicht  nodi  irgend  jemand  den  ßeyfall  nni^ 
daaLob,  wie.dcr  gotntltbige  Cenfor,  geben  wird. 
Zor  |>robe  diene  ftor  ein  Beyfp'e!  von  dem  bekann- 
tern Lsteiii,  das  noch  wirklich  mit  dem  Celti- 
fchen verwandt  ift.   Feto  proj'ugmf  alt  orit  Trojoi. 
ad  Itttora  Lavitut  wird  verglici»«!' tait  featoop 
(verborgen)  bro  (Tand)  fn;,  C  Süchtig)  ab 
o  (den)  rai  it  (Thaltrn  )  Ltd  (auabreiten  )  dour 
( Waffer  )a(gebt).    Darnach  kann  man  fchHefseO,» 
wie  vollend»  iait  den  eptferntetlt  Sprachen  oi«»' 
gia^ngte  'Mri::*  tl^Infber  Ver  Spraifikond*' 
von  unverdorbenem    Gerd  mack   können  dahef 
nach  dem  garizen  Vergleichnngswerke  nicht  18«' 
ftem  feyn  und  würden  Htm  deffen  viel  lieber  WofS' 
eine  voliltifDdigere  Sprachlehre  und  Wörterbuch 
sa.  erbalten  wOnftbeo.    0enn  an  Jener  fehlt  ee 
fall  ganz  ,  von  diefec  aber  find  alle  bisher  erfcbie. 
neoe  tbeiis  zu  feiten  und  koAbar,  wie  Pelteiier*' 
und  BMldts  grofke  anch  leben  teit  fibnIlAen  IVM^i 
■Mreyen  eagefüilt«  Foliar  ten,  thciJs  mangr!lir.ft 
and-  ttfirielttig,  comal  in  Abücbt  der  noch  fo 
Ithwankcid«»  SMMnlkWig»  wl«  flr.  le  K 
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läT  .  :  ;  .  «le«laii«nj%^  wieder  fehle*  iS. 


ce%tf  teh*^-^ 


'^£rj1fr  rtrjnch  eintr  dtutjcktn  Sjnraehkhre  mit    4*r  ßQchltab«n,  auch  dergefebriebm*«  ft.ttuGicb«r 


fmi.  Cr  inndelt  nemlidi  im  iten  Haupttbeil  voi| 
^ir  Aisrprat^il,  Hd  Ktplul  AvzAi  und  G«A»k 


/mU**  dfutkhtn  JinnßutiirtertLfln  dtr  un- 
T/  vei^ändtu/itn  likeinifäien  tj^d  ^fchiJJuH, 
■  '  Uzt  noch  als  Auszug  fDr  AmtingeT  zum  Ge- 
'  brtadi  ider  fiirftlich-  wiedifchen  Stadt  •  und 
'\  iJndfbbttlko,  tra  §f«it^friedr.  Simofi,  niatk- 
gfitfllch  .  badirchen  f  ^ftition^rnth ,  WoftfTof 

•  -    Und  Direftor  des  Sittlichen  und  WiAcnfchaft- 

•  •   liehen  an  ttf  ?igchmriBTffitTl.iBf2lg!nin>,ry. 

•nftalt  zu  Neuwied.  1787. 160S.  er.  8-  (9  g''.) 

'.^*ir<¥.nn'  •  -  "«  ,  •  hnt  ui&  ,nfc  1 'ib  , 
:  oNeiie  Auf!;li£runReB  zur'et](lBrit]kihettt'i''ci;i^(i- 
rBS((  oder  genauem  Hedmiinuef}  dtr. «deui (oben 
Spmbkunde.  darf  iaadr  hier  der  £iliiRkdtiö-ich  vm 
fo  nigfinfafcfci^ . ^d> -Jir.'  &  «uqfittjckUchvgtiteT. 
lu*»  IdiSirAMi^rclMA  A«iQ*knMrfi^6dei  «|^: 
le^^t  711  haSan.  ts  fearn  »Ife*  voraÜRlicn  nur-.auf 
rntthoduciie  Deutiicfakeit-.fiir  die  Jugend  saiuan- 
men.  Diefi»  feCzt  Hr.  hauptfüehiioit  in  de«  Qm- 
Imuich  d«r  d«iitfi>bm>Kttiiftwfirter.^/fii(ia«r  ak«r„ 
iUmIt  -dM  'wiciir  AMIbGk  cfierotehfeT'iM  .httea 
glaubt,  ift  nach  dm  vieho  fiey^pielea  vod ^S^iot* 
telv  Gottfclied,  IHipowiclcjit*  Bfldmcrv  lUrairafr» 
.iQh^oek ,  .ftl0v1s(U¥  •raihg^iirfdJdytAitMW'Wig 
«ddrid^  Djit{ia<^>>verftafaMii>T«d*&iCft  fiet^ftOS^ 
•UM  in  def  Dcntlidikeil:  2D«d  ScMfNtitth]Mi(')4«r 
Kunilwörter  ziivor/.uthan  yefucht  hat.  Oh  t(t 
npn-diet««  tui.'h  wwkiicb  geleifteC  hübcf  tnii^taW? 

weifen  {lehn.  <  ci)eiiji  iiv  viekftiÄft<!«rtid<n:  Vocgüg* 
geSB  blef«  ((efetj^y  itDd.die:.w«n«gQn;  *lg.Cü^li^h 
2«atft  von  jbak  gam,  D«n  verfuQ/bt«!)  Kunftvvt^r^rt 


;Äe»Te|lwHaP»  aiAder  ft^iiein«?h  Miindart  ange» 
nomirtt*!)  :  z.  B.  <li^ e  folMMDeD  drcj  facBen,  ««ai(icli 
oen  gedämpften,  bellen  und  faft  ftomnen  Leui 

ftbtf  Reg*lh^  aiid  ÄushiSmco  nnd  Beyfpiele  pege- 
ben,  d  e  der  Analogie  und  dem  guten  Gehraucli 
-wHer'pwhfn.  -So-foH  der  (idie  In  Ebbe,  W«lr 

t)g  \v;ird  11  b.'swdhn  z.  fj.  r<3iii  wie  ai,  Schley- 
'  ■''^f'>j"-'?  NV  if  Sdil^S :  Ai^i  .- jcs  au>fpreciiei| 
^^ckbrt.  .;.  Mitüutcr.  Beym  cwird  ei,-.:  vcrftbrei^ 
bende  Akademie  zu  Hebung  der  \^rfc!iicdenheit 
hl :  4w-HiAilWliillMiwg  -gowHnfthf  ond 


und  ft  durdigängiij  die  med; 


ifchMFerUqb  «U^  mit  (|ffiip4n'^o(a:ffllfl|it0( 

Cafas»^  il4tIi»iHft«0rt  für  Vtrbunu  V.efftteic^uflgf» 
gradt.  üeberhmipt.aber  eftlUöM  .  »u^odef^oN«*»«* 
rag^^datii)  »<3«h  die  ^0.  Jfeoi/S,  ÄiWt3'H«'»H»?te* 
L'bbe()ttMiiUchk«tt^  ydafs  die  >4»«i^?l|;«Nf«Fri9b^pB 
Jugend  rki'  der  FtÜRe  b«ytn  i^ebi^H^  .aM«M* 
Sjiracbkbien  iinnüfot  und  Hentq» lernen  muis, 
tf  fübrfJ-ji'Jtft{tiVKt)r,jiaii«g«ö,       Mf  rdi? 

«fif»t?4iinSfkrti»Mir«AS  b^bfD  £fiii)(%^hc^i. 

fcbjwibcß  gei«U)|  bfi^efi,  aUein  d^tes/h«i«c  tlefa 

iff^iffMwin-TiMii^eE  au^irend^Q  Jiag^^  Qoch 

die  auch  nur  eine  andere  Spraclie^l{}ffie^,.,wi^.f^.  . 
B.   traueozimruer   und   K^uAcute,  .^lffan^(>|^^cb, 
b^ibC  er  vullkoininen  g«grundeit>  , 

Übrigen  von  Hrn^S^  w«iil<isiirAQ(lt  g^nCHiinii^  , 

J^horet  aber  zu  einer  guten  Sprachlehre  Air  die 
ußf od  do(^  auch  noch  eine  g^^^-iAe.  zwcqiviiiiif-, 
fige  Vo]IAäodigkeit,zu  >hn?m,^bf{>iH^) ,  die  bey., 


bey  fp 

'.jMViie  Ausl'pra. 

chfl  angefNUiw«,!  jwiohctg«  Lehre  vvn^t  1^ 
ift«M9(üb«niiR»HI^  <IL  Veränderungen  dirW6K 
tcc»;  .-««(iMyHrdurebgehwd»  das  «dthtgfte  «us  dtr 
Sjfptnx.  iiat«  «ieffedBinitet  /wird,  r  £ifltb«i(uDg 
9.  Sacbwürl^r,  über  dercxi  BeugMg  undflOiA 
ohne  Abtheiiupg  lärfnUcher  D^oUnaiifmcmaitt" 
ctftige  Regeln. gegeben  find,  aber  lang» mich*  «« 
der  Vyil}t«ndif|keit  U'  (  raec'.iion  d.-r  4 ;  it. 
3);.3e»j«HUDgs.  a.  liiueiffchaftsworter  («iljettiiifc^ 
b.  LojiiarJsA  -    ;        ^  ^  -  O  wie- «^«rlrw  J(^f 

Jifldernngsart  erlchtr.iet  in  eintr  -  :  .  ;  Ge- 
AdJt^.  0^  g^ßeHw.<rti|^«  Zaic,  ait^ittug  Xiadtotti* 

>f  döpptii-u/jg  w>d^i>wr WlirftTirtM 

»ciijiÖiSffc  Ti4«;h(«Mig:j  tv^  jvet^fjm  Zeit, 
eiÄWPiK.-      war,  w«t«^gew«(#u }  na^faftoig;  wür. 

re  gew<A:n ;  künttJgf  ;jüjt,  cinfitzig,  werde,  dopjl 
pet^taig  voi-it.uwtg;  wurde,  nayfiliitaigi.  i^rdk 
fe^n*  „VfOH-^n-  Mr^geUnäyfigen  ift  «kyr^TiiMlir 
gegeben,  41» öeßinunung  dts  Hii  t; 
od*r.<ey>64|)f«v,fehit  giniiiich.  f..  Vorwurcchen. 
HU.raTa"..(qlgea  cqch  ev  AiibiiL^e.  i.  Refiht- 
fci^rriburg.  Dus  ^Vlftrltbrifci  a  xtclit«n^,.«»eitii»« 
nat^jfk  M/Ur  49^«98f!Mruqdf)azcn.  fdbft  titlvf^p«. 

«^•HPs*M»BM?|fcf*Li^'  »""'■'^  -'"T   hier  pfeiJtea 
«•W^».«|R:n»#>ff<»»,  Wtzeo  ti.r  i  Jfii.en^f^ii^nJ 
fchmcifäin,   bci^ea  wider  die  ~ ^xt% NlWjllltifctf' 
Wmiik^^  n.i t  reiten Weizen  gSJSSSf 
L  weichet;  Hr,     üm  Einzelnen  auch^|^g|s' 
wiil  z.  U.  franzufilch.  holijüdlirh  mit  tvIeine#."Aii-* 
faiijfbbiicliujben  i^^:ciui<:£.cu  wultn.  .2.  Unterkiiifefsl.'' 
dm  ^'.i-  u.  d.  g.  Ziii-iisp.,,  L?ebi;ift«as  verMsz^?^' 
diitfc  Ueine  U^^o|»jiatik'  e^jdli^p^ch  .  pftcli  im 
Vprtrag  man9M^.J!«hler  wider  die  gtunigkctt 
der  darin  gtlcijrten  Sprache  u  IbH  ;  z.  il.I/i^,  Üii- 


Zinkit  -nluUi  .-v*^  » 
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■•■  A  L  L  G  .E  M  E  I  ü.      " '  ■  •.; 

i  I  T  E  R  A  T  U  R  -  ZEITUNG 

•    ■    •  "        •         .  •  ... 

;  Mittwoch  s,  den  .i8*«P  JuHqs  ijSj* 


-#liAitKtimTiiMLnmo,  ll4erGratfdlMfer(c9i«ii 
ßachhsndlung :  DiU  tWÜ^kfU  ß^km  4»  & 

* '  iFmriJttzmmg  dti  h  Nr»,  'To  »^f^ttimMi  AHlUh.^ 

WIf  «tlMltM  uat  arij(  FkUk  hier  vieiwSttUm 
«ntrasielitii,  t|irils  wtilteWtM  um  fchwer 

wird;  thriJs  weil  wir  dem  Buche  von  Herzen  Lcfer 
^üsfchen »  und  nsnches  iin  ilaliunfTienhange  noch 
incMdifiidarwirfct,  «Is  wenn  m«o  e$  aus  demCelfaca 
Heraus  reiCtc   Ein  pawSteUaa       au«  den  altern 
Graden,  die  t.ß.  bey  ierGt/eUekti  dtr  Ttr/olgumg 
inirc;etht  ih  waren,  hier  wieder»  abergenieiniglich  in 
frühere  H«&e»e}ivcruckt;alsi4  dem  Uacerrichcder  er- 
-flmCIale  S.33,Mt  itrAmwhamdim  /fhwrhithffiM- 
gens,  die  StrÜe  von  den  Warten:  ,,0  ihr  alle,  die 
wihr  fo  gerne,,  etc.    S,  47.  aus  der  InjlrucUon  für 
i(Mi  Obtrn  ätr  Miunvalkirekt :  „Aber  wo  iü  dieTe 
CM«lUclnft"cfic  ,  AUeio  auch  mm 
WM  Mnr  nemt  bdcaanc  «rerdcn  ift,  66i  fifhr 
vonujiliche  Srellcn,  z.  B.  S.  50.  flg.  über  die  Mug- 
lidikeit,  Geh  durch  eine  folche  Getellfchaft  lu  einer 
ffd&em  Vollkommenheit  2U  erheben :   „Alfo  folt 
».et  ein  Traam  feyn»  dale  tc^air  V/olikommenheit, 
nin  moralifcher  Güte  waclifen  und  zunehmen  kön- 
„n*.  dafs  ein  andrer  dies  auch  könne?"  erc.  S.  6f. 
M%enn  ich  die  erftaunliche  Verfcbiedenheit  Öffeot- 
»Jkher  und  gehdm«r,  reltgWftrmdpolitifcher  Vcr> 
t.bfTungen  b^enke,  den  tJfer,  mit  welchem  Men» 
„irhen  e£c  bis  xur  Aufop&run^  ihre»  Lebens  denCel- 
nbea  xuocthan  lind ;  —  Jo  muß  ja  wahrhaft  tmeUr 
^Rrk^mhnig  tUr  Mmjfkm  aUu.gtkgtm ,  sUtitma 
Jtmm  m  mmhu  ftyn,  fo  nrafta  jtaiich  feriMtte** 
Möglichkeit  feyn,  aus  ihnen  edle,  große,  flttlkhe, 
«••ttfgckliiit^  uneigenoätzige,  tugendhafte  Menfchea 
machen ,  wenn  man  och  «nden  der  nemlichcn 
t^VIittel  und  Wege  bedient,  woduidi  fie  alles  übrige 
j^ohoc  alle  Ausnahme  werden.**  etc.    S.  „Du 
wilTen,  hören,  lefen,  »m  fodaun  zu  tkun. 
JOm  itL  äat  tmUrJchndnuk  mf/irtr  Schult.  Unüe 
gpLducft  fiodl  aiehc  neu  und  mbckaant ;  aber  die' 
^nftaJcen  xur  AusFjhrung,  die  brennende  hrifse 
„■rgiexde,  diels  alles  zu  werden,  iß  neu,  i&  uns  vor 
andern  eigen.  Daher  denke 


„es  auf  dich  an,  auf  andre,  aof  die  Umftlinde. 

„Denke  dir  alle  abl^racte  Grundfaue  in  ßeyfpidenj 
,^n  Folgen«  ia  Beziehung  auf  dich .  deiM»  mom^ 
„fchen  ZuAand.  deine  Gliickfeljgkeit,  Übcmew 
(.dich  öfter  und  gern>mit  deines  gleichen,  inic  unij 
,,über  Gegenftäiwe  diefer  Art.    Nimm  uickis  an,        '  ' 
tiWtil  wir  es  Jagen.    Eroßnt  ums  deiui  Zwnftl  und 
^jmwirf  aikif  worUbtr  wir  dir  käm  fnfriteUgeHtit 
^Jhimort  trtkeilin*  Aber  haft  da  etcfUBiI  gclskt, 
„dich  Von  der  Wahrheit  und  Wichtigkeit  der  Sache 
„einmal  iiberzeugt;  dann  bü'ne  ihr  deine  gante  Seele 
^2ifr  günfligenAuÄiaKtne;  mach  dir  diefe  Erkenne^ 
i^aUii  gdauiig  und  lebhaft,  und  bändle  wie  du  denkft** 
V  Merkwürdig  i(l  befonders  in  Anfehung  der  dem 
III.  Orden  vorgeworfenen  bofen  AbGchten  gegen  die 
chrilUiche  Religion,  was  Seke  xaf.  gaUgt  Ifta 
„Wenn  der  Orden  Menichen  btfler^  uadtteJuMce^ 
„nifTe   ihrer  ficrlichen  Vollkommenheit  entfemea 
„will,  und  dazu  Mittel  ift,  die  Macht  der  SophiÄ«^ 
„rey  2U  enticHiften  und  von  Grund  aus  zu  Vernich.  / 
„ten;  ft  ntoft  «rgitti.  «wifii  Syftene  haben,  die 
„Cur  die  beftrftttiieii'  Cehren  einen  befnedigendea 
„Auffchlufe  ßebcn,  und  jeden  Zweifler  an  Offenb». 
t.rung  Turecht  fuhren.   Bey  allen  übrigen  tritt  dit 
„Religion  in  das  Mittel;  lie  ftellt  allen  die  SätMier 
„\>mun&  ▼or,  erfl>art  ihnen  die  Beweife  derfelben 
„durch  Autorfrttt  und  verkündigt  folche  als  Ausfpiir» 
„che  der  Gottheit,  um  Geh  dabey  zu  beruhig«^ qmI 
„fie  den  Feinden  fdner  Ruhe  als  iblche  cii^nM- 
hSU  {feilen ;  und"!»  fo  Arft  Ift  polkhre  ReÜgionflM 
„wa>ire  Wohlthat,  ein  wahres  Bedurfnifs  des  Men- 
nfchen.   Wer  ihm  durch  Zweifel  da»  Anfehen  der- 
NCelben  wankend  macht,  raubt  ihm  die  etnzigm 
„Gründe  IciBir  |kvuhkii|ii^  und  entzieht  ihm  die' 
».einzigen  VMBeu  iin4  Bewinagninde  gegen  die  St».' 
„rer leiner  Ruhe,  ohne  daiiir  andre  zu  geben,  die 
„ihm  To  grlätiHg  und  angemelfen  w.1ren,  ercnCxidtt 
•„ihm  alle  Giünde  des  Mechtverhaltcns »  9«llc  iha 
„den  Pfeilen  der  Sophißen  blols,  unter  denen  er  lebr. 
„und  nöthigt  ihn  aus  Mangel  des  Gegengewicbtf. 
„Dch  von  dem  P£id  der  Tugend  Abweichungen  m* 
„erlauben." — S.  1 9g  |B»nmt  s^war  dei^den  XHuninan- 
ten  all  eine  ihrer  Hauptlehren  rorgerOckte  Sali.' 
vor:  dtr  Zweck  keiägt  äii  Mittel;  aberer ift  dotc 
dem  Sophiflem  in  den  Mund  gelegt»  der  nachher 
inMiiifMSf^la,  -  »SiiNbdBMiatJlenfchfn 
•W  /  diete 
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gejagt  habe,  diej  'o  m  fßung 


( ttrnn  ts  nrmtich ,  reMkft 

  .     ^  ätr  Kndjchaji  GMI», 

«kffCMo.tti«;.)  tulJii:.t„  und  ihr  bmefifritU 

mm^i  äajknät^i^tt^^  (I^itts  intiat  ab 
.Gmi4if  jtjf,  mapHt^mti  teüu  Forfch  iß  irgend  tm$s 
iTf^mi^  fr^t/i  Ji0br.    Uh  ttnUcorU  auf  4lu  erflt. 


•'^jtvr,  4^^«kfbett  dieftr  Gnindrattiff  eiiifei.fii,  fo- 
Vibald  Gch  die  Aniabl  der  hierüber  auf^eldarten^rr- 
-iptiefart  ^  fo  wie  Tie  tvüchft ,  imd  auaimmt^  biMk c 
n}$feckiaucfodtr^att(n«,  f<tfvlMdM^Mk4le■Bdnlc«Bf^• 

'/jwt  d^■^»^e^l■^(rs  ,  *}Mf  ß^,JriicIiu»geii>  vWmindetn    ,^     .       _  _   

^rh,d^Q^ttt^U^vn  dluUied^.<Y,'^elelii^e.^  Qnd4ktli-  ft  i>  ii^t  Gf^lz  ifi  um  äer  &Ua^  iV^j^W&'^S 

licher,dieQuelkndc£Elc<ndsveriTnifdernlicbd«rch4ie  Iwßung  gikommtn,'  fitrgißMf^ mMmtm 

nj^ÄlnB(^(iWdc4».der  V«ftand  einzelner  Men*ch»n  ütttfmit  b^Mzt  wurdn ,  h'it  d>r  Stame  kämt, 

",9nMllc>-^4M,  dleftr  il^^tttfr  ein  ii;«;.  Gehre,  xmfitW-  ^ifick  o^ff'mtiwtUitpi  du  A'tnJjcka/t  f Ii  verheilte» 

..Hire,  cb;>lricii  Inn^Jinini.'.  W'cg,  n  iM?  nügeuieine  leordM»    Aufi  iwtyte\  daisabtrdafGejMzfokim 

wui  tvirken,  und  d^s  \(  o J  dei  Vtcic  im:Cian3ie»'ui  .Güuubnmi.fßung idekt  tki^iOi  ßMfrn ' dutßäM- 

•5^r6pfeo^  die  «uf  die  Xj-de  £3ll<ii..<ie  «ich  aber  nach    <(:äKiM«        Jk-  irrfckicdrntn  rmflärd^  der  Vtr. 
^nd  ^h/fö^ie  fie  öffi  r  und  J  Sufiger  üUcd,  in    luißktißrim  Ji^raliSm  und  der  Urjeii  ^ebung  bdtk- 

unter 

fUrtHiUrhthm  Unßchtden  ^f^ehtn  ivorda;.  Und  n«n 
\'.  50.  „Nuh  li-rt'lrht  es  /'a'ieber,  dajs  ein  MUt- 
Ur,  wie  in  allen  fälit%,  oißt  mcS*Mjf  än^  GHttA. 
Imng,  nicht  eint$  tkuism  imm'm  ''ßmdmM 
Smchexwifch^  zttfd  ParfÜefHPflHirt.  GirttwlIL 
fei  bfy  dtr  JJtkanfitnüttMekm^  des  Ge/etzet  kitht 
rfiur  alkif  r  rf"  f^«ik^ar  die  zierytt  Partke^' 


„einen  Bach,  in  einer  1L:'V,  einen  See,  endiicitvon 
•^dka  her»   in  ei«  j^an^es  Vt'eltmßer  ffim- 

-fJiflWttU  vneiwgen.  So  Mir  UV;  die  iCKicMeUg- 
;tßHt' emTelner  Menicntn  in  die  Univerfalmaire  der 


:;5eligkeitil!pff;]ftb<endcn  .Weffn  verflechten  i  (tagt' 
LwUs  kann  in  lier  imjiicd#emendrteqi!<{j|^ 

»(dwcfc  Qi^5bts  weker«,  a?s  fcUc  eigne  Bildung  und 
-ji^th^Vrf%reitt»i^irwohJthrtriRer  Grundlacze,  ohne 
i',MirtvffJ(ung  riüCserlicher  L'inftande.  bey  der  <  jjige- 
„fchränktvlten  Sphüre  von  Wirkfamkeit,'  7um  Bellen 
VfCk  i\irken."  —    fJoch  wenn  wir  nicht  das 


,  ParHieif. 

  ^tüVdi^heißungMir 

''""'"'W'LWW  t^^  Ayziaurs  wn's  att  Mofm  rht  Erzahhme  nickti,  9ä 

r,t.-rz"^en.jjrtW?fff  i^if,  welche  es  xWrklrch    dir/er  Ferhtißui^  iß  otjo  die  Rede  »lltm  p6l^  £• 


Efpn  *oi!en,  vJpf!p!^ht'frhon  mvief,  öb;jleich  dufs 
ÄflrtiiA  Sachen  lind,  dieaifch  «rohl  doj>i.elc^defcn 
ftl-werHln  verdienen.  ,  •     ■  'i'/  '   •  ■ 

■^tNA,  in  der  Croketfchcn  Eudihündiurg ;  /Kl- 
r  Urf-drryi;  Jifvit  die  birükaUe  Stkrift/uUr, 
■"'  jGa^it".  $.  ao.  Ei»  .'.litller  iß.aisht  tintt  mf'gt» 
y,'' '  KttiUr  ,  Cj-'>it  dier  iji  einig.  ,Jng!t?chen.  wo- 
her die  CliriÖcn  ürben  Gotrcs,  des  Unllerbli- 
'     chcji,  lind  M>(crfaeo  CnriHl  ofiatmtft  >v-erden. 

Vöfi  '^oh.  aifjr:siti^ke,\6f^m^}c^d,  u.der 

f;-c.2gj-)  .  '."^ 

I^ten  Vers  crldirt   der   Verfaficr  fo- 
il4^rr  dem  Abralam  rerhnßnMei'ktrf;/- 
lU^^'i^^"^^'^'  fi^if»  Sa$me:i  (v:r'  iii'lfet, 
_,. ,  ,  Jtn.  alle  l'vJur  auf  Hrdtn  grftf^ 
ttft  te/trden.    Kr  [  .ffrimn  )  fpritht  nickt  (in  d-'r/er 

4M$|wr  ob  von  vitltn  die  ffrde  fry ,  fondtrn  aüvan 
äitem';  tntd  dnrch  dtinen  Sacn\en  ( fo  laateu  die  er- 
Jhn  ^«rU  der  zweiten  rerheißhtg )  welcher  iß 
OtHflust  durch  die f in  Jolkn  alle  l'lnkir  auf  Erdrn 
gt/tjtw$ ßtirden  (md  zu  Kindern  (iottts  gemacht 
itfUrdem,  nickt- atkin  du  ^y::den,  [andern  o^h  m 
Utidtn,)  „    In  der  Haviptlnche  glauben  wlt 

lud  üüüihJifMi 


Giiffdf^  nicht  vom  Tkm.  Dort  aber  tnaehtt  fi^ 
I'ofk^m  GrUorfmUi  dentt  der..  Gr/'rtz  Mßtni^lti 
te,  vtrbwdlich.  \Vn  ÄaJten  c'iiu-  tr.'cISrung  nicht 
rir  ney  i  aber  noch  «retMgcr  fir  erwieftn  tMcFMdit: 
Jo  crmödend  üteftfltfiffleiraüeh  ^Vtttumfdtßt 
CMe^bdVic  dir  Gründe  dafttr  ans  i^m  Zweck-  tirtd 
ffirpinniß.ihan^  der |{ed^  (nicht  lo  fleifjjg  ai;s  der 
Granrnatik  oud  dem  Sfwchgebraüchf,)  vorgetra- 


hty  Thurneyrcti :  Lt^ 
vonFiiie,  au/  livhts  ('erlangi 


da  fti,  lUe^ 


Imns  _  

Fti/er  fetr.es  druten  .f/ahrkuMdsris 

ir        verfafst,vo.i}).,Tl  /].  U  afit 

■  iVtmg  1: remitcn  verdienen  fo  rWif  yrne-lÄwSi 
u  ie  von  !•  lue;  Auch^Tn ''dflPlWÄtmb*^»**  ^i« 
idr  .dle  gefellf(*rfrr  fchÄh  mir  derrf  Himiti« 
mtr?,ut,'  TCfjTjtfs  (Jr  WttFrd^hhnd  nichr.  Er Wi*^*; 
irt  brjm  Ausbrtrtiedcs  BwTßerJtrfeges  dirElrttrrfrhf^ 


durr?i  neue  C*i#KrVM#iMl<^f:  Ihn 

rrlle  Cantone,  die  pn^c^lanttfchen  w 


rhrcn  daher 
die  katholf.» 


lifchen.  IVIit  befondem  Pejerlichlreitfi»  T^mde  iar 
J.  I7JJ7  fein  drittes  JnbHjalir  mit  rclfgiörrm  GepfW« 
cej^eierr.  -  Auf  hohes  Vi^rbrgen  edfree  her  dfefcr 
G«e|eftf.eH:  HK  D.^  Ar/iHrhofHerr  Weifeenbnch  das 
r^ben  des  ratrloiifchen  ifeilicrpri;-'- ^'iwans  fchick* 
oretrtr^ei^te  An^e'i^e  der  hfeher  ^.''horfgeh  Dö» 

^i-L  '    .  bleicht 

uiyuizcd  by  Google 


klcÜ  dtft 'er  Sr  S«  <p.  Tm  Eff«'''^%<»wt<t^  geht, 
wenn  fr  die  Beiweifelung  der  \V\tii(^  näd 
Erfchetnungen  feines  frommen  Helden  f»ir  «■bw^'fo 
iing^eimt  halt,  ats  ifen njniJnifchräiik-tcftn»  Hftcr!- 
fdwn  Sceptidsmu?.  Dns  W^rk  Mhl\  /erCnlle-In 
dny  Theile.  Der  erft*  bofchrejbt  <^fr  firllhÄ» 
häiifÜchc,  b"tr^«*r!irhe.  milirärilche  Leben  des  Ni- 
colius  bis  zu  feine  n  tremitfn'jerufe.  Mej'kwürHig 
ift  es .  dafe  man  während  diefes  langen  Zeitraumes 
b«y  Nicoltus  fehr  wenig  Spur  von  Schwürmerey  fin- 
det; dafs  der  Mann  ein  regelmäO^^et  und  tvohd» 
tbüciße«  Leben  geführt  hnt,  iind  »Hb  Ireineswegs, 
wie  (o  viele  Mönche  und  Eretttifen ,  diuch  Nnchreii 
über  Ausfchweifnngen  ,  durch mir«ftong«ne  HofFmin- 
gen,  durch  UngÜicJcsfille  u«d  RItTid,  durch  ge- 
kränkte Liebe  und  Eicclkeit  vtrleifw  Wöfden.  Sch 
von  der  Wdt  zu  entfernen.  Der  ix^eyte  Tht-U  cnt- 
Jxält  fein  r'r  ric-!l"r- Leben-,  und  die  aufFcrordcnrli- 
chen  i  :Tdbcn^'7;li'frin  vJeljfihrißes  Fa- 

flpiun  i  ii  in- ii-ilVheimihgen:  '  - Ilf3n  -.be/frcitt,  dafs 
Wi??IRrnbÄch  nichts  vcT,ibfttunieTr  u  frde,  um 
aus  Nicobus  einen  iibemarti'-ljchen  Wxinderhrlden 
eil  machen.  Intcieflanter  Hi  für  uns  das  X)X  Cap. 
S.i^,  'iber  des  Eremiten  patriotifchen  Enthufiaf- 
HHÜ.*  tt'eHtTfiuftigerbcfchäfriqet  fich  der  Vf.  indem 
j^jCten  Capitel  mit  dem  Lifer  feines  Heibgen  fiir 
jÄfrechrhriltung  des  Icatholifchen  Gtaubeifs.  Be- 
m^.  -r  '  ^  ■  1  ( rlcfamk  eic  verdient  folgende  Note  S. 

."  fchreibt  unfrr  ilerr  F.icjefuit,  ,,drjfs 
„Nikoiai.*.  vfnn  er  von  künfrig^r  Trennung  (  der 
..Kii-cii«'  •  '('  .»iet,  firh  luvreilen  veniehinen  lalTen, 
hc  ^fe  GiKigkeit  Gottes  ,  diefe  N^öennv 

,.o«t  u  r  u-'i  nicht  viel  lilngtr  dofin  ein  Jahrhondcrt 
..dauren.    Das  aber  foll  feine  Wcfffagungcn  nicht 
„entkral(«?n.    Er  hat  es  ans  Vermuthung  hlmiVige- 
tni^fm:  weil  Gott  von  vielen  Jciinfugeti  Dinnen  die 
i^lfgmntheiltc  otlenbarct  und  die  Umlbui<?  Jcnnoch 
„verborgen  hllt."    Fatal  Ift  es,  beibndeis  In  Län- 
dem,    wo  das  Simultaneum  eiiigefuhrt  ift,  wenn 
man  ohne  Grund  die  Iloftonng  «ort  Z.urückk«hr 
Protefhnten  verbreitet.    Untjcmein  inufs  bioruntcr 
*•  gegenfeitige  Duld^ing  leidm.    Her  Pro^eftante 
wird  mj?tr3ü'fch,  und  du/ K^a:hoL'kunwiliig,  wenn 
-  ner  rmnier  Behlingen  befiirtl.tet'^  uiid  uenn  diefcr 
fiih  InTeiner  Erwartung getäurchi:  ficht.  Bciderfeits 
•    '  t^en  lle  fich  leichter,    wenn  der  eine  nichts 
ind  der  andre  nichts  furchtet.  Dafs  ir.dcfs  Hr. 
oh  die  Hoftraurg  aur  Wfedt-'rvereinigung 
igt  er  noch  am  Hude  feines  Baches,  Seite 
11  er  über  deitA'f.  det  Buches ,  über  das 
*  fte  der  Schweiz,  hcifihrt,  und  bedauert, 
.ifchungen  von  dcrArtdiefts  Compilnfors 
'i  'Vereinigung,  du  ihr  eben  alle  Gutgefimiten 
'  ifsen  Wünfchin  enr^regen  fehen,  no;li  gMr 
.  h  nsachen.  „  ~Ia  dem  diitteij  TheiV  be- 
»ciueioi  iir.  WeiGsenbachdenTod  des  ?Jico laus,  feine 
Wunder  nach  dem  Tode,  feine  Selig  fprechu ng  u.  f.  w. 
I.»  eiiwni  Anhange  liefert  ef  die  Urkunden  lur  Be- 
feuchtung von  Jer  Biojinphtp,  wiffflcfi- dJeUrrÜrr- 
lede*  P.«<(fta"uea.vottclc»  iäemiten.  Ungeachtet 


Jer  reirften  BeJefcnhett,  wdmitdas  ß-inrefnurh  dutsh- 
webt-it\  fc^ieint  doch  der  Haupt  »wedtk-lelliAei*  «fcfr 
Ciftrh ,  und  7 um  Titelt  *\\d^  ptüemixch  iv^M^».' ;  4n 
tkm  llken  1  h,c.  ii,'  S.  ktlmmt  eine  rtWian4' 

inng-über  die  tortdiuer  del-  Wunde»  vocwtt«'ie{ii 
ilten^hf        4ine  AiSb»nd!iitr;*  GiaflctTudei 
möncWfchen  ond  einficdlerifrhfn  I-cbens.    U*$  ge- 
gen eine  folche  Leiirnyart  Zimm?nnann  In  dem  Wer- 
ke vm  der  lirnftmkeir  eingewendet  hat»  fit^t  den 
Hm.  H  elf^er.bacb  gar t  atif^er  fich.     Aber  fo gehts,** 
fchreHjt  er  S,  7g,  „wem»  die.  wHbhe  nur  weltliche 
.,\Vifri>nfchsften  getrieben  haben,  über  ihr  Foch  hin- 
„aiietreten,  nrid  fich  nn  Fragen  machen,  die  T.uriel 
„"VdiwÄfetrtn;  und  denen  de  bey  allen  ihren  Talen« 
„ten  doch  ni<*hr  gewachfen  find.    Nein ,  das  ift  jet« 
„was  mehr,  den»  nur  Stoh  ;  tt  ßiUc  gar  ins  ünvci- 
„fchämte,  wenn  man  fich  et-ft  iiu  Alter  bcygehen 
i.läftt,  frineti  Kredit^Hihln  ?u  i»m«rendcn  »  dali  ein 
„Stan<l;''<*en  -dte  MiHrhe  rtleiJ*tt"für>ihren  rcinftcn 
^Theil  hielt,  t*ey 'üHternv  ohrvohirt  ur.chriillichen 
„W'rltgarige  für  den  Abfchsfum  de>  .ffle;\lchenße- 
„frhlcchts  pifsi/en  foll.     Föitwahr  Zimroeruiann 
„hat  dadurch,  dafs  er  ginze  Bände  mit  Wroducten 
„der  L^lfterAicht  gefüKet,  dem  befchaulichen  I^ben 
„ungleich  weniger  geffhäHÄ.^Äts  feinem  Rair.**^r 

JiÜRNa::Rö,  key  Stiebr.cr :  Ge/:hicl:te der D\ti'0''h% 
,,  . .  für  die  Jugend.    S^chlles  Bandchen  1785.' 208 
ii,i.x-3^iten. siebentes  ßürrdchen  17JJ6.  aJs  S-  Ach- 
tes ßändchen  1786.  256  Seit.  8- 

Der5teTheH  diefes  Buchs  ift  im  Jahrgtnge  1785 
der  A.  L.  Z.j  B.  IV  S.  39.  kurz'-  angweigt  worden; 
J\Ht  dicfen  vor  uns  liegenden  drei  Ie7ten  Bünden  ift* 
nun  das  Werk  gelchJoÖVn,  Der  Jtthfi^  cnthhlt  die 
zweite  Periode  der  Reiormationsgcfchichte  vondetn 
Augsburger- Heichscäge  1330  bis  ai»f  dcnReligions« 
frieden  1555 ,  und  die  Schilderung  der  Charaktere 
einiger  Gelehrten ,  welche  in  der  lleformattonsge- 
fchichte  befünders  berüJnntfind.  l)i-r fubtntt ßand 
begreift  ^ie  Gt-fdiichco  des  dreif5igjuhrigen  Kricgest 
und  die  deutfche  Kirchengefchichte  von  15S5  bis 
TMui  U  eiVphälifcheß  Frieden.  Im  achttn  ßandt  end- 
lich wird  die.Gefi'Jiicbte  vomWcftphäUfchen  bis  zum 
Tcfcherifclicn  Frieden  enaliit.  D.is  ganze  Wejk  kann 
Immer  vpr  d?r  Hand  brauchbor  fein ,  jungen  Leuteq 
vmd  LfebH^liei  i  ÜeVGefchrchte ,'  wclclienicht  Gelchr- 
tc  find  ,  lü?  ilnndbuch  der  !)wtfch?n  Gefchichte  tu 
dienen.  •  Aber  e^t  feblt  Vlel  >  daf?  e«  ganz  das  wSre» 
w45  ein  reiches  Buch  etg-.  inlich  feyn  müfete'. 
xViirde'Yv'ei'r  mel'jp'philuruphifclje  UelMfrüchtdcs  Gatv 
7Cn  \\f.^.  aller  ein leJnen  Theile,  auch  viel  forgPtlrige- 
re^^-i'  "'i-r  -'f',  ■.  rfn ,  vorriigltch  ludiefemZwe« 
V-  .  nls  ilf-rVerf/drefciS Buchs  bei 

fi'  ^w  'Wir  rprcchen  Jedoch  dk>- 

d.  •'1  >V  i  rite  feine  ge>!erwSrtiß« 

Nat/b  criaochdenFleifsdcs  V» 

niclK;  I  T  ^s.r  ko;;;i..i  doch  Hbb#y- den  Wwrricli 
nicht  bergen,  dsfs^  ifn  phllürophilch-r  Kopf  ein- 
n\i\  eine  fcttßfUltljgt«' bearbeitete  u^d  beffbr  gefchrie- 
bcne  GclchkJirt?  l^r  Dcatfchen  liTi'  die  ßrolse  Chfle 


I 


fchrclb^nmoclit^  welche gftTiGrfcWaitWiÄ*(S^Tr?w  rang  des- \^b«richts  infolge,  find  diefe  unfcJiu/. 

<iencn  aber  vieles  unerheblich  und  zuwider  ift,  was  digcn  Nebenbuhlerinnen  urfprün^iich  ein  franiüfi. 

diem  gelehrten  Lefef.  der  Gefchickte  Iceineswe|is  fdws  Product,  d|s  aber  unter  ;<len  Hünden  der  Eng. 

«letchßültiß  feyn  k«nn.'    l>er  Verf.  wird  freylich  rtift  litthen  Ueberfctierin  rcrfcWedne  Verbefferungen 

Snfcrm  Uftheik  richt-jMfrie^en  feyn;  denn  er  fdiilt  und  ZufKtze  erhalten  hat.    Weit  entfernt,  der  un« 

H^^gr  y<>rredf_2um  letzten  ßandc^zewaltiga^elnetiv  anteSanntfiT'  Her«»5gebeyin  irgendetwas  von  dem 

Aeceof.  in  der  allgemeinen  Deuttchfn  Bibliothek','  Vertfienlle  dicfer  Umänderungen  llreitJg  lulttiachen, 

wekbcr  ihn  doch  gewifs  nicht  unglinjpflii^h ,  fon-  ift  Ree.  vielmehr  geneigt,  die  ganze  Arbeit  auf  ihr^ 

dern  fehr  wahr  und  richwg'lieiirthaCt  hatte.    Abc»  Rechnung  7U  fetienj  und  glaubt  damit  der  \"er- 

uer  kann  es  ailenSchrifcftellern  Recht  machen?  üas  faflerin  noch  immer  kein  Kompliment  zu  machen, 


verdient  jedoch  .ain«  wnAiifbif*  "i-fl'i  lymtto,  nVikV/nA' 

folcher  beleidigter  Schriftfteller  Geh  nicht Ichamt,  (o  UrUcnehaii 
wie  hiw  t^ffthiv'ht, ß»H»t*  Wc«*,  wi  i?^JjiFP%^ 
\md  ni  verhöhne» ,  xveil  er  gl?uU»  flaCMnmjad/em. 
teibwUareriiCrgeübeheaiEeyv.ixi 

altoMUtoH,  by  D«t»:  The  nttottnt  Hivalf  r  « JVo« 
^t^  Vll:  T(i*m  /romiht  frmch,  wuh  /iitnalioi^ 
Mb  j^d  Adäuuft.  B^a  Lad^u  i»Akm  y^yutt, 
-B  '^Pf^i.  in  8.  (73.  6rf.  )  •  H  .n  .rsih  m  1 
•iOüM^fiUlNtfid  ünernochuriiAindlichereQ  Aeulse- 

enof1t;a«/^  ia9(l-«9b  i4  .        ^  t 

I  iij  ijumiijtbii' J't  alJ.    ' 


je  \ilt«.'rarifche  Befchi  idenheit  einer  Dame 
Wen  konnte  "zu  errüthen.  Auf  tlU  Fälle 
1(1  wohlg«m(!<nt«.,Al;lk'htr,  UwiUongkeic  der  Au;-: 
fiihrung  und  öüte  des  Papiers,  alles,  was  ein  ehr- 
licher Kunllrici.ter  an  dieCcn  Bogen  loben  kann, 
dif^  njichi ,  der  OifcbniR-aluit  der  Interpuaction  zu 
iirtheilen,  .veraiuüili(,h  aiicJi  einen  vveiblichcn  Cor- 
rectör  gehabt  Kaberi  hiülfen.  Der  Name  einer  dir 
Heldinnen  dieü.s  Romans  ilt  für  uns  durchaus  uu- 
ausfprechiich  gebllei»enj  denn  diefe  liebenswürdige 
Franzofinn  heüjit.rom  Anfang  bis  zu  lüide  M»ä*mei. 
feilt  D'rviSU. 


.8 


,  n  jjeri  ti'ii' 
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IC  HT  EN. 


Coni  Xdrti : 

guti/  nng  ätr'^gt/iktktit'i  Fißi'Jilltitn.    i.    ti%tL   9»  »• 
,e  KiiiSirichten  von  den  altrrcn  Erbljn<}«h"Kfi?:ui.Ä«o«nd 
UAx  küi  J-  (S,  l  *  ao>.   OieeVft«rc.  wilehc  «nM»ührt 
«Ml  KToMM  JoWnW  von  B*lf«*n  ün  J.  inl-         N  A*- 

wt  '191  j.  u»«  Zi«  «uWi««ni  ip     V"^*"  1" 

te  uwtlUcUjch  w  u.ui.ii  Quiitvere  fli^  Trep^«  hefurfm 
riil-'         '     »-,1   ■  I  '      wovon  er  luch  h»  *fr 
fotstnc-  t^-     Ah  er  Wrt  Br*il»u 

bUiben ;  Are  Wii  ih»  ni<*i  bcMhUn  k«Mim£n.  X>ic 

kier  eiaihlttiv  t-c^filjcl.keuen  voo  dyr  HulJiKiing  vo.»  vo- 
tMn.  iahr  neblk  4«"  B«>lag«n,  luij  tj!^  wörrlid»  1^. J*''«  y= 
fiTijidiYetn  Z^eihit  cea  wicd«;rholt  »Ofden  find  ,  niii  dietitte 
itr  ft«y  *fftr  I  ryerlrcjikrit  >«fjfl^nifc»ttn  Uofm.m  der 
5cM«rifchcn  StJwlt  ur^SdliJ««  fo  «Och  die  ikomtjiöh«  AU«- 
cuTMionMCf«  foT  dt«Siiadr.  dörfft  wjhrklitiiUich  mehrcm 
Uf«rs  nieht  bkkanni  feyn.  Von  $«iitn  dei  Ritfevrcti»fr 
w»t<n  tu»  dem  BiciUuifihen  KamiMeridci>iTieintiu  247 ,  «u» 
^era  Glo«uifchen  K«muier<ltpin<ment  lofi  (v»«  i«n»n 
aber  »oan«ht  n(«hm»«ltn  ingfeftjhrt  fk«J).  voodtn  Inrninh«- 
«nd  Mediitltidteii  wirtn  t^i  »efutirte.  In  iltr  Aflckuv*- 
CHM»tkce  veilt-nchidtr  KtlniR,  Schltli«n  n»dit  nur  b«y  1""«" 
W»hlh*rMbita>ten  Treyheit^  und  Gcrechtfi.nen  7'i  \cY\i- 
tien.  fondern  «ueh  dit  den  ScSk-fife^en  VifaHen  und  Vn- 
Mnhanen  irh  Ptttnt  vorii  rot»n  Sept  ^tii,  ft»  O»' 
katfdheti  im  Parenr«  voih  »4««  luöii«  171»  «ixhcilt«  All*- 
«•rtiion  (da)«  ocfBtioh  die  CuonsLutwm  we<i«r.  4utch  Urne- 
^,Rf«uMuiui^g  fkM  QiaihuiuiB,  Buch  wems«  wegen  vor- 


nnomtBcncn  Mtlior4ti>>n«n ,  «n  wenigen  »b-r  duith  Er- 
hv'tui^g  *W»  D»v»li>rn  jein*i$  «'Reifert  und  «rhah«  w«f4tn 

Jen  TGfundrWfVc.v  und  GereehtlatHcn,  in  deren  Beüt*  fie 
RV  J.  i740'J5«wefth  find;  gejeti  «lle  Anfprucht  de»  Firoii 
tü  ÜiOMen;  die  Sndtct lanungvn  und  Zünfte  bcr 
wnblhtt-gkbrKhren  und  von  dui  Landctiouvcrain;  beftiti^rM 
l'rtviUgLSA  und.  Cjcrec^itfaQien  /u  erh«lten,  tiuclf  den  Inflr 
h»lt  d(<s  im  J.  1778  erg»ng<u«n  Don«ttoii»p«entf  uü»«f- 
btücmitli  Zu  beobachteti.  Auf'itt  diefan  B«yla](eQ  ift  no«** 
»fe^eOrihkc  t  da«  Traomeglemcnt ,  die  vo*  den  K»n«li« 
iti^tletene  I>ek«nntmi<hun(  dci  l'otieitalles  d<t  httehfet.' 
kömsc*.  das  Convecationtpatcnt  /.tt  Huidigunc,  du  K<t* 
leincnr,  wie  tkli  jtder  bty  Uei  Huliügtinr  ^ur  vchelten  htbe. 
die  Rtdea  de»  Hn.  Gr.ifett  von  Herzber,; ,  und  d«*  Hn. 
Rciperunyspriftdenten  Seidlitz  lUi  ©eis,  nebtt  einer 
kui/cn  Belchrcibou;  der  lur  I  inholiing  t'ci  Könifi  b<y 
l'etner  Ankuoü  in  ür«»l*u  getrudiien  Anltilten-  Du  bcy- 
gifügu  K.apter  liet'ert  eine  Alibildung  vuu  den  Vtr/icrun- 
gen  dii  v«r  dem  übcramtihaufe  ctnchictea  Bilconi  und 
Thront.  OnterViilb  diefcm  ThiDne  wer  ein  aui  GipsiMC" 
laur  verferfittter  Opferaltar ,  neben  dcnifclben  eiae  Knieni* 
Smtue ,  «tlchc  dn  Provinz  Schlefien  vordclice,  urü  mit 
ciacr  Mind  «tu  eiuet  go'ilncn  Schatte  den  Weyrauch  in  dii 
Feuer  llreuete,  aiic  der  F^nd  «b«r  ikh  auf  ein  Schild  «nt 
dein  Schlelilchen  Adler  fförzt« ;  über  diefcni  Al«r  mtxtü 
fliegende  Genien  von  Giptinarmor ,  welche  ein  VIedaillon 
mit  den(  Buchtbbcn  F  W.  und  mit  der  Kunilicho 
Krone  hielten,  di«  mit  fliihönea  ,  meiltentheiU  groften  Bri>- 
liaatcn  ge/laet  war.  —  Der  Ausdruck  in  der  Erzlhlonf 
'\A  gtoikiiihttiU  beiTcr  lU  fvvoholich  la  uafcrn  politi- 
feken  Zc;cuiigtn. 


■««•»1  "t'*-/i         -x- <  •  - 
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Giefttt-ra</ h9f,  ß*ifi»fir  ifT.)  3)  /hmgHimtg  iikfr  tti 
mg4  ätmkie,  oä«r  kriti/thin  ZmtifU»  mttfi^mfgns 
8tfif«fUkrßprUelm9rt*f  Sahmon.  Sie  find  /»rof- 
ÜHUhnls  VeijIfWniiißen  d?rr,  XX  und  andrt^  \  c,  fio- 
ifcn  iJb«r«inJge  xivtwücurtge  Semen?««,  \vorinp,  wie 
uns  «lüftkt-,  '"^«it  inWir  .Vari«nt«>.-gefucbt  w*rdfl«; 


•''  FaAVKrLRT  und  Lsi?2iö :  ' Btj/trSgi  "tur  BifS^^ 
dtrune  des  vttitUn/liglH  DiHkiks  t»  dtt  ReiigU 

''  ■ : «.  m*^m  mi^^m^^im 

naiq>tin  ciieren  Beytriigen»  vielen  Stoff  dazu  flnd«ni  £XX.|n  oMem  Sucfie  trliubc<    M  ir  iüornun  z.  IL 

denn  wer  denkt,  lehrt  denken.  Wir  finden  dirinnen  Jlv-ld,  5. "das  eusu^d^tpoc  der  Gnechen  füg  lieh  9l» 

i)  Sturllteüiing  drr  bc^dtu  Schriften  Hr.  HR.  Ht».  eine  freyc  Ut'oerfetzung  von  ßTlJ.  das  r«A'r«/;  K, 

•ings  «Ml  6f^^/iA#nMN^4;oa  i^lbwa.  Uos  VäT*,  Jj}Si     «'£'''>«■«  Bertimmung  de*  hebn  Jntnrehen. 

^icuil  des  Hr.  ffenniugs,  (nicht  Hönning)  der  all  — manchen  Steüen  vnirde  SehiktiHMnA  Dü' 

.eüi  zwtyler  Da!'J.i/ar  Dtcktr  die  merk  würdigten  dirltin  aus  der  Schwierigkeit,  die  noch  iiiM-jg  war» 

tfiihluoge«  fclciirr  Phänomene,  wie  Ai.iidungen,  ^— l-l...  ^  «  .  » 
jOeiBeoftec  m.  ^fil.  ünd, ;  fiei&igft  gefammelc  hat» 
wei3eii«ner]unnt  :  eber  doch  noch  einige  Eige»- 
jfchaften  ,  die  cm  Beattheüer  (blcher  KR^faliuif  en 
Ibihüix  nkufs,  geaartr.t,  önd  an  ihm  vermifM.  s) 
finmtuiortung  eimger  Aufgabt  der'  afcrtifikt 

/ßjffatlß  jm  &rch:  d^ätK  ^Fndlgtr  in  rtit^   

StUküntttgtü  mtf  der  Kattiät  —  perfönüch  Jhf»i  Meinung  'findif t'-rtw -«fMiF'Veit-tlteidfgvr.  £, 

yiie  CS  fchcint.  il»  dies  unvcrineli^lich,  ds  jedeSchiU  wetiigflerji  dieCp  C^WQhhhi»if;''^MBucft  fol-tzufe 


herausgeholfen  haben;    2.  6.  K.  II.  19.  aT Feri 

Lr/prwtg  der  £i  angehen  zu  btUucktm.  Semler 
hielt  ca  fiir  wahricbeinlich/dUf^die^üiXcbriÄai  Ar 
EN-angelien  nach  und  nach  «M«.aiihdefb  nmfttiSM 
Queileft  tirit  Zti(ktmi)tt«icticrt  iiKMleni  iinddSBl 


davon,  und  die  ffäwn  üidUdten  Schriftot.  die  6«^ 
niara.  Targumim  u:  s.  haben  ntehi«re  EhifcWebl^ 


dfnu^.  4es,. Lallers,  .wenn  charakteriftifch 
■nd  tveSSmil  Teyn  K>U.  ibdividueUe  'Zuge  nus 
dem  T.eben  einzelner  Mei;^G±eA. enthalte,,  und  alfo 
perfbniich  fev.  So^ar  toT  ÄYrdf»  der  Verbrechera 
und  Ltftcrhafcfn  roll  der  Lehrer  der  fieligton  — 
jkr  äen.  in  Mntik  tPTfhuüskfftJs  jft ,  ^  tölche 
ywMdleMKei;  vMdä^'lijcrnnMV  (DItfft  Ahe- 
wort in  für  lins  ftftfht  befrfedlßei'KJ ,  fo  \yf ni^j  als 
die  Grunde  dafSr:  abel*  die  Frage  fcheint  auch  'in 
'suli^0ftfiä^M^^  wör^J^l^^jiBcheSdhM, 

ämg^i.tm  diiid|)i»i>.<ndp»:n  ^^^-P}  ^fi't^j^ 
kririf  d«£r  der  >PMdif  «r  «iifc.  mit|lied :  ocr  ..Gemäoc 
wirtcUch  vor  Augen  liabe:  und- dies  gefchiehc  ent* 

«reder  durch  folche  eigne  Zügp  de«  Lafter«^  6i9w  «uch  aua  den  ipäteijii^'^j^lgkpp  2Uf4iTm^ndfij&ttr fi^^ 

gbey  diedr  Perfon  f ngetroffeu  wefden  ;  odef  diifdi  imd  «is  Mauh.  aj,-  ino.'die  vt  v^Ä'fdeneaäieiuia 

^Aklte  QeyChtze»  oder  in  fofchen  ^leitumnänden,  W'der  die  Pharifaer  »osnefj  jHKbtirto  Strafredtivia 

wodurch  »teZuhÜrer  veianlatst  werden«  «Qeinxcl*  Eins  gefimmlet  find.    5)  Bihii  uhtr  DakiH'imd 

nePerfonen  xu  gedenken;    Di t-s  nennen  wir  ^er-.  äif  Oßtnharkag  ^«kannis,  wthvyth  etnlfU  J^^kL 

Ccher  Verbrechen  aufgenommen,  nie  rathe«,fchf  n  weht  weiter  als  bis  auf  die  Zeit  !dea  AiMSochusfepi 

>us  dexa  £mpeln  Grunde»  weil  niemand  dadurch  pii&u^«:,  nach  welcher  tniuri^l«n' F^rittle er  für  f^il 

'nebelTertwir'd,  und  weil  der  Jckreckmde  Thm  der  ner^ntioa  dielängHverbeiüeaen  bcfiniZtiten.  diA 

ßefchllitna  weder  dem  Ceift  dcs^^rwirdg;  Wi^liiC  Mltm^  .  Vfift-dcr.  ApoMnA  «idlM£ 

jL  L^Z.  tr»Z^  Drkttr  BoMä,  X                                     .  ■'Tr^l 


Bergpredigt .  H>^>ijy^^fta^ 
tmretec;<SaMiiiiuiic.aUetley  bey  verfch.eHr, ,  n  g" 
-|egeftHeitertyör|fbra«*teiii»iu«ddü^cn  lü.owAianju 
10,  wo  mehrere  Anweif uii^n  JeAi  an  die  'A|M)4 
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AUG,  LlT<«»ATll*y2£lTUNG. 


ft'p  aiffl  fie  ihm,  wenn  Johirnes  der  Apöftef  C.i  ge- 
Schrieben ,  eio  verGeg<>lte»  Bach  ifu  \v«iiir1w  aber 
einen  aijdern  Urfprung' Ijey  Judenchriiren  \r*t,  Co  ift 
Tic  ein  Gemälde  künfflgpr,  fifr  die  bekehrten  Ju- 
ji  rt  und  die' Shnert  dnv^tribteit  Heid'-n  aiifanßs 


nlge;  2«m  Thril  fehr  treR(md<?,'B(?n1?rknnf»en  über 
Nutmmtlvtrjnß'unji .  Njtional-tlUciß'l' ^ktit ,  Finanx- 
umflünde.  und  ft/U^ionidMläi^fi  in  Frankreich  ent 
hält,  genauer  gq)ri;ft  und  berirhti|«f ,  wo  ihn  eini- 
ge feirler  neurru  fnn7<'ififcl'.cn  Fithrer  bt-y  iilitrm  ih- 


ftl)recfÄieher,>*iichh-«Rfröhlicher  SchicKfale  «nd  Erj  .  rem  Weith,  i,io  und  da,  befondcrs  ifvdir  uü^mGä» 
'«icnifTe,  wom  die  Farben  aus  den  Propheten,  Apo    fchfrtirp,  al5ü:ht>tfje;cit?t  haben :  fto  wiii^JtafeifceSlrtp 

'  '     aen  ßch  durch  Wahrheit»  üfberc'nrti>T!n^uii>}  und  Üln« 

heil  dos  r^,mzenel>ca  fo  fehr  autgczeichnet  hubt- n  .als 


1% 


kryphen  undTrndifioncnurborgt  find.  (Auchdiefe 
Weimmf^  voTträet  fub  mit  -der  erl^em :  Nur  hat  dar 
\  f.  feine  ffypothefe  nichr  durchs  p7n7eBiKh  durch- 
cefTihrr.)  üyTorlJttrwg  yrmUf^fifh  Hritfitttt's  ßnt- 
fr:i  an  fintnsUtMji^n  Ung iäubigcn.  Ir.  -inigtn 
'ÄniT erkling«  WinlTm/ft^y  berichtigt.  7)  fhmt. 
ietijcke  Fraemfnte :  ^-on  den  Churnktemdes  ftilfchen 
Jtelißlbnseirers  (nfchts  vörrägliches ;  — >  vom  Icio- 
öeh^chwctj^en  fm  fplelllchaftlichen  Umgang,  uwi 
▼on  der  Sc'h\ratrhaftigk-eit.  Beide  fehr  popuMr 
hti  WWröcfa.  ' 

''^•HAt'.T'e,'  Wr'Hernfnerder    ßat  L*htn  ^t/a  ßr 
JQwdtr  vori  ^ac.  Fried.  Feeidtrfen.  FUnftr 
■•'  '  vfiimehrte  und  verbeßWtc  Atugtbe.  1787. 
t.  »56S. 

f'  »'*'üer  grofteünd  ansgebteiteteNutien ,  derfdiefes 
"Äuch  bereits  gertifttt  hat,  das  unter  den  Kinder- 
^'fcbriften  diffdi  Sache  und  Sprache  einr  r'f-r  v orjMj». 
'ISchi^  Sf  eilen  "^^Mrt.  überhebt  HP  ?  h- 

liing  d'-fCffbeh:  —  Die  ZnfriPte  flrtd  voiuoiui:i.  aas 

ien  Parabritt.  --i  ,  ■ 

■1'  '  » 

•■        ■ERDBRSCn  REIBUNG. 
•flto0inMW'»liC]|(iNabltr:i2iftiEKM,  Sznunvnd Btr 

fammelt  vt>n //««rifir  Äorciu  1 787. 460  S.  gr,,gr 
(I  nthlr.  il  Br.) 
:  <  YreyllGii  enehtfUeAv  diefe  Nuchrichten  imnches 
■  Mberitütsndc?  freyhch  m^cht  der  Hr.  Vf.  mancite 
.  Uabeieiiunftf      0.  wen«  er  an  ein  paar 
1^  aig  SL  2^% ;  (tütt  drs  ««ch  itbendea  Prof.  ^lO' 
■  »  Tertiorbenen  Vrof.  i  rörffi  nennt .  u.  d.  ßt) 
.-iMyMBTCrfchbiMrs;  dur  ieuhatteGeHl  deirciben,  der 
i^fcichH^V  aa«ifiathuli3M»us  cr  .virmt  werd«m  küun, 
^MUtd^  weit  ii^>  Oj/ten-Mtürli'.hea  Werth  ;  titct 
>  dennoch,  werden- inttbr«iv^HBfrenL*(«r  xiicft  kieinra 
.  JReifebemerkutgcn  itoic>  Verp.nügen  und  feibil  mit 
.'h'utzen  lefe»viM«nder»  4s  fte  eine  von  dm  tdcncn 
'  tigenfchaften  der  Bücher  WeikaeD ,  dje  new  lieh,  daCs 
•IRannichfaitigkeit,  Wichti(>keic  und  IntereU«  uiti  d^- 
flo  mehr  fteif;t,  je  wehr  d«  Buch  Cch  feinem  i  inde 
aähert.    Hatte  der  Hr.  Vf.  den  Anfang,  wo  bloCi 
einige  Nachrichten  von  Jehuu  liekAnntichaiten  und 
TOn  Vor6llleii,  die  eigentlich  mar  Htm  angehen,  vor- 
rlromtnen,  4ind. mir  deren  .AutifuhrUcbkeit  vielleicht 
iielbit  die  darrnn  genannten  Perfoaen  nicht  immer 
'aufrieden  feyn  dürften,  gana  weggefbichea.  die 


firh  jetzt fchon  durch  angenehmen ,  und  li  bhaften 
Vortrag,  mehrere  gu^.N«chrichtcni.  uhtrrfaaitende 
Aiu  kdoten  und  manche  app,cmctr-;nc  Bt\'rachtungeii 
empfehlen.  —  Viele iHiRf7i^ptiirt' in  ti»bchen,iväre  un- 
iwecktn.iii'g.  Wer  firh  imterhaUcn  will,  mag  felbil 
lefen ,  BfK*  xIaS  nj^fuiluh  neuf.  .6vs  iiehmlich  hier  aum 
erdeDniai  in&  I'ubliKura  kömmt,  herauszutiiiden*  dürf- 
te fcbwieriger  feyn,  al$  es  »nfen^s  fcheint.  .  Alfo 
nur  ccwjsvon  dem,  wasnecnuniten,  (delTen Gefühl 
hierin  freylich  von  deqi  (jeHihl  raaacher  feiner  Leier 
abiveicKen  müfs ,  da  er  firlbft  in  Fraiilcreich  vari ) 
als  merkwürdig  unterhaltend",  gurgefagl  oder  auch 
von  feinen  Bemerkungen  abweichend,  aufgefof- 
f«n  ift.  S.  89  »vird  zur  Vereinigung  der  widerfpre-  ' 
chenden  B^ericitce  über  d.'is  Hvtd  l}itu  die  NJchricHt 
gegeben,  dafs  man  den  Fremcfcn  mir  in  die  reinli- 
«.hea  »md  ohne  Vergldchunc  beßern Saale  fuhrt,  „in 
^welche  die  ProtegirUm  angenommen  werden ;  der 
„übrige  Theil  des  Hotels ,  der  die  eigentliche  Woh- 
„nung  des  Jammers  und  der  V^erztvemimg  ift,  wird 
..forgfaltigdem  farfchcr.dcn  Blick  des  Mcnfchcnfrcun- 
„des  verichlolTen"  — S.  106.  „liie  Frciude  fcheiot 
„hier  an  das  Leben  gekettet  zu  feyn ;  ohne  Ge 
^re  es  keinLeben.  .Daher  iA  fie  der  erfteZweck:^»' 
„ler  Thätigfccit ,  «nd  alle  ü'irigen  find  ihr  unterge- 
,tordnec  DerForifer  bavit  Kirchen,  feyert  Proceffi- 
„onen,  giftet  .Akademien,  weiht  Logen,  lim  Cqh 
,,*u  vergnügen.  Er  würde  den  Gowefdienft  *)f  ei- 
„neSklaverey  aafehen,  weon  der  Tempel  nicht  ein 
„Meiücrftück  der  Baukunlt,  die  IVIulIk  auserl^ftrn, 
rOind  4^  GeKlUchafc  uocerlialtend  wäre ; ,  die  IVoceA 
,,fion  würde  ih:)  er.iujyireo,  wesnfie  nicht  feia  Au- 
„ge  crgöfite,  und.  ihm  zu  einem  ketzerifchen  Iiin- 
„promp:u  Gelegenheit  gebt;  die  Akademie  wlird*- 
,,tiin.an  ei:;eJdaicerji(.iiiiU  erinnern,  wenn  nichrclic 
,,hubrchea  W  ei^chea  ^ede  Sitzung  mir  i|irer  ))otdf a 
„Gegenwart  belebten  Uß;l  eriicitcifen ;  uud-dieL^ 
j^ge  utui  >bif  deittuag5i'9hwongernSyn)b<jIe  wiirdefi 
,,1  ha  nicht  fiiiC  halbe  f5tiii)d.e,  am«rirci»,  «vena  es 
,>tej,ne  adopiirte  Schürzen,,  imd,  keine  I'iktiijks  g}l-  * 
,tbe'*  W  i^.w.  —  S.  148  njjg. 'ftehn  NairH-  . 

richten  von  einem  für  die  Beobachter  uurrer  Zelt 
iiehrmcrkwürdigen ,  alxTauch  eben  fo  fchriudlichen 
Weiberdubb.  —  S.  3oc.  „Fall,  alles ,  was  ich  In  » 
,,Pan5  gefehen  habe,  war  unter  den  enthiifianifchen, 
„VorfttllHngcn,  die  ich  davon  g*lefen  hatte;  ^'eOper 
„allein  übertraf  liey  weitem  inoineldee  vonderfelben.* 


darauf  folgenden  eigentlichen  Reifebemerkungen »uf  iSehr  w»br  1  aber  vvir  würden  nicht  fagen :  ditOpfr, 

-iftiner  Reife  von  Stra/sburg  nach  Paris ,  und  von  Sondern  blt;>ffi;  der  Tauz  in  tkr  Optr.    Wr  Jiabfn  "* 

da  über  RJttiins,  Qiaions  u.  Cw.  zurück  ,  mehr  zu-  die  Decorationen  toichf  fc>„t3ufcheiid,'*  dieOferiftien  • 

.^na^engöiegen,  und  manche?  im  .^ni(la:^ße,      *i-  u^d  Pgqjft^  Y'^A^S^jp^^ficJ^  ^Buäufip^lfiig ,  ah» 

jv.b  y  :i»a*«^ -nJä-tld  '^'i'^.icjtSlz^Äii  ^öu^le 


.DHU  1  i.ijuuüf        :  j  r.:* 
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ftmden,  allein  das  Orchefter- jft  fchr  vortüj;Iich, 
aa<f.der  7'<#/M;,'(wirrnrifltfn  nidit  rftf  ETfind^n*;  und 
Anordnur.g  der  ßallete,  di*  nnrrher  VarbeO^nng 
noch  fehr  fabig  wikt»,  fo'.  •  Manier  ua'd  4«v 

fchtcklichkeit  der  einzelnen  1  ü.ii-rj  Hiil  iljalffch 
fchön.  — S.237.  kommeivjuöwdiniwasiibwdieSpra. 
che  überhaupt  gefügt  wird,  einige  artige  Uetnrrkun« 
gen  über  den  (i*-br»\ich  des  Worts :  Ahufimr,  vor, 
von  dem  man  faft  das  behftupiea  könne ,  w«s  Riatc- 
mutrkais  von  dem  M  oi  tc  doddam  in  De7ifhung  aüf 
England  fagt .  dafs  man  durch  Frankrekh  mit  dm» 
einzigen  VI  orte:  Monßtur  reifen^  Wune,  ohne  die 
Sprache  zu  vcrttehen ;  wenigftcns  lalTen  fich  damit 
allein  ganze  GelprJche  führen.  Der  Hr.  Vf.  fuhrt 
lum  Beweis  folgenden  Dialog  an :  vm^?.  .1 

.  „Die  fpi<]«nd«n  P^rf«a*n  (Ir«^  «m  Ö*gant,  «in  Parla- 
..menurtth,  ein  Hypoc)  i  d  ich.    Dii  SctiK, 

„«ine  L»ge  d«i:  Comcüic  l:^uue.     ;   r   mi  t'I  r..v 
„Dtr  Ettg.mt  (vtm  herein.    Zxnn  PtrtalieÄt«»**«  i« 
„neken  4er  TJiür«  ftcht ,  mit  Iw  njodigJtth  Verben- 
„(ung.)    Monfitur  ' 
..^»Qn  Ptrt*iiuHlir*ik  (der  d4£  Coropli^ncjii.frwi«d«.-«p: 
■  „Uomfitur  } 
HPaiiff. 

.4J>r  EUgant  f«in  in  eine  der  rotdern  Binki.  Zum 
'        „Hypochondrifttp,  tnikracr  ihn  anilö^r}:  Mrmfitur.' 

JDn  H9fo4k«Kdrift  (tnit  ir^i^ndliiher  Mine',  indim  tr 
t.weitht^  MtKfitur  f 


,Der  £/f^«ii/  tritt  dem  .'/.>  /.^«r.jVvfa^aMfdfi^)^ 
„diefcT  cxchmirt:  S.'otrßtur  ■'  .  j 

£Ugam4  (mit  e:n(C,MiM,  fli<  um  V<T^itH>9t  ^ 

'  „Dft  EU^nnt  (wendet  (fch  «n  inich ,  um  den  Tixt  auT 
^     .  ^Jjtufik  zu  haben;  bittend):  Monfitar! _ 

(d«r  fich  fehr  wohl  gefillt,  einmal  fein»  pr«fund« 
^,     „Kennraiff  der  gallifchen  Sprach«  »n  Manrt  ru  bnn. 
„jeo.    Mit  einer  diu^f^rcfcijen  BrwegcnjJ:  JVcM- 

„DUfer  Dialog  ift  heme  J5cti6n^;'tf.  "?}  !  -»jl 

'  '  -• 

Wäre  fr  Ficdon  ^cwefen»,  (b  hätte  er  JeicM  noch 
verringert  werden  Jcörinen;  der  Hr.  Vf.  7.  B.  hätte 
d(Q  E4fgaut  nicht  verliehen  müfll'n ;  und  mit  dem 
in  folcbeni-'alien  fo  gewöhnlichen  PariferTon  6agen 
können:  MonfiturX  Der  A7/^^^M^  hätte  fich  dann 
durch  leifei  Angreifen  des  Texts  und  ein  wiederhoN 
tcs :  Monßtur  dcutliclier  erklaren  können  u.  f.  w.  S. 
«45-  find  einige  lullige  Anekdoten  von  der  Unwif- 
Ibfteft  derParirer  erTähit,  die  dere  Vf.  fclbft  begeg- 
net önd.  Er  ift  wahrfcheinlich  aus  Lie/Iand  gebür- 
tig 1  litis  fich  aber  immer  aljliuü'e  vorftelieo ;  dean 


.ydies  ift  nothwendfg,  ivenn  die  Fran?offn,  wiffij^ 
„tollen,  in  welchem  Wcluheil  ich,  zMiiaui*«  ftc^'^ 

fle»wüVrC»elehrler  wunderte  firhi  H^fe  ich  dey 
.,Yliei«iicl'.flceL>iirße  wj^gca  mrht  t)ljnd  »vürr.  wCT^ 
AdetVnb  lächdn»!  weg»  weiui  i^hMpf»»  Wijr.  f!iji-''''r'yt 

diwcitfitiititten  Aepfel,  ,ii»4tf!(^n>il'«<  u 
„als ProdiüitefW Gegend luniAl^r.tk&n  anür  ic.  Mart 
„wuntk-rt  lieh,  d^fsich  niduicioo  eine  Spazierfahrt 
4;niicii;  UQUl'kHitjfiOi^el  gemscbt  habe,  Einmil 
^ftriig  m»a  i«ich.  zu  weicher  Religion  ich  mic^i 
iJcenne?  Zvw  grii'c]>ifchei>,  g»i»  ich  »w-Aot^s^orr.  S^- 
.»gleich  iipf  et;tGeiHiirmd  tn  der  GefcU/^Wr  lunhcr': 
„5tek'  flA.  il  eß  Mcthamfian!"'  —  ,5.  362  ifi  die 
eigerttlicii  'Ch»rt«ktf»-iUKciie  folge  .4er  G«richte  L*;/ 
drii  t^rifer  Mahlzeiten  an  den  T^bUi  tt  JioU  o.  3.  Ü, 
nkiit  rkktig  argnu-L-en;  üc  jll  iblgfrade:  1 )  Dom- 
itm.^'.  Stippe  mic  Reis,  Paäotern,  Kohl  u.  d.  gl.; 
a)  BoHilii,  gekoclitcs  Rind^fieifch;  %y^E/tUrecs,  kle^ 
ne  tleifchfpeifen;  4)  Ao/i,  Braten  ;  s)  EnU  tmtts,Ci^ 
muff  sUet  Act  ;  6  )das  Z>(«/or<.  4ü>e»diefe  ill  auch  bej 


•Vi 


grofseii  JMaiilieiten;  nur  dals.Wr.ir3  m^f  einmal; 

5.  wieder  «uf  einnsal»  und  ;\8ch.:di;m.pefert 
feine  Wtine,  im  Sommer  Glaces,  \\v\i  ertlich  Li- 
queors  aufgetragen  werden.  —  Ucutüljcfitfiiebe« 
fchreiber  müSirn  auch  in  folchen  Sacheu  ji  gexia|i 
feyn ;  deua  wer  woüta  die  Stmde  auf,  üch  laden, 
der  grofTen  ZaU  der  iialbfranaofen  ii)  .DeotijdiLuid 
falfche  'Mufter  lar  Nachahmung  voraulegcn?  £i 
wäre  vielleicht  ein  neues  Verdienll,  du  fich  daf 
^'ournnl  dtr  Modtn  um  äitft  erwerben  könnte ,  ge- 
naue Nachrichten  won-den  franzöiikhent  '{[afein  und 
ihren  Vexandeningen  zu  geben  ,  und  die  philofophi« 
fc^)«n  Oronde  davttn  darzulegen;    denn  audi  dai^ 
über  haben  «ns  phtlofophifchc  Köpfe <iiol'cr  fcböpfe» 
rifchen  Naöon  Gründe  »ogvgeben ,  die  hin  cur  mi- 
thematifchen  Evidenz  die  überlegene 'U'eisheie  ihret 
Volks  felbft  In  der  Ördonng  der  Gerichte  bewiefen. 
Der  gev  tlhn liehe  Trfchwein ,  <ien  nvin  triiikx.  iA 
aoch  nicht  j9o«rgog«r,  fondern  ^rtir  Rourgogni\ 
d.h.,       d'Orltans^  —  Dil  kkmnliktmomtjckm 
Naefirkhtm  (8.  316  fg.)  wegen  des  Aufenthalt* 
in  Pjris  werden  inehrem  willkommen  feyn.  -»t 
S.  398  «üflVn  wir  noch  ein  fonderbtres  Verfehea  • 
rtig^n.        heifst  dafelbH :  „Die  grofBe  ileinigkeife 
„des  nheingoldea  hat  das-Strasburger  floth  (vrr^ 
mtft)  beliebt  gemacht.«*     Goid  und  Roik?  wit 
kommt  das  zulammen  i"    U  ir  härten  uns  djcfe«  Rnttw 
fei.  ohne  daS'  tn  Klammem  cit^efchloilene  franzä« 
fifche  Wort,  nicht  iH  löfen  gewufst.   Der  Vf.  hi»« 
neiHÜch  vermeii  falfeh  überfetit?  dies  Wort  bedea*. 
tet  auch  vergoldetes  Silber,  wi  dann  ift  es  erkür« 
bar,  warum  reine»  Guld  das  vtrnuil  beliebt  inachem 
könne,  vrit  dann  noch  wirklich  die  ftrafiburgerv 
Vergoldung,   (wrnn  gleich  jetzt  nicht  des  nhem* 
goldes  wegen,  da« wenig  mehr  gcwafchen  wird,  )  . 
berühmt  ift.  —    Im  Anhang  (S.  448.  fg.^  ift  eine  " 
anigc  Parallele  zwifthen  frtu/itn  und  Frankrrieh 
in  Anfehung  der  Volkf  menge,  GrÖfse,  Anzahl  der 
Stidte,  Einkünfte,  Nationalfchulden ,  .Anleihen,  Ar- 
mee, VoUcf*,  Städte     and  ächuldenvermehrung  . 

X «>-••. 'ü  t gezo  , 

^lyi.i^cd  by  CiOOgle 


fleiocen.   iDle  J^praAe  ifi  Vf.  „ 
nnfre  Ufer  vielleicht       d ^n-^^obe«  fchoo  gefeh^en 
haben,  cewift  nicht  T*wei«ch ;  illeijtbm  4«o 
hr  hätten  wir  newünfcht ,  d«fs  der  \'L  noch  mehr 
tü  djftuf  ^t^«n<^^undll3pfd5|er8  «e  häufigeir^ 


ma^Ti't  fTn  taifin  Reßü^er  Uber  <]ie  -bislifir  erfchla^r 

rn  li^n  Bande  die6.'S  AltuAiudi^. 


SS^NBS^ßcbJsudn  Ö^oIü^'a    ^i.csEtAsLSdha  Lsrlt^c,  b^  Severin:  ÄrziMÜ 

wir  gute  deutfche  haben,  ausß«merit  hätte,  -    '      luHgrn  aus  dtn  R^ttfrznten ,  nibß  linige»  klti- 


•IQ 


^me» K-oiH ,  -^'""v"*    .   '  .    ■i.,,;^  j,  p^jäi.     Balladen,  viovonjx^evin  u»ehrcrc Zufatxe abiietheilt 


at  y^/nq^e  >         j     ^  j     „briwen  vieles  voraus  hat. 


y  w~^,.^~,  ^  _       -  ^  _  -  ,  ,  

vor  den  übrigen  vieles  voraus  hat.    Der  VX  hat 
unfre  beft'on  Malier  H>  dieiVV  Giuüriy  ganx  gut  nach- 
jjeahnu,  uad  ihncj»  ralcltj."  lirziiliiung,  Aba.ider^.-^ß 
üfaloß.  NaturfTjalerey  ■,  mit  eüiem  Wprt,  De- 


vicll^icbt  »U<rH  a>f  -  Avs^uge  a^d..  fr.^^  ^  D,il,de  S.Äi  würde  mter^.-J;- 

3er  \  f.        Kanals  ■M(4ri  PW^^^^^^  .venu-  der  V^  dabey.  eine  bekannre  EnäiiMl|Hr,4u 

allein,  nach  f^er.  Uann ten      J»*"^  ß^u oh^     VLU,«'.  Jahrsze.t«IacJ.^ü.n  ü.bilde.ewähkhfcte. 


»ekanure  EnäiiMiiuti 

aueiB,  .V.....  -r--""""  Vü,*S  rni7  einmal  T*a»»/o«*i  Jahrszeitcj»  QcJiiUtn  üibilde^iewählth^i... 
wüatUch,  '"f. rt^K  rehSn     l^-e^n  S.  69.  an  l,ey^efü£te,.Lieder  7  die  tre«di« 

$|fc  Quelle  «t  nennen,  J'^'!^;^^^^^     der  Natur  und  6ck  Lebe  xu.n  (äegenilani  i»b«<. 

■    Vf.Hn  rtaynnl  mcht  c^^^^^^^  ,„,pf.ye„  fth;  durch  laicht igkeit  de«  .^usdrucd- 

^^e  7.  ß.  -14.    '^^^^^^  (^,:fc&  äes  undderVerCbcation.,befoudc.sß 


.iUtiiiClii  ,eiuliiiü.  diLi^-^s 


,er  dielUiiVn  drt•&lm- 


■njitr  nach  ^^U^^m^^^'  ^^'"^ 


Eupe ;  SaiilderuJlg  (!^'v^fcf3;^<^«BertKmwohn*f  von 
LiiCqhenAmirir:«;  Ch?Ki:. r  n  i  l^il:  der  aicet.  und  neUÄi 


»wieyfuliige  Mctrui»»  dem  yL  nkht übel ,  denn  eiw»» 
KeuesundOri)4tutUesii4i)fn  rtt  n/r^^i^a.  geAtnd^- 
Kurr,  den  Vf.  fcheiiipijpelv  JÜelef«ptjsJt  und  fiuccii 
GelcbinaclcT.  »Is  tiliLn  vprAH^Iiclici.  C^rad  eigner  Iraa- 
gir.iäün  und.GefiiVIs  LM-jUeiitien.  IJie  Mulik gthot  c 
m  den  .zi»ey  Lf«d«t4»  jd|e  iß  4er  et^et^y^lMe 

TTTT 


I  j'fi.H  hnji  >[^pyiv'.rfi,.i-'i- 1 1.  Iii      ]\  ^    i  ii  IIP*«  i'.i  j  k ...  .1  I  ■  T' '.^1  v.  J  .r..  TT^TITT* 


OD  tri'DitaiiT.ifcli-  WPnortiiTcl»- 
il.  ul,^  .,!»  .11»  6c«  ILxciiiaL  *\jonniit,  und  »ucl«  (Jiexihl 


  _  .  .  ipt 


tiij5«T  jn  mich«!»;  t>«f  Auftrüf  hiesu  Ift  'Äir  Tl.  "te- 
«iertiiT^  einigen,  iMir  *4n  m^hklMn  onil  wil&nfchiftlicfcei« 

Ueilütü.urc»  d«s  Kmii;incii  M«nm>  kir.Unjli.»!»  bcljninea 
l'jttl»s«rn  j«m»cUt,    tine  A^^2<^  d»*  ^M'^''^.  lloitoek 

S«druJit  w«d«n'.   ^c\\  den  7>  e.r;r^:,/;AfV  Kalcndtr  UfiQ 
e»  H<Tzoj  jährlich  uhfer  ^le  L^nJlchuliiWifttf^  m-sillrn  A^\- 
t«vn  iwf  Seine  K«l^,  t»iA<ilert  .-  o«  dl«  ViBlk4)Gj;en*'4« 
Ältf«  unten  ich«n4eL<oeDte«ufewo]iiKii.  i 
Unrer  dw  oiHcoiimmlulico  woiiJiluuscu  Eir.rii.iic  u^fcv» 

nille  iclwtr  »ilch,  äify  de.  wllj«'  de(M  beSsiimcn  CVfcnicht- 
rchreiT>ef  'L5Ann«ffer1?i-,  I^n.Tryr.  ^fi  CeniW.  dw  tin- 

(im  (hJtxhl.  Kei*ft4i.iftti*  tuf  ihrtf  i\*rj«htijicn  Reife  m» 
der  SchMicz  ift'in' \'9rltibca,  eiaaGerchiciii«  «gn  >lecklen- 
bürg  in  tr4uAo6lchei  Sp[«ci)«  lu  iekic>l>ca ,  endi^ckf  kattc, 
.  «in  jthilicKc»  Ctbalt  von  400  Rti.U.  z«hltn  Uör;  lu  ejA  bc- 
luni.^cn  '  cinhetirtfcVji'  Ctfchlchtkcnfiet  irt-  xügldiA  xlec 
Auü;i>g  i;«m*cht,"«ritMa.'  M-'&bcc  feine  AtWtfiu  c»tre« 


.    J  '..iL  1.  1 


imluy'J  -nsblij«  iii^imoxifi  X 
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*  ALLGEMEINE 

tiT  E^x:^^^^ 

Frc^tä'gs,'  den  ac*«  Julius  1787. 


KRIEG  SWfSSKmCBiAm  ...nr 
BeaLiM,  bey.Uiigfr;    Älilitarijiike  ,\/at:,its/c!jri/t, 

I  Jie  EinrichruRg  rficfe«  niittllchrn  Werks  fflfchon 
bekannt.  -  ßey  dwti  etdwScück  hat  4tch  «kr 
Hr.  Hauijcmann  T?nd  Qu«rcjefiii»ifl«rli«iiren3r>t  von 
MaJ/inlmJr,  tin  durch  mefirere  Schritten  urfoannter 
Ortidw,  aht  den  nmen  Hewuf  jjeber,  gennnm. 

Januw:  i)  König  Ftiririeks  //.  Bnr.ichtHng«! 
über  den  Chamkter  vhid  die  milftärirrljen  Talente 
Carls  Xfl,  aufs  rteue  »us  dem  fraiiröüfchen  -Ofigi- 
nit  überfettt.     Der  Innhalt  dkfer  Schrift-  III  in 
■«ler    A.   L.   Z.   fdion  bey  der   vorij»*n  UeSier- 
-fetzQiig  angezei£t  worden^   Et  Ichadec  «ichr«,  <}a£s 
der  Hr.  HernusReber  fie  durch  ehie  vetkefler»  Ue- 
b«rfmung  dem  iMiIitnr  roch  bekannrer  lu  machen 
Tuche    Die  darinn  enthMtene  U'nhfheken  itünn^n 
■rieht  TU  oft  wiederho!«  wer»!»'«,  befonda-s  da  fich 
nänche  darunter  befinden,  di>  norfwer^din  von  ei- 
Htm  Friedrich  If  gefaßt  verden  mufstcn,  w«>n  fi* 
bey  dem  grbfsten  ThetI  liJrdruc'c  machen  foHten. 

Unterfuchangen  in  der   Feidbf ftfllgungskimfl 
vom'H«uptm?irn  Rof/cu.  Dcr^Rerr  VPrfij'^>r'uftrpr- 
focht  zoerft  die  vortheilhaftciUGeiTalt  frcj-i^ehend«- 
■Rediiten.  und  leitet  d.-*raus  X'wfchUge  ab,  tur  Ver- 
beflerung  der  Mängel  der  viereckigten.    Von  den 
fleducca  gehet  «r  iw  den  Steirfrharaen  über,  intd 
■von  diefen  durdi  Sdiaiisen  mit  unächtou  Dollwer- 
Icn»,  Ton  welciien  wir  fthoii  etwrts  ^ihoUches  bry 
Bm.  Müllers  ßlockhäufem  gr/eh^  -tiahcn ;  «u  den 
Scharmen  mit  ächten  BoUwerkeii.    Kr  riebt  beque- 
me Methoden  an,  diefe  Schanzer.  ansiuftecken,  be- 
Ilitnmt  ihre  Gramen  und  reihet  fie  in  ein  Syftein, 
welches  dem  Anfa'nger  die  Wahl  erleichtert.  Die 
tTertheidlgung  der  Stemithanten  t^j^e«  d?n  Herrn 
Lieutenant  von  üach  fchciiiC  zu  kü;.^lich  oder  7u 
gexwungen  tu  feyn,  als  dsls  wir  uns  gänzlich  da- 
von überzeugen  konnteiu    Bey  der  auf  derKupfer- 
tafiel  Twgefteilten  Schanze  mit  nniichtcn  Bollwerken 
fifllt  et«uf.  dafs  die  tlanlten  wegen  ihi-er  jianille- 
len  Lage  xu  fehr  dem  tnfiliren  ausgefert  find. 
In  Anfehung  der  Vexdieidigung ,  welche  blanken 
Idften  feilen  i  hat  der  V.  unfers  Erachtens,  nicht 
jrenug  nückCcht  auf  den  Unterfchied  «wiflchen  dem 
groben  Gefchütx  und  kleinen  Gewehr  ge^onunen, 
•    A.L.Z,  17Z7  I>nt'fr  Smd. 


oder  überhaupt  diefen  Untfrfchied  nicht  genug  sm«. 
einander  gef^t^  ,  Uodi  i^Ule .'  Hr.  iC  6ilpm»ft 
gern.^.  ;      "    '  '-.■>  ^  • 

bebruart  l)  BpT^hrtibung  y.weytr  ManÖvrt^ier 
ChurlÜrftlich  Sa'Jh(tfci:en  Armee  im  Mii,  des  Uhn 
i7h<^.  Bey  m  er  Ren  Maaövre  avancirte  das  «ane 
Corps  iu  einem  Trcffm ,  1 106  Schrfte.  Namde«' 
dif  LinJc  wieder  gerichtet  ^^^it;  ii»  fetrte  Ce  lieh  in 
4  Colonnen  in  Mirfch.  Die  erfte  Cavallerie-Colo«. 
ne  wurde  folgcnc^rgeftalt  formift;  Die  7,  6,  5, 
Escadrctn  marfchirten  Zug  Air  Zug  redits  ab,  dfe 
Linie  herauf,  und  fetzte  ftcH  en  Colonn«  vor  dm 
letzten  Zug  der  Ti«?rten  lifcadron.  Die  vier  übri- 
gen Elcadrönen  ■  (4,  3,^2,  i. )  fchwenkten  lioks, 
nahmen  Dißauz.  und  zogen  micLinktum  hinter 
den  flehen  gebliebenen  letzten  Zug  der  vierten  E*. 
ksdron.  —  Die  rhode»  -wie  fich  hier  der  rechte 
l'liißel  hinter  den  liaken  gezogen,  ift  allerdings  r». 
gelmi&igcr  und  beqticmer ,  befonden  beyder  Ct- 
vallerie,  als  wenn  man  ohoe  weiter«  fogleich  aot 
der  l''Unke  marfchiren  fcJl.  Das  Diilanznehmen 
fcheipt  ein  Ubert]ufsiger  ßefihl,  oder  .vielmehr  eia 
Hinfchiebfel  vom  Schrifrlleiler  zu  feyn,  da  fich  die 
Dilbnzen  beim  Brechen  der  Linie  von  felbft  geben. 
■GwM  Viert«la£ckweakur>^en  lind  hier  nicht  nothig, 
es  wire  denn,  da&  die  Zuge  fich  auf  ganze  Uißan- 
•zen  in  rierColonne  zurückletzen,  und  einen  groisera 
llmlchweif  uiachen  foHren,  als  die  .Abficht  eribderc 
Wenn  man  daher  das  ganze  Manöver  elnforraigund 
"mit  möglichfter  Ertparung  des  Kaums  und  der  Zelt 
machrn  wollte,  fo  dürfte  man  nur  die  Linie  mit 
Achtelfrfchweakungen  drüber  oder  dntnter,  nacJi 
dem  Verhältnilii  der  Breite  und  Ti.  fe  der  Züge, 
links  brechen,  und  hernach  den  linkfn  riai^el  mit 
rehtsum  vorwärts,  wie  den  rechten  mit  iinksum 
rückwärts,  io  eine'Colonne  ziehen.  Wenn  nun  aber 
nur  im  Schritt  abmarldarte ,  fo  war  es  nicht  einmal 
nörhig.  dsfs  lieh  der  rechte  Fliigtl  zurückzog ,  er 
tonnfe  dem  linken  vcn  der  Linie  aus,  mit  fiiccefli- 
ven  Schwenkungen  föl^em  Nachdem  aUeCoIoiuieQ 
flttf  ei  je  ähnliche  Art  tormirt  waren,  ib  zogen  fie 
fich  In  convergirenden  Linien  näher  lulammen,  und 
deployirren  auf  einer  fchriigen  Linie  ia  zwey  Tref- 
fen-  B^X"*  »weyten  Manövre  iÜ  befonder«  der 
Rückzug  TU  merken.  Die  erfte  Linie  Infimterie  (br- 
mirte%-ier  halbe  Quarre,  jode»  \on  /uey  ßataiiloos, 
in  deren  ZuhchciuXumenui«;  Cavailefic  m  Urey  und 

Y  drey 

üigiiizcd  by  Google 


•i'^rry  ^dRvsdronn  iofmarfchiftP 

ihUnie  'ea  Echlquter  lurück.  Ulffc  .Methode bJU  vor 
dem  gewühnlichpn  Riickiu;T  eu  txhiqiii^  denrVor- 
theil,  dafs  die  iedesmil  lururJcfelcibcnHe' flitailfofien 

^.yich.  gejjeiv  fing  ubo^i-sei  ,ej\Tacht,  nach  BtfaJwfT^a« 
vj'eit  der  CisHincife'  triitwirlfen  Kinn-  KÖnncrt  die 
l'ISgel  umzingelt  werden. fo  wiirdec?  vlendchr^ut 


ALLa  ^4Tf  RA3"V«,Z9|  TUN  G 

So  i^Sak-4le 


.Jii99-Hu,tyj.,p.  bat  ja  die  Lniver£»lttnrtur,  den 
Stein d'^r  Weilen,  z'varnichtaiis  ftriiien  IVidzu^eniind 
f  rofse^|M3növer^c<;Bener^^ygelv•öhBt.■ll>^^r^iuft,fon- 
■  dftn  k^y»n  \V*rnefy  (iefunden»  w  cidurch  (uts  künfti- 

iJis  frinrilkiM:  l-)«ft^er,  5gc  er;,  bilde<.  in  der  A]i(te 
einen  ausf^ringeniieii  U'inkeJ ,  und  bietet  dilter  einen 
I^oiut  u' Attaqut  A3T.    Wie  kurz.  •    Warum  mu&te 


"ftjTi,  wenn  man  auf  den  FUig»Jn  ßante  Otnrr«,  je-    ^do^  diefe  To  kunllJotfe  und  einlache  lle^iel,  mm  ge- 


'^es  «w  awey  Bjuiilooen.ftmHfte;  di«  haibe  Oif^r 
'  "iv  da»iwifrh»nü«^nteo  auch  nur  nu?  einem  natail- 

'"•t^'^.  fley -einer  wiikücherr  Atwque  vui|iil*jud.  w.Ür- 
•V^ti^sa-iiSrt*  \  oTiikieiljd»v*n  h«b(^I>,  >«<W)^►l4^«^i■l^W- 
äkM»  d»r  haibat  0«»"»'  «»«^'^  l^-**««  i^hwen^jH^Hrtrör- 
würts  nnchten,  um  nicht  gej^en  dnandür,  ivJ»jicfn 
-««n  «neFlj»iemfchie*iw«,  die  ßjifich  ein#r  \?*f<n6- 
mUi  y  -tm  .d  it  hxkä  devge^aäberj^^beodeii  i}mV= 
■fVöebevgiemffj  •  iMwi  Monate  ritdw oh  «n>  dell)*#ijfr 
J<lmd  l:in6e«^Ck*ra'!CO.  von- feine;«, i'tuer  n>^^i»e^. 
N»)  bortf«rza:.|r  A-s  faÄwartV,-;deivC3W«ilt;ril>en,^^ 
'«ith  FeM.iienU  abiuftchwn.  üie:Awfii»tt*!d»eij?%V<y- 

ÄKcbrn  Üiticiers,  lind  eine  >vabr^.^»Td«;fMrfd«|e 
Miti^hn£a  Muchir  docb  .dAMlif^i«^  iir.  Vcxf. 
Mldimibde  «wrdea^i  dw<aiiMaift)»«^fiW»kuunM>fh 
•9etac*'^€^  Miireicfa<übie*  die  .V>rfici>(>Aii^rq  dk3  Ci- 
-♦Äll^nl^on  7U  «nteihakcB.  3)  tOM^^IIIMMi^  di  s  Ta- 
■»eburhs  des  verrtorbfnen  Gtner»I||i>iiiW||),voB.S;tiA<^, 
Xber  den  teidjöjr  to»  »757- 

MSn  :  i ;  Ljitwickelunp.  einiger  Operationen, 
^te  bev  einer  Armee  im  trelde  vurltoroiYien ;  1  von  Hn- 
ilaiiPtmann  und  Q  iaftiermcillerkeut.  10»  i^k»l.  tin 
vAuße,  faßt  der  V».,  da»  »acht  gt-^ohnt  wor.den,  Lö- 
i|;er  und fiewrc^iuiHen  grofsec  Armeen  mit. -\ufmerk- 
ümkeitsu  beobaciucn.  betrachte^  yid*  kntfgril'che 
«CRebenhfic  nur  einlVitiR  ;  (  einCeing!)  und  dies  iil 
Äe't'rlnOiL'.  warnm  niciireixheiJs  d»»-)<.nijvt;o>  we< 


n  man 
ieiulä 


rade  ia  d^m  taH ,  in  welctiem  der  Hr.  v.  y.  fiv  an« 
wendet,  üKck  und  cinfeitifi  Teyn  1  da  lie  es  vielleicht 
fchomJfhigr0khe  ^yir'/    iWtetitet«  laifcn  wir  di« 
mWw  ^eltdicrt^wiii  Aui)  aber  . wei  ifAtlens  das  tu 
be.ve«i>vn,  iteolieaiJMir.dAu  vouJi^iiuikhrnAngiid  ruit 
eiacni  andern,  idtn  tvir  auf  den  feindliclien  rech(«n 
hiÜKel  in  ciiHrr  {chie(«n  i.ntie  ntacher)  wollen;,  liach 
(ül^ienden  Re;ieiii Vfr^k'iobenr  derenJUcttri^kCfC  man 
uns  nicht  wirdabi'prettiten  können:  Wir  nehnwii^ 
bey  d«  Teeraia,  4itiVnüi}Bn'i{un(^  und  Steliuuj; 
vi  n)|>|>eo  i'o  an',  "wte  du. iir.  V  f.  ttüe»-  pacii  be ' 
W;ii«n  ^zcici«tt>!UndttnK*(^tdiu>t^at,    ^er  Sif^ 
.k)U>  mit  dem  kläntlJlMJigiichef)  \'trlull  erfucUtfr» 
alfo  kein.  'Uaiw  una/itJ^igcr  WeUe  dt  :u  iViiKdiicbgn 
^^idVhiK?  auf ;,efetzt  werden,    im  Fuukc  ■4v<»^Viti''''tß 
mufl'ui  wir  nn-hr  Leiu«  ins  °i>eüen  Uurgeu  &ifcdf)r 
^itid.  >sl)ie  blanke}« weic^  wir  veilti;^en  uoUeg. 
nuirs  v^Or  «Ucn  teindliclirn  Manö\(ren  j^tiiiiKri  ieyq. 
Uieü>  t  oderun^en,  aiili  weiche  wir  uiUtrn  Ai;jti4i' 
()Tuad«n,.  find  nun  den)  l^luikAt^»  gt^r^de  etug//jff^ 
kLxiitut  Ceiae  Ann«^  deoi  Goio4tuu>\>n  dfr  ganyjjp 
Endlichen  Armee  au5 >  wir  nur  der  H.;.'vl'.  iii.i(4f, 
den  die  fulygon  ai*  an^itVn^enTn  sir 
einine  baMiUons  fich  um  die  feUidlK.  ^g» 
II.: utiiii,       «li'.i.T  dcn'fod  mit,  doi'p-  .*« 
z\i  <i  (^t  n.    hi  hiii|;e^en  macht  den  An£i  .1  n.it  ei- 
nem  r^i  Acfon  vonruey  Uataillunen  aus  der  Mitte,  d^ 
ncn  der  t'in«^  auisef  den  \  ortheilen  des  liidreichs 


che  w'edet  i"«äld«üj|c;mciirfv,Man6veTn,  durch  w«It:;h^    und  der  A^eKchaniiing,  den  Tod  l'elbi)  mit  doppeU 
Annrea  int.  Lefod«»  um.  krjeg«  vorberfir    «k  Scira«..'dasltilj  vier.  6«t;<inoo«j  ,eR(gegeiiu:t^ 
Cdc  werden.  b**voe\vohni  haben ,  von  kii^eri(c|)fi|i 


Brgebonheuen  Uhr  verkchiie   feh«  verJcehite  J )  Ur- 
fcheilc  «llen,  uttKOgtLken  MMsreßelntadilo,  die 
^ei»  fl'^geln  der  Krii*;;*tein*  voll hooimenangemciten 
^f^f^^  —  VUem.-wnwruhmrlichfiBijier  tfldiugeund 
|tefchebener  grofser  rv{anö\-er.  ohno  iu  wilFen  warum  1 
IttÄaflfm  fail  iftaber  uiil«rAi409»  nichu:.  i  j  befürch- 
tet, man  m^).  hte  es  leiner  AbhanlllWI  picht  aftfcben. 
Hingej^e.i  i'i  »r  defn?  ui.bcCarftccr»  dafa  aian  ihn 
■ichf  tur  einen  achten  1  (ieoretii^f*  bakiin  muchtCp 
iveii  er  fioflft  keiwm  BeßriÜ  da»OD  jiCbUdu  hat,  wie 
frin  (rege/»ftand,  theoretjich  kjeiui-'iefr,  .  auafehen 
mußte,    tns  »^tie  er  aVer  4och,  woiil  oime  Urey- 
fafs  errathen  können,  dafs  fein  P^an  die  Bcfchrei- 
bunp  des  Lagers  ß  und  nici.t  dis  J.igers  A  erfor- 
derte, wenn  jenes  iler  Tiu^melr!«"  x«r  gcometii. 
Rhen  Verp}e»ch\tng  der  ^»eßen  «narrfT  wirkendea 
Krüfte  feyn  f(nt:  p.-xrh  mtt'fak-HefrP-tyfipgurff heu 
öpkafindioKeiK-n  Riebt '  «an   lioh  hent  wzkfc..T«g, 
bev  der  84ir  eir^'hi^htK'Stu/e  der  \  «»kommenh^tt 

Ije'bv«*»««  ^*^»*"'^''^' ^*  ^ 


.ktfn.    Wohl  er.d  daiu     Ca  linker  I-iit;;iti  den  («indU* 
eben  rechten  iiin  rHiigeJr,  il>  das  Endie  uiUers  roch^ 
tea  tliigeia  vtx»  ieindlichen  iiükeu  um  dreytiulend 
Schritt  enifenit ,  al/b  auiltfr  Getaitr.    W^avnd  dera 
di*  Fhnijtki  M  trjchrkifi»  eins  nacb  diim  andern  ins 
T  rollen  i,tntu  ,  und  i.tirdr.;jie.chl*jit:.T  ucrdei. ,  ill 
ieine  ganae  LiMie  über  und  über  dem  K;iu.t[iuiei> 
Keuef  aiugefetu,  ^  der-iUiik^.liLiiici.nur  iun  209^ 
der  rechte  nur  um  ^oO.Scäxiu  gi'Ktrn  das4p:iUiiciiar 
Ion  zarük  tWket.  .  Uiefe  kieitie  i:j>i/eruunjg,  ia  wtdU 
eher  feine  beide  i-laivk«*»  mitten  vor  der  fruidiichca 
IroDte^n  der  Lufi  Jlrhen,  macht  es  vuUeoda  dem 
Feind  io  leicht  ats  nk>filich»  iie  xu  umgehen,  und 
ijl}«rAM|tii«A'>anzu»jret?en.    wenn  tr  iu^leidi  di« 
luckiiijUfaijhi  Hoa^.itehiMide  BataiÜuns  durch  andere^ 
L»  ileTpect  crhdivi    liiefes.  ben 'hI  ncüug^ 
Uinftcht,  welche  du  Hr.  f.  Aau»  leinen  L«a«i^u^ei) 
uud  ftrulsen  iviaix. .  im  ^etchliiift  ^aC    VVas  derielf 
be  dwrci)  diefe  Abhandlung  Uberh  iu)it  eiiveiieu  will^ 
belbrhet  darum  ,  dafs  Zeit  und  Lmllaiide  bitwcilca 
^iAÜcUiigen  «Mtfertigea»  das.i-»  aiaer  «ociernZeitA 
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iind  anlief  üHleni  Ui 

ttHimuA.  «« -  .     ■  1  -  . 

l'rHenfohn  oder  Tochterch^rj  xinbelcsnnr  in  ,'>«iMM|ft 
>  ieidfr  fehlen  wir  armeSterbÜchm  nur  gar  ttkiOAWl 
der  Anwendung ;  und  ^Mrm/SMftM-^dht  %r 

ftnlftig«  '^HM  (ßWiediN  '^Mt^'^  SHttarhr  tu 

liofer:,  U'illms  ift,   lu  ta(1f  1;; ,  r.  fim  fr  v.'s  rT.iße 
mit  der  Verfchinzung  fi?fn*sl,«*'ersund  dem  Recoy" 
nofcir«!  vertdndelt,  und -ffth  tndUfth'  hl  die  Lage 
-T<rf«7t,  den  Fwnd  erft'iin  fi«b^nden  Tag  an-ircifen 
"•^u  körrnen:  man  maji  min  hicbf^  entweder  dar«uf 
Rackflcht  nahmen  ,  inic  f  -i  i  <  .i-^tit^r  dadurri  Zeit 
<Cr}äd£|      f«iii€mi^g«r  fl«ne<iialt>«'t'ettu^  ni  Nu- 
tlMBf)  «der       dem  Hr,  r.  P.  vDrausl«ticav  dils 
dcrfelbe  ifideffen  ehe  Vek-lhir!:ui)^  trhaltebUt&niK'. 
weldie  fhiti  63*,  l  VbergewJt'hr  jiibt.   Wur  faidfhcen 
4tiktr  gar  211  gerne  die  von  Hnii  v.  P^rnkgetoKh- 
^tcn  t^äi^tf  und  NkiMmii'htIgemyi'imM  «wichen 

Rw'nrfch  Wu  Koniji«;  von  bifcnkrreich ,  im  .hFirJ59C. 
Dm-  Hr. '  V.  .F.  haue  di«l«ii  i'oidaiig  mciit  nur  £6 
ftMccM^dHtl^  mit  (mmuMumn  beveichnen ,  <fllft> 
dei^n  Yiinttifenen  Tollen:  itberfcut  aus  des  Hrn.ttnt 
]üavt*r<»  Tfuorit  de  la  (iurrrti  Lsufannt,  1777. 
9o  fettt  er  lieh  ja  <ier  (refahr  aus  ,  dals  manche,  die 
mekä  ^iiHWp»0Ut  I  «9-  ttr  *t<tw;d£W  Aitwi»,  ^  >ja 

#iflff%irti»itwtri«i>*iiiiPiiiMM^ 

denen  er*  beygewohnet  hnltt  n  moch(eii.i4|)LlMbi<ede 
kHrn.  r.  rahert.  Aut  h  aus  dein  FÜtMkdilbieit. 

ERDBESCUa, EIB'C/MO*  ^ 

S^Jißer  Thiit.  Czastanir  Eftis.   1787.  241. 5. 

Atrch  dteSh^  Th^l  IR  eben  fo  aUffiihrÜrh'tand  o» 
UnlcMetid"^  die  vorherBehendni'   lA^H  fimM 

wirk#*8lflMfe^,=  ni)d  noch  fehr  viele  Svuinpßlriclcer. 
VtM&üi'^frlk.  man  viele  Bleichen  ,  >  iufenhammer 
naJ  SdittiebdftflN  9e*»Mrirx-'«iM*8til(»ilfitfaier,  Tadi« 
nad  Wo{}^eu0na«)icr,  Mbft  vieicn  «niern  Ge» 
yfeAjtn.   ItA  Jahr  1799  wwden  9249  Cenn  fo  f^- 
d^oj  Centn,  cndar  ala  i784>  gebaut  ,   yon  Hairf- 
«S^entQ.  SfFAntd)  «da  Botatüh«  vmu dcn.i«97  Ccn|(> 
«W8iWtar'«^'e?r.i  sHJehafiiMie  139^  «t^ils^^Pft- 
£e*6nn*»;   ^an  Tühte  in:  ütUai  J<3Wiie  fl^rddieij  . 
36  Bedc«n,  1 30 J  eini  hw  Qät^uiid  Wolihflüitati.  — 
Die  eansc  Stadt  K«ut»iu>«rg  wird  aiü^>. einer  unter*  i 

Hb  ioilCft  •i'-  IUb«li(>*A*!aNivi|IMM  Ubf^dfim-i 

all''Mfibn  Jahren  führet,  und  ohne  wdrhm/di«n' 
flaiiatiichen  Bürg«  «nwn  ({votoeii  iVIaitgtl^m  W*Ap  • 
kiden  wurden,  fchon  durch  einige  hundnt  Jahre  ' 

icr  wird  ««!iM»X)nU«'iMM^^.^^  Uliiib.i 


rr4 


'»53'HK><Ht'  :       .ji:-.«.. •       i  ..^ 

.  ^ii^Mt^^f^ihr  i7!ir.  herousgegeben  von  ^.  F. 

•  . Mßtß^UMpi  ^ßbMfuur.  1 30  S.  8;  (9  fif .) 

«uf  fin«  kleine  ßo^ensthl  fith  befchrinken,  als  dn 
dickts  BatidcheTi  ohife  AuBwah!  tiefean  *lfal^entJ^^!l^)c- 
^lieli  H^ht  ihr  AlftMinsth  auch  nar  innStnkt  ^rr  Si^- 
^  iinVtrWmn  wSirdlüimtiüiiiitta.  An  2>ä)  «94fr 
XJediehtv'iMnij^gtftv  darf  er  keine  Vergleichung 
TcKeuen^  Scchnebn  Dicheer.  und  Dichterinnen 
haben  {kh  gemnnt:  .dEtHM,  .jibiiagtr.t  Qabriik 
ttm^  Bäumbfrg ,  Bktmtmr^  •■  AmV«^  iKmtlm.  tum 
'Gttünr  ,  }*fushergtr.  KakiAerg^  LußvMtUifMfi 
PtrltTi  f^äcky  PfOMäfictttr.  JU^Üm^Prh^ 
ttfld  Mh^fiis  f  durdt  -BodhÖabcRi  ikh  m 
^'bezeichnet,  tirfi'  i'lr  inhnnha  1  ■lifaOiin.Uiiijn 

StUek:^rtM«itw  E»  m  billig«  :^-«Hr  Uer 
auf  die  vorzijßltchften  nüdcächc  nehmen.  —  Am 
ff  oehtbatHten  lit  Ahsirngtrs-  'MnfehaMvefieii.;  Ueiui 
fie  hat  7  GevWcht«,  mrilt  TfiijiiniinlflMiia  Altcfl^l^» 
fc^  Seioe^litNlM  f»  ein  finur^Pflar^  hacüufseifl 
•CrniT'Wii^Hgen  MMlninifie  neueddeea.  V-«w  (j^ 
MD  Epigrammen  hicr4fttl<aaK>frQbctK.  J  w>o  viöu 

-ih  i'vyW»  jMMiHmiirillnrf  tmm  inh  vinn  /»d 

•  iW'lfcüK,  #rt»b*Trl«m(»U-fehI^.T     -".  f;! 

ÖltimaUtr  btfH^Afce  ^M  inii;  5  ^Mdichten«  .  deiM 
yor2rigttch<lps':d(iS'^<i9AclK4uif>4icatd^^  4^3 
ift.  Nni'  <t\m4  Wmjfjiäi^iKimgtfmiQt^mk 

•'  Db^'Wlt  ~  und  dies  flw<lw  ««MhMi.Cteftai^bak ;  \ 

'"ietlti  du'tnrvülKertt  lür-^crj  flölfc.l 

Uämii  deirtjfchkmd  ä;;»  fulH,  ^  rT  -v-"-  '  r;  •"rrjr 
'Aümschtig ,  wie  des  w»ifett  Sd(ftpfilr>  Wt^da,        ' » « 
I  '  |tt  ftei»  dein  Machijebor;         «  .i/iV 
'  «eoa^wat'nur  efcbai;  irt  aurili2fcrlErde     *  '  -*,uwar 

vcrwjndelhldj  in'KJjh."  "   '   *  <^M:rr»r»  ?>-l 

.  ,  Pu  bift  der  Gou,  den  alle  V6Uitt  ' 

■r  IfwmiJt«  dir  ift,  — .  wjft^ 
I  aiatScIaattUiiiini)  cm  Uirt, 


.1« 


ST*'*' 
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A.I..Z.  JULIUS'.  1787. 


'Al>f r  wir  wuoderUni 


S,  ISO.  den  LinCkll  zu 
.  _^   •»••      j. .  ••  , 

'*  • '  '■*   S»  fihrieben  cinft  <l«r  ■Iten.\7tircn  HiadC: 
>  ^  '4«r  irt&cio.WciflMit  uiC  eine»  Acls  Uiub 

.<U  Ihn  Hr.  B.  wörtlich  bereits  in  feir.cr  Ode  auf  die 
Buchdrnckerkunft  genützt  hat,  imd  er  überdies  niclit 
Ulfa  Ift-  Das  Lofr  dts  Hahns  hat  fchöne  Stellen« 
'voni^Ilch  ift  4er  Sdüufs  äufserft  Uunirht.  Unter 
GaMÜi  im  Bttumbtrg  fechs  GHkhten,  find 
die  drtj-  erflcn  fo  güirJrÜch  ve  fifrcirt,  dafs  wir 
jj'iuben,  OS  \vird  ihr  inic  dem  Aifjfkitä  von  ätr 
'Liitr  (ä.  "I34-)  flchcr  noch  kein  Cisft  fern.  — 
Hn.  /:,?9M^  Gedichte  haben  Numeras  und  Geiäll^g« 
Jfeic,  wenn  auch  eben  nicht  neue  Ideen.  —  Von 
"Hii.  Mtijsner  finden  wir  rirey  Gedichte.  Eine  lau- 
jsichte  I^iftel  in  feinen  Freund  Ruftrt  ßtcker,  ift 
'^'VorzUellcliAt*  tBn  kWnet  fipfgramm  an  fint 
Dame  bey  Schenkung  eines  Huts  htt  dot  ib 
»iel  wir  wiflcn  noch  nie  genützte  Wendung: 

'   Oey  dkrcr  RUinitkm  >  die  dir  ein  Freund  verehrr, 
*  ■   M>  nur  anf  da*  Symbol,  nicht  luf  den  inncrn  Wcnbl 
Ihn,  der  bcym  Altertfauni  d«r  FrtfMt  SimdM  mt^  '<■ 
•'^  ÜN»  bciu  «r  dir  xum  Z«tchcn  du» 


prtmdMtir  rerfpikhc  einen  naiTcn  glückUditn  Dich» 
ter.  SHn  PygmalMp  &  f S>  ^  fffCdwuipkr^U« 
Nichihmung  diK  Ovid»,  und  rein  Ued  an  dicFrSK- 
nM^A  ■  n^qnüth  Gefühl  und  VerlÜications  -  Aniz- 
M, '«..  In  RÖtftkk/'  Arbeiten  berrlcht  eine  lau- 
ncbwSMk*«  biedcrmännircher  Spott  des  .-Hb^r* 
-  ^  -*i  69putfa<f  «r»  «1^  doch  Moäädr 


mdn  En 


Voaiäilicli  Jtmi  vakrMat' 

Mm  höre  tttr 
und  «Man  wttd 
ff.*  .-.»^ 


/«Ihm  Kirche,   ff»,  Pater  Frank 
aia  paar  ron  den  erftem  Seraphen, 
gifvUk  iMcfariff  neh^  ilMjpa 


O  du,  den  suöi 

fich  Th'd'r  erkohren,  • 
ohli.  chrwürdifftcr  Pill«. 

in  deiaa»  hahan  Olren, 
di«  fimfl  raii  nin  nun  liliinii|mi  ' 
Vwfciien  «t  Gabocc  ftifca, 

nun  auch  gemeine  Sünde«  . 

«in  Zufluciiuplttschan  fi4adca,  «ai^ 


• ». 


kh  wihote  ^  da(^  dit.ljfMy^rtf. 

fiQ  «h(iB«Dllir  Oid«a 
und  CU*rr  venttb  ipirsi}  boflir  . 

•U  al)  di«  ßOffi^  iM» 
dar  DwwlMw.  di««anl«bi 

de*  Ltndvolks  nn|,s  dovch  Biiern  xtalUl, 
■  uad  frooMnan  •CWiJtiakindcra 
•IkrkiainM' 


» 

'r 

•1 
. « 


Ich -opfarr*  pwiflaalw.  . 

txy  Hillen  uad  VoluirC|l 
OMiich  StiiAdckaa  au(,  upd  >iai>  l^uffaaai- 
.    yailMiMtlMli  teflNaa. 

Ich  pdf)(te  ftlva  reni« 

«ft  ftevälhift  'bapn  Sehiraadicn 

al»  Etdibu*V»bMaatta^V.       /.  i 


r 


Aüch"  der  Prcfsfreyheic  in  Wien  macht  dies  Gedicht 
l^kre.   Noch/«(j/  andrt  Stück  bringoi  jedes,  cm- 
zeln  g^aommmy  Hakita^fii^ift  Uic}tnr*Ci«idai  krt*. 
ne  S«;haadci>  —  ' 


LITER  Afl  l  l^CffE  NACnmCIITBlC. 


•Ktszüo-atwi«  Munn  aus  dem  Hüiititi/ehaK :  D«fi  (ir.ffr 
•Ttifswürditcr  undtcliebterCotdjutorauch  diaC««djatcnc 
ConÄanxaiWniqMaMO» Warden  Sic  Tclioa  wi.Teu.  Von  den  ^dctn 
Badinguocan  aber;  unter  wckl.sa  dicfci  g^rchcho:,  wt/Tcn 
Sie  viellecht  noch  nichti.  Üa»HochftiftCar,7«r*  i'{  fthr  vit  - 
fchuldet.  .  Dar  Herr  Coadjuror  will  tifo  von  dtn  Li'-,  nufteci 
dafftlbeo,  aufs»!  den  Reife- ur»d  Zehrung^koitei»,  fo  tanze 
»chen,   ^.  j  d«i  Hoclilfift  IcKulJei.rrcy  ilf ,   «.»J  ali- 

( ilna  Kipinl  Abylaliaa.  da*  U«ck(lut,  wefcbet 


er  flir»  nur  cdminiftriren  will,  rx grtmi»  einen  Fiir#cn  tn" 
yi.u'..in\.    Eben  fo  grofsmürhi«  hat  «r  fich  auch  erkürt ,  au 
(tirsx       >'on  dnn  Hochftift  Wgmu  nichta  aa  sieben,  um« 

«o  luogiich,  die«  Ilochftitt  in  einen  folchcn 'Stand  zu  (e- 
trjii,  Ü(N  ei  e-.ncn  Fr.tlten  ^M.htx  grf^tt  ii  bekominen  koniia. 
XS'.'.  .'...jcv  freuen  uns  eines  Giadjutor*  von  fotcheii  edel» 
ri'Htrtgcn  GeTinnuigen,  und  Sie,  und  jader  dentfcha  Bi*>- 


>|biA|  fcdrockt  bey  ^«kttnm  Mtktul  Mauke, 
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fOf.  ^->f'N<    (I')  i  •Ir- 


•i  «•  .-rv<0)hil  jT:r  ,f  'f 


•rf'T  Ti," 


■  i-r.  (ti-.th^  ii-jb  fi<%'»  i<irq  ;rt4     J'i  I.iT'jjJ'  •    >  ; 


I-  k.u  -.  - 
'l    •  b  •<  v< 

II-  ••>!!•• 


.SEJtLiN,         iWcbfrr-i'yti^««^  4cr  Schrift:  -l^iiA  ^^WntfcStt^lafU'«  Beaerkuöj»  B  ir  den  Grnnd- 

ii'ßsißliir^  wtu^'iß  vÜdtif^clM  ,(Ußtra'da-  vfttaOft  deK  Regwiwg  «ifici  fchwtchen  Hctioriu» 

•  11  fcivii  mäku  Iii  i.r  i?.;  '  N«ch  ^i*feo  UmfthD4«tiuör  titft  #ieyo^U«•B«o- 
|licUfrgc4>r^fte^iSlA|rMk»^lMg<;^(M(W!l^^  V4**          ^P*?i4«^fcttft'  «rhibletitfne  Prüruie 


,WR,i«  PrcufsifcJ^ij  j^jä?,^  ^n  N"^^        der  A. 
L.  Z,  vpn  cueoi  «»affffsÄWpf 
JL/hiit  Itch  f ig|fo(Uch  f ittlcheidctod  xu  erklircD 
fdiie«  er4«cb  idcnlich  vcailir«ii  Grilttflen  jtiog«- 

tjommtn  zu  feyn  uodiprlea.  fi«  J>ef«flidcr<aiut  Hecht 

^khe  der  .neue  MoMiwh  Jelbft.Jo„;SN«tmebcn 

.2um  5>prio  Rfülsern  Vortheil  dcc  guten  5ac)iP  re- 
(utte.  Zsver  bekua  diil.^ÄVtUifAffifürideie  tVch- 
liclie'  HoiFoung  .«iiMQ  j^f^ifop^tii^tn  S^'i'»  unH 
■iMKg  »n  xujvaokeo^  fU  dcnt  gcbcia^eti  FUi^h  von 
RBnig  aofgetngen  ^urAc  ^egtmUn 


m  Schriftßdier  foitol  als  feifu  Htlftrtht^tr, 


'  beyHahe  hfeflT« ,  ieft  diVin  rite  Regteranjr  and  ihre 

jetzt'  Vi'jrWftÄi'ien  Stai^&ttiicner  '^'^lbft'  ibT»-Dtiien 
EifirtditUiben  'tfurcli  einea  fu  hkundteeii  Sch£t. 
fieller^e^lr  'iai  Tadel  und  die  VorwBrfe  des 
rechtferrigen  lie:seD.  Dt«  fcbeinet 
dpcb  ibet  nicht  wirklich  der  Feil  zu  feyn  und 

cbe  gewiß  Mam  t^gi^tWth,  htt  Vtd.  wel- 

die  Schrift  de^  Hm.  v.  ff.  geuiii  durcfi  ;  00^ üiefcet 
alle  vpn  ,»ba%.4»«r^«;^!fi?#i^"W 
backsadmJDÜItritiai^  «u£6eliell^e,6.-ün4e  einzeln 
-entkrüften.  '  ■     •  - 

manclie  Puo< 


ftrli'ti  und  u>n$n  ohne  Anjeht»  der  rtrjo^.  dci^  ~ 


}ttctn  geiii^ijs  dtm  Proajs  zu  malun.  Aber  ¥t)/t- 
yiridr  Wüiheim  zeigte  lieh  apch  hier,  wie  immer, 


der  neueö  Eiijrichüiftg  »ograMel^^^ 
zeugend  Jargeffell^Tbat.  ^^irn  Qu^Wlt 

.^oc&  nicht  tief  g«,ug  in  die  GruadGft»  «inge. 
■^utk  n^r<«lit,.wwfa.nBd,gütfe  Er.woUte  Ji^ar   MnuifiW«  uit  j^felcben  doch  am  befteo  die  Schwk 
liSrwU  fffffr**^"**tW^  ff»  f^'h-^lFtr^^f  ""fr"—''''*"       it..!],  .t.  hiii^,^,-^^^^^^  iiigeu  imjaii, 
Entwürfe,  vielleicht  durdi  eioige  zu  heftige  Aus-    die  Hr.  y,  B,,  felbft  als  praktifcher  Gefctilftsaif^ 
.  drüdiLC  de«  UngcnetioteD  beleidigt,  vorgebracht  bat-    eia  wenig  zu  Tehr  von  der  .Oberfljüh«  und  «u«  eio- 
um4  durch  niher«  Ü||ta-Tqei|irag  ipaiOeht  gefel(f*t  ,  selji^ti  fül<eq  b9racu)^|iiitfn  hattk    Aufser  dem 
iuuln4n  fitfttzfn  darüber  gcjrfiitilet  wiucn.    »ber  ift  auch  roch  «ie  Meuier  und  der  Vortue 
f'.AliJflb«fePC<.l*ftCf¥(  .<iftf*«Ji5ffii^g«  g.eMe»»e  ,I'>-  ,  •  w-eder  der  Sache  Teib.l  uocb  dec  WüX 

^xBMMmiik  fiDo.-BDick«  ^»Aftn|iteTj\{et;|d5pr.qieldete,  -de  il««  .(»egAcrs  gcflug  Ang^lu^ifeü. "  fier  VtrMl 
.■=«>«Btfirii»ld}gte:etokb  d«r^riotifche.WoW«wi-  .^(»«acdith.Cch^Aicbt  undeu  i      »  i  eine»  J4uf- 
W*  «!^  Widrig#&  A«nft»n<bgeD  gegen  ib.D*(«eii  fpanui.  <  Deqfi  daher.  «Uetaikaoo  di»  n»«^r||i«l»  ffe. 
ETnrkhCun^en  und  «a  war^e  /ogar  blcht.  einiBal   jCtffiieete  EmpfiodlfeMMit^ttltci;  Hffl.  «.  §'6  Ja  \\\. 
»i»<HWfi'.gWlü**»«»  di»^.^«;:e^^^jcb^|Ji^  J9rUuX«tzen.    Ke™^'i«eBuain/Jbfc^  BeiaVgmö.  daft 

wjra  dem  gemeuien.BeÄen  au  wider  aoMleln  Sk- 
re  erklAfec  werdeo.  JhuuM  «ach , WoÜ  «I 
trUicea,  «tafa  der  Vctf.  grg»  «U»  <;.feUt  sur 
L«t>BfriMid  ffinfiihrfinknnf^  de«  Haadds  Juo(§t 
Aboeigaapb«xeigt  nad  die  gelehrten  SylteinTdar. 

„.      über  als Triomoroyen  verMbi et,  eine  Verachtwiff 
lulten«o^MbCcJilifge«l«*r'V>«||^^M^  «iTenbtri 

>g4|lt  pHMHMltM  ..«iICtMHniClfin 


dcp  fii^  iJ>rBMft4»-««faf>rg>fcbiager 

./Ocrcanze  Vorfall  dieoot  alfo  zur    'Sfr  nei'»>r 
(nng  der  hohen  V«r6«beraug  unlMfcbraakler  Deuk- 
Qnd  Prersfreybeit»  di•^b^Mch^so -freyaiifithign) 

—   -    ^'    '       j        ■  "  ■  in 

tut  '  J«  ae  virtf  HMh  diei^  fiovifitflTeUft  bey 

ftarken  AusdrOcken  im  Tadel  der  für  fcbldlichge 


an*     dhft  m  f^rodt^n  nttfaMi 


«i^  Vtrntli  gro^r  Unwif. 

fnüi«t 
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ftnbnt  In  An  erftcn  BeRriftVn  «n  J  jSnm^z^n 
rVchet,  ii  er  z.  U.  dreift  behau;  tet  und  als  eine 
neu«  fiotdcekonff  Vertri^^,  <i»&  Htnburgruud 
Sacbfen  Vbnti  ReictiHiaiiiinHfWoIilftmid  nur  durch 

Pafilvhaodel  erworben  hättrn.    Doch, könnte  oisn 
'ihm  diefes  aUes  noch  nachfeheo,  küniite  iiim  auch 
\;ben  deswegch  die' rohe  und  unang^Deböie.nj'ald 
auf  Stelzen  hüpfende,  bald  wieder  pir-tte  iirid  krie- 
chende, mit  nif crimen  SpricJiwürtern  lud  märki- 
fcben  Sprachfehlern  verunreinigte  Schreibart  vf  r 
geben.  Aber  fiuf«erft  uorcbicklich  ift  e«  doch  iio> 
mcr,  daff  er  Itcb  heransohBtttt  feinen  GegBer  fo 
nnbiilig  zu  behard?!ii  ,  von  Herumrumtneln  feines 
fSleckenpferde? ,  von  einem  vorgegaukfiten  iKchcr- 
fHchcn  Schreckbild,   von  äufserficr  Unwiflenlieit 
-mit  dreifl-er  Stirn ,  von  Sachkundigen  wie  Schnti- 
der  oder  der  Verfa/Tcr»  von  feichten  Köpfen,  un- 
finuigen  Planen,  abge;chmackteD  Bchiuptungen, 

-  ja  gar  von  LUgcn,  GleicbeUltigkeit  gegen  erlaub- 
:^te  od«r  meriaabtcMfet*!,  varlfoiBtoitf  dartreoew 
^ften  Staatseif ner,  Hintergehung  des  heften  Königs 
'  undailei  befudeitidcn  Schmeifsllifgen  znfprcch.n. 

•  Mufs  denn  jede  Erörterung  einer  Streitfrage  etcn 
mir  Pokern  und  Scbnühen  nfcfaebcn  f  Vemaoft, 
Selbftachruog  nnd  MeorcbenTidre  Vatbea  Tietaiehr 

•  die  neuerlich  fich  zur  Ehre  der  Vernunft  nnd 
Vnifcbbeic  immer  häufiger  zeigende  Duldfamkeit 

-  gegen  Wlderfüchcr  in  "/peculativen  und  Glai:bens' 
•"  firagen  auch  auf  die  prakttfchen  und  politifchen 

-  ttbcrSBhugen.    Jeder  fage  «)fo  feine  Meinun^j  mit 
Fieyafithigkeit,  fo  eindringend  und  kräftig  als 
•r  kann,  «bar  räch  mU  Aoftaod  oad  Befcbeiden» 
heitf  obn«  dfeandera  denkenden  nznfrindeD,  ohn* 
'fie  gleich  als  SchviFachk&pfe  und  Vertheidluer  von 

-'Ungereimtheiten  mächtlich  zo  itoachen  oder  gar 

•  ihnen  böfe  Ab(ifchten  beyatetneffeb.  Dadurch  wird 

•  Immer  die  Wahrheit  und  mit  ihr  die*  Beförderung 
■•  der  guten  Saelie  zum  Deft-n  der  Mer;(cbhcit  am 
'  meht^o  gewinper.     Au'«  "Öibfem  Geficbtipaokt 

mit  dem  BewufHeyn  Süeiis  guten  findswecks 
.  wird  aifo  das  FVir  nnd  Wider  der'  Herren  B. 
.  .nnd  B.  in  Ablicht  der  neuen  Einrichtungen  nach 

-  den  voraehouf^cn  Hauptftticken  derfeifaen  unpartoy- 
f"-  ifch  gegen  «inarder  abzuwieKt"  ftvn;  fo  weit  es 
1  einem  blofseo  Ziifch«oer  ^rch  aufojtrjifame  Be- 

■  trathtung  der  neuen  VorflfUeV^Vfrordaungen  und 

•  TarifTe  möglich  wird,  darüber  gründlich  zu  nr- 
theilen.  Um  aber  dabey  nicht  durch  genaue  Var» 
lolgung  der  EinwOrfb  VKi  Gegcn^ntworten*  bei* 
der  1  heile  in  gleiche  Verwirrung  und  Wicdcrho- 

■  lung  zu  verfallen  t  wird  ^  ^m  heften  feyn ,  die 
neuen  VerSndetDt!j!cn  iirfd'  fbr*  Folgen  in  den 
hauptfichHchften  KückflcMen  «Täf-f^itty,*  nnd  Fi* 
nanzwefvn  befeiidrrs'zu  hpTrnf-lttfen.      ^'  '  "^^ 


In  Abficht  der  Gt  >ve;  s  .  n '»eir  war  dis  To- 
backsaamiopoi  f»  drfickead  al«  müglich ,  und  bier- 
>in  bnt  daher  der  Prir«r  ifi^'von  Hrn.  v.  B.  dafUr 

angeführten  EntfdluMi>;ijnp«grül^He  ri^ic  ?jemlfch 

leichter  Mühe  widtfrlegto  können.    Denn  die  Be-  .  ,  . 

ftbvctdw  dsvdutinfini  atte-Stsräde.  Der  liand-  -  'nothwcBdlt  «M  doch  '■rfpraiglicb  kdoesweges 

-  ....  •  . allein 


mann  durfte  in  manchen  Gegenden  der  Mark  und 
de*  Magdebur^i  Teilen  keinen  Tobdck  tneiir  baueUr 
WO  er  vorhfi  eine' ergiebige  HUIfsquelie,  befon* 
ders  fiir  Irmere  Landleate  ohne  eigene  GUcer  und 
in  kleinen  Stndten,  gfwcf«-n  war.  Die  Strenge 
ging  darin  fo  weit,  tid\s  Mh(i  die  rohen  Blätter 
Kb  ranchen  V*nPboten  war,  und  wobl  gar  bota> 

ir.fche  f^ärten  Vf ^fn  piri;;T  FHii^zcn  in  Ärirpriich 
^rriomruen  wurucn.  Die,  vvelciie  noch  die  Erlaub- 
tjils  und  Anweifur;^  dr^u  hatten,  waren  im  Ver- 
kauf an  die  Adminiluation  gcbondeo,  ttnd  dabev, 
der  genaneften  Reglenenti  ulid  Auflidit  nngench« 
tet,  mancherley  Tadel  ihrer  Waare,  Aufenthalt 
und  andern  gefuchten  Schwierigkeiten  ausgcfetzi, 
denen  fie  fall  nicht  anders  als  mit  Gtfchenken 
ausweichen  Ittrnnten.  Die  Tobacksf^inner,  ein 
vorhin  zahlreiches  Handwerk ,  waren  ganz  ausgc- 
rotict  und  die  Fabriken  wurden  auf  eine  geringe 
Anzahl  eingefclitünkt ,  wie  die  Prii/ung  mit  vie- 
len Nalben  dctbetrSchtlichften  eingegangenen  be- 
le>;r,  weil  nucH  htrr  den  Kleineren  die  Mittel  znr 
Untcrbandlahguiid  Uebereiokunftmit  denjadifche» 
und  zum  TheiFdtswtgen  nur  ihr  Volk  oder  ihren 
Artbang  bagtfnfiici^ndcn  Unterbedienten  der  Admi- 
niftration  «n  fcbwer  oder  nnmöglich  gemacht 
wurden.  Die  Kautleute  als  Diftributeurs  endlich 
waren  auf  den  nach  Verhbltnifs  zu  geringen  Pro- 
fit von  fecha  pro  Cent  gr fetzt.  Alle  Si>ecnhition, 
aller  Eifer,  ficb  in  Güte  der  Wanre  und  wohlfei- 
lerm  Preis  hervorzuthan,  war  abgcfcl^nitten.  Nur 
der  gewiflenlofe  und  meini^iriige  konnttr  finh  durch 
XJncerrcbleifi'hltlSnrund'  der  hdnage  Schleichhao- 
'  'det  verkBnmerte  vollende  den  AbAtz.  Awli  fttr 
das  Gleichgewicht  de«  «uavvsnifjen  Handels  war 
der  Zwang  von  nachtheiliger  Wirkung.  Denn 
obgleich  wührend  der  Adminißration  der  Anbau 
und  die  Verarbeitung  im  Laude  gelliegcn  ift,  fo 
^Wtirde  das  doch  ohne  fle  iJey  freyer  Concurrcns 
"nach  dem  natürlichen  Fortfchritt  »lies^ ungehinder- 
ten Erwerbs«  den  der  Eigennutz  treibt,  gewiiSi 
noch  ftfrker  gcfehehen  feyn. ,  DielMahning  wtr4 
das  nun  gcwifs  auch  bewiChpra ,  eben  fo  wie  io 
der  Prüfung  unwiderlegbar*  Thatfachcn  vom  bis- 
herigen Verluft.de»  Staats  durch  Ausvrandenlhg 
der  von  der  AdmtnHIration  mit  dem .  Tob^ck  be- 
fcbk'ftigten  Spinner»  dnrkh  Verbote  in  Böbtnen 
und  eigne  Anlage«  in  Polen,  2u;5leich  aber  ftarke 
Widerleguagsgründe  gegen  den  von  Hro.  v.  B. 
'  beforgtien  eroften  Geldaoaflofa  fUr  fremd»  BUtter 
und  Tobacke  naeh  der  hergefteKtm  Freylipit  ange. 
geben  lind.  In  diefim  Stück  mfichfe  lie  daher 
Wohl  am: '  oi<iflen  Redit  hr;ben,  Hr.  v.  B.  fchreC 
nun'liwar  U9ih  die  Deylbiele  von  andern  Mono- 
p&lfen  mit'Shllrj  BHnniBotei  Rif^n,  Kupf  r,  .Snl- 
peter,  Alaun,  Vitriol  und  Heringen  zur  Ertfchul- 
digung  an.  Aber  dagegeu  bemühet  (ich  doch  der 
'  Vcrfalfep  der  Priifmg  mit  GrBndeo  zu  zeigen,  dkfs 
fie  Tiicbr  fo  drückend  find  wud  er  hat  viflletcbt 
Kecht,  aufser  etwan  beyui  Sa!z,  das  fo  allgemein 
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mlleio  Rrjjtfprödaet/and  hevm  Eifeo,  das  bisher 
fo  fehlgeht  ift.    Aiifterdem  aber  hegt  er  die  billige 
JJo^T  :i'n^',  dafs  auch  in  dieft'n   Stücken  (fie  nur 
'vom  feil «^erlUn  anfangende  Güte  des  weifen  Mo- 
Tarrhen  mit  in  Zeit  noch  mehr  Erleicbteroni; 
fchsf^'eo  werde.    Denn  die  ri-^rrtlnen  Verordnn ri- 
llen, wodurch  «.  B.  fremde  B'uvc  und  Weineßig, 
L'itdcher  und  irlütidifchrs  ITundlrder,  Hatift  u.  d. 
"g*  •  Aoafilfaf «  ^e«  fchlefifehen  Gari  i  uoi  der  Gold- 
WhiggB  mit  Avifhfbting  der  gcfetzifelten  Vorfchrift 
Uber  das  AufRelJ,  Darchgang  alle:  bis  Ji',:n  wr- 
botenen  Traofito-  Waaren erlaubt,  die  Abgabe  der 
dorchgehendeo    Ruififchen   Waaran  Ternindert, 
•die  Frankfurter  Mcfie  durch  AnOiebung  des  hoben 
Traclico  und  Ejuführung  eines  einfachem  Tarifg 
-Dach  dem  Gewicht  zu  i6  gr.  bis  i  Rthlr.  vom  Cent- 
'Ser  oder  i|  pro  Cent  mit  Verflltang  f  für  das  zu- 
'rQek  gehrode  begOoftiget,  die  Ehiw«cbfeiun^  der 
befchwcrlichen  Menge  fclilechter  »Scheiilemünze 
befohitfn  fit,  ti.  r».  d.  g.  Mafsregeln  find  rühmliche 
Bewcif«  ^erug  \on  den  richtigen  £io(icliten  der 
Kf'gierupf;.  der  Sor£;r;ilt  für  einen  freyeren  Hindfl, 
und  der  Btreirwilli^keit  zu  Verbeli'trungeo  fcibll 
nie  Aufopferung  dti  eigenen  NotavM  im  mtah- 
tdbaren  Einkommen. 

Uebrigens  bat  man  aufser  d<r  ftlriltniebta 
He«imur;T  des  freyen  G^vvcrbi-g  der  Tobaclisad- 
nioiAriitiui  auch  noch   drn   Vorwarf  gemacht, 

-Milfie     je  bürgerliche  Krcyheit  wiJlkührlich  und 

'  hart  einfchränke ,  durch  Reiz  zum  Schleichhandel 
den  Sitten  verderblich  und  Wegen  der  harten 
S'raftn  Lr';i':ii  /i;m  Unkjlücl^  mancher  Fannlitii 
geworden  fey.  Hr.  v.  6.  konnte  das  in  feicer  Ver- 
tkei^ong  nicht  ganz  lenf^en  und  begnügte  fich 
lVIilderurigsvorrch!j;4e  zu  thun.  In  der  Prltfu»g 
wird  auch  viel  Gewiclit  auf  diefcn  Grund  gelegt 
und  manches  Einzelne  angeführt,  das  für  den  Hau- 
delamann  und  jeden  Einwohner,  ja  fogar  für  Kei- 
fende, febr  drOekend  zu  feyn  icheinet.  Dcflen  un- 

'geachtet  aber  wird  doch  das  meitie,  was  (ich 
Knrüber  Tagen  Ws%,  im  Ganzen  nicht  eigentlich 
tnt  die  TobaekMfdmtniftnitfott  allein  pafleu.  Ge- 
raue  Auffirbt ,  f^arrfifH-hu  icen  bey  Ein  •  und  Aus- 
führe, auch  wohi  in  Hiufern,  maiicberiey  ße- 
ftb«inigungen  und  FörmUchkciten ,  die  bisweilen 
Aafeitäalc  venirliefaeD,-  find  uocntbehrltcb  bey  al- 
len Gew«rbe-Dnd  CotiAlMKiofisIteoern.  Sie-  find 
der  riijzivre  D;*riim,  .•■cfchen  msn  dem  Unter fclikit 
ent^m^co  fetzen  kann«  und  fie  müllen  defio  hübcr 
pMnM  Warden ,  je  feinnr  diefitr  § ntftndirt  «rird, 
iodetB  die  F.rfahrung  lehrt,  thC<  ncne  Verordnnn- 
gett  doch  iinmer  auch  neae*"  Kniffe  zu'uii'cti  und 

,  ^  befte  Vorficbt  kaum  jemals  alle  Tä'ufchung 
verhindert.  Sie  find  alfo  eben  .fi>  notluwndige 
L'eb«!  als  fpttzfiodige  Gefetce,  Rechtafermliebkei- 
teo  ond  %ie!e  andere  zwsr^'jriigcüde  Anf^alten 
in  der  Polizeyauffjcht  ucd  anikro  Zweigen  der 
SnntiTgrwaltur  g.  Nach  der  tinmal  verfeinerten 
Katur  t'i'S  mclifn  liiCst  fleh  in  dt'mallirn  fchlech- 
tcrdinj^s  nicht  zur  Eiafalt  zurück  gciun,  focdem 


man  maf»  die  UubfqocmllcbktiteB.  des  gröfaem 
Nutzens  vegen  dnlden.  Sie  find  weh ,  nfher  be<* 

trachtet,  wirklich  gar  nicht  fogrofs  als  femeißcns 
vorgt Stellet  2U  wtrdeu  pflegen,  weii  man  entwe- 
der ohne  Erfahrungskanntnifs  darüber  declamift 
oiit-r  mit  d(T  Grfi  r zc'/jL  ung  felbi:  di«  einzf'nch 
Miibriuibe  virwtchuit,  die  dücli  ia  aii^^cru  Thci-  ; 
Jrn  de!  (elben,  z.  B.  der  bürgerlichen  und  peinlichen 
Recotapflegc,  eben  fo  wohl  vorkommen.   Der  ei' 
gentliche  ScbleiebbiCndler,  welebcr  auf  Bcvortbel. 
lut:g  des  Staats  und  folglich  auch  aller  fein,  f  Mit- 
bürger ausgeht,  darüber  ertappt  und  unsiücklirh 
wird,  mag  immer  die  Schuld  und  Strafe:;  iVincn 
Ver;>!-bens  tragen.    Gieii^ii  cirtm  andern  Verbre- 
cher itat  er  fein  Un;;lüi.k  nicht  iiem  Gffetz,  fun. 
dern  nur  fich  f^lbft  und  feiner  Ueheriretung  bey- 
numeiliio.    MeiUeoa  wür<Je  er  such,  wenn  das 
flicht  die  Gelegenheit  gegeben  bStte ,  feine'  un- 
rechtmäfsi^e  Gewii;nfucbt  auf  undcre  Art  in  Wirk- 
faml'.eit  zu  ieizen  gefucht  haben,  und  bey  tiner 
fonft  aufmeikfamen  Regierung  eben  fn  wobl  «nt- 
dectit  und  gettraft  worden  fey;i.    Dtr  ttwan  nör 
einmal  durch  Vortbcil  zum  Vntcrlchleif  gereizte 
Kaufmann,  Fabncsrir  o  (er  andere  \*t  rbr:.ucbt  r  Ijf- 
fc  lieb  die  geringere  ^Strafe  zur  Züchtigung  und 
Watnnng  dienen,  nicbt  welter  zu  gehen;  Der 
wirklich  gute  Bürger  aber  wird  ftt.f  n  in  di'  Ten 
Fall  kommen.    Sein  offenes  ui.d  richiigts  Verfall«  - 
ren  erwirbt  ihm  vielmehr  bald  tir.e  gewilTe  Gel» 
tnng,  äie  nnseitigtn  Verdacht  und  iiLrij^e  Fö-m- 
lichkelten  von  ihm  abwendet.    \Ä  as  tr  aber  Ja  ia 
einzelnen  i  iiieu  Oi.ron  Iriuen  tnaCs,  das  trii^t  er 
billig  um  des  gemeinen  BciUn  willen,  fo  wie 
überhaupt  eile  Schwierigkeit»  im  Stuit  Reckt  zu 
erhalten,  r othwci.'^i^f  Stiufi-  für  die  clTeraüche 
Siciierheit  ifl.      jD»«  vtniUi.iüge  Bijr^;erfreyhcit 
kann  damit  noch  immer  bes'.ehen,  das  it-igcn  lelbft 
dieBe4^fl)ieiederSca:iten,  die  un  me  Qe;;  :t  s  frey  ge- 
priefen  werden,  fo  wie  LugUadsüCtu  rtinrichtun- 
genip  AbHchi  der  Vojk^lirupgengegpn  Schleichhan- 
del falt,  (o  genau  und  iireuge  lind,  ais  man  fie  ir« 
cendwo  auf  der  Welt  enlreflen  kann.'  Aach  der 
beftcD  Rtjiifriir^  ksnn  daher  räch  diefen  Grulld- 
fatzen  ia  Abliclic  dtt  Vuhücniig  des  Unter 'cl-.lsffj 
nie  mHu  angemothet  w^rdt:i.  a  s  Beobachtung^ 
einen  iülUgen  VerhkltnifiVs  zwifibtn  End/.weck 
und  Mittelf  zwifclicn  Vergeben  und  Strafe  nnd 
zwifchen  dem  Vortheil  des  Staats  und  der 
Bürger  aofßelegten  Latt.  Niwmvfie  diefrs  in  Atht, 
fo  kann  nicht  Uber  HGrtt  od^rr  uon6t!;»g»n  Zvvdti]* 
{',eK!n;;t  v.enifn.    [      ii"  ntsn  iui  Gatzen  iir.fr..  r 
der  Gtul  der  l'rtu:ai.ci.ta  CinriciitVi  igen  g<?\v».ftr. 
Hat  man  gleich  untir  der  vori^;cn  Rf^i<-nuig  ülJctr 
msnche  einzelne  Siücke  grgrQndcte  K'agcn  za 
(tibren  gehabt,  fo  war  doch  nicht  ptrade  die  To- 
backsjdminiftration  Urficii  daran.    In-uflen  bleibt 
aucli  von  diifer  Seite  »hre  Aufhebung  unter  der 
neuen  Regierung  eirerdings  eine  Erleichterung  für 
das  Vülk,  aiifcia       llinr.il  '^»-.huTirt  I;,ittP.  Dis 
ertten  in  ditlVr  Abliebt  ergangenen  aiijjt meinen 
2  3  Vep.  , 
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VetoriBTinBen  Tefbieltttfti  durchgängige  laute 
Frcoüe  Über  dflir'Mk^'itUMB^  Geift  Untfecfl. 

'tÄücher  Mild*.  Aber  e»  ^tr  auch  fehle d.ter- 
diBM  nicht  möglich ,  daOs  alle  Erwartungen  der 
Meb  UnabhÄogigkeit  ßrebcnden  Haudelslcute 
oder  «Dpfindrameti  Ktli&rz«iCiiOKsrAhniib«f  ciftUt 

C'  erden  konnten.   Ob  alfo  gleich  die  bild  puh. 
if  erfolgenden  befondern  Verordnungen,  wie 
iu  $tnSeikt,dM  Reglement  Wegen  des  Mehls, 
Schrott         ir«lKM.  wegen  der  ScWachtaccife, 
See  doWbgebcnden  Tobacks  und  we^en  der  Acci- 
fk  Bberbaopt,  fcrleichtcrungeu  zum  Beften  de« 
»tfibwaheii       auch  wirklich  in  vielen 
Punctcn  geiUider  ^nfB^UthUt  find,  fo  pufotcfi 
nach  der  Natur  der  Siehe  dach  •lieh  ocqe  BciHm* 
muDiien  «o  die  SteHe  der  alten  treten.    So  wer- 
ben z  B.  die  Landftreften  zwar  nicht  von  einer 
fintöfifdwtf  Brljjade  in  tnifora,  aber  dreh  v«b 
Zollbereltern .  die  eben  fo  au*  den  Uvaliden  ge. 
noninen  werden,  und  die  Ke  1er  zwar  nicht  fon 
deti  Accif«-,  ab"  doch  den  Polizeybedienten ,  die 
Wi-uferbev  orUndUditm  Verdacht  von  den  Einneb- 
««n  vifiÄrt  .  wdohe  C«  «michung  der  Abficht 
eben  fo  genau  f'-yn  mülTen.    Auch  bleiben,  nach 
wie  vor,  allerley  Stempel,  Plombagen,  Revifio- 
Men  bey  Brauern  ,  Müllern ,  Viehbaltern  u.  d.  g. 
Gewerben  und  harte  Strafen  der  ünterfchleife  an 
Gelde  oder  mit  Zuchthaui  und  Feflungsbau  gang- 
Mr    Man  will  einige  Stücke  fogar  befcbwerljcber 
und  härter  linden  aU  zuvor,  wie  z.  B.  daft  Kauf- 
leute, Müller,  Scbllfer,  Brauerund  alle  Hausvä- 
ter durcbgaiiRij;  für  Ucrerfchleife  ihrer  Leute  haf- 
ten folten.   D»her  hören  nun  die  Klagen  nicht  auf 
nai  werden  von  kurzOchtlgen  Krämern,  die  gern 
alle  \b2tbcn  undaUe  ZwaaEcinricbtungen :  aufge- 
hoben feheii  und  doch  allcf  ebenfo  tbeaer  veikau- 
fen  möchten,  wo!  fo  Welt  gi?trieben,  dafs  (ie 
fichs  fchon  leid  feyo  laiTen  ,  bey  der  Huldigung 
«inen  entldfelten  Merkur  und  l»y  UodßKdtchjrn 
ausladende  Seefchlffc  erleuchtet  zu  haben  und  die 
Mne.  aber  freylich  nur  nach  ihrer  Phantafie  ge- 
fffUMtet^rcyheit  nur  noch  in  den  bunt  p^.ahlten 

fchwarzen  Adler  fin^  w^hü.  Aber  das  ift  der 
inwÄhnlicbe  Gang  der  immer  Uber  das  gegenwär- 
"Se  murrenden  klcinüchen  Denkungsart,  woraus 
iedoch  «!h  W«terfthonder  «ui  da*  Ganze  umtaf- 
fender  Blick  nie  der  RegieruM  wn.  Vorwurf 
aacben  kann,  welche  durch  fo  .tiele  Bfjdtifele 
▼OB  AbitnderungCD  fchon  gezeigt  hat,  Wie  crnft- 

lich  und  forgfÜtig  fie  ßcb  •°8***iK"./*S",^' 
allen  gegrtodettJr  Klagen  a«ai  tlÖ^Mt  A- 

•olieUiii.  ■   ,  i 
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J-Kip^^,  >ey  KujBiiner:  Cmmtntatlo  dt  canj^ 
tf'-SSttoribut  nar'ratioKum  dt  mfilatis  form$s^ 
ad  iUiißraiidum  maxir.it  et  dtjudicaßduik  opug 

ümieimo  üauin»  Jtamuiß'  Ji,  JIT  178O' 

TOH  S.  in  8- 

Herr  Hofratb  Heyne,  der  durch  Bey fpieLl^^h- 
ren  und  allenthalben  ausgeftreute  Winke,  OMPHW 
irgend  ein  andrer.  Gelehrter  in  Deutfchland,m.M- 
oer  pltilofophfifcben  Behandlung  der  alten  Scbiwr» 
(lelier  und  litr  Altertbuoiskunde  übfrhau[:t.  bey- 
getragen  hat,  üulserte  in  einer  Bemerkung  zu  {^i- 
Dem  jfyolhdor  den  Wunfeh,  jene  fonderbarftt 
DichtuoKen  des  Altertbums,  dieöch  auf  Verwand- 
lungen beziehen,  von  einem  gefcbiktes  tiiuoani- 
ften  im  ZuOunmenhange  erläutert  zu  feben.  He« 
^«/bluMM«  ein  wttnüflfr  Sebitfcr  vpy  ihaa, 
Rector  and  ProftAbr  n  IMtnu,  erftlUt  dieta 


Wunfeh  durch  üle  angezeigte  Abhandlung  tuf  ^ 
ne  Weife,  die  von  feinen  SpracbkeontnilTen«  (v^ 
ner  Belefenbeit  und  durch  kritifcbe  Uebungiefi  m- 
bildeten  .Beurtbeilun^skraft,    ein  vortheiiheKe^ 
Zeugnifs  ablegt.    Die  Abhandiuog  felbfi  beft«bt 
auszwey  TU^lileo.   Im  erften  wird  die  EotAehung 
und  lk£ebaffenbtit  der  mytbtlEcheo  Verwandliklp 
gen  «Bffrttrt,  nnd  durck  neben  einander  geftellfee 
einzelne  Beyfpiele  auf.Ühjqtn  |Ur||>ffttng  zurückge- 
führt: im  zweyteo  werden  die  ScbriftAelleri 
vor  und  oacb  den  Ovid^  CdeiTenErläuteruagJFliwr 
M.  bey  feiner  Arbeit  aum  Ziel  nahm,)  denfelbeo 
Stofif  bearbeitet  babcp;  «ngegeben ,  und  manche 
nützliche  NebenerlÄuteruogen  eingewebt.  DieQuel- 
len,  auf  welche  Herr  M«  die  Vernraodijuged  'lUf 
rlfeknhrt  rdlefelben ,  aus  welchen  In  iMitte«I. 
Ie  und  Jede  raythoioglfche  Dichtungen  gefloflV« 
find)  (lad  folgende:  X)  Denkart  und  Philofophie 
des  Alterthums 10  Religionagebrituche;  Uly  phy-. 
fifche  ErCcfaelonngeo ;  IV^  0e(bbaffcnbeit  gewi&r 
Gegenden;  V)  Kunft werke;  VI)  urfprUngUcb« 
dichterifche  und  finnbildliche  Sprache  ^  VIIj  Wirjk- 
liehe  ü^ebeobeitan«  poetifcb  erzählt  und  a^>in>» 
£cbmückt;  VIII)  waliie^oder  erküoftdce  Woeüft- 
leitung,  IX)  Nachahmung  und  Spiele dichterifchec 
Phantafie,  befondera  in  Verwandiungen  der/Mafi- 
fchen  in  Tbiere,  Pflaosen,  Berge  u  lA  w.r  Jif« 
fiebt,  ohne  onfcr  firumetn»  djdi  diei  hier>iiH^FJ» 
mm  Gettngea  fieh  iM«h<|bUbft»-Mhi'4  «n*  anC 
wenigere  zurückführen  liefaen.    Auch  würden 
wir  lieber  Iii  und  IV.  mit  eioaoder  verbanden  und 
von  ihnen,  al«  dem  Punkte,  roo  wcttrheoa diejny« 
thifcbe  Dichtung  ui%>l^tedi^^fih^  diB4lfiOg 
genacbt  haben.      .  ■   .  ,  .  ^     *        •.:  • 
.'■»•...».»•  4,  1^ 
•  •  ■  <i.'  .  •■  •'       i,     ,  I 
_  .     '         »      •       .•  . 
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II  T  E  R  A  T  U  R  .  Z  E  I  TU  N  G 

Sonntbends,  den        Julius  1787* 


GOTTESG  ELA  H  RTH  EIT, 

DCIS8URG,  in  Commitr.  der  Helwingifchen  Unf- 
vcrfitats- Biichhandlun^i :  Stromata,  eine  Un- 
ter haltunesf^ifc  für  Tb«olo£en.  Herausee- 
geben  von  D.  H.  A.  Qtimm  mdD.  PK  £.  Um- 
xtk  Elftes  Stuck  1787*  ^Bogeng.  (6  er.) 

Die  Heransgeber  woHcb  ,  fo  Tbl  wfr  tn»  mt  der 
vorausgegangenen  Nachricht  erinnern ,  (denn 
Wer,  in  der  Schrift  felbft,  haben  Ge  fich  über  ihren 
-  Phn  ear  niditerklärr,)  intereflante  Aufi'^tze  aus  allen 
Thfil^n  drr  th-j!  )^nr<:hen  Gelehrfamkeit,  iosb«fon- 
.  4ere  auch  Anmerkungen  und  öeurtheilungen  über 
•^lasneuffle,  was  in  diefcm  Fache  gefagt  oder  gc- 
•>^n  wird  ,  zum  BeOen  iblchcr  ^efer  liefern,  xlie 
.  nicht  viel  neuere  LectTireiBid  «fditC»Ief«ihHtll»- 
ben,  fichvonden  wifTenswürdigften  Dingen  hinl.-ing- 
licüe  Notiz  zu  verfcharien.    Sie  liefern  aifo  I.  ^Itr- 
'  imälmmgtn  ;    II.  Rtcenftonen-,  III.  Btyträ^e  zwt 
Kirchtn  -  und  Gtkhrttn  ■  Ge/chichte ;    IV.  yträndt- 
wuagtn  und  Be/Örätrungfn.    Fad  glauben  wir,  daüi 
4fe.Herausgibervortheilhafter  für  die  l  i.tfrhaltung 
ihrer  Lefer  forgen  würden,  und  einem  beilioimteni 
Plane  foIi;en  könntCRj  metm  fie  lieh  auf  «ten  erften 
und  dritttn  Aitikel  «Qein  eiafchranken  w  ölken.  Un- 
jt«- denAbf!3naiuogpn  i(|  die  erfte:    An  den  rar- 
.  fifßr  dir  Rtjultate  ^Mifiker  tmd  Mätudtt/oki^btr 
Pkilofcphu:  (iM.  IViztmmaMk^ättt  wie  wir  hiersm 
Ende  diele«  ertUn Stücks  finden,  «m  at  Febr.  d.  J. 
j4bcrcit«geftorben  ift.)Eine  woiildurchdiclue,  befcheid- 
.•jw^juumgdesSaues,  dafs  Gottes  üafcyn  iichreraus 
Gottes  unmHtdbwenOfrenbarungen,      durch  Vtr* 
nunfrrchlüfTe  aus  der  Natur  erWnr.r.t  und  bewiefen 
.  vrinle.    Die  zweyte :  Annurkunj^c»  Uber  time  kriti- 
''ßfi  Cffujtetur  beif  Matth.  ::r ,  jS..J9i«rf  Gal.  4, 
'  15 -  so.   Herr  Prof.  Wajjinbtrgk  in  Franeckec  hat  in 
-cioerDiir.Tom  vorigen  )ahre:  ditrampoßimuerHUit 
t$t.  vargefcblagen ,    die  erüe  dicfer  btideii  Stelkn 
.in  dWer  Oidnunfi;  V,  37.  »8.  $5-  36.  .39.  die  an- 
4ecn  hl  dfefer!  V.  iS.  19. 16.17. 1«.  30.  su  lefen. 
,  DerVtrf.  diefer  Anmerkungen  zeigt,  daft  dieVer- 
tffiypg  "ifht  nöthig,  und  die  gewöhnliche  Sa?lluiig 
*4crllaoier  der  beiden  Schriftlteller  nicht  unähnlich 
fey.  —  D|e  Btyträgi  zur  K.  wd  G.  G.  (denn  von 
«den  necenfionen  fagen  wir  nichts)  Gnd  diesmal!  t. 
frmi*ch  fiHtr  Rtfotmationsgifchichtt  dtf  SUldtlTi* 


/el;  irßts  Stück  von  1523  - 154:}.  2.  Kürzt  Gefchick- 
-tt  der  Refortniritn  zu  Horn  in  dir  Herrjchaft  Fol. 
ttnäat:  Diefe  iil  ein  guter«  o^leich.fehr  fpwiei- 
!;r ,  Bey trag  zur Gefcfaidite  der  Religfonsbedrückun- 
gen,  welchen  Proteftanten  unter  der  Herr (V Haft  ka- 
tholifcher,  vomemtichgeifUicherFiirllen,  inQeutfch:« 
land  ausgefetzt  gewefen  lind.  Weil  die  den  Gra- 
fen von  Witgenllein  gehörige  Herrfchaft  Vallendar 
an  Chur- Trier  zur  Hälfte  verfetzf  lil,  fo  hat  fich 
Trier  vor  und  nac.-  c-m  M...;r;triiche'i  Frieden  das 
ins  tirea/acro  io  derfelben  allein  angemaCit,  und« 
weil  dt» Grafen  zu  ohnaiichtlr  waren,  um  zu  he!« 
fen ,  durch  wiederholte  Bedrückungen  der  G^wifiens- 
rechte  und  der  bürgerlichen  Freyheiten ,  die  Hefor» 
mirten  n  Hörn  im  Jahr  1740  dahin  g^Andbt,  dtb 
üe  ausgewindert  find. 

&tlVKT,  be}  CiörIing:  Anleitung  zum  wUrdigtn 
G^tmcht  fbs  ktil.  /ibtnäimkit,  1715.  139 

fiey  der  ftll  illenthalben  Qberhandnehmenden 

Gerii.gfchätzungdes  Abendmahls,  id  es  kein  gerin- 
4^es  Verdient,  auch  durch  zweckmatsige  Comn^uni- 
«nbucher  richtigere  Begrifft  von  der.  wohlehätigoi 
^iHcht  und  pehörigen  Cenutzung  diefer  heiligen 
Stittuiij;  lu  vei breiten,  als  bey  fo  vielen  unferer 
Clirirten  gefunden  werden.  Der  würdige  Hr.  Pfar- 
rer ^.  Km.  GottM  Bntr  su  S^kwerborn  bey  Er. 
furt,  weldier  fidi  fonderlidi  um  die  Aufklärung 
der  Jugend  durch  fein  Handbuch  für  Kinder  uad 
Kindwlehrer  Uber  den  Catecbiünus  L'.uheri  verdient 
gemacht:  hat,  fucht  auch  durch  das  gegenwärtige 
kleine  Buc!;  t.w  Berivhcifjuiig  fo  mancher  irrigen 
Voiftelluiijiea  ii.id  zur  Lrvveckung  der  bey  diefer 
wichtigen  Handlung  nöthigen  religiöfen  Gefinnao- 

Ä»  das  Sein^e  bey  zutrafen;  und  er  IStac  es  fo  ge> 
an,  da(s  er,  mk  Vermefdnng  aller  dogmatifchen 
Si-i'?-ßndi^;keiten,  das  ei^o;^r!-ehe  TrakcilVhe  in  der 
Gfdk.liiijltftyer  des  Todes  Jefu  dem  Herfen  andrin- 
.  gend  zu  n^fchen  fucht ,  und  den  dabey  gewöhnli* 
cht  «  ^  0:  .^erblic!:(1en  Varurthoilen  am  nachdhiclcUch- 
Titn  er,tgti;cmrbeitet.     Mjch  einer  Iturzen  Vorre» 
de ,  an  deren  Schluife  fich  der  Verfafler  nennt .  mache 
jetn  Unterricht  von  der  Beicht  and  dem  Aliendmahle 
.4en  Anfang,  dann  folgca  VerCädedeie'titlichei^n« 
.Idtniigen     ciacr  ^rMicJiaiSfIb0jpriifii|i£,  ctli- 
.  .  A«  che 
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che  fcbicldiche  Deichtformeln  und  G«U#^"  Ötf!  ich- 
tung  des  L»  ideus  ui.o  i  odcf  Jefii,  ftnderflciif^^tc  JirN 
Ichliefsungen.  liinc  Betrachtung)  ciiiPyWfltficen  Chn- 
den,  der  dasA. M.  geaollen  hat.  befchüefst  das 
Wrk.  Die  Sprache  beO^taffoi,  wrafie  ftyn 
mufste,  wenn  das  Buch  allgemein  braucMar 
den  follte.  Dafs  es  mit  gtoiier  Schrift 'gedruckt 
ift ,  wird  -ihm  bey  iMadwiirLefieni  nidu^wenig  zur 
Empfehlung  dienen. 

Bey  einer  neuen  Auflage  kann  es  dem  Vf.  nicht 
Ichwer  fallen,  eim'ge  biblifche  tropifche  Ausdrücke 
(z.  B.  d«s  ztrbrochf.nt  Htrx —  Herr,  du  han/P^or. 
it  des  twigtn  Lfbens)  mit  fofslichern  2U  vcrwechfeln 
oder  7U  begleiten ,  dk  UttM  Cffl«  Zeile  des  $.  S5 
befindlichen  V'erfes 

■    •     nGciraft  bleibet  <r  iiaf«a«e' 
in 

Er  Wcibi^f^roft  and  unxtcaagi  . 

so  verwiAdtflii.  wid  für  die  matten  SchluTsverft 
ttM/ts  Kräftigeres  zu  finden. 

'  '  AR  Z ES' ETG E r.  A H R  H E  TT. 

^, Paris,  bey  Mttiwgwl'aini :  NomveiUsiHniructivts, 
t .  .bibliographi(^$  htftoriques  tt  eritiques  de  Medi- 
fX'  linf  Chirurgie  et  Pkarmacie;  ou  Recueilraifonr.^ 
**''^^de  tuut  ce  qu'j]  Importe  d'apprcndrc  chaque 
*»„  iaiuiee  poiir  ttre  au  courant  des  coonoHTances 
^  .iidK  » i^abri  des  errcurs  relatives  k  l'art  de  giaenr. 
Jbtüe  iTgS.  Tome  oreeu^.  245  S.  olrae  den 

Unter  diefem  envas  viel  veriprcchcnden  Titel  er- 
hSlt  hier  der  franzufifche  Ant  ein  Werk,  welches 
ilij^hgs  feinen  eingefidirlok^en  Gefichtskreis  zu 
^hM&tni»  und  An     tmrmit  neaft  Keiuitnifle  «ni 
«slnJeMi  Im  SMAde  Ii!.'  -  Aber  ebi  veHlT'rMdiges  AV» 
cW«"  der  neutütn  Pro|;rciren  in  der  Ar.i'.fykuiide 
dSrf  iqan  hi^r  nicht  fuchen ,  und  ißn>ndei  lieit  mufs 
lifi^'detitfeheQ  Artt .  der  das  fchon  feit  5  Jahren 
herauskommende  Shnlirhe  Werk  Hn.  D.  Ce?nerß; 
<iie  neueiten  lintdeckur.gcn  in  dtr  Arzneykunde, 
kennt»  den ünterfchied  unter franvöüfchei  und  rieut- 
idicf  Arbgte  gar  fehr  fühlen..  Uocij  müfKrp  wir  den 
ym;d!e'uerechrigkeit  wMerfahren  Ja!^^^   da(s  Ce 
un^ileich  mehr  KenntnifTe  auslSnda'c/ier  Literaturzci- 
l^en  ,  als  luan  lünl^  von  ir^ntofen  gewohnt  iU,  dafs 
£e  nichts  weniger  ä/sapprteyiich  für  ihr  Vacnrland 
iSfnd»  fundf  rn  manches  in  ÜeiufchUnd  oar  ßefcJ;wind 
ubtrfitne  und  Jiochgeprieiei.c  Werk  n-it  geiiunreii- 
^er  Streng?  richten,  dals  Sie  endlich  Vorurth«»!« 
ttJ^i^odLi<£^^  und 
ihSiShdltche hefonders.  notdlfthe'Neaifn,  upge^ 
wotinlich  treu  copiicn,    Dtf  erfle  rtrtikt-l  enthält 
<ilnV/i  Kalender  zuniJ^Jurzen  der  Ae^zte  und  Kran* 
Ic<fi]  ,  Jn  fünf  Colamnen  abgecheilt,  die  Bepier» 
kling  des  rion3fft3£p«,  dth  Namens  der, Kranken, 
ihrer Woh:uu)g ,  liiTcr  kr».nkheit  und  de»  KrtfvkhtiCSt 
tagee .btfliinnit  lind,  n<4(l  einer  läirfeA  Weisefliebic 
api  Jüicle  j^»  JiteMttmieniiqi  ig  deoftütetgo^ 

:.v  da 
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:uoRr,n^he».Krankheiten  und  dem  nothtgen  dKiteÜ- 
fchen  Verhalten.    13er  dritte  Artickel  berichtet  den 
Inhalt  ulWWerth  in  -  und  auslindlfcherWerke  vom 
Jahr  1784  ,  freylich  öfr  flüchtig  genug.  Hi 
gtn  Auszüge  ans  den  Werken  einiger  im  Jahre  1784 
verHorhehon  Gelehrten ,  und  dann  Entdeckungen  und 
lehrreiche  Stellen  aus  verfchiediien  auch  filrtm  Wer- 
Jten.   Im  fediften  Kapitel  werden  (yehe  gfhe  ine 
Mittel,  die,  7um  grölctcii  Schiden  dei;  iMertfchheit, 
Ruhinfucht,  Igiioraiiz  und  Eitelkeit  verbreiten,  ent- 
larvt  und  gerichtet;   ein  verdienUvolles  Untemeh- 
aMU,  das  suein  fchon  dem  Werkchen  einen  grofsen 
Werd»  wf  We  Hauptftadt  fowohl,  als  fiir  Dnitfch- 
,h:.d  gebrn  m  ifste,  welches  fo  giiyi  aus  der  Qu-Ile 
feiner  Moden  auch  Woi^hvit  undüefundheit  fchbpfu 
Zur  nützh'chen  Warnung  wollen  wir  die  vorzüglicB- 
llcn ,  die  entweder  fclion  den  Weg  711  uns  gefun- 
den haben,,  oder  ihn  über  bog  odo"  kurz  noch  J&n- 
den  könnenr  ausheben :  MOuuSt  Pülver«  cf  A  noch  im» 
mer,  auch'hsf.nos  beliebtes  —  Gift;  bcHcht  ans 
8  Theifeft'Owrflföft  und  t  Theil  f^cüna  Scammonii, 
7uf3mmenger<';rtet  und  iidiij^il  verihifcht ,  iifai  n  i;r- 
de  dem  Lrebhaber,  der  es  felbft  priparireo. «tollte» 
hcchAens  3  Pfennige  die  Doftv  m  ftehm  kommen.  — 
Eau  de  Beaufort,  ein  u  undrrbnres  dt  r  I  au!ni?s  wi- 
derftehendes  Mittel,  helUhcnd  aus  ^Queiit.  \  kriol- 
öl  und  5  Unzen  Seine  Wairer.  —   Eau  meiicinal  dt 
^itfif^f.  «n  AnOsufs  der  Qiatiol«  ^it  SpsnifchS» 
Wein,  ein  geBfhrliehes  WitfeC  — "  d'Jchir't'm- 
gcnelixir.  —    Poudrr  ur.iqiie  ou  mcdicameu'.oft  de 
Mr.  Godernaux ;  das  Reqept  ift  ^  Unaen  Q«ecküibe& 
'aUnaenSeefalz.  60"ent.  Vhwm  Anömbhii;  jpÜn- 
zen  Salpetorgcift  vermifchc,  und  den  NiederfrMag 
IS  bis  aomal  gewafchen,  und  Wcingeiil  drüber  a^b- 
gebrnr.nt;  es  wirkt,  ■nfta^HttlfeJf^j^me  in  d^ 
Luflteui^he  unnothig  vi  mechen^  Ott  io  giftartig, 
dsrs  alUrm6gUchefiey(hmd  n6'thig  iß,  dtn  Kranken 
zu  retten.   Noch  ?  antivenerea  von  ßtjß'aii^net,  Ma- 
rit  Ducios,  und  AJalenier.    Uutcr.dj^o)  Titel:  Neue 
'  medicinifche  Gaukeleyen,  ecfebdnc  mesmers' 
cept  des  Thier -Magm'tifmu?  aus  feinen  Ajihorisineh, 
eine  Befchrcibung  von  (/nhims  fruchtöirmachen- 
dan  Teinpel,  und  Hn.y/i.'^iVr  Tyrnj)  jthetitclie  Nägtfl 
zuHeilv^igdes.ZahMwej»;.  Miei^auf  folgen  d^e  Preis- 
aufgsbender  fraRTolSirlien  Acadeniien«  mtdiciiufche 
Vorl-furgen  zu  PsriF,   und  etn  N'cr/eichr.ii's  aller 
j(Vf  jpafislebcr.don  Ae.  zfe,  ^^i^t  i^cp  Titeln  und  Woh- 
nung* deren  an  der  /.  ihl  306»  ttnd''uater '  diälm 
145'  von  der  Faculfät  lind.  '  -  i 

.^nnee  17R6;  Ton  e  ("eccnd.  551S.  Zuerfi  eine 
Abhandlung  über  di>'  7u  P^^-herrfchrnden  Krank- 
hei^eitivund  ihre  Verbiiauif^;  zwi-yt"  n*  eine  i.ltifbhe 
Anaeige  deritiedifiitiftlwn,  clururjMfchenundpharma- 
certitcnen  SchVlffen  voih  Jahn-  irv's  m  der  ZihHiZa 
wo  inan  freylich  bey  '  ausl-indju  hen  Schriften  dos 
Nachbeten  von  äudti  ii  Jöürnalen  zy  oft  bemerk^ ;  Je  Zu- 
weilen (»vahrrchejnlich  wfnii  die  \'t.  pui  dVit  Titel  des 
Buchs  gelehen-hfitten) 'ftait  einer  Anzetfje  ein  beli^- 
ges  Rfjfbrfnemenf^Jndrt.        7.  Ii.  bf'V'iSYkItjb  Pw- 
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fonifm  eine  Dfclamation  gegen  diVÄlfirhe  PoHti'lt    ffxamitur,  rtc.  —  fo  urtheüen  FranTofen  f^nrühfr, 
(kr  iraazöi^pl»«»  Amte,  dieuej^ch  aree^Qug  ^^JF"    uod  maocher  defitTche  Arzt  foUte  nicht  errdthen  ? 
üAift:  T»er'<mtW  Anttwl  «itlSlt  iii'^Siirnalen  tnrf  "Eine  g«nx  neue'  MMiodI»  'in  riagnetifireir,  welche 

wbhl  Ihr  Glück  nicht  machen  möchte.    Sie  befieht 


rieht  mr.iicirifchcn  Vericen  zerfTreuctc  Ide'm,  wtl- 
^he  aufbewahrt  oder  widcrlegf  7a  werden  verdfe. 
.■^'^  Im  yiertcn  Artikel  wird  St  l^rerge  Rflge  gt» 
.  ffifier  Wittel  uuÄ  mcHiVct,-  r  O       ralbcreyon  Ibrt- 
eafttC.  als  ^dk  Gnd  :  Misbrauc'u  der  liVktricttJK  durch 
Hm»  le  Dm  *.  Gardanne  Trsicement  des  coliques 
4ef  mrigfcceurs,  welcber  die  (  eigentlich  galliciite  j 
^oltk  der  'Sedeiite  mft  der  fil«ylcolik  verwecfifett, 
ur.J  Tiir.er  Ttuorie  einige  0,jfer  ^el^rjcht  hit.  — 
Tj^rot  0»  pur^altf  refraijf  tnt.    -  Fi'itHne  pectonlt 
^  Si:GouJaH,i,  ein  elendes  Mchlimi  .  er.  —  77««* 
de  Satt'  ou  uoiidre  dg  tongit  vie,  in  Teiitfchlmd  be- 
lunoter  unter dtm  Namen:  Thee  dcsCJrafen  St.  Ger- 
iruin,  begehend  aus  Porruhk  und  Anisfam'  ii .  S<?- 
S«»blitteni ,  BirAsen  und  Sandelholz.  —  Ctfft  dt 
^adipar  1$  Sr.  Frmekanli  rim  Art  P^twawe» 
A^ft.  Geiflen,  Nlmdcln,  Zucker,  etc.  —  G  heimes 
Xopkum  ß#gen  die  Brüche.  —  ßelißs  Pillen,  ein 
fthr'.  wiricheres  Purgiennittel.  —  Ipecacuanha  -  Pa- 
pillen zu  .^eforderf.n;!  der  W-r-iauung,  welche  audl 
ichoa  in  Ijeiufchlaiid  anfingen,  SenOjtion  lu  ma« 
Ctalp  we^del^  hier  als  ein  wahres  Hindcrr.ifs  (lerfel- 
bCM  •ufgeileiic.  —  filetbode  der  Djifle  Vicaire  bey 
fbümmu  g  des  Röckgradf.  —  Digeftiv  des  Dr.  du 
Ihnpe»  eju  ii;4ö;iiduiLue§  VtrgjEUbiüfcbesAlrali  — 
Pommade  gencrile  von  e'uen  dijnfelben,  Gauljr^s 
Blryeztract  in  andrer  Geftalt.  —  Die  bf rühmte  Ti- 
tane des  Graten  CaglioUrp»  die  ihr.Glü,ci^  luir.dein 
Umihnd  lu  verdanken  hatte,  dais  man  wIrMfen  m- 
rea  Erfinder  eine  Zeitlang  fiir  dreyhun  iercj;iliri;T 
hiiSt.  —  ■  Antitaoini  dori  yiywr/fs  dt  AJr.  Ä.»  ei(» 
ll^eioes  Rulm  w«lck«». »  Uvres^luffteti ;  M  w»> 
von  tttn  rtichn' Pxcitnt  4  bis  5  täglich  nehmen  kauik 
Hl  dabey  akvchig  tu  purgiren ,  fo  braumt  mtn  nur 
MB  ■pdkT  |*i||yei.ini  nrhnrr .  welches  50  Livres  ko- 
liod  iveno  dlefs  in  einer  beftimn»ten  Zeit  nidtt 
1lwk«C»-.i^iiieiBS  für27  Livres,  ood  fo  kann  man 
wie  emgewifliwi  Damen  fchongcgingcn  ift,  in  6  Wo- 
d^n  für  30  Loäisd'or  Arzneyen  nehmeq,  ohne  Nu- 
äi^'^vQfi  zu  Jiabcip* ,'  'IM«  H.  fiibr«n  vom  Gegcn- 
ut»  "'»^'■^^e"'^  Mittels  das  fo 

iut)l£Bii*«retlicheSu]pinir  Audm,  aurat  liq.an,und 
»iniMW'ibgttr  de^enCrfindfr.  den  f«L  D.  Jacob!  in 
Weiijttr.:—  .Tiern^  jacijdtt.Spiesglajfpräparat,  v<m 
eben  dem  Scülage  t-.  |>  Qr^^»  dl  vü,  xn  deatfch 
verlarvte  Aloi'.  und  fiir  alle  trockne  rfi'zbare  Sub- 
}ecie  ei»  <^t)>f  est  grtiv  de  mort.  La  poudre  uniqut 
ÜHt^^ödert^uxi  e|n  fehlecHces  Merkurialmlctel 
unji  jKj'c^.  S  tjiüfyliphjtica  von  el;  ?ii  der  Art.  —  Ei- 
ne gute  Abtmigung  des  IVligtxtilme  aiiimal,  wel- 
Cfa*  fidi  tniiebt :  attr  (hintere  meprijee  #■  AU 
kmgwt,  MtauUk»  n  firMe»,  o»  lUt  a  divi/h  tu 
tJprüM,  aeerfdith  fun  eSti  pat  la  prevtntion, 
i'igmoranci'  tl  la  mauvaije  Jni,  rtjetU  dt 
fmtrt  par  U  üinftus  tt  lufin  atlnie  par  le  juge- 

mmt.ät  Aauum  tboifn  f»r  k  Qtwmumnit  fSm 


'jkHnneb:  Man  legt  auf  den  leidenden Theil,  2.  £. 
'Äe Leber,  einrn!fdiw?rcnt«l(l»tfichlebloCR>)  Kor- 
per In  horizontaler  Richtung,  und  Wkl  ifcn  fi» lange 
in  derPrere,  als  es  der  Kranke  tAne-EHWekung 
aufhalten  kann.  —  Kndlich  rom  SomnatnbuliJrMe 
tnagnetiqutvmyfikhtmt  Hatt  aller  Widerlegung,  ei- 
nige der  ASrl^ften' SfiSrke  angeFührt  werden,  und 
fot't^'ich  der  UeLcrg'jnp  auf  die  Frage  jiemacht  wird: 
ao^i-quoi  la  viUe,  uatl  yalt  plus  ätsgens  edsires,  eft 
ßj^  etile,  oä  U  ya  k  pjus  des  ptrfimntUgtiorttmtes 
au  poittt  d'Are  dupe'i  dei  ck'art*t*ntrUs, 
auj'fi  grof/teres,  que  Ii  Magnftifmt  if 
le  Somnambülijme?  So  denkt  und  fchrcibt 
man.  in. Paris  über  diefe  Materie,  und  findet  dim 
ta^inti  Li  der  fdilechteo  ErUeha^g.    * "'  -^^'u 

,     .'      ■'  GESCHICHTE. 

LBIP2IG,  In  der  U'eygandfche«  Bnohhand^tnjg^: 
Gtjckiekte  der  nmeßem  iVeiibtg$btmkiiUt^^iim 
Großen.  —  Zweiter  ßaud .  leuleier  die  £j?f» 
fchiekte  des  ^.tzü*  ttnjckliejst.  17)^7.  g.  $6^ 
Seiten* 

M  enn  gleich  der  Titel  nur  vom  J.  1782  redet,  fo 
knminen  doch  in  diefem  Ba^de  noch  Begebenheiten 
vor  von  1781  und  von  dem  «uerft  benannten  Jahre 
.£iidfit  jTina  blof?  dicjciiij^cn ,  weicht"  GroiVbrittannien 
uAniitteibir  aii};ehen.  Den  Anfing  machen  dieVor- 
frjllein  Oiliiuhcn ,  wobcy  derVf^  etwas  in  die  frü- 
iu>||;i|^^Z^i;^  ^triickegehet.  und  einf  «IJeberücht  de? 
ItttfattennSaats  giebc,  die  jedoch  fiir  efaim  HdiC 
fcbon  rninnrichtecen  f^^fer  nicht  ganz  hinreichend 
ilh  '  Mitten  ariier  desi  Lobeset hebungen  ,  die  er  d«r 
Tapferkeit  k'niCt,  NatkQn  ertbeilt,  «elgt  ffch  dodi 
feine  U  aiirhi.i[f>ii?l>e  bey  der  Bein<>rkimg  ihrer  em- 
pörenden Unjiereciiti|jkeiten,  welche  die  Ligue  der 
Fürilen  in  Indien  verahlafsten.  (hierauf  folgen  die 
Kriegsthatcn,  welche  die  Engländer  vornemlich  in 
Eu^pa,  gegen  Frankreich,  Spanien  dnd  die  tertl- 
nigten  Niederlande  im  .1.  jj^i  verrichteten.  Nüch 
diefen  kommen  die  Pariamentshandlungen,  in  deren 
Erzählung  man  bald  Gehet,  dkfe  der  Vf.  nicht  «vir. 
Hofgartey  gehöre.  Zuletzt  werden  die  nordame- 
xikanifchen  und  weftindifchen  Angelegenheiten  '  iix 
den  J.  i7gi  und  1783  bis  anf  denl  grofsen  Sieg 
Rodneys  über  den  Grafen  von  Grafle  ttnA  'die  An- 
1ttttirc:qet  Adnilrals  Pigot,  undendlft-hdieBrobernnjr 
der  lafcl  i\1»norci  und  die  !fr7rcn  Auftritte  lu  v  der 
Belagerung  von  Gibraltar  bis  auf  die  Zerftömn^  4^ 
Idiirimmenden  Batterien  und  die  Ankunft  der  rlotte 
unter  Lord  Howe»  mit  ihren  Fol^rpn.  Ijefchriebcn. 
Die  Ueberfetiung  7.efgt  nur  nn  wenigen  Stellen  Spu-, 
rcn  der  lulfeitigkfit ,  wie  S.376.  „immer  «mlhM 
ihn  M  /ehwtigen,  ÜMit,  zum  Sekmtigtit  m 

-  Aia  ... 
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Ulm,  in  der  Stektinifchen  fiuci 

Utrrn  Abts  Lsävocat  hißorifckcs  Handworttr- 
buch —  Alis  demffanii»{4"fh?ii.iibeii«zt, -VI 
mehrt  und  bis  au£»^hr  fosgeftlic. 
fter  Theil.    1786.   i  Alph.  la  Boßen  ßr.  8- 


*  fciefer^heil/wclcli^s  ei^ntli^der^eyteTheil-^^ 
der  Zufätze  zu  dem  U  erke  des  lutdvocat  itl ,  geht 


-  •  IIIP'IImiIi  ill-tuch  unter  folßenJem  Titel  gedruckt: 
Ntues  hiflorifclitt  HanäUxküH  —  bis  au/s  ofahr 

sc  HO  EN  E  fVISSENSCUAFTEN. 

CT 


y  I,aiarde*j'nd  FfledricK : 
tu^hU^l  \on^.  F.  jünger,  trfftr 


Utr  Stktinlärügl  t 
,  , .    ^  A         1  j-  /•  Thiil^  zum  Ginik  vitiletcht  nur  Roman,  251 

Ifl  im  .Ithr^r.nge  1786.  i  B.  S.  ir^f.  von  einem  an-  £5  jft  ^,5  nicht  der  erOe  Vcrfuch  des  Hn.J.  im 
dcrn  Rccenfe^m*'>net.^glUf                '       '  V  '  l'^(ff1^^l^tttffrh»Trmmiiifif -frttt^  er  fchon  1781 

•.genwärti|;e  Kndet  nicht   l'rfache,   von  dem  gün-  einen  anHern:  Hulärfidi  K^urmfaenun  von  If^urm- 

.Itigen  Uitheilei^^-^Ifh«  frfrt  Coltege  ik)rt't»hw  /ir/rf  heriosingebärt^  aiiftcg.    Doch  gebührt  dem 

•erlten  Theil  ji^i^lHt  hat ,  utj'il  wiflchw  »uch^^j^n'^f*-  gjä^cjjvv^rtigpnm>ftrfit)g  ein  grofser  Vorzug  vor  je- 

feitt  zweyt^ajtilt,  »bzuweifhen.    DJ^  oWGcljtt'ey  ,^vm- -  indem  hier  nfcKi  die  lirregung  des  Lachens 

(Schwicfi^keiteBv^t^fcii-'he  mit  der  AuSirljeiwnji  ji-  ,jiiirch' ubertiie>ene  Charaktere  und  Begebenheiten, 

nec  folchen  U'erics  verkniifift  find^  und  wfeloht  dtr  ^^^(iern  UelufliguniJtlii?ch  treffende  Satire  derHaupt- 

Vü  ,  der  fich  atrA  hixfr  nur)>och  mit  den  l\ftfet^-  ^ayvefijk  des  Vf^  jjewtf^:i|  irt.   Die  Menfchenkenntnifs 

'IJiVcfiftabeA  itnt*rip^^et äneiacl^^  ,^  4i^r,  Schilderung,  der  Charaktere,  die  viel<?n  wah- 

"£!iuWn..k«inefi  Iti«»ßnito  bedüme,  in  der  yorrfide  '^jeq       d^er  Nitur  entlpinren  Ziijie,  der  ni^iirliche 

».»u  diefem- Theile  bewihrr  hjt.   mtcheo  freyUcn,  ^,ci,  d\t 


^sls  eir»  Caches  VI  erk  nicht  fehlerfrejr  feyn  k-^nn 
?IndeflVn'  Tileibt  ^s.  -toch  \\wn$X  «in^  nUt^che 
:;VVrb<k,'w«lcii9  inanobfn  (>fc,,4ulw  /)||^^^e'" 
r.  t-'nßleich^röövr©  \'erf  üge-  würde     »edocii  haben, 


^jitHchme  Leichtijtikcit  der  Eriählung 
rt^iiflTen  hier  jedem  Left,>r  Unterhaltung  gewähren. 
Was  den  Charakteren  und  Begebenheiten  an  NeuUeic 
iijfehl,  eif«i|jr  die  gute  Ausfijhrungj  ■«ni  "Will 
dk'nn,  wenn  Co  öft  gelefene  Dinge ,  als  Scenen*ei- 
yilj^  l^ndkutft-he,  oder  eines  Wirthshaufes,  Prel- 
iihem  un«rfahm*n  Menfchen,  öder  fcin- 


htfiefsernde 'Öjrger  hier  Hriederhölt  findet. 


rer- 


H..Uqr  iS'flif«'r<frli*«rg'  hatte  ndch  etwa«  Mehrere«  und' "fa^^^jjjpcji     vßii  dem  Gelehrten,  der  feine  Hei 
««tfle-ces  fifftec  tv)Pi^h  konnw.  •  Hr.  Srfft*amt?nai:n    reWwMüiVfr^Ö'- ^erdattkt,  'V'on 
-fÄ^^,^irO}^'I^*ltfn':'^^  tiat  ndch-^rz^^jgj^y^f.3^;  -^^^  'felnenr  Mfteffer  fkel- tu  ma- 

m&Hwdeftv  jSchT^^  ■gcfalieh  vorzüHith.  Der  Heid  der^e- 

^ii^'ei' ««n  H».  l-'<rilPE'e"rad»P^/«  lu  i^^tertUwrg  _f^^^  f^lblt,  und  fie  be^ 

.  il\  niangf IhUft  «lifirf  flirichtig ,  und  auch  diefer  iMniai  '^{li.htni'2ur  Zel^kUrzlich  dariT):i,  daß  ihm  fein  ver- 
rd  falCchUch  ^nter  dje  Todten  verfcpf.  Eben  fo  fchyvtjnderifcher  Vatei"  Schulden  hinter isrst.  däfe  er 
'  "  Cch  jts Lehrer  bey  eißtrPliilkiitropin  engagirt,  ^afs 

j-jrÄi£,>.  .!Q!»       i^i^i^^^u       hier  it)  die  Sc/iclte  ehicr  PewinVn  ÄÄrtoM  fillit, 

aufer  i«  'vVJilen  Mhi\^  Itfsi  Kind  d^eir  «M«mi  auf 

— . —                -  feinen  Namen  loll  taufen  lalTcn,  ilnid-— tfa»*önHlufc. 

\\t\  tiit>r  hALTthellt  t^et^Hen  Die  Unerfahrealieit  des  jungen  Alenthenin  dpr  Liebe, 

irfi^6  kieln$pichverk  ,  fcfn'dem  '      -  " 
«uuie  tiii-ni  lluhg  dl  '-  Uahriicit  Vur  Lehre  uhdU  ar- 
'  'mutp-feyt,  foll.    Lt  nm^  an  di^fen.;ßti^chHgmtßen 
ßdjiuii  if^,  t"  ;>rirl  tot  Cch  deren  noch  mrt  leich- 


n 


'  'djjfe'  ^Fr  Verf.' 
und  "zu:^»  th^if'  fehr 
iclic  bckViv.itc  und  verdiente  TVlän- 


in  f«iii  Buch 
\  ;  j. tigere  und 


'.'.und  andre 


die  natürliche  Befchreibung  leines  verliebten  Zudan- 
d&s,,  4ie  mit' fehervden  Augen  blind  ge- 

nipcht  wird  v  die  uovunfchx3h"kte  Herrfchaft .  die  lei- 
ne. Frau  über  ilin  ai#sübt,  erzeugen  die  heften  Sce- 
iien  diefes  -erf^n  THeila.  Der  Titel  Sthtin  betrügt, 
h>z\thi  Cch  auf  di'rt  Schein  ^on  Uebenaw'irdiger  VJn- 
fchiild,  womit^.TfaWnMr  den  Jungen  Menfchen  liin- 
tergeht»  ZAiweileo  find  fehr  .dchtige  luid  fchSn  ge- 
faßte allgenjeine  Bemerkungen  eiogtitreut;  x.  ß. 
H-ru!  ntcre,  von    jfßd 'über  die  Ur^Fchtigkeir  der  wnbüchcn  Kuni^  fich 


auli^enommen, 
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ifJT  ORQESC  »JCHTE. 

.HQpTTivatir»  im  Verlag  ävr  WittweVandenfiSlr: 

Ckvißoph  ITiliulm  ^acob  Goittrers,  AtTeflbis 
\  .(Ur  hieüeen  (Guttingifchen)  Kön.Socieüic  der 
V^flbnfdiaßen  und  des  Koi%  hiftoritchen  InflS* 
tucs ,  und  Mitglieds  der  Kurprälz.  metroroloci» 
fchen  Societät  zu  Mannheim,  j1r>kilang  ätu 
üitrz  uad  andere  Birgtenke  tnit  Xutzcn  zu 
ktri^f,  Zwej/ter  ThiiU        Al^h.  %.  (i^ftlO 

In  diefem  Theil  handelt  nunmehr  der  Vf.  den  Flarz 
firilMft  tb.  lir  iverwichnet  .(S.i  -98>)  <il«  über 
^enftlbca  ihm  bekwntcewordciwttLifldciiirteniiod 

SchrifteUf  MKh  Landesherrliche  den  Hin  betreten» 
de  lidikte;  welches  er  eine  IJtiratur  det  Harzis 
tiennr.  Hierauf  wird  die  Benennung,  I'^J^e.  Cranz« 
«inH  Gröben  4a  Bodnujiitd  die  Loa  <ks  Harzes  »b> 

Sefaandek,  und  snlectc  werden  die  hmifchen  Pro- 
iiktederdrey  Natunciche  einzeln  namhaft  gemacht. 
El  IbH  noch  ein  dritter  Theil  folgen,  d^r  von  dcq 
Bewohnern,  von  der  poiidrcbtn  VetUSvoig  und 
Vom  Btrgwefen  des  Harzes  handeln  wird. 

Zu  der  Literatur  hat,  befsfje  der  Forrfd«, 


Ge&lHgkeic  der  Göctin/j! 


Bibliothekare 


«Cfreo  den  \'f.  roniijrJich  bey^ecraeem  Di«  feh|- 
gace  miiuralogißki  Be/ihrfibuig  des  Honei  <S.  105.- 
153.)  hat  deir  Vf.  noch  ner.iger  Mühe  gemacht, 
ffid  fie  «US  des  Herrn  lom  Trfha  Erfahrungtn 
^tm  taunn  dtr  Gebirgt  abgefcln  ieben  ift,  nur  mit 
d«ni  UnterCchied.  dals  eine  Eiotheilung  nach  Pani- 
^ghn  vorgenoauMa  wurde    Eis  fie^fpiel  wird 

Der  Griintt  erftreckt  Ach 
vom  Königtlcvu«  bi^  ^um 
Odarbrückerluufc .  von  (Li 
bis  xum  Odericich,  und  von 
diefetii  roch  e  r.c  »nr«  Stun- 
de weir  wfR  in  jrtiadcr  Li- 
nie tegcn  Abend  neben  den» 
hohem  BiucSbcij^c  fort,  bi» 
«D  die  Gtbintc  vom  Aa. 
drea^bcrec  ,  die  wieder  aus 
Schiefer  bertchen.  DteB«r]{«, 
wtleix  hin  der  Cnoit 
iu.   find  4«t.|H|i 


Vom  Könijiknit«  dtiiert 
4er  Gnnit  bis  xuroOderbtü- 
ckerHiufe,  v  ,n  bis  xnm 
•iwKca  Hd:itei-iie  iir.<1  von 
dicfeai  i:<j-b  eine  got»  Stiiii- 
a  Weg;  in  E^rider  Linie, 
^(Kn  ALcrd  I  e'jen  de«n  hö- 
Ccra  »rucl.bctjre  foit,  bis 
tfl  dtt  Gebirge  um  Andreat- 
^t:*,  die  wieder  Schiefer 
ind.  Die  B«rt«.  welche 
mir  der  ciracic  tutmachr, 
W  4«  ifoÄ«  und  U«ia« 


_  and  dar  lal»- 
batK-  Am  FuO«  des  cdttm 
gc^n  Mitrerntcht  anemtchft 
am  Brucbberge,  fmd  vor- 
mals nm  paarGniban,  auf 


MaiM  femtabcrg  uad  der 


Am  rußedeserfttmBcrss 
i»d  gegen  Mittemadu.  ztJ- 
Blaift  am  Bruciiber^e,  eh« 


IW«|aa  Gängen,  necli  i» 
Onuma  -  «nd  Schiefer«- 
birg«  berneben«  rr1cr,,HeU 

«ha»  alf«wd,^f»  Gegend  a« 
MB  Cremt  inftafsen  muf, 
unaa  weiter  hiaeof  d«  B«rr 
gaijz  »US  Gnnit  befteher. 
aut  diefem  Punkt,  und  dau 
nach  ani  Abhänge  de»  kleinen 
Sonneabergi  gegen  Abend, 
der  dem  groiw:Ti  gcg«,  Mit- 
Mg  liMt,  findet  oua  de« 
Bruehberg  gcj^«,  Mitttg. 
Grauwecke  ven  derfefben  Mi- 
fchung,  wiefieindiefemBent. 
rüclM«  gegen  Mittemacht 
hsufig  vorkomme  Am  So»- 
nenberge  u  irt!  noch  jetzt  cül 
VerliKhttüiloi  t  ,  nm:!,  eine« 
Torhegendea  Punkt  getri*. 

/l*"*  ehenuls  im  Crank 
iwifchen  Quarzdrufen.  dicV 
tcr  fehwarzer  Schorl  in  Kaat- 
pen  ,  bis  zur  Gröüw  v««  iTm 
Zoll  Lange  und  t/a  ZeBCH> 
cke  bradi  etc. 

Der  Vf.  hätte  nicht  Ur&ch  g^lubC,  fidi  o\^2 
fam  zu  fchämen,  dafs  er  Geh  von  eiatm  Mann  tvie 
Hr.  V.  T.  belehren  liefs  ;  er  hat  ihn  auch  fonfl  alle- 
^irt,  aber  grade  feiner  in  Anfehnng  dieftr  AblchriL 
Cen  nicht  gedacht.  —   üas  Ver^dchnift  der 

""■J^^'i?^^'»  Gellrihiche  und  Kriu- 

Hr,  lAmdid«»  Semil  Syfleni  des  Ritters  Linn» 
geordnet,  (S.  1^6  -  ?47.)  ingleichen  das  Verzeicli- 
nifs  aller  wilden!  iiiere  auf  dem  Harz  iS^34A.2SiAA 
jrührt  voiT»  Hn.  Hofiredikus  RMSng  her  Aber  di^ 
Ani^  <icr  AlmmUcn  des  Harzet .  ( S.'  288  ?  r x :) 
fehetnedem  V&  eigen  zn  feyn,  weil  fie  nach  «iJee 
im  iTh- gegeb«n«n  Claffification  geordnet  ift  de- 
ren ndthige  Verbeflerung  er  dodi  felbft  elnfieht 
Bey  dem  Schlaft  diefes  Mta«lle».VerzeichmSS; 

?  hei&t:  „frr/lri«f/  Knocktn  und  Zahn,  vfr. 
jthudtur  rbtcreftd$t  mam  im  4er  Bmiuumhtk. 

dem  Sfkmwktk  mä  imäm  irmgmmSSi 


^   MB  dwftr  Gaynd  «■ 
dm  Gnnit  anfl>ftfeninnft,da 
kfaiaaf  dar  Barg  gana 

^  •  "  Vahct.  Nut 
I  Fanitu;  und 
I  Abhang  des 
kiaben  SaaBcnbergs  gegen 
Abend,    der  dem  Grolscn 

Segen  Mittag  liegt,  habe  ich, 
em  Bniflbbaan  gegen  Mtt^ 
Mg ,  GrawNKM  von  der  Mi- 
fchung  {cfbndea,  wie  fi« 
(in)  dMcM  GebKgr&ekcii 
•gagni  X'.itteniacht  (o  btofig 
vorkanat.  Aai  SaaneBber- 
ge  wird  im  Granit  ooch  ictn 
ein  VerfuchftoUort  nacii  ei- 
nem vsriiegenden  Punkte  ge- 
trieben, wo  ehemals  im  Gra- 
nit zwifchen  drufigen  Quurr, 
dichter  fchwarzer  Scliuil  m 
Knoni  «n  bis  lur  GroiVe  von 
1/4  Zoll  Unge  und  i/>  Zell 
Dickfl  whwMW  hat  aae. 


vom 

ÜiyilizQü  by  GoOgle 


*  t:' 


ALLG,-  LtTERATüR-ZEITUNa 


if6' 


^«ü  am  F^yn^  Und  Vifft'aiKh  im^^tkmitV'  taon 
I1ecenf<Hi>r  vcrtkiiem ,  daCs  {kH  vtrftätki  Knt^a 
nnc)  7.4hn«^m  Harz  airycnds  ünde&i  4uid.dafs  nicot 
t^iU  ,  f(xti*ta  iiäe  ini<d«Gs«n  ü^birgati  rnTkcrmiMAr 

^  KnochTflf  iwir^alciuixcünd.  —  Uebragens  finden 
»Ujfh  #i;»^fi«' Bfmcrkua^e»  drs  wH>]ia|^|>;Ml«', 
6k  diefci'  Anlnimti  für  iieijendt  Üirca  Tiatz 
fSl  logiJ-  .v/>Ar  ITinttrs  bfy ßartrrm  S):fiut0,  /md 
Wtf  /^i"^'*  auf  dfmOii'rliarz  he/omins  chUmm^V^' 
isH^ck  \9fp,fn di-s Amw^ieiituii»  ätn  Haldwt.iUt'rT 
"^rth  An  S':^iiil  mit  du'  Ptufcki  rm'  dem.  Etniriit 
^fM  Hthlwf^ifuckt  man  lim-  Sftrrs  IsxfttffMtOitk,- 

Jcmntru'f'ftfr  nimmt  Jkk  iH'*xie»  Tkälrr»  :^i\;dtsn 
tf^rt  ßfr-gpa  ä  X  H-iraüi  hefawdfrs  p^äckti^  aad. 
«tC;   Efn     Irgcnthchpr  Vtiriheil  von  dein  . VardWI*- 
liehen  BxJrttCT'küfi»  wird  S.  172.  »t>^e£  ihtt.'  Wati 
brauchte  uemHch  lu  dem  DorkenCchalen  de/  ab^JC- 
ftoThrt^«\  BäidWje  t'rauejisptrlbnen'      - -TiigJobn. 
;'^eldi«  .dcrgpüalt    ait^'    die    B(fvöllceriingj  de« 
Ifaraes  'ß«Ja cht  nohintn,    tfafs ' io  deii^  Jahr  i;t85 
'  %\\nn  7«  Kbustlial  einTfje  40 itläicKeo.  b'ey  dw^c  Ar- 
"^t  i^clchwängert  wordeu  Ceyn  l'oll«^       "  ' 

..«a^JfMr^tMWXi»,  bejr  tJionb«f*i  i  Mr^/^  nnrr  n^ftn- 

"  N-icfi      VWert'  Ke4rebe(chml»iing<ni  dMrcb  dit 
^SkhWl'hz  ',  8irf  raai»  hier  eb^  nicht  vjel  neues  er- 
lie&rcer»,    indt^f»  erfcheint  eMes  in  edler  correcter 
'  Sprtche,  In  dem  bI^rhe^l^^^  den  Colorit  und  mk  v'n- 
■  1fr  \V:imi^  dw  Her«*n9.    LMe  Vert'alferin,  emevor- 
[  Jehrm-  rufftfche  Dan*,  -m bin^  fmt  bek-br<>n  Welt- 
'Itone  ihrhf«  Wanirg«<(ihl ,  gfelch  weit  eiwfemt  von 
'  j^aUr.ter  Wffreley  t»nd  von  kindifcher  Enipfindfnm- 
raibl  Die  ßcift  geht  von  SchatikmCen  iiber  Z<iri€f», 
^Äß'i  liiW^Ay  Bern,  Neufchatd,  OrtC  'bis  nach  Ba* 
.  f^!.  Z  ir?eL  1^  1h.  fi»richi  die  Verfefferin  mit  Btki 

•  t  T^ivat»r.  Nur  folgende  Z(ige  heben 

,       .  :...a-ers  Biick  ilt  mcKdenkend,  aber 
i^hng"*  io  frarignicbf,»)»  feine  lobh;TfteEinbiMTmgs- 
■'^litafe  liii'f  ifin  bartevwftiiuhen'hfffen.    Sein  PrtKT 
'•-leiot  ficJi  befortders  In  lV?r*r  grofsen  Thirij'kef», 
'ilWataer  hindeh  lind  redt  V  dofh  isV  #r  kein  (idlicii- 
''^wtw;  «n«}  ^venn     ■iohärt  »-.nd  fttll  fitzr^  hat  er 
^i^^ille  Rtih?  <»W  auftrier)cf9m«T\  B^obikfcteroi  Srtn 
.  ^ Auge  forciert  nitht  herrfchfiichfrg  dis  <  Tehemirtlfs 
•..iinfuTf^  Seele;  geht  aibtr  jfar/z  L-ife  bf?  (n  die  hv- 

•  „n^rfte  Tie(V  dtrfelben ,  mi  fpänt  auf  die  Etitntü- 
'  '^hlßße\Wlfe,oA')K  f^^flr  z%miß>raHclttn,  »Hes  aü«, 
'  „was  in  ilii*  verborgen  lie^n**  Ohtte  et^vaj  tu  *if»- 

•briuchen ;  ob  dies  aber  die  V^rfMfeHm»  f  .jcjleifh  Irt  ^er 
crften  Viertellhinde  h«'raii*^I^J*yÄoj;Tioinirett- '  im 
Stande  ^ewefe«?  ^W^iiwi»  B^glciu-r,  „  fibir  Äf  S. 
'14  fort,  ,.h»t  er  mh  vhf?«ir  Achtxmg  ^-mp&ngen,  imd 
.^iixm  gefaßt,  er  kenne  ihn ^'^Ar       dtirrh  den  Her 


ds  fich  fplbft  irpjjen  der  Vtrtraunchkeit  tiA  dem 
Uervog  bcy  drr  V  tTtaiforin  ein  Anfehea  lu  geben  f 
&,.X7.  «»Bey  einem  andern  Befuche  empfing  uu5 
Lavac«r  ^akemsl  nak  Tider  ,lrreusdlch.irc. 
,  Cuhne  inich  fogleich  ta  ein  Zinmeri  %ro  u-tr,  uie 
„die  Üa«se  iich  detu-n  mit  Wohlgefiilen  rrinneit,^ 
^gar»  allein  waren,  und  ich  aus  i'etn^  Munde  vie- 
>ilce  hörie.  <!n  ich  in  oMinem  Leben  nichc  vrrgefirn 
HWt-rde.  M'iodiich  lüeriiaer  mciireres."  Etnegliick- 
liehe  Zudringlichk^ii.'-  „Eine  Stunde, falirc  dic^ 
Dame  faxr.  „Tvaiien  wir  allein ,  als  man  ihm  »ödere 
t^^remd^  at>kuuiiittej\.  I£t.verIi«'iJ  uns?  bot»  ihn  bu 
AtTwaAiev.  -wnd  'fchretoe'ntirjieia»  ntetneo  Ilerfejje. 
Mbihrten  mid  docn  «tni^fi  ändert  Perlbni'n,  mich  va 
„vintcriultsn,  iaiw  ite(A  ainer  (>uren  halben  Scuude 
MU'icHcc ,  und  wnuiftidacttf  mir  auf  eine  gefclik.kt«' 
nAlcife  wteder  <«iae-  laeugenlute  Unterhairuhgr 
„iia  bis  acht  t'itr.  dauecte.  Um  acht  Uhr  fjin\ijin 
swir  tiirGe&Il(c]ia(i(  zorjckr.^.  Wenn  Ur.  L  hier  s^s 
BHchtv'itlcrer(rhei4tc^fafvfohnrit  er  gieich  darauf  aiicti 
ab  Ctpudtftr,!  der  timulctiei  aoscttcik.  '>*ili«v«cai*< 
beifst  e5  S.  \%.  «»vr^njite  von  uns»  dträ  ihm 
„unfrt-e  NimenauflchreibeB  foUren .  gibi?dem  von 
kleb)C  Gefchenke,  und  iiandigte  mir  nod»viibcr- 
»rdcm  eine  Karte  ein ,  die  icb  ia  idniMu  Nanieti  ei- 
gnem Predijier  in  Thim  einhskid^en,  lotL  ^  Er  ^utce 
„foljjpnd'  S  7i\ii  (Iwlelbr  ijefcbrieben  :  ..Larater  ßri»- 
^»fsetrfprtn  l)i»konus  Suiir^Va  irt  Thon  durch  treim 
„di»,  die  lfein(?r  tmplVhLiiig  becKirfen.  ^  Immer 
dient  die  Karte  weni^ftens  Herrit  Lav-ater  bey  ii'u 
nem  Freonde  zum  Bewelfe,  difs  ihn  die  neiiendeit 
mit  ihre«  Befuche  oeehrt  uictcn.  Doch  nie)«  nur 
Hi?fr  Stey;il'n  toll  diefes  erfahren.  Crejdt  nrndo^ 
„Ich  habe  vcr^etfen,  ^  fchreibt  die  Verfsfferln  S-*?. 
,,lhnen  zti  fa;>ei>,  dafs  icA,  »)s  ich  in  Zug  ankam, 
■..fehr  trfiaunt  wjr,  tnich  vu«  rinena  ü-anziifirchen 
.jHerrn  (rAgvn  au  hiiren,  ob  ich  nicht  die  bVau  vo* 
*  i<Sf e  ?  ß?:hinr  aiit*«>rcete  ich :     !  und  erfuhr. 


Kdafs  LiTater  der  VioDihkiHe  •  *  «Ue  Karte 
i,micb  rtjitgegeben  hitte,  um  mir  dies  Zeichen  fe*- 


,^ios  Andenkers.  das  leineh  Se^t«»  enthielt,  ia  Zu 
,,tuI:ommert  jubircn. Wer  mochte  aber  doci 
Wohl  «in  EndP  der  arjie  Mann  f*yn,  der  di«  Verf. 
von  ihrom  Eiirhuli^fiu,  wie  es  icheint,  ein  wenig 
lurückiif  Lirocbr'ktt^  Jti'tinei»  Anbaage  franicfifch«- 
Briefe  macht  li<^^lei«ni ,  vermmhlich  einem  k«It> 
MüWgen'Phllofioph*rt,  tolgerdes  üeftdndaist 

„  Cr«  mvttiires  dt  fentit  nt  /out  pas  potter- 

„dfs  Jvgf*itens  t^»  Jains.  f^oild  pourquoi  je  ir.r 
t^ii  pi^tH  4i  parltr  f>iu  dts  homtius ,  et  ttUlJyre 
„moi  ft  ne  puis  pas  toujourt  rtjißtr  d  tinvii  äima- 
,,i)tftß*f  nmprtjj/ion ßue  j'at  rrfUg.  /^otre  Uitrtimf-, 
,,m*  rtit  pro4Ve  qu<  je  Jvts  eu<oi  e  tsmbee  daustt  rff-  < 
,/at:t  f^u-is  mt  parltz  di  i'nithinijhfme  q»t  j'ai  • 
„iefr  aar  Lac»ter.    ^fai  n  JiirtmtHt  tart  ■■ 

„tf/'-i  rwi.  ■«•«•.  A'on  pu  cf  ^./i  ne  1$  rtnCait,  ^ 
(Nvi»*  fifhöf'ichoudaliideiin  frhrvt-abr  faj»t;~-.  «o»* 
^20g  Eudw  g  vo.T  Braimichv/elf».  der  S.'irier  oj'/  '^e-    „parcecpir  jt  m'i  pas  tu  It  Ums  dtl'ixa>nmtr  »ffrs. 

^geo  ilm  etwahnt  habe."    Eme  eigne  iVltnier,         a\\K:oir  uw  cfinnm  bitnraxjonmet   (^?«oi- 

Sa  wohl  dem  Ret&ndeu,  d.r  Lavaicio  bifucüte,         SAr*  de  Ai^r^taa  fait  ateuje,  (fchreibt  fie  weU  , 
..;  •  w  a  -'  .  ..  s*  ....  V»         ^.^^^  ur 

'  Google 


^1  rr/tfitr  ncttorrtnt.    Ot  itommi  tXtr'itoreUntirM  l^andt,  als  feiut  V©rf{Hnger;nur  hitttn  nir  ßt-wr-afcht, 

^»fwut  itferir  cnU  /oit  d  avon-  ks  tpmx  d»  Uiüe.^  dsb  er        Anzeigen  mk^lea  jedn-tnaU^yiv  ^-"J^ 

flafll  Atptm\ \ik  tin  ViJm  ktatiir'^'^'  eh»mmmil4  l4fiac>?diriiMh/fdii«r  Vctfidhtntng  in  der:  VVwrrcA 

^mm-rnfport/  iT  avoV  dt  la  partioßte  poiii-  tot;  aiw^  Ktrphenbiichrrn  jrdts  Ort*  gWcw  wiäi  »cj^ 

„maisje  touäi  oh  juflifrer  er  fntktint  pcw  uiu  tout  ÄDw  ,j  richtig  btl^r  hätte.     ZaVerlklTjg  wikf 


^«oij/dnte  txjcte  a>  Jon  a»u  \    •  ;  udrais  ütre JiU-t 
foi^^äi  fedtättjmr  la  rtcoMoißtuütiU 

i*it  et  tnU^ßlittfir  un  accuni  dißingu.^  de  ^w^W 

M<  f^k^tflimf,    thtr^  propre  caeur  devtrat 
yßUmMeuiifltct  de  etltti  mi  veut  j^mparer  4»*oit» 
„aßtctiöm.s  ttJtt  Jtducäm  ^ftiatfw'.;x>tiljiniiwif  MU 

^U.  u  iulJi;;  ur,  !  befcheideii  fetÄ  fie  hiiuii:  ,yNul 
^^antagt,  ce  t,^  fundk  nt  peuvoit  i^txciter  d  dißi- 
;,liaAr  avft  tnoi.  Choqwef  j'.ihiis  pewrtdemtaA; 
f,lfagnif ,  j'itois  vnt  i,r/>.  Ditfer  II  i??'  ift  roii 
Ci*rf  datiit.  umenn  17  Sepr.  i78<^.  Bty  €in#r 
nf«en  Aus;iJl>«  diefes  öachi's  ilt  der  Anhang  von 

WiBN,  bey  Höfling:  ^ndJot'tt  und  Bf-^r'-jr.u 
*Mm  Jibtr  Hhtut  4«  Mruftm  gt/mmmttt,  >7S7* 


akfe  Gefehlt cht£er2;ihlunjien  a!s  l'artfftJ"i'(,'i 
XStig^tbin  j^ätUktßorti  ^  beiaruicr*  fur.di?  IkliutJr 
«iefi^ecttna,  aoch  dadurch  gcwomiew  htböOii. 

c+CT-;Vf.vntch  slphabetiicnii- 0.dr.ai.ß  herauijIMr 
^«Dt'ntVi^^ngen  h.itte.    In  uicüf  L»tH«rung  Jini 

Jua/käiA^l  JMmtftßw^  m^^  Salza,.  i>f 

ff^iik/'.  iJjdenkatilsrn.  Uf'!,  t\'4ßmiliitlUliLU.  Kiftm, 
ktarj.kcdel,  &iaknbur^  ,  üinAri^nthihc'.\' 

SCßO  KiV  E    WISSE  NS  C  H  /  F  TP. 
'  tiipi-icV'ln  rf*f  vüH  ScTumfilJlfchcn  HiJ^'nnft» 


Karl  verliebt  fich  auf  der  Univerfitüt  tft 
fchleicht  fich  als  Frifeur  hey  ihr  du,  und  wird 

ihr  zürtlich  j^(  I.>  Lit,  al.-;  plot/iicli  ihn   fein  Vater 

. ,  WWoGs  eioe  nyue,  etwrK  ^änderte jAuf^abe  der   w^i» «Mrk^*  dfd'mnlft  Iclk^  Ift  Mir» U«. 


yerl^ttWJg         ßi  i|w.  vpriWe«  in  der  «l^«" 

Auflige  durch  trcnidt  ZnßttP  tu  Tei^nein  IMisver- 
guügen  fehr  eiitflt  Ilt  worden.  Wirklith  findet  man 
Wer  vetfchiedt.e  Abjud^rungco,;  Wrlche  thefl«  m 
V  cßbOungeiu^bens  in  ZoOlvm  lb«(lehn.  Auch  we 
uuUiii^e  neuriheilunjj  de»  Scbaufpreler  Schröderi 
wird  hier  wiederrufen.  Uebri^jens  inachen  mch  in 
4id[fr^V5»j>e  ui^bedeutende  ^i<^  zum  Thfif  an- 
flliG^e  ti^bfg^ärtsarekäoten  i^u  HauptinnaT;  aus, 
da  un  ,  Gegentheü  erhrbKvhere  ijei^<.,u'\\<ie, 
Vuivtrfitat,  Prater,  Feuervvejir  u.  3,  k^ii.n  n.ic  ei- 
j«m  Worte  er»väWit  worden.  Ute  bYr^chfciinfti^i' 
«itf  erücn  Attftige  findet Tntn  hii-r  ^b^^if^il^  Wieder; 

^  f«»P»it4  .»-'.j..'-  i-  ...       ;;JL       ..;  . 

-fturtfo«  beyfiecr:  Gffchlßthtsmäklungtn  dern 
Sti<lf'Jt»  ß^ifeude»  adtitcktn  Fitmtlun  —: 
""•^ymm  Attgt  Wilk:  BtruU,  tdn  Utchiri:z,  Ptm». 
Lmtt.dfiRtg.  ifnReizinßtm.^&Ü»Tk^^i91l7 

..  Tf^  flogen  CKwi  toi.  ■     ?  ■  • 

cioM  t'avalier  ganz  nütt}icK>A  Umeraeh- 

«ngeiaagent-tSrfddnifttifrlavdtr  MtrUciira  F«ail* 

lin-  ia  Sachfcn  Wi  auf  die  r.etiel^  .1  Generationen 
i«rattCi)««n  fucht.   in  dieieoi  «likr»  fiveile  UattOat       i«lU«mv  «1*  aut  dje  üedeu,  •  ines  iVIeniVhen  fiayn^ 

VC  Mif^irtfdn  dl«  OcfcWiditMtliC  ai  adeJirh«r  könnten,  derkar»  vor  «ioeinf  iebenafall  mancher* 

FaniUen  vo*  d^r  U«i«raoun  an  ^  »k  welcher  Jßittig^  ley.  JDtchtcr  unten  ctAMMlier  f  «lefea  hsKte^    Dabcy ' 

......        .  rrr     ......      .         r-  . 

er 


^'4  Ä»gt*>Äiw(i»  a«r^'vlir«ht,  >Ji'iy«»  in  ein  Kl* 
Her.  briagt^,o)uiq4«^  A»*/  ihren  Auientbalt  erßhry 

ter  »M«  ^eiMni  Jrptlni<ite>  zu  TeiNicn  ^  ud  er  aifer  VXF 

ihm  in  das  KJoftw,  «it,  ^Ay^n  wiederzuholen,  I»! 
ße  iiici^i;  ^ne^^li  4« .  iiidiyn  /in^eiiv  aitjn(i*i  ven  da  a\i« 
böreg,/*|^lH;J|t^,i^»rfith»t^h'7M^ 
G«iy^it      d««  Ü;i  >de>\  di>s  Mi>oche$..  divfer 
fich  aber  far  vexwujidet  auAi  ^ild  Jufst  Ainr/n  sB 
eirw  n  1^1  ordev  gefangen  tetjen.  je  dem  Gefäncnift 

IM^A  9{,P:.lttfii||M»imtt  iS^i^iyvinen  zukoi^ 
^n,  «ir4  WM,^^hKhlB<iiik4tr  ■vkViVsbrcden.  Ain 

dicMif  Flucht  iKetden  fie  von  einem  ehemaligen  .^n- 
hei»»  J^kJjnsMimMw,  der/ifh  ihr  und  Aar.« 
röc}ien  ivr))tri-£li/^  fc^eTK  «Is  Amazone  fe\bfi  eine 
JPiAole.«t),.4|FWw«llwr«4Muc-i^^  Aar/,  und — ßün!C 
4»Mi  in  tinfn'Uegea«  Tr^ifcb  und  romanhaß  1 
nug{  Didier  fchlechte  Fl»n  hit  nicht  einmal  Q«^" 
Ijut^en^  den  der  Vf.  in  der  Vorrede  verfpricfat,  dato 
hier  dn  Mädchen  und  ein JüngUng  gefchildert  wüi^ 
den,  ditr  einer  gut^i  liizjvhung  genofseu,  und  die 
aUmahüch  der  VerfuhruHjj  r.aiie  gebracht  wordea. 
tiautk  liarl  und  JSJtft  Heben  iich  in  aller  Uufchuld«' 


Diyilizeü  by  v^üOgle 


f^gn6midat3fi./ii£tn .  und  dltfem  Marren  Müdchea 
„vormrfin!^  oder:  »^11  ich  meinen  Kopf  vao 
'^ntndcT  fchrawbtn  lailen .  und  mic  dem  ^/jr;(  mei- 
;;vkes  ÜHfsenGtMrms  »hV  \'erficheriing  fchrriben?" 
Der  eigentliche  Geburtsort  dic/es  Romans  vernith 


19? 

^ftTiwSti.  M^foJffwidw:  ,,Sii*«illt»illnfcht», 
^dic  ;w»g«  VetmuÄt  mic  allem  fhren  •Jlfj^'ndlichen 
'i»Gr'/»i,  mit  allen  itn/cktiuen  fiü.hi.-t'. ,  oie^roch 

"jtUemaftUcheKrrn-Mnn^^vAiA^^  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
-rdlcr  Tritb»-**   0&  verCaUe«r  in  den  ablcht  ulich     .  ]Ls.\t7i<k,  bey  Uohin^i  Aachtrog  zur  Befckrü' 

1Gb  SciiiHM>*^B-:'H)än£UnM  kutg  ätr  Stadt  Ulfiät*  ZäüzM,  BrUbä». 

\ttl  tttnrarAnbiicl;  threvoi»Sribet>4r««f<ndeI.af»w  ,nut%tßtHihtwmgßM  unäJniigtäer  mieh- 

llaii  einander  —  Das  Kl:igtn<ü  der_  blinkenden  De-  tigßen  imjtntm  ITerkt  wrgrfaUmtn  Driu^tk' 


'*    tt^^Y  Vielen  («mer  Ausi»ä&RkliBar:nti»iioh 
«nrnae^^*»»  d«»^»»«»  enttolwlik  lettJk»  jM#a 

•  dem  unfre  l-iurf  ^-.j?^  >  C'tai  —  Die  Schw»m|#i 
"in  die  dtr  lojt  Htrzenr.  'ii^er  fein  Herz  ftürKe  'r 
'^Hn  P*«rj[**lbif  J\nqerfdilUf<ftr  {wenig  Lefer  vvfr- 
et  ratheit.  dali  .d»:Lnteci>t.iijH»ft  (uUea) 
^lißnlVIidchtti .  d»  noch  k»mät  ätrJkwot»  liingtn 
ttStUt  in  feiner  Ktitbalrt  ausgtirabl  hatte."  M»n- 
ieinc*  MS  iccend  eiAea»  ^cuun  •  uod .  Ur an£s  - 
^  ^'MttW^iyiCjiaei  t^li»iflii^eiBfc>u- 


Ur  taUfAitfnd,  furtuugtgiirm  ton  ^MMS 

Gfl**A>i»  iSfAnte.  1767.  S.  72.  8.  C4gl) 
^^WT^lft>r^l|||^H<#^u^<iwfc  eisige  rRewofior.en  hieber 
^IMPHiMd  ^A|'^\j(g(ul'?rdpm  litf  ir  der  Verf.  auch 
ZuCätze  und  Bericht  ig  uiijjeu.  Ui.ttr  dielen  iÜ.  auch 
eine  auifuhHiche  Oil^hrribung  d«  fttynfcben  Gc- 
malJes  auf  den  Kanzler  Grell,  aus  Atit.  ^Vme»i 
verl>eift|rfeptcipziE.  H<,f |«cBux  in  Leiprig  foU  je« 
auf  70  Seidenwiiriiei^ubie.  im  Gange  hriben,  die  An- 
aahifti^.ii\JUt>Mia:^|abj^^  StnMUfft>und  Seiden- 
tlÜrirrtWifcH,  M&Wtmof^  AftäMift  belaufen. 


inn 

,1/  »»V  ; 


.r;t.*ft» 


t/an  mtttkt  f*  ^.Wtmf  ^.»»W«' 

.        trMtememf  f  »nwBW^  •  TOB»«««  ■HMIVfVn  fOO 

Ke»  h«  Hr.  ry^Ptf^yk^mjAHin^^ 

■Hr.  O.  i>'<>Mi  tu  I|w«prT 

.  Abhawdlui«  voaj  -W(W*  »r 
•olilne  Mc4«Ule  veh'lOO  _ 

„»oTxltn.    U  nier  dt«.  Abt^MluMm  fit^  WMi^Oi|cV  To- 

S»;  ichaucunzc  Wo^t  T^iVeÄfl^ W«^M^^ 

.vVr  J!u  :V.  ,/f Äif /w<t  iBjgjjagMtljw,^^^ 
«a/i  in  Gtunndaitt  Hr.  D.  WH<rttWi^Hj^itoJa^e^XM»>t 

,nd«t»5chriftcn  «u$  der  prAofi^enMedcctn  ttttlTe  vo^ 
liA  be  iwrUtnswerth  g»{a«d«Bt  #10»  Schrift  dN  SIT.  Cid- 
rw«vi*  Ä^'Vr»     Bfice  in  AMI«^>Zi«wi/i»  «uriKWüth, 
a«b1t  eihtm  lliwiW«i»j«i««a»«fc«  «»       •nw  AslUp 


llMLZot^UMIt '    >  <7  i  j  •    •  ■  ^ 

««wÄ^S5i£f*^,-  **** 


tao  fi«Mlierm]S.;wir  mWcm^^  man 
rT  10  WbfrfttA' fiiihüTjM;    Auch  wird 


f  ^ 

KcC  10  (wiwaSwA 

•ipp.'iWf  ßftr^e»  in.  Hflbr. Gatutd. 

'   •toattr.^a,   ÜM  jttfi  jilL  Awi  ra  London  Kr  Richard 

'i<r  WiOanicMM.-  «hu  phibfopliiich«;  undmÄ  ! 
(slva.  S4y«^ef|'  «|$:dM  .aldiftans  |«l<jiwN|t 


ffittatg,  &nden. 
^  Eücüer  ienw 

Attch  wird  uns  am  dieler 
!  mMb  Köllen  urtt«r  d«a 
4firwlnirs  md  üiiüt^t» 


ItBiayiaiL  ' 


„9    I  4  * 


VI    .*  C  l». 


IV  r.  -.  : 


1  -i.tm 


i » 


:•    .v^j  ii.it  .aob 


t-» 


•  C*  ta 


üiyiiizoü  by  ^üOglc 


*      k  • 


jJ-tAIVo/  rn4  ?At*if  ttit*-'  .34»^    ''iff™*'*^  P^,  I  .uf  j  rnh  -.ti'  n>'> 


■Ii 


»i^  Wr^MWr  Cinf  i  llHilll  W  ;i|Wg/di«b^lt  apdi 

Ftbrikmateriai  e.  ü.  &1I2,  0«l,  VHor»us  j^lekKe 
Schwierigkeit  «ntftei^et.  liod  )im>«u  ü^il«»  »uch 
.fibrikwMpn  p«mt9iU£aMGi^p  UjenlitfMiclv  firtyet 
MaAuliq|«j»|c>]n«lM«<l<rBj  ikman  4tn  jiutMtäi!^' 
^i«t  «aWlOh-^iiod»  t«  Al^ht  <U«  f iiMiiwr«.  gan  AMti»  Hqnfc  dorcb  dtnttf  XK<^t««<>  Pw¥e  bdbn 
•fj^^tfcittt^rt'^tf^W  V^M^M^tt  EtAtz  ^r  ait  kioaf  .Krem^B  Wairm  jK^e^rt^iniaiv  hoch, 

*e  Aufraeeti  betrifft,  haben  Hr.  y.  R  unJfilBJgtg'    fleiftes  tUr  .(d#s  Glüichgev. iclit  im  *a»Jindifcbe» 
tMT  swftr  «OKb  darüiwr  tsit  Gründen  wider  ßä/nn-    Htaidtl  geforgt  wird.  To  können^ iie  ja /i«cb 
»<hiMw»,  aber  fa>  im  allgMneinen  und  dun. 

TE5rnTlTlatris«ber  von  beliitt"diKlW«  jül*V»»» 
•00*  bewbken  konnte.    Jener  bahauptotet  dl« 

-%iato  Attfl*it«o  ^rdrn  druckender  feyu.  dieler 

ik*' «iw»  ««IHMccn  Begriff  dam»  f^Vm^f 

Jf^iHo  «bcr  nar  die  gancen  Tarif*  Wütt^ivV^ 

imebc  «od  die  Hebung  felbft  mit  dctt  JwiMiMap 
'"MVfibtf^'iM^^f'Ifw  IMMmv  ärthaileo. 

IWBft»  BewirkuJig  eioee  fiimeimih.üeyu^ßi^m  Wßßrmmm  ge|w«n>ap,  dafs  taUTetlde  hebei"'illa 
,|f4ll^tgntfldfarr  arzanehr»eD  ^eyr.     Eben  .daher    gfB»«inp  .Speiie  und  Trank  ep^behren  ►  unJ  auch 
"l!Wl-iW  Qcw?fiiintiOTitft-"-~ .  aU  da«  beü«  .Mittel    Gcliade.  Soldatea  und  Tagioiiner  ,  MfieUlet  fogv 
<SBirr  l^limfliclk   Die  Sdmtmf^jffif  ^'       .  beili,adig  ,gebraachcn,     Alfo  fiM  fia  >,d4oh 
^fBduög  KtRt  nur  in  der  Form.  ^  fif  jtMfb  Jahlei^^d^gi  lücbt  mi^br,  .Lj?XttS,  föpdern  Jfbf- 
•teaurichtea  ^d.   insgWDeto  fa{äMlaDM»U«  XO'    flufie  NoUit^eodi^iKett.  wenn  man  unders  diefe. 


fo  wol      eigne  Produ^e  und  FabrikvcftTM  ai» 

2ie(bwl*d«r  g«*MroiMMa  in4  »uaRegliclNMNMdalk 

Die  Erfahrung  zeigt  anch  z.  B.  in  den  Jj^o  dat 

«i^^afe^c^^ul^e  ^woi  ,^a{Fee  iiiid  Toback  JbipbtO|^ 
ch  die  Unwirksamkeit  diefer  Mafsregel  Q(g> 
.«»•hoHeit:  Hod  Mqdeu'wvrhen  /elt  ;nfbrern  'f^n 
itheoaUcm  )o        ■JSut'«pB»4.idvr  mcifteng  .bohea 
Auflflgra  n»|;<l»el(tet;,  in  Aufbreitung  ihr^s  Ge- 


jprie  billifj,  nicht  nach  Idtüen  ^u»  der  i'tjüofopjne 
Jiad  Pla^^fctien.  Repubiia.  oder  nach  Natuüineo- 
,  fäiaiW.^4Sxii^\}^t.  Axa<iT^f  o^er  Nigritioo  benr- 
tbeil^,  foii4ern  Hfclj.dw  lyi^JjU.^iiep  gebiideten 
jiAd  aum.Tbcil..aardfrMCV^^i<>WA(iO«rn  uuteycr 
6taatei^  Folglich  fiad  ia  .d«r.;Th»t  .^dle  f^ri^ide 
i^f  dif  to^e  BeileuruDfi  einzt;Ih»' Arte»  Waaije 
^^MC^Itig^     Bisweilen  pn*};t  itoäö  X'^af  «"cl*  die 

,  ,    ^    .  }FMfW>lUftfc'«.it  der  Kwkjii ung  uis  elnci   "  irtheil 

ftNagi-Nethdf  ff.-  t&ant  jciMr  faiif»  J>  ;/diky|ni  .mifatutufehcea«  witu.  «Ii  Vx  i^^ejo; 
Miofl  w  ii|W>  <«<iQrtlfta Ato»  Varlraucftep  ^i^as  «r  verbfaud>«o>'!«rplln  <%^tr  me^Jky^w«; 
entriebten  und  gerielst  doch  nor  abto  d^p  ^^pW  bay  fo  OBantbebrUchen  BedärfDifCrn  noch  an 
I,  iler  bÄhere  Steuerfufs  für  ibo- ab««  ift  iip  .^rff  wiUgMTltpilpderLaireo  jtcde^^^       und  über- 
■icbC«.  andere  als  Strafe  dee  Aufwandn  die  ,  Jb»9pt  iA  diefea  immer  wcniglteas  nur  Nebenfacbe. 
ip  aBfarn  Zeit«»«!«  |iiiw>ecn>fr.jd<pL  Ge-    C>««n.  loaU  müläu  kam.>e)(%cep  ^taatseinkon^mc^ 
waltiWiiiwm  rlB^IWh  iJffiiBaln' rrrlrtifth)  tt"'*     feyp,  als  durch  daa  L«tto.,  mtlAes  doch  befa«. 
Aach  ift  in  vielen  Fl(U«B;ciMfflB»  Waifff  zugUicb   .d^»  ßir  i'.c  ;  .J  rn  Stände  von  geringer  Einteilt 
jkwuia^ato^^att  «aMaosdnfiU  Älfltb-  ,^apm»dver4e;biiclj^  und  4ai)tr  auch  von.  ^e» 


IrtMraaren,  x«mi  a«»Ii«Wc|i*>  boch^  JNotbwtor 
<%ijktitm  dasiUbciif  JC^m»  1  ^ 

^'mrifcftoffe  jbar  äiCL^mM^  WA{>U 
^it«i.  Preifea..^  faatigailiiHiillMii^ar,  n^<^iit  ku 

ikift  PI     fihrr  irrfT-r'^  "  1  iT^i'^"  äeTse  -iich 

Int  ■Milm  einwended; -iSa^IlKät  ßcb  kaum  ein 
Hmflofjtff^  Grand  wjhm,mMtA^9^  9f^ 
m>m,  waroa  der  »etahy..r»tt  fritawi  <W»PUllf» 
»acbk-einem  böbern  Vefhäknift  fteaem  Ä>11,  aU^Ur 


Scbaca, 


Ma  a..>'».'t.  1*., 


•/)  J 
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ALLG.  LltEftÄTÜR'ZKlTUNG. 


20^ 


{i'D  weir*n  Regjertinppn  in  P- ii»frh»«wff ' /cboh 
abgcfchafit  ift,  fo  wie  rnun  fs  rikIi  im  IVeuf»!- 
fcben  erwartet.  N^i*  folltis'dtbe^  vielm^r  duwh- 
t^fV^^K  wl«?  CporumtjowiflkuVm  lÄdiRlicli  imrliOeai 
V.^nilU.,|f»  d(e«.rrflfe#  der  Wm««  bh  j«ü<m  Or-,. 
te  ausgleichen.  wütJ*  alkin  eine  uleich« 

müfsiße  niiii^Jktit  herfteJlen  uod  drtbey  noch  em 
fo  einfaches  als  firlicr  wirk?ft<l<  s  Mittel  zu  .VerhU« 
tupg  alltr  Kcfthwerd<"n,  aller  vorzaglichen  R«i*« 
Tnm  ünterfchleif  und  aller  mühlnmen  und  kiiwft- 
Jichen-ßünricbcargrn  des  HebungsRcfcbüftei  wer-- 
deq.  Es.  fcheintt  aucb  wirklidi ,  dafs  rben  diefe» 
•ItrfiiAujjer.mfrk  des  Wfifen  Monirchen  bey  den 

.  Beuel)  Einiicbtuiigen  zu  DerkunR  fttntr  dorrh 
die  hergeaeliren  KtryJieiten  leidenden  Eickdufte 
Uewefen  ift,  and  der  dubef  geättfeerte  edit  V(»r. 
fat*,  die  L»ft  feiRes  Volk<>  um  eine  haihe  MHIicn 
XU  vermindern,  erwirbt  ihm  eioen  fchönen  Z  vein 
für  die  >hm  fcbon  durch  mehrere  vaterfürCtlich« 
HöDdiuBßtn  .verdiente  BlifRerkröne.  Unmö^.'urb 
IvartB  aber  be^-fi»  fiele»  tief  in  die  ganze  Landeisver 
falTur  ge««rKeiten  und  verji^irten  HindemilTren  ein 
foauranimeBg«fctztt-s  und  (tAef,  Syffem  der  Finan- 
«en  aul'-eimial  <luroJiaus  verbeflWt  herauftelien. 
ssd  Ton  aiiea  bi»her  an^enemmeneo -Regeln  auf 

■.lBifMii»l»bBi]w«-iebi  m    IH9  bktte  «lue  ftii»*Wie» 

fiefMhrJicbtf'Kefofm  werden  mliflen,  -  Die'alltnKblt 
ich«  bir)peji«ik>jl|,  den»  Gar;^  der  NU\jr  ^eiräfserv 
ideko  (lctKrtr^a«l(l  daufiha^er^  acd  es  itt  daher 
•ucfa  B«iJM»if,  daf»  intn  fchon  io  ir.arehe  ßcfTeranf 
fielit  und  bey  noch  fcht-inbaren  WSn^eln  fie  von 
iler  die  r<eiie  Reßterun;;  befonders  »Msciclinenden 
fiiegramkeit  taKiieb  hofien  kann.  So  follte  anfäni;> 
Ücb  I)  eine  Kopffteaer  der  Haupterftfa  fiSrdie'To^ 
boikaeirkünfie  werden,  »ber  «»f  gehüri^e  Vor« 
ilel  ui  g  ihrer  UnbeqatmHc  hkeitf  n  ward  (ie  ver- 
worfen.   EWatif  wtfhlte  man  2)  che  vorinnl»  fchon 
gewefme  Mablacrife  ioo  2  gr.  f;!r  den  Schefiel 
BrcNikorn  ^  aikr  auch  diefe  ti  ar  kaum  wirklivh  ein. 
gdWhrt.  fo  if>  fie  ktl  Erleichterung  di-«  genioine« 
«KahrurRsflandes  und  dtr  Armuth  febon  wiedet 
•^«rltffen,  fo  dafs  darüber  des  Htir^*j  B.  JBefchweT- 
.•de  W»d  «h'e  Srbdtzredv  in  dee  PrÜfrÄg  jjkich  ver- 
.-gebers  find.    Poch  bhibt  das  Weizenmehl  übet 
.•30proCei;f  befteiiert.    9)  DerCalTe.»  irtmit  Aufhe» 
'karg  dfr  Hrernerrv,  weiche  dem  femeinen  Bör- 
''Rer  nur  fbhlerhte  Waare  und  dtm  Kaofmaon  nur 
•fünf  prd  Cetil  Provifiofl  g%h,  ßliichwölnber  nichts 
■'e^briicllte,  Jas  Pfnnd  von  6  gr.  auf  i  gr.  6  pf. 
•  iMfV^erwaÄ  25  pro  Cent  .^eeffe  ftcfunter  gefetef. 
'^ytfvt  Toback  ift  in  den  karißlithen  -NiederJ«ß*f> 
'*ni  ein  DrirtH,  jn  die  fchicclitern  Sötten  über  die 
'Uiilfte  woKlffll-  r  ithd  nur  (ler  frfirdt:  «um  Befteo 
dfr  irltndifclien  Fabriken  mir  lö,  mittler«  Sorten 
•bis  30  «nd  fchlechtr  bi»  so  pro  Cent  beleft^-s) 
'Beym  Wern  ift  die  Handlunr  ''»•r  Ki«i4*Kt« 

"der  (ileichhrit  wegen'  effr:  'fr'i-tiin«  r.bft 

^find  die  Siftie  fult  tiir  V  To 
'dafs  die  ^nze  Abv.ab<*  r.  \s.  vi  .-.,  i  t -.k  .■  "f 


Fraclit  ffsRu  kommt  .über  60,  nnJ  in  Pommern 
bis  ^^o  pro  C« «t  des  Werths  aufmtchf.    Eben  fo 
ill  «u»  g}d|ober  Urfach  f>  voi*  Flrifch  die  ScbarB- 
uni  Ffuhdaceiie^ftufRebobeii  dnH  die  ganze  Abpa- 
be^ftlrtfRt  ft^ÄU  ßproODf.  aucJiTivom  ßitr  und, 
br»fjdVi««iiitl in  Tonpen  und  Maafsaccifr,  doch  muft 
voa  Maiz  ut  d  Sclirot  dazu  ft-rner  \o  bis  pra 
Ceiv^  gegeben  werden,    g.  Gemeine  Landravicto*. 
Ite»,  wie  Butter,'  K*V»,  Graupen,  Grütze,  Kohl, 
fmd  meiluns  auf  dem  aU»n  Sarz  von  etwas  4  pro 
Cent  lieben  geblieben.    Puher  iCfalfo  üi«.F-urcbMie» 
Herrn  v.  B.  vor  Vertlit  urung  der  Wirthfcliafr,  zumal 
räch  der  l>(:Wti$a;ft. dra  (gemeinen  Nahrnngfftan- 
di*;  ungegrüßdet,  und  <Jie  /  V/V;/;<Wß  hat  darin  ("brig 
Recht  gtfgen  ib«»-    Hiiigegon  die  meiften  Dejica- 
tefl'en   «bd  auslündifchesr  AUteriatwaare n «  wis 
Wildprct,    fremde   KapauBen   und  felbft  Eyer, 
BaUttüK  Keisy  Zucku»  Syrup  ilqd,  doch  auch 
rtir  roäfsin,  auf  6  bt«  10  erhübet,  wo  fie  nicht 
fclioii  fo  hoch  (bnuieu,  wä«  z.  B. 'LSCh«  Und  i\u« 
Aero,  und  in  AbUoht  inarcber  Arzney waareo^  die 
virmuchlich  durch  VarwechfeluiiR  der  Apotbcker- 
mit  den  Grolshandelpreifcn  über  ^oo  pro  l-«pt  be- 
legt waren,  iö  ancb  fchon  wieder  Erleicbterong 
vtrfcbaflet.  9>  ift  i;och  ein  aiig«  meiner  Auffcblst;- 
oder  L'ebcrtraga  .  Accife  eingeführt,  da  bey  be> 
trSobtÜclieo  Eiitricbturgtn  von  la  gr,  an  ein  Gro» 
fcheB  von  ThaUr  mehr  ^gcb«n  wird,  welches 
detm  fr^yiioh  ctntge  Uo^iehbek  und  Effchwc* 
rung  des  Rechfinr.gswtfen»  biy  der  Lir  nähme  ver- 
urfuchet.    joi   Die  gemeinen   äpieikartea  oiid 
Stenapelbogen  find  von  4  auf  6  Kr.  erlk'bec«  wo- 
von letzteres  b«y  klciHf-ren  Rechtsfacl»«»  leicht 
druckend  wtrdes  laäicbti-.    iij  endUcii  >A  zum 
Unterhalt  der  Toi'ackt  -  Üeit^de-  und  Cstiv-ei>r«ifine> 
reybedieiilen  bts  zu  ihrer  .-liitu  ihücltt  n  VerforgunfC 
der  Hreis'ides  Salzes  um  einen  P/enntg  vom  Fluad 
erhübet,  wciohesitleichwohl  durch  das  ganze  Land 
230,000  Tiialer  aastra^.«a  foll.   Gegen  die  Salzii- 
ttaozcinrichtuogen  in  Fraskreich,  Neapel  und  felbft 
dMi  gcprieieDett  Tofciuta  iti  zwar  drr.  i'Feia  nocb 
immer  fehs  geringe.    Abrr  «r  cDciiiilt  doch  eitie  - 
Adtlsf^  VPniSQ  und  in  ^legenden .  die  den  Sftls. 
werkt u  nsbe.  üud,  bis  LijtT  ic«  jiro  Cent.  .  li^r 
ein  fo  gemrities  bedtiti'infs  ritu' ,  delVrA  baufi|{C((Mr 
V^rbraucb  Itberdeni  d<u  i^andwirtiifeiitft  f«  uijJ^mn 
lieb  fryn  ood  die  iolnndifche  XahrtiDg  vermohMO 
kürnte,  tttditfes  iaiTneetifalMil  leb«-,  viel,  itan^ 
da-die  Euiricbtong  dt  r  Szizbefirbreiiiun^  tia^b 
IVrfonen  ohne  Rückliiht  .auf  ^ir:  Vi  tmögeo^  . 
f<il>  zu  einer  Art  Kap'^fteuer  maolit,  die  aM»e>4nii^ , 
reiche  Familien;  azi  hÜrteHL'n  tritit.    Ürfto  mehr 
Iii  atfo  zu  wiiofriirn,  dafs  diele  PrUe  ErbüHttltfl^ 
nicht  etwuB  gleich  andern  durch,  zeit  ige  LrfMcben 
Veraulafsteot  die  feit  .1756  d»a>  Hiuod  uiliuiihiicl» 
iofaol».um  mdbr  alz  2  Vi.  vrrtbeaerb.liabeB ,  b<- 
ftjiW'fj' ^^'«''de.  Sollte  aber  gar«  wie- m.ia  glaubt, 
(Htd  w^igftan^  wr-.Wiederaufbi  bunng  der,  y»^^ 
a«^4iiii:  mi:  .WaHpfciuialithkeit  uberft  htagen  koonJtc« 
üit.  ceut  Ttnuim- der  ion^tici^teu. .Mweudun^ 
•4-  »..  . »  .  .  4..  s  .»  *s  w»- 
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wHer  t!ie  Abßclit  'des  MooarcTieiJ  4io«ti 'ff-feff-  wir  ihm  vOlH^TJeyYaf!  ßeB«n  kCntih'fi ;  Mci  fchei- 
fchufs  brio);eo,  fo  würde  die  dsdurcii  oiogliche  nen  die  VerfallVr  mit  manchen  wichtigen  Entde- 
Erleicbterang  eben  i»'  >dem  S»><pr^i^  und  oi^h<l'  kungen  der  Anslüoder,  imd  vorzDglicb  der  Deut>" 
dem  bey  den  Abj;«beii  vom  Weizen ,  Mal*»  l'c*»en ,  nicht  hialÄnRlicb  bekannt  Rcwefen  zu  ffyf/f 
Schrot  Dixi  Wein,  bHonders  den  g«¥hi^rrn  Sorten,  und  fie  hahiii  daher  tht  ils  fehlerhafte  Erltlürurgen 
»•  nötbtj?ft«D,  fo  w»e  »wh  fl>rfr -eine  Vprmirde-  von  vcrfcbiedenen  Dingen  gegeben,  theÜ»  Vor-i' 
runf  in  diefea  Artikeln  allenfilis  fflbÄ  mit  ver^U-  fchrifren  beybebalteD,  dieeiccr  Vfrbeffernn^  feh<*' 
tender  Erhtfhong  in  andern  zu  befTertr  Anseiet,    bedurft  hiJlti  n ,  und  znm  Theil  anch  fchon  vorf 

chnnj»  der  Laö^eii  und  folglich  aorh  zo  Verhütung  »ndern   Arrzren   verbeflert  worden   find,  Wi<* 

de«  Unterfchleifi  und  £rleicfacerang  der  Aiifficiit  kcintiten,    wenn  wir  weitläuflfg  feyn  wollten,' 

üebr  xatriglleh  feynt'  •  i«  i  i.  diefts  Urtheti  durcb  Anführung  mehrerer  Stellew- 

"  •  V  v.r,  .  .  -j        ^  bet^irigen ;  wir  ghiiben  aber ,  dafs  einige  Beyfp«**** 

 -ARZNErGELAHRTHtli*.^*^-*^^'  1«       ^'•f««'  Ablicht  hinrclcliend  feyn  werdcoi^- 

"  '  •'Ü^-'^' -  Wir  billige«  es,  dafs  die  Vt-rfklTer  der  fixen  L"ft 

EDiNBt:rtatr  bey  EI?iot,''tin<f  T.o*bld*  1»«y  gedacht,  und  diele  Fiiii1ij!;kei(      den  Arznej-mit- 

■••   den  Gebi-aderrt  Kobinron:  The  Eätnbutghnfw  t«-'«  g«^«ahlr  haben,  allein  wir  wundern  nn*» 

Difpnjaiory,  containing   ;)  th^  Elements  of  ß*  die  Benennung  Luftßurr,  die  «iezig  und  alleia- 
pjfarmccevlical  Ckenuilrt,',  2)  t!n  Matcrhyre'  I-uftart  zukoirmt,  auch  <ils  ein  Synonyirt-' 

dica,  .?)  t!n  Vh^xrmacrtiUal  Prtparatiot:^  and  otr  Vitriolffcure  angcHWirr  babfn     die  Zeiten. 

Midieital  CompoCtiont';  di^*Jfed  in  a  teguhtr  n>an  diefe  le/tere  Sliure  für  eitlen  Bi'ftandtheil  de*i 

M^Jhod  hy  Gtnitemhi  ortfit  Ftetifty  at  JiJiit'  acmofphttirchen  Luft  hi<-lt  «nd  faft  fflr  aUgegoniu 

■  Hrgft.  ^■7^6.  7S»  S.  iind  '6  Kupfortafelo.  g:  wirtig  anfnh,  find  ^orbry.  »ind  rter  Ver^' 

(6  f.  6  d.  )  fafiet  des  Auffatz«  von  der  VitnoJlaure  hBtte  a'.lof 

nicht,  durch  AnTübrufg  jene»  Synonym«,  zuff- 

Diefe  neue  Auflage  des  aoch  in  reatfchhind  UtiUrlialtung  eines  all^emeift  anerkannten  Irrtj 

fehr  bekannten  edrnburi»ifdien  Apothekerbuchs,  un-  thun.s  Ci*Iei,et;heir  gebt  ii  follen.    Die  Parte  defri 

terfcheidet  lieh  von  ailen  vorherjiehencien  Aujiga-  Sauren  iil  mtht  in  r        ■  ie  hier  behaopref  wird*' 

ben  diefe«  Wtrks .  di«  ilici  s  in  Grerjbiitfarnien.  »ioe  Wirkung  de&  i  ,.    ^  .loti«^  dtfiin  ej-ftlich  ent* 

theüs  io  andern  LMndem  beforgt  worden  find,  fo  halten  oft  ganz  farbiofe  S&'ureo  ciemHch^  viel  PbtOk.' 

Tortheilhafc,  daf«  fie  eintT  Kfondem  Anzeige  lind  f;liun,  lind- dann  können  auch  andere  StofTe  dirJiv 

Empfehlui4g  höchft  >*tirt!fg  tft.    Denn  ilie  Verfaf-  fcn  Klüfliirtfircn  ciue  mehr  oder  w*niger  durkl»' 

fer  haben  nicht  t  ar  die  Erläuterungen  ur  d  Zuf.'f-  l  arbe  niitcbeiien.     Die  thierifchen  SSnren  fird/'. 

tze,  dje  der  verftorbene  Y^'iri/ zuöer  1736  herauf.  Tagen  die  Verfafier,  einer  gUnzüchen  Zerftßmng^l 

gekommenen  Auilage  diefer  Pharraacopoee  gemacht  ilurcli  HUife  der  GlOhebitze.  fühtg  ;  fie  behjiupted 

bat,  beybehalten ,  fondern  auch  manche  Artilfel  ferner,   jrfafs  dfe  ftucrbflljndip.cn    I  aunenfalze^i 

ganz  nru  ausgearbeitet,  die  Meiron(',cn  einiger  iturch  die  Bearbeitung  mit  brenubarcin  Wefi.n.  zut»' 

nenem ,  bffoiiders  englifchen,  Aerate  und  Schei.  Theil  in  fticbtige  Aikaiien.  utngei<'ndert  werdei»/ 

dekUnffier  Uber  die  vortheHhafteÄe  D*reininf(9art  könnten ,  nud  fic  fprccben  diefen  Ittztern  SaJzeau 

vieler  galenifcbeti   ond    chcmifchen  -  fieilmittel»  die  EigeiHth;itCy  eine  Kryfraliengtfialt  snzuDeir-l. 

über  die  n&ebrcrc  oder  mindere  Brauchbarkeit  der-  men ,  gäiuluh  ab.    ]a  itm  Abfthnitte  von  den  « 

felben  und «nderer  Produkte  der  Konft  fcrvvohl.  al«  Xiederlchiagangen,  inben  il<j  der  von  feibft  toM 

der  NetxiT,  n.  f.  w.  n»  den  gehörigen  Orten  einge-  Cch  gehenden  l  alUirjjen  nicht  gedacht,  tind  doch  \ 

fchtflrrt  .  •ond  hin  nnd  wieder  rrtrh  attdere  nützli<  gehören  Ii«  mit  zu  den  ph.tnntcevtifcn  •  chemi^u 

che  Aen Jerongen  gemache,  fo  dnfit  das  Buch  nun  fcben  Operationen,  da  eir7ige  fehr  brauchbare  Prü- ; 

ziemlich  vollftändig  ,  und  überhaupt  nnfprn  Zeiten  parate  dt^rch  Hülf«  einer /biglien  KSllang  entl>eiTeri, 

angemefTener,  «1b  irgend  eine  der  »orh*rgthenden  Die  Verf.  fcheintn  nuch  nicht  zu  wißen,  daf«  dec  i 

AtifHgeo  deflelben  ,  ift.    indelTen  fogern  wir  den  Schwefel  auf  den  Zink  wirkt,  uud  fich  damit  reri;, 

Vorftffrrn  aoch  diefes  Lob  ertheilen,  fo  miiJlen  einigt;   den   Kanpfcr  halten   fie  für  ein  fth** 

wir  doch  gefhthen,  daf«  ihre  Arbeit  bey  weJttm  fllichtigcs  Oel,  ui:d  glauben,  dafü  er  die  Gfft*lr»  , 

toch  nicht  fo  voiikommca  ift,  als  fie  fryii  küimter,  in  weicherer  aus  Holland  vcrfchickf  wird,  durch*  > 

ond  (V-yo ■  «Hftte ,   wenn  fie  den  Heraosgubera  Schmelzt-n  etiai  jije;  «ine  Utrhauptiing f  die  de»  i 

ähnlicher  Werke  zum  Mufter  folltefor^tftellc  wer-  Nachrichttu  eir.:;4t.r  Boobachttr  ganz  wi»ierfprichr,  ,r 

den  kiinncn.    D.»s  Verzeichnifs  der  ein-iachen  H?i!.  Die  ßenedikcct: wor?.el  wird  hier  tvvar  mit  aufge-  ■( 

nine)  tnthSit  noch  nnuche  Korper,  die  wohl  eTiC-  führt;  aber  die  neuen,  yoo  üuf'uknv*  ocd  andern  , 

dem  Kuden  Amuyea  gezählt  wurden,  aber,  nea.  gemachten  Erf«hrui>gen ,  die  die  fi»bervcrtrriben» 

im  Erf«*iningen  zufofge,  <b  «-en/g  wirkfi«m  lind,  de  Kraft  diefe»  Misteis  erwciiVn,   fil»d  nicht  er- 

diff  fte  Dicht  verdienen  in  den  Apotheken  auf be^  wühnt;  ajiui  üi  der ,  \on  cmpfohlren,  wirk-  , 

wihrt  zu  werden,  i:nd  der  Abfchirrrt  von  den  oflj-  lieh  vortheÜbfiften  llereitongsart  üesinir.efiAli'fcilcQ  , 

c  Dellen  Zufammei,fttzun,^en  ift ,  im  Ganzt-n  ge-  Laugenfalzt5  nicht  gedacht  word<n,  u.  f.  w.  Den  » 

aoauueu>  vj«i  zo  U'ciUäufci|{  j^rittLrD,  als  dal»  K^uro.deo  die  Vecf>til£r  verfuhu-deiitD  Thon&rt«n,  , 


den  M>Tobalintfn ,  d«r  Elenklaae,  äet  Hertnotlit? 
t»l,  dem  TeufeUabbifs,  den  Perlen,  und  andern 
uebraucbbaren  Mitfein  gewidmet  haben,  betten 
Ijefür  uüuüchere  Arzneyrti,  z.  B.  ftif  das 'Hei- 
Ifjinthücborton ,  die  Pichurimbolme ,  die  Rinde  der 
'%eircB  Weide  und  Ätr  ntttersyeide^  n.  f.  w 
"S*n  fallen.    Die  ReröfteteRb»b*rbor',  die  fta  Ba 
4>f«o  zubereitete  Meerzwie{>el ,  und  andere  ähuU- 
•ha  Froducte  •  find  iSogA        deiT  entbebrlicheo 
Htilmittela  gezählt  werden ;   wir  wundern  liti« 
4»her,  dais  fie  noch  von  den  V^erfafTcrn  aufgeführt 
vord^n  finJ,   DTe  TiTel  Ober  JI(4  Ittifn^fe  tf??  .ve- 
£«nitli£hen  Oeles,  das  verrchiedene  Pflanzen kürper 
''%ty  det  Dtf\ilIation  Reben,  ift  feWt'onvoHaaDdig; 
^  |wr  ätzenden  LaUge  fchreiben  die  Verraffet  gleiche 
•"^^»«ne  ungelÖfchten  Ksik  und  Pottafcl)*  vor ;  die 
"*$8l»e  lehrycn  fie  auf  eine  Art  pulv'pVifti'eb ,  die'  fiel 
'•'»u  Itugweilig  ifV,  als  dafs  fie  zur Uachahmunf» 
'■'  ♦nipfohlen  werden  >tüntite,  u.  f.  w.    Die  F'h'-at 
'':kmares,  das  trinkbare  Gold ,  und  die  Tlnetura  an- 
^  Mplitiiflea  hätteh  \rtr  nudi  jn  einer  178«?  gedniik- 
'■'teii   pharmacopoe  nicht  erwartet,  und  eben  fo 
'  Wenig;  haben  wir  vermuthct,  hier  fo  viel  Vor- 
'  ffhriften  ZU  Bifien,   KrSotertfligen,  Conferven, 

tyrupcn,  u.  f.  y,'.  zu  finden ,  als  wir  leider  wirk- 
«h  angetrofTen  haben.    Doth  wir  hOren  auf  zu 
'v^«deln,  um  noch  einige»  zum  Lobe  der  VerfaflTcr 
'''Mlähren  ;eu  kUnnen.   Sie  htben  alle  einfach«  und 
'^urammenRCfetZtc  Arzneren,  die  in  den  vqrher- 
•  «eheaden  Auflagen  fliefer  und  der  Londner  Phar- 
"^tpiaropoee  ftanden,  in  ihr  Werk  aol'ßenommen, 
und  zugleich  viel  neue  Heilmitrel,  z.B.  die  Cor- 
^'^^äamai  p'dtenßt,  i^&i^o]rjn\bo\emze\ ,  den  rothen 
'firßcrbnt,  ^e  Wurstel  der  Wieffnzeitlofe ,  die 


y*brkanttn  und  KÜn/lltr,  von  ^.  A.  rTebtr; 
,   ,  I7«7-  *7*,  S.  praft.  TbeU  154.  S.  8-  (  ao  gr.). 
,    In.dtr  Thal  vitle  tiützlitbe  Wahrheiten!  Def 
Vpjcf,  warnt  vorzuglich  vor  dem  Lelchtfinn ,  mit 
weichein  manfiie  ^es   Fabrikwefens  unkundige 


una  0 

""^liaben  fern<r  drt-  fteinzermalmenden  Kraft  des 
*-|valAW3^rer4r,  Ußä  tinißerfleuerlieb  entdeckten  Ei 


"'gscfchaften  der  pernvianlfcben  Ribde-,  de«  Mohn- 
'^iafts,  de»  Wunderbaumöls ^  des  Kupfers,  der 
*"Qa»nb,  und  anderer  Mittel  gedacht  ,  und  über- 
*"di«5  aüth  an  verrchiedencn  Sttlle«  die  Regeln,  die 
"  'fccy  der  Zubereitung  mancher  Ar7neyen  befoI;;c 

^W erden  mülTeii ,  fo  TerbifTerr,  dafs  fie  unfern gan- 
",*"zen  Bevfall  verdjeoen.    In  djefeai  Betrachte  aJfo 
^'jpeheo  wir  das  vor  uns  liegende  Buch  fehr  rieien 
'*'^ndern  Phirmacopoeen  ror,  und  hslcen  uns  daher 
'*\lür  verpflichtet,  es  unfVm  medicinifchen  Lefeni 
*'  iufs  angelegfcBtlichfte  zu  empfehlen.  —   Auf  den 

beyg'^QR^*"  Kupfertafeln  find  verfchied 
^•^inuÄf  Werkzeuge,  und,  unter  andern, 


rfchiedene  che- 
aucb  der, 

^*  durch  ÄfK^"'^  f^«'chrejbung,  in  Deurfchland  hin- 
*^  ütnglich  bekannte  bJackIfche  Ofen  vorgeftellt. 

S«'  '  TSlCHffOLOGJE, 

*"     Wi*N,  bey  Stahel:  Nütztüht  IFahrhtittn  für 


nt  die  erforderlichen  theoretiftben  Kenntnijle  von 
der  Sache  felbll  zu  befitzen,  Fabrikgebeimnifle 
un4  HandgrlifTe  ganz  abgcfehen  zu  haben  glauben; 
und  telegt  di»fe  feine  Behauptungen  mit  Etfah- 
ruog.  Aber  dann  kfiiwieo  wir  nicht  ganz  mit 
ihm  libereiiitlimmcn,  wenn  er  an  naebrern  Stel- 
len fciuer  Schffi£c,  befondcra  »ber  S  5^  und  S.aoo- 
ac3.  ganz  »ÜKefflein  behauptet:  "Dafs  in  den  kal- 
fcrlichep  Staatcu  keioein  Fabricanten  aucfchlies. 
fende  PriviUgia  über  fein  Fabricat  auf  aewiHTe 
Zeit,  in  dei)  preufsifchen  Staate»  aber  dergleichen 
jedem  Fabricanten  auf  20  Jahre  verftactet  würden. 
Sollten  diejenigen ,  von  denen  in  beiden  Sfä^en 
ditfes  abhängt ,  nicht  aus  Erfahrung  wi Jen , ,  d«£y 
^lle  folche  aJlgcme ine  GrundP.itze  in  der  Anwen. 
düng  auf  einzelne  FSlIe  fich  durchaus  nach  den  jedes- 
maligen lodtvldiul- und  Loc*l-  Umli4nden  rjckten 
roü/Ten,  yitan  nicht  entweder  das  Land,  o<Jer  dif 
Fabriken,  und  oft  bpide^  ei^ebücben  Schade», 
leiden  folicn 

Damit  uni'ere  Leflsr-^tten,  worüber  ße  Beleh- 
Hing  in  diefcr  S«;brifc  findco,  fo  folgt  hier  das. 
Verzeicbnifs  i^r  darinn  abgehandelten  Gegenflttn- 
de:  'famis,  Ziiuwbtr,  Scine/spuiver ,  £{i;;tJriiuim, 
fmki/ih  -  dar»,  Salptter ,  ßaumtcoHt  "aitr  Ha%f 
und  Ftaihs,  Neafoütanifch-  Gelb ,  BUutteiß,  Sft, 
gretJaU  aus  Glauber/alx,  Rotht  Lackt,  Katmn, 
Phosphor,  Brnoj^hw.  GrU» ,  Sai/Hiu,  ß/rlüttr. 
bla»^  yiftztndts  Sublimat ,  jlnhang  vom  Ziuiiober, 
berlintrb'.au  und  Salmiak,  üer  praktiiche  Theij[ 
ift,  nach  der  Vorrede,  »us  VeranlolTuhg  dea 
Werkes  von  Demachy,  und  um  ei r ige  Gegen- 
ftünde  des  vorhergehenden  TheiJes  mehr  zu  er, 
läutern,  beygefUgt.  Der  Verf.  ».7»«/  Me ,  iU 
nicht  jtlbß  im  Stande  find  zu  irßttden,  nach  l^or, 
fchrifun  zu  arbiileu,  plbfl  nach  dtn  ftimgnii  h*ffi 
aber  doch  Fnbrikanten  durch  die/t  Schrift  GrUgtn, 
ktit  zugeben,  Fehler  zu  befirn^  oder  mch  brQt, 
rer  Methode  zu  arbtiten.  Wo  er  nicht  völlig  deut- 
lich gefcbriebea  hat,  will  er  entübuldigt  feyn, 
Ufttl  ihm  noth  jiur  Zeit  die  Hände  gebunden  find. 
Die  hier  abgehandelten  Gegenflande  find:  Ztnno. 
btr,  Berhnerblau,  Salmiak,  Si^netjalz,  Lackfar, 
ben,  Phosphor,  Mignefu,  Scheidemajer,  Galmtv 
/üßgbrauen,  Kochjhiz,  SiegelUek  ,  feuerluiitigt  Gel 
f^U.  Der  Verfaffer  zeigt  viele  Kenntnif*  und  gu, 
te  Anwendung  der  Schcidekunft,  und  ift  vorzüg. 
lieh  wegen  feiner  aufrichtigen  Angabe  de/l*eu,  wo 
nachfolgtndc  Erfahrungen  feine  vorherigen  berieb, 
tiget  haben ,  zu  lobeo. 
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C.\i.\  ilS,  bev  n«utfr,'Ter  dem  jiingern"  /'r?- 
Ubtr  den  Ih  irf  dfs  h.  PauUts  an  de»  Phi- 
,  vtm.  ^.  t'n'p.  Lavetttr,  Dialr.  tn  der 
^«iklrtAie  —  m  Z&rich.  aterThciJ.  ^^86. 


Die  J^yM^/ffn  Originalit-it,  die  Her  Itecenfait 
de*  firli^  JSuKtrs  (  A.  I.Z.  N.  JI'  y.  J.)  (o  k«- 
.'&|mtn|,  als  ncMi£  Ing^fibtti  fiBip  herrscht  a\ich 
jJCB        bfliKie  hbi  «oF  den  kicinden  TLag,  ^nd  es 

w.ürde  iiberflufGg  Teyn  ,  alle  die  Vorzüpc  und  Feh- 

^TmttftlTr  dek  Wiiwu  eben  To  lichtbar  find  ,  a^s  Ce  es 
li|L«G|i|£e  wayrn.  Nai;h.flcr  Methode,  die  der  Vf. 
'efer  Arbwt  ßcwahlt  bat,  würde  e«  ihm  nicht 
L-ÄWorden  feyn,  ftatt  rfiere5  letzten  noch  3 
»Ktrkc  ßSnde  zu  liefern  ,  aber  er  fcheir.t  das 
ijcklkhe  in  der  übeTtrifbenen  Ausdehnung  und 
WjerbeyrafTung  des  L*"erriflen  zum  Nacbl^fn  lelbft 
_ J»  ?a  haben.  Wefli^^ws  erhaUen  w'u  j^r 
^  90  leattn  VnCc  dr^>«pDfioQ{cjbm  Bri^fa[iji>l[  i9 
.  .^r«d(gter. ,  da  fich  die  5  emen  Ve'rie  xu  ,l8Tc^!|ini 
iffliusten  UrtcktnljlTcn.  und  man  n^ej^ct  .wpn^,^« 
;i^h.Hr'  I"  '■"•'^  ucht  nLlicbtlich  ir.Ar.  ;r,  das 
{Eö^zietit, .  Sü  uijd  7.  ß.  der  jgteVers  iJJeHnüli 
^miift*'  %  f.  w.  )  gar./-  kurz  iiehjn^elt^  ob  fich 
.gj^Üch  über  das  Wort  7?^«  von  der  Verbindlichkeit 

S|S -^ne  Ciunj^  ftt  luittmehmen ,  über  ffch  von 
^I^Q-iitbr»  über  //Jo'^''^yon  dem  fl  iren  und 
l^hs(len  in  dtrn,/iM^^fchIi^it|ifinJ',r.tichlitivj 
eben  fo  viel  Richtiges,  ßtfij^s  upd  LehrreicTes 
b»fl£enen  V'ort;';^eri  liKte  Ti^Vn. InlTi n ,  als  C^-  ^S'  - 
JP4)  über  das  U  ort  Gtbui^wr  lY.g.)  voj^Ld- 
4ei\  und  defTcn  verfchiedigjy  'A^tn.  ^^UL(!.w)ifd- 
..  Wirklich  find  in  4fir  gfg<?WÄjtlKn  ^ 
vertrbiedcnc  incercüaTke  iinq.  7um  To'C^^  .Wtnie|!!ia> 
tri;.  »  nbj^ti.ar.i^ilr ,  i.  K.' vo;i  deii  PQicWO 4e«^in> 
jyj»,^  /\l:er£ .  vom  iidelßnne  der  chrilu.  l^iebe,  vom 
'j^l^Sbtn  u:.d  V'orfchreiben 0  aber  mehrere "prakii- 
'  fciie  Wahrlieitcn.  djo  (ich  auf  das  ün|[C«muigtn.rte 
äo8  der  kikinen  Ey'i^.d  herleiten.  IWisen, .  wurden 
f|ei|tJ<Jit  nur  desm  nt-i  ubergangen,  weil  die  5  er- 
den Pf^^'ß^.UgWiifMifc*^«^ 

Raum  durch*  WMOW  itbmratngenHrii^inlioltmgen 
^fchr  Wfchrlnkt  hatten.  -    !Man  IffeUil  fitbonb 
L.  Z.  "ifSf  .  VtiStUr  BauU. 
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dii's  Hr.  L.  gewohnt  i(>,  in  feineg.J^^ 
tili  da«,H[jn^.^aI|  für  den  \'ernspa  ^u'^ 

man  HnafC  au^  jft.AiffiP«'  !%Sf  löJp'^eAeiU^n' 
HO  aus  der  Mm  Vu.  /ngeitfn  j^üJIf  jHes  nie  k^a 
5cr<Qm  daher  {liefst,  und  den  Leter  l^k^^ewaltfam 
.  J^ifk.rt^t,  ohne  daC?  dakey  ao  fein«  grüntitiche 
.,,]J(jbWMting  au  denken  wäre,.  Schoo  die  erRe  Pre- 
^gt  ßiebt  mehr  aU  EipeuBewei^.  »ie  der  Schwall 
.ivpn  Wörtern,  djirch  den  uiaBon»^ Aufhalten  mit  fort- 
getrieben wird,  die  riciuige  .Aufrallüng  der  suni 
„Grunde  liegendenßei^ridienierkUflv  erfchwert»  JÜals 
,9lsdepi»drr  Redner  ielbO  leicht  in  GeAhi-^önntiM. 
neben  dem  Ziele  der  ri,'iiien  bcl^'Irnmten  irahrhcit 
. vorlipYg«ti^hi;t  m  wcrdea,  xviiJ  ohne  unfcr  Ertn- 
jpfgreifljich  ilyn.  Stufst  .ma«  nun  aber  auch 
j^rifder  auf  fo  ^anc^^e,^^^.  upd  JcraJ^){9|lf  Igelte, 
.auf  die  ^uchcbarficn  \C^üi^ej^ea  \t^,ta\ft  tiqm- 
beiTtrliclicn  Sprache ;    to  kan^Xj'nia»  freylich  den 
U'uiirch  nicht  wohl  .unterdrücken^  dipfa  doch  /o  fin 
belif l)ter  Schriftftellcr  djas  »iwfw/i'lei/jeiJ.mDchte,  was 
er  fo  ififlit  leiltcti  kaun,  daü  er  fonderl/ch  fejruc  ge- 
tt  ohiiiici.cn  Jf.'itin  und  iurxfM  nevifionen  lieber  zei- 
^tig  un^'  rollßänäti;  genug  untcr::.imc,  und  die  ihm 
:  ffbf^,  ^M^g,  gegel^euen,  hfil^^a  ^und  fircundfch^fc- 
•  Udnii  wSyiwke  bey  jeder  neueren  Arbeit  beuer  n- 
niitite.    Gt&Miifr  das  —  und  von  wem  iollre  man 
das  eher  eriraitfV'i  ^Is  von  Einern  Manne»  der  es 
<&lfii45nBd^474>lint«r  .^ie  wichdgjllca- Pflichten 
.lintivmg^^iirtn  ^üg»  ftidlt^ihnraogewrgtenFeh» 
1er  möglich^  zu  befem;-  und  fetpem  vclitrege  alle 
n :  og!icM|Griindiichkeir,Probhaltigkeitand  Voll  k  om- 
roenheitau geben  ?'V — Col-ountacr  tlsÜennfjey  feinen 
Arbeiten  auT  allgemeifmen  |ley^und  aucgebreitete- 
re  gute  Wirkung  ficher  rcchn^.    Auch  Kleinigkeiten 
ftehn  diefer  Gemeinniilzigkeit  oft  mehr  im  Wege,  als 
der  ;Vf>  vielleicht  glauben  möchte.    Dahin  rechne 
JWs^  .Unter  tundeni  4fi9  yiebnal  eotbelii'Uc^  -Ge- 
Mwh'  fremder  WÜKrr  (fdienant,  ^itulitioli,  Wo* 
-  iM'ent,  DiHCTPt ,  repi.lfentiren  u.  f.  f  .  T  anddiemihch- 
fnil  bis  insi,l»elhafiefortgefotiten  Wonfpiele;  Selbrt 
in  der  BUdüv^  zwfaq«|nenjgefetzter  Ausdrücke,  Tollte 
nch  Hr.  JU  >ehv«  «Khr^  i^ofclir^en  i  da  geuift 
nicht  Jedem  Zuhörer  tiiril  Lifftr  das  aUza^e^ii^f^ 
vninifivtr:''ekbtir ,  der  /fliht/etiger ,  die  /hßth'ultung 
)U\d  j}hI^K^^  neugeichitine  Worter  ^^efallen  werden. 
DfelslMWdlen  auch  etwas  ans  der  ichwielzerifchen 
Ulbert  vck  iiuft  (Jammttluiß  (k,  tuümatogtkS^ 
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«fgPtiÜfche  Gefchicht«  dtr  M  lchgeAifiie  Iföngt  ifidi 
von  den»  Afclllo  an ,  ror  deCen  Zeiten  nichts  ht- 
   .   _  iHnwilec  irim  denMkenIft  gffi^  wiK^fiiv  «bgieich 


^fkr^n*r4  0.  FurrprcciT«r.  fmß  ii.  w&M^* 
«Bttt  weniger ,  gerügt  ftft  mttim.  — 


gwi^r^en  Pa^digtfamml  r  ;t'  1  al*  Syitbnyttta  pÄ- 
'Cka,  ^tr^du  Gute  mit  d«n  nöthig^ti^laf^hHNdcitK 
''^pvMftiäM«!        .  disHiWtLi  PrlNÜgt«^  VOfi>l^ 
▼irUn  «sAnn  «hriOHcheo  Kaazctreden  aus»Hchfi«r, 
(die  manvielltkht  In  jeder  SynntTore  halt«»  künot*. 
ohne  den  Q^rlngft^n  Wlderlp;  n        t  irchten  zu  diip- 
Ha»  odW'dk^beV'iifh'lK'UeAen  UegrM^  ron  dw 
«ijimffli  ljbllft^l^iehHAntlttdft'^dMh  dU^VNM 
kak  und  unbewegt  laflen,  >  der  wl«<  esum  fr»  tne*hr 
bedduren,  dafrein  Jlann,  wie  rii»v«?r,  dadorch, 
'  dgfscTTon  den  wiederholten  V^fiitliienMigM  Wfter 

•  ilMWiftkitmluk  mit  Utk  (Ubft  ib^Uim  AtMt, 

'  nar  feinen  Gegnern 'iirmer  iieueGclfgenheUen  giebt. 

'  ihn  alhutief  heraimiwiirdigen ,  fondern  auch  ßtitj« 
\%-ahren  Freunde  4n  die  Verlegenh«ft  ^fttat,'  *diS'>M 
feiner  lüitfchuldlg  ing  fchon  atlznofc  K«l»eh(^)iMd 

•  gelagteniciitohnefiihlbaren  Unwillen  nochmnU  den« 

•  icenund  fagen  7u  kö.  neii.    Line  gute  Dulis  rcm^idti 


*fm(ß^Bßtküch  i)A^A,  würde  woiil  vor  IflMr^ 

-  mmmmm^  ^         .  -  -  — 

'  afleri  dcn  Voru'iiiTen  tu  fidirrn ,  x-on  wiJc)ifn  er 
■  fchon  Co  eniptiiidlfch  gf litten  hat,  und  wenn  die  ge- 
'  lenwärrige  Kritis  Ktchr  tu  ^het  #tfi^uhg  M9Mtt, 
v^yUeiolM  Ut-w  felii^ftindR  wM^za  Itftdtwrtebmi^ 
VmM  tber  wtndllftftlMCtfewr  igghJiMBW'  wMi 
'  dasfonfi  für  das  vratir*dtt1ftenrhum  von  feinem  ed- 
'  kn  «Mnnen  iferren  rmditjiii  {vineA  unlStigbir  gro- 
'iM  ItedtiaRakncenvortiM^  gew-efen  «Hire.  wm- 
glücJcen  ni  iihf''.  l.in-JtPtTi  das  l»e|jrei flieh  211  ma- 
chen, der  hütte  für  ihn  mehr  gethan ,  iiuH  mehr  ge- 
'  Wonnen,  als  fcii)  Ariiincichelhartener  FaticgyriJctr 
'  ^der  fein  bitter^et-  Spötter  je  gen  innen  wird. 

{'•liMtecitndermf  'was'  in dIMr Sel/rif^  rnthilten  if!, 
nkdäaRh  dutehsdie  Vie(lMl»'<d«i'fW.  Pi^of.  Me- 
ckel! &sjenigebei)at'gef9  MtaliM«W1fr?CHin^ 

fhankil  üild  ohnJ.iii^lt  Hr.  Prof/HSlf«  "au";  fipnen 
Vcrfuchei»  über  die  Verbreitung  der  I^mpl.Jtiirhen 
Gtfal  se  bl«in  4ät  Haoryorg^ileget  hal-cli.  Dtt  Ver- 
facVr  ift  ein  Schüler  de*  Hrn.  l'r.  M«-ckcl  in  Halle. 


)Jt)crn*ci-  %  o!  ;:hi?(lene  Cefllise  enigeiiommen,  davon 
einige  SiM.  Aidere  eTfie  miichardge  Fencbtigiodt 
fi»  iK^  ettiiekiän;  (n  dem  iVlenlchen  bat  üe  zuflit 
Tolpiüs  (rewiefen.  Dm  Brurtkanal  hatEuilccb  frhon 
In  Pferden  ^efehen,  in  dein  menfchlirfaen  KÖqier  it 
er  aber  nachher  von»  Wefsliiig  ,  Horn  und  Peqvflt 
gefunden  und  befchrieben  worden«  Die  Lyiwphji^ 
mse^  iitbü.  «Mgea  Jdlfr-  ««BfA  tm  Uk^vsk 
inch  andern  Rttdbed!:>fmd'B«rdiolln  entdecb't.  Die 
Ofdiichte  der  l-yi^^t>fÄlrtifen,  wobey  die  ftleynun- 
oen »  vorzä^Uch-  da-  ntfueAeir  Zergliedenrt  «gge* 
filhrec  Dtfi  itnterioehvt  «voriim^ipif  «ndiget-den 
ir(fen''Th«tt.  Dfer  »mt-y te  Thell  feeiro  dasjenige, 
ivai  von  deth  Nutzen  att;!  Zurainm-Tih^noe  drs 
CVirrphfjrlTems  mit  dem  Syllem  der  Uiucge£al»e  nada 
4^  ttftieflen  Peii*tlilmyn  wi t  GewiAhei»^  fhi» 
Iv'r.  i1>.  Urtier  ATifc'niff  übt  r  die  Anfiugangl  fid 
j^rtbhiöhet  rowo>;l  in  de»  :m!  jn  l'-eri  al.«-  iuwrilenThei- 
leh  d>i  Körpers  und  ii>  der  Anfang  aller 


r.-ar,r;mjj 

ftiid  WadMhQitt  aafttnlifcher  TheÜew  Vor  den  Ze». 


dem  "Vt  1  '^en  und  Gediirmeii  von  den  ölutadem  ver- 
richtet w-iirde,  b?'  riiefer  zeigte»  daf*  man  lic  dea 
Milrtiiicfifsen  7'^  .r  chrcibert  käbe;  «schherhat  mm 
dieffs  Gefbhiifte  der  NWuf  unttr  die  Ähitadenv: 
Mffchp.efafse  Ußtl  eigentlich  la  genannten  Lympb^K 
f.lfe tiieilet;  ttHddleferMevr.untT  i".:  '  -  borr- 
haftve,  JohiAli'FHedrich  Meckel  und  Hailer  tim. 
t!idme6,  %«||«iimA  ibi^ie  Stimm«  der  Ly»^ 
^eßße  kannte  und  in  retfrhtedenenGittunjjen  der 
Thterj/flanien ,  in  welCncu  doch  das  A  ..^  .-unüs^jc- 
fchsfte  gefcMehet  j  fcelli«  dergletchn»  Gft  t  sc  gvian- 
derrbene;  befoMdier^'de  ttib^ilbCfWugc  wtf^;^iii^ 
dIll'E?rfi4ii^irfg  auch  1»ThKUMr  ftatelMe»'  «tfUs^ 
dahin  keir.t-  l.vmi'fi^^eftfse  wÜren  gereift  iv  rJtn; 
z.  B.  hJ  dem  Gehirn,  dem  Kippenfell .  Uauchfell 
uii4'dferAratl  '  NtuiiWehf  »rwdwverichiedene  Vei»  ; 
fii<"h?  des  Hrn.  Wecke!  befchfieben,   durch  uwichci  > 
derielbe  mit  Qiiedifilber  bis  in  die  Gef'ifse  derHaafr 
felbd  eingedhingen  Ift. '  Im  Wmrcr  df^'s  lu  linde. ' 

trehendd)  Jtihres  178:4  glUekte  e«  ihm  kcy  AofiU«^a 
ang  dAes  T.yii)phge«(iA^iiwn  »iWi>lilit**»eif'<t>>fa 
V  sde  d;?     if?!?  intDf.:Hen,  r.nd  d-eif  -  ^' 1  V  Hiut 
/eijic  dKitlich,  dafs  die  Lymphg- tafse  lieh  bis  ni 
die  tlaiit  *rftre<iket>;   Zu  Knhag  des  Mr»  i?^ 
glOckte  es  Ihm  wieder  an  emer  ehe!  iclei^eAt  Staü«^^ 


Nachdem  er  eine  kurz&Geßrhicl'te  der  lyihph.  GeÖ-    des  Fufse«  in  der  Gegend  des  hihern  Knödubtdto*^ 


Sst  vorausgerclitcl 


et, 


bfunheilit  er  die  iieuerlichlt 
fieimthtti^iüitidkckwiM^  iiberdÜ^^t^eii  Ujid  ver- 

ftnimenhäng  mit  dettiSyftem  d?r  ßfiittu  fSfse*.'  Der 
erft-fTheU  enthält  die  G^fchichre  der  Lvinph,  Gefri- 
fe.  ^.rfchact  die ft^nv  .S> Hern  die  Ihiich^lefißV 
iitt  QeiUgtne,  den  Bruftkiniil  und  alle  el^mTjt^Tö 


fc  Gt'ftiVe  durch  Quecklüber  fichtbar  au  maehetij 
auch  fahe  er,  dafs  bt-y  einem  ähDlic'  '  -  Venuihe  am 
^^Ari^tf  dt^Hfldt  IchWlteiicft  «ur^.  Aus  diefen  V«». 
fudien  d^sHrtU 'Prof.  Meckel  fowohl.  ala  aus  dem, 
wy%  fchon  nr."  CrUMhankn  und  Hmie  ua.  r  dieß»  ^ 
Materie  jpefchrlebPrt,  wnd  dmrl«  Verfuche  erWiit#if4; 
haben,  fthelrtt'^in  flewci»  fi«w>mmen  werden  suict-i« 


ftentjuiftrrtff  ymphcefiiffc^  die  genieinigrich  nrjc  den    körnten,  difs  eintrg  und  alMil  dii^  i«yinp% 
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fchtb«-  endigen,  tüe  ßrofse  Fläche dfr  anlinfteuden 
«Hautt  <iie  G<*ichwn(ijftkcit,  mit  w«lcher  ein«  nicht 
iigenage  Mcn^e  l-ciuhtii^kciten,  duich  die  Jl»ut  elR- 
Hgel'oden  wecdea«  k6r>iu'n>>Jocii;*voM;  in9Ch>  eif\fn<fp 
3Mti{e\  erreg«!,  ob  i:rciit      »n  4kK-  Haat^^e^dk- 
ichen  Blutadern  an  der  AnlHUftUnj»  drt>  ^rufstejk.-^o- 
«heil  h3t»en  0    Au»  einifitn  V  eriuclien  t  wc  die 
Ce  und  biirberruche  aus  den  Schlagadern  in  die 
Lymphgefciise  überßegangen ,  feiUieCsc  der  Veffo/nsr, 
dxCsdte  frkiern  und'Lymphfchlagsdern  wirklich  mk 
den  ^{{«ntltch  fo  g«;n3iii-.t«?n  J.y  nph,(«-Qi4"sen  oiiaSio- 
-voiiren,  diefeaber  xum  Tinal  fichiVW^firlicbeiRltfher 
Weite  wieder  in  ßl  ita\kin  *odjßen.r  U««  I.ympte 
iconunt  akb  nicht  nur  «us  dtfr  kkiqen  Lyitiphlchlag- 
adara  in  die  eigentlichen  Lynipbgefarse  zurück,  Ion* 
Mm  ite  kann  auch  durch  diele  aus  den  grol'sen 
Schlagadern  ongefogea  werden.    Vermöge  diefer 
aniilomofis  der  Rnfiiu^tenden  Ci«rirse  mit  den  Bhit* 
•deni  ift  es  möglich,  dafs  Uy  alten  l-eiiten  ,  wo  di« 
Drüfen  verftopft  lind,  «fin  inilchjifti;;erS3ft  aus  dm 
Gedirmen  in  die  Biittidern  defGekröfes  übergehet. 
£ine  feine  Lymphfchiigftder  giebt  vorher,  ehe  Ge 
iicfa  endiget,  noch  feinere  Seiteogefafse  ab ,  wiche 
den  feinilen  iNahrungsfaft  zu  jedem  i  heile  lufvih- 
rrn  >  nacbher  verbindet  Ii«  Geh  mit  einem  anfatigea- 
dn  Lymph^efali,  %velches  die  weniger  f»i.ie  und 
darcK  einen  neuen  KreijJaot  zu  ver'iH'lTerode  Lyia» 
phe  in  das  iyfiem  der  Biutgefafsc  wieder  zurück- 
brtegt  (eine  ^^nmerkunj;.  U'«khe  di*Zer;jUed«rec, 
um  das  HroähntngsgefcÄüft«  der  Natur  noch  mel^' 
MWmfpähen  ,  aiierdings  2a  noch  mehrern  Verfüchen 
■mhen  mui«.)    Uurch  diele  Ai^iaugung  des  kyes 
«otflehetdas  an imalilche  Leben  und  die  anaiehtndea 
Geiafsedcr  Aderhaut  bringen  vo«vd*r  G*rbahrmut((ei\ 
eine  abgeioaderte  Lymphe  ui^d  nachher  eiato  mdchi) 
artigen  Saft  xu  der  Frucht.    In  dem  ii*eyten  Ai»-i 
fdjuitt  fuchetder  Vf.  dieMeynung,  da&  die  Lyrnj-h« 
ge&is«  auch  mit  den  Blutadern  in  den  UrUfen  ana- 
Uomoiiren ,  woran  Hewfon  und  Maiicagni  gezwai« 
feit  haben,  aus  einem  neuen Verfuche  des  Hrn  IVte- 
clcel  lu  betvcifen,  worhinen  das  Queckiilber ,  ohne 
dea  jaeringf^en  gewaltfamen  Druck  und  oLr.e  diege- 
timmm  Eztravalation  dabey  bemerket}  zu  laiTea,  in 
dieBlacadeni  ub  rjie^angen.    (; Konnte  ^ächt  blof« 
der  eigentiiche  Uruck  und  dieS<:J»werede5  <^ueckiiU 
bew  «rähnnid  des  Verfnches  bey  der  Uvuchflechtung 
Ibfriaer  und  zarten  Gerjr$e  irgend  eine^i  widernaturli- 
vbea  Uebergang  in  die  BlutiJer  tiiimahl^  vei4u£ach«t^ 
haben?  Bt-y  einer  der  vortretticiillsn  Aiif-iUiutgen 
Cowohl  der  Gekrosdrüfen  al«  LyjnjihdrijlVn  an- 
derer  Theile  fahen  wir  doch,  nicht,.  diiijsdas.Qoecfc- 
(übet  Bur  im  geringflen  ia  .  eiae  ß^ut^dirr  über« 
gingen  war.)    Die  Lymph^^lV^e  nehoten  allu  aui 
allen  innem  und  julsern  Mi>iUi'n  des  Kurptrs  ihren 
lemeinrcbafcüchrn  Anfang ,  g^h^n  h^nnch.  in  die 
Plexoa  oder .  Uxiifen,  ,;aus  welchen  dann  andere 
Stamme  entweder  in  die  lilutadem,  oder  ^ruf^tej!- 
theil»  in  den  MiMtbehalter  des  Orullkainls  lieh  en- 
digen,   üuiiscrdcm  atMllomoiaea  aucii  eiin'x^e  mit 


deo  Blatge/aGien  und  die  LympbicKUgadero  verbipr 
den  fich  unmittelbar  entweder  mit  den  Stamotcn 
od«r  Zweige»  der  Lympl^ltefillfiiS ,  oder  rerlangern 
lieh  in  foiche  Ven(n,>4j||iC^b>rfl^e  Verbindung 
.d«f  .3U.  der.  '-Jfna>HWttilf(iMf).i'Pi99«:  b«(Um^ 
.««  Saft  verfeiiMit  MM  fw<J«?in  Ihnduvyeck  gfr 
fthic^t  getwtclit  wird»'-)  dem  dritten  Abtchniu^ 
wird  aus  V^TtUctXfcdflieiMi  diTi^die  i./mpbge(;Usc 
der  Lungen  auideCfObSTMoiae  H«^?ui«.bildeo.  weif 
che  C»»  wie  die  Plexus  iJ)idjerjH^«i£^u«d.verrchiede» 
neu  Membran«  der  Lingeweid«  die^iteUe  der  Driiien 
vertreten  undt  auf  die  fleÄ4bfii.wli2  uad  Vefieijie- 
ritti^  der.'J4^mpfe«  «btieieivr-jiic.  Iul  nci 

beitip  den*l^oi«t>d  utu«il»niikh»iti.et^^e«ierbfr  ge- 
horecv»  und  ßtob^chtungflgeirt  in  den  gcir.acliufa 
Verbuchen ;  und,  obwlt- d»e4e,-vw  dem  Hrru  L'rou 
l>le«kel  g witscht  ,  iinii  w\i  MWiein  .t».  nicht  gerio^fca 
Ruhme  ^vrtficiwft  i  f.^  V4ffdient  •  doch  der  Verf.  da- 
rum Lob,  dals  er  ilen.vioo  fiHnein  I.ohrer  ihmxuki« 
ner  Probefrinift  gej^jibtnen  btull  gut  beautzft  und 
diefr  Materie  auf  eine  den  Leder  uatorhakende,  und 
die; Auf  nirrkfilrakeic  -efregeniie  Art  vorgetragen  hat. 
Nur  können  »vir  dem  Vorji eben  dis  V'trf.  nicht^lau« 
bei),  dalis  ilr.  Prof.  Haie,  <iUer  einmal  {ko/prs  pag. 
59.;  in  Haile  gewefen,  des  Hnj.  Piof.  Meckels  Haut- 
pcAparat  von  der  H  ade  des  fciUsea  n>it  Lymphge- 
tliOiea  zu  GeficbCe  bek«iu«nen  (pag.  6).)  oder  wohl 
g«f  f^nwendung  davon  gemtcht  habe,<f(Ha  infig^ 
Htm  exindt  opfram  ma  v  a  tus,  pmgf  ^9.  )  obne 
in  feiner  Schrift  davon  etwas  gemeldet  ni  haben*. 
Herr  Lmdnfrhüre  befler  gethati,  wenn  er  die  Wi  tt- 
eiferung  diefcr  beid<'n  Gelehrten .  gar  jiicht  be- 
rührt häuCi  i<)a#ri).ojirfra/i»-.iia-«#«;«u  a'^t-w.^ 
•  -■^  \.  '}m  h- ,r.i:..  v.  .^  .  i  jul        «b.  ,nf>* 

,011«  ii-2iTMij}\  Ol  ijjKjfiS  TSV.rjiJtd  nhu  lofa., 

GoTTiNGBN.  bey  J,  C  Dieterich:  Gcntalcgi/c^ . 
kifhnfehn  'U/ebUch  ftfr  die  ^UgenJ  znr  Kfnnl. 
der  KuropAi^kin  RegtHie^,  ihrer  Hänjtr 

Ein  wirklich  nach  einem  guten  Mine  mwdrftrfj, 
für  die  Jugend  im  w»hfen ,  Verft» iide  in^uchbarcs 
Ducb,  weil  es  überaus  uütiUclie  KenatniiTe  »of  eine 
eben  fo  nutiUche  Art  iMitheik  uud  irM?iir  noch  ige- 
währt,  alt  es  nach  dam  blofteniTiceiiau  terfrtredmi : 
fcheint.     Uer  Vf.  hat  nicht  a kein  die  tittorüchwi 
und  genealogifchen,  fondern  auch  m«  AvtCca  Alt, 
nüthigen  ftatilbfchen  KennCitilTe  in  demüdben  luveri 
einigen  gewufsi;.    »Vicht  etw».  .alleirt  auf  Urne»»*-'', 
tung,  londern  auf  wahren  Unterricht  bcdadib  h^^^i. 
er  üe  von  der  Gefchichte,  der  fcamtlie,  den  Tjün»^ 
dern  der  ii/tlebenden  europaifchen  Hauür  .auf  ein*'" 
Art,  dafs, fein  L'orerricht  als  erlW  UnterricKc.nietlfüi 
allein  voUkommine  ßefviedigung  ßebe*i,  ;fonHeii|-> 
such  ftarken  Re/tz  nach  nurh  Aifgebreiterercr  ßf-iTt 
lehrung  erwecken  rnnff.     De»  Vl  Vei  bindet  mir'» 
Kurze  Giutidlichkeit  und  ttigt  durchous  Bfkanntw'.l 
khik  mit  den  Leikn  und  aeueflcn  Sduiften  in  die^^ 

fem 
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f^m  Fache.  Wer  es  weU»,  -mi  KHlÄm  der  Uotw- 
ficht  In  did^  K«nniüRi0en  lür  die  MfTpwflende  Ju> 
•end  (tf,  wie  fehr  es  bisher  an  eineai  elgsatUchM 
H«ndt>ttcHe  und  Lritftden  ISr  dicftlbe  gefrhler 

be,  der  wird  dem  Vf.  hertlichen  Pank  würpr,,  dafs 
er  fiebdetBiGerclui^«  di«feinBedürfnifletbzuhrlfeitt 
WtiwiBDgtn'  MiM  ^  r!iebc  in  dtefem  Lefebnche 
terte  und  mit  Hückficht  auf  feinen  eigentlichen  End- 
zweck zufammengefiifsceKenmnifle  von  dem  Haufe, 
tfrr  FamiHe  nnd  den  Lindem  des  deutfchen  Ksifers, 
«er  rufßfthwi  «fciftffa,  »der  KS»nl0»yo«aro{sbrittM* 
ricn,  Prenften,  UrankrHch,  SpaniM,  Portug««, 
Sidlien,  SarHinifn,  Schweden,  DMnneniarir,  Polen, 
tind  der  Cburfi«0en  lU  Stchftn  iMid  FfalrbsienJ. 
m-nnfgen  «s'fehr,  daö  «pdfc -bilden  leztern  Häu- 
ftr  in  fein  Leftbtich  ■uljf;cnofQimni  h«t,  thun  sber 
dabeydenWunlrb,  dafii  er.  unfr«rd««itfchen Jugend 

 f  %i9am  pfmtm^v^'fünni  Mntw- 

tiVi  T'-.;.  liiJJ    lEtV^    .  ;■  t    j  !""  .>,  ■  ti  T.Hi^-. 


rieht  über  sUe  FürftcnhlüCer  Deotfihbnds  ausdeh- 
nen möfe.  Von  jedem  Htufe  luK  weine  genetiO' 
«{(che  'ftiitUe  hiwgefiigc.  So  wenig  es  4^  ^bfitht 
■flfs  VC  gMMfrnmn  feyn  ftheint,  einen  eigeaüiciwi 

geogrtphifchen  Unterridit  i«  diefem  I^efebuche  er- 
theilen  zu  wollen,  fo  vertchaiit  er. doch  der  Jugend 
«insn  Voitheil  mit  (ICRiMben.^cn  ihr  alie  Geagrn. 
phieen  nicht  geben,  —  dtfs  fie  die  oft  fehr  zerftreu- 
ten  und  in  den  gewöhnlichen  Geographiern  eben  ia 
serftrenc  abgdiandelten  Länder  jedes  Haufes  unter 
tilcm  Bliqic»  ■  yMfaqimeaaeitellt  iihpf ftfcw  md  wog 
«eni  /wuuc ,  Ufr  onniHnraiRu  •  mrunMM  vbv 
Bevölkerung  eines  jeden  Landes  mit  eineramale  UB- 
terrtchcet  werden  i^ann.  Wir  thun  ailo  niciic  zuviel» 
-wenn  wir  jeden  Lelver,  jeden  Crzaeher  zun»  Beftm 
der  thn  unte^)»cp«0  j^gvA'tnk^irikt  fufaWlfr 
^km  inachen.  *.  ."  <  •  ;•-  .•  • 
• .  •»•••»..  r  .1.  ••  1  • 
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J.  J  TER  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


O  err  Ahit.  J^^g  Pr*-fit»  hat  durch  ein«  KaU- 
Mt^ivefül'utioo,  rf»i»-ff#/*Wf*«/>  mahirfoTfikniätr  Frnmdi 

•*  B»ftuiaatiMinK.  Dfr  Kai»iMrli9i»H<^«.  JjfSMMM^r.  bi>- 
htr  Oh«r-  Kocnnw»-  luid  Fabrihanipmdaiu  in  den  U«fM|r 
ihäaNm  Sdilcswig  und  Holffcin ,  ift  zum  ylwtmm^  fM* 
ftit  Armfer  PtSn  uttd  AhrentbBk  trnannt  worden. 

Der  Vi^liW'K«  auf>«rordentlicHe  Profeffor  der  Philofophic 
SU  Kiel,  Hr.  §0.  Gf.  If^i^gtrs  ,  htf  die  erbetene  jr.r.diRC 
SntUirünf  feiner  Oienlte  unterm  J7ften  April  prh»lt«ii,  ur.d 
ift  btreifj ,  »Is  AgtHt  dtr  Hanftjiadtt  cttn  kaif.  Hoft  tu  Pt- 
'jtnl  frs ,  wirklich  dahia  abiegan^en. 

Hr.  Kriegiridi  iMtdr.  JT/üL  J^M^fy  ia  iUpjeh\ir%, 
ift  zum  KMntturdinttor  tif  dtr  H^igS'  tmi  Dmhmm»- 
.<Mwj)>4r  dafelbft  b«f6rdtrt  werdeti.  '  i  .* 

CHuaKicscuGUN«.  Von  der  ICmMiaslCdiM  Abajlainie 
d«r  Wiflenfehiften  cu  Arfurt  Änd  dÄ  Herren  i^M.  Httt^ß. 
Sc'irtiti-r ,  Oberamontno  zu  Lilicothal  Ik^  ^OBfiat)  Ahr 
Knri  Dtnina,  und  D.  ^&h.  Gto.  A><.«//a,  au  Btrlia>«^oA. 
J}.in.  TuiHt.  Prof.  d«  Phyf»k  »u  Witteabeii  und 
Gto.  Btrt,  Frofstror  der  Mjatheanadkcbandafclbll,  sa  Mic- 
j^iiiiera etiMMit.  .'  "'  '  .  ! 

AK^Di  v  iicHR  Scun/Tsv.  MtltfmMa  fa<:ra  in  BuKt 
gt.i-.fi  Jqx>.'.'  ■  M.lanii:«  t.  U.  III.  50S.  4.  MnW  di*- 
fem  Tir  1  hsr  Hr  liTn-i  j'.I  j' rrip tendent  Tiflnhnn  zu  Wir- 
tenl»t  g,  «Ii  Oel^an  Icincr  f  A'.'.IrSr.  dr^V 'ProiTtmmtri mk 
,<k»rtUmenden  ZaJ^le^  ibdtudten  UiFen ,  .die  fich  vorzüRlifih 
«lic  EfÜarung  dci-  Reden  Jc^u  »m  joiiiinnji  bticlufrigtan. 
VVir..  wui|CEb94  6*  "^'^^  jcfwniicu  uad  KrundU^hi^a 


"Eiktenmc  in  d«n  Hftnden  aller  Liebhaber  der  tkt|*ttf  ^ 
V,  T.  ~  oeym  Ccfpraeh  des  Nicodtmui  mit  Chrifto  ^  ar 

der  gtvOluilichao  M«yaung  der  ScKriforkliwr 
MOgao ,  unA  x*>ac  »u  dfin  Inahalt  dct  CtCat^üi^, 
^Siicodemua  .Auflcjkl^fre  über  den  Mefli»  ua^  ot) 
da»  m>a  t;cn'ihiii  zi{  eiMäTten  bibe,  von  Chrilto  bcrntt. 
Uns  däokt  dieft  triüüranc  nicht  «iMlAdilM^V  «Nlififb 
der  grMircThärdm'Ge^iTlelNrutt  dIcM  ■  ii  iMi|MimMai 
iirchtt  und  wcadct.  -1'.  • 

irittiuberg  ,  bey  Chtriüui  .•  Difp.  Fiitormm  m^^rum 
Wftal/ici  taulugii  j^uffi^tofum  äotimajtat  curat  rijtttt$mi  tt 
novat  fjims ,  quam  Fraefide  fffA.  (jsuj'r.  Lfmhardi,,  iX. 
K  V.  P.  O.  pr«  Hfldu  doctori»  dffcniiic  Cknfl.  Hrnr.  ÖMr.t. 

Schwatzb  jigo-  Thuvjngus.  1787.   H  S,  4.    Hr.  Lm^ 

'kardi  belllireibt  in  ditlcr  Abhandlung  verlcliinlene  A  eiti».- 
che,  die  er  in  der  Abficht  «ngeltclir  hat,  um iUa.tBtaMch- 
'toi^eit  einiger,  cur  Prvifun'dcr  mit  Bit/,  o^cc  Mii 
4fi|i  Mftaile«,' durch  Zufall  oder  mit  Vuttarz,  vacofifch; 
Jea  Weine  ysryefchUgenen ,   FiülTtgkeitcn ,  'pn4^andei<r 
f  egcnwirkeaden  Miitel  genau  zu  bellitnmtn . '  und  fd  iit 
Itcynungen,  die  die  SchcideMifelHer  Uber  diaib  Sfcha  ge- 
hegt hab^n,  zn  bctMügen  oder  zu  bcnchtij^en.   Sr  hawwl^ 
Jiaui  d»*  eigentlich  logeii;>ante  W«iOurwbs  uft  i'chr^orfhfdif 
SM  .fvlchca  Viüüingcn  fey  .  daft  man  ikh  von  da  ,Xatu4.dea 
ii^  cintm  Weine,  aus  dem  durch  di«fc  PlafügKeit  i:id(chwara- 
hraunes,  oder, grünliches  Pulver  niederceichhgeh  wurde, 
aufgelötsfeh  ttmlles  durch  em  StücfcfheA  glatr  palirMa 
£ifen  oder  Zink,  «der  darfh  etnige  (Tropfen  rtin«  Vitaiag. 
laure  odoi  Beriineiblaulaugc ,  bberzengan  küat.e,  da&.|iuf 
aber  auch  zuweilen  aui  den  Vci^nJerunueu,  die  die  Call- 
äpfcitinktur  und  ändere  Reagentien  in  dein  Wein^hervoc- 
hrinicn ,  einen  fishcra  SoMtils  w$  dia  oiakrere  Mvr  niinitoii 
1«  Saiaitheit  dn  Weiak.  nnd  abf  d*  l)(lelaU<ai*|^ 
diiiaa.  aaMIlKa  MaopUaf  au  M««lyn  twydr|i||M*yit 
f.  w.'  >4'  Dia  f^lMrwibn ,  «lü  /weiiJifiiiidarj 

 IJtfÄssN^ 
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K^^^Q^.^  M  E  1,  N:-fi 

M  i  t  c  w  p  c  h  s ,  den.  a      Julius  1787.  - 


^Sit:Ä^Ii?_J«f-Jtt^f^^  flusch; 
hindtung :  utätgmtmecterf,  lamfieufam  quam 
re^i.'.^ris  dißirtationii:n  pars  iio(l«iior  —  i  P. 
Btaid,  Oberhauftr.  Opus  pofthumui«,  una  cum 
annrxa  brevl))ioiraphia  aoCCOrif.  1786, '44öS* 


Abfidic  «iid  JBÜDridituiifr  Buches  finfl  aus 

tlem  erikn  Bamio  l.ii  .  löblich  hckani-.t.  Auch 
indem  vorliegenden  zwe^tcu  Und  über  die  Arnjcol: 
GflfiitiK,  hocae  canonicae,  iMell-',  SccHbrge,  gciftli- 

tinkün&e,  VMiitfiaift  dbr  |8el(|licheB,und,weltIfch?ii 

M«ht  bev  The  -  Hindemiffen  und  Difpenfitionen, 
fcifiiicsrwfcö'*"»  v*^^^  hi.loriCche  Bclej^e  aus  dar  Ii. 
ioböft^r^  Kircheuvciteru  undCondlicn,  in  der  b»; 
kinnten  Manier,  paffend  und  unpalfend  durch  einan- 
der xulammeo  getragen,  und  durch  Zwifchenfätie 
des  Yecf.  i»  «ine  ßtwiße  Ordnung  gebr.icht.  IMe 
-drfv  UtfMTn  Materien  -Cdieinfin  uberaU  ,4m,  .i»r(leA 
gemht«  10  feyn.  ßey  «l«"  Ifttt«  !i«a«ucli-*en«i- 
eren  diV-ichifchcn  Verordnungen,  Hc5ff!eichen  ver« 
feUc4aDeJü)f9te}a,P^>i'^Ucher  Uir)iep|licionen  bevjgc- 

tionfn'T  allerhand  lußige  Sichelcberr  ,üb«  m«rkn)i^ 


IjlincheiMedits,  van^^  K^'rcheneelciii'chce  aor^fUp , 
(c^ufliche  SeitUnarlum  zu  ^urüsburg  in  Kärnten,  en^^ 
b4i  als  Prot,  des  kanoni&hen  Rechts  nach  Fuld^ 
Durch  Teine  freywiuUi^e  ßcftreicung  vieler  .  oltfiif 
montaniCcher  Grundrätze  und  eifrige  V«rthei<iigung 
«tacc  Pcc  de  Marca«  v.  Efpen,  Gibcrt  o.  t.  zog  e« 
ßch  mchiere  Feinde  2U.  Er  muftte  auch  fein  Lehr- 
amt nrrderlegen;  Seijr  iSrachfoiger  Beck  grirf  eif^ 
feiner  Liiblinijsl'atzevon  dem  IJi;fpraqge  desRediCi 
der  Kirche,  Uber  impedimeota  matriinonii  dirimen^ 
t;ia,  zu  difpoMren  an,,  und  0.  gerieth  dadurch  in  dea 
btkniiiit!?!!  Ijn^iwierigen  und  luftigen  Streit.  ImJ» 
1776  u  urde  er  zum  Salzburgifc4ea  fieifUiches  Atüi 


rECMNOL-omjL.r 


Ttchmlogie  —  nthß  Mfigm  zur  Mkwftgm 
ftkicftte,  von.  ,^fA.  ^edmäkä,\.tifiue  v«rb^ 
ferte  und  v^rnvehrte  Auflage.  Hilit  ctner  K»* 

-prertafti/' {i  jMi^i, 

Df«  'erAe"iu<d'Weyte  Auflage  dirfes'nntilichcn 
Werkes '•rfCMenhi  1777  und  1780.  hege«  alfo  jen^ 

  •'■-z;,          .      5i     iui^  l:  '   .  .   Aj^L     feifs  des  Anfanges  der  Allg.  Lft.  ZeiL  Dennoch 

dige  VorföUe  «,UB  der  hej.  GjftWcbte  m  J«|«r^-  «Igert  wir  um  feiner  G^einnSwirtrie "»S2 
de.vor,  Uber  die  Stunde,  wo  d^^^^  fowohl^dW  Inhtft  -WWfetn-SS^iuärS 

Mtnfe*»^  ati&dgni  Paradiek  Verzricben  worden  Gno.  -         u       »uui  «en 

Faxini  aU'jNaudo  fuperi.  ut  —  noti  aliiittut  pt'pre^ 


ftttte  vroVMtiibus  tecltßaßins  qü  mereäiUttr  r  —  üae 
rtgaia  f*t4ik  Jhccidtn  ppß«t^  «f»  txjamctu  rnffattm 
a&nüh,  qvibus  iaati  grtgt^  otiojotum  jactrdotum 


Gefrrhfüpanfcty  dizaus  der.  Verf,  es  angefehca 
haben  will,  un4  «uch  dasjenige  an,  was  dial^  Avfyf 

In  der  Vorrede  tue  erßea  AuagahaWlda»  ^ 
der  VC  üb«r  den  Zwfck  fttnfts  ^JNs^Mna  be« 
fUmibt,  ^dent  <Hr  felttin:  LelWfl>WcfiIJfß,  dafs 
Teihnologie  keine  ausübende  Handwerker  undKüfift- 
ier  bilden,  nur  TiM(»r«»,~aicht  Praxis  der  Hand*  - 
'infA»imntm  ttr>-iPA<(Hclcr^Qan^  erft  nkh  daij    werker  u.  f.  f.  geb^n  Icamf ; ,dji£K  fein  W^rk  zuVö«^ 
Toie  des  Vf.  heraufgekommen  it^.  To /ind*,c  man    le^ungen  bcQiinmt  fey . '  Vo  dis  darinn  fehlende 
hier  eine  kurze  Biographie  delTelben.  neblt  einwu    peaktilchc  theils  mündlich  erklärt,  theils  gezeigt 
IWI  jefcimifr •■  ftfagy  Schriften  beygefiigt.    P.  Ben.    u.  f.  w.  werde.   VerauUhUcM  wird  der  V/.  audl 
OterhtfiÜBr  vMtr  pcptUc^  zu  Waitzcaki reinen  in  Ober'   nocb  |ey  dtefen  V<ittetom>tt;<aqattxZulriiiei»ütt 
i4btich  häJ.  i7»9  geboren,  ftuditrte     Salfbur^:,    tclllWign,  düfr fcHa»  Wi6Wiaitt Vat»r>feht>  wemier 
liffOlftadc  «nd  U  ien,  tiat  hn  J.  1740.  in  den  ßene-    auch  mit  Vorzeigunff  von  Zdchhungcn,  Wafchinen, 
Sdne^-OrdMi  Wf>f 4  bald  darauf  b.  Rechte  Doctor    Modellen  u^dgl.  verbunden  ift,  hnmer  noch  (eh^ 
ig^gj^^narB-.  flj^Acbwdafelbft  ProfeHblr  dtf  Philbl'Q«   mangelhäCt»  beroodeis  fm  juife  Uufet,.  kÜbt»* 
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wenn  er  nicht  mit  thaciger  und  mehrmtHget  Bcfifh- 
tigmig  der  Werkdatte  und  Arbeiten  felpll  verbun- 
den werden  kann.  Uep.t  einem  fo  fr^hn^eti  l'eob« 
nologen,  wie  Hr.  Hofr.  Btckmam,  wird  gewifll 
der  Fall  tnphrnialcn  vorgekommen  feyn^  wo  die 
auf  Uniyeiiicatea  gehöMe,  o&.  kaum  häli><verdaiice, 
Tedinologie  von  Kameralfften  tnweilen  fehr  ver* 
kehrt,  in  der  Vorausfctnu  fr,  man  u  iiH"  fchon  Alle?, 
angewendet  wurde  anllau  Anleitung  daher  zu  neh- 
■ICD,  wie  und  was  aian  von  dem  Praktiker  noch 
sn  arfidiren  habe,  ehe  man  —  nicht  felbft  arbeiten« 
das  verlange  vom  Kameraliften  niemand— nurüber 
den  Arbeiter  und  die  Arbeit  richtig  urtheilen  kann. 
Und  eher  nicht,  als  dann,  zu  urtheilen,  das  vrr- 
knftder  fTpringrte  HandweriRT  mfeRMtt  von  dem 
erflen  Kaniei nliften.  Hec  gehört  nicht  211  den  am 
Schlaffe  der  Vorrede  erivähuten  Leuten,  die  Technolo- 
gie ahfUniverlidicen  zu  lehren  titr  unnütz  halKn;  er 
liäk  «lies  fiir  £ehr  nittr  lieh  und  kennt  Beiveifie  Toa  dem 
Nutzen  folcher  Vorträge.  Aber  durchaus  nur  unter 
der  Bedingung  erk«?niit  er  denfelbcn  an,  dafs 
den  Zuhurem  eingeprügt  werde,  wie  weit  die 
flieorie  reiche,  and  daa  fie,  hn  Falle  der  Aus* 
iibung  oder  des  Urtiieilon?  darüber,  Ihre  th-oreti- 
ichen  KenntnifTe,  j|eder  in  feinem  Fache,  durch 
pnktifche  berichtigeo  mSfleo«  und  nur  diuui  oft 
fokhen  trauen  dünen* 

*    Oie-Ton  dem  Verf..  nach  eher  allgeneinenEhv 

leitung  abg'^handeltpn  tcclinologlfchen  fi.^;^pnf^jnde 
lind  in  32  Abichniuen  folgende : .  IFo  lwtMtrnjy 
Stnmpfurirkimi  Htanmehni,  tflt^filrben,  Bier- 
und  EjßfifirautH  t  Bra.itwev'hrinnrn ,  St'irkema- 
(hin,  Oflfchligen,  S'iftfifden,  IC'^Jihibirichen, 
Tabacks/pittnen,  Ött§trey  in  4  Unterabtheiluiigen, 
KaiTi  -  unäGipstrrtmmeUt  Zitgelbrenmu,  TSfftrIuaißt 
Pjrifenbrtnuereif,  Porzetlat^nß ,  QtaPMntrm^, 
Spir^tlgielscre-.f ,  TeeerfJi'jifkn  ,  Kohle Khrtnntu, 
fUaJth-t  Satz 'tStUfttmr-tZmker -Sude»,  Stkiefs. 
fttvt^  Meßmgknmm^  fMtbnathiit,  MUazkunß: 
Man  fieht  es  diofom  VerzeichniflTe  an ,  dafs  der 
Ver£,  wie  er  in  der  Vorrede  Tagt,  foiche  techiiolo« 
gifche  Gegenwände  geurihlt,  zu  denen  er  feine 
Zuhörer  führen  konnte.  Aber  wie  kemmts ,  dttt 
er  die  Eifenbtreituug  mit  iAre«  Fblgcn  ganz  über» 
gangvn  hat,  deren  Kennxnifs  fo  wichtig,  und  dazu 

Si  Hacze  doch  Gelegenheit  iil  ?  In  de^zweytenoind 
ttein  Aufli^  Äic  der  Verf.  die  2<hl  AbCphni^ 
te  zwar  nicht  vermehrt,  aber  den  Inhalt  derfeJbefl 
tomer  mehr  berichtiget,  befonders  auf  die  Ge;> 
i^itditr  ri*r  Erilndiing,  Verbrflerung  n.  f.  f.  det 
n-;^nßäuda  vieleitFlelfs'verwerfder;'  auch 
am  Lade  iede^' AbftKoittefi  dW,' vqrt  /olchem  han^ 
^elnrfrn  v&r£Üi,!ichAen  BaCher  angf;£?i^U.  Die  in 
der  Einleitung  vorkomii\ende  MtürUhe  Ordmus 
itr  Hand(cerM*»i^Kimßih*txtxa'fAcht  fo  &ft)icli| 
und  leicht  t\i  Überfehen  gofchtenen ,  d.'s  die  (^'fte- 
rpaUfch  nach  den  3  Kituritich(n  geordnete,  die 
Bfey  jarobfons  technolo^ifchen  Wörterbuche  zum 

Grande  ß^K'^t  worden:    Unter  melirem  in  Ho.5/f*-    tintmken,  nnäQlsätittt  k  drk  Grahtn^  der  f^tft» 
VeneichwITe  vtff kommenden' ß<üenn»jiii|en;   Harburg  mdtr  ^J/ir  heii^.  '  I9ßek 
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ift  Iter.  be£onders  das  U'ort:  Büchffjckmid  auf« 
gefallen,  mit  dem  er  keinen  BegriffTerblndcn  f 
Ua  vo«  ailea.  die  aln  FeuVgewehre  arbeiten, 
der  BUchjtnfchUßrr  in  gedachtem  VerzeichniOei 
kommt:  So  vermuthet  Ree.  dafs  Her  Vf.  ut,!ef  de» 
..BtUi^finfchtKdt  den  BiU^inm^ktr  verllanden  M 
be.    Da  nun  aoeh  in  obgedachtem  JaeobfonftuBi 
Vcr/oichnilTe  der  zu  einer  Gewehrfabrik  gehörigen 
Arbeit  der  Aniatz  A.  HI.  e.  fehr  unrichtig  in  der 
Benennung  und  \  envorren  in  der  Ordnung  ift:  fo 
nutit  Ree.  diefe  Veranlaiung  dazu,  über  dteHM 
Gi^genftand  beftimmte  und  zuverläfGge  ErlSntcraii> 
gen,  zum  Gebrauche  für  die,   welche  foiche  be- 
nutzen wollen  ,  zu  geben.    Die  RohrJchmUdt  find 
die  erilen  Arbeiter  am  Feuergewehte.  Sie  fdinrit- 
don  die  Hohre  oder  I/!;'",  su?  d'ii  im  Eiff  nhammer 
geichiniedeten  Rohreiiean.iüeii,  entweder  unter  einem 
dazu  eingerichteten  Ilammer.odermitHandhämmem. 
Dann  gäen  die  Bohrer  den  Hohren  das  richtige  Ca* 
Uber,  und  die  HohrfchteffiNr  fehlelfoi  fblehe  üu&eiv 
lieh  bis  zur  gehörigen  Kifenftürke  ab;  beides  a-if 
Waflervverken.     Die  BUchftnmacher  verfclu'aubfii 
die  Rohre  zum  ProbefchuOe,  und  maclwn  'fi>lAe 
inwendig  vmd  auswendig  ,  mit  Handarb.-it,  zum  rfn» 
fchäften  fertig;  machen  die  Schlölfer  dazu,  lo  witf 
auch  diegröfsern  und  kleinem  Stücke  des  ßefchlags 
oder  der  Garnitur :  Und  dtefe  alle »  Rohrrertchraii» 
ber,  Schlofa  >  und  Gamftuntncher  werden  unter  dem 
Worte:  Buchfenmarher ,  veHlanden.    Hierju  kom- 
men noch  die  L'idftock  -  und  Bajonttmacktr  und 
SchUiftr,  welche  derWalFerw  er  k  e  bedürfen  undanfser 
den  Buchfenmachern  find.    Dnnti  bekommt  das  «lles^ 
was  jene  gemacht  haben,  nebH  dem  .Schafrhoizcv 
der  Schäftir,  welcher  ein  Ganzes  daraus  macht.  Die 
zur  Verfthf^erung  des  Gewehr««  dieMndcn  Arbc^ 
tiBt%  SckmdrghT ,  Poürtf AtFecAn*,  €huvtwii 
hören  ebenfalls  hieher.    Zuletzt  geht  das  Feuerge- 
wehr noch  durch  die  H^nde  eines  Arbeiters,  dem 
man  faft  auf  jeder  Fabrik  einen  andern  Nümen  bry^ 
legt;  der  allem,  was  jeder  vorhergehende  Arbeiter 
verfeben  haben  könnte,  abhilft  oder  abhelfen htfcfeb 

ipaxn  braucht  man  diejpßhickceiichBjIclifinnwctefeu 

..     «   .       .      .  - .        •  i 

'  Nocli'wfn  Ree.  eine  Ihm  beym  DurcfileAn  eVi^ 

gefallene  Bem>  rkun^j  beyfiigen  S.  459.  leitet  diSr 
Verf.  das  Schlciminfetzen  manches  Schiefspulv«« 
im  Gewehre  von  der  ungleichen  Mifchung  dcrMä^ 
fe  des  Pulvers  her.  Ree.  glaubt  durch  Erfahrte]^ 
belehrt  zu  ftyn ,  dafs  die  Urfache  davon  vielmeizr 
in  der  mehrem  odtr  wenigem  Reini^keit  desSalpe- 
ters und  auch  des  Schweteia  luftichen  fey.  Oaer 
AendafeM  angenihree-vefAich*des*<itfmrhMu^NNef 
Hfrhen  ArtiHerieobriücn  von  Treiv 'pufet  ganz  ge- 
nau zu  letzterer  Erklärungaart.  Dieffr  litjs  dms 
Pulver  in  fthr  düke  Tonntn  packtu,  fokktausufätt» 
mit  ßark  geleimten  und  alannttm  Fnpurt  hekiel 
ganz  in  gfßhmolzcnfs  Pich  tintunktn ,  darauf  1 
SackMuwand  umwindtn  und  noch  tthmal  in  PtcM 


/Mi  MOft  iMs  P^^vr  h  4i*1Saßmß-ginx  tnekfn, 

»ai  nickt  nur  uuverrcIiUmmn  t ,  Joii4irn  fo  garfiäf' 
aU  dtuj ernst,  was  unttr  aieftr  Zeit  ßtwüh»- 
Wnft  im  ma^azitun  veneakrt  gfwtjtu  war. 
fer  Erfolg  konnte  nicht  anders  feyn.  U'ahr- 
fchfioUcij  h«ue  Hr.  v.  Trew  fo  gefchlofscn:  Je 
jnehr  man  die  äussere  Lufc  abhalten  kann  in  die 
fvl^txjiaom^  yn  wirken,  je  beffer  muCi  lieh  dai 
^uJwer  Inlten.  Und  der  W^,  den  er  einfchhig, 
.Wir  fehr  aweckmÜGsig ;  ob  aber  allgemein  brauch- 
hUt  das  iß  eine  andre  Frage.  Sulice  indeflen  nicht 
dac  befte  aus  diefetn  Verfuche  zu  ziehende  Refultat 
diefe?  feyn,  dafs  man  fuchte  das  Uebeitn  derUur- 
^1  anzugreifen  t  und  die  Urfachen ,  warum  die  Luft 
Co  fehr  in  das  Pulrer  wirkt,  daGsdiefes  mit  der  Zeit 
iingciritfkR  wcrdeo  muis,  dadurch  zu  heben,  dafs 
pMowpeter  und  Sdiwefel  noch  laehr,  als  tritheff 
leioigte?  Freyltch  würde  dann  das  Pulver  tiun»- 
rer;  doch  käme  es  auf  Verfuche  an ,  um  zu  erfah- 
ren ,  welches  mehr  koftete,  ob  die  Umarbeitung 
"des  Pulvers  zu  feiner  Zdt,  oäer  die  Fert'gnng  del- 
reiben  aus  reineren  Beftandtheilen ,  oder  aie  Aufbe* 
w^ing  dsditfbca  nsicb  der  tfethodi  desüraj^roa 
Ticw«  ' 

.  fuNSBURG.  bey  Körte:  Unterricht  vom  PoHerin 
« .  ,  äfs.j^tns  umä Stahls,  flir  StahtarbiUer» '  Aus 
.  .  •       Sätwcdifchen  überfetzt  von  Or.  CG»GrS- 


,  Ein  Auszug  delTen,  was  in  Swen  Rinmans  Ge- 
£^{chce.  des  Eifeas  über  .dtefie  Gegenflände  vor- 
MlinjU  Der  Ueberfetzer  hat  In  Ib        dem  SttÜ> 
srbdter,  dem  das  Rmmanfche  U'erk  zu  koftbaroder 
»ttgelehrt  feyn  möchte,  den  Vortheil  verfchafFt,  das, 
was  ihm  darinn  am  incereflantellen  ilt»  lim  einen 
Rreis  haben  tu  können.    Auch  id  die  V^or- 
_  Uefa*  Schrift  V.  J.  1784..  allb  ein  Jahr  frü- 
her dadre,  als  die  Gcorgifche  UebeiTitzung  von 
IBaBnanf^eifel  £s  wird  keinen  Praktiker  gereu- ' 
fB»  daf,  WM  Rinman  über  Eifen» and  Scahl-PoÜ* 
lVfl|g{tt  Celefen  zu  haben,  da  es  deutliche  Kenn- 
MUhen  der  eigenen  Kenntnifs  und  iuEahrung  hat. 
Um  Ueberf.  hat  ras  Rinmans  Werke  das  nach  fei- 

«i  A!eynux\g-.|ii^cr  •gehör^  saibrnniengezogen. 
lingt  mit  dn'Kmuxtkkm  des  beße»  Eijens  und 
SfcsUi  zu  polirttH  yfrbettm  an,  gehr  zum  fiiUu, 
fdi^fiiß ,  Jckiwtn,  poiiren,  FoUrmUttln  und  PoUt' 
W0aSüun  fort,  und  fchlieist  mit  den  StaU/piegeki. 
Zn  dlcftr  Anzeige  des  Inhalts  Tigen  wir  noch  einT- 
ge  Bemerkungen.  Bcy  den  io  ganz  alijiemeineo 
Eat&keidiuigen  iiber  Eu'enj^üce  S.  to.  u.  Ii.  DtU 
MW  jüamumora  fß  ftiUr,  zähtr  und  flärker, 
lßMUiglMtu7  Wtfshmdt  Norwegen.  Spo- 
rnt* md  Amtric.t  briHgen  nur  iceiclits  iujtu  Ii  nur. 
Dßt  dtnt/eJu  E^jtn  i/l  rolhbrüchig,  das  framzöß. 
jA$.  lmltkratkiq,  Eagkuid  macht  gröfsUidMI»fyr9. 
du  Eiftn  u,  f.  w.  üabey  mufs  dem  Kenner  das 
Fachwort  einfaiien :  Jeuer  Krümer  lobt  Jthtt  Was» 


Okmn  und  cBe  in  dM  Orenburg  u.  «.  Gegenden 

fehr  verfchieden;  eben  fo  verfchicdcn  wird  das  Ei- 
fen  feyn ,  von  Spanien  belehren  uns,D:l]oti  und  Bow« 
ks,  wie  verfchieden  das  darinn  erzeugte  Eifen  feyj 
von  DeutJchl'Snd  ft'hen  wir  täglich,  welch  eine  Man« 
nigfaltigkeit  von  Eifen,  (und  darunter  vieles,  das 
nicht  nur  nicht  rothbrächig  ift,  fondern  auch  dem 
von  Dsnne^uva  nicht  weicht,)  diefes  grofse  Lind- 
hervorbringt;  von  firmikr^k  wiAh  wh-  tus  du. 
Coudrny  u.  a.  wie  fehr  das  Eifen  In  Forez  und  in 
Foix  verfchieden  irt :  Und  in  den  übrigen  fo  kurz 
abgeurthelten  Eifenländem  wird  die  Verfchieden« 
heic  des  Fifens  eben  diefelbc  ftya»  wit  ■US  dST  Na^ 
tur  dieltsMetaiies  folgt. 

Von  der  S.  so.  und  23.  erwähnten  Verfahnrngt- 

tri  btt/in  FeHtnhSrten  erinnert  lieh  Hec.  eine  viel 
genauete  meltr  unterrichtende  Bcfcbreibung  in  Jars 
metjUurg.  Reisen  gelefen  2U  haben.  Uer  Pünktlich- 
keit,  womit  mnn  hierinn  in  Er^gland  verflthrt,  ift 
gcwiGs  vieles  von  der  Güte  der  enyl.  Feilen  zuzu* 
ichreiben.  Die  S.  48.  befchriebene  Art ,  dtn  Schmir- 
gtl  mjthlämmen ,  iß  fehr  gut;  würde Jie  von  sllcn 
Otahlpotlrem  gehörig  f;ebraucht,  fo  würde  ihre 
beit  mit  wenigerer  Alutir  in  kürzerer  Zeit  viel  vall- 
kommener*  ausfallen.  Uafs  Rinman  aus  Erfahrung 
gefchrieben ,  fieht  man  daraus ,  dafs  er  die  Hat^i^ 
fache  der  Politur  in  das  gradweife  iind  vollkom- 
men reme  Ausfchmirgeln  Jetzt,  wo  dann  die  Polir- 
mittel  leicht  genug  den  Glans  geben ;  anHatt  daCi 
andere  die  Sache  enizig  in  dm  Gisinyimitteln  fa- 
dMBf  md  dm  wähl  gar  gefährliche  uwdodi.anp 
iiilM  Gifte  IL      ampiahicii.     .  ,  , 

SCBOEWE  'iFISSStrSCHAFTtN,  | 

iVIcLDORr  undLtiPziG,  bey  Beer:  Dtr  Schlaf: 
tnmk,  tin  Laß/pul  in  drtjf  Aufzügen,  ätu 
Törfo  LefiiMgs,  ci^ginsc  Toa  Dr-  Schutt», 
.  •la^S.g.  ...  ...  . 

Nach  immer  III  der  Cdvaceppi  nicht  crfcfaieaciH 

der  den  fehlenden  Fufs  an  dicfer  unvollendeten  Bild- 
fäuie  fo  anfetzen  köhnte,  dafs  man  keinen  Unter» 
fchied  bemerkte.  Die  A.  L.  Z.  hat  bereits  «inen  ndi* 
hingenen  Verbuch ,  diefes  Stück  zu  ergänz«) ,  ange* 
ieigt,  der  ra  Regensburg  1785  herauskam,  und, 
gedruckten  Nichrichten  zufolge,  den  Hn.  ton  Reck 
zu  Karlsruhe  zum  Ver£dler  hat.  Unter  den  Preis« 
ftficlcen  des  Itlsnohelmcr  Theaters  vom  Jahr  179$ 
war  auch  eine  Vollendung  des  Schlaftrunks ,  die 
aber  in  der  Vorfteliung ,  wie  der  Theateikaiepder 
S.194  verfichert,  äu&ml  ods&iten  haben  rolL'.  Hr». 
£c*_/Mii  hat  die  fehlenden  neun  Scer.en,  deren  In« 
halt  Le^iHti  a^*'  "och  felbft  angegeben,  richtiger 
und  belier  diaiogirt,  als  Hr  ^  onReek,  aber  Ltßags 
GeiA  kbt  nichc  ia  dieicn  äcenan,  unid  dies  ^Ut  iA 
der  Verglefchong  mit  dea  Torhergehendea  dÜto 
mehr  auf,  da  bey  diefer  Art  von  Stücken  auf 
Lebhaftiglceit,  Witz,  und  Laune  des  Dialogs  allea 
ankönunt^  'Ani'incitei  araft  bhb  SA  Winden, 
£c  s  ^daik 

DiyiliZQü  by  G' 


A.  L:     JVLIirS  1787. 


i*4 


dafs  der  Vfi  n-r  gut  ficfiuiden  liat,  gan?  ge^jen  den 
Wink,  den  Ltjfiug  gegeben ,  von  dem  Schlaftrunltf 
wirklich  nocli  Gebrauch  iii  michen.  Noch  i'.l  alfo 
4er  Ausfpruch  der  allgimtinin  dfut/cktn  Bibliothtk 
nidbt  widerlegt,  den  der  V^f.  als  Motto  vorangefetzt 
hat:  „Wir  cncbehivn  durch  diefien  Mangel  eines  der 
^btftenkouiirchen'Stncfcetinrrer  Bahn»,  du  fchwer- 
„lich  ie:iisnd  ganz  in  f^f  jings  Gtifte  zu  vollenden 
,4m  Stande  fejrn  möchte!**  I^fßittg  würde  f«^inc 
Bedienten  nicht  haben  fpa/svogein  und  tUU  Hagtl 
foßHi  lafTcn.  Auch  würde  bey  ihm  ^ntou  nicht  S. 
97  die  Poife  mit  der  Periieke  getrieben  haben.  Das 
Kaiujnermädchen  würde  S.  icj  fchwcrlich  bey  ihm 
^efagt  haben :  „Ein  andermal  lieber  die  Zange  im 
..Htr-ien ,  als  dfuf  Henmf  dcrZungo  getragen.'" 

KÜSTRIN.  bey  Tiewitzfch:  Edelmulhund  Lriclit- 
■  'jiM,  iitu  kalb  wahrt ,  halb  trdichUU  Gtjchkh- 

•■ '  Edrlmuth  reißt  ein  gewifTer  junger  Menfch  ,  Na- 
mens Ertiß,  theüs,  indem  er  über  der  Verfolgung 
eines  Räuber? .  der  Hfl«r  ihm  fremden  Perfon  etwas 
entwandt,  felbft  eine  Wunde  emiirdngt ,  theüs  indem 
er  «1*  i^""  feinMÄdchcn  untreu  wird,  in  den  Krieg 
«At ,  und  fich  da  To  tapfer  hält ,  dafs  er  die  Unk« 
Handverli^  Lriehtfinn  bewf  i(^  Moritat,  iodCM 
jQe  ihren  edlen  Liebhaber  vergilst ,  ßch  mic  efiHMi 
lajiditen  Menfchen  verfpricht.  es  bereut,  und  fico 
Mnn  mit  dem  torigen  Liebhaber  wieder  aasfohnt; 
^willig  wii*d  d«t  Ceftr  ««  dtfto  mthr  üfaer.ibreo 
LeichtGnn ,  da  er  vorher  par  nicht  angekiindigtsiil* 
iondero  auf  einmal  iibtiTafcht.  Man  verargt  es 
daher  EraJUn  fihr-,  dafc  er  leichtgläubig  genug. ill, 
einer  folchen  Perfon  fo  leicht  wieder  zu  verzeihen. 
D«i  v£.  verfitherc  swte  im  isndey  da&  At»  prit 


ihm  verheirathet,  es  ihm  in  der  Liebe  habe  zuvof 
zu  thun  gefucht,  aber  es  i(l  fehr  zu  beforgen,  daO  ' 
Erafl  auch  in  der  Ehe  GMcgenhelt  gehabt  habe*; 
den^atz  lu  betätigen ,  den  der  Vf.  eigentlich  durch 
feine  Schrift  hit  erläutern  wollen:     Kein  Leideft 
.,der  Erde  ift  fo  (lark  i  dafii  der  f  itund  der  TfUiaml 
.^nroi  SMMÜ  nidit  follee  fttktii  kSnrfear»?* 
Spr.iche  des  Vf  kann  man  leicht  aus  folgender  Stel- 
le beurtheilen:   S.  91  ».Hütten  mich  doch  FrnftcN 
„nir5  und  Dunkel  überwältigt,  oder,  eine  gewM^  * 
„terfchwangere  Wolke  mich  umhüllt,  damit  idi  IHrfc 
„Krokodillthrüne,  die  mich  wahnwitziger  als  der 
„Taraiitcirtich  macht,  nicht  gefehen  hat'.e.  IMufa 
ffkh  denn  den  Leideoskclch  niit  den  Hefen  aastrin* 
„fcen  ?   Gnc  *  reicbt  'ihn  'her ,  Ihr  Pmten**  tf:  f.  wir 
liurchgringig  find  Briefe  aufser  einmal  S.  125,  wo 
der  Vert^  in  ei^er  Perfon  ein  kleines  Intermezzo 
OMckt;  ttiidv«af0%silnSa«liIender8omiei^ 

Fasis.  bey  Barroia:  Lu  SoMUntv*^  m,  Ma^ 
*hilde\  pir  MiffLn»  irmkM  dt  rjUgkfisJm 

la  tkuxumt  Edition,  T.  L  ^  8»  Ti  II,  MtjA ' 

T.  III.  S7I  S.  8.  175J6. 

Dies  ift  eben  der  Roman  der  Mifs  Lee,  den  die 
At  L.  Z>  beralts  bey  Giiegenheit  der  deucCchen  tJe* 
btiCetsungt.  welche  den  Titel:  Du  Rmntm;  Hm 
Gtfehkkh  mu  dtm  mrigtH  Zeiten  Tührt,  umftVnd^ 
lieh  kcurtheilt  hat.  In  gegenivärtiger  franjöfifchen' 
Ueberf^czuog  lüfst  e^  fich  viel  bt-iTer  lefen,  als  in 
der  Ueut(chen,  weil  derFranzofe  einen  lebliattiem* 
und  nettem  Ausdruck  in  feiner  Gewalt  hat.  Sotift 
hat  diefer  auch  noch«  das  voraus,  dals  er  die  zwey^* 
te  Ausgabe  def  fnclUidiaiOrtejtaals  »0.11^ 

•    •  •  •••.'  •.:»- 

'  *       '  f  jon.»"^ 
'  •  •    ..  lil.  .  :r  Ji'-.t 


•t 


S«ai. 


LlTER.^niSCHE  NACHRICHTEN. 


•-y^i^QiKVSctv.  Z'.i  Bertin  flnd  der  be(i.ii)i]te  Bild* 
«;r<m9ter  CUtvtt!n>-  Frort  ■  Cattt  Ctmn.-rtgkam ,  der  jf»«t 
r»  Roi»  befivdlicl.e  I  aaJfcluftiroalcr .  lir  /'.  Lünk*, 
■nd  der  BlumenmsUr  bey  ilet  diCtin  PoryclJan^  ibrik ,  «r. 
Sthnl*t  lu  Ehrtnmitjlicdcrn  dsr  Konigl.  AK  .lemie  .^et 
Künße.ünd  mechaßHchcn  WifTtnfchiften  itivinn?  «ovdtn. 

Vai»us«HT» Awzuciw.   Hr.  Gr*l"  t  u»  Ü»  i>>ä  London 


.  •    •  »•.-*_. 

'i    ••  •  -i^»!  - 

hat  am  19  uud  aoMifdieEntdeckunf,  «vldlVderbttaMa^ 
Mr.  H*rfJitl  4  Wo«h«n  zuvor  von  3  VoIktAeh  (d/MbMA 
geniicbt  {shibc,  durch  feine  cieene  ReoUichtimi;  btftaciget. 
Die  Yiillune  erfchicncn  wie  röthliche  Puokie,  vie  *iA«acKJi 
liir.mcndc  Koblc,  davon  der  grui^te  6'  1(<|<)it,p4KdlM|lM 
ornc  dos  «rfteu  Viertel»  eiufer.-'t  ^.\r.     '  '        '  ' 

Hr.  inkopp  trhj':t  jet.:?  \uti  d«m 
M»au  ciiicA  jahiiichcn  Gehalt  vou  600  Fl, 

•1 


•'i 


PnuifiUtr.  N.       S.  471-        t.  o.  Am  *7fi^^*rVr:^  ^Jff6.  Z.  ao.  *.  0.  ift  du  MtbtOvta  l^tuSlM» 
Nw.  tr«4  rKtt  nAöf,  aber  der  M  wM&aiAt  fidikr  ift  pftficr  ab  «r  <*  j^ia.  ^  m^rrr 


...         ..  . 
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ALLGEMEINE 

LI  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  a 

Donnerilags,  den  36cen  Julius  17S7. 


GO  TTESG  EL  AHR  THEI T. 

■  Berlin*  Vy  Vieweg:  AuifUhrtichrs  Lfkr^t- 
bäuJt  dtr  Rtligion.  Erbaut  auf  der  rtiutn 
tmd  UHi'trm/chttn  Lehre  ^'efu ,  von  dim  (^er- 
fttJJ.r  dtt  SittuAmktfm  Gtfiaät,  xj%2*  4^9 
Seit,  in  8. 

TV^Tmi  Wörde  noblllig  ftyn,  veno  min  dem 
ITJ.  Vcrfaffer  das.Verdienft  «bfprechen  wollte, 

dU  mehrfften  Lebren  der  natürUcktn  Keligiop  mit 
PCQtliehkeit,  tUrJcen  Gründen,  und  bisweilen 
kaeh  wät  Wime»  in  dkftm  Buch  vor(;etr«geii  zn 
Inbco.  Aber  unerhört«  Dreifiigkcfit  ift  tf«  ww 
«r  ftin  Lehrgebäude  auf  den»  Titel  osd  Hider  Vof- 
rede  für  die  reim,  unvtrmijclite  und  lollßändige 
XlAry  ^(/keusgicbt;  and  lächerlicher  Stolz  la  es, 
'#«oa  der  Mann  glaubt*  die  Nachwelt  werde  ihn 
jfSr  feine  Bemühungen,  (das  Chriftenthum  in  blofs 
ntOriicbe  ßeligion  zu  verwandeln,)  dankbar  feyn. 
Hb  Vorrede  ift  zu  merkwürdig,  als  dafs  wir  un- 
rem  Lefem  den  Anf»ng  derielbett  vorenthaUen 
kSanten.  Sie  bebt  fo  an:  „Leflw!  Unter  Gotte« 
MStttj^  ftge  ich  euch:  dafs  dies  LehrgebSuJe, 
w«e  icb  ettdi  hier  vorlege»  nioes«  icbtcf  Chri- 
fltethum  mir  ift: .  dtTs  JeRii  Chfiftm,  den  Ich  mU 
euch  liebe  und  verehre,  nie  —  nie  oor  eCfTM SOT 
Relt&ioo  gehöriges  gefagt  und  vorgetragen  hat, 
ito  WM  ihr  hier  leTen  werdet:  dafs  der  Glaube 
po  Gott,  wie  ihr  ihn  bier  ^odet,  and  derWeg 
za  feiner  Gnade  und  zu  etirff  Seligkeit,  .Wie  er 
^er »orgezeichnet  ift,  vollftäindig.  rein,  beWedl- 
^  Ktid  ftir  alle  Menfcben  anter  allen  Himmelsftri. 
am  ift,  ich  frgef&r  »He,  die  Wahrheit  ohne  yor- 
aitbeil  fachen,  Diefs  I.ehrj^ebäfuJe,  Lefwl  ift 
■idt  ganz  das,  was  das  Concilium  zn  Jrient, 
■aidlt  ganz  das ,  was  Lutlitr,  Kalt  in  —  —  gc- 
Ibgt  nnd  gelehret  babffi:  »ber  es  ift  da»  /rtJnUM- 
3* tos  —  allen:  iiod  —  eclft^ei»,  WttCIni* 
ßaigeUhrthat.  Lefet.  Prüfet.  Und  —  wenn  ihr, 
IHM  Naagei  gtitelicber  Unbefangenheit,  es  nicht 
Ben  bringen  kOnnt  —  mir  zu  danken, 
f»  —  wird«  die  Nachwelt  /Ür  euch  thun/'  DiejQi 
Ii  Ib  ziemlich  in  der  Spreche  des  Fanatikers  ge- 
Mrieben.    Aber  in  dem  Buch  /elbft  findet  man 

fanz  den  Nataraliften,  der  bfoil^  <i»e  Meng^ 
Ocbcr  gefcbricbeo  bat,  ««rfi»  IT  J«fim 


NaturaliQen  machen  will  *  and  (ich  vielleicht  ia 
En>ftc  fdimeiebett,  dareb  diefea  IXtrgebltude  dl« ' 
Zahl  feiner  Anl  üiiger  zu  vermehren.  Von  der 
wahren  und  unverfairchcen  Lehre  Jefu  kommt  fehf 
wenig  in  dem  ganzen  Buche  v^r.  Was  aber  der 
VerfalTer  voa^fo  Jialte,  da«  wiederholt  eria^m 
IX.  aad  X  Aafebnitt,  worfnnen  er  von  '4tr  Jbt^ 
toritut  ^efu,  pkihjophijch  geurthtilt,  babdelt 
Jefus  war  nach  ihm  zwar  ein  vorLreflicher  Mapi^ 
aber  weiter  nichts  als  ein  Lehrer  der  naCUrlichea 
Reüßion.  Dafs  er  als  Prophet,  Heiland,  MeiB«# 
auftrat,  das  War  nur  Maske,  womit  er  fich  Glau, 
ben  anter  feiner  >«ation  verfcbaßen  wollte.  Aber 
ttberseiickf  (  53.  >  dafii  ihm  dSefe  «ngeoommene 
Gffialt,  du  er  threk /tb»  Nutmhmä*  <ififc<wy 
Unwußtt,  die  Herzen  des  Volks  gewinnen  würde, 
fafste  er  den  Vorfatz,  (ein  Betragen  ganz  mit  die» 
Ter  Geftalt  ia  Widerfpruch  zu  fetsea,  ond  armfa^ 
Jig,  ftill,  ohae  Geprlbigzu  leben,  nie  eine  Spur 
von  Bedrebong  «ach  KönigawQrd«  «der  Herrfcfaaft 
zu  zeigen ,  fondern  blofs  das  zu  feyn ,  was  der 
grofse  Haufe  am  wenigften  erwiirtcte,  «in  Leh- 
rer der  lange  -veADf^en  gel^enan  WeMielb.  — 
Sein  ftetes  Hinweifen  auf  den  in  der  Natur  fichtba- 
reii  Gott,  (8.55.)  feine  Verficheruiigen ,  dafi 
maq  iii  feiner  Schule  den  Vater  ßiun  könne  — ■ 
tand  der  Inh|lt  feiner  Lehrfktze,  die  fo  ganz  reine 
Vernunft  waren  —  zeigen  zar^ndge,  dafs  er^m 
Lichtt  Gottes  gewandelt  fey,  und  feine  Kennt- 
liilTe  da  a,afgeiucbt  und  gefunden  habe,  wo  alle 
Mcnfchea  unter  alten  Himmelidrichen  fie  fiKbes 
mUlTen,  wenn  fie  je  zu  finden  ift.  —  Hieraqf 
wird  ausführlich  er^iihlt,  wie  er  feine  Hinrichtung 
abnchtlicfa  veranftaltet  habe,  om  die  Idee,  dafs  er 
wirklich  der  Meiüaa  iej,  zu  zerfiffraa. >  Diefer 
erfte  Band  befMiet  ans  LX  Abfthaüten ,  defTea 
fnhalt  man,  (wie  er  in  der  Vorrede  fagt,)  die 
jrtiiU  Moral  nennen  könnte,  im  Uoterfchiede  vqa 
Jder  MgtfieMdtoi,  welche  der  zweite  und  Ittafi^ 
Band  darlegen  wird.  Der  Verfafier  bedauert, 
C  Vorrede  S.  V. )  dafs  unfer  Publikum  nicht  fo 
eifrig  auf  ein  gutes  Buch  ift.  wie  vor  Zeiten,  wo 
aocb  Latbcri  Werke  in  ^  Btaden  gedrac|tt  we^ 
den  konnten ;  fenft:  bKttecr  ftatt  zwey  Bünde,  ;rle. 
re  geliefert,  und  da  würde  er  alles  erkUirt,  enc* 


wi^elty  mit  Beyfpielen  erläutert,  und  anfcbao« 
ficbcr  ^iMUcht  umb.  —  ~  " 


ftUicftk  er 
mit 
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tnit  d«n  Worten:  ^Sollte  eioft  bin  Fürft  —  «in 
ktgUterter  McafthcnfreoBd  —  oder  «hs  Poblikam 

feloft  micb  aufibniern ,  eine  neue  und  voUßänügt 
Ausgabe  diefes  W«rkt  ru  beforgen  —  oder  einnn 
kleinen  Auszug  fürs  Volk  daraus  zu  verfirrlgen  — 
dann  würde  vielleicht  in  beiden  Füllen  ein««  dec 
s1lgcsBeinoUtzfg(len  und  befriedigendften  Werk* 
fein  Dafeyn  erhalten.**  Wm  foU  ■«&  SO  loldica 
PnhlereyMi  fiigeB?  . 

t    •     .  •  »' 

€öTTiNGKir',  bty  Dfctrich:  y^wrytir  Anhanq; 
zm  dm  Prn^tgn  Ulur  dtn  innem  Güttnc^ienß 
'itrOirißn.  FM-Doit,  0.  Lrj/:  ij^6. 

Der  Pr€di;;ten  find  fechfe.  Der  lonhalt  ift: 
Cliriftliciie  AnweiGiog  zom  We<cbttbum  im  Gul;en ; 
fon  beftKorffgctt  Gebet;  Haii^rfiidien  nwnrcli., 
lIcTif  n  Misvergnügers  und  lileades ;  die  QueUcn  ' 
ooirer  beftcn  Freuden ;  Gebrauch  des  Leidest  und 
Todefl  Jef LI  7 um  Spiegelt  Ulifers  eigenen  Herzens; 
Hsd»  .SB  unfrer  Aufriobtung,  StKrkuog  und  Freu, 
dt.»  Die  Predigten,  find  fo  vortreilich»  wie  man 
fe  tcmeiiitB  £e(s  erwirtmi  Jutna. 

•l'-    ' RECmmSGELjfHRflBIT.  ' 

Rf.K«es,  bey  Vatar,  und  Pahis,  b*j' Bdio  : 
•     JI§tiiialr¥fitr  f>'ori^mt,  i'lmpreJcrtptihlUi',  ki 
'    earalfcrix>jirfliuF^:fs  dn  dtj]'  nntn  ejprcfs  dt 
DimtSy  $t  Jtar  iapr.Jompliön  itgali  d;  l'origttiB 
tctltßaßique  tU  tovUs  lex  J}Inits  tenues  tn  Fitf. 

i$,  L»ng»Mis  Kljl>  -Avocat  auPerlemeot 
de  Breteijne,  et  Defteor'-  Regent«  m  UttSt 
Canon  des  Facult^  de  Reimtt.'  1786.  8. 270. 
8.  (17  grj  -•      •  ■ 

Dk  Abtev  BonteMW..Mtr)«ng^  iÜier'CiBett  b«> 
Hehtlicbeii  Diflrlct  dee  Sehefttrceht  mit  'den 

tfarrfm  iug'cich  ,  fo  üafs  dief«-  den  dritten  Theil, 
io  einigen  Bezirlceii  aber  die  HüL''te,  die  Abtey 
hingegen  die  tibrigeo  zwey  Drittel,  oder  die  an- 
dere Hälfte  ausüben  follen.  Ihre  Reclite  hat  {je 
grüfstentheils  im  13  und  14  Jahrhiiudert  von  den 
Vicomtes  de  Rohan  erhalter.  Den  Pfarrern  ge. 
ficht  mMV  ibren  Aotbejl  xu ,  aber  der  Abtey  wol* 
lea  ibn.  recfebiedene  Zehetitpfliehtige  nidit  ein- 
rSumen,  indem  fie  jene  Zehenten  für  weltiicbe 
balten,  und  durch  Prärcription  vua  ihnen  frey  zu 
feyn  glauben.  Die  geKenwürtige  Schrift  iß  zur 
Vertheidigr.ng  der  Abteylichen  Hechte  abgcfafsl. 
%»  werden  darin  vier  HauptOitze  aufi{rftellet: 
I.  Diejenigen  Undereyen ,  deren  EigenthUroer  die 
&heotfreyi]eit  ve;-langen,  liegen  io  der  Zehcnt- 
nirk  von  ^mrepos,  and -die  Abtey  hat  fieb  dorii 
das  Fiftum  der  Pfarrer,  «Is  Mitzeheiitherren, 
welche  den  Zehenten  i\ets  erhoben  habi'n.  zu- 
■Icicb  im  ßtfitz  ihres  Rechtes  erbalten.  It.  In 
Bretaf^ne  find  faft  alle  Lthnszehenten  geiftlichen 
Urfpruiigä,  ufid  Haverjätiibar.  Fieyiicli  find  vie* 


1«  davon  fchon  feit  dem  seilten  Jabrbandert  ia 
Layenbfnde  f^ekottoien,  tbefls  doreh  die  Regen- 

t«n,  welche  der  Kirche  die  Zfbenten  abnahmen, 
und  weltliche  damit  belehnten  p  theiis  durch  die 
GeifUichkeit  felbfl,  weJihe  fie  an  l^yen  su  Leb« 
gab,  theils  duich  das.' Patronatsr:clit  weltlicher 
Perfor.en  ,  wt  :che  die  Z»- heuten  ihrer  Kirche  ;;3ri2 
oder  vom  Tii  il  an  Heb  zo^en,  und  nach  Gelegen-  • 
heit  den  Pfarrer  des  Orts  wieder  dimit  belefanteo, 
tbeils  endlich  dnreh  Ufarpation  der  Lsyen.  Cbi* 
ge  Rechtsgelelirten  halten  zwar  die  FcudalTiebeTr« 
ten  für  Domaoialzehcnten,  rcmlich  zueril  Grimau-  ^ 
dat ,  welchen  dann  viele  andere  gefo^get  lind : 
andere  hingegen  crklSreo  fie  fQr  utfprUngliche 
geiftiicbe  Zehentco,  als  du  Moulin,  Hautcfctre, 
Thumainn,  u.a.  III.  Nach  weißlichen  ucd  welt- 
lichen Rechten  werden  alle  Zefaenten  als  geltlli* 
die  prüfuffliret.  Die  faieher  gehörigen  GeTetze 
btJKgt  der  Verf.  unter  drcy  Klaffen,  nemltcb  fol- 
che,  welche  dtn  f^aycn  die  Rückgabe  der  Lehcns- 
zelieiiten  an  die  Kirche  arbcfelilen,  folche,  wel- 
che die  [iefchifTeiihcit  derfelben,  fte  mögen  in 
geiftlichen,  o.!er  weltlichen  HMnden  feyn,  über- 
haiipt  bellimnien ,  endlich  folc're.  wtUhe  ihnen 
gleiche  Laileo  j  wie  den  geiUlichen  Zebeotea 
adferlegen ,  IV.  Die  gasze  Einrichtung  und  Veiv 
waltung  der  Zthenten  von  Bonrepos  zeu;;t  von 
urfprünglich  geilllithcn  Zc/cotv-n.  Vtrfciiirdene 
Schenkungen  der  Vicomtes  des  Rohsn  an  die  Ab- 
tey nerchahen  mit  ßifchüflicbem  Confena,  die  ab- 
teylichen Zehenteo  find  mit  den  Pfiffrzebenten 
gleich,  fie  find  al![;e!min  ,  u.  f.  w.  AUe  ditfe 
Behauptungen  fucht  der  Verf.  durch  die  Gefchich- 
te,  durch  Verordnungen  aus  verfehiedenen  Zeiten, 
durch  berühmte  Rechtsg-Iehrte ,  und  durch  Ur- 
kuntltn  zu  rechtfertigen,  und  beleuchtet  an  La- 
de die  Glühde  des  Gegentb^ 

P  H  T  S  1  K.  " 

Lxii>2id»  bey  Scbwikert:  Miduim/che  EUktri- 
am  vo»  ßFithefm  mm  JBantevild,'  Mitglied 

d«r  Provinzialj'tfelifchaft  zu  Utrecht  —  und 
Apoteker  zu  Amllerdaro.  A.  d,  HoUMdiJcl^tu 

Wirfteora  nna  allesefti  wenn  ein  Mann,  mit 

hinlk'nglichen  phyfifcben  und  medicinifcbeo  Kennt-  j 
nilTen  aus-gerüliet,   von  eintm  dtr  u-irkfamfleli 

Ethyfifchen  Arznvyniittel  zum  Nutzen  feiner  ooth-  ' 
eidenden  Nebenmenfcben  Gebrauch  micht,  und'  | 
feine  hicrflber  gefartinuleten  Erfahrungen,  v^enn 
fie  bt-fonders  nicht  zu  dm  alltaglichen  gehöreo, 
dem  Publikum  Ubergiebc    Gegen wVrtige  Abhand- 
Ittog  Meiert  einige  nleht  nnwicbtige  Beytr£ge  zar 
.Gefclitrhte  der  medic'nifchen  Elektr'c        und  -um 
deswillen  verhiel  te  lio,  in  unfre  Sprache  Uberfr-tzC 
zu  werden.   Oer  erfit  Theil  entb&St  ein«  kurse 
Erklärung  der  nötbigen  Werkzeuge  znr  medid-  1 
oifcbso ClektricitSt ;  eine  Anweifung  f  die  £lckCHE> 
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firmafchlne  and  übrigen  ■Werkzeuge  zn  meiicwl- 
fchen  Verfachen  gehörig  zu  gebrauchen,  und  eine 
^oterfachung  der  Wirkung  der.  GlektricitKt  aaf 
der.  rhierirchen  Körper.   Wir  heben  ehiiges  daraos 
zur  Prob«  aus.   B.  halt  die  EJelttrifinonfchfoen, 
Weiche  doppelte  Scheibfn  von  iX  b's  ;o  /x)U  im 
jDatcbitiefljer  h»!>en»  für  die  vonheilhaftefte«  zu 
relcktrifchen  Kuren.   Um  <Ke  kleinen,  Mir  ftvcbeo* 
den  Fir  ken   bequem  hervorzubrinc^cn ,  welche 
Citil.ü  üidurch  erregte,  cals  er  (bs  Glied  mit 
Flanell  umwickelte  und  alsdenn  mit  einem  mettl» 
^enen  Knopfe  überhin  fuhr,  hat  v,  B,Hva  bcfoBdrei 
IrrArumeot  an^«  r;t  ben .  we?che«aa«  r«rey  runden, 
»nit  S'anninl  bel-jrten  Brcttt  rchen ,  die  einen  Zoll 
dick  und  4  Zolle  breit,  und  mit  bolzernen  eben- 
lafls  mit  Metall  UbnzdgeDen  Stielte  vtfrfehen  fmd: 
dnes  derfelbeo  ift  noch  überdies  znm  Theil  mit 
Tiiche  belegt.    Kr  nennt  fie  Stecher.    S.  15.  wird 
behauptet,  dafü  es  eine  ausgemachte  Wahrheit  (?) 
Tey,  daCi  «in  Körper,  der  darch  Raiben  dektri- 
Iht,  poßtiv  «lektrifch  wird,  lAit  keinem  andern 
Körper  jierieben  wrr  ien  körnf,  als  mit  eint m  fo!- 
rben»    welcher  durch  Reiben  negativ  elektrifch 
Wir4>  (Ein  unrichtiger,  wenigstens  luHierft  onb«- 
ftimi&t  und  fchicf  ausgedrui kcer  Satz.)   Die  ver- 
IHirckte  Eiektricitit  mufs  nicht  blof»  nach  dem  Ab- 
Hac  le  desElektromettr'^,  1.  rdern  auch  hauptfäch- 


die  FSlIe  aDfjegeVtJ ,  wo  fie  brauchbar  ift,  z.  H. 
die  letzte  wird  befonders  bey  veralierten  und  hofT- 
oungslofeo  Lähmungen ,  bey  flvifrewordenen  Glie> 
dero,  und  bey  dem  ZufaaiDenzTehaa  deaFlcch.  , 
fm,  IQ  welchen  beiden  letztern  Flfllen  er  ancb 
eine  behutfam'.-  und  tä'glich  vorzunehmet  de  A  us- 
dehnung der  letdeoden  Glieder  aU  h6cbit  coth- 
wendig  inflehr.  Wenn  der  Verf.  S.  74>  be- 
hauptet, dafs  vor  ihm  zwar  die  Zufalle,  in  weli 
chtfn  die  Elektricitäit  nützlich  oewefen  ift,  ang«« 
fuhrt  worden  würen ,  aber  Iteweaweges  die  Mn- 
tfaoden,  diefe«  Mittel  nnsnwendcn,  fonnfeW 
wenige  ScbfiftAelier  fvm  der  medicinifcben  Elek- 
tricit;ic  p«lefeD  haben,  oder  er  mufs  eine  ßarke 
ii^igeoiiebe  bcfitzea.  —  ■  S.  75.  ff.  erkilirt  er  iich 
Uber  befte  Art,  die  ElektricttXt  gegen  Krank- 
heiten anzuwenden.  Unter  andern  behauptet  er, 
dafs  uuntals  V)  Umftände  b^y  eintm  Kranken  an« 
getrciii'et)  werden,  welche  die  Anwcttdang  der 
elcktrifchen  iMaterie  verböten,  wenn  .nnr  uAn 
dem  pofiriven  oder  negaeiveti  e!ektr!fehen  Bade 
an:;rfangen  wilioe;  dafs,  wenn  mir  dem  elektri- 
iciun  Bade  fortgefahren  werden  foi!«.  nicht  kür- 
zer, als  1^  Stunde  dea  Tags  nslt  einer  DcrppeU 
fcheibeumafchine  von  24  Zoll  im  DurchmefiVr 
elektrifirt  werden  dürfe ;  dafs  man  bey  gelähmten 
Thtilen  den  eltktnfchen  Schlag  quer  durch  den 


lieb  oMb  der  Gröfse  der  zum  Verfocfae  gebrauch,   leidenden  Theil  führen  mQile,  weil  fieb  die  ciekf 

trifcbe  Materie  ibnft  Uofa  an  der  Oberfläclied«» 

Th'.ils  hinziehen,  und  nicht  tief  genug  bis  zum 
Sitz  des  U«bei«  eindringen  wUrde ;  dafs  es  einer« 
Jiy  fey,  «b  der  Sebtag .  nach  dem  Rathe  des  Hm. 
Dtimmn,  vm  Troostv^knnA  C  th'vrion.  der  Rieb« 
tangdes  Bluts  nach  angebracht  werde  oder  nicht,  -r- 
]m  zwcyten  J  heile  diefer  Schrift  trägt  ,  def  Verf. 
die  Krankengefchichtcn  vor,  welch«  «r  aittelft 
der  Elektrieiilir  z«  beerdigen  gefacht  bar.  Im 

Ganzen  b'Jt  »r  4')  I't  rroLcn  in  '(Ur  Kur  gehsbf, 
wovon  er  ::ü  voiÜtommen  geheilt,  11  merkliche 
Linderung  verfcliBlTt  bat,  10  nicht  zu  heilen  ver- 
mögend gewefen  ill,  nad  5  in-,  ohne  die  gehö- 
rige Zeit  abzuwarten ,  Verla  Isen,  —  Die  geheii- 
ten  Krankheiteti  find  Halhfchlag,  lAihmungiH  Bich 
einer  Kolik  von  Foitou  (  bey  weicher  Gelegen- 
heit die  «enbaebtnng  gemat!bt  wird,  dafs  düed> 
mafsen,  wenn  fie  einmal  vm  diefer  Krankheit  f,?- 
lährot  worden  find,  durch di'  Hitze  des  Sommers, 
wenn  fie  euch  gleich  geheilt  worden  waren,  doch 


bclq^  'FHldie  beftinnt  werden.    S.  s6. 

Tcbeiiir:  er  feine  Fortkiter  (Glasröhren,  durrh  de- 
reo  Axeein  beweglicher  Metalldrath  geht)  djrutn 
MfiMders  zu  empfehlen  ,  weil  die  Elektriciräit  ge. 
ÜM  an  die  leidende  Stelle  gebracht  werden  könn- 
te.   C  Allein  das  tfaun  die  Cavatlifcben  Direftoren 
auch.)     S.  34.  In   ied;:r  tliicrifcben  C^eko.  omi», 
wo  Geifi  und  Leben  mangelt,  ift  die  £iekCricicäC 
ein  ar.gemelTeces  und  vielverfprecbende*  Mittel. 
Yj'.c  Eitkjr  cisür  I  .it  eine  bffondre  B>?iihung  auf 
die  Nerven ,  und  umgekehrt  liehen  die  letzten  in 
einer  genauen  Verbindung  mit  der  «rftern ;  die 
Art  and  Weife,  wie  diefca  angeht,  ift  nncrklär- 
bar.  Der  Bintomhof  wird  im  Attgrmeiiun  dnrch 
diejpofitive  Elektricitiit  befchleuniget ;  die  ncgati- 
Te  Etektridttft  hingegen  vermindert  die  Anzahl 
der  Pulsfchll^  nicht  fo  btAändig,  als  fie  die  ent- 
pgengefetzte  vermehrt.     Die  Vermehrung  der 
P"ltfchlä*ge  durch  +  f  und  die  Verminderung  dcr- 
feJben  durch  die  —  E.  ift  nicht  (o  merklich,  als 
wrfcbiedene  SchriftileUcr  behauptet  haben.  Die 
JtthaBdlong  einer  PeriV»  mit  elektnfcfcen  Schliigen 
oder  dem  1  unkrrftrome,  befchleunigt  wegen  der 
heftigen  Erfchuiferung,  (noch  mthr  anch  wegen 
der  nieiftentheiis  dadurch'  erregten  empfindlichen 
Sciwierxen),  die  Bewegung  des  niiues.  Diefe 
R'fulrate  find  von  löp  Verfurhm  abftrahirr.  S.71. 
nimmt  er  folgende  fecls  Methoden  zu  elektrilircn 
an:  i.  das  pofitive,  2.  da«  negative  elekttifche 
Bad.  3.  daa  Funkeosfehen,  4.  den  elektrifchen 
Strom  .  ^.  das  Fuukenftcchen  und  6.  die  elektri-     1  jgtr  JLieC 

üchcn  Scbilge.  Bey  jeder  ületiiode  w^tdeo  kurz    es  aber  bis  auf  ein  gewüTes  Aeaiacrües  mit  dielür 
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lakht  wieder  gefchwfecht  und  aufs  rftie  peifehtrc 
werdenj.  nach  einem  VtaCxa  (der  Arm  uurde 
nach  und  nach  c'urch  die  Eiektffcifät  von  oben 
uiederivürta  empfindbar/  er  fchwitzte  gegen  caa 
Ende  der  Krankheit  nach  dem  Elc6trifiren  ib,  als 
ob  er  aus  dem  VVafler  gczogtn  worden  w5re>; 
von  einer  unbekanntoo  ürfache  (c'er  ball  ift  ve- 
gen  des  aufserord entlieh  gttffsen  Eiofloffie  der 
EiektricitSt  auf  die  Nerven  mcrkwürtlig.  Im  An- 
fknge  konnte  den  Kranken  von  Tag  za  Tsge  we- 
I  igt  r  Kleftricitit  mifgetlieiit  wei  den  ;  nach  de« 
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Vertolnderang  gekomAien  wart  fo  konate  wiedtr 
imit  der  Elcktricitit  gefti^tn  oad  fcbleuoiß  tiamit 
fortgerückt  werden),  ^teimMm  mit  Vcrluß  d«r 
Verftandetkrüfte  •)  MCb  daem  neftig«n  Schreckes 
b)  nicb  fürchterlichen  TrifumeD,  Kkeumati/miU, 
H^tthMM»  mit  Zuckungen  und  Verioft  der  V<r> 
-  AttdeaknA«  nach  einem  geliabteo  Sdneckcn ,  /WL 
ßltht.  —  Unter  den  Kranken ,  welche  Lioderunjr 
ihrer  ZuCKlle  durch  die  Elektricicüc  erhielten ,  find 
ftul'ser  gicbtifcben ,  durch  die  Blevkolik  geJühmten, 
mit  Zuckangen  befallenM,  a.  i.  w.  toch  einig;« 
Taube  gewefeo ,  bey  dteocB  dfo  Elektricitüt  mit 
Einfpritzungen  verbunden  wurde.  —  Unter  den 
Kranken  der  dritten  KlaiTe ,  welcbe  semlich  niete 
gehest  werden  konnten ,  beenden  anchswejf 
Perfoncn,  welche  die  Würkfimkeit  der  E'.ktrici 
tXc  gegen  einen  alizuleichtc'n  Saamenabiluls  verfu- 
eben  weihen.  Beide  hatten  ficb  weder  der  Ona- 
'nie ,  noch  ebet  mmrdentJicben  ünmangi  mit  dem 
andern  Gefchlechte  Ibboldig  genmebt.  Doch  fand 
ein  dritter  Kranke  diefer  Art  durch  die  Klrktrici- 
-tlt  Hilie.  —  Noch  find  einige  KranKengerdiicb- 
-tM  von  &  »98  •  346.  angehltngt,  welche  dem 
Vfrf.  einige  feiner  Freun.ie  mitgetheilthiben.  Die 
«rfte  betrifft  eine  WaiTerfcheu,  gegen  welche  die 
EMltricitit  vergfsWich  gebraucht  wurde ;  die  zwey. 
tv  eine  UUimanc  nach  einer.  iUeykoUk;  die  diitu 
«ftMn  Veititara,  den  ein  nlehelieber  fnrebtbarei' 
Traum  verurfacht  hatte,  und  endlich  die  vierte 
eine  Uiba>un0  nach  einem  Kiebrr.  —  Der  unge- 
nannte Uaberfetzer,  vekber  ficb  eine  fonderbare 
Schreibart  z.B. //»poftr/ie,  Atmotfäre,  Teorie,  /no 
lofen,  roti  Kitut,  Raht  u.  d.  g- angewöhnt  hat,  würde 
Sa  Ucberfetzung  weit  lesbarer  gemacht  haben, 
■wennVfieh  tbcii»diefBr«UicibBan«  gemeiner  Wör- 
ter, i.  B.  Kolik ,  fktpmacHi^Zttßlloil.  f.  w.  krig  en, 
mit  deo  Beinen  fchupen  u.  a.  m.  theils  undeutlbher 
Redensarten ,  aU  leicht  irfckrofktm  L  leicht  zu  er- 
•Iblicaeken  die  Haushaltung  mnArmimf»  &.  he- 
forgen ;  üt  fieng  auch  immer  sn  zu  verrichten  i. 
ficb  Gefchüfte  zu  machen,  einczer  häl/tt  gelahm- 
te Frao  f.  eine  am  Halbfcblage  leidende  F. .  au  un- 
ordentlichen Mouafm  lnüßm  n.  (  w.enthalcen  bit- 
te. 6.33.  „ecUlmA  anrii/machtdaeonGebfancb," 
möchte  auch  wohl  der  rechte  Ausdruck  nicht  ge- 
VKblt  feyo:  deflU  es  kommt  hier  nicht  auf  da^ 
•dclfeyn,  fondigg  aaf  das  KenntnilTe  haben  an.  — 
Durch  das  ganze  Bufh  hindurch  helft  Maudtät 
lladuit,  und  U  Dru  L«dra:  ein  Druckfehler  kann 
diefes  nicht  feyn,  denn  diefe  Namen  komraen 
gpc  sa  o£t,  fo  gar  im  J^giijter,  j^nd  allemal  faitcti 
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KoppKNHAüEN  und  Lxipzia,  bey  Faber  und 


Der  Mann ,  der  hier  Crfne  Schick fale  erzählt,  ift 
ein  natürlicher  Sohn  eines  Wiener  Grafen  mit  tianf 
Gictnamoefater  erzeugt.    Nach  der  Abücfat  feinai 
VatnM  feil»  er  den  geiftticben  Stand  ervllile«, 
aher  in  dem  Seminarium  verliebt  er  fieb  in  «fam 
Operißinn,  der  er  nach  Ficrenz  nachreift,  und  der 
ZU  Gefallen  er  uster  fremden  Namen  aufs  Theater 
geht.    Aus  Verzweiflung  über  ihre  Untreue  flüch- 
tet er  nach  Venedig,   wo  er  Hofmcißer  in  einem 
•delichen  Haufe  wird ,  und  fich  in  die  Schwerer 
feioea  Eleven  Serapktiu  verliebt,  die  ihm  endlich 
aoeh  Gegenliebe  erklKrt.  Ala  die  Familie  an  den 
fpauifchen  Hof  berufen  wird,  begleitet  er  fie  ds- 
bio.    Nachdem  hier  Straphiiu  zu  feinem  grofses 
Verdrufs  Hofdame  geworden,  erklärt  ihm  die  an- 
dre Schwefter  Cäälie ,  die  von  jener  Liebe  oichta 
weifs,  und  die  lange  durch  Stolz  an  der  Erkif. 
rung  verhindert  ward,  die  ihrige.    Er  ift  darüber 
in  der  gröfsten  Verlegecbeit ,  und  btfragt  üsh 
deswegen  in  einer  Untmedang  mit  S&ai^ttHiaf 
die  ihm  den  l^ath  giebt,  zum  Schein  den  Uebba- 
ber  gegen  Ciciiua  zu  fpielen.    Cäcilit  aber,  die  die 
Unterredttcg  behorcht  hat,  entdeckt  ai)s  flache  dem 
Vater  das  Vcrfifindoib  zwifchen  dem  UoCmciftar 
ond  Straphinn,  der  ihn  fogleicb  binden  tSU^ 
und  nicht  eher  wieder  frey  giebt,  als  bis  S'ra^i' 
Hi  veriprichc,  einen  Mann  von  Stande  zu  hein- 
tbon.   Sie  TermKhlt  fich  wirklich  mit  einom  fii(- 
chen ,  und  ihr  ehetrn''c;'?r  Liebhaber,  von  ihrem 
Gelde  unterllUtzt,  llüciicet  nach  Paris,  wo  er  vom 
Unterricht  in  der  Mufik  lebt.   Als  ihn  aber  fein 
Liebesdrang  nach  einiger  Zeit  wieder  nncli  Madrid 
treibt,  hört  er,  dafs  SiraphUmu  Gemahl  geftoit> 
bcn ,  und  fle  in  eiuKlofier  gegangen  jil.  Er  kömmt 
in  dief«a  liiofter,  gerade,  ali»  iie  eingekleidet  wer- 
den foll,   welche«  durch  eine  Ohnmacht  beider 
Theile  noch  glUcklicb  gehindert  wird.    Als  Ju- 
welier fchleicht  er  fich  hierauf  indasKlofter,  und 
beredet  Iie  leicht,  ihn  nun  zu  heirathen,  und  mit 
dem,  von  ihrem  fljlano  arap^ten,  Vermtijien  nach 
Italic  zu  gehn^  Kaum  find  fle  iiier angekommeQ, 
als  er  erfahrt,  dtfs  fein  Vater  feine  Mutter  zur 
^weiten  Gattinn  gewählt,  und  ihn  dadurch  legi- 
kimirt  bat   Diefe  jedem,  der  nar  ein  wenig  Ro- 
mane gaiefeo,  nichts  weniger,  ala  neue  Begeben- 
heiten mftlTen  dem  Lefer,  der  aus  Langeweile 
4iea  Boeb  ergreift,  —  noch  mehr  Langew^eile  ma- 
chen.  Onon  die  Erzk'hlung  des  Verf.  il^  matt  und 
fcbleppend.  Stm  Schick/at  brimgt  ikm  Hntn  iSO- 
Utiun  Stich  bey;  ich  muß  mrintn  Gram  in  mich 
frej/em,  und  andre  eben  fo  zierliche  Hedenaartca 
jbdtt  wfn  aaf  «Ilm  Sdcnv 
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;     ■  GESCHICHTE. 

'  AveuvK«,  in  üoMs  Handlung»:  Hißoria  Im- 
'ftnaU»  tt  ixtmli  Collrgii  RoihfHHs  im  JW- 
W't  t'x  tHOwmmtntis  donttjluit  tt  exttrnis  |M> 
tißiHam  partim  intäitis  ertUa  prr  Btntdicttim 
Stadfikofftf  Rothenftm  Canonictim  p.  t.  Prio- 
rtm.   Vol.  I*-  cum  permitf*  Suptrr.    1787.  4^ 

KM«  ^gen  ifk  8»,     wir  dlefe  Annaten  des  un- 
mhtelbaren  Reklüftifcs  Roth  itnfichri^  wurdra* 

LTS  Jfr  .nmermt'hr  2unehmendon  Publiciiiic  auch  in 
ftucklicht  der  alten  Klofter  in  Schwaben  zu  freuen  t 
lls  wir  gleich  durch  die  Vorrede  des  gelihTten  Pri- 
ors dieftr  Prämoi  ftratthfer  A?jtey  nicht  wciußin  uil- 
fcrm  \'er£niigcn  gefioit  und  ia  unfercr  HofnUng 
irre  gemacht  wurden.    Man  (ic-ht  nicht,  rivir  aus  öir- 
{ieUKn*  wie  forgfiikig  «r  üch  gegen  den  Vorwurf 
kos  4«r Sattle  ge&mnm  va  haben,  «a  verwfthrta 
nÖrhig  findet;  fordern  er  ervöhlt  uns  auch,  wie  er 
felbft  von  folcfecn  Stiftern,  die  doch  von  Roth  aus 
anfangs  eingerichtet  worden,  keine  Ünterftützung 
inr  Iinveicerung  feiner  Annaien  habe  erhalten  kön> 
faen.    Nur  aliein  von  Minderau  oder  U'eiilsenau  wai  d 
ihm  einiges  niit^etht'ilt ,  Has  er  aiicK  ^111/,  gut  la 
üütxca  gewulsc  h.it»   Dicfc's  miscrauirrhe  Of tragen 
ivtr  dem  fleißigen  Ifmne  dcflo  n«rbtli«Uig«r,  weil 
Roth  felbft  durch  ein  im  J.  iiSr  aurgefcommcncs 
Feuer  feine  heften  literarifchrn  Schätzt  eiiigebüfst  hat. 
Enefchuldigqng  genug  für  den  eben  nicht  durchaus 
fo  ganz  «rheblidien  Innhalt  diefes  erften  Bandes, 
wobey  fich  ohnehin  rerrtcht,  dj&  dcrglfeirhen  ICIo- 
ftergeichichten  Ausiv'rirtir.e  uicTs  nach  den  allenfnüs 
4abe)r  vorkommenden  Bcfonderheiten  m  Schick  fa- 
tal mul  Urlronden  incereflimi  krännen;  Was 
wir  vor  uns  haben,   geht  vom  Jihr  dor  Srif- 
fung  JA  26  bis  tum  J.  1420.    iJitie  Fe.'iode  ift  in 
zwei  Qiichfr  ßctl  eilr ,  deren  jedcui  eine  AnrahJ  Do- 
Jnune^e  angebäi\g(       Das  erfle  erzählt  uns,  wie 
itotli  flhr  PrimonAratenfer-  Kloftrr  von  der  Wilden- 
Ijerjfifchen  Familie  geftiftet  und  datirt  und  nach  ei- 
ner fteten  Tradition ,  wie  der  V".  fagt  (wohl  nur  des 
RIoftcis)  der  erfte  Grundftein  daztt  vom  h.  Norbert 
üelbft  gelegt  wor**cn  fey.   Welch  einen  guten  Ruf 
erworbm  habe,  erhellet  daraus,  daft. 
im  laten  Jahrhundert  S  andere  Klöftcr  dw  CMCMi' 


von  Roch  aus  angelegt  und  befct7t  worden- finJf 
nemlich  J.  Ii3r  Uil-.en  oHerUeütau  In  Tirol,  ini 
J.  1 145  das  ientgen^trhsllifcWciisenau  in  Schwaben^ 
Im  J.  J 147  Stt'ir,^  ■  en  !n  Bar«m,  das  aber  gewaN 
fig  herihgekomnivii,    ?:n  T.  t;-:.  das  ehemalige 
Prämonftratenfer  -  Kiofter  tm  KailcrEJautemj  das  J; 
151 1  weltlich  worden  und  hernach  bey  der  Rerar^ 
mation,  wie  es  hier  heifst,  inEccleßam  cotUglatam 
Vit  ja  tt  brtv'i  poß  NuvatoribusCah'ini  ajj'tcUs  ccßt, 
lindlich  wird  u  uli  das  zuvor  weltlich  gewei'enl 
Stift  Marcbtm  an  der  Uonau  in  Schwaben  zti  einein 
Klotler  diefts  Ordens  von  Voth  tus  (m  j.  t  t7t  ein* 
gerichtet    Uebrigens  ward  7U  Roth  1  :rh  ciri  Frau- 
enhaus neben  dem  Mannskloi^er,    w  ie  es  derma« 
len  gefchahe,  aufgeftellr,  das  über  200  Jahre  be- 
Randen hat.  So  weit  das  erfte  Such,  das  ficfa  mi^ 
dem  Tode  des  Abbts  Otthio  fchliefst.    Da  hierauf 
die  Reihe  dtr  Vcrfteher,  wie  Ce  es  auch  unmitteli 
bar  vor  ihm  ift,  ungcwifs  wird,  foIäfatGch  der  Hr.* 
Tr.  mit  dem  Anfang  des  zweyten  angelegen  fey»; 
diefelbige  auf  die  wahrrchemfichftp  Art  zu  retHtul« 
rcn:  alsdenn zeigt  er,  wiedieKaiürrdasKlofterinun^ 
mittelbaren  Schutz  gtnommen  und  es  mit  fchöneti 
Freyhciten  begabthaben,  desgleichen  wie  viele  Hofe 
und  Güter  entweder  vort  den  Herren  von  Roth  ange- 
kauft oder  ein|>etaufcht  oder  denfelbigen  gefchenkt 
worden  feyn.  Ob  man  ficb  nun  wohl  nach  der  Erinnc^ 
rung  des  Vf.nicbt  Immer  ctwivfefiroflMrund  vriditi« 
gps  UHtPr  dicf  n  Kr'verhungen  vorfallen  mtifs :  fo  wir4 
es  (Joch  jedctn  Leier  aufserft  unerwartet  feyn,  mittett 
unter  diefera  Anwachs  nach  der  Hülfte  des  I4ten 
Jahrhunderts 'ftftmtttcinmal  in  einem  fo  großen  Ver. 
faünifirtieni  daftfhm  derPabftBonfr.  /X  nachdem 
er  firh  wej^Tii  fpinc,  '.virjMii  Pirn  Zullandes  forgfel- 
lig  erkundigen  laflen ,  mit  einer  CoUeae  zu  HülJh 
zu  kommen  beftfaloft»  um  es  nur  von  Telnem  giM* 
liehen  Untergang  zu  retten.    Denn  diVrcm  war  es 
theils  divrch  die  ewigen  Fehden  und  Knege  dtfr(eU 
btgen  Zeiten  und  Provinzen ,  theils  durch  die  üble 
Hanshalnuig  einiger  Aebtc,  worunter  im  J.  139/ 
auch  ein  J&difcfier  Rroftlyt  gewefen  i(k,  fo  nahege' 
bracht,  dafs  man  es  kaum  am  Knde  des  iweyten 
Buchs  durch  die  Sorgfalt  bcflerer  Vorfteher  und  die 
Bemühungen  noch  anderer  Freunde  fich  vinigerw 
mafsen  wieder  erholen  fiehf.    Die?  marhre  unge- 
£f^r  der  fummarifche  Auazug  aus  der  üelcbicht^ 
diefcs  Bandet  fcTn«  dit  vu,  wJt  wir  bctomev 
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müSeil,  mit  aller  Sorgfilt  und  EhriirtikciU  vorgetra- 
gen lU  feyn  fcheint.   Neben  dcrlVIüeti  siKr  haben 
wir  noch  ?  Abhandlungen  yoa  dem  Hixif'r.  ß^on- 
den,  eine  über  den  eigehtlicheti  Sfammfi*  der'lJtif- 
ter,  die  indere  über  die  verworrenen  Namen  der 
Vorfteher  vordem  Oltirto,^\e  dritte  iib»r  das  Ro-^ 
Wfche  Gericht.-  IJieMzte;  war  viiaieicHtuilpninß-, 
lieh  nicht  für  diefen  Theil  beiHmmt,  der  nur  ht$ 
xum  J.  1420  ßeht,  da  wir  doch  iu  )cn*r  die  Scelle 
finden  :  deuiqut  a.  144g  otcultaäiscoräia  tn  aptrtam 
Rtiftliiontm proruperunt ,  ut  ibiäcnt  annotiivi.  Wir 
haben  uns  auch  fonfl  roch  ein  Paar  Stellen  angefb-i- 
chen ,  worüber  wir  mtt  dem  V  f.  nicht  übcreinftim- 
xnen  können;  7.  E.  wenn  er  fo  elntn  grofscn  \'or- 
2Uß  darinnen  facht,  dafs  die  Vordeher  lu  Roth  den 
Titel  der  Aebtc  fchon  mit  Ottino  angenommen  und 
xuerft  In  Schwaben  gofahrt  hal>en ,  hi  rnacli  aber  den 
Einwurf  lu  bf  antworten  fucht  ( S.  25  ),  daf«  eben  die- 
jfelbc  doch  noch  im  13  Jahrh.  blofs  pra?/Jo/(/i hiefsen. 
Es. ift  wohl  auch  etwas  gezwungen,  wenn  er  den 
Abt  Heinrich  H  rum  Generalvikar  machen  will,  weil 
irr  in  einer  deutfchen  Urkunde  übriOer  7U  Roth  ge- 
nannt warde.    Ujr  linden   hier  niciits  anders  als 
gerade  die  L'eberfctTung  vo»  pratpof.tus:  u.  d.  m. 
Dagegen  wollen  wir,  um  die  üer.icart  des  Vf.  von 
feiner  andern  Seite  kennbar  2U  machen,  unfern  Le- 
fem  doch  auch  eine  andere  Stelle  ausheben,  wo  er 
fieh  des  Kaif.  fried.  I  als  eines  bekannten  Wohltiiä- 
terk'^des  Ordens  dankbarlirh   annimmt:  Etiamfi 
tontrovrrßat  cum  Jumntis  PoHt'ßcibiis  paHtulum  di 
tjus  famXäelraxtrintJ  uvirit  tan.e»  keU  conHdtrart, 

'ialiHm  ajfe(tuum  nb  illud  o'jtuütibui  accipiat ,  quam 
¥«  ios  dfvinitatis  infuniat.  Unter  den  dem  1  und  2 
Buch  beygcfügten  Documenten  betreffen  zwar  die 
weiften  Schenkung,  Kauf  und  Taufch  des  Stiftes ; 
doch  Ift  auch  unter  diefen  wenlgftens  eine  von  dem 
erften  Zeitalter  deutfchcr  Urkunden  und  eine  r.nd 
die  andere  mödite  doch  anderwrii  ts  noch  brauchi>ar 

^fcyn.  Der  zweyte  und  dritte  Band  liegen  bereits 
»um  Druck  fertig,  und  wir  zweifeln  nichc,  dafs 
fie  dem  erften  b*ld  nachfolgen  werden. 


II  r- 


'  JRcpiNHAaiH,  mit  Horrfbowjlchfp  Schntten: 
SifLiMiatad  Uteraiuram  Tntoniccnn  ^atiquiit- 
rtm,  exCoduiÖHS  mniut  exaraiis,  qui  Hainiai 
tJJervaiUur,  editae  fumtibus  Piiri  Ff^J^f^ci 
Sulim.  1787.  XL  und  +79  S.  gr,  4-  . 
.  Üiir  cUnti  erl^  läist  /«ch  feix  die  AI: 
tef  Sprache  und  j^te/atxir.  tine  jx>ai. 


-n?f  unfe- 
r.nd 


"Chea  und  .gegenfeiMß  ^    .     .  .  , 

pUn  ift  .vi«U?Kht  bisher  nocii  zu.  vvenig..ft>i(jij|er;ic- 
'-.{am  geweUfi,  was.  in  diefer-^-ibUcht,  vx>rMmUch 
*  Ai>i«.Vii\g.  d^r  angelfiichlirihen  ua^  gc^hifc^en 
'■'.'Vprac'hdci-.kuiäler,  fdicn  gefcl.tten  ift',  cacjj^.u- 


ttung  un$  nnflftifig  den  Quellen  unfrer  f^pndM 
w^-it  näher  bringt ,  als  ,  ivf  im  wir  blofs  bey  di'.i  frän- 
Iplchen  Sviiren  dcrfelbcn  fteheu  bleiben,  wie  nur 
»Hzu  oft  gefchehen  ift.    Hinen  gJeichsn  Vorrheil  h»> 
ben  jpne  Nationen  von  der  Benutzung  altdeutfcher 
]Vlo^llment^au  er^varten';  un<*  die  p«i#}cirirc|i"en  VÄ- 
dienQe  des  Uerrr.  taiiSuha,  der  die  Ikudet^ur 
Kcnwärtigen  S:Hrmlung  herf.ib,  werden  dadtirr^ 
deilo  grüfser  ui.d  aufgebreitetcr ,  dafa  er  die  Spra- 
che und  (iefchicble  feines  Vaterlandes  nicht  blofs 
aus  islandifchcii  Denkmälern  zu  erläutern  fucbt» 
Coudem  auch  die  Alterthümer  4cr  .deutfchen  Liters» 
iiir  IU  diefer  Abficiic  mit  in  feinen  \'ortbeil  tieht. 
Denn,  wie  man  weifs,  waren  die  fränkifche,  tn- 
ßCllächlifche  imd  goHiifche  SprncJie,  der  grüßten 
Wahifrhetulichkrit  nach,    DrCprijngLich   blo/jS  alt 
Mundarten  von  einander  verfchieden,  uni  Abkömm- 
linge der  r.einlichen  StairntTfirache ,  die  in  dtn  älte> 
Acn  Zeiten  in  den  nürdlicheii  und  weüitcben  Lan-  ' 
dern  Europens  herrfdiend  war.    Auch  b^^en  die 
angelfichfiffhen  Sprachdenkmäler,  auf^er  ihrer  gröt 
fern  innen»  \  ollkommenheit ,  noch  dcn\'öriug  des 
Alterthunas  vjf  Jca  isIindilVheii;  mid  die  fpokf- 
fchc  odi.'r  deutfche  Alundart  >l|  mir-tjer  danifchei»'' fo 
nahe  verwandt ,  und  mit  ihr  durcii  hjufiß.es  Verfceljr 
beider  Nationen  noch  mehr  vej  webt  vvarden^  .Voa 
jeher  haben  alfo  die  Forfcher  der  dänifchen  Spracae 
und  Alterthümer  auch  auf  die  altd^utfche  Lit^aiur 
ihr  Augenmerk  gerichtet.    In  der  Vorrede  di^fcr 
Sammlung  wird  dicfs  vointml'rh  \q.i  Roflgaard 
uiiU  Gram  genilimt.     Jener  fainmelte  auf  feinra 
Reifen  in  den  Bibliotheken  zu  Üxfora,  Paris  und 
Rom  vieles  dahin  gehörige,  wovon  er  auch  r\\»fk- 
ches  einiefn  bekannt  gemacht,  manches  bey  feineta 
mit  mehr  als  ivvanzigj.ihrigeiri  unablafsii.',ein  HeiG^e 
ausgearbeiteten  danilchen  Ü  üiterbucije  ijenufit  hat. 
Dieter  yrigte  fich  in  d*n  Schriften  der  Köni<;l  I ; 
Socieiät  als  treilicher  Sprachlorlclier;  vornemiich 
durch  lÜrläüterung  daiufcher  Wörter  und  Red^nsar» 
ten  aus  der  angelfachluchcn  Sprache,,  und  aulHrrde.rn 
durch  feine  der  zweiten  .Ausgabe  \onRichtjf's\iktn' 
burgifchem  Idiotikon  beigefügten .Anmerkungep.  In. 
ihre  if u&lUpfen  trat  der  verdienll  volle  <{>J(.'.  Langje- 
hccky  diefer  grundätlehrte  I>'enner  der,  jäDif<^h«a,~ 
Cieichichte,  Spracht:  und  Al^rthümer,.iyvi  tiuf.  -««T." 
fich  auf  fo  manchei;ky  .Art  VH.rüent  machte.  ^in>a; 
Verluft  erfeate  der  nur  allrufriih  ve/ftorbpoe  iuh^e** 
Geleiffte ,  Barlhold  Ckrißian  Smdu/ig ,  der  mit 
nicht  gemeiner  Kenntnifs  des  Itläiidifcben  ein  beA^n- 
dige&Studium  der  Angel (ächü (eben  tuidFiinkifchea 
iilundart  verband.   Seinem  tle ifs«  bat  man  die  cie- 
ß^'mvartige  Sammlung  zu  danken;  und  er  ver4lfinC 
.tVfdaht^r,  dal^s  wir  aus  den  In  dff  V^prrede  derfcl- 
b^n  vjn  iliin  »ngetuhrcen  Lebi'nf uiii^nnde  dVivpr* 
o^hinfte  kürzlich  ausziiehen.  iEr,  v^wrde  imj.  »75* 
ii^^lyjppenhagcn  geboren ,  und  w^rd  17^  siaAlit- 
^lie<l  ,4«f  dortigen  UniKerfität, /  ^iiuNjt  .macht«  er  . 
k^-.'77*  'i'^^^  «I^B       vJel?;v  XieiHe»  »by  etwas  ' 
frey,  gefchnebeuc portil'clieLr>;;lJiH;g,^4*/<'«*i^/ifM'~ 
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lliea  ;  .^porfws  fiberifi*  unter  Hrn.  Sukm's  /Vufficlu 
von  ihm  zym  Dr^ck  berorgtcn  //ii!j//#.V«lWräw 

41-i!"chcti  Gerchichte,  die  in  den  hhff.f  utt<! 
i/^f  iff  tivey  Octavbilndcn  heraaska  iieti.  Von  fei« 
' »n  Kenntnifs  dcF  I5l3ndilcht'ri,  ill  feine  175^0 


?r  Sprache  < 


1^: 

awiicne 


ücl^rfsttung  der  SiemniiJJßkilt  Edda,  in  zwey 
folgte.  Auch  fimlnelte  er  heftiveife  ver- 
poetlfche  ü.?berreile  des  rw-tttlalurs,  und 
be^vFls  feine  BektaAtfduirc  mit  der  alcen  deiufchen 
I^iteratur  durch  eilf  iVn  J.  "»78'?  In-kinnt  gc:n,ichtPS 
Fragment  cinps  a!tJ  urr.  licii  (  le.iichr^  über  den  heil. 
0epr£i'  4^&erdem  hatte  er  »och  verlc^iedne  gfoi- 
fere  i^rteiten  «mgefangwi , '  iii^(rt^ierif«fiäl  Hir lä- 
nift'hps  Kifiif^itrl  vicon  ,  dir  norr  n''c ,  d:n  12  M'irz 
Jii^,  durch  femea  trunen  Tod  ur.ceibjochen  wur- 
Eine  von  diefen  un vollendeten  Arbeiten  wrtr, 
irie  gdßigt.  auch  gegenwärtige  Sammlung,  die  er 
ism  to  aum.  fiogea  AT.  beforgen  kennte.  Das  übri« 
ge,  auch  die  fehr  £iic  gtf. /.riiLene  u;id  lehr  zwelc- 
ma&tge  Vorrede,  worina,  au&cr  deii  bisher  ausge- 
^gnenhtflorifchc.i  Umftiindeiv.aufh  die  Gefchichce 
der  H3Ui>ti;iha;[:  der  hirr  ^Vfartjhiflten  Sprach- 
ikinüler  kvirtlich  djr^elegr  wird,  verdankt  man 
etipfn  iinilriihmvv,irdi^prl-Flelfi»<ies  Herrn 
'^rufmus  Njnup,  der  •BcV'  der  konigf. 
"  jjD  Kopenhig^n  aasjetl^lliilff,''  ynd  dem 
.  ^  -  wog  der  Arbeit  vcn  Hrjv5u«V>^  Überträgen 
#|vlfl^i?t>ie filier  geüefiertea  Sciicke  fiüd  folgende  : 

.",^j^;i2)^'ÄyfÄ;r  WV^  hlloripnn  Gtdichts  von 
.Cai^Thi,  kSoigc  dtr  ZiiCTf^e,  uui  D'ultrich  von 
Htm.  Aus  der  Kopervh.  UiiiviTlii«sbiüIiothek. 
Ab  döf  H  indkhrift,  dk  itts  <K  Alittem  betlebr,  fdMiol 
^ilr  das  ftch7i^t>e  in  ftUevr  weMiel  liM  SehhiGi 
dea  zweiten  Buch« enttiielt.  .  Ua?  er/le  Huch  kommt 
»ft  vielt-a  ;^(eijeQ  t]jüt  «teoi  v;erte--v  Thei!;.  oder  virl- 
mihr  vterion  eiwi^Iactt  Gtxitchci^  lies  Htidmotuks 
üt*tl*la;  ds5  tweyte^Aielr  enihillt  noc?>niehr?re  Tha- 
iea\üa4'  .^tJ*o^hr^er  LiuW'f  wnd  Dictrichy  von  Bern, 
tfc  Oit  Hel^JenJiuch  er/.;*''tU.  Hi;-  ;\)>iirAe  desV'er- 
I'  Hänxiihtyoß  E^tf^ckn^fH^  WQmk.  diart  .d|e 
iltthg  fchliiFfec,  fhdet  msn  fakiei^  Yrfer'nMKt 

weKrhe  die  Ein- 


Wffi  BüeherSjmd  geleimt  wareit.  ••Älrl 
mcnden  H^ideiS  finden  fich  in  andern  Gedichten  nicht; 
ei'  läfst  fioh  alfo  r.icht  enMh«n,  welchem 
^'dies  Brätfimtek^hOrthabf«  mag*  in  dirMiCR 
ftbemen  wenigftensiw^yBlStter  7u  fehlen. 

Ft9&fni*'nifs  alten  kraftvoflen  UebesÜKk*»^ 
yqn  Am  fct'Jjwfer  abgei'chrieben  /  ohne  ifaQi  m 
dabey  angegebea' hätte,  wn  die  slcen^l^lSUMlMi 
woraus  er  e^  nahi»^  befindlich  Gnd.    '"^  ä'*^^»^*'.* 

'  IV.  GrißitlM-Uidtr  mu  (Um  A:u.'f^i  ^'f'Si 

dem  Atkanalljcbm  GlaubtKii-i'anntniJs ,  und  mtm 
Ambrof^htu  Labgt/ange.  Die  Haiidf<;hrift,  a\I» 
wekhtr  ditt  id.  Smidmg  dieCes  feines  auffallendeti 
Alcerthnms  wegen  fchrit7bare  deutfche  Monament, 
nahm,  itl  wahrfcheinüch  lus  der  Mitte  d«^  vleneh«- 
ten  Jahrhunderts.  Di-i-  Clefange,  jmnChor  fbrand» 
der  Aläncbebfftisatat,  lind  vcrmuthiich  (chon  aus  dem 
etlftenjahf1naidai»\  V«Mlere  athanafiichen  SyM«>l 
hat  freylich  Eccard  in  feiner  Catechfßt  TMiti/e» 
fchoneine  weit  Sltereund  fchatibarere  Ueberßttzung 
mitgetheilt.  _ 

V.  EiHzekt  StttliH  aus  dem  ktrUkmtm  Gati^ 
mam/che»  Codtx  dir  EvargeHm ,  von  Itnukr 
fchrieben.  HUkes  fchätite  dies  Mfpt.  ungemein, 
oboleklt  die  f Mg*  noch  unentfchieden  ift,  ob  die 
dario  befindliche  Sprache  angelflCchfifch  oder  fran- 
Vfch  fe^,   ^«mes  hielt  fie  für  dinifch;  ^«wwhta^ 

gegen  für  eine  ablichtliche  Mifchung  der  angeMdlp 
fchen,  dänifchen  und  alten  gothifchen  Mundart, 
EctArd,  und  mk  Ihm  Hr.  Aiikuig,  Aalttndie  Mond- 
art  diefer  Handfchrift  fiir  nledmfcaWfl*,.  »d  fat 
ein  Stück  der  gereimten  Paraphrafe  der  ganxen  Bl« 
b^l*  dte  Ludwig  der  Freaune,  vermuihiifb  vo« 
einem  unter  den  Fmikcn  •nogeaukSmt^.^tf* 
fertigen  lieö. 

Vf.  ExorHJmm  zur  S^rnchtung  dtr  Atcktr» 
In  tngelflchfifeherSprieh#,'BWehfaUs  aus  der  Cot* 
tonianifchen  Bibl'oM»?k  ehedem  von  3*Mns  copirt» 
und  vcB»  Roflsaard  aus  dclTen  in  der  ßodkifijchl» 
Bibliothek  befindlichen  Papieren  genömmer^. 

Vll.  Dtr  A»faäg  da  inhmKttn  alitn^  ^^i^Sf' 
diclas,  der  mnei*;  *nlt  De»lditiRung<?n  und  Zji^ 
fatzen  aus  einer  mit  dem  ,  bekni  rtlioh  einziger,  Ab- 
drucke v.J.  is^ '  verglichenen  Handfchrift  dieft« 
,Gediriit» in •dcrMmlf^cn Bibliothek.  W«jr£^ 
dafs  jener  .^bihnirk  fehr  fehltThsfr ,  Und  irtowy«y 


Jtehl^'^i*^  3»6  eriTeii  l'nfe.  ..v...^.  ....  ^...^jw  -    •  ir  iiaiih 

j£^"jiie,Eutf  :»;xung  r-r  5ciiHc/lcr  des'ÜictHeb»  ffhreibong  tsach  den  d«ti-«is  hetrfchenden' SniW»" 

jkia«ofnR.ifeau  B  H»Uk(wj!Hd^^9  GrfpiiKb  gebfatkh ,  a^geSnt/ert         G^enwartige  Verg!«^ 

dem  Waidbewohoer,  de»  Laurin  verbaMU:  hiu  tkmg  mit  cioct/rafl  .d'uitl|gfi>enda  richcigeni  ung 

die  Reife  nach  Virona  enthalte«.  Das  tweyte  *  ^     • '  ■  '  '  — • 


Buch  irt  weit  weniger  utterhaltend ,  und  erzahlt  die 
Uotcfschmung  des  j^wergenttoiügs  U  aiberan widef 
Verooj.  Die  Hkodichriß,  woflOs  dirv'Gedlrilt  ab» 
rrf.^T  -./.A  vv,,-.{en,  Iii,  nacfi  Hn.  N's  VenauthilOg, 
IM*  ckaa  viexAeiwua  Jaivhviovi^C« 


beflem  Abfchrtft  hat  tiaher  fiimier  flww  Wwth»:. 

fie  gleich  fxh  i.icht  weiter,  als  auf  die  dn-y  ei«en 
Blätter  des  gedruckten  Exemplars  erftreckt.  Um 
fa  mehr  wäre  «u  wOnfehen.  dafs  die  von  dem  fei. 
L'ßtag  aus  Ver^Ieichnng  meiirerer  Handfch^lfiDeael» 
genhändig  verfcitigte  Wiedeiii«rfteUun£  , 

Diyitized  by  Google 


t«  von  difftm  in  feiner  Art  fo  mt  _, 
dien»,  die  ilccenl'cnc  wahren  1  ihrer  Ausarbeitung 
4um  Ottern  zu  lehen  Gelegenheit  hatte,  durch  den 
Druck  möchte  gemein  ^ig  |^ach|  we^n.  ^ 

i ,  VIII.  ^Ite  lateini/ck  -  deutfcht  Gtoßarün.  Sie 
0id  uuerteden  ^wdfc^^ten  Jes  ^^itts  io,  der  Bod- 
l%|chetrl|ib!ic<^k  be|ndlicj|^  uT^ara^von  Roß- 

S'  aard  im  J.  t<»94  mit  vieler  Sorgfalt  copirt.  Aus 
ieler  in  der  königlichen  Bibliothek  tu  Kopenhagen 
beändlichen  Kopie  find  ipCrop  ei;f  i^;^^'p^'^^n^jpE)a 
•bgefchrieben  .  aber  fo  tKiVwfsiji .  dais'+Ir. 
Kiftrup  genothi|^  war  ^  /'g,aufs^  neiie  mit  dem  nq(t- 

faardilchen  lixempmr  zu  veiVfilficTOi  "  ftfifi  CT/'ftiWJ* 
iele  feblpr,^ifte_und  verfaJr^ht^jSjejien,  ai  bo:ifhti- 

vcn  TDcr  oit-  »lonj^L-a  icnjn  irr  vrriinfilWffi'i'hl 

k^ti'abfetdl-atktnar.-fi: "  'Üxo^hilnimti  C»n?»ft3n8t*j 
weiche  dife  ^Hltfrnen'CIbfriff^i'tit-h^-iV.'fint 

Grorg,  weltht^^ctiWeffi ,  wie'oüen'a^Ii'tt  er'h'aHht 
ift,  vcrt  dem  tü.  StinäiyUk  t\nie\h 
wtm,  ^Jrtßh-  fet^iaifcfi«^ tJeherfcH«n^  mi^MHt^r. 
faineefi  auth  hicrV?ed<"f  beygeRlßt ' '  ts  jVUrde 
im  .r  1699  vprt  f(üßgaai-ii  ilis  dt^Oid^«' w  iii: 


tfotiilfctieh  Bibliothek  tu)iom  i('t.ii!tf',' Wc'lc^it^rm-' 
Mtä's  EvangeJfum  «jitüflt.  '  Min'^i^ht  bald,'  rfaf*' 
iteM  VTigment  nicht' xM  ii^nWtVp'i^  Ztit- 
•Iter,  feyn  kano,  Q^jVleich  dVifOtiilert  vbn  dem  f^l-' 
iilfe«!  Vei/chicden  jrtTüiijfi  iineVif  iflii'eithifch  luftyn 


\)ifi4i  lit*mxm  ^Jak>«-,  ;d«uti'rhe«iCV<lonsim'iiler 
PireMl^t^a.   ".jüiefer  ,Vertr»R  mtfde  im  V.  g<- 
Ccfa^iTt^i^«  \votiaus  &rh  das  Äberiiiefirc  .Uciine  ziem« 
^|^i,£efuu  belUnmien  i^Ssd  dir  ^beiim.Gtifte  des 

eiiül'i  31.11  .  'Sn  'i.^'  '^^  aiaitc  liv^l  Ji  e;  io  s 

Lj-jitrio.-'l     'i'jrt^l'Uii^iil  f.      .(i  i ;.J       .  •. 


rri  niimf^£L  (ifriiiilm  fmd.   Hier  find  fie  nKh 
einer  von  Langebtck  aus  dem  Archiv  der  deutfchen 
Kanzleyjin  J.  1763  genommenen  Abfchrift  abgedruckt 
v«(|-deiO       I      »J  A 
/,  f""  z^'y  niidirfächfifchtn 

Utbnfftzu  tqfn  dis  Speculi  Humanae  Sakationis, 
ffiTkÖtfTlKcheA  ßiblKlhekrj  X'oh'beidln  bej^ 
xrc^WHr.:^  die/fl^!u1(«i»ifteH>timl>.i«dlich.  Die 
erütf  fch  int  ihm  ms  dem  vierzehnten  Jahrhundert, 
ur^ddie  iweyce  neuer  zu  fejn. 
1'v.jXUI.  Ä.faHf!  mnit-^her  noch  ungedruckten 
Gtduhts  über  Dnuiel  ton  ßlumenthal,  Hitttr  dir 
■'^TiffkumUif  fitis  ■•iAgt-^»aj»«wKn>Hinck"chrift  der  kö- 
nigl.  Bililiothrk,  die  zu  Ausyange  des  funfiehnteh 
Jahrh.  vi'rlVitigt  iii,>Xfy»  f^heinf^  «ruhrin  welchem 
aas  M.ihrchfu  von  der  fchönen  IMrlt.fint  den  Anfang 
macht.  Iis  ivird  dit  fe«  (jedicht«  in  der  von  Hn. 
O/par/on  in  feinet  Vortede  lam  IFUiulm  vimOranJt 
m«g«ijeiJ£en  Stelle  luuer  mehrern  epifchea  Gedich- 
ten.diefw  Art  gedocht,  nach  welcher  GoUfri*d  van 
U(k/»litlij  J-r  V  f.  iÖ.  -.Bty  diefer  üelegenheit  ä^ilsert 
der  Hersij.'Rcber  die  Vt  rimithung ,  daCs  der  hier 
und  forit  iruiilinte  Sftiafre  oder  Scricktr  pkjü, 
wie  man  gei»(einiglich  geglaubt  hat,  ein  Ifofohlr* 
üichm  diefef  Namens  gewefen  fiy,  fondern  dafs 
dies  Wort,  wie  ca  fchr  wahrfcheinlich  wirA,  ftta 
A»H>elbriv.  grwefen,  und  überhaupt  den  VwftiRf 
od«r  Sdtreiij>r  einet  M  crka  angedeutet  habr.  5  Ues 
brit;eins.hat  nun  di?s  Gedidit  nicht  ganz  ^drucken 
MlVn»  Wl'Ü  die  Handichrifr  detfelben  von  fpätertc 
Orthogrnphie,  und  laufserdem  ortenbar  Cehkrhftfr» 
und  hie  undd«  ohweZufammenhang  war,  vermuth- 
lich  oiMpheine  beflVre  Abfchrift  davon  in  irgend  einer 
deiüTchen  Bibliothek  vorhanden  ift. 

Mehr,  als  Anitr  lumirurlfchen  InhaitsanzeU 
gev..  beviarf  es  ni«  %irohl  okbt ,  um. Liebhaber  un- 
trer llttm  vateriindiffhen  Literatur  auf  diefe  fehr 
erhebbche  äammhrog  anfmerkfara  zu  machen ,  .i|od 
lie  fowTohl  gep.en  ihren  edelmiithigen  MittheiJer,'  aU» 
gfgen  ilireu  iichkundigen  und  gelchickten  Herau«« 
geber  zur  lebhafteÜen  titenntlichkeit  aufmicdeni. 
.       '.'  '    -'Q»-.!  ^'iii;,  .i  .,)  •;  ^1..      )^ut.  ,t»qü 

■  f.M.;      .LI-"-..  Iii,  /  n*},  tri.-t./ifjA 


■t.../: 


Vj 


^   *ifTi  bnu  n5};laof  i'iti  rmii  »ir«  f>ir>  >j) 

.nwf»iniH)'»0n3d3liyoiom'i>;3r.9rrsn5ilai9Viiiii-j>n,'t:  «    -4.  .   -   -jf^.:,  1 

ay;  ns  .*!  .1?     aT^lrnmfccavr.Jwil-iir.i:!  1  i'  ^f'i.  ,  iJn     i-i'      '     "^-r*  ".)f:b  ..ir.r  .■ij;ni-/rcin'.i^Trli 

f  A,  Qucr- 
..irtg-«nt- 
ritlehnten 


ii")  J.'ij*Kl 


'■»•j )  ,  .iiiiom 


^^biuhniagkri  und  J Vttv^oKen , '«aoh  *ttii«  Erla)'- 

mnwn,  dfmch  «t!«\if  4'Rt*iiä«Jt»tchl»«it  *>et  EUcns  in  der 


<li.<ulbcn  \Mtlve]lli«rtc  WlrkUDfren  •*  >nrfi(ai4jvbra  Körper 

horvi)rbiing«ft  h<»nwi.  Widpc^e  yqiv  hvi.  Kirm«m 

VOVR<tntiii;ae.  ,  und  v»a  Hn.  /^  K'f^^i'  iirvd  ewigen  «r.ijcrt» 
SehcidekimUlern  ettciilich  »n«««üinir.f iie  Uy|Hj;htre,  in, 
folge  ««Lber  ^iwnchfn  dtin  Pmo^Uhm  und  d^«ifr.<iB4il- 
chtn  Luft  Kcm«  V»r(ehi«t}et>heff  /h««t  linden  loll,  macht  der 
Vtrt.  gcuründcte  tinvrendun|ten,  uiid  fchücfat  cndbch  feine 
AW»«ndUing  mit  «loiRen  MeoUicKtunf  c»i  die  d««  Wii  kung 


Vi 


Cj    :  Ii,  V  »..  ^  . 


-  'Nu  m  e  1  o  180». 
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•        •  • 

<  Sonäabends,  den  aS««»  Julius  1787* 


QOTTESGELAHRTHEIT. 

'  A«Gsruas,  bey  ßiesers  Sohaen:  F.  Gott- 
!  /rtii  Lmnftr  Monachr  IcnHictini  -  Hißoria 
'*  Tkofo^'Ko  crilka  de  vita,  fcriptis  atque  äoctrü 
M  fcmctonm  Patrum  aliot  umqtu  jtripionm 
MMMttormm,  —  Pan.V.  i7ltr*6o^S.fr 
'     (vfldilr.  UCF*) 

Wirwünien  diesmal  eine  Cfhi  langeRccenfion  ma- 
jiMf  iBÜfTtPi  wann  wir  einem«  gcwiftpegenaUe 
«■Mf^BcHlrtlddigtefl  Schri[t(\ellt:r,  der  üch  gegen 
onftr«  AtttflelluPRen.  fo  fern  rr  Ii«  nicht  Telbft  gerade 
«iufCftthtn  NH^^.mic  Sophismen  hllfr,UBd  amKAde  mit 
Oitkaftern  «m  fich  her  fchimpfc ,  7u  antworten  für 
out  finden.  Vokn  Leier  möflen,  wenn  .Ge  ei  der. 
m^e  wenh  idm  ^  VofVfit  dMtc  finto 
Aa  felbft  d«rchgeb«n,  und  tie  werde«  ein  herrii- 
dm  B«9^M  VM  kiöfterUcher  Selbftverlmgnung, 
Bnmili  iM-lafthei^heit  in  dem  ganzen  Ton 
derfelhen  finden.  Nur  «itt  cml|MS Wort  müOln  wir 
Über  den  Icuten  AmCiB  itt  Im.  Vtrt  beyf  igen, 
mtii  derfelbe  nicht  Co  wohl  uns  ,  als  unfern  Lehr- 
bMif  übcriiaaix  angeht.  Wir  äu&erten,  was  auch 
ilSIrwiht»  geSdhn^  Ift,  uofcf«  Verwmidcningi; 
4a&  fich  der  Hr.  Vf.  fo  viele  Mühe  mit  dem  Cle- 
IMM  als  einem  SchrtitlUUer,  geben  mö%e,  der 
gbirMMt  wenig  feüe  Begriffe  habe.  Das  fev,  ant- 
worrctt  «r»  dit  alct  Weift  vieler  Novatoren.  dais  fie 
das  Aofehe»  der  Vter  finde  «u  Gfondem  rfchre» 
fachaa,  wo  fie  ftch  diirch  daifeibe  In  die  Enge  ge- 
j^aeht  ßiklc«.    Wenn  der  Hr.  V.  ongefthr  Nova- 
tmm  (Uncr  dgearn  Kifdit  ONlMe,  (dergi.  ea  ü 
doch  auch  ^iebt)  to  wMre  «•  ga«  fBadarbar.  wenn 
et  nicht  wahrgenommen  bitte,  dafll  der  Vf.  jener 
MmiRt  krin  Mitglied  feiner  Kirche  fev.    'Venn  er 
ihn  aber,  wk  88  faft  «othwwdig  war,  tur  einen  Pro- 
teibncen  erfcawt  hat;  fo  that  «ritnfrrer  Kirche  gnt- 
ics  Unrecht,  wenn  er  vorjusfetit.  wir  llrciten  nur 
mmmen  das  Anfthen  der  Vater,  wdm  wir  es  widtr 
«M  haben.  Nein!  anfere  Achten  Lehrer  haben  ftch. 
Direm  Syftenyfemlfcaieaiidlm  thimfm^ftmpwf 
das  Anfehen  dir'Vlwr  foua  mm  WoMi  In  w«l« 
ehern  Sinre  das  Wort  hier  genommen  wird)  such 
wo  fis  aa  fiic  fidi  baitao,  beräfim.  Von  allem  üoi i* 
gc»  Jt€l».W«»tl  


Dtefer  fuiiAe  BHid  begreift  mtn  alles  Qbrig«, 
wis  der  Verf.  über  Atn  Clemens  von  Alexandriim . " 

£(ammck,  aqaaodern  zuiiMnmengeM»|eo  ttod.wte-| 
f  dwrii'aliAera  arwalMrt  iiat.  DM*  uma  macht 

die  Fißur  eines  fyftematifchen  Commentars  übfr' 
dieren  alten  Kirchenlehrer,  wo  man  über  die  merlc- 
witfdigftgnriciitigenoderonriditigeaSwlhawidLllN 
reo  dt  iH  lbeii  di«  vmllnra,  hie  und  da  auch  roa 
neoein.  (je^cbenaa  Ekttaterungen  unter  gewjfle  Ka- 
pitel  eingetragen  ;findeL    Im  vorhergehenden  Oande 
wars  hauptftehlich  Dogmatik,  welche  voralltm  je* 
läutert  werden  muCste.    In  diefem  koramta  mm  a«: 
jnoral.  Kirchenzncbt,  Gefchicbt«.  Chronologie^i 
Klythologie  und  heidnifcbe  Pbtlofophie,  fo  ferne  lichf 
Clemens  hie  und  da  darauf  eingebflen  oder  etwas  (U. . 
voo£e£igchai,dssmit  andern  Gran<tfaci«n<i.ttK}i> 
rlcbtan  ffAKkievertrBgen  vrflLKadi  allemdieCIniVor  i 
rath  hätten  wir  nicht  erü  ncch 7'vey  ei^eneKapitel  über 
die  mannig£altigen  Irrthumer  und  Fehlte  des  Clemeati. 
erwartet«  wo  alfo  natürlicherweife  viele  Wlederho» 
langen  vorkommen  müflien.    Vanüglich  beimihc 
-  'per,«*"" 


fich  der  Vf.,  mit  HÜtf«  aniarer»  d^  Clemens  den  P«. 

la^iimern  uii  i  Quietirten  tu  entreilfen.  Iniwifchen' 
wird  jeder  hierüber  ohne  grotse  A;ifechtiiii£  iIm: 
fetner  Meynung  bldbai,  ^1  es  wenige  SchritMi' 
1er  giebt ,  aus  denen  man  (b  leicht  allea^  was  maa' 
will,  machen  und  herausbringen  kann,  wie  aus  dem, 
wie  er  ja  felbß  öfters  gefagt  hat,  mit  MeiJs  zwey> 
deuti£en  Qenifns.  Angehängt  find  noch  fnach  den 
■am  Ctemcna  gehörigen  literarilclien  Nachrich- 
ten von  Ausgaben ,  Ueberfetaungen,  u.  Anmericw 
£en«)  die  aus  ihm  bemerkten  und  mit  deoi  CiUcMaa 
n.  Syncellus  verglichenen  chronoIoeKchenBeftlamNi» 
gen.  Auch  b^  diefeaa  Bande  ift  es  nicht  onfere 
Meynung,  die  Emfigkdt  des  Sammle  an  H.  P.  m  ver- 
kennen.   Aber  das  dürften  wir  auch  nicht  leus. 
oen,  dais  es  den  Lefern  des  Qemena  iÜn^  (äuer 
wfricn  miilfe,  von  diefer  Arbeit  mdi  der  Einrich- 
tung, die  ihr  der  VC  gegeben  hat,  einen  rechten 
Gebrsoch  zu  machen ,  da  nicht  nur  noch  "*—>^ 
fchwierige  Stelle  unerörtert  gebUeben,  die  aiaa|Me 
vubtt  mchKtn  Artikafai  vergaUidi  fuchen  wird 
(bnlcm  noch  viele  andere  ainr  Ihre  Abfertigung 
nach  der  beliebten  Methode  bekommen  haben ,  aber 
d«ch  hio  und  her  und  ieut  nicht  bloft  in  Eine«  ^ 

Hli  "5  , 

ÜiyiliZQü  by  GoOgle 


■»iMMn;fMI»iehMlMlk«jt'>«u  jihmda^  Mim 

OMMi  HW(fif$rn«R«rte4eriü?^t,  •.vt-m  m  m  r!ii  ;ir  r^irhte 
fcWe«lHi|  liriautwunfj  vu  verd^uifii  ij^«. 

Utmr  illfi\fSr  mi  «r  nui^-bk  In«  4»^t|^icMl(l»^ 
U|*refli^cheii<iiirc  fi!ir<l,.*«><i  ♦s>'(iiiii'«nch  ganze 

von  <fefl|  Vl^^4''  <t>ncn  attkl^va  <¥)ltc|^fAl^t' 

<l|c))en,gerehD  haben,  rchkchterdinfis  «lep  1#  Neurry, 

fei;)!!  hiln.'n  miiiib,  u«  in  mHiicht'i»  l'u-lni  lu;.'n  vu 
feyn,  wi«  jnaj)  daran  i^.    A^a^  ^e,  4U>6ci^.!<i«^«i 

Hr., Vi.  weder  in  dem  W«rle  fclbft,  f<»«ifl  «vifj 
^n.  noch  M  ..4?f  M«i*j»ft?p«ite*»  Vö«.«dB.**i4i«fW»k, 

.IfÖ        r.Vttin?'  'y  r-i^n  .h'W-J  ■".tl  97.''' 0;l  ?'\ 


il-t 


mmhlich  erft  kiinlfch  verlafftnen,  AJcidcmfe  oo- 

.  ......                 ..i  *V  . 

im» 

(5-  -  ^  .  .  ,. 

mit:  Sirius  haDerem,  p{asäafe\fi.^\n]mgpr  Udel- 
maim,  der  eine  fc'hlechte  jiniiehung  jj^halt,  uird 
•ufUiüverfiriiceiir  Oi^chi^t.  ' uhd  'vpii  (K\ncm  ehe- 
m»tf»efi; liofflii^a^Aiii  efn&t'  nenonifft^n ,  Namens 
^yi^AVr,  eirpfjhlcn,  ^Pr  Ihi«  iialdj^iu  allen  Arten  von^ 


igci 

nes  Vaters  Geld  iu  phtuc  ndi^n  ,  und  duicd  iVjiieo 
Mefntid  eine  canzc  i-ainille  iii<oiuclclicIi  7u  iiuclien. 
Ni(;hdefn  «rifo  efac  Schall lii^ftriirti  viel  t,tU\  y^r- 
fcfl*W<IW,  Wßt  Wm'lfi-cnitSbesvernJnd^  mit 
der  Töchter  eir.  -s  Spr  ic:  iv.  c  i  f.  V«  ein,  und  fct ai  h  n  n  r  rt 
lie'iinter  dem  Vtifprcchci  der  fiThe.  vlfü^ir  fliftt-t 
auÜ  Wnii>.^hti5'>n  'Ahficht^jn'  zulivV^ü'dcn)j?Sdtn'Li'c- 
bÄtfeiiÜh^rnJgtcir,  Indem 'er*  j<?<fef»  tl/^fU  von'der 
WlbtWtlfÄ' andern  bereder;'  Zf.'«»;>Mr;^fl/'tnrdcckt 
dilli 'Bosheit ,  lodert  ;L'5.'.-rn  li  nins,  und  'erlct;t 
Mai- -pfe  ^od|[tgr  dei  "  * 

fiMMm'als  ^«Tn'n'r/tr/  wird  e nrViaiV  Jt*  r.  IVn  Bc 
fchltoi^  «nnt'hf-n  abg^rilTi-  e  Ged*; /.c::.  All  s  iRkerz  * 
Bd*  ßtrt^ÜiAtftjtf;  Bbrr;  lo  tW'MÖSfte  iTch^üch  d  r 
V£>SKbt«  CS  gac  vorzutragen,  fo  wer.ijr  in  i  r  doch 
im  ScMiie*  Charaktere zn  ff hilderQ,  o'dcr  i,e^dtiircigmf- 
ten'aiistvldr'ürkPTi'.  Tr  ivill  ftL.e  rrzUlj:,.,.^  ot  mit 
poetiichen  9-i<'r<^'heN  vcrzurrn,  die.^ber  A^ftiW  *b* 
re-diello  aifdrigete  ScrUeo  ubf  I  abflcr^eiu  äriiHI9tf  • 


o^ert  .\ia..-rn  ii.rsns,  und  erlct;t 
:er  des  Ssrachmeiil.rs,  w.ir  indeflVa 
i/on-i  hatte  ihr  KlirJ  t-rn.'ordot.  $Te: 
i'n*Ual  wird  enrV:3iv!fi  r.    IVn  Bc- 


Ein  Jünf;ling,  bey  de.Ti  es^, .^,\^frede  zu&fge, 
noch  unentfchieden  ift,  "ob  San  oder  Fedetn  hs. 
be,  verfucLt  üch'fitv*"frikWn?n  Codichteft',  die  tbeils 
Sclierze,  tlieü?  TvsturgeniSlde  zum  Gegeofhind  h«> 
ben.  Man  kann  ilioi  AntKge^  befotiders -Pi^tafie 
uM  S^obaHirung  4eKf<K«t';  ^ti^  ib^mÜ^^  aber 
doithreifpre  Peiurheihing'sJcrrifrm^ifs  *r  erft  dai  Gute 
von  dem  Mittchnitiip^efiwud  ScWechpm  fomJtm  ler- 
ncn.  Ffiii  res  Gefahbiwiid  Jhn  dann  lehren,  ein 
bcITtfes  Ganxe  zufamroenzfifetzeo,  lind  fich  in  der 
fiinhdttl<»^-l^i|&  «u  e^^^  Dam  t^ird  «r  jnicht 
mehr  nach  vier  befch  reib  enden  tingungsltropben 
dje  MaMi«f»J>ricbt  cinee  Gedichts  in  einer  eiojtigto 
Strophe  abtertigwv  nie  S.  SS  geschehen  i(L  t)ana 


.»r.  v^/to  ütaaÄdattVMMltMfldcbM  ÄjDfl  i^üni  .r>cr  > 
D^on  wird  er  reiche  tnrhr^ntbeB,  4mSb  tar  IdfMl, 

eiive  P-*--  r°'  ''••r"T"yi'-'pT  hiiyiiinim  Dmm  \4M 
der  ^' -^T Fi^fTnTfUiniihin/nilrhriiliiltiip  Um  i 
r^Ue,  iyieS.  x2  0iul  ^f'^aurverilficiren.  DaimwM 
er  CS  VLrmeideq.  tiouuthiuer  Wei(ii.%fii||l»i:i 

ftituiipte'  und  rchreiendc  Ausdrücke 


««f /«*«»M«f«;  fwA^U.  Iis  WM  Biio  einn 
m^JV«q^ht■tl^ler5^  Dann 


vet 

VOQ 


iKiiid.'i^rcji  G;i!im»tJii*&  hücen,  und 


flHggplöiifr  '  •''''-rr-iiiTrn  NliCjif|i%1liin(h|fi  _ 
wir4  ^,d«^  Kouiiijc^e  nkht mehr  fo2ch«fiiA>i«^ 
reten,  »feS.iQ  <^rr  Kidnt»  alitrkki»ft*Ht,  tmd.  kk 
folchcn  fonderbarcn  n*>dcttfairen,  wie  iA*'jßl{/&iig«K 
mJi  5.39  TuciieH.  i^^qn  <w«ittcr«4a  dtt-fUete^ 
mvng  der  Natiil,  M«9-l£c.Milllfif  fa»eidbafA<4Ae.  Ahi 
ckitn  nUhi  mehr  nack  Lfiel^mritdum,  noch  «iaett^  I 
der  f»tt.ift,;:fA  dt»  Ma^sn  fittuhf  l«flen,^ut*n^  i 
wird     die  unzübJjg^  i^achunriahiigkeifteadetefo»  a 
hcii,.j(m  dfotn M^.  erftr  Viwftich  wmnieie«  himI ^ 
die,  theiu.  lo  Fehwao  gegen  die  Grammatik  ,  . 
branntn  lizit  OrcUuUfH,  theils  in  ßarbirisrntu, 

«  /m/  groy<#  Wr»r".  ft«tt.  «  äw*^^ 

tbeils  in  Proviii2i8l3usdriic]i:en  >  die  dör  

I^fer  nicht  verfleht .  wieS.  27  *afAf>»«g^ft'fr,  theils 
in  fah'cbgebrduthtea  Wörtern  bcäd|n,  wie:<ltea! 
Bhuflubt  an  FellM.  lir  wiNi  H  4a  IMmt  fi#. 
dUclMMjr       «/^  ange^  fcüfte,  doppelt 
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/ 


«Tie»  Vi4**f<t  oltht  »IrVhifjtw^iWMir.'  fc  -^re 

esbpflVr^  wrnn  er  in  FioCa  dirbte»*-,  Vf\e  tr  hUf 
fchon  In  fiinf  VerfucH^iy  j^tttMh  htd  -ÄUf  Pif^A»« 
TO« den  poetifchen  Talenten  des  Vf.  xvühlen  wir  fipj- 

BMm««  rt>«  ITHfe,  rfettn  Zwf'  r  i/tfim  t'Ms 
nirterhflncTf n  .*  > 

Vi' IC  liufv-  Fl  r.cf, 
L'iul  küiu 


Drum  fAhtt  Ni:-,injn  in»  MiKckoiwragcttyjf^  «Si^j^'^fl 
Aych  diHntcr  h«r, '  "  r  ,  •  .;;:r'-;-  rrfW  V'jt) 

Und  fchlinj?t  um  Th<fi»  N»cH«4^  '^iTi'T+trri  ft^ff 
Di«  tngvfolau-me  HMd^:<,<'  >  -f-  if  -.^  v^l  i^i,  • 
L'nil  (heifr,  bald  deinen  St ninili  •        '  'iri-^ 
WA,  ^hoa 


er  ^titn  «cil«rn  Z«redt  »ist,  ah  ZeitvWffeib  für  df« 
Afli»n  jeder  neuen,  aiislaiidirrhen  Modenwfinder» 
Vifimehr  lur  Verbinnanjf  bl5  lor  BejfünlUjjung  sb" 
ßefditntricttf  Moden  ift  es  beftimm».  *)  Rirgeti^ 
bfobachwt  dw  Vt  fo  treu  den  Char«kt<r  d«»s  Ord- 
fm  V  «J»  wenn  er  auch  noch  In  dem  foigencltn  fie- 
b«n««i  Briefe  über  di^fe«  Journ»!  'wehklagt.  Üe?? 
^^^-c  ^r  ijfiidj^^;^  4t»<  Vorfcti!»];  rfifttr  Verfchtvüning  achter  Patrioten  g»i| 

gw  die  Mftdprurht  mag  •ut)hl  gut  gemeiot  feyiv^ 
allein  weif»  t^pt  'v  f,  denn  nicht ,  « le  vrtnFjr  d«.deyw< 
fpiel  imd  d*e  Verordnimgen  felbJl  eines Grüfsherrojjs, 
von  Tofcant  ßPge«  die  h«>rrfchende  Mej'inuiK  ui>4, 
Gvwohoheit<  vertnipchttn  Der  achte  Brief  feufi*' 
mrti  »H^effiMvr  Refofme.    Der  newnte  tJringt  b«-"^ 

   fonder»  iofr<of«»rm?  lu  der  tnLiehung..,  Es  kömue.'f' 

nt,  dich  tnit  ftinctto  K1Ä^^■•**•/U^''^  mejfiit  <*pr«Vfi'?,hf);  i<h  *itjer  jt-den  Stadt  difc  mann^ 
'  r  •      ^•'■^    J«;;-  ,fbore  jMJ5#nd  rügll'.'h  f^ine  Stunde^  b"y  tußfndhafceti-^ 
l'FPirr^rUTiT'         jr»'>t^*riB'V"~"''-"  »»«*»**'<»t*Hftnen  Kneinati?!!  abei;  die  l'iiichtfn  der 
'^''^Ml"^,,,vrofi  i-f;r  rN^!  rlKM  „theund  dvr  Iirziehung  Untenicht  nehmen.  Odef. 

„CS  könnte  die  Geiftlichkcit  gewiife  Stunden  in  der 
nWoch«  AnM'Bueh  bisweilen Jes  Sonata^r  tn  einem 
„folc  hi-n  Unterrichte  bHhmmen.*'    Der  zehnte  Brief 
bedaitrot,  dals  die  Jtigend  In  deB.ächuleo  ijietllens 
fo  weni^  mit  d^  wirklichen  Welt  bt>kannt  gemacht 
wird.  S.76.  „Ocrtentliche  Schulen  follten  in  einem 
„.Stäatcdi-  fihöMllen ,  wenn  auch  nicht  die  prrichtig- 
„ftcfi,  "Cebaude  feyn,"" „Ueberhaupt  wlJre  ei 
,/fhrßut,  wenn  die  Lehrer  häuHg  ihre  gewöhnlich^"' 
„5<rhull^iibe  mit  dem  Frey en  Felde  verweci^reltcn/' 
„^.j^.'  12^  wrtre     \v^i;rjfhfn,  dafs  in  einem  j.;4iei|? 
„SHat  ein  beroudret  Scnulimch  vorlkanden  ivüre,^ 
iiwekhes  neb!l  dwj  voiriehmileo  n*iii;ionsw?hrhel-. 
„ten ,  anch  eltwn  Iiibe|iriff  <Jer  bürgerlichen  Pflich-^ 
ten,  Lanfles^efet7j  und  A  efordnungen  und  der-  ' 


l-  «A5JKrunT  i:nd  Eel'WVfl?  fff^e' iinW'detriJthen 

Greijn  an.  df  M/cJ.e  iJSbmkf.  iTgr.  g:  " 
-  , »   .    - .       —  ir  ••   ■  .  .. .  ^     ,,7  .    ..  .. 

"Der  erlle  Brief  vergleicht  das  heutige  gelinde  Cli« 
■la  von  Deutfchland  mit  dem  ehemaligen  weit  rau- 
hem :  die  heutigen  verzärtelten  ßewohner  mit  den 
alcen  kriegerifchen  Oernianijm.  Der  zweyte  empfiehlt 
ieb^  das  gefetzte  mänulKhe  Wefen  von  diefrn. 
Der dfiftekiagt über unfcreEntncrvung.  „In  f>fHitfch- 
„land,  he'u'it  esS.  19.  .»leben  ietatfiadi  der  gewöhn. 
^Itchtn  Anzahl  fiinf  und  twanzjg  M-Iho  tn  Meii- 
„fcitrn.  Unter  deaf-lben  getraue  ich  liiir  rt'ichr  tW ' 
,^tbe  Älillioo  fechsw  hu*ii;^er  M  nmer  tu  fi.iden.**, 
Iii  <i«Riiabvr  das  Unglück  dgrum  Co  grofs  j"  Irt  Lüh- 

Se  mach  allemal  Stärke  V  mktetmafjige  odei*  Kleine' 
raeur  allemal  Zeichen  der  Sehwüche?   „Das  fon- 
„derbarlle/*  fagr  der  Vf.  S.-co..   „ffV  di(  fes.  dafs 
,,dte  Thier  arten  in  Deuifdilahd  rfhch  lilid  nach  ipj 
^CW6(&e  und  Stärk«  fo  m-,  a|s  dfe  Menfch'  n  dirrfn' 
^aihgenomiMn  bsbe«;'»  ■  Naeh  )!».  s^  itrjrr  eiw  Ha^ipi^." 
vrfiachevon  der  tntfiervun^j  deir  hr'iingen  Mnirchen^V 
ncr  In  dvr  fchicfen  Richtung  foi^ohl  der  AufklMi 
run£  iiberhauut ,  als  befoiidets  auch  d'er  feligiöfen. 
Dar  vierte  Brl»f  befchättigt  fic-h  mir  Zergliederung 
de»  BegriSis  der  AufklSning  der  li:inlichen  und  pei. 
ßSgmrbnxa».    Der  fünfte  l<>t:p,;tVt  dhi  Geif*  der 
lJHibhiQCiK):eit  und  die  Verabfc^ietiuf.ij  Cr*imdcr 
liMMMuag,  wodurch  fich  dt*  '  gk.  n"  Üeyift3nier 
MMMidineten.'  Hierauf  folgt  rr*'.r  Phtüpp^ra  ^egcil 
4|^»^Mehheei|;e  dctiticrie  N'Chahoiiiivgvfuchf.  D>r 
tfdifte  Brief  etftt  gegen  dn«  deutfchcModeJöurnaf. 
Vennuthlich  ii\s  nur  der  Name ,  der  dem  guten  ('Iref- 
ft  «»gerJich  iil.     Giebt  er  f;ch  dfe  Matie  Sitfes 
Jf«nul  felbil  lu  lefen,  fö  wird  er  bald  fehen ,  dafs 


..gfeichbn  enthlefte."    Der  eijfte  Örief  dringt  mi^.  • 
Nichdruck  d^irj^f ,  d«'s  man  die  JiiPend  nicht  ger«.'|  « 
de  th  den  !jiRreii-  der  Schule  entlafle,  wo  ,ficli  cr(^  [ 
reHitThr^MFJlhiglroitifn  entwickele,  and  wo  das  Jaii, 
gendfeucr  der  tihfcTiränkLin^  am  meillen  beiiüthP 
gft  irt.    D<r  lUüffte'Örl'.-T  handelt  von  weifer  Aus-  « 
Wdh!  und  nichtung  der  tecture.   S,  88-  „Iis,  war ^ 
,.iiberliaupt  zu  AV*ii)fcheni  dafs  lieh  bey  bfiViub'chen^  j 
„Schulen  aueh '  ruglelch  kkine  I.ePtbibliotheken 
j.njndcn,^   Ä,  S9  glaubt  der  Yerfi  „daCs  Iny  der  j 
„AuswaHl  der  Üücher  dj'e  allg.  4-Ueratur  -  Zeitung* 
„vortr.  ilicbe  üienfte^lhuii  iünnte,"    S.  Vo  VVrf  hla^J.' 
jur  beifem  B<?[aitziii>g  der  .Zeitungen,  überhaupt,, 
„So  geivifs  auch  Landesherren  die  wicboolleni'a^, 
».foneii  uiit  r  uns  bleiben ;  fo  wenig  \}.  es  iult  nothig. 


i.dafs  üe  der  aJliä^lichft'Grgeiinand  der  Zeuungeq 
„lind."    Dreyzfhtiter  Brief.    Ut:ber  die  jgegf nWartk 
ge  ßefthaflenhiit  des  ;\dels.    „Wurden  uid  \  er^.  i 
ndienile,  meynt  der  Wf  S.  5^,  &onnen  durcbau»;; 
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A.  L,  Z.  WLIVS  tTTr: 


^»  tmtk  Ctyü.,*  VttiimA» xim^-vmikuH 

Bpiclirhum  und  Lehen.   In  mandiem  Staate  vtrhält 
fleh  der  Adfl  zu  den  iibrigMir Einwohnern,  wies.  B. 
4^  Hausvacrr  zum  VMagmattn,  oder  die  Actio» 
Tisirs  bev  einerHmMseoäqpflCids  w  hl>fte«  Cmk 
ihifl  und  Buch hdcem.    Von  iMbft  vHMtt'  Cf  ich 
ftCfltch,  dafs  jene  ungereimt  handelten,  wenn 
fle  die  Vfnüqite  von  diefen  verliennteo.   8.  97 
fthllfftArr  VoiC  irer,.  neben  dem  Ifrbadel  einen  Ver- 
dienUadel  xu  errichten.^  „Der  Kaifer  müfste  Geh 
,iVon  den  erHen  Gliedern  des  VerdienfttdeJ«  die 
yt^iirdigden  erwählen,  denen  er  die  Vollmacht  er- 
jthcike»  In  fctnsm  N»iMn:wiwdi»i>  Sdticcctn  iImii 
^erdfentladel  geben  «n  küanea.^  WMrMftMckiU 
4Cher  finden  wir  einen  folchen  OrHen ,  alf  x.  B.  jenen 
5tluuidonlcft  bey  den  Catten ,  welchen  CTadt.  de  M. . 
49.  e.  31O  kder  JöngUng  To  lange  tragen  mufstc., 
l>!s  er  einen  Feind  erlegt  hatte.  Wer  finddie  untni£-.. 
4tehen  und  imbeftehllchen  Richter  des  Verdtenftes? 
Vnd  welche  Beleidigung .  wenn  zuftUiger  Weil  •  t\n 
Würdiger  Mniaogelctu  wird.'  Genug,  daä  die  ku.. 
Coogr^pUoii  SM  Aom  oMfidm  Jena!  .  Wk  be* 


Ordnung.   fiiFlig  follte  Ge  nach  dem  mehr  oder  we- 
niger wohlthitigen  EiaflulTe  eines  Menfchen  oder  «L<y 
nes  Standes  befUnmec  werden.  Bey  CoUifionen  ifkn 
4^  /dwtals  T^aqn  JtocfnCemoi .  dt<S;MHb  andere. 
Umftänd«,  c  B.  djeltefchwtrikhkeice«  «tecf  Scni'. 
fes,  dieGeCihren,  Schwieri|^kritto,  SeUeiibeic u. L. 
w.  niü^en  in  Anfchlag  gebracht  werden.  Vkf- 
sehnter  Briet   lieber  den  gciftiichen  Stand.  9L  i9f, 
„Ich  wiinfchüe  fehr ,  dals  in  Lkuti'chhnd  auch  den 
„V  erehrern  der  natürlichen  Udigion  die  tVeye  Aus- 
„übung  ihres  GottKsdienftcs  geimtet  werden  niöch« 
tjttt  weil  fie  gegenwärtig  unftr^ijgdie  fltemctn^ 
„ttt  Ift.*'    Vnwniüg  di«  allgemniiile?  •  iSemu* 
Berechnung  würde  wohl  fchwer  feyn.  Fünfzehnter 
Briet  Von  drm  £influ&  der  Aerzte  und  Ueckage- 
ldwiM.HfditMnaRlickiGMiciflÜakik. 

■Uebcrhaupt  Tagt  unfer  Greis  vfd  Gutes ,  obgleich 

wcr.ig  neues,  in  einem  fimplen  Vortraji,  aber  zu 
tvenig  in  der  Lnuat  und  in  dem  UunkCtt.  eines 


LlT£nAIlISCH£  NACHAICHTEÜ. 

.  ••  ^  .  •  •  •  t 


Den  13  ful.  f?>ib  »'.1  Png  tn  einem  ScMaf« 
;  Vtt.  Kttrt  Egon ,  t  :irfl 


FUrßtHbtrg,  K.  K.Ka«- 
gllKf  gaA  geheimer  Kam,  T^t  ukrit  der  vr>n  ihm  geihfte- 
flHkMhMWcn  GeicUkbait  dci  \n  UcnÜchaitco  etc.  in  einem 

r>cn  i<  JoL  M  m  Gstta  i« 

UwieefehuU,  Br.  Btirttttk 
^tß^  Jabitfl* 


■r  ear  dortiMB 
inebm^ 


limiCHTicwc.     Der  Preit  %oii  dem  in  N,  der 
X  l-  2.  d.  J.  insMeigten  /iftifchn  PmimteHchus  ilt  nicht, 
«)te«cben  «otden  ,  ]  Rthlr-,  fondcro  nur  iRthlr. 
I«  IT.;  Kort«»  der  Bogen  noch  keinen  Grofchen, 

■etdws  bWhcr  bevni  orientalifchen  unjewöhrtlich  war.  A'M- 
Ibs  ynrnVida,  Wy  welchem  doch  lehr  \iel  l^teinifch  ift, 
^  •—  •Arai  40  Bogen,  ttud  kolUr  drtp  TätUtr.  Dicf« 


IM 


_  B  40  Bögen,  ttud  kolUr  drtf  Tkalt 
Mimaudi  Im  fclfs*!  7»         W<  Mtat 


,rr-r  Scii»«TT«w.   Lliptig,   M.  ^'•4.  Fri*4r. 

limd"M»U»flilSi  inattg.      Rt/tiiptit  MmiiäaHsv«  /« 


ÄdufA  den  Kaäuit  0«  ft-cbon  tüttich  tn  die 
ivarftsmaog  gibnabd  HMfanifi^h«  Ptobit«y->%- 


gekungffache.  welche  im  J.  17I0  durch  KTiircrl.  1te(crute 
von  dem  Reicns-Kemmet-Gerichte  »vocirf,  und  dem  Rei^»>  • 
Hofn;li  fibertrajfen  woi-dtn  w«r.  vfrsnliTste  diefe  Abtnad-  • 
lun».    Sehr  gnindlich  wird  t\i%  der  Entlleiiung  und  der 
noch  Regen wertijenVerfiirunj^  des  Reichs -K«aimct-Gerichtt, 
und  den  dartuf  Beüue  hjbtnden  »Iterr.  und  neucrtn  Reichi-  ' 
Gel'erMn  ,  vornemlLcTi  der  ntueftcn  \\  aUl  Ctpir-.il3i:t>n  art.  • 
XVI.  l.  7.  fqq.  erwiefen,  defs  die>  Cieridu  nicht  bloft  von  , 
de  V  Kailer,   londern  zugleich  von  dtn  Stinden  des  Ruch«  , 
ablungig  fey,  und  beid«  in  gUichem  M«a(se  »^rdelle, 
daher  die  von  Kaifer  illein  an  fclbiges  crk(^ae  Keicti^ce  . 
und  Befehle  un|ülti|  feyn,  felbll  in  dein  Fm,  wenn  die  * 
Geriehisberkeit  zweitelhaft  nnd  die  Sache  tu  den  Re'erva-* 
t«n  gchorie  fcheinc,  weil  dann  doch  nicht  der  Katr«na|<«  ^ 
lein,   fondem  nur. Kaifer  und  Reich  entfcHcidea 
mithin  die  Sache  vor  dem  Reiclistag  zu  bri^||^^£tj. 
Du  mit  diefcr  Abhandlung  verknjptte  '.^ 

Prognntma :  D.  §ok,  Lstä.  Er».  l':-iim«nm  iSr  p^tiift 
txtmfimribus  16  Seiten  ta  4to  enTh:ilt,  in  dem  betUiMMSii 
rinrtidicn  Vortrag  de«  Verfiiffcra.  die  Ausfuliniag  dn  a^. 
Ungbatan  Satzes:  daft  jede  nor  de>  Jefipielt  iMlber-)Nia^ 
hingt«  Strafe  ungerecht  fey,  dimnigca  Stra&n  hi'Wtf* 
lAit  dem  Wohl  des  Staan  OocreinUimmea ,  weiche',  uUMH 
fie  haupt&cbUch  auf  BelTerung  des  Verbrechen,  Odert* ^dbclt 
AbhalflMg  deflUbcn  von  ferncfcn  Uebeltheren  abid^n. 


AI. 
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IjjJJ/ V;jö  *^»Jiiiui/>a^iJ?(>u  muli  yrnjuw,, 

.  (hittn.  mud  Lehrer.,   Jü-f^,!  :^aiirnhitt^j 
JSßbaßian  Mutjciu.ie,  hochturlll.  fieyllngifcben 
Hpifilicheo  Kath,  uttd  Cbaxherro  i>üväN  V«ic 

»«J17»6.,  434..  S.  ,gi  .^(fas  gfat«  AVerk  ji  flthL 
Ii  gr.) 

1— I  err  MutfchtlU  hit  diefe  Bemerkungen  «us  ei- 

ner  doppelten  Abficbt  gefchrisben.  Er  wdl 
d«Ili  Völk,  welches  mein^rij 'zu* wenig  aufgelegt 
ift,  eigne  nütziiche  BetrschturRen  über  die  fonu- 
tiglichen  Evangelien  anzuflellen  ,  Anleitung  ge- 
be*,  ficb  bey  Jem  Lefea  derfelbpn  z«  tugendhaft 
len  GefinnuDgen  zw  erwecken;  und  die Scellorger 
foltea  in  diefeni  Bucli  brauchbare  Materialien  fin- 
den,  diefie  in  t'reulgtsn  weiter ausfiibren  können. 
Za>*iaer  lusfÜhriicheti  Auseinandcrfetzutig  und 
DirfteKuDg  des  hebten  Sinnes  »Her  Redensarten 
nad  ihres  ZTjCiiwncnhangcs  hat  der  Hr.  VerfalVer, 
Cw«  er  itj  der  Vorrede  vetHehef;*^)  eire.aod;:« 
Sokcift  bvfttmaiL  Hier  wallte  w  aur  elpzclße  eiv 
k«o4kb«  and  brauchbare  Bnnerkiingen  ilefum.  D« 
mM       -  - .      -  - 

eben 

geB^B  einem  künftigen  drifti«  theiirerfallen,  und 
iB  tfaem  Anhange  An  wcifong' g«ben ,  wie  man 
dIeTe  kurzen  Bemerk ungeri  rjT  gr'^fserti  ^f^t2bar- 
keil  für  ficlj  ynd  atidre ,  w^iti^'^a^efuhre^,  n^t^-jje. 
vkftiü  dci-  r;«n  diefus  nüt?:Iici»en  \Werk««  üb«r- 
btopt;  Dir-  Ausfiihrung  ift  fo  -ijwtreflich ,  dafa 
Bec.  k«'rn  BMJenkcn  tr*"gt;  diefef  Buch  nJcbt  mt 
lartfolliclicn,  föndfru  apcli  p-qtefljntifclien  Pre- 
dige-ra  ali  eines  d^r  nutzlichttett;  die  wir  'iber 
di«  foantügnchea  Ev4i>ge»ien .  ha^eb ,  au  «mpfeh. 
Un^sOer  i»inn  de«  Text«  ift  awar  kiir«  .  unri  oft 
BBrwie  im  Vörhe>'geh«ii .  ib^  -ttdfWns  richtig, 
dargeftellt;  die  Bemerkungtn  find  treffend,  und 
käon«n  Predigern  weifen  Stoff  zu  weiterm  N'scb- 
denken  geben ;  und  die  Gnindfätze  ilcs  VerfaflcrS 
fiai  dem  G«-ifte  des  fcchtcn  CliMOaiUbuMS  <ü 
»ifa,  <l«fs  Ree.  bekennen  mufs,  In  langet  Zeit 
tf'ir^  kathoüfchen  Schriftfteiler  oicbt»  Kelcltn 


•19  Irt-Jtrnl|(j7  bib  1 )  n'inl    r,.,].*^,         -        ^.  i/ 
Bo  habev«  WWdieffWglaUii  kl(]Ee.  b^iuIg^Ntelli«' 
m«ge-H  «iwle«  ÜjrlieU  rwbtfertigcr ;  ^Im  t Ii  Sonnt, 
H9ck  äefl  Jirßh.  inung  äef  tUrrn,  {ZtSti  JahreshÜlS;; 
te  S.,Srif  )•  „J«^us  iiimnu  vpn  d^m  boKen  Giaubr»;! 
„de«. «u(>l)*ndifcliea  Hauptmaonea  Aniafa  ZHcW«il^ 
„fugUBg»  ^^ii  von  allen  — ■  Enden  JcrErde,  vrm 
„Auf -  Und  ^■ipd^?^g»f)g  A'^ii'?'J<r  k»i(>njen,  fti^f 
,itt«»gidÄ'«oo(ahmpni,,*hc<  $e[iiikif^ j wirken,  uq*' 
.,fliD«3  Oft  bey  Abrahao}^  Tfaik,  und  Jacob  erbai. 
„ten  ;  dagegen  aber  die  Juden,,  4^ren  vor  allea 
„diele  Religion  und  Seligkeit  zugemeint  war,  (ich 
,, durch  ihren  Hartfinn  derfeiben  verluftig  machen» 
,,und  3n  den  Orr  der  l-'icfferniffe,  des  Weineai 
„ijfcd^lhnktappeps  geiatheTr^vrerden.  E>»9  h«ifiikc 
„die  lieh  wahrglaubig,  und  ganz  allein  zur  Got«  ' 
„tes  Gaade  und  Seligkeit  berechtigt  halten,  wefi  ' 
„den  qft  am  Ejuda  d^ntnjenjgea  racliftcheH,  die  ^ 
,,(ie  als  Ungläubige  Verachten.'*  ' 

„Verachte  nie  die  Un-  und  Irrgläubigen  ;  ihre 
Tugend  kann  fif  der  güttUcbeo  üq,ade  inid  Srüe. 
keit  fihigmach,«-*  ^.f^2:^^^l 

„Sey  T)icht  ftoiz  auf  deinen  wanrea  Glaaleq, 
er  wird,  wenn  er  nicht  wirklam  eum  Gutea  iü^ 
dich  verurtheWen.*'  -.  t-  ioO  v^  <:.,^fi  .r^l  nfj 

,,Gott  bat  ein»  MpArtryttehe  iLfebev.  Jat^^l; 
nicht  auf  Stand  und  Land,  nicht  einzig  auf  Cbti» 
ftcn  und  Katholiken,  "fondern  auf  wahre  torJge 
Herzens^MgentL" 

tJeber  daa  EvapgeUiioi  am  V.  «Söjskt.  nicTi^^der 
Errofaaiogng  des  Herrn  „  Mattii.  13,  24.  flg."  h« i(^ 
es  ut:ter  andern  S.  112;  „D«r  Uitkraut  unter  dj?» 
guten  Wdu^n  r  ift  nach  der  '/^oslcf  ong  Chri" 
&i  der  Teufel...  Fil^Uch  kiirihfn  wir  dJl>■^nter  f*. 
den  bßfen  Lehrer,  jede»  bi»fe,B4c6,"Je^eVtat'l5;He* 
Propheten  im  Gegenfitz  mit  Cbril^o,  Jcmt^&en^(.^tl'- 
rer,  verrtehen.  I>e*Mi  -daa-Wien  wir  zwar  nicht, 
wie  ^er  Teufel  unmittelbar  und  iichtbar  böfe  Meo- 
fcheS  ir.iche;  defto  öfter  a^er,  wie  «t'  dtfrctt^rer- 
kcbx.;e  Gruodfitzc»  Lehrer  upd  BUclieV  Verdpfb- 
rifs  verbreite.'  Wer  fich  wer  bö(en  L«"hrM  f{Ch'?r 
fttll^n  wiHf  ^  haHi»  /ItVin  feioea  Hauptle)ir*j- 
Jefus'ünd  ^erVi  E»Ut<R«*lidmf  Üer  halte  (ich  aivdi« 
mit  evangejifcher  RcinigkeJl  lebenden  und  lehren- 
den  Seclforger.** 

—  Lieber.  eD&a.  diefes  Evangelium  (S.  115.  f.) 
„Ereifre  dich  mit  den  Knechten  des  Hansvatera 
nicht  zu  fcbr,  dafa  es  fu  viele  Büie,  fo  viel  ün- 
I  i  kraut 

Uiyiiizcd  by  Google 


2^1 


ALLG.  LlTTElÄ-WiR'^'i^lTUXa 


«53 


miky  undinitLi^b*zuoewir\Den,  ^k  »^  d 

Wtnn  dh  jeuM  ticht  kannft. 

^Oder,  was  eben  fo  viel  beifit: 

V»£*  ift  «io  lieblorer,  linchriftlichef  (j«4aBk#( 
tncBOOr,  «IIvUd  •  and  Irrglanbige  vcrttlgeil-wo11«B. 

„Es  rft  ein  cbdWich,  cVingcHfcbc»  Betragen, 
fi«  liebvoll  duken,  und  für  ihre  BefTerong  betea 
und  arbeiten.**  .  . 

"  E»  £<c^  UDt  trliobt*.  oar  noch  Eine  Stelle  an" 
SofBltreii,  als  ^fh  -CeyPpi«!  von  der  Manier  drf- 

VerfifTers ,  den  Sinn  des  Textes  darzuftellen.  Am 
5ten  SoDot.  nach  Pilnqfteni  (bev  oai  Prot«Aan< 
tnjim  6ttn  Sonntag  nacli  Trib/ttber  daa  BvangeL 
MkpCit.  &  «O,  flg.)  in  def  zweiten  JahrcBbSflfte 
8.  71.  ,  .»"V^w  SU  feinem  Bruder  Raeca  fagt,  ihn 
einrä  TaugeniAts  fchilt  j  nicht  tiar  mit  feindCelU 
cUfjptll^t^eii  hnfst ,  fonikni  ilUch  sofoig  mit  dem* 
JRom'fpbimpft ;  verfMft'mVti  tffm  Aoffpruche.!«-. 
ttrp/iiti^  dein  hohen  Rath  •—  daa  leiht  :  Er  list 
iSia^  b(9ch  grüfsfcre  TodfUnde,  als  der  ftiiie  im 
Hmtfcii  ^Urnende,  gethan,  die  denen  Verbreche» 

{'jiM  Sbtilicli  kommt,  dergleichen  vom  hoben  Rath 
•nftheiU  werden.    Denn  er  hegt  ein  fo  feindTrli' 
gelitjemtith»  dafs'er  es  auch  in  grobe  SchmShao- 


deaa  Namen  des  eefchriebe'Tcn  Rcchfs  bezfit  hret 
wird,  im  Gegenßiz  derGewohi  htitsrtchte  in  den 


kraut  unter  dem  W«i(zeD  giebt.  Wiinlcl^  nicht,    reich  za  feyo^  wo  es  hanptflicblicb  In  den  fMU. 
fie  alle  ndt  GtwtlC  Msraa|ep,  wk  Fciier  uod,  eben. Provinzen  Eingang  gefunden  hat,  vnd 
Schwerdauarorten  zu  KBnncn.'iDeinePflicht  iftea:    it  " 

„Die  Böfen  durch  Lehre  und  ISeyfpiel  zu  bef- 
ftn»  undmit  Liebe  zugewirynen  ,jK-eB^  du  kannft.  ^  Jjbr^aa  Provinzen.    In  .dm  angezeigten  IJi^erkt 

/Ithufdifr  Verfafier  den  "Vorfchlag,  das  rfJflnfche 
Geftteburti  abzyfrliiffbn  und  an  die  SttUe  dtflel- 
ben  eiiiPii  fili;.v  nuircu  Volkscodex  zu  fetzen  ;  ein 
Vorfchtag,  der  i<icbt  nett  iStp  aber  inaier  vklan 
Schein  der  Güte  hat 

'  Ehe  der  VerfaflVr  »tif  die  Au»f6hiur|^  feinea 
Hauprgrjjenftandes  k' mmt ,  handelt  er  weitlliuftig 
von  den  Schulen  des  Hechts  und  vor  ihrer  Stiftung, 
die  das  Werk  der  Privatperfonen  fcMobl  als  deg 
StaaCi  waren,  unter  den  alten  und nearrn  Völkern. 
Er  faßt  liierinii  wrdcr  etwaa  neues  noch  »weck- 
dien^cbea^  da  dtefea  -^wse  Stflek  Mmt*  Werk* 
«n^  fbMrar  Wrti«bfl»*«irtlbent  .iftv^>.te'^^^ 
fetzbnch,  das  zweckmiTsiger  als  das  Rfimircbt 
wire,  bat  man  fchon  lasge  in  Frstiireich  ge« 
wlnMity- vnd  bereits  Verfncbedazu  gemacht,  \vo- 


er 


lagt:  du  Narr!  oder  nach  einer  deutlichem  Ue- 
bei  fetzung:  du  vtrruchtir  DSfewicht\  Wer  feinen 
Groll  bis  zur  Verddmmnng^ucht  treibt,  feinem 
N'ebtrmenfcben  Gottes  Gnade  und  Seligkeit  ab- 
fprifht.  der  ift  npch  dem  Ansfiirncbe  Jefu  deshril- 
ilcbpli;fetjers  fcbnidig."  Eine  vortrefliche  Jtrin- 
neni'ng' liehet  aach  S.  194.  «weiten  JalirM: 
litMte  für  dir jinige ,  d'tt  zu  fthr  an  dir  J forte,  5y- 
ßtmt.und  Ltkrart  drr  Schuten  verwohnt  find.  — 
wie  wfinfchen  der  katholifchen  Kirche  viele  Mut- 
fchetU,  und  emt>feb1en  das 'in};eitefgte"BQcll  nidit 

nur  katholifchen,  fonderir'' 'aneb  ^rotcftantMÜii«    rillik::|lff'j«rffm*nn'-fffehntf  Mfnim  WVrvweifelnj 

Predigern  und  K*tMi#t«in  nocbkiMS  zvm  fi(äAi> '  defs  durch  ^'n  folclus  blofs  auf  liz^  AI>c:-  mt:Io« 
h.  "  "  7  •     .   '  ^    ••   -'••'■'■>    0«h«ndc  >Ge(etzUu:ta  einer  antgejiHdeteii  Nation^ 

^W->dl«i1ttMtflMe/Wi»fll6Sf»llif  t»a  rerieidmlfe 


von  dia  »rrilis  dt  Lmmgmm  ob fchäabnntXknk^ 

mal  find.   Diefen  .Wonfcb  findet  der  Verftflernodb. 

immer  gerecht  wegen  der  Gctirerhfn,   <jic  iktH 
rümifcheD  Gefetzbuche  ankleben«  und.  die  er  anf<^ 
fef  der  Uopefslichkeit  ddMlov-in  FiiAkTeicb»  die 
aus  den  btHändi^en  \7erKiiderurgen  in  dem  2Ia* 
ftande  und  den  Geferzen  der  Vuiker  eBtfpriogt^  t 
in  der  Unordnung  deffelben ,  und  in  det  Menge  * 
und  VcrwlrrunK  der  Gefetze  £ndec....Zor  Abni& 
fa!ag  eines  beilem  Gefbtsbneba  -fiill  eine-Qc4rSE»> 
comroilFion  niedergcfetzt  werden,    'welcbe  von 
Z'it  7.n  Zeit  eine  Revidon  d«-nelbeo  vornnnaDtj.: 
die  li  Hicure  diirfer  Art,  die  fchon  eeraume  Zeit 
in  Deutfchland  find  ^  kennt  der  VerfafWAnicbt^'i 
aurh  d^nkter  nicht  an  den  Vorthi-ir,  "den-eiöe  foK" 
cif  (k fi-t/.i-OBjiiiiirion  auch  noch  d,ircii  h^iklürmg 
von  voreekgr^o  dqnkeln  Gefctzen.nnd  StreittäUco 
tatibiMiRln  \mtüt'  EincHaopteigroftbnfr  ASrfira« . 
en  V'olkK(?r>der  foü  Kdrz»-  ord  Eirfarlif  fit  fcyn, 
fo  dhfe  ir.it  Wegiailun^  aller  rpecicltenbettimmon«  . 
gen  t^lofs  die  ailgemettieii  Grutidgefetze  auagt»  • 
drtdil4ndi''dimntlin  «bitter  eedeK'cinrXiMRe^ 


goa,Gsbnacfu 


J»»V«Ä#-¥*ff«f.^^v1*.,.'«i^j^.3tiii.\  «^«f-.  Verf.  ohne  Gnmd  «irf  das  Zwölftafefgefet?  ,dM : 


k#v   M««W«    ll>e  Ä'^Wnrdit'ÄÄ  -  RWi^WÜnd  IhilichejOefetzWicher,  werbe diee*k 

dessMVh -niehts  vrenir^r  tf»  volltoames. 

   j'  Xnitet) '  lind' 'Verf»flurapn  aigenit£cii- 

^iLmtT^tVJUivri^'^h^^^  ^»»i         AÄ«x«g.  aoa Jetat.iolJWf,idtei»^Qe.. 

Mflliche  Europa  die  RömifchiB  Gefet'ie  Sn^/ihWr, '  fetzbuche  zur  Belel  rung  für  alK  KI-Hen  des  Voflcn-j 

fcti&rr  Z«v'(tcip9thafa  t  >e  n  t- 
kann  fitfetahQchbi 


■  ^sfi!^'*      «^*''^-'  sssrfis 

':if.       •.' .i.'.'-lA.^'Wi.^.^'i  a»Jb>ma»')  »mm^  ku»  aj 


nur  die  folge  yiele^  lia!<i)Hii^lSB^btt  ^  R^«»K«"f>.  wHrde  Hem  x^i^vM 
Äfwi.  dafs  ^S  dU reiben  wredef^^^^    fp**chen.'  4/«ltdm  R  rbr^. 


•^^'*'*KJ'ePJrifsTO3n  erw8rt^h"<^.iltyf ftfii^B^    nitfct  VotWfea^^  |jgt^d«>^j^ 


fcballt    SchNi   ' 

die  Verdrängung  dct  Römifcbcn  Rechts  tn  rmb' 


viri 

ÜiyitiZQü  by  GoOgle 


'.wir4  ttyü  iie  An Wri)düt)|[  toIcinzelnfc'FtfHc rdiW«. 
rfr  gemacht  oder  doeb  iU  äefteit  ttiam  tu  Ver 
IrejjunReo  c^cs  Of  fettes  "^rtilftn.  Df««  Uefcel 
flfie  bey  ein«;«  Codex  dnrreten ,  der  mch  der 
l«f  de«  Verf«n«,r8  nicht  blofitföf  ein  Volk.  Ton 
ffir  «If«  civiltfirte  Völker  «iogsWcbte^  fevn 
l^ltte.  t»  Rieht  ütis  d«rftne  ioo  eUFem  foKeliW 
Codex  einen  Veffüch  «df  30  Seiten ,  Tioter  der  Auf- 
icbriftj  6Ur{;erlichet  Gefettboch  aller  Völker, 
WoriDD  die  ^rfitd  Qrntütitge  in  Riecfati»  mit  et- 
^tgea  Abweichuageo  von  den  SttMii  de«  röibi. 
Äcnen  Rechts.  aasi;edriickt  find ,  Bach  folgendem^ 
mit  (itm  rümJcben  Rechtsfyrftett  xiemlicb  Ubcr- 
«Jilfiünnieoden  l'iaae;  xoeril  vom  Perfonenrecbf, 
»ettlkfa  von  Kiadern  nd  Vortandtlofen,  vvon'dclr 
vaterfichen  Gewalt ,  von  der  Vormundfcbaft  nnd 
Ciuarel,  von  den  Weibern  und  von  der  Ehe; 
hierauf  vom  Sachenrecht ;  zunichft  von  der  'Erb> 
ibige  ond  zuletzt  von  de«  VerUadUcliktttcD. 

3  In  dem  zweyten  TMte  kolBlIMli  Mbet«  ün- 
trriuchur'.gen  über  die  Art,  einen  allgemeinen  Co- 
diex  abzufallen,  und  über  den  Inhalt  oefl'elben  vor, 
«Ul^  fctr^^  Weitfchweifigkeit  de«  Vortrags  doch 
^* — .  (cbützbare  Bemerkung  ecthalter.  Mit 
:  ivfrd  es  getadelt,  wenn  das  Gefetzbucb  die 
eines  Lehrbuchs  hot;  dergleichen  aber  anf. 

w.eon  das  neue  Gefetzbuch  iiic!it  (bt-n  To  wie  die 
i*»n«^ecten  eine  Sammlung  von  Excerpcen  aus 
"  ^«ir  Joriften  fryn  wird.  Für  ungegrUnd^t 

jica  Tadel  der  Defipitiot^en  in  einem 
M«f<dREiacQej  denn  diefe  befSrderp  die  darin  notb- 
wendige  Beuiipp>(fafit.    Niciir  ohne  Grund  wird 

i|die^^eflcia  juns  und  än  renkariö 
_^Poin,i,  wodurch  man  zu  allgVmtin  gtftfste 
Gefetre  umrtiefs,  verwerfen,  auch  in  d^r  Abthci- 
luBg  der  Objei^e  des  Rechts,  nach  perftmas,  rtt^ 
«od  däyoMf,  das  Jetatere  Stück  für  'UberflttfMg 
gehalMB.  Die  Achtung  gegen  die  Gefetce,  wcT 
ehe  zu  befurderti  der  Verf.  nicht  mit  Unrecht  an- 
ntrhr^trf  woht  vreotger  erreidit  dorek  die  Feier. 
Bdtkeitbey  der  Bekanntata^oog ,  fo  wie  fie  in 
Aegypten  durch  die  Pharaonen  crfchsh,  als  durch 
S^rfamkeit  in  der  Gefetsgdbong  und  durch  Ver- 
fr  "ilunp  iinnütbig^r  Nru«-rungen  und  Aeoderun» 
wmt  iii^ifbt»<«i  üwwittiiti».  4fH«J^^ .  jrec^it; 

biing  vermittelfl  einer  Aufforderurtg,  'ftr  Crtach^ 
fee^tiV^  dgo  Entwurf  der  Gefi  tte  z«  geteit,  da 
ts  eine  bekannte  Erfahrung  Ifft  daa*  (elhß  g^diie^ 
ne  Vorffchriften  berekwilligag.  befolgt  wecwUly  da 
Be^j^le  eines  Obern  find),  ■  •  ? 
'  Üeber  dea  -Oefft^^  der  Gefptze  irf  dem  neoen  <Ie- 
fcubucbe;  in  wie  weit  diefe  MU  deb  Sitten  über- 
cinlHMnaooder  folcbe  abünderi  jaQfTe  n ,  befon. 
der»  über  die  rorhwendige  Reform' der  frarzüfi- 
(ichen  Rechts  und  die  Vereinigung  der  verfchiede* 
Ml  Qimüwm  jD  FxMkkiM,  vMar  Mwtfiqtiis» 


der  gegen  beides  fich  erkik'rt  bat.  -Am  Eoia  4«* 
Wetls  liffsr  (irli  der  Verfai&r  in  eine  PrUfong  dar 
dbielnen  ^laferlen  eines  Gefetrbucbs  ein,  W»» 
bey  wir  ihrn  ai>er  nicht  folgen  kiJnnen.   \Vir  »iafr 
keu  hier  nur  no«  o  aus  dtO»  effiern  Tl  ^  Üe  den 
Vorfcbltg  d««  Verf.  sa,  « wie'  ii«r  VoftPMC^ 
VdcfiUffyB  müflv;  Ifff'PalFein  l&lMbilitfiMilM 
In  d/c  Stelle  des  räm^cbi^ti  Rff^^zt  warde.  |M 
erfterr  Jslire  de»  jnrilKibfaeb  Curlus  foU  ein  Leh- 
rer das  natürliche  Recht  ünd  die  Moral  Vortragen, 
um  fo  Wohl  den  Verlhml  Ube^dief«  Gegi^.ftiaide 
aufzttklafren  als  da«  Herz  def  Lehrlings  mit 
Liebe  zor  Gerechtij^kelt  aozufUllM.    Jm  zwey- 
ten Jffare  foU  ein  anderer  Lebr^r  das  neue  GrfitQi* 
badi  lefbri  ihifeli  Bey^iH«  erilttern  vnd  «tfofcfc 
aufgegebene  Fille ,  welche  die  Schüler  kcar.twor- 
ten,   die  Anwendung   der   Gefetze  befördern. 
DiM  fch werfte  Gefthfaft  foll  endHch' der  dritte  Leh- 
rer im  dritten  und  letzten. Jabre  dd«  Gurfos  habM, 
nemHch  eiiifen  philofophffiin««  Und  |i«11riftMnViw* 
trag  über  iltere  iiad  neuere  atifillfndifche  Gefftz 
gebongeiT,  deren  Vorzüge  oder  Mängel  er  tlarftetl- 
te,  mit  dem  £>jir«r  4ts  Loix  in  der  Hand«  Z'U 
wUnfchen  wlfre  es,  dafs  in  den  deutfchen  Staateii. 
wo  eine  Reform  der  Gefctze  durch  Abfch»fl'üng 
der  Kömifchen  bereits  erfolgt  ift  oder  bald  erfol 
seil  wird,  dtefer  Plan,  befoodera  «bar  der  (etat«. 
M  Thall,  beym  Vortrage  ddr  umnä  GOtm  U: 
füg^^^fM^»^:  ■  *'■•'■■■■■'■?»■ 


I, 


BElyy,  bev  Hf'ler:  kwze  Anltitutig  rü  dn 
"  vttrnfJ^ßiti  Mtriwardigtiitinäer  Sekmiz.  inM' 
;     'hefonäen  des  Kantons  Betn]^  amm  Othtmukm 
'  '  SckHltn.  17&6.  gr,  8-  Ö3  ^    ■'     '        •■  - 

Diefe  Landesbefrhreibnpg  ift  an  fich  gut  ond 
faikt  nicbf  bldls.  V4>/i  der  Erdbefcbreibtfng,  fondero 
attcH       dk^  tSieVebltll^  fii:fa,'al«  dia 

SchHIer  Tflii  Aram  Vatertande  tu  wiflini  nOtblg 
haben.  Aber  iil  es  d*nn  immer  bey  manchem 
noc h  -«M»  -wefantitehea  Stttck  eiae» -^»tn,  Sch ul- 
bachs,  dafs  es  in  Fragen  ond  Aotworta«  nbger 
fiCit  werden  mufs  ?  Noch  eii  mat  fo  gern  wilrda 
man  diele  kleine  -Schrift  lefec  ,  wenn  man  nicht 
immer  durch  die  dazwif^ben  gefetzten  Fragen  ge* 

10^  Quaditt  Meilen.  Am  bevülkertfien  find  di« 
Gegenden r  wo  alle» Land  Eigentbura  ift;  weni« 
g»r  die,  wo  ein  giRlAar  Theil  (gemeines  Gut  ifV; 
am  weniRÖen  die,  wo  niapli<;hmit  der  Viehzucht 
allein  befchitftigt,  als  Uri,  Sehweite  Qiarusu*f.W.i 
mehr  Wo  iTian  Aeker  ■  Hud  W«iiihaa  treibt,  ftm 
meiflen,  wo  a&dii  KUßfie  und  Handwerker  blUbafl^ 
als  in  Apjwpzell  anAwr  Rbodcs,  In  Toggeaburg, 
im  niJi-diicben  Tbeile  des  Tbnrpaus,  in  <'en  In- 
nern Vogteycn  des  ZUrcber  Gebiets,  im  untern 
»  WUBhtt  ÜB  toUuMttm  GegaAden  find. 
1  •  Den 
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Auch  Uelvetien 


Tode  kränkt,  gleich  wieder  ein  junges  Mk'dcbtft 
hcicachet,  und  Geb  dadufcli  die  Auszehrung  eu- 
zieit^.  wönufdaitti  di9^jiinge-*Wtttvv«  bai4  wie- 
der eioen  ManB  findet.    Dadutxh  will  dann  der 


D«n  Ntm?n  Schwelt«        er  her  von- 
Seeleute,  weil  die  Kinwohoer  nach  fciocr  Bfh«up- 
tang  von  den  Cimbrcfi  undtBSncn«n  derslSior^:^ 
fte. herkommen,  die  Ti^  inMle  Schwcir-^o^eA,' 
oaciidem  Marius  ee^hlaaen 
foUeia  dlWfchljNamr^'?'- 

heifst  »lieTioieT  Hel^terfi«!  »»Hder  ^ 
Norwegen  ein  ftirchtcrlicher  Wafi'-rfjll ,  weil  er    fonders  Mode  find, )  warnen,  and  zeigen,  daftf  oft 
ftcb'wahrfcheinlich  aus  eii'.eq'f'^Heiiböhle  fruiefst^  ,  4idur|s^.der  Grund  zu  einer  unglücklichen  Ehe  ge. 
Die  Scliweitz  wurde  alfo  wegen  ihrer  vielen  Hbh-    lej^c  werde.    Zrf  Epifoden  dienen  ein  Junker,  der 

len  und  Th^l**  "-^""'^  gW^nP'i^         *Ä'LfMs/;  j  .^'5['      ^'"^  Kbefrau  wagt,  die  brau  eine«  Land- 

'     r.    AberCtefir    geiiTlicTif  ti ,  die  un^ 


I 


t^mlfOt  H^ed«  CS/erf  Jingr^eutokyor  frWzeitigcn  Liel>e«verfänti-  •> 
IHder»dreQze  von-'4»ifteWf  (  «lieK  wie  er  fajfts  in-^  fcioer  GegenJ  be- 


vetier  bedeutet;  ein  I  halb-wohOcT. 
und  'P«aj:u»;«Bi»en^aidic,H5lyv6ti?r  e|n ^allifches 
Volk,  ündr in  de« nCii»bf liehen .Krt^gO  in*?^^^ 
dirHelv'efrtr  eine  fa  <w,kc|)iifie- P«ft*;y  H,"».  ■  ^^^s 
man  in  Ro«  zweiWte,  ob  man  ihu  den  cimb'rl- 
fcbe«  oder  Helvectfoiven  Kri^g  nennen  follte.  Zu 
den  hüebrten  Betg«B,.iiie  pw»  heiligen  kann^B«- 
hörc  z\frar  def  St.  Gotthard  it»  tri.  GniBfel  Im 
KMtOD  Bern  (die  wie  Uer  S,  üefoLard  isio' Spital 
für  durchreifende  Areae  haben ,  wofür  in  der  gao- 
zeo  Eidgenoffenfchafc  Steusro^eiamfuelt  werde»;  , 
«od  vorzüglich  der  TittÜBberg  im  Kngelbergfcben  : 
•ber  es  gicbt  noch  eine  grof»e  Menge  vie«  hWie- 
rer  hi  flündten,  Wallif  und  dem  K»uton  Bern, 


i^ern  auf  dem  Lande  lebt,  Ael- 
teru ,  die^ibce  Kinder  frühzeitig  verlieren,  und 
ein  iMä  lchen  ,  das  ftufenwoiTe  zum  Lafter  verführt 
wird,  u*id  eqiilich  ins  Bordell  und  Lazareth  ge- 
riith.  Dizh  kommen  alferley  littenrifclie  Dige- 
ftioDcn  über  theologifche  Gegcnftknde,  über  Or- 
tliodoxie ,'  Duldü'n^.-  AifftühtUDg ,  Kanon ,  Teufel, 
Na^uralifteo  u-  f .  wio  d*r  V^ert  ganz  gute 
Sclirifren  empHsJilt, '  yläil  füch  zürn  Theil  evcer- 
picf,  aber  nie^tivs^s' eigBpes  vortragt.  Eiianal 
ift  eine  ganze  TrauüngBrede  eirgefchältet.  Da« 
Ganze  belleht  aus  Briefen  urd  GefprScbett ,-  wo 
•Utigiiche  Dinge  aUtäj^lich  ppfjot-.  h».rrhr}*K<««  rl* 


Agnen  gerap,t.  befchrjebeo,  f' ' 
und  erzählt  werden  ;  da  jeder  Brief  feine  Antwwdl« 
welche  eben  fo  lange  von  den  Sfitioenftrableu  be-  hat,  fo  mufs  man  mcidens  einerley  Stcbe^  tyey^ 
fcheinc  (befchieoeD  )  werden  ,  als  der  bjeröhilite  mallefen.  Die  Abficht  des  VerfalTors  waj'virrritfftP-'*'^ 
Mont  blanc  in  Savoyen,  der  doch  weßlicher  ift,  lieh,  fimpel  und  populär  zu  fchreibeft,  üm'^»f]ke-  -  » 
Mehr  will  Ree!/  nicht  auszeichneu^-  weil  4\^(t  mein  verftanden  zu  werden,  aber  darÜbir'.'irt:  'ftifc'N 
einalgegntp.  flttn«;rkong  lein  obiges  Uttfieil  yoq  Vprlrag  fo  ftft  -  und  kraftlos  wordari,  cjaf»  wö-  'm 
dar  Güte  des  Buchs  fcbon  wabrfoheinlivj^  pacbeo    nige  das  Buch  aüs  zu  lcfeh  im  Staade  feyo  wc^rden,^ 


Wird, 


THer.  »  , 


S CHO  B  NE\  ins SENSCflA  BTMN. 

KiwPtEX  uiid^lAipErG/  bey  de* -  typogrt- 
oHfch<'n  GiffelKtlseti :  khfßaudsbigibfhiUm, 


Ii 
!4 


In  einem  Buche;  das  IWSdcheo  und  JUrglioge  be 
lehren  foll,  liiftte  es  drr  Anfland  erfodert,  n&rt  - 
che  Dinge  feiner  auszudrücken;  aber  bbendrefrf*** 
ift  es'  gegen  alle  Walirfchfiolicbkeit,  wenn  di^ 
Perfo^en  des  Verf.  foTche  Dinge  geradeztt  von  fich''}« 
felbfl  fagcn,  ohne  ein  BUüt  ton  Manl  zu  nrhmen.'* 


JWifftkHng  "der  ztc'ii/er  ' UU-    So  fa^t  S.  26 j.  ein  Mädchen  von  lich.V  ,',|ch  fnOf* 


"Kn*/»,  eine  Lekmre  (ü^  erwacWene jVlädclien 
'"^hd  JQngKnge,  «och  fiirl4inlg«ii(tiebe.  464 

-So  ^  (S«f  VWrE'  fein  W^fli  «i^^iei^m  Theile 
be(^V<U(f^r,  eben  fo  hSttc  er  es  noch  in  zwanzig 
Bän^n  fortfetzen  können,  V»^««  ihn  aufl'lan  und 
Zufai«it»««liabg  Tii^ht -anlien)  r- da-?6  ihm  nie  an 
hjiij<ltirtien"8cti\eB  'iOT«eCe<»f«^bung,  ond  an  litte- 
rarlfrfen'Maleribn  xUr  AbbaBdliiDg  fehlen  koovte, 
und  da  die  Axi-'^HibruDg;  weder  feine  Denk  kraft, 
noch 'feior  lim?;iBatJon  »0  grufse»  t  Dköilea  ge. 
fetit'liat.  ^Dletteuptpfirfoiv  ii^  ^i»  Landgeiftiieher, 
der  eih  paar  Jahr. mit  eieefli  D4«dcbrn  verfprocbcn 
ift,  die  Freuden  des  Ehfllar.*»  autcipirt,  in  der 
Ehe  lelbftbild  aiit  der  Amme,  bald  o^t  de^^obulr 
stifttrian  fihebrucb  begeiit,  C«ae  ,rai^i;,4{ni»e^ 

j.'iil  r.i.  <\  r.r.ü  :  yuh  Liiu  ,^>j  uu  iLi'.l^i  r.i'j  u.iJ 


„entv^eder  In  Artatith  fchmachten,  oitt^  tuich.a!^'^ 
„eint  ofeiitiiche  HUrt  brauchen  /-V/i')«  ßn  G*!i(}-"''»* 
Heller  fa|;t  S.  307  von  der  Ferfon,  die  et'isur  "» 
z werfen  ^-'rau  erwä'hlt,  ihr  Körperbay 'ffey  rti'liff»''^ 
fcbaUen,  dafs  fie  ihm  mehr  Gcüge  leilbn  kSbne,^^ 
als  feine  erfte  Frau ;  denn  kö?perliche  tlebe  ft^*'*' 
ihm  DiäUtfiilfs  geworden.  Eine  jnrige  Friil'^' 
fcbreibt  S.  jöj.  von  ihrem  Manne:  ,,So  viel  'f^Ürd**^ 
„Ich  tnedial,  fo  oft.'  —  «r  mir  ehtitli  btytt^hiit,'* 
(  uM  das  thdt  A-'nür  0ar  zu  o/r)  dafs  ts  U^-  lltm*^* 
„nichl  jo'^,  ^iir\e' ka-  mtines  ErätlUffis  Cvyn  föüte.  *"^'' 
Eip  dem  Tode  naher  ntan«  wird  S.  3S9.  t^mlt  ge- 
tröilct,  der  Weltrichler  Werde  auf  fein  Tem'öera- 


mept  ^lüfckßtht  ri'ehoien ,  das  ihnnir/öf/ti^^gemachr,^  « 
ficji  in  der  LlVbe  Jtu  mifsigen,  und  feine  Fr«it. 
werde  leicht  einen  aodero  IkUaA  kri^^eb.  der 
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Montags,  den  ^o*«  Jul'us  1787«  .         - » 
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BECBTSaSLAifRTHEin 

•  fiiit5.  bey  Knaa»n  et  fiU :  Theone  det  matitres 
ßoiir.Us  et  etujuffUs,  ou  i'on  dn^thpptla  crair.e 
dl  tu  mätmes^daus  um  ordri  et  Jeus  u»  afpeet 
ipd  ta  faeäitta^f,iatetägnut ,  ^  rtpaudettt  dt 

iiovvtUti  lutnierrs  et  memnt  c  d<s  dfftulions 
tuuves  des  Centrats  dt  f'fs  tt  dt  c'us.  Fflr  M. 
Hteivit  Avocat  «»I  Pirlcment.  Toi.:e  V.  iaiJiMC 

Die  Rechtt  VM  (Jem  Lehn  und  Zins  beruheten 
in  Frankreich  laii;;c  Z?it  auf  Gnvohnheiten, 
die  mit  den  VerSodcningen  in  dem  Zuflande  des 
Volks  ailuäblich  merkliche  \>rwa:idU;n{;on  erAüIi- 
wn  und  in  den  veifchiedrnen  Gegc^dt-n  des  Reichs 
Cch  mit  Ungleich; .dt  bildeten,  bis  geßen  den  An- 
iiag  der  neoern  (..^c^Lidne  diefe  Gewohnheiten  in 
den  fogeuaten  Cotuiwes  üchriftltch  ab^efafsc  wur* 
den,  wodurch  das  Xidia*  luid  Ziasrcdtt  mehr  Oe- 
fiimmthrit  erhielt. 

lünc  vüUkonimfne  Erörteiupg  diefer.  Rechte 
^fu  dabcr  «iae  tieCe  Lm&cbt  .aiid  aiU£eUnjt<te 
Kemiloft  fterGtlHiichteutid  d«t  Zuftjndes  mr  N*adon 
vorzüglich  in  den       i    iten  und  iui  'litto'inTfer  vor- 
aus, ohr.e  welche       Oif  iiflttij;e:i  ('»runünrre  die- 
ier  WürenfchaTten  liicht  ei  ; decken  liiHfn.    >o  lange 
die  VerfafTuBg  der  ü.'tem  Zeiten  moht  in  das  ^^\  '6- 
i\gt  Liehe  geflellc  war,  b'ieb  das  Lolm  •  und  Zins- 
recht  vonder  VoJlkominenhcit  noch  immer  entfernt; 
ip  wie  aber  der  fieift  in  der  Aut'kbruug  der  Gf 
4tete  auii^  riicktt  die  UftTmÄrluft  von  diefen 
9^ccn  weiter. 

,•  I« gegen  wärtigen  Werke,  deifen  crile Theile  von 
fjjpcaiaodtm  r.ec.  A.  L.  Z.17S6.  K 19.  a6i  angezeict 
«■rijMjbaCd^VeriaflcrdjerenrichcigeBWegsurAu^^ 
wSmfi  elanr  noch  dunkeln  Wiflenränit  eingerdila- 
^CB  und  bat  auf  demfeibeQ  manche  Entdeckungen 
lOBsdit,  die  ein  n<ues  ücht  verbreiceo.  Der 
Wttm  Band  fafsc  die  Lehre  von  den  ZinsgüCfrn  In 
$cfc,  welche  Cch  R)ic  den  AbhiuH langen  über  das 
Uirmdtt  in  den  varig«n  'f  beUen  in  .gensuer  Ver- 
^Maq(  Aeltt,  w^.daranf  nww^  Aafidinnt' 

Der  Begriff  yon  Zhifl  wer  von  denn  Kit  Reh' 

4e  Romer  unter  f<n/i»r  dachten,  gani  TerfcWe« 
dn;  c«  vm  das  Wort  2Um.  aus.  unter  der  negie- 


rvng  der  Ronige  ▼ötn  tfHIeii  iind  zweyten  Stamme 
ein  allgemeiner  uifd  9illufl)fiil3'ender  Ausdruck,  der 
ulcht  bIo&  die  fiftenfTfdlM  Anfiagen  oder  EfnJv  ünft«. 
fojidern  such  das  lünkomnicii  oer  FrivitperToncnf 
es  fey  von  Perfonen  oder  Sachen,  bezekrhnete  j  ei- 
ne Erklürnng  vom  Zhis,  weiche  mit  derjenigen,  wel*' 
che  Mortcs^ltjieu  gegeben  haf,  tind  welcher  daraus- 
cjacu  von  den  Leibeigenen  erhobenen  Tribut  macht," 
rüchf  iibcreinftinimt.    Im  der  f  "oI(](*,  auch  noch  vor 
Ab^^iTung  der  Coutümef,  enrihincien  von  denfclbea 
neue  Oegrfffi»r   Eini  der  allgienieioflen  Ligenfcheft' 
ten  dps  Zinfes  Iß  die  rnv(vj1hrbarl;oir,  wovon  fich 
nar^n  einigen  Coutumcs  und  in  wenigen  Gegenden 
des  gefchriebcnen  Rechts  dneAt:snahme  Hndcr.  Ob 
er  eine  auf  eine  ßwiSe  Zeit  geretzt«  oder  eine  iif 
mernrährcnde  Rente  fej'O  füll,  liüngcznibige  der  vor»' 
kommenden  ße'  rpi'i'Ia  von  der  Willkühr  der  Con- 
tiahenten  ab.    Die  gemeine  Meynung,  dafs  der 
Zinsmann  da5  r/utzeigenthum  des  Zinr^utee  er- 
Jan.'it,  und  derHlgTrhiiirer  dasdominittm  dlrectutn 
behalt,  beftreitet  der  Verf.  und  behauptet,  d^fsbey 
den  trbiinsgiitem    auch    das  Grundeigenthom 
übertragen  fey.    Anch  Jft  er  der  Mejrnung  wider 
die  gewfihntiche  Vorftelllmg.daft  der  71ns  irf^t 
tumZ^ichender  ^ci.;    u  dem  Zinshirm  entrichtet,' 
fondern  als  ein  Aeoi.i .  ..i-.';it  gegen  di»  Nutzungde« 
Zinsgiues  geßebrn  werde,  und  hebt  die  wegen  y»»' 
fcheir.enden  IVtiisrerhältniges  twilcfaen  dem  liitm»  ' 
ge  des  Zin5gutes  und  des  entrichteten  gerinffhahfr 
gen  Zir.ft«  er.tllehenden  Zweifel  durch  die  UniitKnrfc. 
upter  welchen  indenültem  Zeiten  dieZincgüterge» 
gründet  worden  find.  Aufscr  dem  perfcnüchen  vmA 
diruliclicn  ZIr5  glebl  es  reich  inehrerefj  cdcüc  Ver- 
fchlede.iheiten  delfflben ,  die  d<T  Voifaßer  aus  den 
altern  Cntumes  anfihrtund  erl.tutert.  Durch  meh' 
BnCpieie  wird  geitlft,  daCi  die  £tgenibfaaft 
einet  Zfnsgatet  vortitndcft  ftjn  Was»»  oiine  dißi 
ein  jihrlicher  und  bfftininiter  Zins  enirichtPt  wer« 
de.    Auch  find  die  Bulf  e  wegen  unterlair-ner  Be« 
zaiihmg  des  Zitifcs,  das  laudcmhimt  die  l'rohndieti« 
l\e,  Zwangsrcchte  und  dergleichen  nicht  wefentlich 
«um  B->griS'einef  Zinsgutrs  erforderlich.   In  einigen 
Gegenden  Frankreichs  gilt  die  Vermuthung,  dafll 
ei|i  Cut  do  AUodinni  foy »  und  liier  kann  man  eine 
ZinMhmUdilcekMbca,  olmeiaiiiBewtifr  vcrb«to« 
den  zu  feyn;  in  andern  Provinzen  aber,  wo  die  Re- 
gel eintritt;  mO^  ttrrt/em/tigmmr,  Unt  demle» 
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nJgcn,  der  eine  Ztr.sherrlichkeit  ir.  r  L.nchlrgig- 
k*it  von  einem  ■nden»-4»«h*uptcf,  dir  Bci«ii»  ob. 
Die  liorncljuinpr  ckr  **bg.ilj«i  w^m  Zin«gttfe  AUt 
•W -rfe«  jeflc8m»lif;m  Belit/er  deOVIbea  ■•Gewöhn« 
ifl  Zins  \intheifbar  und  wird  vom  Ganieö 
4P|«  IViciJichl  auf  die  jjinrelnan  Thdle  be7thU.<.';r**r 
^ns).  'Etil ^lacTiIafs  des  Zinfvs  bev  UflßiücksiaHeiv 
findet  nicht  allemal  Sttir.  Line  Oomptnfaaon  des 
Zinfes ,  fowvbl  des  tneMU  ei*s  als  gros  cens  kam 
gefchehen.  doch  anders  unter  fich,  alf  gegen  gewöhn- 
liehe  SchuJcUJorderuiifieit  Weil  man  den  '/Jus  nicht 
mehr  fiir  ein  AequivaJenc  der  übtrlsireuen  NuuuHgi 
fopdern^rur  eine  lihrciiabgabe  dts  Ziflsgutes  iwelt,. 
Cq  iweifeUe  (»an«  ob  ftch  darauf  Aireil  1*^«»  laire, 
welchen  Zweifel  aber  der  VerfafTer  \vegr;lutii£.  Zur 
Sicherheit,  dafs  der  Zins  bezahlt  werde,  ilt  drr 
Zinsmann  nic^»t  veibundcB,  das  Zinsgut  w»  beftul- 
i^t  faJspge  nür  derZiiisherr  aufandtre  Weite  we- 
gen feiner  Z^ns fordet ung  gefjchert  i(h  .  U  enn  aber 
ein  M»twpiiin?,  der  auf  dorn  AcJ(«r  vom  ZinJhcrrn 
gehoben  oder  ihm  7Ur  Zeit  der  lirjidte  abgeliefert 
werden . ^11^ <f,.4ii(^rtr.' /,  jebiiiirt.  fo  jft  es  nkht 
der  H  ill l;ii)ir  dff  Zintinaonei.  öberlaiTen.  ob  er  de» 
Aciier  bc.lelk» ,  oder  unbebau:  liegeii  hlFen,.  in- 
ftletci.en  ob  ^r  ibi»  in  der  vorigen  (.>(lalt  erhalten. 
i»d«r  ,umi,»d^,-n  v\jll.  Ei  '.  lo3cherNa*ur*hin5  «ird 
V«n  fc«iiein.  Lebngnte  ectiichter,  <iie  ,i,ehnwasre 
\oin  Zjn^aut  hat  mit  dem  ist)., in  g$t\j  Mfhknith 
ellgeiBti;ien; I-iiiiftel  vöxtV  t» if^t,-;;^* //.eimgii. 
U9  K<puidj  4ift  gro&te  ->eh;;!ic;.;^)t;  ejiuge  Bofan- 
derJjeiten  davoa  fiiKi  t  der  \  erf^ntlf  aus  VQrfvhicde- 
nen  couU'sus  an.  In  einigi.i  Piin/,i*tn:t  wukidchs 
zkJa  dw  Ziathw  ii(ff:)i  ej&j/.e  bieiondtie  \'ortheile 
»HS  dtü  Zijisgütern ,^  al^  ei..«- I.f hmvaire  für  Coiitrs- 
ete,  d>e  weder  KauCrotitracte,  i.jjch  denifelben  ähr». 
\ick9  r,Md  d^Tßl^tiien  den  Provinzen 

de«  ßPÜhrieijenen,  dasjO.,  (ifs  iiMnifchtii  Kecht« 
iAgHi  lind;  ierm  dis  lipil^oininea  eines  Jahrs  von 
4<n)  Zü5giue,  lo  oft  es  /Vin<<i  Bdjt^t  r  verändert 
iKßUi.bijoni)  f  cio  der  coul^uu  von  Ui  lejnp  eigco- 
thOmlichcs  lf.;)itut,  ingleidiearifte  Abgabe  Wofsbty 
'fode«f:<Ueo  des  Ziuihi'i  rn  fowi^hl  als  de»  Zinsmau- 
nea  i'XIarsiagf)^  wtkhy  ,|n  einigen  fonttitars  vor- 
kommt. Nocii  mehrere  Arten  de/  Abgaben.von  den 
/iiiSßiitern  trifc  man  In  den  GcHül.tihi'i(».rrchten 
Frankreichs  any  {<ie,ajj^  *e|ifgfr  jtierk würdig  fi:jd. 
l'rohndienlle,  die  von/inSi^üttrii  fowohl  den  Gutiis- 
als  GerichtJhetrn  gi'lei'.K-t'wifrden,  kommeii  fchon 
früh  voV  t  nnd  ^ver^en  d^WcHf^chehls  in  äen  pi^ovin- 
ttn  fles  grfchrlebt^nen  und  ungefcbritb^ncn  Rechts 

Sefun-iJen.  SiV  befteTien*"irf  Hjnd-  nnd  Spanndien- 
en und  find 'nfcht  l*ti(ncr  ^V^^3rbdf.^l ,  indem  in 
den  coi^ümti^  cfe  ia  iMft'ytJn  dct^rltlcbci} ,  nach  von 
H»ndwfe^k5^e^^l!n,  .,v^»,Sclniij*^env  kbunen^  T^ 
Ifrn  u  f.vv.gele»flet,vorkonjmen.  Ji5t  rl.iiiicrtdfr  Vcf- 
ütßtr  mit  Aui.(uhrlichLejt  dief«  DiennpfliclitiiJkeif  o 
aus  den  GeHoM)eUsrecht>n,  fo  irie  die  Zwangs- 
gerechtigkeittin  ^chlylTe  des  Bucl>s ,  unt.'r  dt-nen 
tr  alf  eine  fpecicHe  Gawimg  djs  siisfchliefstinde 
iirichc  ii'lelfchfcharren  an  die  Mehj^er^^u  verniietiieo 


anmerkt.  -  M'eart  g'elch  die  Hechtjgkfehrfen  in 
üeiufrhlsnd  keinen  iMimittelbaren  Gebrauch  von  den 
in  Krmlcreich  iibl«:hen  IVchten,  niaciiCn  können,  Co 
wfrdjfn  lie  dach  aus  diefem  W«frke  mancheT^tückt 
fM<.4ie  AiiOcli»"tng  der  dtfutfchen  Lehren  vo#nech( 
({«rX<hfL,«ildZiiugucer  nehmen  konMO.  ^ 

■  ölme  An^tige  des  Drnckons :  '  Mfmoirt  für  la 
üicoui  trti  dis  rh:noimmn .  ^  prejtnttnt  la 
CataUpj'kft  U  SomiMmüüii/tiu ,  ßjwptömts  dt 
(^aßtctian  kjffljrinue  tfftntitUt ,  avic  cUs  rrchr- 
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„nion  projti  t/1  Jt  dktrrrititr  Its  diffhtnUt  e[p§, 
a'ajjtctunt  hj/fltrtquf ,  de  prt'ftnUr  Jutct^t^tmi 
„Us  tableaux  otyfiijiait.\-  qmi  Jcrviron^  a  c*  ircmml^ 
„9'iitaOUr  pourxhjq»»  tjptct  unt  Tf^-'-rifr  farXlML 
„dfi^agft  dts  py^Jn^cidr  fgcok..  tfid  Jaißt ^  -nlm 
„VfUni*  ituH  tJpKtt  viUihur,  dis  itM'catioHS  t<rt\  titt 
„tiHaaiuives ,  tt  dt  la  d yotnU^  a'unt  foHle  dt.  r*w 
,^udti  ijiitiquffois  KwHb!ts,  crdiuaiftmemt  rnuHteti 
„äotit  not  ami  tis  mrd'Ctms  i'omt  Jitrckmgit."  Mit 
diefeo  nicht  »venig  verfprechendeii  Worten  kündigt 
Hr,  P.  feinen  Lefern  an ,  w»s  fie  tu  prwjrten  iirtsa^ 
und  verfpriiht  gleich  darauf  noch  vielmehr, neubi 
chrs  wir  unfein  Ltfwn  nnnw)„?licfc  «'^irtlirh  Jw* 
Ulireiütrn  oder  LriMrriEaen  können.   Er  macht  4m 
A»»jng  iiir  Eri^aiung  feines  Vorhabens  mit  der  lir- 
jSlilungdcrKrank'crjielhhichte  eints  I  raueniiminer», 
die  (ich  durcl»  UvforgniCs,  jhren  drev^-ibrigeo  Sotm 
zu  verlieren ,  die  htjtigllen  hyrterifonen  Zuftlle  tu- 
geipgeii  hatte,  die uut  furrh«erlirhen ConruHionen, 
gäniliciier  Betäubung  uud  WnemptindfaHikeit,  vmd 
der  ufi>«idfrl^,'hiigii-BiLujl  zu. .'sitiqfit  begleitet  wa- 
ren ,  weiche»  ülitt  «Jtt.erhfcbenöen  Tuneherdedamirt 
vWrd.    Durch  iwanai^  Kttihruriiien  l^vn'i»  min  der 
Vf.,  daü  feine. KrBKke  bey  v«ii»ger  Taubheit  der 
Ohren,  Uliadheii  der  Augen,  Uneinpfinilbc-hkeitd*!' 
Oeruchneiven,  mit  di.'m  .%iiß*n gehört,  gefehen,  ge- 
rochin,  die  i-lage  ihres  hy:Wrilche»  Stblafs,  die 
Anzahl  der  Zubüe  ßjr  den  Tig  u.  f.  w.  vorhergew" 
£»gi  habe.    \l  fmi  ,m»n  tia  tu  4it  O/jren  redtte,  ^ 
wurde  fie  unruliig ,  hörte  aber  niciits,  (pmrii  man 
ihr  aber  noch  foliUe  gegen  denM9gen,  lelbfl-rvemf 
mn  tn  feine  eigne  Hand  redete,  und  mit  der  andtau 
den  ftlagcn  derKr^nken  beruhrte  ,  fo  horte  liedeut- 
lich,  fis  unterfcbied  Spidkarten  durchs  Gefiihl,  las 
mu  drn  fing.Tfp»t^.»n  die  temlle  Schrift  auf  deofel- 
ben.  Iflgte,  vras  »ran  in  der  verfchlo<rt^<en  lisnd 
habe,  oder  die  L'hr  iey,  wenn  diefe  oHf  ihren 
gen  gel  jgt  wurdt-n.  der  iU.ig»n  Wnt  fogar  dnrch  die 
Uebung  ütifrrfehen;  und  —  die Pertbn  wird Arhwfn- 
li9ht  und  fallt  ;n  convullivitcUm  Schlaf,  wenn  man* 
ihr  ftharf  ins  Auge  lieht  u.  f.  w.    Ohite  uns  weiter 
mit  der  Krankengefchirhte  lu  bcth  iftigen,  reiornn' 
wir  Äur  noch  an,  daiV  lir.  V. ,  indem  er  ix*  de» 

 drott 
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j<ftltlfiA»i*fah»y>gchtig:;<it  an  allen^  dierevh 

(ftff  ieHpm  UngtAlblgnb     ;,limittlOiifiät  Wl'MHR^ 

,.^>ctr  quf  pir  c^^iiieatbm<fnt  e^f  '0paqin  iaio- 
„fUciriqiu ,  h  maiadf  virra  ä  int  MoAae  It  torps 
,.tp':tpii ,  mnis  ttlt  u'aura  aufunt  counoiJJ'anti  dtcflid 
kCu'h'  tt%ßmie.*%\x\  1>  riecht  lie  ineini'g  >r  EntftTnnh^ 
^'öm  M>i^''n;  in  W  icn?:  n -!er  Tafln/C  g.  hliltt,  kennt 
ße  es  nciu  mehr!  Uenn  mehrere  I'i'rtoneu  t-iiie 
Kette  bilden  anct  fii«  frfte  vott  ihnen  die  Hjnd  auf 
dm  der  Kranken  ie((t,'die  kcztre  aUer  (ich 

KTiJJeHsndrHer,  fo  ^^erfleht  di*  Kran kv  all«  j.  v\-ird 
aber  die  Ki*tte  Hnrch  fincrt  iffi()elci.trirci-.en  Ki-rp^r 
unterbrochen,  fo  hört  die  Nranice  riclits!  Nijjin^ich 
die  View  trfs*»runfr:  ..^inirlB  i/kr «r  i«j  v.ia:iis  für 

„in/vcke^tiiirg'^omke  pris  äf  Titxtrcmt'  Am  nes, 
^afpir*  forttment,  vous  fahUrrr*ßbitnv1{e  le  rluiai 

,-Jii<U^,  et  la  tMtntur  dt  t^pi^aßrt  r('!yaroJiefa." 
WM  fchreitot  W.  P.  zur  I"r':iJrit'.g  des  Ph;4noir.«n«, 
PT"  glaubt,  difs  der  Seele  iveni^  dir«n  f>elej<en  fey, 
di<4it  die-Bii<Mr  ia^Wtr  G<^e^^är.öe^'vtl'l9kte^ft 
<WiHim<  o<H>>Mfel'il<<tci^r»rhalre,  lünl^ttMitt» 
«iMlltommen  n?rht;  miritH  Schade,  d^fs'  er 
nlOW*aTigpj^t  h»t.  wie  derAlsoen  die  tifder  «nf- 
ftrtjj^ej'  wodurch  die  OptiJc  gewift  vreJ  (jPivinnfn 
ttrwH«).  Im  (»nundt  n  7un«nde4d'di«  »«ektrift'h« 
FNKfigknt  ein  Körper  im  Cileielj^1«<^ilhlMi  kamt 
bey-ni^ht  711  zarrt  u  d  pi.  :  -  zu  reit}b«nMtiM«rven 
oMk  Sdteden  Kcrraehrt  wetzen ,  uie  adie«  «Hc^A^cv* 

iMtirwiii  iiinUnniiiiiiiiariiiiiiiii  1 1  niini  uos 

,;^fe*i(isrt ,  (:ivtirrVf. ,  on  Crgtt  cu»ir  it^m^r  U  ft- 
„<wl  ät  romvre  tet  equHihn  p0nPiiifpoji'.h>t  d-^  matas 
^^im  i»  rt-^i  j'i  ipifiaßriqitr  01$  M*mm  etr^ii'  de  tW 
,,domt  ii  'painte  touchf  nu  crtu  dt^Miomae^  La  pcr-^ 
yf^Kdir «  tranntalk  auparavant Je toiriUHite ft J'agiti ; 
jjßitttt^*  ellr  efvjuvr  de  moitintieuts  eoutultifs ;  It 

tfi»CkiitiM  •rfdW?  eletoi(cheflii0i2keir'(rr;n£t  hyj 

Pcrifche /.  ir-ille  hervor;  betritr  iie  ail^  NerveB,  w 
erregt  iie  heüifjp  Convu  ru/:i';  r  ;  bctrift' fie  nor  eta-' 
•/*lMe  pMfC  derlei ben  ,  z,  B  dis  &rhf»*^Hj»ir ,  !".>  ef.t* 
ftehf  byfterit:her-Soninarrun;li{n\  I  c  k6mi>;t  ah'o 
ilüf  döraof  «li  deti  .SortirrarrHuli/me7U  erregen.  Haft 
toMtC^it  elektrii'cliel'irini;  ,'^:^  ''  "^ch  de«i.  achtet:  Paar« 
liarven  iimleicet,'  «iits  vcTTichtvn  nun  .,i'in>fnji. 
i^mMfi  miiftffi^fr  f-j— *  iarbrei'^  nie  Kr.iVr, 
^|Murch  rij«  gefthiehr,  an  erklären, »ft ,  wied-r  Vif. 
SS^  noch  lUChcZck..  ^  Er  bemeri^t  uur,  dal's  b«^«n 
jy^^mcifme  Aur>nt-rkr.i:>i'keir  u:.i)  E)  iunnf-  int; 
ftaili  «eirken,  und  dals  e5  attti|i:.i}^i4ejl!Cl>e  ?,fiaSiih. 
t«i»»ehr;  Mboders  wenn  däi  Sübiect  ungläubig  ift. 
Ree.  wunfchte,  d^iO  das  Hr .  P.  nich»«g*l»j»*- hätte» 
dcna  WM  i«Kht  könaten  UngiaubIgBltirw»  folgrM,' 


Wr4fc.lich.^«ttift  nti'd  iad«re  betrü$(«i,  ntdidim  ük 
^9i>hrr«WMfl||netfflNir'betro^n  find;  «ndiladintft 

ivjf.fe  doch  HJefe  vortrifllche  I.phre  geivaltfg  ver- 
hereii,  die  Hr.  P.  biindiger  durdi  fein  ei;;nes  Bey- 
Mmt  Grunde  bewiefen  hat,  denn  es  ift  ge* 
4trs'ddkll  iiaerkijfrbarer,  mit  dem  Magen  denk«« 
alf  daintt>ftKra,  und  das  tbat  Hr.  P.  gewift  beydie^ 
fer'Schri&',  dtuch  Reirz  ein<>.s  i'>aera,  deflen  kein 
Compendiuin  der  Fbyfitc  und  Chemie  gedenkt.  Im 
siveyten  Theije  Verfpridit  ffr.  P.  eine  Uncerfuchnnä 
zu  liefern,  ob  der  r>laßii->tifn-.e,  indem  «T'Ärfv'uP 
Cvifche Krankheiten  erregt;  ein  fpetsJfituwrgejJeh  d<« 
fliinfel  der  M«nfchheit  fer;  ^.untMittiit  eine  Ab- 

htMluBKTOfi  d«n  w«feiulli{|«V'byAMfdie&  zuao^ 
l«a>tu  «MWRdifi.-  •   ^  '  ^■^> ■  '  •» 

GöTTiNoiN,  bey  Dieterifh :  Midtcinifcht  Bihiia^ 
'^'»namUttk,  'der  iVIediriii  Pror  6i^/iir  G6t<h>e«v 

r  fi.  Kupfer. 

Am  «usfuhrlichAen  ift  in  diefem  Thetf  die  iwtSW 
ktÜajge  kiem  ttHHvjib  Miilnnttm  W«rV,  Vogel»  ÄW 

h«ndlimj;  von  der  SelbftbeflecJrnnjr  md  Strack  itov» 
thforio  pUuritidu  nnge7ei;;t  und  beurtlieilr.  Di« 
Btirfugen  enthalten:  Gtfchichte  tiner  lan^witrigtm 
Ci^itMttMukktU,  Von  Hti.  Hofin/ Z,ntf<«.  Uer. 


FebifT  :n  tJen  Eluqeu  eiden  des  L'nterli-ibes  «n.  "Bey 
der  Leichenüfthung  fand  mm  in  den  t.jiyj**»etdWi 
des  UüierJeibrs  eiiiigt- V'erh=irtungen  Udd  Ifti  vorder» 
Lohai-  der  linken  JiiiDhälfce  ^  nali«  'htfcä  fididto/ 
iiiigtfiifärtfatH,  über  fleni  ft!«wf«lfrMeri>lttii^  «IN 
nen  ziemfich  profsen,  fch-jrfen,  mit  fielen  Spitien  v*ef« 
fetaenen,  über  anderthalb  Linien  dickcn'Knochen.  ~* 
MUr  »miurltnHgB^  /tmgnikrmtdthHt'i  In-  eritem  Brief 
dts  Un.  CMdam  an  den  Vf.  '  Die  Konfer  fteUWi 
Mfver  dem  Hnothen,  den  Hr.  f^^ntin  rmCJehimAÄd» 
eio'fnhbulirtes  m'lnnüches  Cilied  aus  Winkelnanni 
mumuugviü  katikttt  ekienimic  ^jkttm.iiii§cfaen«iik 
FMfHdmieh  1b«(>aft«(«n  tit^  «m  OiafijhiM'Sanlli«- 
lang  und  efrten  Wurm  dir ,  den  Hr.  Scopoii  in  dcti 

.1. .  .   ;     .PHILQSiOPHtE,    :  ' 

„  HauNeTUNtbey  Lffi^ner:  Eintnttofg  xvr  gmm- 

^    ytiUuijiiu  A^aJplütQjopku,  suauchä  für  meine 
^   '  Zuhö-  er  und  denn  ai^h  ftir  jeden  denk/tndkd 
'  Tiißcndfreund,  von  of.M.Saältri  Lehrer  de» 
IMuralphilof.  und  Volk9tl)col.ander,l)oheaSdiiif 
k      piilifi^en.    l1^<u\l<^$,,^  .  ' 

r  '-'  ÜtrHK  !^tff.  begtelfr  ilii£n''dMflMTltt};  Aeflk 

Äie  Da-,  vüiir-J  des  BcgriiU  und  des  Flans  ei:;er. 
Mofaitvuioi'opiue  j^iteU«  dteienif«  Vllakrheiten ,  wel- 
zvfir  keinen Thell  dctrft'lb««  MMliMien,  ab» r  doch 
pvOT  ihy  vörausgeftt  7  t  werden,  PbiloC 
iftnadrS.  Mevnunfir  Ijebe  xur Weisheit.  WeUhek 
aber  bcer«|fiHiidM%«r#»  OMAwiuMMvicktMri 
Kka  Mii- 


Uiyuizoü  by  ^üOglc 


i<i  wiiidtgtn  Zu  v'ckcn,  und  da  d  r  w  ';rdujfte,  tr- 
itt uad  l«7te  aller  Zw  fckih  üiackfeügkeit  Ift .  fö*t- 
|<^f^igc  üe  (Lh  nur  mit  dielen;    (thtr  ift  rkhc  Glace- 

Bti  M  mnfmm  »(^m  ^tdtr  fltfgriflT  Mch:  n^ibn- 
ften  lind  KüiiRe,lja  tTlef  mit  Abficht unteroomm«- 
nef  H»nHlung«i?  )  ..(lUirl  fcli^keitslrhren  b<riihr«i, 
(u  falirt  der  VirfiflVr  p.  26  »-v^ö  »t>rt  •  H^ipv 
puuki.  die  GlikkfeUxlfWt,  nih«.  recht  na!»r,  odrr 

der  es  ur-.iitBill>ft  WWKfeJ^TcÄt'Bi^  miti- 

frh«n  III  rhuv.  h«t ,  ift  MonlphtiofopMc;'*   (So  wSre 
a]r#  r<}'>ral  n  cht«  «ir  Loh» 
ttln  foir.  um:!:  iw  mnchen,  fltfjbuciawf 
(cn  Iii  rs.  Bis  Bwbaefccur.g  6er  ittofhtipt» 

ttgt\n,  ^  welciir  aast  In^  Mitr»!  vovfNrkl^ 
ben  werden  ,  und  hatw^n  überdks  nicht  «ach  andet« 
WiCenfchtft«!  d<n  Zweig  von  GluckfeiigUeit,  wei» 
cken  i'tt  uas  verl)ütatten  btUimmt  fiad ,  7.  tt.  die 
Mcdicin  A'e  Gefmidlieit  1  unmiftclbji  ;uu»  G^u'  xi* 
iUnd;  beHer  i^uukc  im»  d^hrr,  wtau  mao  dltf 
Mor»l  alsGlückiVrlijgUijjtieAre  brinnr  cl«  »ti! ,  dem 
Zweck  andrrer  U  i('?  •'•ii«rien  nur  in  Urhsl  ur.ß  cia- 
zclnerZv.-ciß«  der  Vcr^^r.kjße»*.,  des  aer  Mö; »b«f 
ia  Erhaltung  dei  ^.ej^ü^iiKviai» '^MIFMk^^M^ 
wir  der  g'öf*«:»  ii.c'^;  cf.enSiu»Mfttu<M»>Vern«üean 
üb«rli»uptf  ihj£  v  crcif ..  ii.  *::en.)*  \'ölMr:'  de* 

ganten  C37  —  47>  '^i"  '  ^"  ' 

Glackfelijtjcdtsiiiire  iVi  cn 
werden.  Im  audera  Iheil  liieirr  6cnj:ic  luint  dur 
VerL  6  Sü&e  aus ,  ohne  welche ,  wie  er  üxli  aus- 
drückt, jede  Sittenlehre  aut  Sand  gebaut  Ül;  (aber 
£iebt  es  nicht  e\r\  Geltti  der  Sittlichkeit .  das  2^01 
blol«  auC  iiotJn»rea<jiiieii  Ci€i>4ieu  u.UVis  U  ilLers,  uu- 
abhingiff  von  ieccn  Uaiirbeiren  bcrohc  uad  iicma 
Cch,  ßcfetif^Fftcibe  kem  Üolches,  iene  vora«iazMi«ii> 
denden  U  ahrl  eu^Ti  uicht  auf  »*o,  Vorfehuut,  und 
Uttl'uTblichkeit,-.i-JCiclühien)  Von  der  Ausführung 
(UUl  uor  ein  ßeyi^tcl    Uic  Ut  ii^rbückkeit  £rüadec 


•r^  ii.  x^jA?  Irl  V^;^* 


der  VerC  auf  dJe  alißtmeine  Harmonie  der  Natnr, 
einerl'ettj  und  andererfeits  auf  die  Lnniöglichkeit.dai« 
SA  eil*  folch  ■  ohne  Yonii^et^ung  der  Unllerhlidi' 
ÄOTt  in  aer  menfchlichen  Natur  erweifen  lafle.  (Auch 
Uinkt^^^^f'r  ^leg.  iif  firoCse  Frage  voa  det 
^     _>lichk^t  xu  |l«aj>civ(Wien ,  4er  ricbtig^gj  nur< 
'tvUntchten  wir  die  Austuhrung  volinäudigir  ur.dti^ 
f»r.)    Wir  fchli«fsen  mit  einer  •UgemdiHn  Bemer. 
lwn|^    Hr.  S.  neimt  dir  fprcoL  Bew'ei>V  fiir  i,\s 
iJjleynGottt-sblofs  bcriihißend,  und  beruft  fich  ca- 
bcy  auf  das,  wo«  Kant  in  drrCritik  gegen  diefelbe 
gnsl^^^vinmt  fie'tlfo  für  eben  fo  u"7ureichend 
aia  diefer  sn;  von  den  Gründen  für  die  U:ilUri)lich« 
keit  iikS&it  et  BdvUbA,  daö  fie  m«hr  dit  Notk- 
wrndfgkeit  an  UnAerhlichkrit  zu  glauben,  »h  dat 
BaTei:! 'd«rfelhm  erw«if;.-o;  aber  ungvachttt  et  fich 
hierian  goe^  auf  Kaoccn  ^mt,  fo  bedier.C  er  iwh 
&och  des  von  diekam  grof^ni  Manne  angtbotenea 
Ilriatzes  nicht,  indem  rr  Moraiitht,  auf  die 
Gott  und  DuUetiiUchiccit  gründeten»  als  abhil 
\-uii  Säticn  betrachtet.    Zh  at  otu4 

iir.  lanßlid-.ktjt  der  Vtrr.unfc,  utn 

der  Urualcii  loch  einer  CHenbarun^  dcuo  iebnaCrer 
zu  machen  ;  aber  Mird  nicht  d»  Oedürfhifs  des  Her* 
zens  für  eine  Offenbarung  durch  Srh  w  ic'iung  der  Ho- 
r.ilität,  welche  nach  S.  eigener  Aleyonng  atu>  Zi^ei- 
fein  an  jeiuin  grofsenWaUrheiten  erfbljir.  fe'.bft  gt" 
Schwächt  Vivird  nicht  auch  dem  V'er.lana  -nuig 
Uoites  isioder  wahHcbeiiüic.'i ,  wenscr  :'.c«i;  uhoft 
vorher  von  Gottes  Dal'cin  übe^ü  gc  illl'  verUert 
min  nicht  überdieCi,  vvofcrr.  ina::  \  etnunfc  fo  fithr 
heruntcru-tit .  den  wichtigfteu  Qetveis  für  cic  Wahr* 
b«it  ciaer  Olfenbarung  ihc*  Lebcr<:ii.ilinurung  tan 
den  l^ehrcn  einer  aufj^eklirten  \  miunt': ,  und,bey 
wie  vieltn,  welche  man  durch  Ui^ber/ciJ^uiig  voa 
}er.tfr  Unzulänglichkeit  der  Venmoit  zur  Odenba« 
lung  fuhren  will,  wird  zwar  Jjv  Mittel,  Uoglaubt, 
an  V  cmunftj  aber  nicht  der  Zw  r.    ,  Glaobeu  uO& 
feobarimg.  erreicht  t* 

■-  :. 


all':   ,bi»y>  j'ti  ürrjj»,  ^l      m*k  cjv 
.1 


'    ■  •"•  • :    w/ -'-f itB  A R I s  c  II E  "n  a'c  HRic ut je *.'>"/. .w  

ut  angticut  war,  neue  Scdctrtcm  «i  v«treiiij«ä. 
verfiTidit  ticK  von  dt.a  voi/uglichen  lalenici\  Jiefcsjunftn 
Ce!ehtren  f«*>r  vwl. 

Hr.  5./«.  «i'e.V  »mn  tirr  IFi/mprrjrt ,  bicbcri^  Pradt|er 
tu  Igibanui»  itt  tu  Cr ^«^x*  tut»  PioL  der  Wrlcaar, 
bot  niuaac. 


Bi#6tsnvtKiti'.  '  Der  bislier:];«  Prof.  det  Rechte  za 
t^#ite.  Hr.  M.  TVirfMi««.  ift  in  glatcticr  Qual iiit  r. ich 
HMtitm^i^  t*g«BK*a  oiul  Mm  Scelte  Hn.  «7. 

kßmmtr  w»id»r  wWr^f.  Je«««!  lÜMtdi  die  pffißo  ffurit  h9- 
diti  J  und  Ho.  PtoC  ^.  ji.  G.  f^fffitdur  cu  ö^««  A'ar. 


dir»  u« 
««  GtrJ.  eiitgetregen 

An  Hn.  Htnntrts  SteM«  ift  ir.um  OTd^ntlichcn  Leluer  def 
MatUeraicik  und  AHronointc  bcrufirn  Hr.  Pttrus  S'icuttUnd 
von  Amj'hrämm  ,  der  d*rt  rrft  vor  kuncn  nebft  d«m  Hn. 
fiaC  va«  Smmäm  ua4  Mik  m*  hmkn  ««a  d«t  Aduurahr 


ToT>»»r.*it.  fai  May  d.  J;  ftarfc 'za  X/cr/ie.#^i/fl»  Im 
yoften  JtKre  fnne*  AIrcrt  der  bcrfthmT*  Hr.-  /"'«eMMr« ,  Th. 
Dt.  uad  Pral  henoriha»  au  t'rmetttr,       ,  , 


1  •  :r  -  f-."  -  •••  "  -,i  :•  -tan  ..-  v 
ii  nf.      1^  4>4j/t.«n;»baa  na. 
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'  A  jt'L  7^/  '"fl  *^  &  W-^  -E'':!'  Ii  Er*  ^^^.Tk 


•a^r.'.  ^Dfen  ftOgS.  4cfl   II«««  Julius    iTfi?.'^ '  7  T-^^Vrt V  *     f  ... 
'j'ü-i  Jj.*WA- -  J'  .;i;j.-«vv:  ♦  r.?  •  ■•  «>.*-it   •••  •"»»•  -;J.rH:L,eA^i^» 
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Ii; 


Ohne  fiencnnKD£  jdi-s  X^radrortBi..  iBiä/c  Jllir 


wir  zumal  nur  »l.^' 


ff  eine«  Ungfnmntew  ciaer. 
d«iiegiing  wordifra  wolltm, 

«■Mf  MMMIliraf  n  .M  ihii  MaHMtferdcn,  um  xu  iH« 
^jh*  Htm  That  untfir  all«r^ 


m 

^Jafert'  Wni  itch  ntK  iinf<  pni(^iid  iu  beob- 

^tt^ftbreitt  Gcfcheiik  für  das  fublHrain-  ein  träte» 
«tett  y<4lftsMigei  GetnAlde  diffef  Verftflbng^fbyh 
attifitfe,  ttard  oichC  kieht  durc>.  irgend  cinProduct 
■A«  ft«flilBlrtA«r^«3afdit,  als  durch  gegcnttitrt- 
gMi'"KicllMu  ,  Avorin  tr  irik  irnggdiftd^in  ToldMS 
Qinnhidv  lit  ^ndtn  hoffte.  Zw ä  wird  tiifttiind 
ßttgbrti,  daCs  ur^er  aH#n  mfnl'cblichfn  S'erfälTun^ 
jKtntf  Wiriani  Idwl  ToIkTtdct  irt,  dsfs  «tfo  such  die 

^rh  miv«  mw^imKiinw  uaiy  imii  ■  ■  i  ■mihi 
JWlaliHlllii.  HililiH  Ii  II  Tili  1  dfs  6cfiVtnTdig«i 
Jho^elMtrS  it3t  tl*m  d«i  «npartfvffchen  Darftell^rf 

aorh  «hne       Hl  "<llt^-«B<i(teft«iH*  "iiT^^ 

<Jtr  aiitaklOilftW  V»*W^^Afi^''»^irt}f 

len ,  OUT  ihr«  mehr  od<r  m\^9^  b*frta«Ki««llt 

kicbccr  odtr  fthwenr  zu  hebenden  Gebrvcheo,  mit 

■l^fcWitwilirir,  ab  leMne  Fiedcen  etnes  fboft  Mir 

e-in  Ungenipnrer  von  dj»«r.  F.igcr:fl««mtichtn  derljj- 
«üfchca  VcrfafiMi]^  d«cr.  Ciruno .  ü^e  GL^-ecl::ffckeit; 

Mentclienlirbe -  mA>  «uümfTitrJj-^X'-'i'^*^-^  »b*^ 
durchgeführtes  Sylle.n  imf..  über  dL>  ;o  v^i  Heftrn^i- 

tbroi  tikh  n 

■WttäiBre.''f;;  I  fit  m  «*?rfeifcw  öl^  rf  ■j'i.'.'fft  wÄ^rr-  ifn 
£dbüdm;  wer  fuhit  da  nicht  f;cgen  einen  fokh^rt 
Blt^Micii  .^.  *»abkciit1t  (tioe  ^iJU'^e  Liapfm'uiv.g 
riii'  crt?  Es  ebe.i  tb  'Vhr  v.  irfer  ui.rm-.  WaJi, 
ais  wider  die  üHrerbteiuiigt  ramxlaetnj^chim 
IBirfbea  und  einer  ßoUhtn  Veifailunfj  IchiildiR  i:>. 


■nr-ix  RsriT  rWv 

d«  vortreflif!:(  n  M^rlt^,^3fe^  'S.  14.  ur.cer  andcito 
gHii^«.  „«nft.  io  ß«rn  <Jos  Um  dciMbort  fnfh  tiei» 
,.jetii|^  i^in«  Verrn-icns  würdig 

»fl^lfce?  ^-4MMjKh'''ftiM'  SCtinef^ttr.iT  pegcn  r-kCfeti 
,,ficb  iile  fo  weir  eritrecke ,  dsfs  er  i;brr  Ririi 
„andre  würdig*  Dfett^  R«riiy|  Tchätite,.  ^er  ilÄ- 

^MiAÜif^mbeitlff  ÄtV  ^#ftMMP. "  ."^Tir.  verirlefcTitf 
rt«*l^ft«r  fcioiwt  »  '^W^^'bald  danuf  von  dem  Neid 
de?!  Adi  ls  e<*gen  die  Biitgerlicben  und  von  der  ^ 

retn  S.  "^7.  f;  voA'dmWtf  hii   1  t:  ^it  i. 

„eben  Tftf^  ihre  SeflVonen,  tnir  nimnTt  erüeres'fKr- 
frlRM  A»«Mg.  ^  Kter  iMifft  rfrtt  die  «Wft*ek 

wird  efn  ci^en«^ 

♦;d)irtn  fi«>hf  dff|(ri»ttrtire  Ccrtfcret.z  nu  ,  u  ot«  daofi 
au«ii  dU  «na4«lkNni<}i?beAiieniPfthe  ttigdaflim 
deis  die  »ker  oft  die  Ehr«  tubeitt  in  der  Anffcbsm- 

„breeine  U'cile  wsr»^  1  7^  diurtr. ,  Lis  es  den  Herren 

Fürf-,  V  cn  d  m  S.  14  gerühmt  wird,  dafs  er  kei- 
nem feiner  Diener  einen  rechlmafeigen  oder  unfilel- 
eben  tir.Gu:?  jn  jäic  <>Äntlfchen  Ar.gdc-genhciien 
^fcCtattete,  nnd  d?r,  nie  fier  Verf.  S.  "36  uns  ftlbft 

M  g»BW  llifltH'»  «itadtwitec  In.ctnetben  unthatißew 
nttb<\-\vi«  <?tnt?  bifi^Jnfh^n  ttefiejmetjrfStbe  feJbft 

adelich«'  (4Bhei*»«oj;itbe ,  >-oni  weicben  dtr  V  «f. 
«w».y  jianünriwb^niit  Jiwb  «^llhftt' und' gegen  de» 
diicten   3ncrk,in;u   uurdiji^n  und  eirilk-htsvoBfll 


 ...  V'Ä'JtItte  wfr  es  ittCh  V^ite^hma,  die  am    Mann  (den  t'iej  Iterm  i.x>i>i:&iiAw»)wenij^ft.  m  nicht» 

Ift^rfciirinliclietn  Mai>gel  an  »ildttfcifttuyöitorg»  Vortubringen  weifj.  Warum  liadec  doch  einjolcktr 
mi^en  andern  AbGchcen  herflierfrnd^ä jMddldfafii>    Bidllfltfdtcr fei. 
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nexi/tkr  tfffi/iit  C,rw\i  haben  kann,  ohn»  rfafs  gf- 
»nrieJÄ  V^n  eU^icht  ?*?  ^.  39  becbeutrt  er  rc'nrm 
(iSfei^dcr;gar»,ta;i^^  CfjHt«  vdp'riclj|igen  jpnbliciAi- 
fcüidkMl.  Ki;nn4nilTJlR)i,^inJ.'ffcief  jjeprafcep  Erfahrung 
.!ljlm^dujfii^»fki-j(i^4m  Haditciien  ^ne  cUc  ^rörscetv 
^l^lKn)iaten  öd'n  ^  f)^  daf^  r.an  :bishfix:i  üoctt  gar 
t^nicht  dnrauf  bedacht  gcvefen ,  Jiefem  Mangel  9b- 
«,tuhel&n«"  ,  Hej)  dein  Maniii  der  uns  foyitl  neu^s 
»u  fsßcn  v(r'}isl  Diy  do{f  Jtijbnaen  Gtrßlachm't 
,  ,JJ(rj»ftfr,  ./'o^i-iV,  .hat  man  Geh'  frrji,'lich  bis,»uf  diefe 
-cfitim)^  •^M^isäiaySCli^ji  und  .in.fill^a  «^fj^^ü"^" 
Mmm,^mmmSl^r  neiurchei^Jlrf  jSr^- 
.g|||*iite[ß?ytr;Sge,j?i^a|4n  v,  aj^ehrfn  «nfers 

. ' ^rn -koniiie.  man «jeu^'^nx.  dal's  y>ei^'.tcXt,Ul(tr>^i:|n- 
l|g^■  '  t'chalten^f  ;«dei  UVJt  gltichrjUs  als 
,  i>; .  cÄpm  b'cche  bekanr.t  eu  werden. 

■  -Aber^^v  t'i  f^i^aß'snX'eiiiSeTfäv  dccli  BadiCriten 
felbfr  lebt»  yini^ifS  Ü-eylich  eineR  i^a.at  ancicrpr.^e- 
.lehrt;  fIWs  4lfjkj<Ji<ft^\ trüÖW  4«] V^, L.Z-..t.der  A- 
.1).  U.  ur.d  a::4rfr-i/i^^^'*^'  Zi>ituu^c-a,  ikn  Loilent- 
jltcb  «wvnien,  dal's  ein  Ujigenaiintcr, 
der  aber  dach  feinei»  eijjeneu  ^keuuuiib  n3<:l^,cin 
fiadilcber  Pjtrk)t  'ü\,  und  ahb  f^cgr»  iv'tw  V' acerland 
und  (^egen  ffiire  I^^ndsleute  nicht,  ivj*  der  miithwil- 
lijjlU'  vniviiTcnde  oder  wie  dir  tadfluicbtiplie  b'eind 

gehandelt  haben  wird,  fie  7arrl>  auf  ilrren  (»  lange 
^'jf^hrgteil'lrrrKum  aurm«rkfimfTKi<*hri»»mäife.  üben 

■  ans  jei(fm  Tornlmangei  an  tlibifcü^en  im  Syäiiciien, 
"H-ird  nun  aach  <  S.  57.  f.  verg  lichen  mr«  'S.  .:5g.) 
'%hr  natürlich-  v;»>d  l'fhf  ■  fcitAkitinAiy  erkl-im, 
^warum  feit  R'Htharä's  'I'ode  und  Prtufchen's 

^U'e^gan|T  .dt^r  übiarkgraf  von  U«aden  itv  tUcB'Ver- 
^ßleicfien  uiic  Auswärxij^n,  vorzüglich  aber  mit 
..„Wal«,  und  \Virtembcrg,  de»  Kiirier^ ge jojgcii  bat." 

rj^^ffi  jtüniien  wir  hier  lunj  Trol^  d^^/{ufei»  5eelen, 

.jfvelcher.es  e;w:a  niti  den  J^al]!>gr:,^e^  .vonl]adendes• 
;_^alban2^t,.^Vyn  ivüchtf,  vorali«n  abervur  Beruhi- 
^ftfluff?  iiacxioLifcht'n  U^if.enanntcn  feibil.  caiu 

uWMnrHlrK  ^"^^"-^'"^  I  dcjt[.ftit  iJiäukitrci's  lade 
4t(mJf*lil^i*n*  If^msang  iocitr  mh  fVirletnbtrg 
Mpeh  mit  Pfalz  qmc\  nur  ri»  limigtr  I'tr gleich  er- 
.tifhtet  ii'ordin  i/t !  !    .  . 

„1^  Nack  dem  C;elifimenra«b  ßeht  rii^/tr  Kritiker 
.ftno  auch  ium  nogieriin^jcoilcfiia  über,  deri'n  vir- 
<üen(lvt-äe,n  Praildenier,  dcnFreyiierrr..to»Z/'»!Aii,  er 
;awar  fehr  jiilüut,  und  diefeai  CoUtflio  felbft  das 
•Lob  der  groffiten  Ur.bji^cchlicJikcit  beylegt,  zu- 
gleich aber  fukhcs  S.  13.  einer  kufserö'  langfamen 
jund  fchlüfiißcp  JunitzpHege  befchuldigcc.   ßcy  die- 
Xer  üi'lege.ih^it  können  w'n  den  U'uufch  nicht  un- 
(^rdrlickci»,  dsfs  es  einen;  '         d  diefes  Collogii 
£;>^len  n>ochte,  diewsri;  .  .  .  .  .cn  Hnrichtuügen 
«itid  Anilajt'.n.,  die  ,?u  Beschleunigung  und  Berich- 
tigung der  JufHzpilfiie  gemacht  worden  lind,  da 
es  allemal  eine  der  fchwerften  .-Aofgaben  ifl,  die  ge- 
jiürige  Behutljainkeit  in  Reformen  der  Juftiaverfaf. 
/ung  mit  der  iu>thijjet)  Wirkfanakeit  zu  vereiaigen, 
oHendich  mehr  begannt  tuiuarhen»  M'cni^lTens 
.wcüjs  ricct:i>fe;it  zuverli^Hgi  <ia£s  im  Sadiücheu',  4ar 
n.  .  *  - 


Regel  n»ch,  kein  Procefs  Uber  ebt  Jahr  dauern  darf, 
dafs  eben  deswegen^nichc, nur  über  jeden  i'focels 
eyi  eifleier  i}eift)ici«n|  gi-Q^tzc  ift ,  d.r  mit  vtiß» 
yicrteyahr  dem  gan^e.i  ft^ijieruogscoUegio  anticbf^ 
cß^n  hat,  ob  und  «ie  wek  lbHipf  vorß^«ck«od(ir 
,  \»-a5-,.«Uenr^s  fchidd  daran  tey,  dtfs  er  Uege»^ 
blieben?  fondcm  dafs  auch  diin  Hlirkgrif^n  fHßt 
und  dem  ganzen  Cieiicinieur..thscollegio  nach  V^r- 
fiuiji  eijies  jeden  JaJirs  .vo  i  d*m  Jtilliczcolkgio  über 
die  Zahl  der  geendigten  froced".?  fJechenfchaft  abee. 
4.  kgt*  v"4o^t'"P  ja  irgend  ein  l'xoceü  i.«  Jahreifill 
.  nfclit  gccndiget  woidep.iilj  dis  gi-.xL  balimmtftör- 
fac]i(;^dtr  Ijnü^r«  ^34^^' dcßVlben  sr-fiegebc?  M:er- 
<^''  lU»«;  :>J>»ckinig.  ifeüer  N'irdbli  ift  fo,  luf. 

f4jten4. -daT'i^  d^.4i9j4l)riYZi,,  r^glcich  mmfcboa 
-  '     !?  die  Verfnin({«njiig  (^cr  »Vcceffe  Üedaclit 
C  ,  doch  uschilber  125  imGin;;  war.co,  irtt 

dert  n  Zanl  itch  i«.  JD^rchfcimitt  auf  nicht  iBehr  als 
60  belauft,  ivilchcs  fvr -eia  h lir ilenthum  von  191«^ 

krer  C;röüse.  in  der;  iliK  dhr  tvenig  ,\{\  : 

wir  önd  miide,  «ii^ni  <b  gara  und  g»r,leeren  K9p(; 
der  niii  nidu^^ls  mi«  Ivmen  eigccrn  imrichtlgm»  I 
.aiit  keinem^  eiiiai;x<n  einteilten  fli^fpiirli  lutfflini^  | 
Urtiieüen  dtirchgiingig,  als  m»c      »-iei  eitlen  Lofr- 
ilreichen»  um  licli  haut,  und  eher  alle*  »odre,  als 
da«  V'trwllung  in  der  iVlarkgraffchaft  Baden  ge^lt*  \ 
dert  hal,  untere  gute  Zeit  und  die  Gedult  ttufem"  ' 
.^fer autiuopfiero.    Es  wird  hirreiohend  feynV 
,wir  nur  noch  hiniLOetten ,  dafs  er  auch  das  Came«- 
iral  •  und  torftMrofon  im  ßaduch«.«  und  die  fowchl 
,i>€y  ieibigeni,  als  bey^iea  ObcrMmter.t  angei^ljr*n 
Beatmen  taft  ohne  Ausnahme  als  höc'.'^  elend  (bhil- 
dert;  dal5  er  lür  einen  dcurfchen  törUen  von  dtw 
BetriiChtlichkeit ,  wozu  den  Markgrafen  von  Baden 
feine  pcrfonlichen  grofseii  Eig^r.fchaften,  feine  Stim- 
men auf  dem  fteichstage,  das  vreife  Sylhm  £tiner 
ne;iitf]an'>  u;:d  fein  Land  unbeziveifeli  orheben,  die 
AiuHcUung  einer  fehr  mfnV»owt  Ar.iaM  fteheader 
SoldKü«  r»tf}»  oi.'igebohrn«^  ÜntiTtiianen»  iir.  acht- 
»<hi.tpn  Jshrhundtrt,  r.ach  etll  errichterein deutfchen  ' 
türrtenbunde,  «v\ ecklos,  tyrannrfch  und  lächerlich 
fiwdet;  dafs  er,  ganr  gegen  die  Wahrheit,  alle  k*- 
tholitcnen  Lnt?rtiia:.en  des  Markgrafen  ohne  alle 
tinfchrinkung  riacs  invn-.erdaueriiden geheimen  Haf- 
fes geg.  n  ihren  vvjo).Iri)diigen  tü.Oen  fo  unvcrajit- 
würtlich  belchuWiget;  dals  —  doch  es  fey  an  <Jie- 
Irtfn  Proben  gp:iug;  denn  xvoUten  wir  das  g»nteL>e-. 
raifoniiement  des  Verfaflers  biir prüfen,  fo  mü&ter» 
wir  den  grüCsten  Theil  feine?  Büchleins  abfchrejben 
ivomit  unfern  Lcfern  ohne  Zueifel  eben  fo  tvenif " 
aJsjins  feM^  gedient  ü-yn  möchte. 

''^^  'kfiirä^/f^  r  SS  EN     HA  F  T. 

DRtJDiN,  bey  M  alther:  Dtr  Artiltmß  in  rew-tk-* 
g*nheit,  öder  Aljhandlungvoh den mechanifcHen 
^Handgriffen  und  Vortheilcn  bey  der  ArtiUea-i«. 
1\JY<^"  Köafgl.  Pftufsifchen  OiHdcr.  iTi^-y' 

Es  fcheuit,  der  Hr  Cho-alicr  di  Sirs  ^  ^fttm  ^ 


Digitized 


A  nicht  nkt      S*uT-A»A«t  ,  bev  MWw:  S^urwAßf  äif  GSM- 

*lfa\  *r  "J«a-    "l^'llrta  UrthiSr«  der  neuelten  Srhri.ten  ,  fo  tö« 


ßf.  7}*mn,v£  dt  fiUrpsirr,  /VoVV;.,-  /  >/,;:. 
vwn  Jahr  1775  vor  uijs,"  ttitt  y^ekY.em  der  .p^üP^- 

8*»  fon'l  fit:"  L'clc.-fc".'---'|,"n  nvr'ihfeu  OrJj;f-  m 
haben  pflegen,  u:  d  das -'»is  aui  dii.>  Kiipfertaülii  hin- 
luf.  •  Ein«  Aäsitibme  macht  hier  blofs  der  »ra^-rAr. 

ftylir'röif  Knpfem  fonft  ßewöhnhdi'TO' -fe  Ws- 

jjpgebcn  v.-tr  i  r.  vif  lie  \'iv.f^.    Sol'te  d^m  Hn.Vf. 
ti^.fii«  Urt'chriü  Hal^  aus  lianden  ^telto'nmon.  und 
-ÜH^llklr  AVktwe  Faure  zu  (hmMe  ohne  fein  U'ilTen 
-dlW^iWotetricht  def  CarjW-Äoyit/'dAtt  örurk  uber- 
i«ltt^-wWm  feyn;  fo  Irtfni!t#'AciPdifih(bh>cn  Ihtt 
flW^ft^fmunterufJg  dienen/ "/liif       7U  der  kiinf- 
llffll^  bereits   ange«»Änen  '  Rearbefrung  aride- 
Vir^^Wuer  G»E«nfWliä»'*rA*al'feet.     Doch  wimlÄ- 
^ftfef-'flvtr»  (!sfs  er  crrt  di?  alc?i!  Gc/jesiftande  durch 
^W#)^&udliche  Theorie  beleuchten  möchte,  wora 

'Wieorle  Hifr  fterTru^eb  itberiifiif  f  ifl,  und  *cs  der 
i^nCtkigtn'  Behandhin*!'  arn'ütfi'bTd-.cr  Ce,'T«nin.hide 

ytatdigt  Lorj  s  mit  iiaudwerken  vereldctco.  ' 


2|^©te'"ÄVrnr.d:nn;Mri  d'^ff";  St-äcks  betreffen;  die 
IrabaÄer,  die  Wund' rblume,  die  Trichtern  üide^ 
^fert  KirfchMum ,  B9oi>achru«geii'  m  deo  Ntlkenb 
md  die  Erziehung  junger  ObilbSume  «us  den  Su- 
iT!i?Ti.  Dann  folgen  Anzeigen  und  Recenfionen  ver. 
'fchlWener  G«tenbucher,  und  iidetrt  Merkwürdig, 
ktfito.  ttaÜ  tf «chtid^^  dM  Gwtciiweftii  betrefl«^. 

ker,\^crchnrfs  mit  gani  moderner  und  riuCscrO  Gnn- 
reicher-Nomcr.darur,  t.  F-  «M  RetciiSgräjiim  tfom 
Hoktt^ithHi  äit  Roja  /tvßtuht,  W  amunutä  nac^ 
ganis'gi^'wird.  üa  dte&idihAbcwytn  md  KcMi(> 
nilF»  dertrarernfi^ttndefd  tBfiMtte»  tmi,  few^ 
'tft^'manche  auch  wohMifr  dlerem  Jotirnale  Ihrt 
Hi'afmtMig  findet)»,  b^aie«lH  die'Qafftenkuflft  kkou 


•''da  er  fo 
ihng  der 


pitgecheilt  von  ^uhaan  U  'itndm  ßraun,  hoch- 
;  ,,\,'tekl»ll'äfl- Sollns ■XVil.Vnrei.'irchen  Hofverwal- 


NATURaESeTilCHTE.  . 

rjC^VBOH«  bey  Leißh  .und.  Sotheby :  ^  Gtntrat 
-      ^Wf/iiU  P/ ßn^tif-  Vol,  III.  part  ift.  part  :d. 

'.oi:ii»S«)tl^.4i;$Ki4«  mit.  ^fer;M»>#.?n  l^tcnuh- 

roit.ill*  KupL .  I     -  .  <       ,.  '  '  _ 

Mit  dieftn  brfden  "Binden  hofchiiefst  Hr.  LalliMif 
Aefes  •  ziemlich  volllHndige  Verveichnifs  der  b^ 

'rröfstt-nthirils'  dfe'^KeftriPichen  def  Gattanger.  wöv{- 
ifch  abccdmckl  (mdi  wenig  ktejne  Verlnderungv;n 
•jfüs^enohmien ,  dter'nlinl'jiidiiaiint  tu  werden  ver- 
dienen. Bey  den  Arten  iflT nidi  die  -finrichtung 
vollkommtn  wie  in  Ptnnanrs  britijk  zoohgv; 
erft  eine"trbd2rve"'  ÄuF/ähTun  I  der  Fwben  fta«  d«r 


Befchreibung,  mit  Angabe  derLängedes  Vogels,  uttd 
2lftneff  kwnee  AvAllbtr  UbM'f^-^tmd  Wiefen-  -tJano  eiiiie  ganz  kitrtoNacJirlcheVöft  dem  Atifenth»lw 
Vtehi  licht,  Tabak,  Hopfen. 'Rrj.r.'-cf.n ,  Ün-    und  der  Lebpr.faVt  dislTclben.  Die  Kupfer  find  alle  von 


_ » 
die« 


.iMttee.  KoniwinrniEr  u.  6yJ.    J-ie  f  id  g3iu  jji^t  Hr.  Zj»//w»<  felbft  geiltzf.  aber  ein  fchrgrofserTheil 
.ge^üiiben,  .aeichnet»  Geh  aber  als  eigne  ßeiner-    d^^ri.  Iben  nicht  nach  Originalen,  fonrierii  ausftniler, 
'Mmgtn  ebctt ilNdit  «Mi  .wid  gebep  über  Grgm-   des  Pümcku  ealuMu^s.,  .EdwMds.  omd  «idei^ 
4MM)e^  tMmti'^W^Mkmv  mtfft'^u  n>2cn  tefr.  >fMMte-c«tiircr  iiaeh  rchtecliteVinnfnrnfttr''''J«fc 
ft>nt*V**»'f**M'S'^*^'»Mß^^P  "^f^  bpLin  .te    Gattung  hat  ein,  höchOens  und  f*hr  feiten  zwey, 
Reflexionen.   Deh  Vörtheil  der  Stallfücnrung  bf- 
Itreitet  der  Hr.  Verf.  xu  UAbe^to^^  abttr  giölisien- 
Cfaeils  ikit  fchön  Tvideriegtert  CJrönden.    .\m  meillen 
|Wffiii)fJi(b.  und  befriedigend      die  Abhandiui.g 
.Mft.idMW-£raiiiic  iiJx.Xjetraide^  hi<a  iil  auch  aikii- 
AJb  die  eine  ^upferta&l  nützJicb ,  aber  .bey  den 
Sbrigen  dreyen,  die  eipe  Wii<lhab»i>llan(t,  cbi 
paar  Kleefiengel  und  j',inge  Weizenf  flanvo;-.  3  ''  ilden, 
iil  es  um  die  Schone  Arbeii  dfs  Hn.  VaauuJi  viixkt 


Kupfär  zur  IirlSucerung.   Neuer  ArU'n  enthalt 
Werir  eine  Mfehnliche  Menge,  und  ei  wifrde  dadufdi 

eines  drr  »vichtipften  OrjuSvologifdien  Werke  feyi», 
wenn  ditfe  genauer  bel'chrieben,  rjder  die  mancel- 

h^ixe  StUaaiaa^Asiä^tSffßk  Ali!jj4"»g«*  truiat 
wäre. 

Nun  noch  einige  BemeTkung[eQ  Ober  dleftn  Ar^ 
teh  ThfH',  iiT  die  Srraufsartigen  Vögel,  und  di« 
iin.  Capuu^  wäk'    dny  Ordnungen  der  Waflervfigel,  ^euilich  der  mit 
-^i.  ,  .  ^       —^efpahentii,'*  toA  SMutdÜttem 


Üiyilizaa  by. Google 


t7t 


hack  P^nnints  Syft«!me  enthält 
MV^  vnd  Oi/tau  ät  Kuzar  Gehe 
rchiedne    Arten  d«e  Uronen 


■trennt    Hr.  L.   vom  Strauße, 


lIlllflllrL  Als  ver- 
Ü«,  Ctfuw 
und  ^etra^t 

Die  beiden 
rcihers, 
rt  an. 

T/eue  Reihenrtcn:  ^'amaicä  A'ig^  Äifror,  CnWo- 
ma»  Night  Hi:roa,  Ahnute  ßiUtfm,  Onsamoa  H*- 
ifatlied  H.  Ctab.78).  S*crtd  M.  mit  ciaer 


SvnpU  T-,  Sanfwieh  T*.,  Striähd  Z  iTab.ax.X 
irreatkedT.,  ßnuun  T.,  /fhiU  Tri  Qkia^t  tÜ 
&|KA*rif  7,     Neue  Sturmvögel:   GlacuU  PatgA 
t^t*  hr^ßtd  .X^  Cinerroui  J'.,  Black  . 
BrowM-oandrd  r.,  Sooty  F.,  DuingP.,  P 


Qlactal  Pttni 
totd  P., 

Pacific  P^ 


Abänderung  deirelben^  '^ml*  ^^uätSSLHi 
•«euer  Ibisl  mifacA  lSUlt^lT^^^I»*^}' 
teetaefl}  ^MM»  Arifif.  ^^^^."^ 

ß'litt  v'in- 

Sta  .\jn'iptpn-  C  nh.  8a>.  Ä-'r^L-i/ »9..  -^waV 'S'^ 
ftwf^nuilttnd S.,  ynrUgaUiS.,  SQuihtrnS.  Neue 
iMCBofeifcr:  Nem-zealand  i'lcier  (tab.Ji),  jQus- 

ecked 

tkoglfidi/U  Rai{,  Rtd- 
i^m/kd  R. ,  ßhe  n^ked  Ä-  i'aclßc  H  ,  Tcbui^n  ^  fiq< 
...  .  ..^        Quhttit  Ji  .  DuskyT^'  Oten 

•ßff^    mmii  .  Gailtn/uu, 


Tfd  Saitdpiptr 


deaen  jene  röhrenlonbige,  diele  von'eTnandcr'al^^e- 
fondertc  Nafcnlöcher  hab^H.  Deo  ii-lciiieuSa^ekmi. 
Itfr,  Mtr^us  mtHÜlin  Lim^dehi  dcrVüinocii  ny(j 
recht  al«i  eipe  ei^ine  Art  an,  da  er  nf » 
Of  »bachcun^en  das  <  Wet^Mn  Um  Ä'trgtu  aSitlKf 
'\%  N."ue  linteo  un^.^aufe;  fttric^alta  Ciooft,  //n". 
UrtHsG.,  PaiMlkJG.,  Gtor^ia  Duck ,  SuptrctiuHß 
Dl,  OrimJ<mbißcd  D.»  ^'umau.i  /.iai  tier,  CafßJTif 
geor.,  Nm-^tt^dl),,  crtßtdD.  NtuePölikabtV 


delTen  PefiM«  niir  Höft  ids  «taer,  ^Hr^ 
■bi*  jetat.ßeaacfct .  aber  nicht  bcfcluicbe^lU  m 
kiinxii«n abgebiidet  und  befchriebcn.  Na^ywfnn- 
Sitr:  B»rrti  PhaUrop^  Die  uekhic^jdÄ  Äl- 
"Ctrofle  ift  nach  Cooks  und  t'orüei«  B«ai«iui\ß€n 
i'yirirhf irr ,  und  die  Arten  cjeh:  ri;^  arnegeben-^  utld 
voodiefen  nicht  beoliachttte,  neue  Art 
iftilotff  -nofid  äCkßtro/s  befchrieben  un4  ibgebiidct. 
Ileuer  Tauch«  j  Ottift  IMmtr  (T«fcv^>.  ^" 
-reietaiung ,  w  omach  die  Befchnibung  und  Abb}!- 

ÄtoraKkt  ia,  und  we^A«  ^  iPVV*  Ä^^' 
et[1ttlL«r>«iii«n  Ring  uiMfa^^^^f  Mn'l_A«it««*.; 
Hr.  L.  vermuthet  dalter,:  <U|f  ff  e^ie  y.OA  JfiV^.o- 
«tlaMcni^y^  welch«  4^.^Ctof!&r  rr^Mffi.^U«»««*« 

liillll'HlUl'üU  llil^l^'^Ah 


•  •.f."' 


worunter  viele  neue  Arten  find^.uiid  eioc  #1^ 
feWüciie  Anzahl  von  Artfn  aii^eluittt^.  di«  Our 'l^i 
«inzcihm  Keifebefchreibungjeq^  .S^riften  j'elehiter'- 
Gefellfc^^afteo,  JournaI»n  u-r.iir,4»£craiwtoder  b«r 
fchriebcri",  abe^-  noch  in  keinen  ornic^logffchcR 
Werlte  erwähnt  find,  und^weicD«  aUe  ai)ittfiMirnk| 
zw  (Vyn  wiird^;  'ISk«  b«W|inderc  favlSS 

TriaC'dtn  i  ltil's  des  artÜ  feine  grorjc  Bcltfete- 
helt  auch  In  (rewiafn  felbf!  deutfchen  Schriften ,  U94. 
noch  mehr  den  Reichthum  der  eng liiciiM  ,{^^|MkJ 
lienrammlungen,.  vorzUglicii  (U*  l^jVnB^m  Mih, 
feums  an  neuen  Artet)';  detia  wieun.^l^^ingnd^ 
hier  ihgegcbeni'  tiÄälf  neu,  und  gewi'ft  viele 
nur  ^banderuiigeb  find,  fo  lind  doch  auch  wied^. 
um  manche  Abänderungen  neue  Arten,  iind  wi» 
ungcrtdiiyiel  würde  die  Ornithologie 
hib«]^^mt9^  «lUe  hie^  gdtörig  befdi 


.^^WV^  vl<  hiei-^gdiörig  befchriebtn  maA 


NACHnwjirmi 


..X 


•  ^  Are  K«ur  «kh«      thWfcdi»  on»«»fcbi«ltn .  unif» 
.  t«  AaklMiac  4ar  Zabctcicung  dtrlelbcn ,  keipc 


.Vctfchiedei.licit  Vl$lf. 

Öichcizkeitcn  r.iü; 


IM 


,derongiw«rlt«eu}-  ditft» 
r«b»i  dM  Ikb  nrU 


dct,  -fiidwfl  i  dtnn  iit  in  diirem  Gcvcbe  rmlrerrtMrül» 
nOt  biUciM  ncttgrtige  Gtflechte.  deren  A(r*%lt(«  Mttt 
Meiner  trod  eagimrüTdta ,  und  ISch  MriliAMMlB  «i»> 
fbhcun|sg«Bg«  vcnMiuUtimt  4mm  £nd«i  dif  iMPurlMb« 
Haut  des  Maccns  und  der  GedAtpi«  durchbuhrtcm,^itniacit 
Saft  an  dcHt  Scftimmten  Orte  ablcrztco,  Co  <i.<ü  ti  daUi 
mit  d«a  Spcifen.  u.  (  w.  vmaHUbm,  und  ttic  AülMIteK 


liiUll  >  I 


L  i 


.  ...    JIM-  I 

.  ,,i  . . L.  ..  .  • ♦  » 
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1.1 


heben  ;  dorhhnt  fr  im*  den  tttmvtM»  ttümoirts  dt 
Cactht  HtDijnn  twy^t  Abhandlungen  such  tfofge- 

iid,  wolchfs  nm  ft>  fhfeÄ*-  yn  billigen        da  the  in 
itedn  beiHen  Werken  «i\rhfeli«n«n.  BvofaachCnwm 
"^tn  t)gntfehtyt<y  >»y^gef  JbA.  »ttifii^fjLi. 


fjcaJ,  de  JJiJon,.  $em  London  mtdical  mtfgazm 

jfeVlsfti^St.^flMt  iXH'*m(t;^^Tmai$  wie W 
Feil  nnift.   hj  fiiciVr  dnfron  «v.^wiiijft»»*  <il\er  Aiinnii 

Uch  niis  ifell|;nilchfnSr!mnila»|^  Wiid  Zi^^ 
iwft  der  Einfiihrving  Ate  elij^emelnen  Bcichtie  g^^iaj-    die  für  itioenPiin  p»<re:»den  6i*ü^iiehditi^en  au?:,  ti 

i£n  werden  foil.    Obgltiich  clncrn  jeden  die  rrr3'-  

^^p^gj^tiiTen  wird,   fich  der  aü^iPir^  incn ,  o  Jer  der 
J!f|V^d>Mcb£e^ub4dijBn^:  fo^tulfnun  iichdocl),  Qitn  .i^omin^^ 

tttvor  bcy  de»  Beichtvater  vüuftäifi^  vnd  dns  fo- 
Äfftanote  ^khtgeld  en(i(kh^a  »: ,f|rdches  fm  üeicyt- 
lla^I  nicht  CcTiftr  gegjcsfiinpch  ingeno^tmRl'^vrerd^?n 

Bey  d«n  PHvdthficHMn      <Ue  Oewohahot;  i(6^rVeHR«jbi;.i'#MlMl^^  (Itn  Iinhslt  vöb 

.-flprtDiehrjte,  al»  eine  ffcHoii,  in  dtn  BeichtChir  ge-  Wb'Irftfi WlrtW>lh< i«WW^lll)»^^iij».r  ^bA.  übtr 

■ijicfl  werdoii ,  g«;i7licli  afj^Vfchifr.    Nicht  iv.car  a!s  tlv;^f  pohjf>fnr.rt'^;it'<ynr>ft:!if^.    Von  fi»»ojP«r}y,>^ 

^^n^ePerfoQ,  oiich  li.'i<;leme,  lil;firmn.l  Kinder,  dür-  ^n^gJh^^^)  de»  f.tafldifrws  Mn<<v»inem  tA>lyp^  tferiäc 

^  nicht  «iif  einmal  ^i«  den  Beiciunul  komt^iep.  iüfmutrcr.    B^ih^HV^koH  tälU§mo/fr^i^hfiiify..^ 

tJper  Verordnung  ift  das       dfralijjemeinen  {k-vM^  4r'y2*L*^'^,^<<^^^''^'^'<'iiti>ä:Ace»M«4etf. 

„den  o!T?  f*;?  W^rfff,  Anruft  und  Pla^^p-^,  dm  ikt-    A'erd'chtrtfT  !ymphatifch*r  Matf^ris  be:-f»c'<r, 
■piäßüdmßi^  Muum  »mi§im  &uiiu^  Mls  tMiißluun  ^Uffachejn  der"^  faey  Solöaceii  hüii.Hi'fii  iinc/iindunM. 
■.^^Sß  Mit ßilUf  ^i^diM,  vtrdlmt  h^^**  kran^hcitcn  bnd  gut  tutgfWthrt ;  nun  Bttii  agy^T 

'■  •       •       rWzu  weit,  wcwi  «Mehlem  Wur«,  mit  dem  die 
jfR  ZSwi^G^'SLJinnPESltEi  n  >  -   .f  ijM^T  jvdeb«  injdeii  Waehhäulcni  gebrannt  wer- 

flin»iO,"^biry  Wergandr: >«mvWi/«  W^C|3^^^  .baeldü^^^  find,  befondere  fchädlich« 

lüne  Saninflung,  bcy  «« w  ^war    wsron  ScrotVin,  die  die  Kryke  von  ihrem  mit  der 


ifcktvbstck» 

^  6  a. 


d'f  Vitn  ff'Urmertt'      •"■tnelti't  itoifcX 


ilfpfci  ^4tÄ«t  Vircifenft  latftlte  aber  Joeh-Hn'er  <*ie- 
niitjJichftei»,  wenigftco«  utiter  die  ertr  ioUchen,  s>e- 
hörr.    Wir  hatten  et  lieber  gpltü£A.,  .WviJ?  er  >,y.^  Yj-uri^tMi 
feir.e:n  erlk*n  Vor{':i:z  g'LüHiPn,  und  Ci:h  Ijlofs  siit  '       '  ~ 

VAcfkaxman  iwaHlOH»  ItatenlCtha» ttagtfchranJa 
jLL2.i78r*  Drm»it  


l^ftCaiich«  hrtoftrifj»  Vater  geerbet  hatte 
(brb  endlich  an  der  icrofuloien  Äii$2eli 


öhnlich, 

tt'  viiioiif  l'rifrfiü'fe,  wieder 
£6  geüudca.     tiiov^il/i  vtmtümr 


und  Ce 
run;T,  "  Yj$ 


vereiterte  und  verhärte- 
Vf.  faßt)  iJriifeninMen. 


DiyiliZQü  by  v^üü<^lt; 


2  •^L^^LJf  ft^A^Df -ajjTüHa*/ 


dtr  nthitn  IViirt  tHtflandtntn  fcirrkSjt*  Gffokmmi/l, 
flu  mit  e  'mtr  andirn  in  der  Gegend  ätr  landen  dt* 
muinj'chaft  kalt».  —  Cocchi  Kraimnf^eftliiih'e  tints 
MauHtSt  der  an  dtn  Folgen  dtr  icitdema:Ur[klun 
yergrS/serung  d's  Herzens  geßorhtn  war.  —  Mar- 


ät$  Kampfers  toider  hyfltri/ckt  Anfällt  wid  ändert 
krtmtpfhafU  Bewe^nngen.  Es  üad  dreyzehn  vi 
weiclniiftig  enählte  f  älli»»  die  weni^j  beweiftn,  weil 
,der  Kampfer  iintmr  in  V'ennifchung  mit  andern  an. 
tifpafmodifchen  Mitteln  gegeben  wurde.  —  Dtr- 


ttni  Heftuhgss^ijckichte  einer  J^'ei'fsperjofi ^  in  dtrem  jttbe  pon  einer  gtfäkrlUhcn  Krankluit  des  Htrzenr, 
GebärmuHer  fme  GefcktetäjVtntjiandta  «"iir,''voh  ^  'Zufalle  eii>er  grofton  Hindemiü  des  Biutamlanfii 
einer  Verfetzung  der  lympl.atifciicn  Feuchtigkeiten 
auf  die  Gebärmutter.  —  M::ücarnt.ven^  tinenß  tiidfi- 
iktn  Netzbruch.  —  B  tciochi  vmi  einer  in  ßrand  ^i' 
gcn^entn  Puliader^eJchivu'S'..  li.r  l  '  '  '  hr  un- 
vollkommen befcfiric'ocn  di:*  Lui  'e  ver- 
rXth  die  Unkunde  des  V.C  Jtrt]s  «ipe  ||^lsa4tf^ 
gefchwulflt  die  recht  füglich  hiitte  öpciift  v/erijcii 
können ,  nach  nManigfalti^cin  angebrachtem  Urnrk 
in  di'n  Brand  übcrgclt^n,  den  die  Natur  eu:i]i.:li 
d«HJiCefuiidenn  heii  abicbied.  —  Pcsboats.  von 
Pßtr  iwOi  den  Randteurmverurfaclittn  gt/älu-ltthtu 
ifratikfifit.  Der  \'t  w^jfs  Von  den  neiK«  deuttchen 
^r.t.^ecknngen  in  nücVfirht  nuf  dicftn  Wurm  phrrvt* 
läing«  r.5c|»'.5.    Er  hat  (ff  n  rt^r.divtu-.m  mit  el;icin  d<rn 

JUortJicJitini  tou  etHer  dkrtkiuntvMiu  L'rfacUn  ik* 
mUrkttn  gefihrliehrn  t^rrlttzung  dtr  gmften  Stkiag- 
oder.  IX r  l'all  Iii  n-.crkwitrdtsj.  Lin  IMt.iich.  d^r 
dasGiif  der  LulUVnche  in  feinem  Körper  tnig .  Ilirb, 
Bäth  vetfchiedcnon  ZufalloR ,  die  eint  Htndeniii«  der 
BewegunK  des  Blutes  \n  dehi  Hert  unJ  den  «frAfMH 
(tt  fißer.  aivitigtcnf  pl6txllch.  Man  fand  auf  der  lin- 
ken Seite  einen  grof^f^  ThcU  fWs  Cruafull*  yeiLiiö- 
cl:ert,  das  lier^  war  kleiner  als  natürlich  und  die 
orofse  Schlagader  war  auf^gedchnc  und  7erbo(ften, 
Der  Oeinfrals  der  Knochen  f  neben  denen  «ine 
Pu!sadergefchWul!l  Kf^t.  UV 'aber  doch  fo  ftltcn 
nicht,  als^  iho  der, Veru  anCch^  —  Purande  Hei- 
hngsnefefticlii»  fii^$^Sra:fLiiny  eier-  4»ri^  den  .Gik 
btaijji  d'.s  mit'  .THrpentingeifl  termi/chfen  i'tttiol' 
UÜutkvo-i  dtr  LelurkoUk  nmi  ätm  Huft  eth  befreiet: 
^^/ftä  wer.  —  Ejjtaazzir.i  Hfihng;  eines 
Wfnnrßihtigen,  der  zujlteidt  Ist/Ii.,^  .i  .^tkieni- 
tiiUHge»  i.attt,  durch  harntreibende  Mittel  und  durch 
Peliiningdfs  vom  WaiFer  aufgetriebenen  HodepfatKcs 
mit  dtni  Tro'is»"...  Iviiilich  ll?rb  der  i:r^;.ke  »^cet 
4of^  s.>'fi^n  Fo'gvn  vfi;^  Aiiszehfürji  vindurnSci  bgf 
flufs.  —  \  J^<iiitailii  M»k  ätr  uAutrottnng  eines  m 
dir  Hnrnrukre  entßandenen  Fi-iijckgewjci:j'ts.  \)3a 
C[fiwlB|S  Wie  Rahe  sn  der  Jlliinduog  der  Har:irohre 
l^ffilfFrau,  \^i>rde,ifaterbunden  un.i  ibscfcbai^, 
tcn.  tjipitri  von  etiur  mit  btfondern  yAijci'.ltn  »er- 
grßltfchafteten  Kokk.  Li  war  mit  Kri  npfen  ver- 
^deo^i^ulik  von  dem  in  den  liiugcweidcndes  Ur- 
ei^kfli' jpgf  häuften  Blür.  Die  Krnr.Mo'larb,  »jhne 
-'^fen  »  f.  eben  die  bewdhrvftL'n  Mittel  in  diefcm 
a»h0u-iit  baue.       Monti  tou  dem  Hutgen 


waren  fichtbar :  aber  um  mit  der  Gewifsheit  •  wie 
Hr«  M.  thut,  zu  behaupten,  dafs  ein  Polyp  im  Herzen 
die  tJrfache  der  Hsmitning  ;ie;vefen  fey ,  daiu  ge* 
h{)rt  wyit  rnejir«  bcfona?rs  da  der  Kranke  auf  den 
Gebrauch  temperirender  mlttcl  und  der  AderUfs  ge- 
n%5>  t:  :  v(^jtner  in  KiUrmg  Uber, 

ptgingenen  [jäi:2euer.tt:r.idH«g.    Das  titer  bahnte 
iicti  eiwn  Weg  nacn  auitsn,  und  der  Krasike  genas. 
\V'«.n:i  d'T  Hrrausjieber  di&fe  S«ini>ih!ng,  wie  wir 
vcrmuther.,  fc^rtfetifn  folite;  fo  uirnlcht-n  wir,  dafs 
er  unter  den  AuGfiA?z«N-«hie  betferc  Wahl  cretfen  und 
Je ,  wenigrtens  »f'twas ^ns  Kurre  lufammenzieheh 
a»ö;j''.   \  ieic  AufTurje  in  oicfcr  Sammlung  ßnd  us- 
vviciitig,  indem  den  koritDircJicn  Acnten  je't  man- 
rhes  neu  /ii  feya  fcfteint,  »vas  der  dewtul^e  :\nt 
lan/je  gewufst  hat;  auch  vieJe  BeobacJuimgcn  enb- 
halten  nur  gptrtlhe  Vorfille,  mit  deiien  der  Käufer 
ohne  Noth  bclchwert  wird.    Viele  .AuffätTe  findun- 
nothig  weitCchweiüg ,  viele  einzelne  täJJe  viel  7B 
urr.ftiwKlIich  eriaiilt.    Ein  körniger  Auszug,  der  a^- 
les  Nutjlicbe  und  Wi(Tvnsw«-rrhe  fsüt,  wurde  wert' 
•AWeckmafsißcr  feyn  und  den  Nutzen  diefer  Ssa&m-- 
iup£  («Jw^eiboiien.       , , 

Ii;  ,«}^»         tEKÜNOMIK.  ' 

r..      t  '  1 > 

aLANCsN ,  bey  Palm :   KMrzt  Anrtretfitng,  den 
.  .  Spetrgel  mit  tffenigeu  KoJIcb  und  ZNgl'ich  vor^' 
♦  ■    tJigdek Jekon  zu  bauen,  nach  den  nriKjftpn  &-i 
' filinmgcn  «r.rworf'  n  von  Chrijloph  FriedritU^ 
^  5!r;</fi  Hoch r.Srandenbvirgirclji.'}!  Rathund  Am«-', 
»naun  zu      Pichsbach  an  der  Ayich.  Drittb 
vermehrte  Ausgabe,  ijgd  56  X  8«  C4£''.) 

^Idcr  diefe  Anwc^Tung  ift  nichts  ehniwvn^en, 
tr.\A  die  Mebiüber  können  ihr  flchcr  fofge«.  Der' 
Hr.  Vf.  ift  mit  Jieciit  kein  Vc'thcidiger  Tier  alhu-^ 
grofsen  Umfr-iudlicLkert  imd  Kiißliel*y,  die  man 
fönft  fdr  nothwendi;:!  hielt;  aber  unter  l'cii>cn  Vor- 
fchrifiten  find  doch  auch  matiche  nKt\t  lo  wefentlich- 
In  Darinfiadt ,  wo  auch  vortrefRicher  Sparj^el  gezCK^ 
getk  xvird »  giebt  man  bey  Verlendung  der  Pilanzet»^ 
ein  cinriges  gedrucktes  Blatt  aus,  das,   wie  Reo 
atis  J-.if«hrung  weifs  ,  fii"  jeden  Gärtner  Unterrichts 
ßcnoc;       »ind  nach  weichet»  dieyjährige  Pflanzen, 
i'unfz!^  Meilen  weiter  uordw.irts  verCchidfct,  niC 
dem  bcttea         ^ele^t  woiden  lüuL 
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'  .    »•«       I  «  t    .'..^i;      !,  ,-  •  .a»t'. 

t  «■  •-  P.  •  .      "  V  * 

ifM^meuehaaffrihfie;  eJid. -T/VyiÄ-  '        i"-  l«?;^<f 
Tj»«/^',<:  n  e  u.  for  tt «■Mtepd«  et  i«  fommaib    -:'|||^  34« 
«liloiorhe  pamna;!- III  Th.         -      •     159«,  3« 
i'Amar  Beobaihniafen  der  Witterung  in  Erfurt 
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Ä^«iU£ibc1  und  Natur;  IHTh.  ' -n  .'r»:.^ 

ff'fitr  nüt»L,Wahtfc«it»  fiir  Mftik.  n«4lC0ii|Ei.  mZ  im 
itiTWvk««}"  EmUitun«  zu  feiner  Apologi«_  \»  i^^  jt,  rm,  n« 
Iftifxtnomth  Leben  de»  fei.  von  FtS*         .     \  i^x  \l 
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BRANDEsnuRO,  1>«y  den  Gebrüdern  HjüIb: 
Fermi/cktiSeytrSgt  zur  fU^ffkaüfcktn  Erdbt- 
Jckrubtuig.  Seckßtn  Qmdtt^iBMfmt^^mmd  dritlts 
Stack,  i       Je4«i  Mb  fiftgot  i»  f . '  (a  7  gr.) 

Stack  »n(hik  't\ii  Fortfetasung  der 
j  in  die  phyfifche  LEpdeckHndf. 
DU  Sehmtitz.  Der  Vert  dee  Brobe  »«1  ^«r  Grüf- 
UiK  Eidgen»ffenfcbeft  i  FrofptS  rmßmni  i^rs) 
fcfaStzt  fie  055  Qa^r»tmentn.  Die  Zahl  von  2 
ftliUioneo  rieofcb«  hält  «  ebenWlf,  m»**>^f  Jf^ 
Redl«,  für  «uKi^; beiMSAH^^ 
«ehffi  doch  mebr  als  if  Million ,  welch»  p 
eunaft,  an.'  D»  ührige  bet«ffk  dienetarKobe  ». 
fchafenhek  de«  Xtndet.  Dtutfikland.  Vqxx  kei- 
r-em  Lende,  fegt  der,.  JJe«  Vf st.,  J»l>«;2  .^'f 
fchweakendere  Angiben  »  XttftlraDg  der  Gröfse 
und  Men(cheniehl,  und  wir  find  nicht  einmil  der. 
über  ciBVcraaodcn,  welche  Provinzen  man  eigent- 
BAÄt>«l|*Jrt«l4«MwMiiqU*.  oder  ni^^  V 
rechnet  *nf«er  BdJmMl  wd  gM»  Wdefi«n,,^Mh 
riio  cftefreichifcheif  Weterhw*  de«itf,^nA>fllhft 
Cnmifit  llUlcmngs  tind  TetHpehiamts  AogeWn 
•0  'Die  Höbe  der  Ltoder  ond  die  Abdachung 
nmscr  Gegend««  ron  DentfchUod,  heftiaynt  ßt 
f-br  jrut ;  Dicht  bfof»  »llgetaein^  fondw. £ fg» 
BewSle  feiner  Bebandlttng)  nach  dem  LettfiB  dtr 
fUUTc;  Es  b«t  gegen  Üle  Nord  -  undOftfec  einett 
fUrfceti  und  weit  »oorSildBO,biw;,f*b  «reckenden 

Abberg,  «»<*'«»*!^'^f^S!S~i^^ 
weft,   mit  dem  eindringenden  W«Jl^-  *lM?>nw. 


Alp  eos.'  U^imif  "ut  dem  Ficlitetber^^^ 
dem  RtefengebtiipMnddw  Kirpetbe«i\M»M«Mi 
( Diefer  ganze  BBrdfcft»  BergcUck«!  tt  «dach  «adt 

fei bS  mit  (eiaeD  nUrdHchen  N'ebenzweigen*  den 
Fichtelberge,  dem  Erzgebirge  und  Harze  eis  ei^ 
Arm  der  Alpn '  MSureben )  Die  FiiHTe  verded 
hier  nur  korz  genennt,  wnii^«;r«liOB  im  erfie« 
Bande  ausfabrlichet'  «bgehefld«!»  £nd.  Bey  der 
Befchreibung  der  Früchts ,  die  Dcutfchland  trägt, 
fi ad  inner  di«  P^oyinzcA  genant^,  .wo  fie  votr 
sUgiich  waebfen;  dadb  aiSgte'bier  oiöch  wohl  m. 
ncs  und  dns  andere  m  bericfat{(>eB  (kjrn.  Unter 
die  Bürdlichen  Provinzen ,  fo  Wein  and  Okft  tra^ 
genjj  rechnet  er  vo/zBgUch  die  gebirgigen,  zU 

lieh  und  Berg  tinter  dfe  nördlichen  Pro¥i»MD? 
Und  \f\e  kann  irgend  eine  gebirgige  Gegend  an» 
Hetze beweiieo,  dafs  dJcfe  im  nSrdlicbeo  Deutfcb- 
land  vorzUglicb  Obft  and  Wein  tragen  ?  Auch 
mSchte  Ree.  aicht  beh«i|ptea,  dab  der  S«td«cbaa 
in  den  übrigen  Undera  üeutfchlandc ,  Qefterreicii 

Jasg^ommc^i,,  uot^tcitehdiich  fev.  PzC$  man  hk 
er  Gr^ffcbsft  Waldeok,  u^d  StoIU»efcg.  ,i4-(^j» 
Goldadern  finde,  ill  Ree.  auch  nicht  bekannte 
Doch  dergieiciien  iiberfieht  man  in  einem  fo  bnach* 
baren  Auffjtze  gern. 

Bey  dorn  Harlemmer  Meere  ifl  &Wer  bemerkt,  d||(k 
«5  ehedem  nur  ein  grofser  Sumpf,  darauf  aber« 
wie  fich  der  Rhein  yerftopfte,  ein  betrüchttiefief 
See  geworden ,  der  nach  der  SUdccfee  d^r  g'rOfste 


die  tbeiU  atif  de,n  i^^'g^ß/'^^'^^^^^iSSS'  ^S^ 
fifcbtny  QebiTEe,  thcili  auf  deO  höeHtte»-  Atpen 

•Helvetien.,llrfJi.|Hl^em  ^C^^^^^ 
dem  Uof^  'ßrkh^f  der  Mae«  und  dee  Mmm 
folgt  ond  fich  am  Meere  enÄgt  de»  öftH- 
eben  Dritteln  ift  eine  dowieH»^»4acbtt>g»  m, 
daicb  a  Berg  -  nad  Landrücken  verurfirehr  wtr«. 
Beide  Rücken  find  io  der  SÜdbSlfte  Deutfcbland« 
und  ziehen  »on  W.  ■•cb  S.O,näk P"!^" 
W.  Den  flidlicben  machen  die  ATpWTund  den 
■flcdUcbsB  Bergrücken  der  ScbwarxVf«idaudrauhp 


«n^^ircriteht:.  Es  bitdf  ^i^'bfntfcb  M4r;ktf  i^«» 
den  müSen»«  d|fft. .  4arcli  ^  dÄ^I  Gödringen  dee 
Meerty  nicht  durch  die  Einnahme  des  Rheinarof 
ÜhT  «nderer  KanSle,  diefer  See  jÄhrlleh  etwy 

£(ifl«r  wird,  .obae  defe  die  Eiawobaer  a^cUibcer 
nftigeft  Wcdfh  hÜHT  dl»  .nSthiga»  Vc(h«faniBgtf 
macbtefi-)  Grpfsbritannien  und  ^rlani  hat  nach 
den  neueren  und  heften  Angaben  mehr  Flächea- 
inhalc  und  Menfchen«  als  Tempi^miHm  Md 
fetÜMgt  deren  Angaben  erfolgt«  aageaoinmen  ba^ 
beiu  Die  Abdachoogea  des  Xandd  werdco  hier 


DiyiliZQü  by  Google 


wieder  gut  befcMebt«.  To  SelioHlnid  vaä  titwJ 

ift  nur  ein  eitziper  Hauptrtickcn  ;  eben  fo  auch 
in  nördlichen  Drittel  Englands  ,  hingegen  in  fei- 
an  lUUchcn  3  Dritteln  ein  zweyfacher  Landrü- 
cken V«n  S.  Hieb  W.;  dieböchßen  Gebirg«  iindbc» 
kinotlkh  In  Sehottland.  Der  Berg  Scheballien 
laft  mitteo.in  Schottland  in  Pertfhire  u-.ttr  56  Gr. 
40  Min.  Nord.  Br.,ift  jetzt  noch  der  eitizige  auf 
uoferer  Halbkugel,  auf  welchem  im  JelA«  1774 
auf  königlichen  Befehl  Jurch  Maskilym  die  anzie- 
liende  Kraft  der  Ber^e  mit  der  grüfstcn  Sorgfalt 
unterfucht  worden  if!.  Engtand, ungeachtet esnoch 
viele  wUft«  .und  uoeDscbeitet«  PJäUe»  befondtM 
Ito  weftlidieii  vaA  nCtiilielieii  Th^e»  kef ,  kXi  deii* 
noch  in  einem  J»hre  fo  viel  Korn  gewinnen,  als 
die  ganze  Confumtioo  in  5  Jahren  ausmacht*  — 
Dm  möchte  wohl  noch  vor  wenig  Jahren  riclidg 
gpnrereo  ftyo  i  aber  jetzt  ift  die  CoofaintiM  ge- 
^fl  #e^  der  imoier  xauehmendeb  Pferdex'ncnt 
^röfser.  Der  reiche  Engländer  fucht  dief«  immer 
aaebr  zu  verbeHern.  Aufser  andern  herrlichen  £i- 
gi;nfcbaflen  rt:bmt  man  voe  ihnen»  dafs  He  die 
beßen  Lnufer  find.  Ca  giebt  Pferde  in  England, 
die  In  einer  Sekunde  S-J  Fuft,  oder  boynahe  thie 
nglijcht  Meile  weit  in  eir.tr  Minute  laufen,  für 
welche  Nachricht  Ree  ücb  doch  eben  nicht  vcr* 
^flreea  wilh 

Die  Hebriitn  odrr  terfHichen  Jnfdn  Sd.vllli^nss. 
llerkwUrdlg  ift,  was  Pcnuaut  von  den  hier  fo  ge- 
nannten Motuckifchen  Bohnen  erzählt,  die  m*n 
fclniig  «0  der  weftUcbcn  KüAe  der  Htbrideu  fin« 
ikt.  Eb  find  dfei  die  ftniseii  von  Mimoja  fean' 
dttis,  DoÜches  vrtns ,  Gui'andina  Bonius,  Bondu- 
ttUa,  welche  an  den  Ufern  der  FlülTe  von  jamai- 
Ifthlkllig  Witthfen  und  mit  den  FlUnim  In  die  See 

EtrIcfteD  werden.  Durch  die  Ströme  und  deö 
rrffebenden  Oßwind  kommen  iie  in  den  Meerbu- 
fen  von  Florida,  und  aus  diefem  in  den  Nfordame- 
rlkenifchen  Ocean.  In  dem  Oceepe  webeo  swey 
Drittel  de*  Jeliw  blodarch  Weft winde.  wekM 
die  gedachten  Saamen  endlich  an  die  Ufer  der  He- 
briden  werftn.  Mao  fÜogt  hier  zuweilen  amerika- 
nifche  Scbildkrüten ;  jt  man  fifchte  fogar  ein 
Stttck  defl  Maftbaume  von  dem  Kriegsfchifb  TU> 
%wy,  wetcbet  im  vorigen  Kriege  in  Jenitilii  vei^ 
brannte,  an  der  Schottifchen  KUße  auf,  wodurch 
obige  Meinung  noch  mehr  beflStigc  wird.  Bcy 
der  Felfeninfel  Siitffa  wifd  die  ganz  aus  Bafaltlau- 
len  beftchende  nnd  1773  sucrft  von  Hrn.  Baukf 
iDakerTochte  fhiim •  mac ■  cout  oöer  FiogaUhühle  be- 
IbbriebeD.     Sie  ift  dem  Irliiindifchen  Hit-fenwege 

eht  IboUch;  nur  iß  hier  der  ßajalt  £f|^xaotzig 
•nn»  der  irUrndifcbe  aber  febflb  ßhwin; 
Im  3teD  Stücke  findet  man  x)  die  ÜMDfre  Foc^ 
fetzung  ditfer  Befchreibung. 

Die  Ifjil  Lewis  hat  auch  verfchiedene  Htihlen, 
ileren  einige  wohl  50  jHenfcbcn  faflen  künnen. 
DIefe  nft  aneni,  befi>B4eri  Ytebe,  nach  Wiidpret, 
FifcbeD  und  Vögeln,  fo  reTchlich  vt  rfehenen  Infeio, 


ALLCXITIRATHK-SEITUNG  aSf 
wtftus  elf  jehii 

man  in  keinem  Lande  die  noth wct  digcn  Bedürf- 
itiO^e  dee  Leben  leichter  gewinnen  können,  als  hier« 
Die  ÖrkadifÜun  Jnfeln,  Orlaiy«,  dtVOB  iV. 


IVülüs  eine  fiefcbreibnng  herauf  gegeben. 

Dia  SekttlätMfekf  Infeln.  AoF  Kfamtand, 
der  grüfsten,  bauet  man  nir  ctwzs  Gerite  ur.d 
Haber.  Dedo  reicher  iß  ile  an  Fifchen  und  \'ö' 
giU).  Sie  hftt  auch  eine  JWetige  kleiner  Pferde» 
die  Joch  zu  altei;  Arbeiten  zu  gebrauchen  find, 
viel  Rindvieh  und  Schafs.-,  welche  letztere  nxei- 
ftecss,  auch  wohl  3,  Junge  bringen. 

Däummk.  Die  Grüfse  iß  wieder  nacb  77«- 
fMbrnnm  obd  ßujd.ifg  angegeben.  Bey  Norwc- 
gen  fehlt  fle;  diefe  Abhandlung  wird  aber  no«h 
fortgefetzt.  Ueberbtopc  iß  «las  hier  angeführte 
SWar  gut  und  wohl  gtn^lhlt,  aber  ganz  bekannt. 

2)  Eine  Fortfetsoiw  der  Abhandlung  vo« 
ij^eie,  bcfonders  v»«  der  Satsrgkett  ond  Bittet^ 
keit  des  Mtcrwafler».  Dafs  das  Meerwaifer  In 
einigen  DürJlichen  Gegerdea  fiilziger  fey,  als  in 
andern,  wird  wohl  mit  Grunde  der  ßürkern  Külte 
zupefchrieben,  welche  eine  Merge  fiifses  WafTe-r 
in  I  is  verwandelt.  Was  aifo  ia  h*ifs»n  Himmrls- 
ftrichen  durch  die  gröfstre  Ausdürftung  bewirkt 
wird ,  gefchieht  hier  durch  den  Fro^.  Auch  wird 
gegen  liUfTön  at>g'.neittieeo,'dbft  tiefer  im  Meer« 
das  WaflVT  aiknlings  filziger  fey,  als  an  derOb<T- 
fluche.  Mehrtre  Reifende  hat>en  dies  beltatigt. 
Ea  werden  noch  andere,  zum  Thetl  nicht  allge- 
mein bekannte  Urfachen  aogegebenj^  warum  dsc 
IHeerwallVr  einen  fo  verCebtedcnen  Grad  der  SaK 
zipk' jt  hat.  In  einer  eigenen  Abhandlung  dea 
Grafen  ßarbieri  von  f^nceMS  von  der  urfprtongll- 
chen  Salzigkeit  des  Meers,  wird  /Irißoteleft  Mtt' 
Ity,  drr  das  Salz  durch  die  FlüfTe  hlneinkonimeo 
liefs,  Marßglt  \ini\  andere,  die  Krußen  Stei«(al« 
im  Grunde  des  Meers ,  falzige  Ströme  uod  Salz- 
ouellcn  sur  Urfach  annehmen,  widerlegt.  Da  faft 
In  jedem  PfuAde  Ulerrwi^M'  einb  halbe  Unze  Sels 
enthilten  iß:  fo  wUrde  dies  alhs  nicht hioreicbei»» 
das  ganze  Meer  zu  fulzen.  Aufserdem  wQrde  daa 
MeerwsfTer  nur  auf  dem  Grunde,  nicbt  aber  an 
4er  OberfUrdte,  falzig  feyn;  denn  dte  ob^  Strö- 
me nod  Miellen  bewegen  dM  Waflbf  fn  einiger 
lirff  guT  nicht.  So  wenig  alfo  der  aufgelüft« 
Zuck-r  in  einer  ruhig  ßetienden  TafTe  alles durcli- 
fiifat :  fo  wenig  wUrde  aufch  das  l\DeerwkflfaPdal«ll> 
gehends  falzig  feyn.  Darauf  litlVe  üHi  tiifti 
antworten:  Ebbe  und  Fluth,  ühd  f^Ibft  dl»  ftW» 
fich  bewegenden  Fifclie  und  libilgen  Be'f^ohner 
des  Meers,  können  lieber  im  Meere  das  bewirken» 
WM  wir  mit  unferm  Tb«ieMAl^I  In  einer  Tafle  aus- 
richten: aber  freylich  die  ufigehenre  Mafle  den 
Meerwaßers  und  die  im  Ganzen  genommen  we- 
der  vermehrte  noch  vermln«ferte  Wenge  Salzes, 
ferner  dieNothwendigkeit,  gleich  stirNi^ranK 
fo  vibliH*  GtCchV^te,  dib  ito  keinem  «tader*  Wtm 
leben  können,  gelVliickt  zu  machen,  und  es 


iod  unftreitig  ebeauilifi  viel  teüer  angebauet  ge<   Fituiaiif  sa  bewahren ,  ood  worauf  hier  nicht 
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flfhni  ift,  da»  erforderliche  Maas  der  AusJÜnftung,  des  Bernard»  Drtvifaim  Meditatirri  Fi  ofoflchf^ 

ma  d*8  fefte  Umd  In  dtrNäih«?  des  Meers  vor  Wol-  und  noch  fechzi;;  «adre,  ßletcbfirüs  an  FoHUarrint 

kfnbrüchen  zu  fefwahr^n  nr  '1      m  entfenifero  ei-  gerichtet,  die  fchon  in  der  SaOkinlDng  der  dit- 

8e  binüfngliche  Minge  Wail^r  in  leiclitern  Mf-trs-  ftn  PrJflitfn  gfricittctcn ,  17Ö2  geÄuinai-lte*» ,  ttil^ 

voiken  zazufiihren,  fird   wohl  Grunds  ßt'ug,  fe  befindlit vifn  ,  die  aber  mancher  ß''rirhrij;uii>' 

■it  dem  Hrn.  Grafen  anzunehtnm  ,  dafä  das  Meer  gen  bedurften.   Hiezu  kamen  nun  noch  vidk:  tm 

gMch  tn^ngf  vom  Scbtipfer  {kine  jetzige  MI-  gedruckt«  Briefe*  die  Seb  unter  den'  P»i«rCh  d«a 

^•hung  von  OeT,  Ss!z  und  ii'bii^'i-n  Utiun Jthcl.  .  ''->'?i.'?  .^''•ko  in  der  Bibliothek  der  Domitifca»! 

ten  erbalteo  habe.    Er  aoterrucLt  hicrAuf,  warum  Olfervacri  di  Santa  Maria  de!  Rofario  tM  Venedig 

die  SaJztheiie  nicht  wieder  zu  Boden  finken,  d«  fanden,  der  die  gasze  hinterlaffene  MiScbcrraairo'-  ■ 

fc  noch  einmal  fo  fchwer  find  aie  Wafler»  und  Jung  diefes  Gelehrten  «ugeC^n  ift.    Auch  tra« 

Undet  feierfn  einen  onten^rM»  Beweis  der  anzte-  ^en  andre'  In  der  Vorrede  genannte  (Seiehrte,  dit 
herLt-n  Kr?ft,  wHche  at  r  Grurd  der  Aunöfurg         ilim  im  Briefwecbfel  flanden ,  z:i  diefer  Samm- 

des  Salzes  vom  Waffer  ill.     Warum  nimmt  er  lungbty;  fo,  dafs  überhaupt  ttielir  als  vierhundert 

Iber  nicht  aoi  gleichem  Grunde  an,  dafs  die  har-  Briefe,  dirfich  In  der  Kitern  Auagab«  nicht  ^n* 

tigteb  und  öligten  Beftandtheile.  die  den  Seewaf-  den,  in  der  g^genwi'itigcn  binzugeboBinitfi  Gttdt 

ftrftine  Bitterkeit  geben,  ebenfalls  nit  dem  Sat-  tf^ovenitiMf  alf  dreyhnndert  jetzt  zum  crftenmal 

drdetts  Merrw^  "tTvom  SchCpfer  zuKCtheilc  find  V  im  Druck  erfchi  inen.    L'f  bri^cns  fehlte  des  Hei» 

Selbl!  ihre  inniee  Mifchuog,  wodurch  zugleich  ausgeber  die  Mufse,  diefe  ßrit-fe  mit  frinen  An-, 

ferlihderr  wir«,  dafa  die  ORcTttan  l'beile  Aicht  m«rkungen  und  ErllUternngen  zu  hegiciten;  tncü 

die  Obertlhcfic  drs  Mffr^  bedf^ken,  oder  Ijs  Sa'r  teüfTen  fie  felbfl  für  jf-rzr  t.ovh  die  Sttlle  einer  Le* 

fich  mehr  a^cli  dtui  Gruuiie  Itrikt ,  ;:iicht  ts  iioih-  bfosbefciireibiing  ihres  berUbrntta  Urbebers  ver- 

Wtndig.  r  rteii.  |  j  l^nge  die,  welche  man  ron  dem  mit 

t)  Etwas,  Uber  die  Verbreitung;  der  Pflansen  ütoü  dazu  reichüch  verfcbeoeo  Hm.  F^uUhti 

«■TtinAm  Crdhod^n.    Schon  die  Angabe»  fbit  wBnAht.  nicht erfebteneu  Ift.  Die  Znfchrffr,  wo' 

wrlcher  Zeit  und  durch  wefche  Veranlaffung  wir  mit  dipfer  Ittztere  die  erße  Aur^abe  gegen wSrti. 

nnfere  bdten  Gewi^chf^,  und  Blumen  nnd  FrUcb*  ger  Briefe  begleitete,  ift  hier  wieder  abgedruckt; 

le  bekcBDinen  ,*  wird  diefes  Stück  lehlf  fielen  Lc>  Und  fie  fetzt  den  Werth  derfelben  fehr  güt  aus- 

kok  wichtig  nnd  fchXtsbv  aachcs.  «tnandcr.  Dnon  nicht  blofs  in  perrünlichcr  KBck- 

fklit  anf  Ihren  Verf.  (Ind  diefe  Briefe  nerhwUr- 
FRRMISCttTB  SCHRIFTEN.  '^"^  Ii  er^rjnt,  fondern  mehr  noch  wegett 

dtr  vielen  litcerarifchen  Notizen,  welche  iie  no*' 

V*ttKOr9,UjTnot.MaA'.  LttUfA  Apo»  '«^r  geehrten  Gefchichte  feiner  Zeit  enthalten, 
ßolo  Zeno,  Ciitaüino  Veneziano,  Iftorico  e  tbeil»  perrünliche  Umftfiode  anderer  Ge- 

Poi ta  Cefareo.  Seconda Kditione.  Vol. I.  lehrten,  tlieils  ihre  Schriften,  theils,  und  vorzüg- 

pp.  456.  Vol.  II.  pp.  480.  Vot.  III.  pp.  480.  l^f^h  Münzen,  Infchriften,  und  andre  Denkmäler 
Vol.  IV.  pp.  478-  Vol.  V.  pp.  48«.  VoL  VI.  Alterthuma  betreffen.    Man  lieht  daraos, 

pp.  430-8''.  8-  1785.  (15  Lire.;  vrle  Afoßoh  Zmo  fchon  in  frttherD  Jahren 

durch  feine  Gedichte  zuerfl  berBhmt  wurde,  und 

Der  HeriQsgeber  diefcr  neuen  vei  bcfferten  und  fich  die  HcM:bacbtung  der  sogefehenften  Männer, 

Mir  vermehrten  Auagabe  von  den  Briefen  einea  um  nnd  die  ausgezeichoeteften  Belohnungen  der  Grof> 

tfvUriifiiifche  Litterator  Überaus  Terdicntcn  Man-  fen,  erwvb.   Nicht  minder  rtthmU^  ittr  ihn  ift 

Mi  Ift  DoH  ^(uofo  Mortis,  Anffeber  der  Marfcni.  die  BelichAideabelt,  Odt  tireldrer  er  bar  mtdltfll 

bibüothek  zu  Venedig.    Zu^rfl  wurden  diefe  Brie-  Aufklärung  und  Berichtigung  feic-r  Kenfitttlflb 

fe  zwey  Jahre  nach  dem  Tode  ihres  Verfiaffers,  fucht,  und  fie  von  ihnen  annimmt.    Efö  grofter  * 

im  J.  175a.  zu  Venedig  v^n  Hrik.  Ühntn  ihrcilM  Thcil  diefer  Briefe  bezltbt  fich  auf  die  von  ihna 

in  drei  Urofaoktav  -  Bünden  het«asgegeben,  nnd,  wtmmenimcnen ,  aber  nicht  vollendeten,  Weritey 

ihres  relchbaitigen,  befonderslitterarKcben,  Inhalts  auf  die  Litterargefchichte  der  itatlirnifchen  DiditcT 

wegen,  mit  vielem  Btyfall  « ii'genommen ,  und  o  und  der  venetianifclie  i  Schriftfteller,  Und  auf  eh»*" 

gvfi^t .  difs  öieftf  Ausgabe  fchon  ziemlich  felteo  Sammlung  noch  angedruckter  Gefcbichtfchreiber' 

xa  werden  anfitug.    Der  neue  Htrausgeber  be-  Italiens;  dann  anch  auf  das  von  ihm  beforgte 

fiielt  alledie  darin  enthaltenen  Briefe  hey,  ob^I^^ich  tta'r  de  'l.rtItraH  d'ltalia.    Während  feine?  .^'jfent-' 

manche  darunter  vielleicht  entbehrlich  gewt  ieu  halts  zu  Wien  widisete  er  ßch  zuletzt  ganz  wie-  ' 

WKrcn  ;  aber  er  gieng  fie  vor  dotnni  uen  Abdrucke  der  der  dramatifchen  P.>e(ie,  und  erndtete  dafdr  acfa 

ita^libic  dnrcb ,  und  reinigte  fie  von  vielen,  be-  neu«  Lob  und  Beiohouog  ein.  Zugleich  aber  leg* 

iMm  m  etgerren  Namen  e{nf;efeh(!chefteA  DraUt*  Ifc  eh  ITeh  hier'  nift  grOftem  Etf^r  «if  ^le  Alter- 

feMem.    Mit  ihnen  verband  er  nun  anch  noch  al-  thi!rp':1sur.dc  ,  vornemiicfi  !^^f  das  Studiomder  MÖB- 

iedk  Briefe  von  ^poßoio  Ztno,  die  ficb  in  andern  zvn  und  infchriften.  Auch  uen  Reft  feinH  L.ebeBl^ - 

gedruckten  Werken  fanden,  z.  B.  das  einzeln  fchon  den  er  wieder  in  Italien  zubrachte,  verwandte  «r 

n^f-pirirocittt  Sc%4fcfawattt  M  S^ümm  Oh«r  «uf  feint  uad  HUmc  Cctosdn  wüRafebiftitchn  Bd. 
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lehron;;,  aaf  H9  RemMgib»  nMebw  durcli  ihn 
weit  briucJibtrer  gewordenen  Werke ,  und  luf  die 
Vermehrung  feiner  in  ihrer  Art  feiir  anfshslicbeiV- 
Bibliothek  und  Altertbuuu  -  Samoilungeo.  Auch  dit 
überall  hervorleacbttodM  licbeofviirdigfteo  ZUc« 
in  dem  moralifcbm  Chanittet  dieTct  wttnli|t«ii  6«- 
Igbrteo»  feine  Wahrheitsliebe ,  feine  Gefälligkeit. 
moA  Ffeygebigkelt ,  feine  gefühlvolle  Theilneh- 
pnioff»  wBie  gro&mUthige  VergelTenhelt  erlittener 
Kr  inkunpen,  feine  Lehrtegierde,  feine  ScbStsa^g 
fremder  Verdienfte,  □.  f.f.  macfaeiidi«Lefoo£ilieftr 
■riefe  noch  lehrreicher  und  intercilajitar. 

Atti  der  sahlreicben  Mm^e  der  Gelehrten,  an 
Wtlehtdiiefe  Briefe  geriebcct  liod,  nenoeo  wir  nar 
einige  der  vornehmRen :  z.  B.  Crejtimhini ,  Fonta- 
mni,  Magüabeeki,  Marmi,  Muratori,  ymltisnieru 
Salvini,  dtl  lom,  Comaro,  GagHmräit  MaUmi, 
Otiviin*  JMi>dea  Kardinal  C^idrim. 

aM^c^  «beo  fo  grofseo  Menge  litterarifcber 
Merkwdrdigkelteo,  die  man  Uberall  ood  von  febr 
aunjBichfiliiger  Art  in  diefer  Brieffammlung  antrifft, 
fgy  genug,  ein  paar  zur  Probe  auszuzeicbneo.  — 
ii.l.S.  ^o,  bemerkt  der  V«^«  i»  cu»tB  Briefe  »n 
Muratori,  dafs  die  Genrofaobät  in  den  ncoera  Zei- 
ten, Madk  mit  der  Vorftflhing  der  Schiufpiele 
211  verbinden ,  unftreitig  bey  den  SchSfcrfpielen  in 
Italiep  ihren  Anfang  genommen  habe,  von  welchen 
man  zuerft  die  Chör« ,  und  ttemacfa  auch  den  Diaio^r, 
au  fingen  pflegte.  Auf  diefe  Art  wurden  die  /Irgle 
yonGiraldi,  die  Aretkufa  de»  LoUio,  u.  a.  m-  am 
Üoia  dierUerzoge  von  Ferrara  aufgeführt.  Gegen 
da«  Ende  däa  fSchscehnten  Jahrhunderts  wurden 
bernnch  »erfchicdne  Scbaufpiele  durchaus  in  Idufik 
oefet^f.  Von  der  Art  waren  die  Dafne ,  Euridice, 
und  Ariadoe  des  Rimaccini,  die  alle  von  Pcvi  ia 
Mufik  gebracht,  und  um  das  Jahr  löoo  zu  Vene- 
dig ao^efährt  wurden.  ■•—  Sehr  anfriebtig  ift  das 
Geft  indnifs,  welches  /Ipojlolo  Zino,  der  feinen 
Klüim  und  Wohlftand  vornemlicbder  Verfertigung 
dar  Opero  und  Uratorien  zp  dai:ken  hatte,  von 
Staar  MisbilUßung  dicfer  Dichtungsarf  ablegt. 
Durch  lange  Uebong  darin ,  fagt  er;  habe  er  «0- 
feben  gelernt ,  dafs  man  da,  wo  man  (ich  nlclit 

Eft«  Abweichungen  und  Mifsbrüuche  verfl:.ctet, 
•rCan  Zweck  folcher  Gedichte  aus  den  Augen 
ftrlieret .  welcher  die  ErgfiLEuag  Üt .  Je  nebr  man. 

Regeln  treu  bleiben  will,  defto  weniger  ge- 
ftUfc^BtfB ;  und  hat  der  Text  einer  Oper  viel  Lob- 
fiinto»  fo.  bat  ihre  Vorßellong  wenig  Zulauf. 
Gioft«  Sdsuld  Ueraa  bat  die  Mauk,  wodurch  die 
Componifien  aus  ünverftand  gerade  die  heften  Sc«, 
tun  verderben;  und  viel  Schuld  haben  auch  die 
flbuN^,  die  von  der  Schau fpielkunß  wenig  verfleheo. 

7*.  //.  S.3J5,  Uttl.unfer  Vett  über  die  Ver- 
nacMl&igung  der  nranen  <äeaiblde  aas  dea  aftt* 
lerB'JidMnndeiten»  befoodcra  in  Venedig.  Und 
bay  diete  Gelefienkeit  führt  er  die  Kunftanekdote 
IIP«  ilr  M In MNlfcw-Fanift  TMAlteif  htf 


ÖUW  1787.  s.^ 

in  nfo&ik  geafbeil%t,  md  ifles  bt<  'raf  dk : 

unfers  Verf.  fortgefetzt,  auch  von  Zeit  zu  Zeit 
zwiy  Ktinnier  befoldet  habe,  um  in  diefer  grie> 
chifchen  Manier  zu  arbeiten,  die  allemal  zwey  ScbB* 
l^iCaziehen  mofstaa,  damit  dief«  Manier  nkfat 
vfrlarcn  gienge.  Ete  Mam  yom  Madit  nad  An* 
febenhabe  es  aber  für  befler  gehalten,  dies  Geld 


zu  fparen  ;  und  fu  habe  lieh  ein«  IC^nÄ  dort 
lieh  verloren,  die  man  fo  lange  Zeit 
£iitift  sa  erhalten  gefacht  habe. 


^nft  dort^Cos.' 
hindorcfa  raif> 


FTI.  S.  S5»  redet  Apoßolo  Ztno  von  UHaim 
Vorhaben,  Zufatze  und  ßtrichti^uager.  zu  dea 
Maittitirt  typographifchen  Annalen  zu  liefern,  und 
diefeiben  in  fein  Journal  einzurttcken;  well  er  n». 
ter  feinen  Büchern  viele  alte  Drucke  habe ,  die  im 
Ä].  gar  nicht  crwühnt,  auch  in  keinem  Bücher ver- 
zeichnifle  angeführt  würden.  Der  ganze  Brief 
verdient  von  Uücherliebhabera  aac^gplffoa  sa 
werden. 

Th.TV.  S.  125.  ff.  findet  man  ein  VerzdchnlfÄ 
italiSnifcher  Dichterinnen,  woaüt  der  Vcrf« 
jenige  ergänzte,   welches  fein  Freund 
gjdMMaelc  und  ihm  OMtnthiüt  hatte. 

■  Ebtui,  S.  spi.  febreibC  er  lUsmi  Flviinda 
dini  über  das  Vorhaben,  alle  SchrlftftelUr  über 
die  alteu  Münsen  in  eine  Sammlung  zu  hängen, 
BoddieMb*  natcr  der  Auffchrift,  Thffaurus  Rei 
Humariat,  herausgegeben.     Der  Anfang  foUte  ' 
darin,  feiner  Meynnngnach,  mit  denen  Schrift* 
ftellcrn  g?mncht  werden,   die  z -r  nl^thode  des  . 
Munzlludiuffls,  und  zur  ünterfcbeidung  dac  itcito. 
ten  AUir.zen  von  den  nnSchten  Anwe{fan|g4fi^cry> 
thcilt  haben;  und  dann  follten  die  Schriftfteller 
fclbd,  der  Zeirordnung  nach»  folgen,  und  iaebaH^ 
der  Sprache ,  worin  fie  gefchrtebco  haben,  u,  f.  C;' 

n..y,.S.  iS\.  Wifß  der  UBterfchi^d  der  Wnik 
ter:  Htret,  Dhut  oad  Z?rt«,  agf  riteto^^rtimMMwa. 
MUnzen  ft  hr  gut  «läutert.    Dis  erfte  diefer  - 
dicate  fir.üct  licb  nicoals  auf  Münzen  der  Kaifef''' 
oder  kaiferlichen  Gefchlecbter»  fondern  blofs -äfiX 
HUazeD  von  Privatp^rümta»  die  ikh  in  ibrca^. 
Leben  fbhr  bervortimtra»  oder  die  man  nach  ib*. 
rem  Tode  vergötterte.    Dies  war  2.  B.  dir  Fall 
beym  Antonius,  der  Naufika»,  und  Julia  Prol^ 
Kaifer,  die  man  nach  ihrem  Tode^  a!s  Halbs^t^, 
dafiib»  hiafacn  ia  diefer  Beziehung  divi  luSidJlam. 
nMa»  worde  saerft  {febda  bey  feinem  Leben  dtus 
genannt.   Auf  Müuzen  kommt  dieOs  zuerft  auf  de.  * 
nen  vom  Aurelian  vor.   Die.  Griccb^  'Mu' 
rigens  mitdiefen  frhmirfnWtrifrhail  Flij'thfci«  irroi' 
freygebiger,  als  die  Römer. 

n.  PI.  S.3S6,  ift  uofer  Vert  bSltg  genug 
zu  gedeben,  dafs  die  Buchdruckerev  nicht  früher 
als  1465  in  Italien  *">^t»"t  gfwitfeapj.  aarf  jiiafii 
■an  bey  den  wenigen  BOclieni,  dl*  tiiia  flrlHMea. 
Jahrszahl  haben,  ent«reder  einen  Druckfehler, 
oder  vorfetzUcben  Betrug  annehmta  attfle.  Bia" 
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.Daiihcrftanrs,  den  iten  Adgijft  1787. 


ARZUKTGELAURTHEtT, 

.  iLnvrra,  b«yWejgtnd(  jirckiv  dir  mtdiciwifchm 
■      Pätiui/  mi  ätr  gimmmmzigta  ArKtuifImKde. 

f^tnriiu  'ßtmin-suafftt  Abthtiluiff.  Htratu- 

gegtbtnvo*  ^ak.  CUriß.  Frirdr.  Sthirf,  Gruri. 

Lippe  UKtnoldifciien  Hofmeiiicus  —  17K16. 

ISO  SiMifmrBäkd,  178&       S.  ft. 

Dl  Zweck  und  Kinfichtt'r,};  rfiof^s  UVrks  iinfern 
liefern  fchoo  bekannt  (f.  L.  Z.  I/SS- 
3gS  b.  aof).)  fo  bemerk«  wir  mir  die  ciheblictifft-ni 
•AufTit^e  w.\i\  Verordnung^'n.  die  der  viiHiciilcHcr- 
Ulfgpb.  ia  dicfe  bcyckn  Theile  aurjjcnomiitcn  hat. 
IXt  sweyte  Abtheilung  des  vtm«n  Bandes  enthalt 
deren  in  alJem  dreyzfhn,  und  unter  diefi'n  Cjdtt  de 
J'aux  /fazeige  dir  Afittel,  dit  Ungefun  ii:ai  derjcni 


If^oltnuttgfm  zu  itriAtndtrv,  Wtkhe  den  i'tbtr- 
JJtmtmKmagtm  auseijtut  gjfm&M,.  Die  Ueberfe- 
fimklA  von  dem  Hr.  JRriTO  poiiÄAA  drs  'Ktifers 
^liiirMftC  worden.  Jedem  fCrciiarrt  u-urdcn  davon 
4u|ge  ExeBjplire  m^cfchickr.    Iis  folgen  noch  et- 


laiGlifchc  Verordnungen  und  Attfßtte  und 
dann  des  Hrn.  IJr  Gihkrs  jwey  l'togt.v'ondtr  Vn- 
gtw'ßhtU  dff  l'fiifuun  vtrJdljcUur  fTtiut '  mit  Jtr 
Jagenavnltn  Ifeiiiyrohe  und  von  dtr  Prlifungsart 
jiarmit  Eijtm  vtrunreinigfim  If^gine.  —   Unter  dca 
IMßl^fikUtgtp.  md  Amöitßmgm*  äat  FiirkalteH  1^ 

,mflt  Gfbr'n'.ich  tines  nicht  rfcht  rrif  und  trocl^  ttf* 
Wfrdeufii  G-tteid-s  xir  rahiitimg  dir  aus  äfßiu 
gßm'Js  ttUJlthfnä/»  KftUik/'  iJea  bttrtfftnd,  findet 
^Sco  aurr^  ^ui  bisher  ung'edruckter  .AuTfatz  des  Hro. 
Afthiatws  Hensler,  den  er  im  Jahr  1785  m  feinem 
jri.a'  -ht-tirk  bckitint  machte.    Die  Beyiniilhuna 
.dec  f^ot^khe  ^um  Tei^,  die  Hr.  H.  ziemlich  unb^ 
vorfchUigCj  'wiirde  kaum  im  dllßcmeinen 
nCkztich,  wu*il  il>er  oft  fwi.  i.i'.irh  fey.-?.  wichtiger 
ünd  die    Vorfchl^iue    d.is   Cictraid    7U  döiren, 
CdM  Wiehl  dünn  gefchütter,  an  einem  Orte  u  o  Luft- 
aufzubewahren  )  fleiüüte  zu  wenden»  aufeii- 
mnni£  des  Brqdtea  «6  f^en,  (befonders  aner 
*  4>rattC  d^iiS  es  gehörig  auf  ^irbicken  unrt  nicht  frifch 
genoflen  werde.)    Den  ausgekeimten  Hocken  foll 
man  lum  Brande« «nbrennen  nehmen.  —  Rey  der 
CfSfl.  LlppifChcn  Verordnung,  die  Kirchenb*grab- 
Bifle  und  die  Kirchen  beoretfend,  hat  der  Heraus£e^ 


l«r  fhwu  Aus7i;;^  3U8  V.  nruUer  dljf,  t.  u.  m,4§ 
r»re /ifmUmrai  m  tentpüs  und  viele  wdtre  Bemer- 
kungen-ukw  dte  Nftchdieii*  divfiir  G«w»hnheit  an. 

gefiUJf.  Zulet7t  folgen  Icurze  Nachrichten  von  heil- 
iiamea  Veranllaltungen  und  Thaien,  die  zar  AiUbah» 
me  und  £hi«  der  Atuiey  wiHenfchaft  ttad4MdkNtf>. 
ü^en  Foltuy  absweckea  und  i^ncig^  vm  Bcun 
SchrfftfB* 

Der/r/«/t«irMrrfenth.l!t  26  Attlltee,  Ton  de> 

nen  wir  auch  Our  dieerheblichilen  nennen  wollen.  — 
Grdß.  Lippe  Defmoldi/chf  l^rroHbmn^  g'gtn  die 
EinkeU'.ritnq  und  ferfc/irnkuniT  utigtjundcr  freint 
ufut  dtm  ytrkauf  bU'jifcher  ü*U.  £s  III  der  Vcrord' 
nnng  eine  von  dre y  Aerzten  gemeinfchiAnch  mftft« 
te  Anleirunp  bey;f('riigt,  in  welcher  die  gewnhn- 
hchften  Verf-slfchunjuni  dps  W'eins  und -die  Wege 
fie  7u  entdecken,  btfchrieben  werden.  Zur  Ent- 
deckung der  Verßilfdiung  mit  Slcy>  wird  dttWein' 
jirobeliquor «IMn  empfohlen;  nne  xtUXt  tMn  ihn 
vorher  mit  einer  Feuchtigkeit  probiren,  die  Bier 
enthalt  und  nachfehen,  ob  die  Mifchunf^  fchwärillcn 
iverdp.  --  ßtrickt  an  dit  Lipp»  J)  f^<>idifth»  lU» 
gittnti^'  die  ^iKtn(rfehirrtiindd:e  l'trzinnnngdir 
KupfirgtfSße  h,tr*jf  }idt  tVas  rehifteZinn  fey  da» 
O.lindilihe:  d  is  diiufch?  fey  unrein,  wentg'ften« 
verdCthtiff.  Uie  Vertetsunger^  des  Zini«  mit  Kh« 
fkr^  WioaMth  -uad  .Zink,  feyen  gsuz  mifehüdlfch. 
Dies  zeige  auch  das  unfchadhche  mit  Kupfer  ver- 
fetat«  Silberijefchitr,  (welche*  aber  gcwifs  ichüdiich 
iüt,  weil  falxige  Subnänsni  einen  l  heil  des  in  ihm 
,fndwkenen  Kupfer»  otfenbir  auilören.)  Es  üa4  auf 
Crttts  nepel^en  Entdeckungen  in  der  Chemie,  Ber- 
^tnflitruas  Annierkn^aen  über  die  friifsproben  auf 
Zinn  und  Bley  heyo  efuo t.  —  Regtntbiargi/cht  ftr^ 
Ordnung,  die  EinJthrHHhniiiHlhmMmtmhtfi^ 
ftnd.  Sie  wurde  durch  einen  auch  in  unfern  Blättern 
bemerkten  traurigen  fall  vcranlafat,  da  ein  Gaft. 
wirth  von  einem  dem  Anfcbein  nach  nicht  tollen 
Hund  oebiflen  wurde  und  an  der  Wuth  ftarb.  Die* 
Ten  Fall,  und  auch  die  (hichtloftn  Keilraittel.  deren 
man  Geh  zur  Abhnltniijr  der  Wiith  bediciire,  hat  Hr. 
Dr.  l  Harrer  g\it  belchiieben.  Die  Belladonna  half 
weder  als  \  orbauungs-,D(Kh»ls  Heilongsmittel  gew 

gen  die  Wuth:  doch  wurden  zur  Verhütung  der 
rankheic  nichcaUcL&Khfchiage  gehörig  au5eet «ihre; 


üiyiliZQü  by  GoOglc 


—  Vorfekkm  md  Btritkt  BUr  tim  um  Bhfieh- 
Umg  tUr  Mtdfcinalvtrfaß'mng  f«  der  Gfttfftkaft  Up- 
pt\  tirt  Aufiau  des  Heniiwßebers.  ^«r  vffle  gute 

VorfchlSße  enthält.  —     A'mii^.'.  Pmßtjckes  Pu- 

vitkt  ein«  rcbon  b^ante>  aber  wichtige  und  <ler 

Na^hahmnng  wprthe  Verorinung.  —  l/ebtr  tUi 
meäitimijcke  Fraxu  und  das  ligrnt  yfrzne^ausgi- 
btu  dir  Amtswundärzt«  auf  dem  Land.  D«f  Wiind* 
mnt  £M  nur  f^tUcte.  iui4  fcbnell  fefiitirliche 
Knnklwiteii  beMnJefai.  mder«  nfcbh  Auch  die  Bf 
handlun^  der  Fieber  fcJt  ihm  nicht  iiberlalTfn  wer 


Ihi«  «eytkifi^M  Jo  4eii>  Sttai  m  tktxm,  itt» 
fie  dies  msgazk-  tMch  der  bisherigen  iiinrich- 
tung  in  gleichem  Forniate  («rtretzen  kann.  Jeder 
J  ihrgtng?  ivird  *us  4StitckeTi,  und  jedes  Stück  aus 
5  Bogen  Bit  einer  oder  mehrem  Kup£erta£ein.  befle* 
hen  und  Hir  den  bisherigen  Preis  su  haben  ieyn. 
Diefe  gStiicke'  find  noch  rom  fei.  Leske  Ijeforgt. 
Das  erfte  endiält  aufeer  den  necenfioiTm  und  Nactt^ 
richcem 

i)  Hrn..  Ijindreoeottiftcr  BefeJce  ia  Emden 
SdireibM  an-denHnausge^  aber  die  Verbeflmug 

der  I^ndwirthfchj ft  durch  Anbaumn  der  Luzerne. 


den,  aufser  im  Nothfail.  Ufbtr  die  i^troränuMg,  £r  hotte  fich  von  ihrem  Wertbe  «ot  des  Hü.  Gra> 
äßfi  du  Apothtktr  kfi»  Rtetpt  vtr/ertigenJbHeu,dag  fm  von  Hetzberg  Gute  Britm  to  gut  Obäncaf^^afr 
UUnn  ohne  tÜe  NamensmiUerJckrijt  dt^nigon,  dir    er  es  fogtrich  nachmachte. 


u  verfckritbea,  gebracht  ttnrd,  und  Uhtr  das  eigt»- 
tniiehtige  Arznfi/vrordxtnund  D'Jpfnj'iren  der  ^p}- 
Uektr.  üriicres  wird  als  febr  nützlich,  und  der 
Attffiihrimg  wvrth  empfobknx  anriaSchiedcrVoew 
üchiag  des  Vf.  wieder  fehr  viel  von  feinem  Nutzen 
Teriiereo,  wenn,  wie  er  will,  StauJesptr/ontn  er- 
liubt  £eyn  folite,  mit  ih^-em  Namen  tmter^clu^e•}ene 
Recepctin  dio  Apotheke  zu  iicbickeii.   VMa  amlere. 


£  )  Anmerfcimnen  über  diefen  Brief  von  Hn.  Schu- 
bart vi;,i  KIcefeJd.  Sie  betreifen  einige  Punkte, 
die  noch  einer  ürörtamaff  bcdurfttOb  üicft  und 
nedi  einige  Fragen  vom  feL  UüBt^  dieOAfiitifd« 
Landwtrthi'chaft  bctreflm^bcntiraiMiiir.BdUBcini 
3ten  Auffatze. 

3)  V.  Jl.  über  die  V'erieflernng  thcs  «errutte* 
ten  Bittcmbtiishslts.  £s  ward  liTpjrcette  angebttiec 


.AuRHize  find  (chon  in  andern  bekannten  Werken  ge>   wid  daxu  nodi  ein  Drittel  Tom  Ackcrinnd«  genötiv 


dnirkt,  oder  aus  ditleo  g^eiiomium  worden  ,  z.  B. 
HootnagiUs  Al>2>s|id].  iib«r  6\q  Krankeni.-fhKhsan- 
ftalten  ans  Schlöwrs  Scaataanzeigen,  die  t*falz  5ulx- 
bachifche  Vero'dnunfT  die  Huiidwutli  hetretiend, 
»ebft  ür.  Sihittß  von  LUwsnfe.d  zum  Theil  r<  iir  un- 
richtigen B(-mi,'rkungen  über  diefe  Kr.inkheit,  aus 
dem  Journal  von  und  für  üeucl'ciiiand,  die  Nach- 
rieht  TOB  dem  allgemeinen  Krankenhaiit  in  Wien 
■ust^em  Hmnoven'chen  Migizin,  u.  f.  vi.  Am  al- 
lerwenigllenaber  iÜes  zu  entlchulcii^en,  dafs  Ür.  S. 
■HS  einem  Werk,  welches  mit  dem  feinigen  ü&.  «If 
nen  Zweck  hat.  aus  Hn.  Rahas  gemeinnittaigem  m^• 
dicintüchem  Hbgazin»  etliche  zum  Theil  weitlätt£Ü£,o 
Aofflkie  «d^epoq»cn  hat» 

yBRMlSCHTB  SCBRiFTEN,  ,  ' 

LiiP2tc,  tnderlVIüJterfchenBuehhandtang:  f-jtip- 
■ '  -  zigtr  Magazin  zur  NeUwgtJekifkU  und  Ocko. 

herau5gef>eben  von  N,G.  [jske.  Frftes 
•   Stück.  i78<^.  ßt' 8-  SBogen  mit  eu.ti  Kup-er- 
tafeL  Zweytes  Stück  7|  Uoge.n  mit  3  Kupiert. 
Dritt»  Stück  SBegen  nrfc  2  Kupfert. 

Bftan  hatte  Urfache  zu  furchten ,  dafs  dies  fo  be^ 
Bebte  Journal,  wdchts  die  lur  Naturkunde  und 
Oekonomie  gehurigen  Abhandlungen  k-it  dem  An- 
CiRge  d.  V  Jabrg  abgefouderl  von  den  mathcma- 
tifehen  liefere,  durch  den  Tod  des  den  \V  «iTea^^chsC- 
ceo  zatrüh  eotrißenen  Lttke  sieht  fo  bald  würd« 
lortgcfetit  werdesu  3!Iei;;dic\'crl3j;shandl.mg  macht 
»uf  dem  UmichJage  des  3tcn  .Stücks  bikjiuit,  daCs 
fchon  mehrere  Gelehrte,  namentlich  die  Herren  Be- 
feke  in  Mitau  und  £mden ,  iledwrig  in  Leipzig, 
Merrem  inDuisUu-g.  Schnetider  in  Frankfurt,  Schro» 
ßutfiidt,    Voigt  ia  Weimar  und 


men,  ut»dwi  ViehO.ind  au  vertK-Dtm  und  d^n  ßaa 
des  iihrigcn  Landes  deilo  forgfütiger  zu  behandeln. 

5)  uwas  von  kurliuidifchen  Urelrhtennin  mif 
der  Kupfertafel  im  GrundriÖe,  eniworftn  von  Hn. 
Prof.  Uefckc  in  I\litau.  Ehe  es  diwch  Pferde  oder 
mit  leichten  b'lc^elu  au^jiedrorchen  wird»  welche! 
allexek  des  Nachts  gefdiieht,  bnngt  man  in  die 
Hitarig«,  «ine  befondere  Abtheilimg  der  Schranev 
wo  dos  Korn  über  .St  in;rfn  aits^i-lireirpt  iH ,  die  in 
einiger  iirliöhiuig  vom  üoden  befeih^t  find.  Ein 
Ofen  in  diefer  Hitsrige,  von  innen  geheizt,  errdlk  alles 
nit.llaueli«  und  in  3  Tagen  und  einer  Nacht  ift 
alles  cforken.  Eben  dirfe  CewchnheK,  das  Korn 
2u  rrtuchcrn  und  autrccknen,  ill  auch  in  Schwe- 
den und  Kmli»ud>  ^anfehe  hi^riiijerin  dema4fta> 
Saude  der  Schwerfiicben  Abb.  S.  969  nach.  IHr  «»• 
ften  fchweren  und  recht  reifen  trocknen  Komet, 
die  von  felbil  bey  dem  Hcrunterwerfen  auf  den  Bo- 
den der  Hltnife^dlcaa  almmc  omni'  «mm  Sa^ 
roggen. 

6)  Uel:cr  A^Art;  ifas  fchefnbare  Rffd  efnes  te 

zufammen^tf fetzten  M-krofT:cp  vfr;j  üf^t-rten  Gegen- 
(landcs  aui  ein  darneben  lic^endts  Papier  zu  zeich- 
nen» a«bft  Angabe  efaies  neuen  ralkrotkopifcben  In* 
ftruments,  Ahgalomtttr  genannt,  von  Hm.  Prof. 
Befcke  in  iVIttau.  Wenn  man  mit  dem  linken  Auge 
unverruckt  ins  IMiktofltop  und  mit  dem  redicenftnrT 
auf  das  darneben  liegende  Papier  blickt :  fiel  crfchctet 
diefem  rechten  Auge  ein  eben  fo  grofses  Wld  nSf ' 
dem  weifsen  Papiere.  Lte^u  i.un  d^s  mn  dem  CMi>- 
jccte  gleich  weit  vom  Auge;  fo  wird  die  Zeidk- 
nung  auf  dem  Platze,  wo  dem  rechten  Auge  dis 
Bild  zu  ftehn  fcheint,'eben  fo  grofs  werden ,  als  es 
das  Vtr^rofseningsglas  macht,  ,  üiefe  Verrichtung 
nennte»  Mtgahmelcr,  eine  Metho  1«  zu  Tiicimen, 


ter   miöutiiicit,    V'jigt  in  \teimar  und  noch  ^ 

i^l)t<^   Andere  .fii^  ..«4|»Iiirt..iMi]i|n«;^  ^urch    die ^eiviiii uUc für ^ednman ift ^  theiU  weil  rlcAc 
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fe(kr  mit  drni  VtrMnr  ^Ange  inf  dcmV^An»  etliNf 

feh'-n  w'nd  ,  thei'.s  weil  hüufigldlt  AoflUk  «im»  VCT- 
ficfaicdene  Seheweice  haben. 

7>  lieber  die  Eatftehung  und  Rkhtang  der  Win- 
8i?  vonR.  Er  nimmt  eine  FermeiiHdon  in  dprLaft 
tn  und  läfsf,  wie  es  fcheint,  den  Mond  noih  mehr 
dabey  thun  als  El^e  und  Fluth  in  der'  Lufc  machen. 
fÜKt  Mr  Wind  ß^feii  den  Sttom  i  (o  iammek  er 
iiiHir  Frochcig'iceimi  in  den  WdJtvn*  ili  wenn  «r 
Strom  ab  lieiK.  Daher  glaubt  er.  4ablwy  «u  die 
Nordwrfhvinde  Regen  bringen. 

8)  Verfuch  einer  Beantwortung  der  Preisaiif- 
gabe :  Würde  es  den  tnbdwlnhen  in  Niederfachfen 
vortheilhaft  feyn.  ihrcGetraidefrJHer  einxufchlie&en 
oder  IIA  bc  fr  .  di;jp:i  ?  V  on  Mn.Hinie,  Lehrer  def 
Oekonomie  •  ui;d  Kamer.il ividenfchaf^  iu  Helnt- 
ftldcr^He  Abhandhmg  hsev9n-dii<ilUnigl.  Socit- 
tSt  der  Wif"-: sich,  tu  Gotfingen  d«?  ^rcptlic  erhal- 
ten, und  )il  die  weiiifiuirigAe  in  diefem  Stücke. 
Bey  dürren  Sandfelde rn  hat  die  Einfchlielsnng  durcli 
Hecioen»  Zäune  u.  £  w.  offenbar  grofsen  VortbeU^ 
(b  wie  Gräben  bey  naflVm  Boden' nöthig  find. 

I)t5  2ten  Stijck?  trlle  Abhandivin- ,  ci.i  Zuruf 
•ndi?  Natorforfcher ,  emptielc  dieten  iiiphrrre  ilücll- 
fidK  Sm£  nUe  nüc  der  N-itu/lcunde  verwandt«!  und 
der  reiben  xugelioripen  Theiie,  b»fonders  Naturge- 
fichichte  im  weitläurngfteo  Verllwde,  Chemie.  Ptiy- 
0c.  PhiloCophie  und  nattirliche  fieiigion.  Einei^oMet 
•nf  fvekher  ein  lioher  Berg  mitten  im  See«  und  um 
dKifelben  herum  alle  dahin  gehörigen  WiflenfchtC- 
ten  a!s  Provinzoii  gellfllt  fino,  ein  anderes,  wo  die 
Hiturwtinfaüchaft  im  Vierecke  und  um  diffi*»  im 
i^eir«  die  beibndcm  Tbetle  derfelhen  iierum  liegen, 
und  \venn  Jemand  daran  noih  nicht  genug  haben 
folice,  ein  künßUch  gerchlungenes  Band  auf  einem 
3ren  Kupfer  mit  beygclchricbenen  Nnmrn  foll  all^s 
dies  recht  vcrfrmlichen.  —  Lief&en  üch  denn  nicht 
]K>ch mehrere  Bilderchen  dazu  gedenken? 

3 )  Nnchrichtcn  vü.t  V^rtilgang  -der  WnehorUa- 

ae  Chr^JandumkfH  ftgttnm. 

3)  Schreiben  an  Hn  I)  rfct  Achard  in  Bfr?in 
ibcr  Ekmcntarftuer  und  Fhl9|}iifa)n  als  UnnCinge 
dir  Körperwrett;  ihsbeGondert  «iber^eletoirche  An. 
leti«  von  J.  (Vf.  G.  ßefek-e.   Iis  ill  fchcTi  riis  den 
Zeitungen  bckjnut,  dits  H.-.  8.  aufeine»«  Pixrtljrettc, 
Tifche,  Winde,  Ofen,  und  was  n'ir  geptiif-ht  wer- 
denkonnte, mitKatxtiQlelle,  leinenen  und  le.-denen 
Tüchero  ptitfchte  nnd  dabey  fo  elekirifch  wurde« 
dafs  n]:j!i  i  ur.ken  aus  ihm  ziehen,    »md  die  LetHen« 
Sibe  ir  iafche  au  ihm  l  aden  ionaCe«   Die  Folgen  ^  die 
«■»-dnraortfehCf  find  niehc  mn^  die  aligen-elne 
Ver^jreitnng  drr  c!?ktrifclie.T  Materie  «ufdtn  0':.er- 
fiichen  aller  Kurpcr  und  di;?  leichte  Z'/riftzung  dos 
pillqgiftQil^auid  i£leawnt.*r&uers  (AUiunderung  der 
fofitivren  und  negativen  lilekcricität  nach  dam  bis* 
>i?rigen  Sprachgt  bra^cke»)  welches  alWn  der  Zu- 
fijt  li  der  Koiper  irt,  in  welchen  (ich  F!?!rricitnt 
nuiserty  fondern  auch  ßeftatigung  lefncr  H;pothe(e, 
dilii  alles  i:^  der  Welt  aus  eii:'-in  thäti^n  Principio 
(fciicr)  «od  ciaeoi  iintfaätlftea  Cfiil«iifi<»)  b«A«^ 


kr.  ^  vifefe  Adi^B^  flieh  Her.'  fiit"  die  überaus 

frucbd}are  Einbildungskraft  dr?  Hr.  VfrF.  und-Oie 
Kuiift,  feine  Hypothde  wahrlcheiaiich  i\\  madien» 
billig  hat ;  fo  wenig  hat  ihm  doch  die  Zuerficht 
gefallen,  womifHn  B.  alles  darauf  "bau«.—  «Vw» 
fchiedene  find  der  Sache  iwar  nahegekonnii«n,a»W 
ffp  blirbtii  doch  immer  a:i  <ifr  Grenze"  ^V^e' 
wenn  Hr.  ö.  felbft  wieder  auf  diefe  Gren«  luriick- 
tfSce? 

3)  B.  Merrem  Befchreibung  fin«^  neuen  Art 
von  Stachelfchweinen ,  welches  er  dickleibiges  St»» 
chetfchwein.  i^yfrix  fMv/n.ntont  Er  find  in  8rt(- 
DK»<dte9  Thierchef)  in  Spiritus.  ' 

4>  J.  G.  Si*HeideTS"**m»rlfche  Beyträgewr 
Naturgffchichte  aus  den  A?r  ;m  vcr  '"jl^ch  nberauS 
den  SchriltlieHemdes  I3ten  Jahrhunderts  i  eine  fehr 
Aiilcstare  Abfaatfdhtng^  worin  manche  Beobschtun» 
gen  vofkoinmen,  die  unfere  neuern  SchriftftellW' 
iiberfehen  haben,  und  die  unter  andern  beweifeft'wte 
wichtig  auch  zur  Erlerourtg  '  der  Naturgefchicht« 
das  Studium  der  alten  ^MChcn  fty*  VerCchkdenc 
derfelben  hab«n  den  um  die  Wenfchaften*  fiber» 
haupt  fo  verdienten  Kaifer  Friedruli  II  lum  Urhe- 
ber. Moclue  doch  Hr.  S.  bald  mehrere  dergleichen 
Beiträge  liefern ! 

6)  Nachrichten,  unter  andern  vom  Hr.  Prof.  Be- 
feke  tranfcententeilen  Chemie.Cdie  üb  er  alle  Sinnlich- 
keit fich2K?»y/ erhebt, hier  eioen  hochflen  Grnndfati 
feilAelle  und  dann  von  diefem  bis  auf  bekannte  oder 
voitezt'  noch  nabefeämit<^  Sdieidnngea  der  Körper 
herabfteigr.)  Die  vorhin  fchon  angezeijjre' Hypo- 
thefe,  dvfi  alUs  in  dtr  l{\U  aus  EitmenlarftULr  und 
PhlOjfißoH  beflthe,  fütirte  ihn  auf  den  Grundfatr,  dafs 
ein  lichttlraU  autn  Körper,  und  umgekehrt  einK^- 
per  zum  LIchtftrahle  werden  könne ;  und  dsrant  wW 
cralie  F.rfcheiTuin;ieii  in  derNatitr,  felbft  den  Urfpning 
der  Welt  erklären.  Der  Erdball  von  feinem  Kerne 
an  bis  zur  Itherifchen  Grenze  der  Sonne  Mn»  Iftnatk 
diefcr  Hyporhcfe  nichts  ander»,  als  ein  auj  einem 
gefattiyteo  .-\ethermeere  durch  einen  c-rHen  fchsS'cn- 
denSonnenlbrahlniedergefchlagener  Körper.  —  Doch 
das  Buchill  da.  unddis  BeurthtihincdtflelbenUit' 
hier  aufserhslb  onferer  Grenie« 
dritte  Stii  ':  h.  ;r>  Si 

j)  J.  G.  Schn.^ider s  Beytii^ß  tur  Nitnrfefchichle 
der  Seil" IdkrÖtcn,  mit  s  Kuplertafein ,  welche  Bod- 
dens Schildkröte  nach  einem  Eximiilare  des  Hof- 
apotheker Mayer«  in  Stettin,  fowohl  von  der  obem 
als  untern  Seite  abbilden. 

S)  Eben  de£reiben  Nachricht  von  den  Oi  iginalzeich* 
nnngen  von  Marrgrafs  BraGKanifch^  Zoofogie. 
Vn.-T.  Moritz  von  Nalfau  liefs  fte  In  Braliiien  machen, 
fchneb  lelbll  Bemerkungen  hinzu,  v-.  A  Ichenkte  fic 
nach  feiner  Rückkehr  dem  grofsen  Kuif  uUcn  Eried- 
rieh  Wilhelm  von  ßrandenburg.  r>'lin  findet  fie  in 
a  Folio  Binden  von  verfcbiedener  Cirofse  auf  der 
BorDner  Bibliothek  unter  d.m  Tictl:  fconii  rcfum 
ßrajOurnJium.  Marc^rafs  Holzfii[;aren  üud  darnach 
getnjcht.  verfchiedene  •beriiinen  frhlen.  .  Utft  oft 
die  nri'Mnahrichiwiw  m  WUäuixtit  gjm  fiilG^k  ' 
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copirt  Hnc!,  kann  man  ohnehin  ▼^rmntliM.  Schon 
'Ätt  ift  wicbcur,  dfris  4iffe  'Leicbanngn  nitoatiiiU* 
«t>h^  Fsrben  »tiiminirt  find. 

3)  J.  F.  \Vi  iVuHibs  chemifcKe  Verfurhe  rtiit  grü- 
nem Klee.  Urifaliuin  pre^/e  JL.)  ncbil  Anzeige  von 
l3er  VPrOtilai3't!?;T  dieler  \'cTfuche. 

4)  BrouÜi !  iift  an  I.ryl^e,  über  den  Zittenvels 
eine  bisher  luiLuLflni  tc  Art  der  elelrtrifchen  l'iuhe, 
den  Adarifon  iin  Ni^jir  11  uj  Forskal  im  Nile  fand 
idie  Neger  am  Senegal  Reoaeu  ikn  ÜfltntJcir  «nd  die 
TniRofen  dea  Zktetert  ik  Aawotitttr  tfet  Nib 
paafch,  and  For^  iber  unrichtig  den  Zftttfb. 
rochen. 

5?  Allgemeine  bkononüfche  negierungcmanlmen 
eJr.cs  Aoii  uImhI1m{s  on  Hrn.  K...  v.  0.  auf  G.  in 
l..n!^.    l>»t-te  iehneichc  Abhsndlung  wird  foxfr 

MoMKAf  heyier  typographlfchenSocietät:  Ltt. 
ttra  a!  Kiverrndtifum  Faärt  N.N.  AutoredeUt 
jlnnoiazioni  aggtuuU  aUa  Ediziaiu  Rotuama 
drita  Lfttaratmra  ^tßSuut.  tfSt.  33  S^fi«*«^ 


Bey  der  «u  Rorü  beforgCen  AttsgiW  äor  bekihn. 
MO  «uBd  ücbäulnreo  Cefchichte  der  kaliüntrchen  Li- 
terarur  von  Girohm  yirghfctd,  hatte  ein  ungenann. 

Grifliicher  aus  apoftoiifrhciv:  E  »er  einige, Vm.i  r 
k:ungen  beygefugt,  wodurch  er  den  Schaden*  dn 
dieLefung  diel  es  Wcrlcs  bey  fromoM»  KatlMtQM 
ftiüen  koniito.  fo  viel  sn  ihm  war,  abunvfr.den  fuchte» 
Diel«  Noten  liefen  ^rofstentheils  auf  Vertisei«iigunf 
der  P.iülle  i<;.J  an.-lrer  angcf.henen  G<illiichrn  hin- 
aus, voa  deqen  'l'.i  hie  und  de  manche«  minia 
rühmlicAeaittitCtthren,  •itsUflorifclierWalirlietttlieh» 
genÖfWget  gewefen  war.     Allein  diefe  Vertheidi« 
gung  führte  der  Ungenannte  fehr  feiciti,  und  70f 
lauter  grundlofen  Voruitheil  geblendet,  o(t  euch 
mit  üchtbaren  Mapget  an  Sachkcnntnifs  und  Seur- 
theil«nß.    Ip  eiBem  fehr  glücklich  gewählten  und 
beybeijaltentfi  iroipiKi.pn  Tom-  bt2  igt  ihm  T.  ia 
-diffem  fkiefe  fdite  Ü^nkbarkett  für  feine  wetüni 
und  wuhlgemeynten  Belchrungeir,  iiod  tviderlMt 
ihn  HuniTch  am  boflen,  dafs  er  alle  feine  Einwür» 
und  Aiissleliiingen  in  ihrer  jj^anzen  Seichtigiceit  6^ 
nen  teOni  mitdicilc 


IIT£RARISCRE  IVACRniCHTEN. 


AqjlIkdische  tiTEJATu«,  Zu  Arnhtm  bcy  Trogfl  ift 
•«driKkü  Qtfihiiätnift  van  den  Urtr  p.-)n  ,Vct  i^evlhati  dnvr 
JWwrfH*  StUlifg.  B«y  «'*<  ■*''"'  »a/Ja-'s:  FriMtrhiu.iit- 
fttttP  »•»  ^-  ■S>**«''  •«"^"•- 

•  Att'IV  »*•  Pff*ß^*9  Hißtrit  dtr  vtrbafltrifg  van  ktt  Clwi- 
.ß^dSSt.  <T)i»«»  künfitjc  «in  mthrers.)    /u  Kttter. 

tiam  «tu  der  Buchhändler  fit:  Siarkt  Vtrfuth  tintr  (it- 
feUUtut  cUi  Ariamfmmi  überfewen  laff«n.    C.üie  Lcfer  d»r 

•  U«  heniufjekommentn  Preiiabh«ndiungcn  Regen  Friefticv 
wctilen  d»t»u»  vii4«B  Nuiztn  xwhen  Können,"  f»gt  der 
künltize  Veilejer,  —  Iky  i/*»»^/'  in  Amfleidam  wird 
in  kyr/«n  bcitUSlMiiHMII  i  i*««m  FatidM  ad  Mr.  Cod. 
colht«*.  ttaiimt  90tiat  btu,  im  CMKtt  ßiftt<>ui ,  r/m- 

j  dtfii  t'clcf'am  m  OMU  rtmti.  mm^mrßutt  Ä liMMl, 
(Pro*,  ujid  Rector  in  Jmtr^trt)  Kbrm»  Qtifffv»tt,i» 
'Jtrivtorfi.  varios  gratio^  H  nm*ms  adjuit. 

Noch  werden  fulgende  HotMtidilche  Uabtrfttzantcncn* 
•tkCind  Rt  .  'f'fprifgi  üii'f*  lii'r  Holland,  Camp§  am 
tnti«*  ftt^ridt,  deß.  FriTginfAlfniiiß,  H.ßhnibiirgy  Ürnmd» 
zUge  dtr  GriffMßntn  und  Rtiuiü  '.in  Fit!\-tUhrr ,  Lavattr 
irSdtrlickes  Schrii^'tm  am  v*r/.'iiidmi  gr-t^gliK^t  (alle  bcf 
Hoitkonp  in  Liidm^,  LilttsarJi  um  Sthhth,t,.i  (bcy  t^rr. 
btti\  \*  fiWAf«*  riuatnfll  ik*  mit  Kupfern  Q>tyvam 

Cin/,'mJia»i.^  ■ 

VtTMiscHTK  AKZUtTv.     Dali  la  F>ar.tc':rr  vier  PM- , 
ieflbtcn,  «alLeokg,  ei&Jurift,  eia  Jitdiontr ,  und  m 


Litentor,  die  Herrn  Mamgtr,  rathmatTf  Ctafmanf  und 

vnn  footem  ihre  Stellen  niedergeleftr  haben,  weil  einigt 
dcf^-cciCche  Curatorcn  fte  zwingen  witltten,  nicht  liifl|«r 
Mitglieder  einer  eewiÜcn  Bürffetfocictti  tu  bleiben,  au  der 
fich  viele  anfehnliche  Einwohner  in  F.  hielten,   ift  BAmH 


t«s  den  pclkifchen  Zeitungen  behaonr.  Die  vier 
tea  haben  liarauf  drucken  laflen :  „Rttuiil  vam  i 
ra»ktmit  dt  bt/chutdigit^fm  dtr  ä*  Hotrtm  Curm$armttf 
Stttnttitr^aäet irg  vom  frintand  ingtkrilgt  ttg*H»Mt  fti» 
ftßitrim  dtr  FiiiJtU»  Hoog»  fuhool  tt/ndo  dt  Heirtn  ff. 

S.  M,  K.  fft.    Selb»  die  Stillen  m  Lande  Cbey  dra 

ic^enwirtigen  politifchen  St''irincn)  mitbilKgen  dtr  Ver- 
fahren der  Kuratoren  iuricrlt  Die  whnehia  (ciiou  felMl« 
ehe  Akademie  wird  nun  voUeiulseu Qruade  gehn.  Beyn  he 
'0  'Studcpteii  ftad  jwcggeniveii  uad  nur  auch  }o  gcbio- 
len.  Ran  hat  den  Vtaf.  ßaiuia  aut  Otrteht^  luuJ  «be 
Herrn  l^nunm  und  Bmdam  au»  Bwdmtfk  wieder  (Ar 
die  Theologia,  Juiit»^rud»nj 'und  kitcnitir  bemitin ,  allein 
iMänar  von  ihnen  hat  den  Ruf  «nzenoHMicn.  ftfiigta 
$ur$ia.  Der  Prof.  der  Theol  Hr.  i^jäHgir  \a\ndef»}u3n' 
km  C  l'roiJfihap^  in  F.  gewarden  ,  und  kan»  aun  mit 
4er  Zeit  in  den  Genualr  oder  Ptovincielltaaier.  ^A\>^t 
feiner  weiland  iliii^virMMmlen  Heitn  Caraiorcn  w:rd:ii 
Deeb-äit1himVM«ftfllr4M'Vlicdoi{.a  «nchiie.  —  iir. 
yallmHitr  ü  nach  tftntk»  alt  Praf.  »rd.  §,  /V.  G.  rt ptäii. 
ti  Romano Germamfi  henifta^  und  Iwt  den  kimumu 
nefflman.  . 
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00  TTESGELAHR  TBEIT, 

QuBDLiiuuR«^  und  BtAMKeNBURc,  bey  Fr.  Jof. 
Ernft:  Das  Neut  Teßament  fo  Uherßtzt  u.ui 
trklärt,  dmß  es  ei»  jeder  UagfUkrttr  ver/Uk(» 
ißmu  Erfter  Theil,  welcher  die  vier  Evange- 
lien und  Apoilelj;crcl\ichte  enthält,  von  o/oh. 
Hmarick  Dmütl  Moi4tnl*awcr,  der  heil.  Schrift 
DbctoTf  Pift.  «m  Dohm  in  Hanburig  Lect.  fecand. 
und  der  Furdl.  Anhalt,  deutfchen  GefelUehlft 
Ehmunttglied.  I787>  8«   S.  704. 

Wena  auch  nicht  fchon  der  Name  dei*wurd&nn 
Verl  ,  der  wegen  feiner  gtUn^hmErwtt' 

tirung  feliwerer Stellen  in  denbibltfch'n  BUchernjI. 
und  N.  T.  als  einer  der  voriiiglichften  und  gelehrte- 
Hen  Schriftausleger  fchon  lang  bekannt  i(l ,  diefer 
UeberfetTUng  2ur  Empfehlung  dienete»  fo  würde  es 
die  ihrem  Zweck  fjanz  entfprechende  Einrichtung 
derf.lbsii  gev.  iis  thiin.    Hr.  M.  hat  durch  diele  Ar- 
beit ,  weiche  er  zugleich  als  ein  Supplement  feiner 
Eriüärungen  der  B.  des  N.  T.,  worinntn'crrondm 
vier  Evangeliflen.  von  dfr  .^ipoftelgefchichtc  ,  von 
Briefen  an  die  Romei ,  Kurinther  und  Galater 
keine  t'cberfetiunf»  geliefert  hatte,  angefehen  ha- 
kCB  will,  ▼omefliiich  den  gemeinen  Clmften  beym 
HosGrbfn  GebntKli,  aber  avdi  jsngen  Studfren- 
den  bey  der  curforifcheh  I.ectüre  des  f.rirchifchen 
Textes ,  oder  Predigern ,  die  oft  keine  Zeit  haben, 
«Citiäu&ige  Commentarien  naciizufchlagen,  nutzen 
Holkn.  fiey  diefer  AbCchc  konnte  pder  mufs- 
Ö^cr  vfelitiehr  alles,  was  zur  eigentlichen  Gelehr- 
ftnkeit  gehört,  woglaflen.    Denn  wozu  liäcten  I.ii- 
ip  Michrfr  Anmerkungen  gebrauchen  follen  ?  Die» 
Ifm^tbn,  denen  daran  gelegen  iU,  die  Urfachen, 
»rsrum  er  fo  oder  anders  liberietzt  und  erklärt  ha^ 
zu  erfahren,  Jcönnen  litt  in  feiner  ErlSuttrung  der 
ßckweren  Stdltm  dtr   biblifchen  Bücher  des  N.  T. 
fimka.   Die  ileberfeaung  iii  ganz  neu,  uacerichet- 
4it  6ch  ab«r  von  der  Lntherf (ehen  nIrKt  fbvraHI 
durch  modfiiie  Sprache  9I5  durch  Deuflirftk**!!  und 
richtigere  Djrftellun;^  des  uoh'en  MüitvniUndcE. 
Und  da  diefer  nicht  iifwner  buchHiblirh  atifgedrürkt 
Mrerden  konnte,  (o  fcheint  die  (Jeberfeuung  zwar 
oft  einer  Para|}hrere  thnHdi  an  fryn.iftef  aber  wirk- 
lifh  niihf,  weil  die  tvortiiche  L'i bfrlp7ung  mir giof- 
icter,  ufid  die.  damit  in  .Vi«r()tQdup£.  0d>racl)te 


Wort-  oder  Sedicrlrtlniiiir  tdt  kteincrer  Sdirlfr  ns 

driKkt  i(T.  Die  gcuohnlicfie  Abtheilung  der  Ka« 
pitel  und  Verfe  ill  beybehalten  worden,  nur  dafs 
letztere  mitten  im  Text,  obne  ihn  zu  unterbrechen, 
(bitlaufen.  Hier  ift  der  Anfang  des  4ten  Kältete 
aus  der  ApodelgeTch.  v.  x.  Ms  aber  Petrus  ttnd  . 
Johannes  nocli  zu  dem  Volk  redeten  ,  fo  traten  zu 
ilinen  die  Prieiler,  welth»  eben  ihre»  wSehentiithtm 
G^tetdieuß  im  Tmfä  vtrriebiet  haiten,  das  Ober- 
haupt  der  Wachen  im  Tempel  und  oJe  Sadducäer, 
welche  keine  ylu/erfi^kung  der  Todten  gla:*hen,  v.  «, 
welchen  es  verdrofs,  dafs  fie,  da ßr  keine  ordentU' 
ekeu  Ltkrer  warmtmU  fa großem  ßtjffaURtd^  'un 
Tempel  an  das  Vottr  Mdten,  md  durdi  dae.  was 
fie  von  Jefu  fagten,  von  der  AuferilehungderTocfcrj 
zeugten,  v.  3,  nahmen  fie  in  Verhaft  und  fetzten  üe 
ins  Gefängnifs  bis  auf  den  andern  Morgen ,  weil  ey  . 
fchon  Abend  war*  mad  äabar  krim  VtfjMoüßmg 
des  koken  Xatks  virmift»tttt  tererdm  komtt,  v,  4. 
intwifchcn  wurden  doch  von  denen,  die  ihnen  7uge> 
höret  iiatteo,  fünf  taufend  an  Jei'um  glaubig.  u.f.  iv* 
MdwereScdlen  aus  andern  Büchern  anzuführen,  hilC 
SeecnC  firunnöthig,  da  die  bey  diefer  Ueberfe* 
tzuogzum  Grund  liegende  Erklärungsart  des  Herrn 
Vert  b.l.anr.t  ifl.  Der  2te  Tb.  dicftr  Deberfetzimg 
wird  die  apollolifcben  Briefe  und  die  Ottoibarung 
Johannis  in  fleh  begreifen. 

FftAWFfRT  und  Leipzig:  Die  Briefe  Pauli  an 
die  riiejfaloniclier  und Philipptt ,  frey  Uberfelxt^ 
trläutort  nekß  einem  Anhang  mm  we/entütken 
ReÜgioBtmairrteki  md  dtm  mf/itrmfintUeken, 
lokalen  in  duje$  BHrfm,  17^.  8*  76  Seiten 
nebll  Vorrede. 

Eine  ganz  neue  md  auch  in  einer  dem  Inhalt  an« 

gemeflenen  Sprache  verfafste  Ueberfetning .  bey 
welcher  nicht  allein  die  hebraifch  -  gricchifche  Sprach« 
Art  des  Appfteb  in  einzelnen  Wörtern»  ftodensarten 
und  Redeverbindungen  forgfaltig  vermieden,  fon-  • 
dem  auch  auf  feine  hebräifch-griechifche  Denkungs- 
3ir.  Il'ickfirht  {jeiionmicii  worden  ifl.  Sie  fcheioc 
dem  fleccnf.  ganz  in  der  AbCcbc  omgearbeitet  wor> 
den  zu  feyn,  um  haaptf^cimch  von  den»  was  Wiliü 
Abrah.  Teller  über  einzelne  Ausdrücke  und  Beg  AVc 
in  feinem  Wörterbuch  des  N.  T.  zu  einer  be  '  rn 
Ui'brrfetzung  des  N.T.  vorgearbeitet  hatte,  auf  ^an- 
«e  Briefe,  wozh  hie^  die  np  di<  Tbellaloiucher.  uid 

Phi- 
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fUIfpper*  wfgen  Ihm  llmlldien  fnhtftf  mwUMt 

worden  Gnd,  im  Zufamm  rhi-gdie  Anwenaimgin 
machen.  Denn  dierem  folge  iie,  fo  weit  Recenlent 
TeÜers  Wörterbuch  dimit  rerglichen  hat,  li»nahe 
itbmlL  G.H.Lniffeiit  Rei^fiMi  de0e{b«D  uheitat 
aber  iMfk  dibejr  geonradirworden  zn  teyn.  Tinge» 
fm  findet  man  Zachartäf  und  Storr's  E:  khi  n  gen 
oft  angeführt,  und  hi\'r  und  da  hat  der  im»  unbe- 
kannte Ueberfetier,  dernach  aller  Vermuthung  im 
kathoiifchen  Octufchlan4  lu  Haufe  id,  Teilers  Er- 
klärungen fowohl »  als  fdne  eigenen  reche  gut  mit 
dem  nebräifchen  Sprachgebrauch  befti^tiß^.  Bey  ripr 
Ueberfetzung  felbfl,  die  von  Spradtfehlem  und  Pro- 
'vinialUinen  nicht  ganz  frey      würe  ru  wünfchen 

f ewefen,  d^s  die  UnierfcheidungSTcichen ,  welche 
ie  gedankenreiche  Schreibart  des  Apcftels  mehr, 
als  irgendwo  notliTvendig  macht,  beiVer  beobach- 
tet feyn  möchteo.     IVIan   lieft  manche  Stdlen 
swey*  bte  dreymal,  ohn«  eiACnSinii  ra  findn,  od^ 
man  verfehlt  wenißflens  den  wahren,  weil  entweder 
gar  keine  Unterfcheiduiwsxeichent  oder  ftatt  der 
Punkte  nur  Kommata  geietit  worden  find.  Auch 
diefes  kcmait  dem  Rennfentea  xweckwidHg  Tor, 
da&  zwar  die  gen  oimliche  Eindieilan;  der  Kapite! 
in  der  feberfecning  beyhcbalten,  abrr  dfe  Uuferab- 
tfaeilung  in  Verfii  ganz  weggelaflTen  worden  iil,  da 
4Mh  oie  hinter  der  Ueb«riot7ung  folgenden  An* 
merJctingen  aicht  aü- fn  n  :'"  fi=f  \'erfe  in  der  Luther- 
icheii  Ueberfetzung  ^urac,cv,i.uim,  luud;n^  euch  die 
Worte  aus  derfeiben—  ohne  dru  I.jktrn  einen  Wink 
^VOP  zu  £efa«n  —  tum  Grunde  legen,  (o  daCimaii 
äe  CrkÜningeii  ttldit  vergehen  kann,  wenn  müi 
nicht  Luthers  Ueberfetiung  ncbft  dem  grfp?hlfchr\i 
Text,  durch  delTen  Hülfe  man  erü  die  in  diefer  und 
in  der  LudKrTchenUeberftt/ungzuCimnimgehÖrcn- 
den  und  zu  vergleichenden  Worte  finden  kann,  da- 
ta nimmt.    Gleichwohl  verfichert  der  Ueberfetxer 
.indem  kurzen  V'orbericht  an  feine  Lefer  ausdrück- 
lich, dafs  er  die  Abficht  gehabt  habe,  denjenigen, 
deren  eigene  ßeflimmung  es  eben  nichtig,  lixegeten 
zu  feyn,  und  Joch  die  Schriften  des  N.  ß.  als  Ur- 
kunden ihrer  Religion  ßern  lefcn,  flo:.?f  Erlriehteruitg 
SU  verfchaffen.  Friy  nennt  der  Hr.  U^berf  r^t  r  reine 
VeberfeCzang  vermuthiich  nur  darum,  weil  bie  and  dA 
etwas  nnüberfecxt  geblieben  ift;'  x.  B.  x  ThelT.  II,  14. 4» 
^ii<n.  aThefl".  IT,  x.  J-rf(3  tjj;  vxpHtTixi  m  y.y- 
ftov  rjfJLuv  Iwa"»  Xp<fjs  KUj  >;.mav  irit'j'jxyxyiji  ir  »s/- 
Tov.  iThefl.V',10  r«  «To^avovroi  vrcp  rjom.  Phi- 
lip. Ff,  T.  hier  ill  iiutvanw  loemv  iiberferzt ,  als  wenn 
iTAreiviiCty  Uvrw  IHind*,  trtmifdrigte  ßth  /elbß ; 
und  V.  8-  i""      i^äii  '  jV  '.T^ c/ojjiy  /jclts;'  uniiberrczt 
«eblieben.    tfej'lich  Imd  beide  Wörter  für  lynony. 

inKdi  zu  halten.  .Allein  da  fie  das  Original  in  zw^ 

Jrlfich  aufeinander  folgenden  Stellen  gebraucht  hat, 
o  hätten  ße  in  der  Uebtrfetiung  nicht  blofe  an  ei- 
ner Stelle,  und  auch  nicht:  mit  einem  und  demfel- 
hen  Wora  CoUen  aacgedruckt  werden.  Vielleicht 
könnte  man  aueh  dieles  »ur  Kpeyheit  des  Ueberfe« 
tzeis  rechnen,  dafs  er  iThefTlJ.  r.  f^^^Y  '^"^ 
Ka;  i^a/^^fuv  ^itioi  iv  fU9i^  ufi^v:  eiiea  tier  ua- 


ZBITUN& 

fiMdcSe^  Lraatt  v^rtof  fefgt,  weteiie  die  Vuf;;a(s 
•nejpdrurkr  hit:  facti  Juwii-  pirvuli  tn  meäM  tt- 
ßnm,  »vir  waren  gleicli  /dmitm  bey  euch.  Üa 
Anhang  zeugt  von  der  aufgeklärten  Art  des  VetC 
über  iiehgioas-  luid  Lehr  •  Wahrheiten  zu  denken, 
«öid  -fie- von  der  Lehrfijrm,  in  welcher  fie  jeder 
Schriftftfller  .i::;  N.  ß.  fo  wohl  nach  Vm'chiedenheit 
feines  Tenperaments,  Ssiaer  Fähigkeiten  U{td 
äui'sem  VerliältnilTe,  alt  nach  Befchafienhett  der 
Umftände,  der  üenlningsart  und  Sitten  feiner  da- 
maligen Lefer  vorgetragen  hat,  gehörig  zu  unter- 
fcheiden.  Der  Hr.  Vf.  fetzt  das,  was  in  diefeu Brie- 
fen zuroeigendiehen  ßeligions-  Untenrichc  und  zum 
Wefen  des  Chriftenthums  gehört,  und  das,  was 
bloü  local  und  aufeeru  c  f- .  M;  in  tiemfelben  ill, 
in  der  gedrängteren  Kürze  üusemaoderHoder  xei^t, 
wo  beides  in  einander  verwebt  ift  «nd  felgUdl  vpn 
dem  ßeügions* Lehrer  nnlrer  Tage,  wenn  er  es  alK 

Sn^  braachbar ranehm  wül»  wm  einwder  ^c- 
idert  werden  mtifs. 

PHILOLOGIE, 

Bassako,  aaf  Kofttn  des  ßuchh.  Remondini  rn 
Venedig  :  Fotgarizxaminto  äeil  '^nno 
a  Ctrert,  Jcopertc  tt'.timamtntt  c  attnbuU'y 
ad0.mcr9.  Si  eggiumge  mi  brtv*  JJtfeorso 
kt  Gmßa  Prefint*  4Mi  Bdb  UUtn  m  lUMm. 
T7"5  8f  B.  gr.  gvo. 
Vor  der  Zueignungslchrift  an  die  Gräfin  Contarr- 
ni  Mofcstti  nennt  fich  der  ftitter  Pindemontt  als  Ver- 
faifef  diefer  Ueberfetaung  der  bekannten  neu  auf- 
gefundnen  howerifilmi  Hjmne ,  und  der  ihr  bryge« 
fiij^ten  Abh  inälung.  Ihm  fcheinc  indefs nicht 
der  Verfi(!er  diefer  Hymne  au  iVyn,  ob  er  gleicti 
fonft  keine  (ir<inde  feines  Ziveifels,  als  fein  Gefühl, 
an2U{ieben  wei^.  In  feiner  Ueberfetzung  ift  er 
meinißlich  dem  in  der  iweyten  Ausgabe  von  Äa 
ktn  bt richtig ten  Texte  gefolgt;  doch  hat  et  dabey 
auch  die  Verbefferungen  und  Conjecturen  andrer 
Gelehrten  benutzt;  z.B.  ^cn  ihm  aus  des  Hn.  f^tl- 
loi/oii  lipp.  Vinar.  bekannt  {jewordnen  fehr  glück- 
lichf^n  VorfchUjr  des  Hn.  Piul".  S^kUtz,  v.  23  für 
':i;).jciy.ttfirot  A«/o/  zu  lefen :  '«yAxoxjsaTo?  'AKxxc. 
Auch  hat  er  fich  einiger  Emendationcn  des  Mn.  ^g- 
uvrrn  bedient,  der  zu  Nenpel  1781  Anmerfcimgen 
über  diefen  Hymnus  herauf,;  J).  Von  den  drey  in 
demfelben  vorkommenden  Lu<  ken  hat  er  die  etile 
(v.  387  -  195)  fü  £i>C'  sIs  n.ö^Iich,  auszufiillen, 
und  den  Zufammrnhang  des  Orifn'nrils  au  erratfaen 
gcfucht.  Bey  derzweytcn  (  V.46S  -470  )  ill  er  d«r 
i  'ojtißhm  lati'iirfciien  Ueiif  i  fctiuin;  i^ft'ol'^t.  Uen  4j(9 
V.  liels  er  ganz  weg ,  weil  er  iiim  «urcnaus  übei^ 
Hüfirig  dimkte.  Der  griechifche  Text  ill  hier  übci> 
gen«  unter  der  Ueberfetzung  mit  abgedruckt,  von 
welcher  wir  hier  den  .Anfang  als  Probe  mittheilen: 

Cirtrt  d0H$l  eri$u,  mtigyßa  DivM,  ■ 
Ctnr»  m  tmimiar  frtndo ,  *  /a  Itgpmdrm^ 

diovi ,  äi  ai  IMM  t»9Ut,  t  itgimfU 
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r«A  ifirf  «/« .  Ä     //; ;  mJ  ilftpp, 
Lm  Dipm  ^mltni  fnati  m  *»i  <»rtif*, 
'    Cttfit^m  £w  km  im  titt.   GiMtki  Ujßim 
Cm  h  ßgth  Mmar,  MU  m  vubrß 

Ptr  fft  rictlno,    t  ßor  eoglitn  ;  Im  r^fil, 
/I  erat» ,  I  tmrt  viokttt ,  at  tn»lh 
Praf       im*f,  ud  MiH,  t  gimtitll 

F.  q::el  ti.in'f",  c-i  la  trrr.?,  a  Pklf  ' 
Fmvrtgiänäo  /irr  voltr  äi  Ui'ti  r, 
jRrmAef^  #•  ffdt  dl  l»  fftm  Xia/m ; 
Ficr  Uno  a  mtravigiim,  «  imtHifliipir» 
Quanti  el'or  vi  mirar*  »imimi  »  Dtif 
Poi  (h*  äal  gatnio  fuo  htn  ctn.'o  (api 
tlUttmHt,9tuU9  dtlfragrmnt»  «dort 
Jt  U»a»      *iM^**  *  il/Mh  Mm, 
Ed  ItJUuM  mmrßMf  rUkm, 

Die  bevB^gt«  Athmtälumg  Obtr  dem  Je'.aagtm 
Cijikmack  ItatitKS  i»  dm  fckontn  irij/enfchaftem, 
'4k  rturch  d«i  vor  eioifien  Janren  von  der  Akademie 
ta  Mtntfi«  lüf  difiSe  lAterfuchung  aosgefeczten  Preis 
TrnnUrft,  tmd  iww  nkhc  gckränc,  «ber  doch  nyt 
dem  Bry  Wl  der  Akademie  beehrt  worden.  Der  Vf. 
kiit  die  SmpUatät  f  ür  die  vomehmftc  Eigenfchaft 


eijcenthSmfioli««  Aniradai  die  VoriMbc  m  allem 

Ausländifchen ;  und  die  Sucht  211  phüoforhiren. 
Aus  dieftr  letztern  il\  auch  in  Italien  .  wie  in  F'rank- 
reich,  ein  gewifles  phikrfophifches  Gefchwätr  ent 
ftanden ,  das  eben  fo  fehr  in  praktifchen  al»  th*«** 
tifchen  Werken  der  fchöneil  LIttratur,  elMi  fo  fehr 
im  Umgange,  als  in  Schriften  herrfcht»  und  über- 
all Ptfdanterey  und  Aikcation  »erbreitet.  Befon- 
ders  misföllt  dem  Vf.  cht  ffviStr  tnttapbyGrcher 
Ton  in  der  Poelie,  den  mnn,  wie  «r  S. 77  W»£t» 
nicht  nur  den  Franyofen,  fonder«  iudi  den  Deii^ 
fchen  nachahmt ;  „einer  Nation ,  von  der  man ,  wie 
ncr  ütgt»  jetu  aUes  überfem.  «nd  die  fich  gegen« 
„w9rtig  Ihre«  goldncn  Zekalters  freutn  Ml'*  ^ 
Ah  das  u  irkramlle  HiilfsmittH .  diefem  V^erfall  itB 
Gelchinack«  abzuheifen,  empfiehlr  der  Verf.  feinen 
Lndesleuten  vornemtich  ein  for^r  '^^i^eres  Studium 
Ihrer  Mutteri]pr«cbe,  «nd  ihrer  bewährtcften  Schrift- 
flellen  Cr  wOnftfac  dthar.  diTf  man  «ul  den  Uni* 
verGtäten  eine  befonWre  /^hrfieüc  der  italiSnifchcn 
Sprache  anordnen  möge,  deren  Geichafte  es  feyn 
nüftte,  nicht  bloft  gvammacifche  Regeln  vorzu- 
tragen, fondem  vomemlich,  die  bellen  eiubehni- 
fchen  Scbriftlleiler  und  ihre  S<hÖnh«iten  t«  CtllB- 
tern.    Auch  wünfchr  er  c.iie  Itali  inifche  Akademie 


on  dat  jichcrfte  Merkmal  des  guten  Gelchmacks  jder  gelehrte  Gefelllchafc,  weldie  die  ganze  Spra 
wd  redet  Wer  hmpcfiichUch  von  der  Si rnplidrät  des   cht»  und  nicht Uofii  die  flor«ntini(che odtrdletotfah 

Au'drxKks  luid  der  Schreibart.  Je  weiter  Grh  der  nifche  IMundsrt,  wie  die  bisherigen,  ziimvomehm- 
Gtfchtnack  von  derCe-Ilwn  entfcrnt ,  deflo  mehr  ui-  Hen  Augenmerk  wählte,  und  (bwohl  ein  nwes  Wä*^ 
km  er  ßch  dem  Verderbnils  und  V  crfnil.  L'm  dicfe  trrbuch,  als  ein  gelrhrte«  Tagebuch,  untcrnrihme.—- 
SimpUdcäc  der  Schreibart  zu  errciciien,  mvfs  die  In  einen  Anhange  fugt  der  Vf.  noch  einige  Bemer- 
Aufmerkfamkeitcinca  Sdvlfcftellerf  vomemlich  tttf  knngen  iber  des  Dr.  und  iFroE  ßtrfii  Abhandlung 
Rfgflmifsigkeit  der  Zeichnun  s,  auf  tillj'emeinc  Rieh,  gleichen  Inhalt«  bey,  von  dar  wir  unfireLefiHr  «üIcBp 
ti^keit  trod  befondre  Schickhcnk-eic  des  Culorit«,  anf       —  —  j-~ 

gehörige  Stellung  der  Wörter,  auf  s'^hiTi^e  Ana- 
wahl der  Foro»en,.auf  angemeflent-n  Wohlklang  der 
Frofe  fowohl ,  alt  dea  Verfes ,  gcrithret  feyn.  Wen« 
femer  glfich  dar  ■^v.tc  Gefchmack  nur  ein  eirriger 
ifi,  fo  tnden  dennoch  mancherley  verfchiedne  jvla- 
aiemi  oiid  Wendungen  des  Ausdrucks  Statt;  nur 
raiiffen  diefe  im  Wefentlichen  mit  einander  überein' 
ftimmen;  und  dies  Wefentliche  Ift  eben  jeneSimplI- 
cität.  Die  Abwcichur.^  der  iraliäni fchen  Schrift- 
im  vorigen  Jahrhundert  von  dem  ächten, 


(lens  uiKerhaltea  werden. 

SCMO&NK  iViSSENSCüAFTEN. 

Ohne  An-eige  des  Druckort«:  Potrit  Varil,  # 
Projt  dl  Labimdo.  MUCCLXXXV.  167  S. 
in  gvo. 

Der  Name  Labimdo  fcheint  ein  angenommener, ' 
poetifcher  oder  vielleicht  akademlfcher  Name  d« 

Vi^if,  7u  feyn.  Die  hier  gelieferten  Gedichte  berte- 
hen  mciiletia  aus  Oäm  und  JäjfiUn.   Jene  find  in 


Gcrdinwdc  des-  irorhergehenden  goklnen   der  JVfanier  «nd  In  den  Sylbenmaaiken  des  Horaz, 


und  diefe  im  Gefchmack  des  Bion  und  Mofckut ; 
denn  der  Verf.  meyr.t,  es  fey  einmal  Zeit,  dafa 
die  itaüenifchen  Dichter  von  der  Ueberfettung  und 
Nachahmung  Gwuf'M  wieder  anf  die  Spuren  jener 
Diditeri  des  AIcerdMMns  mriieltltlmeii.  Freylich 
aber  föbren  nun  diefe  Spuren  von  der  Bahn  des  ei- 
gentlichen S..h:tfergedichts  etwas  feit  ab;  denn  man 
weifs,  dais  die  Stücke  jener  Dichter  faft  durchga- 
rangT.  wrnigiivw  kiu.  "mo  *wu  unw  ^luisic^ii  nau-  henda  poctifche iVlalerey  und  Ofciireioung  ünd;  und 
fai  der  heutigen SchrlAfteller Italiers;  denn  einzelne  das  ift  andi  der  Fall  bev  den  gegenwärtigen  Nadl- 
Ausnahmen  ßiebt  *-s  alhrdings.  Die  voruhn  iTe  ahmungen,  die  dtiier  auch  nur  in  dem  allgemei- 
Utftchc  jenes  Verfalls  irt  die  uljcl  verftjndne  Begier-  nern  Sinne  des  griechifchcn  Kunllworts,  nemlich 
ir»  (dhe  Vnrgünger  zu  übrrtred'en.  Dazu  kämmen  als  kleine  poetifche  Stücke  oder  Bilder  betrachtet, 
rorh  drey  andere,  von  d»m  Vi.  nilher  erorte.  re  Ur-  Jdylltn  heifsen  können.  Ueberhaupt  fcheint  unfer 
fKhen;  die  VernachialüguQg  der  j>prache  und  des    Verf.  in  der  bcfchreibendeo ,  malerii'chen  Gattong 


Zeitalcers,  war  nichts  anders,  als  Abiveichung  von 
dea  einfiichen,  kunftlofen  Schönheiten  der  Nitiir, 
an  denen  man  in  der  etilen  Hälfte  des  gegenwrirti- 
gel  Jahrhunderts  in  Italien  surückicehrte.  Der 
wiederhergeßellte  gute  Gcfijimactt  belianpeatr  fidt 
daft.lijfl:  eine  Zeitlang  ;  ierzt  i.bcr !  iihert  Tfich,  nach 
des  V£  Urtbeile.  fchan  wieder  ifiaeni  V'^nfiU,  weil 
mn  mit  der  Schreibart  abermals  zu  rafliniren  an- 
fangt.   WenigOcns  gilt  das  von  dem  grölsten  Hau- 
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A.  L.«.  AUGUST  ffZf, 


ftine  erSfsfeStSdce  «n  Mbm.  Aadi  In  fdnenOde-t 

gefallen  uns  die  Stellen  diefer  Art  ann  mn^txt:  Kl- 
der  klcinilen,  an  die  Göttin  der  Morgeoröthe» 
fetim  wir  als  B^fid  lieher;  ^ ; 

.jßr  cktfafyira  qntrvAa  .  '     v  !• 

'Vmtrtla  ruggiadtfa,  . 
/f  thhfyargi  di  vermigtio  ttmmt 

Btttm  fttonia  fpofa! 
fmrttir  mi  tffiumti  ma  pncor  bruna 

JHgiiad»  ft^dnftt 

'  '    *  ^tlla  ii  uta  CafiiKiia  oUrt  fa  /potld0  ' 
Cef  äi ,  t.'it  tia/tt , 
tittriititnwm, 

Srfion  SDS  dlffer  Probe  fieht  tna«,  dafir  der  Verl 

feine  .Sprache  und  den  ihr  To  ganz  eignen  Wohlklang 
und  reliendeti  lyrifchen  Gang  fehr  in  feiner  Getvaic 
habe.  Auch  verrathen  die  öftern  Anfpielungen  auf 
klaflifche,  bcfendrrs  boratifcfae,  Ideen  und  Wen- 
dungen When  durch  dl*  Dichter  de«  Alterthums  mild 
gerähitcn  urd  bereiciiertcn  Citfchmark,  der  ihn 
auch  mehrenthf  il«  vor  der  feiner  }  hnr.taficrcicheli 
flatkHI  Co  getahrlirhen  Klippe  cinf5  7ii  iippjgen  Wi« 
t7(*s  und  eines  müfsigen  Spiels  mit  (bedanken  und 
Ausdriicken  bewahrt  hat.  Min  findet  wenig  oder 
gar  keine  Contelti  in  feinen  (.edichtcn;  wohl  aber 
ccwaa,  das  ihnen  nahe  komme,  aber  doch  weit 
leidliehcr'ift,  als  <ie,  nemlieh  etn  gewillt  Verweb 
Jen  d<s  Wir???  bcy  einer  einiTnl,    und  meiftens 

S lücklich,    gefafsrtii  Aehnlkhkeit  rweyer  Gegen- 
ände.   Die  Wi/krtng  d»von  I.tIh  lieh  mehr  fuhl«*n 
als  befchreiben;  fie  l'cheint  uns  indeis  nicht  wider> 


fchmack  feine  FodemfiSMf  at^nidi  befiMi^i  fin: 

dec.  »-Umer  den  Dichtem  des  Alterfhums  war  die 
Dar(te!l^ing?art .  von  der  wir  hier  reden,  einer  der 
eiüciuhümlichaen  Züge  von  Ovütt  dichtetilch(m 
Charakteri  und  es  ivixd  ia  der  That  fchwer,  ihm 
gan»  gna'eu  wenleo,  ^emi  auch  befcre-iMuft« 
und  Kiinftregeln  uns  fchon  das  l-i-hierhafte  feinet 
Manier  fiiKlbar  gemacht  haben,  die  für  das  ju- 
gendliche, noch  ganz  der  Einbildungskraft  lebende, 
Alter  gemeiqiglich  fi»  viel  Anziehendes  hat.  Unfer 
Dichtet  ISfst  ».  B.  in  einem  feiner  Idylle  S  102.  ei- 
nen ScnSfer  den  Blitz,  den  er  fchnell  Icuchtfn  und 
verfcfmlnden  lieht,  mit  dem  eben  Co  fliichdgen 
Vergnügen  vergleichen,  deflen  er  an  der  Bniftfti« 
ner$chä£Enngel^ers^  Diefe  beladfcht  ihn,  kommt 
hervor,  eilt  Ihm  in  die  Anne;  und  Blitz  und  Kufs 
trcüfn  7u("amnH'i.  Schon  waren  hundert  ülitze  da- 
her gefahren,  ehe  iiu-er  beider  Mppefi fich  wieder 
trennen;  und  liichebid  fhfgp  mui  de  Hiitin  ihren 
Liebhaber,  ob  ihm  nun  auch  diefer  Kufs  noch  ein 
Bült  dünke?  —  Doch,  wir  rnüflen  die  Verfe  des 
Originals  herfetzen,  in  deocil  diet  diet  vtcUcidA 
weniger  unnatürlicb  klinge  1 

fyJi  Ia  Xiffii  .  diriro  nn  tl.t  amo/s 
Si  compiacua  äH  fuo  tcr.to  »/e»fm, 
Rift .  I  gti  ftorft  im  bratii» ;  Bl  gik  im  frmtt 
M  mm  ämei»  »  mn  kumf  fim^itttraro  infi*m*. 
Ciäftmtö  tampi  trmm  fiigqiii ,  qnattdo 
Si  ähi/tr  tt  lali  ra.    A  lui  fchtruM» 
Com  mm  fprrifa  diff»  FUU  'aitorttt 
■»        Ii  fmbrtt  mm  iampo  qutfto  bati»  mmttrm  f 

Die  in  diefer  Sammlun'r  befindlichen  profairdiea 
Stücke,  die  der  i  kv!  ar. kündigt,  bedeuten  wente ; 
es  find  nur  kleine  Vonedcti  ut  d  knne  Zufchrifefl, 


lieb  zu  feyn«  fo  wenig  auch  der  Sdtte  kridfirhf -^e-    wpmit  die  Gedichte  eiiigeieit?t  werden. 
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PuntAt'rmntWO.   bie  inrßh  -T/.  dtvifikt  GeMlfckaft 
zu  iViiKrhrim  hielt  am  inen  HeiiiiiL>nate  uftcnthche Sitmnf 
Mnd  bcfchlofi  dair.it  den  i^icn  Jjlirjir.g  ihrer  VcrUnnmlun- 
cen.    Hl.  Kirchcnraih  Au;i  r/ laj  c:iic  .^bhsl.dI^In(;  f  t-tr  äit 
I<»thi:  ft'iiig':'it  lUi  St.:iJn'ii.'!  df>  ß>:jn(>j  H  ijjii:fJ,a''ttH 
•  fUr  i'redign  ;  Hr.  Pioi.  AVc'«  ubtr  dt«  Frage :.  Z^.?/  ///l 
^ng  diM  Ftrtr  C,rr„il!t  ur.partttifjkimrtktili?  Uerlelbe 
Iis  hierauf  djs  Uichetl  der  Gctellt'chafc  über  die  in  dtcfem 
'.  J^re  eingefendefen  rrciifcliritten  ,  über  die  Frage:  „//«< 
.  „ÄV  dtutlefii  S/ri:c!.t  /'om.  -#  t  er  ätr  lattiutfshim  md 
f.gritthi/chftt?  u  ,-U!it  find  'dtrft?  Und  h*öft$  äi» /mteimi- 

,Ji'tt  tmd  grirchifrl.t  Spriu  !ift:  l  III  tVqr  vor  crr  .-ifulfcktuV 
„l¥*Uh»  find  dir f.  'i"-     Oer  v^n  der  ücklh.h.nt  üuige- 
'  fetzie  Preis  wurde  der  Schritt  mir  dem  Ueiikf).iuchc:  ütri- 
krndi  t  eclt  Juptri  ,fl  tt  prit:i::fiium  tt  /oat  {  das  AceelTtl 
der  Schrift  mit  i!c-..  Si.i\:chL  :  I riidorti  fingeNtlii  t:ot::ii:;hi:s 
'•  grattt  zwtt^irw.    S'j.  \  \Z':\\.VTty}\txr  vom  Dalbitg,  Ober- 
.  wnilcbcr  d«r  Gcfellkhatt,  crufnttt  liierauC  dtn  vcrkhioitc- 
^  watZeutf.aKtden  Ksnen  btidw  Steift»,  ]^  Varfdicr 

I  ...  '.1  .  .»..,  .««W«.  ^  . 


NACHRICHT&K. 

der  erdete  Schrift  Ifts  tir.  (9«*.  Gnrg  TrtttdtUiAttrg,  Pre» 
felTor  der  fricchifclKti  und  inorgenUndifchcn  Literatur  in 

Danzi?.  Der  Veififtcr  lUr  zwtytcn:  Hr.  H.  htflnma- 
kiT  ,  Lehrer  der  I  m!>'U'X'-  -im  Gyinnaliiim  zu  Münftcr  in 
Wefiphalcn.  D^s  su>n.hrli  Ji^rc  L'irhcil  über  beide  Schrif- 
ten lt:htini  SttnHcir«  des  Püil/baierilchcn  Mufetuiu.  Zum 
Befchlufie  der  A'erfamBluns  U«,Hr.  Profefl'or  A/«<m  die 
Preisfrage  f.  künft.  Jnhr  t  „Huhtndit  Diut/ckmiHiiiiigtnGjit- 

tungcHdtr  Dhlilk;:!  Ji  uiui  B.-fe<y]sii.l,:t  Itf  KüiUft  un.i  üne- 
cktn  rrifilt  aäfr  :ij;rti  vfuri' •'  Auf  die  belle  Abhai  dlunf 
Ob^r  liefe  iMgefctzt  di»Cc!elllcha;t  einen  Preis  von  35  Duka- 
ten. Dio  Prc'.ilchriiwn  niiiU'en  xu  Aofan^e  des  .ApiiUi7S8 
inic  verfchloilViien  N^inen  utul  der  L'eUerfchrilt  eines  Dcük- 
trrnchei  an  dca  Ciefch.UcM crwcfcr  der  dcuifcKeii  (iefell- 
fchllt  ,  den  kro/  'tß/.  {■i  Htlmni  Sdretür  und  FmfrJJir 
H"  A  tiH  eirigcßtidet  »erden.  Die  von  ccr  dcutichfii  triefl- 
fchaft  s;eKröntcn  Abhandiangen  werden  den  gelCiUcfaahlicUMt 

•  ScKi-ifien  .Ixyge^nickr.  wovoa  pidillcii«- d>«  dny 

.  BM«  «rfiMmn  «wdl^at 
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II  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  BIT  U  N  Gf 

•     ■  •    •  •  •  i 

Sonnabend«,  dea-4^Aaguft  1787« 


PARIS.  Von  Hu.  FkqcfAxyi^tl^muket  amatomi- 
fufs,  wovon  der  rr/t« H«ft  ia dir A. UZ*  1786. 
Nr<v  tngezetgt, worden,  Ift io  dien  dMft  jähr 
der  xme^te  erfchif  nen- 
'  £s  find  wieder  Tecks  itiuminirte  Tafeln, 
befondej8  bryßefJßtcn  Umriflen,  und  die 
ffatmcni  derfelben  laufen  mit  den  vorigen  fort 
RecenT.  findet  diefen  Heft,  wegen  der  Orfglnc« 
liüc  der  merrften  bigurcn.  noch  wichtiger,  als 
deD  vorigen,  und  nuft  nidu  allein  das  Lob  wie- 
iktfaolen,  dM  «r  dem  Zwftigdewff  ftwobl,  als 
den  Zeichner,  nach  Ceiner  Ueberzeiigung  fchoa 
ehemals  beylegte,  foadern  gbufat  es  noch  vergrö- 
£iern  zu  können ,  weil  die  Sorgfalt  des  Vrrf*  und 
dtf  Künftlen  wiitlkh  sug«nonuaMa  hat,  and  man* 
dttklaine;FcMer.  die  bijr  der  varig«  Udifm 
«u  bemerJcen  n-aren ,  hif  r  virmieden  wanden  find* 
Wenn  dtef«s  Werk  lich  in  der  t'ulge  fo  erhilt^'^  worm 
nicht  zu  zweifehl  ift  —«  fo  wird  ihm  la  dcrSdrii»- 
kdt  ■adfikfatiKkeit  der  AbbHdungen  keinfvoranle» 
ka,  mdin  Abficht  der  Genauigkeit  d^fMchreibunf 
»erden  ihm  wenige  an  die  Seite  zu  letzen  feyn. 

Die  fitbende  Tafel  Aetk  hauptCachlich  die  pUxu» 
ikmUtos  lattraks,  die  Art.  wie  fie  den  pU- 
Pftm  m$äimm  bilden ,  und  wie  lie  in  das  tonm  ät- 
/aadeas  vtutricuU  UUtraüs  (rchn,  nebft  dem  Ur« 
ipmng  ihrer  Arterien  aus  der  arteria  carotidt  inter. 
Ml  ingiieicihcii  tUe  venam  magaam  GüUm  und  eiai> 

B\  Vit  (HitcdcAlwItni  vom  fipUtttlo  iROfc  Auf  dv 
iwific- Tafel  ift  eine  Zeichr.ung  von  den  kleinen 
Aneiien,  weiche  unter  dem  Gewölbe  zwifchcn  den 
ffecitM  thoroiätis  laufien ,  fich  mit  den  Arterien  der 
tfhM^fiüch«  des  Idehien  Gehirns  vfifaiadflB,  md 
dUtaMk  ein  Gewebe  bilden,  das  mr  rät  tkmmämm 
oder  tela  ckoroidt»  nennt.  Um  diefe  kleine«  Gcräfs« 
«u  füllen,  fagt  Hr.  f.  ifjl^m\i.fste  man  beide  carotu 
du  aait  einer  Cehr  feinen  AMfe  InjidiCfi;  doch  fev 
ei  ihaa  bisweilen  gelungen,  wcna  er  nur  ducch 
eine  taroUi  injicirte.  —  Die  aclUi  Tafel  enthült 
■och  Varietüten  des  f/aittrü,  und  eine  fchöne  Vor- 
Whing  der  ZirbiMni£e  «nd  .ihrer  .Schenkel,  der 
mSuBCmmmri xmA  des klefnas CMiine»  wel. 
eh«  letztere  angefchnitten  und  in  der  Mitte  aastio- 
ander  gesogen  il^ ,  um  den  vierten  Ventrikel  ficbc- 
hm  zu  marheo.'  Auf  der  angefchnUtenaiSriliMdto» 
.  '  JLU  Z*  nsr*  AiMr  ßmd. 


che  des  kleinen  Gehirns  fieht  man  den  Lebensbaum, 
der  fonO  richtig  gezeichnet  ift,  aulser,  dafs  es,  am 
Umfang  delfclben,  dem  kleinen  Gehirn  an  grauer 
SubAanz  fohlt.  Schön  ill  der  verticaie  Durdachnitt 
des  Mi  MNbri  pefitrhris ,  Co  «de  des  pklb  Upw^ 
cartijpi  majoris  (Hr.  a'yi  fchrdbt  noch  Immer  Ay- 
pocampus).  Die  tatnia  ftmkircuUtris  ift  weder  ia 
diefer.  noch  in  der  folgenden  Zeichnung,  gut  ak^ 

f ebildet;  auclt  ift  die  Ubetdäch«.  des  klefaien  Ge> 
ims  und  der  geftreiftas  ttfinpcr  cn  rotb  gemache. 
Auf  der  Ineher  gehörigen  Uinrifs  Tafel  fehlt  bey 
Fig.  I.  No.  II,  und  bey  i-ig.  2  fehlt  No.  la,  wel- 
che fich  docti  aus  der  luklärung  leicht  erferzen  la(^ 
fea.  Der  Uriprung  des  vierten  Nerven  ift  zwar  in 
der  Umrift'TaMl  etwas  angegeben,  hi  der  fcbac> 
richten  .Abbildun^j  aber  fehlt  derfelbe  ganz,  Uebri* 
gena  ift  der  LVfprung  diefes  iSi'ervea  von  dapa  wci» 
Smrs  Qoeiilrich  hinter  den  richtig  hergdrf» 

feet  wDrden.  Mehr  eiaxelne  kleine  UnridiiigkeiteB 
Uelsen  lieh  an  manchen  SteUen  auffinden ;  Ree  über* 
geht  fie  mit  Stillfchwcigen,  iheils,  um  nicht  s« 
wcitlittftig  2tt  werdeo,  SieUs  aueh ,  weil  er  fich  aa 
das  Horatirtlie  iM  plmra  mUma  erinnert.  Die  «eanle 
Tafel  ßeüt  die  UMamos  der  Sehnerven  und  die  ge- 
ib'etftcn  Körper  vor;  von  iecztem  ift  ein  horizonta- 
lst Stück  ahsefcbnitten ,  um  die  HiÜanf  der 
g^rauco  oqd  «rcifsen  Himfubftanz  darinn  zu  zeigen. 
Das  GewtfAe  ift  gan«  weggenommen,  und  die  filüc- 
ter  des  Jep'i  luädt  find  auseinander  gefchla|>en,  um 
den  dazwifchen  liegenden  Ventrikel  zuzeino.  Hier 
lüfst  fich  erinnera,  dals  diefafemds  aorden 
latnis  der  Sehnerven  etwas  xu  ftark  angegeben  find ; 
die  zurückgefchlagne  harte  Hirnhaut  aber  ift  weit 
natürlicher  co'oriit,  sh  in  den  Abbildungen  des 
crften  Hefts.  Die  Tafel  ift  btyoah,  wie  die 
vorige,  nur,  dafr  eine  lUMtece  Pottfon  «oia  USb 
ftreitten  Körper ,  und  zwar  in  etwas  fchrMger  Rich- 
tung, weggenommen  ift.  Diefe  Abfchnitte  zeigen, 
dais  der  geilreifte  Körper  ganz  oben  und  ganz  un- 
Ua  aus  jtiaiNr»  in  der  Mitte  aber  ans  weiCier  Sub- 
Hans  MW«.  Die  e^  Tafel  ift,  wie  die  folgende^ 
ungeatein  fchön*  und  OcIIt  Theile  dar,  dU  noch 
oiemand  aof  diefe  Weife  gezeichnet  hat.  Hier  Ift 
der  gel^reÜksKürper  noch  tiefer  angefcbflftteiw  aoch 
ift  eine  Lage  von  den  thalamu  der  Sehaerven  weg- 
genommen» umldie  larte  Müchung  der  greaen  und 
ireifsea  SubflpaslB  dnMsBMi  ifigjitk  ßfmt^Ukt 
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sugieich  in  den  dritten  Ventrikel ,  und  itrffexm 
ekoroideus  rwdha  III  ^uriickgeleßt,  um  auch  die 
Zirbeldrüfe  fichtbar  zu  t«achen  Das  hintere  Hm 
de«  vetttriemli  Utira&t  iil  geöfnet  und  der  kleinere 
fU  Upfotampt  b(os  Relsf^t.  Bie  M»ö'ii/V#.Tafel  zeigt 
weit  v^lig  gfofn-rfn  c^rirrm  \'tntrike!,  ,  Dfc  gC- 
ftrei&en  Körper  uad  dje  iJuiitui  der  Sehnerven  find 
bis  lur  Tiefe  der  vürdern  Cammiflur  dfs  Gehirn*, 
die  hier  vortreflicb  abgebildet  ift,  abgiefthiditiitf. 
Hintinr  den  vordetn  Sdieifkelta  det  GtWdIbet  6^ 
man  im  DiifchH-hnitt  ^ie,  beiden,  von  «Ilen  blsheri* 

Sm  Befchreibrrn  überfeheneri ,  dicken  weifs.*nFM- 
eo»  die,  wie  ein  piar  kleine  Stricke,  von  den 
mdmt  ttÜM^  mtnumUmribüs  bis  zu  den  tiAtraOu^ 
SehnervenliUgel  fierauflMgen.  Die  Ztrbeldrn(^  Hl 
•uf  drn  vierfarhin  Hlio-ln  in  der  Lage,  und  auch 
hier  i(l  der  kleine  pts  hi/tpacampi  blos  gelebt.  Die 
TafU  hile  R^e.  för  die  inAruetivAe  und  fchönlle 
unter  eilen;  mir  wäre  es  %a  wimrchen,  dafs  die 
Farije  der  tnnern  Subftanz  der  g^ftreifcen  Körper  und 
Sehner  \  -  [  ;  iigel  weniger  roth,  und  dafs  die  in  der 
grauen  Subdanz  des  Gehirns  vorkommende  gelbli» 
che  Linie,  (deren  bey  der  Anzeige  der  viefteii  Ta- 
fel des  erf^en  Hefts  bereits  BrniiiiHMV  fflfelieluv) 
ricluij^er  vorgellellt  wäre. 

Die  dielen  Tafeln  vorangefckickte  Bcftfaeeibung 
ift  ftbr  genta  und  umftMdlich.  UnbcfMIidh  aber 
Hl  dem  Jtetenf^  wie  Hr.  f^.  dfä.  S.fti  ft^n  kann, 
der  fUxHs  tharoidtui  mrdiui ,  oiter.  wie  er  ihn 
nennt,  pkxus  glanduiat  pintaiis  Jh  e  t  eutrituli  tfrtiit 
fey  von  keinem  ZergUederer  erwähnt  worden. 
kr  belchreibt  ihn  in  feiner  gröfsem  Phyttologieu«» 
flündltch  (dr  par(iim  eorp,  hum.  fabr.  ft/imct.  Tom. 
VIll.  pag.  76  ,  auch  Mayer  (vom  ("t  hime  S.  ii ). 
Zu  wiinlchen  wäre  es  auch,  dafs  nicht  fo  o(t  neue 
Namen  X'bnmclit  worden  wiren,  wo  die  alten 
fchon  bv'lrannt  und  eingeftthrt  lind,  wiil  dadurch 
das  (ii^drichtniis  ui'gemeiit  bffchwert  wird.  So  tin  ien 
wir  hier  die  Namen  v^lum  mtduilart ,  (latt  vaivula 
cerebri  i  eot$mmM  vtlimtduihris  eertbelä,  Aatt 
ttßüs  cfMHH  «d  ttfles;  triangit  «MirtlWflMrr,  fbtt 
vouie  a  tfoti  piliers  oder  fornix  u.  f.  w.  Der  letzte 
Name,  den  Hr.  f\  a'ri.  braucht,  ift  eben  fo  we- 
nig recht  paflend ,  ab  die  von  ihm  getadelte  iictre 
franiöfilche  Ben^^mung,  weil  das  Gewölbe  m'dlC  » 
ilsvdn  Üreyt  ck  il^,  da  es  row  zwey  Schenkel oier 
Spitzen,  und  aho  iiberh  irj  f  vitr  Säulen  hat.  ~ 
üehr  wid.ttg  aber  iit  die  Bemerkung  8.  30,  dals 
das  rtt»  ekormäeum  nur  aus  fehr  kleinen  Arterien 
und  betrSchrlich  }»ror5en  V>nen  beileht,  welche  letz« 
tere  ikh  in  dra  j.num  p>rptn<itcutartm  und  dtt;ch 
ditffen  in  die  Jiaus  transverjoi  öfoen ,  folglich  mit 
den  äufsefn  Venen  hinter  den«  O^ir  durch  die  fortt' 
«Cm  imtftmdn  in  Verblndiin;:  ^^^tzt  find.  E»  er* 
pf!'"^  fi.-h  hieraus,  nnf  nefclie  Uv  ie  mm  am  bellen 
das  ü.vn  aus  dem  Innern  des  riLiurns  in  tailen,  wo 
gimuthig  iil,  ableiten  ku mo. 
.  »^öen  Schlufs  von  diffem  H-  ft  machen  einigt"  f»- 
ffimmm  hßoriqtm,  in  w^fdfiei  i  Hr.  F.  efA  (<  Ine 


•nen  Vinr^tagem  Tergleidit«  md  Idstoe  Ua  utd 

wieder  i>crichtigc 

scsosffE  jrissEirfj:H^nx,  ^ 

Litpzic,   bey  Weidmanns  Erben  Tind  ReiAf 
Ueitr  Makltnif  imd  BiiähmurarMt  im  Romi 
;  fHr  /Mkaber  Am  Seköiun  in  int  Kmlt;  von 

Fr'k-dnch  fVtlhtim  BsjUius  t  :- 1  Rjmdohr,  Hof- 
gerichtsalTeflorinHtanover.  Erßer  Thril,i^S, 
»  ^S»^tr  Ihnl^^Jimti»  .MHuf^ThU,  3738* 
gr.  8.  (4Rchlr.) 

Es  feMc  nra  «war  nicht  an  NAchweiAingen  über 
den  reichen  Vorrath  von  AlterthÜo^ern  ond  Kuni^ 

fachen,  rfi  '  i  i  /Z^j/m  fiir  den  ri;: fi  .u-i .n  Küni'tler  ond 
Kuiiitlttbhaber  fehenswitrdig.  und  auch  dem  SchS* 
1er  oder  Verducr  der  Koidt«  drni  -der  Zageng  sd 
diefen  Sdiätzen  verfagt  bleibt,  wiiTcnFwrrrh 
wichtig  find.  Der  vielen  Reifebeichre;aungsri  nicht 
zu  gedenken,  unter  welchen  manche  auf  Kunft  and 
Kuiiltwerke  vorzügliche  RUckikhc  genommen  haben, 
fo  hat  man  mehrere  Befi*lu«ibmigea  de*  aiitb  'md 
neuen  Roms  in  icali^nirrhrr  iSprnrhc.  Tvortmter  die 
von  Nardini  und  l'tnuti  die  erhebhchlten  ündiund 
auiscrdem  noch  die  beicannten  Werke  des  k  Omtt^ 
dar  JUäur^fMUt  a.  a.  nv»  woiia  maa-Madviditca 
«ad  Belehrungen  diefer  Att  aaniffi-.  Bey  ^km  »1* 
len  aber  ift  doch  rnrh  Lein  Werte  in  unferer  St  räche 
gefchriefacn,  welches  dem  Knnilliebhaber  eine  fort> 
gefetzte  und  vollftändige  Ueberlichi  aller  in  Rom 
fiiiftdliciicn  iVIerkwürdigkeicen  der  Malecey  und  Bild* 
baoariniaft  gewährte,  tmd  mit  den  Ahaei^  dciw 
felben  zugleich  ihre  Wiirdigun;/  imd  Beurthettung 
verbände.  Solch  ein  Werk  nun  liefert  der  VA  dea 
hieran.'.uzeig«adenBaelM,deflM  Endtweehr,  wIoIImI 
die  Einleitung  ani^i^hr,  vorremiich  r^nhin  pi^naf 
den  liebh-ber  ü*tT  dit  wahif  .-ibüchc  der  i<un(te 
lu  vrrünndigen  ;  ihn  das  U  efentiiche  7u  feinem Ver^ 
gni^jea  von  dem  Zufälligen  aus£cheidcii«a  lelnant 
die*l?od4niBfen,  wekiirer  an  Mmnor  aad^FIlMvni 
an  Pir.fel  und  JVIritsrl ,  und  zwar  an  Jeden  insbefon> 
dre  zu  machen  berichtigt  iil,  gehörig)  7U  befchräa* 
ken;  (Ürdic  Vorzüge  eines  grofsen  KünlHers  V«» 


j »  a«gaa  dcfleB  fehler  fidligkeit  einauflofsen  { 
lob  «nd  Tadel  nadi  beftlamitenBegriffini  über  die  ver. 

fchiLHieneu  Ii r fordern! fle  2ur  \'oiU:oinmenheic  ^e- 
nauer  abzuwägen;  für  Wahrheit  und  Schönheit Sina 
cn  erwecken;  gegea  dta  ZaiAcr  de«  UeadnalM 
Wi tief  Herz  and  Auge  zu  verhörten  ;  kurz,  tu  7er- 
gen,  wie  und  auf  was  man  bey  einem  KonliwerKe 
lehen  foll,  um  wahren,  daaiiHrftHB  Gtllllfl  davon 
.  etwaiccB  xu  können.  .  ■  • 

Sehr  rirhti^  bemerkt  der  Vf.  in  ebeh  diefer  Ein- 
leitung ,  dab  blofse,  kalte  äuchgelehrfamkeic  zum 
Unterricht  in  der  Schönheit  «ler  Kunitwerke,  und 
stw  fiiidimg  des  ä  -hten  Kanftg«<thnnelcs  «Mit  mhn 
der  «wcdnrii&ig  fey,  alt  eia'.inakii^clie  An^ei- 
fiMffk  «ye  biy  icikr4kdiK<anf.da  vwHqpades-BMu 
X  .1,  .  .  .  »>ipici 
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tt^\  txn^ckfühn.  Ti^ittyrnklifi^  fthi'  &hBo    rJcht»n  von  äih  -Kauft werken  der  MahJerev  n.  Bild- 
ieirtem  Nathan  fagt,  haiicn-yinden  Airf/i<«  »uRom.  DieCe  wcroendiucl» 

.?  .J        •    voriäuftge  flstrachtungen  über  den  A'jw/i#«/?i/ inbeJ^ 

:   Sq  hi^  fidi  «U«  befe    ;      i  . .  gedachceii  Künllen,  ^addeiTcA  \JamSthti4tugh 

lelHte«iiilrdM«fft«MlNlik  •  «eidwo  tlagdai»,  worepf  ton  die  ikawitrkwyt 

.     .  über  die  eimelncn  Kirchen  folgen,  die  wirhi(rnjcht 

Piefe  Methode  alfo  wählte  der  Vf.,  tmd  Horn,  als  alle  hemcnnen  wolkn,  und  unter  denen  natürlich  dii| 
den  £röl5tcn  Semmelplatx  von  Meifterftücken  der  Pfttrtkirchi  gleich  «ueril,  und  am  umß^pdUcb» 
41aiikq:y  OldiiMwrlnwft,  ohne  jedoch  davon  ftm ^Kfcfariebcn  ilt  ^  Ztflcm  noch:  üb« «inu» 
th»  »owhlrtln  BeTdireibong  oder  Mömenklatur    Ktmftwfrke  en  offenen  PUtCMfi  der  Stade,  der  Bfld- 

liefern  SU  wollen.    Geübt  im  Zeichnen,  und  durch  hauerarbeit  an  den  TriumphtÖgen,  Säulen,  Fontit< 

den  archäologifchen  Unterricht  de»  Hrn.  Hofraths  nen,  u.  dgl  oiid  endlich  ein  Nachtrag  einiger  Nach« 

vorbereket,  befuchte  der  Verf.  die  betriebt-  Ffchteirüber  Kanftwerke  lu /W/c«/t ,  in  den  \  ille«  • 

lidUttn  CiiaUcficii  ia  frankreidi,  DeuiCcUaad  und  ^er  umliegenden  Gegend,  und  bdonders  in  des 

Inliett.  und  endigt»  mltllont,  wo  er  Geh  i«  Jahr  jü^che  zu  Qrotta  Ftrrata. 

1784  fechs  Monate  lang  aufhielt,  und  bald  allein.  Schon  aui  diefer  fummarifchen  Anxeige  dt^ 

bald  mit  Künni«rn ,  bald  mit  Antiqunren  .  bald  mit  Innhalt  wird  man  die  gro&e  MunichfrltigkekdtfT 

Liebhabemi  befunders  aber  unter  der  einfichtsvol«  Mben,  «ad *dm  IMmnufei  TM  Koiiftnachfkhiea  ' 

len  Leitung  des  Hm,  Hofraths  Ä«yirn/Irt»,  die  hier  abnehmen  können,  welche  man  In  diefem  Buche' 

be(chric4>enen  «leifterflücke  der  Kunft  kennen  xu  ler-  beyfämmen  findet.   Jedem  Deutfchen ,  der  kanfüg 

pen  Gelegenheit  hatte.  Rom  tu  befuchen  (rtlegenhMt  hat,  und  dem  es  un> 

3*7,  fchicittdef  VerC  die  allgemeine  Amneikang  eine  beflcrc  gdchmackrollert  ^eimtnils  derdord-. 

«orans,  dais  man 'die  Sammhmgen  hi  den  PafliAea  gen  Kaoftwcrke  und  Seheniwärdigkeiten  tu  chun 

lu  Rom  iiierfl  l'ehtn  mulTi',  weil  man  fie  theils  mit  '\[\,  als  ihm  die  gewöhnlichen ,  mit  blofser  Nomen* 

grülserer  Se^emlichkeit ,  als  die  in  den  Kirchen,  klatiu- angefUllteii,  Anleitungen  verfchafien  können* 

frikt^  ttoUiailäi'ia^efen4etxtern  nurieeniot.  und  empfiehlt  lieh  die  gegenwärtige  Schrift  ungemein» 

aNdi  da^uunbetr^htliche,  Antiken findec   Erfuhrt  Aber  auch  dem, dereines  unmittelbaren Anlchauenf 

•Hb  feine  L#fer  zuerfl  in  die  römifchen  Palläfte,  diefer  Kunftwerke  nie  tu  genieöen  hoffen  darf,  ge- 

welche  Kunllwerke  enthnlre»  .  und  zwar  in  dem  rr-  wShrteseine  fehr  unterhaltende  und  lehrreiche  Lek« 

ßm  TktUtt  in  den  Faüaft  Fanu/t^  dann  in  den  türt,  wenn  «gleich  Manche»  darin  wifderhndec 

iMMUe«  nnd  in  diefem  «iTlIrdefft  in  «ms  er  lidi  finA  fchon,  und-oft-noch  umllitadlkhiw 

dan  Mufimm  Gemen tinum  ,  darauf  in  den  Theil  des  und  kritifcher,  gelefen  xu  haben  cripnerc.    Denn  Geh 

FaUsllen,  wo ijch  die Mahlereyen  befinden,  hernach  in  weitläuftige  sntiqaarifche  Untcrfuchungen  unl 

ins  Kspitol ,  wo  wieder  das  Mnfeum  Capitolinuin,  Erörterungen  einzulalTen ,  l^-nufser  dem  oben  ge? 

derPaliaftdcnSonferratori,  unddieGenihUeüamm*  xckhneten  GeficfatakreUe  den  Vcrfiiflen,  dem  übri; 

lang  MbnÜMT  dmtrhg^gmgen  «erden;  ftmer  in  fens  die UnterfuchongcndleftrAftnicht  fremd  find^ 

den  Pallafl  Borght/t,  wo  auch  die Gemähidefamm»  wie  man  aus  feinen  Nachweifongen  ihrer  Quellen,^ 

kng  dea  t^nnacn  Atdrobanä*  befindlich  il^;  itnd  zu-  und  aus  manchen  gelegentlichen  Bemerkungen  fi?ht. 

letst  nvdk'in  diet#^i//a  Borgkejt.  die  hier  aber  mehr  nur  berührt  als  ausgeführt  firid. 

Dci*iMMitt'naü  befchreibt  die  KonfVwerke  in  Oefeer  und  11  mfländ lieber  hat  er  fich  in  folche  Be> 

dir#^  /ßbmtd.  Im  Pailaßt  Cakmma,  in  der  yiUa  meikungen  tingclaflen,  die  das  Wefen  der  Kunl^ 

Ntgromt,   6cm  Pailaßt  Dorta,  der  rula  Afedicts,  und  den  afthctifchen  Theil  derfelben  betreffen,  und 

dnn  Pailafte  G»r/iai,  der  ViUa  Adrovamdini,  dem  den  denkenden  Beobachter  verrathen.  Manche  der-y 

Miafte  qmhrhuilt ,  oder  dil  Monti  CavaUo ,  der  V  il.  MhM  wdienten-fireyÜch  wohl  eine  «ihcre  Priilting' 

la  Ijttdoiifl,  dem  Pallafte  Boctabaäuli,  der  Villa  vert  ilgen  auch  vielleicht  noch  manche  Einfchrän- 

PamfiU,  dem  Palläfte  MatUi,  der  V  illa  ü/giati,  und  kungen  und  nShere  Bellimmungen,  wie  das  bevfolT 

dem  Pailafle  Barbtrini.  rhen  Urthrilen,  die  von  Gefidimack  und  vonGniQil^ 

'iüK  Imkiänttm  Thtik  cndliefa  befchreibt  der  VetC.  aWiibiMn.  «Uemal  der  f  AU  %n  nofik  Hier  wurde 

«r  PMHIifte  Ohi^iir, '#Wj)»i,  dhc  i9iiflni|;  di»ftr  Alt  tat      «u  weit  fihren,  u?^  . 

fi,  Coßagutt,  Cifali,  Lactilotti.  M  [Jim   Jlha»i,  u.  fo  mlilTen  wir  uns  bCfMtBen,  unfern  Lefcrn  einige 

Sfäät  j  iL-ratr  tiie  Vük-a  Mutui,  GtujLt^  Jiai,  und  von  den  vomehmfteo  aligemeinern  Betrachtungen 

C^/«it,  den  Pallaft  Ca-igula.  die  Viiii  farttfjt,  oder  anzufahren,  xu  welchen  der  V^erf  durch  duMÜS* 

Orti  Fanujiam,  den  PallaB  Nuolitd^  din  VilJ;i^|l9*  lfl«{liTwerke  der  Kuult  veranlafst  wurde. 
da,  die  Palläfte  Smntm  övee,  BologHtti  afGirfOt  Von  der  .^rt  irt  gleich  im  tr/ten  Tkeili  die  S. 

Altitri,  Chigi,  Pamß Ii  a\l2  Piazza  Na%-oita,  den  14  gemachte  Bemerkung  über  den  Unterfchied  der 

PklUn  der  CinteUariOt  den  kleinen  Pallall  F*tnt^i»  mahleiifchen  und  dichterifchen  lu^duiKg  hl  der 

den  Pallad  der  frawaHfif/^  Madimi»,  und  die  Kunfti'prache,   bey  Gelegenheft  der  Gsflerie  Afr' 

Jkadlmia  dt  S  Luca.   Hierauf  folgen  einige  allge-  Caracd.    Sehr  richtig  wird  dalny  erinnert,  dafsdie 

Mine N.ichrichten  über  einige  noch  nicht  befchriebe-  mait  rifche  Erfindung  in  einem  Cieinählde  allemal  * 

M MHte  mdJViUn,  vu  L  t  uai  dm  «r IM-  der  dichteiiftiMm-VMMieeMdnffC  UptuUft,  wckhet 

'  beya 
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Mit  iftailafrCbl^Ccj  fetten  der  Fall  ift,  der  mehr 
GHSM  Wr  Satkt  und'WMnriijj .  mk  Iw  Schönheit 

ünJ  Anmoth  hatte.  —  S.  39  wird  erinnert,  dafs 
man  billig  die  Statiien  nach  Art  der  Alten,  in  lange 
Gillerien ,  und  nur  an  der  einen  Seite  derfelben  in 
Kifchen  ftellen  feilte;  die  Wand  gBg«  fiber  maft« 
te  dann  Fenflw  In  der  Höhe  hflbfll»  wodofth  dn 
•  fehr  vortheil  haftfs  Licht  auf  jene  hinab  fallen  würde. 
Im  Mufeum  Clemeatinuoa  ill  dieüi  nicht  gefchebcnj 
f  b  es  glekft  Weht  «1  erhalten  gewefcn  v«iire.  Ue» 
brieerts  hat  der  Verf.  von  den  in  diefer  Sammlittig 
befindlichen  Kwnftfachcn  in  den  Noten  am  Ende  der 
Bcfchreibun;;  jedes  Zimmers  ein  vollfirindiges  V^r- 
«eichnifs  mitgetheiU,  ob  h  gWch  fonft  feine  Ab- 
-  ficht  nicht  war,  Nomttiktolluwi' «n  Nefem.  Seine 
Gtü:  d  -u  r'ii  Tt  Ausnahme  findet  man  in  der  An- 
\  '  inerkun?  xu  5.  43  argefuhrt«  —   In  dem  {pikant- 

fehiu  jfpoU  fah  der  Verf.  nach  S.  5<x  d«i  Phöbus, 
den  ßf  hrrrfcher  dei  Himoidi»  dtr  feine  eiftea 
Strahlen  auf  die  Erde fcWeftü  \uA  MWi  AwHlMck 
Hoheit  der  Seele  i(t.  vmd  7war  Hoheit  dif  :in  Sroli 
OTiaat.  Den  Hohn,  den  Unmuth,  den  ll  mkiimann 
•ttf  de«  Cefichte  di«C»  Ciottes.  2a  bemerken  glBub- 
te.  und  der  ihrn  t^-irinn  den  xünienden  Siegtr  ver« 
yetb  hat  der  Vefi.  nie  darauf  findet«  kÖiui«n.  Beym 
Uttkom  erinnert  er  S.  65,  daCi  die  Bcu  pgung  des 
Kr  rpers  für  den  Mnrojor  M  heftig  fch«"«!  dal» 
der  khwerfällige  SwT  fis  unwthrTehtfallch  ma- 
*  '  ehe-,  und  dafs  die  Anftrengung  der  MuCkdn 
4er  Harmonie  der  fehönen  tonnen  ichsde. 
Auch  betweifclt  er  an  dieCem  fonÜ  fo  herrlichen 
Kunftwerke  das  Verdienft  dnw  fchQP«^  gf^Piggl^ 
«reil  hier  eine  Maffe  VW  mgen^atm  Fofn  Milfc 
W«s  indefs  der  Form  im  Ganzen  abgehe,  gewinne 
der  Eindruck  der  Hauptfigur.  —  Viel  gute  Bemeiv 
kuncen  über  die  Schönheiten  in  der  Mahlerey  kern- 
S.  r  18  fT.  bey  Gelegenhmder  GemähMe 
äfs  Tor  delTen  Hauptvortöge  die  fioeOKne  cxm* 
dunff  und  der  Ausdruck  w.ren.  Was  diefer  letzte- 
re In  der  Mahlerey  fey,  vrird  S.  123  näher  beftimmt. 
Vni»  den  Repoufloir«,  loder  den  dunlccln  tigttfCB 
•uf  dem  Vorgrunde,  die  das  hintere  Licht  heraiiy. 
h«hen  zei£t  heb  keine  Idee  in  feinen  Werken  ,  fo 
von  dem  ausgefparten  Fall  des  l  ieh« 
„nd Schattens,  den  fofien«inc» ««^^  di  tumwrt. 
T)«rin  ließt  eine  Ar  Htwpturftrhen,  iwum  Mne 
Ce-ade  fo  wenig  auf  der-  "f^<^  Blick  anziehen. - 
Ücter  die  GemäÖde  des  MuhtlA»g^ 


üchiedoe  tadelnde  Erinnprfingen  gcmsckt.  Der  hm 
druck  in  feinen  Figuren  verhält  fid»,  nsdt  desVeii 
Urtheil,  tu  Hfm  Ausdnick  in  den  {"ii^uren  Rapha- 
tPs,  wie  die  Bewegung  eines  voccxereirenden  Flü- 
gelmannes zu  den  Bewegungen  eines  Soldaten  ia 
Reihen  und  Gliedern*  —  An  den  Gemühlden  d«f 
bttiiIHnwn  Mengs  vermlfst  ei*  KHchrimnA  «it  Tdccv^ 
Empfindf-imkcn  w.A  Einbildungskraft;  und  m.icbt 
bey  diefer  Geifgenheit  einige  a itge meine  Bemerku». 
gen  iib^T  den  in  diefer  Rück  ficht  auSalienden  Unter'« 
frhied  xwifchen  Genie  und  Talent  in  den  bildeniea 

Kirnften.  So  findet  man  in  diefem  crften  Thet* 

le  auch  noch  bi  ylilufige  ßemerkun^t-n  über  Hermefe 
und  1  ermen  (lieber  doch  lltrmimni)  überhfup*! 
Äber  Hüften :  Uber  die  Gattung  von  Pfifrden .  welcM» 
di?  Mahler  voreüglich  gen-  in  ihren  Gfmiihli^fi-  Hil- 
bringen; über  das  Celorir,  ut-y  Geiegerhejc /irwii'*; 
über  die  Verzierung  mit  Bacraicb;  abcrFMkUtflilfc 
tüen  und  Hemntpbroditeti.  i 
'  Im  »Mydni  TkiUf  woüen  wfr  nur  md  felgendt 
Stellen  diefer  Art  aufmericfam  nischrnr  suf  dsf^^ 
vva$  gleich  Anfangs  ü!st!T  If^iMkehnan»  und  feinen  £n> 
thufiasmos  feftgt  wird;  auf  dieS.  33  £  befindliche« 
Anmerkungeift  über  den  höchiVen  Zweck  derMahlct 
rey;  auf  mtS*  164  ff.  gegebne  Empfehlung  einiger 
Behutfamkeit  bey  dem  vergleichenden  Urtheil  des 
Verdienltes  der  alten  Mahler  gegen  dss  Veidienll 
der  Beuern ;  mf  die  FeftCKzung  des  fiegrift's  vom  Uelit» 


liehen,  S.  337,  nn<l  auf  die  S.  apa.  fiLangMcbnoi 
Unterfchcid  ungleichen  des  IntereflaattAtn  Analen* 


blicks  einer  Begebenheit  zur 
ia  AüclUichc  auf  Ausdruck. 

Tb.  III.  &  III  bringe  der  Ver£  efaie  neue  Eil» 
theilnng  der  Mshicrey  in  Vorfchlag ,  die  ihm  in  Ruck> 
ficht  auf  die  Wahl  des  Ausdrucks  von  wichtigem 
Folgen  zu  feyn  fcheint.  Er  theiit  nemlich  die  Ge- 
milhldeindieiierAückfichtanalofEiicbab,  iabe(chiti- 
bmdeimd  haaddadeDailleflnnfffiirdasAnge;  vmA 
die  letztere  wieder  in  lyrische  und  drjmatiiche. 
S.  1)5  ß.  werden  dieUr(achcn  des  Verfaiis  der  Kün« 
fte  in  neuem  Zeiten ,  und  die  guten  und  n^htfeuri- 
Ilgen  Einfiüfle  der  KunftaJcademien  geprüft;  imd  S. 
148  fE  entwirft  der  Vf.  einen  Enidiungsplan  fiif 
Jimge  Künftler. 

Mit  der  Schreibart  diei'es  ßuchs  kann  man  im 
Ganzen  zufrieden  feyn ;  nur  hücten  wir  gewinifidlt^ 
dafs  fie  hie  und  da  natürlicher,  unrf  frcy  ^'on  dem 
zuüchtbaren  Beltrebem  nach  neuem,  zkrljciiena  oder 
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LI  TER  AT  UR -ZEITUNG 

•        •  Soitnabends,  den  4cea  Augud  (787* 


PHILOSOPHIE. 

.  KünNSKRa  ,^ey  Grttteo&usr:  Utber  McOtri/H- 
lisHius  und  lateSsmus,  ein  phüoropbifcbe« 
E  ragmect  von  Jiia::'.  U  £Li!iaupt,  her20|(l. ftcb* 

iefe  merkwürdige  kleine  Scliri'>.  die  fcbon 
durch  den  Nameo  ihres  VcrüOVtr,  und  die 
Sonderbarkeit  ihrer  vormaligen  Beftimmung  die 


alier  Aii^fichnung  and  Zufammenfetzang  zum  ei- 
gendichcn  Idialismus  Uber,  an  dem  vt  niclir  n(ir 
das  fichfrlle  Gfgenmictel  wider  den  trf;Illofen 
AläiiiUiismus ,  fondern  auch  die  Aunüfui-;:  aller 
dar  Scl)wier: jjkottcn  entdeckt.  .7U  h^^^i  n  j;':ii-.bt', 
mit  wvichto  dije  Verour.rc  «uf&er  dem  GL  blete  der 
Sbnlldikeit  zu  k«npfiiD  het.  Wir  ndflen  hier 
manc'  e  fc'i  arfnnripsc  Bemerk urp  üb^r  dia'fcbein' 
bare  Paradoxie ,  diu  licbi^gc  AnM^eodiiOg,  und 
praktifcben  Vortheile  eines  Syflemes,  wtUku  Mi 


Keii)4itrde  des  Ufecden  Pubükumi  rettzco  wicdt-  Gtgtaßäuäe  du-  Situufkr  hiojit  SHektimu^en  erw 

üeferc  einen  neuen  Verruch»  die  J>ishertfrrn  An-  klärt,  Uberf;«:heii ,  an  zu  ^cr  jwhanttämg  odifr 

fprüche  der  fpecu^adven  l 'irnmtft  aMJtnr  ätm  Frl.it  vie!njL-hr  zur  Sache  felbft  zu  kcmm?n.     Da  tflF 

dtr  Erfakrui^  za  iiei^rjpteu.  und  mufs  daher  Vorausfetzung  ,  (S.  33«)  daß  wir  aUe  «nfre  "Bt- 

vonU|;liefa  denjenigen  wilikommeo  fcyn«  die  ge-  grtj/'t bloß  alUt»  dur'th-Mt'SiMne  n/iaUen/tiiid daß 

genwirt:;;  rnt  veder  felbft  mit  der  Unterfuchung  mit  jtder  yeräfuUrung  und  Modißcation  der  Sinnt 

jcoer  Aniptüclie  bfefduftiRet  find,  oder  auf  was  tau  dit  ff'^eU  fanU  ikreu  TncHen  ganz  anders  «r- 

immer  für  .eine  Art  daran  Tluil  uehmen.    Aach  fcluiue,  die  ganze  Gru;.üiage  »Nsnuacht,  worauf 

lue  ß«  bereits  in  diefer  RUcXfipht  Äufmerkiamkeit  der  .VerL  feto  IdcaMtfcbes'  Syilcna  gebaut  bat, 

aaf  fich  gezogen.  Eine«  uafrer  bekaanteßen  kri-  fe  orafs  ci  «IkirjliBgt  befreaden ,  däfser  ifiefa  bel- 

tifthtu  Blitcer  liat  ths  C^-Ä«*"  wärt  Ige  phiIoßj^::i!:hr  den  SMtJfe  »Is  •usgemacl.c  annimmt,  und  ohne  die 

»a^tne«!  ger»de&a  dec  liiiiik.dir  ttinea  l'irnuu/i  geringfte  £f6rterung  aufäelit.  Die  Behaupt<;:ige)B, 
«■Cgagengefetzt,  und  den  tramunjitntiiUn  Jär»'  ein  0e vobfitr  des  Mondes  und  des  ^(iirtii 

Usmu  der  leCsCtro  dorch  den  etMpiriJiüt»  i«3  es-.  „fA«*-  Andere  Si&pe,  folglich  auch  ganz  and«ira 


„VorftalluQgea  haben  mflif«.  —  dafstnlt  Abifnde- 

,,runK;  unfrer  Empfiadur.gen  fleh  a  j  c.'.,-  abftra- 
„tiea  BegritTe,  f'erftand  und  f^trnun/t,  andern  milf- 
iJbn,**  und  dergleichen  unbelÜDimte  AeuffleniBw 
gen  mehr,  die  im  Gefolge  jener  Hauptßtrt  vor- 
kommen, helfen  hier  dem  BedürfniiVe  des  Bewel- 
iVs  und  der  lilrürrerung  fo  wenig  ab, "das  fte  daf- 
felbevielmchr  augenfcheinlicb  vergröfeera.  jificbfl« 
4«ftoweaiger  wird  die- ganze  Artlcotttdon  ites  Sy- 
ftemcs  ohce  wi-itne  IndLidion  als  eine  Reihe  von 
Scbiüf»eD  v  orj^ftraijen,  die  mit  hgißlitr  Ordnung 
tmd  Gtnauigkett  aus  obigem  J'rämißm  folgen  Jotlnu 
Wir  htbett  «BS  die&a  ScblUflan  nur  diejenigen 
tv«,  d{0  mm  den  •  iMiUsmnt  dfs  Verfaflers  am 
berrirainteneri  zu  charakterifiren  fL-heiren.  pg 
wird  alfo  aDs  den  angerührten  VorauälVtzungcn 
gefolgert:  „(S.  34- )  D»rt  die  Erde  fowohl  tit 
„aU«  öbrigen  Tbeile  der  Welt,  an  und  für  (ich 
,,das  nicht  feyen,  was  fie  uns  erfcheineo,  dafa 
anRr  mei/les  /py/tn"  (aUo 


ftern  befchlTmeo  SO  kennen  ^it^gbubt;  da  uao 
Ijinge^en  in  einer  anJeren  gelehttea  Zeitung  zwi- 
ichen  beiden  Syftemen  eine  fehr  auß'alitnät  UibmT' 
jfUlfluiiMiwr  t;rfnnrtrn.  und  nicht  wenig  Verwun- 
der'.r;:  darUbt-r  bezeugth**!  dafs  awey  fo  verfchie- 
deoe  Sciiriftil^lier  auf  fo  verfcUiedenen  Wegen 
aof  thudajjtlbi,  Jen  Anm*f!>ungcn  der  fpeLalL..!- 
««n  Vnraiwic  nachtfaeilkc,  R^'uUat  gekomoicn 
«ttrcn.  Otee  uns  zu  SeÜadsricbtera  zwifeb«» 
&efen  beiden  einander  widerflreitcB'ifn  l'rrhei'tn 
Mifzujwerfeaf  be^niigeu  wir  uns  untern  Leiern 
den  Inhalt  des  Werkcheos  nebft  einigen  Winken 
vörmttkfi^«  die  cur  nühern  Prüfung  der  Frag« 
ffthren  dttrft«» :  06  4i*  Mttaphjffik  nickt  wtnig/Um 
durj'.  !]\  t'e')^r'inmung  der  iilattri«  ':lf  ihre  ßnu- 
^kin  (je^:rnjijniit  jrtvf*  Jf't'td  gewinnet  Herr  ß^, 
l^cir  r  \vei)igilct)S  djeftt  Meynung  zu  feyn.  In 
d«r  iunieicung  ti^'gt  er  die  bekannten  Beweife 
«öe  der  Einfachheit  der  letzten  Beftaodtbetle  der 
Materie  aus  dar  ünmög  i^  i'r^eit  einer  ThciIunR  ius    .  ober  mu  ot  m  auec 

UMOdtfciie.i  und  von  der  Einfachheit  der  Seele  doch  nicht  aliea  'i  >  ,jauf  diefe  Vorausff  rzang  gc. 
■Ol  dtor  üttbttt  dea  Bewufstft^yna  «or,  «nd  (pllfe  .  Jbmvtt  und  ia  jm  fuK'.irrig  fty.  —  ($.35.)  DaA 
«■dlicb  vQo  der  Künftig  zu  bewitifüdiM  IdtlKrtm.,*       axa  iämkikhifj t  dwoHlM  Mm« int  [n»t. 

R»  »rt 


J,L.Z.tzaT'  VritttrßoMä, 
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der  W«fen  einindr iogen ,  die  EntdehungMjt 
»,derWelt  uod  Ihrtr  Grundtheile  zu  entdecken,  — 
t>(S.  37. )  ditfs  jeder  lä^oickMy  jed<n».ZuftMide 
„feiner  dr{;aiai«tioo  rftit  tniffim^,  w«il  tr  die 
^Gfj^enßünde  jederzrit  ficht,  wij  ei  feine  Recepti- 
Hvüät  zuUCat.  —  Es  ift  wahr,"  fetzt  der  Vetfafr 
f«r  in  einer  Anmerkunf;  hio/u,  „die  Sinne  xdMI 
„uns  d»s  /MMr»  der  Wefta  nicht ,  »her  ße  Ziign 
wODf  (WB.)  /Sm«r^  «jf  die  eluziße  Art,  die 
„unfn«  FTTipfin^liLl'ktlt  leidet."  So  lehr  und  fo 
unarfff^nüiin  dui'cr  M'iderrprudi  in  die  Aueen 
fpriugt,  To  ui  veraieiJlich  wir  «v  d««i  Verfsfler, 
Oacbdem  er  cirmal  die  Sinnen  20  den  eitizigtm 

Sfumra  alter  unfrer  BegrilTe  gemicht  bat,  und  doch 
abey  r:ichc  zugtbcn  kam  und  will,  d»fs  alle  un- 
fre  Be|Trifie  und  die  GegtaMadt  ^t&lben  aujf*r 
uas  eio  bloifser  Schein  wITren.  Detin  «t  MiKeftI 
foj;ar  (wir  hheo  freyücb  nicht  wie)  au-;  ftineu 
anf^ezeigten  PrÄiuiUeii  iS.3y. ):  „Ü^is  es  auch 
„noch  ßufser  uns  Werro  uod  KrSfte  gebe,  die 
iiUns  iheif  ia  (ich  unhurkaantf  nur  äurch  Uav  li^tr- 
tJamgtn  tttcU\:ir.tr\ ,  und  nach  Verfchiedetobelt 
„Recepfivifüt  des  eoip,"n.'.eniJi ;  .S  y.fr's  \  r]\  vcr- 
,rfchied«tit!ich  oiTeubsren  ,  und  aiia  üie  Gegerftän- 
„de  aufaer  uns  auf  kfiite  ^t\\e  unfre  biofsrn  Ge- 
„danken  fcyn."  (S.  44.)  „Dai's  Körper,  Materie, 
(.Ausdehuong  als  folche  betrachtet ,  lo  wie  aoeh 
„unfre  Or^y^awi^aZ/üH  CS.  .(5,)  als  fükhc,  mir  Er, 
„fcheir.un(;en  fe^'o,  dia  Urg«n^iatio»  an  und  für 


„Wahrheit  geben ;  eine ,  welche  «nzeigt ,  was  an 
,»der  Sache  felbft  ift,  daa  Objeäive,  Abfoiute  der 
»»Weien^  deo  Krütte  Ulftrr  tiiw.  INefe  Wabrlieit 
,il>»ftti4ri>/>/iito.*flKU^^    JOne  nidei«,  welelM 

,,t}ie  Wirtiung  anzeigt,  welche  diefes  innere  ob- 
„^ective  bry  dief««!  Ib  organiiivtea  Wefen  gensüfi 
„ihrer  ReceptiviHft  hervorbringt ,  and  diefe  let» 
„ttre  ift  Dicht  abfolut,  fie  ift  rttath:  —  Sie  ift 
„fdt  uns  fo  ^iel  da  Wirklichkeit.  RealitJtt;  —  doch 
„ifl  von  ihr  nichts  ansgewa:/:'  tf  thr  als:  dafa  ua* 
„fichtbare  aufser  atis  beAü'ilicbc  Kräfte  bev  fo 
„fianifirtcci  W^cCnt'WaUfi  diefer  L*y;e  und  üoftiiil' 
„den  fo  erfcljtioen .  vrv  bttf  und  unter  rintr  andern 
„fljiflVr*  21»  ti/ciiti;:n."  Ob  diefe  ausgemackit 
iVahrheit  unter  die  abfobiten  geliere ,  hat  nna  der 
nicht  gefagcj  tk$t  da  hat  er  ods  mehr  aiseia» 
«al  gefb^t,  und  es  folgt  auch  mtiiweadtg  aof 
den  von  ihm  7:  im  Grande  Re!egt«n  PrSmiiTen,  da& 
es  für  den  nxrnlchiichrQ  Verftaud  dorckaos  keiM 
andere, ala  rttatiu  /{'^ahrluiUM  geben  könne.  Die* 
fe  Wabrheitan  wardea  S.  90  folgeodenuafsicii-  cla^ 
fificirt:  .,*i>  Diejani^en,  weiche  durch  gewiff« 
,,.'\i;oniaiien  und  Abv.  e;i  rj  curch  eigene  fclt- 

„nare  ürganifationcn  erkannt  werden,.  3)  die, 
„veltfae  mit  der  allgemelMB  -NieBfehUcben  Art 
,,zu  emj  ^l  Mien  bi-ftitiget  werden,  und  endlich 
„5;  die,  Ii)  welclien  alle  aUgemeinen ,  und  befoo« 
„dern  uns  bekannten  ürganifationen  übereinkota» 
mal».«'   Dia  letite  Art  relativer  Wahrheit  nennt 


«ficb  okbta  weiter  bedeute,  als  dta  uns  mMmmt«   derVerfaflW  (S.  A8  >  i»  Eftoanglung  eines  andern 


t^RfCfpHiitäl  unfrer  VorfttlluTi^sskrafr."  (,S.47.;Dafs 
„die  Vtrrcljiedinheit  der  uns  uutckaonteu  .**  (foU. 
vermuthlicb  bt  iiien  btkcMetta)  „Organi/aiünun  ih- 
„reo  groften  Zwekviuid  Nutaea  bahe,  indem  fie 
nUBS  dienen,  dl«  AffArre  If^akrheit  zb  finden,  das 
„heifst,  jene,  welche  nicht  durch  eine,  fondero 
„Behrere  uns  bekannte  Ürganifationtn  beftu'tigt 
„wird."  (S.49).„OafsjedeOrganif*tionihre.iadivl. 
„duelie,  ilir  nur  aJUin  eij^tiu  [rdn  heit  l-n'^r,  die 
„zwarniclit  die  böchfle  alJgeiadne  Wahrht^ic,  ut  r 
„dcf  li  audi  cithc  i'alLhheit  uud  Irrthum  ift,  weii 


Worfcs,  Wfll  fie  für  uns  ditt  liüchr:c  ifV,  ottohgi' 
Jcke  U'ükrheU.  S.  9J.  werden  einige  diufer  Wahr* 
heitea  als  Beyfpiele  angeführt ,  unter  welchen  dia 
Sätze:  „I)  dafa  etwas  fev,  ^dafa  ÄA  fey,  wir- 
„ke,  3)  dafs  ich  nicht  allezeit  derfelbige  fey,  da» 
„Ich  verändert  werde,  4?  daf^  nurh  Dinge  aurser 
„mir  wifklicii  feyo,  S)  tiafa  ditf«  Diuge  ciclit  ei- 
„ner'ey  ftyn*'  u.  IC  w.  vorkoiomeo.  Ohne  diefe 
Bcyipiele  würden  wie  fchwerlieli  errathen 
was  litr  VerfaflVr  tmter  jenen  ontologijeken  ff^ai»^ 
htfttn  Tcrlianden  v.      1   WL.nie.  die  tr  S 


f;2  du 


„ficb  foiche  durch. ander*  OrganiiacioDen  nicht  he-  Gnmätagt  uafirs  U'tß'tns^  das  Ktätficatonum  unj- 
HfUitigM i  dafs  alle  nnfere  gemefw  Wahrheit  bot   rvr  A'mwaatf  «tt^  mjrtr  If)  EtJtStimmgf  •  f''^* 


,,auf  dJefe  von  anfren  Sinnen  abgezogene  Prämif. 
„fen  ficb  gründe,  ondi«  fo  fem  U'aktktU  fey  — 
„Aendert  man  aber  die  Organe,  foftlic  das  Indivi- 
Mdtteil«^das£k|tpahinweji;  cid  neues  IndivtduellcB 
„tritt  an  die  Stellt  das  vorigen ,  und  dann  nicbta 

„von  dem  alm,  was  vtr  tr  war;  eine  andere 
„We't!"  Wir  übergehen  alle  hieher  Reböfigea 
^(/i.';«^«*  oder  «igentliciier ,  Vermutfanogeo  ,  Uber 
das  Dc/tifn  üad  die  Btidinffffi'  dn-  kiinfti^tn 
U'^elitH,  die  der  VerfafiVr  reit  der  ihm  eigenen 
Energie  und  Beredfanakeic  vortrifgt,  und  führen 
nur  noch  das  WefentJichfte  von  der  Theorie  dar> 
Wahrheit  unfrer  Erkatintnifl«  «n ,  d!a  nebft  Ihrer 

fch^r'":;i:!  ausgeführten  Anwrndund  sitf  die 
Grußdwaluheilea  der  Religion  und  der  Moral  den 
Sbrigea  khale  des  Werkcbena  ausmacht.  S,  74 
iieifsc  efi.^^^jiufil  Mthwtlidif  «im  a#c;fiiGhe 

.    :  .• 


Kf-nftT-rickrn 
fchtinung  jty  u.  1.  w . 


,  ab  ttwas  nur  blojst  Er- 
nennt,  ungeachtet  er  nj 
Ammt  und  fonders  von  den  Sinnen  ableitet,  und 
nur  durch  daa  übeteinftimmendc  Zaagmüi,  das  he 
t/o«  aiUm  aUgemeinem  mä  beftmdtrm  bttmwNu  Of- 
gamfatioim  irkaUru  ,  gelten  IfcTst.  , 
So  viel  wir  van  dem  Syßeaje  des  Verf.  urtbet« 
len  können,  welches  ona  der  etwaa  unfyftcma- 
tifche  Vortrag  diftelbea  aJlerdinga  fchwer 
hat;  fo  fcheintesuns  haiiptf^fchlich darauf aPgeleiF 
2U  fcyn.  die  VJ/jim/  aus  der  Verlan d.swelt  weg« 
zufcbaftea,  ohae  fiefa  darum  an  den  JJ'«g{'*,^*y^ 
«ef  »  iie  der  Ver*  «ah  den  Dingen  «".7*5* 
Verwecbfelt  ,  zu  vprpre:ffr.    Lim  alfo  diefe  D»"|P. 
au/ser  mu  nicht  für  Erftkttnun^m ,  (dleer«»' 
iSrÄrtn  and  Tänfckung  nicht  gePug  m  terfcht:det../ 
•»■UAb,  frlaiat  er  (tioea 
•••1 
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'  die  alte  Lehr«  der  tleatifthin  and  uiderer  grie- 
«Mfebett  Silmitu  ««a-  der  finnlrchm  Erkenotnifil 
«wSekgefthrt  wiri»  und  fdglidiMÜitffffidiilii- 
WM  n  feyo.   Daff  aber  der  Vtrthfkt  'hflfn*  m* 

dere  GruT)dlaj:;e  feines  Leljri^cb j.Hf s  gewählt  ha- 
be, erhtlit  unter  aoiicrn  aus  f«inrr  i».  39  anter- 
Domtocnen  Widerlegung  des  SgotsmaSt  wo«tta* 
drücküch  ge/agt  wir«i:  „Der  Idealismot  cnffttht 
,,aus  dem  Marder latzt Mit  vträndirtm  Sitmen 
^^tnpfnuk  ith  äenjeibt»  Gegenßauä  auf  tint  undtre 
AArt,'*  WiU  er  ficb  alfo  oicbc  ckea  dcfi«tben 
FchlfeUitfiSis  fthuldig  mad)«o,  deacrdaflAff  m 
den  Egoififn  rügt,  rerrüch  ,,dafs  dicfer  mehr  fol- 
lUgere  al«  in  fetoem  Vorderfatze  rnthaiten  lü/'  fo 
^rf  and  kann  Geb  fein  Idealismus ,  twd  die  ans 


•rbalteft.  Ift  endlicli  nIcM  anfr«  OrgO' 
nadtdifl  Verf.  eigener  Bebauptiui^ 
und  gehört  fie  daher  nicht  Tetbft  M»- 
Ur  du  Gegtnßündt  mujser  uns ,  d'u  durch  ihrt  Ein- 
UrürkuMg  auf  unjrt  Rtctptivität  trjckmen  ?  Sie  mofll 
alfo  vou  diefer  Usceptiväät  werentlich  verfcbiide« 
(^yn ,  ungeachtet  In  eben  dem  §. ,  wo  fi«  Ittr  Et» 
J(k,:t]Ufig  erklSrt  wird,  die  Hehauptung  vorkQiBmt, 
dats  lie  nichts  wtiter  würe  ali  diefc  unJtekamiti 
Mn^ttivUät  unfrtr  VorfltUungikro^t ,  eine  Bcbaup> 
tnttg.  die  durch  eine  andei^e  darauffolgende,  wu* 
che  die  Organifation  flir  die  GtgenfiXmde  aufstr 
fmx,  äit  uns  die  näeißtn  ßnd,  aasgiebt»  geou^- 
fam  wideriegt  wird.  Rtefptmtät  alfo,  die 

keloeswegec  etwat  mAtItmmtiSf  nndern  dM  Vw^ 
mögen  von  Eindrucken  afficirt  zu  xrerden,  oder 
die  Sinnlichkdt  felbft,  ift,  mufs  bey  jeder  ErJchtU 
mmg  voraasgefetzt  werden ,  macht  zoglf  icli  mit 


tofelbw  ^fMpm  Matmtät  dir.  iyakhtitm   im  f^trßamk  ond  der  rirw^i  die  wcfeuüicii« 


alelit  wdtervrftrwkeo,  alt  dfe  Vcfiaderlidriwll- 

der  Organifationeo ,  oder  die  Anomalien  nnd  Son> 
derbarkeittn  der  menfchlichen  Empfindungswerk- 
xeagc  reichen ;  und  fo  bciiieiten  U'enigReDS  alle 
GrundtigmJchafU»  der  Sinnenwefen  (LnkcV  fM4^ 
UUs  primcriar')  ihre  RtulUiU.  Wirklich  find  auch 
MMde  dit-fe  El^cnlcniaftcn  diejeiii^;en,  worüber  al- 


Kforleraag  -mufttt  IHMmrtflffmrmögeDs  aoa, 
oix!  enchXIt,  mit  iboeo  sofimmengenommen ,  die 

ßfdiugmgeti.  ohne  die  weder  Frrcheinangen.  ooch 
BegriHe  möglich  w&'ren.  Diefcn  Bedi3guogef| 
oder  vielmehr  den  yorßtllmgen,  in  welche  fi« 
fiefi  auflöfen  lafien,   kömmt,  infofem  fie  Er« 

fr}  eri:iu>;en  ,  VerkoOpfung  Unter  dcnfelbcD  ,  und 


M  ml^tmimm  u»d  beßtatkru.  uut  btkannttn  Organi-    alles  Denken  Uberbaopt  mü^Ji/A  MMCheo ,  diejenige 

—  "  .  -_        iv»/Ai»«M(^»  tq,  wolcfce  ftir»M  der  Evidci» 

der  Erf»hrung  «?e  auch  der  apodiktifchen  Utbsr» 
zcöRUcg  zum  Grunde  liegt.    Die  2 /»rar dfs  Er» 
kemutnijtverviöfyetu ,    die  ficb  aoa  dieftn  Vorder- 
fittsM»  ergicbt ,  kasa  freyüch  «iick  UttUsmas 
hmi        fetm  fie  mitdio  EriNttttnift  dtr  Ding» 
am  fleh  felbfl  abfpricht.    Sie  widerlegt  aber  jeden 
andern  Idealismas,  der  von  jenem  angemaucten 
ErkenntniiTe  ausgehf,  oder  auf  dicfelbe  zurttck« 
füiut,  nnd,  OB  die  WirkUchkeit  der  Materie  xii 
beftreiten,  genSthiget  tft,  entweder  alle  Diogo 
■ufser  iipii  ;;n  )iugiu-n,   oder  blofse  Gedanken  in 
OOS  zu  GegeafiXedeo  auiaer  ons  umzufchaffen.  1d> 
dem  ie  eollielrdc»  SfkrihMHtmmM  fewoU  all  de» 
Matmatitmia  ebm  derfelben  Anmafsung  BberfUhft;, 
Oellt  fie  die  Lehrt  oem  dtr  Breyhtit  »«i  Unfltrb» 
lichkäi  nicht  nor  wider  alle  GtgtnbeuniJ»  der  AJa- 
imml0m  üchar»  Mero  UbeiMbi  fie  jauch  aller 
der  <äiW80lwnd«B  Bewtifi,  darehtireMie  fie  Ua- 


tAtrtinßhnmtn,'  Sie  erfilUeaiaUb  von  die 
"frrS^ite  die  Bi-dinqnrg,  weiche  der  Verf.  Oir  ei- 
ne Wahrheit  fodtrt,  um  fie  v.'tr.i'rrtpr.s  io  die 
Klafle  der  ottiologißktn ,  der  C  rw>u:.j/;/ ««/fi  j  If^if- 
fo$u  ik  C  w.  an  ibtacn.  Werden  diefe  £igeii- 
fbfaaftevnklit  vo«eVeodettfelh«nOi'ffa«f/a/te«ra  b»> 
iHtti^et,  aus  welcher  der  VerfafTfr  alle  unfre  Be- 

«rifFe  herleitet,  auf  die  er  fo  gar  VerlUnd  und 
^enonfk  gflBdtCf  Waa  foUla»  aifo  die  Varnanlt- 
vabrbeiten  vor  jenen  SiDoenwahrkeiten-'  vofaiw 
haben?  Die  mögliche  Beft&tigurg  durch'  kShtrt- 
Organißitiontn'i  Allein  durch  welche  Bf  grifft  will 
ficb  der  VerfalTer  andere  OrganifationeD  aia  die 
mui^eUtkt  denkea^da  alle  uufre  Begriffe,  feiae» 
BclaoptunR  nach,  nur  in  Beziehung  auf  die  aoa 
bekannten  Or^nnifadoiicn ,  Wahrheit  haben  kiin- 
«en?  Aach  fchrfinkt  lieh  die  angeführte  CiaiTidca. 
tion  der  reJativeo  (und nach  d«m  Sinne  dei  Vae>. 
^iflers  allarlbrtna  Nesfeken  mögliche«)  W«hf* 


betten  lediglich  auf  ylnn/ffA« /'or/7«.7aii^/n  ein.  Das-    her  von  d^n  vielmehr  den  AngrifTen 


|enige ,  worübtr  aüt  uns  btkanKlen  Örgamfatioue» 
äbtreiu/kmmeUt  kaen  fcblecliterdingi  nicht  mehr 
Hd  «Mit  veniger  byn  aU  Erjsheitamg,  Stoff,  da« 
Skmtiekknt  zwar  liefern,  aber  nicht  verglei» 
eben,  ood  ordi^cu  kann.  Uebcrrinftiainunf^  un- 
ter Erfcbeinougeo  iiifst  ücb  all'o  nicbr  von  OrgO' 
9i(fstioatu,  die  rMrti  denken  können ,  noch  den  Ge* 
genfrSnden  aufser  ans ,  die  felbft  nur  gedacht  wer- 
den, herleiten,  fondem  fetzt  f^trßaud  und  folg» 


ihrer  Gegner  aufgefetzt  als  vertbeidigeC  wordep 
find,  mitidnea  Worte,  fieverfchafft  den  Gruod» 
wahrheiteo  der  ReJIgion  und  der  Moral  diejeo|gp 
Scbntzwebrc^  4i9  unfer  edla  Verfafl'er  mitrOtfe- 
liehen ,  aber  unfrer  Ueberzeugung  nach  vergeh- 
liebem,  ßcArabcn  bey  dem  ca^Kri/üra  ItUaUsmu*. 
geAicht  ha(. 

Durch  diefe  wider  die  io  gegenwffrtigeD  Bu« 
che  vorgetragene  Theorie  hier  kurz  entwickelten 


lieh  auch  /"er/landtibegrij/f,  voraus,  Begriffe,  die    Bedenken  hoffen  wir  ocfre  neuliche  Behauptung 
ihn  yHTahrfatit  hebieawegci  «oadeoErfcbeinuDgen»   (  f.  A.  L*  Z«  d.  J.  N.  i'jo,  S,  143.)  bcAtfrkt  und 
.vituulir  die  ErAMomm^  «nrfeAtt  m  Mni,  4lalh'diaft  Lhm,  cbta  «dl 
fittrai«  «wluaMulta»  fie  nicht  QW  iili  ZwM  wMkm  kn  faMb 

.  .  R  r  a  .  «ifiht 
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keineswfges  aUGrtindftein  ier  M4)nl  zu  brauchen 
•Iftf  andalfo  aaeb  ebendeswefrcn  riebt  als  Grund- 
AeiadbtffpRMO  lIliuniDateDfyÜems  bitte  gebraucht 
tim  (Eil«»«  4»  ohMhiB  didiM,  wb  jeoe,  fi» 
Itldit  bitt«  «atbebf«»  Umm. 

NATÜRQESCHtCHTE, 

Letdkn  »  bey  Luchtmanns  auf  Koften  des  Ver- 
llfleif :  Matena  vegetahilis,  jyiemixti  ptanta- 
riMi,  priufertim  PhUoJofkm  B^tMwu»  inftf' 
vitns :  eharattertbus,  qMsetuujue  lU.  Uiuuins 
indicai  it,  dHlnfatis ,  auftore  A'rVo/.  Ewaudo 
Pereboom,  decadum  prima,  Ctudices.  1787. 
vier  Bogen  Text,  acbft  Vom^  ud  leiitt 
KupfMtafeln  in  4. 

Dufs  die  (innliche  Darftfltung  der  von  den 
Botanikern  zur  genauen  ßeßiiümnng  der  GowSch- 
fe  ond  ihrer  ThcHe  gebrauchten  Kunftwörter,  zu-  . 
mal  wenn  ihr  Urheber  fich  («br  kurs  aud  dunkel 
darüber  ausdrückt,  ungemeia  UBterricbteBd •  tUil 
ein  folches  Unternehmen  Lob  und  feine  ^^ute  Aus 
Hihrotig  grofsen  Dank  von  dem  Liebliaber  dicfer 
KcBBmfs  verdiene,  ift  eine  ausgemachte  Sache. 

•  Auf  Vcranlaffang  feiaea  wördigen  Htm,  V^n» 
bat  unfer  Verf.  mit  gi^genwlrtigen  zehn  Tafeln 
den  Anfang  gemacht,  jede.  vortiennHch  vom  fei. 
1}-»^  io  feinen  LehrfthiÜkcn  cor  GeMrkcQ6kcDnC- 
fiift  Yorgetragene  Sache  anfdnulich  darzuAiÜM. 
Da  es  aber  nicht  angehen  wollte,  hierin«  von 
Tiieü  zu  Theil ,  etwa  nach  Maafsgabe  der  botanl- 
ftlMB?IÜIofopliie,  ganz  nach  dar  Ordnung,  zu  ver- 
fahren: befindet  fich  auf  ^fca  sebca  Platten 
r.ur  ct\»raf  von  d«  Wnrsebi  nad  StMWO,  »och 
deren  inncrn  Theilen.    GIeIth\W)hl  enthSit  jede 

*  platt«  fünfzehn  Figuren,  alio  im  ganzen  150» 
^nd  weniger  IUI  keine  folgend«  Decas  enthalten. 
Wo  die  Benennung  dief«r  Ding«  und  w4>rtlicb«  Kr* 
kllrung  befindlicü  ift,  wifd  «llenMl  aatar  dem 
Text  angegeben  >  zum  Bcfchtufs  aber  jeder  Deca- 
d«  befindet  fich  ein  alphabetifohes  Verzeicboifi 
derfelban.  D»  nun  an  der  Uaoptfacbe  di«(«« 
Werkes  vomemlicb  eine  gute  Auswahl  der  varku« 
ftellenden  Bey  fpiele,  und  dann  eine  genaue  und  deut- 
liche Darfteilung  gehört:  fo  geftcht  Ree.  aufrich- 
Üß.  daf«  «r  wftnfebtet  der  Verfaffer  bktte,  aU 
Selbftzeldmer  wid  Stcehar  der  erwlUteo  Gegen- 
fiände,  mit  diefer  feiner  Arbeit  gewartet,  oder 

Ät  ei  wenigftena  mit  den  folgenden  Decaden  an- 
en»  Mft  er  ta  beiden  Künften  um  etwas  wei- 
ter geVenmen,  aucb  suctwunebr  mbiger  Uc* 
berlegunß  gelangt  wir«.  Ehrt  ftbifik  er  la  der 
Tbat  damit  unferm  Jabrzehend  eben  fo  wenig, 
ab  Erbattune  irgend  einem  fiouuiiker.  &ebr  gtxt, 
«afli  «rSctbftmicfMriftl 


KRD  B  ESCHRETBUNG. 

Pkaq  und  Lkipzio,  bey  Widtmann;  Matt: 
riaütn  zur  alten  aed  amm  Stmijitk 


nun.    Ijhr  Ihjt.  i-st.  030.  S.  8-  (  "O  gr.)  , 
Jeden  Liebhaber  der  .Suriftik  mufs  es  fehrfreoea^ 
dafs  auch  Lohmen  nonmebr  ein«  von  den  dcafei 
leben  üegfnden  ill,  die  wir  feit  einiger  Zeit  ge» 
nauer  als  vorher  kennen  lernen.     Diefe  neue 
Sammlung,  welc'  t-  .K  trr  der  Anfficht  des  Hrn. 
Gubernialratbs  von  Rieggcf  erfeheinC,  kann  fehr 
viel  biezu  bev  tragen .  Wenn  die  (feniaegeber  auf 
die  folgenden  Hefte  etwas  me!:r  Aufmerhfaah 
keit  versveniien ,  al«  in  einigen  Ablchoitten  diefca 
erften  H^ics  gefchehen  ift.    Zuerft  findet  nun  tb 
neu  Plan  zu  einer  febr  «aefiibriicben  Statiftik  Toa 
Boehmea,  deffen  Vollendong  eher  au  wBnfehea 
als  zu  bonVn  ift.    t.  u.       V'erzeichnift  und  grüfs- 
tentheils  aucii  Recenllon  einiger  allgemeinen  Land* 
karten  und  gedruckfen  Hiilfsmittcl  zu  einer  pragJ 
Rutifcbep   Lande«  •  Volk«  •  und  Staatskunde^ 
(Warum  nennte  aber  der  Verf.  hier  auch  BUcher^ 
worinren  von  Bühmen.  wie  er  felb!}  gertthc,  gar 
nichts  enthalten  ilt.    Statt  Achenwalls,  und  He- 
mers Statiflik  etc.  würde  der  Ree.  Bttmtys 
R«ifea>aiicb  Ftrber»  Briefe,  desgleichen  Crom^s 
KaoftmmMbnanaeh ,  dief^n  fchon  wegen  der  B». 
fciireibung  von  Praw;.   Kamburg  etc.,  angeAlbrt 
haben).   4)  K.  Verordnungen  und  Verrügnogcn 
Ober  das  Confcriptloasireatt  vom  J.  1754.  *770. 
CDiefe  könnten  ohne  Nachtbdi  kürzer  abgefaftt 
feyn-)    5>    Varianten  über  die  Gröfte  und  Votk«>. 
menge  Höhmens  vom  Jahr  X^bf«  auf  die  neuefte 
Zeit;  da  Abfcbnitt,  der  aaa  TnrrUgUeh  gefallen- 
hat.    Durcb  Tabalten  würde  frvyUeh  die  Ueber- 
ficiit  leichter  geworden  feyn.    L'ebcrdls  hStte  der 
Hr.  Verf.  hiebev  folgende  3  Stücke  Ottterrcbcldao' 
foUen:  i)  welche  Angaben  Original  fiml?  a)  weif 
«he  bey  denen,  wo  blofs  abgefchrieben  worden, 
warn  Grande  Regen?  3)  welche  nur  muthuiafslicb 
eine  Zahl  angenommen  haben?  Beftimmunffefl/ 
die  dem  Herausgeber,  bey  den  foaft  hier  bewica- 
Dcn  Keiintniaen.  nicht  fcbwer  fbJlett  ftonnteA* 
6)  Ausführüches  Formulare  zur  Befchreibun^  ei- 
ner Fabrik.  7)  Baibin  über  die  l^ge  von  Böhmen. 
8)  Von  der  Krönung  der  Herzoge   und  Könige 
von  Böbaen,  ao«  ebicr  U«nd(cbrifc  eben  deiTer- 
ben.   9)  EtWM  Ober  die  tfeeni  Laadkarten  von. 
Bühmeti :   \'on  J.  lö^o  bis  1730  bat  aan  nnr- 
3  Origuiaikarten  von  dicfem  Lande.  * 
Die  foinadeD  Hefte  follea  in  nabemaMBter* 
Zeit  ecfcben««,  welche«  Beyfail  verdient.  Mit* 
jedea^  latea  .  xdfeen  Hefke  wollen  die  Herausge- 
ber diefes  Werk  fchliefsen  und  die  Fortfetzung  un- 
ter einem  neuen  Titel  benutgeben.  J«deB  4l«ai 
Hdto  WA  da  HidingMar  hrygefUgt  wiite  . 


Digitized  by  ioüü^l 


i=5 


AL    L    GEM  EINE 

LI  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Montags,  den  6^  Auguft  1787. 


asscHrcBTE. 

Ohne  Drackort :  MtmoraHUti  Au^mm  Omftf- 
ßoms  in  Rtgno  Huugariat  a  Ftrdinando  I  us- 
qu*  ad  III.  Rtetujuit  ^^oamus  Rtbim.  1787. 
fir.  H-  54s  S.  «.  a  Bos.  Tk*  Vor;  und  Aee; 


D 


ie  Früchte  der  «nter  ^ofqAs  RMfemiig  den 
ProteftaoMi  in  d«m  Königieiche  Ungarn  und 
fcrandem  ScMtnt  ragdbiidenen  and  belHicfgten  Re- 

ligfoiisfreyheit  leigen  fich,  auch  in  Abficht  auf  Wr» 
breitung  nützlicher  Gelehrfamkeit  durch  gute  pro- 
eeftantifche  Schriften,  auf  allen  Seiten.   Die  vor  uns 
Ücgead*  Schrift  des  geletet«»  PaftonzuPreCsburg, 
Hu.  IVWar,  Tcrdlent  unter  dItniitxRefcen  Früchte  der 
Toleranz  und  Prelffr^yheic  in  Ungarn  gerechnet  zu 
werden.    Nie  durfte  es  in  den  vongen  Zeiten  ein 
drangen fcher  Prediger  in  Ungarn  wagen,  eine  Kir- 
cken^efchichce  der  Augfp.  ConfeiT  Verwandten  zu 
fehreib^n  und  droeken  zu  laflen.    Es  fehlte  daher 
bis  auf  unfere  Zeiten  an  einer  Gefchichte  derSchick- 
fale  der  Jutheriichen  Kirche  in  diefem  Königreiche; 
obgleich  Lsmpe  in  feiner  Htßoria  eccltf.  Rtform.  in 
HifMgar.  it  'Dranfyh'.  und  tiaiur  in  der  Siebenbürg. 
Kirchfngefchichte  etwas  davon  berührt  haben.  Hr. 
R,  hit  die  gejrenwärtigen  glücklichen  Umft*inde  he- 
mvjott  -wB  dmem  Mangel  «btuhelfen-  Aus  Befchei- 
iiemhKk  hat  er  «war  fUiem  Werke  den  obenftdien-" 
den  Titel  vorgefetit;  man  würde  fich  aber  irren, 
wenn  man  in  demfelben  nur  einzelne  ßruchftücke 
xur  Gefchichte  der  A.  C.  fuchen  wollte.  Man  findet 
vklinehrhier  eine  Gefchichte  der  evai^eli<ch  •  lu- 
dwilfehen  RetfKhM  fn  Ungarn.   Der  Itzc  fieranage' 
kommene  Band  faCst  nur  den  erfltn  Thri!  des  gan- 
zen Werks  in  lich.iwd  begreift  den  Zeitraum  vom 
Anfange  der  evangelifchen  Religion  in  Ungarn  bis 
w£  den  Tod  dea  Kaiicis  Ferdinand  UI.  Der  WL  hat 
dMa  GeftMckta  diefta  Zeftramna  in  fieben  AMihaltte 
getheilr.  Im  erßtn  Ahjclin.  erzdhlt  er  die  durch  die 
Lehre  ^thera,  fchon  vor  der  Augsb.Confeirion,  in 
Ungarn  vemriaetacen  fiewegungan.- '  Koch  vor  den 
Jdir  IS9$  wordt  «u  Ofen  die  ermcelifche  Lehre 
dttrdi  Sma»  Grynatus,  Fit.  ffinshtmius ,  (Veit 
Ortel  von  Windsheim.)  und  durch  den  Hufpridiger 
der  Konigin  Maria,  ^'oh.  H>nckil ,  ausgebreitet!  un- 
Chiet  der  iifzbifchpt  ?u  Gran,  G«e»  ^ 

J^U&  ir^z*  XMMr  and» 


<TemnthHch  bey  der  Pablieatfan  dar  plUHIeMll 

B'iüe  1520^  Luth?rn  und  feine  Lehre  ofF'nttich  ver- 
dammt hatte,  und  vom  König  Ludneig  U  im  Jahr 
1)21  die  fchärfllen  Befehle  gei;ciien  wjreii,  daö 
atan  die  Lutheraner  ge£uigen  nehmen  und  ver^en« 
nen  ibiltr.   Verfdiledane  Ungirn  gingen  auf  die 
Unirer fität  ni  Wittenberg,  Luthern  und  Melanchthon 
zu  hören,  und  trugen  nachher  ihc  Lehrfätze  in  ih- 
rem Vaterlanda  tot.   Nach  dem  Tode  des  Königs 
Ludewig  In  der  unglodclichen  Schlacht  bey  Dilohacz, 
«a  welcher  der  vorgedachte  EnbüUiof  «a  Gran  den 
Köni^  verleitet  haben  foll,  (S.  17.)  kamen  unter  der 
Armee  des  K.  Ferdinand  I  viele  Anliangcr  Luthera 
mit  nich  Ungarn,   und  verfchiedene  Grofse  dea 
Reidis  fielen  der  Lehre  Luthers  -bM^  Obglcida 
Sam,  ThmK  in  (Hner  fimft  fcldltsbaren  Epitome  chrx>< 
nolog.  behaupten  will,  dafs  die  Lutheraner  anfäng- 
lich nicht  wären  verfolgt  und  verbrannt  worden  :  fo 
1(1  ea  doch  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  der  Pfarrer  und' 
Rector  zttLibetben  iSi/jdiefea-ScMcltXid  erfahren 
haben.  (S.  ae.)  K.  FcMmand  Uelk  in  eben  diefem 
Jahre  einen  fcharfen  Befehl  gegen  die  Anhänger  Lu- 
theri  und  Zwingli  in  Ungarn  und  O.'ltreich  ausge- 
hen, in  welchem  er  den  Inhalt  des  U  ormfer  Edicts 
wiederholte.   Auch  gab  fich  der  nachherige  Erzbi.  ■ 
{dtofzuCotczfcha,  Franz  v.  Frangtpam,  viele,  aber  ' 
rergebliche  Mühe,  der  Ausbreitung  der  evangeli-  ' 
Cchen  Lehre  zu  widerlUhen.  (S.  121 -1)3.)  2uf$iUr  ' 
Jlbfchmtt  von  den  Schickfalen  der  A.  C.  unter  den 
K.  Ferdinand  l.  Da  der  K,  Ferdinand  und  die  ver« 
wittwete  Königin  Maria  von  Ungarn  auf  dem  Reichs- 
tag  TU  Augsburg  i5?o  gegenwärtig  waren  und  '. 
viele  vornehme  Ungarn  unter  ihrem  Gefolge  hatten : 
fo  wnrdadie  Aug/p.ConfieiHonlMHndtig  in  Ungarn  ' 
bekannt.    Es  ill  hochft  wahrfrhciivlich,  daGs  man  da- 
mals logleich  die  ConfelTion  in  die  unganiche  Sprache 
überfetzt  habe»  aber  diefe  Ueberfetzungift  nicht  ge>  ■ 
druckt  worden.    C'^^'^'^  ■•  &  5g  £  berichti*. 
get  und  ergärat  ür  Vf.  dia  Naeiirkton,  die  ffl*. 
IVtbtr  in  der  kritt.  Gefchichte  der  A.  C.  von  der 
Ungar.  Ueberfetzung  ertheilet.)  Der  ungarifche  Lu-  • 
ther,  (wie  ihn  die  Ungarn  zu  nennen  pflegten,)  * 
Mattlm$  DtV0jt  kam  xsj't  von  Wittenberg  in  fein 
Vatarland  zurSck,  nnd  verkündigte  die  evangelifche 
Lehre  mündlich  und  frhriftlich  7u  Ofen  und  zu  Ka- 
fchau;  wurde  aber,  auf  Anlliften  der  iVloBche, 
beiden  Or|ai  i|»  (SffWimlft  gfStm, 
Si 
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»Mh  Wim  («Imrlit  mi  tvm  Tode  rtrimn«^  w«l- 
dacn  er  j^dorh  glücklich  enrglnp,  wie  Lompt  atis- 
fuhrlich  meider.   (Der  ei^emliche  X'erfiflerder  von 
Adolph  Lampen  herausgegebenen  Kirchengefch.der 
Beform.  jn  Uq^vn  und  Siel>enbürgtn  vnr'Pmä 
Smlur  von  Debertim,  Min  wdfitnidir,  aufwa- 
che Weife  die  Elandfdirift  In  Lampens  Hände  ge- 
kommen fey.  S.  31.)    An  der  etilen  Auffiabe  dea 
N.T.  in  ungarifcher  Sprache,  Cracaui  1533.  hat  De- 
vay  ohne  Zweifel  Th«U  gt^taU.  (S.  33  C)  Das  Exe* 
■n»  wddm  if  In  IHntr  Gefmgenrdiaft  van  dem 
Bifchof,  ^•hannFabtr,  luWien  aushalten  roufsre, 
theiltc  er  auf  einer  Reife  nach  Wittenberg  ftttDiet- 
fieitnt  aulNüraberg  mit,  welcher  dafleibe  mit  einer 
.Vorredle  hat  drucken  lafTen.  Man  erfiehc  ras  4ieleni 
Gramine,  daiä  M.  Devay  damals  in  der  Lehr«  vom 
Abendmahle  Luthers  Meynung  beypflichtete,  ob  er 
gleich  nachher  feine  Aleynong  in  etwas  änderte»  (& 
flf  £  )  In  den  Gegenden  an  der  Theis  und  in  dm 
nyeii  konigL  Städten  nahm  die  Anzahl  dar  evenge^ 
Itfrlien,  ungeachtet  der  vom  Bifchef  zu  Erlau, 
7hom»:-Szakaldzi,  erregten  Verfalgungen,  taglich 
zu.  K.  Ferdinand  verbot  zwar  153s  dem  Käthe  zu 
Vaitfii,  durch  fin  hier  (S.  37.  f.  59  f.)  abgedruck* 
tea  Refaipt,  keinen  ketTerifchen  Prediger  wieder 
tnztinehrpen ;  iie  liefsen  fich  aber  dadurch  nicht  irre 
inachen.  M.  Devay  wurde  bey  feiner  Rückrcifevon 
Wittenberg  von  P.  Melanchthon  dem  bcriihmtenOr. 
Tkmn  Ntdatü  empfohlen.  (  Dai  Empfehlunga- 
fchreiben  ift  S.  40.  nach  dem  Original  abgedruckt.) 
Der  unfeligeSacramentllreit  hinderte  auch  in  Ungarn 
den  Fortgang  der  Reformation  gar  fehr.  (S.  43) 
^mnz  äi  Rtuta,  Graf  von  Tho^ocx  <chikb  deshalb 
•n  Lttthem,  'vnd  eiMelt  «cm  iln*  ontem  4itn  Au» 
gull   ISS9  efht  kunt  Antwort,  die  hier  MS 
einer  Abfchrift  von  dem  Original  im  Thwoctl» 
fchen  Archive  (  S.  43  f.  )  eingeruckt  1(1.    Um  diefe 
Zeit  kuD  LuM.  Stsikt^  von  Wittenberg  sorück.  und 
-%rafde  vom  Radi  su  BntGi  nun  lecter  der  defigtn 
Schule  berufen  •    wo  er  Cch  um  die  evangriifche 
Lehre  fehr  verdient  machte.   ( S.  4S< )  In  den  1 3 
.  damalf  an  Polen  verpfandetrn  Zipfer  Stüdten  refor- 
nirte  1340  der  Predyter  zu  Bein,  Lumm  StraiMui,. 
und  zu  Leiufchau,  BariM.  B^pur.  In  Niedcmn. 
garn  wurde  die  Ausbreitung  der  evangel.  Lehre  von 
^oArnm  SUvefitr ,  den  Melanchthon  dem  Gr.  Tho* 
mas  ffadaedi  empfohlen  he'te,  vomemlich  durch  fdne 
Ueberfetznng  des  N.  T>  in  die  ungartfcfae  Sprache, 
welche  auf  Koften  des  Gr.  Nadasdi  gedruckt  wurde, 
fehr  befördert.     Im  J.  1545  hielten  die  Lutheraner, 
unter  dem  Schutze  Cafp.  Drägfy,  die  etile  öüenc« 
liehe  Synode,  zu  hrdöd.  Inder  Sethmürer  Gefpin» 
fchaft,  auf  welcher  aj  Prediger  verfammlet  waren, 
die  Lieh  zur  Augsb.  ConfefHon  bekannten  und  noch 
einige  Artikel  unter  Geh  fclhntzt^D.   (S.66t. )  Ln 
folgenden  Jabie  wurde  eine  Synode  su  liperiee  an* 
gwEelk,  räf  welcher  Tctfinricdenef ,    das  den 
üfindldlCn  Gottefdienfl,  die  Luiirpie  und  Kirchen- 
diMpfitt  betraf,   in(  16  \rtikeln  gm  -ut  bellimmc 
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andere,  ab  die  tai  der  A.  C.  tmd  den  Loefa  Ph«  1Ki> 

lanclithonis  enthalrene  Arrikrl,  gelehrt  werden  feil- 
ten (S.  rt7  •  70. )  Auf  dem  Reichetsge  2U  P«.'fsHurg 
1548  lipfs  der  K.  Ferdinand  den  ungaritrhen  Stät»- 
den  die  Religionsangelegenheic  slim  erden  mal«  vm 
■erathfchlagung  darüber  vorlegen,  wid  es  wurden 
eii!ij;r  fchsrfeGefme  wider  dieKptzrr,  vorn^mlich 
wider  die  Wiedertäufer  \ind  S  icrauientirer,  abgefafst. 
Uer  Lutheraner  wird  in  dicien  Gefmen  nicht  na* 
mentlicb  gedacht.  (SL/OC)  Der  Kdnig  ernennte 
hierauf  Commiflarien,  welche  den  Lutheranern  Ihr 
Giaubensbi  kenntnifs  abfo^e  n  TOvtf'trn.  Die  finf 
königi.  freyen  Städte  in  O-ierutigarn  üoerreichteo 
Ihr  Bekenntnin? ,  wrlchet  von  dem  vorerwähnten 
JLA»i.iStdVA»JCy  aufgefetzt  war,  tS49  Commilb« 
rien.  (  Diele  fogenannte  Cnftßo  p^ntapotittmA'  III 
hier  S.  78-86  mit  den  Unterlcliriftin  ahj^f-i^Mi' I  r. 
Schon  vorher,  154R.  wurde  den  Commil'"*rien  die 
Cet^ffim  der  04  kbnist.  Siädt*  in  dem  Zipin  Co- 
tttitat,  welche  ebenfalls  von  StÜcktly  herrührt  und 
blofs  in  den  Worten  hin  und  wieder  von  der  Con« 
feiT. pPntapoLabweichet,  mich  cfwas  kur7er  als  jp'ie 
irt,  iibergeben.  Der  WL  gedenkt  dicfer  Zipfer 
ConfclTion  nicht.  Sie  flehet  hi  den  Actis  hlll. 
rccl.  nolbi  temp.  im  zw^ten  Bande.  S.  641 
f.  Ree.  weifs  von  dem  Herausgeber,  dsfs  dte- 
fer  Abdruck  aus  Am  Arcliivs  -  Acten  der  Evan^cH« 
fcben  In  dem  Z-ipfer  Comitat  genommen  üey ,  wel> 
ehe  damals  feit  dem  Jahre  1674  zu  Wehnnr  in  der 
hertogl.  Bibliothek  aufoewahret.  im  Jahr  1776  aber, 
auf  Verlangen  der  cv«ngelifchen  Städte,  wieder  nach 
St.  Georgenberg  abgeliefert  wurden.  )  In  den  Jah- 
ren 1549  u.  1550  hielten  die  ü^iangelifchcn  in  Ober- 
Ungarn  jenftita  der  ThH»  zwo  Synoden,  aufwrt» 
eben  die  A'tikel  711  d<r  vorzunehmenden  ViGtarion 
der  Kirchen  fc'llgelctic  wurden.  (S.87f.)  In  Nie- 
derungam  fand  die  evangelilVhe  ebenfalls  gro- 
ßen Bey  fall,  und  ea  fanden  fich  Prediger,  di«  aiifdb 
in  denjenigen  Gegenden  vonNfedeningani  daa  Cvan>- 
gelium  verkündigten,  welche  damals  unter  türki- 
fcher  B«rhmäfsigkeit  (lurwieni  t,ü.  Emmerieh  ^igt» 
rm  zu  Tolna.  (S.  gp  •  94.)  Ungcaditetauf  den  Reichs- 
tfom  weüthiedcne  Schiofl«  gegen  die  Evanecli* 
.rdwn  ihareargcftftt,  und  Gefttse  gemacht  worden, 
dal«  dieSacramenttrer  aus  dem  Königreiche  vf-[  i  i[;t 
werden  foUten  fo  fchien  ♦  s  doch  dem  Konige  Fer- 
dinand kein  rechter  Ernd  zu  fcjn.  Die  Anzahl  der 
EvangeUfdicn  mehrte  fich  von  Jaiir  zu  Jahr;  ihre  Sa- 
che gewann  dadurch  eine  gliicblfchere  Luge,  da  der 
Gr.  ritomas  Nadasdi,  diefer  grofse  I  rfm,4  dcrl.,1. 
thtraner,  auf -dem  Reichstage  zu  Preitburg  1554 
tum  Grofs  -  Grafm  (Palatino  regni)  crwihlt  wurden 
die Rtformirten  fchloÜen  Och,  ohnerachtet  der  Sa- 
cramentffreit  auch  in  Ungarn  fthr  heftig  geführt 
wurde,  immer  noch  an  die  Lutheraner  an,  und 
machten  mit  ihnen  gemeine  Sache,  Unter  diefim 
UmAftiden  hkktm  Iie  eine  Synode  tu  Ovarhi,  einer 
kleinen  Stadt  zwifchen  Siarhniar  und  'Pyt-nfier.  auf 
weicher  der  evangel.  Prediger  diei<8  Ona ,  Dtnu. 


üiyiiized  by  Google 


in 


AVGÜ8T  1789^ 


df nten  ernanrt,  wi  vwfchWene  W  Kirchenord, 
oung  gehörige  Sachen  grniii'r  bffliiv.mt  wurden. 
(S-SÖ—  191.)  Auf  der  ni  Txen^cr  1 557  gehiltenen 
Synode  trniiimi  fich  dir  ncfonniTrcn  von  den  Luthe- 
ranem,  und  uiiterfrhrit'bor  eine  Confeffion,  die  mit 
der  za  Zürich  I55f>  {).i'äMi(:!:tPn  Confeflion  likerein. 
ftimmte,  und  derunßarifche  l^rudir^er  Gallus  Huf ziW 
btc^idi  von  Heinr.Bu}linjiem  ein  Zurchifches  Ritital- 
ftodi  hl  laceinifeherSpnche,  mm  Gebrauch  derver> 
einten  Kirchen  inUnparn  aus.  (S.  105  — log  )  Dm- 
Graner  Erzbifchof,  Nicolaus  Otahus,  gab  lieh  vii  le 
Mühe,  die Luthtnner feiites  Erzftifts  wieder  zur  ro- 
miTchen  Kirche  soruckzubrinf^,  uad  lieCs  ihren 
Predigern,  nufdcrVeH&mnilttng  «uSchemnitx durch 
den  Hontifchcn  Archidiaconus,  q/oH.  Derelzki/,  ei- 
nige  Artikel  vorlegen»  die  de  annehmen  und  unter- 
fchreibcB  firfbcnt  fit  «atwerteteD  aber  durch  den 
Frediger  tor  Schemnici,  i^kidt  Qitwutarius,  mic 
dn  gröfcten  Standhaftigkeic  auf  die  ihnen  gethanen 
VorfchlSge.    Der  Eribi.chof  fchrieb  hierauf  felbft 
an  dcnCubicularius  und  foderte ihn  vor  fich.  wirk- 
te auch  ein  Refoript  des  K.  t>rdiiand  an  die  Sddc 
Neufohl  aus,  in  welcher  derfelben  aobefoblen  vmt- 
de.  die  Kcuer.  Wt^dertkafer  and  Sacramendrer 
(Der  Lutheraner  wird  in  diflem  Refcripte,  wie  in 
den  vongen,  nicht  namentlich  gedieht.)  innerhalb 
M  Tagen  fortxufchaflen.   Die  Geben  Bergftidte  nah- 
men fich  ab'^r  iiirer  Prediger  an ,  entfchuldigten  fie 
bey  dem  firibifchot.  und  veranll»!t<>ten  eine  Synode 
XU  Crerjinitz,   auf  welcher  im  J.  1558  eine  Confelfi- 
on  den  von  dem  lirzbifchof  vorgielchriebenen  Arti> 
fedn  entgegengefetzC,  md  tm  6ten  Deoemk  det 
folgenden  Jahrs  bekannt  gemacht,   auch  fogleich 
deai  K^ifer  Ferdinand  und  dem  Er^bifchof  Olahus 
eingehändigec  wurde.  (Sie  ift  unter  ricm  Namen  der 
CoSftffioms  moatmui  bekannt  und  zu  Neufobl,  1S7I, 
gedniekt  wofden*)  Da  der  ErsUfcfwf  iahe,  daik' 
er  nichts  ausrichten  konnte:  fo  berief  er  die 
Um  nach  Ungarn »  wekhe  1561  zu  T^nau  ein  Col- 
hfiw  enidiicleB und  anfingen,  öHen c liehe  Vorle- 
fimgeo  sa  lidten.  Abfr  auoi  diefe  Bf miihung  des 
ErrbMcko^  war  firvclitliw:  d4an  das  kaum  erbaute 
CbUegium  der  Jefuiten  brannte  ab ,   und  fie  fahen 
fieb  genöthiget ,  Ungarn  wieder  zu  verlaDen.  (Al- 
le bisher  kurz  angeführte UmHände  werden  vun  dem 
Vf.  in  das  gehörige  Licht  gefiecct,  und  durch  vei- 
fckiedene  lefenswürdige  Uocumente  beAätiget.  (S. 
IJO  —  148  )     Sowohl  das  vom  K.  terdinand  1560 
gegebne  iildicc,  nach  welchem  die  geifllichen  Guter 
von  den  PHXeilancen  wieder  zurück  gegeben  werden 
foJIten;  ab  auch  die  von  dem  EnbifcJ  ofe  zu  Grtn 
in  eben  dem  Jahre  tufgefchriebene  Diöcelin  Synode 
drohete  den  Evang eil fchengrolse Gefahr,  .s.  155  f) 
Al»er  defto  Da  ndhatter  wurden  dagegen  diefe ,  indem 
fie  iberzeugt  waren,  dafs  fie  vbn  dem  wahren  al- 
ten  Glauben,  den  die  Apoftel  gelehrt  haben,  nicht 
abgefaU»-n  wären,  wie  de  von  <i>-m  Erzbifchof  be- 
fidMldiget  wurd  n.    D:e  E^-iauer  verbanden  fich  ib 
jgar  eidUcii  mit  einander,  .ihre  it^ügion  muthig  und 
fdbndig  M  takMMb  Sie  wnidn  Mkr  br jr 


dem  KaiCer  angeklagt,  als  ob  fie  firh  gegen  ihn  lu- 
fammen  vcrfchworen  hüften.    Sie  fuchten  fich  aber 
von  diefer  harten  Oefchuldigung  durch  ihre  zu  De» 
brec7en  abgefafste  und  difHbft  tn  4. 1563  (redmelc* 
te  Confeffion,  welche  (io  dem  Kaller  übergeben  lief« 
fen.  zu  befrcyen.    Diefe  lehr  übel  7ufammer»hln- 
pi  .i^;,  n-it  vielen  Nebenfachen  angefüllte,  und  an 
vi(  len  St'fllen  ganz  unbeflimmt  ausgedrückte,  auck 
durch  Dnidrlbfaler  fehr  veninftaltete  Erlader  Cenfrr. 
flon  ifl  jranz  nach  den  I.»hrn]t7en  Calvins  eingerich- 
tet. (S.  153  —  164  )    Die  auf  dem  Reuhstige  za 
Prefsburg  1563  gefafsten  Schlü/le  gegen  die  Evan- 
geüfchen  brachceader  römifchrn  Kirche  eben  fo  we- 
nige Vortheile,  alsdlavorheroegangmen.  CS.  165  f.^ 
Mehreren  Schaden  brachte  den  Evsngelifchen  die 
J^ynode  zu  Tarafal,  auf  welcher  vcrfchirdenc  Pre» 
diger  die  Augsb,  ConfiMlion  vej  Jiefsen,  und  ßch  oft 
fieiüJich  zu  der  Genfer  Confeflion  uod  zu  den  Lehr- 
Otien  des  Besa  bekannten,  und  die  daher  unter 
dm  Evangelifchcn  in  Ungarn  darüber  entftandenen 
Streitigkeiten.  cS.  165  —  ijji.;  Zu  den  Reifekofte« 
der  ungaiifchen  Ge&ndten  zu  der  Synode  zu  Trlent 
mufsten  die  erangelifchen  Prediger  in  den  7  Berg- 
ftädten  und  zu  Altlbhl,  um  den  Unwillen  des  Lrz- 
bifrhnfs  211  Viv^n  nicht  noch  mehr  zu  reizen,  auf 
delfcn  .Anünnen  76  Ducaten  hergeben.  (S.  164.)  Die 
Schliifie  derTridentifchen  KirehenToHbniinlung  wür»' 
den  in  Ungarn  nie  öffentlich  angenommen,  (S.  l^i 
—  183  )  ob  e»  gleich  wahrfcheinlich  ift,  dafs  der 
Erzbifchof  zu  Gran  auf  der  Synode  zu  Tyrnau  1564 
Ibkhes  ztt  bewiiken  im  Sinne  gehabe  habe.  (S.  189.) 
Der  Ercbirdkof  fchlckte  etnenHiaradten  und  gettlrr« 
ten  Jcfiiirt/n,  fffohenn  Stidfl,  neb.*!  einem  Diaconus 
noch Schemtiitz  ,  dafs  er  dartliift  predigen.  iir,d  das 
Volk  von  den  evangelifchen  Predigern  abziehen  foU- 
te;  aber  der  Rath  iTeft  nicht  zu.  dafs  ihm  dieKan. 
ad  eröfinet  wurde,  welches  der  K.  Ferdinand  f«.hr 
hech  aufnahm  und  diesfalls  ein  emfthaftes  RefcripC 
an  den  Ilarh  ergehen  lieis.  (S.  183  —175.)  DnU 
ttr  Abjchnitt ,  von  dem  weitem  Fortgang  der  Lehre 
der  A.  C.  in  Ungarn  unter  dem  K.  Maximilian  II. 
Diefer  den  Lutheranern  fehr  geneigte  König  gab 
foßleich  nach  dem  Antritt  feiner  Regierung  dadurch 
einen  Beweis  feiner  Gefinnungen,  daft  er  die  VoU* 
Ziehung  des  Befehls  des  Erzbifclx>fit  CMahm  ni 
Gran .  dafs  die  Evangelifchen  ihre  Bucher  an  die 
katholifchen  Pfarrer  abliefern  follten,  hinderte, 
(S.  194.)    Auf  die  von  den  7  Bergftädten  \m  J. 

geführte  Befchwerden,  wegen  der  BednKlninf 
ihrer  Prediger ,  eriiefli  K.  Maxintlbm  ein  Schreiben 
an  den  Erzbifchof  zu  Gran ,  in  welchem  er  ihn  er- 
mahnte. M  it  Horum  temporum  rationt  habit»,  no« 
„alias,   quam  ptrmoätrattßime,  cum  illis  minißrk 
,^af  tu. "  (S.  1^  l)  Decfa  fudite  der  K.  dadurcli 
Im  Anfange  feiner  Regierang  das  Anfehen  des  Paplts 
und  da^  gute  Vernehmen  mit  ihm  zu  erhaJten,  dafiii 
er  in  einem  Refcript  aidfn  R^th  zu  Prefsburg  un4 
an  andere  Städte  1564.  befahl,  öffentlich  bekannt  x« 
machen,  daß  dtr  Papfi  den  Lay  n  in  Unoarn  dj 
SrtmAm{ß  mktm  hai»,  du  /ittOmaki  uaUr  btU 
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dtrley  Gtßalt  zu  gtbrauc/ien.  (5.  ^97  •199  )  Et  W« 
fuchte  auch  den  P.ipll  in  cinom  Schreiben,  dafs  er 
diefrieilerehe  verrtattcn  muclite,  tS.  199.)  welches 
■W  ohne  Ur(o\g  ge^vefen  Iii.  Uer  KaiferL  Gtneral 

Lazarus  S  hw^ndi ,  welcher  die  Armee  an  der  Do- 
nau £egen  die  1  urlccn  commandirte,  lic  ls  nicht  nur 
die  evangflilche  Lehre,  welcher  er  Irl  It  iiufseTlich 


Sdnftdfmmt  d«r  hin  BefindHcti«  Abfeick  der  Con- 

ft  lTion  (S.  2:5-23^^  niit  jeuem  faft  durchauf  wört- 
lich Übertin.  —  Der  iir^birch.  V'^eranuiu  be^e^nett 
den  lutheriichen  Predigern  mit  vMtr  Güte  auf  der 
vorgedachtc-n Synode,  und  aufseite,  dafs  erdcrPrie- 
fterehe  nicht  abgenei^^t  w  aro,  u  eim  lioüur  vom  rdnj, 
Hofe  vc.  lUtcec  wurde.  (S.  240.;  IJa  die  Predi0er 


g,  21 1.  Mot.  a)  lugethan  war,  im  Lager  predigen ;  von  der  Augsb.  Conf.  üdi,  um  des  Friedena  willenr 

Odern  auch  g*rcheh«i,  dafs  allenchalben  an  der  keine  Einjjnlftf  in  die  Rechte  der  Birchdfe  anmaffen 

Thcis  und  jenfeifs der  Donii;  lutherifche  Prediger  bc«  wollten:  fo  Iisfjen  lie  die  i;eucn  Picdigrr  bis  1573 

ftellt  wurden.  (S.  20of.)  Auf  der  Synode  luGontz  zu  \V  iuenberg  u;-.ri  an  andern  evangel.  Uertcrn  or« 

in  der  Abaujwarer  Gffpanfchaft,  welche  der  Senior  diniren.    rurter  ^-Ibfchnut  von  den  Schirkfatea  der 

xüKalchaii,  Q(^,KHroli,  is^ausgefehrieben  hatt^  A.  C.  unter  dem  IC  Radtlpk  Ua  «u(  den  Wiencri- 

wurde  die  Genfer  Coniefllon  von  vielen  Predfgorn  fchen  Frieden.    Die  Evangdifchen  in  Ungarn  ge^ 


unterfchriebep,  und  ein  fonderbares  Schreiben  an  die 
Prediger  in  Siebenbürgen  gefendet.  C  S.  203  -  204.  ) 
Auf  eben  dicfinr  Synode  wurden  die  Sitxe  des  Pre« 
digcrs  Lvca»  zu  i^rlaa  von  der  ümreiQijllBeic,  in 
«Teichen  er  fich  vielleicht  mehr  dunkel  au  unrich- 
.iu^;;tdriic!;t  hatte,  unterfucht,  darüber  von  drn 
retormirten  Predigern  ein  ärgerlicher  Stieit  angefan- 
gen, und  der  oHenbar  uiifchuldi;;e  Mann  der  ^rofs- 
ten  Irrthümcr  befchuIiUget.    Endlich  nahm  derGe- 
neial  Schu,vndi  an  der  Sachs  ITieil,  und.  berief  die 
nacls  Ucbnc^cn  a-asgcfchriebene  Synode  c'iV.gi\,  den 
s^Jaauar  1568  nach  Kafdiau,  wo  die  P.Ieynung  des 
Lucas  von  den  Predigern  verdaninit,  imd  er  felbft 
auf  Befehl  des  Schwendi  irs  Gefangnifs  geworfen 
wurde.   (Die  traurige  Gefchichte  diefer Streitigkeit 
mit  dem  Prediger  l^ukas.  der  keinesu  cgcs  von  der 
P^tey  d^r  Uaiiarier  in  Siebenbürgen  eiac-s  Blandra- 
£1  und  Davidia  war,  wird  von^em  VE  S.  204  f. 
205-        kurz  erziihlt,  und  mit  einigen  guten  Be- 
merkungen bereichert.)  K.  IMaximilian  gab  1567  ei 


noflen ,  nach  dem  Anfang  der  Regiemn^  fludolphs 
eben  die  Uuhe,  als  unter  leinem  V  ater ,  uis  auf  das 
Jahr  1579,  da  der  AdmiuilVator  des  Bisthums  Rab, 
der  lirzbaichof»!  C«loieCi,  Georg  Draskovieh ,  eine 
Üiöcefanrynode  xn  Sttin  am  Anger  in  der  Elfenbur- 
ger  Gcfj  aiifchaft  in  der  AbficlfC  anftcllte,  dafs  die 
bchlüüe  des  Irideiitinifchen  Kirchenraths  angenom- 
men werden  foUten.  Die  evangelffchen  Prediger 
wurden  tuciidaxttfciiaderc,  und,  da  Ite  nicht  er. 
fddenen ,  fo  wurden  fehr  gehäflige  SchlülTe  gegen 
fie  gefafsc,  die  aber  docli  damals  keine  Wirkung 
iutlen.  (S.  25i  -  :63. )  Uie  Concor ditHfornul  wurde! 
vpn  den  Imher.  Predigern  in  Ungarn  nicht  ange- 
Donmen,  obgleich  der  Prediger  zn  Neufohl  auf 
dem  Convent  zu  Cremnitz  diefelbe  fehr  empfahl; 
fondern  lie  blieben  bey  der  A.  C.  und  bty  iiin-n  mit 
derfetben  übereiullinimendcn  Bekenntniflen.  (5. 262  O 
Es  eiuilunden  zwar  nachher  noch  manche  Unruhth 
über  das  Concordienbuch,  befonders  unter  den  Pre-" 
digern  in  den  XXI V  Städten  des  Zipler  Comitats, 


nen  (Irengen  Befehl,  dafs  die  Prediger,  welche  An-    die  aber  durch  ejn  lirmahnungsfchreiben  des  fanit< 


hänger  Caiviu  und  Beza  wären»  abgedankt  und  ih 
it  ausgellreuten  Schriften  unterdrückt  werden  Ibll- 
ttn.  C  S.  ac6  -  scg.)  Die  Reformirten  in  Ungarn  ga- 
ben 1570  eine  eigene  ConfeiTion  heraus.  (tcH/i?^/.'o 
OeßOgtrina.  Von  dciti  Herausgeber  dea  Genfer 
Syntagmatis  Confeirior.um  und  von  £k>iruet  in  der. 
Hift.  des  variat.  des  ük!-  Proteft.  ill  lie  irrig  für  d-- 
ne  foinifc'ht  Cou/i^.'iou  ausgegeben  Worden. )  In 
I^iederungaini  2u  l  yrnau,  riiodem  und  an  andern 
Orten  bekannten  fich  um  diefe  Zeit  immer  mehrere 
zu  der  A.  C.  und  manftellte  allenthalben luthefifche 
Prediger  an.  (S.  213.  f.  223.)  Wenn  Hr.  RUM  (S. 
224.  §.  XIX.)  das  Jahr  11573  als  die  Zeitangiebt,  zu 
wcldicrilas  Glaubenabekenntnifs  der  Lutheraner  in 
den  tXSVSMtea  des  Zipfer  Comitata  wäre  ab- 
gefafst  worden  :  fo  widerfpricht  diefer  .■\ngabe  die 
dem  obcnangeführten  Abdruck  der  Confeffion  ;in 
den  Actis  hilh  ecdef.  n.  temp.  im  2ten  .Bande, 
S.  643  Not.  aus  den  Zipfer  Kirchenakten  bey- 
gefugte  ftfachricht,  welche  ausdriicklich  fagt ,  daUl 
diefe  Confeffion  1548  dem  K.  Ferdinand ,  und  1573 
dem  ERbifchof  lu  Gran,  Amton.  t^erauti»,  auf  der 
ia.£pcfiei  ftyiibergebcn  worden* 


müthigen  Bifchots  von  Grofswardein,  Georg  Bornt» 
ntijzfza,  an  die  Prediger  unterdrüektwurden.(S.  268  - 

275.)  nie  Einführung  des  Gre,;ori3[iifchen  Caien- 
dcrs  fand  in  Ungarn  grüfscnU  iderlpjuch,  geUliahe 
aber  doch  endlich ,  jedoch  iiici<t  anders,  als  blofis 
unter  Autorität  des  Könige  C^.  v/^  C  )  Die  Lutlie> 
raner  blieben ,  da  fie  die  OmconUenibrniri  verwor- 
fen hatten,  bey  Ihrer  dem  K.  Ferdinand I  ubereebe- 
nen  Confeffion,  unterfchriebea  jedoch  auch  auf  dem 
Couvent  zu  Banfa  das  Corpus  doctr.  Phtlippicun^ 
mit  der  beygefifgtea  Erldärung,  dab  die  weiter« 
Beßimmung  der Xeh're  nicht  aus  Calvins,  fondera 
BUS  Luthers  Schriften  zu  nehmen  fcy.  (S.  276.J 
Die  Streitigkeiten  zwifchen  den  Lutheranern  und 
Kefonnirten  venufacbten  verfchiedene  Zuiämmen» 
künfte,  und  ein  merkwürdiges,  aber,  wie  gewohn, 
lieh,  fruchtlofi-s  CoUoquium ,  das  auf  VeranlaiTung 
des  Gr.  Franz  AuJ.isät  zu  Lfepre^ih  in  der  Oetien- 
burger  Gefpanfchafc,  zwifchen  dem  Superintenden- 
ten 1  Stepbaä  hSjthe ,  von  der  Hclvet.  CoofeiHiail 
dem  Pfarrer  zu  Uarcfj,  Sner  SdaUti,  VOn  der  A» 
C»  gehalten  wurde.  ^S.  J77  (.) 


V.  1* 
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.  Dhne  Druckort:  Mtmorabilia  Aitgußa*»e  Conftf- 
fiotds  im  Regno  Hu»gariat  a  Ferdutaaäo  J  usqut 
ad  III. .  RtctnßUt  ^oatuui  MibiaL  er.  g. 
CsBclilr.) 

Die  Concottfgnforiiid  wanle  mf  im  Gm- 
venten  zu  Eperieff  1593  und  za  Leiit- 
fcbau  1597  nicht  gebilligt  (  wie  Anton  in  der 
Gd'ch.  der  Concordienfoimel  II  Th.  S,  26  Hut- 
ttm  iwchjichmbi»)  /»bglddi  der  /üftige  Streiter, 
D.  A^irt  Grawtr  AefiHbe  den  Dngtm  aufdringen 
wolltf.  C  S.  289  f. )  Die  luther.  Prediger  in  jNieder- 
ungam  jenfeitsder  Uonau  untcrlchrieben  1596  einen 
Auszug  aus  dcrfelben,  welcher  1598  zu  Kerefztur 
ia  Ungar.  Sprache  i(l  gedrudct  worden.  (S.  ipöf.) 
En  fchädlicher  Streit  entftund  um  dieCe  Zeit  Zwi- 
lchen den  evangelifchen  Predigern  und  den  Kirchen- 
MCconen  über  die  den  letzteren  ;cuftefaeode  Getyaic 
Oer  die  Prediger  nnÜ  Schilehrer.  Dto  Wltttnbti-- 
ger  Theologen  Hellten  darüber  ein  Gutachten,  um 
die  ßreitenden  Parteyen  zu  befän&jgen.  C  ^*  29S  -3(1} 
In  J-  ^S99  hielten  die  luCher.  Prediger  in  Obcrun- 
«n  Dodi  eine  Zoftxnmenkinft  sa  Zeben  In  deni 
Scharofcher  Comitat,  aaf  welcher  fle  die  Lehren  der 
Anri  tri  Iiitarier,  Wiedertäufer,  Pelaglaner ,  Römifch- 
katbolUdMn,  fladaner  und  Sacramentirer,  in  wia 
weicdilAflieaiiiiiedeii  luther.  Dogmen  nicht  iiberein- 
ßimmten ,  verwarfen,  auch  den  Prediger  zu  Kxismjrlc 
Stb^.  Ambro ßns,  für  einen  Sacra mentiror  erklär- 
ten. (S.  311.  f.)  Zu  Anfang  des  X  VI!  Jahrhunderts 
ABHlBRdic  Lutheraner,  ohne  einige  Hinderung,  fif« 
tMCbwnmt»an.  Unter  dieren  ift  der  Consent  der 
Prediger  in  der  Trentfchlner  Gefpannfchafr  zu  Bitfch  • 
ander  Wag  im  J.  1600  vorzüglich  merkwürdig,  weil 
aaf  demfelbra  viele  heilfame  Gefett«  zur  Erhaitutig 
OfOtar  Ordniutg  und  zur  Beförderung  wahrer  cbriil- 
ucber  Tugend  und  guter  Sitten  gemache  worden. 
(S.  314-319  )  Auf  Anrtiften  der  Jefuitrn  wurden 
voa  dem  Pavil  Clemens  VJll  und  dem  ßifchof  von 
OMki»  GMHnai  von  Dietrichftein.  heimlich  gefähr- 
liche Anfchia^e  gegen  die  Proteftantcn  ^refchintedet, 
luid  dtn  Liitheranetn  zu  Cal'chau  ihre  Kirche  160^ 
durch  den  Grafen  ßtlgiojo/o  mit  Gewalt  j 


fhte  Abgwmfaetfn  kerfi*fn  tn  Prag  bey  dem  R.ll»> 

Hofph  keine  Audienz  erhalten.  (S.  330. )  Auf  dem 
Reichstage  zu  Prefsburg  1604  liefe  der  K.  Rudotph 
durch  feinen  Bruder  Matthia«  auf  die  Vorftellung 
der  Stände  eine  febr  harte  Erklärung  thun,  (S. 
32X.324>  wodurch  der  «vangelifchen  Religion  in 
Ungarn  der  Untergang  gedrohec  u  urde.  Der  Erz- 
Jbilchof  7U  Colocza  und  der  Graf  BeJgiojofo  woUten 
den  Evangelifchen  ihre  Kirchein  entrmen.-  CS.  996) 
^odtivfs  Hotskay  widerfetJtc  fleh  diefen  l'ntemeh- 
nu!:  ;<:  n  und  der  Krifg  »vider  den  K.  Rudolph bratfi 
öfFentlich  aus.  C  S.  337-  Der  Vf.  giebt  hier 
l^achrichten  yon  der  Treue  der  erangcL  fitidt» 
gert  den  Kaiftr,  bey  diefen  Unruhen:)  Dergffffite 
Theil  von  Ungarn  fiel  dfm  FiirfTcn  Bof?Icay  zu.  und 
der  K.  Rudolph  fahe  lieh  genöthiget,  unter  fehr 
vortheilhaften  Bedingungen  fiir  die  EvaftllfijlWi, 
wodurch  ihre  Beligionsfreyheic  gelicherc  wurde, 
zu  Wien  1606  mit  ihm  und  den  ungarifchen  Stün- 
den Frieden  zu  fchlie&en.  (S.  340 f.  )  In  dem/tf»/^ 
ttn  AoJekmtU  zeigt  Hr.  R.  das  Wachsthuoi  der  evaa« 
gelifchen  Kh^  in  Ungam  iwd)  dem  Wleneffiteden, 
bis  a  .if  den  Tod  des  K.  Matthia?.  Nachdem  der  K. 
Rudolph  feinem  Bruder,  dem  Erzherzog  Matthiaf, 
die  ungarifche  Krone  abgetreten  hatte:  fo  wurde 
die  den  ^vangdifchen  durch  den  Wiener  frieden 
Tugeftandene  RtU^onfifreyheit ,  nodi  vw  der  Krtf. 
nung  des  neuen  Königs,  durch  ei«  förmliches  Reichs- 

fefetz  betätiget,  und  auf  alle  Zeiten  ficher  gedellL 
S'  3S7»f- )  Der  katholifche  Denis  hat  damals  nie 
gegen  dicfes  Relchsgefetz  proteftitt,  wie  man  in 
dem  irjij:;en  Jahrhunoert,  unter  Berufung  auf  zwey 
ort'eubar  unachte  Documente,  hat  behaupten  wollen. 
C36o-37J.>  Obeifiefpan  des  Orawer  Comicatar 
'ßivrg  Thum,  «iTchrfeb  >6io  cfaie  Gcnanlfynode 
der  Lutheraner  in  den  lobenachbarten  Comiuten  zu 
Solnn  aus,  welche  dadurch  merkwürdig  worden  ift, 
dals  auf  derfelbeh  befchlolTen  wurde,  da(s  in  Zu- 
kauft die  Prediger  dJeConcorcfienformel  unterfchrd« 
ben,  und  drey  luther.  Superintendenten,  auch  eb«i 
fo  viele  Senioren  gefetzt  werden  folicen.  Heftige 
Schrift  des  ErzbiCchofs  zu  Gran^  F)ranz  f^^ßt, 
g^en  diefe  Synode,  wtlcim^  die  Lutheraner  eine 
Apologie  entgegenfftzten.  "  .(  S.  37»  -  385-  )  Die 
Schlüfle  der  Synode  zu  SoIq^  jvurden  16 14  auch  von 
in  dem  ZipAv,  md  Scharo&her 

Comi* 


den  Evangdwdiai 
'  '  T  C 


ÜiyiliZQü  by  GoOgle 


9M 


*ALLG<  MTKgilATl7|l*Z|PlTl7H6.i 


Comttat  vmi  In  dem  5  könißlichen  StäA«»i-<wOI>er. 

Ungarn  auf  Aem  Co^venr  zu  Sreprs  -  W^r  liia  nv^o- 
Boaim«n.    (5399*404.^   Du'ch  dni  lirzbifchof, 
Pettr  PAttidtaßt   «u  Gran,   welcher  zuvor  ein 
Jefuit  war,   unirHrn  A\e  rvangpÜfchen  auf  dein 
Il£ichsrage  i6iy  bey  der  Kjoaung  Ivriiiuands  Ii 
Hehr  beuiinihißct.     Aber  feine  gehäffigen  Vorfchlä« 
£e»  4en' Erang^^liCchen  ihre  Kirchen  xa  nehmen, 
wtren  firochtlos.  (S.  407  •  414  f. )  Dem  Beyfpiel  der 
Gräfin Cath5rine  Palfy,  der  Witcwedes  GrofsgraFpns 
Stephans  von  llleshäza,-   welche  auf  ihre  Kefteri 
1609  eine  evangeUfcht  Schale  in  der  Stadt  Bän  er- 
ricVit  er  hatte,  fotstuvniehme  Grolse  des  Reichs  nach* 
^S.  4-7- ^)  Stößer  Ab/efmitt,  von  demZuftandder 
ev.mgel.  Helij/ion  UMtcr  (umti  K.  F*rdnu-'r.,{  /f.  Da 
die  Uiituhoi«  welche  derüebenbürgirchei  urtt  ßeth' 
ira  Gtffor'ht  Ungarn  erregt  hatte,  durch  den  Ni- 
colsburger  Frieden  162T.  beygelegt  wurden:  To  er- 
hiehen  die  l^vangeiifchen  aut  dem  Ileichstage  zu 
Prefsburg  itii  eine  neue  Betätigung  ihrer  Rcli- 

Sionsfreyheir.  (  S.  4II •  434.)  Uie»>vaiigeÜicben wüt- 
en In  Ungarn  mit  mehrerer  MVfsigttng  behandelt; 
als  in  Böhmen  und  Oefterreich;  weil  man  dadurch 
die  Wahl  und  Krönung  Ferdinands  11!.  nchern  woll- 
te. kS,  43|Sb£)  Neue  Unruhen  des  B  nhlen  Gabor  und 
«darauf  erfolgter  Friede  zu  Prefsborg  162g.  CS«4I8> 
.£)  Nach  dem  Tode  des  F.  Bethlen,  arbeiteten  die 
Jefuiten,  vorzüglich  der  Beicht%'ater  Ferdinands  l', 
fctimiich  wider  die  Evangeiifcheii ;  verichiedene 
Gro6e  in  Ungarn  giengen  20  der  römifchen  Kirche 
über  ;  und  in  einigen  Gt-g^n.^en  wurden  den  Ev.m- 
£elifchen  .  ihre  Kirchen  genommen.  (S.  440.  f.) 
3s#6«/#r  AbJelmUtt  v«o  den  Schickfalen  der  evan- 

Seh&hen  Religion  wutr  ftrdinattd  IIL  Ungeachtet 
in*  thenerften  Verftchertingen  der  Reli^ons&eyhric, 
w  Ichc  die  cvn  (""iifehen  auf  dem  Beichfiage  1638 
.und  nachiier  durch  ein  beionder^  s  iUcret  erhielteo, 
fahr  man  doch  fort,  ihnen  ihre  Kiiclien  zu  uc'imeiif 
-  unter  dem  Vorwande,  dafs  ein  Unterfchied  unter 
,dein  Rechte  der  fireyen  Religionsübung  und  dem 
Rechte,  Kirchen  /u  haben,  gemacht  werden  ^ni^^tc. 
« (S.  4&f-  ('J  Uutch  den  von  dem  K.  Ferdinand  und 


Rrtißion  in  Ungarn  mit  Kenntnifs  und  hiftorifcher 
Gei  auigkeit.  und  n;>t  eben  fo  grol'ser  Freymvtrhjf> 
keit  und  U  «hriieitsiipbe,  als  Mälßigung  und  Unpar. 
teyiichkeit  befchri(^«u  Mit  bngwi-rigem  Fleifse 
fi  f<  vor;  ihm  dif  7U  einer  folchen  C^fchichte  erfor> 
derluhen  arten.  Briefe,  gedruckte  und  ung<»druckte 
Schriften  aütgefucht  und  benutzt  worden.  Dieu  ich- 
tigftelr  Documente  hat  er  theils  in  dem  Buche  iVljj>, 
thelb  hl  den  Anhfingen  (S.  501 .54,-)  ganz  abdro' 
ken  lafTen.  (Ree.  wunfciue,  dafs  let .  rrr.  s  mit  allen 
ßriefen  und  Urkunden  gefchchen,  und  diefe  Oimt. 
lieh  am  Schlufle  duC's  und  dct künftigen  Theil«, 
nach  chrenologifcher  Ordnang,  als  ein  Codex  diplo. 
maticus,  wltren  beygefü^t  worden.  Dadurch  wür- 
de das  Lefen  des  Buchs  iVhr  i  rleichtert  worden  feyn.) 
Per  V£.£iebc  in  der  Vorrede  die  VerficherBoff*  dairs 
er  Mhe  Gcfbhidite  bis  auf  den  Tod  Ki  Kails  VI 
ausjrebreitet  habe,  und  macht  daher  Ilofnung  zur  bal. 
digen  Fortfetiu.n^  des  Abdrucks,  woferne  das  Werk 
den  Beyfall  der  Gefcnichikundigen  finden  foUte  An 
diefem  üeyfail  kann  es  aber  eine«  Buche  nicht  feh- 
len, dat  lieh  eben  fo  fehr  durch  feinen  Innern  Go- 
h ah,  als  durch  die  gute  latcinifche  Srhreibart,  in 
welcher  es  abgcfaist  id  ^  allen  gelehrten  uud  ülchc 
«nltttinifthfii  Leftrn  eiB]ifidiIt». 

.äOtTESGELAHRTHEIT, 

•  Hmü-^CK,  Im  Verla»  der  Wittekindtifchen  Hof- 
buchiiandlung:  ^u/kUirmig  köfit/f  dunkU  r  und 
mi/sveißßndener  SihriftflelUn  dtt  oUtn  Ttfla» 
mtnts  durch  Entdtckmg  der  darinnbrßmdBchm 
.  jinfpMv$gtHMf  die  paiHarchaliJcht  GtJchuK, 
U  wad  mofaifrhs  PoUcfu^rfetz.  l^rftes  Stück, 
enthahend:      r  i,  27.    Xlll,  $.  2%. 

XVII,  14.  xix,  3s  2 .  XXI.  la.  xxva. 

JO.  XXX,  27.  28.    Hiob  XlX:  25  —  29, 

■  Pf.  CX.  von  Johann  A*guß  Andreas  Fiedltr^ 
-  '  Pfarrer  im  Gochaifchen.  1787.     36        2  g!.) 

Allerdhig«  haben  noch  alle  Ausleger  b»y  den  anf 
dem  Titel  diefer  we  .it^en  ^o^-w  angeführte»  Seel» 
te»  iiber  lJunkeiheicen  und  Scbwieritckeittn  zu  klt> 


dem  Furftenfifor^  Rakat^hf^  au  Lin?.  geichloflenen    ^en  Urfache  gelinden.  Ob  nun  aber  eben  Herr  F. 


Frier^en,  welcher  ungeachtet  des  Widrrlhnde«  der 
katliolUchen  Clerifey ,  auf  dem  lieiciistai^e  16^7 
den  Reichsgefetzen  einverleibet ,  und  von  dem  auf 
.  diefem  Reichstage  gekrönten  K.  Ftrdmami,,  äl> 
teilen  Sohne  dn  K.  Ferdinand  Uf,  dorch  ein  königf. 
Diplom  beilätiget  wiude,  Cchienen  die  Umlhnde  der 
.  Ev/angeliichen  gunftiger  zu  werden.  (S.  i^i  -  474.) 
.Aber  fchon  xwey. Jahre  darnach  hatte  man  ilnt-n 
grolsen  .Anltfs  gegolten,  aufe  neue  8«  fchwerdenai^f 
dem   Reich«-ta^e    164.9  g^ß'^''  Bceiurrä  hti- 

gurgen  der  liomifchkatho  ifchmiu  fiilircn.  tS.  474« 
476.  J!  Ein  Bleiches  geschähe  aui' dem  kuten  Reichs- 
tage des  Ferdinands  II  loSS«  da  nach  dem  l'o- 
.  elf  feine?  älttO.e:  Tnti^rn  K  rtunariHs  der  K.  L/o- 
.  fold  <1ie  uiigarurhe  K.-one  erhi'lt.  (_>.  476.)  —  — 
,  So  weit  gehet  der  erfte  Theil  diel\»  Werks.  Herr 
■  AlJttiit  iiac  ia  d«inl£l|icfidie  ;>cbi€ld4le  der  mngel. 


allein  dielelben  nicht  mifsvcrlhnden .  fonde.-n  dns 
rechte  iM Ittel ,  fie  richtig  zu  veiileheu,  «mdccktoder 
gebraucht  habe,  daraber  wollen  wjr  unfre  Lefcr 
ielbü:  urtheilen  h>0en.  Herr  F.  hat  weder  Vorrede 
noch  Eingang  za  fehlen  neuen  Aufcläfu«4:en  vor- 
ausgefchtckt,  und  a.i  Ji  fbp.it  ii!ii^«nds  in  den  kur- 
len  Anmerkungen,  m  welchen  er  die  in  der  Ueber- 
f-tzung  willkuriirh  annenomnene  6edmrotii<  der 
Wörter  blos  berührt,  ode.  die  b  y  feiner  LrkJrinintis- 
art freylich f' hr  iiöthigen  FiJipUu  ai.giebt,  dieivley- 
nungen  anderer  Ausleger  ai-gefuhtt;  lo  dati,  es  al. 
fo  noch  i(weitelhafc  uieibt,.  welche  lii-klinnrn  er 
dge.itlidi  dardi  lebeeigenen  habeveidr.iV,gru  wol- 
len, oder  wodurch  er  rv\  dem  v»elverlprechend*?tf 
bewogen  worden  feyn  ndac; 
i  Steile  nach  cer  andern  mir<f' m 

hcbrailchca  (icuodcm  liiii,  und        «ine  Ahes 

aus 


Tjtsl  feiner  Sdidft 

fondtrn  er  fei-i  eine  Steile  nach  oer  andern  mi^dTiii 
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ans  Allem .nnclMnde  Paraphrare  davon,  undztvar 
Miti  gfaem  Von  ihm  gam  eigenen  Gerdimack.  Hier 

Ift  ß!f"rh  die  erfte  Stelle  Tur  Probe:  ,J«ien  trägen 
„(£yän)  konntp  feinU  ildpretfchieflen,  (fiUhfangen 
„wu/  f^ogtlfltlUn  ungtachtrt  feintr  lintrdgHcktn 
%JErßgtbwrtsmhtt}  bcy  Mnem  Bleiben  nicht  erhdc 
ten,  d3  im  GegentMl  defewfiftPCcS'wo*)  fefei^lefw 
^fchengut,  (d.i.  dasjni'f^f.  n/Js  rr  in  feiner  Haut 
,ftrmg,/tiut  geßhttdtt  unäthrkcht  Se/if,  unr  auch 
^ivun  gffimden  und  mit  mUtztUhtn  Gludmaßr»  ge. 
t^turtf  KSrfier.  oujftr  wtUhtn  tr  fonfl  nichts,  als 
„nmr  noch  nneu  Hirtenßab  in  dtr  Hand  hatte)  über 
„die  Mifse  ergiebig  machrp,  {und ßch  unter G^ttts 
nStgin  Ärynt  .L»Mn  großen  JieickthmH  erwnrb,)** 
Vttttr  dM  üfaffiitM'  Ans  «Ii  Spriirlm^rtnii  anj^^br* 
ten,  und  aus  vermeintlichpn  Anfpirlunt^en  erklS'ten 
St^'ilen  Hndet  Fkcenf.  doch  K.  30.  27.  einen  ncli 
f*Tiz  pr»r^lichen  Einfilll.  Der  Verf.  verfteht  ante^ 
n^OOV  weder  den  Saltmandernorh  die  Spinne,  «re^ 
der  den  Gecko  noch  den  Aflen,  fimriem  den  Bilier 
oder  dit  ^betkttte,  weil  diel)»  Thfere  voq»  Ar. 

^4'-  odoratus  tjt^  alfo  gfpenni  worden  Cryo 

kJmmttu.  Hier  ift  die  Uelterfetzung:  „DasGerchleclie 
„der  Zibetkatxe  nnd  dctBilierE,  Icanndtes  wohl  mii 
„feinen  Vorfierpfottn  fefclnckc  Tugniien  {und  kan- 
^rem)?  und  doch  bauet  es  ihm  (sm  fiintm  Auf- 
^^mfkäy  1r»<iglkJie  Pjltäfte."  Bff  trrV)  vtrfleht 
Hr.  F.  na^V  ^  wohnt,  oder  n^^D  rr  hmtet.  und 
meynt,  du-ie*  Wort  könne  hier  [>jr  u  orI  mit  3  con- 
(Iniirt  worden  feyn.  indem  es  auch  Pü  27,  i.  (foU 
licifim:  Pr  X37,  1)  alfo  voricomme*  AUein  in  die- 
ftr  eben  berichtigten  Scellegebarr  <a  nicht  cu^iO 
atdidcantis  t  am,  fondern  7U  "^'^^DV,  labor  c.v  i. 
r»ui  im  ta.  Von  den  par^phra litten  Texteswor» 
mi  in  dtr  Strlte  Hiab  19.  «9 -«9.  eild*  vorti^ttdi 
jenes:  adp»r4ttt  rttri  »antes  im  gurgitt 
vaßo.   Vom  Pf.  rrot  behauptet  Hr.  F.,  dafs  er  ei- 

g<*n['.ich  von  einem  unbeknrnten  jüdif'rhtn  Dichter 
auT  Rechtfertigung  des  Davids,  dem  die  Michal 
wegen  feines  Tangens  vor  der  wiedereroberte« 
Bundeslade  Vorwürfe  gemacht  hatte,  verfer- 
tigt, nachher  aber  von  d>  m  frommen  Alter'hum 
den  Dtvid  felbfl  zugefchriebrn  vrorden  fcy,  und 
fer  fiam  acconmodotHmnn  eine  eri)ai>Dere  Ueucune 
»uf  den  MeTSas  erhalten  habe.  Daher  hat  d^r  VE 
eine  hirtorifthe  und  allegorirrhe  Parsphrafe  davon 

SelieCerr.  Die  aüoroiir  h  P.iraphr.ifr  woVftcnQuCn« 
üdts  und  Ho!l'r:ejiv  treue  Aühärgcr  rtcht  erbiw- 
lieh  finden.  In  der  hiilorifchen  abM^.tv^rd  z.i}^  der 
3\.  lo  uiufchrieben:  C„afiir  FtrgtHung  jUy  diint 
,Ji>tw  eftne  kUrti^liche  Tap/it  ktit  in  dm  Kncgen  des 
,,Hirm  Jeifl  du  auth  vitle  Ici>iku  ütmahlinncn  Uuä 
„Ma  trtfftm  btkommnt,.  Wiff*  «//&:)  Am  Tage  del- 
„ne?  'I  rtumphf ,  '  ictnn  du  dtr  Phi'.'ßtr  fibrrijunden 
Jtnä  du  gtrauitt  /{md/slad*  umler  J'anzm  mnd 
Jfyrhi^  wiHbrnnholrtt  wirfl ,)  wird  HeihWefbS' 
^Tolk  <ni  dlfMMt  Sur  ml,  wtUku  mekt  gmüiü'  und 
JtttatH»  FifOMMfpnjMHn,  yb«dfrfl)vdleauserlefene 
M^wtf  ääHgnoek  rtmtj  JungGnuua  (Jmdj  g^Wuht 


„in  Schnraclr  der  Unbeflecktbeit ,  ( ff«  von  Mut 
^.terleibe  (/7<'ito«m#«,)bev  dir  den  Preis  deiner  ju- 
^gendliehcn  Liebe  beßieriß  (achen,  (und  von  f 
„vfnn^tn  woiitn ,  damit  fie  von  dir  Kindtr  gtoartn 
„fnO^ei. )  V.J.  dafür  (fall  es  nun  nach  der  Schmä- 
„hang  dtr  tiferfticktiatn  Mtchai  heißen :  als :)  "ä"«« 
,Yir  roni  mnlnen  föilammigen  WalTerdümpfel  aut 
„der  otFenrhchen  Straffe.  (  d.  i.  als  tanzte  tr  M»g<(- 
„Ur  Ihuntl  u.f.w.")  Und  hierbey  \i\  diefe  «fthetl- 
fche  Anmerkung,  die  wir  unfern  Leferu  nicht  vor- 
enthalten dürfen :  „Manmuis  achdendedamirenden 
„VeHaller  dicTes  Pfalms  h>  folcher  Politur  vorftel- 
„len,  wie  er  nemlich  der  IMichil  lur  Brarade  die 
„Nafe  rümpft,  die  Arme  in  die  Seite  fetzt und 
„gan»  erijittert  mit  gerunzelter  Stirne  ihr  ins  Ange- 
„  licht  fagr :  dl^fHr  JoU  es  nun  hei  Isen  u-f.w.  undbey 
„den  letzt ?a  W  orten :  tr  wird  das  Haupt  empor  kt- 
mufs  man  fich  den  Dichter  vorrtellen.  wie  er 
„auf  einm«!  IwMifend  «uffährt,  dm  Kopf  no">£ 
„die  Hfflie  firhteudert  undni  Ihr  fagt;  er  wird  wohl 
^bey  Khien  bleiben  ;  aber  zu  Schanden  miffle  wer- 
„deodieLaaerin,  die  lifiner  ffouet!  ItamKeßUta 

OEKONOMIE, 
IttBtCK»  beyDonatfu!::  OelfoHomffMPorlffemt- 

^      U,  zur  tlnsbrntiiti^  Mi'.tr.r.h'r  K-nntnifi'e  und 
Etfahruni>€n  ain  alUn  Ikttlen  der  Oekonomit. 
.    Erilen  13jmdv«  erll-r  undsweytcr  Theil.  t78& 
368  S.  §ß{  16  gr.) 

Ohne  das  Innh«lisvcneichnils  wörtlich  abzulcfart^ 
btn ,  wollen  wir  ttnfwn  Lefem  doch  wenigiten»  eint 

UeberGcht  diefer  zwt-y  Theile  geben.  Sie  enthalten 
fünf  und  vienig  tum  Theit  fehr  kurze  Auffatze: 
tou  verj'chiedenen  Artmdis  Ht^ert,  von  dtr  Behmd- 
luug  das  Mehks  aus  fluchten  Korn' .  von  Mttttlm 
die  TtuhiH  in  dem  Sehhue  zu  behalten,  ton  dem 
Nutcrn  und  /inban  der  Rofs  oder  Saubohnen,  und 
dtr  AtJ/tlM,  von  ätm  Anf/ckwalltn  dts  fündviekes, 
vom  dtm  OtterOtrgtr  Rtlun,  von  der  QämJtZficht, 
von  den  Saatnen  vt'richtedry.er  einhiimijchen  BiYume, 
vom  irajciun  der  Kühe  mit  /Irjtmk ,  von  dtr  Stall- 
futttrtmg ,  von  dir  btflen  Art  bmmwaWnm  wsd  Ui- 
Mtnss  Garn  gtfchwind  wtijs  zu  mnehtmt  von,  &tbt 
Itnd  kUnßtichtn  Dünpnrten ,  vom  Ifeinhau,  von  dsr 
Fülttrung  der  mit  A'ehel  bf/ailere»  /■' s  p  a  r  ce  1 1  e, 
von  den  I'inneit  und  dtr  FiramoJ»nkrankh4it  dtr 
Schweine  nnd  dts  RMvieiti^  vo»  dm  Muttirkorta, 
vom  Uof-fenbau,  Mittel,  die  Tauglichkeil  dtr  Gar' 
tenJUtHtriyen  zu  prüfen  ^  ton  der  IjuacMher.ßor, 
von  der  If^irfenwäßrutg ,  von  der  If^artung  der 
Kuhe  nach  detn  Kalben,  «ml  4611  Al  tteln  wider  äU 
RmMienttt,  von  den  fCefinztiehen  guter  Zucht fchatt- 
fe,  von  dem  Brenntorfe,  von  aus^fwaclijruin  Ge- 
traute ,  von  guten  Dächern  Uber  If  irthjchaftsgehäit' 
de,  von  den  fftlbeu  irurzeln  (^Möhren'),  vom  Fer- 
fangen  der  Kferde.  von  dtr  /i  uehtrtLime,  Mittel 
wider  die  Schu'ämnu  am Hoiiwerke,  indi'n  Häuferu 
von  dm  ßtUUdlüigtr,  AHjOdSgßfibuBmhaltung 


ütyiiized  by  G( 


99^ 


maA /fÜMM  t7rmSztn'ei»mMim*(9lMt  Bej^(Men  £«r  d«  Vi«h  AtAca  fem.'  AYfo  bedarf  iie  Sach« 

aus  T.or.t'rn;  man  kann  alfo  Iticht  denken,  uie  v  c  doch  noch  mehrere  Beobachtung,   und  der  Rath, 

nig  brauch  ):ir  für  deutfcbe  Hausvvirthe  ! )  Mittel  aas,  das  mit  ditltr  HrankJitit  behaftete  V  ieh  bey.-nVer« 

Salz  von-  ärn  Znfliejsfn  zu  btwahrtn  ,  das  Buekfii'  kaufe  und  Scnlachcen  dem  Gefunden  völlig  gleich 

holxdBuerliaßzunuuheHyVendfr Riiidvui\feiiche,v99^.  lu  Üellen,  noch  einige  Mäfeigung.    Die  Cn  tH  rh 


dtm  Hanf  hau ,  von  dem  Gebrauch  der  Ei;gf ,  von 
Obßpßi:nrunp.rH ,  S  adtenund  Dlirfrm,  r'oi;  Fr»- 
ßöhtn ,  von  j^nleguHg  lebendiger  Zäunt  alt  hfckti. 
>— Elill  kein*  übeiulybeHC  Befrhridewhcit.  wenn, 
der  Sammler  dicfrr  Anffnrip  in  der  Vorrede  felbu  gp- 
lieht,  dafs  in  feint r  Schutt  Sachen  vorkommen,  uie 
vielen  fchon  bekannt  feyn  wcrdoi-  Frejiich  kanij 
dennodi  ein  fokhcs  Buch  Mutxen  ftifi«n>  weiui  es 
auch  nur  die  weiteiv  Verbreitung  dcflcn  befSSrdert, 
was  fchon  in  'ähnlichen  Büchern  Gutes  Hi  hr.  Aber, 
wenn  ein  Autor  dabey  auf  irgend  etwas  fneitr  Ver- 
dicnft,  als  des  bloften  AWchreibers,  AnTpmch 
mache  >  fo  follre  »^r  Hr-h  billig  nur  das  »uspemacht 
Wahre,  Niit7ljche,  und  der  Verbreitung  KÜrdige, 
uühlen»  odfr  da?  Zweifelhafte  und  Schädliche  auf- 
leichnen;  und  dies  vemcifleo  wir  in  diefcr  Saml.ung 
fn  fcbr.  Mandl«  Geficnl^iiBde  find  wirirtich  In  Sy< 
ftemen  und  Lehrhiicl.rrn  '•'irer  und  voMiländigfr  ab- 
£ehandelt,  und  docj»  toik«-  m-in  ineiiicm  Forteteuille 
«her  neue  Lieferungen  für  llc>  als  lilxccrpte  deraof 
envarten.  Als  ein  ungeprüftes  Gern i Lehe«,  gn»  tu 
der  IVIaaier  eines  alten  Ilfccptbuchcs,  zeichnet  fich 
belcnders  der  l4te  /^uf  '.r/  im  erlUn  Theile  :  fon 
virfekUätPtn  Salz  •  und  kUnßluhen  D'Jngungsarten 
«OS.  Dft  lieft  man  unter  andern  :  |±:jnige  wollen 
„ein  Salz  von  Sonnenbliimcnthau ,  welches  fip  durch 
..Abfchütteln  fammelu,  bereiten,  wovon  iie  e;ne 
,,aufserordentliche  fruchtfaarmachende  Kraft  er^var- 
„ten."   Und  fo  wird  ok  gtiuA,  «res  diefe  und  je*^ 


fi&ben  Lande  haben  vor  kurzem  ein  fehr  zw^ckuuu- 

NjtTURGjtSCHFCMTJC. 

MÜNCHBV  bei  l  entner}  Oekouomi/ck^  Pßaiiyrngu 
•Jcktchtt  /ihr  Schulen  und  dm  ßmeineu  Man», 
Von  Georg  antun  IFtUzenbtck ,  WeltprieAef, 

Der  V.,  welcher  fich  bereits,  durch  feine  botani- 
fch<en  tVueriiakufgi>n,  um  da^  ätudium  der  i'flao» 
2«-nkunde  und  delT  n  Aufbreitung  in  Baiemirci^ 
dient  gemacht  bat,  liefert  kier  ein  mehr  ry(lematj« 
fches  Werkchen  für  Landlrhuleri,  LJie  Luileitung 
enthrilt  die  Befchreibung  der  Haupttheile  der 
wäcbfc,  von  dej  Wurzel,  dem  Summe  u.  L  f.  Ui 
vor  Blume  mid  den  Saemien,  worauf  die  Vermeh. 
run:^  durrh  dei)  Samen  durch  Ableger,  Pfropfen 
und  Ocui n  eu  vorgetragen  wird.  Den  gru&ten  Theil 
des  Werks  nimmt  die  Befchreibung  der  gemcinnii. 
Oigftcn  Laub  und  Nad«lb{ilzer,der  Stauden»  Gräfer, 
iroa  KriMttcr  do*  bei  welcher  zugleich  die  wichtig- 
ften  Beoutsungeii  der  angezeigten  Gewüchie^  ib  wie 
Ihre  Anpflanzung  bemerkt  find.  Der  Vortrag  n\  uberr 
haupt  plan  und  faislich,  und  für  einen  etilen  Unter» 
rieht  j;rolVtent.h(  Iis  7wektr)lfs(g  Inzwtfchen  könn- 
ten iu  der  liinleitunji  manche  Üfgiitfe  richtiger  und 
befljiTimter  angejjeben  feyn,  wie  z.  B.  von  der  Wur« 
)wl »  welche  der  Vf.  für  den  mtnJUn  Tbflil  einer 


ne  glauben  und  thon,  ohne  den  mfndeften  Fingcii»   Mmm  erklärt,  wekbe  aua  der  £rar  denNahn»«* 


zeig,  ob  fie  klug  oder  unklu;j  dariin  thun.  —  Zt) 
den  be'.'ten  Aiifut7en  rechnen  wir  die  über  die  Fin- 
nen der  Schweine  und  die  I'ranzpCenkranklieit  des 
Hindyiehes.  Iis  wird  einer  Gegend  gedacht,  die 
aber  billig  auch  hütte  genannt  werden  follen,  wo 
man  das  tleifch  von  fir.nichten  Schweinen  vorsiehe, 
«md  für  das  wohlfchmeckendfte  halte.  Der  Verdacht 
TMierlfcher  Krankheiten  trife  frey  lieb  die  unfchuld^ 
GefchÖpfe  nicht;  inzwifchen  itt  das,  v  m-^i 
ncnntf  doch  oft  wirkliche  Krankheit^  au  der  io- 


faft  einfaugt.  In  der  Befchreibung  der  nutibsrfTert 
Gewachsarten  hat  der  Vf.  die  Ltnneitcheii  Benen- 
nungen bevoebracht»  weil  lie,  wie  er  fa^t,  die 
jaaaiurefleu  t*äanzen  welche  unter  ihren  Provinziaba^ 
mcn  angeßihfft  find,  för  andere  genauer  beflimmen.  fo 
wenig  fonft  ein  iateinifchvs  i  tgen  Platz  haben 
foHte.  Ein Syllem  beobachtete  ich  nicht,  wasibUte 
auch  ein  Landkind  mit  eineai  fo  feinem  Syllcae^ 
Der  V.  hat  daher  die  Genrächle  aacli  dM»  41phifai| 
yerzeicbnet. 


ARISCHE  flAC^BIpHTE^^ 


AMABSMIieilB  ScHaiFTEN.  ßtaiu*,  Mtdiiatiomt  ad  ft. 
IfCtas  quatdam  difftrniiini  iuris  communis  tt  Brandtn. 
burgico  -  BarutUmi  im  tuattria  dt  conchrfii  ertditortitn,  mu- 
««•»  Fr.  Gatr.  SthuUno.  i.  üieQp  DifpuMtioQ  ifl  lUf 
dm  Gnnd  iQWkwfirdig .  weil  Hr.  SchuUo  der  cHtj:  Prore- 
ftaacll^  d«r  in  Hains  ASenilich  difputin  und  du  Dnmjft 
yflMaadaattliat. 


PKKiiAutTHciLVKG.  Hr.  COM  Sartori ,  chemaliKcr  EtV 
wanfifcher  Hofrath,  hat  den  vom  Hn.  t/.  Bibra  im  ^»armtt 
von  und  für  ß*mt/e hland  äufgtftiT.ttn  Preis  Ster  dt*  Ä  ihtgd 
gtißtithtr  StitatMt  «rhahta.  Seine  Abhandlung  wisd  IHW», 
ttktht  im  it«o  Seock«  dj*  gedachten  JonrntU  für  i7i^ab|a< 
^wckc  ««dan«  abar  aim  ifi yaiilatn /^bdräckan jnitt* 
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Paris,  bey  Viffe:  Traitf  des  Drtitt,  Fotutio*s, 
francht  -s.  Kx^rumvns ,  Prhrogmtivtt  tt  Pri- 
vHtgts,  Moexts  in  Franct  ä  ehaqtu  Digmie, 
d  ckaqut  Offite,  tt  ä  ckaqta  Etat,  foitChil, 
faxt  Tff,'r.'srrr ,  fvü  EeeUfiaftiqut.  Ouvragg  dt 
plnfitwrs  ^uristonjuttis  itGtnt  dt  Littrts,  tt 
pnhlie  par  AL  Gnyot,  tcuyrr,  aneitn  mMgi- 
firat.  Tome  premitr.  MDCCLXXXVL  63s  u. 
»CSeit  V«r.  Tome  üecwd.  MDCOJDEXVII. 
39^  und  3oaSeinii  Ja  4. 

I  liefes  U'trk  ift  ];:cli  ci;;« m  fehr  weitlauftlgen 
Plan  angelegt ,  v.nA  wird,  wenn  die  Fortfe- 
Ximg  und  das  Ende  dem  Anfiinge  enifprechen  folU 
m,  das  voUASndigfte  Staatsrerhc  werden,  dac  dJt 
Frsr.zofen  je  von  ihrem  VatfrhrJc  crhilrc-.n  "rnbrn, 
und  wodurch  iuj^ieick  Vfrfdjietier.e  Matcntu,  dit: 
mn  in  Dcutfrhland  auch  zur  StatiHilc  iw  riciien 
pücgt}  mehr  licht,  als  zeither,  gewinnen  werden.. 
S«ie  dem  Bahnbrecher  Lnjeam  aui  deatAnCui*  det 
vorigen  Jahrhunderts  find  zwar  über  elmcJnc  Mire- 
rien  lich^tzbare  Abhandlungen  und  Bociier  eriVhie- 
neu;  auch  FtUtf  und  deflen  Fortfetzer  l'illartt, 
nicht  minder  Gantitr  dt  Siberi  (im  r«riatioiu  4* 
Ii  MimarMt  Branfoifi,  ä  Pari»  1765-  4V0U.  61 
gT.  12.)  Inbfn  bey  ihren  liit^orifchen  llrjahlungea 
uod  UaCerfuchungen  manche  Ciuciitbare  Winke  ge- 
gebfa  und  AusCchten  eröiTnet.  Aber  ein  U'erk, 
we  alles  zafiunmcn  (b  tnffiihrüch  wäre  abgehandelt 
worden,  «1$  man  fn  dem  vor  tnns  liegenden  ange- 
■Bgen  hat,  befit7cn  wir  noch  nicht. 

Zur  Ausarbeitung  deficlbfn  haben  Geh  mit  dem 
«Iii  dem  Titel  gesannten  Herausgeber  acht  Paria» 
MMiadvocaten  vereinigt,  nemlich:  die  Herren iSoM« 
AirtArgis,  Vater  und  Sohn ,  dt  Stzt,  Garren 
diCouton,  Hemriou  dt  Pinfiy ,  Mtrtim^  Roöin  de 
Moios,  und  JVtiüUUrä,  Am  Ende  eines  jeden  Ar. 
fSktk  ift  diiKii  dJe  Anfiuigsbuch Haben  der  Namen 
g^eutet,  yrddber  Toa  dieiea  Herrea  delTen  Uf- 

!)as  ganze  Werk  Toll  aus  I2  Büchern  bcflihf:!  ; 
wovoji  das  erfte,  das  fireyUch  feiner  Natur  nach  das 
wtitiauftigfte  fejrn  wird ,  fit  deti  iwey  erden  Banden 

noch  nicht  ci-iTnn!  c.f-ndigc  if>  Es  handelt  von  dem 
l^ö.  ig  und  von  di'iJtii  Haufe  oder  HoHUac,  von 

^l*^  t^iiZ*  priemt  ßmäf 


der  Königin  und  ihrem  Haufe,  vom  Dauphin ,  von 
den  übrigen  königlichen  Kindern ,  von  den  Prinzen 
vom  Gebläte,  vob  der  Regieruog  des  Königreidis^ 
von  der  Pairie,  vom  Scaatsrathe  und  von  den  Mi. 

niflern  des  Koniris ;  —  fo  weit  ift  das  erfle  Buch 
in  den  beiden  eriVen  Bänden  abgehandelt;  die  übri- 
gen dabin  gehörigen  MattfiCB  iietretf'en  die  königl. 
Gerandun,  die  Intendmün  und  CoauniiSarica  ia 
den  Provimen  u.  £  w. 

Das  crile  Kapitel  dtefes  Buches  nimmt  über  die 
Hälfte  des  erlkn  Bandes  ein ,  und  handele  von  dem 
König  und  von  der  Krone  Frankreich.  Verf.  Ift  Ife, 
Parlamentsadvocat  Mtrlint  der  ^nj^lcich  Srl-rctär 
des  Königs,  des  königi.  Kaufes  und  der  Krone 
FrankreicE  irt.  Er  hat  leine  ganze  Arbeit  in  22  Ab- 
ichnitte  eingechetlt.  Der  erfte  handelt  von  den  Qia> 
raicter  und  Stand  eines  Königs  in  Frankrekh.  Er 
Pfht  hier,  fo  v.ic  in  den  meinen  folgerden  Abfchnit- 
tea  ,  i;i  die  .ilicr e  üefchichte  zui  uck,  und  zeigt,  waa 
fiir  \  eranderungen  diefer  Stand  erlitten  und  wie 
ficb  die  jetaige  Würde  eines  Königs  in  franknidi 
nach  and  nach  gMcfafam  gebildet  habe.  Das  ift ' 
fehr  lobenswürdig ,  und  die  ganze  Abhandlung  ge- 
winnt dahey  an  Gründlichkeit ;  aber,  dafs  er  auch 
den  Begritl  eines  Köni^rs  überhaupt  beAimmt,  und 
dabey  den  Amnüanus  AJareeUtuatt  Stimm  und  Dio 
C%tyy^^Miitt zu  Hiil^  nimmt,  halfst  doch  wirklich 
zu  weit  aasgeholt.  Um  zu  zeigen  ,  dafs  mit  der 
Königswürde  nicht  iminer  volikommne  Unabhängig- 
keit verknüpft  fey,  wird  fogar  ein  uns  bisher  ganz 
unbekannt  gebUebcner  Landsmann,  Namens  Stößer, 
lu  Hülft  geralen,  der  bey  Gelegenheit  der  Krönung 
d.'S  erf^en  KöBJgS  von  Preufsen  einen  Tractac  de 
tm/pUto  Rigum  zu  Haile  gefchrieben  hat.  Weiter- 
bin ift  vom  Unterfchiede  zwiichen  JVTonarchfe  und 
Defpotifmus  die  Rede.  Ueber  die  npgferitngsart 
Ludwigs  des  I4ten  und  isten,  die  fich  dem  letzte, 
ren  mehr  als  der  erfter  :  ;  :«  1  rte ,  fciiKipft  der  Vf. 
fchnell  hinw  eg.  Ludwig  der  i^te  Coli  fogar  einer- 
ley  Denkart  mit  Heinrich  dem  4ten  in  Anl^hiuig 
dcrhöchften  Gewalt  gehabt  haben !  DerSchlu&lau- 
tet  fo:  ,,Wir  haben  einen  König,  das  heifst,  wir 
11  (i  !c  I  vc;  [  ;  i  tdenen  Jahrhunderten  dem  Willen 
tiass  liitzigtn  unterwerüüi.  Diefer  Wille  foll  mdit 
willkürlich ,  aber  wohl  der  hSchße  feyn.  TXe  Wacht 
<Mp  diirsns  entfnrinj-r .  kW  i.rcht  derpotifch  feyn, 
aber  üe  icaiui  ruuit  ££üie^(  werdeQ :  und  wenn  e« 
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nützlich  ihrer  WifJomg  Einhalt  7ii  thun,  \im"  He 
zu  belehren,  ta  ift  «scl«Kh  nie  erliubt,  fie  aufzu- 
lialceD,  am  fie  tu  unterArücken.  Man  darf  airo  in 
dem  Körper  der  Nation  eine  wahre  Macht  des  Wi- 
derftandes  nicht  vc)rausfet7pn  ( susgrnomtnen  im 
Fall  tiner  ausdrücklichen  \'er!ef7ung  des  Nttur- 
rechts. )  Setzr  man  diete  Mache  voraus  ,  fo  wird  die 
Nation  Rtehtee;  ie  belcSmme  ins  UeberMwidie, 
und  Ift  alsdann  mehr  nionarchie.  Lälst  man 
•1>er  ehi  Recht  des  if  tätrjyruciis  tu  •  fo  m\i(%  man 
zugleich  zugeben»  dafs  diefes  Recht  nicht  unb»' 
fiehränkt  feyn  könne.  £s  ntuGi  nothwendig  cineii 
Punkt  geben ,  wo  das  \nderftreben  aufhört ,  und 
diefer  Punkt  ifl  durch  die  Be^  ^ntii  hkcit  A^s.  hoch- 
ftei\  Willens  bereichnet.  Dies  irt  der  Hauptgrund- 
fatz  jeder  rigentlich  fogenannten  Monarchie/'  Wir 
obcrlafleA  et  unfern  Lefem,  Anmerkungen  über 
lliefe  auf  fHneAdir«fcatenfchraubengeßeliteH  Worte 
SU  michcn. 

In  2ten  Abfchnitt  wird  die  Fraßc  beantw&rtt?» : 
JVi$  wird  die  fratizSßfcht  Krönt  truiorbtn  und  auf 
mtdtrt  Mbergttragiuf  Uer  V'f.  durchläuft  wieder 
die  ganze  Gefchichte  feines  Vaterlandes .  und  zeigt 
zugleich  i^as  Merkommen,  vermöge  deül'ii  nicht 
allein  die  Prinzel'üoen,  fondern  auch  die  von  ihnen 
mit  fremden  Prinren  erzeugten  männlichen  Erben 
der  Thronfolge  unfaliiß  find;  fü  auch  die  natürl'chfn 
kÖnigl.  Prinzen;  auch  dai  n,  \venn  fie  ihr  \  at  :  t\ir 
rechtniallifj  erllarthat.  Dnbfv  ausführlich  von  l,v:d- 
vri£6  des  14  Legitimation  fciji'cr  natürlichen  :>ühne, 
des  Htnog«  von  Maine  und  des  Grafen  Ton  Ton« 
Joufe  ,  die  er  zugleich  Sacreffionsfiihig  machen 
wollte;  welchen  letzten  Vorzug  aber  «fie  Prinzen 
vom  Geblüte  nach  dcflcn  Abfterben  unsiUde  »u  ma» 
dien  wuiitten* 

Der  dritt«  Abfrfinitt  handelt  In  s  Pant^raphen 
von  der  K-ÖTuna,  ,  ir'  nig,  \'olli.ihrigkoic,  Ver- 
mänlung  und  Ablleiktn  der  l\önige  von  Frankreich. 
Untat  andern  iSt  das  ganve  Krünungscereiuoniei  des 
}etzigm  Köoigi  einccnickt.  £•  find  g  Blatter  de  mit 
angefüllt,  «^e  verindcriicli  Ae Zeit  dtr Volljährig- 
keit uiimiini?ij>cr  K6ni{;e  ehedem  jteweftn  fey,  wird 
aus  der  Gcichichie  ge2eigt-  Lan^^e  aber  üi;ün  ift  der 
Anfang  des  I4ten  Jahres  das  Ende  der  Minderjih* 
rigkeic.  Frey  lieh  ein  in  aanchem  Betracht  viel  za 
frfihei  Zeitpunkt.*  Die  nach  Heinrich  des 4ten  und 
T.urivvig  des  i5ten  Abdrrben  beobadttCttn  Becrdi» 
gungsceremonicn  lind  eingerückt. 

Dar  4te  Abrcli  tiic  von  Titel  und  Wappen.  (Sehr 
unverfchämt;  aber  noch  ganz  irrig,  wird  bt-yl-iuHg 
S.  HO  gefagt,  Frankreich  und  Schweden  hinten  im 
Weftphdiifchen  Frieden  dem  rj.n)trc;iiMi  Keich«:  Ge- 
fme  gegeben).  —  Der  «teAbfch.  von  den  V  r- 
blücnilen  des  Königs  von  Frankreich«:  gegen  andere 
N.itionen  undtwsir  i)  gegen  den  deutfchen  Kaifer, 
2 )  g*ß*'^  den  Koiiiii  von  S;^Tnlt  :i .  3  ü^njjliind, 
4)  fi^E'"  1^1.1' ii""-    f'''y  d.r  i  illoa  Numer 

Icönnen  wir  eine  falfcbe  ßt^tnerkung  nicht  uiigerugc 
laflen.  Es  heffit  namUeli  5. 1 1; :  hEs  wirexwifchen 
Karl  den  finfiiJtifea  und  Hciitfich  von  Sachftir« 


dtrßch  Kaijtr  Hatintt,  dtr  abtr  mrkHtk  mr  König 
toH  Devt/ehiMd  war,  ein  Vertr»  gefichloflen,  und 
darin  Karl  xuerft,  and  hernacblfH:  rieh  genennt, 

und  dadurch  alfo  dem  Kenig  von  Frankreich  der 
Rnr.^i  von  dem  KauVr  e^r.jju  imt  worden.  Alleta 
i;  i Ii  die  Aechtheit  du;  s  i^f  nannten  Boonifrtien 
Vertrags  fchon  längA  in  Z.iv<  i fei  gezogen  worden 
(yttlf.GtnidlitigianaTh,  Ig-  S.  377.  f. );  2)  hat  fich 
Heinrich  keineswegs  Kaifer  genannt,  —  welches  er 
auch  nach  den  damaligen  ßegriden  wirklich  nldlt 
war.  —  fondern  nur  Rex  Fraucomm  orifntaiium ,  h 
wie  Karl  —  Qctidiittaämm.  Die  gleich  darauf  er- 
wähnte Zufammenkunft  Kaif,  Heinrich  des  2ten 
M  l]   Koni^i  Ror  pit  von  Fr.  gefchah  nicht  1023, 
ioiidoni  J023,  nicht  am  l'lulfe  Maas,  fondern Cher. 
Uer  V(.  hat  hier  feinen  Landsmann  V'elly.  den  er 
überall  irrig  /^#/y  (chreibt ,  von  Wort  zu  Wort  ab- 
gefchriebM.    Wenn  er  daraus  einen  Vorrang  des 
K  !;iigs  vor  dem'Kaifcr  erzwingen  will ;  fo  thut  er 
Uhr  Unrecht;  denn  es  folget  weiter  nichts  daraus» 
als  dafs  Heinrich  weniger  Pedant  war,  als  Robert; 
Ueberhaupt  i(i  das  Zweifeln  des  Vf.  in  i^nft  hung 
des  Ranges  zv/ifchen  dem  deutfcl.cn  Kaller  uiid  iVL- 
n'^n  Kommen  —  fines  Frinzofen  wiirc'i^.    —  \'on  - 
den  ehemaligen  Ilangilreitigkeiten  swifchen  ifrauUc- 
itidi  und  S^nfen,  —  wie  Idchc  zu  erachten,  — 
weirlätiftig 

l?i  dem  6ten  Abfchnitt  uTden  die  V'tihüiciwile 
des  Königs  fiegen  ftitn- Liitt-rtf  .men  behandelt,  und 
die  Cerechtiame,  die  ihm  in  leinem  Königteiche 
«uKommen,  und  zwarbefi»dm  InAnfehun;  der 
Lehensherrlichkeit;  7)  in  Anfehimg  der  Gefetzge- 
bung;  8)  in  Anfehung  der  Gf-richrsba«  keit ;  9)  — ■ 
des  Milit.irwefens ;  10)  —  des  Munzregals ;  11)  — 
desnechts,  Auflagen  zu  erheben;  12)  —  des  Uech* 
tcn»  Gnnft  •  und  Gnadenhandiungen  auszuüben; 
15) —  des  Rechtes,   neue  Ehrenämter  und  Bedie- 
nungen zu  fchatfitn,  und  Titel  auf  zuthriien;  14)  — 
des  Rechts,  Jahtmärkte  zu  lliften.   im  i^ten  Ab- 
£ctinit(  wird  das  Recht  beleuchtet*  Gemeinheiten 
und  Zünfte  sn  errichten ,  und  heirenlofe  Leute  ins 
Königreich  aufzunehmen  ;  im  lOten,  das  Recht,  Ju- 
den aufzunehmfu  biid  aufzutreiben  CbetriH't  blofs  die 
Provinz  litfafs);  im  lyten  wird  von  den  Kron^ü- 
tcm  gehandelt,  oder  vielmehr  von  der  Krof.domai- 
mi  denn  es  Hl  belTer,  wenn  man  den  franzöflfchen 
Ausdruck  be> heb  ilt .  weil  maa  nicht  bloft  eigentlich 
fo  genannte  Kronguter  darunter  verlieht,  fondern 
alles,  was  dem  König  und  wa«  cu  feiner W  rde  ge> 
hört,  wie  auch  alles,  was  man  dem  Koiu'^r,  nls 
Konijje ,  fchuldig  i<1.     Eben  deswegen  iii  dit  ier 
.•MjIc.'i  utt  eiiirr  <iet  wt. rl.mfriiM^'n  und  lu  Viulc  Pa- 
ragraphen vertheilt.    So  handele  der  6(e  von  deas, 
nun  fall  g^inz  aufgehobenen  Heimfrllsrecht  xDrvü 
a'  /4ukiii!e,i  deriote'von  den  Rechen  ,  die  ein  neu- 
er König  von  Fr.  beym  Antritt  ft'iufr  Ii  gicrung  zu 
ßfLK-fsen  h  it    {Droits  de j^ymxavfuimtHt.)  Weil 
man  hier  und  da  in  Teucfcliiaad  irrige  Beurifte  da- 
von hat;  fo  feizen  wir  die  Definition  des  v«Tf.  hie^ 
her:  Isäroitiij9jf$iigemfhtmttt^mir9ttroyal, 
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tn  vtrif  dnqtul  eeux  qui  ont  ohtemu  qtutqvts  grdctt 
itsprUktfftmrs  dt  etim  mu  laloi  dt  t'etat  tüve  jur 
U  tront ,  OM  par  dn  aSimttiont  dt  Itur  äomtht, 

ou  par  des  provißons  a'oßces,  oii  p  w  l»  cincißlan 
dt^iiquts  prm.'ffics,  on  per  qut\rjt»  autn  firJct 
ftttt  p*ißt  ärt .  Jont  tenus  li'actjitilttr  !e  prix  dt 
la  icnßt  wation  äont  ijs  ont  o»  Jout  i  putis  avoir  tft- 


•Her  Kbflt*n  wwtai  Midi  «iotnto  ng «fiütft  mid 

befchrieben. 

Dm  3tp  Kipitd  handelt  tqh  dem  im  J.  lygo  er- 
richteten Bureau  ginhat  dts  dfpenfes  de  Ha  maifon 
du  Rai,  wodurch  nehrere  Hof- Finarzbedienungen 
in  ein  Collegmm  zufammenj^crchmolzen  worden. 
Da.«  4te  Kapb  TOtn  Grofsalmorenier,  al$  dem  erßen 


foinpour  fe  mainttnir  datis  la  pilff ]}><}»  (Ifen  domni'  giriftlichen  Rofbedlenten ;  von  feinen  Wirichtungcn, 
nft,efe  eis  ofßcfs ,  dices  priii.  ,,cs.  Im  sil^i'ii  S-  "  ' 
defelben  Abichnittes  iß  v«m  Berjy^werksregal  die 
Rede.  —  Im  tttfn  Abf.  werden  die  flechrp  über- 
haupt unterfucht ,  die  dem  Konio  in  feiiicm  Reiche, 
als  eine  Verfümmluro  rc-rChril^en  berrarhter,  zu- 
koT.Tren.  Iii:  lUS  ri.il^^-h: n  di  4  iü^ri^en  Abff  hr.it- 
tt  diefes  erften  Buches,  nemlich:  19)  \'O0  der  Übe* 
diene,  weiche  die  Könige  von  Fr.  einem  neu  tr- 
wählten  P.ibfte  Ipil)cn;  20)  von  der  Frtge,  kann 
der  König  in  Avt\  Kircheiibann  gethan  werden?  Sie 
wird  mit  einer  grwilTt-r  IJiOinnion  bejahet.  2i)Mmis 
der  König,  als  Mitglied  der  chriflUchen  Republik  bt> 
trachtet»  «Is  fimpler  Laye  angefehen  werden?  iind, 
welches  Hnd  die  Uwillande ,  die  ihn  in  diefein  ßs.-- 
trscht  fowobl  von  iVinen  Uitcerthanen ,  als  ven  an- 
dern Sau  verain* ,  unterfcheiden  ?  l£r  wird  am  En* 
de  für  den  crften  Layen  in  der  ganseii  chnftltchen 


ri'.'chttn  lind  \-'or  M''£;en.  Die  folgenden  KnpitPl  von 
5  bis  10  handein  von  den  übrigen  Hofgeiftlichcn. 
Das  Ute  bisi6cevon  damObrinhnfmeifler  oqd  den 
ihm  ufltergebenen  Pprlonen.  Sofcr  rr  Ha?  T7re  his 
25fte  von  dem  Obrillkamiuerherrn  ;  .ü  h.s  35  vc  n 
dem  Obfiftkleiderver'.vilir  r ,  (  untpr  dem  a'ich  die 
Offieitrs  dt  fante,  die  ßiHiothfkarü»,  und  andere 
hererojjene  Hofdiener  ftehen;)  von  36  bii  41  Von 
dem  Obriftceremonienmelrter;  von  hh  43  von 
dem  ObrilUlillmeifter ;  im  sohlen  ivip.  von  dem 
O'jrirtjägermeiiler  und  d>'T  ijinien  Jagdpartie;  im 
5 1  ilen ,  womit  dt  r  :ite  Band  heßumt ,  von  dem  Ober- 
fellcepier;  iaijaften  von  demOberwoI&jieer.  (über 
diefe,  in  unlem  Tngpn  übtrfliiffJi--  Hofbedienung 
etwas  zufijjen,  hoijlr  der  V«f  f.  lehr  weit  aus,  bringt 
ril  lt  Merruk-e  und  Apollo  mit  ins  Spiel,  eraählt,  dals 
de  Iw  den  enten  i«ayen  in  der  ganseii  cAriiutchen  es  ehedem  in  i^ngland  viele  Wölfe  gegeben  u.  f.  w.) 
Wdt  aiisgq[ebeii ;  er  fdhre  xa  dem  Ende  die  Titel :  im  ssften  voti  dem  Obrift-  Wilden  -  Schwans  •  J3(ger 
Sfttßtr  Sohn  dir  Kirche,  wni  allrrcknßückfltr  KS- 
KU.    22)  Von  rfen  Rcrhten  des  Könige  in  Efthei- 


lung der  Kirchenpfiündcn.  Unter  den  vielirley 
hkher  gehörigen  n  ähren  kommt  aucii  eines  vor 
mterdef  ßenennunj?  d-  ;  ;  ;«.v  avhumt^^  welches 
von  dem  verhiii  eiv  .i;  .  r^n  ^-inz  verlVhiedeiiift,  und 
Hijt  dem  unfern  Kailcni  zu.lt hendcn  Recht  der  er- 
ft»  Bitte  überein  kommt.  Füer  iil  tuch  die  Rede 
von  den  VerhälcnifTen  der  Könige  von  FranJneicb 
gegen  die  Plbfte  und  von  den  mic  ihopnerridttetea 
Concordaren. 

Das  2te  Kaj^icel  hindelt  vom  königlichen  Haule 
überhaupt,  und  von  den  \'o»rechren  d»r  königl. 
Hausofhaere  {commtnjaux}  von  S.  376  bis  In 
7  .Abichnitten  wird  gehandelt  von  dem  königl.  Hau- 
fe ußd  den  ho:;f  n  KronbedioDuri^yen  unter  den  Me- 
ro^ingern  und  Karolingern ;  von  tbejv  dcnfelben  m- 
trr  den  Capetingem  und  unt^r  den  niclifl  veiflof- 
fer.en  Regiv'rungcn;  von  dem  jcru;>en  Z  irtaii'le  des 
Jtö.oigl.  Haufes.  und  von  den  verfchiedt  t  eii  >te!len, 
aas  denen  ts  beftenec .  vov.  dir  i;ei..-i::iri 'iil.rit  und 
den  verfchiedeRe«  Gattungen  der  Hot'uedienungen, 
von  den  Gnindfiitzen ,  die  man  hierbey  befolget,  in 
ßi-irfiung  auf  ril.uibiger,   auf  Iitledigungen  and 
\{  i:.s;e;b€le»  zünden ,    \xnd  aui  (ii-uirinfchiit  unter 
fheknt^n;  vori  dea  Vorrrcliicn  der  hohen  ui.d  nie- 
der» köfligL  Hausbedi'  nten.   Sie  beliehen  ans  dcey 
Hfluptltlaiien:    i)  aus  den  bohen  Kronbedienten». 
z\h  :    übritUuifmfirt.'r ,   niirtt^kammerf.err  u.  f.  w. 
t)  aus  den  H ui<.hotnieil!eni ,  Pagen,  Jagdbedien« 
Ke»»  Stallmeiftern,  Kurieren,  Trtu  hütem,  Sohlep- 
pentotecff»  n»  C  w.   Dnhia  recimet  man  auch  die 
HofgCUiOchiceit*   3)  Die  übrigen  geringlliit  HoOns 
I,  dm  Z«U  Legion  Mftc.  I3ie  V«ii«cht» 


uod  leinen  f  euren  fvon  diefer  Charge  firnJen  wir 
nichts  in  unfern Statiftikern.  Derjenige,  derüe  be- 
kleidet, hrifl  eigentlich  C«f9i7diV£iWrä/  dts  toUu 
dt  ehajttt  äuväutroit,  DieCes  wiehttgt  Amt  ver- 
lieht gegenwanig  ein  Marquis  von  Etqutvilly ,  und 
bezieht  dafür  23999  f.ivres  u.  12  Sons  Gehalt.  Man 
lif-iit,  ohne  zu  erinnern,  wie  viel  unnütze  und  übei^ 
fltlfGge  Bedienungen  am  franzöfifchen  Hofe  lind; 
yrie  viel  dnrch  Einziehung  derfelben  erfpart  werden 
konnte  ;  nnd  wlewent^  Mitleid -Klagen  über  dit  IM* 
7u1  liic''ichki-ir  der  5  bis  600  MUliOMO  liVftB  jälu^ 
liciier  n«rvcrnifii  verdienen). 

K3]i.  54  von  dem  aUgemeinen  Direktor  und  An* 
Ordner  iUrdonnattar)  der  königl.  Gebäude.  Kap.  55 
von  den  drey  allgemeinen  Intendanten  der  königl. 
fl.h'hi'.i?,  dem  ord^nrüciirn  ßrm;i;einer  des  König?,  - 
dem  Uberaulfeher ,  den  vier  Controleurs  derCiebsiu- 
d?,  Gürten,  Künfte,  Akademien  und  Manufactnrcn 
des  Kölligs.  Kap.  von  dem  ali'j^omeii.cn  Schat.- 
meiOtf.-^  des  königl.  Hamvcfcns.  K,ip.  57.  von  di'n 
kö  ;igl.  Jiaustnip]icn ;  und  zwar  K.  5R.  von  den  kö- 
nigl. tiardis  du  eerys  (belbnders  im  etilen  Abichn. 
VOR  der  fchottifichcn  Compagnie  und  ihren  manchei> 
ley  Veränderungen;  im  aten  von  den  drey  fran^rl- 
fchcn  Connpagnien ;  in»  5ctii  'tun  dem  Aufentiialr. 
den  Warten,  Uniformen,  Pferden  und  f.  w.  diefVr 
Garden.)  Kap.  59  von  der  CompagiUe  der  hundert 
ardenriiehen  königl.  Schweitzertrabanten*  Kap.  6<k 
von  der  CojDopif)  nieder  Leibu  achi',  die  das  vornehm« 
fte  Thür  am  Louvre  oder  an  jedem  andern  königl* 
Pallail  bewachet.  Kap.  61.  von  dcmOberhofriclKer 
und  von  der  ihm  «igeordncten  CooHMgiiia  dts  gdr- 
dt$  di  Ai  prhätt  dt  fhdttL  D#r  OberhofHchter  tft 
ein  Officter»  dtt*  «iae  wiebt^  Gerkhtibark  us. 
Qq  s  übet. 
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übet,  die  Beziehung  hat  auf  die  Sicherheit,  den  Un- 
terhalt un(^  die  gute  Ordnung  des  Hofesi  uncerdem 
•ach  die  ifabrkanCcn  luul  Handwerke,  diefurdea 
Hof  irbeiten,  fiehen.    Ts  wird  deswegen  Tehr 

iimftandlich  in  5  Abfchniiten  «hvnu  gehandelt. 
Das  S.  144  u.  f.  f,  eingenickte  V  crzeichniCs  der 
für  den  Hof  arbeitenden  und  liefernden  Kauflru- 
te.  Fabricanten  und  HandweiJterifterftaunlichgrofs 
und  giebt  wieder  Anlafs  211  mancherley  Betiachtun* 
gen.  Üa  find  2.  B.  20  Fleifcher,  eben  fo  viele 
SchneidermeiHer,  13  Becker,  10  Lichcerzieher,  13 
Modekrtmerinnen,  12  OrangehSndler  u.  f.  w.  Kap. 
62.  von  der  Compagnie  der  Gindarnus dt  la  Gard*. 
Kjp.  6?.  von  i'i  n  Chevaux  Ifgfrs  de  la  G»rdt  ordi- 
nairr  du  Koi.  Kap.  64  von  dem  Rcgimeiic  der  fran- 
»oiifcben  Garden ,  dem  erOfn  und  vorzuglicRen  In- 
fimterieregimeot ,  in  6  Abfchnitten.  Kep.  65.  von 
di>m  Ceneralcolonel  der  Schweit/erundCi  ^ii''  iin'^er. 
Ksi>.  (t6.  von  dem  Regiment  der  Schweit^tr^ardt». 
Alle  dicfe  inililrtrifchen  Artikel  (ind  von  e;;icm,  mit 
dtpBuchftaben  D.  M*  R.  bezeichneten,  OlScierauS' 

gearbeitet  worden.  Kap.  67.  von  der  Könitin« 
licr  werden  die  drey  Fragci.  unterf\:cht  und  beant- 
wortet: l)  Htkhes  üiid  die  Ucthic  du  liuiiigimien 
von  Frankreich  bey  Verwaltung  des  Königreich»? 
3)  welches  find  ihre  Rechte  «Is  Genuihiinaea  oder 
Wittwen  einet  Königs  P  3)  welches  find  die 
Ehrenbezeugungen  und  VoniiiJf? ,  deren  fie  fowohl 
während  der  Fhe.  als  nach  ihrer  i  rennung  genief- 
fen?  Kap.  68-  von  dtm  Haufe  oder  Hoftbat  der 
Köniffia«  £r  ift  io  in  einem  wichtigen  PuoJiC  von 
des  Kfintgs  HofRaat  verTchieden;  denn  wenn  diefiw 
eiptml  auf  einen  feften  Fufs  gefotit  ifl,  fo  dauert 
er  fort,  felbi^  nach  dem  Abllerbea  des  Künigs ,  der 
ihn  eingerichtet  hat,  fo  lange  bis  ein  neues Gefctt 
dclTen  X^rfalTimg  ändert  Der  CnuMi  davon  lic|gk 
in  der  feltfancn,  nur  fn  Frankreich  gewöhnlichen» 
Behauptung  oder  Sentenz:  Der  König,  als  Jak 'er 
bttrachttt ,  fiirbt  nie.  Hingegen  der  HoCnaac  der 
Königin,  fuwie  aller  Prinzen  und  Frinzeffinnen,  die 
ebenUlls  das  Recbt^habet%  einen  Hotülaat  zu  halte», 
hört  mit  dem  Tode  feines  Herrn  auf.  Kap.  69.  vom 
Dauphin.  Kap.  70.  ron  den  Ferfonen,  die  ihm  zu- 
gegeben Und.  Kap.  71,  von  der  Daupiiine  und  ih« 


rem  Iloßlaat.  Kap.  7«.  Tön  den  übrigen  konigl 
Prinzen  {Fils  de  Fronet,  welchen .AwArudrmi»  cl> 

fentüch  kcybtiuUteii  mufa;  denn  ^werden  nur  die 
öluic  «ndcnket  dnes  Königs  von  Frankreich  dar« 
unter  verbanden ,    die  Urenkel  kommen  unter  die 
Prinzen  vom  Geblüte,)  und  von  ihren  ilotilaaten. 
(Es  ift  erfchrecklich ,  was  für  eine  JV^^ge  überfiüf- 
figer  Leute  dazu  gehört,  z.  B.  am  genealogißt  dt 
tecurit,  nn  ciu/  des  oifeaux  du  tMbitut,  mit  looo  Li* 
vrt  s  Ciehslr.  fin  cayitaiiu  des  kvrettes  dt  la  cksnibre^ 
mit  eben  fo  viel,  u.  1.  w.    Kap.  73.  von  den  Ge- 
mahlinnen dicfer  Prtuzen  und  ihren  Moflliatim.  ICap. 
74.  von  den  Prinzeifbnen  oder  Filier  de  FVaKceund 
ihren  Hofllaaten.    Kap.  75,  von  den  i'r'men  vom 
Gehliite  und  liircn  Hofilaaten.    Kap.  76.  von  den 
legicimirten  Prinzen.       Kap.  77.  von  der  liegtnt« 
fehafc  des  Königreichs,  and  swsr  ciftiich- von  den 
P'rfiiien,  den<n  li.^  7i!kommt;  a)  wem  das  Recht, 
die  Urgenten  zu  ernennen ,  vurtehc;    3)  von  der 
Micht  des  Piegentfn  undvonihren  Grenzen;  4^von 
den  ihnen  gebührenden  Titel  und  Ebrenbexeugungen. 
Kap.  78.  von  den  Pairs,  in  «wey  Thetten ,  von  ««■ 
weltlichen  und  von  den  geiftlichen  PaifS.  Beide  be- 
liehen wieder  aus  niehrcrn  Abichnitten.     Kap.  7p 
von  dem  Scaatsrath  (jOonfeil  du  Rot)-    U^r  erilo  Äb« 
fchniic  handelt  von  de^cD  Urrprung  und  t  orm ,  Mc 
dem  Anfange  feines  Dat^ns  bis  mr  Kegirrung  La« 
dewigs  des  I4t:t'n.     Der  2te  von  delfen  Uefcharten- 
lieit  uuter  dielem  i\u:)ig.    im  3t«a  wird  deiTen  je- 
tziger Zuibnd  und  die  daz«  gehörigen  eilf  Üepaite« 
ments  ausführlich  belchrieben.  Im  4Cen  von  defTen  . » 
AnfeheA  und  von  den  Regeln,  die  defleh  Compe^enz 
in  Anfehung  anderer  TribunaL'tn  bellimmea.  'im 
5ten,  von  den  Perionen,  die  den  Staatsrath ausma* 
clicni  wo  beibnders  aasfiihrlich  von  den  dazu  gehö« 
rigen  Advocaten  gehandelt  wird.    Kap.  80.  voo 
den  anfleerordentlichcn  Commlflionen ,  die  gewifTer 
Ang7!e;;r;the)cen  wegen  SOS  d<m' Staatsrecht gcM* 
gen  werden. 

Wird diefes  Werkmit  eben  der  GrünUichkeit,  Ge- 
nsttigkeit  und  Votlftandigkeit  zu  Ende  gebracht,  mit 
dtr  es  an^efanjren  worden  ;  fo  wird ft  WSalg  odCf 

nichts  zu  wünlcben  übrig  laOeo. 


LlT£aAAISCH£  MACHAiCUTEN. 


PusitamTnaiuiMa.  iMe  AkttdMda  dtr  WJIimfA^ti» 
zu  Part!  hat  dia  drey  Freife*  walehe  der  K6iu|  tut  die 
W  i«dcrherftel1uflg  oder  V«cbtir«aaf  der  jtuiccn  MaichiiM 
■t\x  Mjvly  oder  auf  den  Eenrorf  etnar  andam  Uafehin«  iv 
d«infelben  Endzwecil  atuceTcoct  kttte,  Jctxi  sueriiaBBt. 
Der  triü  Prtie  wn  feeo  livr«  itt  «wirohcn  Mn.  Qmiämdm 
J}tflu*ii,  und  Iln.  Groutt ,  etin  ä*s  pstilt  »t  eknufäK  i 
^  zwcytc  vga  4000  L,  Zwilchen  Ha.  rtuifiMf  ~' 


X^fKlfer  if  aati*$k»imirt  dt  Stiatt^Htimüat  and  Hn.  tfm. 
nti  Icr  drine  vea  aaoo  Livm  swUcbea  Ha.  Ltittta  ßts, 
AttUttttt  4  Pürit  ,mA  Hn.  BraOi,  Ingtmtw  d*  tm  Sikd^ 
rmlUd  dt  Pturit ,  vcrdicih.  Smft  riiid  »och  dia  AbtiendHun- 
«n  der  Hanraa /Mmol ,  $mphtf/  a»x  Mmcfutttt  dtitOjptrm, 
TirMfif,  hgtäntr  du  Rti ,  fillttt»,  dt  St.  Gtrnmim  tm 
l/irr,  Cawf'nisti,  iHgadtHT  frMkgi^ du  ßM»  <l«£Wf  tt| 
VVr^UKhci;  (^ciiauat  WOldcn. 
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na  CW<#<MU^rM  limiw,  die  unter  den  Namea 
der  Cenftf^om  Rntienteo  —  Sckonhurgicae  be- 
kannt, und  zuerft  i3r7,  nachher  aber  zu  Jen» 


)|itE.<;T.AV,  Bi^iF.a  \ind  Leipzig  ,  bev  Gutfch.  ,  ^  ..  ^  -         — . 

Cariüattfok  üiitmamu  Ktrelan-MMk  iiciiuUn-  J5>9.  ^'f-'       G"«           wieder  ift  gedruckt 

r-GefikOkit  der  HoehrtUH^rcifl,   SchÖitburgu  v.ordur..  (S.  4«.  f.)  Dorch  den  ^Mj^f .  MMf  iV'fW 

JehfH  Ländsr  in  Msifsen ,  als  eine  Fartff.zHng  ^^".  ^^^   welclic  1740  zwifchen  dt  in  Cliurhaufe 
fnutr  in  l'.ebm  ßämdin  injthritbtnem  CiiM'iack- 
ß/chem  I'ru.Ur/cIUjft,  SJ$f,  8*  S^«  S*  II.  ZpS» 
Vorr.  (AÖGr.)  .* 


Diefe  Schrift  des  Hrn.  Paftors   Dlr^tmann  zu 
Laiibtn   iit  durchKio^i^j  auf  eben  di;  Art 
eingerichtet,  wie  die  von  ihm  vormals  heraLifj»e- 
beot  cborftchC  Priefterfchufr.    Man  darf  in  der- 
fetbeo  keine  zufammcnh-inßcnde  Kirclu  nRefchfeh- 
t«  der  gräiil.  Scbünbar^^ilchL-n  Lande  fuchen.^  Aber 
'  Mao  findet  hier  gute  und  braucbbare  Nachrichten 
VM  «Ben  Kbthea  in  den  Städten  und  auf  dem 
Lande,  und  von  den  Predij^crn  und  Schullehrern 
Im  Schönburgifcasn  fci:  litr  Refonn3tion.    In  der 
£iolekung  führt  der  Verf.  etwas  von  der  Gc- 
4«r-voRi«Ugen  Oyn^jleo  und  itzigco  Gra- 
ta tob  SchSnkwrg  an.   Da  in  der  Giefchicht«  die. 
in  grail.  Hanfes  vor  dem  zwölften  Jalii-Iiundert 
Boen  v;«te  Daokelbeic  il'c  fo  fsingt  Hr.  0.  f<  ii>e 
k^ze  Nacbrtcbt  VWi  demfelben  tntt  i/irriiMa»,  Hrn. 
von  Scbönburg,  an,  welcher         das  Nonnenklo- 
öff  2u  Gcriogswaliie  ftlficte.   £rnß  der  Jüngere 
Ton  Scbönburg,  dsr  Stammvater  des  noch  blühen- 
des gtäi).  Uftafea,  weicher  das  Kriegsvolk  des 
HerUM  <3«efg  xn  Saehren  gegen  die  aufrllliri- 
fchen"  Bauern  1525  commaruirtc  und  Jaa  Glück 
hatte,  Tiiomaa  Milnzern  gefaogen  sa  bekommen, 
Wdar  Ecttef«ne$  Haufes,  welcher  nicht  lange 
«or  feiern  1534  erfolgtem  Tode  die  evangclifcb^ 
LcÄre  annahm.    Die  eigcptliche  Reformation  in 
den  Schünburgifthea  Landen  wurde  aber  erft 
1542  zu  Slan»  gebracht»  da  deiVen  SUhoc  fich 
den  Superintendenten,  D.  ,0Wt,  Pfejßnger,  von 
deoa  Räch  lu  Leip^i»;  erbaten,  dafs  er  dasKircben- 
wefeo  iu  ihren  Herfichaften  folite  einrichten  heU 
Cea,  welcher  auch  nach  G'.auchsu  kam  und  die 
Schünburgiä^  ^iSfthtmtUiung  fotwatf.  (S.  14  f ) 
Bey  de«  entftai^Qpeik  Streitigkeiten  unter  den 
Theologen  nach  ji^'uer«  Tode,  g»l>en  i:\t  P;edi- 
nar  im  6cbönbutg':.c]»ii  geoaeiiifchaftli«.  h  mit  den 
firädi^cm  in  den  Üecrrdialtep  Greis  und  Gera  ei* 


Sachfcn  .:nJ  den  Grafen  und  Herren  von  Scbön- 
burg erricbri  t  und  in  dem  Tefcfjner  I'riedensfchlufi 
I27j;  bejUtiget  wurden,  find  die  Gerecbtfawe  bei- 
der Häafer,  auch  in  Kirehenrachen.  olher  bi  ftimmt 
worden.  Dis  Pairomtrecht  über  a.Ic  geiltlicbe 
Stelen  in  ii«n  Herrfchafteu  Glauroau,  Wjlldcv- 
bürg,  Harcenßcin  etc.  (khet  den  Herren"  Gralte 
SU,  welche  die  Vocatiooen  der  Prediger  urd  die 
Confirmatienen  der  Orgaaiften,  SchuUebrer  etc. 
durch  ihre  Aemter  auafertigen  laflfen.  Die  eiozu^ 
fammelnden  CoUecfrn  werden  durch  daa  grtt^.  Con- 
fiflorium  ausj;'rrchrieben.  In  dem  I3rehtn^tbeli 
w  '.ri  nach  dem  Churhaufe  Saclifen  für  die  rei'isren- 
den  Herreu  Grafen  gebetet,  welcJ-en  nicht  bloa 
als  Patronen,  fondrm  als  regiererden  Herren  daa 
^\aj»reeum  puliliearum ,  fo.wie  das  P'us  Su-^us 
pHhlici,x^ikoa(mt  _Di9EBfäif^tnfaliontn  hey  ver- 
botenen  Gra.Ien  werden  be\'  dtm  chur;ach(:  Kir- 
chenrathe  zu  DfcsJt;i  {-.fache.  Alle  fiefeiile  die-  "  • 
f<s  hüchften  Collcgiamb  gelangen  durch  daa  orkfl. 
Conöftorium  an  die  Behörden.  Die  thurfichf 
Kirchengefetze  gelten  auch  im  Schönburgiicheni 
Seit  trncl/.ai's  der  Kecc/Te  1740  haben  die  HfftV 
reo  Grafen  ein  gemäafciuiftiufus  Coußßorium  zu 
Glauctiao,  d»  fie  CDvee  in  ibren  Hcrrfcfaaften,  in 
fufL-rn    die'eiben   T^tichsafterlehne  find,  nur*«« 

feijUu'.its  üiriekt  hatten,  un:er  weichen  zwar sU« 
rediger  fiunJen,  abpr  nicht  von  demfelbeft  ordl. 

£irt  wurden.  Daa  CooCUorium  beÜeht  aus  einem 
»ireftw,  wddier  zugleich  Diretlor  der  gemein, 
fchaltl.  Regitrung  iil,  zween  weltlicheo  RttheiiL 
»ween  geiitJichen  Beyfitzero.  (den  beiden  Supe- 
rintendenten zuGlauobao  und  Waldeobur?  j  und 
dea  erforderlichtn  Subalternen.  Alle  Sch'o.ibur-. 
gifche  Prediger  irt  den  Herrfchaften  Glauchau. 
Waldenburg ,  Hartenftein ,  Lichtentteh  und  Stein 
werden  hier  wdinirt  und  conllrmirt  Die  dabin 
gehörigen  Kirchen,  Prediger  und  Schullehrer  in 
den  Städten  utid  auf  dem  Lande  find  io  zwo  Di»* 
c./«  ciagetheiit.  nemlieb  in  die  DÜSeea  Giaucha,t 
nnd  »  3ie  J)iScei  r«Mr£,  .»tttr  weicher 

l«z.  , 
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letzteren "  zwo  Spjcisllufprctioncn,  Lü/sititz  nn4 
h'artenßein,  find.  Zu  der  Diücis  Glauchau  gehO* 
reo  die  vier  Städte,  Glauchau,  KohcnAeio,  Eruft- 
tbal  und  Menne,  aod.ii  Dörfer,  in  welchen  la 
Mutterkir^en  iumI  4  Filiale  fioA  In  der  DiOees 
Waldenburg  find  p;  StSdte  Waldenburg,  Llchtm- 
fteio ,  Calenbtrg,  Lüfsnitz  ucd  Har'.tnfteio,  und 
20  Kirchen  auf  cem  Lacd^.  Von  ailen  io  ditljpB  _ 
beiden  Superioteodentureo  liegv^<n  Kirchen  .er«' 
tbciit  Hr.  D.  gute  Nachrfchteo.  Bey  i^dcr  Kirclie 
wird  EutrR  dtr  Coliator  argezeißt .  die  Ltbensge 
fcbichte  der  Priedi^^r  und  der  Schuliehrer  io  den 
StUteti  feit  in  Kefbnnetien  bis  auf  du  gegen- 
wärtige }ihr  erzählt,  urd  vjn  jedem  Orte  einige 
Mtrk Würdigkeiten,  die  den  NahrucgsTtand ,  tlaud« 
iung»  Naturgefchichte,  Kirchen  •  uod  Gekhrten. 
luftorie  .beUtbiTen ,  beygcbracbc  '  Zar  nfibercft 
Kenntnfls  der  kirchlichen  und  poHdCcIien  Verbf- 
futifT  und  zur  Topograpliic  der  gr-ifl,  Schöcbur- 
gifcben  Lacde  liefert  Hr.  D.  in  dieler  Schrift  viele 
brauchbare  Materialien.  Bey  isaocheD  Stellen 
wird  mm  vicUeirbt  den  Verf.  der  hillorifcheo  Mi- 
krelogie  befdtuldigeü' -wellen.  Kec.  glaubt  aber, 
dafs  es  cnt'.vei'.tr  gar  keiue  Mikrologie  in  der  Ge- 
fcbicbte  gebe*  oder  dal's  fie  wenißilens  blofs  rel«. 
ttrifch  fey. 

-  ARZNETGELAURriJElT. 

BBGETCsnrrn,  b(  v  Worl-ap:  /).  Ck,  G. 
Schiijf  tr  l  'trjUiL  ttncr  mtMiinrchtu  OrthtfchrH* 
buhg  der  Stadt  Regr^burg,  nebft  einer  kur- 
sen  Ueberilcht  der.  Kraokbeiten .  welche  in 
den  JibrcB  1784  >  '7S5,  ond  1796  dafclbft  ge* 
berrfcbt  lwMn.*X787*  s*o  8.  fr 

Herr  S. .  den  wir  fchon  aus  mthrern  Schriften 
ml»  einen  denkenden  Praktiker  kcDnen,  liefert  hier 
einen  fchützteren  Beitrag  zur  Kenntnifs  Jer  fo 
IfuAerft  wicLf'gen  Lrhrc  der  epidemifchen  Krank- 
heftscenfiitutionen ,  indttn  er  die  in  ditfer  Rük- 
Ädlt  10  merkwürdigen  3  letzten  Jahre  forgfilrig 
und  in  wahrem  Hwchamjchen  Geifte  ftudiert»  und 
fein  Reibltat  eben  fo  kunltlos,  aber  nicht  weniger 
lehrreich  ,  mitgttbcüt  hat.  Wir  fiad  überzeugt, 
dafs  ein  fokhea  Buch,  auf  deccfcbeiB  Grund  und 
Soden  feibhrieben ,  ('cm  dintfcben  Praktiker  mehr 
Nahrvin^  und  Aoffchlufs  geben  kann ,  als  zeben 
neue  bot  hgelr.l!rtcSyfifncie,  oder  englifche  Wond- 
arzf- Pararfcx^B,  uTid  eilen  alfo,  es  jedem,  der  den 
Werth  wahrer  Beobachtung  kennte,  beftecs  zu 
eni}sifcbleit.  *-  Den  Anfang  macht  eine  fcorse 
Befchreibung  von  i^egensbnrg ,  der  Lebensart  und 
den  gewöhnlichen  Krankheiten  der  Kinwohner; 
Hierauf  folgt  die  ^efcbreibung  der  anfangs  gal- 
liebten,  nawhemebr  gallicbt  fchleimichun,  CoB* 
üitotion  der  letztern  Jahre,  mlt-bcfondrer  Rille* 
fi.bt  auf  öifc  dadurch  verurfac!:tcfl  üufscr'l  harr,  ä- 
ci  taen  rbevmatiicben  Befcbwerden  alier  Art  (ge- 
uiSaiB  tbMfoaUBeawin  e*wm^c*  «Is  jtU»' 


fpetjftiges  Ucbel),  nuf  die  fchrellen  Ausbrüche  der 
LuuRcnfchwii.dfucht.  des  Wiithnerinne:  fiebersu.f. 
W.  "tbil  vielen  eingeflredetea  fehr  m-rk  V  ürdigen 
Kraokbett«gefchicbten,  und  die  bey  jedem  Jahr  an* 
gegebne  AncaM  der_  yom .  yemflcr  befncbt«9 
Krauken  und  Verftorb'nea.  Den  Bef  hhifs  mach^ 
ein  kurzes  Namenzeicbnifs  ' der  '  Recenaburger 
Tiiiere.  Pflanzen  und  Mineralien;  welcbem  dann 
'Bocb  l'abellen  von  dem  Stand  des  Batvft^ttrs,  Thtr» 
ntomttirs  uai  Ifygrottui er s  in  diefen  3 Jahren,  von 
den  Getr«ut'.  n,  Grbornca  um!  GefVgrbenen,  und  ei- 
ne aosnihfliche  VcrgleichangsCabeUe  der  in  den 
letsten  so  Jahren  jeden  Monat  sri  riOgensborg  b«- 
mcikten  Ki  ankheireu ,  bf  ygefügt  f-nd.  Wir  haben 
unfrc  POiclit  erfüllt.  \VLi>a  wir  il  ich  dJefe  lo- 
haltsar  zcij^e  das  triedicinifciie  Pablicum  au&nerk» 
hm  auf  dJefea  relcbhaltige  fficblcin  ffunacfat  Im- 
licn .  tmd fGgen nur nod) den Wanfthbiasu» dafo 
mehrere  Praktiker  hieraus  einfti  ltri;en  möch- 
ten, wiefchön  und  nützliches  fey,  die  göttliche 
Kunft  nicht  blofi  als  HandwciJi,  foDdmi'als  Stu- 


dium zu  treiben ,  und  wie  es  nur  an  ihnen  ftlpd 
Hege,  ihrem  Gefcbäft  einen  Grad  tou  Intereffc» 

V'erdicriftJichkci-  'Jtd  Umfatg  zu  gtbvB ,  welche^ 
gewiia  wenige  Broüiludien  errtiiben  können* 

.BaeSLAir,  bay Kom dem  filtern  :  Pa'.hohgifchts 
Handbuch  fitr  IMbhabtr  dir  j-LrztuywiJftH- 
Jtkafit  van  ^,Q,Käh»,  1787.  isaLfrlEsc^O 

'  Hr.  K«  will  bemerkt  haben ,  daft  dfe  Patlioln- 

gi^e  noch  nicht  fo,  wie  anJrc  F.'iVher  der  Arzr:ty- 
wilTenfchafr,  bearbeitet  wurden  fey,  obgleich  fcboo 
fcbfian  SckrificQ  i  ber  diefe  i^Aaterten  von  grofaea 
JUknaera  vorhanden  wSren ,  und  liefert  daher  deoft^ 
Publikum  eine  nene  Schrift  diefer  Art,  welch» 
auch  nichts  anders  enth!;lt«  als  was  fchon  fo  ofc 
in  Patiiologien,  HaudbÜchern  ,  Therapien  abgehan- 
delt ift,  and  wes  jader  Anfiftif^er  von  der  Aeade^ 
mio  iVi.nti  cacb  Hiufe  bri:.j;en  mufs,  wenn  er  Oh- 
ren mit  hingenonLmcu  Imt.    W-l'tz  der  Verf.  frey-  . 
lieh  nach  fo  vielen  wichtigen  Vorarbeitern  iltt4' 
fo  manaichfiütigaB  Erweiterungen  unfrer  phyCkn* 
lifcben,  anatomHblim ,  phy(ioTogirchen,  pfycho« 
Ingifchcn  und  patboloj;ifcbcn  Kenatnifle  den  f;u- 
tcn  Gedanken  gefafst,  eine  wirklich  neue  Patbo- 
logie  zu  fchreiben ,  fo  bVtte  er  ficb  allerdings  ein    .  ^ 
fehr  grofses  Verdienft  erwerben  können ;  da  aber 
fein  Werk  kaum  etwas  anders  ift,  tla  eine  nene 
Auflage  eines  ganz  gewöhnlichen  pathelegifcben  . 
Comptnämm,  worinn  auf  die  neoeftea  Entdeckun- 
gen. Uber  Entzündung,  FKnlnift  Im  kbei^ige« 
Körper,  fieberhafte  Gahrung,  lympbatifcbes  Sy- 
fiem,  Phlogiitan,  u.  f.  w.  nicht  die  geringHe 
Bikkfichr  genommen  jft,  wo  z.  E.  in  dem  KajStel 
von  den  Schkrfen,  (dieftm  jext  mit  fo  vida» 
Kecbt  genaäer  noeerfbditem  6eg«BB<nd,>  nlelit» 
a!s  die  alte  I.eyer  von  fourer  alkaüfrher,  fslzichtec 
oeiichter  und  fcjiichter  SchVrfe  vorkoaimt ,  und  die 
Jetst  iMttftflteUichdefli  Mokfea  wiehtigt  L«h> 
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ttlwinac^  ift:  (o  traceo.  wirkein  Bedcokcn,  die« 
§ß  ämit  «If  fthr  famfUMn  linoiMifitt.  «•  nüff- 


rc        Seelea- nod  Nervenl;  rar  In  r>'ten  faß  ganz    Bundessrenofle  des  Guebifchen  Regenten,  beaf  igte 

fich  ebeu  fo  freuodfcbafdich  gegen  ilio  i  auf  foidM^ 
'  Weife  koute  es  vhht  febwer  nJl««,  eine  anfebo» 
licht  Qurintlti"t  Plai  zen  von  MuskatbSumen  und 
Gevviirzriigeleiii  -tou  i'atani  zu  erhalten.    Im  J. 
1785  usron  im  königlichen  Garten  »uf  Is)«  4« 
Fnac«  10000  G« viiT«ai^«lila » ton  <a^cb*n  aaw 
f  Otter  die  EfnvobiMraarbäden  Infeln  vertbeitte. 
4)  ßüfch  Entwurf  zu  einer  Amunvtrpflfgwig  in 
u<r  Stadt  Hamburg.    5)  Von  der  Somutibtrgttr 
J^gtlfabnk,  uebli  Preiicopraote«.  6)  Scbtmrk« 
würdige  ^atiäoUn  von  G?or^  Pjalmmtazar,  dem 
bekaonteo  Verfaffer  de«  KomaDs  von  der  Infel 
l'crmofa,  der  Ilcli  im  Aofun^^ie  diefes  Jabrliui.der- 
te«  in  London  aufbidt ,  und  für  cinta  ccborccD 
Fonoolkner  ausgab ;  cachber  geftaod  er  ftfne  LÜ. 
ge,  und  «rbi  icefe  die  allpetrtine  Weltgcr'c'nchte 
aus.    7)  Gruadrij's  iLtr  Hurfitünngsfacki  dir  Hu 
fubuk  dtr   trätiigUn  Nitäerlandt ;   ein  Aoffatl^ 
du  ia  mclirera  hoilJüidUehea  Zcitiiiq;«o  wieder» 
.  holt  wordto.  Die  Quelle  Wird  hier,  ( fo  Vi« 
ftettlieUs,)  nicht  angegeben.     8)  FUrflInJcküß, 
Bamberg  -  und  irUrzbufgi/ches  ftrbot  dts  Spu* 
Uns  Jowohl  in  ZaltUti.  -  als  KiaJJttüotttrun.  y)  Ueber 
f^ckm  .if'<chftl  des  Bethudt  zu  Fans,  wot- 
fiber  aucb  in  den  folgenden  Heften  einige  gute 
NaciirJchten  »inil  Erläuterungen  vorkommr  ;i.  Den 
Bcfchlufs  machen,  fo  wie  bey  jedem  üefte  Zei- 
tnngsnachrIcl)teo  ncbA  einer  kursen  Uebctlkbtder 
mv.-hwür^fgden  politifdiea  ft^ebeabeiten  in  vex* 
flofsoeu  Monate. 

Im  zu  i^Un  HtTtc  bat  un«  vorzQglicb  gefallen 
43s  Scbrcii>en  eines  Däoca,  bber  OrUiadoxie,  Auf- 
ktthng  und  P«irf»fre>beit  In  INteenHircfc.  „Wllra 
„nicht,  urtbeüt  der  freymÜtbige  Correfpondeot, 
,,der  glUkliciie  141«  April  1784  etngeCroA'eo,  (  wo 
.  „d«'  Eronprioz  «ofieag  la  der  Regierung  Antheil 
„za  nehmen),  fo  würde  jetct  niemand  in  Dkue- 
„mark,  wenigftens  njebt  in  oeffentUcben  Druck- 
„fclirilteo,  1ü  geheiligte  Wahrheiten  btv^weifeln, 
„■wie  diefc  es  üyn  foüen,  dsft  das  ncuelte  Dä- 
»»uifciie  Gtrai<)>buch  ein  wahres  MeifterilUck  ift; 
fidaia  Ebräifcb -duuifclie  '  -Tneln  Gott  mehr  behä- 
ngen ,  nl»  reines  verltiirj'.tiah     U.icifüh  uüd.  d^iffi 
„icbon  aJi.in  das  kur-ce  Nei.  sl.rse*. aDgclino»  einem 
,,geißJichen  Redner  Stoff  gewäiire,  um  Jabr  aus, 
„Jahr  ein  suprcdigeB,  cadlicb  aocb,  dafs  e«  voll» 
.jkomnjfD  vcn.iinFtJg  fey,  bey  Tranupfj  einer  mehr 
„als  50jahngeB  Braut  den  reciic^Uubigeu  Segen: 
„Sey4  fruchtbar  ntid mehret  euch,  Kratt tragendes 
,fAmtce  eiiisuijpeBde«,**    Aufgerdem  £adet  |wm 
in  dfefem  Hefte  voa  den  (Mmimali'e/eissfm  dtr  OA- 
ntler  und  ihrer  Ctlminalpiocedur.     Anzahl  der 
Gttßüthklü  und  der  wätiukt»  Beamte»  m  Spanien»' 
unter  dekt  Kücige  Fhiiipp  II;  Stkr$ibt%  in  Staa- 
ten to*  J-nfslanä  an  die  Staaten  von  HoUaud  som 
14  Dtc.  17S6.    AktenAücke  voo  der  ünterhanä" 
lung  des  hm.  Gra/m  tan  Gatrls  uud  des  lir)i.  d$ 
JUign*imism  Bc^Uumg  der  HoliämUjtbtn  (Jimilien. 

Im 


feyn,  dafs  die  onmedicbifcben  Lefer,  atif 
Ae  der  VerfafTer  am  meiften  zu  recbneh  fciieiot, 
die  hier  mitgetheilttn  Kcnntniite  (Br  Ihre  WiAbc- 
gieide  anreicheiid  finden  follten. 

*  ERBBBSCHREIBDNG, 

'  Hamberg,  bcy  Bohn'r  'Meäm^tht*  kUlo^ 
rifih  •  poktifch  -  lUterariJehes  AJtgMzia ,  nthfllit- 
Urarijihtm  Jvhange.  Jahrgang  1797.  Erüer 
Bend,  lirftes  bis  viertes  StQck.  S.  ^ 
64  S.  litterarlfcber  Anbang.  8« 

Der  Plan  diefes  neuen  Jotir^alä,  von  m  -Ichem 
f«t  dem  Anfange  des  jetztlaufeoden  jaLres  monat- 
hch  ein  Heft  voe  ö  •  '7  Bogen  t  rfchcint ,  bat  mit 
dem  F.'ane  des  PoHti/fittn  ^o:trma-es  des  Hn.  v# 
Schiredb  and  noch  «ehr  des  hiihiijchen  Porte/etdi- 
It  viflc  Achnürhkeit ;  cor  njic  d-  ni  Urttr  [chis- 
de,  da&dieüt(efarircheo  jf^rtikel  iich  imncueiri  Ma- 
gaziae  'ftcr  ir.cbrerc  Fächer  ausbreirer. 

Der  fT?'  Hifr  enthalt:  i)  Äff gtt' tiT.e  Ueber ficht 
der  mcrilwürdigi'ien    Beg€bt  ;:lui;.cn   in  Europa 
des  ffnlars  tjfs6i  bisweilen  etwss  '^a  parteyifch, 
wenn  der  Verf.  a.»B.  S.  4.  von  Kaiftr  Jofeph  II. 
fagt:  „Er  «rhubt  fttnea  Unterthenen ,  Gott  nach 
„üirer  Art  zu  ditneo ,  Prctetlint  ur.d 
„and  Giiccbe  find  ihm,  wer.n  ße  nur  ckr*icl:/:  und 
,.fieifiige  Bürger  find  i  wil'iomitun  etc."  fo  luhcint 
er  fich  nicbc  an  die  Bebendbuig  ((der«  Abraka- 
Bien,  und  SnmitM  ia  DCfane«  ,  'ca  cria'- 
ncrc,    auch  eben    fo   wceig  Jie  HindLmifTe 
so  kennen f  die  den   Oeftreichifchen  Katholiken 
bey  daai  Uebertiitte  zur  proteftantifchen  Küxbe 
geaiacbt  werden,   s)  Nachricht  von  dem  Jetslg^n 
Zuiland«  von  Neufchottlai.d,  ans  dem  interenao- 
ten  Axosint  of  tht  l!atf  t/  isova  ScoUa.   3)  Die 
beadftbrüUiclien  Nachrichten  von  dem  /hihuu  der 
^9bHM^aal||wMe  aaif  Mvtiuittti/ttmt  tMf  den  i^fafalt 
de  Franrf  vrd  ßatirbs«,  kommen  in  den  H:iiipt- 
ftüeken  mit  ccm  iicrichc  in  der  neujtcb  in  uiurtr 
2eitaug  angezeigten  Lebeusbefehreiboag  des  rot- 
vre  tbereia,  find  aber  docb^ia  eiaigea  Stücken 
aurfBbrIieber.  Aof  der  InM  MenUiehnd  Hr.  Et. 
cfaevcri,  CoBraandenr  des  Kahrzeugs  riitoilr,  ein 
anfecrardestlicii  corrofivifcfaes  end  heifs^s  Wafür.^ 
13b  Huhn  wird  binnen  6  Mtnaten  davon  fo  ange- 
friffeQ,  dafs  es  weiter  nichts  a!>:  die  Kiiocnca 
übrig  beliält.    Anf  <?er  Icfef'Crran)  lernte  Hr.  E. 
einen  Hoyk"odtr  kii  .fD,   ü  r  mit  leiner  N-Jtion 
naofiriedeo ,  end  daher  bey  der  folgenden  LxpeU). 
tSei  «lÜir  otltziicb  war.    Der  Regcntc  der  lofel 
Gtip%7  n?thm  ihn  fo  wohlauf.  d'Ts  er  anfistt  fier 
faolffndirchen  Fahne  die  franzolilt  he  aufpflanzen 
lief«.    A«cb  Sber  die  franz&fifche  Uniform  zeigte 
er  feil»  W«kleefaUea».und  sog  De  MbSt  «GRsatlioii 
an.        Sfim  vm  ffiXvA».  «ia  fetnadfchiftüclier 
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Glatz  In-  J.  1786.  rergleithung  der  rolksmnge 
its  FUrßtnthums  Scitttftidmtz  uMd  der  Grn/Jchctfit 
,  Ct»«id«  »BS  den  fehle  fifdiMProviocMlkUitfccni 
Jtn .  I  tS?»  die  ^  HeraasKcbrr  ahtmils  nicht  zu  n*»' 
titn  für  gilt  be/lntlct.  Der  DreckFthIer33i4  il«rt34  4 
b«y  der  Berecboung  der  Geborn«D  im  ciiiizifchen 
\ktte  doch  biUig  pAckt  wieder  Tollen  abgedruckt 
««rden),  frrMT  ärztifdiSft.  S^tk^g,  .  Ftnpot 
gts  Mfkns  hwol  t»  Zvkkm  als  Qaffiüotterun, 
Etat       Hind!ung»zu(l.  Petersburg  im  J.  178.- 

la  drittta  Hefce  evpfebleo  Uefa  voroemlicb  die 
fppyihtlthlgen  ^nmerktimgtu  Ubmr  dü  (^näker.  Fat- 
fihe  !"'prauth,  btnterlifi'ge  Politik,  Heucheley,  Ge- 
winnlucht,  Untreae  in  Handluorjagefchüften  wer- 
den ihnen,  mit  einigen  l^eM^eif^ründcii ,  beyge- 
Jcgt.  Selbft  Wilheln  Vtmi  toll  voa  obigen  Vor- 
^Irfen  »kht  frry  gewefeo  feyo.  Alt  Bnreii 
wird  angeführt  eine  Vorftellung  der  Verfimmlung 
von  Penfylvanicn ,  worinnrn  diefe  ihn  an  feioe 
Konft^rifte  zu  AbstnderHOg  des  Kegierungsfyfln&s 
trri«D<rc»  m  di«  GcIderpre^uBgcB  •  unter  ver- 
fcbiedaem  VorwsDd«,  an  iH«  febladlidM  Unge. 
reci)t;j;k«it ,  fili  Z'.im  Richter  in  feinen  eignen 
Angelegenheiten  aufzuwerfeo.  Eben  diefe  Ver- 
fammlang  bpUagt«  iich  im  J.  1707,  dafs  er  i'-em 
Volke  wegen  der  «igt|KWnM  fiefchwefdeo  kei- 
ne Gerechtigkeit  verrcbafft,  noch  «neb  da*  gc- 
ringfle  für  das  Wohl  der  Colonie  ^ethin  hä'.ce. 
Wüten  die  eioalltbigen  Klagen  der  Kcpraientan- 
AiiVO»PMi<yivMdeo|EegrBndec,  die  feft  »lle  Qua- 
cker  waren ,  was  muf»  man  von  der  Wonlthidg- 
Xeit  and  dea  Bradcrgaifte  ihtei  Stifters  den- 
ken? —  DieQ'uÄker  haben  den  Vorzug  erlangt, 
dafs  ße  nicmala  im  ^richte  cioen  lud  fcbw^ren. 
Wotteft  il»  hingegen  jemanden  zum  Tode  verdam- 
men lanin ,  fo  nehmen  lle  es  mit  ihrem  Gewiffen 
niclic  To  genau  und  leiAen  alsdenn  einen  Eid«  oh- 
ne fich  auf  ihre  Privilegien  zo  berufen.  —  ßU/th 
BtmerkiMßtm  Ubtr  yintkätttn  mut  ihrt  ßtiirtliik 
httig ,  vtrmdüen  allgemeiot  B4icrtigung.  —  Da» 
knrzt  Sittengtmäläc  der  Hamfmrgtjchrn  SthSnt» 
von  Aubery  du  Maurier  v.  J.  1637.  dürfte  wohl 
auch  fchon  damals  Ausnahmen  in  mehrem  Hä'ufem. 
dicfer  ReicbfÜadt  gefunden  haben.  iM  üambutg. 
„fowobV —  fagtHr.  d.M.,  alff  in denbemcfabwtea 
„StSdten,  Lübeck  und  Bremen,  bekQnmeru  fich 
„die  trauen  nur  um  ihre  Haas haltutig ;  die  Mütter 
„beforgea  die  Gefchüfte  im  Haufe  und  die  Töchter 
(»Shell  «der  verfertigen  Spitzen.  Eioe'.BuhIfchwe- 
„fter  Wörde  als  ein  Ungeheuer  betrachtet  werden. 
,;Man  Heft  hier  tue';  ki  :ne  Romane,  woJurch  die 
,^oge.nd  nur  verfuhrt  wird.  Mut  kennt  hier  kei. 
,.n«  Karten.  Man  weifs  nicht',  wai ■  Komödiaa^ 
„(Ipera,  Bälle,  nü'chtUcIie  AflVmWeeti  und  Cirne- 
,,valsluftb«rkeiten  find  u.  f.  w."  —  In  einem  Är«- 
p  ans  Koppttthagen  vo:n  17  April  d,  J.  wird  ein 
in  Oeatfchiand  wenfar  bekannter  yS^yn^Aer  Kupfer- 
ßtk  rrwChaf ,  den  die  neiierti  Strefeigkeftenwiten 
des  Bauernftanries  veranlaf-it  habcti.  Unten  lieft 
iBandie  erdichtete  Unterrchrifc:  ^oucu^Jwüf  ein 


judifcber  Tafchenfiiieler ,  der  in  Kopenhagen,  bau- 
fifen  gf  ht. )   Durch  «ine  ZaoberlaterDe  zeigt  fich 
.eiBMUMdorrter  Baum  (der  llaucmftand),  ait.def- 
fira  Aeftete  13  Wappen  büngen,  die  zwar  nicht 
alle  kennbar  find,  aber  zum  Theil  deutliche  Jagd, 
infii^nien  zeigen:  In  aer  2^hl  13  will  man  Bezie- 
"hung  auf  die  bisherigen  13  Oidenburgifchen  Kö- 
nige  fachen.   Aus  der  einen  dürren  Bjorawurzet 
fprof^t  eine  Hellebarde  oder  freckt  wenigflens  ia 
der  Wurzel,  un4  hierlnn  will  man  Anfpielung auf 
einen  erhabnen  Wiederher fteUec .der  lU^nfcbcarecb* 
t^  finden.    Zur  Seite  ftehn  arm«  Badern,  dle'eat- 
weiier  auf  den- Baum  oder  auf  die  Hellebarde  hir- 
zcii^en,  oder  mit  Sehnfucht  hinfcliauen.  Unter 
den  übrigen  Artikeln  im  3ten  und'  4ten  Hefte 
iceichnen  lieb  vornemÜch  aus :  did  GticüikM  tim$ 
^tkMrgtrMUktrg^tdm  Gijilljchaßm  a.d.  frws.. 
jridairs  fkmerknngtn  iiver  die  Mot  taliu:: ,  dU  lit- 
Jtitrnb*n^  von  A'eu  •  iloLand,  die  Aiocbricht  von  dem 
Sitbey  Barßtmr,  von  I  füMg,  und  VorfcUag  tlUr 
die  Ein/dhnMg  eiuts  aU^smeiMi»  MUna^u/ses  I« 
Eui  op  t.   Die  Übrigen,  ils  dte  Inßnutioa  ßr  dii 
iioni^L-  Preufiijche  Armee,    Rfde  des  Königs  von 
Frankt  t.ch  nmi  des  lim.  von  Calonne,  bey  Eröff- 
nung der  Verfammlun^  der  Notablen,  Um.  voH 
ßorkes  4pologie  dtr  GeueraUabaksadmnißratiout 
Einfuhr. nni  Aus fubrüßt  vonGrofsbriftanmen  in;  J. 
17};5.    Schre.Len  des  Pnhü  Pius  VI  ati  den  üi- 
ftnoiV  von  Frey  fingen ,  find  theils  fchoa  ander« 
wart*  eben  fo  ausführiich  abgedruckt,  thetla  dem 
Hauptinhalte  o«cb  gcwifs  den  meiilen  liefern  ob-' 
nedi«  bekannt.»  Die  fiecenfionen  machen  ff  eher  lieh 
den  unerbeblichften  Theil  in  diefcu  4  Heften.  Hi- 
n^en  kann  man  indeflen  nicht  allen  Werth  9bi]K«« 
eben,  wie  r.  B.  der  Bcurtbeilung  des  bamcMA 
Schülers  Leipz.  bey  Schneider;  der  v,  Wazdor- 
üiche  Briefe  zor  Cbaraktehfuk  ypo  England,,  und 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

GöTTlNOKN  t  bey  Dietrich :  Otto  Ckn/hmh, 

mtr  rab«Ut%  wonnne  der  Cubi/eht  ÜMmlt  u  

jeden  Stmmmis  nach  feiner  terldnidentu  Länge 
und  Stärke  richtig  oMsgirtfhntt  zu ßaäen,  27116 
Iii  lAi  j   .  , 


Die  Berechnungen ,  welche  4er  Vaift-  H«f«rt, 
betreffen  vierkantig  bebaaene  Stimme  zu  Äaa  •  und 
Nutzholz,  und  swar  naeb  vtillig  tiuadratirchen 
oder  parallelogrammati feilen  Querlchnitteo ,    too.  | 
welchen  leztero  die  gröCsern  Seitaa  i.  A.     umd  4  1 
ZoU  Mhger  ala  dl»  andero  find.    Dia  LSn^e  der 
Stämme  ift  übrigens  von  1    50  Fufs  angenom- 
men, aufserdem  aber  auch  die  Lüngen  von  60,  70. 
80.  90.  100.  200,  300.  u.  f.  w.  bii  loooScbufaen 
Mdi  baftimmten  QuerfehjNttea  berechnet«  fo' daf» 
fiebejr  Forft^md  liaiMB<bhltfi;en ,  fo  w|e  bryw 
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ARZENETGELAHRHEIT. 

£«*cio*  bey  Schwicknt:  Tkiorftifib.pnJUUgk§ 
jKbkamUkiiig  §hr  dm  IVipper,  da  Vcrrach 

m  VerefnigunK  dar  Mfynunjrcn  der  Acnte 
über  dicfii  KrankheiC  ,  von  ^.  F.  IMur,  der 

AnneyfeUhcliieifeCtaidtfafe  1797;  aoiSdiM 

In  diefer  mit  Belcfenheit,  Ordnnng  und  £QMrBear' 
dMiluag  abge&Csten  Schrift  werden  die  bkhcr 
tamer  lu  einzeln  bttmchtecen  und  Terfeditenen 

verfchiedenen  Tripyer-irten  neben  eir.snHer  rr-f^fUr, 
uod  fowohl  das  üemeinrchaitUche des geozeu Krank- 
lieksfefchlechcii  als  auch  Üe  blmmdwtic  verfchied- 
nea  Qaellen  fdner  Arten  nebO  ihren  chsrakterifti» 
W>en  Unterfchefdungsrefchen  und  Behandlung  fo 
|nt  ins  Lici  r  fri'ni^,  a:s  es  die  bisherigea  Nach- 
wftbwigen  der  Aente  erlauben.   Wir  zweifeln  ai- 
h  ikhe,  dafs  das  Buch  zur  Belehnuig  und  IMer. 
teogung  angi'hender  und  unbefangereT  Amte  toU« 
kommeii  gefchicict  feya  werde,  aber  Unta$  emtfo- 
*trt  Utts ,   ais  dir  infdicinifche  Weif  ir.  den  letitfn 
Jahren  hieriiber  erlebe  hat,  —  das  möchte  Ulm 
tun  fchwerlich  ceUnges.  Gr  Hietlt  alle  THpper  In 
J  Klaflcn  ein  ,  erflens  die  von  rincm  PiCti ,  vva  denn 
der  eeMrifdie,   iTcorbutIfche ,  Urophuiaie,  katar- 
rhalifche  und  der  von  \'ermifchmig  mehrerer  Schär- 
Sat  rorkowneo.  Ibdaiw  die       vermtadanem  Wl- 
Mmd  der  Gettte  vnd  ftltlrfrnBZaflii(<i  der  Slfie^ 
endlich  die  von  varrrh!o9*'rten  Zar-:i:Vriihnin£Sge- 
iäistn  oder  •  fehlerh alt  gemilchten  Satten.   Et  be- 
hauptet, dafs  zwar  der  Tripperain  Symptom  der 
iMflitttdie  teja  köone*  staubt  aber  mit  <SSr/k,  dafr 
«r  «bin  f«  ofe,  ja  noch  otter  •  von  der  (krophnUiftm 
als  VOT  der  Tcn»rifchpn  Srharff  herrühre,  vind  folgt 
ia  der  fithandiung  vor^uglieh  dem  SckufttUmir. 
Wie  aber  «!er  Vf.  von  der  UnwirlcfamlcHtdea  QueJc> 
ibev  «tf  da«  Dafeym  ener  ikrophwlqjS»  UiUA 
flMMbwkltane»  fidmidr  nicht  «fai,  defbUdtfge 
CrfahrunEea  die  treH^ichm  \Virkun|{en  des  Caio- 
mela  bey  diele»  Scbäife  bnrugen.   AJs  etwas  neues 
fikree  wjr<ooch  des  Vf.  Methode,  Gdchwiire  indw 
MpBwihre-.«a  eaUeckM^  an:  £r  läiät  den  Kranken 
ivihrend  de*  Haniene  diefelbe  an  verfehieden^  Or- 

tfn  drucken,  fo  dafs  der  Harn  nur  tiiit  Miihe  durch- 

«kea  kasa;  tritfl  pun  der  drückte  i:»g<u  £endc 


die  Stell«  des  G^fchwiirs ,  fo  wird  er  alätdich  tf> 
nen  ftechenaeft  SChmen  empfinden,  and  man  «H»d 


auf  r!"'n  i'rin  etw«  SkCT fe  locUchtcr  Gcftdfe 

fchwiin:iun  lehen. 

«  t 

SCHOENE  frrSSEPfSCHAFTEN,  \ 

NniicHATiti  und  Fakis,  hej  der  WittweD»i' 
cbdnei  Lm  Rmm  kfimh.  IV  partle«»  jeoSt 
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Nsck  der  Erkiarmcte  Vct£  war  Mae  Abfidil. 
bey  diefem  W*ke,  (das  «r  ßt  Mnen  Vornan  ae*'< 

halten  wiflen  will,)  kürzlich  f;.!;^ende:  ein  Gemälde 
von  den  Uebeln  zu  entwerfen,  die  aas  der  Schwä« 
che  und  Nichgiebigknt  eines  Mannes,  und  aus  der' 
Coquetterie,  Unverichlmtheit,  Cigenllfbeuod  Ua« 
erfahrenheit  einer  Frau  entliehen;  femer,  tu  zeT» 
en,  wie  gefährlich  gelelirte  Weiber  fiad ,  die  df« 
uir!  mit  der  Feder  vertiufchen.  —  Das  Thema 
ilt  gut,  aber  auch  die  Ausführung?  Der  Vf  hat*- 
ein  Weib  aufgeßelit,  das  von  Ihrer  frühefitn  Kind« 
heit  an,  eias  der  ausgela^ften ,  ungefitttften ,  aus- 
(chn  eifetitift^n  und  boshafct-neii  das  zvhn  I.ieb> 
haber  auf  einmal  nimmt,  um  Ce  alle  mit  einaot- 
Eilftcn  zn  fappcn;  das  ihrem  ron(lrcriländlgen«aber 

Wnv^rh'^n  ,  M^nn  fretnde  Kinder,  einzeln  und  in ' 
Zwiilin)^tn  und  DriiJinßeii,  lur  UnterhaltunK  auf« 
dringt,  und  ihn  lieh  todt  arbeiten  la ist ,  wührend 
fie  Li^esbriefe.  Sdiaarpiete,  Romane,  phitofophi» 
fche  Abhandhu^fn  und  PafdjoUle  fcfcnibr,  und  ncb 
benher  ihre  Freunde  und  Freandinnen  vprknppelf ; 
das  fich  ron  dem  einen  Liebhaber  eine  ichanoüche 
Krankheit  hokit,  die  andern  damit  anfteckc,  mul 
dann,  um  Vornrärfe  und  Ztichtifmfcn  Ton  ihac« 
m  vermelden,  mk  Plan  «ad  VorbedaAt.  Ilvefi 
Mann  impeßiett,  um  zu  ihrer  Enrfchuldigiiji;7  'igeo 
IM  können:  fie  habe  das  Ue^ri  von  ihm;  das  fein» 
Kinder  gefitflentlich  zu  Augenzeugen  der  fchwäne» 
flcn  tobeit  und  flrgerlichften  Liedolkfafcdt  macht; 

dst  dedtwlrwollenbey  onrem  Lrftmnkfatauch 

den  Abfcheu  und  Tkil  fru  ecken  ,  womit  uns  der 
Verl.  duich  viü'r  fiände  mit  io  regem  Eritndaam« 

Steift  helrageCucht  hat.    Das  Ganze  ift  foldi  eisiu» 
IcheuUches  und  überladenes  Gemälde  von  T.rtchN 
fian,  Unrerfchäntheit,  Intrigoengeift ,  Liederlich- 
keir,  Boshrit  vind  H>  rTensvcrderbtheit,  und  mit 
abfchreckeadea  vm^  £ch|cycadea  f  «rboi  tatmmSm, 
Yy  daft 
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dttt  der  VerL  £elbft  «in  Tigcciim  gehabt,  und  iach 
deinen  Lefern  etn  et«l«hcs«ifeti«iittalnb«n  fthtint 

Solche  Züge  des  Abfcheuet  kann  nur  eine  grofte 
Htupttbdc,  und  unter  diefim  viellricht  nur  Paris» 
•«fbriogCif ;  und  fie  fammlen,  zu  einem  Garnen  aus> 
fp^nnen  und  verarbeiten ,  kann  vielleicht  nur  ein. 
franzöfifcher  htl-ifprü  »on  der  niedrfgdm  Kbi». 
der,  weil  er  Iccine  Achtung  fir  die  Menfchheit  hat, 
4«  er  lieh  feU>ft  verächtlich  £e werden  ifl,  dem  ge- 
fundfB  CMßihl  und  Gerchmacfe  folch«  Abfihculich- 
Veitf n ,  in  ein?  trtnrsl  iCche  Makulatur  eewickelc, 
aus  etnem  JUachteoiler  ehae  Schonuog  auf  den  Kopf 

WJWH»  »     •  ' 
'.  Halli  ,  bcy  Franke :  Stolz  und  Rachfuchi ;  eine 
-    wthf?  Gefchichte.    Unmitifch  bearbeitet  in 
Gtail  Zeiträumen.  1787.  ^26S.  s  (8£r<) 
Ein  Amtmmn  und  feine  Freu  haben  einen  Uli* 
▼eriShnlichcn  Bafs  auf  «inen  Accuinfpeaer  und 
feine  Frau  ge  <.  jrt"(n.    Die  FHe^ctoch'-r  d?r  beiden 
Ittrtypi,  hat  dem  Amtmann  einen  unerlaubten  Ge* 
Ihcft  rtgefchlagen;  und  der  Stolt  der  Amtminnin 
ift  von  der  Accisinfpectorin  bey  verfchiedenin  Gc* 
Ijfenheitw  bitterlich  gelir.lnkt  worden,  üiefew» 
mtynten  Beleidigungen  nimmt  das  höllifch  .  T'xirfehr 
iBib  aalt  und  et  hefchiielsc  den  Untergnng  des 
MiUMptmaf  MrdMtanit  Int  Werk  gerichtet  wer- 
den foll.  ddkile  Pflegetochter  de?  Accisinfpeccors, 
auf  daa  Zeugnift  »weyer  rjedni  firnen  ßcifewichter, 
•te.Mordbtennerin  eingpiogpn  ,  mutelU  eines  pein« 
ücbea  Verhörs,  in  welchem  man  l]e  peitfcht,  zum 
Bekenntnidi  getwungen.  und  darauT  höhern  Orts 
Schwer  st:  verurtheiit  wird.    Aber  ihr  Liebha- 
ber, ein  Jiger,  drängt  lieh  xum  Laiidesfiirften,  und 
cchält  für  <ße  Beklagte  ein  neues  u.ipartcyifches 
Verhör,  vronim  fie  für  u«£c>Mildig  erkannt  und  los- 
«egeben  wW.  Ben  Amtmtnn  mit  Frau  und  Hei- 
fwshelfcrn  trifft  tJie  vcrdienrr  Strafr.  —   Man  Geht 
firhon,  d»fs  in  dem  Plane  dicles  Sikau/puls,  oder 
Aeftr  dramatifthen  GifckUhtt  (der  Vf.rcheint  relbll 
lÄcht  recht  gewufst  «II  habe«,  welche«  von  beiden  es 
feyn  foll,  weil  er  aufdesiTitel  d««}enlg«Äi<r««H» 
»ennt.  was  er  im  We.ke  {M  Aufzug  gpnennthit) 
mtäOjt  ftarke  Unwahrfcheinlichkeicen  mk  ur.tcrlau- 
im:  anch  in  der  Ausführung  ielbrt  giebt  es  ckr- 
oleirhen  in  Menge.  SonftiftderUialMfut;  und  vor- 
luglich  find  dem  Vf.  einige  «nwrn*&oen  gelungen. 
Aach  die  rpilzbiibifcht  L mne  des  Amtsdiencrs  Ratz 
ift  charakcertftiCch  «nd  der  Natur  gemäfs.   Der  .VE 
hü  tibrigei»  ^e  Sclüllerifchen  Stücke  gcfehn  und 

ßlefen  :  ^ber  ^fra«!?  den  fchwächem  ttqdgefcbinacki- 
ein  I  heii  derielben  ge&fst:  fiwn  AmtlMm  Und 
irine  Antmännin  fprechen  hier  «nA  d«  sicinttchftlik 
.  ind  mcnfchenfrelTefifcb. 

*  Ohne  Uruckort*   nach  dem  Melskatalog  aber: 

Basil.  bey  Flick:  Papiert  eiats  Ttr/iorbtne». 

•  Ein  l'trmä.httttjs  für  Lt^tnäi.  .  ütrmugtgt- 
htm  i9H  dir  ^tttib  dis  kramtuu.  Manes.  1787» 

"     444  S.  8.  (I  fithlr.) 
Htourder  Msflcc  einer  WiUwe  des  braunen  JVIsn* 
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nes  fteckt  hochAwahrfchefeilich  ein  Bedienter  der 
Iliekfchen  Buchhandlung,  der  dieft  Papiere,  die 
einen  MiTchm-irch  von  fchleifhtert  ,  guten  uiid  mit- 
telmäfsigert  .Auffitzen  enthilten,  nus  dem  deutiVhen 
Merkur,  Mufeum»  der  berlinifchen  Moikhml  rift 
und  •Hl«  andivn  Joji<tialen  (vnd  Bu^ra«.,ohi)e  ."^as* 
wthl  und  Ordnung  snsgefdirieben  hsc;  Oben  ge- 
nannte Bnchhindlung  treibt  fchon  feit  ini-'=n  Meflhl 
folchen  Unfugs,  und  yt'tf  rathen  LeiVra  and  ÖdrhWnd- 
Icrn,  ihre  Artikol  genau  anzufehen,  e.ic  fie  diefelben 
kauliea,  wdl  es  leicht  firyp  könnte,  daUs  ihnen  Was* 
rcn  rerkawk  wurden;  «fll  lie  äihon  vorher  bcftr 
coo^flojit.aad  ivrohlfiHler  dnsekaaft  habei^ 

rERMTSCÜT^  SCHRIFTEN,  . 

Hamburg  u.  Leipzic,  bey  ?rl3['/:;;eren  :  Ilißo- 
rißh-poütt/tkt  ß^/trüg*  zmr  nähern  KtmUmß 
m^ünr'Zmm.  s^p  Sdt.  g.  1787*  <i6gL) 

Die  AufTätze,  weiche  hier  abgedruckt  find.  Vi- 
ren, laut  der  Vorrede,  für  ein  bekanntes  Journal  be- 
ftimmt,  wo  fie  aber  keinen  Platx  finden  konnten. 
Die  Herausgabe  derfelben  und  dir  l'eberfetzung ei- 
niger Artikel  hat  ein  Hr.  Candidat      D.  D.  Cl- 
rieft  zu  Hamburg  beforgt.  Uebrigens  aber  erhalteti 
wir  keine  weitere  Nachricht ,  woher  diefe  AuffStie' 
genommen  find  •  welches  doch  bey  einigen  nöthig 
gewefen  ,v  jn»,  um  ihre  Glaubwürdigkeit  1  ihi  r  7u 
beweifen.   Hier      das  VerzetclBii&  ihres  Inhalts, 
nebll  einigen  Auszügen ,  welche  ihren  Werth  be- 
weifen können  :   I.   L'tber  dt»  gtgnwärtigfn  ^u. 
ßanä       Surinam.  Aus  dem  Holiändifchen.  Hier 
wird  der  elende  Ziifti;:d  ciefer  Colonie,  die  Urfa> 
chen  deflelben,  und  ihre  Wichtigkeit  iur  den  Staat  ■ 
der  veretoigtMi  Niederbnde  gerchildert,  sudi  lllfl>><  1 
t»l  angegeben,  um  ihr  ^vieder  aufzuhelfen.   Im  ! 
Jahr  1773  bPtni[T  die  Suirme  allesauf  die  Pilanzun-  : 
gen  dicfcr  Color.ie  aufgenoirrac nen  Gf  Ides  fchon  »4, 
414,  400,  fl.  und  ron  den  meiHen  diefer  Anleihm  j 
mÜlTen  jlbrlleb  4  pro  Cent  Zinfen  beiaUt  werd«n. 
Der  Ertrag  der  Producte  belSuft  fich  jährlich,  nach 
fjchcrer  llechnung,  auf  18,000  Fäfler  Zucker,  15 
Millionen  Pf.  Cadee,  600,000  Pf.  Kakao ,  und  300, 
ooo  Pf.  Cattun.  welche  flfmtlich  von  dem  Verf.  t«f 
7,400.000  G).  gefchaettwwrden.  II.  Skkn^  Hm* 
Holländers  xv  CkarUstownm  fti»tn  Frnmdim/im^ 
ßirdam.    iuithält  Vorfchläge,  wie  die  Landsicute  ■ 
des  Vf.  den  Britten  dea  Rang  im  Handfl  nach  Nord-  I 
Amerika  ablattCm  könnten«   Oh  das  fe  lekhe  feyn 
mögte,  als  e«  der  VE  hier  veriWft,  daran  aweiSeln 

\K\T.     11).  Mkthmaßun^e»  und  (1  lUyi'kfn  von  dtK  MI 
dtn  Kitjitn  iier  Htrzogtkimur  SdUrswig  und  HmU 
ßtin  im  der  U^tfljt$  Htgenden  laßlm.    Wir  Aimna««! 
dem  Vf.  darinn  bey,  dals  es  dem  Dünifchen  Staat«  i 
vortheil  hafker  feyn  würde,  wenn  die  Bewohner  die- 
fcr  Infein  nicht  (V>  }i;infi^  /nr  Stt*  j;inßen  ,  fonrfern 
lieh  vom  Acker  baue  and  der  tnlandifchen  Fifcherej 
nihrten;  und  dafs  die  Rcftolinf  wähl  tbun  würde« 
wenn  fie  fliehe  Ht-u  ermunterte.   IndeiTen  glauben 
wir,  dtis  hcn  dieies  noch  h^fSa  bitte  crwcSim  la£- 
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fcB.  als  H  Uer  eerc!ieh«n  Id.  iV.  *  Pkm  SHr  Fiw 
htjiruaq  und  l 'ergrlifstrung  der  LeiHwandfsbriktm 
QMaiu^dcturem)  im  SchUfiiu,  Ein  fehr  erheolicher 
Auffätz  Ton  Hm.  Ptttr  Hajisnekvtr  zu  LMdeehut, 
welcher  von  Allen,  welchfti  dergleichen  Manufattu* 
reo  nicht  gleichgültig  Und.  gelerbti  iu  werden  vipr- 
ujent  Er  entht^t  hauptßchlich  V^orfchÜge,  wie  die 
Leine  wand  in  SchleCen  befler  und  wohlfetierzu  %'er- 


I78^ 


feil«  wifTie<len  gefteJJt  Cnd.  X.  Ufber  du  Mtkttn- 
bur^tjshen  La»Jßä^di  und  ihre  Rtchtt.  Stjmme  eW 
nes  .Mecklenburgeri.  Nicht  beiler,  als  der  vorher- 
gehende  Auffatz.  Dab  der  M.  Adel,  nach  S.  141. 
aue  feine  Guter  vom  flenoge  ru  Lehn  trage,  ift 
ganz  offenbar  falfch.  üenn  es  fehlt  nicht  an  Allo« 
dialgutem  in  M.  Auch  widerfpricht  ficb  der  Verf» 
felbft  S,  14s  £  Uebrigens  aber  iit  es  gwm  unridl* 
fertigen      \  VorfSEhiage.  welche  die  gröCsie  Auf-    tlg.  wenn  der  Verf.  behauptet,  daOr  auch  die  Täch> 


nierkfamlc?it  erregen  müfTen,  da  wohl  Niemand  ds 
ran  zweifelt,  dal's  diefes  gerade  daswaiue  Mittel  ill, 
die  Hindlung  in  einem  L«ndc  blShend  tu  machen. 
V.  EJu-,  Tm4;umi  Sttrbilißi  vm$  Traß,  vom  Jahr 
I78X«  Die  Zahl  der  Einwohner  wird  daraach  zu 
37,366  berechnet.  VI.  rtr/cftUäentGrö/'eüsngabsH 
vom  SUbinbUrgfH.  VII.  l^orthtiie,dasGitr*idt  zw 
J^usja^t  voi  zubireütn,  damit  es  ßeb  mehre,  und  vor 
ätm  Mthitkau  imd  ßramdt  bma'snt  tgträe,  wtbßau' 
änm  FitTfitUa^  Der  Va£  dicte  AuÜhiMS,  wel- 
eher  eine  blofise  Ankündigung  ift,  verfichert  grofee 
Vorrheile,  befonders  van  den  Wirkungen  einer  gc- 
HÜTeo  Vorbereitung  des  Samens,  welche  er  erfun- 
den hat.  Sonderbar  aber  ift  es*  dals  zwar  der  Mann, 
■I  wddM  man  lidi  deshalb  wcndenlnll,  aber  iddit 
der  Ort,  wo  ürh  derfelbe  aurhSIt,  angezeigt  Ift. 
VUI.  B^yträi^e  zur  Biograf  hit  des  SUatsminifurs  v. 
ßtuntz  «M  S(k»erim.  IX.  Merkwürdigkeiten,  und 
gtg§amärtmtr  JZnfland  vm  Mtkintkm'g»  Aqs  dea 
McUcnbargteben  eingefande.  Voller  Fehler  and 
Unwahrheiten.  Gleicn  im  tingange  verfichert  der 
Verf-.  man  hnbe  in  M^klenburg  den  Nutzen  einer 
migtmu£iuen  Denkfreyheic  eingehen,  und  die  Vor- 
thaile  der  PabticttMc  heaaen  geTemu  daher  man  auch 
SM  dtf  ianera  Stastsveiftaung  kein  Gehelntidfii. 

RUche,  fondern  mit  Fiey.-nüthtgkeit  davon 
Cchriebe.  Sollte  dasfo  wahrfryn?  Neuere  Beyfpiele 
üdMineo  eerade  das  Gegentheilzu  beweifen.  S.  iio 
dridec  fidi  dcrVf^.  bey  Ueiegenbeitder  gefetzgebeih 
dm  Macht  oberfurfH.  Bedientennd  gleichgültige  Dik> 
get  viel  zu  fcb«vankend  und  unbti^immt  aus.  I>aGl 
bey  gewtflen  Bedienungen  in  M.  ein  Indigenatiecht 
flatt  findet,  lernen  wir  S.  usf.  Vl'ss  das  für  wei- 
ch« üadf  seifl  Iblgeiide  fehr  fonderbare  Stelle: 
MiiNi  wM  Mler  dmi  HhuopoHumnitkt  girtehnet, 
t^fl  dii  Rittirjchaftin  M.  die  Mußcantn.  Schorn- 
p^tißi/eger,  Sihwnnfckmtidtr  und  Süiar/rtchter 
t,9itlU  aus  /runden  Lnnärm  kommen  laßen  dUrft. " 


tcr  und  Wittv/cn  in  t^ie  Lehne  fuccedirten.  Denn 
w.ns  die  Wittwen  betrifft :  fo  find  diefe  von  dem 
I.ehn^ute  nach  der  Regel  aofgefchlofleo.    In  Anfe-  ■ 
bung  der  Töchter  aber  verwechfelc  der  V«Ci  wm- 
bar  das  fogenannte  ErbjumgftrnmÜ  mit  einem 
Weibcrlchne.    Erflcres  befteht  blofs  in  dem  lebens- 
weri^en  N'e&brauche  des  Lehna,  welchen  die  Toch- 
tir  eines  Vatallen,  der  ohne  männliche  Nachkom- ' 
mqi  veribrben  itt ,  erhakc».  Wie  weit  aber  fokbea  ' 
vom  Weiherlehoe  verfcfalcden  fey,  hätte  der  Verf. ' 
aus  BgUke  AbhandL  vom  Erbjungftmrechte  fich  bil-  ' 
lig  er!>  bekannt  machen  foilen.    Was  der  Verf.  da- ' 
mit  fagen  wolle  (S.  145.:,  daCs  ein  IVI.  EdthasiMI  * 
w^Beüchhern  Hof.  und  Undgerichte  belangt  wer- 
den könne,  BOt  fich  nicht  efnfthen,  denn  er  «ehe 
ja  eben  fo  gut  auch  unter  den  iibrige.n  Lanrfo<}^e- 
richten,  welche  mit  dem  Hof  und  Landgerichte  coa- 
currirende  Gerichtabarkeit  haben.    Ein  paar  grobe' 
Dfuck&hJer  hauen  wir  aach  bemerkt.  S.  145.(7.  vo« 
SktÜM  ttut  Herzog  vonSirtUtT,  undS.  14I  £)o^ 
htßn  ft.  Dobbertin,  —    XI.  Sptcißcation  der  for. 
derung  des  Königs  von  JJ.intmark  «a  SpanUu  bis ' 
uU.  Dee.  /720.  mit  den  Renten  von  12  ffahrm  bis 
mU,  Ike.  irja.   Die  Rechnung  beläuft  fich  in  Allem.' 
tttt 7z  Milhoncn  a  Tonnen  Goldes  und  g  i ,  296  Rthlr. 
Wenn  man  die  Renten  von  diefer  Summe  bis  174a 
rechnet ,  fo  läuft  die  Schuld  fchon  weil  über  106 
Millionen  hinan,   und  nach  diefer  Rechnung  njufe 
fi«  itztnoch  UMleich  mehr  betragen.  XII.  Fon  dm 
Wtrkns  umi  SUtufen  bey  Trolibälta  in  Schweden. 
Nichts  unbe.VanDles.    XIII.  Intoleranz  in  der  Pfalz, 
nemlich  der  ileformü-ten  gegen  Lutheraner.  ÄlV.' 
Bevölkerung  und  CuUur  der  In/ein  Martmqtt  umd. 
ffamaU*.   Da  auch  nicht  die  minderte  Nachricht 
gegclienift,  woher  diefe  kurze  Angaben  genommen 
find:  fo  lÄfst  llcb  freylich  darauf  nicht  biuer.  XV. 
Genaue  uhm  umftändkikt  Gejihtchte  des  Krdbtbens  in 
Calabrien  von  einem  4>^tnzt»g«n.    Eii.e  pralerhafr 


Daftdie  Predigerais  Wichtcr der  Landesherrlichen  te  UebcrrGbh&  eines  magern  Briefes. 
Bsshte  gegen  dic  Uiitemehmangen  dö-  EdeHeote   dottu.   Nicht  merkwürdig.  XVII. 


XVI.  Autk. 
„    Bf/chreibnng 

anzofehen  wiren ,  wie S.  123  gefagt  wird,  itl  falfch.  etes  rinttiamijthtn  Dalmatien  und  jUbanien,  ein 
Die  Herren  geben  wohi  Acht  auf  ihr  Intcrefle ,  aber    jiuszug  aus  dem  Berichte  du  ikemaäge'u  Ge'neraU 

froveditore  Gabrül  Boldll',  wdi  Aimerkuugen.  Au- 
thentifch  und  interelTant  genng ,  wenn  gleich  fchbrt 
um  das  Jahr  I74<1  gelchriebtn;  denn  d-^r  Zuflsnd 
diefer  La'irler  i!^  feitdem  nicht !  ( iTer  geworden.  I>en 
Ausfall  auf  Hm.  U  Bret  in  den  Anmerkungen  & 
195»  fi»«*«n  wir  fehr  ungerecht;  XVDL  Nackrkki 
von  dem  Bändel  zu  St.  Mah  und  Nantes.  Aus 
OgSe  diction,  de  Bretagne.  XIX.  Stkretbeu  des  Corp. 
ßtan^eUc.  ^  JD^fn  ,'  du 

»  y  A  jlsA. 


die  Rechte  des  l^andcsherm  können  und  werden 
fie  fich  nicht  bekiiflpmeni«  S.  136  wird  die  Mckl* 
Freyheit  gar  liehr  g«*ühfflt,  und  gefagt,  daft  fie  nicht 
in  en^UJche  AusgeTaffenhtit  ausarte.  Nun  ja,  davon  il> 
fie  denn  freyiich  weit  genug  entfernt,  aber  auch  eben  fo 
von  einer  wahren  büigeiüchen  Freyheit,  wie  fie  der 
adle  Brittegenieütt,  Aii^  wird  dp  M,  Adel  wohlds- 
tm  fiwgctt,  dafii  at  figMldMeh  aidit  belAr  werde. 
—    -----  ^  yadA 
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XtUsiMuht/chwträtn  der  rtfgrmrttn  Üeißüekkeit  im   ft*  anuCktrfon.  Von  keiner  Erheblichkeit.  XXL  D» 
LI  TER  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


«rthcflc  Diifit  vörmlidw  blhnit 
I ,  )edem  GtlMcahclt  tu  vcrlclttlfen, 
fahruntta  .una  EnC«l«ckuiig«B  tlUe- 
7u  liUen,  i|aAio.|tIcbwtiid«aUm. 


■  OlfWuntcm  Avstai.-».  Sek«ntwlich  »g  MM 
A-dnaMtiont- Methode  d«  Un.  Hofrut»  VM  IB 

vom  erften  Rang«  und  vom  erftm  Werthe  McfcO^M**» 
btT  Scktmttitt  in  !'r.sarn,  WO  flO  luwft  litt  GtVMJtll» 
b«n  wur'e.     Unter  nndtr«  groftcil  Vwihtuen,  ^V* 
BencwcrkfwiiTsnlch^ft  durch  «Gcfe  ncrkwtrdin  ZttAm^ 

StciiÜU  dir  Bttgf-.niktmdt,  die  null  «NKBm^  «Nr WH*, 
fteuz  «komn.tn        diefer  Wifltnfi»<ft  i>  »mifMBW 
Umfaine  dieictllflca  V«rtli«ilt.    DmIH  yormslOW  lHnnit 
gehet  vornemlich  dahin  ,  j-*— 
genMchte  nüuliche  Erfahr 

nein  b«k«nnt  werden  7u   ,  —  

Uufzt,  bringen  jeden  der  ^»J^}!^^^^^^^ 
unterftüraen .  di«  biih«rin  fiUoaidM  Gehwmmftkrta«- 
^  ranzlich  za  »erWr«ii  A&'  llniM«  «Um  ümftnjt  dti 
Ganzen  «ini«  Ueberücht  zu  vofidufcl.  iMlU»  wir  hier 

^riotTfch«  Mtnner.  dt«  dfcMl  b  W^rw  zut.tnm«lr 
K».  waren  «s.  di«  Itai  <«HI»diteii.  und  |l*di. 
UdT  ge^ug  waren/ IbB  tMwftl««.  trw*Mten  vor» 
crft  'ierr'hn  Dir«»!«  4«  ÄKItll».  »•mjnüi.c»'' 

Oeftreich  den  H«.  HUtHA  fm  Jfani/  ftr  Skhfcii  den 
Hn.  Bergrath  CAM£iiitffr|  »T  d«  Htrx  ^n  Hb. 
ViabeTfKupt«««  w«  frSfi;  ta  Schweden  4«  Hn.  r.» 
Cf7/«ÄA;;  in  Dln«r«ik  Hb.  Ärftw»*,- Ja  I«^  Hb. 
in  Frankreich  Hb.  Beton  .^..W#Jrf#*. 

Ht^kim:  inNorwetenKn  HfnkttUxi.  ;  in  Spanien  Hn. 
3K,/,  /  iD  Sinte  Ff  Hn.  /«fW-^-r  f.n. ;  in  MeKiop  Hn. 
7SLi»r  iun.;  in  Kuftland  Mn.  Collegienreth 
OMMwiw  DirMoren  fcbcn  vonäglich  auf  die  Erful  ung 
SaTzwe«!»  4«  Sodeilt,  laffen  die  ihnen  zugefchn-kie« 
FMten  dutdi  ftchltuDdi«  Glieder  bearbeiten  und^beantwor- 
«n  feinmein,  we»  aUgtiaein«  Bekanntmachung  »"dKnt. 
L^'  theUm^et  üi  d«nSchrif«n  der  Societit  mit.  jeder  wih- 
So^BdWMBMt  in  fein«'»  Beiirk  EkrtuHiiglitMir ,  Mkn- 

_       tirtliitr^  '  Befchäucr  dei  Bergbaues  Imd,  und 

Sk'Brftadenr  diefes  Gegenllande«  nütilieh  etachtet  wer- 
guf$$rQrdt*tli(h*  Mlitglicdir,  The«retiker  die 
MmGeteaftSidezum  praktifchen  Nutzen  des  Bergbau«»  bear- 
W«r«nd  ,rd»ntti*lu'm^idtr.  gelehrte  und  prakt.fche 
Wtüt«.  S»n>ii.tlicKe  CtMcr  find  g.haUen  aUe»  an  d^eSo- 
dedt  eiBXUfchicken,  W«  «U  ihrem  Zweck  dient.  Die  So- 
SSt»«*ieiftch  zur  Pflicht.  aUe«  eir  gefch.cUt«  n  .,'/lKl.e 
n>achen.  u.  f.  w.  Die  Duect.or»  lit  an  keinen 
^rTSi-  Ort  eel>uni!ei.  Dermalen  wird  jllts  in  die  Socie- 
S^aS  ZcttwftM  am  Ume  eincelchickt.  wo  du  büicui 

•  "—  wild. 


ftini  Bitte,  die  Bllfte  te  Oti(ilowadni«riwaWi<iiBa 
wontc.  .  Dnitt  imUm  HOmM  Mim»»  Um  «ick  die 
•HKfUiRa  W«tte  fehlMi.  «tJkiMidi  dar  Um  weU 
nicht  fctede  b  MlptöelMi  hau  <  Vi*  äber  d«Iir.  VecCUik 
zufetzt:  Heinrich*  Uovflh  Oer  «■  (MdMloer  adxMiht 
fey  gerecht  Mwcren,  «efl'dir  Qnf  vm  Boliti«  aaditaiB' 
Sdswerkat  nelehne«  wir;  du  tft  bfiab«  4m mfekidi^ 
che  HiitOhenregung  dt«  Ldiarcchn«  «w  lnyi%w  timm 
ettf  Unimliaten  gdehrt  wixd ,  in  dat-BÜttlen  Saiidicb 
DmmIi  dacht«  man  bw  Befehnangen  mit  Uadcm  «eil 
noch  nicht  daran,  dafi  Sabwciltt.  di«  darinn  fBZulcgM 
\viren ,  noch  eine  befondr«  Belehnnng  crfördertea.  Auch 
federte,  nach  Uitmttds  Zeugnift.  Hcilirieli  ebei^daflMb 
von  Adolftm  die  Hllfte  feiner  Stadt  iMt^,  weil  fiilehB 
durch  ihren  Handel  Heinrichs  bl(ih««dcr  Stadt  BairdHrilk 
fchadUch  wir.    Und  wer  wird  fägea,  da&  der  mit  Hol* 
ftcin  belehnte  Giaf  noch  befeadcrs  mit  dem  Rechte.  Stidt« 
ancukcen,   habe  beiahnt  feyn  mUflen?  Richtiger  und  de« 
Hn.  Grafen  wirklich  groCseii  KenntaifTca  v«a  Salzweikm 
'"l,  ift  die  Bctnerkun^ ,  da(s  Heiaricha  dea  Ldwca 
AI«  VeTftopfui>|dcr  balzt^ucUcn  eigeatlicheiac  Vermen* 
_    _  der  nahe  bey  euunder  liegenden  Süfs-  und  Salzbrun- 
nen'gewefcn  ftv ,  welche  gi^fse  Runft  eitodcrt  hat  weil 
es  fehr  fchwer  ilt ,  bev  dem  aufquellenden  TreibfaBM  und 
andern  Hindentill'en  dea  feite«  Grund  zu  erreielMn.  £c 
hitt  aber  diele  xu  Heinrichs  Zeiten  f«  ergiebige  Selzau«U«ii, 
die  ohneGradu-wcrke,  als  welche  man  u;nals  nicht  uante» 
den  Lüneburgifchen  Abbruch  ihatcn ,  für  einen  Arm  eines 
unterirrdifchen  aus  Obadr:uifchland  Ober  Lüneburg  fich  in 
d«s  Weltmeer  ergieTkcnden  Sal/fluHei.    Nun  enIhTt  er  di« 
Gefahicnu  des  Clilesleer  .SaUweik<;.    Im  i4tcn  Jahrhui 


KuiNt  $<»«irnm.  Ohne  Dnickort :  Htfi;  >fch4  Bruik. 
iX^W  AnßUrung  dtr  QefihUkt.  dft  Otü,üo,r  Sah- 
'S!rL.  a  Bogen  in  i?!?-  yn'w.d'«*^»^^  Auffclitilt  h« 
AKTwBeBwikmge  Eigenthümer  de.  SaUwck«  zu  Oldciloe. 
«fr  ^tf  «wa  ütmMth.  (der  l:hon  in  das  crüe  Sn.ck  von 
fBul«  das  neuen  Kielfchcn  Maga/ins  einen  tiifhcr  ^chon- 
UAMOka«  *on  Brunnenarbtiten  eingerück».  hat)  NacBtich- 
MWilSäem  W«rk  gegeben,  da»  durch  lir.c  Ktnutnif* 
udWirMimkeit  einen  ungemeinen  und  die  tr^.  .nu„g  weit 
KLmri^dn  Fortstang  eih»Itcn  hat.  cizililt  nierlt, 
^SSSfml^i»  Uwe  kU>e  die  Salzquellen  zu  üldes- 
SSfa^jSiin^^         ^  Md*«l^ichro  Abbruch 


wufstc  inaa  noch  die  S'vi^c  ilci  chc.iuligen Sülze.   Im  itfNI 
fing  man  an  dss  Werk  wjcrt^r  litt/ufttllfr.  und  trieb  es  mit 
ein;;;.'!!!  l-iiujinjjt,  \n\  iin    \\■■^  i^cz    iciS^pjjhrige  Krieg  dl« 
Arl>cu   ItQttc.      Dl*  bennihii:ij{   nri  fr  limrnchmer,  di« 
dti  Vi  erk  1627  vom  Körij'.c  CliriUun  1\'  111  facht  nahmen 
wurde  durch  dat  Antrbif  leii  der  Lüncbuiger  gsliohrt,  jahr^ 
lieh  dem  konieli;hcn  Moie  too  Tonnen  Sali  au  liefern.  - 
Denn  nun  winrt  Hcn  l'aci.ttrn  iintd liijt ,  jährlich  mehr  als 
60  LaÜ  <'u  l  eiten.    Lin  Arnsverv.  altcr ,   Nahmens  Haus- 
mann, füiitl  (66^  eine  llürkcic  Sole.    König  Friedrich  IV 
übtraahin  das  \Seik,   *\>v.  i  iir.i:  \oiihe»l,  w«il  man  die 
recht«  Stelle  vcrlchlte.    \  crlcliicdcric  uni  unter  dielen  hotl- 
lleinifcbe  von  Adel,  erboten  üdi  zu  neuen  Uniernelimungen. 
Aber  171 1  wuide  ein  gewilicr  I  tntsiath  Ji'^a^mtr  vom  Landl 
tage  zu  Kendshurg  nach  OLuuoi  |cfclii;.kr,  der  fo  ungttn- 
ftijien  Beiicht  abßaaetc,  difs  171^  die  Liineburger  eineaus- 
fcklitlsciule  Rep&ititiun  ih:cs  S^l/ei  eih.cltcn.     Nach  ver- 
fchicdttieii  von  1725  bis  1755  voi genommenen  fruchtlofea 
Vcrfuchen,  übcrnnliin  ej  1750  der  llr;iiicifter  t  on  riertgm^ 
und  fchlug  den  rechten  \^> j  ei;i ,  als  er  Cradirwerke  «nl 
legt«.    Aber  ihm  und  feinem  Nachfuljer,  dtm  Kammer- 
rath Sthraiier,  t'ciüte  es  «m  Gelde.    Von  letztem  keuite  et 
der  Hr.  Gtat.  dci  nui^  2  Kunltrader  und  2  Windmahlea 
hat,    die  über  50  Fuir.,  cn  ;ic:bcn,  aus  den  Viereggifchea 
46^  Fi.U  itAt  J300  l'ul^  Gtiditwetke  gemacht  und  ftatt  i 
lieben  Brunnen,  auch  (hrt  j  lOeinw  fünf  erolse  Sirdepian- 
ncn  im  Gebrauch  hat.    Lr  nnHi.  dafs  durch  di«  R«p«rtiiion 
des  Salzas  unier  dicStldrc,  [die  dDcii  mancherley  Beifintmua« 
erKeifcht,  w«nn  fi«  nie  .t  unintclu  und  drückend  werden 
foll,^  noch  mehr  aber,  wem;  üti  l\6nig  es  nbernehnien  wiir- 
de.   (welches  gleichwohl  fir  da5  Wohl  rtcs  laiulei  mehr 
wünfchcaswurdig  itt.j  das  Wertt  eine  noch  w«ic  grOIiere 
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ERDBESCHREIB  UNG. 

'  CoTKAt  bey  Ettioger:  C  £.  Hammards,  «he- 
nial.  k.  preu(s«  Ingani—iiicurenaHts  und  Teich- 
Wid  Scrueninfpecton  TO«  Ober&lücfieii,  Rm. 
fi  inth  Ofurjfhkßn  zur  Raißfeh  -  Km/srliehiu 
Arnut  uack  dir  Ukraim  und  zum  Filämar- 
ßhaU  RUmMMour  SaäunaUko^.  JSrßtr  Baut, 
•  a.  K,  I7t7*  St  869.  fr  (ao  gr.) 

Eine  Reife,  die  gewiCs  jeder  I.iebliabcr  der  Län- 
der und  Menfchenkunde,  fo  nie  jeder  Freund 
ierLccciire.  lehrreich  und  i;nterh3iteiid  finden  nird. 
]ab*lt>  Einkleidung  und  Art  des  V'ortrafis  lind  To 
tBtiehend ,  dafs  fie  einen  rorsUgl^Äcn  fkU  unter 
heften  Reifcbemerfaincen  verjdint^ 


Der  rr/7f  Band  beftehtaus  sThellen,  die  lufam- 
men  in  9  Abfchnitte  getheilt  find,  von  denen  die  3 
erften  ßch  auf  das  prtuß'libe  Obtrfckltßin  einfchrän- 
tt«.  Hier  CciiUaert  der  Verf«  den  Charakter  der 
flnwolnief't  befchrefbe  die  Cvkin-,  Landcsproduk« 
tt,  I.if^e  des  T.mdes,  letztre  befonders  in  militäri- 
fcher  Uikck ficht.  Den  niedrigen  Grad  der  Cultur 
des  Preuf*.  Oberfchlelien  findet  er  hauptH-khlich  in 
igm  Drucke  der  Leibeigeafrhalt,  im  elenden  Schul- 
unterrichte ,  und  ffl  dem  lufiterfi  armfeligen  Zuftan- 
de  der  kathoÜfchen  GeiftHchkelt  gegründet.  Von 
der  unverantwortlichen  Treulofigkeit  mancher  ka- 
thoÜfchen  Piieiler  in  Obcrrchlefien,  hätte  der  Ver£ 
in  r^nde  felbft  mehrere  auriallende  Beweife  leicht 
fjtnmein  können.  Der  verdorlsne  General  Foaquet 
lieft  im  Geben j  iiu  igen  Kriege  einen  Prießer  aus  dciri 
BriditAttble  holen  und  aolkniipftn,  weil  er  einem 
■MUm  über  die  S9nde  des  Mdaefds,  delftn  er 
{(ch  fchuldig  machen  wollte,  im  voraus  Abfoliition 
crtheilc  hatte.  —  0'>erfchlefien  bringt  im  Durchfchnit- 
IMIurdas  vierte  Korn,  Die  Branoteweinbrennerey- 
tB'  varbrMidien  fehr  viel  Getreide.   Gn£  CMomul 

4Bit  Inadte vtinhreifoereyen  saf  feinen  Oftceni 
auFgehobCflt  veraifcendenGenufs  diefes  Ge- 

tranlEen  bqfMnenUnterthanen  zu  vermindern.  Die 
llKiÄMlg  daWichrelzopfes  fchreibt  er  der  fchmu> 
'Mmb 'Lebensart  zu.  Kartoü'eln  werden  in  Ober^ 
■nieAen  noch  nicht  allgemein  gebaut.  Die  Vieh* 
xucht  ill  mir  bcym  Adel  m  einem  guten  Zuilafide. 
Vater  den  Ojerfchlefifchen  Mineralien  tubrc  der  Wt 

ä,UX   —  -    -  - 


blofs  Eifcn,  Steinkohlen  und  Bley  an.    (Aber  'aadl' 
WAmty,  Kalk,  Gipi  verdienten  wenigflens  genannt 
«n  werden.;     Im  PlelTiIdien  Stefnkohlenwerk«, 
Emametsjeegeu.  gewinnt  man  Ste?nkohlen ,  die  an 
Schwere  und  Stärke  denen  von  Nfw:aißl$  wenl^ 
nachgeben.    Iiiaen  auGserordentlich  ilarken  Ctotre^ 
bandhandel  treiben  nach  Preufe.  Oberfchlefien  ▼or* 
nemlich  die  Korallen  im  Tcfchnifchen  Geb/rge. 
Bisweilen  kommen  fielh  Karavanen  von  50  -  1  oo  Wa- 
gen aus  dem  C)elh"eicbifch*n,  von  3  --4mtl  fo  viel 
Einwohnern  bedekt.    Alles,  wa»  iiu«  von  deii 
Auffehern  der  konigl.  Regie  in  dte  HindefiiUc  wini 
aufs  erbarmlichlle  behandelt.  In  manchen  FiUen  ha- 
ben  ihnen  g-w.rt  n;fkrjdronen  entgegenrücken  mQj^ 
fen.  —  Zu  den  Mjr:  facturenpebören  infondrrhcft 
die  Tuchfabriken  in  Pleß«  und  Tamowitz,  welche 
aber  einigen  Abfatzvertoffm haben,  ftmer  die  hein- 
wand-und  Glasfabriken,  Wachsbleiche.  r,,ra  und 
I.einwaudbleiche.   Oberfchlefien  hat  2U  kleinen  Krle» 
gen  und  Poflengefechten  vomemlich  eine  bequeme 
Lage.   (Mehrmalen  hat  doch  der  Verf.  PreuH  rch 
nnd  PiM/ek  Oberfchlelien  nicht  genau  unte:  ichie- 
den  ;  bey  der  Bcllimmung  des  Chuakrers  und  der 
Cultur  des  Bodens  ift  dies  um  dello  nuthigerj. 

Im  4ten  bis  6teB  .Abfchnitte  folgen  eben  fofnter. 
elTaRte,  und  Tieileieht  noch  weniger  bekannte  Nach- 
richten] von  Aüre.  Ungeachtet  der  Vorwürfe 
die  nun  einem  Theile  diefer  Nation  macht,  und  dl*- 
der  Verf.  auch  lum  Theil  nicht  belfareitet,  zeigt  er 
dafs  ein  edler,  grofser  Charakter,  Nationalflolz  und 
andre  gute  Eigenfchaften  demfelbcn  vomcmlich  ei- 
gen find.  Auf  den  polnifchen  Poftrimtern  findet  man 
mchrHüllichkeitalsgewcihHlich  in  Deutfchlandj  dat 
fchöne  Gefchlecht  verlieht  mehr  als  anderwärts 
Ae  Kmift  zu  gcCillen.  Das  Anfehn  des  Ruflifchen 
.AmhafTadenr,  Gr:\(ti\voHStJckf!l'erg^  W.inthau 
welcher  hier  menrmaüls  eriv.ihnc  wird,  ift  bekannt 
EinRuife.  welcher  gefragt  wurde,  warum  fein  Hof 
den  Geiändfchaftspolren  in  Warfchau  mehrentheils 
mltDentfchentiefetzte,  gab  tut  Urfache  an.-  weil 
diefcr  Ort  einen  etwas  derben  und  wenig  Uaiftand« 
machenden  iM^nn  erforderte;  auf  folche  Weife  kän». 
te  man  die  Befehle  des  Hofes  mit  dem  Charakter 
der  deutfchen  Nation  entfchuldigen.  Die  Vcrdien- 
fte  des  Königs  von  Polen  ums  .Militäre  find  fchon 
ans  mehrern  Nachrichten  bekannt.  —  Das  Artillerie« 
Corps  fand  der  Veri  ichwach,  aber  übrigcof  fahr 
Zs  ' 
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Torfrcflich.  Auch  die  Kro05«rde  l»sfe|.|id».  -D« 
befli  n  Truppen  find  die  f/atianatew0ilmrt  die  e*fl- 

ft«n,  fchüiillen  Leute ;  durchgi-'^ftids  befiehen  fie  «US 
EdeUeuten,  die  für  einen  geringen  Sold  dienen. 
Moch  ImJ.  1782  zog  ein  Ruflifches  Hufarenregiment» 
unceachtf  t  der  ungleich  flKrkcm  4M*hl  in  einem 
Scharnwtttel  mit  diefen  den  KürMra :  (tUl  VdmlW  : 
der  abfichrlich  fehr  gehilu  ;  i  halten  wori-len  ift.) 
Die  nilHfche  Monsrchin  frin\ibte  dem  Brigadier, 
Graf  VM  S^hM*  <)nem  Polen  von  hoher  Geburt 
und  vielem  \^erm8gen,  n>it  feinem  RegitneQte  in 
Polen  ftpher  zu  bldben.   Der  Graf  machte  ficb  ditfil 
7uNi't:/e.  iin-i  lici's  :iU.  t-"amilien,  die  n»n  ehedem  in 
Ilulilandanfäfsl£gewi  tVn  wa     wenn  fie  «HChjCcijoi» 
vor  langen  jfthren  itn  Ci  L  it  t<-  drr  Republik  ficb  nie? 
deißtl:  ifen  hirteii.  auf  ihre  Güter  transporrimi. 
Als  nun  c'nvgi-  Migfiatengöter  mit  dir  for  Menfchen» 
flunderiing  bedroht  wurden,  fo  zci/  ikh  ein  Theil 
der  Nationalcavallerie  lufiiinnJtn.   Jü  kam  lum  G»». 
fechte ,  wobey  6o  Mann  der  leuern  gegen  sco 
mit  V^ortlu  iU'  fchlugcn.  und  ihr  Vorhaben  vmial- 
ten.    iUulacher  Sdts  biuben  30  Mar.n  Tudte  auf 
dem  Platze.    Dem  Urthcüe  des  \  erf.  in  n<ickfuht 
der  Rizzi  ZantontJchtH  Kartt  von  P«kn,  ftiir-nit 
Recenf.  fphr  gerne  bey.   treylieh  hat  fit  weniger 
Fehler  als  die  ßerlmilcbcn  u-  a.  Knrtrn  von  dieicm 
Lande»  dennoch  vermiCst  man  bey  der  Auiilehnung 
«tiefer  Btttter  nur  tu  oft  manche  erhcrbliche  Oerter ; 
ohne  lu  gedenken,  ^  auf  Beteicbnung  der  phv- 
fjcalifchen  BefchafFenheU  de»  ßoJens  wenig  llück. 
ficht  pei'cmmrn  iH.    lün  aulfaJlepder  F.'I.Ur  jn  ^cr 
AtrlinCciten  Karte  wird  hier  angezeigt ,  Mms.  Ctams, 
welcher  auf  ^fen  Blättern  ganz  unrichtig  Alons 
Calva?  r.enw'nt  "'f'*»  exiftirt  gar  nicht  bey  dem 
StädccUtn  Starczow,  fondern  auf  feiner  radlichen 
6derWeichf-l*'cite  gsnz  i-i  W.jHungen  verfteckt,  da 
imGefientlieii  feine  Lage  m  uifk»  Karten  völlig  auf 
ofhen  Lande  vorgtfteUt  ift.    Auf  der  Reif->  von  KUtn 
Cliehi  nach  Krakau,  befuchte  derVer^pffer  das  neue 
Schvvefehadboy  Kr/ch-o-mlx,  welches  feit  einigen 
Jahren uvrh  von  ttnbeimifchen  und  l'iemden  benui^t 
wird.   Die  Schilderung  der  polaijciun  Umdbtwoimtr 
Ift  rührend.   Hrfb  nackend,  mit  einem  gefchwRen 
Kopf  oder  Wichfehopf,  fchleppt  Üch  der  Sklave  un- 
ter der  Laft  feiner  Arbeiten  langfam  einher  und 
fcheint  jeden,  deflen  Kleidung  lieh  an  Werth  und 
Anfehn  von  der  Ceintgen  unierfcheidet,  als  femea 
Peiniger  «i  fdrchteifc   Auf  feiner  Sri' ne  ruht  die 
falte  leidender  Menfrhheit.    die  fich  mit  jeder 
Stufe  feines  Alters  tkftr  fcrüLt,   und  deren  Um- 
«ifle  von  Vater  und  Mutter  auf  den  SäugUng 
foitßeerbt  werden.   Nackend  fpi^lt  das  Kind  m 
GefiUfchaft  dtrThiere,  in  deren  verframem  Um- 
nanie  es  aiu\vach!>,    wüizt  fich  im  SLhueifee  auf 
der  tlrde  harmlos  uml.er,  und  harut  Inn  von  fei- 
ner Kindheit  an  lu  jenen  Arlieiten  ab,  die  leiner  als 
lüuk ün£  unvermeidlich  warten.  —   Krakau,  wü- 
chts  hierausf  ihriicher  befchricbenwird,  «ähk  kaum 

o-löftOO  Einwohner.    In  Ruc!cl>clit     r  gurfn  v:ra- 

Acft,  dar  üifeoiUchea  öiUiw'iwt»  dw.jyohl- 


M*n  PnÜft.  iiüt  der  V£  dem  Lande  mehr  Gerctl^ 
tigkdtf  ala  einige  andere  Reifende,  wiederfalueR.  • 

Strafsenräuber  trifc  man  fetten ;  nur  Juden  ,  Koral»  ' 
len  oder  Haidamaken  machen  bisweilen  die  Straf«e|i  1 
unßcher.   £ben  fo  rühmt  der  Vf.  die-tttvorko» 
mende  fifeieitwiU^keit  4»  Cbiwohner«  llf| 
de« -Dorfe  Phnar^,  ohnwef»  dpp«#Mmcr,Hft  «in 
Wcichff  Ik^nal ,  ^iif  u  Ichem  liier  ji^rbaute  Fahnen-  1 
ge  vom  xapel  Jaufeo ,  und  ake  kalfatert  werden. 
Aiie  G  iter  der  verwirtweten  Kronmarfrliaibn,  Für-  j 
ilm  LMbamitiiity  zeichnen  fich  durch  Ordnung  und 
froheres  Anfehn  au«.   .Schon  aus  folgender  Anek> 
dotc  kann  man  den  vorrrcliichen  Charakter  diefcr 
D.ime  kennen  lernen.  Ais  m.in  ilir  den  vermehrten 
Wohl.land  einer  deurfchen  Lolonle  vorteilte,  und 
eine  l£rliöhung  ihrer  bisherigen  Abgaben  vocfdtiugj 
fo  war  ihre  .'\ntwort :  „Der  trwc rt>  des  Fleifres  — 
Mgehüit  dem  Arbeiter;  das  Beytpiel  —  für  qneine 
„nngebome  Unrerthanen,-  tmd  das  Vergtiiigcn, 
„meine  Abftchc  erreicht  sn  haben,  —   für  mich." 
1)."$  Städtgen  Starczcw,  welches  maffiv  gebaut  iß. 
h.Jt  au<'ser  einem  iCupfeihammer ,  auf  welchem  tili  r- 
Jii.ii  eiae  ar.fflmli'.he  üuantitat  Siebe:. biir^iüiirr  Ku- 
pfer verarbeitet  wird,  eine  Tuch  und  eine  Kurb- 
nfarik.   Lctztre  befchüftigt  ^  Perfonen  nnd.  liefert 
die  r'c'i^"r),nen  Arlu-ircn.    Man  zahlt  r.icht  mehr  als 
l'-i;i\vo!ir.cr,  darunter  ab»T  84  F^bricanten ,  von 
de;. er.  ::j  Dentfche  find.    Die  ^'udtn  haben  fich  in 
Polen,  befondcrs  in  den  Fetzt'.'rn  Jahren,  n&ch  der 
Vertreibung  des  ärmften  Th^iis  derfeiben  aus  Galtt- 
xicn,  lehr  verme>itr.    Ihr  Zrf  i:  1  wird  fehr  kl9£> 
lieh  £«Cci»ilderr.    Im  auLsedU-n  i  iti.dd,  von  fluiv. 
ger  und  allen  fe.'i recklichen  Gefahren  der  Armuth 
geplagt,  irren  fie  hemm,  und  werden  von  einen» Orte 
«um  andern  geftoßcn.  Der  Vf.  war  felbft  Angen- 
zeuge,  wie  Greife  mit  dem  Ifuri^Ji-i t  .de  rii  ^'•'"d  aa 
feiner  Seite  iiicderfsnken ,  und  für  ihre  fiiußt  ndea 
Enksl  um  lirbaimung  und  Rettung  vom  1  ode  fleh- 
ten.   Der  Vf.  £iid«(  es  fehr  befremdend,  dab  ßck 
die  Republik  das,  was  der  Öftreichifche  Hof  nidtt 
haben  will,  ^uf!  ii  p  ii  l^tsr,  jf  te  niit  diefer  Nation 
ohnehin  fciion  ujerictiwemmteo  Staaten  ,  noch  mehr 
damit  beladet,  und  fich  in  dieNothwendfgkeit  fetst, 
immer  mit  blutigem  Aicbtfchwerdte  für  die  ölfent- 
liehe  Sicherheit  su  wachen.  —  In  tMhUn  aähitc 
man  im  J.  1782.  4650  Chriflen  und  Juden.  —  Es 
hat  noch  anfebnliehe  Handlung;  aulser  den  Wecit- 
(e]gefch.iften  rines  deutfchen  lianfes,  wird  befon* 
ders  mit  Tuch,  Getreide  und  ungarifchen  Weinen 
ein  anfrhnlicher  Handel  getrieben.  Auch  den  Con« 
trebandhandel  nach  dem  öÜreichiichen  wilTcn  die  Ein- 
welmer  fich  (ehr  wohl  ^u  Nutze  zu  m  ichen.  .  Uurcji 
die  Verbote  des  Kaifers  hat  der  Handel  mehr  xu«  al* 
abgiTommen.  bo  l^verfalfung  ill  gewöhnlich 

fchlecht,  iiur  weiUiie  üuter  aui-g-'nomine»!.  live 
Mildbalinen  mulfen  wegen  der  Kiubthiere  unbe- 
trächtlich feyn.  Gelegentlich  bemerkt  der  V£,dha4l 
diefölen  noch  immer  gewohnt  find,  den  Oeftrrtctal- 
fchen  und  Preufsifchen  neuen  A;  il  ihres  T.  inJes, 
dea  Ocüreidiircl)^  U0d  i^r«u(iUUea  Lor<^of»  »u  nen- 
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id.*  Manche  maiurifche  Karavann  mtt  ruffffchert 
Bro^ukteo  bjellehn  aus  i  -  200  mit  4  •  6  Pferdf n  be-; 
fyuMtm  Wij|«nr  ^  kU»  Abende  In  eine  Xt'ageii* 
blirg  sufammenfahren,  und  die  ganze  R^ife  untet* 
fivjem  lüinmel  raften.  Die  Lebensart  diefea  Voihs 
ifitken  fo  rauli  als  fchmutziji ;  der  Cienich  ,  den  fic 
vm  fich  vetbreiten ,  haftet  Tage  lan^  auf  dem  Wc« 
gc  Ihrff  Zuges.  Pilte  und  Schuämme,  mit  ArnbA 
man  aniernartR  Fliegen  lödtet ,  find  ihnen  ange- 
nehme Lerkcrbitren ,  und  werden  n.  triifrircherii  Tal- 
die  und  Hcringslauye  oder  j.irh  ".lit  ein^r  abicJieu- 
Bdi  fiiitkendtn  Zuitbel-und  KnolUuchbrühe  zuge» 
rhrtiier.  Gegen  nelfende  find  (^e  beCcheiden  und 
gefälli;;,  wit-'wchl  nun  ihnen  in  Polen  die  Unfirher- 
hilt,  der  Strafsfi.  Schu'J  jiiebr.  Nach  einem  alten 
tiericommen  »wird  der  Ort  einer  Mordihat  mit  einem 
runden  Holzhaufcn,  zu  welchem  jeder  Vor.iberge- 
fceitde  eföige  Zweige  himuwir^,  tinelchnrt.  Der 
V'f.  f»nd  auf  feiner  .';nr,7en  Keife  durch  Prltn  nur 
14  folche  Haufen.  Auf  cir.c  firt  luiglaubliche  Weife 
Kl  der  gemeine  Mann  ge^en  kurperlidie  Schmerzen 
id^ehärtet.  Ein  Unterthan  des  Prinzen  Michael  Au. 
tooihtkif,  mit  welchem  4ie  Pferde  durch^egar.gcn 
j^  aren  ,  flürvte  vom  Wagen  ,  und  wurde  an  der  Leine, 
die  er  um  die  H  i:id  geichlungen,  auf  einig.?  loo 
Sdi^ift  S*(<^}deift.  Hier  Udtt  er  mit  der  linken Ci- 
acn  Btiim;*lutlt  lieh  des  l^ampfs  der  Jhiere  unge- 
■chKt  Wl«n  derlefne.  verwic)6elte!(ich  damit  den 
m-.-.tren  ,  der  i.n  AuoenbÜrlce  von  drrHnnd  jJitrei.t 
und  mi:  allen  blechfen  htrausgirilfen  wurde.  Man 
eilte  ilim  zu  hehen  ,  welches  er  aber  nicht  eher  ge- 
ficheben  üeCs,  bis  dieLeine  lufarnmengewickelt  und 
4«  Pferde  für  ihre  Un^czog»  nhtit  beftraft  wsreij- 
.Während  dem  der  Apotheker  des  Orts  den  Deumen 
•inputute,  thiit.fich  def  P«tirnte  im  Branteweine  et* 
was  zu  gute,  legte  fich  nach  aiifgelegteinHerenpIlaRer 
auf  den  \V3«cii  und  fuhr  nih-;«  nacli  H^.uf''.  lüin  nm^er 
&uf  den  Ciiitein  des  GcLerili  ci>Chef,  /Culi.'wsky, w  ar 
in  drin  i'ehr  gegiü..ceten  \  i  rdr.d  re,  Ctid  gefunden 
2n  Jubeo,  welches  er.  aber  dreifte  leufintie.  Jtttm 
Uätt  Von  gründen  ias'Feoer ,  bratete  ihn  bl«  tmn 
Knie,  ohne  dis  geringHe  von  ihm  vu  erfuhren,  ob 
und  er  dif  (»eid  habe.  Natlilicr  iiufftite  er: 
Ei  hätte  gerne  das,  wa$ er  gehabt.  zurüciCßC]>ebe«, 
«od  danke  iMir  Gott«.  d»b  er  nocii  Co  mit  eioem 
Uaaen  Aage  davon  g*>1coinnnen  wSre.  Der  Vt  Üh 
felbft  noch  die  heftiiiften  Spuren  diefer  unmenfch- 
üchen  toker,  die  einen  gioisen  Thejl  der  Kr.ochen 
M£Cgrillen,  and  den  rechten  Fufs  in  der  Ceugung 
Ijriilimt  hMte.  ;  Snure  MUdi  und  Wafler  war  fein 
BliliBigsniitteL  Wir  Obergehen  dfe  belrannterf n  Be> 
Mfkungen ,  von  der  AJigi  me inhtif  der Vei  iisfeiiche,. 
den  aberglaubiC  hen  Gei>iaachen  der  gemeinen  Leute, 
ihrer  Conlliiurion  u.  f.  w.  und  zetcliiien  nur  vorneiii- 
Hdi  einige  intereffance  N-ichrichten  von  Dubno  au«. 
"LMaOn^  wekher  de«i  Prinzen  IVlichsel  LuboiB<rs- 
l^frilört,  enthält  6coo  liinAvohner ,  und  ift  wegen 
dar  Cbmncce,  zu  wrk  ben  üch  auiser  den  lünheimi* 
Ahts«  Mich  die  Kaiifleute  ftft  TDo  inm  ansvirri» 

cüMr  te  tafthatteftcB  und 


Kahrhaßeften.  Wahrend  diefer  Zeit  ynhlt  man  Wer 
auf  2S-?ooco  Menfchen.  Ihre  Gefch  iUe  gehen  in 
die  Millionen.  Die  Karnevalsfreuden  werden  dabey 
mit  aHenThorbdten  gefeyert»  «  Alle  Kaufe  1  ^^f^ 
Anleihen  werden  In  «MerZei*tK<^hlo8en,  Wcchlll 
und  andre  Schulden  hcrirhdgf.  Türken  und  Arnae- 
nianer  wetteitem  hier  mit  den  Biirten,  Schweitzern, 
Deütfchen  fh  der  Mannichfaltigkt  t  und  Kollbarlteit 
ihrer  Waaren.  Auf  dem  Markte  hat  der  Print  cilW 
der  fdiHnften  und  cirttr.iglichften  Waarenlager  au|h 
fichtcit  lafTcn.  Jedt  s  (ienolbe /ai.lr  auf  die  Zeit  der 
Contract*  30  •  40  Dukuten,  und  der  Kleinfte  von  KriJ- 
mem  und  Jtidta  befiettte  Winkel  farinccdem  Fürßen 
ein;;3  f  T^iikat^n  Tribut.  Auch  ein  neues  Theater  ift  TOB 
dem  l'rii.zrn  erbaut  worden  ,  fvir  deffen  eine  Hälft* 
der  D^recteur  für  einen  4  wöchentlichen  Gebrauch  ei- 
pci  polnifchen  Truppe  300  Duliaten  zahlt;  die  an- 
dre HjfHR»  Ucfbc  delir  Printen  zu  Tliier  und  finren- 
k'Stnpfcn ,  mfr  welchen  die  Nation  hier  unterhalten 
wird.  Der  türft  unterhält  die  fchönfte  Stutterey. 
In  feinem  Stalle  find  bisweilen  Befchälcr  mit  looo- 
isoo  Dukaten  bezahlt  worden;  von  500  Duk.  fin- 
det man  fie  hier  hüofig. 

lu  den  drcy  lef?rcn  Abfcbn'tten ,  welche  den 
zweyten  Theil  ausmachen,  findet  man  die  Reife  d«. 
Verf.  durch  die  Ukraine  nach  N icmerow  und  Human. 
Zuerft  einige  benote  Nachrichten  von  den  Koiakcn 
dlefea  Landet.  ■  ZbnrTMittitBIren.  Reco^nofciren  und 
fie  ganz  unvergleichlich.  Schon  ihre  Jngd  ift  gaM 
niilirärifch.  Sie  fit7en  in  der  Nicht  auf,  ziehn  ei- 
ne K'^rte  von  Pölten  mch  dem  beicaiinten  Wechfrf 
des  Wildes.  Wenn  der  IMorgen  graut,  gcblt  dfe 
Puftt-n  austinannT,  und  auf  ein  gege1>nea  Z«lcli€ll 
fetit  fiCh  nlles  in  Marlch.  \\\  man  fo  weit  zufimmen 
.ceritckr,  daCs  nichts  von  dem  im  Kelfel  beündlichen 
Wildptec  uubeinerkt  bleiben  kann,  fo  nimmt  die 
)a!^d  a\u''dns  lufsmmengetriebene  Wild,  das  mehren« 
theils  in  U  der,  l  iichfen,  Wölfen  befleht  ihren  An- 
fang, «"ie  a;?:^anri  iri:  «ii  r  Pike  erlegt  werden.  Selten 
entgeht  ein  Thi^r  der  Spitze  ihrer  Lanze.  —  litwaa 
^flen  und  nadimachen,  Ift  felbft  bey  fcliwcmi  Kunll> 
Produkten  ftir  fie  das  Werk  einer  kurzen  Zeit.  — 
Die  Saporogtr  Kofaken ,  in  Polen  Haydamaktn  ge- 
nannt, find  der  A^fchaum  aller  Barbaren,  Morder 
und  Strafaenräuber,  fogar  Onaniten  find  fie.  Sie 
pfhnzen  ikh  mehr  Anrtk  Knaben  -  und  Kbidem^b 
als  durch  Verehiichiingen  fort.  Wer  fich  unter  ih- 
nen mit  einer  Heurath  befleckt,  muLs  des  Glücks  iru 
der  Setfcha,  der  elenden  flefidenz  ihres  Aiamans.zu 
wohnen,  beraubt  feyn.  Einer  ihrer  bluiigiten  Streit 
'«■»fge  War  Im  Jahr  1771,  wo  fie  nichta  geringera  aur 
Abticht  hatten,  als  dt  n  Adel  und  f  ine  Werkzeuge,  die 
Jiiden,  auszurotten.  In  Human  wutde  derpolnifche 
Commendant  mit  feiner  Familie  auf  dem  Markiele> 
bendig  gefchundet).  Einer  im  6tcn  Monate  ücbwan- 
g«  m  trau  wurde  au&er  andern  Mortem  die  Frucht 
aus  dem  Leibe  getreten.  Andre,  und  unter  diefcn 
mehrere,  die  lieh  in  die  2>tadt  geflixhtet  hauen, 
wwdeo  rmk  9»S  Uhr  Mchmittag^  camoffdet.  Mit 
Schuldem  IM  ONUiy  «Je  GeiuH     Uift  der  An 
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(lüvrer  dierer  Unmenrchen«  0^  ijiistdtt  \-om  Siug- 
ling  bis  7um  4Cenund  sten  JtUftpwimmtn  Creilieii|| 
fie  vait  ge^iundenen  Beinen,  zu  )o4,  an  eineSttn^ 
kSngenliiQeRund  daan  mit  einem  MefTer  einem  nach 
dem  andern  die  Kehle  abfchnitt ,  worauf  (lein  cinrn 
Brunnen  geworCieit  wurden.    Ihre  Aniahl  foll  iich 

fegen  looo  belaufen  habm.  —  AIkt  nachher wur- 
eG*nda  mir  nl'rr,  R  !(i''!',führf>rr*,  vA  mit  m^hrals 
gOOO  iilann  zum  Tiien  durci»  Luc  ergritlrn.  Heer- 
denwetfe  wurden  lie  in  I'ülen  vertheilr,  u  ;  i  i  i  wie 
e»  jtdcm  gefiel,  bingcnchcfC«  ^loch  imnef  fuhrt 
Prim  fimMrirrffrcinc«  htHm^g/ei  Säi^aiknuien. 
Man  hn^  r'rht  tiic  ^"ringile  Verantwortung  zu  be- 
forgen*  wenn  man  bcy  uein  mmdeltcn  Verdachte  ci- 
Ajen  einem  Haydemaicen  ahnlichen  Kerl  fich  durch  ei- 
nen Schuih  vom  H»l^  fdu&.  —  iiin  Kofake  h«t 
oft  SO»  too  Pferde^  die  alle  Ihren  Herrn  genau  ken? 
nen,  und  aus  einem  Haufen  von  mehrern  Hiimlerten 
ffch  auf  feines  Zuruf  um  ihn  her  fainjafin.  Schon 
inehrKialen  find  dicfe  Kofaken  von  dem  rufltfchien 
MilicSre  a\ä  die  ScbUc^tbeok  gefubrt  worden ,  um 
fie  aussurotten. 

Solir  lieblich  \^  das  Hemrilde  der  Ukraitu. 
Beyiti  l'intriue  ileht  man  groü«,  utt  unül>erfehbare 
Ko.-..:i ar  n  imd  Ebnen,  über  welche  die  Natur  die 
fchönfteii  Blumenteppi^e  hingebreitec«  mit  U'ei<i^ 
Birken,  Kirfch  -  und  Eichfträuchen  durch  flechten,  und 
mit  den  erfelflen  Kräutern  gemll'chr;  zugli-ifh  trift 
nun  äetüiige  Bienen  mit  dem  tahireichcn  Gefolge 
der  Hummeln  und  Horni.Te.  Eine  l'olge  davon  ßnd 
hiliiti^e  in  diefen  Gegenden  fallende  l-'arbcregcn,  die 
bey  den  Ebenen  des  Landes  durch  Stürme,  diegan- 
«e  Wogf'^  Blun.enriaiil)  in  die  Höhe  heben»  in  die 
Ontfimiteilen  Gegenden  hingetragen  werden.  Blut- 
«nd  SchtVflfelret^  werden  daher  hier  gar  nicht  als 
Vorbedeatungen  ange-fchn.  M.m  findet  hitr  wilden 
Spargel,  der  im  Gcfchmackcden  7ihmen  noch  über« 
'trift.  Unter  den  Schlangen  wfrden  die  Ichwarzcii 
ia  der  Uicrsioe  am  gcrärlichßeo  gehalten ,  daher 
man  Ihnen  aus  Aberglauben  eben  fo  hSflk-h  als  in 
Pommern  den  Wölfcn  trj^c^npt.  —  Wiilfpicle 
werden  von  Kofaken  >  1  uricen  und  i  at  irii  t  uen  fo 
hoch  als  ein  F/erd  gehalten.  Das  Rindvieh  ii>  grols 
und  fett.  Milch  und  Käfe  iit  nur  im  Sommer  eine 
Nahru,ng  dea  titneia;  fm  Winter  jft  Mikh  und  nahm 
in  Polen  fou'olil  als  in  RuOsland  bisweilfn  in  ßrin- 
zen  üörfein  oiciic  zu  iiaben.  Ganz  neu  wird  m.iu- 
chem  Lefer  die  Erfahrung,  von  der  aiilserordenill- 
chen  Zürtlichkett  dcrUemeaJ(ühe  ffiegealbreiiuv» 
gen  feyn.  So  bald  man.  der  Kuh  daa  Kalb  weg- 
nimmt* fo  Iiört  fie  auf  Mikh  xsl  g«l)eiit  »»4  bl*^ 


^in  todtes  der  .\rirthfcha(t  Jlfilgea  Stuck,  daher 
auch  Kalbsbraten  hier  felt^  find:  'lüiiflkh  fvetdni 
3SOO  Pferdi-  verfendet ;  welch»,  je.^c?  ni  ro  Ducat. 
nur  ge.-echner,  eine  Summe  von  35C00  Ducaten 
auMTiaciicn.  Aber  noch  immer  wird  die  I'ferdezuch| 
im  ginien  vernachldfsigt.    S»  wie  (ich  die  hteCÄetl 
Pferde  gegen  die  Wölfe  muthig  verthcidigen,  eben 
To  gelchickt  u  ifT.  n  fie  bfy  dem  liinfangen  die 
MenTchen  oft  Tag  Ijng  7U  iiberli!^cn,  ongeachte* 
dor  Kof  jNe  aufscrordentlicheGefchiiklichkeit hierin- 
nen beiit7r.   Die  Schaafzucht  ift  unbedeutend ;  die 
Wolle  fchlecfat;  Abee  die  LSmmerfello  find  fc))dn; 
leicht,  und  kr.nis.     Die  Schweine  find  grofs,  aber 
doch  kleiner  und  minJer  fett,  als  die  Moldauilchen 
und  U  allachifchen.    Efcl  li:id  hier  eben  fo  wenig 
wie  in  Oiierfchlejiea.  Im  letztern  ^nde  etfuchteeif 
n<(r  etn  bmachbartet  (O^ftreichifchf .«)  krtisdmt  um 
eine  junge  Efelin  zur  Kur  eines  feiner  Kinder,  worauf 
diefer  die  Antwort  erhielt:  Da  S.  Majeßät  die  Efei 
in  dtro  Lindt%ftlhfl  branckUn,  fo  hätttu  äuß-lhe» 
dt»  ^Aitritb  verifotin.    Der  Unterfchied  der  Gc- 
birgsbewohRer  ift  anch  hier  llchtbar.  —   Msn  ge« 
»vinnt  in  der  Ukraine  un;:efehr  das  zwölfte  Korn. 
\VairermeIonen  werden  au (^rrofd entlich  grofs,  ganze 
l'elder  lind  dsvon  angebaut.  In  den  Waldungen  fin- 
det man  Kirfchträume,  FliederUSume,  HatelnüjSe; 
rahme  Acpfel,  Birnen-  Maumenb'auma,  fchtyarze 
.Toh  Kinisbi'eren,    von  dcacn  man  einen  herrlichen 
Ueia  macht,  Himbeeren,  wot'on  ein  Getränke  Mft. 
lignae  zubereitet  wird ;  desgleichen  Zellerholz,  Mi- 
rpdn,  Quitten.  Seidelball;  fo  wie  in  den  GewafTem 
a!!?^l«y  Flfcharten,  Schildkröten,  Krebfe.  Salpeter, 
'Kalk,  'TcTgel  lind  die  einzigen  Mineralien  im  I.  ir^dr. 
Die  Kattui.t'ibrik  des  Prinzen  Vincent  Potocky 
Nieinerüw  iil  die  einzige  im  Reiche,  Im  J.  I7fl4  ar- 
beitet en  in  der  Fabrik  6  Formftecbpr  v.nd  4  Drucker, 
ohne  die  Lehrburfrhe.     THt  .Spinaen  ,  Weben.  Ma- 
len bcfciinftir«  1'  I  ch  liber  120  i'erfonen.    In  eben 
dieiem  Jahre  hatte  man  I500  Stück  von  verfchiede- 
ner  Güte  fabridrt,  und  mit  fo  gntcm  Ei'fot^e,  daft 
man  die  Waare  um  den  nemlichen  Preis  als  in 
Df'.itlchlmd  verkaufen  k^onnre.     Kine  Lederfabrik, 
die  eii'.iij;e  im  Ueiche.  hat  nufserorder.tlichen  Debit, 
wietvohl  tie  nur  einen  AleiUer,  vier  Gefellen,  .«dft 
Lehrjungen  befchäftfgte.  Att(ser  dem  erften  waren 
die  iibrigen  fämtlich  L'nterrhanen  des  Prinzen.  IJer 
reiuü  üewiim  betrug  1400  Thlr.    In  CzadnotoWaa,- 
ne  Fajencefabtik»  I  Glashiitte  von  13  Töpfimi: 
trift  man  viele  M^cber. 


LiTERARlSCHE  KACHRICHTEN. 


TootsMit.  Am  äffen  \äSm  Rmb  au  Brtmrtfuttlg 
8r*  dSlfr|«f t  TmC  dar  awifanludMhn  Spadicn  w»  GeV. 


Omd.  vnd  l^ctor  Dirigeat  des  Mtrtiiw  •  Gymnafii  da- 
fftlblt  .  ,  '  ,.  . 
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IIXERATÜR  -  ZEITUNG 

\  Sojinabcnds,  den  ii*«  Augufl:  I787«. 


ERDBESCHRKiB  ÜNQ. 

Gotha,  bcy  Ettinger:  C.  F.  E.  Hammaräs,  ehe- 
ntal.  K.  preuls.  Ingenieurlieutenants  und  Teich- 
and  StnlMDiafpectors  von  Oberfchlefien, 
Stift  ämvh  Okr/ekhßen  zur  Rnß/ek  ^Kaifn  li. 
chtn  /Irmte  nach  dtr  C/krair.e  uua .  zum  Feld' 
marjchall  Riimanzow  Saäuwtükojf.  Erfitr 
Bmd.  m.  K,  1797.  S.36s.  8.  (20£r.) 

DafcNi,  die  ReCdenz  des  Woiwoden  Potockif, 
(iesreidinen  und  grOfsten Magnatendes  Reicht, 
hac  verichiedne  deacfcbe  Hindwtriwr»  befonders 
Tvdmsdiflr ,  Sattticr  Ctt»  Erflw  vciftftigen  gro- 
be, und  mitteifcfne  Tücher ,  Flanelle,  wollne  De- 
cken, wozu  ihnen  nurnoch  gute  Färber,  Tachfchee« 
rer  und  Mafchintn  fehlen.  Uer  Kiirxe  wegen  uber> 
»liai  vrix  dit  Nachrichten  von  Handel,  von  der 
Mm;  Tmi  der  Wafler&hrt  auf  dem  Bog  und  def- 
An  Waffier&n,  der  auch  befonders  abacbildet  iO. 
■  _  Alle.  Kirchen  der  Griechen  erhebe«  fich  mit  3 
Thumen,  ala  Symbol  der  Dreyeinigkeir,  wobcyman 
Mc  vdstffim  hai^  deoniitttUlen,  G«tt  den  Vater, 
ildeer  eil  den  Sohn  and  Gdft  trortiiftilten.  -  Znletze 
Ton  Nitmfrow ,  wo  der  Verf.  den  Hr.  Ctrulty  an- 
fiihrt,  der  durch  f  In.  B'Jfchings  Vertheidigung  auch 
fa  Deutfchlsüd  bek;)r.nter  worden  IH  ,  weichen  der 
Vtrfiflcr  aber  doch  als  el»rn  Mann  von  einereignen 
Kmü«  fiMIdcrf.  Nadi  fdner  eignen  AulTage  follihn 
Hr.  Graf  v.  Scackelberg  einmal  ganz  höflich  lufich 
niien  laüen,  worauf  ihm  Hr.  C,  antworten  laiTen: 
wdafs  &  Excell.,  am  Falle  didUhcn  ihn  fprechen  weil« 
nien»  ihn  ti||g^lich  Vormittags  zu  Haufe  fänden.  " 
J««t  (bll  er  Gouvernements  -  oder  DiTifionspredtger 
feyn.  Pnnz  Fotcr.'^y  unterhält  auf  feineiu  SchloiTe' 
eine  CaUunmanubctur.  Arbeiter  und  Comtoirbe- 
diente  finden  aiJe  Aufmunterung.  Eben  diefer  Tor- 
Crefliche  Prinz  mufste  eine  frühe  und  ungleiche  Lie- 
be durch  die  ^raufame  Härte  feines  Vaters  auGsem- 
pHndlichde  büfsen.  Der  Geger.iland  feiner  Neigung, 
ein  eben  fo  Ichönes  als  tugendhafter,aber  armes  Friiu« 
IciB.  ward  in  der  Nache  &b«rfiitkn,  den  Armen  ih- 
rer Eltern  entrilTen,  in  einen  Sidcgeftcckt  wA  t»» 
ter  EisfclioUen  begraben. 


Unter  den  Rnpfem  befindet  Och  ein  Plan 
der  Gegend  des  Zufammenfiufles  der  Weichfei 
und  Bncjna  beygelegt.  Der  Sckh  ift  fitt  und  devt- 
lieh ,  tber  mehr  würde  die  Uebeifidit  erleichtert 
werden,  wenn  die  Grenzlinien  nit  cfaur  üdiwachen 
lUumfiiation  üchtbar  dargeftellt  wären.  —  Ein  2ter 
Band  foll  die  Rt\[t  vom  Afar/ehMU  Rümaitzow  und 
der  dritte  und  letzte  die  Ruft  dunjidie  Motdauund 
mUaehy  nxhaXxta,  Vfr  «wdfeln  nfeht.  daft  auch 
diefe  fortfetiung  einen  Reichthum  von  interefTanten 
Bemerkungen  enthalten  wird.  Mur  wiinfchen  wir 
dafs  der  Verf.  in  der  Folge  mehrere  Sprachfehler* 
auf  die  man  hier  ilcüst«  vermeiden  möge,  als  z  R 

'^'J^SLf?!!^**?!^.?  ^«^^^  ^"^«»  «'fcWM 
«^(bqr>  «Icr  Arbefc^  Gc&nu«  a.  dgL 

SCMOENR  WlSSENSCaAFTSIf, 

Gera.  W  M»t  Rmboit  tmdMariemi.  Eine 
Gcichlchte  in  Bricfai  vm  dem  VerfälTer  Adobh 
Sdwertf .  Erß,r  Thttt  SK  S  Zmtfkr  im 

24s  S.  Dritter  Theil  ago  &  ykrttr  IMi  IgD 

S.  J787.   (3  Rthir.  12  gr.) 

Welcher  Lefer  von  Gefchmack  wird  fich  an  die- 
fen,  nahe  an  taufend  Seiten  ftarken,  Roman  wa- 
gen,  wenn  er  gleich  auf  der  erften  Seite  folgenden 
artigen  Straufs  von  Platthelten.  Sprich-  und  Ge- 
danken -Schnitzern  findet:  „Hier  bin  Ich  (hebt  der 
Held  an)  mitten  unter  meinen  Verwanim,  und  doch 
fo  einfam  ,  aJs  in  der  Wüfte  von  —  Nitrien,  (??) 
Du  kennft  meinen  Oheim,  —  ein  guter  Mann,  aber 
mit  aller  Ehrfurcht  von  Ihm  gefprochen,  —  eins  der 
langweiüj^en,  phlegmatifchen  Gefciiöpfe  unter  dem 
Monde.  Den  ganzen  Tag  begräbt  er  fich  unter  fei. 
nenbchreibereyen,  und  am  Abend  fitzt  er  In  feinem 
Lehnftuhl,  raucht  eine  Pfeift  und  i^^htaüe  Stunden 
ungefähr  zehn  bU  twiflf  Worte,  odererzlhlt.  wenn 
er  eben  aufgelegt  ilt  mir  die  Zeit  zu  vertreiben, 
einen  Rechtsliandel  mit  allen  feinen  fchwerfiUJisn 
Weicläuftigkeiten ;  und  foltert  midi  fo ,  Hots/Mu» 
**lf!f  j^"  i"*'  Zeit  SU  verkurzen  mit  der 
I^^S^VT^'*'*^**  —  Wir  laiTen  auf  die. 
ftAobtIa  Profil  Mchtiiie  In  VMkaMjpttt 


Wollt'ft  mich  btklagtn ,  und  ich 
ia  Ututu  voUct  SccUsktiti 


Am 
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Qt)  mein  Tri'v.ter  kljje  nicht ,  *n.', 
äir  kurztn  Sp^unt  Eidcuieit. 

Steig  hlmwtlün ;  wän*  f«;  dem  BtcT.er  ' 

Der  Scüjcn  zu  trinken  fchon, 
«  i(l  —  und  war'  des  Unglacks  Kdcbtr 

auf  Dir\t\etxt        ui  füfser  iMt. 

Ja  Teure  ja ,  ich  will  Dich  hdren. 

Dir  folgen  ;  doch  cir.s  bin'  ich  Dich  t 

Du  «olUft  Mir  di«>StafniiatlcrcD»     ■  .*  r  * 
jt  tu*  «  —  Acts  unilchiNb*  mdi  «-^ 

—  und  hoffen ,  daeiurch  dem  PdbWnni 

Ruthe .  die  diefem  Sckttltr  ffehdrt»  la  die  Handee- 

£ieben  zu  haben* 

Unter  (Tcm  »ngenommenen  Dnickort:  ^tufchotl- 
"  land  in  Amerika:  Stutzbart ;  ein  fatyrifcSits 
Sttta^tmäUdi,  2787.  86  &  sr.  g.  (sGrJ 

l)i«i  SittMigemälde  irt  weder  der  Natur  setreu, 
Boch  mit  Einficht  und  CJefchmack  ausßeuihrt.  Sa- 
tyrifcb  nird  et  vielleicht  nur  die  Nachbarfchaft  des 
Veri  finden.  Dafs  es  dem  Verf.  noch  aa  «Ue«  feh- 
le, was  zumMahicr  ci  fordert  wird  ,  ksiin  nntpr  a«- 

weiblicher Sch;)i;hti'c  ici- 
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oninu'trpm  ätr  Natutarkunde  en  ß^tf^egartit  dtrie 
Viel,   ß'3  i^eJeßoude»,  geh'iudtm  U  Btttavia  tfpor 

^\  C.  McL:lzr ,.uiet  Aantsek*nmg(H  rn  Bjfhgen. 
GefiiUen  dem  Recenferrten.         ö'-  f^'ü'fpf 

htnuMbig  »tu  de  liardnekk  'tgj}e  zitkte»,  im  kämt 

zitpf^tafs  in  dtnOndtrbuik  ktbbtn  —  te  g;mertn,vtr-, 
taaid  üoor  ir.  ff.  de  Kowtng  M.  D.    Hrhält  An 
verdiente  Lot).   8)  6'-;i.V«I:  c.iti  hft' Vadtrlcwi,- 
ef  aamnatdigeud  betocg  ovtr  de  noodzaakflykh^id 
dtrBeketring.  —  Selir  nätdicitfürdtn  or;;onwSiil- 
gm  Z  ifiind  der  NleJ^rlllnier.    9  «.  tu)  Lykredf 
9f  Fr  (denk  den  tweidtu  äoor  ff.  HT.Sckwager, 
vtrtmM—  Lijbriden  etc.  door  ff.  S-:/.,  Leeraar  der 
DoopsgtM.  tt  Emnurib.  Beide  werdeo  gelo  it.  // ) 
ff.  van  StSMin  Aweidoti*  vem  Ptttr  den  Grootem 
Jierffr  Di tl.    12)  D»     r / 7, !  •  Sfandvaßig keid  im 
de  L'eredes  Gr  ho/s  äoor  //'.  D.  üroi:im6 —  Ifteuie 
Predigt  bevm  Schlufs  der  Synode  von  Noniholhnd. 
i3)  Kort  hegrip  ätr  B^yeht  Aarärybskmde^  nut 
twaif  Landk»arti'u  —  En  Atwrag  »1»  den  MttßCR 
geograpliifchen  Schriften  un«l  llcifebefbhrtibrnjjer. 
J4)  d* jirnaud  uitgeblftzene  i'crhaaten,  tarti  Dee- 
len.   15)  K.  ßui-nctfs  Dngboek  van  zi/ne  mußcnl» 
Reisen  door  G.  fp.  Lußig,  Orgamji  te  Groningfa, 
Die  Anmerkungen  und  ZttRStre  des  hoMMndlf«»«! 
UL-'jcrfef.tns  werden  f.crühmt,         Letrrede  optr 
I  Kon.  rilL  =9.  J".  d'jor  jiri-js  Adrhmi.    rj^  Myi 
tte  {'oor betet  ii^i^  tat  dfn  aanßaaudtn  Dank  l^ajt  en 


^nra  folgende  Schilderung 

«•n:  „Sit  mtrtu  (er  fcbildeit  zwey  Miidchcn  auf 

tiitmai)  fchön,  wiedwheiterfieFiuhliflRStaE,  und        ,  ..........   C  -^rr'  \       /  - 

nnichuldig,  wie  die  —  frühe Morgenröthf,  iincadel-  Bedendag  (door  ff.  Hey.)  Beide  IQ  Verien»  die 

ktift  an  W  uchs  und  /Infeiten ,  frey  im  Betrsjien  und  dem  ilecenfenten  gefallen. 

•ü^JInt im  Bücke»  ci^  A'nH.-f  warrund,  nicht  Das  öle  Stück  des dm  Tkcils  der  Nifuwe  Ne. 

an  VollUDdBidbtZ»  dünne,  abbaikr  weili,  teictrm  derlandfche  Bibliothek  xclj'.t  fclrc;>de  Schriften  an  : 

Wldasre.  *  Ab«dlefegfl»JMÄAi*HA«ferhohetcnoch  \)  Ontledende  FerklaaÜHfj  c.rr  Rotnemn  l^TIl 

um  ein  grojsu  Tfuil  ein  FufJ  fonctt  und  fchon,  als  en  2  Petr.  i  door  den  üter  H-  Sehnt tj^in  Uven 

hätte  ihn  der  Schür  fer  nach  dem  i^/W  eines  EnKcrs  -       -   -    -        -              -     -  . 

gefcnr.c."  In  diefer  und  in  hundert  andern 

Stellen  zeigt  üch  der  Vcif.  noch  la  fehr  als  .Ar.fjn- 
wr.  als  daff  Vdr  ihm,  (was  er  in  der  Vorrede 
wünfcht,)  nicht unvcrhole:!  fagcn  füllten:  er  lerne 
erft  Menfchfn,  Weltlauf  und  deutfche  Sprache 
Jcmnen,  ehe  er  fich  wieder  an  Arbeiten  diefer  Art 
wagt.  Er  wiU  xwar  la  diefiwo  Boman  nur  Mi«*l£ut 
PToducirt  haben,  aber  eben  fi)lchMittdft«tiftiiodi 
Mtusftebücher»  als  wirklich  fchkcht«». 


Pred.  tt  ylmjhrdam  ^tdfgegtevn  door  IrneutHrßfr, 

—  luhült  dL-n  ^nrren  noyf.iü  d>'S  Hfr.,  der  mit 
den  ächt-  Dortrchiifchtn  U'mifche  fchltefst:  ,,dafs 
,Mler  Herr  über  diefe  Ablnndliirg  feinen  };unftreichen 
„Secgeu  gebiete  und  gebe,  daff  die  Lehre  VOtt  der 
Gnade  von  vielen  gp];!aube  und  fli  eflH?ni 
».heiligen  Wandel  betragt  d.  i.  ausgeübt  \\rrdei» 
„möge ! s)  Letrredtmn  van G.ff'.Zolltk oft r 
6äi  •  git  Stuk.  —  Sfod  die  Predigten  über  den 
"Werth  der  tTionfchlichen  Dir.j^e.    Der  Ree.  glebt 
ne  Probe  und  bleibt  übri[jens  b?Y  ftiner  fchon  fonft 
gegebenen  Warnung,  ja  altes  in  [initVn  und  das 
XU  behalten.   3)  Oude  roorjatÜtHgtn  amu^ 
gnenub  den  Meßhu  in  etidge  LterrHUm»  ieftr 
Stinflra.  Diode  Deel    Enthält  viel  Gute».  4> 
f'cn.andeling  vu  heteer/le  ßjheihofk  door  ff  .  Cr». 
ckinga.   .■\uch  dies  wird  gerithmr !  j)  C.  Saxtt 
Onormi/iieon  littrarmm  Pars  ^ednita,  —    Eine  gar 
kurze,  doch  anpfeifende  .^tt?elße.   6  ßydragentot 
b'i  Order tng  van  J[\'.3rbn'.i  rn  Gontrucht.  Turfedt 
Siuk'  —     bind  lautiT  Ueberfetzun^en  von  P/t 


LITER  ARG  ESCHICHTE. 

A'i'^TFP.oAM  und  noTTFPnAM.  Da»  5te  StUtk 
dn-lrn  ihetts  der  Nieuwt  A'' dtrl.  Hihlioih  ek-.  f  'igt 
fölpende  Schriften  «nJ  O  /T.  hnrd  oudemtf}jrn. 
^dige  Statt  M  Oefikkdeni»  vm  ulk  Godsäun- 
flen.  i^ld*  Zes  [Mrredimen  overdenOor- 

hg  door  wtflen  den  H-er      ff.G^iot.,  uit  het 
Jktmjik.    Werden  neiiihoit.    .?)  Pr 

^Z^i''%n'^t'^Jv^^^  ^er.ff/ffa^^I^'''?^^^^ 
fem  inCefp^he  ^ina.klcidvten ,  i.tilichen  \l  ork^  ße-  tan  PIt  lad'lpku»  -Ur  bnardtekng  von ^«/«J«*»" 
^JL  4)  Bündel  van  Urrredrmn  door  ff.  Aeuf-  ä^ltn^  van  den-  Kenr  Sehn  tte  ovrr  GTerf»  Tl/im- 
Sn  t^Miä  door  M.  van  frtrMhoveu.  Werdt-n  flient  en  i  iri'ond  vn.'er  de  nieuwt  huisUaudmg,  CW- 
t^^^ümu^UHuttr  ßnmnoverd*  voorjuamße    terelTitt  dtutitJi«;  Leier  j^ar  weiug  Der  ctoücite^S^ 
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bitte  einen  Untwfchft«!  *  «wifckeh  Tißantnt  und 
Bimi  Gottes  gemache  !  dawider  fchreiliC  PhiJadel- 
Bkos  fdion  zum  ninfteamal!)  —  H)Klmi  Kßit- 
cMJms  vm  ktt  Stmdhoudfrfekap  dtt  FrinfiH  tm 
Ormigi  *n  NaJ/tm».  —  ül  A  i.'.  viiJ  aas  eiHfingrö- 
(sflfiita  Gunftea  der  ic2t  in  lehr  gedruckten  Statt. 
]]»ltfriid)aft  gefdiriebnen  Werke,  das  dem  Hec.  lU 
geÄifcn  fchefnt.  p)  lUtlkmdige  MiapjlßofftH  door 
G.^ff.  ran  t{\j  ttc.  Tieetdf  Drei.  Enthalt* n  manche 
Hifhrige  Stfhrn.  70)  iVgißtr  op  den  G-eß  der 
WiittM  vam  Aiomttsquieu  door,  Mr,  Dirk  JJoUk 
fmlMen.  —  AnA-ws  dietiem  Scttcfce  ficht  nun, 
wie  derfna!i-n  unter  den  Hoüandf rn  die  Theologie, 
mA  iafendtihtit  die  Sucht  für  I'rcdijjten,  prddomi- 
wrt,  und  aofeerdem  nur  Ueberlerjungen  von*allf|)» 
leyAK  ans  Licht  gebrichc  werden,  —  wohl  snvtN 
{irhit,  'dafii  die  politifchen  Schriften  gleichwohl  vor 
rlk'ii  iibn'fjfn  hervorragen,  Indcfs  dnron  erwähnen 
öie  {ItTrn  BihUüthtektrs  nur  einzrliie  und  rwar  nach 
ibretn  Syllem  nur  die*  wdclie /iHr  dm  Frinxen  von' 
0.  ^erchrieben  werden. 

EbendafelbO.   Das  ^ti  Stück  dei  sten  TheÜs  dtr 
Kitu-Pi  alf^tmime  radtrlaudjclie  I.ftitrvtftningen 
nuhalt  die  Anzeige  folgender  Scliriftcn  :  / )  Ouät 
FmMäagtH  omgamA  dem  MejSSts  e»  diszdve» 
Oftwaringt  — •  1«  einige  Lrtrrtdentn  door  ^"oh. 
Stimflra  rmßcnd  Leiraar  der  Doofsgtzittden  te 
UwrUngea»  Derrdt  en  laatßt  Detl.  ~  Iftdemile- 
eenfentcn  ein  empfehloogswerthes  Werk,  worin  der 
Vt  oft  freyntUthig  frinen  eignen  Ciang  geht-  a-)  D* 
Uert  der  Eilende,  ferioßJrg  en  Dar.khmarheid  int 
ytracijs  gfopenbaard,    ch  door  dt  ßardsvadtrtu 
gtioofd;  ontvoiiwd  door  wsfUn  S^^'  C'oruttiM 
Brotätltt.   Es  gebt  der  Veruäerin^  wie  imn- 
din  andern ,  welche  den  ErzvStemfaft  tben  Ib  viele 
Kcrntt  iffe  iiillhrciben  als  den  Chriflen.    Eine  Pro- 
be dtvon  giebt  ürkliininß  von  iß.  M.49,  il.  wo 
in  KUid  die  menfchiiche  Natur  Chrilli,  und  der 
Voidas  bhutge Leiden  C.  anzeigen  Ibli II  3)  Ltir- 
Ttinovtr  j  Am.  ^,  j^.  jo.  ter  ^rdachtttäs  der  In- 
Vjiiag  van  dt  Ktrk  tiStkUdtcolda  daar  /Irius  ^idvia- 
m,  4)  ^ammerlängem  vam     Bonnet  op  tut  Iwte- 
drSM  4f»  Brkfi  vtm  dm  f/etr  P.  von  Himer* 
mr  de  Rt.'le  ru  h^ar  grzag  w  den  r/u,;'. ,  7    ?.  — 
Dtr  Verf".  h^ilt  üch  bilTtr  in  der  Streuir.^.c  und 
diwkt  fich  genau*  r  aus  ,  als  fein  Gegner.   .•> )  0:e. 
mifd»  O^arnngem  door  F,  ^,  KaßtlgM,^fothrkir 
mOimiß  te  Amftirdam,  tvetdt  Deel,    km  inte« 
redbtes  Merk  f  r  die  Liebhaber  der  Sc!ieidiku:iP. 
i)  Poßwius  p'iyßcce ,  quas  —  1«  Jdiolis  privat ii 
ajAat  ^ff.  H  van  S winden.  Tumi  /icundi  pars 
fiier.   Handelt  die  litfdroßatik  auf  eine  Art  ab, 
wie  man  es  von  cfein  gelehrten  'VT.  erwartet, 
*)      G'.ß  der  irttten  doar  Montesquie  u,  icr- 
tiOiddoor  [Jtrkfioia  van  Nooten  nut  j4'>therk:t:^tn, 
ytirdriDtils  e/rßt  ta  ttertede  Sink.    S)  Hrßorit 
itH'atrili  door  ,.7.  F.  M ar littet,  llldt  Ihtl, 
Er.tl.  iit  nai  h  der  bik jiitiit  n  "ilnierf'is  \  t'.  die  Ge- 
fch  tnte  vc  n  Gtofshrittanriien,  lien  drey  No.  o  Khen 
Attdiciib  f oieo»  iffcufiea  uiul  DtiUcTchiaiML  y )  Qu 


Jthiedenis  van  Karel  den  Grootcn  deor  den  IL  GaiU 
l»rd,  derde  en  Vierde  Deel.  10)  dt^ehijnws  der 
lyetenfckaameUf  feheone  Kunflem  em/rmyt  Utterev, 
idt  ver/ebtdtn  btrotmdi  Schryvertn  en  inzondiHieid 

votgtns  dt  Jchetstvan  d,vt  brroemden  B.  vnn  IJ  i  e  l- 
fe  l  d /amengefieUL  Furde  Stuk.  JUet  l-iacicn.  Li 
lehrreich  (euido:  und  den  Hollündern  arprinbrn, 
die  jetzt  die  Katecinsmus/orm  feit  Martinets  hatediiS' 
nms  dtr  Natur  gar  fehr  2U  lieben  fcheiner.)  //) 
Fervols  cp  M.  A'.  Chomel  alif^enucn.  huisl.oude- 
luk  mUnr '  judekmdig  •  tm  koaA  If^otrdenboek 
Soor  ^.  A  ät  Ckafmat  JVfude  Diei  eerfle 
Stuk.  F!  ei  feig  gearbeitet.  i2)i7o«WMrf  M0  de  Hetze 
naar  Groenland ,  gedann  door  Commmdenr  Mar- 
ien Mooy.  Eine  merkwürdige  Ileifc.  13)  Spe- 
eMarkude  SclmbmtgyVyftiendeDeik  JEnchäitdrer 
lehrrefche  Stucke  r  1)  Deßirmit  mt  Bemn^,  a> 
Aar/  und  T.ouije  oder  die  doppelte  Heyrath,  und  3) 
der  verbeiferre  Sohn.  —  J  Dienend  der  frou. 
Wem .  naar  htt  Franfch.  Ein  üfittliclies  Handbuch 
für  das  weibliche  Ge'fchlechr.  ij)  De  Heeren  «M 
tt^ntdkeim,  utt  het  Hoogduit/ck.  Etrfle  Deel  Vtf 
dient  AnpreifunfT.  i.'',  )  '/Jt  Hoogduitfche  Spraakntt' 
stervan  Prof.  GÖttJtked  met  hei Nedtrdwtfck  vtrrukt 
door  EJZey  detaar^envoordsmet  ztrr  vttle  bifvoeg- 
zrlsverir.eerdrrd  door  A.A.  van  Motirbek —  hat  in 
ditfer  noucn  .Ausgabe  viele  nütiliche  VebelTerangen 
und  Zufjtie  erhalten.  — 

Das  fVafte  Stüde  leiot  felgende  Schriiten  «a; 
/)  CMerwfsin  de  l^r/hMentbrGo^eberdkeU-^ 
door  (f/.F.ßuddetis  —  m:t  eene  forreden  van  den 
Ueere^.M.  ISoon,  erßt  Deel.—  Dem  Rec.fcbeint 
diefe  Uebcrfetrung  der  Ahfichtde»  Vorredfjers,  dem 
die  neue  Denkiingsart  vieler  LuCherifeher  jeurUMm 
„de  borß  is     kein  Geniige  to  thnn,  um  dnrdi  dM 
Werk  des  fti.  B.  die  LuLhcrancr,  (  feine  Landsleute,) 
mit  der  fiühern  Denkungsart  der  I^uth.  Lehre  be- 
kannt «u  machen.   Er  fagt  mit  Recht,  dafs  fi.  Qr 
Akademien  beltimmt  ift,  und  fonft  die  Art  dea  VOI"« 
trsgs  feiner  und  der  gegenwärtigen  Zeit  fehr  vep» 
fchicden  ilL    (Wenn  die  hollnndifchen  Reccnf.  nicht 
fo  l'ije  zu  treten  gewohnt  w.^ren,  Co  hätte  der  Ree. 
das  1'h^hte  einer  foichen  Ueberfecnnc  in  vinferm 
Tsocn  naher  zeigen ,  die  dicke  UmvilTenheit  des 
V  orredners:,  welcher  allen  Eortgang  in  der  Theolo- 
gie fiir  unmöglich  erklärt«  und  ßfine  abjthtuliche 
yeeietMermg^nekt  in  ihrer  fiamen  eleodep  Blö&e 
darftellen  miiflen.)  a)  De  /»aekt  der  ^aarheid  im 
de  brkeerin^  van  den  H.  Scott  uit  tut  Engdfch  door 
AI  van  ll'e  rkhovtn.  Der  Mann  mt'ynt  es  gut,  hat 
aber  fcineeignen  methodübfchen  Meynungen.  3)  Be- 
Jpiegtlnäf.  Ckriflen  door  F.  £.  Schmitz.  —   Ift  fei- 
nem Zweck  nach,  erbaulich.    4)  GoJ.-dienfiig  ondet- 
WifS  loor  jonge  Kindtrn.    Wird  it'hr  empfohlen. 
5'  /lanmtrkingen  op  een  Stukje,  ten  tittl  dragende, 
Predieatie  ovtr  de  itwifzen  toor  de  Leer  der  H, 
Dri  '-'nhdddoor  A.  St  e  r  kgtmaakt  door  ^.M.Boon, 
6)  '•'eiiis^cd.ng  tef.uH  If^.  ff  ' hi /I  0  n  over  Etrrooving 
e»  Ontkentanfi  dtr  H.  ürirr-  nlieid  vor  den  Opper- 
friejler  der  Kfdenmthet  Jiagtyäh  }hi  AecxeifiC 
Ann »  Mdt 
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beide  Schriften  7iiglefchin*,  die  eine yib-,  die  andre 
•.cid'.r  die  l.chre  der  I3reyeinigkeir.  (Auch  hier  hätte 
der  Innhalc  beider  Scheuten  veifiändlicber  und /fiw- 
mriUhigtrwaneigt,  mi  hfiwdterintedergrfindlirfe 
Beweis  des  itreicbaren  Mannes  von  RoUerdtm,  dafs 
im  „A.  T.  die  genannte  Lehre  eben  fo  deutlich,  als 
„im  N.  T.  Zu  hnden  fty;"  nebft  feineo  felir  chnft- 
lidbai  Vcrketierungen  fieiMs  dks  liliigMiiden  Dni> 
den  ZOT  all{[emeinai  WAitmmg  tni^etbcilc  wenlen 
follen !  7)  T.  irk  itt  Ferhandeling  oier  dt  tkiU 
dir  iratervattm  im  KUtrtn,  vertaald  dotr  Ci  ^, 
ThomaJ/iu  d  Thutßnk.  Wird  gerühmt,  Foitr- 
iawiftkt  HMcrit'  tem  vtrfolgt  vnu  IVagtnaars 
V*  H.  EirfliDeei.  Fangt  mit  den  Nordamerntanifchen 
Ur.runea  v.T^i  den-»  daraus  entftandncn  Kriej«e  mit 
lingland  an.  Der  Verf.,  der  dem  Ree.  kein  unglückÜ» 
dicr  Nachfoigfr  W.  zu  feyn  fchein^  will  kUnTtje  die 
Gefchichte  von  1751  bis  75  nachholen.  0)  Enge- 
kmddoor{f.  ir.  vam/frcktnholtx  vertaald door 
^.  C.  FtUeticr.  Erjlt  Dal.  —  Wird,  wie  lieh 
von  üelbd  verliebt»  gerühmt.  n>)  Sonntrat  Rtü 
M9iuurä»0eftiadlenMCUtiä-  Derä  Dttläatr 
^.  D.  Paß  cur.  II.  /j)  Een  Hand  vcl  ^lanfekt- 
ningtn  op  dta  tieeedtn  Brief  voh  den  Hur  l\  /'. 
Utmert.  —  De  liand  vol  A.  tt  mg  §tfuatß.  Jj). 
Efthtr  M  viir  Botkm  do»  Mo$u*  m  A,  van 
OvtrJIraäitM,  Dfe  DiditerhmeB  in  Compagnie  wer- 
den gerühmt,  doch  find  fie  iich  hie  und  da  unjjlcicb. 
t4)  KrygsUtderen  t  an  Mr.  P.  Kltiu  en  l'rouwt 
KUi*  N>  3,  —  Gerühmt,  rj)  Ttr gtdachUmß't 
vom  Br/Zamy  (Ein  frühverftorbner  CNcbcert  den 
4le  HollMnder  ihren  T^rtew  nennen)  Mittchnäfsig. 
X0)  L^kiickten  ter  gedacht,  van  den  Ntdtrl.  Dichter 
4m  H.  de  Bofeh.  —  Eine  gute  Sammituig.  if)  K. 
tamKvtUberg  Dirdt  DuU—  DieNonnei^chidvte 
£eßllt  dem  Ree.  nicht.  — 

EbendaCelbfl :  Nieuwe  allgemeene  faterland- 
fche  iMterotfeningcn.  Tun t de  Deel.  A\  6.  --  /) 
£)t  BfMt  d$ar  himoyti  Uttbrtidmigm  «o  ofhttdf- 
rnät  Ammmtlhgm  veMa»d4oor^.vmn  Nuy» 
Klin kenberg  ■  Dertiemde  Deel.  Enthält  d er;  ye faias, 
ond  uird  gerühmt,  -s)  Marcus  tn  Lucas  üt  ket  ge- 
meint **  t-oar  Z9  ven  e  J;ejus  opftauAig  bttrtft,  in 
het  by  sondtr,  vträuUgmi  tn  vmrkturmg  van  Matth. 
04,  £7.  i<?.  io9tD.  C  vtmFwß  Prrdikantttc.-— 
Der  Verf.  Ibnimt  nicht  mir  allen  SStzen  der  A/'ichar- 
tifchen  tlriclanuig  der  A.  Ci.  I.  überein,  er  fuchcal- 
fo  die  göttl.  Eingebung  des  Marcus  und  i.uicas  ipid 
die  Aechtheit  der  la  letzten  Verfc  im  Marc,  zw  !  c- 
weiren.        i)ie  Stelle  Mattk,  erklärt  er:  „hütet 


euch  vor  den  faiichen  MelTiairen,  denii  die  Ankmift 
des  wahren  Mefl'ias  muö  unut  wM  um  der  wichttoi 
ficn  UcÜKbm  wiUes  mir  von  kwter  Dauer  fem; 
Ubb  er  hnfC  naf  Erden,  fo  wurde  man  von  allett 

Seiren.  wider  die  gottliclie  Abficht,  tu  ihm  fich 
fanimeln,  wie  zum  Aale  die  Adler.  —  j)  IJruds 
Fal  en  Opßanding  in  ttnige  Letndenn  ovtrffoftu 
III  door  C.van  dtrBroctk.  4)  ^.  Kämpf 
oVer  een*  nienme  Wjfxe,  om  de  zinkten,  die  ka*trezit' 
fUuUs  in  den  Onderbidk  hebten  -  zcker  U  geneexen. 
f^ertanld  door  fr.  ^.  dg  KSning  M,  5)  ^ir» 
handelingen,  uitgegetvm  door  ket  ztamfah  ammt 
fchap  dir  fretten/ch^pppH  te  Plißßgtn  Xff.  /.  — 
Kr.thiit  luey  Freisfchnfcen  über  die  Schädlichkeit 
des  Begrabens  in  dea  Kirchen,  und  die  Mittel,  esia 
den  Niederlanden  abiufchaH'en»  (hofien.'Iich  bey  der 
grontioettigen  Herßellimgl  nebll  einfgen  andern 
Schriften.  6)  Nieierlandfche  htfecten,  btfchrex;eH  en 
afgtbceld  door  ^.  C.Sepp.  Tweede  Dtel.  Bt' 
fckr^fving  vmnM  Krim^  vertaold  H.  Friefemau, 
Der  bekannte  Ritter  von  Kinskergen,  der  die 
Krim  Kennt,  hat  id  diefer  Uebcrfttzung  angeratheta. 
S)  Hifiorifch  ferhaal  wegens  tut  gebeurde  met  dt. 
Süden  Hattem  en  Elbnrg  door  D.  W.  DHo 
Stutkki».  —  Umiliindlich  una  genta.  9)  fnitv 
landfch  IVoordenb^k  door  ^.Kok.  Xyide  Dt  et, 
Era-  Fy.  —  I3er  Ree.  giebt  eine  Probe  diefesnOcz.. 
l^f  en  Handbuchs!  /o)  Tweede  iets  voor  de  /»Kb 
dikk.  van  Noordkoikmd.  11)  ^.  C.  Hennings 
Gedachten  overäelttraangaaade  GeeßenenGeeßim- 
zteudcrs.  Erße  Stukk.  Wird  geriihn:t,  (und  kann  in 
dea  Niederlanden  doppelten  Notzen  fchalien.  z:?;/^«. 
tertend/cke  Bley/pelen.  Beziehn  Och  aufdie  gegenwir» 
tigcn  UiniUinde  in  den  Niedert,  doch  kommen  fie 
dem  Hec.  »u  übertrieben  und  mehr  niedrig  komlfch 
{Srappig)  als  wirklich  witiig  vor.  /j)  De  Fry. 
heid,  Tooneel/piel  door  G.  Fetaps,  —  DIchtrifch 
md  PWriotirch  zugleichl  —  14)  Tfrttus  Kfygs- 
gezMngen.  Gut  überfctat.  15)  Nederl  /  ; 
fooneelkmtdige  irerken  van  ket  Genoot/ckap :  door 

Natuuren  Knnß.  Tweede  Stak  Gc4licn  dem 

RecemWr.ten.  16)  JD'  Armadtdtgtleeztne  f^erkaa^ 
Un,  Tipeede  DfeL  rp)  D*  Otrm  van  U'atdheim 
Erße  Ml,  tweede  Sivk.  So  fehr  dem  Ree.  auch 
diefe  l  ürfetzuiiiT  ßeLlit,  fo  fürchtet  er  doch ,  dnft 
die  chuvurdigen  ßiaßujfe  nebft  ihran  Engelchtns 
(.£«fi«ii»ii*//rO  keinen  grofscn  üefchmnck  an 
den  inocn  U  ähnlichen  Portraits  ündeti  werden. 
C  Darür  kann  der  VerE  nicht,  dafs  gewifle  Hm 
nicht  gern  nach  dem  Leben  gemait  ünd.) 


L  I  T  Ii  n  A  U  I  S  C  II  E-  NAC  Ii  11 1  C  Ii T  E  N. 

Iniiwmivavwo    Die  zu  Gfr«  ia /V/«»/ unter  Vor-     foile  bek»r.r.ten  Hr.  ^oäj««  />«.w.- »  „ 
Im  dar  baiden  Grafän  v.  Pemlieri und »,  SioMd,  belle    }!.r,h  CovSxim^h^.%;^  Z a£^v  ^  h 
iMnde  JT.  K.  Ctfettfiiafl  mut  Jlkmdemie  der  m£f»/clu,f.    «cti  »»  annar-Main.  an  Af»  iawi.^i 

iiHlaMddkr.iMtrlittw,hai4cnduidifeinalbiBaarSdü^  - 
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riw  in inncr-Krain,  an  Hhmn  llii|U«diN^ 


üiyitiZQü  by  GoOglc 


Nnmero  192.^ 


ALLGEMEINE 

LITER  AT  Ü  R-Z  EITÜNG 

Sonnabends^  den  ii^en  Auguft  1787« 


JtRZENEraEtABJt  TBEIT. 

Halle ,  mit P^odtirelieo Setiriftn:  CatmM- 

ta':o  phyfico  —  me-Üca  de  atmofphatra  fjms- 
qvt  ttt  torpus  hunamtm  tßicaeia,  Au&oft  EUa 

Diefer  Geeenihuid  ift  fb  oft,  «taeh  In  toi  iwil' 
eften  Zeiten,  behandelt  worden,  dafi  ein 
Schriftftellcr ,  welcher  wieder  davon  zu  handeln 
QOternimmt ,  Heb  nur  durch  dts  Nene,  welches  er 
hierüber  bey bringt,  Verzeihang  bcy»  lefendcfl 
Palblikom  lutwirkeo  kion.  Allein  weier  durch 
leoe  Gedanken,  oech  durch  richtigere  Stellung 
der  bektODten  Materialien,  nock  endlich  durch 
•tiien  soten  Stil  zeichnet  fich  gegen  wSrtige  Ab» 
bandlang  *u8.  Der  VerCaffer  fucht  zwar  deaw«- 
gea ,  dafs  er  diefes  oft  abgehandelte  Thema  von 
neuem  abgehandelt  habe,  fich  dadurch,  weil  feine 
Vorjtifnger  nicht  die  Dcuefteo  pbyfifchen  Kennt- 
rifle  läeMttn  bftten,  orid  wegen  to-  UnvoIHNTn- 
dißkeit  feiner  Abbindlutig  danait  zu  entfchiildiger, 
dafs  diefes  der  erfte  fchriftflellerifche  Ausflu^J  fey. 
AIMa  in  Anfehung  der  erilcrn  Behauptung  verrät  h 
er,  wenn  es  fein  wahrer  Er  oft  danit  war,  eine 
eingefcbrirnkte  KennCnift  4n  Literatur  Moet  Ge- 
ßenlhndes,  weil  ein  G«/ff/fA,  GmeHn,  Uetz,  und  an- 
dre mehr,  welche  den  Einflufs  der  atnacfpiiliri- 
fehen  Ltrft  auf  dea  thierifcben  Körper  betrachtet 
haben,  ihm  unbekannt  feyu  mafsten:  noi  An- 
febang  der  zweyten  Entfchuldigung  wir«  idUhf 
einzuwenden ,  dafs  er  nicht  eher  hätte  zu  fliegen 
vcrfucbeo  follen  >  bis  er  in  jeder  RUd^ficht  bin* 
iftglich  (larfe  gewefcn  wSre.  —  Die  Abhanilang 
zerfallt  in  zwey  Theile.  Im  trßm  redet  er  von 
der atmofphÄrifchen  Luft,  und  einigen  andern  Laft- 
arten  in  Rück6cht  auf  ihre  lieftandtheile.  Diefe 
fiod  bey  der  atme&hXrifchen  Luft  eine  SSare  (von 
weleher  Matorf  bleibt  ooeotfeMcddn,)  lUsfge 
Tb'ile  (jene  Slfure  gehört  alfo  nicht  zu  den  Sal- 
zen? Diefe  Salztbeile  kommen  durch  die  Ansdlin« 
ftang  des  Meeres  —  und  doch  hat  Ingenhoufs 
iiBd  viele  Matorkuo^ger  mehr  durch  Vcrfocho 
«zeigt,  dkra  die  Seeluft  fo  aofaeroi^entlich  reld 
fey  —  und  darch  die  FÄuInif*  in  die  AtmofphS- 
te).  Waffer  und  Feuer.  B^y  diefer  Gelegenheit 
Jundclt  er  ^ü.i  der  Natur  der  thierifclMB  WUMMJ, 

jtLi  4£,  izSt^  Dritt»  Btmi, 


Das  Princip  derfelbea  ift,  nach  feiner  Mevaanfi; 
die  elektrifche  Materie.  (Die  Aehnlichfceitfh  der 
Feoer  •  nod  der  efiAtrlfdien  MateHe  Äod  fo  ebro 

der  Ordnung  und  Anzi!il  htym.  Bomtfou  in  Kuhns 
Gefchicbte  der  phyfik,  und  medicin.  tiektricität 
*rh.  II.  p.7.  undff.a«zutrefTen,  welches  der  V«f. 
ehcD  fo  Ztt  erioaem  tergeffes  bat ,  als  dafs  der  17. 
T8-  aua  der  MbHdidfi  Quelle  gefchfipft  find. 
S.  31.  wird  dftn  Hrn.  D.  Kühn  eine  Beobachtung 
zu(;efchrieben,  welche  eioem  franzöfifchen  Arzt^ 
Bonnefi^f  gfAiSti ).  Der  Verf.  leitet  aus  der  Be. 
■erkuBg,  »ach  welcher  er,  Urfenn  er  befonders 
fehr  voUblOtlg  war,  und  dftn  eitle  2Mt  lang  tiel 
gelnltenen  Kopf  wieder  in  die  Höhe  hob,  aus  fei- 
nen Augen  Feuerfuoken  herausfpringen  fab,  diä 
Gegenwart  elektrifcher  Materie  im  thferifidien  K8r- 
per  ab.  Frifcb  aus  der  Ader  getaffenes .  nicht  aber 
fchon  geronnenes,  Blutfoll  elektrifche  Funken  ge. 
ben.  —  Aufser  diefen  Beftandtheilen  btfinden 
fich  auch  noch  vcrfchiedene  Luftarten  in  der  At* 
lBO()»bVr»,  die  phlogiftifche,  JephlogifHfirte,  fixe 
und  entzündliche;  von  alle*  werden  die  bekaon- 
teden  Eigcnfchaften  beigebracht.  Am  Ende  die- 
fes Abfchnitts  noch  einiges  Uber  die  ElafticitXt 
und  Schwere  der  amofphirifchen  Luft ,  und  Über 
die  gemeinen  neteorologifeben  Inftrumente,  daa 
Baro  • ,  Thfrmo  - ,  Hypro  ■ ,  und  Eudtometer.  — 
Im  zweyten  Abfcbnitte  h-nndelt  er  von  der  Luft, 
in  fo  fern  He  zum  Leben  nothwendig  ift,  und  yer> 
fcbiedea«  KrattkheiteD  venufhcht  oder  heilt.  Hier 
berQbrt  erdat  Athehihollleii,  die  Verdauung,  und 
die  Wirkungen  der  warmen,  troekoen,  fchwercn,  mft 
verfcbiedenen  fchKdlicheD  DUnften  angefuU^n  Luft, 
tiod  ihrer  entgegeagefetzteo  Befchaffeabeitm  mf 
den  thierifchen  Körper.  Die  allzufchwere  Lofb 
richte  ihren  Schaden  mehr  wegen  der  fremdartigell 
alideno  in  der  Luft  befindlichen  Theile ,  als  we> 
gen  ihrer  Schwäre,  aa  und  fUr  fich  feibft  beciacb- 
tec,  ao.  Die  allznleichte  Luft,  bclbiidera  «fle  auf 
fehr  hoben  Bergen  befindliclie,  fey  nirht  wegen 
ilirer  Leichtigkeit,  fondern  wegen  des  fich  hier 
aafammelnden  Phlogiftons  fchSdlicb.  (Diefe  Be- 
JwoptUBgfB  betten  eine  forgftltigcre  BeftStigung 
mitblg  gehalt!  doch  Ift  ei  leidhter,  geradezu  et- 
was  zu  leugnen,  als  einen  gUltigen  Beweis  zu 
führen  ).  SUrlcriecbende  Blumeu  und  yerfchiede. 
ne  narliotlfiBha  Iztwldifii  ^Tccdfilita  jfic  Loft  nIcU 
*-bk."  "*•  "  ■ 


üiyiiized  by  Google 


imth '  II«  Phlogiftifinirff'  dlciBV  fimdm  v»A 

larch  das  Aosdünllei»  voo  \xge\'\ä  etwa«  fpecifi- 
fchctn,  dem  thitrifdieo  Lebirn  fchädUcbeai.  — 
S.  78  die  engUrche  Krankheit  foll  in  StVdteo,  \to 
befonders  vi«l  Schweine  geirüßet  werdca*  VMl 
den  Ausdörflongen  des  Ünr«tii8  diefer  Thiere  her» 
rür  ren.  ~~  S.  <jC.  Wird  die  dephlogiftiOrte  Luft 
in  Fauiltrankbeiten  als  Hrilmicc^l  empfohieii. 
(?Mt0»  (Uber  die  oenern  EDtdeckungcn  iii  der  Leh- 
re von  drr  Lilft),  den  der  Verf.  bisweilen,  ohne 
ibn  j<  mais  zu  nennen,  zu  benntzm  fcheint,  ift 
xwar  aacb  diefer  Meynune;  allci:i  A\t  Beobach' 
tUPf  pr«ktifcb«r  Aerzte,  dafs  an  Faulkisakhaitea 
(ey  wer  V^*nisehl«fiiRnng  ihrer  Qefuailbdt  wcnl« 
per  TOD  folchen  Kranken  fterben,  die  in  kleinen 
Dnd  unrelnlicben  Stuben,  wo  die  Luft  leicht  ver- 
dirbt, liegen,  als  von  folchen,  welche  to  grofsea 
»it  rcioer  Lafc  mfehwMB  ZämmKtü  ficb  »nfhal- 
teil,  md  der  gctrancfteB  BeforgonK  du«!  TcrMn. 
dtppn  Arztes  geniefsen.  wjderfpricht  aujienfchein- 
lich  jener  Behauptung;  und  felbft  das  vom  Verf. 
BPßt  führte  üeyfpiel  von  einer  Peft,  gegen  weich« 
ficn  die  Mtfnfchen  einzig  durch  den  Aufenihalc  ao 
folcben  Orten ,  welche  eine  verdorbene  Luft  eDt- 
hififen  .  z,  B.  Senkgruben,  fichern  konnten,  lei- 
tet uns  anf  eine  andre  Meynung.  >—  Als  einig« 
Beyf^lele  von  de«  Verf.  Styl  führt  R«c.  oor  fol- 
gende Seltenhn'trn  m.  S.  «5^.  \idetLir  unifOiW  efl« 
Äai»f  vijm.  S.  6i.  iculio  fr«qac:itiar  funt  OLOxbi. 
S.  63.  Hippocrttis  libri  epidemiff  (müchttn  fie 
doch  bey  deo  A«r2tca  matuUmü  feyo ,  «oftatt  daf« 
f»  jetsc  Jp0rMdid  fiod  1 1;.  S.  7t.  cfficwi»  U 

OBKOmMtA 

.  BsKLiN,  bey  Maurer;  I'>akitji.nie  Abhandttmg 
SMS  dir  l^utäbijukvmß  becrrflcnd  den  Bau  der 
/o  genamntm  I^hm-odir  IVtlln  ivHnii  — -  ifoa 
G.  7Jl7.  36  i).  gr.  g.  I  K.  (4  i^x. ) 

Die  ürfprünpüch  in  Sschfen  «inheimirche  Bat»- 
•rt  mit    \\'f  ;  !*  ;  V,  ii  dt  n  .  »rdiert  auch  in  andern 
Gegeodcn  immer  mehr  eingeführt  zj  werden. 
Dir  V^nrthetl«  gegen  ihre  fchmutiige  Vei^fertl- 
£Ung.  fchlec'itts  Arf^l  n  und  kurze  Dauer  finJ 
angegrUndet,  uod  die  Vergleicbuiig  mit  d«n  jxe- 
fi«-r(i  der  Schwalben,  follte  Itatt  eines  verüchrlichet 
Spötter«  vielikielir  als  ela  Fiagcrseig  der  Natur  za 
Ibfef  fiiBpfehlung  dienen^    Sie  find  nlitsKeh  zil 
Vt  rmifiderang  des  Aufwandes  bey  gemeinen  Land- 
gebi'odeli«  zu  der  Uberail  immer  nüthigeren  Holz« 
«^rfpafnifs,  7U  Verhutuitg  der  Feutrsgefahr  und 
felbft  zur  Bcauemlichkeit  in  Abficht  der  Wicv* 
und  Troekenhe{t.    Der  ungenannfe  Veffailef  die- 
fer btford^'rn  Anweifung  erwirbt  fich  dahrf  ein 
wahre»  Verdient  du'ch  weitvre  ßekanntBtachung 
'  jcr  Von  Kfftrßtin,  LuK^e ,  Man^tr  u.a.  BaumeH 
fltrn  II   ^  I^an'i:  a  i-*hr  i,  (jt  er  d'tfp  fo  VOttbctUiaftt 
pauart  ^^ciamoietieu  b«ohaciitur<gea« 


Er  redet  stiem  ▼«HflBfig  ^mt  Attcftllorg  der 

Fachwünde  und  d>^n  vc-fthiedcnen  Atreo  d<s  Co- 
dens zum  Bau.  U<rauf  lehrt  .er  den  Grund  mau- 
•rn,  guten  magero  Lehm  auswfihlen,  zuhcrvltea 
und  mit  Stroh  mifchen.  Die  Aufführung  felbft 
oifcr  de«  Weilern  foll  nf  ch  feiner  Vorrcbrifc  noft 
el:.i*f  3  .r  ditn  Kupfier  abgeUildc.'t n  Kuftung  v«a 
SüuUn  und  Üretiero  gefchehen ,  um  die  Wand 
fenkrecbt  gerade  zu  machen.  Auirb  erinnert  ef 
das  nöthige  über  die  Dicke  nach  Verhütr  ifs  dtc 
Höhe  der  Stockwerke,  die  nöthige  Boichung, 
wenn  die  Ecken  nickt  R»mauert  werden  ,  die  Ein- 
feuuog  dtrr.Thüjea  und  Fefifler,  da«  aUmählig» 
Trocinmi  sn  Vrrb'dtuog  de«  Sebwhidciis .  we«* 
am  lirirttn  im  Fiühiohr  zu  bauen  if*  ■  '.:r.d 
das  iiiiidrutken  der  Ziegelftücke  zu  DefefiiguRgder 
Tünclje.  Zuletzt  ift  noch  «nhangsweife  des  Frey« 
herrn  vo«  Häm  Ziegetdacbang  md  di«  Verüirti. 

fang  der  L«biii  •  oder  LoftftelM  Mit  Ibren  Ge- 
rauch  zu  Jauern  und  ScbornlleioeD  befchriebeD. 
Alles  dicfes  \\i  deutlich,  einfach  und  prakrifcb  vor- 
getragen. Boy  der  Bef{immDO£  Ärgeme ina  Land- 
atid  Bauleute  kann  auch  der  etwas  niedrige  ud4 
bisweilen  unbeftimmte  Ausdruck  nicht  ivm  V«r* 
wurf  gereichen.  Nor  in  d>  r  Suche  felbft  .vSre 
noch  manches  zu  ergiilzea  gt  feo,  z.  Vi.  die  voa 
Ijxngt  befcbriebese  feinere  Art  des  Wetleras  m\t 
kreuzAVcis  gefthicLteten  Lebmzüpfen ,  und  ein 
Koftciiübcrfcii'a^  mit  der  Vergleichung  Regen  eir.er 
Holzwand.    IJielVr  i.T  aber  frtylicli  nach  deu  G«- 

S [enden  mänderlicb,  da  z.  B.  nicht  jedes  Land 
o  wie  die  Mark ,  wctebc  der  Vcrfafler  vor  Angca 
hatte ,  dergeSalt  auf  allen  Aeckern  mit  Frtä'^ei- 
oen  gefegnct  ift,  dafa  man  fie  zur  Grundmauer 
nur  surmuien  Ikchtft  dtrf. 

PH  i"  S  l  K. 
.  BftRLiv»  bey  Vofs  und  Sobo'  Gnmäißgt  mm 
fHu  Mmm  Jün,  17S7    aot,  t;  <ia  gr.) 

Der  Verf.  hat  ftch  ffir  elnijjen  Jahren  Ltron- 
ders  tote  der  Expefitnentalphynk  befchkftigeti  und 
Qbergiebc  feinen  ZobSrern  diefen  Ldtfadee*  wo- 
mit ut  feiaen  V'orrrag  tibtr  di>rc  Wiffenfi-haft  de- 
f:o  beHVr  zu  witLleritolen  in  den  Stand  gefetzt 
werden.  Er  geüelit  felbft,  dafs  nur  wenig  auffal* 
leudea  darinoe  verkootme,  welche«  durch  dea 
Reitk  der  Neuheit  die  Aurmerkfonkeit  naturkundi- 
pT  LcTtr  bifoniiers  zu  fifTt-'n  vermoj;fnd  ft  y, 
und  <Uf»  reit.e  voj^ügiicbi'ieii  Quellen  bey  Hbfaflung 
de/Telbcn  Krattcnjliin ,  LHhtcr.bfrf^ ,  Katßrr, 
*sGravtjaM4  aud  Catailo  gevitefroftaa.  Man  wird 
indelTcn  doch  bey  aufmerk f»tDe0  Diirchlefer  dl«, 
fer  SrLr'fr  den  feüTt  dei  kei.cen  Ar7t  u:  d  Nstur- 
forfcher  nicbr  vnkvnnep.  —  Eine  vcrzU^iiciie 
.Tugend,  welche  der  Vr  rra(rerf«{neni  HanubuCfa« 
zu  geben  (irfhrc  .  ift  die  Kürze  ond  Prlic^Pon  «m 
Voitiage  und  i^u^drucke.    See  kuittict  nicht 

d»fr 


üigiuzeü  by  L^oo^^lt: 


AU6UST.I7I^. 


SS» 


i»&  es  iem  Vtff.  gfofseb  Theils  geglückl  ift,  ko« 
«hü  ODVOtllÜindig ,  and  pnecl^  ohr.c  dunkel  za 
ftfUi  tittr  doch  konmcn  aacb  m«Dche  Stellen 
f9r,  «•  fviae  BnBlthun;ien  tn  'dfefrr  Rfickficht 
TininRlBckf  find.  —  In^icr  Fi -Irifing  bffchäf- 
tioet  er  fich  mit  der  Beriimmung  und  Au^tiniii- 


hihcMn  Laftarttu,"  der  fixen,  depliloglfllfittelif 

entzUniilichei) ,  phlogiftifirten  und  falpeterfiaei« 
Luft.  Kap.  5,  von  Feuer,  der  ErreguoR  ™»* 
Wirkang  defl'clben  »  der  Mittheilung  der  Wm^ 
den  Dämpfen,  dem  Glühen  und  der  Flttnme;  OB« 
der  Külte.  —  Kap.  6.  vom  Lieht  uad  F«rfcen, 
Von  den  Eigenfchaften  des  Lic!;rc3  ührrhaupt ; 
von  der  Natur  der  Uchtftrahlen,  dem  ZurückpraU 
1*0^  der  Bewegung  and  Brediimgderfelbcn.  Voa 
ien  Farben.  —  Kap.  ~.  vobd  Magneten.  Kap.  8» 
von  der  Elektricität.  Nach  einigen  beygebrachten 
vorlifofigeD  Begriffen  in  der  Lehre  von  der  ElcktrU 
dtst,  bctraditet  er  die  elektrifchto  Körper  (d.  i. 
die  nur  fehr  unToliftSndigett  Letter)  wm  dl«  Lei« 
ter  (d.  i.  die  nur  fthr  unvollfUtndigen  elektrifchen 


tifet 

dirfetEoeg  der  Beeriflfe  A'j.fcr,  IFahrmhmnng, 
Btttuktm^^  ytrjiuk  —  Dieverfchied^RcnThei- 
le  der  Natarkonde  gie^t  er  auf  folgende  Art  aa: 

„Phyfioloßie  auf  G^genftände  der  Kufscrn  Sinne 
aBgewendet.  if\  Pkußk;  auf  GegenftXode  des  in- 
acra  Sinnea ,  Ff'jchologit.  Naturkunde  ift  zwie- 
fach: NatnrbifckrtihunB  und  NmtmwifftnfcUaft, 
Jene  betrift  die  hißorijche;  ditfe  die  vtnUnfttgt 

Erkenntnift  der  Natur.  Die  Naturbtichreibuiig  ,  _ 
ift  Ttrfchi«rdn>  von  der  J^aturgerchichte.  Jene  ift  Subfianzen);  dieentgegengeretstcnEiektricitiiten  ; 
die  &ltci)ntii{(s  der  gkkka^&^ni  dicfe  der  auf-  die  mitiietheilte  Blektricitüt,  die  Leidcer  Flafche, 
KMOmdir  folgeuJem  Nohn:  ErfieM  ift  bereits  febr  die  atinofph&rtfche  EiektricitäC,  und  dcD  Nutze« 
wcitläuftig.  letztere  noch  fehr  mangelhaft  und  der  Elektricitär.  Hierauf  fßhrt  er  die  vAmdl»«. 
nocb  zu  erfinden.  Die  Naturwiflenfchaft  iftiwie-  ften  e|<  ktriic'.ien  Vt-rfuche  übtr  das  Anziehen  und 
teb:  di«  PU/o/epkü  ond  die  Mathtmmttk  der  Na.  ^.urükftofsen ,  über  das  elektrifche  Licht,  und  mit 
tar.  ne(^  bedelitildianf  dieGrdt'ien  md  maelit  der  Leidoer  Plafebe  an.  Endlich  von  dem  Eiek- 
den  gründlichften  Theil  der  Phyfik  aus;  jene  auf  trophor  uoJ  den  Abieitern.  —  Ditfes ift  kür;:li^ 
die  Befchafienheiten  der  Natur,  und  ift  noch  iViir  die  Ordnung,  nach  welclicr  der  V^Tf.  die  i-xferf. 
■aogelbaft."  Kap  1.  von  den  Elgenfchafteo  der  »entalpbyfik  nkgehand*-lt  hat.  Hin  und  wieder 
Körper  Uberhaupt.  Eigeiifchaften  der  Karper  find  ift  der  Auidruck  dunkel  oder  ganz  verfehlt,  wo« 
entweder  allgtmemt  oder  bf/ondre :  jene  (lod  ent»  von  Iiee.  einige  Beyfpiele  •nfÜhreo  wHL  S.  11* 
weder  notltwendipe  od/r  zufiiHige:   <!iefe  ertwe-    „Die  Lichtßrahlfn  des  gtieif»  Firmaments  gehen 

durch  die  Ucfoung  eines  Nadtlllichs  (onftreifig 
eine  Hyperbel",  ohne  fich  zu  »erwirren,  oder  zo 


nd  die  bey  ihr  in  Betrichtung  kommenden  Hrey  fchwindigKeiK d  ,  getheilt  durch  die  Majfr:  foUtO 
tsicke,  Richtung,  Geich  Bindigkeit ,  ur.ö  Grüfse  heifsen,  atird:  dit  Summf  d^r  AJrJJ'en.  S.  56.  Qneclc- 
er  Bewegung:  Gefttze  der  Bewci;ung,  und    fiiber  zerliiellt  auf  IMetail  ( auch  auf  Eifcn,  Mef- 


itt  mUtrgeordaet  und  aus  einander  erklärbar,  oder 
i^mgwräntt  and  auf  einander  un-'rkUübar.  Aus- 
dehnung, Theilbtrkeit,  Porofifät,  Dichtheit, 
CotnprdTibilitkt.  und  die  von  der  Veränderlichkeit 
d«  Figur  abhängenden  körperlichen  Verfchiedeo- 
htiteo.  Hürte,  Weichheit,  .Sprödigkeit,  ^übig- 
Idt,  Elaftieitft  nnd  FHirctgkeit:  Bewegücbkeit, 
un 
S 

<ier  Bewegung 

zvar  fowobl  der  einfache»,  als  der  zufammenge- 
fetzten:  das  erfte  Gefbtc*  nach  welche»  Jeder 
Körper  in  Bewegung  oder  Ruhe  immerfort  in  clic- 
teaZuftande  bleibt,  wenn  er  nicht  durch  eine  tu- 
dreftaftans  demfelheu  getrieben  wird,  leitet  auf 
die  Hindern ifTe  der  Bewegung,  welche  entweder 
innere  oder  iiufsere  find  ;  jere  find  nur  fclitinbar, 
Utk  rtal  und  befteht-n  r)  in  dt  hi  Wid.  rltan  !c  der 
Mitteldinge,  a)  in  dem  ZuranimenhaBge  der  Mate- 
rie, 3)  ia  der  Reibnnfr  nnd  4)  in  der  Schwere. 
Die  Richturp:  eines  bewegten  Korpers  wird  1) 
cufch  das  Mittelding,  2)  durch  den  Gc^enlrard 
ffibft,  auf  den  der  bewegte  Körper  wirkt,  ver-in- 
dtrr.  Bey  Getegenheit  des  letztem  van  Stofse 
der  Kü' per  und  der  Mitthellong  der  Bewe5;un{T. 
Atizi.-bung  und  ZuraBimenhjrg.  Schwere.  T  i.dc  l. 
Schwerpunkt,  Mechanik.  —  Kap.  2.  von  der 
^iraftacik,  nnd  zwar  1}  von  dem  Drucke  ilUfsi- 
g«r  Ktfrper ,  «)  Ton  dem  Glrichgewlchte  d«r  in 
Flöf5igk«-iten  eingetauchten  Körper.  —  Kap.  j. 
»«•  4er  Luft  und  dem  Schall*-.    Kap.  ^.  von  ver- 


dMTChhtäZen,*'  (hier  dach  e  der  Verf.  wahrfcheln- 
lieb  nicht  an  die  Erfcheir.ungcn,  welche  die  fifl- 
Are  Kammer  gewälut ).  S.  20  il"!  die  Defirttion 
ßfißigtr  Kürper  kufseift  dunkel.  S.  45.  Die  Ge- 
fchwindiglitit  ift  gleich  der  Difterenz  beider  6e- 


Oagetc  V ).  ^;.  93  ff.  „Der  Orucli  der  AiroosfphS- 
re  auf  jeden  Körper  wird  gefunden  dnrch  die  \  cr- 

vieif.;ltigung  dc-'Von  Grundfiiciie  mit  dem  Gttcithte 
ion.\i  „(^tukj'löer.'  Du  iikol  ausgedrückt !  S- 105 
(ciiciot  dtr  183.  i84  Vcrfiitii  rieht  am  rechten  Or- 
te zaßchen,  weil  der  erik-  dieGrofst  des  Druck« 
der  •tnicfiüiSirirchrn  Luft,  der  andre  dtn  S«z  be- 
wciic,  da!s  die  Lüh,  a!i  nächt:g«r  Ko-per,  wenn 
irgend\io  in  derfelben  das  Gleichge-Mt^ht  geho- 
btfi  worden  ift,  nicht  eher  wieder  io  Kuhe  kom* 
me,  als  bis  das  Gleicligcwicht  völlig  wiedtrhef- 
g«  Ii  eilt  worden  S.  jo6.  Dafs  die  ElaftiHtat 
der  Luft  durch  die  Dünfte  vermehrt  werde ,  be- 
weifen  die  aLgeTührten  Verfucbe  nicht,  foudcrn 
bloTs  die  p.mise  EMicitft  der  DQnft«'.  S.  i«4 
„Die  dephloj'JftiGitc  Luft  wird  durch  die  tii-hcti* 
Aiisdünfjurg  (auch  ohne  Sonnenfchein V )  von 
(den)  Pllaiiiicn  erlangt  etc."  S.  128  „inflimmable 
Luft  wird  durch  die  .  uHüfar^  d<r  Metalle  (aller?) 
in  Talzigeo  (allen  O  Menftruis  erhalten.*«  S.  14« 
wini  t.ocli  einr  K^ltenüteru-  angeronimen.  S.  16^ 


Idikdcaca  in  den  Körpern  «Ii  fiefiaadthcile  eot<   „einem  Körosr  von  einer  wMüifi^t»  Fiadie  vor 

.  fi  k  b  a  bey. 
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y1aufer.de  Strehlen  werden  um  denfelben  Rebo- 

sn:  ditfe  AbwfichunR  hrifst  lufUffion  (Infle- 


f^elbtft:  uod  unbedeutend.'    Hr.  F.  bef^lmmt  fie 

tiM     iVlbll  nur  /!(>  //m^c/!L7'7fn ,    ijK  r.r.tn 

tntg  -  füg  -  und  («IgJamtH  H^iUta  imbtm  aod  $kri 
Qtmvrmauten,  Schul  leb  rer  oder  Perfooco  eof  dem 
Lande,  die  keine  Sprachlfhrer  hsben.  Abrr  zu 
ditffer  Abficht  hatte  man  ja  lün^ß  Spracfaiebi^en  dio 
Menge.  Nur  aus  überra  :thi[;»:iu  Dackel,  grober 
UowiffcBheit  uud  giozliclicoa  Mangel  an  Ge> 
IdkuMck  und  Bettrtheflii»|(  koAste  er  üfftn ,  def« 
alle  feine  Voro^Unger  ihirch  ihre  WcirlKuftijiketC 
die  franzüGlchc  Sprache  mehr  er  Ich  wcrtt  als  erleicb- 
rert  hiftten,  den  in  den  nteilfen  Schulen  mit  Hecht 
ÜDRft  abgiedaoMen  Curat  zum  Führer  wKhleo  und 
|1avbeB,  dsfedleAr  mit  einigen  AbkBrtongen  «nd 
ZJfützen  in  Foliotabellen  verfaflet  in  3  bis  4  Wo. 
chcD  mehr  nützlichen  Unterricht  geben  kuoHte, 
alt  eine  Grammaire  in  foviel  Monaten. 

Der  Inhalt  der  einzelnen  Tabellca  begreift 
x)  die  Ausf^raeh«  3)  die  Artikel  3)  die  PronomU 
iia  und  4  Z»blen  mit  ihrer  Dcciioatioa  und  Ge- 

  c  «        brauch,  s)  die  HiWhwUiUr  avoir  uai  ehr,  6J  die 

Nu«  undYrSSmee.  das  offenherzige  Gefiiindnirs    regelmifaigrn  und  7)  abweichenden  Zeitwörter, 


be 

cen . 

xion W'ii  vftnig  richtig  ift  Mer  der  Ansdruk ! 
S.  X64.    Der  Grad  der  Brechung  imi»  mit  der 

Dichtheit  des  brechrnden  Körners  im  Verhältnifs 
vftelieD.  XPies  triftbey  ölicbteo  Kürpcm  nicht  ein). 
S.  xll0  hAb  einander  geriebene  Metalle  geben  ktiut 
ElektricitSt,"  ift  ein  oft  behaupteter .»demunKeacb- 
tet  aber  faifchcr  Satz.  S.  ipo  §.  429.  ift  die 
Ladung  einer  ülasfcheibe  unvolühn.lifr  befchrie. 
feen:  J»ach  äUaitiH  folite  noch  binzuj^efettt  werden, 
m^  Mbn  Seit*»  gr^ß'"*'^'''^  «'^  Metall  bttrgltn. 
Endlich  Trrmiisc  Ree.  den  Condenfator,  ttod  die 
dahin  gehörigen  Verfuche  ganz.  Diele  Proben 
mögen  hinreichend  fcyn,  den  Vrrf.  auf  r  lnc  grüf- 
f«M  Ge&aoigkcic  und  Befrimmtheit  im  Aus^irucke 
b«v  elvcr  etwa  erfolgenden  neuen  Auflage  auf- 
incrkfam  zu  machen.  —  Noch  kann  Ree  nicht 
umbin .  allen  fcyn  oder  werden  wollenden  Aerz- 
ten,  welche  die  Naturlehre  all  etwas  unbraucb- 
barea  oder  weiug<^n«  unnöthlges  versacbiüfsigcn, 
zu  Nutz  und  Fromttee.  das  offenherzige  Gefiündnirs 
des  berühmten  Hm.  v^rf,  abznTrhreiber.  ..Ich  fieng 
es  etwa«  fpSt  »n ,  fagt  rr ,  finzvifehen  ,  wie  roth- 
wendig  dem  achten  praktifshen  Arzte-  das  Studium 
der  allgemeinen  Natur  ift.  ood  ich  mufa  mich  be- 
gnügen ,  daa  nachzaholeo,  womit  ich  batt«  eoge. 
langen,  und  das  mit  Mühe  hier  und  da  nntrr  dt^ 
Gebtiade  zu  fchieben ,  was  eigentlich  deflenürund- 
fagff  iiittt  tnsmacben  follen*** 

PHILOLOGIE. 

.  Wxnii  ohoe  Beneoooi« eine«  Verlegers:  Ad. 
Sig.  FM/ehtn  XU  nMten  zum  Lrntermkt 
und  GthraucU  Jerjtnigtn,  tfekht  äit  Gnmdri. 
atln  der  framxÖji/ckcH  Spracht  gerne  katdür. 

um  wi  kigniw  7^  5^  ^ 

gr.} 

Ein  pur  Bogen  TibfÜen  zur  leichten  ü«k*r. 
lebt  der  ganze»  Sprachkuoft,  wie  etwan  dt«  Mo. 
riaifchen  fürf  Englifche  und  Dentfche,  find  recht 
t.  Bey  der  Weitl|uftigkeit  von  14  B0|gea  aber 
rd  jener  Zweck  verfehlet  und  fchoo  deawageo 
„.nn  diefe  Tabellen  leicht  der  Fluch  treffen,  wel- 
eben  St.  Pierre  felbft  guten  Sprachlehre«  in  Folio 
VcrkBndigte,  dafkfie  nicht  gelefen  wer  dm  Zum 


gut 

\vi 

kan 


KackfehM^ca  «bec  fiad      vplUoda.viei      m»n-   futc  pienft*  tban  kuo. 


S)  PalTiva  und  Reciproc^  9)  Neutra  und  Imperfo- 
naKa,  10)  Adrerbia  Q.  a.  Partikeln,  xi)  Gebrauch 
df  r  Tempora  des  f  'trbi  Avair  oder  die  fonft  fo  g«. 
nannten  praktifchen  Coojugationen  in  mancberley 
Verbindungen  und  Formeln  aU  Beyf^iel  fttr  dctt 
Gebrauch  anderer  Zeitwörter,  li)  die  Conf^rn- 
ftion  c^er  Wortfolge.    Manche  wichtige  Stücke 
fehlen  ailb  ganz,  wie  die  "ro  odie  und  Idietifme». 
Aber  auch  die  einzelne  Ausfiiiirung  ift  ohne  alle 
die  Vortheile*  weldbo  dgentRcfae  virabre  Tabellen 
zur  Erleichterung  gewifhren.    Sic  gleicht  jeder 
geseineu  Sprachlehre,  nur  dafs  alles  aaf  grosse, 
aber  oft  mehrere  nach  einander  foli^ende,  Seiten 
iieiftena  in  drey  Spalten  gefetzt  w>rd.   Dabey  iit 
däi  Werkchea '  voller  Unrichtigkeiten,  die  junge 
I^etite  irre  ("hrer.    Spltfamkciten  und  jitniinerli« 
eher  Schnitzer.    Die  Ansfprache  wird  mit  deut* 
fcher  Schrift  gelehrt  z.  B.  ioie  (fchoi).  jet  tttau 
(fcbe  do  ,  ga^iwr  (gaegnie;,  diitfu  (fcboO.  Die 
vOthlgan  Tonzeieheo  fehlen  febr  oft  s.  B.  crwihv* 
prei  cnir,  rtujft,   itois ,    rfr,^,   ecrirt.     Unter  dtn 
Hauptzabien  itl  auch  Ztro  (NuiJe)  mit  aufgeführt*^ 
Rtteivir  ift  daa  Mufter  der  dritten  Conjugatinil 
und  ficht  doch  aach  wieder  unter  den  •bwoicbon- 
den.    Genug  zur  Emprehlaog  —  Ml  dfe  Klüf 
ffrch  r  in  Wien,  denen  daa  2ark«  MoiinDpnjpicf 
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Ktaivi  «ciiainw.  Frutlfurt  und  Lrirtig ,  bry  Grat- 
Mpautr:  UnttrrUkt  für  »lU  MiigUtdtr  u  ^Uh,  !h„.!o. 


flfiii  der  itinmi>iiit*n  btfofidtrt  «bjcadrackt 
um  c  nithrtrn,  die  u    li  c  r  i   jetzt  lu  ti 
che  kraokciu,  ui  die  Uiaät  zu  btii^tn. 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  AT  ÜR  •  ZEIT  UNG 

•Montags,  den  13«  Auguft.  1787« 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Ulm,  bey  Wohler:  F.X.Mtzlir  (Ant  sil<3en* 
g>  [in.ic;,  und  Zell)  n^afftrjnthi.  lüne 

Sfkröac0  Preisfchrift)  lus,  dem  LateiDifcheo. 
ebfi  einem  Adumgc  iibcr  die  AnllMlBiac 

Die  Frage  der  könijil.  Gcfelifchaft  der  Amt«  zu 
i^oris  wer:  Dtürmner  quts  fout  ttt  ejpices 
tt  ks  dtfentu  €tu  tFkfäro/dJk,  dm»  k  traitemtHt 
des  qmis  on  dait  dotmir  h  frtftrtnci  au  regimt  df- 
iM^aiitet  au  rrgimt  ftc?  und  fie  hatte  das  Vergnü- 
gen, 4  Nationen.  Herrn  Mezttr  aus  Deutrchland 
libKrtUr  aus  Frankreich.  OUffmu  England,  und 
NhkM  aus  Holbnd ,  um  ^  Preis  conoiitiren  «i 
hcn,  unter  denfn  der  Deutfclie  den  frften  Preifs  er- 
Mek.  Schon  dieies  Zeugmüs  einer  der  vorxügliqh- 
ften  gelehiten  Gefellfchaften  mufs  das  giinftigftc  Vor- 
iptheil  für  dies  Buch  werden,  and  wirficeuen  uns 
*u  finden ,  dafs  auch  die  deutfche  Kfitf k  hier  itiditt 
Termifft,  was  Tie  von  deutfcher Gründlichkeit,  Be- 
lefenheit  and  Beurtiieilung  fodert.  Nach  einer  all- 
gemeinen Revifion  der  Urfichen  diefer  Krankheit, 
wird  das  frcknf  n*»!;!!!!  bey  Verftopfungcn  der  Ein- 
geweide, ätückui;gl-u  dw'Siifte,  Schürfen,  zurück- 
gchaltnen  Ausleerungen,  Traurigkeit,  Erfchöpfung 
wd  UeberfuUang  widerrathen;  hingegen  bey  Ato- 
ilr'vtm  fiixendsr  Lebensart  und  viele»  wsrnncn  Cie» 
tTii  ke  ohrp  Verierbnifs  der  StT'p,  inßloichen  zu 
Uiederhedlt  Illing  des  Tons  der  leiten  Thcile  nach 
g^bner  WiflTerfucht  cwpfohUn.  —  im  Nschirag 
7U  dieitt  Abhandlung  wifd  anr  iiaupU}uelle  der  aU. 

Wai&rßKtie  die  wrftopfte  Leber  sngcge- 
ben.  welche  als  dac  einzi."*' i  T:  '^r.'^'nitft*'  f^^s 
Biwtf  vontctt,  durch  ihre  Lawimtainkeic  erll  Aiis- 
arcnng  und  Uebetflufs  diefer  Feuditigkeit  iin  Zeil« 
gewebe  und  daraus  endlich  notliwenä£4rr£oigcndc 
Vafleranhäufungen  veranlafsc,  die  den»  dnrdi  die 
danit  veibundne  Atonie  d»T  einfnugenden  Gefiifse 
vermehrt  werde.  Unter  den  ftlittf  In  werden  Brech- 
«tttet  und  draftifchc  Purgir mittel  (vorzüglich  eine 
Formel ,  mit  der  ein  alter  Arzt  fchr  viele  WaflVrruch- 
tenheiite;  1^.  Stm,<xrMadiU.  J  5/3  Gtu».  GuH.y*] 
Jt^fim.  ^aff.  Efleiit.Siie.  q.  f.  ut  F*  pil.  ex  5^ 
-o  S.j  vrl  4  ftroDo,'i)  empfohlen,  folmnlnu- 
i«etOeiränk,  Fflanzcnßuien,  Mitt»l*und  Laug€o* 

M.UZ,  tnr.  ßrltUr  Bmt. 


falze,  fisT^er  die  dfr  Gntnlurftdi  tngfltteftnen Mft* 

tcl.  Einfchnitte,  Bre»inmittcl,  Zui^pfianer.  Eis, 
Aderijise,  warme  und  kalte  Bäder,  Bewegung,  die 
eigentlichen  tonie»,  Reiben  i  Binden.  Die 
pningund  das  Einr«tbeomitOel,hüIt  der  Verf.  für 
unwirkfam;  mit  welchem  Rechte,  fehen  wir  nicht 
ein.  Auch  körr.fn  v.ir  uimo2lfch  billigen,  dafs  er 
die  Waffinrfurht  nach  den  i^chariachfiebtr  dir  fo  un- 
bedeutend äosgiebt»  da  nicht  allein  wir,  fondem 
auch  eine  Menge  der  erfahrenden  Arryt-f  rieht  fplten 
die  Unwlrkramkeic  der  krdftigl^en  HeJu  ittel  dabey 
wai^rgejiuminen  haben.  —  Die  riveyte  Abhandlung 
Uber  die  aalkckenden  Krankheiten  ift  auch  die  ficant* 
wortung  einerPrebfirage  der  K.  Gefellfbliaft  der  Aci»: 
te,  welche  aber  wohl  nicht  fo  Iflc!  t  den  Preia  CT* 
halten  möchte,  indem  cerade  auf  zw der  wich« 
tlgften  Fragpunkte:  fy/leku ßnd die MiUhtilumgS' 
wegt  dtr  vtrfchitdntmMiasmim  imä  wtkhtf  dit  tt- 
ßtn  rerhiUtmgsmittif?  (bbr  wenig  RSckficht  ge» 
nommen  ift.  Ueberhaupc  Ift  die  ganze  Schrift  mit 
Cchtbarer  Flüchü^keit  hipireworfen ,  und  voll  vott 
gewagten,  aber  nicht  bcvie fenen,  Behauptungen 
Der  Vf.  liuldigt  derNertfenpathologie,  (welcheauch 
gevvifs  in  der  fchweren  Lehre  der  Au  Deckung  allein 
Licht  aulHecIcen '.arn  , )  .vt  rwcci  lVIi  ;ilier  wtiter  un« 
ten  Ncrvenfiebrr  mit  l'aulfieber,  hiilt  es  nur  fiir  et* 
ne  Spccies  des  letztem .  und  ftöt  dm  Uateffdiiedl 
darin,  dafs  im  l  aultlebcr  Purgirmittel  nützlich, 
hingegen  frikhe  Litfc,  Wein,  China,  Reinlichkeit 
Blaunpflaflor  nachtheilig  ünd,  welches  im  Tifpla$s, 
wie  er  fein  Ncrveniieber  nennt*  gerade  des  Gegen- 
tfaeil  tejn  foll!  Man  traut  feinen  Augen  kaum, 
wenn  man  dies  liefl.  —  Ft  mer  hat  er  auf  dem  We- 
ge der  Erf  .hnin^  geleroC ,  dafs  alle  anfleckfnde 
Krankliciu  n  nur  in  der  Lymphe  ihren  Sitz  haben, 
und  zwar  das  Vcnusmiasint  im  Schleim ,  die  Krätze 
in  den  Ffaatdrufen,  die  Mtfem  in  der  Lymphe  der 
Hautoberfirlche;  die  Pocken  etwas  tiifci  .  die  Pcft 
in  der  Ausdünftung  und  dem  allgemeinen  Serum, 
die  Wuth  im  Speinel.  Welche  Subtilicäten  und 
gewagte  Behauptungen  i  Und  dies  litid  auch  die 
einzigen  Krankheften,  die  er  fiir  anlleckend  hält. 
Schwindfucbr,  Gicht,  Keichhiiüen,  Scharlach,  Ruhr, 
Schsrbok,  ja  Fauifieber  werden  ganzausgeCidüoflen» 
und  zwtr—  weil  fie  kelniWMWNi  «unCrqnde  hth 
ben  .  Cda<  ift  ja  eben  die  Fr?;^!? ,  und  wenn  Geanfte- 
cken,  io  rnuiTcn  wir  fiifls  mc^en,  denn  da£s  es 
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kein ,  blo6  lUkh  den  Gcretxen  der  todttn  Natur  {C- 
fthehandcr,  Uebergang ,  wie  s.  £  d«r  det  Feuers 

uodder  Kdlteift,  beu  .-i[l  i"  bon<^ic  r'rUmftand,  däfs 
niciit  nur  Leben,  fondern  auch  üispofition  des  leben« 
deo  Körpers,  zu. ihrer  Aufnahme  gehört);  ferner 
weil  Miasmen  nur  im  lebenden  Körper  cntdehen,  (von 
ReichhuAen ,  Schwindfucht  u.  C  w.  feilte  dem  V  f.  das 
Gcgenthi  i! .  u  lif weifen  fcliwer  foyn,)  weil  anßeckende 
Krankheiten  immer  durch  .«inc  lieftimoiCe  MiOrit 
aniWken,  (dieta  ift  aber  itoch nidie  bewieren,  deim 
das  Slatcergift  fitzt  eben  fowoh!  im  Speichel,  Schweifs, 
und  andern  Ausleerungen  der  Kranken,  als  in  der 
Hautlymphe,  und  das  Peftgift  fo  gut  im  Blut  als 
in  den  OrüCearaften,  wie  SamoUounlz  zeige);  weil 
aitf^kende  Knmkhiiften  Ttch  imtner  dnrdi  Beruh* 
rung  mitrh.MIi  u  ,  rLJerühnmjr  ift  ziveyerley  ,  Benih- 
rurif»  de«  ütus  am  Kranken  und  Berührung  des 
forcgetrigenen  oder  in  der  I.uft  aufgelöfeten  Gi&S 
lifo  der  blofsen  Atmosphäre,  freylich  in  be- 
itimmten  und  nicht  zu  grofsen  Entfernungen ,  wie 
folches  der  Vf.  in  Haifgarths  l^erfuckfn  ühtr  die 
/'oeinuin/fr^g  hätte  fehen  können  0  weil  üe  nicht 
in  Hem  Moment  ihivr  Krankheit  «nflecfcen,  (der 
VC  mufs  a.  E-  Sber  die  Krnr/c,  Ped,  v^nerllVhe 
Krankheit,  ganz  eigne  Erfahrun^eM  haben,)  weil  fi« 
in  minima  copia  wirken  ( d  r  V.  mufs  fuhr  gute 
AuKen haben«  tun  den  Unterfchied  einer  wirkfamen 
Dolis  ▼enerlibhen  Gifts  and  des  Faulgifte  fo  grofs 
2u  finden,)  weil  ile  endlich  immer  die  neraiiche 
Kr-inkhcit  hervorbringen  (dies  ift  nns  gerade  der 
ftdrkrte  Beweis  für  das  anfteckende  Faulfieber,  denn 
wir  haben  noch  nie  gef*hen,  .  dafs  fie  ein  rcinvs 
£nrzimdung5{ieb^r  hervorgebracht  hätten,  und  7u- 
ftlHge  r>Iodificationen  diucb  das  Aher,  Jihnsz  i:, 

Sidemifche  Conßitution  lind  ja  bey  Blatternt  Ma- 
rn  u.  f.  w*  eben  fo  gewohnlirh.)  Genug  der  Vf. 
feheint  offenbar  den  BfgrifF  der  An^eckung,  wie 
▼lele  feiner  Vorgänger,  zu'  enge  genommen,  und 
über  die  befon^leni  Eigenfchiyten  einiger  anfte. 
ckenden  Kr^nklir'iten  die  allgememen  ^fctze  der 
Mittheilung  ii  jchoger  Krankheitsftoflevemarhtäfsigt 
XU  h^ben.  —  Semen  Wunfeh,  die  Ausrottung  der 
Blaitcni  endlich  einmal  ausgeführt  2U  ftlien,  unter- 
fchrciben  wir  mit  ganzen  Herzen,  und  wünfchren, 
,  dai^erHaygarths  treflich»  N -chricht.'n  über  <iio  wirk- 
fidllchon  gefcheheneAiisfuhrung  di'  fe$  Problems  ge- 
kannthairt  . —  Noch  können  wir  nicht  umhin,  unfer 
Misfallen  über  den  witaelnden  und  g/ir  xu  »ifectir» 
len  Styl  zu  bezeugeOt  der*  wenn  ihnauch  der  Vf. 
mtr  den  Fran/ofeh  zu  Liebe  angenommen  h-ir,  doch 

Jrar  2U  fehr  mit  dem  Emft  einer  wichri^ien  Unter- 
iichung  contraftirt,  als  z. E.  in  fol;ieiid  r  Stolle: 
tttik»  Üchleimgewebe  hat  mit  Hülfe  der  Leber  mehr 
«tMenfrhen  getödret,  als  die  Armeen  Ludwigs  XI V." 
f, —  Dir  Nervei>  find  im  Körper  fehr  gut.«  tieft  hopf--, 
„wenn  nicht  eine  reizbare  (reizende^  Urlach  ihre 
„fühlbare  (Hihlendr)  Krafr  anfirlCst."  — „Boerhavef 
„netfes  und  widerhairigtes  ^yfle-n."  —  .,lch  Iccnne 
„kein  Mittel»  welches  kaihoiil'cher  würe,  als  Be- 
n'*fW^  wir  nldtt  cüi,  war««  «r 


flatt  WuadanaMbindig  ..Hapdairt<-ftfci,-  «tu« 

im  GegcnftcadarKopfärzte?       ■  ' 

HiLMSTjDT  und  Laipzic,  io  der  J.  G.  Müller.. 
Ici.en  Buchhandlung  :  Biyträg*  zu  den  cheti^ 
Jiium  ^»maUti,  von  V  f.^r-f^z  rr,'!i ,  hnnp. 
fshw.  liineb.  ßer^irathe,  u.  i.  w.  ^wtuur 
Band^   500  S.  K. 

Unter  diefem  Titel  fcr^t  der  Hr.  B.  R.  O-tä  die 
Sammlungen  der  diemilchen  Abhandlungen  fort; 
die  we^  1.  its  bsftbrinktcn  fiaums  In  den-Annaleii 
nicht  au^Cflommen  werden  konnten,  und  diefer 
Bw»*!  der  wie  der  vorige  aus  4  Stücken  i>e(l<hH, 
liefert  abefniais  einen  ß*fweis  von  dem  fortdawCR- 
den  iiiler ,  mit  welchem  die  Chcodt  tMtm  m  CC* 
trieben  wird,  an  defl^  Unterinlnmgett  abcrlnnpe 
Hr.  Lrtil  duj  vh  feine  pen'ü-Jifc)  cii  Schriften  gewiff 
fehr  großen  Antlieil  hat.  Wtr  iibergehen  bey  die« 
fer  Auzeige  wie  g-wöhnlich  dfe'  fiftOQ  SÜdcfffWO 
gedruckten  Abhai»üungtn  1  und  nennen  rur  dicj«». 
tiigcn  ,  welche  hier  snerft  erfchienen.  l>as  trßg 
Sr^ck  f>n'J,  i  r  yj.nurkuvgtn  uh.r  du  fabrikmäfsigt. 
Jj.nuun^sart   arr    ti^anfleinMaUcm,     VOU  HlW 

^"'^'f^-  ^''i'^./S.  7-11.)  Die  verklaflichen 
WeiniUfinkjyftalle  find  mehrentheils  kupfern tig, 
wegen  der  kupfernen  Keffel,  worii.n  He  anlchief^en, 
und  oei  Hr.  \  f.  eff.pliehlt  ir.jt  liedit  die  ßereituaff 
m  hüuernen  üelälicn.  wenn  auch  die  Kryftalle 
dannn  nicht  fo  weifs  würden.  —  (Jtbtr  den  Har- 
»ur  ZcoUth  und  dU 'h  '-.nakr^ßallifa:,ondfsZtoHtks, 
Überhaupt  von  Hh.  AnofJt.  (  5.  xi  —  aa,)  Jnte» 
relfui  te  Bemerkungen  über  die  äufsere  Geftait  «ml 
die  KryllaUiütioo  des  Harter  Zeolitls  in  Vefclel. 
diung  mit  aosUladifcheo  Zsofiihen.  Uic  Grundkry. 
ftalhiuion  drs  Zeul.tiis  iil  nach  den  Beobachtun»«! 
Oes  ^  f.  cme  vieneiüiitf  Siuie.  —  Natktraamvor'' 
Menden  .mandiungen.  nehß  ,inem  IhOungä, 
^ehmetzverjHche  mit  dtr  dephh^ißi'trt^r  Ufthti 
ireßfnd,  von  Hn.  Hfftr.  (S,  29  -  43)  _  l^om 
muuraiißhtn  Aikali  aus  Kothjatz ,  von  Hn.  M^itr, 
(J>.  ^8.;  D«r  haujitrachiidüU  Handgrifl  bey  den  Ab- 
fcheiduogen  des  mineralifchen  Laugenfalzes  aus 
Kuchtnf  he  r^urch  vegetabUifches ,  ift,  die  noch  war. 
nie  Lauge  lu  olt  nach  einiger  Z«it  urozugieften,  bis 
fie  kein  üigeftivfalz  mehr  fallen  läfst,  well  denn 
b^m  gänztidieB  Erkalten  das  Mineraiallcali  ti? ,ii fiVh 
rein  anrclikfsr.  —  £Mrr  tim  ßhwarzt  und  roth* 
Dmte  ohne  Gummi,  von  Pitücut.  (S.50,)  Die 
Vorfchrift  zur  erften  ift:  4  Unun  ^ikiäene  Gsll. 
ipAl  errt  mit  16  Unzen  gew«hnlidiMi  nicht  (Ini- 
rem  ,  Hausbierc  zu  di;:;rrirrr< ,  imd  dsim  r  Un?* 
Vitriol  hinzuzuthun,  und  oft  durcheinander  ?.»  rüh- 
ren. —  Uas  81er  vertritt  dieScdle  dct,  a  üb  ichen 
Gomni>'£.  —  Grt»  Betnräm^m  Uber  das  PJUojri^ 
fton.  (S.  55  63.)  Oer  Vt  nenne  Feuer  den  m-te- 
riellea  Sr.  if,  der  durch  dir  E-upfindung  des  Licht» 
und  der  U  ätmc  zugleich  wahrgenomioen  wird.  Er 
«oterJchddec  den  M  des  Uektn  vm  dem  d«r 
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0^ibwi;  rmä  nacTi  ihii  'ff  Prufr  Vtm'Eltvnmf.  fon- 
dern aus  den  beiden  u'^gl^ich^rtigen  Beilandthriien 
der  Licht  -  und  Wärmematerie  cufammengermt. 
(Nach  den  Verfuchen  des  Ha.  FoHtai.m,  die  Hr« 
O^U  htebey  entgegen  anfiihrt,   follen  dit  Straten 
des  conctntrirtcn  Mondlichre«   dac  Thermometer 
merklich  Üeigen  machen.    Kann  diefs  aber  hichc 
btfj  einem  «-mpfindlichen  Thermometer  auch  fchon 
Axuch  die  Annäherung  der  Perfon  gefchehen,  die 
fjch  ^ein  VVerk/eug  nähert?  Nicht  durch  die  War- 
me der  Kefze,   mit  welcher  man  es  beleuchtk  t  ? 
Vide  Jirfirbctnuogea  lafleu  fich  allerdingt  weit  iin> 
getwongener  erklireB ,  wenn  mm  Udit  und  Wliw 
•rc  (Tpnau  iT  fprfcheidet.  —    Von  frtytr  und  ^t- 
tmnatntr  H  at  me,  —    Von  der  Hervorbtingung 
de*  frwaeri  durrh  verbrennliche  Körper«  —  Mey- 
vaa^fn-  ikerer  NatoHorfchiT  hierüber.  —  SMgt 
Ehuhrfi  gffim  dir  Cr  jwforä'/che  Utwk  vom  Vtr^ 
bnmttt.    Nach  dem  fh  .  Ve.-f.  erklärt  diefelbe  6:^ 
iüufcmdung  der  W  ü/me  fehr  finnretch,  nicht  aber 
dw  Verbrennen,  d.  h.  die  Jäwwldduni;  des  FetiefV^ 
das  von  blol'ser  Wäime  vprtrhiedM  if>.    Denn  wenn 
gleich  die  Luft  durch  Phiwgiilifirung  gebundene 
Wärme  von  lith  geben  kann;  woher  das  fMht  der 
verbrennenden  Körper  ?  Woher  du  lidit  der  eoc- 
xündbaren  Lii&?  War  die  UHitmaterie  «tiefc  vorher 
in  der  Lufe  gebunden  lefindürh  ?  Di  ^  !'>  t  rfl  noch 
zu  erweifen.  —    Hr.  Gr.  hält  Phloi^ijion  für  Licht- 
und  Uärmematerie  zugleich,  die  bride  cheinjiieb' 
v<rttn|MC  fich  im  gebundenen  Zulande  in  den  Ter» 
hMnliditn  Körprm  befinden ,  und  durch  ihre  Ent» 
Rickelung  unter  den  dazu  nüchigen  Bedingungen 
(reye  Licht  -  und  WarmemAterie ,  d.  h.  Feuer,  her- 
vorbringen ;  von  der  reinen  Luft  aber  beym  Ver- 
brennen wieder  lum  'f  heil  gebunden  uprrlrn,  und 
fo  phlogifliUrtt;  Luk  biiritn.  —    Btfcuraoun^  unes 
Gttxr^es  um  ßrauntdorf,   /einer  mamächf^ltitien 
SttumtiM  tu$ä  ihrer  ßchuiehfn  Utber^ängt  m  «aM» 
'  itriti»SMmtfekmbi.  cS.630  Der  \  erf.  bietet  IJeb- 

fubern  eine  Sam.rlung  drrfelben  va:i  heynahe  100 
iiUtii  5  iitiilr.  an,  —  Uihf.r  die  Nn'.i:r  aer  örtna- 
hrftt  Üift ;  ifiRikkftcht  auf  litt.  S,  nnebifr's  Sthrift 
Sber  eben  die/en- Gei^enßanä ,  von  Hn.  fr^ßrumh. 
(S.  81  -113.)  Der  Vf.  rifgt  viele  failche  .s  itie,  die 
Hf.  Stnr.ei  ur  gegen  Hn.  Kirwan  ui.d  zum  ßcweife 
kutt  iVkynung  üi)er  die  Natur  der  brennbaren  Luft 
bduupiM  Itttte.  Allrin  «ueb  Hn.  ^tßmmlh  Grira. 
de  haben  uns  noch  laqge  nirht^  von  der  Wahrheit 
der  ÜMTw  ^fCikeH  ßeh  iuprung  überzeugt,  dafs  brenn- 
We  Luic  lo^>!^on  fey  in  luftiurmiger  Gc> 
Salt  —  Uie  V  erCchiedenheic  der  fitrgfikiff 
reinigten  breni^Miren  Imftnrten  In  Rfldrarht  Ihm 
Ctru.iis,  ihn  5  fpecfifchen  Gewichff ,  ihrer  Brenn« 
biXtit,  dct  i* arbe  ihwrr  t iamme ;  dtc Hervorbringung 
dtrr  irJammabeln  Luft  divch  die  Verdünnung  desliIo> 
isen  A 'the;  und  endlich  die  /Analogie  —  aus  der  Ent- 
ftehurig  der  .Sülpetcrlufr,  machen  es  mehr  als  wahr- 
fcn'-:ii:.ch  ,  ci4Ü  lio  nicht  Ph^ogiüon  find,  —  lumal 
da  fblogiUon  all«  in  gewiCs  nichc  mit  JtJamme  ver- 
kCMm  kann,  wie  die  brennbare  La(^  ttait,  — > 


Angehärtptfiiid  «tiefem , Wieden tnden-Stück^n,  Aof- 
züge  auf  Rozur'j  Jonrntl  (Ur  die  Naturkunde>die  aber, 
da  beerA  von  177s  find,  nicht  mehr  das  GcprSge  der, 
Neuheit  haben,  und  zum  Theil  ÜCng^  widerleget 
Sttie  enth«lt«9i.  —   Tm  zwtytm  StUektüni :  Per- 
Jutht  Uber  das  rerhältni/s  zwifchtn  irr  ['trmeh- 
rung  des  Umfauges  dts  IFsßtrs  uad  der  Menge  der 
verjtküäenm  St» Ire,  wekht  man  dariim  Mufgelöß. 
hat,  von  Hn.  Direct.  Acharä.    Aus  den  zahlrei- 
chen \.  er  fachen  lieht  man.  daö  unter  allen  ange- 
wandten Salzen  nur  das  ' Weinfteinfalz  und  der  Sil- 
niinck  fo  befdiaiten  find,  d*(t  einjge  ihrer  Theile 
lieh  In  die  Zwifchenrikime  dci  Waflm  legen  kön> 
tien,  ohne    fe!n«i  Umfang  xu    vergröfstrii.  8ey 
andern  Salzen  war  die  Vemiebrung  di-s  UmfaBge» 
durch  die  erAen,  und  die  fotfendcn  Portionen  alle- 
mal im  Verbältniffe  mit  der  Menge  des  xtt  dem  Waf- 
fer gegebenen  Salze?,         Fortgejetzt«  iurx*  Bt» 
ti  jci'.'.Ln^^tn  iibtr  dit  SihmeUhunfl ,  mach  ilirtn  fer* 
nern  Operattotun  im   aiugedrhuiet  a  rerflandt:  an- 
jetzt  dJts  Abtreiben  der,  durch  äit  BUyarbiit  und- 
Satgn  ungtn  der  Schwär zkujffer  trhalttrtn ,  Wrrke,^ 
und  nai  hherigen  Fetmhennung  der  hieius  ch  trhaU 
tcncn  Hiukßlber  betretend,  V9n  ffn.  Nauwn  k  (  S, 
151  - 164,3  £ine  priköfiche  Ahhandlung,  die  liir 
den  Huttenmann  lefenswerth  ift-  —  '  Verfiuhi  Uher 
dtt  (Vcfftr  -  ufd  FhfrynMuze,  vom  Hrn.  Flicks. 
(  S.  185  h   Bfjchtewmg  und  kmrze  Nackrichten  fom 
eini^^eu  ^eufiit  -,  Horpfleim  - ,  Feutrflein  - ,  und  ChaUe' 
dim-KryjltdUm,  meUk»  äuf  Gängen  gebracht»  habfm, 
lom  Hm.  Bergen.  Bei/er  S.  190.  Für  den  Wineralo« 
Pen  wichri)^.  —    l'(rf\:c>^e  über  die  B'Tfitung  drs 
fiUcktti^eu  Aikaüt  imn  ün. üfUfuJs,  (S.  198 )  ^C'^c 
der  Kreide  ea^pfiehk  Hr.  Ü.  zur  Gewhanung  dea' 
flüchtigen  LaugenfaJzes  aus  dem  Salmiak,  da?  dop- 
pelte Gewicht  der  Fottafche.  —    U^ber  einige  öe- 
J'oadert  SUbf.r-  und  ^etkßtbrrerze ,  die  ßch  in  den 
Gängen  vtu  Chtdanckes,  bei/  /Hiemont  m  Datqthiui 
ßnden ,  von  Hn.  Dir.  Sckreüter,  ( 2<a  •  «07 ).  — • 
DjS  (bgenannte  |;d  G  ;  6thige  Silbererz,  iß  eigentlich 
ein  erdichtcr,  (Überhak»^nder  Kobold.  Gewöhnlich 
bt^üehc  er  aita  (Uiveanem  Kobold  und  delTen  rother 
Biiithe,  aus  vi^rkalktem  Kupfprniirkel,  gediegenem 
Silber;  und  zuweiiin  findet  man  etwas  Thon  und 
tifenerde  darinn.    —     i/rber  dis  Schwel liwaßer 
beu Ummer  von  Hn,A»drfä.  CS.20'], )  40  Ptl  def» 
reiben  enthielten  titGr.  Kallrerde.  10^  Gr.  Koch- 
fillz,  3  Gr.  Bitterfaherde,  i6JGr.  prdigte  Schwefitl- 
leber  und  fahiauren  Kulk,   loGr. 5riemt  und  eine 
8p«r  Elfcnrahm,  7  Gr.  Alaunerde,  xii|Gr.  Kiefel- 
cfde;  avrserdem  noch  Luftfimre  und  hepattfche . 
Inft.  —  Drittes  SiiUk:  CTtber-äU  fPirkimg  itr- 
vetjüfsten  Säuren  auf  ate  Mittel! n'xf ,  von  H».  D. 
D'hne.  (5.263-279.)  D^s  Refiüta:  mehrerer  diefer 
fchätzbaren  \'erruche  H):    dafs  gehörig  verfuläte 
Säuren  die  IMitr«  Ifalze  nicht  zerftören.  PerfuckemA 
B'ob  Uher  du  Eiüß  hung  der ßxen  und  phlogißißrten 
Luf. ,  von  Hn.  b.  Gr^n  ( 5.  296.)    ^-S  il^  dies  ein 
Auszug  au«  der  liiauguralfchritc  des  Vf^,  und  er 
tfijLt  hier  eril  dit  GcftfaWm  <jkr  Lehrowiaraeen 
Ccc «  neue- 
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nenerrr  Nstnrforfcher  über  di«  Eneufung  der  Lu(c- 
fture,  pebft  inehr«rn  von  ihm  «ngeftcnten  V«rfa. 

Chen,  abiToyineb"olge'un:T.^.i,  vor.  —  Hn.Hauplm. 
B*uäius  ^erfuclu  über  die  ff^n  kung  d-r  tliktrijckim 
ifattrit  auf  virfeUeäem  Körper  des  Mintrul  • ,  Pfia». 
tttt-,  und  Tliitrreich,  mtt;rtheiU  vom  Un.  NicoUd 
m  Dresden.  S.330.)  Viele  el««k(rifirte  Körper  geben 
Bicbc  nur  «in  lehr  ftarkfs  Licht,  fündein  mehre« e 
können  auch  dahin  cebrscht  werden,  dai's  lie  eine 
iienilk1»W«(1e,  Wbft  In  der  Hand,  phofpli oresci- 
ren.  Das  Verfahren  bey  den  Verfuchen  ift  tolgen- 
d«:  Ein  der  Stärke  der  Mifchine  proportionirter 
Körper  wird  iwifchen  dieSpuien  des  C  ivilloilchen 
lUoemeinen  Aaslad«rs  gcfem*  und  dann  du  eint 
Ende  des  Stelldradi««  oiic  der  Erde,  dn  radeM 
mir  dk'r  Mafchine  verbunden.  Uebrigens  läfst  man 
£ern  einen  beträchtlichen  Raum  iwiichen  dem  Kno- 
pfe des  Conductors  und  des  Ausladers,  dimic  d-r 
Funke  ein«  gröfcere  Gewal«  bekomme.  Einigt  me- 
tuLur^t'che  Btmerhtt^f  9uf  imEkm^  vo»  Hm. 
Stoutk\S.  -^i9.)  riertes  StIUk:  l'trfuchi  und 
BioboihtmHgtn  tibtr  die  Kmßihuug  der  fixen  und 
mktofttßifirU»  Lfft ,  vom  Hm,  D.  aad  Prof.  Gren. 
(5.428. )  1  befchliefst  hier  die  linähinna 
feiner  Verfuche ,  von  Foleerungsflihen  daraus  find 
hier  etß  die  beiden  angeführt :  d.ifs  die  Luftfäure 
In  den  phloglfUfchen  Proceffen  nicht  aus  Lebenslufc 
«nd  Phloeifton  produdrt  und  erft  eneugt  wiirde; 
fondern  dafs  fie  Ich  .n  vorher  einem  Beftandtheildf* 
durch  phlogilUlche  l'rücelTe  zerlegten  Körpers  tut* 
Bcmacht  habe,  slfo  nur  entwickelt  und  eduartwer* 
de.  und»  nur  dann  in  den  phtouiftifchen  Proceflen 
IpticUhe,  wenn  fie  voAcr  m  im     ^  ^ 


Körpern  pmeexUlirt  habe';  |«hft  abet  ftkht.  tvi| 
brym  Phosphor,  Schwsfet,  den  Metallen,  v.r.w.  — 

Etmi[>e  tntt  den  fpanijchen  Fitfgrn  fiimarHr  Ar/ak. 
ruHgtn,  voH  ebendtmjelbm.  (S.  450).    Sie  zeigen 
ebenfalU  Spuren  eines  thierifth«  n  dalmiak.s  —  Bi; 
mtirkmium  Mtr  vtrJcUedemt  Grgtnßämät  f  wger 
vmätem^lun  Gutndtm  des  Rheins ;  vom  Hn,  D,  Nofi, 
(  S.  45 1. )  Nacktrag  zu  dir  du  v  ijchen  Umtsrjtukimg 
der  Miinlrerger  Trink  -  und  ßiid'qnrlie,  vorzllgbat 
in  Ahfakt  amf  ihren  G'haH  am  Sehmfei^bfrlu/t  vom 
Hn.  If^eflmmb.  (419).  Der  Hr.  Vf.  wieden  uft  hier, 
durch  volllbn4igere  iirfahrun^ien  geleiert,  feine  vo- 
rigen Behaupt\ingen ,  difs  das  ."Mi-inbcrger  Uafler 
kvinen  SchwrCelbeftandtheil  hab»,  imd  zeigt  durch 
VerAidiep  {die  es,  wie  er  Telbtt  gefleht ,  freylich 
noch  nicht  mit  voller  I-'^^idenz.  ab^r  doch  OliC  mehr 
alb;  Wahrfclieinlichkeit  fol^,i.-rn  laflVn.)  dafsdas  Waf- 
Irr  allerdings  etwas  l.,?ht?rluft  enthalte.  —  Üeler 
du  MraenguMg  des  Schwefelt  auf  äm  m^ßim 
vom  Hm.  SeMkr.  (S.498.)  Hr.  S.  wiU  «Res  am 
den  im  Vitrioltil  gefundaen  Schwefelthrilen  foiijern ; 
allein  foUten  diefe  niclit  auch  fchon  in  das  VitriolÖl 
bey  der  Bereituns  hineingekommen  feyn.  da  er 
ilicbc  beftinamt,  ob  es  Nordhiofer  oder  «nglikhes 
VitriolÖl  war,  und  das  letztere  «Uerdtngf  Schwefirt 
enthalten  kinn?  —    Uir  begreifen  nicht,  warum 
Hr.  D.  Dthne  Ferfuche  mit  den  Mnytt/iirmerH  und 
Hn.  fVtttekop  ßemerknngen  über  dos  AUendorfiJeht 
Salzmnk  hier  abermals  abgedruckt  ftehen,  da  fie 
Ifehon  in  der  AmswaMÄr  mmtfltm  EntdttUmgtn  Tk. 
4.  ftehen.    Warum  foilen  dpnii  die  Küuf'r  fie  xwey- 
mal  kaufen?  —   Ein  doppeltt-s  KegilUr  derächrilu. 
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Klhwb  SeiiairrsM.  ShBii«rg,  bey  König:  Kurt*r 
ümtrtthl  Sibtr  di*  BeUa>uil.r.<3  ätr  L^^ß/.nchi  amj  ,Um 
ttnd:  In  der  Verftmmlung  der  Konsgl.  Clelelifckatt  <ltf 
AariMCzu  Farii  im  louvre  vorseUfen  «m  12  Sept.  17)16  von 
dl«  Hn.  4»  LaffofHi  und  dt  Horn*.  Auf  Befehl  des  G«u- 
««rnttncmts  zum  Druck  befbrdert.  i?«?  44  5>  8-  (?  r-) 
Woin  denn  nun  einmal  dt«  UiJer  itr.mcr  illyemeincr  wet- 
dtiidt  und  «ueh  bey  ut>s  die  Itillen  Hütten  der  Lunäleut« 
nicht  mehr  verfchonende  Luftfeucht  ein«  Volkianwctfunf 
Aber  dere«  Behandlung  unurajiingUch  nothwend-g  mscht  ; 
fo  w«r  es  ftvylkh  ein  Wir  löblicher  Gei1:>nke  der  fran/oU- 
fehenRetitning.dieftlbe  iwey  lo  gcichickrcn  uni  voilich- 
eigen  Atrzten  anzuvertrauen  .  die  die  nothige  Mitteinrtfie 
»u  hilt«n  wufsten.  um  weder  durch  ru  vid  Entpiritmui 
dem  Unmündigen  ein  Schwerdt  in  die  Hand  gehen,  noch 
duceh  «u  theoretifche  Velllblndighei»  den  f^.dzvveck  zu  ver- 
iahla«.  Die  Behindlung  ilt  durcheu»  fehr  «infich  und  nach 
dao  am  Uichteften  zu  btmtikende»  Symptomen  beßimmt ; 
das  Hauptmittel  ift  foli«BdtrSMblunatiynipj  «  ligß, 


Sack.  TkuHom.  J^j/S.  Clnrtße.  »pe  mtbmn.  to.  h/jßl£t  md, 

ctnfiß.  Sifrvp.  0t  im  vm/t  Urre«  euU,  Mertmr.  fnhtim.  cSr- 
raf.  gr.  xjj.  M.  Divon  wird  früh  in  dn  «rftcn  Tagen  «ia 
und  dnnn  i  Erilüffcl  (ur  ft^rUe  Leute  verardnet.  Dm  abcn- 
htndelten  Zufalle  i'md :  Iiipiicr,  Cliaicrc,  Bah«BCn,  fny 
niofis  (Phimofts)  und  rata|>riitnolls ,  Eitergcicl'.irüic.  vcncrt- 
fahc  Auiwuchlc,  iNO.iofis  tir.d  BeiafreU,  eigentliche  I  uft- 
l'cuche  ,  und  der  biy^cfOgtcn  HolmittrI  11,  welche  alle 
befondert  in  RückncKr  des  wohlfeilen  Trcifes  gut  geu  ShIt 
find  ,  C  fokofttn  3  Ffnndvon  obigen  Sytup ,  die  mehrenth«ils 
zur  Kur  hinrei«l<cn  ,  nicht  m«nr  alt  13  Grofehcn  4oSöls). 
Aber  bey  aller  Brauchbaikeit  ditiet  Schrift  dAiült  ur.i  die. 
fieylicii  jedem  zuerft  luflaliende,  wichtige  Tnigct  ift  deivi| 
diefer  Tiipptr  oder  weifte  FI11&  «irklKb  viaarilieh,  und 
alfo  nach;  aiefer  antivcneriichen  Vo^fUirift  so  briwndnlB, 
oder  nicht?  zu  wenig  bcft  mint  und  erörtert  zu  Ityn;  UbA 
der  murig«  Mitbnineh  de*  Queck iilbct»  imcintacmn  Trip- 
psr  mAchit  all«  dadurch  niehtwtnindm»  |B/imr  ' 
'kl  und  ptiTilcfin  wtidn« 
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ßO  TTBSGELAHR  Tä£l 

I  iMGo.  in  (^erMeyerfcheniuchhandlung:  Grund- 
Ithrin  dir  Religion  ßir  ,Jftdtrmann,  von  M. 
PUäpp  Qtrißoph  Üratiarms.    Erflir  Band. 

Tier  Ve  wiU  doNh  «er«  Schrfftden  FtiUttnmi 

ein  folchps  Erbammßsbuch  in  die  Hand*  ge- 
hen, woriiiii  uiUre  V  erpliichtung  lur  Geursvereh- 
fmg  und  l  ugend  rdn  Mblifch«  aber  fiift  blofs  aus 
Alchen  Grüuden  dtrgetban  jft,  die  von  vernünfti. 
gen  Denkern  alier  Farteyen  zugeilanden  werden 
müflen,  und  die  (denen)  niemand  als  ein  I  f  oi 
oml  lieber  Gottesleugn^  widerlprechen  kinn*  ür 
iriU  lifo  iit  Grundlebrtn  Religion ,  oder  dl« 
auch  der  Vernunft  faTslichen  Wahrheiten  der  Theolo- 
gie nach  ihrer  VV  ürde ,  innem  Güte  und  ailgeinei- 
HB  Ifat^barkeit  gründlich,  deutlich  und  angenehm 
vonutrsgtn  fuchen.  JLs  id  allerdings  nicht  lu  hc- 
»weifelnj  wie  Hr.  G.  in  der  Vorr.  fajrt ,  dsfs  ea 
nicht  bey  minchen  Perfonen,  die  von  V  :i  ni  rl-cilcii 
fitgttt  das  GebeimaiüvoUe  der  ReligioD^wabrbetteo 
Mir  «iagenomaien  fmd .  feinen  guten  NiaUcn  hn- 
füllte,  ueiin  fie  dtpjcritjTen  Schriftlehren  nach 
Ihrer  Starke  kennen  iertitan.  grj^en  welche  keine 
Jiinwendung  von  einer  Erheblichkeit  ftaU  hat.  Mur 
folcbe  Schnülehren  hat  der  Vf.  in  dem  gegenwiirri- 
gen  Buche  vorgetragen;  ob  er  gleich  anßinghch 
einen  weitinuftigeren  Plan  danu  entworfen  hatte, 
und  file  Xheüe  der  rhriftlichcn  Glaubens»  und  Skr 
mUhn  bttibcHin  wölk«.  Diefir  JOnfidwIoküng 
feines  Plans  wird  bey  vernünftigchriftlichen  Lefem 
gewiDs  kein  Mifstrauen  gegen  leine  Redttgläubig* 
Kit  erregen.  Et  hat  den  Vortrag  der  Religionsieh- 
len  m  die  form  von  Reden  oder  Prediijrf  n  einge- 
kleidet, vfdkhert  aber  von  diefen  Redeii ,  dafs  üe 
mit  fhuofophiffhtr  uvd  theologi/cher  JeMtägkrit 
geMbeitete  /ibbandi.ungen  waren,  bey  deOQn  er 
«eder  Fleifs,  noch  Naehfchlagen  in  den  Ihm  be- 
kannten tieuten  Schriften,  noch"  eigene?  X  ichdcn- 
ken  gefpart  habe.  Der  Vf.  legt  bey  jeder  Rede, 
cder  AbhaiMlIunft  eiiK-n  bibüfchen  Text  zum  Grand^ 
hat  aber,  unt  die  fjiofbin  i  ortfchrittp,  Hfe  man  in 
uiiit';n  Zeilen  in  dtr  Auik^un^skunlt  gemruiit  hat, 
vor  vfiirj.die  Lefer  7U  bcnuiien,  in  diefen  I'cxten 
fben  lü .  wie  in  ntebrcren  angcfuhl-ttii  bibÜidien 


Stellen  Luthers  UeberCetinng  nicht  beybehalten,  fon- 
dem  üe  entweder  felbft  neu  uberfetzt,  oder  fichder 
Ueber  fetzungen  anderer  (  i  ei  ehrten  bedient.  Der 
erfte  Band  enthalt  JO  Reden.  Er^e  Rtdt,  M". 
mttnttrumg  zum  Nachdenken  über  Jith  ftlbfi,  über 
K  l.  13,  11-14,  Kec.  kann  fich  nicht  überreden, 
jiafs  der  aus  dem TexcegeMgenfeyaOillende Haupt- 
fa«  eigentlich  Ih  dem  Texte  liege;  vielmehr  ift  der 
Inhalt  des  Texts  eint  Ermunterung ,  dte  tortknt- 
hajlem  y^eiiumflände,  in  wekhfu  wir  MU  btfi^dm, 
zu  unfirtr  Bfßerumg  zu  betiutmnt.  Bec.  cnvaiteie 
auch  überhaupt  In  der  Aufführung  des  vOn  dem  VC 
gewählten  Hauptfatzcs  etwas  mehr,  als  er  wirklich 
t  nd.  Sowohl  die  Difpoßtion,  als  einzelne  Stelle» 
haben  uns  nichc geiaUen,  %.  B.  S.  xo  heifst  es: 
(tSMbe demnach,  arnicr  Sterblicher,  bey  der  Stun- 
„de,  durch  dtrm  U  oklthat  du  jttxo  lebfl,  bey  dem 
„gegenwärtigen  Augenblicke  — »it  tiefiem  MachCi». 
„nen  über  deinen  Zulland  ftille.  Frage  dich  TelhK 
,.rfi>  mit  lie'le  Stundt  es  für  die!:  auf  dir  gro/ttu 
„U'tUuhr,  oder  vulnuhr  auf  ärmer  ngtneu  JJbtu». 
..uhrjchoH  gtjchlagen  (habt)"  S.  12  „Aber,  mein 
J.Lieber,  greife  »if(ird$rß  in  deinen  eigenen  ßufen  •* 
ZwtjftgRidi,  wm  dfrimurtH  Gute  und  Cememuii. 
t^'igkc-it  der  Schrift  über  2  Ti 


m. 


,    ,    ,  IS  — 17-  Hitr 

werden  die  r  ragen  unterfucht:  Uuiildieh.Sdvifti^ 
W  oher  ift  diefelbe?  Wie  gebnmehc  flian  fieivcfat? 

lind  die  drey  Theile  der  Rede,  r  5  fcheinen 
die  drey  Theile  mehr  zu  enthalten,  alsderHauiÜaOi 
oder  das  Ganze.  Man  findet  hier  die  gewöhnlichen 
fiewcifefiif  deneöttl.  Urfprung  und  fir  die  Vor- 
treflichkeh  der  Srlrift.  Dritte  Rtde .  ßmeist  dafs 
rin  Gott  fey,  über  Whm.  1.19.  :o.  Der  Vf.  trägt 
d»»fen  ßeweis  und  die  1  heile  de^elben  fo  vor : Wenn 
„yvirvomDafeifn  eintsGotittnienwoMm,  Co  möf- 
„fcn  wir  I)  durch  Betrachtung  der  Werke  derSchü- 
„pfung  es  einem  jeden  deutlich  machen,  es  fej 
„ein  Gott;  ajmiifftn  wir  zeigen,  wie  unentfrhuld' 
j,bar  iube/oßden  wir  wären ,  als  denen  Ht  h  Gott  im 
„heOeftcn  Mcbte  geoftenbart,  wenn  wir  «le  ihm 
„fchuldigen  Pflichten  vernarhijriigten."  Wer  wird 
eine  lolche  J^lntheiiung  für  gut,  odcrJagifch  rich- 
tig erkennen  können?  In  der  Rede  Telbft  herrfcht 
die  firöfste  Unordnung.  In  dem  andern  Theile  kom- 
naenS«€hen  vor,  die  in  den  erften  gehören  u.  f.w. 
Fiertt  Rtdt.  Die  ihn»  StlOfftr  verherrJichendt 
&^mig  i  üh«r  fiön,  II ,     —  36.  fjitCt  Rede 
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hat  bin  'nnA  wieiler  gute  Stellen.  Ftii^tf  Rtie.  Dk 
EtkaHmtg  ats  rimif  fortdmnmdt  SehSpfunfr  ,.ühvr 
Pf.  104.  Der  104  P(a!m  ift  hier  mdi  Her  Kmppi- 
fch^'n  U^*bef  fcMung ,  jedoch  mit  einige»  Wrhn  Vrun- 
g'n,  abqedrHckr.  ßey  der  Angabe  des  H'»iiptf3t7.e8 
•ifbt  der  Vf.  der  Rede  nur  zwrif  Thtitt^  inderAuS- 
FiihrunR  aber  äre^.  Sechße  Rfde.  Bliek  P$  die  Tu- 
frn  d<r  Gotthni,  uber  Tioin  11  ,  33  — 36.  In  dem 
Gebete,  womit  die  Rede  ao^igt,  fpricht  der  Verf.: 
»,Acb ,  Ms  wtr  doch  —  fo  unbegreiflich  rrä(;e  und 
„verdrof^en  fin,^  .  d  ifs  wir  j)leichfam  die  ewige  Son- 
„ne  am  hellen  iMittij;e  nicht  fehen ,  noch  uns  bey 
„Ihrem  »onnejamme»  JJcktt  (Welch  ein  Aiisdrucic 
„in  einem  Gebeto!)  erwärmen  oder  beleben  lafTea. 
„Offenbare  du  h  /itm^ach  derf^eßalt ,  äajs  «im 
„iftc  an/ffr('i^;jv  1  i/f  ;f  'hrftn  dnr.'r  htrrl\c]:tn  Eu 
f^injchaftin  möeen  awfgejchiojjen  dargefltllt  u/er- 
^ien.**  (Heifte  das  nMit  etwa«  Unmi^lidH»  von 
Gott  begehr«  n?  Hie  Ti*ftn,  H.  \.  da«  Unbepretfli- 
«he  d"»  Wefens  und  tler  Eigenfchafien  Gottes  kann 
uns  nicht  «M'gr/i/ii'öj^,  d.  I.  begreiflich,  daroeftelle 
werden.  Der  Vf.  fajjt  in  der  Rfde  felbft,  §.  140. 
T4r.  2)  dafs  ditfe  Tttßn  unktgreißeh  find.)  SStWl' 
tt  li*d'.  Clott  r>ls  ein  Licht,  als  die  TJrbe  und  als 
unfer  hörhiles  Gut  betrachtet,  übtr  i  Joh.  it  5-7> 
4,  K.  undPf.  7S.  9S'3(Sb  AckttRede.  DarMenfch 
dfT Seele  nich  borr.irhrer,  uberPre.i Sal.  ii,  7-12, 
j  —  7.  Neunte  Rede.  Uer  Mtrifch  nach  dem  be- 
ivundentngswurdi^en  Bau  feines  Leibes  tiber  dm 
.vorigen  Text.  Warum  Hr.  C.  in  diefer  Rede,  in 
-welcher  er  die  kiinftliche  BilduD^  des  menfchliehrn 
Leibes  in  manchen  Stiiclcpn  fall  zu  ausführlich  b''- 
ichretbet,  die  weitläuftige Stelle  aus  einem  uns  un. 
IwfcanDten  Gedichte ,  S.  2^6  —  252  eingenickt  htb^ 
könnpn  wir  nicht  ablehen.  Es  würde  befler  gewe- 
fen  fi.'yn,  wt-nn  er  die  wrifc  hinrichtunß  der  Werk- 
zeuge der  Sinne  in  Profe  bi'irhriclun  hitte:  denn 
da«  Gedicht  hat,  einige  wenige  Stellen  ausgenonn- 
men,  nfcht  viel  vorzagHches.  Hier  find  einIgvZel* 
len  diffes  Gedichts ,  in  welchen  der  Dichter  von 
«ienür;;anen  der  Sprache  und  dem  Jdunde  redet: 

,.Wtnn  nun  d«r  Töne  Stkmarm  tm  ofhen  Munde  rtijl. 
Wie  hoch  fein  ioBrer  Beu  d«  Schdpftrs  Weiiheit  |M«ifN? 
Die  Kunit,  dtn  kcltn  fi.i  sth,  die  Härnmcrclien  undSliltn 
Am  tönenden  Klavier  einftiramis  zu  bereiten, 
jihmt  jenes  Wunder  mir  (nach).  An»  Werk  voll  Symmetiit 
Schuf  Gutt  den  hol.l-ii  Quell  vo'.l  Klair;  und  Hirmoni«, 
Ätti  ftinem  Eingang  fckon,  aus  Lippen,  die  ih»  fchlieftcn» 
Hüft  holde  Frenndliclikett,  der  lad*  W&ne,  IKcfim. 
Die  ^ahne  tttSn  ZMnacli((,  tin  Jktr  t  on  r-, B-in, 
Durch  das  die  Sprache  fchallt,  in  zirkelformgen  Reih'n, 
Des  Mund«  matra  Bau  rormt  «in  |«w«lbter  BB|eii, 
Vom  Schöpfer  künßlich  rund  aui  Ftcifch  und  BcinfaietMb 
Der  Glieder  •detft«.  dtt  ^tfitkt  wtä  Qtjialt 
.   JfiT  Gvuht*  Mtrimmt  tri^f.  hat  hier  den  An(cnri>ale.  - 

De;  K -ilt  Silitipfcrin  ,  d  r  .V.j. 'i*/ <      vom  !'ir  :tilndt, 

Die  Zunge ,  ttii  am  j/f^um ,  an  einem  Jlri/fhiit>.  Uaudc 

fidrak^  lliift  kQaim«liw  aufilmr  laiKbcia  Mm, 


Als  CS  kein  Cli>ckenfchmn|,  noch  Ton  der  Saite  kana. 
Vmdfirml  im  rtt«e  L^ß  iwekSfft  dii  M^trirStt,, 
Dr»tfSftf/s  mmd  Odm  nffti,  der  JmM  HtUlwßM$, 

u.  f.  w. 

ZthiUt  Rßde.  IDIe  Filrfehung,  über  Pf.  XXX in. 
Diefe  Hed^hatden  Vorzug,  dafs  CebeOerdifpflnirt 
in ,  als  die  übrigen.    E5  wird  i)  drr  üpjinft  dt^r  hür- 
fehung  frrtgelietzt ,  2  )  aus  drey  Gründen ,  nemlich 
aus  der  Njtur ,  aus  der  oftmaligen  Disproportion 
der  wirkenden  Kräfte  gegen  das,  fogefchicht.  und 
ans  den  Folgen  dts  Guten  und  Oöfen ,  das  inanbe< 
gelir.  ervvieien  ,  dafs  eine  Fiirfehung  fey,  und  §) 
die  WicbcigkeicdieferLehrediir  unTer  Hers  gezeigt.  — 
Ob  Hr.  Gr.  dorch  diefe  Reden  den  Ztveck,  den  er 
Cch  vorgefetit  hat,  nemlich  rfieieni^ien  ,  welche  ge- 
gen die  Lehren  des  Evangeliums  gleichgültig  oder 
widrig  gefinnt  find,  geneigter  gegen  diefelben  «u 
machen,  das  mufs  Ree,  mehr  wünfchen,  als  er- 
warten.   Obgleich  der  Vi.  icijlt  bezeuget,  dafs  er 
diefe  Reiien  niehrtnal?n  umgeändert,  die  ürtheile 
verftändiger  Ireunde  darüber  gehöre»  und  keine 
derfelben  fiir  dnukfSkig  (des  Abdnit4rs  werth; 
denn  druckfähig  find  alle  Schriften,)  erklärt  hal.e, 
bis  er  überzeugt  gewefea  fey  ,  dafs  ihr  weder  Ge- 
nauigkeit ,  noch  Deutlichkeit ,  noch  ein  der  Würde  • 
jeglichen  Gegenftandet  angemeffener  Ausdruck  ab^ 
Rienge:  fo  «ittfs  doch  Ree  freymüthig  gv(l«hen, 
dafs  in  verfchiedenen  diefer  Reden  diejeni^^e  licht- 
volle Ordnung  niciu  zu  finden  fey,  welche  eine  der 
erl\en  Eigenfchaften  einer  guten  Rede  ift  l  dt&  die 
Srhreibart  fich  in  dcnfeirjm   nicht  gleich  bleibe; 
dais  die  Sprache  nicht  durchjiaijgig  rein ,  fondem 
manche  P/ovin7i;jlausdrücke  mit  eingefloiT  n  f^yn, 
Ree.  proteftirc  dabey  fey^lich  dagegen,  dafs  der  Vf. 
ihm  nicht  den  Vorwurf  mache,  den  er  einem  an- 
dern Rpc.  feiner  Schriften  in  der  Vorrede  ni^^chr, 
als  ob  er  durch  das  über  diefe  Heden  gefäUce  Ur- 
üm^ftimm  gotao  Abfitkttn  Hmdermß'e  t»  dtn  Weg 
Ugnt  WPttte:  denn  er  wünfcht  eben  fo     ii»  Hr.  G. 
mit  dem  w.irmilen  Herzen,    dafs  die  göttlichen, 
vs  ohlihätigen  Lehren  des  Evangeliums  nach  ihrem 
hohen  Werthe  allgemein  erkannt,  fieglautic  und  be* 
folgt  werden  mögten.    Aber  er  llf  es  feiner  Pflicht 
als  ein  gewiflVnhafrer  Recenfei  t  fchuldijr  ,   rieht  zu 
verhehlen,  dafs  er  die  Heden  des  Vf.  zur  Erreichung 
feiner  vorgedachoo  Ablichc  nicht  für  gans  swcck" 
aälsig  halte. 

N^TURGESCHJCH  TE. 

WiSN,  auf  Koüen  des  VerfäiTers:   Iconet  pifcium 
jittJhUu  mbgttwrumi  quos  colle^ic  vivisque 
colonbu^  i'"  ;-'  Ifbs  edidit,  Carol.  IJfy.  Baro  a 
Meidiuger,  ^.  C.  H.  Ap.  Mai.  a  Secrcüs.  Oec. 
I.  I78.'5.  IWRal  fal.  2  Bo^eii  Befcliretbunjs  wk 
Vorrede  und  Üedicat  (.fKthlr.  12  jjr.) 
Dief^m  vnrtrefifchen  Werk  wirdnieimua  das  Lob 
verfigen,  dv<   -  i  nter  allfn  denen,  tVflehe  bi.vher 
die  noch  immer  iu  wenig  bearbeitete  Na tiiri^rtchich- 

<e  der  f ifitebcimideJc  ludw%  an  Uvnaui^keic,  fl.  i& 
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nn^  Scliönheit  ficli  «unelcTine.  Es  fchränkt  fich 
zwar  »ai  die  fifche  in  den«Qftreiciiirch'  n  Gewüt- 
fem  ein,  dieff  enthalm  tber  auch  die  gröfsteMin- 
nirhfjki'ijk  it  fiil  unter  allen  übrig«>n  Gegfnden 
iiraerfs  IJni  iclilaud?.  Mun  Wfiff,  wieviele  flüfle 
fi';fi  mit  i'inem  ■  iiv/im'n  d"r  dafiLjea  Sirene,  der 
Donau,  vereinigen,  und  dafs  diele  auch  viele  Arten 
jreneinfcfaaßlieh  mit  demM^er»  ia  teelches  fie  (ich 
frgiefjt,  enth^lr ,  die  (ich  öfters  weithintdf 
dtrinn  verirren.  Unfehlb»r  hat  der  Hr.  Vf.  die 
fchwimmenden  Amphibien  des  Linne,  dahin  2.  B. 
der  HaMfm  geiiört.  is  diefier  Angabe  weggetaffen. 
Ind^'A«^  fol!  demnngwehtet  diefes  Werk  mit  50  Ts* 
ffl'i.s's  ^b^n  fo  vi-lcn  ifuiuf  sI)T*hil  iVren  Arten.ge- 
endigec  werden ;  eine  Anzahl,  welche  Ree.  atlzulclein 
feliefnMadcrfeibefchoninGegeHden  von  geringerm 
BpTirk  in  einem  mittlem  Theile  voti  Dcutlchland 
uner  4Q  ivefentlich  verfdiiedene  Arten  gezählt  hat, 
welche  alfo  der  Anzahl  in  jenen  rncheren  Gewäf- 
fiem  bey  weiteren  Entdeckungen  fall  gleich  kommen, 
oder  iie  wohl  noch  übertreffen  wiirdra.  Unfehlbar 
aber  hit  (^er  gelehrte  llr.  S'erfifler  nur  r!tn  gegen- 
würtig  beirbeifften  V'orrath  gemeint,  und  d»-r  irreund 
der  Ichthyologie  hat  fich  dann  nlche  Nachträge 
durch  d^lTen  patriotirehi*  Bemühungen  xa  verfprechen, 
die  um  fo  ergiebiger  f»*yn  werden,  da  lieh  derfelbe 
fcnon  i"o  viele  J  ihr«"  riieler.  niitziicher  Unter fuchunj^en 
micdetnruhmlichUen  t  ieifs  gewidmet  hacDieAblicbc 
des  Hn.  Verf.  Hl  vort'»glich,  gerreue  Abbildungen 
2«  lieffrn,  und  differ  Abücht  1  niiprcche  i  r!-  fe  e»^ 
ßeu  Tatela  ge\vil>;,  die  mit  aller  aor^filt  ausgear- 
beitet worden.  Bclchreibungen  hielte  er  bey  dicfen 
zum  Theil  al«  bei^annt  angenommenen  Arten  (tir 
überfliifsig,  und  b?xieht  lieh  deswegen  atif  andere 
S  hiitnk-ller,  die  Tie  ausf »hrlicher  behincielt  inben. 
Doch  würrifii  lieh  die  Liebhaber,  aulser  drn  andern 
eigenen  Zufätz»-n  des  Hm.  Verf.,  einen  Auszug  der 
ireritwiirJi;^flei)  L'inu;i!)de,  oder  eine  kurze  Erzäh- 
lung dtr  Natur^cirbichte  jeder  Arthiebey  wiinfchen, 
zumal  da  hier  die  ineillfn  Schriftlleller  allzukollbar, 
und  in.  den  wenigften  Hdndt^n  Und.  .\n  lieh  würde 
man  felbH-das  fchon  bekannte,  befondersintbfrmet 
hier  durch  Hn.  i'.  M..  b  iViti^i  uri;«,  mit  v'crjrnitgen 
lefeii ;  und  ein  oder  xwey  Bogi-n  zu  ji-dem  Heft  wurden 
diels  Werk  ben  nicat  erheblich  vertheuern.  Doch  für 
den  fytlematifchen  Kenner  wurde  ireulichll  geforgt. 
jeder  Ausgabe  ift  ein  Confp'ttut  bpygefi^^r,  wel- 
cher die  i.iiuirilrhe  Charakteri-Iiic  ,  die  vorzuglich- 
ften  Sch  itcAeller ,  und  die  wichtiglten  Bemerkun- 
gt»n  cothiit.  Zur  Probe  fetzen  wir  die  Befchrel- 
bati^  Act  iXren  Tafel  her,  w-lche  finr-  der  Do- 
nau vorauglicn  eij;*!!*?  .'^rc  vornellr:  Simrus  ü  la- 
ut s.  L  i  n  n.  S.  N-  Ed.  Xffl.  nr.  s.  S.  pinna  rfo»^ 
Job  tmva  nrntiea^  cirrit  6.F»,Jii,SH'  Mmttr$  Liii> 
ne  N.  G.  IV  Th.  S.  »90.  Nr.  S.  Jfritdi  Gtn. 
Syn  I/o,  S'i  citri  i  4.  (addo  dmobus  longißnäs 
IN  maxiU*  Juperion.)  Finna  dorj.  rad.  4.  ptcU 
r-rd,  «iMlr.  anaL2o,caud.  ir.  Gronovit  Mm, 
1.  Nr.  :5.  Iah.  /  '!.  ß^.  i.  Sil.  cirr.  2  admaxiUam 
jmp.  ^  t»  mentif,   Radu  braath,  if.  darj,  i  «j.  ft^. 


1 .75.  ventr.  it.  mtd.  /§.'  fSo 'ungleich  werden  die 
Straien  der  Flotfen  ge/nhlt!)  Gtrm.  ff^els,  SchadeUt 
/rallerß/ch ,  Backkabhau.  Sntc.  Mal.  Pol.  Sum. 
Pinn^mbtu  Harcha.  Aagt.  Sheat  -  Fifh.  Gatl.  Silure. 
Tiiro.  Gltno  H  ibitst  in  Damdfic ßnviiiqut.  Saeptjoo 
lil>yA>-um  -  Ji.!'*j..T7ij.r/m«j  aquarum  dulcium pifcis,ad' 
modum  ftngneß  ins  et  lubricMS.^  Mitfogroüer  Genau- 
igkeit auch  die  Tafeln  gefertiget  worden,  fo  erinnere 
dennoch  der  H-'rr  Wri*. ,  dafs  auweilen  die  S'ralen 
d-rFlolfen,  nach  weichen  rwarHerr  von  Linne  und 
andere  die  Chiraktere  Hfi  \uen  angegebfi  haben, 
nicht  in  gehöriger  Anzahl  konnten  vorgeftellt  wer- 
den .  da  Tie  Öfters  allzufchwer  lu  zählen ,  und  noch 
miilifiintT  in  d.T  Abbil.-innir  anzugeben  find.  Um  | 
em'tn  jedem  nach  der  Wahl  feines  anfienomneiiea 
Syftems  die  Anordnung  felbllen  «u  ttberlaflen,  oder 
vielmehr  b»y  dem  np^'nHtjiren  Werk,  die  zerdreu- 
ten  .■\rten  nach  ihren  CiittungCi»  zufammen  zu  Hel- 
len, wurde  auf  jeder  Tafel ,  nur  eine  eintige  Arr, 
fo  klein  fie  nach  ihrer  körperlichen  Gröfse  immerhin 
feyn  mochte,  vorgeÜellt.  Deswegen  find  dleTa» 
tVln  mit  keiner  äfitoiizal.l  bcveicli- et .  wiewohl  , 
der  jed«^smal  bry^efoTCo  uni\  »ut  den  Loalpi-vtu!.  lieh 
beziehende  Name  all V'erwoclLÜ'lung  vt^rtuuen  will*« 
de.  So  ufUrden  auf  der  I  bis  Vten  Tafel  nach  un« 
terfchiedener  Grofse  fünf  .\rtpn  der  ßSrfche  vorge- 
ftellt :  1 )  Ffrca  I.udoperca  i.inn.  Der  Hcchtbarfch 
a)  P.  Sckratfttr  JL  der  ächraitfcr.  3}  P.  umna  L* 
Der  Kaulpsrfch.  4)  P..2rtiigr/.DerZingeIoderZin-  •  ' 
del.  5)  P.  Ruviatilis,  der  Fluusbnrfch.  Ferner 
7wcy  Arten  der  Kirpfengattungen,  als  auf  der  6ten 
Tafil  Cjprinks  Carpio  Linn.  Uer  gemeine  Karpfe, 
und  au^fkr  7ten  Cypr.  BaUtrns,  die  Bleye,  denn 
ant  der  gten  Gndns  f,ota  L.  die  Aalrape.  0«e  9te 
Tüfel  liefert,  wie  icht,  di-n  SHums  G!inisL.6ea 
Weis;  uad  die  lotc  6enEfox  Lutins,  den  gemei- 
nen Hecht.  Der  iSjw>ff#/*<W7>/"  bitte  doch  wohl  auch 
eine  .AbiiüHanjT  veitli  -TLf  ,  vm-al  A^  wir  iiorh  nicht 
gewiit  iiiid,  ober  ein.-  ziil.illiiie  Abart  oitr  fi^ene 
Rtce  ilL  Nicht  fowohl  die  von  Schuppen  ent  lon-  - 
ten  Theile,  aU  die  Gröfse  der  Schuppen  felbß,  zeich- 
nen ihn  «erfchieden  aus.  Sollte  er  lieh  etwa  in  der 
Donnu  nicht  Hnden?  Dey  den  meiste»  Arten  wird 
das  Gewicht  angegeben.  So  \\\  pacii  richtigen  Be- 
merkungrn  der  StaMurfih  feiten  15  Pfund  ,  der 
Karpl  und  der  Hecht  gegen  20  Pfund;  dt-r  Wels  aber 
über  300  fchwer.  Dabey  wäre  nur  noch  /ti  wiin- 
fchen, dafs  der  vcnirnlivolk-  Hr.  \  erf'.ir>T  auch 
bey  den  kleinen  Arten  das  Gewicht  bütte  brftim- 
m  -  n  wollen.  '  Dies  erfte  Hefr  ift  dem  um  die  Kenni> 
nifl«  i^er  N«rur  fo  vit-!fi!ajT  verHienten  Hm,  Ouer« 
bei^rath  HcopoA  zugeeignet  würden. 

GESCHICHT  E. 

Dresden:  Magazin  d$r  Sächß/chem  G*(chichtt,  . 
172^4.  !  Tbeil,  5)2  S.  i;85.  II  Theit»  709 
S.  17^6.  T!I  Theil,  73S  S.  uod  1787>  Ivu 

Febr.  uiid  jVUir. 

Da  von  die^m  itVj  nücüchcn  Journale  alle  Mo- 
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«tte  t  Stuck  von  4  Bogen  erfcheinet,  fo  Haben  wfr 
bereiu  39  Srückc  vor  uns.  Wir  bemerken  in  den- 
iUbcn  «ine  Mei^e  wichtiger  ungedru«kter  Urkun- 
jen»  divon  der  erfte  Jahrgang  20,  der  Ute  ly.Hiod 

der  Illte  19  enthalt;  viele  diplomarifche  Extracte, 
wodurch  die  allgemeine  Landesgei'chichte  gute  Hey- 
träge  erlmgt ;  den  Abdruck  einiger  in  Krry/sigs 
Bibliothek  angegebener  Msnufcripce  s.  Bt  neue  Zti- 
tung  vom  jßgott  zu  Mtijstu  und  Jehmonun  Herr« 
gotc  SU  Drefsden;  das  i'faß'inflUrmtm  in  Ttfurt; 
Kfiegs  •  und  l?neden«ftand  def  Stifts  Merfeburg ; 
PM9  Berfenktn  ubtr  Secbfcm  Wohl  und  Vieh; 
BShnuns  Vorlcfung  vor  dem  jetzigen  KurKirnen 
»a  Sichfen,  enthahtad  eine  kurze  Ueberßcht  der 
SIcbfifchen  ueichichte  etc.  In  den  erften  Stücken 
des  jeutlauüenden  Jahres  £nden  wir  auch  ßiihmtHS 
ittefte  ^cAGfthe  GefcfikhtVt  (wovon  jedoch  auch 
fchon  etwas  in  c?en  McuJel'Jchcn  Di-}  tt ;igcn  flthr). 
Femer  enthalt  diefes  Magatin  eine  aifkatcti^cke 
Gefchichte  der  akademifchen  Familicnftifjoiiriien  bis 
7um  Biichlbhen  X,  157  an  der  Zahl,  ohne  hier 
die  500  i-vuriurÜlicJtea  ?u  rechnen.  Uiefe  N)ch- 
eichten  können  manchem  jungen  Menfchtn  und 
manchem  für  den  Akackniiichen  Unterhalt  Teines 
iwbemittetten ,  aber  wifebegierigen  Sohnes  belbrg-^ 
tem  Vater  belthren.  woliin  er  IkIi  7ur  Unterllü- 
tzung  friner  kuutugeti  Studien  zu  wenden  hat?  Aus 
den  allhier  befindlichen  zahlreichen  Nachrichten  von 
Dresdnern  KüaAlcm  könnt«  FUjsÜns  und  vo» 
Heineikeni  Kunftferlezica  merklich  bereichert  wer» 
den.  IJi«*  Nachrichten  ,  welclie  von  den  2ur  jthrli« 
chen  Ausfteilung  an  die  hietige  Akademie  der  Künfte 
eingelieferten  Gemälden,  KupfinfttebeR«  Zeidwvn* 
f-rn  r.rici  ?rH<-rn  Kunftwerken  im  Monate  März  oder 
Ajjni  gegeben  werden,  verdienen  voi7Üglich  die 
Aufmerkfamkeit  entiernter  Künfllcr  und  Liebhaber. 


yw9ßt  Martm  in  ^m^ehMtntn  KurCicbfifchen  Aem. 

terii  verHienoi!  tbenf.lls  bcfonciers  bemtrkt  111  wer- 
den» Uebrigeiis  enthalten  obbefagte  drey  Jahrein» 
einige  giue  Tabellen  vom  -Zuftande  mehmer 
Krpife  unfi  Sti  it*',  bt  londcrs  fwr«;  J.ihr  1697  und 
ieiir  oft  gute  Nachrichten  vom  Zultande  des  Ures- 
dner  Hottheaters  etc.  Hierbeyüberfiehc  ein  billiger 
Lefer  gtrn  die  mind  r  interrülnten  Anekdoten  und 
■ndere  geringt" i^ii^e  Aufdne,  wrlche blofse  Smit- 
neuigk'  Lifii  i  i.rhalttfn,  wril  vielleicht  dicfo  oai  7  allfin 
manchen  Eniuohner  Ureisdens  und  der  umlieger» 
den  Gegend  veranlafH  nzurul}fcribiren.DerHeratt(ge> 
ber  dK  iV^3lag.(7insiM.//(jyf/i/,hiit  P.ch  bereits  durch  fei- 
ne  aiisi  Uiirittht  btjchrtüntng  von  JJitsden  umjdiefe  Re« 
fident  ein  uiilir<-itig«rs  V'erdicrtflerworl>en,undkönn> 
te  Cch  durch  die  von  ihm  yerforocbenen  awoteuäd 
furgfaltig  rt^vidirt«  Ansgabe  ein  noch  £r6rs«rea  er< 
werden,  tr  verdient  daher  aüerdinos  eine  feii^ 
t  leiUe  und  der  aligr  meinen  Nutzbarkeit  leiner  Ar* 
bellen  würdige  Aufmunterung.  Durch  ein  aoch 
nttr  nothdürmges  Auskommen  w  ürde  rr  unterem, 
dern  auch  eher  in  den  Stand  ;;cri.t;t  werden,  ^ina 
7U  dem  Sa.ort^ipr.iicben  Juventario  gefammelten 
J«iachrichten,  welche  nach  den  Dresdner  Gdcbrtea 
Anzeigen  1786  eben  fo  ftark  als  ciab  Invenrarftm 
felbll  feyn  füllen,  entweder  durch  eine  neue  Aufii« 
ge  dieies  gemeinnützigen  U  erkes  oder  als  Supple« 
vent  herauszugeben.  Zu  Folge  verfchiedener  uns 
«isidfeoainMfler  Machrichten,  foll  dirfer  in  feiner  Vi« 
lencadc  wirklich  verkannte  Mann  völlig  zum  DrU' 
fke  parat  liegen  h.ibt-n:  eine  LebenjgelVnichte  de« 
JVIarggrafen  if  'iihtlnu  des  lüniugigen,  mir  400  Llr« 
künden;  eine  Gefchtchte  der  MH^.  ßifchap  nni 
Rur^grafeii,  mit  mehr  al.«;  300  Urkunden;  und  end- 
lich rine  Gel'chjchte  des  KloiUr  Nimptjthf  mit 
460  Urkunden,  davon  zur  Zeit  noch  keine  in  " 


Die  in  dierem  ü/lagazine  fncbaltcnen  AufiQltaa  über  ificbt»  |>rHk  erfchienea  fe^n  foileiv 
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VlUMISCHTt   AkZSICIN.     In  Sli  tlgnrJ  ksmwtn  J«trt 

drty  Zettungen  hcriut.  Dit  *tit .  ciie  St.insaräi/ihr  in. 
vitegirt*  ^iiurg ,  wird  «war  *\%  Hoi7«itun){  btrttthtet, 
fericht  abtr  l'thr  populär  von  «llen  Staa!ib<pelcnhciten,  l>e- 
fondtrt  von  Oberdeutlchland,  und  fuchr,  Aufniarung  des 
Bürgers  zu  bewirken.  Die  Politiker  lefen  fie  daher  cern. 
Hr.  Dr.  Cotta  ift  der  Vetfaffer  davun.  Sie-erlcheint  Dien- 
DoBneiftegs  und  Sonnabend«,  vier  Seiten  in  4.,  und 
bat  waclicnilich  «in  B«yblait  vob  xwcy  Seiten.  Der  jikrli« 
ch*  ttm  ift  1  RakhtfuMcn.  Hr.  Hr  t^tm  Icbrtibi  dm 


S.itH i'iii/cfun  Afrrkur,  und  wcrreifcrt  darin,  tum  Voftlieff 
dc^  Publikums,  niiterftercr,  fch reibt  jedoch  mehr  im  Nof> 
ton.  Diele  /eitunK  erfchcint  Montigs,  Miirwocli»  und 
Freyttgs,  tuch  vier  Seiten  in  4. ,  und  koftet  ebenfallt  i 
Gulden.  Hr.  Stkubtirt  hat  mit  dem  Julius  circ  l'aittlSHdi- 
fth»  Vkramk  angefangen ,  wtlc^e  Uiendags  und  I  rej'tp 
erfcheinr,  vier  Seiten  in  und  3  Guldtn.  kofter.  Ht, 
Schubau  ift  CciUurfrcy;  die  Zeitung  und  dco  Mcikur  CM» 
An  Hr.  E.  &.  üm^fmatm  aacb  dci  .tfarnw x  c«mac  V«b 
ftbrift. 


JsNA,  gedruckt  bey  ^Qkam  Miduui  Mmk, 
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GESCH ICHTE. 


Vmr,  bpy  Baumeifter :  Mchaei  Igmaz  Schmidts 
Kjif.  König!.  wMtHdicn  Hofrschs ,  GeJehichU 
dtr  DtHt/chm.  Neue,  von  dem  Vf.  verheflerte 
□nd  unter  feinen  Augen  veranflaltete  Ausgabe. 
Bd.  I.  17^3.  X.  von  den  Slte{\en  Zeiten  bis  auf 
Karin  dira  Grqften.  470  S.  ohne  Vonredeo 
and  lalMk«    Bd.  II.  von  Ksrl  bis  tuf 

K.  Konrad  II.  536.  S.  Bd,  KI  1784  von 
K.  Konrad  II  bis  auf  Lotham  II  oder  bis  zum 
Jahr  Chrifti  Ii 25.  Bd.  IV.  178S.  Ton  Lotharn 
•  dem  Sach(en  >  bis  aufUudolpheo  Vttli  Habfpurg 
vom  ncy  -  127J.  569  S.  Bd«  V.  1785. 
fWI  Rudolph  bis  auf  Wen7eslans.  Vom  Jahr 
«78  bi*  1378.  350  S.  »d,  VI.  1786.  von 
UVnz.  bif  au£  Ijayiw^in  ).  vom  ^»  U» 

Von  diefer  mmnHiäf£ett  OHginalaosgabe  wollen 
wir  jetzt  eine  genaiiare  Nichricbt  geben.  Vo' 
d«n  erftin  Theile  fleht  dn  Bildnifs  des  Ha.  VC  Cv. 

Minsfeld  n ich  Hickel),  eine  neue  Vorrede,  in  Betreff 
diefer  Ausgabe,  und  ein  genaues  Ver^eichnifs  der 
g'brauciift-n  Schriften ;  angehängt  aber  ifl  e|n  voll- 
Ib.'.digrs  Rcgiftcr.  Dicfrs  und  das  Verzeichnifs fin- 
de: fich  auch  boy  ilen  folgenden  Bünden.  In  der 
\'orcrianeru:ig  wird  vycgea  dor  belüi  ifrs  in 
d?n  letuen  Üilnden  anzubringenden  Verbeiftrungen 
4ie  Verficherung  gegeben,  dafs  diefe  alUnfalUintu 
nefn  Supplt-'mcntbande  zum  Beilen  der  BeQtifr  d^T 
frilem  Ausgabe  foUci)  nachgeholt  Vierden. 

Eine  eigentliche  Anzeige  und  Beurtheilung  des 
IFctkes.  über  deiH-n  Werth  Ueutfchland  (chon  enc^ 
pi:!iie.-ien  hat ,  wird  der  LeCw  hier  nicht  erwarten ; 
»li'o  mufs  iich  d'  i  i  i  c.  au/  die  Anzeige  der  vom 

?n.  Vf.  gemaditen  VerbelTerungen  einfchränjceo. 
trmöge  angeihfttter  Verjjleichungen  beliehen  fie 
in  folie.'.deni.  iJer  Hr.  Vf.  hst  ficli  überluupt 
aoch  ftiLT  äl£  «-iiira  Ütletirten  bewiefen,  dem 
^eiiirnme  des  Pubiikumji  ehrwürdig  ill,  und  der 
Iben  (t<$wegej>  wn  einem  Tq  gel'cbiit^n  Werke 
inne  Hvid  nicht  sInJehn  B  find  alfo  ijmehrtn 
(»i^.h  uicat  alif)  Fehl- r  im  Autdruck  w.,  befonders 
jl':oi>'iDzikiisuienetc. »  au^^i^'llriclien  und  mit  ueiTem 
Vffuufrht  worden.  Use  S  lunkungen  lind  in  Sehen- 
Juutg^ii,  d»f         i»  t*rjf  etc.  Tturtan  in  Taten 


rerwandelt;  aus  fUrutkmßtr  »fl  vornehmiler,  tni 
füi^^g  fünfzig  geworden.   Aber  die  t/iAiUm  find 

aus  (guter)  *nrmiden  flehen  geblieben;  und  ein 
Mann,  wie  Hr.  S. ,  kannfchon  einen  ProTtn7.iaIaus- 
druclc  zum  Hochdeutfchen  erheben  I  Hin  und  wieder 
fügen  fich  nun  die  einzelnen  Sätze  and  Gedankeil 
durch  gutgewählte  V^erbindMngen  befliWTOcInMder; 
und  viele  Alislaur?  find  durch  veränr^erte  Stellung 
der  Worte>  befoDder«  im  Anfiioge  d«r  Perioden  vei^ 
mieden.   2)  Die  Aiitgatt  find  mit  ausnehmendem 
pieiüse«  voraiiaUch  Im  eifttn  Theile,  berichtigt,  To 
da&  M  fceiii  ttatt  ohne  Vcriwlferung  geblieben  ift. 
Hin  und  wieder  ünd  neue  hinzugekommen ;  durclk 
das  «-de  aber  gewili  viele  Klagen  derer,  welche 
nächfchlagen  wollten,  gehoben.   ^)  Die  ^ohrziA!» 
im  find  pwo  bcgwimer  an  deii  Rand  gefetzt ,  könn- 
ten  aber  doch  etwas  hiirf||er  <eyn.    4)  Aufser  foU 
chcn  tmd  anHern  kleinen  ^ufStzenundAfnderHngtn 
bat  Ree,  einige  wichtigere  im  II  und  III  Cande  ge- 
fanden,  deren  r.ntftehen  ihm  eben  fo  bcgrei'liirfj 
fehlen,  als  er  linier  «lic  dem  Ha.  Wi  etndimmig  id. 
So  Band  II.  S.  176  not.  z.  tum  Bewetfe  der  röml- 
fchen  P3tricienr»cli:e  Karls  des  Grofsen,  ein  fchöner 
Zulacs  aus  Lambtc.  Comm.  de  bibt.  Caef.  f^md.  — « 
S.  191.  dergleichen  über  die  Verhältnifle  der  weltli- 
chen und  geiftlichen  Ma^;  —  S.  195-156  Cn'i 
ganz  umgearbeitet  und  dadurch  kai/tr Heiter  ge  wor- 
din ;  —  S.  214.  i(l  eine  halbe  S?;te  neu  u;,d  trt.'iic.h, 
S.  215  hat  fich  Karls  /?fm«f#Ä  billig  in  Mißnttak  ver- 
wandele.   S.  2>6  hat  eine  ßercicherang  aus  y^etdwt 
Effiß.  erhalten.  —    Auf  S.  316.  wird  Otto's  des 
üfofsen  Titel:  Rfx  L»mgob.  bellärkt.  — p    S.  333, 
giebt  nöthtge  Auskunft  von  der  Abdanrimung  des 
Fap.ls  Joh.  XII.  vpn  der  berüchtigten  Maroiia.  -i 
S.  459.  „kun  dief«  i5frm«  (die  QuoaaQ)  betmgeq 

„ücri  i.irl^iC  anHerSi  als  wmn  dis  Reich  ihre  r  N  ich- 
„folger  im  iiimmel,  jenes  der  Kirche  aber  auf  Erj. 
„den  feyn  follte.,,  —  In  den  vor.  Ausg.  lautere  es: 
„Kurz  von  einer  folchvn  tfreM^bigkeic  gegen  die 
„Kirchen,  als  der  SSehfilHmi  Kalter  ihn  wir,  wträ 
„man  kaum  ßey'^i  it'?  in  Ir  ?  einer  Gefchichte  fin< 
„den-,,  —  S.  473  ^-  '■^  ''"^  »e^mpiirt  und  um- 
gearbeitet.  S.  495-  ''^  ^^«-(len  des  Pjpfts  frhdi. 
lieh  geändert.  —  ß-  S.  ?•  »ft  die  Befchreibung 
des  Zußandcs  vo«  fiiropa  vollftSndiger  geworden. 
S.  26.  34.  etc.  find  die  U  ij^arifchen  Gegebenheiten 
genau  erafhlCi  Sf  So*  fuf pürt  die  wichciAe  Nach*  - 
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rieht,  AiCs  Gregor  VTl  ?v.prfl  If^nrA  gewefen  Hey, 
worauf  nachher  die  Schilderung  delTeiben  fich  be- 
tieht  &  8*.  ift  diefer  Charakter  Gregnts  VII.  hin- 
sugekommen :  „Eh»  in  iuÜMrUcht  Smnfte  dcc  Le- 


-Bi.lV  Jioffrrn  -vir  eine  retchert  Emdtf  lu  -fin- 
den, haben  nbcr  iiav  folgendes  bemerkt.  Si  4.  ift 
di{  Nachricht  von  Ungarn  veibeffm»  —  S.  98>b(r 


_  Iviiiit  Kopigsiutter  noch.  Königslautern. S*  57. 

„bensart  geliüUtw  nnertrHelicher  Stot«  und  die  on«  Ift  die  Aehtserkllrung  Mailands  zugeftbC  S.  m 
„^icgfamlte  Heftigkeit,  die  bereit  war,  einzelne    il>  da?  rvichoge O'-Oreichifche Privilfjiium  vort  ny6 


fiMenfchen  fowohl,  als  ganze  .^iati4)nen  bis  .zu  ihrer 
»fZefnichtung  zu  verfolgen,   und  eher  allos  zu 
, ("runde  gehen  zu  Ia0eni  ala  an  feinem  geißlichen 
„Jjcipotismus  und  den  damit  verknüpftea  Anfprü- 
„chen  den  geringften  Abbruch  zu  leiden,  find  aller- 
„din£^  unvnkcnnlkhe  Züge  feines  Cbaraktera.*' — 
Und  traa  im  Vcttot  der  Priifitrtht  S.  84:  „Ich 
^getraue  mir  nicht  zu  entfcheiden,  ob  ffinf?  K!oP,er- 
»".AfcSfis  mehrTheilan  dem  er rtern  gehabt.  Grofjen 
i,£inflnfs  hatte  diefe  ganz  ficher :  Denn  fo  wurden  fei» 
„n«rMtynuii£  nach  die  Ceiftlielitn  T«n.den  ftäricßen 
»»Banden  losgariflbnf  die  fie  an  die  writlfebcn  Her> 
„ren  knüpfen  konnten;  fie  wurden  Fremdlinge  in 
f,dem  Lande ,  In  welchem  Ge  wohnten ;  lie  wurden 
f^nfgelegt,  alles  gegen  ihre  Landeaherren  zu  wagen, 

'«,waaihrnäehfteriindeinziger  Oberer,  der  Pabft,woU-  .  ^   

'„te;  es  mulste  ihnen  daran  gelegen  feyn,  deffim    vnbedcatend»  ab  die  Meynung  vom  unmitteibirea 


voUltandigcr  mitgetheik.  jedocfe  von  der  be(h-!tt*. 
nen  Aechtheit  und  dem  kurzem  Abdruck  bey  tre- 
her«  amch  de»  Angaben  Qcao's  von  Freyfingen,  nichtt 
trwihnc  worden.  '  Umgearbeitet  find  S.  69.  86.  u. 
einige  wenige  andre.  S>,  117.  ift  ein  Züfatz  zum 
Citarakter  triedricbs  I  and  S.  ipi.  793  zur  Gefcb. 
de«  unglücklichen  Köniea  Hciaeldw  Vif.  ZuEite» 
lins  Gefciiicf.t!'  tll  ein  Zufatz  aus  ferti  ftcri»  ätgk 
Eultm,  Hill  iiüer  wegge(Vrichrnen.4nmerksng  1|^ 

fen  .MacchiavelS.  196.  197.  gekommen,  die  Gehn, 
riedr.  des  StreitlHirea  ^on  OcAr.  aber  S-ifj*^ 
ganz  umge«rM(er.  Dea  m^tückUdieB  JKmnMu 
Gelchichte  hätte  aus  //r'>  Prodr.  mon  Gutlf.  nocli 
weiterkönnen  vermehre  werden.  Da  liehen  feine 
Codictlle  u.  f.  w.  .5.  «84  wcrtai.aurh  di;  deut- 
fchcn  KcnncifdainuiigeB  Mwlhnt ,  weiches  eben  fo 


„Teerte  in  jL'dfm  51:1  ne  ri:i':l  jffier  Ausdehnung  i\\ 
ifVertheidigen ,  weil  ik  durch  diefelben  gegen  alle 
ifOrdminf  des  bürgerlichen  Contractes  alles  Ton 
,,dem  Staate  hoffen  und  geniefsen  durften,  nichts 
„aber  zur  Autrechthaltung  deflelben  beyratragen, 
„und  keine  Befehle  von  demfelben  cnmr.-hmen 
«(haccen.'*  ^Dem  Ree.  fielen  hiebey  das  Officium 
GregocH  VII  -  dia  Itaiferl.  Privilegia  für  Baronil 
u.  f»  w.  Mrij^nStf  fch'inderifche  ■  Sch^iTcPTi  und  die 
Bulle  in  Cucna  domini  ein,  welche  wtederholcnt- 
Sdl  in  den  Oeflreich.  Staaten  für  ungültig  crlclärc 
Wörden,  und  doch  durch  Jefeph II  aus  den  Büdiera 

iät  Klerlfty  nrafsten  ausgeriflen  werden. )  —  Eine  wahr  gefagt  bat:  ~  „Zugleich  fehen  wiiT,  was  für 
feine  Lobrede  des  nömilchea  bürgerliehen  Rechts,  ,»fchad:  cht- Fo!;^en  ^f  viffe- M  sbrüuchc haben,  irrt« 
dne  Empfehlung  deflelben  von  finer  Seite,  von  „man  es  auf  du  ^Jett  mkomtKen  i^st^  und  nicht 
wetdltr  auch  Ree.  es  zu  enpfehlen  pflegt,  fteht  „gleich  anfangs  Scharfe  und  GtwalC  gegen  fie 
$.191  —  „DelTen  ungeachtet  wird  eben  diefca    „braucht i'<  —  S.  488  f^eht  wieder  eine  hfrrüche 


Verkehr  der  Bremer  mit  <Jer  T.rvsMce  unwahr  ift. 
S.385  zu  wenig  vom  deucfchen  Üandel  über 
Kiew  und  Konllantinopel  gefagt;  übcfliattiir  Mite 
wohl  das  Stüde  vnm  dfinCcheM  Hirdf!  noch  nütz- 
lich können  yeemthrt  werden,  S.  305.  iftjetit  viel 
ftärker  gegen  den  Papl^  in  Hückficht  der  üecreta« 
len  geworden.  —  Zu  S.  4Sa  ift  eine  fler«d«te  Kla- 
gedea  Ha.  Vf.  äber des  AUaft  för  Geld Iiier  neu, 
lonft  freylich  nie  genug.  Bfy  S.  452  konnte  ficfc 
der  Hec.  des  V^'unfehe«  nicht  erwehren,  dafs  doch 
d?r  cdcldenkendf  Hr.  VCp  wenn  er  auf  f^AUher  köminJ; 
beherzigen  imöchte,  was  er  hier  S.453.  4S4.  fo 


bürgerliche  Recht,  nachdem  es  auch  die  Weltlfehen  neue  Stelle  von  den  Wi(kiin;Ten  der  ziu  Rert  irl  u.-g 
,ftudfren  *  rden,  zu  feiner  Zeit  der  cr'7e  Schild    der  päbftlichen  Macht  gemisbrcuriutn  bii  lii  hen 


jgegen  den  geilUichen  Defpotifmus  werden.  Aus 
^.ihmwird  man  die  ganz  divch  denfelbrn  zertrün» 
„merten  MijeftHtsrechte  wiederaufzuLainmlrn ,  zo  er- 
„günzezi  und  in  ihrer  alten  Kraft  wenigllens  mit  ei* 
„nigem  Erfolge  wieder  hrrzufteilen  fuchen."  ■•-  Auf 
ider  S*  aoa  m  wieder  ein  Zui'atz  gegm  Gregor 
VII  gerichtet,  und  S.  304  folgender  lirfakrungs- 
fatz  hinzugekommen:  ,,WcIci;er  PricRerunfMß  wür- 
,,de  iich  aoer  durch  eioc  fo  kahle  Ectlchuloigung 
„Cais  Otto  von  Freif  vom  David  und  Goliath  ent- 
^ylehntaj  nicht  rechtfertigen  lalTcn?  Hat  es  wohl 
„jemals  mmihigen,  (lolzeo,  «ur  Enpörong  geneigten 
„GeiAhchen  an  frolligen  Anfpielungen  aus  der  hril. 
^jSchrift  oder  auch  an  Religionrgrundet)  gemangelr, 
,,wenn  es  darum  zu  thun  war ,  ihren  Lf  iden(rna^ 
„ten,  die  die  Haupttriebe  ihrer  HandlnT""^  wa-en, 
„etnen  üeckaiantel  zu  finden"  u.  (.  w.   Mit  deni|Za> 


Steilen  und  Vergleichungen  —  Auf  der  S  ^9  lä 
der  Satz  nun  wegg«*ftridicn,  dalli  die  d.  IH^fe 
auf  ihren  Senden  Statuten  gegen  das  gemeine  Recht 
gemacht  hütten.  —  (  Wirt  en  nicht  wahr  ?  )  S.  501 
«1  ein  Zufata  von  hohem  W«  rthe,  b  streifend  die 
Kunfigriffe  der  FSpfte  bej  ihren  AnmaTsungen ,  Br- 
nefiden  aa  vergeben ;  aurh  S.  st«  eine  ttnwini^e 

Acafserung  gegen  den  htil.  \  at  r  ifl  Ofu.   Iiti 

Brl.  V.  ift  S.  13.  not.c.  ein  langet  Zufajz  über  Wtric* 
lichkeit  zweyer  Kurftimmen  des  Pfalz bayrifthanHea- 
fes  und  ?.  38-  39.  von  K.  O  tokars  llhlftn  Betragen 
In  Oeftreich  hinzugekmnm«n,  auf  S.  48  deflen  Ver- 
treibung und  Verzicht  auf  OeC.n  ich  u.  f.  vv.  r.äber 
erört  rr  wordf'n.  S. 53.54.  find  neu;  dagegen  \\\ 
S.58  die  LrzHhhuifr  ron  K.  nuddphs  Betragen  ge- 
gen den  H.  Heinrich  von  Haiem  weggeflrichen  wu:- 
«e«.  Ute  Waiii  .idoiphs  ift  S.  »i.  S^«  umftändiichtt 
Auf  ift  dM  wichtig« 

-Ned 
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Mithidtti  "vera  WiderfpmcK  in  Kurfiirrten  gegen 
kulir»  V'  Baitrn  und  Friedr.  v.  Qeftr.  Verfleich 
HS  im  K.  K.  Housarchivr»  |i«nz  neu.'  Der  Anftlt 
KSrntheflsanOeft'cich  S.  225  u.  f.  w. ;  dieGpfchichte 
Gunthers  von  Schwarxbiu  g ,  und  des  V  ergleichs 
sivifchen  Karl  IV  und  Ludwig  von  Brandenburg 
idlm  Gcrkens  m  erwähnen  )  S.  371.  n.  C  vr.;  von 
VvfylF  Aiifenthalte  m  ItaHcn;  S.  spi  tber  ift  ab- 
gefeiinf.  fo  d^fs  Karl  IV  nun  gfßen  Fctrarcha  in  fU 
nein  beflern  Lichfe  vorgeftellt  feyn  foU.  Ein  fchr 
wichtiger  und  nocKiger  Zu(an  ift  S.  303*306  von 
den  Hindela  des  H«rz.  Rudolphs  von  Oeftr. ,  worauf 
fich  tneh  die  Verün^-lerungen  S.313.  314.  bexlehea. 
Zum  Schlnre  \(\  KaililV  ClMnkttneidlni«  voll» 
fündiger  gemacht. 


«ehrt;  S.  237.  vam  jongte  Wladlslav;  S.  241  vom 
ZürchctiTch^o  Kriege  i  S.  :i6ci.  361  vonFriedr.  III. 
Krönung  xa  Rom;  5.  3t6  von  K.  Georgs  von  Bohr 
men  Verfurhen  auf  die  Kaif^'I^o"*  5  S.  JOS  CCC« 
von  den  Handeln  friedr.  III.  mit  K.  Mitthfas  auch 
S.  313.  313.  (doch  auch  einiges  aii5geftrichen) — 
Befoodcrs  erhebliche  Abänderungen  hat  Kap.  24  in 
BeerHT  der  Unterhandlung  FHcdr.  IIL  mkHn.  Karl 
dem  Kühnen  erlitten  und  eine  gröCsera  Ausdehnnnjf 
erhalten.  Den ßelehluii  macht,  nächrt  einem  klei- 
neu  SEuftts  wcftn  Ungarns  S.  3SS  — 
Chron.  Herrn.  nOH  hImupAtgtIt  Lobdct  K«C  frifr 
derichs  UL  — 


Der  V.  VI  Buni  hat  viele  Zußtze  erhalten,  und 
mehrere  Veränderungen  erlitten,  welche  alle  eine  Be- 
reicherung des  Werkes  lind,  und  dem  H.  V.  eben 
b  fehr  in  Rücküchc  feiner  Dcakiii^eort  Gelehr* 
Mktk  xurlthre  gereichen.  —  So  findet  fich  S.o. 
ein  Ziifatz  In  der  Schilderung  des  ZuOandes  von 
ücotlchland -,  S.  lO.  vom  Anhange  des  Gegenpap- 
ftes  Clemens  V.  in  D.  (wo  fich  viel  mehr  B^yfjMele 
kUtcn  heybringen  UiTen);  S.  14.  von  KaWenaUv» 
ladifthlügen  xu  Errichrung  der  Reichskreife  nnd 
des  Landfrieden;.  Auf  S.  30  -  52  hat  denn  auch 
Johann  ^^epomuk  feine  iti'ile  erhalten  (doch  yioH 
«lebt  d«iSt«inb«r(»  wegen?)  wid  Hr.S.  ift  der  neu- 
em Mernun^i  g^'R^"  Rttter  beygetreten ,  dafs  nach 
iem  \'.  allo  Wen/i.  nur  Tweymal  in  Gefanjj enffhaft 
feratheTL  S.  33.  hat  einen  Zufatz  m  der  Gei'chich- 
tt  Rupert*,  tthe  er  Gegenkonig  ward;  nnd  S.  48 
dfrglddw«  fiber  die  Böhm.  Lehen  in  der  OharpMt 
und  Ruprechts  Einbruch  in  Böhmen:  fo  wie  auch 
S.  53  nupr.  Vcrfprechen  80  Leopold  von  Oeftrekh 
»nde<*  lauten.  Die  NacbridMtn  von  ilupr.  Unter- 
oehmungen  in  Italien  £nd  vmwhrt,  S»  $6  nnd  S. 
S^Aeine.  C  aber  doch  noeh  nicht  hhnviehende,)  An* 
gäbe  von  der  durch  WtrnrI.  ge'ich'henen  Ernennung 
Sigmunds  «um  allgcitu-ijieu  ileichsverwefer  neu 
biaiusekommen.  S.  8S  bat  der  V«  f.  noch  et-.vus  in 
ieiichung  der  Venetianifchen  Anfälle  auf  Dalmaiien 
biniugeietzt;  S.  lor aberdie angeblichen böfen  Vor- 
bedeutungen für  der.  P.  Johann  Will  weggeUflen. 
Au&llend  war  es  dem  Ree. ,  fo  wie  es  de«  Veri 
lolnilkh  ift,  dais  S.  109  de»  K.  Sigmunds  firWech- 
leiBeir.igen  gegen  Friedr.  von  Ocflr.  in  das  wahre 
Hebt  gefetzt  iu.  Die  Ciflangung  des  Kurfuillen- 
Anms  Brandenburg  an  dns  Haus  Zollern  ill  S.  II5 
nasibodjkh  vorgeUelit.  Das  ganze  Kapitel  von  dem 
HafBfemkfiege  hatan  VolMändigkcic  feiir  gewonnen 
tndfodem  K.  viel  Ik-ITcj' gefallen  ,  .t!s  vorher.  Nun 
kann  man  mit  des  Hn.  V.  liiklnrung  über  das  dem 
annenHu&  gebrechne  Geleitc  weit  eher  tufrieden 

SS*  Em  nützlicher  .nu!7Ug  aus  d^n  fiöhmi* 
en  Compactaten  von  1)33  5.  194  mirgetheilr. 
Der  Schlufs  dfs  16  K»ii.  iil  111  d;)S  fü.'j;ende  übergc- 
uigeo;  S.  Bi^  lind  ein  paar  Zeilen  von  Grorg  fo« 
dlM  ao«;  &ai6  dioMadiB.voaiF.F«ttK  vTvt^ 

Bt»s 


So  viel  sor  Empftidnug  dieCirr  neuen  Ausgabe 
eines  Werkes,  das  gewlfii  noch  mehrere  erhalten 

und  jen«s  Vonirtheil,  als  ob  die  deutfche  Nation 
ihre  vaterländl (che  Gefchichte  nicht  theo  grui  "htft 
wiederlegen  wird.  Die  Schuld  hat  an  den  Schrift- 
ftellem ,  und  den  höham  Ständen  und  nicht  aoa 
Publicum  gelegen ;  und  lesbaren  Büchern  über  deut- 
fche Gefchichte  wird  es  gewifs  nicht  an  Lefern  feh- 
len. Bey  alle  dem  aber  wäre  der  II  neugierig  zu 
wIlTes,  obwdhIH.  S.  fo  Üei&ig  von  feineii  Glau- 
beDsgeno(r«n  gekauft  wd  wordc»  ab  von 

den  Pf  otellaoten  ? 


•  KoFiNHAGiN,  bey  Gyldendal:  Tcnitr,  i  Anlti- 
•in«  »t  itnPrtuJRjkt  Staats -og  Catiruts-Mi- 
Mtßtrt,  Hmnn^/Jtrtzbergtfalf,  hoUin  dtn 
aüät  .ffanuar  /.rg^.  haus  Kongts  FU^tluUtgk 
Ved  T,  Roth.   178 5.  104  S.  8. 

KortNHACiv .  bey  Proft:  Gtiankfti  in  AiMtmg 
tUr  Ktdt  dts  Frtuß'ifciuii  Staat sminißers  ff trm 
9tn  Her^ffTg,  gehalten  am  26  Januar  ljX6, 
tm  Geburtstage  Mn« Königs»  durch  T. Rothe. 
1^87.  »08  S.  8> 

Die  kleine  Schrift  enthält  in  der  Kün*  licynahe 
dsflelbe,  was  eine  andere  gröfrere  von  der  Hand 

ebtn  diffes  Vcif^iTcrs  über  deofrlbon  Gegenftand 
ei'.thält.  Nur  lieft  man  zueril  eine  kurze  Nachricht 
von  demZuftandotindderllcßierungsverfaflung  der 
preuffi/chtH  StMten  vor  der  'I  hronbefteigung  bried- 
richs  II ,  und  darauf,  nach  der  Ef2hh!un|5  alles 
dcffen,  was  diefer  grofse  Monarch  fiir  feine  Staaten 
j^ettian  hat,  eine  Entwickelung  mancher  Mang«! 
und  Gebrechen,  welche  die  dlnifchen  StaatM  noch 
immer  drücken ,  znglrich  aber  such  Hinweifurgen 
nuf  alle  die  vortheilhaften  Umftände,  die  zum  Be- 
iden folcher  Staaten  genutzt  werden  Itönnen ,  und 
hofientUch  nicht  ungenutac  (bleiben  werden.  JÜio 
UebcrüKzmif  ift  dentfch  imd  gut,  wenn  gleich  der 
auf  dem  Titel  b^finHIirhe  Ausdruck :  in /Inltitung 
den  Gedanken  erwecken  könnte,  dafs  der  Ver]u 
fich  zu  fehr  an  die  EigenthümlldifctitKa  dcsdiidfcheii 
Orif  Innls  gchikan  hltte. 


FKR- 
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VERMT SCHTE  SCHRIFTEN. 
•  Liirzio,  bpy  Ciufiu«:  HtrmUa,  von  D.  CW« 


/Ifl^A  Sckhtidt   gtnanii:  P'tifddek,  Her7oql. 
•  Uraunlchw.  LUnebur&rchen  Hofrath  und  Archi< 
'•   w ,  178«.  p.  8.  a?»  S,  tiad  I  Bog« n  Vofwde, 

i      ndbftiwey  Kupffrtafeln, 

H  rmäa  ?  doch  w«hl  kcioe  eriMhUidimi  AUcrthu- 
mtr  von  dem  IJienfte  desMertnirs  oder  fo  etwM? 
freylich  foUte  m^a  nus  dcai  Tit-'l  derf;lcich«»i  ver- 
muthen,  doch  wir  wollen  die  ü^klarung  vom  Hn. 
Vf.  feftifr  hören.  AMKp  ntnnten  die  Griechen 
(ntch  L  ■iTi;^'^  Bern' rlcunjr ,  die  Aot  Vf.  unter  de(Iei( 
Papieren  ceTunden)  alle«,  was  fie  beyher  auf  dem 
ygigm  Anden ,  theils  weil  H'mtes  ihnen  der  Gott 
J/\H>ge  war.  thcilc  weil  fie  dem  Hermn  über- 
Lupc  jeden  ßlückllch«  ZttWI  tu  verdanken  pfleg- 
ten.' In  diefem  Sinn  foll  der  Titel  nicht  den  Inhalt, 
ändern  die  Entftehungsart  diefer  Sammlung  aus- 
Srudcen.  Sie  begreift  14  Artikel.  gröCstentheils 
nur  Cir  den  Diplomatiker  und  Qtfchichtfchreiber, 
1)  Ttne  Nachricht  von  efalRen  felttnen  ««fd«  Im 
tiuiil.  Hauptarchiv  z:\  Wolf-nhüttel.  als  A^s  Mei- 
fi^S  der  TempelJ^erren,  eines  Komchiu-s  der  1  em- 
oclherren,  de»  Drauntchweigifchen  MejelbltsGegel 
ind  dem  liufserfl  fticenon  filchermn».  wdche  »uf 
den  beiden  Kupfertafeln  abgebildet  find.  Von  dem 
fcltenen  bleyerneo  Siegel  der  Kirchcr.vcrfammlung 
«1  Bafel  find  hier  nur  die  Abweichungen  des  iin 
Wolfenbütteirchen  Archiv  befiiidjkhen  von  dem,  wel- 
ehes  H3nfel  "3nnberchrieben.aiigtteigt.  Uicgsö&tt 
Seltenheit  ii^  uuftreicig  der  gani  «nbefchadlgte  Fl- 
Sierrlne  auf  dem  Breve  des  Papl^  Pius  IV.  an  Her- 
Heinrich  den  Jünger«,  üa  man  felbtt  in  grof. 
SdSmatifcten  Wtken  naeh  d«fl.n  Abbubig 
TWceUens  facht:  fo  gereicht  dlefe  hier  gelieferte 
vpUlBndige  Abbildung  dem  Bliche  gewifs  nicht xor 
«erlngeo  Empfehlung.  2) 
dem  löten  Jahrhunderte 


Erbniiliche  Reime  auj 
3ie  icl.ieneo  dem  V» 


In  Rückficht  auf  ihr  Zeitalter  d«r  Verfification  w». 
oU  bemerkenswetth.  Wahrfchelnlich  find  auci»  el. 
Siae  TO«  Albr«ht  Diirer  darunter.  3)  Vertrag 
JSifchen  d«  Köiüitcn  ChrilUan  den  II  zu  Dirne- 


n,3r'<  und  den  Hcr.cfjen  pich  und  »«««cj.vo» 
Srtunfchweig.  welche  Uikunde  der  fei  Schlegd 
tiidit  gdttnnt  lu  haben  fcheint. 


4)  Summarifcaer 
ioer 

BclbtiGung  uiui  Henchtigung  deifen»  W»  Hr.G* 
1  «  lUberlin  in  leiner  mucllen  Deutfchen  Reicti9< 
pefchichte  BanaX«.  S-SSS-S^y   534  543 

\II  S  407  «488  von  den  damaligen  Vorfal- 
fcnt^ihl'  5 )  B^k«  <ter  Helmttidter  Theolo- 
•««1  über  die  K.lnifcl.e«  Hiiodel  vom  gten  Aug 
i-ki-  t-r:i  '*?n:  i  )  Ob  üoites  WoTt  mit  dem 


Pcrichfcvon  den  Achenfcljen  Kändelii  wegen  ei 
Jiulfe  im  Kriege,  noch  uogedruckt.   Er  diTOJ 


über 

v:nd'^iu(serlicher  Macist  lu  rerthei 
^ObiBWficbda  tUirfoOcii»»  ^Ol- 


le, oberglficficDmCalHBlfiimifl^getretMi.  tsdi 

3)  in  den«  balle,  wo  man  fich  dem  Kaifer  dabe^ 
widrrfetzen  mülTe,  werden  bejahet.    6)  Summart. 
(che  Relation  von  dvm-Reidifrage  m  Regeachur| 
1613.    7)  KriegsÜeuer  in  Böhmen  1620.   ^)  Dt 
quadam  üntoui  a,  1621 ;  die  Allegorie  über  die  evan- 
gelilcbe  Union  vOn  der  Per le  der  Kleopatra  entlehnt; 
Mod  noch  ein  Gedicht,  Ctpfui  a4  tmmalim  i/mm. 
irtthu,    9;  Eini^ie  merkwOrdlf«  SchreibcB  aof 
dem  löten  und  iTtcn  JahihundUte.     Sie  dien«n 
theils  zur  BeAatigunji ,    theils  zur  Berichti(iuo§ 
demjenigen ,  was  in  der  Lebensbefchreibung  Kooigl 
Alphonii  VI  von  Portugal  im  Aurieußu  Bütlur.%. 
StßSt^aUnit  von  der  dfmaligen  RvgitrungsTeri» 
derur.jj  in   Portugal  erzihlt        und  haben  den 
Werth,  dafs  fie  von  einem  Augenzeugen  und  von  ei- 
tler der  Hauptperfonen  bey  diefer  Revolution  her. 
rühren.    10)  Zur  Gcfchichte  des  grolsrn  nordifch« 
Krieos  gehörige  Schriften,   Sie  begreifen   a)  Pat- 
kals  Cedenkcn  it'ocr  die  Lage  de«  fächfifchen  Hofs 
und  die  zu  e^eifendenMaaCsrcgelj)  bcyder  ächwcr 
diAdMn  Invanon  in  Sachicn  t  dem  Kdiiig  von  Po» 
len  1705  übergeben.  Ein  fehr  wichti;Tcs  Aktenftück. 
b)  Eßigus  (»rporis  et  animi  Caroii  XII,  Sutciu  r#. 
gir,  a  Polom  »obiti  dijcripta  A,  t^o6.  c)  Ein 
Schreiben,  dio  Audienz  des  Hepog^  vonMarJbe« 
rough  bey  dtm  Köaife  Carl  XII  von  Sdiwiden  bf> 
trert^nd,    n)  Protokall  bey  der  ßelehnuDg dff  Kö. 
sigs  von  Dannemark  mit  dem  Stad  •  und  Butjah. 
dingerlande  1707.    X2>  Unterfchiec^ene,  die  neue 
BufUfche  Gefchtchte  crUwenide  Nacbrichteii.  •) 
Von  der  Erxiehung  Kaifers  Peter  Hund  d^TÖch« 
ter  rem  Kaifer  Peter  1.    b)  \  on  den  Einkimfteir, 
welche 'in  Peteisburg,  Kronfladc  und  den  Dillrit 
cten  des  Petersburgifchea  GouvememnitSi  laut  den 
EiBnahmebuche  des  Kamniercollegii  1703  in  die 
Kafle  eingcHoffen  find,   c)  Von  der  letiti-n  Krji  k- 
beit  und  dem  Tode  Kaifer  Peter  I,  und  .\r.fangcdcc 
Regierung  Carharina  der  Erllen.   d)  F^rtraU  de  ia 
Pnuaff*  *t  Duehff*  /hM  ^Holfttia.  e)  AuKvg 
aus  ciuifjen  Berichten  eines  deutfchen  MiijiHers  atn 
Ruffilchen  Hofe  in  den  Jahren  17.27,  1738  u.  17^9. 
Voll  von  merkwürdigen  Anekdoten.    13)  Einige 
von  den  wegen  des  AbAerbent  iiei^egs  Carl  ti| 
Bmnfchwtlg  yon  grofiien  Herreo  cingelaufraeR 
Koiidol*n7t'c.', reiben.  Hauorfächlich  Kuriilien.  14) 
Vcrmifclue  literanich -hiiloriiche  Ibtiitifdie  Nack* 
richten  und  Anzeigen  ^  djunuMr  tflligr  VOm  ffmn 
Hofrath  felbft  heinihren. 

Ein  Urthefl  über  den  Verth  diefin-  Sammbnf 
ift  nicht  nbthig.  Wenn  ein  Schrififteller  von  fo  icho- 
nen  Kemitniilen  an  einer  fo  reichen  Quellt  Uebtiwic 
unlheitig  das  Wolfenbiittelfche  Archiv  ift,  und  IS» 
begierig  fciioptt,  wie  Hr.  S. ;  fo  kann  man  geivi& 
erwarten,  dals  dicfe  Summlung  bey  der  zu  wün» 
fchi-nden  wv.ö  ve)  (procitrnen  torcretzung  immer  nOC^ 
>richti£er«  Be^ur^g/e  »uf  £ielct)icbtc  |ieitra  wiid^ 
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Mitctyochs»  den  iscen  Augud  i787* 


'  Vakis:  Ob^^crva::.vis  et  m'msires  fur  Is  phyßqtii, 
JurSkylöirt  naturtlie,  it  jur  us  arts  avec  de 
fl  AI  (»üle-dooce  pv  Mr.  l'Abb/'  Kozie-, 

-  »ornez  et  de  la  Mtfhtrit  T.  XXViU  et 
XXIX.  178Ö  gr.  4.  . 

\/'  OQ  diefcra  wicliligen  periodifchen  Werk  ,  das 
*  loch  fchlechtwre  den  N»mf  n  ^oum.  di  pky- 
ßiltti  f-jh7%  erfcheiDt  bekanntlich  feit  l-Jl*  saoüU- 
lich  ein  lo  Bogen  ftirker  Heft  in  gr.  4.  mit  fl  K«- 
pfertafeln;  6  Heft«  u  acl  1  einen  Band,  wozu 
MO  Zeit  zu  Zeit  noch  gewiue  SuppleMcctbände 
Melr{eft«fert  werden.  (iodee  in  diefem  Werk 
tl'e  in  feinen  Plan  paflcnde  E^,^dec!^.!'l7,en ,  nicht 
Uok  voB  Frankreich,  fondern  von  ganz  Europa, 
ji  fopr  bisweilen  auch  v«n  andern  Wel'tl  it  n. 
Der  itzige  Herausgeber  ift  Hr,  ä*  Ahüitrie. 
Bey  unfern  Anzeigen  davon  werden  wir  o»b  btoft 
ii-fdie  vornehuifien  Bfyträge  der  Franzoftn  ein- 
Ichräakeo,  uod  Wofse  Ausauige  aus  anocm  .-jcUrif- 
ta,  tafoDiicrheit  eltee,  was  ins  deatfchen  und  an. 
«lern  iusrjniifr'icn  j^enc^reicen  ift  z-  B.  die  aas 
&».  CreU'i  Schriften  entleimtcn  Auffitte,  über* 
gdten,  um,  da  diefefooft  fehon  durch  die  A.  L.Z. 
Munt  werden,  nonUtze  Wtedwliolongeo  zu 
TctBieideo« 

cfan.  Zturß  eine  ["'b'r'l'-ht  '-on  dnt  neutr» 
pi^iiali/iheH  EntdeeunngtH  von  dem  Herausgeber 
liaUftnnd  mit  feinen  eignen  Bemerkaogcn  beglei- 
t(D.  Am  weitliufiigften  hat  er  ficli  über  die  Ub« 
tetfuchanK  des  Waffers  and  denen  Beftmdtheite 
heriLisgelafTen ,  auch  viele  eigne  Verf  i  '!?  für  die 
Hijnuinji  t  dafs  die  Luftt^are  aus  reioer  Luft  nnd 
Wirmeftoff  beftehe ,  beygebracht.  -  Befchrti- 
f*«*  einer  I.ampt .  6'y  der  man  des  A\iThts  ohne 
Fmrsgtfahr  kjt»  ktnn,  von  de  i^ti*iirs,  mit  Ab- 
Wd.  Ein  Wachilicht ,  in  welcbea  man  an  einer  be- 
liebigen  Stelle  ein  Stilct  ftecken  kann ,  wird  fo  wie 
«B  abbrennt ,  von  einer  Dratrcblange  gehoben ;  irt 
f«  nun  bis  auf  das  b^d'.T.mte  Punkt  abgebrannt, 
fecttbrt  das  Stüct  an  einen  Hebel  and  fogleich 
ftllt  eis  hohler  Kegel  Uber  die  Flamrae  hin  und 
lüfcbt  de  aus.  —  f^trgteick  m  j  zu/ifthin  dtr  Hitze 
von  HolzkokLn  und  Torfkohlin j  von  Sagt.  Aua 
irn  Verfachen  folgt,  dafs  die  HitM  dCf  IttttWf 


swifchen  a  bis  3  mal  ßürker  ift,  «her  es  ift  rur 
fchwer,  den  Torf^aufeine  andere  Weiit-  a's  durch 
die  Deftillation  zw  verkobleo  —  Ufbtr  den  SieUrit 
(das  n^aßcniftn)  vom  /W*.  E<»  ift  damit  das 
Vi  n  Üergmami  l.etncrktc  w  ifse  Pulver  gemeynt, 
weickes  ücb  beym  Niederfchlag  des  kkltbiUchigen 
ISAms  ans  Vitrioiaaflöfung  r.eigt.  Meyers  Mey. 
tuDj; ,  (bfs  es  aus  der  mit  dem  k.Ji  Im  üt  hijjen  Ef- 
fen  verbuudeocii  Phosphorfäurc  bt.'Uh».-,  wird  durcli 
viele  V'c-rfuchs  befUti;;c ;  da  ra&ti  diefti  Pulver 
«US  d«Da  z&hcn  EUen  nie  crfaiiit*  fo  kaon  man  ds« 
UMbr.  Eifen  felir  verbelTtni,  wenn  man  ihm  die 
Phosphorfiiure  nimmt.  —  Ueber  den  Saturnit  dtr 
ßitgmitu  vom  PouUaoue»  in  ßretagtu.  Dsc  Cent» 
ner  v«ri  diefem  Robfttitt  cnthltt 
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gl  —  4  —  o  —  o  —  Knpfer  < 

4  —1  —  2  —  0  —  Kifen 

'o  —  s->x  —  66  —  Silber 

»3  ^  10  —  6  —  o  —  SchvcAt. 

Utbtr  dtn  wtiß?n  Sckiil:  vom  Abt  Ha9v, 
Der  Verf.  fand,  daß  die  Kryftalle  dell'elbeii  t-bfa 
den  Griiodbau  Cnsolecuiesintegraotts)  hätten,  als 
die  des  FeldipaLhä,  deshalb  Tollte  man  ihn  auch 
hieher  und  nicht  unter  die  Schörie.  rechnen.  Auch 
dArctt  bat  dies  fo  gefunden.  —  ürim  äii  NU. 
fff"-',  "0«  Sowmm  dt  ^Janoncour.  Seit  1658  ha- 
be m;(B  in  Egypten  von  gar  keinem  mehr  gcbürt; 
dies  möclite  vom  Gebrauch  des  ichweren  Gefelill' 
tzes,  welches  eioigemai  des  Tags ,  blofs  urr  Ge- 
.  ritofeh  «0  «ichen,  abgefeuert  wird,  und  weichte 
ile  i,^r!]  AbyHinien  verjs^t-  haben  foll,  herrühren. 
Das  Nilpferd  in  den  Fjun'en  fvy  von  dem  in  der 
See  verfehieden.  —  Ui*n  Hm  Art  kntlrtmätr 
Ptiihkrebft',  von  Tkulis  und  Btr-.jr-'  «^le  bCrsa 
zu  Gtoffrms  ea»etr  msaowus  ru/'.sctns  tiwract 
articvUnound  hatten  diefe  Eigenfchaft  vcrmurhlich 
deswegen,  weil  0e  tni  Begriff  waren ,  fich  zu  be- 
gatten. -  '  üi*ir  ein  gtditgnts  BraHnfttintrzi 
\  on  dl  l3  Pr/rouse.  Dieier  erfte  Körper  in  feiner 
Arr  kommt  aus  den  Elfengruben  der  Graflchaft 
Foi  -:  lind  fcheint,  fo  gut  wie  Mo  KOnig,  von  Fe«, 
er  gebildet  zu  feyn ;  weni^ftens  lüfst  fich  dies  aus 
dem  dabey  liegenden ,  bioli  von  der  Natur  redu- 

orten  aib«ir4|C9  Jbik  rcnmtbM.  Utbiigens 
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id  dj3  Erz  fehr  rci'n  vnä  wirlt  nvctit»nf  Jen  M»?' 
ret.  —  Mim  nSlluge  t'trbtßtr%m  für  die  Hökt 
äts  Mtmt- Cents;  von  pafumot.  Dwr  Verf.  halte 
Vierem  Berg  im  Sepr,  dit-f.  Journ.  83.  eioe  Höhe 
▼•0  434  Klaftern  geRpben ;  allein  er  naf»  siebt 
weniger,  tls  1450  bckooimcn. 

fii/ru«r.  L'tbfr  n»  Sihrtibm  vo»  Sehrnrntk- 
Hardt  in  RUckßcht  dtr  SttttrieitSt  tif  Ui  FtgtUt' 
tioH  {Da.  Ä's.)  von  Dvtarnirr.  Die  etttto  etwM 
aasfUhrlichen  elektrifchcn  Verfuche  20  Pirl»  Uber 
Äi«  Mimofa,  worüber  (ich  Schwankhardt  etwa« 
«Weydeurig  aas^edrückt ,  find  von  Dru.  —  Uü?tr 
UrffTHwg  und  die  Natwr  des  tkieri/eken  Sioß'es, 
%on  van  ßotkai  !  Er  il>  garz  das  Werk  der 
Fflan7enÖkoroijjiej  die  Pflanzen  fcbtinen  zu  def. 
fen  Bercitani;,  befondcrt  twgM  ihrrr  langranti» 
Wirkung  und  der  ihrrn  Hgntn  Orgatiifstion ,  um 
Teuer,  Luft  etc.  in  fich  xu  rrbmtn,  beßlamt  za 
feyn.  Diefer  thierifcbe  Stoflfift  der  einzige,  wel- 
cher der  faulen  Cibrung  fähig  ift.  —  ferfmcht 
Mir  dit  Ztritgung  in  Sfäativfitlzrs  imd  dtt  Zu. 
Jammrnjcrzux;,!  dfs  Borax,  von  Exfckaqtiet  und 
^:ruve.  Das  Sedativf.  btürhe  aot  Phosphorfiore, 
verijUsbarer  Erde  aod  Feuermaterte.  Die  Verf. 
brachten  dorch  «ine  Verbindung  der  Phns^-horf. 
.ottt  miBtnl.  Alkali ,  ( weichet  verglatb.  Erde 'und 
Feuer  eMbieU,)  tiii  Salz  za  Stande,  das  alle  Dien- 
fla  dea  Borax  und  SedaiivfuUes  tbatj  die  Vereiot- 
enog  kcftcre  aber  viel  Zeitottd  warrfcht  betri'cht. 
lieh.  —  ü  jthriibmmg  eines  an  die  lilitzeHriier  an- 
zuhringenJen  ElektrUitHtsztiatrs,  i  (m  Bojtr  -  Brun  ; 
mit  Abbild.  Der  Blitzleiter  fleht  in  einer  Art 
von  Leidner  FUfehe,  die  ein  Gebfaufe  bat ;  auf  def- 
fen  oherem  Tb«!fe  Ift  ein  Käftchen  argebracbr, 
worinn  firh  elre  nul  '  ie  r>  nlvcr  gerollte  and  fo 
ei  Dg«  lichtete  Hülfe  beiludet ,  dafs  fle  vondereinge. 
fognen  Eiektrirititt  dts  Leitert  iMgefehl  ascn  wer- 
dcp  kann}  durch  deohterven  entftehenden  Krall  i;^ 
tmm  denn  im  Stande  die  Elektricitüt  «lea  Leiters 
in  <  i[u  r  ^  rf  eil  i>.tfernnng  zu  bemerken.  —  Be- 
Jtkretbmiii  zwryer  Pfiamen  «t»  dtr  JhMnSt  der 
Sehp»iimf,  t/ou  R-quiir,  «tt  Abbild.  Dkr  V. 
beft  h-r'bt  fit  unter  den  Narr.cn  nparic  des  D:n  s 
una  j'tji  uran{^--  fciir  genau  und  v«rgleicht  fie  mit 
ihnlicbtn  bekannten  Scbw^mnen.  Die  erfiere 
.wXcbftftuf  den  DUtneii,  die  letztere  kcmmt  br- 
'fondera  hivlt^  auf  drn  fenchten  abgeflor^eren  F.i- 

cV'  r:if^'  n  vor  und  if^  fthr  feiten.  —  rir'rver- 
Jchuam  Fa zarten  t  ditßckin  den  Ader»  äer  Berg- 
tterkf  tify  Alcnontm  DrffkMMtßndm,  tv&hrti- 
ber.  Es  find  7\vfy  ertJigt  •  arfeoikalifche  Sübtrcr- 
ze,  welche  Eifcn,  Quickfilbcr  urd  Kobalt  halten, 
Ufber  die  / 'trfleineruugtn  vom  Grafen  von  Razou- 
mowskU  Der  Verf.  berrbrcibt  eine  einfache  titd 
Unnreicfie  Art;  wie  aiandieiraere  Geftalt  derH{5h. 
len  in  msnrN^n  StCbMtt,  wo  vermuthÜch  .Setthie. 
re  ßewof)nt  haben,  «it  Wachs  tbdrntken  kann. 
Er  hat  einige  felcbe  Abdrücke  von  BcU-mniten  und 
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merkt,  daßt  i\e  PUot3<?efr  fm  Stern  wohnen  .  vetin 
er  Qoch  weich  itlf,  wie  fcbon  Redum.  geglaubt  bat 
Ifrr^r.  l/eber  ^Jchiedm»  VerflenmiMgent 
vom  Abt  Fortis.  Betrifft  Fifche,  vro  :ii:ch  eint 
Ver(lcinerun[{  Tom  Ckoiodm  F»ber  abgebildet  ift» 
Aach  ein  Verzeicbnifa  im  Auszug  von  Bozztt't 
Cabinet  in  Verona,  vclcbet  Torneaiiicb  verfinnlt 
Fifebe  8nd  Seetitiero  CBtbMt  nnd  lof  98000  Li- 
vreg  gefrh^irz'  v.  '.vi.  — -  lieber  dtn  Salurnit,  (MV 
SSotimet.  Der  Verf.  zeigt,  dafs  der  Satornit,  wo» 
twüajfenfratx  und  Grrestf  reden,  nicht  der wabrei 
mid  von  ihm  nicbrbt  fcbrleben  worden  fe;^.  — •  üAer 
ein  Mittel,  die  Jf^änue  des  IVnJJerdampfM  tu  mtf- 
Itn.  von  ijffert.  Die  l'.obrc  im  Pspinifcher  D  ßc- 
ftor,  in  «cicho  iilMk  und  WtAt  ein  Tberasofn. 
retütctt  r  wird  Mcr  Mdi  fOr  CbHombs  bonifcbhi 
DtttpfkenTcl  Yorgefchlageii.  —  Verfuche  Uber  den 
Zujammtnhang  dtr  ßUpgfn  Körper  von  Beßli. 
GiKferne  Rühren  wurden  an  einen  Wagbalken  ge- 
hlinkt nnd  in  QueckGlber  oder  WaOer  gefetzt; 
durch  Gegeogewtclite  erft  bia  auf  die  ObetflSeb« 
der  Flüfligkeit  gehoben  und  Jinn  loageriflTen. 
Der  ZuGinnieuhang  btym  Quekfilber  Terbielt  fleh 
so  dem  beym  WaiTer  wie  etwa  8s  zu  Die 
innere  Oeffnung  der  Röhre  hatte 4,33 Linien,  gröf- 
fere  Oeffnungen  geben  Fehler;  deswegen  ift  X/n- 
totns  Verbfiltnifs  aia:  sjp ,  der  9  Lin.  hatte,  nicht 
mit  de«  Verf.  Verfnche  eioflimmig.  Dutomrs  Me- 
thode wird  gfprUft;  aacb  i4rAird»1leebachtungea 
werden  verglichen.  f  ''■ber  verfchiedttu  Si  tpro- 
äuile  tom  A.  Spallenzani.  Betreflcs  ilas  Leuch- 
ten der  5.ee,  daa  nicht  blofa  von  Wünmern,  fon- 
dern at.cb  Roch  mit  von  einer  eignen  Befcliafien« 
keit  des  Waflers  herrilhrt.  Attdeml  von  Seefe* 
t^erii,  Alcyoiien,  Uli!  -  •  r»n,  MaJreporeo,  Gor- 
gonen,  Scbw^o^nien,  Korallen  und  verfchiedc- 
nea  neaea  Tbieren.  Der  Verf.  zeigt  genauer 
alj-'HenfaT  r,  düfs  dirfe  Zoophyten  keine  blofic  ?o. 
iyptngrbaudc  odtr  iNetier  leyen ,  fondern  711m 
Wt fen  der  in  ihnen  wohnenden  Polypen  (eibtl 
gehören.  —  rerjiuk  ttu  die  fir^e:  oh  der  reiiu 
Zuckerflef  gäuxHek  mU  in      ZitikerfHur*  Util^ 

gfht  ?  tcH  de  AJorrrr.z';  ^  ird  gei;eB  Lsvotficr  »er- 
rriiff.    Es  fry  neaHch  urmöglich  ,  eafs  in  allen 
den  Körpern,  die  man  zur  Bereitung  der  Zncker- 
fiture  brauche,  Zucker  vorhanden  fey.    Die  Zu- 
cker f.  b^^tehe  ans  einer  Verbindung  der  reinen 
Luft  mit  finer  a{i.::'.nl'Un  Bafis  von  eigner  Art.  — 
Ueb/r  in  fchitdtnt  m  der  Jjmdntr  Societät  feit  dem 
/}ee.  gelegne  Atihandfufge* .  tvn  ßUtgden.  Betrift 
iJic  vor  f^iv.'iMo  tib<  r  die  W-rRnr  r  rrnTiches  Mef- 
finps  auf  die  Magr.eri'tiii  1  ,  voti  K'.i  wan  über  die 
be^atifche  Luft  (fie  fcv  ein  durch  den  W^tfrme- 
flofi*  luftig  gemarhier  Schwefel})  von  denfelben 
Qber  die  VerwandrrhaflreD ;  neue  Verrueh«  Bber 
die  Külte  in  li'r  iuöforsboy,   wodurch  beftütigt 
wird ,  dafs  das  U  bey  —  40"  Kahrenh.  gefriere ;  dafa 
«an  mit  Vitriolftui«  die  Kitte  btiher  als  mit  Sal- 
fttCffC  tratbttt  ktena  etc  —  Natvkiflorijrfu  ße- 
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misekiattf^en evf  dr.er  ^ckufeir.ttriiji ,  VPM  Giriatmer. 
Kio  pasr  Turmaüne  vom  Grimfel ;  Nttorpefcbich- 
te  deg  Murraeltbiers :    Btob»thtunj;cn  i  ber  cVn 
Steinbock ;  er  werde  ianer  feitner.    Der  Bern- 
Hein       ein«  Art  tob  Wndt«  4m  Ae  groüm 
ATT.f]fen  (form.  rnfeL.)  bereitet  här»?D,  —  Ut' 
tir  dit    Unjckmrlzbarkiit  des  ßergkryßäUs,  ton 
^uriwe.    Auf  Ght  fchmolss  er  felbft  durch  SaufTü. 
res  Löthfnkr  mit  dephlof.  Luft»  nicht)  eof  Koh- 
len aber  entftand  eine  ieicbte  SdnnelznnjT ;  der 
Verf,  fcbreib':  ciieTcs  theilg  dem  ms  der  Kolile  rr- 
iceogteo  Alkali,  thrils  der  grüfaero  Hitze  zu.  D« 
k  Mettierlnlillt  die  letzte  Urfacbefftr  die  wabr»«^ 
jipril    Vthrr  dir-  ,-1ußtrn  ,  tom  A.  ßieqiumart. 
Feine  Beoljichturig  über  die  1  bstigkeit  dieftr  Thie- 
re  iberbaupt,  befeodera  darQber,  dafa  fie  ihr  War« 
&r  von  ficb  fpritscn^  fichfOr  ihren  Feinden  fiebern 
todi  ^bgar  von  4«f  Stelle  fleh  bewegen  kOonoo« 
Z^tbtr  dif  Gthirgi  und  Errj^cimgt,  von  Monnei. 
£iDe  Preisfcbrift,    Hier  rur  der  trße  Abrcbnirc, 
wo  der  Verf.  dts .  was  er  über  die  Kennseichen 
der  GeceodetJ ,  wo  Erz  za  brechen,  Tagt,  mit  vie» 
Jen  Beyfnielcn  ui  terftützt  und  ruletzt  «lie  M«y- 
ftnngen  anderer  Mireralogen  b*hauprti.  —  Fv^t- 
fttzumg  du  Spaltanz.  Sehr.  Ubtr  Sttproductt.  Die 
freye  Bewegang  der  Seeigel  Ift  «ne  doppelt*} 
die  n.;!ti  in  der  Stacheln  geht  fprur^wiifc ,  die 
dorch  die  Hürncr  aber  fchrittweife.    Aui^h  tiber 
die  Bewygttng  anderer  St^ethierc  z.  B.  Mentuln 
bnmana,  Mocmeflel.   Verfchiedens  Bemerkuneea 
Uber  den  Zitterfircb;  den  Stachelrochen,  dcllen 
Stachel  nicht  wegeu  eines  Gifts,  fondero  wegen 
feiner  Structor  tödtlicb  ift.   Alle  diefe  Nachrich* 
ten  machen  auf  das  voiißifndige  Werk  dirfea  Ge> 
lehrten  fchr  bejflerig.   •■•     Utber  nmißf  Ahdi  fkkt 
im  STtimin,  tvu  Gecjroy.    Waren  ia  SantiAein  uhd 
üchiener  vor  Obfikemen  und  Bambnarohr  zu  fey n.  ... 
Utktr  du  Zvkgumg  des  thinifekm  Sttfft»  im  ^tr- 
gkiek  mit  dm  Pflnxfßoff ,  vw  BerütatUt.  Die 
thicrifcf  fn  Subftaoten  enthalten  eineo  zuckerhsf- 
tca  B<  iiatickheili  ein  eignes  Oel,  Phospiiorfäure 
mit  etwas  Kftlkerde ,  phlogißifche  ond  vielleicbt 
etwas  feft*  Luft.    Jene  Sfure  vfrurfache  vielleicht 
den  Reiz  bey  Fiebern  und  Nerveazu fallen,  und 
wenn  fie  ihre  trdr  falicT'  '.ifit,  den  poda^irilchen 
Stoff.  —    Utbrr  dit  igjäkrtgt  Momdtptruidt  und 
äm  Emß»f$  dtr  MondipuKtU  wf  tS»  mtttimg* 
vom  P.  Cottt.    Aus  den  beygebrachten  Trtfeln  er- 

«iebtücii,  dafs  jene  Funkte  wenig  Eitifluis  auf 
iTlrme  und  Barometvrfiand  hal>en.  —  Utbtr  di* 
mfß&htm  SMartn,  vom  HßJ/infrßtx.  Mm  kdoa« 
•Ot  Htmllo  In  SMareB  verwandeln ,  wenn  man  ib> 
nen  aufs  neue  dephlog.  Luft  zafetze,  in^tm  (lie 
Metallkalke  ein  Mittflzuftand  swifciaen  den  Metal- 
len bbd  ihren  SVureu  wSren.  —  Aifgabtn  und 
fiagtm  über  iit  Gefetzt  dtr  Bewtgimg  fllißgtr 
Kiirper ,  tun  dt  la  Methirie.  Der  Verf.  glaubt, 
dafs  ftian  d;o  Theorie  der  FlüiTigkeiten,  (wo  auch 
elcktrifche,  magncti(cltet  —  Ucbtmntcri«  und 
liMftadftb^giüi»  wmtot>  Mtmknw^ 


koamnen  kSane,  als  wtttn  mb  ttiriBaA^dÜifite 

koglich,  verrchicdentUch  elaitircb  and  In  "ranr  «MW 
Oü^r  weniger  l^reifelnden  Bewegunfi  annihme.  — • 
£iu  Sthrnbtn  des  A.  Fontaua  tm  g*gtnkimfi  ent« 
Uk  Bifaef«  ErWoteroDgeo  dtr  Vm.  bekannt- 
gemachten  AbhaodluDg  über  die  Zerlegung  d«B 
V  afTers.  —  Uebtr  tiH.  neues  Verfahren  die  Phot- 
fhorfäure  aus  giwi£'en  ßteuerzen  zu  ziehen,  :  fi 
dt  Ltxmont.  Der  Verf.  difiUUrte  daa  rötbltch« 
Bleyerz  in  6  eckicten  Prifmen  gendtzu  mit  Kob- 
len  und  erhielt  ^JPfuii  '  riins(  hör  im  Cenrr.  ;  i:^r.vM 
auch,  dafa  nun  noch  mehr  daraua  erhalten  küDoe. 

Mdf.  Beträgt  zur  ffaturgefthitktt  der  Gr- 
grnd  von  Santa-  Fee  dt  ßagotj,  btfonätrt  in  Ä»J- 
JUkt  der  vormhmfltn  Ichauungtn  ^  dit  ßek 
rer  Luge  irgtbtn,  twi  Lihtond.  Giebt  Nachricht 
TOB  dem  WnfierfiiU  tob  Tcktndama,  deffen  Tief« 
biäber  «aetmeftlleh  gewefts  ift;  den  gröfi^te« 
Thei!  Her  Abh.  rthman  Reflexionen  über  die  bin- 
wobner  ror  und  nach  der  fpanifchen  Cultur .  V^J* 
ntifchnng,  FJDWandeninga.f.w.  ein.  —  Utherdit 
Kuitur  gtu'iJJ'cr  AJalvtn»rte»  und  den  ökonomijckt» 
Gebremch .  den  man  1:0a  ihren  Fafern  m*the*  •«■■•I 
vom  CaiaidLes.  Der  Verf.  bat  Vftfuche  über 
die  Benotzung  der  Fcdm  «u«  der  Schale  snge- 
ftellt,  vBd  BWtr  «ttter  der  kranfen,  Mauiitanf 

fcheti  ucd  Peru snifr her,  Pappel,  vOmemlich  B»i' 
Sida  abutilon  wegen  ihre»  Irifchen  Wuchfes.  DIt 
FeftigkeiC  der  Stricke  daraua  ift  mit  den  hünfenea 
tergUchen.  ->    l^erfmh  Uber  tinig$  Erjtktimngm 
beijder  h'rvßaUifntiott  der  AfittrlftTze,  von  kBUatt* 
Jedes  S:il2  hat  zwar  ftlre  fpenfl'rh  gcbiUletetf 
Kryftallen,  allein  die  Geftalt  derfelbeu  katm  doch 
bey  dem  einen  etwaa  anden  feyn ,  ala  bey  dem 
andern ,  nnd  nit  diefer  Abwecbsinng  bat  ei  «i* 
gentlich  der  V  trfifier  za  Ihun.   Er  hat  bomerkt, 
dafs  die  Ab£oderung  blofs  von  der  \ti  h ! t d e i  e n 
Lm^e  de«  Kfyfinli«,  ob  «r  S..B.,  im  Fall  er  ein 
Fvmm  ift,  «tf  der  Bafb  ftebt,  oder  a«f  dnir  SoV 
tenflSche  liegt,  heriübre         Ueber  die  Blasrishrt 
fUr  den  Mund,  den  Misibalg  und  die  dtfhlog.  L»ft, 
von  Hoßenfrtdx,  mit  Abbild.  Naebdem  der  Verf- 
die  flimnitlicheii  f-nrncbfn  und  zufammengefctZtCB 
Blasrübren  kUrzlkli  btJchiieben,  auch  ein  Paar  tob 
eigner  Kritodung  initgetheilt ,  ihre  V^  ril  fil«»  «nd 
Nacbthcile  geBeigt  bnt,  fo  kommt  er  auf  die  Ein» 
riebtoag  nnd  da»  (lebmucb  der  McuBierTcbe»  Ha' 
fchiae  zur  ZurnmBiPi  ftrzung    des  Wnflers  und 
giebt  dieler  vor  allen  den  Vorzug  i  fie  iü  aber  an 
koftbar.  . —   Uebtr  die  Gtbirgt  ete.  v<m  Mtnnet, 
attrTh.   Hier  zeigt  der  Verf.  im  Einzelnen  di« 
Stellen ,  wo  fich  Erze  finden.        üebtr  dSr  Bt- 
fc'urtihung  tvekrerer  MetoUadern  von  th  ttac,))!  und 
^eriegung  einher  ntntn  Subßmnzin  von  Laumont. 
Der  VerC  bat  die  Bergprodaeie,  in  fo  fem  flä 
für  df-n  Sfaat  und  den  Naturforfchcr  wichtig  fiucJ, 
inaaer  befonders  betrachtet.     Am  ausfübriicbüen 
befchreibt  er  die  Grabes.  TOB  Huelf;oat,  wofelbft 
er  PhosphorOfure  in  einer  Art  von  Bieyglanz  faad; 
«fcaadaffelbe  noch  in  aebmen  fileyfpatbgndmB 
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^n^ofttM  Ä«f  Gefttlt  elneiftareo  pliofphorifcben 
Eiftnft'.zes.  Noch  etwa«  von  einem  noch  aidit 
kifchriebenen  Quarz  in  4eckigten  Blättern. 

L7**r  die  BertttuHg  des  ät  f  ndfn  U»- 
ginjilzes,  Jänt  Kryßallif^ti»»  fTifkung  mrf 

«Un  n^tingri/i,  von  ßtrthoilit.  Man  wenn,  dafs 
dtr  WdDgftß  das  k'tzenile  Lauffenfalz  auOoft,  al- 
Idfl  «•  EiMnfel»ften  dieftr  Auaöfung  find  noch 
nicht  hinliiogücb  bekannt  uuel  dar  Gedauk»,  Oft 
ficb  das  Alkali  von  drn  übrigen  BefttndthelteB, 
über  welche  es  feine  auClöfcnde  Kr«ft  aiisgeübt, 
mü 'Je  getrennt  befunden  haben,  hat  ihn  auf  die 
Beobachtungen  der  gogenwärngoa  Al.üandlOM 
eeleitet.  —  Bejclinibuns  una  ndr^iucli  etties 
Pilatrt  dt  Roz'ur  angtgtbtnrm  aaiintpnUiJeluH  iU- 
fm  tvrs!  nebji  einigen  l  'trjucken  de£$lbeu  (ibcr  <U» 

\J  ä'.^u;Hai;e    (mit  Abbild.)    R«.  hat  dttTCh 
mehrere  Vci  Tuche.  To  wohl  an  Tl  iercn  als  an  lieh 
fclbft ,  gefunden  ,  daf^  die  mf  pliit.  Luft  blofs  des- 
weccn  tödtet,  weil  fie  Bb«rhini.t  nicht  n«  Atli- 
«eil  Kef.hickt  ift,  nidu  «b«r  desww,  Weil 
4orch  ibr  Athmcn  eine  Säure  oder  fonft  ftwtf 
fihiaiich«!  in  *•  Longe  kommt.    Der  Rcfpirator 
befi^ht  aus  einer  n>effin«Dei» Itöbr« ,  an  dereo^^^^ 
nem  Ende  ein  langer  Schhttch  befiodHch  Ift?  As 
andere  Ende  kann  du  ht  in  die  N.fe  gepafst  wer- 
den.   NoDtthmetman  ein.  durch  die  Nafe  und 
.08,  doi«h  itU  Vlmi.    d'Auhi.  hat  Mappen  an 
die  Röhre  gebracht  und  dadurch  deo  Gebraucll 
noch  mehr  gef.chert.  -   üefchre%bung  dis  Dof. 
aelbtatts  (BifeuilleJ  vom  A  Incqmmmrc.  Cmit  Ab- 
tud.)   E«  ift  eia  Seepolyp,  der  die  Geliatr.  eine« 
Zweig»  hat,  xcelcher  ficfi  ta  a  BUater  endigt.  Er 
rast  Im  eirer  Röhre  hervor,  in  Nv  iche  er  fichg. 
•Weh  zurückzieht,  wem  m*n  die  Blätter  be- 
röhrt  —  Btyträg^  taar  I^aturgtjchickti  des  Del. 

Lriäei  fUyfs.  ( mit  Abb.)  Er  Mtlt  fieh  m  d« 
ScMM  SU  St.  Domingo  ^^wifchen  den  Orangebäa. 
^auf  und  »leicht  in  Abf.cbt  feines  Kö^Pf'b*"" 
^e»  SeedelphTn.  -  »0ckHihien  ton  änKaJeäes 
Detfoulmnes.    Fr  ward  1783  v«n  der  Akad.  »jch 
deo  KüftenderBarbarey  geiindt,  am  ««t««»«»- 
riftbe  BiobMhtangen  zu  machen;  hat  auch  daf. 
.nf  l«oo  meid  noch  unbefchriebne  Infccten  ge- 
fammlet;  faß  2000  Pflaoie«,  woronter  «'«^pftlt«; 
und  die  übrigen  wnz  anbekaant  find ;  etliche  40 
Arten  «eiftneuer^ögel,  auc.i  verichiedene  4  mfsi- 
JfTWtr.;  F«ffiU«.- -   ' >''f  ^'  ^''^S>'*gä» 
irsfrrs,  von  AJtt  an  .TfngoAMß. 
i-onianas  neuere  Verfuche  über  die  Verttndeniilf 
des  Waffers  in  einer  nicht  glühenden  Röhre ,  La- 
voifiers  und  Meuniers  Theorie  nicht  »"werfen, 
fondern  dafs  beider  Phyfiker  Verfuche  verfcbieden 
-  feveo.  —    Btmnhungen  tibrr  das  vortge  SchreAm 
uikdtUt  mktrie,  Adet  hat  gtüg^t  daft  der  V«L 


in  einer  Note  zu  Fontauu  Abhandlung  deo  Grift 
der  Frage  nicht  gefafst  habe,  und  darüber  lüfst  er 
flch  hier  weiter  heraus.  —   rehrr  dU  AnWtn:''tfng 
iUr  jinalyfis  auf  iLe  l{'  uirfcUeitiluk'nit  der  Entjckti' 
dungtn  nach  Mehrht.t  der  StimmtH  vom  M.  dt 
ConJareet.    EutbäU  nur  eine  etwas  eusfiilirlicbe 
Anzeige  von  Coodorcets  grOfserfli  Werfe.  'Ift  de^ 
Note  hat  der  Herau^jj.  verfchiedenea  über  die  An- 
wendung der  Anal^fis  auf  die  ßerechouag  det 
moralifchen  und  policifcben  Gegenwände  gcfagC 
Utber  dss  färbende  ff^tltn  des  ßtrüairbUmts,  «ON 
hajjet^ratz.   Giebt  wieder  Nachricht  von  Weft.' 
nunbs  Entdeckung,  der  r<  hon  im  vorigea  Monat 
erwSbnt  worden,  r-   Leichtt  Methode  Gtßße  ans 
PUtiM  ZV  verfertieen,  von  dchard.   Die  Plar.  läfst 
fich  mit  Arfenik,  der  durch  Weiofttinralim  fixirt 
wird,  febr  leicht  fcbmelzen;   bey  fortgeietzter 
Feuerung  aber  geht  der  Arfcnik  wieder  davon  und 
alsdenn  ill  de  auch  imhefagOtn  Feuer  aicfac  mehr 
zu  fchmelzen.   Auf  dft  Alt  bat  am  AAmri  leid* 
oe  ginz  feuerfcfte  .Schmeizticgel  verfertigt,  wozu 
•ff  die  .Metbode  befchreibu  —  Btobacktungem 
«hrifo  fMBfM  wi  ikn  Zsrt^tuig,  von  Dar» 
tku.    Es  vird  anj^egeben ,  wo  man  ue  in  Europn 
£adet.   Sie  enthaUen  Q^arz.  Thon  und  Eifen.  An 
der  Verfdiiedeiibfit  ihrer  Farben  möchten  vor- 
nemlich  die  veifchiedene  Zuftäsde  Urfach  feyo ,  in 
welchen  fieh  it»  Phtogidon  und  der  qaerzigt« 
GrundftofF  mit  dem  Eifenkalh,  Thoo  vnd  Uden 
Erden  verbusden  finden.  — 

(l>#r  Btfeklufs  folgt.) 

ERB  AU  UN  GS  SCHRIFTEN. 

Lautbuback,  bey  Heßeluods  Erben :  NatÜr» 
Seit  GlUekJeiigktits  f.fürt  für  Jede  Geittmm^  t  on 

-  Nithtgeltkrten ,  aber  doch  denkende  Alemjehen^ 
von  Cr.  Diefenbach ,  P^rer  ia  Braueo» 
fchwead.  8*  S6S.  (lUO 

Es  i(l  allerdings  ein  recht  guter  nni  ttncUh* 
mungswürdiger  Gedanke,  dafs  Her  Herr  Verfafl'er, 
bey  Predigten  ond  Catecbifationen ,  feine  Z.uhörec 
tuch  tndie  SebSpfang  Gottes  hioeiaf&hrt  und  wir 
glauben  ihm  gern ,  dafs  maivchc,  die  vorher  durch 
Zwtifel  geplagt  wurden,  durch  diefe  Methode  ge- 
heilt worden,  befonders  da  es  demfelben  nicht  an 
lebhaften  WeoduDgea  und  AusdrUckeo  fehlt.  Pe- 
fto  mehr  wire  es  daher  zn  wflefbheB  |r«wefen, 
dafs  der  Herr  Verf.  auf  phiiofophifche  Ordnung 
uDd  auf  Richtigkeit  in  Darftellung  der  Begr'iße 
und  auf  Strenge  and  Genauigkeit  in  den  Bewcifen 
mehr  Riickficbt  genommen  bittte,  als    er   z.  B. 
bey  der  Aufzählung  der  göttlichen  EigcDfchnft««» 
bey  dem  Beweis  vom  Dafeyn  Gottes ,   oder  d«K 
EiofMhbeit  jd«  Si«i«  WuUich  KCtbai)  ha^ 
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Donncrftags,  dfen  i6^«  Auguft  Ijgj« 


RECHTSGELAHRTHEIT, 

.  Bermn:    Rechts  •  Ciiechhmu  entivorfen  und 
■iit"  die  PrcnLiifchen  Gcfetze  angewendet  von 
H^,  F.  Frtiflierrn  ton  Krohu,  Kön.  Poin. 

lerordcns  Grofs- Kreutz.  \'^Cy.  g.  iS9  S. 

"Ebenda feibft :  Catechi/m*  du  Droit  pro- 
jitte  et  applique  Oäx  toix  Prußeiuus  par  ^0. 
Guillaume   F.  Bmr»n  ä«  Krohu$  — 

Einen  brauchbaren  Reditfkatechismu? ,  und  ein 
gutes  Compendium  zu  fchreiben,  dazu  gehört 
mehr,  als  man  in«f',en-.£  in  gliubt.  Jener  foll  aiecfn» 
fachten  unr^f.i  ;li  h  Lranchbjrtn  Piechtswahrheiten, 
die  V'orfchriCcei)  (.des  vaterliindjfcben  Rechts)  in  gii« 
ter  Ordnung  and  auf  eine  dem  gemditen  ßi^rger 
ertliche  Art ,  dieCes  die  Piechtsratze,  worauf  das 
Lehrßebsiide  des  ia  Frage  ftehend^^a  Thciis  der 
Rechts  A  iffenfcii-ac  beruhet,  mit  PrÜclGon,  Dtvitlich- 
Itck  und  Kenntni2£  der  Quellen  vor£,etngen  ent- 
haltCD.  Beydes  fetat  das  fimumm  fai  der  Willen- 
fchaff,  oder  dals  man  in  feiafin  Fach  Meif^er  fey  u. 
das,  was  nicht  nothw^ndij;  xur  .Sache  gehört,  forg- 
§Üläg  abzufondern  wiffe,  voraus.  Ob  Hr.  v.  KroltM, 
welchen  unfre  Lefer  aus  feiaar  Fehde  mit  dem  nun 
verilorLyenen  Utdttrig  v.  Hefs  kennen ,  einen  folchen 
Bechtskatecliisnius  ;;c!iLfiTt  habe,  darüber  mag  das 
Fablikutn  aus  der  Darlegung  des  Innhalts  und  den 
tey^lwcilie  ausgehobenen  Staea  «ntftbeidcii. 

Von  der  Uifach   und  dem  Zweck  diefta 

. Katechismus  S,  17".  Eingang.  Ein  Gefpräch  zwi- 
firben  einem  alccn  und  jungen  Staatsburger  S.  37* 
'Dac  I  Hauptßüclr.  Von  den  PHichten  gegen  GÖtt 
"S.  42.  Das  II  Huiptf^.  Von  den  Pflichten  ßegen 
den  König  und  den  J.ai.deihfrau  S.  Z9-  Ojs  III. 
HaupCft.  Von  deaa,  was  mm  dem  Staat  und  dem 
ffeflMinenWerenrchuIdigil}.  S.  117.  DaslV.Haupt- 
ftüdr.  Von  desen  (den)  Pflichten  g^-gfn  den  Nach- 
ften  S.  Daa  V.  Haur^tft.  Von  den  Pffichtcn 

gen  fich  ielbft.  S.  173.   Warum  unfer  Verfafferdie 
gewöhnliche  Eintheilung  der  altern  Sitteniefarerydafs^ 
die  Prttfhten  dreyerley  Gegetnände,  GotC*  UDf 
4'L.      izaZ'  DriUtr  Bwä, 


fdbft,  und  den  NSchfWn»  haben»  tut  Gnindlagefei- 

nes  nachtfkatechismueßewähltiund  '  (  in  nun  diefe 
Methode  ihm  vor2ii;iiich  gefiel,  wa/um  er  nicht  fei« 
nem  Modell  jiemai?  nur  3  maptftiicke  gemacht, 
und  das ,  von  den  Flüchten  gegen  Andor?,  wieder 
in  3  Abfchnitte  nach  der  im  II.  III.  und  IV.  Haupt- 
ftiick  beobachteten  Ordnung  abgetheik  Mbf  ^  (Um 
tnag  er  Dtlbll  beantworten, 

Abr>r  in  der  Abhandlung  felbft  findet  m-^n  f  att 
des  bey  einem  II.  K.  erforderlichen  Lichts  in  Dcgrif. 
fen  und  deren  .^useinanderfetzung  einen  chaotifchen, 
in  einem  &hr  fehlerhaften  Styl  verfafsten  plan -und 
ordnungs!oren'  Unrerrlcbt,  und  ftatt  der  erwarteten 
Berufung  auf  die  Q  leilen  der  an^etuhrten  Rechts. 
Wahrheiten,  nicht  e»ne  einzige  CieretzHell«  im  gan- 
zen Buch.  Nur  ein  paar  Proben  ironder  fernen  ArT, 
wie  fich  der  Vf.  ausdruckt:  z.  ß.  S.99.  „Dem  Kö- 
nig .allein  Hebet  das  Recht  im  fammlen  zu.  ^od  das 
übt  Er  aus  durch  Lotto  und  Lotterten,  dIexuStittS- 
bedürfniflen  entweder  nuf  Köni^  Rcdmnng  errlcM> 
tet  oder  verpachtet  werden.  S.  loj."  Wo  er  die 
Billigkeit  der  preufsifchen  Abgaben  rühmt,  ,,das 
Hpyrathcn  wird  nicht  durch  auf  Jungferfleifch  £»• 
legte  Confumprion  crfchwe^et.'*  S.  I30.  „Wer  die 
Treue  durch  F.hebruch  oder  bösliche  VerlaiTung'» 
wozu  Abwefenheit  doch  nicht  zu  rechnen ,  gebfO» 
eben,  dem  kann  lie  wieder  dadurch  gebrochen  wcr^ 
den,  dals  der  unfchuldige  Theil,  wenn  er  nicht  gut* 
willig  verzeihen  will,  Geh  fchelden  lafle.  *'  S.  xji. 
„III  Ehebruch  und  ffuierey  nicht  erlaubt  (Faft  fvillte 
man  lo  wiedieie  Periode  gef^tit  ilt,  Ii :h  berechtige 
halten,  das  Wort:  nickt,  auszullreiclMn)  Ibtftfihi^ 
fdiaade  defto  (biärfer  verboten. " 

M'ir  fprechen  zwar  dem  Verf.  nicht  ab,  dafs  ee 
es  herzlich  gut  meyne,  defs  er  den  tießlen  Refpcct 
für Preufäen  und  feine  VerfalTung  habe;  aber  wir 
hi'r  n  qnviinfrht ,  dafs  er  mit  .Abfsffang  eines 
Reclitskateriiisinus  für  die  p/eufsifchen  ü'nterthanen 
bis  zu  \'üllendung  des  Epoche  machenden  iVleifter- 
llücks  deutfcher  GcCctxgebung,  des  vortreflichen 
Gefectbuchi  für  di*  preulEtffrhta  Staaten,  gewartet, 
und  dann —  diefe  Arbeit  einem  Mann  von  Kennfr 
niiTen  und  Gelchmaic  uberlaifen  hätte. 

Ggl  .  SlAATS. 
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Florknz,  bey  Bonajuti:  Qmu  fiiUk  UgisUnaoiic, 


ger  Sfa«  .vcrhsltniff  mäfsfg  mehrere  Dau^r  und  in- 
nere  St  ukt  li.lj^  als  ein  weitläufdget  Reich.)  ült 
iKn  liaS  IL  r'iLIv  »«^  folgendfn  lehr  kurzen  Abfchnitte  von  Aer  Schwu- 

Diefc  AbhanflJjins  (<^<»r«i  VerfaMer  fidi  fogar  in    uruhuftg.  von  den  vcifchiedenen  ncgierungsfonnBi,. 


der  Zueigninigsfchrifi  nicht  genannt,  und  «uch  die 
JthT'/ahl  n  ejTgelaflt  i!  h  .r  ^  ift  wirklich  aur  ein  Fin- 
£entig  «if  einige  all;"emtine  U'ahrhcilen,  die  fich 
mehr  durch  ^men  toici.  ifd.en  Styl  und  angeneh 


»en  Vonra£  ,  a!s  öuich  N  ■  ir  der  Cirgenftitode 
auszeichnen.  Zuerft  wird  die  Nothwcndigkeic  des 
ger«Ilii;enZu(landet  mit  b^^nnten  CrSnd«n  gcxei£t; 
dann  die  verfchiedenen  ICndiwecke  ^  welche  die 
Gefer7;;eber  der  Alten  befolgten,  an  deren  Spi- 
tze iM  urgf  ab  der  iveilcfte,  lieht:  und  im  liken 
Abfdmitt  kommen  die  eigeam  effetz^eLerüchen 
Winke  des  Vf. :  dafs  jeder  Gerets^eber  die  phylifche 
und  moralilcJ.r  Stiniimii.f,  rior  riltiiüJ.cii ,  mit  de- 
nen er  zu  tl.un  hat>  geaau  ergrundin,  und  £61che 
Vorfchriften  entwerfen  rnüflct  welche,  nach  Ver« 
hültnifs  ner  Zaiil  und  der  Befchatftnhdt  feiner  Mit* 
bijrger,  der  /ah!  und  der  B^lchatKniieit  der  Sachen, 
die  zu  ihren  Gebrj>uch  ditnen,  einem  jeden  den 
mcültchgröCsten  und  daucriu&fiÄen  Portion  des  Cie» 
nuls  vM  diefen  gewihren.  Da  jfede  Nation,  felbft 
im  roheften  Ztiftande,  7U  *inem,  ihren  Ke:uitiii[u.-n 
und  tahigkeiten  angemrlftnen  Luxus  geneigt  ley, 
und  die  bortfchritte  delTelben  unvermeidiich  waren  ; 
to  fey  ea  immer  btfler,  daljs  der  Gefetzgebcr  durch 
erzwungene  Außclsrung  den  Gt  fchmack  feines  Vol- 
kes bilae,  als  dafs  er  diofe  ßüdni-^  dem  anreget 
mäisii^en  Ungefähr  iiberlatfe.  Daher  ha)»e  Rouiseau 
unrecht,  wenn  er  Petem  dem  ürofsen  zur  Laß  lege, 
dafs  er  die  Buir  r.  Tuerfr  gefitfec  und  dann  kriege- 
rifch  gemacht  habe.  Die  gioite  Kunit  des  Geiitz- 
gebers  fey,  die  Menfcheo  bloi.ii  durch  ihr  eigenes 
InterelTe  zu  leiten:  erhabene,  bürgetliche  und  kric- 
gerifche  Tugend  fey  ein  gnwungener  voriibcrge- 
hcnder  7.i\ir,,uA,  und  eine  Ib  Ititii^e  L.uijiliii,  wie 
die  Spartaiiilcne  war,  würde  in  kiincm  Staate  von 
langer  Dauer  feyn  können.  Sonderbar  i&  die  Hy« 
pothcfe,  (S. 54. )  dak  ein  Staat  (oder  ein  politi- 
fches  Aggregat,  \velchcs  der  i.ieblitig«-  Auiciuck 
des  Vf.  lÜ:)  wcn:i  er  aus  6Miltionm  Menfciien  bt< 
fiebe.  diegrotace  Dauer  Towohi  von  iaoen  aJs  von 
anfsenTeri^eche.*  dals  mithin  die  Zahl  6000^000 
das  noti  plus  ultra  politilcher  Stärkt  fey.  Hier  fe  hlt 
«i  nun  fieylich  an  iieweilen  ;  und  die  vielen  dabey 
erwähnten  Beyfpiele,  da  gro^ie  Na:ioiien  von  klei- 
4Kn  überwältiget  wordtr,  belciiders  die  Bryipitle 
von  Preufsen  und  England,  wtlche  mit  einer  Volks- 
zahl  von  6  bis  SM'lhunan,  wiit  sahiieichc'in  bcin- 
den  die  Spitze  boten,  werden  l^hweriich  «ioe  foiche 
Inducdon  begründen.  Ueberhaupt  leidet  das  fo  fdtön 
Schattierte  l  elider  FoHrik  Ict  inen  Maasihb  nach  Znh. 
lentGrölsen  und  geradiir  irht<  n  Figuren ;  uhde&iaist 
lieh  aus  bisheriger  Ertahrung  i:ur  lo  viel  behaupten, 
dafs  die  Macht  einer  Nation  intc  der  Zahl  du  er 
Mitglieder  nicht  in  gleichcni  Verh^tnifs  Acheo,nnd 
daft  bcy  fimft  gleictan  Unlliindea  cü  miCMlnftlM* 


deren  Vclikommenheit  und  Vrr&U,  find  bloi  ^ 
gen  einiger  paradoxen  Sätze  heaierkftogswUrdff, 
z.B.  dals  liie  j  olitifrhf  7  ,:i;prn  in  der  D-mokratie 
wie  dieZanl  3,  in  dti  AiilJokratie  wie  die  Zahl  2, 
,  und  in  der  -\jp:i3rchitf  wie  (\h:  Zahl.  1  dch  verhatte, 
u.  f.  w.  Da»  mit  eing<iiiiicl,tc  Lob  i!er  Republik 
Venedig  M&t  venuuthcn,  dais  der  Vf.  ein  Veneria, 
rer  fey ,  ob  gkkh  lane  $direibart*gai»  tofcaaifch 
ii}.  - 

piirsiK. 

Vinr,  bey  Wappler:  ^olictm  Tugm  Hou/s,  k. 
k.  Hofiraths,  der  k«nigl.  Gefelifchaft  der  Wif- 
feiifch  iftrii  7U  London ,    u.  i".  w.  Mitglieds, 
Vi  fjUihe  mt  Pßaitxtu ,  lutuptjächüfh  V^r  dk 
Eigtrtjchaft ,  welche  ße  in  ttHim  hfhm  GnUb 
bfi  tzen,  dit  Luft  im  S'onninikhtr  zu  reiivgen, 
MiiJ  VI  dir  NacJit  und  im  ScI.Attt.i  xu  verder- 
bt,! \  mbfl  einer         Methode,  den  Grad  (Ur 
Jltmhit  und  ffeii/amieU  der.  »tmojphärifchtn 
Lnft  zn  prftftu.   Aua  dem  FraniMitchen  von 
D.  o/oh.  jlmhrtBs  Schrr/r.    Verl>eiTerte  und 
vermehrte  Auflage     Mit  einer  KuufertaiÜ* 
437  S.  und  88  S.  Zufchrlfc,  Vorredeil» 
Inhalt  u.  f.  w.  8.    (i  Rthlr.  13  gr.) 

Diefe  .-Ausgabe 

urtci  fcheidet  fich  von  der  erftem, 
die  17SO  zu  Leipzig  herauskam,  fo  fehr  ,  dafs  man 
fic  laft  für  ein  ganz  neu  ausgearbeitetes  Werk  anfe- 
hen  kann.     l>nn  obfchon  die  Ordnung,  die  der 
\'erf.  gleich  .Aüfr-ngs  gewählt  hitte,  gan«  faeyhe» 
haiten    worden   ift ,    und     die   in    diefer  neuen 
Auflage  bekannt  ßti-.).Kt.ren  Entiifckunj;«n  eigent- 
lich eben  dieielben  iind,  die  min  auch  in  dererftem 
antritt ;  l'o  liad  doch  an  mehrem  Orten ,  theils  vom 
Ver£  felbft,  theils  vom  Ueberfnrer  v«tfchiedene 
Bemerkungen  und  ErfDhrun2-Mi  cinf>efch.-iltet  wor- 
den, die  entwcüer  ganz  neu«  .Auslichten  in  die  Oe- 
konomle  der  Kacur  gewähren ,  oder  dach  jene  Ent^ 
deckungen  vort/etiich  zu  eil.iiitern  und  7a  bcftätigen 
gefchtckt  find.    Hr.  /.  hat  7.  B.  einige  unlangft  mit 
viifciaectiit'B   giUi.LHn  Pfianzenkorpern  angertellce 
Vcrfuche  erziihu,  und  die  fiehauptuuff,  daSs  die 
Pflanzen  in  mancher  RiiclEfidit  vW  A^hnlichkeie  mit 
den  Thieren  haben,  und  dafs  jene,  fo  wi«  (VkIV, 
aus  ihren  verfchiedenen  Theilen  verfchieriene  Hüf- 
fi^keiten  entwickeln,  durch  wichtige  Tbatbchcn 
gerechC&rU'gti  er  hat  femer  euiige  Bemerkungen, 
Uber  die  beile  Art,  dte  Güte  der  Luit  zu  urafvn, 
und  andere  hierher  ;jchörige  Verfuche  aozufteHem 


beygebracht,  «nd  dit:  lirinnerungwi ,  di«  in  Einigen 
Sei» Ilten  wider  die  firauchbarkdc  des  Fontauafchen 
Lu^uteinelTera  gemache  werden  11  :d,  fcLr  ^nt  wi- 
dtrletft,  »'^jkM:Jifr  '^'\Mpg^^^  btmühl 
gcwdb,  4m  V«t£  gegen  ^tUig^^Vdrvrarfb  des 
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Hn.  Sn^r  tn  rettMä^tgpi  i  er  vei^hett,  ehi« 
Vcr^lfichung  lies  eril«n  fiasd«!  des  S^nebterftHra 

Werks  (  Iffm.  jur  tin^tnct  dt  h  huv.:-,-^  Jolalft, 
ut.)  in^eil«lk ,  uod  ücji  auidicie  Au  uDu^cugc  zu 
habnti  <<i«(j  Hr.  Sttiilnef  ei^ntlich  nicht  die  Kcob- 
acl^tAingen  d*£  Ha.  /.  widerlege,  fond^n  üe  viel- 
nithr  in  fefnem  Werke  wiederholt  und  bellatigt  ha* 
Lf  i  er  theiic  d.is  fV>  taltat  dieler  Arbeit  -mau  mit, 
«U)d  «tachc  an  ahdeiit  Orteo  über  die  grüne  ve{<eta* 
bifafthe  Materie,  über  dnige  ^ftiazen^itte,  über 
die  vom  Hn.  i'tlcig  und  andern  emptohlnen  Me- 
tln^tA,  die  Ikintgkeit  der  Luft  zu  unterfudien, 
i%9C-die  Art.  die  dcp:Jngi!li{irte  Luft  rlnuiatbinen, 
u.  C  w.  ver(chiedene  lehneiche  Anmerkangen ,  die 
da« ,  was  der  Verf.  felbft  über  diere  Gcgendrttidc 
jTtfj.  c  bat,  noch  mehr niifhtJlt II.  Kurz  d.is  tue 
ßuch  ifi  nicht  nur  dutchgcfcht- 1> ,  fenderu  ivirklich 
vcrbcfltrt  und  vcrvottkommner  worden,  uDd  es 
verdient  d^her,  alle;;  f.iebhahfi:-  urr)  FarfchcmdCT 
Nitur  au£&  neue-  eirpfohleii  in  weiden. 

Mayland  im  K!i-ilcr  dl  S.  Am^r:iJrfi  M.i;jqiore: 
AfüHuak  äi  Uitmua,  npa  LffQj.aoue,  f  dH 
Prtäottid'mmCorJo  diChnnica,  del  Si^nor  i?aii. 
fli^,  Maetln  Speiiak  di  Pariei  ec  Muova  £dt* 
lioMin  Itegi»  itilafta,  •rflcdikiiUi  virie  aano* 
taziofii  mediche,  chimiche,  fidche  e  farmsceu- 
tkhe  dai  Dottpr  Giaatmarü  M»zzi,  Medico 
Ordiaarb»  delloSpedal  JKagglbre  di  Milano, 
che  iiin!ire  v*ha  aggiunto  uiia  compendiofa  no- 
li7i»  pi  nitre  le  principali  t'onci  tninerali  d'iralia, 
ed  il  dccci  inale  neceifario  per  ben  ufarle  in  Be- 
,  V ,  fuda,  in  fltgno  \iBiverlkle.<paniale,  io  Bag- 
'  <*«n»  vapweCo»  in  Docctatim      ja  Lotazione, 
'  ^  TomeL  flfjrS.  ToamlL^HSL  3.  1785* 

Daa  ziemlich  unvolIftSndige  Hin-Ilnicli  derSchei- 
dekunft.  daa  Hr.  ßainoe  im  Jahre  1763  xuai  erficn« 
aiaie. herausgab,  ii\  durch  die  Bearbekung  des  Hn. 
i&r^  2war  betrSrhrlirh  vcriiH-hrt .  aber  doch,  im 
Ganzen  genommen ,  niciit  10  verbeifert  und  vervoll- 
kogimnet  worden,  dub  es  des  Anfrlngem  als  ein 
kurier  Inbegriff  aller,  oder  nur  der  vor7ÜjiJtclif{en 
chemiichen  \Vahrheicen  empfohlen  »vf  rdeii  konnte ; 
deii|i  Hr.  jM.  Idi  \' cder  clio  iiicktn ,  dif  man  inder 
fgffBn  ff^oJbdidicu  Am^dle  rm'$  lkich»(nsck  wel> 
iiNir <wew Ud>erfet7ti:>^  ^^eitin^t  worden  jll,)  be* 
merkt,' gehörig  aufgefüllt,  noch  alle  l>hler  ,  de- 
ren fich  der  V  f.  fchuidig  gemacht  hat,  verbeflVrt, 
Der  AbfchniU  der  V'er w an<i  (chaft  dtT  Körpar  ifl  «och 
eben  fo  unvöllfi.indig,  als  er  A  nft  war,  u:>d  der 
L'eberfctzer  Icheint  weder  die  X  erdin.ßt,  die  (ich 
dvr  verrt'jibrncZ^ir^Wfl;//;  i.:n  da  len 'l  IkÜ  der  Ciie- 
asie  erworben  hat,  poch  <^i'^  "i>lenVfriuche,  dluch 
«clelie  /r»»zfl  an(la«4tre  neuere  Schefdekunftler  die 
Verwarivirchaft^t jü» Heu  :u  b-riditi^ki;  und  jo  ver. 
voI!komair.t.>u  Umuhc  g  v<.Ci(ii  lind,  zu  kt^nr.rn. 
Er  hält  den  Weinitefnrahm  mir  ^Jarggraftn  i\n  ein 
mit  Saure  iiberrättigtcs  Sab  ;  aber  das  Veriahren, 
BüuelA  deileo  msA  den  fawcft  TMU  d«fl«k>ea  vom 
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vegeubHifcben  L^^igenfahe  abfcheiden  und  in  tro- 
ckener Geftalc  darffelieo  kann ,  hat  er  nirgends  be 

fcfiriL'bpn;   er  Jiit  »-c-lcr  des  t'lui'f^rpaths  ur.d  dck" 
S^urt  dtüeibin,  nocti  dor^äure  dti  üluckefs  und 
dcs»Honigs,  noch  anderer  neiMrUdi  entdeckten  oder 
üorgtiltig  uncerfuchten  .Säuren ,  \md  der  mit  denfdV  - 
ben  subereiteten  JVl  Ittel  falze  und  anderer  Pfodufcie 
jiL\iari;c-  auch  der  nach  IFtflendorfs  JMetliüde  vori 
ihlrkte  ÜMig,  die  neiin(che  BernilemeiTenz ,  die 
Knocheofiiuf».  die  Teffrohaltigt  S]>iel£glastinktur, 
das  Arnmuniaklcupfer  der  Kdinburrjcr .  der  Alinde- 
rerfche  Augciigfrifi ,  und  andere  chcnjiiche.^rzneyen 
fcheinen  iwferm  L'eberfet7er  nicht  bekannt  gewor- 
den zu  feytt  i  denn  er  hat  fte  nicht  einmal  den  Niv 
«len  nach  angeführt,    t'cberhaupt  hat  fieh  Hr.JKt 
um  die  cbcrr,i*ci;):ii  liiitdec^  mjfen ,  die  in  dt«  leCa^ 
len  10  oder  20  Jahren  gemacht  Worden  find ,  lall 
gar  nicht  bekümmert;  erdttrt  «war manchmal  ei> 
nige  von  deurfclien  und  brittilclicn ScheiötkGnftlftfll' 
und  Aerzten  hi'raujigeg ebene  Scia  iften  ,  und  ichreibt 
auch  wohl  SteUvn  aus  ihnen  ab ;  allein  diefe  und 
andere  iSuCitze,  durch  welche  er  feine  Oeberftczwia 
farauchiMrer  au  machen  bemüht  gewefen  fft,  ßn« 
mel'.r  medicifiifchen,  ak  cncrnifchm  liiiMlt*.  und 
fie  fciK'inen  alfo  hier  nicht  an  ihrem  recjiten  Orte 
tu  Irenen.   Doch  vielteidic  denken  die  Landsleotit 
unfers  UeberCetTers ,  llir  welche  freylich  diefe  Aul- 
gabe blofsveranlialtet  worden  ilt,  andeus  über  dieft 
äaclie,  aU  wir,  und  Hr.  jVI.,  der  den  Gefchmack 
derfelbe«  kenne .  muffte  lieh  daher  nach  diefem 
richten  und  ihn  tu  befriedigen  fuchen.  Indefleil 
h.itte  er,  als  H  >:  r.i'^^ieber  eines  chtmjchtn  H»nd- 
biichs,  vom  Rechts  w^en  iich  nicht  einzig  und 
allein  hiernach  richten,  fondcm.toch  die  MKngel» 
deren  wir, oben  geds-ht  hnf  >-n  ,  eriT;:in-i"n  follen. 
Die  Abhandlung  von  aen  mtneranjciim  iräjj'rm  ItO-  ■ 
Ittiis,  die  H.  M.  am  SchlulTe  des  yweyten  Bandes 
(5.101.274;  beyg4^gt  hat.  enthält,  fo  viel  wir 
uithcUen  können ,  ein  fehr  vollttändigea  Veneich- 
nifs .  der  warmen  Bäder,  der  eirenh3!tij;i"n  und  an- 
derer Sauerbrunnen,  der  Stahlwafler  und  derSchwe«. 
fei-  und  Mittelfalzhaltigen- Bronnen«  und  fie  iß  dft> 
her  felbft  für  .Auslfhi'ier  braudvbar;  doch  bedauren 
wir,  dais  die  Zergliederungen  diefer  Wilder  nicht 
mit  der  gehörigen  Sorgfalt  angeftellt  worden  find. 
Unfere  chemilcnen  Lefer  werden  an  folgender  Nach- 
richt, die  H.  M.  S.  JJ1.  von  den  Beftandtheilen  itt 
Viifcr  der  beriinmren  Biidt-r  711  Pifa  jii'-bN  und  die 
wir  iur  ÜeHatigung  unfers  UrtheÜS  abfchreiben  wol- 
len, manches  zu  tadeln  finden:  „Das  Wafler  aller 
„d'.cfer  Bäder  ei.th.ilt  eine  fehrwcrfsc  ir  ;!  ^^Irinrende 
„l^alk.iitige  Mattne,  dieiich,  weuu  man  das  U  al- 
,.!ir  eine  /.eitl<i:g  ruhig  Ikhen  läfst,  auf  der  Obijr- 
„tiäche  defleibeti  anhäufe,  oder  auf  dem  Boden  des 
„Gerafsfs  abfetzt,    »er  Auffeher  der  B-ider  flim- 
„melr  dicL-  Errk  foro^.i]Op_  auf  und  i  '-  H,'!  t  iich  ih- 
„rer  aia  eine*  trocknenden ,  reinigenden  und  die  Ver- 
„narbung  der  Wunden  befördernden  H.Mlmitrels. 
,,l)as  U  alfer  einiger  Bäder  enthalt  bis  auf  15  C'.ran 
„von  dietcr  Jirde  im'ffuntki  es  gtebc  aber  au«:ii 
Cfi« »  Bäder, 
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„fildcr,  dk  minder  Nichlich  diftiit  ▼crftfteh  Hift}»  'Tiryiwjiimlj'  48000  Menfchen  lebMn.  Hieiriftdit 
Mijad  Itis  dfrtn  Waflhv  pitn  nur  angrfJhj"  halb,  fo    kleintle  unter  dm  angegebnen  Zahltn  9ii6  Qntdr. 

^vlA  Erde  abfcheiden  kann.  Aufser  {fikfer  W]k-  ifl»  ile^  ^nd  dii  Meij^en:ufcl  46,200.  Die  Gfbfrge 
jiartlgen  oder  rinfchinckenden  uni  alkilifchen  Eide  laufen  "nicht  blofs  ^ön  Morgen  gegen  Abend,  foti- 
jS&nthattrfli  dietelWaf?!»  auch  ein Ifitteret  Silz,  dar;  dem^ie  dtMhkreMzen  ajtfh  dMnreWrdahecdie  4 
liffem  l^owO^t  ähi«ch  itt,  dWen  iliengr  abc/I  Vi«pi.  iOftebirj^  ei|{||icUdiljokli- Fiat 

„nicht  über  3  Gran  im  Pfunde  aasmadit.  iSnSalt,  oder  Jokate  mit  efMm  Beyflitzr,  «.  B.  Weiler  Jokul, 
^das  ilrh  aus  dem  UalTtr  des  Bidcs  der  Koniginn  der  höchlle  und  einer  der  gröflen  im  LanJe  (nicht 
„durch  die  tindi.kung  da;ftelleti  läflpö^-  befräjgt  Amlmls  wie  hier  fermuthlich  durch  einen  Druck- 
»idchc  einmal  völlig  fo  viel  an  Menge,  und  über-  fehler  Ikhc.)  Infilgender  Stelle:  Kräuter  und  Gras 
„dem  fcheinc  .aocb»  d«s  ^^|^  d^e^jTS^  #(^^'(^  M-^  »^°S  ^'^^^^  *  *^ 

andern  Natur  zu  leyn  ;  denn  es  gleicht  in  nn-    es  TndftTo"^ln77  obj^idi  kein  Nadelhol 


„ner  anc 


ßauern  fehlt 
z  vorhan- 


„Bad,  «Jas  den  fieynai|i<p  v^,%lj>j^coUe  *hat, 
»Cübrt  ein  wirkliches  MeerfiTs  bey  ficbl^'Es'rtfiKnt 
j^^ber,  tlsfs  die  Ueilkmfic  die  fi  r  Waffer "nf^bt  fö- 
jtwoill  dielen  beiden  üellatidtheilen ,  dio  fo  iinmcrk- 
„lidl  und  in  fo  geringer  Mengtf  gegenw  'irtiü  find, 
„fondern 

ijjleni  aber  =  100  oder  10  ^ 
^^MMderjß,)  unddentelatlifchen  undgeiitme 
„flaodtheilt,  womit  fif,  wieder  jy^Öfstgthcildrttlbd 

„gm  warmen  Bäclerj  ^ef  1  a>,  iiif/rt  Infi,  ?iinefchrfe- 
„ben  werden  muffen.  Sie  habeil  ubn^crs,  in  IlUckricht 


nach  /"'/;r'  /)/.  r's 
ferjß.)  unddentelatlifchen  undiieiili£en  Cc- 


den  ilT  ;  (foll  vcrmiirhiirh /».Yhwi^h  ftehn).  Von  den 
buchten»  die  d^vSchaafen -nachlleUen,  heifstei: 
„Qic  werden  fic  von  einem  authiopi  Hamad.  ib 
la!i{',e  gpfchleppr,  äadfo  lange  an  elnertt  Felfen dder 
andern  ibiken  Geger.ftand  ^ellofien,  bia  fielterbeo, 
^  dafür  mv.  in  dtrIraHtriHigirIhmmlf  äit  itnent' 

n  vit  lmilu-  der  l  ciHhttf  ,"d"r  W  inne  (die  i^'gentn  J^rtntm  du  Geikint  von  vtrriekttn 
ligt  n  UUderii  =  92 ,  94  oder  36  ' ,  IJPy  1r-    FUih'cnJrnlMPWas  ffCifi  das  ?  Ueberhaupt  fcbeintes, 

'  '  '      '      «>  ■       J  /'/ditforAutratzniclll  von  d  n  'nchkundigen  Manne 
gemachc^y^  d^;oan  m  den  andern  Srüdc^  etkcanc. 
Wie  hätte  ät^fer  zttoifieweirederTstMdiftficn  fCMltera< 
j^en  können,  dafs  das  Fahrcnheiti'che  Thermome- 
ter bisweilen  fchon  20  Gr.  unter  dem  Gefrlerp\i|ilde, 
7»auf  ihre  ßeftandjheUe,  mit  den  ßrideni  von  Uuca    aifo  in  dtr  Kupi,  gefttndea.  Wären  eS  39  b«r 
fehr  viel  Aehnlichkeit,  doch  fcheiren  fie  noch  eiiip  ,  40  Gr.',  wo  daa  öueckfilb«r9efrlert;  '1b'l)ie(W  Ml 
--- "  -  diderAusdrodt  «fkUhwi  wennea  abeftieyj^Qr. 

fchon  in  der  Kugel  fleht :  fo  folgt  weiter  nichts  dar- 
aus ,  als  dafs  für  Island  za  weai£  Qaocidtlijier  in  der 
Rö  h  re  gewefen.  Bey  Pdlen  iß  die  nene  Grtme  nach 
der  Zer;i!iederung  von  1773  und  T776.  und  bey 
JPofsland  die  Europäifche  Grenze  angegeben ;  aber 
fo,  dafs  man  fchwcriich  Luft  haben  wird  ,  Tie  nach- 
zufüchfo.  Ganz  genau  iftfie  doch  nicht.   3)  Uebar 
das  l^tilehen  deaStvIäilams ,  e{h  Auszug  aus  cliter 
'.Abhandlung  des  Hm.  D.  Weis  in  den  neuem  Schrif- 
„ten  der  Berliner  naturforlchenden  Gefellichaft  i  B. 


,|fachcr,  als  die  leiztecn  tu  fcyn  ,  und  mau  kann  Äe. 
],diefer  Vorzüge  wegen ,  zu  den  nütiUcbllcn  und 
„unfcbädlichßen  Bädern  |zähleii,*'  u.  f.  w.  — 
DieBefdireibungen  >  die  H.  M.  von  den  Heilkräften 
diefer  und  anderer  BSder  macht,  find  oft  eben  fo 
unbefriedigend,  als  die  Nachrichten  von  der  Mi> 
idamg  der  Waflcr.   -         ,  ••      V.  V V 

•  '  BaANOrNBCRC,  In  der  Hallonfc^rnGurhV.sndbing 
ytrmfcktt'Bt^rltat  zur  piiyßkakßun^Brii' 
btfekrtttntng:  Sechften  Baad^i  Vimeii'jii^. 


1787-  8  Bogen  und  1  Bo^en  R^^'OWr  An  t.^^  g  3)  Nachrichten  von  der  Krimm. 

eanzcn  fechücn  Band.  (7  gr.)  -  j^j^j^j  uni,ckannt,  aber  doch  fehr  zwcrkmLirMg 

für  diefe Einleitung.  Er  theilt  die  HalbiiUVl  in  das 
Gebirtje,  den  bertf,'n  füdlichen  Thei!  und  die  Ebene, 
welche  von  den  fpaj-fam  darauf  zerßreuatei^  Uör£eni 
zue  Viehzucht  und  wegen  der  Siilzfeen  genutzt  wiitl. 
4)  Vom  Archiiiclj^us  der  Phillpplren  und  der  Men- 

i^ara  mit  den  dazu  i;f hörigen  L-^rdern.  —  Die  Be-  te  der  Infein,  welglie  er  enthält.  Aus  Gentils  Rei- 
Chreibuiifi  von  Island  hatte  wohl  befler  gerathen  Ten  in  den  Indifchen  Meeren  in  den  Jahren  »761  — 
können.  Island  ift  nach  den  ncueften  Ausmeifiin..,  1771.  S)  ^A'öttflM»«  A||>handlung  über  den  Meers- 
0cn  nicht  über  1 40p  Qiiadr.  Meilen  Hadder  bftvahn-  .iaod. .  Aus  dem  Cicittiiigldian  Mag^aiitu)  4  Jahrg. 


ganzen 

In  diefeni  Stücke  findet  man  j)  eine  Fortfetzung 
der  Einleitung  »urphyfifche»  Lünfierkund«  und  awar 
von  Island,  dei>&föel'cheslnrcin,  Schfi^4^ni  f  r^if- 
feil,  Polen ,  Kjuland  und  Scmgallea,  iGelliaien  und 

■  i.udomiricn ,  dt  -n  liuroj/ällch«  n  Hufbland  und  l.'n 


LITE  H  A  R  I  S  C  H  E  N  A.C  H  R  I  ^lCrf  T  g  N.  *  / 


VmxttctiTS  A>rii*i.    In  dun  Biitlium  FJiiftnJt  find 
die  zu  München  htr..u4gekon>mcr.«  Oi ijänardv. liTtn  -l-t 
Illuaunatcn  umtr  die  Flurer  auf  dem  Laude  uneorgclulich 
\       •         v-'i  ?  \  -     •  ■ 


■tugtthcilt  wordan,''  dratt  fic  ihrmllimeimlen  \-on  diefcfl 
Leuten  grikadlicbwUnsenridir  crdieilaa  könnian. 
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^      kenne»,  dafs  der  gelehrte  und  um  die  Gefchichte 
«od  yteratur  feines  Vaterlandes  verdleace  Verf. 
ftinf  jeczige  Ruhe  und  Mufse,  die  er  in  feinem  felbil 
jget^aJtltcn  Aufenthalt«  xu  t^ickelsburg  in  Mähren 
^toiefstf  der  Vbttendunf  cinef  Werltes  «r{dmef,dal 
un^e  Zeit  für  die  mittlere  ituH  re  -cre  Numismatik 
4as  eitnige  in  feiner  Ait  und  deflen  Vollendung 
Ichoo  längrt  der  Wunfeh  der  ächten  Mündiebhaber 
■nrefcn  ilV.  Der  efftt  Theil  deflelbtn  crfchieo  im 
Jahre  1771  und  das  ganie  Werk  hatCt  firitotlünfr 
l^ehung  f^rufstenthcils  dem  im  hohen  Gndc  Vcll» 
'fündigen  ßühmifchcn  Plün^kabinette  des  Bilrhofs 
zu  Lcu(merkt7,  Gr^fens  Etr.Muut  Ern/l  ton  H^atd- 
£na«  zu  danken,  das  der  Verf,  auch  bey  diefem 
Theile  mit  Vortheil  genutzt  hat.   \'on  der  Erfchel- 
nung  des  dritten  Thcils  bis  i\x  der  Erfcheinung  des 
jeuigen  iß  eine  Zeit  von  10  J.  verHoITen,  die  gröfs« 
tMithfils  dotch  den  Ruf  des  Verfaflrrs  nach  Ulcn 
veranlaf«t  worden  ift.  Seine  Arbeiten  als  erflcr  Cu- 
Rof  der  Bibliothek  und  das  ihm  von  der  hochikn 
Hand  aufgetragene  Gefchäfte,  ein  genaues  und  kriti- 
.Um  VtrteicbnUs  «ller  in  dem  iTaircrUcli-Köi^gli- 
dm  MunsbMnctte  faefindUdiea  Wunren  der  mittle- 
ren und  neueren  Z«iten  zu  vtrfeiligen,  von  welcher 
Arbeit  Hr.  Coigt         einen  \>rfuch  in  den  munüs 
Ctrnuxmat  nuit/oeMinitgfth'rilchar,  machten  es  ihm 
mmBgUdi*  an  die  VoUendung  eines  H'erkcs  lu  den» 
Jcci^  ins  er  mit  fi>  rühmlichen  BiFer  angefangen  hat- 
•Ä.    Niin,  da  er  alle  f.ine  Acmter  in  Uicii  iiicdfr- 
Igelegt  hat,  und  eii.cr  gänzlichen  gelehrten  Huhc 

Seniel«t.   iü  es  fein   einziger  Gedanke  alle  die 
(unden.  die  ihm  feine  fchHäcblichen  Gefand- 
heitsumAände  gönnen  ,    der   ftearbeicung  diefes 
'Werks  aufzuopfern  und  daait   die  dem  Publl- 
Ipim ^k^ijft^enacIuM. Jio^u^eii  tu  ^fric4i- 


gen.  Er  wird  es  daher  htj  diefem  Theile,  fn  we(* 
chem  er  die  Gefchidite  der  bohmiCchen  Münzen  bi# 
auf  die  neueften  Zeiten  fortgefetic  Iwr,  nicht  beru- 
hen  laffen,  fonderh  fn  kmter  Zeit  nodi  einen  fünften 
Theii  hinzufü^pn ,  der  die  Befchrelbung  aller  in 
Böhmen  auspeprißten  religiöfen  Münzen,  dfe  Mw»* 
Ten  und  Medaillen  der  Erzfoifdiöffv  zu  Pr«g  nndJm 
sndenibötimiCdienFrilaien,  die  Münzen  der  Her- 
zoge, der  PVrilvn,  der  Grafen,  der  Ritter  und  Frer- 
herren  in  Böhmen,  wie  auch  derStüdte,  mit  ihiw 
Erklärung  aus  der  Getcbichte  und  dä  Uifemidai 
fp  lieh  faPen  foU.  • 

Es  id  aber  nflthlg,  daft  wfr  unfre  Leftr  ron  der 
Einrichtung  de*  ganzen  Werks  unterrichten,  ehe  vrir 
uns  in  eine  Anzeige  diefes  neueren  Bandet  *fai«<%t 
Dem  Ver£.  Ul  es  nidit  iUdn  dämm  su  tbtau 
die  MünzUebhaber  mit  den  Mfinten  fciiMn  Vtcetlml 
des,  fondem  auch  darum,  ße  mit  den  gan- 
zen Müniwefen  und  Bergbau  defTdben  bekannt  su 
machen.  Ohne  Landes-  and  RegentengefchidiCe 
war  dfefes  nicht  mägUch.  Er  handdt  alfo  die  Be- 
fthreibung  der  ivnin«ea  fa  fo  vielen  befondem  Ab- 
fchnltten  oder  Stücken  ab,  als  diejenige  Epoche,  die 
er  in  jedem  Bande  abhandelt,  Regenten  in  fidi  büt. 
Er  fettt  jedem  Stuclre  einc2ufamm«ngediängte,iardb 
IHündicbhaber  zur  heileren  Einficht  in  die  Müme« 
xitreichende  Gefchichte  des  jedesmaligen  Regentca 
voraus,  ftellt  aber  aus  derfelben  hauptfichlich  dtt 
Ins  Licht,  was  das  Münzwe(cn  und  den  Bergbau  an« 
geht  und  ieirt  darauf  die  ontcr  Omen  geprägten 
Vhan-  und  Currentmiinren  mit  dazu  gehöriger  Iir» 
kiärur.g  aus  der  Gefchichte  vor  Augen.  Alle  Dl- 
greffionen  fondert  der  Ver£  rom  Texte  in  befondem 
Anmerkungen  unter  demfelben  ab.  Wir  haben  ge. 
gen  den  ganten  Pbn  nkfits  tu  fagen,  als  dafs  wir 
hier  und  da  etwas  mehr  Bemerkungen  über  die  Foit- 
fchritte  der  Kunft  und  dann  und  wann ,  bcfoodei« 
wenn  er  blofs  Landesgefchichte  vortiägt,  etwar  we- 
niger nnothigen  lleidithum  an  Citaten  geminfchc 
Mttn,  Dsi^  der  Verf.  alles,  was  die  Gefchichte  des 
bahmUSdien  MuPTwefens  angeht,  mit  ZeugnilTen  und 
GewShrrmänncrn  beßacigt  hat;  ifi  gut»  weil  dlefef 
die  Hauptfache  feines  Werkes  war,  «ad  dtcfe  duith 
ZeugnilTe  dargethan  werden  mulste. 

Ehe  der  Verf.  die  Gefchichte  der  Münzen  IcM 
toHngt,  fUhrt  er  äU  aUgtmtiiu  EmkUmg  im  äa$ 
}(iyi^Mllmsm4u,  m  er  kdn  Bind« 
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Dw^1dMiv*ii]i4rtäu{Ji«r»  Wvrtil  4er  MSn^  In. 
hfn  oft\in  H^piw  ü^r  Ttuindcrtco  nud  durchaus 


l^ti^ttbeiir  Väff  TieMiiimtfl'Ms'auf  ^eniwiiti-     .  .       ,  _   

Zett^Wb  S'on  15*47  bis  >784.'«osi  elif^'t  ""ß'eicJien  Vc^liUtniCr^  g<*jj''n  einandrr  ;'f')inHnj.  | 
^-IWnFl^ffife  axuigeführteund  hier  übttaits  hütiliche  kleinrs  Sc)Mck  rmchce  eb«dem  wie  itit  ^-o Kw; 
'^|>elt,,wHl  gevirir.icht  über  das  WVrk^befbau^e  :Mpf(9fQff^^^tinh4Sim  g^etWUiJütMÄi^ 
Y*rbr»ftrt  ond'ftialricfl»  virf  üinfidtt  in'tfls  |f«fawte  •'.riinMahiinwhtrirv'^nwrtiettto»^.  i6<(zr.  wentj|w 
MuntWefen  des  gamen  !3eatfch!ands  gcnü^rt.  Der  »ur.  Attrh  d«  VrrhäftnH».de#  M't  iJle  untrr  ßch 
Verf.  handele  all«  in  Heneiben  -»b,  was  i^or  Kptwer  änderte  fich  ab.  Das  jid  Hand  ßej;cn  d»»  Silber 
Ton  dtr  'M^trit,  ran  dtmOtpri^mtd  in  W&k->-   is^  wir  1667  wiet  xu  13^,  ii669«ie 

hMg  d«l^%i  IHtrem  Zeftrariine  äi»g«MfinA«W  4Mk.  '»«u  159  «■Hlit»^«rf»'rMii49ft   <     '      '  | 

milchen 


•«rftc  WerthWies böhmifchrn  Üucaiens  im  J3hri!747 
VQX  30  biWimrfchc'Grofchcn,  effliegtiftch  imd  n:ach 
1^'dr(y&iß>1bri£e(i  Kriege  zur  Kipp«r  •  und  IVipper- 
|M$xyo3e;«3)  bis  auf  so  ft,  und  in  TMlridK^  nnd 
Sachfea  fogar  bis  auf  24  fl.  hinaaf;  abpi  fchon 
im  Jahre  lf)24  )com  er  wii'üer  auf  3  Ä.  3o  Kr.  her- 
ab, worauf  er  nach  fihd.  itach  bis  auf  dear  ^^MR^ 
san  Werth  gefcttciwi^i  '£^|^lidM{9^^ 
der  Vr.  1(1  Bdhmetf>ntCft1ii^i#<>-«)P  M' ^a^^ 
(dies  XVI  Jahrh.»  JSt9.  «o  eine  groise  Menge  der- 
ielben  zu  Joachimstiial  ausj^epri^c  wurden;  abtr 
man  könnte  ih/en  UrrpnNH;  Ichon  im  Anfang«  dep 
XlV'Jahi  h.  finden,  wenn  man  die  Uickgrofqh«n!ra> 
fchiedener  hmifch  -n  Könige  lu  2,  4  auch  6Lerh 
higher  rech r.t  :i  vs  j  ite.  Das  ältelte  Geivicht  cioe« 
Thdkrswar  a  iioib;  S  Xlvaler  girijgeo  auf  «nMIc^, 
ÜTebf-ÜPir  agt^thig  -und  d«r  Ü^th  d«rf^:b«fi 
1  fio!r!);  «!t!c;i.  Dlefe»  übereinfljmmende  Verhdlt- 
»ifs  der  ßjoben  Silberforten  horte  i5S9  lueril  auf; 
die  älteren  Thüier  wurden  suf  7c  und  die  jüagem 
|&  XMI  ausgemünzten  Thaler-Mii6S,  Kzr.  g«fet2t. 
^d^'diefer  Werth  blfeb  niehn  ^  ftnidm  fifeg  odir 
fiel,  je  nichdcin       '  i    f    .Mürv?c  fchlechttr  oder 


Die  fJefchichte  fler  böhRiifchen  Miinren  längt  dCr 
Vf. /.S.'üii  rr  vfiUdmtatdiH  an^  nöiimeivwiafdÜwft 
vor  und  noch 'oi^Ttrirnttr  der  Hagierung  diele*  As» 
g<fi|lWfci  Vtrawiräng!^  ua4  fo  warcs^wcti  das  Mifc*- 
wefrn  und  drr  H  rßbju  dafelbft.    Fcr.jin.^nd  II  üeCi 
-l4n,gaiiie  Ttii-Ur  •tUk'95  K*r,  susmaiuea,  die  ar 
«Wigr'il^a  idarauf  fitibit  wieder  auf  io~Kn.benri>- 
fffiM«  iVodr.dod)  iiatte  er.  silts  nach;d«r  ^mger 
ic)it«l«i«.asihliunrv'(nsri^^     undiiMa  l^rie- 
drichV  vad  denbi>}i(1nrtfcbnv^tändcn4ahingeli£{erte 
Siiber.  i^nfaaiami  «^967  Mrfe.«  aJs  eto  ver£aUancs 
Gut  an  fich.fHifta    Das  jähr  idaLf  wurde  emU 
lieh  J^nfit«)  jes#iinarde  flactder  Pragca  uad  Koliri|r 
dieWiemrAta^&^ngaiif.rc,  und  der  Thsler  14  Loli 
4C;r.  fein>  f,!StjcJc  ans  der  Mark,  das  Stück:  7>i 
ooKir.  aufgeprägt.    DerBergbiu  war  in  den  kläg- 
ItchfUn  Umftändeiiti  Oes *V£  i(l  aufrichtig  genug, 
die  Wunde  in  ilirer  gaihenTicfe  aufzudecken,  we!- 
die  Ferdinand  dem  gdten  Komgreiche  Böhmen  niit 
feinem  wuenden  V'erfoljjurij^siitiile  auf  vielejahr- 
liundertt  ver/etste,  ..Alle  ttwghantheilAehmer  latA 
Bergflädts,  iM^IBm^^i^M  m^äiivm 
hacten ,  wurc^en  ihrer  Güter  beraubt ,  die  ixuSid^ 


befllr  war,  im  J.  1616  am  yo  K?t.  »zur  Klp|^4  und 

Wil>perxeit  des  verringerten  Schrots  und  Korns  ds^-  btfc  oiar  fb  lupge  eedrückT,  Ud  .fie 
.ftlben  ungeacbteCy-  •af-9i  A.^  .^£4  Wied«  auf  «p  -  d(«di*Aan»>iifld  sUd  ]MiiqeBfe|lcnen  I 
lEti*-^  iind  «7S^  «nf  B-fl.     Vd»  llrliwNM*/ <rai%  ter  an  Perfonen  vtrlcaiift  oder  eefcl 

)aiach  Schork'T,  Grofchenmid  Pftti  lijij'cn  in  RüUmen 
gerechnet;  Ferdtitatid  hob.  1561  die.drofchpii  gänz- 
lich auf  und  fibrW  df«  deutfche  Rechauag  nad^ 
f'i;!  und  Ivreuaem  ein.  woj^egen  fich  aber  die 
^^nade  fo  hnjve  liefch werten»  bis  Maximiiian  II  wie- 
diT  b  jlminchf  v'.Vu'f^irofchen  nach  altem Sriuxjt  und 
J\orAC  aiu  inüazen  iieCs.  I>ie  von  Radolphll  in  Böh- 
eingeführten  kleinen  Grofchen.  die  aber  voh 
den  Grtilchf  In^wner  ehemaligen  Silber -imd  beutigen 
Kupfermünae  sPf.  an  Werth,  verfchieden  waren, 
,^|i9rteil  mit  der  Regierung  das  Mattniis  fchon  v.  icii.r 


üchoB  und  iutberifcheo  Bergleute  entweder  vercrie^ 

das  Königreich 
Stftdte  imd  Gü- 
gefchenkt,  die  Ikh 
um  den  Bergbau  nicht  bckiinunferten.  Ferdinand 
entzog  fogar  den  Bergilädten  ihre  von  den  voriges 
lUki^MCfhälceaen  Pririlegien.  die  Stadt  Bvdbfte 
susgenommm ,  di«'  srcgen  der  ihm  bcwiefenen 
Treue  mit  noch  gröfsern  Freyheften  beichenkt  wurde. 
AuttT  den  bey  leidem  il:'£iprung5aiitritte  gefchla- 


iiif.  Der  Vi«  hac  die  iKreuzer  fchon  in  den  Uikiin- 
de* -a»  XIV^Mk,  alfo  vlrl  früher,  als  mijek 

gefunden,  der  fie  in  das  Jahr  1490  fetzt.  Sie  wa- 
ren lange  Zeit  in  Böhmen  ■  im  (iange,  ehe  fie  da- 
lelblt  ausgenrjgc  wurden.:  Die  etile  Aiismüruurw 
^flft.'lviil^^^^^'^f  fallt  hl  das  Jahr  i6ad  und  al£ 
"  *   rw'«imeltig«5  Geprü]^,  4^  ßdhmifchen  Lot 
.  rr#n  »  bis  auf  einen  eiiuigen  halbfn  Kreuzer  K.  Karla 
.Vr,  der  das  doppelte  Gepjäge  hat.'  Von  376040 
,  ßnd  alle  ganze  und  halbe  I  Cre^UbAiklle  in  den  6{fa«i> 


genen  belcaonten.  Kronungs  -  und  den  unter  ihm  fl|> 
prSgttp  Gurrentmümanv  nnintn  mir  «zwey  imm» 

nücdig«  JVlünzen  von  ihm  vor;    i  )  die  ßoldene 
Dcnkmünie  vcn  25ten  Apr.  162^  auf  die  Grundle- 
gung/ der  Kirche  S.  Maria  ä$  Cütorta  au£  deA . 
jvsilseQ  9frgf     eine. goldene  thalerförmi^  Wi/^ 
«« von  dettn)ven:i6fii,  iAz4bndi634.  s^wadk 
10  Dukatwi  fchwer.    Diefe  Jetitre  hat  mit  elnent 
doppelt«!  und  einem  einCschen  Dukaten  von  1637 
einerley  Gepilige,  den  Ksifer  ln  l,eli«ns£rc>(be  aiff 
der  UaapI*  wtM  d«n  aweyib$p%cii  Adler  auf  der 
nStM'cltr,  In  disajafaren  i6I^Mh  1637  find  zwan- 
»ig  verfchiedene  Bohmtfche  Thaler   unter  Frrd». 
uaud  Ii  geprügt  worden ,   Von  welchea    der  V£ 
awey  von  verfchiedenera  Gepräge  g^imu  beCchrlefacn' 
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•  ari»  #f /•«»  d»»  Wrwfle»         .  -.ih»  .   i>A  ».^it 

^  ttStUci.  Fn'di'tafHi  //r  TiicfttH  ied  Sch-trlp:,  tu 

4Mkte,  (b  nachtlicittg  «ndh  dcr  dreyMj^htif^  Kdfg 
lim  MlBi«v«üm  w«r4«  Di*-|^lMlc*iiiiil>iibihie 

.worden  aUc  J^hre  Dukaten,  Thaler,  Grpfthtn, 
ind  im  Jihre  1640,  an  OiUiaten  j 
an  T hadern  und  Grofche^.i^SJl^jrlLai«- 
ffemiinu*  FeriUnaiul  llI  aib  (cboo  1636- der  Beifi' 
^adcjoacfaiimthal  iltfc  vörtgrmThdtcn  mit  Acuen 
r^Cmefaret  wifder.   befreyete  1640  die  ßc^rj^ffädte 
allen  Einquartirun^t^n  und  Uucchunrfchen  uod 
hMt  (oftßr  Cnne  böbmirrhe  Ka|ii«tecdaza  an,  daTs 
fie  die  Eierrtrverke  in  Axifnihna?  bringen  folltp.  lür 
jtraeutTte  aitcb  |i)44  dem  üraleu  Hsiofich  von  Schlick 
alle  Cernea  y«nJim.  «<*^tti^^^ 
AejgSi*it»tu  ••  *  t  •••     •       -i  '^^'■Ja  •"•  "»  -V 
1;  .  WeWt  df«  ■KigwnBJiiiUMW».  flnd.die.  nwrihiilr- 
disdeii  Alün»fn  FirdiuaadiJII:  t )  <irt  groCsvr  Me- 
daillon in  Gold  und  Silber,  deflea  Haoptferte  den 
J&daig  io-  jt^geadlidier  Geflalc  .mitHo&rrn  Hiupte« 
.küMf  Hriiimiiifa ..  ji^jMaifitht,  nit  dav^f  oUienen 

^hen  Lbwen  mit  umhttsgMtot  fiiUenem  vlieliM? 
jirpiß^eUc  a  >  cifi  ova|es  Jchauftück  in  Gold  s^f 
itam  ^.  mir  dem. Crtidbildt^des  Kaifers  und  auf  dedi 
ILmittte  Wof^lchal«,  deren  ^«Kieia  in  cta  Kreutz 
^ht  und  der  UmfckrHc:  FarmaDunt»  rtgmrum. 
In  dein  Müi)xV..ibi:u  tte  des  BiGohofii  von  LeuMericz 
.|>efindet  Cch  .anc^^  eiBe  thalerCormigc  .Miiaxe^roo 
IhaMchcm  Gepräge.  Auf  deoBofeacm  kommtidib 
.firnftbild  de$  Kaifer»,  bald  mit,  bald  ohne  Lorbeer- 
kranz vor.  Der  V£  hat  bis  iti^t  1;  l  lialc/  dieies 
Bfgenten  von  verfehiedeHen  J«hreii  fur.d«».  ^irr- 
äiaamdlU  mx  übrigens,  wie  Anda^ll  tukdiiach 
Bim  lA9paiJ-*tm  eifriger Ad<pte.- '  .•  •       *  i<. 

///  S(l4ck.  Das  kune  köm'ijliclie  Leben  FkriS- 
manäir  liefert  aufeer  den  B6hmifiäien.KrünnRg>> 
%ninzeo  keine  Mtin/e,  alü  pinai>finygCllllv-iMf 
eteer  Seite  feprSgfte  halben  Kr eu7er.  <  .  ■  •  <» 
•  Jf^ShtA.  -Uneit  der  Re^ninp. /O^^w/MrjfTeiif 
(bwohl  tn  deurfllthnnlcbeti  Miiniwiften  rIs  mitdem 
Bcrgbaiie  ein*  grdfr',*  Wr^ndening  ror.  Dir  Ihi- 
kattn  ft*eg  bey  rit  miVIuen  inneren  Gehsite  von  dem 
#dtre  ifirrbis  1693  r»  fehr  (von  3  Bts  aur4fl) 
binof«  dtft  dat  btoberrgeVfThMtnifstwifrhen  deitt 
Gold  und  hilbttr  -gibziich  vetruckr  wurt^o/  Auch 
die  Scheidemiitne  wwde  fo  frhlechthaltig,'  dafr  die 
föKzr,  .  weiehe  (^"dcr  iignitlfdie  Werth  eines  ' 
Thalers  feftg.  fem.  waren,  kaum^  (^Im  Th^il 
eines  S{>ectesthalpn!i  »nsmachten.  Dar  i(i  die  Ur- 
fache,  wanm  die  Prägung  chrr  j^anz^n  und  Üaibeti 
UmIct  einige  Jahsje  ganz  eingeftellC  blieb  imd  war- 
Mi  die  ReiNe  der  Thairr  Lropolds  durch  ganze 
Folgen  Ton  Jahren  unterbrochen  wird.  Endlich 
kam  es  durch  den  tu  Leipzig  1690  erriehteten  Münz* 
6i{s,  den  auch  Leopold  1693  annahm,  dahin,  dals 


•h*U>e,  inrf  VikriekkiiMr  «asmatizea«fi^ 

neiw?  tdü^rfi)  in  Böhmen  und  unter  ai<^f<n  eiDt 
.fcki«!»;  Ji4?udjö«n2e  ein,  die  aber  uei^ea  ihi;e|, zj^ni 
GeUtaHdi^-idwch«^  unfchicklichcit  Wtfrtl^e^ 
V  wtieiikr  iw^fefi^Jta^  vtftäxa  muTsct  ^^^4  wOft 
^gta'  te4M<0eftr<kkiirdien  HrUtuideii  etoe  K|^i- 
«ttsfelnnhm  i^tvorden  ifL  ^  g> 

■  ^-  vWanr  Li»}>«44.iucht,^n.  (ift$  Kxj^c  verwickelt 
gewennHif9<4«Urie  der.-8eiibau  ia  Cüht^ien  uncfr 
feiner  Rcvfierune  iVpi  gRtW)i>oea  h^bfp-  .  i'.  F^rord- 
nete  ii64s  «ine.eicne  Co^unilTion  zur  ÜAterruchan£ 
des  Verfalls  dufll-lben  und  befihl  der  Kammer 
^bieunige.  Vo/fch^k^^  zum  beift^ten  Auskommen 
.  der  Bcrgftiidtf  zu  chun ;  aber  die  Kammer  war 
ftawifelig,  utn  dief^  Befehle  zu  befolgen  und  Leo. 
frold  zu  feiic  durch  feine  Kriege  behindert ,  um^e 
^urehfmen  ftttkönneo«  jUide^Wi  bellaUgt?  ^ 
«iknitaM«li«%4  F«bM^^,  Relikte  itmj^ 

 JW»W»WWirefte  l»*.!»^^ 

{rGy<ft£  QcMii'£ade.f«iiMv  T9«?luliei\A^e!»9  ^ 
Steuern.  ■  •       "  / 

■  ■  £inigt  .ceiv)nn(üchtige  Münzhändler  haben  durch 
•HvilUehyeg  der  Jahnphlan  -die  Reiben  der  Lcopo!- 
4WS:I»*  BöhaU/chen  Miimca      ven'olllländi^ca  ge- 
facht; im  f'.runde  ill  aber  faft  voti  keinfr  einfigen 
fiohitiüchea  iVltiaztorte  Leopolds ,  der\GfAiche^atyik 
gcbOnaeaenv  leioe        den  Ja  hren  u  nont^rbrodiClft 
Reihe  tu  'haben^    Von  den  Dukaten  fehlen  die  Jährt 
X6«8  und  89  nriJ  die  Thaler  fallen  in  die  Jahre  t666 
1674,  i6,'3,  j^Qs.  uod  1702  bis  1705.    Der  älte- 
ite  halbe  Spe«i«sthalec  Leopold«  ül  vqia  Jal^re  l&yi, 
&ft  k*Mi(IwMiioldniitdBrfti4kft«t^ 
Münzen  vor.   AuGser  den  buhmifchen  Kronunjrs- 
nnQjuien  diefta  Keilers,  die  den  Liebhabern  ichon 
bekannt  b'ndw  hat  dee  Vf.  N.  3.  ein  medaiilenforntK 
.gee<<afdrtftee|r  p»>^4hit..  4tt  er  «her  doch  nicht 
«MtoGeitfftMt'ArfiiiBöltfnifthe  Münte  anheben 
-wUL    Die  Hauptfeite  enthalt  das  rechtsllchcnde 
AruÜbiid  detKtifiens  mit  belorbeertem  Haupte  und 
4ie  Rückült«  dae  in  4er  Mitte  gefpaltene  ö{He^ 
cWfch  «TkaQilianifdie  UapotfcliÜd,  über  demfelben 
den  thiköpfißen  Adler  noit  Zepter  und  Schivrrd,  zvft 
rechten  Seite  das  Unjinr»übe  und  zur  iinkeii  das  Boh- 
mifche  Wapen  io  kkinea;>chiidiru  miciltr  bedeuten- 
den Umfirhrift:  Außriat  tß  jmptrar*  wrhi  Umvur/k 
ohne  Jahrzahl.    Herr  Voigt  fet2t  diefe  Wünxe  nicht 
vor  das  Jahr  1696,   JJtfr  Ucfthreibung  dieferMünz« 
iviternoch  die  DficiireibuBg  verfchtedener  Dukaten» 
Thaler  und  andrer  Gddfoiten  beygcfügt  .  \,:-'ni' 
'TTrSÖMc'  IH»fl«gtefung({^f/#;»iir  «fttJdtfciljrtf 
als  dafs  iran  cincprcfte  Veränderung  für  dar  Miini- 
wefen  oder  den  ßer|;bau  unter  derfelben  fuchenfoU- 
te.    Aber  wichtig  ill  die  Verordnung,  dafii..di0 
Bergftüdt»  von  ^cr.t^kqifeifai  AaTehiing  der  21» 
Brrohatr  tmMittelber  «iMeriieheii  Materialien  be* 
fieyrj  feyn,  und  die  Bergbeamten  xind  C/r^rai  bti:«- 
für  dieK/lrgung  der  Accife  eineZuhf,e  an  ihrer  tte* 
foUung  und  ihrem  LoWe  bekomuicu'  foliten.  Du* 
Jptfea,  .tl«ilrfraCirafttea>  Krcuuer  liod  in  alle». 
ühh  9  Jak. 
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t\\^rtf^  JofS^W  f.  In  'Bafinirti  «lifjemÖMt  worden  t 
VÖiacThOMt  thvr  nur  lir  ätm  Jahre  tfi^ 
^jr-T  ÄÄC*.  Auch  unter  Karl  IT  ift  das  Mimi- 
WeCen  in  Böhmen  wenig  yetänderc  worden,  laft 
jUc  fein«  Münxptfcenie  haben  nkhts  «ur  Abficht; 
aU  die  AusRihr  der  efrtheimifclien  ATihnen  und 
•hcn  Metalle  «r.d  die  Klnfuhr  der  fremden  MinnM 
«imhinderr.  Karl  VI  war  den  Berfflädwn  gUn. 
ftio  •  er  (chenkte  Ihnen  nicht  illelp  Struerreft«,  Ion- 
dern  erlailUe  ihnien  «ich.  «••künftigen  Steuan 
*um Bergbau  m  verwenden.  Aber  die  Ausföhrung 
Jes  von  ihnt  vuerft  entworfenen  Inrtitat»  »ur  trzk- 
hunc  für  jui)fie  Berßtvtrksverftlndige  war  feiner  gio- 

M   vorbehalten.  ■  , 

'  Uoter  Aar/ /^/ erfcheinen  die  erften  iöhml- 
iawn  Medaillen.. deren  der  Vf.  ig  «nführt;  die  ab» 

JJrfehm«*  der  alten,  geprägten  iWedaiUen- K»to 
VI  ia  Iteln«  Verglelchung  gelent  wwden  ItonnA 
und  wahre  Denkmäler  eines  kindifchen  Witzes  imd 
^er  damMs  J«:rrfchlHHim  chronogWfWCd»en  Tindc 
leven  find.  Einige  MlOUti ,  «rf  wHAt*  4»  bu- 
ii-t  aus  der  Fabelgcfchtchte  Böhmens  hcrgenomm« 
Jft  hat  derVeirfehr  gut  erklärt.  Von  den  un- 
tti  Kail  hl  Böhmen  «BSgemüntien  Curfentmiinien, 
ron  den  Dukaten,  Thalero  ttc. .  werde« anwat-Nadj- 
richten  mitnetheilt.  Unt*f  di«Wn  lU^wUU 
Se  fo  aenanntenßjtoi.  DäkaUn,  «Bc  aus  demGol- 
de  des  in  diefen  Zeiten  wieder  bearbeiteten  ^ 

Böhmifchen  K«»«G«»*Sg:?^  K^'^'' 
us...i:«r    Unter  der  Regiening  cM'P*'  '  *" 


läÄr  Eulendukaten  1710  gefchlagen  worden ;  un- 
JUX ReaUrung Carls  aherstheiis  einfache,  the.ls 
doppelte,  welche  in  die  Jehre  IJIS  -  25  faüen. 
ffis  in  dem  Htiffiteokilegf  «ea«frt».  ««erLfo- 
»»M»n  wieder  aufgenommene,  und  In  den  neoerm 
g  fen  ,  u^« Vf  Vi  und  der  M.rl.  I  hereCa  bey 
«anch^rUy  widrigen  Zuftllen  mit  vielem  Glucke 
beÄc/GoldbSgwe^^^ 
5reve  verfallen.  KShtfr  hat  dfcfeBakndnkÄe»  ttw 
Ilffiar  ftevcrifche  Dukaten  ausgegeben,  weil  er  fn 
Rohmifchfn  L<;wen  das  SteyeriCchePanterthier 
fnrLnn'n  ßl3ubte.  Bohmifche  Thai«^fi«d  fa«  ai- 
jS  kÄu    nur  nicht  in  den  Jnhl»il  I733  und 


aftdcr  tffkt,  4m  dk  tal<dtij£cdß9i)M*^  («^ 
mi  orbtm  fühit.  ^  .  > 

l'II  Stuck.  Auch  7on  Kaifer  Karl  VI!  hst  der 
VerC  au(ser  der  ron  ihaa  bekannten  Bui.ini(ch(a 
Krönungamünz«  einen  Böhmifcben  Thaler  mit  den 
Bra8kil3t  det  JMiim  tiiC  d«f  ikuec  iiBd  dem  4(4 

•    Pm  Shkk,  in  diefem  dfiidce ,  W<^c^»eW 

fchrclbung  der  Medaillen  und  Münien  '»3er  Ufarik  1 
Thtrrfia  in  fich  fafst .  geht  der  V£.  von  feinem  bis- 
herigen ^ßine  th.  Er  gltbt  nicht  iflfiJi  vonjder  i* 
Böhmen,  fdndern  auch  von  aileo  iti  ihivn'^EtMtaF> 
dem  unter  ihreir  negierun?»  gpptügten  uhd^'-VM 
koflbarr n  UVrkc  der  rlr^hei  /oj,in  Anna  Märia,  SfkaU' 

und  ütnkmüHxtn  der  K.  K.  M»ia  Thrtß», 

fchon  btfchriebenen  IVledaillen  Nachriclit.  'ÜieBoh-  I 
mifchen  Medaillen  find  i)  die  Oenkmfinz«  itk 
Befrcyun^  der  Stadt  Prag  von  den  Frarttdfen 
2  —  8  )    Uie  ßohmifchen  Kio:nr  gsmijr7en   p)  die  | 
Denkmünze  der  Bohmlfchen  Juiienfchaft ,  wegen 
Aufhebung  der  fchon  t>erchluflVn«n  Verbannung  dff> 
felben  1745,  mit  denzwey  fehlerhaften  Inn fchriftftt 
Exilio  minat»  und  fjcertf  atoUto;  10  —  13)  die 
auf  den  Sieg  bey  Collin  geprSgthi  Medaillen^  xiMk  ' 
-Denkipitiize  ^uf  die  Bdnhwng  der  Stkdt 
4leri  Ftcdfteü.  ^o4Ä^7ttr^1!ffli  «dM'ik^'deS  I 
Tcdc'lhres Vaters  1741  als  Königin  Puiafrn.  Thi-  ! 
kr,  Guideit,  Xni,  Grofcke»  und  halbe  fCmtztf 
m  PM^  ausprägen,  die  aber  alleKtbtnettsfeltenhei- 
ten  geworden  find,  weit  fie  gleich  «n£ings  thedt  | 
vergriffen,  theü«  Von  den'Franipfcii  elngew«idifttc 
wurden.   Nach  dem  de;i  2 1  Sept.  1736  von  OfHreich 
und  Baiem  anaenomnv^nen  ConvencionsAi^  kamen 
die  XX ,  X  und  V  K^rß.  in  üohmen  auf.    Im  Jahre 
i-r(:o  tiihrre  die  Maria  Thrrrßaix  Kupfcrmünreem ; 
die  crHp  Probe  fi'I  aber  fo  Ic  Itxrht  aus,  daCt  die 
Kaiferin  alle  fchoii  }.;5: '.ebrachren  M5n7ea  mil  deA 
gTüCst-nen  Unwillen  wieder  aufluchcn  liefs. 

Schade  ift  es ,  dafs  die  dieCem  Bande  liayAefif» 
ten  Kupfettafeln  fo  fcblecht  ausgefidien  finX  Da 
der  Recenfent  viele  tVIünien  mit  den  hier  geliefrr- 
Cea  Abdrücken  vergL'ichen  konnte,  fo  kann  «r  die 
VerGcherung  geben,  dali  die  meiden  Abdrücke 
auch  nicht  das  miodeAe  von  der  ot  '\(^nMaa  lljtuih> 
nung  an  fich  babeo.  Nichts  i(l  weder  voa  der  Knoft 
noch  der  SchÖnneit  der  J\'lüi  7eii  in  ihnen  Gchcbir. 
Der  würdioe  Vcrfc  d«s  W  erks  klagt  i>ibti  daiiiber. 
.«■4  dit  IQMpr  — —  — -  -  


LITEKAtlSCHB  N  AeHt  ICRTSIT. 


/  CTaII^  tir  d«  «-.ccbinifcht«  Küttrte  von  tiiwm  feiner 
«JL.  .ine»  Tifchler»,  Nam.BS  B,un,  und  «n«  M«f«* 


D«a  i«  dar  A.  L.  Z.  I7lf  N.  170  «tuflarenaeii  «fai^feMk 

Fr«g«  («M  NKlum  umä  Stkmäim  ämr  mMtMni/tlu»  Bt^ktri»' 
tiit  hat  ein*  latcinifcht  Abhindlbag  Jcuoaocn .  dii  die 
licriea  A  Pom  tun  liooHwik,  Micpied  der  CiCfelllch^fti^ 
KU  Amfterdem  ucd  Ctreclit,  ttud  T.  tL  -71  A'i  ' 
Dverar  d«  MilaC  ind  Anaaygd.»  Mies«. 
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rtr  GeÄllfebift,  daft  er  ihrer  »Her  Vttef ,  Vef&r. 
Rer,  VertheidJger,  GrfetzReber,  JHdirer,  Priei^r 


K0PE»»A0E-N  und  L4i I f  2  I  G ,  b<y  Pfofl !  ift  foiuttdero4  roo  Uegtheuenj  ito4 ligern  gejagt 

%  ,7  i/'^'fr  PrtMjftiis  KHnie  friedrich  IL  Mit  Riii^-  zu  vverd«tt;  «b  mnf«  rdOMr^Gcb  feyo,  feireo  Vct- 

-  «.öltjäf**      **  m9«rciüfck»  Rfgfinmg  «frf  rff»  timdlgn-  «od  Wcfvcihr  «i»  tltnäcUnf^Wht  bt- 

Stmit,  9^<m  T^gt  lMt; 'Anß  i^  Mftrt  MftbM,  wcmi  tan "iiiilermbHcheD  Ritt- 

,  plilifcben  Uberfetzt,  mit  einigen  Anmtrkuii.  htm  vuptfert;  e«  ift  hSfslich,  wenn  ein  Vater  ffti- 

aX  soti  KaUntin /iuguß  Jinnxi  t  dtt  Vftlt-  »cn  Kindern  «in  EnKlifcherH>eb wayman  iii  2. w|r 

22}VV<li^WI^^P*^««l^'  l7«7*9«4*Si|*  ^b**"*  *<"•  YolttMiiitMir  geordorte  a&d  i^allkn 

Swi^/  vekhe  gans  in  4er  dem  ^ffirdi-  MM^n^feypi'.  Ab«^r  «t  dey  den  patriarcha  i. 

•j'if  gen  Herrn  Etttsratb  Rothe  eignen  Manier.(die  fobes  RegteroBgea  der  Vorwelt  anders?  Vmi  bkt 

^M»  »Odern  feiner  thtils  in  der  A>  L.  ^  anf^czeig-  es  eine  andre  Bewaudnife  mit  deo  RegieraD£ei\  ift 

.teo»  tfaeils  »Sich  au  U/eberfetzungeo  bckannteo  Fttyftatten  ?  Waa  Athena  Schönheit  nwl  MAf 

Sdirif^p  erhellt. )  fvhtCtt  iü,  hat  die  AMcbr.  flolae  Herrlichkeit  verzehrte,  diefee  tuflöfende 

,Fri«dri<^  ynhnüttifM  pni  tjOgMeli  die  Vorzug«  -Cik  ift  nacb  vorhanden.  Ej  hat  an  fchwcizerfcber 

der  mooarchifcben  Regierung  *a  zeigen.    Dtbey  Kraft  gefirtfleo  uad  gezebret,  ia  ßern  fiie  yo|l. 

■.Aimmt  der  Verf.  Gelegenheit  in  Abficfat  auf /ein  *^  _ 
'^V»terltnd  manche  W*brheit  mit  gewohnter  FreV- 

«Othigkeit  n.fageo.    Ali  Lobfcbrlft  betffechtjt, 
•>4iau|>tet  de  einen  vorzUglidien  'Rtnt;  oater  der 
.Menge  ilcrj^niiien,  weiche  aOf  äi-n  unfterbj.'clTen 
.|JfiHH#faift     Mätm  Sftubm  JimoptM  «rfchienep 
«SSrfM  *1«  SchUdennfi  deeyoralf»'ataw  wah. 
.«■ft.  anferdorbenen  Monarchie  ift  fie  der  aufmerk- 


lK>mtBQ»AriftDknt>ecrf(^affea,  an  Gehf  ffefrcil 
BBdifeinWiaiMi«  yergetet  n.  f.  f.  Und  d*r  tontn 
Mte  St*at.  wie  tief  liegt  er  darnieder,  unttr 
SchSodliehkciten  und  VerrKthereyen .  welche  diie 
Anarchie  gleichfiim  aus  <er  Hölle  hervor  rufen, 
ih  n«D  m  f^ot  jiwmt..4n  Gedanke  voo  den  Üa- 
glü^aUHMl  ikfüa  StuH  mA  «n  fiep  iGedar.J^tn 

  von  dem  gierigen  fiaiidluiypgeift  geknüpft  ycrder 

Betrachtung  philofophifcbrr  Stattakondiper  Aber  dafa  das  herrliche  ftol;pe  England  dereioft 
gWOtdig  Der  Verf.,  der  von  eUen  drey  einfichen  rfarch  da«  aaflCifend«  Gift,  Welches  jeder  Frey- 
tfitiwilWlpfnfatfcdta^«^^  .  ßm»t,  f9  :«lift  fdlirReicbthümer  fleh  mehren,  feioe 

dM  Daaiecwfcei  wium MMb ^oMaaM-  .^CidiMeu  eiiiMH  ood  fejn«  Sitten  »erfelnprt  wgt. 


.laenheit  fthig,  behauptet  aber  gMiJbwobl,  dafa 
uebe  IMonacDhie  jdcr  Natar  soMfa  entftaadeD  <iiy, 
fi^M  mtafte  H^eraBcifmiyV  Jiftrer,  «ar^Pfep 
timtk§iiükßj  dia  Vfyeieiywg  eiaef  Mayif  —  Fa- 
"rftritto  tulii  tfR'jOleilin  i  ÜmIC  dn  'FidiifehM '  iti 

reKierenden  Y^ttttf  Gerat^beiVrRkk^efa  und 
:  Prleßere.   Sie  kvonte  nur  bcttelieB,  fo  lang*  utif^« 


den  ,  in  Hch  siehea  mufi ,  teii^ebrt  werden  foW. 
^^fagt  der  Verf.,  ift  eine ^bftdaag.  «eklüe  udt 
mniifi  au  einer  Jiohtn  WmdieiDlic^Kelt 
«nparwiiebfi.  Der  Verf.  zeigt  nnn  die  Vonhelle 
'der-MunarcM«  In  den- Werken  Friedrieba,  den  er 
oft  und  gerne  ro  t  D  nremirks,  felbft  von  Dänen 
bey  weitem  nicht  genug  gelchktzten  Chrißim  IV 


t^GattttJ)«  noch  MlhterJfiiPdMt  war,  4iad  hi  eiaei«  verfieiebt^  lobt  bey  diefer  Gelegenheit  den  Klifer 

iruchtbare»  &cdBe«clM>inMar  «kMm  »itdao>Clim«.  der  fieh  keine  Ehrenfirole  fetzen  Jaffen  wollte  and 

AI»  bey  der  ftiM  VeMiebrQog  dea^nmiMilieben  •  gefagt  haben  fo«;  dafa  Friedrich  ihm  ein  weiSia 

i4Jefchlecht»  akehrere  Fan^ieD  fich  la  einer  bUr-  Mult«r  feyn  folle.  Cr  berührt  den  Ein  1trorf  ##fcZ 

ij|Wiiic)^iiJ&)p(Ufch^                             der  rieh  hat^  ßch  UiA  die  SehrifUle''  " 

Xmxälßmßlf^^  j4WiM»>.MNi«U9^i?<rkümmert. 

i^SZ' Dnittr  ßaaä,  III  ' 


let  ünd  KOBffler 
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ALLG.'L1T>KRATUR-ZI11TUNG. 


Rtr,  iinJ  ibr  B.  trngfn  macht  ihnen  fo  viel  m  ?hr 
thre,  d  l  fif,  oline  HofTnung  «uf  Belo!';  \:v.^;  ,  on 

ibiD,  ihm  Q«r««bU£ktric  widerfabr»  liefleii.  littf 
lobt«n  MXuricr  ton  WifTenftlnft  und  Kanft,  dU> 

ihren  eigntn  Werth  fühlten  .  und  dl*,  wi«  Mänrt  r 
«iii'fer  Art  ohne  die  iiatscrUe  Noth  nie  mUlTen ,  tae 

, laden  Vorgemäcliem  Händen  und  warteten , -.Lef- 

'fing,  llendeisfohn ,  Nicolai,  Göckingk,  Z'mmer» 
mann,  Lambert,  Spalding,  Eberhard,  Kamen,  di* 
£anz  Dl  utfciih:t!d  vcTt  lut,  König  Friedrich,  heilst 
tt  fernert  liefs  jederinara  frey  denken  und  reden. 
Er  war  der  erfte  Monarch,  df-r  dieren  RegierunKS» 
grundfacz  antnlim,  und  erhielt  eifrig  darauf,  fo 
eifrig,  wie  es  kein  andrer  ewropäifcher  Monarch 
bisher  that,  —   Er  wiri.ic  vi?  :  ut  i;  z  war  im  Grof- 

.fcn*  — '  Alle  Fbüofophte  mUf>>  zur  mügücbiUn 
Erreiebttiig  der  GUicKfeligkcit  und  VolikonmeB- 
heit  leiten.  Ein  gekrötter  Phü  foph  '  W-  ifs  ir.au 
einen  höhern  Tittl  den  (icwaiti^ien  auf  Erden  zu 
geben?  Zwar,  Könige I  fliid Diener  um  euch,  wel- 
che vott  diefcr  beaeooatkg  geriog  rjideD  dürfe«  i 

/wollen  f. dafs  euch  nur  von  Mejefffft,  von  Macht. 
VoHkoinoaenbeit,  von  illi  rti'.  fftcr  Ur.rcr  thünigkeit, 
von  der  GeringfUgigkcic  d«rs  AUtiit-bcQ  und  des 
Bürgers  vorgeredet  werden  füll*  O*  wie  untreu 
find  «liefe  Leute  an.  eurer  filrftlidien  Ebre j  u.Lf. — 
König  Friedrich  wollte  ein  Gelehrter  feyd,  oad 
er  V,  jr  t  ,  Hl  der  That.  Er  wollte  als  ein  Toalier 
erkannt  feyn,  und  ward  ichriftttelier.  Auch  dies 
ift  eine  fcböne  Blume,  am  fie  in  feinen  verdi«f.tett 
Ehrenhranz  zu  flechten.  Aber  er  hfLtt»  es  uiiter- 
lafftn  Können,  und  würde  doch  berUhnt  genug 

Sewefen  iV^'n.  —  Frieiirich  II.  wiiüte,  cbi»  der 
loaarch  für  die  gefam  cStaaUarbeit  itebt-u  iBür&te, 
.ncd  er  war  Mann  genug,  una  fiir  das  Ganz«  acu 
fieben.  Daher  konnte  auch  der  kiüglte,  gutbcr- 
zigfte,  herrlichfte  Miniftcr  mit  dtin  Herrn,  und 
der  Herr  mit  dem  Minifter  nicht  veritgen  feyn.  ■  ■  - 
J)ahcr  fand  man  am  den  König  kein«  ephemeri- 
ftheo  Hinifter,  und  kam  Vorbrdeutuogeo,  keine 
Veränderungen,  welche  rranKrr'rh  To  liäuiig  trit 
des  Königs  iirifen  nach  FoctaiueDkau  vtfiiuucicft 
lieht.  Sehr  richtig  urtheilt  der  Verf.  Uber  Im  ieJ- 
richs  weifen  und  ftchcrn  KegicruQg«|»lau « .  der  von 
dem  wahren  philofüphircben  Gcift  des  Kttolgs  se»> 
gtt.  Zwar,  fagt  tr,  weifs  ich,  dafa  viele  fs-ine 
Einrichtungen  lUr  fu  gefpannt  halteii,  dsOi  die  Net- 
'gnngen  und  Wüufche  der  Menfchen  dagegen  an 
arbeiten  .  und  dafs,  fobald  der  Zwang  4er  (khef^ 
macht  j^emiiidert  werden  müfstc,  die  Ejoricntan- 
gen  aufliönn  würden.  Aber  wo  der  Ackerbau 
fiark  gejcitben  wird,  .wo  die  Waireo  ,  weiche  «r 
Verrchaft«  kicht  io  Umlauf  kummen,  weil  der 
flcifs  in  den  Fabriken  lethaft  von  ftatten  geht; 
WO  der  Laiidmai.n  Kern  BefteurungsfyUem»  wel- 
ches voi.  Jahren  zu  Jahren  an  Strenge  wäciii't ,  zu 
fttrcbteir  b*t;  wu  froher  urd  kiiboer  iMutb  dem 
'gemeNifB  Volke  eigentbGmiich  geworden  ift$  wo 
'  Gereclitigki  it  mit>tr:r^e  urd   ufparrtMlMh  ge- 


lange  die  R'^giertirg  die  arbcitfnden  Volksktaff« 
I  icht  in  die  Gewalt  der  Beatnftn  giebt,  u,  f.  t 
Von  Friedrtcba  kriegrifcher  Laufbahn  zu  re<po, 
nberl^frst  der  Vrf.  den  Kltinern  der  Kn  f^skut^ft, 
nur  das  bemerket  er,    dafs  dfr  KCn     n  dem 
fehrecklicheO'  fiebenjührigen  Kriege  tcmt  fein^ 
aoo,oop  Maiui  eignen,  und  hOchßens  loo  oooMiM 
Hülfatrappen  Qber  600,000  Mann  der  feindlichen 
Macht  die  Oberhand  behielt,  dafs  er  diefen  wie 
aiie  feine  K:rtge  führte,  ohne  fe  ;  Vülk  mc  Steuern 
zu  bfefahweren,  dafs  er  grofse  und  folgfaiBe  Krie» 
gcr  bildete,  aod  dift  er  de«  Ramr-'fmSlfoffgnll 
von  feinen  Heeren  verbannte,  und  auch  didurch 
wiikfames  Kpyfpiei  ward.     Indem  der  \^rf.  die 
zerftreute  Lige  der  pri  cltifchen  Lünder.  ihrci^Bo- 
dca  und  die  Befchaü'enh'.ic  bemerken  iiiat,  seigt 
er  die  Gritffle  des  KCniga,  der,  indein  et  fieh^,eee 
f^att  (^o.öoo  Krjc'gcr  crfchuf,  zugleich  die  tftvor- 
biingtnde  V'olksmenge  verdoppelte  und  feioem 
Naciifolger  einen  reichen  Schatz,  den  er  denScbatz 
des  Staats,  «nicht  des  Königs,  nannte,  und  5  Mil- 
Innen  erfparter  Gelder«  blois  den  Arncn  zo  geben, 
hlnrcrtaffLO  konnte.    Dafs  er  einen  Theil  feinei 
Schatzes  in  Sachfco  laaamlete,  darüber  fsf(t  der 
Vrt^  alles,  waa  zur  Eritli:haidiguog  des  Küai|{i 
.  gefegt  weiden  kann,  ohne  gteiebwohl  feine  vtil  i* 
ge  Reditfiertigang  zu  verfuchen.   Allein  das  fiekt 
tfam  gleichwohl  ficher,  dafs  Friedrich  vornem-  | 
lieh  durch  Beförderung  des  Ackerbaues  und  aller 
cStxlicbeD  Nahrongszweige  feine  Schätze  farom- 
Icte,    Dey  diefer  Gelegenheit  ftellc  der  Vrf.  eino  j 
Vcrgleichung  mit  Dänneirtrk  an ,    das  wührerd  1 
feines  ffch'-z:L^ial(rii.;en  I  riiiicrs.  und  bev  den  er-  ' 
ibuniichen  tiacdd.\^operationeii  kurx  vor  'l7g3>  fo  { 
weit'  zurück  geblieben  ill,  blofk  Weil  man  die 
ÜcbteD   HÜlfamittel    der    öfTeur'irhen  Wohlfahrt, 
den  Ackerbau,    die  Nutzmifr  uer  Vortheile /Nor- 
wegen« u.  f.  f.  vernachlijli^te.       Kr  läfst  aber  j 
auch  die  beilere  Auüficht  in|  die  ZaknnCt  .febeii,  ' 
wctebe  4m  Cosmiffioii  nur  Verbeflening  d«f  1 
Landweftns- Syflems ,  dip  Crfdirkxffe  .  die  Tr'  V- 
gebung  d^s  l^luintlifchen  und  Finmarkifcben  Hsfi- 
dels  gewahret.  Wir  müflen  hier  eine  lange  Reibe 
interefläoter  Oetrachtangen  fiheigebno,  die  der 
Verf.  Qber  alle  Tfaeile  der  Staatsverwaltang  des 
PreiilTifchen  Monarchen  aufteilt.    Z.  Ii.  über  die 
.tiegüniiigung  aUer  Nabrungszweige,  die  BefKrde- 
.nng  der  GefetcgebuBg,  die  Strenge  der  Regie>  . 
-rang,  das  Syftem  der  Cootrebande  n,  f.  f.  Ailent* 
■  halben  abcrninmit  erKäckficht  auf  fein  Vaterland, 
delDin  Wiederau  fr  ich  i;u  na  er  nicht  t- her  für  mög- 
lich hält,  bis  ein  König  auflUht,  weicher  fageo 
kann :  leb ,  des  Staats  Oberfeldherr,  ich  will  euer 
Mann  feyn,   ihr  Burger  des  Staats.    Ab-r  mit 
leibeignen  Unrfchen  kann  ich  ts  nicht  feyn,  und 
fo  ^>tjr  nur  ;\".;rt?,    Mi'i-ü  gcr!   Sehr  leferiswir. 
dig  ünd  des  Vrfa.  Betracbtuogen  über  fricdfivbs 
Gefinnungen  gegen  dit  «hrlftlidie  Religion.  Wir 
müileii  uns  aber  blüfs  auf  die  AnfUhrurk:  des  Ke- 
^i|i(at«^voii  ciofchcliaJua.  Dy>£u  i&i  W«nn  <ier 
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XHniff  fiilbft  4iB->Gtfl£krtn(rkn't  und  Scel«ofreade 
Mtiwbrt.bat,  di«  -du  ChriticDtiuim  feinen  iJeken- 
■MrO'gewührt,  fb  ift  rr  lieswei^cn  vielmehr  za  be- 
'UigcOt      bfrt  tu  btarth#il«n.  Aber  nnj^ereimt 
wMf  läcBebmiptmiifr,  d«iir  «r  UB^iibrnphifrh  und 
9«fiontirch  fein  VoIJc;iur  IrrergiofirKc  zu  führen 
'gefuc^t  habe.    Kr  begiJnftigte  vicimelir  das  Chri- 
irertliuni,  an.  dcflffl  Steile  er  nichts  brfleri  za 
kum.wvüttt  iurvfa  erwfle  SoBmen,  die  *r  cor 
ItflSrdenmf  dM  Sebwwvfmt  hcrK«b,  doreb  R*> 
jrimentsfchuien ,  die  er  ftiftete,  durcb  wohlabr^e- 
ialste  ScbulordruiBgen,  am  meif^en  aber  durch  B«- 
gUo(U|ruog  itr  PrauTrcytieir.    Und  wenn  er  Sem- 
Icn  KnuJgiMiiC  dcc  cbriftJiclien  Lebrbegriffi  rubig 
sufab,  wcDO  er  Craacen  und  Bahrdten  kein  Still, 
(cbweigen  auflegte,  wtnn  er  bey  LelTii  t;s  1  rag- 
■MatCA  hcioe  Aengftiicbkeit  fühlte ,  fo  IchelDt  er 
flartatith  Aasfprnch  ,  /^poftelgefch.  ^,  35.  fich 
cor  Regel  gemacbc  zo  habe«.    Und  wer  wird  «S 
ihm  als  Verbrechen  f(«fcn  das  ChriftMtbim  4M> 
rechnen  ,  dafa  er  Wolfen  zurtick  rief,  da  ohne  die- 
feo  (U*  Welt  fcbwerUch  ciaen  Attifrs  MenrieUfoa 
und  eine  allcemciiie  dentfebe  Bibliothek  erhaiteo 
haben  würiie?  —  Hternttim  fucht  der  Vrf.  den  KU- 
oig  geilen  die  Befeboldigting  zu  recbtf<  rtigen,  dafg 
•r  uarcti  Cabinelsbefeh't-  Jtn  Gai  g  >ler  Rrcht-hän- 
.dili  v^rbrocbeo  uivi  durch  ^1achtfprUch^^  regiert 
.hebe.     Er  Mdt-^  Cabfsettbefebte  in  manchm 
Fullen  für  nütziich ,  wenn  er  gleidl  wBnfcht.  dafs 
fie  nicht  haiifi,?  und  nicht  eilfertig  abB<»geben  wor- 
den müK»^n ,    lind   auch  den   Irrthum  des  Küni- 
gca  in  de«  MttU«r«  Araoid  Sache  eingcftebt»  Aber 
hier  bat  ihm-  rf*r  UebeHbtM«  (Iii  der  N«te  wa  S. 
159.  dtr  Üeb^rfetzuni»)  Gründe  entj»ft:en  j^cfetzt, 
welche  die  Cabincubefehle  in  Hnft  huiig  der  Rechts. 
fiM:hen  durchaus  verwerflich  machen.      Nach  fo 
grofien  dt  r  l\«;g|eriiog  und  Staalsverf  .fl  jng  Fried* 
ricas  11.  gegebenen  LobfprOchen,  zei^c  ^leicbvohl 
der  Vff  feine  Gründe  an,  warum  er  ('eine  DanifL-lic 
Sta*t*bürgerfchafc  nicht  ge^en  die  (Veufcifciie  vcr- 
tadlTchen- n)SgtÄi     Diefe  find:  dafs  der  Dänifche 
nicht  aus  eröbcrteo  ^heilen  befcebeada  Staat  nicht 
leicht  Kriei;  förcbten  und  kein  mit  der  Zahl  d^r 
Einwoliner  unverliaitnif:  nii.fsigts  Kricgsheer  u.j- 
tetbaltto. darf  •  lieb  durch  leioe  .Seeancht  fchützen 
klM%  oba«  den  Pßag  ruhen  zu  laflen,  kiintr 
'erfcfiöpfenden  Ai>fltgeii  bedarf,  einen  belTeni  üo- 
dca,  und  das  zwar  vcrkaacte,  aber  unfchäfzbare 
]ilioiw«gen  zur  reichen  Hüu5qu«;ile  hat,  dafs  Jtr 
.VmtrGFbrauch  f«üner  Kräfte  ,me.br,  als  alle*  Gold 
9ct,  preuflifehcn  ^hati^kaaiBier  ftirkcn  nnd  vev. 
bertlichen  ,  und  dafs  t-r,  felbft  fehr  verr,achIäiT!i;«tt 
ficbii^mer  beym  Li  l  en  und  bey  Krur«:n  erbitten 
^teb    Er  füj^t  noch  virle  lehr  interellinte  Bctrach- 
.tn^iB  ttbtt  Mi»  VerfalTuqg  DfiiuieBarks  hinzu, 
'#!•  «iirb  HKr  i^'rän  Then  vormali  begangene«, 
zum  Tbell  noch  fortJaufmde«  Fehler,  dvr  Sfaats. 
vrrwalturg,  über  den  Volkicfaarakter  und  über 
die  Wünfcbe  and  Hoffnungen,  dafrDtfnnemark  die 
TihiB  QuiftiaM  IV  B04  Fritdiklit  iV  wiadtr 


zuröckkehren  fehen  nuge.  Endlich  lief!  r-an 
noch  Bcraerkuiigen  über  die  Pf.ichc,  Qpttes  \"a- 
terliebe  zu  preiien,  die  der  V/elr  einen  fo  \  or;;cf- 
liehen  Küttig,  als  Preufiäns  Triedricb  I'u  war,  ge» 
geben  hat.  Ober  da«  Ende  deflelben,  und  verzirg* 
iith  die  wici.tiL!!^  ntmer'iur  %  dafs  ein  Kii"i;z.  d;  f. 
fcn  Leben  einciiti  ie  von  K  icken  v.  •-.!•,  dtcnoth 
Eitirichturgcn  eriand ,  weli  i  e  den  Krieg  theiia 
ganz  abwenden,  theils  iba  feine  fclireckiichen 
Wirlconi^cn  ncbttcn  kffnnen,  s.  E.  den  dentfbheii 
Küillenbund,  und  don  Vergleich  mit  de;;  Nord- 
aiuenkanern,  kraft  drflcn»  auch  auf  den  Fal!  eirics 
Krieges,  Handlung  und  Gewerbe  frey  unJ  alle 
anbewafincte  Leute  unceft6rt  bleiben  folleii.  Id 
der  Tbat  verdiente  dies  bemerkt  zu  werden,  wrnn 
gleich  derVt  rf.  in  einer  Art  der  H?-gtiflcTur  t  (ich 
eben  davon  ein  Glück  der  Ztiku  Tc  bildet,  und 
.Erfolge  erwartet,  die  fich  o^me  übcrf^Jünnte  Er. 
wartueg  wohl  oiebt  in  dieier.  Höh«  gedeokeii 
lafTen. 

L  ie  ITsbcrfttzii  .i;  ifl  üjres  Urheber«  w'ürdtg, 
der  m  &  Ichoo  bisiir  als  ein  cäuifche«  Bucb,  getreu 
und  glücklich,  (nur  rreyiirh  nicht  imner  cerreck 
genug,)  in  die  deu:f.he'Spraciie  Übertrager,  ge- 
liefert hat.  In  den  Anmerkungen  widerfpricht 
der  L'ebttu  t.er  biswciiiii  d«m  Verf.  z.  E.  in  fei- 
nen Uvbauptui'geo  von  den  Vorzügen  der  Demo- 
kratie» von  dem  Britannien  drohenden  Vererben, 
von  Lf>rd  N'onb  unJ  Herrn  Fex  u.  f  f.  Zu  be- 
dauern ill  die  Wrui  liaitur.g .  ut':Jie  die  Ueber- 
fetzuag  durch  här5liche  zum  Theil  den  Vtrftand 
.  verwirrende  ^(uckfebler  erlitten  hat.  Z.  £.  S.  3. 
Z.  a.  AT.  jSebt-:  da^vktt  KSrngt  Uhten,  te*kk*  ohm 

kvii  t:  u.Il-  u;:ä  tJte  f'.irßlitht  ßenkuu^sart  dr,'.;})ck 
den  .\ii.itiis:.'.rvn  icihnriichttn  und  i/wi  ucu  l'öikrrH 
als  litbeMwiirdig  äarßeUttn ;  andatt :  terUhe  vhnt 
krttftvtk  und  edk  fürfiiuk$  Denkmigsart  d*n  KS* 
ii^ttkren  za  vtrhtrrUekm,  und  ika  lUn  FSlkt^ 
als  liiibcy.sicjrdi^:^  darzuß eilen,  kandtlten.  S.  128- 
Z.  iLht  Co/w/ar  ttatt  Cä/«r.  S.  Z.  3.  von 
u{>(.n  i'reht  Irmdmck  ir,  w»  es  fritflrick  VI, 
ifl^u  foUte,  u,  <;  f»    .....  : 

A'  A  r  urgbSchtc  h  te. 

N  ü  u  ?;  n  E  n  o  ,  in  Verlag  dar  liafpifchen  Buch- 
h:*i.diur'j; :  P.  S.  Pallas,  d.  A.  D.  Etatsnith, 
Prof.  der  Naturg.  &:c.  Oiarattfrißtk  dir  TU:r- 
pßaHzen,  worin  lon  dtn  Gattimg/n  dirfeibtn 
aUjitmutit  Emwlirft,  und  von  dentu  (^«0  djzu 
gth^irigtH  Arten  iurzt  ßefchrtitmt^etk  gtgtbm 
'mtrdtnj  ntbß  den  vonukmßtfi  A>>»nyfim»  der 
Sckri/yifUer.  Ans  dem  Latt'nlicheH  ViherU  7t 
und  mit  Anmerkungen  von  Cärißia:i  Friedrick 
H^ihens,  Infpcctor  und  crlr.'n  Prediger  ffli Co*- 
bua  &G. ,  und  nach  feinem  Tode  beraosgcge- 
bMi  von  ^ok.  t^Ot,  9PUk.  Herbfl  f  Prediger 
an  der  Marien  und  h.  GtiAkirche  zoRerlin&e. 
gr.  Qrr.  //.  T/uile.  Krfter  Th.  344.  S.  Zvvey- 
ter  T!i.  265.  S.  nebft  einem  Verzeichnif«  der 
Gefcbleehter  und  Gattmgea»  Ja  beiden  zn- 
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i    .  fsmBim  97  KapfeitefitlQ  mit  Fisorsa. 

vi'  •   (Sliptblr.)  ■    ■    '  ■  iiW»r'  in  ■ 

Bekanntlich  hat  P.  bereit»  VÖf^W  JÄTHltlnc 
"Befchrcibung  der  Thierptlanacil»  »oW  dwBTjiel 
'  EUmchus  Hoäpkifiorum ,  in  »fhMB  fclciiMii  Ud»»- 
>aD(<  herausgebt  btn.     Diefe«  Ift  <Ia«  vollftfödfg. 
ft»  V«««choifs,  wclrhes  b'Sher  erfcbifnen.  Er 
httte  bierlnuen  iiifser  beträchtlichen  Erganzvirg«n 
die  lote  Xusf^abe  des  Linncifchen  &^»«  bericb» 
tifiet.    /-'«"-  ^af«  dann  l)ey  der  Wte«  Anipitfe 
imef«  Beric'itJguogen  benatzt,   doch  die  meillen 
der  angegebcnea  Arten  wicderun»  unter  andern 
G«ttatJKen  •<ogetr»Ren ,  wenn  lach  verfcbiedene 
pänzlich  ilberp«np,en  worden,  da  ihm  vielldd»!  me 
Btfcbreiburgen  nicht  zareichend  waren.  Br-hit 
6chindeffeo  dahin  fehr  forgfältig  bezogen.  7.\vvy 
Jahre  nich  der  Aa»j(ib«  diefes  EUuch  Zooph.  hit 
Herr  BodäatH  «la«  fiolllttdifchc  Deberfettung üe. 
U%  Werks  veraoftaltet ,  und  ErlKotwoBg*" ,  iucb 
ciAi£C  Kopfertafeln ,  die  jenem  gSnzUch  fekleo, 
w|»fttgt.  Nan  war  eine  Verbindung  diefer  famt- 
Hcbrn  Arbeiten  fi»  woW.  »Ii  ein«  deqtfche  Ueber- 
fetzuDC  und  gefuner«  B^HchtiRnng  zn  wUnfcheo, 
«uiral  da  fich  In  diefer  Zeit  noch  mehrere  Ent- 
deckungen  gefamwelt  hatten.     Diefem  Gefchfcfte 
*£«tte  ßch  nüB  der  tor  wenig  Jahren  verftorbene, 
fehr  verdiente  lullet«  mikm  W  Cotbm  noter. 
-oaet.  ond  nach  felntai  dwwrf  Terwendete»  viel. 
jSHcen  Fleifs  alle«  mögliche  geleitet.    Doch  dt 
"^diefe  Arbeic,  aufser  der  volifüir.diRrr  Ceberfe- 
tsanft«  unvollendet  hinterUfün,  fo  hat  Herr  Pred, 
BuM  in  Berlin  den  Auftrag  der  Witw«  Obernom- 
und  luj  deffen  Manufcrfpt«  du  Wichtigfte 


Dongen ,  welche  der  VuLg^SumÄt  batt*«  cfab  ' 
gefchaltet,  de  fiji«  «ot-AM»  -^  Pklkf.  THuf, 
uod  Pälloi  Scbrifte»  gevfraance,     Es  (iod  fo'l.  I 
gende:  die  gorgoniß  RetuHkim,  pimnoij,  ptsti.  < 
Mta,  juHcia,  raäieata,  Mmtp9ra  luktutidin  \ 
Madr4f,    film,  Ltchtca,  angtloja,  Auam, 
folkfa,  CveiMTett);  Spomgia  fialnUifarmu,  fd- 
va,  ftfwicata,  ruhena,  papiiiaris ,  /aßigmia,  ßri- 
go/a,  mtmbfowtj».  Wepn  aber  gieici»  diefes  We* 

MOP  AjXt  n/llrktii^h  <lii>  iinllfllhiJii.fl—i  fl.f  I  1  tl 


""••l*""  wnavimni  udgu'WWT 

ches  übrig.    Es  llrd  viele  Arten  zweifelhaft  gelaf 
fen,  bey  ander«  find  die  angegebenen  Kennzei- 
chen, an  Ccb  cicfat  hinreichend  beftimait,  nacfa 
der  Ztit  iH^hm  ficli  mehrere  entdeckt  u.  f.  w.  Es 
Ünd  dtlMT  AWldoOgen,  und  diefe  nach  ihren  na. 
tUrlicben  FarUa  unumgänglich  nö'thig,  wenn  nan 
^e  binrcicbende  Kenntnifs  erhalt»»  w^»  Wi* 
wir  aber  aoa  finer  Aokiiadjgang  felHNl^  '  IM  ilk 
Herr  Prof. .^/W  in  Erlangen  dit  fcr  Arbeit  nnt» 
sogen,  weichet  den  Liebhabe m  gewiij<  augenefaii 
feyn  wird. 

piefen  Werii  ift-  sodi  ei«  Uhs  ^mm^bmü 

gen  und  Art«n ,  mit  beygefügten  Bt^^nmmm 
die  zwölfte  Ausgabe  des  ijüneifcfaMt 


vermeidlicken  Hlndemiflen  wori«  fif  ei«  pnr >liM 
verzogen,  und  erft  r^ch  defTen  A Weben  konnte  m» 
fit  endigen.  Wir  finden  hier  alfo  bej  fammen,  was 
Pallas  und  ßoääatrt  geliefert  hatten,  und  »war 
mit  Berichtigmig  dttr  «Wölftwi  Anagtbe  den  Un- 
neifchen  Svlum«.  Die  eigenen  Bemerknogen,  die 
oft  febr  w'eitl*uftig  find,  wurden  aU  Zufttze  bey- 

Ceract  6«y  d«»  «efchlufs  ieder  Gttcung  (Genus) 
at  der  Verf.  die  bey  andern  Schriftftellem  bnyge- 
brtchten Arten  angezeigt,  welche  vorzüglich  tut 
'  JUBOtrs  N.  S.  Fabricimt,  Forikll,  den  Pktiof. 
X^mfaetio''f  {?MW»«i»  SekriUr,  und  verfchiede- 
MDlia^  gtBömmen  worden.  Die  Ueberfe- 
«nag  ift  getreu,  und  deutUcb  •W^'JV'Ä^*»" 
wegen  des  angemeffene«  ^VfUom  »  f»  K««»- 
forache,  fehr  miihfam  war.  Die  beygefügten  Ku- 
jjfcrikiche.  welche  ans  Bodäatrts  Leber/etzung 
ISiMtfiai  worden,  find  nach  der  grofsen  Anzahl 


des  lateinifcheo  Originalt  Att  Sknchit  Zo9pl^<wA  • 
der  holllUidifcbie«  V*^'^<i*«wg  t  ans  wokbtr  die 

»Ca^JiNB  miSISElf  SCtUifTEN. 

Parw,  kejr  BaUToB  :  ^fpafiti  AndMOc  U  J'nng. 
lois.    jotat  premur,  331  pag.  7k«M''i6nHL 
«38-  I»g-  »787'  C  3  Lir.  lO  faut). 
Ef»  «ftdelNlider  Roman,  der  mit  viel  Kennt, 
mfs  -les  menfchhchcp  Herzens,  de»W«!tltuft  Und 
der  höhern  StJEhde  gefcbrieben,  aild  dfe/Ten  Plan 
fehr  fimpel  aber  nicht  ohne  die  Rtotlo^anit.  den 
If^^^J^^^^"*       öberrafchen  ,  angelegt  ift. 
Der  Oitfrtter  der  Heldinn  ,  ,vie  des  Heide«  lg 
mit   vieler  Pnnfieit  aufgenoftmfcn  und  «M«^ 
führt   und  der  Wrtreg  empfiehlt  fich  dürcft  e!^ 
gew.ffe        E»«>«Üt,  d^  hn  engirfeben  Original. 

Wirkung  Ihn»  muft,  «It  in  diefer  üebwfttMnO. 
die  aber  übr.gen,  keine  yoB  der  nfTRebundliktti  Art 
iß,  wodurch  d»e  ErmspAMi  «niümdifche  Werlte 
ttren  Undt lenten  geoitfMw  »n  iB.chen  pflegen. 
Ire  Mefskatalog  ift  ,uch  eine  deutfch»  Ueberfet- 
xurg  diefes  Roman«  angekflndigt.  Wen«  üe  jn 
gute  HXnde  gefallen  lü,  fo  werden  wir  StSt 
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PHI'SIK. 

.  Paris:  Ohftnationstt  mtmmres  für  la  fkjfßqu, 
jur  t'hißoirt  »attnt  llr ,  ti  für  Us  arta  avec  «• 
P;.  en  taille  -  dcuce   pir  Mr.  VAhhc  Kozier, 

*^  MoiiKez  et  do  la  Metb«cit  T.  X^Vlil.  et 

iB«ßUi/täuim  Hhv.tgS'*  »^tbntkutm  dHiUb,^, 

Der  XXIX  B«r,d  hebt  in  mit  de«  ^ul.  ütber 
du  I  rfachrn  dtr  geißigt*  Gihrimg  und  di4 
Mitti,  die  G  ttt  dtr  //Vm*  ZU  trkSkm,  vom  M.  d$ 
ßomUom.  Die  Verfuchc  lehrten,  d»f«  der  Wem- 
fleio  unuBiK»o|iüch  nüthig  zur  GSbrnng  des  Mo- 
ftes  fey.  Stt«  ihm  no«h  «i«n»i  lo  »lel  Wem- 
geiB,  fchon  natürlich  imRToft  iH,  zu,  fo  erhi\t 
mt»  bey  Jer  DtÜ^Uation  noch  halb  fo  rielBrarnte- 
«eifl.  Zur  geiftigen  Gahrung  gehört  «ufier  Waf- 
fer.' Zucker  uud  Weiußeia ,  nothwtndig  noch  eiu 
♦itrtctiver  htrzißer  Stoff.  Bey  vi*l«w  Zucker 
Vardie GabruBg  nicht  fo  brtufeud,  »her  der  Wem 
w«r4  (eariaw  der  Braontewein  brennender. 
Am  keftw^tftillict  mm  im  Wda  in  dem  Zeit- 
■uakt,  da  er  fich  aufklaren  will.  —  yioer  äii 
Jft,  dx»  Erhtbung  eintr  Gegend  über  die  Murts- 
SUumu  BaromcltrmtlTumgen  zu  beflimmen,  von 
yajumot.  Koth  ilt  lauter  bakanote  Sachen.  An- 
Xarre.  wo  der  Verf.  Wo6nt,  liegt  4«  Klaftern 
ihw  der  Meeresfliche.  —  Uthr  verfckttdene  mt- 
tifche  Gtgeußändt  zur  Gefcliicktt  dtr  Gebtrge, 
SpalUmtim.  Aua  der  Gegend  von  Porte  Ve- 
Eine  m-rkwlitdise  Qüt-ile  in  der 
jlicbtUDgea  in  «ien  MarmorbrUchen  voll  Cwrtra. 
K?MarB»nr  reprodueirt  fich  hier  nicht,  fondern 
er  hatte  (Ich  blofs  in  StaUkÜt  angefetat.  Be- 
öbachtungen  i.ber  denNebtIvo«  17SS  und  Gewifc 
ter  auf  den  Ap^nninen.  —    i'eber  den  L  rffrnng 

ä Matrum»  odtr  des  natürlichen  mintraltjchen  ^li- 
I.  «0»  X.  Lorgnu.    Au«  vielen  Beobachtungen 
ergab  fich ,  difs  das  Natrum  feinen  Urflirung  von 
den  Seethieren  hat ,  von  welchen  e«  «o«  '^'^ 
fintUcheo  Beflndtheil  ausniaciit.   Das  Verbkltnifs 
de«  Natrums  zur  flfuacn  Maffe  de»  Jrifchc»  war 
fehr  verfchieden.  —  ßeytrtgt  *mr  Nuturgefchtch. 
ti  des  Ffigtnhaums,   ton  Brrmrd.  (  mit  Abbild.) 
Die  Verfuche  find  in  derJ'rovence  gemaciit.  ,  Bey 
VergleicbaDg  mit  den  d«  la  Hirefohen  «riwbt  tteh, 
4,  L,Z./zar,  MtUrßmt^ 


M$  drs  letztem  Abbttdangen  von  den  mii'nnlicben 
Bluten  des  wüilen  I'eigenbauma  nicht  fehr  trea 
find.    Eine  kurze  Naturgercbicfate  des  Feu^ealn» 
ftcts  (  Pfraet).    Bf  waren  derca.  nie  mehr  alf 
3  in  einer  Frucht,  C.e  miilTen aifok'nfserA  frucl/ibar 
feyii.  üodeheus  Schlupfwefpen  ( Ichneumon^,  von 
welchen  die  Pferes  getüdtet  werden  Tollen «  hat 
der  Verf.  nicht  bemerkt ,  wobi  aber,  dafs  Amei- 
fen  ihnen ,  wenn  fie  nach  ihrer  letzten  Verwand- 
lunjj  aus  ilen  Früchten  kriechen ,  aufpaden,  und  Qe 
mit  ftch  nehmen.   Die  Att,  wie  Tournefort  die 
Entw^ckfoog  der  Fetgen  ie§  Orienti  betMireibt, 
wird  in  der  Provence  anders  befunden.  Diefifmmt- 
lidien  Feigenbäume   werden  in    4  KlaHen  ge- 
bracht. —   Ein  Sckreibeu  von  ßroteman  am  de» 
Herausgeber.  Betrifft  eineo  Streit  mit  Moonet  Ober 
den  im  Jan.  and  Mers  erwefintcn  Saturnit.  —  Mi- 
HeyaIo^[!a:e  lieob.  im  Dtlp'r,i>iat  ton  ür  Qu.Mt  der 
Romanclu  bis  zur  Ebeu  von  Oijans  tru  jiug.  und 
Sept.  85.  VM  DMÜHUourt.   Der  Verf.  bel3if«ibt 
das  Aeufsere  und  Innere  der  hier  beiiDdlicbni  BcVf 
ge  ziemlich  genau.  —  Zoologifche  BetrachtungeUt 
von  A,  Dicqtiemare»  Die  Aufter,  die  fo  ganz  aller 
GHe^anCidB  beraubt  so  feyn<fehcine,  habe  dt-ren 
mehr  als  man  denke,  fowohl  zur  Empfindung,  «la 
Kr;  .(Iining,  Kreislauf,  uaJ Fortpilanzung.  —  Jjcr 
A.  fortis  bemerkt,  dafs  Jjs  V'erzcichnifs  der  ver. 
fieinten  Fifche  dea  Bozzn,  welches  feine«  Brief 
im  Meri  ditfe«  J.  angehkngt  ift,  viel  Unwiffen. 
heit  feines  Verfaflers  verrathe.  — -    Endlich  ein 
volles  Dutzend  Einwendungen  gegen  Cirtannerg 
Abhandlung  über  den  Steinbock  von  väm  ßercktn, 
/luguß.    Utitr  den  Einfluß  dea  Lichts,  i  jn 
Berlhollet.    Das ,  ganz  anders  als  die  >;^''är(ne  wir- 
kende Licht  giebt  befimdeis  der  Lebenslufc,  dieCch 
gebunden  in  den  Körpern  befindet,  ihre  Federkraft; 
dies  wird  auf  Vegetation  und  thicrifches  \Vo!ilbe- 
llnden  angewandt,  das  Licht  zerlegt  dj»  W'aiTer 
in  cntr.üiidbarc  uud  dephlog.  Luft,  und  diffe  Zer- 
legung wird  defio  ilärker,  Je  reiner  das  Wafier 
ift.  —   Ueber  d7r  Zerleg  :iig  und  K^ederzufam' 
mrn/tlzuHg  dd-  Mineralien  tiherliaupt,  von  Bfßon. 
Alle  Zcrilörung  und  Zufammenfetzung  eefcbebe 
vtrmittelfldes  Fluidunsiworinn  aber  die  Natur  die* 
fes  Fluidi  beÜeht  und  wie  es  wirkt,  bleibt  daluu 
geftellt.   Ueberbaupl  bcrrfcbt  im  ganzen  Auffati 
viel  DeclamatUA.  —  NacMtit  »bm  tum  ßuüs, 
Kkk  . 
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der  aufiM^c«  MltiUr  ge/aller. ,  tubjt  einigt»  6V(Mtf- 
ktu  tAtr  au  irii  kucg  der  BlitzabUittr ,  von  Brti^ 

Hagtr*   

um  ibofi  gefagt  wWi,  üod  gans  .b«ktimt*'  S»* 
cliei!.   —     U'lhr  dit  BelfMdämg,  des  kränitn 
Siliwfv^lus ,  s»m  CArlUr,         \^ff.  bringt  tUe 
Krankbeitcnmif  9  Arten,  f;iebt  die  Leb«BMr4iiaiig 
ted  Verwahruogsmit^r} ,  dieUrraehrn  der  Ifawik- 
hrfteo,  ^tfttel  und  Bcbandlitrg  dagegen  .tttod 
■•cht  aiA  Ende  noch  einige  gote  cJigcmtine  Be- 
■crkttose».  —  ß^ifdif  m  Sckrtibm  des  A.  .A«-, 
f«M  «•  tmgnili.  befritffc  dt*  Zerlegung  defWaflert 
niittelft  der  btli  indisreu  Hitze  des  fiedeDden  Waf- 
fe«, r-  ütbtr  fi»  Sttundfnfeudti  mit  der  Campen- 
ßglionsflange ,   von  Gremier.    (mit  Zeichn.)  Die 
Stange  \([  rolUürmtg  und  beftebt  aus  3  Stäben,  da- 
VOt>  dtr  ibictc  lüc  aus  Meiling  und  dietfufserßen  aus 
BifeD  find.    Ao-diefc  letztern  ilnd  unteo  durch^et- 
»CD  Balten  a  unglekharioig,«  Hebel  angcbracbt. 
Di*  EodpoBXt«  ihrer  kQrzeo  Arae  liegen  gerad» 
unter  6<.ta  mittelß«n  meiTirgcnen  Stabe;  Jie  Ei  d- 
puokte  ihrer  Jünj'.trn  Aiuif-  ljin;;cgtn  berübreo 
ein  paar  FiUse,  welcbe  «n  die  PeiidelUiife  an'^e- 
fcbraubc  fitiil ;   da  nno  diefe  Ui  Te  durch  nichts, 
als  durch  ihreFüfse  mit  der  Stange  in  Vcrbiiu!uj  g 
ift,  Co  wird  fie  durch  die  FIfbcI  alicoial  gehoben, 
.  wcBR  def  .nitUerc  Stab  durch  di«  Würise  ausge- 
dehnt wird  utd  er  aun  die  Habri  aäf  diefer  S^ite 
niederdrückt.  —    Urber  <iie  Xatur  uuJ  BKdung 
des  BlätUreifens ,   vom  IColwic,  Puy  de  Dorne, 
Mont  d'^  etc.  ton  Delarbrt.    Es  find  vulka- 
oircbc  Pudukte.  .  Der  Veii  facht  zo  h&wStß, 
dafs  da«  Feuer  der  Vülkane  dw  lEiftn  «bell  f<r 
fiibh'mire:)  köere,  wie  den  Salmiak  etc.  und  da  Ts 
das  BlätLereiren  das  Refultat  einer  folcheo  Ver« 
flUchtigung  fey.  —    Uiktr  ti'.ie  reue  Elt  htrißrtM^  - 
fchine^  tvale  Jit^i  hat  gar  riichts  bc  fonders.  — 
Ueber  demS:einbo(k,  von  Girlanrn  r  gegen  VMH'Bcr- 
tlua.   Der  Verf.  vertheidigt  (ick  feiir  gut  wider 
die  Angriffe  feines  Gegners,  r-    Leluy  dü  ^tr* . 
ieguMg  des  fFaßers ,  von  Bertkotfet  :  EftthÜt  ve^  ' 
fchiedeoe  Beobachtungen,  die  fch  auf  die  Ueflexions 
bezieben,  welche  der  Herausgeber  über  Adeta 
Schreiben  gcsucat  hatl^.      .JsfitiM  Keßexhmn  des 
Herausgebers  äber  die  voriges  Artikel.  —  Nm* 
l'irjucite  über  die  ^edl^ämre,  ,t;oa  Scheele.  Ent- 
hält Verthrinigungen  gegen  Achards  Atgri.Te  im 
Jttl.  des  ;23ten  Bandes  diefes  J..  AÜerdings  fcy  die 
Erde  io  der  Späth  (Vure  nur  suiUtig  und  r  'dbte  iHi>fs  - 
von  der  gISfexran  Retorte  her.    Am  Ende  nccb 
eine  Methode,  die  Spathl^ure  obfie  Hülfe     er  an- 
dern zu  erhalten.  —    Pssflumps  ioh  einer  Hün- 
tfMf  •  die  89,Tf4M.'gchafigert».  und  lieh  doch  bald 
wieder  erho'hlt  hiit..  —   ^'ssmg  einer  Reije  auf 
den  i'ic  Tlm  TewrWa.^^  V*»       fM:::3r.o:i  u  ii  Man- 
gez,    l^tbSJ^  'verfcbiadene  yon  «ielen  Gelebrtiu^ 


Ce^odtbeil  der  5!eetbiere.    Das  Natram  uiid  die 
k^g  der  BlitzabUittr ,  von  Brti^    MagDeHa  lind  blofa  darin  verfcbiedcn,  dabin  er- 
Pic  Erfcheinung  hat  nicbto  irrfiTf  itiXIM^*'^^  rfr"firt|cr  f  K-^tiF-'V'r  «ntrchiedeacr.i^ 

•Ii  iai  rtetctvo  t  bcid«  haben  einerley  Erda  tor 
Qnlis  und  msn  kana  die  lilagnefi  als  d^s  Mittel  zwi- 
lehea  der  iMrtiiet»  Erde  und  d<m  Sewkali  betracb> 
ten.   .-^ucb  von  dem  in  Seewafler  verftektep  Koclk 
fala  Und  der  S»lrij;k(  ic  der  See  Ubt^Kaupt.f  fudit 
Hr.       den  Grund  in  den  Sv*thjereti  und  dertn 
ZcrÜüruog  ;  mau  kann  Aber  nicht  wohl  annehmeti, 
dafi.ikih  dif^  SiUigkviiiw^M»  nnd  dds  (ich 
naeh  Hsdkif  mt  MSutt^r  Erde  daraas  befthanea 
l«(lc-.  —    ßt  c!:r^^m^  fittes  neuen_4i>Jliif:0ts  zw 
BertHuniider  rrinnf>reKrM)'tiren  bift ,  vom  üoutMrd, 
(mit  Abbild.),  Mithelft  3  «es fcinrdeoer  RDhren,  diet 
in  eise  Flnfcjc  !;t.hen,  kanhmin  dicf;-  fo  mit  NVef- 
fer  anfüllen,  duis  alle  atmofj  ärjfche  I.'jft  beiaua- 
(;e>.t;  aiiJirjn  f-ntwlrkelt  man  rrft  daS'  Gm-  Voa 
dkfem  wiK'<lM.>]^VaiB;r  wieder  heraa«gctrtehi||H 
daliiaaa'Ä'Fi^filimsr  gaiiien  Reicigkeit  erhaltan 
kann.    Das  Arp^r'at  ift  tbeuer  und  wobifeii .  für 
groüe  und  kleice  Quantiptteii  einoerichtet.  — 
Austt^  ma  tUk»  Abhttudltng  !li>er  die  i^legung 
des  flüchtigni  A'kaii,  ttm  lierittvllft.  Die  eatzUnd- 
bar«  Luft  ift  eib  "Beftaladthen  des  ftnchtagen  A  kali; 
auch  die  d^pblog.  Salzfäure  befruiet  fich  darina 
und  vcrliffat  esjedeinal,  wenn  ihm  Ceii{e  «otzttnd-. 
bare  Lolt  ddrch  Mar  ftürlftte  V«(^raBd(lElMft^^v 
raubt  wM.    Bey  eir>r  Zrrl«^opg  de«  flUciiti 
tigen  Alk.  mtttelft  des  eltktr.Tchen  Funkens ,  zeig«  '  ^ . 
te  (ich  1,  y  Kubicz.  alcalifche  und  3.     Iblcha.IaU^  . 
wif  fia  fidU  bay  dec  Zcrlegimg  dea  ilücht.  alc.  ca't- 
wtck'eK.  ~  -JlfoMirA#8ii|fM  tait  ttir  Couiti^fykm 
Variations  •  houjjole  und  dem  Branderfeiuit  'f}eelmd- 
torium,  vom  /'.  Cotte.    Die  erilerajra^' VÖI)  StUP',,  j . 
de  xa  Stande  und  Hie  l<  tztenjd«|Tigk  3iDär|(<f^  ■ , 
macht. worden.     Die  initttere  tfc'gbr'tje  Variation  • 
weicht  von  der  Refultattn  der  väq  SwiDdeofch^Oi, 
Beob.  wenig  ab;  nemlich  di»  WefriicV^  Veräii^)?^,  - 
rung  wlidift  tKgndi  von  7  Uhr,  fri^b  bis  x  Vtüt  f. 
l^ebnif  mid  nUn'')t  »h  von  bler  ttjf'tt.l^.  Jtb.  'S^f, 
indefa  um  5  und  6  T^  Ab.  einige  kleine  AB»-j^j 
inalieQ  vorkoinincn.   Die  Beob.  Hnd  vqji  den.  Jahrs*,, 
reo  {$4  und  S5  ^"(i  werden  fortncfetit.  ^  Rtflf*\)f 
xkmen  Ubei*  di^  IHrtMag  des  ciiktrifchtn  .  ScklMg* 
fa  RUtk/tckt  dufdat  IPfe^JchmgefcL'etht^  t,-«n  C^rmof,  ^ . 
Der  Verf.  Int  den  erril  uftiroden  Funken  diir^,^. 
Kopf,  lirufi  und  Ujoterleib  verfchiedcaecr  ^•^hu^lf-^ 
gehei)  hlfcU  i-  o(c  waf  er  >  beft>odei4  Un  UwherlcA^u 
tüdli6bj  oft''äbcr'yuch  ganz  unfcbidlicb.   'Bey4*t  ' 
Oefföttrig  fand  er  mV  das  Gehijn,  oder  andre  zapc^  . 
te  iTheiJc,  fphderu  blofs  die  b'ufseren  grübereo,-<|j< 


verletzte   ffs  fdhlkn.  aU6bderFuoke  Möfs  nacb 
Art  d*s;m«p1iltfcW.t«äj*»  nicht  aber  durch  eina.'^^ 
Art  v»n  Zerftö'ninfj  ,  tödte. '  Meh'ere  Vcrfuche  an.  ib  - 

^    „    .  «i.aer  kranken  Wrft^sierrop    zeigteri,    daia  (di«  .;'» 

daftl^ftaagefteKte  Bepbachtun^B      OefchreiM*»t  VifktM^de¥  ftinkeas        dl^'f^lbe.  ^ar,/efviifq;^/,/' 
geo  7  reu  r  Varltikteniier  vOlkanifcbenSchörle.       te  durcn  den  leideoiJeir  Th  trjl  reiblt  j  ^er  vii^cJi 
Scvtemb.  ütber  dof  N*trum,  vom  /^rgna;    andere  V/«g«  g»hen. ,    GewohuJicb' ^flact*!*  Ä  r 
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ReiJsbUf,  vom  AJoagt^  Fa»  rftr  moitdt  tmu 

Erß  die  Uutwfttchnng  der  Vorgn'ppr,  dmn  dJe 
«igoen  Refaltate.-  Der  Stahl  ley  gf klimietletes 
nd  mit  Kobl^  viBrkui>den<»s)  Eifea^  ^ter  'fitirk  cc< 
■nür(e  fey  mit  viftlwKtflite^lNnMlt«.  D»^>> 
h«  Kcfcii»!' dete  Eif«»  W|f  dier  «MMhft«  ZBOntd 
di^Tes  iU-ra  is.  Dtr  Fliifs  ein  GcttiTcb  von  Eifen, 
Kohle  md  dephleg;  Luft.  lu  der  Fortf ;  die  fich 
falgeliw»-  Mtoiwt  befindet»  .>wM  bebaopten 
dafs  ifas  R4fifsblfy  Cpl*«btgine)  ebe  mit  Eifrif 
geßiTngte*Kol>le  fty  und  il»rs  et  bcym  St»blfchlB^ 
«en  auf  der  ObcrQlcfa«  des  FiufTee'ira  Jöckern  Zu- 


fitsre  hervor ,  welche ,  wens  üßjthu  K«H(  •  A}*Ufl 
«ftie,  «ider  Magnefii  «dn  Wrfirlil^eta  VormM 

tiäfu'tRfn  Salptftt-r  er-zeußt.  Als  Subftanz  ift  .ifftl 
weder  SilptCer  noch  Seefilifaure  in  der 
fplifc're.  Di«  Veifuche,  darrti  wcidi«  ^  V«t 
«uf  dMbrJUfol^at  ^ekvHbüiett'firid,  zelgeB'Vdfi 
grofseP«fl»flcllHD=die  WirlrnnRen  der  Natdr.  ~ 
ßmiet  kimgin  Uber  dtn  Savoi/ijcktn  und  S\birijchm 
Sttinhoek^  vonva  Btrchen,  BetrJfTr  hauptttchiich 
di^Hanaer.  Der  V^rfafler  bat  Gelegeobeit  gehabt, 
elften  Ssvnyifchet)  lebendigen  Stciobock  ,bt;ym 
GooTcrr-cur  2a  Aip.le  vom  KTeinen  an  mehrmals  zo 
beobachten ,  wo  er  deoa  auch  aufs  nene  verfichert. 


ftaBda  «atfiebe«  wann  jener  tan^jf«»  erkalte.  —  Rt"    dafii  «rjeb  soitilf  >  «>bano  Ziagea  beRatt*-  jumI 

"  '  dhimlämiftige  Subfianz  [fttbjr.  cft0r-    Jrfnße  seage.  —   Ferjkekt  Wbtr  die  Adhäßon ,  t«i 

*.  Dir  Verf.  hing  eine  Fla'"L!  e  ohne  Boden 
Uber  ein  Decken  fnit  Wafler  an  einen .  WaKbalken ; 
wenn  Ge  verftopfk  war,  fo  konnteil  fle  iSa^  GfMl 
Tom  WafTer  iosrc'^sen  ,  ofTrn  abtr,  waren  4??  fchon 
hiolftiglich.  Hiervon  (uclit  dtr  Verf.  die  Theorie 
ana  Amnilfiten  etc.  auf.  Wir  glauben  ,  ■  dafs  fich 
der  Verfuch  fcbwtrlieh  ftt  anftellen  IXfat»  dafa 
hty-ier  vtrßcp/ttH  Fteftht'iiichf  etwas  Luft  ant 
derrdheri  gehen  follte,  Indem  rhan  fie  niit  dem 
Waller  in  Berührung  bringt  j  iß  aberiiics,  10 
bernach  freyHeh  eine  fiftifswCraftzuinLosreifsell 
cifArderllcb  feyn,  als  wenn  keine  VerdlinooBg 
eftYßanden  wäre,  welches  der  Fall  bey  der  erßef 
FJafche  ifr.  —  Ein  AtisZ'Jg  aus  den  PrgißeYn  der 
käv.  /käd.  Bc^triiR. einen  nerk würdigen  Wettpcr. 
fcblag ,  nie  Zeichen.  —  tÜtr  Has  Natrmmi  stft 
Fortfetzone.  Der  VW.  Tu  ehr  hier  das,  nicht  von 
phospl.o'efeirendenlnftcVtD  herkommt  nde,  Leuch- 
teo  der  See  auf  eine  noch  etwas  andrre  Art,'atf 
Cuim,  aus  dem  üeygewordenen  Feuer  der  zer. 
ftSrteo  Seetbiere,  20  erklären  ;  fo  wie  er  auch  aua 
vci  frliiedeneri  V'erfuchen  wabrfcheioüch  macht, 
dafs  alie  Eweefcbafte»  des  Srevafl'ers  von  dem 
Wsttn  irf  «ü^te"  Ibni  i^i^Be  dshrnag,  wsdoreh  ^  .  «attatey«»  TR^M  der  Seetbiere  und  dem  geaelne» 
F»rcm  und  das  Zplij^ewebe  getrennt  werdrn  ;  der  Seefalz  herrühren.  —  Utöer  dit  {■'erkalkvtifi  dtr 
harzigte  aber  bleibt  ohne  GiJirycK ,  Icfjt  lieh 


bunnfuft)  und  das  Phlo^ißou  rr,<,i  '  'irausgibcr 
Bezielat  fich  auf  den  vorigen  Artikel.  Der  Verf. 
fodit  durch,  Vbnliehe  Verfudw '  «nd  auä  jenes 
Grundflitzen  zu  beweifen  •  dafs  sufser  den  dortge- 
nannten,  auch  die  roelften  andern  metallifchen» 
vegetabifffehen  und  thierifcben  Subnar.zen,  koh- 
la^MitigjMk'r«»  nni  -.wttnfdtt  ftbceifMO  dcntli- 
diMD  Begfinff^ilm  Andrack  i;ftib4.^bariMNt.'**^^ 
Caranf^toi  f^itht  noek  eine  weitirt  f^erivHkvmniung 
Jttuts  (iottiomlttrs  am,  damit  Cch  auch  Winkel  da- 
mit nefl'en  laHen,  wenn  mebrwtf  Kryftalleo  auf 
einer  Ebop  dicht  aneinander  ^i}t«n.  Utber  äk 
L'>fi ,  ttukke  Ikh  ts  dtr^,  dtr'  SonUr  Msgt/etzttH 
S(üfätrßurrmUeicMt,  von  Schelle.  Di»  Luft  war 
deeblo£.^|^iM  die  S^peteVC'>it'a^.;ilifni|  i^hlo^.  der 
Sctto»  j»Üi  gewofden.  Dm  Licht  fcfaeht  alfodem 
Verf.  auftt-glaieben  Thtliete  de-phlojj.  Luft  und 
piilc^irtoB'^^nliliHrt  zu  'fe^'ht  f»  Q^h  ihm 
aach  die*^Sfdny  in  eihein  kleinen  ^liVU  4tai  «nt- 
zilodbare^|:^^Lindwefa|is  beflebt.  rr-r  r  -  r  *  . 

Otto^. ' '  Utber  du  RSÜen  d$s  ffmß^i  'Wli  PH- 
ztt.  Die  in  deniHapffaaVt  be/:ri'!l;ch'?h'^"fti  Tiod 
ein  GuBQithftrzv  .der  guffitsufe  Tfa^U  g^rOib  k*yok 


fdr 

dl«  Fafem  und  färbt  (ie.  Dicfer  harzigte  Tbeil 
Mt  es  ao4^  «ifrüOiift  dotf^tt  des  troekuen  HatifB 
aingciiebtacitf .%My>iintf'-#ef-4te  Lur^^c  fo  refst 

Diefer  Thefl'Wlw!  flurch  das"  Lauge niaJz  zerftött, 
ddto  fcbtftjU^.  W€Qp  CS  durfh  ^Ik  ützend  ge- 
Mäitwffilr.  Auf' diefe  Theorie  gründet  der  Verf. 
fcioe  Ukonan.  Vorfcbrifr  zaa  Hanfic'ßen;  giebt 
dem  RöftcB  im  fiiefseudea  WaJer  den  Vorzug, 
ÜMft  empfiehlt  er  zu  Wrh&tung  des  üblen  Ge- 
tncha  die  tocf  nfq  l^ngeü.  -r  Utbir  dit  Kry/Mih 
Mtmu  XSfMdttm  auf  Am  Gipfel  des  Abfirr, 
von  Dodmn.^  Er 'befehrtibt  auch  eine  gar.g  neue 
KryilallifiitTOli  voB  KeldAiatb  ,  mit  Abbild.  —  Aus- 
zug mm  mm  freisjckriß.  0v^iUii  Ürßoff  und  äü 
Mrmagtui£jlst^9ip^t*rr;  vem  4*n.  knätn  Tftomve- 
«1».  Geünd  koitröraendep;  kq* ITinofpharifche 
Luft  bringt  in  Verbindung  mit  faulicht<n  Aua^. 
4bsftungeM  voa  Uaktiiijib^B^Sto^i^n  die*  Apeler- 


•11»  " 


Mftalli'  im  tier  nititH  Ijuft  und  di$  Jütrlcgung  dl» 
irajftrs,  von  Majjmfratv:.  Der  Verf.  Mbgt  lii*^ 
einen  VerlTach  fe^ea  de  Ja  Mether  ie  vor«  ve  fielt. 
atl^Ahgs  inm^iAid  «ndre  Metalle  in  reiner  Lafc 

calciuirt  liaben  uitd  vo  die  Gefetze  dtr  Affmit.  ilrr 
Verkalkung  lieh  anders  zeigten,  aJs  fie  ^ergmam^ 
angVgtrbeii.  —   Atttufoft  tSf  voriges  Sckrtibtu  vom  ' 
de  la  Mrth.    Er  behauptet,  die  gebrauchte  Luft 
fey  nicht  ganz  rein  gewcfen,  und  ditfes  auch  zu- 
gegeben, be«ieire  der  Verfuch  doch  nichta  gegen 
feine  Behaupton|.-  Aft  Ende  noch  Vcrfacbe»  di^ 
Zerlegung  des  WeiTen  betreflVtMl.  —    j7r^er  di» 
llieorit  üi  r  fWwaiidlutig  des  Klfevs  in  Stuhl .  und 
itbtr  das  Raliblfy ,  von  de  Moriettu.    Der  V^f.'" 
fchreibt  d»«  dem  Rofkbley  zu,  was fieri^ollet  iiti' 
Kohle  eufcbrieb.     Beide  Subftaszen  foyen,  wo 
nicht  cinerley,  docb  gans  nahe  verK-aodc;  es  fey 
müglicb ,  datji  fjch  das  Reif«biey  in  d«m  zu  Stahl  i 
wentcnden  iuica  MMr,  Die  Ji^uUe  käut*  iKii  pur 
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in  fo  fern  mit  A»m  MttiH  verbinÄepj,j|iftiiÄ»^u 

Äeifsblev  RPWOrJeo  wür«.  — 

Novtmbtr.    i  Uiterjkchnt^n  Ubn-  die  Jdeufclir^ 
cken  uni  dit  fliitttl  ß^zu  MtUretbek,  t  aii  üarkL 
Ntch  einer  kurzen  Naturcefchichte  diifiir  Thiere, 
-  VJSWenTjJfe  Z**iriirfiEptoit«5fl  f<rTirR«F«b€n    daf%  f 
eAhI  dif  Öerc»**  luffachea- roüüi ,  w»  di«^Kyiyf"- 
lifgen  ;  dicfe  verbrennt  min  oder  Uifst  fie  von  den 
Schwriiien  freiren.  Wis  ujrjg.y*bt  und,tu5k.rieelit^  . 
mufs  Bian  in  WAllergraben  oieV      ke  ziifaihmen- 
treib«n  uad  erfiiufeo ,  oder  verbreonen ,  um  an- 
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b^'B'""  MiätLi«:^^'«  MeytJnrßen  anderer  P:,yfik«r 
nach  (finenGruiidfÜtzen.  —  Fortjetrimg  ätr  Bt- 
tn^fn^m  libtr  ^tt  ka\irnnrüi^f  M;Unz,  vom 
mhnugAJr.  Ük  Str«iJ^k«irtj),  v.>n  welchtn  tor- 
hin  die  I^ede  war,  werden  liier  weker  erörtert. 


Re^er  ukr  aiiICtmnÄcheiCSartikrf,  di«  fch  jg 
den  ao  Bünden  von  177X  bis  Ji^  belindro  ur.d  die. 
Ccoi  iif^fweyteos.  Juooj  i*in  AipLabftifches  Ver- 
MfclifiTTs"  der  gctVimrelle^namen ,  ihrer  Ahhand- 
lucRcn  lind  wo  diiic  zu  (Inden  find,  mit  ange. 
fteckend«  Se6l^#i1"S6*tcmt^y^'^''A'iir-S'fll>t^^  Ytth  denen  anjr*. 


btn  von  Carettt,-  Sohier  zeißt  ,  wie  man  die  zinner- 
ne WtfnderBlk-hfe  ^csP.  ßerfiaififin.' die  ern  kalt^ 
uBxl  gleich  darauf  fthr  Tiei Ts  War,  durc6  eTlijjere}»- 
tefi  Lederkalk  naclimachco  könre^  —  Bifdirti- 
bufig  tincs  Geu  ächfts  aus  dtt  KlajJ»  dir  Grasli  Jtr, 
nebß  linigf  BerUhtigungch  itbtr  do%  oran^ffarin- 
gtn  Ptßf  «ö»  Kegtifir.    l"s  btftelit  aus  einem 
frofchUichartigetX  Qeytbe,  ■si'clches  cüq  KfatiiV  am. 
zerllürten  orBataifch^tV  ^tofTen  oang.-fiiHt  '(o'^tu-I 
ftmnik'tigefttzt  Int,  wie  das  l'api^  aus  l^TllrzcTi- 
ftoffen  bereitet  wird.  Der  RekrorsRirinjec  XölVpdh 
fey  ein  unvollendeter  Pffi.         Fäitjtzuug  dtr 
rerjiuht  über  d!e  ^d')anon  voh':yf: ;  hht  l{\  e5n 
bald  »fTner.  bald  b^ec;<ter  bijii5is%'i«"n^r 
und  dann  auch  btoiV  eine  Sciifi^?  eettaucllt  -vof: 
den.  Die  Vert"4cVV'»r'^<f^,  l^f'^  «'''[^^G^^ 
geffeltt.  —    ljfjclirribu9g  <in*s  nfurn  [Riife  •  Hilrih; 
tntttrs  to»  tfyrttK.  Abt>if3.)  Di<;brr»c*|. 

Jifche  Rühr«"  j^elit  in  >ipwn^  (Jplaf«  irlt 
ber,  das  nsan,  wenn  nicht,  bcpbacljtet  wird;  iils; 
leeren  Kann,  ßurcb  eipcu  Veroier  kann  man  )cob 
Theile  voü  euplifcliea  Z,oIjcn.«rJiaI(t;ii,  Jttöbach- 
tüngtn  ülkrdas  (*Mbi)is/ckt  H^grdmtl& ,  /o^  f 
Ut.  Es  bat  viele  Aehnlichkeit  mit  dem  SaiifTu- 
ri6:iiep..,i;t»ttfdM  H»*rs  »>ev.  (iiid\  ein  ^j.aar  FiiVen 
ton  Seidencoccons  ge\vi»l4^  ;  ,  13*c  .i'fciun  Tynkte 
wurden  dadurch  bflHinint\  aafs  (iie  Kaden"  einmal 
4IH  ßt.  tte  WtHVn  '  unrf^aRh'  j*Sr;  h»^  die  Hitze  ei- 
res  Mariei>b3;!e5«ebratHif  WöTaetot'dbf^Roufti  wur- 
de in  2CO  GK- R^tiiei!^';  triil  ^idd 'de¥fcIbeM  Knderr 
fieh' der  Zeiger  ■  V.wifthe'r^  =d«*  ßfölsten  beuchti^;- 
k*ir  'nTid^W<;«fltenfit'ft''  aH-  "Atinofpftiif*:  —  '  3/^ 
ym^t1ii^}S  -»^tr  dB}''f^tl,ifU^.  'Kier  von  ffer  Zelr- 
le-t\inB  ^«^  j\ö\iJjKlf5s' ünd  der  QfeUiijnörg  des 
iiHnert1iltli**''Ci,ög>^^l55^s  ha  Örofsen.  Zufolge 
der  VoTiReo  U<)^rTvrf^itigcn  daft  d^s  Katrunj  elai 
Brßandtheil  de*f  St^elhieVe  hl  uurf  fich  auch  im  un- 
ge^unJ'itiei1''iA  b''<i  den  Sceptlanzcti  liudet ,  foll 
mtn' Cf^defIt^i<^he  SoJagriib?ti  aiikgefi ,  Seerliiere 
und  Pflanjien  TÄit,T>3e  v'e^hietjpc  iq  diefelben  ftara- 
/«ft'utid  Iie  mit AV^f^t"  Mfid  LTvfc  oft  iii  Berniirung 
hrÜrgen.  —  l'e^fol^^tr  ßrrthnrtfciten  L'alerfu- 
(hflntgin  tlber  lti'e  f?mui-^  dtr  thtmjef:en  Subflan- 
zt^  f^c.  'Dfr'\'erf.  irelj+t' htpr,  dafs  das  erlticken- 
dte  Gas  ifl  den  tHCffiti-^^rp  Subitar.zen  die  Er«cu- 
gi^n^  des  ffäcHti4;en  Lailg?«il"»tz^s  bewirke  uüd 
drfcfelf?*tiiur  PSijir.ff?  {^iprcijlckr  nivJie,  indem  fie 
fiCQ-mit  tfe*  erifzftt^dbafcti  öas  veM)?ndej -ii  '  Ü«t 


Bf  hm  un<lnä;zlicli^  leyji^  welche  j«-ne  Bande  felbft 
nicht -tfriitz^n;  '  &«i-ft  fa»t  ut'di  Wh  ViV^i^de« 
Herausfjeber  in  mciij-ern  Briefen,  die  hier  einge- 
nickt linä  1"  von  eidfgrn  in  Dcrtfchlami  und  indem 
Ort^o  &<TiArht«>  be^  \itts  bejiaiißttn  tpttl^ckun. 
geo  Na<rfifiblit^gcj»*b«nt^-'  '>--''«i  'U*^ 

AmSTKROAM,    Fk  ANKrVRTH  UndLEIPU^ 

kt-hiiti",  ^B  ht:  gUIilenes  KI»tRddi  hrtdR* 
■v«iÄ>de<B''kölMichen  KcKftein  der  Kattir  Und 
'rfelTeiben     wiinderbacn  iiraulfprechlicbeo 
Keiften  und  'l  ügenden:  welc!i*9  eJemaif  vor 
Vierem  auf  dcr^leivben  klare^  olid  d*b»Kth« 
Weif'  beTtlirieben.UTid  ans  Licht  "^yom^enr 
benebft  eineiii  AHhaitg  noch-  fti?!jr  änderet 
•  filrtri  Hieben  ,  fafr  u»»«laublichen  rkr»a  CuH^ 
fitsten,  u.  f.  M'.  mTfße^hpüet  von  eioe^'v^«** 
t^mo.    Neue  Auflage  C-).  1787.  Co  S. 

Der  weM!fHftisT<^  Ti^uf  des  Buch«  tragt  du 
M»hli* iCh^n  an  der  Stirn,  und  überzeugt  die  L»- 
Cw  fclian  eben  lo  g»t  v«ft  dem  Wertbe  ^eiTelbeii, 
äl«  di*-  Wietferholten  Anjiaffe  iiefer  mvfteriöfe» 
theoro|t^iWi;h  -  frleliemilchen  KrofcbUre  die  trauit« 
gen  Beweis  liefern^,  dif^  #s  noch  immer  L.e«t« 
githf,  die  {ich  mit  W«1t-*n  dieiVr  Art  den 
Schwirdtl  m  ihren  KBvfen  unttrhaltenj  tJaOt  es 
ihrer  noch  Immer  irt  lokhef  Mcrge  fr{ebt,  «m 
heifihuDjirigr' ßüchhlhidlet  zu  Dcuea^  Auflagen 
zu  Veiwn.v  f»:i'>.-..  fi.  •  .  :  .  f..-,,,;  - 

.  rniefy[tfuug'tinLir,re  ' 


Otr  ßtaen  jijj  f  JjKbdu  dtr  FuUtriraiäer  ^etrft- 


'$idtA''^n  -   

mahn«  vout  .L.  J^.  Wo'ntu  irgt 


'ntqincht  doj  Land- 

Das  bfl^nWe  9bcr  die  6r:ic!ie  und  dereii  -Auf- 
hebui>a  if)  pf^prärtl'co Wo  Hr.  von  Liebenthal 
einem  Verwtfffcr  und  tndj't-n  Lapdlcuten  ,  deo  ver- 
befierten  Zuftand  fdner  LködtreVen  aei'gt,  V^on 
den  Futterkraucern  wird  mir  ^cS^Vifef^uklceB  utJd 
der  Ucecae  voiiOiliiih  ßVaicht  ' , 

 VlW.U  .Y<.rx    "iäk  ^  .  .. 
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•r  STA^TSWISSEKSCMAFTEN. 
jjM£ii,        ttittmum  mm  M 

EeyiAge  z«fn  phUofopfailclMBAlKt  •TUft  ClII^ 

Der  •ungenainte  Verf.  !>erT»uTit;  fleh,  üf  jyettf nnd 
IchHqimeSttMdes  Dueils  «nd  der  Trirbfrder 
itpffitlbCfl,  MoMmt,  tn«ei£ei^  Ohne  auf 

die  eigend\eht  (jodle  des  Zwcykamj-  f?  ruriic^rzii- 

Ehe«,  welche  unßrdtiß  in  dem  üröfsttn  Gnd  po- 
fcher  Freyheit  a»d  hauiV.ichfr  Uiist>hannigkeit 
«nfacr  M«len  Voi£iJw«n  liqo;  fingt  er  blo(s  mit  deni 
RttttrwcflM  ^  9Cra  niti!  ««r  foit^cndcn  JiAtkm- 
dcrtc  9n,  wo  dlcf^bfte  UnwiiTcnhcit  und  ro:ri3n. 
lufter  Aberglaube  die  «ngeerbce  Gewohnhfit  unter- 
ftützte;  wo  maalich  daher,  nidic  bioCizur  Vcrchei- 
di|runf;  feiner  eigenen  Sache,  fondten  auch  zur  £at> 
rdieidun£  zweifelhafter  RechafiUle  fchlug,  wAmo 
jede  Dame  ihren  Riuer  hatte,  der  ihre  S«che  im 
Ito^faUveifedUfn  konnte.  Uanialskatnder  Ztvey- 
InmplT  auf  fl«czhiifti£kelt  und  Ivurperliche  Stärlce  an, 
uod  konnte  bey  einem  Volk;,  ««Iche»  den  ß?ßritf 
der  grofsten  Tug-ad  h\  dielen  Vorzüge^  fetzte,  eine 
Pfäwmtion  gerecliten  Sache  abgeben.  Es  war 
ndl  nidiC  fo  vMle  Ltbenssefahr  da6ey;^  jer  ftreit 
wv  tb£ethati,  Wim  mH  lefMn  griiinfIMMB  Gtf^* 
fier  au«  dem  Satfcl  ßehobtMt  httte,  und  nur  bitweiien 
verlor  biebey  eine  foichc  Mafchinedas  Athemholen. 
INeKttnft«.Bdi  mit  leichten  fptt7igen  Klingen  hcr- 
ivMoftitbgciii  «-^wtlcht  wir  dmSfmmtm  »  daa> 
ken  haben  —  ^KUnft,  Sek  mit  Mhat«  ttf  ftMcT* 
ftn,  nahm  der,  Sache  ihrfn  vorigen  Werth,  Inde(k 
blieb  immer  noch  etwa.«  nittermärfliges  dantt  ver- 
%an4en.  Ibdi  iMgu,  mit  ludigen  ADtkdoten  ver- 
wtbtcn  Bemerkungen  über foimt  Jthomuwr^  defin 
Verhältnift  »ur  l^egierungtlorm  und  der  Nothwen- 
dijikdt,  da«G«fühlder  wahrea  Ehr«  tu  fchonen, 
fti«b(dcrV£(b)gfnde  RefulcKe;  i)  derZweykampC 
^  xtHit  den  erften  Momrehtam  arttiiw,  yuA  m 
^efpotifchej  Reich  könne  entweder  f  nl«it ,  oder 
nicht  fo  gut  lu^d  zeitlich,  in  eine  wÖMgelittete  Mo- 
narchie umgeiHAffen  werden,  wtnn  man  nicht  den 
Gebrauch  de«  Docliireas  aaf  gewiffe  Art  geftacte, 
oder  gar  zu  cfwr  ffodwcndtikvit  mMhe,  Cwc^ 
«fird  wolil  fchwerlTch  der  niibefingene  (Mddcilto- 


fiorfcher  Co  mibedif^t  eiotätimeo  ;  ^ai  I  ^ 

Satz  wird  der  PoUuker  die  Adi^ln  suckea.  be  ^ 

dc(t  da  d«r  Vei£J)iuzuiuAt:  JUb  jnan  ^n  Zwey- 
^im|iC  wo.  er  kkon  gtmmkZik  im  Caiif»  fey, 

^abCchaiftn .  wo  er  aber  feiten  oder  gar  nicht 
^wohnlich  fey.  iibJicher  werden  laffen  Übi&e.")  .  aj 
Niemand  folle  zum  Zweikampf  fordero.,  aladcrO«* 
leidigte,  deiTen  Glück  und  Ehre  auf  ei.ne  nachdrück* 
liehe.  Weife  gekränkt  worden;  und  dann  müijfb  def 
Geforderte  crfclieiiitn.  edcr  befchimpK  werden^ 
^  la  zwaiG^lliaften  täl]cn  könnt  der  Werth  oder 
Utiwcrth  der  Beleidigung  durch  ehrbareSdiJtdnni^ 
ner  benimmt  werden.  4)  Jeder  andere  P«07ocaat 
folie  auf  gewifle  Zeit  bevoruioiidtt,  oder  ihm  voa 
Polic*y  wegen  cur  Ader  gelafi^n  und  Helleborus  gey 
geben  werden.  Wolle  er  fich  nodi  nidit  befTem ;  C9 
bringe  mm  Dn  aufijewHIc  MboateiÄi  To1Uuuu,ge* 
be  ihm  ebeu  Fledcrwifch  und  lalTe  ibntSglich  einigt 
Stunden  lang  mit  einem  Narren  fechten.  (BeiTer  wü^ 
re  es  dodi.  auch  Im  cffbn  Falle  die  Gcniuthaunv 
durch  ehrbare  Scbid(smänner  und  durch  alte,  das 
gemeine  Voaatiidl  aiifwiegeiide,  Feyerlichkeitea  zu 


:  Ebendafclbft:  To«  SiaMOcrikAm, 'Btß»§  SdUd 

17S7.  lös,  8.  (I  gr.) 

■  Oer  Verf.  diefer  kleinen  Brolchure^  (der  Cdi  mk 
mit  den  AafimgebodilUien  H,  A  genenne  hat,)  lie^  ' 
fert  xuerll  Statuten  der  frommen  ^^umma,  Königin 
beider  Sicilien  und  GrSfin  von  Prorence,  vom  Jahrä 
1347  ^^i"  unter  dem  Namen  eines  MSdcbenklo^ 
<ürasuAvtanoa«RichtBlce,a»rdeil:  eineUrkundii  . 
^  wem  iemiaelMMEll  It  —  (dar  VerfiifTer  wiU 
Ce  aus  der  alten  ProTenxalifchen  Sprache  iiberfetit 
haben,  giebt  aber  die  Quelle  derfelben  nicht  aoj  ~> 
fiir  die  damalige  Zelt,  als  ein  Mufter  der  crOrtifP 
benden  Klugheit,  gelten  kann.  Die  dabey  gemacht 
ten  (kurriliuhen  .Anmerkungen  Gnd  hier  garnichtam 
rechten  Orte.  Hierauf  fd^t  ei:.?  trockne  Üemoii* 
Aratioa;  dais  der  Hegent  flordelie  idcte  MdMHI 
Mnne,  und  auch  nkht  anlegen  Ale,  ipcll  fbleht 
wider  die  reiaea  GnmdOltze  der  theoiogifchen  und 
philofepMfchen  Moral  anftofsen.  Ob  aber  dem  noch 
gröfsern  Uebel  ~  den  in  grollwD  Städten  nicht  zu  ' 
vemddendin  Anifehwatftiagen,  weldae  die  SnlM 
der  Faariikn  iilid  4te  OdtaBdlNk  Ib  fthrscffifltten--^ 
tnf  andere  iWfc  TfifitniP  WlliW  Mpne?  dar^ 
Lii  übe» 

Dyiu^Cü  by. 


Google 


:B  Wt«AY^  2Cf  TUITG. 


Verfi^Mit  Clkh«  itf'dMTffchften  Stück  mimitheilen. 
AlkfAngS'linihdIe  er)-  «ut-1^4li!cffu«F  dlefts  C*N** 

ji?n  in  i^meni  fehUjachlBGsigen Styl  vorgtanfi- 

-u.->n'j.  PHTSIK, 

"  Ixtrxie  f  hey  Beer :         ^  Icl/cr  Atinlättlcht^ 
jfiNmey,  AfUwort  mtf  Utrrn  Uofrath  Kwfin» 

■     C«o  gl.) 


wx^'£^t*gft^4tcii  aucli  dem  Thomas  jffathoHcut  wk 
Htm  ,f/ttxt  tiytgegenCctit,  den  angeführten  £« 
Uialicb  ünJ,  und  eben  (9  wenig  Beweiskraft  haben^ 
•wk  di«re.  Wjr«M  MuUii,  Hr.  Amlfr,  wem 
er  nkht  f n  einer  «ndem  Sprache  red«f,  firin«  Leficr 
B|»iar  (k|«iikDihmtn 'Wird  »       <        r  t 

U*i«?»i        Wappler:  Frrtai  jinton  Obtrmawi't, 
4.  A.  D.  ciumißlu  Vnterfuchuug  dts  StdaH^ 
"   Jatzes  ,'■  %\x»  dem  l^t^inifchen  von  F.  i&fai 
/f'aßirbtrg.  1797.  III.  S.B.    iS  gl^ 


Eine  ziemliche  fteiCe,  übrigens  aber  gPtrene,V«r- 
deuUchung  einer  g^nz  boBUchbaFenX*^^  b«r<Ätff«' 
kommentn)  Screitlctiiift,  ciiedoch»  unl'ers  Erachteni 
wubniiKU  baue- bleibe» Jt^anen,  dt  fieU.  v.  W. 
MiftiMiMMirtineneata  Owe  {Eaßcnl*  U.  Oftr. 
ruinor  tnedic^tt  DiJ/ertat.  Viüdoboa.  1X7S»  lO 
der  Verg'iri'nheit  zu  entreiisen  bemidit  ^wefrnift. 
—  Der  Ueberfeu^r,  hat  keine  Annierkun£en,  wohl 
•hqr  4i«.  Vttficberwtc  bqre«%t,  dafs  ebef« 
«kh  4e9\Bemi  ypn  J?Aoe/-  DiJ/l  de  boratiM  tt  fim 
ftdcüivi  pry^  alijiu  uJh  txperimeutis  illitßr<ati^ 

_    _  _        _      (Groniiig.  t7770  und  lltrrn  iSVorr'f  ("qder  Kielajekf 

#rhrrV»t  'eÄc!fBorö-ßdÄ  Re»JkM$,  dt>nn  dieler  ifl  der  wahre  Ver&flcr,)]^ 


»^"So'grlirtdllcktxicKefnige  Chemiften  bewiefen^ 
-Wh;  dafs  das  Luftrahxvafier  des  Baron  Nirfiktn 
Vichts  mehr  und  nichts  wenfgfr,  als  eineMifchung 
«19  Bitterfafz.  Glauberflli  und  Unn  fty;  fo  fthrt 
doch  Hr.  Ä«i/rr  iirmfr  noch  fort,  za  behaupten, 
Uaüi  es  durch  herisetii^e  Kunfteriife,  oder  wie  er 
{bftv'AircH  5flM''ftfll«/wilckMnK<e,  (geheime 
■Chemtet'd^ren  AViriälchkcIterzu  rerthci^ifj'^n  über^ 
floniinenf  hat, 'hervorgebracht  werde,  ur.d  dais  es 
Äle  Bltkniale' einer  ächten  hermetifchen  Ant\ty\ 
Vit  «r  lieh  fehr  bedüchtie  srfammelr  au  ImIkR 


^K,  fetil  er  hinzu,  "eine-UiÄverfalariney,  vmcl  Hicfer 
fjrtdaurende  Name  fey  der  kenntlichHe  C  iicrakrer 
tierfoiJenanntenhermeiifdieB  ArzneV;  (alfo  fiiid  sii.  h 
alle  jene  Heilmittel«  die  von  ihren  Urfindemüniveck 
ftlartneyen  genennt  worden  find;  fientietifche  Are» 
teyeo?)  es  fey  mit  drm  Fcuerwafler,  wovon  y^j-r*. 
«nw  gefthritben  hat,  und  mit  deai  Goldfalze  fehr 
'  Xahft  »wHmdr/t*«  lenttere  ilV,  ha'*  Af'ffirs  Urf 
•erfaehan;:j*m ,  ein  4nit  VitrloMaure  iiherfnttißtfr  vi- 
MoMirtcr  Weinftein;)  eren^lie  a!lerHini;s  zartes 
rohes  Gold,  er  habe  e?  gefohen  and  könne  e«.  untef 
dnW'gcwiffi»  BebMd^  fKMh  tüglteli  daran* 
iret^cftfibi«^^  mhMfht  Farl^e  dM*«* 
Sahwaflcrs  fey  ein  ß; ■..■€)«  fhr  ßrftrsrm  uhd  HhHem 
üearbeituajg;  ce  habe  kein  üatnUh  in  Ucii.  Und 
4iMn' >iWav  -  andi  'ein  dergleicheoi^'Sak  ^raüs  al»- 
fcheiden  könale^  To'Ari}^  detmoobnatcht,  dafs  dor 
Baron  wirkhcbts  Bittcelahi^ara  nehme;  detin  ade^ 
«ineralilche  Aifcali  entJi  dtt?? flitrerfaiz,  das  L'nivc^rlri- 
|#  koUn<  «JiB  ailib  iiioht^enaiekfln,  man  mö  re  dislcs 
tfiäi<i|tü>>iBHltrfa1»  **Wtrt<i<rfe>ti  der  *U«eia«ine 
JfhMylft  Üf  0»,  dtrf  (lern  (.iiAl^ttzwaftW-  fo  viel 
9U^jg^',  er  hait^  i^Urkur  mid.  SchweivI ,  »ber 
«Iriie 'drn.  kotperilciien  der  .Alat»'ri.4liilcn,  in  Ikht 
«id  4itCM^Cciittürab  konof  kein  .Chewitl  durch 
feioriiaterlicMflr  MMern  dadn  fiiuicat  4t»  gebei» 
wCtftmie  haiie  jnr  nichts  mit  allf  1  i'cl'on  körp»r- 
Ätli«n.Siri}j9eti>  J!u  rhiui,  ilir  S»I&und  Schwefel  und 
Merkur  Yey  a'Kihts  von'alle  dM»,  f  u 05  dtuch  dia(^ 
Si'Orteia.  drc/otvtotliehen  'SprA^  der  (.•i<^iniitw 
^QgeaeigC  wtt-de;  das-  hermetifche  Fetier  ley  kein 
«ewöhnlkht^  tiuer;  —  doch  wir  iind  es  iiiurdnif» 


dt  JaU  ßiiUivo  U9mberiiii  (Tubiag.  1778-)  über- 
Crt*t  iieraufgeben  wolle.  Wir  wiinfchen,  daijs  di»ff 
\  crdeuticiiuugcn  eben  to  g*treu,  als  die  eben  vo» 
i>?g<K\4e  ,  ufui  t  Sfey  von  P^oviofialisia^  kji^ 


*  FaANKrt'RT  und  Liiptig;  GfßkieÜt  dtr grSßttt 
\  '^HfhiMhrtr  meutrtr  Zätcn,  gerimmelt  idd  nft 
taWlteS  erp^raphifchen  Noten  begleitet,  voa 
•         ra*/.  Major  in  Warknrtt  Baden(cbe« 

Eathak  dte  milicanicheGeM^obteodes  Marfchali^ 
von  TUmmi  des  Kurftir4p^  «fWMrwJb^ /PS/l^ 
des  Gw6«iva«;QfMi4eQhQfg;  und  die  Plane  von 
den  ScbbobMili«.der  Sk-Anrotos  Vorlladt  von  Paris, 
5  Julius  1652.  und  bey  den  Dünen,  i4Jiiniu5  J65|i 
und  die  Belageeung  von  Arras«  «sAutg,  1654.  -r- 

4iKi(Vhe' üeAbichtf-n .  des  Prinsea  von  Conät:  ;  dts 
MiMxifttiyo^nnSoi/uiii/  vjn  Pohlen-,  <ies.itliirA;halIs 
.vo.\  (Ja:m.il;  dvs  K.  K.  Gt-neral  l-t-ldinvCchalU 
^mxßrfitonß^  und  4Üe  t'|«ne  vom  lyetifn -bey  Fkt* 
Wrgi»  3h 5  and  9  Auguft  «644.,  dcrScfaläctt 
veÄ  Wfiirdl»ng<>n,  .^A  11^.1645.  . 

/Jtt/ier  iMtk  ^Üf'^-  ITÄS.  (30ßl^);Miybir^ 
fche  Giic^hi/n  >'«rrä  -W/,  Königs. in -^cHwAdtaj} 
^  K^  ptKU^  £^ori>il.itVj;dnMFfcha|l«  von  KfUii 
jfnd  Umhtx^mr  (A*:(eh\dbiix  Frirdefuh  fPiOlutm 


6e$  Grofson ;  tucJ»  die  PUne  von  den 
&~  dtm  VerCifleriiiietter  au  folgen,  da  die  übrigen    bey  Aocroy  19  Miv  i643;.bey  Leu%  so.\u£.x64ji 
6rSn<ir.  dit  cmkr  BdUMRi^nS  fici"«! jTor.dtr.    Ntrv«  aq-Novembcr.  ^co.all4.^r,JUK«.  9.  Julius 


hutn 


u  kjKi^  jd  by  Google 


.  ^'jVtf^r- 71*»//  3S»S.  rSS- (aQ6l,)^iU»Ä* 
fche  G«fch?eht(3n  ries  /Marft  halls  vr.n  6r'f/*t ;  k'ra^ 
iraung  .«Ipt  Milit  irgefchichtcn  Karls  A/A  ,  C«?- 
ifhiditen  des  Herzogs  von,  Marlborough,  d^fi  Jier- 
togs  Ffrdiwd  zw,.  Braunfchtvtig ,  Lünrb^rg>i 
und  di«  Hline  von  den  Schlachten  ,  txy  ,JIocltft«dt) 
■IjAng,  1704;  bey  fiaicillies,  22  May  1706;  Bela- 
gerung von  (.ilirüti  17S8»  und  Schla€ht  bey  lioh- 
firchpn  14  Ort-.  i^SS.  —  •  • 
I  Fünfur.  'Jkrii,  404  S.  1786  (ao  gl.).  Kiiffte 
Ptters  des  GroCsen,  dos  jMarlchalis  von  Siichjtn, 
und  Fortfttiiino  der  JMüir.  Ciefch.  des  Mcrzo^is  Frr- 
tSMud  ^0T\  B.  L.    Pi<)iie  van  den  Schtirhcm  bcy 

und  dem  (Jcfechte  bcy  Land  werli*«J»n  lo(;cr.  175«. — 
Scchf.tr  ThtiK  320 Stiren  (oopr.)  Fortlptning 
nnd  Schliifs  der  M.  p.  dw  Hcrtj  Firditumd  tuär. 
JL  Gefchichien  des  HctjÖvs  Karl  ' [jtopofd  von  (/>- 
/Arm^m,  koifcrJ.  Genersliunmis ;  des  Mark^irafen 
Hjtdwig  von  Badt*,  kaiterJ.  Genml  Kpldiilarfch  ils; 
Hebrt  Plenen  ('.er  Srhla'-htcn  von  Frfedlingen,  14  Orto- 
J»fr  1702:  von  Malpli^dcC.  W  Sepr.  1709;  von 
Ji«rg«n  ijApitl  1759  und  von  Aliuden  i  Augud 
1759  — 

Sithtnttr  TIttil.  296  Seiten  ohne  Jshrzahl.  ( 20  gr.) 
Prinz  Eagtu  .von  Savoiftn,  kaif.  GeneraifilTimus ; 
^iraf  von  Sclmtritt,  K.  Pr.  General  Feldinarlchall, 
nnA  Frirdr  chs  de»  ztveyten  und  ßrofsen ,  König« 
Von  PrfMfeen,  bts  lur  Rmmhme  vonGlogau.  Atich 
Plane  vom  Trfncn  bcy  Gräben!lcin  rojuri'us  176a; 
:ron  dtr  Schlacht  bey  Lhiari,  i  Si  ptemb.  1701  j  bey 
Luura,  iS  Aujjiift  170a;  bey  Ctfikno  16  Auguft 
1705;  und  bey  Prag,  6  May  1757. 

Der  krifge'rifchcn  Thaten  und  Begebenheiten» 
welche  in  dirlcn  Militürgefchithtc'n  aufacrtcllt  wer- 
den,  Godxuvid,  als  difs  Cec.  lieb  h»y  jpijem  Hel- 
den und  bey  jcdor  Schlsicht  befoiders  verweilen 
könnte;  er  walilt  daher  nur  allem  cie  «m  Ljide  det 
zuletzt  heraufgekomniCt.tn  Thcils  befindliche  Pra- 
ger Schlacht ,  wovon  in  dieren  Mititärgefchlchten 
vier  vcrlchiedene  HerJchle* geliefert  werden.  Die 
erl^e  »rt  eine  U jener,  und  die  iweyte  eine  B-rliner 
ZekiiPgsrelarion ,  und  häftrn  hier\oa\Vo>t  zu  W  ort 
«icht  eingerii  kt  werden  folJep.    Die  dritte  von  de» 
FeldmarfrhÄlls  Grafen  von  Schümm  Netfen,  Ad- 
jutanten  und  Cspftain  f^ldches  Nsmenf,  ift  fchön 
gefcluiebcn.  enthält  al>er  nur  fmige  befonders  den 
Anfang  der  Schlacht  und  Sclimerins  Tod  bfttretTend« 
Umftändf.  und  hllte  hier  allenülU  m  einpr  Note 
unter  Aem  Text  wörtlich  ab^^uf'^t  werden  köiv 
nen.    Die  vierte  hat  en<^lich  den  preulsitchcn  Ar- 
«iUerieiMijor,  Herrn  von  Tewirtlhof,  7uni  \  erfaflVr; 
€e  ifl  dM  R^ultst  von  den  drey  eriUn.  auch  vielen 
andern  mündlichen  und  Ichrifthrhen  Rel«li»nen,  und 
Väter  allen   bislier  Ötlcntlich  bekannt  i^ewordtmen 

weiteiv  die  umnündlichRe  und  vollkomn>eii(le. 

In  Zeitungen,  wekhc  die  crlte  iNeugieide  des 
Pablikunt«  berriedigen  >  ^in  Bey  träfen .  Anekdo* 
ten,  ungedruckten  Nachrichten,  Magazinen  u.  «. 
wo.  t  welche  für  künftige  Biographen  um  Gefchicht- 


(i;itrt!^f^  MKciiaiitu  iiefem;  uiui  ^1  Zeittchrifetv 
weidie  nticiiicht«  und  aogenehmc  ^itte/arijcbe  ua4 
i^Uim^iiVhe  UaierhaJtung  und  Aufklärung  zur  Al»> 
ii<lu  kab«n,  fükflen  allerdings  t^iehrere  in  verlch^'^ 
ciyuer  (^bficht  von  vetfcliiedcrien  V'erfaflVrn  «u^if' 
fetJte  Nachrichten  iiber  line  und  eben  dicfelbe  Rfßfr 
benheit  Platz;  allein  ein  Gtfcluchljthrtibir  aiehtaus 
allen  A'nicn  befondern  Nachrichteii  ein  nettes  Rcfut« 
tat  in  leiner  eigenen  Manier  und  Schrribärt,  wenn 
er  originell  leyn,  und  den  Lefer  durch  zunii  Thell 
fchi-inbar  widerfprcchende  Nachrichten  nicht  un- 
willig, und  wider  alle  hfflorifche  Wahrheit:  argi 
wöhnilch  mnchcn  will.  Ihm,  dem  Autor,  und  kci-  ~ 
«e«ivegf«  ilem^fie^He^eK-ob,  ^irelv«^{>uCM»men- 
haken  aller  in  verfdiieaenen  Zeiten,  von  vrrf'hie« 
denen  Perfonen,  verfciiiedenen  Parteyen  ond  Natio- 
m-n  in-vpfffcbiedener  Abliebe  ab^^etaitten  Nachrich- 
ten'ein  neues  Ganze  herauszubringeu,  deflen  Wahr- 
heit, bündige,  kraftvolle  und  reine  Schreibart,  Un- 
parteylichkeit  und  philofophifcher  Schartünn  ihm  fo> 
dann  feinen  Werth  als  GelchichtCchreiber  benimmt, 
lir  mufs  nach  riecenf.  unmaafsgeblichen  Grund- 
fatzen ,  fich  nicht  durch  U  idcrfprüche  verfchiedener 
Nachrichten  abfchreckeniaflen,  fondem  folche  durch 
fleifsigen  Briefwechftrl  und,  wo  möglich,  öftere  Un- 
terrrdungen  mit  noch  lebenden  Mk'nnern,  welche  al« 
handelnde  Perfonen  und  Z.ufchauer  diefen  groften 
Tranerfpielen  beywohnten,  zu  heben  und  zu  berich- 
tigen fachen. 

Im  Ganzen  genommen ,  fcheint  der  Herr  Baroa 
zu  fehr  7U  eilen,  lir  bricht  mitten  in  der  Gefchichte 
«Ines  Helden  ab.  So  ill  die  miJItärifche  Gefchichte 
des  Herzogs  vonBnunfchweig  Limeb.  fogar  in  drey 
verfchiedetivn  Orten  zerdrcut.  Er  liefert  in  einem 
Theile  dieBefchrribung  und  in  einem  der  folgemleii 
lien  Plan  einer  S;hlacht,  mit  der  EntfchuldigunR» 
da(s  ihn  der  KupferUecher  okht  fordern  können,  u* 
macht  feine  Gefchichte  such  dadurch  zu  einer  Zeit- 
ichrifr,  die  auf  einen  gewiUen  Tag  einer  U'oche  oder 
eines  Monats  onfehlbtt-  fertig  ieyn  mufste. 

Da  hier  auch  die  milidiritchen  (iefchichten  ver. 
fchiedenc.-  gleichzeitigen  Helden  gebefert  werden» 
fo  werdt-n  die  Sclilachten  eines  und  eben  drUelbco 
Kri<;gesohne  Zeitfolge  und  Zufammenhang  ■ufge. 
ftellt.  .So  wird  z.  B.  im  vierten  Theile  bey  K<iiks 
Gefchichte  die  Ollmützer  Bdsjtening  und  Hochkir»  • 
eher  Schlacht,  beide  von  I758;  und  im  ßebente^ 
TlieJle  die  Präger  Schlacht  von  1757  bcfchrie'jen, 
in  Königs  Fritdrieh  II  bereits  angefangener  Ge- 
fchichte werden  wir  alfo  wohl  die  Nachlefe  der 
übrigen  Schlachten  des  fiebenjährigen  Krieges  an- 
tretfen.  Aber  die  Jägersdorfer ,;  Züllichauer  und 
niehrecc  Schlachten,  welche  diefer  groCse  lleld  nicht 
perfs^nlich  lieferte,  werden,  (wenn  F.  AI.  Ltkuraldvmd 
G.  /..  JVecLi  in  die  Zahl  feiner  Helden  nicht  aufge- 
nommen  werden  follten,)  nach  diefe*  Plane  «nbe- 
fchrieben  bleiben  müflen.  Ueberhaupt  ^vin  nach 
dei  Herrn.  Autors  g^vvahJteq  Plane ,  durch  fo  vi«l<^ 
gleichzeitigen  Helden  neben  einander  aufgertellten 
Krieg<;gefcnlchten ,  das  Game  des  üebenjahrigen 
i-ll  3  Kric 
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KAtget  (and  iqeh  •nderer  KriCfe  tn^hr)  nidtt  im 
ZiÄaiWa^hMM^  ttnii  zur  bequeme«  UrberHcht  ueUe- 
fprt  n-erden.  ffTithin  ktmnen  durch  Lcfung  clitfer 
Gcfchichten  keine  Urftchen,  Ablichten  und  Folgen 
iet  Op«r*tion»pUne  tloRcfehen ,  und  die  Hauptab- 
Bcttfaller  Ocft^ichtcj  ?ch  ^¥  f^Mt^J^V^ 
bereitem  nf cht  erreJcht  werrfeh.»'*^* '  ^'•'^  ♦J't  .v-}* 
V,  re  CS  daher  rieht  bcfTiT  {rewcfcn,  wenn  es 
j|em  Herrn  Baron  ßcfaUen  hatte,  die  in  unferm 
WdetbeUe  feit  tf  o  Jahren  vorijefalJenffn  Htuptfcrie- 
g^^«l4^—  .r..u.-u.^,^ 


^kIi  im  rM^iCchen  Zuliioiintnlumfe  xa  be{chrci> 
ben?  Pie  b^fef jgt«n  KupfaUftli' erichriaes  H 
ißm  neotlkhen  alten  pälüme.  wie  fie  i.  B.  ro« 
Rocrojr  Herr  Dfforttuataf  in  friner  CoRdriHien  G^ 
fcliifhte  h'efe^t.  Dj  in  unfern  Zeiten  die  herrliihm 
JaüevichMX(»ffiß9thd^i^  Kmen  v«n  kVankretch 
hem  fb  «iWe  «ri'idäiiflMsr,  «Mk? Mr  IM 
Biron  hfernach  die  Gegeni  von  Rocroy  and  ▼ertniJ- 
f  e  der  ui^ftäodüchen  Befchri^ibunK  dw  JJsfa 
von  dlcfer  Schladic  die  SceUimgen  tud  *  ' 


. :  *  .K7.M  i««  M,<f  »,l  •  '  A  M  W  ».1«  V  » 


ToKSfAk    Den  33  Jut.-^«wb«ii  IMfM,  Hf .  U.  ^ 


AKAO^MftcHit  ScaiUFTiM.    Kitt-    Fort/eiiung  dir  nf»' 

tvialitn  Zitr  Ctftkishf  Htrtoqs  ffohuMn  dts  ^:ii<gtrn, 
,^ljt,  Ki.aUi  S  des  Durch!.  Sihtisi.  lg  -  H':tlf!tin  .  .I^gnif/r. 
bur"if:htn  Harfts.  Ein  Finljriiing»f roKiimm  zur  Red» 
aut  de»  K&D»{t  Gefcurtitn  d.  J9  Jtnner  17S7.  v«rf"t«  vcim 
luftifzruth  Ciirijlitii.  Dar  im  voiigcn  Jalir  bty  ein<t  in- 
«iem  GeUgenhcit  hei-ausg^gcbne  Anfimg  gieaj  b«  ifStf 
üief«  roiißuuaj  geht  b;s  irtöa.  Den  Muteriil«» i«d 
scigcfl  der  Quellen  und  Hültiroittel  beygcfup. 

Bb«ndtf«lbft.    Di(T.  iaaag.  phiU>f.  yx/i» .  *'P»ß»*  iiirß. 

rum  Ktlr/im*  ncjtr*t  /i/mitltMnfm  K»titru  tt  tul  ntn  ch<\m 
ßiaKom  pffl  rationt,  in  quaeßioKrm  iritjuir't:  A/  Ii' 
^ri  käkc  moßrn  aitttt  1  rt  iAr  '/i.jkj  1;:t  tolUndit  rriefidt 
et  PVomotoii  h'.  E.  CitußiBiit,  hwa.  §a  Gtotgtin  Si-hmidt^ 
Ibmburff«  I7f7.  5*  S.  4-  D-»  Verf.  khreibt  gut  laitln. 
mlhlt  dtt  GÄhiclit«  vou  dctm  Urfprung  der  fyrnboliicl  en 
BAchK  drr  ev»ngeli(iphta  Kirche,  die  Streitigkeiten,  die 
darüber  e«tfttnd*ri  find,  bef»ndcrsdie  neuem,  zeigt  da- 
b*y  v!ef  Belefenhnt  ur  J  ^utt  Urrheihkraft :  untetfocht  dit 
Grtndt  d«»j«ft>g«ti,  wtlch«  di«  •Tyiiiboltfckecv  Büch« 
;  dbge^ifli  wiOca  «elln.  hilc  ftJMt  üe  für  nothwen- 


di|t  tn  3  Epiph.  öber  ItSm.  XIL  6*1<  tum  Aotritt  f<iHl 
Pufonat*  uoa  OAch  cioer  Vmvnhxm^  gcli.i!  cii  voii  %, 
^r.itdfchuk.  Nebll  einer  Ktchrlcnt  davAii  u.  1.  vr  Zv  >a 
Atifl.  ilf,-  'o  S.  4.  Gedenker  and  Spradie  find  im  G»r.. 
xcn  (itr  VcnnUüiiag  ur.d  ricin  Texti  gleich  knge«tff<«> 
Au«  den  laiUihgen  Sprach-  und  Liederciratcn  inag  «raUdi^ 
ienige  ClafTe  von  Zukörern  <i;a$  mciitt:  \'eT«rvtgea  und  vM» 
lelcK:  iiich  Erbauung  gefchopft  haben,  aenen  daOir  ina«r 
cli:  act)i:;u;>i:e  A..jjJn"Scke,  x,M.  g»iß'g*  f*n.'etHomimmiiMg, 
AeaUerung  dci'  Scmt^  mor»tifiStr  2ult«nd.  0»  wie  diio» 
mbin  fehr  tutbehrhcht  Anfpielui^  auf  die  ftgtna*Ktit 
W*lcirMfi<ii  du  Akwdwau  iiiiveriUwUicfe  Hoddite 
MiHi wnerhiMli^ fty» mfum»     ■  ,       .  ',' 


etHimgtm.  Dt  netitn*  wiri ,  doHrinM  M  'ttwUtfim, 
tm$im»m$is,  tt^ßilmmdM  -  Mr.  Q*Uk-  KM/lntr*  fimiftMtark 
magißtrii  f*t(ei$»t*tn  grmtulatmr  M.  ^aJk.  Prid.  Hirfim 
JtOk  TiUttL  fUp.  1^87.  t.  5.  Di«  verC:h!«dcHcn  G«> 
fichtjipunKte ,  aut  uanes  man  einen  groften  Gelehrten  ba> 
trfichten ,  und  wornach  nun  feine  Cr^ft«  fckitcen  fctnn, 
find  kurx  und  gut  dargctttllr.  Weil  dtr  glüdkvfinfchecd« 
Thcil  dcf  Aufl'atcca  cinen  KMßmr  h*%\  \Kt ,  fo  l«id(t  di« 
gel,  womtch  fcUfafe  StclUa  f&r  dai  FabUkum  «uscini^ic» 


Sif^wicwobl  aU  «in  Weiorre»  t'cbel,  um  gr»»i»et«  Vcvwinun- 

«ta  «nd  Nachtheil  »1  vera^eideo ;  leugnet  aber  nicht  m« 
lotbwsndiekeif  ihret  VeibelTcrnnt ,  <1ie  bereit»  der  gtoff« 


aa  «nd  Nachtheil  «1  vera^eideo ;  leugnet  aber  nicht  dj«         rtKMAysTliKiLVMc.  Den  jctenMJn,  alt  »n  demTige,  t» 


^Oinwenuiencii  nii«i  .  siu^nvi  i.»,«  ,        l^».,... »  

Ifchnchtkon  nicht  nur  durch  fr ne  bekannten  Ve(r»«««runta- 
«et^<b«,  ibndcr«  «u<h  fchon  in  «iner  von  den  VC  tag«, 
f&bvwn  iwirKwürdiftÄ'Sielle  «ine*  feiner  »riefe  an  Uithtr» 

SbcadilelMt  mtk,  Erm.  CkrißiAiä  d»  ffthmmdt 
'JUM,  Ufffmtia» Dßd* ,  fg»  r*mwamgtlict. 

rifirmmssm  htä$^  mtoui  indulgtmiia,  Ptelufio.  Der  VC 
Bcigt.  d»&  MtffOt  9»MHM  4dol/  Reforn.irten  und  in- 
n  Religionsnwynunetn  xw«r  fehr  befänfJigt  hebe ,  aber 
■kbt .  Vi«  lf*IUr  Of»gH*  Cl»r/»n.  Cimbr.)  und 

l>«f  y*rkmhin  4t» 
Eine  rr*. 

'  
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welchem  im  Jahre  173t  die  vcrftmlae  K(>ri2:inn  von  Sihwa" 
den  die  fogeaanm«  »'tturhtts.vlkadrmi*  tu  Stuek/nlmi  geftit- 
ttt  h.-rtt,  wckneini  Jahre  v-on  dem  jetsigca  Könige  tt» 
die  Aksjdtmit  d*r  f^hüHtn  lf'$J}tijckiifttn  ,  Qf/tk/flUt  imd 
jfUtrlhiimur  umgcrcbjlfen  wotden,  war  ein«  fey«rliche  Vtr. 
fainmliing  der  letitcn.  Lebei  die  Aufgibc  .•  /''an  tltuiJli»- 
dtt  dtr  H/tnftfßUdtt  mit  Sikittdfr.  ,  etc.  w:rd  der  Prri» 
Iln.  (JToA.  Dmn.  t'iintftibtTS' ,  PrikUflthrer  «uf  der  Up{il^ 
fcKen  Akadcniic  crtheiU,  der  deilulb  auch  die  Schtumüatt 
von  2 ^  Dukaten  erhielt.  —  I'ur  glückliche  rorfchl'gt 
mid  Angaitn  zm  StkahmSnztn  hMM  SchtjupftrMige^i  i-i'tT 
grofi»  Sikmfdifclu  Mäxntr  zu  Guftav  Adulphc  und  4er  K6* 
niginm  Chriftin«  iCcitea ,  «rhiek  der  L«ct»r  Ucf  dem  Cyu- 
naJuitn  cu.Scara.  Hr  Li'th,  <l*n  Prel»  einer  ^'c'iaumänae 
von  «3  Dukaten.  Zugleich  KurJtn  in  der  d/^hiihti  ätr 
Btrtd/anJttit  tntd  Diektkiu^  ,  den  /lUtr r :i:,Tt:tt  ,t  und  di* 
y*t/ckmgtu  tm  Inu/chriflm  ttmd  SchmtimUtittn  neut  PllU 
tnatrrien  aufgtgeticrt,  worüber  di«  AbkandlUIMM  illt  !■ 
Schvi  tdiCdicf  Sprache  tbt<£l%iÜl)faMilliw."  '! 
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;    STAATS4riSSE  \  SCI! yJFTEN. 

'  Brut  ivxind  Stralsvit.  b»y  I.3r«p.:t  7).  ,?^^arKm 
'.  ■  <}H)rgi  -Dar^s ,  A;«  Vi7r<«j  f'ti  «/fX  FrajbfrrH 
J  •  t/öl»  ßUliftli  Lfl^rbf^riß  dir  Staat sk!a^'if it. 
'  'Zweyte  und  verbeflerte  MiQti^f  iT^Jö*  »37. 5. 
8.  C20  gr.) 

D .i'-r-i^  '1..  ri^  jiWii  .,!.iir|ti  t  in«  '.j  ■-. 
iffes,  vpfrjtwTefflrtfr  fyftiffWlif^htfh  brfmitfewd 
wk  biinHi^er  Kürco  yr:tI^iSvt<^n,\'üJj^l.';:l(ii^• 
Udibeiuftdoße,  Lehrjiuch  cric'iäiiH  voiiDCucin,  zwar 
ökht  umjjearbeiter,  noch  irit  wf  feiKÜchcnZufatzen 


nannt  werden ,  es  ff y  denn ,  dafs  l>ey  e'imgn  von 

Al!-:in  uean  viele  unfct  er  Jo'^rnale  de.n  ge,;?nv.  u- 
xigen  gl.ch-n ,  f«  könnten  his  der  Anzeige  nur  im- 
wer  »vetii^je  >iciickcüUeff.sr^üT  vvccf^ta,  der.n  u  irlc- 
Jichlfl  bey  weitem  der  trüliereYheü  dfr  in  Cicü  m 
fiijgaxiit  ciitl'.aiteiicii  Auffatie  feiner  ^^:clle  vo!l- 
ko.nmca  wwh-  und  rr^hrere  £:id  Wnkiich  Kt^Tcr.« 

-IjGedicJ.t:  rfr 


«»aiciurri  ünd  dorch  ilrn  etwas  kkk.ira  j).-ael::tft 
Togar  dieSeitcHTaM  v«.Tr.ifhHert  »rofdcn.  Vcrnuali« 
jkJVÄötJjjt«        bbfs  dyr  völlige  .'Uifnt:'  der 

laffiing  aa  dieXier  Zwcyten  ioyn.  Lier  vorip.e-V'cr- 
l*i»iT,  Har{iin«T,  har'e  dss  ^>rk  der  vcrwittvCcfcn 
Herrdgin  tu  Sichfen  WeiiMar  'wft^c}{>!)c» ,  tind  ,i^t 


tn  poe- 

üiciier  Kvic^uciit,  vieler  l-i:.i'.heiten  jin  Aesdruck 
u'.:d  rflu«nt>  dvr  Vcrüiiciik«!  \rer.?n,  vc>n  keinem 
ßrtkscn  Bibug-,  >l%r  der  Vf.,  Kr/Pruf.  ^t.Unz  in 
'W^ ,.  lut  es  jewiii  j;ur  als  \'c!ukel  gebrauche, , 
m  a^R  Hoten  iLc  «Lfclieiilichiccn  und  abf^«» 
.■j..mad;;teftea'Beba«j>fur:gen  der  rümtfchtn  turwU- 
ifjf^  l.v'ön.  'i?7rT.l5c7:c  d«s  i'?r.ns  (  als  :  /^a;».-»  ^ov^f 
ainua  exu  d  ^us  ^ß^  ra  jui^  (outra        fa^^  «i 
;rtre  üivi9o  uifpcnfara  pateß ,  com  f.t  Deus  in  ttrrtt; 
i^p*  fotefif'attri  jtii  tUeo,  qiiai  aoncßjas-,  pa- 
Uji  tttini  imrtiutare  n-turmm  rti  tte.)  nilimmenru- 
djuii^jan.  uclciifs  Ijic  und  da  p,ute  \l'iiknn£  habey 
kVin.    Ilin^  foich«  wird  ohneZwciiel  der  von  cbeii.' 
d««i  lio.       mjci;i:»lM;iIte<  f^^trag'  zur  ErzuJtutig^i 
CO.  II,'  ^y.  77. )  hibtn  ,  d/c«iß  nenvKch  e»n<>  aus  dem- 


(bclyc  «iPganeilettea  '1  Miel  bL*y^etnket>y  dariiLtr  (!r« 
«•  tichnc^fcinais  fn  der  zutttyreli  Vorrede;  er 
h»t  neulich  dab<Tf  die  j  itriö-iifche  AbilchJ,  daft  der 
Bitlefcldilche  Lehrbogtiii"  »wk  S«yhiilfe  ditfer  fyRe- 
matUchenlJinlelluiw  dei'io  leichler  und  niitzlichrr 

^il-fiucht  werden  JcÄnne,  'SchJde',  dfS     dje.' ,^,'j:!,t  Ußs  Luiden  d^ff/crrn  ^^btti^flchtrn  v'ndv^^ 

htSM  Geü-hithte  ieincs  Ltlwiis  md.t  fortgftiTttt  hafi     -^^--.u —  u  .1  -    TT  r^.\:7!r.L'  >  T  'W'^*-«*.' 
♦erfcWeden«  Begebenheitvh,  weidha  »aiib  der  hege 
det  Dfnjc  npeh  tiidit  Leu-atitiif|T«ryeni  konnfen,  hi- 
ben  llin,  wie  er  jmt  aafübrt,  dariin  vc;;jindi(^l  . , 


eifticken.  Das  K£:d?  davon  mülfen  doch  la»-, 
fem  J.eiera   mittheilfn:  '  •.  Ä'       /VÄrf  Art. 


„P.rtpikene  Hoher.  •  aum  /Gediichtaiifi"-di'r,  .aivey- 
vWördtr  ,  in  deren  Mitte  Ciifirittsbhijf.  Zvryfrwj, 
„bey  d^i  lü6|en  nmfs-  e;n  StPirt  j^'^t 


Lxistuit  beyjieobnar:  U^ifi^:\fct'aftU£litt  Ma> 
r^i  gtsin  für  Au/kljirtfig.   Hertiiii^efielmi  von 
\y:tMäwigH«Jj'tU.  Krisen  ßttdes' viertes  Heft. 
.  .l^JS.  TV-5«o  S.  Z'Vcyten  'BanRes  tfrtcs  bis 
viertes  Heft  (mit  prörserm  Ilnick  und  ver- 
«•«  mehrte*  Eogeoia^il;  <ioöS.  jjr.  g.  (ii  gr.)    •  i 

Na'cii  unferm.ßlj«  ft>ll<;i\  7.w^  die^or^büchrten^ 
periodifchen  Schriften  von  Zek  zu  Zeit  angezeigt, 
iber  au«  denfelben  nur  die  wjchrhjtn  "ÄtlftlCir^e" 

d.L  2.  fZS7'  Dritter  ßand. 


nmfs-  e;n  Stpirt 
„aun  (ledjchtnirs  des  heil.  Grabesi'  'DrTCtftns 
„der  iinkcn  Seite  lie^e  eine  Lanze»  7ur  Erinnerung 
,^»ner  Lan7e,  ivonüt  die  .Seite  de<»fIorrn  dufchbdh- 
,,fet  \VUr;!t?.    Viertco«  eiivXn  min        fAwf.At  dt^ 
,,ein  ive&i;;  ^t^ni-C^tea  Seh^valr.ln  .I^nTfer  i  jderin'"'hiich  ' 
„die  SoIdsU'^i  h;^ban  cj:i"«v.mit  ntvt.gi-Lihtn • 
„Schv/amra  feinem  Munde  Y©i<ehalt«wf  KiiTienj 
„unter  dem  C  das)  Koi>fitüBai  J*ge  anit  tVn  Vtniw 
„mit  K-fern  und  Clrilk'n  tcgcfuüf,  3T:f  dn-.s  diirch 
„die  lU«  iinrubifie  ßeivpßmia  dieiju;  Tlu^r(;i:en  wi- 
„gtfdeutct  weI^e,d««.^ie^c^u•4^y  ilw  JudtB,  v<lir  dg\ 
^.üigrea:  kmzigtihn.  knugiiie  ikn.''  —  Vonlin 
ffrSifrlrnaei  nwir  hier  ( B.  L  S.  3^7.  >  eine  ßrumi. 
iflmm  fshajUichs 


<^  ALLG.  LlTERATim-ZElTUNG,  460 

fiknfm^f  P0altit^^Scll3^U'ii9.^MitzrJfin-  <  I  B.  S.  4«. )  Ml  «bgebroch«!  und  in  den  Wgetiden 

tfs  £>IB4jfi%iiä  wäf  ittjiftt}  firtrtbiü  twr  gif^Hint  Heften  nicht  fort^eretst ;  fottce  der  fferaus^eber  ei 

jffrtitiilT?f/ttP/i^S',  '«fie  ♦l^trig^'wv.  er^'.Tt  vertfi^nt.  r;«hfameT  gr-Cuiuien  haben  feine  l>ff>'r  mir  Her  Fort- 
oBfrltfni xaeUdAl dl» Vorfteni'npei^  |)fi<lcT Gelehrten  fet^tlrrg  lu  verfcho««n?   Uf^  weri;;!lrn!,  verlang« 
ii^ht:I»!ArrAendfrungenbedCn^   BmR{if)ttigkeic  nirbe  dahtieh.   Dn^N  f.  raj^t  To  wenig  nfiies  tn4 
dM-  't^t^t  etT  cHr^r«^.        fftf  '  AuflttT  Mbtr  fdüint  mit  den  wkHü^ften'  neuem  Vernich'  n  in  d}«> 
BUränm  unäi^tJuittn  C B.T.  Si  431 )  id  tvegende»  frm  ArTir'fSer  PhHofoph}e  (b  {ranx  unbekannt .  diä  i 
darinn  «iajßele^ten  UnQi.ns  der  jefuft^fcben  Er7?p-  mn  -ni-h  von  ilrr  t'örrfctiun};  nichts  hoff'^  karr.  | 
hungsmetliode  gevrits  fehr  lefinwwerthi  aHein  ia  Wie  ßeflUt  z.  U,  unft>m  philt/iyphifchcn  L  ^  :n  i^.lt  ' 
des,  was  der  Vtl  von  der' nierttrrffie'fggif»  könnet»  Deli3t^tiln|{:  daTs  wir,  fovM  iüe  ittfcbaurtdf  Ef' 
wir  rtrirüglich  e^nftHatnen* -  \Vii  (chweigen  von  iii-  kenntnir»  betrMt>  dl»  ,J)h^t  durch  ikr  ?/ '«  i  iri-  I 
nin  lüir.fiCi'uii£<  n  ;'.*j^fit  Hii..  AVfoftrr;  auch  dkfO'  i-li  k^n  ,  und  3!ro  auch  vt^iüih  rt  fryii  kürir.er.,  ■ 
«K/rftcn,  7um  Tl.i  il  ^V(.■lr■*ffc^:f.  ^fcrh  ^Kincn?  He-  „drt^'s  r.'.is  Ufifer  /^cr^.lftrf( J  d»¥  Welen  der  Dinge  1 
I^b!<;hninfl  liödiifl  ftäliVa,  dfe'  tin^  ijbfr  htcr  viel  %vt  „in  'vodleUen  werde^  wie  es  wirkikb  >ft»  wem 
fuhrefl >«ir»tfe;"''«Uefn=«rr^  *  er  ($.43r^)  die  „wfrih«  narnkhc  ia  irmen Wfrkwifsen durch «iSM 
ffkrnrcÜir  in  der  tafhcH/chnt  Kirch  an  lieh  dir  „Schuld  Irre  machen.*'    Das  ill  lur  Probe  kton 
fo  ß*n7  uiilchulJig  und  unvert"angli<-h  erfcl.-iren  kspn,  genug;  wen»  dies  belügt >  der  Itfe  felbft,  er  wird 
keßreiteh  wir  riirht ;  die  Hitr<vrdbit  in  dtr  kclfioL  «lelar  ftnliches  fin^^en ,  7.  B.  die  ake  Behauptan^i  1 
i^thi%viu:ht  blofs  die'Uy^'allen  GHetlfeKafcen  AH  ^rtlmlijil^  ^  li^»MufUgktU  Gottes ,  derte  > 
mk^ehrthrli^  Subordinnidn  ,^ndi^ddi)r  IfilVn'wfei«  VerfbAides  nicht  zum  Betrug  undli» 
beronders  bcffimrrte,   deren  ITrtiHcfttäPK»  nufser  thum  gebraucht  haben  könne,  auch  außerhalb «!• 
tnehr^rp  andern  VrCichen  fcboA  deswegen  be^  ferm  X  erlUnde  da« >enige  wirklich  wahr,  oder dodi 
deoklich  U}.   dafs  der  Obere  fo  hiufig  au&ct  wahfftbeinBd»  fty,  was  unferVerlliind  d«f>ir  ei^  i 
dfttjLande  ift  tjnd  eben  dadurch  ßefährliche Gewalt  kenne  tu  f.  w. —   DieAuftÜtre:  vom  Unholz  {,^\:  • 
IrtiK  C^i»"  denken  hier  nur  an  Bifchöfe,  nicht  ein-  und  Ober  £t  f^trheßtrung  dts  /tebhan 
inal  in  den  Papf?,  bey  dem  fich  die  Bedenklich kei't  (II  ß.  S.  47g.)  wtrden  praktiichtn  OekonoAeneben 
aoch  yeirtifj^ndfachi^   Dafs  die  kirchUdie  Siibor-  (o,  ab  Hu.  A7jer«r/i  andquarifclie  B^trS^e  (B.1J. 
dinkiipA'^#dfc  itnfets  Teyn  könne,  Ithrrn»  Mii'WDtt  9.  64.  '38o.  548»  5^)  gelehiM  Attertbamtf«» 
tnderii  7U  fchwei^en  ,  die  prctcflryitifdien  Hinrich-  fcber'i,  •«•illkonimcn  ft  jn.  —    Einer  d'r  fchönOen 
cungen*   Üie  katholifche  Hierarchie,  aochwetm  Ge  AutVatzciit  ge '.ifs  :  //u.  \.cuGüi:dtrodf  BiiffrägtzM 
TOD  aheni  widerrechtlichen  PÄftendefpotiftnua  ge-  tiur  Geßhtthtt  der  Markirafjchtft  Badm  wi  A« 
veiMgt  wäre ,  bleibeewig  eine  geährlicheiltaTctato^  ftr  ßiwolmr  (A.  If.    i.)  Sie  ^eheo  hier  U$  1*34.  i 
die  in  der  Tland  dnes  nnternehinenden  Boftwicliar  &  find  mir  Skhzen,  aber  V«n  rtner  Meifterhand, 
immer  \riedcr  das  uirLen  kar.n,   va?  fie  "in  den  von  der  »nan  II:- f:ern  vollei.det  gofeben  hätti'.  Die  I 
lüflfJahrhMndertea  nach  Gregor  Vll  wirkte.  —  ürr  ertlen   bekannten  tinwohucr  von  Baden  warea 
Tlte(^a«A(t(ratzes  (  V.  [.5.  456):   ym  ihr  Gemalt,  die  Markomannen ,  ein  fehr  kriegerifches  Volit 
die  dtr  •vtßp'tSlifche  Fri'di-  dulcUt,  ift  unverff"lnd-  Ihr    herrlchnichtiger   Koi.ig  Afarbcd  führte  ß« 
Jich  und  zwcydciitig ,  a^er  der  Auffstz  felbfti  f»  nach  Böhmen,  weil  er   ein  grofisea  Reich  nicht 
klein  er  if-,  vcrdimt  von  vielen  jßtl^fen  zu  werden,  rtohi   in   der  Nahe  der  mächtigen  Röaaer  grün- 
er 2«£i^j)iKCh  ßevfpicle ,  Wie  die  JCathoUken  deik  den  zu  können  glaubte.     Nach  ihnen aocen  ficli 
iii^}t^f^tm''dzlh!h  dK^TliarM-dttitH  dte  Av»  waMftbeMIch  aHerley  Colerfften  wm  Xhmm  üal 
iSip*  wnl.i ufrf^  v'u  machen  f,:c>.en,  wie  z.B.  ihre  Helvetlon  hin,  die  anfangs  Tich  unter  daa  römifche 
PubiraiUn  behaupten,  wtnn  Iv*angeJifche  Fiirften  Joch  be.igten ,  und  et   beym  Verfall  dernümrr  ma« 
katltoüfch  würden,  f<5  liätten  fic,  lun  die  fcciilari-  AIü  genug  wsreti,  hiit  einigen  Suevilchen VöUer« 
&  ten  Sdfcer  behalten  zu  dürfen ,  eiHie^äpaiiche Bai'  üi      Bündnift  zO  tiretM  ,  w»b(y  fie  suümimen  dea 
Utm  rtimliows  ri  rrii,^,  trorrtS  denn  'folge,  di*  Wimen  'Afkmm^iM'ttiekmnkt  wvi%  allerley  Nationen, 
«ieniarid  dtvn      i",  Ii.  rrieden  Teige  lejilcn  miiSTe,  annahmen.    Von  nun  an  beunruhigen  fiedieRömer 
iis  4cm  es  d'*r  Vii'X  erlaube.  —    Hn.  Freujchcns  unaufhörlich,  und  »ach  Theodoiius  nehmen  fie  di# 
J^teas  Uber  Si^-.u'ri  (ITB.            und  Hn-  /^iw/i'*  ganze  CJegcnd  von  Mainz  bis  Baiel  fn  BoiSct.  Cldo> 
L'HttrfvchMHg  diy  f'-^rr:  •jrth-hts  -.ß  das  Maajsdtr  dowich  ffhlug  Ge  496  bey  Ziitphen  ,    nahm  ihnen 
k<rrjc!.tadftt  4ufki  Uii,.i^  tut  den  FrtiutpU*  der  gt.  einen  Theil  ihres  Landes,  nannte  dies  d»9  Rheim/th* 
Ulirtek  Br)d$ki^i^.  (11 BL  S.  11.5. )  werden  denken-  F<»tke»  und  unterwarf  es  fich  unmittelbar  ;  nur  den 
de  Pädagogen  gerne  lefen ,  »od  letztere  können  wir  mittagigen 'i  heil  IM«  erden  eii^omcn  fleR«ig<ii, 
auch  andern  empfehlen,  befändet  wegen  der  artl«  tind  nnter  dMnr  AAiden  Grafrn.  (SlckmUtt  Qtjtk» 
gpt  eingcHreuten  Eejurkungcn ,  die  man  faft  noch  dtr  DtntfchenTh.  I.      ;,c.  i.  ftellr  d)»-  Folgra  die- 
inaiebeader  als  die  Haoptiache  finden  wird,  wie  fcr Schlsdrt etwas  nndcrs  vor.)    Die  y in? e  Gegend 
f.EGnmdfi^e  In  deA  bfihern  Ständen  fchon  ver-    war     Gaue  geihciit,  aber  ohne  kur.'i^licheSchlöl^ 
breitet  feyn  muffen,  che  man  auf  ehie  Anwendung  fer  tmd  Städte;  denn  die  alten  römifchen  hatten 
derfelben  hoften  kann,  u.  dgl. .  —    Der  Auffata:    fich  veiloreo.    Eine  der  »Iteften  Kirchen  war 
tfcr     K^tkM  itr  iufc/MMtoi  frilnrnf»/«^  4l#sft .Bkdou  Mtm  JKv|  in  Gnteii  «crien  hier 
•     .                                  *     "  •  •  vük 
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Ob'nufiicht  uir.li'ine  V>fi:a«ion<?arc)i Jtonißl.Cojti-, 
miiT^rirn  eingeführt.  WH  ^^iM.AlNi^i^kainff,.' 
fo  drürkren  dk  <tful(en  wledempMl«fto(9«)|Nkl^ 
£«i'dkrFif]pfiit  Jbm  <<»ter  <i)M«m.«n-  «inen  gtfi^hl 
Pivto  M  ▼I»l(«ttfiw  ttil4>  gaben  ^  Gelegenhpit.t 
dsCs  unhegüterte  Freye  mt{tend«]>  <iiprac!iner  den 
Mittel/iatid  ausmachten  ;  di*,  -welche  ihre  tiutcrbe-: 
hielten,  wurden  die  Stammväter ie&MttJrigtujid'ts. 
CDiefe  VorAelUing  ifl  ntvfcivUrdif.)  Ule  nachheriom. 
Henog«  vpn  Schwaben  hatt«n  weniger  MMbt.  Da* 
ttr  de-n  Grafen, In -jetzigen  Badexv  waren  dl«  Grafen 
VonJZähnußtßt  CW/tfund  ^nnihtrg  fehr  begütert. 
Bie  erflm  ftammten  von  Herio^  Etülto  von  Elfifs 
ab,  nannten  üch  in  der  foljie  Markgrafta,  weil  ei- 
ner  aus  ihnen  die  Mirk^  MlVcnufc  Verona  beCrßen 
halte.  Sie  erhielten  durch  üeirath  die  Güter  der  V9U 
Cßlm  aitd  nachher  <iwch  Taui;di;eiqn»T^  der  vom^ 
ßma^trg!  «ml  fo  «ntftand  d»F  Httrigv.Bextflc  der 
Msrggrauchsft  Baden,  Hier  bricht  diefs  interfflun- 
teSttick  abi  und  leid«  iindet  mao  in  dtr  Vu\gt 
Ifatt  tfoer  Fortfetzung,  (0.  II.  S.  397.)  das  JJeakmal 
des  verßorbtacn  VMifltr»  vm  Herro  HaGnuth  vom- 
Drais,  du  ttr  dCD4llMfch«nbCDbwhMr'«iMl  Lftciil-. 
tor  iiitereOoiit  ifl.  Der  vortrefliche  Marfjnraf  von 
Baden  hat  bey  der  Nachriciit  von  feinem  J  ode  ge^ 
fagt:  „Es^  tiu  grojser  t'tfbtfl und  wer  die 
Mofnungen»  die.die  gelehrte  Weit  von  ihm  haben 
miiOre.  su  fchStzen  weifs.  fagt  cewi(s  such :  Ei  iß 
ein  gr'ißir  yerlu-1." —  Die  übrigen  hirtorifchcn 
AutVaive :  iihfr  Karls  des  Großtn  tmd  Ludewigs  des 
firomnitn  Unterntktnuuge»  (  ß.  U.  S.  32a ")  firedt- 
gMHj  und  BruKekild  (S.  484)  und  iWtfr*oi (S.  517) 
(agfii  nidiLS  neiKs,  I  iifcnfich  aber  fehr  gut  lefen.— • 
Hni.  Hofraih  Wo.ftrrs  Gfjchkktt  K.  Lkdmigs  //'« 
Miiötc  auch  bieher»  «erri^th  aber  su  viel  VorUd»e 
fitJUidkisdg.  phae.die  ycßKben  dasii  ölMRfogend  %  ^ 
•ntwickebi,  «ind  ei-.tr;a!;  nivii  1  Dedamation.  —  Das 
Frömern  von  iln.  lm  Drais:  hat  die  FaUtik  gegem 
mtmärUgatiBGmiftai  waai^%  oach  dem  Guizen, 
wwaw  es  genomman  1^  ^ifMCi:  £•  «nthjUc^vtal 
wahre»  und  das  ViNtrauan  tufbawre  Zekea*  da« 
darinn  herrfcbt,  ifl  lun  fo  viel  fchätxbarer,  je  mehr 
der  .GUube  dar^n  atif  liandlunüen  I£infiu(s  haben,- 
«od  diefe  Zeiten  wirklich  herbeyluhren  miü,.  Km 
Ipotte»  fo  viel  man  will,. über folche Behauptungen; 
trft  müflen  diefe  Ding«  häufig  gefagt  werden,  ehe 
aoan  ihre  Koob^diru.n^  und  Ausübung  hoäen  darf; 
I» gfBgts.  oiit  dem  Völkerrechte  au  Gr^iusZf^t^i 
ftr  «rM  fli^  wie  wir  hofira,  cinft  mit  der  Vd)|ca«ntt> 
nl  gehen-  —  Die  geognphifchen  Nachrichten  2.  B. 
Mtfr  die  KrauktHanßaUtn  i»  München,  (B.II.  S. 94.) 
Btfckrtibwag  des  Latuies  Oeß^  mich  aus,de«i  verigen 
Jahf hnndarw^CSi  487«  wenn  man  tnir  wä|äCfk;Wttber 
«•  genommen  wire)  Firagnumt  aini»  jtptaiüiiiiinjfi'. 
(S.  s-c)  Gnd  ainiehend;  abrr  fehr  wichtig  und  an- 
genehm vvrriien  «Ufi  .uDfre  ScatiHiltcr  den  genauen 
und  uaaflündlichen  AuffaU  Ulitr  Pforzheim ,  bf  fon- 


li^^Pf.—   Hr.  Pr«>t  ÄttiT  hrtfaii,  _ 
«d^  .das»  RnHifßivit  tine$  päbflHtbtn  Nfu^ii^fA 
tl^.R'-.uhsfSr ftfH  (8  1I.S.I4?.)  uad  '^eiifieirerf 
ä/^fat^.  \       betrC'tTend  i^itgeth^iilVr  r-  Die.* 
n^kvi^n^^n.  VxänffßtäiMW^tövAiWkUaiiHrp, 

taxer,.Q^anch«n  gemdoen  Anmcikvin^eA  dqcb  wen 

viel  ftntes  nnd  wahres.  —  Up.  TiLUls  Gut5chte.T 
Gefiud  i  ti  hrffitun;^  im  Bad^che^,  i.(  bi'  v  aller  uüer- 
flUfsit^ea  WeitlchwdllgWeit  ,der.}io<h  \'o:lcr  IJccn» 
dn  JEtehanugang.  mdifneQ«  idji^ier  auf  detaillirte 
Vorfrh^Kg«  alles  ankommt.,. 7-  Der  Atiff^tz  iibtr. 
den  Fri£dtn  uvä  djs  frr.yt  Amerika  (B.  IL  S.  296) 
nrag  rwar  von  einem  Maiiiie  feyn,  der  es  herzlich 
gut  mit  der  Menichheic  meynt ;  da  er  aber  voller 
L'nricbtißkeitcu  vmd  Schiefheiten  in  Gnindfatieauml 
Thatfachen  Hl ;  fo  wird  der  Ton,  in  doin  tr  {^efchrie- 
ben  um  dcAoiveaigrr  für  iadelfrcy  erklärt  wer- 
den künnau—f,  JM^Gtdfmk"*  ^''^^^'"'i'fi 
JdfttfHHOeitrtjß  (B,  lh' 357}  M  fon^  weg^V 
der  aligemeinen  Bemerkuiiyen  unJ  Nachrichten?. D.. 
der  S.  361 '  364  gegebenen  l-iße  com  Gelthrtea,  die 
kathoHj'ek  gewordtußad als  auch  wegen  derB«ich- 
t«  TOB  dmZuftaade  dalAj&tk  etc.  in  Wucembcfff 
Metkwiiralig.  ~  Die  A^fDRae:  Sier  Oefii;trefq^, 
mm,  (B.  Tl.  S.  394.),  über' die  Cotuurjt  in  OcflreJ«^ 
(S.  4C0;,  Uber  JJenk/reifkeU  (S.49i.),  und  Uber  unßri 
Prediger  (S.  541)  find  vielleicht  von  eiaem  Verf, 
wcnij^lena  alle  auf  ähnliche  Weife  uobelHmmc  un<^ 
unauogefihrr.  So  x.  B.  id  gleich  der  Grundfatz 
auf  dtr.  der  ganie  erüe  .\ufi"st/ fich  ^inindcc,  filfch: 
„BtJJer  taatkea  fetzt  voraus  •  dai's  etwas  verdorben^ 
worden  —  dals  «s  von  feiner  urfprünglichen  Gf^ 
flalt  ai>gewicktn  fty>''*  Wir  hiben  fonfl  ge- 
glaubt, dafs .  man  auch  das  htßtr  machta 
könne»  uw  vom  feiaer  erßeu  Entziehung  ah 
niehts  tai^te,  und  wenn  dies  wahr  Co  mufs 
der  £«Bse  Auffatz  geändert  werden^  dcr  '&ft  bldOl 
Folgerungen  aus  jener  Voraiisreaung  enthSlr.  — 
Unter  der  Ueberfchrift :  Gußawh  Adolph  hat  Hr.  t>h. 
tf.  Zmkiiae  jfyßorderuttg  an  Deat/chtänd  t'mgeiiickt, 
jearmuro  Dcutfchland  fehr  v^iplienteii  Iteklia,  det 
fen  Charakter  er  kurz  gegen  Vorwurf»  <n  decken 
lucht .  ein  Denkmal  n\  fet/en.  — Der  r.'rßith  UbtT 
<^  d^übiid  Gottes  (Q.  II.  S.  506)  enthält  gutaEüt- 
«ikkelougen  der  Ideen  der  Vorwelt,  nnd  Warnun- 
gen, die  Vof  {Teilungen  der  fpatem  Ztit  nicht  MlC 
diefen  zu  verwechfeln.  —  Hn.  D.  v.  Bitadefs  Dkl» 
za  eimgen  h'apiuU  tiues  Qrrmiaalcodex (,B.  II.  S<  $4$ 
ift  eiof  kkine  Dichtivng«  die  ciciger  Ideen  wegen 
fiMtabar  ifl.  —  Hr.  l^rrer  JZiegttr  betrachtet  in 
feiner  Nachrieht  von  der  jchmmmmdeu  hifil akfdent 
Nonmattivetfher  (B.  II.  S.  552)  diefe  Gegend  feift 
von  allen  möglichen  Seiten,  dehn  er  giebt  eine  fö> 

wS^tißiie  Nadt'Kht  davon.' '  tS^ß^U  ha/rtit 

uns  als  tin  orti^'"«  Beyfpiel,  wie  man  ans  Vcü-csfa- 
o<tx\  und  Dcnktnshlern  Gefchichte  cnf.vick'ln  kann 
lehr  viel  Annchmliihkeit  gehabt.  —  Vom  Hn.  Her- 
.IVHSget^^  end|^k  befiflj%n  ücb  drey  ffb^.  AufiUt|e 
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in  iittet  StT\ckm  «Hfe  heSät  F ortfet»  unn 
8^t  Al>handlun{T  über  **  Ptfimtßß  (B.  H.  &  31.? 

,inc^  iwarden  .Wang  dc6  Ttvevten  Ab(chnkts,  der 
vcm  Pofirtcht  handfit.  Er  entwickelt  hier  erft  dit 
■Ifgeoieiiicn  Grundi.itie,  dafs  dss  Poftrecht  nach 
der  Ausbiidung  dier  UndMhohcfe  cMftanden  wür^ 
und  »iro  nidit  m  IraJferiW»«  ItefeniUedm» 
oehärcn  Konr.P,  Kr  thur  c?i>s  mit  virlcr  Ansfuhr- 
ficUc«ic,  iwoöurch  er  den  Uiikuiidigca  voüii;c  Lm- 
Adi£  Indk  tianze  Lelire  ▼erfchtftt;  fürScaaukun- 
ttlÄe  liat  er  frryiich  nicht  gf Cchrieben«  ab«rd«ono^ 
SSdeo^uch  diffe das  bekannte,  wwUervArkfiail; 
je«'«nßcnehmenVörtnrf5  w  pf^en  pewift  gmi  lefen.—- 

c'^e3)fft  auch  befonder«  gedhidtt  loii  /khoa  ia 
air  A.L.Z.  >78ö.  N.  144  «P«««eifit.  -*'«m  Fr«d* 
eben  diefor  Bevyunderong  gegen  das  ßriecmürhe  und 
römlfche  Akerthvw  ift  «ucä  die  bciie^erangsvoHe 
r.ede  «*fr  rfw;</'fAe  /{tßorhgraphii.  Mic  einem  an- 
nendimen  l-eucr ,  an  dem  fich  der  £ur  fein  Vaterland 
«inß«WMnn":nc  Hnitfche  gern  wünnt,  und  daa  nur 
ftte  fpiele^  de  Haotmw  lUu  ßl«ichtünw4i;er 

(Hut  ermigt,  Uktofit  Hr.  d«jna  ««»^ 

l  e  £rcf<cn  Miiftw  nodi  g«r  «kIttMvewhC.  hätten; 
«Uch  lu.irc  Gefchiclitfchrdbcr  hätten  bislscr  meift 
den  iet7ten  Zweck  der  Ge£chici:te,  UartteUuns  uiciit 
Mofedeflen,-  MWfgefchih,  «jmkra  «ych  der  Art.  unt 
es  cefchoh,  verkinnt,  «ta-wenlBflensdie  fchpntte 
liijrer^hümlichkeiiierAkenTfrfiiat.  diedttimbe. 
£i^d,  dafs  der  Gefchichtfchreiber  faft  nie  hinter  fei- 
Aem  G««ntddc  her  vortraf,imd  nun  feM>  eignes  Rifonue- 
intnt  V0itrug  >  fondem  «lies  fchen  foUero  Augedea 
'Z«fchaiier$däirtellie,  d*(s  fein  eigte«  Uctheil  „wie 
..dM  «nöchiAw,  j*ad  d9ch  ge- 


,.Rihk;-«»  den  Körper  der  Qefichichte  fchwcbte." 
AüA  ittJsigeek  dtr  üifeldeidfthräktr  fcj  bey  uns 

nicht,  was  er  bey  den  Alten  war.  Ruhm  bey  der 
Nachwelt,  ferner leyn  »uiire  GjfcJiichtfchreiber  atich 
nicht,  was  die  Alten  waren ,  ,,nuthandelude Pcrfo- 
«.bcn  im  grofson  Sthau^iei. "  Sprache 
ity  nkbt  lange  R^Uett  bntldme  nk  iMWüuQ- 
fchcn  Wor.-'.iu  iuithe  llinnc,  die  de«  Gefchicht« 
fchreibcrs  uichti^ikn  Gejiciilland  ausmachen,  die 
£riindim£en  der  Kriegskuad,  und  vv'ire  alfo  für 
den  Gefchichctkhrciber  ood^  nkhc  bearbciuc  genug. 
Die  ganzt'  Lage  Hofin  cerftuckelten  Vatamnde« 
wäre  fo,  dnfs  man  die  fo  fehr  verfchi^ieiicn  Ir.ter- 
eife  der  cin/:eL:en  Staaten  fji:  durchaiis  nicitt  verei- 

X,  folglich  das  Licht  cie  auf  einen  Haup^DokC 
iafliBi  köqtti.  Er  ho^Tc  vom  deutfcben  Fi{r* 
iftlltuMinflhewVc^inigungundwünfchtendUdiC»' 
firibft  einft  Friedrich  dts  Mir.:  igen Gefchichte  fchrei- 
ban  zu  konneo.  —  „Wem;  eii.ü:  die  Päane  verhallt  (ütd. 
,^!e  In  allen  lirdp.ürteln  dir  (unen  werden,  und  viel 
.flrixiier  ala  iie  die  SUmaie  jies  Keids,  wieil  «kiuand 
„ihr  horclicn  wird,  wenn  du  nun  gara  in  deiner  ru- 
,,higcn  Grolae  vor  dem  Cit'riciit  der  Nachwelt  ur.d 
»,der  Wahriicit  fteiill«  f«  müfi'e  in  dar  See/e  des 
«.Greife«»  ctMcebildtt  durch  lufahrung  uttd  Mea* 
„CchenJceRBCniu,  noch  eben  To  llirk  der  Wunfeh  le- 
„ben,  wie  er  haut  die  gan;:e  Biufl  des  Janol:nj;s 
„füllt :  Mcidit  icJi  mich  würdig  fühlen,  6^\:\  «..c- 
.»ifchichcfchreiber  zu  feyn.  —  "  Wir  h^^ea.  da(s. 
dieftr  beAMdene  WuaCch  iaemltenVor&itz  uberge-, 
Ken  werde:  giebt  uns  Hr;  P.  eJ:.rt  ein  würdigea|_ 
Gemälde  von  dem  Leben  äieics  Einzigen  \  Co  wird 
ihn  gewi£»  fein  Gegenwand  auf  feinen  fittigen  mit  in 
icfi'yimg^Av  U nOcrblifiMai^ Wgt|V.WO lUffh jeiü 
Kuttm  wisdebuig  fe)n. 


Bt,cii«vE»l«T.     D*«i  V*rk»uf  der  chriflUtU^»  H«ui, 

da»  6i«n  «anftt  iiapaia  «M!aia|^««nMa» 


KiuB  EmtbioMTHJUW.  Zm  C/^ilmow»  b«y  Ttren»,  wo 
TOmiU  di«  »>'«  S«dl  Htmäurhruj  g«lhinden  h«te  .  hat 
via  2  Oehlmühl«  «rttekl.  .diedenan ahnhch  fiod.  die 
trin  m  Suhia*  geteiden.  ttf«  I«»««»»  »ft  voUky wamr  aU 
bty  den  j««!«»  OfJitoöMeo;  fia  pwfft©  da«  0»hl  aus, 
•ha«  d*4  Bitter«  dir  Kf^na.put  ZU  aaniBBn  OB*  iMara  <af 
%cr  das  OeU  «id  ifinir. 


AKApsuiscHt  ScHiirTsH.   Cstdfyftf.  ffo.  Herrn,  tut» 
IMCiaauf.  d*  mmttirm  hgnii  gmtrattm ,  tt  in  fptcit,  gu0 
tmp&r*  AtHtmtiir  frutha  tt  ufurat  ttfaH.  t^\6,  4t  S.  4,  ' 
pb  «onucccfchtckt»  aUjlCiiVeinc  Tiicüri«  wo  Vcrfnlolic» 
aiffen.  «cldie  b«v  wdtcili  den  grüGten  1  hctl  dicfcr  Schrift  - 
ausmache,  id  ««der  neu.  nccli  xxllßjndig.    Sic  kon'^ta 
baydvr  Hauptfrage .•  /'tu  ict.'c'ur  i'.t:t  an  ätr  Lt^ntar  Kmr 
$tintgim  nitd  ^infrn  fe:  ,icii'.  LSkki?   biUij,  als  bekannt' 
übergangen  werden.    Bey  dicfer  I-Viigr  unttri'ucht  der  Vaffi 
die  verlchiedemca  Meyiiunren  deier,  di«  dem  Legaitr  cae»  • 
weder  yum  Tode  des  Erblaflers,  oder  von  Aoiritt  dcrErhr  - 
&bafc^  oder  von  der  LitiKonteltation  an  jenet  Heclit  bey«*- 
legM,  jund  btantwonei  fie,  mir  andern,  dahin,  d^fs  »eae 
Focdanpai^  «11  von  der  V«ny|>ffk  Ib ,  Mab  tdiibabuMC  ' 
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'  '    •     Mittwochs,  den  ?^*«?»;.A^guft  I7^|5r  '  * 


RECBTSGELJHRTBSJT. 

- .    '  • 

ILfMOOtiiB  Verlag  derMcjraiSdiimBQehhandlung: 
/iiVäf.  DUterüh  von  Bofiells,  htnogl. 

Sachsen  -  iMeiniog.  Ilofratbs  und  des  K.  K .  Kam- 
cnergrriebts  •  Adv.  und  Procurators .  Dtyträgt 
mar  KammergtriehtiieiM'JjürMßiu:  wfä.Frih 
mL  —  Zwtycer  Tlicit  Zimtu  St$dc  — 
i7g6.  3T7-408&  SiterTKoL  £rfi«»Sciidc» 
»787-  176  S. 

Eine  FortfetzuBg  des  1730  errrhienenen  «rften  u. 
iTgl.  angefangenen  ztveycen  1  heiis.    Der  In- 
halt dierer  btiden  Stücke  ifl  diefer:  V.Abfchnitt. 
Von  Kger.  Gefetzeiu    Fortfetiung.  S.  317.  (Eine 
-Ergfinzung  der  in  den  bekannten  von  Baktnaimfchm 
Vilitadonsfchluflim  enthaltenen  Sammlung  älterer 
Kger.  gemeiner  ßefcheide  und  anderer  dos  K.  O.  be- 
treffender Verfügungen  nebft  Fortfetsoajj 
Sammlung  G.  B.)  VI.  Abfchnitt.  Von  den  Kger.  Per- 
fonen.  S.377.  (Ein  neues  Veneidinift (amtlicher  Ka* 
meralperfonen  im  October  if8S-)  Beylagen  lu  die- 
Abfchnitt  S.  9wr.    (Utefe  8  Numem  fitid 
JUSaßSid»,  die  4n  Knr.  tTMfnirtttiOosweren  ange- 
hen, von  d«i  Jahren  1654,  17SC.  178'»  xmd  1782.) 
\  II.  Ablchnitr.    Von  Kger.  Gelecien  und  dam  ge- 
hörigen Berichten  an  Kail'erund  ileichS.  333.  N.  i. 
Bericht  decK.G.  laicii  KaUüer  vom  81  JuL  278^. 
wegen  £lnRihnn|;  4et  Reidisfdüofts  v.  1775*  t. 
Conclufa  plcni  cam.,  vorzüglich,  die  Beförderung  der 
üxcrajudicialgeicharte  betr.   v.  14,  Febr.;  I7i>5- 
3.  fierichc  aoden  Hairer  io  ead.  cuilk  v.  si  Marz 
■1785.  4^  f^S*!'*  Verfiiguag  über  die  awifehen  iean 
•Masi^rtc  su  Wetzlar  xmi  den  begütertte  Kaiimiar« 
perlOiieil  vorwaltende  Schatzungsirrungen  v.  2  Uec. 
■Zjdf»  S«  ""•^  ^-  ^»em.  Belfheide  von  23  Her.  1785. 
«ndloMir^  17S6.  (Warum  dielier  Äbiciinitt  nicht 
'Heber  mit  dem  Vten  verbunden  worden,  iVhen  wir 
flfditein.')  Vlir.  (hier  fehrentbehrhcher)  Abfchnitt. 
'fJachricht  von  des  Verf.  theoretifchprsktifchen  Vor- 
•leftingen  über  die  Kger.  Frjxia  5«  40^.   Iii  'I  heil 
'f  Scücir.  I.  .-IbCchnitc.  Von  der  dermaligen  nach  den 
^üngüen  Reicb^firhlufs  und  einigen  darauf  erfolnten 
Kger.  V'er£ig»ngen  ein^'-richtctcn  Verfahr ung  des 
•K.  G.  S.  7.    (Zaerll  geht  eine  kurze  (ietchich- 
itM  der  actiKilra  ügkr»  ]ir  crfatfung  .voran, .  dMA 


•aai  aiai  BiKnaupKiaiaiemiH 

«rMea  «rfr  alt^lctiigan  Ehriehtung  felb/l  us. 

ter  Beeierkang  der  Ö'*ellp:i  oder  Gefetze  ,  w  orauf 
üch  eine  jede  Vetjin^^rung  grimdei,  bekannt  ge- 
macht.) U.  Abä^i«..  V«(ficbJage  zur  VerbeiTerung 
^-Kgir,Juikmt6uu^Eon£eiimgS.  77.  Oer  VC 
fagt:  (H.  .Theil  iSdtekS.  2.)  ,,ich  binde  auch  bey 
Mittheilung*  diefer  im  Druck  noch  nicht  erfchieaene« 
Ausätze  nicht  an  die  von  den  VerfalTerabeobaciifia* 
.<s  Ordnmif  und  Voetrag. "  Wir  gUubeiv  Acft 
4MiUMoe  wurde  w«(e  mdienßvoUer  feyo,  wenn  die 
.wifUlolt  aasgehobenen  VorfcJiläge  teSrtliek  abge. 
druckt,  die  etvvanigen  ZHeifel  und  Jiinwürfe  dCf 
ilerausgebcrs  in  Motea  beygebracht  aqd  dit  J^füt 
auch  aiit  den  Namen  der  pttdiwuu  Attnaav  vnU 
eben  wir  diefe  Vorl'chläge  lu  danken  haben,  je. 
dcsnnal  bekaant  gemacht  worden  waren.  Uebrigeaa 
wird  die  Fortletiung  diefer  Beyträge, wenn fiefchoH 


angienehm  feyn. 


GESCHICHTE. 

?ARis,  bey  der  V'ittwe  DeCiint  vad^Kvon- 
,  Mßoirt  in  Bat-  Empire,  —  parMr^k  Laü 

—  coHthmee  parAf.Ameilhot:.—  TomeXXIl/ 
.  »•S.^W,5S5S.i786^gr.  is.ORthlr.isgr.j 
Der  a'sft«  Band  f^ngt'ao  mit  dem  Kalfer  Andro- 
nicusll  und  alfo  mit  dem  J.  ijgi  und  gehet  bis  in 
das  J.  1308.    Die  üefdiichte  des  morgenlMndifchen 
KaiferthuQis.ift,  von  den  erften  Zeltfn  an  mehr 
.ala  w«Hj«dejwtei:P.  reich  an  Gegenftänden,  die 
UnwUIen  imd  Verachuing  erregen,  und  die  iVIena« 
derfelben  vergrdfeert  iich,     näher  diefer  SuaC  M. 
nem  I  tuergang  kommt,  ßedrängung  durch  auswär 
tige  Feinde,   innerliche  Verwirrungen,  Unruhen  • 
und  Treulofigkeiten,  Pfarten^iezänkeund  Aberelau 
ben  und  Sohwäruierey  find  die  Hauptingredienia«' 
welche  man  hier  unter  und  neben  einander  anttM 
.  Andronicus  hatte  die  SchwachiirU  feiner  Vorfiänf»»^ 
und  Nachfolger,  theologifchen  Albetnheiten  eine 
U  ichti}.keit  beyiulegen  .  in  hohem  Gr^de;  undfeinn 
Klerifey  liefs  es  ihm  an  GHt-genheiten  dazu  niche 
fenlen.    Diefe  waren  öfters  ganz  einzig  in  ihrer  Art 
Ä>  inachte  (ic^  1^  ^M.imtr^  Meoken .  dem 
■  ;»üicaj| 
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.'Sultan  von  Babylon » in  ciMm  tSchrdben  den'.Nt,» 
nmi  Brmätr  zu  geben.  Die  hohe  und  iriedcre  GHft- ' 

Jichkeif  wurde  desweg«!  verr-^mml**.  NiKhlin  Eirn 
Dil'puciren  fiel  die  EncMteidunj^bejillend  um.  Theo- 
le^s,  ßifrfiof  von  Philaddphit,  wollte  zu  den 
G^iUn  iter  andere  noch  eiaeo  flidcenUijnnifiqM% 
«nd  bewies  aua  einer  SceOe  dn  ImhenCJtedSr  dafli 
die  Chrifli-n  anch  den  Teufel  Cr.r  ihren  Bruder  er-' 
kennen  diüfcen.  Hieriiberentüund  ein  hefciges  Ge- 
fldurey;  und  man  mufste  eine  eigene  Synode  an* 
fteUeni  um  diefen  Streit  beyzulegen.  S.  xiyf.  Ein 
Patriarch  zu  Conftantlnopel ,  Athanafiut«  ein  Monn 
V  M  fiierj^cn  Grundßtzen,  (der  elnsmals  elreni 
£fel  die  Augen  auaflechen  iicis»  weil  er  feinen  Ap- 
in  dem  Kohlgarten  eine«  Kloibrs  befiriedi^et 
ivtae  ,)  mufs(e  endlich  .  v«ti  7»h!rr!chrn  Fptrden 
'beilurmt,  leinen  Poften  verlaiTt-n.  Aj«.  Erbiuerung 
fchrieb  er  einen  fürchterlichen  B  jnnl^uch  mr-der,  der 
dva  KaiTer  ielbft  odi:  betraf,  i^e  du  filatt  to^etn 
fidenna  Gt9tb  wid  AtMe  AeRi  dnf  dan  43cfinn 
ie;ni>r  SHute  in  der  Sophienkirche.  Nach  einiger  Zeit 
mtdeclcten  junge  Leute,  weiche 'l  aubenBefter  Tuch* 
«es ,  den  £italen  Topf  und  diedtrinn  liegende  Schrift. 
^Udrmdat»  yiieth  darüber  in  de&tu(acrlhm  Sdiaa- 
4icen ,  -md  Terflimmeltefbglekli  MIatan  inNiSelirilb> 
ftefehrtr.  Illofe  difpuLirten  hin  und  her  über  die 
Ciiltißkeit  diefer  i'jfcommunkatian;  und  der  Kaifer 
^ruhigte  fi^h  nkht  eher,  als  bis  der  Ex-Patriardi, 
-Athanafius,  frin  Anathema  felbft  wied«nir£  &  ifff, 
C  fiey  efoer  ibiehen  D«nltungsartdaififwnl6c1iai«ni 
«iber  die  aberglMubifche  Eintalc  »iclit  wundern,  von 
wcldier  S.  tiS*  Beyrpiel  entiihlt  wird.  Dean 
Kalftr  wfurde  eine  Tochter  geboten  t  nachdem  er 
JlÄon  zwey  oder  drey,alifie  kaum  anf  die  Welt  ge- 
kommen waren,  wieder  verloren  hatte,  !*>  fürch- 
tete d.is  ncmliche  Scliicki,.!  1  ■  y  der  Ictnerr. ;  aber 
ein  altes  Weib  hall'ihm  aus  der  Norh.  Aui  ihr  An- 
jreben  nnfttc  er  vor  den  fiiidemder  it  Apoftel  13 
Wachskenrn  von  dnerley  f  irölt»',  zu  gif  icher  Zeit 
anzünden  laflen.  Der  Apoilol,  vor  deiH-n  Bilde  die 
Kerze  am  längßen  brannte,  füllte  der  Schut/patmn 
des  Kindes  werden ;  und  daa  Loos  traf  den  Apoftel  Si- 
'■Mm.  Düe  Tdehter  des  KiiiBm  wnide;  nnch  deflen 
Namen,  Simonis  genennt;  ond  da  fie  beym  Leben 
blieb,  fo  wurde  Andronkos  und  noch  viele  andere 
Lirata  von  4er  V^ortreiiichkeit  dtefea  Mittels  feft 
•Aar«e«gt:>  Unter  den  poliCifchen  Begebenheiten, 
die  fidi  f wHMMn  tB82-i3c8.  cfeigneten,  verdient 
•  w©r»»~igBrh  bemerlit  ru  werde«,  der  Anfang  der 
'Odimanivilchen  Herrkhaft,  S.  167.  Die  rchimpfiiihe 
lidawldie  des  ftolzen  grieehi(<:h«n  R.  icha  >  wo  Ve- 
■etianer  und  Geniiefer  h.  Pcra  und  Galata,  und  in 
CoB'>j»nt}nopel  felbd ,  i^egea  einander  fochten  und 
•wiir.-ctn,  S.  15R.  f  und  die  eriletii  mir  ihren  Sciiif- 
Cm  fa^ar  den  kailerlicheD  Falaii  blotkirten,  S.S43« 
■mI  «ndhcn  die  Ankunft  des  in  ik^irufdigen  Aven- 
tniier,  Rotffr  de  fhr,  lu  Coaftantijiopel,  im  jähr 
1303  mit  ung efthr  Soco  Sidlianr m ,  Catalooiern, 
Araf^GniiTn  und  ;\1  ir.©_ii     tir<^  11,     Lticfe  Vf  rrichr.'t'.'ii 

j^Mifiw  ^iMtH%  «MB  iäcBAc -det  wwitattfciMB 


neirhs ;  üe  brachten  et  abe^  auch  in  der  Folge,  all 
fla  beleidigt  worden  waren ,  in  ^ro&es  Unglück,  ti. 
fie  trotzten  zu,Gilli)«>li,  <w(0  ihr  Hauptfitz  war,  hn- 
>|fe  Zeit/allen  gegen  fie  verlachten  Angritfeiu  Selbft 
,3-3000  cataionifciie  Weiber  fchlugen  einen  4njmA 
^imStamßk.  & ^  Waa  diereXcuM  am  mti- 
ven  ntifbradtCef  war  die  ftMhiiijehe  Ifandinng  den 
Kaifers  MicRael,  Cwelchen  fein  Vafer  Androricustdi 
1.  135)5  zum  i^iitregentan  erhoben  hatte.)  Uicfcr 
mb  dem  tfkmlli^,  Jai  J.  1307  aa  Adfianopel 
ermorden. 

In  dem  24  Bande,  der  von'  1308  bis  zum  To- 
de des  K.  AndronicusIIL  1341  gehr,  ift  aufaer  den 
verwirrten  Handeln  der  Ciculonier,  die  endlich  Thra« 
den  verlieisen»  der^tietiunj^arJolianidtM^Ritter 
auf  der  Infel  Rbodisr  ufid  de|-  immer  mehr  anwach- 
fenden  tiirkifchen  Michr,  vomemllch  tu  l>emeriien, 
der  ausfchwirfende  Hafs  des  alten  Kaifirrs  Attdroni« 
cm  wider  ietnen  Cnkel,  gieicbea  Name«»»  IMeÄnr 
Iwtte  «hm  brlMiilHiweigiRiie  ffffntdin.  «jM-Tocb* 
ter  AlbertsIV  n»rh  S.  91.  (nach  andern,  Heinrichs 
des  Wunderlichen, )  zur  Gemahlin.  Er  unrerbiele 
aber  dabry  emen  Umgang  mit  einer  Bohierinn ,  bey 
welcher  noch  cto  anderer  Zutritt  ltaif&  Andfonictui 
woUt«  diaftn  durch  feine  Lence  enwofdew  laflnv:  tt. 
diffe  rfidreren  daftir  fritifii  Bruder  Emanuel.  Uard> 
her  giümte  fich  der  ichon  iamge  ipankelade  Vacrr« 
K.  lUdMel,  zu  Tode;  und  der  Grofevater,  Andioai* 
WS,  warf  auf  den  i^kel  eine  Feindschaft,  die  xu 
weit  gieng,  um  gerecht  heifiMn  zu  können.  Diede- 
niiithij'rfcTi  Uirten  (U-s  i'nnzcn  vermochten  bt-'y  ihm 
nkbts;  «'  wölke  ihn  enterben,  veraniafsteaberdurrlt 
üriMMVtlBfnMrlicbe  Unruhen,  die  zu  feiner  ilefthi* 
mung  und  ntm  Schaden  des  Reichs  Busfchlugerj. 
Im  Jelw  i?»5  liefs  er  ihn  zwar  zum  Kaifer  krönen, 
hafsc«  nnd  vi.-rii.Ji  ;r  um  aber  di-nnoch,  bis  lt 
%  jühre  hernach  der  Alterung  entfettt  wurde.  Der 
Enkel  handelt»  bcttkidig  eiwei Medg  trod  edel  gegcB 
feinen  Gröfsvnter;  und  dicler  wufste  am  Ende  von 
feiner  Unverfchnlichkei:  ktme  andere  üi  iaclie  aiwu- 
gehen,  als  dfm  TtufiL,  wtUktr  durch  alU  trä*mklüh$ 

-dis  «UchraKalmi  dmntmt^  dk  «md  in  di^ 

GefcWchte  hüufig  findet,  cüntr.-illirt  ein  Dscifrher 
Vi^hhtrte«  der  für  «inen  icaiierlichen  ßetViiL^haber, 
von  dem  er  barbarifch  camiftoandclt  worden  war,, 
aufe  driBgandftr  bat,  -aia  dinftr  fctam  giiade,  deaa 
^mf^  AndwnlciM»  fn  die  Hlnde  gefidlen  firw«  S. 
-o\.  In  dem  K■ic^^t■  itUcr  dit'        rnen  ,1^23  for« 
defte  dieft-r  Piiiii.  um  den  .'»tieit  ^teichwind  zu  en- 
digen, den  buigariicben  König  JVlichael  zu  eineos- 
Zweykampf«  heraua.  Er  bekam  alter  von  ihm  die> 
naive  Antwort;  ^«ta  Sthndd  wird  tiitgüih(mifsläi' 
ff»  rHit  a'en  licin  iVn  augr^ifm.  wur.n  er  es  tmt  dir 
J2aagt  oapeuktM  immm.  S.  5  j6  Oer  fett  eiaig*rZ<k 
in  VnrgeAabek  gekommene  EntwurC  tn  eine« 
Kretizzuge  ward  1336.  wieder  emi'uert  durch  den 
Venethiner,  Marin  Sanuto,  von  d.  il'eti  fr^ ylich  ver- 
f^f  L  icheii  V'oflchiiagen  S.  264-6$  iSiohnct  gegf. 

imMu4»   im  J.23ajt  JuaMajüct^  r 
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^efar.fltp  von  Külfrt-  rtr^ew'j^^m  Balwn, «Is Hsnpte 
ier  GibcllineD,  die  von  dem  alten  Androninis 
verfdiiedenM  milea  Uiitarftüminj;  erhalten  hatten. 

welches  er  ihnen  ^  -rrifitc ;  irn,^  cü--  Truppffli,  *!ie 
er  ÜKMOt  Bur  xutn  ^iche in,  datur  aoooth»  wafen  ih< 
nen  nicht  «Stbiß.  ftlan  brachte  fie  en^cfa  mit  Com- 
-pKtnenten  and  Gefchenlmi  mwiu  fmc  &  & 
mit  dem  J.  i?39  trfehcfnt  hl  dicftf  CScMiMmv  dcf 
•  berwVjinfe  Pflunch  Barlaam  aus  Calabrien,  der2 Jahre 
4lvMf  «int  io  hekige  Streitigkeit  anfing  widef 
4|i«  flUdwlrc  irf  ilrr  B  rge  Achos,  welche,  in  heilii 

gi  liafthiMumg  vertieft,  Lkhtftrahkn  aus  ihrem  Nt- 
1  hervorgehen  fah^n.  die,  ihrer  Meyrnng  nach,  tn 
himjTilifchen  I.iclite  gehörten  ,  w^  Ichea  Chrl- 
r filiner  V^riciarung  um llralte.    Diefes  folicef 
«in  utierfchsfieiieff  Lldtf  teyni 
woran?  Barla.m  eine  Vielgötterpy  fnigfrte.  Mnn 
Iktelc,  wie  billig,  hieriiber  eine  Synode  ,  dii'puttrte 
Miellen  bündigllcR  ArgunKi.cen ,  umi  der  Kaifer 
I  ill  hotee  ikk^abcy  «in  iriebcr,  da» 

iMChtn*  'He«  4UMlJfcwi  hnt 
Cch  i'chon  Tor  mehr  als  20  Jahren  tis  einen  IVIann 
gezeigt,  der  XU  hittoriCcben  Arbeiten  eine  yonügii* 
che  Geichicidichiceit  beützt .-  und  hier  findet  man 
«im,  ab  enien  if'^giiffA  FaNteacr ^  «r  fic^e 
Itckwinten  GefiÄJrtitedw  Hfn.  I^Beaw»  tdwrtiian 
Narhfolger  von  '{'jlenten  habrn  muiste,  um 
Jceinen  auÜällenden  AbtlaHd  entftehen  za  lafleu. 
Sollte  «ndi  der  Vor^oger  etwa«  mehr  Anatuth  iti 
reiiin-  lirrihlwng  haben ,  £0  ift  doch  der  Vor  traf 
des  Hn.  A.  nicht  weniger,  als  matt  nnd  lanfw^ig. 
Ercritült  Geh  immer  in  eintm  dt  r  G«ffchichte  wiir 
digtai  ToiKt  etuieie  in  Deckmatioo,  oder,  wie 
biaiiittia  Vbkaire»  Ina  Poflanbafte  zu  gerathea. 
VAe  >tt>thodp,  nach  «welcher  er  die  widpffpreciwndeB 
^»ck^u.i.tc.^  des  Cantsciucniis  und  iSicep.horu«  Gfe- 
goras  von  dem  Jungen  And  onicus,  und  von  der 
£«luaidiiiJ^  feinea  abaafetatan  doi^vaters,  T.24. 
J.149.  I.  und  354.  beordMlk  und  «ereMgc,  «eugt 
Too  reifer  Uehri  !i';;Tit:j»^.  Eingleicht?  ytlc  auch  von 
der  T.  aj.  Sh403.  i.  vuikominendcn  üiucrfuchung 
i:ber  den  an  Jloy^ro  von  tlor  veiübten  Mord.  Die 
lkiexiowt«»^woarit  dieitfsild«ae  tmMfaaeafit  itk, 
kommen  nkkttn  Mhifllgf,  Md  find  itto  eeiwungen 
od  r  b'ofs  u  itii;?.  Die  Ueberfirht  von  dem  Zur-  in- 
de  des  ik-ichs  bey  dem  iSi2  erCoigten  l  ode  des 
ilwn  Andfonloif ,  die  Sdülderung  von  Crtaem  Cha- 
rakter, und  zuletzt  die  vom  Quvakter  feines  En- 
itfi».  S.436.  und  ^46.  C  find  ToraclBdi  ausgear- 
■b  Wenn  dm '  Vvtiaf  dc9  tti«  A*  ci^ 


Eiamifchonij  von  langen  Reden  adi« 
bern  fcyn,  d  Tcn  Frivolität  er  doch  felirft  «ritennffc 
An  iliode  findJow^l  die  JahrxahieTi,  als  die  hi» 
«naeMiet,  wie  «»Ichon  .in  de« 


UtM,  hay  Stettin:  MieAäiliamSchmdtt,  K.  Kr 
.   wirWichen  Hofrachs,   Dlrectors  des  K. 
Hausarchivs  oi»d  der  iWdmcwfiir.Commir- 
llon-B-yfiPiers,  Gejchifhtt  dir  ntut!ch'%  — 
Erjltr  tktil,  Von  den  ältefVen  ZeKcn  bis  auf 
•  '     Kttnrad  den  luPen.   Nschder  neuen  von  dem 
Verfaffer  vproeiTerten  und  unter  feinen  Aiq^ 
veranftalceten  Aiifisge.  —  Mit  sllerßn.  R8«fc 
Kaif.  und  ChurF.  S  cnf.  Pn vll-'L;t''   'T^»S-  ^^ 
70a  S.  Oboe  alte  Vorrede,  Pnvjk^ien  und 
Mnle  —  wOt  da«  (varkehrt  nachgeftoche- 
nen)  Büdnifs  des  V.  —  Zwiyttr  TkäL  Vo« 
Konrad  dein  Erllejo  bis  luf  Friedrich  deii 
Zweyten  —  1786.  ohne  V  orrede  und  Inhalt 
683  S.  —  DfiUtr  'IknL   Von  Friedrich  dem 
ZtveytenMtsafdcnVTenMibus.  1786.  »ToS, 
Zerrter  Thtit.    Vom  U  emedan«  UmoCKi» 
den  Fünften  —  1787.  664  S. 

Oer  rite!  XMgt.  es  fchon ,  dafs  diefe«  «in  Abdmdc 
derumaindlichcr  befchriebeoen  neuen  Wienerifctiea 
O /t,v  'lausgabe  des  Werkes  fty.  Dem  R.  kommt 

jiiü  ni»r  noc*  tu,  daft  «r  unterfudie,  ob  ancn 
wirklich  die  Wienerifche  Ausgabe  liier  srmirrcffpn 
fey.  Er  hat  aber,  die  Vcrgleichunf  durch  und  durch, 
wk  bey  dar  Wlenerifrhen,  Ucr  «MuaeUeo,  nicht 
für  Pflicht  pehftltei T,  fondcin  r.ur  die  ihm  be^ 
kannten  Zufätre  der  OritjijMlausgabe  nachgefehai^ 
Und  da  mangfla  diefer  L'l milchen  Ausgibt  oß'iick 
^AegiOer.  %vekbedocb  mit  einem  kleinen  Koile» 
naAeand  MtCM  IctiMwa  gdicfat  «mden ;  zwtytem 
die  wegen  des  Nachfchlagena  um  fo  nöthigern  V«^ 
teichnille  der  gebrauchten  Schriften,  da  der  H.  Hohr. 
S.  nicht  immrr  einerley  .Ausgabe  etc.  gebrattchc 
bat.  I^0eian.dbfrlwtdfr3.iB«farere  Steilen,  wel* 
Chi-  in  der  Wfefrwifflien  Aus|c*be  «nt*ved«r  abeean» 
d^rt  O  u  r  :  :  i  hiiiiuoekontnien  waren,  verglichen 
md  f;l«Lhiautend  befunden.  Der  Druck  ii>,  w.e 
b*»v  den  vorigen  Ausgaljen,  jedodi  hin  und  ly'-edt  r 
fehierhafc  in  Zahlen  und  AUegateo.  GiJg  foUt«  dta 
vLrleg«;ijde Handlung  f.ir  Regifter,  SchrifeeoveiTelch- 
uifs  und  correctcften  Druck  Sorge  tragen  :  f  i  1  ".V^Tk, 
wie  d:ere3,  und  ein  Pubriinun,  das  doch  icho-i  eic 
nige  Ausgaben  ffSanh  )m,  vtrdimen  «ine  fokhe 
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■n  Ai»  Condufuin  Orp.  Efiagtlteoii,- JA«  t77^  «J« 
OfteH«ll  bctreRtnd  .  ift  Aw.  wi»«liv  |i«tr«us  dtm  Ver- 
liUtMb      weitlftuftiKcn  Mtterii:  ru  de«  engen  B.au«n  der 
AbhMidluaiC  beuitheilen  t;jnn.  ni;Vits  wenig«r  *U  volIlWn- 
'a^igi  nioh%cUunftl Uc?  « ";clu    So  find  z.B.  die  heftigen 
HfiKitineiMn  Aiotc  benDirc  wordrn.  die  in  demZeinIrer  f 
^Si  BMTOcius  zwiTchcn  den  alten  und  den  neurövUthtlk  Oirr  , 
ftCA  II»  England  und  Scliotd-ind  uJier  die  Ofterfeyer  entft<n- 
Die  Apoftel,   heif.t  es  auf  der  erftcn  Sei»,  tetrütH 


im  m9M  i**  Ofterfcd  ang.ordntr  habin  ,  weil  Äs  dcch  den 
Sonp'^E  ein&Kten(?)  und'tHc' A  ifeHbehiiBg  Jef«  frir  fa 
widitif  hittten;  nadi  (bkhcn  Griiadsn  hcifu  csdennodt! 


Liiapg.,  jIiC-  ^wiW SupphmtHlHm  fttun. 
jLgf  ^'nUfMi" friptarum  Clkm»riria*»ntm  FaWtiani.  E« 
find  Aeih  «iwe»ne  ftusRabtn  eUflifchtr  Schtiftfttller,  theiU 
VbtmKn.  Gedifhte.  kleine  Aufi'aoiL  xtt  inderii.  Büchern 
•OHllbtfcn4e«  «druckte  u.  dftl  ,  woyon  hiei  pai«  Nich- 
Tid»nn  piitsetUnt  und  womit  Ermunterunien  verknüpft 
werden,  n««»  «>n«r  ächten  Ci«*reriM»Eniefttf;hea  Gelthr- 

jnfrahrf.  ^-  '^^^V'  '•  ^'^  7^"% 

mnA  ti»  BMÜrift  JfVn?   1787    31  S.  g.  Mit  vieler  Wär- 
me tvS«  dir  Vf.  die  bekar  iu^  i  Gumdevor,  woriirn  der 
Tl.t  iloz  fSdne  WilTehfchtfrcp,  d.  i  Rhetorik  una  PöHlk, 
fr'airen  müffe,  um  ein  gut  Cr  Eftget ,  Polemiker,  Mon- 
Do-mixtiker,  Kircteohiftoviker ,  Liturgrit  ii.  C  w.  und 
ein'  wiirdiet  Ntchiolj^r  der  pirüfstca  altern  u;«l  neuem 
TheoloiteiU   wit  ein  Chr>forihomiis  und  Erjfr.nis,  werden 
könne«.   Dtf  Eiafiur.  iic'a  KcnntnifTe -_uf  die  Ver^^^^ 
tuntcn  eioti  »elijiionsIchreTs  für  d«  \<Xk  ü\  verhaltnift- 
flUbft  fci  Irti«  und  nur  bcyUufig  berührt  worden ,  und  die 
Sbrum  die  V£  Ift  mcA«  dmrtkeus  von  Provincialifmca  twd 
«ndini  Uiiekh*iik«i«i  frey«  *.      die  Wabrhek  10  .^M 
>4la*flr«  draiiNaä«}  Qeftab  eiakleuleo. 

'  *"  ÄrksftW*.''  t5iff.  lo-;!  d*  t  f*Jo  fuhrtpHonitiit-vmui  ku~ 
mniM  9Hä*iörf*  i  PreeCi.^.     OtirU^o  Prof.  defend.  ^'e*. 

.  Am.  ir«/h  17««.  M  S.  4  Üer  «U»emcjne  Begiift  de$ 
JEt-AHi'i'f^f*'  itt-  ni'^li'  angegeben ;  ß^tt  dtficr»  werden  zn«jr 
AMüfttOttrftHitdcn.  .yf..-..  -.'r -.imd  /"^^  "pd  für 

iedteiQC  Menke  iv-.lfcni'.i.T  Bevipidc  nus  den  Wiilenfchatten 

'  Sod  dem  Leben  »ttiMittuhrt.  Dule  «  »rcn  viclieicht 

beffer  «mUlmvkiMBan  die  cliir.uif  t'oUendon  Unterliicbua. 
^.'detUtlMlMn.- Fwigc't  ii:>J  VcihCrtHngsnuttj:!  diefci 
bOon  eaftnrdit  wonUn,  a'*  il'S  ii^:^  d«-  wirklich  ge- 
mCracn  ERrMiturt«  jene  för  il  J.    l  .Hiffen  J^  Itcben. 

ning  fehte'  '    '    ■  • 


ScMtlUCIIiitFTCN.    Ei/rn'jtrg.    G.  Chr.  Brrtdel  Rect  in 
"  *    !•  el/*rvoliaiits  im  ataeditm  U»ii  hca.  1787. 
'   Pr»p.  wit  Gtburtttjpfcyer  du  Hciiogs 
_Jll  SimUcn  über  die  37  erften  Capitel  d« 
;^«iB  BodiHt  ««iWMa  dieiULeMitea  aotcrbichi,  tkeilt 
ttod  SkIim  Ititalifih'ffUaR  «mdiib  Z.  J.  C  U. 


•pt.  p9r"**««^jit}H  ttfalUmHnm  \.  t.  p«r  ottafiontm  finluaa 

rora.  nullj  pras^'dio  munirnriim.  C.  i3.  cxtr.  Fuvore  n6- 
Hium  Th^iiliichniung.  Cjj.  i^.  fub  fin.  Caufatn  irinut 
mira'y.  qttij  c^uts  pucnlie  Jtatariae  mi"':i  ^ipti-t.  Als  Pro^ 
feiner  V.ikUirungsarc  (1«»  LivittS  ,  «ofüc  dcf  btfclltidm«  Ht» 

keine  Schande 

FMiußn^H.  M.  ^/v.  f  ,^  Wahr.  Prof.  et  Reer.  ProjT. 
Vjp  da  fl,]'.r^ntti*i  tx  fir^^itii  .-iirnuit  tvotitl-.'.r.  lyjfj. 
I.  Üvijcn,  In  der  Natur  iil  kein  Sprung  ;  leüe  zuQiinnienge' 
feufe  H^inJlung  iiiuts  in  di^r  Zeitfolge  toer  einzelne  Acte 
riuichlaulcn  ,  woiiii-  ;c  Ic  U'iu.  IJcr  Dichter,  als //./wir 
'^  Ui.rmt  inltrj'rti.  ü^uU  «Uo  auch  die  cinzclr.cL^  Thc:lhjnd- 
lungcn,  die  das  C>n;i/.e  «usmachen,  d^rlbellcn  ;  der  Profjilt 
lüiigcgen  darf  und  nnifs  öfter«,  um  nicht  Ungweilig  zu 
werden  ,  fich  aut  ckn  Autdruck  des  Aafiings  und  Ziel« 
einer  Handlung  einrchränk:n ,  U')d  üie  Zvvii:lici)glieder  den 
t«f«r  hinrudeikeii  LiTca.  Alle»  dies  u;rJ  diith  Virgil. 
Acnsid.  Lib.  V.  v.  s VI.  fii,^.  IX.  410-67:.  \.  i'A'  ^'I- 
266.  u.  foltc-  gilt  erläutert ;  dbH'te  aber  wohl  auch  n«sh 
aMmr  lUiraiiMkliAgeli  vpd  BcdinpHWlHl  MWWilW.  : 

,  ^inurift  litwdi  i'i'ur  d't  Iji/fh.idimttit  ätr  Ltkrer 
im  &iultn.'  Line  Einlidun^bfcbiifi  von  —  dem  bisher. 
Cantor  am  Dom  F.  3f-  RiinianK.\i%-:'.  8  § 
erwfis  über  Befchcidenheit  überhaupt;  d^nn  erwAS  über  die.- 
^nige  bcfonderi ,  welche  Schullehrer  in  Bekannnnacbung 
des  Guten,  d»s  Tie  veranltitten  und  leUten,  billig  berei- 
fen fnllten;  endlicli  cc.\«>  vc  n  dci  ubw:icriebnen  BelcHeidcn- 
heit  v^er  I.tbrcr  «n  der  S--''.werinifchcn  Dr'rr.rchiile.  Der  Vf. 
thiit  hiermit  kund.  d«fs  letztere  von  nun  nn  diefe  Strenge 
«tw#»  hcrabrtimmcn  würden.  Uer  critc  Schritt,  den,  wi« 
et  ftheint ,  der  Vf.  in  Ausführung  diefes  Vorhabtns 
thut ,  i'.t  fchon  becr^chtlich ,  ind«m  er  den  neuern  Ho. 
P.^dagojen,  die  f»  oft  ttr  dem  Selm  axztn  i\)ttiu  fchitfitm 
(S.  ^.J  und  bey  jeder  Kleinigkeit  das  7>  Deum  luud.  un^ 
tir  TrontprttH  und  Pauimklamg  n  JiRf;*»  /afun,  eine  ziem- 
lich derbe  Lectton  giebt ,  ynd  das  llil}e  Betrag«!]^  der 
SchwetinfcKcn  ScUul'-chrer  nü:  ^ein  ihrigen  in  eine  lokhe 
ParaJleJe  lUUtjdie  (6V»»«^/«<  letz-rei  ii  nicht  al'./u  befcheidei» 
voikommen  diirfte.  •  Dltipncne  ilt  unertr:iglich geziert,  un<i 
drückt  vielleicht  iatf  "AflKoi  über  du  et«ias  gefuAlMoei» 
Flor  genannter  Sidsildt  flllte-«nK.  «Ii  «•  INNClnlfti^ 
gewcfea  war«,      -  - 

Thorin.  Pr.  dl  duyUct  <-r:ia't  geliere.  1787.  g  S.  Fol, 
(Gro*  :r  Fleih  df  \'f.  in  Kenur/ur.g  der  Quellen  und  Hülft- 
mitt:!,  zu  diefer  antiqokinfchcn  Uaterfnc^ingilt daha nickt 
zu  verkennen.    Die  elenden  Lertem  ID|äin'«bcc.  .dwl«» 

fcn  deir«lutn  hychil  bctciiAcilicli. 

r.-furt.  Progr.  M.  Htttr.  Frr.nk  ,  Prof.  Phil.  etc. 
dl  cnpiiif  I1r_qu.1t  pttiiiiiivai  hti'iuinii.  Part.  IV.  IT87- 
t  S.  Der  Vf.  macht  den  AnLin^  ,  die  /iin/tf  hicher 
gehorige  l  iige  /ai  ur.terluciien  :  ,,\Vjc  waien  die  Uiriliande 
uefdiauen,  uuici  w.Lli.:n  der  .Menfcb  nut  dielen  Oij^aneq, 
dicfen  r.ihigUeitcn  ,  dielcr.  Kenr-tnilFcn  zu  den  eilten  An- 
fingen der  arricuUrten  Sprache  gclangete?  In  der  Aic 
4k  fchtiidliiiig  iftieft  d«r     jfim  ^iu^ 


'ySrärithtigtil.'  '  ....  .  •  - 
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ALLGEMEINE 

UTERATUa-ZEITÜ  N  G 

Mittwochs,  den  22*«  Augu(t  1737« 


GESCHICHTE. 

Jkna  I  in  der  akad.  Buchh. ;         dt»  Urjfnmg 
der  alttn  Hemm  ßrafm  «9«  K^mämg  mnd 

jttzi/rtn  Hu  ren  FUrßtn  von  Scfnoarzburg ; 
von  ^)'ok.  It^ilh,  Trtibtr ,  Cgro.  l'al.  Caef.  und 
FUrtU.  Schtvarzb.  Ratfae.  1787«,  $6  .&  g.  nie 
KtQÜtttafel*  C7ir.) .  .  . 


I  liefe  mit  eben  fo' gründlicher  Gelehrfamkeit  als 
aufrichtiger  WahrheksUehc  gcfchriabaneimdför 
dicLiebhaber  ßeiiealogifcherr'r.rerrachungen  l;cchft 
Intereflante  Schrift,  ill  eigentlich  ron  dem  würdigen 
Vf  deifelben  auf  bohtn  Sefehi  2um  Unterrichte  auf- 
gcfeac  worden.  Fabrik  umi  AJuthma/sungtu,  fagc 
er  Von;-  8.  VII ,  trßOtn  d»n  Anfang  fnji  aller  Gt- 
ßfucktt  und  Gentalo/nieu ,  aucli  dr  r  rt  i/si'hK  Häufrr 
in  Dtutfchitvid.    Ailcnthalbtn  mant^rlt  n  an  dfit 
J^tugfäJ/en  gieichztüigtr  Gifchiehtfchydbir  «nd  be- 
mäkrtmr  UrkutuUn.    Und  durch  vtrfchtojfnu  ThU. 
rmiß/ekmrfdiidurch  tu  dringen,  MitbloJsmMtdk- 
jnaJtmngtH  aber  das  Publikum  gleichfam  benebeln 
zu  wollen  K-Urdt  dejlo  unveratUwort lieher  /eßn »  je 
tfmtigtr  dirglriehen  Tritiemtreyen  ßr  IFahrfehtin- 
JfekktitM  Jich  vfi  kaii/en  laß'n,  weU  ihnen  i'if  f  'r.'.' 
<frr  f  '^rKikfilehr«  hiizit  rJithigtn  inuerlUlun  t.yj\:  - 
dtrmfft  ftUn.    Uad  teer  einem  gffsn  Herrn, 
btfmkrs  dmm  wahrkiittforßktndm  PriiKu»,  ent- 
mdtr  mu  SekuMtltff  Utr  äatk  «Aw  kiulävg- 
Mtkm^mmi,  —  blendenJe  Traditkuifu  od^  vielmehr 
hf/lorifihi  Undinge,  qleiektaohl  dreiße  au/ti/chet, 
dir  lundeft  in  den  ^ugen  eines  jeden  If^ahrfitUt- 
jfrtundts  und  öeßtren  Kennfrs  tbm  fo  r^ptctswidrig 
und  fträßtch  ,  als  derjnvge ,  wekhfr  einen  fitlehen 
mit  L'HJVCxhrlieittn  vorßlzlidi  hiuterntht.    Von  ei- 
nem Mann  von  diefcn  Grundratzen  ift  ts  zu  erwar- 
ten ,  da(s  er  weder  aus  VorKebe  Itir  fein  fiirllliches 
Hills,  noch  aus  Hsng  zu  IMuthiiia&dnrie:-  llrh  und 
die  LelcT  f Qufchpn ,  fondcm  allein  nach  hiituriiciicr 
Wihiheic  Oreben  wird.    Und  fo  hat  Heb  der  \  er- 
f»Sn  auch  wiiiiiich  geicigt  indem  er  die  itim 
vorgelegten  Fragen,  wnfir&^  Mti/mmg  von  dtm  Ur» 
■fprunije  tf^r  Grrfen  von  Kf^cn  burj  die  g'^r-J'r  l'ri>, 
md  Ol)  der  Uifprung  detjtUun  van  den  ii  dutnjchen 
Ktmgem  aus  Siegeln  mnd  hijimri/chen  Datis  berge- 
äiM  tnräm  ksnue,  mit  cisier  «ac(cUed«iiea,Iide 


gung  für  das,  was  wirklich  zu  erweifende  hiAotl' 
fche  Wahrheit  iit .  unterfuchet  hat.  Dad  ^'ovius, 
der  Hector  Trtibtr  (der  Grofsvater  unfers  Ver&) 
nnd  Htiänrtiek  den  Urrpning  der  ausgeflorbenen 

Gmftn  von  Keferrihnrg,  mithin  auch  der  iczcleben- 
den  türflen  von  Schvvarzburg,  weil  lie  beide  in 
SIlBOlI  einen  gemeiDfchaftlichen  Stammvater  hai^p 
teOi  von  Fiiinkifchen  Königen  abgeleitet  haben» 
ift  bekannt.   So  gewifs  auch  die  noch  hie  und  da 
heirfchende  Sucht,  den  IVfirung  jedes  betrachtli- 
chen deutfchen  fürlllichen  und  gratiichen liaufes lU}« 
tnfttelbar  von  den  Ftiinkifchen  KÖoSfsm  aUelMii  m 
woüen.m  diefer  Bc!.nu;!i.u7ijT  den  grofsten  Anthejl 
hatte;  fo  baueten  fie  iie  doch  auf  das Z.eugnlfs und 
den  Ausfpruch  drr  Siegel  und  hif^orifcher  Wahrh^ 
ten.   Sie  f^hcn  in  den  VVIapen&euren  der  alten  Ke» 
(ernburgifchen  Siegel  ein  Mmchengelicht ,  £itlden 
I-iüen  in  derfeiben ,  f.indon  auf  einem  alten  von  dem 
SchloUe  Keft'rnburg  nach  Artiii adt  gebrachten  Di4e 
den  erden  Stammvater  der  Kriornburgifchen  Grafim 
(juHthar.  und  machten  diefen  Gunthar  zu  efneoi 
Sohn  Clotars  I.    Diefe  Gründe,  die  alle  auf  blo- 
Csen  Hypothefrn  beruhen,  unt€rf  iclit  der  \  f.  mit 
der  für  die  Prüfung  hiiWifcher  U  ah» heilen  fo  lieil- 
famenSchKrfe.    Er  neigt  es  aus  der  V'ergleichung 
(•  r  Cn  wv^.I  gedruckten  als  ungedruckten  Kefcin- 
bi.rgii(:iie,i  S!e;;el,  %-on  welchen  er  hier  4  im  Ab- 
druck beygefiij^c  hat,  dnfs  eben  die  Figur  mit 
3  Ocfoungen»  welche  ^ovius  und  feine. Nachfolger 
rar  ein  McnGrhengefieht  angefehen  haben,  nfchlji 
anJcrs  als  ein  in  ui;;;edruckten  Siegeln  noch  fichtba- 
rer umgeftürzti-r  Ikim  imd  die  von  ihnen  auf  die« 
fem  Helir.e  angenommne  Krone,,  der  Kefernburg» 
^chwarzburgifche  Rif/skamm  oder  Jieebt»^  die  Zin- 
ken tinterwärtft,  mit  einem  aufftehenden  Pfauen* 
fcliu  anze  fey.    Diefe  auf  heraldifche  Grundfätze  ge- 
f^ründcce  lirkhtrung  kann  von  den  Anhängern  der 
cri'iorn  I^leynung  um  fo  weniger  widerfprochen  wer» 
den,  w«il  wieder  daa-McnCchengeficiit. noch  die  Krone» 
wenn  fie  auch  wirklich  dn  wären,  eine  AbQammimg 
von  den   frankifchen  Königen  bevveifen  würiiei:. 
Auch  die  in  den  Kefembur^i^^en  Riegeln  vorkcm- 
taienHIen  Lilien  beweifen  nichts  fiir  diefe  Ab(iam> 
mutig,  weil  der  Ge^l^auch  der  I/lien  in  den  fran- 
zol-ichi'n  Wapen  errt  in  die  fp.itern  Jahrhiuidertis 
fillt,  diek'  TjÜcn  von  fo  manchen  neugräflichen, 
üogar  ad4>(4^  fUutlicticii  Qelchlefhcem  geführet 
Ooo 
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«rcrdwit    fie  auch  am  luuie  nichc  auf  aika 
ScliwaRbii(|rirdira    Si«g»la »   auweilm  wieder 
allein,   eine  ju  jeder  Seite  dei   Sciüldes  ,  «\t- 
weilen  ab^vechfelnd  mit  dem  halben  iVIonde  und 
dann  wieder  an  drrefi.,(lMt  twey  Sterne  a^f  de^ifel* 
■ben  erftheinea.  .  Mi^..gl<khc«..  (Ilück«  wjd«r|efl<. 
der  Vf.  die  xweyte  Hypothefe  MierVor^ünger,  Ja» 
der  auf  dem  ober,  cru  rihnten  Kcfenibiir^ifchrn  Bilde 
genannte  Gttulhar  der  ^ohn  Qotarsit  fus  dem  Me- 
rovin^ifchen  Scamnie,  oder 'jNrto  fiUtÖwe^flMdilk 
der  £>ho.C^^fl^n  Köpi«  rpn  QtImm*  geyft» 
£ro  fejr.  uuntnar,  <{nr  Mltefte  Sohn  ClotarsI, 
vof  feinem  Vater,  ohne  Kinder  zu  hinterblTen,  und 
'^ntKar,  der  Sohn  Podomeri,  wurde  voa  («nem 
lEraiiiaraen  Srie(vater,  demAtten  CioC»J,-«ta  ein 
Kind  von  7  Jahren  ermordet,  alfo  konnte  weder 
der  tine  oder  der  andere  der  Stammvater  der  Gra- 
fen von  Kefernburg  feyn.    In  der  genauem  Be- 
tnchtung  diefe«  Kefernbprgifcben  fiildes,  VMwel* 
«betn  der  Vi  einen  Abdruck  erhalten  hat.  beftimmt 
•vMaiehr  der  Vf.  tmVALfch.  das  wahre  Zfitalrer 
'des  auf  dem  Bilde  angegebenen  Kct'embur^-iichen 
Stammvaters,  Gmitliar  1,   ans  den  l/n?erfchriften 
des  Bi'des  felblt.    Es  Aellc  nemlich  diefct  ßtld  die 
'  drey  Stammväter  dec  gräflich  •  Ke(emburgifcben  alfo 
auch  Schwariburgifchen  Hauffs  vor  mit  der  Ueber- 
fchrift :  Genealogta  virorum  nobilum  Comitum  ät  Kt- 
•vermbtrg  und  der  Unterfchrifien ,  unter  dem  crflem 
Bilde:  Primus  Comes  Gtmlluuiu  gtntiäi  —  unter 
dem  xweyten,  Comes  Sigtrus ,  fiäus  —  Ganäari, 
und  unter  dem  dritten  Conus,  ßlius  Sigtri,  tui 
'  Imperator  mutavit  nomea,  ewn  voetmäo  Sigt  har- 
'ämm,  qm  fundator  tjl  EtcltjUu  NnUmrgtnßs ,  t$H 
■et  Jtfvkus.    Die  let/tre  Angab?,  daia  Siogthord 
der  Mitllifter  der  Carl.edralkirche  lu  Nnimburg, 
wrlclie  icsp  erbaute  wurde»  gewelen  ley ,  fetit 
'  das  Zeitalter  der  dt^  Stammväter,  wie  der  VL 
ganz  richtig  behauptet ,  aufser  aUen  Zweifel ,  (etat 
es  aufser  Zwtif.  l .  difs  He  nici-t  in  die  Zeiten  Clo« 
tarsl  nicht  in  die  Zeiten  des  Vi  Jahrli.  gefetzt  wer- 
den kfinnen»  d«  fie  erft  im  X  und  XI  JahriKind.  ge> 
lefet  haben.    Nach  diefer  fehr  giif  ausperührten  On- 
terfuchung  beugt  der  \'f.  Im  V  i  .Abtchnitte  allen  anr 
dern  Zweifeln  vor  >  die  etwa  den  Gedanken  einer 
königlichen  Abftaramungaui  den  fr'ränklfchen  Haufe 
'unterhaltenkfiimten,  und  bleibt  bey  dem  Im  IV  Ab* 
fchnitte  belwipteten  Satze  liehen,  dils  das  hii rill. 
Schwarzburgifche  Hau.«  ebea  fo,  wie  fo  viele  an- 
•dre  bürftenlüiufer  üifuifchiands  deutfchenUrfprung« 
'fey  I  dafs  abtr  der  Urfprung  deifoJben  aus  IVIan^cl 
'gleichzeitigerglaubwürdigerN ichrichten  und  Urkun* 
den  nicht  bis  zum  ei  ften  itsmiir.a.tr  dsrj;fil;ai:  wer- 
den künne,  fondem  fidi,  wie  der  UrCprung  des  Hoben« 
'sollernfdienHauref »  im  grauen  Alterthum  verliere. 
Die  eigentliche  Urftche,  narum  man  inderHcrich- 
dgung  der  alten  deurG  hen  hohen  Gcfchiechier  lel- 
'teiibis  über  das  Xljulirhunderr  hiiiaufßeigrn  könne, 
liegt  I  wie  der  Vf.  im  \  il  Abfchn.  zetgt*  in  der  da- 
iraligenVerfafliing  des  ^utfehen  Lehi.weaaiii  Erft 
teXJahilk «viuHw  dicLiluit  v«ai  VMr  auf  dit 


Sölme<  erhljcb ,  alfo  er  Ii  von  diefer  Zeit  |aB 
man  den  Vater  und  den  Sohn  In  derfelbe»< 
tn  dei/elbenCHrarfchaft  auffachen.  U^triUfo,  fchüpftt 
fler  Vf.,  die  Tor  fahren  cUs  Schwarzburgijchtn  tixtir 
ftt  Ubtr  das  Xl^krh.  kmsms/UkrtmMnU,  dtrtmp 
ßMSfkt  im  4*nGrfOekafttniQ/»nitmrg  tifd  SekiH» 
bmgaUtm ,  ßmUnrnsk  ht  mdttm  Dißrktm  ettr 
Gaurn  DfUtfch'.auds  auf/tu htn  und  dazu  äit  Anluvt 
der  Klö/Ur  betmiztH.  £r  fetu  fogar  detnjenigen 
Gelehrten!  «r  iey  Schwarzbuiger  oder  AusÜnd«, 
•k|e  Prinue^von  20  LowadW  aus,  der  dasG«* 
Kble<^t  der  Fiirften  von  'SchwanJsurg  in  einer  gt» 
ketteten  Reitie  bis  z««  einem  Stamnu^ater  in  du 
£ecldk,  fiebente  oder,  auch-  nur  gtc  Jahrhundert 
der  chridlichen  Zekredmun^  hinauf  föhrefl^  nnl 
diefes  Stammre^iller,  von  fiencratlonen  zu  Gene- 
rationen, mit  den  daiu  erforderlichen  Beweisthü* 
mern  aus  gleichzeitigen  bewShrten  Gefchlcbt^hrci* 
bem.odcr  j|c{^(n',L<clBHndM  gshUris  unrarftütie» 
wird»  XNefi>^f>Mrfodflna•  ift  dar  biindigfteflcweii. 
dsff  der  Vf.  von  der  \'orIiabe  6ir  eigne  Meynnng 
und  vom  Hange  zu  Hypothefen  gleich  weit  ent- 
fernt und  nur  allein  Liebhaber  der  Wahrheit  Uf* 
Wer  jcnall  mlc^gH^lof^ifchiMi  Unterfuebungea 
odtraveb.Rttrnile  ^  Prüfung  dertdben  befehlt 
tigt  gewefen  iÄ,  der  wird  dirfen  Patriotisnuis  fi^ 
wohl  ala  den  vom  VL  in  dicita  ^hrifc  genutiMriMi 
und  beobachteten  GnwdftiMi  4m  ßßaaik  AqjfiA* 

In  einem  beygeHigten  Anbange  zeigt  der  V£, 
dafs  die  Stelle  in  dem  d«n>  ScbvnrbiuttiüdiaeiiMlii 
1691  cnhcilcenComItiv *  IMfUm,  n»eS wacher  dai 

-farilliche  H lus  m  c -^cr  AppclUtionsrunimc  vcx»  300  ft. 
Rh.  privilegirt  M»,'d,  gani  £iiicli  vom  Concipientea 
gefalst  worden  fayn  miiOe«  weil  die  ReichstlinM 
•llo  •lieh  Schwarsburg ,  diefe  Summe  fchon  nacn 

•dem  Reichiabfchied  vom  Jalire  1654  von  fWciui- 
wegen  hatten.  Bey  der  Scandcserhotiung  1691  hit 
daa  Sctawaraburgifche  Uaui  daa  friuütgmm  ä»  mhi 

AppiUmi»  bil  nuf  dte  Smom  voftMOoArnh,  »• 
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Paris»  bey  Belhi:  Pttüi  Bibüotluipu  des  TU- 
ätres ,  temttBant  m»  ReauU  än  meittemrts  PU- 

ets  du  Thratre  F^rncais,  Tra^i^te ,  Con-.hjuc, 
L^nque  rt  fJouffon,  dipuis  IWigtni  äis  Spe:ta- 
cUs  4«  Fr4iue jufqtC joHFS,   a7]i6.  la Vjpl 

in  la  (33  livr.) 

Das  dramatifi^yie  Fach  iil  in  mehr  als  etnena  le^ 
«acht  die  gj^nxendAe$eli»  der  FranaöGlieHe«!  Utcra- 

tur.  lijne  ^ammlung,  weiclie  djs  Int/relTantefle 
aus  dem  fall  uriübriieh<iciieii  Vorrattie  derlei ben  aus- 
hebt und  neben  em.-'^der  Üelit ,  mufs  daher  niekC 
blol«  den  Ifreundeo  der  fitihue  tn  Ir  raakceicb ,  fon- 
4mk  iUbft  dtf«  AucMbdcr  wIHkommeii  leyn,  der 
fidi  k4Mi  QmA  dir  (Mm*  WWw  wi  keine« 
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^(ekiKen  und  aii»CDhUefscnd«n<|erdMitjKlKe  t^har* 
4(hfli  l<Ust.  Diejenige,  von  der  «vir  hier  4en  driN 
.4fi  J«hrgai)g  vor  uns  h«beii,  nihtn  ihren  Anfang 
bcrritf '783»  und  der  unaAterbrorhene  Koicgtqg 
.dfriiell>eii,  ill  cin  liinlMfiSlicher  Bfwris  deserhÜtCMll 
.Bey&llf.    Wirklich  empfiehlt  fie  fich  nicht  nur  von 
Snien  ihrer  typogrsphifchen  Beffh^tfcrheitf  durch 
einen 'faubem  und  richtigen  Druck,  und  bey^.fiig- 
.ttgiiiinilli»^  V^nroren.  fimdem  fie  iA  auch,  was 
;Hwt  iiwOT  Biiwtebtüng  keoUl^f  nMh' einem  Plane' 
'angelegt ,  der  ihr  eine  lange  Dauer  verfpridif.  Dt» 
-lie,  ihrer  BrQimmung  zu  tolge,  alle  Gattungen 
von  Schaiiipielentuul  den  genTeoZeitnUm  vom  Ur> 
iprang  der  £nMwöfi£cl)M  fliillDt-bis  Alf  die  gc|ee(^ 
wärtige  ZeknmAiikt;  A)  IMk  imn  leicht,  daft  es 
ihr  weder  an  Stoff  lu  einer  fchicklichern  Auswahl, 
noch  an  Mannichfaltigkett  und  Abwechfclung  feiv 
len  icann.    Hierzu  koHimt  noch«  dafs  von  j^em 
dntnaüfeheti  Dichter  eine  bald  mehr,  bald' minder 
auffuhrlirhe  Lebensbefchreibung  ,  nebrt  einem  voll- 
ftändigen  Verzeichmire  feiner  Ar'.eitt-n  geliefert  wirH, 
im4  4afii  die  auiJgeBommeoen  Stücke  —  et  verHehc 
.fieht        filbft'nm  fcwfflwMwt  Vcrfiiflem  nicht  at. 
If,  fondemnur  die  vor7Üglichften  Iiipr  Pbr?  finden  — 
mit  Qeurtheilungcn  ,  Nachrichten,  Anekdoten,  die 
fich  auf  die  Autfahrung  oder  andere  befondere  Um- 
0äade  bezieben,  braiäCK  erfclieir.en.   \l  enn  fchon 
■hlarfafy' ritri um  haMaUxn  Qjeilea  gefchupft,  oder 
vielmehr  gröfster.tlieils  wörtlich  iibergeiragen  if>, 
fo  ituTb  CS  doch  immer  angenehm  feyn»  jene  2er- 
ftreuien  Nacirtfctmii  unter  einem  GeHchtspunicte 
bey Caoimen  zu  linden.   In  eben  diefer  n&ckficlu  wird 
man  es  dem  Heraufgeber  aaeli  Danlt  wilTen .  dafs 
er  ,  als  eine  An  von  Anhang  m  der  gegen-A  frti^^en 
.Samminj)^,   ein  zuOimmengedrängtis  hillorit'ches 
•CniJMs  ▼mi  dem  Urrprnnge  titid  Förrgange  der 
draiv.atifchen  Kini>  in  Kriinkrelch  7U  liefern  3nc;c- 
fnngcn  liat.  weiches  den  1  itf  1  führt:   t'jjais  hijio- 
rigues  fur  l'origimt  et  ies  progrh  di  tart  dramatu 
qjt  en  fjrtmUfmiA  weeon  bereits  iweyHieiic  ]ier> 
ausgekonraien  lind.-  Die AHtheiiung  und  Anordnnnjr, 
welche  iiidieffm,  wie  In  den  vorkrrgeh-.-nden  Jahr- 
gingen  beobachtet  wird,  gründet  lieh,  aufter  dtr 
Cnterfcheidung  von  LulUpal ,  Trauerfpifl,  Oper, 
mach  noch  auf  dieVerfcbicdenheit  der  Tiiester,  für 
welche  dieVerfafier  ihreArbeiten  lunäthftbeifimmten 
(thilafrt  Fratnois ,  ihiatre  liaUtn ,  pttits  th.'aircs.') 
JedtP)  ift  ein  e>grver  ü«nd  gewidntrt,  die  unter  be> 
ünidem Nummern  neben  rinander  fortlaufen.  Ohne 
uns  an diefe Ordnung  7(1  kehn-n  ,  laiTtrn  wir  der  Kürze 
hiloer  die  Stücke  gleich  7ufammen,  die  hier  von  jj- 
dem  Dichter  geliettrrt  werden.  —  Von  Thomas  Cor. 
mäik  -~  denn  bis  zu  diefem  ift  die  Sammlung,  die 
eoa  ^Sophonij'bt  dts  Maint  urd  dem  AAmr  4n 
Ihtrjtr,  als  den  rrllen  regelmafslgen  dramatifchen 
Oedicnten,  ausging,  nunmehr  fortgerückt  —  zwey 
Trau'rfpiele:  ^ruiiu  und  te  Qomte  ct$ßk»,  und 
eben  fo  viele  Luftfpicie:  kßarm  und 
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j^Hifromaque  und  fein  einziges  (nach  den  \V(*.spf  n  des 
Anftophanes gc8rbeitetes)LuflfpieI :  ks I'taidetirs  — 
Von  dt  la  Matti  feine  Inet  de  Coflro,  (die  lo  rcic|i 
an  rührenden  Situationen  und  «nferer  Agnes  Bec« 
nat;erin  fo  nahe  verwandt  iit,)iund  ein  LulKpiel'  ip 
zwry  Aufzügen  le  magmfique  fnach  einer  bekannten 
Erzählung  von  ^occaa  and  Lß  FoiUane)  —  Voa 
Ze  AToM  (Air  1761  Usi^)  M^muiSteotid  ',  ds» 
zij^e  »ollendete Trauerfpfel ,  das  man  von' ihm  haf^ 
und  la  Coqtietlt  corrigh ,  CHn  Luftfpiel  voll  dvrr 
feinAen  und  geiftreichften  Züge)  l'Obßine  und  tt  Vf-  , 
tMtr  de  iSära  Ceii<  pur  i:leinere  gleichfalls  in  Ver- 
Ten  gefchriebene  JStüclre,  von  denen  das  lextere  «1> 
le^orifchen  Innhalts  ill;  —  Von  QutHauU  Ii  trioni' 
phe  Je  l'»mour  (ein  fogenannfes  ßmlUt  lyrique  in  ei- 
nem Aufzuge)  und  Perfee ^  Plii'e'ton.  Amcdis  (drey 
4p^ere  lyrii'che  Tranerfpiele.)  —  Von  Fade  :  ^e- 
Hirne  et  Fa:-.chon«tt$  {Pufloraie  mit  VandeiiUes) 
Aic-xifr,  Us  RatcolUurs ,  la  Feuve  indtcijf  und  14 
Ceuaäitmu  (die  erlern  drcy ,  kumUch^  Opern ;  die 
letztere  ein  klcfnet  Luftrpiel  !■)  "Vofen)  Von 
Bou rfa  u ! t  tt  Mfttwrt  galant  ou  la  Comcdie  fans^ 
tttre ;  'u  I  »bUtd'£jOjpeouKjopt  tt  la  viUe;  Efope  a 
■laeour  (fogf-nannte  Comtdie  herwqiu ^  Im  Grunde 
mehr  driiflaatifches  Lehrgedicht  als  eigentlicheaLuft« 
fplei;  —  Von^'oly  i'Eeob  des  tmumi  ta  CV***!' 
fe  ;  la  Fenme  Jalett/t  (in5i;efirTiiv  t  in  \'erfenund  3  '* 
Aufzügen)  —  Von  Brueys  die  bekannte  tarc«', 
tAvotat  päteÜH  und  k  Mutt,  an  dem  er  mit  Pa- 
/oj»r«*gemeinfchaftIich  gearbeitet  hat.  Unierden 
für  die  fo^er.annren  kleinr-ri)  Theater  gefchneb^^flr 
Stiicki":i.  cii':  ri.-i  Ir.uhsk  des  I2rin  Ciiiois  auMiia. 
•chtrn ,  zeidmet  üch  befonders  ein  kleines  rührendes 
Luftrpiel,  in  etriem  Aufzuge,  von  Madame  Beau» 
noir  aus  ,  das  den  Titel  fuhrt  U  dant^rr  des  Uoi/ont, 
uud  nach  MarmonteU  reizender  ürzahlung»  U  htm- 
Mmit  gearbeitet  ift> 

KoFPEWTTACinf  iiw^  Lcirzte,  bry  Falier  und 

Nirici.  c:  '  priedtrich  MititAthaf,  oder  der  ff» 

If^itU  .Snidtzl.  ifS~--ii.  170  i».  (10  gr.) 
Wenn  eine  Kt.ihe  mit  aufyele&nen  Pliuenfedem 
fich  fchmi::ikt,  fo  il't  freylich  ihr  ganrer  Puti  nichts  ' 
mehr  und  nichts  nünr'er  al5  geflohlen  Gut  ju  nennen. 
AIht  wciii^dcna  ve  rdient  fie  dann  noch  einige  Nach*  ■ 
üclir,.we»n  lie  dicfe  geraubten  l'edern  mit  Gefchmack 
imd  H'aiü  «irammengeiragen  bar.     Ein  gleiches 
gilt  bey  dem  Sdirfftrt  .Mifr;  der  Fliilofo/  h  .  der  d"«  . 
liiyW  pUndcTt,  der  Dichter,  der  de  n  KI.;,)ilock  <uis- 
fchreibt ,  der   iiomanfclu'eiber,  der  den  A;;.ithoa 
und  Werthcr ,  den  Tom  Jones  und  den  Uon  Qui» 
xofe  einzelne  Flitgfedern  aurmpfr,  if!  allerdings  Pia- 
ßiariii.«; ;  aber  2inveilei\  ilnHet  er  doch  p.ücige  flieh« 
ler,  weun  er  die  einzelnen  frcuideii  Gliediuaisen  zu 
einen  letdUcheit  neuen  Ktkper  bildet.    Was  in  aller 
Welt  hiagefen  (bll  man  von  dem  Stümper  urtheilen, 
der  jetzt  Sttt  itm  Leipziger  Aventurier,  jv'tzt  aus, 
IViartin  S^t^bMUf  JeCat  m  dcaijkkirdUcheii  Ao- 
Oo«*s  Ua* 

Digitized  by  Google 


A79 


AUG  OST  1^87. 


UnfoH'-^  yam  ios  lcuttr  fokhenBocMMi,  deren 
'Kttintiiifs  rinsugeftehen,  Ute.  Üch  fdiSAfttt  w3rd4, 

wenn  es  nicht  nochBekanDtfchaften  von  feinem  fioben- 
l*n  Jahre  her  wären, —  ein  Ding  lufarmneng^-fltckt, 
noch  kläglicher  ift,  als  der  elendcfte  Roman  des  be- 
nifnen  Dresdnifchen  ThUrmcfS.  Zweyerley  h^beii 
« ir  bey  der  Lefung  diefes  Büchleins  fehr  bedauert"; 
die  Zeit,   die  wir  dabey  verloren;  ur.d  dmn  das 

fcbon«  Papier  f  der  Vei  leger  hier  vcKclnveod^c 
liat.  '  ' 

MuNCREKjbey  Lindaucr  r  Dtr  pelitijche  ^n.ngifßtr 
ein  l'archingsfttick  in  fidf  Auixvigen»  nach 
dem  dänifchen  des  Herren  von  Holberg.  Auf- 
gerührt auf  dem  Churfürni.  Nadonakheater  in 
tafcbinß.  1787.  S.  116, 
Holberg,  diefer  drinifche  Goldoni,  liefert,  fo  ver-- 
titet  er  «lich       unnreitic^  noch  immer  felir  fchStz- 
■bare  Materialien  fiir  das  dramatifchikomirche.  Seine 
Stücke  fmd  eben  lo  reich  an  wahrhaft  komifchen 
Charakteren,  als  an  Situationen  7ur  Erfchütterung 
'des  Zwergfells,  ob  es  ihnen  gleich  auch  nicht  an 
fchrautzioen,  pöbelhaften  und  platten  Scetien  fSphlr. 
Seine  beffcn  Saclicn  von  allem  für  die  oyien  Sitrm 
und  guten  (iefciunack  snllorsigen  reinigen,  und  (o 
von  ncufifli  mf  poftr  Theater  verpfonaen,  idt  dcbpr 


ftr  Mn  übler,  (bndern  vfelmeluii-  eki  fehr  lobeas- 
vmdiar  Gedmkv,  nar  mtiftt  Ihn'  «tA  Mann  aosßh. 

ren,  derdailu  Bfrufund Talent  hafte.  Urllreitio  g(. 
hört  der  politifche  Zinngiefscr  zu  Holberga  drollijt 
ften  und  be'Vn  Charakte  ilücken ;  und  die  gegeft» 
wirtige  Bearbei^ng  deflelben  ift  nicht  gm?  misn. 
Ihen,  ob  fie  gleich  um  vieles  befllr  feyn  könnte, 
befcidcrf,  was  den  Dialog  betriff,  den  der  Verfeff. 
noch  aicht  lehr  in  (einer  Gewalt  ta-  |nben  feheint. 
Die  «anie  Bearbeitung  liätti  darch  dfeShi««!«« 
trctftfnder  urd  auf  unfer  Zeitalter  mehr  paffender 
fatyrifcher  Züge  ungleich  anziehender  gemacht  wei- 
den können.  Auch  \\\  mancher  kräftige 
mancher  witzice  Kinfall  des  Originals  unheantzCge* 
■bllsben,  und  hingegen  manche  Plattheit  au^enom» 
men  worden,  die  be0er  ausgelafTen  wordi  n  w  ire. 
üemungeachtet  gcl^eht  flcccnfent,  dafs  er  diele  Be- 
trbeitung  nicht  oUne  Vergnügen  gelefen,  und  cM» 
gemal  bey  der  Lertüre  hfU  aafgeUcht  habe.  Nur 
empfiehlt  er  dem  Bearbeiter,  wenn  er  etwa  7U  fer- 
nem Verpflanzungen  hollbprgfcher  Stücke  auf  unfere 
Bühne  Luft  und  Liebe  haben  foUte,  nnehrGefchmak 
in  d<fr  Wahl  der  «a  bcnuieendcn  und  m  vaM>frfi» 
den  VXx^i  des  Dichters,  und  TonägUdl  nu^  SC9> 
diuui  und  Politur  des  Uialogs.      '         *      '  . 


I.ITERAR1SCIJP*  NACji.pipHTEN. 


Vemüschte  Asaetot.'  I)r.  P.  F.  j^'uriiiil'.'s ,  in 
neulich  dni  BibHorlifk^'^iar  rn  Ujif'hi  cr'.dr-r.  ,  h-t  s'.;cn 
nun  die  d::''.'-it  veibüra',:-i',e  i.c'.';  ;r-r.u  Cz:  r.l.'ji.on  WifTcn- 
fchafien  öiVtntUcii  angcivitcn.  Dem  \  icibiblistlick.  Hn. 
■F.risk  Fi.'tviu-i  und  dem  Ad).  Hr..  Mitpn.  Mft!,.iiit'Ut ,  itt 
jebenftHs  dieWu:t!:  ein:*  Piof.flors  erti.eilt  v, i-ri!cn.  Fey 
4cr  Upfalifclien  BiUiütliek  i'.  .!  jctzi  ar.fscr  ds'.n  I  i'jüoili. 
und  A'icebibl.  auiHi  nic'i  et»-,  cid.  J*:r..^r.•Jcn!':^  ,  l!r.  ,/. 
g.  Bottrg  ,  M.  i:«-.)  1  Nf.  Ai.-.JU.  Iii.  M.  .'•icJr.:.s  und 
Hr.  ff.  L).  Fihtlcnbrrs ,  angslidU.  V-ix  E\ti.  ViccMll. 
Hr.  E.  Güttin,  und  dtr  Ext».  Adj.  Hr.  Jli-r.  Tl^iirrg. 
jvnd  Qrd.  Adjuit:li,  erlUrer  in  den /».k'  fti  -f.Uäf, 
$tm,  vobey  er  zugleich  das  akad^:miii;!ii  Mi  tukj'uinei 
anter  AufiicUt  Ujt,  und  letzterer  in  t^m  ot scKtaiifihni 
Sprathem  geworden.  Der  dortige  Prcklfor  der  Plni'-k, 
1^.  Samtßunuiu,  hut  bey  fein.:n  hohen  jähren  um  den 
AUchicdtahBill  und  dcntelbcu  ciha'ten.  Hr.  It.  ^«//rf 
jJt  SIIIB  Doccnien  in  der  PliydU  cjr.juur  worden. 

Kx.aMt  ScmirrSN.  Bvdiffi» ,  bey  Monf«:  M.  Soh. 
ffac$tdii  9m  i«r  kahm  iy»räc€itttt  LandtsiauplmanMf 
im  MirggnfftkKHi  OMan/m;  ein  Beytrag  zur  Vawr- 
fcMi*Geie1iidm(.  1787.  36  S.  8.  Diefe,  bey  Geltgenlicit 
d«r  Gelangung  d:s  Gtiren  von  Lüttichau  atu  folchcm  Am- 
tt  herÄUsgckcnr.r.)ener  Schrift,  weldie  demfelben  mit  (iber- 

4ricbcaen  Schii  eicU'.cyen  ^ewidtnet  n  lri ,    enthült 

ruerft  eine  wcmiich  magere ,  n.cilt  uns  CiiorTer»  ObcrUu- 
lit/.ilcben  Mokw fiidickciten  entlchniä  naiiteltung  de*  W- 
furung«  und  dsr  Beicltaftcnheit  dicft;  Amts  und  der  isbsf 
wo  MD  Standen  aDzuftelUndea  VVthli  dann  im  zweytcB 
idib  UnyctCA  AbCshaitt,  «dat  Veitaiclipift  te  Xandaa- 


hivn  tUistc  von  Ij4g:ri,  <.',  u  cfe  Würde  luerft  aufje- 
xotnmen  ,  wobey  .  uer  Lebe -.=UiM  eines  jtdan  ,  «nz  im 
Patcntations,St>I  ctzAIt  «iM.  ' 

C~ittKgei$,  bey  Oieterich:  fimkprHÜgt tm tßemt/ic::fit 

Paiihf »]'.,,  iic^tti  J:i  !.i:(s.:>.g  dii  l^bmftiitddtrGrfiauLLtii 

(4  yr.)  her' i;n  voiigcn  J«hre  auf  dts  L*^<n  des  i<önif>?k 
ro,'.  (.roiib;jit8nnien  gewagte,  aber  glücklich  abge\»end«'ia, 
A.  I  :ll  ei;ics  wahnfmr/igen  Wobei  hat  den  Di uckCuichrct  er 
Pi.cliji!:!!  vcijii!«lsr.  Schon  der  N«Me  des  Veruflcrs  c'.^r 
vor  un^  li.'gcr.ilcp.  Dankpvedigt  lilOt  erwii  tcn ,  dafs  fic  vjr 
vie'.vn  andccn  d:r  Publicity  würdit  war.  In  einer  eben  (9 
lishtvollen  und  würdigen,  ab  rAhvMidcn  Batraehtung fiber 
Mttth.  10,  tv-^i  (verbunden  nrjt  Luc  21, 18)  wtrdea  äif 
Sparen  tii.tr  a.luuitrr.ätn  t  orfthung  in  ät»  mrp/&tt/iektm 
k:.:Jäl/{i.  -...td  En'f,!:lU-jcn  unftitr  Sttlf  richtig  UP4I  ein- 
leu.c'itcnd  gt/oiet ,  worauf  die  intcrcdant«^'  Wahrheit  zur 
Beruhigung  de»  mcnfchüdicn  Hcr/ena  ganz  VortrctUcI^  aa. 
gewendet  wiitL 

Die  angehängte  C*(was  zweydeutig  übtrfcliriabaag)  Pre- 
digt ,  uckhc  auch  mit  einem  eigenen  Titelb|ana  bwanders 
zu  habin  iÜ ,  lehrt  «ig^jntlich  über  Luc.  16,  ie-12,  daft 
«•.uh  in  fikfinöftrrr  }<!:i-^i^kfitiii  H'ti^hfit  und  Trtme 
utt  Jt-M  fty  Auth  in  dieler  Vorltcllung  fieht  man  öi% 
Wcihlthitig^  der  Religion  ,  die  nichts  mit  unfrucbtberen 
Spjculiuionen  /.u  liiuii  K-ibcn  will,  l"i;<r.d4!.T  Wciilicit  dr» 
Lebens  und  K...hc  dk;>  Hcr/cns  /u;u  Zie!«  aller  ihi fr  Lehren 
macht.  W  ie  fcUczbar  iit  der  Lehrer ,  der  dKKuott  verttch% 
fie  aiifdlaM  Seil«  in  aiMm  folciiBMl^Aty  - 
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;  A  L   L  G  E  M  ,E  I  N  E "  

X  1  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  1  T  ü  N  G 

f  Donncrüags,  den  ajcen  Augatl  1787« 


RECHTSGELAHkHElT. 
;    Tt-  m  X  ,  h^^y  SofTctti :  (^w/z/jW  A'fl;J  PilTtrtatio- 

/rtos  itnres  poriiTmun  >cc|M|iy>.dafa,«» 

99  S.  ia     if  .L<  10  S.) 

Der  Wrf^fT'r,  (welcher  (ich  Mitgl^i  de«  CoK 
irgii  der  Kecntsgelehrten  ztt  Torin,  *ind 
Lehrer  <Jcr  Recht*j>elahrf  hcit  bey  der  dallKen  Hit- 
tcr.Akad.'.nie««ftDt,)  licfm  hier  fiit.f  Abhjnd- 
luneen  über  das*  Uhnfecht,  welche  die  Abwei- 
»Chongen  d-r  I  .hi  ä  Obffivanz  von  der  ftrrtften 
'Nacur  dei  Uhw  io  Rucklicht  a.uf  Lrbfuljje  and 
Sr«iBftefottC  Mitfft« ,  und  wobey  er  hau 
Mch  «uf  HerkoaiiBen  und  Lebns^Gcbräaclie  femet 
Vaterlandes  Bedtcht  genonm«  btt. 

I)  Jjt  eoajuetuäim  ftudali  gentralm.  Wahr- 
fdieinHcb  fey  i»  «uf  Gewohnbeil  beruhende  Lehn- 
recht  der  vwrfchWtneO  deutfchen  Stamme,  wel- 
che das  Romifcbe  Reich  crpbmen.  itn Hauptwerk 
«oetley  gewefen,  nach  und  nach  aber  fj«*  Em- 
«Hofc  fremder  Siitwi  ßelitide«  worden.   Die  Co«/i. 
f«  io  rönradi  Ii.  Sttäa  sU  a».  1026.  und  die  n»cb. 
her  da::u  gekomoi«*  Cempilanoo  eiolRer  luliJt- 
.»ifclieo  lUchrs- Gwlfh.te...  l.ätcen  das  erfte  j«i 
ftriptum  ftttdüii  ßcbildrt.   Jime  Lehos-Sute  kün- 
.re  nur,  wie  j«d-  «"«iefe  rechthche  Gewohnheit 
b       r  d'c  UT.  J  wiedür  aufgehoben  wocdeo. 
fry  .ber  d.ircü  ZeüÄ«!»  ua-l  Urkund»  «ebt  gaW 
•«•«blirl.,  .loch  wobi  durua  obrigkcithc  le  Er- 
kennt«iffe.    Die  Ubns, Gewohubeit  ei.ier  Wov.d* 
verbind,  die  Güter. 

Heb  elnverleiüt  ^vtrden  ;  und  durch  folche  LlDVer- 
IciboML  werde  lie  in      n  iacorporirten  Lehnen 
'#Se«Wto  aufßehoben .  weon  io  der  Hauptproviiiz 
rr^nderes  Kechc  hergebracht  fky.  r"  C^"?  ^f^* 
äcn  man  r/chi  zugeben  kann,  we»n  man  m'.t  de« 
■  VerfX  der  L.?n.  G..ohnbeit  die  ans. 
-dfücklicher  Gefetae  bryURt.  Denn 
niBiE  >Äf«  (Wi  i«teht  induciren  .  dafa  jede  Provinz 
^   ...      I  .b,,c  Gewohnheit  habeo  Müff«: 


•  Mitbto  wiltrOe  uur  der 


,  aiwdrUcklicbe  Wüle  des 

tift,  feit  der  EivA  crleibung  des  Leht.s 
mhrtverwÄhrta.  HerkomRCD  folches  bewirken 
können.)   U)  D,  fruäiM  iX 


ffis.  Dtrglejclieii  iierkommiiche  völlige  Erb'ehn« 
war*n  die  Savcyifchen  I^hn  Gütt-r,  urd  das  difl. 
lalljlge  HetkoBinen  fey  durch  «in  königliehes 
Edict  im  Jahre  »754  beßatrget  worden.  Jedoch 
blieben  Perfooen  f  irt^t  rliclien  Standes  davon  aiia. 
gerehloiTen ;  nr,d  fiberhaapt  miirsten  diejaiisen 
welche  »Ittilft  Contralers  ein  folcbes  L^hn.öoth 
erwürben,  «üvor  die  Lehnaherrliche  Genehmr^ure 
erlangen.  Auch  gehünen  di^jenj^jen  Lehn. Güter 
nicht  dahin,  wt-lche  nach  Erfjfhung  der  klfi^l 
Coiiflitutionen  de  an.  1739  von  den  Domalnen 
veräiifäcrt  Worden.  Die  Wofae  Cltiifel :  pro  hnt- 
dibus  tt  ßiccijjhnt'ui  (jusbuscfitijae ,  m^che  noch 
kein  feuau.u  imie  Ai'.vß..'j»'»aiJi,  aafatr  bey  Üb- 
nen,  welche  von  frrmden  LebnbavTM  mlc  tf«rer 
Claafrl  veriiehen,  und  aaebber-Hnrcr  Sardinifdie 
Lcbnbarkeit  gekommen  viren.  Ul) 
qnae  et  aluHnri  ^  Yu  i.i'.tr  vivcs  et  ultima  ■ü^'tutmi 
rtlinqui  iuxta  rtUittos  mores  poßunf.  Diefe  neort 
der  Veriaffisf  «odi  fruda  dljpanibi&a,  nnd  unter- 
fclKidct  folche  von  tmrt  hereditanU  dadurch  dafs 
bey  jeuen  die  Veraufaerung  unter  deo  Leben'öiireu 
und  auf  den  TodetfiH  nicht  fchlechterdinKS,  A«. 
dtrn  unter  gewilVen  Einfchriüikunges  und  Vcbe- 
batttn  Kelbttet  fey.  Von  diefer  Gattung  werden 
naehrere  ncyfpicle  ani^r-cben.  Ailcmal  fey  jcdt 
in  de.T  Leänbrivfen  n.ichgeialieae  Freybeic  »u  yw- 
uufsero  mit  der  gröfsten  Gänfchrltakuiiff  zh  ver 
fieben.  iVj  Dt  tti^is,  quM  a&utantHm  in  in-  li 
VO»  aßimrt  cam/atht^iu  ptt  mijjum  eß.  Diefe«  (ind 
die  fo  genannten  ftuda  a:itna:?:!i^,  w«|cbe,  nach 
hervorgebrachter  Gewohnheit,  nnrmit  Genehmi-  ' 
gung  dea  Lehnberro ,  ohne  befoo^efeEinwilligune 
der  Agnaten,  denen  auch  ciciitdas  VViederrufunas 
fondem  nur  das  Vo  kaufsreciit  zuliebe,  veitfaiMrt 
werden  dürften.  Dicfe  Gewohnheit  herrfebt 
4eo  Monferratifcheo  Lehnen,  jedoch  mit  rinieen 
bcfOTiden  angegebeneo  Ausnahmen.  Das  Vertuf. 
feningsrtcht  cn^:  ?.^.:  7w«r  auch  das  iverbt  zu  ver- 
J'/f"?'**'^;,  Hypothek  habe  nur  fubfidik 

nfche  Wirkung  in  Co  fern  das  Allodltmi  niebt 
aoreicbt.  V)  JJ*  cot^uttudim ,  circa  perfonas  feu- 
äifitcai'  juecejjiems  exyitri  commam  vuaptues.  Hier 
wird  voiritfnlich  die  Leii.isfolge  des  weiblichen 
Geicb'.ecbts  erürtcrt,  welches  noch  heut  zu  Ttstc 
io  ganz  Italieo  ausgcfcbtoilea  fty,  und  wenn  die 
i^bsbriele  ciM  AusoduM  «tt|U«itc«,  nur  mit 
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müglichßer  EinfchrKekanRioßelafien  wcrdf.  Doch 
fvy  in  der  Margrsffcbafc  öra  (  in  I  L'tnotU)  darA 
einen  befocdero  V«.rtfafi  di«  fubßiiiarUche  Leho- 
folge  (der  W«-il>«r  eingefUbrt.  Aofser  d»  Klrcben- 
Lehneo.  feyea  Perfonen  gfifi-icbcn  SranJes  nur 
in  f«rn  L«bciifiiiiiii|{,  als  ii{oc|i  Docb. fr»rüebe» 
liefen  Stand  zu  vcrh/Ten;  oöd  ibiflM  wtfdft  ribe 
(jewiiTs  Bederkzf't  b<-fiLmtt)t,  Sclbft  bey  Maldie- 
fcr- Rittern  ilnde  iieine  ÄuEDahme  lUtf.  — .  Ue- 
brignis  fuid  ditfe  Abhaadiuogen  in  eis«»  catiz 
teidjicbeo  i«taiQ  .gefcbci^Mi»  4iiflritf>..faiw  ki 
Liha-Jlflchtfib-lbitm.it.  t .    i         ->  w 

•  ARZENErGELAHRTHEIT, 

loilDox ,  bey  Murray :  Obfrrvtttlcrs  cm  the  ü- 
'    Jailtt  izciätPt  to  St  amen,  bj  Gribtrt  ßlaoff 

•  M.  IK  F.  R.  S.  phyndan  «xtraordirary  tft  the 
Pritt»^ HWe» X7S5  S«3&  8r  ^ 

••  Wir  naben  immer  geholTet,  dafs  der  letzte 
.Se»T»PJ«^:i  xwifiben  Eo,",la]id  und  Fraokrcicb  der 
Uailkui.tJe  ^ea  Vortlieil  einer  genauen  üefchrci« 
hang  4<r  Kntplnbeiteo  ««f  grofseo  l^riegsflottta 
gewlhiwft  wttrdf ,  und  ditfe  HolTrtaiig  hat  der 
venfienftvoll«  Verf.  bief  au/  lile  antri  iiel;;:i''"io  Wei- 
fe, und  fo  erfüllt,  dffs  wir  kein  UVrk  in  die'er 
Artkettnen.  welches  «äff  eichhulc'rgkeit,  Mtmicb- 
fkltigkeit  und  Wichtigkeit  Jer  ßeobaclitcsgen  die- 
fem  an  die  Seite  gefetzt  werden  k^inote^  Der 
Verf.  wnrde  zu  Anfang  des  Jahres  i7t}o  von  dem 
Lord  Ji£Mte(y>«iMi  Atzt  d«r  Flptte  giv.wVhk«  die 
mJva  Mvm  BefeMca  bii 'bu  Ende  des  Kriefces 
gröOtentheils  in  Wediodien,  zum  Theil  auch  in 
Amtrlka,  ficii  befand.  Die  Flotte  bcftund  feite« 
auk  Weniger  al^:  iwarz-:;  Linien fcbifieji  und  iibrr 
dicfa  WAT  ddr  Verf.  übtr  drey  jartre  !ing  a>*  Am^ 
gefetzt,  hatte  nlib  (GeJeger."  r:r  ^«  j  ^  zu  beobacW» 
ten ,  und  konnte  den  Gfc;u.Ki;,'.  i'i-2i:.;jr'^  dtr  fran- 
sen lci<Dtt9  d«(^o  heiVer  tii>cr)tri'<;rt,idsMtf  Lprd  '{od- 
My»  Befehl  alle  j>cbiffswu:;d>irztei'TOB  4m  »uf 
ihipen  Schiffen  herrfcriendeu  Kraolcliefttn  jnonr.tli- 
.cbcn  Bericbr  aia  %na  erftatten  murrten  und  er  felbtt 
^  Lazarei!>c  tiglicb  befucbte,  wenn  die  Flotte 
im  Hafen  lag.  Bey  dieAtoi  nUeii  hatte  er  Scbwie- 
rigkeitea  genug  rzn  VkßMUaitm.  L«ge  und  Ei» 
riebtun;;  der  Lazarethe  waren  oft  felilrrbaft  and 
letztere  konnte  zu  Anfang  des  Kriegs  riebt  andere 
fiijrB, -w^  »oeh  kdM  f9  .gref.se  Fl'^r^.e  in  4ief«ii 
Meeren  gew'Crn  war  upd  eof  den  Jnfeln  Bcaueai- 
liebkeit ,  sotbwendiges  Obdach  für  To  viele  Kran- 
ke, Luft,  Ivolt  und  R*ii!lithheit  nicht  innrer  fo 
waren,  wie  laan  für  das  Wohl  der  Krankfsn  wiia* 
feben  «nftte.  Aafiei4em  blieb  die  Flotte  fei» 
tes  über  iwey  Monate  auf  einer  Siation  und 
die  OrtsverjlDiieruog  Dnteröracb  die:  Ueobach- 
tUBgen.  Bey  diefen  allen  aber  ertba'lt  diefes 
Wericeine  Menge  vchtigier  Thatfechen  uai  uehC 
ungiwein  gute  i^Ifylteffuiigeii.  üh«»  iMie  ftlMHlbti* 

•.  <  .  •    ^  * 


Schiffen,  in  heiHien  KUoaaten  aasgefetzt  ift. 
crfte  Theil  eothüit  eiae  GtÜBUcht«  der  Kim 


Der 
KiMUid- 

ten ,  die  in  einem  Zeitrau«  voa  drey  Jahren  anf 

der  Klette  beobachtet  wurden.    Der  Verf.  fand 
bey  ft'incr  Ankunft  in  Weftlndien  16  Linienfchifle, 
die  mit>  lunf  andeni  vetfiSrkt  wurden  ,  welche /£od> 
«ly  nach  der  Ver^rovIaBtirung  von  Gibnitcr  da» 
Ftott'?  zuführte.    Auf  diefen  fiiiu  SchiSTeD  mufste 
die  Mannfchaft  viel  Ton  Baucblluücn  ieidco,  docb 
auf  oeucrebauten  ScIiiffeB nidK  mehr,  als  auf  ak 
tea^i  £»iU.iifl]aitck  von  aoausgetrackneten  flj^ 
9abatf4rwar«n.:.,Ani  -hefti<;iien  «rBchete  die  Kobr 
auf  dem  iMtnpid,  der  ii|  zwey  AlcmarcD  coo  Ktin- 
hein-die  Lazareti]«  fcriickea  uiufsce.    In  mebrera 
Motnlfn  hatte  dagegen  die  Frlfgattc  y'V^d/'üi  nicht 
einen  Kriokerr.  Dcd  ükerl-jnipt  itl  das  Volk .  anf 
Fr«t;attw  C-farckr.  weil  tie  weit  fchwäcber  und 
meit^  BMt  Frey  willigen  bemannet  find,  der  <^.'om> 
flUitdf  jv        ftulLiiie  KlcMinkeitai)>  dl»  -^vA  .die 
lUinKcbliflit  ividMi  >  EfDOttfrlaibw ,  Ahan  luM 
und  diis  Volk  durch  die  HofToUDg  der  Brate  «dl 
den  {{enommeneD  SchitTen  melir  auffieheitert  wi*j> 
Die.erile  ÜKKte  des  Jahres  i7go  war  fdir  etai* 
dttdfiirdarSchifii««^,  w«U  die  Fioetedem  Feiid 
iMitttr.iB  Geficht-war  ODd  daa  Volk  ohne-BettcK 
i.nd  Dii^cketi  auf  i!"ir  blofsen  Verdeck'  fchiafen 
mufaie;  docii  wareo  die  Üblen  Folgen  devon  üa 
febr  Hchtbar  nici»t.  '  Oier  fteckm  «der  Fistle  be^ 
St.  Lucie  im  Jun.  J7S0  hatte  auf  die  Gefundheit 
dcü  Volke  wenig  Ln  lafs,  obfcbm  die  Witterung 
regnerifch  und  imge/unü  war;  defto  sraufiuner 
ahtf  «Utbetev  idi«  Krankhciteor  unter  deai  Volk» 


wdcheavoB  den  SchHI»«  Ae  asageMbtt 

den  mufsten,  ans  F,and  Kef^rtt  wor'ien  war.  Von 
Qkciit  ganz  2000  .M;:mi  liarb^  Wocl)eDtlicb  50  hU 
(^<ich  verreinderte  tich  die  SterWicbkeit,  da 
ifiäftU'»^^  Oerter  in  der  Nachbarfcliaft »  wo  Rum 
dfil^ilhrt  wurde,  »rnüren  li*fs.  Bey  diefer  G^ 
ItfjJcrhdt  Riebt  der  Verf.  eine  aUgemeine,  nütz- 
iiiUie  Nacbricht  vpo  der  Witteroog  und  Xempenr 
tur  der  l.ufM».Wifr(KtlJicfh  In  den  RegeammMl 
des  Jahres  I7S0  gif.g  A'oinry  mit  dem  gröTsM 
Tbeil  der  Schiili»  räch  New  -  York,  und  da  erbol« 
le  Cell  die  Maanfobairc  durch  die  frifieb«»  Spalte 
und  dp«.<S>r(ijy^efr  «AlHgW' Babejr  wnitf  wgfW  ätoli 
SeliifCB^bem  eraufaneB^On«*,  der  ttct  tiiitel 
Kngllfclie  Seeleute  im  Meer  erlXufte ,  obrch«  liii 
I.inieofchiir  verunglückte.   Beylttulig  bellet  nnfff 
Vecfaffer  von  dem  Nutzen  diefer  Urcano  filr  die 
(jefuadhfljt  in  :We(Uiidiefi  vectrefliche  Henerkua» 
gen  bey.   Diefer  Orcan  hatte  die  fichtbartten  gu> 
ter>  Wirkungen  bey  Krankheiten,  beibsders  aber 
tey  Luugeofuchteii:  da  die^  Flotte  voaa  f>bri|ir 
bla  May  i78r  bey  ilarrfnictoe  kreutste,  entftoBd 
ein  folcljer  Skorbut  unter  dem  Volk,  den  man 
vorher  von  (bkher  Hefugkeit  in  WeftiiadieB  Didjlt 
gcfehen  hatte.   Ein  laD^^er  Anfeoibait  aaaf  der  Sft 
Bud  gä'ozlicber  Mangel  an  Mfdier  Ids^Mtuag  hattao 
Iko  ver«nkifst,-befMid«ni  effleicrf  d««b  wen»  ein 
StmmkSfyhm^'iBtUikikhgt  Mirlite  Schill^. 

•  ■•  -  '      - .  :   i...  .x.wlk 
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Volk  frey,  vddit«  ^er  da  fetn«  gtikkentn  Si>tl- 
fra  (;cseo  CaelM*  veitimfchm  ktfio  «fid  6b«rlAupt 

Webr  «u^eheircrt  wird.  Tic  MalzeOVnz  urd  der 
Zockerfyrup  iritleten  wcoig  Dieutte,  Jetsum-, 
wie  der  Verf.  vetmillict,  -wegen  de»  Kalks,  i.i- 
SDonlen  bleibe»  trnter  allen  |«1canneen  das  be- 
DrShrtefte  antiskerbutifche  Mitte!.  Kartoffeln  mit 
Elüg  pegelTcn  tjeileten  jut  'em  Triton  de»  Sker 
bat  «Dcb  fehr  virkfin».    U«k«iliiafl  jtemfcB  die 

It*  auf  ßai-batfcs  bald ,  uod  viele  bUcbrti .  unter 
{^höriger  Aotütkt  und  Pilepe-  in  den  Sciiiir«a, 
velchea  der  Verf.»  dw^gldtttar^emieniHehkeit 
und  Woliireilheit  wegea,  l^hr  eispiUfalc  *  NoB 
giebt  er  etBen  vcitlSnrtigea  mid  H-ichrigen  Beriebt 
or  der  Gefurdbeit  de«  Volkes  auf  den  Sc  IiiiTcD, 
di«  tchoo  auf  der  VV«rtioiiHbiien  S^atioo  waren» 
und  detm) .  «h  wtekav' AMafydie  Klott»«ii  A*> 
fang  des  Jahres         verft^trlite.  ■  Dlefe  Bemerknr- 
geo  Gsd  äufaertt  wichüg,  vcriiattcn  aber «  ihrer 
Maonidifalügkeh  vegien ,  '  kamn  eioeo  Auszug. 
Am  uDgefiMMkrft««  war«i>  dtr  Ptnättit  rnui.  d»r  ^& 
trefidf ,  dik  ttn  «M  HMb  gclKWt  Itetle,  w«tcM« 
fnic  clnir  fchurfea  Briilie  gebtizet  worden  war. 
BfV  der  Schlacht  aoa  »2  Apr.  J7.92  war  d«s  Voik 
vai  dea  Englifbbea  SehMPM  faft  durchaat  gefaiid 
und  im  Monat  votber  von  S62  Man«  einer  geflor- 
beo.    Drey  and  zwanzig  Monate  lang  hatte  der 
Verf.  die  SterWichkehfliften  aus  allen  Schit>ieD  vor 
fich,  uwitii»  4ittcfa  wah»  To  W^'l  ft'ftorbrn, 
ftU  ja' diefeok  Dw  Z>iii       Venmlet««'  vMr 
bey  diefcr  j^rofscn  Schlacht  im  VcrtiS'Uoif«  fehr 
frermgi  und  dies  kam  davon  iier,  dali>  Kodm^  di« 
Linie  der  Fraozo(eo  beMhtttMl-iars  die  SchifT«  tti 
einer  kleine«  EotferBaDg  voo  «ifiander  focbten» 
\krodiem!t  der  ffufsAH^  Heftigkeit  getriebene« 
Ks  occnkL-jielR  iJc''."  fo  vitle  iiivd  grofse  S[>'itt«r 
vom  ^liilt  abreifs&o  konnten ,  die  inegeitieiß  niek. 
frf«,  alvdle  Kuge^  flil(>lt,'«Bd(»n.    Hey  der  Af- 
füirtf  jr  Fort  -  Kv.jal-  Da^,  «aw  die  ScJiiffe  in  grüf- 
ferer  EnrfercuDg  von  eiofendtr  fochten ,  wir  das 
Verhlltnifs  der  Vervuodeten  ta  den  Teden  v;eit 
greber,  als  vier  ge^en  tioM^  U^  dkfcr 
gröfser,  alsdrej  g«^gen  ekit:  Wichdfefer  Sehhebt 
vermeJirten  ficb  die  Krankhtf'fn  fehr,    weil  die 
fraDautüchen  l^rifen  aad  das  Volk  auf  deofelbeu 
<Ke  ScbüT«  der  Englinder  anfteekte,  '  Die  hiner- 
licbe  OekonMuie  <!er  franzößiiben  StiiifTe  fcbil. 
dert  der  Verf.  nicht  zam  Uften. '  Uuretnlichkeit, 
Maogel  an  Circo}atim>  der  1  cfc  u'sd  an  Ordnum; 
mr  fibentt  iiohtbar.  Die  acrftUflaaekcD  Glieder 
Bfitf  LeiehOMM,  4ß«  ffi  4«m  Rftitm  •Ine'Zek  lang 
feulct?:!,  V  Tiierbteo  die  Luft  roch  mehr,  und  die 
FraazofcB  werfen  ihre  Todtcn  überhaupt -uicbt  fb 
gietcb  über  Bord,  foodern  erft  wenn  fi«  von  de« 
Priefter  eiagefegoet  worden  find,  «der  vjclniekr 
wenvi  d«9  au«  dem  LeicbifaM  fIfefteDde  Blut  den 
EaiLiit  und  äät  Sch':{\' mk  TUvADifa  li Cfi;'?ft'!cKt  hat. 
Und  d«di,  Agt  der  VttE.,  {ey  die  Uanofcliaft  auf 


hefögfttn  «ushrach ,  und  auf  dett  UMgco  SchiH'cn 
^  Fnraofen  gefundgewefen,  twd  dies  fey  «In 

Keweis*  <lafs  ein  Seemann  auch  fchtecVtc  i  Lttvtr- 
-trage ,  wenn  er  nur  an  fi«  gewöhnt  Tey.  D«&  Kin- 
nebmeto  des  Waflers  and  Kolxes,  nr.d  überhaupt 
der  XU  Weilen  lange  Aufeatbsit  im  Hafen  veimchr« 
te  die  Baucbflüil«  oed  Fieber  fehr :  feM  wenn  di« 
.^cl]i<i"e  lapir  vor  Anker  lagen,  fah  man  den  Zu- 
wacka  dieftff  Krankbckao  ofi'cab«'.  Vod  der  In- 
flMM*  UM  4u  Vfrfk  Mf  dCT  StaÜM  der  ScblfT« 
fowohl  in  Weftindien  ,  als  in  Anieriki,  f.pv.  vip. 
le  aber,  weiche  im  Jahr  17^3  nach  dt^m  L^iatz 
von  Gibraltar  unter  Sir  Richard  Hughes  nach  Weft- 
indien  kämen ,  batten  von  dm  IfiÜociiz»  nacb  bai;^- 
nXckige  Lungcnkrankheiteo.  Nnn  reder  derVerf. 
von  den -KranklKiten  ,  il:^  in  c  ii  l.nzaretlien  Leok- 
achtet  worden  ;  dicraelAeu  Iturheiran  fiaucürtUÜ'eD, 
«Mi«war«an  nuhcilbaren  Gtrchwiken  der  dick^ 
Gedärme,  die  die .  vorherig«  laogwierige  Dauer 
der  Krankheit,  die  Hitze  des  Künu,  die  fkorbuti- 
fcbe  'Dif;>oGfion  und  die  Svhlfl*skoft  vf  ranl«fi>te. 

war»  wtickaad  «cd  ke^icien  kefofidtrs  dk, 
ile  vMa  SeerkUt  gratfinn  Tn  delM  Lctareth  so 
AV't»  l'ork  waren  f;*.-  wer  igt  r  tödlich.  In  dem 
Pflnzeo  Krieg  itaibeo  die  wenigl'tco  in  dem  Laza^ 
mh  zu  Gibraltar,  ncmiicfaf  eiotr  von  zehen :  la 
den  Übrigen  Lazarcthen  in  Wtftiudien  und  Ame^ 
rica  ftaro  van  6  bis  7  Kraaken  einer.  Vom  Jtd. 
T781  bis  ilaliin  17^0  fiarb  von  8  K'aDk<?n  auf  der 
Klette  einer»  vom  Mtfni  178a  kia  dabin  1783  «<m 
«o  «taer.  Die  Ftoiteb  itt  Europa  lütteD  Zirftponk- 
{<■  .  wo  Ii  -  wf'\^  m'A'ix  von  Kranl^heiren  litfe^i  ,  i:nd 
im  Nov.  177t/  mulice  die  tJotte  bey  ihrer  Ai  iiiia/c 
SU  ForiitKoutü  den  zehnten  Tiidl  der  Maasfchaft 
tat  SpitaiftJiickaB.  UekerbaofV-war  der  Vtrittft 
an  Haaaftitft  in  tfea  drey  Jaltren  nttd  tfray  Mon»' 
ten  ,  da  der  Verf.  4iP  Flatte  alB'  Arkt  vargefttat 
-war,  folgender: 

.       .  «Scftorbca  an  Kkaakkek«!!  rS^oo 
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Der  rweyt«  Tbeii  des  Werkes  bebandelt  den  ft^ 
wichtigen  Gegenftaod  von  den  Urfarhta  der 
Krankheiten  auf  Kriegsflottea  and  den  Mitteln  ua 
ZQ  verhüten.  Fieber,  BiBchfiafTe,  Scorbut  vaA 
II  irtige,  unheilbare  GefchwUre  an  dtr,  Ur.ter- 
fcheokeln  find  die  gewöhnlichf^en  Krankheiten  >  da- 
ge|Teo  kennt  man  Nervankrankheicaa  auf  Sehiffkn 

nicht.  ^5<?v  Verhütung  diefcr  Kr-rl- ht  ifen  kOmmt 
allesaut  i,i;fe,  Nahrung,  KUidung  und  Leibesü- 
bung an«  Von  den  Nacbtl  eileo  der  t/aedluit  b^ 
dem  StUMiegefl  der  SchiAaiDlditt.jJafra,  dieiif- 
gemein  In-WHIinHkn  »it  Hote  und  MorVften  ««If 
geben  find.  A\ii  Pidgeom  l/Untd  fi?  b  Iii  dfr  ua* 
gefoodtrlka  Jihnesceit»  key  der  iiuriefieo  Arbeit« 
clkga&lMtter  Bbft  UM  Haagkl  dhcaOlii^  nickt 
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■iner,  d«  »n  thtn  der  Zfik  iuf  St.  I  ucie  die  Hälf- 
It  4«r  B«Amil»g  (^arb ,  die  weit  befier  iinterhffften 
wurde.    Sihr  fchiidüch  iü  aueb  dts  Kimieiinian 
des  W-alTers  and  Holzes,  wcrra  «m  imner  N«> 
■«WS  brsucben  fo'lte ,  wenigllens  fol  te  man  keinen 
Von  den  Schiff  di«  Nacht  über  tm  Und  iailen. 
'  Zqt  VtihWVff  der  -FMcr  fisd  Fieberriode  und 
oewürzlufte  SubrtJüVf-n         beßeo.    Die  Anfie- 
ckung  kommt  auf  d  e  Kriegsfchifte  insgemein  mit 
dtm  geprt  rsten    SchiiTvolk.    welches    man  auf 
Wachtfi-lKflen  •  <°  eiarm  eagen  Raum  uo«l  in  der 
xinreiiiften  I.nft  lang  gefangen  gehajteo  btCt».  0«8 
bffte  Mif^^l  ''"^  ''"^'^  Leu'e  zu  cotklcidfo,  abra- 
^gfjiea,  fie  mit  neuen  Kl.  idem,   Wäfchc,  zu 
■■»trfti»«».    Die  in  dem  Schill'  f»  Ibit  tr.Miajulene  lo- 
fection  kann  am  l)«tt<n  durch  die  iulscrll«  n«in- 
hchkeit  verbatet  werden.  Von  diefen  AusflttflG» 
uoterfcheidet  der  Verf.  welche,  die  von  dem  Men- 
'fchen  felbft  herrühren,  and  diefe  faulen  Ans.tlülTe 
werdetr  durch  Reinlichkeit ,  Trockenheit  und  öf- 
tere F:rneueruiig  der  Luft  wegg«?bracht.  OieXrey« 
Lnft  rimmr  die  aoiteckeiidcn  Materien  im  wirfc. 
Attiteti  weg  und      w.»rmer  de  ilt,  dt  Po  ieitlucr 
'  befteyet  fie  die  Körper  davon.    Üchilie,  oie  an- 
fteckende  Fieber  ans  Europa  mitbringen,  werden 
In  warmen  KÜnsaten  frey  davon.    Von  der  Nah- 
rung.   Der  Zurkerfyrup,  den  Lord  Hotve  ziierft 
dnnihrte,  veibütete  den  Skorbut  änrserll  »irkfam. 
wenn  er  mit  Keie  ^oolTeo  wurde.     Das  bclie 
Mittel,  um  das  WÄer  tuf  hnge«  Reifen  grßen 
die  Vcrderbnif*  zu  fchütren.  iit.  daf»  man  ibm 
•'«^s'Kalk  bcymifche.    Schiffe,  wo  die  Mann- 
•  fchift  foicbe»  WaüVr  trank .  litten  weit  weniger 
an  BiuchflaiTVn.   Die  übr?£;en  Wej»c,  das  aite  und 
faulgewordenc  WalVc-r  zu  verbelVern  ,  find  mit  vie- 
ler Gensuigkeit  angegeben.    Diciem   Ibti!  iii  «^in 
AtifJitz  tngerdgt,  den.  der  Verfalier  der  Admi- 
ralität  vorltgte,  von  den  Mitteln  Krankheit  nad 
SterbUchkeii  auf  der  königlichen  Flotte  in  Weft- 
indifeo  xü  v^thüteo.  —    Der  dritte  Tiietl  iiandelt 
von  den-lKr»nfcheiten  befoaders,  die  am  hänti^nen 
beobachtet  wurden.    Di«  ctiaeakteriftifcben  ZuntiU 
des  Sch  ftfieber»  find  Bbermäfs'g  groft«  SebwH- 
cbnnff  d*a  Muskelvermögens,   ein  an  ein  Koma 
KCBSendes  Delirium,  Petechien  und  eine  Hit2e. 
'0e  ISim  der  HMidl^'sndern  Ven'on  reitthcilt.  i^ic 
Cur  befteht  'in  fchweistreibendcn  Mitteln,  nach 
Abführungen.     Durch  Verbindung  einer  Spieft- 

StisarMWy  mit  niohofaft  werdie  fe  wohl  Schw  eifs, 
Is  BefftfVMflg  des  Kopfe  bewUrliet.  Mohnfaft 
init  Kampfer  war  das  befte  Min«!  tinter  «Uea^ 
'vern  im  Verlauf  des  Üebels  Schwäche,  Zittern 
^ilbdein  aoba'ten  Us  irrereden  fich  einfanden.  Das 
'Blltd»l»¥emittirtinie  1-  ieber  war  die  gewöhnliche 
Folgt  des  Walser  -  un  I  HolaeiDB«bi9Mis  der  Schif- 
fe, der  Wald  -  ui  d  Scmvflilft    Die  BebtndhiiR 
*%ar  die  gewöhnlicin  ;    nur  mnfste  mit  grofser 
Sorafaitauf  die  Reroiiiion  gefehen  werden,  um 
ia      FUi^rriDd«  au  geben.   Das  gelbe  Fiel  er. 
'Stiat  ZoiBttltM  iMv  tii^iid  Nfchricbeo.  AUef, 


yrti  min     tbnn  htt,  ift,  daTs  nun  ilen  Mi^ea 

gel'ciiitkt   mache,    die  Kteberriode  zu  vcrlr<f»ep. 
Ein  Diareopnailer  auf  den  Magen  gelegt,  wirkte 
sti^diaren  Zwedc  und  aar  tligong  der  CatsBn. 
diing  in  diciem  Eingoweid  fertr  f^ut.   —  Die 
VVecbreliieber,  die  auf  die  Chinsriniie  nicht  wi- 
chen, dämpften  die  Zickblumen  nnd  der  wciGvi 
Vitriol.    Die  Ruhr  itt,  im  Verglüh  mit  den  Fie- 
bern ,  in  heifsen  Kliauten  eine  leichte  Krankheit, 
j.»  die  fchlinimllen  /.utullc,  feltil  des  gelben  lie- 
bers ,   vtriiertn   lieh ,  wenn  fich  ein  gaUichter 
.  Durchfa'l  einteile.   Sic  wird ,  wenn  Tie  langwie- 
rig wird ,  durch  Ausfchwürung  der  dicken  Gedär- 
me tödtlich.    Unter  fieben  FäiltD  faiid  der  Verf. 
bey  iVflif-  n   fo  ciie  ScIi w  t:  uogen,     Di»  hitzige 
.Ruhr  wich  Mcb  dem  Gebrauch  der  Abführungqn 
cm  heften,  wennaiaii  ehien  aligemeinen,  iiranMB 
Sihweifs  errt-pen  konnte,  und  7'J  dielen  Zweck 
diente  ipecacuanhe  in  kleinen  Gaben  mit  MoiiDl'aft 
und  Salpeter  recht  fuhr  gut.  —    Die  Mon^fperre 
Ittdtete  (fbr  viel«,  ^  und  beüel  di«  Kranken  »ach 
dfcy  b>9  vier  Wochen  nach  der  Verwundung,  aM 
zuweilen  wenn  die  Wanden  khon  r^eheiiet  waran. 
Üin  Kranker  geiwü  auf  den  G'  brauch  w.:rmer  Di- 
.der,  ein  »aderer  «uf  Brey  um  kl  ilu^e  von  Mohfifaft 
und  ein  dritter  auf  ,den  Gebrauch  des  Mobo^ifw 
mit  Queckfilber.   Frhaltung  dvr  Au^dünlluog  uad 
Gtbruucli  des  i\iol.i)l*Ki;-s  lu  d  überhaupt  die  bdceo 
.Mittel  wider  diele  Krankheit  und  die  Abi6fiU)g 
49i  b«icb«digtp|»<iJie4ac  war  nif  V9B  Nataan.  - .: 

SClIOETf&'mSSENSCHA  FTETf.  * 
Vknkoio.  bey  Zatta:  jigammnoBt  0  ClUtm- 
n'ilra,  Traf^edin  ü  MmetämrJot  1786-.  S4S. 
gr.  «.  (  15S. )  •    ■  < 

Die  Italiäner  haben  fcbon  mehrere  Trauerfpie- 
le  diefes  Inhalts ;  belbnders  eins  von  dem  Grafen 
jftfieri,  dae  viele  kl,3Üi(i:fae  Sabfihlieiten  hat,  ood 
dem  auch  der  Verf.  des  gegen  wMrtigi-n  Stücks  das 
riihmhche  ZeugDÜ'«  giebt,  er  habe  feinen,  tnid- 

.  fichea  Pinfel  in  die  Farben  des  SopItokUs  und  ^vn- 
fides*  getaocbt opd  ieimt  üiyxfim^&T^i.ky  dfi 
griechiftben  Altcrrhums  vollkommen  wRrJig.  Ua* 
fer  Dichter  wich  tndcfs  mit  Vo-bedarhr  von  dun 
eigentiicheo  feilen  und  durchaus  heroilthen  Cha- 
rakter der  Griechin  ab,  und  glanbce,  lle  werde 
dadurch,  dafs  er  fie  ichiücbteril,  wankend«  na* 

.rchllifsig,  und  minder  ftrafbar  fduidert.  ein  deflo 
üärkcres  Inrerefie  auf  der  heutige»  Sc  haui-lilire 
erregen  können.  Für  Leier  uudZutVhauer,  die  lieh 
nicht-  ganz  in  gricchifche  Sitten  und  Denkart  luve^ 
fetzen  im  St&i'df  lind,  cniicbte  diefö  freylich  wohl 
dibrFall  ^^y^  ;  und  man  tnufsdem  Verf.  dje  Gerech- 
tigkeit wiederfahren  lalVen.  dafs  er  den  «rftep  uo(l 

.'Wi'efltUobßeo  Zwealiiife  Traurt/piel%  l«4nfM- 

^lifba  Wiritong  hertomtbringon ,  sia  mas  den  An* 
gen  verloren  bat.  Seme  Ferfooe'n  ermüden  durch 
keine  müfsige  'firaden,  und  dif  Haudluag  fcfareitct 
rifcb  fort.   Gleidwi        '  ' 

mul  VacMottimk   .  ^  *  i 
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Xmsvov  t  bey  Rob'mron ,  Ilokfon  und  Seweil : 
7%f  Myf or(r  0/  rW^  0/  FAfl^F  ih  tkird» 
King  »jf  Spahr.  The  firfl  four  Books  %  Ä. 
ff^at/oH ,  —  the  two  laft  bj  Thomfon,  — 
Second  Edidon.   V9L  J.  «1^  S.  Vol:  |L  3^9 

Witfofl  ift  fchon  Mis  feiner  Gefirhichtc  f  hilipps 
II  ais  ein  pnter,  obgleich  nicht  durchaus  ta- 
delfreyer  Gefthichtichreiber  bekannt;  und  fo  findet 
m^n  ihn  au  ii  liier,  5-?ia  b'ortfetier,  Thoit>füii, 
komioc  ihm  iwtrifi  vielen  Stücken  al«ich>  avurnichi: 
Immer  Iii  Beobachtung  einer  fekdr^en  Prapovdoik 
jrk  fich  in  der  Folge  zeigen  wird.  Bey  diefer  rxvej' 
len  Aufgabe  ilnd  einige  Anmerkungen  und  ein  drey- 
£Kher  Anhang  aus  Handi'ciuiCten  hlnzugeko  nn  ea, 
mich«  ifax  Craf  von  Iiard>vicke,  von  welchem 
Watirön  CÄcn  dergleicbcnUatcrfiüczung  erhielt,  dem 
iieuen  Heraus;; eber  mittheilte.  JJer  erlcc  Band  eat» 
hält  die  vier  etilen  BUcher,  welche  W.  ausarbeitete, 
unverändert,  und  oehctvoon  Antritt  f  hilipps  III  bis 
lur  Austreibung  der  Wlorilcos.  Bey  weitem  der 
giöfste  Theil  iirmit  der  Beichreibung  des  nieder- 
lund;ich"n  Kri  jjs  und  des  enalicii  im  J.  160;  ge- 
fcblctfcaeu  Stilalindeü,  angcfüiletf.def  fteylich  aucb 
'ias  wldidgfte  wir«  was  die  ipäidrciie  Monarchie  da« 
mals  vorhalte.  Nebft  diefeui  werden  auch  die  un- 
^lücküch(;a  Verfuche  .der  Spanier  in  Irrbnd  genau 
erzählt.  Dann  und  wann  kisnunt  der  Ver£  auf  die 
innein  Angelegenheiten]  und  da  fmd  Finaiuvedo» 
genhctten  und  fchlechte  Qekpnomie,  Ii^ddleni  det 
Köri^s  und  Kurziichcigkeit  des  >Icr20gs  v  i  Lr,- 
gewöhnlich  die  HauptgegeuQände.  Das  vierte 
Buch  handelt  gant  allein  vpa  den  Schicklalen  der 
Horifcof,  welche  hier  fehrgut  befchrieben  werden. 
Achtung  verdient  der  Adel  im  Kuaigmich  Valencia, 
der  iich,  wenn  gleich  aus  l;igennucz,  naciidrücklich 
^tr  dieie  iingluckiichen  »m  Hofe  verwendete :  und 
iiergrpfst«  Abfditu  ßfltC  aufiden  ErzbifcholT  von 
V4len7i3  ,  welcher  auch  aus  Eigennutz  ihre  Ausja- 
jgung  mit  der  äuljs^rHen  Erbitterung  betrieb.  Er 
draog  Togart  wider  die  aus  Vernunft  und  Alenfch- 
lichkcit  hergenon^Qienen  Gründe  dis  Vicekonigs, 
darauf,  dife  die  unmUndigen  Kindrr  feilten  fortgc- 
lichaft  werden,  ,.weil    nach    1  m  m  gtW^fyl  Aifl^j 


>,1tein  Morifco  fich  mehr  bekehren  lie/ie:  aadwa« 
,,3uch  nur  fiebenjahnje  Kinder  Im  Land«  blieben^ 
«fo  würde»  vor  dem  finde  der  zwe^ff-r.  oder  dritte» 
MGenertdon,  Valencia  wieder  mitMahonietantrnan« 
^gefüllt  feyn,«»    Der  zwevte  Band,  der  ganz  voa 
Thomfons  Arbeit  ift,  fingt  an  mit  £ntwickelungder 
wschen  von  der  Hermtiracbt  Sponiens .  und  den 
letiten  Entwürfen  K.  Heinrichs  IV  von  l  rankreici?, 
dje  durch  feinen  unglücklichen  Tod  vermehrt  iruiw 
den ,  wegen  deffen  die  Geiftlichen  in  Spanien  Goti 
auf  den  Kanzeln  dsnlEten.  obgleich  der  König  um 
recht  grofse  Trauer  zu  »eigen ,  die  Schaufpiele  ia 
rjad.  ,d  verbot.  S.  25.    Hierauf  kommen  die  HäÄd4 
der  SpaiJer  in^talien,  mit  dem  Hmogevon  Stvo« 
yen  vom  Jahr  xtfao  -  14.   Die  Streidgkeiten  ia 
Deutfcbland,  wegen  der  Clevitrhpn  Erbfchafr,  dif 
Einmii'chung  der  Krone  Spanien,  durch  Truppen  auf 
den  f^ederlanden.  und  die  abermaligen  Uaruhen  ia 
Italien,  woran  auch  die  Frsntofen,  zntn  Vorth  eil 
des  Hertogs  von  Savoyen,  TheH  nahmen.   (S.  ro?. 
innc!  -  t^fr  \  erf.  eine  lange  Note  über  die  Frape 
waru  m  «Jie  Spainer,  die  von  ieher  durch  Ehrliäe 
und  Treue  fich  nuszeichneten,  w  der  damaligen  Paj. 
riode  fo  vielcfchändliche  Complottc  ur.d  \  rrfrhwö- 
rungen  anftlfteten.  Er  giebtzwey  Grüi.de  an.  Wenn 
Rachgierde,  F.hrfrci-tz  und  nndcre  Leidmfchaften  licfa 
nicht  geradezu  betriedigen  können,  fo  fticben  fia 
argliftige  Mytel.  Und  wenn  manfidi  einbilde^  Ober 
andere  erhaben  zufeyn.  fo  macht  man  fich  nicht 
gar  viel  aus  den  Ungerechtigkeiten,  die  man  ihnea 
zufügt.   I18  \\\,  fahrt  er  fort,  eine  eben  fo  grofte 
■Ungerechtigkeit,  einen  Hund,  Pferd,  etc.  aus  Muth. 
willen  ta  vierfHimmeln ,  ?u  quälen  oder  umzubrin. 
gen.  als  einen  Menfchcn  zu  vcruunden  oder  zu  tö- 
den:  und  dcKh  macht  n.an  fich  iiisgemein  wenig 
Bedenken  über  Handlungen  von  jener  Ar^,  well  un- 
ferer  Einbildung  nach,  die  Thiere  fo  tief  unter  dem 
Menfchen  ftehen.)    Bey  d«>r  Erzählung  von  dem 
l'lan  des  fpanifchin  i  riumvirats  wider  Venedig 
S.;  29-144  wird  nicht  angemcrktK  da&  einige  an 
der  Wahrheit  ddTdben  xwelf^^Jcen.  Bald  daraufkommt 
eine  Digrefäon  über  den  Charakter  der  Spuiier 
S.  146.  49,  woiinn  diefer  Nation,  „die  ftets  durch 
Tapferkeit  und  Genie  fich  herrorthat,  „  voll«  Gft. 
recbdgiait  crwldcn  wird.    Mit  dem  Anfang  des 
•VI  Bachs  wendet  fich  Tb.  wieder  zu  den  innem  Gc- 
fchäften  von  Sp«iNn,  /«hlldfli;^  den  fany^fen  de» 
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Herzogs  von  Lerma ,  Don  RoHerigo  de  Calderon, 
und  denrim  Jahr  i6ig  erfulgcen  Fall  des  IMiniftecs, 
WOM  Cr*  diurch  feinen  eigenen  Sohn ,  den  Hei^g 
»on  Uzedii  der  lieh  bey  dem  Könige  überaus  "gc- 
flUlig  machte,  die  erfte  VeranliiTung  gab.  Der  kö- 
iiigUche  Beichtvater,  Aiiaju,  oageacbtet  «r  dem 
nSrxoge  vm  lenu  IMne  Stelle  fuvtrdankmhatflp, 
arbeitete  wider  ihn,  zumV'ortheil  feines  Sohne«,  x'on 
dem  er  fich  noch  mehr  verfprach.  Hierüber  macht 
Th.  S.  IS9«  die  Bemerkung,  „da(s  das  menCdilidie 


geringfle  Spur  von  der  bekannten  Nachricht,  «el> 
che  den  Tod  des  Königs  als  die  Folge  von  dn 
Formalitäten  der'Etiq.iJtte  aiigiebt.  In  der  ang^ 
hSngten  Ueberfirht  diefer  Regierung  2eigt  d'-r  Veit 
Kinfi-ht  iir.d  Bil!iy!c -.r.     Er  entfchuldigt  die  V«t 

6ruirerung!:plane  und  di« Soi^kfigkeit  |(egen  ^ck^ 
au  undlVIantt&etiirfn,  die  man  dem  fparitfchen 
Minilleriufl  vorwirft,  mit.der  grgrilndeien  Mrmnt- 
rung ,  dafs  man  erft  in  deiuteueffen  Zeiten  anfängt 
einzufehen,  wie  fehrinländifch^'  Indiilhie  einer  weit 


MHerz  geneigt  Ift,  andern  nehr  Tagend zumtnueo»   aasgebreiteten  Herdchaft  vorxuzieh^n  iO.  Auch 


M«b  es  bey  fich  felbft  findet."   tier  CMhislshiM^ 

den  der  alte  Hertog  erhielt,  vermehrte  den  U'ider- 
"wilien  des  Königs  gegen  iiin,  weil  er  nun  feine 
Gröfte  nicht  mehr  von  ihm  «nein  hatte.  Der  Ent- 
fernung des  Her70fis  von  Lerma  folgte  bald  die  Ge- 
fängennehmang  und  nach  dritthalb  Jahren  die  Hin- 
richtung des  unglücklichen  Uon  Roderigo.  Die  6e- 


bey  der  eitlen  Pracht,  womit  die  Spanier  den  Man- 
gel an  wahrer  Stärke  7u  verb  rgen  fuditen,  und 
bev  den  Ranken,  auf  die  fie  dimals  fo  gerne  ver- 
fielen, fagt  er  etwas,  das  gehört  «a  weiden  vttw 

dient.  Pracht  wtr  dinafs  eine  fiir  j-i^f  Rigierung 
wichtige  Sache-,  und  der  Kurf.  Friedrich  V.  von 
der  Pfalz  wurde  fiir  ("ehr  ukur.omifch  gehaltOly  WCB 


fchuldigung  der  gegen  die  Königin  gebrauditea  das  Gefolge,  womit  er  nach  England  kaa,  nm  fti» 
Zanberey  berührt  swar  der  VerC  trod  verwarft  fo,    ne  Braut  an  holen ;  nur  ada  170  PeKbnen  brftand. 


vie  Geh  erwarten  liefs:  er  hatte  aber  doch  etwas 
umflandlicher  davon  reden  dürfen,  weil  dicfe  Er- 
dichtung eine  Probe  von  deni  damals  herrfchenden 
Abeiglauben  giebt.  B<^y  der  Hinrichtung  wird 
S.  177.  bemerkt,  dafs  in  Spanien  der  Scharfrichter 
▼or  dtn  Perfonen  liehet,  die  er  enthaupten  füll ;  fo, 
dais  der  Streich  zuerfl  die  Kehle  uifc.    Von  diefer 


Die  Staatsrinke  der  Spanier  !)rachten  ihnen  wefent- 
liehe  Vortheile;  und  die  (ieland^p  des  fchwadHb 
Königs  Philipp  regierten  mciiU  ns  die  HöfiF,'aDd^ 
hcn  fie  fich  aufhielten.  Diefe  Nariot\  u-ir  dimils 
noch  fo  angefehen,  dafs  andere  in  dtr  Kleidung 
und  in  den  Sitten  fie  zum.'llullcr  nahmen;  und 
wie  man  heut  zu  Tage  von  eirtem  iVlanne,  derdn 


Begl^benhelt  gehet  Th.  weiter  fort  auf  den  Famili«    den  Ton  der  feinen  Welt  auf  Reifen  gelernt  hat,  in 


envertragder  fpanifchenunddeutfchen  Linie dri  Um 
fcs  Oefterreifh,  (wobey  S.  178.  der  Eriher^oj;  l'erdi- 
nand  von  Gr&'tz  unrichtig  ein  Urenkel  K.  Ferdinands 
I.  genennet  wird,)  und  auf  die  Unruhen  in  Böhmen« 
(In  dinr  Bd*ehrvtbunf  diefes  Königreichs  kommen 
wieder  einige  Unrichtit/keitui  vor;  7.  B.  Böhmen 
gränzt  fiidwürts  an  Un^;arn :  Die  Sprache ,  die  in 
Vngarn  und  in  der  Waiiachey  gefprochen  wird,  ill 
im  Grunde  die  flavifche.  S.  i83  HS-)  Um  den  Ur- 
forting  derfelben  deutlich  zu  machen  ,  wird  fodann 
der  Anfing  der  Refürtnation  bcnihrc,  (  uubey 
Thomfon  bis  auf  den  Bifcbofi'  Claudius  von  Tu- 
rhi  luriickegehet,  aber  dafür  die  Lebren  Wik« 
liffs,  welche  die  rächfte  Veranlaflimg  geben, 
aus  der  Acht    läfjt.    Die  Erzühlung  der  Vor- 


I^ngland  fagt,  daCs  er  franzößrt  iß ,  fo  fagt  man 
damals,  er  wäre/zjagwo/jy/r/  ([panishified.)  Der 
Anhang  beftehet  aus  folgenden  Stücken,  i)  Bm 
Tagthueh  von  ä$n  Om/erenzen ,  weleke  zwifclüa den 
Bevrtlmatki^tm  dtr  Könige  vom  Gro/sbrittannitw, 
und  Spanien  und  der  Erzherzoge  in  den  jYirJn  lan' 
den,  wtgcn  des  Friedens,  zu  London,  löofgtltat- 
ttn  wurden,   ilivfes  Actenftück  war  bisbernoch  »kbt 

frfdruckt.  Mm  liehet  daraus,  dafs  die  L't.fcriiii  d- 
ung  auf  Heiden  Seken  mit  grofser  Gefchicklichiceil 
und  mit  Anlland  geführt  wurde;  man  ündet  darir.n 
manches  zur  Aufklärung  der  Handlungsgefchicbte» 
lind  nebft  dem  auch  eine  Probe  von  dem  damstigen 
Tone  in  Staat? f^efchaften,  der  heut  zn  Tage  für  Uhr 
pedantifch  wurde  gchalttn  werden.     \l  eder  hitf, 


fälle  in  Böhmen  geht  bis  Mrfdie  ScMarbt  bey  Prag    noch  bi  derErrfihhing  Wacfons,  findet  man  ejoig«E^ 


and  ihre  nüchften  Folgen  1  von  S.  i^t  —  2:^2,  und 
Ift  für  ebieGefbhichte  K.  Philipps  III.  von  Siianicn, 
iu  weitläuftig  ,  obgleich  diefer  Monarcli  'I  heil  dar- 
an nahm.)  Zuletzt  kommen  die  Begebenheiten  in 
Vältelin  und  die  Vortheile,  welche  daa  Oefterrei« 
fchifche  Haus  daraus  zog ,  die  Anfchlüge  des  Herzogs 
von  OQuna,  fich  zum  Herrn  von  Neapel  zu  machen, 
die  Reife  des  Königs  nach  Liflabon,  ouf  welche 
b  )ld  feine  letzte  Krankheit  und  fein  Tod  ,  d.  3 1  MÜri» 
idsi  erfolgte.  DieErzShIung  davon,  die  februm* 
toncilich  ift,  hat  Th.  aus  dem  Gonfah  de  O/pedes 
*"nnd  aus  einem  Briefe  genommen,  dtr  fich  unter  D. 
Bir  h's  Handfciu'ifteafammlung  im  Brittifchen  Mu- 
teuni  befindet,  and  aus  Spanien  an  Gondümar,  den 
'dnna%cii  GcGmdten  diefer  Krone  in  fjigland,  ge« 
IBMbtt'iMc.  El  findet  fich  darimca  |kicbt3ic 


wübnupg  des  Umilands,  dafs  der  Connetable  von 
CafHHen.  nebft  den  andern,  bey  Abiegung  des 
Kids,  durchaus  eine  Bibel  foderte,  die  in  einer 
katholifchen  Stadt  gedriickc  war.)  zj  J^nutUgt  ata 
Briefen  von  Sir  Franz  Cattin^ton  on  äen  tfii4 
Schatzmeijler  Saltsbury ,  aus  Madrit  vom  »6üQ, 
und  1610  und  von  dem  engliJchenGiJandti  n,  ^'cliamt 
Digby,  vom  löi;-,  du  Austreibung  der  Morijcot 
ketrfgtnd.  Uieiie  £alkea  weder  Gold,  Jioch  Silber 
aus  dem  Reiche  mitnehmen.  Aber  der  ftanzöfifche 
Gefandte  nahm  ^rof«-e  Siin'.mcn  von  ihnen  an,  und 
rtcllte  daf  ir  Uethleitneie  aus,  die  er  durch  feinefl 
Haushofmeider  nach  Frankreich  fchickte.  Er  wtt& 
te  auch »  als  diefer  angphaltfn  wurde ,  durch  Dro- 
|)UDaen  ,^  .das  Jr'eUeifen  uneröfnet  zurück  zubekom- 
— '   An  £adni||mi|Kt      dm  Aftffmnftrnifrii 

Geld 
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Gdi  mJuunehinen»  fo  viel  Tie  wollten»  unter  der 
•Biaingiing ,  dsft  fie.  Im  Fall  fle  vifitirpt  würden 

die  Hdlfte  davon  dein  Konige  laCen  mufeten.  Dw 
aus  den  verkauften  fi  iterii  der  Morifcos  getöfete 
Geld  verfchenkte  Philipp  nn  feinen  Mir  illcr  x\:\d  dtf- 
fen  Verwandte.    Im  J.  1717  entdeckte  »wv,  nicht 
wwt  von  Salimanca,  In  «nen»  von  fteflin  tSefclrgen 
umgebenen  Thal,  öhngefihr  50c  IMenfchen .  die  nur 
Bogtlta,  Ziegenfleifth  und  Fifche  zur  Nahning  hat- 
inu   Mmi  f^tnAn,  daf«  Ihre  Vorfiihren,  bey  dem 
Einbruch  der  Araber,  Geh  d»hm  flüchteten.^  Etli- 
che fechziß  Jahre  vorher  hatte  man  auch,  in  den 
Pyrenäifchen  Gebirgen,  vfrfchiedt'nc  Dörfer  ent- 
deckt, deren  Bewohner  keine  ßegritie  von  Gott 
oder  einer  R  llgion  hatten.)   3,  A<ua»gi  »tt  Brii- 
fim  Cottingtont  und  DigM*ys,  die  Prachllubt ,  du 

«•oftn  &HkitM/tt,  (  jährlich  wenigllcns  600,  000 
okacKi«)  «nä  din  St^  dts  Herzogs  vo» 
l/nni  betriffitnd.  Den  Schlufs  macht  ein  etwas 
dürftiges  Regjrter.  Sowohl  Watfon,  als  Thomfon 
haben  die  wichligften  Shriftrteller  gebraucht  und  an 
mhäriiini  Orten  «nserührt.  Aber  einen  davon» 
MmTidTKhevenliimnr;  VMfAtftf  maiT. '  DletnDl^ 
die  ift  leicht  7U  errathen.  Von  d  -n  Feindfeflif^kci- 
ttn  zur  See,  welche  auch  nach  dem  Schliilfc  de« 
Waftnftillftande«  tro»'  160^,  jenfeJt  dea  AequalotS 
nach  fortdauerten,  wo'lte  Th.  hier  nichts  anfuh- 
ren. Sie  können  im  friglicHften  in  der'Gcfchldi|9 
Von15panlen,  bey  dem  Z-.rpunkte  der  Erneuemiig 
Kiflttlf  ^iilff  ^i*  verelnlgren  Niederlande  nach« 
fefadc  werden.'  'Dradtfehterfrämmcn  hier  und  da 
vor.  Im  2ten  Binde,  S.  17  fol!  die  erfle  Zeile  in 
der  iiberfetiten  Klage  des  Heriogs  von  Rohan  über 
den  Tod  Heinrichs  IV^die  Masu  i|af  dcrnemlidiM 
Seite  feyn. 

SCHOENE  urrsSENSCHAFTEFf. 

Salibihg,  in  CommlCßon  der  Mayerfchen  Buch- 
handlung: Saiam^gfrMu/hiaimmiadtat^tbtt 

ffahr  /-X-,  he'auszugeben  von  Lorenz  H'A- 
tur  auf  Köllen  des  Herausgebers.   J787.  13. 
stS  S,  (10  gr,) 
Wie  viel  zur  innern  Güte  eines  MufenalmnnK  hs 
«fer^gne  GefchmicK  und  das  Dichter  Talent  feines 
Sanmiers  beyrra':^«* ,  das  leucht  t  jedem  von  Cclbft 
eh.  Von  dem  Gefchmack  des  Hn.  üiümr»  fey 
Ugendes  von  ihm  verfertigtes  Gedicht  eine  Probe; 

Beym  JhMA  tbui  BMHuMuh. 

Mar  Mift  du»  WihliliiKiwd  Mr 

majelHtrfcher  T}o>     frott'  • 

kciTscd  dea  fiirchterlich  jluhcr.dcn  Stral 

aus  der  düfter  gcfpalteten  Wolke  witlktmmt  , 

Winkel)  ihm ,  dtiner  Krifte  bewuftt 

aus  den  ferne  brOllenden  Stürmen  liteiiB^ 

«ie  dfa  Mcalbhaa  fchnellftcr  Oedanka 

■at  der  Futwat«  if<uMr.^/#4f  "T- 

BtffkmMmtt  mft  Sehhmgtm  «wi  Awr. '  . 

zu  trfiinmeTn  und  zu  tödien, 

ans  CEharabi  twd  «duact  riaga  itcr. 


der  Schöpfung  Mark  lusziibniiacB  drokt 
wir  fthvadicn  Erätmr  an. 


Nicht  wahr,  unfre  LefiNr  find  ee  mfritdotf 

wir  hier  ib.  i:;"chreiben  aufh.ören,  und  fieaufserdena 
fpriihemien  üiiu  beJchwMzt  mit  Schianfreu  von  Feuert 
nicht  auch  noch  von  geer  Hufe  ttn  Fevern,  AUti^ 
ßhUlterer,  dem  Moo$rokr  jedem  If^nde  tsirkHick- 
bar  gtfchaß'en,  u.  d.  «.  etwas  zu  fi«hn  bekoninnen  ? 
Aber  fo  wenig  auch  Hr.  Hübn?r  klbll  einen  guten 
Dichter  verfpricht.  fo  muü  man  wenigUens  lUf 
Gerechtigkeit  ihm  ivfederfiihr^  Meü  •  flnk  er  vn- 
ter  feinen  meiflen  Micarbeitern  noch  herrorrr^gt,  wie 
der  iMond  unter  kleinern Geftirnen.  So  mii&liandelt 
ein  Haufen  Kofaken  die  Tochter  eines  überfallneu- 
Dor&s  ni^r,  als  eing^wilTer  Hr.  G-igtr  ^ie  ar- 
men Muren.  Sollte  man  wohl  in  allen  übrigen  Ge- 
dicht-Sammlungen von  Deutfchland  ein  Bey^icl  fin- 
den ,  das  nacnitehende  Strophen  aufwoge.  S.  133. 
fingt  er  von  einem  Ritter,  der  vor  OOmt  Zik  te 
;Schwi.bea  gehäuft  liat» 

„Er  hifstc  Zndir  and  Kfiehiindidl 
.  .und  rcbimpfkc^  «ia  gdhiogaa  ' 
tu^  die  -Vecfeioirang  därZclt 

und  alle  Ncu«ruo|cn. 
Wenn  jetnand  Ibich  ein  Won  cotfulir,  ' 
b  (cltrii  er ,  tobte ,  flucku  >  fdiviur 
.  £r  fpcadi  ran  nichts  als  Stk  «t«- 

A  — -  leckn  ,  Zottenreifsen, 

Oer  Teufel  in  Geftalt  eines  Drachen  hobk  ihn. 

Kun  ßcl  r  rrm  ihn  in  :ffr  Sevier 
tundher  uuf  viele  Meilen 
t         Ntl !  al*  ein  recht  abfcheulich  Thier 
und  hört  ihn  fchrecklich  heulen. 
Da  foU  er ,  wie  bey  Lebxeit  fchreyn : 
liadtt  akk  ioi  A  —  Ich  fch  —  cjicb  dniBt 
und  manchen  giebt  er  SchelleOf 
difs  ihm  die  Ohren  gellen. 

Maiube  vtriuhrt  er  in  einSchlof»  und  berauCcht  fie. 

Drauf,  wen«  ihr  cur«  Sinn  erhoblt 
trag  Uk  di«  llitftliiinf  (icliaf 

Ihr  fcyd  nicht  mehr  im  Saal  von  Cold 
Ihr  liegt  im  Stall  beytn  Viehe  '7- 
.  und  tubn  aodi  eiUiekit  ihr     o  ,  .. 
■  •■•^  Hn  einen  fchwarzen  ,  fcbwMian  SÜar 
.  der  icckat  Küh  und  Kiadtr 
miW» ,  vwAm  im  Hinttr. 


in  einer  langen  Note  verilchert  Hr.  GW^ernoch,da(ir 
dies  gar  nicht  jtnt  gefliehte  Genie  und  Kern/pracktt 
aus  dem  Götz  von  Berlic hingen,  fondern  feinee 
Kobolds  «^nr  Sprache  feyn  follte  tine  andre  Bal- 
lade eben  diefes  Verf.  (S.  141.)  Afädfhtntreue ,  iil 
etwas  beOer;  aber  es  ift  aucb  gau  aitärlich;  denn 

Q  ^  1  «  -  ijMö  by  Got)gle 


IM 

bis  7u  balben  Strophen  !ft  He  ivörtHch  aus  Bürgers 
BtdHdine,    Entführung  etc.  lufammengefchrieben, 
Vi±zYAiDi^gim  bK  in  dlefem  Aimina^  Hr. 
mtauer,  (der  fonderbnr  gvwwg  S.6.'  ffltmrffaüir  pe. 
«lannc  wird,)  am  meiften  Nichahmer  gefunden,  fla 
«r^den  Ochfvn  und  dery üfel  befanf;  To  id  hierher/ 
^IVnM  und  der  Stoddifth  juieonilirt  wordea. 
-welchem  Erfolge  könnte.ijijyi  2war  faft  Ijereits  erra- 
then.  -doch  wollen  wir  eus  fad  überiiiißiger  Gevv-if< 
fenhafKgkeit  eii.ige  Strophen  von  dci  lo^btn  fjolb^ 
noch  oblchrcil'err. -tS»"7^^' -     ♦^■•-»^^  «^-..^»^ 

•  ■    Dem  üvllsri  fanftca  Ihicr.  j  'l'-  ;  ,  ,  ^ 

fingt  krin  But  f/'baf  keiMr  jc  ftföiisiÄ  .  " 

/r/«  li'bgefinj^  als  wir.    '       '  ' 
Der  Ociis  hac  Unjlt  ya-ditot«|  Lob  etb^Utui^  . 

wi,^,7^tipAtt$  f|»ic!it .J 


V-, 


t  ■ 


Dm  Thier,  du  Ceme  köntnit,  v*n  frödia Ömh 
.  •  ^  4"  Dieter  gtr  * 

ms  dodi  WoM  tuch,  nach  alten  ILömerwottc» 
fe  gut      EM  inr« 
v.^'Kicin,  Ungcr  kann  m«n  nicht  dein  leb' nrfelnni|Mk 
'  Wir  thun ,  w«  billig  ilt, 
•1..  -  un(J  i*o//ii  der  fcköiicji  Welt  den  Vpi^tut  xcifMI,' 
lUn  da  ajKli  Üift  )Bi^     '\ ' 

Gfr.np?  ni»ni.;Y.'  ni'a^  fn^rhen  fleyrpiclen  bedarf  es 
u  onl  ;iic],j  crlt  unlVrs  ynhi-ws  ? —  \Vir  wollen  nur 
noch  Hie  N'amcH  der  Verfefler  abCchrcibcn :  vÄg. 

/«/«fr,  Fia^a^it^  frank,  Geiger,  H'ldtnbirg, 
Htibfr,  imbKtr,  Kt6rl^  Kummer,  rjbrratus,  MuM, 
JS'sAt',  Nurmit,  Pi'.i^tr;  au^-ri  ein  Kscij  ,t:r  {r 
JHpl  ein  Uagenr..inter.  peliefcrt  haben  lie57ötiif 
ke,   ^vi.\  (^n  ac^r  icIiwcrJu^  eiq  -eiftzißes  »yf  i& 


M  '  II    i|   r    '   I  U 


NT 


KiiiVE  ^RttmLVJ.  7".i//  ///  F.rimiritie  B>n  dtn  Ken. 
gtt.  Daiifki  T.nrdhmv.iholdfsirifi^  ■  Sft/kab  «dode  ?riiridcnt 
^enchitH  RHthaef-  Otüfs ,  Viofttias  i  MathenutSun  ved 
KU>bDhivns  Univcrfitiit  u<  f.  f.  hoid«n  <lea  35  Jnn.  171)7  if 
Cir  MuUtrg ,  JvUitucad  flf  Cunuuitt^et  i  dtc  Veflindifke- 
Guinci{kc'Kente(«Ccaeril-Tord!  ,:inrrer.  i7$7,  51S.  gr.  4. 
Hr.  biffirapK)!  iK'^MAw;  dfl'dfirch  eine  Kwi'efiiche  Ucberfe- 
tMii^  leiner  grof««»'  unn  guten  naodlbngen  berühmttriDi- 
nen,  Nor  ur«gev.itiid-HoUiteii>eT  auch  den  DcuiTcbf n  rfih«. 
IkUt  bekannt  fchildert  in  diefer  in  Gegenwart  dci 
Rronprinrcn  v«ii  Dänemark  in  der  Vcrfainir.lung  der  l^iid- 
nirilf  tinftfj^lfik.-ft  gcliaUenen  Redt  die  V<r(iienft*, 
wek'ie  ihr  verftwber.tr.  rr.-iiidsm  ,  d:r  fc«l.  Prof.  OVf/.,  als 
Gelehrter  lun  die  \V)ir<'r,ulivttC'.n  una  ah  raclicfphiWencr 
Bürger  j:-n  das  Vatcitjr.d  hatte,  mit  einer  eiHcn  minnlich/en 
SäM&Hiheir.'  7.\\  feihcn  Vtrdknffcn  \:iird>e  XViä'cBrckaficn 

SÜtOri  vorxügli^i  Tviae  Tbeori«  der  Min^tltublb  Uafs  er 
tUdtrt  Uaoiuichriftcn  erhielt  di«  luu^  deflta  Todadurdi 
Kabale  untatdrildtl  waren .  dar«  «r  alle»  daiübar  tafdiria- 
hane  lämmktf  /  Iai.-AxcÜ<tfit«;  «rdbtl*  undaurfelam 
.Ideen  bereichere .  .mtia  llmli  delr  Stand .  i«  Aiifclh:ng 
der  Tbeoi  ie  der  Miiidi|teB#  fi^SifJUat  in  Verden.  Seine 
Wdmns 'fwer 'ditf  bcy  Anlegung 


1776  ker^uigeKcbeOi         .       _  -  - 

der  Minen  niibite  Tticorfe  «rr^t?«  8lljii<:ineiae-Aufnerirr4n^ 
keit  und  Mntitunblidiciie  Abhandluug  bber  djeMVibkanft, 
IMOvon  der  erlte  Thcil  i77(S  2u  Ktycnhageä  herauikam, 
.emtrb  ihm  den  Beyfall  <]er  Kunlh-crft.iil<1igM  und  nra  Ucr 
bcrfeuungcn  «on  gefchickten  Minirofficicn.aui.dar 
fchüls  fnedrichs  des  Großen,  imd  in ^Diep/len  der  yertt- 
ri-^ren  Niederlande.  Der  zw tyte  Theil  \St  angefangen,  aber 
».nvollcndct,  und  trw.-;;cr  eine  Mcifterl'.r.na gleich  der 
i'jiniKcii .  .ir  er«  .ir.!.,'ht  n  l.rgiii  iting*ct  >Ver(«.  N'on  der 
DctiVur.R'.ait  d-!  vc: Liieiillvollea  Gtuft  tdhrt  Hr.  M.  fjlgcn- 
<3ca  .^Ufl^iHi^ii  'Ii:"  an  :  ,,D.s  ljgel-i^:hci"  litt  EelAge- 
,,tiingen  zeiw.cn,  ii.;s>  nicut  leiten  1:  .ii.^l.e  lut;  Mcn- 
,.^':h<:i!  iNr  Lehe  I  Ji'.u.l-'-.  Vf.l  *  rr,  ,  dil  fu  Selbl:  ingc- 
„legt  hst{;n.    Nw  durch  eine  ziivctljfiige  Tlrtwic  kann 

..•^•fkt  iöM«.,4iBliiRptcvufif  tdcai ' tieniHiiwItbdBr  Taffcfteii 


-  ■•■  1 


KACBRIiC  H  T  E  ILr  ;  V 
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„werden,  und  ich  wctile  meinen  F!«is  bef  diaftf  ArWt 
,,hinr*ishend  belohnt  hatten  ,  wenn  fie  aiKh  nur  das  Lebei^ 
„eineö  eiiazigcn  Mtnlchen  2U  fparen  dienlich  feyn  kann." 
Wi»  zeichnen  hier  nicjit»  mehr  aus  v»n  einer  Hede,  di« 
c^ct;  (o  wohl  dein  geiühmtcn  Gegcnfbndc  eis  ihrem  Vcri 
Ehie  ni».-ht,  und  ^lis  «Lu!|ertleia  in  Abficht  auf  die  biott»- 
phsfthcn  ur.a  {it<nrii'che|i  Nachrichten  mehr  als  Eiaer  G»t» 
rig  -von  UAm  gefalliir  «IM.  ,fk  fei|li«o|*  ^iif  Vcbir- 
nod  httifi^dae  aMtta  I -. 


(ifdMekltii/iriäe 
gefiitfen  von  Un.  JutlitTr 
ifberd'izc  nnd 


ühtr  SffJtmnH  äfitha^l  Qtuft, 


aus  dem  DünSfchen 
beglpit«.  Juxth 


mit  einigen  Zufat/en  .,...^„.., 
ffitänih  £i.„nl,.  A.  W.;  W.  Dr..  Kdnigl.  BibliAbdi. 
i«fbreiber.  lÜl^xihvmCfoftkniHHr.  E.JvjVl. 
"Wir  muren  aber  gefte^coi  d«&  die  Rede  einer  baUm 
Vebu-^eifung  vvtxMy^  lO,  u^«  fegenFiUti(e  hat  ihne  Salt' 
fankeiten,  Bcybeh.)rtung  danijtehcc  Niimeo  d«  Oercer.  we 
^eutf.he  Kam  n  übSich  fmA.  wctatt  a.  S,  Ht.  Ui  JU(ar4'm 
DcutftlUin  und  Tclidn  atTdttn  TIccIlUMtfiNlft  eMIMad» 


duKh  lif.  mttr  lebte*  •  W  S.  «a-dundi  MMätfmamiHtr. 

a$H  gegeben  wird,  hWfit*  im  .  Dtnifc^  yWnA» 
Jtmimnr,  4.  i  Ibäms.{*(ler  Tr::mimrj  aufmMfmüam.  Ölt 
Zufitze  »der  Anmcikuogtn  des  t'cb-rfiet^ei^  epthahen 
xUni  Theil  lif«VMul;lii:  Nuchrichten  i  und  alsdann  ift  HüjBi 
in  feinem FacSc.  fSim  t>a<i  !  oH  ift  ihm  rjcV.t  ab«rfprechee^ 
daf«  ithft-'an  V.i^A  trS^tv.r wtetge  gUsic'u  n  Xain  Thtil 
,  find  fie  AntaUc,  tvi  ;r  lu  boier  Uiv»--  aut  ilic  GeilHiefc« 
kait  tliut.,  Au.h  (ii.ii  i;e  nu.iit  alle  hutoriitli  iichtig,  «nao- 
che  rtlii  i,!io-.tk'  b.a  vKi:  F.  S  1 1  f .  ilie  Ar.merUOng  *on 
dtt  k-ii  leichtu-hcn  Wi f, ;  <i  r-R  dci  d inifchcn  Prediger  und 
gcrmgern  Kirtrheobtdicuttn  und  der  \  cmaehÜÜigusg  itVtf 
AmtqiAiciitidkwi  <    •-.  .  w  w.. ,         ;  ^ 
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i,*Mjäit7.xa,  bcy  Crudus)  £r/7^  //i./'^^  ei«»  gemtit 
vtrfiäitä&cUni  R,KtJs4nk»^hs  fät  SditÜtr,  worinn 
hsuptfdchlich  nach  Thalem,  Grofchen,  uml 
Pfenni£«i  gerechnet  wird ,  von  Friidr.GottlUb 
'    £»ßi»  ßioi.  an»  l^eiuuiigsipUitut  zu  Ik&u, 

Ebendafelbft :  Jfnkiill^g  sum  Giirauch  Aus  ge- 

meinitrß"iitilick(»  Rtehnämchs ^ut  Schulen,  von 
demieibea  Vj^C  spU  i  Kupfeit.  17^6.  7] 


iefe  beiden  Bücher  mschen  zwar  ei^enJüch  n: 


ein  einxigcs  Gaules  aus»  werden  aber  doch 
auch  einxeln  verkaufe,  und  der  Herr  VY.  hat  bry 
AciUGdbeo,  innückfichc  des  AeuGsedichen,  äpUct«» 
gmAm  Ide«  «achgeahmr.   Es  wird  indellSm  in  der 

yinltüung  nicht  blofs  der  Gebrauch  des  A«r.Vu&Ui/jf 
geichrc,  londem  man  findet  auch  in  derfelben  wei- 
tere Austuhruiigen  minchef  im  RechcnNKti  Mch 
Dicht  roHftiindig  ■bgehandelter  Lehren,  mehrere 
Rechaungsoiethoden*  weitere  Beweire,  berechnete 
R^fukateund  Rech!iuii^';t)rol)?ii  miueü!  dos  »Neunfa- 
chen und  iiiiiiacnen.  Die  Einrichtung  iil  dabey  fo 
getroffen,  ,daf5  die  Paragraphen  in  dtrAnltUmg  ge- 
witTe  im  Recrienbacn  mic  Fleifs  gelalTeae  Lii'  en  sns- 
füllen,  weshalb  aiicn  diefe  Parajirnphen  dji>.ii  ein 
Sternchen  von  denen  im  riechcnuuch  ui-tcrrchieden 
woidcQ  find}  wobey  wir  aber  docb  noch  xwelfelo, 
<Äi  dadurch  «Her  UnbeqttMnliehkcit  beyna  Gebrauch 
\vtTi&  ab^ehoh'cH  feyn.  Was  aber  dis  Rechenbuch 
bcfondejs  bttriü,  würde  der  Hr.  Vf.,  wenn  er 
dn  Werk  hatte  liefern  wollen,  in  welchem  alles 
vorkoiimai  foUte,  was  bey  Geleeenbeicder  ^Same- 
ration  und  der  Rechnungsarten  benannter  Zählen, 
auf-  und  abllt'i Stenden  Rcduction ,  Zeitrefhr.un^,  wo 
man  die  Dauer  einer  Begebenheit  au5  dem  Anfang 
und  Ende  dcrfelben  berechnet  etc.  nur  irgend 

'  gedacht  und  ftefigt,  bis  aufs  feir.n.c  Deull  erläutert 
lind  zugleich  bis  aufdic  ß«in|;llen  Kleinißkeiien  be- 
wiefen  werden  koi.nte;  wo  ferrr-r  l^-y  jc-der^ne^el 
lüccnpel  auf  Exempelgehifoift  und  diete  teiMl  mit  im« 

.  uncarhalcenden  Nebenndw|i  durdifloditM  wSren,  — 
fo  wurde  er  bey  dt-m  gegenwürri^cn  allss  geleifltt 
haben,  was  man  von  ihm  erwarten  kütiate;  da  er 
aber  «n  Ri^ciienbuch  für  Scluilen  hat  fchreiben  wol-. 
kg,  Ib  diufte  er  auf  di<ü(ie  Art  die  £rwt(tttBg 
JILS:.  17^7,  DritUr  BäML 


Lefer  vielleicht  nicht  fe'nr  befried'ßon.  denn  der  An« 
fanger  wird  dut  ch  die  aiiziigroise  Umilandlicketc 
(  die  Nuneration  tVil'.t  allein  39  weiten  )  viel  zu  fehr 
zerftreut^  und  dem  Lehrer  bleibt  nichts  mehr  i\x  'Sx- 
^en  übri)T ,  wenn  er  das  im  B<\d\  liebende  vorge- 
tni'f  n  hai  ;  zumal  da  er  die  lu  1  'iner  Anleitung  ge« 

Sen  das.  Lüde  vorkommenden  abibactwn  MaMttea 
ir  ftlne  fiehwachen  Lehrlinge  rchwcrUdi  wird  bam- 
txen  können.  Wenn  ii'.?T  h;iiipt  Hr.  B,  die  gan;:e 
Rechenkmift,  auch  nur,  lo  u  eit  fie  auf  Schuten  ge> 
lehrt  wird,  auf  diclV  U  cil'e  abhandeln  will,  fomtlft 
lafo  Weck  zu  einer  kleinen  Bib!ioth*k  anwachfea; 
wtrfhe  er  etwa  in.  der  Folge  weniger  umftiind- 
lieh  feyn,  fo  würde  <ladnrch  feiiien  fo  fehr  verwohn- 
ten Leiern  nictit  zum  ikiten  gerathen  werden,  denn 
bey  Bruch-,  Potenzen •  Recimuac  etc;  werdta  fle 
die  weitläuficigftcn  Jirliiuteruvgen gerade  am  nöthtg- 
ftea  haben.  Am  zweckmafrigilen  möchte  wohl 
Buch  für  jLUip^e  <if  w.e  nie  düpiV,  weiche  die  An- 
fangsgriinde  der  ilechenkunit  'uereits  mechaniickei» 
lernt  haben,  zum  weiteren Seihlll^udium,  feyn;  die" 

Jrofse  Menge  Exempel  find  aber  auf  slle  Fälle  über- 
rifsig.  Das  Kupfiür  lleUt  die  l^eperichen  Stübcfaen 
nach  einer  «um  Gebnudi  Iieqaemeni  länriehtnog 
vor, 

SCHOENE  IFISSSNSCHAFTElt 
Pari«  ,  bcy  Prault :  EJJji  für  h  natiu  t  titumpetrt. 
V.XI  Vers,  avec  des  iNates.  1787.  264  S.  ff. 
(xlkhlr.1  ff.)  ■ 

Sehr  rich;i/'T  figt  t!er  Verf.  in  d^r  "Einleitung j 
„Auch  die  fchonikn  Verie  werden  dca  Landmann 
„fehr  wenig  belehren ;  allein  lie  rlhren  denjenigen, 
„der  den  Landhrt-^  '-p;nii\!tiqen  kann  und  folf,  und 
vielleicht  locktn  lie  auch  ihn  von  der  Stadt  auf  die 
„Mar."  Der  Vcrfalfer,  de i  fcchs  Jahre  lang  auf 
deit  Höhendes  jora  gelebt,  und,  (wiecr  fagr.)  nur 
die  Natur  -und  IHmOtau'n  «um  Lebrmeilter  gehabt 
hat,  befcbrei'jr  in  dielVm  thetl?  poerifchen,  theils 
kriti(chen  Werke  die  ü  jrten  der  grbfscen  Volker  (o 
wohl  des  Alterchums  als  der  neuem  Jahrhundert«^ 
und  sieht  aus.iieiaeiifielchieibungen  die  Hegeln  zur 
betten  und  frlT^nften  Benutzung  des  I  ando«.  So 
viel  immer  m' glich,  ffcllt  er  die  Regcli  i:;  üeyfpie- 
len  und  Handlungen  dar.  InterelTant  ii\  in  der  Eüi. 
lettung  fein  hiilüllkbet  und  philofophifches  Gemäi- 
de  von  dem  Fei^an^  dw  QartcoJcunft«  '  £r  zeigt, 

Brr        .  wie  • 
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■afySiii4EnJe«ftrl>t»  dtiiim  tTt  eine  fth^graeh» 

Idee  7u  finden.    Mit  Fcufr  und  EMthufiasmus  lie« 
fchreibt  der  Dichter  in  dem  zÄreyten  GtGinge  die 
italienifchen  Gärten  und  ländlichen  Scenen.  Mk 
gleich.  edlmSdiwuBfft  ccfadit  fich  feine  Srimne  g/u* 
gen  dtn  Mlsbfmvdi  der  Runft,  nnd  gegen  «BeVc» 
Wandlung  Jer  Landhauff  r  in  fefnpaJIalte  des  iMüP 
'';'.>i*"ß'^s»        Eitelkeit  und  UoUuft.    Der  dritte 
Gelang  charaktenfirt  die  Fkur&GfclieXandlaft.  Sdite 
und  rührend  il^  die  Aufibrdermig  an  den  König  t\v 
Verbreitung  des  Gefchmacks  ao  dem  Landleben 
unter  dem  Adel.    Die  Noten  oder  Anmeikungen 
find  zuweilen  ohneNoth  weitlft'nftig»  und  nur  durch 
den  fchw  üchßen  Faden  mit  demTextr verbaa4cn>wie 
s.  B.  bey  diefen  dritten  Gefange  die  biographtCdbm 
Nachfichten  von  Rülitlitu.    Hier,  in  eincmGedicht 
über  die  tandliche  Natur,  ^bedurften  ulr  nichts  von 
4hin  tu  vemchMen,  all  folgenden  UmQ.ind :  „tk 
„grAfttt'Wtand*;  diecr  Frmbrelch  gekh lagen  hat, 
„war  dieff ,  daß  er  die  Grofsen  von  ihren  Lände- 
,.reyeQ  nach  Hofe  gelockt  hat.   Seit  diefer  Epoche 
nfind  Hbf  und  Stadt  H  cit  unfittlicber»  und  das  Land 
»weit  dender»  uadanniHfgcr  geworden.**  D« 
zufügen:   „Mit  ErFoIg!  bearbflm*  iMe'flettifd«   viem  .CMIng*  Ithttdm  den  riKenthttmlicheACht* 


wie  Ai»  ÜtSe  Kunft  ein«  Vhngt 

teen  mufif.  ,,T3ie Republikaner,  fagt  er,  find  feiten 
^Liebhaber  der  Gartenkunfl  und  Landluft;  fit  be- 
ladittfra  dct  gefelirchaftUchen  Schauplatzes  zur  Er- 
«.muiittfiing  ihrer  Verdiente."  AUcJn,uim  nichts 
van  Piatont  Alqidemie,  Epicurs  Gürten,  Cfeero% 
Tufltulan  tu  lagen,  fo  weifs  man  doch,  daf?  7.  B. 
die  Niederländer  wegen  ihrer  Blumengärten  berühmt 
find.  5«hr  treffend  vergleictt  der  Verf.  die  eng- 
^fidien  Gärten  mit  den  Theaterftücken  des  Shak- 
fpeare.  Zu  gelinde  Kingegen  beurtbcUt  er  des  2> 
Ni'trt  franzöfifche  Monotonie.  Unter  den  Garten- 
■dichtem  und  Lehrern  der  Gartenkunft  wird  auch  un- 
ilkrdcacfelicrHMcliMdeewIhnt.  „Erdenkt,  heilst 
„es  von  ihm  ,  mit  Tieflinn  ,  er  beob<»cbtet  fcharf 
„und  mit  Feinheit,  hat  eint n  firhern  Blirk.  und  Geht 
„jeden  EindriH  k  voraus.  O^igleich  incorrect  und  weit- 
„fam^g»  iA  fetal  Stjl  eicht  ohne  Coioeit»  nicht 
•ifdhM  iMirti^  «rf  LAen.'  So  ^  den  wdÄen 
-,^ttoHMWfclllftilier«Btion,roraanßelt5auch  Hirfch- 
^ftlden  en  Methode.**  Furwahr  «in  Vorwurf,  den 
-dleDeoffchen  wohl  nichc  vönteFtaotofen  erwar- 
ten f  Und  noch  heut  eu  Tag»  fragte  -der  Verfrfler 


^die  Bergwerke,  und  ziehn  ans  denfelben  Schätze 
-Mheeror  ;  allein  die  Bearbeitung  des  Goldes  verilehn 
alMT^He  IVMMelM«*^  Das  Gedicht  felbft  befteht  aus 
WntCieringen ,  jeder  mit  kritf^hen  liitereflänten>Nt>- 
•icn  begleitet.  Zur  Frobe  fo  wohl  von  der  Oictfon 
«nd  Harmonie,  als  von  dem  Gefchmicke  de«  Dich« 
«grs,  liefert»  wiriaus  dem  erften  Oefaiige  folfwle 
'  ie^Mtiifldmtiirteimls-  .  •-  r 


Jt  Ciw  lhnH>ni~l  fmrf  mimuUy  «f»*  /« 

...  M(f^<W  . 

El,  ftmtMU'JOt»  F99tmu4tnb  Ifurd mOm*^ 
I    fq^ours  entv*ris  Je  migi  et  teujMn  Hffiamut/j, 
'  Jt  e»iit  w  «««^  d»fim/uis  fa^fiiu  äf^Känt»  :. 

jfflorMttur  dfi  -^''^  ,  >l      bra  -f  tf^  lo'x-. 
Et  ttgarät'M  g»tit  dm  mfuu  •*#/  %iujtt  iiois. 

S»iUmr,guf'j'"/'-'i  ,  rf  jrhs  fenvtnt  litarre, 
iataßU*  t**  b*aitt^i/i"u  ordr*  ,  /am  dijjiiit, 

Mids  du  *v/  e>"pcrt'  yo::r  f  /fptil  dl/fßtmf, 
Jt  ugt  dür*.  &rMm4  ßiät  qu  U  *fi  txtrimt.  _ 
JBM»  jarfiprr  iträiia  il  m  vm  Us  d^fimtt, .  .  , 

jl  iet  0  rtmpUki*  pmr  dt*  viett  tutmmux : 
gnflm-^  f*''8»^  ^*  /»r»«  fymmAriqu*  ,^ 
JtojJcMagMTr  d»  mituuut .  d*t  pUuu  n^yttA^ipm 
iig,  dans  f»  furmr ,  mm  hmckt  ä  im  i 
vtrf^  U  üiU»t .  mUatu'.ü  f»pim  HC. 


Der  achte  ron  diefen  Herfen :  Et  rtgardt  le 
\m$ti  ^mtime  MÜ  tpe  fes  Rais ,  hat  beide  Fehler, 
^dit  nur  Unheltimmthett,  fondern  aitch  Härte.  Je 
ygmpcachfr  der  Yv«     detU>  uaangepelwicr  fMits 


rakter  vcrlchifdentr  JahrsTeiten  und  Gegenden» 
und  die  denfciben  angemeäenfle  Cultur.  Einaelae 
Gendddt  find  mk  der  Stärke  eines  77iwiH/bK  >iid 
Maro  entworfen.  So  1.  &  &  $7  die  Befttecibu« 
einer  Berghcihle: 

Mail  amxptVg  de  tes  mtnfr,  duit  Ut  .fy>f 
B^Tttmt  feffroi ,  la  m*rt  eu  karribttt  ftmu,. 
Hlä  mßtmt  Cilfvut  AtmV,  kt  ütmtt  dW  MMMTf  , 
Jtm  pmMir  Ammw«  fur  fed*  tnmkkr  tm  uihmi  > 
Am*  rtvts  dt  tes  tatt  qui  rtutewt  4*tu  UttnJktK 
1»  bitmm  fimmut  mms  iTimptirts  eämtr, 
Oi  k  fmiffn  imiUhmn^         impemr  «j*n(fii 
Convre  foflre  du  jtur  d'nm  voile  d*  triß^^^  ' 
l'i»;0£iMatio»  t'ou/e  ä  la  terrtuTf 

-  ßttimna  fiir  U*  tw^mt,  «a  relratt  tk»rvmti  '  ' 
f/.V  fr.y.t  /et  Enftrt.  Sn  rAiti  'ju:ii:tablit  ' 
Ctptivtnl  hi  //priti  par  dä  lugubret  fablet,  ' ' 

thmmA  m  femhnttnUt,  finr  fem  »rtmi-teii'tnml^ 
L*  Di*u  qui  dr  la  mott  firnt  It  Sceptre  fatat, 
L*  magiqite  pom  oir  dt  fn  acems  ^mudhrts     ,  ^ 
Oiurt  i  tkntmeffra^i  teinf^rt  du  ilfc^fawiji 
El  des  erimet  tiur/i  d  ^i'itiutts  leurmttu 

.^Jl  treit  «n/r  d^jä  Ut  hugi  gi,„ijftmtmis. 

Eben  fo,  wie  Thomfon ,  ift  unfer  Dichter  gluck« 
lieh  in  Einmifchung  roiTiantifcher  GefchichttB.  '  Äff 
dem  Lande  bereut  Orphanifc  ihre  Verirrungen.  uiid 
ilirillorvni  Terstflir  ihr.  VoURührung  ^gc  fie.* 

Gerne  hätte  für  dieftn 
\  f.  folgenden  gefetzt: 

3fe  u'avaii  que  di  /tos,  tu  me  demmes  uh  t»eur. 

AJicia.cr  «picrdtückte  ihn.  lüafoldacs  GtfiändniA, 
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Htgtep  Dimtn  von  Snsfilkhent  aber  ftdwrm  Ge- 
felmitke?)  kann  wohTciaelltaMipCTAm  tbmat  ein 

RaacnTTrnmi»r  nicmtls« 

lJ*r  fünfte  CJ«fwg  ladet  die  Grofsen  ein,  den 
Hof  mit  dem  Land  2u  ver tflufchen.    liier  können 

obnt  Eiferfacht  wahrhaftig  grofs  kyn  \  dort  iVeht 
^er  dematadeni  im  Wege,  und  vor  dem  Throne 
finicen  fi«alle  ip.  Nsrhf.  Angrt  f  hiri  iib.  rmrchr  Hag 
gemäldm  von  der  L^ndwirthicnak  fneoiiti.er  l^Wn- 
^bmniH»  VoÄ  Mtifaliender  und  pöetifcher  uür  es 
geworden.  wciNi  der  UidMtr  im  CootrafU  den  Bau» 
emkrieg  und  df»  ürtieWr  dcflöSben»  dieIVtumer  «t. 
Storfh,  in  ihrer  fanatUchen  Woth  rfargellellt  hätte. 
Mk.Recht  dringt  der  V  erf.  darauf,  daijs  man  Hof 
Und-StaitfltÄt  «tt&  Land  verietzen  foii.  Der  Land« 
%virrhfchsfilie1ie  Adel  wird  anm  Wohichäter  der 
Volker:  •  '\ 

II  vma  emanrir  itkmmmimt  än  emti^mgttti  tnp  «vM, 

T:  Bun   filiiifttöurtr  d'tniitilr'  'Inlyr:: 

Jii*»J»iUur\(in  kamtaux.  Um  guiät  tt  itur  mppui, 
I^Mmrf  UflM  UM  fmrmat  UmtpmMItt  pmr  Im. 

i'ater  äev.  fehr  Intereffanten  Anmerkungen  bey 
tefilin-fiini'ttn  Gelange lieündetiit bauch  dnSchrei- 
bpr  des  Pröfidenten  d»  Paty  üher  den  ethabenen 
Charakter  und  diewohlthätigen  neForiinendeBGrofa- 
bmogs  von  Toicana.  —  Das  gan7e  Gedicht  em- 
pfiehlt Geh  weniger  durch  Neuheit  und  Groi'sc  des 
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mit  Mähe  vor  dem  dringendftcn  Mangel.  Die  TocIh 
ter  eines  der  erden  Monarchen  des  Morgenlandes 
iMt  In  <ihr«m  Alter  nicht  einmal  eine  Wagd.  Waa 
«vigt  fie  fidi  In  P«te  als  «tae  Merkwürdigkeit.  Ja 
ihren  Züg«n,  fo  fehr  He  auch  von  Zeit  und  IW 
tiokeit  gelitten  haben,  erblidit  man  noch 
das Charakteriftifch«  ihr«  Nation»  und  ein  g^wifles 
Etwas,  das  an  ihre  hohe  AbJtunft  erinnert.  Eine* 
von  den  uniähligen  Autor««  »u  Paris,  hat  die  ue. 
fchichte  der  IMarit  Cküt ,  die  der  VerfaiTer  de« 
Jintrttitns,  Ca.ontuus  Uohl:hat.  und  ihre  Unretw 
»•dimg  mit  Ludwig Xri  den  Parifern  ins  Cedic  t- 
nifs  inrÜckfiLf,  zum  Grundfaden  gegenwartig« 
beiden  üandchen  geuutzct,  die  fich  ganz  angeoMBi 
IcAn  Jefln. 

FRETMAORKRBT 

Oottr  dem  angeblichen  Dr^ickorte  G■RMANlE^^; 
'Etwa!  Uh.-r  dnj  f  Jh-trnhrief  an  dit  WäVtB  tMd  > 
Äf/,i'CH  Freyniaurii  dt^  alte»  St/ßiMS.  lUMftU 
ü.  J.  S.  Seniler  gewidmer.  (  Wenn  diin  Auge 
ein  Schalk  und  dein  Licht  in  dir  tinfterniö  ilf, 
wie  Rtofs  uiuf»  fodann  deine  FinßwoiÄ  felbcr 

feyn?  Matth,.<S,  «3.)  »THÖ»  ^ 
den  Inhalt. 

Der  Verhfler  diefes  ybell«  ftellt  fich  an:  als  Cey 
Deatfehland  über  den  fi>  htt^i^üamhtrtm. 


Dwr(lia«saHimer«ri,ic1ieffh-Unrehuld,  EtnUt,  Na 

tur.  Noch  iind  einige  Piices  /«/^iliiej  «ngehnngf. 
Ucar  diefein  zeichnen  Itch  eine  £pitv$  dniQ»  taujm, 
in  V'erfen,  «lad  eine  moralifche  Erzühlung.  dit 
gkukluk0  Fantifit,  in  ProA  vimtafflUiaftmtf.  üiefc 
jErtIhktng  lil  einigermatenm  dimlllfchmMkedAr 
^dtfodclveii,  die  Uttum  Idylkn  baygcfiigt  M 

Paus,  bey  BuilTon:  Cedit,  pOt  ^Adu^lU^ 

tmperemr  iti  Turcs.  mit  tn  irio.  To.  i.  et  a  . 
tj^.  Beide  fiände  von  4Coi>..  in  JU.  (  ij^gr.,) 

Die  im  TOiigen  Jahre  crftUeneoen  EntrtHem 

iu  Ptiau- Royal,  (  S.  N.  26.  der  .'\.  L.  :Z.  d.  J.) 
erinnerten  \mter  andern  auch  an  die  Lxiftenz  einer 
Tochter  des  Grofs  •  Sultans  Achmtt  III. ,  ■welche 
ah  Kind  durch  eine  Sklavin ,  ihre  U'ärteria ,  aus 
dem  2»erail  1710  entfiilu-c  wurde;  fie  wurde  au 
Genua  in  Gegenwart  des  Senats  getauft,  und 
dä  Hent^  von  Orkans ,  als  Regent,  iicfs  lie 
nach  Fm&cidi  komaaen,  w»  fi«  io  «rarai K/ö- 
fter lebte.    Sie  harte  711  Paris  macfhe  .'^benthnier, 
«US  denen  fie  lieh  mit  hiireii  zog,  xuid  ßets  »n  ih- 
rem Wandel  eiiie  frkne  Seelen  •  Gi  ölse  verrieth.  Als 
ein  Cfhr  voochwer  Htn*  der  üch  in  ihre  Reixc, 
und  fondeiUdi  in  ihs«  Haare«  verlieht  hatte , .  ihr 
eine  Liebeserklärung  thun  fiefs,  fchnitt  lie  ih>e 
Haarr  ab ,  that  fie  io  ein  Schnnpftuich ,  und  fchickte 
&e  dem  Primen  mit  einer  £ehr  nachdrücklichen 
abichJägi^eu  Afilivort.    Jeut  hat  Ce  ihre  Freunde 
überleix  »"und  dae. kleine  fehr^mäfsigePenlion,  die 
Hör  vooCSrtMMf  kSk^tk  \'cnBetine>  ftlüitttt  fie 


dw  fetzt.  In  ditfer  Vorausfetaung  fnchc  er  dert 
Mann,  der  den  Oraksl^clicn  der  unijekannten 
und  jedem  rechtfchaftnen  «ttd  undagenommenen 
Deutfchen  aufferfl  verdächtigen  Obern  des  ^«/«f* 
ordtui  nicht  traut  und  üch  des  Rechts  bedient,  fie 
crll  «I  pfiifen,  fo  fehr  an.  viiVhwärzen  ,  als  er  nur 
immer  kann.  Das  Buch  iA  Co  rednrrifch,  «™wa 
Sprache  und  Sophiftik  betrifll,  fo  vtrfiihrerifth  ge- 
ichrieben, dalses  einer  nähern  Prüfung  w«rth  1». 
Zweymal  haben  wir  ei  mit  Bedacht  durchgeU fen, 
ttnd  noch  kömwii  wir  i»n(ern  Augen  kaom  trauen, 
woher  ein  Mann  bey  V'trf  htuiyj  einer  fchl*cbun 
Sache  einet)  fo  zuverlichtücnrn  I  on  hernehme,  ixt 
Hr.  D.  Semler  hat  bekanntlich  9  Briete  über  den/o- 
genannten  Hirtenbiief  herausgegeben  und  geradwu 
behauptet,  daf«  die  angebKchan  Obern  des 
Ordens  verkappte  '^'Tn'itw  wären.  In  deV  Meynung 
Händen  mehr  Leute,  und  auch  mehrere  haben  es 
gefaßt?  aber  der  ananymifche  Ver£  glaubt  1  le 
übii^rn  ijinoriren  und  üch  an  den  Hn-  l)«jScmlg' 
allem  haicäi  zu  mutTeB,  um  allen  üctttfch«!  Sa«« 
in  die  Augen  zu  ftreuen,  li.Ki  d  Uit  tt  mit  einer 
Ueberrcdung  gethan,  d>e  jedtü  hinteifst  und  WclJ 
fiir  ihnetnnehmen  dürfte*  wenn  man  ihm  beym  iS»' 
tenmifchen  nicht  .lut*  die  Fh^rr  fthe.  ' 

Der  Verf.  leugnet  dem  Hr.  D.  Seniler  g«rad«0 
alle  Reqmßta  eines  competenten  Richters ,  Rovi  und 
Herr,  ab,  undgeflehliJuiitiiditsii,  den  richten  Ge- 
fichupuBkt  getrolien  md  RdigioD  su  haben.  Mic 
der  iomro,  noittticlMn  flcUgNO«  die  Scialer  dody 
ßir«  - 
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«oabWinalS  ^o""  Schu!fy(^?«  und  der  hei!.  ScboUr- 
ftär  j*&n  Chriftjn  frcy  inst  und  in  iViner  ßeru- 
We^oR  empfiehlt,  kommt  der  Vf.  car  nicht  aus,  er 
fchwänt  fie  an,  und  findet  nur  Seelenweide  imMy« 
fticismo,  oder  ta  Meißels  oder  Jacob  flchmer.s 
TheolilPhie  S.  »3-  Nun  diefe  Seelemvfidt  ,  and« 
fieh  jetit  mehr  geheime  Orden  bbcn,  kann  mm  ihm 
IslTex  Dafs  Ulis  aber  der  V<1  gern  überrcdaa  mochte, 
jac.  Böhmens  Schriften  wordeii  in  gewiffe»  Graden 
i<er  Maurerey  das  Hiuptbuch,  III  foi-r  unverfchiitrif. 
Dadite.fi  dena  gar  nicht  dran  :  dafe  feine  Schrift 
Männern  in  Ät  Hände  fallen  k«>r.nte,  die  auch  hin« 
ter  den  \'orhanR  nebliricf  haben ?  Nun  dann ,  lieber 
Uruderi  Sie  et;: eilten  ihren>  Gogner  S.  37.  .,Man 
fchrieb'tn  wahre  und  ächte  rii-ymtmr»r  alten  Sy- 
"ftems,  und-uiuer  diefen  »n  keiueVollendetc  Brüder 
"auch  an  keine,  die  «uf-ihn  engen  Pfaden  der  Vot 
'jendunp  trc;iiich  foctiMOdcln ,  fünc'ern  an  Neulin- 
imOrden,  und  IW«  »n  fylche,  dieOeyliO^zum 


"Sift  und  Naturheiligthum  rechtn.  i&ig  cin^J'.vei-  Her  glaubt,  ohne  mit  ilmtnBall  au  fpielen, 

**het  find ,  die  aber  unglucklidier  Weife  durch  Vcr.  ^atur  fiudirt.  obnefie  tu  netlnuehttsen ,  ei«  ..^u.- 

"iirungen  manchfrlcy  Art  fich  fö  wele  verloren  Irfn  denlrrnder  Männer,  d!e  tefn  Sc.N'icaife  ver- 

^Jialien.     dafs   dt  vermöge    der  Ordenf^^efr:??  rOrl^pn   und  kein  Hirtenbrief  irre  raachen  kann. 


Wege  abtuPihren  i  und  anf  Ihren  Weg  zu  bfu 
dn  tiir  uai.ie  Maurer  ein  Nebenweg  ift!  I 
ift  es  Ihnen  auch  mtc  flltera  jiur  gar  zu  fehr  geiojf 
«Mit  Sie  haben  fie  dindk  Syrenengefanff  und  SyUF 
Ten -Ton  an  fich  gHockr,  und  ihnen MyHerien  unter- 
gelegt, die  mit  i'vt  wahren r>laurerey  auch  nicht  die 
entferatefte  .Äeh:.lifiiJ;eit  haben.  Koch  kürzlich 
kmten  wir  auf  einer  Reife  einen  altep,  fonft  fehr 
würdigen,  Maurer  kennen ,  der  feit  kurzem  crftdn 
wahren  und  einri^en  Zweck  d»r  3Iiur#rey,  der  in 
der  V'ertheiiiigung  der  Gottheit  Jefu  belb^,  wollte 
gefunden  lieben,  l'reylich  find  erleuchtete  und  cr> 
lauchtc  fflaurer  in  diele  Schlingen  gerathcn,  hsbea 
das  Hrhabt  ne  und  Urnfthnfte  derlVIaurei  ey  .lus  den  Au- 
gen vtrlc!  t  n  ,  und  fpiclen  jetzt  mit  Ariufe%keiteii. 
Aber  lalFcn  lic  ihre  trcimde  nicht  m  voretUg  feyo, 
4«na  der  ganzen  Maurerey  haben  Sie  fich  noch  niclit 
bemächtigt»  ""d  werden  es  warlich  nie  können. 
Es  bleibt  nocli  immer  ein  H.iullcin  übrig,  dasGei- 

^  "      ~  "  "      ui.d  die 
ein  Hiuf« 


irermoge 

'jnä  fSim  jMhmmtkUioa  mit  dem  unl"  htbaren 
Garnen,  nndiwar  dergeftalt  verfet/t  worden  find, 
**Abü  nun  felbrt  die  Obern  durch  kdnen  andein  als 
!!dengan»  allgemeinen  Weg  ferner  «i  Ihnen  reden 

"konnten."  '^'«"s  lT.tcrfnngen  erinnert  uns  an  oic; 
Nunciatur  in  IVlünch  w ,  und  die  &>  aulsetft  iingcrech- 


Und  fiir  dielüe  Männer  ill  es  Ihnen ,  zumGliicke  dCf 
Ordcii!:,  und,  was  noch  mehr  ill,  zumGlfidtda 
Menfchheir,  unmöglich,  foUund  wird  ewig  unmög- 
lich bleiben,  den  Nebel  fo?u  verdicken,  dafs  er  nicht 
durch'ichdg  bliebe.  Lalfcn  Sic  slfo  von  Semlem 
dem  Unseweihten  ab ,  und  halten  Sie  fich  nur  an 


ten  und  ergennälchUgen  Ongiifie  in  die  Diöcefan-   diefe  Männer,  wenn  Sie  fich  rechlfatfgcn  «pota 

rechte  der  Bifchöf.«.    Dies  ilTgcride  der  n?mliciie       '"  ^  ,  r  -  ^  ,  

fall  im  Orden,  diefer  hat  fein«  Übern ,  har  Cr  .Ii- 
tttdonen,  dteVerhrtf»  »ucnaibnen,  tu  bcl  hrcn 
und  ta  beflcm;  woni  aUh  eine  unb«kar,uteiNiinci|- 
tttf  hinter  dem  Bf  r^e  ^  An  einem  andern  O/teheifst» : 
j—,  Hirtenbrief  fey  unentoeldüch  ausqoti.c:!:  u er- 
de« An  wen?  So  muiiVn  untre  und  alle  mit  ihr 
verbundene  Logen  vejgclTen  worden  feyn,  und 
das  hiefte  doch  fehr  viel  vergelTen.  Uud  warum 
(bau  an  IMiagt  gefchrieben  ?  Wenn  verdacht 
and  AtEwoI"»  dÄegen  e.uftan  1  n  lir.d,  was 
war  natürlicher?  Sdireiben  Sie  mcht  eben  det- 
wc£en  an  jUng^e  BrOdcr,  am  lic  vom  geraden 


und  können;  rechtfertigen,  dafs  keine  Jefuite« die 
Mafchine  hinter  der  Wand  lenken,  und  ftatt  dcB 
Ködera  betäubende  Kömer  auswerfen.  Aber<  du 
bift  euch  «in  Galiläer,  denn  deine  Spradie  venith 
dich.  '  Man  mtiftte"  wcnifrer,  aia  «in  Neuling  feyn, 
wenn  naan  nicht  d'irch  Üirginzes,  fchainlolecScnd- 
fchreibcn  an  Seinler  vom  Anfange  an  bis  zu  ]iMt 
den  Jefuiten  oder  Jefuitengenolfcn ,  den  Leiter  efees 
MaGus,  der  unbekannten  Obern  einen  oder  ihrer 
Cre3turen  eine,  durfchcinen  Clbe,  und  wir. denken, 
felbl^  d»s  profane  l'Liblikum  fiehtSie«  Vrit$BK  Sie 
and  wird  ikh  warnen  laden*  ' 
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GOTTESGELAHR THEIT 


i  Haiuurq.  m  CommiiTkoa  bey  Hoftock:  Etwas 
^     fUr  Sttfahrtr.   I|a  Gefprächea  Uber  das  uneno> 
behrlichfte  zu  einer  vergnügten  aad  flücklicfacn 
SeerciTe.  I787>  ^7$  5«     (B^B^)  * 

DK  ßodi  enthSI^  was  man  unter  ditfem  Titd 
beynahe  wenif^er,  als  Andtchtsbiicher  ünter 
dem  frtnzößfchen  FiloU  dt  fcnde  vivt ,  oder  man- 
tlwmi  KoidtfdtfB  /aHtrs  eompamioa  fucben  Coilte, 
«In«  kteim  Dtgmuäitt  ür  Snlrinr  i»  fiebenzeha 
Cefprächen.  in  welchen  du 'nfd«!er.  ein  Schuller, 
ttn  Handlungsbediwiter,  ein  Ondidat,  ein  Kauf- 
trtflwrarfc  feiner  Frau,  einige  Prediger  und  Pa&r 
giere  nick  einander,  Geh  mit  fiMm^atralenjMatv 
-und  einem  Sceaermsnn,  wdche  Mrie  ^CirerhtildnAi 
\J nter r  i  c  h  t  nach h er  gelegentlich  and em  IVIitro  fen  mätr 
thrilen.  auch  einem  fogenanntin  Schitb-  Capitain, 
%lber  religidfc  Gegenftände  unterreden »  und  nicht 
■feiten  breiten ;  doch  geht  es  dabej  fo  chrittUch  za, 
^•(f  jeder  gegen  die  erile  beAe  Widerlrgtuig  feinei 
<}tgf«ers  fileich  leine  Z.weifei  aufpicbt,    fo  daCs 

ÄSM»Süit  Ungläubige  und  Zweioer  ohne  fonder- 
rSdwvicrigkeiten  und  KlittfrfebekdvK  #ardM. 
Vngeachtet  der  Ton  aller  diefer  Leute  von  fo  ver- 
schiedener I,el>en$art  und  Bekhähigung  hoch!)  ein- 
i&nnig,  und  bey  den  Seeleuten,  vor  ihrer  Bekehrung 
ivenigOens ,  tUobu  weai£eii«b  dtmsaktaMi&k  iSt, 
Im  Ge^t*»eil  du»  gwfte  AdüJithfcttt'  iiJt  einwaro 
■Ende  -in^erücktm  jitelle  MS  dm  fetlA  U.  Prem- 
vkms  hriHgem  und  ßcktrtm  pimArasmtg eints  tvau- 
'geU/iktä  Okri/jr«  zu  hab^  fcheint;  Co  Icönnte  das 
Büchlein  doch  ▼iellcicht  ia  dem  KreKe,  welchem  ei 
tuntchfl  beftnnnt  tu  feyn  fcheint,  einigen  Nutten 

1Htcen>  und  jedem,  derin  dierem  Krcife  wirken  kann, 
^it  CkMn-.der  Zuverfichc  empfohlen  werden,  mtc 
^vMtberfhh  bey  dem  güntlicben  Mangef  guMft 
■^euCfchen,eigenttichSeeleutenbe{Uminten,And3chr<;- 
bUchern,  die  jerit  in  ihren  Hinden  befindlichen, i.  B. 
lirr  gtifliUht  oder  der  Serlt»  •  Comptfs  und  andrre« 
MDWiteii  lafico.  üiner  vor^ i»  Kehem  ^|i£e^lun£ 
wwde  d«-  Verf.  feln  SSdiMln  »hig  gemaidit  haben( 
Venn  es  ihm  gefellen  hätte,  nicl<t  fo  hnoftürh  d'^m 
^Kiiem  feiner  Kirche  anzuh-'ngen,  allen  Werth»  wci. 
ttcä  et  Ifen  guten  Werken  geradezu 


iprlcht .  ^cm  Glavben  MsftMMMcli  taywWgtuI 

Mn.l  mit  WeglafTung  des  ver3cht!ichen  SeitenbUeici 
)ittf  diejenigea.wekhe  neben  den  Glauben&lebren  sucli 
INoral  vortragen,  lieber  einige  Abhandlungen  iibar 
moralifche  p£cfateo.  Mirai|keiC  GMOmlmA»», 
Beharrlichlceit  und  Elfer  im  i«u6gfl(Mft*  Uocen. 
werfung  und  Ergebung  in  den  göttlichen  Willen 
etc.  einzuruclcen »  zu  deren  ununterbrochenen  Au^ 
ubung,  fich  dem  rohen  Seemann  vielleichr  eben  fo 
viel  Sch^vierigkeitcn  in  den  Weg  ftellen,  aisiichdcm 
bcffer  unterrichteten  Gelegenheiten  darbieten,  die 
wohlthStigen  WirJcunj'.en  der  Heligion  dabey  nn  (ich 
fplhft  lu  erfahren;  anftnt  dals  er  hier  einige  defprüche 
mit  gAT  nicht  hieher  gehörigen  Dingen anCiiUt  Bl 
mit  Unterfuchunp.ca  liber  die  Seli^'.keit  der  Heiden, 
AtiTuhrungen  der  Hauptlehren  der  Religion  der  P*. 
ta-tarehflii,  dcr  juden  und  Mihomets,  der  Neuerun* 
gen  einiger  neueren  Go(tesaelehft«n,def  Lehrerofli 
Teufel,  die  er  CviellHctie  Iii  guter  Irfcmerung  det 
Albertifchen  Catechismas ,  <ind  des  [.ef.n»,  der 
darüber  cntiland,  weil  die  H  imbtir^tr  .viatrofra  die 
dirHHicNReiiRion  dadurch  gekrünkt  glaubten,  dtlk 
Alberti  Ihres  Erzfeindes  in  feinem  Catachismo  gir 
nicht  gedacht  hatte)  durch  den  Steuermann  der 
Matro^  vortragen,  und  ihnen dabey  banoe  .narhen 
läfst :  lie  hätten  wahrfchcinjich  ein  kleines  RuM 
Teufet,  freylidi  tddtt  Tom  eiftn'fUiRge,  I»  ihrt« 
Schiffe,  blofs  in  der  Abfichr.  um  fie  zu  mehrirem  BÖ- 
fen  zu  reitzen  und  zu  verfuhren,  als  fie  aus  eignem 
Antriebe  tbim  wOrden  cea 

EXDBESCBRElBUiVG,    '  • 


Paris,  chez  TAutear  et  Quilltii,llfcmil^pi(>aete;t 
JÜ.  Mortaad*  Saha  Mtrfite.  Lo&tieon/li^ 

tioHS  dfs  cotövifs  fr'oHfoijes  de  F  Amfriq-u  fous 
U  vtmtjmvittf,  .t)  d'tut  tableau  raijonmides  dif- 
y¥rMM  f«fäu  ii  ftdmimßtvtwm  actutlU  ir 
fcr  eo!ot6*3 ,  ^  )  n'cb/tri  ations  ^{n>'raUs 
jur  If  Climit,  la  populatiom ,  iacmlture,  it  Cd« 
ractirt  et  Iis  nwturs  dts  Itabiia$u  de  tapartü 
frmtmft  dt  St.  Domingut,  s)  «''an«  dijcription 
fkfßmi»,  foUtiqut  tt  topographique  dts  dißir- 
rtns  llumrtiers  dt:  cetti  nn'rne  parttt,  It  tout  teV' 
mmi- pm  i'iußjtrt  ä$  uitt  ItU  tt  dt  fts  dipf- 
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jattrs.  Tome  I.  comprcnant  les  ^oir  et'  fön- 
fUtudons  dvpaifi  1550,  jusqu'en  Z7o3induGve- 
tawu  4. 770.  S.  u.^XX  S.  Vor^wlcht^iu  XIU 
&  intt  «MB  SabfafMaieoniineiu  OUk  AbM> 

!e  dtor  Jahmhls  aber  wit  wir  vcandoun  im 

VeAO  tuch  drr  folgende  xweyte  Theil ,  welcher 
dnegeogrsphifchOaulVifchc^BefchTribungdtt-imTitel 
genannten Colonien  entb«1l6vwird,  t^^Urifcfati^l^ Ib 

interefTanter  als  der  gegenwärtige  ausfallen  dürfre» 
fo  verdient  dodi  fchon  der  Abdruck  diefer  Urkun- 
dm  «Um  Dtnk.  Im  Vorberichte  macht  der  Verf 
feine  Lefer^  ftiU  dem  Inhalte  und  Plane  des  Werkt 
bekannt»  und  nennt  mehrere  Beftirdrer,  die  Ihn  bey 


90t 

-  /Tuch  AiOw  Jitfea  beidea  Thellen  gUt  vSUig  m. 
fer  fchon  im  jahivinge  178?  S.  aj«  der  A.  L  Z. 

{[eäufsertes  UrtheiL  Dennoch  ift  der  Herauiafber 
6  unverlchämt,  dÜ«  »offenbare  Lüge  mehr  male»  n 
wiedethoien,  dift  Bülchu^s  Erdbefchreibung  nur 
beyläufig  Kmützt  wt»rdeii  Ift,  und  ia  der  Vprred« 
|<es  mm  Baides  S.  Vi  getadezu  drucken  lu  Mtai 
*  „Alle  l  Kreile  (der  friüiklfehe  ,  kurrhjTnifcKe,  uSf 
der  oberrheinifche )  find  ganz  fteu  beirbeittt,  md 
dabey  dier^^n  Hü'Jimuttlg^mtiekt  wonfai;  wl 
in  folgfeniTen:  So«/l  ii  ßr  immer  hiemit  gt. 
fagt,  dafs  ehr  Pia»,  äit  EwUUungem  und  Ahtheu 
lumgen  nach  dtr  neuefltn  Btifchmgifcheu  Erdbt/ckrth 
bamg  jlirer    FUrtnJ^UuU    tMgm   r.  - 


zum 


ihrer 


&  giUSil  'A^kiibetbm) 


fuhrt  er  die  Admirale,  Vicekönige »  Gouverner.rs  t^. 
andere  höhere  Suate9ii*dientc,  von  dem  Coionien- 
departement  naiMndieh  an,  mit  Anzeige  des  Jahrs 
«md  des  Tags,  wnm  £«  Ihren  PoQei  angetreten 
haben.  Die  dantif  fotgende  Saminliing  begreift 
mehr  als  600  Verordnungen,  u.  d.  gl.  Urkunden,  un- 
ter tvekher.Attflchrift  aufser  den  königlichen  Befeh- 
Jen  tuch  man^  Minifierial-Depelchen.Criminal  u. 
floJSceybefehie  begriffen  find ;  fo  wie  auch  manche 
fidtt  blois  auf  If  'tßiudicH,  fondern  überhaupt  auf 
ki)H%luhe  franxd'i/tke  Laude  und  Col«Hi*n  Be- 
«ie^uiBg  habet)  i  .  wie  z.  &.  die  VerMdojang  vom  2 
FclWi  itfsg.  in  welcher  die  Jongfrau  .nuria  zur 
BihM|ipitrnTiin  von  allen  franiöUfchen  Landen  crklitrC 
^yirj^  S.  S9  findet  man  auch  eine  Bulle  vom  Pabft 
Urban,  vom  12  )ul.  1655.,  v  ermittelft. welcher  4  Do- 
minikanermönchen V  ollmacht  crtheilt  wirdL  alle  S> 
cramente  (aufser  der  Confirmatfon  und  Ordination  ) 
SU  adminillrirei\,in  verichlednen  Fullen  die  hier  be- 
JliniBBC  werden»  z|i  abfolviren ,  und  711  difpenliren, 
mHW*  '  IKdu  alle  Verordnungen  Hr.d  abgedruckt ; 
von  manchen  theik  der  Vf.  nur  den  Inhalt,  mit. 
üinige  find  auch  durch  beygefugte  Anmerkungen 
ilettUicher  gemacht.  Geographm  und  Statiiliker 
werden  Manche  ntttzÜch«  ^lOaterialicn  hierinnen  tin- 
den,  welche  aber  frciUdi  muhAm'  herausgefUcHt 
vnffden  muflcn  wiewohl diefe  Mühe  durch  ausfuhr- 
lidie  Inhaltsanieige,  und  Regifter  cinigermafscn  er> 


gedrocktr)  xfum  UM  ämkemat  verändert  (das 
H  wahr,  nemiidi  an»  efiter^elle  oder  aus  einem 

Paragraph  c  gemacht,  ftatt  nicht  weit,  vnwtit.  ß. 
«vir  bemerken ,  man  bemerkt ,  (l  mcifttnifheila , 
fmkeHs  geietzt  und  dgl.  wichtigt;  V«pKndenui|ä£ 
und  bermhtigt  (  Tollte  wohl  hcifsen ,  mit  den  hää- 
Ifchden  Dmckfehlem  ,  die  man  in  Büfchings  Erdbe- 
fchreibung  nicht  findet,  bert  muglichft  verunftaitet.) 
Auch  diesmal  find  meltrerc  üruclcfithlflf  ia 
Büfchings  Erdberrheibung ,  (die  man  gewMl  Ii 
der  folgenden  Aul-JL^f  verbcfTirt  finden  wird,) 
^anz  nachlätsig  nbgecinickt  z.B.  Herr  von  Leoarodt 


■». 


WeissKsnono  im  Nordgau,  bey  Jacob! :  Ge(h 
graphi/Oim  Sekftfiem  zweptem  Theils,  ebrütt 
und  letzte  Abiktikng.   l^rtJ  Mlt:    die  geo- 

'  grjtph  /eke  EMUtUmg  uud  Be/cftreibum- 
gern  der  übrige»  fekm/Ai/eiem  Krtislmde,  des 
kßkrifcktH  KredJtM  eimor  Ofieuröfckaftlulur 
OtrteruHd  der  ßmmtlOM  ßrej/fB  RtUMg^ 
1785  8-  S.1107-  1268.    Drttter  TlieiC  Knt- 

.  ^  «w.  KmleUweg  -  tmd  Bejekrpipiu'em 
dfidmamm,  kmriudMtg  wmtkm^ 


Graf  von  Leonrodt,  Gräfikfaö. FüriUich« 
WaUtA  u.  d.  m.    Aboi  »ia  Iüük  fich 

»mpilatdir  «wiettii,  der£aw» 
nig  von  der  Geographie  von  Deutfchland  weifs,  daiii 
er  z.B.  auf  den  Titel  feiner  Befchreibung  der  Reiche* 
ftidte  in  aipbabetifcher  Ordnung  fetzen  JemaT-Di» 
ßmtikhen  in  den  zehn  Jieicluir^em  (  alfo  nach  des 
VerfriVIeynung  auch  in  deirt  Odtreichifchen,  Bur^ 
ßundifchen  Kreife  O  befindlichen  Reichsftadteiund 
der  tichs  kann  einüallen  laifen»  ffanr  fhiArr 
mut  GebehtuUen  nebfl.der  Gtmrt^Hi^ Sbkim\  wdß 
dem  Scharfer  Grunde  med  OetteÜingen  in  dem  Ab- 
fchnitte  vom  Batri/chen  Kreife  awifchen  der  Über- 
pfalz und  dem  Bisthume  Frej£ngen  abzohandalil 
ein  jgeMraphUehBP todt^» : der:  eben  Sa-matt 
«clMklilft«  «iriilMM  •iner>'^^■ftllliarifcbelteid■• 
ftadc  Weifsenburg  im  Nordgau  in  die  Mark  Branden- 
burg feticn  wollte.  Hin  und  wieder  Und  einige 
Ipitt  ZoftlBei  aber  doch  im  Vcrhilintb  g*gcn  du 
^faatwu  wmtee,.  nad  in  Gcgcntlieil  hat  SUztr 
vmA  Omtmr  wteaer  maoctie  erhebliche  geographi« 
fche  Nichrichten  aus  Büfchings  Werke  w^ggelaf« 
4ea,  die  jeder  Liebhaber  der  f  rdhrfr^nQÜMimr  nfc. 


.'  SCHOENE  H^ISSENSCHjIFTEN. 

,;  Lsip7  IG,,  bey  Schneidern:  H»n»%jtmHe^bMld,oitr 
Gefck/fhU  «mr«.  U^eUkUirgen  vomVitf^Striw 
.:u  ^ySMßffmt^x^pfk^  bm  Tiu  49$  ?|I£er 
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,  'Th.  38jS.  (iRrhlr.  rS^'.)  wird  auch  rer- 
'*  .  kiaß.  vmer  dem  Tttel:  iVnw  OnginatRomoMe 

UnMr  den  übrij^en  SchneWcrifchen  Original  Uo- 
ttumi,  die  gleich  einem  durchgcbrochnen  Teiche 
im  dcntfche  Ijcfe'Piiblikinn  za  ▼erfditemtnciKdro» 
fcov  ift  Afrr  fn  fefeni  noch  von  -ronugUchcr .  Be> 
fth^enheit ,  weil  fein  Stil ,  feine  Fabel ,  und  der 
iWttn  reiAerGel£hichte  nwargrtjttdnerrniclintwsr 
fo  niedrig  und  etwas  zuranunenhiingender  ift.  Aber 
frevUch  nebe  mnn  4uch  diereuv  Wer^eiA  «• 'UV 
dafs  fein  VC  noch  einen  fehr  kleinen  Kreis  von  &> 
frhrungfich  gefammlft,  daCs  die  gi-ofse  Kunft,  Cht» 
fdctere  mit  Interelle  und  mit  treüender  Wahl  zuen^ 
werfim,  fünn  noch  frentd  iey»  upd  da(a  er  oft  im  Ge- 
dding der  Buch^ruckerprelfe  nach  dem  erden  Vorfall 
griH,  der  ]hm  ins  Gedarhrnifs  oder  in  dieimagina* 
tion  kam.  Röschen  ,  das  beynahe  noch  die  interef« 
ftntefic  Rolle  im  ganzen  liomane  fpick,  tr.ä£t  doch 
steh  Btlnifichtlkhe  Spuren  von  UnrolliraniineBhcit 
und  bald  von  ängftlicher  Kopie,  und  die  Theater- 
Scencn  häufen  iich  jetzt  in  d?n  Romanen  •  zumal  in 
4Men  vom  micciern  Gehsit,  bis  zum  Hkel.  W9 
4er' Vf.  dialogirt,  da  fieht  man  den  Amfäiiger  vor- 
auAÜch.  Einige  Ditinfche  Züge  bey  den  Ho£nei> 
iy-  (kfrhirhtrn  im  Aniint  inf  ni 


gß OoMf PtUtgtiai.  178S.  IIIS.  cr.ST«» 

Vpn  diefem  fchon  vortheiihaft  bekannten  Dichter 
fad die  dnyGedkhte:  ßP'tfiano:  U,PtmU 
S  Ftjms  und  /  Cliff ,  rafirannen  abgedruckt.  In 
idlen  findet  man  Spuren  wahrer  dichtrilcher  Talente; 
die  ßefchreibungen  verratht-n  eine  lebhafte  Phanca- 
fr  ;  und  mit  einer  flarken  Empfänglichkeit  fiir  das 
Schöne  und  liindtingliche  verbindet  der  Vf,  f  ine 
überaus  glückliche  Gabe  der  Dardellung  uad  des 
anaiehenden  poeiifchen  Vortrage?.  Man  fche  hier 
■nn  das  crAn  der  drey  angeführten  Gedichte  die 
"*       '    ~    t»  &  19« 


ff»  Upltdiltm« 
Bmt  dätttte /emtier  levar*  a  fortm  ' 
JMS»  flta  tC «Mttii'i  prafvndi. 
Pur  lo  raggiKisi  lä ,  4avt  dal  tabSr», 
Cht  e*trin:o  ctrchia  la  voracr  bocem 
Dt  fäUIßmo  Mmat^  um  finmt  tarät 
Wl  iitHt'  *  teil,  »  Kqntfaifi  futi  ' 
M  ''/itf'''S»  ßft  dttti¥».   Intemtr^  m  tjfk ' 

drät  ämt  «tpin ,  »  im  im  AviM  1 

Ani  d*  hatgi  fatidtr*  fudivn 
figV*  immriätui ;  #  wVtf  //  St/t» 

CUtdtr»  mudo  con  It  ftcckt  brasei» 
Dt  tmUt  ruß  tum  impr^flm  ftmrt^ 


STim  Mntm  KquMT.   St  m  targU  ^UA 
Jbm  arajk  it  iirrm  ,  famhit  ftm,  -  • 
ü»9tnirtmt,  eit  ß  fimäf  »t  Mflt 
Dtt  htllico  terwtnto  :  e  ttm  vtirtfi 

virjarfi  ftMzt  hggt  •mdoft 
ftr  tk^nat  ptmdi» ,  nmt  ia  tatrt 
Fcnuui,  ond'  i  raUro  difeiolto ,  fctrf 
Ftr  rattUnfo  tm/mf»  ß»  tht  irabkttf ' 

^UBmS9vm4»^fitiä&f^n9^*.   ^ 

tm  f»rmm  mitidiat..  Di  qui  PorrttuI» 
.    :  Am«  dt  Im-gmrrm.  It  fitti  frtmtuOl 
IMtao  uimbmttimi  »Mf  19  flmtf 
Ü  »rte  Mmhi,  *  dl  h  offliUt  fiß^ 
'   Ctt  trt  titjä  dt  i  Figti  t  dt  i  M»rM 
J^fi^mf  PUl^fiitt  '^ü^ßtmmr» 
Itfifi/dma»  äi  mtutim  mnh/pinoft. 


RlOA,   bei  Hartknoch:  BMothk  dtr 
'Drey/ehnter  Band,    1786.  26«  S.  8. 

Von  jedem  >  der  eine  Bibliothek  fammelt,  ei^ 
wartet  der  Kenner  beftimmtcn  Zweck  und  Plan :  be» 
nerkt  er  vo»  Veiden  keine  $par,  fo  geht  er  mit  el> 
ntm  kalten  Bliclt  ToHifacr  —  nnd  das  wurte  bWr 
verniuthlich  auch  von  uns  gefcbehen  feyn*  wenn 
es  nicht  zu  imferm  Amte  mitgehörte,  anzutcigen« 
WM  «Hr  hinter  oh^m  TIfeel  mchimi»  und  flndclk 

Wir  fachten  yeine  Answahl  derjenigen  deutfchen 
und  ausländifchen  Romaar,  wekhc  bey 'ihrer  ^ 
feheinung  vonM^rrNation  nnddtaiZeittIter,  för  «fie  m 
zunachfl  gef  luieben  waren»  ala  vorzügliche  Wer- 
ke au^enommen  wurden,  und  welche,  als  folche 
auf  des  jedesmaligen  Gefchmack  am  tiefllen  einge> 
wirkt  hatten;  wir  glaubten  dabey»  eine  Auswahl 
zu  diefem  Zweck,  und  nach  einem  chronologifch» 
fynchronilbfchen  Plan ,  wäre  nicht  nur  fehr  interet 
fantfur  unfere  miifligeLeleweltgewofdent  foodem 
dem  denkenden  Thctt  derfelben  bitte  fie  nodi  d«i 
Vortheil  gewährt,  feine  Völker -und  Menfchen- 
iienntnil«  aus  einer  Quelle  zu  bereichera»  deren  Zup 
gsi^  nicfit  Jedem  oflen  fleiit* 

Allein  in  verkehrtem  Sinne  traf  die  Fabel  ein  : 
Wir  fuchjien  üiamancen,  £u)den  nber  Gct^ftenkÖPf 
MTt  'ttnd  dfafe JMidi  fe  ciemlidi  mit  Kleyen  iintet^ 
mifdit«  Ohne  GMchai&  \  Der  ganze  Aufwand  an 
Machdentoi  über  Zweck  und  Plan  befchränkt  iid» 
▼on  Seite  des  Sammlers  auf  Erfindung  eigner» 
-nf  JNachabraung  fthon  gcfundner  Rubrücen; 
wenn  nur  Zufall,  oder  irobemdeLiune,  ihm 
dtflln  Mi'-jrbeitem  etwas  Frerrdes  oder  Elnheimt* 
fches  in  die  Han-ie  fpielt,  das  fich  füglich  ancerEb 
ne  von  jenen  bringen  lölst;  fo  wird  es-  abgekSrtf; 
Sberfetzt,  mo^^emifirt,  gedruckt  und  feilgeboten  | 
fvod  fttix  faußumqtu  fit  *    ^icht ,  als  ob  alles  veiv 
wcrflich ,  als  ob  da  ond  dort  nicht  manches  beWUl» 
gend,  einiges  fo  ^niedlich  n^re-,  aber  eine  gut« 
gtfwShIte,  einezweckBiUsij;c£iiDliothekk(»iuiea  wit 
et  nicht  neniMai 
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Uebrigent  Cil(hätt  die/er  I3te  Baiui;  i) 
tir  mit  ätH.virgoUUttn  fVaßtn,  jedoch  nur  im  Ge- 
rippe, und  diefes  verbrämt  und  ausgefchmtickt  wi« 
ein  gefidimacjcvoUer,  ab«r  bigotter  Franxot. feine 

Reliquien  ausfchmücken  würde:  II;  dt»  gehÖrHten 
Sitgfrud,  ebenfalls  n<ir  im  Auszug,  und  in  Spra- 
die  und  W"endiuigen  fo  alltaoUdi ,  wie  man  leider 


bSftn  Angel  aus  .  dem  Spanirchen,  iiMik-m  dv 
Mo»aJ,  wie  Gauoer  und  Gaunerinnen  fif  lefaicq  wiir« 
den,  duich  Thatbeweife  erliiuttrt;  endlich 
ifN  [/>rä^  eh'  er  ficks  vtrfak  ,  mcJi  Gazotte,  eine 
lauiiichie,  nicht  iibelgefchriebene  Erzählung,  d« 
Cf ,  um  in  ihrer  Are  tadcifrev  xu  fcjrQ*  nur  aiüU* 


*  ■ 

—  l*-t  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E  NACHRICHTEN. 


AsADtvirscflz  ScHnirTSK.   Glttifgm.  Cmrl  Dav. 

^mt»i*rmar'i ,  üi(iei  t.  !n»u|r.  jurr  ap.i>tät,ii  in  pto- 
etffu  CtnturtiiitiiHis  j  -1  caii  u)  fii  iUHftrviiii.  \7%6-  7?  S.  4. 
Dieftr  duvcli  ii;t  nc.icil;jho  Grifl.  Srollb«Tjifi;iie  A^itnijen- 
StcVve  vvja  pciTW^hfe  wrehtijc  GejenlUnJ  wird  hier  /icm- 
lich  vülll'  iijij  belunilclr.'  nur  dal's  «lie  Ait  des  Voruajj 
und  der  üb«r«ui  btrbjrifche  Stil  jedem  L«rer  b<fchw«flich 
fulUn  mufj^  Ap/ir.ige  fey  »wjr  ein  «»um  rtati,  infotVrn 
(ie  n»i;li  'n-ftiiKlerniii  Ctmcurs  t\x  gewiiVcu  Zeiten  erhoben 
'werde;  in  dieitm  Becr»ch\  fty  lolchc  lut  jedesmalige'!  \  ei- 
•fkn»-Z*it  von  der  C.)  .-ursnuirc  zu  nehmen.  F)en  vor  ent- 
ilindeaea  Coneuri  \e1f4llenen  Rückltanden  hingf-;«!'.  (^e- 
.bllkrc  ,  eleich  inderer,  Alimenten,  ktlo  dinghchL-s  Kecr  r, 
WBDD  nlcnt  bcfoiulerc  Hypo^liek  belttllt  woicltii.  jcdc'Ch  die 
'«rfle  SieUc  m  der  1  Veen  Cit^t  des  Locitions-Ucthe'.s  ,  nu(- 
■tlia  ein  Vorcuf  vor  Indern  chirogiaphifchen  fodcn.  L\n 
(I«ichc>  hktte  mit  den  StollberKilctüen  Apana<(e-RQ  .Idi  tnden 
■  erchehin ,  und  rokt.«  nicht  unter  die  ululseii  ;liiiu^iai''h1- 
fchen  Fodtrunfrn  gefec^tt  werden  fsllen  ,  weil  die  Kwlilch- 
.fifeh«  Procefioidnung  hier  kein«  AnwcndunK  leide,  und 
Abticht  de»  Cetetagebers  auf  dicfen  die  belondere 
ILcichtftAodifcht  Verfiinung  berrelfenden  Fall  ktiueswegM 

'««I  sUhcn  fty.    Zur  BettAtitung  diefer  Theorit  weroeii 

dreyMhn  Eaietii •  Hofrath* - Condula  bcytebnicht,  in  wet- 
cben  zwar  der  allcidings  gegründet«  Untcrichied  xwil'chen 
curventen  und  rückftiaditcn  Apanate-Ci^ldern  voikuniiiu, 
jedoch  oiGhc  eigentlich  bcitiintnc  wird,  dalt  tetztcte  bey  der 
Loe^daa  n  dit4tc  ChiTe  gehören.  Zulet/.t  gicbt  dcrV'crC 
«iiii  Menge  Cauteten  an ,  wodurch  apanigirri  Herren  fich 
«in  dtaflichei  Recht  vcifchjffen  können,  die  aber  fchoa 
in  Pnub  bekannt  g««ng  .find ,  und  am  Ende  d«ck  nur  vm 
dein  fWRO 
falgai*  abhtn|ea. 

SUiMtm.  Ofterprognuntn  I7taa  Stück  der  Abkand- 
Inng  9*"  rttktiH  B*miiimr$  ärr  Evarngtlifthm  Uhr» 
nmätr  durth  Chriflkm  gtittftttHßMrmrtrttmi^  ^**%' 
ikmmg.  1787-  K  S.  4.  Wann  die  AmdiCekt  vrwft  mfff, 
Av7f)ov,  otv/iku/fW  u.  C  mögtichft  f  epreftt  und  die  be- 
kannten altern  und  neuem  Fiawüifc  legen  die  darauf  gc» 
btueten  Uevveife  durchaus  nicht  in  Anublig  gcbnohf.  nicht 
«inmal  erwähnt  werden  ,  fo  kann  das  Bcw^ifcn  keine  b«lbnl> 
(.cic  Schwierigkeit  haben.  Dies  ift  nun  ganz  der  Fall  be^ 
riiefer  Abhandlun;;,  welche  übrigens  ;lire<  Gcgcnfbindca 
wegen  einer  |t«wi Ifen  C'UlTe  von  Lefern  \<  cnigfKn^  Icarzweck- 
ntaT>ig  vork«muken ,  uod  fich.  durch  iljrc  lichte  aUitaubige 
il 


Si  iiigard.    Drey  Programme  zur  Cdbortltagsfcyer  des 

WfvvDjji  von  Würtemberg .•  1)  d'  ir'.rimtibtu-hißorime  ou/- 
Ufii^iiat.  1785.  17  S.  4.  3/  <i*  M.iat)  l'tlnnm  üißoriam 
ftrlrmtlaKdi.     Il%6.   12  S.  4.     3}  äe  n.rtkväo  J'lataiiii 

ttvL  im.  gr.  et  rot».  1717.  ae  S.  4.  N.  i.  bcweifec  den 
lfmfc  dar  waftifthaB  oiHlriahtbOclMr  am*  dar  glAeUtclKa 


Wahl  interefTinter  Gcgcmliivle  für  feine  Zeit  unj  fgr  die 
Nachwelt,  »u»  der  J  icuf.  1  ■  tv.«  ithigke/t  und  Unjartei- 
lu-hkeir.der  Beha.idlunj;.  d,-  «  lu.itivollea  Styl,  und  vetthn- 
<^'Äf  f*fen  maiicl>«  Vr.rwCirt-,  Jie  fchon  in  altern  Zeiten 
denlelben  «emacht  worden,  Uhr  trelfend.  Num.  i.  Inn. 
ritit  zuerft  ktirzlich  von  dem  Urfprunge  und  den  Fortfckfi^ 
ten  der  Oclchichtkunde  l>ff  Gritthm  umd  Rtmtrm  (S  4.7^ 
dann  von  d«a  M»ngeln  ihrer  Gefch»,.iitrchreibcr  (S.  g- ij) 
und  den  IJntfchuldiguOien,  die  manaus  hrer  L«K  und  Ver- 
hsltniden  leichr  dafür  findet  (  S.  13 -t7),  -endßch  von  den 
Voriug^cn.  die  ihnen  eigen  find.  Durchgängig  werden  FA. 
1er  ui,d  V'crdienlfc  den  Alten  undNcuei>>  uncarteyilck  ge- 
gen einander  abgewogen.  Ausführung  uud  Suradie  «enf 
tl,e:i  in  baden  Abhandlungen  e^nca  guten  Ge&inacfc.  Ii 
Num.  i.  die  fich  übrigens  durch  gleiche  Elcgaiu öii  dok 
vungcB  einplicKIr,  werden  tolgcnde  Urlaelwa  dar  dhfcil^ 
ichcn  Mecroiie  des  Plato  und  ihrer  Eigenheiten  angegebtni 
da»  Beyfpicl  d«  aokrates,   das  «igenihünibch«  Getue  d<a 


Plato  im  Gegenfatz  des  Xeqophontifcheo ,  d[ie  Ifrfrkifie 
"   '      ■      -  •  Ge53a5 


hcit  der  abgehandelten  Gegenltind«^  uftd  der 
^,^'25*  »od  Vdkaa.  ttnd  endlich  die  hon 

düdar  OidaiM  Ot  fthoa  iabildai«  l»d  frtBta  uS! 

jtUdorf.  ProU/.  extgtt.  in  Uttum  diffitiUm  Qml,  HL  ' 
20.  aua.  So.  Phil.  Gibltr,  Th.  Prof.  publ.  ord.  1717.  1} 
S.  4.  Man  tindet  hier  vorerfl  die  neueften  Erklärungen  die- 
ler Stelle,  nemlich  di«  Koppifchi  Cv.  fakr  177«  1 ,  die 
von  UJ,.  M./eh,,  StmUr,  R»fmm\Mn-  und  fflMi 
Oammtlich  vom  J.hr  177JJJ  n«h  ihraii  Crtnden  forBid 
wider  kurz  und  bcichciden  bcutdieiit ) dit  in  dcmJcnaUcben 
Olterprogratnm  V.  J.  tjgtf  yoitetnftne  firkUrunc  fcheillt 
d«n  Vf.  nithi  b«dunnt  wnrden  au  feyn.  Dann  IllUitt  der 
Vfc  awcy  eigne  Eckkrwm  vor.  Die  ein«  betrachtef  baida 
StaB  aia  Mweb  der  apaOolKchen  Behauptung  in  ».  If 
TflW  ie«tf»ß»'7f>}y  xxftv  xpooeje^  y^tift  uefljtt, 

crUirt  «VO^  durch  das  Subitantiv  kvo^r/oi  in  der  Bedeu- 
tung .onßantia-,  immMlmt»  mli»  fluaivi  um  i  iii  t^i  ftm- 
ptr  jiLt  (otißat ,  wodurch  tblgender  Sinn  h^auiicdmint.- 
ift  kiini  yerandetut^g  Jtr  (jfß.nniugtn  tmU  Griutä/Xlu 
«on  btidm  ütiitn  vorgifalitii,  da  ift  uuth  ktim  ytrmitthr 
mSikig:  Oft  mbtr  iß  tmvträmltrüfk,  Alf«  — >  «»/t  «tf* 
vafaiß*9tt  vm  Suttm  ätr  rfinäUm  tin  ttBatJmifM  lOtUg 
gmmtht  kiAm,  •  Dar  andre  Verlcklag  geht  dahin :  «y»« 
und  e<c  in  j[edem  Glied«  andiri  tu  vcritehen,  d^f  .  der  Sina 
alfo  unkfdirieben  würdet  Jnttmimtiui  höh  »jt  untMi  partis 
h.t.  t  tquit  it  inttrHumcii  eiijtisqtnr»ti9  ditas  falttHt  paitts, 
quarum  »ittmtrmaliqnid  tvmmi/irit ;  alioqtMn  tuim  Htm  spm 
%fffi  initrmmnii»  ;  atani  D0us  /tmptr  fibi  t^mjtltn  k.  0.  nulU 
mnquam  culpa  in  Uit  hatrtrf  pottß.  Ergo  (^diefs  laffe 
PjuIj*  hiiuudenoltenj,  ctiin  fjo/ts  f-'eril  /t*y/^^f  iKttr 
Peu-.n  it  l/mil.  tas  (v.  19,)  in  »os /o/os  tadmi  mtctji  tß 
oH'ns.      Itjovt  Ux  data  tß  "^O.pOtQxtTmV  VJiMtt 

Die  Gründe  dea  VC  oder  2w«ifiel  dMeg«n  . 
vaibiatBC  der  r — 
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MATHEM  ATlfC 

ÜAtLAif D ,  bey  Gtleati :  Paii/Ä  Fr'tfd  Optrwn 
T»m.  1U\  Cosmographitm  pbyficara  et  ma< 
theniAtiin  .  rontinens  1785  in  gr.  4*  961  S. 
»1.3  Kupiert.  (15  L) 

Die  beiden  erden  Bände  t^icfer  ffir  ÄRronomie 
und  Nararlehre  fo  wichtigt  11  AbhaDdliingcn 
"des  Hrn.  Verf.  errchi'jiien  bei-firs  1774  und  177g. 
Dvr  «rfte  bebaadelt«  dis  Theorie  der  periodifeben 
•UnUhife  der  PItnetea  em  die  S<»me,  der  inlere 

d'e  Rot.;!:"o'^«-r;erf  ?p  df-rfrlSfii  um  üire  Axe,  und 
t!ie  divuii  flbiiängei.dfn  i  iiaiiomene.    In  gegen- 
'Wärtigea  dritten  EÜnde  werden  dier«  Gegenft^nde 
'tiwtJc  «lemciiterifcber  bebeodeit,  theiis  mit  KrwL 
'cnng  netterer  Entdeknngen  noch  weiter  eiMKe» 
fiiiut  und  überhaupt  mehr  in  tlo  Syftem  zufani> 
fDengefarsr,  das  m«n  allenfalts  für  einen  vollO^Nn- 
"digen  Unterricht  in  der  hohem  Aftronomie  gelten 
lafiea  kann.    1^5  ift  diefer  B«nd  in  7  ßUcher  »bge- 
tbeiit.  davon  jedes  wieder  In  einzelne  Kapitel  zer- 
fällt, deren  reichhaltigen  Inribilt  wir  hier  nur  in 
einer  kurzen  Ueberücht  darirellen  köoaen.  Im 
crften  Buche  betrachtet  der  Herr  Verf.  di«  in  dem 
Planeteofyftem  vorfallenden  Bewc^'i-'Tir,  Er- 
fcheinungrn  im  AllgameineD ,  ii:id  fin^t  mit  ei- 
nem kurzen  AbrifTe  dor  Copernikaiiifciien  Weltord* 
auag  ao,  nlt  Erwägung  der  vor2ügliohften  £in« 
^wOne,  die  «m  dagegen  genadit  faic  LebrfttBe 
fiber  die  Bewegung  (^  r  Körper  in  krummea  Linien, 
iibcr  die  Kräüe,  aie  dazu  erfoderlicb  find.  An- 
wendungen da\'on  aaf  die  Beviregung  in  Kegel. 
tUitiitten.        Fnrmeln  für  mittlere  und  u'ahre 
Anomalie,  fUr  die  Gleichung  des  Mittelpunkts  u. 
f.  w.    C  'lin»mung  der  in  diefen  Formein  wnliom 
naeoden  Corftkienteo  (Ur  jeden  Planeten,  mit  Ein- 
Icbl  jCs  dM  Uranus.     Denn  von  den  fciieiobireli 
-ße-.vegongen  der  Planeten,    infofern  fie  voo  der 
Be>vegung  der  Erde  um  die  Sonne  abhi(ng«n,  von 
ihrem  fcheiiib»ren  StilUiande.    \\\T^m  Vor  -  and 
BOckgange,   alles  auf  anaiytifi^he  Formeln  gcw 
bracht.  —  B«y  der  Vor»asflnza1i|r ,  dkft  die'Ptan*. 
tenbahnen  Krf-:f.- f-^yen,  (ind«t  er  die  Dauer  des 
■fciicii) baren  Kückgaoges  ftir  den  M«TCur  33  Ttfge 
-41  Stu  den,  für  die  Venus  42  Tage  3  Srunden,  für 
Mars  2'  Ta^e  5  Sttutden«  für  dna  i«m«er 


i%o  Tage  13  Stunden  und  den  Saturn  157  Titte 
14  St.    Indexen  erfordern  dfefe  Refbhate  einiS 

Verbeflerung,  wenn  die  Exrr  ^^-i^;rat  der  Bahnen 
mit  erwogen  wird,  davon  handelt  der  Hr.  Verf. 
noc!   in  einer  befondem  Aufgabe  —    Nun  von 
den  fchein  baren  fievcgnnKen  der  Planeten,  in  fo- 
fem  fie  von  der  AUrning  dei  - Liebtet  herrühren. 
Die  Excentricitkr  Hrr  Erdbahn  dürfe  man  dabey 
niclit  aufser  Acht  ialicn,  Von  den  t.'ng!eicbbeit«ii  u 
den  Dewegiingen  der  Planeten,   infofffni  fie  v«D 
dem  Wideribnde  der  Licbtroaterie  oder  des  Ae. 
thera  hcrHiliren  konnten.   Der  Hr.  Verf.  U\t  mit 
Hrn.  Dl  ta  Gratigr  die  aus  «Item  Beobachtungen 
hergeleitete  Söcuiargieichiwg  von  7"  in  der  mitt- 
lem Bewegung  des  Mondes  a^fa  mcbt  für  ent 
icbieden.    Von  der  Bew-mr^  der  Kometen,  Bc. 
-ftimmoog  ihrer  Bahnen        drey  Beobachtungen, 
r.irh  den  Lambercifchcn  Tormeln,  die  aber  Iter 
«infacher  btwitfen,  und  cur  Auaübung  bequemer 
eingerichtet  find.  —    Aoeh  das  gewöhnliche  Vet- 
fahren,  die  faup  poftlivn,  könne  durch  diefe  For- 
mein  abgekfirzt  werden.    Das  zwti/te  Buch  han- 
delt von  der  Figur  der  Erde  und  der  Planeten 
überijaupt.   Eine  korze  Gefchicbte  der  Bern 'ih an- 
gen,  die GriMto  und  Figor  der  Erdez  i  befltn  ni  n 
macht  den  Anfang.    Nicht  alle  pemeJenen  Grads 
konnten  zur  Beftimmung  der  Figur  der  Erde,  und 
Mittagakreift  all«  efnander 
«boUCta  feyen,  gebraucht  werden.    AVeno  es  zu 
▼eiwiniel»  fey,  dafs  bey  IVJenungeo  der  Weiten 
voioScheiM,  die  anziehende  Kraft  benachbarter 
grofser  Gebir-e,  nach  BeichafEenbeiC  ihrer  Lac« 
gegen  den  Beobachter,  oder  «neb  fetbft  dieunciei- 
<he  VerthcÜurp   der  ErdmafTe ,    die  ungleiche 
Dichte  Ihrer  Schichten  u.  f.  w.  met^licbeo  Ein* 
1  I  3  auf  das  Perpendikel  der  Quadranten  gehabt 
habe,  fo  fey  es  nicht  ratbram,  f,r.h  der  daraus 
hergeleiteten  Beftimmnngen  der  Grade  bey  der 
Unterfuchung  der  Figur  der  Meridiane  zu  bedienen. 
Nach  mcbr»-rei\  nctrachtungen  hift  der  Herr  Verf 
■enrtlie  in  LappUod,  Peru.  Frankreich,  und  OeftI 
Teieb  KeneiTenen  Grade  hiern  für  dienlich.  I?e 
«Ibaehtnngen  aber  die  LSngcr.  de«  Secundenpenl 
dels  a;i  v*rrichiedenen  ()r:en.    ^as  unter  der  Vor- 
ausfrtzung  der  eiltptifchen  Figor  der  Mi^ndiane 
■Ite  eioo  üebereinftinimung  der  beivcbneten  Grade 
.ndt  den  gtmtfBtft^t/Mgt,  ta4  irte  fich  die 
TU  '         .  Axe 
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Axe  der  Erde  xaoi  Daretifbe^r  des  Argintora 
vcsliaftep  je  tiacbdem  niao  bald  cl!e(«,i»3H  jene  ge- 
MriTeiien  Grade  dabry  zum  Grunde  lege.  Htgrcif. 
lieb  Manen  fie  nicht  »He  etn«rley  X'erhMltnifi  ge- 
ben, wenn  eetwrder  die  Figur  der  Meridiane  vcr- 
fcbiedfB  ift,  pder  die  aeBteffuaen  (kade,  zum 
Tbeil  WflgMi  #b!gtr  Urfteben,  feblfilitft » -oder 
'ftfoft  nicbt  gut  (rewühit:  find.  Lttfst  man  diejeni- 
gen Grade,  welche  nach  dem  Urtheile  des  Hrn. 
Verf.  zo  diefer  Abliebt  nichts  tasgen,  «reg;  To 
AiniDen  die  übrigea,  fo  gat  ala  mao  es  nach  dar 
Tbuttb  Aw-Ib-  Ja»  Mmnagaa  wivenBeMHebaB 
kleinen  Fehler  verlangen  k»nn,  mit  der  Voraus- 
setzung >  dafs  die  Meridiaae  einander  «htilicb  feyn, 
Bberein ,  und  geben  alsdano  für  die  Erdaxe  und 
den  Durcbmeffer  des  Aeqaators  das  Vcrhültnirs 
djo:  23 r.   Auch  eine  Aufgabe,  wie  man  «us  den 

{eirefienen  Graden  zweeiier  rurallelkreife  das \'er- 
ältnii't  des  kleinftco  and  grjifstcs  £rddurchmcf- 
fers  finden  konnte.  Nun  facht  dar  Hr.  Verf.,  was 
'lieh  auch  aus  den  beobachteten  Lünten  des  Secun- 
denpendeis  in  AbHcht  auf  die  Figur  der  Erde  fol- 
gern lafle.  Hiemit  l):'ingcu  thcoretifche  Unterfu- 
cl^nngen  yiber  das  Gef«tz  der  Schwer«,  der  ansie- 
listodcii  Kraft  und  dat  Gteichgewicbt  der  «iMwl> 
nen  Theilc  der  Erdmafle ,  je  uachdem  man  fie  ab 
durchaus  gleich  dicht  oder  nicht ,  ilUflig  oder  fefi^ 
oder  nur  als  einen  MtW  gntflder  zum  ThetI  mit 
Wafler  umgebenen,  und  Idi  am  eine  A«» drehen» 
'den' KSrper  anfeben  wollte,  snfkmmen.  Anwen» 
'düngen  davon  auf  die  Attra6liun  der  BergmaHeo, 
nod  wie  fie  die  Kicbtnng  der  Schwere  verändern 
n.  f.  w.  Laoter  Aufgaben ,  die  etwaa  tief  in  die 
Analyfis  und  höhere  Mechanik  gehen,  auch  bereits 
'von  andern  Math«?matikern ,  einem  Simfon ,  Ahe- 
iaari»,  Sylvibtlle  u.  m.  unterfucht  worden  find, 
Uer  aber  auf  einem  möglkhft  leichten  und  einfa- 
chen Wege  aufgelfift  wetdeo.  Fener  was  die 
anzi'h-nden  Krüfte  der  Sonne  und  df»  MOddee 
anf  dief«  B^^flimmung  fUr  Einflufs  haben.  Fol» 
■ctobgen  daraus  in  Abfiel  t  auf  die  Fligar  der  Er- 
de, und  fiberbaopt  der  PJanelsa.  <-»  Dar  Uerr 
V«^f.«eigrf  ^  die  Eidmafle  weder  flttftig 
Bocb  von  gleichförmiger  Dichte  annehmen  dürfe, 
wem  fich  die  beobachteten  Lk'ngen  der  Secunden- 
peadel,  und  fotgUcfa  die  daraus  hergeleitete  Zu- 
nahme der  Schwere  nach  den  Polen  bin  mit  dem 
aus  den  gemtfieneo  Graden  gefolgerten  VerhKltnifs 
der  beiden  ErddurchmrflVr,  3^:  2^1,  fol  en 
vereinig«!)  laflVn.  I^immt  man  ionetb^b  def  fird- 
kdrpers  einen  kngelfifrmigdn  foliden  Kam  m«  i*t' 
fen  Durcbinener  der  kltinerii  Axe  der  Erde  gleich, 
und  defTen  mittlere  Dichte  etwa  um  j  gröjl'cr  als 
die  Dicbte  der  übrigen  und  um  den  Aeqmt«r 
wn  aageliKuruB  MaUrie  wi^i.  fo  ift  diea  «ioe 
jEiypot£efei  nacli  welcherdle  berechneten  Längen 
*der  Securdf  I  pendel ,  mit  den  beobachteten  bis  auf 
^onvermeiiliicbe  Kleinigkeiten  Ub«reiiif^iminen.  Im 
'drütm  Buch*  bandelt  der  Herr  Verf.  vun  den  Wir. 

inom  1^  dMMwdM«  «uf  des  mUf 


Seit  Tlieii  der  Erdflkche  and  den  davon  abhjCngen- 
en  FbSfeMnenen ,  der  Ebbe  und  Flurh,  und  dto 
Bewegungen   im   LuTtkreife,     Zu^rft  von  dem 
Gl«*ichgewichte  fliifiri^^-r  K'Jrper,  die  einen  fpha-  - 
roidifchen  feflcii  fii  h  um  «.  ine  Axe  drc'henden  Kür- 

Ser  aingebeo.^  Wenn  dt&fer  Ktfrper  vo^  einem  ag* 
em  gesogen  wird,  fo  wird  die  Figur  d«i  den 
feflen  Kern  umgebenden  flüfsigen  Wefens  »II»  mal 
ein  SphXroid,  delftn  grofs^^  Axe  nach  dem  ziehen* 
den  Körper  hingerichtet  ift.  Folgerungen  hieraoe 
in  AbGchC  auf  Ebb«  und  Fluth.  Die  Fiatbbfifan 
Itami  fich  wegen  der  Wirkungen  dei  Senwg  und 
des  llonJs  r.ii  hr  viel  über  6  Schuh  beliufen.  Wenn 
fic  aber  an  den  KUAiu,  in  H&Ten  and  Meerengen, 
oft  30  bis  50  Schuh  betrage;  fo  rühre  d»s  von  der 
Trägheit  des  WafTers,  dem  Hia  •  ond  Herfcbnmn' 
ken  defTelben ,  und  deÜ'en  manrichfahiger  ßre* 
ebong  und  Stemmnng  an  den  Hüften  u.  f.  w.  her. 
Beurtheilung  verfchiedeacr  Hvpetbefen  Uber  die 
mittlere  Tiefe  des  Meeres,  ond  deren  Einflufs  auf 
Berechnung  derFluthöhe.  Ks  f'-y  fonderbar,  da|s 
die  miUlere  f^olie  der  Fluth  glt:icb  grofs  beraut- 
k'^mme,  mau  müge  die  Erde  als  «in  ganz  flU&ig«|i 
Spharoid,  oder  als  einen  lafteo  Körper,  der  nnr 
nnt  Waffer  umgeben  wAre,  betrachten.  Formeln 
für  i!ie  Dauer  dtr  Floth,  ihre  Abwechslungen. 
UngUichheiten  und  VerSnderungeo ,  nach  dem 
wrfcbiedenen  Stand«,  des  Mondes  und  der  Sonne 

KtfUt  einander*  —  Von  der  Atmospbüre  der 
nne  ond  der  Planeten.  —  Der  oft  fo  breite 
lichte  Ring,  der  bty  tot.'»Ien  Sonnenfii.fUrt.inVn 
den  Mond  umgebe,  laffe  fich  wohl  nicht  hinläng- 
lich aus  der  Beugung  des  Lichtes  erklären.  Viel- 
mehr halt  ihn  der  Hr.  Verf.  für  einen  Beweis  ei- 
ner Monds •  Atmosphäre.  Auch  fliefst  es  aus  d*o 
Erfchfinungen  i.'er  Flecken  auf  den  Planeten, 
üe  ihre  Lultkreife  haben.  KcciiQungen  Uber  din 
Figwdieftr  Atmosphären,  und  wie  wwt  fie  fich 
von  jedem  Planeten  aus  edtrccken  können.  Auch 
Betrachtungen  Uber  die  Bewegung  der  Sonncn- 
flecken.  Wenn  man  fie  nid*  MUl  tof  der  Ober» 
fiKhe  der  Sonne  «weiHMn  wnllla,  tu«  den  B» 
olmchtnngen  ihrer  Sichtbnricdt,  na  beiBaamcnw 
wie  hoch  fie  Uber  der  Oberflüche  der  Sonne  erha- 
ben feyn  könnten.  Ueber  die  Veränderungen  und 
AbweelMinngen  in  der  Höhe  dee  Luftkreifvs,  in  Ii» 
ferne  fie  Von  anziehenden  KrSfien  anderer  Körper 
herrUbren.  Um  wie  viel  fich  folchergtftalt  dio 
Hohe  ui.ftrs  Luftkreifes  durch  die  Wirkungen  dtr 
Sonne  und  des  Mondes  verSodere,  und  was  dies 
för  einen  ehiftufb  anf  die  BaromcCerhflhe  habe.  Er 
findet,  dals  diefe  Ve-ränderurg  der  8ir<  nietfrhühe 
^  d«r  jedesmaligen  Hohe  betragen  kufine.  zwei- 
felt aber,  dafs  fich  liies  jemals  ämreh  Er/al»ungm 
werde  beflttigen  iailen,  weil  die  Trigbeit  der 
LoflNpafre*  md  andere  lufxllige  Ve^I' demngen 
in  ihr  z.  E.  dnreh  Würme  oder  Kälte  u.  d.  c..  er- 
ilere  verfteUen.  Auch  fey  cs.febr  mislich  aus  den 
BeojMchtiingen  d«e  Hrn.  /'e^m','  nnd  andewi  ei» 
über  die  Vcdtodiranicn-dcr  Hac^ 
^  mrter- 
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mfterhflfcw^  ihft#lr>.  fie       der  Uoadf'U 

oane  oder  Brdftma  harrOhrt^n »  za  folgen.  Km 
4>twaf  von  perio(tirch«u  Bewrgiir;;cn  in  der  Luft, 
^  Wi(ky|igen  der  SooDe  und  de«  Moodes,  dann 
Intbcfoadcre  von  Vibfutioneo  einMlaw  Lufttheil. 
eben,  und  was  daniit  zufsmnncnbiiDgt,  vom  Schal- 
Je  u.  d.  g.  IV  Biuh.    Ti-.corie  der  tiiglichco 
Wegung.    Ei  ftiich  Uber  die  Umdrehung  der  Erde 
,|M*  ihre  ^M,  u{)4  «i>a  4fr  Zeitglcichuag«  U«b«r 
4Sb  VcrüiMwanc  4nr  ffnidftliuo^ggerchwlJidli^tilt 
der  Erde,  wenn  bmd  fie  als  ein  ganz  flüffiges 
SphSroid  betrachtete,  defien  Axt  lieb  durch  die 
. AVirkungen  der  Sonne  ttnd  det  Moades  veränderte. 
JL^D  Toicbe  UatcrfiKluiliaen  nadi  aMbrn  Vpraui- 
^zoDgtn  tD  Abfichtnuf  «e  M«fl«  dtf  Erdkfirpers, 
jbre  verfchiedene  Didite,    ihre  Ungleichhdtep 
.Mlf  der  Oberflache  u.  f.  w.  tlann  von  der  Nutation,  der 
'VofriicKong  der  Nathtglekheo »  uitd  andern  daaiiC 
verwaudteo  GnteBlUndeo.   Der  Hr.  Verf.  folgert 
»OS  altem,  wM  er,  nach  den  Oeretzen  der  Attrc* 
ftioOi  von  den  Wirkungen  der  Soroe  und  ues 
^ondes  auf  unft-ro  Ecdkiirprr  bcygebracjit  h»C, 
jhfa  nap  den  PhVnomeoeo  der  Notation  •  und  der 
VorrUrkung  der  Nachtgleicheo  am  beOen  ein  Gnli- 
gje^^fieiL  we.i)Q  niao  etwa  nur  den  öten  Ttieil 
4er  am    di  n    En'iiquator  aogebfa'uften  Materie 
floisig  aooehme  *  and  das  übr^e  sa  dem  losern 
^mrtlhnren  fefteo  Kera  des  Erdkfirpert  tecHntb 
UHIQ  lafTe  fielt  auch  fehr  gut  das  damit  vereinii^cD, 
was  man  von  der  mittlem  Tiefe  des  Meeres  und 
der  Fiutbhöhe  unter  d>m  Aequator  wifTe.  Dt« 
Wirkut^g  der  Soone  ond  des  Mondes  auf  denfliifai» 
gen  Tlieil  des  Ert*kGrper^  köt  ne  keine  Scbwaa- 
kung  der  Erdaxe  veranlsflVn  ,  wie  auch  fchon  Hr. 
d'^tatbtrt  in  (einer  Abhaciliung  vom  4»  yorrU' 
dang  dir  NathtgUichtn  errinnert  habe.  Aber  woU 
Itönoe  von  der  1  rü^heit  und  der  daher  rührenden 
Schwenkung  and  >temn)ung  des  Meerwaflers  bey 
4er  Umdrehung  der  Erde  von  WelVn  i  arb  Oftea 
«lüge  Acceleration  «der  Retardatioo  der  Ugiicbe« 
Heireguog  enttebea.    Der  Hr.  Verf.  srigr  aber, 
dafr  folche   Urnleichheiten  dir  (Jmdrehur.gsge- 

§iüodigkeit  tbeilb  uDinerküch  ftya;  tbetla  bey 
r  jeden  Revolution  Urb  gcgep  MDaiidfr  aufhtt* 
.  nad  daber  die  Umdr^jbMaigMErit  der  Erda  um 
ihre  Axe  fidi  imnaer  glekb  mbteiben  attfle.  Di« 
gröftfe  Verän<ifcrur)i{  in  der  Schiefe  der  Kkliptik, 
die  aus  der  Wirkung  der  Planeten,  und  insbefoo- 
fcre  dt-s  Jupitvrs  und  Saturo  eutihhen  katin»  be- 
lauft ficb  nach  der  Rechnung  des  Ht  rrn  \  erf.  auf 
l",  20',  5-  Daber  fty  ea  fehr  urrichtijj  (''Kt, 
wenn  einige  aiw  eii  er  alten  Trjuiiion  der  A<'fiyp- 
tar  bebauptM  wollen»  die  Ekliptik  ley  ,in  den  Ai> 
laftee  Saiten  auf  dem  Aeqoauirihikrecht  gewefaa, 
oder  wenn  Lotttile  aus  der  fecuiiirt-o  mitrlern  Ab- 
nahme der  Schiefe  der  Kkliptik  von  i  Mit:ute  fol. 
1,  die  Ekliptik  werde  eirmal  mit  dem  Aequa- 
fallefl.  Nun  ferner  Ober  die  OfcUa 
Im  Moadn  vm  fdae  Amw 


Das  f^/«HSwk.Mdtt4BabfMaf«'  vorn  th^Silh 
rongen,  di«  die  Pfamctffi  drn^b  ibr«  Wlrkungefli 

auf  einander  in  iliren  Äewegunf<eQ  letilen.  VOO 
der  Veriatton  des  Moodes;  -qnd  Überhaupt  voodeO 
Störungen  der  Nebeapbweten.  Von  der  llrweguof^ 
der  AbüJen .   und  dtn  verfchiedenen  bletbodcOf 
folche  Aufgaben  zu  btbacdein.    Von  der  mittletll 
Bewegung  der  Knoten,    und  dvr  iNtigung  der 
Uaad»babn  gpgen  die  Ekliptik.    Von  den  v^erfiq* 
deruaga«  ia  der  Neigung  aller  ^laattetibahnen  gct 
gen  einander.    Das  Vite  Buch  hat  die  Theorie  dei 
Aloode»  und  alle  Ungleichheiten  feiner  Bewegung 
2UUI  Gegeoftaade,     Der  Vf.  bringt  den  wal  ren 
Ort  des  Mondes  in  der  Ekliptik  auf  eine  Glei- 
cfaong   von  2g  Argumenten,   deren  CotfBden^ 
ten  er  mit  den  JVjay>rt'(/i>n  Formeln  unJ  Monds- 
tafeln  vergleicht.  Aus  Betrachtung  üiefer  Forn-.ela 
ergiebt  itä*  iab  die  einzeln  Ui  gleicbheiteo  io 
der  Bewegnng  des  Mondes  fümmtlich  ihre  Perio; 
.den  haben,    und  keine  Urgltirblieit  vorhandaii 
fey,  welche  bcltSnoig  fort  wachfe,  und  zur  Er- 
Jittritng  einer  leculareii  Gleichung  in  der  ndttlern 
Umlaufszeit  d*«  Mottdea  dienen  könne.  Begreif, 
lieh  miinVn  auch  die  pf  rtnrb  renden  KrSft«  nach 
gewilTen  Zeiten  fümthcli  wieilerkebren.  Ueber- 
luupt  llndet  dtr  Hr.  V.  in  der  ganzen  Attractiocs* 
jjiceiia  nichts ,  worau  fich  der  Grund  einer  fe- 
jcvülrev'  Mondsgieicbbeit  begreifm  Herse.  und 
{iphliefst  daher,  dafs,  wenn  tolche  ja  vorhandeil 
fey,  fie  biofa  von  dem  WiderlUnde    ots  Aethera 
Wer  .der  SonnenatiuosphVre  hcirlihre.  Das 
Muck  bandelt  endlich  von  der  Theorie  aller  Plane- 
ten, uad  {Mbefondere  von  der  DifTerentiulgleichung 
für  die  Auf^^abe  von  ilt  n  3  Kürpern,   wobey  r.ocB 
verfchiedents  in  der  Theorie  des  Mondes  weiter 
«rvagen  wird-    Die  beiden  letztem  Bücher ,  de. 
ten  voUnündige  Ausführung  durch  den  Tod  de« 
Hrn.  V.  unterbrechen  wurde,   find  gröfstentheiU 
aus  den  erüen  Bänden  diefer  Opp.  ergbizt  worden, 
und  wann  daher  in  der  Wahl  und  Ordnung  der 
Mataricn  atwai  mangelhaft  feyn  foltte,  fo  bittat 
der  HmuMWaber,  dies  dem  Scbikfalc  zuzurchreiben* 
welobai  «wan  groftan  AdMin  za  früh  den  WUTcn- 
ftbaftMi  attrilit, 

ERDBESCHREIBUNG. 

Ohne  Anzeige  des  Verlagsortg :  Tobiittu  if/fm 
In  ChapeUe,  pour/ertir  d  Hnßruction  et  ä  ti^  - 

difxatioa  dei  yo'agturs,  des  ^jovcurs .  des  Hi- 
ßorient et  des  Fhüojophts.  128''-  iS-  S.  164. 

Laut  der  Vorrede  daa  annayauichao  Hcnui^c« 
bara  hat  fiafa  der  Verf.  diefet  TabUau  In  den  J. 

1785  b^-  in  Aachen  aufgehalten,  und  ift  «ch 
dali^lbtt  im  1.  ijgö.  geftorben.  Dem  Herausgeber 
ttberliers  er  daa  Mannftript  unter  der  Bedingorg 
Abdrucke,  wen«  er  im  Texte  nichts  abän- 
wollte,  wiewohl  er  ihm  übrigens  Erlaobnifa 
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Srttacitte,  Aomerkangen  s« tafete^n ,  di»  «riffltilini 
ta^vrieder  fittWt  'Or  d«r. Vorrede  rcbUd«rk 
^er  Herau-^jeber  den  VJn.  ^  einW  Mwn  vWi 
einer  ganz  eignen,  etw«s  mfsmUfhiRen,  Laune, 
1Uld«fo  fmdct  m«n  ihn  «trch  itu  janzeo  Bache  ,  felbil 
UMRtickfiblkt  der  jQrtogniphie,  wo  er  $Jin  ft.  Are, 
pflt  1t  tftt»  «tc.  w  Verlieb«  zur  Etymologie 
fcbrcibt.  Bisweilen  vermehrt  iDdeftien  eben  diefe 
Laune  des  Verf.  die  UntcrhaltüLg  der  Lefer. 

Ohus  Tabttan  befteht  tus  67  kiirzan  Abfchnit- 
jea,  In  welcher.  dievorcUsUch^eatapogrsphirchen 
Werk\vörai..;hdten, "  n-gieraoferf^WlflbDfr,  Pwt 
ssey,  Münewefen,  Qev.crbe,  euch  Chirakter  der 
Etnwolincr  abt'  Incdelc  worden.  In  einigen  Ab- 
friinitten  {  i  tn-^i  che  }:i)torifc;  e  iJemerkangeo, 
auch  zuweil  >•  nur  geringfäsigdjAaekdättn  fingt« 
fchaltet.  —  Gleich*  d^%rfttll*ßftifrtttlii««gt»de 
fphiiJert  der  Vt  -f.  fehr  tfiltirig .  'ie  nucfifoJgendcn 
GalTepaber  findb^ITer.  -Diil  'Andt  i.r.i  i  ihres  vorzUg- 
)icb(Ven  Wohltbtteril  ««ffer  llarls  des  Grofsen. 
wird  Iiier  noc';  immerfort  «ufs  forgftitigfte  erhal- 
ten. j;ihr!'ch  wird  drrymal  feine  Stttue  in  einem 
jjelbdnniatkncn  ".trclcr.'mit  einer  PerUcfte  und  ei- 
nem Knebelbarte  in  einer  feyeriichen  Proceilion 
Jierumgetngen.  Den'  H«aptpl»t«  in  der-  Altftidk 
ziert  aufser  einem  Springbrunnen  eine  StatUe 
-  lürk  des  Grofsen.  Auf  eben  dicfem  Platze  ift 
dnicb  cia«  gMche  BildOCule  ein  Aachner  Kalkbren- 
ner  verewigt,  der  bey  einen  Auftend«  der  Pro» 
teibnten,  (die  bald  AMof  !»| J.  tif I  ■Ol  fAwhfll 
verjagt  wurden,)  dicfc Stadt  verlaflen  mufte.  As- 
cheo  war  von  j»hcr  wegen  der  Spiel lucht  beriich« 

•  Öltt/  und  einzige  Nahrtfogszweig  foll 
ihr  bcy  dem  jetzigen  Verfiille  noA  ttbrie  f^ll, 
K  ichft  der  Redoute  wird  ein  Lefektbtoet  (CeUmt 
litteraire)  am  fleifsigden  befncht.  Diefes  wurde 
nicht  eher  aU  in  J.  1784  ""«1  «w*«"  - 
eofen  errichtet.  Bey  der  Stadt  find  mehrere  AU 
Klu,  aus  denen  man  fehr  fchöne  Spattierglöige 
einrichten  könnte.  FrcudenmSdchen  und  Bettler 
find  die  erften,  auf  die  man  in   Harhcn  Itöfst. 

•  XAl  Sudteffoifm  beftehc  nit  Inbegrilf  der  OiVicie- 
w  oni  WtoWOßtclere  em  Mtf  Mwifl»  die  uog«. 
achtet  ihrer  geringen  Anzahl  in  Grenadiers ,  FUfe- 
liers,  und  Nachtwachen  abgetheilt  lind.  DieStadt- 
reolerung  foll  auch  Spione  unterhalten .  und  felbft 
die  i>'tUer  biezu  gebraucben;  da*  ietxcere  be* 
zweiteit  der  Verf.  Di«  AAhlMr  ibIlcD  fidi  Ittehr 

'  dorch  Andäcliteiey  als  durch  Arbeitfamkeit  aus- 
seicbpen.  Die  Lebensmittel  find  hier  tbeuer,  der 
Handel  ift  von  geringer  Bedeutung,  auch  fcboo 
aus  dem  Grunde,  weil  kein  kluger  KanfoBam  adt 
Spielern  Gefchäfte  machet.  Die  Unhöfllchkeltder 
Einwohner  in  allen  Ständen  gegen  I'remde  tadelt 
der  Verf.  vornenlich  auch  deswecwn,  d*  ße 
(|o(;b  (bnft  toviel  Voftliilit  •!•  oMJfpMh  von  Iii- 


$:• 

ner  siti  zi«k«o  fuchee.    Der  PBi'gifiMfelHei',  vn. 
eher  von  der  Blirgerfchafr  auf  eine  anbettttinte  Zeit 
eVUrlhk  wird,  hat  jÄbrllch  1000  Thlr.  Einkutifte.  Die 
SchötTen  roüilen  gcborne  Aachner  feyn,  behaltet 
ihren  Poltt-n  lebensiing.  und  wählen  ihre  jedei^ 
naligi»  Collegen  felbft.   Auf  des  Wein  ift  in  A«. 
chen  kein  Jmpoft  gelegt,  uod  dennoch  betritikea 
fich  die  Einwohner  lieber  im  Brannteweine.  — 
nurjai.fui  hat  in  abficht  der  warmen  Bader  fo  wie 
in  andern  RUckfichctn  noch  viele  VorzUge 
Alchen.  ^  ^«p  findet  dafelbft  etoen  höfliehern  Ton, 
euch  nar  rWknIgd'  iMtHer,  -'itfr  nicht  einmal  in 
Putfcbeid  einhermifch  find.    Bevt  rn  empfielt  der 
Verf.  zu  einer  Penfioneanftalt  für  die  Kinder  der  Ba. 
degSüc.    Da  der  berüchtigte  Procefs  wegen  dn 
Keinplots  in  Abfiebc  des  Kaubs  der  Papiere  des 
Herzoge  Ludwig  von  Braunfchweli»  im  Tableafi 
mehrmalcn  erwüimt  wir.l,  To  ift  noch  am  fcndc, 
zur  EriiiuteruDg  diefer  Stellen,  4ie  Senteos  der 
dortigeo  Stadtgerichte  ncblV  einen- Sehretbeti  dn 
Herzogs  Ludwige  von  Braun fch  weis  abgedruckt.  — 
S.  156  wird  der  Rhein  als  der  !»trona  genannt, 
würi  1  der  H.  i  zog  Leopold  ron  Braunfchweig  iA- 
nen  i'od  geiunden ;  «ine  VerwechMoog,  die  man 
einem  teosOfifcbea  SebilftAeUer  eher  tlp  eben 
^itotfclieD  vMscihNi  vbA       ;  ■   .  . 

'  ••'  ,•  .  . 

LEfPSxd^  bey  Jnntns :  HoriMn  Bem^ßfhu  von 

Sauffure,  Prof.  der  Weltwcisbeit  zu  Genf, 
Rtijen  durch  die  Alpen,  mhß  tinem  rerfuchi 
über  die  A'aturgefchttkte  der  Gegenden  VonGuf 
«.  d.  Franz«  Uberfetst  und  mit  Aomerkuagen 
•  *  •  bereieliert.  a.  IC'SterTh.  1787  C  i  Rthlr.4gr.) 

•  Da  wir  die  Urfchrift  diefes  Theils  (ncbft  dem 
4ten)  in  N.  85- der  A.  L.  Z.  d.  J.  bereits  ausführlich 
angezeigt  haben,  fo  begnügeo  wir  mw,  hier  blofa 
von  der  Ueberfetsang  xa  fageo;  defs  fle  trea  und 
fliefsend  ift.  Die  Annaerkun^en  des  Ueberfctzers  fiod 
7wnr  nicht  allzuhüufig  und  lang,  aber  doch  wegeo 
ihifr  ZweckmufKigkeitund  ihres lelirrcicben  Inhalts 
nberaua  fchttabar.    SjebeteBflSMi  mepft  Nachridi- 
IM  YMl  CbeHcbtn  BrlbbeieiMigeji  wii  aodern  Orten 
als  von  welchen  im  Text  die  Rede  ift;   2.  fj.  [3^7 
Gelegenheit  dts  rothen  Alpenfcbnee«  bemerkt  Hr. 
/f.,  dafs  auch  /  oiAuar  fchon  einefabnlicbe Erfcheil 
«oog  auf  denikiefengcbtrgegafefae»  habe  ;  er  fand 
mUeh'difelbft  alten  Sehoee,  deflen  oberite  LasTe 
von  der  UberRellrenten  Erde  grau,    untenher  blio 
und  noch  weiter  in  der  Tiefe  gaaz  roth  sefi^bt 
war.    Auch  nUrzliebe  Wi«ke  Ar  kttnftige  i^lpea. 
t^fende,   Nachrichten  von  neuen  .Schriften  und 
Erklärungen  «her  Gegenftünde  des  Textes  giebc 
Hr.  //■'.  biswi  ilcn  in  feinen  AnmerkllOffeH«  OlS 
Kupfer  lind  ebeafalls  ^uc  aech^{)«ciieo»  * 
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NATURGESCHICHTE. 

_  Iii»,  ttiyl  Stkai.si'Vp  ,  bey  Lange:  Guntin- 
^'"Mmulg«  WÜlbyyWfeft»  tfM  nätrreiclis,  dar- 
•    •  hatfnäkmtrk't'lhrff^enundnUtziuhßtnThicre 
hftfyßtmatifchir  Orar.wtg  Se/chritbtn ,  «nd  dii 
■•    QgchUchter  in  AObildutigrn  nach  der  Natur 
vorgtßeiU  mrrden ,  foi  lgtjitxt  von  ^ek  Fried. 
Ntrhß\  Pfpdißprn  bey  der  Marien  «nd  lielH- 
•■    gen  f^pif^  Kircli-  -.  u  Hei  lin  i'.r.  •.<.••    HT Band. 
*••  ■  f/'ou  den  Imfecten.  ij^fy.  8.  W SiUckmA  l  III 
'  'Bmdts  /St.  Bogin  K,     flf.  oder  von  Seite 
<»  *■  iyf-hi»  ISO,  mit  a4  illnrtiinirten  Kupfertafeln, 
•-    «Wn  T^b;  MV  Ws  LXXIII .  Nro.  348.  (  3  Rthlr. 
1-2  gr.)    M]t  fchiearun  Ktipfi-rn  wird  das  23 
Ouart«l,  von  Tab.  XXXIV C,  bis  XLIII.  für 
18  gr.  Das  24  Quart,  von  Tab.  Xr.I V  A  bis  F  2. 
•-     n  id  d^s  25  Quart,  von  Tab.  XLV  At.  bif 
XLVI  B4,  zufaninien  für  I  thl.  12  gr.  C  1,  bl» 
.  •  LIII.  (jedes  Heft  z«  uTtSOa»)  m  llttUr. 
I3gr.  ibfegebeii.  ', 

Mit  diefen  drey  Bogen  werden  die  fiefchre^ungeii 
der  T«(eln  des  VII  Bdodet  gceo^igt .  xvad  da« 
bey  'die  Kennzeichen  der  vierten  Linpfffchen  Ord- 

nuag  der  Infecfe:ik!3rre  ,  die  A'evroftera,  otier /n- 
Jkcltm  mit  aderigen  /'.iige/«  erklärt.  Von  denfieben 
Gefchlechtern.  dte  lie  enthalten,  werden  ^4  Arten  ab- 
gebildet und  b  elchrieben.  Möchte  der  Hr.,V£  da* 
bey  auch  die  Schriüllelleraageföhrt  beben,  woraus 
die  Abbildungen  gc;onim<rn  worden.'  Es  würde 
m  verfchiedeiier  (lUckricht  hier  fuwohl  als  bey  den 
BefdwtibttRgeti fflhrnik^Ucb  Ceya.  üer  Leier  könnte 
fich  bey  einigen  Raths  erholen,  da  fich  ein  Fehler 
iß  der  Copie  leicht  eiofchieicht ,  öfters  aberfo  wich^ 
tig  dafs  Ge  felbQ  als  eine  vermeintliche  V'er« 
Km«4enheic  aiveiielh«&  wird.  i>ie  ineiften  Voiv 
fbQangCD  find  hier  aus  RS/Ut  und  iSUnrr  Wcrkea 
genommen,  wovon  aber  letzterer  öfters  nicht  die 
^efoderce  Genauigkeit  beobachtet  hat.  Nach  der 
Wahl  der  bei'chuebeaen  und  abgebildeten  Arteo 
wurde  man  fich»  bey  einem.inn  VcrliäknUs  derübrl> 
geo  r»  grossem  Heer  Aa&r  öefiHidpfe  ttierhaupt, 
mehrere  der  gemeinnützigen  und  neuen  Arten  bey- 
gebracht  wiinfchen,  doch  dios  fctiicn  vielleicht 
nvider  die  .•\blicht  dei  Hn.  \  f.  lu  leyn,  undwür- 
4r  dies  Werl:  zu  fehr  vergrufibern.  Zu  ciottGriiad» 


läge,  um  lieh  die  Kenntnifle  der  JÜJithCiUiiD«nini4 
zugleich  der  vorzüglichrten  Arten  tu  crwenen,'  Ift 
dalTtlbe  gevvils  aller  lüupfehlung  werth.  Der  An- 
fänger wird  licJi  allcitk  nach  diefer  ßekanntfchaft 
forthelk'nkünneni  wenn  es  ihm  daran  liegt,  ein«  voll«, 
ftandige  KentniCi  aach  dtm  Umfang  der  bisherigen 
Bearbeitungen,  fich  MCfwcrben.  DfeBeMireibung 
\ü.  der  Ablicht  gemäfs,  kurz  ur.A  deutlich.  Die 
Kennzeichen  werden  genau  beilimmt,  und  dabey 
die  merlcnrurdigHsn  Umftände,  nach  der  Gefchichte 
jeder  Gattunv  «riS^li;  In  der  Beftimmung  der  Ord- 
nung der  MtTojtffr«  wflre^wohl  nöthig  gewefen, 
den  Untcrfchied  von  den  Htfmtmipttra  naher  {zu 
erörtern.  Nach  den  Hügeln  koBmen  die  unter- 
geordneten Arten  öfters  in  alleunaher  Verwand» 
iicbaft.  Unterfcheidec  auch  der  Habitus,  nach  ei- 
niger flekajmtfchtft,  fehr  leicht,  fo  hat  dennoch  ' 
Herr  von  Linne  ein  weit  fichreres  i\lerkmal  gewählt.  ' 
Ute  HjfmiMtfttra  nemllch  itihren  Stachebi  in  der 
Endfpicae  des  Hinterleibs,  und  meififen  Vei^' 
Uingerte  Legeftachelnim  weiblichwi  Gefchlecht.  Die- 
Arten  der  Nnroptera  hingegen  haben  an  de- 
ren Stelle  zangenartige,  oder  ganz  verfchiedene 
WerKzeuge,  als  Borllen,  l  lacken,  6i<adieo:und  dgl , 
«tie  der  Hr.  V£  angezeigt  hat  Nor  ift  der  Unter- 
fchied,  der  fo  leicht  zu  Irrungen  verleitet,  nicht 
angegeben,  .^us  den  ßefchreibimgen  h«bc  Ree.- 
nichts  aus ,  da  He  fchon  bekannt  (Ind.  Ote  Berten-  ' 
nung^fJbiUiila,  mpchce  wohl  von  LibtUa,  tintr 
If^aJ/erwage,  amnrahrfdietolichllen abzuleiten  feyn. 
Die  mit  diifem  Namen  bezeichneten  Infecten  fchwe- 
ben  gemeiniglich  in  fall  horizontaler  Neijiing  ^gg 
Flügel,  und  überdies  Ifehr  jnahe  über  der  WllRib 
Hache.  In  der  Mark  Brandenburg  haben  fle  den 
ganz  eigenen  Namen,  Sekültbofd.  Die  LibeiU,weU 
che  Höfel  To,  II.  Ts b.  IV.  Fig.  14.  abgebildet  und 
befchrteben  hat,  erfcheint  hier  unter  <^m  eigenem' 
Namen  LtbfUuIa  RoeftlÜ,  andi  n"ach  gleicher  Abbil. 
dang.  Allein  LiWi  beziehet  fich  dahin  unter  dem 
Namen  Libcllkia  gramdis  und  Fabricius,  welcher 
eine  eigene  Gattung  (^raw ;  aus  diefen  Arten  ge. 
macht,  nanu  ebeadiefe^iM^rmdKr,  in  gleichem 
Bezug  aaf  Linne  md  RBfel.  Wenn  auch  b<^  dm 
fehr  ähnlichen  Arten,  welche  Röfel  btygebracht, 
nach  näheren  Erfahrungen ,  ein  ipedüfcher  Unter« 
fchied  fintC  finden  möchte,  fo  til  doch  diefe  £#klbw 
jm  die  ofseodidit  L»,  gfmäk  Um^  Er  bf. 

Utttt  lamiht 
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Uig&kt  £e  in  feiner  Fauna  fiu  »r.^  /^^MMTfentu, 
unia  ftiebt  «uch  die  üt>ereiaw^|nBn4^1>>rli^dC|liioi> 
terley»  an:  „abdomtn  hngMßi  äagt^tmit  nfif" 
ftktmt  inttrdum  atbo  •  maenlatnm  tte.  Bs  nimm 
daher  ckir  Vf.  andere  Gründe  überwiegender  ge- 
Ml^mt^tiflKtiiJit  für  .eine  jicuc:  Art  zu  .trkllied. 
Ml^rüMn»  fiMUbiAf ,  IR.  mieh  Snlzem  ,  niir  In 
Sirilien  (Hrhcimirrh  angegeben  Es  findet  (ich  dicfc 
Art  aucii  m  der  P-oveiicct  und  dem  ganzen  mdli> 
chen  I^uropa.  Uie  fonderbaire  Pmtorpa  toa  <  Fabr. ) 
crfiBhcmt  bicr  uaüehUvr  .nach  der  Abbttdang  dci 
Rnjfeh TKer.  wem.  "Die  taTaftln  tn  dem  Vni 
TlwU  enthalten  die  Abbildungen  folgender  zur 
Onfal^g  der  DiptiTM  gekörigen  Arcen,  als:  O  t JIr  u  s 
Imrit (  liaenunrImiMi ,  ovu.  Tipnla  pecUnkor- 
ms,  trocata,  kottorwm,  Ponumtei  Mnftm^  Ma- 
rio ,  Epkipphtm ,  Hydrokom ,  FermiUo ,  borMfM''' 
lUs,  otflraeta,  inMtüs,  ptUncfns,  meridiana ,  oUns, 

mm»  iovimu.  Qigas,  Broums,  ii^iplau,  eatcntinu 
Culex  pipims,  Empis,  boreatis,  Utiäa,  forcip»' 
ta,  Conops  caUitrans,  roflrtrta,  macroeep\ala\ 
trifa/ciata ,  niBra^  Ajilut  crabromformis ,  gibbo- 
fiu,  fiamm,  gihm*,  OeißnäUns*  G^rmamas.  ßom- 
kjfttms,  mrier,  mtSatt  Mteor,  r^ßr^t  iorfa* 
taf.  ßipfppftm  efaima,  OMOi/Mf ,  tdnmJ^au. 

,  Zürich,  be^  dem Heraufgeber:  Ntues  Magazin 
für  dit  UMadmr  dir  iuttomoiogü  heraiugege» 
bm  von  /.  C  fktfli  rte.  it.  ß,  ///.  t^gs, 
yon  S  as5  bis  jrs. 
Von  S.  225  bis  S80  wird  die  Abhandlung  des 
Herrn  D.  Römtr  über  die  Cant  hart  den  fartgefetar, 
und  hier  von  dem  befondern  Gebrauch  derfeiben  in 
verfchiedenen  Krankheiten  ;;ehandelt,  als,  I.  nach 
den  Blaftnpfiafln-n,  A)  ««  ßtberkafttn  Krtmkktittn 
Gicht,  b)  Podagra  und  c)  bey  der  Fäumß  der 
Säfii.  Diefe  £im  medictni(che  Abhandlang  wer- 
den wohl  wenige  in  diefem  entomologifchen  Werke 
fpchn  •  oder  rielleicht  mochten  fie  andere ,  deren 
Kenntnifle  Geh  über  den  Berirk  ihrer  Materia  nudi- 
tm  nichfrcrfirecken,  als  unfchiklich  für  dicfe  Samm- 
Inns  erfcttrcn.  Sie  bcwctt  indefiSm  genugtam,  wie 
nÖth^  In  tarnend  Fällen  dem  Artzt  die  Kenntnifsder 
Infecten  ift.  Der  Ftrf.  erklärt  die  Krankheiten, 
bey  denen  die  Canthariden»  als  ein  Gegenmittel  ge- 
Ipivdit  werden;  er  ameifacht  ihr«  Entficbungeoi 
lind seige  die  Wirkungen  dlefiNr  Mittel,  beumdert 
wie  fie  mit  Voificht  nach  eigenen  Erfahrungen  an- 
zuwenden £nd.  Bemerkungen,  die  ein  prakcifcher 
hmt  nicbt  unbenutzt  laflen  kann  >  zumahl  da  hier 
mit  der  gröfsten  Gründlichkeit  und  fchärfften  ßeur- 
theüung.  alles  dasjenige  zufammengetragen  ift> 
was  irgend  über  diefe  Matefie  gefchriebcn  worden. 
9ie  weitere  Fordctranf  wird  auf  die  Folg«  verfpart. 
Dte  AussSge  und  RecenConen  Ubergeben  '#lr  Mer, 
wie  h<  y  den  folgenden  Stücken.  — 
.  11  Band.  lySr.ijSS  S. 313-420. n*l>'*<lP'"I^<?ßi- 
(ler  über  diefen  Band,  t^trztickmjs  btobashttUr Injt- 

am  im  Ftirßntkm  Btrsktuguäni^  tob  tm 


fffida    Ar««i,,Jtfne  Reife  im  Jahr  17S  3  auf  BnUdun£ 
mbA  UQ^rftötzung  des  jext  regierenden  Herrn  Fiifw 
W  Bercbtüsadfii,  um  die  Naturprodncte  zo 
unterfodien«batte«Bch  in  Anfehong  der  Entomologie 
genaue  Forichungen  veraalafsc.  weichenden  g^nfiicw 
Jtieii^.  des  Ho.  Voi  bewdfan ,  d»  fcho«  MMÜriavi 
Smmuratio  Inf.  AtUlrku  bekannt  ifl    Die  »fmhip 
neien  Infecten  find  nach  dem  Syftem  des  Herrn  Fn» 
hi)clo6  geordnet.   Bey  der  fehr  xahlreichen  Mengf 
der  Artin  Hndcn  Crh  verfchiedene  eigene,  un4 
nuie,  .w^c^te  .auch,  gennu  cbaralaeiyfirt  wudsn. 
00dl  wOrdni  AbfiUdvncen  ijerMMTnotfi  Meb. 
reoder  feyn.     Hec.  ift  es  aber  befremdend,  wie 
S«  337  d'*?  Bemerkung,  dafs  eine  liulennupe  ßch 
ein  üefpinnftc  verfwt^t,  als  etwas  befoaders  ange- 
geben wacdet)  könnt«,  ßmtmnolegijbht  Firagmtntt 
von  ffn.  Dr,D-^m  Bmmz.    Sie  enthalten  ver- 
fchiedene wichtige  Bemerkungen,  wovon  wir  nur 
folj^ende  anzeigen    Zu  des  Heiru  ScopM  EmUnm 
hgia  tamtoUca  lind  wirklich  Kupfertaftin  gefartigcc 
worden,  davon  der  Verf.  33  erhalten  hatte,  auf 
denen  8«5  Jnfektenarttn  abfjeoildetwafen.    Sie  (ol- 
len aber,  der  Ksi^hvit  des  V'erlegera  wegen ,  fehr 
fichlechc  ausgefallen  feyn,  .und  es.ift  s»  ka^>M«n. 
dai«  Hr.  Oberbergrath '  von  Aapali  dadw«b  ftlft  . 
Vorhaben  auf/d^^ebfn  gmothigct  worden.  An-dem 
Griflliuna/ulus  Uhu.  bemerkt  der /'Vr/.,  dafs  er  nach 
allen  ihm  vorgekommenen  Exemplaren  fchwerdföiw 
roige  Fühlhörner,  ilitimmu  tftßormti  ge})abc  ha- 
be, welche  Röfel  iitid  :>iiiter,  borftetiföm^ijj  arge- 
geben  hatten.    Erfindet  liclj  auch  in  Ungüm,  der 
Ukraine  und  an  dem  Po  in  Italien.  —  ßrmtrkungtm^ 
Btrichtigumgen ,  und  ZuflUze  zn  dt»  U'umrjwß^ 
Ferz.  ä,  Stkmttttrlingt ,  von  Ebtndemjiibtn.  Di« 
melden  dIelVr  an  fich  fchSnbaren  BerichtignngeB 
des  Wiener  W>i7.  kLinmen  jetvt  711  fpMt,  da  fie  von 
andern  bereits  beygejrscht  worden,  doch  ift  auch 
ihre  Beli:itigung  angenehm.    Von  der  Raupe  def 
Sphinx  A'trii  mcHt-t  derWrf. ,  dals  fie  auch  in  Ita- 
lien, fo  häufig  djfeibÜ  die  Oleander- üeftrluche  find, 
ätifserü  Celten  vorkomme.   Einigenähren  Geb  alleia 
fon  den  Bluten,  daher  die  Vwrctaicdnlieie  HuW 
Farbe  entftelien  fbU.  Die  fliupe  Ats  lfykaix  fmm 
ßrina  befindet  fich  in  den  Zweij/en  de*  Sambucus 
niger.    Scupuli  hat  den  Schmetterling  unter  dem 
Namen  f'/t. /w^rilll  befrhrieben ,  wie  eine  Figur, 
iMdi  dfifea  ob«n  mgeieigten Tafeln,  auch  ergiebc 
In  efter  AnmeriK'  hat  der  Herausgeber  vier  Arten 
der  rothen  Ürdensbändtrpkä/enen  angegeben  ,  denen 
Hecenfenc  noch  eine  gröfsere,  und  ^  Pk.  prorn^ 
fii  d:r  W  iener ,  aufm  der  italienifchen  kleinen  Ävt^ 
aus  feiner  Samml;ir.g  ,  beyfiigen  kann.  —  III.  Barn- 
des  l  StiUk.    Ein  kurzer  Enlvowf  von  dtn  {Printer- 
teohnuBgen  der  fckwtdijchen  Imjecttn.  (Ueberfetzt  von 
Hn.  iV.  G,  UJke.')  Ein  fehr  «usfuhrlirbes  Venei^ 
nit,  undlefehfwQrtigeBetmehtwigendarghe^,  dfe;' 
wenn  fie  eben  nichts  neues  enthalten,  und  noch 
gar  ffhr  könnten  erßanrt  werden,    doch  allezeit 
.Aufmerkfamkeit  verditnen.  ~  Noch  etwas  Uber  dem 
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gilNr.  «iÄ^  thifmBriff  d'$  Hn.  P/arrtr  Scrihn 
JlfUlgm  btif  Darmßadt  lütrlüttr.  Die  verlanKte 
Bn^tatfranft  bey  der  Recenfion  itt  PH^utifikm 
iU«r/  des  rMtifehen  Käfn-mrks,  (A.L.Z.  178?. 
Bcyl^e  Nr.  »95.)  wird  Ree,  bey  einer  andern  üe- 
kMnluk  bcybnngai«  «pteirfiMw'JeCzridteii^ibtt^ 
iUte^wird.  ••  •  ...  .-i -v.o».  v 
.1  •.  •!».-  .•  ..    -         r»;  •  •  • 

Ktmers,   Pjäliiweybrückifchen  Hofraths  und 
Lehrers  der  Botnnik  auf  der  hvtleii- Schuir  zu 
'"  '^StmoßritiAkbikhmgtn  aller  Skommifilkim  Pfitm- 
~  um,  i  BMi  X  Hefe  1786.  10  Kiipfeit.  %  B^feit 
Text,  mit  Inbegriff  des  TitHbfaitlS,  Imdwr- 
• «    kurzen  Vorrede.  Impcrialqiiart 
-  Der  i.^r  allxu  kur»  MsgeCaRene  Text  enthilt 
Welk  die  linneifohen  Namen  von  den  hier  ahgebilde« 
(CO  ökonortiiftfhfl»  Pilanien,    Njchwcifnngen  ata 
ünkmarnns  GritmdßitzeH  der  deutjcktn  I.nidwirth' 
fckaft ,  die  £9aiÜ£en  d^uefchcn  t  lacetnifchen ,  fi«n- 
cöürctim  mä  cneHfchen  ffim^n,  mft  genauen 
Rückweifungen  auf  die  bortnlfchen  Sc>)rtftfn  ,  wo- 
raus il"?  geroinmen  ünd ;  ferner  eine  fehr  kurze 
NacKridu  vom  Vaterland,  der  Blütereit,  einigeol 
Ökonom  liehen  Gebrauch,    und  endlieh    die  Er- 
klärung je<le»  Kvpfi^latte.    üle  IHmi  langll  ge- 
loterten  Wünfc he  eines  Bfckmanns ,  die  ökonomi- 
feilen  Pri3B7en  insgefairit  einmaJ  eben  fo  vollllündig 
und  genau  abgezeichnet  zu  fehen,  wie  die  medicini- 
idia,  iMbeo  dea  Hn.  Vni  vont^Ud»  su  diefetn 
W«rk  Mfgwiaiitert    Er  htc  ^her  0rii  ganz  in 
feinem  Plan  und  Ordnung  nachdem  Verzeichnifa  der 
Bekmannifchen  Landwirthrdiatc  gelichtet,  wobey  fein 
HMpuweik  ift ,  alle  nachdefttcmde  Oefeodomen  mit 
einer  möglichll  voIlftiDdtgen  Semmlung  richtiger 
Abbildungen,  alter  in  der  deutfchen  Landwirthfchafc 
nwenribarvnPl^inzen  zu  verfehcn. 
■    Ui  der  Hr.  Verf.  einouter  Fäintenkenner  ift,  auch 
AM  die  Zeichnung  *  -«Ri  Stich,  das  Ansmalen  bc^ 
fergt  t  fo  lafst  fich  auch  hierinn  etwas  vorzitglichfs 
erwarten  ,  bei'jnders  da  er  den  fo  koÜbaren  und 
reichhaltigen  herzoglichen  botahifcben  Gnnen  in  Ho- 
henheim, wie  audi  die  ioi  NanirhifloiircheD  bache 
▼öraäi^li  reidie  flMU.  Bibliothelc,  yd  Stute» 
gardr  benatzen  darf  und  di  die  fehr  anfthntiche  An- 
zahl von  Präuumeranttn  den  V'erf  zu  fleifsiger  Fortfe* 
tzu^g  immermehr  anfeuern  mufr.-üieindiefemerAen 
IMm  VMkouamende  10  Pftanxen  »•  ( to  Hefit>  fot- 
In  aUemnl  «Inen  Bmdainnwcben  ,  find  die  1)  hU 
pgrficS,  a)  Iris  fußana,  j)  ,Ti/kgans  migra,  4)  Cor. 
UMS  maj .  5)  Carthsmut  ttaatmuu,  6)  Kudbikta  Im- 
ämi^m,;r)äi4^Mapjtr/mrta,  a)AHtko/aai!mmodO' 
rmimmtf9,CatU»p»iaftris.  loj  Lotus  trtragoaoloput. 
wobey  metft  die  Blate»  dIeFruchrtheil«  zerlegt  vor- 
kommen.   Beffer,  wäre  es,  dai&cht  die  vor/ü^lich- 
0cia  hiliindtfrhen  roraasgeiicfakkt  und  ftitt  der  ei» 


scaoMrrs  /rrssBNscujrrEN, 


^iM  ^ffahsinirg  .  ein  Thtrt^f^  in  1 
•    gee.Vüh/ÄiW  A'<«iw.  1787.  140S. 

'^er  im  Trau-rfpiel  Darftellung  des  Menfrhen, 
wähle  CharakteriAik  und  Sprache  der  Leidenfchaft 
fuqhiy.der  kann  die.(en  Rudolph  von  Habsbuig  g«^ 
trwt  uflgel^cn  tns-der'Hnnd  legen ;  wnn  eher  mit 
iVunk  und  Spektakel ,  mit  leerem  Bombaft .  mit 
langen'  Beelen ,    ohne  einen  Fiuiken   von  Cha- 
rakter und  LeidenfcKaft,  gedient  ift,   der  ftndM. 
liier  Stoß' voll  auf.  Da  giebtet  Oec«ntion  auf  Ot* 
coraticn.    Alle  Augenblicke  geht  ein  Vorhang  auf 
oder  nieder,  baldiu  die  Scene  ein  kleiner,  bald 
ein  grober  S9al,.i>«ld  Kaifer  Rudolphs  Lager,  bald 
das  Gfribmal  der  Könige  von  Böhmen ,  jetzt  ein 
prächtig  beleuchtetes  Ci  -mach,  dinn  wieder  ein  kö« 
niglicher  Saal,  einen  gluiuendcn '1  hrun in  der  Mitte, 
Das  ganze  Stück  ift  »je  ein  RariLitsksHen.    Da  prä- 
Antiren  ikh  iintiiarrdjfbhe  Grüfte^rüiufiitra  eines 
vctfiltncn  Sddofles,  die  Stadt  Wien  Im  Prorpcct^ 
Mondfchein ,  Taekenlglanz,  Standarten,  Kriegsge« 
tümmel;  prachtit^e  Aufzuge,  Chöre,  Tdnie:  kurt 
•Ue  Arten  des  l  lieatcrprunks.     Ulli  man  Probeii 
von  pomphaCtfr  DfclaoiaUon,  iblefenianS.  53»  W9 
Prinz  Wenzeslai  Sohn  des  Königs  Ottokar.  in  deA 
Armen  iViner  Gutha,  Tochter  des  Kaif»r  Rudolphs, 
alfo  aushririit:  „0  l.iebe.  Quell  der  b'reuden,  Seel* 
„aller  Ucltcn!  Ja  dies  war  ihr  Blick,  als  fie  der 
„Himmel  fchuf,  und  da.  wo  diefer  Blick  fich  we^ 
„zog,  war  die  HöMe.    Mm  nennt  es  Schwäche,  fo 
„ein  IneinanderglüJ.n  d.  r  Clicke!  [iie  Erbärmlichen ! 
„Die  Lilleter  der  heiligen  Natur!  Acii!  Schwach- 
„heit !  Und  der  Tod  iOSpiel»  und  alleCegenkrifte 
„derNitiir  verniLk.  ii  Her»  VOn  Herzen  nicht .'  Nein  I 
„ich  iu/il  ts,  nie,  nie,  aeineGuce,  hätr  ich  Welten 
„zu  verlieren,  um  folchen  Augenl  lick."  Wer  hieran 
nicht  genug  hat »  der  lefe  öeite  54.  39.  60,  da . 
kömmt  ts  noch  bunter.  Ellenlange  Reden  Hnden 
lieh  .Seite  37,  wo  Kaiü  r  RiidoliJ.i  nicht  mehr  als 
51  Zvilen  Miitere.nar.dcr  fort  redet,  uiid Seite  S4Hnd 
gS,  wo  Konig  Ouokar  einmal  in  66,  das  andere« 
mal  in  4g  Zeilen  fein  Her«  ausladet.  Welcher  Menfth 
im  Geräurch  des  Lagen  und  in  Rudolphs  Sitosthn. 
welcher  IVIenfch  von  Gewilfensliiren  gefoltert,  wie 
O^tokar,  kann  fo  lange j  l'o  pomphaft  peroriren':* 
SeM  die  beiden  hervorrigdldfiniSoaien  des  Stücks, 
die  erde  und  fünfte  des  vietten  Akts ,  die  wirklich 
niciic  gani  ohne  Schönheit  find,  werden  durch  dieft 
Perorirfudit,  diefen  Bowbaft  kalt  und  langweilig. 
Hin  und  wieder  ilofst  nun  auf  einzelne  flliickJichc  , 
Züge.   Aber,  wer  das  Trauerspiel  vetimien .  oder 
vorlKi; -n  j'ehfH  mufs  .  der  mag  es  als  eine  Gelegen- 
heit nehmen  ,  tich  in  der  chrilliichen  Geduld  zuiiben, 
de^n.fein  Cdachtniis,  feine  gefunde  Vernunft  und 
lein  guter  GeichoMck  ktinncn  ntcfas  leicht  einer  §ßö- 
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■  BifekKtiing  ton  Europa ,  i»drfp{tmj  Httupt- 
tibtktUmigm.  Er/h  UmtptabtluUimg.  Uts  tr- 
fttn  Bandet  rrßis  SUitM,  f7lt6t  Zw^ftuSOlfk, 

beide  730  S.  8-  '  " 

Die  Abficht  der  Vf.  ift  „den  UMrhabim  der  (W- 
ftorirchen)  inj/enjekaftin  «iie  nützüdie  und  be* 
qaemlichtStminlun];  deräaMrieTcnftcn  (hr(brfr«rheti 
und  gcographUchen)  Werke  fjr  eine«  bilügpii  Preis 
m  liefern."  Als  Hauptverfil|er  nenpi  lirh  Hr.  Herzer, 
'(fetzt  in  Wien,  vorher  in  Miinchen.^  Der  Plan  von 
dem  g3iuen  Werke  ift  voa  fiihr  Weitem  Ünifange. 

erjli  ffauptabtieitung  (HÜ  eimalten.  eine  Ge- 
fchichte  der  Rümifchen,  Dfutfchcn,  GriechifdifO. 
Türlüfchen,  nnd  Riiftichen  Kaifcr,  Könige,  Pabrte, 
Ctiur  •  Gwifs *  nnd  ReJchsfiifflen ,  Erz .  iiud  Gf ofshrr- 
zog9,  Hcnogp.  I.anr?-  und  nric(i5;^rnf?n ,  Erzbi- 
/chöiie,  Bifchörte,  Ilcichs- Achte  und  Arbtifllnnen, 
Met  Reihe  der  KaJfer,  König«  etc.  folt  eine  fabelte 
yoimCttzt.  werden,  worauf  lukch  'Biiilehings  veibef- 
tentr  CintheihmK  und  (mdi)  '«lni"'l»ilen  fi«aM«ri 
Landkarten  drin  ibpn  (eines  jeden)  Kaiferthnm?.  Ko- 
nlmeichsetc.  Abcheilungen,  Länder,  Städte,  t'cihin- 
gfO,  Hafen,  Akademien,  Univerfitäten,  Gymnafien, 
merkwürdige  Marktflecken,  Dörfer,  Schloirer. Ldh 
häufer,  PallÜte,  Klöfter.  Gebirge,  Berge.  Wildonl 
gen,  Fliiffe,  Seen  in  Rubriken  verzeichnet  fltit?. 
Nach  dem  römifchen  Kaiferthum  und  den  10  dam 
gehurigen  Kreifen,  (doch  \vohl  auch  den  zu  Dcutfch- 
land  gehörigen  Lündcm  Böhmen,  Mähren.  Lauftt?, 
etc.?)  ioU  eine  Tabelle  mit  dem  Gmndrffle  desRe» 
und  CorrelalionsfaaK<,  u  orinnen  der  deuffche  Reichs* 
tag  SeCÜon  hält«  auch  ein  VeReicbnifs  der  gehiK 
tenen  ReWiftilge  ^er  IVIedentvtrträge  und  der  mcr 
wlirdißHcn  Schlachten  beypeRigtwerden.  Das  Itnde 
des  erllen  Theil«  machen  nie  Kr7nh!iin,';en  von  Kir- 
jdienverfanimlungen,  von  Ausbreitung  und  Verfol« 
mag  der  cbrilUkhen  Lehre,  von  Ketaercyen,Spal- 
tnogoi,  und  IrrMven  von  Chrifli  Geburt  bis  auf 
iuiike.Zeicen.von allen  Kirchenceremonien  mit  Bemer- 
Icung  der  Zeit  undCeiegenheit ,  wennlle  eingeführt 
wdracn.  In  der  gmaten  Hauptabtheilung  füllen  fol- 
gen :  Nachrichten  von  allen  gdUlichen  Orten  mit  ih- 
ren Stiften,  allen  geifl-und  weltÜdien  Ritterotten 
mit  ihren  Stiftern, Stiftangjjahren.  Stiftung!«?  wcciccn, 
und  Ordensinllgr.ien ,  ferner  von  allen  Akademien 
.Vniverßtäten,  Gyninaüetj,  merkwürdigen  Schulen, 
jiebÄ  Bemerkung  der  Stiftungjjahre,  Stifter,  Religi- 
on, Privilegien  u.  f.  f.,  auch  einige  Anzeige  aller  Er* 
i:  idangen  von  Jahrhnndert  tu  Jahrhundert,  l.e- 
be.'^sbcfchreibungen  von  berühmten  und  gelehrten 
jyiännctn  mit  eltieaii  VemUkniSe  ihrer  Sdvfieii, 


dtfgUich^n  ivr«h(«r,  Kupferftechfir  PQd-^Biid|dn«dHr 
mit  ihren  Ze'cheii,  follcn  hierinnan  ihiCB  Platin- 

den.  Den  UefcUai^  diefes  Theils  wird  ei;ie  Tabelle 
machen,  welche  Befchreibungen  alier Europailciien 
Nationen  und  ihres  Landes  enthalten  foU. 

Die  dritte  UaufitakheUung  folt  die  Stelle  chNi 
geograpbifchen  5taatsl«xikoiiterre(zen.undfie(chrei* 
b'jn-en  aller  LSndcr,  Städte,  Feftungcn  ecc.'umftind- 
licli  iii'Cem.  Hifbcy  foUen  ihre  Gcfchichte,  SuitJ- 
verfjü'ung,  Münzforten,  Htndlung,  (nicht  audi  Fa- 
briken und  Manu£iJctui)|n'0  Land«9{wo(lukte,  Ge- 
brk'uchc,  i|nd  merkwürdige  Gebäude  berührt  wer- 
den, Binnen  6  Jahren  (  j.c,  t  alfo  binnen  5  Jahren) 
Collen  die  erlien  zwo  HauptabcheiJungeaund  im  fiol- 
ger.den  die  dritte  Haupti^^theilung  fiBltig  wcrda. 
(  Gewiis  viel  >  Cifhr  viel  verfprochen  —  vn\d  ficher- 
lieh  »ehr  als  man  verlangen  kann,  wenn  auch  Hr. 
ilci.cr  i.och  50.60  gelehrte  und  fachverlUndigft 
Attt^cbeiur.  folltf  gej^ii^d^-  Jube^ilL)  In'^ba  ar< 
~  "  '  ik  Jadet, 


fieiri  xwe^  Stücken  Jadtt,  im«  nock  nicht 

als  die  Gefchichte  der  römifchen  Kaifer  bia  auf 
1  heodor,  die  Gerchichcc  der  i\önig«  der  HuuUt* 
Oügotben  und  Longobarden,  wie  auch, idea,EMn 
chM  in  Italien  ^wohnlich  au»  Tehr  micrclnillii|ft 
Hultsmittcln  zniafnn>cngetragen,ais  A.nrdni  vonli^ 
Icrs  iiud  Kliphaufens  Schauplatze  der  Zelt,  CiroCseni 
h:llonCcbemLexicoa  U.dgl.  Bey  andern  ünd  indeffca 
einige  belTereWertegcbcauchtwordmi.  Von  jedem 
Regenten  findet  man  gewöhnlich  die  vomebnilea 
Merkwürdigkeiten  auf  uriner  Lebensj^efchicbte,  seM 
piner  kurzen  Schildruiig  feines  Charakters  und  feiner 
Übrigen  iiig^ft^afcen,  «yob«yatt(;hdie$ynifafitoflcif- 
AgangefiiMwwdeaJliaiMwMcr  fialniehaWif 
Anmerkungen  zur  luläuterung  des  'i  exte«  zngefeit. 
Wir  zweilein  nicht,  dal's  diesUcric  inSudJeatich- 
land  mehrere  Liebhaber  finden  wird.     Der  Veif, 
könnte  vielleicht  noch  auf  fnctoare  rechnen,  wena 
tr  tbelb-imnche  bbclbafi*  Erzählungen  ganz  u eg- 
ge! jlTen  ,  theilsetwas  mehr Scrgfaltaut' feine  Schreib- 
art verwendet  hätte.   Mehrmalen  liell  man  hien 
ttwiUh  anl^att  einige ;  wtkh  eiiu  blutigt  Scktacl4 
dü/t »»  ft.  wie  Uttbigdiefe  Schlacht  war ;  Caijar 
fuhr  »b  ttn  BfUz  im  j^Hea  u.  f.  w.    Llin  befon- 
dercs  Verdient  fcheint  der  Vf.  darin   zu  fuclien. 
dafs  er  manciie  alte  iNamen  gradezu  ins  UeuÜche 
ohne  nähere  BeHimmung  überfetat*  ■  wl#  v.  &  Jtt' 
0'ti/i/«r,  Franaofien,  Ayf«n«r,  Ziircher,  den  Flufs 
Ktw  in  Italien,   Rhem  u. f.  w.    Den  Jul.  Caeiar 
i'ifst  der  Vf.  noch  300  auslandifche  Völker  über- 
winden.  Dergleichen  hUloiifichc  ifacca  fiadet 
mehr««  au  bmehtlgaB. 


LITERARISCH«  N  A  C    HI  C  MT  EN. 

IlfÖaarauwcEiC  Ht.  U.  BardUi  m  irirtrmbtrg  jft         Hr.  Hofrath  S^'-'-  Cteig  ^.  -.c^i. ,  bislu.  i*cr  Aintmaun 

JHiaHtd  dtr  ßthhrtt»  Gtfttlfek.1/1  in  Erfurt,  und  ai  EnmicDdinKea  hn  Baden durUchUchen,  bekoflöntt 

fdmn  Waw»  WiBt«  zun  ÄV"'^'  tmd^m         -  '  —  — -^-.-^^ 

1^,  Q*/m*li^ Mrku^tmwMnt «grden. 


Stdla  liaea  fcnäiMa  Atdihn»  a«  Cwiraiak 


kjui^ud  by  Google 


'  J»Jiimero  207«': 


n  • 


IT  ER  A  TU  R  •  Z  E IT  V  HG 


'l»J«iljH 


.1. 


•ERDBESCHREIBUNG, 
Jrankfurt  undLKiPzjo:  Ftrfuch  tititr  f.'ottßSlt' 


T\ererTheU  fothalc  dieOberSmterOzbera,  ifm- 
ftatt,  Boxberj;  ,  Mof  b«ch ,  Bretten ,  |4eafi«<lt, 

mit InnbegriflF  der HauptftaHt  Frankenthal,  und  Gerf 
mmheim »  mbd  den  zu  jed«m  gehpr.iscn  Unterüna« 
«tra^  XcQCtn ,  Kellereien  etc.  l}n  Verf.  geh.et  hie^ 
eben  Co ,  wie  in  den>  vorhergehenden  Theile,  fo 
*eohl  bey  den  Aemtem,  «1«  bey  einzelnen  Orten,  in 
die  äUereGefcbiciitederfelben  zurück',  und  benützt 
Urkundepi  ZinsbuchcrwadandereDocumence,  wel- 
4die  mm  Theil  yor  ihm  noch  gu  nichc.  ^der  nicht 
immer  mit  genugfamer  Aufmerkf^twkeit  gebraut 
worden,  ihn  ändet  daher  Terfchiedeqe  ßeriditl- 
gungcn,  wie  z.  Ii.  S.  ai3  von  Schppflin,  Hai.  Bid. 
T,  3.  p.  86$.  viui  S.  35'  von  UtfauoB  Gefch.  KurC 
Friedr.  L  p.  J^49.  .ctc*  IHe  Qfnwrkung  der  Oer^. 
und  wie  viel  fie  an  Aeckern,  Wiefen,  Waidern, 
Gärten,  in  üch  begreift,  die  Z^hl  der  Einwohner 
ta  den  neneftcn  ip  —  12  Jahren,  die  IleligiuM vcr- 
£»Sang ,  dit  iMvbbarlkhen  ud4  and«re  Vcrh^lcnilTe 
in  Anfehung  der  Redite  nod  GeftlJe,  werden  3b«iw 
•U  forgfaltig  angezeigt,  utid  alles  mit  ange/ührten 
Beweiren  belegt.  Eine  bpfpndexe  ßemerkung  vcr- 
(äient  die  genaue Auselnsndcrfetnuie /der  verwickel- 
ten VerfidTimg  von  ütnftatt  S»  X7  —  M»  *»4 


liaufes  zu  Bretten,  «mldlKjVId«wi|thoa  j^f 
fcn  wurde ,  iß  eingebaut :  Dei  j^ttatt  uatuf  tM- 
i»  kac  domo  Pkihpfus  MtlamJilhom,  XF/.  Fklbr» 

ßejr  dem 

jab  es, 

   Speier- 

und  Behebachs ,  zwifchen  KurpfaJzj  den  UomHif. 
jte  und  der  Aeicbsftadt  Speler.  ehemals  Sicnätiajf»k. 
ten.  die  im  J.  is^^9'>«ye«l'gt  wurden,  Dimirdifl 
Abtheiluno  des  WafTers  von  keiner  Seite  mehr  ver- 
ändert  werde,  fo  wurde  ein  dreyeckichter  Stein, 
w.ovpn  das  gegen  den  Strom  gewendete  £dc  .d«i 
Ltuf  Tcbcidet,  eingelegt  -und  /olgende  lleimep  dar* 
auf  aiisgehnuen :  iiitr  ßilm  wir  btidi»  Qifr  aßd 
FurjltH,  rUun  nofh  H'aß'er  dUrßtn ,  Nickt  amth 
wtjtrm  Alumä ,  Sondtr»  daj$  büderfoUs  Unftrt  MüU 
Ur  tnain  iunt.  5.  «St.  (■  Das  Titelkupfer  deli 
let  NeuAsdtM  4«H»^t  »iti&mn  TMl(dcrGe« 
jgeud  yor.  .      ,  ., 

Q^SCHXCHTE,  *  .5 

fAKis,  ber^Wittwe  Pefaint  und  Nyon  deqt 
iiitern:  Hißoire  <U  firanet ,  depuis  tetabltjjtmt/tt 
M  la  i\1<MCurelät,  jvfqii  mt  rtgiu  di  Lotus  XlFl 
fu  AI.  G armitr ,  Hißoriograpkt  du  Rai ,  tt 
dt  Monfitw  pomr  U  Maim  et  C  Am9u.  Tonu 
XXIX.  1/86.  S09  S.  7b«f  X&C-  Vf^  gig 
S.  in  gr.  12.  (»  Rthlr.) 

 ^   .   .  .  Herr  Gamier,  der  Fortfetzcr  f^tUj^s  jmd  Filla- 

Screidßkeiten*'we2en  Boxberg  mü  denäTvonRöfen-  fcheint  bey  dem  I^rtgang  jdcr  Autarbeitun« 

»      .  .        1        1  .1     .         _    j  t--_jr_A   J;.^r«_  .,11  - r>.u : _u . »  .er  ■  •  • 


berg,  welc^ie  als  Edelleute  von  dem  iinbändififten 
Chaiikt»r  in  der.CMifcbichte  bekannt  ünd  S.  4S  •  fer- 
acr  dIe.Gefefakbte  der  Klüder  zu  Grofs  und  ICleiQ 
FrankeäthaJ,  die  in  verCchiiedeuen  Uruckfchriften 
etwas  unvollrtändig  erz3hlt,  hier  aber  S.  5y:-.-398 
■MS  einer  gefchriebenen  ,  in  der  Kurf.  Bibliothek  be- 
fii|dlichen« ISl^Uiricht  iiMtgetbeilt  wird;  und  die  S. 
41X  t  voricomm«^  innlt^ndliche  BeCchreibung  des 
Urfprungs ,  Laufs  und  Ausflulfes  der  Queich.  Un- 
ter die  Uebcrreftc  von  alten  oewohnheiten  gebort 
die  Zunft ,  welche  am  JLagrentiiisuge^  in  der  Stadt 
Bretten ,  »UeSchäCrr  jitf  D^tnßl»  l»«!«».^^  199 
und  dasGreyenfiencht  .  wAiif»h^J0w1kW^ 
garten,  in  erllgedichtem .Oberamtf,  jährlich  XK>ch 


differ  allf^pmeinen  Gefchichte  von  Frankreich,  eben 
io  wie  vinfer  letzthin  verllorbener  Häbtrün,  in  den 
fehler  des  MüsverhSltaiiTcs  yerfaUn.  JLfnfer 
dtulfcber  X4D4sm9nn  und  «r  geriethen  feit  der  Mit- 
te des  GKhiehntcn  Jahrhusderts  in  eine  Wettfchwei- 
figkeic,  die  d^  erlU-n  >lurchQitte  beider  Werk& 
ganz  zuwider  tfl.  Beide jTchiieüien  feit jqner2eit  in- 
einen  Band  die  Gefischt»  fivnlgcrJalÜK^-^'filiiryV^ 
drey  ..avich  wohl  gar  nur  zwey,  ein  :  nur  dafs  der 
Deutfdie  leine  Bände  weit  dicker,  und  den  inohalt 
fchwerfalliger  und  ungetüeCsbarer  machte,  $1^  dct 
fiansofe.  Kein  Wunderl  jHÜt^b^  MOi  aibet^ 
iMopk  die  Gabe  der  Ge^MfcckfiirdMriMbiit: 
r.itht;  überdies  .eilte  er  nüt  feinen  Binden  viel  «U' 


sehalcen  wird     3i(».    An  dem  TlyrfteQeUff  ^sf,  ^chr»  als  daCs  tx  #uch  aus  den  gjsäogfktA  |:idfi| auf 
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die  PolUnr  iet  StXf  hMtt«md«li  Mftmcv.  •  Jihriich 
imifttrh  }t  Kwey,  «uchwaM  dreyMnde,  jeder  wc^ 

nigßcns  7wpy  Alphabet  in  f^raf"^  (T-tav  flark  ,  lufajr- 
mtn  compilirt  werden.  Nicht  foHr.  Gawuer.  Hie- 
fcr  lieft  i  t  uns  alle  drty  oder  fünf  Jahre  awey  ge- 
fctipiei^igt  BlrNkhe«,  die  zufammen  im  UnKk 
iricht  Co  viel  aus  m  »eben ,  als  ein  r  im  Ig  er  fßberU« 
nifcher.  n^nn  die  beideii  vürr;pr;ieii':ridcn  ßände 
cffehieaen  im  J.  178 1«  und  rnthirkea  die  Gelcbich« 
tevon  IS5S  bis  1560.  Die  beiden  neuen  enthalten 
noch  rmcn  Theil  der  GefcUchte  des  Jahres  1^60 
und  erürecken  fich  nicht  weiter  als  2uni  Anfang  des 

freylich  ift  dies  eine  Zeit,  toU  von  Verwirrun- 
ftn,  bärg«rHdiinwHlRelistoB»lcrfe|!«o,  trtgifelMn 

Vorfällen  11.  f.  w;  aber  demungeacht«  hätte  Hr. 
G.  Geh  hie  und  da  kür? er  £iflen  itonncn.  Selbft 
llr.  .'^nquetilt  der  doch  eineSpecialgefchlcbte  jener 
imcrlichea  Unruhen,  «nter  dem  Thd:  VE/prü  dir 
I*  IJ^  felwleti,  Iwt  fidi  liey  weitem  Ureine  fo  grofte 
U«(lind!ir!,V<  :t  erlaubt,  Gthohmcn  Franrofen  msj; 
fie  indelTen  immer  wilikominen  fryn .  ziunahl  da 
Hr.  Gr.- rerfichert ,  und  man  z\x\r.  iheil  auch  aus 
den  flüchtigen  Angaben  am  Rande  (t-  B.  Mttmftrüi 
dt  Brthunf,  Pro€ts-ttrbal  des  Huts,  flUtm/cr.  tk 
ia  BihixotU  j'f  roi  w.  \.  w.)  fiebt,  d«Ca  er,  (0  v.'ie 
Uährrttn,  an;>edrurktr  und  unbenutzte  H<ilfsmitccl 
3u  R  irhe  gezogen  habe.  Erbvförchtet  aber  deeli 
fflbn  -if.ch  iii  lit-r  Hiiileitnnr;  29  Bande,  ein  gro- 
fcer  liitil  feiner  Lcffr  inüchie  djduich  ermüdet  wer- 
den ;  und  entfchuldiget  Och  gejjen  fic ,  dafs  er  nicht 
immer  blofre  Refuiutc,  Reflexionen  und  ^khUdeniii». 

aufgeOellc*  fimdeni  auch  giwlfle,  von  den  vo- 
tigen Gefcliichtfchreibern  vernachlaltigte,  Veriinde- 
rangen  m  der  Stanisverwaltung  umlhindlich  befchrie- 
\/fa^  und  dafs  er  die  Hanptiwrlönen  felbll  habere* 
den  und  handeln  Jaflen »  wie  fic  wirkUcb  geredet 
und  gehandelt  hnbtn»  Itn  GanxMi ;  jfcwlfr  febr  löb- 
lich;  IndeiTen  nehmen  doch  wirklich  die,  bey  gc- 
wiiTen  Gelegenheiten  gehaltene»,  kMwi  unabgekuist 
eingerückten  B^den  zuviel  Raum  ein ;  man  fehe,  um 
£ch  zu  überzeugen,  S.  31  •  ds*.  S.  371  •  S8  >•  S.  40K  - 
418.  im  soften  Bande  S.  3*^1*  382 1  S.  406 -.^15. 
S.  431 -44T.  Alan  kennin  beiden  banden  weniß!>pns 
hundert,  mit  folchen  Reden  angtiuiite  Seiten 
fcdinen. 

Uie  Gedanken,  die  Hr.  G.  in  ^fr  Finlpftnng 
iiber  den  Unterfchied  nnd  die  Vtnviindichaft  der 
Gefchichte,  der  Moral  ur:d  derPDÜtik  vnnngt.  lind 
ftut  getilgt»  obgleicii  nicht  neu.  Uie  V,oltauianer 
MJten  fle  ImMen  wohl  behenigen.-  Der  Geift  der 
gleichieitij^en  Srhriftftfll  r,  die  Krsrkr-:-k!i5  fchreck- 
Üche  HellgtOjisknt^Jie  wriiurE.d  Gcr  andtrn  iialfte 
de*  (echszehnten  Jinrtiunderts  erzählten,  ill  ziemlich 
ifcfaCiK  ipfciiilden.  üj  fie  Caft  alle  ertweder  der 
prowBiatffcheB  eder-der  karboMmirn  ?atrvy'lHden> 
Ichafitlich  anhingen;  fo  miiflVn  fie  vun  dim  reuen 
Gcfichichtfchreiber >  der,  als  folcher,  feine  iteiigion 
'«erieuj^n  mufs .  mit  der  ftrengOen  Behntfamk^c 

kiij|Nat«ft4Kfr  VjBfiam  HemKaamfergeMlim  im 


Ganxen  d^jüofc  der^EaftnlAiiikeitaiid  BiUlgkelt» 
wenn  er  yon  der  Steh*  der  ProteAanten  fchreibr. 

l'i  enthalt  Geh  beleidigender  ^usdru^k'^.  <^ic  bliihie 
ii'terer  fich  io  gern  erhüben.  Ganz  verieugnea 
aber  könnt*  er  frinen  Glauben  nicf  t :  man  metkt 
vielmehr  oft  den  Veifofhter  fein»^  Rellgiorsparrcy. 
Er  ipricht  zwar  nicht  von  Caltimißtti  und  HugtHoU 
len:  aber  doch  von  nnrr  Lehre  und  ihren  Anhängern} 
und  über  den  wahrheitsliebenden  de  Thon  fucht  er 
einii<en  Schauen  zu  verbreiten  Das  Bludbad  ni 
Vaffi,  wof?nrrh  im  J.  1562.  dis  Signal  7um  völli^jen 
Ausbmch  des  fUligienf ktiegs  gegeben  wurde,  er- 
7ü  lit  er  nicht  riciiti^  und  eiulicii  genug.  Oer  Kür* 
Ii  wraen  verweifen  wir  ia  Anfehung  dielier  Beg«^ 
IknlMNC  nur  auf  Bwlens  Wörcetbuch,  unter  d*in 
Artikel:  Guife,  (Franfois  de  L'^rr.tins  Duc  de). 
Vielleicht  hätte  Ilir.  G.  die  Sache  duch  ein  uenig 
anders  vorgellellt,  wenn  ihn  die  dort  befindlich« 
Kritik  über  f^miOas  in  deti  Gedanken  gcgenwürtig 
gtweftn  wSre.      Den  Admferal  Colig*iy  will  er  von 


dem  Anr!  (  ![ 


rtung  des  Her70gs  Fftaz 


von  O'w/'«  durchaus  »icht  freygefiirochen  willen.  Und 
wir  gboben,  er  liabe  nicht  ganz  Unrecht.  Man  b«* 
rufe  Ml  aof  den  getaden  und  biedern  Charakter 
des  abvigeiis  fehr  verehrungswerthen  Mannes ,  fo 

viel  f«nu  wW.  ,  mnn  \f  rgffTc  d.iibev  nur  nicht,  wla 

hoch  die  Lrbiuerung  der  damaligen  lieligionsparteY» 
en  «äd  der  tihrgeiz  und  die  Gi&fucht  der  Cbndn« 
fchm  und  der  Guififchen  Faction  geftiegen  war. 
Auf  beiden  S  'iten  n  urde  unendlich  OK  gelehlt;  bei- 
de verdienen  Vorwürfe;  line  von  beiden,  im  Gan- 
xen genommen,  eotCchuldigen»  vcrritth  imnfier  l^up' 
tsyüdikeie.  Man  bedeaka  nar.  andrer  Urnftttad« 
tu  gefchwd^en,  die  Worte,  deren  firh  Cb%«y  in 
einem  Schre ibeo  an  Katharimn  vom  Mtäut  i^ediente« 
dafs  er  nemlich  Guifena  Erauirdung  für  das  gröiite 
Gluck  hake,  das  dem  Köniifreiche.  der  Kkci)«  Go«> 
to,  befonders  aber  ihm  und  feinem  Haufe » Iritt» 
begegnen  können.  Ferner,  feine  Oekanntich  ift  mit 
dem  Meuchelmörder,  dcflcn  Unterftützung  mit  C»el- 
de,u.Cw.  Doch,  dies  ünd  bekannte  D(n;>e.  Man 
kann  aber  möglirhft  ftrenge  Unparteylicbkeit  und 
Verleu^inung  feiner  felbft  In  EnUJung  fotdier  Stiefc- 
tigkeicen  und  Kriege,  die  auf  neitütün  ßem^  ha- 
ben, felbft  proteftantilchrn  Iiiftorik«Ju  nicht  oii^e- 
Htts  voriwedigctt  Ond  empfetiion.  U  II  zl^  ei£elnubr|> 
gens,  ob  manche  unt^r  den  letztem  die  (ipfrluchte 
des  Religionsgefpräcbes  zu  Pmffi  im  J.  1561  lu  un- 
parteyifch  utid  gtiulFen  ervShJeii  uurdin,    als  uDfei* 
VerfaCer         9-  338«  ^qq» ;  gethan  hat.  i£r  ÜUte- 
dem  MMMKAftas,  den-U^raniten,  dem  umrcfw 
glefehlichen  Theodor  ßtza,  bejnahe  volle  Ger  u  ch  dg» 
kcit  wiederfahren,  und  tldlt  den  fchrryenoeu  uad- 
fchimpfenden  Jefuitengeneral ,  ^«oft  UHmz,  im 
wahren  Lichte  dar.  Bey  diefer  Gelegenheit  erwähnt 
Ar  auch  def,  dar  framllfifcheB  Nftion  ewig  »orEhre 
gereichenden,  Umllsndes,  dalb  fie  nämlich  unter  aU 
len,  dem  kacholilchen  Glauben  eruebvueti  Aidiioaea 
die  einzige  war,  die  fich  der  ZflMm^  das  JdU> 
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SCWOmNM  -WISSE  flSCaAFT&N  StM wen  Am  SiMgcdkhk«biB  Ib  »Mg  wär«, 

I  als  M  mittplmarsig  iil,  vrm  foU  m  iircin«iiiS»mi»> 

'  NÜRNBSRo,    bfjr  Grattenaiicr ,    odw  eigentlich 
obqe  ürackoft:    Äimoi^n^  cmsfrieJr^r  G*- 


dMit»  in  StamrttbiUktr  aus  dm  btften  Duhtrrn 
mnd  Schrift flellrrn  gtfamntit»  V(m  F,  ii^. 
1786.  134^-  8-  (6  gr.; 

Daft  efn  ehrlicher  Mann,  wenn  ungenannt  dn 
ftemder  fein  Stammbuch  ihm  darbeut,  ok  in  X'^er- 
^jtnhrit  .Icyn  kann,  welchen  Sitcenfpruch  oeier 
«veMH«  VmWn  «r  demjeniisen ,  der  gewöhnlich 
Ihn  firtjsl,  elnfchreibfn  foll ,  das  läf«  Geh  freylich 
Uicht  begreifeo.  Dafs  es  aber  demfenigen,  der  mit 
Gewalt  einer  von  den  tüitfcaufcnd  deucfchen 
Sehriftfttlkrs  werden  will«  und  keinen  andern  Wvg 
ab  dieZnfiinMmtragung  einet  tildienSttiimibuchs 

▼or  Geh  Gehe ,  dafs  es  diefem  fchwrr  werden 

foUte,  aus  der  Menge  deutfcher  Profaiften  und 
Dichter  2weY  bis  dreytaufendgitf«  Stellen  akztt/ehrti. 
teut  davon  Können  wir  unc  nidtt  übersettgeo*  Ein 
bischen  guter  Gefchmack,  und  eine  mhMMiäfsige 
Belefenheic  find  lieber  hinreidiend  dazu  und  um 
defto  tadelnsvverther  Ift  der  Fall.  —  der  leider  hier 
«xidirt !  —  wenn  felbd  diel«  beiden  Stücke  nicht  bey 
einem  folchen  Santmler  Geh  Hnden.  Wt«  a.  B.  denkt 
Man  fich  bey  nachgehendem  elenden  Gedichcieüi* 
dis,  d  r  L  □terfclirfft /r.  zu  Folge,  vielieiciic gar 
TOP  Herausgeber  felbft  feyn  diirfce.  l6l 

l|kk  kdhtt  (b«  Uoarif 
-  MjlhiKdi  teklK  «1  iiBii6%Thdw.  •  . 

und  rdiwerlich  fahr  «rshlciacr  luMir- 

at»  nwine  Wenigkeit  dtbey.  ' 

Jn^t  ca  wir  Buo  bincern  Ohrca ; 
]A  fana  —  da  fiel  ein  Piiif  mir  «inj;  ' 
Und  was  ich  ■etto  (bnft  vcriarco,  ■ 
krinft  der  mh  neno  wieder  «in. 
:     JUu  iß  fi»  Pßfihtmi  Ä*,.  wltfrim,!  ^ 
Ktm  la/st  äms  &M  mM  HmgißAtn». ' 
JJ»  fiMl6%  find  uad  bleiben  ineio. 
Das'inacbti  ich' fetze  nidit  utclir  ein.  _ 

Das  Ul  ein  Versehen!  Mi,  wie  fein I  ^  Odcrfollliil 
wohl  äas  ff^ockenbiMtt  ekm  TM  a«i,folaMd«eEpi* 
[  M  flOndm  lewefta  fejn?  &  s>: 


buche?  Es  miifste  dann  al«  Satire  eingefchrie- 
ben  werden,  und  zur  Sitire  braucht  es  doch 
wohl  nicht  Sammlungen  diefer  Art?  —  Nochwüre 
mit  hundert  Beyfpi«^  subewetfen.  daä^  wir  viei^ 
Mitcelmäftige»  und  manches  gar?  Schlechte  in  dl^ 
fcr  Snmmlung  gefunden  habe?. :  "t-hr  v-rlcgcn  wür- 
den wir  hingegen  feyn,  wenn  man  nur  halb  fo  viei 
guceStelläi' VM  ms  «ige&ihrt  su  fish«  rerlangee* 


Der  ih»J«  Doktor  St»x  ptihlt  in  der  Rdnzen  S«dt : 
tiiii  Boch  kein  Rni^tr  durch  iian  leibrbea  witc 
Dm  s«aze  Scadc       iha-M  ibilMr  f^taa«  Äura,. 


St,  Galliv,  bey  H^utiner  dem  jungem:  Di» 
Bruf tafeln  aui  den  /i^im,  mtrti  Urf*» 
ruHg.  1785.  ns     kl.  jj. 

Die  Einrichtung  diefer  Brieftafche  tft  bekannt. 
Wie  in  den  erflen  Lieferungen  wechfelt  auch  hier 
Gutes  und  Sciilcchtes  mit  einander  ah,  und  des  let»« 
t«rn  III  leider.'  mehr  als  des  erßen.  DiePoeGeea 
find  Imelgeadichen  i/er^de  raatettadkrtftbf,  ein« 
holperichte  V'erli'icarfo'i  miH  i^eim?,  die  im  Obi»' 
ren  wahrhaft  wen  ctiun.  L.  ü.  ätfice  ij 

^um  leben  bmochts  «eni^ 
JEur  Freude  nlclit  vid. 

Nur  föjüclie  Pf-rrg, 

Und  warme»  Gefühl  u.  £  w. 

Seite  33 : 

Und  Alikd'daliinn  nwiaiVitifa, 
GdäindtK  wm  Gottes  JhmmmMtt»/ 

Seke  34: 

Midchen  (eh  doch,  wu  wiUft  du?  ßundlkh 
.  KoHuaftdneaaiiflMe'undbtidiftib^Min/fi^^ 

nie  i«r  Profil'IMie  et  htStr:  Die  AonSj^e  «t 

den  Briefen  des  Conte  di  5"/.  Aleß'anJro  eiuhalten 
manchen  iutcreiranten  Zug  aus  der  Natur  und  den 
Sitten  des  Schiveizerlandes,  befonders  einige  fehr 
tretiead«  Bemerkungen  über  daaSunil-  und  Dichter« 
talent  des  Uebenswitnligen  G»lhurs.  iJas  übrige 
ift  von  weniger  Behng.  Mitunter  giclir  '^  a  uch  l"o- 
genannte  poe(ifche  Profe  voii  fulilicher  Empänd«* 
by,  die  einem  gefunden  Magen  gar  nicht  glatt  efn< 
geht.  Ree.  geUeht,  dafs  ihm  überhaupt  v  r  aller 
poetifchen  Profe  ekelt,  wenn  Geftntr  und  i  kumtmi 
lie  nicht  fchreiben.  Sie  ift  fo  ein  unfeliges  Mittel« 
ding  zwifchen  Vers  und  Profe,  und  ncift  ein  Be^ 
weiti  daä  ihr  Ver&dTer  wcdir  für  4w  liaei  ioA 
Sk  dti  tnden  Taleiu  bat* 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN.  - 

BireaDaMUmw»   Hr.  Sarh  RtimMH,  der  (ich  bisher         Dein  Hn.  Subttcior ' /^aW««««  TO  ift  von  dir 

h  ^MMraafliicIc.  i)t  zum  atfserordmtiickm  f  r  off  gar     philofophifchcn  Upsnllll  W  #NM  dii  Mt^i/hnilktä»  m» 

*r  fmi^iaMt  eiif  In  "lirr-'-^T iPtt  — rn"  ""^  J^»^  vmd*«. 
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•  ASAS.  Scmumw,  Strath»fg:  'Jßiotatirp/*»s  a  C»p.  Jf^^^ 
fl».  llluflr.  Tfntamtn  Pwtf.  .6.  /.  /f  'ittr  Th.  Prof. 
Auer,  ffok,  Sim.  HtrrtMfchntiä*r ,  Philof.  M.  et  Eoclef. 
1716  36  S.  i.  Nich  «inigen  guttn  heinienevtifcheh  Regeln 
ftr  den  Erklärer  der  Ajine.  fS.  4-6).  einer  kurzen Vtrthei- 
«ligung  ihrer  AechtJ  cn,  vornetiilicn  lus  innern  Giünden 
£S.  6j>  vnd  eine»  chronologifch  geordnetem  blo(sen  Titel- 
«•laMhnils  der  vornehnftea  neuer  n  Schriften  Aber  dies  Bück , 
«rarian  einige  Nakmcn  mclirmil.^  .  luichtig  gedruckt  And 

^B.  Ä>i&V/</  f.  KniutI,  /Vrr- .' f.  Merkel),  fislgt  S.  7. 
so  Ende  die  Erklärung  relbfl;  crA  iin  Alteimtincn,  denn 
dllldw«lli  AbfchnitK  durchgef&hrt.  Die  Ittiipcidee  ift  vnn 
Jitrdtr%  iofi\  mit  einigen  wichtigen  Abänderungen,  welche, 
mÄ  fichcrit  Kachrfaiirin,  die  Ree.  befirzt,  von  einem  ^e- 
IbhntMkvallca  Xstfitcnunrier  Zeit  li«;rrühren  ,  der  Telbti^e 
ftirm«liffra>fittn'in  feinen  a^  jdcmifchenVorlcrun^.en  über 

£ApW.  ^er$  vonctrageo  hat.  Eine  kurze  .Uebcriicht 
FMjM  «Hrd  ntdi  &m  Lcfcn  der  weitem  Auf  fühninR  be- 
^kiig  fM<Mn.'^  „Drey  Unupnheile :  Ctp.  4->^-  Sieg 
ji»  ChtHlrafliams  über  des  Jiidipthum  Qeruf»leinJ;  Csp^ 
^1?  -  10,  7.  Sieg  über  An  Heidenthum  (l!.>bylc;i,  Rom;; 
2cap.  30.  7-  J«/ter  Siej  und'dann  Miller  Glanz  des 

,R*\c>»  Chrifb.''  I^r  Vf.  kann  fich  vielen  Dank  dir  feine 
Idumamufhung.  un4  fcÜMr  AÜpndlung  viele  Aufmerk- 
fainkeit  von  den  ruUikum  varfprcchen.  o\i\\i:\  noph 
hcict  gedmqkif  Dnftetlyng  diefer  «anzen  Eikluiung  in 
Minden  lültt-*  Die  ParalWtfellen  au-;  dem  A.T..  ilie  man 
in  ^ner  Aamciliang  i^U  der-  Reihe  iiach  anKewigi  findet, 
hitten  vielWA»  suin"b«)ucnfKa  Gcbuuch  jle*  MMfO»  j«M 
fta  ihfcm  cigocn  One,  betritt  ««d|n 

Mtorf.     D»  di/trimhu  tknlvgw  bibticai  tt 

doMmmtitaßt  rrguumaut  rtttß  ntrmqiu  finibuf.  Oratio 
^f,,  -  .  ffok.PML  Gahttr.  VttT.  «6  S.  Einige  Gedpur 
ken.  «el<*e  der  Vi:  In  diefer  Rtd»  gcAuftar/ hat.  ^n4  voa 
der  Art,  dafi  fi«  iNiM  verdienten,  mehr  bahanigt  und 
«ndUch  indi  4n  AmMüdant  icbrachi  zu  werden ;  s.  J.  bty 
der  biH.  Tht»»l.  foüie  man  rocht  zu  viel  Rückficlif  auf  In- 
tpiri'ion  nehmen ;  ingleichen  man  liljlUe  mej.r  di«  vcrfdii» 
denen  Petiadv»,  dia^ftfipr  eiiii«lil«rBüch«r,  d.e  Schreib- 
,rt«n  unterfcheiden  u.  f.  w.  Oti  fibriga  find  «war  w^m«»' 
ter  geCigte  WdiiMim,  tbv  dMh  «Sn«  HVM«- 

/,>ar  ctMrtmlam  m^t  franMir  QmU  Frlä.HufiMgtt 
etc.  I7S5.  1  Folioboifli.  Flßcl.tig  hingeworfene  Pedaakj» 
über  tr.dlehung  'uBid  Vlrfcrlgungen  des  Chnftentlianif. 
bber  Revolutionen  i«  •J)autfthland  und  anderawo  in  dam 
Zeitraum  der  (bgcnannm  V«lkanrandani|igan^  wonna  R«pi 
weder  ctwai  Neue«  noch  ««dl  Zufimanhaag  Mnd  »awil|iiiag 
ffd  Einen  bcttimmtcn  Zwack  Int  |wUn  H^nncow 

Stma.  C.  G.  StUU*  rr.  #•  de.  ibfOhit.  Ü».  //.«V* 
farwione*.  1787.  I  Bog- F»I.  ^ap  JÄII.  wW  d« tiopw^ 
tibtriori  filo  nicht  mjt  Emtftt  von  ndan  dar  Wtbar  pcrfalat» 
rtt .  fondern  durpK  Jti» ,  jfAiiwwtt  d.  d«  Ga- 

wSchfe  der  Flüchte  »der  da*  m^nfcMiclian  K6rpcr>  erkUr^ 
wobey  denn  /f/i»* beffer  zu  dem  vorhergeheod^n/z'^^Hv  pafst, 
und  slfo  die  Vermifchung  ungleichartiger  1  ropen  we«tiUt. 
Die  fi  übrigen  ObCervationco  And  yon . gtei^api  GoialM« 
laOen  aber  keine  kune  Vorftjtllung  thr^  wefandidita  In- 
hala  ni,  fondern  ynikn^MtclMiinfai»  f^cftn  Iqm. 

Kli  I N  F  Seimmit.  Oboe  Mddunt  das  Orb »  J'*^« 
Kiid  4i*  4tktidm»ftr  im  FtrgttMumß  mtt  ätm  Fwrh^fff 


llir>ßH*näHhifm  Pmlrfbt»^  tt>' mJhnJ^  g^gkm  eNt»  Ikrv 

trßta  H»J  teürdigJleM  Staat\btamttn.    1786.   3  ^2  ^OgC| 

ß-  3.  0  gi^O     ^^'^   Schickikle  de»  verchruog>wiinlt|e« 
erzog«  Lttäuig  l-.rufl  von  Braunfchwcig  in  den  vereinig 
fen  Niederlanden  mit  den  Schipkfalen  des  Fkocio  "  zu  Achen 
zu  vergleichen,  ift  ein  fehr  natörlicher  Gedanke.  Scho« 
fi'tkhrliit.  ;b»t  tu  »jgi  im  Hao  lande  feiner  Chcondoga« 
S.  65  f.,  und  der  AnÜhts  daffellun  ift  hier  wieder  abgcr 
druckt,  und  mit  einigen  nfithigen  und  nfiulichen  Anmc» 
iMngcn  verfehen  word^  ;  nur  die  erfte  ift  alUuhan.  Aw 
gchAngr  lind  diefsm  Aisfiaric  {bigende  wichliu  Acra^ 
KücKe  des  jetzig«n  giolica  Streites  in  den  vcrci»g«ea  Kia»' 
dcilanden  :  t)  J'lac.it  drr  Staatfm  vaH  GHtUm  v«m  iT'tm 
Sjitkr,  i^gS  grg*M  Mattem  Mä  EIb»g,  wodurch  den  Aufr 
rührern  imicV  gewiHen  Bedingungen  *  Vergebung  yerfi^ah 
eben  wird   3)  AJatäfeß  der  Staattm  wm  Qtidim  vom  i6tm 
Sptbr.  17S6 ,  worinn  fie  ihr  Betragen  g«f  an  die  beiden  auf» 
tUlkrifchen  Städte  rechtfertigen.   3)  Kithrisla  mm  dir  Rir 
fohiiiuit  dtr  Sl^fMtrM  von  Hallmnd  vom  6tm  Oettr.  i^Str 
wociurch  dicfe  die  Stadt  Unecht  in  Schatz  luhmen.  4>. 
Bf  iff  u.r  Siaal*»  I  CH  Jiallmgä  (jrvm  so  Oeibr.  i7ß6^  uni 
S)  dü  { trcufarftiii  tii'tp  dtt  wjitm  aß  (lit  Staalcp  vom 
Setianä ,  ',itruifii  und  SiSmittgen^  woriian  fie  rüm  Friede^ 
und  Vtrf'-cidie  c-rm.)hnen.    Fi«r  diejenigen  unferer  Leferj 
welchen  der  iucr  3b]{edruchtc  Auflatz  aus  den  Chroiiolö» 
gen  vielleicht  unbekannt  geblieben  ift,  wollen  wir  do^ 
4jittf  Stelle  aus  dcmUlLen  ,  und  zw«r  d;n  Sclilufs  anfüh- 
Ijen  :  ..Vcrüchiliclie  ,  eurer  Vcriltcni  uim  .1  dije  Mcnfchen, 
,,thut  die  Augen  auf'   Blirkt  auf  di«  FelTeln,  die  in  Eiv' 
„ropa  kliiTen.  Mit  einer  Sküvenl'eele  ift  man  nimmer  wafip 
„vom  Oicnitoch  entferttt.   Rlaade!  wifat,  dafs  die  Frey<' 
^heii  ein  heiliges  Feuer  ift»  w«l(ha*  nur  von  reinen  ui>4 
„unbcHcckicn  HAndcn  gewartet  Ciyn  will.   Wa*  habt  fbf^ 
„der  Macht  entgegen  zu  fetzen,  wenn  ihr  fie  reizet ?'-—■ 
^TmgndeHf- —  Die  befitit  ihr  nicht  mehrl  —  Fattt! 
f,t»id$giiflf  —   Der  ift  von  .euch  gewichen !  Pas  Geld, 
^.welches  ihr  aufgehäuft  habt ,  ift  euer  fjesker.   Vor  ikm 
„sittert  ihr. '  £r  ifts,  der  «uch  infolent,'  feig  nnd  tttfgt, 
^.gemacht  Hat;  der  die  Eifcrfucht  eurer  Faiadt  gereia^ 
„und  den  Stolf  zu  den  Ketten  g»eban  hat ,  dic^tarcucV 
„in  der  Glut  beten.   Erüft'net  die  Jahrbücher  Natiei^ 
,Wo  feht  ihr,  dufs  eure  Väter  ihren  Errttttr  ntwoxfK^ 
„haben  ?  Wann  haben  die  Ucbcrwtpdcr  Philsppa  ihre  Zu» 
„flucht  zu  Schnuhüchriftea  genanHnah?  ..Amfiarämt- 


,jmir  '■  Lcfct  im  Jiuche  das 


■anooMBan 

SebidriiiU, 


»it  waU^en  Wor- 
auiffe- 


„ten  es  dai  Ion«  eintir  jeden  Kaufmanowatina  a 
«drAcki  hart-  &y        Jf^»  mtmUßM,  mihm 

Vf  'ti  yetbinden  mit  diefe^  Aiucti|e  ftl»Ml»  Uaiäy 


jrH  Mir  di*  dtrmäßigim  Omntim  im  d*r  Rimdmk  djpf* 
ftf^Hlf/m  KißätrMm^.  ;7t7'  sBogym  %.  Cth.\  Zwef 
■fthr  injnlUKltfdiga  $i<ifHa>  waMie  lui  den  »aar  vwhiai 
angtxligNn  SebSft  aAfci^pan  3ciirift  «bwdruckten  «rMf 
der  SiMl«B  *«n  VriaalMid  fiMä^gSrnt  «ai  die  raemnlr- 

wahnwn  C^v ht  un  boUkndinian  Sinn  MgciMnnta)  patna- 
lifeba  Schreib^  dar  SHMn  von  Frictiaad,  weichet  Iticr 
übtrfeai  ift.  wird  Jdar  Vaktbaycoc mi yfr|na|nkyoljlr 
^^^^ 


JiMA»  fcdrackt  IK7  i^9kmm  Miektul  Mmkh 
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A   LLGE    ME  INE 

L  i  T  E  R  A  T  ü  R  .  Z  E  i  T  U  N  G 

Mittwochs,  den  29»«»  Auguft  1787. 


Jt  RZN£  TG  E  L.AH  RTHEIT, 

Oxpom),  b*y  Prince  und  Cooke:  Ciinkal  oh- 
.  JtrvatiotiS  on  tht  uftof  opimin  in  iom/tvru  a»d 
'   im  tke  fifnochus  iiiußrated     c»fa.  ff^hfimi 
previous  nmarks  OM  the  epidcnic  fevtr,  u  likh 
mneaUid  i»         at  ü.x/ord  and  m  tho  niigh- 
liamnmg  tommius  in  a  tettcr  to  ^okm  Badf- 
l^y^  _      Martin  fall,  M.  D.  Lord  Litch- 
ficld's  clioicAl  profelior ,  one  ofüteplivficuus 
to  Che  Radcliffii  isfirmry.  Tht  Jataadidxtio^, 
t78d  8. 73  & 
*T\jg  epi^emifche  Fwber  hatte  •  iple  AehnHclikeit 

U^tm  Seine  Hauptzufälle  waren  unordentliche 
U cbelk eilen,  Kri«ftlofigk«it,  iu  d«r  k'oXfjt 
wit  Stupor,  Scblailofigkeit  ood  grofscr  EntkrSf. 
tone  verbundenes  Irrereden  und  wenn  JierVr  ]v\z. 
»e  Zufall  fortdauerte ,  fo  Airbra  die  Kranken  ius- 
•semeio.    I«  ^älkn  entftand  die  Krankheit 

von  der  Arfteckong.  die  lieh  in  febr  vielen  Fällen 
-doreh        olT«Dbarlien  Proben  aufserte.    In  den 

.  acÜcit  Hk'ufern  befiel  fie  bey  aller  Sorgfalt,  ihre 
weitere  Verbreitung  aa  irwtüt«« ,  roehrer«  Perfo- 
«en  oft  den  RTüfaten  Thell  d«f  Bewohnt r.  Jm 
-ynibHI  fcbien  die  Anfleckunj;  ftaiker,  als  im 
TTiiMWlf  ZU  wirken,  wegen  der  mehr  concenCrir- 
tem  thierifcbetl  Auadunftungen  ;  ja  der  Verf.  vef. 
fithert .  dl  .  felbft  die  Ausflliff«  gefunder  Perfonen 
«t»  «ofteckci  des  Miafroa  erzeuget  haben.  Alle 
AgfbaB  Au^'^^rungen  waren  c  idlicii.  Zuweilen 
waren  bffeabar*  ieicbwi  d«r  EoUlindung  »nge- 

■  -eo;  aber  auch     fatsd  fieb  gjfich  Bwb  der  Aicr« 
•hffe  «lue  KrafnoH^^Icelt  ein,  die  ^-!'.irch  keine  erre- 
eerdeo  Mittel  übtrwundtn  werden  feennren.  Auch 
'Spi€f»ßl««Beitt«l  erregten  oft  entkrüftende  Schweif 
fe    nnd  frhadettn.     Erregende,   tonilche  und 
filalniiswidnge  Wittel  wirkten  belTcr;  aber  die 
Krankheit  zog  Üch  To  in  die  Lünge,  daln  is  zwei- 
felhaft war ,  ob  die  Arzneyen  einigen  Autbeil  an 
^er  Genefung  gehabt  btttea.   Diefo  Unftitndc 
und  die  Vo.  fi-hls^e  vieler  .'\erzte  verinlafsten  den 
Verf.  den  iUoboiaft  zu  brauchen,  den  man  aus 
f^vefftMid  dM-fttzee ,  dafsficbder  Mohufaft  nicht 
21  h:;  r7-ündiinRen  fchicke,  bey  Fiebern  oiine  Knt- 
«üoduog  iu&her.  zu  wef^g .  zu  häulig  da^ge^tt  d^ 
.  J,£.Z*»Z8Z'  DriturßMA, 


SpiefsgUsmiUel  gebraucht  habe.  Weil  der  aionn- 
faftbey  BefknftiRung  der  Unruhe,  Tilgung  der 
iiirze,  iMinderuiig  dtr  Gefch windigkeit  der  Po1f> 
fcblVge  faß  fDeciiird»  wiriit,  dabey  Srhrrfrr^n 
lindert,  Scbtof  macht  and  die  Fieberparoxvimen 
abkürzt,  wc!  rr  fo  viele  Aehnlicbkeit  in 'feiner 
Wirkung  mit  dem  Wein  bat,  fo  verfucbte  ibo  der 
Verf.  und  befchreibt  den  hrfolg  feiner  VcfAlche  In 
vielen  au*nihriich  erzählteo  Krankengefchichten  ^ 
Er  gab  die  tiiutnra  thtbaka  in  Vefbindurg  mit 
SpiefsRhsbe;<  itur.{;cn  ,  init  vernifstem  Vit-olaeift 
und  andern  Ähnlichen  Mitteln,  am  hk-uf]Kften''mit 
dem  VitrioUttber.  Die  Verbindung  mit  Spiefsglas. 
lierfittii^^en  crrep,te  zu  heftige  und  eotkräftiode 
i-Lhwcjue  und  verfSogerte  die  Krankheit,  in  dea 
einzelnen  erzählten  Fallen  giebt  non  der  V«rf 
vop  dem  Erfeig  feiner  Coreo  Rechenfchaft.  Wefln 
Auffleerungen  febr  angezeigt  waren ,  mußiten  d!k- 
fe  vorhergdien  und  ,cd  hu  V  rl.iuf  des  Ftebet« 
oiuf&te  auf  die  BeförderuDo  d«  Stuhlgangs  bey 
dem  Gebrauch  des  Mohofif&fl  febr  gefehen  wer- 
den. Einmal  verordnete  er  fogar  vier  und  zwan- 
zig Stunden  voi  dem  Tod  des  Kranken  die  Jabu». 
peilt, nctur  mit  ßrechweinftcin ,  (  e||,  fo  befticM 

fü^LJL"^'' •  '^'^  ^^^^  »«"«"bar  die  fÄulich» 
£llt«Iiadflilg  der  Emgesreide  des  Unterleibes  b«. 
mtjfrtrt  hatte!)  Die  tinetttra  thibaUa  wurde  enf. 
weder  logle.ch.  oder  gleich  nachdem  Gebra,.;  au,, 
leerender  M.ttei,  m,t  VitriolStber «n  vierzig,  n fz 
Tropien.  doch  .  t  ^  ch  in  geringerer  IWenge  etve. 
ben,  zuweilen  w  urde  auch  noch  ii*confemo  car^a- 
ca,  Kamrierjulep,  Laverdelgeil>,  Bifamjulep,  u.Cf. 
beyaMwfcbt.  Der  Gebrauch  di.  r,  r  M  fr  hungen  wur- 
de  To  taug  wiederholt,  d..  iieb.r  olfenbare 
Remifiionen  machte.  Alsdann  wurde  die  China- 
nnde  mit  Schlani^enwurz  und  der  tüutura  thtbai- 
CÄ.auweiien  m  (Vhr  flüchtigen  Mifchungen,  ge- 
geben  und  auf  d;el-  Art  das  lieber  gehoben  Wie 
man  au«  den  tr.-uiiluu  Ivrankengefchichteo  uod 
Qus  der  eiferen  Aeufseiung  des  Verf.  fleht.  (• 
war  Hebung  des  i-ieber«  doch  das  rieht,  was  Inan 

t^  blofs  die  SchMllicktit  md  Kleinheit  der  Puls- 
fchli.ge,  inachte  zuweilen  d<n  Puia  intermitU- 
rend,  \  erftarnte  die  AusdUnftung  and  beförderte 
durch  BegÜnfti^ung  einer  baldigen  und  frurken  Re! 
/Binmo,  die  Gelegealieit,  daa  figber  durch  die 
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RJnde  zu  beben.  Vieler  FSH«  gedenkt  aacb  der 

Verf. ,  wo  der  MohnOtft  den  Tod  nicht  •zurackhsl- 
ten  konnte,  oder  fonft  ur.wiikf^m  war.  In  der 
böiartigea  Halae&tzttodusg  bat  er  nichts  geleiftct. 
VcNrtaapt  detraea  di«  eoglfTcbca  Aent«  des  Ge* 
brtuch  des  Mohnfaftes  zur  Heiiunfi  ätr  Fkbtr,  ftft 
•bne  UnterfcbUd ,  zu  weitius.  Bis  jetzt  Ift  aus 
Erfabrnngen  immer  nur  aocb  fo  viel  crwitfeii, 
dafs  der  Mobnfaft  bey  Fiebern,  die  mit  grofser 
Empflfnglicbkeit  des  Nervenfyfteajs  und  mit  übef« 

IK»:'si^.  r  Rt-itzbarkeic  verbundi-n  fird  ,  »Ifo  in  den 

fogenasDteD  Nerveniiebcrn ,  als  eigenüicbes  Hei» 
Inngsaittel ,  gr»te  IMeafte  leifte:  ob  nber  fidi 

dieft  Wirkurg  such  von  ihm  bey  Fiebern  von  gal- 
licbter  und  üuiicbter  Natur  überhaupt ,  und  im 
Fertig  dicfer  Fieber,  erwarten  lafie.  wo  er  die 
Mbcn*en  EDtsUodangen  der  Eingeweide  üebr  za 
EegilnfHgen  ftbig  ifl^,  daran  zweifeln  wir  und  vri« 

iler  diefc  VcriTi tli  u::f:  r:rfr:':tt     f?  jede  bisher  ini( 

Gewifsheit  voa  «ieo  Wirkuogen  des  MolxBÜiftes  be- 
iMttit  genudkte  Erfidwnng. 

* 

UTERARGESCHICHTE, 

LiZGNTTz  und  Leip/ic;.  bfy  Siegert;  Gt- 
Jehitkte  dir  kottä/ctun  ij:er»iur,  von  Carl  Frit- 
drieh  FlSgel,  Prof.  zu  Liegnitz.  J'ift  ter  und 
ktztfrßand.  »787. 428  S.  gr.  8-  (>  Rihir.  la  gr.^ 

.  Nar  iffm  Tittl  nach  (cWxc^^t  dtr  Verf.  mit  die. 
fem  vierjeti  Bande  ftine  Gefcbichte  der  komifchen 
Literator,  und  wird  fie  auf  die  Arf  noch  w  i  r 
fortfetzeo,  d«fc  di«  folgenden  Abbandioagen  un- 
terbefendera  Titel  erfbbeinen»  D^wvDter  die  Ge» 
fekUhletUs  Grotesie  komijchm  die  erße  feynwird. 
Oiiefe  Abänderung  rUbrt,  wie  er  Tagt,  nicht  von 
\\m ,  foDdern  vob  aodcrn  >  nfcht  fchwer  zu  erra« 
thendeo,  ürfachen  her.  Denn  bey  allem  Verdien- 
&e  dicfes  Buchs  icüclite  die  Aneahl  der  Lefer, 
die  es  Rerug  interefllrt ,  um  eine  Rtiiie  von  Bän- 
den deffelbM  iHMh  eiotndcr  so  kaufen  und  zu  le> 
fen .  docli  woM  fo  ft^ft  nidht  feyn ,  dai%  der  Ver> 
leger  dabey  feine  vö'llge  Befriedigunj;  finde. 

Der  ge^tnwürtige  Band  befchäfti^t  fich  durch- 
gebends  mit  der  Ctftldihte  drr  Komödie.  Zuerft 
vom  Urfprungi  Att  Schaufpiele  und  der  Komödie 
überhaupt.  Diefen  findet  der  V^erf.  in  den  gottes. 
dienlilicben  Feierlichkeit«::  und  Mwt.  riLn  <3er  Al- 
ten. I)eno  diefe  waren*  wie  bekasnt,  Nachah« 
muog  der  Begebeslidteit,  HeerfzQge  und  Unter* 
nebmungen  der  Götter  felbft  ,  deren  F?fU  man  bc- 
gieng.  Mao  weifs,  dafs  vornemlich  die  ü^ccltus- 
feyer  in  Griecbenlind  zur  Entftehung  der  Schau- 
fpfele  Geiegcnbett  gab;  und  auch  in  Itom  war  ihr 
UrfpruBg  gottesdieniliicb,  da  man  fie  bey  Oele- 
genhi-it  einer  Peft,  und  zur  Abwendung  dcrrd- 
ies,  öntilhrte.  Unur  den  Slteilcn  Cbriaen  fand 
fleb  etwez  IltoHetiefl  in  der  AoffilbrOBf  biblifcher 
öefcbichten  und  des  Ubens  der  Hnlipen.  Spn- 
c«o  davon  littd  noch  jetst  übiig,  uod  wcideo  veu 


Verf.  S.  6  ff.  angeführt.  Tn  ihrem  erften  Anfinge 
micht  Traiierfpie!  und  Luftfptel  nur  Eine  Gattutsg 
iv.s  :  die  Abfai-dening  des  l'  '.:riTn  icheint  dur<£ 
den  Spott  und  das  Lücberlicbe  eutiiandcii  zu  feya» 
wcicfaee  aneb  •hedem,  felbft  nacb  der  ariftetdi* 
eben  Theorie,  den  Haoptcharakter  de?  I.(]ftf|)i«)a 
ausmacht.  —  Von  den  Sch*MjfitUn  ungebiidtt^r 
Vdlker,  woranter  S.  I2  -2S  einige  Nachricbteo  zo* 
brnnengefielk  find,  kommt  der  Verf.  auf  die  Ab- 
mSdie  dir  Qritckn,  fetzt  den  Urf^rong  and  Fort, 
gang  derfuibfn,  und  den  drr\-fac:if-n  ür/erfcnied 
der  altes .  mittlem  und  neuem  griecbifcheo  Kmaö- 
die  ziemlich  umftfindlicb  aus  dnaadef ,  und  cfan« 
rakterifirt  dann  eiiiige  griechifc'ic  Dicfiter  diefer 
Art,  befondcis  den  j^rißopaants  und  feine  uns 
noch  Übrigen  Lufirpiele.  —  Bey  den  R^mtm 
ward  die  Komödie,  wie  beluumt,  früher  oi^f» 
fSbrtnndzur  Volikmnmcabdtgebmdit,  als  di« 
Tragödie.  Der  Verf.  cemmentirc  S.  77  ff.  die 
kjafittche  Stelle  beym  Uvius  Uber  des  Urfprunj; 
der  römifchen  Bücher,  erläutert  das  Eigene  der 
atelianifchen  Spiele  und  ihrer  VerfafFsr,  bemerkt 
die  dreyfache  Eintheilong  der  rtfaüfehen  Komüdie 
nach  der  Kleidung,  nach  detn  Orte,  und  nach  ih- 
rer inneriidien  Einrichtung ,  zeigt  d^uf  dap  Uo- 
tcribbied  der^  vennifthten  Sdiaufplelc,  der  rSflg> 
fdien  Satyrfpicle I  und  der  mim iTc hm  Spiele,  und 
handelt  endlich  noch  von  den  kouitchen  Dicbtern 
der  ROme^. 

Kürzer  und  minder  befriedigend  ift  daa,  WM 
S.  IIS  •  125  von  den  SekeafpUku  dtr  HAHkr  mi 

/Jraber  geliRt  wird.  Die  Juden  haben  nur  Einen 
dramatifcben  Schrit'tiMier  aufzuweifco,  acalich 
dien  Etahkl,  der  ungeftbr  hundert  Jabr  vor  C  G. 
lebte,  vcrmuthüch  elnalexandrinifrher  Jude  war, 
und  ein  verloren  geganjjenes  Trauerfpiei  in  gric» 
chifcher  Sprache  vom  Ar.!-'gange  der  Ifraeliten  aua 
Aegypten  fcfarielr.  IFagtnfiü  äoag  sa  vajl; 
wenn  er  den  alte«  Joden  RfrmSwhn-ScbaDfpicl» 
gab,  ob  fic  gleich  mit  der  dramatifcben  Form  of. 
^nbar  bekannt  waren.  Die  Araber  iiingegea fidm» 
'ncn  niemals  dramatifcbe  Vorftellungeit  gehabt  ra 
haben,  fondem  nurda.s,  was  allen,  auch  den  ro- 
dieften,  V'öikern  eijen  Mufik,  Tünze  und 
Verkleidungen. 

%  IZS  -  157  eiiiShlt  de;  Verf.  die  Geücbaditi 
ittitiMäwiJelmi  Kontödk',  t«te- dreysebntan  Jah«> 
iiundert  an,  bis  auf  iinfre  Zeiten,  nie  h  er  er- 
theilten  Nachrichten  God  gröfkteatbeiis  aus  dem 
Kktoboni  und  SgnortHi  genommen,  einige,  i» 
Anfbbung  der  neuem  Iiiihne  und  ihrer  Dichter, 
aus  dtra  ßarftti.  defien  oft  febr  einfeitige  und  of- 
fenbar leideniVhafriiche  Uit'i  i!c  der  Verf.  hie  Jod 
da  mit  andern  zu  veri;leichea  und  dadurch  zu  bi;- 
richtigen  gefucbt  bat.  Viel  ff«aes  ündet  der  hier 
nich^,  dem  die  Literatur  des  itaüünifchen  Scbaa- 
fpieis  auch  nur  einigermafsen ,  und  {ciDd  nur  aua 
dem,  wat  deutfche  Scbriftlleller  bisher  darüber 
fnmmelten,  bekannt  ift;  und  auch  hier,  wie  ia 
Hckreco  Abftlimcten  des  Buciis,  liad  ou  weuig^ 
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^Diite  irad  wiebtiKcre  Gt^&Sni«  weit  kKrcer 

«Ddob*Tf1^*"b!Tcher  behtrJelt ,  als manclie  11  n erheb- 
liche, die  eint  ver;i,i.Tnii'.sroii:Vi-^cre  Kiii  zr  erf<i;'t  rt 
bitttii.   So  wiri  z.  B.  die  Uperit  Bufia  der  lt»iiü- 


Ift,  doch  iiDBier 


Ihwertfakthcit 

fr  fn  der  Qtfe 


ihrer  Poelie  aogeich« 

■  ichfe  des  TTieareri 


«ine  ajerk würdige  E}>oche  macht,  nad  fchon 
■ehrere  denkwUriige  Revolutionen  ■erfahren  hat, 
■k  fechs  Zeilen  i^adenigt »  ^od  ein  ^urchMt 
CmpoDiftcD  UoA  fdr  dn  MbMelien  Pdftr/  «n* 
zifkend«  Schaafpiel  befchrieben.  Utbrl^^ccs  wk" 
rezo  wSafcheO,  dafs  der  Verl-  bey  dieieiB  Ab- 
ftbaitce  eisige  aencr«  Werke  von  j^rtt^a,  uod 
andere,  die  ^nr  Nort?^  dor  komifchen  B  li-en  Itt« 
Jievs  dienen ,  iikcte  zur  Hand  haben,  tiüd  dafs  er 
cur  genaoero  Angabe  ihres  Reich  thitma  cnd  ihrer 
PiadtAte  die  DrMwtiwtft  des  XiMW  iäUam  Jiättt 
btotttMi  kOnneii. 

Bey  den  Nachrichten,  die  S.  157-  1S4  von  der 
Komödie  der  Spamtr  gegeben  werden ,  iR  haapt- 
facUidi  «H  den  beimnten  Quellen ,  Rkcobot», 
ßaretti  rxni  Filüzqiux ,  gefcbJfpft  werden.  Aach 
ift  Hm.  Btrüuh's  fpanifches  Magazin  hie  und  da 
zu  Ratbe  g«zo  ;t  r . 

-  Von  der  Komi>dte  der  Portugitjen  £ndec  nan 
JL  S84  - 19'  >Heht  viel  mehr,  alt  wu  ficb  «im 
dem  f^BlMM^ua:  and  des  Hrn.  ;-on  ^fy«fif^  bek»r,nten 
Nachrichten  von  dti  poriuj^ieüici'cu  Literatur  ent- 
lehnen  fiefii. 

Mehrere  und  bc^Tere  Uttifsmittel  bitten  wir  be> 
fond«r«  «och  dem  Verf.  in  AnMiung  deflen  ge- 
wünfcbt.  tr  feinen  liefern  S.  191  •  222  über 
das  Luftlpiei  der  EnsUbkätr  tuitgetheiit,  ala  dieje- 
nigen lind ,  die  er  Iw-oad  da  angeffihrt  bat.  Ven 
der  Bühne  einer  Nation ,  der  das  dcutfcbe  Schau- 
fpiel  fo  viel  verdankt,  wird  doch  mancher  Litb- 
baber  des  letztern  genauere  Nachweifungen  wthi- 
fchcn.  Im  anzalKni^iBbifica  Mc,du.  «m  tfofaerfi 
knrz, -nd«»  wenljt^ankterittfeb,  BbtrJie  ko. 
in  '"eben  Dichter  (if  r  Müglündergefagt  wird.  Auch 
verotifat  man  vericinedne  berühmte  Namen  ihrer 
•MMA  L«flfp(eUichter. 

S.  n-zi.  wnndprt  fith  der'V^erf.  über  die  fpXte 
Aus;büdur.g  da  CiLiLAin-ALh»   auf  der  komifchen 
Bühne  der  Franzofeti.    Frry'icb  giei*g0B 4ie Itltll« 
■er  mdSfWiier  ihnen  vnr^  «ber  4iffir  «^ven  «neh 
An  ScMtee^  wowft  fie  jene  einhalten  und  Ober* 
trafen,  defto  fchceller  n-iti  (^'j'pr'^rifer.  —    S  229 
fcheisc  es  dem  Verf.  eicht  bekannt  gewefen  zu 
feyn,  dafii  es  der  Abt  Miüt^  war,  der  aus  dem 
Nacbiefsdes  Curtu  dt  Stt  PBtayt  die  GeAfilcLfe 
der  Troubadours ,  ond  d'e  Uekerrefte  ihrer  Dicbt- 
knnft  fammelte.    I'ilr.^^fi^''*^!.  ""d  gciflliche  V'or- 
len  fcfaeinen  übrigens  zur  Eotftebung  des 
Theetera  gmelifttinMlch  ge«rirkt 
sn  haben.    Von  Jen  Iptzrrrt  fnwoiil,  üti  von  den 
fogenaonfea  MoralitMCen  iiud':t  m^n  hier  ganz  gu* 
te  Nachrichten  ;  iiich  S.  249  fT.  über  das  berUbm« 
lefte^  der  ältern  fraazöiircben  PoFnCpicle,  d«n 
'    PaM»,  welches  fchmi  ja  dir  icuto» 


Hilft*  des  AufiEehnteo  Jahrhund^  TMtrtjgl^ 
linid  bcmaefa  verfcbiedaatlich  umgeerbcftet  www. 

Mfrkwiirdig  fiod  aucli  in  der  frarzonKnen  Tbea- 
tergefcbiciite  die  fofienanaten  Sottus,  eine  befea- 
dre  Art  fatirifcher  PoiTenfpiele.    Das  eigentiiclM 
franz{!fi(chp  Lufifpiel  ertftand  erft  ün  f*cl;szehrten 
Jahrhundert,  und,  wie  man  weifs,  war  ^ijodelle 
der  erfte,  der  demfelbcn  fowohl.  als  dem  Trsuer- 
fpWe,  «ine  Ngilaiabigcm  f  «im  gik.  IMe  NzcIk 
nebten,  wieteheicr  V«ff.  vnn  rftn  MoernkerBfan* 
teften  L u  1^ fpieldicbtem  der  Fran/ofcn  an-  dem  ;  o- 
rigcD  und  g^enwfirtigen  Jahrhunderte  giebt ,  find 
wieder  nur  febr  kurz  und  allgemein,   liiae  aas« 
fBhriichcre  Bcarbcitnnp  dfrfelbffn  würde  freylich 
das  Buch  zu  ftiir  vergrol  jert  biben  ;   was  aber 
Jetzt  zu  ihrer  Charakterißrung  gefagt  wird,  ift 
feiten  fahr  treifend;  and       «ft  nicht  viel  mehr, 
df  dar  tloftn  Ifaiw  g^Tigt  birt».  80  \A  noch  hn. 
ibnders  das  fehr  anbedc u  red  .  was  S.  171  fT.  Uber 
die  komifciie  Oper  der  Franzolen  gelammelt  ift  i 
und  die  Rdhe  der  angeföhrten  EHcbter  derfelben 
ift  febr  unvoUfiandig.    Von  dar  Kamödit  ätr  Dntt- 
fckeu  wird  S.  278  -  J34  gehandelt.    Bey  GelegeQ* 
hrJt  dtr  alten  lat-  miicbea  Schanfpiele  der  Rltosu»' 
titB  hitce  doch  auch  die  von  SuuBrjsßtUsk  vertu, 
ftdtrtn  Ausgabe  itucr  OtemtHdien  SäuSlm  (Wft- 
ten^b.  1707.  4.)  erwKhnt  werdt  n  folleo.    Von  den 
Üitem  Schauipielcn  des  fechszebnCen  jahrimuderta 
findet  man  hier  aisebe  gnie,  nhcr  sor  zufebr  ifo- 
inte«  ftacbweifusgcn.    Immer  noch  verdiente  die 
Mhere  linoche  urfrer  Sehaubüliae  eine  genauere 
literarifchf  Rta.-bcitur^ .   <,bj,.iticji  liie  Mü;i?,  der 
man  fleh  in  dieiVr  .-^bGcbt  uniarsieben  mufstc,  ei- 
ne der  ondankbnrften  feyn,  nnd  Gelik  nnd  G«- 
frhfcaclt  allzü  wenig  entfchSdigen  würde.  —  Sehr 
uncigetitlich  wird  die  Operette,  dir  Ttufel  ifl  los, 
33H  die  erite  deutfche  koaifclie  Oper  genannt. 
Bs  giah  der  komifchen  Opern  io  Deutfchiand  fchoa 
vnrSer  ein«  grofse  Menge ,  und  eben  fo  fräh ,  als 
die  ernniiafce  Oper  aufkam. 

Zuktzt  noch  S.  332  bis  zu  Ende ,  von  der  Ao» 
mödüder  [loUmdtr*  Damim,  Sthwtdf,  Rufew, 
Po>n ,  Bbhmn  und  Türke«.  Es  bedarf  wohl  kei- 
rer  ErmiicruBß ,  dafs  auch  hier  diefer  Theil  der 
■nslA'ndirchen  komifchen  Literatur  am  mangethlf* 
•tfeften  sasfiülfn  mufste.  Die  HüJfsquellen lienn 
nnntticbtttahe  ^enuß;  defto  mehr  Vetdienft  wer 
würde  der  Vt-rf.  feinem  Werke  luben  p.ei«T  k  in- 
nen, wenn  es  ihm  geglückt  wäre»  iiber  die  ii^n« 
mifche  Mfane  der  g^iacbte»  Nationen ,  befonler« 
der  J^'-^rrrn  ,  ein  aebrers  zu  fdnJX'ttn  ,  als  uns 
bisher  f-..iuQ  darubtr  mii^etheilt  ulü  btkar.ot:  liu 

VERAHSCHTK  SCHRiF-T&N, 

ünNr  d  jm  ;irii;t^l:'!i!  !h  n  Druckort  Loxohks,  dt 
i  ^ntpruturit  de  ^oüa  Aiamjom  stfvliien : 
forme  ghkrub  db  Ckrge  dt  FtwMt,  tämt  fted- 

ftrr  .         rri/tdi-r  .  c  .iforOlt  M  i  ifitabU  ifprit 

dt  i  Lian^iUf  onii^amt  für  Us  Lotx  du  Ro- 
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iMaiMr  i>  folKätie  iepm  ^ 
^  Um  Cifoy<«.  1786.  303  S. 


it 


i^jy^KyBUd^*^  JLbxpzxo  ,   bey  Pfäliler 


Unter  diefer  Äuffchritc  liefet  man  fo  betiorflt 
lidtns  juUMßico  •  poüHques,  die  M.  k  OMrfff 
dt*"*  W  Iii.  hCnre  dt*"'',  und  diefer  »n  jeiwn» 
{oll  jreCcH^iebert  btbexi.  .^Ufs  -dazu  gab  allem 
Aofehcn  racb  die  im  vorigen  Jalir  gehaltene  Ver 


_wÄr/Ao/««i,  UKrer  der  Phyt 

in  M-i-i"'  Hier  .  ^^emeinnU'.zt^t  .■■!"'  axa-ur.^tn 
itm  -i'iijfj.  mmi  UekawomU,  übcrf.  und  heran«. 

o^t.  Htid  Sradtirst^ni  Heiik«aii.  1787.  174 

S.  «.  '  x6  gr.)        -•  — 
Di<-  erri»-  Abtiandluog  ift  vom  Hrn.  AT.  felbll 


famiBlung  der  franzfiäfciiett-aetAbobkdt,  weicher  und/ül^rc 4i«  ^t^p^UHait',  fiettungen  der  medi. 

mxn  über  «inige  ihter  BdfchttSe  ifai  GewilTeii  cinifdieB'  Eloktricttit  durch  einige  178)*  and  g6 

fcbSrfen  wölke»  ».  B,  über  tlie  iVhoD  Sfte's  bervie-  erfolgte  Angriffe  «erfelben  veranlafst.    Er  2  1  ics.: 

Iitae  Vermehrung  der  lum  Theil  Ib  fehr  icuiech-  fich  darin  aicmlich  heftig  mit  D.  MartA  berua, 

m  6ohalte  der  tPfarrer  und  Undpriefter.    Nach  würde  ater  «{«Ikicbt  oben  -fo  tM  l&r  die  goti 

vii^em  Strebten  befcUofs  nM(.  ficow^  S  iM»4?(>P  $«ctio  gewonnen  faaben>  wenn  er  ^efrhwtfg» 

Livree  «u  v«f mehren ,  d*  vorbenriele  jJefc  iwr.eol  ^hifttv.-  «.  Bertbolons  Abh.  übtr  das  cauglichfte 

90O  beleofe»  hatten ;  luiJ  diefe  \\rmdirung  müf-  \V»A*er  «ur  i    1  liin.ct^  1.    Pflausen  ,  ein«  von  der 

feil  die  GrofnetaniberreiiiCjes^^f  -iitffywifU^iirxl,  ^"^kkd«  sa  Monuuben  gdv.  PreiifcbrlCc*  üiefiw 

wc)cbe<;  ge^r^bUMi  iMo^Hwlitiil.fiM,,  mteivll*  Weffer  tft  folebe«,  wortMen  Pflnnsen  «weriit 

ten.     Hör  IJrpenatinte  behauptet,  dafs  ein.G»«-  Worden,    odrr  in  ;^rolVr  Menge  verfault  HndL 

artäfit  oder  Cter<  «      cwagr«» ,  d.  K  ti»  Fiarcer,  Die  m  der  Natur  voikommerden  WafTer  find  hl 

Bcr't>kbt1»ttretehfeinte«>Auklci>faBeil  int»  und  vpp  gegenwlrtiger  Rttcicficbt  nach  ihrem  Kange  folgen. 


ide:  WüiSwottS  2»ibüp£n  ond  Teieben,  aus  Bf- 
•cbett-fHcIlltil'  ^liSsBi  i^HTenden  StrCmen,  voa 

Sciinee,  Hnj^pl,  Kegec  ,  ai;-  Braaeen  der  ijonne 
und  Luft  ausgeietzt,  aus  Quellen»,  vom  aofoie- 
theueteolEig ,  welches  letztere  dM  ninfte,  wSu 

hin  d;i5  ontaogIichf>p  ifr,  Seewafler  kommt  gar 
nicht  mit  in  die  Reihe  ,  weil  es  «iie  Pilanse  fogar 
tüdtet.  Am  L.nde  noch  etwas  vom  Dünger.  3.  \tea 


«tMtt-  CIrorizetiemiiien«.  'iMUtaiä^^wmk<i^  iifiit 
eibMitil  mit  700  llw^es  enBkoauB«»>MiB»«^rtklfii«r 

vielmrfjr»  w*'""  er  einen.  Viksr  bsiten  mn<^,  bty 
*<oo  Livnsttötbqi  bsl».M'Darnneer  find-fSr  W«in 
«0  tinff1*»  lWI«i»'««<*'^*ldier  100  L.nnunfcttt. 

f)er  Graf  meynt,  man  fähe  doch,  dafs  alle  Pfiar- 
rer  auch  ohne  jene  Summe  bitlier  gelebt  hätten, 

Unddlft  keiner  dwfchoWet  gefiorben  würe.  dals  ^   

de  vielmfclft  oft  ieaMAffMii'-«tei  Ueo^^odteo.  et.  den  Voftbcjlsn  4«c  AAfoasftcn.;  flm.  OtfHgtr 
was  b1rttefisfftfn'«t«t'*''®^  ^Hi«nd»«d«e  dl«»-  fi«.ift4cflte  Zwm^  der  ganzen  Pbyfic  ca 

^egen,  dafs  dies"  nur  bfy  Geiftliciien  ohne  gute  gedenken,  für  welchea  üch  Mr.  B.  nicht  lierei- 
|^si«hon2  imtf  <*«e  Talente  ftatt  fm<ie,  äU  lieb 
nirarBnMM'an  Gaft».  bitten-»  Qefchenke  von 
V  111TI  annahmen  ,  und  darüber  slU  edle  En^fm- 
düngen  die  felblt  eine  grwöhnliche  ,Er*iehmig 
fchaWen  kann.  vefÖer«i.  in  1  -jih.'t  mA  Sitten- 
lofiekeit  verfallen,  «li*'i»dorfä  lieh  und  ihren 
Stand  ver«cbtli*VN*wheA-  *"*«»«r  khrt  er  aus 
der  Kirchengefchichte,  wie  die  Bffchortf  ilie  Kir 
chenätlter  xuio  Naehtbeii  der  niedern  Geiitiichkut 
•Q  fich  gezogen  haben.  Er  behsoptet,  dafs  die 
Zehenden  u  eder  ihnen,  noeh  tadeM  PrüMsa, 
noch  den  Domkapiteln ,  noch  den  KWw*m  vmkk 
gehören  fondcrn  dafs  fie,  wie  in  W!f?rn  7xnten, 
*nter  die  höhere  und  niedere  ^Cleri^  verhüHmf«. 
mafslK  verthfem-werfcil'Ätiaiw;''  -Wir  Übergeben 
nupU-rs,  was  in  Dciitrcliland  flicht  interf  Hirt.  Die 
KiöHer  will  der  Pfarrer  eben  nicht  aufgehobin, 
fondern  nur  reformirt  wÜTenj  voraügHch -dringt 
«rdar.iuf,  f.'.-  '"o  rir:^ - 1 richten ,  dsft -de^nM, 4ie 
7  e  widmet  heben »  frey  «»hen 


.«^«fUQgea  ujid  genauere  Beitimtnuugen  reincrGe» 
«eoltande  diuch  die  Luftretlito  verfpriche-  ttBd  er 
hat  allerdings  Grund  zu  feinen  HotVcti^  jtn  ,  rtir 
freylich  bey  der  gegenwärtigen  Vertaming  der 
Aeronautik  iio.hnicbt;  wss  er  von  den  Voftbei- 
l«a  fUr  den  Kriss  etc.  fiiigt,  gnkt  ckMMi.ni  weic 
ovrf  ■Mn«ttt(s  dMt,  fa  wie  Mtnchee  endere,  fei- 
ritr  lebhaften  Einbildungskraft  zu  gute  halten. 
Seite  135  beifst  es:  ^denn  der  Beobachter  in  der 
Luft,  der  mit  der  ihn  umgebenden  Mm  gleich  ftsrk 
«lektrifirt  ift,  da»  beifst.  in  dem  nemürben  Grad, 
anrietdie  «dUkrt  Gegend  etc.*'  wo  es  fchetat,  daf» 
der  Uebtrl'.  Jas  franj:.  Wort  nicht  recht  ver- 

(landen  hat ;  Übcrhauiit  wtfre  in  Anficht  4«r  BeK 
nigkeit  und  Clegana  der  Sdutibort  vnA  «anicbea 
zu  Am  Fnde  hat  Bert b.  noth  Ektrachtun- 

nen  üt>«.r  die  Dirtction  der  Aeroßacen  atgebüfief» 
z.  B.  dalü  üe  durch  LoslalTung  ZüfamaaiKnJrack'- 
^ec  Lufc«  ftopltearcbincD ,  Anffucbuegen  vor- 
lich  dem  Kioiisriebea  gewidmet  m»en»  treyiwnen  theUhafcer  Wtndftriehe.  erhaifeen  werden  köntnr. 
foUte  dafielbe  nach  Belieben  wicdor  zu  rerlaiTi-n.  Die  Nss  ',<'«  hrit*  des  Herausgebers  enliiält  Kritiken 
UrfprlingUch  wire  die»  ohnebin  fo  cewefe« ;  die  überdie  ADhaii(iluDgen,auch  £twaw  su Scblicbcung 
Uarbarey  des  Mitielalteta  habe  ilenl^ni  der  Reli-  des  Streiu,  wer  den  «rftcn  Gedanken,  die  Lti^ 
»löfeu  lu  einem  S-snd  der  Sklaverey  peintcht  zu  beftiiiflen,  gehabt  habe V  —  Die  zweytc  \on 
tt*  V*  Aus  guten,  aber  Itngft  bekannicr,  Grün-  diefer  trften  nicht  zo  crcnacnden  Hüfte,  wir«! 
4MI  e«rwirft  er  den  Coelibat.  Und  davon  bandeln  uro  die 
'4)n  tetMB  «liefo  >  decea  in.  nlle».  «x  ^d.  )  Ufer t. 
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FRETMAUREREr. 

MÜNCiuN,  b«)rLentner:  Nacktrag  von  wtütm 
OriginaijchriUr^  ,    w ficht  äk  ü'uminatnftett 
'    iOtrhmpf^  Jouäirbar  abtr  dn  Stifter  ätrjtt- 

Ingoljiadt ,  Mrtfftn .  «»rf  ilfy  rfrr  au/  dfirt  Ba- 
ron naf  'ufijefun  Schtofs  zu  Sanäersdarf,  einem 
btkjnnteu  ilhtmiwaiin  Ntflt,  vorgewommetun  l'i- 
ßiatiamnaänkt,  /<>fort     ehiHi»fitieh  bSckßen 
'  Bffrhl gtdrtttkt,  imd  Umm  gtMmtm- Arthiv  gt- 
'  '   uoHmtn  •Morden  find ,  um  joicU$  jcdfrnmim  atif 
rtr langen  zur  £t»Jieht  vorUgin  zi»  hJJim,  — 
.  Zwo  AbtbdlanMB  I9fl^*  PSfUftdiSlS.  mM 
'     jTtbelUiu  8. 

Hin-  ift  (hnn  wieder  eine  neue  Saimniung  ron 
A«tenftiicken,  die  von  ftl!f{;iit'<^erii  des  lllu- 
minaiccn •  Ordens  herrühren,  Uu-  tri*e  i^i  thcüung 
dcrreUMn ,  ( nicht  durchaus  angemciff n  )  Correj}vn- 
AmM  übetrchriebeii»  enthält  Ori«£e  yoa  ilpartMUS 
<Wcisliaupc.)  Pkib,  Efkttt,  /tamlbal  (Bferen 
BafltU.^und  Afarius  (Hertel.)  ein  Diarium  von 
LuÜMS,  ein  (^uibtts  licet  von  Brutus,  einen  kleinen 
j^twurf  über  die  Suburciinotion  von  2^um(kf  Pro* 
riazlaibcirichte  von  Mahotnct  über  Famufuni  voa 
^(foiM  iHier  Daeitn,  von  Ejaicttt  Uber  i4lnint 
einen  Bericht  von  tin  Iragment  eines  andern 

JBcrichu,  Berichte  von  Fii/o,  einen  Originalrfrvers, 
Hvdmungen,  einen  Anragexettel  zvr  Johaonis  O, 
und  VerxeichnliTe  von  Bey trügen.  Die  zweyte  Ab* 
tbeiiung,  Doenmtnttn ,  enthalt  einen  f^orfetdog, 
äitrrt  und  angrfehetii,  doch  abtr  fähige  und 
egierige  Männer  zum  ßtjf tritt  ia  unjirm  ür- 

 bewegen  von  Spartoeus,  Receße  tetitr  dm 

^eopagiten  voniiSI.  Inßruction  für  Proviuciakn, 
Amredf  an  die  aufzunehmenden  lllumnatos  dinj^es- 
Us  von  Spaitacus,  Erklärung  der  nuturmjchen 
HuroglypUca  voo  ffäskupt,  Ortnktn  an  du  /jh 
gen  und  Natiotud^mtkmttMk  vom  DentfeUditdit 
btidc  K  citete  von  Pidlo.  —  Was  die  .^bfichc  bey 
jHfrr  Üef|HUuabe  von  liluminaiten  -  Schriften  fry, 
£n*nn  leK«  fchließeR  ,  da  der  Tttfl  Sil  CrJccn* 
neu  gicbt ;  von  welcher  Seite  Ce  herausgegeben 
iryo.  Wir  fürchten  aber,  dafs  die  Herausgeber 
"l  durch  ihr  V  erfahren  dabey  ihrer  Glaub- 
ceic  in  den  nugen  de«  Publikum«  nicht  eben 
»Penß  geleiüet  haben,  da  It  tnSm  dem 


Tfteniaie  fRitr  du  Verbhren  bey  der  VifitsH. 

on  a;ich  nicht  minderte  Nachricht  geben.  Mmv 
erfahrt  nicht,  warum  und  taie  die  V  ilication  unter* 
nomnMn*  «wr  fie  veranOaJcet*  imm  Oe  anfgetrageiv 
laira  gar  niehts  weiter  als  das,  was  d^s  oVn  ab^^e- 
fchrlebene  Titelblart  berichtet;  und  dies  w.lrc  doch 
um  To  mehr  nötblg  gewefen ,  da  man  nicht  woM 
begreifen  kinn.  wie  Wcighaqpci  c^nc  Oriefit  tvic» 
dir  In  Mw  HIndc  gekOiwiiM  if^  Collen;  dcMt 
nach  der  Auffchrift  diefes  Pakets  foUW.  diefeBrleb 
an  JJ'jron  Baß'us  lur  Verwalming  geüudt  habeiw 
tf^eishempt  feM  iweifUe  io  der  oMiiher  «iniBel» 
j^endei»  flehriCt  S.  i3.  dimm,  db  diefe  Sachen  «II« 
«a  SMImfer/  gefunden  fiurden.  Zudem  leuch« 
tet  wieder  die  otfenbarfte  GehraTf^keic  der  Abfich- 
ttn  in  den  Anmerkungen  der  Herausgeber  durch 
die  gttMfentHchften  Verdrehan|^  der  W«fte  «od 
Gefinnungen  fo  fehr  in  die  Augen,  dafs  wir  es  nur 
leiten  der  Mühe  werth  halten  werden,  darauf  Jluck« 
ficht  /u  nehmen.  M  in  ene  7.  ß.  S.  4«.  u.  a.  —  Dock 
«vir  mifSn  lür  jmt  aiies  für  wabr  tpneimMMi|  md 
in  dhAr  Veffwefttiang  «rheilc  dam 

i)  aus  diefen  Schriften  noch  immer  nicht  das 
geringde,  wodurch  die  Fehler  io  dem  geriektUehe» 
rerfahren  gegen  die  Mitglied  da  0,  wideticft 
oder  gerechtfertigt  «rärden. 

a>  A^M  «Om  äm  O.  vorgeworfene»  Verbrechern 
iß  wieder  keim  durch  That lachen  bewitfen  ;  oder 
auch  nur  angedeutet;  denn  fo  viele  Mühe  fichauch 
dieHerausgrt>er  geben ,  dies  oder  jmet  wahrTchein* 
lidi  zu  machen ;  fo  ift  doch  alles ,  was  lle  fagen, 
nichts  weniger  als  beweifend ,  eine  einzige  wirk* 
Jich  bcdei-.k;iche  Stolle  ausgenommen,  von  der  Wir 
.unten  reden  werden.  Aufser  diefer  wollen  fit  oein 
AenXwMkifelunForfeklag  wegen  du JFtibtnrdmi, 
dfT  in  der  erften  Sammlung  vorkam,  dadurch  nie- 
der als  einen  Plan  dediO.  darllellen,  dafs  iie  S.  169 
ihn  einem  andern  dort  bcHadlichen  Vorfcblag  zu  et* 
aem  Weiberordm  zugd^Ucn:  aUain  gerade  diefer 
bewril^  gegen  fie;  denn  er(Hich  hatte  der  letite  nach 
S.  171  nichts  weniger  als  fchandliche,  fondern  gut- 
gemeynte  Ablichten ,  iil  aber  w»hi  eben  (o  bluiäee 
Vorfchlag  geblieben;  zweytens  folgt  ans  diefem 
Vorfchiag  gans  deutlich ,  dafs  der  Zwackifche  nie 
den  Obern  zn  Geficht  gekommen  fey,  fonlien  wür- 
de  der  hier  berichtende  Qjere  gcwifs  eCwu  davon 
gewuist  und  dicfai  ^wenea  Vorlddag  nkhr  als 
neu  enpAdilcn  htkttk  ^  AnfclBtr  giäidwD  Vei^ 
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dr«hnn|;  bmiht  vfeHeirht  die  Fol^mirrjr  in  der  An- 
merkung'mi  S*  Dnrt>  (lehc  ein  «ioi'agfjfticl 
2W  Johsnnlf  D  anf  6«fi  i  S784-  Wir  gtsubfti/das 

heifsr:  auf  Aen  if>cn  julius  i;K4-    Nun  wird  dar- 
aus eine  ßfofse  Wuterfei/'.irhfceit  j»efolgm ,  dl  das 
£4ict|j(lSea  folche  Gef^tliVItfren  iclion  deiv  sa  Jun. 
•784  f^Jlifßen  ""d  publicirt  fey. 
«rftlleh  fryn',  dsfs  d?»t  KHict  aw/ar  vom- SS 


S.  iS-  »1  a.  diefe  gute  Itlee,  die  rhan  von  den  Of- 
d^usrcbfiftfn  halben  mn(s,  To  dais  ^mttius  in  die> 
fin»  Betncht  .w^rigflens  woiil  tffe  „grofse ,  fiirhn* 
„feine,  fchon  durch  Probt n  beftärigte  Anflslt  lum 
„ütften  dct  Menfchhtic"  gefunden  haben  mag,  die 
er  ntch  S.  215  ertvartetr.  In,  diefein.  UrthfiS  W« 
iM  käiuite  iiber  ftäjrkc  uns  Mich  d«»  gute  Zutrauen ,  das  Spartaais 
Junius   luf  diefe  Scjirificnt  lelbfi  auf  die  beidf 


datirr,    aber  roch 


»nfilbcn  Trijii  publidrC 


  _..Jfn  höchdcn 

Grade,  welches  nach  ondan  Stellen  der  Fntßer- 
und  der  Re^tnttnßtad  aus  dem  iltem  Syftrm  feyn 
miiflen ,  äufsert.  ^Üftik  Kurfiirften  ,**[igt  er  S.  22 
„toll  man  meine  zwcen  Grade  von  den  hüchften 
„Myfterien  zaiefcn  gcbrn.  —  Sie  ha  Um  fdW  g  dr- 
eien, H3sL)  --vj'n  erlleii  Grade  geurtheilt,  und 
,/ch  bin  vejßchert,  der  Kuiiufft  uitheilt  ,eii»  glei- 
»dies.  Ich  vertraue  autdicGitteineinrr  S«äien.'*etc. 

j)  Endhch  fimiet  nun  mit  wahrem  Vergnagen 
unter  den  hier  bckauat  wffdemien  Gliedern  mehrere 
ff  hl-  vürziißliche  Männer;  fchon  in  Pmio's  C-iefen 
fiiidecü^hoinodxSv  dafit  Jr  ihn  fpridit.  und  au&er  ihm 
wollen  xviT  nur  noch  auf  Eptcin,  Mjöre  Asrtl^  ob- 
gleich i.icht  jiar  viel  von  ihi-e:^  voi-kommr,  beion- 
ders  ab»  «ui  Aineiius  äufmeikfam  inacheo,  di^fich 
in  der  S..  Sl  j  i(]q.  eingerückten  Uacerredung  Klbft 
deuUürti  genug.  Ichilderc. 

Dieiem  ollen  fteht  nun  aber  frevlich  manches 
gegen  über,  Jds  Sciottcn.  und  lum  Tfieil  ziemlich 
OuiikdnSctmcen,  nicht  fo  fehr  auf  das  Ode&sgebäu» 
de,^  als  vlelfTiehr  auf  eimcJn?  JVKrglfeder  wfrfi;. 

lln  l  iii.-  }:  i«Hgen  L\'ff/o.:'-tf:tf:ttt!n ,  (f ie  mehVere 
jNlitfslied er  begehe;»,  die  UntmigkeU  itiid  L'nordnumg, 
welche  z'.ukhen  ihnen,  kcrrfchc,  dem  Z-ifchantr; 
der  üu  d>e  Sache  warm  geworden,  fthrunatoenehm 
und  »eigen  dentKch,  daft  die  iven>];>ften  VoS'fJ^be 
zu  dem  hohen  vorgcfrt  ;t  t)  Zufck  genag  cfiirxh- 
drujigen  gevveiVn,  um  diffem  alles  unterzuordnen. 
.2)  linde»  fich  unter  den  yw/fiirifteH  und  Ralh^ 
„er  trere  in  die  GeffliftFuft,  mit  dem   AAÖß««,hic-  und  da  ntaHclie,  dtl  uickt  dtr  ßrtn;- '!  t 

 i  _  .__  ft-  , ......  1          SUUith&it  nemäfs  find,  z.  ß.  d:i$  von  Spctrtn:  is 

S.  II.  vorgefchlageiif  t'atiiren  In  den  Rt:ien  der 
übir»;  objileidi  manche  Ausdrücke  durrh  das  Lo- 
calc  und  die  Vertnidichkeic  iu  enrfch«!d»gen  ßi:d, 
und  dnher  «ch!  .-u-.vcücn  ni-i^rd'e  A'jftchc,  die 
min  be)m  iCifd^ruijftiuin  liattc,  vcrfiandeii wcrdtn 
Jvünnen.  I-)iefs  alitsab  r  wüide  von  Tolcben  Mic- 
ghedcco,  aJ|(  2>,  ^-2i|  u.  a.  vorkommen,  gewift 


worden,  doch  wenn  auch  dies  ift,  fo  ift  noch  mög- 
lich, dsGi  der  Anfage  Zettel,  aus  dem  noch  nicht 
£blgr .  dafs  die  t  vrfrklfch  gehalren  worden  ,  wohl 
mun  'i'age  voriier  hsbc  können  hminn^Jefandt  wor- 
den  feyn.  —  Ueber  alles  diefes  lintttn  die  Her- 
ausgeber, wenn  tie  vöiUg  unfarteyifd»  wär^n,  un^ 
lefcbt  «Hm  nörhige  Ucht  {(eben  fcönMQ;.tIkm^ 
der  garzu  Achtbaren  I  einrüeligkeit  muül  iMn'kdM 
folche  Möglichkeit  unerwogen  laircn. 

3)  ry?  kHn  einziger  B*iam  da.  dajs  dii  Ohern 
hty  dtmOrdm  wirklich  böft  yfbfuim  f^ibakt  hakt»i 
londem  ts  Ahden  lieh  vielmehr  immer  newB^wtiC» 
vom  (iegentricÜ,  M  ie  w  ii';^  i,  B.  Ei;;tfnnuXz  da- 
bey  gewefen  (eyn  k*nn»  lieht  jnan  aus  den  »i.  632  • 
fl^  mitgeeheiltM  Rec1mungen<  «us  meiuern  Orten 
und  Von  mphrfm  Momten,  wo  die  Hiuptfummrn 
der  Efunahmpn  17.  14.  15.  la.  9.  I4,  7  iL,  der 
iiuifulnde  66.  3.  H.,  der  Caßa- Ivette  fj.  9.  15  9. 
9.  4.  7  fl.  findi  und  dann  auch  aus  dem  Brief« 
wo  tkriskempi  noch  17«$  von  Hertü  S^SL  borgt, 
um  feine  rj.ittcr  begraben  lu  kennen.  —  IJafs 
vielmehr  gute  Abfichten  unter  ilinen  zum  Cirunde 

I relegen  habend  iCigeD  hier  abermals  mehrere  Stel- 
en aus  den  vertrauteflen  nilefen  S.  43»  44«u,a. 
Es  wäre  auch  gtni  unmöiilic/i  gewefen  ,  folchebfy 
dem  grofsen  Mi<tr»iten ,  das  «üt  iMKgliider  und 
Obern  des  Ordens  unter  einander  hatten,  nur  je 
crr^chea  tu  wollen.  Ameliui  veiücliert  314 
gerade  2Ü 

,A'ürfai2e,  wenn  er  Betrug  ocit  r  ^Tiv  ^'tlmtipuum 
„wahrnehme,  die  Srhplnieri-y  otientüch  /u  Sthan- 
i»de9  zu  machen."  Selbft  Pl^  wie  es  fdieiatt  uitv  lül 
Spariana  der  bStitfte  im  Orden,  üebreibt  «n  dia» 
feil  ( /:  „Wie  nenn  fie  felblijefuir  wären  V  — 
„Ich  xi(!re  bey  dem  Gedanken.  —  Aber  dann  foll 
y,felb(l  die  ifölle  fie  nicht  aus  meinen  Klauen 
„reifsen.**  —  nnd^  (S.  129  >  an  Ctta  :..MSülUe  iebft 


,,Spirtjnis  ein  verlarvtvr  JeCuie  f«yn  <f  dann-  bi«   verbefl)^  wprilca  feyn,  und  davon  findet  man  auch 

^'^  dem  gedfi^ca  tifi-^^ftoi;?j|(/7r«  IccintSForni 

iiichr. 

3)  find  hi«  «id  da  zii  gro^ae  Anmaßungen  und 

Voffatze,  die  für  eine  Gi''Vllfc;iaft  von  P;  ivntleutrn 
durchjus  nicht  gehören.  Wir  fjjnchen  liii  i  inr/itvon 
lii.'pgritien  in  die  politi  clie  Regierung,  diek  .  nman 
nur  durch  folche  Verdrefiunj-m  darinn  finden*  alt 
mit  d  r  Stelle,  Abtb. Tl.  S.  14.  vorgenommen  find; 
denn  die  dort  und  an  andi  rn  Oüen  vorkommt-nden 
Ausdrucke:  Äe^'^afr«,  He^^frun^, poiiti/ckf  Dinctiom 
u  I.  w.  beziehtm  fich  alJcin  mf  den  Orden  «n^  dcf- 
fen  Regierung,  wie  man  liirht  übericugfnd  fehen 


f, ch  derMsnn,  d'r  ihn  xu  tiodcu  ichlagcn  kann.-" 
u.  djjl.  melir.  Wie  in  allen  diei'eii  Qriek-n,  licuci.e- 
ley  u'öalich  fer »  das  mufs  nur  t\eu  üvrausgvbern 
bi';;r;  iflii  h  iVy;;;  \::i5  fcHeint  i  ey  folchin  Um- 
Itait  ien,  da  ;uer  ve.  tr.iui.  ü.u.  i  ;itilueljn:er  mit 
Cancer  re<i('P ,  undenkb«r. 
.  4}  Uas  i^yßfm  ae$  i^rdtiu  Uibfi  im  ^»z/n 
wird  durek  ktine  dnafge  nm»  TkotJ-i-^im  ols  t  er. 
tffirß  cJt  äiri  cßflit ,  chn  io  \v<m,j>;  ü.iii  t  üch 
rtw.is.  wodurch  ii.:t  ^fzittf  Vuh  VV.'i.snavHi;  I.;i5 
a'ii.s'j^^rbi'itJ'e  ui.  ^  v.ud  in  N.  170«.  171  der  A.L  Z. 
d.  J.  a.  ..e  eiui«*  ^ijlttn  als  V;erdji±Cig  crf<hter,e» 


ViciiuUtf  ijw  .^t  ^tu  m^brae  5t«l:«iii«fi»  6U;^ll>  w»d,  wem  man  Abcb*^!.  S.  104.  159.  Abtb.ii: 


Google 


SSO 


S.'5»b mA  ^IddiM  W^eMdKft  ^Vun4  j 
KtaQ  bm«rkt.  difr  d«r  lebt«  Grad  dol  Ordens  der 

Btgtntrn  Grid  hirfs.  —  .•\IIefn  wfr  nieyncn  l:irr 
vielmehr  die  Ablicliten  in  .^nkhiiKii  der  lleligiun, 
da  man  theils  nach  .-\bth.  F.S.  68. 70.  104.  Abth.ll. 
Si  98.flg£.  S.  III  äg)}.  126.  indetr.  ÜrdsDüellaftne- 
lijgionsleltrrn  und  ReU(>ioosnefnun'>eil  vo>t»gen,' 
thfil«  i;:ir  nach  ^b-l!.II.  14.  ei:u'  '.icue  V  olksrcli- 
gioa  aasbreiten  ivoUc^.  Wir  j>c/u-lu  n  gern«  jedem 
dto  Reche  to,  (He  ReligioniÜelifen  frfy^  7u  uocerl^u- 
dien  und  auch  feine  Meyniuifieo,  nach  iViner  üeber« 
xeugung  zu  vertheidijjen;  aber  nnan  bedenke,  dafs 
das«  was  in  geheimen  G'-ftlllchaften  i^elLtirt  v\ird. 


fqpdcfn  fie  war  fi^Jj 


inr  den  we^ttlafl^naen  Stel 


Bictac  IUI  UabVfucbunQ  Xrey  ausfleneltc  wird,  foa-  

nnit-vieKm  Cttwie  der  Äuroritar,  Un;)  bither  %v  -fitieh  nlefitfahpUchet  geftindeD  iMttc«^ 


_  inscboten.   Waren  aber 
 Stellen  wfrküch  Sachen,  die^. 

von  dem  Orden  üble  BcRfitle  bey  g^m  Ufibefang-, 
gnen  enverJcen  mufftcii ;  To  dürücii  die  an^cdeute- 
tcn  Entfchnlcigungen  ihnen  nidic  wohl  mehr  711. 
Patten  koniircn.  In  «tieOff  Rücklicht  Buo errege  w.enq^*^ 
fie  biichfläbllch  ru  vergehen  il>, 

4)  Die  bfdenlHcht  Stelle  (S.ray.)  manchr 
Muthmafsungen :  »»Wenn  fie  dii- inllructios  vondeoii 
„Pr.  Gr.  (  Prieflergr«d)mic  übergehen,  (o  lorgen  (!«• 
„bey  der  Inftruktfon  im  hlRorifchea  Fach,  dj(s  keiott 
„Stelle  dnrinn  i<h  welche  das  ArcktvbeßfhlmhtM' . 
„tijit."  Uns  irt  diefe  Stelle  ungemein  auf^ieullcit.  da 
iie  etwM  gan»  «cnes  furufis  enthielt,  wovon  wic^ 


verletTllchkeit  und  Heiligkeit  umgeben,  erlchrr.t  ; 
unii  Philo  fagt  Abtn.  L  S.  ao.  wohl  recht;  „Ucr 
„Pf olelytengeift  und  die  Intoleranz  eines  UeiiUn  ill 
nCben  fo  we«.  «Ii  der-  eines  P£»JiVn*  **     ■  Was  vol^ 
lendi  das  Vorbabht  bethft't,  der  Weh  eine  neue' 
\'o.ki.religion  zugeben;  lo  jil dies ^anz  verwei!. ich. 
Wer  kann  Pnvadtuten  2U  (okt\  enar  ünr«iitt  h- 
mimg  ein  Recht  geben?   Uenn 'das  fetzt  t'crdue, 
nicht  dai«  fie  allentails,  ihre  Meyntingen  dcröReixli 
chen  Prüfung  und  dadurch  der  ettva  xuerwaicccen 
Aufnahme  freyfteilen ,  fontlern  djis  Iie  fie  r.»ch  ci. 
nein  durdidacb(en  voriier  eotworfent  n  Plan,  iieifcn 
Ablnderung  alfo  höcMkrä»  in  der  Cfewalt  der  liiün* 
der  ftand ,  ausbreite»  wollten.    Wir  Protellaiiten 
thua  uns  mit  Kecht  dnrauf  itwas  zu  gut,  dal^  die 
iteforauuion  nicht  etwa  von  l'üriWn  und  Qrofsen 


Die  Htraufgeber,  die  fie  gern  ala  etwas  bekanntes 
befj3i.d(In  wollen,  citir.  n  d.bfy  eine  StLilcausdea 
erf  en  Ürintraifcitrifttn  S.  '30'    Sie  liuiet  aifoJ. 
mAiU'  Inedita  au  finnnieln ,  /\rrhivaiurkunde«'alitii(^ 
„frhreiben;  ift  einer  der  aUer.Tft«n,8ber  dasfehwei* 
„r.e;  fomich  auf  Minufc'ripten.  Mnids  hat  noch  et- 
„was  aus  der  Hofbibiioibelc,  er  Ibll  es  uüs  mitthei- 
„len ,  und  foli  fich'daratts  beincn  cajmn  coii/cuntiat 
„machen ;  dtrn  nur  wn.»  Schilden  bringt,  ilt  Sünde« 
„ui»d  wenn  der  Nutzen  <;;ö:ser  ifl  als  der  Schaden,, 
„fo  wird  CS  gar  ^ur  Tu,,ord.    Hey  u:  s  mit  ■•n  Iie 
„^.►■wirs  mchr^  als  wem.  ftehnndeit  Jahre  m ihrem: 
^ürte.  eingefperrt  liegen.  "    Die  «iletic  In  i^efer- 
.Stelle  angffih  ten  r.riir.rlc  Innen  freylich  ttwas  je- 
fuitifch.- r.ber  wir  f<ii;icben  h-,  daderbiief,  indem- 
Ite  flehen,  von  1779  ii^,   noch  den  onjjelSvtefttll. 


da  uns  die 

lien  lc'.-'e:ii 


ipmcllen  Vorfthriften  aaf  etwa«  lu  ge^ 

dis  an  f:i;h     1:17  »-tTiabt  itl ;  auf  daS' 


•afgediun£en,  fundrrn  vom  V«lk  aus  Uebi^racugung  GtipdfiKen  Iftisfumpti  eu.  ond  die«  am  fo  mehrr 
betrieben  und  verlarigt  worden  fcy ,  hier  aber  w6r>    *  » 

de  gerade  das  Gej^cnthi:]  i^tfciu  J.v"ii.    Ferner  kön« 

nen  wir  daa  nicht  billi^ie!),  wetuiS.  3:.  gi^lägtwi^d: 

(•l^ürftea  follten  nicht  ailrs  wilTen«  loudtin  über  ei- 
gnen gev.  lifcn  (irad  nie  befördert  werden»"  -Wir  fe« 

ben  woiii,  dui&  «.s  o runde  geben  kann,  furflenvon 

der  Re^iicTung  und  Mitwirkung  info'ch>.ii  iieheinien 

Geieiilcliaften  aucaufchliefsea}  damit  kann  uoerdas 

ftbr  wobl  beftehen.  dtfs  die  Fürilen  von  allem  un< 

rerrichtet  iVyn  köni.rn,  was  lum  Orden  und  feinem 

Syiuin  gl  /  uit.  Sie  ha'jen ohiitniii,  fubald  Iie  irgend 

boie  .'\bli(  hten  mit  «ni4;tm  Grunde  beforgcn,  ein 

Aeciic,  nach  dem,  wa»  da  vorgeht,  zu  üragen» 
fkid  äitrimeiM  t»piat  rtspulfäta ;  aber  nähme  man 
Hie  Obenged  iciuca  C.rr.rjüi".uc  ü;-.  ;  \vi.i;  r!o  man 
wenigßer.s  in  \  eifMciii';  ;i  KOjna»«»,  lia.«.»!  hier  man. 
eii.s  zu  verhein  lid.er..  Dalil  freylic^  dicfeGrURd* 
fitze  nicfac  befolgt  find,  fteht  man  fus  dem  «bet^e*' 
dachten  Rath  des  ^pj^rtacjs,  dem  kurfurllen  die 
Ai(A/7rii  Cirade  vorziiK^ei-. .  nur  l'rc)i:  !i  duiÜL'  in 
dief-r  tlitckficht  n)Siia;tr  Uch  au  die  4-  22^, 
«wgel^MtlAgencn  AendMungva  in  den  Jivfccn  llotr 
in.;  theil*  akr  flcdeu  war  l-s  »lOch  fet.r  citr  lint- 
fci'uidigun^  frii'l;,  d^ls  ir.aa  in  ßaitrn  die  \\V)r:c 
äumn-ßtr  Möuik  lu  tift-j.r/i; /rr  Mrtijch  vcrüiid».rn,  1  der 
die  Stelle :  Pi<tji*n  ttuä  biii*  tüijl  k  //Ma  mm  im 

g»n£  wrglallen  wottten.  d.  theüs  batie  der 
toteift  iiocti  Iwac  Vorkgttnj^  du  Akten  £efodciT| 


Sammeln  von  iM»nufcripteii  undauf  rtas  Abfthrei-^, 
bin  vo:i  Uikiinden  und  ftlanufcripten.     Wir  wilfen 
fehr  wob',  difs  das  letztere  in  eiaiigcn  wenigen  F.il« 
len  i>li;Vb:3Uch  und  Fehiditt  xtiderriie  (iefet<e  wer- 
den Ix-ai  n  ,    v.fTin  der  tStaat  es  wirJ»licn  veriottr» 
liar;  das  Hl  «bcr  bey  weitem  «idu  immer  dfr  Fall 
zuivetlen  wird  es  nur  dareh-  wmiCEe:  übertriebene 
Aei:|f'>lid.kett  von  PrivatieUton  erleb  wert,  und  auT 
fo  einen  Fall  deuteten  wir  jeu^         ;  aucii  d«s  fol-, 
gende  kennte  ganz  gut  1%Mlii  Erkaufen  und  Ertau« 
fehcn  TM  •feitnen  Btichem  ans  Kloilfrbibbotheken.' 
gedeutet  vrerdee.   DteTe  Stelle  an-  Cch  id  ,airo  nodi 
keine  Knra'IellHlIe  von  der  erll  angegebenen,  es  fiy 
denn  dwfs  auilie«tiiche  £rkaruHgei\  Itin/ukoTuner« 
Oidurch  aber.^ieisd  iMe  erflere  noch  nicht  p.e.'Cirec» 
fie  dürfte  immer  /lun  f.c:-i,'_'b^n  711  den  ei'-'vibten 
MiM»  zu  guten  ylbjhktiu  ^ühurta,  Hie  jeluiMch- 
(■rzo};er;rn  .''Ifnichen  lu  nuretlit  vri  li.scLt nicht  ftnei- 
r.en,  aber  den  Grundi'dtien  eittei}:  Fugeodlchule 
durchaus  fdrhC  sn^emtHTen  find.. 

%)  KndJich  Tiim  JchwiirzejlfH  Ilfcken  in  dl'.fvr 
Schrift.  S.!14  Hr-;?.  iWht.  ein  l>ri^  von  W«ish»uplv 
worinn  er  flertrla  fein  Vo^•«: 


'j.n 


nutthrilr , 


feiner 


von  ihm  gcfchwilnguten  Schwägerinn  das  Krnd 
^AxMtrtibttit  und  dtefen,  und  Bader  um  Ce>il(nder« 
fucht.  Freyttch  ficht  BMa  tus  W*  Vcrle£eiihcic  To 
ILzz  a  viel 
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4iA  offniW,  iab  tr'nmien  ReceptetTTn  den  >^ffen  Hr.  ^'TI^ffHwrMs  («M  inkltgr,  z.  fiL  S.  r4.  flgg.««- 
OrMamiftMr^tm  nichC  die  aßtUimf  W^enC^haft  pfiehUj  Wir  iKbrn  daher  nar  weoiges  axis.  Die 
(T^habt;  auch  iil  AaTeft  Vormbcn  fnimtr' ilicM Ite   itauptMlica teinn  find:  erftlich  die  Untcrfudiung 

nracnsfachc.  fondern  aUein  blofses Pri^atvorhaben  der  Frage:  ob  tr  ein  HruckUr feff"?  wie  die  fler- 
lt^u£ei»eni  aber  auch  als  folches  ift  und  bleibt  es  ausgefcer  jener  Schriften  ß»  rne  glauben  Aachen  woiJ. 
Aatbaus  nicht  zu  rechtfertigen,  und  wen««I«iSfie-  teo.  Er  betuft  fleh  des\»egen  aaf  fein  vorigfs  und 
worden  wnTe.nrafwürdig.NuniftcsxwariiDch  jetzig«!  Üben,  wnA  aiif  die  UaaiägUchj^cit.  durdi 
roößlich.  djfs  fonderbar »ufaaamenkomfwende   fttaePliit*  frhStKÜfrhpÄWiehten ,  w  etwa  Oemicb' 

  '    •  "      ßchktit  und  Ruh  ,  fror  '}  und  finnUchs  I'er^^Hügen, 

Dw(l  meh  FM»  uni  Ruhm,  a»ch  Miuift,  nach 
Qelä  whJ  Rmkthum,  zu  enraich«n  (Wir  oiiilTen  be^ 
fonders  diefe  letzte  yn^erfu£hung  TonS.  26-40,  die 
uns  fehr  befriedlipend  fdieinc ,  aur  Seherzigung  em« 
pfehlen,)  und  auf  ("eine  f'in'crn  Schriften.    Das  zwei- 
te» wovon  er  hier  f|iricht,  iA  fein  obengedachtcT' 
Äief  von  der  AbtrHbang  dea  Kindes  bey  feiner 
SthwSgeiSri'tT.    KfleiJiJnet  v«  edpr  rlfr;  Bri  -f  nocli  die 
Sache  ab,  fondern  bringt  blots  LrrutKie  zur  iinl- 
firhuldrgting' vor.    Es  ifl  wahr,  die  Gefehichte  fei* 
HCT  VeriolHiag  empört  dm  GelühL      Scte  Warn. 
ftnb  den  fr  Febr.  1780  ^  imd  auf  demTodbeä«  muAr 
er  ihr  in  CSe^ienwart  ihrer  ,^Tartcr  verfprcchen,  ihre 
Scbweller  ?u  heirathen«    Diele  bieibt  von  nun  m 
in  feinem  Haufe  >  um  feine  Wirthfchaft  7u  fähre*- 
Auf  feih-Aofudien  macht  min  ihm  l^o&ung  zur 
OifpenAtiön  Ut'nomv  aber  Grota  feihen  Ver(\ichen 
auf  mehrern  Wegen,  verzögert  man  ihm  dl»  Erlnub- 
jiifs.    Praktifrr  virßcktm  «A(B,  d{^i  tiae  Sthiträ»' 
gertmg  das  kr:ifu,y'fli  ßtfitrdmmgsmitttl  ktf  ük^ 
nefun  Qtfiuhtti  /r/.    Endlich  T.vircl  ihm  ein  Vor- 
fchretben  von  ft-ineni  Bifchori  angeraciieu  i  dieitr  h* 
dert  darauf  fin  Gocichten  von  der  Xheologifchett 
JFacultltzuln^Qltladt^    4n  jEefaf^  tt!^{ß»A  dre« 
Jahre  mcb  (einer  FrMun  Tom)  berichnt  diefe  gÜB> 
ftigfürihn,  nun  geht  die  Sache  nach  Wien  und  nom 
■ünd  er  hat  gegründete  Hofiiuog,  in  6  oder  S  Wo* 
chen  im  Beutz  feiner  bVau  zu  leyn ;  und  in  dieftr 
Zmt  liegt  die  Verfildmng  über  iha.    Uaragi ^ugt  dt« 
Achew^gent/aterllirung  einiger  Formalien  ai^.  ver> 
xögertxu  werden;  un<k  nun  ki  riner  freylich  durch 
Vi^e  yielldcht  nur  bey  U  eishaupc  zufamroeoueAea« 
iden  Umftände  febr  fchwierigen  Lage  fafst  er  jenen 
yerabfcheuungawördigen  Entfchhus.    Ali-^in  alle  fei- 
ne Verfurhe  misglücken,  a//f  Freunde,  denen  er 
es  entt^  ck;,  rnthen  ihon  ernlllid»  ab;  und  nocii 
^iod  Muuer  und  Kind  völi^  g^fund.  r*  Wir  verkea* 
im  dNe  Wiehtideeit  feiacr  entfdnildigungc^ritnde 
nicht ,  können  aber  immer  unfre  erften  Bifdenitlich- 
Jkeicen  nicht  zurücknehinen.     £s  freue  uns  iehr. 
dafa  felbll  Hr.  fF.  diiefe  Bekanntmachung  feiner  inn 
Punkein  befchloiTenen  Xhnt,  A>  Iwrc  fie  üm  anck 
demüthigen  mag ,  doch  ab  «{n  au  Teiner  Bilduni; 
vielleicht  nolhiges  Ereignifs  anfieht;  diefer  Trolt 
wa(s  ihm  bey  leinen  Grundfützen  (6  wichtig  feycy 
iü  er  ta  fielt  ui^iwvifMt  «nri»  iS. 


und  fchwer drückende  Um de,  die  bey  einem  Ki- 
jMUivn,  nnd  alfo  yieikicht  bey  iV.  felbtt,  itch  nicht 
ciMia  M«MI  hohen  Gnd^rfmehrt  denken  JaiTm,- 
ftr  den?!  r^  i.  H^r  einen  folchen  Entfchhifs  fafjt, 
Avfte'Ennciiuidigungsgründe  werdrn  können;  iA* 
Sirift»  fahr  ea  fich  auch  begrei^n  Hifst.  dafs  felbf( 
flfhr-venüalliciit  Meafidl^e«  io  u^WckUdM»  ^>c- 
'pmaamt  vi  CeltlMa  «nd  IHaiilM  WtfMiTOi  Itom^ 
ificn  kmmer  ,  fo  kann  man  fich  döch  In  dieftm  Fäl- 
lst de*  (iedankens  >üchc  emfchlagen,  dafs  ein  Orden, 
Af  ■Tot*»' F^'S«"  und  «abreiten  follte,  bey  ei> 
«•m  Sdfter  «ind  Regierer,  der  nod>  fii^wach  genug 
^  lökhen  Voinitien  war,  und  bey  Obern»  denen  er- 
JMh  nur  einen  folchea  Antrag  zu  thiin  wigen 
«mmr,  immer  in  einer  Gefahr  war,  wifgeJeutt 
itfd  gemisbraiMh«  w  werden.    Vielleicht  ift  es 
Jalicr  immer  nls  cir''  heilfame  Schicltung  der  Vor» 
flehe  arautenen,  dats  diefer  Ü.,  fo  gewiu  wir  auch 
dtoUee,  felbd  die  Ausführung  im  ganzem,  ruch 
Hemer  fattUien»  «nd  Ci»  wenig  wir  uns  noch  immer 
iw>n  bfifen  AbfichM  derStifier  und  Obern  «idi  mir 
bis  zu  Währfd-inlichkeiten  öberrm^^en  können, 
fiir  jent  wenigitenj  m  fetnen«  Qrunafclttn  erfchüc. 
tert,  «od  vidleidit  gar,  trotz  feiner  Ausbreitung, 
Vtui  der  diefe  SchayOcn  yiel«  0<w«ile  Me^n,  zer. 
^rc  wwden  ÜL 

Von  dMn ,  «ras  fidi  in  diefen  Schriften  von  der 
Anabreitung  des  mantiniten  Ordspis,  van  der  G*> 
ft-hichte  der  Frey imuretey .  MoMdci«  der  ftricten 
f)v)fervart7 ,  von  der  Entilehun^  des  eklektithen 
ittnites  U>  £•  ündet*  aiehnn  vnt  dar  Künte  we- 
^•MWvNlittiiMüepifMr' '  • 

Durca  t^iV  FTerj-i^^fl^be  dieftr  Schriften  war  e* 
fieyiicham  mcilten  diraar  angefehen,  die  Ablichten 
de*  SHfter  ff^thaupti  verdächtig  zn  machen,  diefer 
htt  dah<^r  wöchig  getiinden,  ic)i  dagegen  in  folgen- 
der Schrill  zu  vertheldigen? 

'  FaANKrtRT  und  taiMuj;  Kutxe  Rteüftrtiguttg 
nuintr  /Ibfichtt:  —  Zur  Beleucbtung  der  neue- 
ften  Originalfchriften ,  von  Adam  Tfitshaupt, 
Herxagl.  Sachf.  Goth.  Hofrath.  17U7.  7oS.g. 

OieSchri&ift  Jcurr,  dafis  lie  wenigi^pns  jeder, 
der  jene  Off  gkwlfchrlfan  Heft,  auch  wohl  nicht  un- 

gekicn  l.[r>:iw»rd;  uad  das  un»  fo  eher,  di  f;- )ich 
durch  d  t  iarion  WrfcheadcOlSenheic^  paii  der  üd| 
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NATURGESCHICHTE. 

.  Zuhicn.  bpym Herausgeber:  ^chiv  der Ittftklen 
Gn/fJ'jthU ,  herausgegeben  vga  J.  C  fkij/ili  f^ll 
mttd  nu  Htft.  tzMO.  «tt  Ar  ^  Mf  jjf.  iOiHp. 
Kmpftrt.  ifioeea 

Diefe  beiden  «afamtneii  aup^eßftenen  Tiefte  ent- 
halten bloß  das  foitp.efetrte  \'pr?eichnifs  der 
erfien  und  der  «Weyten  Klalfe  derlnfccten,  nach 
der  Sammlung,  welche  Hr.  J.  F.  Htrbß  in  Berlin  be- 
ßtit.  Si«  find  von  ihm  bclcbrieben,  .und  90  \:\\^\\- 
ren"divon  in  genauen  .'\bbiUi(in,';en  (^3i^;e:U  Ik  ivor- 
den.  Sie  liefern  fammtlich  fehr  wichtige  Seltenhei- 
«en  und  Berichtigungen.  Meiftens  betreffen  fie  au»- 
laindifche  Snm.  liiniße  finden  fich  zwar  fchon  m 
Kot/,  Rafeld  Dtgter  und  andern  abgeBüdet,  aber 
Wer  fiad  fie,  wo  e«  nöthig  w»r,  berichtigt  v  orden. 
Dagegen  erfcheine»  Yfcftluedeiie  lum  erlienmal. 
Der  Vr.  hat  fi«  Tttdl  M^yfletn  dcsFabtleHM^ttncl 
deiu-n  Spre.  Iii/,  geordnet,  auch  die  neuerm  Arfen 
«ngeiragen.  ßey  verfchiedenen  w.ire  zwar  noch 
.eine  genauere  Berichtigung  ncthig.  welche  ^viraber 
^on  der  Gründlichkeit  und  dem  Fklft  des  Uiu  Vt, 
hty  einer  verfprochjjen  Revifion  TU  ä  warten  tiriien. 
So  wünfchte  fich  Ree.  doch  einige  dei  Ortginsle  Tcr- 

JltfcfaCD  sa  können.  Es  find  öfters  unbedeutend 
ibelnendeMerlfiinIewefentUch.  wooftnur  allein  der 
Augenfchrin  entfcheidet.  Auch  die  Farbe,  lumal  bey 
Ausländem,  ift  ruweilen  albugrofser  Verandenufr 
•unterworfen.  Zu  wünfchen  nrire  es,  daö  der  !!r. 
Vf.  hvy  einigen,  auch  die  Charakteie  nach  der  I-am- 
ma  fu.  L.jvergJIcheo  Mltk,  fö  wie  •»  fieh  «!»e 
l'juterung  der  Arten  nach  den  Linneifchen  Syrern 
wenn  fie  angegeben  find ,  van  grotsen  NutTen  wür- 
■ie  gewefen  feyiu  Oefters  wird  der  Aufenthaltsort 
tu  befchränktangegcbeAt  d«  eihlge  in  mehremGe» 
genden  gefunden  werden.  Deswegen  VCfdtencn 
«her  die  von  daher  ihnen  erhaltene  Namen  keine 
■Änderung,  fo  wenig  als  i-  B.  die  Chr^ßtmtia  gott- 
thfgmßs,  die  tch  an  vielen  Orten  ündet  ihre  em- 
mil  bev^^elfgre  Benennung  wieder  verlieren  follte. 
Von  den  kleinften  K.lferarten,  weldie  mir  f  oder 
JUnic  in  die  Länge  betragen ,  würde  man  in  einem 
Sommer  in  einer  einsiger,  Gegend  mit  leichter 
Mühe  ein  paar  Dutsend  neuer  Arten  beybringen« 
üt  noch  nicht  bcrchricbea  und  abgcbildflC  find* 
Ji,  L.  ^. 'rsr*  Dritttr  Bmä* 


Sie  verdienten  lafsmmen  n«ch  ihren  Gattungen  aV 
gehandelt  und  nach  hinreichenden  Vergröfserungen 
vorgefkürru  werden.    Eine  Anreige  «ler  Namen  der 
hiir  laii-.tiich  befchriebenen  und  abgebildeten  Arten 
würdezu  weitlKuftig,  und  unfern  Lefem  ohneVer- 
fileicfanng  der  Figusen  van  geringem  Nutscn  (ent 
lilMuM»€HiM»iSidm6n  vwsiigttcMlen  mwm 
Arten,  die  hier tlAhetot.   Sie  hat  braune  Flügel, 
ein  fcbwanes  Brollfiücki  und  die  Fühlhörner  de« 
A^tlolouika  FuUoi  nach  der  Grölse  aber  kommt  fie 
der  M.  folßitiali*  F.  gleich.   Sie  ift  aus  O.Indien. 
Bupreßis  hirjwta  {dnSat  Recrnnr  eine  Spielart  der 
B.  fdfckularis  zu  feyn,  oder  ein  frifches  vollllän- 
diges  lixemplar.  Sie  ill  ohnedies  ruch  den  ("arbeii 
und  Haaren  fthr  verCchiedan.   Von  der  fo  ffltenen 
und  fonderbiren  MMticors  maxiUo/a  ift  eine  bef- 
fere  Zcicimung  als  in  Thtnberg  und  Digitr  gegeben, 
desgleichen  auch  von  carabus  /Imbtiatms,  welcher 
dennodi  tnit  dem  tkormimt  «Mricr  <agpi 
Dift  VertlefcnHtt  zsr  9Uiv  der  flnin »  im 


gelben  Hiaren  bewachfim  .nnd ,  Gn  d  noch  in  keiner 
Kaferarc  belcannt,und  verdienten  nähere  Beobachtun- 
gen. Wenn  der  VL  eine  BUltta.mttird»i^  Naoien 
der  laüßma  tis  eiflowAf«  mgi^,  aberielbft 
vermathee.  Ce  möchte  «och  uavoTlRDmmen,  oder 
die  Nymphe  feyn;  fo  hatte  fie  noch  keinen  fpeci-' 
fifchen  Namen  verdient.  Sie  Uchcint  aucludie  weih« 
liehe  Nymphe  der  lata  zu  feyn..  thrrh.  mthr 
fcheinlicher  ill  es  bey  der  Blatta,  die  er  acnrima 
genannt  hat ,  dafs  fie  noch  nicht  ihr  vullfiändiges 
Alter  enr^ch:  .habe.  So  %vic  man  von  der  memtiB 
«rßUm/mMm^mA  grüne  E^mpUcc  ^t.  weküe 
Mdi^Hn^Widerley  Faibe  habAi  ,  fo  fi^nt 
dies  auch  bey  der  M.  preearia  natürlich  lu  feyn, 
und  die  braune  Farbe  etwa  durch  das  Alter  des 
Thieres  zu  entliehen,  wenigftens  nicht  erft  in  den 
SamqiiaiiigeR.  I)le,  ängebliche  MaMis  fiüformiM 
IHiefntRer.niir'ein  uwausgewadiftnesCzempbr  der 

M.  Ntct/daloides  7U  feyn,  zumal  da  keine  Spur  der 
Flügel  voriiasden  il^ ,  welche  diefe  Art  auch  bey 
einer  fo  riefenmütisigen  Grölse  fehr  klein  haty-una 
die  überdies  leicht  abzufallen  pflegen.  Das  yfcH. 
dhim  biptmcttUum  und  fubutatum  findet  fich  aa  vie> 
len  Oiten  in  Deutfcbland  fehr  häufig,  und  gemei- 
niglich in  Gefellfchaft  des  onaam,  btfatfekfhm  iuh| 
bimuuidattm  beyiiinnBcn.  StemMttlD  didMr,  aadi 
der  wirklkfaai  VwftMiiM^toii  ttwr  Art—,  «och 
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Annnr  tu  nntcrfuchM  Ceyn.  Von  d#m  W'««» 
«<>rUtf0>t  /U«.  «.  P«*r.  III  liitr«tne|«Ajfafre  Zeich, 
nung  als  im  Höfel  Tab.»  TS.  Fig.  6.  gfßcben,  und 
xwar  mit  »U5«ebreitcten  Flügeln.  Die  Vorderfliißel 
'fiU  Wer  blau,  mit  gelben  oegfundeten  Punkttn, 
dorten  ab^rgejb.  mit  ^^\m  W«fcUg«n  HtckM^ 
Den  untcK  dem  Namen  aefFabriflur  ar.ofgeben*«' 
Gryltus  Jucc'mctuSy  dcCVn  Aufenthalt  nicht  bemerkt 
ifi,  kann  Ree,  nicht  für  diefe  Art  «rkfennen,  rt  £eb- 
lee  von  den  (peferdntm  Kennzeichen  sHiuflel  «ran. 

fädliehen  Frankreich,  unter  dem  Namen  flfs  tlrj?!. 
/W  tiügratorius.  Ojft'eich  dic(tT  letztfrc  nvsr  in 
Deutfchland  hin  und  wieder  V«bfelt«.ift»  und  in 
feinen  AbinderungcBienem  am  iIlent9chRcn  kommt, 
fo  ift  er  doch  dadurch  fchon  verfchieden,  dafs  die 
Hinterflöfiel  nicht  gelblich  oder  ßriinlich  gefärbt, 

*  W  ^ie  HIflteraiGs/ntcht  roih  find.  Jener  ift  in- 

*  deren  eine  eigene  Art.  *her  nicht  dar  Gr if Ilm  fue- 
cinctus- Fahr,    Diofe  »W«|Vtf  Klaffe  «hthielte  «Ifo   d  1^- 1  Tome.) 
vcn  der  Sammlung  des  lUi.  Vf.  einen  Theil  der    *-  < 

.Mum^tra  yno^  odaudi«  Ülonata  Fabr.  ßfy 
;ie9»To  retchfB  V«enth  haben  wir  uns  unfehlbar 
auch  gleiche  Beyfrrlge  von  den  Übrigen  K|M*n  »u 
verfprechen,  welche a^n  Liebhabern  fchr  wUlko» 
inaiiflTB  werden* 

Von  der  nmn  Angäbt  Är  SaugthUre  des  Hm, 
Hofrath  Schrthers,  ift  im  H*eltktrifektmy*rt0g 

ZH  Erlang,  au? gegeben  worden: 
f^JH.  Lv/^-rttB^vonTab.  I37bisi65,  und  die  Bo- 
gen Sss  bis  I  t"f  f,  womit  der  drtttf  Thei]  die- 
fes  WerJis  gefchlolfen  MU,  (Die  hier lutnel  aus- 
gegebene 14  Tafeln  kkl^ü  dagegen  fai  der  ft>l- 
•  lendcii  Lieferung.)  Ferner 

IX.  Lieferung  von  Tab.  166  bb       und  die  Bogen 
'    Gggg  bis  Llil,  und  .  v. 

X.  Ueftriing  von'Tab.  17S  b»  19s  B.  ,*  welche 

'    die  Bogen  Mm-mro  lu£  l  ttt  enthalt. 
Der  Preis  und  die  Güte  irt  den  vorigen  gleich. 


tni^igaen  Oden ;  Ueberfetzan^cn  lateinifdier 


Gedfchtroj 
Gedicht 

1  ungen in?cQCiu\xr  ProitoneiMÜon  orntcirt, 
Leeturt;  und  fo  weiter,  die  fchon  die  zytejtt  Auf« 
lioe  erlebt  haben  will,  luid  hier,  vermehrt  mit  ri- 
netn  di/eaHU  4t  rifiP^tJ'klPS  Oedjcht  auf  die 
fidilffii;«7Vl!U  £e^\iiMhmlicK. 
keiten  des  I.ancilt-bf ns.'cir.em  difeours  für  /V- 
malatiim,  rtc,  efc.  von  neuem  erfcheint.  Ueber- 
au ftrotzc't  das  \VVrk  von  Noten ,  wo  der  Ver- 
fafl^r  (eine  Gelehrütmkeic  auskramt  •  wie  1.  B.  bi|m 

der  Tdrkey,  wo  der fiJfcbc Prophet Mahomed,  Sohn 
de«  At>dalhi  üBd  .drr  £n«ine,  geboren  zu  Mekka 
571  die  mahomedanilche  Sekte  ftiftete.  Die  Tü^ 
ken  find  To  eiferaichtig.  dais  fie  ihre  Weiber  od« 
Beyfchtäferinnen  in  SeraRi  eingefdiloflen  lialt«.* 
Den  1  iicht.  r- Sch'.vi.ng  hat  der  Verf.  in  der  Gfwslt, 
wie  in  folgender  Strophe  feiner  Ode  auf  den  Todi, 


Chaqiii  p0s  mfmt  au  Umitmm, 
J)m  j»ur  dl  nolrt  nmiffamt» 
If^ut  f/ri/f»mi  pmr.tMmtidk^ 
Im  min  am  um  ft  Mw  tt». 


SCHRIFTEN. 


.  VBRMISCUTE 

Teanrftt:  IJ9  fpmehrmensdutoHi^inKTtfjfrit, 

cm  it.:ia»:>j  de  t:t*irature  ft  d'hHUre ,  dttlire 
»  fufage  des  er  liebes ,  des  penfioas  etc.  dedi- 
^  fwqi^.  lefomte  d'Aitois.  -Par  M»*  de  p!ii- 
ficurs  acadl^mier.  E-iitioncomplett»»  «firichee 
■  defiguref,  etrcvö  »  par  I*a«it)ur.  •  .To.  I««HI. 

(g  Livres.)    >  ».f 

"  CooipUation 


Wenn  nnfi-e  Lefer  dies  trivial  finden,  wh  wl^ 
den  Ite  zur  nachilehendea  Stelle  feines  TVaiti  dr'k 
prononeiation  oratoin  f»g#n?  (S.  136.  To  IL) 
„!:ti-  fx,.  i  iir.t:  it  coaftnttmext  tM'  um  fucÜHation,  Ii 
,rifus  far  uh  legrr  rmutmtmt  dl  dfitt  d  g»« 
,.che  et  dt  gauehi  ä  drvitf,  iB  ki^pimf'^ 
f.un  ptvthtmrnt  für  runf  ou  Patttre  fpaule,  ra'Jtr- 
fjton  em  Je  dJloxrnaHt  pour  nt  pas  vbir ,  U  ciiagri* 
,,la  trififfftou  la  doubur,  ea  ft  baißant  fmmbttmnd, 
^et  Padudrathm  eu  Momtmtat  tm  ß  ttkiMt  tut 
„vkmiti;  et  tfgäräam  k  eU,**  llr^ldie  ifdMfei 
iind  ünerhörte  neue  tlqiM  der  V.  da  feinen  Zög- 
ling Itbrt  J  Und  der  Mann ,  (fein  Name  ift 

Lafarfjue)  ift  MitgCed  der  Akademien  tu  BoT' 
deaux,  Cata  und  L^on,  und  giebt  die  zwigti 
Auflijje  feiner  Werke  heraus?  Aber,  hotFentHdl 
w;rJ  man,  navh  (bip^.-'n  Beyfpielen ,  ts  dem  Recen- 
feiten  nicht  fiir  «inen  i\l-:rht!pruch  deuten,  wenn 
^rlwAauptet,  daf;  def  X  oraOers  Gedicht,  In  im 
bivrns  fit'  Paris,  keine  B 0 1 1 e  »u'ft  ht  Satyn,  oni 
fein  Chi  Vahr  r  duv>t  noch  weniger  ein  Pen« 
dant  2U  Greflets  niedlichem  ytrt-  fert  ift.  Vor 
dem  erften  Thrile  find  t  gleidi  einem  PalTet  cioig^ 
Antworten  de«  f'^oftair»  Torgedmckt,  die  awr 
nichts  mehr  bcvv»ifer>.  als  difs  f^oltairi  «üe 
Schmeicheleyen  der  Zufchriften  fchreibCrÜger  A** 
KteM  iMiit  liöSch  n  cfwIcdcni'wnfiNf^ 


»•»■  t  • » 
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ibh.  über  den  B«a  der  L«hmwla4t 
Archiv  der  med.  Poliecy  v.  Stktrfl9, 
 1,  tn4.d«l'An|ll.Ut. 


Ott  Mit  ZiAi  nigt^«  MoiMc«  4it'>«iqrMf4f«vS^«ni. 

-^.1  ^.      f*t^'  P'-  '^U  eiÄTfceoldfTiudl. 


^AMw/ manuale  <ii  chimica,  trad.  difllatzi  i<)i,  4SI 

Bfrik«M  Abk.  t  Phyf.  u.  Oek.l  «.  d.  ft.  3o7^  {44 
IrfJiftilwun,  «%»  v.BurPii«}  I  HMrttbtli.  I  £. 

I.2Sfc  -  -         -  306,  fi6 

9*f«rilg*ta4eb«ai.  Annticn  V.  CreU;  IIB.  193,  38) 

■    ,  vtxm  ,  2ur  ühyr.  ErcJbefchr. ;  VI  l).  3.  }  H.  lg],  sgi 

.  hi(^.  polit  zur  Kenstnit»  nnf,  Zoten  190^  356 
Biblioilteek ,  Nieuw«  Neicrl.  Vil  Th.  f.«  Sl.  l93M,Sft 
^ibliochtk  der  RotDMici  XIII  B»  510 
Bib1i»dwquc,  pc^cc,  de»  thcttmi^li.  1>XIXWL  iml',  476 
SUm*  OD  (he  dircafes  of  S tarnen  -  203,  413 

Jltr/Si  AgtiTicmnan  e  Cliretn.;  rrieed.  3os/4|§ 
9.B»flfll^  Beytr.  zur  kämmet  gcrioid.  Liur.  UTh. 

tSr  III  Th.  t  St.  -      .  • 

Sreudil  pr.  Obferv.  in  quaedam  Livii  iMt 
Mwtdfihuh  Vcf hallen  der  Chtilten  bey  VÜ 
BmS*  llcckeabucli  t.  Schüler;  I  Hilftt. 

"   w  Gebr.  Im' Ktcbtakneht 
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i.1  J:        -  •  'i. 
190. 

n4}es  A.T.      188,  J3» 

i<i,..-*r«.f.-  i  »07*,  $59 

fB.      i  !  r.  .  Wifl.  47» 


304».  f » 
J07«,  $3< 

IM.  393 
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Cedk,  filte  tfAchm«  ni ;  I.  II  Vol.  -  r>^  foi 
Ccjiai  fldU  tetts^atione  •  -        '  l^^^tf 

'Ckrifii*iu'  pr.  Material,  zur  Gerch.  Herzog  Johtan- 

i.  j.  Fort.  -         -  -  ivy,  45 J 

■  (U  job.  Ad.  «rgfi  iciB  rc&vm.  UßluU      ijfg,  4^5 


Cabhr  pr.  in  Gal.  III,  20. 

—  de  difcr.  theol.  bibl.  et  dofiS. 
Crirwr  MiÜ.  df  I  raner;  29  30  Tom. 
Grmtimluu  CruMUehiea  der  Religion i IB. 

Ä 

Ä»i».*<Wi  Seife  nacb  der Ukrine  IB.  ipi.  3*''  »9=«.3<> 

»ans  vonll.  bild;  1.  IlTh.  -  404".  Sog 

Wfi*//-.  Abb.  übe:  den  Triiiptr  -  »PO.  353 

Xenfchil  de  atuu.fiiVar-in  -  .  'J>J*»  377 

Jittbß  ceineinn.  NaturgifcH.  des  Tbiitreicbs ;  IJ- 
'       JjQu.        •        -  -  2o5,  ?»l 

*"2i7    /^*rr#»yiA««W#rdifl:  ApofaaL  illuIh  /r^ntamen  jo?»» 

IZL  .Ärr«  Ctvnat  fU  Vmltt  fit  *»«^r-'""^"^*'  ... 
'       'ÄhjÄ''  -  *  <■  -.^   "f  *         ^««w-  ^,     198*.  ilO 


apl^  47« 
>Wb.45f 
a04», 


2«reMi  V.  Oberlandhayptm.  in  der  Q.  Uuütz.  aoii,  47f 
■MtMiA  Vtifuihe  mit 

I>tu»n9».I  B.  I  H.  ,  v*,  sn 
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J)«r//iEinl.  in  Bielefelds  StaK'Ekhit^heif 
DfrfuuH,  Gr.  v.,  BiKchlt.  zur  GÄh,  des  Oldesloer 

Ä^Äa  Glückfeli^keuslehr.     ..       i^llll  ^ ÄSÄoit 

Irneßi  pr.  Ott.  fcript.  Camer»r.  Fabric.  Sappl.  II.  joi«,  47t 

Efliii  Air  la  natura  clianpitr«  -  204«,  49I  L*  Bfaii  Hift.  4a  Bm- 

fiii  Secfthrer.  •  -  3041^.  JoJ  T.  Will.  XXIV.  *  .  „  • 

lnniab«tallifmknifM«tft.ll.  •    »ih  W  10  Dankpr.  wegc«  EdMlaMg4.1Uta%ir 
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Utften  tl  edir.  ram.  drtb  U».  »«it.  .  ».  .>$4t  W 
Ltaera«{eninK<n>  «1%.  VlteL  ITh.  «f-  ' 
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Mijttin,  leipr,  zar  Ncturf.  u.  Oek.  3  St.      -  Ith  W 

—         neue»,  f.  d.  Eniomol.,  v.  Vv^/i.'i,  U  S.  ?•  4 

St.  Uf  r^.  I  St.             -             •  io6,  533 

 -  ou>(icrc!Uifcl  w  kift.  pol.  Iii.       -  J49 

.2          der  r<khf.  GelchicUtt  i.-lU  Th      -  15)4.  393 

.JtlnJtirt;  Tile  om  C«./«  -  BC'j,  495 
  ■  Kc  K  '  '   '''>'/<,  üb«rr  V- ltlik.itdt  -7— ,  4>"6 

Mi*erialic;i  ^  j:  S  .  tiitik  voa  BuhuiCD   l  U.  185^,  523 

a  i^UiJ>'r,:r  Icijuc»  Hi«  Auih    Dcd  I,         •  l>"4.  "Syö 

über  liie  ^Vanerfuelit                •  »1>3,  iSS 

N  T.  1  l  Ii.    ,       -  JS5,  2»? 

JUerrand*  St.  Alerg  loix  dM  CoU  frsi^.i  1  Vol.  SOä 

WnftiMlIminrV.  Sdibiui>«-«tf  178?*  «03.  4fS 


Kacbtiag  von  Origiiuirchr.  fjtr  lUomiilABltf 

*A'«l/7  pt.  de  virtutibuj  hifl.  SalluftiMHf 

  d«  mot'.o  vettr.  h>If.  penractandi 

— —  de  in«ÜH>do  TUtonU  philoC  tndcadi 
A'mm»  Uwtntdnag^a  ab.'iUii  AuCk  d«r 
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Bndii  i^»,  441 
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*  .  aOTTESGELAURTHElT. 

Bai. LS.  im  Verlag  der  WaiüwhausbucWhand" 
• .    hing  :  Pfalmi  ex  rtcenfiotie  textui  Hebmd 
verßoHum  aMi^mrutn  Uüine  rcrß  mtisque  phi- 

♦  loneU  «t^  «riftiw  Ulußruti  a  po.  Jm£. 
SriK  Doct  tt  mi^Ling.  hebt.  oxAiinliam 
LipCtni.  4^  S.  8b  (1  TUr.  ar-> 

D i;  ■  . 
a  aer  Ver£  JjW  gnWn  Regeln  .  die  er  bey 
der  UeberCetzung  dCK.'Vl»rigen  Bupher.  beob- 
achtet hat  auch  bey  diefw»  W«  fpbBebfl»  ift !  •  fo 
kann  der  Beyfül,  womit  die  vorherßeheiidenThei- 
teeekiönc  worden, auch  der  Plalmen-Ueberfeuung 
frtdic  fehton.  Die- bei**«  Ueberfemmgen  und  Aus- 
lemingpn  alter  und  neuer  Gelehrten  find  v(»|i.(|e«l 
Verf.  genutzt.  Unter  jenen  nennt  er  llf  der  VON 
rede  nur  Einen,  der  nicht  fütiderlich  bekannt,  und 
feiten  ift.  auf  den  aber  a«ch  andere  die  Aufmerk- 
femkeJt  des  exegetifchew  PoUirtum  neulich  ge«»- 
gen  haben,  neulich  Efromis  Ritdingnm  ,  unter 
Seien  Jl/whöWj/.  Knapp^  SeÜer,  Dodedem ,  KohLr, 
nitd  Bthiümn,  der  wentter  über  alle  Pfalmen  Co 
commentirre,  wie  er  es  .bcy  «»gea  MÜ^a  h«. 
alle  andere  Lo'Tintentatoreh  fliefci  «BO  t»««  jew» 
andern  biblifchen  Buches  v  cic  abeftwien  würde. 
Den  Pfalmen  ift  allwthalben  der  Inhalt  rorangefetit. 
Dte  Noten  ftehei»  nicht  unr  Ende  der  Ueberfet2un& 
TV  je  der  N'erf.  es  mit  den  übrigen  'Iheile»  .  die 
fchon  heraus  .find,  gemacht  hat,  fondern  find  der- 
Mben'naf-dcr  ncmiicheu  Seite  uatcrgoiet«.  hine 
Einrichtung.  «Üe  di»  üurqMtitt'iftrl«»d.d«V,  Ge- 
brauch der  Noten  fehr  ifrlelchMÄr  D»<di»SlNn«n 
feit  einiger  Zeit  lu  t"<-^"-  benrbpitet  find:  fo  war 
dem  Verfl  keine  grot?e  Nachlele  neuer  Erklärun- 
gen übrtg.  «andermer  hatte  meift  «fr  *t  heften. »u 
wählen.   Zu  den  neuen  Erklrirawgyjwchnen  wir 

indcflen ,  wenn  er  Pf.  ig ,  5  ^^''J"  ^* 

Beiials  mit  rt«V  Torf  tmd  TlH*  Vhterweli , 
öies  beides  den  Ort  ,  wohin  die  Veritbrbcnen 
kommen,  an?eigon  foll,  fvir  einerley  hält,  und 
Hjr^a  aus  dem  Arab.  afcendit,  eminvit 
und  der  Partflert  ^3-  non  «bMifer,  Äfdi**«*  1« 
Verbindung  mit  odpr  13  eiiien  firh  nicht  auj- 
«ichuenden  d.  i.  fchlechren  Meufclien,  in  Ver« 
4, 17^7'  liritter' 


bindung  mit  ^IPIJ  aber  Flüfse  bedenietV  rti^ 
nen  man  nicht  herausfteigen  und  emporkommen 
kann.  So  hat;«?  auch  bey  der  Erklärung,  des  ProL 
Sehnurrer  33,  9  etwas  geSnderr.  iDie  Lesart  «tos 

hebraifchen  behalt  er  in  vielen  Sftellenbey,  wo  fei- 
ne Vojcgänger  üe  für  verderbt  gehalten ,  und  ei- 
ne mdere  angenommen  Kattens.  E.  33t 7^ zl  ^ 
eaniica  eva/Ionif,  du  umgiehß  mich  mit  Triumphgi- 
fiingm,  lixßefl  Ueder  negen  meiner  Befrtymg 
fchallen.  3S ,  7  IZSnun  firitü  wird  nicht  trans- 
ponirt,  fondern  durch  rHc  pernicioftim  gegeben, 
und  boy  dem  folgenden  Gliedc  wird  "^IDH  ße  haben 
gegraben  durch  '^1^^ln^  Grube ,  oder  ein  anderes  ähn- 
liches Woct  et^mti  6c,  II  WyVWt  troför  viele 
VVV^rW  Icfen ,  fichct  der  Verf.  a's  den  Infinitiv^ 
an ,  und  jubilare  meum  fleht  ihm  für  jubilabo.  Um 
dem  Lel^r  eine  Probe  von  der  Ueberfetztingsart 
des  Verf.  zu;  geben»  woUen-  wir  dm  iioPC,  ab^ 
fchreiben  : 

Dixtt  ]Ma  Itomfro  »CO,  IMe  ad  dextram  meub'^ 

Doncc  hüftcs  tibi  fabiccero,  itt  fcabcllum  pedum  niomm 

{ixxvMt  Jcab.  hätten  wir  lieber  ^fetzc  firalim  L  Mi- 
TnWfli  In  SllMleffl.  ad  lechebO  ..    .    .  ' 
SMptram  tunm  poecns  cxttodit  JoaataSoa», 

(\Vns  foU  man  fich  bey  fieptrum  potent  gedenken  ? 
Vielleicht  wäre  der  reine  Hebraiftnus  feeptrum  pg- 

.  la^Uis  ruus  fpontaäciiB  die  ponniiac  dl|a  ..veftim  fii- 

leimi  proccdct.  •  ' 

(Wie  hebrüifch,  wie  unverRändlidi ,  und  wie  leicht 
zu  verbeflern  irt  nicht  die  potentiae  tuJi.  Schwer- 
lich wird  auch  veßituf  fyieuaif  von  guten  Schrift- 
ftellem  gebraOidit  feyn.  Wimm  nicht  tv^fttv  fptirP' 

.tttt  rore ,  qui  ex  utero  auror«]:  prodh,  n»  tibi  etit 

prolij  tmt,  topießar.  ,  ' 
J«r»vit  Jov»  ,  ncc  cum  poenitcbit , 
Tu  es  facerdos  aettmus  ex  ordine  Mdchifcdalü. 
Jova  qui  te  adiHvat  fcu  de£^dit 
'* '  Caidat  reget ,  quando  ira  ejus  «Mrdc(cct. 
-fMIflkium  fioM  dafHuibaiflOBHHacadiiicribua;}«* 
plebit,  . 

Bb^l^  -    •  •  .   
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StorrtoMia  vh  btttt 

Erccto  capite  procedeittf 
.Vcberhanpt  fcheinc  der  Verf.  die  Pfalinen  wörtli- 
cher {Mirretit  tu  haben  «)s  Ai»  Propheten.  Er 
wW  daher  auch  bisweilen  iiinleiulicli  78.  34- 
I^tur  fruftntioa«  ejus  %uod  fjpciabuu  ,vit«m  eoium 

MamSt.  .        .    ..     ''<■  - 
Atquc  anno«  MfOia  inter  terror«. 
8i  nonnullot  CK  da  iiiarfi^«bat*,}uacr^)>«nt  eitm»  .. 
Et  pocnttcam  ftudiofe  cwn  coMant. 

W«r  fotttfr  hier  ttidic,  was  DeatHdikelt  Mbctrift» 

^  Vulgata  den  Vomig  geben? 

Et  defeccrunt  In  vanbiM  4iM  tonm 
Et  aani  eorum  caa>  feHnaiidiMb  ' 
Com  acddMct  ca»,  q;u*crcbant  cum 
St  nvtncbamft  et  diluculo  venicbtnt  «4 


In  AnfehiinjT  der  prophetifchen,  oder  fogenannten 
jnelfianilchen  Pralinen .  erklaret  der  Verf.  in  der  Vor- 
jrede»  dafs  er  denen  nicht  beypflichten  könne,  die 
üe  insgefamt  leugnen,  i«odern  der  Meynung  fey, 
dafs  einige,  obgleich  nur  wenige,  wirklicl/  Weif- 
fnjningcii  auf  ChriHum  enthalten.    Dnhin  rechnet 
er  den  2ten,  wiewohl  er  die  Grunde  dafiir  mehr 
«US  der  Art,  wie  derfelbe  im  N.  T.  dtirt  wird, 
Ap.  Gefch.  4.  2S.  13*  iL  £hr.  1,  S*  5*S  «1» 
aus  feiner  innern  Befchaffenheit  hemfitimt.  Aus 
den  Citnten  erhellet  aber  nur  fo  viel,  dafs  er  von 
JudiTchen  Gelehrten  damaliger  Zeit  auf  den  Mef- 
iiaf  gezogen  fey ,  nicht .  dafe  er  auf  ihn  gezogen 
werden  miiflc.    Der  .Aufleger  des  A.  T. ,  der  fei- 
nen Text  unabhantjtji; ,  von  allen  fo  uohl  altea  als 
neuen  Erklärungen  interpretirt ,  hat  keine  X'crbind- 
Uchkeit,  fich  nach  den  fpätem  jüdifchen  Ideen  zu 
tidieen.  Bey  dem  i6ten  beruft  lieh       VerC  auf 
Ap.  Gefch.  2,  31 ,  lind  bey  dem  iioten  auf  Matth. 
32,  43,  wenn  erdarthun  wiD,  dafs  derMeÜias  der 
Gegenlbnd  diefer  Pfalmen  fey.    Auf  die  Frage, 
die  man  ihm  thun  möchte,  ob  er  auchCbrilhim  in 
den  Pfalmen  gefunden  hatte  ,  wenn  es'nkfat  jene 
Zeugniffe  befagren.  hat  er  lieh  nicht  «lngeI;dTen. 
rVon  den  23.  40,  69  und/sten  behauptet  er,  dals, 
wenn  ^etch  David  in  '  ehdgen  Stetten  vnn  fich  re- 
de, doch  auch  Reriirciliuni^en  vnrkonnnen,  die 
Jefum  Chriftum  deutlich  bezeichnen.    Wir  künaen 
nicht  bergeti,  dal>  uns  dieHypotliefe,  diecinzwier 
£achesSubiecc>  oder  vielmehr  Vermengong  xweyei; 
ganx  verfchi^denen  Gegenftinde ,  ohne  dafs.  ein 
ringerzeig  dam  in  dem  Fialme  felbft  gegeben  wird, 
•annimmt,  für  uns  vittle Uiiwahrfcheinlichkeit  habe. 
Woch  viel  weniger  können  wir  dem  VerfalTer 
Beyrnll  ni'ben,  wenn  er  auch  den  45tenPfalm  von 
ChiiiliLs  erklärt,  die  Spuren  eines  Hochzeitliedes 
dariim  nicht  erkennen  will,  und  ihnen,  die  doch 
V.  14— x/  fe  merklich  find«  nur  diefes  enqugen- 
fotitt  data  fie  nicht  nodiwendig  von  efawr  Hoch- 


FeyrriyijKeit  verbanden  werden  können.  Sollen 
wir  denn  in  8Ui  Zeiten  der  allegorifirenden  Erklft» 
ntpgen. wieder  verf^^t  werden,  oder  giebt  es  in 
der  Ausl^innw  der  Biln-I  keinFortfchroiten  zu  rieh» 
lijr.'n  un  f  t  ■ 'i^elet^re  1  Grundfatzen,  und  iflbeyihr 
nur  ein  Herumdr^eu  ina.Kreife  Ccbon  bekannter 
Meynungen  oder  ErklSmngen  mdglicb?  OiTenbnr 
hat  hier  die  nogniarik  sI  mi)  Vf.  den  rjcfichtspunk^ 
woraus  diefer  PfaUn  iii  betrachten  ift  ,  verriickc 

^  .Liir«t9,  bey.  M'eidmanns. Erben  und  Reich : 
Einleümg  bu  alte  Tefla^t  von  ^crA,  Gott/h 

'      Eichhorn.  Herzogl.  Weimarifchen  Hofrath  untf 
Profeflbr  zu  Jena.  Zweyter  Thcil  zweyte  Au£> 
läge.  1787.  610  S.  g.  (1  I  hlr.  8  fir.) 
Bey  der  AnMige  diefes  Theilf  wankn 
fe  wie' wir 'es  bey  der  neuen  AüAtge.dei  er- 
flen  giemacht  habffn ,    uns  auf  die  hinzugekom- 
menen   ZuHit^e  mid    Beriditigungen  eiufchrän« 
Üen.    Gleidi  su  An&nge  wird  ein  ioltifches  HUIb» 
mittel  befchrieben  ,   das  in  der  vorigen  Ausga- 
be ausgeljfen  wir,  (iltnr  IJnJen  imä  Ktrchcmä'' 
ter.    Jene  lind  Philu  und  Jolephus,  diefe  Ephram 
Syrus ,  Origenes  und  Hicronymiis.    Ufbrigena  ift 
Mr  sce  TheiT  nicht  mit  fo  vieicn  Znfinicn  berei« 
chert ,  als  der  erfte.    Selten  find  im  Texte  Verän- 
derungen vorgenommen.   Wir  wollen  einise  der 
merkmirdigften.die  un<:  aufgefalko  finil,aawlM|ei^ 
&  6^1  ift  die  von  den  Juden  beobaditite  OrdaiiB|f 
derbiblifcheif  Bücher  richtiger  geileilt.  S.  ifti  wer* 
den  die  wichtigl^cn  Ausgaben  des  A.  T.  nach  ihrer 
.'^bflammung  ander»  datblicirr.    Der  Ve^f.  madtt 
tetrt  4llaliptreee*ifionen.  dieCoinfhuenfiCthev  Bre* 
fcer  von  1494.  Bouibergifche  l^af  und  gemifch- 
te.  dl  er  m  der  erften  Ausgabe  lieliauptet  hatte, 
der  Complutenfifche  'l  ext  fey  aus  dem  Brefcer  ge- 
nommen.  Wir  (ehen  daraus  mit  Vcrgnugpn^  und 
wir  hmnnten  es  auch  'nicht  anders  von  der  bekann- 
ten \rnl>rheitsliebe  des  Verf.  er^vnrten ,  dafs  er  die 
Erinnerungen,  feiner  Hecenfenten  iu  den  Ann.Heloi- 
ßadu  u.  8.  genutzt,  hat.   S.  200  iil  das  V^erzeichniin 
der  Variantenfammlungen  fehr  rervollibndiget.  Da 
der' Verf.  des  Haromah,  und  Menaheiu  de  Lonza- 
no ,  al«:  Sammler  die  den  Text  vveggelalTen  h^beri^ 
ob  üch  gleich  ihre  Arbeit  nicht  üt^  die  ganze  Bi> 
bei  erib-edcet,  erwMinett  fohSttenaufter  de  Rofl^ 
nodi  hilienthal,  Schilling  und  andere,  die  Auszü- 
ge aus  Handfchriften  geliefert  haben ,  angeführt  za 
werden  verdient.   Erheblich  und  beträchtlich  Und 
die'  cinMichalteem  Paiaoraphai  416. 1 U     c.  &. 
447  iKin  Der  ferf.  ASlt  Betrachtungen  an  Uber 
die  Art  vuid  Weife  Nachiichten  vor  Erfiu  liiuii  der 
Schrift  zu  erl;^tcn  .  und  über  die  AI  tairunff  der 
Gefchichte,  naclidem  man  zuerll  die  Schrift  auf 
Ce  angewaiuit.    Er  bahnt  fich  hiedurch  den  Weg, 
die  Enrdehungs  irt  der  Mofaifcheii Schriften  zu  ent- 
wickeln.   Sonll  haben  wir  nicht  gefunden,  d^iljt 
in  dem  Texte  de^r  Einleitung  in  jedes  einzel- 
Buch  des  A.  T.  etwas  geändert  fe^.^die  in  dj^ 


peil»  fondcra  tqh  cSper  jeden  attdem  «ffeikdlfciica  BnchfiftlMr  n^geaomnicn.  Der  .V$r^  Jjiic  die  Mey. 
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wmg  des  S»  Jußi»  dafii  Xenes  der  in  dem  Budie 
beRhriebene  AKasven»  tvf,  fo  wihrfcheinüch  fife- 

(uncien,  dafs  er  ihr  in  feinem  Werke  Fhtx  fjei'.e- 
bcn  hat.  Die  Innern  Schwierigkeiten  bey  der  tie- 
ttdchte  der  Efther ,  werden  in  diefer  Ausga- 
bt ausruhrlicher  angenihrt ,  und  dies  vemr&chc 


Die  Idee,  das  Leben  der  Jnbel- Lehrer,  das  i&» 
derjenigen ,  die  yo  Jahre  und  darüber  das  Lehramt 

verwnlri't  hahen.  zu  befchreiben,  oder  Nachrichterl 
von  ihiiin  in  liefern  .  kann  leicht  die  Frage:  cui 
bono?  veraiilaflen.  Wenn  unter  ICO  folchen  Jubel- 
Lehrern  vielleicht  xo ,  oder .  wenn  man  &eygebig 


loch  eine  gröfsere  VoUftandigkeit  in  den  Antwor-    feyn  will,  ao  bertihmte,  gelehrte  und  «ngefehen« 


ten,  bey  der  (Ich  doch  der  Verf.  nicht  getraner 
k  Zweiiri  gelöfet  zu  haben.  Dka  wären  etwa  die 
vonehmßen  Stellen  >  bey  denen  der  Verf.  es  (tir 
nöthfg  gehalten  den  Tevt  auf?  neue  um7unrbeiten. 
Ihrer  würden  in  der  letzten  Hälfte  diefes  Theils 
unftreitig  mehr  feyn,  wenn  die  darin  abtrehnndel- 
tea  Materien  von  andera  Gcidirte»  mehr  sepnifc 
und  nnteriUcht  wiren.    Seit  der  erften  Erfchei- 
nung  des  Buches  ift  aber  nicht  viel  wichtige«  in 
diefem  Fache  gefchrieben.    Die  errte  Hälfte  hätte 
aber  doch  aus  den  vorhandenen  «neuen  Schriften 
hin  und  wieder  ejAeJcricbtieung  erhalten  kpnnen. 
Der  §.  39:,  der  ein  Verzefchnift  der  Ausgaben  aua 
dem  istcii  J  »hrhunclerte  enthält,  ift  fäll  gar  nicht 
YOilftandiger  als  er  in  der  erften  Ausgabe  war;  und 
dach  bat  de  Rolfi  feit  der  Zeit  mehr  als  eine  wich- 
tige F.dition,  die  hier  angefahrt  werden  mufste, 
weil  der  \'trf.  ein  vollllniidij»es  VerzeichniGs  aller 
Ausgaben  des  i5ten  Jahrhunderts  zu  liefern  ver- 
ijprochea  hatte»  entdeckL  Um  nicht  »u  weidiaftffi 
m  oeiden,  machen  wir  nur  eine  Erinnemng.  & 
'179  Jefalas  und  Jeremias  gedru'  kt  zu  LilTabon 
1479  foll  eine  Ausg  be  leyn  .  die  nur  durch  das 
Gerüche  bekannt ,  un<l  von  keinem  fo  befchrieben 
üey.dafs  man  glauben  könne,  er  habe  6e  vor  Au- 
gen  gehabt-  Aber  de  Rolfi  hat  fie  gewifs  gefehen ; 
L  apthmit.  p.  5  4.  Fr  führr  aucli  V  arianten  daraus 
ao  in  feiner  Sammlung  Jef.  XXVll,  3.  LIX,  19  u. 
ff.  lkWM  bat  den  erften  Theil  diefer  Ausgabe, oder 
den  Jefatas  in  HJlnden  gehabt,  und  befcheibt  fie 
weitläufrig  in  den  Zufitzen  zu  feiner  Ausgabe  von 
JÜmlkaH  älffert.  gcneral.  p.  577.  Die  meiltea  Zu- 
fitie*  womit  der  Wtti.  fein  Werk,  bereichert  hat , 
fiehen  fai  den  Noten  «.E.  S.  19.  14.  fg.  ao.  27.  ag. 
34.  52.  -j^.  70.  1:4.  v.o  >il:er  di(*Urfache  di'i:  jün- 
geren Alters  der  hebraüchen  llandfchrifteu  gut  ge- 
«itiieilewird  107.  131.  138.  iS8>         165.  Kev 
deif  Ausgaben  n.  S.  16a — 308  kommen  fie  fehr  fel> 
•en  vor.  Wir  finden  He  auch  nicht  bey  der  Abhand- 
lung übr'r  das  errte  Huch  rioli*^.  Derto  häufiger  und 
icMtobarer  find  fie  über  die  folgenden  Biicher.  Die 


M  inner  find,  fo  find  die  übri^rcn  Leute,  von  wel- 
chen wenig  mehr  zu  fagen  ill ,  als  von  Ge'lert's 
Greife:  Er  ward  gebortn,  er  Übte*  nahm  ein  Weib 
und  fiarb.   Zwar  geben  auch  die  Lebensumftänd« 
dunkler  und  unberiihmter  Leute  oftmals  Gelegenheit 
manches  zu  bemerken,  wa«s  die  Sitten  des  Zcicdfers 
angeht,  odejr  was  dje  Gefchichte  anfehnlicher  Fa- 
milien auflcHrt:  oder  was  fonft  in  den  (^ciellelten 
Theil  der  Lmdr^aeichichre  Kinflufs  hnr.  Alier  ebenl 
die  V'ortheile  kann  man  von  dor  Gefcliichte  aller 
übrigen  unbekannten  Lehrer  erwarten.    L'nd  es 
fchein^alfe  kein  Gruond  vorhanden  zu  feyn«  der 
dieNadirichten  von  den  bejahrteften  Lehrern  meh^ 
als  die  von  den  iibrigen  ins  Publikum  zu  bringeit 
empfehlen  konnte.  Wenn  indeflen  ein  Schriftflel- 
1er  in  einem  folchen  Werke  nur  eine  beträchtliche 
Anzahl  wichtiger  Nachrichten  liefert,  fo  wird  man 
das  unwichtige,  oder  das  für  fehr  wenig  l-efer  in« 
tereflante  ihm  gerne  zu  Gute  halten.  D- r  \  cif. 
gegenwärtigen  Werks,  Herr  GieiCng,  Cautor  der 
Uomkircbe  und  Schule  xn  Rofchild,  hatte  einen 
Vorgänger  nn  i!eni  iVel.  Trefchow  ,  der  1765 
Prediger  zuj^opeulugen  IVirb  ,  und  Ichon  1753 
Nachrichten  von  danifchen  Jubel- Lehrern  heraus- 
gegeben haue.    Da  er  dieCe  einer  beträchtlichen 
Vennehrang  tmd  F;  l>,.  izung  falüg  hielt,  fo  enc» 
fchlofs  er  fleh  ein  voili>  indigerei-  Werk  von  diefer 
Art  zu  liefern.  lilrindifche  u|id  andre  in  den  köni- 
glich danifchen  Staaten  lebende 'Gdehrtcunterflütz- 
ten  ihn  mit  vielen     ytrrigen ,  und  felbft  mit  vielert 
Gefchlcchrsr;8giitcrn  oder  Stammtafeln.  So  erfchiert 
den  1779  der  erfte  Theil  feines  Werks,  des  2teii 
Theils  iter  Band  i7i)i.  deflelbea  ster  Band*  1783 « 
und  der  gesenwirtige  des  3ten  Theils  «er  BanA 
im  vorigen  Jahre.    Unter  den  60  verltorbenen  Ju- 
bel-Lehrern, wovon  in  diefem  neueren  Bande  Nach- 
richten ertheilet  werden,  ift  nur  Hin  re<-ht  angefe« 
bener  und  berühmter  Mann ,  Üoctor  Merlaus  liem- 
mingfen.  zu  Königs  Chrillians  III  und  Friedrichs 
II  Zeit  Fru£  de 


eit  Frut,  der  I  iieologie  ui\d  Prediger  zu  Ko- 

    P«»hi>ßen,  luleizt  Canoiiicüs  inRofchild.  Von  difti 

GliidHiUBdfgInjO  dieC^  .4ücb«'  Vird  durch   ^  gelehrten  und  verdienftvoUen  Schuler  Mebndi* 

thoiis,  den  die  Könige  in  wichtigen  Angelegenhel* 
tea,  beibaders  in  Kircliengefchafeen  ofc  zu  RathO 
gezogen  ,  nnd  delTen  Ehiflufs  in  manche  Bege- 
benheiten feines  Zeitalters  erheblich  war ,  find  fchon 
anderweitige  Nachrichten  in  nicht  unbeträchtlicher 
Anzahl  bey  den  SchiiftlK-lIcn»  der  dänifcben  politi-  . 
fchen  und  Kirchen  -  Gefchichte  anzutreten.  Gleich- 
wohl ift  es  nicht  unangenehm  hier  dasjenige  zAfam- 
mengetragen  zu  fehen,  ^vas  anderswo  zeiOreuter 
getundeu  wird.    Auch  hat  Herr  G.  verfchiedene» , 

xm  entweder  ffg  akbt  o«kr  dodi  minder  Memo» 
ßbbb  ^r, 
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war,  hiitxagerufft,  und  manches ,  was  nur  bwläo.« 
Hg  vorkam,  in  den  Aftmcrkun}^  ertButrrt  Merlm 

tviirdi^T  ift  e? ,  daf«;  eben  der  Hemtninirfcn ,  delfea 
Rechtgliiubigkeit  nochmals  von  den  Ciegnern  Me- 
lanchdioas  und  den  Crypto-CalviniOen  fo  fehr  be- 
siireifdt  wurde»  tuvor  über  die  eingerührte  Reli> 
gionsTerfaffting  ftrenjje  lu  halten  fchien.  Davon 
jeufit  bcfondois  fein  Vrrlnlcen  gegen  M.  Ivar  Bar- 
tholin ,  der  den  txorcifmus  bey  der  Taufe  abfchaf- 
fete»  und  deflen  Freunde  in  einer  Bittfchrift  an  den 
König  behauptet  linrren  ,  d;itV  fifmmiivjfen  mit  ihm 
etnftimmig  wUre.    Daßot^en  irkiilrte  liul»  Hemming- 
fen  mit  grofser  Heftigkeit,  indem  er  berevigte,  dafs 
(tt  alle  unii8U^lge  Aendenmg  in  Kirchenfachen  haf- 
fe.  In  der  Tliat  fche!nt  er  geglaubt  «u  haben,  dnft 
mnn  einmal  eingerührte  obgleich  unfchickliche  Ge- 
bräuche lieber  tragen,  als  durch  ihre  rafche  Abän- 
derung zu  Uuruhen  Anhifs  geben  mulfe.    Aber  in 
der  Lehre  (elbft,  wenigßens  In  Anfehnng  der  wich- 
tigften  Lehrpunkte  ,  glaubte  er  feiner  Ueberten- 
gung  folgen  zu  imiifen.    Als  ein  Schiller  und  \'er- 
ehrer  Melanchthons  kam  er  in  den  Verdacht  des 
Crypco-Oitvinffmus.  Und  Jakob  Andreae,  den  fein 
eifriges  Reftreben  r»ir  die  Coiicoriiienformel  jedes 
Hindemiüs  derlelben  foruulchaiten  antrieb  .brachte 
durch  den  Kurfürften  Auguft  vonSachfen  dahin, 
dafs  Hemmingfen  feine  Meynung  vom  Abendmahl 
widerrufen,  und  die  wirkliche  Gef;emv«Tt  Chriftl 
nach  Luthers  Lehrn>eynu[i^  bekennen  nnifste.  IIa 
dies  den  bndzweck  der  Concordtcntormel  in  Dan- 
nemark  Aufnahme  «u  veifcfanffen,  noch  nicht  be- 
förderte, und  Andreae  noch  Immer  in  Hemming- 
(en  einen  maciitigen  Gegner  fiirchtete,  fudite  er 
Ih  Heromingfens  Poftille  Lehrfritze  auf,  die  er  für 
calvinif^ifch  auS]£ab.   Eben  diefe  erkJirc  auchHerr 
Gieliing  in  einer  Anmerkung  für  calvinifch,  aber 
aus  üninden  ,  welche  in  den  Jahrhunderten  ,  in 
welchen  fcholaftifch- theologifche  fiif^bündige  üb- 
lich waren ,  befriedigender  als  in  unfern  Tagen  ge- 
Wefen  Teyn  möchten.    Das  dnngende  Anhalten  des 
Kiürfürften  von  Sachfen ,  bewog  endlich  den  König, 
Hemniingfen  feiner  Lehrimter  in  Konenhagen  in 
Gniiden  zu  entlafleil,  und  iiun  elnCanonicac  in  Ho- 
CäiM  zu  xr  ben.  In  welcher  ruhigen  Lage  Hern« 
.  mingfen  20  Jahre  durchlebte ,  und  nicht  nur  fort- 
fuhr Schriftlleller  zu  ieyn,  londern  auch  der  Gna- 
'de  feines  Königs  genois.  Herr  G.  giebt  Nachrich- 
ftn  von  deijeninm  ansidditteiiden  Ehre,  die  Kö- 
nig Jakob  von  Sdiotdand"',  (mehnnalB  auch  von' 
Grüfsbrittannien ,)  Gemahl  der  drinifchcn  Prinzef- 
fin  Anna,  bey  feinem  Aufenthalt  zu  Hotciiil  1 .  dem 
Wruhmten  Gelehrten  erivies.  Indem  er  fich  uirh 
mit  Ihm  über  theologifche  Materien,  und  befonders 
über  die  Lehre  vom  Abendmahl  unterhielt.  Hem- 
ndngifen  ftnb  16Q0»  ükm  Akffü  9^  Jdv,  feiner 


Meyntmg  Vom  Abendmahl  immer  tren.  Voo  aHcn 
feinen  (bwohl  gedrudften  almngedruefcten  SebrHL 

ten  ift  hier  ein  umftHnHüches  X'^enreichnifs  mitge- 
theilt.  —  Die  folgenden-  59  Jubel- Lehrer  find,  wie 
fchon  oben  angemerkt  iil,  weit  minder  beiwilwui» 
wertli.  Indeflen  dienen  die  Nachrichten  von  ver- 
fcMedenen  derfclben  zur  Gefchichte  angefehener 
meiftens  noch  blühender  Familien  ,  befonders  wegen 
der  vielen  von  dem  Verf.  mitgetheilten  Stammta- 
feln, z.  E.  die  ausführlicher  mit  Anmerkungen  des 
Verf.  verfohene  Stnmnitfifcl  des  Bangifchen  Ge- 
fchlechts  von  S.  116  bis  u/,  die  vom'  Gefchlech- 
te  Monrad  S,  197  —  233.  So  auch  die  Stammtafel« 
dert'amüien  Slanjre,  Schumacher,  (aus  welcher 
der  berühmte'  Grat  von  Grlilenfpldt  abftbmnrt,)  • 
Leth ,  Zocc;n  \».  f.  f.    Aufserdem  kommen  manche 
kleine  Uml^ande  vor,  welche  theils  die  Sitten  und 
Gebif  «che  der  Vorwelt  darAellen .  theils  kleine  Bey- 
träge  zur  wichtigern  Landesgefchichte  entlialten. 
So  z,  E.  lieft  man  S.  68  f. ,  dafs  in  der  letzten  Hälf- 
te des  löten  Jahrhunderts  die  Geldlichen  in  Dln- 
nemark  Schaufpiele  geCchrieben,  und  (b  gar  btj 
deren  V^ordellung  eine  ReHe  ni  übernehmen  kei- 
nen Anflnnd  nnlimen,  auch  um  fo' weniger  nehmen 
durften ,  da  es  mit  Billigung  und  BeywU  des  Ho- 
fes und  des  Volks  gefchah.   S.  344  f.  fteht  eine 
iaerkwUrdigeGeüehichte  von  einem  durch  die  b'ol- 
ter  erpreßten  Geftündnlfl^  eines  nldifc  begangenen 
Verbrechens,  das  die  Hinrirhamg  eines  unfchuldi- 
gen  Bauern  bewirkte,  und  einen  Prediger  unglüdb» 
lieh  gemacht  haben  würde,  wenn  nicht  diefer  end* 
lieh  mlihfam  feine  und  des  hingerichteten  Bauern 
L'nfchuld  ins  Licht  gefetzt  hätte,    S.  390  u.  f. 
konmic  ein  von  dpm  damaligen  Schiffsprediger  Cal- 
par  Bruun  geführtes  lagebuch  vor,  wel<»cs  aar 
CrUitterong  der  Kriegsgefchlchte  Friedrid»  IV» 
tmd  des  berühmten  Secheiden  Tordenfkiold  und. 
anderer  von  1716—  1718  vorgefallenen  Seeunter- 
nehmungen  dient.  -  Den  Befchlufs  diefes  Bande» 
machen  Nachrichten  von  noch  lebenden  Perfonen , 
dh>  das  Lehramt  übe**  yo  Jahre  geführt  haben.  Die- 
fe Giid  O  Herr  Gencr.il  -  Superintendent  Struenfee; 
a)  der  jetzige  künigUche  Staatsminifter  Herr  Ge- 
Helme-Rath  von  Stampe.  ihr  dm  Anfang  feintti 
Amtsführung  mit  dem  Conrectorat  zu  Aalbur  1733 
machte,  nachmals  auf  deutfchen Univerfitäten  imd 
auf  Reifen  lieh  Kenntnifle  andrer  Art  erwarb,  dar« 
auf  ProfeiTor  in  Kopenhagen  ward,  vaiA  fo  xu-fei^ 
nerti  i7igen  glinzeriden  Poften  emptfritfeg.  3> 
Herr  Paul  ligede,  Bifchof  über  die  Gi Önländifch* 
Miliion,  Sohn  und  würdiger  GehiUte  des  um  Grön- 
land fo  hoch  verdienteri  HM  E^ede.    4)  Herr 
Probfl  Strefow  auf  Femnrn.    5)  Herr  Jakob  Eb- 
befen.    6^  Herr  Jens  Hertbm.   7)  Herr  Peter  Her- 
üMi»  ailrdKy  ftedfav  iBiiSMlaiidi 
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eOTTBSGELAHRTHEIT, 

;  ■KivcRiv,  h«yZ«ng!:  Litrrjrifrh-h  'ülfche  ^b- 
hcmUmg  ri'rr  die  zwo  aUeiditeßt  gedruckte 
dhttfeke  Bibrtn,  Hvlche  in  der  hrrftirß.  BihH»' 

*-  ■  tkek  in  Äfihr'^rn  aufbenahrt  ucnlr  i,  mit  einem 
Anhange  und  rirr  Kufpetiaftln  (  Kuptcrrafdn) 

'  von  Grihi)h  .Tft'/fCK.IitT^i'r,  regiUrrtcii  Chorherm 
von  Fi^mp.  kurrHrllL  wirkL  gdlU.  Rath,  der 

 iNufirftL  AkMiemfe  Her  wmSmfcharmi  fre^ 

*  '  qiientiread«!»  MligHed«.  17^.  5t  5»  4.  (t« 
gr->  • 

W^j'o  Mir  wtchttjTpr  tpytm^  m  Act  Blic'herkenntv 
nife  des  funtyehnten  Jahrhunderts.    Die  be- 
Ichriebenen  Bibeln  (ind  zwar  den  Lireratorte  nicht 
iinbekannr,  und  ältere  *u  gefchwreigen,  von  Naft; 
Panrer,  Freing  tmd  andern  gefehen,  und  unter« 
futh[.    Keiner  hat  aber  feine  Muthmaflimgcn  über 
Bruci(ort,  und  Z^fc  mit  fo  wahrfcheinlichen  Grün- 
den «nterftittJf,  ab  es  der  Verf.  gethan  hat.  Erft 
handelt  er  von  piner  nren  detufchen  Bibel  ans  Acm 
X5ten  Jahrhundert,  von  der  auch  ein  Exemj)i:ir  in 
(ferConCilorinl-BibltothekzuSttitcgard  befindlich  ifl, 
vaä  dft  in  dJefem  Exempbre  eine  gefchriebene  Un* 
tetfthrfft  befaget .  da(s  fie  zte  Snwburjr  von  Jo* 
liann  Mcntel  14^6  gedrackt  fey:  fo  hat  man  diefe 
Nachricht  für  luverläfsig  angenommen.  ÜerVer£ 
halt  diefe  Nachricht  auch  für  wahr;  er  beweifet  fie 
abtr  unabhängig  von  der  Unterfchrift,  deren  Auto> 
ritat  völlig  unfTeu'ifs  und  zweifelhaft  ift.  DasE^tem« 
plar  auf  dor  kurüirllliclien  Bibliothek  m  München 
iR  rchnn  1466  den  27  Jvui.  gekauft;  es  mufs  allo 
weni  ^riUns  in  der  enlen  Hlltte  des  Jahres  1466  ge» 
drucke  f'  yn.    Um  diefe  Zeit  druckte  Johsnn  i"\len- 
tel  zu  Stfatsburg,  von  defleti  Leben  einige  hieher 

gehörige  Umflünde  angeführt  werden.  Dals  er  die 
ibel  gedniclct  habe,  bei^ifet  der  Verf.  aus  der 
grofsen  .■^ehnllchVele  fler  darin  befindlichen  Lettern 
mit  d'jnen,  ilie  uin  einigeres  von  Wentel  jjewifsjTP- 
4rucktes  Üuch  hat.  Eine  aufläUende  AehHlichkeic 
In  den  Btichfbben  der  alten  Bracke ;  deren  Üm- 
Cker  rAclt  ('^[cnnnnt  irt,  fchüinet  dem  Vfrf.  ein  li- 
eberer eirund  xu  leyn,  (wenn  es  nemiidi  nicht  be- 
riefen werden  kahi^  im  didMbe«  Lettern  b'^y  Leb- 
Seiten  des  Druckers  von  einem  andern  geiirmicht 
J,  L.  Z  1717*  lirittrr  Bwd, 


find.)  nuf  dieldentltüt  de<;Dmcker<;  7\\  fohljefsen. 
11.  Mnn  kennt  eine  deutfche  Bibel,  von  der  man 
nmthmifret,  dafs  fie  146a  2uM3ynT  gedruckt  fey. 
Eine  dein  Seuttgarder  Exemplar  bcugefchrl:bene  N 1  ch- 
rWit  war  der  vomehmile  OruniTdOTu.   Der  \  erf. 
beftrdtet  ihn,  und  leijrt,  d-.fs  die  Bi!)el  ni^lu  1462 
und  nicht  m  Miynz  gedruckt  ieyn  könne.  Letzte- 
res nnF  der  Unmöglichkeit,  dafs  dfe  Fnftifche  Preft 
fe  an  einem  Tage  die  lateinifche  Bibel  und  die 
deutfche  vollendet  geliefert  habe.    Bev  Gelegen- 
heit des  Vcrreiehniffw  der  aus  der  FuÜifcheii  nnd 
Schoiüerifchen  PreiTe  mit  einer  Jahrzahl  im  isten 
Jahiliwidere  herausgekoi^menen  Bücher  widerte* 
get  er  aus  feinen  eigenen  Bemerkungen  t^le  Mey- 
nung  des  Hn.  Gerken.  der  keinen l'tuerfchiedzwi- 
fcheu  der  Ausgabe  von  Cicetonis  OjKc.  et  Paradoxa 
T465  und  von  1466  zugeben  will.   Hier  hrirte  nuch 
Heufingers  Ausg.  von  Cic.  Oßc.,  worin  Colbriones 
von  beiden  Aus^fabeuAehen,  annpfiihrt  w  erden  IbU 
leiu  Hie  Lettern  der  i'ogenanncen  deutfcben  Maynzer 
Bibel  1462  kommen  mit  denen,  deren  fich  Hein«  ' 
rieh  Eggelleiii  ,  Buchdrucker  rti  Str.iftburg  ,  in 
mehreren  ßuchen»  bedient  hat.  ftfhr  genau  über» 
ein.    Der  Ver£  fchlolls  alfo  nach  dem  oben  ange? 
führten  Gnindfatze  auf  diefen  Druckerund  Druck-^ 
orc    At»  der  Vergieichung  des  Textes  diefer  Bi- 
bel mit  der  zu  Stralsbur^;  i4^)i5  gedruckten,  wird 
es  wahrfcheinlich  ,  dafs  jene  ein"  Wachdruclp  von 
diefer  Cey.    Die  vermeindirhe  Maynver  Bibel  1469 
kann  al£6  nicht  vor  1466  gednickt  feyn.    Es  w  ir 
auch  gar  nicht  gegen  die  Ge\iohiilieit'di;r  damali- 
gen Zeiten  ,  [;  1  i  rr  nachzudrucken.  Strafsburg 
hat  aifo  die  Ehre,  dieerfte  deutfche,  fo  wieMayn^ 
die  erfle  iateinirehe  Bibel  betausgegeben  «u  haben. 
In  effteni  Anhange  bemerkt  der  \>rf,  dieV'erl  '  f, - 
denheit,  die  tcli  zwifchen  den  Exemplaren  einer 
tind  derfelben  Ausgabe,  der  Strafeburger  fo  wohl 
als  Augsburger  und  anderer  Bibeln  und  Bücher, 
aus  dem  isteii  Jahrhnttdert  befindet.    Der  Verf. 
gertehet.  dais  er  lieh  dieie  Krlcheiiuing  noch  nicht 
hinlüng^ch  erklüren  könne.   Sie  befindet  lieh  bef 
den  lacem. griedi.  rnnA  dc«ufcfcen  Büchern  de« 
TSren  .V.thrhimderts  ohne  Unterfchied ;  ikid  wir  fe« 
neu  vielleicht  zuerft  hinzu ,  auch  bey  den  hebräi« 
ftrhen.    U'ie  oft  fiihrt  nicht  de  Rofli  eine  VMant« 
•W  feinen  Exemflareii  von  alten  Aitsfaben  tpnz 
Cccc  audera 
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anders  an,  als  fie  von  andern  ,•  die  andere  Exem- 
rl  .re  der  ncmlichen  Ausgabe'vor  Auiren  hatten, 
angefiihrt  wird.  De  Rom  pflegt  zwar  a|»denn  iiber 
Blindheit  und  NadilSlsfekeit  leiner  CoUegen  im 
Coünrioniien  7u  k-bjren.  Allein  jene  Hypotliefe, 
dafs  Exemplare  der  hebräifclien  Bibeln  aus  dem 
I5ten  Jahrhundert  oft  von  einander  »bwefehen, 
reditfertiget  die  Collatores,  und  \([  auch  der  Be- 
fchafienheit  anderer  Bücher  aus  derlelben  Zeit  voU- 
kor-nnen  geniäft.  Die  erftcn  jiidifchen  Buchdm. 
dcer ,  die  von  den  Chriften  das  Druclcen  lernen 
nmuten,  haben  fich  bey  dem  Abdrucke  ihrer  Bö- 
dier  nach  eben  den  Regeln  und  Gewohnheiten  ge- 
lichtet, die  bey  den  Chriften  üblich  waren.  Esift 
^cfaade,  daJs  diefe  finindliche  Schrift  von  Provin- 
aauunen  wimmele.  Wir  wollen  nur  die  S.  3  4  vor- 
lomraenden  «nflthren  :  ciUi^r^ai  für  hingegen  ein 
anderes  Ort ,  Af/;j^  ,  ßlbe,  u  aj  geiiauers  Für  etwat 
genauer ,  die  lorkuvimaide  ßufhßt^en  ,/o  m  An- 
iäng  der  Apodofis  ausgelaOen.  Wir  vcrfichemt 
dafs  hin  unJ  \-  idornoch  weit  gröfsere  Abiveichtin- 
gen  von  dei  gutta  Bucherfprachc  vorkommen. 

IIeileronh,  in  der  Eckebrecht  fchcn  Buchhand- 
lung :  ^.  £,  von  Mosheitn  volißjndigc  Kirchen- 
£cfchic}ite  des  neuen  Tcflammts,  um  de  Jen  ge- 

•  •Sf^^^''^/'"'  IffrkeH  wid  andern  bewährten 
Sairiftai  mit  Zufatzm  vemehrtt  und  Irit  auf 
£e  neuern  Zeiten  fortgcfctzet.    Des  er(>eun;in- 
deserfterund  zweyter  I  heil.  Zweyte  Aulia- 
fie.  1796,  908  S.  £r,  8.  (a  ntUr.) 
Ifl  ohne  alle  Vcründerung  und  Verbefferung 
von  der  erften  Auflage,  und,  wie  wir  xuverläüsiff 
wiücn,  ohne  Anfrage  bey  dem  Hfn.  Udierfetzer 
abgednickt  worden,  und  folglich  nicht  im  litera- 
rifchen.  fondern  allein  im  mercantilifchcn  Verftan- 
de  für  eine  nene  Auflage  sa  rechnen. 

ARZEtTBrGEtAHRTHEIT, 

Güttingew,  bey  Dietrich :  C.  F.  MUhaeiit  mc 
dieinifeh  praetifche  Biblivtnck,  Erften  Jhindes» 
drittes  Stiick.  1786.  g  Bogen  in  8.  ' 

Aus  den  in  diefem  Stücke  befindlichen  Recen- 
fionen,  heben  wir  nur  einige  der  eitjenllen  ßemer- 
Jcungen  des  Hrn.  \'f,  aus.  Bey  der'flecenfion  der 
4ct.  Siic.  reg.  Hayn.  Vol.  L  verfichert  Hr.  IVWHint- 
»ündungen  des  Unterleibs  beobachtet  tn  haben, 
die  fchoii  ein  hnlbes  Jahr  gedauert  hiitteii  ,  und 
durch  v.iedfcrhcletc  Aderlaflcn  und  tliegenpflafter 
fai  wenig  Tagen  geheilt  worden.  Es  kommt  hie- 
bey  allerdings  aut  den  Begrif  an,  den  man  mit  ei- 
»er  wahren  Entiiindung  verbindet;  doch,  glauben 
wir ,  mü3e  man  bey  BeQimmung  eines  fo  chroni- 
fchen  Zuilandes  fehr  forgfiUüg  feyn.  ZaMe  einer 
wahren  Entzündung  von  oft  Tehr  ihnelnden  Zuäl« 
len  einer  örtlichen  Vollbliitigkeit  ,  und  einer  von 
einer  wahren  Entzündung  doch  nocli  immer  ver- 

lEhledenca  «wiiiiidlidMn  flc^^      4er  Eioge. 


weide ,  nicht  mit  einander  zu  verwechfelo.  —  B«r 
dem  von  Hr.  Bang  befchriebenen  Falle  einer  grof* 

fen  und  harten  Gefchwulft  des  obern  M^frenmun- 
des  mit  Hartleibigkeit,  Erbrechen,  einer  eiterahn- 
lichen  Materie,  die  aber  do'lh  durch  auflöfende und 

«elind  ilärkende  Mittel  gehoben  werdt  vermuthek 
[r.  M.,  daft  die  Verhärtung  vfetleidit  in  Etteran^ 
übergegangen  feyn ,  durch  den  Eiter  diefelbe  nach 
und  nach  verzehre  worden,  und  dais  diefer  Um« 
ftand  vielleicht  mehr  ab  die  angewendeten  Heil- 
mittel zur  Cur  beygetragen  haben  möchte.  Ree. 
würde  diefem  Gcd;inken  auch  beypflichten ,  wann 
er  r.ichr  ganz  ähnliche  Falle  gefehen  hatte,  wo  al- 
le die  in  diefem  Ealle  als  Zeichen  einer  fcirrhöfea 
VerhSrtung  des  Magens  angenommenen  Znitfla 
vorhanden  waren ,  das,  was  weggebrochen  wurde, 
ganz  eiterähnlich  war .  und  geltnd  (lärkende  Mittel 
vortrefliche  Dienfte  leiteten;  wo  aber  aus^Vev» 
gleich  aller  Umflände  eben  fo  wahrfcheinlich  war 
dais  die  Fehler  der  Magendrüfen  nicht  fo  wohl 
in  einiT  fcirrhülL  n  V  erhärtung,  als  nur  in  einer  Er- 
fchlatiung  und  daher  entftandenen  Aufcreibimg  be>  " 
(landen.  Dab  der  in  dergleichen  erfchlaffien  Drii- 
fen  fich  anfammelnde  Schleim  oft  ein  dem  Eitev 
ganz  ähnliches  Auslehen  l>ekommen  könne  ,  fleht 
man  ja  bey  der  fchleimichten  Lungen fchwindr 
fucbt  zum  öftem.  In  einem  folchen 
fich  dann  auch  die  gute  Wirkung  gelind  auflSfol» 
der  und  ftärkendcr  Mittel  gar  leicht  begreifen, 
llec.  erinnert  tich  eines  folchen  Falles  ,  wo  maa 
den  Schierling  Monate  lang  vergebens  tfngewandci 
ein  Empiriker  empfahl  eine  Mifchung  aus  Magne«» 
fia  ,  Rhabarbar  ,  Lhiuchina  ,  und  der  mercuriali- 
fchcn  Panacöe,  diefe  half  in  wenig  Wochen.  — 
Bey  den  von  Hm.  Marford  Ib  mufterhofi:  befdurle* 
benen  ZufiUlenvm  filutanlilttfnngen  nndBtntpfto- 
pfen  in  den  Gefnfscn  des  Unterleibes,  macht  Hr. 
Kl.  einen  in  der  Theorie  allerdings  bemerkungs- 
WÜrdigen,  aber  in  der  Ausübung  wohl  kaum  an* 
wendbaren  Unterfchied,  wo  das  Blut  zu  den  fetlF- 
ften  Icder-und  fehnenartigcn  Polypen  gerönnen  itt; 
und  v:o  die  Polypen  wirklich  organifche  Körper  ge» 
bildet  haben.  Ini  erften  Falle  feye  oft  Doch  Hul£e 
ond^ich,  denn  er  habe  oft,  Polypen ,  die  lange  la 
einem  trockenen  wohl  verfchlofsnen  Glafe  aufbe^ 
halten  weiden,  am  Ende  doch  wieder  in  walveB 
Bluc  zerfiielsen>  gefehen ;  der  7\  ,  eyte  1  11  hingegen 
£ey  unheilber.  —  Bey  Anlafs  der  fchicklichen  und 
in  manchen  Fullen  fehr  nützlichen  Verbindung  ftSr- 
kender,  kcampfllillender  und  abCihrender  /.littel 
wird  angeführt,  da£s  man  in  SüdcaroUna  £i(l  je- 
dem Brech>oder  Purginnittel  die  Serpentaria  zu* 
fewe.  —  Hn.l'ortiii's  Rehauptunr;.  d:.rs  fad  in  al- 
len Fällen  eines  watirigen  l-xtravarus  auch  die 
Blutge&fse  des  Gehirns  vom  Blut  ftn  I  - 1  1 ;  dafs  dü 
wifsrige  Apoplexie  faft  immer  Fol^f  der  blutigen ^ 
und  die  wäfsrige  ohne  CongefHon  des  Bluts  nach 
dem  Kopf,  eine  grofse  Seltenheit  fey  ,  entfpricht 
den  Beobachtungen  des  Hn.  M.  nicht  j  Ree.  hinge.  . 
gea  tan  lUdacLinit  fejner  Tlieorie  gaaz  wohl 
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ünromenreim^  >  und  glaubt»  dais  bejr  4em Schlag- 
lufle  fiefar  oft  der  ähntidie  Fall  herrfdie,  wie  h 

eben  von  dor  WatTerfucht  angemerkt  worden  ;  dif 
gleiche  Urlache,  die  in  dem  Innereien  des  Nerven- 
Mems  liegt,  kann  die  Blut  -  und  Waflergeßlise  des 
Gehinw  «ufikidier  2Me  Cchsrttchen ,  alfo  n\  glei- 
dwr  Zdt  chi  wtfMges  und  ein  bturiges  ExtrarvaOit 
JKI  wege  bringen.  Uebrig'^n^  !  inn  tT  auch  nach 
der  nrmlichen  Theorie  lieh  den  von  Hn.  IVI.  der 
Meynung  Hrn.  Portals  enegfgeiigereiBten  Fall,  wo 
alle  BlutgelnCse  des  Gehirne  jianz  leer,  und  doch 
viel  ausgetretenes  WaCur  im  Kopf  war,  eben  lo 
Idcht,  als  einen  dritten,  wo  gar  nichts  Widema- 
tiididtes  im  Gehirn  und  keine  Sparen  eines  Extx»» 
:wtü»B  va  indtn  SM ,  e^ten.  In  dem 

auch  bey  diefem  Stüde  befindlichen  intcrelTintcn 
Anhange  erzählt  Hr.  M.  feine  wichtigen  Verfuche 
«fe  dem  Kupferfahnialc  gegen  die  CpilepGe.  Auf- 
igemuntert  durch  dje  neuen  Lobfpriiche,  welche 
ein  Gullen,  Ihincan  und  andre. dem  Kupfer  gegen 
krampfartige  Krankheiten  beylegen,  xind  durch  ein 
pnr  Beyfpiele  von  der  Wirkfamkeic  diefes  Miuels 
■im  Bmide  eines  erfromen  Fubes  und  bey  heftigen 
Convulfionen  nach  einer  Kopfwunde ,  welch?  er  im 
britdfchen  MUitärhofpital  zu  Neu -York  gefehen, 
fiel  er  im  Jahr  1781  auf  die  Gedanken,  diefes Mit- 
m  bey  einer  grofsen  Anzrfü  epileptifcher  Perfonen, 
-die  floi  damals  im  Hofpieal  zu  Neu- York  befan- 
det!, .  LI  verfuchen.  Das  Fleliiltat  diefor  genau  be- 
icluiebenen  Verfuche»  deren  17  an  der  Zahl  find, 
fMTt'dt&Mcs  Mitte]  nvr  in  'ft  l^<UeA  ntdirs  lei- 
-ilete,  bey  v  Kranken  anfnnglfch  offenbar  diti  Hef- 
Ögkeit  und  Menge  der  Atitiile  verminderte  und 
grofse,  aber  mdftens  täufchende,  Hcfnung  einer gu- 
-tea  Wirlcang  gibi  bey  t  hingegen  eineRadicalcur 
'iMtdrkC'ZQ  naoen  fchnn;  Alles  ^fammengenom- 
men  hat  der  Kupferfalmiak  bey  dielVn  K l  enken 
<ben  fo  viel  geleiftet  als  der  Baldrian ;  mehr  als 
fieUadonna ,  l)ippelS'ttndGBje}nitd],Str»mnionittm, 
Hirfchhomgeift ,  ZinkWiimen  ,  oder  die  frh-.var?? 
■Nieswurzel ,  welche  letztere  immer  die  Anfalle  noch 
lieftjger  machte.  Ein  Grund  ,  warum  das  Mittel 
lücht  öfter  balf,  möchte  wohl  auch  darinn  liegen, 
■daDl  die  Krtmken  am  gleichen  Ort ,  meiftens  in 
^oisen  Kirchen  beyf^ninitfn  In [^cn ,  wo  bey  noch 
io  gutem  Anichein  einiig  der  .Schrecken  über  dem 
Vn&il  anderer  Kn>nken  bey  etlichen  halbgcheilten 
ein  Recidiv  bewirkte,  da  man  fa  weiT? .  wie  nn- 
fieckend  der  blofre  Anblick,  3,1  lo  gar  eine  blcfec 
lebhafte  Vorllellung,  bey  dieferund  andern  j\cr\-eit- 
kiaakheiten  ift,  zu  delTen  fieweife  Hr.  M.  mebrere 
•iM^nte  Beyfpiele  anführt.  fieTonders  merkwfir» 
<Jig  aber  fit  dteGefchichte .  die  ihm  von  |-!.:-.!b\vitr- 
digea  Leuten  erzählt  worden:  Kin  iMenlch  wird 
melancholifch ,  und  hört  eine  .Stimme:  erliufedich! 
«ellehtt  dafs  er  einen  unwiderftehliclicn  Triob  fuhlt, 
»r  zu  gehorchen,  und  crHiuft  fielt  wirklicti.  Dies 
raacht  einen  It-hr  le'jh.it'cen  L'indruck  auf  die  gan- 
»  »ae  Hausgenoaeniciiait.  Bald  könnui  ein-Zweycer 
^       cialMtleri  der,  jederfurJidi»  ebeft  dieStun. 


me  gehtirt  haben  will;  iind  fo  erfaufen  fich  5  —  6» 
Mm  Irottnte  der  Ei^demle  nicht  anders  ein  Ende  / 

machen,  als  indem  die  ganze l'aniiüe  auf  c-ineZeit«      '  . 
lang  von  dort  wegzog,  wodurch  «üch  einer  gp* 
rettet  feyn  foU ,  der  fchon  die  Stimme  gehört ,  und 
den  Trieb  üur  zu  folgen  gefiiblc  hatte.  —  Uebn« 
gens  fcheine  der  Kupferfalmisk  ünter  die  reizen* 
den  kramp  nullenden  Mittel  zu  gehören  ;  dnruni 
dvirfe  man  auch  wenig  hotten  ,  wenn  das  Mittel 
nicht  bald  anfchlagt;  da  fich  der  Körper  gar  zu 
bald  an  die  forrßefetTten  gelinderen  üofen  gewöh« 
ne,  gar  zu  grolse  aber  nicht  mit  Sicherheit  gege- 
ben werden  können.   Doch  q-ib  Hr.  IM,  in  cini;^eti 
FiUen  bis  za.  36  Granen ,  ja  einer  feiner.  Kranken 
nahm  fai  eineni  halben  Jahr  3  ganzer  Unien  ohne' 
iible  FoJjren.    Rey  jnanchen  konnte  er  [bleich  mit 
4  Gran  täglich  anfangen ,  andere  braclten ,  befoa* 
der«  des  Morgens,  auch  viertel  Gnme,  des  Zufik* 
fatzes  von  Opium 'Ungea(;htee,  aus  ,  und  Iconnten 
nie  mehr  als  3  —  4  Gran  täglich  vertragen  lernen. 
Die  auffallendene  nie  aufbleibende  Wirkung  war 
auf  denSchweids,  ohne  da^s  doch  dadurch  die  Ge> 
fdiwindigkelt  di9  PiiUen  vcrmeKrt  w«rd,  der  faü 
immer  befonders  lauqfam ,  weich  und  voll  war. 
Diefe  der  Wirkung  des  ßrechweinftejns  ähpliche 
Kraft  diefes  Mittels,  glaubt  der  Verf.,  könnte  mit 
Nutzen  auch  in  andern  Krankheiten ,  bev  zurück* 
getriebenen  Exanthemen,  int  RheumatiUnus  ,  def 
Gicht  u.  f.  f.  :uip;ewendet  werden.    Minder  grcfs 
fey  die  Wiriaing  auf  den  Urin,  aber  immer  Hark 
genug ,  um'  «ttcn  in  diefer  Abficht  yiel  su  verfpre- 
chen.   Eine  der  trewnhnltchften  Wirkungen  des 
Kupferfalmiaks  war  »ocii  itliwindel  ,  ct\vas  Kopf* 
weh,  .-X ugenfch wache  ,  und  in  einem,  oder  ein 
panr  Fällen  Doppeifehn ,  welche  Zufalle  abnahmen» 
wenn  die  Dofis  des  Mittels  gemindert  »vurde,  oder 
fich  rler  Korper  naran  gewöhnte.    In  ein  paar  Tal«  ' 
len  wurde  der  Augenfchwäche  holber  die  V'alleria* 
na  gegeben,  die  fie  dann  gleich  hob*  übrigOUl 
aber  auf  die  Epilcpfie  nicht  den  gcringften  vor» 
cheiUiaften  EintiuiVi  hatte.    Die  Anfiöfuug  des  Ku- 
pfers in  Salmiakgeift,  welche  D.NöotA  als.  eine  Ein. 
Xpritzung  gegen  den  Tripiie^  empfohlen«  ift  mehr 
ifilr  Kaehn^per  als  fiir  frlftfiie  FiUe  pafliend.  Die 
heilfaine  \1"m !:ung  eines  verfchliKkten  Kronenftiicks, 
bey  einem  EpiieptiJuifn,  delfen  die  medical  Trans« 
«tt'fons  emShnen ,  laden  fich  vielleiditei»  der  den» 
Silber  beysemifcliten  Kupfer  erklären.        Am  En* 
de  ein  paar  wichtige  üemerkungea  über  die  Epi* 
leiifie.   Die  gewöhnlichen  Proben  verftellter  Epi* 
«lepfien ,  find  uiditt  weniger  »It  nnthigUch*  Wah* 
re  epileprifdie  behalten  oftmals  wtiirend  heftigen 
Anf.illen  Veriland  tind  Sinnen,  ja  zuweilen  denGe* 
brauch  der  Sprache  ;  manchmal  werden  iogar  «i- 
•nige  Sinnen  verfeinert,  unterdeflen  andre  gelahmt 
Mverdert.    Manche  Knr.ke  fehen,wie  man  fie  mit 
tiadeln  (licht,  ohne  es  'in\  geringilen  zu.  fulilen. 
So  fehr  man  hier  auf  der  einen  Seite  Gefahr  lauft , 
Tyrann  an  werden  >  well  man  Betrug  lieht»  wo 
Jceiner  Ift;  fo  Gdw  Jcaim  man  auf  der  undeKn  des 
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S)>{d  fofdterllcHdfff^iiferilen,  wffichr Tpamnirdie    Mrt,  lind 'vwn*  SpltaUUitl^  «6mmandtre  werden, 


.dliriftirrkeic  R'Mug  liabca  ,  IclüW  i\it7.el,i  w.iA 
ürentuMi  ausxuiU>aeu  .  ohne  üch  suverrJtiieit.  Ciau» 
verwerfen  will  indeflen  Hr.  M.  cUtfe  Pi«bcn  nidic 
\Jm  den  Einflufs  ^[ewifler  Mondsiinderimge:!  bey 
Kpileptien  zu  untcruidien ,  hat  Hr.  iM.  viele  Beob- 
cchtungen  angel^etlt,  ftndec  aber  doch  ihre  Anzahl 
^och  SU  geringe ,  um  fiebere  Schlüie  .«bnus  tu 
xiehen.  Unter  i96Panncyfmen  waren  6}  dem  ffea> 
«ond,  75  den»  erften  Viertel,  42  dorn  \*ünmond, 
und  nur  34  dem  imterti  Viertel  am  nachl'ten.  — 
HJngerne  vermiffen  wir  in  dem  neiieftcn  Mefskata» 
log  die  Anzeige  der  Fortfetzungdiefes  durch  icharf* 
f nnige  Urtheile ,  eingemifchte  eigene  Bemerkun' 
gen  und  durch  dii?  augehän^ 
reche  üehr  leiurreidiea  Jounuls. 


GStTiMGBNr,  bey  Dietrich:  MtJinmfc]'es  ^ouf' 
mUvonF»  G.  Baiduiger,  Sr.  UurciU.  des  Land« 
grafto  ToaHefleii  CaflelHofrMlv»«riiftdk«r(in) 
Leibanfc  und  Prof.  Primär,  zu  Marburg.  -* 
Neuntes  Stück.  178«.  96  8>  ZAhotesScud; 
17%6.  96  S.  8.  \ 

Ans  dem  neunten  Stücke  führen  wir  an:  Die 
Nachritbt  von  der  neuen  KatferlUh-  hoiügUtii  39f*' 
piwiifrhen  -  ntedSebufA  ehirurgifchett  Mmäemk  zu 

'iFten,  in  einem  Schreiben  cm  den  Hofrath  Intldmger, 
von  l^ten  Marz  1786.  fehr  gut  geschrieben  und 
überaus  volliliindtg.  Aber  auch  in  diefem  Gebüude 
find  Krankenfale,  deren  jeder  fünfzig  Kranke  auf- 
zunehmen beflimnu  ilt,  eine  zu  grolsc  Zahl  ,  die 
die  Krhaltxuiß  der  Reinigkeit  der  Luk  pl  uterdings 
lUimögUch  machen  möchte,  wie  auch  der  Erfolg 
in  dem  groben  l&anleenlinul  sa  Wien  gdehrec  hat. 
Doch  üoigt  die  Zahl  aller  Kranken  auf  einmal  nie 
über  600,  und  die  Kronkenfslle  werden  alle  Jaiire 
igewecHfeit.  Fimf  bis  fechs  Zöglinge  ivohnen  in  ei- 
nem Zimmer.  Ihre  Zahl  betrug  im  Mär«  17K&  200 
tmd  alle  mülTea  der  lateinifchen  Sprache  mächtig 
feyn ,  d.iher  auch  keine  Barbier[;elL  llcii  .  Ibudern 
jn'eiliens  Studenten,  die  die  Fhyfik  abfolvirc  i»r> 
ben,  «it^oommen  werden.  Täglich  werden  vier 
Vorlefungen ,  und  zwar  eine  nach  der  andern  ge- 
geben, tliiae  weniglleas  für  viele  Zuhörer  be« 
ich werliche  und  unbequeme  EiorichtungO  Die  Vor- 
lefungen find  unter  fechs  Lehrer  vertheik»  und  »i^ 
4e  zwey  Jahr  wird  der  Curfus  geendigt.  Zu  End^ 
eines  jeiioti  Monats  werden  dieCut  l'irten  examinirt, 
und  täglich  muiieq  aUe  (alfo  auch  die  eben  ange- 
kommenen Scttdenten  und  andere, d^wfiter  nidiis 
als  Latein  verliehen  und  Phyfik  geluirt  habeUrd 
Jbey  der  Ordination  -  und  dem  \  erbend  zugegen 

^Btftu  BiaillOMcNfiirit%  diealteMmMe  ' 


hüben  d.e  Aut'iichc  uber  die  Zi):Thnge  ,  eine,  wil 
uns  düaclic ,  in  vieien  Stucken  unbe^eme  Jut^ 
richcuAg,  die  der  guten  Sache  lehr  teidit  Vktits 
lieh  feyn  kann.  Jeder  Profellbr  hat  12S0,  Plenk 
190 j  t  l.  Cieaalt,  die  akademifchen  Hebammen  ha- 
ben 500  tl.  jHiirlich.  3.  NachrkiUen  \vn  den  üa- 
mnt  mmktk  erriehMm  MtdüiiMtiu^ßalten  zu  St. 
Menhurg,  won  deta  •Hm.'Prof^^flbr  Rudolph.  Iis 
fiiid  ;;e^e!uv:irti[i  iu  Fftersbiirg  fiinf  SpitäMer,  Qn> 
ter  de.-^en  zwey  inoculauonshJuier  lind.  Das  trttf^ 
te  Spital  faftt  300  Betten.  In  diefinn Jahr  (oHnodl 
ein  Spital  von  2coo  Betten,  und  in  Cronftadt  ei- 
nes von  30CX}  Betten  fiir  die  IMarine  angelegt  «Ver- 
den. Das  i«n  Jahr  1783  erürtnete  chirurgirche  In- 
fiicuc  xüium  der  VdL  feiir.  Er  msynt,  n  wrfugtdn 
Epoche  hl  der  ChlrurgÄf  .Alr  RMrilmdr  fii  liit  10 
Penfionuits,  die  andern  find  freywillige.  An  drcy- 
üsig  Kranken  werden  die  angebenden  Wundire^ 
tederfrujf  ceübc 

Im  tehntm  StUeke  bemerken  wir:  SMM 

von  emer  feltfaiven  rerßiimnit-iung  eaier  gaiisen  Sh 
utiyßiamiiwig ,  weUhe  m  Jiamtmig  fich  zugttrag^ 
Ehrhorn,  em  Hamburger  Ant  von  eigenem M* 
jnor ,  der  wenig  pnktictrce  und  von  feiiifn  Hetuen 
lebte,  bette  cbe  frfir  fchöne  Buchcnammkmg.  tr 
gLubte  CS  aber  belfer  zu  verliehen ,  ak  die  Vn- 
lulTer  leiner  Bucher,  und  uberkleixe  daherdicS«^ 
kn,  die  ihjn  nüsfielen»  mit  Papier.  Ichrieb  Mdl 
wohl  die  Verbeirerunj;en  dai  uif.     \^  enn  das  Ve^ 
dammungsurthdl  gan;e  Blatter,  Bogen,  Kupfero- 
feln,  oder  ganze  Abfchnitte  trat,  lo  wurden  fie 
ausgefcbnittpi,  wc^wor&n,  oder  in  andereThei- 
le,  auch  in  andere  Bitdier  eingeheftet.  Dief« 
Schickfal  hatte  mehr  als  der  vierte  Theil  feinerBU. 
cherlaiumluiig,  beionders  die  icho  nfteniiotanildM» 
und  anatoniiiciien  Werke  entgiengen  ihm.  Altai» 
Die  Abbildungen  der  Zeußiiai.i>theile  beider  Gf- 
fchlechter  hat  er  meilKns  aus-gelclmitten  und  ein- 
ander gejieaiiber  geklebt.    Gut  war  es  für  »iis%lW« 
tige  und  mit  der  ieltiauien  Laune  des  Mannes  urt- 
bekannte  Kiufer,  dafg  in  dem  ebenfiiUs  feltfamen , 
und  desv.e^ren  u-lten  gewordenen  VerieichniGs  fei- 
ner DiLhotatk  ,  weknes  er  felbft  verfofst  hatte, 
äMik  VeriUimnieliingen  grofstentheib  beweritt  WO« 
rien.   Zu  diefer  Naciiricnt  liefert  der  Herau5g  ber 
noch  etliche  luftige  ßeytrage.  Eiii  berühmter  l'ro- 
feiTor  baite  die  Unlk-',  dufs  alle  Bacher  einerley 
Iroruuc  haben  follun,  und  lieis  daher  auch  die 
kleittften  Duodnbilndchen  in  d  as  grofste  Foliofo^ 
muc  binden.    \r,is  voa  l'oliaatca  7.u  grofs  war. 
wurde  w  eggefcaaitteo ,  wenn  es  aiKh  die  Zeile« 
mit  betraf.    Diefe  BiuUothek,  die  6  bis  gOOO  Bil»' 
de  betragttjtac  ein  deutfcher  {'\irl>  gekauft.  — 
Die  groiM  JftamichLlugkeit  kleiaertir  icuckel» 
debbuK  kejnt  ■inyfiUirlichere  Annagt;  • 
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ARZ^lTEtGELAHKTHEIT, 

^^Birzio ,  bey*Dyck ;  Satmlung  auseriefener  AB- 
.  handlti'fgm  zum  G^rauehe  präitlfeket' Aerztf, 

'  Zehnter  Band.  \Mertcs  Suiclc.  l-^-.  12  B.  3. 
Eilfter  Jand.  Erües  und  zweyces  äcück.  ijiiS- 
1786.  jedes  ts  Bögenl. 

Des  zehiueii  Bandes  4tes  StUck  enthalt  folgende 
AUhandlui'gen  :  fortfetzung  der  Abhandlung 
^  Thutn^j  fi/niljibn.  die  Natur  wtd  Heilung  der 
iMtigenfucht.    Immer  nodi  wfder  die  ^eynung , 
Hlafe  das  Ausiehriiiißsfieber  dtirch  das  eingefoßue 
erregt  werde. —  Portal  Beo'fachtungenuhtr  die 
fiifÜthe  Lungenjycht.   Die  Begriffe  von  angeerbten 
Krankheiten,  die  der  Verf.  vomusfot^r,  find  tm- 
beftimmt,  und  To  ift  nuch  die  ganie  Abhandlung. 
Die  Neigung  lur  angeerbten  Lungenfucht  liege  m 
der  Conftitution.  Sie  beflehe  in  einer  Verftopmi^ 
ider  lymphatifchenLtxngendriifen,  dfe  ofkvon fkro- 
hpulöfer  Materie  nblmnge.  So:;ar  die  l'.iierung  foll 
kw  der  angeerbten  Lungenfucht  ihren  eigenchiim» 
Säen  Charakter  haben.  —  Nadtrickt  von  tbifr 
J&OTW/ifit  des  Herrn  Bertint.  Fr  verfiel  nach  einem 
Jheßigen  Schrecken  in  den  wahnfmnigen  Gedanken, 
iafii  oeftändig  Meuclielmördcr  um  ihn  wären,  drauf 
In  eine  der  SchlatTuchc  dem  Anfchein  nach  ähnll- 
ehe,  vollkommene  Unempfindlichkeit ,  von  der 
«her  feine  Sinne»  auch  fein  Goifl  nicht  zu  leiden 
jGdiicftefu  £r  verlangte  eipft,  da  er  erwachte«  Fi- 
idie.'  Da  man  die'sdiwierlgkdt,  fie  <n  bekom- 
men, vorwandte.  Tagte  er:  Ich  weifs  ja,  dafs 
Iwute  Freytag' und  eril  eilf  Uhr  i(>.  (ein  Beyfpiel 
ynm  Deforganifation  und  Somnambulifm  ,  der  , 
vor  der  ir.aj^netifchen  Spuckerey  ,  bey  diefem  ge- 
lehrten Mann  drey  Jahre  lang'  fortwährete. )  — 
yon  Berger  über  etiV  fogenanntt  Srußbräune  der 
ßi^jiaader.  Die  Krankheit  fey  nichts  weiter t.a]ji 
«fai  afikma  eonvulßyum ,  (aber  doch  woM  efneef^fv 
ne  Art  delTelbcn ,  die  unter  einer  eigenen  Geftalt 
.erscheint _und  einen  eigenen  Gang  hat. )  Es  wird 
die  bekannte  Thatlaehe  von  netiem  erwiefen ,  daü 
das  Uebel  von  rhenmatifcher  ,  oder  Giftmaterie 
entftehe.    In  den  Fallen ,  die  dem  Ver£  vorkameOp 
erfolgte  die  Heilung  auf  den  Gebmch  der  Gin* 
^auflofong  mit  arabifchem  Gummi  nnd  Wafler. — 
Mm  van  einem  Blutßuß  aus  der  Geifirmuttt%t  der 
J,Xm  3t-        Wtttr  Band» 


dtnrcli  eine Milckverfetzttno  nach  e'memün^HUag  vtir- 
anlaffet  wurde.    Das  Üafeyn  der  Wilchverfetzimg 
erweift  der  Verf.  aus  dem  milchbreyartigen  ,  tauer 
rtecherfden  Unrath  ,  welcher  nach  iiberftandener        ■  » 
Krankheit  abgieng,  aus  einer  F.rfcheinung ,  an  wel- 
cher wahrfciieiniich  die  Milch,  fo  wie  an  der  gan- 
zen Krankliek,  keinen  Antlieil  hatte.  —  ßiönutaul 
von  dem  Nutzen- der  Lkbrni  palußre  gegen  die  Ruhr. 
Auch  in  flarken  Gaben  erregte  der  Ablud  davon 
keine  Betäubung  und  verwandelte  die  Ruhr  in  ei- 
nen Durchfall  ,  der  bey  fortgeferrtem  Gebrauch 
des  Mittels  auch  bald  nachlief«.    Dalberg  über  die 
ITirkung  der  Coloquinten.    Die  mit  Weingeift  und 
einem  gewürzhafceii  Körper  bereitete  Tinctiu"  da- 
von war  bev  einer  Lähmung  und  bey  rheumati» 
fchen  Kftnlmdten,  befonders  bey  dem  Htfftweh, 
fehr  nütilicfa.    Thunberg  von  dem  Gebrauch  der  Ca- 
iaputölt,  befonders  äufserlich ,  bey  Aheumatifmen, 
jucaiindungen ,  Gift,  Podagra,  diem  Kopfichmei« 
u.  f.  w.   Schützenkranz  yon  einem  neunthalbjähri- 
gen Mädchen ,  welches^nach  einer  dreujaiirigen  Krank' 
■heit  durch  4m  AuHmidt  der  mmmekm  RtMjgung 
genaß. 

Im  erßen  Stück  des  eilften  Bandes  kommen 
vor:  Bell  von  den  ForzÜgen  der  gewöhnlichen  Chi- 
narinde vor  der  rothen  in  Gefchuiiren  und  dem  kal- 
ten Brande.   Die  rothe  Fieberrinde  verbeflerte  bey 
all^  fiftulüfen  Gcfctiwiiren  das  Eiter  nicht.  Der- 
feiljc  iwt  dm  Gebrauch  det  Schwefelr  bcu  FUchUn^ 
Mfonders  bey  den  fleditmartfgen  Ausfcnllgen  der 
Kinder.    Unrichtig  fcheint  die  Bemerkung  lufeyn» 
dafs  der  lebendige  Schwefel  immer  weit  mehr  Kräf- 
te als  die  Schwefelblumen  habe,  Sergius  über  dk 
Cur  lun p et! fiichtiger  Kranken  durch  den  Aufenthalt  in. 
Vichßcäe.  Ein  mit  vieler  SachkenntniCs  gelchriebe- 
ner  Auflat^.   In  einem  Fall,  wo  fchon  wahre  Ver» 
eiterung  in  den  Lungen  ftate  so  haben  fehlen ,  be* 
förderte  der  lange  Aufendirft  in  einem  Knhibll  die 
Genefung  unftrcitig,  doch  ftarb  die   Kranke  am 
Ende  an  der  von  neuem  heftig  gewordenen  Aus* 
sehmng»  wo  fie  aber  den  Aufenthalt  im  Knhlbdl 
vöUig  verweigerte.   Den  meiften  Nurzen  verfpricht 
(ich  der  Verf.  von  dieler  Curmethode  bey  der  Lun- 
KenfiMltt,  die  von  noch  niclat  in  Eiterung  ii berge* 
gangencn  Verhärtungen  (er  nenne  fie  die  fkrophiüö* 
fe)  enCftehti  Bey  vereiterten  Lungen  ift  diefe  Cur 
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durchaus  nachthelllgi  die  auch  /»«y-allen  Krankea, 
die  der  Verf.  (ah ,  ^ttüo^nfr  in  den  Augen  er- 
regt. Stuck  i'on  dem  Nutzrn  d'i  mherMifchm  Ker- 
mes bcij  JMngeiuiitziindwtgi'iu  ts  wird  nur  ein  ein- 
siger ('all  angefuhrc  wo  der  Kermes .  zu  drcyGtM 
mit  Myrrhe  gegeben  >  eine  rhcumatifche  Lungen* 
entiiindung  iNmähHch  hob.  Die  g»Ti7e  fieobach« 
tun;;  fvheint  deswegen  bcknnnr  jjeinncht  worden 
2U  feyn,  um  die  Englander  aUf  dlefes  Mittel  auf-  ' 
merklafn  «u  machen  ,  und  den  UnterTrhfed'  cwi- 
fchen  demfelben  und  dem  ^ple5gla5fclnveft"l  fcftzufe- 
tzen.  lierfelbe  mn  einer  Krunkheit.  die  ein  Nieren' 
Jc'  nifrz  zu  fiifit  fchieti,  aber  wahrfchemUehvem  Uber' 
Waßigrr  Satire  im  Mii^rn  herktm.  Derfelbt  von  emem 
gepvulidieu  EnttUndmgf'lcber ,  das  durch  die  P'rr- 
ßopfung  des  j^'iffitblutens  entßande»  war.  DerfeLbe 
vou  einer  ühnmacut,  die  äwreh  Mut  verur/acket  wur- 
de, das  im  Schlaf  aur  4er  ffafe  in  den  Magen  ge- 
kniimrn  Uiir.  —  Der/,  j  on  c'nn  m  Fieber  mit  unge' 
wpiuüichen  Zuftdlni ,  dat  durch  W^ürmer  verurßtchet 
mtrJe.  Derf.  von  einer  merkwürdigen  Auftöfmg  der 
Bluter,  Pif  Krjnkf .  welclic  das  eben  nicht  mit  vm- 
gcwtihnÜchen  Zutällea  verbundene  Wurmfieber 
hatte,  verfieJvbey  der  Genefung  in  eine  Anflöfung 
des  filtttes,  die  wir  mehr  tlir  die  Folgen  einer  Icri- 
Ülchen  Abfchetdung  halten  möchten,  und  genas 
in  wenig  Tagen  aufden  Gebrauch  faulnifswidriger 
9/IitteL  Ikrfl  von  einer  mmu/öktiüchai  fauiiciitm 
. Xraidtkeit,  Es  find  etütchenlle,  die  nacheinander 
er/ühlt  werden.  Davon  \'\  ein  nierkwiirdijre«:  Bey- 
.fjjtel  von  der  Wirkung  di-r  furcht.  Eine  brau, die 
die  Anfteclcung  der  faulicliten  Ilalbentzündung 
fürchtete,  die  in  ihrer  Eamiiie  herrfchte ,  glaubte 
■ngefteckt  3U  feyn.  und  verfiel  in  diefem  Augen- 
blick in  eine  friulichte  Krankheit ,  die  fich  am  an- 
dern l  ag  mit  dem  Brand  und  dem  i  od  endifice. 
J)e$f.  von  einer  Nervenahteltrwig  ,  die  dureÜ  eine 
iGemiähtbeie^ung  vcnn  fachct,  und  durch  einen  Zufjll 
{durch  eine  aus  Verfeiien  in  fehr  grolscr  Quantität 
£enömmt  ne  tliichtige  ßjldriantinctur)  geimiet  MwA 
de.  J!cif.  run  einer  If^ulferfucht,  die  aus  einer  vn- 
Vermutiieten  L' r fache  {von  Gallenftemen,  deren  Da- 
ieyn  aber  doch  nicht  erwiefen  war )  eittßmd.  Derf. 
,tmi  einer  unordetitiielieu  Krankheit ,  die  durch  einest 
Bandwurm  verurfaenet  wurde  ^  und  von  fchlinmten 
Zuf..llen,  die  ein  IFurm  bey  der  Einpfropfwig  der 
..  Fucken  erregte \  dat  Ausbruch^ber  war  mit  beiti- 
'£en  Nervenzuftllen  ▼erbuiiden  ,  die  der  Abgang 
eines  Wurms  endigte.  Uebt-rhaupt  if^  keine  von 
den  hier  aufgenommenen  Beobachtungen  dielesVC 
feil r  wichtig.  Juw:  ürantf  ßeo'nuhtung  Uber  den 
Gebrauch  des  Mohufiftes  be»  Znfolicn .  uie  von  ui- 
dematiirlicher  Reizbarkeit  herzukommen  ßiueneiu  fuii- 
derliiii  ivn  d^m Nutzen deffelben  in  dir U^feitüm,  3* 
liiuL  tvn  dem  Nutzen  det  Vitmlätiiertbei^einer  in  den 
.  Magen  zurüdgetretenerfSiektvnd  Podagr«,  Bey  fiinf 
Kranken  war  eir.e  Mifchung  aus  Vitrioläther ,  Csim- 
pfcrjulep  und  PtetiernuihzenWa&r  von  augenblidc- 
lidier  W  irkung.  Sinmont  jrm  dem  .OtbranA  dtf 
rotiteu  Fingerhutt  beif  der  VTffferfueh»  iSÜ^f  eng* 


iiCche  .\erzte  wollen  doch  von  diefer  PAanie  die 
gunlligen  Wirkungen  nicht  liemeritt  bfben  ,  die 
man  fo  fehr  erhoben  hnt.    Der  Verf.  fah .  dafe  der 
Ablud  davon  mit  Heftigkeit  auf.^en  Uam  wirkte,  , 
a1>er  auch  heftige  und  anhaltende  UcbUdiketten  er- 
regte ,  die  oft  erft  dann  entfluffden  t  wenn  das  Mifr 
tel  fchon  auf  den -Harn  mit  'Nachdjcuck  wirlcte. 
Mill  iw»  befondern  Zufallen .  die  betf  einem  Frauen» 
äti^nntr  tuuh  dem  Vfj^ßMndten  einer  Nadel  entßun» 
den.  Der  Fall  Ift  fehr  merltwiirdig.   Heftige  hyfte- 
ril'che  Krjinpfe.  Erbrechen  von  eiwis  Blut  mit  ei« 
terhaftem  Schleim  ,  eine  Watferf-heu  ,  Aberwitz«' 
Verluft  des  Gehörs ,  Krämpfe  des  Zwerchfells,  mi| 
bcfchwerlichem  Hhumte.rfchiuclten ,  Heiferlieit  folg- 
ten auf  einander.    Endlich  brach  die  Kranke  eine 
Nadel  weg  ,  die  fie  vor  anderthalb  Jahren  ver- 
fchluvkc  haue.  Sie  verhol  d^raiff  in  die  he^jfffteii 
Nervenxu&Ue  von  widemacUrlither  tfewe^RMcehi 
des  Nervenfyf^^ms .  deren  Erzählung  fehr  lehrreich 
iii  Mtfely  von  den  heilfamen  Birkungen  des  Queekr 
ßtbert  (der Salbe       fies  Calomels)  bey  der 
fafurht  der  Gchirnhnkn.  —  ih&ren  von  drmtNm' 
tzi-n  des  rothen  liogerhutiu  in  der  U^ajerfncht. 
Verf.  ift  in  Bciftinimung  der  Falle,  Vo  das  Witt^ 
nützlich  ift.  genauer,  als  Hf*  SismPfU.  Es -helle 
nur.  wenn  die  Krankheit  von  «fner  SchfafRieft  der 
ausdiinftenden  Gefäfse  herrühret  i  aber  nicht,  wenn 
die  Eingeweide  des  Unterleibes  widernatürlich  bi^ 
fdttficD  find.  lÜie  erflie  Art  der  Waflerfuchc  käah 
me  in  England  am  allerliriufigften  vor.    Am  aller- 
wirkfamften  war  es  doch  bey  der  Anlage  lur  Waf- 
ferfucht ,   bey  der  WatTerfucht  fclbft  war  es  oft 
fruchdos.  Das  Erbrechen  war'bey.  den  ElUen,  die» 
Verf.  immer  xur  diuretifchen  Wirirang  de»  Mittels 
notiuvcndig.  Er  verbiui^er  i^en  eingekochten  Ab- 
fud  der  frifchen  Pflanze  mitWadiholderwafief,  und 
Ui6t  ^nen  emrärmenden  Jtflep  dabey  hehmen.  Sim^ 
vions  von  dem  innerlichen  Wajjerkopf,  der  fich  zU' 
weilen  bey  u  ahnßiutigen  Perfonen  findet.    Der  Vert 
eräOilt  fechs  merkwürdige  Fälle»  wo  bey  wahnGa- 
nigen  Perfonen  U'afler  zwifchen  der  Weichen  Hirn« 
haut  und  dem  Gehirn  gefunden  wurde.  Die  Kran- 
iteu,  bey  denen  nach  dem  Tode  folche  X'erände- 
ningen  gefunden  wurden»  verfielen  vorher  in  eine 
Sinnloflgkefc-  *  Siaek  von  einem  (bis  «um  Soften 
Tag)  verfpätcten  Ausbruchsßeber  bey  der  Einpfro- 
pfung  der  Blattcnu  Derfelbe  Vrf.  erzählt  in  einem 
andern  .^uffatz  viele  balJe,»o  das  warme  Bad  bey  den 
mit  Nervenzufallen  verbünde  en  und  thulicluen  Po- 
cken zu  einer  gunftigen  Wendung  der  Krankheit 
fehr  viel  beytrug.  —    If'thrrings  Art  den  rothen 
Fiii^^rrru.'''  in'der  If'ißerfucht  zubrunuken^  aus  def. 
fen  in  Ututichiand  ichon  bekannten  Bemerlcun-  * 
gen.  -  —   Afakir  von  der  gUlcklichen  B  h  vidluiig  <f. 
net  inneiluhcn  If^ajferhpfs  Sifj  e'uiem  Emact^enen 
dureh  QuakfltberfaWe  und  Calamei.  Start  vm  dem 
Nutten  da  Kiipftrfahniaks  bey  einer  h  nmftrtigen 
Krajikheit  def,  tjutoleä>es,  und  dem  hißmfcncn  LV- 
M.  —  Peflelben  Mittels  ileilk rufte  bey  der  vom 
Sdhrecken  Cfitftaiidcfica  üdlendeu  SucUc  beftatiget 

*.         '  '     -i, ijKi^c^^  lJS/a/u/.  'Tie 
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Bland  ddadi' «uie  Beobachtung.  Oned  von  den 
Wtrkib^gai  itr  Blafenpflaßer  beij  Knoüdiektn  der 

Cclffike.  vornemlich  bey  der  weifsen  Gefchwttlft, 
und' welche  der  Vrf.  Blatenpilader  7u  legen  und  die 
Mta/mt  MSglichft  lang  zu  unterhalten  voiftMügli 
Er  betätiget  dies  durch  eine  ErhhTim^  und  Hr. 
frrrivcU  i«gt  in  einem  Zufatz  au  dieicr  Abband- 
]un<^,.dftft  iMin.fich  nur  Miih»< geben  mi^e  die 
Curart  wesiger  fchwenhsft  tu-iindttak  'Leichte 
tUktfifdie  Schläge,  die  man  dnrdi  du  Odenk  ge> 
hen  liifst ,  würden  nach  feiner  Meynung  tiie  Cur 
fritf  befördern.  —  Shermn.  von  einer  yerjlopfung 
iir  lufi^f0a^,  m*  dif  MafiMat  des  Mudge  wk  Er- 

angewendet  wurdet  und  von  jirr  häutigen  Bräu- 
m,  wider  welche  der  Gebrauch  der  Dampfnia(dii< 
■e  des  IVIttdfei^iK>rgefchtag«:n  wird. 

Im  zwetften  Stücke:  iTiiiiam  HüHter  über  die 
Bcu  fife  det  Kindemiordr .  Ein  fehr  fchätibarer,  mit 
vieler  Wärme  verfafster  Abiatz.  Aus  Erfahrung, 
die  wenig  Gebuf  tshel&r  Co  ausgebreitet  haben  möclv; 
tan,  als  unrerVerf.«  bahntpM  tr,  daf*  fehwan< 
gere  Fraaensperfonen  ,  die  ihre  Sc)m-in;Terrchaft 
jlidbt  zu  entdecken  wagen,  im  AUgeineineu  weit 
weniger  ftrafbar  find ,  ab  man  glaube.  Der  Vcr& 
fchärft  die  Regel  mit  Sorgfalt  ein ,  dafs  man  ja  nur 
leiten  in  folchen  fallen  den  vorhergefafsten  Vor- 
satz vorausfette  ,  und  erweift  ihre  Wahrheit  durch 
«ifiaUende  Beyfpiele.  ^pn  d^n  Urjtheileo  der  Aen> 
ce ,  und  wie  viel  tut  diefe  nlAey  ani^onunp.  Oft. 

der  \'err, ,  fey  er  Augenzeuge  gewefcn.  daü 
'pBM  aligemeine  Veränderungen  für  Kennzeichen 
ijlff  ifpyraiffamen Todes  angefehen  habe,  und  giebt 
in  AbCcht  auf  foldic  Unterfuchungea  einige  üe- 
mix(f  nnter  denen  freyüch  mehrere  lind,  bey  de- 
•en  «vi^  uns  gewundert  haben  ,  dafs  Hunter  es 
ik>thwendig  fand  «  fiie  engUiJphea  Aerzten  zu  ge- 
ben,  z.  B.  dafe  mdn^  aut  deiif  au^edunfenen  >  mit 
Blut  unterlaufenen  Kopf  nicht  fogieidi  raif  das  Er- 
flrofleln  fchlteCsen  dürfe.  Sehr  wichtig  Imd  zum 
Then  die  Anmerkaogen  über  die  Lungenprobe. 
Wenn  ein  Kind  nur  cin;nal  geathmet  h  .t ,  xmdrleich 
darauf  ilirbt ,  felblt  wenn  es  in  der  Cit-burc ,  aber 
ilgch  gebornem  Kopfi  Airbt  ,  Co  fchwimmen  die 
Longen,  und  wenn  ei^  ]i(au  bey  der  Geburt. at- 
Idn  Uirbt,  fo  kann  ftKf  lnc*it  bey  dem  Ühvermi^  ' 

Sen  der  Mutt'T,  d..s  uiif  der  naffen  Wiifche  mit 
eni  Geficht  liegende  Kind  erfUcket  werden,  wie 
def  VerC  «uch  In  einem  Fall  Tab,  v^o  die  änglTli- 
che  Mutter  das  fchon  gehorne  Kind  nicht  eher 
ju^eb^n  JalTfn'  wollte  .  als  bis  der  Verf.  k.ime.  Er 
S^es'mit  dem  Geficht  auf  önem  grofsen  U.iufeiv 
IWut  lietjend  und  völlig  todV  3-  3^''"f"" 
Img  emet  dttrarligci  J!-^Mgcs  durcii  ilcn  Vnti, 
vermitteift  des  .M.jl/aufguUe%. .  Die  Entflclumg  der 
Krankheit  war  zweifeiJiaft.  Skcrte  vmi  älter  ErgU' 


fung  der  Gaüi  tn  die  BawMiÖle  twK  «htm  Fall. 
JJer  Kranke  (larb  feclis  M'ochca  nacli  dem  Fall  an 
der  Abzelirunc,  und  den  von  dtir..iii>- Unterleib 
•  ZuftnäTiier  Warer. 


venirfacliten 

ItaStt»  Per  Ort  dw  Vtfkuiiint  kuaiae  migtn  det 


yerumten  ZußmdfSt  (0  in, dem  figli  dieEmgewei- 
de,  vorzüglich  .die  Leber, 'die  die  ergoflene  gal- 
licht- lymphadCche  Materie  von  ihrer  :^tp!le  \'.  eg- 
ge^rieben  hatte,  beftanden,  nicht  entdeckt  worden* 
'^efion  von  einem  Pohipen  im  Hi  rzen,  eine  aui^fiihr- 
lich  befchriebene  Geichichte,  mit  vielen  guten  Bc- 
>nerkungen.  Causlmd  übet-  die  Wiyknngm  dtt  Breek- 
ivemßcins ,  wui  einiger  mdcrn  Mttd  in  IP'crh  fi'i fie- 
bern. Uerfelbf  von  äerl{uiir  und  einigen  Mitt An  da- 
gegen. Der  Ver£  hat  viele  Rubren,'  im  i^nfang, 
wenn  Ge  noch  nicht  hefti^r  ,  mft  einenr  Auf- 

gufs  von  der  Holz  iiche,  celicilet,  deflen  ftch  auch 
die  Wilden  in  A n  lica,  m  Verbindung  mit  Rum , 
bedienen. — Speer  von  dem  Nutzen  i/.  r  Smhiru'-'a  in  diik 
weißen  Flf  iß. —  R.Haniilton  Met  Im  Je,  ilicentzundu'igT- 
artipen  Krankiieiten  mit  QueckfUber  und  Mdhnßft 
XU  behemdeUu  Matr  Mamimgen  übet  xtrfciäedaa 
Awmten  md  deren  Gtbraueh  in  Wtßin&en.  Da«  . 
meifte  iO  fchon  aus  den  Beobachtern  der  Krankhei- 
ten jener  Gegenden  bekannt.  Stan.Foart  Sitmoui  Btf' 
merkungen  iwer  die  Heilung  det  Trippert  und  einiger 
andern  IP'irktingen  der  refierifchm  Gifti.  Der  \'er£ 
erzahlt  viele  l  alle,  wo  auf  den  Tripper  andere  Zu- 
falle ^er  Lullfeuche  entftunden,  und  widerlegt  da- 
durch die  Meynung ,  die  fchon  ziemlich  den  Bey- 
&11  verloren  hat,  daCj  das  Trippergift  von  dem 
Gift  der  I.uflfeuche  verfchieden  fey.  Die  ricrch\v  ulll 
der  Hoden  fey  blo£s  als  Folge  des  euaündlictiea 
Reitzes,  nicht  dei  eingefogneü  GiftM«  anxuCeheR, 
daher  Ge  fich  nuch  in  nu'hrem  FSllen  nur  auf  die 
faamenabfiihrenden  Gefdfse  elnfchränke.  Queck- 
filber  ill  daher  bey  diefem  Zufall  immer  naciithei- 
lig.  Wider  die  Beförderung  der  Eiterung  bey  Lei« 
(lenbeulen,  die  eben  die  Einfaugung  des  unreinen 
Giftes  begünllige.  Die  bekannte  Tiiarfache,  dafs 
Auswüchfe  in  der  Harnröhre  feiten  lind*  beilaügec 
der  Vrf.  durch  tfele  Bewi^e.  Am  öfterllen  fey  ei- 
ne kranipfliafte  oder  entzundliclie  Verengening  die 
Urfache,  die  auf  den  Gebrauch  fchicklichcr  Ker/en, 
die  nicht  reltzen  dürfen,  am  beden  weichet.  Den  ^ 
Nachtripper  hob  in  etlichen  Fällen  ein  auf  das  Mit* 
teltleifch  gelegtes  Bl.ifen])flafter,  —  fauler  tvn 
den  IFirkungen  des  Tabaks  bey  der  H^afferfucht» 
ein  nützlicher  Auszug  au?  d&r  eigenen  Schritt  des 
Dtr'Att^tiftr  d«  Tabaks  tefgte  als  harn- 
treilM^es  Mittel  bey  der  WnfTerfiicht  nnfpcrrt  wirk« 
(am.  Von  ein  und  dreyfsig  WalTerfüchtigen  wur* 
den  nur  drey  nfcht  erleichtert*  und  adittehn  ge*  ' 
nafen  völlig,  unter  denen  aber  zwölf  nur  an  der 
waflerfuciitigen  Gefchwulft  der  Schenkel  htren.  Hey 
der  Üyfurie  hat  fich  das  nemliche  Mittel  immer  a)s 
kräft^t  •  f^menitillend  und  harntreibend  bewie« 
fen.  und  die  Krankheit  >  befonders  wenn  Gries  im 
Spiel  war ,  ungemein  erleichtert.  Unter  achtzelm 
mit  diefer  Krankheit  behafteten  wurde  nur  emer 
nicht  et'lelchtert,  und  «eben  ivurden  'gehütet. 

5  T  R  A  s  B  c  R  c  ,  bey  Trcuttel  :  Jfandhuch  zur 
Krankenpfiege t  oder  Entmof  derjenigen  Kennt-  — 
vilfe,  irelche  zm  Diffnß  beg  iQrW&n  i  Kind- 
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betterinnm ,  nnigfbohmen  tönäef»^u^^M.'U»A  uny«f ikacil^e^ Q^tB^Wohl fiiMdw AoUltünetfa 
tu  deren  guten  Beforgmg  ntitzHch  und  erfor-  enthalten.  Dielen  behlsrluibcii-wlpinefannah  in  die« 
derlich  find,  von  Herrn  CnYrere,  ordi-ntl.  .Vrz.  fcr Schrift bPUH-rlcr.  IJer\'f.  theilr?.  B.  dii- Schwach- 
neyrath  des  Königs,  altem  —  Lehrer  der  Arz-  heiten  und Ohamachtea  infolcheein,  die  von  Man« 
neywiffenfchaft.—  Aui  dem  Franzößfdim  Ubir*  {Außöf uiig^  nennt  es  der  dem  Original  gar  za 
o  „  «««e  Ueber£>  uiui  f  on  Uirterdrlick-img  der  K^^^ 

entftehen.  Die  KennieIcKeh  des  letyten  laües  find 
nacJi  ihm  natürliche  Wärme,  voller,  erhnbenerPuW 
tmd^voUe  ÜeiiSuk  «-AnngrKemwtichen.  die  bey  die^ 
ftrArt  von  Ohnmacht;  vtrtiUtge  der  Natur  desUe- 
Ws.  gar  nicht  ftatt  finden ,  wohl  aber  Vorhergegani 
gen  feyn  können.  Wider  das  Wechfeln  der  W^Ufchtt 
beym  Schweifs  redet  <ler  V^rf.  nadidrtVrfcMd».  *  DI» 
warme  teuchtiglreit  auf  der  Oberflnche  beffirdere 
eben  den  Schweifs,  der  auch  durch  das  Abtrockaeo 
der  Haut  unterdfückt  werde.  Viel  «u' wenig  Ift  vo« 
den  Wegen,  die  Luft  in  denKrankenTimmem  tu  ver- 
befrem,  geredet  worden.  Alles  läuft  auf  das  Räu» 
ehern  und  auf  das  Oefuen  der  Fenfter  hinaus;  dodi 
vertichert  der  VX  gefehensu  iiaben,  dais  das  Laza« 
rethEeber  fehr^nr  MefUgMc  Mtfhllefs  .  wenn  maa 
des  lages  etlichemal  WaiTer  von  oben  hinab  In  den 
SaaluoLs»  wo  die  Kranlcen  lagm.  Vl^  überlMitpc 
ileinBeMEiie  becrift.d«  iftcr  oft  iuberfttacKäfis.  • 
Der  Verf.  Von  No.  2.  bindet  fich  mehr  an  feinen 


■   .  ,  Jirrrt.  1787.        S.  8.    (  9gr.) 
•  S.  Strasburc,  bey  König:   Die  vollkommene 
KrankcnwätMn^  «der.  Vn{errKhf\  fitie  knmke 
Perfonen  gut  zu  pßegen  uiid  abziiwio  tfri  ßnd. 
Aus  dem  franzojifciicn  überfetzt  von  Doctar 
tpibkt.  Zweite  Anlage,  1797,  ts6  S.  g.  (6gr.) 
Der  Endzweck  des  X'cif.  Vvon  No.  i.  ift  nicht 
blofs  allgemeine  Vorfchriften  zur  KranScenpfi^ye  zu 
geben.  »MKiem 'er  handelt  n:n  weKIäuftigfltNi  von 
den  Pflichten,  die  dem  Kniukemvürter,  theils  bey 
befondern  Zufallen  der  Krankiieiten  im  Allgemei- 
nen» theiU  aber  bey  einzelnen  Krankheiten  und  in 
veHkhiedenen  Perioden  derfelbeu  obliegen.  Die 
iet^  und  gröfste  HäUke  dea  Werl»  handelt  von 
Reichufig  der  Arzncyen,  den  Vortheilen,  die  da\ 
bey  ;iu  beobachten  find  >  von  der  Zubereitung  der 
Artneyen,  infofern  (leVo^  d^ni  Krankenwärter  ab' 
hilrgt ,  und  von  den  Speifien.  Diefe  beiden  Kapitel 
find  in  vielem  Betracht  lehrreich,  und  verfprechen 
beCbndcrs  dem  jungen  und  in  dermedicinifchen  Be 


■«lamgsart  der  Spcifen  unerfahrnen  Ar«  vielen  Nu.  ^^^^  lur  Krankenwärter  zu  fdireiben,  und  die  Ord? 
^rr-*T  r .  1  _5  .  ,^      «  L  ^  .      .?    nnng,  dieer  m  feinem VorirÄgbfdbachtet.  Ift  ftW 

gut.  Er  redet  errt  von  der  Behandhing  der  Kranken 
in  Ruck-licht  auf  die  nicht  natürlichen  Dinge,  abd" 
äuCserft  un  voll  Händig,  die  Lehre  von  derNahrnoi. 
der. Kranken  nimmt  2.  B.  eine  einiige  Seite  ein ,  dantt 
▼on  den  Vorfichten,  die  bey  der  Anwendung  det 
ArzneyÄl  lu  beobachten  find,  (diefer  Abfchnitt  ift 
der  befte.  Und  enthäie  viele,  zwar  bekannte,  aber 
doch  nützliche  VtfrtbWage;)  femer  von  der  Öehand- 
hvvj  der  Krnnkcn  in  Rückficht  auf  verfchledene 
KranLheKen.  und  endlich  von  den  Arzneytniaeln,  die 
die  Krankenwärter  felbft  zubereiten  können.  So  gut, 
aJsNo,  I  ift  diefer  Unterricht  bey  w  eiten  nicht  ausge- 
arbeitet, fondern  vitl  unvollftSndiger,  und  mit  zu 
vielen  unnützen  Kleinigkeiten  überladen ,  auch  fehlt 
esaniäUchen  Vorfchlägen  nicht,  die  der  Ueberf,  def- 
fen  Atfarit  überhaupt  nicht  von  befonderer  Güte  ift, 
zum  Thcil  vcrbcHert  hat,  auf  die  er  aber  mehrwn 
FlciCs  hätte  wenden  follen.  So  foll  man  z.B.  bey  dem 
lieb  erfrort  dem  Kranken  mit  warmen  Wafler  gefüllte 
Blafen  unter  die  Achfeln,  an  die  Füfscu-  C  f.  binden; 
bey  hefdgen  Verzückungen  foü  man  ihn  gar  ans  Bett 
binden ;  (der  geradefte  W«b,  di«|;raufamften  Folgen 
feiner  Martera  nneadOch  zu  vermehren ! ) '  bey  allen 
witSchlagflats  imdSchlafirttcht  verbundenen  Krank;, 
heiten  loll  man  dieKranken  recht  heftig  reitzen,  fchüt- 
teln,  mlthittigen,  flüchtigen  Mitteln  behandeln  u.  C  fc 
Von  der  Liebe  des  Vf.  zur  RehdichkHt  mag  der  Vor- 
fcMagS.  103  einen  Begriff  geben ,  dem  ;u  folgt?  man 


tzen ,  ob  fchon  zuweilen  der^lan  des  Vf.  z'i  Weit  nn- 
gel-.ßt  ift,  (er  unterrichtet  z.  B.  die  Kraiike;n>.  uter 
iorgbltig,  M(ie  üc  fehr  kunllUchzaiaminengefetzte 
Parganxentfnitgirende  flatafiks  n.  t  l^bereiieii. fol- 
len, )  11.  feine  Vorfchl:i;Te  -ium  Theil  auch  nicbttn  der 
Ausübung  genriindet  iuid.  So  verlangt  er ,  dafs  man 
keine  Arzney  in  Oblaten  einwickeln,  und  dadurch  ih- 
ren Gefchuia^k  verftec>cn  foll',  weil  die  Oblaten  in 
den  crften  W^gennichtutifgeluft  würden.  Er  will  ha- 
ben, man  foll  die.'^rzney  in  eine  Kirfche,  l'riauine,  u. 
deuzL  wiqjcelA;  auichxon  demCiebrauch^  des  kalten 
Waym.aaeBefilrdfcning  derWhtamg.  der  Purgier- 
mittel fpricht  er  durchaxis  unbefriedigend.  Ergiebt 
meifbei>£  die  Grunde  an ,  warum  der  Krankenwärter 
fo  upd  nicht  anders  handeln  darf,  und  inanche  Vor- 
fchläge  find  ungemein  einleuchtend  uMfafsHch  mit 
Gründen. erläutert.  Gbaber  je  der \'erf,  durch  diefes 
Handbuch  es  dahin  bringen  werde,  dafs  die  Kran- 
kenjipilrtndieicrictichen  Ausleerungen  von  den  nicht 
kridüdieB  dettiatvveMen  tmtetfdiddert  kennen,  dafs 
fie  auch  die  feinen  Verfchiedcnheiten  der  I'ulyfchlage 
werden.^ennen  leinen.  Wozu  die  ziemlich  weitläufci- 
ge  Anleitung  immer  feh'r  tAt^refchend  bMht ,  daran 
zweifeln  wir.  L'cljerhaujit  hat  derV^erf.  dieCrenzen 
der  Pflichten  des  Krankenwärters  luweit  binausge-' 
rückt,  wenn  er  2U  v^ibngen'fcheftitt  dafs  er  die 
Kranicheiten  nach  ihren  Urfachen  riditig  Schätzen, 
«.  <ll«di»eflffii#flehfmdl«fng'daVn3ch  eihflchttn  foU. 
In  dfefem  l'all  ift  nber  eine'dentlicho  und  einer  nie 


drigem  taffunrskreft  anj^cir.eireiie  Darfteilung  der  gebomes  Kind  nicht  abwafchen,  fondern 

Kenkeicb«y tSäWer ,  bft  imtuö -lirh :  und  folche  Bö-    »bwarten  foU,  bis  die  Winde^ij  den 'hattgjl^tw^eon 


chflffwetdlilMiel^eMemWr 


i.eim  nach  Qnd  nach  abfdbcs. 
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H  T  E  RAT  U  R - Z  BIT  y  N  G 


DienAags^  den  4^°  Sepcem]i}ier  i2fü* 


[  LlTERAItGESCHTCMTE, 

LONDON.  Der dieCsjahrige AprilAts  Moni h- 
Itf  Reviiw  recenfirt  fol«nde  neue  Bücher: 
r.  Tit  IVorks  of  Samuel  ^ohnfon  LL,  D. 
üntk  Üs  Lif«  —  oy  Sir  ^ohn  Hawkins,  Kni. 
gVO,  St  rolt.  3  L.  6  S.  üuckland,  Rivington,  ete. 
Pfn  erften  Band,  der  603  Seiten  enthält .  füllt 
Sohnjon*»  LdicMbtföiKlbDnK»  üc  aueh' d»^ 
iMto  au  hiben  Hl.  Aus  diefpr  findet  man  hUr  einen 
umftindlichen .  noch  nicht  vollendtten  Auszug. 
II.  FortfetzBng  der  Anzeige  von  den  Tranfaetions 
^  tht  Amtrieam  Pkik/ojMuU  Socu^,  FoL  iL  wof» 
aus  dieftmal  nur  einige  medtctnifcheAtiffiftM  iIukIip 

gegangen  werden.    III.  Befchiufs  der  im  vorige« 
leU  angefangenen  Beurtheilung  der  Bhaguat 
Üttttt,  von  irnkins  üUrfeczt.  'IV.  Tkougih 
on  tht  Mecfiatäjm  ef  Soäety,   ßg  tht  Marquis  dä 
Cofa**'    TramJUaed  from  tie  Pi^tnck  by  Fat' 
05  Ma  c-M ahon.  Svo.  5  S.  fiubinfous.  Dreirte 
und  ptndoxe  Speculatioiten  über  den  iitnüufs  der 
cnglifchni  NittoiitfCAiil^«  den  der  Marquis  im  Gan- 
zen für  (ehr  heilfsm  und  wohlthätig  h'^lt.    Die  Be> 
:vreife  dafür  find  (rharftlnnig  und  fein  genug,  obfie 
irieich  fchweriich  emßhafte  und  kaltblütige  Priifung 
•  aushaken  nMuen,    V.  Ufa  fitr  la  Meteorohgm, 
tte.  Bf  I.A.diLmt,  RnitttoHtt  Majtfttf.  f^ol. 
>.  Si'o.  8  S.  Eimjley.    VI.  Tht  Fair  Syrian ,  a  No- 
Vti    By  tht  Autkor  ofMmnU  Htnntt,  ami  Barham 
Dowut.   Ismo.  »  rols.  ~6  S.  H'aUtr»    Der  Verf. 
Ift  mehr  a|p  Jik^jier.ltoipanfcJareUNr;  er  seist  fich 
durchgehend!  als  Wehwefftr  ond  menftheftlwttnd. 
Auch  die  Schrei'nrt  c tr;  fithlt  fich  durch  nichtig- 
keit  und  Schöiilieir.    VIL  /in  Excmrjion  from  Fa- 
ria  taFMUatntbUau  — —  By  a  GtntUman,  Uut  of 
Batk  Sv6.  5  S.  Btckit.  Man  folgt  dem  Verf.  nicht 
ungern  auf  feiner  Streiferey,  die  er  ganz  angenehm 
und  launig  befdir'eibe.    Ein  Theil  des  Buchs  betrift 
dra  vnfllücUichenTod  des  Pilatri  de  Hoxier^ 
«ach  m  chie  Leibfiehrifb  «uf  ihn  wom  Marquit  de 
'Mäifpufort  in  der  erglifchen  Ueberfetiung  hier 
ttlc^etheilt.    Weiter  al5  /eitkurznng  inufs  man  ha> 
ifü  nicht  von  diefem  Verf.  erwarten ,  deifen  Schreibr 
wft  nodi  (cl»  oteebil^  ift.   Vlll.  A  JVeatife  on 
tke  AJUmtL  'By  IkomeulFitherit  M.  D.  gvo 
ß  S.  RMmJonS.    Wenig  mehr  Theorie,  als  Floyer 
fchon  über  die  ^ofibrulUglcvt  geliefert  liat.  ud 


ililt  Tftler  WetffiiliweMgMt  fofgetragen.  Die 

ZinkMumpn  fi:nl  dis  vorziigtichOe  Heihingsmitteli 
welches  der  V  erf.  wider  diafe  Uebel  empAehit^  und 
deflen  WirkfamJceic  er  durch  viele 'EHfähnmgen  ik 
betätigen  fiichr.  IX.  Hifloria  /mccincfa  H^pitaltM 
S,  BHzahetkae,  extra  murot  impenalts  Manafttrii 
S.  Miiximi,  Ordinis  S.  Benedieti,  prope  Treiriros 
SVO  6  S,  Cadell;  Der  Ver&  Ift»  feinen  eigenen  Ge- 
■llandnift  nach,  UmdOm»  Paapmtm  Adpoeahis, 
und  fcheint  ein  Minn  von  fehr  menfchenfreunrflichcr 
und  wohlwollender  Gefinnung  xufeyn,  dem  es  um 
Verbreitung  der  Uenkfirrrheit  zu  Ümd  Ifit  Dm  Bndl 
Ül  VKii  inB£ngUfd}tf  überfitlk. '  - 

nie  im  3fay  eben  diefer  Monatsfchrift  befindli- 
chen Bücheranzeigen  iind  folgende:  L  Schlufs  det 
Auszuges  der  t,«beflnbcfd]f«itHinK  Dr.  ffohnfon*s 
yon  Hawkiut,  woraus  in  diefem  und  dem  vor- 
hergehenden Hefte  nur  die  eigentlichen  Lebensum"- 
Rande  aufgehoben  und  tufammengeftelit  find.  Aus 
dem  Chaos  heteragener  DiMe»  womit  ff,  feine  Bi- 
ographie uberladen  liac,  veffpridit  dcrRecenfent  in 
der  Folge  gldchftlls  eine  Auswahl  tu  machen,  und 
dann  die  Beurtheilung  derjohnfonifchen  Werke  zu 
liefern,  von  welchen  diele  Schrift  eigentlich  nurdea 
«iften  Band  ausmacht.  II.  Memorial  or  Brief  for 
1h  OantofCagHoßro  -fromtkeFt-ench,  untkam 
Introdtutont  Friface,  by  Parkynx  Mae  Mähen 
Rvo.  2  S.  6  d.  Debrttt.  IlL  Memorial  for  QmtA 
Caglioßro,  Pkiimtiff  verjmMaitn'aiefteM,  »ua, 
Bvo  I S.  «d,  Dtbrett,  Beide  Vertheidigungsfchrif, 
len  find  unfern  Lefem  bekannt;  daserfte  betriftcdie 
berühmte  Halsbandgefchichte  ■  und  das  Twejte  die 
vorgebliche  Entwendung  der  titfecten  des  Grafen  C. 
Vy  feiner  Gefangennehmnng,  Am  Sdiluft  der  Rel 
cenGon  freut  fich  ihr  Verf. ,  daft  fich  feine  Ijmdsl-u. 
te  von  diefem  Betniger  nicht  Ilaben  täufchen  iaffen 
und  dafs  England  nun  einen  b  verÄchtigen  arö' 
lifttgenMenfchen  nicht  welter  beheAergt.  IV  Fort. 
fet2ung  der  Anzeige  der  Trmtfaetions  oft  he  Ameri. 
canPhtiofoph'^alSocitty.  m.Tl.  Uiefsmal  Hie  me 
teorologifch-n  Artikel.  V.  A  üeftne*  <^  tht  Com. 
•ßUntion  of  GovtmmttU  af  tht  L/uitud'Shltta  of  /lt»i 
▼»M.  ßy^o^kn  Adams  LL./j.iYo.  3S.  Diltv' 
96  berühmr  der  Nam«  des  Verf.  (o  fehr  wiä 
die  Er  warf  ung  desLefers  durch  diefe  Schrift  fich  pe. 
Hiif^timdeii}  M^iRMHf  aftUfthrzu  wan- 

icJien 
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Oll 

fdiVÄ,  dr&^er  tu  fid»  fa  iv'chtige  G^Aaaftfl^^m 
felbco  ^und||äi(rr<  ottd  wiMißei  n.o|<e  bejrbeiiet 

ttfcHan*.  VJ.  ?.v>nj  r-'  Chrilfian  D^c'riur,  ps 
tieriwi  bif  tke  äifftrou  iJ-nominaHons  af  Chr/'ßi- 
ktgliarä.  Pric*,-  p.D.n^vo.  5  S. 
^I^ifc'^fp  diiilSpPtiedfetea  (Hrrfctic  eine,%hr  «dle^ 
f)%>ymliit{h{gc  und  «^«kUirte  Uenkungsart ;  und  fie 
\'Urm>n.  einige  befondreMeynunjgen  des  X  erl".  bey- 
feke  |>cl>czc,  zur  Beförderiuig  achcvrphiloropMfcher 
IMfttgung  in  Unterfttchung  der  Rellgionslf  hrcr.  fehr 
wytragen«  VH.  Oty«t/a/ioi(*  «m  artain  Parts 
of  tht  AHimatOtco»ony.  Dy  ^ohn  liun'.t  1.  ^tu 
Afd  et  N,  f^  Qfßlt  Stnet,  jMtfßer/auarf.,16  S, 
Bae  Saiiunk^g  T«r£bU«dCB«(  AbMuMuRtt^k  und 
|Ku(YHt««,  die  mdftcn  Tcbon^  dcnPmloro^ 

phifchen  Transncti onc n  ntrhiencn  fi.id.    Als  Zer- 


5iZ 

MtctHtmmtkJ^ti.  4to.  2SI64.  Egntom»  fktt 
ffhr fny«  Ueb«rrer7un|;,  od^r     fmehr  Nachblldmiit, 

ift'.drr  olT^cin«?  <^\r  dvyOä^miV  liclitb.rift.  d.'f. 
fen  Scho!i):cit  iindS  li  ke  man  Rkrv  e  gebens  facht. 
Ms  ^iebt  r(;^n  lury  .indcxe  UebTfotzungeR  ,dfrtV^ 
Gedicht»  bi^oglifidten  Vprrrn.  XI It.  Paroekiatias 
or  Ohjerwmia  ikllu  Di/charge  of  ParocMat  Du. 

tits  t«  ßVfn(ffH  Leiters  to  CWicus.    By  11^. 

ofejß  fXo,  6^lMnj4H.  In  «bea  dtm  fröm- 
melnden und  fchTiril>raerltrhen  Tone,  wie  andre 
Scbriütn  diefK*,  » if,  «s  fcheint .  uv  rhoHiftiiVhen 
CieilUichen.  XW.  Biblioth\'»  T  po^raphua  ßrit- 
tannict ;  A^.  XXXfl-  XXXFi.  4to  Nkholt.  Auch 
diefe  Hefte  cnthaltea  virie  antiquvirche  und  hiftori« 
(che,  MeHcwürdigkeit'ii.:  XI^./A  Trtatift  mutH 
ning  tht  Xt  w  .^erufäftn,  andit's  htavrnly  Dactiink 


gliederer  verdient  devtV9rf.,ieh(i  viel  Lob;  nur  in  den    as  revialeJ  from  Htavtn  tranßalei  jromlh» 

..L_: — t..fn-_^^.  , —  X  o.?:_jt.-vi.-.-. J^tin  of  tht  Hon.  E m a'nu  e l  S w  t  d e  n  0 oT ^.  St» 

tmä  Edition  Svo.  2  S.  Everns,  D.r  H  cer.fait  er-; 
kenoc  bey  allen  Schwännereyen  der  Iwedeboriii« 
(eben  PhaiktsGe  dinnuch  die  Iromme,  gute  Cicllii- 
jiUH)g  f^jC  lobenswerth,  die  durch  aJle  feine  Fara- 
dpixen  hindwch  (chimmert.  '  Ml^ägen  dodi.  tvgt 
;.alct7t,  die  LcutL'  fich  ihren  Kingeliungen  Treuen! 
uio^ea  lie  doch  mit  ilixen  LDj^cin  L|(rgan£p&f£eAi 
mögen  lie  immer  die  Sammlungen  ibn^Tfribunf 
drucken  la(Iea.j  —  W«  gebeo  ihre  Jräiunt  uns  an  f 
—  Wenn  <ie  uns  mir  im  r'rieaen'fcMaffn  Ufleni  b 
ayoUen  wir  lle  iingtnöi  t  forttrauinen  laffen,  und  ih- 
^entVqn  Herzen  pmp  gute  Njchc  H  Üu  chen.  AV'/. 
Tk^  Oitäfiomji  of  CMrUif  \  pr  an  Jddrffs  to  La. 
^i$$j^UirfttngSiinda!t  Scitoolt,  — >  —tjtjVrs.  Trint- 
^tr  titKo.aiS.  6d.  Lan^mätm^  Auch  diefe  bchrift 
jnacht  der  wobiwPUenden  VirfaiT  n'j.u  EJire.  dief.ir 
die  Verbreicuj^aufgeklärcerliinikhttn  und  Gtfinnun- 
gen  To  ruhmlich  arbeitet,  und  den  bellen  ürfolg  if^ 
rer  gutthätigen  AiiHslten  und  Vorki  hrungf^ü  2ur 
Vtxbreituiig  der  InduArie  in  ihrer  Gc^tml  gsr  ffhr 
verdient.  Aus  der  Zufchrift  an  die  Küm^in  von 
4io£iand  fieh(.  auo,  dafs  die  jeuc  dort  iipmec  meJir 
,i«iicoi|i^meiHlei(^ $OQntag«ichul(in  an  ihr.  eine  groiM 


übrigen  Wiffeafciiaft|B>tiMatUr  GrHndUchkeic  phyCo- 
k>t>irchfr  Unterfuchnngen  eben  To  nothwendig  iin^, 
in  der  Chemie  und  Naturkunde  verräth  eraUzugrot- 
fe  ^hHächeo.  rili.  Poms  9nd  Eßuis.  jSf  a  La- 
^ tät»ludat»^täau0s>(i,V*l».  7S.6'4e  Dill^.  Die 
VeiMariii  difl*s.6«dUiic«4adi|H9fiiifch«n  Aufl)^ 
tje  war  die  uiüängn  verilorbene  Mif«  liowdUr  zu 
Bath  ,  die  In  diefen  Auff^tEf»  für  ihr«  i^eideu  und 
KrJkiiklichkeit  mehrerer  Jahre  einige  Eiholung  fand. 
ScbM  in  diefer  Rü^Ac^  yertM^nt  dit  $«niplun£ 
Mecbficht  der  Kritik;  1!e  Ifk  aber- aiifiMrdem  nichc 
ohne  Verdietift,  bcfondera  von  SeIceo  dea  lehrrei- 
chen Innhalu  der  patt^etifcbtii  V  ^t^itche,  IX.  Rm. 
n^atks  an  tJu  BiJk^i^.'Emttr'$\m^  »¥if  9»  i^r. 
Iii  biräm's  Interpretation  tht  Pnpkttji  qf 
Nnggai,  Kto.  i  S.  /  WJ/w^',  Sie  betreffen  vorne»» 
lit  ri  nicSttlle,  [1  ^  il.y»,  iiUer  welche  derBifchof 
van  kscMt  eine  i^radinc  .druoktn  üeüi»  und  die  An- 
'iÜeHcnrqee*  de*'  H,  >«lier  dfe-  nemHche  Stelle, 
welch».  'K  l-  in  (ier  vom  Biichoi"  Nvwcüiiie  jjeliefer- 
ten  VJvkfrä titln q  cirr  kleitifii  t^ropiit'ten  Inlindcn. 
j.Jf.  -'i i ht  Rtlaün  oj  ^ojtfdutt  t  tonctr- 
ma^htrti^M  h*uinti,n*iß  tmlt  tht  T«f>*nif.{i/ 
faUntr  ä  litktr  W  ptiJmterprtU4.  9if^  »  tö' 
vin^lous.  hit  Haupturfari  1  .  warun  dem  Verf. 
die  lüri.'ihhir  g  des  Jotephus  voa  demdurch  H-rfddes 
.V!eranl\altete»  neuen  Teropeibau  unäcbt  und  ver- 
.weinu  h  (Cheine,  t(l  die  i-uige.,  daCs  aUdann  Hag- 
%ai"5  U  ?iirH;ioi»a  nicht  «»opeerrulM  Wörden,  die  (ich. 
feiner  Mt  yiiun^  nach,  auf  Chrifium,  und  £eut«  Uar- 
fieUungtndetn  dftfnalsin»  Baub^iÖffl^n/ieiHfellMi- 

XI  Tht  Jfi4U*  MfictUam  »ff- 

of  rat.  J.  jo  S.  6d.  ^fi-y.  CaUuita  p$mte4,  an4  ßid 
by  M'frs.  M'imt,J'kit  ßreit.  London.  ü«r  Heraus- 

Seber  dieAfSaminkuigs  Sir  IT^Utm  ^tm* ,  defT«« 
ey  träge  ikr  anrb  die.  mieilte  .Ziead».  flfeb«»»  .Mkük 
bier  groTse  4iRd  gertdm  Lt^b^irikhei.  MenttMi 
wird  man  in  der  FoJß^dit.^beitea  def  .Mtefthuma- 
feMichers  uoddi;S  NituiiiiMligai)  mUdenl^hernur 
errt  eeMefegteii)Aulttia«»ic>  lialfr*i<'Uhr«-ibefa.  H^ 
'ikerj  und  tJicbreis  verriii^e».    XII.  Titt  Ha* 


Das  Critieal  Review  Gr  den 
JlprU  diefea  Jal^s  liefert  von  folgenden  pieuen  Schrit- 
ten auafuhr  liebere  Anzeigen :  /.  stjfo.  Bruttomist 
AI.  JJ.  fdt*Hf*it»*.  AJedisinae.    LaUio  aluta^  piHth 

mm.jm^i^i  ff  *ifigr-»*  ^.yti^opus  'xhd^. 

4I«!0.  0  V»U.  i  S.  mwyr  .Vitt^fV^tbren  \Ve]uh  bar 
ijen  diefe  Wt-lice  d.s  Dr.  BrßW  t  ludir,  die  '  vop 
ANnem  SchuU-r,  iiii.  q/oms,  berausgigeuin  Ga<(. 
Ueberau  her ifcben  dunkle!  nvivocfene,  uiMrolüläo» 
dige  Idaap.  Aic3yfte«i  gsfi^aiiiiea  ift  die  hüH  voff> 
.getragene  ThKM-je  der  Ahneykundif  ünfiterft  mäa« 
geihaU,  2U-I1  Theil  fthr  unbedeutend,  und  oft  über 
die  wicUi^Uen  Materien  irrig  und  grunalu||.  IC 
A Dienet  oj  tke  Cott/htutions  Gavtrht^tmK  ef  ti^ 
Uitiffd  ücatts  Jpttrifa.  ^^km  jJaams, 
^{  »t  JdUpii/tmUuttätttk  ^  :Q*iptkit4s  mitk   AZ.  i^.  fivis  a^»  pUijr.  Vom  dttfwn  aw»ntuttea 


u  kjui^ud  by  Google 


ifird  diel^  Schrift  weit  mehr  rmpfiiMcn»  alf 

dem  in  Monthlsf  Raieui,  und  als  ein  Tchätibartr 

Crurdrifs  einer  Gefcbicht«  ^e^  amcrikanirdieQ  Vcr> 
bfriiig  angepri'Hni.  7//.  BefcMufii  der  In  v«fl' 

geo  SiücJc  angefingeiion  Anzeige  der  ins  "Englifche 

vberfetzten  H<.Mrt.'belchi'eibun0  des  Marquis  mt  Cha- 

Uliux  von  Nordamerika,  die  bffonders  ihrer  an- 
üciiaulichen  Dirfteiluqfl  .wegen  gerühmt  werden* 
A»  EJfay  cm  tht  Advamtagis  of  Rrvttation.  Bif 

tki  Rtv.  ^oftpk  iritittly,  A  B.  410.  2  S. 

JehnCon.    Der  Vf.  unterfucht  die  QrenMO  der  na> 

difüicfaen  Religion,  und  dinn  das  PedUrfiüüi  und 

die  Brofsen  Vorzüge  der  geoHenbarten  ,  mit  vielef 

Einucht  und  Sachkunde  und  in  einrr  fehr  corre* 

aen,  angenehmen  Schreibart.         Kvidence  tliOt  tht 

Mtiatüm  0/  ^/*pki$f  eoHurniiig  Jitroa'i  hating 

Ißtm  Mt  ^Tmph  §i  ^^nmfiUm  U  rithtr  faljtvf 

mifmterpreted.  Svo.  aS.  Hivington.    Kmpfiehlt  ficH 

durch    zwcckmäfsige  Anwendung  phiiulogii'chet 

Kenntnifs,  und  durai  Bündigkeit  und  vorcheilh-ifc« 

Stelluna  der  Bew«ifc         Th*  A£uak  Hh/crlUi^ 

-  BjfW.  Ckambers,  EJq.  Sir  ^onet, 

tnä  othtr  Literart/  \3eiiiUmtn.  8^0.  jS.  Uillis. 

Was  diefen,  gro^scntheils  uberfet/ten,  Aufntzen 

und  Gedichten  an  OriginnlicSt  abgeht,  wird  durch 

das  Neue,  Eigenthumiiche  und  Geillreiche  dermor* 

genländtfchen  irt  su  denktn  und  zu  fchreiben  reich- 
lich erfet/t.  1/^1 1.  Sy!i  a;  or ,  tht  ll'oad.  }{vo.  5Ä 
Paywt  amä  Sau.  Eine  :>aminiUBg  vermifchter  Ge> 
danken  und  kurier  Au&Stzv,  di*  ganz  unterhsicend 
ift,  fl/l.  Pqu  Ron;  an  Hiflorical  and  Critkal  K*. 
quiry  into  tkt  Fhyßuiagy  and  Pathology  of  ParliO' 
muats.  8v'0.  4S.  ütockdale.  iiine  poUliCcheSchrifc, 
idcreo  Abgehe  voraemlirli  dahinFffirkC:.  dieViMUfc^M 
der  köotgUdim  Gewalt  3«  erwcicerv ,  tud^fie  Uaft 
den  liefttren  zu  unterwerfen.  Der  V^f.  verräth  viel 
ILinficht  und  Scharfiitin,  in  Beurtheilung  deflen, 
Wfm-  die  Parlaments  •  VerfalTung  Unvoitkommenes 
Wld  ^fhlcrka^ei  Mac;  und  feine  I Jenkart  fowohl 
ab  fidm  VÖrtfag  halben  viel  Originules.  Zuweiten 
fcheint  dr-rTon  ir.ehr  irpnifch,  als  <!rr,Ilhaft  lu  feyn. 
IX,  La  Pucelk-y  tr  tke  Maid  of  Orleans:  from  iht 
Firtmh  of  t'^oUttire.  4to.  Faulder,  Ehedem 
fchcn  nnachte  der  Urbi-rfeticr  den  erften  Gefing  als 
Probe  bekannt.  Er  hat  die  Manier  und  Versart  des 
H^dibras  gewählt,  und  fich  manche  Freyheften 'Sr- 

liubt,  wodurch  feine  im  Ganzen  fehr  glückliche   ^. 

Arbeit  an  Leichtigkeit  und  Anmuth  noch  gem>nnen  denchemirchenOncerTuchungen.  liLfktJaßory^ 
h^r.  X.A»  Eff^yon  ProhounctHfiamdJitaäifigFriiich.  Ik(  Lwis  Abeiltard  and  He  loifa.  U'i'kthtir 
Btf  AU:  Dl*  Carrieres.  gvo.  3S.  pd.  Ehnfiy  genuimt  iMttn,  from  tki  CoUtction  of  /I  ■■a  boije» 
.Eine  orammatifche  Schfiftf  dM>. dem  Eieifs  upd  d«r  By  tht  Rtv.  j^oftph  Btfingt  on.  4(0  i  L.  '  S, 
Eimidk  Ettn  macht,  «it. welcher  der  VT.  die  Tötifi  BMbufotu.  £inelidir£Q(gctathene  hlftorifcha  Aua» 
«ad  Lallte  d^' iranröfifehei)  Ausfprache  genau  ua.    fondwang  der  fvidtHcmn  Gegebenheiten  dlefirbl^ 


•)J  JA 

geref^eo  Dmi  md'(ViR«n  gntan  Gefinoongen  wd 

Uinfichten  7um  nuhm.  und  können  manchen  Zwei» 
fclhaften  üb«  fciiien  Glauben  beruhigen,  manchen 
einfeitigen  Polemiker  7ur  Billigkeit  und  DulJfsm. 
keit  ermuiuern-  A7/.  S<-dHttiom  m  Cwatdif*  B$ 
'f.  Ho  Uro  ft.  gvo.  I  S.  6  d.  Auf  d#r  Bilhn«  hac 
diefes  Liiflfpi?!  fehr  viel  B^yhll  erhalten,  der  auch 
beyw  Lefipn  ihm  nicht  entliehen  wird.  Denn  «f 
hac  den  Plan  glücklfdi  anzulegen,  die  Scenen  gcv 
fcWckt  »u  verbinden.  unH  Hi-  l  cnvicklung  auf  «inf 
leichte,  überfehbsrc.  und  doch  intereiTaiite  Art  eil» 
zuleiten  ur  d  durcJizufuhrengewuCst.  Autti  die  drey» 
i)Khe  dranutKche  lüaheit  bndec  man  hier  mit  finer 
d*n  engliPchen  Sdianfpieldichtem  ungewöhnliche« 
Screnee  und  Pünktlichlccit  beobachtet.  XULThaughia 
OTi  tht  Kducation  ofDaugk'rn:  witk  Rr/keltoits  on 
ftmalt  Comduct ,  m  the  ,mort  important  DaÜfS  cf 
Life.  By  Mary  JP 0 llflo-ntcraft.  «vo.  aS. 
Johnfon.  Ku'-^e,  und  meiftcn*  einzelne,  wen io  m- 
(amm^nhängende  Gedanken  und  Bi-nurkuntjen,  d\t 
aber  viel  richtige  Beobyciitung  und  WeUki>nniniia 
ytrrathen ,  auch  gröfstnithells  (ebr  wahr ,  tr«i&nd, 
und  lehrreich  find.  —  Unter  der  Rubrik:  FartigU 
Littrary  Int  tlligmct  findet  man  hier  aber, 
inals  v«rfci>iedne ,  meiftens  chemifche,  Wahrneh» 
mungen  und  Entdeckungen ;  unter  andern  aucheip 
SchreMMD  daa  Ha.  Bergrath«  &«tf  an  den  fin.  dir « 
ilftthirii» 

Im  MaymoHOt  eben  diefes  gelehrten  Tagebucha 
findet  msn  folg'fnde  Schriften  beurrheiit :  /. 
hfapkUal  7'ram/actionsoftl'e  Royal  ofSorittrt  L^indo», 
roU  LXXXn.  for  tht  Ttar  i-s^.  Psrtll.  410. 
7i.  6d.  L.  Davis.  I'ur  die  etwas  ipitce  £rtchcl> 
RiMK  diete  Theifs  werden  die  LvTe r  durch  die  voi- 
zü^Hche  Erheblichkeit  der  darinn  ciuhsltenen  Auf- 
fatze  fchadlos  gehalten,  wovon  hier  nur  errt  einige 
dt>m  Inhalte  nach  ausgezogen  fmd.  U.  Nenia  Br*- 
tamUai  or.  m  AaoiaU  ^JbmtlmirtdSt^krn 
of  tke  meitt  MaSitants  o/Grtot  Briimii.  By  tt» 
Rrv.  ^'amfs  Douglat,  F,  S.  A  Folio.  Ncl-lV. 
5  S.  caci«.  G.  Nicol.  Eine  fehr  genaue  und  mit  vielt* 
antiq.iarifcher  Kenntnifs  gemachte  Befchreibung  von 
den  kleinen  konifchen  BcgriibniishÜDeln:  dergleichen 
fich  auch  in  England  vieleiinden,  und  von  den  darinn 
aüfgcdir.dnen  Urnen  und  andernUeberreßeivd«»  Alter» 
thuins.  Minder  glücklich  find  dieditbej.vorkoaimen» 


terfcheidct,  und  fie  fo  b 'f?immt  und  deutlich  ar.giebt, 
als  es  fich  ohne  mi-nriiiche  ßfyhülfe  thun  liUst. 
XI.  Strmons  on  tt<e  Chrißitt»  Doctrine  as  riotiild 

ftV  tht  äiffertmt  DtnomtHMtions  of  Ckrißians  

Btf  Riehard  Price,  1).  ü.  «vo.  5S.  Cadell. 
D.  rV  fl  ift  als  politilcher  Schriftllelier  auch  unter 


rühmten  beiden  Liebenden  von  was  die  Dich- 

tung delTtlben  hinzugefiigc  hatte.  Uabey  ift  anf  die 
Gefchichtc  des  gamenf  damaligen  Zeitpunkts  beilän» 

dige  Hinficht  genommen.  Hie  und  da  liefse  fich 
jedoch  mehr  Ordnung  und  Zufaininenhang  wün- 
fchen.    Uebrigena  ii^  hier  die  Erz.1hlung  noch  nicht 


uns  bekaoAt  geniig.  Auch  geg^awärtJAeFredigtea   £aa«  voUtodcc.  i^»  Tkt  LiftM^S^mi^fi  a/okn^ 

Ete«  a  Jom 
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filmt  LL  D.  Bf  Sir  ^okn  ffa»i{»9-^^r9fr'S, 
f  S.  Bneklcmä  ete.  Auch  hier  wird  wenig  V^orthcil« 
hafres  von  liit  ffr  LcVenshefcbrcibung  gefagt.  dcres 
Vert  zwar  (ieichicklichkeit  genu£  Mifs,  Stoff* ttf 
finuneln,  sb«  nicht,  ihn  zu  verarbeiten,  ffohnfon 
^^U^f  «übrigens  den  IcleinUen  'I  heil  feiner  T^bensge. 
§SiäM  io«;  gleich  jener  Dirne,  die  im  vollen 
Anzüge  eerarte  der  kleinfte  Theil  der  ganzen  Fi- 
mu  Wir.  r.  A  Wßorv  qf  tkt  Campaigus  of  i-.SO 
2iti  Soutktrm  Provmccs  of  North.  Amt- 

riea.  '  LieuttMnt  •  Coloutt  T9rkton.^o,t  B.6S, 
Cndell.  Eine  Compilation  «üb  den  Beriditen  der 
enpUlchei  üfüciere,  dcramprikanifchen  unH  fi-anzö- 
iUctxQ  ßcfehUhaber,  wie  üe  ehedem  in  den  Zcitun- 
mm  erfchfenen,  ncbft  einer  Befchreibung  von  I.ord 
Rawion't  ruhmvollen  Feldiuge  aus  dem  Ktmtm- 
kramtr  und  dem  AumMl  Rigtßir.  Ote  Wmie  find 
«»brauchbar  u.  mit  vieler  ».iensuißkeit  auffle- 
Emmen.  Der  Vortrig  ift  wcitfchweifig  und  ermii. 
dend.  Obfirvations  on  iki  Greulatton  of  th* 
Blooi,  and  on  the  EffuU  of  BUeding.  By  ^okn 
Buat.  Svo.  a  S.  ^ohnfjn.  Viele  Aufklärung  er- 
liält'die  Lehre  von  den  Umla  :tede^  Hl  ir?,  die  leit 
Jlarvty's  l" ntdeckung  immer  noch  nicht  viel  u  euer 
oebracht  ift.  auch  dürth  gegenwärtige  Unterite. 
(Axtr.a  nicht.  Auch  die  Wirkungen  des  AdcrlafTenj 
werden  hier  nach  allzu  mechanifchen  Grutidfatzen, 
ffiwtig.  beortheilt  yin  m^'l^  P'<%i^<'^  Sn. 
n.onsXoninUf^fimgS^JicU 
/tarn  ^abtt,  B.  A  Svo.  5  5".  BäUmi^  DerV. 
läfst  Geh  ra  fehr  auf  die  geheiir.nirsvollen  Lehren 
jles  Cbriftenthums  «in.  die  man  in  Predigten  nicht 
weife  nnd  vorfichtig  geraiß  behandeln  kann.  Beffer 
find  ihm  die  V' ortrage  über  die  moralifchen  Pflichten 
«eluBgen.  T///.  ^d„lUa  ,  Epigram,  and 
%agmi»tt  ofTktotritus,  Bton  and  ^Jo^chus, 
witn  tlu  Ekgus  of  Turtaius-  tranßoted  from 
th  Gretk  into  Engtifh  Me.  fo  whch  art  «rf. 
dfd  JJuTertations  and  Nol's.  By  tkt  Rev.  Ru 
7urd  Folu,hils.  ^io.  i  L.  iS  Diefe 
Uttoffft— "g*"  Verdient .  ob  ße 

gWch,  tat  GaBca  fcnoauun»  Utf«  OrigiMlen 


nicht  gleieMeommen,  In  iäerefltSeift  übrigens  tbrVf, 
glücklich  ge^iug  einzudringen  mifsre.  Die  Anmer- 
kungen enehaictn  viri  Gutes  und  Belehrendes ,  nnd 
irerrathenelne  nicht  gemeine  Stärke  fn  der  JeIsIFi- 
fchrn  Litertitur.  In  den  beygerif;tf  ;i  Abhandlungen 
werden  die  hier  über(etzten  griech'tchen  Dichter' u. 
die  Eig«"nheia  n  ihrer  Schreibart  trt-ffend  charalcteri* 
rirc.  IX.  ,ffoJrph.  Tranfuued  from  tkt  Frtnch  of 
Afr.  Bttnubc.  zl^ols.  icao./^S.  §'ohUor.  Dasfran« 
zölifche  Original  6\-ki-  GeHiot  's  ßenprt ,  •  wie  be» 
kannt,  nicht  unter  die  epifchen  MeifteriHicke,  undtft 
Naehihmung  der  IVfanicr  Fmehnft  und  Gffmr'Si 
Die  Ueberfet7ung  ill  gut  u,  trit  Erlriuterungen  durch 
Paralelftellen  vomemiich  ausen^i.  Dichtern  begleitet. 
X.  EUnuBtt  of  Tatlicks;  an  lutrwimtion  to  Miß. 
tatf  £v9kamt/or  the  Mtmbtp:  a  ctkbratt4 
Praffian'atntraL  mth  Plates.  TVanftattd  fnm 
thi  Orifiinal  in  CrtrmaH,  fcy  /.  Lati  dtnann.  gvfli 
7  S.  6  d.  Elmflers.  Allem  Anfcheine  nach  iil  diei| 
eine  UeberActung  der  Taktifchen  Grandfiftit,  xaA 
Anweifung  zu  militärifchen  Evolutionen,  vomGei 
neral  Saldem,  die  im  J.  1781  zu  Dresden  in  gr.^v* 
heiaiiskntnen.  Die  Utberfetiung  wird  genihmti 
und  das  Werk  felbd  als  fafslicli ,  ord^tlich  im 
genau.  empfitUen..  Xi.  Am  Hiftorietdfitm*^ik» 
EngÜfh  Government,  from  t!ie  ScttUmtnt  of  the 


Saxoms  in  Britain  to  thi  Accejfion  of  the  Hamfi  ei 
Stewart.  By  J/ohn  Miliar,  Efq.  ^to.  18  S. 
C^äelk  £inc  Ukt  giundliche  Darftelinag  der  Gtf« 


fctdcht»  und  de*  illmihlidten  Fortganges  der  engt 
Hfchen  Verfaflbng ,  in  dreyTheilen,  wov»n  der  ei^ 
fte  bis  2ur  Normjnnilchen  iixobcrung,  der  znreitts 
^is  zur  Thronbeßeigung  des  HmfiM  Itewart  t  va$ä 
der  letite  vm  -dn  bin  tut  die  gegenwärtigen  ZeytMi 
geht.  —  Von  maUhtdifcktr  uterätut  werden  aadk 
in  diefem  Monacsftücke  verfchiedne  neuere  cheml> 
fche  und  mineralogifche  Beobachtungen  angefiplw^ 
und  xutcttt  des  berühmten  deutfchen  ZergliedefAäi; 

tr$f  AmotatioHis  Aeadenticae  (ehr  empfeh- 
lend beurcheilt,  obgleich  der  Reccsfeot  von  ^nigcn 
GtimdlitaMdiMciiiMclifi,  -*  * 


LITEE  ARISCHJE        C.U& I  C  UT  M 


KiTiKs  ScKttrrrv.  Aetim,  fntutUmr- tmd . 

VI  Htr  Rriciiinciiit  AcktH  im  gmeni^KimrtekMetmnm 
,lr,    ßr,(ffi.rftrr.  Sr    dti  Hrrrn  fftrttmt  Lmiw^'  — 

b<,r,ßind.  178«.  ««S.  in  Fol.  D'« ActwH-. 
cke    nklu  Hr.  Uofr.  StMur  bcj  dem  nrftlftca  Ai« 


ml  Aiie»B  Khattn^  Mncr  voctitflndrta  Kcditfintitunc  i 

An  £idMr  finnVfdbnnahr  Ihr,  umI  «wfiof  «r Jkh 

iMwJMI  tfaläsWaikanif  sÜinSeiMbariak«.  Sitfod 

■Mf  mm  .kBi  m  diaAm  Buch  itufthw,  «cnn  npa  g 

weiUmtt  ilSiiiatewiBlvnt.  da  Hr.  ÜoUViir  fit 


d<s  Hcnagn 

'  VMlS. 

 tUb  als  Be- 

 ,  «can  npa  claidi  nicta 

da  Hr.  StU^  fit  bfif^  - 
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Mittwochs,  4cn  5««  September  lj9T»  ' 


NATüR&ES€HICBt£ 

Bmcin,  bfy  VIewcg:  Caroli  Ludoiüi  in!tiUnow 
ßortu  berolintaßs  ptodramus ,  rccundum  fydc^ 
ma  lir.naeanum  ab  lU.  Vanbtrgio  tmendiCUlta 
confcriptu«,  cum  tab.  VII.  acri  ind^ 
X  Alph.  5  Bogen  ohue  Vorrede  8« .  .  \ 

Obgleich  die  botanifcl.e  Proffffar  der  komg- 
lichea  Akadeiniea  der  U  i^^e^fchal^C(^n  X4 
IttOn  biäher  oak  f«  vmrelUchen  IVlaoaerp  ^ezt  war« 
oad  ifl ihnen  an  untremtin  JemjKgierijien  Schillern 
der  Oewächskenntnils  nicht  fehlte ,  wie  auch  unfer 
Ver£  beweift:  fo  mangelte  es  doch  noch  an  ei:um 
Mhätigeo  VoruichiiU»  dfr  um.lkrlifi  Mfiid  u{»cj)- 
icndeAPflmeii.  Hr.  W.  Ift  «ifo  der  tiiU*  dem 
<lie  dortigen  wiG&begierigcn  Botanüier  einen  folchen 
.Wegweiter  zu  verdaiikep  haben.  Es  iX  irtdeiftn 
i^du  blors  eine  crockn«  ikop^e  der  um  diefe  Re- 
HJenz  befladUcfaea  Pfittseq  uod  ccwa  euif..AAwcir 
ittijg ,  auf  welchen  Plätzen  Ge  vorziigüd«  aufettfu. 
chen  lind  :  fondorn  der  Vf.  hat  es  auch,  als  ein  )1'.if- 
kam  Selbllforfch^r  und  Beobachter,  vornemiich 
|?ttn  fchweren  Klaffen  derGrüCer  ood  der  Crypu^ 
gainillen.  den  notanikern  überhaupt  niitiÜchzu  ma- 
chen gefucht ;  indem  er  manche  Umänderung  ge- 
MCht,  vielfaltig  die  BeQimmun^en  berichtige  und 
Cpn  kürzt  Bttchreibuqg^  beygerugt,  auch  mchc 
^ur  vcrrchMcne  warn  Artai,  fondcni  ibgar  Git* 
tungen  eingeftthrt  hic. 

Dafser  iich  hauptfachlich  nachdem  linneifchen. 
iberdurch  Hn.  1  huiiberg  verbeflerten.  Syilem  gerich- 
tet, gicbt  der  Titel  in;  dies  verltehl  fich  jedoch 
nur  von  den  offtobir  fleh  begattenden  Gewichl^ 
und  einen  Theil  der  KryptOgamillcn.  IktaK^fV d«n 
Läubmoofen  hat  er  Hn.  ^r<tf«ü[tGaunngselnrtchtung 
«ngenoainien.  Ui»  Fiechceq  Ungfgcn  ihetlc  er  nach 
Hn.  ff^tggtrs  in  drey  Gattungen,  netnlieh  Lieki», 
'  CUuhtia,  f^trrüetria,  zu  welchen  er  noch  dl«  Pt(- 
tigfra  beygefäßthat:  wieer  denh  nach  eben  demfelbcn 
<be  griiinigten  Schimmel  unter  dem  Gattu.ngsnamen 
'himra  vortrügt.  Uoter  den  Pllzeit  '(7&  Jm  tign/t- 
ikh  Fanguf,  zum  UnUrfchitd  von  Spongiai<«i*/f«  gr- 
gtbtn  wirden)  unterfcheidcc  der  V  erf.  welslich  dieje- 
•algcnBecherpilze,  weiche  Unfenförmige  Saamenbehäl« 
ta  am  fich  faiTcn,  von  duk  andern*  die  fie  nicht  b/btni 


MM* 


i«M  find  ihmMdi.d«*  Kr,  7.'  Udler  C^ilm.  »4 


.  «ad  nNfftMthrfla  rdmdi  Ahbilduasen  er. 

läuterte,  Arten  find  Cunx  afptra,  /pküdiaa,  tlu 
MmtftätiipUofai?)  miOdZ'tianebQeia^Ahündmicg.' 
Üto  AfftM  dicfer  Gattung  hat  er  ,  wi«  er  richtig  «r« 
innert,  nach  der  Zahl  aet  weiblichen  Gefchlechts« 
ilieile  Reordnet,    ^//mi«  durch  die  langed 

Stield»en  derSaanaengeh'iule  uücerfchieden.  Femer  i 
Jmueu*  SprtitgeUt  Cucitbülus  (hloroMtut^  Chm-otUim» 
feajngtrur-  (  fell-w^l  fe^pigtr  heilfen,  yCmeus  i«.; 
bius,  Ijjkia  marctüca,  eine  dem  Mniuai  foiit»num  ded 
Linne  ichit  ähnliche  und  gar  nicht  zu  der  hedtvigi. 
ichen  Cauaag  Lefkia  gebärige  neue  T  anhiMoniMi 
IjchtH  qmmm^,tanimftj9tttrraiuust  f''tmeariß 
tvpographim,  PmsMflmvt^  f^hvßria  ligma ,  paraß^ 
tua ,  ßmpiici£ima.   Ufcoptrdon  tquimum ,  TrtnuUß 
tmmlifortMs,  ßipitata.    Ganz  eigeiia  i\eue  Gs^u»» 
gen  hingegen  des  Vf.  (Ind  Cktitnnu  GirdenZem» 
rus  Marribtaßrum  des  Liwe^r^weil  die  l'ructificti. 
don  fehr  verfchieden  von  ihöi  leyn  folll  uad  AWf 
mafpora,  worunti^r  die  fpkaeria  ooir-barda  de&  Ifnfc 
Ihr..  Bat(ch.   Aufser  dem  aber  koraraev:mchc  feiten 
AMMi  »or,  wo  der  Vf.  «benfall«  van  Unac  abqe^ 
gangen  ill,  und  lie  bald  mit  //%g*r j ,  bald  mit 
iieichard,  umer  andere  Gatcun^^en,  obsvoi^.  okht 
durcl^ängig  mit  gut«mGnknd,  gebracht,  njyj 
fift  aa  |Un  g«röhnlichllft^bo««ulch||^  Yej;wirruag*n 
tenwm  Anlats  gegeben  hat.    Er  vcrfUli'cht,  z.  ß. 
die  Definition  des  Linne  von  der  Aira,  ob  er  gleich 
auf  delTen  gtntra  verweilt ,  indein  er  inttrcbtmiStkt 
unfchickiich)  ra£mtntum  ttrt^ßoriir^BXmxiintSt  QSi 
bringt  denn  diefem  Zufatz  zufolge  die  MtHca  mu- 
tans unfchickiich  zur  y^ra.   Unter  der  Marchaatia 
polymorpha  ill  nach  Hr.  SfopoH  die  umbeUat»  tlg 
Abänderung  von  der  ßtllata  mit  der  Anmttkunff 
.ungegeben  worden.  daGs  fich  einein,dle  tndere  alL 
4tüibug  verwandle,  ohgleicivür.  HofrathSchmUdtl 
infeinm  leonibos  pl.  u.  Hr.D.  titdwtig  in  ieiuer  Theo- 
ria fo  deutlich  gezeigt  haben,  dafs  di«fes  die  wdb- 
lifl>p.un4  jenf  die  minnlkhe  pflanze  ein  und  eben 
der  Ar<  iä.  Ue^rigens.kaw»  Ree.  nicüt  unajigezeiot 
laOen,  dafs  Ntektra  firpeus,  npreßlformtjutifctns 
zu  den  Hypnum,  LtJÜa  marütia  züaiieidkdtm  Abd- 

^■»«•>5^M*rÄwi. 
gfnuaaa,MtifimUm$m  MwidKMig  find. 

Xltl      •  V        f  fug 

Digitized  by  Goo<^Ic 


59^  ALLG.  LITERA 

Ekle  Menge  auch  ntun/tescigter  Dnicltftdiler  hat 
TMMttiiiliA  die  «rwmlge  Mnfte,  ib  fiel)  Atr  Verf. 

nehmen  konnte ,  veranlafT«.  Den  Befchlufs  des 
Werkes  mache  ein  doppeltes  IlegiÜcr.  Zeicimang 
und  Stich  der  Plttten-  -fiid  'VMKi^  und  gut  ft- 
(athcn. -  '    '  •  ••  •  :•• 

s^y.»  ••    .  •■  .\  .  •  . 

w  i.M  ^8    •  '^^ESCH  T  CH  TE. 

^.IfiMwiCBN ;  i««rf  a'im  Ohjervatiur  tmparttal, 
.•■\Jur  Us  trfmbUs  aeim^  dt  la  HoUenät,  t^S?^ 

Obgleich  dpf  «ns  nnbeltanntp,  afcer  mit  KoHands 
Gerchichte  iii»d  gegenwärtigen  L»ge  fehr  vertraute, 
Wi  feiMii"«Me(»r-S^rift  den  Unfug  der  fogenamten 

P**Ti6ten  h.irr  rüget  und  ihre  Gegner  olir  In  Schutt 
unrmr;  fo  Jcnnn  man  ih»  doch  dssVerdfenft  eines 
l»ft^arf«y</f*«l  Beobachter«;  und  ]irz:\\A>'rs  nicht  g«J»a 

abf^mdieiK  'Er  veifckwei«  «weder  die 'i  og^'nden 
nMrl^  die  Fehtrr  der  holttMf ftliM '  Niiton ,  wtfdtr 

die  Vor7Üge  nofhGebnrchen  ihrer Staatsverfaffuiig: 
fo  auch  iiicht  die  ji«ren  u/nd  fehwachen  Seiten  de» 
Brbititthtl«^5  und'  I^vmt  VorgSnßcr.  Freylich 
wrrd'er  TieWiviMehr  opf  der  flatihalterKclien,  als 
attf^i*t»an-!b«tfchenfirt»y<zii  hännm  fcheltten:  «i- 
lein  kann  er  wohl  JaRil*,  d»fs  lirh  bty  der  crimen 
weniger  Mangel  und  Scott  ram  'Z  adel  und  lu  Vor- 
wäHetnelgen ,  «l^ljey  dh- ttwten  ;^  «^ifs  or  folglich 
von  liiefer  minder  v^rtheilhbfii^-ab  von  jejicr,  >fchr«l- 
bcii  unilVte?  Auf<er  maachen  Ijekünnten  UrnftSnflelt 
unH  Bt-p/benhciten ,  die  der  \  erf  inrr  uns  df£  7u- 
iiminetihanfies  willen  einweben  ntufsie,  triüt  man 

ffAfM,|»«fiolil  noch  ihehr  gani  oder  nueiftens  on^ 
bvkilintt!«  an.  Wir  waren  fchon  im  ßegHÜ  eines  u.  das 
afid^dicfer  Art  aiisniheben  und  mitzutheden,«!« 
>vlr  \k  di*  «weiten  Sfciick  des.  erltcn  ßar^^es  des 
fiätiingirchen  hiäorifdten  Magwsinf^iRen  fel.r  voll» 
ftdndigefrAiiseng  «iM'dMMn.a  facttteicen Brief,  von 

Hrn.  f'rof.  .^püfilfr  wrfertjgt.  antrafen.  Wir 
hielSfn  daher  4niC  '«a/rer.  Arbeit  um  io  vielmehr  au' 
#Uct.  da  ^o*inelRrv^  die  ^(Ml»>4bocöri(b^  Sfilirt<^< 
felbiMn  Anfehuhg  Räumer y  aber  ' aat  eioe  idaib 
Verlafler  eigene  Art  ewählter,  Begebenheiten,  im 
Z4ifiarrtmenhanß  gelefen  lu  wn ri^n  verdient.  Sie  be- 
i^gt^i«  ^erdic«.  luir  wenige  Bogen ,  4Ü  leicht  ih 
Bl6en'»itMd<iboAet  finr  *  GiolU*n.' 7    .  •<  -'^ 

^ÜCHOENE  W ISS&NSCMAFTElk 

Ciie  VoIksniihrdien>  Ueotfche«  gehüren  Ibhon 
HnglV  in  den  »eiaendften  und  ongeDehniften  Cic- 
Arb«rtoajfinAMrfcliÖnenLitärb(i}r.<  Trockene  drol- 
lige L^ttae,  eine  rHche<AdtrdweaiWlttji-\»d>  die 
gei'»^h||Aepi)ikfophi«>id«tbetiAv  (laachrth^lejjlelrh 
•on  itteet  erften  1  tfcheinunß  an  für  j->deji  Lcfer  von 
C^'chnucic  äulieril  anzlt^-^it  iid.  Auch  dit>  gegen- 
vMpiigen  i  fmd  •  ihres  bi-rüihmteo  V  f.  Volürooimen 
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dlfehswitrdigfte  Leichtigkeit  der  Vortrage,  durch 
dM^diHMiAenund  ungekünOekflrnStyl  7U  il:rem 
Vorthcil  an«.  So  walire  Yolksmährrhen  es  find, 
fo  weit  irt  doch  ihr  Ton  von  jfuer  PJat'heit  und 
Trivialität  entfernt,  die  unfere  Krafrmänner  fogem 
fikr  Volkston  iiehii{«i,  die  aber  eigentlich  nur  in 
SttieflIgHi  und  Handwerkgelagen  tn  HaulV  ilt;  eS 
Puhlifaim,  dirn,  aulser  dif  fen  Ki  i.fnr .  r  rom  ,  g^^ 
wi('5  kein  ?<linn  von  Cidll  dvn  Hof  machen  wird. 

l)n<:  erl>e  M:ii;rchen  diefcs  Bandes,  ÄfthckfHa^ 
ift  die  bekanot»  Gefehicitte  des  Grafen  von  Gkidiea, 
ungMneirt  raiiehd*  enüMt:  Df<>  Chanktere  de«bi»> 
derhenigen  Grafen,  der  ti;CfC-"fiini'n  .  frommen  und 
kent'chen  Grtifm  Ottilta,  der  fchöneo  Sultaostoclft» 
ter  und  des  ehrliehen,  Änken  Schildkmi^ipen,  Korr« 
find  Geift  und  Leben ,  tsnd  dit-  S  mirionen  fo  voc» 
A"ße  gewtahlt,  dafs  man  Tie  zu  lehcn  und  zw  hö- 
ren ^Ir.ubr.  So  bckai-nt  m?n  such  mit  der  gmren 
Gefcbichteift,  fo  neu  wird  fie  einemdurUi  die  «et- 
fterhafteBehandiun;^  dcsVt,  und  dbs  End«  kOam 
noch  immer  vn  früh.  Her  SchafZgrUbti'  ift  TOD 
jovialifchem  Schh^e.  Li.i  unerfcbö  fiicher  Spoit» 
geirt  flrö.nt  in  deinfelbcn.  und  ö.-r  WH  f:hmlgtt 
ib^  tu  Tagen  •  damnen.  Die  Ori^inaliriit  der  Cbs* 
Ttkkeire,  «nd  die  Mannic}:r«}rigkeir  derKMer.  W«iib 
rfunj^en  und  l'infriüe  bckbfn  vcm  Anfang  bis  zum 
tnde  die  ürzähhin;T.  l)?r  SanfhoH  .  F^^tcr  Bloch, 
Fraullfc,  die  böfe  Sieben,  feim-  Ehtf.ri'.fte,  irod 
dte  fchöne  Lncirw.  ihre  Tochter,  find  eben  fo  lav^ 
nlgenndbeluftigende,  als  der  fv'.tiu-  und  Mcnfchen« 
kvMitiiifs  aus  dem  Spiej;' !  )  '-;Vvh'np  L';.inkti  r/cich- 
nungcn.  Aoch  dem  letzten  Stuck  diefer  Sammlung, 
der  £K(^Mkr««jr^feklte»nirl)C  on  T>rollrgkei^  «nd 
UntcrhaltunpttviewoW  er,  unfcrm  ßed linken  nach. we- 
der Im  Stoft,  noch  in  der  Behandlung,  den  beiden 
erften  j^leich  711  fchatzen  V\  R'^c.  wiinfcht  zum 
Vergnügen  des  Poblikunis ,  und  lur  Erleicbteraof 
fe  mafi^ier  trüben  I^benffhmde«  redu  baW  «in* 
neue  Fortfetrung  diefer  tbea  fb  mNrlalmidCBi 
lehrreichen  \  olksmiihrchen.  ' 

OfawDrnckort  nnd  Verleger:  Mhttoires  fmm 
ßmmdftkitmbrt^  traduiis  de  l'Anglois.  178$. 
1  Partie.  179.  II  P.  177  9.  in  ^  (19  £r.} 

Eine  Kammerfrau  erzählt  die  Gefchichten  der 
Liebfchaficn  ihrer  verfchiedenen  Herrfchafcen,  die, 
üwar  einen  fchr|pwiibal]dini,  aktr  ni  j.cs  weniger 
al$  ^ucluigen  Aiisgat\g ,  nehmen,  und  bey  demgro- 
kft  Mangel  an  \\  iu  und  bey  dem  Creyeo  und  un- 
verfchleyertcn  Ton,  tvelchir  in  der  luzahiung 
herrfchti  nur  fokhenLelVra  bch^igen  können,  wel- 
che an  Büchern,  wie.VaCbat/rryioM,  Ltttrts  dt^U' 
lit  a  Eubalu  etc.  und  andern  Hrofchiiren  äief  s  Ge- 
licbteis.  Gcfchmack  Gaden.  Das  tn\äuits  de  f/h' 
gfri»  ift.ekie  linmdcht  liriiadiiag  des  VetCiiÄlii 

LZTEnABRQESCHICßTB. 

London.    Thi  Month^i/  Revitm  for  Q^nt,  tfjt?. 
J»  Ik$  ü^vrif  tf  4$itßi  foUkäUn  «ad  fA  -o>- 

u  kjui^ud  by  Google 


fiiceMy  foußdit  td  —     Witljiam  Toung,  EJq.  LL  D.^to  i^S.  P.üb.in{bB.   Sie  Hnd  faft  alle  ao«  * 

^  ;j.S'.  lU  .ion.    Der  Vf.  il^  (chon  ans  einem  der  hoticrn  Mathrmaiik.    In  der  letzten  ALhand- 

aadem  Werke  ähnltdiQn  Inhalts,   Tin  S/irit  of  lug»  die  wohl  von  aU»  die  «'rhrblicbße  iil.  iladet 

Aknu,  bekannt,  tvorinn  er  eben,  wie  in  dem  ge-  iMa  die-Brifbrefbinif  und  dieR^rdtate  verfcUed', 

genwärti^eo.  dio  Gefchichte  und  V'erfaiTung  Athen'«  ner  zu  Woolwch  angeftellter  Vcif.n  *    ^nr  \  crbef« 

io.  etaero  philofophiCchen  und  policüchen  Getkht^  fiprung  der  Theorie  der  Artillerie.   IX.  uulielmi 

fiadM  betrachtete.    Nur  wäre  mehr  Ordnung  de»  Btlttndini  de  Statu  Ubri  Tru,    Eäit  ftc.longt 

Mnrerialien  un.i  mehr  Ueutlichkeit  d-^r  Schreibart  inttudsUor.%vc.  12  S.  I);  ighlon»     Die  SeUCnheit 

zu  wiinfchen  geweien ,  durch  dewi  niia^el  die  oft  der  drey  Abhandlungen  dts  ßttknätlUtt,  der  Rel*' 

fehr  gedachten  IJ^m»rkun^^en  des  \'f.  nicht  weTiijJ  n  ictci.meiuer  K.  Jakubsl  war,  machte  i/irrn  neuen  . 

XCsUeivn.   //.  Hu  MtjicUamiu  U^^rls.  o/Cinn-  Abdruck  erwüarcht.  Ihre  Au^Vchriften  t'nui :  Cetro 

hi  C#%a0f ,  M.      4to.  x  L.  i  S.  White,  M$utp»\  deero  OmJul\  and  Dt ftutm  Prifuürbis. 

CrofseniheHs  fchon  gedruckt  i  und  von  ft-hr  unglei-  Der  Herausgeber  vc  rc^ient  fo'.".o!:I  w  egen  der  Cor- 

cäem  Inhalte.    Die  medicipirchen  Aut'lMie  faiben  rectheit  uad  Saulirrkvit  du'IVs  neuen  Abdrucks,  als 

Vörden  moralifchcn,  uwl  V(»ileniis  vor  den  poeti-  wegen  feiner  mit  vic"in  rieiss aitffjearbeiteccM  \  or- 

fi±eii,  ficfatbife  Voniige.  ///.  ScUufsdecfieeca*  rede, «nii£m  Lob.   X-Üermoiu.     11/  Samuel 

fiMTVon  dcfl  Amtnum  PkUafophimi  'lYamattiam»  Ckärttrt^  Ä^ e-ßtr  of  tf^tlto».  gvo.  5  S.  CaderU 

wovon  dissniai  eine  Anwige  der  A.  'liir/e  vermifch-  Iis  find  nur  JcurieLlntv.ürfe.  cit?  vfrtr.inhltch  beytn 

ua  lokilts,  m\<l  d^rer,  welche  die  N.iv)jat:üii  be-  ölienclichea  Vcirtraj^L-  weiter  aus^ctuhrt  worden; 
mflfaii  g^abeB>  wird.    ly.  Anrto  liUtnl  Tram  -  aber  nicht  ohve  Vl'mh  nnJ  brauchbar,  andern  Pr«. 

iitiom,  Jrom  ik»  Original,  of  tkc  /^paßU  FauPs  digern  Stoff  an  die  Hand  zu  gehen.      XI.  Th 

f.rft  ana  ßcoad  Epißin  to  tUt  Thtßklotaans\  uiltk  Ekmtnts  uf  thc  Sciinct  of  Ethics,  on  tlu  Prmcipi'f 

it  (hm:ii/u'.sr^  auA  N3t,'s.    B.f  Quints  Muck'  of  ^''^tuial  !'l:::oJo,.':i;.    B'i'^'oin  l]rucf,A.AJ. 

Mi^kt.  £).  ü.  ^ftTÜ.  61^.  (iobimcats^    Die  vor  Prof.  at  Edmiiurgii.  ^vo.  ^S.  L'adcli.    Der  WrC 

dretftig  Jahren  von  deniVf,  hertfnB|[a|;«bene  Hi^  hält  ficb  gegenwärtig  mit  dem  Lord  JMnd<n  \n 

monie  der  Ii ,  ,i-;i;€];fic:i  xvird  tiocli  i.nmer  fehr  Göttingen  auf,  und  handelt  in  dicfen  .'\:;r.in'4:=<;rün- 

l'chatzt;  und  glt'ichen  Be^-üli  verdient  öiefe  Fi obe  den  die  Sittfnkkv  mit  viticr  Lrütiülki  kcu  als 
«lacr  kHtifchen Searbeituii£  aller PatdioKclien Briefe,  .  förmliche WiiTenfcliart  ab;  befonders  hat  er  die  Me« 

die  von  ihm  nicht  mir  mit  pofikr  Soig&lt  -  mm  (hodeder  Naturkunde  Mvf  dtefeliw  antuwenden  ver- 

Bberfent.  und  in  einem  «or  Seite  Itehenden  Com-  fuetit,  -Die  Sicbrstbart  hat,' nach  des  nec.  Urthen, 

r.ic-nur  i-iJauterr,  fiMuilern  auch  mit  Lehr  gelLhi  tcn  pir  zu  viel  Uic  v:e.itli'.hes  und  I'fovI.w  i»!cs.  A7/. 

Noten  und  angehängten  Abhaniiungen  begleitet  l'^.f /injtomy  trf  tiu  A'>''orbiH        's  nf  the  Hitntiin^ 

lad.   y,  ji  Sg  Um  ^f^ JJiviMt0,  il$  aCourJe  0/ Set-'  ß^  i'-         WiHta^i  Ct  itikJ havA.  4ro  ilSL" 

«MM,  o*  tk*  litittg ,  Nttturt ,  a»d  AttrAtUfs  of  Nico!.  Knchält  nicia  blof« ,  wie  der  Titel  anzudeo» 

GoJl:  om  fomt  of  tiu  mofi  impartant  Ariula  of  the  ten  fchei:;X,    die  Aiiatomic  der  lymphatlfchen  Ge« 

Ci'.rxßifin  K  'li'jjoii ,  ii:  C^'iiKti       ;  .iHci  on  t'u  J-vt.  Cifte,  fondern  dii?  gaiize  Lehre  von  der  Af-f  -  ntion. 

red  i'triuu  and  yUu  of  iMtiUmd.    ßjf  tkt  Rcv,  XIJI-  Patms  o»  tarious  SMbjrcts.    Bt/  Utarp 

^Hti»m  Dm>f^  AB,  xama  6V«la.  lU.iS^  ffmmts  Pife,  Ejq.  sVols.'Sra.  isS.  Stockdale 

WiU:i.'.    I'i^reittlich  n;ir  eine  CompUation  aus  vie«  Die  incillcn  hier  gefaininelten  Gedichte  find  fchon 

len  CiuhiTudiefes  Inhalts,  div  an  HcU  fehr  nützlich  einzeln  gedruckt,  und  empfehlunnswUrdig.  iiins 

feyn  küniite,  w.  ..-i  es  nur  dem  VT.  nicht  eingetal«  der  hefte«  bleibt  Tlu  Progrcfs  0/ Rfßtumtnt  {  nnd 

ka  wär  » ihr  die  l'orm  von  Predigcca.  w  geiMo.  die  Utbcrfccaung  des  Gedichts  über..die  .Kriege» 

Audi  hätten  cUe  Qu  ilen  genannt  werde»  ibllea.  kanft  voai' horh(VJ.  König»  von  PrewTsen  ift  ilvea 

/''/.  A  C^ri'CtioH  of  Tt.t'otogtcal  Tncts.    Bj/  Ri-  Originnls  gcv,  1  f,  i.  cht  untvfrth.    XlF.  Vit  Votms 

ckarä   iC  aifou,  D.  Ü.  »w.  ö  V0I5.  iL.  I1.S.  of  Mr.  Graj  utCk  Natts      Gtlbt  r  i  M'Ahrßdd, 

6L.    Eine  Sammlung  theo!o.?ifcher  AulYiitze,  die  Ä.  B.  8vo.  3S,  6d.  Leatll«)'.     Von  .Seiten  der 

von  dem  VC,  der  jetzt  Bifcnof  zu  Landart*,  und  klaffifchen  Gelehrfamkeit  uiid  do  fair.meladcn Flei- 

Prof.  zu  Cainbri>iye  ill,  vomemlich  zum  Gebrauch  Ises  verdient  der  Co  nnient;»!-  des  Hn.  W.  mehrftöb, 

angehender  Tmologcn   auf  AlMieinien  bfftimmt  als  von  Se.tcn  df s  Gefchntacks ,  der  Bcnrthcilungj 

wurde.   2iie  lind  von  mehrem,  ziun  Theit  berühn*  der  Mal<;igung.u>td  Unpwfvlichkeil.   l&.f^.  A  JLft' 

ten,  Verfaflem ,  «.  B.  von  Tiu^,  CAaw&r,  Lpcke»  t*r  to  a  Frieud  oh  ik»  r^^orted  löirrü^»  Hit 

Laadter,  Hart'ey,  u.  3.  m.  und  der  Sammler  ver-  }'o■J^!  H'yjjKitls  the  Fttnce  of  H  otts.     By  Mr. 

dient  dtlla  mehr  üjuik,  d*  die  ej.uslaen  Abdrücke  j^ome  Foüki  j^vo.        Johnfon.    Der  H^upt- 

diefer  Abh3ndlungt>n  entweder  nicht  leicht  mehr  innhalc  dieies  ß.-iefrs       d  ilsder  Prinz  von'Watlil 

ZU  haben»  oder  doch  in  gröfsem  und  koftbarea  ikiia}itMrs*titzberbert.wlrh;ich  veriieyrathethabe; 

Veiten  ihrer  Verfeflerenthaken  find.,  yii,  Anzef>  dafs  diereHeyiath  ▼oUi^  erlaubt  und  rechtmä£$ig 

ge  der  z'vey ten  Niun?r  des  erften  Bandes  von  Avm  fr/,  und  dafs  man  na: n  der  y-A-/  of  Stt'ltiKcut  iie 

im  vorigen  Hcfcc  ichon  recenfirten  Ajiaiic  Mifcflia-  nicht  umflofseo  könne.  A7'7.iWaaffia/i,flCVMu«»y.  £^ 

«y  des  Ritt.^rs  ./y^J.    / ///.   Trifels,  Mfthema-  Tkomas  /lol traft,  {^vo.  cS.  6  idi:.IU>bU^< 

Hut  Mdi'äUtj^kicai,  B§  Charit*  Ut^tU»,  U>e  maralifche Tca4c0v.dktt»4diti)>lillt. nacht  nl- 

f  ff  fa  ler- 
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Iträings  dem  Vf.  Ehre;  Criti  Sti-ck  hat  ibcr  auch 
Wiliebes  8Vi?;;e7eicllllCt9  ^«rd'^nil  von  weiten  des 
I^iVoj^s.  der  Ckfinnung«!!»  Il0fii«8  UitMS,  obg^eicll* 
djclft  2iiw£')lcn  ermattef«  XVTI.  AitAmonw'Mf 
of  tht  ekaßt  J^wrs  ot  Ptttr  tht  Long  ,  tte,  Imi- 
Mt4  from  t'ttt  Frttick ,  by  Thomas  Bot  er  o/t. 
iamo.  3S.  6(1.  Höbinfons.  Es  fcheint  V  orwandl 
lu  fcyn,  f*'*"?  fr.  H  r^ioF  M'ihrchen  Ria  dem  Fnin- 
fodfch*^  wnd  aus  deia  tuniwihnttn  jit.rhundert  lier- 
aenomven  habe;  wenigllens  h-it  feine  eijine  ErHiv 
dong  und  EinkiddUdfi  gevdik  keinen  Jesingen  Aa- 
theil  dtran. 

r/w  Crincai  Ärtwif,  for  ffune,  jrs?. 

''  /.  Tki  Mtßittii  ImtiaHoHS!  or,  H^mns  of  Or- 
0}ims  trMjlateJ  from  ihe  OrigincU  Grtfh;  % 
Tkom»9  Taylor,  üw.  5  T.  l'agne.  Die  vorfte- 
bende  AbhwMBung  tetrift  dts  Leben  und  die  Theo- 
Wie  des  Orpheus,  und  enthält  viel  GutCfuli«  «w 
«Tphifchcn.  und  nachher  platonifchen  l^hrHtie  Ton 
Co«  und  di-r  Geirterwelr,  deren  ßrofser  Bew  undrer 
der  I  Vberfctier  dl«fer  Hymnen  ift,  die  auch  er  dem 
Orvheus  fe!b!l  »fcht  feylegr.  //.  Expmmfnts  and 
Obfervatio  i  on  Lighl  and  CöJours:  to  whuh  tspre. 
£xt1  AtK^od"  betwetn  f/eat  and  Motion.  Svo. 
\  s'fJohnfoH.  Beide  Abhandlungen  lind  reich 
«n  feinen  \rührnchmungen  und  fchwflSnnlfien  Hjpo. 

hi  D  Franca-  '^sSavirioCtavtgero.  Irans- 
Uütdfrom  L^n  'üriginai  ItaUan  h  Ch  arles  C»/- 
Ttm  Eld  4to.  a  B.  3S.  Robinjon.  Em  tUtr  Auf- 
merkfami  tit  würdiges  Werk .  reich  an  Mnen  und 
lattrelTanien  Nachrichten ,  und  zugleich  Wir  nntef. 
ESwd.  IJer  Verf.  hat  freylich  für  rei;--e  .arnkaner 
'  ein  wenit  übcmiebene ,  aber  doch  imnser  unlcurid- 
SchrVorhebe.  IV.  Schlüfs  der  Anzeige  und  der 
ÄuSüee  aus  Dr.  ^ohnfon's  Leben  von  Hawkna, 
tiefem  unförmlichen  Buche,  das  auch  hier  mchtriel 
iobfprüche  erhält.    V.  Commntams  and      *  ^ 

kdgt  o/tht  fcrtpturts.  Jf.  m.  f  S.  6d.  No,  If, 

ts.  Si  o.  ^vfm/on.  Auch  diefe  bort- 

frtxune  enibält  einige  A hr , fchätrbare  Ot)träge2ur 
£b2eS  Hhilologie  und  Kritik.         Tin  TatUr. 

mld£Ml  aZ  Criiical.  6  l'oU.  W».  r  B.  MO  S.  Bft- 

JgST  Vfliv  die  i:inrichtvi;ig  diefcr  neuen  und 
TOmmentircen  AiJ»£»be  einer  immer  noch  beliebten 
ATochenfchrift  werden  hwr  wfdiledene  Ennnerun- 

B^o.  nacu  .  riL  A  Syflem  of  SurL  fry.  ßy 
ßtnjamin  ßtlL  Vol.  V..  Svo.  0  S.  Koinnjons 
Diefer  Band  beuifft  die  Wunden,  Gefchwulile  ut,d 
Cewächfe;  der  folgende  wird  Ais^  gW^^.We^rk 


ninctd,  in  a  nrur  Explanaiion  tfthe  Stventh  Ckap. 

UTiif  fjfjith  By  SamuflCooptr,  D.D. 

Svo.  ^S.  öd.  Rabin  ous.  Der  Verf.  iinterfiicht  fehr 
um(läni.ilich  all»  bisher  von  diefer  Wdflajjung  ge« 
machte  Auslcguryen  ,  und  bemüht  Geh,  ihre  nodh 
wendige  Oeutun»  auf  Chriftnm  m»  netttcrcnGri»- 
den  düwdmtt,  dit  jedoch  nicht  hinrefehMnl  fehef. 
nen,  süc  ^chwieifrlreircn  ;u  hibpn.  IX.  Conjo{ä!icn 
to  tht  Mourtttr,  and  luflriuhom  bothto  Tauth  and 
and  oid  Agt,  from  tht  tnrlu  dtatk  of  tlie  Rigtheous ; 
mKm  I^comrfeti  4w  S»m»9l  Cooper.  D.  D. 
t*o.  9  &  6 1I.  Robmfon.       X.  Stritturex  om  tho. 
ft  Tuto  Dijcowfts.  Si  o.  i  S.  Ktarßey.    Jene  beiden 
Predigten  wurden  durch  d«*n  frühen  Todderäke* 
ften  l  ochten  des  Verf.  veranlafst,  und  find  mit 
fichtbarer  Ruhrung  abßefiafst,  deren  Ausdruck  zu« 
weilen  fafst  poetiich  wird.    Unartig  aber  ill  der  Ta- 
del in  der  zvveyfcn  Schril't,  worin  dem  Verf.  wegen 
diel'er  ufi'entlichen  Ergtelsungen  feines  Schmtfung 
kftelfceic  und  WSrnrpnmk  vorgeworfen  wM. 
Xf.  Sermons  cni  difertnt  Suhjnts  :  by  tl:e  Rtv. 
ofohn  Htwiett.  üvo.  6  S.  Dilly.    Gehöre«  zu 
den  guten  Predigren,  in  denen  iwar  wenig  Neuheit, 
•ber  defto  mehr  Wirme »  fiachdnick  and  Ondring- 
Kehmit  nnuitieffin  fft.    XU.  Th  Ladies'  CalHn^. 
1%  7W»  Parts.  By  tht  Aut!\or  of  tht  IHiolt  Dutj 
of  Mmr,  Kvo  4  S.  ^ohnfon.    Ei«  Buch,  das  immer 
noch  feinen  grofsen  U  erth  behSlr,  ob  es  gleich  fchon 
ror  mehr  tlf  hundert  Jahren  gefehrieben  i!>.  Xlll. 
A  Brief  Atcount  oftke  Hofpital  of  St.  EUzabtth  — 

 I«  tkt  Etectorat  of  Treves.  Tiranflattd  from 

thi  Latin.  Hvo.  6  S.  Dilly.    Nicht  fehr  erhablich. 
XIF*  OrigintU  LtUirs,  wrhten  ättring  the  Rtign 
of  Htnry  T'l.  Edward  IT.  and  Ric'.:-<r.-i  /ff,  bgva- 
rious  Pcrfons  of  Rank  and  Conjerufnc^.  —  ~  Bg 
^oku  Fenn,  E/q.  i  l^ois.  4to1  2  B.  aSi  Sdum 
die  zweite  Auflage»  nadidem  die  erfle  in  wenig 
Tagen  »efgriflen  wat.  Denn  unftreitig  gehöre  die- 
fe  ^^rimn-liing  von  Urkunden       0;  i.inalbriefen  lu 
den  intereflanteftcn,  die  je  erlchienen  lind;  und  Ge 
enthalten  eine  Menge  von  Erläuterungen  f<»roht der 
englifchen  Gefchichte  überhaupt,  als  einzelner  Ge> 
fchlechter.   XV.  Obfervationt  on  the  Land  Revewu 
of  iht  Crcwn.  4(0.  10  S.  6  d.  JJcbrttt.   Sie  waren 
oifprunglidi  nicht  zum  Druck  beiHminCp  verdienen 
aber  mm  Tehr  geleftn  ttnd  erwogen  «u  werden,  und 
verrathen  durch^MS  einen  fairh  kund  igen,  eitifichtvol. 
len  VerfalTei-.  XVI.  RtfiectUms  on  t%  Litt  Rtfolmtiom 
of  the  Honje  of  Peers ,  rffputmg  the  Peirsge  of 
StntiMd,  —  SV,  l.S.6ä.  ßeÜ.    Gerrlift  den  Par- 
IsmentsfcMnri  im  Febwer  diefea  Jahrs,  at   die  von 
Lord  S;orn. .Kid  gemachte  Mütlor. ,  den  der  V(f£ 
als  zu  voreilig  und  widerrechtlich  bellreit^t.  —  » 
Die  T^abiikAtt  atullitidifckem  UbirtdmrhtcMtdU^ 
mal  Ituttr  fiiosfififche  JSditiftta  lad  Pireiitd^pbeo. 
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•  COJJESCELAHRTHEIT. 

.  He  r  ^^  e  t  a  e  d  t,  bey  Kühnlin  :  frchs erflen 
Ci<y:'fi  Jh>nuU  nnch  liijl'jtifciieii  Grün  den  ge- 
pniß  uüd  berichtiget  von  D.  loharai  B  flthä\ 

I  für  Ludirmtld,  HerzogiU  Braunfdiwei£*L^e> 
burg-SupcMiuendenten  imd  Paftor.PrfmtrAu 
zu  Vp»^le.        Z595L  8.  jCioCr«)  '. ' 

D ?rc  Schrift  ift  tin  wuftHg^  Pendant  z\i  den 
übrigen  lÄider-vvaldifchen.    Iti  eiueni  fcLlep- 
penden  ,  weitfdiwtiti^cn  und  incorrt^len  Stil  wer- 
den die  Einwendungen,  die  man  gegen  die  Accht- 
beic  der  erftea  Capicel  Daniels»  wii^  wir  geßehen 
mü^.  nicht  ohne  vi^  WahWoidnliclur^t  ge- 
niRchthat,  widerlegt.    Die  Sdirifren  der  Gegner 
werden  narh  Gewohnheit  des  V«  nicht  angcfiinrt. 
tlitn  kann  alfoiiidir  gewife  feyjt,  ob  feine  Austü- 
re  Tuwrliiffig  und  geiiorig  vollftändig  und  richtig 
und.    \  orhcr  geliiri  e-iiige  Süt/e.  die  bey  der  He- 
antivortung  di-r  Einwurfe  von  Nuticn  fevo,  und 
dasGemüth  des  Lefers  gegen  die  £inwiirt'e  behut« 
machen  follen.  Venn  er  hier  der  Meynung, 
dbft  di«  Engel  ein  pur  J"  il'-tlouip  ixs  Produot  iVyn, 
«Ine  Menge  Stellen  aus  den  .Moi  iilchen  w}^  Ipate» 
ren  Schritten  entgegen  fetzt:    fo,  hat  er,  vne 
uns  dünkt,    feinen  GP|;5P.erii  t-iiie  iMeynung  un- 
tergefchoben  ,  die  lic  uiclit  Jiaben.  Die  Mofaifchen 
Stellen,  VC  eines  Engels  Gottes  gedacht  wird, 
J(onnen  Gelehrten  nicht  unbekannt  feyn,  vndw^n 
fic  bdMiupten,  dafis  die  Ji^den  die  Theorie  von  {len 
Sögeln  nus  [3jbylon  mitgebracht  hubt.'n :  fo  wollen 
fie  wohl  nur  diefes  fagen,  ddCs  dieJu<(enihr,eJvi«iKU 
jFon  geiftigeo  Wcien  aulVer  Gott  voltkommeo  itaiiii 
dem  SyHeni,  daCs  üe  in  Babylon  kennen  krncvn» 
eingerichtet  haben    Im  Grunde  mocht-.  der  V,  mit 
verlchiedenen von  denen,  gegen welcheer  zuftrei- 
tCR  (cheint .  näher  itbereii)koaiii}en «  aj»  fie  visUeicht 
vermtithen  u  erdeiu  Kr  glaubt  nei»ilfeh„.'da&  VMs 
die  Mutei  lallen  vonlJiiiut  l.  die  Form  ober  und  Ab« 
ßtifung  von  e  inem  andern  feyn  konnte.    Die  «in« 
zelnen Capitel  oder  Aden,  wie  ef  Ge  i^ennec,  wer- 
den ihrem  Iith.dte  n  ich  dnr^ieflellet ,  und  die  darre- ' 
gen  voi getragenen  Ein*'urfe  mit  kuriea  Antv%or- 
ten  abgelertiger.    Bey  dem  dritten  Cap.  wird 
▼On  den  f>icimeii  der  nnilik.diiciien  InßruinentC  ge» 


f  i^t.  Aber  ob  derV.  fie  hebräifchen  «djjrtgriechi- 
fchen  L'rfprungs  halte,  bleibt  nngewifikt  .Pie  übri- 
gen U'orte,  welche  dasAnfehen  haben«  giüechi(ch 
tu  feyn,  w;^»^,  w^trmoi,  cp-S-rya«,  crcraffo?, 
ruhen,  wie  der  V.  fagt,  auf  l'hanti^ßc  und  Achti' 
Uclikatdet  UiutesQa^s  e^mologifcben  UqterliKhun- 
*gAt  follte  diefe  dodi  wohl  gdcen>  und  rfo^  kiin- 
Um  n{t>niUlLh.c  und  Ihehcrü-rc  rinbi!duHS>cii  vcn^C' 
hen.  (.\ber  findet  diefer  ino^iithe  Eall  auch  hier 
ftatt?)  Ueber  die  Proportion  des  CololTus  flellt  fich 
der  V.-  teiciit  nifriedefi-,  dein>  «uch  der  Einwurf, 
ivoher  Nebaordiienr  das  ta  der  ungeheuren  Sta- 
tue nöthige  Geld  treiiommen  hnbeii  füllte,  unbe- 
deutend zu  feyn  fcheinet.  Die  I^rrettung  aus  der 
Feuergrube  vmrrin  htkfßerWvoAtr*  *  flrattdic  «s 
aUo  hier  Loch  viel  Erklürenj?  Der  V,  fchtie&t  al» 
fo  biild  mit  dem  3  Cap.  und  die  Erörterung  .der 
übrigen  drey  wird  ihm  nicht  fchwerer,  'da-tc  bald 
diefen,  bald  jenen  Machtferuch  den  Gegnern  entge- 
gen fchleiVdert.  Nebutadn#«far  Ibfl  auch  wirklich 
Gras  unter  den  7ahmeh  Thiercn  f)Is  ein  U  ahawl- 
tziger  cefrelfen  haben.  Am  Ende  Verden  noch  ei- 
liige  ^enfierkun^  hinxifgefiigr";  di»  dto  Glai^ 
wiirdigkeir  der  im  Daniel  er/'thUen  Wunder  in  ein 
niiheres  Licht  fer/en  follen.  l);irunrPrJft  die  zwey- 
te :  liie  Ifündir  im  IhvuH  liahhi  tiifhtf  Ufißiiiriger, 
4eh  ygrßmd  rn-pörendex ,  MgefchiHittktei  wuTttn 
mi  Sadtcn  fclbj!  Vnitio^uh^t  an  ßclu  Ein  jedes 
Wunder.  wIl»  es  in  den  gewöhnlichen  Syftemetl 
der  Theologie  genommen  wird,  erttpört  den  Ver- 
ft'ajid,  und  d;^£  eine  iil  nicht 'WenjjjeifitfdgftGh  notk 
unniiödid  aU  das' audei^.'  "        ** '  •* 

Lon  don,  bey"Deckek:  Irttrer  to  ä pimi  m 
the  eßabliftiment  4f^iädau.  Schoolt  by  Ptulin 
Parfoht,  A.  M.  Minlllbi>  of  wye  in  Kent.  1786. 

'  8  sr-^. 

In  einem  Lande,  wo  dieSonntagsfeyer  fo  ftren* 
ge  und  der  b'revl\ci^yjei|l'f^^ro&  W,  ii^e'in  Eng- 
land. niufSj  dex  fjiincn  cne  btren;^  der  Gefetre 
über  die  E^yer  des  Sonntags  bewirkte  Müfliggang 
den  Sitten  lehr  fchildh'ch  werden,  und  mehrbufes 
(hften ,  als  alle  öflendichen  Eullbarkeiten  und  freu- 
dVnV  zu  denen  "die  Zugänge  an  diefem  Tage  ver-  • 
iclilülfeii  V  erden;  befoiuleis  bey  der  Ju^rend  ,  ivel- 
che  auch  £elbft  den  ötteutlicheti  Q&cu'5dieiiil  nicht 
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TO  befuchen  pflegt.   Diefem  Sclia(!en  entgegen  z\x 
arbeiten ,  ift  die  Abficht  der  feic  einiger  Zeit  an 
Tiden  Orten  vortheilhaft  errichteten  Sonnta^fchu- 
einer  Anfbk,  diealigeineine^achahmnngv.ef 
dien^  Et  kommen  die  Kinder  einer  Pfiirrey  oder 
eines  Ortes  am  Sonntag  jivpy  Stunden  rufammen, 
Hj^  werden  von  einem  Lehrer  unterrichtet,  vor- 
nehmlich in  der  Religion-    Den  «rften  Plan  dazu 
machte  Hr. Äflifc/ aus  Glocerter.  von  welchem  er 
begierig  angenommen,  und  gdchwiiid  in  mehre- 
ren Gegenden  ausgeführt  worden.    Eben  diefe  An- 
tuk  empfiehlt  unoVcvtheidigt (denn  fiefitnd  wie  al* 
les  neue,  wem»  audi noch  fomenfdienfreundlldi 
und  niirzlicli  iil,  U'iderfjinich)  in  obigen  fechs Brie- 
fen P^r/b/w  mit  einer  Würde,  Eifer,  undWärmefiif 
Religion  und  MenfchenglOck,  die  ihn'fehr  lieibens- 
werth  mnchr,  und  feinen  Vorfteilungen  nothwen- 
dig  Eingang  verfchaften  mnfs.    Er  zeigt,  wie  den 
Ge&hren  des  Müfligganges  dadurch  vorgebeugt,  die 
Abficht  der  Sontaglteyer  befördert«  und  der  Re- 
ligion und  MoralitSr  aufgeholfen  werde.   Ja ,  er 
fiehc,  wie  bcy  dem  fchi'.ellei»  Fortgang  d^T  Blatrer- 
Inoculation,  in  der  fchnellen  j^usbreicuug  dtefer 
frommen  Anibli:,  tfyßchtbareHaiiä  Götter,  (S.  22.) 
et^vas  ganz  eigen  providentielles  (man  verzeihe  uns 
diefs  bedeutende  Wort!)  Ein  chriftlicher  Patriot, 
wie  diefer,  konnteleicht  die  Bedenklichkeiten  wi- 
der diefe  Anftült  wegräumen«  dat's  niemand  ger> 
ne  diefe  Muhe  übernehmen  werde,  dafs  Armen- 
fchulcn  frhon  genug  vorlianden  uiren ,  (welche 
aber  dem  Nichtarmen  unnütz  lind) ,  da(s  die  Eltern 
Ihre  Kinder  fdbft  unterrichien  können,  da(s  die 
Kinder  unfnhig  zur  Religion  find  und  dgl.  —  Es 
gereicht  der  Englifchen  Nation  zur  Ehre,  dafs  we- 
nige Zeit  nachher«  als  der  Plan  zu  diefer  Andalt  öf- 
fentlich bekannt  gemacht  war,  fchon  285  Subfcri- 
benteu  eine  Summe  von  laij  Ffund  Sterling  zu- 
fammen  brachten,  um  in  14  Orten  in  der  Nähe  von 
London  £olche  Schulen  anzulegen,  in  denen  loSi 
Kinder  heyfammen  waren.' Es  kann  und  wird 
Tiel  Gutes  g**fchehen ,  wenn  nur  thütijie  Männer 
da  find,  die  dei^  Ceill  einer  J^auon  weciien.  — 


Lttfi  IG,  bey  Hilfeher;  THe  Verwandlung  der  Le- 
beiuugen  und  ToJtni ,  in  einer  Erklärung  der 
HaupllleUe  des  H.  Paulus  1  Kor.  i ; ,  13 — 5S' 
betrtcfatet  von  IX  ^fek»  Gottlieb  Burkhard» 
.  Eredf^iü  London.  1787.  8«  7B.  (^  grO. 

Es  koitec  fchon  Mühe,  Geh  durch  die  Gemein- 
Srter  der  Einleitung  durdizuarbeiten ,  wo  der  V. 
verfichert,  dafs  er  immr  mehr  davon  überjeugt 
fvrrde,  dafe  eine  richtige  Glaubens •  und  Sitten- 
lehre allein  aus  dem  giktlichen  Worte  abgeleitet 
werden  miifle ,  und  die  wichtig«  M'ahrlieir  elnfddrfc, 
ißfit  wenn  es  nur  bey  uns  etß  ausgcvK^d.t  ifl,  dafs 
die  Bibel  kein  blofs  meiifchlicHes  Buih  feij,  fonUem 
einen  eipiieii  göttlichen  i  ifftrung  hat ^  mr  auch  die* 
ft  kiUien  Sekr^f^  lucM  wrAr  in  Hm  Klugt  mir 


Büchern  fetzen  milffen,  denen  der  meiifchUche  Ifltt 
und  rcrßttnd  ihr  Dafeyn  gab,  (als  ob  dieli  nicht 
fo  viel  wäre,  als:  wenn  wir  die  biblifchen  Bücher 
nicht  für  menfchlich  halten,  (o  halten  wir  fie  nkht 
für  menfchliche)  und  der^.  mehr.     Aber-  norti 
fchwercr  if^s,  fich  durch  a'l'^  die  Irrgnnge  und  Ab- 
wege durchzuwinden,  auf  w^khe  dieler  Ver&lTer 
alte  Augenblike  geräth,  ohne  zu  fragen,  was  ma- 
che, fagP,  oder  denkeich  docli .    völlig  wie  die 
trivialen Pi"ed:ger,  die  iniitrcr  huUernen Umfchan- 
lung  keinen  Widerfpruch  oder  Einrede  bertircliten 
diirfen.  Sogleich  in»  erßen  Aifeimüti  von  der  Ge- 
wißheit der  Auferftehttng  derTodten,  vermifcht 
er  diefe  Lehre  mit  d^r  Lehre  von  der  Eortdauer 
der  Seele  nach  dem  Tode,  und  beweifet  jene  aus 
eben  den  moralifchen  Gründen,  aus  welchen  Gdt 
fit^r  diei>  folgern  Infi,  und  crfeut  die  Bündigkeit 
durcli  enip&ndfame  Uecbin  icionen,  Wahrheit  durch 
Wortdunil,  und  Beweiskrafc  durch  Egoifmus.  — 
Nachdem  er  Gott  angefleht ,  fein  Nachdenken  in 
der  Erklärung  des  Textes  v.  23  fg.  aufspüren  der 
Wahrheit  i\\  leiten,  fo  fithtcr  endlich,  erleuchtetv 
eine  doppelte  Auferftehung »  die  eine  vor  dem  taUi»  . 
fendjShrfgen  Reich,  an  welcher  nur  die  voRügUdi 
ächten  und  heiligen  Bekenner  Chriili  theilnehmen, 
und  die  andre  beym  Ende  der  Welt,  welches  er 
äitehaittLttc.30,     — 97>  Phil.  3,  7.  fgg.  iTheC 
4,  X4*  17.  ~-  und,  wie  leicht:  zu  eraduen.  auch 
Offenb,  Joh.  20.  4  —  6.  beftütigt.  —  Sein  taufend- 
j  ihriges  Heich  fchildert  er  .S.  ^fj.  -  „Wenn  jenem 
Feinde  Gottes  und  der  Menfchen,  dem  Satan,  ge- 
fteuert  ift.  wenn  das  Syftem  des  Böfen,  wovon  er 
das  crfte  Triebrad  war,  7\\  ftocken  anfingr.  oder 
fliliileht ;  wenn  das  Pabilthum  vernichtet,  und  das 
türkifche  Reich,  diefe  Stütze  des  muhamedanifcheo 
Aberglaubens  (?)  zerftort  irt ;  wenn  den  Kriegen 
wird  gerteuert  werden  in  aller  Welt,  —  wenn  der 
Guten  und  l'Vonnnen  mehr  fevn  wird,  als  der  Bö- 
(en  und  Gottlofen;  wenn  die  Erziehung,  die  WiC> 
fenfchaßen,  die  Gottesverehrong  von  aäen  Män^ 
geh  gereiniget  feyn  wird;  wenn  dielender  bey  der 
Regierung  der  I-indcr  nur  in  den  Händen  der  uei- 
felU'n  und  rechtfciiatfenileii  feyn  werden  —  wetm 
der  Himmel  mit  der  Erde  Hand  in  Hund  gehen  wird: 
welch  ein  feiiger  Zuftand  der  Menfchheit!  (Vor- 
nemlich,  wenn  kein  MenfchenverÜnnd  mehr  träu- 
men wird!)  —  .^uch  die  Judenbekehrung  wirdge- 
HoiR!  —  Der  xweyte  jfbfchmttvHxr  die  Befchaften- 
hcit  der  verwandelten  Leiber  der  Todten  h\  nicht 
beifer —  meift  das  Caput  moituum  aus  Lavarers 
Auffichten  in  die  Ewigkeit.   E  n  lichtheiler  Kärper» 
ein  .\iigp,  das  einft  gan/e  Wi  'teii  mit  el>en  dem 
Blick  überHehr,  mit  welchf  m  es  Sonr.ciilhmbcheo 
durchfchaut,  eine  Schönheit,  ge^en  welclie  felbft 
ein  Vaticaailcher  Apollo  eine  häl&liche  Eigur  feyn 
mag  —  u.  C  w.  fillistGdi hoffen!  —  Esift  genug I  — 

BasMSN,  beyFcrfter:  Hermann  Heimart  Ctudhtt 
Fi.'ton  in  Hilieshetro,  und  Mitgliedes  der« 
Jc^^  deüttchCtt  GeMfeha.t  iu  Böttingen 
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BetreuhtungfTt  ilher  die  gefammten  Lehren  der 
ßeliffoiu  Dritter  Tiuil.  4S6  S.  in  g.  (ig  Gr.) 
In  den  wey  erfleu  Theilen  diefes  mit  Beyfall 
aufgenomineiien  U'erkes  hatte  der  Herr  VerlalTer 
die  lleltgioiistheorie  vorgetragen.  In  dein  ijegen- 
wirti«»en  Theii,  den  wir  vor  uns  haben ,  fingt  er 
■ni.die.Mar^l  abxithandeln.  Zwo  Betrachtungen, 
die  «ine  über  die  Pflichten  ge^en  (iott,  die  andere 
üb^r  die  Pflichten  gegen  uns  Teil)!!,  mndien  den  Inhnlt 
dieCes  Bandes  aus.  Die  Moral  lag  in  de.n  Plan  des 
Ver£ifl*ers;  denn  da  fein  Werk  irreligion  verhüten, 
Cider  ihr  doch  entgegenarbeiten  foll,  fo  d.irfte  die 
Sittenlehre,  die  To  lehr  als  die  Heltgionstheorie  ver- 
kannt, gemifsdeutet,  und  angeJbchten wird«  nicht 
fiehlen.  Auch  ift  vollkommen  wahr«  was  in  der 
Vorrede  bemerfr t -wird da(s  viele  Chriften,'  die 
fonft  einehinliin^Iicho  Kenntnifsder  Iloh'tiion'-Ii'hren 
belttzen*  doch  eineLchwaakeude.  unvollkommene, 
vid  nfcht  Banz  vemunftmütsige  Erkenntnils  der  Sit« 
tenlehre  haben.  Der  VeitalTer  hatte  daher  nicht 
nöthijT.  ftch  darüber 7U  entfchuldigen ,  dafserfein 
U'erk  nicht  mit  denitweytenl  hetl  belciilolTen  hat. 
Daüs  er  liier  wmifägenes  habe,  bekennet  er  MbH. 
Diefs  Icann  ihm  aber  nichtzum  V'orivnrf  gereichen. 
Es  ill  fcliongonug,  wenn  nur  His.  Bekannte  deut- 
lich, beiUmmt,  uud  ztveckmalsig  vorgetragen 
wird,  unddiels  ift  in  diefcm  Buch  gefcfaehen.  U»> 
brigf-iis  eikennt  der  V,  nunmehr  feljtl,  dafs  er  un- 
ter der  .Wbcit  von  leinem  in  der  Vorrede  des  er- 
ften  Theils  angegebenen  Zwecke  abgekommen  ift» 
und dafs  dieies  (such,  vollendet»  nicnt  fuglichzum 
Grunde  beym  lleligionsunterrichte  j\mgerStandes- 
perfonen  gelegt  wei  den  kann.  Er  macht  aber  Hot{- 
BAag»  bey  einer  neuen  Aullage  den  P|an  zu  ver> 
beiern ,  oc  Fehlende  zu  erfecsen » .  das  Dunkle  mf- 
zuklären,  das  tntbehrlichile  wegzufchneiden  ,  und 
den  Stil  angenehmer  zu  machen,  vor7Ui>lic/i  aber 
den  Zweck  immer  fcliarf  Ins  -tuge  zu  falRn  etc. 
Wenner  dasleillec,  —  und  wir  zweit'ehi  nicht .  dals 
er  es  zu  leilten  im  Stande  fey,  —  lowird  fein  Buch 
zu  der  .AbOcht,  wozu  es  anfänglich  ließinuiw  war« 
'volUcomraea  braocltbar  (eyn,  • . 

Berv,  bey  Haller:  Mh'l  -  Ideen  zitr  Erlchhtming 
des  Sibeile/enf  gefummeUt  und  zur  Erbmmi£ 
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.    Siefes  Werk  beilehec  aus  drejr  Büchern.  In 

dem  erften,  welches  flatt  einer  Emleitung  dienen 
SoSX%  wird  gezeigt,  wie  die  natürliche  Ert^enntuis 
Gottes  verdunkelt  worden,  und  wie  man  von  dem 
göttlichen  Uripriing  der  biülilchcn  Orienbani  g 
uberzeugt  werten  könne,  iui  zwevieu  l'ucht  der 
VertalTer  die  Bibel -Ideen  ftlbftnadi  ihrerwahrea 
büiUichen  Geltalt  vor  Augen  zu  legen;  und  Im 
dritten  Buch  fuhrt  er  Stellen  aus  einigen  alte-i  Kir- 
chenl-'tireni  iirt .  war  ius  man  lohen  i'ull,  daD  alle 
ächte  du  tltliche  Lelirer  folciie  Bibel  •  Ideen  geliabc 
häuen ,  wie  der  Vei  fiiler .  Uer  Mann  mag  es  her»« 
"  '  gutmcyata,  uiidcf  ftUc  llMasiidi^BidKaji 


KenntniCTen  ;  aber  Ribel- Ideen  tu  entwickeln  ,  und 
hierdurch  das  üibeliel'en  i\\  erleichtern ,  das  ift  fei- 
ne Sache  nicht.  Man  lefe  nur  den  fie^ftea  Abfchnitt 
(S.  I3i.  £)  wo  er  zeigen  will,  was  zum  Ferßeuuk 
der  Bibel  vorzüglich  vtmmthni  fey.  Er  meynt,  zum 
heilfamen  \'erltand  der  göttlichen  t)rtenbarung  fcy 
eine  ituiere  Offenbarung »  oder  die  Erleuchtung  durch 
den  H.  Geilt,  die  liattnmg^  welche  alles  lehret, 
nöthiii.  Die  Unentbehrliciikeit  diefer  innern  Of- 
fenbarung  könne  aus  dem  Verderben  unferer 
Vernunft,  und  der  Finfternifs  unfers  Verbandes 
erwiefen  werden.  —  Wenn  die  Rede  von  dem  geiifc» 
liehen  und  von  dem  Urheber  (eines  biblifcheil 
ßuclic?)  intcntiünirten  Sinne  der  GcheimnilTc  der 
Gnaden  die  Rede  fey ,  (S.  134.)  fo  fchieise  die  Ge> 
lehrfamkeit  allein  zu  kurzi  und  der  geblendet« 
Verftand,  welcher  ungeifUiche Maximen  gefafst  ha- 
be, treti'e  nie  den  Sinn  Gottes.  Ein  Grotius,  (fährt 
er  fort,)  mag  noch  fo  vielgeleien  haben  und  wif« 
fen ;  immer  nolifcrt  er.  wenn  er  feine  Gedanken  über 
das  Geheimnils  der  Drcyeinheit,  über  Jefum  und 
feine  Genugthuung  ausdrücken  foll.  Dafs  das  Lei- 
den Jefu  ali  ein  Leiden  Gotte/t  aU  ein  Leiden  des 
^ehova in  der  Schrift  vorgellellt  werde,  fucht  der 
VertaiferS.  230.  f.  nicht  nur  aus  d«:n  N.  ,  londern 
auch  aus  dem  A.  T.  zu  beweifen.,.  Man  darf  ja 
nur  (S.  232)  das  52  und  53(16  Kap.  JefaiiI  in  der 
Gruudlpraclie  nach  dem  Zufummenhnnge  unpar- 
teyi.ch  eialehen,  lowird  man  zullimmen  nuilfen, 
dai»;  ein  LciJai  Götter  im  letztern  befchrieben  wer- 
de.'* Wer  Luft  hat,  fich  davon  zu  iiberzeugen, 
der  mag  den  Bewj;ls  von  dem  VerCiflcr  fdbft ler> 
nen.  u  ns  für  Ideea  fich  dochdieBibel  aufbürdta 
Wsen  niufs ! 

Paris:  La  ReUglonconßdn-ee  comme  Punique  ha- 
fe  du  bonheur  et  de  (a  mititble  Philofophiet 
Om'rage  faü  pour  fervir  a  [education  der  En* 
fmt  de  S.A.  S.  Monfeigneur  le  Ducdi  Orleans^  . 
et  divtf  lequel  on  expofe  et  l'on  refute  les  princi' 
pei  der  prttenuuf  Pnilofophes  Modernes.  Par 
AJudame  ia  Marquife  de  Siiieryt  ci devanc 
Madame  b  Grnitrae  de  GenBs*  t^SZ*  in  S. 
415  s.  nebd  LXXV  S.  Anmerkungen,  uniX* 
S.  Vorrede. 

Die  Frau  MaK|uifin  hat  diefes  Werk,  deffen 
flhchfte  Beflimmung  auf  dem  Titel  angegeben 
dem  Druck  übergeben,  well  ihr  kein  aluiliches, 
den  Bedürthiflen  und  Fähigkeiten  der  vornehmen 
Jugend  angemeOenes,  Buch  über  diefen  wichtigen 
Gegenlland  bekbnnt  war.  IndefRm  hat  fie  ntche 
nur  andere  Srlirifi  IIlIIct  ,  die  die  Religion  verfhei- 
diget,  oder  einielne  Lehren  derlelben  gut  vorge- 
tragen haben,  genutzt,  fondem  auch  fehr  viele, 
unil  bisweilen  lange  Stelle:! .  mit  Anführung  der 
Werke,  worinnen  fie  211  finden  lind,  wörtlich  ab- 
geichricben.  Die  vomehmften  Schriftrteller  find 
Görke  t  der  Abc  Gmchat,  P.tfeul,  Ab.iJiei  audi 
werden  viele  Stellen  aus  den  Fred  igten  des  Bo/urdOf 
Urne  $  aus  den  Z^^r«r4te!r4tf«fetir/^iii/if  undden  . 
Gggga  Dij^by  Google 
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^  etifees  für  ht  Pfulrfophle  de  rineredulite  ^T^gcrCihrt 
DaCs  die  Frau  Mir quifm  von  einem  wannen  Eifer 
liif  dieHelijiion  befiH»!t  lev,  das  fieht  man  aiis  dem 

jrnnTPn  Werk,  und  rij«;  il^  nuchanflch  fehr  lobonr- 


vorbereitet.   Unmi&ieJenhHt  mit  d*r  Kirchendif- 


uttrdi 


ciplm,  Luthers  Kntcfinn  gegfn  ihn,- weil  er  zu 
Marburg  avich  mit  der  Schweiierifchen  Fartey 
Timgieng,   fi'inc  Gi  rinfTpnfchifc  wegen  des  Ver- 
dachts einer  Hr»riiioiiie  mit  Cumisanus,  (an  weicher 
Luther  al>er  tmfclmldig  war.)  und  die  geringe  Be- 
iüdit  fekeo  vermengt  fie  die  eigeiiehüitilichenLehc^   £ri<!tligilnj^  die  fein  Ehrgeiz  äind,  ftinginten ihn,die 
fttre  Ihrer  Kirche,  oder  auch  einer  gewiil^Schtr.    IHute^-ttt  verfaflen,  bcy  welchej»  w  MifimiMifi- 
le  n-.it        u  r^fentlichen  Lefn  en  dt  s  Ciiril'^cnrhiiirc.     und  nicht  die  Achrunt^  fand  ,  auf  vM-lrhe  er  im  Gefühl 


Aber  an  richtigen  und  aufgeklärten  Be> 
grirterT  über  die  Religion  fehlt  es  ilir  fehr;  und 
nicht  feiten  vermenet  ne  die  eiseiiehüitilichen] 


Z.um  Beweis  dienen  die  Kapitel  von  der  öeketirung 
der  Lafterhr.fren ;  von  der  Gnade  und  geldlichen 
Blindheit;    von  der  Erbfi-ndo ,   und  von  den  Ge- 
beimnil'!'».    Unter  andern  erzählt  üe  (S.  ^6.  (ig) 
das  Beyfpiel  eines  verruchten  i\leiifchen,  der  mft 
gutem  Bedache  und  i.nti'r  fchrecklichen  Umßäo« 
den  einen  Mord  bej^inj;i  [i ,  nnd  nachdem  er  «ach 
liachausgcI^.indL-iier  Tormr  fi'in       t^rcihen  .Li  -'i'itg- 
Oeth^Cte,  ßaniunverniuthet  die  fchrecklichcThat 
bekaimte.   uieOt  fchnelle  Veränderung  in  dem  Ger 
Hiüche  einP5  vcrnichtPn  Hafewichts   hält   fie  fiir 
ein  tigeudicheb  U  undcr  der  Gnade.    ,tNon,  (ruft 
fie  aus)  ce  n'ed  point  dans  le  coew  kumain  qu'pn 
öoit  chercher  la  caufe  de  cette  inconcevable  rcvo» 
lution:  il  faut  reconnoftre  Ic!  «ne  puiltance,  qui 
(ieule  8  le  droit  d'.ibrogcr  des  loix  qu'füc^  a  for- 
ni.'e«:  il  faut  reconnoitre  Ics  effets  miraaileuxde 
Ja  ^.  i  e,„   Diefes  Urthell  wird  mit  einer  Stelle 
aus  einer  Predigt  des  ßourdr.loitc  iihtr  die  C'i  'de 
IjeOätigt.    .AuR  einer  Predigt  ebta  ditrüs  V'trtaf- 
fers  ührr  die  peift/iche  yer'Aendwxg  ^  wird  S,  71.  ff. 
eine  hirchterliche  Stelle  angeführt.    Die  Ewigkeit 
der  HüllenllrafenvertheldigtdieVerfeirerinS.  l\Ai. 
niit  vielem  Eifer,  und  m 'v/.t,  wi-im  mm  endliciie 
Strafen  annehme«  fo  iniitfe  man  nothwendig  die 
Gerechtigkeic  Gottes  leugiten.  nnil  alle  Antriebe 
lur  Tugend  würden  gnnrlii'h  wpgfallen.  Auch  find 
Ihre  Urtheile  über  Fhilolüjihcn  oft  fehr  fchief  und 
iibereilt.    Wenn  wir  nicht  des  Raums  Cchonten,  fo 
könnten  wir  viele  Bejrfpiele  davo^i  anfuhren.  Aber 
Lei.te ,  welche  urtheilen  können ,  werden  uns  dic- 
fer  Mühe  gerne  überheben,  imd.ius  dtn  anj^i  fuhr- 
Proben  aitf  den  Wmh  dis  gaozea  Bucbes  leicht 
Weisen  können. 

.  LITERARGESCHICHTE. 
l^üRN-t^eRGund  AtTPOKrbiv  Monaih:  BeißrHge 
zur  Utteriitur ,  befonders  oerfechjehiHen  ^hi^ 
luii.di  ics—  Von  G'.  Ti.eodor  StioM ,  zwei- 
ten ßimdes  zweytes  Stück.  l^$7.  IS  ft. 
Auch  diefes  Sciick  wird  den  breunden  derKtr- 
ch'.'ii^;eichichte ,  denen  Hr.  St.  feine  Kennrnifc  und 
fenie  .Schritten  widmet,  leiirreich  und  imterhai- 
tend  feyn.  Er  liefert  darinnen:  i)  Georg  ß^teettLt' 
bell,  das  wir  von  ihm  lu  erhalten  wünlchteh,  im 
eri  .lilonden  Ion,  nicht  Im  urtheilenden.  Es  Iftdie 
deü hüllte  eines  deulaviirdijii'n  P.]  1:1015.,  ,\.t  viel 
Befcbuldigungen  erdulden  mufitc,  und  viel  wirkte. 
Vom  AmheU  an  den  MitnxerirchenUnnilien ,  ob  ihn 

frle  ch  die  aufrührifchen  Bauern  inThiirinjjfr.  ein 
udvn,  war  er  völlig  frey.  ÜieUrfuchen,  wurumer. 

Lutiiers  hvtcy  wieder  verlifliir  ymw  woJd  luige 


feiner  HinGchten  und  gelehrten  Kenntnilfe  Anfpmch 
m.i^te.   &  ift  auchbeKretÜich ,  dafs  ihm  LudMM 
J{er,i'jwirdtgung  der  !;Ufpn  Werk?  nnftKfrig  wtir. 
Zum  H'en^amderu  blieb  tiiich  nach  feinem  Rücktritt 
«nr  römifchen  Partey  feine  Lage  traurig,  weai«> 
ser  zu  ver^undenl  ift  feine  Heftigkeit  gegen  La«' 
cheni  lind  wieder  Lnthei>5  Bitterkeit  gegen  Wiceln. 
wovon  hier  ftarke  Proben  gegeben  werden.  —  Meift 
unbekannt  ift  der  Umftandt  da&  er  an  der  Märki- 
feheh  KirChenordnuifff  fehr  grofeen  Antheil  hat« 
te.  —  Seine  önionsverfiiche  möirpn  wie  alle  andre 
denen  zurUornung  dienen,  vvtkJte  üch  noch  jezt 
mit  diefem  Traum  befchSftigen  :  fo  wie  feine  Vor- 
fchlfige  7iu-  Reformation  in  dfr  rdmifchen  Kirdie^ 
die  er  als  eifrigei*  Katholik  in  den  fpitem  Zelten 
rh.ir.  brueifen,  dafs  damals  fchon  manche einflchrs- 
volje Männer gefagt haben,  was  manjeztfagc,  und 
als  Vorboten  beflerer  Zeiten  -anfieht.  —  Uebetrhott^' 
kann  man  aus  diefer  Gefchichte  fcfir  viel**?  vom  Geift 
der  damaligen  Zeiten  lef  neu ,  und  wird  es  aufs  neue 
bea^iiigt,  da&  die  Eklektiker  (diefs  wottte  Wktl. 
feyn)  immer  iwifchen  zwey  Feuer  kommen.  -~ 
11)  B.nimgnvtfiers  und  Dietrtrht  Briefe  die  Ahfetzimg 
der  Pußor  Hofinuniif  zu  Altdurf  betreffende  vom 
Jahre  iS4u  Xüfi  Ursache,  diefes  Vorfalles  ift  noch 
itieht  entdekt.  —  Iii)  Naehlefe  tur  GrfHuditf  de^ 
T)npt\'lt  !:c  PntUpp  Lander  ifrn  von  Hi  fm  viit  .\fitr- 
parittHti-on  der  S'ttJn,    Es  Imd  Mii.i'uhthous  Bedeo»: 
Ken  iibiT  die  Polygamie  nnd  Schreiben  an  den 
Landgr^ifen,  Bedenken  von  lußus  Meniut  Luthcrt 
Aeufserungen  darüber  und  einige  Stellen  aus  Brieten 
von  verlLhiedneu  Gelehrten  d.muiligerZelt ,  d:irinn 
diefer  Sache  gedacii(  Avird.  —  IV)  Verfuch  einer 
Theorie  von  feltnen  Büfhertu  CAndre  gelehrte  An* 
zeigen  nennen  Hm.  Prof.  Schwarz  in  Altdorf  als  V#r- 
failer  derfelbeu.)  Man  fieht  es,  dafe  ein  Kennar  diefa 
Theorie  entworfen  hat,  die  umfo  n<itMg«r  illt  weÜ 
die  Katalogenmacher  ihre  Formel  I  rarum  opus.  und. 
dergl.  leider  I  oft  mifcbtauchen.  V)  Abdruck  eint' 
ger  nicht  Ulm  iciitigen  I'i  afc  i^/irnrtcr  Munncr.  Kei- 
T.er  jrnn?  vunvicht  ig.  .Sonderbar  ift  eine  emfthafte  Er* 
7niii.in^  voa7wey  Trilumen  Mdhmchthtnur  infineoli' 
Brief  von  \  Vit  Detrich  [in  ßrenzen,  (<.4S~)  mit  der 
Anze»jje :  fcif  da  rutti  trn>i  mrtuntm ejje iti  Hut  DMiieie 
nnßrv.   Korn  londerbiirer,  dafs  PUcator  (in  einem  . 
Brief  :m  Moriv  Heling  S.  4H6.)  fogar  an  den  kryptO- 
kalviniftiici  en  Hancklnund  den  Unfällen  Peucerjdie 
Jefuiten  Ai.rheil  nehmen  lUsr.  \  \.)  Melchior  I'nf- 
mmwi  l iiixlvfftsvonder  i tifp.  zu  FUmburg.  I f  29.  Ein 
wichrigesttnd  fettnfs  Adenftbck  ?a  der  Oefcbielite 
der  Wicdcftiuftr,  dati&aA»  Tergebeus  fuchtc..—  , 

^  kju.^oo  Ly  LiOOgle 
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PHILO  Loaj& 

LXMno,  in  der  Rleyerlfchcn  Buchhandlung: 
ITtrktän  Piato^  v'itrttr  Baad,  wetcher  den 
akipbUUs,  Stuttwwifcii,  Lyfis.  LRdiM  mi4 
MeMxca  «ntbllfe.  178^^  SSS*  S.  8«  US  gr.) 

Plato  bat  als  fchtrfßnnifjer  FI  HoHiph  und  »Ji 
fchüaec  Geift  den  Ruhm  von  mehr  sU  Ewey> 
taor*nd  JitifMi  fOr  ficb.   Hebt*  ah  Ein  Uebbibw 
des  Wahren  unci  Schönen,  viHieicbt  felblt  mehr 
•U  Ein  Fbilofoph  von   I  rofeirion ,   der  Platü's 
Syfieai  nur  aus  Bimker,    oder  «nee  »ndern 
neuem  philorophifcben  Gefchichte»  biklifteiit  aar 
«US  Ftemt  Uteinifcher  Uebcrfrtziia^,  kasBte,  btC 
lieh  eine  i  -ih  re  Beksnntfchaft  mit  ihmgewOorcbt. 
AUeia  «bne  eine  Are  vo«  Metempfychof»  zo  Hül- 
fe stt  wbtieo  kaas  ficb  Aec.  von  der  Müglich- 
blfcheo  Plat«  Meb  Salben  und 
Ausdruck  auf  eioheimifchen  Bvtal  Sa  »erpflan- 
««j,  noct\  immt  r  nii'hi  Überzeuge«,  fondemglsnbt 
vielmehr,  dafs  daa  VergnuRen.  den  Plato  ganz 
«CT  ReniefliBO,  aar  dem  vorbehalten  bleibe,  der 
ihn  in  der  Urfcbrift  zu  lefen  im  Stande  Irt.  Das 
hobt  Ideal ,  das  ficb  Ree.  von  einem  Ueberfetzer 
piatoos  aaacht,  braucht  er  dem  Kenner  nicbt  vor- 
zuseicboea,  «ad  «iaen  (Jaberfetzer,  der  To  voll 
Mntb  ift,  uni  bverbalb  wvaiger  Jahra  iriar  Ban. 
de  vom  Pbto  zu  verdeotfcbeo ,  würde  es  nun  doch 
weder  jarückfchrecken  uocb  zu  gröfsernn  Beftre- 
bea  anfeuern.     Etwas  ühuHchea  mufste  indtii 
Htrrm  Kltuktr  felbll  «bcaukla  vorfch weben ,  und 
er  bat  in  der  Vorred«  so  den  «rften  Ban4a  ttber 
^e  Schwieriftlvciten  feinec  L'nt«rr  »hmens  in  der 
Tbatfb  viel  Wahres  gefagt ,  dals  der  Entfcblufs, 
tt  damiocb  auszuführen,  nur  daraus  begreiflich 
das  Gefühl  CtiDer  Kfaft  getüufcht 
haben  mag.    Dies  kaao  nun  frejrlich  jedem  begeg- 
and  den  erfceu  V'-rfuLli  fti:-er  Kr:ifte  aa  ei- 
Oer  Vchwarea  Arbeit  dem  Poblikum  vorzulegen, 
bleibt  imnar  aaeh  ein  febr  venaibHcher  Fehler  | 
aber  wenn  dann  die  Urcheile  competeater  Richter« 
Urtheiie,  mit  uawiJerleglichen  Beweifen  unter. 
ftatzt,einftimai»g  dahin  laufen,  dafs  c3t  r  SehrifcßcUer 
in  dar  Wahl  feiner  Arbaicaicbc  glücklich  gewefen 
loy;  dann  mufs  diafer,  wann  «r  dannocb  for(- 
t&St,  in  der  That  einen  f«hr  hohe»  od«r  '  " 
^UZ,  iZÜZ'  UrUttrßMd, 


fehr  peiiniren  Werth  auf /^rh  felb'^  fetren.  Herr 
Kleuker  iir  in  andern  Kichern  als  Schriftfteller 
ni^h'  o'ine  Vcrdienll,  ii  id  es  Vv^re  doch  gewift 
Candcrbar*  wenn  feine  Receofenteoi  die  bey  an- 
dam  Sebriften  friaa«  W«nb  nfeht  wkannten, 
(ich  einmUthfg  verfchworen  hätten,  nur  in  Bcur- 
theilung  feines  Plate  ungerecht  gegen  ihn  feynzvi 
wollen.    Wir  brauchen  H.  K-  die  Zeitfchriften, 
in  denen  »an  die  frühem  BCnde  feiner  CVherrpr- 
«oog  benrtheilet  bat,  irfcbt  oamentlfch  autzuzkh. 
!cn,  aber  fo  vide  Ree.  fich  ßpitfeo  zu  haben  er. 
iitnert,  oder  Jetzt  nacbzurcblageo  Gelegealieit  ge- 
habt hat,  find  fia  alle  mit  feiner  AtMt  naz«. 
frieden  gewafen»  nnd  felbft  einem  ehemahVen 
Ltmgotr  Recaofenten   C.^userltf.  Bibliotb.  der 
neueften  Literatur  ß.  14.  ,S.  '.  jt  )  fiebr  man  es  an  • 
dafs  er  manches  aaf  dem  Herzeo  hatte.   Nun  hat- 
te auch  ain  Reccnfent  in  der  A.L.Z.  Ci784. 
n.  13.)  Att  Schulthejftjcktn  Ueberfetzung  von  Plal 
tons  Unterredungen  über  die  Gefetze  ibr  verdien- 
tes (  .b  ^^pRtbLn,  und  ein  Verdienft  derfelbea 
auch  darein  geletzt,  daß  fit  tmtm  rUftigtm  üebtf^  > 
Jttztr  xttoorgthommtH  ley,  tbr  htntt  dit  mehre, 
ßen  Diit!o.rfn  vn  darben^  vnd  auch  an  Jene  Unter, 
rtdmgtn  über  dit  G*/etZi  Jeiue  unL^Hkhcln  Hand 
XU  Ugen  gedrohtt  habt.    Das  konnte  mm  freylieb, 
keinem  andern  als  Hd.  K,  gelten ;  indelTen  glaubt 
doch  gegen vsrdger  Raceafent,  der  von  jenem 
ga  1^  v^rfchieden  id,  II  K.  h.irre  mehr  gewonnen 
wenn  er  von  jenem  nur  beyläufigen  Urtbaiia,  ta 
dem  er  ja  doch  nichts  Neues  fand,  gtr  keine  fSo- 
tis  geoeaunea  hXtce,  als  nun  da  er  fleh  in  der 
Vorrede  so  dam  vorliegenden  Bande  zu  einer  fo 
unartigen  Sprache  Lei  j;;-e\vürdigc  hat.    „In  ei- 
„nem  4er  diesjührigea  Stücke  der  JeMÜTcben  A. 
„L.  Z.,  fagt  er,  fand  ich  vor  einiger  Zeit  einen  • 
„etwas  hSmifchen  Anafalf,  wobey  ich  mich  aber 
„um  fo  weniger  aufzuhalten  brauche,  weil  jena 
„AnfticbeluOK  ticbtbar  von  einem  BeOMfenten  aus  - 
„der  Claffe  derer  herrübrta,  die»  angaachtet  der 
„kunftrichterfichtn  Mieo«.  «e  fie  fich  geben, 
„doch  lV!trn  ei;j«T.tlich  wilTen,   was  He  letzen 
„oder  iciireibeii ,  to  bereit  fie  dagegen  zu  loben 
„oder  zu  tadeln  find,  je  nachdem  fie  snai  l^en 
nodar  Andern  auf  irgend  ein«  der  jetzt  üblichen 
,  ond  wohl  bebaanten  Arten  geÜiBunt  oder  be- 
„wogen  wcfdtn.**  — 
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Der  Sltmi  HeetofeBt  wird-  «s  gewifs  d»m 
jetzigen  Dank  wiflen ,  dafs  tr  Id  f<>in«m  Kamin 

aaf  tine  folche  Sprache  r  iilir  ^irt  .vorttc.  Man 
kmot  ja  <ieo  ToQ  der  baleidi^ten  Sdbilfucht.  Das 
Ettf,  worknf  der  getadelte  Schriflftellrr  fallen 
follte«  —  daf«  Arlne  Recnreflten  doch  vielleicht 
Kecbt  haben  könntefl,  fitllt  ihm  nie  ein;  lieber 
pii  bt  er  die  unfelige  MuLt  ,  ftinen  Richter 
SU  «rrathcn,  erlaubt  (ich  dann  auf  bloCse  Vemn- 
thttni;  hin  arger«cliten  Verdacht  otid  Sebotfbun* 

gen  auf  die  nrfc'iiildi.-fViri  IVrfnrrn,  df-rrn  Vrr- 
brechcn  nur  darin  OeiUnd,  ciaf»  iie  iicii,  wenn 
<\\e  Mufe  eines  Autors  eine  Misgeftalt  cor 
Welt  ^rtcJite,  joli^t  ieBtTcUMaeo  kmoabtn,  4ät 
diriflllelwn  GmwM*  dl«  Eiktitedtaw  vod  «intiii 
£»flin4eA  nnd  wohlgeftalteten  Knübido  anxnktfn- 
jligen.  Dt«  beße  Racbc,  die  Hr.  KK  an  feinesa 
filtern  Ree.  nehnen  kannte wir.  «nftra  Bediin. 
.  k«ii»dit»  im^.fimtun  Bande  feines  verdtotfebtta 
Phto  beflW»  Geftalt  tu  geben  ;  abtr  4«r  j«txi> 
geKec.niuni Hn  Kl  die Gttechtigkeitwitderfahren 
laäes»  dafs  er  ficb  von  di^fer  Seitt  Bichl*  weni- 
gtr  als  ndifUcbdg  bewiefen  hat. 

Wvnn  wir  aach  zugehen  wollen,  was  doch 
In  der  Tbat  alles  id,  was  wir  tbon  köeneo,  dafs 
H.  Kl.  ftinen  Fhir  o  prÖfstCDtheils  verll jrdt  n  l'^neii 
|nag>  fo  konmt  doch  bey  dem  fo  elegasteo  Fla. 
to,  befondcrs  in  Kijckficht  auf  die  Leier,  für  die 
min  in  einer  deutfchcn  U^bcrfftzung  zn  formen 
lia;,  es  vorzüßlich  mit  auf  das  ff'^ie  an.    P)ato  füh- 
ret feioen  Lefer  nft  in  die  tiefften  Labyriiitiie  der 
feinden  SubtilitiUen,  ober  er  flreut  deinfelben  fo 
«ngenebn«  Blomcn  «»r  den  Weg»  d«f*  tr  An 
mit  VfrgnögfD  fc'::^r.     An  Labyrinthen  ardfrer 
Art  fehlt  e»  nun  bey  il   Ki.  auch  nicht,  aber  er 
U\  nicht  ein  fo  nnterbalfndtr  Gefellfchafter  als 
i^l»t9»  und  Ree.  (oheiiitK^/ttadeDaa  hah^o«  dafi 
eine  tü  elngefcbtftikt«  KcBOtnIfs  dar  Mutterf^ra. 
r  '  r  üin  fthr  oft  den  gerade  an  jedem  Ortetreften- 
4ta  Ausdruck  nicht  tinden  liefs.   Kleine  Unricli- 
tigkeiten  wollen  wir  eben  nicht  rQgeo ,  aber  die 
iPoJe  S.  456  in  der  «iofaclieo  Zabi  iA  wenigßecs 
eben  fo  oogewöbnlicb  als  die  Fkifcke  ( cames ) 
S.  3^6  in  der  ineLreren,  —  ßck  angeben  für  fuh 
anlaJ^enS.  445.  nag  vieileici.t  nur  in  H.  Kl.  Ge- 
gcnd  einheimifch  feyo,  und  r^r/tizumg  für  üm^ 
jcUz,  Omtaufch  S.  27.  gtebt  einen  falfchen  Sinn.  -> 
per. Hauptfehler  Herrn  KU  iß  der,  dafs  er  die  (Jr- 
Itbrift  2U  fei  r  J«'  Ast a/zfr/,  anllatt  I'm^ks  tre/Ten. 
4*1»  Wa^^  mehrere,  fetzt «  oder  veraieyntcr 
.  Deutlichkeit  w^ea  Worta  «iofebiebt»  die  Platt» 
Dicht  hat.    Wir  nehmen  die  Beweife  nur  von  den 
crßen  Bogen.   S.  4.  heifat  ea  :  ».Aber  was  raeynft 
dUf  Theodor,  wenn  du  una  in  der  Perfon  deines 
fremden  kcioea  j^eiamMa  Gaftfrctuid,  faadera  et- 
re  heimJuthtiuU  Gottheit  snflibiteft»  ohne  dteft 
du  »s  feJüft  wüfateft ? Weder  gtmäa  rorh  hrim- 
Jucktad  ftebt  io»  IcxCe,  ucd  i'lato  verlor  gewtfs 
miclits,         H.]U.vlfl%traBliftirfiKstc:  „Aber, 
Theodor,  vü  ««m  du  «m,  ohnt  ca  fiihft  .a» 


Wiffen f,  in  der  Perfon  deines  Fremden  eine  Ga-t- 
beit'sttWhrteft?**  S.  5.  „Wenn  aito  aucii  tiein 
Begleiter  aüs  der  Klafü  jener  hähem  \Vf fcQ  wlre, 
und  jeut  in  der  Ligen  khaft  einer  ^sMtkttgtmäm 
ttod  Mtrunffenätn  Gottheit  (^t^c  ekf^-xrona  klar 
ZQ  ans  kSme ,  um  das  Faifclu  und  L^nrühtigt  m 
uxkttra  Gtäauktm  und  Ridtn  (  i^xv>mc  hve  /  x» 
bemerken,  und  uns  deffen     übenveifen  ?*♦  Eben 
dafclbß  iß  _i:eTf MTef9(  durah  «wejr  Worte :  bäH- 
gtr  und  be/chndnur  Dberfetat,  da  doch  da«  letz- 
tere in  der  Stelie  das  efrzi^  richtige  war.  —  S.g. 
k<iyoi  TmyKukoi  unvitgUuUlU),t  Ryotuununts  umd 
phtlojophijcht  /Irgumtntt.  S.  32.  ro  (Dmxtv  durch 
drey  Wort«:  Vupm$,  gtkiutttm  Hadtr  cder 
StSutgaäaek  S.  7.  find  drry  Worte  Pl.toDs  in 
vitr  z.eilen  ansßefpoBnen.    Plato  fa-t    ,,icb  fast- 
te  wolil  Luß,  deineu  Freund  zu  frajgen,  wie  fd* 
ne  Landaleute  blerUbar  danken ,  und  wie  fie  dwf« 
Art  von  llesfchcn  ncsnenV    Tiirc^  Wdcbe 
meynftdnf  PI.  rfr«  Sopkilitn,  d^n  Siautswtißm 
und  dtn  Phih'ouhcn"    W'aium  nun  ohne  Noth 
eioe  fo  fchrccklich  lange  Paraphrafe:  ,,Icb  meyne^ 
,,wie  fie  denjenigen  nennen ,  der  bey  uns  Sophift^ 
t^taauwcifer  oder  Patriot,  und  Philofoph  h.  ifst, 
„und  wlefie  fich  den  Charakter  eines  fcichen  Tihn- 
,.nes  deuken  •  '    I  lJ  warum  macht  H.  Kl  iJaJ 
Wort  Fatriot  zum  Synonym  des  Staatsweifen  ? 
Uebcrhaupt  fcheinc  er  eteen  ibiB  gans  eigenen  Be^ 
griff  damit  zu  vcrbirtdon  .  (^f  n^  auch  S.  531.  fetat 
er  PrivatmKnner  und  i'atrioteu  einander  cotgcireak 
als  ob  Privatmänner  nicht  anch  Patrioten  te  Mk' 
wöbnlichcn  Sinna  dea  Worten  feyo  könnten.  — 
üo  andern  Orten  jft  Hr.  ÄX  dagegen  za  karg, 
tiBd  fchlüpft  Uber  Metaphern  bin ,  oder  vtTWifcbt 
fi«,  und  mit  ihnen  viele  AnBebnihchkeiren  der 
Urfchftfk.  S.  II.  nennt  Plato  die  Sophlften  Anr^ 
foiw  rmtnst  da«  Hr.  KL  nns  zu  ftbcrfutztn  nicht  für 
fut  befnttden  haf.   S.  3a  hat  PLto  xxrxK^Hfcas. 
riTutvov  Keyoy  ifu;r>-(^f7i .  ('.r.e  durch  Fragen  zer- 
fiUcktUtktät;  hr.Ai.  UberfttztdjesfehrlaJiaBilcht 
emzttnt  Fragen.  —   Von  fchleppendcn  aderfoaft 
der  Sivache  aacb  ur rieh  igen  Stellen  tiefte  fich 
auch  eine  ganz  artige  Sammlung  machen.  Von 
vielen  nur  eiuisP  ;    S  * 7.  f«gc  Plato:    „Die  eina 
„Art  (von  Filcherey)  g«fcbi«ht  durch  omfehUef^ 
„fende  Werkzeuge,  die  ander*  dnreh  Verwon* 
„duog.*'    Dies  übcrfetzt  Hr.  Kl.  fo  :  „Die  eioege- 
„fchiebt  durch  das  fangen  in  gewilTcn  Werktfii« 
,>gen ,  die  ktini»  Auaweg  verftatten,  ohtt  za  t«i^ 
».wondcnj"  (aifo  verwunden  £e  je  dochv  wo. 
nigftana  mnfa  c«  heUien :  ohne  äoth  zu  verwuc. 
den)  die  andere  durch  Verwundung.  —  Kurx 
darauf  S.  19.  Hcdet  Heb  eine  «hnlicbe  ünricbtic- 
keit.   „Der  verwundende  Fifchfaag ,  fagt  H.  A 
»tgefchtoht  onp  entweder  fo,  dafs  n.iü  von  oben 
„n««h  vntan  au  einjchttid.t ,  { ßeht  nicht  im  Tex- 
„te)  indem  man  Hch  dts  ürt  yzackes  bedient »  dar 
„(der  Dreyzack?)  eben  daher  feinen  N«nw  aiw 
„halten  haben  Maa.**  Aalher  4am  Falriar  4a  dar 
StcJliutt  ^  auä  Phte  v«lt  kter  io:  „Dar 

ver- 
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f,Vefminae6<le  i^ifclifing  fje/cbleht  von  obt«n«c1i 
f^nttD,  \in4  xaux  künote  ihn,  weil  man  ßch  drey. 
Ncsckkhtcr  Lanzce  dtfkvy  bedient»,  den  Uuzeti. 
H^ng  (HetpoeenfuiC.)  ncDMa."  —  ZaWMlm 
Ufst  Ht.  fCL  den  Philofophen  Pht«  etwti  f«tlT«i^ 
philofophifches ,  oder  fogar  widci  rprecbcBdes  fa- 

Seo.  Von  jedem  nur  Ein'  Beyfpiel.  S.  a8.  ftgt 
hf>« ü:  ,JfdD  ekcr  Riebt  ef  zwey  Arten  von  her- 
,,aazteheodet>  KauÜeufen.  Die  eine  bandele  mit 
MDin^eo,  die  Tür  den  Körptr  fmd,  dieendern  hin. 
^egen  mit  fokh«fn  ,  die  die  ikcle  braucht  (  P.'ato 
„hat  aaftett  der  Wt*rt«r  /iWond  braucht  nur  Kins 
Tüf  ^ptratf,  NshnnMBMtri  Ahr  den  Körper  und  Tür 
die  Seele.)  „Diefo  letztere,  fährt  Hr.  A7.  fort, 
„fet«t  eben  fowohl  das ,  was  fie  für  Geld  einge* 
^ktvift  bat,  filr  baares  Geld  wiederum  "  fräs  j'n 
Mr  G$i4  äKgtknft  üutf ,  üat  Plato  okbc,  kontkte 
ee  nicht  r^en  ,  weN  er  (bhr  wohl  wafete,  Mk 
man  (ich  Kenctnifü  aiicli  dnrrh  eigeMO  Fleifs  er- 
werben kann.  —  fcine  fich  wi  ierfprecheode  Stel- 
le fiaden  wir  S.  35.  Der  Fremde  dtg^  bey»  PI»* 
„GJebt  es  nicht  gewiffe  Wflrtef ,  womit  SkU- 
„»enverriehtunjcn  bezeicbDCt  werde»?'*  Ja,  fagt 
TheSct  t.  Zum  ßeyfpiel ,  fährt  jener  (nach  Hr. 
ilfi..Uebeiretzunj;)  fort,  Durrbfcigen,  auslichten, 
ihmätr  m^ftm,  auslefen  u.  f.  w.  Aber, 
fragt  Theätet :  Warum  wShleft  du  Rendt  diefe 
Beyfpiele?  „Der  Fremde:  Sie  berifhenfiiA fnege-' 
faamt  auf  den  allgemelren  ßegrlfr  der  Ji\fonde. 
rmg.*^  Nun  wenn  dies  ift,  wie  kounte.es  Hr.  A7. 
ein&len  *^  Idee  vom  dmtk vimmäir»  mfclitn  in 
dem  Plato  hiDeir,zutrnf;cr. ,  die  docb  dem  BeRfifie 
der  Abfonderuug  gerade  widerfprichr?  Wenn 
tmMit»Bm  ei»  innliches  Wörterbuch  harte,  fo 
wle^  er  Mi  in  ntnem  fttr  den  Ueberfctzer  des 
PJato  onenIbdIrUehen  Mditefair  Timati  Ltxkt» 
f^oeum  Pktomeamm  p.  Ruhnkin  gefunden  beben» 
da(k  ^p«TTe«v  hier  wttrfiln  heifsen  iiiüffe.  Ay«x<< 

In  der  Kooftdes  Diilogs'feheiat  (ich  Hr.  AI 
noch  nicht  genag  verfucht  zn  heben.  Ueberbaopt 
bat  fein  Dialog  etwas  Unbchülfliches  >  beronders 
ift  jo  den.  bejahenden  oder  veroeiotnden  Aotworr 
tm  niefct  genu^  AbweebfelnoR ,  fle  find  »Mit  nt 
lenial  in  der  feinem  Sprache  des  Umgangs  ausge- 
drikkt,  nod  zu  oft  fiod  die  kleinen  griechifchen 
PftfUk*!»  ttberfeben,  die  doch,  vorzüglich  im 
XMDCf  ibr«  Bedeotuflg  beben«  nnd  «inen  kici* 
MEwciM.  BercbeMe?bcir  4äw  mMiHhAvag 
eines  Satzrs  bezeichnen.  Dip  fokratircbe  Ironie 
venqilsC  man  za  oft,  nnd  das  fo  fein  gekörnte 
AfHMn  Salz  ift  nicht  feiten  —  Seefalz :  Der 
Menexen,  in  dem  wettig  Dialeg  ift,  fcbeiut  de«* 
halb  auch  H.  A}.  am  betten  getitheo  sn frya ,  nni> 
wQnfchte  Fer. ,  dafs  di<>  Ungern  Perioden  nicht 
ta  oft  in  mehrere  zerlegt  wifren.  Dies  \(k  der 
FiShefood«T8  S.  51p,  woSokrates  in  der  fat)ri. 
fcben  Lobrede  auf  die  Athrnieiififchen  L^henred» 
n«r  mit  foicker  Fülle  und  Witmt  fpricht,  dals  er 
Endpnakt  koaunt«  wff  Vcbtrlftscr 


hingegen  fo  kurzen  Athett  bat,  da(b«r,  «k««^  , 
ficbs  vtt lieht,  «inmal  abfetzt. 

£ln  Uebrrfetzer  des  Plato  foll  endlich,  n« 
die  bey  des  fokrattfcben  Lcbrairc  fo  oft  vorkom. 
mendca,  ans  dem  genehm  Leben  genommenen  . 
Erlk'uternngen  richtig  überzQtragen ,  taufendetley 
kUine  Neben kcnntniüe  befitzen,  und  Ree  gltobt 
Herrn  AX  in  der  That  Hoffnung  machen  zu  kön- 
nen » dafs das  löblicbeTucbinacberbandverk .der« 
fen  Technologie  im  Staetiwellba  vorkommt,  fein« 
Sprache  zünftig  finden  werde.  Ob  auch  Bf  rgver^ 
fiübdigc  mit  ihm  zufrieden  feyn  möchten  ,  das  ge* 
traut  fieb  Kec.  bey  tiner  Stelle  in  eben  demfelbea 
Staatsweifeo  S.  329  nicht  gewifs  zu  vcrl^recbeo* 
V. /a.  überfetzt  fo:  ,.( Die  Bergleute)  fondem 
„7iierll  von  dem  Golderze  alJer  j.ifsern  Unrath  abt 
nErde,  Steine  u.  f.  w.  Damit  aber  haben  fie  noch 
nkein  reines  Gold,  indem  noch  vieles  Übrig  bleibt, 
dWas  mit  dem  Golde  mäliir  vmvaudt,  ood  nicht 
„ohne  Werth  ift,  und  ßcb  nur  durch  Feuer  dt» 
„»on  fcheiden  läfst,  als  Mrjfmg,  SUhtr,  zuwei« 
„len  aocb  DiamomUm,**  Ficins  lateinifche  Ueber. 
fetznng  fi^nt  H.  KL  bey  der  gansci^  Stelle 
geititet  zu  haben.  R.c.  ift  zwnr  auch  nicht 
bergmann,  verliebt  aber  die  Stelle  fo :  Plato 
fpricht  von  gemifchten  Etzen;  wenn  dü-fe.  fsgt 
er,  vom  tauben  Gefl«in  gefondcrt  find,  fo  bat 
-men  noch  inner  kein  reines  Gold,  es  ift  noch 
immer  Düthig,  die  dem  Golde  zwar  mehr  (als 
Erde,  Steine  u.l.  w.)  homogenen,  (^iryyeiij)  aber 
weniger  edlen,  übrigen«  auch  cürslicben  Metalle 
zu  fckeiden,  als  Erz,  (  Xxknc;,  im  engem'  Sian« 
des  Wortes,  nicht  Mtliiog.  welches  ein  Kbnft- 
produft  ift)  Silber  oder  auch  Eilen.  Die  Dlamsn« 
ten  gehen  freylich  dabey  verloren,  aber  Hr.^'AZ. 
bcfaan  ficfa  vermotbHdb  nicht  f  dalb  «^i»««  «ndi 
Eijen  bedeute.  Doch  dies  find  Kleinif  ^eiten ,  die 
mangern  Uberfieht,  wenn  Hr.  Ä7.  uur  in  einem 
andern  Sinne  ein  kunftgerechter  Bergmann  za  ' 
werden  ibcbt.  Wci^ftcni  bat  es  feinem  Recen-  ^. 
finten,  an  gntem  Wfltvn  nfcht  gefehlt,  demft!-  v. 
ben  mehr  als  einen  Wink  zu  geben,  das  Piato-  S 
nifcbe  Gold  künftig  mit  mehr  Glück  zu  Tage  zn 
AMcn,  «ml  vnn  tanbm  Geftein«  so  ftubcn. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  Salzburo.  Inder Hof>andakedemifchenWayfen* 
hauls  Buchhandhmg:  PkyßkMÜfth»»  tlKgi- 

buch  itc.  von  L.  Htibner.  3ien  Jahrg.  3*  WuA 
4.  Quartal  mit  aK.  1786.  (.  i«  gr.) 

Dtt  Plan  djefes  periedifcben  ^H^erks  ift  xwtt 
...jb  inner  fo  wie  in  den  vorigen  Stücken ,  eher 

waa  die  Ausführung  betrifft,  fo  oilifTcn  wir  be- 
kennen ,  dals  fich  Hr.  H.  fcbr  vrrnachläfsigf  bat, 
denn  wir  finden  nicbt  allein  von  ibm  felbft  fiift 
gar  nicbta  mehr,  fondern  es  ift  auch  das  vonfrcn* 
den  Mitarbeitern  beyj^etragetie  bis  auf  ein  paar 
Artikel  fthr  weicfthwcifig  und  dOxftfg,  wcbl  gar 
Bkkk  »  mit 
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ir't  unter  »üefRttnWfcM  Die  fhff$katii(ht 

Chronik  etitbilt  meteorologifcbe  Bemerk ung«»D, 
Woaderi  Naebrichteo   voo  Eiderfchiitteiu  n, 
meiß  ans  lulica,  von  Donocrwettenif  Ueber* 
fchwemmtingen  vad  Stttmen.  Gefreut  bat  es  ont, 
dafä  wir  dI(STna!s  mit  den  BI»DCharrirchc-n  Luft- 
fahrten ven'diont   worden  Hud,    und  dsfs  auch 
künftig  dies  unfer  Loos  foyn  fol).    Unter  den 
Erfindungen  finden  wir  einer  KnocbenmUhle  sum 
Dlingen  erwähnt,  die  ein  Edelmann  «o  fftnäon  in 
England,  errichtet  hat  —  (da  man  Nv-eifs,  dnf» 
di«  BoiaibSne  ein  fo  Rutes  ÜUjnguogsmittei  abge- 
ben, fo  Ift  allerdings  auch  von  KnodieBf^Ml  et» 
was  2U  erwarten. )  Herr  Hofr.  Loxmemn  hat  zu 
TalzMsk  bey  Irkutzi  eine  Glashütte  anj'tlegt, 
WO  das  erft»  Glas  »US  den»  fibirifchen  I.axirfalze 
rfat  mirak.)  wfcrtiget  wirdi  es  Toll  diefaa  altes 
aus  dem  GewIehtla«|itnWw  verferrtgte  Ola« 
übertreffen.     Ei"«  Vorfchrift  Getraideftamen  lo 
Gäbruoe  gehe»  zu  lallen,  die  ein  Italiancr,  Na- 
neM  Ärbaradtm  Ackerbau .  Magiltrac  zu  Ver.c 
die  «itgetheilt  hat.  wird  den  Oekonomen  ange- 
nehm feyn;  fte  Ift  tOffthrKch  eingenickt.  —  Hr. 
WAtf  über  die  NichhgUit  dtr  Zattberiu,  fftzwar 
etwas 'weitfcbweifig  und  redfealig,   wird  aber 
Jnrh  dem  erofseo  Haufen  nützlich  werden  l^ünaen, 
t^nVervSn  demfelban^gelrfap  wM.  ~  ^ 
fenzriedtr  wn  dtr  erßau^hen  Tkn^rMt  äir 
ntbß  lirägm  äiUrams  fHt/stnJai  Folgen.  Er 
§aZt  xTrilUoo  »«m  Theilchen  einer  Sekunde,  noch 
SSch  äO  wachen,  (aber  nicht  ganz  befn^^nd; 
nad  »eigi  hieraus,  dafs  da  noch  Succe/Tion  an- 
•utrtflcB  fey »  wo  man  insgemein  keine  mehr  ve^ 
«StEtT«.  B.  bey  der  EntlUDdong  drc  Schiefspul- 
vers  0  a.    Aach  ergeben  fich  einige  für  den  Me- 
tapbyfiker  nicht  vmtrhMlch*  ¥o\R^ti  *m  (vio^n 
Betrichtungen.  -    Undwirthfcha  tbchs  Pro  und 
C^ra  ^   Bißhkft  der  Nackrtchten  von  Se:b<l- 
Mtxündw^tm;  es  find  die  von  Hrn.  Geor^t  au« 
PsUa«  nordifchen  BeytrÄgen;  «cl»  «jfHI« 
Hm.  tiagimaw  in  Bremen ,  wofane  licfrdie  W»- 
Buns  für  die  Apotheker  ergiebt.  dafs  fie  bey  Be- 
reitung der  Oele  das  Kochen  nur  fo  lange  fort- 
fetien  megen,  bis  die  FlUffigke«  des  Krauts  b»y- 
„i.  ve"  e1.rt  ift.  -  Är.  Heif^zruder  belchr«bt 
mimt  btauenn  »nd  vtrbtßtrte  Handlampe  mit  Ab- 
Man  kann  fie  wechftls  weife  als  Siudierl»n<pe 

iTschreibtifch  und  aU  if".™»  S'";"u** 
Hereeben .  gebranchen.   Sie  ift  iWwn  llfngft  be- 

finntgewtfen,  aber  weRen  einiger  Hauptfehler 
«riader  in  VerRefieniieitgerslhen.  —  Em  gewif- 
tLrUtn  BKmholzcr  will  einen  Entwurf  zu  aner 

U,dis  liefern,  fcbwi^t  nly  j»  Jt^waggy 


eben  dies  gilt  auch  von  den  kleinen  Aafafig,  den 
er  feit  Ende  des  yc^n  Jahi  n.  daza  liefert,  wo  nun 
nicht  a^  ders  glaubt,  als  man  hVtte  den.  ffmulbu 
vom  IVmuUrattciun  vi  r  fidi.       SMwwrf  tm  H* 
mrfMtrifekm  Ftmtt  vom  Hm.  Sü^MhU  mit  AbU|i 
dung.    Statt  der  fo  einfachen  Voltaifchen  LuftpM» 
len .  bat  Hr.  S.  hier  ao  feiner  Flinte  ein  kfiniUt 
chea  Druckwerk  angebracht,  wodurch  ein  in  das 
hoblao  Kolben  getcbobaea  and  geladoes  Leidner. 
FUfTcIien  entladen  wird .  deffen  Funke  daoo  die  Luft- 
mifchutig  im  Laufe  c  ri'zündet.   -  L'cbcrdtnlf'erth 
dtr  Lu/lmajchiMe»  von  Hn.  ß'törr.   Er  Coli  he* 
fbQd^  in  Abficht  des  Commerzwefena ,  der  Natnr. 
Inhie,  Aftrteomie  Geographie  und  Landwirth  fchirt 
bctrVehttich  feyn,  auch  der  Schade,  der  daraus 
erwachfen  kann,  ift  nicht  vergelTen,  doch  aber 
aar  im  aUgemeioea  berührt.    Da  diefe  AbJiaad. 
long  eine  akademifche  Rede  war,  fo  wundert  ea 
DR8>  da(s  der  V«rf.  den  Einwurf  fo  ernfrhaft  dsr- 
inn  widerlegt  hat:  dtfs  Fliegen  für  den  Menfcbea 
wohl  u:c!it  fchicklich  feyn  miilTe.  weil  ihm  4m 
Schcipfec  nicht  FlUgel,  wie  den  A  ägeln»  CM». 
ben.  —  Sollte  ja  etwas  daranf  geaatwortitt  w«r> 
den ,  fo  würden  wir  fagen :  eben  weil  dar  BbM' 
pfer  den  Menfchen  Einiicht  und  GefcbickHchkeit 
verlieben  hat,  Werkzeuge  zu  ßefchiflungderLdik 
20  baoes,  fo  folgt,  dais  Ce  «uch  Beruf  haben, 
diefelb«  wirklieb  su  beMtlRnt.  —   rom  Flufici- 
Jinfchmelztn  in  Steyermark  zu  rordernberg  und 
Etfenärz,  von  einem  dafigen  Beigbeamten.  Eid 
fehr  lehrreicher  Artikel ,  wo  nicht  allein  das  Ver. 
fahren  beym  Schmalzen  felbft  genau  befchriebeo, 
fondern  auch  der  Bau  der  Oefen ,  die  übrig«  Be- 
handlung;,  der  Aufwand  and  die  Gewinoung  der 
Producta  mit  angegeben  lind,  auch  von  der  Kohlen- 
wirthfchaft  veriebiedenea;    Angebffngt  h\  von 
Hrn.  llVil*  eine  gute  miner alogifcht  Bijchrtibmm 
ats  Arzkerges  nnd  des  Bergbaus  an  dtm/tSS. 
Scbüchte  hat  man  hier  gar  nicht ,  lauter  StoUea  : 
gegedwtrtig  xi6  Groben.  —   l/ebtr  dt»  ßndh 
wmßri»  —  onttllt  onntttso  Klagen  Uber  die 
leichtfertigen  Apotheker.  —    Meäicim/chtr  AJktr. 
giOAtbt.    Der  Verf. ,  Hr.  Mönch  ,  glaubt,  -  dafa  der 
Aberglaube  durch  Bekanntmachung  deflelben,  ans» 
gerottet  werde;  «Ueia  wir  fehen  nicht,  wie  dies 
ndglteh  Ift,  wenn  er  olcht  in  feiner  Bliifse  dar- 
gellellt,   wenigfteos   verfpottet  wird,  welche« 

aber  beidaa  hier  nicht  gefcbeben  ift.   ^  f^ya 

folgen  Ataügtn  nttur  ufyßka^fiktr  md  mdSriU^ 
fiortfcktr  lyerkt ;  am  Ende  berichrifrt  Hr.  Prof. 
Schränk  eine  .Stelle  in  feiner  iJayrifchen  Helfen 
welche  den  Wetterleittff  «1  dotr  N«b«äki(Clie  MI 
Rotlienbach  betrifft. 

Wahrere  der  hier  angezeigten  AbiiandJansea 
find  onfib  boMm  so  hsboo.    .  ^  • 
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RJSCB  TSiSEL  AHR  THKlt 

{Juakz,  bey  Weingand  und  Ferftl:  Uiber  dft. 
A^icLiifiktU  der  fogfumnten  ft^rlidim  Kloßer- 
gtJübJe.  rcn  Fram  Xavitr  Ntupau^r,  Lehrer 
dts  Ki.ch(  nrechcg  und  der'Laiiat>ewtie  iio. 

Da  unlängfl  iviedemm  einige  Klorter  in  den  Öfl- 
r«ichifciten  ErbUnden  ^uigehobra,  und  eine 
Menge  neuer  PrafrenulidLseil'CepellntyMcrrieli« 

Mt  worden  Hnj^,  fo  hat  mnr! ,  aus  Mangel  an  U'elc- 
prieflem.  viele  r.iönche  7ur  Seeilarge  angeüoilet- 
Wenn   Hch    nun   diefe  Mönche  noch  itniner 
«A  üffta  KIo(teriiclttbdea  ^verbunden  hieken*  to 
«rurdrii  dwlardi  «e  heilfinnen  AbGchten  der  Regie- 
runn  nur  fchr  unvollkommen  errdchet  werden.  Es 
.  iv»r  daher  nochig,  die  zur  Seeltbrße  angelleUten 
OniensgeiAIichen  über  den  wahren  Werth  ihrer  fc^y- 
«-licheii  Gelübde  zu  belehren,  ihnen  die  Nichtif^keit 
dcrfelben  zu  beweiCbn,  und  Ge  dadurch  cur  Erfüllung 
ihrer  Mu  übernommenen  p:lichten  geneigter  2U  ma- 
ifelB.    Diefes   ift  die  übliche  der  vorliegenden 
lAfll^  in  welcher  xwar  nichts  unbekanntt»  gefagt 
werden  Ibllce,  dts  gefagte  Aberüberaos  (reymüthig, 
dieuiLlich  und  in  einer  gut^n  Sprache  abgefafst  ill* 
^ex  Ilaupiiiihalc  itt  folgender.  Die  iVIonchsorden 
fiad  weder  von  ChiilV>*  iMch'  vpa.  den  Apofteli^ 
ttQcfa  VOR  im,  hdL  Vitm  onAttiScliÖfim  der  erften 
Jahrhunderte  ring^tfetit  worden.    iJie  in  das  Chri- 
fteotUu<n  heni beigebrachten  V'orurtheile  der  heid- 
nirchen  Philorcpbeii ,  vermöge  deren  man  die  Ein' 
famkeic  für  das  griiiafsQ^t  dey  Alenlchcn  hielt,  und 
die  unedle  Eiu-cht  vor  den  heidniCchen  Verfolgungen 
Üod  die  eigentlichen  Quellen,  aus  vvtlcfien  nnfannB 
dM^CAlt^l^ben»  und  jcun  darauf  das  iMünchswe- 
fta.  in  die  Kirche  geflolT«)  ift.  Von  Gelübden  wufstc 
man  vor  Hafilius  im  Orient,  und  vor  Benedikt  im 
Occider.t  nidits,  .\l;ff  auch  die  In'Jicute.  dieser  Rlanr 
nft  waren  von  licn  lieutigen  Monclisoiüca  weit  ua^ 
tnr^hLe^en.  ,U£on  weder  die  Ikgel  des  einen,  nocU 
<|ie  4ee  indem  wvrde  vaib  fatiil  gebiiliget ,  ihr. 
Geiiibde  g^cv.g  nicht  auf  Armuth,  Keufcliheit  uni}. 
(i^ehot&ni,  jCundun  nur  überhaupt  daraui,  die  Regel 
IR|.lMlfmH  et.l)i^e  ni7ht  alle  die  U  itkungen,  wei*. 

man  heut  lu  Tage  den  feyerlichen  Möncbsge.- 
mbden  zufchr^bt^  dif  de»'<ahitcn  Möi^t  jyarw 

^L,  Z.  1787'  ßrUttr  ßtmdf   '  ' 


kcino  Frier- rr,  fondcm  bloTs  biifsende  T.fien,  auch 
bettelten  iie  nichr,  fordern  trieben  "Fehlben,  und 
iMditeo  unihicMbireGegeiiilniiiiW.  Die  KioHer- 
gal^bde  war  nicht  unauHuslich.    Erfl  die  fpätem 
Päbfte,  welche  zur  Errichtung  ihrer  Univerfalmo- 
r.archie  die  Mönche  fo  ,  wie  fie  find  ,  notliwcndig 
üiadeo»  erldänen  (e dafür,  behielten  (ichjedochdw 
•üsrehlfefslidie  Rerhr,  fie  (für Geld) aofuiläfen» vor.-  ' 
—  KeiifcM-cit  und  Clphorfam  ündchri!*üche  und  na- 
türliche PJlichten,  welche  jeder,  ohne  Ce  erft  neueiv 
dings  zu  geloben,  erfüllen  mufs.   Sieht  man  aber  bey, 
den  Kloftergelühdcn,  fo  wie  fie  von  den  Möncheo 
gehalten  werden,  genauer  auf  den  Grund;  foverd» 
telt  (Jas  Gelübde  der  Keufchheit,  odfr  eigentlich  der 
EnthaltfamJceic  die  Ahüchtea  der  Natur  und  den 
Schöpfen,  and  nagt  md  grSbt  langfam ,  aber  mi^ 
dcflo  lichererm  Erfolg,  an  der  \l  ur.  e!  des  Staits. 
Das  Gelübde  des  blinden  Gehorfamsgejjenitirclilla- 
ilerobem  und  6ßn  Pabil  tft  oü'enbar  nichts  anders» 
^  idMdifiuii  ein  Gelübde  des  Ungehorfiims.fiege^ 
denkst  nnddieffiibhdffi*.  '  VeberduGeliibdete 
Armuth  mufs  jeder,  der  d^s  Kloflcrleben  kdiat»  Ii» 
cheln.    Alle  drey  ibnll  fo  hoch  gepricfcne  Klöfter» 
gelübde  lind,  im  (irunde  betrachtet,  fchon  für  ficii 
null  und  nichtig,  lie  bedürfen  eigentlich  keiner  lan* 
desherrlichen  .Aufhebung,  keiner  bifchöfiichen  Los* 
whlung,  fondern  jeder  MÖSchkanndiefen  Stand  ver» 
ia^Tetit  um  jn  irgend  einem  aademStandeden  Fcich« 
ten  fehler  Geburt,  wid  Taafir  als  ein  niitsUctiea 
Mitglied  der  menfchlichen  Gefellfchaft  getreulich 
nachzukommen.   Hey  den  fo  tief  eingewurzelten 
Vorurtheilen  von  der  Wichtigiceit  der  Kloftetgelüb', 
de,  Itann.indeflea  die  Jlegieruogmchts  ändert  ttuin» 
qls  dafs  fie  fcb  wache  Mönche,  die  fichfelbft  Ober  ein 
Phantom  ünglligen.  an  ihre  ßifchöLe  weifer,  deren 
GefchaCt  es  eigentlich  i(^,  folche  kränkelnde  Seelen 
zu  heilen.  „Wenn  aber  felbll  diefie entweder aoinemo 
liehen  Vorurtheile  krank  liegen,  oder  ivegen  ihrer 
gefchwornen  Anhänglichkeit  an  den  Pabft  de  n  ar- 
men Mönchen  nicht  helfen  wollen,  dann  ill  freylich 
,  lofeph  zu  iKiievcro  •  dals  ihm  die  Vorfehung  zum 
negentcn  enea  Staates  gefetzet  liat,  wo  er  die  Ent* 
fcheidung  übcrdie  Rechte  und  Glückfeligkeit  feiner 
ünterthanen  Blödfionigen  < —  oder  gzr  Miethlingen 
des  römifchen  Hob  zu  überlalfen  gezwungen  iir  *' 
Eines  von  beiden ,  fagt  der  Verf. ,  fey  bisher  mei- 
flejv  der  f^ll  gejrefeot  fu^r^  je^ofhals  eine  rühm» 
'    im  liehe  , 
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Wehe  Aif«n3T^mf  m .  d^-Ts  icv  l'örftBlfi^Jiofr  von 
Ciätz,  Jofeph  Adam  aus  dem  rejchs{;rSfl  Huile  v. 
vnd  zu  Are»,  üif  aÄ1];«hobenen  Paulin«r  von  Marra 
Troß  aoftpf  ^iAm  und  die  GirterrJienfer  ides  Stifts 
Nfnborg  In  Oberweyer  wirklich  von  ihT«n  G>>lül)den 
des  Gi  höVrahis  und  d*r^ArmnWf  '  <Mfpeofc-«,  oder, 
friic  andern  Worten,  ihnea'tlic  Utieüll^ait  derfel- 
ben  Wcttiftthabe.  •  ' 


1»» 


PHTSIK. 


fitnuH  und  Leipzig,  bey  Uecker:  £/V6/r 
A'  Fmr,  Lieht  mnd  ll^ärme.  Noch  ein  Bev- 
dl  •  eng.  w  allgeaBeiixo  Nadtrlehre  .V09  N*  iaT« 

.  Mtßrmt.  17117.  g.  18  B^gao.; 

'  tfr*  Hfy^nf  fft  mit  idflr  bMtof£n  Cflcf Sfiinptrf 

dfefer  n'nth  Ihrer  eigentlichen  Befchaffenheit  uns 
noch  «nbekiinnren  Gegcnftünde  der  Natar  inicht  zu- 
frieden. Leuchtende  Körper  find  gerade  die  fieht- 
baiilcn  udCCT  allen,  alfo  Körper«  die  zu  der  gt- 
meinen  Wäteif^.  oder""iB  den  fichtbwen,  firliweren 
und  fcfJern  Stoffen  gehören,  dieeraufeine unfchick- 
liche  Art  die  geriiigern,  fchlechtern,  niedrigem 
(iöivolllton-.mnern)  nennt,  fiti  Gegenfatze  der  flüch- 
tigem ,  unfichtbaren  oder  ächerifthea  Grundftoffe, 
die  den  Namen  der  h^hem,  edlem,  beflWn Elemen- 
te bekommen.  Licht  \l\  die  Wirkung  einer  hefti- 
gen innen)  Bewegung  in  jenen  leuchtenden  Körpern, 
«der  vielmehr,  das|Licht  felbft  \\\  nichta  anders, 
als  «ine  aufserordentiiche  heftige  Erfchiitterung  der 
fichlechterrtelemei. tarifchen  Theilchen,  woraus  der- 
leibe  leuchtende  Körper  befleht.  Luft  und  Aether 
illb  find  iceiae  or^prungUch  knchtende  Körper,  weil 
•  wir  fie  nicht  IWen,  nnd-Äa/lrr  Itrt,'ire*n  erfagt, 
dafs  :das  lÄchr  oder  die  Lichrftralen  nicht*  anders 
feyn,  als  die  durch  den  Aetiier  fortßcfetzten  Schwin- 
gungen oder  triVhiitterui.gen.  Was  ift  nun  a6er 
»in  Lichtltrahl?  UnferUr.  VtrW  gMU  cine&lcli* 
fung,  die  man  zwar  in  der  Mathemafift  innimitif, 
aber dcf halb  noch  nicht  fn  ein»- Sti  hrrk M.uii}>  hält. 
Die  wahre  und  nützliche  Bedeutung  eutcs  Lrcht- 
llrahtP,  Ägt  ift  ohne  Zweifel  dtt-fe,  dafs  min 
daruntrr  eine  eingebildete  oder  mathenütifche 
Linie  verlacht,  in  welcher  ein  leuchtender  Korper 
oder  ein  eigentliche?  Licht  feine  Wirkung  bis  in  ir- 

Eid  einen  IHinict  derfelben,  wo  lie  auf  einen  (tchc* 
en  «ndofdifichtigen^Kär^r  AaftC»  verbreftef» 
Sichtbar  ift  dleitLinrenicht,  und  kann  es' felbft  näch 
Eultrs  Meynimg  nicht  feyn,  der  den  %  dlUg  unlkht. 
baren  Aether  fiir  das  Mltrei  Mit,  wodurch  die  Wlr- 
kving  des  Lichts  fortgqiftHRt  (Nach  EiArm 

aber  \\\  doch  der  LIehtftmM  kelM  nmitiemferilehe 
Linie,  ui.d  frlbfl  nach  unferni  Hm.  Verf. ,  wenn 
er  anders  verlieht,  was  er  fagt,  kann  er  es  nicht 
ftyn.  Denn  der  UclKftrahl  bcftchc  rtach  ihm  doeb 
auch  in  eher  fchwingendvn  Bewegttng  dea  Mittels, 
welches  das  Licht  tu  un?  brinjitj  t'arben  lind  Gra- 
de des  Lichta  oder  Feuers,  wie  man  an  dem(Jlii- 
hen  der  Metalle  bemerken  Icann.  Wärme  ift  der  21u* 

Aand  der  fchfcdmi».ililllkr  imMMdllofff*  uftWMcfc  Mk.i  TOQ  <MMdMa 


in  einer  ungewöhnlich  hcftijjem  und 'gleichfinrgrS* 
bern  Bewegung  befinden,  welche,  wie  die  Wirkow 
de»  Lichts V  bis  iu  den-  gehörigen  Shmeiwertiwi« 
gen  forrjrepfiinit  worden.    Dtefe  Sinneswerk7euge 
müflen  den  Grad  der  SVarme  beftimmcn«    Dsa  Ther- 
mometer taugt  nach  feiner  JMpyaung  dtoanjefit,  Hot 
dann  kann-et  eebraiKh»  werden r  wedn  mtatmagf 
iudien  ftrfl^  ob  dne  mid  dlefelbe  Materie,  fie  mag 
übrigens  feyn ,  von  welcher  Gattung  fie  wolle,  zu 
verichiedenen  Zeiten  noch  denfelben  oder  einea  an- 
dern Grad  vonWürme  belitze,  —  eine  neue  Behaup» 
Cang,  welche  er  daraaf  grindet,  weil  Korper  von 
▼erichtedener  Materie  unter  elnerley  Temperatur 
nach  unferm  Gefühle  verfchiedene  Wärme  annehmen. 
Unglänzeades  Metall  oder  gletchea  Hok,  den  Soa> 
ntnRrahlen  aatgereett,  haben  nach  mi&nnGefihle 
einen  ft-hr  verlchiedenen  Grad  der  Wrirme.  Was 
darauf  7U  antworten  iil,  findet  man  in  jedem  Com- 
pcndio  der  Phyfik. Er  Ift  deshalb  mit  Hn.  Scht$. 
U  niciac  zufrieden ,  der,  gidch  andern  Naeurkiindi- 
gem,  bev  BemilNilmig  der  Hltre  nicht  das  Geföhl^ 
fondern  das  Thermometer  iiir  enrfche:dend  hält.  Am 
I£nde  macht  uns  Hr.  Verf.  felbil  mifscrauifch  auf 
un(^  Gefühl,  wenn  er  die  Frage  unterfacht,  warw 
um  Liehe  ohneWürme,  oder  Wärme  ohne  Liehe 
ftatt  findtf   Ueberhaupt  fühlt  er  felbft  mehr  als  ein- 
mal, wie  verworren  erdenkt  und  fchreibt.  „Wenn 
man,  fagt  er  bey  diefer  Gelegenlieit,  liicrinnj  «vi« 
hächft  wahrfcheinBch  zu  vermothen  Ift,  keincsi  twefca 
mäfsigeii  Zufairmenhang  finden  kann,  der  mag  wif^ 
fen  ,  dals  es  vielleicht  daher  komn;e,  weil  der  Ver£ 
in  feinen  iiinjgern  Jahren  fehr  viele  alchymiftÜche 
and  theofophiiche  Schriften  mit  einer  iblchen  «miP 
fslgen  Begiefde  gdefen,  md  ml»  einem  Ib  bed^. 
ernsivürdigen  Eiter  fludlrt  hat,  daö  er  zwar  den 
gröbsten  Lkel  davor  bckomtnen.  aber  dabey  doch 
etwas  in  ftliGlUtite  mit  aufgenommen,  oder,  um 
•nftiBdigtrsa  i«den,  im  juetum  it  fangmntm  Ver* 
tfrt  hat.   Man  weifs  ja,  wie  weit  ßch  die  Witkung 
des  betäubenden  und  rafendmachenden  Gifts  der  AI» 
chynwe  ei  drecken  kanm"   Ob  auch  wohl  Schri6> 
ftellerwuth  daru  fehören  mag?     UHKe-Hie»;  ib 
nimmt  flcc.  die  Frage  rurück  :  warum  der  Hr.  I  rrt 
fo  etwa.«:  ßrf(hrjcb<n  hat,  wodurch  jeder,  der  ei 
mit  Nachdenken  durchlefen  und  in  einen  Zufam* 
mrahang  bringen  will,  gevifi»  iniAngftfcliweitii  ge- 
fetzt werden  muftf  DaAi  vMe  ehmlneSStze  <^ 
unter  vorkommen,  die  zu  wichtigen  Betraci:tüii^»n 
fuhren  können,    ift  gar  nicht  zn  leugnen  ;  aber 
man  nmfs  wirklich  .-^ cht  geben ,    dafs  man  ich 
dab^  nidit  in  daa  Geoicc  dtr  Sc/.ivürm*rey 
▼erlauft.    Nur  chie  Probe  hieven.    „Licht  ift 
,,von  Wärme  fo  fehr  verfchit^den  alf  |voni  Schal* 
„le.   Bey  allen  liegt  eine  befondere  Art  von  lir« 
„fchüttemng  mm  Grunde.    Wie  kommt  ea  -nun, 
„dafs  eine  IVIonade  Aether  fo  viele  Etfchiitterungen 
„zugleich  bekommen  kann?    Ute  belle  Auakunfc 
„bey  diefer  Imge,  ghubc  er,  ift  diefe,  WCM  IMii 
„es  nicht  für  lächerlich  fchwünnerifcb  odi'r  gar  ge* 


Ueca  ähnliches 


^tin^nickttj  6fr  m»tnMUt\  Momden  mit  etwas 
«»mehr  Anweodung  zu  fcden«  wenn  tum»  et  nichc 


iiGtid  tnders,  als  mit  plUonifchpr  Schwärnierey 
t,in  laben ;  «wenn  man  nMibaftr  aileo  eiriiachen  We- 
liiimifondrniaach  felbft  dendiniaargamfirten  Kör- 
tiftn,  ohne  llir  unfiaaig  ^^Iwitm  «r  «mdm  i  eta-*. 
ftVilldriil^  VbrIWIungn  und  cln»Mtraaf  fich  grim- 
»dende  «i^ene  Wirkfamkeic  rutrauen  darf,  ob,  lie 
fkgiekh  keinen  Manri  zum  Reden ,  oder  keine  Fibern 
fßm  fichtbaren  willkührlichen  fikvregungen  haben; 
„wenn  die  bey  mehrem  Erfcheüningen  in  der  Nacur 
^angewandten  Ausdrücke ,  da(s  z.  E.  2  und  4  nicht 
„6  leyn  und  2  und  4  bleibe  und  dergleichen  mehr 
ifUDVerftändlich  xu  feyn  aufhören  werde."  Ree 
hat  hilf  fine  kldne  Probe  von  der  Schreibart  des 
Verf.  gegeben,  die  hoffentlich  hinreichen  wird,  ihn 
tu  entfchuldfgen ,  wenn  er  aus  dem  3ten  Abfchnit- 
Cc  irom  Feuer,  der  den  SchlülTel  za  diefer  ganzen 
MtMrie  enchaltea  (bU,  und  dtr  ww^labigde  ift« 
nidit  noch  mri»  nnlShrt;  Sichtr  moT«  tmn  dab«y 
fich  noch  an  eine  andere  Art  von  Tiefaenken  |;eu()a- 
iten>  die  der  gewöhnlichen  Are  zu  philoroj-nirtn 
gewiCl  mehr  entgegen  gf  letit  werden  Ican,  als  c-r  das 
Kaatifch  -  metaphy  fifche  Tiefden  ken  der  (chols  Ii  1  t'chen 
Artzuphilofophirentnfgegenfetit,  Wlefthriibiigens 
der  Hr.  Vf.  durch  feine  Herrachtiin{]i'n  d-r  taitz- 
fich  zu  werden  geelaabt  habe,  lülist  lieh  auch  daraas 
ftUMMtt*  Ab  er^y  dem  Anfille  einer  Krankheit, 
dkwförtddtlich  hKIt,  PS  doch  nkht  unrerlaflen  kann, 
«mvor  feinem  Ende  noch  erft  flrtne  Meynungüber 
UektridtlC,  Irrwifchet  Nordlichter,  Kumeti-n  und 
fiwcnfiihweift  den  er  fiir jphofphoriftli  hält,  zu  St- 
um  Brtbndcr»  krCnkendf  Hl  tt  för  ihr,  dnff  er 
wegen  feiner  ihn  nun  bald  tödtenden  Krankheit  nichC 
nocft  einiges  über  die  Crawfordtjcke  Theorie  von 
Phlegiflon  und  tbierifcher  Warme,  die  ihm  gar  nicht 
gekillt,  fchreibcD  könne.    Mangel  u  Uolac  im  vo- 
rigen Winter,  (wol^y  er  die  fieberhefte  Anmerkung 
macht ,  dsfs  es  ohDt-hin  fein  Feuer  nicht  lanjje  be- 
hik,  t»  nng  fein  Fhlogifto»  entiafiea  oder  auf  ir- 

Cid  cfne  An  (wieder  erhaken,}  B6thig(e  ihn,  eine 
ge  Zeit  nichts  als  fet re  Dhige  und  dergleichen 
Sachen  zu  eflen,  um  nicht  zu  frieren,  und  bey  dem 
Jetsten  ichwülen  Sommertagt-n  wollte  er  (ich  durch 
BnathoieB  phh^Oifcher  Dämpfe  ahkiUca«  üb  üshc 
19  nch  ftio  Arzt  wiederriath» 

Iaimio«  io  der  Aliillerfchen  Buchhandlung^ 
D.  Lärm«  €M/#,  Henogl.  Braonfchw,  Lim« 
Aergrsths ,  ti.  £  w. ,  nrun  ehetmjtkfs  /hthm, 
Flhiit'r  Ba^d.    2  2lJoßen.  ».  1786.  (aogr. ) 

Die  l-jnncntiing  dieiV»  WtTkiill  fci.ünaus  unltrr^ 
Ibttcrn  bekannt.  Die  .-\u.>-züge  aus  denchemifchen 
Abheilungen  der  gelehrten  Akademien  und  Sode- 
taren  rücken  nun  immer  uhfern  Zeiten  r.iiher,  und 
iwerden  alloauch  deflo  interel&ntei  und  ietif reicher. 
Mr.L  liefert  uns  hier  die  chemifchen  Ausziige  ans 
dni  (>hitofophifchen  TranMciionen  Tom  J.  174$  bi» 
i7j0i  tu»  4mm  Ahhandinnafn  dct  kimg^  ^Judf- 


mie  der  Wlfi^chaftcn  zu' Stockholon  vom  J.  i74Si 
bis  1714;  der  Akadcniie  zu..6<vM»       4mi  Jahren 
ignSt  to  S7S&;  der  ParMbyAhadfi^if  von.  1749  U> 
1744 ;  und  der  k<iiferl.  Akademie  dar  Natoruirfchaw 
vom  Jahre  1761  bis  1765.    U  ir  fiiu^a  hier  fchiM| 
die  Nam«n  etnes  Friwgk,  If^alkrius,  Rittmaa^  BrantL 
Crtmßedt,  Sfh*g*r,  Slkr,  PUt,  Margiiaf  ,  <^ 
ätt,  Saiilmam»;  freyiidi  aber  auch  nchenbay  vfi^M^ 
was  für  unfereZeicen  nicht  Tondorlich  lehrreich  und 
geniesbar  ill.    Mehrere  AufTacze  wären,  um  der 
Gefchtcbte  der  WiOenfirhaften  willen,  doch  cinco 
weitiäaftigem  Aurzuges  werth  gewefen ;  was  Ree, 
auch  fchon  bey  den  vorigen  Bänden  dieiVs  Archiv» 
zu  erinnern  hatte.    Es  fcheint  uns  beynahc,  dai»  s 
Hr.C  lieb  mit  zu  vielen  Arbeiten  auf  einmal  be* 
fchäft^c,  da&  er  daher  viele»  von  andern  Micarw 
beitem  beforgen  liiCtt,  welche  d;itin  auch  die  Arbeit 
aus  eiiieiu  aiidtfrs  GelichLspuncie  nehmen  ,  und  bey 
Verfertigung  diefer  Auszi^e  manches  abfchneiden 
oder  Aebcn  lallen,  wa9(t  nidamdient  hitte.  So  ift 
ea  auch  eine,  kaum  zu  qrwartepde,  inrerseihliche 
Nachlafji^keit,    dafs  hier  fchon  die  Auszüge  aal 
den  Abhaiidl.  der  kaiferiichen  Akademie  der  Natur« 
forfcher  vom  ff,  lf6l      i~6$  vorkommen ;  und  alffl» 
die  Abhandlungen  atu  dtm  yol^  X,  itr  AU»  jpkyf» 
nud.,  und  aus  ätn  btidtn  erflea  Tom.  dtr  nov.  ad». 
pAy/.MrJ.; diefer  Akademie  <^m.:  verj^edon  und  übtT» 
gangen  wof den  find,  indem  im  dlrtf^««  ßande  des 
chen*.  Ardiiva  diie  Auszuge  nur  bla  tum  17S0 
oder  bis  7um  nruntin  l'i/l,  dfr  altern  .Act.  piiyf.  med.' 
fort^ttuhrt  lind;  nn.tirWfM  iJinde  aber  ^ar  nichts 
aus  diefer  Akademie  befindiieh  ill.  —  üeberh.iupt 
vcriniir«a  wie  imQwiie^  bey  dielen  Bjinden  des  che»' 
mifchen  Archiirs  dl«  GIcfchsritigkeit  der  fn  eineni 
und  Iben  demfell«'«  G^nde  enthaltenen  Abhandlun- 
gen der  yerfchiedencn  .-\kad.>tmen.  welche  doch 
»llerdingpi  z«  boobachten  nöthfg  war.  Möchte  doch 
Hr.  C.  etwas  nustrauircher  gegen  das  Lob  einiger 
JournalÜlen  werden ,  das  nicht  immer  Stimme  des 
cht  iiiifLrien  1'aL.iikums  i.r ;  \'.:^nn  dann  aucl>  die  IVo- 
dukte  feines  t  leifses,  di«  wir  jede  MelTe  erhalten, 
weniger  an  Mafleund  Zahl  austrugen,  aber  däför  hrif- 
tiger  durch  S^rgfilt  und  Auswahl  gemacht  waren." 
Sunü  Iii  ciieter  Band  nicht  durcii  lo  viele  wichtige 
UcMckfeWcr  vtnmftnhot,  ais  die  vor^jrn  fiSndr. 

^URNtna.  bey-Grattenaoer:  Bfjchreibung  eiiäf^ 
jtkr  wtrkjamtm  EUktrißr-Maldihe,  als  eine  An-  . 
Wendung   des  Weberifchen  Luft<lektrm>hors 
auf  Electrifir  -  Mifchinen  voh  G.  H.  Sftßrhflii 
Rathsadvokat  zu  Haiie  m  Schwaben.  1787»  ^* 
29  S.  mit  cmem  Bogen  Ku;)fer.  (3gr.) 
Statt  des  Cylinders  }l\  eine  Scheibe  gewrihlt. 
Zwey  Stacke  fchwanen  l'aä'ents  werden  am  Unw 
länge  eines  Ringes  von  Eifendrahtehl  der  ütdceef» 
r<s  Fcdeikitl.«: ,  der  etwa  breit  gefchlagen  wird, 
oder  beif^r  von  l-ik'rjbeüi  Tulainmengmahct. 
der  Mitte  diefer  feidenen  i^schtibe  i(l  auf  jeder  Seite 
eine  hdlzeoe  öacb  gewölbte  Schtihc  von  4.2^11  in» 
Durchneller  an&eleiait>  u»  eine  holzaiae  Welle 

liii  a  hl  , 
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In  (?crK.;rt''  (3a(!urcTi  zu  fteck?r.    T)]t  SeWe  wird 

Jti  einem  feuchten  Orte,  fo  fel^  als  möglich  um  den 
ling  gefparnt  urd  7U  mehrerer  Dauer  mit  einem 
fchmalcn  feii^L-n-,  ii  Bande  cin;;.'f-)irec.  ttinFirnifs  von 
Bernitein,  den  er  riniiindet,  und  nachdem  eriuPul« 
Vef  griwwnnt  und  pertofsen,  in  Terpemin  »uflöft, 
vthd  sum  Ueberzuge  der  Seide  gebrtachr.  Dat 
flelbeietig  beAekt  auf  4  nmden  nfiliffnen  nif  der 
einen  Seite  mit  Katrenfflle  übenooenenStäbcr.  Lin 
hühemer  rnndßedrehrter,  au  einem  Ende  mit  einer 
Kugel  verfehener  und  mit  Staniol  iiber7x>g«»ierStab, 
einen  Fufs  \mg  und  |Z«U  dick*  mf  einer  fernen 
Snule  ifolirt  nnd  To  «ügifrkhtef,  iab  er  dieElrktfi> 
cIt  iC  vor  circr  Sctteder  Schei'jpn  einrammclt,  macht 
den  Conductor  sus-  Die  Wirkungen  der  Matchine 
Und  4-  y  Zoll  lange  Tunlton,  die  man  mit  dem  l'in- 

$er  8i!5  der  Sd  eibe  zfehen  kan« und  ^Ladung ei- 
er  r.cidt  ntr  l  lafche  von  einem  Ou^drstftifle  ßele- 

iung  durch  35-40  Um  irc  r^cn.  Das  alles  geht 
och  nur  nn,  To  teufte  der  J  aitent  flark  genug  um 
^etlRlnc;  gffpiimit  nt.  WIt  lange  aher  wird  die* 
Stauern?  Hfc.  mnclite  n  oh!  ^*ifvi)  ,  ob  Hr.  U'tbtr 
cier  //r.  Stiferhtld  nicht  ent  einen  \'erfuch  mit  ei- 
Äem  breiten  Reife,  an  Speichen  beftisigt,  eemacht 
hätte.  Beides  emi  von  Fifchbein  gemacEc  oder 
ftatt  der  Speichen  eine  gehörige  zubereitete  P«pp« 
fcheibc.  Dies  uer.ij^nens  fcheint  eher  einen  d5iv:'r- 
haftern  Gebrauch  xu  tertpreclien.  Statt  der  runden 
Scabe«dienOTdnegirTOkliioertib<ndeFliichegebea. 
könnten  alsdenn  plätte  genommen  wcrdeo.  IndefiL 
wird  dcch  wohl  dieTrommel.  fo  wiefi«  MmUck' 
ttttberg  und  andere  befcluiebcii  haben,  den  Vorzug 
vor  dieüna  (cheibenfürmigen  lilektrophor  belialten. 

KuRNcEKC  i'.nci  Ar.TnoKF,  beyMonath:  Samm-' 
tung  EUklrifihir  Spitiu/trkt  für  jungt  £kktri- 
ker.    ErOe  Lieferung.    /Hit  4  KnpfiEmfelfl. 
1787-  S>6&  8- 
Der  Titel'  Iß  fehr  gut  gewttilc  und  der  Wthrheft 
völlig  gemäfs.   Aufscr  den  ganz  bekannten  Spiele- 
rtjen  tindet  man  auch  mehrere,  daiu  Schiefspulvcr 
«nraunen  wird,  welches  der  Vf.  durch  den  eiekcri- 
fthcn  Schlag  entzündet.  Dergldchen  lind  die  Vowicli« 
tungen,  Pulver  unter  dem  Wafler  «u  liinden.  (esver* 
fleht  fich ,  dafß  es  nicht  uafs  wird,)  der  cSektrifche 
i^euerKiorCer,  der  feuerfpeyende  Berg  u.  f.  w.  An- 
dere fehr  bekannte  \'erfuche  bekommen  hier  neue 
2\nn  Th--;!  Hr-rhr^rlic*-?  Namen ,  2.  B.  der  er fch re- 
ckende ^euetUrom  ül  nichts  anders»  als  der  üntla- 


dungsflrahi  Über  difen  fdinMler}  ?brdfenrioljf3pIrr 
fortgeleitct;  der  goldene  Regen  weuer  nkkis  alj 
der  ganz  bekannte  Verfiich  mit  ivlein  ? >^rfclioitteneB 
Goldfchaume  zwifchen  einer  elektrifchen  und  ur.^ 
lektrifchen  Platte.  Im  Ganzen  nehmen  (Ich  aUe  die- 
le V^crfache  wohl  aue,  und  weidea  denen,  die 
nach  eiektriCchen  Spidwerken  ein  Verlangen  tragen, 
angenehm  feyn.  iJer  Hr.  Vf.  hat  auch  di»  Vcr. 
dieiill,  daü  er  Up  gut  geordnet  hir  _,  fn ,  dvii  ('.:'. 
vvelciier  das  ^ine  Spielvvtuk  zu  macuen  gelernt,  uat, 
gefchickc  7um  folgenden  ilU  Aber  gevyinat  da'jey 
uofere  Kmatnifa  ii'  und  geiijirt  aUb  das  gaaaeBuch, 
worinn  «uch  niclit  dl«  erflM  Begriffe  iSt  JEUlcttid» 
at  «kMrt  find»  filr/w^v  SlfkMUr? 

* 

\rERMISCm E  SCHRIFTEN.- 

DiLLixccv,  bey  K^Un:  Ungnud  dts  Htxu- 
•    tmdGfjpenßfrf^lavlMa^  In  Ördnonfflblitn  Ldi^ 
flurden  dargellellt  \'on  ^ejeph  fl',brr.  Etiler 
Heft.  lo8  S,  ohne  die  Vorrede.    (3  gr.) 

Als  Pieccnf.  diefe  Schrift  zurHaad  nainp,  wariäm 
der  Titel  auffallend.  Wie?  dachte  er,  tllfls^cr 
Müh«  nrertb,  davon  su  ichreiben?  BitldiiKr^* 
In  Bim  StkHfpfnr,  Cagltoßro,  GJtfsatr  etc.  eis, 
Unfre  Cleillerfeher,  geheime  KiinicL  r  —  u  j£  find 
die  beiler  i'  'i  aufchen  die  aileio  den  Pubel.^  U  ir  ha- 
ben noch  Exorcismen  u.  df^  1u  Irathohfchen  Lan- 
den gibts  nocii  Htxeopatree,  und  auch  FroceilaH' 
ten  laufen  zu  ihnen.  Wie  wird  aber  ein  Kacholii( 
davon  reden»  wie  wird  er  /ich  durch  B  bL)  u  iKir- 
cbenceremonien  durchwind«)  ^  ßec.  muf&^c  ^ 
Freym&tbigkeie  des  Ver£  bemiodem.  Die  bibli* 
fchen  Stellen  beweiien  für  ihn  dteZauberey  eben  fo 
wenig  als  die  —„kirchiiciien  ilitu5,  U'eihungen uad 
,,Qei.cdictionen''  —  dieeraUenedi  fbuioder doidi* 
gebt;  tiemiich,  gar  nicht«. 

Gent  natÜriKli  ift  nnlrt  aiifecjhMHfn  tefer 
nichts  Neues  in  dem  Uuche.  Der  Vi;  hat  aber  feine 
Materie  in  diefem  Helte,  wo  es  nur.  von  aHrs^rwr' 
fenciichen. Gründen»  Autoritäten,  ZeugniJen  unii 
kiichJichea  EindchtiiageQ  die  Rede  iü,  fo  gut 
bcortititec,  als  es  In  einem  Compendium ,  (denn 
diefes  irt  das  ßuch.)  niöglxh  war;  aiiis  kurz.  Eine 
Menge  Citata  ünd  gute  Btyträge  zur  Gelciiichte 
diefer  Lehre.     Das  Uerk  ka^a^  dcqen»  die  nicht 

Sanz  inAbergleubea  vcrfiiakieBfia^  üriir  miteUieflt 
e  leiften.  .  i 


LITEOARISCHE  NACHnZCHT£N. 


ToofisALi..  Den  13  Juniut  ifl  zu  //'.-  .  ,  Kr.  D.  Co/ 
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SoQftabends  den  ot«^  September  1787« 


AtLZVETQEhAHKTHElT, 

•  B«ftuif  «nd  Litmo,  htj  Decker:  ^,  C  A, 
Miynt  Befchrcibun^  des  ganten  menfcktkhen 
KSrpm  nüt  den  wiciaigßen  nnum  amtomifihen 
Entdeehmgm  bemehertt  nebß  pkySologifchi  n 
Erläuterungen^  fiir  Acme  und  Liebhaber  der 
Anchropoiosit;  vimu  Band,  i/gö*  5^  S.  8. 
(I  Thlr.  XSgr.) 

enn  die  über  Wiffenfchaften  verfertigten 
Handbücher  nidit  nur  das*  was  vorher  in 
einer  lansen  Reihe  von  ^hren  von  Männern  von 
Genie,  Beuitheihingskraft  und  Erfahrung  feOge- 
fttxc  und  berichtiget  worden,  enthaheii ,  fondtru 
auch  theils  eicne,  theils  die  Bemeriouigen  neuerer 
Sdiriftftener  in  Geh  faflen,  To  find  fie  uns  fchatzbar  n. 
Hiften  viel  Nutzen  ;  fie  itiachenweuigffens  dis  neue- 
fte  bekannter.  Die  Schrift,  deren  Inhalt  wir  hier  kürz- 
lich anzeigen,  gehöret  gewifs  unter  dicfie  KlalA; 
in  derfel^n  ift  nicht  nur  das  bekannte  von  ver- 
schiedenen Theüen  der  Zergliedcrungskundc,  fon- 
dern avich  nieiftenthcils  dasneuefte,  bis  auf  einige 
wenige  Bemerkungen,  vorgetragen,  und  verfchie- 
dene  ncae  phyGologifche  Anmerkungen  bcygeGl- 
get  worden.  Anfangs  beweifet  der  VerfafTer,  dafs 
alle  Gelchafte  des  belebten  menfcblichen  Körpers 
überhaupt  einen  Zufammenlungtiattr  fidl  htdriMt 
hernach  werden  fie  unter  der  «ngenooMhenen  und 
bekannten  Eintheilung  vor  Geh  betrachtet.  Die 
I,ebensverrichtungcn  {ucf-ionff  vitulcf)  machen  an 
und  für  Geil  das  Leben  nidit  axu*  fondern  ^e  brin- 
gen nur  den  mm  Leben  uiwntbehrlidien  Stoff  tu 
dem  Gehirn  und  den  Nerven,  und  die  Lebenskraft 
muclit  dafs  er  indem  lebendigen  Körper  thätig  blei- 
be. Uie  Lebenskraft  wirkt  durch  das  ausdehnen- 
de, immer  rege  Principium  oder  Geift,  welches 
vo'u  Nervenfyltem  allen  übrigen  körperlichen  Thei- 
len  mirgetheilet  wird  oder  /urtrömt.  Diefes  Prin- 
cipium iil  fchon  vorhanden,  ehe  noch  Gdiirn  und 
Herven  encftehen ,  und  Icommt  von  den  Eltern. 
Der  firfatz  deflelben  gefchiehet  r.  durch  Njhrungs- 
niittel,  2.  durch  die  eigentliche  Luft,  3.  durch  die 
Einfiugnng  an  der  ganzen  Oberfläche.  Das  Herz 
■und  (i  'hirn  und  die  damit  verbundenen  Theile  er- 
lulten  zunächft.  das  Leben ,  die  iibctgen  kör^ erli* 


diert  OrgMie  luben  ftnr  einen  entfernten  Einfluß 
auf  die  Krhnltung  defTelben indem  fie  theils  den 
Stoff"  zum  Ncrvengeifte  annehmen,  theils  ihn  zu 
der  Scheidung  von  dem  gröbern  körperlichen  ge- 
fchidoc  machen ,  und  zu  dem  beftimmten  Ort  btin- 
gen.  Ditfs  die  Bewegung  des  üeraens  und  der  Ge^ 
ßfse  von  dem  Nervenfvftem  abhänget,  beweifen 
die  Wirkungen  der  Leldenfchaften ,  die  Kräfte  der  * 
flÄrk  riechenden  Dinge,  alle 'IVnttel •  wodurch  Per- 
fonen,  die  inOhnmnrht  h"egen,  iind  bev  denen  der 
PuUfchlag  fehlt  ,  wieder  zunickgeruten  werden  " 
können,  und  das  beftändige  Verhältnifs ,  in  wel«  ' 
ehern  der  Kreislauf  des  Blutes  mit  den  Krüften  de» 
Körpers  ffehet.  Nünen  der  Lungen.  Die  natlir* 
liehen  Verrichtungen  hängen  ebenfalls  von  dent 
I4ervenfylWm  ab ,  und  es  ift  wahrfcheinllch ,  dafs  Geh  . 
die  tn  demfelben  verfeinerten  Theile  mit  den  ab- 
gcfonderten  Säften  verbinden,  und  denfelben  ihre 
Kräfte  geben.  Auch  diejenigen  Verrichtungen, 
welche  die  thierifche'  Nttxtf  dMnkterifiren ,  Em-  ' 
pfindung  und  Bewegung ,  haben  von  den  Nerven 
einen  Einflufr.  In  der  befondem  Betrachtung  des 
Kreisläufe  wird  das  Herz,  die  GeÖf^e  und  der  Nutzeit 
der  Euftachifchen  Klappe  in  der  rechten  Vorkam- 
mer des  Herrens  genau  befchrieben.  Die  Verbin* 
dung  der  letzten  und  feinf^en  Zweige  der  Pulsa- 
dern mit  den  kleinllen  Blutadern  gefchiehet  zwar 
fiberall  im  Körper ,  ift  aber  doch  unter  der  Haue 
und  in  den  Gedärmen  am  Gchtbarllen,  und  wird  ^ 
vorzüglich  dadurch  erleichtert,  dafs  fich  die  Ge» 
ftfse  in  (lachgekriimmte  Bogen  vereinigen,  fo  daiis 
beide  Arten  der  Geßtüse  bey  ihrer  Verbindung  nur 
ein  daiiges  zu  bUden  fcheuieii.  (Sie  eefchiehec  la 
dem  nct?förn)i|Ten  Geuebe,  welches  ueide  Arten  • 
von  Getafsen,  wo  fie  am  feinden  find,  bilden.) 
Etwas  von  der  Mifchung  des  Blutes  und  der  Säfte« 
Wahrfclieinlich  ift  es,  djfs  die  chemifchen  Verfu« 
cJie  die  waiire  Natur  der  Beihndtheile  des  Blute* 
verändern,  und  dafs  diefes  befonders  durch  den 
Feuerftolf  gefchiehet,  der  die  Gefäise  durchdrin- 
get ;  daher  kommen  die  verfchiedenen  Gattungen 
von  S-ihen  und  die  l'.iK  iithcilchen.  Die  Rothe  des 
Blutes  Icheint  von  dem  i'cuerftofl'  zu  entlkhen, 
den  die  Thiere  theils  aus  den  Nahriingsmiueln  und 
der  Luft,  theils  durch  dieLu  ijrf  und  Haut  in  fich 
ziehen.   Uie  abi^eiouderiea        üud  ihrer  iMaterie 
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nadi  in  dem  filute  enthsüten,  ^balten  aber  ihre 
völlige  Bereirang  in  ▼«rfchiedenrä  Orj^anea^und 

Dr.ifen  ,  deren  GattUiigfn  angi^nilirt  \sorHen  liatl. 
filachdeni  der  V^erf.  die  abgefon denen  Sähe  u»iu.t 
KlaflTm  gebracht,  und  die  verfchiedenen  Meynun- 
gen  über  die  Abfonrieningpn  erwogen  hat,  erkfä- 
r«e  er  fich,  dafs  bey  desu  Abionderungsgefchüfce 
mechanifche  und  chemifrhe  Kräfte  vereiniget  wür- 
den» beide  «bei^  unter. der  Leitung  der <d«rch  die 

'  Nerven  wirkenden  Lebenskraft  oderNatnr  ftiindeiv 
An  dfiii  Kehlkopfe  find  S.  133,  134  die  R;ind>.'r  und 
Muflceln  genau  befchrieben,  und  der  Nutzen  der« 
felben beftimmt.  Merkwürdig  i(l  S.  138  der  lall, 
,  wo  ein  junger  Menfch  ,  dem  in  eitirrSchUgerey  der 
Kopf  l^ark  nach  hinten  zuruck^c-bogen,  und  zu- 
gleich zur  Seite  gedrehet  worden  war,  die  Sprache 
verlor  »  wabrfcheinlich»  v^eil  in  der  OreuiiCation 
der  turUckkehrenden  Nerven  etwas  verdorben  ward; 
eir.ij;e  Zeic  hernach  nach  einem  plötzlichen  Scl:re- 
cken  hat  er  die  Sprache  wieder  bekommen.  ,  Eben- 
daielbil  findet  man  auch  eine  gute,  und  den  Orga» 
nen  jremafse  auf  PhyGologie  imd  PntholotHe  ge- 
gründete Theorie  der  Stimme  und  ihrer  i^lodula- 
ÜtnuUL  S.  15s  befchreibt  der  Verf.  einen  Mtifkcl« 
.  '  (Her  von  der  Mitte  des  Zungenbeins  über  die  vor- 

,  dete  FiScbe  der  Sdiilddriife  lieh  aasbreitet  (azuj^ot 

flanditlne  tiMrcoidene)  (er  fehlet  geineiui^ln  h. ) 
)ie  Blutadern  der  Lyoge  haben  »war  keine  Klap« 
fien.  und  find  kMner  als  die  Pulsadern ,  wodurch 
der  Rücklauf  des  Blutes  zu  dem  Herzen  belchleu- 
nigec  wird,  aber  das  Blut  nimmt  doch  in  den  grei- 
fen Lungen  venen  kurz  vor  dem  Herzen  mehr  Raum 
ein,  als  in  der  Lungenpulsoder,  davon  der  Verf. 
swey  Urfachen  angiebt ;  erfliich ,  daCs  fich  das  Blut 
dadurch  deRo  bfilVr  vor  dem  Herzen  anhiiufe,  und 
dai«  sum  andern  das  etailiCcbe  wirkfume  Princi« 
|Ättia .  welches  wahrfcheinttch  in  dem  £iementaih 
Seuer  liegt,  und  in  das  aus  der  Lungen  iiiriick- 
kOipmende  Blut  übergehet,  fich  dcHo  beifer  au9- 
dehnen,  und  in  die  Lungenblutadern  und  linke 
Vorkammer  des  Herzens ,  worin  iSch  jene  entledi- 
.  gen,  deßo  wirkfamer  reiten  könne.  Die  Einge- 
weide und  Werkienjie  der  \  erd.juung  werden  be- 
ichrieben,  eigne  fienterlamgen  dazugefetzt ,  und 
]edie  einzelne  Verrichcimg.  w^che  «u  dlefem  ni- 
fcmmengeferzten  Gefchüfte  der  X'crdauung  geliö-  • 
»et,  befonders  abgehandelt.  Uals  bey  flarkem  U  ein 
und  Liqueur  fchon  während  des  Niederfdiluckens 
«in  Gehihl  der  Erholung  entliehet,  kommt  daher, 
weil  10  wohl  in  dem  Rachen  als  Schlünde  die  ein- 
Tugenden  Gefafse  bereits  viele  Nahrun^stlielle  iu 
ich  nehmen,  (  wahrTcheinUcher  ill  es  yns  doch » 
dafr  dieCes  mehr  eine  Wirkung  des  gefchwinden 
Reizes  diefer  geifli^^en  Geirrinke  auf  die  Nerven 
desSchlundes  und  ttesMntrens  ley,  und  wegen  der 
VebceeiniUnmiung  der  iNerven  überhaupt  duher  el- 
fte Erquickun^  erfülle.  )  Bey  der  BeUhreil  ,; 
der  Geföfse  dt  r  Leber  S.  449  glaube  der  V'eif. ,  d<iis 
die  Pulf  nder  der  Leber  doch  lur  Abfondenujg  der 
GalU  ecsras  beytragea  Jtoime,'wtil  taUe  geweien, 

■ .  ]l 


wo  die  Pfortader  im  kranken  Zuftande  zur  Abfon* 
derung  der  Galle  untauglich  war,  und  doch  etwas 

Ciille  in  der  CalleiibLife  war  gefunden  worden. 
CLatweder  crU'ut  die  »Natur,  wie  der  Verf.  glaube 
diirrh  einige  Aefteder  Pulsader  die  Stolle  derpforfr 
oder  im  kranken  Zufl^mde,  oder  es  ill  di-fe  duch 
in  der  GaiknibLic  geämdene  Galle  ein  L'cbei  Ueiül*^ 
der  wahren  ans  der  Pfortad?r  gefcliehenen  .-Hfafoii- 
derung  gewefen.)  Die  Gaflenblaüe  hafckein4Mtt(- 
kel&fem ,  ( auch  wir-  konnten  niemals  dergtcj* 
chen  entdecken.)  S.  462  erklärt  fich  der 
auf  welche  Art  ^«  unmittelbaren  Gallengänge  zwi> 
fchen  der  Leber  und  GaUenbhfe  {üuetui  hej^da- 
cußici)  angenommen  oder  geleugnet  wrrdon  konn- 
ten. Zu  Lnde  lachet  er  zu  beweileu,  d.its  der 
Nutten  der  Mtlr  diefer  fey ,  dafe  die  zur  Abfonde- 
rang- erforderlichen  Kräfte  des  Artertenblutes,def> 
fen  diefes  Eingeweide  viel  aufnehmeti  könne ,  durch 
den  (l-irkon  AbiJ  inß  einer  d Tinnen  Lymphe  mehr  con- 
centrirct  würden »  und  dadurch  das  Blnt  der  Pfort- 
ader den  «ur  Abfonderung  hirtfetdienden  Reh  «u£ 
die  AhfondpfurfTcgcflfse  frhnlrp.  Die  Nicr?rdri- 
feu  i£i,tiididuf  fuprjyeiiiiics  )  liubeia  w.ihrfeiä«iiü- 
cher  weife  den  Nur7en  ,  dafs  der  in  ihnen  enthal- 
tene Saft,  wieder  in  das  Blut  gebracht ,  und  diefcs 
düdfurch  wirkfamer  und  »üf  die  Gefrifse  reinojder 
gem.uht  werde,  (welche  ATeynung  nbi  r  in  Rück- 
liclu  des  in  diefeu  Urilfen  enthaltenen  Safui;  Docb 
durch  Verfucfae  tu  faieftätigen  ,w3re.  >' 

Berlin  und  Stittin,  bey  Nicolai  :  VtrfHch 
eUwt  ivüßätidii^m  Abhandlung  über  die  fogh 
nmtite  Euj^ltfcie  Krankheit  von  iJr,  ^oli.  Tu 
Ludw.  Cappel,  KulUrch- Kaife rL  CoUegies4^* 
felfor  und  üouvernenientsai  ?c  zu  U  uldiinW. 
Erßn  ThfiU  i787-  W*««-  ^9grO  . 
Da  wir  aulser  dem  Werk  des  und  einb 

gen  kleinfrn  Bruchftiicken  eben  keinen  Vorrarh gu- 
ter Schriften  uber  die  G^iditciue  und  ]l«iluiig  der 
Englifchen  Krankheit  haben,  und  diefe  Krapkheit 
doch  mit  fo  vielen  bisher  noch  nicht  genngthuead 
erklärten  Erfcfaeinungen  verbunden ,  und  ancbCttliA 
in  Riickficht  nuf  ihre  Heiluno  noch  nicht  lo  erläu- 
tere ift,  als  fte  es  bey  iiirer  Allgemeinheit  verdient, 
fo  war  es  m»  ntjfrnehm  diefiw  Werk  mir  erhalten 
und  7u  lefen.  Es  emhült  den  theorerilchen  Theil, 
nendicii  Gelchichte  des  Verlaufs  der  Krankheit» 
Darflellung  ihrer  nähern  und  entfernten  Urfacheoi 
und  die  .Anleitung,  die  leichtere  oder  fchwerere  Heil* 
barkeit  dfs  Uebels  vorher  zu  befiimmen.  Uals  der 
Ver£  CeJir  vieles  aus  den  Schriften  der  altern  und  [ 
neiMra  Aer^ie  über  die^e.KranJiibeic  geiammeltF  2U* 
fanmengtft^eund  beurtheilet  Jhat,  ift  untengliM'*  > 
und  fsft  möchte  ieinU'erk  von  diefer  Seite  die  mei* 
üei^mptehiung  verdienen, 'Ungeachtet  w»"  manche 
.gute,  besonders  kleine,  Schriften  nicht  genutzt  ge-  ' 
tunden  haben.  Ueberhaupt  ift  derEleife  des  Verf. 
nicht  zu  verkennen ,  und  verdient  Beyfall  und  Auf»  | 
nuinterung;  nur  Kütten  wir  in  diefem  theoreiifchea 
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ienen  allgemeinen  UrtTieilen  \\n^  ^chYwitcn  7it  fin- 
den cewiiofcht ,  die  nicht  aus  de'n  (ian?en  der 
Kniurhclet  foncGern  aus  einieliien  Umftltnden  abge> 

70  -t^T»  Gnd.  Erll  iVhildert  der  V'erf.  diV  h-k  mncen 
H:iupt7nf:iHe  d^r  Knnkheir.  Eine  Definitioa  der- 
fclben  feyfiift  u'imöfflich,  lioch  küiine  man  fteWr« 
unftaltunjj  der  Knochen  mit  Abiehrung  des  Kor- 
pers nennen.  Hie  verfchiedenen  Numen,  liie  fie 
bey  den  franiofen  nach  ihren  verlchiedenen  Gra- 
den hat,  find  i'ehr  guc  angegeben.  Da£s  die  Krank- 


eines Vaters  die  cnfrlifche  Krankheit  haben  ,  To 
kaim  das  Uebel  zwJi  ibrcgeerbt«  aber  auch  eben 
fo  woM  von  Fehlen!  in  der  Lebenjiordnung «  die 

die  diefen  rehn  Kindern  gemeiafchaftlii-h  waren, 
entihnden  feyu.  .•\uf  diefen  letzten  Punkt  hat  der 
Verf.  zu  w^aig,  ]3  fal>  gar  nicht,  g^ehea,  und 
die  Erfahnin;;  widerfpricht  gerade  lu ,  wenn  man 
mit  ihm  behaupten  wollte  ,  dafs  rachirilchc  Väter 
cder  IMtittcr  lolche  Kinder,  wir  wollen  nur  r;i;»cn, 
häuüg  zeugten .  im  fall  die  Leben»ordnuna  der 


heit  den  älteften. Kenten  fchonbekBtmtgttvefenfey,    Kinder  fo  ^eleicec  wird  ;  dafs  fie  die  Kramdieit 


flicht  der  Vert  mit  Vieler  Muhe  zw  cruciOea,  wir 
zweifeln  aber,  ob  £ein  Beweis  geuugtintend  fey: 
dmo  es  kotmat  tiiche  darauf  an ,  ob  die  ^Iten  ein- 
zelne. Vcranf^^'rur.j^pti ,  die  auch  bfy  der  pnjrHfchen 
Krankheit  vuiiuadt.'a  lind,  gekannt  häb^'n,  vv.-I- 
ches  der  Verf.  freylich  fehr  leicht  erweifen  konnte  ; 
ibndem  es  ill  die'fc'rage»  ob  die  Alten  den  Zufam* 
menflufs  der  ZitPilie,  i^ddier  die  englifche- KranK^ 
heit  au?:ii:icht  ,   ^fkaimt  und  befclirieben  haben. 
Diefes  Letztere  erweift  unTer  Veri  nicht ,  und  der 
fiddttfe ,  dafs  HipiNikrates  die  engHfiehe*  Krankheit 
wahrfchciiilich  grknnnt  habe  ,  weil  er  die  DiJrr- 
fuciu  der  Kinder  kannte,  ift  zu  rafch.  Ueberdies 
vermengt  er  den  von  innerlichen  Urfachen  entftan- 
denen  ilocker  oH'enbar  mit  der  englifchen  Krank- 
heit, und  legt  diefe  immer  unter,  wenn  die  Alten 
von  jenem  Iprechen.    Auch  geftehet  er  im  V^erfolg 
des  Werkt»  leibft  xu»  daft  die  engl  Krankheit  in 
heifeen  Klimaten  feiten  fey ,  and  iie  Mird  auch  aus 
diefcm  ru-Lind  in  den  Schi  ifrcri  der  Alten  kaum  Ib 
belchrieben  geftinden  werden  können  ,  daö  ße 
aus  der  Befchreilning  erkannt  werden  kann.  Uafs 
Ee  in  df  .n  knlrern  Th  -M  von  ILitrn.n  früher  gefehen 
worden  jlt,  ab  Gluibiis  jNacJuicliton  reichen  ,  ge- 
ben wir  gern  «I,  und  es  wäre  wohl  der  Muhe 
Werth,  dafs  man  in  den  Schriften  der  MitteUeit 
dMer  Krankheit  weiter  nachfpiirte.  —  Sie  ent- 
lieht feiten  ^^li'iili  nach  der  Geburt,  foiu^^rn  zui« 
feilen  dem  fediften  Monat  und  der  erftea  Hälft«  des 
dettten-Jahm.iBid  fche4»e  fieh  immer  nach  dem 
Zeirpiutkt  zu  richten ,  wenn  d  i«  Kind,  aufser  der 
Muttermilch  ,  noch  andere  Ivahrung  ,  befonders 
MeUfarey.  erhält.   Der  Gang  der  Krankheit  iß  mit 
lobensmtrdi<Ter  GennnijrVi'it  befciiriebcn  :  weniger 
haben  uns  tiie  Leichtiiuifaun^en  boi'nedigt,  wo 
der  Verfaß!  Erfcheinungen  ,  die  der  Krankheit  ei- 
gen und  au&Uig  ünd»  zu  £ehr  unter  einander  ge- 
nüfcht  hat  Erblich  fey  das  Uebel ,  und  es  gebe 
Familien  ,  wo  es  n\]c  Kinder  befalle  .  ja  es  ge'oe  fol- 
che,  wo  nur  die  ü-uhe«  gebgroen  Kinder  die  Eol- 
genderFeMcv  ihier  Aeiter«  fpinren.'dle  jüngern 
aber  nicht,  weil  alsdetin  die  Schärfe  ,  oder  d.is 
Gift  üine  Kraft  verloren  zu  haben  Idüene.   (  Üb 
das  Uebel  bey  allen  diefen  Thatfachen  als  erblich 
•nzufehen  fey ,  ill  doch  noch  fehr  zweifelhaft,  da 
es  mehr  von  der  Lebensordnung,  von  der  man 
ßch  Ley  Kindern  frl.ucr  entfernt,  und  von  den  fo 
vieka  VeranlaÜuagea  des  geltörten  .^usdiinftung^ 
fdidxtfb  absiriuhi fcbkUii;  Weiui  »eiui  Kinder 


nicht  begtiiilbget. ")  IMe  Fi 'icre :  ob  die  engl.  Krank- 
heit auch  Ervv.Khteue  befalle,  ill  taft  zu  weitlaut 
tig,  und  doch  unbeftimmt  beantwortet.  Krank- 
heit ,  wie  (i^*  Kin.!?r  befallt  ,  betallt  Erivaciifene 
nicliC,  ivcil  bey  ihns-n  öie  üifijofitiou  fehlt,  diedaS 
kindliche  Airer  gtebt;  das  widernatiirHche  Weich» 
w^deii  der  Knochen  Ül  von  diefer  Krankheit  cba^ 
nkeerilKfch-  ▼«tfchierten.  Ntlwifch  wSr  es  gewe- 
fen,  nenn  der  \"frf.  üb^r  dif  O.nuT  des  Uebcis 
nur  die  bekannten  J  hntfachen  beygebracht  hätte; 
denn  es  ift  bekannt,  dafe  mit  dem  ISebienten  Jaht 
diis  Uebel  in':  -»>nirin  eine  andere  Wendung  nimmt, 
wenn  auch  i-kIks  aur  Beförderung  der  Geneüing 
nnternAnv.:)cn  wird.  Ree.  kennt  unter  fehr  vielen  . 
rachitifchen  Kinderh  nur  ein  ein?!;,*  s  .  v.  o  das  Ue*» 
bei  fich  unrcr  den  lür.dcrbarften  Zufallen  im  vier- 
zehnten .bit  r  mit  dem  Tod  endigte.  Wenn  es  auch 
über  das  üebentejahr  hmaoszu  daoren  fcheint,  CO 
fcheinr'diei  meiftens  mehr  in  den  Verderhniflen « 
die  die  Krankfieit  in  dem  Knochenfvf^fin  erregte, 
und  die  nicht  wieder  gut  gemacht  werden  kön» 
nen»  ab  in  der  Fortdauer  des  Uebels  felbft  ta  lie* 
gen. 

Die  Urfachen  diefer  Krankheit  behandelt  der 
Verf.  fehr  weitläuftig,  wir  hätten  nur  gewiinfcht« 
daijs  er  einen  andern  Weg  zur  Atismittelung  der« 
felben  gewählt  hätte.  "Die  Meynwrtgen  der  altem 
Ai  r/tc  iibcr  die  Uilaclie  des  l  cbels  würden  fich 
bed'er  haben  erläutern  und  widerlegen  lalfen.  wenn 
er  die  Urftche  felbft  erft  unterfucht  tind  belUmmt 
hätte.  Dies  wlirde  auch  über  die  Vemnl  .Iflingen 
ein  grofses  Licht  verbreitet  haben »  warum  die 
Aerrce  bey  diefer  Kranichelt  von  Co  verfchiedenen 
Gefichtspunkren  ausgegangen  find ;  er  erzählt  aber 
erft,  was  die  Scliriftßeller  Von  der  Urfache  des 
UirbcU  ^;edncht  haben,  und  gieltf  dann  feine  Mey« 
nung.  Nach  iliefer  foU  Säiu-e  die  einzige  und  wah- 
re Urfache  des  Uebels  feyn ,  die  er  cheils  aus  eltt- 
zelr.cn  Zunilllen  der  Kr:inlvheit,  befonders  aus  ih- 
ren Wirkungen  auf  die  Knochen  ,  und  aus  einer 
vorausgefetzten  atlgemeüien  Neigung  derSSfie  sur 
5änre  7U  rru-eifcn  facht.  .An  die  fo  li'  htharcn  cnt- 
fe.ateu  Uiiachen  der  Krankheit,  an  ihre  ickci»heic 
in  warmen  Klimaten  und  bey  trockenem,  reinlichem 
Verhalten  der  Kinder  und  fotcher  N  üirung  ,dif  nicht 
über  dieKräfte  der  Verdauunf;sv.  erkieuge  ill .  denkt 
er  nicht:  u;ire  es  aber  gefcliehen,  fo  würde  na- 
turlicher Weife  die  üehauptung  von  der  Säure,  als 
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nenwordeA  feyn.  Die  auf  dierem  Weg  fortgefUhr.    an  den  V«r£ ,  in  dem  Hr.  L.  die  Vcrmuthung  üuf- 


le  Uncerfudiung  würde  auch  den  groisca  Nuuea 
gehabt  haben,  dafs  üe  dem  Leier  die  Ved^akttilTe^ 
unter  denen  die  Krankheit  entfteht,  alfo  auch  die 
Wege,  Oe  abzuhalten  \xnd  zu  heilen,  kennen  gelernt 
hätte,  der.  Öarfteflung  der  L'rfachen  aus  den 
S<*rlftfteUern  werden  dieMeyniTligon  voh*derEnt- 
fiehung  des  (Jebels  aus  fkorbutifcher,  venerifcher, 
fkrophulöTerSdiSrfe  u.  f.  w.  betähvt  und  wldertegi« 
aber»  befonders  was  diefentrtehung  dcsUehelsvon 
dem  Gift  der  Luftfeuche  betrifft  ,  fehr  unbefriedi« 
gend.  Es  Ift  KlTefit"  der  ~  SchPfftttelWP"  SUj^tUlV 
Meynung,  dafs  die  engl.  Krankiieit  von  dem  wah- 
ren Gift  der  LunCeiiche  entliehe,  fdbft  Baerhuave 
und  van  Sw'utfti  kannten  die  AxiSörtungen  diefes 


Giites,  und  dk  y$n 
von  der  wahren 


bemrk^n.. 
verTchiedenen» 


Krankheiten.  folchcn  Ansai  cung  ill  die 

engt  Kfanjvhcic  in-cjiiiii^^t)  1- alkn  tiicht  oiui^  Wahr» 
fcnSnlloikeit  abgeleitet  ,  worden;, ^U(Mi  diefe  merk- 
wiirdifTc  rileYninijf  \viöorle;Tr  der  Verf.  niclit.  Nach 
feiner  I)enk-uri;4«nrt  ift  die  eng!.  K.-ankheit  eine  Ka- 
chexie, die  von  dinier  (aurcn  KiküchjriiuC  herrüKft. 
J)as  £iure  Blut  fto<%c,,Wvd  2ii(i,  (l'^k,  die  wälTe- 
ridite  Feuchtifekelf*  mä  ',  befonders  in  den  Kno- 
chen, nl)fTefchieden,  und  al.vdjjm  i  S.  81)  „treii- 
lun  äie  fauren  Spitzen,  welche  in  dem  Semin  ßhmm- 
«Ml»  lOtddttrek  eine  gatilfe  Btuegung  in  die  Kn(h 
chen  getrieben  urrJft ,  //jil-  I'iciffntc ,  !,',';■./  mijckcn 
deni  Serum  den  U  't'^  liuidcr ,  uuuunii  dti  j^Mize Zu' 
famucnhang  der  Knochen  durchweicht  wird»  df^hflt 
£e  biegfahl  f erden  und  ßuff^i^'füe^''.*,  Ij^ch  d>e(^ 
Vorausfeüungen  werden,  nun  alle  natunichen  m»d 
nirl.t  iritiirlicheu  Dinge  durdigegangen.  und  der  yf. 
findet  fehr  natiirlict^ .  in  aUen  VjerauUl0ji{iC  ge^)^ 
«u  der  von  ihm  vö^i^g«|)et;^tJ|ri|^ 

Wd.  'Lehrers  der  i\rinevifel,,.^uX40ü«^9l»  '4!^' 
J'''ticiddlung  i'on  GiiUinfarofiß^ptt  die  van.  äirer 
]  '^^f}hnüchcn  ?/i-ßi-[t,  ^'bznn'-ii''rn  pflegen,  uel- 
'"'  che  bcy  dir  vom  .^iihr  1776  bif  17^0  m  der 
''Griiffchiifp  Jekicnburg  harffhmden  Laiidfeudie 
'  bv^bacliui  mrden  ,  ne^ß  .'der  f^tic^^fnung 
[  zü/eyer'jf^niiä.  Afit  Gfnehaägmg  des  Ktrfäf* 
fers  aus  demadeimfehen ,  mit  ^imerkmigen und 
'   Jkolxichtuagenvoix  U^CivKtßumiffk^'^xtjfßXf 
Ant  sa Altepburg.  i7fl?'.a8S$tB> CWO  i.t  : . 

DrrW«rtlr  M  Orifsrnals : '     mo^  Wio/& 

tmomalit.  ift  bekannt  und  entfchiederl.  Ijie  UeT;er- 
fettung  ift,  fo  viel  wir  bcy  dem  Vergleich  vieler 
Stellen' gefijnden  haben,  richtig V  nur  die  ziemlich 
hihifigen  Bruckfehler  fioid  iii^  Die  Ait- 

merkungen  dei'^'tjjftlfffetiWT^frsithen  richtigen 
praktifchen  Sinn,  xind  Betefciihtit  in  den  guten 

^dirifttteliteca  der  HeUkuade.  Am  Ende  Ugz  ein 


fei^,  dals  die  Gedirmie  «u&zway  Punkteo,  ex  ano 
et  fiuicibm,  aUiH'achfen  anämnn,  und  endlich  lick 
im  Blinddarm  fo  vereinigen ,  da&  das  Deon  in  die 

3eite.jd^  Bliiiddarais  einkriecht,  und.das|ps  dtf 
wiUTnformige Fortgang  entliehet. 

Liirzic»  bey  Sommer:  Fbn  der  Gefundheit  und 
dem  iaiigen  Leben,  Ein  rerfuch  tiom  Xitter 

liam  Tempil:  Aus  dem  Englifchen ,  mit  Anmrr- 
hingen  widßeulagen  vermehrt,  17Z7. 1763.  2  B, 

•Vonf.-g.  (»a*fi(D  

Die  Ueberfetzung  diefes  alten  und  bekannten 
Auffatzes  iit  nützlich  und  mit  Irleils  abgefoiät.  Die 
Beilagen  nehmen-  den  ^faicn  ThcU  de«  Bodes 
rin,  und  enthalten  Erläuteningpn  über  mehrere 
Gegenifalnde  der  Diätetik,  die  der  unbekannte  V£ 
durch  mehrere  eingewebte  Gefchichten,  von  denen 
aber  die  in  Bejt  s  von  j^rOmen^  dfo  ciii  fehr 
hoh«B  lAilc<nr  erreieht  haben ,  tu  fehr  im  Zeitungs- 
ton erzählt  find,  unterhaltend  vu  muheii  geflieht 
hat.  Am  lelüenswertheften  ift  der  achte  Au£Cistz  mic 
der  Auflbhrlft ;  Artney  gehört  för  Kranke  und  nicht 
für  Gefunde,  und  der  rwevte:  Schwächliche  Natvt- 
ren können,  fowie  die  ilarken,  von  gleicher  Dauer 
feyn.  Am  weniglleo  haben  uns  die  Aulhitze  über  dei( 
Einiluls  der  Werlaeuge  des  Körpers  auf  die  Wir^ 
kungen  der  Sed«,  undvon  den  AnfechtuDgentiiid 
dem  Lob  der  Ann^fkunft  bfAMiget 

'  "       •  "        "  •  • 

Hbidelberg,  bev  PGUder».  CaH  AMnlri^or» 
dentl.  Lehrers  der  AnnvjfW.  au  IHaynz,  heue 

Bemerkungen  über  den  Seüenfiieh  und  dejfelben 
heße  Kurart,  Aut  dem  Lateinifchen  überfetzt 
^  von  f.  A.  Weber ,  Stadtam  2a  HeUbronn. 
:    .*787.  «50  S.  8.  CS  gr.) 
t  Der  Innhnlt  diefes  Werks  ift  den  Aerzten  be- 
kanou  Di«  Uebn^Ksu^g  ift  vo»  einem  Mann  •  der 
fchoQVfide  AiMtan  dIeSfr  Art  bcforgt  hat,  unA 
lesbar  ,    obgleich  nicht  ganz  ohne  Fehler.  Für 
die  i^urechming  der  Druckfehler  verwahrt  fidiHr» 
W. ;  er  hätte  aber  nur  nicht  am  Ende  des  Wcrfcl- 
einen  Druckfehler  durch  einen  Schreibfehler  ver- 
t^eifern  foUen,  3catt  Atüwioffie  .toU  mau  lefen  4f 

VÖLKSSckiirTBIT. 

■EarüKT,  beyKeyfrr:  Uhuhu,  oder  Hexen- Gi' 

fpetißer-Sehatz^r.ibrr  -  und  Erfcheinungt-  Ge- 
fchichten.— Drutes  Pakt.  1786.  204  S.  8-  (7g''«) 

In  der  \'orrefie  wieder  etwnp  über  einige  Arten 
des  .Aberglaubens  und  liire  Entffehung ;  z,  E.  über 
den  Brocken,  das  Bräutigamfehen  in  der  Chrlft* 
nadit  et&;  wid  dbum  i7GeCGbichtfin  aUcr  Art,  dl« 
anm  Zweck  d«i  Hfiniwgebcf»  beytiaceft  ki^Baob 
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LI  T  E  R  A  TÜR  -  ZEITUNG 

So 0  0 abends,  den  ^tt«  Sepumbcr  1787* 


BJNDL  UNQSmsSBNSHAFT, 

>  IImsvm»  in  der  neue»  alcademifchen  BiKhhand« 
lung:    Ai^iumdlumg,  wie  imäen  vorigtn  Ziitm 
im  linichs  -  Zm  nif'ktH  und  Lfipzigtr  Münz  ■  Füf' . 
Jn(SAum(ufi}aäsgtlithfne  Capitaikn-imd «Mdtr$ 

.  '  Stäuidigkeittm^  (Schulden)  ntkfl  Ziuftn  umd 
dtmukligtr  Niiderhfßijthtr  U^äkrtMg  imk 
dem  ao  Guldenfm/! ,  oder  abtr  in  dem 
ObirfUrftetttkum  co»rJirrndeu  24 Guideu' 
fifimtt  Zu/ttttmg  eines  proportiimirlUhtu  /Igio 
m  trkShm,  hingtgtm  dit  imJt^mmMUeH  2j 
QäduMmfi,  im  int  tAidsäurxBg  des- 
gUeke»  die  im  dtm  erjagten  2^ |  Gutddtfuß 
de^geüebtne  Geldtr  gegen  den  20  Guldenfnji, 
9»  vermindern  find.  Mk  10  Tabellen  —  von 
Dernh.  yihig.  Gärtner,  HefliCciu  Geheimemth 
etc.  93  in  4.  ohne  die  Vorred«  17«7.  (18  Gr.) 

Die  fchleppende  Schreibart,  die  langen  Perioden  u. 
die  häuBgen  Fehler  gesen  den  guten  Ausdruck, 
ivtkhe  (ckcn  tufdem  T  kel  in  die  Augen  fiUeo«  ge- 
ben Im  voraus  kchen  gtitifligen  Be^ntF  von  (mfer 
Schrift.  Doch  haben  wir  gefur.flen,  dais  die  Tabel- 
len bey  dem  fo  verfchiedenen  Mütafufs,  der  nicht 
pur  in  dein  heCi'chen  (fyti»md  Niederlande  felbl^ 
ibodem  auch  in  den  •ngrewBnrfw,  i  lindem  (Utt  6a> 
&et,  für  die  dafigen  GerdiSfisletfte  nStzfieli  (eyn 
Itonncn-  Sthr  unanjjenehm  aber  ift  es,  dafs  maa 
bey  jeder  Zeile  auf  Sprach  -  oder  Schreibfehler 
«tul  Provinui^ausdnicke  ilölsr^  z.  6.  dt-rrr  Schulden, 
fi.  der;  d«uen  inehrellen,  ft.  den;  vor  voU»  Sit 
VoU.i  Uichtere,  Scbuidnere  u.  f.  w* 

]  NATURGESCHICHTE. 

'  BsKLtN.  bey  Lange:  Gemeinnützige  NaUeraefttu 
des  Thterrti:kt,  darinn  die  merkufür^/ku 
Thiere  in  fyflematifthtr  Ordumg  befrkrmbatf 
und  die  Ge/ehletkter  hl  AMUimtffm  mA  der 
N.tfur  vorgentlU  werden,  fort gejttzt  von  ^oh. 
F.  U^.  Utrbfl.  VIll  Bandes  atct  Stück,  oder 
*  nettn  tmd  twM^gAlt' StfiriCi  ZNAlf  ftaffafr 
ai  Bogen,  gr.g.  (3t  gr.)        ►  ' 

Daffe'.be  unter  dem  Titel: 

Einleitung  zur  Kinnttuß  dtr  Inftkten  vm  jM. 
jf. /r.  ütrbß.  ^ut  Band,  atc*  SciidE»  **  "* 
AkL,     iz6Z>  DriUtr  ' 


Xfl  Kii(i0m.  Täbb  337  -  3«.  ( t  Rüdr.  i6  grd 
mit  iUiiffifabcte  Kupfim. 

NalUrUeh  Jbhildemaeet  dermerkwUrdigften  Thit^ 
rt.mtk  iirtmGffMecitermmU  Ftrbem  aaehder 

Die  Kupfer  enthalten  die  bftkttA  mit  tweea 

Fliigt'ln  und  ohne  Flügel,  deren  Abbildungen  fehr 
initrctmäfsig  aus  Ä'nterr»,  RU/ek,  PeUlas,  und  aa« 
dem  l>'  kannten  Werken  nachgedochen  find,  wobcy 
fich  Tab,  354-  das  geringe  Verreheo  eingefchirchei 
dar»»  Rate  der  vergröfseiwil  Abbildung  der  gefäum. 
tfo  Milbe,  rfie  im  Sulzer  darfberftehende  deaFlohei 
nachgertochen  ift.  Die  Illumination  ill  Iclilechtcr 
wieln  denvorhergehenden Quartalen  undoftdieFtt^ 
be  {rant  ftlfcb.  Der  Text  enthält  bloft  die  zwey- 
flüglichten  Infekten,  und  ift  grofttentheils  aus  S»t- 
xrr,  üfgeer,  und  andern  bekannten  Werken  UHt 
wörtlich  ausgefchrieben  ;  das  Wort  Bruß/eUd  ee> 
braucht  Hr.iH.  noch  immer  |^na  wUlkUhriidi  & 
iruuiu  und  tAorox  Dm  Brmfen  giebt  er  drey 
elnf;rdriic1tte  Punkte ftatt  des  Mundes,  welches  aus 
Miillefs  elender  L'eberfetzung  des  linneifchen  Sy- 
Aem«  genommen  ift,  der  ganzgcgcn  Linnc's  Willen 
das  Wort  eingedruckt  hinzugefrnthat,  daherkomme 
auch  zugleich  der  aus  Dfgeer  genommene  Zufatz.* 
,.  welche  andre  fiir  Knötchen  halten  etc. wm  i'qU 
ilch  mm  ein  Unkundiger,  (denn  fiir  da  III  docfc  dkt 
Buch  £«<!^2ri^.)..^bey  deakea,  wenn  er  xwey 
fo  gndä«  mdefprudie  <n  dtfnKcnnselchen  anirift? 
T)ie  Schnacken  dererften  Familie  nennt  der  Vf.  wie« 
der  mit  Muütm:  nUitkeuartige ^  ^ie  der  zweyten- 
fliegenartige  UngfUß^z  Mtte  er  nur  feine  e/wneii 
i\bbildttU{entti  Rathegezogtn,  fo  wiirde  er  dies 
^dkt  gefhan  haben ,  nnd  hatte  er  das  linneifche  Sy • 
ftem  felbft  nach^jefchlsgen  .  fo  u  ürde  er  gefunden 
haben,  dafs  darinn  gerade  die  leucem  culictformes 
gentnnt  leer  den.  Wir  konnten  rndiefen  drittehaU» 
Bofoi  noch  viele  ähnliche  Felder  anzeigen,  wollen 
«ber  Heb«  wünfchrn,  dafs  Hr.  H.  in  der  foloe 
mehr  Flci-s  auf  die  Bearbeitung  deflelben  vertvw. 
den  möge,  damit  es  doch  zum  Theii  rin  gemei^u 
«r^ifiidbiich  fiir  OUcttnlm  trcrdco  kSt^T^ 
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jClNr,!  Uty»  B«rd«,f  Wanget  etc.  HeU\tu  M,  abre- 
iüiSit  4mii(ß!tßg'  o  Im  Cme  du  Moni  BldfU  ßm 

»AvJ«detn  NsfnrkuBdißeii  mufsjHfpfe  Nachricht  von 

Stiij^tirt  SniAvrR  willkommen  fvyr.  Sie  I«fait nicht 
I1UC  tinii  höchAen  Gipvl  unferes  UekthcUs  kennen» 
londrm  die  4ar;)iif  an^eRelUen.  hier  btyjiebracht^m 
Vakfiiche  tindeben  i  u  anrerrichteod»  als  Ge^en  pby- 
IfJuttTcbcii  Ki«iii«aujl«il  ün.^SnVU  ^hre  jiukchen. 
Vir:iiv..«.«Si  iv«p4fr  Moar  fihac  iw«ymal  eriUe. 

TuerH  im  v^rgADgiieo  Jahre  durch  iacohßal- 
mÜi  einen  Ue^weifer  und  dfu  Hn,  Üoctor  I'accurd 
ÄwChsinotiiii,  und  nachmals  heuer  i/rjunius  durch 

trhil^irar..:  Hr.  &  'TWd  im  veresngnen  Jahre, 
da  er  Verfocht  hatc«  <i«n  B«rg  bu  erfM(!*i>  f  durch 


war  Co  ftarK,  dtft  mm  nur  die  StfHJe  der  fr^^en 
Crotst  deutlich  fehen  koniur.  Man  hörte  den  üon* 
Mb  eifier  ftürzenden  LavirtBf  die  einen  Theil  des 
W9gaihfimr1rt9,  dir  am  feigenden  Tage  au  übetfM* 
gen  «rtn-  lAb  dfe  GefellTchaft  des  indem  Tages 
u'f  icer  flieg ,  fjnd  lie  den  Schnee  fo  hirt, 
da  f 5  die  vorderften  ir «ihrer  üch-oüc  etAmeniüclut 
ihren  V,  ev  nushaum  muüsten.  UM  It  UhretreiGhtai 
ÜQ  den  üipCet  des  Ber^s.  Es  war  ein  aurseror« 
'  dditUchw  Anblick  ntin  alle  i'mc  To  hoch  (cbeinen* 
den  Gebirge;  7.  B.  die  ^iguilkt ,  den  Argtniiert, 
JfrAJUi«  Jfii«M<.iwA  ttabtt.|i6k.-itcgen  1»  feheob 
«nd  d«*(irr  AagwUkk  .dleitM  %wk  beffer  fhre  S:rt- 
ctur  kmnen  211  lemen.  fls  alle  anderweitigen  vieJjähri- 

f>en  ßeobachtcngen.  Jetzt  üenoeikte  Hr.  v.  S.  <ifut- 
ich ,  da(s  die  grofse  Mattigkeit  nicht  dem  Afiftfc» 
£eta  bcfaA.|^auCi^ai»<f«id«rn'Mi£ikli  d«r  düap 

naihc  hnlb  fj dicht  als  unten  In  der  hbene  war.  Seibft 
nach  hinreiclicDdem  Ausnikm  war  die  mindeOe  An- 


jRrgen  abgehalt^j  > allei«  <kiesi»iA  entrchiaCs  er  fich    ftrengung  t.B.  dos  Obfrrviren,  da«  Bücken,  aufserll be- 


in  Chanio«ini4Od«^n«i09itlich  in  Pfimre  fo  lasge 
a.iRndaaera,  bftf  e»,elJien-ßünib;>cn  Zeitpunkt  Hihe, 
UirfcHch  konnte  er  nur  erlt  nach  vier  Wochen  ,  dii; 
trdorc  warten  müäte,  ieiue  T^^iie  a<icrei.cu>  Acht- 
ielni<f«ilirernnd  ein  Bedienter  <)tcn/ten  ihm  zu  Be> 
gleitcTn  und  I  rägem  der  nöthiKen  Sachen  uad  In- 
ftrumeiue  auf  duier  Bergreife.  dle.den  iften  Augufl 
mfieng-  Der  Sohn  de?  Hn.  v.  S.  Hieb  in  Fniui  i, 
um  dort  corcefpotuiirende  Obleryazioaen  MtM^i^httit 
Wahr»nA  dars  dies  in  Genf  von  dem  Hn.  ÄwNir 
frffchah.  Am  erllcn  Tage  wurdtn  1779  Toifcn  er- 
fliegen,  der  Wefi  war  leidlich  auf  fclfichtem, oft  he- 
iiV3v!)(iene^Bp4*o»  aUein  ami^veyten  war  die  Reife 


tfiin  *ßeht  die  darui.cer  lugenden 
n$r  d€r  FÖh'rf'r  iviJttf'ätate 


ie  nici.t.  Imd  . 

rgW%  '  nie  S^effchfchtra 

'ftch  hflr**Jh^rnbh'  fö  sfaf,  'däfö  man  ihm  an 
Tcrfchiednei  Platzen  die  J3?:re  nichrf  chnen  kann. 
JlÄi^n&aitih4'«Ifhfittr«tchtP  dteOvavan«  die  ztveytc 
grotVc  5chnefflai<ie4  wo  da«  Zeit  j^ui». Nachtlager 
aufw(?:chiagen  wiu^.  Uiefir  Station  ift  fchon  5»0 
XWfte^  troher  als  der  Pit  von  Tttur-Ja,  das  fiaror 
rActer  'ft«id  nyr MCh  ««£47  ifiA  tfijlJUfli«^  w^4\tt, 
HSMrfltr Führer Ibhlan  4aiidMbdi«JJi|l)«9afmMb>- 
keiten  der  dünnen  Luft.  Ji-derman  fand  jßch 
iäufseifl  ermattet,  die  geringfte  Anilrcngung  war 
•u&erordentiich  unang*nt-hm,  undjallu  Jitt  a^fser- 
Md^nUxben  Dürft,  defAd«r  l>^mTbüerb^a£e» 


fickWatlidr  und  nm  milkt  (cMl  limterria«rfer 
Otltcm  holen.  AJl»  waren«  io^eiiwnnFIcIn',  der 

Appetit  war  verloren ,  der  Dürft  hingegen  foürofe, 
das  die  Leute  das  aufgctbaute  WaAVr  ibblen,  den 
Wein  hingegen  ruhig  iTehen  licfsen.  teuer  warnar 
mit  Mühe  luid  langlam  zn  erhalten.  Hr.  v.  S*  blilk 
bis  halb  vier  Uhr  Nachmittag»  oben,  mid  ftleg 
fchnell  herab,  dafs  tr  2co  Klafcer  titfer  fein  Njcht- 
lager  nahm,  als  in  der  vorhergebendeft Nacht,  aber 
dodi  Aetr  nach  mif  dM>  Sdimm»  -Dandetfcber  dn 
tinen  Seite  des  Berge?  hntte  die  Hitie  wütirrndd« 
Zeit  io  geändert,  dals  fie  ihn  am  folgenden  Xagf 
mit  weit  gröfserer  Mühe  übcrftcigcn'konnter.  Sie 
kamen  alte  Eliicklieii  zur  laitcagsaeit  in  Frienr^ 
tnHiek;  wid  3»  Vorfichc  ^  Hn.  f.  S.,  dm  G«Mr 
mit  fchw3nem  Flor  tu  bedecken,  hatte  ihnen  die 
Haut  and  die  Augen  unvcrlct7t  erhalten,  da  die, 
wä&m  ohne  diefeBededcun^;  vormals  hinauf  gfgan- 
•fH'Waren,  faft  geblendet  wieder herabftiegra*  C^^* 
Sind  ein  gleiches  bey  einem  )tingen  EnglABdwrKi* 
mens  Btattjoy  ,  der  iwey  Tnge  «ach  Hn.  v.  S.  den 
Mont  blanc  eritiagen  hatte,  tir  hatte  am  Gelkht 
saAtfrovaencHHi  fsUMtn.  Da  er  mit  i«hr£Mlbb> 
fbCumenten  v«Hchen  war  tmd  (ich  cbciv  tmn 
iarvken  noch  Hnger  ata  Hr.v.  S.  verweik  hatte,  « 
haben  wir  in  kurzem  auch  diefe^nterelTanten  fiemcr^ 
Jcungoi  xa  hoffinu)  Die  Beobtchcongen,  To  Hr. 
vSiL«lMtwig#rikJiMv«i)d  tplndcmat'B 
Bande  feiner  Alpenreifen  uinnMnrJlichere  Nacbrfcbt 
geben  wird,  Und  hauptfächlich  folgende:  Uer  Gipfel 
dta  Uont  blanc  macht  keine  bccräditliche  ILbenr, 


Ciydcni^Üttfc  in  eiiwtt  1!»  fichaMkniUmm  oder 

fthm«irene  Sohnre.mtt  ftjir«  käiglkh  aUhäC  lÄta  Schirft       da£i  oft  idcht  vmf  MeftGdMB 

dir  Fü<    r  nu»  £''iitfj)t  2U  et/rianrn  das  ^«1^ JOkdar  ehtandcr  Fbtz  haben.    Alles  ill  hier  Schnee  und 

VCkHt  iehr  eng^  .Vtefrhlo0ca,jb«U{:n.  fo'tlwAHr.  Eia,  und  nur  eift  auf  einer  Tiefe  von  60  bis  7° 

T.S.£nwanfl«ii»«vfgrnäM9''uuf«  hcnusaugehen;  Klafter  oder  Tolftii,  von  oben  alM^erechnet  fuehtnian 

er  fand  den  Himmel  von  ungew  öhnlicher  Schwante,  FWftn  l»ervorrageiU  IJit  Schnee  iii  oben  nriidnsrWjf* 

de»  JAoiül  md  den «UffllMuden Jupiter  von  aui^er-  tu» i^iikniltouherzageii,  uot^r dicier  iH m  ibir 
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lockfr.  Die  kärhllrT)  Felfen  b«ü«hen*us  Grsint,äooh 
buddle  an  der  0(lreic«(lr«titi(ch;an^<H«^gen  Mfctvg 
«ntfadtca  SchtfrLuod  itanftcfaM  •ifünttiilerlKMMkit 
üftÜdMFelfta  Mlfic  ilimlkl»  Utgm  ödcr-Sdiivki 

4n«  fMlches  auch  Hr.  Pattard  (chon  baacrkt  hnc- 
4tv.   Rr.  V.  S.  glaubte  l^^iimi  von  Zertrümmerung 
idurdi  einen  Vl'etteHlnM  im  Feilem  in  finden.  Ge< 
gen  das  zwi^iteFlactriMzOM^tc  fick  noch  eincPha-' 
lenr,aud)  etwas  tieler  der  PApillor  MyrtilL  Auf  isfio 
Klafter  Hohe  kam  rfie  Siüni  arauHs  recht  gut  fotr, 
uod ttbcrail hatten  die  Feiten  ijctieoa,  z.B.  Ucktm 
Jalflmmts,  raptßrisvk.  n,Drey  b'ur$- tmterhaib  dfll» 
höciinen  Gipfel  des  Maut  Blmc,  ftaiid  das  Barome» 
ter  auf  16  ZciJ  ^  Linie,  wliiirend  daf»  Hr.  Sintbifr 
in  Genf  37,  2  i'^^i  beobadici  tc.    Das  l  hfrmiom«'teT 
im  Schatten,  obea  auf  dem  Gebirge»  wac .2^  Gra4 
«nter  Jm  Ge6{«niwikt>iRGeiif  hiageftarMfs  .dw» 
ü'ier.     Diefem  jufclf  e  giebc  die  Formel  dea  Hn. 
4Ü  Luc  f.ir  dt::  hoiic  des  üdoBt  Blase  iii'i  Klafter 
über  das  MufeMiu  des  Hrn.  ^'r«eii(«rr  an.  (dicsHtfgt 
■13  KJa&trn  über  dem  Genftr  See>  dir  £«m1  £• 
Hb.  Tittmbley  hingegen  gielr  ;:H5  MhfterfihwdrtI 
C  See.    DfS  CAft;.  SikMur-^s  trif  onomctr.  i\fte(i 
lusg  gab  2257  Kktter.    iir.  von  5.  fiichc  die  ge* 
fingere  Aichtigkeic  der  Formel  des  d$  Luc  dana- 
thnn,  md  dll  ßefulote  d<r  Beobacbtangcn  des 
jungetn  Kn. v.  5Im!^>  in  CUtfsioiMiialhtnMli«  Bereclii 
nungen  nach  der  Ttemble^fclien  Fonr«cl  den  trigo* 
QometiUchen  iMelTuogcn  coch  mehr.    Ein  ifolirtes 
McHmrisl'ThennoflMMr  sdgtt  -oben  in  der  Sonne 
—  I  f  3;.  im  Schatten —  s,  3}'  ein  gleiches  mit 
fch'varz  bemahlter  Kugel  +  l  j  9.    Das  Hygrome. 
ter  zeigte  »ui  ScJiitten  5a;  in  d<r  Sonne  hin<ji-gea 
-4^  GrMi*  während  dafs  das  .in  Genf  76»  7.  Gr.  aiv 
Mb.  iJMMslUgtrt Hr.    S^'  dh6 die  Ldttuf  dm 
AJont  ßktnc  fechsmal  weniger  Fenchtijikeit  halte 
(damals  hielt)  als  in  Genf.    Hr.  v.  i).  haue  die  Hy* 
£roaoe(cr  luvor,  feiner  ittetV.ode  lufoige,  in  einem 
Cefendktctcn  MHtchep  oder  Vcrüchi«g«tii]l£fdilalltai 
md  fie  waren  darlitn,  gerade  wit  unttnitr  der£b«> 
rc  zu  ihrem  hÖchiKM  Ciräi  der  Fi  uchrigkuit  gefcom« 
roen.   Bty  dieler  Geleueniieit  thut  er  leider  einen 
iMftigen  ■  .Ausfall  gegen  leiMn  rerdienten  Landsmann 
Hr.  mt  Lac»  dtthk  (einem  letzten  Werke  über  die  .Me> 
Ceorologte  Zweifel  gegen  di«  Richtigkeit  des  Sauf» 
fdrfcljpn  Hygronoeters  beygcfcracht  hatte,    llr,  v. S. 
nenne  hier  das  wtie  Hygrometer  des  Htv  de  Lac, 
weichet  w$  f itrtibiin  gemacht  iß»  tin  Jnfinmatt 
ticietue  et  trompmx  imd  will  nSchJlens  nähere  0ewei* 
fe  zu  feiner  Vertheidigaiig  davon  beybringen  ;  hof- 
üentlich  mit  minderer  Hefogkett,  die  jedesmal  fo- 
wohl  der  Wahfbek  eis  dem  Autor  nachtliciiig  iA* 
Dat^ElelitfomcicvMigte  enr  geringe  Grade  voApo* 
fitirer  tlektriciiät.    Zu(bli>e  eines  'f  hermometei», 
da5  Ley  27  Zoll  iiaromectr  iiöheS^  Grad  zum  Sie* 
depnnltt  iiat«  kochte  das    bifer  ob«-n  auf  dem  Alant 
firh—  vn  esafe  G"«*«  Der  benihmtt  Gf» 
ftr  MeckMdfcw.  Ht.  l>aatt  liatt*  za  diefeaiVerfiicb 
dnen  cii;'r.eri  ^pp1^3t  fehr  lititireich  erfunden,  der 
durch  «e  Äi^^iitdUike  JUo>jpe  uac  Wciiyi>iBitt  «luut 


wurde,  wtrcTi  oben  über  ?o'»Mloa»n  ntithlgir: 
um  dat  Waffer  zum  Koctien  zu  brinvcn,  welches  tn 
0*nf  nur  15  bJs  TÄ  uhd  am  M«W*«attm  13-Mtiiii- 
»pn  erfordert  r.  Hr.  v.  S.  halt?  4twhrer#  Pipletöreif« 
f*-n  r-ach  vielcüNüanyen  blau  firbtr  lafTen,  «m  die  • 
Farbe  des  Himmels  oben  darnach  xu  bet\immen. 
Sie  «var  etwa  Wie  Oe  tMll»  Manr  de*  ä§ 
roi.  Die  Abweichung  der  Magnetnadel  eben  wie 
in  J'riture;  KilchwalTer  bekam  mir  ehw  fehr  i'üiü 
ne  Hinde ,  in  ebtft  der  Zeit  dafs  lieh  diefe  am  Mee» 
re  viel  dicker  teigte.  In  kauftifchee  Alcall  getandf 
te  I^ierftreMhi;  nm'eMen  ger,  ala  fie  »os  dem  Ma 
her9iifge20ci<'n  wurden ,  allf  in  nachdem  fie  i J Stun- 
de der  f,«ftaQ*gef«zt  mir?  j7trrockneCH»rc»,  brau- 
feten  fie  heftig«'  Hr.  v.  S.  ichliefst  alib  hieraus  auf 
dM  üafcyn  inohfixfer  lioft  ttniiim/tiiuUimmt,  Uw 
MiMttitt*i»iir*'o1fM' «ohne  VMM  (Der  eefthnaek 
h^teöben  ebtn  To  wcnJir  als  d?r  Cleruch  verlo- 
ren, liiilgegen  gab  eln  PH\olenfchufs  nur  einen  (ehr 
geringen  KnaUi  Uft  GKdiwIadigkeit  des  PuUira 
tMKte  ong^mein  ittg^neimiien';  -bey  dr«y  LeatePi 
dMvn  Po»  wntfft  Kf  d^r&>eiw  nur  49,  60  und  7a 
Sc^i)ät<e  in  einer  Minvjje  ;;etban  hstte,  war  er  auf 
98,  iia  und  ioogeftjej>en.  Hvt  Mout  B{a»(  fchieo 
doch  höher  als  das  Schreckhorn  und  der;1/iiiU/20y0 
ywi'irnumt,  die  drey  höchOrn  lirhabenbtiten»  £» 
Hr.  V.  S.  hier  fahe,  üe  erfchienen  ihm  aatcr  ebMtt 
Winkel  von  30 Minuten.  Hr.  vonS.  wird  nüchßcnS 
•uC  etoer  1900  Kla^r  hohen  bequeme»  Ebene  Bodi 
wetwr»  Veriiidit  «aftidlen,  die  das  PdklUcandgefidA 
'  nlK"ViitlMMMr>l)iiile  aofetfaBM  yitda 

GESCHICHTE.    •     '  ' 

"  Paris,  de  rimprimerie  de  G.  Defprcx,  Impri* 
meur  du  Bot  et  du  Clel-ge  de  France  u.  f.  wr. 
Pi  Wu  dts  Conftretites  des  O^mmißairs  ä»Cbr^^ 
gc,  aiee  Us  Commijfaires  i»  Conßil;  toncir' 
tmiä  t0  dtmatätjatte  «.v  ßMjkurs,  dt  la 
'^  wamamläes.  Foi  (t  Hommatts,  /heux  tt 
VhMrtmvu  ,*  pdmr  kt  ms  dibndant  da 
Bnirfses  doßu  ta  moMuaa^  d'*  ^^  t*^y^'^^i[ 
St  ittnin  gr.  8.(12  Gr.)  \  '  ' 

Line  Schrift,  woraus  man  die  Verhältniffe  der  • 
Gerechtiaiuen  und  Jurisdiction  dar  A»niöf»fcher» 
Gsißlichkeil:  zü  der  ObafiM^rrlicltkeitdea  ^ooigs,  her 
Midira  fit  LffinfiMirin .  «fetnhetottnt'fcBnnett  ItM. 
kann,  die  aber  fiir  Ausllnder  lu  wenig  allgemeiaet 
incvrelTehat»  als  dals  wir  uns  dabey  verweil« 
fcttnlbn.'  ■  . 

FERXISCHTE  SCHRIFTEN. 

L£iiaio>  in-4cr  Mülierichen  Buchhau«^luiifi : 
' .    U^nBiget'  il^gmibtr»r  Natur kuadt  und  Otka- 
itomit,  herattsj^eben  von  N.  G.  Ltskt» 

tes  >tiiclc.  lyiö.  g»v  S-  SJ^og"''.  "  '     '  * 

j)  Die  aUgeoKii^kiL  «rioMonuft^il 
Uli  a  . 
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Miximm  eines  Agricnlhir-SM^fs  an  den  Hn.  K  — 
r.  B— aufG  -  inj  -  nd.  bo'tCftznng,  I)»rsdie> 
ie  MndmeD  den  arofiKnGüterbeitnmi  meißens  voi> 
^Ihtft  find,  fpidet  kefci««  Zweifel.;  ob  «bfr  allt 

Äfn  fu  [1  irrlich  f  ir  den  Srait  find,  das  il>  eine  S«- 
die,  die  II 'c.  lieh  nicht  getrau«»!  711  behaupten.  Man 
nehme  e.B.  die  l$tt.  Wer  eie  erÜe  ,  Maxime :  JJu 
IMKdtrtifei»,  dk  wum  zum  Gelraidthau  htmtet, 
mUjfen  Jo  virt ,  Vftt  inSglick,  in  große  Paehiwt' 
gTH  ZMjammeitii  fZi  !  i  unJ  von  rtnii'n  Aana'wV- 
the»  biwfrthjehaftrt  wei-den.  Dofs  der  Grundherr 
Ibwohl  »b  der  pachttr  vidlHcht  dibey  am  mHften 


rhine  .  ^vc-il  an  Wirtliti  haftsjjebaudrn  ,  in  Arbei- 
und  \')f!iP  viel;».'^^  i!«  fp'^^f»  unrl  minrlu'f  durch 
Ma.rcbineo,  l  l\i're  u,  C.  w.  im  groiscii  trieben  wer- 
den k«nn.  was  im  KWiaen  durph  Menrch«nhäiiclee»> 
fehehra  mu&»  iii2ichee  noch  wahtrCchejttlici)  feyn.  Aber 
gewinnt  dabey  wirldirh  dtrSranf?  W  ie  kann  man  auch 
itur  mit  einem  Scheine  d^  Wahrheit  behaupten,  dafii 
«ine  gro<'$^«  An2ahl  von  lauter  Icleinen  Pachtungen 
der  Bevülkerujig  fogir  McbcheiMg  (ey  ?  ond  dafs 
jedes  tiirp^mifs  durtrh  MarcMncn  u.  £  w.  der  Be. 
VÖllteTur.jT  und  dt-m  Staate  darum  zum  Vortheile 
gereiche  i!'  Rum  war  ganz  ein  Agricultur- Staat* und 
grade  die  fchönfte  Cporhe  deffelhen  CalJt  in  die  Zei- 
ten ,  da  das  Licinnifrhe  Acicergtfetz  jjalt,  nach 
welchem  keiner  über  500  nürnjichr  Aflori^en.  lin- 
des l><  !itvpn  follte.  Wie  gering  ift  nicht  dagegen, 
um  aus  unürrn  Z/mta  ein  Bejfpjel  afttufuhrm,  dit 


Volksmcrge  in  .füt'and.  wenn  fie  auch  mirmitwtic 
weniger  geOgncten  Provinie«  DeiitfeMan^  Ina 
Vcrbäknifil  gdtfik  wird  ?  Ja  nach  eipr>«>n  Nnif  m 
ward»  ftlbft  der  Hutaherr  dabey  mehr  verlrer«-i;  a!s 
gtiv^nunT.  3)  ^7.  S.  Schrat  er  Ubtr  dem  kfutign 
Zußanä  äfr  N aurgejtknktt,  wo  und  wie  weit  wir 
feit  einem  .lahrr.undeit  vorgerückt  find,  auch  durch 
was  ß>r  Mittel  dies  gefchehen  könnp.  Eine  fehr 
fchärzharc  Abhiiidlung,  uorinn  vorzüglich  gezfigt 
wird  ,  u  e  vipIp  mor  ftröfp  \'^orOelhingen, b^londcfff 
aus  den  Zeiten  dea  Mtttclaltcn,  die  Geh  bis  i« 
den  JonADd»  und  ander«  norfi  «n  dJefem  Jahrhvm. 
dm,  erhakea  h-^en.  vertilgt  ufrdrn  nvn. 
üafs  fehr  vieie  daher  entftanden  ,  daijs  man  die  AI- 
ten,  berondera  den  Plinius.  nicht  raclit  rerftand, 
und  ifar«n  Weg verlielä,  ift  eine  anch  jwit  noch  fehr  r  ö- 
thige  Eitniwiting.  ^)  (ff.  S.  Sehntidtrs  phiffhlogu 
fehl  und  iitirarijchf  ßtmirkun^^tn  aus  drr  Natttrgf 
JshiehU  dtr  niüutmijciten  ^ÖgtL  Hr  S  ,  der  un« 
fchon  meh/tre  enttchcidende  Beyrpivl«  gcgi-brtii 
wie  nut7bar  di«  Kenntnifs  der  Aicen  auch  in  der 
Natitrjjefchichtc  fey,  aeigt  fich  auch  hier  als  einen 
r  rtirilnv  11  und  gefchickten  Anatom»n>  befondeis 
in  AnCehung  der  Lufcwedneuge  der  Vdgd.  aucA 
imifcfiidie  tr  nwacfce  GafchledNirerwandfchsrten 

genauer.    Zum  Befchiune  folgt  eine  kune  L^  b^:  5 ■ 
efchreibung  des  fei.  L»skt,  wofür  Hr.  Z^nr  ee* 
wilkdMDwikilterLeftraiicrvMfMiluL 


NACHRICHT. 

F*  h«  vitis  Eml-siinttrztichnete,  di«  Sorif  -t  der  Unternehmer  der  Altgeawinen  liteT«tUT-2«itan«  fefcr  « 
an  ibdtn,  daf»  der  Veriatlsr  d<r  in  No.  i  +  i  uniciui  ijten  Juo.  de*  Uut«ndea  Jahr«  «bgedrucktfn  RscenGon  dei 


ler 


„Vollftin^igen  Dirftelhin»  der  Crunc'p  ,  «umit  in  S.ichen  Herrn  POrfVen  von  Thum  und  T»>it$  »fs  KivrerKdiea 
,.Re>cKseibjenei3ljH,|bne,iku     w.der  Hcr.n  Bürgermeiftcr  und  Rath  der  Reichi-Si«lt  Frankfurt  am  M,yn.-  pne- 
„tenfi  m»m1iui  S.  C  die  Ausübungen,  der  CHil-  und  l'crritorial-Gericlusbarkcit  über  die  KayrerlichcReicfas-Poft* 
•   „Officianien  in  cavids         oflicialil.js  betredend,  von  Seiten  der  R.  Sr.  l-rankfure  die  imixrratilchcn  Sub  «t 

"  "JLÜ'   «"l' y       ««di»h©ft»di  im  J.  17«*  Obtcrciduca  rrrrprinnal  namiriiiiaM 
„ani|auilirat       voiwa  tTSa  Fol.  -  ^ 

fläl  "S.        uoflnft^ndiger  AmdrCickc  cegen  da?  Kiyralicl-e  Rtichs-Poft-Generabt  bedienet  habe;  und  t^icfer  Vetflaft  dd 

befrgten  R€.;enie.  ten  die  ffertehir  Aln  rfiins  Sr.  des  Horm  Eil>Genei-jl.P.)!}.Meilteii  im  heiligen  Koia.  Reiche,  Hemi 
Füllten  \  )"  Ih.im  vind  Tixii  IIo«.!  t  ii lt!id,-n  Uuvcht»iicht  n«.. h  fich  jt«2oRcr,  vermöge  »dchtr  au  «lie  Ki\-fe-licfc« 
Hcichs  Ober  -  und  Potfimter  das  Veiljüf  ei.^Üen  worden,  die  vyn  «nirrer  Exi^ditinn  erhalrene  Atlgtumiw  Utcratur« 
Ztinint  f«"»«'  flu»*wh«len.     I)a  wir  r.uii  löwohl  alt  unfer  Hr.  Redicreur,  au>  Mangel  der  Eingeht  d«  Oriainta. 

Sni  dM  Gäfntbaili  mccwiOht  «wdeD,  biarour  au6  iäycrliiMat  m  w 

I.  Daft  wir  far  kclnca  Andiail  an  dMcm  aKcrTtap  anll«fip;ea  Artikel  babm  odw  aehnca. 

a.  Daf»  der  Verfaffer  g«>)a:1ittr  Rtccnrion  dl«  S  l);«nken  dtr  Inder  AUg.Litt.  Zeitnng  feftgerncren  GeneiabaeaiM«- 
iduiiwo»  indem  detfelU«  fich  ledij^UUt  aa  den  Aumi»  tcdachtcc  Schutt  littua  lialian  (ottan.  ghät '     '  ' 
und  ttitp!S<^ndett  AnnMtkuii|«a  hinaunifliKen. 


3,  bafi  wir  ftlbft  nie  L  tfach  gefunden ,  über  die  Kayrerllclit  Reicht  Ober*l 
dern  vielmehr  mit  denfeibe«  Acta  ia  dem  bc(t«n  Vernehmen  geftandca. 


una  SB  beklagen,  <Mlf 


dab 


A  IIB»,  fi^ich  ditfer  voo  un$  felbft  gan»  onverfchuWeit  Vor&U  taoigft  fehiaacaa,.  und  wir  in  alten 
ücn  dtif liidien  xu  vcihOten*  die  (bifaiiigita  Antäte  tmoüita  haben,  jeaa.  den  35  Auguft  1717. 

dtt%.'m  ItUmt^ 
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•     A  L,,lf  G  E  U  E^.:I  N.-E^:  

LITE  R.  A  T  Ü  il  ■  -  Z  E  X  T  ü  K  Ö 

^|<mt*g?,  den        §cptcmb(flp,  1787.  ^ 


ordiin.'  ijphalietico  OMgeftom,-  fiftit-^  ibm. 
,f/4»/f.  AlUlkr,  fupr.  »Bfp.  Kleft.  HcmieKM^ 
<ror,  in  reb.  cim.  fecret«r.  et  arcl  ivar.  To- 
ri.  1787.  766  S.  gt.  8.  Ci        Jögr. ) 


MSCMTSGßL4^RüEITt  -      '  Solche  Dinj^e  find  hey  etncm  Weriw.  4iC: 

4tojiAuptverdienft nicht  lUvM  IpD  fleiingar^«^». 
Lkipzi«,  b«y  Fri*^rrh  ;  Promtucrjum  juris  no-    len,  fondem  auch  in  «iner  guttn  Stellung  des  G». 
tum,  cx  legibus  eC  ^ptimorun  juris  conrako-    lanmielteu  beftehet.  um  dfrto  mehr  in  Anfchlag 
tun  tjni  veterura  '^MMl  receiuiorum  fcripcis    ko  bringen,  da  aufferdem  das  Werk  UQnötbi|;fr 

'  ~~  AV-vÜA  ToUuBioöc  wird*  vraielies  vielleicht- de« 
!VM£>^.:Mbww«0et  abtr  iMiKtefcr,  gleichgültig 
feyn  ktaib/'.'lMMfffanpt  follte  es  billig  vorher 
«anz  ti^gcarlMittl  Ir^D,  «be  <es  zum  Druck  b»- 

A,  fördert  wMcd«.    VIte     AOintn'  dem  Worte  /|. 

Dch  jndierem  Bande,  welcher  Ton  .^offir«  juw/dwa  mwuhtdliir- iwai€wft««Mn  lieft,  der 
bis  Ltgatum  grbt,  ift  die  Bekranbelt  nnd  .««ciBBthet  ailwtrlie»r  Mflr*B'(klr  rio  eigner 

kel  Lapidts  ßnaUs  folRCB  wird,  w<?nD  er  nicht 
darauf  verwiefen  wird,  nnd  e«  ift^  nicht  gnugi 
.wenn  hernach  unter  dan  Art.  Uifäiit  jhuSu  fttw 
het:  vid.  Uu.  fints.  —  Bej-  iHfaatieidtiuii  n.  cg. 
könnte  au»  Lijinlian's  Rtchlshändtln ,  i.  ß.  ». 
der  Fall  hinzugeftigt  werdm ,  wo  eine  Wetbaper- 
fon  wegen  verh^lichber  $cb>ii»iig9r(i[;|taft«  h«» 
lichcr  Geimr't,'  und  Verfach  des  IQndenionfw 
mit  Zocbtbausftrafe  auf  vier  Jabre  belegt  wurde. 
Desgl.  bey  ri.  17.  «  e  Engau  fagt,  da&  das  frey- 
wUlige  GeAk'ndr.ifs  die  gewühoOche  Strafe  dei 


der  Fleils  des  Verf.  im  Sammlen  un\ irkennbar. 
Unttt  den  «bgebandelten  Artikeio  zeicbnen  fich 
dorch  VoUIUbi£okeit  im  meiflea  AtiAim,  Iura- 
m»tum ,  hrisdi»h  VT\i  Legatum  ans.  Wa«  aber 
über  die  Weitlüuftigkeit  das,  ganzen  Werkes  mehr- 
«ldk'm^i*der  A.L.Z.  von  andorn  necenfenten 
sla  dem  gegenwürtiseo,  birmerkt  vtfbrdeo  das 
kümmt  auch  bey  de«  JTorliegenden  Binde  Im  •An- 
vendur.f:.  Viele  Sätro  konnten  weit  kürzer  ge- 
üiftt,  vnd  oft  .n\ebxere  derfelben  in  Eintn  zafani- 

«engczogm  fcyn.    Denn  wir  fehen  in  der  Thet         ..  „ 
ntcltttio,  wozu  es  ntttUg  ift,  einerley  Wahrheit,  .  JCipdcraotdet  BlGhb>«iMcre,  kenn  aus  Cjrmch's 


die  »on  verfcbie^Jenen'  Rechtsgelehrcen  gefagt 
^ijBfden  ift,  voUdSiidir^  mit  den  Worten  eines  je- 
Sin*  tu  MTiedi^dMleo.  .Hv}<;ha  uobequcm  iCt  es, 
dkft  «an  soÜHmiwgclitfnge  Dtnge  oft  unter  ver- 
fcbieden«n  Rubriken  and  aus  vtrfchiedenen  BStn- 
den  zuOuanien  fucben  aaurs.  So  findet  man  eint> 
.-^e  Ge»«ii  ratze  von  den  Dotalgütern  der  Frau  un- 
ter der  Rubrik  8. 1*  s  äoM  -dotaiia  ju  6.,  7. 
und  wiedcv  —  JhWki  ftm  MtmßMt,  S»  «nt- 
hSlt  der  g«»se  Artikel  ImmixUB'  tkito  au^  drey 
Zeilen  heftdi^iden  Satz ,  der  zn  andern  AUterieo 
Ml^ret,  and  dort  fiehen  follte.    Der  Art^ 

rircottfuUus  beftebt  aus  folgeiiden  Worten :  Error   

i«  adpiiccuiotujuns  «i /»mm  eommißkt  itiam  ^    gkich  Bacli'fler  Gdort'erfolgten  Handlangen  der 
-Tis  Conjultos  txeajat.   Unter  «rfi^fwa  fleht  weiter    leiben  fchltefsen  kSnne^  dafs  de  den  Gebrauch 
.ntcbts ,  eb  ein  pwr  Saahfen  nnd  die  Niedctiaulltz    ihres  Verftandes  gehabt  habe.  —   Nutzbare  Stel- 
^etreftii^  RechteOMMw  ,1%en  fo  mager  ift  der   jlen  find,  «bch  beym  ßi>hmt,r  Couf.  tt  dte.  T.IIL 
Art*  Htußrts  geratbeo ,  wo  Uberhaupt  nur  fo  viel         n.       ond  ilfr^irr  rtektticJu  Erk.  und  Gutackt. 
ftebetf  'daweioe/eimeaWB/rw  keinen  Curatornö-    in  p,  Fall.  T.  II.  n.  65.  —  Bey  dem  Art.  ^uj/us 
thig  habe',  und  daft  ein  iUußris  vordem  ;>"i[)7jger    iit  noch  Püttmanns  Frogr.        tt  qMteniu  ^ffio 

■OlÄtWtorisbit»»«**  *ft»»'Hch  fc^  fcDtwe-  - — ♦  -  

ekr-M^SUl»  luer  weit  nefar  gefagt  feyp,  oder 
^ijhL>cid«t<  Punkte^ foUtei)  aAderwIiti  il)lr 


wnM.  OHttmd  QuißtkKe»  9.  js.  ^7.  das  Beyfpiel 
dagegen  gefetzt  werden,'  wo  fie  deshalb  i'n  die 
Strafe  des  ScUwcrdts  verwandelt  wufdfr  Da  fer- 
ner bey  fbicben  Pcriocwn.  die  zum  jefftenmal  g«. 
bCren,  es  zweifelhaft  ift,  ob  fich  aus  der  unter 
laflenen  Verbindung  dei*  I^labelfchnur  auf  den  Vof. 
fatz  des  Kiuderniordes  fchlitf^cn  JeiTe,  fo  hk'ttÜB 
,«us  Etfttihart  a.  a.  0.  die  U^yoMf  »geführt  so 
W«ri8B  verdienet,  dtfs  wu  immtfaM •miilTe ,  ei- 
ne folche  Prrfon  habe  es  aus  Unwiffenheit  gttban, 
und  dagegen  aus  Carrach  a.  a.  O.  n.  30  dafs  die 
Entfchuldigung  n^i^.dej-.llauifl'ea^eit  nicht  gelte, 
(bbald  flun  «ttadeoi  reiferen  Alter  und  aus  den  fo. 


Lipf.  j?gs  so  liftumi. 
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ARZENEI'CLEj^HR  thett. 

DUssELDonr»  bey  Diozer:  ^'ofeph  Sig.  TM' 
ten's,  der  A.  6.  D.  nnd  Stadtarzts  zu  Rttin- 
ßtn,  phi'ofophi/cher  ßtwis  dtr  .\::>^iichkf.it, 
riafs  aufstr  dtn  Sttlnkräfttn  dit  auziehtnat 
und  tUktrifihi  Kraft  urjprüngkcb  die  itgtn- 
i'.'.'iiv'ichr.i  Kv'dfti  rlfj  UbftiJf»  mmJclrMian 
Jiiiipirs  eiHztg  mtiä  aUetn  ß-m  kJ»»$u.  Zwey- 
tcr  Th.  iftjMfiiBddwn  ^96.  ttB.  8.  iKopf. 
(lagr.) 

* 

Ob  rean  gleich  dem  Verf.  Belefenhf  it ,  befon- 
öcrs  BekftDotfchaftjinit  den  oeuern  Naturforichern 
«04  PhyColegeo ,   auch  gcfundes  Urtlieil  nicht 
•bfprerheD  Kaan ,  fo  hat  er  doch  unfers  BedUn- 
ketis  feinen  Gegen  Rand  nicht  in  ein  vfc!  hellerfS 
Lieht   gefetzt,   a's  in  wrldiem  4T  bci-e-it-;  ftar  d. 
^eue  Beobachtargco  tdfc  ouo  hier  nicht  an ,  und 
d»derVcrf«o  viel  erklären  will,  fo  find  Teina 
BrkliTruDgen  thells  eigne  v  iIÜ  Tirliciie  Vorftellun. 
gen,  theÜs  Saclten,  die  man  bereits  weifs.  So  ift 
ihn  auch  die  Gabe  der  Deatlichkeit  nnd  Anoehm- 
lidikeit  im  Vortrage  eben  nicht  im  reichlicbfieo 
MttlW  verliehet»  onti  lliHBr  des  alle*  baheo  «tr 
den  eigentlich  auf  deo  Titel  verfi  rochtncnBfWtia 
im  Buche  verceben«  gefuchr.  —  Doch  drrkommt 
-vielleicht  noch  im  zweyten  Bkndchen.   Im  iften 
-  TheÜc  halte  der  Veif.  dit  Wirkungen  der  aozie. 
henden  und  elektrifchen  Kraft  befcbrlebea  und 
knüpft  nun  hier  dui  c '1  rii  '-c  Hi  traciitur^en  Uber 
die  Pflarzer^nabrnng ,  in  der  er  die  zur  Erbakuag 
und  Fortyn^rzuDg  des  menfchliclieD  Körpers  d6- 
thi^cn  Stoffe  verauthet,   dtn  Faden  wieder  an. 
im  i  Abfchn.  will  er  die  Müjiüdikeit  zvi(;e:, .  wie 
durch  eine  gewil'l'e  Art  d(r  KrynalliCiUiijr  die  fe- 
ftcnTheile  des  mei|fchiich«fl  Körpers  aue  drn  pby* 
fifebcB  Uri^efes  entftehen  kdftnto »  wo  «r  Geh  un. 
ter  andern  S.  19  auf  folgende  Art  vernehmen 
lüfst  :„.'...  uud  fo  "gleich  noch  ferner  bewei> 
teo  werde,  dafa  bey  der  Krylcallinrung  die  ge- 
wiiTe,  btfläodigek  und  beyjeMB  ficb  figurireodcn 
Körper  vo»i  wnchiedetier  Art  verfchiedene ,  Ge- 
flalt  nicht  ihr'rejcInu.Tsigcs  Dafeyn  von  den  Kr:  '■ 
ten  erlange,  fondero  i.ach  mdnar  ih'potbefe  vom 
leidenden  VvrintigeD  der  phyfifeben  Uru^efen ,  d.  i. 
von  der'be/  jeder  Art  der  gfmellr:-.  Urwefcn 
verfcbiedenen  Figur,  die  nebft  der  Grofse  und  ver- 
fchicilenen Ijgedes  Einfliefäungspanktes  diegteich- 
gültige  anziehende  Kraf^  ftimmti  die  Individua. 
jeder  Gattari^oeDaniiter  Elementen  vcrfcbledcnt» 
lieh  2tJ  ordnen.'*    Jeder  zur  Zcu;;ung  aufj^elcgte 
orgAitifcite  Körper  mufs  nach  dem  Verf.  aulaer  den 
eigentlich  bildenden  Arten  des  Urwefen;,  die  er 
lielertf  noch  eine  andere  Gattung  phyfifcber  Elf 
nente  beßtzen,  welche  beflimmt  find,  wie  ein 
Interprts  (fpir.  rt rl or  t  z  ;  wirken,  um  dcii  Or- 
ganen, welche  die  organifchen  Kürpertrten  mit 
einander  gemein  haben ,  diejenige  Geilalt  «d  ge^ 
bfBy  dit  uaan  so  f^crrorbtüigoagciiiei  ilm  itm; 


liehen  T'/irpers  nöthig  ift.  Durch  diefen  iDterprea 
wird  CS  auch  mcgtich.  dafa  Kinder  ibten  Eltern 
nnd  Gefchwifteni  ähnlich  fehen;  dafs  buld  S  1  ne, 
bald  Töchter,  oder  auch  '2>witter.  erziupt  wer- 
den, etc.    Nan  geht  der  Verf.  alle  Theile  des  Kör- 

{»ers  durch  und  lagt ,  wie  fie  nach  feiner  tferfoi. 
ung  fieh  mttchtan  {gebildet  haben.  Im  aben  Ab« 
fchrirr  z-r-'c;?-  (-r,  wi«  niin  auch  dieflüffigcn  Thel- 
Il>  im  Korper  entliehen,  wo  er  dann  Wiederau 
der  Wirkung  des  Interpre«  au  erklüren  fudii; 
waroaK  die  Speifen  i»  MageD  fo  «fcfa  viitd  zer* 
geben,  und  auf  ibnen,  ro  verfieoieden  fie  anch 
find,  immer  ein  Ehrlicher  Saft  zubereitet  und  zum 
Biut  gef&hrt  werde.  Der  jte  Abfchi  icc  (ntbiCit 
endlicB  die  Entfiehun^sart  der  tbierifchen  Feueb' 
tigkeiteo  aua  dem  Milchfafte,  daa  Wacbadm 
und  die  Erniihrung. 

yERMlSCHTE  SCHRIFTEN, 

Leipzig,  bey  Herteln:  Cn'crwlfmg  in  dm 
pLiloJophiJthin  und  matkemaUJchtn  U'iJJoh 
fcha/ten,  Tür  die  oben  Klaffen  der  Sdtvkn 
md  Gympaficn  herausgegeben  von  ^okaun 
^0ttt  Elurt,  Prof.  der  Math,  zu  Wittenberg, 
gte  vermehrte  und  verb.  Aufl.  ni.  Kiqpf.75S& 
8.  17S7-  Cx  Rthl.) 

Diea  Buch  ift  eigentlich  dorcli  die  UnterNfirci> 
fang  in  den  vornebmfteo  Klinten  und  WifTen. 
fchaftea  des  Firn,  Fiofr.  y/dt!uugs  vtrflnIBf^t  wor- 
den.-  Man  wUitfcbCä  nemüch  für  die  ErwachfetKO 
doc  etwas  volifitfodigere  nnd  fylleniatifche  Erklli- 
rung  einiger  Kapitel  derfelb«n.    Diofe  hat  urftr 
Verf.  hier  gegeben  und  da  nan  frin  Luch  für  die 
jenit;en  jLinj;lin2c  b  itimmt  \l\ ,    die-   fleh  bereit» 
auf  dererüeo  Llnterweifung  einen  Beorilf  von  den 
Wifl'enfchaften  gemache  habeo,   fo  nnd  wegen 
diefer  verfchiedciien  Abficht  die  philoropbifchen 
and  niatheiv.atifchen  Wiflenfchaften ,  hhr  io  eiixr 
etwas  andern  Ordnung  ais  dort,  abgehandelt  wor- 
den,  irir.  E.  hat  nicht  mit  der  ISathematik ,  fon- 
dern BÜtder  Logik  angefangen,  «ad  diM  ili  gut; 
d  -nn  obgleich  g.  [IT  ii  i^licb  die  GeoniL^trie  in  den 
hcbuien  früher»  als  die  Logik^etrirbea  wird,  fo 
fciiictit  man  doch  dabey,  nach  Wolfs  Mufter,  einen 
kurzen  Unterricht  von  der  matbeaaatifcben  l.fhr- 
art  voraus,  welcher  nichts  anders  als  ein  kleiner 
Abrifs  voD  ti^r  Loi;ik  iil.    Auch  dies  ift  zu  biJü- 
geo,  dafs  die  Metaphyiik  viel  kiiraer  ala  die  Ui- 
tbematilt  vorgetregen  iii;   nur  hltteo-wir  ße. 
WÜTifcl/t,  dafs  fic  nicht  fe  weit  von  drr  Loj^ik 
weggerückt,  foudern  gleich  bey.  derfelben  mitge- 
nommen worden  wUre ,  zumal  da  fie  fm,  wie  wir 
fia  hier  finden,  ebenfalls  eine  fehr|pite  Vorbwet- 
tong  zur  Matbevatfk  abgegeben  blTtte,  -Veraeb- 
rungen  und  VerbeffcrurKe«  find  bey  der  gegen- 
württgeo  Auflage  zwar  durchgebend«  angebracht 
worden,  doch  haben  die  Naturlebre  ond  RatUga. 

icJkjclite  da«  HNÜto  dftvoa  efballfn»  4«g«||p«Bdta 
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Matfaenuitik,  pnktirehc  Philofophie,  Beredtr«m* 
kcit  und  Dicbtknoll  find  ^nz  \re{T{TebHeb«n ;  es 
wäre  aber  ilocli  zuwünfchen,  d^ifs  drr  Verf.  »uch 
davon  etwas  nitgenonineti  hStU  uod  folltees  auch 
mit  AafopferQRg  der  Mctaphy-fik  und  felbft  der 
Naturgefcbichte ,  gefchehen  (ryn ,  denn  von  die. 
fea  letztem  WiiTeBfcbafteo  erbalt  doch  der  jan^t 
Studierende  gewüknlicb  noch  auf  der  L'niverfiCSt 
IlioiitDgUchcn  Unterricht,  da  ton  jcneo  weggelaf» 
firaM,  4m»  Naturrecht  aasKeiioniBico ,  bisweilen 
gar  keine  CoIIegia  zu  Stande  Kommen ,  indem  die 
Studenten  ihren  Aufenthalt  auf  der  Akademie  itzt 
iminer  Behr  nnd  mehr  einfchrSnken ,  obgleich  die 
llglkbe  £rwtiMTO0£  der  WiflenfchaflM  eher  Ver- 
Mtogtraiig     AMtOnoog  der  Zeit,  dl«  wum  dem 
StodiereD  vrldmet«  bewirken  follte.    Die  ange- 
wandte Mathematik  hatte  Uberdem  ganz  kurz  t'eyn 
kOnaea,  4n  bereits  in  der  PhyPtk  viele*  davon  vor- 
siikMHMR  pflagt.    Die  Kupfer  find  («ober  und 
liranictiv  asd  «tir  nach  4tm  drfnf»odft«n  Badtlrt- 
nif«  beygebracht.    Den  Arfing  macht  eine  Einlei- 
tung, die  von  der  Philorophie  und  ibreo  Thei  c  a 
bandelt.   Den  Unterfchied  zwifcben  PbyHk  u-id 
Natui^efchichte  fetzt  Hr.  £.  fo  feil,  dafs  jene 
blofs  von  den  allgemeinften  Bigenfcbaften  der  Kör- 
per handle,  diefe  aber  (ich  mit  alJen  Übrigen  ge- 
mifcfaten  Körpern  b^fcbifftlge ;  —   allein  da  hie- 
rin kein  recbtcr  Gegeofatz  ift,  To  BÖchten^r  iie. 
her  fagen :  ..die  N.  G.  befcliMftige  ficb  mit  allem, 
was  die  Kürpor  eineein,  im  ifelirten  Zuftand,  an- 
gebt, die  Naturtchre  abernit  dem,  was gefchiebt. 
WMU»  ü»  in  ihrer  Verbindung  auf  einander  wir* 
ten,  nnd  nrtiliah«  dioGefetse,  nach  welehea  Ä« 
Heb  alsdann  ergebenden  V'erüaderungen  erfolgen. 
Katorrecbc  ift  nach  dem  Verf.  der  InbejjrilC  aller 
göttlicLcn  Gefetze,  die  [ich  durch  Hülfe  der  biof- 
fen VornnofC  erkennen  iaileni  . .  .  dies  kau  auf 
N'ebenideen  fDbrco»  »an  kann  dabey  eioiml  an 
die  von  Mofes  bekannt  {jemnc'irrn  gfittlichen  Ge- 
fetz« denken,  in  fofcrn  liedemonMrabel  fmd;  oder 
man  kann  Tagen,  das  mcchnnlrche  Gefetz:  di« 
Kräfte  am  Heb«l- v«rbalten  lieb  b«ym  Gleicbge* 
wiche,  verk«hrt  wi«  Ihr«  EntfinfiiinKeB  vom  Ru- 
hepattkt  etc.,  ift  ein  giittliches  Gefetz,  daa  üch 
micHUIfe  der  Vernunft  erkennen  lüfst,  alfo  gehürt 
«•  ins  Recht  der  Nator  .  .  .  ,  Dann  folgt  eine  klei- 
ne Logik  mit  Vorausfcbickung  der  nCthigen  Be- 
griffe ans  der  Pfychotogie.   Beym  Urfprung  der 
Begriffe  biCtten  wir  doch  auch  angeführt,  dal's  es 
Jedem  Meikfcben  angeboren  fey,  manche  Begriffe 
weit  lalcMer  und  in  gröfiarcr  VoUkomaenheit 
zu  erhaltet! ,  als  ander*-.     Bey  der  Ciallification 
der  objrcti»en  Be^riilV  fehlen  noch  die  eiofachen 
nnd  zufammengeietzcen  ,   die  aiiuioglfihen  ;  und 
keydenAi^jectiTen,  die  von  Campe  nach  den  Gra- 
JcnierLcbWkii^timtorfdiMencn;  (BerL  Mo« 
Mtafcbrifr  Oft.  83-)      ^'^'  -^  ^"f''  'i^^'"  "ichts  von 
4em  vollftXndigen ,  ausführliche:!  etc.  Den  Satz: 
i^Ovid  ift  derjenige  lateioifebc  Poet,  der  auch  den 

HaflMi       f9bct*'  .vit4  mko  üm  Verf.  aickt  ftti 


einen  identiftbM  gelten  laflim.  Bar  d*r  logifcheii 
DivHim>  bat  iich  der  Verf.  eben  riebe  fehr  bglfch 

ausgedrückt;  er  lägt df:  Einen  Satr.,  in  welchem 
das  Praedicat  alle  Speeles  vom  Sabjrct  entiiält. 
pflegt  man  eine  iogifche  Eintheilung  «der  Divifioii 
zu  nennen,  welchen  Namen  viele  Scliriftileller 
ancb  dem  bloften  PrSdicat  eines  folclieu  Satze« 

feben.    Das  Beywort,  logifch,  wird  diswegen 
inzugefetzt,  weil  das  Wert,  Eintheilung  ,  nech 
eine  andere  Bedeatoog  bat  und  aueh  «ine  Zergtie- 
derung  des  Ganzen  in  feine  Th(.-ile  anzeigt,  die 
man  im  latejpifcben  partitio  nennt."  —    Ein  Satz 
oder  ein  PrSdicat  kann  w«bl  keioe  Einthcltung 
feyn!  Bay  der  vierten  Schlufsregel,  wo  der  Verf. 
fagc :  „di*  CoMlofioB  richtet  fich  in  Abfieht  4e« 
Qualität  nach  dem  Oberfs-z?"  etc.,  hytte  bcyge. 
fd)4t  werden  Tollen,  dals  dies  nur  für  SchlüHe  der 
erian  Pigur  gelte;  oder  er  hätte  überhaupt  lieber 
b*y  der  gewMmiwben  Reg«l  Uaiban  Mle»,  4*01 
ft»  dl«  CondolioB  allomd  nach  iem  fcbwfchent 
Theil  der  Prüm,  richte.    Bey  den  matherftatifchen 
Wuicnfcliaften  ift  uns  nichts  von  der  Art  wie  bey 
der  Logik  aufgeftofsen ;  wir  finden  diefen  Ab- 
icbnitt  vielmehr  vmtrefflicb;.  der  Verf.  war  aber 
neb  hier  mebr  in  feinem  Fache.   Erft  eine  gut* 
Ueberficht  des  Gan/en ,  dann  y.n  raehrvrrcr  Erliu- 
teruDg  unferer  Numeratioa  auch  etwas  vom  ca!c. 
dyaä.   Hey  d«a  AccboonKaarten  wird  gleich  daa 
Nüttiige  von  entgegengefetzten  und  Buchlbber- 
grüHien  mit  beygebraclit.     Die  Bruchrec'iiuinjr 
l);(tte  an  die  mit  bci  anj  tt  n  fubordinirteii  Zahlen 
dadurcij  be  quem  aogeknüpft  werden  können,  daf« 
der  Verf.  benierUich  gemacht  hlftte,  wie  grOfäer« 
tiahciten  iiieht  immer  in  folche  k!«incre  kLonteo 
zergliedert  werden ,  die  im  gemi  inen  Leben  be- 
fondere  Namen  fiiiiren,  und  dafs  m.nQ  deshalb  ih- 
re Namen  von  der  Art  der  Zerglied^arg  felbifc 
bergebnca  mliile,  ^fs  diefV  2«rgliedetuDg  vor> 
nemiith  aufzwcyerley Art  gefchfhen  körn  e:  crft- 
iicii  in  fo  vitl  Tbeile,  als  der  Uivitbr  Einheiten 
bat,  damit  bey  der  neuen  EintlieUoiqi  nun  gewifs 
keki  Reft  wieder  bleibe,  j  ^und  zweyten«  nach  Art 
ndbra  decadifchcn  ZablcngefiKzea.  . . .  Von  den 
arithmtUJdia:  X  erhlfltniffen  fagt  der  Verf ,  fie  bief. 
fen  dciiwegeD  f«,  weil  dergleicbep  nur  in  arltti- 
metifcben  SdwifMl  vorkämen  . .  .  wir  würden 
doch  lieber  lagen :  weil  der  Maas'-.ab ,  nach  w^l' 
cbem  die  Verfchledenheit  der  Glieder  bcftimint 
wird,  hier  die  Einheit  iir,  und  <aan  in  der  Ari.h- 
metik  die  Grülseo  nach  lüengen  von  Einkeilt» 
fchutzt;  man  /|»ricbt  ja  auch  in  geomctrifdtni 
Scluifteo  von  mittlem  ai  ithcirtlüV'fO  Proportio- 
oallinien  :  z.  Ii.  btym  \iüren  mic  dem  cylinorifchea 
Stabe,  —  und  dann  hätte  ja  auch  wohl  bey- der 
geomctrifcben  Verhültnifa  der  Grunift  .  Ihrer  ■.B«'.. 
iMUnng  feyn  nBflen,  Well  lie  nor  in  geometil. 
fclien  SchnftcB  vorkämen ,   —  welches  Hr.  E. 
aber  mit  Recht  nicht  lagt ;  er  hätte  aber  hkr  den 
Grund  hinzufetze»  k&nnen:  weil  bev  geometri- 
ftbcn  VcrhUtufifD  iM  «M  GUcd  feüuls  den  liaas. 
Maua  ftak 
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ftib  zo  Verglelcbong  k«yier  »bgäke ,  welches  bey 
£«onietr.fchef»Grtin»n»  Wo  ini»  keine  RecbDuogS' 
tnen  anbri«»Ken  w»l!e»  nöthig  f«y.  Aog«hSi)gt 
ift  ein  Verzeichnifs   der  üblichuen  Gewichte, 
IMQdscd  uoi  M»«fs*.   Die  Geometrie  cr.'ihXt  un- 
ae^hr  fo  viel,  «Ii  der  WolÄfcbe  Aaszug;  »ileia 
die  Sachen  6l»*        «*«»«'  ^•W  Veff.  «g«»  Art 
yorcetraiTen.    B«  y  «Icr  TrittoDomctne  hat  es  uns 
febt  wohi  gcf»ll*o»  <lafs  Hr.  £.  in  «ioer  KleiDcn 
EbleitQDg  tpifitt  wirum  mlQ  die  fORenaDutc  11 
triROcomecrirchcn  Uuita  bat  dnföhren  aUÜ'en ; 
Ihre  Berechnung  trirRC  er  zw»  »lebt  gt»2  w, 
«eigt  aber  «ioch  e!  i^rcrrnnfsea  den  WegUa;:  j.  Am 
Ende  ein«  CiJOfdetMjfel.   Die  Niturlehre ,  wo  der 
V  durch«»  »fliTbeym  •flgemeinen bleibt ,  ilV  Uber- 
häuptroeift  hiftorifch,  fehr  unt)erh«lteod,  und  OMb 
«iner  rrpnen  Anordnung  der  Miterieo  «bgefilftt 
nod  wir  i  aber  ebetfalls  nichts  dtfinn  ingetroßeo, 
3as  einen  hshotftiwn  Gebrauch  möthig  «achte, 
lodefs  härte*  wir  «ttw»  vom  ^bundnen  Feuer, 
von  der  D  i  '  ipVctit  der  Luft  in  den  oberen  G«- 
«enden    und  von  den  BaroBetermeffuiiijen  ge- 
wBnfcbt.    Bey  der  Anreiße,   wie  liie  depl.lojr. 
I  (if-  «rhaUin  wird,  bütte  iJire  oeacÜe  uad  kicti- 
teile  (.emnoong«««  «OS  IraDliiMa  TOt  bemerkt 
werden  künt  ei, ;  fo  auch  bey  der  ertzOndbtren 
die  aus  Wafferdämpfen ,  welche  durch  glühende« 
feifrii  C«hen.   Bey«  Waffer  hätte  es  eher  heifseo 
kBnnen;  die  CompremWUtlt  «««le  ib«,  eU  die 
ElaSiiciist.   Bevra  Eleiitrephor  venniftten  wtr  ei- 
be  Ideine  Nachricht  vom CondenTiror  :  brymMond, 
dafs  er  Vulkane  habe.  etc.    Soolt  iiud  doch  im- 
toer  dite  tteneften  Entdeckungen  mit  berührt  wor- 
aen     l^afs  der  Blitz  als  biofser  eleKtriCcher  Fw» 
ke  allein  durch  feine  fchoelle  Bewegueg  deo  Do» 
ner  herverbringe,  glaubt  der  Ree.  nicbt  fondern 
dafs  di.-8  gefcbebe,  indem  jener  elektnfche  tanke 
Mifchungen  VM  eotzöedbarer  und  depUflg,  Lof^ 
die  fjch  in  den  Gewirterwolken  beHndea,  y«rW& 
le    Die  Natatgefchicbte  id  r.ach  Liane  ,  QOd  leelit 
*weck««lsig«r  junge  L»ute  vorgetragen;  wie- 
der eaoz  im  allgemeinen;  uicbt  biof»  Zoologie 
ued  Mieeralogie ,  Sondern  ikWA  ^'^-J^ 

Iwrcics  obaa  ei»  Wort  getagt. 

Paris,  bey  h  Rechelle:  Oeuvru  eompkttes  dt 
Mr.  ^iarmome!,  hilloriopraphc  de  France,  et 
fecretaire  perpetael  de  l'acadcmie  >rtii(,oife. 
Fditlon  revae  et  corrigee  par  l'auteur.  To.  i, 
3.  3.  4-  Brnod  aber  300,  dtrkiB. 

t»  ftbw  400  S.  ünk.  (aTUr.  i«gr* ) 

E«  ift  dies  die  vollfländigc  Ausgabe  der  \V- r 
ke  des  Herrn  Marmontd,  an  welche  er  feibft  die 
letzte  Hand  Rtlegt  hat.    Er  fiebt  fle«lB' 
wähl  derje.ni^.D  von  f«^*"^"  Schriften  M ,  WM 
eben  er  wüufcht,  dtfs  fie  nach  ihm  fortdauern 
Sscbten»  «nddlterM  dem  Lnd.  geficbtet  und 


die  jeder  Gelehrter,  dem  Tein  Atidenketi  lieb  iftija 
einem  gewilten  Alter  beobachten  folito;  Äidaeoi 
gewiiTen,  denn  et  giebt  auch  inn  Alter,  wo  maa 
leine  eigene  Schriften  noch  nicht  recht  beurtlieilea. 
kann  >  fo  wie  es  eins  gicbt  ,  wo  man  fcbon  ,  eot- 
wcdecM«.  Laune  zu  ftreng,  oder  eue  Sriiwacbbttit 
■H  Mehfiditig,  oder  aus  öberttiebe«er  SebUtera« 
heil  zu  uneDtfclilo!lV:i  ift.  Ich  habe  alfo  im  Mittel 
v»tB  Alur  d<  r  Taialiüuog  und  Aiicr  der  Skrupel 
den  Augenblick  ^^efunder  Uebertegung  zu  hSbft 
uud  zu  autzen  geTuplit.  Die.Verfucbe  lueiBer  J»* 
gend  bis  ich'  fo  ftranfp  vmi  fo  weiUg  Mcbfiebto* 
voll  durchgeganp;rn  ,  a!^  v.  die  Liebe  eine«  Veters 
zufieioeo  erUen  iMitdern  mir  erlaubte.    Die,  wel« 
che  iob  siebt  den  Huth  hatte  zu  verwerfen ,  hab* 
ich  wengftevi  ton  eise«  TbcU  .4er  Mängel  zu 
ftobera  g«f«eht>  weiche  aas  ra  lebhafter  Scbrd- 
befucht,  oder  der  zu  grof-  i-ti  Uf-h:  r'-  ilunj;  entfian» 
den  waren,  die  Unglück  mir  notuwaodi^  machte« 
Dreiüig  Jahre  Studium  und  Beobachtung  hMrreii 
aieb  yieUeiobC  in  Stand  gefetzt .  fie  gmz  befTer 
tu  n»«ben.  Allein  T«a  Grand  »ua  beigem  »pUen, 
ili  f«  gut  als  etwas  von  neurm  arbeiten,  und  dec 
Abend  deü  Lebens  neigt  fiah  fo  fchnell  abvSrti^ 
feine  Augenblick«  entwifchen  mit  fo  grefaec  tio* 
fchwlndigkeit,  und  dies  flüchtige  GegeBwSrtige 
ift  uns  fo  Werth  ,  dafs  «an  nicht  mehr  Mafse  ha^ 
fich  lange  mit  ^em  Vergangenen  abzugeben.  U«» 
b«r  dies  iltmao,  aach  einem  fo^ofiienZwUfiiNR* 
räum,  (ich  biebt  «ehr  gleich,  und  Me«  er  des 
JürgÜBg  corrigiren  will,    kann  der  Greis  felbft 
bte  und  da  Unrecht  habco.    Di«  Schriften,  wio 
die  Sitten,  haben  Eigen fcbaften,  w«l^  die  Alfeet 
Mlwfiüieidaq»  und  die  guten  nad  fehttmmee  fie. 
bcn  jnaacb«nl  vnter  ficb  in  fo  genvier  Verwand, 
fcliift  und  Verbindung,  dafs  man  ohne  Befchuldi, 
gutig  der  einen,  die  andern  nidu  «bfendern 
kann  etc,**  —   Die  ganze  Saamluog  foU4  oder« 
Ahlbnilniven,  uT»d   eben  ib  viele,  frh  fthntll 
falfifende,  Liefer  ingtn  ansmcbes.    Die-  j»egeii, 

\v:.rt!g,fn  dffy  fr:-(.'r.   BinJc  c;:  t'.vrfii  die  Corte« 

moi-aux,  auc  weiebäi  der  Vcpfaifei  nar  wecioei 
meiftens  in  eiMnM  Warken  mdZaftebeltehM. 

de,  Veränderangeo  vorgenommen  hst.  Kr  gTanb- 
te  ficb  aber  hier  fooderlich  zur  for^fäitigften  Auf« 
aaerkfambeit  uufdiL-LiuüerilLCorrecthait  des  Druck« 
nndScyla  verpiltchcet,  „weil  die«  ^ocfa.iBi  Anai 
had«  nnter  Mm  Zahl  der  fransöfiMiaik  Bücher  g». 
hört,  welche  man  der  .lii{»eBd  zum  Studhitn  die; 
fer  Sprache  in  die  Hände  giebt."  Hoffentlich 
wird  Herr  Antam- IVaU  bey  der  deatfches  Ueber* 
fetzung ,  die  er  daaa  Pnbbkai»  vob  diäte  Ersüh- 
lungen  zu  geben  WÜhaw  Ift,  diafe  nene.  veoi 
Verfaü'er  allein  anerkannte,  AlUMpbe  ,  zum  Gri:ad 
legen.  Der  iitrti  Uand  liefert  Sm  ß.  '.ymrt ,  «ioi^ 
ge  ücb  darauf  beziehende  Briefe,  and  tSi&tm  Eßii 
Jur  U  gßnkt  der,  fo  viel  Cefa  iiec.  erim.ert,  noch 
nie  gedrakt  war.  Dna  BiMnifs  dea  VerKi/Tera  iit  vor 
dem  erften  Bänd  von  Gau:  '-ir  f*  hr  fauber, 
ftcc  Uiüidi*  febr  ibaiKh  geAocbaa«  .  , 
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TECHSOIOGIE. 

.pABK«  bey  Buifibn:  Eiemens  de  chimie  docimar- 
tifU€t  a  PüfiigedMorfevi-cs*  eRayeurs  et  aifi« 

neur?,  —  par  Mr.  de  Ribaucourt,  Maitre  m 
Pliarmacie.  J786.  304,  S.  8.    Ca  Riiilr.  3 

I  JieGs  Buch  ift  7unäch{l  fiir  Kimf^lcr  gefchrie- 
•  'ben  ,  die  fich  mic  der  beaibtitu;,^  des  Gol- 
des und  Silbers,  mit  ihrer  clienürchen  Schei- 
dung ,wnd  Verbindunjt  unter  einander  (und  mit 
andern  M«t»ll<ii  befdiSßigen.  Es  trlgt  In  einer 
verflilndlicheri  Sprache  und  in  dncr  dcutitchen  Kur- 
se die  hieher  gehörigen  Operationen,  belouders 
die  Reinigung  beider  Metalle  von  der  Verbindung 
snk  andern  metaUildien  Scoffim;  einen  Abrifs  der 
vor^^chRM  £ißen(dia6en  der  metalHfchea  Sub- 
Ibnzen  iiberhaupt;  die  Erkliirxm^i  der  Kunftwörter 
lind  die  natürliche  Gefchichte  der  Körjicrvor,  die 
in  den  verfchiedenen,  hlw anwendbaren  Operationen 
fTcbraucht  werden.  Neues  worden  freylich  dieje- 
nigen nicht  darinn  finden,  die  mit  den  h'ortfchrit- 
ten  der  Chemie  in  unfern  Zeiten  bekannt  find.  — 
Der  Titel  des  Buches  encfpricht  auch  nicht  ganz 
dem  Innhalte,  da  docimalhfchc Chemie  wcitiwfar 
«nrcr  lieh  begreift,  Hie  Scheidung  dCB'Gfildct 
Uttü  dliuers  von  andern  ivieuUea. 

fSILOLOGtS, 

AoaSBURG  ,  bey  Kletts  Witwe  und  Fr.mk-:  Die 
Säümkeü  der  Daafilun  Spnuhe  in  verfchiede- 
nen Mußern  am  kUifffcben  SehrißßeUem,  für 
Lnite ,  welche  die  gunzen  JF'erke  änfelben  nicht 
lejin  uoiien,  (.oder  auch  unter  einem  andern 
.Titel:  ChreflonMtitie  der  drntftisen  Spraehe  in 
vcrfchkdnicn  Mußmx  aus  kUißfchen  Schrißßel- 
lern)  gL  fni.nilct  und  herniis^t'gebeo  von  M. 
Hier,  Ji.dr.  Mcrtcnt,  Rektor  des  AiuirlumS  in 
Aug&burj;  und  Bibliothekar ;  iweyte  veibeCer« 
te  und  v^nnehrte  Auftage.  1736^  364.  S.  und 
»weytea  flanilcfaeii.  430  ».  &  u  Rthfar.  sgr  ) 

Diofe  Saiumhing  erfchicn  Tuerft  1773.  und  mufs 
doch  ihr.  Publikum  gefunden  haben»  da  fie  peu 
4iut]^dtgt  wird,  wobey  Ce  der  Herr  Ver&tier  init 
^.  A      17S7.  JÜriffvr 


einigen  ganz  iwtttti  Stüekm  vermehret  hat.  Der 

Iiihalt  des  erften  BHndchens  \?t:  i.  Ueber deutfche 
Sprache  und  Literatur,  von  iVIofer.  2.  VermUcbtt 
Briete.  3.  Die  Beßimmong  des  MenfelwD  Von 
Spaldjna  4.J.  A,  Cramers  Betrachtungen  Über 
CTottuna  fein«  Werke.  5  Jemfalems  Betrachtun- 
gen.  b.  Zoll iko fers  Predigt  über  den  Werth  der 
biirgef  Uciicn  und  Ueligionsfreyheit.  7.  Leben  de» 
Prmzen  .Mbrecht  Heterieh  von  Brannfehweig  Lii- 
neburg.  Das  iweyte  Bandchen  begreift:  i.  Da* 
Leben  des  Grafen  vonBemftorf  von  Sturz.  "  En. 
};  ;s  Traum  des  Gnlilei.  3.  Höl^  Charakter'voi» 
iviilkr.  4.  Heynens  LobfchriÄ  auf  Winkelmanns 
(Stucke  aus)  ÜMina  GefcWdite  der  Menfchheit. 
6.  Zimmermann  (vom)  Nntionamofz.  7  Winkel, 
nianns  Gefchichte  der  Kunll  des  Aiterthums.  8. 
Mendelsfohns  Preisfchrift  über  die  Eviden«  {n  me- 
öphififchen  Wiffenfcha&en.  y.  Adelung  über  (^ie 
deutfchen  Mundarten  uiid  beiden  Hauptdialekte, 
aus  der  Vorrede  feines  Wörterbuchs.  la  Der 
junge  Gelehrte;  ein  Luftfpiel  von Leliing.  n  Wa« 
ift  Wahrheit?  von  Wieland.  13.  Von  Kaufleiitea- 
an?  deroPreulfifchen  Gefertbuch.  13.  Ans  SchrädAi 
0. „erpeloer  Wehgefchichte  für  Kinder. 

Da  alle  diefe  Werke  an  fich  bekannt  find,  fo 
W  andi  die  Anzeige  des  Inhalts  genug  zur  Beur- 
fliellung.  Schlechte  Stücke  find  mcht  aufgenoni- 
men,  aber  die  Auswahl  unter  den  guten  ift  nicht 
mannichfultiß  und  fj>arfam  genug.  Denn  obg1rtc9t 
eine  poetifche  Qu-eftomachle  befonders  herau<T.. 
kommen  ift.  fo  fehle CS'dorh  auch  in  Abficht  der 
Profe  noch  7u  fehr  an  Mu^ern  einiger  Gattunged 
der  Schreibart,  wie  die  erliabene  rednerifche,  die 
dogmatifche  eines  Syllem?,  die  hiftorifche  einer 
wichugen  und  nragmatifch  erzählten  Succialge- 
fciuchte.  jafelbttdieleichu-re  in  GtfK.>chen  und 
Briefen  ilt  7U  niiirrnr  und  ciiiforinig  behandelt. 
Auch  muis  ein  l.itterator  fich  hüten  unrichtige- 
begriffe  von  Huchem  in  Umlauf  an  briiv  cn ,  wfe" 
%.  fl.  wenn  Hr.  M.  da?  PreufsiL  hc Ci-r  t?- 
buch  dem  Grofsknnvler  von  K.irmer  als  \  eiKii.'cr 
^iifchreibt.  l-.ndhrh  nbcr  nnifsder,  fo  die  .«ciiön- 
Jteit  der  deutfchen  Sprache  famnilen  will,  nicht 
ftlba  fo  viel  Sprarhfehler  begehn,  ak  die  kur^e 
Vorrede  etithait ,  ... ie  dtr  Sckrm/»»  amn*  der 
Juh  ver^nüene  Ünuvurt 
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Part«:,  ^^vdrr^TrtwoT^^r-int; :  Ocurrn  nmaUi 
de  l'iutarijue,  truuuiUt  tn  fianfuis,  p.ir  3/. 
FMfc  Ricard,  dt  t4cadtniie  äff  Seienets  et 
teilet -lettre!  de  Toulouse.  ^om&  VUf  1787. 
gr.  12.  460  S.   (Ig  Gr.) 
I  Hr.  Abbe  Ricard  fahrt  in  feiner  Ueberfctrung 
Plutarchs  riiftig  und  imermiidet  fort,   fo  d^fs  wir 
Hoflniiiig  haben,  diefe  Arbeit  bald  gecndiget  zu 


deuten  an,  dafs  das  Buch  nicht  in  den  Eiich- 
h;indel  gekommen  id ;  defto  uichr  halten  w'a  uns 
fiir  verpfllditft*  dae  |;ennie  Nidiricbt  dtvon  m 
geben. 

Der  VerfkflSnr,  Enno  Johann  Heinrich  Tiaden, 

königl.  Prcufs.  Criminal-  und  Ainncni-Rath  der 
Ofttik'liichcn  Regierung  in  Aurich.  ift  fdioa  am 
9ten  April  1781  geftorben;  wie  doflen  ungenannte 


iehcii.  J3er  Abhandlungen,  die  in  diefem  Qeben-/  Eri>«»  «'«f  ^•^^Y**"*^™  feiner»  dem  Urtt< 
ten  Bunde  vorkommen,  find  achte:  i)  Heber  die     '  *    *  *  '  *"  ' 

Lid'c  zitm  ReichihuDt  oder  die  Habfucht  St  !•  3»  17^- 
hcr  die  ftüfche  SchiunhaJ'ti^kcit  S.  3a    Das  Wort 
liwtwn*  in  hier  erM&t .  aurdi  une  haute qui  f»it> 
fjiw  roiif  n  j/r? ' -ri-rfr  rcgardcr  cn  face  ceux,  qui  cxi- 
j^iht  de  nous  qiuique  cliafe,  que  iious  ne  youdriotu 
fat  aetärder.    3)  Ueber  Neid  und  Hafs  71  S.  4) 
/TfV  »tan  ßch  felbßJtAen  könne .  ohne  fich  Neid  zu- 
Zi'zir!:nt.  85  S.    5)  ^om  Auffchub  der  pöttlifhen 
Strafgercfh.tigkdt.  131  S.    Bcv  dicfer  Abhandh  n^; 
ill  Hrn.  W'yttenbachs  Ausgabe  benutzt  Avordtu. 
Bey  Ciclegenhcit  des  Wortes  «<r?ra^5c^cf,  wekhc-s 
gemeiniglich  durch  Spargel  Uberletit  wird,  be- 
nierktHr.  R.  aus  Hn.l}uruy  Journal,  dafs  die  Grie- 
chen eine  ganz  ar.dcic  i'lhirae  d-u  ui.crr  verriai'.i'i  n 
.haben»  die  mit  Stacheln  beiVc2tA\  ..r,  vr.iri  cmc  lehr 
WoMfchmeckcnde  Frucht  tn\g.     CyLbi,  Ira^mcnt 
Tf  '  T  J'"  Vvßerbliclikcit  der  Seeie  aus  Stobäus,  wel- 
ches Vv  ytteribach  dcmPlutarch  zufchreibt,  und  zu« 


in  einer  Note  gcfn^t  wird,  Olynth  f  it  eine  Studt 
in  Thracim  in  der  Nachktrfchiiß  imi  Jnica  gcuC' 
feil,  (0  ift  das  wohl  einUebereihmgs-  oder  Schreib- 
fehler für  Maeedottim.  Jeder  Abhandlung  hat  Hr. 
R.»  wie  in  lilen  vorhefEehendenThcilen ,  ehi  wrft-' 
läufiiges  Sommaire  vor^efrtvt,  Horintie  äet  Iuhclc 
zergliedert  wird-  In  »itn  uattr  dem  Text;."  lltia-n- 
^en  Koten  erklärt  er  die  mythologifchen ,  hirtori- 
fchen  und  andere  Umftände;  auf  Kritik  aber  lälst 
tr  fich  nicht  ein,  fondem •  folg!,  hey  dunklen  und 
und  corrnpten  Stellen  feinem  Vorgänger  Aitiyot, 
»m  häuf'gften  ?»Ltr  dem  fei,  Reiske. 

LI'lüRARCESCHICHTE. 


ÖßfriefslwJ.  lüßer  Band.  178S.  UV.  und 


AvRicH,  j-edruckc  bcy  Bergeeft:  Das  £clchrie 
_  <l  '  '  '  ~  '  ----- 
2 ("13  Seir  .n  in  gr.  g. 
'  13iefer  ei  fle  Band  eines  nicht  unerheblichen  Bey- 
trage  vur  Gelehrtengefchichte  ift  nun  fchon  vor 
heynahe  xween  Jahren  abgedruckt  worden,  und 
■  noch  hat  kein  uns  bekannte«  Journal  oder  irjrend 
tine  von  den  vielen  (^eiuf.licn  7  iainjten  deifea  cr- 
lyähnet  %  Schon  der  I  itcl  und  aas  vorcua  iickte 
Verseichnils  der  Subfcrihenten  (lauter  imlrieren) 

In  dem  Au;.;-:nHxU ,  <U  der  Verfiner  dicfiir  Rceen« 
fion  i'-'.n  M^aiifsr;!  t  nticli  Icna  Icndeu  will,  falli  ihn» 
tinc  kv.'zs  Ar-yu^-c  i'.ts  Uul^lS  «in ,  die  f  t  in  Hm. 
D.  Bulchings  no  J..:titIidicn  Kiclirichtcn  g<üi.:(ea  hatM' 
Sit  ttdit  in  lalus.  t^St^  5^  tfj  «.  L 


dcebeflimmteo,  Arbeit  melden.  Sieverfidtem 

gleich,  dafs  er  viele  Jahre  lang  \uid  mit  grofiKT 
Mulie  die  Nachrichten  dazu  geCammelt  habe.  Well 
er  keine  \  orarbeiter  hatte;  fo  ift  ftine  Bemühung 
deftü  verdieniUicher.  Attfiin^warcr  wSlens,  nichc 
blofe  gebome  Oftfriefen.  fondem  auch  anderw9rts 
geborne  Gelehrte  zu  bpl'cLreiben ,  die  in  Of^fries- 
land  den  grui&ten  'i  heil  ihres  Leben?  7Ugebracht 
hatten ,  auch  wohl  dort  geftorben  find :  aber  in 
der  Folge  gab  er  diefen  Vorfatz  auf.    Auch  die 
Lebcnsbcfchreibungen  einiger  der  berühmteftea 
feiner  I.oi'.dsUnue  lies  er  unbearbeitet,  neiulich 
Conrings .  defl'en  Leben  ohnehin  mehr  als  eiam«' 
umftändlich  genug  befchrieben  ift ;  famer  des  Kanz« 
kr?  Rreniiejfen ,  vcn  dem  Jiiylcr  hinreichend  ge- 
Jiuiidt-ic  tuit  ein  leiiicn  Bevtragen  zur  juriit.  Lit.  ü. 
5.  M.  2,)ur.ii  zweier  er(t  in  der  fechften  Decade 
unlers  Jaltrhiuideiis  verftorbener  Gelelirten,  dcft 
Konfiftoiialntiis  GelTel  und  des  Regierungsradtes 
von  U"icht. 

In  dem  aus  13  Paragraphen  beflelier.den  Vor- 
bericht,  rühmt  der  \  erf,  erft  die  Wichtigkeit  der 
l  iiefifchen  Cielehrieagefchichte,  mit  ßaylens  Wor- 
ten ,  nach  welrhen  Italien  keinen  Gelehrren  habe, 
dem  nklit  l'ri^'^biiQ  ohne  Bedenken  einen  entge- 
gen fttiien  konnte;  welches  wir  denn  aberdoch — 
unbefchadet  imirer  Hochachtung  gegen  die  gelehr» 
ten  Verdienfte  der  Oftfriefen  —  in  Zweifel  Tieherw 
gefetvt  auch,  man  ivolle  die  Gelehrten,  die  Weft- 
trieirland  erieu^Jt  liat,  dazurechnen  *).  —  Er  nennt 
hernach  die  meiften  Literaturwerke,  worinn  die 
Verdienfte  der  Gelehrten  rfntelnerLSnderttndPro- 
virrcn  b-jf: luii.  j^o  find;  fagt,  dafa  felbrt  die  weft- 
fj  ieiiiciiej,  Otklirten  au  Su^nJ  Pttri  ihren  Biogra- 
phen gefunden  ;  nur,ftmerhin;.u,  imferOftfries- 
huid  hat  noch  keinen  t  uamachtec  in  demfelben  in 
nnCerm  Jahflninderk  tiattuch  vide  Männer  gelebt 
habeit»  die  eine  fold»  Gddirtcngeljdiidbte  abzu- 
fallen 

•)  Itn  7ten  4.  des  Vorbcrichti  fngtder  VerfirfTtr  :  „W« 
vor  vc-rttcSichc  und  grofsc  G:lon:tc  aus  du  fem  kleinen 
Winkel  ein  Em!«  D'v-i»trchbnds  licrvorgeUomnita  find, 
wovon  man  mit  Gswiilicit  Nachiuh:  gel)eti  Kann  .  fol- 
ciics  ;|i  '^iinz  V'»s  licfiinJercs ,  und  rnsn  wird  l»ckcnn«ij  ' 
niLir^n,  liafs  lehwcrücli  ein  fo  Ulciuct  Lsnd'jhfa  ,  ali 
UeucfchUnd  zu  ßnden  (ey. 


dos  unfrijre  ift ,  in  ganz  l 
woraus  luch  und  ntcli  l'o  v 
^ekhrtc  Manntr  encr|>(oiren  find. 


i<l«  grofse  und  vorzötlich 
£s  ill  kein  FaJn  in 


ütf  Cdclufamkeic ,  la  welchem  fich  nicht  ein  ütltric- 

fe  ^'.c?'.'  ^-r ,  und  ich  t  .de  nk-ht  d'.i'cli  die  Ilyi  erbolt 
l-.ir.zuh  vt  ,  \3.rii.\.uh  \      Cjkl'J    Teil     :i  muD- _ 

chw  «ndeta  LiatUra  von  \tha  aut^ezcuhn«  hau" 
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bSen  voRÜelich  im  Stande  würen.  Ob- 

gleich Welwiesland  aufser  reineni  Plane  lag ;  fo 
Ivonnce  er  doch  nicht  umhin,  In  dem  Vorberiihte 
von  zweien  einige  berichtigende  Machrichten  mit- 
ndw3en{  nenuich  von  ITeJJel  Goefevoet  (oder 
Clmfefitfs;  denn  oe  wird  in  Hoüanti  imd  in  Well- 
phaien  wie  u  gelefen.  Goefevoet  haben  manche  auf 
vielfache  Art  verhunzt;  2.  B.  ^oecher,  der  Gors- 
foet  und  Gamfort  diniiu  machte) ,  deüni  Leben 
Aiylr  am  bemn  befchrieben ;  und  von  Ruddpk 
Jgricola  oder ,  wie  er  eijrentlichhiefs,  Rolcf  Huts- 
Kuimtf  von  dem  Brucker  in  feinem  Ehreiitempel 
•m  heften  gehandelt  hat. 

Der  Verf.  führt  feine  gelehrten  Landsleute  nach 
der  Ordniuig  ihrer  Sterbejahre  auf,  und  zwar  nur 
i',lchc,  die  ("ich  durch  incii^cre  .Schriftfii  beralunt 
gi'inacht  haben :  doch  macht  er  diefe  Ausnahme, 
dafs  diejenigen  auch  mtrgenommen  werden,  die 
Crh  zu  bcfondcrs  hohen  threnftellen  empor  gear- 
beitet haben ,  und  die  über  die  vaterltifidifciie  Ge. 
fdiUhte  auch  nur  eine  Schrift  abgefafst  baten.  Da- 
bey  ill  er  fo  ehrlich,  folche  Gelehrte,  die  «ndere. 
flir  Oftfrieihn  ausgegeben  haben,  die  es  aber  wlrlc- 
licli  nicht  waren ,  nicht  in  ftlu  Werk  aufzuiiehmen- 
Isiiht  neuniodifche  Bingrupincn  Ijabe  er  abgefafst, 
fouilem  hiilorifch  -  kricilche  Unteriuctningen  der 
Lebensumlld.ide ,  \'erdieafte  und  jkhrifcen  üeioer 
gelehrten  Landsleure. 

Aml'lnde  des  \  orbertchcr-s  merkt  er  nocli  aus 
vaterlündifcben  Patriotismus  an.  dafs  von  einer 
OtUHeCfdien  Famitie  eine  auawürcige  GraflTehaft 
ihren  Namen  fuhrt,  und  dülV  chier  Her  Nachkom- 
men diefes  Gticlikchts  in  den  Lüirücuibnd  .lufser- 
halb  Oftfriesland  erhoben  worden.  Iis  ift  die  in 
Braband  liegende  GraCfchaft  TÜlit  und  das. nach- 
herige Ftirftenchnm  Tter^mt*  Die  berühmten  von 
TiUi  lind  aus  dem  Dil&iefiidieiiTaadaefirdicnGe- 

fchlecnc  cnrlprülien. 

Der  crfte  in  diei'em  Bande  bcfchriebcnc  Grkhr- 
te'x^Ajold  Oico  A'ilenci,  ax«  dem  GclVl-.lecju  (kr 
OAfrieUfchen  Hiuptlinge  zu  Ollerhui'en  fiSOi»  i^^r 
Verfafler  heiVrc  damic  einoa  wichtigen  und  berith- 
tigcodeo  Zufatz  zu  Bruckers  Hijioria  vUat  AdoL- 
pnorum  Oceonum  {Lipf.  17^4,  4.)  Nicht  .^Mo^A,' 
fondern  Atfold  oder  jtflt  if^  '^r  ünfrU  nrche  Vor- 
name. ]ii  war  ein  treflicher  Humaniit,  ein  Ken- 
ner und  fleüsiger  Sammler  alter  [lömifchcr  Münzen 
und,  was  weit  mehr  Oasen  wiU.  einer  von  den 
Ulederherftellem  der  beflemWillenfchaften:  Ubri- 
fens  Leibnn  dr-s  BifchoA  Friedridi  von  Aogjt- 
bürg.    Dann  folget 

Nkoltwi  ßaumamit  D.  der  Redite»  eine  Zetc* 
lang  hfr/c;^l  Julirhfcher  geheimer  Selcrcrar,  dann 
Rath  dt-'j  Herzogs  von  Meckienburj^,  luid  znlettt 
Vrvi'Sbr  der  Gefchichte  und  Politik  zu  Rofiock 
ti$26.  Hr.  D.  Uüfüimg  hat  in  feinen  wöchenü. 
Wnchr.  1774.  S.  2y.  u.  reinen  Auflas,  dicfenBao- 
n-inii  bc.-relfend,  eingerückt,  doa  circr  feiner 
JNathkommen,  der  vielleicht  noch  lebende  Jtönigl. 
PrettC  Kric«*  imd  liomiBdindi «1  GochimHer- 


zogthtim  Cleve,  Hr. Mr.  Hnnr.PonSaumm,  ver- 
fertigt hat.   Unfer  Verfafler  veritchert,  dafs  fdni 

B:iu-.rjann  nicht  r.dclicher  Herk(Uitt  Keueftn.  Tün- 
dern da£i  die  tamilie  erft  iu  der  l  olge  gtatiik  wor- 
den. Dnrdi  jenen  Avfi&tz  in  den  Büfciiintrchen 
Nichrirhten  erfuhr  m.m  auch  mitOewifsheit,  dafe  " 
jL-nur  Nie.  ßaumann  der  wahre  Verfafler  von  dem 
behifmucn  fatirifchcn  Gedieh»,  Rfineckt  di:  r»if 
oder  der  fuchf  fey,  und  dais  Baumann  iich  uür 
hinter  dem  von  Ihm  erdichteten  Nam«!  HAnridt 
iT,rj  ^//c/ff«r  verfteck:  Iiib  '.  Unfer  TUiI:n  l;  -'Vlti- 
gtf  diele  FamiliennacJäriciit  aus  dem  i>uc:.c  ülli  i. 
„Ks  fmd,  fagtcr,  auf  allen  Seiten  fo  viele  0.1- 
friefifche  idiotisme  vorhanden,  das  es  in  d'« 
jren  fallt,  dafs  es  kein  Niederländer,  kein  IWcck- 
lenbur<ier,  auch  fonl^  kt^in  Niotk'rrichfo  fref-hrie- 
bea  habe,  noch  ccfchrieben  haben  köniie.  '  Er 
ft&restt  dem  Eo<»^e!VIenge  Beyfpiele  an  ;  7cigt 
such,  gegen  Ecccrrd  und  Adelung t  dafs  dr.s  Ge- 
dicht keine  Ueberletzunq ,  fondern  ein  Original 
fey  :  doch  läfst  er  es  (i  iliiii  ';eftcllt  feyn,  ob  Üju> 
mannnucb  derErftoder  der  Einkleidung  fdner  Sa- 
tire (auf  den  JöHchfchen  Hof;  gcwefen,  oder 
ob  er  dvirch  dtn  Hentier  Oi^or  f-in  anderes  Eabt'I- 
burh  auf  fem  Gedicht  gebracht  worden  ley.  Tui- 
den  figt  hernach  viel  von  der  V'ortrefliclikeit  des 
Gedichtes  und  fiüu  t  ik'j-halb  mehrere  Zeugen  auf: 
und  dennoch  ift  es  was  immer  fehr  mittelmallig 
vürcjckomniL-n.  Auch  die  vielen  Au«^C;ibi  a  u:;d 
Uebeffeuungen  werden  angefiibrt.  Zu  jenen  ift 
nun  auch  die  Suhlifche  (Lübeck  1783)  hiiifiuufe- 
tzen.  Vcn  Gottfchcds  iirichttg gedruckten  Ucber- 
fetzung,  l  ey  der  jedoch  die  l<upfer  nicht  foii  ler- 
Uch  find ,  urtheik  unfer  Verf.  S.  75.  fo :  „GoruVhcd 
hat  üeln  Original  nicht  verftanden,  vielwenigcr  die 
der  OripTnal  -  Sprache  angeborne  Zierlichkeiten 
u.ui  l"!.vi;;ieii  ci!r,ifu,ukn  ;  vuld  es  iftnoch  ein  Ghtck, 
daLs  er  lieh  «anut  nicht  gemartert  hat,  die  I  cbcr« 
fetzung  in  gebundner  Sprache  zu  verfaffen.  Ihi- 
richfiger  Verftand  ift  an  fc  viekn  Ih-ivin  dieUe- 
bcrierzung  gebracht,  dals  es  üft  r.icl.i  glaublich 
ift."  Er  verweift  zugleich  auf  eine  im  Br(  mifchen 
Magaun  vom  },  1761  beHr.dliche Kritik  diefer  Got> 
fchedifchen  UeberCer/ung. 

Lent!  rm  I'wdcn  ftarb  7u  M  irileburj^  sls  Syndi- 
kus 1553,  nachdem  er  vorher  Jc'rofelTor  der  Hech- 
te XU  Frankfurt  gewefen  war. 

Eggerik  Beninga,  zuGimerfum,  Borfliun,  Jorf- 
fum,  Widdivveer  Hiupib'ng  t'562.  Einer  aiis 
dem  Oftfricfifchen  hohrn  Adel,  «n  deßen  Namen, 
wie  Hr.  T.  fagt ,  kein  Oftfriefe  ohne  die  dankbare* 
fieVer^run^r  denken  kann ,  fo  ianfst  die  IVeltfte* 
het;  befondv'rs  Mi-;^en  "in.  r  von  ihm  veriVrtigten 
Polizeyordmuig.  die  i.it^r  9;i  —  12 1  aus  einer 
Handfchrift  ab;Trf'ruc]:r  Ilehcr.  \Viciut<^er  tür  den. 
Ausländer  ift  die  Ni(.kritht,  dnf«  ohr.t-  dielen  Be« 
nhiga  die  Oilfrießühe  Gefchichte  eine  fchr  man- 
gelhafte Gi'f>alt  haben  wiitde,  v.eil  er  au«,  t-ir.er 
Menge  alter  Denkmale,  Urkunden  und  andrer  ta-  % 
piere»  die  nun  gi-S&tendieils  vcrioren  find,  eine 

Jittnna  4S<^'^*  , 
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SroCse  hiftorifche  Sammlung  verfertigte ,  die  der 
erUhmte  Ubbo  Ernntius  —  von  dem  der  ganze  ite 
BuikI  hant^eln  wird  —  ins  Lateiiiiffhe  uberfeute, 
unter  dem  Titel:  Cmomcon  Frißae  orientalü  de- 
fcriptum  e  proluco  Chronico  E^gerici  Beiiinga,  Gi- 
merjumani  Nobilu.iSlff*  Daraus  und  aus  mehrem 
fetbft  migelcga-n  Samtnhmgen  entftand  iwriMch  die 
vcllkömmnere  FricGCche  Gefcliiclite  ebea  diefet 
Bmmius .  die  nich  und  nach  in  Decaden,  hernach 
Aber  voüftändig  zu  Leiden  1616  in  Folio  erdchien. 
Das  Original  der  BeningiCchen  Chronik  ift  in  lier 
ro^re  auch  noch  gedruckt  worden*  ndimlich  durch 
Harktnrothf  bUrforge  und  mit  deflen  fchöiien  An- 
itierkungen  1723«  4>  auch  im  Tcenouchc^  wie 
S.  136  fleht»  4ien  Bande  der  Mathaelftlieii  Aiia- 

;7o«.  lA^cirius  war  balcl  da  bald  dort  unter 
vielen  Vertolgungen  lutherircher  Prediger,  imd 
Äarb  ah  Privatmann  Bmsbtaäut  hat  Cdv»: 
defen  I^bcn  gut  befiehricbffit  h  demOlUHefidien 
Imherifchen  Prediger- UenkmaL  ig  —44- 

Edo  Hilderinu  iwi  FiofeU  Siachdem  er  in  Jcnai 
Frankfurt  und  Heldelberg  Profrflor  der  Mathema- 
tik, C'n'i  iiivlue  und  Theologie  gewefen,  ftarb  er 
als  ern<?r  Prot,  der  Theol.  und  der  hebräifcben 
Sprache  2u  Altdorf  j  lypp  Er  war  der  erfte  nedor 
M;isiuii'.ais  der  dortigen  Univerßlftfc  Seine Schrif« 
tpn"  wt  r  len  nn^jefiihrt.  und  auch  fetner  Briefe  er«- 
vv  i.i'.ic,  die  in  der  l  u  in.  nrieffammlung  ftehen, 
die  iir.  I^eccor  Hummel  zu  Altdorf  1777  herausge- 
geben, 

.  Arnoldut  Uolßein.  Von  diefem  weif?  der  Ver£ 
weht  viel  mehr,  als  dafs  erD.  und  Prof.  m  Helm- 
ftSde  gewefen.  und  um  1559  ^el^orljen  ift.  Hätte 
er  iiiclit  in  Helmftidt  felbft  mehr  von  üun  erfor- 
fchen  köinien? 

7:»  ;/  rricdrichron  incht.  aus  einem  der  älte- 
ften  und  ongefehenRen  Gefdüechter.  von  dem  zu- 
rielch  Nachricht  jic;;cben  wird.  Von  diefe«  Wichts 
J.cbcn  ucils  der  Verf.  nicbt  viel  711  crrählen.  Er 
foU  als  üiHcier  in  einer  Schlacht  fein  Leben  einge- 
buist  haben  1602.  Seine  in  fehr  gutem  Latein  ab- 
gefafsten ,  nl  noch  nicht  gedruckten,  AmUet  Fri* 
ßqe  haben  ihm  liier  eine  Stelle  erworbeni 

'  Folkert  Ligurius  i  1607  <\a  Infpcclor  und  Prtdi* 
ger  tu  Bürgt  auf  der  Infei  X^emero. 

t  I  T  E  II  A  R  I  S  C  H  E 

Qawit  pEWCRORT ,  (man  mCjfite  dsiim   die  herrliche 
Aouibe:    GidrHch  im  Mond  hy  A!o7nalfxr  nnil  blau- 
rtarj*  daftr  gelten  Ufienl   Dh  Ufifokniu  At^ymri, 
da  komifehe«  Hdtkngediiiit  la  vier  Geffenseu.  V(ft. 
53.  S.  s.  s  Gr. 
Em  To  {iU)(i;che$  Scribler  •  Trollt»« .  diA  «  Ober  Um 
Krafi  d.r  te-Hchen  Sprsche  gehe,  anaiellcat  fto  «MicAMi 
C.     PS  KLelith  f«v.  Oafsäa»  WcrWehi  Satire  ftyn  roU, 
Ii c!n  ! .  n  7.^17  leicht;  dodl        EH^,<% »  U>>"<r  r 
faii  VMUi  cemeiucn  MenfdMtnretftaiMl«  Ift  nicftt  dw JUeialt» 
Spur  zu  entdecken.  Vße  die  Verfiiicadon  befdidren  fcr» 
cCvon  uriheilc  ronn  nMli  folgenden  Strophen ,  die  das  Or 
r>'lJi  <in  Gedicht«  «nlclnlnbar«  Vcrdieplt  haben, .dav.Jia 
cit  u.n-ü  find« 


Antm  Hering  1 16  ic  als  grlfl.  Oldenburgifcher 
geheimer  Rath.   Er  gab  1599,  mit  D.  Neuwttldt 

Bcy(\3\\dc  ,  //,«j?wf/(H.t/in/ Oldenburgifche  Chro  tik 
h«riius  uiid  ieuie  üe,  wie  unfer  Vert  vernm«. 
thec,  fort. 

Bernhard  Elfenhis  f  nls  Prediger  tu  Hot' 
den.  Hat  hiftorifche  Nachriclicen  von  feinem  Vater- 
lande, befonders  von  der  Stadt  tiordta,  gl&mah 
iMt  und  handfcfari&lich  hhiterlaflea. 

ffermamfff  Meifrer  f  1614  als  Bfirgermeifter  zu 
Emden.    Seine  Scr.rifrL'n        j\iri;lirciifii  Inhalts. 

Comeiau  Columbamu  \  1615  als  Abc  bey  dem 
Stift  St.  Petri  zu  Blandia  I»  Fbmdem. 

David.  Fahricius  war  Prediger  in  OHeel  tindr- 
wurde  ermordet  1617,  Er  war  ein  geCchickte 
Aftronomund  Hiftoriker.  Er,  nicht  aber  der  Jefutt 
te  Säiamer,  war  es,  der  zuerft  die  Sonnenflecfeeil 
bemerkte;  von  weldier  Entdedcnng  feto  Sohu' 
^oh.  Fabridus,  hcraus^r^l  :  De  ^fJadis  in  foU  ob- 
fervatis  et  adparente  eanan  cum  pjle  canverßwM 
j6ir.  Der  Vater,  nicht  aber  der  Sohn,  wie  man 
hier  und  da  liefet,  machte  diefe  Entdeckung. 

Dethard  Horß  1 1618  als  Advocat  zu  >^  itten« 
berg,  nachdem  er  vorher  D.  und  Prof.  war  zu 
Helmftädt  gewefen.  Unferm  Ver£  ift  unbekannt^ 
wanun  «r  von  einem  Hdmftltdtifdien  Profeflbr  auf 
einen  Wittenberger  Advokaten  herunter'  geicom« 
men  ift  ■  ' 

Hitjo  a  Nejfa  1 1620  als  herzogl*  Mecklonboc^ 

«ifcher  Kamler,  nachdem  er  IX  mid  Fn>£  jiir.  in 
oftock  gewefen 
Datüel  Bernhard  FUshmht!  tl632  als  Prediger 
in  Emdci).  Er  war  Bevollmächtigter  auf  der  Synode 
zu  Dortrecht.  In  der  Kirdiengefddditethatie  er 
feine  Strlrke. 

Hdlor  Friedrich  von  IFieht  f  1624  aU  Droit  zu 
Norden,  nachdem  er  vorher  andre anfithnllcbe  Be* 
dienungen  bekleidet  hatte. 

Sibfand  LiMm  f  i4S»5  ab  Prof.  Theo!,  eii 
Franekcr,  vorher  zu  Heidelberg.  Er  ift  in  der 
Kirchen gefchichte  nicht  unbekannt,  ßefonders  war 
er  einer  von  den  Theotogen,  die  in  Gröningendie 
Kirchenrefbrmation  auf  einen  feilen  Grund  fetate»; 
übrigens  ein  hituger»  pdemifcher  KopS 


NACHRICHTEN. 

Zw»r  kam  mich  m-nchcr  Sechs,  und  Frank, 

lind  ßiivci'i  i!if.  [^'.m  von  LiirgcndoiQ  an  (chcn; 

Doch  hole  Mcnfcitcn  werden  rmr 
die  Schund  auf  Schwdbea  drehen; 

„Die  Schwaben ,  fptttelm'f ,  h»fttH  ßdi^ 

Hoch  CbiT  uns  zu  fliegen, 
iiftd  fehen  fdton  di«  gaoae  Welt 

tief  unter  Auglpiny  tiqen.** 
Herr  Weber  bfumt  in  DilUann, 

md  wlTcbt  Ach  fein«  Hände  {  — 
O  Maf»^  fehlddw  am  da*«al 

Dria  Lieddien  hat  dn  Ende, 
^.ifs  (^o^h  <.'i(Tc  Miifc  nie  \iic(!or  ein  1  .'oefchen  ht' 
Jede  i>a(jrc,  dsc  l.c  dichtet ,  lit  die  »t%iks  abl  —  tl 
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^OTTBSßELAHRTHMlT* 

I.IM60 ,  im  Verlag  der  Meyerfchen  Buchhane!- 
luiiff:  Du  Bibel  Aken  und  Neuen  Teßammts 
des  feL  D.  Mardn  Luthers  deutfcher  Ue- 
berfewung  mit  fchicktichen  ParalUlßeiUti  tmi 
kurzen  erläuternden  Anmerkungen  aw  am  Bn^ 
XeTfchen  BUteliurk  gezogen  von  W'ilkclm  Schenk 
unter  der  Aaflichc  »od  mit  einer  Von  cdc  vom 
Hrn.  Hofbth  iind  Profeflbr  Hezel.  brllen 
Theils  erOe  Abtheilung.  ivelrhe  cr^^  hmt  Rä- 
cher Mofe  enthalt,  l/«/-  3So  ö.  \  orrede  8  S. 
(roft  S.  (I  Rtbk.) 

Däfs  die  Bibel  unter  allen  Heligions  ■  Büchern 
der  Chriften  das  Hauptbuch  feyn  und  blei- 
ben ,  und  von  ihnen  allen  »ur  Erbauung  und  Be- 
lehrung gelefen  werden  rnüfl«,  wird  wohl  Niemind 
in  Zweifel  xiehen.    Da  aber  fo  viele  Umltaiule  zu- 
i^men  kommen,  welche  dem  l,ayen  das  Verfte- 
hendtr  Bibel  «rfchweren,  well  fie  ncmlich  aus  ei- 
jier  Sammlung  I  IfiTifr  Bücher  befteht,  die  ein  fehr 
hohes  Alterthum  haben ,  tmter  einem  gan«  an^n 
Himmelsftrich  und  in  einer  Sprache  gefchneben 
f  rrl,  die  fo  viel  eigene«  hat,  und  unzählich oft  aut 
Sitten  und  Gebriochetnfplelen,  die  uns  ganz  fremd 
find;  fo  hielt     Herr  H.H.       nöthig.  denLayen 
ttaMI- Bibel  in  die  Hände  lu  geben,  die  von  Ihnen 
Mdi  difdr  erkannt  würde  ,  d.  h.  die  Lutherifche 
Uebcrfetinna,  in  welcher  allein  der gpm«««  Wann 
die  Bibel  rn  haben  glaubt.  Jedoch  aber  in  einer 
folchen  Geftalt,  dafs  der  einfältigere  The rl  der  Le- 
ier eben  fo  wenig  verantafet  werden  folke,  m  dem 
Sonderbaren  wnl  Auffifflenden.  welches  die  Bibel 
ror  andern  Büchern  hat.  etwas  Göttliches ,  als  der 
Uiieere  Theil,  etwas  Seltfames,  Anltöfeige«  und 
tJto^eHkbet  <a  finden.  Herr  H.  H.  hat  mm  zwar 
brreir-  in  feinem  mit  alteenwinem  Beytidi  aufee- 
nommesien  Bibelwerk  attflielde  Arien  von  Wbel- 
lefernRuckficht genommen  \md  dafür  geformt, dafs 
fie  diefe  Abwege  vermeiden  können.   Allem  da  die 
y  Wnde,  woraus  das  A.  t.  befteht.  wegen  des 
hohen   Preifes  von  dem  gemeinen  Manne  nicht 
wohl  angefdiafft  werden  können:  fo  hat  er  durch 
«inen  Jungen.—  gefchickten  und  ßefchn^acksül. 
kn  Mann,  Herrn  Schenk  in  Gotha  ,  welchen  er 

J,  L  ^  1787.  IfrUter  Baad, 


•B  irgend  einer  Stadtfchuie  als  Lehrer  angebellt  zu 
wiflen.wUnjGjit,  dlefen  wohlfeilem  Austug  danraa 

für  Aerniere  mit  Gloflen  und  Parallelen  x'eranflal- 
ten  iaflen.   Dais  nun  diefe  unter  den  Verfen  hier 
und  da  fehr  fparfam  nebft  den  Parallelen  ftchendteti 
GlolTen  in  ge^drängter  Kürae  und  in  einem  guten 
Ausdruck  verfaCst  find  ,  hat  feine  Richtigkeit;  ob 
fie  aber  auch  zweckmafsi^  feyn  und  den  Layert 
da«  Verliehen  der  Bibel  erleichtern  werden,  daran 
Tweifelt,  Hec.  gar  fehr.   Denn  wozu  kdnnen  woM 
xingelehrte  Lefer  die  Parallelflellen  nutJrn  ?  fie 
werden  dlefelben  entweder  gar  nicht  nachfchjagen, 
oder  wenn  Ge  es  auch  tluin .  um  nichts  klüger  da- 
durch werden.  Denn  oft  kommt  in  den  Paralle- 
len weiter  nichts  Tor,  als  ein  nnd  eben  derfelbe 
Ausdruck,  der  2war  tlem  Gelehrten  gute  Dienfte 
thun  und  ihn  auf  die  richtige  Erklärung  fiihren 
kann,  aber  dem  Layen  ,  der  gar  nichts  von  der 
An^'f-riintTskunll  %'erftcht ,   gewiss  nichts  helfen 
wird  ,  wenn  nicht  etwa  in  der  Parallelllelle  eine 
GlolTe,  welches  aber  feiten  hier  der  Fall  feyn  dürft 
te,  Licht  ^ebt.   Hierzu  kommt,  daft  die  hiiiifi. 
gen  Zahlen  unter  den  Verfen,  und  die  im  Text 
üehenden  Quchl^abon,  welche  wieder  auf  eben  die- 
feiben  ßuchftaben  bey  einer  GIolTe  hinwcilen,  den 
mich  im  Lcfen  minder  geübten  Layen  ^oth^^•endig 
aufhalten ,  und  noch  dazu  vielen  Raum  einnehmen, 
weil  nicht  nur  die  daiu  erfederb'chen  Zeilen  ein- 
gerückt, fondern  auch  die  zu  erläuternde  Textes- 
Worte  oft  noch  einmal  in  der  Glofle  wiederholt 
werden  mußten.   Ree  glaubt  daher,  daä  es  Tiir 
die  Layen  tuträjTllchcr  und  erfpriefslicher  gewefen 
feyn  würde,  wenn  z^var  die  Lutherifche  Ueberfe- 
txung ,  weil  Ge  doch  einmal  bey  dem  gemeinen 
Mann  ein  fo  groftes  Anfeben  erhalten  hat,  ohne 
Parallelen  mit  grBfiKrer  Schritt ;  die  dabey  nöthig 
feheinenden  Erlänfentngen  aber,  da,  wo  fie  aut 
eine  fchickiiche  Art  mit  dem  Text  der  Ueberfe- 
teung  in  Verbindung  gebracht  werden  kjjnnteni 
mit  kleinerer  Schrift  gedruckt  worden  wären.  Nur 
bey  denjenigen  Stellen,  in  welchen  auf  fremde  Sit- 
ten und  Gebrauche  angefpielt  wird ,  oder  wo  we- 
gen des  grofsen  Untenchieds  der  Sprache  und  der 
Denkungsart  Dunkelheit  herrfcht,  würden  Anmerw 
kungev.  Ii ;  ■  i'n  gefetzt  v.rrden  mUlTen,  und  zwar  et- 
wa« weulauttigere »  al«  hier  ^üchtlicb  gefetzt  wor- 
pooa  den 
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Äen  fini ,  weil  Ja  äoch  der  Layc  eine  voUftändige- 

ÜLleiinmii  nütliii;  luir.'  wo  dem  Kenner  des 


rc 


Orients  ichon  ein  kleiner  Wink  genung  id.  Z.  B. 
1  Mof.  4,  I  ftcht  bey  rfen  Wol  ten  der  Eva  :  ich 

hcthi' d:-)i  Mann ,  JrjiIIc  ni,  Jic  Cloffo:  /;-)'■  ^i.'''ff 
mit  Gottes  Bei  ßaad  einen  Mann  gebogen.    Wie  ivar.u 


la  farine  dedic  d  Mfgr.  Bertier',  Gievalfer  Con- 
fi-iilei  lUi  Hüi  tu  lesConfeils,  Mattre  des  Re- 

Juctes —  et  Intejidant  —  de  la  G^^ralit£ 
aris,  pnr  Rey  ^e  Pbhkm  1784$.  loS.  4.  t 
511.  K.  (I  L.  10  S.) 

Der  durch  leiiic  Oein  rcs  d\igriatlture  bekannt^ 


docli  wohl  in  aller  WcU  der  L»ye  begreifen,  da(s    Verfeffer  giebt  hier  eine  kurze,  aber  iiuerefl*ante^ 


die  vom  Luther  iiiberfetztcn  Worte  dieCen  Sinn  ha« 
bcn  Collen?  oder  warum,  -7-  wird  der  laye  den- 
ken,— foll  2  Mof.  52,  32  til^e  mich  aus  deuiem 
Buche,  dfs  du  gefcUncben  haß  :  nach  einer  ßnnli- 
chen  VorÜelliing  fo  viel  feyn,  als:  Ic^ß  mich  fler- 
ben?  Welcher  Laye  wird  die  bey  den  Worten  i 
IWoC  3  »  17  verflucht  ftif  der  Acker  um  deinetwillen: 
ftelionde  GlolTe  vergehen  :  er  Jett  vieler  Follkovunen' 
Jheitai  beraul/t.    ( Wer  denn  '<   der  Acker  'i  vieler 
Vollkommenheiten  beraubt?  hatte  denn  der  Acker 
aiich  gefvindigt,  dafs  er  vei flucht,  und  fo  gar  vie- 
ler Vollkommenheiten  beraubt  wurde  ?  fo  fcheint 
es.  Uonn  der  Herr  Gloflätor  fetst  noch  hiii?u:) 
die  Meiißhen  fandai  das  /o  außer  dem  Paradießt. 
Diefe  ganxe  Glofle  hStte  föglidi  wegbleiben  JOHk- 
wen,  weil  die  gleich  finr  uif  folrfmdc  bey  den  Wor- 
ten :  mit  Kummer  fuiiß  uu  dun  dM  uuf  luilu  ai  dein 
Lebenlang :  richtiger  fogt  :  er  wird  dir  nun  Be- 
ßehimde  maehai,  das  fäd  zu  btautu  ret^  v.  19. 
Aad»       Glofle  bey  den  Worten  t  MoC  3 ,  S9 : 
Nun  aber,  d.iß  er  nicht  ausßrecke  ßeine  Hand  und 
breche  auch  von  dem  Baume  det  Lebens  und  ejje  und 
iebe  euiglich;  wird  ein  Lr.ye,  wenn  er  nicht  Herrn 


l^iachrichc  über  die  Kartolteln  und  ihren  Gebraucli, 
I  von  den  verfdiiedeneti  Arten,  deren  Purmender 

15  7;ilik,  uuvon  aber  nur  zwey  jranz  allgemein 
angefuhrcL  lind,  und  ihrem  Anbau.    Man  foll  fie 
mit  dem  Pflug  in  Furchen  unterbringen ,  mehrmals 
von  Unkraut  reinigen,  und  »uletxt  anhiu&n.  a» 
Der  Ertrag  feil  von  einem  Arpent  jMAtiT'Ta.  900 
gevierten  Toifcn  an  20,000  Pflanzen  15  Zoll  weit 
von  einander  500  L.  feyn ,  wovon  nach  Abzug 
las  !<•  .Kotten  37s  I..  reiner  Gewinn  bleiben.  3. 
Die  Aufbewahrung  im  Winter  gefcliiehct  am  beften 
in  Heufchobem,  wo  fie  weder  verfrieren  noch  aus- 
wachfen»  oder  faferit^  und  bitter  werden.   4.  Ver^ 
fchiedene  Zubereitungen  für  iVIenfchen  und  $.  Vieh» 
l>efonders  zur  Mall  der  Kälber,  Schweine»  d^Gfr* 
flüß;els  und  der  Teichkarpfen.    6.  Dd«  vornehmfte 
ift'die  iu  Ausvichung  des  Mehls,  oder  eigentlich 
vielmehr  der  Starke  ,  anpegobene  Mühle.    Sie  ru- 
het «uf  einem  vierfufsigen  GeibeUe.   Die  KartoC» 
fein  fidlen  dnrdi  einen  Rumpf  in  einen  eevranfchulK 
weiten  Karten.    Diefer  enthllt  einen  aufrecht  ftew 
h enden,  zwey  Scliuh  holicn  Kegel,  welcher  l'o  wohl 
ab  die  innere  Seite  des  Kadens  mit  «bwärL«:  grof- 


.Hezels  weitiäuftige  Erkl;u-ung  dubey  hat,  fchwer-  fern  dreyeckigcn  Klingen  beüetu,  »1  unterft  aber 
lieh  verftehen:  wekhes  bey  ihrem  zerrfttteten  Körper   mit  Reibdfen  befdibgen  Ift.  Zum  Umtrieb  dient; 


nicht  mehr  würde  möglicl  geilt' fcn  ,  ft Jgiich  noch 
gi  üßere  Unordnung  würde  aitßanden  ßyn.  Andere 
GloiFen  oder  Bemerkungen  find  ziemlich  überfiüf- 
lig.  Wozu  braucht  denn  dcrT.ayc  vu  uilTen,  dafs 
die  Ehe  mit  des  IJruders  Weibe,  Levit^ths  [Levi- 
ral.';)  Ehe  heiCse.  i  Mof.  38,  g?  oder  dafs  die  ein- 
zelnen Bücher  Mofe  Geneßs  ,  Exodus  »  Leiiticus , 
Nwneri,  Deuteronondm  generntt  werden?  RecenC 
fuhrt  diefe  Beyfpiele  blofs  in  der  Abfichr,  an,  \im 
fein  Urtheil  zu  bclUcigen,  und  ift  weit  davon  ent- 
fernt» diefer  glolfirten  Bibel  überhaupt  allen  Nu- 
tzen abxufpcedien.  Herr  Schenk  hat  fich  immer 
durch  feinen  darauf  verwendeten  Flrifs  fehr  ver» 
dient  um  viele  CiL  lleft-r  p_pii;;i.cht,  wenn  gleich 
r.icht  um  alle  (iiejeuij^eii,  für  welche  er  hauptfdch- 
lich  nach  dem  ihm  vom  Hn.  H.  Hezel  \  ürgefchrie- 
))enen  Plan  arbeiten  mulste.  Die  GlolTen  follten 
ja  kurz  feyn  und  fparfam  ahgebradit  werden,  um 
eine  wohltcile  Bibel  liefern  zu  können.  Wenn  olfo 
luir  diefe  k'i/tcre  .Ablicht  gewifs  erreicht  wird!  Aber, 
auch  hier  glaubt  Ilec. ,  dafs  eine  umgearbeitete  glof* 
firte  Bibel,  wie  die  Pfatfifthe  ift,  rmr  von  einer 
fiibel-AnlUlt  in  einem  wohlfeilen  Preus  für  die 
laycu  s^iefft  werde»  kSmt» 

OSXONOMik 
.  MfAOX,   bey  Couftoit :  Tmite ßir  In  Pomme 
.  .  «Ir  Tme  wee  lai  vioulin  powr  «n  extiairc 


eine  horizontal  darunter  liegende  Welle  mit  einer 
Schraube  ohne  Ende,  die  vorn  eine  Kurbel  und 
hinten  ein  Schwungrad  hat  So  kommt  ^er  aCfw 
riebeneBrey  unten  heraus,  und  fällt  in  einen  andern 
dreyfchuhweiten  Karten,  delTen  Boden  ein  Uracüeb 
il\.  Auf  diefenuvird  er  gewafchen  ,  und  die  durchge- 
hende Stärke  fecu  üch  in  einem  dritten  noch  wei* 
tem  Killen,  wo  dis  Wafler  dardt  eine  Seftennöiu« 
abgelaffen  wird.  Diefer  ganze  Mechanifmus  ift-nnn 
allerdings  bequemer  und  zweckmäCsiger,  als  dis 
1782  zu  Bremen  bekannt  gemachte  Kartoffel miihli^ 
da  fie  geftampft  und  mit  Bürllen  diu-ch  Siebe  ge- 
rieben werden  Tollten ,  wovon  letzteres  nicht  recht 
von  Hatten  gehen  wollte.  IndeÜen  wird  noch  im- 
mer die  frage  feyn ,  ob  im  gro&en  der  firanzoft« 
fche  trfinduu^jsgeifl  durch  Anwendung  der  Ma> 
fchine  gegen  die  inDeutfchland  gewöhnlichere  ein- 
fachere Handarbeit  .wirklichen  \  ortheil  bringeir 
müclitc.  7.  ]lie  .Starlrc  dient  zu  Cremen,  Gelten, 
und  allerley  feinem  Badcwerk.  worüber  die  Sod^ 
Royale  de  Mededne  em  ZeugtUfs  gegeben  hat, 
8.  Der  AbjT:inET  nn  Brey  nach  Aiuwvaichung  def 
Starke,  oder  auch  alles  zufammen  wird  in  Flfleoi 
zurGahrimg  gebracht,  und  fo  Brani  teuein  darauf 
flbgnogen,  auletat  aber  werden  noch  die 'Schweine 
damit  gefiittert.  Hleritber  Gnd  nun  fchon  vorlängft  in 
Schweden  Muauere  Verfuche  angeftellec  von  Skittc; 
der  Cirältt  de  Jaßardie  *.  UttdAUtrömcr^  .]|a^4vet* 
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litis:  MEl^t  a  JUfuttatf  des  JJfmbUet\  natith 
wäef  tenutf.  depuir  Pharamand  jm^ä  l»uif 
XIII \  ctvec  un  pricis  des  Haraji^tcf  pronoucees 
dans  Us  Etats  Generaux  et  les  uijfembUes  des 
Nott^f,  par  ordre  de  dato  JBxinät  det  ^* 
kitrs  autmn,  17^.  los  S.  in  gr.  8«  (9  Bt^l 

%  Ebenderdbft .*  Pnetr^vtrM  de  et  tpA  itft 

paffr  r  AffmhUc  der  Notables ,  to^uc  au  Pa- 
lais des  TuiUn  ies,  en  Cmmee  1626,  fous  le  rh 
/itf  de  Ums  XIIL  Extrait  de  Mereun  Frmf 
fOif  de  la  turne  aniiee.  Suivi  de  la  Ilano^tie  du 
Rot  Henri  ly ,  d  taffmblie  qu'  il  convoqua  d 
Ronen  en  Pmnie  1596.  1787.  &  in  £r.  g. 
(8«r.) 

•  3«  £beiuia(Mbft,  bey  Roycz :  JnßruBion  für  iet 
jfßmUeet  nationalet»  tmtk  giaerales  que  pdr- 

Hailieres,  drpuit  le  eommencemeiit  de  Li  Äfomr- 
chie,  jufqtta  nos  jours\  Avec  le  detMl  du  cere- 
,  .  miü^9  fd^^  dmu  $^  iim^imihd.  1787. 
186  &  in  jp.  8« 

4.  Ebenda felbf^:  T.ißes  des  Notabler,  qiii  out  af- 
ßße  aux  Ajjemblees  tenues  en  1596,  1G2G  et 
1637,  precedees  du  Tableau  civronoiogique  de 
toufeer  tu  AjfembUes  mtiotudett  «maioquiet  de- 
puls  Pan  4:2  jufqu'd  tonnet  id^.  1787.  43  & 
in  gr.  8.  (4  gr.) 

$.  Ebendafelbft:  Objett  propofes  ä  PAjfemblee  des 
V<*äbU$  parde  xiUs  (^ttijfeas,  Prewder  objet. 
AdmnißraHonfproi'bKkUett  1787. 6^S,  iogr.  g. 

Die  Titel  lehren  fchon ,  dafs  dit'S  lauter  Gele- 
gcnhcitsrchriften  find,  veranlafst  durch  die  letzthin 
Seeodigte  V'er£uiunlung  dei^  Notabeln  in  Frank- 
veidL  Ein  foldier  Reldistftg  oder  Natlonalcon- 
greCs  ift  feit  dem  Jahr  1 626  nicht  gehalten  worden, 
war  alfo  fchon  um  deswillen,  noch  mehr  aber  we- 
gen der  Staatsreformen ,  die  dadurch  bewirke  wer- 
den rollten,  für  die  Nation  ein  hochft  intereflanter 
Gcgenlbnd.  Kein  Wunder  alfo,  dafs  er  viele  Fe- 
dern in  l3c'\vop,uu;_[  u  c^to,  Führer  7uni  Theil 
dxs  PubUciun  darüber  belehren  und  den  ll:frra  No- 
libefai  felfaft  gewifle  Dinge  zurBeBerziguno  onheim 
ftcllen,  7um  Theil  auch— -ein Sttickclien  Srod  da^ 
txüt  verdienen  wollten. 

Der  Vcr£  der  .erilen^Söjtift  fcheint  zu  dcD 
zn  gdiSrcm  £r  &gt  «war  nicJit,  wie  CA' 


SEPTEMBEB  lygy.  "^'^ 

nk  CompOwion  entRand»  fey :  wir  kamen  aje«* 
bald  dahinter.    Er  mhm  nemlich  die  g^^seJJiJtoi- 
re  de  Fraiice  von  VeUu,  nUaret  und  Wi«««' 
Hand,  und  fchrieb  von  Wort  zu  Wort  al!o^  hcrnns, 
was  darinn  von  franzoCfchen  JilationalverfanunUm- 
gen  erzählt  wird,  und  zwar  von  Piwamond  an. 
(deflen  wirkliche  Exiftcnz  doch  strimdUche  ue-,  . 
fchichtforfcher  bezweifeln.)  bis  aul  üie  let«e  VCT-. 
fiimmlung  der  Notabein  im  Jahr  1^:6  unter  Lud^vlg^ 
dem  iitrn.    Ulm^r  ; j Je:- Hxc^^rpt'icczt  er  inFaren-^ 
thelc  reüy  und  dann  vua  deflen  unbeftimroten  AI-, 
legalen  ein  Paar  dazu  ;  welches  poirierlich  genug 
Jätot,  indepi  die  Quellen  a.  ß.  AmaL  Metmf.  nach 
dem  Neuem  ftehen.  der  «us  ihnen  rchopfte.  Utt 
mag  der  armfeliire  Schacher  gar  nicht  gexvttlst  Mh 
ben,  was  dns  für  Leute  waren,  deren  Natncn  er 
fo  treuherzig  mit  fiblcluieb.   So  ftehc  z.  B.  S.  20: 
FeUy,  Ciabert,  Rodutph.  Er  macht  folglich  aus 
demRadulpIms  Glaber  ( nlch^  Ö/a6rrt)  »wey  Per»* 
nen.    Oh  er  uohl  gewufst  haben  mag,  was  unter 
dem  Altegat  Spim.  zu  verliehen  ift?   Doch,  es 
wSre  Siinde,  länger  bey  einem  iSalchen  IgoonoiMtr 
m  ▼erweiten«  t 


No.  Ä  ift  blolser  Abdruck  Bngft  beWnnter 

Dinge. 

No.  3  hat  grofse  Vorzüge  vor  den  beiden  Vf 
Hen  Numern.  Ihr  Verfafler  geht  methodiich  imd 
gründlich  zu  Werite»  i-ojax  ^üs  er  in  dem  crften 
Kapitel  vom  Worte  AßmNee  «tymologiCdi  und 
granimattfch  handelt.  Im  rtcn,  von  Vcrfammlun- 
gen  überhaupt,  in  Beziehung  auf  die  V'erwal;ang 
tines  Staats.  Fr  will  nichts  von  der  defpotifchen 
lagen,  als  welche Volksverüimmlaog^  unftatthaft 
maclie ;  fondern  unterAidien ,  ob  diefe  in  ariftolmi- 
tifchen,  dcmokratifchen  und  nionardiircl.cii  Stmts- 
verfailungcn  nocuwendig  find?  Die  beiden  crElen 
find  an  und  für  lieh  fchon  Verlammlnngcn.  Die 
mon-rchifchc,  frsgt  er  S.  R  .  gleicht  der  Regie ru.ig 
einer  Familie,  die  ia  den  Ilan<k'ii  des  V^ttirs,  dcy 
ihr  Haupt  ill.  Geh  befindet.  Bliebe  der  Verf.  bey 
diefer  Vergleichung,  £o.  würde  er  feines  ;Ziei8  ver- 
tMt  haben ,  welches  daliin  gehet ,  der  JVdnarcK 
müfle  in  gewiflen  Fallen  fein  Volk  7iin  ,i!iL"  iL  en; 
denn  wird  das  der  Vater  in  Anfehung  feiner  Fvin- 
der  thun?  Fr  Hellt  alfo  eine  andere  Vct^leichuhg 
auf.  Der  Monarch  ift  ihm  ein  i:...!  rrj'ii  .her  Xind 
reifsender  Flufs  ,  den  man  mit  unubtTiVv'ifilichen 
Drimmcn  eiiilVhränkt  ,  auf  dafs  er  nicht  austrete 
und  Schaden  fUfte.  Und  nun  fragt  er:  fiadVoiks- 
verfamnihmgen  nöthig  bey  Aulllellung  neuer  Ge^ 
frt7e?  Antwort:  ISicht  l;ry  Tillen ,  aber  wohl  bey 
Gruiidjjefetzen.  In  fclclle:i  liiUen,  me/nt  er,'w;fre 
der  Monarch,  als  der  erftvUnierthan, — ^v/ieder  eine 
JMUeVeigieichung! —  zu  b..'trichten,  \n^i.^  nls  rei- 
cher müüe  er  mit  den  SiiUcü»  der  Abnardue,  d.  i. 
mit  feinen  Mituntertiianen,  zu  Rath.'  ■>  t  ii,  wenn 
es  darauf  ankomme»  ihr  Werk,  .leuilich  fuada- 
menndgefetze.  zu  zerm^p.  Wirde  er  «1  dodi 
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thun ;  fo  mHOsten  Ihm  ^"pUnterthanenxurufen :  Da 
bifi  Monarch,  und  nicht  Del)  ot!  —  Im  4ten  und  Tn 
den  ^oLeesden  Kapiteln  handelt  der  \'erF.  von  den 
ihiniiSlltdienVoIksverfanimhtni^en  infoncicrhtit.  Er 
geht  dabey  bis  auf  die  alten  Deutfchcn  und  Cidlier 
luruck.  Er  zeigt,  wie  die  vjwfchiedencn  Volks- 
klaffen  In  Frankreich  fitrh  fi«di  mi  nach  gebildet 
haben;  thut  auch  einen Vorfchlag,  wie  die  Nation 
einfacher  und  bequemer  eingetheiit  werden  könnte; 
nemlich  in  den  Adel  und  das  Volk.  Man  müfle  unter- 
icheiden  zvyifchen^/cmAAv/  des  iXotabl^s  und  Alfrin- 
Neef  dttfctablfr,  jene  bedeuten  Verfamml  luvgen  al- 
ler Notabeln,  oc^cr  Grofeen  des  Reichs:  diefe  Ver- 
(ammlungen  einiger  derfelben.  Die  neueftewar  alfo 
«Ssi^jlf.ieNot^  Etatfghthmtx,  find. wie  fichs  oh. 
n^nvertteht,  verfchierien  von  den  vi/,  dcfmd  de 
Wo*.  Denn  jene,  die  im  J.  1614  zum  letztenmal  ge- 
Ji.ilten  wurden,  waren  allgemeine  Verfammlungen  al- 
ier'Ueichsftände,  oder  Reichstage. — Bey  der  dirono- 
lo^fchen  Anzeige  aSler  allgemeinen  und  befondern 
Natlontilcon;Trefn'  crvühlt  der  Vf.  die  Veranlagungen 
undSchlüfff  derfelben.— Im  24flcn- Kap  wirft  er  die 
Frage  auf:  Warum  find  die  Reichsftände  feit  Ludwig 
dem  I3ceii,bia  jettt,  nicht  zufammenberuf«^»  wor- 
den? Utid-nun  höre  man ,  wie  fuperfein  der  V  f.  ant- 
wortet :  Richelieu ,  Mjrarin  ut\d  Ludwig  der  I-^e 
hielten  lieh ,  jeder  insbefondere,  für  au  groüs,  und  un- 
ter ihrer  Regierung  war  die  Nation  zn klein;  Ludwig 
der  !5te  aber  wurde  von  der  Nation  /ii  fehr  geliebt.— 
Buch  unter  der  Wirthfchaft  einer  Pompadour  und  ei- 
ner Bjrri? —  al5  dafs  ihm  wäre  widerfprochen  wor- 
den. -  Das  nächfte  Kavjtd  ift  überfchrieben :  Warum 
hat  Ludwig  der  H5te  dleVer&mmlung  der  Notabein 
berufen?  Anfwon:  Liniifon  de  faconduitf  cß  daut 
fon  coeiir ,  autant  que  daiis  fon  efprit.  Hierauf  folgt  das 
königl.  Schreiben  vom  spDec.  1786,  wodurch  die 
fjctabeln  zulammen  berufen  wurden;  und  dann  die 
V6li(tilndige  Lille  derfelbeu,  nebU  den  Punlcten,  wor- 
über Tie ,  nach  den  Wunldien  der  Nation,  fich  beratbp 
fchlagen  follten. 

,  ift iniserftkuniuid gliche  einem UofiKn 

Itqptier. 

No.  5  enthält  1)  eine  fchon  I/Jo  gedruckte,  aber 
fehr  rar  gewordene  Abhandlung  über  die  Nützlich- 
Meit  der  Froviazialrerwaltungen ;  2)  einen  Ausaag 
ffusftn.  Kecken  bekannten,  feinem  König  1778  über, 
gebener  Schrift  über  denfelbcn  C.eßenlbnd ;  3)  Projet 
d'Adnmifirationsmaiidptdestdet  Genfraiüif,  Dißriets 
ttAmnaiffemmtparfeu  M.teT....  Aus  einem  1778 
gedruckten  Werke.  4)  Examen  des  adrnwißrations 
provindaUi  \parM.n.  S.P.  Aus  einem  I782gedruck- 
len  Werke  (4  Cordre  da  Adirdnifirations  proritlduUr), 
aber  doc4£«JtcBieya  ütü,  fleknmtUfJi  watend!«- 


feProvmdalverwaitungen  ein  Hauptgegenftand  der 
BendifiSilagung ,  den  man  •udigqpnwirtiigMi  rcn» 
Ufiren  flidu. 

fHtioLOGIS, 

Wiit«ioit«t   hej  StiMLi  WSftnkl^ 
fltr  dat  iH»}  vom  Herrn  Pre^w  ifyeikt 

S.  (6  gr.) 

Ecwas  fpit  war  es  freyltch,  da(s  man  das  Be- 
dürfitlft  ein«  Wdrferbudu  tu  des  berdls  1780 

verftorbenen  Profeflbr  Spechts  cri"chifchcm  1776 
erfchienenen  Lefebuche  jetzt  erU  fuhlte ;  indeffen 
hat  dies  nichts  weiter  auf  Cch  ,  wenn  nur  c.:\s 
Büchlein  fonft  gut  und  xweckmifirfg  gerathea  ift. 
Diefes  Lob  kann  ihm  Recenf.  im  Gaazm  geben  , 
und  einige  kleine  IÜrinnerunj;en  fiigt  er  nur  in  der 
guten  Abficht  bey ,  um  dem  Rtgüler  bey  einer 
künftigen  Auflage  noch  mehr  Brauchbarl  r  [^e- 
ben  zu  helfen.  Was  felbft  bey  Gedikens  Wortre- 
gifier  Kenner  vielleicht  nicht  olule  Grwfd  ge- 
wünfcht  haben,  dafs  weni^ftcns  bey  feltneren  Be- 
deutungen die  Seitenzahl  des  Buches  angegeben 
feyn  möchte ,  feMt  such  Wer,  Die  Accente  ver.- 
milTen  wir  unj^frn,  und  hin  und  wieder  ftiefren 
wir  doch  auf  Bedeutungen,  die  uns  nicht  richtig 
oder  nicht  bertimmt  genug  fchienen.  Ak^iSe'«  , 
als  Feminin  von  aim^^iK  iA  vermuihlich  Druck- 
fehler. —  A.uexei,  foU  ßch  »uwellen  nicht  iibe^ 
fcticn  lallen  ,  was  fich  doch  Hecenf.  überall  ge- 
trauet. —  At»ßKKOK(tv  ift  uberlet7t  :  cvieiti  um 
die  Nafe  herum fiihrtni  wie  wacht  man  tlas  ?  In 
Recenf.  Gegend  läge  man  «enigftens :  beu  det  Na^ 
fe  heruwfünrai.  —  Aeakos ,  Höltenrieliter.  He- 
katc.  HöUenijöttin  .  Pluto.  Gott  des HÖlienreiches. 
Warum  iiberäll  Hölle  ?  Warum  nicht  lieber  Unter- 
^de  f  —  HMMTftfv  ift  erklärt  durch  Electnmt 
Recenf.  befürchtet  nur,  dfr  A;,fi:iser  wird  das  let^ 
tere  fo  wenig  kennen,  als  jenes.  Ueberhaupt  fin« 
mehrere  eigene  Namen  von  Pcrfonen  aufgetnhrt, 
ohne  Nodi  von  ihnen  «u  geben.  WoUte  oder 
konnte  der  Ver£  von  ilmen  «Idits  fagen ,  fo  hätte 
er  fn-  fiijrlicher  weggelaflen.  Der  Artikel  Apatu- 
ria  lautet  fo:  „Ein  viertügiges  (richtiger:  drei- 
tägiges) Feft  zu  Athen,  wie  es  heifst,  (warum  to 
zweifelhaft?)  zu  Ehren  des  Bacchus."  ProvinM* 
le  Wörter,  ertattert  t  ( »/w^f eimjTO?),  Sckml  töt 
Erdfcholle  dürfen  wir  wohl  nicht  nigen,  weil  das 
Büchlein  doch  nur  für  die  Wiriburgifchc  Jugend 
beftimmcHlt  aber  Sprachunrichcigkeiten ,  «-  B->« 
verreifen,  ßch  s*omircn,  wurden  in  einer  kun» 
gea  Aullage  doch  beffer  wegbleiben  können. 
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:  BJNDLl'XaSiriSSExWSC£iJFT, 

*■  NSrdLixcen  ,   Li  y  Dec'; ;   Hmdhuch  ftir  junffe 
Kamfittrft,  in  drey  Abtiteiiiuij^en.  jtü/.  4ik9i> 

\/^on  dem,   der  ein  fo'chcs  Werk  unternimmt. 

foUce  man  rine  reite  Beurthciiuo£»£tündiiclit 
Anfleht  ins  Gitirc  und  in  alle  einzelne  Taeile  der 

Viin  nfchafr,  neb.'l  rftr  Gjbe  cint's  ordentlichen  Vor- 
Crags,  und  einer  untadi-Ihaften  Schreibart  erwarten. 
Aber  leider     ditfes  bey  d'fleiu  Vcrfalfcr  nie»  t  tu 
linden.  Es  mangelt  «tteniaar  dem  (Jn.  Landerer  an  An- 
lage und  Rr3fren»'uiti  ctn-as  gutes  oder  wenijifleus 
brauchbares,  ladleTem  b'äche  {.-''cn  .n  l.onnen-  Bey 
hl ler  feiner  mehr  als  aojührigen  ürtahrung,  (wie 
er  fn  der  VoiVede  'tich  verlauten  lülsc,)  ift  feine 
'Ar'>cit  Joch  nicht  von  Werth  ,  und  uir  können  fie 
'niit  gutem  GewilTen  jungen  Lrucen  unmvi;iJich  em- 
pf<»hUn.'  Hier  lind  einige  Seweife  unfers  Urtheil*.  — 
'Was  der  \  f.S.  6^  vom  Uffprung  der  deutichen  Hauie 
•{^^u .  zeigt  eine  fehl"  eii  gefchrltckte  Belefenfieic  In 
der (icfthichtean,   Ermrynt.  dasalteWort:  Hanfe, 
habe  ßIHrh  Anf.in£S  fchon  ein  Bii;wli,ifs  bedeutet, 
und  die  t£o(lii^hui:g>  f«>  wie  auch  die  r.iicltden  ür* 
iacfien  daaOv  Vrärin  in  üuokerneit  gebüUat.  —  Er 
«reflVt  alfb  hfcht,  däfs  Cchon  im'io  o.  xi  JahrÜun- 
■di'-rr.  fo!j>l'ch  l.irpe  v  urher,  thc  loch  die  i)o.Jen 
&:adte  faib'Ck  luid  Himburg  '.'ich  in  ein  Büudi;i(s 
mk  einandrr  cin^^vlaiTen  hjccei^,  Hinfe  «—  einen 
'^flafkc'^cy^•3ndeI  bedeutet .  den  die  Kai'floute  aus 
einer  deutfchcn  Stadt  oder  aus  mehreren  zufam» 
m-n  uj.rt  r       en.chfettn,  uin  fn  den  damaligen 


alle  Haüudrpitle  (ur  vortreflich  erklären,  — >.  Die 
Proportion  bey  unfern  hru(i(ien  goldenen  und  CI> 
bernen  Münzen  foll  lieh  (  f.  S.  377 )  wie  I  zu  14 
bis  15  verh3itcr.  Allo  nicht  15  Die  Berech- 
nVQg  des  pjri  ZM'ifchen  ilimbur^  und  I.i(r.tbon  iß 
jnnz  falfch.  W  ie  kann  ein  Mann»  der  hilbwe^  Be- 
Ichi^id  weifs,  644Grot  Banco  aumPari  aaoeluneu? 
13fr  Kettcnfaca foU  fi> fteben: 


dunj:»  im  ijten  Jalirhuiidejt  war  zw;ir  eine  i  uljje 
«iner  Privattinrichtung,  wurde  aber  nun  erll  zu 
'  einer  Staaufache.  —  I4ach  S.s^  follcn  (  wie  der 
*Vf.  fidi^antdracktVin  Amerika,  Purtoittb,  Firth 
'fnHX,  M'.xiio,  u.  f.  w.  j'etzo  die  gio'se  M/fi  der 
"'fiFieH  feyn.  S.  300  wiid  der  yJdi/rhamiei  unter 
•<He  votli'ßtcP.ji.  n  Hin.^'unqsiiftengejablt,  urnUwar 
'•C9  dvBB  Gr.irid^,  weil  er  kein  all/ugrofsins  Knpical 
•lWbr<!err,  oft^tVr  ^rrofsen  G-tvinn  bringt.  Nach 
'See.  Hü  ikhr  köni/'  lIi  er  miti  ben  To  iillttfllCnttUte 
,  ^L.Z,        Drüur  ättU, 


Was 
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I  Mk.  ?. 
57  Mk.  Colin. 
:X8  Gr.  & 
67  Duc, 
V6  dcli. 
a  Gr.  vi. 


Fae.  5oliJ 

JetJt  Cim  Jul.  1787)  I^eht  der  Cours  von  Hamburg 
auf  LifTibon  zu  45^,  und  von  hifabon  zurück  auf 
Hiuiburg  462*    S.3gi  beiCit  es:  hat  2.E> 

„die  RttS.  Habelwührang.  nadi  Rubel  «1 10 Grieve 
„a  IC  Kopeken  zu    rechnen,    keine  V'errinde- 
,i;ung erfahren;  aber  die  darnach  benannten  M>uu- 
Marten  fiad  MdircrindevMiMünzfttls  viel  fchlech- 
„ter  geworden,  denn «uvor wurde  eine Coldmlinzc 
„die  lou  Kopiken  in  Silber  galt,  mit  dem  Name^ 
,,ri-.bcl  bencnnt.und  war  über  ■>  Mk.  h.imburjj.  Bipk- 
».gfld,  jetzt  iitii'jt  riubeleineSilberniiinze  vcnico  Kq- 
„pt'kt'n  in  Kupier .  welche  nur  zu  10  :<c'h.  11.  Ranco  »n- 
„lufrhen  ift."  -  Ob  der  Vf.  weif«,  was  er  fagt  Es  ift  in 
riufsland-niit  dem  MiiuifuGs  eben  fo,  wie  in  den  inei. 
Ren  andiniStaattn,  lugej^angen  .  nemlicii  die  ."'iliiii/en 
iind  nach  und  oac)}  germghaltigcr  geworden. 
.delfen  ift'dai  auch  nicbr  plötzlich ,  fondern  flufeo* 
w»  i.'e  gpfcT.elicn ;  7.  K.  im  J.  1745  u  urden  r.us  1  Pt 
Sil'jfr,  77  Solotuik  fein ,   und  19  s.  Zufatz  an  Ki|- 
piVr,  isfiiibel,  und 84  Kop  eken  zu  ganzen,  iialben 
und  i  lUibel  gemOnzt.  ISn  fL  Silber  zu  Grievei}» 
72 S.  f.  Silber,  und  >5  oder  «4 S.Kupfer,  darauf 
wurden  auch  15  R  b,4  K.  ^Ttä^u.    Njcii  V'eroid« 
nuriß  der  jet7t legierenden  Monaiciün,  folleu  nun 
aus  dem  Ff.  Sloer  von  7iS.  fiHn  und  24  S.  Zu  fit  z, 
17  Rubel  und  6J  Kop.  gefchir-gen  werden ,  wodurch 
'daa  n^nie  Geld  um  etwas  nw>iir  al^7^  anüebalt  ver- 
'fiiicrrc  u  Ol  den  ift.  Zur  BdUkkung  vcrweifen  wir 
••"k'fpp  •  •  Hm. 
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Hn.  U  inf  die  KlUMbtrpt  €oiiffmtie^*vom  jttü- 
Cm'fehf  t  #dNnif  dfeillmi  Rttbel  zu  g^G.  tftQ«.. 
«mi  die  Mupn  7u  3G.  oGf.wotirtfind.  .  Weniittun 
diefe  ds  3j  G.  gelten »  und:  die  C«rl  -  und  Louls- 
^^eiChVr^Cfiir  is  G.  »  Gr.  'corfiren ,  fo 
bey«A8  di*  iICiMi  RuM  wLoniidtor  tu  SA* 
'fthvifr  34iG^.  «mdi.  Die  ScMtitmir  des  neuen 
Rubels  auf  loSch.hamb.  Bankgelds  ill  alfo  nbge- 
fchmackt;  er  £iU  gegenwärtig  33  bis  34Sch.  B.  — 
Bie  Schreibart  ift  nicht  nur  in  einzelnen  Wörtern, 
fond^rn  auch  ia  der  Wortfügung,  eri^rnli^h ^ und 
Wfder  die  Regeln  der  Sprache  verftöCst  der  v£  wohl 
tehnmtl  auf  jeder  Seice.  Er  fchreibt  ;  and  für, 
nacbdem.ct  ibmeinkommc,  diePerfonen  welche 
mnn  Wairen  Terkauft«  CScieicht  ton  el  Marco, 
Afli^nationrn  auf  rfrr  Bank,  oder  »uf  dtm  Monte 
dl'  pietä;  foHnug  ßatt  Vollziehung,  zu  mihreu 
BehhUn,  l'erjchlujs,  ft.  Verfchlicfs  r  nach 
kirnt  Btttkmg ,  nach  gefchehcner  VMmuUua^ 
Toh  dlfwn  AibeliciM »  Us'M 
Kinlangung  der  Nachricht,  bis  Nachricht  einge- 
gangen ift  u.dw.  'Die  Briefe,  welclie  der  Vf 
m  Muflem  tuflkllt^  lind  unter  niter  Kritilr. 

NATURGESCHICHTE. 

Hau.«*  in  der  Hcmrocrderchen  Buchhandhuig: 
mkhrieh  Wühttm  um  Ltyjftr,  KönißL  PNnl». 
Kriegs-  u.  Uomainenraths,  mintralogifch«  Tli- 
;    htUmt  nach  Kirwans  Mineralogie  entworfen, 
^  •  ncbft  «fnem  Anhange  toq  Vtrflcmcfungcii.  FoL 

34  S.  1787-  f8fi'-) 
Der  Hr.  Verf.  hat ,  wie  fchon  der  Titel  ftgt, 
Kiru'r.ns  Anfangsgründe  dtr  .Vinenilogu  hier  in 
Tabellen  gebracht ,  und  denen ,  die  Cabinette  nach 
dfefem  Symm  ordnen  wollen,  gewils  eine  fehr  ^ro^ 
f?c  Erltichteninp  verfchaf^r.  Wie  er  aber  fellft  in 
der  A'orrec'e  ßdlcht,  hat  auch  diefes  SjAem  noch 
nfcht  den  Grad  der  Vollkommenheit,  der  lu  wiin- 
icben  «rir«;  dni<  Ullilt  fich  aber  «uch  kaana  noch 
ffiWccif ,  «M'  QMeir  genug  fdr  Viflfaifehaf^, 
wnn  jeder,  der  tn  Zukunft  noch  Syfleme  bekannt 
micheh  wird,  feinen  VoTg'.nger  um  etwas  über- 
trieb, und  dadurch  dem  Z  veck  um  einen  Schritt 
näher  kömmt;  nai^l»  dem  die  fiemubttosen  So  vkicr 
braver  Männer  gerichtet  find.'  ' 

Da  der  Hr.  Verf.  den  VorfttS' liatte,  nicht  von 
der  Kwwanjcktn  Ordnung  abiugehen ;  fo  icsni  er 
freylidi  oh  genug  in  dfe  Verlegenheit,  Mn  mä 
wieder'  etwas  wider  feine  eigene  l'cbfrreuoung 
bineinznordnen ,  und  eben  fo  wohl  l  ehltr  als  Wider- 
fpriiche  in  die  Tabellen  fortzupßanten ,  von  denen» 
Hr,  JCußtn  in  den  Lmmjclum  Alasasäußlr  tß» 
BirgbaiAKiuU  t  Im  4ten' Thctl,  eine- gute  Aniahl 
»uf^Ir>,^eck* .  luid  luni  Thcit  verbefTm  har.  Einige 
2Utfac2e  und  Noten  von  dein  von  L.  hsben  eine 
ähnliche  AbCcht  .  die  doch  nicht  durchgeKerid^'e^ 
reicht  worden  ift.  Er  hiC  z.B.  Ratt  der  B^er.cnnung 
Uomäetu  allemal  das  Wort  Hornfchieftr  gevithlx, 
wdcfaie*  dodr  lü-^  ^MKtkacmg  m  Klrwaia 


Minflrilogtnaidit  tin  eimigcmial  voric^nnt  Von 
«rfte  ift  fiowilM«  ind  ffofnftliielnr  ddie  eben  dtC 

felbe,  dndzweytens kann  man  jetio  nicht  behulfam 
genug  mit  dem  letztem  Worte  umgehen ,  weil  durch 
den  unrechten  und  oftunbÜMmiueenGebnuclideÄil. 
beMnenuffUiendeVcnebnngcutfiattdiRi  ift.  Andi 
lieiftc  e«  8.  T3  fn  der  tweyten  Note:  „Hierher  dar 
».zellenförmigen  Ia\'a)  gehört  der  Rheinifche  Mühl- 
„itein  und- der  von  Grauwinke].''  Von  jenen  ift  m 
keinem  Zweifel  untenvorfen ,  dafs  er  wirkliche  \tf 
ya  ift;  aber  der  Grauwinkelfche  Miiblftein  ift  wtli. 
rer  Porjthyr,  delTen  Aechtheit  die  darinn  befindli- 
chen kleinen  Holungen  nichts  beneluneB.  In  kei- 
ner Abänderung  deflelben  laffim  fich  Quirz  und  Feld» 
fpat  -  Punkte  m  dem  blaftrotiien  chonigcn  Gnndfe 
genauer  unterfcheiden  hvxh  Co\\  es  nach  der  gleich- 
folgenden  Note»  feuerichla^^etiden  vuikanifchen 
Pechftein  geben,  woran  Ree.  zweifeh.  Der  Anhang 
von  Vcrftdaerungen«  In  dem  auch  die  Dendriten 
und  Aetiten  kun  erwSbnt  find .  ift  nach  de«  Uniff 
Nafiirlyftem  de»  Alineralreichs  von  GmeMn  bearbei- 
tet, vorzuglich  weil  lie  da  nach  den  Originaka 
^eoftfact  find* 

•   SCHOENE  WISSENSCHjIFTEN. 

Pak  IS ,    bey  Delalain  :  Almatuch  du,  Mi^U 
nS7'  3«4S.  I«.  (9gr.) 

Diefe  Auswahl  flüchtiger  franzöficher  Gedichte, 
ift  unter  allen  Sammlungen  d?r  Art,    die  jähr- 
fidi  zu  Dutzenden  erfcheinen,  allein  würdig,  auch 
■llflKr  FlMlsrcieh  gelefen  7u  werdrn.    Ihr  Werth . 
fhnft  fihoB  ftfc  einigen  Jahren;    Dorath  Ptzat^ 
Barth  und  C(^ardtau,  die  Verfairer  der  bellen  ßey- 
trage,  ftarbea  kurz  nacheinander  und  iiire  ^elien 
find  nicht  erfetzt;  —  indeflen  findet jimh  noch 
Immer  manches  fchöne  Stuck,  voll  Leichtigkeit, 
Feinheit  und  Reinigkeit  in  Gefchmacke  und  Aus* 
drucke.  —   Originalität,  Schwung,  Kraft.  Ein« 
£iltf  tiefe  Empfandung  und  eine  helle  Farbeag^ 
Imng«  fttdit  man  dagegen  vergebens.  Unter  dön 
Drucke  des  einförmiglren  fchleppenden  Versbiuef, 
immer  im  Takt  abgek'bnittener  Alexandriner ,  die 
pHrwwUl,  dner  des  Sinnes ,  der  andere  des  Rein« 
vn;gen»snfiinHiiagejodit  ünd,  dehnt  fich  der&niht* 
ftme  Flug  des  iMcbters ,  nur  über  die  OberflädM 
alltäglicher  Gedanken,  hin.    I^nthufiasinus  und  Be- 
geifterung  Gnd  über  ihrer  Sphäre ;  Wäre  cin/^ÜM(sr 
'  w  ^iwis.  die  Chanfomiidrs  hielten  ihn  ßr  benuäU; 
oder  wohl  gar  für  einen  Narren;  wie  ihr  Apoll  von  Fe  r- 
ney  ihn  fchon  zu  beurtl.eilen  beliebte.     Bey  dem 
Sotip«  eines  Generalpächters,  den  feine  Gifte  we> 
Rigftens  cfaien  Mätf  nennen;  im  Bmmu  iEffKit 
Shemdcr  Koicetten  and  im  Boudoir  einer  Sdiao' 
fpielerinn,  lernt  man  freylich  witzige  Schiueicbe* 
Icyen,  beiüscnde  Epigrammen,  trefl'ende  Satiren, 
woUUftl|EO  Gemälde,     oder  zwey deutige  Täode« 
;  —   Aber  nie  den  Ausdruck  wahrer 

Sing,  neuer  Bilder  und  Glei<;haüre,  die  ta» 
Ip  dir  fflihr  il(¥  Hinir  finJin 

■  Wir 
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Wir  bfmerkten  mR  Vorgnägtain  c?(?r  ilic-jjihri- 
gen  Sammlung  (S.  48)  eine  ün&e,  voctfciiiche  i^t* 
Ml.  von  ripeni  UhfnnatMi:  (S. 393)ein  edlM 
ichdne*  Lob  einer  Jungen  Dame;  (S.  IJT.)  Eianied- 
1khes9.ied  von  Hn.Csritof,  einem  Ingenieur- Offi- 
tifr,  und  (S.  37.)  eine  einfache  natürliche  Epiftel  von 
Msdme.  Ptrdier.  Die  Verfe  (kr  Herren  DaiUant 
ät  la  liMlkf  «nd  Hoffmonn  (eine«  EioHiringere)  vor«    phie  entfchädigr. 


•  r^Mord  i{[  mirei^9t  h»^  framoßfch«  I4ji. 
Jen  •  Utchter.  •  £r arbdlM«  meidest  uch  einen  freai- 
4iB  Pton«;  —  Gttewr»  Theakrit,  Virgil.  &m 

und  Mofchiu  wurden  %cn  ihm,  Co  :u  fi^ien,  mu- 
frey  überf«^£ ;  man  verzeiht  ihm  aber  gerne  dca 
Mangel  an  Er£ndung,  indem  erouif  durch  eine  flicf 
fendeVerfificacioa»  Hlkd ciaer 


dienen  auch  vortheilhaft  bemerkt  «u  weiticn,-  von 
tenem  oefiekn  uns  befondert  die  S.  10  und  90 1  von 
dieftn  die  Ivunigten  Stanzen  provincial  d  Paris 
vnd/'i/jMÖäbiSwcir.Miedcrfeinnen Ironie,  (denbeft- 
pewähnn-und  gerechOfften  VertJieidigunnjvv»fF«>,) 
Ichiidcrt  Hr.  Roman  in  fein'?r  üpirtcl  an  den  A.  t 
-  Or.  S.  303.  die  fehüdlichen  Fol^eo  de»  Syllems,  der 


iogjeawMBOi  pUkrfbpldfclieB  Sekce  der  acuiD  fjfiw 


^eltt  tts  yiux.  f.^r  r  rinnt 

frtdmt  t»  J'ätio/apUr. 

Lis  pr/j^/t  font  abmltm  ; 

ylus  dt  Crrmti ,  pl.*i  dt  Ftrlns ; 

•  fhtt  dt  Cultf ,  plus  dt  ptartf,  >. 

•  L'fßoisint,  ht  Hhtvti 

tt  U  ffitnct  imiptr/tite 
fimt  kt  pr»digts  qu'avte  Ml 

^mt'i*  iHtt  dtiti  u.  f  w. 

Ast  Fö.VjiVe'iunerfchöpflichemNachlafTtf  füefender 
Blätter  hat  der  Kerausjseber  wieder  einige  auf«e. 
iBngen;  Äe  meiHtn  ilnd  unbecieiuend.  Die  .-Lntux 
M  ÜM  diPrmß't  itio  und  die  QmtrcÖMs  (S.  100; 
  '  isWfrfiduinnlmiiefaq» 


Seine  Jahre7eifen  find  nur  eine  fcbwache  Nadt* 
ahmung  von  Thoinicn  >  in  Bctracbc  der  ÜAdetnrt 
aber  voll  fanfcer  EmpändwDg  aid  Wim»  wia  'we» 
n'g*' ß*<^ehnf ,  aJs  St.  Lamhtrts\  l\1er  Gefing  hat 
einntHiesSilbenmaars»  welches  dk  Lektüre  weniger 
c  r  I  n  Li  dend  macht.  Unter  den  ü  'jt  Igen  Coefirn  tuMMCllli 
ten  wir  vont^iicbeiiieai^ekUrzte  l  eberfK2ung  von 
Äftjttte  -LeMder  und  Hero ;  einige  Romanzen« 
und  das  Lied:  auf  eirtem  Grab*.  S.  26j.  —  Wir 
glniben  iedem  treund  der  UidiCkunft«  der  Natun 
und  fanfte|^£iiifiwinilC  iS«— ii»t.*|«£  T^Wiftt 

Paris;  7(Mrr  e»  OntoOdMyrtMf  für  MdO« 

Lcve<fue.  1786.  ^  ■ 

Diefe  Idylleii,  in  GefsMi«  Minier  hl  lwniioiil<- 
fcherprofa,  find  fo einfach  und  rehend,  daGsnefleo. 
allem  vorziehe,  was  die  fraazofen  in  diefeml-ache 
bLl  ticn.  Die  Cemilde  aus  der  Natur  Gnd  nicht 
neui  aber  die  Moral  fo  Anft  und  edel;  die  Empfin* 
dnn);  fo  fdn  und  unrchuldig ,  dafs  diefes  Buchelchm 
pp.viiV  Gedern  guten  Herzen  gcf.ilen  m  lis.  Die 
VertaUcrinn  ift  ein  Xechzehn^viriae«  iVlädihen»  iiimI 
widnat  Hm  VcrÜKfae  flmik  Blccin.  — 


Otavrtt 


7»«/  mmnnci  £un  Ditu  Ctteri.ilk  rx^^n^rf 
M  tu  f*ii*  /'  conipriudri,      lu  jj/m/  l'igmortr, 
Ijt  ptix  dt  tuitititn  amtoUit/i*  puiffamt4  '. 
ft  At  9ti*  d»  «M  Ctturt  dit,  quil  faiu  taäwtr. 

HÜr  fchliefsen  diefe  An7p!{^p  rnit  dem  Wunfche, 
unfere  dcutfcbe  üichcer  iKh  niemals  fo  weit 
von  der  Natur  entfernen ,  dafs  Witz  (esprit)  und  ein 
angflticher  Gefehmadc  daa.  Haupt  -  Vcrdienft  ihm 
Pk-odukte  «vrdSr,  wwi  ta  jetst  leider  bcy  «nfcni 
iraAlidMa  NatUiani  gakonuncii  iä'  ftjn  ftbciat 

Paris,  htj  fnah:  Omvrts  dt  Mr.  iMmd, 
Qu-irriem«  c^Rtifon.  tjSJ*  dcüx  -rölamcf.  — 
Mit  Kupfern. 

Der  erfIrBand  cntliilt  «Ha  grAßitnüicUs  ttflraiin* 

ten.  und  allgemein     ühirTcenldyllen  diefe5))i  :h 
tera  ,  ia  vier  ßiicher  abgetheiit ,  nebR  einer  l^dcii- 
•hmiHig  von  Thomfons  ^ImaeitPn.    Im  zivtycen 
£ridet  man  eine  UniarbeHon^  von  ilftw/rifiiHr««  7>a»> 
ffi*  äfgtudt;  Alexis*  ein  Schäfer  -  nomau ,  mitVer- 
untermifcht  —  einen  Brief  über  eineßeii'e  des 
^  '€iUSkn  KKk  den  Antillen ,  feinem  Vateriande; 
«■dttAfchf  gMeett.Mdoireecdkhiet 


AmstadAm  und  Pakis,  bey  VifTe: 
compUttts  du  Comte  dt  Ca^ins  a.  tc 
1  o.  L  II.  lU.  IV.  V.  VL   1767.  gr.  8.  iedw 
Band ,  nahe  an  <4ooS*  aderdrUber. 
.  .  D?'  Graf  Coyius  wurde  1  ^9?  gef-crr n  ,  mi 
•ncanete  ßch  in  feiner  Jijgei.d  in  dt-n  Feidiugen  in 
Catalonien,  u::d  jey  der  oeisgerung  von  l'teybütm 
au£.   Nach  dem  l-rieden  Calgw  ar.  flfiqs  fciocr.!«^ 
denfchaft  für  dfe  fcMMit  KOnfte  imdWrrtnichaftcii 
und  that  eine  Reife  nach  Italien ,  die  ihn  in  feiner 
Neigung  2u  dem  Schönen  und  Grofsen  beftärKte» 
dieEpacho,  wo  Geh  das  gelehi  te  Leben  det 
Grafen  aphebr.  Im  Jahr  1715  gieng  er  im  Gefolge 
des  naamffithen  Gelandten  nach  der  Levante.  U  as 
ihn  zu  diefer  n-ife  antrieb,  war  feine  Begierde, 
die  Üenim  iier  des  alten  Griechenlands  %u  lehn, 
lu  Smyrna  befchlofs  er  die  Buineil  ron  £ptüariia  tu 
M&Klieat  ein  Unternehmen,  c^as  mit  vielen  Gc- 
Wirlidilreiten  verleoiipft  war,  weii  dje  lüuberbande 
eines    Cciracagcili    diefe  Gegcndtn  lehr  unüdier 
iTiachte.   Uer  Graf  kleidete  Uch  kht  fchle«ht  und 
dürftig ,  und  fuchte  zwey  Räuber  von  dfefer  Bftdde 
.auf.    Er  entdeckt»'  ihnen,, daü  er  aus  Lir'jc  lu  de« 
Wilfenfchaften  Willens  fcy,  eine     ife  nach 
Ais  2u  thun,  und  üch,  zu  feiner  Sii  lierhriCf  ttwm 
SdhttU  fiir  «ine  gewiÖe  Summe  Geldes  an  vertraoan 
Iran»,  die  er  ifma »  bey  ftiuer  gUicküdua  Wieder. 
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'Iranft'!  7it  Sxyrna  aiUTihlen  wwd«.   Die  Samme 
'tnr  iebr  mäfffg ,  und  feinem  dürftigen  Anfehen 
■«ngemeflcn.    Die  beiden  Rriuber  ßinppn  den  Handel 
■ein*  und  bepleitecen  den  Grafen  auf  feiner  ganzen 
^  t«w(cft(i  Ilm  dit  aafiMrfte  Sennjat  and 
"Ergebet! hcir.    Sie  ftellfen  ihm  ihren  Obeihiupre  vor, 
*der,  als  er  von  <iem  Zweck  dfr  lieiie  dos  Cirjfen 
unterrichtet  wurde,  ein«n  Antheil  daran  bezeigte, 
'wie  man  OM  vcm' «inem  Barbaren  und  Riittbcr  von 
fland^kMiidit  vemttdMc  Mtt».  Er  madit»  fhn 
felbfl  auf  einige  Denkmäler  in  der  Nachbarlchaft 
■ufmerlifam ,  und  gab  ihm  xwey  vortrefliche  arabi- 
Iche  Rf^nni-ferde.    Der  Graf  Jegte  fo  mit  der  gröfs- 
ten  Bequemlichkeit  und  einer  GefchwindigJctit,  die 
an  Zauberey  grünite,  feinoi  We|f  inriick;  «r  fah 
alles,    was  er  fehn  wollte,    brachte  noch  eine 
'Nacht  in  dem  bort  des  Citracaifoii  «u ,  und 
fireielite  Smyma  ohne  dem  mindeilen  Uofid!.  Er 
that  noch  mehrere  Reifen,  vnd  bewies  JbA  leille- 
bens  als  ein  aufedilarter  Ketiner  und  Befiner  der 
Künde.   Er  begnügte  fich  nicht  blof?,  Künfller  auf- 
»umuntem  und  Talente  au  belohnen,  er  war  felbft 
Kunftler»  Gelehrter,  Maler,  Kupferftecher,  Muliker. 
Er  (liftete  Preife  in  den  beiden 'Academien  der 
Malerey  und  Bildhauerkunft .  und  der  Infchriften. 
und  ftarb  1765  im  73  Jahre.    Sein  Rfcueü  a'au'.i- 
«aft^  in  7  Q  lartbünden  tft  fein  heiles,  muhCam* 
fies*  tmd  tllgemein  gefehätztes  Werlt,  lUein  we> 
der  diefe?,  noch  die  Fies  des  Pnntrts,  machen 
den  Innhalt  gegenwärtiger  SammIiin|T  au?.  Sie 
?afst  blofs  fi'ine  otuvret  badmes ,  die  minder  enift- 
Itfifcon  BekhsAigmgta  üiaitt  heliealluiulen,  in.ikii« 


Der  Herausgeber  hat  fie  In  4  Abthetlungen  unt?  f.ic- 
fpTungeti  abgefondert ;  die  erlle  begreift  die  RtUtr» 
Romane;  die  ZMyte  die  .\hsce'.lantin\  die  dritte 
die  aorgtuiändi/ciutHjErxah^ge»  und  FoitMähf^ 
ehen  ,  die  vierte,  die  Faekin.  Letztre  hwifm  dop 
Grafen  nicht  nllein,  fondern  eine  Gefflllchaft  Gelehr^ 
fr  zu  Verfairern,  unter  deren  Anzaiil  JJuc/os,  Cr0- 
liuon,  l'oijtnon  waren,  üi^  Binde,  wfldje  Re^ 
cenfent  vor  Ia  h  liegen  liat«  enthalten  die  frft«  tt^ 
zweyte  Lieferiii  g :  den  ll^eef  "RomaQ ,  Thnm  h 
Blanc ,  aus  dem  fpanifchen,  und  >lr  Calvogärt  rät- 
U,  aus  dem  italienil'chen  uberfetzt;  Us  j'oiries  dit 
boU  de  BomlQgnt:  KtcutU  dt  eis  Mfßfurs:  Hifloi- 
tu  rMmaßh ;  k$  tsMteaux.  Das  Bildnifs  des  Gr«- 
«MTcy  KupCer  jedes  Bandes^  iiud  üi^ 


PSiLosopsrs. 

LiirziG,  im  Schwldreftfcben  Verlage:  Ttrenx 
neu  verdeutfcht  von  .^uii.  Gf.  Chrifioph  Neidt* 
Prorector  am  Stadtgyujnatio  su  Magdeburs. 
Anderer  Thei!  1787.  338  S.  JJ.  C16  gr.) 
Hey  einer  Ueberietaung,  deren  erner  7  heil  über 
die  GrSnaen  der  A,  I^.  Z.  iun'icrrgeht,  un^  Uber  de» 
ren  Güte  billige  Richter  einverrtanJen  geweftn  find, 
dürfen  wir  nur  yer Gehern.  da(s  der  »wmTiicil 
mit  gleichem  Fleifse  gearbeitet  iit   Ree.  will  den. 
noch  nicht  leugnen,  dafs  er  hin  und  wieder  ei- 
ne Stelleanders  verliehe ,  oder  lieh  anders  ausge- 
drückt haben  würde,  aber  er  darf  bey  einem  (kä 
guten  Ucbeifetaer  ucii(  lu  fislir  ins  jHmtJ^ 


.  AiAoaanson  SbÄifTW.  Cltfftm.  gkmm/t  Cbifi, 
r«po/.  ^«v,  DWärt.  itiifai^  4»  prorugmHm*  »I  t9me»m' 
klon*  ctmvtmtifmaä  /at»tu  hutrpamemtia*  mpfitUatlmh 
1787.  31  S.  Dia  ttieitite  Frag».  Oh  dt* /ata/* int/r- 
m*tt.mi*it  apptttatiwis  durch  Privatrcr^lcieh  der  Psitcyaai 
«•rteMpn  oder  verkdr/t  weiden  dürt«?  —  bcfimders 
tu  cmcTt,  wogegen  lieh  Mehrere  Zweifel  maclien  laden, 
wird  hier  au*  dem  ««ramie  beurfiat.  wca  ein  |adar  ftch  ftt 
HCl  individuallen  ladin  begeben  dürr«,  und  den  Paneyeft 
überhaupt  fityiltba,  die  Oidnurg  At%  ProcelTcs  zu  Undein, 
ilUxcumiic  Vallt  aber  hier  nichi  einrchlege,  da  ei  b'ol* 
um  den  Vorthcil  der  Pacifoenieo  zu  thun  Icy.  Auch  der 
/  5-  JT.  6.  C.  d*  Itmpwn.  t  rqmrme.  4ipiitU*t.  begiin- 
IKcet  dM(ä  MafMKiii  Wen«  aber  der  VeriaOer  daatW 
'ttmt  dtr  am,  Ütit.  Ontmg  r.  II.  itt.  a*-  j.t,,  wo  «a 
suadrikklieh  hcift :  tJ3tb  kein  Ricluer,  auf  der  Parteren 
...Aafucheii  «nd  Begehren,  »»nsem  Termin  den  10 Tage 
jjicdadit  an  appciliren  f^aniUlt-etB.*'  UoA  voo  dam  Aa^ 
{beim  daa  AppaUanian, 


Tbeile,  «atOiidan  wiflkn  «Bt}  ft.tbtt  c:  diefer  d»i>ri.- 
jf«ri^b«g»j*«^jj^  mit  reiner  U)p«th». 


Itiptijf.  Pr.  D*  rtSIgMt  tutltin, 

A.  Die  MobifchcB  £r£khhmMn  von  Kaia  und  Abel  bis  auf 
ffL'JSSj'J!?.*!'*  »»»8««"'««.  *«den  hier  eben  fo  .1)1 

liebeii  OAabm  durÄ  und  Beg*benhe„e«  dmus 

hergeleiiet.  wie  derfelbe  Vf.  «  m.Nnfsliung  der  iUem  Er 
aählungenin  einem  frilhern  Progr.,  daa  in  d.r  A.  L  7.  eben 
ielb  angcaeiit  worden,  gediM  hat   Untet  ein.r  indem' 
weiiigftenjebe»  fb  mfitlidi«^^  konnte  e,  fche,*- 

ncn ,  d.if»,  in  diefe  iften  Ui^odan  zu  viel  und  ein  z,i  be 
ftitnmter  Sinn  hineingelegt  werde.  Afc*i,rtk»n  Werth  K. 
Melu  dieft  £rMMi»  viilleichr  aoeh.r  ' 


i  .  t  • 
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Donner(lagS|  den  i^ten  September  1787*  ^. 


^CBotrrt  jrrssü  nschafteit 

*.  ■  '  • 

.  ff^Rts,  bey  itm  Verfü  "^r:  Ifitf  MmI»  dt  Ut  9k 

,  .  rf«  chet  Jl'ei'  iU  FihüUs.  r  2.  3.  4.  5,  p;?rtie. 
I7g7t  12.  zulAtumen  über  ^ooS.  (allthlr) 

\i  in  Jahr  aus  dem  Leben  eines  jungen  Wüftlfngs 
von  Stande»  in  der  glänzenden  Hauptftadt 
l-'rankreichs,  untCr  Ihren  mannichfalttgen  AuftrttCün 
ud  ZrrHreuungen ,  und  in  dm  GefeUichafccn  vom 
eiften  Ton  verlebt ,  macht  ein  eignes ,  reizendes  Ge- 
mälde aus,  von  dem  die  Dcceni,  wegen  der  fw 
grofsen  Treue,  »iv*r  oft  den  Dlic!;  wegu  endet,  dos 
ibar  doch  etuftt  Amlehendes  und  Gefallendes,  «nd 
vor  fo  vielen  neuen  Profchiiren  diefer  Gattung 
das  Verdicnft  voraus  hat,  Unterhaltung  2U  gewäh- 
ren. Am  lufi&Ucfldflen  ift  die  Holle  einer  verfiih- 
nrifchrn,  jungen  J^Iarkift,  einer  wahren  weiblichen 
"Hembtfir,  nicht  «war  ron  der  Gattung,  wie  in  den 
Uaijons  dangereujts ,  aber  gcwifs  eben  fo  wahr  und 
künlUich  angelegt.  Die  Lefer  werden  nicht  erwar- 
ten ,  dafs  Ree.  (He  verwirrten  Fäden  aller  diefcr  un- 
zähligen Abentheuer.  Liebfchaftea,  TrealoGfikei* 
ten,  Verföhnungen,  treiidenfefte  u.  t  W.  entwidtehi 
füii  ;  fie  eadijjm  mit  deinZweykanripfe ,  der  Flucht, 
Und  Heyrath  des  Helden.  Das,  was  die  t'ranzo- 
%ä  gaui^  und  wir  Deutfche  Schlüpfrigkeit  nen- 
nen, macht  einen  Hauptiug  diefes  Romans  aus.  Ei- 
nige Begebenheiten  Qnd  dialogirr.  Die  $chreibarc 
leidtt»  iimd  der  VorCiflinr  «in  Herr  Uma* 

'  Vtnf ,  bey  Knttlifk:  lAmse^MU  in  Dm 

*  farasqut  von  Figiioeroas.  Herausgegeben  von 
'  einem  k.  k.  Soldaten.  Crller  Theil.  17^3. 
'  84S3  S.  und  za  S.  Voncde.  8.' 

, '.  Dicfe«  ift  die  erfle  Hhlfte  einer  freyen  BeoV^ 
ffgpg  eines  «iten  fehr  bekannten  Uomans:  Lt  foH' 
■Mtit»  iijmflwn/,  9»  Memoires  de  Don  farasque  de 
Jfiguiraas,  der  in  fich  felbfi  Kraft  genug  list,  der 
VergefTenheit  noch  lange  Trots  wa  bieten,  ftcc. 
erinnert  fich ,  aufser  der  I^eidner  Ausgabe  vom  J. 

l^vsAt  «VIS  "^^^  i738>  ebenfalls  zu  Leiden  in  a  üu- 
«^mlnden  gedruckte,  gefehen  zu  iiabcfit  «)>  ab«r 
dief«;  die  iilt^.le  ill ,  oder  ob«|J»ch  i|ttig».gi«b(» 

.iQ.  ihuB  nicht  bekannt. 

pgTrHsnnisgeber  der  vor  uns  liegenden  Umar- 

Wkung  kündigt  fich  ata. emw  JÜDgiiiig  jjb^  der 
^rsr- Dritter »aaä,'  ^  . 


eigne  gan«  rertetWIche  SdnflH,  imd  mmli 

"Bosheit  und  Dummheit  anderer  Leute  lehr  ungliiclc- 
lirh  und  nun  die  Feder  zur  Hand  nimmt,  uoi 
feine  äuOserft  traurige  Lage,  wenigftens  fo  lange  er 
fclireibt,  etwas  minder  zu  fühlen.  Da  er  üb«nl«i9 
Erxiehnng'mid  Sitten  zeigt,  und  fich  als  einen  ziemi* 
lieh  heilen  Kopf  beweifet,  der  es  mit  der  Aufklä- 
rung im  katholifchen  Deutfchland  fo  euC  meyotC 

•als  mit  der  Tugend  überhaupt*  und  der  gern  Cm 
DÜtaUch  feyn  will,  als  er  kann,  fo  würde  diefes 
gewKs  jeden  gutdenkenden  Kunftrichter  bewegen, 
anfalle  F.iile  ein  Auge  zuzuthus.  Wir  finden  aber 
mit  Vergnügen,  da&  das  ebea  nicht  nöthig  XinL 
und  dafs ,  wenn  mm  «He  Ftedcia  dlefcs  Budws  aaw 
ftrengfle  rügt ,  dennoch  Lobenswürdiges  genug 
übrig  bleibe,  die  Fehler  reichlich  aubuwiegen; 
denn ,  lein  Buch  iß  bey  allen  deinen  kldom  poeti- 
fcben  Gebrechen  p  in  dsncn  ama»  w«m  man  JiUÜg 
feyn  will,  mehreticlieils  den  Grund  fn'derl^ge  des 
Uniarbeiters  eher  als  in  feinem  Kopfe  fuchen  mvift, 
fehr  lehrreich  und  niitzlicfa  für  viele  i\Ienfchen.  Wir 
wollen  ihm  alfo  unfere  Anmerkungen  nicht  vorenb> 
halten,  in  fofern  fie  ihm  bey  der  Ausarbeitung  der 
xwoten  Hälfte,  oder  bey  einer  netien  Ausgabe  der 
elften,  niitzlich  feyn  können,  und  [^|^c^\  ihm  dem- 
nach, dafs  feine  Vorrede  weder  fogut«  noch  foai^ 
Aändig  gefchrieben  fey ,  als  fein  Buch;  aucb  dunltt 
es  uns  kein  gerinfrcrUcbelßand,  daö  die  beftcSte» 
le  diefer  Vorrede  (auf  der  vorletzten  Seite,)  dem 
Herrn  Ltifmiiz  und  deSeaRtditines  Gtlehrtttt  oh- 
ne alle  Anzeige  abgeborgt  iß.  —  Dals  derHr.Vsr^ 
ßr  fein  Leben  gern  Noten  macht,  ilt  keb  Beruf 
faft  eia  Drittheil  feines  Buches  mit  gro&tentheils  ent- 
behrlichen Noten  anxuiullen.  Wir  errathen  aller- 
dings, zu  welchem  Ende  befonders  die  häufige« 
Ciutionen  aus  lateinifchcn ,  griechifchen ,  franzöfi- 

'fchen,  und  deutfchen,  alten  und  neueren,  bedeu- 
tenden und  unbedeutenden  Schrift(lel!ernbcygebracht 
find :  aber  zu  eben  dem  Zwecke  wäre  eine  einzige 
von  jeder  Art  hinreichend  gewefen ,  und  das  Bucr 
felbrt  würde  allcnfnlls  fchon  darthun,  dafs  diefer 
junge  SoUiat  zu  etwas  mchrerem  taugt,  als  das  Ge- 
wehr zu  prauntiren.  Z4u'itfiA  kein  fofeltner  Schrift« 
Deller,  dais  atan  zwo  Seiten  aus  ihm  in  ciaer  Note 
abzufclireibea  braiidit»  wo  fchon  die  Aafiihrung  des 
Kapitels  hinreichend,  oder  gar  unzeitig  gewcfen 
feyn  würde*  —  Die  Gcii;hicbte  der  Stadt  Toled«^ 
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und  andre  Qnichiebrel  hatten  wegbleiben  mtflTen ; 
fo  hätte  auch  das  Leben  des  Cid,  wnd  Has  lange  fran- 
sÖfiiclieGedichtaiitder  iiiMerf(el<^ii  Ueberutzong, 
Ib  fehSn  die  Imturiftf  b«Ocr  m  ebiM  Anhang 
Ttim  iwryten  Tbeile  getaugt ,  wofern  fie  ja  dem 
U.  Vantque  beygdGigt  werden  follcen.  —  Der  Stil 

'des  Verfc  ift  befTer,  wenn  er  enählt ,  als  wenn  er 
dialoigirti  nm  /ekrtibt  wold  in  Colchcn  Pwiodc» 
«]*  Mtr  die  Leute  r^fkn»  dier  i»  Umgang  find  fie 
«u  rhetortfch.  —  Die  Sprsche  utirf  R'  rhtfchreiHung 
in  VC  ift  mehrenthcils  rein  und  richtig ;  aber  mit- 
Hilter»  obmndil  nicht  bünfig,  ftöfst  in^n  doch  anf 
VcmrechMungen  des  fUr  und  ver»  auf  üh  /eUUft 

'fiatt  ich  fchlufu\  Uiber,  ftatt  Ueber,  FUft  for  A» 
/jp  i  rr.  Der  Ausdruck  des  V  rf,  ifl  im  Ganzen  cor- 
rect,  und  i'chi»>let  f<-!r-n;  doch  ^"andcn  wir:  „Der 
Schaum  tinrt  toUtn  Hu  drs  ft  ind  ihm  vor  dem  Mun- 
de/' wo  der  V.befier  ftefaftt  bitte  i  «rficbäumte 
vor  Wuth. 

Daiis  übrrt^t  1?  orrir.aJs  Figotroas ,  und  auf  dem 
Titclblatte  feiijft  Figuotroos^  ftatt  Figufroas 
fldit,  reebnen  wir  unter  die  Druckfehler,  oder  un- 
ter die  Fol;;en  Hncr  undeutlichen  Hand.  Sonft 
fchcint  uns  im  Werke  f<rlbl^  die  Bekehrung  des  USu« 
"bi-rhsuptmanns  ein  venijj  in  IchLcIl  -  \tir  wiin- 
Icbea  daher  dem  Hn.  V^t.  von  ganiem  Heizen  das 
%Hlcre  Schickftl,  das  fein  Herz  und  feine  guten  A»* 
lagen  (nach  diefer  Schrift  tu  nrtheÜcB,)  verdienen, 
iind  muntern  ihn  xur  Ikarbeiatiig  des  l"oI};eijdtfn 
Tiu  iles  auf. 

■   GiRAf  bev  Beckmann :  IFoddo,  oder  du  Folgt» 
ätr  fatfyb»  Ai^Uärumg.    17S5.  30a  S.  in  8. 

fi^p.l.) 

U  ir  geliehen,  dsfs  uns  lange  keine  kiüßllche- 
re  Mixtur  von  gutem  Willen  und  Unvermögen 
I«  Geücht  gekommen  fty,  und  begreito  nicht,  wie 
ein  Jüngling,  der  hin  und  wiedernoch  Anlaß«"  ver- 
räth,  tuid,  nach  feiner  \''trlichfranjj,  einin  i  reund 
hat,  der  ihn  fo  gut  über  die  Ptiichten  eines  Land- 
f  retUgen  belehrt«,  wie  der  es  wagen  konnte,  dem 
Publikum  folcb  frhaales,  feichtes,  unverdauctes  und 
•bgedrof« henes  Zeug  vorzulegen,  ab  wenigftene 
auf  Ei»  hundert  und  achtzig  von  dtefen  200  iel- 
tcn  snzutretien  iÜ.  Was  hillts  anf  zwölf  B». 
gen  zwölf  mal  feine  Impoten*  zu  bekennen, 
wie  diefer  Verfafler  thut,  wenn  diefes  ikkennt« 
niis  mit  ictner  dttrchgfktHdi  7u  Tage  gelegten 
Seliiltgeniigfamkeit  fo  lächerbch  cc  ,ri  ihr[  '  U  is 
wir  diefem  Ver£  fi£en»  das  ia^en  wir  (einer  ganzen 
Sippfchait;  «lelics  m  fehweicr,  »Ii  einen  guten  Ro- 
man .  i  frhreibm;  es  kann, feiner  Natnr  nch.  durch- 
aus nicht  das  Werk  eines  Jun^liu^f.  feyn.  Denn  was 
lodert  die  Kritik  und  der  Menlchei.verftand  ven  ei- 
nem fknanfchreiber  ?  Oboe  Zucifel  doch  wohl 
'tfefe  «nd  richtige  KenntnHs  de$  menfrhticbett  Her^ 
zeus,  di^  ßch  aus  keinemCompcrn  iu  r?,  fondera  ein- 
zig durch  lange  £r£)ihning  enverbcii  lafst,  Kenntnifs 
derWelt,  mithin  den  zu  beiden  unentbehrlichen,  im- 
me-  wnch^n  Beobachtungsgeift  und  ein  geübtes  and 
tduitts  .iu^e;  —  ferner  keijiefrolctirifcbex  fon* 


dem  gründliche  Phllofophle  des 'Katheders  fowohl 
als  des  Lebens,  und  überdem  eine  ausgebreitete  Ge- 
leh^iamkeit,  der  keine  einzige  DifQplin  sanz  fremd 
feyn  darf,  wenn  man  fich  niditdcr  B^fehfnmngana« 
fetzen  will,  oftmals  von  btoCsen  Lehrlii  firn  zurccht 
gewiefen  zu  werden.    Hierzu  kömmt  noch  eine  «e- 
naue  Be)canntfch«ft  mit  allen  Stünden,  mit  ihrer  <!• 
£encbümlichen  Denkart,  mit  dcrjhnen  eignen  ^eachc 
ilCw.  Anders  handelt^  denken,  f^iiditdcr  Edrimann, 
anders  der  Pre:1ißer,  anders  der  Jur ift,  anders  der 
Kaufmann ;  und  der  Ton  des  kleinften  t^andwerkers  ift 
Vom  Tone  des  Bauern  himmelweit  verfthicden,  und 
der  Anmnnclcr  muds  alie  diefe  NUanien  tu  treften 
wtflen.  &  mufs  in  einem  hohen  Grade  die  Gabe 
der  Darftellinig,  Rcichth\un  der  Sprache,  ManntdH' 
faltigkeit  nnd  Gefchmeidigkeit  des  ^u5dnleks,  und  ' 
vertrauliche  Beksnatlchaft  mit  der  Grammatik  be.  'j 
fitzen ;  die  Natur  mufs  ihn  mit  grfunder  von  Vorar»  4 
theilen  nicht  umnebelter  Vernunft,  mit  vieler  Ei^- 
dungs- und  ürtheiUingikrafr,  mit  einem  lebendigen 
und  richtigen  Gefühl  des  Sch&ntn  nicht  nur,  fön- 
dern  auch  des  Guten ,  mit  befcheidnem  Muthe,  de^ 
ohne  Infolenz >  aber  a\:rh  ohne  Fuchf,  ein-  ■.•■•'\-^^^ 
und  heilfame  \V';jhri;eii  iw  fugen  weif«,  n,;t  cmhu 
gefchH'i  .dt  1  ind  hellt  n  ßl.CKe  für  das  Lniheriiche,  ■. 
und  mit  y<iiirtfri(rn  «NicrsGoZ'^a  auseerüftet  haben,  i 
zn  denen  Seh  tiefes,  reiAs  Sindium  der'Katur,  Von  \ 
der  er  kein  Haarbreit  abweichen  darC  gefeiten  mufs.  j 
Wer  fo  mit  eigner  U<fberzeugung,  und  nach  dem  J 
Urtheile  gültiger  Freunde  fich  fühlt,  nur  der  hak  j 
Beruf,  ficn  in  das  fclurcr  lu  bauende  Feld  dcrroMtn-  i 
tifehen  DIchtknnft  zu  wagen;  denn  nur  van  fet-  I 
eben  Mdnnern  iverden  die  Tom  ifftmes  gefchrieben.  1 

Unferm  V  erf.  fehlt  es  bis  jttzt  an  den  mehre» 
ften  diefer  Talente.  Er  kennt,  wie  Marmor.tel  fagiev 
nocb  keine  Gcfichtcr,  und  will  portraitiren !  Ihm 
mangek  dnrdians  die  fefte  Hand  und  der  fiebere 
Pinfel ;  er  verfteht  keinen  Charakter  anzulegen  und 
durchzuführen,  feine  Hanptperfonen  zum  Theil,  wie  I 
z.  E,  U^oddo  und  Rndtr  ne  reßemblcat  d  neu;  \ 
Der  letzte  ift  ein  Bube,  wie  es,  Gott  fey  Dank,  auf  I 
diefer  Welt  keinen  giebt;  und  der  erfiere  ift  ein  (b  I 
albernei  fchu  atikendes  Menfche.vi'hi  kt ,  als  viel-  ' 
ieiclU  nie  eines  exiftlrct  hat ,  wenn  man  es  auüiefw 
halb  der  jungen  Imagination  des  Verfaffirs  fachen 
wollte.  —  hs  ift  unfere  Reg«l,  richts  ohne  ßnveis 
zu   behaupten;    aber   uer     hier  Btwfif  lodert^ 
d«"  fchiage  das  Bm  h  auf,  wo  es  ihm  beliebr,  under 
wbrd  ibn  finden,    lün  Mann»  der  den  Sobn  einet 
armen  Sctndlehmt  10  fidi  nimme,  'mm  tt«  mm  ßs. 

Jewickt  .rf(  {>iidnf,  ein  Vatrr,  der  nür  Mühe  rrrmciv 
d«,  feine  tugendhafte  Tocliter,  durch  den  Lehier 
feiner  Kinder  auf  den  Weg  des  Lafters  und  d« 

Ehriofigkeit  "   Uns  ekelt  weiter  sn  fi^fanOtoi^ 

Wenn  es  ja,  weMies  wir  ttir  Ctoe  der  Menftitltelt 
bezueifel  1,  einen  Äairr  glebt,  fo  ift  e«  eine  frhr 
verwerttche  iVitihe,  ihn  aufzuftellen,  und  giebc  es 
keinen,  fo  empfi  hit  fich  ein  Schriftlleilernid^tebcB 
von  Her  bellen  Seite,  der  fein  Behagen  dannfindc^ 
der^^ekben  Un£thentr  f  uszubriuciit 
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•  tufzi«,  fcey  Weygandl:  IValttr  von  MmAm- 
ffj  Örojimrißer  its  Ttm/ulordetu,  In  twtr 
Bände«.  Erfter  Theil.  5o«  Seit.  ZvnjUt  TMU 
5*8  S«-!?.  8.  »786.  ( (a  Rthlr.  i »  Gr. )  \ 
Ein  (ehr  anterhakesHer  Roman ,  welcher  fichtum 
Tkcil  «ttf  wmhre  Gcfcbichte  ghtndet,  mit  vielem 
fhtfw  b«*belt«C.  wid  in  Hmt  Ahr  reinen  und  gu- 
ten Schreibart  abg-fafn  tll.    König  Htinricb  dis 
jitdtrn  van  Enjjland  Uebfchaft  mit  der  fchönen 
jn»||S— irff  Qiffctt  ift  eine  bekaoDte  Sache;  auch 
«fük  iMa».dni^  tr  von  deriUbn  cwev  Sohne  hin- 
tcriieft,  vOTidene«  dcf  IlteieJVmw  nak  dem 
JB(]fft*(nen  Lon^mord,  Graf  von  Sali^b-jry ,  und 
der  itingcre  Gottfried^   erft  Bifchof  von  Lincohi, 
und  nechher  Erzbifchof  zu  York,  war.   Die  Ge- 
fthichte  des  Tempelhermoedens  nennt  uns  um  eben 
diele  Z?it  <inen  GrofrmeifteT  If^aUtr,  wckbcr  von 
J189  uis  1 191  diele  Wurdi?  l)-:gltitete,  von  deflen 
AnftnamooiL  aber  keine  Nachrichten  yorhand?n 
fiad.  BleSn  ITaftir  nun  macht  der  Vei^cr  des 
▼or  uns  liegenden  hiftnrifthen  Romans  t»  etaeai 
Sohne  des  Königs  Htfunchl/,  und  enflhk  ttn« 
deflen  Gei<bichte,  die  ftcylich  wohl  feine  eigene 
Er&aduae  XU  Ceyn  fcheint,  »ber  mit  fo  vielen  wall- 
ten hiflarirchta  Ttittfachen  ras  der  Gefchichte  des 
gelösten  Landes  und  der  Hrfuzzii^ie  drr  damaligen 
Zeiten,  auch  andern  hiÜonfcneK  Begebenheiten  die- 
tts  Zeitniters,  verknüpft  ift,  dafe  man  nur  mit  Mu- 
Ikc  das  Wahre  von  den  diditerifchen  Zulätaen  zu 
nnbetfcbeiden  im  Stand«  tft,   Diefi»  Gefchichte  gicbc 
ind^nlfii.  aufser  der  Untrrhftltung,  xvolche  fie  fie- 
waiiret,  ein  fehr  treues  Bild  von  den  .Sitten  der 
damaligen  Zeiten,  imd  verdient  In  dlerer  Ruck  ficht 
aUb  wohl  den  Vorzug  vor  «iacm  groCMB  Thtii« 
Qnferer  gewöhnlichen  Romane,  welche  fie  »ach  an 
Gute  der  Urzühlui^  weit  hinter  fich  zurückl-ifsf. 
Die  QiaraktCTe  viekr  bändelnden Perfonen ,  welche 
lOfder  Gefchichte  genomman  find,  z.  ß.  Htinrichll 
von   K:!^},ind,   frir.er  Sühne,  Heinrich ^  Jiichard, 
^u'tiaun  und  Go'tjrud,  ingleichen  feiner  Gemahlin 
Eltomora,  des  i^äaigfi  Pkütpp  von  rrankrcich,  des 
Minilrel  Bloudel  vomNtße,  des  Snlcv)»  Saladm, 
der  Königin  S^biltt  tn  Jemfalem  ttnd  ihm  Gemals 
f^tit  von  Lußgnan  ,  drs  Patriarchen  Heraclint  n.  f.  f. 
üad  alle  getreu  nach  der  Gefchichte  gefchiidert 
V£  Scheint  hin  «nd  wieder  alte  Romamen  bc- 
;Mh«benr  wovnn  crindefleo  auch  keine  Nach- 
Bg  giebr.   Wir  wurden  unfern  Lefem  fc!K»er« 
•inen  G*fallen  erzeigen ,  wenn  wir  uns  die 
Muhe  OM^CB.  dentaden  diefrr  tiefchichte 
imaMiifhan  i  nad  taftn  es  daher  nachden, 
was  wir  fchon  anj>cf'ihrt  haben,  bey  der  nochina» 


a.  d.  0.  Anwtifung  sftr  Dtutfche»  SfMltif 
zum  Gdirauch  beym  Unterricht  der  erften 

Die  gvoten  VciMk  wcMwiOeh  Hr. A.  ttm  At 

deutfche  Sprachkunde  und  den  Unterricht  der  J^i- 
gend  darinn  fchon  erworben  bat ,  bekommen  durch 
diefe  zwar  kurze  Anweifung  daiu  gleichwohl  ein^n 
betrichtUchen  Zawachs.  Denn     hat  an  niitalicher 
ndcfahaltfgkeit  biaher  gewtft  noch  nicht  ihres  gttt 
chen.    Die  Vorrede  verbittet  daher  auch  aiisdriiclc- 
lich  die  Benennung  einer  Sprachlehre,    und  mit 
Hecht,  aireil-      Bocb  mehr  enthält.   E»  iH  ncmUch 
beAimmt,  junge  Leute  vor  !  ehlern  von  aUerlej  Alt 
gegen  die  deatfche  Sprache  7U  bewsthren;  und  weil 
dicfe  nicht  bloft  wider  die  Sprachlehre  bejisr.^en 
werden ,  fo  bMreift  es  zngkich  auch  von  der  Wör- 
terltunde  fovfel  als  tu  diefem  Endzweck  nothwc«* 
dig  ift.   Der  Pbn  ,  welchen  Hr.  M.  nach  dicfcr  Ab- 
ficiit  befolgen  mufste,    ill  ganz  anders  und  viel 
weiter  angelegt  als  von  ti|[end  dncm  Vorgänger. 
Die  Vorbereitung  liandelt  vom  g«wn  und  fd^ec^ 
ten  Deutfch  «nd  ihreh  Arten  überhaupt.  Jenet 
mufs  fehlerfrey  und  fchön  Ti  VD  ,  und  iwm  erllcreii 
lind  wieder  Reinig keit,  Genauigkeit  und  iiiiiitig* 
keit  nothwendig.    Daher  entliehen  nun  vier  1  heile 
l)  von  Vermeidung  des  unreinen  Deutfch.  Hier 
wird  zuerft  von  den  Mundarten  gehandelt ,  die 
H.  in  platt  -  und  hochdeutfch ,   letzteres  in  ober- 
dcatfch  und  fchwsbi£ch  (au  welchem  alfo  etwa« 
gezwungen  such  das  FrinUrifche»  Oellerreichifche 
u.  f.  w.  gerechnet  werden  mufs,)  niederdeutfch 
oder  füchfifch,  und  davon  noch  das  fchriftdeutich 
unterfcheidet ,   und  von  der  Einmifchung  fremder 
Wörter.  Dsraaf  folgen  alohabetifcbe  VeraetchniOn 
•)  bsrharifdier  WSrter  nebft  einigen  nric  Unrecht 
vcrv.-orfenen ;  b)  folchrr.  die  nur  in  gewüTcn  Be- 
dfutungen  und  Tiedensarten  verwertüch  lind,  beide 
aus  dem  fchon  Isng«  verfprocheren  deutfchen  An> 
tibarbanis  gezogen;   t)  ctnige  Regeln  über  die 
fremden  Wörter  mit  einem  Verzeichnifs  der  j;nni 
entbehrlichen  fowühl  als  einiger  in  gewißen  Bedeu- 
tungen nothwendigen ,   welches  aus  dem  vierten 
Theil  de*  Handbuches  äbgekunt  iH   Hiar  ichehtt 
Hr,  H,  bisweilen  in  tadelhaften  Purismus  auszu- 
fchweifen  oder  nicht  die  tieften  deutfchen  Ausdru- 
cke zu  wählen.    Z.  B.  Stirnioßgktit  (liflronterie}, 
Auszug  f£xtrsctdtr  Krauter,  Wurzeln  u.  f.  wO 
Dünfte  ( Vapeuis  )  eines  FrauenzimnMrs,  Stirnfi&t 
eines  Gebäudes  fwarum  nicht  lieber  V  orderfeite?) 
guter  Stoff  (beßer  vielleicht  Zeug)  zu  Pfeifi?nkft> 
pfen.   2)  von  Untcrfrhddung  der  ähnlich  bedeu* 
lenifon  Wörifr.   Nach  einigen  fehr  guten  allgemei- 


ügen  V'crlkherung  bewe:id»n,  dafs  Niemand,  dem  nen  ftemerktingen  darüber  k>lgt  wieder  ein  alphabe* 

es  um  eme  angenehme  und  zufielen  auf  gewiffe  tifchcs  X'erze  chnif«,  ein  kernhaftcr  Auszug  von  Hn. 

WcilenüuOche  Uoterhtikung  zu  thun  ift,  dies  Buch  H.  zum  Th«-il  fchon  einige  Jahre  abgedrucktei^aber 

aM  den  Händen  legen  wird.  noch  nicht  bekannt  gemachten,  fy nonymifchcn  Wtir- 

»art n'r n/irW.        "  terbuche.    3)  die  SpracWi-hre,   welche  kaum  die 

ratI*UL,u%itXm  jj^l^fp         Ganzen  ausaucht.    Den  Gnmdfätzen 

JbitLnr.  bey  Mylius:  M.  ^'oh.  Fmä.  ÜTimm/st,  nach  itimmt  fie  zwar  mit  der  deutichen  Sprachlehm 

«•  cfaiwp  J4ttb»I>^cciiM.wi  %  Sdiulen  iüiereia«  welche  ftlmi  lTT?  tan  dik* 
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tes  mal  anfn«'l<'£t  Ift.   Aber  *«  J?1riÄifci«i  und 
"Bfehandlung  lind  doch  in  nurc"  r  i  Stücken  anders; 
«nd  fie  ift  »Ifo  nicht  bioüer  Auszug.    Uie  Kunft- 
w'^ft»  find  bft  diurcbgängig  deutCch  owl  wohTge- 
«vShlt.     Die  Eintheilung  iA  er  vs^  verändert: 
Rcchtfchreibung  b)  nechtrprtchunK ,  die  beiiie  ver- 
bonden  und  woiu  auch  die  Tonlehre  bis  suf  die 
J.thrc  von  den  Füfsen  (renomtnen  wocd«au  c)  Wort- 
bildung und  d)  Wortfiißiing.  -Aach  ift  manches 
einzelne  verändert ;  7.  B.  lind  die  Ueclinationen  auf 
swey  zuriidc  gefulirt,  deren  eitie  itn  Genitiv  S  f  im 
'  PIttrtI  •  unii      die  andre  im  Genidv  m,  im  Plural 
fu  bekommt;   doch  bleibt  nooh  «tnc  vcrmÜdU* 
übrig,  die  den  Singular  der  crff«R  und  dm  Plural 
der  iweyten  hat-,  und  überhaupt  find  wohl  die  Un« 
lerabtbeilargen  und  Ausnahmen  fchwcrer  zu  falTen 
ito  äie  vorhin  tngenoir.menen  neun.    Die  imregel- 
näfsigen  Zeitwürier  find  tu  einer  ztveyten  Conju- 

(ation  erhoben.  In  der  Syntax  ift  die  Wortfolge  ni 
urz  und  unvollßändig  gezeigt  und  das  übrige  f  r- 
allein  auf  die  Frtgeniwr,  v/ej/'en,  tarn  and  wen 
gebauet,  die  doch  diem  Anfänger  nichts  helfim  kön- 
*en,  ^voil  er  eben  fo  wcniji  die  rechte  zu  treftlt» 
mt\is%  als  die  Wortfügung  fclblT.  4)  Vom  fchö- 
'■en  üwtfch  oder  der  guten  Schreibtrr.  Hier  find 
Tiur  auf  twey  Blättern  die  beften  aie*in  und  Jcune 
Beyfpiele  von  der  DedtlWikde,  dem  Niturlichei», 
der  Schicküchkeit,  Stärke,  dem  Wohlklang  und 
'  Adel  des  Ausdrucks  onddeaeotfcscngcietzteoireh« 
km  £*gebe«.  • 

-VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■  Chimnitz,  bey  Stolscl;  U'e%Jt  Maximcnund 
luiijame  SUtenUhrtn  aus  dm  W^erktn  dts  m. 
fltrbUchn  Phiiofophen  wm  Sms- Sentit  /ärai- 
ti  Mtu/ekm  mUtz&ch  tmd  Uhrttch:  9»(ß  dm 
[dem]  Geiß  aus  dm  Begebenheiten  da  Tele- 
HuehSf  vom  Erzkijchof  Fention*  als  /tu  SitttH- 
9lKh  pir  M$  Stände  des  menjkküehen  Lebens, 
j/ius  dem  frtnTöiifchtn  Uber  fetzt ,  ndt  J^nmer. 
kimgtn  begleitet,  unä  einem  Denkmof  anf  den 
Darthlaucktigfien  FUrften  ^uUns  Leopold  von 
BroMn/chweig^  äat  die  Urjnehen  fernes  fritJucsi- 
tigen  Todts  entUUt.  1787.  8-  340'  S.  ndt  dn- 
gcdrodEten  Vignetten  und  TiteUcupfer.  (16  gl.) 

Der  Uebcifetrer,  der  fleh  in  feiner  Zufchrift  an 
M  j^^y  miv  erglckhliche  dcuUche  Monarchen"  C.  D.  H. 
■grtmeiclmet,  ift  nicht  allein  iibci^cugr,  dals  .,dcr 
vortrf  fliehe  tencloOf  wenn  er  feinen  Telemach  in 
deutfcher  Sprache  h»ie  iufletsep  foll«n »  ßch  eb«i 
v«a  Iii»       ^  UeberfeEnui£  gewlhlten 


-Avidi uüc»- bpdteiit  haben  würdet  fohder«  er  tek 
'«lieh  ir.  dt m  \i  3fin,  dass  einige  Gefehrten  die 
^Schriften  desc.  uniUr^lMhgB  PJiUoAvbW  m-.S«i< 
Souci.  „fär  in  faodl,v«»  tidSnaii^..  iddht  dlgcraita 
vcrftändlich  gpnufr  hiplt?n,  „  deswegen  Er,  ,;dcr 
dies  hohe  Original  verlbnden,  ileiuig  ftudirce,  uad 
Tür  daiTetb^  ein  »gems  Metrum  gefchatfen,,,  durtfh 
dtefinr  fietntn  Ausaug,  die  Sdui^n  des  grofs« 
Friedrichs,  «UgeiMin  nfintkrher  und  gelefener  «u 
machen  gedenke.  Wie 'rrai'cv'oD,  dic'ict-rüli^ .  und 
treu  ihui,  dielet  Alles  ^^«itingeii  ley,  davon  nu^fat 


Wieß  giSeUUk  t/t  der  ISttrhStk^ der  tämvät  elmr  ' 

Aiifgtk*ittrttn  Stirttiftkn,  dat  Qi»tiftndt  du 
Sthit(küih*n  Titdtt  ktroHMlum,  mä  dtrjitk  »m$^»irft 
Seiman  SetM^eJ:^  Sthreekta  tad  «faw  dfe^jem 

Wir  glauben  nach  dtefcm  Bcyfpiel,  wird  man  es  uns 
gern  eilairen,  noch  mehrere  ulinlich,>  vgndes  L  ebcr^ 
fetzcrs  körnigen  Ausdruck  ,  aus  feinem  Gtiil  des 
T*leRi«cliS»  oder  feinem  Gefchwäcze  über  Leopolds 
Tod,  «nzahrim.  Er  mag  recht  gute  .^bfichtenmit 
feiiunn  Buche  gehabt  haben,  aber  das  alllin  COt* 
üchuldij^c  iuder  ^klirifUlelierwek  nich;. 

tlND  tRSCH R  I  FTEN. 

Breslau  und  Hirschbbrg.  bev  Korn:  Ltfiar- 
dihßhrdie  fugend.  Auek/Hr  trwJtWmPtr. 
fönen  zur  Unterhaltung,  gvo.'  I8f  S.  (Ugr.) 


Mittelmäfsig  aM  fchlecht  durcheinander;  die 
^röfsten  Stücke  find  aus  andern  Sammlun- 
gen fchon  bekannr.  Wenigen  fieht  man  es  SO) 
warum  fie  da  find.  Das  Ttgcbiidt  eines  Mädchens 
fdiildcvt  «he  Bufieift  alrrifche  Kokette;  es  könnte 
lehrreich  feyn,  w*enn  es  nur  wahrfcheinlich  -trr<2.c\t 
werden  könnte,  daij  ehi  fokhes  Mädchen  ein  Tage- 
buch halte.  Am  £nde  ind  Rächfei ,  weldit  daQe> 
fchmack  des  Sammlers  verrathen  z.B. 

„tfis  wahr?  Ein  SBecUog  ftUat  dier-aim 
CUafiir  ).  ibaälroltd;  , 


ujt ,  dann  der  Spniing  fiifit  kdn  Tftfd." 

Fs  ;;"!  r.icht  n-j  ItirM,  für liie  Jugend— «IfhafeA — 
xulchrctbtu,  als  mancher  denkt/  Vielleicht  iß 
es  IWwerer ,  als  für  Hr^MhOAet  ««idl  dC«  Spriei- 
wort» :  MArCm  ^  gut  pnä^m» 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
B««tD«w«i>».     Hr.  D.  BmÜfk,  bishcngsr  Privat*    Z«i/«V  priMliiiRe,  vm  nK/ur»rdemeiitiem  JFjr^f 


t. 


der 


Digitized  by  Google 


Numero  22t 


ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Ä  E  I  X  V  N  Q 

Freycdgs  den  i4ten  September  1787»  * 

iWi»»f»»<»BO  ooaoo»»^*»»»***^*  *******  |>><|' 

•     '   -  '  ■      i  •  .        '  ' 

Winke,  zu  beliebigem  Gebnndv  htf  TwtSfUmäj^ 
dicCer  Arbeit  mitiadiettcn. 


f(t€HtSGELAHRTHElT» 

ERfcRT.beyKcyfcr:  Jokann  Chripan Heflbachr, 
Herz.  Säciif.  Cob.  M'^inmj^.  CommiUio:i?  -  Se- 
.creCBirs«   und  fürftL  Scn^vnrzb.  Souderhauf. 
üqgiernngsadvoktiefis.  EntHitrfebierawirte' 
fenen  Bi'hothfk  für  Recht $giiehrU^  mit  :ttrck- 
'  .   mi^ieer  Kntik  und  Laiienpräfau  £rller  I  heiL 
1787.     a$8&  (HOci) 

In  den  Vorerftmehwireii  fagt  Hr.  H.  „  Gegen- 
'.v-irtiirer  Theil  bof:.^^t  die  Hauptgegenfbntic  der 
Rechtsgelahrheit  und  ihrer 'Theile;  in  iwey  bis 
4lrey  nachfolgenden  1  heilen  aber  werden  die 
Schriften  übtr  ein7«'lnc  fpecielle  Rechtsgcgenftän- 
de  angegeben  werden ; "  und  am  Ende  derfelben 
bittet  er  die Recenienten  um  Mietheilung  der  driin- 
4e.  «.warum  6e  vielleicht  mit  der  Au^ihrung  de$ 
flins  hier  und  da  nicht  «ufrieden  -wiren,  tvilche 
Vorzüge  diefes  für  (vor)  jenem  Ruche,  welchem 
er  weniger  Güte. zufcbrei))«,  etwann  (etwa)  den- 
«och  hne,  «wiuidfeCeCdieiliei  oder  jenes)  keines- 
«^«0  w«Hek0»  «ttden  miiire,  und  weiche  im 
<kgeotlieu  de«  AtifiHirens  wirldleh  nfdic  werth 
wäre."   T)ieferTheil  enthalt  6  Hauptabtheilungen: 

I.  Vorbereitungs«  und  Hül&wiiTenfchaften   S.  I. 

II.  'I  heile,  Hermeneutik  und  Publicität  (diefer 
üonderbare  Ausdruck  wird  S.  iS6  mit  dem:  popu- 
läre Rechtsgelahrheit  und  Volkscodrx  \  trtaulcht) 
der  liechtsgelehrfamkeit  S.  53-  IH.  Praktifche 
Becht&gelehrrantkeic.  5.  191.  IV.  Deducdooen, 
Redits^irüctee  und  ControverGen  8.  3f  f  .  V.  Zu* 
fnmiiiengedruckte  Werke  und  einzelne  vermifchte 
Schriften.  S.  245.  VI.  Alphabetliche  Lehrbücher, 
ff.  27  t.  fodann  Abbreviaturenerklüningen.  S.  277. 
«nd  Sachregifter»  S.  sgi.  Wollten  wir  der  Bitte 
^C«  Vcr£  gintcBtfprechen«  ihm.  wa5dieaiL<;gebr- 
Üene  gute  Schri&en  betrifft .  nach  Ordnung  des  ron 
Hisn  gewählten  Flans Supplemente  liefern,  uns  über 
feine  («rrr  wifien  nicht,  ob  ihm  ei^rene  ,  oder  tn< 
dem  nachgefcriebene)  Kritiken  umflandlich  her- 
ausla{ren>  und  diejenige  Schriften,  welciieals  mit- 
telniafsig  oder  fchlecht  ihre  Stelle  nicht  verdienen, 
saineoclich  bemerken:  Co  mülken  wir  die  Gren- 

eiaer  Recenfion  felir  ttbcrftiireiccft;  Vir  be> 
c^niriren  un?  alfo,  ihm  einige  das  Gon/p  (bwoh!. 
Wis  eui2«liie  ujis  auf^fallcne  Stellen  angehende 


Hr.  H.  fpriclit  auf  dem  Titelblatt  von -einer  t;,  - 
erleffnen  Bibliothek  für  Rcchtsgelehrte.  Hätte  er 
fich  die  Mühe  genommen ;  mtf  die  in  dem  erfteni 
Theil  —  denn  er  will  uns  wenfgftens  noch  mit 
xwey  Theilen  heimfuchen  —  aufgeführtem  17  Bo- 
gen anfiiilenden  Schriften  zu(ämmenzus8hlen ,  wie 
widerffirechend  wurde  er  eine  folche  Ultoge  «uf 
erlefener  Bücher  gefunden  häben*  Wm  fön  ma« 
aber  fagen,  wenn  man  darunter  Bücher  findet» 
von  welchen  er  feibß  z.  B.  aKo  urtheüt:  ,.S.  17» 
Ift  faQ  ganz  aus  dem  Weidlich  abgefchrieben;  S* 
76.  Ein  elend  M'erk- !  S.  145.  Mittelmfifsig ;  S.  17S. 
Ein  unbrauchbares  Buch;  S.  19«^.  jNicht  befon- 
ders;**  u.  f.  w.  Bey  dielen  Umftanden  pafst  da* 
Wort :  auseritfmue  Bibliothek  nicht  mehr  zu  diefem. 
Buch,  eben  fo  wenif ,  ab  der BeyAt»:  nift'«iMirih 
nuißccr  Kritik,  foferne  man  darunter  richtige  B«^ 
urüketluog  und  gedankenreiche  Kürze  verfteht. 
Davon  mögen  mchßehende  beyfpieiwd(^.«ufegelH>A 
bene  Stellen  zeugen :  S.  3.  „  WÜr  übemhC*  Mer 
die  rühmlichen  Arbeiten  eines  —  Qnd  tubren  mit 
den  neiiellcn  i;/!</  brßen  SchriftfteUer  der  aUg.  jur. 
Lit.  an;  H.  J,  0.  Küni^  Lehrbuch."  S.  109.  Jiey 
den  Pandektencompendlen,  wo  allein  He'mecchu» 
und  Hellfeld  genannt  find,  ,J,nn"rhich,  Ludovl- 
ci  und  Böhmer  (doch  auch  achaumhiu"g?)  fteheit 
wohl  nach  einilimmiger  Meynung  «Ufer  urtheilsfähi^ . 

Sen  Kenner  diefen  belidiien  Lehrbüchern  nadi.". 
.  154  £  wo  von  Böhmers  und  PUtcmmf  Lehn«' 
rechtscompendlen  die  Rede  ift:**  In  die&m  fin<l 
einige  Lehren  weiter  als  von  Böhmer  gefchehen 
ausgeführt,  die  Literatur  voUftändiger  t —  und  ift 
das  Buch  eleganter.**  Wir  miiilen  auch  beynahe 
auf  eine  captatio  benevolentiae  fciilieben,  wenn  wir 
S.  10.  wo  von  jur.  Journalen  gehandelt  wird,  No.  2"^. 
und  Na;.  üt'erVerdienft  gelobt,  N.  20.  aber  nur  mit, 
dem  bereUs  wlderiegten  Beyfa? :  „fchelnt  fich  tvcli«! 
endigen" (Ree  beruft  lieh  difP.ills  nuf Hif  XK'/l.  und 
XXVII  Stück  v.J.  17*57.  erwähnet  finden.  Vissaus-' 
gelairenegiiteSchriftenberrift:  fo  vermilfen  wir  z,* 
1.  ungerne:  S.  67.  den  3.  und  4.  Theil  von  Prjch- 
ner»  Sammlung  :iller  RefchsfthhilTe  v.  J.  1776  und 
1777.  S.  r  .6.  i'uttcrs  lilementa  Juh  Germ.  S» 
ig$.  Hoiacke»  und  üochlkuers  hielier 
'  Rttt  •  ' 
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Strcitfchrü'ceii  v.  J.  1774  und  ir^ö.  S.  153.  von 
Tevotiar  Anmerkungen  über  die  Kund  zu  referi- 
ren.  v.  J.  1772.  'Eafinger  Inflieutiones  Jurispr. 
ctmeralis.  S.  205.  Gmelin  Ordnung  der  GUubiger 
bey  i'i^iii  Gantprocefle  u.  a.  m.  und  lieber  hirren 
fi/it  diesen,  die  f  cft  angekündigten  und  verfproche» 
«eo  Bürfsft-n,  CR  S.  ig.  44-  1^2.  S4<  tu  t  du- 
gcrrlumtc  Stellen  iiberl  i'TlMi.  Auf  Si  yl  und  Spra- 
clie  mufs  Hr,  H.  in  Zukiuvit  auch  grjlsern  ticf^ 
wenden,  denn  wer  wird  in  unfern  Tagen  Geh  alfo 
ausdrucken»  Mrie2.B.S.3a  „Hierher  ge  hört  folgen- 
de vom  d  Reich  (nicht  doch .  von  Patcer)  zu  ver- 
£ertl^e:i  angeGiiißene  Sca.ifs' •  r:'  l'i  l;  '  r  i:i  ,  tut- 
ivickcluiig  di-r  St.  V.)  xu  deren  Avis.irbeitui.g  der 
Hr.  V.  Auftrag  von  der  reg.  Königin  von  tjigland 
erhielt,"  A.  a.  0.  macht  diefer  rüllige  Schrittftel- 
1er  uns  mit  dem  kiir7lich  heraiusgegc-benen  Archiv 
•Up  bekannt:  „Die  vaterlündiiche  Gefchichte. 
Mmlidv  des  Landes«  deflen  Uatenhan  der  Recht» 
bcfljflene  Ift,  folkedleferirichc,  wie  hlufig  gefchie- 
het,  vernachläfti^en.  Frfylich  hat  man  ubcr  die 
Gefchkhte  eiiuelner  teutfchen  reicuslUndiicher 
Haufer  noch  zu  wenig  gute  Handbücher,  und  (wie 
ticfcheideal)  wenn  wir  es  Tagen  dürfen,  i\ichc  ein- 
malfolche Entwürfe,  dergleichen  unfer  Ardüwoii 
und  turScliHarzburg  ift.  Diels  Buch  ertchien  2a 
/^Intfe  d.  J,  zu  iükiburfihauCeu  ü/'  Ja  nach  S, 
isa  wlU  er  uns  wie  Fortfemtni;  dieTea  Archivs ; 
»ach  S.  13.  mir  einer  l^pitome  Iclorum  ouinis  aevi; 
;iach  S.  2Sg.  mit  einer  Lpitome  reruin  Moguutina* 
rsm,  und  nach  der  Vorrede  noch  mit  zwey  oder 
4Key  Tii«ileaCeines£ncwiue&  ^  a,  B>  £.  R.  befchen- 
ken..  HSchteifan  doch  fwdkia  rechter  Zeit  die  gül- 
dene R^h  tioa  MUlia»  ftd  multuin,  sniiicJt» 
iiaUen. 

'  !  '  ASLZBSErGELAHRTHEiT, 

Berlin  und  T.e  i  rz  ig,  bey.Dccker :  Anntomfcher 
's    Kupfcrtiifeiii  nebß  den  dazu  pehörigen  trkla-' 
rungen.  Drittes  Heft,  Zehn  Kupfertafeln  von 
den  Eingeweiden  und  den  dmu  ^  -horigrn 
Mufkel"  und  Bandern;  von       C.  A  A  'cijft; 
Hofr.  und  Prof.  der  Arzeneywiffemchat'c  zu 
.  Jtraucklurc  an  der  Oder»  I78ä«  4,  $2.  & 
H  UThlr.  ioGr.) 

J'  Die  erfte  Kupfertafel  zeigt  diel..ige  der  Einge- 
weide» Auf  derfelt^a  fiellc  die  erde  t  igur  die  La- 
^  der  Eiii£ewfidei»n  HaUe,  inder  Brurthöle  und 
jfX  dem  Unterlelbe  vor.  Die  Abficht  bey  der  zwey- 

Scn  t'igur  iü,  vcrfchicdt'ne  Thcile,  die  anfangs  ver- 
lockt waren,  deuilicher  zu  ztigta,  daher  beide 
Lungen  etwas  vom  Herzbeutel  zurückgebeugt  find, 
\ia\  diefei»  deutlich  djr/ui^^'il'-'n.  Inu!  auch  die 
dünnen  Gedärme  tiiugernuliOn  au*  irircr  uatorU- 
«hen  Lage  gebracht,  damit  das  (Jekröfe.  der  An- 
Suig  des  Leerdanns.  und  das  Ende  des  Hüfttkrnis 
üi  jat»  Augea  fiiUeii  mocbteo«  Die  dritte  1 -  gur 
«e^  die  Lage  der  £ldg|eweide  m  dem  Jfiocini 


Theile  der  Brüll  und  des  Unterleibes,  vorzüglich 
der  Speiferöhre  nftch  ihrer  ganzen  Lünge  und  ihie 
Verbindung  mit  dem  Magen,  dem  Z-.  iH^naerdarro 
dergroCsen  Gekrösdrüfe.  der  Nieren,  dem  Harngan- 
ge, der  Urinblafc.  deniMjftdarm,  der  Aorta  imd 
untern  Hohlader.  Die  vierte  Figur  raebc  die  An» 
ficht  ^er  rechten  Niere;'  der  Nleremwüfe  und  der 
F.injT^weide  in  dem  diu"chf-hnUrpnr>n  weiblichen 
ßeckeu  von  der  rechten  Sti't'\  lüinfte  Figur  aber 
die  Lage  der  Eingeweide  di-s  männlichen  Beckens. 
Sechfte  und  Gebende  find  Nachahmungen  der  Hal- 
lerifchen  von  dem  fluf^ebhfenen  Nette  eines  Kiii. 
des.  Die  zweyte  Kupt'ertjfel  fchränkt  Geh  nufdie 
Eingeweide  und  Organe  der  Bruft  ein,  davon  j?des 
einzeln  au&er  leiner  naturlichen  Lage  und  Verbin« 
dung,  befonder"^  dit»  Thfile  des  Kehl!^  cviifs ,  des 
Herzen«;  und  dor  Lunge  vorftellig  gemacht  Und; 
auch  Iii  hier  der  Muflcel  der  ^childdriife  Cazygos 

flandulae  thvrcoideae '  abg<^bildet  -  wenn  c»  nicht 
afem  des  Mafcali  thyrohyoidei  find).    Auf  der 
dritten  Kupfortafel  ift  in  der  «rften,  zweyten  luid 
dritten  Figur  die  Anficht  des  innern  Mimdes  und 
der  Theil ,  w  eiche  an  den  Seiten  des  Halfes  und 
des  Gefichts  gefehen  werden .  als  der  Grunddrufe 
und  Ihres  Aujfuhruntrsiranals  und,  nach  h;ilbweg- 
jTcnoinruc;ieiu  Lfiiterkiffer,  dt'?  itiJchrii^.  df- Scldun« 
des  und  der  Zunge;  die  vierte  und  üinfte  Figur 
z'-igt  den  hringen&n  Gaurn  mit  (einen  Mufkelniind 
der  Mnndcl  <icr  rechten  Seite,  die  übrigen  Figuren 
erthalteu  eine  Abbildung  der  Mufkeln  des  Schlun- 
des, der  Knor)iel  des  Kehlkopfe  und  der  Zunge 
(die  KupiVrtafein  des  Couroelles  über  diefe  Theile 
fcbeinen  uns  doch  der  Natur  treuer  «u  ftyn.)  Anf 
der  vierten  Ku;  ffrtnfel  beziehen  Geh  die  vier  el- 
ften Figuren  auf  die  Häute,  Gefiifse.  Drüfen  und 
Verbindwug  des  Magens  mit  dem  Schlünde,  dtm 
ZwöltfTngerdarm  und  dem  Nette.   Die  fiin&e  und 
achte  Figur  enthdtendie  Abbildung  der  obem, und 
unti  rn  bliche  der  I.eber  mit  den  in  der  untern 
Fläche  befindlichen  Gef^fsen  und  der  GallenbUfe; 
man  fiehet  auch  Mer  die  Verbindung  der  lieber  und 
der  grofjcit  GpJrrÖFdrltff'  durch  ihre  Aiisfiihninj?- 
kanaie;  dieGe£if&e,  Subftanz  \uid  X'erbinduiig  der 
Miliz  find  in  der  fechften  und  Gebenden  Figur  vqt- 
geftellet,  (man  Gehet  wohl,  dals  bey  der  lebeoten 
nur  eine  altgemeine  UeberGchc  der  Stmcnnr,  die- 
fe? Fini^cweides  hnt  gegeben  werden  follen).  Die 
fünf  erften  bjguren  der  tÄinften  Kupfertafel  geben 
zufammen  eineVorftellung  detGatteid}|i)fe  und  der 
dünnen  Gedürme »  wenn  fie  tungeicehrc  find»  fi» 
dafs  ihre  zortichte  Membran  fich^artf^»  dieiÜbfi> 
gen  bfziL'hcn  ficli  auf  die  iTtufkelfifern .  Kljppeo 
und  Drülen  der  dicken  Gedsrme,  die  eilfte  Figur 
enthält  die  Muskeln  des  männlichen  Gliedes  (nkhc 
unrecht  würde  fich  die  Kapfertnfeln  des  Santorini 
über  die  Mufkeln  der  Zeu^ungsrhcile  und  des  Af- 
ters hieher  gefchirket  haben).    Die  crfle  Figur  der 
ftchften  Kupfertafel  sci«tdie  GefcblechtsUteiledes 
mlnnlKlini  OtfcUedus  m  Verbindung  mk  denn 
aar  Abßaaiawgp  AaflMmhlwv-  *<>i^  Atiüo^ 
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des  Beins  beftimmte»  EIngewdden:  die  iweyte 
•  und  dritte  find  nach  verfctupdeuen  Uvirchfchnittea  . 
Cfaigeri^tet,  «m  fo  ivobl  die  innere  Sublbnz  der 
fflcretv*  alv  die  Nf erraw9mlien  mit  Ihreti  Kelchen 

fehen  2U  können  ;  in  der  vierten  III  der  Zufam» 
metihang  der  Kelche,  des  Harnbeckens  und  jies 
Hsrnganges  fichtbar  j  die  fünfte  weifet  die  hintere 
FlHche  der  Urinblafe,  die  Lage  der  Sanmenblris- 
chen,  Saameng.ing .  und  die  Verbindung  tier  männ- 
lichen Hnthe  mit  I  n  BI  Wenhalfe.  Die  Gebende 
Kupfertofel  ftelk  die  Hamblafe  und  die  maunlichea 
GeCcMechcscheile  In  verfeMedmen  Diirchrdinitten 
vor.  In  der  nrhten  Kupfertafol  erläutern  die  drey 
errten  Figun  n  den  üau  des  Hoden  und  Nebenho- 
den ;  durch  eine  glückliche  Eintullung  des  Queck- 
Hbers  Inden  ableitenden Saameoeang  find  fo  wohl 
äie  Sadmengefilfte  des  Hoden  «Is  des  Nebenhoden 
fr'  i  jriii  1  .jj-'fiiUt,  daher  auch  die  vereinig^'nde 
Geiui«-e  cieb  Hoilen  und  Nebenhoden  gut  vorgellel- 
ift  find  ((helV  bigurliar  viel  Aehnlichkeir  mit  den, 
\velche  uns  Monro  über  den  ffoden  und  Nebenho- 
den jre^v^ben  hat)  Glückliw-herweife  ift  das  f)ueck- 
fiiher  nucK  in  eiiiij^f  nbfiebii  lete  lymphatifche  Ge- 
ßi(se  übergegangen;  die  vierte,  fünfte  undfechfte 
find  ans  der  utanguraldifpurution  des  Hm.  Scham- 
lansky»  welche  über  den  B.iu  der  Niere  zu  Str^ls- 
burg  1782  herausgekommen  genommen   und  7ei- 

£n  auf  eine  fehr  deutliche  vre  dt-n  Zufammen- 
ng  der  Rinde ,  der  marctcigten  Subtlanz  und  dein- 
felben  Fortgang  in  die  Ferr^inifchen  Pyramiden: 
die  Hebende  ift  von  Flillvi  criehnt.  und  ftellt  die 
innere*  Höhle  der  Gcbir.nurter  vor.  IJie  neunte 
Kupfertafel  zeigt  in  verfc/iiedenen  Figuren  die 
weiblichen  Getchlechtstheile  und  die  Lage  und 
Gröfte  der  Frucht  in  einem  Eye,  welches  zwey 
ii.it.  in  der  Gel^nrmutter  g^^nahiet  worden,  Sie 
find  nach  den  Originalilichen  Maliers  und  Hun- 
•ters  geftochen.  Die  Geben  Figuren  der  «ehn- 
ten  Kupfertofel,  zeigen  den  Bau  der  Gebfir- 
mutter.  vorzüglich  die  Ma£k eifafern  und  in- 
nere Fläche  derfelben ,  die  Lage  einer  völlig  aus- 
eeff^Oien  Fmchc  and  die  abfidlende  und  iibrigeii 
membiranen  des  Mntterlmdiensunddeflen  GttSaex 
fii'  find  von-  Hunter  e;ul<*hnt-  Wir  können 
nicht  leugnen,  dafsder  VerüiFer,  in  fofem  Lernen- 
de diefe  Kupfertafeln  theils  zur  V'ergleichung  mit 
der  Natur»  theib  zu  Wiederholung  erklMrcer  Din- 
ge, wenn  auch  gleich  die  Verjüngung  die  Deutlich- 
Jteit  in  einigen  unvermcidl!  Ii  in  ctu  .15  verdränget 
haben  mag,  brauchen  können ,  etwas  wirklich nü>- 
-Hdies  geleidec  hat,  zumal  da  nidtt  jeder  die  Ofi- 
ginale,  davon  viele  dieier  Figuren Abiekbaiingen 
ttud,  zur  Hund  ^uben  kann. 

NdTURGESCHICHTR. 

'  Koi'aNHAOBN,  bey  Proft:  ^T  'i.  Chriß,  Fabricu 
Hift.  Nat-  Oecon.  er  Camerai.  P.  PO—  Mm- 
*#>  ^nfe^onm  fifle:i$  enrimi  SpHki'iwpcr  dc- 
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tiis  fptdficis ,  emtndalionihus ,  oh fenraHon^mr- 
Tom  I.  548  Seiten  In  8.  (•  Rthlr. 
Bey.feinen  gro£sen  Verdienften  um  die  liuto- 
mologie  beCt^e  Hr.  F.  rine  ungemeine  Gabe  feine 
Lefer  nicht  allein  vieles  doppelt  be/aV-en^u  lalTeu, 
fondero  diefelben  auch  in  die  iVirimeadigkeic  zu 
verfeotlii  .  fich  alle  feine  Werke  anzufchatien,  weil 
die  letztem  ohne  die  vorhergehenden  nicht  tts  gff* 
hrnuchen  find.  Auch  diefes^Werk  Ift  ein  Beweis 
unfrer  Behauptun;;.  Statt  dals  m.m  hier  blolV  ein 
\'erzeichni(s  neuer  Gattung  und  Arten  zu  erlxalten 
hofft  i  diefeie  dem  Syflemate  Entomolo^ae,  «nd 
den  Siseriebus  Infeftorum  des  \'crf.  neu  entdeckt 
oder  ihm  bekatuit  geworden  find,  fo  hat  er  hier 
vielmehrdie  Charaöeres  Generum  aus  dem  Syfteiue, 
und  die  Kennxctchen  aller  Arten  ans  denSpeciebus 
Infeaorum  von  neuem  wörtlich  abdnidcen  laflen, 
bey  den  letTtern  feiten  ein  paar  neue  Synonymen 
hinzugefügt r  und  zwifchen  diefedie  neuen  Gattun- 
gen und  Arten  elngefrhohen ,  fo  dafs  die  ßeßtzer 
der  beiden  genannten  Werke  diefe  zweimal  kaufen 
«lüflen;  will  man  aber  des  Verf.  Befchreibungen 
der  Arten  faninirlich  befu/en.  fo  mufs  mm  ..lle 
feine  Werke  habeo^  wem  indefs  feine  Terminolo- 
gie ,  die  man  jmt  ans  federn  guten  Compehdio  der 
Naturhiftorie  lernen  kann,  bekainit,und  wem  es  blofs 
um  Kennzeichen  zu  thun  ift,  dem  kann  diefes 
Werk  ibtt  aller  hinreichen.  Bey  den  neuen  Arten 
und  Gattungen  hat  Hr.  F.  in  Kennzeichen»  Synony- 
men, Angabe  des  Wohnorts,  iind  BeCchrcibung 
feine  hm' ir.;;Iirh  be'.'aniue  Methode,  und  lobenS* 
wiirdige  Kurze  beybehalten.  Nach  der  Vorrede 
ift  lerne  *>bliclltMim Larven  und  Puppen  deutlicher 
zu  befchreiben ,  'Vorzüglich  bey  den  Schmettcrlin« 
gen.  In  diefem  Bande,  welcher  die Eleuterata,  Ulo- 
nnta,  SyniOata.  Agonata ,  und  Uno^^atn  eudiält. 
ift  dies  nun  ßreylich  noch  nicht  erfüllt ,  aber  auch 
nnf^eich  fdiwerer  «Is  bey  den  Schmetterlingen. 
Neue  Gattungen  finden  wir  unter  den  Fleuteratis 
foljjende:  Lethrus  (nach  Scopoli  i  lucaiuis  apte- 
rus  Rillas.)  Brentus,  (verfchiedne  Arten  von  Ii  if- 
felkäCemO  Lyncus  (fünf  Arten,  die  Hr.  F.  foall  zu 
den  Pyrodirois  äUte);  Höria  Czwey  Arten  von  Ly- 
mexybs);  imier  den  Syniflatis:  Cholcis  Ceini^e 
Sphexarten);  unter  den  Agonaii:  Hippa  (Cancer 
S^mnitn  und  dorfipes  Linn,  nebft  drey  neuen  Ar- 
ten; im  folgenden  Bande  haben  wir,  wie  aus  dem 
Verzeichniffe  der  Gattiuigen  erhellt ,  keine  neuen 
Gattungen  7.u  erwarten,  Hr.  F.  fagt  in  der  \  ;r- 
rede,  dafs  diefes  Werk  über  1000  neue  Arten  enc- 
iiafteD  würde,  und  wir  glauben  ihm  dies  gerne; 
da  fchon  diefer  Band  eine  fo  nnfehnliche  Anralil 
aufilellc,  die  alle  hcriiu"et2i.'n  uns  der  Raum  nicht 
verlbttet,  und  von  denen  wir  doch  nichts  \veiter 
ab  ein  trocknes  Namenverzekhnil»  anfiWUen  könn> 
tenrcuiff  Beweife  woKen  wir  nnr  die  neaen  Ar> 
ten  der  beiden  erücn  Linncifclien  Gattungen,  Lu- 
cnmis  und  Scarabaeus  anfuhren  r  damit  die  I^fer 
der  A.  L.  Z.  daraus  beurtheÜen  können »  t\  eichen 
Schatz  dies  Werk  enthiüce;  LucauurGoaclla»  can- 
Ärm  croides» 


'^'^'  r  'ciSe!****^**'  Enema,  foetens,   m  und  mi(f(eklirt  m  ^9«^,  wfrfgi^  lO«  tmi 


enaiis,  Scrofii«  jtremurliif  •  Pactolus,  Catta,  Lar, 
CamdtM,  BoMt  Fricitor,  capra.  nutans.  refle- 

xiis,  varioloCus;  Throx  ar^nsrius;  Melolontha 
xMopex,  bimaculata,  AtripUcis,  longicornie.  hirti- 
collis,  holofcricea,  Cardeci,  innuba,  flortcola,  Ion* 
£ipesj  faombylius;  Trichiiu  fuccinaus,  bipunfbü 
ami  «etonia  opaca^  nifipes.  nobilis.  ^unäata, 

fmio  LOGIS,  ' 

If  A  LL«,  bcy  Gtbanert  üÄerfetzMg  der  Ä*- 

piifctien  Oecmamcn .  mmentlUh  der  Cato ,  Far- 
ro,  CoiumcUa  und  Falludius,  mit  erlautem' 
den  Aimerkungm  OUt  der  Naturgefchiehte  und 
dmAUnthUmmt-  von  Cottfried  Große,  Pre- 
diger gu  Piechm  im  Herzogthum  Magdeburg. 
1787  %'  320  S.  undJUXVÜIiS».Vpiralewid 
Inhalt.    (21  Gr.) 

Allerdings  war  es  In  unferm  an  oekonomifchen 
Schriften  fowohl  dIs  nn  Ueberfetzungen  Ib  reich- 
hakjjzei)  Zeitalter  fehr  zu  verwundern,  da(s  nie- 
mand ßrh  an  die  fögenannten  Scriptüree  rei  rufiieae 
wollte-  Es  gehört  freylich  inelir  da7u ,  als 
blofse  Kennmifs  der  lateinitcheu  f^pracho,  und  wer 
weifs  ,  wie  vitle  fchon  diefe  Arbeit,  durch  die  da- 
b^y  vorlcominendca  Schwierigkeiten  abeerchreckt, 
Iwben  liegen  lafimi  mtlftn»  H.  P.  GroSe  hat  fich 
«Jurcli  feine  UeberfetxiHMr  Ües  Plinius  als  den  Mann 
gezeigt,  der  einem  (btchen  Linterncliinea  völlig 
gewadifen  ift,  und  von  dem  fich  nie  Grunde  vcr- 
|iDuüie|i  Vk^,  diefe  Arbeit  fo  ^ücklich 

«He  die  erftere  hburasfUhren  -wtrd.  Der  vor  vm 
Jiegende  Theil  enthält  den  Cato  ,  unter  dem  befon- 
(dern  Titel:  Des  M.  Pgrcius  Cato  Buchvon  der  Land- 
jmthfchafit  ül>erfetzt  und  mit  Anmerkungen  aus 
GefchicHeundAUerthämer  vafehm  durek  G,  Grofse 
XL  d.  ü.  In  der  leTenswtirdigen  Vorrede  beklagt, 
il.  G..  da&diefe  Sclu-iftdeller  vom  Landbau  noch 
ßkhc  To  benutzt»  erklärt,  und  ausgelegt  worden, 
iiis  Ce  verdienen.  Harduin  ift  der  einzige  Ausle- 
ger alter  Autoren«  der  bey  einer  großen  kriti- 
i'chen  Sprachgelehrfamkeit  (ich  um  richtige  Beftim- 
numg  der  vorkommenden  Naturalien .  fo  gut  er 
konnte ,  bemüht  hat.  Gefsncr  hingegen  war  mehr 
Sprachgelehrter  als  Sachkenner.  IndelTen  hat  fich 
letterer  um  diefe  Schriftftoller  fchon  dadurch  fehr 
Verdient  gemacht,  dofs  er  ims  einen  richtigen  und 
reinen  Text  geliefert  har. 


Worte  bekümmert  Ixaben.  Aus  demfelben  Clninde 
ift  auch  das  der  Gesfnerifchea  Ausgabe  angehängte 
Lexicon  rußiaim  von  fehr  geringem  Belange.  Hier- 
auf .fo^(t  eine  weicUtt&ige  Vertheidigung  der.  Ue> 
berTectitng  alter  Sehriftfletter,  die  hefte;  die  wir 
uns  je  gelefen  2U  haben  entünnen.  Befondcrs  brei- 
tet fich  H.  G.  über  den  Nutien  aus,  den  die  Ue- 
berfetzung  der  römifchen  Oekonomiker  verCchafTett 
kann.  DennauüMrdeiB,  da&Aochmanchesl>raud>« 
bare  in  der  OHeoiKnnieundTedinologie  aus  ihnea 
2U  erlernen  ift,  lind  fie  auch  zum  richtigen  X'er» 
ftändnifs  anderer  alten  Schriftßelier  unentbehrlich, 
da  fie  uns  u^t  dem  ganzen  bürgerlichen  und  häus- 
Üche»  Leben  der  Hömer  bekannt  madien,  und 
mandie  Anfpielung  aufklären ,  die  ohne  ihre  Hitlfe 
unverftändlich  bliebe.  Nachdem  endlich  H.  Ci.  die 
Schwierigkeiten  und  Unannehmlichkeiten  au^c« 
cählt  hat,  mit  denen  er  bey  Ueberfetzung  des  Ci- 
to kämpfen  mü^n,  und  die  von  dem  dunklen» 
Icurzen  und  räthfelhaften  Stil  diefes  Autors  herrüh« 
ren ;  fo  fchliefst  er  feine  Vorrede  mit  den  Lebens« 
umftanden  des  Cato  >  die  gröfstentheils  aus  Piutarda 
entlehnt  find.  Was  die  Ueberfetzung  fdbft  beciiftw 
fo  haben  wir  Ge  fehr  treu  und  dem  Originale  angc- 
melTen  befunden.  H.  O.  benniht  lieh ,  die  alte 
nodl  ungebildete  und  unverfeinerte  Sprache  feines 
Auto»  nachxuahnuin,  ibg^r  doi«  er  in  Verfuchung 
fekonmien,  deÜftnArchamnen  beyzubehalten,  vn« 
7.  R.  fift  durch /ii/f-  zu  geben,  welches  denn  aber 
woiil  ubertrieben  gcwefen  feyn  wiirde.  Wir  wol- 
len unfern  Lefern  eine  Stelle,  di«  uns  am  erfteia 
in  die  Augen  fällt  t  zurProfae  vorlesen.  £•  ift  dm 
neante  Kapitel  S>  30 :  i«Weidenpllan«tingen  muflen 
in  wäfsrichten  feuchten  fchattichten  Gegenden  ati 
FlülTen  angelegt  werden.  Ueberlege,  ob  du  die 
Weiden  zu  Haufe  gebi  auchft,  oder  ob  du  fie  ver- 
kaufen kannft.  Wi«{!eu«  die  gewäifert  werden 
können,  lege»  im  FaU  duWafler  haft,  vorzüglich 
an ;  haß  du  kein  U'alTcr  ,  fo  mache  fo  viel  trockne 
als  möglich,  lün  Grundiluck,  das  du  dir  an  je> 
dem  beliebigen  Orte  mit  Vortheil  anlegen  kannft.** 
Ein  fehr  wichtiger  Theil  dieler  Axlieit  find  die 
imter  dem  Texte  Hebenden  Noten,  worinne  mit 
vieler  Gelehrfamkeit  vnul  Sachkenntnits  alles,  was 
einer  Ei^l^iärung  bedarf,  erläutert  wird.  Rey 
dunklen  Stellen  find  gemeiniglich  die  Worte  de» 
Originals  angeführt.  Ueberhaupt  haben  wir  die 
Ueberfetzung  mit  fo  vielem  t'leifse  verfertiget 
gefunden,  dafs  wir  fic  jedem,  der  fich  mit  die-. 
Um  Autor  bekannt  machen  will,  iJa  den  beiUn 


  ^  '^^'^  'Sowohl  als  feinen 

'Vor^^ng^ili  es  iminfsr  au  veneihent  wenn,  fie    .    . 

^cb  Hin  Natnrgefdijidite,  Tcchnolofl^  vndQdQi-  C^wntntw  memfCelitm  MMkuh» 
aomie,  dif  ia^enenZfkm  Jnam  naciig, beartifi» 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

Hamburg,  in  der  HeroUlifchen  Buchhandlang: 
freymnthiget  Bekmtmüß  der  thrißickm  Dretf- 
emtgkeits  •  Lehre  nach  Anleitung  der  Schriftßd' 
ü  i  3oh.  5 ,  und  geäußerte  BeMukluiikeit  aber 
die  Amlaffung  diefes  Spruchs  in  einigen  neuem 
Lehrbiichem  und  Kateclüfmen;  den  Gott  und 
fein  ITart  liebenden  Theologen  der  Chrißeiiheit 
zur  Prüfung  und  Beurtheilung  iwgelegt  von 
Conrad  frUdrkh  Strefov ,  Königl.  Dsuüichea 
Coofiftomlrathi  VnMttn  aurFeinero,  u.  Htiip^ 
ftSL  aer  Stade  Bmg^  1786.  ^  &  8*0  grO 

Eine  wahrhaftig  feltene  Erfcheinung  unfer« 
Tage!  Der  N'crf.  hatte  7\var  fclion  vor  eini- 

Sier  Zeit  das  traurige  Andenken  an  feine  Theodicee 
urdi  die  erbSrmlidini  vertrmUehm  Gefpräeheiiber 
die  uichtigjlm  (7 Iciubenr- und  Sittenlehren  erneuert; 
aber  in  dlefer  kleinen  Schrift  hat  er  fich  in  befchä- 
menswiirdiger  UnwifTenheit  und  Frechheit  felbft 
übertroffen.  \V:irc  es  blofs  Schv.nchheit  des  Al- 
ters,  oder  Unbckatvncfchafc  mit  den  neueften  Ent- 
deckungen in  dem  Gebiete  der  Gclehrfamkeit,  in 
welches  diefc  Schrift  eingreift,  was  ans  ihr  xu  er» 
kennen  wäre;  fo  wurde  man  nicht  «nwillig,  fon- 
dem  mitleidig  dabey  werden  miiHen.  Aber  es  ifl 
um  vieles  fchlimmer ,  da(s  der  Vert  in  iciner  au« 
4adltigen  Verblendung  ,  bey  armfellgHer  Wül^  n- 
fchaft,  lugleich  ein  Läfterer  der  vcrriicntellcn  ,  fiir 
die  Religion,  ja  felbft  für  den  ihm  fo  hochwichti- 
gen Glaubmsardket  von  der  heil.  Dreyeinigkeit, 
eifrig,  aber  vernünftig  ftreitender»  Gelehrten  wird, 
die  die  Aechtheit  jenes  Spruchs  nicht  anerkennen, 
uad  dafs  er  iie  merklich  genug  falfcher  Abfichten, 
und  kirchenräuberifcher  Gotdofigkeic  bezüchtiget. 
Er  fpricht  von  fleifehltchgeßmten  Kr^iiem  t  von 
ojfaib.ircn  und  hdinih'-cn  Sorinianern ,  von  hockge- 
laiirten  iiotlorm  und  Pt  ofafforen ,  die  mit  gar  zu 
trhit^n  Stirn  hen  ortreten ,  fo  daß  man  gemigfiim 
werkt,  wie ße  mit  der  von  ^olumnc  anrgrjprochenen 
mittlichen  ll^ahrheit,  in  kt-iiwm  gutai  i'erneluticti  fle- 
hen i  er  nennt  es  blofsc  Machtfpriiche ,  wenn  Za« 
chnrin  und  Leb  jenen  Sprach  tür  unbrauchbar  in 
der  Uogmatik  erklären;  er  nenne  es  Herabtärii' 
4,1,  Orim  ßmtL 


gung  der  göttlichen  ITahrheit ,  wenn  man  auch  nur 
iein  L'rtheii  iiber  diefen  Spruch  lurückhalten  wür- 
de ,  und  drohet  denjenigen ,  fo  das  thun  ,  mit  c^wi 
Domer  det  Ausfprucht  Jefu  :  ß^er  ßch  mein  und 
nic'mcr  m>rtc  ß.uvnn  ,  des  etc.  Zu  folchem  Zorn 
und  Schelten  verleitet  den  Ver£  feine  Ignoranx; 
fie  verdienet  daher  weder  beladte  noch  bemitteidee 
%\\  weri'en.  I  jiie  fo  beleidigende UrjTe7oj:;enheit  in  ei- 
ner fo  lu-iid^reiilich  fnlfchen  Sache ,  als  die  .'\echtheit 
des  Sprue  hs  ill,  niiifste  mitderempfindlichften  Ruthe 
der  Kritik  geahndet  werden.  IndefTen  geben  wir  alle 
Hofhung  auf,  einen  in  Vorurtheilen  grau  geworde- 
nen und  verhärteten  Mann  durch  irgend  eineZiich-  « 
tigang  zurechtzubringen.  Nur  zur  hiftorifchen  No- 
tiz fiir  unrcre  LeTer,  um  ihnen  tu  zeigen,  wie 
feicht  und  iinsrefchickt  im  Jahr  1786  ein  königlich 
däiiifcher  Confiilorialrath  und  Probit  auf  teniern 
habe  fchreiben  können,  wollen  wir  noch  aus  die» 
fer  Brofchüre  ein  Paar  Worte,  u eiche  zulänglich 
lind ,  fie  7U  charakterifiren  ,  beyfugca  ;  „Uaß  der 
angeführte  große  Ausfpruch  ein  wahrhaftiget  irort 
Gottes,  und  aus  unmittelbarer  göttlicher  Eingebung 
vm  dem  Apofld  ^ohamer  aujgefchrieben  feij  ,  dn' 
ran  h.^bu  ich  dinrlt  Gottes  Gnade ,  fchreibt  der  Vrf. , 
eine  fo  helle  und  einleuchtende  Veberzeugung ,  ah 
vom  &anz  der  Smme  am  helien  Mittage.  '*  Wai 
kann  min  mm  anders  envrirtcn  ,  als  die  hnndfefte- 
fte  Gegenweiir,  und  das  gewaltfamlte  Augenver» 
fchliefsen  wider  alle  Beweifedes  Gegentheils.  Wenn 
dieCer  Spruch  nicht  acht  wäre,  fo  —  ,,fiele  die  c an- 
te heiL  Schrift  mit  allen  darum  enthaltenen  Hcikieh'  ' 
ren,  die  eu  ige  Gottheit  und  Genugthuimg  des  ErÜ^ 
fers ,  des  heiligen  Geiftes  Gnadenwirkung  zu  unferer 
Rechtfertigung  und  Heiligung,  der  wahre  lebendige 
Glctule  ,  alle  Znverßdu  zu  Gott  ,  Troß  in  Noth 
und  T od ,  ja  Huiiinei  und  Sdigkeit  fiele  dahin.  Wer 
ihn  wegnehmen  will,  der  begehet  den  größten  Kir» 
chenraub  und  Diebßuhl  an  der  heil,  ll^ahrheit.  Er 
iß  der  größte  apajtoüfdic  Kei  tifpruch.  Er  iß  Uber 
250  ^ahr  ein  unbeweglicher  Grxmdßti» ,  mif  mv/> 
chen  ßch  der  Glaubm  •  und  Hofmmgsgniiul  der 
wahren  chrißlichen  l^ehe  fliitzet.  In  Millionen 
dcntfchen  Bibeln ,  die  feit  der  Reformation  C  ja  , 
noch  vielmehr ,  vor  der  Reformation  )  gedruckt 
Jmd  ,^iR  dgr  Dttnifebm »  SriumUfcnen ,  ja  in  alkn 
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EurepSifchfn  (ja.felbft  AfiaHfchon  und  Afrikani- 

frhcn)   Ucberfetzi'ns^cn  d:f  htii  Sduift  £[ir,n:,'t  ^o- 
kiumis  Spruch  als  ein  Stan  der  ajUn  (iroßc. 
Gemig»  und  «berflü&igl 

RECHT SGBLAllB.  THEIT» 

Stuttgart,  bcy  Coftn :  Vc^'cr  ckn  Saifii'Ifa- 
chenLmrgifchen  Suarßoiii  •  faii  von  C.  (arl) 
/T.  (ilhelm)  Marfchull  von  Bibcrfidn,  H««, 
Würcemb.  Hofjunker.  1/87.  7^  5.  4, 

Wir  «eigen  den  Inhalt  diefer  Schrifr,  welche 
«nter  der  grofsen  Anzahl  der  über  diefen  Gegen- 
ftand  erfchienenen  Abhnndlunßc»  die  neutlleill, 
kürzlich  ^n.  ^  i.  Ki  rze  Gefchichce  der  K. 
Sttcceffion ,  nebft  dem  Inhalt  des  VII  Art.  des  Ei^i» 
VPrtrar;?  von  1675.  2.  Abficht  diefe«  Vcrfuch?, 
die  Anlprtkhe  der  noch  lebenden  zu  liem  U'eibs- 
ftamm  der  4  Pacifcenrinnm  gehörigen  Naclikom- 
men ,  welche  den  Vertrag  v.  1675  gefclilolTen  ha- 
ken, zu  unterluchcn,  §.  1.  Entlcheidungsquellen 
des  gc^enniirti^-eri  Succeifion.^.llrei?':.  Mit  Recht 
ivird  der  Erb  vertrag  v.  167S  als  die  vorüglichfte 
Quelle  ongegeben.  $.  4.  Abficht  der  4  Pfcileen- 
tinnen  bey  Sciiliefsiing  des  Er!  Vertrags  v.  1675. 
Sie  geht  dahin,  eine  auf  alle  kiiaftige  Zeiten  ge- 
ritbrcte  und  bey  jedem  möglichen  Succellionffali 
entfcheidende  Surceinonsordnung  für  ilice  Nach* 
kommen  ?\i  bertiinmeii,  5.  5.  Z»vpcke  der  Ver- 
oidiiuiiNen  d<'s  F'.rbvertrags  der  4  "^-.hu  i-Ti-rn :  !•>- 
flcr  Zweck. ;  die  4  ilauptancheile  an  der  hnlben 
Crafichaft  Sayn  fobald  ob  mDglidi  zu  vereinigen^ 
$•  6.  Cegengriinde  gegen  dielen  Srit/,  Cdcs  Hn. 
Gi-li.  Rüth  Koch)  und  Beantwortung  ti^rtelben.  §. 
7.  Zweyter  Zweck:  den  Antheil  einer  Maiiptlinie 
jederzeit  fo  lange  als  möglich  !>ey  riner  Familie  zu 
erhalten.  8  —  a#-  Erklarunj;  des  VII  Art.  des 
Erl)  Lftu;;?.  Der  14  und  §.  enthalt  die  iMcy- 
nung  des  Hn.  G.  A.  Koch  iiber  den  luhak  der  4 
§,  und  düe  Gründe,  womit  dlefelbe  unterDützt  ift* 
nebft  den  Gegcngri-nden  de?  \'erf. .  welclicr  aus 
dem  4  §.  fülgtit,  dai's  nach  gimzlicJiem  AbO.frben 
des  Mannsflnmms  in  den  4  Hauptlinien  die  halbe 
Graflchafc  Sayn,  oder  alle  4  Hauptantheile  zuerft 
an  den  Weibsftamm  derjenigen  Hauptlinie  fallen 
nuiifeu.  in  u  elcher  der  Mannslbmm  zuletzt  abge- 

«angeu  war.  Im  $•  al  wird  gegen  Hn.  Hofrath 
!ochftetiei«»Cd«flen  Verfücb  einer  natürlichen  Er- 
Iclarung  des  S.  H.  Erbfüigegefetzes  v,  J.  i''75.  I, 
II»  111  itiick.  1786.  1787.  unter  allen  aiis  Ver- 
inlsflang  diefes  Erb  folge  flreits  erfchienenen  Schrif« 
ten  einen  vorzüglichen  Werth  behalten  wird)  Satz, 
dafs  die  Verordnungen  des  7,  8  «nd  9  $.  des  Erb- 
Tertr.ig«;  i:n  ull^emcnu-n  auf  den  l'ull  j'^t-hen ,  wann 
der  Maonsftamm  in  den  4  Haupdinien  ganz  aufr» 
flirbtvund  nur  Weibsflammin  denfelben  vorhan« 
den  ift,  von  Hn.  von  M.  behauptet:  dafs  fie  ur 
a»i£  den  belbndern  l*all  gerichtet  fi'vn,  wjun  die  4 


dem  nur  Töchter  hinterlaflen.  §.  23.  Einige  avis 
di'ni  l'rln  ertrag  gezogene  und  7vi  Eiuuheidung 
des  gegenwärtigen  Succefiionsßreits  dienliche 
tw.  23.  Der  Wefbsftamm  der  ßurggr.  Kirdi« 
bergifchen  I.ir.ie  hat  H  i?  iiürhfte  Recht  zur  ErbfoW 
'  ge  In  die  halbe  GratVchaft  Sayn.  §.  24.  Methode,' 
welche  der  V'erf,  gewählt  hat,  die  Ftrimogenittif!> 
Ordnung  des  Weibsftamms  zu  bellimmen.  §.  25". 
Durch  das  Primop.  Recht,  ohne  Vorzug  des  Manns- 
flTiims.  eiiiik  jfder  Naci:koninie  des  Stifters  ein 
Recht  zu  fuccediren.  26.  Diefer  Satz  lälsc  üch 
«uf  dasPrimog.Recht  mit  Vorzug  desMannslfammis 
anwenden.  ;7.  SuccelHoiisordnung.  welche  der 
Stifter  einer  Primogenitur»  ohnc\'or7iig  desManns- 
ftammj:,  einfuhrt.  §.  28.  Gefetze,  auf  welchen  die« 
fe  Succeilionsordnung  beruht.  $.  29.  Gründe, 
welche  den  Stifter  einer  Priinogenitur  zu  Einfüh« 
rung  diefer  Sncccllionsordnuny  bewegen  können. 
$.  io.  Zweck  des  Stifters  der  Frimogenitur  mic 
Vorzug  des  Mannsftamms.  $'  3i*  i-  Beftimmiins 
der  Primog.  Ordnung  mit  Vorzug  des  Mannsftamms 
durch  .'\nw'endung  der  bisherigen  Satze  auf  diefel» 
be.  ?.  53.  Entv  irk  !  1  ,  der  Frlmog.  ordiuinu 
mit  Vorzug  des  Maimsllamms  aus  dem  Primog. 
gefetz.  §.  '^4.  Diefe  Primog.  Ordnung  erfüllt  vou- 
kümmen  (Icn  ZvM-ck  dos  erlU-n  lirblnlfers.  §.  .^S- 
Beantwortuug  eines  Einwurfs  gegen  diefe  Theorie» 
$.  3^.  Anwendung  der  vorhergehenden  auf  gegeiwf 
whrt?;:3Pn  SucritHo;.s!tr-it.  Der  Verf.  ontlchcidet 
für  die  Burggratiu  Lriu»  Ifabelle,  BriHit  des  lirbr 
prinzen  von  Nalf^u  -  Weilbnrg ,  weil  fie,  wenn  hl 
der  Kirchbergilciien  Linie  Primog.  Hecht  ,  ohne 
Vorzug  des  Maniisftamms  eing^nhrt  geweiVn  wä- 
re, uiiier  dem  Uetbsllamm  zuerft  fuccedirt  hritte. 
(Hr.  Hociuletter  luit  II  Stück,  S.  14$  für  die  re- 
gierende Fiirilin  Caroline  tu  Wied  entfchi'eden  ) 
Der  befcheid'.  iie  Befchlufs  (  §.  :^7. )  macht  dem  Hn. 
Verf.  fo  gewifs,  als  die  üehandhuig  ielbll  fernen» 
ScharifioA  und  leinen  Kenntnffim  Ehre* 

NATURGESCHICHTE. 

Paris,  bey  N^e  de  la  Rochelle:  Memoire  pour . 
fenir  (t  Pnißtart  dt  quelques  inßxtft ,  emutug 
fiiUf  U'$  Noirs  i'e  Tmu  r ,  an  ro'rniif  hUviches, 
?äv  M.  K.  Siiieathnian,  ouvrage  rcdige  euFran» 
^ois  par  M.  Cyrille  Rignud  ,  Docteur  cn  MC» 
dicine  de  l'Univerfitö  de  Montpellier ,  et  ac- 
compagnd  deFigures  gravies  en  taille  •  douce. 
61  S.  S- '  16  gr.) 
Eine  Ueberietzuiig  von  Some  accounts  of  tht 
TTiermittt  or  white  AnttofJfrica  biüHenrif  Smeath» 
man,  die  in  den  Piiilvfopkical      inif.i.tior,s  VoL 
LXXI,  tuid  im  Um  erfäl  Ma^uine  vom  Jahr  17SI 
befindlich  find,  und  die  fichTehr  gut  lieft, 

ERDBESCHREIB  UNG. 

L  ii  s  I  c  K ,  bey  Donatius :  Jamr/  Bofwelt  Tagt- 
kueh  täur  Rtifc       4tn^äniil/ikt»  fttfSii 
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mit  Tiottor  Samuel  ^(^nfon ,  nach  der  iwcyten 
engltrchcn  Ausgabe  übetfetsb   1797*  SH 

S.  8.  (1  Rthlr.) 
Johnfon  bereifete,  wie  bekannt,  1775  in  Herrn 
Bofwells  CiotVUlchafc  Schottland  und  die  Hi?bri- 
4ent  und  Teiae  Berchreibung,  die  er  im  fblgen- 
ign  yahre  heratisgnb  .  ift  ^on  177;  dentfch 
überfeut  wordtn.    Ob  nun  Hn.  nofwelts  auf  eben 
dieler  Reife  j;ehaltenes  Tagebuch  ,  uorin  nicht  fo 
wohl  Nachrichten  von  den  bt  fuL  J.r.  a  Oi  rtern  ,  oder 
den  Eigenthümlichkeiten  der  Hochländer,  als  viel- 
mehr Herrn  Johnfons  zufällige  Bemerkungen  ,  fei- 
ne unterwegs  gehaltene  Gcl'priiche,  und  .Ausfjlle 
tuf  die  Schotten  £e£amniekfind,  la  Dcutfchland 
eben  Co  viel  Lefer  enmten  feBim»  als  In  Gto(s> 
britcannien,  zweifeln  wir  beynahe.   Johnfon  ift  in 
nnfem  Gegenden  als  Gelehrter,  und  als  Vcrfafler 
eines  Wörterbuchs,  das  Adelungs  und  anderer  Ar- 
beitcn  n-eit  nachfteht,  fo  wichtig  nicht ;  die  grofse 
Bekaniitlciiafc,  welche  er  in  England  hatte  ,  und 
die  Achtung,  welche  er  dortcn,  wehren  ff incr  Lau- 
ne, feinea  Witxes,  feines  Einflulfcs  auf  die  engli« 
fdheläteracar,  genols»  Alien  bey  uns  gröfsenthnta 
tvejT,  und  wenige  Lefer  werden  iieugieri;;  tienug 
feyn,  zu  wiflen  ,  wie  Herr  J.  die  ßelünveiiiciikei- 
tan  einer  Reife  in  uncultivirten  Ländern  ertrug, 
wie  er  fleh  andiichtelnd  den  Ruinen  zerftörter  bi- 
fchüHichen  Kirchen  näherte,  und  was  er  auf  der 
ganzen  fieife  vornaiun.    Ueberliaupt  taat  Herr  Bos- 
wrll  fa\}  kein  Wort  auch  von  (aiaen  gefuiiften 
l^eichgulri^ilen  Gefprächen  aöf  dSe  Erde  lallen  laf« 
fen,  d.it-  lelbil  die  englifchcn  Kimllrirhter  die 
Herausg-abe  diefes  mit  fo  vielen  kk-mitigigen  V'or- 
filllen  überladenen  'l';ij(ebuchs  dem  Verf.  ubel  nch- 
ni«>rT.    I:v.-r''  ml  Fiicnd  of  lloctor  ^oif};fo',:ii ,  faj^t 
einer  von  ibiAii  ,    uiil  read  this  book  mit;  fotuc 
degree  nf   p<iin    und    iineaßmff  ,    wh^rein  fo 
great  pamt  apprar  tohttvi^been  titken,  to  tranfmU 
to  poferitv  the  foibter  «nd  makncjfer  of  an  eminent 
».'•I.     InJ.i'd  if  flieh  IS  the  prict'  ,  that  etninence 
nmjlpiij  for  t'iiL-  l'itpcrior  gifts  of  natiire,  if  aiiuoß 
«vertf  fentmce  xi  'iii'h  fulit  fium  fiich  man  iin  evcn 
thc  i\n'^  tmguarded  hour)  is  to  bc  cutched  11p  and 
trwifmtcd'to  ptijimtij,  the  Ufc  of  u  galley  Jhm  is 
perject  fredom,  coinpireJ  to  fnch  a  jZtte  of  mental 
bondage,  at  mnß  attend  the  appreimßm  of  fnU' 
mg  (I  fate  like  thif.   Vor  allen  mtifs  jedem  LeTer 
die  aulserordentliche  Bewundern:!;^  auffallen,  wo- 
mit Hr.  Boswell  jede  Rede  und  Üenierkung  von 
Doctor  Johnfon  anftaunt.  z.  B.       348,  dafs  J. 
mit  einem  D  iclnvT'<er  Hch  über  die  Dnner  der 
Rohrdüchei- ia  Liiicoi»  ujutrimlten ,  OLScr  S.  321» 
dafs  er  die  Gefelifchaft  vom  u  ü  ben  und  den  man- 
aich&ltigen  Qpeiationen  der  Milch  belehret  habe » 
dod>  wohl  ledne  Zuhörer  vom  MetM 
waren.    IndeflTen  wer  die  Lcctüre  der  fogenannten 
Tifcüreden  liebt»  zu  welcher  KlalTc  dieies  Tage« 
Ittch  aUcnSngs  gebärt ,    oder  Johnfons  Laune 

W»dUeblinj^'-m"VivJ!ig'^-i  nr:';rrru  v-,  i fchc, 

da  wird  g^iwün  ui,  oiauu  iiuwtf  Ui;u'nialcui)|| 


finden,  die  der  Verf, ,  oder  Ueberfetier  mehrertt 
Lefern  leicht  hätte  verfchafFen  können  ,  weniK 
hin  und  wieder  die  .MtnjTsjTefpräche ,  und  matW 
che  Scenen,  wo  des  Verf,  werthes  Ich  aUzufehr 
licrvorfcheint  ,  noch  mehr  abgekürzt  wären,  als 
hin  und  wieder  gefeheben.  Die  Ueber(etzung  läfisc 
fich  gut  lefen,  nnd  flt  mit  Flei&  und  KennttdGt 
beider  Sprachen  verfertigt.  Nur  das  rnrjlif-he 
Beywort  hoiiorablc,  \'.  elt  hes  jiingern  Söhnen  der 
I,ords  beygelegt  wird .  follte  man  nicht  durch 
Herriichkeif,  oder  gar  Hochgeehrt  uberfetzeiir  foil'< 
dem  dergleichen  Perfonen  lieber  Herr  von  —  — 
titulircn  ,  da  doch  diejenigen  ,  welche  den  erv 
»ahnten  Titel  fuhren  i  von  adelichen  Familien 
Hammen«  und  Hofnung  haben»  nach  Abgang  der 
Skem  Linien  den  bri^ehen  MA  stt  erben» 

(fESCHTCHTB 

Graez.  in  der  Zaunrithfchen  Buchhandlung: 
Die  Bifchöfe  und  Erzbifchrife  iwi  ffien,  aut 
dm  ^fu^rJß|■lpt^■n  drs  fil  mßofbeoen  P, Xjfßw 

Schifi;  1786.  130  S.  8. 

Wir  kennen  weder  den  P.  Schier,  noch  feine 
Manufcripte ;  von  beiden  fagt  uns  der  Herausgeber 
kein  Wort.    Aber  dus  fehen  wir  nun  ,  dafü 
Schier  ein  fchlechter  Scribent  war,  ur.d  dafs  feine 
?d  iiuuVtivte  I  i  -l:t  uerth  find,  ferner  abgedruckt 
zu  werden.    Es  wird  einem  beyin  Leien  diefer 
Schrift-  «n  Mudte»  afs  wenn  man  auf  einem  mit 
Lf ichiMf^i-iiicn  h:-r'ietCTi  Gctte?"cker  umhergehen, 
und  alle  vun»  Kufier  \  ei  fertigten  InfchriiVen  lefen« 
olle  Geburts  -  und  .Scerbejnhre  forgfiltig  merken ,  al« 
le  Lobprcifurgen  der  Verdorbenen  beherzif^cn, 
alle  Wapvn  genau  betrachten  nuifste.  Mirklith 
fagt  uns  dir  \  t  rf.  von  der  anfehnlichen  Schaar  fei- 
ner Helden  nichts  weiter  y  als  was  man  gerade  nicht 
TO  wiflen  verlangt;  Setbll  von  den  wenigen  der^ 
felben.  die  einen  bleibenden  Namen  tinben ,  7.  ]•'., 
von  Friedrich  Naufea ,  find  feine  Perfonaiien  auf« 
ferft  armfelig.    Was  er  von  Migazzi  fagt.  wollen 
wir  doch  herfezten :  „Neun  7  a;^i-  r.:ich  deni  Tode 
des  Erzbifchofs  imd  Cardiiiab  1  rautfohn  lut  Ihre 
kaiferl.  künij»!.  apol^ol.  IMajcftät  Maria  Therefia  die 
leer  gewordene  hohe  Steile  in  der  würdigften  Per« 
fon  des  Grafen  Chriftophs  Anten  ron  Migazzi  von 
Waal  und  Sonnenthurn  ,  wh-klichen  Bitchofs  zu 
Wiizen,  crfetzet,    Diefer  Er2bifchof  und  Eiiift, 
der  niuinulir  feit  den  i9ten  Merzen  1757  der  wie- 
nerifchen  Kirche  mit  grofser  V.'.ichl'.iniki  it  und  lii- 
fer  vorfteht,  ift  von  Seinerlleili^^JcvitKIcmens den» 
Xlil  1(1.  Gediciunifs,  den  2.^  Wintermonats  176I 
zum  Cardinal  der  heik  röm«  Kirche  ernannt  werden, 
und  hat  das  Jahr  daratif  den  aten  Merzen  da»  roth» 
Biret  aus  den  Händen  der  Kaiferinn  empfangen. 
Die  Menge  feiner  fchönen  Handlungen  und  Beftre* 
bungen  Kir  die  i  Jire  Gottes  und  feine  heilige  Kir- 
che liegt  dem  wienerifchen  Biirger  c  igüch  vor  Au- 
gen, und  es  fchciut  iibeiilulsig  zuleyn,  icü*c  nach 
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Aer  ReBi«  in  iMtm  Werklein  ta  mihlen,  11.  f. 

*'  —  Dicfe  Lobfpriichi?  nicht  fo  wohl,  als  dtr 
Eingang,  verrathen,  dafs  das  Werkieiii  noch  bey 
lelndten  der  Kaiferinn  gefertigec  &yn  miillt^  . 

PHILOLOGIE. 

ManmhkiMj  in  der  neuen  Hof  -  und  akademi- 
fcfaen  BttddiandluDg :  Firgils  Georgicon  in 

deutfchi-  HiXJmetrr  iiW'rrctzt  von  ^7-  /i'- 
Sutig,  Kurfiirftlichen  Hofrath,  der  Font -und 
Landwirthfchaft,  Fabriken  und  Handlungswif- 


Und  eine  SchneUhttfl:  dmcMnng.'ftiBSa  leib;  «üw 
fchrccUidw  H4Uc — 

Oder  B.  14,  123: 

Od«r  fju  4«D  Snnuntndffl  aus  Kepmns  Quc'U  d>zu« 
Uiten. 

Unedle  und  ft-ltfame  Aii?driicke  findet  mnn  übenll 
B.  II,  V.  2S  Hiitjite,  die  viele  ^ahre  la-fuuL'iizt.  B, 
III,  V.  161  Stiichliehtes  Feld  {campus  horreiis)  v. 
B75  Gejauchze.  6.  iV,  2$$  Uehtet  btrmbtt.  216 
Gefdinam  von  den  Bienen.  Auch  fehle  es  nidit 
an  Sprachfehlei  [1.    B.  I,  lag  Truge  für  trug.  B. 


fenfchaft,  und  der  Viehanneykunde  öltenUi-         ^^5^  475  für  ftatt  vor.   B.  III,  264  zerhaut. 
r...L'„.:-..  c  j...  s;>o»»........>i,r^Kfl<V  Ma.    .^10  weiutt.   Melireres  anznfuhren.  verbietet  un 


eben  Profeübr  auf  der  StaatswirthfdMlß  Ho- 
hen Sehlde  2u  Heidelberg  etc;  S. 
und  *j  S.  Vorrede  s.  ( 16  gr.  ) 
Die  Veranlaflung  zu  dieier  Arbeit  gab  Hn.  Jung 
die  Bemerkung,  wie  nachtheilig  die  Vennclil  iiii- 
gunjj  der  lateinifchen  Sprache  dem  Studium  der 
Landwirthfchaft  fey.  Um  dem  Schaden  fo  viel  als 
möglich  abiuhelteii ,  entfchlofs  er  ficli,  jeder.  Som- 
mer einen  alten,  in  diefes  t'ach  einfclilageuden, 
Schrifrfbner  feinen  Zuhörern  «1  erklären ,  und 
inachte  mit  Virjril  den  Anfang.   Bey  feinen  Vor- 
bereitungen fand  er  alle  vorhandenen  Ueberfetzun- 
gen  fehlerhaft  und  gerieth  dadurch  auf  den  Ge- 
danken, ob  er  wohl  im  Stande  feyn  möchte,  eine 
andere,  und  folglich  eine  belfere,  au  verfertigen. 
BUt  den  Regeln  der  deutfchen  Hexameter  bekannt, 
machte  «r  einige  Verfiiche,  Virgils  Gedidit  in  die- 
felbe  Versart  lu  iiberfetaen ,  und  da  ihm  diefe  ge- 
langen, filhrte  er  fein  Vorhaben  aus.    In  der  l'ol- 
gjt  verfpricht  Hr.  J.uber  Virgils  Werk  ökonomilch- 
phflofophifche  Abhandhrngen  nt  fchreiben ,  fo  wie 
Hr.  Garve  über  Ciceros  Bücher  von  den  Pflichten, 
Bis  dahin  bittet  er  alle  Kccenfenten  mit  ihren  Ui^ 
theilen  über  feine  Abweidiiingen  vonMartyns  und 
Heynens  Erklärungen  lu  warten.  Dies  können  wir 
uns  denn  wohl  gefallen  ialfen;  doch  glauben  wir, 
dafs  es  uns  erlaubt  fcyn  wird  .  inzwifchen  uiifer 
Urtheil  über  das  Dichterifche  an  Hn.  J.  Ueberle- 
tzung  zu  fagen.  Zwar  hae  Hr.  J.  feine  Arbeit, 
che  er  fie  der  gelehrten  \Ve!t  vorlegte,  einigen 
berühmten  Dichtern  gezeigt,  auch  in  den  Sitzun- 
gen der  deutfchen  Gefellfchaft  au  Mannheim  vor- 
grlefcn,  und  deren  Erinncningen  benutzt;  aber 
demungeachtet  fieht  man  gleich  ,  wenn  es  aildl 
nicht  in  der  Vorrede  gefagt  würde  ,  dafs  es  fein 
erftcr  Verfuch  diefer  Art  ill   Wicht  wenige  Verfc 
mufs  man  etlichemal  überlefen,  ehe  man  die  gfr 
hörige  Scanüon  tinden  kann,  -.veil  Würitr,  die  ih- 
rer ^atur  nach  lang  find,  kurx  gebraucnt  werden, 
und  umgekehrt,  i.  B.  B.  3,  v.  107  mit.  Kr.ijc 
fliegt  die,  hrnmcv.dc  Jchfc.    B.III,  v.  158.  J'^-t 
läßt  die t  U^artung.    liügt  fo  wohl  als  laßt  nmis 

lang  fej^.   Dagegen  ilt  in  uniählichen  Fallen  der  bedürfen,  und  Hr.  J.  vermöge  feiner  bekann- 

feiner Nanir  nach  kurie  Artikel  lang  gebraucht,  ^gj,  Stürke  in  okonomifchen  und  tPchnologifv-hea 
ohne  dais  ein  Nachdruck  auf  ihm  liegt,  Wie  hart  fache  der  Mann  irt,  von  dem  man  mit.  iiecht  da^ 
klingen  der  Ven  CB*  IV,  V,  41$) :  über  Anffchlit&  erwarten  kaniu 


319  it^enl '  Mehreres  «ninfuhren ,  verbietet 
der  Haum.  Die  Ue^erfetzung,  die  Hr.  Manfo  vor 
einigen  Jahren  herausgegeben,  ijl,  ohne  hier  die 
Treue  in  .-\nfclilag  rw  bringen,  weit  feiner,  ange- 
ll^h:r^er,  und  wasbefonders  den  Versbau  aidietrü^ 
xinj;U  ich  wohlklingender.  Wir  wollen  eine  Stelle 
ans  den  beiden  Ucbcrfetiungen  anrühren  ,  und 
den  Lefer  darüber  urthcilea  lalfen.  B.  IV,  146 
11.  £ 

Vn  dM  Sikv  GnHild.  wo  von  4«n  Smia- 

Aliuim 

ImiiMr  grfln  ift,  fdiwim  «In  InAcc  felir  hln%,  am 

hcifsT  CS  , 

RÖmifch  Afiliu ,  die  Griechen  aber  bcnenaen  es  Oc 
ftron ; 

Feiodmig  fdtnurrtnd  f^i^'n  es ;  crfdirflMdtea  aeifttaboi 
,^  'in  Waldcm 

Gtaz«  Hierdca;  es  tobt  dar  «rrdifltt4m  AcdicrvMi 

hüten 

TÜllcxi,  es  toben  die  Wälder  und  Ufer  des  trockciCB 
Tanafect. 

Manfo. 

Kingf  um  den  SichenbcpiUnzna  Album  und  um 
hru*  Hayna 

Sdrafirmt  ein  gcSficeitc;  üntlücrs  A6I1U  omat «  te 

Kölner , 

Oeftnin  der  Grieche ;  bey  Hinftn  durdizidkt  «1  di* 

Luft,  und  verbreitet 
Wildes  Ccriufdi;  drob  sttem  die  Hecrdcn  der  WH« 

der  und  fllthen 
Alle  fuichtlun  aotfiek ;  vom  GebiflIU  wÖlhcndcrBia- 
der 

Sdiamrt  dir  Htmmd;  der  Wild  und  d«a  Vftr  d« 
feiditfn  Tamiraa. 

fßtte  Hr.  J.,ftatt  uns  eine  poetifchc  Ucberfetiung 
%u  geben,  feine  verfprochenen  Abhandlungen  aus- 
gearbeitet, fo  wurde  erfich  um  feinen  Autor  un- 

(>!eich  mehr  rerdient  gemacht  habeit ,  da  in  dief«i 
Büchern  noch  manche  Punkte  einer  nähern  Erlau- 
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A  LLGEMEINE 

ITERAT  ÜR-ZEITUNG 

Sonnabends  den  15t»  September  1787. 


'ARZNErGELAURTaRlT.  , 

-  Tüiii^ü^  >r>  bey  Heerbranilt :  J).  li^tiktim  Gott- 
itr  (ilkder.  ij^i-^.  60  S.  8> 

Die  von  trrabecz  ( eVemls  Ord,  S.  f^aiinMir  de 
DfO    Pro/eJ/h,    und   des  Fürft   Bilcho.s  zu 
Speyer  Lelbchirurijo,  nun  shtr  in  Prag  »Uiüben- 
dem  W'jr.daczte;  durch  di«  Abbinduog  geBacfaM 
AmputaüoD,  wird  in  iitttt  Brofeliär*  snr  Niebtli« 
inun)4  aoen-ipfohleü.    Aus  dem  fiippokrit,  Galer, 
^;^fus>  aod  l'aal  von  Ae^ina  wicii  erwicfen ,  dafs 
4fü  Abnthara  grtffoerer  Glieder  den  Altta  be- 
iMBAt    gcwefea  ;    ibre  Metbodcfi  dabey  er- 
wehret,   and  jioe  des  FdMeiiu  ah  Aquape»- 
dertte ,   nfmlich,  in  den»  ithon  verdorbenen  CUte 
de«  TbeiU«  die  Amputstiuo  vorzunehmen,  wird 
lyOrtUcb  eingerüdtt.   Ohne  hier  voo  de«  wichd' 
gen  VerbelTerun^^l ,  wtrlcbs  feit  dem,  vi>r«üt;tich 
aber  zu  unfern  /eicen  gt-michc  worden,  nur  da^ 
K*rioßfte  zafageo,  mvyr.i  Hr.  A,  dafs  die  von 
§t^^  bey  eine«  welbe  aä  dem  Obemme  verfuclitc 
Met'aodc  itideni  tontuiiehra  fey«  und  er  f9gt  hier 
die  (lefchichte.  To  wie  fie  /F.  in  einer  1788  her- 
•iiS|iegei»eneo  Scrtitfchritc  erzüiiit  bar,  bey.  Er 
antwortet  auf  di«  Einwürfe,  die  man  feiner  Mey- 
nnn^  nach  d»wider  macb«o  fcöante,  durch  biofs 
bvpüi  i^tifche  GegeogrilDdc.    Wir  biSten  dafür, 
dick'  FiUtliode  gerade  nur  in  einem  ähnlichen 
Fall,  und  unter  deo  neoiiicjicn  Umfiinden,  die 
H^.  land,  su}T«UJr«o  werdra  k^noe.   Oer  zweyie 
VerAich  b^y  einem  Riuer ,  der  in  der  edlen  Vier- 
telüandc  öacuacii,  als  ihm  der  Arm  lUgefchnUrt 
worden,  fich  zur  gewübniichen  Anjpucation  ent- 
iefalofiii  s«j|LC«  da£  ea  nicht  immer  gelinge,  di« 
IjoM  vat  Sm  Gcdiilt  und  das  Vcrtfatmr  «11  dem 
lieiknd  zu  verweiren  ,  fo  wie  es  ff^.  hey  di  m 
'Weib«  glückte.    Wenn  alio  auch  nkhcs  aLd^res 
im  Wege  ftUnde,  um  diefe  Methode  zu  befolj;tn, 
£0  mülate  man  üe  docb  wcg«a  der  lang  »nhaltea« 
den  Schmerzen  der  biibar  Üblichen  allzeit  nach> 
fetzen.    Dis  Septifche  Ligatur  zur  Abbiiidurt^  ci- 
aasger  VläitAi'  und  Fettgeichwüiib  ift  l'ciion  von 
«iitTfr  in  aatscberley  Fällen  angersthcn  worden, 
und  He  verdient  gt^^Hy  die  AufmerkXaoÜMit  ci> 


jeden  auiUbendtKi  Wucdarzttf. 


PHTSIK, 

Lripxio.  bey  Sc  .  .vickcrt :  EinUttuna  in  die 
Naluri,'ire  ioh  iriilia'U  NirAol/om^  a.  d.  ibgl. 
mit  einigen  ZuDCtzeo  und  Anmerkungen  voa 
Af.  jlug.  FfkdL  LiUUeh,  Lehrer  der  Math, 
und  Coilegen  der  churf.  Laodfch.  zu  Meifaeo. 
o  BKude  1787.  gr.  g.  584«  S.  ofan«  Vorrede 
lohalt  und  Rogilter  aebft  »5  Xiipf«rt.  (sKtbf. 
i6gr<>    •  ' 

Diefe  Einleitung;  ift  urfprür.glich  unter  den 
Tittl:  a«  IntroduSion  lo  uaturai  pkiiaj»pitg iHtiflrä 
ted  unth  Otfptt  Pktn     im.  Nieholßm!.  tSubm 
t^H2.  heransgekonnen.   Ea  herrfcht  darin»,  «rfe 
man  denken  kann,   vonüglich  die  Newtonfcfa« 
Phyfik  ;  und  die«  hat  den  Hm.  Ueberfetzer  verai». 
lafit.  fo  wohi  in  den  ^ufAzcn.  (weiche  ordent- 
lich in  den  Teat  mit  eiagtwebt  find ,  und  blofa 
durch  Einklammeruci^pn  und  eir,  unren^eü  r^rrs  L. 
davon  unterfchieden  werden;  als  aucii  in  den  No* 
tcn ,  alles  dasjenige  beyzubrtogeo ,  was  man  aaf 
andere  Art  nls  Newton,  au  erklären  gefocht  bat 
wohin  s.  B.  die  Coicrifcbe  Theorie  vom  Licht  ^e- 
hört.    UeberJIrs  hat  er  aber  aoch  alles,  was  feit 
Erfcheinuog  dt:>  Originals  erß  bekannt  geworden 
i<l .  s.  B.  d«a  neuen  Planeten,  deo  Condeoiaier  etc. 
oder  was  uns  auf  dcutfLlien  Boden  mehr  als  den 
EnplSnder  auf  dem  feic-ßcn  interefiirt,  t.  B.  den 
KLiiTiiLrifchen  Gc  wcis  vom  Hebel  etc.  mitgenoMu 
meii ,  nicht  weniger  auch  biuf^ge  Interpretationen 
dea  Originaitextes  und  andere  aar  tnahrern  Auf- 
klärtmg  und  Vol  fijndlKivcit  des  Werke  gehörige 
Sachen  eingewebt  und  üch  dadurch  als  einen  bele- 
fenen  ood  richtig  urtheilenden  Pbyüker  gezdct 
Di«  sOroDomircbCB  Kupfer  bat  er  aus  Bodr  .  t  b^f' 
fert.   Das  W«k  ftlbft  ifl  riebt  zu  einem  akade- 
niif  lT-n  Ltiubücli  benimmt,  eotliält  deshalb  auch 
weit  mehr,  a's  man  in  dergleichen  Kompendien  1 
anzutrci  I)  pilc^t  uod  btt  ojing«Mir  nltdesfeel 
Karflens  ^Mieitung  rv.r  ^tnntnvMtzxgtn  Kt%ntnif% 
dtr  Natur  eirerley  Aüi  c^t     v  oran  |>eht  einekur^ 
ze   Lii  loLi-i;.',  von  den  Graden  und  Arten  der 
menfchlicben  Erkennloifs,  welche  einen  Tbeilvon 
der  praktifcheo  LoRlk,  befonders  von  math-ma- 
tifchen  und  anaiogifcheB  Bewtirn,  ,  ci  n  .f  hirr 
auf  der  erO«  Tbeii  von  der  Msttri*  und  ihren  Ei- 
*  gen. 
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gcofchaftrn.  Statt  ier  VoiaTehitiTigMhtk  in 
Materie  nimmt  der  Verf.  eine  allf^emeine  aVftofsrn- 
de  Kraft  bey  ihr  an ,  die  bey  «in«r  fthr  profscn 
Anr.JiIierurg  anderer  Materien  fo  bfftrSciitlich  wird, 
difs  fie  j«d«  eodliche  Kraft  UbertrifTc.  Dafs  man- 
che Dioge  wirkiidi  dBiTh4rtnglleh  wimi,  will 
d«r  V«fft  an  d«0  Bildern  i  i  der  f.ufr  vor  den 
Hohlfpiegeln  beweiftn  urd  der  Ccb«rützer  will 
diefen  Beweia  dadurch  widerlegen  ,  dafa  «r  fagt, 
BMD  kitaoe  derglcieb«n,  BUdcr  mit  dem  £iBKer 
WPgftoffen;  allein  der  K«c.  f^laobt,  dafk  bcydc» 
Yerf.  uod  U«-berfetz«f  die  Sache  nicht  fo  nehmen, 
wie  fie  iii ;  denn  erftlich  üod  ja  dergUicben  DIU 
der  keine  in  der  Raihe  der  wirklichen  Dinge  blei- 
bende Gegenftändc,  Ge  find  bloff  eine  Art  xat  Em- 
pflndiirii;  wirklicher  Gegenflltad«  dienende  Vehikel, 
iiif  (Ich  zuaal  nar  auf  den  Sinn  de.s  Gefichti  bezteheo 
vndinein  Nicht«  tib*r;)ehen,  fobald  die  wirklichen 
Gcfl^dllDde  in  eine  zu  ihrer  Hervorbriegung  nicht 
Vehr  TOrtbeilhafre  Lage  komaien  —  und  denn 
kann  auch  daa  Wef^flo.'sen,  wovon  Hr.  L.  fpricht, 
|>:cht  fo  viel  hcifsen  .  als  dafs  dit  fe  Bilder  mit  dem 
Finger  etwa  auf  die  Seite  gefchoben  wUrden  and 
da  «n  <ler  Seite  nodi  exifiirte«,  fondcm  fie  wer- 
den rnn  v'.rh'-  mehr  von  den  Augen  empfnndeB. 
j\u<:h  voa  dtr  Atjsdtbrung  ifl  der  Verf.  noch  nicht 
tibtrzrugt,  dafs  lic  eine  wtfentlicbe  F.i;;errcli»ft 
4er  Blateci«  fry  t  was  er  aber  ia  RitokGcht  der 
MMfeblieheti  Sweie  Sur  UnffirftäMMg  fWinar  U«y* 
ni;Dflr  vorbr;n2;r,  Hg?  ni  s  nicht  bpfnedigf ;  eben 
di«s  gih  aurh  von  der  Art,  wie  er  bcgnriOicb  ma. 
eben  will«  dafs  eine  oagleicb  gcriagere  Menge 
Materie  in  WeltraMi  vorbandM  kj,  aki  mm  ge- 
meinhin glnube,  woivrth  er  dt»  NeWtoctfl^ 
Tlitoric  vom  Lichte  nrr\i  \  n-.'.xlier  zn  michen  ge- 
denkr.  Der  zweite  AbicniiUf  von  den  Körpera 
und  den  mcchanifchen  WiHrnfchaften  >  worat*  lieh 
fogleicli  die  gttianfDte  pbyfii^b*  A&ftnMät  und 
die  Theorie  von  der  alJgemiiMfi  GfavttacicMi  «B- 
fcüi  i  f Von  d«-r  Atcraction  wirdrn  drcy  .^rten 
■ügeoomiBen  i  —  Schwerf>,)6Qfainm«nhangund  Ar- 
tracclionimeogern  Verllande;  ibr  Urfpmng  b]eibt 
üihin  Oclit.  V>ds  Gefets  dea  Hebels  wird  aus 
cur  Z-erlPirnnR  der  Kr.ifte  hergeleitet,  w4ewo!>l 
auf  eine  etwas  indere /\i  t ,  :il-biym  { 'arigionJiLm 
iievcife.  Wirglittbeo,  daiitdiei«r  (5eweiaden An- 
fUnmerm  uster  aHtn  bekinm«»  ii»  wentgftett  eia- 
leuchtetid  feyn  rti'  rh'p,  f<j  wird  ihixn  deshalb 
dtr  vom  Hr.  L,  reitgetiieuce  KuftoerJche  deüo 
Viilk«fMW«r  fey».  Hey  der  Aftronentie  haben 
yftr  auch  einiges  von  d^r  Tbcorie  der  elkptirchM 
Bewegungen  gefunden ,  wo  «btr  die  Bewtife  feb- 
len  und  blof»  auf  AVwfoai  princip/ph,  r.  .^r^vie• 
ftn  wird;  iiberhaopt  i(V  das  Huct)  nicht,  wie  ea 
focft  bey  ausfübriicliern  pliylikalifchrn  Werken 
der  Falt';&u  fiynpiiagt«  zu  luär  aalt  Matliematik 
überhäuft.  Der  «weyte  Thefl  beftdclr  eoo  liebt 
ULd  Faibcotielil  dtm,  was  Lur  Piojtrik  lUid  Kato- 
j/trik  gehört}  dann  die  LebrcD  d^Hydroßatik,  der 
«inotVbMcUSehtB.  Awologic  n4   


docli  fOQ  letzterer  nur  fo  viel  als  tm  VMktn 

rhsnifchen  Wirkurc;eti  hergelej'pt  werden  kann. 
Der  dritte  Theil  ciitliulc  eiidiicii  t-inen  Abrifs  der 
C'riciijir,  v,  o  die  Lehren  von  der  Wärme  und  KtiU 
te,  dem  Verbreooen,  den  küaiUicbwB  Laftarten, 
4er  Klektricttät ,  dem  Magnettteiis  and  de«  9Mf 
gen  aus  chamll'chrn  Grundfifczen  zu  erk{Xread«n:> 
Lufced'chuiiiunt^en,  vorkommen;  die  fogenaonte 
phyfirche  Erdbef'rhreibung  bing^en  ift  weggeblie* 
ben.  Der  vom  VrrL  gegeboco  Gdlcrtfcbeo  V«c^ 
wandfclwffcstafe]  bat  der  Ueberfcocr  iiocb  dio  Ver* 
wandfcbaften  auf  dem  trocknen  und  naffen  Wege» 
nach  Bergmann,  beygefugt.  Auch  diefea  dient 
dem  Buch  zur  Empfehlung,  dafs  der  Verf.  bey  je» 
dem  Abfdioitt  tUgemeiue  Betracbtnngen  hat  v«r- 
ausgebea  l«fleD,'aus  weldMo  mm  ficht«  wie  dW 
abgehandelten  Lehreo  r.acb  uad  «wll  ibt  f>»S^ 
erbaiteo  babeo. 

Hai.  LK,  iD  ^er  ReTi;»erfrf)pn  Fiir!  fiand- 
iun^:  Des  Hofr.  und  Prof.  der  Math,  und 
Naturl.  in  Halle.  Ifrue.  ^A.  Gt^,  Kerflns, 
pH^f.  dum,  AthiiHj.HHtiem  /bireU  mt»»  Sckrtf* 
tm  vom  Hermetijchen  Arhättn  mi  aadirm 
weitem  Unttrfuthvn^rn  tfrmUtJJit,  ZwtHsei 
Hvft.  1787-  154-  S.  gr.  g.  (8  gr.) 


Diefea  Hefr  enthält,  bi«  aaf  einige  Seiten 
Ende,  ganz  4w  Fortfewunff  der  in  erfte*  Hrtt 

argefaiijjenen  Abliandlung  üb  r  d».«.  fi.  rrt'.uirli- 
chf  Gibit't  der  Naturlebre,  wotcit  iicu  dir  tel. 
P.Unn  noch  in  feinen  letzten  kränklichen  Tagen, 
nach  der  Vcrlicherung  feiors  Htrro  Sohn«,,  das 
MlgHt  Henu^gebers,  eifrlga  belcbeii^igt  Ifafc.  Diftt 
ganze  Abhandlung  war  durch  eine  Preisaufgab«- 
derfürftl.  JabloB<»w«kyfchrn  GefdHrh.  v  J.  178t 
veranlaf&t  worden;  nemlicb  ob  ein  Syfttm  der  Na» 
tartebre  ob««  Cinmifchang  fremder  Sätze  fchoa- 
ir«  für  ficii  b»ft*hen  könne  ?  Im  erflen  Heft»  hat- 
te (ier  Verf.  fon-  Mey  u-^  -iahin  Reiiufsert,  daf*. 
das  eigenthüm liehe  Gcbi:t  der  Naturiebre  fich 
blofs  auf  die  Qualitäten  der  Kürpcr  und  ihrer  Be- 
ftaodtbeile  oml  anf  die  Frforfchung  der  Urfachen 
ihrer  Wirkor.jrrn  cinfchrinke;  alles  hingegen, 
was  die  BiCcinimurg  dt  r  Grüfse  in  diefen  Dingen 
betriff,  zur  angewandten  iklathematik  gehüre,  ooÄ 
am  ülnde  hatte  er  noch  Uber  die  obiee  pMMiagft 
einige  allgeitteiBe  Bemerkungen  mitgethcilt,  wo» 
rtiber  er  uch  Btin  nhher  erklärt.  Matbematifcb*' 
LiCbrnftze  mit  ihren  Beweifen  gehören  nach  den 
Verf.  swar  nicht  im  die  Natorjebre,  aber  Anw«»* 
dungen  von  jeacB  LehrflRzvn  «llerdinga,  dietvi«! 
ans  mehrern  angr fiJhrten  Be\  fpirlen  lehr  einlench- 
tend,  Kin  andtres  iftaifo,  Ikh  in  der  Pr\ llk  auf 
Matb.matik  beziehen,  fre  roriusfetzen ,  uüd  wie. 
der  (In  Mderw,  jene  V«rkeimtoifle  hier  etfl  leh<  ' 
1*1»,  «wehodireh  vortr^yn  wollen;  das  erÄtr« 
diirf  und  mufs  der  Phynker  rrcyfich.  das  )('t2Ccre 
aber  durehaua  nicht  ibun.  Eben  dies  ift  der  Fall 
in  Rildificfac  mtf  Matinigefdiklitt,  beftedct«  Mio** 

ntogi» 
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nloEte  aiul'CbMn«  ,  ^*mft  U»gm  Vüi  INü. 

btrgtrs  ZeuRtiifs  bt-hr.if*;,^  wiH.  Natur). iHotle 
und  Cbemt«  dürfe  mtn  uberdcm  tiirht  eisnt«!  in 
4er  Phyfik  bla  fs  voraa»fet«tn,  fotidcro  man  foU 
ihr  die  aOgemeioeo  Ijehtfp  ierfelben  fopr  gias- 
lieh  wicdcrstber.  Werinn  aber  j«ne  aligcmtiBW 
6raDdlehr  n  b  fr  In  n  und  ^t»  IW  ZVi^^VwMCHifl 
•Bgrardaet  wcrdco  müticR,  dies  iO  der  Ge^o* 
#uä  ttocr  wiiflbrlichrrn  UoterAichung.  Bey 
dieler  Gelegenheit  kritifirt  6tr  Verf.  Hamietger» 
£Ur:i.  ph^J.  uiid  die  5ichriMj(he  Preisfchrift ,  die 
lieb  da,  wo  fi«  den  Entwurf  zur  befoi  n  l  ; 
aadbbC»  4eai  H^mbtrgprfdien  Syfttm  zutmlicii 
Qliflrt.  Audi  de«  Plin  ßtxtebtmfckeu  Hard- 
'  ^chs  der  Oecouomie,  rückt  der  Verf.  tin  und 
nsacht  kurze  Btmerl.iingen  darüber  t  »us  welcbcn 
erlie(l«t ,  dufs  er  Cthr  wenig  damit  zufriedca  ift.. 
Endiicb  erCcIuriiit  d<s  Vtr».  ^i>t«>i»rf  «iotr  «iiTfii^ 
fchaftüdwB  tbturicbrc  foibft  «od  swsr  Mir  vm^: 
filiadiicb,  indem  er  von  S.  f.6  bi«  148  geht ;  er  rrr- 
weirst  d«  immer  aul  i\ia  Haodbuch  CworuDtrr  er, 
«•iedie  Vergleiclmng  lehrt,  feineo  1785  edirten 
kurzen  Ejuw.  der  N»(urw;iTenfcb,  verftrktj  od«r 
lictirrt  vielmehr  eineo  ordesüicheti  Abtif«  davon. 
Am  Ende  tbi^iit  dtrr  jünger«  Hr.  JC  noch  eine 
fortfetzunit  der.B-obachttuieeu  Uber  die  Kryftal* 
IifiliBliderdepblo(iifuü;ren  x;^#s«l>a»tf|»  Mmibt 
Hr.  A*.  J  Sa  z'uif«  in  der  Külte  mie>  wovon  der 
(tel.  A'  im  vorigen  Hefte  feine  erftea  Bencrkua. 
gen  bekamt  gemacht  hatte  ,  welche  fich  aucfa  ia 
Um.  Prof.  Grttu  JujUm.  haatÜt,  der  Uuttüt,  «ber 
t  ur  Kaos  kors  berührt .  fiode«.  Sie  erweckt  von 
demBtobachtuucsgeift  ':e  -  jüngfrn  H^--.  K  vor. 
tbeilhafce  Ikgritlie.  Ob  wir  tuicii  eine  i- ürtj.<czung 
ans  den  Fapi«reji  de«  1«1.  Mnones  zu  erUPIrtMl 
bei,  bleibe  vor  der  H«ad  lUttnOcbiedea. 

LITMRJReESCBiCNTE. 

Lok  DON  nnd  Pasi«»  bey  Fournier:  /.'/■• 
flütiic«  dt  lioütau  Jur  lü  UUerature  FraP\oiJi; 
alte  un  Coap  ä'oeil  riapiät,  4t  um  ^'mgem**^ 
impsrtial  fmr  toms  Us  üitvraf^ts  di  et  PoüU» 
Par  AJ.  M.  Ü.  C.  C  R.  1786.  73  S.  gr  g. 

Die  AkaH.'mle  zu  A7;-w  batt»  im  J.  1785  *!• 
•es  .Preis  büi"  d  o  ¥13^^  gefetzt:  was  fdr  einen 
Einflo/s  üoi  'au  auf  die  fear  zurwcbe  Litcentur  sc 
bebt  bebeÜ'tiitd  diefe  b/age  gM»  d*e  lüiebfte 
aeUTai?  sa  der  gegen wSrtij^ra Schrift,  dercfl W«* 
fcntliche  i  Inhalt  wir  hier  mitrheüea  wollen.  Der 
blühend«  iZeirptinkt  der  fran/üfifchen  Literatur 
IBbKlAdviK  XIV.  hatte  cbro  feinen  Anfanc  ^t- 
batte  die  Dichtkunrt  in  Krar.k  - ich 


»ocb  nf^t  enf  beWmmti'  Ife;iebi  2url>ck^cfüiirt; 
Cm-,ui'>  f*!bfl  war  Y^ri>(feT  durch  die  .Starke  und 
Erbabcnheir  feiner  Gedanken,  als  durch  die  Cor* 
fekfbrtt  Cfiner  Verfir ;  indefr  die  Prof«  dttfCh  5W 
zac  w.'i  Fajcal  fcl  oo  fehr  ausgebildet  war.  Jetzt 
tr.ci2ica  ßoiUttUi  und  der  fraozöfirche  Parsala  ge- 


■farCais  Mdree-illifetieR:  "llbe  Meilst  ndM- 

telmifrsiger  und  fcblecl.tf  r  Dich'er  wtirden  durah, 
ibo  und  iwM  Satire  d«von  verbannt.  £•  felbft  be< 
ftlbdM  MtM  T*I«M«  bbbM  umI  Dejrrpiei  t|»  üpb 
U  rcfebiklHi ;  und  er  verdient  deber  «»ic  Reebt 
«b  der  erfie  Stifter  und  a!«  da«  Haupt  der  peeti» 
Toben  Schule  Fr«nkrL-iL"  ?  i r  ^ji  fehee  zu  werden  & 
ela«  Wabrbeit«  die  von  dem  Verf.  durch  «ineeiiifir 
SfUreetm^cn  fehr  gut  in«  Ucht  gefetzt  wird.  - 

Als  diefcr  Diiht£r  unter  ftfi^er  Nation  liervor- 
tret,  herrichte  bry  derfelbeq  eine  der  ^rtifi,ten 
Verderbnifie  d-is^^uron  Gefrhrmcke,  Remlicb  die 
Liebe  zitm  BurUslitBt  die  Heb  uat  idle  G«tt«Meih 
der  Schreibert  erftrecicte.-  0oära»viderfrt«eefi«b 
die-  IT.  t'nwefen  aus  aürn  !''jftrt,  und  r  df.n 
biiien  £rfolg.  Untitu  war  lein  Schüitr,  uard  v«» 
ihm  gebildet,  und  in  der  Kunfl  unterrichtet,  leieji» 
ta  Vedb  »it  ücbwefar  Idiibe  m  veifertigeB. 
In  feinen  SWim  Ibeitnf  S,  pecb  qnfrs  Verf.  Ui^ 
theile,  den  /  '  <  '/ja  und  r«<j/ ;  und  h'oraz  u  üt- 
dt)  vüUig  von  mm  esnicbt*  Ancii  wir  fein  Hjtr» 
eben  fo  rechtfcbaffs»»  Ma  gljbeerd  un4 
treffead  War.  Immer  wufste  er  den  redlichen 
Mann  wo  dem  fchiccbtea  (cbriftfreller  »n  uata-- 
fcheiden.  Nie  its  war  ibm  mt!  r  zuv^ider. 
Zwang  und  Kutl^2eley,  als  &ei.chtigk^  Ußd  Qtr 
dbnfceuleere  der  Schreibert.  {JthrigtßM  aber  wav 
er,  wie  dit-  Frau  vön  Snif^ut  febr  richtu^  fi^T, 
nur  graufam  in  feinen  Verlen,  AUe  die  i-eindicp 
ligkettt  o,  \  eriaufndungeo  und  Kabalen  >  die  nvM> 
widtr  ihn  cibob,  blieben  jebne  .Wirkung;  und  dita 
aogefebenihn  Mliner  to  der  WkgerMcben  und  ge. 
Jehrten  Welt  htfletiDteo  iun  d-irch  ihre  Frcurji}. 
ft^afc.  Der  ^iluüs  Möoer  neun  ehlea  ^d'/iremai 
Frankrdcbs  Literatur  war  fcbaelt  und  allgemein » 
aap  konnte  oicbt  mebr  aaf(e&raft  fcbJechte  od<r 
»itferbkirsige  Verfe  machen.  Der  GeOchma,cl» 
wurde  dadurch  verfeirert;  und  die  Frocbt  die(i^ 
Verfeiiterung  war  eio«  fe^ir  wshlVbätige  Revokii* 
(iala  ^tk  da«  Ganze.  Aiie  Ciattuiigen  der  Literatur 
gewaareo  dad<u-oh.  Man  folgte  derXuur  :  c^«« 
gute  Geffliroark  lebte  wlwier  «uf :  tüe  Li«>e  zu»n 
Watiri-rj  i;rid  Sr";(,(,Mj;  tr;.t  Muo  io  die  Spelle  dea 
blshefi^  Sucht  für  das  Miefenmäf»ige  und  üebf«W 
ttiebene.  Sell»ft  auf  die  Rechtsgrlebrfa«ike^  je^ 
ftreckte  fich  <i'n-''-'  Ettitla'"s-  L'.t^i'fs  D:cbDtf|k  jfiift 
vier  Verfe  aus  ieinc-r  achteo  : 

TnOa^  du  /•«</  <r«r  Mrm  Cti/a  fMuff^u*^'  .. 
Htjtmmh  ffiigt ,  tuff't'i-x  otih  rit/amt  in  tttgtHt^ 
Dt  et  burlf/ij$u  »..ti  n»  Jut:  fi^  arrfit; 

trogen  vorBemlich  dazu  bey,  den  fogerannten 
<:a»^)iH»%wortMtffvx\,  d<^brsbertine  f.br  irger. 
liehe  und  wt  iii  t;,t;ci,*i  !  ndc  Hewti-art  bey  E^»« 
fcheidungskiageu  gewcfen  war.  Von  feJM><ttW> 
gezeichrcter  Wirkuti^  war  auch  feine  Art  /"Wrtfc 
que,  deren  Wrdfmf  ,•  n-ffr  Vcf.  «uit  vidfr  P... 
redfamkeit  anpreiisi,  utid  dtrcn  Inunx  er  gar  » 

Tttt  a  rfaei^ 
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dnrchgeht  Auf  den  erften  Anblick  ktoa  diefe 
Zergiiederuog  hier  illzu  weititfufti^;  fcheioeii ;  fi« 

gebt  aber  dem  Verf.  die  belle  Gelegeabei£  zor 
krligaog  der  Bianoicbf!ilti|{en  Verdleofte  d«> 
DIelitert  am  die  LSuterunf;  des  dicbtrircbm  Ge. 
fchmacks.  —  Durch  fein  Lutriu  gab  er  felbft  ei- 
neo  üewei«,  dafs  die  franzöfiCche  Sprache  teicb, 
▼oll  ond  wohlkttngend  genug  fcy,  um  die  Man* 
nichfalligk*-ir ,  die  Stärke  und  Krbabenhcit  des 
epifclien  Gedichts  auszuhalteti.  —  Auch  t'eiac-a 
EpHrrt  g^bUhrt  das  Lob  der  Gemeinnützigkeit. 
Viele  V  erfe  aua  deafeib«o  find  40  borfichwOcter 
J^bcS^Rongt^n ;  no^  Mne  Verf«  fiberhanpt  brtea 
eben  das  \  crdieoft,  wie  die  llorazirdien ,  dafs 
man  iie  lehr  leicht  im  GedächtoiUc  behält.  —  In 
feiDen  Epigrammen  ifc  r>icht  der  kteinile  Aoflrich 
yoo  Bosheit  oder  AusgelafleDheit.  „On  peut  dirt 
;«i  gentral,  fagc  der  Verf.  qut  ce  foiU  d'imucen- 
Us  maUcts,  dts  t/piegUrits  d'm/ani.  — 

Nach  den  poetifthen  Weriun  BoUen's  gebt 
nun  unfer  Verf.  alidi  die  profairchen  nach  rioavder 
durch.  Die  damals  fo  fehr  berrfcbende  Komaiien- 
lucht,  und  die  damit  verbundne  Liebe  zum  Ud- 
nacUriicben  uod  AbeotbeuerlicheD  wurde  von  ihm 
In  dca  Geijprftcbe,  Lu  Miros  dt  Komm,  fehr 
wiritAa  bipBrlttent  —  Der  gefunden  PMfefbpUe 
letft'te  er  durch  fein  Arr't  burlefque  tontrt  unt 
Inconnut,  nommii  Rmjou,  keinen  geriogen  Dieol>. 
und  hielt  die  KJagfchrift  zurück,  welche  die  üni> 
vcrfust  zu  Paris  wider  die  CartcTiTch«  Philofophi« 
«inzugeben  Willen«  war.  —  Dnter  fetneit<  Dbrf. 
gen  Schriften  kommt  hier  feine  Uebcrfetzung  des 
Lownn,  nebft  feinen  kritifchen  fietrachtangen 
Jatflwr,  am  meifken  in  Betracbtaog.  Bekannt 
genug  ift  aiifserdem,  mit  welchem  Nachdrucke 
ucb  den  Widerfacheru  der  Alten  entgegen  fiell- 
te,  in  eiuein  Streite,  wo,  wie  der  Verf.  fehr 
wahr  bemerkt,  die  gute  Sache  von  den  bellen 
Scbrlftftellern ,  und  die  fchlccbte  von  den  mittel« 
inKfsigßeD  verth eidigt  wurde.  —  In  B't  Briefen 
trifft  man  überall  auf  lehrreiche  kritifche  Bemer- 
kODgen,  auf  die  nUtzlichflen  Vorfchtffge  und  Rath« 
^dbiiiifao,  die  tr  darin  feiaen  Freunden  talixlieil. 
te.  ^  Am  Ende  Oberlcbt«  er  bft  alle  die  grof* 
fen  und  verdienllvollen  Münnor,  die  mit  ihm  dns 
Zeitalter  Ludwigs  XlV.  To  glänzend  gemacht  hjt- 
tiD;  ttnd  nun  fan  er  noch  die  l^ofTnung  der  i-olge- 
seit  in  maochem  jungen  aufblühenden  Genie,  z.,U. 
OrebiiloH,  Roujjeau,  L.  Rtuiue,  f'oßmre. 
Auch  nach  feinem  Tode  nützte  er.  noch  utigemeiii 
durch  (eint  Ubecail  gelefcnen,  OberaiJ  gefdiätzten 


bcy  deren  Lefung  man  den  garzrn 
Werth  und  die  ganze  GewaU  der  Vernunft  uod 
dea  gcfoadn  Vddbndea  lebkaft  empfindet. 

SCHOENE  K^ISSEN SCHÄFTEN. 

Scbßpej  AVat  Erxähftmgm  vm 
fhtiHtk  Hegradtm.  /)  D*r  fekweri  Kamtf. 
2)  Das  treue  Mädchen.       Dtt  tu/^tt  iVo» 


Herr  Hegrad 
grofsen  Schwall 


gehört  keineswegs  sn  dem 
Wieoer  After  •  Autoren,  die 
m  ihrer  Vater  ladt  ,  den  Verleger  um  feine 
Verlagskoften ,  den  Küofer  nn  fein  Geld»  nad 
fiel)  felbft  und  die  Lefer  nm  das  edeMn  «Her 
Güter,  die  ^eit,  betrUgcr.  SeiDS  wenigen  Schrif- 
ten vielmehr  (  wenn  wi.'  den  einzigen ,  fehr  ent- 
behrlichen, komifthtu  Roman  ausnehmen,)  haben 
Maanicbfaltigkeit  in  der  Eifinduog.  und  Lebhaf- 
tigkeit hn  Vortrag.  Man  ficht  freyÜcb  alle  Aa- 
genblickp  df-n  Naclishmer  Voltairens ,  und  es  er- 
giebt  fleh  von  felbli,  dafs  diefe  Vergleichaog  fdr 
Hm.  H.  nicht  vortheiihaft  feya  kaanj  doch  feine 
AttHtltze  unterhaken  wenigilens.  g^tet  dab  fie 
nna  taah  nfefit  mit  (bh  hinreifsen. 

Bey  allen  dieftn  Gedimungen,  die  hoffentlich 
H.  H.  felbft,  für  ^Umpflieh  erkennen  wild,  iiaben 
wir  gleichwohl  bey  feinem  tw  naa  Hegenden 
Werklein  einige  Kragenauf  dem  Herzen,  i)  Warum 
die  Erzählungen  heifsen  neu ,  da  fie  nach  feinem  eig- 
nen GeftändnilTeo// genug,  oemlicb  aus  den  Novel- 
len der  Königin  ttarg^tena  facrgmunan  Gnd  S 
Wozu  bedurfte  ea  «inet  foMren  Aushnkt,  ii 
wir  erft  neulich  noch  eine  vollftändige,  und  nicht 
fchlechte  Ueberfetzuog  diefer  Hiftorietten  erhalten 
haben.  3)  Wenn  ja  nodunati  diefe  Novellen  de- 
cimirt  werden  mufscnn,  wama  wShlte  Hr.  H. 
aua  einem  fo  reichlichen  Vorrathe  nicht  intereüantt- 
re  Stücke  V  Züchtig  genug  find  alle  drey  Erziloogcfl, 
aber  langweilig  nicht  minder.  4)  Warum  hat  Ur. 
H.  ihnen  nicht  entweder  völlig  feinen  gewOhali« 
eben 'Stil  geg^n  oder  im  Gegcntheil  ganz  ihren 
alten  treuherzigen  Ton  geUlVeD  V  Die  IVlirchu:!C. 
die  daraus  ei  tßanden,  geliürt  bcvüsiie  ru  dergrcf- 
fen  Klaile  unjeltgtr  MUUldmgtl  —  Die  Petiorfeo 
find  oft  viel  zu  gefchleppc;  doch  mQirttt  wlP  dMr 
Stil  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  laflen,  difs 
wir  ihn  foofl  ganz  frey  von  Provinzialismea  ge- 
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Bif öaoaxvKO  I  Herr  VvohW  "tinftard  in  Wirtenberjj 
bat  eines  Ruf  snm  Cro£  der  ihcolog.  und-I'hiloC  ant  der 
VnwwliMt  in  llelmtKdt  mit  icoo  ftinir.  Gehalt  nud  dem 


Chtnbtcr  eines  Konfiiktrialraths,  ncbft  der  Exrf 
die  cunjicfalt  aoltefacnda  Abiey  «faahaa  uäd 
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ALLGEMEI  NE 

LI  TER  A  TUR. ZEITUNG 

-  ^  MoiuagSy.  dcn  i^««»  September  .17^^.. 


KRIEG  SU^lSSEN  SCHAFT. 

Mannheim^  in  derSchwaniTchen  Buchhandlui^: 
CUuuHtts  AtHtm  von  Sekleuhtorämungen  «us 
".dem  griechifchcn  übcffetzt  und  mit  Armerk\in- 
gen  erläutert  von  Albrieht  Hnmich  ßaumgärt- 
ntr,  Ilochf.  ßr^ndenburg.  Ridl  und  Kifloi* 
amtmann.  17^6.  100  S.  4. 

.  Sbcnd^feM:  Oao/aadir*  Uttrricht  tiius  Ftld- 
Mrr»    a.  d, £.  it.  «•  m.  4*  <rl.  yoa  jt*H,B, 

Ijies  find  blob  swey  neue  Titel  für  die  (cbon 

i779  erfcbienme  f^oUßändigt Stmadmg 
KjmgsJtlwiftß<Utr  dtr  Griechen. 

PAEDAGOGIK. 

Frag  und  Leipzig,  bey  Widtmann:  Was 
mufs  ein  Kreifsfchulenfifitator  wijjen  und  thun 
um  der  Kirckt  fowohl,  als  dem  Staats  wahrtn 
Nutzen  zu  Jchaßen^  oder:  Fragen,  welche 
bey  dem  in  Norcinber  i-s^->  lu  Prag  gehalte- 
nen Konknrfe  der  Kandidaten  zu  Kreislchalen* 
komirii6M)clleii  cnfgegcben  worden ,  in  Cder) 
Kürze  beantwortet  von  Ignaz  Riehard  Wilf' 
ting,  ordentlichem  l^ehrer  an  der  k.  k.  prager 
deutfchenMaßerfchule.  —  1787. 8^0  Si»3fOi.  mit 
einem  Titclkupfer.  (10  gr.) 

Dte£e  SehrÜc  verdiene  allerdings  Au£nierkrain> 
kehv  niditalfobfie  etwas  neues  enthalte,  aber  weil 
fie  uns  fagc ,  was  wirklich  gefchieht.  Sehr  löblich 
i(l  die  V'orl'orge  des  Staats  in  den  k.  k.  Landen  dir 
den  Unterricht  der  Jugend.  Freylich  wünCchte  Ree, 
■Ac  «Ufa  M^g^lürteo  Pidag^gcn  die  .McceraUn^ 
Aode  -m»  \am  Sdualen  weg.  Aber  ee  jft  nicht 
an  iSitfrien,  difs  der  allgemeine  Plan,  die  nluOer. 
fchulen  und  die  gleiche  Bildung  der  Lehrer  eine 
AMviflc  GlefdUieiC  der  Gelinnungen,  einen  Volke* 
dod  gute  lA^ans  erzeugen  muis.  Ge* 
Aldcht  eber  alica,  wie  «1  hMm  wird?  Qa» 
ift  dne  andere  Fcage.  woeapf  /upi  fich  Uer.aid^ 
eiolaflen  kMO. 

In  dar  V«n«4e  nimrat  der  Verfaifer  ^  Schul* 
änridicuagen  ta  den  Mreicbirchtn  Landekjuid  ini» 
beüondredie  Häbnfche  Methode  gegen 
dwn  Pädagogen  in^chutz.   :>eme  Ciriiade  ibd  idcfet. 
■ .. .     IZZ,  W.  DriUtr  ßmäT^     '  ' 


\mt  m  i»»a<  >aii»a>e»ini«iliiya 

«ntfcheideod.  ^  Somit  Ka^mAFÜrfimt  hain 
fie  sügißhrt     Sk  that  «M  GWae.  —  Zugegeben ; 

aber  thut  fie  alles  rinte,  was  möglich  if^  Wür- 
de eine  andere  Methode  nicht  noch  IjelFcre  üienlle 
thun?  Der  Verf.  fchränkt  in  dem  Werke  felbC 
den  Ckbranch  dMiNlIfethodcanf  dieWiateluybnqg 
«fn*  fir^rd  aaeh  ««geben  mBflen»  daft  fie  «fr 
was  fteifes  hat,  fich  mi:  der  jugendlichen  Lebhaf- 
tigkeit nicht  vertri^gt,  und  dals  üe  leicht  in  bioCse 
lymbotUbhe  Kenntnits  ausarten  kann.  Hbea  dee* 
wenn,  weil  fie  durch  eine  Art  von  Hieroglyphen 
•—•der  erfte  Bochftab  elnee  Worts  Ift  doch  wohl 
nicht  viel  bcfTc-r  —  theils  die  Augen  mit  einer  Fi- 
gur, theils  das  Gedäcbtnils  und  die  Phaaufie  mit 
3er  SnttUferuog  befthiftvc  •  ^  ^  Verftand 
immer  in  der  AnTchaiinag  wid  BtmMUttng 
che  felbft  (löreiv 

Die  Fragen  find,  wie  4er Titel  Tagt,  den  Ca» 

didaten  zur  Ceintwortung  übergeben  worden ,  als 
einTheil  des  Eximens,  wodurch  fie  fich  zu  den 
gefuchten  Stellen  von  Kreisfchulenvifitatoren  quaU* 
bdnn  nuiaten.  DreiMg  Fn^gcn  ünd  ea ,  nacn  di^ 
ren  fcfariblicher  Beantwortung  fie  nadiher,  tmter 
den  Auysen  der  dxiu  ernannten  CommilTarien ,  nun 
/elbll  lehren ,  und  Lehrer  zurechtweifen  aaursten. 
Sehr  gut  ifV  diefe  Prüfung  cfalgerichtet  Nkht  g^ 
9ug,  dafs  die  Candldaten  Oirc  EinGcfaten  zeigen» 
man  will  aach  fich  ihrer  praktifchen  Gerchicklich« 
keit  verfichern,  dieFragen  find  zweckmäfsig,  um* 
faifen  den  ganzen  Gegenuandj  und  find  mehrentheila 
nicht  übel  beantwortet,  x  Frage  —  If^as  iß  Pä* 
äagoeik ;  worin  lügt  4er  Geiß  der  Öfierreichi/chn 
SchuTmtthode ,  und  wekke  Fortheile  hat  fie  Ubtr  dir 
alte?  —  2.  [reiche  find  die  Hauptzüge  ätr  Sakra, 
ti/che»  Lehrart  7  —  Diele  iH  nicht  übel  charaktari» 
Int.  3.  Wie  foil ßek  flu  Liknr  iwntoatoa  av/ML 
n^m  Untrrricht  ?  4.  Fon  its»  Fbrtheilen  des  tijfeat. 
liehen  Unitrnchts  in  Schulen.  5.  IVo,  mnn  und 
k^t  i  wird  die  tabellarijchs  Methode  angemtaätt 
mträut  nMßtm?  6.  ITu  die  deutfekt  Spracht  tend 
St  f%t  mmitnrtur  »öthige  ^eUlmdun/l  gelehrt 
werden  mUjse?  7.  yon  den  flJitteln,  den  morali- 
Jchen  Unterruht  nützlich  zu  machen  und  die  Kräfte 
der  Seele  auszubilden.  —  Schön,  dafs  diefe  bei- 
den Stücke  nicht  übcrfehen  worden  find g.  Vom 
dir  Einriektumg  des  Gottesditnfles  i»  dtr  Selmk, 
9,  r^n  dem  Nwim  4f  fiHfiagta,  wtd  mieJoU 
Uutia  •  ■■  tkt 
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che  tingtrich.ft  wtrdtn  mSjJe.  —  G  ut  •  bßf handelt. 
Der  Verf.  will»  d«&  jedem Anu-efenden  erlaubt  fey, 
die  Scht'iler  zu  eziniiilirm.'  —  Man  raub  nkbc  «!• 
lein  die  Progteflen  der  Schüler«  fondemaadi  die  Me- 
thode desl.f  hrers  daraus  erfehen  können.    10.  /'on 


dldsten  2ur  Beant»  oruing  als  ein  Examen  auige- 
geben  find  :  fo  mufs  man  alle  rdings  den  Staaten  da- 
«iGtuck  wüofidten.  Die  Beantwortung  6er  Fra< 
gen  Ift  nidie  gan«  von  demfelbtn  Gehalte ;  fie  vcr- 

läth  aber  einen  Wann,  der  zu  einem  Lehrer  und 


äer  Erztfhuug  des  wtAlkhtn.Grfchltckts  iHibefncU'    Äufieher  in  Schulen  die  bellen  Anlagen  hat.  Scha- 


rf. — «  Viel  gutes*  it  roHdtrSchutzuekt  Voll 
kommen  gut,  und  an  einem  andern  Orte  etwas  da- 
von, das  eigentlich  hierher  gehört.    „Mit  ailerley 
„Strafir.ftrumentcn  zur  Thi;r   !;ijniif. —   Ntir  die 
„Ruthe  ift  noch  tflaubL  Aber  hiennit  felber  in  den 
MÜnliiCfften  Vinkel  de*  Sclmlhaurcs«  damit  derLeh« 
j.rer  den  Weg  oft  2U  weit  halte,  und  derfeiben  fo 
„leiten  als  möglich  fich  bediene.**  —  12.  IVie  ifl 
der  Mangel  dir  häuslitheu  ErxUbung  durch  dit 
SehMk  zu  trJttiMff  —  Eine  wichtige  Aufgabe! 
13.  fPVe/u  Ltkrm  «mf  f/'^ffen/chafttm  fUr  jiJi  Art 
von  Schulen  gtlrii  fn?  —  Vorzüglich  hat  Ree.  Geh 
über  die;  folgende  Frage  gefreut:  —  14,  IVittUt 
Bandarbtit  in  den  Schulm  einzurichten  fty?  Die 
Trivialfchnlen  find  mehrentheils  Scholen  desAlüftie» 
gangs,  Heil  dem,  der  fie  in  Anftalten  vertvandem 
wird,  wo  neben  der  Bildung  des  CJcÜ^es  und  Her- 
scQS  auch  praktifcher  Fleifs  und  Arbeitfamkeit  ge- 
lehrt werden!    15.  IVtt  mUßen  dit  Lehrer  inScku- 
lern  ermmtert  werde»,  ihre  Pflicht  XU  tkmP  16. 
f  'oH  den  Kennt frijjea  drs  Lehrers.    17.  Iporaaf  der 
rilitator  zu  ühtn  hat?    1%.   Com  Schulgebiinäe 
maä  Geräthi.'  10,         m»»  EMerm  anhaiten  Joil, 
ämXmAri»  dkSckaU  zm /chickeu  ?   20.  /roher 
tmu  Kiuier  die  Schulbedürfmjje  erhalten  foi'.en? 
JI.  Vom  Gehalte  der  Lehrer.    22.  ('on  den  Schu- 
im  4»  Akatholiktn  und  «3.  cjuden.    Wenn  die 
Ä»nicinden  nicht  Oerie  genug  find»  eine  eigne  Sehn- 
le  sn  haben,  fpllen  die  Kinder bi  den  JcithoHrchefi 
Schulen  (die  Religion  aujgenoiinmen)  iinierrichret 
WCTden.  —  Ree  kaim  fich  nicht  enthaken,  hier 
den  Anfang  einer  Stelle  S.  a:i.  herzufetzen:  „Welch 
»»eine  Gelegenheit  haben  die  Lehrer,  die  xweycriey 


de ,  dafs  einige  Fehler  einen  Mangd  'an  Kenotnff^ 

fen  verrathen,  den  man  an  efr-pm  Gplchrfer.  r.irht 
vermuthen  follteJ    Der  Verf.  (chrcibt  durchgehend« 
Poedagogiefim  Faräas.-  Solarim»fiit  S&riHm 
Froifaratum  &m  Prmeptra'Jon. 

NATURGESCHICH  TE, 
LnniOi  im  i\Iüllerfchen  Verlag:  Avium  rarieh 

.  r«M  et  miuus  cogmitarum  Icofits  et  Dtfcriptio- 
nes  collectae  et  e  ßerniauicis  latinae  iactae  a 
Bia/io  J]jnrem,  Pii.  .D.  PhyC  et  math.  in  Reg. 
DuiiburgeitO  Aoid.  F.  P.O.'irafcL  ijifik  aoSm 
nebn  48 Titel,  Vorrede  nnd  Dedk,  n.  in Ilhi- 
rainirte  Tafeln.  Medüii  I'clio.      Hthlr.  p^r.) 

Sbendafielbl^,  im  Müilerfch.  Verlage:  Beiträgt 
zmr  kffimderu  Gt/ehithtt  imr  fVgef, 
m\t  von  ßlajio  'VIrrrem  Uä^t.  4iS, 
Median  Fol,  (  2  Rthlr.  ao  gr, ) 

Schon  var  geraumer  Zeit  hat  der  beriOimte  Hr. 

Vf.  das  crftr  Hpf'r  d'cfes  für  dem  Naturkandiger 
fo  vorzüglich  iiuereiranten  Werks  in  deutfcher  Spra- 
che ausgegeben  ;  auf  billiges  Verlangen  des  Verle- 
gers wurde  eine lateinifche  Ueberfetzungveranftaltec^ 
und  dies  hatte  die  Ausgabe  de«  sweyten  Heftes 
vef/ooerr  Der  Text  foHte  anfangs  in  gefpsltenen 
ColuiTiiu'M  in  beiden  Sprachen  abgedruckt  werden  j 
fo  wurde  aber,  wie  es  auch  weit  fchicklicher  ifl; 
von  jedem  eine  bcfondere  An^be  geliefert  War 
die  UeberTetzung  felbft  bctrifll,  fo  hai;  fie  fdion 
dadurch,  dats  lie  von  dem  ifln.  Vf.  felbll  verfer- 
tiget worden,  nocl»  mehr  aber  dadurch,  dafs  ver- 
fchicdene  V^erbeÜerungen  und  Zufntze  beygefügt 
wurdeob  groise  Vorzüge.   Reinheit  des  Ausdrucks, 


„ReligionsgenolTen  in  ihren  Unterricht  bekonfmen,    und  Angemeflenheit  der  Kunllfprsche,   find  dem 


Hn.  Vf.  ohnedic.«;  '  t,' 11.     Die  ßefchrcibungen  find 
auf  das  genauellc  ausgearbeitet,  und  zugleich  ift 
Buch  das  IVlaals  einzelncir  Thelle  des  KörfMi»  waS 
das  pünktlichile  angegeben  worden.    Ferner  hst 
der  Vf.  bey  jeder  .-^rt  die  Schriftileller 
Uli  i-jilchtiRt,  welche  derfeiben  irgend  eru':;hntcn. 
Hey  denen  aber,  wo  Abbildungen  theilfrfiehlteiw 
theils  einer  Verbeflentng  bedurfon,  wurden  mtk 
diefe  mit  mörhchfler  Genaiiifjkeit  und  aller  -enge* 
%vandteii  K  unlt  beygcbracht.    L&  crzahk  der  Hr.  Vf. 
die  merkwürdig!!«]  Umftände  der  Njturgcfchicht« 
jeder  tin  #  welche  nach  fehlen  gründlichen  Bear- 
theilungen  um  fo  lehrreicher  find,   üfecrllen  IST» 
fein  enthalten  die  AbbiJdunnen  folgender  Aitefli 
welche  zugleich  befchiieben  werden:  Tut./.  fig.L 

  ,    Cotinga  rubra  {Ampeüt  earni/ex  UKn.\    Fig,  m 

fcndern  wirkliche  Aufgaben  von  Obrigkeicswegen  Cot»  tuprf  ;  eine  neue  Art  aus  Surinam.  //.  Gr»» 
Und;  —  dafs  alfo  die  Obrigkeit  fich  der  Sacht  mit  MbneMlIv.  TfT.fSrat.  tkryfojrttra  ^Oriobu  ehrtj/h* 
fo  Vieler  Eiiilicht  annimmt,  als  die  fragen  verra-    trphciln';  f.tnn.  en .•  \'3riet. )'  IV.  Mrllijuju  co^iinfM 

ibco«  weaa  maabedeukc,  dAi«.  diefe  trageaCaa*  ii-orßer^  (triki»  imim^^  y*  Mtnft  Sjpwm 


„Gutes  zudiften !  Die  Menfchen  könnten  hierin 
^.früher  Jugend  Duldung  lernen.  -  Mit  Schauder  denkt 
„die  Menfchheit  an  Jene  Vwwüftungen**  u.  f.  w. 
54.  ron  Ein -und  Abfetzung  der  Lehrer,  ij.  IVie 
die  Ukrtr  bty  Abneigung  u$d  Hindertiiß'eu  Jtch  An- 
feh/n  verjchtffen  könn'n ;  und  wie  mit  der  Selm!- 
khrer  mm  QeifiUcluu  abhängt  ?  26.  If^u  mufs  es 
äir  Stkukfifiiator  MfaugtUt  alies  gewifs  zu  erfah- 
ren ;  und  27.  die  Fiikit,kiit  und  den  Fltifs  der  Kin- 
der zu  prüfen  und  die.  ßkigCten  zum  S  udircn  zu 
verhelfen?  —  Auch  diefs  irt  eine  gute  Einrichtung, 
dafs  nicht  jeder  Knabe  auch  ohne  die  mindefte  An- 
bge,  zumSCttdircn  gelailen  wird,  fobald  er  den 
Einf'ill  bekoiTirnr.  Die  rirey  f;-/Ig«nd;.'n  Kragen  be- 
treffen nur  die  bcfondre  iiinrichiuug.  —  Wenn  man 
bedenkt,  dafs  diefes  nicht  blofre  Speculation, 
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{Ctrtkia  Spiza  Linn.),  Vl.IiSufdcapa  ferrttginta.  fb  nSirmt  ab  nSeilicke  Unternehmen  de«  Hra. 
lijrif  neue  Art  aus  Carolina.  H.  .illes  Lob,  über  die  reichen  Schütze  derNaturunS 

Das  zweytc  Heft  der  deutfchen  Ausgabe  kommt    Kund  unfen  Deutfchlands,  deren  Aniahl  und  Werth 

b  der  Schönheit  der  AU>iIdongen  dem  vorigen  Auswlit^e  und  Einhdmifche  fich  in  ihrem  UmEin* 

gifich,  und  liefert  eben  fo  fchäctbare  Beyträg«.  Ce  kaum  vorteilen,  ein  bequemes  Hsndbuch  luUe- 

Hier  ift  auf  der  V'IlTafel  der  teeißkSpfigi  Adler,  fern.    Viele  einzelne  Nachrichten  fnd  zwar  in  koft- 

(>Äp«7a  GÄJKfo/»/7j )  vorgeftellc.    Der  Hr.  Vf.  hatte  baren,  Hoch  wenig  bekannten,  Werken zerftreut.  über 

ilü  (chcy  in  den  Abhandloagen  dir  Tkitrgt/chiehti  die  meiOenSammlunfien  mangeln  Ce  uos  gänzlich,  und^ 

beygebracht;  hier  aber  wnrw  er  noch  genauer  und  iiberdemfiad  MdieSammlungen  häufigen  Verände* 

im  vergröfsertfn  Maa«;  nSnfbildet.    Er  wurde  auf  rungen  unterworfen.  Allein diefs  Unternehmen  fodert 

dem  Dranshtrg  bey  Gottingen  aus  dem  Neft  genom-  die  geübtere  Kenntnii's  in  einem  fo  grofsen  Bezirk  der 

men  und  erzogen.   Seine  Unge  war  vom  Schnabel  M3curundKunil,umausdenfelb(lbelichtigtenSamm> 

btozor  Spitie  ika  Schwanzes  iSch.  9Z0U  3  Linn,  lungen  fonrohl,  ab  aus  den  eingefeodeteo  Nachrichten 

Die anggebteitewn Flügel  maafetn  4Sch.  Tab.  VIII. .  dafmerkwürdlgeaa6ziiheben,wetcrieffichc}fters«ich' 


Der  fckttarxplsttigt  IVürger  ( iMtüm  atricapUlur  i 
nach  V^ermuthungen  aus  Surinam.  Er  hat  die  Gruüe 
rinffl  Stieglitz,  ntb.  IX.  Der  rotMfäitclügt lüindm. 
r  TVogm  Chmm  £«»•.)  In  der  flcGchicilMiiig  wer- 
den hier  die  manmchfalttgen  Arten  dieTar  Gattung 
lehr  gründlich  und  tiach  Beurtheilung  verfchieHr. 
ner  Schnfrfteller  berichtigt  Tab.X.  Dtr  Droßti- 
finck ,  {F^iugiUa  ikaca,)  Kine  neue  Art  aus  Amer  ika 


inn  den  kleinrten  CaUnetien  findet.  Miernächrt  hit  auch 
die  Angabc  cinerSammlung  ihre  eigene  Schwierigkei- 
ten. iVlanche  ßefitzer  folcher  Schätze  haben  felbft  kein 
Verzeichnis  davon«  Andere  find  zu  wenig  KcfiMr 
and  find  mit 'Uhren  Vorrath  und  dem  meritwurdt 
gen  darinn  felbfl  nicht  genugfara  bekannt.  In- 
deflVn  hat  der  Hr.  \'trfaffer  bey  fo  vielen  Hin« 
derniiTen  zur  Zeit  alles  mögliche  geleiftet,  und 


XI.  Der  grünglänzende  Yaku.  {  Maieagris  crifiatm    wir  wunfchen  ihm  alle  fernere  Untt  rftützung  d». 


JUnn,)  Peiittof»  ,'^acmptmm.  Eine  fehrverbefferte  Ab- 
Uldung  gegen  die,  befondersdieEdwardifchenfehr 
oaförmiich  iäÜK.  'Diefe  Hühner  Art  i(l  aus  Guyana.  Es 
wurde  ^  Enemplar  derfelben  nach  Bremen  lebendig 
gebricht,  und  unter  den  Hühnern  auf  einem  Hofplatz 
gehalten,  esjllarb  aber  in  wenigen  Tagen.    X/7.  Der 
weifshaubige  Yaku  (^Peneiope  leucolophus.^  üiefe 
wurde  eben&Us  aus  Guyana  nach  Deutfchland  ge- 
bradit,  aber  nur  wenige  Tage  beym  Leben  erhalten. 
Die  Abbildung  iil  um  vieles  beffcr  aI.-J  die ,  welche 
Herr  ^a/^«i«  geliefert  hat.    Liebhaber  der  Orni- 
tbologie  werden  dJefortfttxuQg  diefo  vacMflicben 
■Wcrloi  wünfchen. 

ER  DB  ESCH  REIB  UN  G. 

£iU.ANa.  bey  Palm:  Nackrichten  von  ftliinswtir- 
rfjg—  Qmäld  -  und  Kupftrfammluugtn,  Miiux  • 

Im^»  vom  MMetln,  Mafcktnen,  pkif/ikak/cfnu 
und  mathtmatifchen  TnßrumttUen,  OHatomi/clun 
Präparattn  uad  botanijchen  Gärten  in  Deutfck- 
km»  Mtka^iimbiH/cker  Ordnung  dtr  Städtt. 
Herausgegeben  von  fr.  Carl  Gott!.  Hirfching. 
I  Band  8.  231  S.  Vorrede  und  Lihalcbanzeige 
l6S.  1786.  (I  Thlr.) 
Von  dicTem  liofoun^svollen  jungen  Gelehrten  bat 
efnnndrer  Rec  bereits  im  vorigen  Jahrgang  der  A.  L.  . 
ZiMr.310.  die  Be/chreibung JihtnswBrdigtr  Bibäotke- 
ianDtutjchlauds  angezeigt  und  dabey  erwähnt,  daCs 
derfelbe  Ikh  ( ino  nuiiIicheBefichreibungvonKund-und 
Nacuralien^inettea  SU  geben  vof^etzt  habe«  il/Uc 
dieiinn  erdenThtilehat  er  nun  feine£ufage«u  erfiillai 
•ngv^fangen.  Er  hat  ihn  mrh  gleichem  Plan  wiedas  vo- 
rig«' UVtk  bearbeitet  und  eigentlich  dalTelbe  fall  zu 
fileichi-rZeit  verfertiget.  Aber  auch  hier  müflen  wir 
,«etti  HiTfn    VerfaflVr  Reii-ipkeit    im  Ausdruck, 
Wiewohl  >r  hier  fchon  um  vieles  vcrbeiTert  ift,  und 


va.     Mächten  ildoch  Liebhaber   erwägen ,  dafs 

lieh  ihre  lVIähe  felbll  belj:,:;t,  da  man  wcifs  ,  wel- 
che SchickCsle  viele  Sammlungen  haben,  deren  vor« 
lüulige  Anzeige  ihnen  zu  (latten  kommt,  oder  fimft 
auch  zu  wechfe!  feit  igen  npreicheitin'Ten  diert,  tn- 
gleicher  Zeit  aber  der  WifTtnfcivjft'Velba  V'ortheH 
brinct.    Verfchiedene  Sjmmlungen  hit  der  Verf. 
felblt  in  Augeafchein  genommen .  und  iiber  viele 
wurden  ihm  Aufllkze  mitgetheilt,  da«  übrige  aber 
hat   er   aus  mjnnichfaltigen  Nachrichten  in  an- 
dern U  fiktn  zufammengetragen.    Noch  mangein 
aber  manche,  von  denen,  wicderV't'.  fich  ausdrückt,  aÄ- 
ks  ßitttas  und  fUhtns  uaatachtatt  keine  Naehridt- 
teneiniiuiehen  waren,  und  von  andern  ift  ihm  auch 
das  Dafeyn  verborgc'n  geblieben.    Nich  feinem  Vot» 
haben  wird  er  zu  eitriger  .Ausführung  diefta  Gt- 
fchäfts  weitere  Reifen  unternehmen,  wozu  ihm  vor^ 
theilha&e  Geltgenheicen  und  UotaHütsiingen  m 
wfiofchen  lind. 

D':e(t:r  fr/!f  TJtci!  i^het  nach  alphabetifchcr  Ord- 
nung der  Städte  und  OertiT  nur  von  .A  bis  B.  und 
enthält  thcils  febrlcuree,  theils  ausführliche  Nach- 
richten.   Die  unaugeiti^ten  füllen  u  o  n:ö|',lich  in 
den  Nachtragen  folgen.    Es  find  43  Orte,  wxtn  dt- 
nen  y^ibcrsbach  den  Ar.fang  macht.  \'on  AitdÖbn  n 
wird  vorzüglich  die.KupferiUchfimmlung  des  Hrn. 
.  <r.  G.:lt. /ftiMfriie  gerShmt   Eudorf.  Eine  ct«va 
zu  kurze  Hefchreibung        Unjverfitätskubir.c:s  di- 
iVibfh  dts  büca.i'krif II  fJjriens,  des  Dauderilchea 
Liarmcrs,    u.   /".  u  .    doch    fi:id  die  I.efer  auf 
Hm,  V.  Alurrs  ausHilirlichere  Bt/(kr*^aag  ätr 
verathmßtn    MtrkmBrdigtiiten    Ott  RHensßailt- 
Nürnberg  ur.d  auf  der  Itohen  Schute  ztt  Altdorf ,vev' 
wielVn.  Ad/ubnrg.  Altona.  Hier  mangelten  Beyträ- 
gc,  fo  viele  fich  auch  dcrt/on  den  ivichtigf^enSamm- 
lungen£itden.    Ambi-as.  V' on  der  berühmten  kaifert. 
Kttüftkanuii^  daüsibil.   Aagtrlfurg.  Aafpach.  Sehr 

«MuTiihrlich  von  dc»koft|McqiGniMUeSiaimIungen 
Uttttu  4  und 


Digitized  by  Google 


A>    Z»  S£Fr£MfiEA  tjZ^i 


7J» 


ttnd  dem  zahlreichen  Muntk»b5oet  inihochfuriHidifen 
.Il«fidenz{cblor3.  sber  wenig  von  PrivacTunmlungen 
und  was  man  ft>  ungerne  vermtfttt  keine  Anzeige 
voiVdi'ni  rfichen  Voirath  des  berühmten  Hm.  Geh. 
Hofr.  Schmidtltt  an  dem  In  allen  Fächern  derNa»ur, 
mit     vteljührigem  Fleifs  und  aufserordentlichea 
.  Aufwand  gcfammdt  wordetu  Appenzell.  Artiftadt, 
Aroifen,   ylnji/purg.  Ein  wdtKiiifriger  AuflatXTOn 
^en  AntiquU'ittn-,  Kunft  und  Naturfiminlur.gfn, 
welche  lieb  hier  fehr  zahlreich  beyfamnrien  linden, 
tnaUlcot  aus  gcdriKktcil  Berchreibtingcn  zufammen- 
getragen.  Seiner  nutzbaren  uod  zugleicli  rplrndides 
Einrichtung  wegen  verdient  das  refch«  NahlrtlieBlc«- 
binet  des  Herrn  von  Cobrcs  den  \"orzug.    WennH;  . 
.G»ken  dieFiinzeußagge  {Bulla  tirgitua , '  3 1  j  d  ie  vor- 
«ÜgliÄfteSeltenheit  fetner  Conchylienfamir.lura  be- 
merkt hatte,  wie  hier  angeführt  wird,  fo  zeigte  er  ikh 
woiti  nicht  als  Kenner.    Es  Und  noch  gant  andere 
.Schätze  da.    S.  53-  vvird  £elogeiitllch  t'e-^  Herrn 
fxm ijtttkaräing  in  Iniprucic  unter  dem  h'rndikat  ei- 
tief  GubeitlWcondpiften  gedacht ;  dies  war  er  aber 
nie.  fcrK^crn  feit  vielen  Jahren  Giibernialafleflbr. 
Jia  än  u.  Balltußxidt.  Bambetg.   Von  allen  IVlerfc. 
würdiglceitcn  dafelull  hat  der  V^erf.  nicht  mehr  als 
liie  kune  Anzeige  von  3  Seitea  beVgebracht,  und 
im  ubHgen  lieh  auf  Kaifers  Befidveibung  bezogen. 
Es  Ii      'vnr  ivt  TiijJc  Kenner  und  Sammler,  aber  doch 
ein  giotser  Vorrath  von  Merkwürdigkeiten dafelbft. 
Von  der  prächtigen  Abtey  Am!      ergdafelbft  wird 
nur  die  Kifiite  erwähnt  uod  dabey  bemerkt,  dafs 
ein  Ptilat.  der  «in  groTser  KrSiMerkenner  war,  fie 
von  innen  und  anfsen  mit  Blvimen  vrd  Kr  ntern  ha- 
be beutalUen  la&a.    „  Eia  Ü.^ten)ehlrJe;i.  Ijgt  der 
«fVcr^  da«  U'ohl  in  mancher  Riickficiit  oi'ceri  Nach- 
„ahmuiig  verdient.  Vielleicht  ill  dies  die  einzige 
„Kirche  in  Europa ,  die  man  au  einem  UhmU^ 
^Kriucerliiche  machtr,.    Diefcr  Ausdruck  bedeutet 
..ja  äbtr,  liicht  gcmahitc,  fondern  getrotlcnete  oder 
.  »ufiiclein^te  Pfijüzen.    Wenn  der  Vf.  der  Natu- 
ral ienfammiung  eines  Canonicum  dateibft  ais  der 
einzigen   rrwähiu,!    fo  hütie   es   okrht  mifc 
üeri       ung  gefchehen  .  Collen,  da  feine  Ver- 
dieiüte  eben  dadurch  um  fo  gröfeer  find.  AniUtt 
der  Anzeige  der  Fnte  des  ^chranlcs  hätten  wir 
lieber  eine  Anzeige  von  den  darion  verwahrten 
vorzüglichnen  Seftenhetteo  gewOnfcht.   Ein  Am- 
n  iMshom  ift  nkht  A^Jiidius  Orthoctras Unmi,  ,fon- 
dern  UtlmintlnlUkus  Hamnumitii  Um.   Von  der 
auserlefenen  KupCerl^ich  •  Sammlung  des  Canonicus 
Ckarmi  hätten  einige  der  vM^iiglicfaiten  Stöcke  an^- 
gefiihrt  werden  künnen.  ßtnz.  Von  dicTcm  berSlim» 
ten  Klofter  wird  hauptfrichlich  die  reiche  Miinzfamm- 
jung  des^n.  Prälaten  erwähnt,  welche  in  genauer 
chronologifcher  und  (latiftifcher  Ordnung  gelegt  iß. 
fhv  hy.  Hievon  würden  ausführlichere  Nachrichten 
cfwuntcht  feyn.   BonU.  Bafel,  Uie  weitläufcigflc 
Defchrviliiing .  als  von  S.  104  —  132,  tlemnlde- 
Sanualutigeii  ilnd  hii^r  (ehr  xablreich,  von  Antiqui* 
tütcnfammlungen  aber  ift  die  dei  Hn,  Staaterath 
J^üf/fi^  allein  übrig.    Von  N-jttif i!i<*n,'Inflrumen- 
ten  und  KupferlUchen  gieichtalis  em  grofser  Vor- 

läOi.  Magnatk  und  MtrSm  Sod  andi  rogsr'ta 


Namen  nach  von  dem  Vf.  übergangen  worden ,  und 
werden  unfehlbar  ausfiibfiichtnNfdttiiiffiro  be£chrie> 
ben  werden »  '  Ib  wie  aoeh  andere  Ont  mebrl 

Btnidutbeutrn.  Bentherg.  Bergen.,  Bern.  Daa 
Antiquitäten  Cabinet  bey  der  Si'adibibliothek.  Hier 
werden  Qu arzkry (lallen ^  in  Säulen  von  a  Scfaiih  sa 
Höhe  wid  I  SchiM  dick  gezeigt,  üie  Sam  m  iungea 
des  itenii  Wyttenbacfi  and  Spiungli.  Letzterer  giebt 
die  An7ahl  der  fr'  v.  tijerifciien  Vogel  811*250  an, 
wovon  er  330  beiitzen  foll.  Bernau,  Auf  äeu\ 
nathhaufe  belinden  fich  die  Gerüthfchaften  vonhuQf 
dert  hier  et(ielilMr«neailu(riten ,  uctd  iic;gcn)noci)  zu 
Haufe»  in  einer  ttftnniug inglichen  finfiem  Kammer 
5iiSr.i\ih  undRort.  ßn-nburg.  Biet,  ßlmukemburg. 
Si.  Hinjiin.  Uie  durch  «lie  ruhmvollen  Anftalteo 
des  vortrf  fltchei)  Prälaten  Gerbert  in  dWer  gefurfie» 
tcb  Abtey  cfftiftece«  Sammlungen  verdiesen  dtf 
gräftteLobh  BkuMtm.  Bockenheim.  Bonn.  Bah 
ztnburg,  Braun  a  ir^^i^.  Die  herzogliche  groCsc 
Kunfl  und  Naturalien iammiung.  Uas  bekaiuKeMeUf 
tuanifcheGefais,  ein  Opferbecher  au»  einen 'OiqfaF 

eefdinitten ,  den  die  Römer  vom  Mithridates  er- 
entet  hatten,  ift  in  der£rbfchaß  des  reg.  Hn.  Her- 
zogs fiir  150,000  Rthb*.  angenommen  worden. 
Nachgehends  wurde  von  der  jetsigen  Kaiierin  voe 
nufsilatid  600,000  Rubel  dafür  geb<^n.  BrtslaUf 
VerfchiedeneKunrt  ,  Naturalien-i'^liinzen-und  Kupfer- 
fttchfammlunc»en.  S.  170.  wird  hier  in  einer  Samm- 
Ivin^j  eiacs  Htppotamus  l^hippopotamus)  unter  dem 
deutfchen  Naoien  desi$!w>//<rdlr^wähnt,  welchen 
aber  nicht  das  NilpjEerd,  fondem  der  /ßpp^ampus, 
führt.  So  gpmeiu  let2teres  ift,  fo  lehr  verdiene 
das  erflerc ,  wenn  es  da  ii\ ,  feiner  groüen  Seitea- 
hcit  wegen  ,  eine  vorzügliche  Bemerkung.  Schon 
verfchiedne  SchriftHeUer  liaben  i)eide  üiismeo  vcf^ 
wedifcU,  und  doch  ift  das  eine  TMer  nidie  viä 
kleirer  a!?  der  l-l«phant,  das  andere  aber  ein 
fchwuiinierdts  nmphibium  von  ctlidien  ZoUen  in 
der  I^nge.  Wie  hat  S.  172.  Herr  H.  die  angcbli- 
che  Nachricht  von  einem  dort  befindlichen  .verfei- 
nerten Brod  uod  Käfe,  fo  lelcbtglauiiig,  wenig. 
Pens  ohne  Anmerkung,  aufnehiren  1  ötmen?  Urn 
dieCi  herrliche  Gericht  volliländig  zu  machen,  wur- 
de Ree*  aus  feiner  Sammlung  eine  verlleinerte  Qutter. 
wcpke,  cinciigemandelteaP£eficrkuchen,  und  ein 
StUcit  eines  WcftpfaiUfilMn  Scfairkens,  alles  von 
der  Natur  fialicet  uibereitet,  beyfigea  können. 
Brits^H.  Brpmbßrg,  BmcltfaL  Bückeimtg.  Burk. 
Aauftn,  voa  wdeboi  Orten  mannichfaltige  Alfrin 
Würdigkeiten  ai^Mebcn  arorden ,  desglaichen  vo« 
Bnttßädtt  wo  der  Sammlung  des  Ho.  Snper.  Sehnt, 
ters  ausführlich  erwähnt  wird  ,  u  ilciis  aus  15.301; 
einzelnen  Stiicken  an  Steinen,  Inl'ecten,  Coralien 
und  Conchylien  bcllehet.  Banzlan  mdJSnxheiii^ 
mit  welchen  lieh  diefer  Theil  endiget.  Ala  Aohao£ 
hat  der  Vf.  vonS.  28^  bils  23  t.  eine  febr  umiländr 
U  l  f  [^jfchreibung  des  grofsen  Naturalis. k.^liinetes 
des  lierütunten  Herrn  Gi*ii.  C.  R.  und  bcrghuup(> 
manns  Fr.  von  Broeknbnrg  bey  gefügt,  das  .fdv 
frh'u;'b3rp  Sclff-nhcitfC  rnthTlt.    I ) rr  \  ett wlcd-lltf 
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we^en  die  ApotheJcer  xwiogen.,  den  tarn  medfcf* 
fehen  Gebrauche  befKrtimien  Zinnober  felbft  «u  be- 

reiccn.    Die  teuermnterie  trnge  zur  Venchünerunff 
der  lailje  tinies  Produkts  Tchlechterdinffs  mchn 
bey;  tieun  m.m  möge  daffelbe  durch  eto  Teblnß« 
Feuer  aü&reiben,  oder,  nach  vollendeter  Sublima- 
tion, «SIS  GttUCs  nebft  dem  Sublimate  noch  3  Stun- 
den   •  ;-  in  einer  fiarken  Hitie  flehen  lalTen,  oder 
emea  uiui  duiifelben  Zinnober  niebrere  male'  fubli- 
miren  .  fo  erhalte  man  doch  nie  ein  Produkt  da« 
an  Schönheit  dem  hoUändifchen  Zinnober  'voll 
kommen  gleich  fey,  und  dfefer  lerwere  verdiene 
daher  7ur  Mnlcrey  vorziinlich  empfohlen  zu  wer- 
den.   (Wir  wunfchten,  daß;  der  Ver£  auch  die  int 
Laboranten  AesDemachy  (aBmd  »41  S.)  befchrie- 
bene  Methode .  geprülc  hätte  ,  vielleicht  wäre  er 
dann  eher  su  feinem  Zwecke  gelangt. )  Die  Ab- 
I;oc!n'.:i[7  von  Pfi^u/nikürptni  miiire  man  eHt  mit 
Eywets  rernigen,  bevomian  fie  2|ir  ConCftenz  ei- 
nes Honigs  eindicke  und  Extrtcte  daraus  mache- 
diele  Einkochung  ftlbd  dürfe  aber  nicht  in  Jcupferl 
nen  oder  melHngenen  ÜLfafseu  unternommen  wer- 
den, weil  fonft  leicfit  durch  den  eifenieatoderliSI. 
zernen  Spatel ,  womit  man  die  Mafle  umrührt  et' 
was  Kupfer  abgerieben  und  dadurch  das  i  xtract 
höchil  fclii>nich  gemacht  werAvn  könnte  -"  eine 
wirkliche  .^ariöfuiig  einiger  Kupfer- oder  Meffinff- 
theilchen  m  der  Pflanzenbriihe  habe  man  nicht  fu 
befurchten ;  (wir  dächten  doch ,  dafe  auch  auf  die- 
fc  fetttere  Art  einige  metallffche  Theile  in  das  Ex* 
tract  ubergehen  ku:uuni  ,   da  die  Abkochunffen' 
mincher  Kräuter,  Wurzeln,  u.  £  w.,  aus  welchen 
ni  n  in  den  Apotlieken  Extracte  berettet,  oft  eine 
Ireye saure .  oder  ein  Laugenfalz  enthalten.)  Bev  der 
VerütrtiguMgrferiJchwefelnulch  könne  man  derJWü. 
he,  em  atycndcs  Lmißcnfalz  ni  machen ,  iiberbo. 
ben  feyii;  man  brauche  nur  ein  Pfund  Schwefel 
und  2  Pfunde  ungdöfchten  KaJk  lange  mit  U  lifer 
zu  kochen,  dann  den   Schwefel  «lurch  Sühfaure 
mederzutchlageu  und  gehörig  aus^ufiifsen  .  auch 
k.  me  man  diefe  Operation  in  einem  metaUenen 
Get.ifre  anttellen   da  die  erdige  Sch.vefellcber  die 
Metalle  nicht  au^löfen  im  Stande  fty.   Die  :jalz! 
niphrlie  knnr.f  ent-veder  auf  (fier.-Ibe  Art,  wie  die 
J>a.pc-^inaphthe,  oder  auch  nncn  der  Methode  des 

XmT    ^^^^^\  «ienii  i>ey  tliefen 
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AK2UEYGELAHRTHEIT: 

TiiBiN«BK,  bey  Heerbrandr:  Kurte  Anmifigig 
für  mm  Atifanger  der  AptttMurkuhfi  und 
Chfinie.   Nfbfl  rinrm  prakiißhrn  Aniiang  zer' 
fchiedmer  Experimenten  .  von  ^.  A»  U^eber. 
I7«S.  I9>&lclein  8*  (8gr.) 

1    Ibfciion  die  Worte:  zweyte  Anfluge ,  nicht  auf 

dem  'l  irel  <iief«!  kleinen  Burii'  H  ^hen,  fo  ift 
es  doch  eigentlich  nichts  weiter,  als  ein  neuer  Ab- 
jkvdc  eines  unter  derfelben  Anffchrift  zu  Tübin- 
gen 1779  herausgekommPnen  U'erkchens,  das  be- 
kjimtiich  nur  die  alltrerOen  Anftingsgriinde  der 
Apoth^i'kerkiin'l  enth-ilt,   in  diefer  Hiis^.ibe  nber 
Ton  dem  Ver£  mit  einem  Anhange,  worinn  einige 
phsnnaeevtifch-cheniifriie  Operationen  befchriebra 
!ln(< ,  vemis^hrt  wonlen  ift.    Wir  branrhrn  iins  ein- 
her bey  dem  erftcrn  1  heile  diefcräcraift  nicht  auf- 
nihalten,  da  wir  annehmen  konnnen,  dafs  unfere 
l4(nr  mit  dem  Inhalte  delTelben  £chon  hinlän^idi 
l^bmnt  find;  nnd  wollen  «Ifo  nur  bey  dem  er* 
irihnten  Anhange  üfL.'n  bleiben.    Hr.  W.  theilt 
darinn  V^orfchnfien  xur  Z^ul>efeitung  des  Knallgol- 
des,  des  Zinnobers,  der  Extracte,  des  wofentlichen 
Mini6lie$>  der  (auren  CeiOer  aus  dem  Salpeter 
«od  Kodtftilte,  ««rh  eini;;«>r  Oueckfilberarzneyen , 
U.  f.  w.  mit,  ^vidfrlffTr  dann  die  Hypotheffn  ■  ver» 
mitteUl  weicher  die  Hi^n.  Meiner  und  liiatk  die  Er- 
fcheinnngen ,  die  man  bey  der  Bearbeitung  des  ro- 
hen und  gebrannten  Kalks  benterkt,  zu  erkLlren 
bemüht  gewefen  find ,  und  vertheidf^r  aufs  neue 
feine,  fchon  in  einer  befoiuiern  Abhandlung  vor- 
getragene ,  iMeynung .  dais  der  Kalk  und  die  Latt- 
cenfalze  von  Natur  ätzend  feyn,  und  blo6  durch 
brennbares  Wefen  gemildert  ,  od-^r  .  mit  andern 
Worten,  in  rohen  Kalk  und  luft volle  Laugenfalze 
▼erwandt-lt  werdi  n.  —    Der  Zinnober  werde  oft , 
fiig!t  der  Verf.,  nicht  out  mit  trlennige,  fondern 
mritt  in  der  Sublinistfon  mit  AHenile  irerfitlfcht; 
Aefer  vrrl  irH  •  (irh  mit  dem  iiberHufligcii  Schv  e- 
\  des  ininer  ililchen  iMohn».  und  Oeige  mu  dnn 
ler  zugleich  als  ein  rother  Arfenik  auf}  mra 
folglich,  wenn  man  auch  Zinnober  in-gan- 
•M«  Siiiclcen  krafe,  dennoch  von  der  fteittifrjreit 
4cfletben  nicht  überzeugt  (eyn .  luid  nwa  £Mhe  dcf* 
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mkSalTßeift  angebellten  Arbeiten  gehe  eine  Fliif- 
figk-eit  Uber  ous  der  fich  wIrkUch  durch  reine» 
Ualfer  etwas  Sahäther  «bfcheiden  laflV.  (Hr.  »V- 
*nw*JMt  auf  diefe  undmanche  andere  Ai>ten  wohl 
«nen  ToIIkommen  verfiffsten  Salzceift,  aber  nie. 
f.ne  wahre  Naphihe,  erhalten;  Hr.  iTebrrverfy^ 
SSL  2if!nll!üiJ*"  «^wähnten  Methoden  7U  viel.) 
Vfy  a«r«erelning  <fps  rauchenden  Salpetergeiftes 
könne  man  dns  \'itrioIÖ]  erfparen  ;  man  dürfe 
nur  fo  viel  rohen  K  ,l)c  in  gemeinen  ScheidewalTer 
"-n,  diefcs  annehmen  woUe,  hierauf  die 
ärme  bis  aar  Trocken- 

,.  ,.      •   ^äure  aus  einer  befchla» 

genen  Rl  nrrnen  Retorte  hierüber  diftUliren,  focr- 

hochft  flarken  baipetergeiH.  v.  C  w.  Noch'mwken 
mL    LSS^     '  flJ'chtigen  Schuefelleber 

mmm  tMRAen  Namen  gegeben  hat,  und  dafe  er 

ir^l'J?°    i^^''/''^''  Gold  bloft  im  Kö- 

S**  k'^k  f»^y.  '^^<s  der  Lackmus  vom 

Jeuerbe^ndigen  Salpeter  grun  gefrirbt  uerde,  der 
ÜÜ'a^'*""'^^  enthalte,  das  Kalkwaf- 

»r  WueilieftJndiVes  I.augenfah  in  feiner  Mifchunff 
jahe  und  dns  Seidliuer  Sah  dem  Glauberifchen 
>alie  ähnbch  fey;  lauter  Irnhümer.  die  fchon  2U 
ctt  durch  «IbmettMnde  Verfuche  widerlegt  wer 


fit 


fchmal  •  und  kleinblättrige  VaHetSt  •  j^.  efm 

Q.  Jffx, 


AuüöUuiij  bejr  #eli«ler  War 
lieie  aMifnften ,  und  die  Säi 


^j^^^^jjnd.'iib  diftlie  «ntr  amen  Baxlditigoiig  be- 

ff  ^t'\jr  GESCHICK  TS, 

A«ti.tN.  bey  Pauli:  Frk.hich  Aui;uß  Ludwig 
^^^gfdorf  l  erjuck  einer  roiljhiiidtgen  Ge- 
fckichu  vorzüglicher  Holzarten  in  fyßemHifchen 
JibhmuUwigen  zur  Eruntcrung  des  Naturiunäe 
}^ .  ^*>Kß«»^'^ngswilßcnjc^^^  Zweycer 
TheiL  lyie  emhciniifchen  und  frcmdm  l'iOicn- 
mrten.  Erfter  Band,  phußahfehe  Gefchuhte. 
1787.  "lit  9  illum.  Kupftirtafila  in  fello.  S34 
5,  ^(4Hthlr.  16  gr.) 

Mieii  ^er  Buche,  welche  in  dem  erden  Theile 
abgehandelt  worden,  liefert  der  Verf.  die  nati-rhi- 
flontche  und  forftwirthfchaftliche  Gelchichte  der 
Eichen .  noch  ein»in  IhnUehen  Manr,'  Vind  beruft 
idi  daher ,  befonders  in  Anfehung  der  allge- 
meinen  Phyfiologie  der  ücwächfe.  auf  jene  Cie- 
fchidite  der  Buche,  fo  wie  auch  bey  mehrern  Ge- 
genlianden ,  wodurch  bey  diefem  wichtigen  Werke 
unnöthfge  Wiederholungen  vermieden  irad.  In  der 
erften  Abhandlung  vom  Namen  ,  Vatcrlande  und 
Stande  der  Eichen,  liefert  der  Vrf.  ein  \'erzeichhifs 
der  Kidienanen,  mit  deutfchen,  lateinifchen.  fran- 
«^Uirben  tind  englifcben  Namen ,  nebft  den  Abbil- 
dungen derBBtter  auif  den  drey  edlen  Tafeln .  wel- 
che itberau«:  fauber  und  getreu  fiiiH.  >io  cntiiul(cn 
die  vorgortelltcn  Ulaiter  von  Queraif fomuui  mit  der 
ffjMiecktcn  Varietit,  von  ^  robur  mit  der  fein- 
■ättiigen  Abart,  vonjg.  jm'fju/.  rubra,  nebft  einer 
yoftUlCtngen  Abart  der  leutern,  H.  hüm,  nigra, 
wrjMa^  CSnrir»  Adfau^irqBktiKferaiMSdae 


palujfris »  htmilis .  Atgilops ,  imd  von  Q.  Hex ,  als 
Varietäten  i^.  Swilax  nnd  <7rawunft<i,  ferner  von 
Q^.coccifera ,  fubcr  und  x  irginiuna.  Die  7weyte  Ab- 
handlung becrill'c  die  Cultur  der  Eichen  für  unfere 
deutfiche  Gegenden ,  wo  (Ich  der  Vrl  bloTs  auf  dÜc 
Sriel  -  Eiche  (jQ.  foemhui , )  auf  die  Trauben  -  Eiche 
iQ.ru'.'ur,')  auf  die  kiilbnienblättrige  {Qj.  priintf,) 
und  auf  die  Scharlach  -  Eiche  (,Q.  rubra,  j  als  die 
danerhafteftenun^nuiBbarften.einfchcinkt.  Bey  der 
Ansucht  der  efirileimifchen  Eichen  empHriilt  der  Vit 
dieflerbftfaat,  als  die  naturg^märsede .  in/wlfchcn 
muCs  noch  bis  jetttbeydenNordan-.erikanifrhendie 
Friihlinnlaac  gewttik  werden ,  da  fie  bey  uns  noch 
iwinen  Mimen  acitigrn ,  und  folcher  ans  Airerllca 
erft  in  dem  MSn  lu  erhalten  ftehr.  Vor  allen  Din» 
gen  habe  man  fich  bey  der  Ausfaat ,  fiir  frey  *n  Platzen 
und  Blöfsen  zu  hüten,  da  die  jungen  Eichen  den 
Schutz  hoher  Bäume  welentlich  bedürfen,  und  felbft 
Eichen  im  Mittel  *  Alter  durch  Auslicixung  der  Wil- 
der erkranken.  Daher  ift  auch  mm  Behufdes  Schu- 
tzes weni|;  von  der  ZufummenHiung  zu  erwarten, 
zu.  welcher  man  Birkenfaamen ,  fo  wie  auch  Ge- 
treide empfohlen  hat ;  }ener  miMste  denn  vorau»» 
geßiet,  und  der  Platz  davon  fchon  dicht  angeflo- 
gen feyn.    Ungeachtet  die  Eichen  auf  nvinnichfal- 
tigen  lioden  j^uic  forrkonunen  ,  fo  wird  doch  we- 
gen des  Eindringens  der  Wurzeln  eine  Tiefe  vott 
g— 9  Sdiuh erfordert,  und  find  tär  liolie  Mdtcr» 
Gegenden  die  trniben-und  kaftantenbl^rtrige .  in 
wMrmern  Th.ilem  und  Ebenen  aber  die  i>üel  -  und 
Scharlach  •  Eiche  zu  wrihlen.    Auf  einen  Magdebor- 
gUchen  iHorgen  xa  Igo  tihein.  Quadcat  -  Ruthm 
rechnet  der  Verf.  3  Berliner  Scheffel  Saat -EidiCins 
empfiehlt  aber  doch  vor  der  Saat  im  Grofsen  die 
PHanzung.  da  ihm  letalere  in  5  Jahren  9  buls  hohe 
Eichen  gab,  da  fie  von  der  Saat  nur  l  Fufs  noda 
wurden.   Um  von  den  Amerikanifchen  Arten  bald 
Swmen  an  erfiaken,  fey  das  Pfropfen  und  ocoB» 
ren  der  Kaftanienblritn 'gen  auf  die  Trauben- Ei« 
che  und  der  Scharlach  -  Eiche  auf  die  Stiel  •  Eiche 
zu  wählen.    Zuletzt  theilt  der  Ver£  dos  könicA» 
Preutsiiche  Edta  aum  Eichenanbaue  mit.  und  beridi- 
let«  dais  In  den  neuem  Zeiten  4SK000  Rthlr.  Am» 
pdanattngs-  UnkoOen  in  den  Preuisifchen  Staaten 
verwandt  worden.     Die  ;te  Abhandlung  becrilft 
die  natiirltciien  Eigenfchaften  der  Eichen ,  wo  zu» 
«ft  da«  Gewicht  des  Hakes  beilimmc  wird.  Mad» 
den  Verziehen«  nvelche  mit  einem  Cubik-Sdndt 
Holz,  der  Wurzel,  \\r\ri  Stamme ,  und  den  Aerten 
der  Miel  -  Eiche  angel^eUc  worden .  ergiebc  fich  da* 
mitiicre  Gewicht  von  einem  Cubik- Schuh  zu  SS 
Pfund  13  Loth,  nnd  von  der  1'rauben-£<che  zu 
61  Pfund  39  Loth.  Bey  der  chynrifdien  Zerlegung  , 
wo  aber  nur  die  trockne  Deftillation  gewählt  wor> 
den,  ergab  fich  aus  einem  Cubik -Schuh  SUel-£i? 
che  zu  56  Pf.  vom  Stamme,  an  WalZer  3  ^  ^4 
Lotli  ,  faures,  Waifer  19  P£  t6Loth,  an  empyreu- 
mauichen  Gele  1  PL ,  und  der  Rückiland  betrug 

a6C£»w»BdikiQ$  Ii  44LQai  mloita£egan. 
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Loth  Afche,  und  diefe  Loth  an  L'd\\{'en(d-re. 
Von  den  äu(>erlichen  Merkiualeu  an  den  bäumen, 
von  d*o  Fehlern  des  Holses,  ttm  ^t»  lUAu 
körpers  «nd  der  Rinde ,  welcher  von  <kn  vier  Sop- 
ten  auf  der  4ten  l'afei  dtirch  fchdne  Abbitdun(r«n 
«rläutcrt  wird.  Von  den  ßlat rem ,  Augen  und  Knos- 
pen ,  welche  letztere  ault  der  sten  und  6ten  T^M 
vorgeflellc  fiml;  von  den  Bliithen  und  Früchten, 
mit  daiugehöriger  7  und  gcer  TafL-I .  und  vom  kei- 
inendeniwamen,  welcher  auf  der  ytcii  f Litte  vorjie- 
■fteUt  worden;  endlich  vom  hohen  Alter  der  l'itii- 
lAunie und  ihrem  twtürlichen  Abilerben.  in  der  4ten 
Abh.  tMMmhMt  dtr  Vi  die  «iftUigen  Begebenheiten 
an  den  Eichen,  und  zwar  an  den  jungen  von  Ifroft 
and  Hitze,  welche  die  W-rmeidung  der  niölseu  ver» 
hütet.  Zuweilen  fehen  die  Wirkungen  der  iMaufe  und 
Kätermaden.  wider  welche  da«  Eintreiben  der  jach  wei- 
ne fiebert, '(iphr  denen  vonder  Trodtming  ihnlich.' 
Ferfler,  Nachtheüe  d^'r  Feuchrij^keit  .des  fJrafes  und 
Unkrautes ,  der  \  irhweide,  l'olj^en  der  Nichtverväu- 
nung  der  Eichelkämpe,  und  daher  nihrender  Scha- 
den vom  U'ilde.  Nachthetlige  SpArfamkeit  in  Bean- 
Ibeitung  des  Bodens  und  Ankauf  guten  Saamens .  l'oU 
gen  der  doppelten  Benutzung  der  Eichelkrimpe .  auf 
Getreide ,  Kohl ,  Gras  etc. ,  der  unvernünftigen  Küa- 
fteleyen  durchschnitt,  krumme  Zucht  7umSchiA- 
bau,  Laubbrechen  etc.  Schädlichkeit  der  N  errtl-iv-  iT 
der  llaubthiere.  Von  den  Infekten,  welche  aut  den 
£ichen  wohnen,  fo  wie  von  den  .Schwämmen, Moo- 
fen  und  Aütermoofen  cheilt  der  Verf.  fyilematifcli« 
Vertdduiifle  mit  *  und  fuhrt  befonders  nber  die 
Uhfchüdlickeit  der  Flechten  Hn  ILignCs  Meyininjr 
im  Ausiuge  an.  In  der  Verkoi.liu>g  lieferten  56 
Pf.  oder  I  Cubik-  Schuh  Stiel  •  Eiche  14^  Pf. ;  i 
Cub.SciiiihTrattbcn-i£icbe«btrstt65P£  i6iiK» 
oder  bfide  |  Ihres  Gewirbts  an  prer  Kohle.  Za> 
let?t  handele  der  Ver£  noch  von  den  Holzfehlern 
in  Anfehung  der  Eisklüfte  >  des  windigen  Jüjrwach- 
ins,     Aftbeokn  und  des  WunnfrafiBcs. 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

VsHo.NA,  bey  den  Lrben  Moroni  :  Ü«Uu  Cero- 
grufui.  1785.  116  S.  8.  (1L.5S,) 
Der  Verf.  diefer  Abliandlung  heifst,  wie  man 
•OS  der  üedicntion  an  den  Grafen  Marion!  erüeher, 
^oj'cph  T oitmiufflli.  Die  Veraniatfung  dazu  gab 
ihm  die  Hypothefe  des  Hrn.  HIL  Heyne  über  die 
KunAkrepocheii  beym  Pünius,  die  er  «ut  den  An« 
mfr!;ungen  7ur  Mjiliind-fchpn  Ausgabe  von  U'in- 
ketmamis  üefchichte  derUuull  des  Altorthums  ken- 
nen lernte.  Er  konnte  weder  die  Brauchbarkeit, 
moäk  die  Wshrfcbcinlichkeit  diefer  Hypotheie  ein» 
fiefaen,  und  brachte  feine  Geibnken  darüber  «u 
Papier.  InTwifcIien  erfchienen  des  Abti.  Requeno, 
«oes  fpaailchen  Exjefuiien  ,  V  erfuche  über  d«e 
WiederhCtflcUung  <kr  griechifclien  und  römifchen. 
Malerey  ,  worlunen  er  verfchie\i*>'iies  f  n.d ,  dos 
durch  töac  Bitnttkmgea  über  cUe  H«yiukae  liy- 


die  Widerle- 
voraufß<  hen  l» 


VOthefe  gänzlich  wMerleft  wurde.  Es  jcajnen  ver- 
fchicdene  Streirichriften  bey  dfefM  Gelegcnbej 
zum  Vorfchein,  man  machte  Verftiehe,  mar» 
T.  konnte  endlich  kein  blofcer  Zufchnner  mehr 
bleiben.  Er  war  an£att£lich  wülens,  vor  der  AO- 
heiidhing  gegen  den  Abt  Reqweno 
giiHff  des  Hrn.  HO.  Hcj'ne  vorauf ß<  ! 
aUein  er  bedaclii*  i'uii  anders,  und  j;l  uibte»4 
lohne  fich  nicht  die  Rlube,  eine  Hypoth-fe  zu  be- 
ftreiten,  welcl»e  ihr  Uriiehey  vielleicht  nur  nach 
akademifcher  Art  sts  ein  Problem  Yortrug.  ohne 
felbrt  davon  überzeugt  ^u  ffyn ;  er  l-cfor-te  attt*, 
der  Leier  möchte  au  einer  mit  du  ü^.o'.i^  '  i^""^ 
«rfttchungeo  verwickelten  Streitigkeit  ^■  ;  ; . 
lieben  finden ;  und  fo  blieb  es  dann  bey  d^  Pf»- 
fung  delTen ,  was  Requcno  in  Anfehung  d«l«oWW 
mit  Wachs  und  Maftix  behauptet  halte.  D»c  tte- 
cenfioa  diefer  Schrift  mufste  fehr  weitläufig  w»- 
den,  wewi  alWwss  gegen  den  beftrittenen  Schrift. 
fteUer  angeführt  vArd  ,  ftuckweife  folhe  ausaj- 
«eichnet  werden.  Die  Hauf U'.che  beruhet 
dnfs  ertlich  Hinius  die  eigentlichen  Maler .  di»  lieh 
des  Pinfels  bedienten,  von  den  Wachsmalcni  deut- 
lich unterfcheidet;  (dief««  erweifetT. hinlänglich:) 
und  dafs  die  Methode ,  auf  welche  R.  verf:d  .  m 
der  Ausübung  unüberwindliche  Schwienukeiten 
hat,  und  dabey  allen  den  nachtheiligen  Urnftänden 
unter^vorfen  ift ,  welche  bcy  den  Gemälden  m« 
Oel.  über  welches  er  lo  viele  Klagen  fiihrt,  v«^ 
kommen.  Die  Vermuthung  des  Vcrt  über  (W 
Wachsmalerey,  die  er  endlich  S.  76  vorbringt,  ift 
diefe.  Ms  Oe  eliie  Art  von  Palldlmalerey  i*"* 
Sie  ift  von  der  Oeln-.alerey  verfchieH?n ;  man  ge- 
braucht dabey  den  Pinfel  nicht;  nicht  icder  ge- 
fchickte  Oelmaler  ift  auch  ein  guter  Pafteil  v  iler :. 
touter  Umftäode ,  auf  deren  bcmerkung  Plintus 
fiihrt.  Fieyllch  fi»richt  diefer  SchrlßfteMer  daniber 
nicht  fo  beftimu-.t  und  denilich  ,  als  »n^n  wohl 
wünfchen  möchte;  nber  er  beCch^eibt  d  s  \>rf ih- 
ren bey  der  eigentlichen  MaUrey  eben  fo  v.  enig, 
^ind  fet/t  beides,  „!^  bekannt  ,  voraus.  Der  Ge- 
brauch des  U'achles  bey  dieler  Malorev  kam  in  de«  • 
unr.ihigen  ,  kriegerifciicn  Zeiten  rt"S  roxifclien 
Reiciis  tu  VergeiTeuheit ;  und  man  wufste  aucli  d=i- 
tnats  nichts  £von,  als  die  Poftetlmskrey  wieder 
emporkam.  Aber  man  haue  auch ,  fngt  der  Verf. , 
die  üele,  Gummi  und  Harze  vergefli^it ,  die  der 
Maler  mit  dem  Pinfel  braucht ;  und  daher  machte 
vanliyck,  als  Erinder»  Epoche.  (Was  fich  hierü- 
ber fggen  iMf^,  ift  Kennern  der  Kunftgefchichte 
bekannt.)  Der  Auffprucli  lüiphrrmors  über  feinen 
Thefeus  und  den  von  Parrhafuis,  in  Plin.  H.  N. 
L.  35.  c.  I.  wird  S.  7g  von  T.  nach  feiner  Hypo> 
tbefe  erkliir; ,  mit  dem  Boyfatte,  dafs  die  IinugU 
nttmtjonm,  wtkhe  liie  liomer  atUrtellten,  auch 
Pdftellgemalde  waren ;  denn .  dafs  fie  keine  Wnchi* 
bilder  waren ,  erhelle  aus  den  Worten  des  Hiflliis, 
ßemmata  lineü  difcvmbant  ad  imagines  pictat.  Es 
linder  fich  ai'ch  d.'.<.  r.,'»r.>Tranie  der  P.:!":  ''üulerey 
bey  der  U  ac^tsmakrey  der  Aken  i  iudem  Tie . 
Xxxx  %  ia 
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In  Aet  EfTäWung  ies  erftgeJachten  Autors  von 
dem  Wachsmalcr  Paufias ,  Mrt/a  pichime  ratio  ge- 
nlbnnce  wirci  Auch  (liefe?;  fiii(iet  bcy  der  einen 
wie  bey  der  andern  ilatc,  dab  fie  gewöhnlich  nur 
mit  idetnen  Stiidren  fich  befiHin  feigen.  Der  Vei£ 
tra:;C  S.  8i  f.  feine  Murhmaflimg  über  den  Ur- 
Xpiung  dieler  Art  ru  malen  vor.    IJie  Uachsma- 
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ten,  mit  Namen  mihelm  ^eff,  befcliuWJgte  in  ^. 
ner Schrift,  Parofhialia  beti.elc,  die  englifche Kle« 
rilcy  ,  dafc  üelelbft  die  göttliche  Oftenbarungtnit Q», 
ringfchäraung  behandeU  täat,  und  mithin  unter 
die  Ungläubigen  gehöre,  und  dafs  fie  auf  gleiche 
Art  mit  dem  ilaurtgegpnrtjnde  der  Olienbarung, 
(der  nach  feiner  iMeyuuiig  in  dogmadfchen  Wihiw 


Jerey  fott  von  twey  üiidhauern  erfunden  und  zur    heiten  beftcliet.)  xjmgegangen  wäre.   Diefem  . 

VuUkommenheic  ^brtdit  worden  fejn»  Diefe  wortec  der  Ver^  dieier  ^»chrift,  (der  lieh  aerim 
brauchten  2U  ihrer  Arbeit  Modelfe,  vmi  hierzts    nennt,  und  fchon  mit  feinem  Gegner  vorher  itreit- 

Vraren  Zeichimrjren  nüthig.  IJiefe  Zeichnungen  fchriftcn  geuechfelc  hute.i  ui  d  erinnert  luerft, 
mpgen,  ftatt  des  l'iiUels,  mit  Paftell,  anfänglich    daüs  Unglaube  uuii  Ket^erey  nicht  beyCanunen  ^ 

'   "  1^    hen  Icönne,  und  dalis  alfo  die  Befchuldigung  da* 

Widerfpruch  enthake.    Er  beruft  fich  ferner  auf 
die  gedruckten  und  gefcl.i  itbencn  Predigten  tfigli- 
fchcr  CirifHichen  ,  und  prüft  einige  Stellen  ata 
Schriften  und  Hirtenbriefen  vecfcliiecbrner  Bifchöft^ 
iie^elfe,  zum  Beweis  feiner  Berchuldigung ,  an« 
geführt  hitrc.  \\v.i\  (hfs  andere  nicht  gei.u^  über- 
dacht, oiier  nn  /Uisiiriick  nicht  richug  und  be« 
flimmt  find.   Sie  kbgen ,  ( gerade  fo  uLjerurieben, 
wie  es  bey  .uns  gel'cfaiebec, )  über  die  nwralilciieB 
Predigten ,  w^durdi  die  Glaubenslehre  hind^nge* 
feilt ,  und  das  Chnilenciiutn  in  NaturaliiWrey  ver- 
wandelt wurde.    Einer  darunter,  Biichof  I«ivlng> 
ton  von  lixeter,  fpriclit  befondeis  eifng  in  leinem 
UJrtenbftete:  nAuf,  meine  üit.der,  auf  mit  mix 
„«Fider  die  moralifchen  Preti  -ten  !  Wir  haben  lao- 
„ge  verfucht,  die  Nation  diitm  d  eie  Art  von  Un« 
„terricht  zu  belfern:  über  unne  den  mindeAea.NOf 
„tzen.    W  ir  hauen  vielmehr  das  Volk  dAdurcb  lail 
„»Her  Geichickiichkeit  in  ctteiib;ircn  Ln^l.iubra 
„hineiiigepredigt.    Nun  itl  et-  /.ta,  ej»cti"a.nu-.a 
„Ton  un7unehmen.     U  ir  miillen  Ciinllum  .  den 
».gekreuzigten,  predige». "  lu  der  L'oige  bemerkt 
der  yer&fler«  da&<die<iliiuben»irtikei,  wefdieauf 
der  Kan7cl  k'önnpn  v  orj^e.rnjren  u  erdf/ni  in  \'er- 
gleicliung  mit  (ien  n.uj „iiu litn  \oiichriutf»  des 
Chriileiithunis,  nur  eine  geringe  /.alA  ausmacbea{ 
und  nach  letncr  Angabe.  2^  06  bellei»ea  die  Vik 
terfcheidungslehren  delTelben  in  folgenden  ;  der 
Leiden  und  Mcrlwu  Chnfii ;  üie  l'.-r^cuuiij^  der  Sün- 
den ,  Witet  der  Btuaigniß  der  üuße  \  dte  i-  erheißwig 
des  keiL  Getßct ,  ouer  an  göttluheii  GiMdtnbeuß» 
des ,  und  einer  künftigen  ßelonitung  in  den  If^ounim- 
gen  der  Steligen.    Der  lnbt-){ritt  der  chriUlichen 
Lenre  bcniliet.  nach  S.  "S.  uut  (iicfeii  v,wey>ätienl 
A«n  Titgendnojter  kuwi  feelig  weraen  ,  6««^  den 
Glauben  an  Chrißum:  und  der  GkMbe  an  Chrißm 
kann  nicht  feelig  nmchen  ohne  Tiipend.    Am  tnde 
(ucht  der  Verl.  wahriciieinlich  zu  machen  ,  dais 
fein  Geg'.i  T  zur  Fjrtey  der  Alethodißen  gehöre, 
fieleid i^geiule  Cirobheicen  auffgenonntunt ,  findet tnan 
in  diewn  Btittem  alles ,  wis  theolog  ifcJie  Conen»* 
versfchrifren  iinnngenehm  macht.    Keiner  von  bei- 
den Streitern  fcheint  tüchtig  genug  zu  feyn»  die 
Materie,  worüber  69  tstufibtn,  gniudliflä  «a  CM* 
wickeln* 


m»  einer»  hernach  von  mehrern  färben,  gemacht 
^vor(kn  fej'n«  Diefe  Gemllde  gefielen  ,  aber  die 
4»fing'i^e  Berührung  zernichtete  fie.  Man  fuchte 
^S^ein  Mittel,  welches  das  \  ermiLclien  der  Far- 
ben verhinderte,  und  verlid  auf  das  Wachs.  Puni- 
^ches  W  achs  Ulfet  ficA  «erreibe«,  und  mit  Farben 
In  eine  Mafle  vereinißt  gab  es  dem  Colorit  alle  cr- 
'wiiufchte  Dauerhaftigkeit.  Nun  kam  noch  das 
iEinbrennen  hinru.  dadurch  erreichte  die  Uachs- 
melerey  ihre  Vollkommenheit,  und  diefe  beiden 
Mittel  leiteten  das,  xvas  bey  unfern  Paftellgemäl- 
;den  das  Gh-s  thut,  uoniic  man  lie  verwahrt.  Die- 
fe Hvi'Oihefe  wird  in  der  1  olgc  durch  SceUen  der 
Alten  und  durch  die  Nachricht  wahrfcheinlich  ge- 
macht. dBfs  der  Verf.  felbfl.  nach  einigen  Verftt- 
chen  fich  von  der  .Möglichkeit,  die  Püftellmale. 
rev  nach  dieiVr  Methode  aiisiuf.ihren ,  ubei-zeugt 
hat  (i"  en  das  Ende  kommt  noch  eine  Unterfu- 
chunü  Uber  die  bekannte  Enählung  des  Plinius  von 
AHles  und  l'iücoi.-nes  T.  zeigt,  dals  nicht  von 
blofeen  Uuun,  tondern  von  einer  Zeichnung,  die 
ftede  fey«  könnte,  und  fetzt  die  Kunft.  d,e  beide 
,eicteu  in  die  Feinheit  der  UmniTe.  wobey  er  S. 
io3  Schatten. üFe  zur  ErWntening  gebrmidit,  tind 
ÄUs'der  Kundgefchictite  /eiiir,  iv.e  die  r 
1er  diefe  feinheit  der  Lünen 


r.f'ri  Ma- 
hindanfecnen  und 


JoUrfr  für  fehlerhaft  hielten  Kenntniffe  in  der 
Saciie  wovon  diefe  Schritt  imudek,  kann  dem  V£. 
Niemand  abfprechen,  wenn  gleich  feitje  Mey«««. 
?w  StdUKhgehcnds  fo  einleuchtend  find,  da  s 
fTB  %  erzwifgen.  Seine  Auslegung  der  Mel- 
in  alten  Schriltftellern.  die  er  anfuhrt,  ift  auch 
iicn  i  rpner  die  n3türlichlK> ,  y^  ü.sweilen  ift  fie 
fl    ;  .r  taiich    wie  S.  15  in  cer  Note,  wo  die 

in  wiiJ.^^^^^  "^>'T' 
«W.  fo  gedeutet  werden,  dafs  Apollo  die  3/«i- 

/'^  Zh,U    die  er  angenommen  hatte,  ablegte. 

betrillt  nur  eine  Mebenfache. 

yBRMlSCHTE  SCHRIFTEN. 
rmcF-iTW^,  auf  KoRen  des  Ver&ffers:  y<  Df- 
^ß^eln^c  clergy  of  the  Ckunh  of  J^tonL 

rZ  Ä?he?'a'us^def' Klaffe  derer,  die  fidi 
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OEKONOMIB 
8tKt-iN .  auf  Koften  des  VerfalTers  :  J.  A.  L. 
von  Burgsdvrf  AiiUiiung  zur  ßchnn  Erzle- 
kmg  teid  iuetbttafiffm  Anpßmizung  dercmiiei- 
mtifinen  und  fttmarn  HolzarteHt  weiche  in 
Dcutfchltnid  rr:d  t;':trr  hm  Kthtia  mi  Irey 
tn  furtkoninru.  xuer  Theil  mit  J  Kupfern, 
331.  Seiten.  2teilT1iea  d7l*SetKn.  8.  X787- 
(lAthlr.  aoGr.> 

I  ni  verwicheneh  Jahre  Icündlgte  der  V.  das  gemeN 
'^utziffe  upd  verdieiidvoUe  Unternehmen  an ,  den 
UcUMDcnk  der  Baumzucht  im  Frühling  ein  Sorti* 
inent  von  loo  fremden  und  einheiihifchen ,  frifch« 

SeCammletefl,   den  Winter  iiber  gut  verwahrten 
'ald-  und  I'-ruchtbauin  -  Saanicn  unter  bütanikh 
richtiger  Benennung,  mit  gedruckter  ausführlicher 
Anleitung,  «ur  gdiörfgen  Miunückulnälsigen  Be< 
handlung  einer  jeden  .Strtc,  bis  rur  Pflanzung  d^r 
Zöglinge  an  den  Ort  ihrc^r  Bedtmumug.  in  i\iÜ£n 
zu  i^nthlr.  13 Gr.  oder  4^  Spec  Dukaten,  auf 
Fkianmeracion  «uMeben  »u  latseo.    Das  geg«i' 
«lirtige  Weric  «nthatnun  diegedrudcte  Aiüdtiiog, 
wdche  die  Liebhaber  zw  einer  folchen  Sammliuig 
Saanien  mit  erhalten ,  aufserdem  aber  auch 
ohne  Saumeokißenbefonders  verlaflen  wird-  Uer 
erde  Theil  deffelben  enthUt  eine  allgemeine  Theo- 
rie der  deiufchen  Baomzucht.    Die  Anzeige  vom 
Juiiius  17S6.  in  Anfehung  der  Saamcnkiflen  findet 
fich  hier  eingerückt,  und  erbietet  fich  der  V.  in 
dtr  Vorrede  Lidbhabeni««Kh  diefchltbirften  deut* 
ichenWaldbaumEamen  im  Ganzen  zu  verlalTen,  da- 
her  xwey  PreifeveneidhniOe  bcygffiigt  find,  lA 
welchen  die  Pränunicrati<  mitreife  der  fchäubarften 
NordamerikaniCchen  Forftbaumlameii«  inLieüema- 
gen  Atr  to  Louisdor  von  eher  Sorte,  und  die 
Preiff  der  teutichen  l'ürl^baumüanien  im  Ccntner 
ZU  iiotfuud  aogi'^eigt  wurden.    Die  beCondere 
Bückfichc  In  dem  erHern  Thede,  ifi  auf  die  S»- 
mcM  knien  zu  100.  Sd:iniciifoiren  genommen,  zu 
deren  tlrzieluing der  V.  euie  Saameiifchule  zu  90. 
Qusdracruthen ,  und  eine  Baunifchule  von  270. 
Quttfiratruthen  vorfchreibt.    Nach  Abfchilderung 
de»  verfcldedeiieii  ForCfflan/uugsart  der  Biiitoe, 
fiiebt  der  V.  eine  ganz  faCsliche  Anleitung  ziu-  Be- 
wyMlkm£  der  baametifchule,  erkläre  die  Gruttdüt» 


tze  bey  den  VetfetzungsgefchäAen  und  der  Erzie- 
Kling  grofser  Waldblume »  der  AUeebüime»  de» 

ScWaßholzes ,  fo  wie  der  vcrWiicdenen  Formeta 
der  ObÜbaiime.    In  Anfeliung  der  lebendigen  He- 
ken ,  liefert  der  V.  ein  gutes  Verzeichtrift  dtfr  Ge- 
wächfe  an  Baum«  und  Scrauchartent  «relehe  Cch 
fn  naflen,  Tnicdcrm  und  trocknen  Boden,  fowohl 
von  fandiger  als  leimiger  Befchaffenheit,  för  unfe- 
re  deutfche  Gegenden  zu  hohen  Gartenwändenr» 
Brufthecken  >  und  lebendigen  Zännen  anempfehlen, 
und  gicbt  eine  nxisführliche  Anweifung  über  die 
Erziehung  der  Hecken lläinme  in  Batunfchulen ,  über 
die  gehörige  Anlage  und  ^Va^tung  der  Hecken. 
Im  Verfolg  zeigt  der  V.  die  Vertheilung  von  der 
fordmüfsigen  Anpflanzung  junger  BBcmr  ]n  dei» 
Waldungen,  gegen  die  Saat,  undgiebt  die  befon- 
dern  Regeln  für  das  Anspflauien  aus  den  Baum- 
fchulen,  iiadi  den  Ablichten,  zu  welchen  die  B:inme 
weker  geiogen  werden  follen.  So  wie  bey  den  He- 
cken  werden  hier  die  Bäume  auch  verzeichnet ,  wel- 
che zu  Bauholz,  zu  grofsen  Baumen  und  i\\  klei- 
nen erwach  fen.   Die  Mafthälzer  werden  in  eichef* 
artige  ,  obfbrtige,  nu&artigeiiftd  erbfenaitfge  ein« 
getheilt;  die  Holrartcn,  welche  zum  Gerben  und 
Färben  dienen,  litten  wohl  manche  Vermehrung; 
unter  denen,  welche  Produkte  zum  Seidenbsu  «n« 
der  Spianerey  geben ,  ift  Acer  Tartiuricum  wegeü 
fetner  Dauerba^gkeit ,  und  feines  guten  Gebrauchs 
Aatt  des  reifen  Maulbeerba\mis  ,  zur  Seidenzucht 
vorzüglich  gpriihmr.    Bey  den  Holzarten,  welche 
2u  Flechtarbeiten  dienen,  finden  wir  den  Gebrauch 
der  langen  und  zalien  Faden^vurzeln  t^rr  Kiefern 
zu  Körben  in  den   Brandenburgilchen  bemerkt; 
v  ilri  in  der  V.  aber  als  den  Bäumen  nachtheili^ 
verwirtx;  das  Vacciniiim  oxycoccus  hflcten  iM? 
aber  hiernichtvermathec,  da  es  fich  wohl  fehwer« 
lieh  zu  Flcchtwerk  empfiehlt.    Wichtiger  ift  der 
VurlVhlug  zu  einer  ^iftmauen  •  Manu&ktur ,  wozu 
man  ein  Hevier  mit  jungen  Ulmen  und  Linden  auf 
6  Kchuh  weit  anpflanzt,  folches  als  Schlaghol?  ein- 
richtet» und  jährlich  den  ijten  Theil  dergeftak  be- 
nuut,    dals  der  Schlag  im  Märt?  fchart'  über  der 
Erde  abgeholzt  wird.  Bey  den  Böhmen  zu  Fabri- 
ken bediirßitflen.  Ift  nur  auf  Gewehrfchlfte' und 
Lo'<«''^öcke  ftückfichr  irrriommen.   Unter  denArz- 
oc^m  rreln  welch«  Bauaie  geben»  bemerkt  der  V. 
¥7jy    t»«3fm 
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beym  Tams,  dnfs  dns  ^«nfpdte  und  mit  Trid» 
▼«rmeng«?  und  gebackene  Holz,  ein  fehr  fpccifi- 
fch«  Wittel  wider  den  toUcn  Hundsbifs  feyn  foll, 
wenn  fogicich  cinl.oth  davon  gtnoren  wird.  Die« 
fer  Tiieil  endigt  Geh  mit  einem  lateinifchen  alpha* 
.b^tifdif«  Vmeichnilf  der  T17.  Gattungen  mit  Ih» 
-Tin  Arttfn,    'Acren  weitere  DfiracJuiing  in  Anfe- 
hung  ihrer befondeni  Kultur,  der  Gegenwand  des 
9ten  Theils  ift.   Auch  hier  find  die  Ciattungen  ai- 
phabttifch  Tcneichnet ,  mit  Verweifung  auf  Lin- 
B*"*  Cltflen  und  Ordnungen;  bei  den  Arten  ift  der 
latcinifche,  derdeutfche,  franröfifche  und  englj. 
fche  Name  angeführt,  und  nur  kurz  die  Befchaf» 
,  fcn}i«it  des  Laubes  in  wie  weit  et  Sommer-  oder 
Wiiif  "r;;r;!n  ,  Hei  Stammes  ob  er  bäum- oder  rtrauch- 
artig,  ilauern.ift  oder  aärtlich  iQ,  fowie,  ob  die 
Saamen  bey  uns  reifen,  bemerkt;  alle  übrigen  An- 
merJcungcD  betreten  die  fiehandlunfien  in  derSaa- 
men-und  Baumfchule,  beym  Ver^txen,  fowie 
dfe\rartung  derStecklirge,  unddas  wichtigftewas 
ubvjliaupt  dieCuliur  anbelangt.    Was  die  gcuanc« 
f  e  ßefqhreibung  betriff ,  verweilit  der  V.  auf  Lin- 
w/,,  tili  Roi,  von  M'nrhhifuffn ,  ^fi!ln■ ,   äu  If-fv:/, 
Gleditfch,  Hirfcnjad,   v.   Wangcnhcim  t   und  aut 
die  VirzfichnilTe  von  Loddigavmd  Gordan.  Unter 
den  verzeichneten  Baum  •  und  Straucharten«  Bndea 
lieh  mehrere,  befonden  von  Loddiges,  welche  noch 
genauere  botnnilche  Unterfuchungen  verdienen, 
da  üe  zum  'I  heil  noch  nicht  befciineben  find.  Es 
gehören  duhin  die  Azolea  cuccinea  und  tomentofa 
Mltdieffl  capitau»  die  Colutea  Aleppica  und  inediu» 
die  torms  novae  Belgiae,  ftriOa,  Sibirica,  die 
Crataegus  penfylvanicn ,   die  dulcis,  die  der  V. 
mit  tomentofa  übereinkommend  halt '%  die  acerifo- 
lia ,  welche  Hr.  Prof.  Mönch  befdnriebcn  •  nennt 
der  V.  Mespilus  acerifolia.  Ferner      rr/?frcr\j  ci.lis. 
Clcditfchia  horrida,  eine  Hedem  muiiCjuefoli.-  u.i- 
uor,  welci.e  der  V.  für  Snülnx  Safiapacilta  erhielt. 
I^e  ^niperuf  fibirica  emiifielUc  Hr.  v.  B.  als  eine 
voi^ügücne  Zierttaude,  die  KniaAa  polyfolia  von 
y.ddi'  ßi'F,  uiid  für  eine  Andromeda  gehalten, 
inid  von  dem  V  ■  eine  pruniialia  j  fälicito- 

li.i ,  I  \  rifolia  iingeführr.  Die  ^/oru/ chinenfis  von 
Lcddige?  erklirrt  der  V.  mit  papirifera  für  einer- 
Icy.  .Außerdem  find  Loniccra  balearica,  roccinea, 
/o/;«/i// pendula,  cordiioiia,  ailifmtiilis ,  Jiiu.idcia 
^^^is  uud  Zaiuiiox;^lum  af  ifoiium  uoüi.mdiC 

NA  TUR  GESCHICHTE. 

'  (^VF. DI  iNBt'RG  ,  bey  PieuiTner !  Drr  JUephcmU 
YÄn  >\;uvirliiftorifches  Lefebttcb.  17S7»  3ö  S«*' 

teil  in  Uctav.  (2gr.) 

^  '1  hSo  oft  und  viel  »na«  a««^'» dicf^n  fchreibfe- 
jign  Zeiten  fiervorgfbrafkt  hat*'  faßt  der  V'eif.  in 
der  Vorrede,  ..(b  viele  Honmne,  Le!tbii<"hcr.  ja 
^felbft  naturhifloriicbe  Lciei  uciar,  tri.  hieben 
\ßndj  fp-iß  doch,  meuifs  Bedünkens  nach,  nocli 
iwkeiiiec  meiiier  jleireilXandesleutje  wL^ij^- 


M&ftm  Einfall  gelrommen,'  dm  Hiefen  der  Schfi. 

„pfiing  einige  müHige  Stunden  zu  fchenkcn  ,  und 
,1  ihn  der  Leiewclt  vors  Geficht  zu  bringen  **  und 
ohne  die  entfetzlichen  Sprachfehler  und  die  unver- 
fchimte  Unwahrheit  zu  rügen,  die  Sie  Hr.  \ 'tC 
fdion  In  diefen  wenigen  Zeilen  hervorgebradu  ha- 
ben, ift  des  Ree.  Bed  inkcn  nach  langenichii-  elen- 
ders und  abgefcbmacktercs  gedruckt,  als  diefe  lii- 
re  Schmiererejr.  War  Ihnen  denn  Buffbn,  ^ren 
Ihnen  Sparrmanns  Reifen  fo  unbekannt ,  d jfs  Sie 
Horns  hlephas  und  die  Memoires  de  l'£lephanc  für 
die  wichtigften  Schriften  über  die  Naturgefchidlte 
deflelben  hielten?  hatten  Sie  £0  «venig  miiffibe 
Stunden ,  dafs  Sie  Ihre  eigne  Schreiberer  nidiK 
wieder  durcl  lefeii  konnten ,  um  den  vielen  ITnfinn, 
die  NUderfprüche  und  das  ahfrlieuliche  Undeutfch 
tu  bemerken»  wovon  die  36 Seiten  wimmelii,  und 
wie  durften  Sie  mit  frecher  Stirn  am  Ende  fagen: 
Ihre  Schrift  fey  als  ein  Au!:7ug  aus  den  gründlich» 
ffen  Schrifren  über  dieles  1  liier  anTufelicn  •  da  Sie 
diefelbea  nicht  den  Namen  luch  kennen.  Wc;^ 
•Üb  d*mic  aus  dem  Gefidite  der  Ltflnvelt! 

C  ESCHICH  T  F. 

LiiFzic*  bey  Weidmanns  Erben  tuid  Heich: 
Kbihthfea  1Sßw1ea%  mßniffa'  Wi  S,  G,  Strw 
lin.  —  r.'i'wrrro  a  I.  G.  Afeufelio  —  amplif^ 
cuta  n  aiiendata.  —  Vol.  IL  P.  IL  1786.  8» 
a6t.  S.  VoL  HL  P.  L  1787.19s  &  C*  lUUra 

Diefes  wtditige  und  muhfame  UVrlc  wird  voft 

Herrn  Hofr.  M'ufel  mit  einer  Sorgfalt  und  Ge- 
oauigkeit  fortgefetzt,  die  fall  mit  jedem  Theile  zu- 
nimmt.  Diele  zu  ey  letxtem  Theile  enthalten  nicht 
nur  eine  jsrofse  Menge  von  Schrifren ,  die  erfl  in 
neuem  Zeiten  crfchienen  find ,  fondern  auch  viele, 
welche  d";ii  erden  Herausgeber  diefer  Biblicrhek 
unbekannt  blieben,  und  von  denen  man  auchfonfl 
nirgends  Nachricht  findet.   Hr.  M.^  bleibt,  wie  mag 
den  vorigen  Theücn  fchon  bekannt  ift,  nicht  bey 
der  blofsen  .Anzeige  der  l  iu  l,  fondern  er  giebt  bey 
jedem  Buche ,  ho  es  der  Mühe  werth  oder  mög* 
lichiR»  den  Inhalt  deffelbfn  genau  an.  beurtheUt 
die  Glaubwürdigkeit  und  fLigt  das  m^rkwükdlgfte 
von  d> -i  J.piiensumftänden  der  VerfilTer  hinzu« 
ur.d  dnrlurrli  wird  feine  Arbeit,  nebft  dem,  daft 
£•?  von  iuiigehreicetem  Nutzen  ift.  zugleich  fo  Uft» 
terhalri  i.H  ,  dafs  man  fie  nicht  blos  zum  Nachfo« 
chen  g» brauchen,   foiidern  einen  grofsen  'Ihefll 
davon  mit  X  ergruigtr.  durchlefen   kann.  Oe^ 
ters  werden  auch.  ReccnConen  angezeigt,  im. 
denen  man   umi^ndllchere   Bdebrong  6nätU 
Der  zweyte  Theil  des  zwifytcn  Bandes  fhngt  adi 
mit  den  trd-  und  Reifebcfchreibcrn  der  eiiizehteOj 
'I heile  von  Oftindien;   (die  Schriftft'eller  darüber 
im  Garnen  machen  den  Schluß  des  vcrhergelien« 
den  TheilüO  hienmf  kommert  die  aü^cmeinen  vaA 
bcfon(?prn  CcRhichrfchrciber ,  aus  aiicn  \ir,d  neu» 
ea  Zeiten,  die  voa.  IndoHaji.  insbefoader«  geh»K 
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«eh,  lnglehcli«n  diejenigen,  wefcfie  Äe  V#iiicK» 
tätigen  der  t.iirojvifr  in  Oflindien  ;  u.  d^n  Marat- 
Im-Staat,  brkhrieben  haben.   Auf  diefe  folgen 
4S»  SrfadCrfteUer  von  derReligion  und  den  Gefetzen 
!n  Indien  und  von  der  Aii<-breit\in(T  dt  ^  Cliriften- 
Üion-.s  dafelbft  ;  weiter,  die  vonSiam,  CochinchÜ 
ha,  Tonquia,  Ava,  Pegu  ,  Tibet  undCorea;  Clo- 
duin  (Üe  voa  demChin^fchen  Reiche:  (in  dieCem 
Abfchnitt  1cm  mstf  die  MftorHrhra  BUchei>  der 
Nation,  die  £urop9ifchen  Schriftftollcr  v-ondt-rfel- 
ben  und  ihrer  VerfnlTung,  und  von  der  (klciuch- 
•te  derChriftlidien  Religion  in  China,  fehrvollßän- 
.dif  kennen;  weiter,  die  von  }nfm,  vmdoiliir 
^tün  und  Mongoln ,  und  befonders  von  fliren  vwfy 
jjrofsen  Eroberern ,  Tfchingis-Chan  undTamcrl.  n, 
von  dem  aßacifcheti  Theiledes  RulCrchen  Reichs, 
von  den  5rythen  und  Hyperboreerfi.   Den  ScKluls 
der  lifftorifrhen  Litteratur  von  Afien  machen,  die 
Gefrhiclitfchreil  er  der  Kreuziüge  und  die  Verfaf- 
frr  verfchiedener  kleinerer  Schriften,  die  lieh  dar« 
ittf  bexiehen.  Von  Afitin»  welches  fodann  folgt,. 
endiSlt  der  ate  Band,  dBe  angemeinen  Scliriicw- 
ler  und  diejenigen  ,  welche  die  alte  defchichte  von 
Aegypten  ubcihaupt  behandelt  haben^    Der  ifte 
Th.  des  jten  B.  macht  den  Anfang  mit  den  befon- 
dern  Schriftiteltem  von  der  akea  igj^ptlfchen  Ge- 
fchichre;  in  den  frühen)  Zeiten  und  in  der  Periode 
der  Prolomäer;  hierauf  fulgen  diejenigen ,  k  eiche 
von  der  Religion  und  der  Gelehrfamkeit  ecl.  der 
Aegypter,  von  den  Pyramiden  und  Obelisken,  den 
Mumien  und  dem  Nil  l  >:  f(  nders  handeln;  nach  dic- 
feM  werden  die  iird-uud  neiiebefchreiber  und  die 
Auioren,   welche  2ur  neuern  Gefchichte  diefes 
Randes  gehören,  angezeigt,  f^ach  Aegypten  kommt 
iJbieD,  Cyrenaica,  N'uRiTdien,  Mauretanien,  Car* 
thagOj  Aethiopien,  Marocco,  Algier,  Timis,  Tri- 
polis, SeoegambJen,  Nifritien,  Guinea,  Congo, 
Loangp  und  die  zunächlT  liegenden  Länder,  die 
Hottentotten  und  das  Cap,  die  Infeki  Madngafcar, 
de  Bourbon  und  de  France  »  nebft  den  an  der  Weft- 
feite  von  Africa  liegenden  Infein,  von  S.  Helena 
his  auf  die  Azoren.    Auf  Africa  folgt  endüdi  Anie> 
l^ca.  Hier  werden  die  Samhuigen  von  SchriftHel* 
lern  über  diefen  U'eltthei!  und  die  \'ei  fnÜTer  der  all- 
gemeinen Gelcmchte  delTeiben,  die  Schriftfteller 
von  den  erllen  SchilTarthen  und  Cncdecktuigen, 
di«  von  Colombo,  Vefpucci  ec&  nach  diefeir,  die 
ycffiirer  der  allgemeinen  Nadirichren  von  Stid- 
tind  Nord  -  America  und  den  dam  j^eliürij^en  Ir.feln, 
«md  zuiet2t  %verden  diejenigen  bekannt  gemacht» 
Vdcfae  von  den  einzelnen  Landfchaften,  die  zu  Je* 
der  von  beyden  Halfren  der  neuen  Welt  gehören, 
Befchreibungen  und  lirzäiüungen  geliefert  haben. 
Die  Pruvinzen  des  r.euen  frevftaats  ihachen  den 
^dijuii,   ^o  &hrdie  V'oUpä^di^ktic,  \velciie.d)e<^ 
les  \ferk  errercht  hat,  «e  firwartung  ubertrJtft, 
£b  nälfien  doch  Znfdtxc  und  Krganiunyen  hier  und 
da  ücnct  linden.    Da  Jlr.  AI.  foiche,  wenn  lie  audi 


T73,  ift  «n  b«»li|mi,  dafiptodem  m  B.  der 

/?.  üe  la  Chine  ein  Auszug  in  Hrn.  Prof.  Fabrt't 


vorkon'inr.  Die 


P- 

//./?.  üe  la  Chine  ein  Auszug 
Ocnpr.  Magaz-  3-  B.  S-  48  /• 
Nachrichten,  welche  in  deiTelben  JV.  Magaz,  H. 
S,,  369. /.'und  4^.  f.  anzutreHen  find,  wird  Hr. 
M.  vielleicht  felbft  fchon  unter  die  gefanimU'teh 
Zufntze  gebracht  haben.    In  dem Nei  en  St  Pelm- 
Inirffer  SoumeUvoB}3ahr.i7i3^  U  B,  »S.  »  7  <>o- 
a.  Ä  S.  43  —  114.  ift  ein  Auszog  von  der  Ueber- 
fet7un;T  eines  Diirieflfchrn  Werk?,  dns  von  den 
Gcfcf/en  und  Uinriclitunficn  dults  iieifhs  handelt. 
Die       19-5.  £  angeführte  Mosheimifche  .*^<  brifc 
keilst  Erzähtung,  viäat  Befchttibmig  i  und  fic  ift, 
mit  geringen  Veribideningeo,  und  mit  einem  an« 
gehängten  Entwurf  der  Chinefifchen  T'olii'I:  vrd 
des  Charakter»  der  hbtion,  wieder  abgedruckt  u  01- 
den,  unter  dem  Titelt  JMf  Jr/wit«»  in  ChUia-  — 
Kür^-'-n^,  1782.  8.    VoL  HI.  P-  1.  p.  2.  k.:nri 
liinzugeieut  werden:  ^oft.  Dau.  Kolcn  Bisquißtio 
hißör.  an  Manethonis  paßoret,  inuafores  Aegijpti, 
fiuritit^ßfftimbe.  AUdftrj,  I73fu4-  Üec  S.  30.  von 
der  Mrau  lliaca  gebrauchte  Ausdirack ;  thefaurit 
hrri  Li'Uifjui  iBata  eß,  kann  nicht  wohl  anders  ver- 
banden werden,  als  daCs  fie  wieder  nach  Martua 
Kam:  allein  lie  blieb  zu  Turin.  S.  96.  konnte  noch 
angemerkt  werden :  J'oi^age  en  Syrie  et  eil  Egifpte 
pendant  les  ainifes  1783 — 85-    Vielleicht  wnr  der 
Abfchii  tt  von  den  Ileifebefchreiberu   Aegy^f  -i  n 
fchon  abgedruckt,  als  diefes  Werk  erfchien  oder 
bey  uns  Dricannt- wurde»  Bey  den  Sdiriftllcllv:n 
von  Curthogo,  S.  lof.  kann  bemerkt  werden,  dafs 
in  dtT  Hißoria  Ltteratia.tk  Ernaiuia,  T.  II'  P*,l^- 
p.  218.  f-  ein  AliiclI»'vion  der  Verfaifiuig  und  Cuk 
cur  von  Cartbago  mu^etrolTett  wird.   V  un  der  nca> 
ern  MarocranifdienGefchicltte,  wovon  S.  151.  die 
Rode  if^.  kommt  auch  verfchiedeiies  vor  in  Lii 
Vie  du  Due  de  Kipperila^  Amßnd.  i;i>>.  T.  2* 
p.  198  ~  508.  Mit  dem  S.!;)^  angezeigten  Schöii->' 
iaornifchen  Snircibm    ti:'f  Algier  kann  avub  die 
Nachricht  von  der  fpamfchen  Ihiterncimung ,  i\  ei- 
che in  DairifnipPt  Reifen,  S.  rci.  i  der  dentftbea 
Ueberi;  zu  linden  ift,  verbunden  werden.  5»  343. 
könnte  man,  unter  den  Schriftftellern  von  Ameri- 
ca ,  die  Iiitioduifion  von  Martiniere  verniintiii»  tli^ 
den  gröfsten  Theil  des  zweyien  Ba»de&»  ttouiit  ejj 
Pufendorfs  litnleitung  vermehrt  iiat,.  «f^madi^. 
Doch  diefe  kommt  fchon  \'ol.  1.  P.  1.  p.  799.  vor., 
Beyden  N;ichrichten  von  Culombo,  S.  262.  kani\ 
hinzngerdgc  werden,  dafs  in  dem  Holl.  Werkei 
Ltemi  eil  Dadea  der  —  ZeeheUm  mQiitdfkkers  vm 
Luaden^  (welches' Knmer  ins.  Detitfclie  iiberfetzc 
hat,    die  LebensbefciirribunR  Colombs  die  erHe 
Stelle' einnimmt.    Endlich,  X  338.  irt  v,oü.Jiit  de 
Solls  H^mia  de  la  Coinpiifhi  de  Mexico,,  ein«  zu^ 
Laufanne.  1742.  Fol.  gedruckte  Ai  f  abc  dcj  Ori-: 
^äls  noch  liinzitTufer/en .  »mtbey  dti  üvud*  lifii 


ebenet2iinp.    welche  1750.  und  fl.  (nicht  53.)t 
^  >  , ,  ,  r  j        .    ,  1  ,      .  .        erfchien,  »Ii  7«  bemerken,. doi* 4»  nach  c^i  iiraot 

unerheblich  find,  ausdruckhrh  j^edaui^t .  iyiib.«j466Jieu^^<^ nach  dem. fp^^  gel 
uea  hiu  io^ende  »ngf&iktt.  weiden,  VoL  Ii.    a.  mdit  ift ,  wenn  gldcli  dec  TuO.  voa  dicien.  reder- 
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1.  Xi  &SEftClltBCl  W$ 


CotTRiH.  inderGbrndenbergifiAtenBodUmtdlims; 

ferfuch  einer  neuen  weit  vorthrilhaftern  Praxir 
Conjuiutioiiunt  et  LeciuuitiQtnun ,  mit  Anluh- 
Tung  %n  ifauptregela  aus  allen  eingerührten 


S.  xt6.  £  vom  Conjltnl^  ftgE,  Atii  wir  abeKin« 
Kurze  zu  faflen  alchc  im  Stanoe  Gnd.  Eine  dnzeU 
ne  Stelle  wollen  wir  dodi  herCetzen,  die  von  der 

Gabe  des  Verf.  Hch  vcrftriadlich  zu  machen,  zeu« 
gen  mag:  ä.  i6.  Tagt  der  Verf.  „Kinder  des  Höch« 
Tung  ewr  iMtupcregciii  «ua  ouc»  ciii|;ciujm  icu    „ften  heidst  deutfch  die  Kindlchaft  des  Hödi« 
Cfrnmmntilcen.von  ALGottüftO«©.  1797,1^6.    „ften,  weil  fie  das  tigenthum,  Amt  und  btelle 
S.  8.  unci  j.  TabeilmFoL  '  (I».  Gr.)  ^des  Kindes  oder  Sohnes  Gottes  xu  beforgen  Ii»« 

>,beR,  und  aus  eben  dem  Grunde  können  lie  audl 
i^vr  Götter  oder  die  Heiligen  i  das  H\  Göulictait 
«.heflaent  coltefiiv«  das  Göttliche  oder  goalkfae 
„Volk",  das  heihjre  \  olk-  Um  der  Bibel  willen 
„muO*  man  dteleu  Germanismum  und  Ebraismum 
„merken»**  Quicmpit,  eapiac,  fetze  dei  \  ert.  fdbik 
Üatu,  «Man  iUm  nicht  etwa  ein«  Ife'ebtfettigienfi 
6m  Setzers  Iii  Wie  überiiaupt  der  Hebratsmus  m 
eine  lateinifche  Grammatik  fich  verlaufen  habeQ 
mag,  IriCst  lieh  eben  fo  wenig  begreifen,  als  wie 
es  ii.  0.  eiafiUcnlGOlinte  .  S.  77.  in  einer  &ft  z«ey 
Seiten  langen,  eng  gedrudctea  Note  überNacUi» 
ralillen,  Uetftea,  und  Gott  weU«  wea  «Uct  m 
winuncffii» 


Das  auf  dem  Titel  ftehende  Verfuch  ift  nicht  in 
dem  fonß  gewÄnlichen  befcheidenen  ^inne  xu  nelw 
nien,  vielmehr  foU  e<:.!nut  der  Vorrede,  eine 
•/WiOH  gemachte  Probe  bedeuten,  die  dem  VerC  bey 
tduem  Unterricht  fchon  an  tUefem  oder  imem  ge- 
hincren  fey.  Ueberau  aUo  doch  nicht?  iJas  hätten 
wir^ihm  Voraus  ftgen  woMen.    Dafs  H.  0.  vom 
beutfchen  auFgeht,  irt  fehr  zu  loben,  und  Ree. 
wünfcht  e«  felkjft,  daCs  x\delungs  Ausiug  aus  fei- 
ner Sprachlehre  mehr  auf  Schulen  gebraucht  wür- 
fle, als  wirklich  gefchiehet.  Nw^Qwfa^  »»an  ,auch 
durchifänc'g  ^ey  Adelungs  Kunftwärtern  bleiben, 
und  nicht  jedem  Lehrer  erhüben.  Geh  eine  neue 
Kunftfprache  itt  fchaflen.  wieder  Vert  z.  B.  dos 
Verlern  durch "  IMÄw/ww*,  «ad  Praepofuiotien 
durch  V mßmdsu  orter  uhf^ri^nt,  was  doch  beydes 
fehr  unbertmimt  ii>.  und  junge  Leute  nur  irre  macht. 
Dafs  die  lateinifchen   Beucnnungcn  d.ibey  nicht 
,vi^"'Telafren werden  dürfen,  verftehi  lieh.  -  Uuii 
ferner  H.O.  nicht,  wie  gewöhnlich,  abwärts  naclx 
den  Perionen:   Uuio,  Laudat,  Lauditt  u.  i.  vi. 
coniußirt  wiflen  will,  vielmehr  in  die  Breite  der 
Tabelle  herüber  nach  den  Temponbus,  nemhch: 
Uudn,  LaudnlHWi,  LflMdow  etc.  und  immer  nuc 
vor-efetzter  Perfon  Ego.  Tu,         immef  mit  da- 
rar.1:.  fecitcmSubr.:.iuu-:  Ego  fum  Homo,  ^  nach 
und  «ach  auch  ein  Adieäiv  oder  Adverb.um  mit 
hineingezogen  wiren  will.  -  dies  aUes  kann  al- 
kiaiiiiT«'  fehr  gut  und  nützlich  feyo,^  wen»  der. 
Knabe  gleich  anfangs  an  diefe  Methode  gewoitnc 
w^ini    PJeu  ift  fie  doch  auch  nicht ,  \uid  ob  he  die 
cre\'  (ihnliche  einmal  ver jährtegrammatilche  ^analon 
verdrängen  wird .  mufe  die  Zeit  lehren.   V  eniger 
find  wir  mit  den  Hegeln  zufrieden,  die  den  groC- 
fern  Theil  des  Buches  einnehmen.    Nicht  als  ob 
viele  dtruwwWfdi  wären,  vielmehr  des«,egen.  ued 
dem  \'erf.  eine  Hniipteigenfchaft  dasgrtmniaufchen 
Gefetzeebers  die  Deudichtait  feWt.   In  der  Vw- 
rede  fegt  er:  „Diefes  Büchlein  foU  keine  einge- 
führte Grammatik  verdrilngen    Nein.  hineinUih- 
rcn,  dazu  vorbereiten  foU  es  die  bchuler. ;  Ree. 
mochte  dies  lieber  umkeliren.  Weim  der  Junding 
aus  andern  Cranunatiken  fchon  die  Begrifte  ge&ftt 
KÄ.  und  will  H.  0.  Büchlein  nachber  lefen,  fo 
trifft  er  hier  freiUch  nicbtt  weiter  an,  als  was  er 
fchon  wufste,  indeflen  findet  er  «s  doch  vjelleicht 
Von  Vner  andern  Seite  vorgertellt    Aber  GeduU, 
mufe  er  midiringen,  lün  Beweis,  wie  wenig  bch^ 


Mannheim,  auf  Koften  der  literarifchen  G«- 
felUchaft:  M.  Tullü  Cueranu  Opera,  quai 
fuperfunt  onmia,  Cecondum  optiroas  novifC- 
masqne  edidonei.  VoLdfKiMilM«0w«iR.  1787t 
S.  8*  (xoGr.)  ; 

Eine  bereits  bb  zum  achtzehnten  Bande  an* 

geuaehfene  Ausgabe  ift  eben  deshalb  der  KritU^ 
«liwachfen.  Correäer  Abdruck  und  wohlfeiler 
Preis  war  alles  ,  was  fie  gleich  anfangs  verfprach. 
Uas  Erfte  hat  üe>  einige  Kleinigiceiten  abc^ech* 
net,  geleiftet,  und  was  das  Zweyte  betriflt,  fi» 
gelkht  Ree.  zwar.  Geh  feines  l.xemplarea  bey 
den  erllen  Bänden  wieder  entledigt  zu  haben, 
weil  er  nach  einem  leicht  lu  machenden  Calcut 
fand,  dafs  die  Ausgabe  14oten,  bey  dmfi 
Format,  und  bey  fo  *wdt*n  Sddien,  die  ße 
macht,  hoher  zu  ftehen  kommen  werde,  als 
die  neuefte  Erneftimlche  Ausgabe  mit  Noten; 
Indeflen  giebt  es  Käuter,  die  doch  gern  aucH 
ein  Zimmerchen  mit  Büchern  tapeziren.  Ob  «V 
diele  eben  iniereüiren  kann,  "  wenn  wh"  Omm 
tigen,  dafs  fie  in  diefem  Bande  die  Bücher  de 
natura  lieoriMt  de  lUvuiutione  und  de  ^«to 
finden,  wilTen  wir  nicht,  vielleicht  Ift  es  ihoM 
anuenebmer,  wenn  wir  ihnen  die  Hoftnung  ma- 
Clien,  dafe  ohne  Zweifel  die  ganze  Aufgabe, 
die  ßcgifter  mitgerechnet,  zu  vier  und  zwan- 
rig  Bündchen  anwachfen  wird.  Und  -  gerade 
vier  und  zwamig  ßändchen.  und  gefchmack« 
vcU  'gebunden,     \u:d    inwendig    völ!»g  tauber 

Seljakea  ~    »i^hmett  £ch.  doch,  wirJtUch  recht 
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BBCBTSQELJMRTHEIT.  - 

BAniOTH.  htif  tSbeclcs  Erben:  Carl  Ftrdinand  • 

Honmeüi,  [.  U.  etphiJ,,D.  —  SercniiT:  EJect. 
S»x.  a  conüliis  aulae  et  jnfHdae,  Dertetalium 
p.p.  0-  etc.Rkapjodia  quaeßtonum  i»  foro  quo- 
iiäk  oHmtnliim  neqiu  tammUgUnudm/armn 
sä,  /f.  longe  emenii«dor  cc  nufo  ▼olaniiiie 
aucta.  \  clumeni  'Voliimrn)  VIT.  ccntinens 
paaegynn  et  memoriain  Homsntlü  nec  non  vi- 
tam  et  indicem.  Caravic,  fcripfit  et  confecit 
i^ttrobm  Gottlob  R*4(fig,  I.  U.  et  phüof.  D«ce. 
«e  ftof.  P.  P.  4.  1787.  I  Alph.  16  pl.  (I  Rüilr.) 

Das  Homm^rche  Werk  frlbd  iA  zu  bekannt,  Iis 
(fafil  wir  darüber  bey  gegenwärtigem  ScMnfs- 

band-/  delTelbt'p.u'elch'.r  cie  Ferf ,r:j'i  :n;de;^  Vf  iinr^|eln 
darüber  imczUchcs  TiealregiAer  über  das  ganze  Werk 
enthalt,  noch  etwas  gedenken  oder  urtheilen  feilten 
—  Zum  Uii^nßfi  fiehc  ein  nadi  Uommtls  Tod  ein- 
geganjjner  MeF  efnet  RechesgeMirten  zu7  Neapel, 
M-.ckaei  /Irdilo,  der  lieh  dicjcnißen  der  Hommelifchen 
Sciiniten,  die  er  noch  nicht  belltzc,  für  ßeza'ilung 
Ivi^ bitter.    Hierauf  folgt  oratio  in  tatuUm  C.  F. 
HommtlH,  Oräinarii  Upfimßs,  babita  in  auäitorio 
iOtorum  diivoß  «mwii  immrttitli  a  /ucctß>ri  Car. 
Godofr.  de  H'inkltr.    Hommel  u Ird  hicrinn  mit  ei- 
nigen alten  Kömiichen  itechtsgelehrten ,  mit  dem 
M.Cocujm  Ntrva,  Atmiüus  Papimanus,  C.  J'nbah 
iin  Tefta  und  Antiochiu  verglichen.  Z.  B.  TVtba-- 
tias  war  vorzüglich  ein  groGs^rr  Philofoph,  Hommtl 
liber  fchrieb  auch  ein  Buch  vom  U  efen  des  Körpers 
und  der  Gbiller,  woCur  ihm  der  Herzog  von  b'ach- 
f«a- Weimar  den  Nofrethsdiarakcer  ertheilte,  den  er 
•ber  nicht^einma!  bekannt  werden  lieCs  etc.  MmO' 
ria  •  HommiU  ■  commeudata  ab  Ktctori  Utiivtrf. 
XJipf.  Diefes  f  op/imm  jTcder.kt  unter  andern  Hom- 
mels  •useebreiceicr  Lccture,  indem  er/ogar  ^roa- 
fitr»  Sdmiteti  getofen  und  darüber  mit  Ermtfti  ge> 
f- rochen  ha!>e.  —    D.  C.  F.  Ifammtlii  vita  ßuctore 
Cor.  Üütthb  Rjeß^  I.  /'.  iJ.  tt  f.  P.  HommtlsVct' 
dienfte  um  verichiedene  Theile  der  Hechtsgelahr- 
lieit  «Verden  aus  feinen  Stadien  und  Schriften  aufr 
fSihflich  dkrgeilent.     (Seihe  menfchenfireundllclw 
Iili;;u  irf:'.ir.^T  a;:f  iMtlderung  der  peinlichen  Sentenzen 
und  des  Gebrauchs  der  Tortur,  denn  er  hat  an  dir 


Churrdchrifcben  neuen  Inftruction  in  Criminalfachea 
dengröisten  .^nthril  gehabt,  madit  vor  allen  fein  An^ 
dininn  chnirürdi?,  nnd  teldinet  ihn  cUein  unter 

den  SehÖppeaduhls  Ordinarien,  befonders  in  Rüd^ 
ficht  auf  kürfutijßmum  drpzovmm,  wie  er  Ihn  felbft 
einmal  nennt,  röhmlichft  aus,)  Von  feinem  Privat- 
leben konnte  Hr.  R,  als  Sdiwiegerfobn  Tonüglidi 
genaue  Nachriehten  geben »  die  fidi  bi*  auf  feine 
I.iebhalicrcjen  und  Scherze  im  hüulslichen  Leben 
erllrecken.  Seine  angelegten  Promenaden,  ( denn 
überhaupt  war  er  ein  Freund  von  PhyGk  und  Na- 
titr£efchicbtc;>  (eine  laooTu^ien  und  übrigen  Blu- 
men jm  Gartenf  ftine  Infcrintionen,  bis  auf  die  im 
hdmOclien  Gemach,  alles  erßhrt  man  und  lüfst  es 
gut  feyn.  —  liin  nützliches  chronologilches  Ver« 
zeichniüs  feinerund  feines  Vaters  Ftvdinani  Augußt 
Schriften  ift  noch  beyceßigt  Das  Real-Regißtr 
über  das  ganze  Werk  in  nicht  immer  richtig  genug» 
wie  Ree  bey  Nachiditaigm^  mflweicrScelkiiinliih 
genonuncn  hat» 

PHILOSOPHIE. 

Frankfurt  ui.ii  Leipzig:  Apofogit  des Afiner- 
gKügcHs  und  L'eMs.  —  Vtn  Adam  /Teiskaupt. 
Herxogl.  Sacht.  Goth.  Ho&atb.  1787.  XVX  und 
136  S.  Zwtytts  Gt/präeh»  i8a  S.  Drüttt  Gf- 
fpräck  353  S.  kl.  8. 

Eine  Vertheidigang  desUebels  in  der  Welt  nni 
eine  Darlegunjr  des  Nahens,  welchen  es  fchali'i; 
von  einem  hldVA'. ,  der  ff  lbl  mitten  im  Gedrängt 
mannichfaltiger  Uebel  iil,  muls  dem  McnCdienbeob» 
achter  eben  fo  intereflant,  als  für  den  UnglncitO» 
chen  eindringend  feyn.  der  fie  von  einem  Mit» 
genoQen  erhält,  von  dem  man  Hül£saiittel  und 
LIndfMJ  ig,  die  durch  Iirfährung  geprüft  und  be- 
währt Und,  erwarten  darf.  Daher  gab  Hr*iS^  such 
feinem  BSehJein  das  Mottot  No»  tgmw.  nudi  m. 
feris  fuccurrere  dijco.  Diefe  fchon  durch  den  An- 
blick des  Titels  erregten  Erwartungen  mülTen  nicht 
blofs  befriedigt»  fondem  übertroA«n werden ,  wenn 
man  in  der  AusOlhniof  feitcncn  ScbanOtaa,  Wärme 
des  Vortragt  und  eine  bis  auf  wenige  Provincialis- 
men  (z,  B.  gncmfchnt ,  Hari  p  ewünfcht;  vorträgt 
/wAftatc  zuträgUcb«  btiobiu,  iUcc  loben«  KräfHm 
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fafl  .kl jffifch«' Sprache  find«.  Wir  icuiiiu'r.di'm  Büch* 
lein  daher  vielen  Eioatng  vtrfprecbeit ,  den  «vir 
Ihm  «ich  herrfieh  wünichen ;  mm  »lirdp  aber  viel- 

lelcl  t  lu-'h  iinmehr  W'iikir'.a  holÜMi  können,  nenn 
der  \  erf.  ntis  dorn  pliilüfopiiilctiirn  Vortrag  hSiiß^ier 
itembgeitifrgon  und  Ikh  auf  fpeciellere  Fülle 
und  argimunta  ad  komatm  noch  mehr  eingelaOen 
littte.  DfeWIederhotungen,  die  zuweilen  vorkom- 
men ,  iiiiifT.n  uir  in  dieler  ilucklicbt  (t'\  mel.r  Iii. 
ligen,  als  tad«!n,  und  To  auch  die  Form  des  Buciif, 
mff  fireyltch  fonderbar  genuy,  >n  Clcfprächen  iwi- 
fthe«  den»  VcrfilTer  un  1  h  '^el.r,  die  aber 

doch  meirtens  fehr  gut  b?m:t-  t  i,}  iin;i  dcmGanjeii 
eine  iiiueriiakcndf  Seiet        ;   giiL;;.    13m  (iinze 
ift  zu  gedankenroU,  als  dafs  ein  ßcnugthuender 
Auszug  mö^iHch  wäre.  Im  allgemeinen  haben  die 
tish-^r  erfchienenen  drey  H     r  x1:p  zwcy  Hanptn'- 
ßcnl.nndr:  Oiu  ztig^r,,  tlaü  dis  Lehel  xum  Zweck 
<itr  Welt  Mocinvendig,    und  u.io  in  Rüö:I::nt  auf 
^3S  Ganze  kein  Uebelfe^j  s)  darzuthun,  dafs  das 
Vebel,  dM  jeder  einzelne  MenÜch  empfindet,  fehr 
v;  !    u  feiner  V  ervollkommnung  wtA  Aiirblldurg 
beynaoe,  und  ihn  am  krüftiuflen  zur  i  u^h  i'd  aurto- 
^re.    Der  erfle  Gedanke  ift  zw,ir  nicht  neu,  aUer 
man  wird  ihn  in  diefer  Ausführung  gern  lefen, 
und  wenn  gleich  manches  GliMi  in  deneHten  z.  B. 
der  von  dem  Vf.  anjregebene  Beweis  für  Unrterb- 
lichkeic  läer  leele,  S,  i2S  flRg-  nicht  die  hohe  Gs- 
wilsheic  haben  dürfte ,  die  llnn  der  V  cif.  bfyiule- 
oen  fcltclnc,  To  bleibt  doch  Immer  dies  eine  Vor* 
itellur.^sartfdie,  bffonders  durch  tndrs  Bemerkan*' 
gen  uiiterl^ützt,  eben  fo  hohe  U'thrfcheinÜchkeit 
giebt,  als  (iedasGemüth  und  den  gamen  Charak- 
ter des  Menfchen  veredelt   Die  zweyre  Berrachtung 
über  das  Uebel  aber     auf  eine  noch  viel  interef« 
fiintere,  überieiieendere  vnd  eindringender»  Weife 
durcl]g«:fiJhrt.     Bericlitigunt;  f.  inor  Vorftellungs - 
und  Handlungsart  fty  das  grolste  Littel  gegen 
.  IVIisvergnügen.    So  lange  man  nicht  Uebel  in  ho- 
hem JVIaalse  iUhle ,  fo  lange  werde  man  nicht  drin- 
gend aufgefodert,  nach  dem  Mittel  rn  greifen  ;  da- 
her fey  Leiden  für  diemoralifche  OrfTi  rci  ;  ib  v,  ich- 
tig«  Das     der  Hnuptgedaaice;  aber  wie  \  icl  iicrr- 
JicheK^eln  der  MoraC  wie  viel  treftende  Beobach- 
tungen und  äcfaildfniQgMi  zur  Menfchenkenntnils, 
und  wie  viel  geißvolle  und  hereerhebendc  Gedan- 
ken däboy  mit  eingewebt  find;  das  können  wir  hier 
anmöglich  darlegen.     Wir  wollen  nur  einige 
wenige  Stellen  aushei)en»  um  unfere  Lefer  durch 
diefen  Vorgefchmjck  tur  Lectiire  diefes  nützlichen 
Buchs  felbtl  anzulocken:  S.  115.  ^Dje  Mythologie 
und  l  aLicllchrc,  \'Ai  Abftdmmangen  der  .'spraclien, 
die  Benennun^Tfu  der  Lünder,  atadte,  Berge  und 
Flüfse,  die  Sitten,  MeynuDgen  und  Gebräuche  der 
Völker,  die  •iilrönonife ,  Ninirgefchichtc  ,  Deuk- 
malcr,  Inlclu-ifttn  uai  Mütiitii  lind  eine  älttre  Ge- 
fchicbte.  als  die  gefciiriebeneoJs'acl.richten  der  Völ- 
ker.  Wir  £angen  eril  feit  kurzen  an ,  diefe  Quel- 
len uurHuUe  d«r  Qdsliidite  tu  beoutMiip  vbI  Jte 


fetzen  uns  in  VerbindnnT  mit  Kritik  in  Stand,  nicht 
blofs mfenchc  Lücken  der  alterten  Gefchichte  zu  ergän- 
■en;  wir findeaunsfocar fällig,  gleichzeitige Scl:rift. 
fteliersrof  den  Grad  ioberichtigcn,  dafs  wir  manche 
taufcnii;  IhrißeLügecnfdcckcii.und  in  der  Entferrung 
fovieler  ?ihrhti::dprted!t-F.reioniiie  der graucilcnVoT* 
weit  m:t  £ior;;fr(;eiKniii;;;fit  b'^Üimmen.fchbemeTlnB 
fogar  in  diefem  für  unfre  Tiägheit  fo  krirA-eri-f^n 
Verluftder  ättern  Schriftrteller  eine  höchft  u  eiie  .\n- 
n.ilc  d'T  Vorficht.    Dadurch  int  der  Geili  i"o  vieler 
groiser  Menfchen  eine  eigene  fchwere  Befchriftigung 
erhalten,  feinen  Witz  und  Scharflinn  zu  zeigen.  \ 
Unterfucliungen  mancher  Art  find  dadurch  versn- 
Jafst  worden;  gnni  neue  Z\veic>c  des  menfLhÜciien  ' 
V.'i::eiis  lind  dudurch  en:!hiidon.      (Jicfve  Köpfe  j 
find  gtreizc  worden,  einen  und  denfelbigen Gm;«!«  ' 
Ihnd  auf  verfchiedenen»  wo  nicht  tfifi  allen  Seittn, 
7n  b':!?urhrrn."  ~-    Ii  Gefpr.  S.  58*-  ;.E8  ift  eine 
m;fvc;iiü':i  Abficht^n meiner gegenwärtigenfchrifc,  I 
7.U  bcveiilM,  dnlV-  3 '.;ch  die  Sittenlehre  der  Vernunft  \ 
einer  fehr  hohen  I^auterkeit  f  ihig  fey  :  dafil  ein  j 
Tjt«?«er  der  Oif-fnbarung  wenig  gewinne ,  wem  1 
fr  r-rh  » i/,rji  die  Vernunft  Hiichtet,  uti  fodann  ge-  ' 
iTjä  i.ücher  und  fmnücherzu  leben.    Er  wird  finden» 
dafs  es  :!3ch  Vernuafc  lotvohl  als  OfFenbaniBg nicht 
genug,.  f«y,  dalis  Gutes  durch  ihngefchehe»  Er 
wird  nnden,  daß»  beide  noch  überdies  wollen,  dai« 
alles  Gute  n     den  befbn  und  reinflen  ALfichtea 
gefchehe.    ü;-'S  hilfst  ciwciitlich  auf  den  innem 
JVTenfchen  wirken,     13ies  i^l  das  eirentUche  Ge^ 
fchä&e  der  Vcnunfc  fowohl  als  Reugion.  In  6»  \ 
fem  lie  ditffes  leillcn,  find  fie  beide  unverfiilfdit^nd  ■ 
rein.   Je  wcitei-  fie  fich  von  diefem  Gcichrift  entfor- 
pcn,  um  fo  mehr  nahem  üe  lieh  der  Sophirtcrey, 
um  fo  weniger  wei-den  fie  ihre     !tj  n  r.ur.g  errei- 
chea»  und  dic  Glückfeligkric  des  Menfchen  h^Xot^ 
dem ;  fie  werden  fogar  eigene  mitwirkende  Urfa- 
chcn  vom  Verderben  der  f  l»  nf'. !  ?r..'*  —     S.  60 
„Je  mehrere  Thaien  dis  Gepräge  der  lieh'gion  ver- 
rathen ,  daCi  fie  aus  Hückficht'  auf  Gott  ttod  aaf 
die  f  ortdauer  unfirer  felbft  unternommen  worden, 
da(<»  diefe  nnfre  belUmmMide  Gründe  waren  ;  um 
lo  u  ;i!,rii  ,  reiticr_und  ungeheuchslter  fcheint  mir 
die  Uciigien  eines  rvieafchcn."  —  III  Gcfpr.  S.  1  xo, 
„\V>r  durchaus  nach  dti  Sittenlehre  har.deit,  der 
handelt  zugleich  n»ch  den  huchilen  Lehren  der 
Klugheit.   Unfere  Pflichten  fmd  die  bellen  IMittel 
zu  dem  zu  gc'l.inßr-n,  was  jtfder  Kluge  fucfit  — aum 
gröisten  innem  und  äulsern  Wohltbnd,  zum  Ver- 
gniigen ,  zur  GlücktL-li^ikeif.     Jede  Uebertretung 
einer  moraUrdien  Wicht,  jede  Handlun a-.p,  i-fr» 
innere  Vollkommenheit  vermindert.  11  cui  icnier 
(;<;.ien  die  i\.'ii  ;ii-jir.     Nieinniid  toi^t  Ib  gut  für 
leui  (iiück,  für  feinen  Wohlltmd.fiu:  fdn&Jiblt^ 
für  fein  Vergnügen  t  als  der  fittlicbe  Menfdk'*  -~ 
S.  T15.  „Schw  atmerey,  dünkt  mirh ,  ß?hort  nicht 
unter  die  \  olikommenheiten  der  Sctle,  er  (der 
tugendhafte,  \m.:iI>  Menfch  )  wird  (ich  alfo  auch 
hüten I  ein  Schwärmer  zu  werden;  und  in  bällfn 
w9litliie.Kraf(  ni^xuitlcJMiii  W9  er  4a$  Ucbd 
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^«r  «ichcn  würde,  wird  er  fich  mit  feinem  £ii- 
twWfllen  beßniigeti.*'  S.  178  «.Handle  n»ch  dei- 

ner  Ufberieiip.'i''.f;  nm^  Pflicht:  irsche  den  Bpy fall 
der  Menlchen  weniger  zum  Hauptzweck  und  die 
Verachtung  wird  dich  weniger  quälen.'"  —  S.'ipo 
f,\iis  fchleichoiule  Cifc  einer  •blcheulichen Schwär* 
nierey  hat  bc\  nshe  allt  lünder  von  Europa  ffgri^ 
fen.    Unfcr  Gefchtnnck  verftllt  in  das  übertrie- 
bene und  cändelnde.ttnrreM'iiTenfcbarten  arccn  In  Spitz< 
findigkeitcn  «ut;  der  Gtfchmack  des  zwoyten  und 
drilten  jThrVunderts  erneuert  fich  aller  Orten,  die 
WjfterKsiU.L  ic .  und  c!er  Aberglaube  diefcr  Zeilen 
hat  Geh  der  meiilen  ICopfe  I:c:r;id;tißt,  und  ß:'.r.;:e 
fi^e  der  V'erbuadenen  Üelien  in  unßern  da ,  nm 
die  Barbvvy  hcrbeyvuffihren,  and  den  geAmden 
MenfcVicnvcrf^ir.d  nn?  Europa  zu  veibannrn.  1'  :ch, 
ihr  wenige  unergritiene  Edle,  die  tiir  in  einer  un- 
thätigen  Zerllreuung  lebt,  ift ies  vorbehalten,  die- 
itaiUcbeL  SU  (Uuren.  Sammlec  each  za  diefen  En- 
de ms  enrtr  Eatfmninf    fchlieftt  meh  aneinsn« 
der,  macht,  dafs  ihr  ftich  vrrmehrt :  der  irrge- 
Tiihrte  ur.denkeoiic  Haufen  richtet  noch  ieine  Augen 
auf  e\icli.   Vereinigt  euch»  vennehrt  euch,  und 
alle  Thoren  und  Schwärmer  werden  weniger  und 
tmEnde  gar  nichts  vermögen.    Glaube  doch  nicht, 
dt£5  alle  Zeiten  dvr  L  i;i'\"rnilis  vorüber  lind.  Uafre 
Au&lärung  und  Siitlichi<eit  hängen  von  lehr  wan* 
dellMven  Urfachcn  ab.    Bey  diefem  finnlichenMcfr 
fchfr''!rfr,  das  fo  viel  fiiirlitet  und  hoiicj  was  es 
jiirnt  furchten  noch  htillen  fuJite,  brniicht  es  unter 
einer  Nation  nur  einen  einzigen  iMa:;ii,   der  Holl« 
mptä,  und  irurchcam  unrechten  Ort  erweclcen  kann» 
«BoilHr  fallt  fodann eriahren,  was  gdchelim  wird. 
Wenn  alles  fchwärmt,  wenns  doch  gcfchwärnit 
feynfoll,  fo  fchwiirmc  doch  die  edelile  alier  Schwär» 
mcreyen.  — Scbwn:nit  für  Vernunft,  oder  ihrfeyd 
uf  isnge  Zeit  verloren.  —  S>£i4  ^ Wollen  ubtf 
aUe  Möglichkeit  id  Thorheic.  und  diefe  qnSIt.  Cs 
Ift  Beweis  von  ciiicni  Irt!.u:n  ur.d  Ueberoilung  des 
Verbandes,  der  <je\vi{l"e  Dir.^e  für  möglich,  fur 
j^ewilfer  gehalten  ,  als  lie  lind  ,  und  erfolgen.'*  — 
Endlich  noch  folgende  Stelle  2uni  Beweis  der  tref- 
fenden Charakterichildcning  des  Hn.  Vf.  -Geipr. 
S.tji.:  ,,\Ver  aus  Lhrgeis  lernt,    wird  anhaJt'jnd 
iernen,  fich  mit  den  mittelmafsigen  und  gewöhnt 
Bteü  VorfiArifceii  feiten  begtiüj^-en.   Er  wird  nicht 
gern  einen  iMifv^rbcr  dulc^on.   uni  Je  gröfser  fein 
£hrgeiz  iß,  jemehr  widcrrcciuiictie  idiitel  wird  er 
fich  erlauben  ,  feinen  MitJserberherab/ufetzen.  Der 
flvododd  und  Hais  der  Gelehrten  iß  bekannt;  er 
«iribd  hey  aller  Gelegenheit  ferne  Geiehrfamkeit  zu 
Alarict  bringen,  und  nachBeyfall  hafc!  i..    Er  wird 
z^kifch,  iinerurägiich,  luid  in  feinem  Vortrag  mclu* 
rarfcheidend  als  SitptiMi  veriahren*  Er  wird  Leute 
fucben  und  lieben ,  wo  er  frlänren  ur.d  lehren  kann, 
sber  er  wijd  aile  vcrmeic'en  uad  lulieu,  die  ii.in 
Jceine  Ueberlegenheit  zugifItOicn ,  die  er  wider  Wil- 
Jca  ßarker  fiihit  als  üdi  feibil   Wenn  feine  Lull 
xo.-Jecpen  idcht  durch  die  Länge  der  Zeit  tnr  Gc- 
vrtthaheic  gcwwdep,  fo  wild  fidl  jieft  Luft  mit 


Aus  ficht  auf  Ehre  Hadern  oder  vernntodem;  denn 
wo  der  Zweck  vorubergeheRd  Ift,  da  ift  es  auch 

mit  diefer  ihrer  Urfachedie  Ne?!-:"?:  der  Menfcheo 
als  ihYe  Folge."  —  Wer  follte  l  iciit  Originale  ge- 
nung  zu  diefer  Schilderung,  befontlers  auf  Univer- 
fitäten,  kennen Kömmt  vollends  zum  Ehrgcitz, 
wie  bey  manchem  UnimIttStslehrer,  noch  Eigen, 
nutz  hinzu,  fo  i!>  es  um  Wahrheit  u:if^  Ueberzeu- 
gung  aus  1  einer  Litbe  dnzu  gethan;  iailUiicht  fei« 
ren  ein  wahrer  oder  eingebildeter  Nebenbuhler  in 
ei»en  dem  Lehrfache  der  triftigrte  Grund,  fein© 
Ueberzeugungen  fo  und  anders  m  beftlmweni 
fo  wird  die  NV.ihrheit,  die  man  freylich  r.lvjlitzuna 
Zweck  hat,  dem  cigeKllichen  Zweck  nur  gar  aa 
kicht  aufgeopfot.  Hr.  W-.  hat  in  der  l  olge,  w» 
er  die  Begierde  rn  lernen,  infolVrn  fie  noch  aus  i»» 
dem  Quellen  iiiTiiit^iit,  noth  caige  hieher  gehS« 
rigen  Züge,  wie  dann  die  ganze  S.;  rifc  von  (iefitC 
filtcken  in  die.  Herzen  der  Men(chai  voll  U^- 

TÜR  GESCHICH  TE. 

BuRLiu.  bey  J.  Paoti:  IJetrn  ron  HUfons  Nattu\ 
gefckichte  der  rogrt,  avis  d»;m  i  ranzülifchen 
iiberfetzt  niit  Anm-Mkun^jen,  ZufitJcn  und  vie- 
len Kupfern  vermehre»  durch  Btrtüt.  Ciiriß, 
•  Otto,  der  A.  G.  D.  imd  Prof.  der  Nsiurgefch. 
und  Oc-kunomie  erc.  in  Griiiiwalde  etc.  aU  B. 
a-  2^,6.  S.  mit  4S.  iilumiiiirten  Kupfertafeln. 
(5  Thir.  4gr.}  mit  fthwarsen  Kupfern  C3ThIr. 

Eben  der  Eieifs»  mit  welchem  die  vorigen  Bände 
dtefcs  Werks  beerbeteet  und  genau  bcitchtigt  wor* 

den,  iit  auch  in  diefem  angewandt,  ur.d  di  .J  Ue- 
berlct/ung  behiilt  immer  vor  dem  Oii^inal  einen 
beträchtlichen  Vorzup.  Tlbn  wcifs,  dais  bev  jenem 
wenige  Kücklicht  auf  da.«  Sylicm  oder  foait  auf  die 
Vergleic^mn^  anderer  SehiirtltclJcr  genommen  wor- 
den, wenn  auch  verfchicd :  ..e  ils  nvu  ar.^e;; :b:ne 
Arten  iiingf^cns  ihre  Namen  haben.  Uicfc  müiita- 
mc,  aber  auch  z»ur  gründlichen  Kenntnifs  unenC- 
bchtliche,  Arbeit  war  nur  13;?urfch?n  vorbehalten» 
li.e  UcbciKtzung  leJLk  ill  getreu  und  i  tiii.  Jeder 
Art  wurden  die  ^synonymen ,  nacii  den  angezeigten 
SchrifcUeliem,  wo  lie  hch  irgend  fanden,  und  hier* 
nächft  viele  Bericht  i  i.  ien  und  Anmerkungen,  aucli 
viele  ZufdCTC  über  die  in  dem  Biiiioi.fchLMi  Werk 
übergqnßeaen  Arten  eip;iefchaltcr,  welcric  meiilcns 
auch  abgebildet  worden  lind.  Doch  \'.  lic  noch  Ini' 
mer  manches  zu  wünfchen  übrig.  So  würden  fich 
mannichfaltiue  Verbeßt.runp.?nausder  V^ergklcliung 
der  nnt üriieitcn  Origi.iale  niic  Jea  1.1  i'.  jn  i'urAchescnlU' 
wets  gelieieiten  Abbilduogen  niachen  bü'cu.  Bej 
einigen  war  fteviich  ihre  146he  nicht  vollkommen 
nacf  Tushinm,  aber  die  Farben  find  doch  meißens  all* 
2ijfiiiciä,  Cime  tvettere  Schattierungen  aufgfrtragen, 
und  uberdecken  den  Stich  zu  fchr.  J\1an  wird  daher 
manche  der  gemcinereii  Art«i  fehr  vei  Hellt  finden« 
und  um  wie  viel  mofs  Jtehdiefsln  der  \  ergleichung 
be^r  den  neqen  Iclttneiir  wo  man  weder  die  Origi- 
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ergeben?  Aber  freylich  ßnd  die  hier  jjcliefertcn  Co- 

Eieaden  ^chQungen  desButionifchen  Werks  voU- 
onmm  j^cich.  und  in  diefer  RückCcht  konnte  oh- 
h?  ganz  neue  Arbeiten  nicht  mehreret  geleiftot  wer- 
den.  Wie  wenig  man  fich  öFccrs,  aufidas  charakte- 
riftiCche  der  Abbildungen  hier  verlafleij  kann,  ßcbcn 
die  Torgeftellten  Tanmgrat  zw  erkennen,  an  denen 
die  Schnäbd  am  wenigften  den  wc-fenclidüi«n  Un- 
terfchicd,  der  diefer  Gattung  eigen  »II,  beftinmen. 
Bey  allen  hier  ang^ebenen  lehr  zahlreichen  Arten 
find  kaum  einige  nach  diefcn  Kennzeichen  getrotlen; 
und  es  iil  nach  dem  Linncifchen  SyAem  niclit  zu 
lielliamen,  ob  fie  den  Gattungai  der  Tcm$gra,  Tro. 
thitus,  Ctrthin,  oder  Frinf^iUa  xu7uordnen  find.  Sie 
bnben  in  der  Bildung  diefef  Werkzca£S  mc:iler.sdie 
Geilalt  der  letztern  Gattung,  einen  kurzen  Kegel- 
lünnigen  Schnabel.  Um  nur  ein  einziges  unter  fo 
vielen  Beyfpielen  tnnifiiluvnf  wir^die/'AMwnrpiM- 
tigte  Ta»'.\ara  (  Tanagra)  von  dem  Hrn.  Grafen  t  on 
ßUßou,  4  Zoll  lo  Linien  der  ganzen  Lange  nach, 
Jer  Schnabel  aber  9  Linien  lang  angegeben ,  und 
doch  hat  die  dahin  üch  beziehende  t'igur,  S.7T.  w> 
1\  ( PI.  enbmitt  nr.  rao.)  wenn  man  fich  den  Vo- 
v-A  auch  £anr  *>Ui^;curecktvoT!V1'r.  ktnm  cineL-in- 
£C  von  vier  Zoll,  und  der  Schnabel  mifst  nur  vier 
Linien,  als  welches  auch  bey  verkleinertem  iMaas  In 
keinem  VerhältnUs  ftehc.  Dabey  find  die  weCmC- 
lichftcn  Kenntelchm  eben  fo  wenig  danm  wthntt« 
nehmen.    Fehler  diefer  Art  lind  aber  nicht  dem  Hn. 
Uebert'etzer,  fondern  den  KüntUem  des  fran7ößfchen 
Orißin^ls  beyzumeücn.  Zu  wünfchen witre noch,  dafs 
jeder  l  afel  eine  Seitenzahl  möchte  begefügt  ieya. 
Es  i!l  zwar  die  nadi  den  PL  tuL  bcygLieut,  aber 
Üfters  fehr  verblichen,  und  überdiefs  folgten  fie  nicht 
|d  ununterbrochener  Ordnung  aufeinander,  als  wel- 
dtei  wenigll.'ns  im  Auftuchen  mit  vieler  Mühe  ver- 
bunden ill.    Ree. -übergehet  die  wörtliche  Anzeige 
aller  hier  befchricbene:i  und  abgebildeten  Arten,  wel- 
che die  Gattungen  dir  Vinjgara,  der  klcinfien  Vö- 
selarten  nüchO  den  Coluurijf  «ntiiulc»  desgleichen 
,   Otii»  Ammer»  Herr  Graf  Ton  fiStfon  bat  die  ib 
zahlreichen  Arten  der  Tangara  unter  einem  Gat- 
tungsnamen zulammcngeordnet ,  und  eben  dadurch 
von  der  unentbehrlichen  Nochwendi^keit  des  künll- 
lieben  Ssftems  ftüUchweigend  Gebrauch  gemacht. 
Doch  modicen  tta^te  nach  oben  angezeigten  Um- 
ftdnden,  zu  der  Gtlwng  der  Certhia  und  vitMeicht 
aocli  XU  den  DroMu  zu  rechnen  feyn.    Die  Zufut- 
s»  des  fbn*  Pir*  O.  find  fehr  zahlreich,  und  beliehen 
jdidls  am  dgeacn  0emtfknBgen»  Khella  aua  fiuh> 
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tidtten  Ton  den 

fon  und  andern  bereits  beygebrachten  Arten.  So 
werden  befonders  zur  Gefchichte  des  OrtoütMS  Telv 
fchätzbare  Beyträge  geliefert .  da  diefe  von  Heim 
Gr.  V.  B.  allzukurz  behandelt  worden.  Frifch^. 
zählt  zwar,  dafs  diefer  Vogel  auch  in  Deut  fehl  and 
brütet,  allein  er  ift  äufserft  feiten.  Auch  in  Pom- 
mem  hat  ihn  HerrO.  lUereals  ge&uiden,  in  Livland 
aber  foll  er  fehr  hüufig  feyn.  Nach  den  Bemeitmp  ■ 
gen  in  den  Schwed.  Abhandlungen  wird  er  fchonin 
Schweden  zu  i  Ducaien  verkauft.  Am  häufigften 
iH  er  in  Cyi'cxn,  wo  ci;ie  ivluppe  von  12  Stü- 
cken, nicht  höh»  aU  für  einen  Soldt  {^p-^  gprV^^ 
wird.  Es  werden  ron  daher  jährlkb  über  400  Rfii- 
gen,  deren  jedes  über  200  bis  4C0  Stücke  enthält, 
vtrfendet.  Von  dem  Lot iiringil eben  Amnur  beficzc 
See.  ein  Original,  4as  mit  derßiilibnifchenBeCrhrei- 
bung  übereiakommt;  nur  find  dlfe  DeckMera  ratb* 
hnun.  Wie  Hr.  A  fai  der  Anmerkung  erfamei^ 
trifft  die  Abbildung  mit  der  Befchreibnng  nicht  ge- 
nau iibtreini  Umftände,  die  lieh  hier  öfters  t^. 

SCHOBNB  fr  rSS  EN  SCHAFT  EN, 

^RiSLAV,  bey  Kom  dem  Ackern:  S*mir*tmg^ 
Ein  Traneripiel  von  fünf  Aa£cügen  in  Pro£b 
Nach  dem  Franz.  des  Hrn.  v.  yjahäiiMW 
V«l  S.  G.  fV*/;r.  I7g6.  1248. 

Die  Ueberfetzungen  des  Hn.  P.  find  um  nicht« 
beHer,  als  feine  (bgenannten  Originale.   Wir  gefie- 
hen  fogar,  dafs  wir  die  alten  Verdeutfchungen  in  ' 
Verfen  aus  der  Gottfcbedifchen  Schule  für  daal  hea- 
ter  brauchbarer  halten,  als  ein  Stück  Arbeit,  wie 
^  gegenwürtige^    Ucber  diefts  gehört  die  verü- 
fiicirce  SemiraniMyaD  LSwennuht  unter  die  (chladi* 
teilen  jener  Gattung.   Werkann  einefo  fteife,  un- 
behülfliche ,  unverüiindliche  Profil  heraushalfen,  als 
z.  E.  S.  74-  ?  .1  Stmiramis :  Wenn  die  Welt  mir  üircn 
Ruhm  fünfzehn  Jahr  g^önnt,  und  Zepter  und 
Schwerd  in  diefe  Hünde  gegeben  hat,  ^cfnftdte 
Eiferfucht  und  ein  Gemahl  iTinimte,  da  fic  Weiber, 
thaten,  ftatt  des  Zepters  würdige,  antemahmen  — 
wenn  ich  aller  Völker  Ho&ungen  übertraf;  wenn 
kh  das  Gleichgewicht  diefies  Reichs  habe  haiteo 
können;  fo  ClMle  idi  et  jetzt,  nm  et  erft  recht  be- 
felligen  zu  können,  damit  feinen  Ruhm  die  fpätefle 
Gefchichte  erzähle; —  fo  kann  ich  erfl  den  Be- 
fehl  der  Göuer  voUhrbigeo,  die  dies  (lobe  I^erf 
Murem  Rathfthluft  mutweifcu  fcponttn."  — 


tlTERARISCHE  NACHRICHTEN. 


VrKMisciiTF  Xfuigrsitkw.    Im  R'jmifchcn  V.nican  hab«n 
fich  njc'n  v'.v:\,  bisher  giniuch  unbekat-.ntc  wr.hrfchemlich 
K.ai<iüi   voa  Jktopkrt^ßs  Cmu.ikitrtH  |cfuaden. 


Sehte,    Ml'iuj    von  iH4vparm"   •.»•»"•<'••»'•■•  5»»u..»»ii,     iviui«  m  ctncr  nuruicn  { 

nft  ^iAmwVm«  uad  «itft  (uejCfOMpto  fibtaftb^f*    ?lMpphafti  Chankctna. 


ben.  Man  findet  cintn  Abdruck  davon  in  den' Helmflsdri- 
fcl.en  Annal.  literar.  17S7  rncr.l.  Augult.  p.  140;  auch 
fchua  in  einer  kürzlich  in  lUm  ^ichitaanm  Atiiftl»  v«9 
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A  L  h  Q  E  M  EI  NE 

LI  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 


Donncrftags,   den  20*"»  September  1787. 


RECHTSGEL/IHRTHEIT. 

*  MuvsTtR  TindHAMM,  beyPerrcnon:  £!flMfWMK 
Effui  n:  s  d^rfUrßrn  in  rernufstrui^Ar  Do* 
maitutt.  lyilS,  33  S»  g.  C3^r,> 

Der  vt)£enBnnte  Verbfler  ward,  wie  «r  nfiOift^ 
durch  einige  SrelJen  in  GundlmgM  Difairs 

über  delfcn  Nuiir  und  Völkerrecht,  ingleichen  in 
C^tji         ccr.troyfyjo ,  ßtrgers  oeanomia  Juris 
ifai  fUttirs  kuz^m  Bejirül'  Act  4eutA:))ca  Su«ts- 
ffcdit»,  zn  diefer  ktdnc«  AtAunÄoag  veranlabt^ 
Heil  ihm  der  Unterfchied  der  Domanial  -  Güter, 
auf  welchem  das  Veräufserungsrecht  derfelben  be- 
ruhe, von  jenen  Rechtslehrem  nicht  hinlänglich 
befiimmt  2u  Ceyn  fchien.  Indcüi  find  auch  die  3» 
ßimmungen  des  Vf,  nichc  gm  licKti;;.   Nadi  d* 
ner  v.  eitfciAveifi^ren  Erörterung  der  Dv  orifFej  eines 
$t«ats,  «ines  Souverains,  eines  Unterchaiien  >  wird 
Ijefo^ert :  dafs  Domainen  niclus  anders  fcyn ,  als 
jdie  zum  Handesmärsigcn  Unterhalt  des  1  urllen  und 
lejjier  Familie  ausgefetzten  Güter  dus  Staat«,  daCs 
Ae  dsher  in  der  Verfsflung  des  Staats  op^ründct 
und     «Ic  (•yn,  «Is  die  (utftlijche  pe\yalc  te\b&, 
Dtttn  weiden  die  Uoimfaen  eiDgedicih  in  foldie, 
welche  der  Türd  ex  pacta  et  pro\<identia  riajorum 
ererbt  habe,  bcy  denen  ihm  daher  nur  der  Niefs- 
Wancfa  und  das  X'eräufserungsrechc  tuOehe  undfol- 
die,  die  er  frlb(\  für  feine  Pevj^  cfworben  habe, 
nnd,  nach  Verfchiedenheft  des  tÜiM  H  modi  ßcqui- 
riadi,  fowohl  mit.  i  o/üfw  als  tnxt  eingefctirlinktiin 
Eigtuthmturecht  befitzen  könne.     (Das  letztere 
.  friierfpridit  jener  Definition :  denn  wenn  die  Uo< 
matnen  in  der  VerfalTunp  dvi-  S:aatB  gegründet  und 
£b  alt  find,  »Is  die  furfiliche  tiewalt  l'elbft;  l'o  kön- 
nen andere  Guter  nicht  dahin  gehören ,  welclie  der 
Eürft  aachher'  fiir  p^pe  ferfoB  erwirbt,  wenn  üe 
tlWcb  {n  d^  fremd«!  Staate,  von  wekhein  fieab* 
getreten  worden,  als  Domainen  gegolten  ha6cn» 
dcC' acquirircr.de  l'ürn  müiste  denn  durch  ausdriick- 
lidnBegebung  reines  ihm  daran unllreiti^  zutlehen« 
den  vollen  Jügenthums,  foiche^u  denurfi  rünglichen 
Romainen  fchlagen  wollen ,  und  derUniIhnd,  daüs 

Sewifle  Güter  mit  dem  V'critiö|^cn  des  Siaats  ,  mit 
e0cn  Volk  und  Gelde,  nicht  mit  d«ii  Citatoull» 
Oddarn  des  Fiirften,  erworben  wiMrden  ,  bnn  in 
einer  Monarcbie,  wo  der  Regent  lüchc  Mutki^ 


Rechnunfi  abzulegen  hat,  ketnesweges  die  Prafum*» 
tion  bcuiikcn,  dafs  folche  fiirDomainen  zu  achten 
yndaapz  unverauijs<rrlic^  wärei^}  Per  V^f.  vermengt 
•vdiDomaincii  mit  ilegaiien  ttndKaaiinergtftem,bey 
vMnV^gum  virfUutdeMVwMÜtniiejiittntM. 

PHTSlk. 

Halli,  imVcriagedesWaifenhaufes:  Don^hta 

(Juan)  (fjfoffph  und  Den  Fauflo  dt  Luyart  . 
Chemtßhe  Znglitderung  des  ff^ol/ramUt  mid 
Unttrfuchung  ein«s  tuaen  diuiuH  bifiwisdim 
MttalUt.  Alts  dem  Engtifchen  des  Herrn  Karl 
CuUen  Uber/ttzt,  von  Fritdr.  Albr.  Karl  Grtn, 
Mitglied  der  naturforrcfaenden  Gefelirchaft  in 
llalle.  Nibß  Be^trl^m  zwr  Ge/ckkhtt  des 
.  fVolfram  imä  TtmgßHna.  1786.  jo^S.  8* 

Dicie  kleine  Abhandlung  hat  nicht  nuralsUebfr» 
fetzuDg  einer  meikwürdigen  Schrift  ihren  Werths 
A>nderafie  befitrt  auch  vor  dem  (in  den  Abhand« 
hingen  der  konigl.  lilscayfchen  GeCellfchaft  vater* 
landifcher  Freunde  auf  das  Jahr  1783  abgedruckt 
ten)  Original  fowohl.  als  vor  der  englifchen  Aon- 
gabc,  (die  Hr.  Qäkn  17^5  beforgt  hat,)  einig« 
wefentliche  Vorrufe,  und  Tie  verdient  daher  in 
inelu  als  einer  Ruckficht  empfohlen  za  werdeoi 
Ilr.Grr»  bat  lieh  nemlicb  angelegen  frjm  laflen» 
die  Lucken,  die  die  Herren  di  Lutjart  in  ihrer 
Schrift  geiaflen  hatten ,  ausiufülien ,  femer  einige 
vor,  rei'.ern  Schddekünftlem  und  JVIineralogen  ge> 
Höchte  Bemerkungen  beyzufiigen,  und  £9  den 
deutfchen  Chemidenefaie  voUftändigere  Abhandhiag 
über  die  auf  .-«em  Titel  genannten  Körper  des  IViS 
neralrcichs  lu  liefern ,  als  diejenige  war,  die  die 
Herren  de  Luyart  ur.d  Culitn  ihren  Lefem  in  die 
Hänjie  gegeben  hatten.  Lr  fuhrt  daher  zuerß  die 
ffeynnngen  inylgrüola,  PHtr  AOm,  BromtO^ 
J-Itnktl,  Cram/r  und  anderer  Schriftrteller  über  Ä« 
^atu^  des  Wolirams  an,  befchreiht  idsdjinn  di* 
Verfuche,  dut  fjthmatm.  Sagt,  Sctpoß,  Rafft, 
und  mehrere  neuere  Chemiften  mit  diefem  Mineral 
und  mit  den  weifsen  Zinngraupen  unternommen  ha» 
ben,  und  ÜLftrt  zuletzt  die  Schriften  des  Herren 
Stkmk,  Btrgnuum  nad  ik Lmmt, Über  diefeFnflt 
'te  JgrkUB  nnd^HAi  haben  den  Wolfiram  fi> 


«PWig  gekannt,  dib  lit'illB 
Aaaaa 


fiif  >ine  fehr 
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leichte  Erzart  gehalten ,  o^er miT  dem  Gmib,  IMiSfl,- 

Mifspickel ,  u.  f.  w.  verwcchfelt  haben.  Tjhmanm 
hingegen  hat  diefes  FolTile  genauer  -  befchrieben. 
und  dicfer  ScheidekiinlUer  war  eigentlich  der  crile, 
der  die  ßrOandcheile  deflelben  lu  erforfchen ,  und 
ihn  nach  feiner  wahren  NaMir  richtig  zu  bedimmen 
lieh  bemühte;  indcflen  haben  doch  die  Arbeiten 
diefes  Chenillen  keinen  fo  j^ücklicben  Fortgang 
gehabt ,  dafii  drath' AeMbcn  oat  fwtrefteckte  Zld 
erreicht,  und  den  Verwirningen  der  Mineralogen, 
in  Anfehung  der  ClaiTiticacion  des  WoitVams,  ab* 
gehdUitn  worden  wäre;  denn  er  feibft  und  mit  Ihm 
mehrefe  andere  Naturforfcher  haben  denfelben  7u 
den  EifenlVinen  .  andere,  z.B.  Kronßtdt,  TJnn^, 
sn  den  Braunflein  arten ,  und  wieder  andere  au  den 
Zinnerzen »  oder  za  den  Erden  oder  unmecallUchen 
Eiwn  gezihlt,  ▼on  welken  doch  derHl^olfrBw  cbcft 
fo  fehr ,  als  von  den  Eifenfteinen ,  u.  f.  w.  vcr- 
fchieden  iih    Der  einiige  lVii.^era^og,  der  denfeU 
hen  zu  keinem  bisher,  bekanmenGtichlechte  in  dcBi 
^lineralfyneme  rechnet*  ift  der Berghauptmann  von 
yMirim',  denn  diefer  Schriftfleller  führt  (In  fei- 
lUm  Orundriffe  der  Mineralogie)  den  Wolfram  als 
•in7>igne8  Mineral  auf,  und  vermuthet,  dafs  er 
«in  milHnctall  von  befonderer  Art  in  iich  enthalte. 
Die  Herren  de  Ijuyart  haben  endücli  den  Wolfram 
auf  dem  von  iichetU  und  Bergmann  vorgelchlage- 
aen  Wege  aufs  neue ,  und  mit  mehrerm  Glück ,  als 
Uut  Vorgänger  f  onteriucbt,  und  fowobl  eine  be. 
ioodere  SÄnre,  als  auch  em  wirkliches  Halbmetall 
dwlOI  erhalten  ,  das  von  allen  andern  mcrallifchen 
Snbßanzen,  in  Anfehung  feiner  eigenthii.nlichen 
Schwere,  der  Strengflül%keit  «sd  anderer  Eigen- 
■  fchaftcn  völlig  verfdiieden  war,  und  nur  mit  dem- 
jenigen Metall»  das  einen  Bcflandthrfl  der  foge- 
nannten  weifsenZinn;7r3ii;  cn  au' 'mcht,  übereinkina. 
Sie  haben  ferner  etwas  Eifen  und  Br^unftein  und 
ftlir  wenig  Qnm  und  Zfaui  In  dem  von  ihnen  un> 
terfuchten  Wolfram  entdeckt,  und  fie  lind  auch  be- 
müht ge%vefen,  denfriben,  durch  Verbindung  die- 
fer Bellandtheile  in  dem  gefundenen  VerhfiltniflV, 
wieder  zufammensufetzen;  allein  zu  dtefem  lets* 
tem  Zweck  haben  Ge  auf  keine  Art  Relanffen  kSm 
nen,  "til  die  Schwierigkeit,  das  Eifen  nn.-)  i';n 
Braun  Hein,  und  noch  mehr  die  Wolfram  faure  2U 
lidmielzen,  ihnen  ehi  onüberneigliches  Hindemifs 
in  den  Weg  gelegt  hat.    IndeflVn  ob  fie  kho\^  die 
Abftcht,  die  ße  lieh  bey  ihrer  mit  dem  WoltVim 
unternommenen  Arbeit  ^örgefetzt  hatten,  nicht 
.gintlich  za  erreichen  im  Stande  gewefcn  imd,  fo 
jmds  man  dennoch  beltennen,  dais  fie  dfeMfibhung 
^fes  mineralifchcn  Körpers  fehr  gut  enti  tÜlt  ha- 
ben» unddafs  die  kleine  Schrift,  uorinn  iie  ihre 
£ntalclmngen  befchreiben ,  als  ein  fehr  niit  7  lieber 
Beytrag  zur  Chemie  imd  Mineralogie  angefehe n  zu 
werden  verdiene.  —    Die  Ueberfetzung  i^ ,  Im 
Ganzen  genommen ,  nicht  iibf  1  C;  rathen  ,  dorh  l  a- 
ben wir,  bey  genauer  Vergleichung  derfclben  mit 
dem  Original  und  mie-  dcrlm  aweyten  Bande  des 


OTwrfffi'.Tiü  imd  Apotkihr,  8.i8s*  digedraclr- 

ten  Verdeiufchung  gefunden ,  dafs  diefe  letJtere 
noch  fliefsender  und  an  einigen  Stellen  z.  B.  $.184. 
187.  2oi,  2x4.  tu  tttch  getitiur  ift»  ab  die  des 
Uenn  Qrtm,  -  .  .  , 
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London.    Hu  tSo/ähfy  RnUm  fir  ifmtf, 

1.  Arifiottüs  dt  Pottiea  Ubir,  Ttxt»  Gidßon- 
ano;  tum  PraeUctione ,  Ftrßomi,  tt  fivHt  Emtvrit^ 

Gulittmi  Cooke,  A  äj.  —  gvo.  3  5".  d.  Ca. 
dell.  i^i^s.  Der  Hcraus;jvber  fuchte  feinen  Auter 
mehr  durch  lieh  lelbll,  und  diuch  flei&iges&oill- 
um,  als  durch  Hul£e  der  bisherigen  Ausleger  «cr< 
ftehCR  va  lernen  t  «md  feine  Ausgabe  i(t  davon  cfii 
verdien(h-o1!es  Ilefultat.  Seine  Noten  find  kärger, 
als  die  von  If^in/Ianle!/  und  Gnulßoi$i  aber  dabey 
fehr  verPlndlich,  und  feibft  durch  ihre  Kürze  dee 
durch  fie  erläuterten  Schriftnellers  würdig,  deflen 
Charakter  fo  vorzügliche  Kürze  und  Gedrängtheit 
ift.  Li  der  }.icr  darüber  griTinchtcn  Ceurthellung 
irt  verlchiedncsmit  vielem  phllologifchen  SchahOSna 
erinnert.  //.  Skttektt  itf  tfie  Htftory  ofthi  A»Jiri- 
OH  iVetheriMds i  —  btf^Jmes  Shaiv.  8vo  5  S. 
Robinfons.  Maiftens  aus  fremden,  obgleich  nicht 
ndchgewiefenen  Quellen  gefchöpft,  und  m'cht  Im- 
mer corrpct  nnd  gründlich  genu-i ;  im  Gun^en  aber 
dodk  unterrichtend  vnd  Tefenswerth.  Hf.  Sccred 
Biography  :  or  the  Hißory  ofthePatriarcl  s  ;  bAn^ 
aC9urJi  0/  Lecturts  —  by  Henry  Hunter ,  D. 
D.  f «A  III  8V  0  6  S.  Murray,  Diefer  Barfd  be* 
trii^  gans  die  Gefchichte  ptlofis ,  deffen  Charakffr, 
und  den  auf  ihn  lieh  b-j-'iehenden  '1  heil  der  jüdi- 
fcben  (lefchic.-ite.  Auch  hier  ift  jeder  Anbfs  zu 
moraliichen  Betrachcungcn,  lebliaften  Schildernn» 
gen,  und  rührenden  fcrmunterüngen  fehr  gut  be> 
nutzt  wo^d^n.  ff^.  The  Epißles  0/  L.  An  n.  Se- 
nica;  wüh  largi  Annotations.  2  roh.  Bw  Tho- 
mos  MoreU,  V.  D.  4to.  1  L.  \q  S.  Rtimfom, 
Unitreitiff  find  wohl  Seneka's  Briefe  der  belle  Thrlf 
feiner  werke;  ihre  Ueberfetzung  war  daher  ein 
f^uter  Getliikc,  der  auch  mit  vieler  Gefchicfelicli- 
keit  ausgeführt  ift.  Die  Noten  find  nicht  kritifdi, 
fondern  vornemlich  zur  Vergleichimg  der  phl!ofo> 
phifchen  Grundßtze  mit  den  chrifüchen ;  oft  fff 
die  Gffchwatzigkeit  des  Alters  darinn  Cchibar. 
/  '  hiiaijs  on  the  Origin  of  Socifly,  Lauga^gt, 
Proverty,  üovernmfnt,  .^nrifdietion ,  CrJratts, 
ondMarriage  ;  inter/ptr/fd  urith  ^Lußralhns  from 
ihe  Grtek  and  Galtic  Lnnguaf^is.  By  ^'ames 
Grant,  EJq.  410.  7  S.  6  d.  Robiu/ons.  17S5.  taft 
durchaus etymölogi(ch,  weildicldce,  denUrfpning 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft  u.  f.  f.  aus  den  Spu- 
rrn  der  ältellen  Sprachen ,  befondcrs  der  cckifchen, 
herzuleiten,  bey  diefcm  Buche  zum  Grunde  liegt. 
DasGaiifche  oder  Erfifche,  eine  Mundartdea  alteq 
Celtifiehen,  fiehe  dte  Vcf£  alt  ain  Denkmal  der 
iCB,  u^rii^glHeUMa^pficht  dfiiBenfchlichen  Gel 
*  •  ichiectitff 
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fchlechts  an,  und  vergWcht  fie  mit  der  Grifrfil«  D.  gro.  5  S.  Fltxnty.  Wegen  ilirer  ^"oniiglichcn 
fchen>  wobey. er  viel  Schar rr^nn  7tif;t.  /7.  Criii-  Gründlichkeit,  verbunden  mit  einem  lichten  und 
Pti  ^ßtü*  am  ftmß  <rf  thi  Poems  ofjivtral  Engiijh  eindringlichen  Voitr^e»  verdienen  diefe  Predifitea 
Pmt$i  bu  ^ohn  .Sftf\  Sfy.  iFitk.tm  Account  den  voraOglichlün  zur  Seite  geftelic  zn  w«raa*.. 
«/  the  Life  and  th*  IVritings  cf  ilit  Auf  hör ,  bi/  Air.  f'JJf,  State  Paper  s ,  col'ected  bij  Edward  Carl 
Äoo/*.  8vo.  5  S.  3  d,  17S3.    In  diefen  Venu-    of  Clarendon.    Folio.  yoL  III.  2  L.  2  S.  Oxford 

wul  London.  CadtlL  Uielirheblichkeit  diefifrfthr 
fi^Ützbaren  Sammlung  von  Urkundtn  -  irad  O^rf» . 
luübriefen  ift  fchon  zur  Genüge  bekannt.  XIV.  J»N 
ruents  o/Tac'ics  .  and  hüroalu'.iom  to  Mi.i'.try  Evo» 
littions  for  the  Ififantrff;  by  o  eeltlrraUJ  Pruifiam 
General;  with  Plates.  TVaußaUdßromtke  ÖrigU 
nat in  Girmau  (':/  Landm  ann.  Jjvo.  7  S.  6 li. 
Elmjley.  Der  L  jijcri'ct/tr  ciiefiT  tsktilcheu  Giuud- 
fätze  des  Generals  Sjlderu  ii\  ProfeiTor  der  Forti- 
fica^ion  und  Artillerie  bei  der  kuni^J.  Aiilitiralcade» 
nie  tn  WoolvHdi.  Für  Anftn^sgrund«  findet  fi« 
der;  Recenfer.t  nicht  deutlich  und  genau  genu}' ;  foall 
aber  aller  tinptVhlung  würdig.  A7^.  Schiuijs  der 
Anzeip.e  voa  Hawkias  Ausj^abc  der  ^ohmfornjchim 
(Amtlichen  Schritcen.  AI5  Herauagcbar  verdient  i/. 
eben  fa  tvenfg  Lob ,  als  ihm  abi  Lebensbefchreiber 
gebührt  /Manches  lA  indiefeSamiTilun^  aufgenom« 
roen,  woran  Dr.,Q^  nicbc  des  ^^rin^Uen  Aotheii 
hatte. 

Tbi  Critlcat  Rivitm,  far^ulp,  tfST' 

T.  nilofopUcal  TtanfitttioM^  rol.  LXXn,' 
Pari.  //.  5dblui's  der  Anxelfte  ihres  lonhalt«.  U, 
Trtttuls  tÜnagk  Germom,  in  m  IMej  0/  Lttlers%  ' 

written  in  Gertnan  by  tle  Daro»  Riefbeck,  and 
tranfiated  bj  the  Rcv.  Mr.  Mat^.  3  rols.gvo.  13 S. 
Cadn'L    Es  find  die  beknniUen  Briefe  eines  reifendn 
franiofeH,  die  auch  hier  viel  Lob  erhalten,  und  wo« 
von  einige  Stellen  zur  Probe  mitiietheiJt  werden, 
liinißo  die  englifchen  l'inanzen  und  dergleichen 
betretr'ende  Nachrichten- werden   berichtigt.  ///• 
Enctfclaptu^nBrümtakat  er  «  Düthmaiyef  Artt, 
S>:it-Hch,  ttc.  OH  a  Pinn  tntirilt/  new.  10  f^ols.  4(0. 
tat.  /jtl/our  ft  iiobtnjoas.   Von  einer  gelehrten  • 
Gefellfcliaic  -  u  Edinburg ;  imd  von  fehrui^leicheni 
Wetthe.  Manche  Artikel  find  viel  zu  wekUiuftis»  * 
ntdre  wieder  allxu  feonei  wie  dss  bey  Weiten  die^  ; 
fer  Art  r^i  u  jhnlich  der  Fall  ift.   Ir.  Mc'moirs  e/ 
the  Medkal  Society  of  London.    InßUuttd  im  Ou 
Tear  177S.  rol.  L  Svo.  6  S.  Dilfy,  Die  in  dif 
fer  Sammlung  befindlichen  Abhandlunj  7eichnen 
fich,  im  Ganzen  gcnominfn,  fogar  vorzüglich  niciit  ", 
ai!.«- ;  ihrer  lind  in  diefem  Bande  35,  die  hier  einzeln  . 
durchgegangen  werden.  K  StrUturts  ou  Ftmalt 
Educalkm.  9vo.3S.CkdtlL  Einfeiir  guc  gefchrlebe- 
ncs  8tich,;;;chtbe!>;m:v.r,  gelehrte  Fraueniiinmer.  fon- 
dern  würdige  HAusinutter  und  vernünftige  Gefell- 
fchafterlbnen  zu  bilden  j  und  fie  bey  den  verfchied- 
nen  Pflichten  ihr^  BeiUmmünff  zur  Verbindung  des 
Angenehmen  mit  dem  niitzlicben  zu  verbinden. 
11.  Medical  Cantiojis  :  c!:i(li/  for  the  Confideratio» 
oj  JjHvaüds.  2d.  Eättton,  ßif  äfamts  Mßkitlric 
Adair,  M.  D.  6  &  DUfy,  DiCdUitCtiiUienVoiw 
rchiare  lind  ia  «UcArtwiitai  Auflast  dpaifcbr  nU- 
Aaaaa  a  t%U; 


herrfcht  viel  geümde  Kricik,  und  ihre  Lefong 
Itannziir  Bildung  des  Gefchmacka  junger. IMt»  in 
der  fchönen  Literanu-  beytragen.   Die  darinn  be- 
urtheilten  Dichter  Und:  IJenham,  Milton,  Popp, 
Dyer,  CoUins»  Gray  und  Thomfon.    f^Il.  An 
ymftrfal  Hißorff,  front  tke  earlitß  Account s  to 
Ül$prefmt  Time ;  compileä  froin  original  Authors 
6ff^ols.  8v'o.  jeder  Band  zu  6  Sli.  gebunden.  Ro- 
biafims.    Eine  neue,  veränderte  und  verbefl'erte 
Ausgabe  der  alige^neinen  Weltgeichidue,  deren 
Wardt  tind  Unwerth  auch  in  DenclÜilaad  beltannt 
genug  ift.    In  der  hier  gegebnen  Anzeige  werden 
die  gefchehenen  Verbelferungen  angeführt;  auch 
man  hier  die  EntlUhungfgefchichte  des  gan- 
weitüchichtlgen  .Werlcsy  und  die  Namen  der 
Tkeilnehmer  an  der  CompÜaHon  deflellicn.  Die 
alten  Ku'jfer  und  Charten  OndgeLücLtn.    /V/A  IVeh 
mU  in  North  Amtrica,  in  t.'.e  Tcars  i^So  —  8^ 
By  tht  Marquis  de  Chaflellux  —  tranßuted  bjf 
«■  Ertglijli  Gcnilimcin  ,  ttlio  refidtd  iu  Amtrica  at 
ti.at  Piriod.  ijvo.  2  Vols.  12  S,  Robinfous.  Der 
Ucberfetzer  diefer  ganz  unterhaltenden,  aber  auch 
mit  vielen  caerJaebikhen  Dingen  angefüllten,  Reifii- 
befchreibtmg  hat  tn  feinen  Noten  za  derfelben  ver. 
fchiedvie  Zufitze  geliefert,  worinn  er  jedoch  zu  viel 
einfeitige  liingenommenheit  für  die  Amerikaner 
T^Sth.   2X.  Rtmarks  on  tke  Travels  of  tlie  Mar- 
nu  dt  ChaßtlluXf  iuNorth  Amtrita.  8ve.  2S. 
WWtit.    An  fich  läßt  der  Verf.  diefcr  Anmerkun. 
gen  dem  Marquis  de  Ch.  viel  f.ob  widerfahren;  nur 
prüft  und  widerlegt  er  leine  allzu  parteyifchen  Dar- 
Kellungen  alles  deuen,  was  den  Amerikanern  irgend 


iVorti-.eilo,  und  den  !''r,;i!;;!,f?frn  ?um  Nachtheii 
gereichen  kann.   A'.  An  Ejimiait  of  the  Tempera- 
ture  of  afferent  Latitudes.    J]j  Richard  Kirwan, 
870  3  S*  Ehmflev.  Die  Kenntniia  der  Tempe. 
iMttr  der  Luft  hi  den  Terfdiiedenen  Breiten  der 
Mb  fieht  Hr.  K.  als  den  erften  Schritt  zu  meteoro- 
lo^^äien  Grundfdtzen  an ,  und  fetzt  daher  jene  mit 
fi»  viel  liisficht  und  Scharfilnn  aus  einander,  daft 
cioewdtere  Veriblgung  diefet  L'nterfuchungen  gar 
üfttTon  fhra  zuwiinfchen  iil.  Xl.Biographia 
EvangeUca:  or .  cn  HißorUal  Accoutt  of  the 
livts  and  ütaiiis  of  tln  maß  eminent  and  evaugt- 
Ktal  Aaihors  or  Prtachtrs,  Briti/k  änd  f-hrei/fn 
— '  i'y  the  Rev.  Er  a  fn:  u  s  .M  i  aalet  on.  —  /  'ol. 
iy,  BVG  7  S.  6  d.  -h'ogg.    ÜK'ler  Band  maci;t  d«ii 
Sdilufs  einer  aus  mancherley  Quellen  gefchöpfien 
^•■indnng  von  Lebensbefchreibungen  merkwiirdi» 
£cr  Gottesqelebrten ,  deren  Lefuni^  auch  das  Herz 
'"'cht  unbefcl'..if[i^;t  IriiVf.    Xff.  S'nKons  preaclwd 
^^ori  tht  Soctttits  of  the  Inner  and  Mtiale  Tem- 
f'^'.    By  the  latt  IVilliam  Stafford  Done, 
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tdldMi  Boclif  tnrcttwt  rmd  vfi^flSnt.  Ftf  «- 
nisMt'l  fo  fi?  Arctic  P^oology.  4/0.  p.V. 

Jf^futt.  Auch  diele  Zufütze,  fowohl  lu  der  folehr- 
reichen  Einleituni;,  alt  zu  dem  Werke  felbft,  ent- 
halten fdir  viel  fehäcttorc  and  inteicflkiite  Berner« 
kungen «  tnin  findet  Mv  auch  Anxdgen  wid  Ver« 
siichnllTe  von  df  n  bisher  bekannten  amerikanlfchen 
FJfchen,  Würniernundlnfeckten;  von  Qkwdrupeden 
)1>  nur  eins  hinzugekommen,  welches  der  fchtvedi- 
fche  ProL  Htltnmt  Abo  ualängft  entdeckt  Hab 
VllT.  A  /rnnoM  preaektd  at  tk»  DifaiÜHg  Cltaptl 
in  Crofs  -  ßreef,  Manchfter  •  •  on  Occaßon  of  tk» 
^abkjTimtHt  of  an  Akadtmy  in  tkat  fow:  Bp 

Ralph  tiarrifott.  etc.  gvo.iS.  ^Jokff^ 

nie  A:il"^i'r  ift  fehr löblich }  und  diefer  brnweihungl- 
prcdi^iL  i.t  noch  eine  bey  Eröfnun^  der  Akademie 
Ijehaltene  Rede  von  /^r.  yjorwjbcyßefu^jr.  /X.  Pre- 
tmtrt  et  Steonäe  Suite  äts  CmfuUrattons /ur  quelques 
Pttrties  dn  Mteham/mt  des  Societä.  f^ar  le  Mar- 
olds de  Cafaux  Hvo.  ^  S.  6  d.  Elm/kf.  Zufl- 
ize  2U  einem  mit  vielem  Geiüe  ßofchriebrnen  poU- 
tifchen  Werke,  und  deflen  Uebcrictzunp ,  *\elche 
befondere  den  Cel4u9>lauf  und  den  lirwerb  eines 
Stuts  bctf«ir«n.  X  ^maiM,9r,ti»lbifitmDmgk' 


fH 


ier%  aPHnif  ia  twoBoöii.  Bf  Mätirt  Mirrf, 

F.fcj.  ^to.jS.  Rohfom.  Eine  rührende  nnf  U'ahr- 
heiL  gegründete  Gefchichte.  Das  Gedicht  Olbß  ift 
im  ganzen  fchün,  wiewohl  es  einige  Ungla'chheiteii 
hat.  XL  FoUtitMf  Skttdiig,  imßrihd  to  hit  Exe. 
^okn  Ad»m»%  Mkdßtr  Pkttip,  front  th$  (/nited 
Staates  to  the  Court  of  Great  Britain  St  o.  z  S. 
Düii^.  Mit  vielen  warmen  Eifer  für  die  Sache  der 
Amerikaner  gefchrieben ;  nur  ot>  fuhrt  dicler  Elfiar 
dkm  Ver&0«r  zu  weit.  XIl.  ßei'chlufs  der  [\ecen- 
lien  von  KfUhr's  Hißortcal  V^m»      the  EngHfeh 

GovernnifKt,  ^::drh^:S  nucli  liirr  fthr  fropfohlen  '.virJ, 
XIIl.  Reniarks  oh  the  Traveis  of  the  Marquis  dt 
Ou^ttkx,  in  North  Amerika.  Svo.  2  S.  ff^tkif. 
pleveirathen  einen  fachkundigen  iMinr,  der  feine 
Erlflneronoen  mit  Geift  und  Nachdruck  vonutraKen 
weify,  und  wie  ts  iriuMiu,  an  dfm  nn.';n  1: .inifchen 
Krtege  keinen  unbedeutenden  Antheil  nahm.  XJf^, 
Foreign  Literarn  InttHigteeet,  Bebift 
verfchiedne  meillens  phyfikalifche  neue  Srhriftpn  u. 
Unternehmungen  von  dt  Clsle ,  Bmßontt,  f  otrtt,  v>. 
a.  Endlich  noch:  XV  Befchlufs  der  Anieig«  voa 
den  Adhandiunsen  der  JtÖnigl.  Schwr«difch«i  SoH» ' 
at  dtr  WUTepSiafiett  zu  StMMipliiw 


LITERAniSCHE     ^ACHR  ICKTEN. 


YKfitAvsTiiiiLWG.  In  der  den joftaaliiaiai  »hatte- 
ncn  Sirzung  der  Böhmifch'n  GcftU^haft  w  UVURnrchaf. 
ICH  lu  Prtig  nilieilie  diefelbe  den  tiuf  die  tiefte  Abliand* 
lung  iibtr  litm  Gtift  tttr  Gt/tttgtbung  in  BCttmtm  geriataa 
Freif  von  einer  gpldncn  Mtdailla  dtm  durch  Tcnie  Schrit 
t«n  fchon  lühmlich  beltanDten  Hn.  P,  A>  /  agt ,  ehtmall- 

8tn  Lehrer  der  Vnlycr{iilt«rchiehte  und  Cutto»  dar  Kblie- 
ick  zu  Wiaa.  In  tb«n  dieier  SiBung  bafi:l>1p6  die  Ca- 
lülfchaft  dam  Ho.  De«.  Med.  Bti^s  sa  tiUn  «ina  Ha« 
daWc  au  überfeadM .  um  flira  Brkcnntlkhkaic  für  t^naii 
bdcigten  Fttifi  naiiirliek*  G^g^Mtde  in  fiintr  Gegend 
aMftii/tuhtH ,  tu  be/fhrtibm  und  der  Qtftll/fhaft  ndtzu- 
^induich  aa  beneifiyi. 


ToDsanal»  Dn  «tcn  Aacuft  fttrb  zu  Berlin  ifr.^a*. 
Witk.  Frem*  von  Kr^hu^  Kfinigl.  Pol  nifchtr  wirklicher 
Geh.  ]Uih  und  Groftkreun  de»  flnpdanbttifiCdM«  fothen 
Adterordena,  im  jo«en  Jahte  '^ — *' — 


OMliMTUcaa  AmT«vLT.  Die  Kaiftria  von  Rufiland 
Im  j|t  ««nnfli^  miliitrifcli«  Bibliothek  des  bektnncea 
vadtoabaMil  Caocrals  und  Kotnmendaotca  von  ßanzig, 
ÜB.  »M  ^ttn»  wcidie  dia  liAaaarcbia  |Mdi  deflea  Afr- 


ftarben  an  fich  gekauft* 
|tcctta«orp{  gersbcokb 


BrrBK0Baini6BH.  Dia  Königl.  Ahademi«  der  Künft« 
m  Bevlin  hat  au  ihren  |diffilieden>«u%aiioannenden  Hn. 
Omeg» ,  Kupferfiaehar  aui  tom.  via  auch  den  Un.  Tanmief 
aui  Laudaai  Kupfirttadiar  daa  KAai|i  im 
ia  Berlin. 


XHaBNBizavavHQ.     Der  Röaig 
den  Major  und  Profeflbr  JUttin  um 
^^erdt'Ordana  pichlaBaa. 


van  Sdnradea  hat 
Riner  dw  K6ni|L 


VcitMtscMTs  Akziicen.  Per  Hr.  Obatfaofpradtger  Sttdi^ 
ia  Btrün  hu  eiaa  jibrUdM  fanPan  van  ^  Thucm  «»- 


lialwa,  «eil  er  dia  kAnigUchmi 

unterrichten  foli. 


m  dar  Religio^. 


Der  Kardinal  Pri»z  Kokan  hu  die  ((oftbare  BtbKatWk; 
welche  in  feinem  Pallaft  befindlich  war,   und  waninMe' 
fich  die  fchöne  Bibliadiek  dea  batfthmiaa  üütarik«»  araäi . 
TkM  befindet,  an  2 BiMUWdkr'variMift,  welche (übiM 
|rcpiacala  «allea»  *  •  ^ 
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Frcyta^s  den  ai«»  September  I7i7.*  '  •  ! 
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BRBBESCHJUBIBVNG. 

f  SAff  r  roRT  uncfLBtPzio,  bevMnler:  Dar 
Mtrkuiirdigfle  «ius  den  beßen  Bffchreibungen  vom 
Vorgebirge  der  guten  llofmnv  und  dem  Innern 
ton  Afrika.  AUt  tmitn  Beinemtiwm  und  Vor-, 
fchldgeit  zu  dir  Vtfbefferung  d!^^  GB/fmapt  wer> 
kaupt,  beftmimi'^14 jitm  Cap,  17^^996, 
SL8#       •    .  • 

B-'T  «tiefem  Buche  ift  nuch  ein  Nachftich  VOO 
Spifrrmanj  Kme t  die  aber  fo  wenig,  alsverr 
tdtiMene  ander« neuere  N«luiellten  vom  Kap  .  bey 
BefctOTibwnydes  Landes  gemitst.  ilK    Das  Haupt- 
buch ,  woraus  der  Hr.  Vf.  diefe  Schrift  ziifommen- 
fi^tragen ,  ift  die  Neue  kurzgefaßte  Btftkreümng  des 
ForgMurget  der  guten  Hojfuum  mit  AamerkmgeH 
der  Herren  AUammd  md  Ktöthter,  am  dem  im- 
iändifchfu  überfetzt.    Um  fich  davon  lu  überzeu- 
gen,  darf  mim  nur  die  Greuzbetchreibung  lefen, 
fte,  %vie  vieles  andefe.iin  dem  angefülirten  Buche 
•u?  dem  Kol'je  genommen  ift.    Hier  werden  noch, 
die  [ieil.  Clelft  B::y,  in  die  der  Hufs  deila  Goa 
(It.  da  fjigou)  unH  andiTO  ficii  er^icfoen  foüen; 


Uafdeta  Verftande,  fo  weit  la.OuJk  iiin,«Df  (Hri 
ner  Karte  gdiefert  hat;  mad  eril  durch  Sim'rvmm 

Reifen  willen  wir  nun  auch  etwas  von  denößlichen 
Gegenden.    Indefs  il^  doch  aucl|  felbft  nicht -dOTr 
mal  die  nöcltige  Sorjifidc  bfj  de«  Gfhlfuch«  dcf- 
Hülfsmitcel.  die, er  hafte,  angewandt  worden.  Oh- 
ne  ihm  wegen. des  falfchen  Namens  y,  Jütbeek  ÜMti 
V.  Riebeeck  einen  Vorwurf  zu  machen,  ungeachfat 
er  in  zwey  verfchiedenen  St^JJ^en  Vjorkting^  *  Jmp. 
merkt  Ree  nur  folgende,  die  dem  Ver£  vor  Laft 
"fallen,  ^ahn  von  Riebeeck  ftiftete  diefe  Kolonie  nicht 
i6)0,  fondem  1652  den  £ten  .^pr.    Die  Holzbar 
id  nicht  600  Ellefi  breit  und  7  -  8qo  Eilea  tieti 
fondern  la  CniUe,  der  fie  ausgemeüfii  Juu,  giebC 
fö  viel  Toifcn  an^  eine  Toife  aber  beträgt  weni^/ 
ftcns  3  Ellen.    Die  Kapftadt  hatte  vor  10  Jahrein 
fchon  weit  mehr  als  1^00  ^ä^er.    Um.  ihre  Ve»n 
grü  fscnmg  fich  vontufieHen » nehme  man  den  dnmd^ 
riCs  im  5cen  Bande  der  allgemeinen  Hiftorie  der 
Reifen  zu  U'afler  und  zu  Lande  So.  ^.   Man-  V||r*, 
längere  die  Vierecke  rechter  Haod  auf  der  ff.  Mf* 
Seite  bis  zur  Mitte  des  Compagnie- Gartens,  ziehe 
daneben  eine  etwas  breitere  Straiie,  und  an  der- 
felben  fo  viele  viereckige  Plätze,  als  die  Queer* 


die  t'liilTe  St.  Chrißook  und  St»  Lude»  die  hfcb*   firaisen  der  Stade  angeben.   Den  naterfteo  Plan 
-  '  "       *    sünSchft  am  Meere  nhnmc  die  neue 'Didiertrche ' 

Kirclie  und  die  Predigerwohnungen  ein;  das  Ufer 
aber  enveicert  lieh  fchon  bey  der  Stra(se,  die  nadl{ 
'     Hingänge  des  Compagnie-Gnrtens  zuläu&,  und' 


reMte  Natal  Betf  una  daa  Land  Nated  genannt  t 

lauter  Ntiuch,  davon  man  auf  dem  Kap  nichts 
weifs.und  die  man  auf  Spurr/wa/u  Karte  auch  nicht 
fitwiet.  t'reyUch  weifs  Ree.  von  ficherer  Hand ,  dafs 
Sparrmant  Karte  auch  Sufserlt  fehlerhaft  Ift,  und 
gUubt  dicfer  Nachricht  um  fo  viel  mehr,  da  es 
bekannt  ift  ,  daGs  diefer  würdige  Mann  die  Natur- 
IgeCchichte  cum  Gegenflande  feiner  Aeife  machte, 
mm^  die  Zeit  nicht  hatte,  die  <«ir  Verfertigung 
*»ner  l.indkarte  von  einem  fo  groffen  und  wüAen 
X^nde  nöthig  iil;  gefent.  es  iiärte  ihm  auch  nicht 
Ai  ganz  an  den  dazu  erforderlidien  InfVnimenten 
gefehlt,    l'ebcriiaupt  foUfn  zufolge  eben  der  Nach- 
richten in  der  eigentlichen  Geographie  des  lindes 
von  Hn.  Sp.  iVlir  viele  behler  be^aiigen  feyii  ;  abtr 
«lies  rechtfertigt  unfern  \  erfaii,  nicht.  Er  lie(b 
Jar  die  Karte  dniricen .  und  fie  hat  doelf  wenigflens 
d.i ,  wo  er  pewefen  ift.  richtige  Namen  von  diefer 
«tt  K(4bent  Le'xt  noch  faft  gan?  unbekannten  l>.'.- 
kitf^.   AtteSy  wac  nun  damak  und  hmge  nucliiier 
vc>m  Kap  kannte ,  lO  der  i  npfdieDiAriktüi)  weit« 


IC  in 


•>■*  In 


WO  die  Stadt  eigentlich  liegt,  fo  fehr.  daCs  ankeine 
Anfchlagung  der  Wellen  zur  Zeit  der  hohen  Eluth, 
^vie  in  jener  Bot'chreibung  (leht,  zu  gedenken  ift. 
Hier  bey  der  il.utherifchen  Kirche  liegen  jetzt  audi 
noch  fcbriig  nach  der  Bey  herunter  in  gerader  LI*  ■ 
nie  hinter  einander  der  Civil  -  und  Compagnie- 
K|rchho£   Ueber  der  Lutberifchen  Kirche. lieg)?«- 
3  Quartiere  ;  alsdenn  kömmt  der  Bauenunawtt  (b 
grofs,  wie  die  2  folgenden  Quartiere;  etwas  wei- 
ter rechts  von  hier  il\  wieder  angebauet ;  fo  wie. 
auch  noch  auf  Atr  N.  \V.  Seite  weiter  hin.iuf  eini» 
ge  neue  Quartiere  fich  befinden,  davon  eines  in 
der  Gegend  der  Steinbrüche  fur  die  Kufemen  und 
die  Kndettenfcliule  beflinun-  if!.     Die  Kadetten- 
fchul^  Ikit  der  jrjczige  Gouverneur  Cwn^  ^aÖA  • 
la«  de  Urmf  «rÜ  at-gcle^u   O.^lb  des  Com-  , 
paguie  -  Garteasjlcgt  der  |(lu«l{Vten  «uid  die  Me- 
,B^l>bb  ,       .....       :  i.    .  JV2ß^"  * 


•6J* 
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WUgfrtt»  ffodi  grüCsffe  Verändenmgea  find  auf 
der  S.  0.  Seite  der  Sradt  nach  dem  Kaüelle  hin 
▼orgcnomtnen.   Auf  dieCer  S^e  liegt  xif^tt 


Ilotlflnd  hinauf  bis  zur  MeU'uj  -  Hsy  laufen,  nnd 
den  kopfrhen  üiilrict  von  dem  fogenanntea  über» 
^    ^,  bergifchjp  »bfoftdertii  können  die  Coloniften  we» 

dem  das  neae  grolse  Magazin,  welches  cfnenThMl    gen  Vtinnnaiigela  im  Sommer  6cfi  in  den  w^fg- 


d«  Par3Heplnt2es  oinfchliefsc  Man  fieht  fchonatw 
4ein  Rifle,  dafs  ein  folcher  viereckiger  Plati,  als 
vörher-befchrieben  ift',  den  man  hier  Block  nennt, 
ans  8  bis  lo  Wohnplütxeo  C^ben)  beHeht,  de- 
ren jeder  66 -Rhein.  Ftfft  breft  nnd  loo  Fufs  tief 
ift,  und  wohl  mit  12  -  15000  Holl.  Gulden  be- 
zahle wird.  So  ijS..vi)a<dei)i.jet2ig|p)  Gouv^oeur 
das  ake  Hofpital  verkauft  und  m  I3  ßrbeii'  ver- 
davon  das  geringfte  mit  iiooo  Fl.  be7alilt 
{b^-dUfs  Sie  Compngiiie  aus  dieiVm  einaigen 
Piatie  über  120000  FI.  gelöfec  hat.  Was  er  S.  6 
von  der  Moflcl-fiav  fii£t ,  dab  man  in  diefelbe 
«M>t  «ft « wid tnAWf n  dilrfe.  Hl  «nrh  nfchemehr 
itehtfg.  In  dieier  und  noch  einer  anHern  weiter 
dlHichen,  die  von  dem  vorigen  flouverreiir  den 
Ihimtik'fll^eiAfm* Batf  führt,  find  Rheoden  an- 
ttf-idK  vb»*«?  Cpmpagnie  befahren  werden 
«.•' In  -def -efftttm  Iw  ein  Kornmafrnin ,  und  in 
letztem  ein  Hol/m.igüTin.  Beide  find  mit  ver- 
Ifchledenen  neuen  Anbauern  verleben  j  und  fo  gar 
in  der  Gegend- der  let«erti  find  Jettt  nicht  mehr 
ülofs  Viehplätae,  die  den  Befirzern  von  der  Com- 
pagnie  gegen  eine  )ährliche  Abgabe  von  24  Rthlr. 
verliehen  wurden,*  fondern  rtpn  hat  fie,  wfe  viele 
ander^j^  in  Ci^enthum  verwandeW.  Oerc^eichen 


n 

iV<f 


rten  Gegendon  fo  anbauen  ,  fondi-rn  miif^  n 
Hirtenleben  führen.  DieA  r  iibeibergtfdie  oder  oßi' 
liehe  Uiflrict  an  der  See'.nlle  hfr.nuf,  bi«  sti  dag' 
Land  der  KaiTem ,  iil  von  dem  Jecxigen  Gouver» 
neiir  ,  wie  de  übrigen  ,  mir  einem  befondem 
Landdrofte  verfehen ,  und  fuhrt  nnrh  ihm  und  Ui- 
ner  Qemalin  den  Namen  Gr  iff  Renette.  Jeder 
kann  JÜer,'  fo  wie  in  andern  Diitrictettt  nKstnd9 
Thiere  ausrotten.  Hob  pflanren,  Brunnen  graben» 
WaflTerleituBgcn  anlegen ,  Strafsen  und  Bnirken 
bauen,  kurz,  alles  das  thun,  was  nach  fein-  r  Mt y- 
nung  jjelciiehen  mUGste ,  ikm  Millionen  turopft^ 
noch  duifn  «a'verftnten.-  Es  ift  aber  «a  furclHen» 
daCs  die  Coloniflen  bey  aller  Freyheit ,  die  ihnen 
die  kapfche  Regierung  da'/u  gern  geben  wurde, 
andere  tmüberftciElidie  Hindemifle  finden  werden» 
die  hier  in  EwMu  auf -der  Swdirftube  fich  wvbl 
eben  nidit  gm  bemerlceo  laffen.  I)odi  «oir-d«« 
neformatira^bHien  dei  VcrfiiC  nadihcr  noch  dl 
Wort  ■  •  • 

Das  ganze  Land  diefreit5  des  Gebirges  •  Bi^ 
wir  vorher  altgemein  den  kapfchen  Diftiict  aaniW: 
ten ,  betteht  allerdings  aus  mehret«  Betirkeo  » 
aemlich : 

I )  Dem  Kapfchen ,  deäen  Grenxiiaien  frevlich 


nMe  PHtie'ft&eh  blob  an  der  lettten  Bay  über    1713- bey  cfelegenhelc  einer  Streitigiceic  xwiArhen 


40  feyn,  welches  allein  frhon  ein  hiirfdnßlichi  r  De 
weis  ift,  wie  fehr  fich  die  Zahl  der  Anbauer  auf 
dem"  l<ap  vermehrt  hat  Aber  freytlch  kann  nun 
aütii  hier  nicht  mehr  der  Wohhplan  eines  Coloni- 
fltn;  wie  S.  /  fleht,  eine Quadratmelle  einnehmen. 
Der  Regel  nach  hnt  jeder  ab  EigentJium  gegebener 
Flstt  60  angemefiene  Morgen  Land ,  den  Morgen  zu 
600  Rhtin.Qoiantttathen  (nicht  fo»,  wie  er  nach 
der  unrichtigen  Angabe  feiner  Quelle  ab^cfchricben 
hat, )  gerechnet.  Solcher  Plätze  gehen  allo  iiber 
hunderrauf  eine  geographifche  Quadratmeile.  Ein 
Viehplat^  aber  foU  eine  Stunde  von  dem  andern 
cAtiemt  feyn.  Alfo  könnte  man  doch  4  \  iehplrit7e 
■rf  eine  OiMtlrctrmeile  rrchr.cn  ;  aber  froy lieh  in 
dennoch  nngebaueten  Gegenden,  wo  keiner  den 
aridem  einfchrSnkt,  mägen  wohl  noch  Plätse  ßfi- 
nn^  Oyn,  die  eine  Qnndrnnr.eile  und  noch  weiter 
um  lieh  herum  ihr  Vieh  weiden  können.  Man 
fieht  nun  fchon,  dafs  das»  was  er  von  dem  elen- 
den Hirtenleben  der  weiter  vom  Kap  entfernten 
Etnwolmer  fagt,  auch  nicht  mehr  richtig  Üi.  Nicht 
blofs  in  der  Niihe  von  der  Kap  •  Stadt  1  u  ie  er  f.  ft, 
fondern  über  ij  Meilen  von  rierfelben  giehi  es 

groise,  anfehnliche  Landgüter,  weiche  au^^er  der 
arken  \  ichruclit  ,  auch  vielen  Ackerbau  ,  Kü- 
chen-, Obtt-und  Ueitigsuen,  dabey  wohl  eine 
Vaflbmühle  und  Schmiede  haben,  fo  d;itb  ein  lol- 
dits  Landgut  mit  einer  weilindifchen  Plantage  teiir 
weU  Icann  verglichen  wcfdem  Aberfirejrlich  auf 
'Mit  Oftfidic  dcrCicUfS^,  ivdcbe  m  liocieBioiit> 


de  n  Fi5k!le  und  dem  liinddroilen  von  Stcfleih- 
bufclt ,  bis  an  Hie  MulFel- Ray,  gP7c^en  wurden» 
Aber  d-s  beiiimnu  noch  nichts.    Es  mufste  auch 
gefai^r  werden,  .daCs  üe  fich  im  Nordea  bis  an  dl« 
I  ie^jerbergo  erAreckt.   Daft  fie  jetrt  nicht  meto 
bis  nn  die  Muichel  E.iy  geht,  nachdem  der  l)i- 
ftrict  jenfeirs  des  Gebirges  einen  eigenen  Landdrojft 
Int,  kann  man  lieh  wohl vorftdien.    Die  darin  ge> 
legene  Kap -St  idt  foU  einem  greisen  Dorfe Üia- 
lieh  feyn,  ucif  das  Fort  abgefondert  i(V.   Ein  fon>' 
derbnrer  Cirund.    hher  gljubre  Her.   uegen  der 
Rohrdacher.   Aber  diefe  ieueu  docit  io  uoei  niciife 
attit;  und  die  gnnie  Stadt  hat  gewift  efn>  fcMiMi 
Anfehn.   Was  der  Veri.  hier  als  Mofpitnl  zunachft 
am  Conipagnie  -  Garten  beichreibt  ,  iil  das  alte 
jet«  nicht  mehr  vorhandene.  Dagegen  irt  das  weil 
grdfsere  am  l'aradeplatze  und  noch  ein  Ideinerca» 
das  etwas  nSheram  Oamragnie-Garten  liege,  erbaoefe 
Die  PferdUalle  der  CompaiT.ie  h  i'.jen  auch  »ücht 
mehr  die  Lage,  die  ihnen  auf  dem  alten  Grund- 
rWe  angewieien  find ,  auf  der  N.  0.  Seite  des  Goa- 
veniemei.rhaufes.  welches  auf  dem  erftgedaduCM 
Grundriirc  dasLufthaits  des  Statthalters  lielfst.  Wag 
er  von  der  Lutheiüchun  StadikircJie  und  der 
ftimmung  der  beiden  Prediger ,  die  niii  dem  ftar» 
ken  Regimente  deatfiherTnippen  dahin  gehen  Xol». 
len.  fagc  .  irt  neu.    V'ernu'.tiilich  wird  nun  auch . 
in  dielcr  Kirche  deutfch  gepredigt  werden.    I  i  » 
Mmng  des  Compognie  •  Gaitens  find  Ko!i}e  und 

^NirriMpi  i«  ibsn  Ai^pbe»  fvkbveit», .  Jener 
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Preif«  dfr  Lebcnsmitel  u»gUmblkh  crh'  ' -n.  Ein 
Sack  von  4 Hinnen  Weiien, (woraus dort  aUcs  ürod 
gebacken  wird.)  Icoftete  im  April  1/87  IS  Rthlr.f 
und  war  kaum  fürGdd  zu  haben;  ein  Kohlkoi.t  ei- 
ne  fpanifcheWtt«;  du BufcU  oder  eine  gute  Hand- 
voU  gelber Büben  *benfe  viel,  «in  Snckv4HiiTiten) 
Kartolicln2S  fpaiu Muren.  T)abpyift,wie  derVer*. 
bemerkt,  auch  der  Preis  des  baaren  Golde* geftiegen. 

3)  Der  Dirtrict  von  StelUnbiifch  ift  nicht,  \vie 
des  Hii.  Verf.  Huuptquelle  aus  dem  KoUft  uonchag 
angiebt,  1670,  londeni  lögoanßeleiTt,  nAtMmttm. 
im  atenTheile  feiner  Befchreibung  oes  Kap«  bewre- 
fen  hat.  wonut  «ttcK  die  Gremeii  genauer  Moxa 
angegebeii  werden  töniten. 

5)  Bey  dem  niilricte  .^ijtv'T/rif?  härte  bemerkt 
werden  miiflen,  daCs  die  Kii  cJie  und  die  dabey  ft^ 
henden  Häufer  nicht  Drachcnßwi .  fond- 1  ntiicAwr/, 
und  der  dabeyüegende  Berg  der  Paerlbfrg  geivannt 
wird.  Das  Gemäuer  der  Kirche  bar  dodivöllkomaae- 
ne  Mannshöhe;  ift  alfo  etwas  Höher  n!«  4  Knl?.  Oey 
der  Gegend  der  34  f  iüfe  .  der,  firurlitbarden  aut  dem 
I5ap,  Ift  derVer£  aweireUitfc.  obfie  riclit  nocii  aus 
Vlchplat.en,  ciie  auf  l"rbv3^*^f  n«u«geth?ilt  tvurdca, 
und  jlire  ColouilL^n  aus  \  ielil-irte.>  ijeftchi'n.  RCC 
kann  verfiel, em.  .ials  die  L  rhsiarht  hier  Ihnßrtabse- 
fchafltuBd  die  Platte  in  Eigenthum  verwtndek  lin4.. 
Seitdem  ift  hier  manches  fchöneLandgutfwrftiMMWM« 
wo  man  K&nüelder ,  Weinberge  und  kleine  PonenA- 
z^a  •  undLimouieu*  U  älder  angele^n  hat. 

4)  Bezirk  voalTaverh  undZf<r//fnia«.  Diefef. 
Aufichrift  gcinäfs  inufs  mnn  glnnben ,  dafs  beides  nur 
einen  Diihict ausmache,  da  doch  ZweUeinUun  hinter 
den  Gebirgen  auf  der  0.  Seite  des  kapfchen  üiitncts 
liegt .  und  wie  fchon  vorhin  bemerict  worden,  jeize 
den  Namen  Graaf  Renette  bekommen  tot,  und  WiMf 
d.is  l.iind  der  Ixaiicrn  u  cht ;  mivem  aber  liegt  an  der 
U  .Küfte  hinauf,  und  beliebt  aus  3  Diftrictcn;  i»^- 
rnn  und  dem  Sthmeniandt.  Die  Befchreibung  der  O. 
Kurte  bis  an  das  Land  der  Kaffern  ift  aus  dem5p<nT- 
munn.  üa  hier  wirklicJi  2  Bayen  für  die  Coloniften  er- 
öfnet  find ,  fo  ift  es  nicht  nödkig,  feine  Anmerkung  S, 
73. 2u  widerlegen ,  in  welcher  er  es  £ur  unbegreülic|i^ 
uiid  unthunlich  erklärt,  dafs  die  Colon«ft*n«»rSeeM* 
dasHaus  desI.ancidroI>en  vuZ«W/fN(ia/'-'konimenfoli- 
ten;  undflroise  tnloinde  ift  e&,  wenn  er  behauptet :. 
diefer  Diftrictitoeniclit  dicht  tm  Meere ,  oder  einem 
fchiHbaren  Flufle.  Gerade  zwifchen  dem  Meere  und 
mehrern  grolsen  FliilTen ,  die  hier  ins  Meer  tnUen,  Gdlt 
ja  nach  Sparrmans  Karte  diefer  ganze  Landftricb.  Ue- 
berhaupt  hätte  der  Vf.  wohl  gethan ,  aller  dgf  ncn  AOf*- 
mericungen  und  ZuflItzeGch  zu  enthalt«».  Wenn  tr, 
neuereNachrichtenhitte.fo  konnte  ei  fit  einriicken. 
I^ttiiA  g«borc  «UerdiDfi  diefe.:  da(s  dieKatiernund 


gitbt  Am  atfoSdirftte.  ^efer  s«geii  400  Sduitte 

anr  ffreire  und  looo  Schritte  zur  Llnwe.    Er  ift 
|(i;3u 700  Rhein. fufs  breit,  und  ohne  den  daran 
fgenden  Thiergurten  2710  b'uGs,  mit  diefem  2930 
Fmbog;  denn  diefer  ift  220  fub  breit  und  hat 
lUt  der  Menagerie  die  Breite  des  Q>mpagRie>Gar> 
tenszur  I^Snge.    Man  fieht  daraus,  dafs  Kolbe  das 
Vfrhältnifs  der  Breite  zur  Liinge  riciiri^er  angege- 
ben tut;  und  wenn  er  tüchtige  Schritte  gemacht 
hat,  fü  iil  es  auch  möjrlich,  d  ifr.  feine  26%>  .''chrit- 
te  700  Rhein.  Fufs  ausgemaciit  hüben.    iJafs  er 
breiter  gemache  fey.  wie  ilr.  Mentztl  meynt.kann 
wenn  der  snliegetiden  HBttftr  und  ^tiafiscn ,  die 
«MB  iOe  mk  deifen  m  der  Stidt  eine  gerade  iJ> 
sie  ausmachen,  niLiit  .T:i_c;enoninu-n  werden.  F.rll- 
gedachtcr  Thieigarten  liegt  nicht,  ivie  hier  ileiit, 
«n  der  örtlichen,  londem  M  der  Süd  -  welUicheu 
Seite.  Oeftüch,  oder  genauer  Kord- 6*Hicn  an  die- 
fem  Garten,  oder  nach  der  Bay  ju.  liegt  die  iiaiit. 
Uebrigens  mufs  ilec.  dem  Hn.  Verf.  das  Zeugnifs 
«b^,  da(s  er  die  Kap  •  Stade  ^  den  Zofland  und 
die^  Lebensart  der  Einwohner  vonüglich  gut 
fthreibt,  und  melir  als  einen  Beweis  davon  giebt, 
dafs  er  hier  fpecielle  Nachrichten  von  Augenzeu- 
gen geliabt  liabe.   Nur  einen  Beweis  davon,  der 
uns  von  dem  gegenw.irtigen  Znibnde  des  Kaps  ei- 
llen'fehr  deutlichen  Bejirirt  j^iebt,  will  Uec,  anfuli- 
reo  und  durch  neuere jNachriLoten  betätigen.  V\"ah- 
mid  des  letzen  Krieges»  wo  das  Papiergeld  autiaai 
tind  der  Handel  gelperret  war,  (Heg  die  Tbeiirunj|- 
fthr  hoch.  Der  L  tndmann  will,  fo  hei  Ost  es  in  öi- 
nem  Schreiben  von  daher  im  Irrühjahre  1753 ,  fir 
Papiergeld  nichts  hergeben ;  klingende  Münze  Ic^t 
man  bey  Seite.    .Alles  lleigt  aulserordentli  Ji  im 
Freife,  fo  dafs  die  Armen  faft  nicht  mehr  lebta 
können.  Ein  Kohlkopt  koib?t  narfj  cteaifchemGelde 
^fiaczen.  So  ift  es  aucii  mit  den  Handwerkern.  Ein 
taur  Stiefeln  -iRiftet  i6  FL  indKche  ytOuta ;  ein  Kleid 
zu  machen,  wenn  alles  dazugegeben  wird,  3ot'L, 
ein  etwas  i«inerHut  27b'l.,  ein  halber  Ahm  oder  s 

£ wohnliche  Anker  gemeines  Kap  *  WelM«  fo  man 
ift  for  9  R  gekauft  hat .  koilet  nun  %(>  tL  , 
cfne  Kammer  ohne  Meublen  2  bis  3  Louis  d'or. 
Nachher  hcl  der  Preis  etwas  ;   indefs  doch  nicht 
lo  f«hr  t  wie  liec  aus  lichera  Brieien  weil».  Im 
Jtfwe  T7t:5  konnee  man  s.  B.  den  kalben  Alim 
Conßcmtm  Wein  ,   der  noch  1776  tur  55  kapfclis 
Thaler,  (d«i  der  Verf.  zu  2  FL  24  Kr.  iiejciisgeld 
fchäczetO  an  Ort  und  Stelle  zubekommen  war,  nicht 
naaKr  90  fpanifche  Matten  oder  Piafter  erhalten ;  und 
tetirkonnte  ihn  gewifs  nicht  jeder  ächt  haben.  Nach 
der  Zeit  w  atA  aber  der  Geldmangel  durch  den  Ab- 
zug des  ün.  Gouverneur  v. />/«itr«t^j^  und  anderer.  _  ^ 

veidien  KapttaUften  noch  gröüser.  Uazukam.  dafs  den    Bufchininner  feit  chdger  Zeit  befonders  die  hhitn^ 


cn^liichen  ,  dänifchen  und  fchwcvtifctien  ächiifeu, 
die  tonft  fo  viel baa res G^^lddiiMU  brachten,  wegen 
<ier  fclUechten  Behandlung  and  Betriigereyen  eiiU- 
S«r  Wucherer  fo|^  verLuten  wurd<>,  auf  dem  Kap 
^^ifiMrHdH^  andWiiCer  irgeud  etwas  einzunehnteu. 

«Iid  ciR  dfc^^l^er  Miswi^ciH;  t»t  jiRi  d^ 


ften  Coloniften  angefdlen,  ihre  Höfe  abgebrannt,  imd 
fehr  vielen  Schaden  angerichtet  haben.  Der  llärkfte 
tiwhU  gelciiah  17SI  unter  den  beiden  KapitSns  der 
Kaiii-rn  jSlt'ßi  und  Koba,  vvobey  die  Coloniile»  auf 
axooo  Stück  \'ich  verloren.  L):e  flegierun;i  fchidtt« 
war  Truppen  hiuurtdiUcUtigtedkMrlwrcn;  erim-it 
fii»)ibb  a  -        .   ..  aber 
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sbcr  nicht  cmD^Itdi^fl  dps^^elles  wieder.  Noch  im 
vongeaJat)re  g|ieng  eia  Commaiido  von  dem  errich- 
tHen  J9gcr-Cof1^  3bMd  äÜ ' 

T)ie  llegierunjf  nach  den  verfchiec^cnen  Collppien 
öui  deuiKjp  irt  ivdcU  Maitzein  bcrctirieLen.  Iis  lagt 
r&  iiiin  nach«  dalsman  nach  Batavia  und HoUand  tp- 
l^eUiren  könne,  un^cjchccc  hinterher  die  AnmcrkUDg 
kömmt»  dalsdieCoir.pa^niedenGoaT»men^tiifilem 
Kap  von  dem  zußjtavia  unabhängig  gemacht  habe. 
IkAnüehuag^derBtfoldun^en  lind  feine  Angaben  et- 
was verfddedeau.  g<nlAeer.  Von  den  Abgaben  ma^ht 
er  fich  unrichtifje  VorfteUungen.  Wer  ein  neuesLand- 
gut  anlegen  will,  Tage  er,  muCs  der  Compagnie  jdhrltch 
Sif  davon  bezahlen ;  was  aber  bey  deflen  Verkaufe  der 
sodeoder  lote  Pfennig  bedeuten  (bU.  weUscfnichL 
jene  24  RthL  Recognidons-Gelder  beziehen  fich  mtr> 
öufl-aii.ii'reyeii.  die  zur  Lohn  ^f;^'bcii  werden  ;  und 
lötflhe  k'latJe  werden  jetzt  immer  leltener.  Man  ver- 
handelt überall,  wo  man  kann,  die  Güter  in  Eigeii< 
thum  .  davon  nlsdenn  weiter  nichts  als  der  Zehnte  ge-; 
geljenwird.  bezahlt  z.  E.  di-"  Compnynie  Air  10 
Mädde  CeiAen  Vl'mfpel }  Weisen  ,  welciie  eine  Fracht 
ausmachen,  lUhL  weniger  dem  Zehnten,  alio  nur 
s^lithl.,  un.idjsjijht  doch  noch  wohl  an,  wenn  dort 
keine Theuruug  li^- 
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dafs  er  den  N'utaen  derfi-lbcn  überhaupt  nJcht  ab- 
£ah.  iiit  wen^  tUchce  er,  -foU  w«U  die  Udbo^, 
ftttarig  elnef  Sphril^, .  ^e  iibenli  mie  rdmifdiec' 

Sitte  und  rümifcher  Gefcliichte  durchwebt  ift,  die 
der  deutfche  Ahe,  der  etwa  Troft  für  Uch  daraus 
zu  nehmen  lioHta,  hochiWns  nur  ftelleiiweire  ge-'* 
brauchen  kann?  —  Und  die  Ucberfetzung  iclbÜ 
hat  nicht  Gefchmeidigkeit  genug ,  um  dem  deut- 
fchen  Leier  eine  aiigenelime  Leaiire  zu  gewähren. 
IJen  Briefton  des  er^en  Hap.  hat  der  Ueberüener/ 
ganz  verfehlte  S.  4.  Gegenwärtig  wollte  ich  äir'd^' 
Auffatz  fom  Alter  iiberlufcm ,  imd  S.  5.  Um  habe 
ich  dir  überfeiidet ,  ünd  Latinii'men,  und  der  Deut- 
fche braucht  in  Briefen  dafür  die  gjegenwärtige, 
Zeit  Ein  ähnlicher  Jb'clUer  i>l  es,  wenn  der  Ue- 
berfetzer  im  Erzählen  das  Perfecc  im  Deutfchen 
beybehält»  wo  v.ir  doch  lieber  das  Imperfect  zu 
nenmni  pfle^iv  Z.  B.  Kap.  4.  So  hat  er  »  da, 
icfcr  taäiMit,  ihm  mr,  Antwort  gegeben,  'anftatt: 
Jn  mrinn  Gegenwart  gab  er  ihm  die  Antwort.  — 
Im  zvveyteu  Kap.,  £agc  Cicero:  „A  qu>i  (n.uura) 
„«Oll  ivrijmile  eß,  tum  tetfrae  partet  net  itis  benä 
„defcriptae  fint,  extremum  actum  tanquam  ab  vierü 
„poi  ta  effe  tiegtcctum.^'  Dies  überfetzt  Hr.  S.  fo :  „Sind 
des  Lebens  übrige  Tlieile  iKuiuii)  v.ohl  von  ihr 


Am  Knde  kommen  noch  einige  vermifchte  An-  «ngeordnetr  ^  iÄ  »><^ht  wai>rU:hetnlich,  Sut^, 
flierkungen  aus  neiiem  Reifen  und  befondern  Nadi- 

ricliti'u.  welche  die  weitere  Befchaffenheit  des  Lan- 


Heich  einem  Dichter,  der  feine  Kunft.  nicht  vet^, 

ftcht,  in  der  Ar.bge  des  let-ten  {Aufiiiita)  ge- 
fehlt habe."    Sturz  in  leinen  üciinfien  (  1  ^aniiuU 
6  Drief. )  liberfetzt  die  Stelle  fo  :   «Auc^  des  Le- 
bens letzter  Epoche  hat  die  Natur  ilu-e  Ereudea. 
augemeflen ,  und  nicht  wie  ein  fchlechter  üichter  - 
den  lettten  Akt  im  ürama  verhudeh.  '  —  I£infr 
Ueberfetaung,  dic£rcylt(Ut  auch  .niclic.ganz  kiu^ftf', 
3)  I  )es'vf.  eigene  j^nmerkangen  über  die  tbpTebt    gerecht  fft ,  aber  doch  die  Meta^ifr  am,  Ende^idi^ 
)lonie  und  Vorfchlüge  zu  deren  V'erbelferung  über-    tig  jrcf'.fst  hnt.    Dafs  lle  Hr.  S.  verfehlte,  ifl  um 

fo'melir  zu  verwundern,  da  fie  Cicejv  in  dem  ge- 
genwärtigen Buche  viermal  anbriag^  Rap.  i$ 
brnucht  Cicero  vom  Schaiifpieler  cvrruere,  und  Hr. . 
5.  überfent  dies :  ausgezifcht  werden.  Das  kann  ea, 
unmöglich heifsen;  lieber:  iiielit  aushalten  konmn, 
den  Athem  wrUereiu  — ?  ^tap»  »6  ludut  Nawi ,  des 
Kaevtus launiger  Elnftltf  f  —  Kap.  J4  Und  poculn 
rürai;:in  durch  träufelnde  Becher  iiberfttzt,  v.ar- 

  um  nicht  peilende  ?    Die  hin  und  wieder  he y^e-, 

Sidwiderdif  Amerikaner, Spanier, Franzofen,Eng-'  lUgten  Noten  6nd  suweden  gutgemeynte  l  iraaen«,' 

die  aber  7u  llrkHnmg  des  Textes  nichts  bevtrajjj^ 
Hingegen  gerade  da,  wo  eine  Note  vorzüglich  »ö* 
thig  gewefen  wäre ,  findet  fich  feiten  eine..  Z..B. 
Kap.  15  fagt  Cicero,  Octfdii»  fey  aus  Ocfoe^tim. 
Cttfkmmengezogcn.  Oergleicheii  etymologifcbe  Sc«^ 
len  find  h  eylicH  gröfstentheils  h»  eine  andere  Spra* 
die  iiberiutrngfn  nicht  möglich,  aber  man  mufä 
(loch  dem  Lefer  über  das,  was  man  ihm  im  Texte, 
nicht  deufli  h  nnchen  konnte,  in  einer  Note  licht' 
geben.    Hey  deni  allen  hat  Hr.  S.  an  mehrern  Or- 
ten gut  und  glücklich  iiberfet^t  ,  und  wir  hobca 
diefe  kldne«  Verü^hen  aus,  weil  wir  vermutliejLea, 
dafs  er  vieUcidtt  ^  dkftm  f id»  feiwiar)l>iwflL 


des,  der  Einw  ohner  und  ihre  Haushaltung  betretien, 
'  1)  AllsdesKapit.//ri':r-. /Zop/ Heife,aiis  der  neuen 
Befchreibung  do»  Vorgebirges  der  gutes  Hofinang 

bekannt.  I   .  .  — 

s )  Weitere  Anmerkungen  und  yeifaewltni|Si« 

Vorlchlüge  soryH. Spar rmaiu 

•3)1'   *  

Koloni 

haupt;  und  zuletzt  nach  befondere  Vorfchläge  jtur 
VerbeAerungauf  dem  Kap ,  als  ein  Muller  für  andere 
öMonien.  W  as  Ree.  fchon  einmal  erinnert  hat,  dafs 
il4^  Vf.  wohlgethaa  Jüitte ,  wenn  er  feine  eigenen  An- 
liierlntngattliKeggeiairen ,  wird  jeder  Lcfer  bcy  dieferv 
letzten  Abfchnijtteo  fiehr  gegrüp<(et  finden.  Er  hat 
fteylich  den  /teyiio/  nii4  vi«!*  andfere  Recndißdier 
«ur  Heilung  der  wahren  und  eingebildeten  Staatsge- 
breidien  •  <ue  Schriften  für  und^  wider  die  Jefuiten  ,?ür 


ländor  u.f.  w.  gelefen,  u.:nis  nllen  etwas zulammenge 
tragen ,  abejr  nun  auch  eine  Gemifch  daraus gemaottt 
«eeKli«a-M»en  ftchern  Gebrauch  7ullfst|  und  (h- 
}^ Hiebt IMgenehm  »u  lefen  ilt  '.  . 

PHILOLOGIE. 

.WiRzauKp,  bev  ßtahel ;  M.  T ulliur  Cicerdt 
Kalo  der  AHtere*  oder  vom  Alter  an  T.  Pom-  ■ 
jionius  AtjdcnSf  aws  dem  Lateinifchen  über- 
fetzt  und  n»lt  Aumerkuügen  verfchen  von 
3.  B.  Schmitt.  1786.  59  5.  8-  (3  gr.) 
TJafs  llec,  der  gegenwärtigen  Ueberfetzung  nicht 

oben  den  üefchmark  abgewinnen  konnte.  S*  dem 


Oft^nate,  därai^  ww  fi^lekfal  ftho^  dies  Bc^       fttadnw  • 


v. 
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.S angab ends«  den  22tM  September  1787« 


•'SCHO  EXE   W  rSSE  N!:C HAFTEN. 

.  ^'itti  und  I.E(?7iG,  in  der  Buchb.  derGeh:  Dtr 
■    'Erobtrtr,  due  p^ed/fhe  Pkantnfigim/Ihif  Ka- 
prirzcn.    Avts  .tlten  Urk\)Vid<.'n  mit  neuen  An^ 
•    rnntungcn.  17SÖ.  ips  S.  «.  (la  j^.) 

Ree.  finärt  c«  nicht  leicht  von  dicfcm  fonderba- 
reo  Producte  dichtcriicher  I-aune  eine  befriedi- 
Dende  Recfcenfchaft  zu  p.cben ;  und  ftliift  mancher 
«njileich  gcübtiTe  Kriiikcr  dürfte  in  VerlcKeahdC 
Ceyn,  wohin  er  t-in  Werk  2U  nellen  habe,  dasnidit 
nwr  alle  bekannte  ülchtungfarten  umfafst,  fondern 
felbft  die  entferoteften  Gateungen  und  lormen  der 
pfofslfchen  Sclir*«Tt  Infich  Tereiniget.  —  Ebe 
litrranfche  Mifßeburt  nlfo?  Aitch  das!  Wenn  man 
«nde»  »Ues^f  w»s  nicJit  in  das  abgemtflene  Fach, 
^ircik  CB  T«flbn  (idMiDtt  mk  diefem  Namen  bezeich- 
nen will:  nur  vergefle  «mi  dabty  nicht ,  dafs  im 
Itddie  der  Literstur  raanehc«  von  der  ge;v6fanU- 
chen  Bildung  abweichende  Gefchöpf  mehr  innere 
j^if^jStrmft  tefttaen.  mehr  Cchtbare  Spuren  yon 
4%^  mi  Tfttent  an  fich  tragen  kann,  ab  die  fchön- 
He ,  in  ihrem  Gliederbaue  vollkommen  wphlj{e(Ul< 
tete ,  Wachsfigiw.  Am  bcrten  daher  wif  lilTen  dem 
Kinde  den  Namen,  den  ihm  ein  V'ater  ßab  ,  dtlRn 
KopffieKeCrtde  »ta  jener  frejen  Stimmung  befand, 
In  w«»cl»r  er  xn  Hb«'  PhrnOßfit  flcichfam  durch 
»nftinrt  ge70(jen  mirde."  bUr  Lcfer,  die  fähig 
find  lieh  in  «ine  j>kiche  Geillefrtimmung  vu  vcr- 
tecn,  oder  was  eben  fo  viel  fagr,  —  deren  erwei- 
tertem Gefchmscke  jede  Gattung  wiUkommea  iO, 
nur  die  langweilige  nicht ,  ftir  foldie  Ijefer  wM  <• 
feibft  de«  0"  Vorrede  K  3)  von  der  MuGk  her» 
^nm«taM<enaaalogpfc^MiB«weifrs  kaum  bedürfen, 
•ftfipff  JU  idtt^  ieiocr  pnatUidMn  Phantafie  annehm- 
lich an  machen;  vorau«gefiet2t,  daüi  die  Ausfiih- 
*raoa  £0  angenehm  überralcht,  als  die  gpgen^iariiße. 
0enn  übeirafchen  muCs  es,  nachdem  lo  nunche 
u-^frer  dramatifchen  G«nic8  Phantafien  und  Kjpriz- 
zen  geliefert' haben,  oluieea  IWbft  tu  wi(ren,  oder" 
Aoch  oHne  I.cfer  und  Zufchauer  ahnden  2U  hflen, 
d«Cs  lie  e»  wüfsten,  in  diefen  Bogen  einen  Dichter 
i^l^reten  au  fehcn,  der  es  ausdrücklich  auf  eine 
Phiinfafie  anle«,  und—  vta  freylich  die  Hauptfe- 
cAie  —  t^'Cl«  genug  beGtit,  die  f^fung  deröelbea 
tm  einem  Grade  anziehond  zu  machenr.  rflAcB'ficil 


nur  die  wenigften  jener  als  dgencliche  Kunfipr»' 
dnkte  isepHcfcnen  Werke  rülimen  k&men. 

Das  Stuck  felbft ,  in  v^dchem  die  dramatifche 
Fatm  ivenigfleni  inCifinrn  die  herrfchcnde  ift,  als  Ge* 
den  übrigen  snr  Ornndlage  und  Verbindung  dient; 
eröffnet  fich,  nach  einem  vorhergegangenen  Prolog 
in  Hans  Sachfens  beliebter  J\lanier,  and  einer  hifto- 
rifchen  in  wenige  Zeilen  zufammengedriülgten  Eki- 
Idtung,  mit  folgenden  StUffig^fKUekf  diif  kuM 
darauf  in  Dialog  übergeht : 

KSwig  ^akabf  (indem  er  aus  dem  ScUai^ll^ 

■  mach  der  Koniginn  tritt.)       '   '  •■• 

So  wahr  ich  Kini^bin!  Mein  Sohn  f«tl  nicht  Alexn- 

der,  nicht  Of«r,  nic|)t  Scroflris  heiftcn!    Schenkt 

mir  die  Küni);inn  eine  Tochter^  fo  mag  fie  ihr  eines 
fikiek/amm  Nanta  bcylcgeo  ,*  aber  der  Name  eioca 
Sdhncs  iJI  «fr  fl1#  Vtiar  und  R6ni(  nicht  Ib  ^«idifll!- 
t\%.  Et  Hegt  oft  im  Namen  gleichfam  eine  WeilTagunf. 
Wie  foli  idi  aiib  diefan  fehnlich  fcwünfcliten  Galt 
nennen?        Haftattal  Wn  dem  guten  Weibe  bey- 

'  fällt,  Aleitander!  Hjhalit!  —  Eh  (bll er  mir  Nu« 
vtnd  AitiU ,  w«  nicht  gar  Rirtufcli  baifiaat  So  vaib 
die  Weh,  «aa  fic  tob  Htm  eiitanan  4bU.  Gcfcnet  {di 
gebe  dein  Kinde  dein  Kamen  Adjm  —  Nein!  Dia* 
fer  Name  ift  mit  fchwarzca  Gedanken  vom  Fluche  dar 
Erde  vnknflpft.  Adam  mir  der  crfte  Ehrgeizige '. 
Ich  wünfchte  ein  n  gutherzigen  lichelnden  Namen  >— 
Wilitclni  ' —  P&i!  S«  ieiiit  uicin  uoriihifar  Naeb- 

.  birl      Eduard,  ifal  Dat  Won  kUngt  Irnft. 
Ja^fidMidfidl] 


^«XaK  WMMngtaida] 


ifJ^üw.   Einen  frendigea  Gtückwunlcht  Die 
{infl  wird  Eure  MajaUt  baU  nüt  dm  fiMalnBK«»> 

namcn  begrütseB. 

^akcb.    Dink  dir,  nein  Freund! 

.  .jUßm  B«tiM:hten  Eure  Majaftii  da«  fcUfiuna  Nqrd- 
Udnl  bb  Saunta  (clwa  ttniiaStiuidaa  Aber  didewim» 
daAan  tafteafi^MinniS;  Das  V0U1  aifhc  n»&e  Vor- 
C^CCC  bcdeu- 
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bedcotUBf  dtnmt »  und  mq  'Schvirner  rie£  ia  oiebMr 

DerfeMUcibtiiMRrVM       i  '  ■ 

gaM.   LafTen  wir  üe  Kann  Ittel  Kuit»  Wlt 

bringt  du  fo  eilcndi? 

Dir  U9fling.  Es  leb«  der  K&nig  uad  fein  TIu»a> 
«rbt!  Sa  Prioi  bu  du  Liebt  «Uicbc  . 

^«fa«.  Dk  Mnmr  btt  ihn  fcboliiw.  md  M  btbe 

ihn  gettuft.   Esleberi!    r  ji    Alfi«,  dtsifttim 

froher  Tog  für  mich,  und ,  wenn  der  Himincl  unrero 
guten  Willen  Tegner,  ein  froher  Tsg  ftr  mdn  Valkl 
l4fu  «u  d«n  SttuKling  kfilTca.'« 

r  '♦■ 

E«  '•■=rfteht  Hch,  dafs  <?er  Ko'nfff  hier  tfcfrphr,  unc^ 
vrir  bey  diel'er  fchicklicben  Gelegrnheic  mit  den 
*nil«ntfii  Hofporceri  bekannt  gemidit  wctdcn. 
T)p'':i  von  wem  fonfl.  sls  von  Hirtrni  l-onntP  wohl 
die  Ode  ^  auf  die  Geburt  des  neugebohrncn  Prinxcn, 
hersiibren,  welche  fich  unnaittCMT  n  die  VOllMr» 

TarßcDkiod,  fey  nir  gcgrüüt !  Uchk  Gebihminn ; 
Bofiirp»g«i  blfifctii  dtr  W«ii  fidbm  ia  dm  Slatfiiiti^' 
Parze,  beginne  fjr  ihn  elntn  uri'^d:!;chen 
ftden  1  lUife  heran  zu  deo  EHrartangca 
3atididMr  dtvado  IVoft,  md  da  Glftdtft%k«lt 
Keocr  Gcfililcchtcr ,  die  dich  Völker  beglücken  febn. 
Jauchzet  dem  (urlUiehca  Gaß,  ruft  iha  zur  Herrlichkeit. 
Güiiger  Himmtl,  bift  du  fchiUicbca  Wüafcben  hpld, 
iOlbgielkSMiwkMibi  Wtiibiie  vad  I^i|«mIw  . 

Schtnück'.r  ilcr.  Primen,  der  würdig  ziini  Throne  rcifr^ 
Üicbt  der  iüiMit  btdarf«  ibodern  dk  Krone  ziat; 

^ufea  b^ikrt  mich  jetttl  Goldatict  Sattenfpkl, 
Swin  dc:n  Lorberliaia  hJngr,  tfine  heut  lieblicher^ 
Sia(  «in  unltcrblichcs  Lie4 :  prtife  den  JubelMg ! 
,BMr  keimt  tin  Zweig  berror,  der  ^ft  die  Walkee  kftftb 
Unter  dem  Schatten  ruht  einll  Ccher  der  Wanderer, 
Und  fein  lechzeodei  Mund  koftct  die  Hific  Frucht. 
Wouvder  bimätr  en6at ,  aad'  d«t  Gewitter  drtai^ 
SiNCket  der  gütige  Baun  liebreich  die  Wipfeln  aus, 
Mtmittt  die  Hetrden  in  Schuir,  fci  lifen  die  Hirten 
O  da  woIiUhitiger  Baum,  wachfe  zum  Segen  auf} 
Sty  von  VdlkMa  vanbit*  aad  «ntibmtjflrft'/ 

Epodi, 

■  Datf  ich  die  Htfica  Ahndungen  awiaee  Hcr<ca 

thflwt 


ÄLL6.  LITERATUR  iZUtUllQ.  ^ 

'  8eh  ich  4ie  tühaüi^  Wiege  von  jcdcai  vct|6tnn*a 


Welche  Sdilange  bekriege 
Deii  vom  aafehuldigia  Sdilammer  gewiegten  flug. 

ling?  Erwecke  I 

Rettet  das  GActerkindf  Eilt! 
Tilget  den  lifcheadea  Wunal  Doch  welch  Erftanaci 

be£mt  oücbi 

Welche  Tapferkeit  bläht ! 
Unüberwindliche  RicfcnlUrke  bc&tit  die  Arai^ 
l/nd  der  Heldealbhn  nofti  « 

teMiktedt  Mnaabnea  ^  SilihMMbMdf  I 
8o6mtinWindcbtAkid. 

Nach  einem  folrhen  acht  P'ru^ari "  lim  AufHaj^e  wird 
man  vielleicht  nichts  wenijjtr  erwarten  als  —  ein 
in  ßutcr  deiitlcher  Prof«  enlMtct  «Fcanmilnrhen* 
Und  doch  konnte  dicfe«  Fpfmnü'chen  Iceinen  ^bick- 
lichem  Platz  finrier< ,  als  iLe;.  i.hcr.  Denn  wie  er« 
fiihre  der  Lefer  fonft,  dsfs  Feen  4Ä  neugebobniett: 
Prinzen  begrül<en .  ^afii  die  KHaigm  dnielben  feine 
Ersiehung  über  ßd»  nimmt  «ndlim  in  Begleitung 
des  treuen  Alfins  noch  Arkadiens  Fluren  abführet. 
Hier  nur  etwa?  aus  dem  Tagebuche  ihrer  Keiüe  sa 
Jana  cmiiBiäitta  Getadcn  m- JEInbSUings 

,4b  betraren  glücklich  die  ftvdrtltfe  ZandfekefV 

Draimtorgic.-:.  Die  M«uvtftfldt  Traj6<'hr,.'pel  li;  r,',r 
antik  und  majeftttifeh  gebaur.   ihr  Stüter  war  Kvnig 
Thespis.   Die  KOnigc  Saphekle«  vad  Enrfpidef  habm' 
tie  ft'^r  erweitert,  und  die  Bfirgetineifter  S^-kcsrj^tetr 
uf.d  Lppet  de  Vega  haben  fic  faft  zum  Ungeheucf^ 
mach^    Die  Innwohner  geCen  auf  hohen  Kotboniai^ . 
bdafleo  ihre  Hiupter  init  Federbüfchen ,  und  reden 
meiAens  in  Verfco.   Zum  Zeichen  ihrer  b«ihtodtgca 
Traurigkeit   tragen  fic  weifte  Schnup&Qchcr  in  dea 
Ulades.   Sic  üben  fich  den  ganzen  Tag  auf  hslshre. 
flkende  Fille,  Iftdtliche  Sprünge  und  Stäfic.   Sie  fallea 
auf  otfcncm  Miirkc:  plötzlich  2ur  Ei-de,  um  ihre  au&«l^, 
ardeniliche  Ku&tt  im  Uakbnebaa  b»  actgen.  Otn. 
Gibcrdta  4M  ficrenafllUg.  ihr  Gang  bochtiabcnd* 
und  ihr  T.  n  Ii  'Icnd.   Alle  Minuten  fteht  man  Mo- 
tige  5ch]achtcn.  Sic  erwürgen  einaader,  «od  i 


ift  fehr  entvölkert.  Unsere  Wanderer  enteilte«  die 
Schauplatz«  de»  Scbrcckenc,  der  mit  Schedein  la^^ 
IfcnläienkaoebeB  fipMNii  war,  mt  aliairtna  mi' 
aamuthige  Stadt Kom6dienburg.  Ein  lautet  CcTichtcr' 
aad  ein  raufchcndes  Geklat(i:he  fchallta  ibaeA 
bcyaiSBHhdiai«  •a<|«|tB*'  u.  Cär. 


Jhb  die  Erciebone  eines  Printen  Itt  Ark^alensld* 

ohne  EVloge  und  Trlvll  vni;  Stetten  gehen  kann, 
wird  auch  ein  rniruiiT  uhas  ihaiiiger  Lefer  vermu« 
th^n.  Wir  bemerken  nlfo  nur,  dafs  die erilere fick 
der  Manier  ^es  f^irgii  fehr  fiiUckiicfa  nüherc,  da« 
JOilcre  abtr  eigemikh  ein  Gefpndi  in  wel*- 
dwni  iUio  lcta«m  nun  foofwhnjaJiiifen  Ztlftllig 
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•  ^rr  hhhpT  unter  ^em  Nimen  Titjm«»  alsScfc«^ 
gtk^t  h«tt?,  feinen  mhrf f.  S-^nd  enttJ^ckc,  undf 
h  4er  Abficht  Ihn  ta  den  Oblieg  T  he  ten  deflelb«» 
«pfzaberatcA,  ein  Ltlusfclichc  Uber  die  verfehl*- 
draro  Regienmgsfbrniefi  ntkkt,  dtft  um  der  Bc» 
f  h.fi"  nhcu  der  Sprache  tird  befonders  dem  Baue 
cff  Hrxameter  nech ,  am  Vater  Bodmtrs  poetifchen 
lÄtdü^nV  entlehnt  glauben  rollee/  (Naehdcm  wir. 


«rlU  dta  «Um  Dank»  die  Sagen  ftnh  bdaufidiaa, 
VkmkwoMljdk      Erde  fehmkc 


Die  bisherigen  AnHihrungen  mögen  hinreichend 
fey«^  «inen  fi^ff  von  der  JWanler  unfers  Dfchfert 

*u  geblll#  una  den  Gang  einer  Pfimt.if^e  ar..udpn- 
len,  die  minder  regellos  ii\  ,  als  iie  icheiiu,  und 
deren  ßeftj  ic'tlieile,  fo  fremdartig  und  unvereinbar 


xrrer  der  Ueberfdjrift:  geheime  NoekriekUm,  das  ^  vaS  den  er  Jen  Anhlidc  TorJEonunen  vüffim.  de» 
KShere  von  Jakobs  Tode,  und  der  Lage  der  Anle-    poch  von  Anfimge  bit  tn  Bade  diirdi  einea  fcr^Jge• 


genheiten  vor  ur.d  bpy  dem  Eintritte  der  neuen  Re- 
gierang  erfahren  haijen,  fefaen  wir  Eduard  lud 
Win  wieder  rcM  am  Hofr  raftKinr 

Jtf,   Mein  tiwwi  ,  jetzt  bift  du  König: < 

-JUto.  OuTcb  dkht —>  Dubiftisaio.  Yatcr»  m«tB 
IMh  M  nhnr.  VMafi  «Mi  sitihp«  Mi  iA 
!  tiAk  MM^dff  laftalner  Krtnc  m  Boden  6Um.  Sii^ 
.  ^AttidiiiaVmlilwrbtfaanddat 

JItf.    'Kich  ^einrm  M-rrfnt  — •  Jtrzt  wül  ich  die 
Fmchte  meiner  Lchrta  ciniradtca.    Hör  «ioe  Tabel, 
.  «d  daa»  luwdltl 


Dir 


-  Bdr  «Ml«  fb  fpiwch  der  Devaar,  edler  Unat  .  • 
Wena  ich  erfchalle,  bebt  der  |enu  Weltanbcu; 
3)ie  firdcnköoig«  bedubt  ein  banget  Zittern  | 
Uh  ieSe  Schrecken  ein  den  eiicreen  Gcmfiihcm. 
Wenn  ficli  mein  Riefenfufi  Von  Pol  n  P»l«  hab^  '• 
Stürzt  eine  fchw«rte  Wolke  nieder; 
Der  Himmel  und  die  Erde  bebt. 
]<!,  H»n  Gefchdpfcn  alle  Glieder, 

Vtn^oiu  (.lUiuDt,  wasjcbc 
Ich  bin  dtr  Herold  aller  Götter} 
Vor  mir  «rUabt  der  kahne  Spdner, 
Vnd  brk1itt{it'Fi«vlcrfiliaaScli«Urs:.  ^  .'.  Y 
So  ^ji  ci  mein  Blitz  herab,  und  todtet  den  Ventditfc 
Mir  httlditcn  mi«  Furche  die  Wefen  der  Natur, 
tdi  kdule,  ^neb  der  ThM,  fidiea  duaa  |MifMft 

Theten. 

Du-ftaaidl  mn  iiMner  (IraAa,  draua^- 
'Vai'inOftaaa»tc>H«btM  Kfid;  ' 
Ichabcr  hin  fce!irt  ir>  meinen  we!t«n  Stitten; 
ySk  gicfiMt  fAh  tffld  fpSt  den  tcichm  Sre(:n  aoai 
DiefunaS(A6piruiig  MI  Htciiit'eiBpatnndnajiiHawk 

Mich  pieifcn  all«  Iidenfabr.e. 

IIb  dnkt  fo  mattche  Iroinine  Thtin«. 

Ute  ftfl  Ift  dodi  Ütr  tolw,"«cfl*  «MirlBltliiU» 

giebt, 

'  Wie  MirMfl  idr  gnrOnftht.  wie  fehr  Inn  idifiGiibtt 
M  «iU  Bit  dir  ludn  WArdan  fadehasi 

r>u  nagft  in  Wetterwolken  rsüfclien,        ^  •  - 
Wenn  daina  Hand  die  BUuc  Uofcl. 


henden  bnlH  mehr,  bald  weriper  fichtbarrn,  I'".i.-,.n 
aufinimengehaitcn  werden.    Üb  liicier  Faden  nicl*t 
etiva^  zu  lang  aingt^onoen  fey,   lie&e  fich  nur 
dann  enUcfadden,  wm  wir  wüfstenf  ob  das  gante 
bunte  Gewtiit  blo6  cbena  launigten  Einfalle ,  einer 
fchcrzhaften  gefdi  '"  n.iftlichen  Auf/jabe,  oder  irgend 
einer  überdachten  äeziehuag  feine  ümAehuuu 
verdanken  habe.   Wer  Och  über  diefien  Pmlcc  nichc 
mit  eignen  Muthmafsungen  behelfer.  will ,  dm  ver- 
weifen  wir  auf  den  Anfang  des  Cornmtntars ,  und, 
wenn  iiim  diefer  noch  nicht  Genüge  Jeiflet,  foglaa- 
bea  wir,  dafi»  der  Dichter,  nkilus  dagegen  iubeii 
dwfte,  wenn  wfr  efncn  Thett  von  Lujtctus  Apo^ 
ftrophe  an  den  Snryr  CS.  147.)  auf  ein '  Vcrk  an- 
wenden ,  das  aui  aiie  iraiie  unter  dem  Hnotitteiba- 
ren  Einflufle  des  MUMni>€KillCf  riejriftto  (»* 
pfiuage«  jnirdei 

Wie  oft  durcbn-üblten  wir  dta  grefte  NatnalaBV 
Vnd  aifchitn  die  Sevohnar  au»  I 
Zucrft'fckf^htaa  wir  dta  grofico  SraattptrQckcq» 

Vnd  fflndcn  feiten  ein  Gehirn. 
Dum  prAften  wir  des  H*Mngs  botie  Stirn«  '     .  , 
Ünd  fdittsclM '0a  vld'kteincr  ab  ^Mücken.  ■ 
,Sey  Fttuicin  fuchien  wir  die  kcuf:!;c  jur-gtcrti^^  - 
Allein  fie  wohnt  nicht  mehr  in  Gold  und  Taßj  . 
Inna  riforfeh  und  wie  v'arwelkt  fliad  Ulfe  flaizc9 1 
Mit  Weibern  pflegten  wir  su  fcbetzen  i 

 WTf  haben  ftt  al»  biadnai  ama>»lia%     -  * 

¥^cil  jede  gern  den  theurtn  Gatten  krdntt 
■  SapiA  luHl  iß  (ddlkhe  Gcfcliäpfe, 
'Dann  rpflrteii  wir  um  die  gcldthtB  KApfe^ 
.   Allein  wir  fimdan  Raudi  «ad  Wind. 
Die  Sckineiehlar,  die  an» Höfel 
Verdienen  ücher  ein  GeUchter, 
,  Denn  Iie  vergönern  oft  den  reichen  Pächter ;  ^ 
Ein  goldner  Pavian  fcheint  ihnen  wie  ein  GsM^ 
Si«  fühlten  auch ,  Herr  Sruder,  unfern  Spatik 
Die  Krieger  wurden  nicht  verfchonet ;       ^  '    ^  ; 
DiaGIciftaer  euch  mit  Streichen  1  eich  belehne^  - 
Mit  einem  Wcrr,  ich  [irüfte  jeden  Sttndj  '  ir. 

£i  ift  gcw^f*  das  ganze  hübichc  Land 
•    Kkhit  «aW*  «la  daa  TlHs^is  Xanan»  1 

Und  flcli  ii::^  Hstltkir.ijwand 
%iali  )«4w  ^«uiea  Ijeblin^Q&ricn. 

fKAMKrüRi  und  Leipzig:   ohne  Verlagshand* 
iung  *  eißcutiicii  te^  WensUer :  lötrsu  (iifclUtk- 
Ccccc  a    '  ttn 
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Uu  aber  üi  lAÜm  wu^fTu^tbrtieluUen  der 
tnlkäL  1797'  8*         ( i  jRthlr.  42^0  , 

•s         •     .  •      ■  . 
•   So  wie«  MenfiAttiBfAt,  »H  denwi  mtn  ^f»cy 
Ulinuten  nur  ttim  4nt » xm  'unwIdeFfpredilicli  ih- 
res  GrfÖes  Sf>«wWlit  «i  IWrti»;  (b  fil**>t  «  «w* 

■Biidiw.  cl'^ff"  Vorbericht  nt»n  nu"-  in  biicJtf^ 
braneht  und  felbO  Her  IjängllchAe  Rrf<>nt>nt  kann 
'dmn  'mit  gufcm  GewilTen  f^in  Utthcil  Bllen.  Mrin 
entfcheide  felbtl :  ob  g^cenw9rt^ef  Produkt  nkhC 
zu  diefer  KlaiTc  gehört!  « 

Soviel  (  hebt  die  V^orrede  an  )  auch  in  unferm 
„Zdulter  d»S  Fach  der  Gfichühtt  fich  «usgebrei- 

tet,  d«m  nte  fi«d  Ib  vIHe  KonfnenbiuUr  erfcWe- 
V,nen  als  jetzt  —  (  welch»  Abttefct^macktheie  «S^«i» 
eine  Erweitrruwg  der  Gefthkll^  «mnlWiew,  d«W 
leider!    jet^c  huiiderf?,  die  freylich  »och  auf  Cal- 
liBnphie  und  Orthographie  denken  follen ,   fich  an 
llm-ROmin  vtrfiindigenf )  „fohat  man  doch  noch 
„e-ne  Abficht  verfehlt ,  nemlich ,  unsere LcCwdurch 
*  kurzeGefchichtcn ,  die  doch  ein  Cfanw«  aufmachen, 
V.7U  unterhalten."  -    Keii  U  rt  hier  von  Hern 
rtenden  Stil.    Aber  die  Sache  felbft  iii  «nwAbr. 
Wm  ift  der  gtnie  Ihbe  KtrI  t««  Mirtobere,  wi* 
Wieder  einzelne  Tbr  in  Boickaaens  Decamerone,  «mP 
taufend  find  andre  Gefchichts-Sammhmßen  ander»», 
•b  Gefchichten ,  die  auf  lintn  End7A\  eck  ab.  i.  !(rn  ? 

Unfere  Verfafler  der  heutigen  Welt  (  das  hrifst 
ja  eigentlich  gar:  Unfire  If^eÜJckSfftr ,  da  eablofs: 
unjre  utzigf.n  Schriftflelltr  heiCsen  fcU!)  haben 

,TWar  ft?inen  und  gefchmackvollen  Leiern  ireriiclie 
*'ond  ganz  tadelfreye  Schriften  im  enähJendeo  Ton 

.aufs  mannichfalcigfte  geUeCerü—  wovon  fich  cjnk 

,ae  vorzüglich  merklich  «oflzclcfinni ;  —  nur  aber 
'.haben  Ge,  wie  oben  envnhnt.  die  n»lkeit  eines 
*JitJebkktümk€»  noch  immer  ausser  Augen  gefetzc 


MDafis.idi  mich  fiir  n  «fftn?!  ^Ick^er  jMtthodt.  ■ 
jiiHtgebm  follte.  wid«rrpffec)i  kh^  frlbft,  di-nn  e« 
(«wifrde  in  j«des Kennen ÄugQ,Vnwahrheit  bleiben; 
„daCi  ich  mifh  aber**  Cman  merke  wohl  auf,  was 
der  SoibliT  bejjchrt ; )-  für  einen  der  trßern  all- 
„gimantn  ^tubrHter  du£tibtB  rechne,  wird  mau 
winfr  —  nach  meiner  Einicilii  ohne  iiifiigen  Dih 
„wand  einräumen."  —  ( 

Wer  verfteht  Iblch  einen  Mifchraafch  ?  Und  wer 
wird  i)«:hher  nicht  doppck  unwillig,  wenn  erwei« 
Cfcü«(iic,.uad  iß.dm  >(M  Qtfct^c^tfii,  die  4e<n 
VLürlbfi  tngdiören  folleq.  auch  niehc 'eine einzige 
findet,  die  fich  durch  irgend  etwas  von  der  gröfs- 
ten  Mittelmaisigkeit  uneifcheide.  Immer  ein 
Schwall  von  Werten,  um  —  nichta  ^u^tägen!  Nir- 
gends Interefle,  Waluheit,  odernarguticr  Vom^g! 
S.  369  und  4.t3  (lehes  zwey  GfefthtniMi,  ftee  tra* 
gifche  und  komlfidie,  von  7.wcy  andern  Verfalfem. 
Welche  von  beiden  die  fchkditere  wäre,  möchte 
fehr  mislich  su  Öitfcheiden  fcyn.  Doch  wäre  es 
merkwürdig»  wenn  das  Factum  der  erftem,  Äwie 
es  b>iler  Note  hchaupcec  wird .  wahr  fejn  Coft». 
Da  Cultnbach  mitten  in  I."leurrchlind  lirgf,  fo,  dach« 
ten  wir,  dürfte  dies  zu  erforfchea  nicht  Ichwer 
feyn.    Die  bekannte  Gcfchichte  Von  Waither  ,'il(Hn{- 

Sraf  von  Saluzio,  dieimPetrarch  undBokkaz  ftebr» 
ie  in  der  Romanenbibliothek  und  in  zwanzig  an« 
dern  Journalen  abpednickc  worden  ;  ji,  die  felbft 
für  einige  wellige  Kreuzer  dem  gemeinen  Mann  von 
Jahrmarkts*  Haufirem  verkauft  wird ,  ift  Mar  auch 
angenommen  worden.  Wariim-?  darf  msn  wohl 
bey  Schriftftellem  diefer  Klade  nicht  eril  fragen. 
Gübe  es  übrigens  der  Gedauhtn  nur  um  ein  hun- 
derctheil  fiavtel  in  xUeüHniBuchc*  ai»  mcp  Qfdaih' 
hnflrkl»  dri«iin.ftdcts  ib  ivM  nte-lkttelL 
eben  fo  ungtrftht  Ayo,  all  t«  jaltt  fu  fattdc 
noch  üt 


LiTEBARISC'HE    NACUaiC  UT  £  N. 


BiFiMiDnivNr.iw.  Der  König  vpn  DSn«n«rk  h»t  dtn 
ProfflTo!-  der  Ri.-clitsK'-'l'fn'l'jiriUtif  bey  der  UnivtrAtät  zu 
Kunf  iiii.ifict« .  Ha.  Ciinl^rcnzi  ATh  O.  Colbioertt/cn  ,  zum 
Dtfi  tlit  ittt  in  dtr  A<f.  •  »/.  Rfttllumnitr ,  wie  iuch  den 
PtoUirur  der  Kaineralwintnfdiafren,  Hn.  t^^fi  s,  zum  yf/- 
ftff'ur  j^tdachtrr  Kavimtr  ernannt.  Dein  Ict/ltrn  ilt 
mth  Chjrgc  jeüoch  nur  inlotern  aiivcrrrauct,  al^  libr.di- 
ÜlC  AoRelegcnhtitcn  verhoi.d:;:  werden.  Auch  hat  Hr. 
Prof.  Egjers  Siez  und  .ScmiirL-  im  Finini^DÜejno  bty  dem 
VorcV»i-  der  zur  CnditkEiit  gel  ingen  (jclchifte ,  bey 
^»elclien  «r  lU  Sekie'iir  an|<:iuUt  i;t. 

Hr.  M,  Docior  ^oh.  }'nii:pp  Ltwtri  (Sülm  des  Hn. 
Hotrath  und  Stsdt|ihy':ku*  FJwtri  lu  Speicr)  i(t  von  dem 
UochfluftU  Hochihtt  Hildcthcimifchcii  CeUcgio  medico  et 


Suniratis  tum  Amtipt.i^fikus  der  Annlcr  WokUnhtrg  and 
Hftäfr!nht,  verordnet  und  vom  Maeilhit  zu  Bokmtm  nuH 
SimdtfksßtM  difalbft  imaant  woidrn. 


Auizvo  SIN»»  'Bma.ii  JLmtrm,  i.  19  Auj^.  :  Hi.  y^lUt, 
der  fchon  durch  feine  K»rt«  von  der  ;  d .  /«i..^/  .-.ihm- 

lith  bekannt  i(l  ,  arbeitet  mit  Zuiichung  uri^f  .  tiitii^.cn 
beriilinuen  General  Ppff*rs%n  einer  eUfscmeinen  Karre  der 
Schwelt/..  Oer  ttiüieiiDnlcndiche  Fl^rt»  uiu)  die  Undes- 
keniuiuis  .  fo  der  Hr.  Cien.  /'/.  bey  feiner  alles  übenr-.ffen- 
licn  VuilUlIung  oder  dem  Reliet'des  Lucerner Gebiet»  und  der 
unvixn/enden  Alpen  bewiefen  hat,  laffen  un»  endlich  eine 
^uiv:  Karte  vun  der  Schweitz  hoffien.  Das  Rclict  des  Hn. 
Cienenli  bcgreUt  j«tzt  üehon  ai|  frtnz6C  Qua4ratUMika. 


M  .  .1 
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im 


Sonnabends,  den  azcen  September  1787/ 


GOTTESGEL  AHRTHEIT. 

%mxpxiay  b«y  Crofiof :  D.  ff  oh.  Gtergü  Rojm- 
'  mulkri  i$  ChrifiimM  Tkeoiogiae  Origm  Üätr, 
AccefTit  Oratio  d$  to  quoä  jußum  ift  lAi». 
hgiM  rtformaadM  ftimo.  ijgö.  8. 

gdckrte  VerF.  fcbickt  einige  BÜuliehe  Be- 
JL/  merkfingen  Uber  den  CJnterfcbied  der  Reli> 

8 ton ,  und  Tbeolofrie  voran .  deren  Refaltat  diefes 
[ ,  d«ft  die  RcM^ea  die  ooth weodigeo  Heiliwahr« 
halte«»  dtoMdiBlnficIttge  leraeo  mUflra,  bcgrtift, 
die  Theologie  aber  alle  die  Wahrbdtco ,  welche 
mit  deofelben  in  eisiger  Beaichuag  fteheo,  dafs 
.«•ReligioB  die  Wahrheiten  feM*  die  Theolo- 

«ie  aber  auch  Utr»  Ocfcbtclite  hapFa^ft.  dab  dia 
:eUgioB  nnr  dtn  VwfliBd  dar  Baililelinni,  «od 
die Ueberzeugung  von  ihnen  bezweckt,  hcrgegen 
^te  Theologie  auch  die  Rettung  derfelben  gegen 
Anwürfe,  und  ihn«  Vortrag,  auch  die  verfchicde- 
oe  Art  deiTelbeo ,  zum  Gegan^^nd  bar.  Br.  R. 
xetgt,  dafs  die  Apoftel  diefen  Beftiaminogeo  so« 
Jolge  keine  Theologen  gewefea,  welch««  nie- 
XiBiid  in  Zwnfel  sieben  wird.  (  Gleichwohl  würde 
«MB  addi  alDnuaiMi  aAlIeo ,  dafa  Paulua  in  den 
Briefe  an  die  ROmer  und  dem  an  die  Hebrüer 
thealoeifire,  wenn  nn  foUker  Unterricht,  in  dtm 
M^nfla  Lehren  in  einem  gewiflen  natürlichen  Zu- 
ftaiBiniihrin  voKgetnnHi.  and  doccb  Qi^ad«.  die 
MM  der  Nafttf  dar  Sadis  MTgraoMN«  ^*  tmb 
darcb  Aotoritäten  onterftützt,  und  gegen  EinwQr- 
^B^erctteC  worden ,  theologifcbe  Lehrart  heifaen 
l^fionte.)  Der  Verf.  zeigt  ferner,  dafa  die  foga- 
naBSten  Apoilolifchcn  lAStaBmt  Bmudms,  /Omtni, 
Pot^karptu,  Ignatius  ^  Hermu  ktiB*  Tbaologtn 
Urwefen.  (Ob  einige  derfelben  exl&irt  haben, 
SMiig^tana  ob  von  ibseo  Scndfcbreiben je  vorhan- 
da»  gewafaa  t  liafta  fich  noch  fragen.  Wie  wenn 
dieCe  Arbeiten  aar  unKchtc  Preducte  nnd  Hrdich- 
tuaern  gewiffcr  JudeDchriften  waren ,  oad  darin 
d|r  Vortrag  der  >\poAel  wäre  Bacbgeahout  wer- 
in^  Vao.  dea  Igntiiu  oad  Palfßwrfm  firiafea 
Ift  daa  weaigfteBa  nkbt  fo  onwahrfUiataBeh.) 
VoB  dem  fogenannten  Hirten  dea  HirmMS,  (einem 
Prodoct,  daa  der  V«rf>  nicht  fo  gering  achtet», 
ala  maache  andere^,  wird  aach  auamhrlicb  dargc% 
ÜMB.  daft  darina  keiaa  tbaokMifidit  IglvKt  te; 
.   Jl.L.Z.itgr,  Drüttrßm^ 


(che.  Diefs  Buch  hat  Hr.  R.  feiner  Wi«btigk«it 
vecea  für  wUrdig  gehalten,  den  Inhalt  dardarh 
cothalteaen  Materien  fcOrsUch  anzuzeigen.  Er 
tadelt  die  apoftoHfclMO  Vitter  wegen  ihrer  Metho- 
de ihren  Vortrag  durch  klinftliche  Aualcguogen 
oeeh  Art  der  jUdifchen  Lehrer  zu  BBtttfttlticn  oad 
auatafcbmUcken.  (JManmafaio  jemmgatea  gleici« 
wohl  die  Gewobiüieit  xar  ayd^furev  xa  argumeo« 
tiren,  und  befonden  bd  alleriey  lange  bereits  vor* 
her  gebrüuchlichen  SchriftaualegaogenZuQucbcza 
nehmen,  dia  d{a  gcSadlidM  Logik  nicbc  kennt 
Qoch  raebtftrtiKat,  aidit  fo  ganz  miftbiiligen, 
weil  man  fonft  die  Apoftal  eben  fowohl  tadela 
mUfate.    In  den  Zeiten  der  gröfiiero  Reite  dcff  £r* 
kenatDifs,  jetzt  nachdem  daa  Judenthim  4tm 
Cfariftaatbam  aicbt  mehr  «am  Gerttft  dienen  darf, 
iodam  dialiijG«bClide  fttr  ficb  allein  fleht,  wkre  «• 
freylioh  fehr  zu  miftbilligen,  wenu  man  fie  nach- 
ahmen wellte. )  Die  chriftlicha  Tbeologia  ift  «ob 
Philofophie  und  Tradition  entflandea^  Dicfa  find 
die  QaeUcB /WrafÜM  «ruditcu  et  /uhHlis,  nou  modo 
tferiptmriM,  Jtd  ttiam  akundt  peUtat,  mtdttmaxam 
artium  comUatu  cirem^a/dt,  wie,  hier  darVaA 
die  Theolagia  ncMt.    In  dar  Folge  kamen  za 
dttftn  Qaallaa  nedi  dto  CandBen ,  Symbola,  die 
danh  felcbe  authorifirt  wotdcn,  pxbaiicbe  Bullen, 
n.  r.  w.  faiazo.  PanUfana,  feto  Schüler  KltaaaiL 
Joitin,  Atbanagoras.  «ad  ihre  Jünger  baben  dla 
«riaddfehi  Pliitatekiamiarft  gdmucbt,  ihre  Leh- 
tan  aoFdtaarUtllchanLehMii zu  ziehen,  und  diefo 
durch  jene  zu  erläutern ,  auch  durch  einige  aoi  ihr 
gefchöpfte  Kunftwörter  zu  besaiclweB.  Kiemena 
bat  ver  andern  diefet  getbaa.   Br  fagt  von  dar 
FbUofoohic,  „rfo/i  ße  zum  GtuAtn  vorbirntt,  und 
„dm  Giaaben  vollende.    Niekt  aütm  hat  du  arw- 
„eU/che  Philofophu  die  Griechen  eben  JeeBoklet^ 
^^«1*«»"  vorbereitet,  als  das  Mor^irJU 
f»  tauli/la^/o  wenig  als  das 

„mojatjcke  Gejetz  durchs  Chrißinthum  dbgtfckafft 
t,worden;  fondem  Jie  vervoUkommt  anch  dt»  eknA, 
„liebe  Erkenntm/s,  und  erhikt  fomoht  ihre  Qewtt». 
tMt .  als  ihre  Kraft.  Mit  dem  Chrißeuthum  vtr- 
'rUf^  <yf>  <to  yvftw«,  d.  i.  die  vlikommtnert 
„Religion,  und  bildet  den  dckteu  Gnofliktr.  Dm> 
n^^i'orng  des  auMers  vor  dem  gemeinen 
fiiw^M^  tmtj/t  tmdi  tt  tnmmwdiü/n  eogniti» 


Digitized  by  Google 


7«a 


ALLG.  LITERATUR  .  ZtlTÜNG. 


^dtm  määamufimlmtgßkri»,  yvearu;  autmßrmM» 
„et  ßäbWt  mimimftrm»  tonm,  quaeßde  tanquam 
„tffrä  eridinns,  et  niHtur  quidem  ßde  tanquani  fut^ 
\/bHnento , /ed  deducit  kominem  ad  immotam  ctrii- 
\jmekfum,  quajHmetrat ,  et  eomprefutK^it  ratione  di- 
^^»at  ttritates."   KIcmeas  will,  die  jlptfiei  hohem 
Jelhß  ihren  Jüngern  ditfe  r-'f^-->  {il>erivfert ,  und 
durch  ihre  Schüler  habe  JU ßch  fortgr.-ßjnzt.  Hr. 
Jt»  findet  ditfe  Begriffe  <M  Kleincos  nos  irrig, 
md  4a»  Voigekea  vari  UcberliefernoK  (ler  fnem« 
UDftlauhlicb.  ( Es  li*&se  fich  aber  dech  zveyerley 
dabey  erinnero.    Das  eine  ift,  da(ä  nan  den  Nu- 
tzen einer  gelk'uterten  philofophifcbeo  Erkeentnifa 
^iottef,  der  Vorfcbune  BDd  d«r  UaftcrbUcbkeit  der 
Seele  Im  Verwabrufig  der  CbfMlvii  vor  r«b*B,  ftiQ* 
lieben  und  fchwünBerifcben  Begriffen  in  allen  Zei- 
ten und  aocb  gewifa  in  jener  Zeit  i;ewirs  oicbt 
'feagßni  biM»  und  dafä  die  pbUofophifche  Sitteo- 
'lehre  auch  oebeo  der  cbriftlichen  ihren  Werth  b«- 
bült.    Die  St«irche ,  und  beäere  platonifcbe  Philo» 
fophie  bat  doch  das  roh«  Jadenthuro  n'.is  mant'ien 
Kjipfen  verdrängt»  welche»  fonft  fo  viele  auf  alle 
•Art  mit  dem  CbrüllcMIhuin  s«  vereiaigrä  gcftiehc 
haben.     Das  andere,  was  biebey  zu  erinnern 
.icyn  möchte,  ift»  dafs  nan  fo  geradezn  riebt  fa- 
•MS'ktMa'dllfi^tf»  Apoftel  w<>dtr  deo  IJi  u  rlciiied 
wtjmnc  voi       gekannt  f  noch  auf  phiiofophi* 
4äHt  Begrifft  lieb  in  ihroD  UaMrriebe  bezogen  b^ 
.ben.    Die  ^/vxiti  der  rt\etuiv  ift  ihr.rn  zwar  nicht 
griechilche  Pbilofopbie  mit  Chriltfcthum  »rrbun- 
dta ,  aber  doch  rcinc  vWBttnftige  Gotteaerkennt- 
«ifs  im  Gegenfats  der  mMgcUiaften  tttdifcben» 
.-welcher  die  einAtltigen ,  Tchwaeben  ChrlÄen  »och 
anhiengetu    Dafa  die  Aportel  auf  philoropliifcbe 
fiegciffe  Rikkficht  nehmen ,  \c-tnn  (ie  vom  Asyo;, 
£i«nt»  worin  Gott  wohnt,  a.  djjl.  reden  .  ift  we- 
jiiRflen«  wahrfvheiulicb.    Wars  auch  jüdifche  PW- 
loiopbie,  fo  war  fie  doch  nicht  bey  den  Joden 
giuheimifch,')  H.  R.  redet  ferner  von  den  ttbertrie. 
htu«u  VorfteUongen  des  Kicaiens  von  der  VoH- 
kommmMt  den  diriftbeben  GnbiUkerf.  Dief« 
V«rehrurgder  Pbilnfophie  itt  von  vicltn  fchr  gemifs- 
bilÜRet  worden.    Tertulitax  gehört  »uch  zudtocD, 
weiche  die  Pbiloibpbie  verwarfen,  doch  \  fcrgi:"5ter 
In  ieinem  Stinit  mic  Fraxtas  diefer  iMazinM  >  die 
«,  fenfl  iaVMt  Itttert.    Amdkv  fcbllTgt  de«  Mit. 
tli\^eg  ein ,  und  gefteht  der  Vernunft  und  menfch- 
li^n  Gelchr&mkeit  in  Erklürong  und  Vertbeidi- 
mvn^t^  Rcligionswabrbeiten  ibren  Nutzen  zUt 
Origenes  hat  die  Platonifche  Philofophie  nk  den 
<^hrifienthum  fo  wie  mir  der  Vernunft  in  den  wo> 
fenüichiten  StUcken  für  iibereinllimmend  gehst. 
tCB«  .  Aber  er  hat  fich  dadorch  verleiten  iaflienf 
«boB  du  Sil  liiwi,  was  gegenwärtig  diejenigen 
thun,  die  man  chriftlicheNaluraliften  oder  Novatores 
jiennt.  Er  wollte  nichts  für  wahr  haiten,  was  nicht 
der  Verannk^ffMam  tt  ptmum  war,  wenn  es  gleich 
.«fitnbvr  in  der  bScbrift  fttnd.  £r  nachte  die  Vcr- 

wnh  nniPUtoTofUn  snr  EAVkaOat  dar  cbritti- 
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bec  irar  ar  dar  M^rmiBf ,  dafs  einige  Theile  itt 
h.  (aafeUefatie  vom  rabeln  und  Erdichtungen  nicht 
frey  wXren,  und  verwandelte,  was  in  der  beil. 
Schrift  der  Vernunft ,  d.  t.  der  PhilofopUa,  nicht 
gemXfs  war,  in  AUesorien.   (Origenes 'war  dtdir 
fcbon  in  feiner  Zeit  bey  aller  feiner  übertriebenen 
AnbSngUchkeit  an  PUto's  Philofophieüber  die  Vor- 
urthcile  mancher  Theologen  fainweg,  die  noch 
jetzt  den  Uaterfebied  svUcban  JBibti  mt  Qfn»> 
Mraaiff  €hMt$  niebt  keaaa»  «odiMlAAcgidlUSita 
nndUnverftündiicfaen  gewl&er  Lebren,  die  aunin 
der  Schrift  zu  finden  meynt,  den  Stempel  der  - 
GöttUcbkeit  fehenO     Ja  feinen   Böchem  vage 
Mpgiiwrbat  Origenes  zn  se^a  gefacht,  wia  aua 
die  dtfiftlidie  Dogmattk  mit  der  damals  am  mei- 
ften   bekannten   Philefopbie    vereinigen  kdcne. 
Man  findet  hier  die  Anfänge  eines  chriftJicben  Lehr- 
i^ftems.    O.  unterfcbeidet  dl»  L4if«ft,  Welche 
nr  Volksrel^on  gehSraii  ran  den  erforfcb- 
baren  Wahrheiten ,  oder  die  gemrine  Religionser' 
kenntnifs  von  der  geleJirten  und  philofophifchen. 
Jene  gehSrc-n  zur  Prädttatio  eccUfiitfiUa.   In  Aa» 
ibhang  derfelben  mliifeo  eile  Cbri^  gbetetogl4» 
men.    Sie  find  von  den  Aroft^-In  deutlich  tlberfi^ 
fcrt  worden.    Letztere  hingegen ,  die  die  innera 
Natur,  den  Ur^rung  and  dien  Zufammenhang  je- 
ner WahrbeiCao,  betreffen,  ifu  jeder  CbrigghMbiv 
mnfs.  gefcav  den  denhende«  Clirüen  Stoff  ihr« 
VerftaDdskräfte  ZU  Oben.    Hr.  R  zeigt  in  eir.itjcö 
Beyfpiclen,  wie  Origenes  diefcn  Grundfatz  bey 
gewißen  Glaubenslehren  anwende  ,  und  bemerkt, 
dafil  am  der  Kirehcatelircr  Gewohnheit.  Bber  die 
chriftHeben  Lehren  Mtfle  phnofophirche  Unterfa. 
ebongeu  »nzuftellen ,  nnnCtbige  Zürkt  reyen  und 
Irrthümer  entbanden,   aud  dafs  problematifcbe 
Lehren ,  die  inan  auf  dicfe  Art  in  der  Schrift  ge- 
funden zu  liaben  meynt,  andern  Cbril^en  zd  glao. 
bcn  aufgedrungen  worden.  »Beyfpiele  find  die 
Dogmen  von  den  Dk'moneo,  (die  jedoch  mehr  jO- 
difeber  Aberglaube  als  griecbifcbe  Phtiofophiean?. 
heckte,)  die  Spitzfindigkdten  nndibMHen  Hyp«. 
tbefcn,  die  in  Anfeburig  der  Lehre  von  der  Nator 
des  Vaters,  des  Solms,  und  des  heil.  Geif^  «af 
die  Bahn  gebracht  wurden.   Es  läfst  ficb  indefs 
vieiea  sur  ||oticboidignag  der  Väter  l^seo.  Be^ 
Amdcra  darf  nwa  niclit  Tergefifen,  daft  fie  den 
Glaul>en  der  gemeinen  Chrlflen  nicht  mit  ihren  ge- 
lehrten ünterfucbungeu  verwechfelt  haben,  und 
dafs  fie  viel  Hypothefen  eigentliek •  On  die  chrifK 
Uoba  LcJu«  wider  die  Heiden    zu  vertheiif. 
gen  nnd'  ihrer  Pbflofophte  anzupeffen,  vorge- 
bracht haben.     In   der  Religion   der  geBeiiMtt 
(Jhriften ,  die  in  den  Symbolen  enthalten  war,  wnv» 
de  z.  B.  die  Lehre  vom  helL  Gefll  nnr  ctoMdlB^ 
ohne  abweichende  Beftimmungen,  erwähnt.  Die» 
f«  Lehre  vom  heil.  Geil^  bat  TertuIJian  bereits  auf 
aosfUbrlicbcn  Ipitzfindigen  üeßimmungen  vorgetntr 
gen.  Ree  verweifat  auf  die.AbbaBdlsDg  felML  nti 
Stehe  w  «altlAirüg  n  weidtm  ^ 
■im  hiodakHbit.  iMBtefw  dcpTnAtjonen. 

■  öiefe 
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Diele  betrafen  tbeils  die  fJebrFacIie,  t^pi'Is  dir  Leh- 
ren.   In  der  Coutr«verfe  wegen  der  Pafchafeyer 
berief  man  (ich  aaf  ipoflolifche  UeberliefcruDgen ; 
«beD  fo  in  der  CoDtrof  erfe  ätiaptisnu  hairttüornm 
im  dritten  Jabrh  ankert.   tktM  (pritch  in  (lea  erften 
Jahrbon^erten  von  BpAftoUfchen  Ueberlieferungcn, 
welch«  die  Lehre  betrafea.   Der  V«fr.  behauptet, 
^Ai  TertulUaB  durch  die  Regel  des  Gburbrnt,  voto 
•der  er  oft  in  feinen  Controverfitfn  mit  den  Kttzem 
redet ,  welche  die  apoftoUfchcn  Kirchen  von  den 
Apoftein  empfangen  haben  foUen,  einen.  Lehrbe* 
Jff^St  od«r  ein  anafllfarUditi  GlaakcDsbekenntBil« 
nuAf liv  t  VicliM  te^erkitboRlUitii  Klrciieinfibtd« 
Heb  fortpepflanzt  ward.    Aach  IrenCus  ervahr.t 
^hrtr  anter  dem  Namen  aK^xraou  n};  zhTf^eta«,  und 
'iMMiy  r»(  a}jf^e:ic(.   Diefe  Ueberlleft- rungei^  Idfl- 
teo  üie  Vüter  für  eh  fidir«*  Mittel,  die  Ketzer  m 
Vttferiegeti,  und  sogen  es  ftlM-.dem  Difputireti 
Voi  der  Schrift  vor.   Tertnlliaii,  henlns  und  an* 
dere  hatten  hieza  fehr  wichtige  UrAcheo.  Sie 
kannten  die  Gmndf^achen  nicht»  fcatten  keine 
fichem  Auslegnngtref(-!n.   Noch  wsren  iin  aten 
Jihrbundert  nicht  alle  Bücher  dps  N.  T.  in  ein  Vo- 
loraenzufaniniengttra-^en.  (nAnfeiiunfi  der  Aecht- 
Jieit  ciaiger  (atiden  Zweifel  iüit,  11.  V.  w.  (Dm 
iftin(M%»M*r'.  daftlfr.ff.  bfi^fage,  dk  Ck- 
tkoHH  kätttu  "nrit  l^(n  !l:f:!  rri^rn  äie  Gnaftiker  gt- 
foekttn,  wtü  ßt  die  'Iraaiuon  auj  ihm  Stxte  gt- 
habt.   „Qttanqadtli  enim  Gnoßici  ttiam  Uatdabant 
fiiM»  traOtiionts,  Kon  tarnen  pottraat  tvinetr*  äpoßo- 
§t&m  eßi  Ori fernem  fuarfm  traditionum  ,■  qnod  ta» 
tkoHds  probatu  iulud  erat  d'^u-^h'."    Dtr  Verf.  will 
weh)  nur, Tagen,       Cvtbolici  hUUn  den  Goofti. 
Ikern  k>)cht  fch^Hibtrv  fiew^ife  Vorlegen  kühnen, 
•uf  die  fie  ntchta  zn  tiitworteo  wufsten.    Kr  hnlt 
}a  anf  diefe  Traditionen  nichts.   Und  in  der  That 
kann  man  aoch  nichts  diron  halten,  wenn  man 
■Bit  den  l^leyanr^fen  diefer  Viter,  die  yob  der 
Begttla  fMei  fo  viel  fchwatzeB ,  mir  cfn  ireii^'  I«- 
kannt  »ft.    Und  die  Tm^it-onen  ,  i\e  IreoSofl  an- 
r/ali  ob  fie  von  den  Apoftein  Iik'men,  6nd 
l  l^icbts  weniger  als  Kcht.;i  H.  R.  bemerkt, 
ith  jhf  kl  aaftrn  Tagea.  db  die  roo  Apof^hi 
gepflanateii  Kirelieir  nftfcf  Aitbr  T«»rlnBdeft  fjud, 
i'jch  kein?  ficlyrn  TViir.dlicken  Vrhtr'iff-rungtn  der 
Apodei  kennfn;  (wahrlich  dergleichen  fcheicCD 
•aeb  diefe  Kirchenväter,  was  fie  anc^  fouBer  hi» 
beb)  Bögen  ,  fo  wenig  als  wir  geV'.t  nt  zn  haben.) 

Endlich  leiteten  die  erOen  Kirchenlehrer  such 
iTire  Arr,  dfe  Schrift  an  erklären,  von  den  Apo- 
ftela  ab.   Sie  war  aber  in  ntchta  van  dcrjcnigj^a 
VOTftbieilco,  derev^l^  «e>  Blp^tikcf  bediwiten; 
^ie  einige  Proben  di»r  Ausle^inigsmtthode  rfer 
Vaieotiniaper  zeicen,  welche  Heb  bt-y  Irenaus  fiü' 
dcä,  wenn  man  twmft  des  Irenk'ns  eigenen SdirfiRt». 
^ilnuijMi  jmfaataenh^t.    Diefe  Erklürangama-* 
tfe^wviafmelir  jOdtfchen  Vrfpronga.  Hr.  i?^ 
*«igt,  wie  fie  den  Irenins  bfe  und  da2u  nngereim' 
^a  BefaaaptUDgen  verleitete,  wenn  er  fiL 


ißt  Stiftung  der  thrißlii'itn  Retfgkn  ßndtt.  Aas 
diefer  jüdilchen  Manier,  die  Schrift  anfzalege«,  • 
find  falfcfae  Dogmen,  z.  E.  von  Chrifli  Hfillt-nfahlit« 
eotftaBdcB.   Die  erften  Kircbentebrer  haben  bpfon- 
den  viel  auf  allegerifche  Erltllrungen  gei.alten, 
die  die  cenen  Platoniker  jener  Zeit,  und  der  Jode 
Philo,  auch  die  Rabbineo  febr  liebtcii.  Der  Apa-  . 
fiel  Art,  die  Pr«plieteB  n  crkMren,  warTon  dar 
ihrigen  gew^ifs  frhr  verfchiecJen.   (Wenif^f^ens  ha- 
ben die  Apoftel  Ijch  nie  zo  fo  unfruchtbaren  und 
nnerbauUcbeo  Witzeleyan  and  Snielereycn  wckt 
ßwckßabm  n.  d.  gl.  cmieirigl  als  ^e  Vitcr  thvm, 
nnd  trean  ita  auch  die  Man!er  der  Kabbinen  «ii ' 
citircn,   and    Typen    zu    fuchen    eit  igttmafsen 
rachahmen,  fo  geichiehts  doch  nur  aus  Htrablau 
fung  um  der  rohen  Judenchriften  willen.  Ihre 
Macafcteor  Im  Lehramt  hJftten  in  der  Erkemtnif« 
"feo  Wanfen    fuchen   und   hätten   diefe  L'eber- 
refje  des  Jndenthnms   wegwerfen  follen.)  Hr. 
R.  fchlieftt  nach  diefer  Vorftellang  von  derxway« 
ten  Quelle  der  petrHHfclieii  Theologie,  die  vna 
fo  wenig  als  die  <  rf>e  einen  vortheiihaften  BegTifT 
von  ibr  beybringcn  kann ,  mit  den  Worten :  „di- 
fcimus  inde  tkeologiom ,  quateuus  diffcrt  ak  rtHaiO» 
neßatim  ab  ertm  Jho  magis  1  tvrbidis  vkilofophiaa 
tttradHimdshmuuauHviiÜs ,  quam  ix  bmpidis  S.S. 
ftntttlnts  ej/'e  derivatäm  exigune  vtl  vulMusatdoritaUt 
tj/e  debtre  nobis  hominum,  vetußißmormit  Hiam 
■Patnim  dt  Rtltgitmtdnntas  Mfpaamaatmtiam 
•pervtnUMÜt  aä  veram,  aecuratom,  et  frvgiftram 
f^Ot^Ckri/Umuu  Cogüitionem  ff,t  ajjiduum,  €t 
'trmml»ronmßamrma 

■  ■  ARZ1LVETGELAHRTHEIT. 

BtRXiK,  bey  Vieweg;  Roujfrls  Pkyßotog^ 
'  des  wtiblichtn  Gijchiechts,  aus  dem  FranzS. 

fifcben  fiberfetzt  von  Chnflian  Friedruh  Mi. 

«tem/'def  ArzeneywilTenfchaft  D.  R.  i78d. 


th$  mit  /tiuaTMttr»  «to  Mfkf^i^ 


Der  Verfaffer  Ift  ein  eifriger  VMhtWgn  in 
Btahlifchen  Syftems  und  ein  Fi  ind  des  Boerhaavi- 
fchen.    Er  verlangt,  dafs  man  bey  körperlichen 
Veränderungen  int  br  auf  moraÜfch»  als  meclMiU 
idie  Urfacbcn  (cheo  folle.  Auffidlend  and  befrem» 
•ea«  muffte  et  dach  ftr  ost  feyn,  wenn  er  ohna 
Beweife  fagt,  daf»  eben  der  kurze  fich  fn  ettpf^h- 
ler.de  Stil  der  Boerbaavlfcken  Schriften  die  IrrthU- 
mer  verberge  (wir  fiud  wenigfleot  unmer  bev  dee 
fo  pafTcodcii  Kürze  des  Ausdrucks,  >v«Ir;.e  in  dam 
BOrhaavHcben  SclfHfiten  herrfchet,  d»hiu  yeicitet 
wordfii.  Ober  die  vorgetragenen  iätze  2u  der. 
ken  uod  haben  r.oih  immer  mehi;  Wahrheit  i0  den« 
»IbäB  l^aoden ,  als  bey  manches  a'ndeni  Sehffft« 
ßellers  weitfchweifigtr  Schreibart,   V(?ü  acftac^ 
Bcweii«  2&  gebe»,  angefahrte  Scbriftfteiicr  odec 
emnebmende  Einfalle  die  Stelle  derfelben  verttfw 
taa  teafaten).  Der  aofiaUende  ünterfchied .  wt  l- 
der  IttAcrliclicD  GciUic  dar  Organe  des 

Digitized  by  Google 


-fif 


iLlut.  SIFTEMBEI  178?. 


■Ttvamiianieri  ud4  der  Maauperfeaeti  (Ute  füi- 
4itf  wvon  der  Verfcbieieubeit  des  Ze%ewnb« 

.  ktCPal»tteo.  Ein  darcbftitogig  särcerct  Zfi^t«»' 
Or(rtne  unterfcbeiditt  ttberiirapt  itn  wcdb* 
HvhMjKörper  von  dem  mäODiicbeD.  Untfrfchied 

.jJm  Bioolicheii  ood  weiblichen  Skelets ;  alle  Kno- 
tilcn  is  weibHcl&m  Skelet  fiud  verhültDifürnüfsig 
.veniger  hart  als  bty  jenen ;  auch  ift  io  der  i%C- 
feriichea  Bildugg  der  Knechcn  and  ihrer  Fortfitze 
«n  grober  Uoterfchied.     Gefäfse ,  Nerven  ,  Fi- 

>IWfo  d«c  Uufkeln,  Flecbfon,  üäpder  uod  das  zei- 
licbte  Gewebe,  welches  disfe  Tkcile  unter  einan- 
der verbindet,  find  dünner,  kleiner,  feiner  and 
•efchmeidi)icr.  als  in  dem  mKnnlicben  KOr{>er  ; 
Sod  da  die  Süfte  flülliger  find ,  fo  ift  du  Tempe- 
rament des  weiblicbeo  Gefcblecbts  aieißentbeils 
ftngoinifcb ,  woraoa  Och  soch  der  weibliche  Ge- 
Biütbscharaekter  trn  heften  erklären  l&'ft.  NatUr- 
liehe  Veritoderangen  diefes  Temperaaents  durch 
^«rCüliedene  Sta^n  des  Lebensalters.  Mb/Tiges 
Leben ,  Leideofcbefteo  osd  Unmäfirigkeit  find  an- 
nttürlicbe  Urfad»en,  weWiedeeTesapenusent  ver- 
ändern. SchnUrbrUfle  und  Schminken  find  böchft 
Btebtheilig.  Wahre  Schönheit  wird  erftUch  iiber- 
luiupt  ond  alsdenn  bey  dem  Fraaenzimmer  be- 
nimmt. Die  BegrifEe  dtt KsJw^ i«ISd«u^ 
Inftigkeit  werden  ntcfc*  flnsD  KentMiaist  sot* 
^naoder  gefetzt.  In  dem  periedifcben  Abgangs 
ies  Geblütes  gefchiebet  die  Abfenderung  aas  el« 
aeai  <swifchen  ilen  Enden  der  Schlagadern  und 
den  erften  AnfiangsÄfteu  der  glatmlen  gffetstsa 
sellichtco  Raame .  aus  MAtt  BOlss  der  Ansflntt 
«rfolget.  Sie  entftehet  durch  eine  ganz  befonds» 
ge  \iwksng  des  Organs »  welches  eigentlich  dar* 
SD  iMftismt  ift  ttsd  wddie  darcfa  die  Anfiriei^ung 
sederer  mitleidendeB  TbeiU  otttirattusfc .  «rirt. 
Von  diefcr  Anftrengang  eBtfteheo  Berefawerllch» 
keiten  im  Odemholen,  KopfTchmerzen  und  andere 
Zufälle  (es  ift  diefes  die  Meynung,  die  Hr.  Bor- 
deu  bekannt  gcnaacht  bat).  Olc  monatliche  Ans» 
Abrang  fcheint  dem  Verf.  nicht  natOrlich  wiUyn, 
Ibodera  ihren  Grand  in  der  allmifhlig  vecurlbefateB 
?|^«rinderung  des  mcnfcblicbeD  Körpers  zu  haben, 
welche  bey  veränderter  einfacher  Lebensart  eet« 
fitndcn  asd  As  AakloSsog'  der  Ssfte  hervorge- 
bracht habe,  daher  fie  ean  von  Generation  zu  Ge« 
^initiM  fortgep^snnet  werden  ( eine  blo£s  aoge> 


oommene  Mryoung ,  der  wir.  dadieC;  Apsl^erunft 
suchb^y  duni-M) ,  die  fr tir einfach  leb«! ,  nicht  fehlet, 
.jSidit  BeyftU  geben  küonefi  j  Nachdem  der  Verf. 
dis'verfiäiedeDeD  Hypethefbn  Uber  die  Erzeugung 
dachgegangen  und  erkläret,  fo  folgt  er  derMey- 
nuDg  des  Herrn  von  Büß'oo  und  glaobt  alt  ihis* 
dafs  die  vermein tücli'-D  Saetnenthiercben  fOrotdits 
Uders,  als  belebte  Tbeilchen  and  eioe.  folche 
Materie  der  Saamesfeuchtigkeit  zu  halten  fey, 
aus  welcher  ein  Thier  gebildet  werden  Icann.  Die 
Wirkungen  der  EtnbUduagsfcraft  der  Mttttec  auC 
das  Kind  laffes  fidi  Bsdroer  Mcynnng.dee  Ben« 
Maupertais  aas  denen  vom  der  Muttsr  dier  Frucht 
mitgetheilteo  SMftcn  erklären.  Die  2<efehes  der 
Schwaneerfchaft  find  gröOiteDtheils  unzuverltfsig 
und  felbft  das  öftere  Zufüblen  iß  ein  unxaverlÜM- 
ges  Mittel,  die  Zeit  der  Schwangerfcbaft  ta  bs> 
ftimmen.  Der  Verf.  fchreibt  an  vielen  Stellen 
zärtlich ;  der  Ueberfetzer,  welcher  gleich  anfangs 
von  dem  Stahlifcben  Syften  abweicbetf  hat  hin 
und  wieder  Noten  angebncht,  die  hey  itm  Wv- 
ks  siehe  «MiUBg  find. 


FERMISCHTE   SCHRIFTEN,  . 

Paris,  bey  Leroyi  Cbs^^sitMu  phihff^ 
quis  /sr  kt  momrst  Ui  pUtßrs  tt  Us  prijmgis 
de  h  capUmU.  Oavrage  patriotique,  froit  de 
l'Qifiveti.  d'un  honune  de  goüty  et  deftioe  i 
faire  fuite  auz  diff^rens  hibifsi»  ds  Paris ,  Pa- 
hWH  depnlf  ^ael^iMS  w^t  Ift^»  490  S. 

Der  Titel  ift  das  einzige  Neos  an  dieCea  B«> 
die,  denn  fcben  Im  Jahre  1^9  kam  ss  unter  dem 

wek  kilrsem:  Mou  oißvtte,  heraus,  Recenfent 
bat'diefe  alte  und  gegenwürtige  neue  Ausgabe 
mit  einander  verglichen  und  gefuodeo,  rfafs 
man  au  die  alten  Exemplare  blofs  ein  neoes  Ti- 
telblatt vorgeheftet,  tibrigena  aber  Allee,  Seit« 
lUr  Seite,  beym  Altes  guailen,  und  nicht«ets« 
Sylbe  davon  omgedrsekt  bat  Vernuthllch  woll- 
ten Verleger  und  Ver&fTer  verfuchen,  ab  oster 
dem  modifchen  Titel  Tabltau,  dar  feit  MtrtiiHrM 
Tabltau  dt  Pari»  fo  fehr  in  Sebwsiig  kssa,  dta 
Buch  weniger  LadenhütsT  UsUnM  VOrfu«  MI  hm 
feinem  alten  Schildsii  . 


LITEBAtlSCRB  K.ACHRI.CH^EIK. 


Aenee 

(eit  htute  ein 
gern  Nuiunlitt 


iL.* 


9m^,  dcs4ttnAut.  Hierkomac'  Praft  daa  Goldei  und  SUbei«,  Knakaaetlchichtea«  Ukm, 

.  dt  Sttuv*  hträus,  das  voo  vitlfciti-  der  jedesmal  blühenden  Pflanzen  uud  reiitnFrikckcc.if.4.f 

«adrtlt  Ceblcsbart  ncfCaroleKifchc  Be-  Ha.  Stmkitr,  CUpartdt,  vch  Sauffurt,  faut  u.  a.  cdSs 

'      dil  TttimUAa^  Bcrtrtp  da«.  Oer  Jahqpay  bete  i4<Q«Bte  GMm, 
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Montags,  den  34^»  September  1787* 

•  > 

VfÄ  ZNE  TG  EL  AHR  THEl  T.  Schmerz  ein ,  ddk  fie  ein«  Empfindung  hatte,  alf 
<.  «ri    r»f.       fi  ^tL't  ihr  mit  einem  Mfffwftww  cncTwey  gefdinftten 

ChBUNITZ,  bei  StöUeh  CAiror«^^^  werden  näre.    Nach  Atr  Entbindung  eines  todtt-n 

mt  ihiontytkm  wm  ffractUhrn  Atmtrkua-  Kindes  bemericte  der  V.  einen  Uifs  in  der  Gebar- 

Sfn  entworfen  von  [.fbndA  Ehre^»tt  Schnei,  ttwutter,  welcher  Geh  von  der  Mitte  bis  an  den  Wut- 

»r«,  Wundarzt  in  Mutwe/d«.  tilftetTheiim.  Äwwnd  «ft«cltte.   D»  Tod  er  folgte  nach  xw«r 

K.  Z784S.  8*  136  S.   '  Stunden.   VoneiiterKnochenfpeclcgefchmUll,  «H»> 

Dche  aller  WahrfcheinlichJ.'eit  nach  von  einer  Inneni 

er arbdtrame  und emGge  Veii  diefer  Schrift  fing  Urfache  enütand.  lüa. dem  Brandweintrunke  ergcb 

fclionimJ.t7Ssan.rcinegr8&tenthcilibraach-  Ebener,  übrigens  ftarker  Baoer,  41  Jahr  alt,  ka« 

baren  Beobachtungen  dem  Publi'r'.vn  bekannt  711  mit  feinem  linken  Unterfchenkel  unter  eine  JMähl- 

aacben;  er  falirt  damit  unennüdcc  fort,  und  wir  welle,  die  von  fechs  Pferden  gezogen  auf  dem 

iimllilh  nicht,  da(s  er  mit  feiner  Arbeit  vieK!iites  Schlitten  nach  der  Mühle  foUte  gewhaft  werden. 

AiiEC»   Dider  T.heil  enthält  acht  Krankengefchich*  Zwey  Per£bn«n,  die.er  bejr  Geh  hacce»  gaben  fich 

ten  uad  dne  Befehrcibong  derThedenfidwn  von  ihm  alle  mögliche  Mühev  Ihn  tnk  Gewak  bervonuzie- 

verbeflerten  Schienen.    Von  einer  Schure  .,  unde  am  hen  ,  wodurch  de  die  Quetfetiung  nicht  wenig  ver- 

Ober-und  Unterarme.    Der  Arm  (chJea  abfterben  mehrten.    Das  Schienbein  fowoiü,  als  die  bchie«^ 

na  wollen,   durch  eine  gute  Behandlung  aber  beinröhre  waren  bey  fechs  Zoll  in  der  Länge  in  vep» 

wurde  eine  gehörige  Wärme  in  demfelbcn  wiederher-  fchiedene  Stücken  gebrochen  und  die  flailchichtea 

gcüeüt,  und  es  blieb  nur  eine  unmerkliche  SchwS-  Theile  fehr  zerqnctCcht.    Weil  der  Patient  die  Ope» 

cht  übrig.    Von  einem  alten Xreinachcebniche  ci-  r.icion  nicht  zulafTen  wollte,  fo  machte  der  den 

MB  40jahrig^ Töpfers,  in  welchem  Geh  aufser  dem  gewöhnlichen  Verband.    Eine  Wunde,  oberwSrts 

fMsiter  gaitM  Bltoddarm  mk  dem  wwmftrmigen  Mutete  ftuk',  man  nraftte  audi  Unneo  'drey  Tageq 

FortfiCx  und  einem  Theil  des  Grimmdarms  befand,  acht  t';i?en  Bltit  we^Uflen.     Mehrere  bicy färbt  nc 

Der  gante  Bruch  wurde  vermittclll  der  Krwcit^-  Hecke  ilellicn  lich  ein,  die  antifejitircheii  iMittel 

rung  des  Bauchrings  zurückgebracht  und  binnen  und  gemachten  Einfchnitte  halfen  nichts,  umlotid 

acht  Wochen  völlig  geheilt.  —  Nach  der  Ablöfung  loQe  man  ganze  Stücken  Hautbedeckungen  ab,  di^  , 

eines  alten  Krebsfchadens  an  der  BnxR,  bekam  dii  Mufkeln  lagen  gnnr  frey,'  noch  wollte  uch  der  Pa- 

Kranke  nach  einigen  Wochen  einen  trocKenon  iki-  tient  nicht  tiu-  0  icration  cntfcIUieCsen.    ILs  ftellte 

Am»  merkliches  lieber,  Mangel  anEGilull  undend-  /ich  wiederum  ein  beachtlicher  Blutilulf  «in,  und 

Utk  fMlte  fidi  ein  eiteriger  Autwutf  efo,  wodurcH  nun  •ntrehlora  «i*  fidi  snr  Ablöfung ,  welche  attdi 

die  Ankunft  des  Todes  brfchleunlget  wurde.    Zwey  Herr  S.  unternahm,  aÜcin  -ich  drey  Tagen,  aa 

Beyfpiele  vonzerriffcnenüibärmuctem.  EineSchwan-  welchen  noch  viel  Ilofnung  da  war,  fand  lieh  ein 

gjctm  war  im  fechten  Monate  ihrer  Schwangerfchaft  Äbilufs  von  dünnem  Eiter  ein ,  und  bey  täglich  zur 

über  einen  Stuhl geCalln»  und  auf  der  rechten  Seite  nehmender  Entkrh&ung  flarb  der  Kranke.  Voi) 

mit  ihrem  UnterlefbeanfdleStuhllehne  heftig  aufge-  einem  Sbelartfgen  Getchwür,  welches  von  einen» 

fchUgen  und  bitte  von  d:^r  Zeit  an  einen  immer  mrückgetrieaoP.enTrippcrei.t  bndfn  war  und  durch 

mehr  zunehmenden  Schmerz  empfunden.    Herr  i^.  die  neapoUtaniiche  Salbe  und  den  Sublimat  voll« 

fand  rechterfeit9  fn  der  Gebarmutter  einen  Rift^  kommen  geheile  wurde.  Von  cfaneoi  tligdwutnea 
welcher  ß*h  unweit  dem  Gr.i  .ie  bis  zur  Mutter-    und  wieder  angeheilten  Daumen, 
licheide  erilreckte,  diirci»  welchen  ein  grüfser'I  hcil        Zuletzt  fol^t  eine  Befchroibung  der  zum  Bruch 
4«S  Netzes  gegangen  war*  das  die  Eüfse  des  Kindes    der  obern  und  unttrn  Ciiii.v!inafsen  von  Theden  er- 
ctewkkelce.  Sie  wurde  von  einem  todcea  Kinde  eot*   fundenen  und  vom  V.  verbeflerten  Schienen.  Er 
bondeo.  und  ftarb  den  Morgen  danraC   Bey  einer   verbelTerte  Oe  erfllich  infofem,  daüi  er  die  au« 
andern,  welche  wegen  eines  überaus  engen  Beckens    zwey  Stücken  lloiz  bcilLhen  Je  Schiene  fo  einrich- 
ichon  iwey  Ichwere  Geburten  erlitten  hatte,  ftellte    tete,  da£s  fie  verlängert  und  verkürzt  werden  konn- 
fidi  bey-  anhaltenden  Wehen  auf  einmal  «|p  foktar   te  t  dann  aber  Hellt  er  fie  yj»a  ttberwloatcai  91ech  m«- 
,  4.  U  2*  t7Sr*.  Orittgr ßßßL  ^     -  Betftf  •  -  cheii 
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chen,  und  mit  Firnir«  überftreichen.  Sie  können 
Ibirolit  reebts,  als  links  gebtachc  wwdeii.' 

S I AA  TS  If^ISSE N S CHA  FTE N. 

Zn  Florenz,  b«y  Gaccano  CSambiagi,  iit  ein 


£el*fieii,  «ufser  bey  Mordrhaten  »md  fchwerenFt> 
miiioiverbrtchcn ,  wo  es  an  andern  Beweifen  fdi* 
\Pt.  (  \nch  dicfe  AusrnH"VTic  Hreitfr  mit  der  Morj- 
ütTt  und  itiit  (^cn  Rej:;fln  r'er  Wahrlcheinlichkcif.) 
Dem  unbemittelten  ßc'kl:5;nen  wird  ein  Defenfor  von 
AnKswegcn  befteikf  dieilem  alle  Acten  mitgtthetici 
ßfiiairOrifrih»r- Codex  fUr  daaGroJt-'Hirzt^-   auch  der  fi«y*  Zutritt  sa  feinem  CBefficn  vtAm 


tknm  Ta''cana.  r~s6.  (47,  i. )  l'  -le  befoQ' 
dere  Auftchfifr,  im  Druck  cric/uenen. 

Der  Geiil  der  Gefetigebung ,  welcher  feit  kurzem 
alle  Beherrfchtr  Earopens  belebt ,  und  ihnen  milde- 
re Gnindfätze,  befondersbey  den  wichtig  den  Gegen- 
llandiierStrafgerechrißkeitetnfl6fser,  —  dief?r  wohf- 
thStific  Geiß  hat  fcfioii  Iriii);'!  in  nem,  bcn'''fc'.tcn 
Tofkana  die  oröfstcn  Fortschritte  gethan ;  und  ge> 
HenwXitiftes  Werk  zciist  von  dem  E^dmoch  m 
Retjenten,  der  To  viele  riurch  Er2iehun{T  nnd  Reli- 
gion  geheiligte  Vorurti:eiie  bekämpft»  und  den  ver- 
blendeten Borger  zu  feinen  natÜtlichea  Piechten  zu- 
rücknifit.  Der  veilt  und  behatOuBc  Leopold  mach- 
iB  merft  verlehiedcne  Vcifudie;  er  fdwftte  die  Hin- 
richtung, die  Folter,  und  alle  graufamc  Strafen  ab  ; 
«nd  nachdem  eine  mehrjährige  Hr&hrung  den  Nu- 
tun  dbfer  Milderung  bewähret  hütte ;  Ib  ftrhrftt  er 
endlich  zur  völligen  Umfrhir.plzung  des  peinlirhpn 
flechts.  Differ  Codex  zerteilt  inzwey,  (jedoch  nicht 
■befondera  bemerkte)  Abfchnitte:  Vom  i  bis  zum  50. 
«nd  vom  110  bi«  xnii^  xi$  ParagrapfecB  wird  der 
fctolidie  ProceGi,  In  dien  fibf^en  me  VerbndMR 
Und  Strafen  abgehandelt.  Wir  Weilar ▼40  bcyiifA 
das  MerkwQrdigl^e  aushebeir. 

ßey  jenem  Cai  moglichlle  Freyheit  des  Ange- 
lilagfen,  mögllchfte  Befchleunigur.g  und  Ollenhvit 
des  Ver&hrenSfdas einrige  Augenmerk  des  menfchcn» 
freundffchen  tJefetzgebcrs«  Der  Hicht^r  foFl  fowohl 
aurA:i:ur  ;  t'es beleidigten  Theils,  als  dVs  Leftellten 
Öä'cntlichen  Anklägers»  unterfuchen.   Jedoch  fü'It 


tet.    Die  gtßngHek$  Haft  ffiHt  bey  allen  Verbr- 
chen  hinweg    %velche  blois  GeJdilrafen  nach  ftch 
:ütehen:  in  peinlichen  Fttilen  aber  wird  die  Ge&n- 
gennchmung  oder  Annahme  der  fiiirgfchaft  dem 
Ermeflen  des  Richters  iiberlaflen,  welcher  doch  in 
F  iüen,  uo  nur  die  Strafe  der  X  crOrickimg  (  II  fO> 
fino^  Üatc  findet,  zu  erftfrer  nicht  leicht  votfchrei« 
ten  darf.  Zeugen  find  blofs  durch  Geldbubetnr 
legnng  des  Zeup^iüfies  anzuhalten  ;  jedoch  wo  e?  atf 
Leibesllrat^n  anKommt,  realiter  vorzuladen,  üfit 
nach  dreymaliger  Votladungl  von  8  *n  STlgfn 
wird  der  aufseoblcibeDde  Angeklagte  contUflUdfCT« 
jedoch  nicht  für  ganz  überfuhrt  geachtet,  ibniton 
lein  Ungf  hi  n'jin  ;uir  als  ein  Iniiciuin  w  ider  ihng«' 
braucht,  derProcefs  wiegewohnlich  fon^efetzt,  in 
dem  UrtheO  noch  eine  i^tSgfge  FrltVzu  feiner 
Vertheidigung  r3chge!afle>n,  urd  ■vern  er  auch  die* 
fe  verabfdurot,  ihm,  we;;cn  aaierlcgter  Privatge- 
nugcliunng,  binnen  drey  iMci  -*ten,  wegen  dictirter 
Gfldbufsen  binnen  fech» Monaten,  wegen  xnerktw.* 
ter  Leibesürafen  abe^nodt  an  Jeder  T«^t  rechtlkhes 
Gehör  verfl.utcf.    Die  Wirkung  des  eontumscixtn- 
den  Urthdl«  bclleht  im  letzten  fall  nur  darinn,  die 
Verjährung  nach  Ablauf  jener  I4tcigigen  Friftiuum 
tcrb rechen.   Alle  Einzithung  drr  Guter  aoiaor  dem 
Schadtnerfatz  und  dengcnaubcftimmcenOeldbafeeB 
wird,  als  I  ricbfedef  des  fcbSdlichrn  DelYotism.?, 
verworfen.    \'on  den  GeKil^rafcn  foll  ein,eignff 
Fimäs,  blofk  z  tr  fukßdiariJchtH  E»tfcklUHgmg  de- 
rtc,  die  durch  \'i  1 '  r^chdi  annL-nr  ^Ll!t»*en  habt"» 
CJrticiitet  wtrdf  n  ;  nie  fulkii  l'üiche  dem  tifcus  7«* 


—   o —  -  —   Jedoch   

jUe  öffentliche  Anklage  weg,  bey  Verbat- nnd  leich-    fallen,  und  auch  die  VerwandclungderLeibesUrrton 
len  Real -Injurien  .  brym  Betrug  unter  70  Ure,  bry    InGeldbufsen  foll  nicht  mehr  ^att  finden.  Thetiif» 
ohne  Gewalt  verübtem  Lhebruch  und  uacialichcui    hart,  theils  vu  wenig  belUmmt  ilt  die  VerordnunSi 
iBcyfchlaf.   Selbll  die ,  von  dem  Beleidigten  i:i  ful-        iio.)  dafs  Verbrecher,  welche  zwar  nicht"gaur 
eben  FSllen  vor  ALfaflung  des  Urüieils  gefchebe^^   Uberfultret.  aterdoch  durch  hiwHtktnäi  Indkia  frt- 
Erlaflnngfolla-feit  fernereVcrfiklwenheromer.  ;,D!'ii 
letztere  fcheint  der  Privatgewält  zuviel  ein.  i  ;  u- 
me»,  und  manche  Misbrauche  zu  veranlalTen.  Hoch« 
lienß  könnte  hier  nur  eine  Milderung  der  Strafe 
flaCt  finden.)    Nie  foII  irgend  ein  Eid  von  (^?'^^  Be- 
klagten oder  deÜea  Bürgern  gelodert  u  crden  :  Sillil 
die  Zeugen  follen  nur  dam  ihre  .^ufTage  befchwö- 
feli«  Ivenn  der  Angefchuldigte  oder  der  ArJdäger 
et  Vertangf«   Dem  erfteren  wwden  die  g«  geiuhel- 
ligen  /.eugenaulTa^cn  tw  ."ibfiiTu    fLlnsr  btiondern 
Fragftjcke  vorgelegt ,  dctfvibe  auch  mit  den  Zeil* 
gen  auf  fein  Vcrl.-ingen  jedesmal  confrontiref,  qnd 
zu  jederzeit  desProcefles  die  von  ihm  gebrauchten 
Zf  ugniiTe  auf  das  fchleunigl^e  unterfucht.    Die  fo 
genannten  ;»riti7*g»V^«  Bi»>fift  find  ganz  aufgeho- 
ben« £ltern  und  Ku  rier,  Uhegattea  und  Gelchwi« 


Viri  wären,  wIk'  elnei'  anSerordimiHchen  ,  bis 

\'(Tb3nr.iii;f;  oder  Verftrickun^  julicr.dtn  5trafr, — 
und,  bey  arigeichuldigteo  Capiiälverbrtc'i.fn  .  "^'^ 
einem  der  unteren  Grade  öttentlicher  Arbeit  j«i 
belegen.  Alle  Verbrechen  wider  den  Staat,  wi- 
der die  Sicherheit  des  Lebens  und  des"  K^W* 
ihums  einzelner  Bürger,  follen  i:i  i  o  J  ihren, die  übri- 
gen Uebelthatco  binnen  S  Jalutn  verjährt  werden. 
(f£igent0ch  tollte  hier  wolil  eine  nfehrfoche  Gnd*" 
tioi),  und  über?! lujjt  bey  fo^chcn  \'crbrcchcn,  deren 
Strafe  an  fich  lebenswicrig  ift,  keine  völlige  Ver- 
jahroiag  ibtt  finden) 

Im  Sirten  bis  zum  l toten  Paragraph« 
enthaltene  StritfJaß'tH  hat  fotgindt  Stu/,nlHt(i  - 
i)  Geldkursen  j      Piivat^ -chiigung.  3)  einjäh  ig« 


fier,  werden  Iti«  i^^gm  ^^^ÜHHüt  im  Zcugiti6  au«   Gefängi.ilsi  i)  V9thmn£aaL  auf  dtr^otcfinrla  und 

j  » ,      .  ~  -     .    ~  •  ^  inct* 
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c*riat  und  5  Mdlen  tm  Umkreis;  6)  Verl^rickung 
in  Velteira  und  deflVn  Gebiet;  7)  V'errtricJtung  in 
die  untere  Provinz  von  Sitm ;  8)  Verlbickung  in 
Groflietto ;  9}  VerbftiiniiBg'  ans  fkm  Mpxen  Groft« 
henogthom ;   10)  Plnin|{er  ohne  verbannnng; 
11)  Pranger  mit  Verbanmirfr,  i::)  uH'ei.tliche  Ru- 
theniüchtigung ;   13)  Aushnming  mic  lUuhen  auf 
dem  EM;  14)  Zuchthaufsarbeic  für  dal  weibliche 
und  cffentliche  Scrafarbeic  (piiblid  lavori)  für  das 
münnliche  Gcfchlecht ;  bey  jenem  von  X  Jahr  bis 
•guf  I*ebe:i5/cit ;  bey  dieiem  zu  drey,  fünf,  Geben, 
.  «chn  und  zwanzig  Jahren  und  endlich  auf  Lrbons- 
■ett  mit  verfchiedenen  befonders  bemerkten  Schim« 
pfun^en.    (Warum  bey  dem  münnlichen  Gefrhiecht 
die  Dauer  und  Intenfität  der  Strafe  anders  ir.o  iifi- 
ciret  wird?  läfet  fich  nicht  wohl  begreifen. }  Die 
auf  Lebeoszeic  Verurtheiltea  IbUen  auf  ihrer  Klei- 
dung ein  Zeictien  tr^en,  mit  der  AufTchrift: 
ultima  fupplizio ,  und  der  Be:ipnnung  ihres  Verbre- 
chen».   Die  erüßedachten  Strafen  von  No  i.  bis  8. 
''find  hsuptfachlich ßir  Poirzeyvergehungen  bc  .imwt. 
Di*  Verbannung  aus  dem  gafezen  Lande  fub  No  9« 
.foll  nur  bey  fremden  Miieyverbrechem,  lemerb^ 
folchen,  denen  man  für  die  Entdeckung  ihrer  Mit- 
fchuldigen  die  Strafe  crlurst ,  und  endlich  such  bey 
Calumnianten  ßatt  finden.    Die  öffeocliche  Ausftel* 
lung  geht  bey  allen  gewaltsamen»  betriigerifchen  nnd 
gewianfuchtigen  Verbrechen  de#  VolUiehung  der 
Strafe  vor.    Gotteiläjlirung  foll  nvir  dmn*  wann 
der  bösliche  Vorlatz  ganz  klariR,  mit  mehrjähriger 
\Ä»  lebtnswieiiger  örtenclicher  Arbeit,  auäeraem 
blofs  polizeymälfig  geahndet  werden.  —   Der  vor- 
malige Begrifft  und  felbft  der  Name  der  Majeßä'ts- 
ytrknshiu  wird  ganz  aufgehoben:    EingritiL-  in 
die  SkM'^ciC  und  treybeitder  Uegierung,  Ci^obin 
Mch  boehtfte  Verunglimpfung  derfclben  und  Mifis- 
brauch  des  Obrij^kL-itlichcn  Amts  gehören)  follen 
unter  dem  Nnmen  oßfu'.üchtr  GtwaUtkätigktitin 
(vioienxt  pt^blicht)  nach  ihrer  verfchiedenen  Gröfse, 
mit  adtJidier  imhI  Jebmwteriger  Leibesftrafe  an? 
gefehcn  werdaii.  <  Hier  bitten  billig  avdi  die  Gra- 
de des  Hochverraths  und  der  übrigen  Staatsverbre- 
chen genau  bemerkt  werden  follen.)    Allen  Arten 
des  vorJttzUchtn  Todfcltlags ,  auch  der  Abtreibung 
d«f  L^eibesirucht ,  wird  «kurchgehends  die  höchi^e 
Strafe  beßimmt*  (Hier  fohlt  die  nrithrge  Gradation 
diefer  Verbrechen,  die  doch  u.'mugHch  »achWit/fM 
MaafiF  gelhaft  werden  können.)  Der  emfäche  fo%vohl, 
«b  der  qualifidrte  und  der  gewalifame  DitbjM, 
wird  nach  dem  WVrth  der  gcf^ohlnen  Siehe  gemefr 
en;  (ein  Ma?t?ftal>,  der  fich  nur  biv  tinfachen  lint- 
lifVt:  f!or  hin» atrccend«"  er- 


ßeahndet  werden.  OualificirterT)itblbl  von  S^S« 
Scudi  und  Strafsenraub  von  10  Lire  wird  «jenmlli  , 
mit  öftentlicher  Arbeit  Rettrafr.  Nur  bey  dem  mit 
Waffen  verübten  Raub  wird  auf  den  Werth  desLnt- 
wendeten  nicht  gefehen;  Betrüglicher  BnMWh 
ftrfiilfchuKg  der  Urkunden  und  der  iMunren,  wer- 
den dem  qualiticirten  Dieb(\al,  —  alle  übrigeAr* 
ten  des  Betrugs  und  der  Veruntreuung  dem  einfa- 
chen Diebftal  gleichgeachtet.  —  Auf  den 
baarem  Gelde  getriebenen  U^vitur  ift  ^eine  §tra» 
ßcfct7t :  wohl  aber  auf  den  Wucher  mit  Waaren 
und  andetn  Ellkien,  welche  lUtt  Geldes  ß.Iichen 
werden;  (Scroeckio)  und  hier  foU  fotiar  Letbes- 
ft/afe  und  öffentliche  Ankl-ge  Aalt  linden.  Bös- 
liches Feueranleqtn  wird  nach  \'erh8ltnllk  der  vet«» 
anlafsten  erfahr  und  des  zu^efiinten Schaden?,  mit 
seitlicher  bis  kbenswieriger  Strafarbeit  geahndtt  J 
FeuerTchsden  dorci»  grobe  FahrlüfMßkeit  jedoch 
nur  rn:t  d  x  X  erbannuni»  oder  V'erftrickung ;  und 
wegen  yeriui^er  l  ibrlilD^keit  toll  nur  Civilklag« 
lUtt  finden.  ill  uuUrfitig  die  Fahrl.iiTiRkefe 

ettvai  m  gelinde  behandele)  Mirkwürdig  ift  dia 
befondere  SancHon  wider  den  Taubnmorä  (S-90. 
Jede  im  Lrcytn  erlt-re  Taube  foll  mit  10  Scudt» 
oder  1  r«|onac  Iii üi!igJii:s  verbüfbt  werden,  (vei^ 
muihlich  itt  die  T.nibe  das  riit.lich;:;  H'  i'thier 
in  Tofcana. )  —  Ekebruck ,  ßigamit  und  SoäotiM 
beiderley  Art,  werden  bey  .der  Männsperfon  mk' 
der  höciiü.-n  Icbenswiti  ■'  fi'Strnfe.  —  bcy  Weibs- 
perfonen  mit  zwanzi^jj  ihriger  Zuchthaus  -  Strafe 
geabndec.  Bkfjthtnuk*  swtfichen  naiürlichen  fo- 
wohl  als  Scief-  I'.lrcrn  \tr,d  deren  Kinder,  zuuchen 
Gefch.vifier,  zwikhen  .Schwager  und  Schwägerin, 
Tl;;  e i  f  eti.igen  UnteiiVhicd,  bey  IMannfperfonen 
mit  zehnjähriger}  bey  Wiibsperfoncii  mit  funfj'.bri- 
ger  Zudithaus  •  Strafe  veibüfst  werden.  C  Wie 
man  lieht  wird  hier ,  eben  fo  wie  vorhin  bey  den 
Morrithiten.  die  llauprie^el  vernichlulsiget,  daft 
Verbrecher  von  verschiedener  Art  nicht  mit  eben 
dem  Urad  der  Stiafe  zu  belegen ;  und  ausserdem 
find  dieft  Strafen  d«  fle!frWi<*en  Verbrechen  theil» 
hnic;.t  aaalogifch,  tlicils  in  Verj^lcichunß  mit 


an 


»vt'r.dur.;;en  aa'  < 
fchwerende  UnilUnd,  es  üy  Arkliil,  Gfwaltiamkeit, 
odcrVerfecsung  befondfrer  Pflichten,  erfordert,  n9chft 

der  Strafe  des  «infachen  I^iobflals,  eine  eigene  /\hn- 
dung.dieauf  den  Wercii  der  Sache  keinen  Bcju^  haben 
Jctinn.)  5^er  einfache  DiebHal  iiber  50  Scudi  lollnjit 


den  vorgcdachten  Suaten  der  grois ten  Verbreche rr, 
viel  zu  hnrt.  Die  Ahndung deyßeyfchlaö  zwüchen 
Oheim  und  Nichte,  zwikbrn  Vetter  und  Baafe 
bleibe  dem  ürmeffen  des  Richters  iiberlftflen,  der 
jedoch  nicht  bis  zur  öflentlichen  Strafarbeit  vcr- 
fchreiten  darf.  Der  Scku/äugerer  ift ,  näcYA  einer 
ttt  etle^^den  Geldbnfse  von  i«iO  bif  250  Lire  dfr 
Grfchw  richten  blofs  die  Koftr n  der  Niederkunft  oM 
die  (iicri  hfMjielVn  ru  veij^iitm,  —  wenn  er  a&fir 
einer  hi..tiiii(iigen  V'erfuhrui^  übeiwieftn  wrnf, 
fie  zu  he^rathcn  oder  auszuilattch  verbondrnt  und  hn 
Falt  er  Chi  förmliches  EheVerl^irechen  nfcbt  erfiilleii 
will,  mit  der  fub  N0.6.  bemerkten  Strafe  zu  belegen. 
Notkzudtt  und  Entffikrurg  werden  im  höchlleii 
(irade  mit  Itbersivierigcr  Knechtichaft  geahndet« 


iilcBtfichcrArfa«itvao3bM3oJnhrm>  unter^oScu-    Die  Strafe  der  f^trkitpftlimg  erßrcckc  fich  von  der 
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^chtignng'  auf  itM        Mf  tw  Kfi«diifrln&. 

Dit:  ßLlI.'äüir.^  rfjr  Cb«frfi-'r!L/f ,  un:i  vornemlich 
das  gerich- liehe  Verfahren  d3bi#y ,  %vird  fehr  gemil- 
dert; Auch  das  vorige  Verbot  der  WaHen  wird 
etwas  modifidret.  ( Immer  iftps  noch, 211  hart,  und 
Icein  fchicküches  Mittel  gewaltfamen  Verbrechen 
Savor  2 1;  Ic  o  m  m  c  n . ) 

»  Diefe  Ctiininal  •  Ordnung  hat,  nie  aas  dem  Aa- 
geführten  erhellet .  mehr  Vonube  auf  Seiten  des 

gerichtlichen  Vt'rfihrrrs  f?!?  Tiuf Seiten  des  l'"hpn- 
maafsfs  rwifvhtn  Xtib^fcueri  und  Strafen.  üie 
Kurve  lind  Deutlichkeit  derfrlben  empfiehlt  folche 
als  ein  MoOer  7u  einem  Volks •Codejt:  es  wäre  je* 
doch  zu  wiinfchfn ,  daft  ein  flusfökrHrhcf et  Gefetx* 
buch,  7uni  I.e;:t^--!eii  (i«r 'R:chrer  ,  fi.  r  S:irhu-«!ter 
und  dcfi  denkenden  PiibJikams  nechfelgte.  Denn 
die  ModiÄcation  der  Strafen  i(l  ganz  dem  rir.'itcrli- 
chch  HrmelTen  iibcrhffcn ;  und  die  d.ibt  y  f.wH. 
gebrauchte  Verlieht,  dRls  die  Richter  jcdtsaul  die 
Gründe  ihres  Urthcils  angeben ,  auch  in  jedem  Ge- 
richtshof ein  tabellarifches  Verzeichnis  der  gefälltett 
willkiihrlichen  Urtheilemr  n  cglicKlro  Bewitkung 
}:iinf:i(;v>r  Llir.fi^rmipkeit  (irrTelbcn  j;rhnlten  werden 
folle,  hilft  «iem  Uebel nicht  völlig  ab,  ivofern  nicht 
die  Abiiclit  dsbey  id,  derelnft  durch  Vergleichung 
^fcr  Vct:  ichr  Te-und  Abftrahlnnig  neuer  allge- 
meiner ümnduLzc  diefe  Lücke  des  Cefeczbuchs 
antznfalkn»  — 

SCHOSWe  HrjSSENSCHAFTElf 

Ax-roHK  und  Leipz ig  ,  bey  Kwt  and  Kompign. 

ofuHnis  Ttcur.i  in  der  Somimr9ac!:t .  Line 
wahrhafte  ü«fchiciite.  ürller  I  iieil.  321  S. 
Zweyter  TheU.  193  S*  S.  Z787»  (*  Wf-) 

Wenn  es  dem  Paris  fchon ,  auch  onter  drey  Mit« 
werberinnen  nur»  fchwn  fiel,  zu entfchriden^,  wcU 
che  die  fchSnfte  fey;     dürfte  es  freylich  unter  der 

fifl  zalJbfen  IVTcn^o  d-nufchcr,  jährlich  crfcheincn- 
der  Hütmne  noch  Ichworcr,  wo  nicht  umtiö/iüch, 
2«  entlcheiden  feyn ,  welches  der  Jchtechtefle  ift. 
So  viel  aber  glaubt  doch  Ree.  mit  {chnldfrevemGe» 
wiffen  behaupten  lu  können,  dafs  wenn  es  10  die* 
fem  nangftreit  küme .  der  gei-Tfnwjrtige  Roman  in 
erfter  Reihe  liehen  Äürfte.  —  Wir  zweifeln  zwar  kei- 
neswegs, daCs  es  fein  Ver&  hoilich  gut  mit  ihm 
ficmcynt  habe;  wir  {glauben  fTfrn,  dafs  keine  Tu- 
gend Och  dabey  gukrdiikc  fühlen  wird:  aber  wie 
ein,  nur  einigermaöen  verftdndigerLefer  bey  diefcr 
Leetüre  auch  eine  einzige  Sccunde  nur  Unttrht^ 
tung  finden  könne,  begreifen  wir  eben  fi>  wenl^. 
Ganz  der  Ton  einer  alten  Kindermuhme ,  welche 
die  uawicbtigtten  Begebenheiten  eben  fb  faft  •  und 


?7<J 

kraftfte  crsIMt.  Äetief  Jen  fiAaamenningtn  noch 

fch'ilere  Reflexionen  eiiiwfbtj  die  iitimer  Dinge  er- 
ziidt.  -die  nicht -7ur  Sache  gehören,  aad  die  nichn 
verllehf,  nichr  den  Synite  etnitislf  «^Am  kläg. 
lichrteri  in  unfer  Verf  dann,  wenn  er  pu  uitlig 
und  fpafshaft  feyn  will.  Die  Schilderung  ein« 
ConliRornl  -  Piiilidenten  (Th.  II,  S>  9)  msgUcr 
Ilatt  allerweitern  ßeweiff?  qclten» 

„  Iis  u  ar  ein  felir  bi!eibiger  Herr ,  der  einen  Biudi 
„vor  fich  hatte,  fo  eckigt  und  Isnß,  in  welchm 
•  •d-i«  nnnze  CorJ!.*.  imm  gcritumltcb  P!at:'  hnlifn 
,, konr.ro.  Er  iiauc  luciit  mehr,-  als  fiV  Maitrefle 
„oder  BeyfdilalVrinn ,  wttcbes  ein  recht  dtrbts  Baik  ' 
„frminjth  war,  die  war  freyiich  zu  weni»,  yhara 
„IVanft  ttwas  tm/eknUBini,  und  mehrere  könnt  er 
„doch  gewiin?n5 halber  nicht  wohl  ne5v>ncn.  Es 
„wrire  j3  nur  autlallend  für  die  Cindldatcngewe« 
,,ien,  die  etwa  in  ihrem  Oittfchreiben  an  ihn  den 
„Stil  hätten  ändern  mögen,  indem  fie  ihn  leithero 
„A«%  und  reiu  benennet  hatten.  Was  .hat  fokiü» 
„auch  weiter  zu  bedeuten?  führet  doch  wohl  man- 
„eher  einen  Titel,  dea  tr  nicht  verdieoet  lafc? 
n.  f.  w. 

Wenn  die  Peter  Roberts  ^  die  KtvtUUn  ktirr- 
garten  dtr  Liebe ,  und  der^l.  eine  ähnliche  Sprache 
haben,  fo  bekommt  man  doch  wcnigltens  Begeben- 
heiten, fie  mögen  nun  natürlich,  oder  unnatürlich 
feyn,  daGir  m  lefcn;    ab<r  hier  lieft  und  liel^ 
man,  und  findet  ewig  —  nichts,    üin  Mufler  fei- 
ner Litbtsbriefe  findet  fich  S.  272  und  nocl»  fchö- 
ner  die  Antwort  i76.  darauf,  die  fich  alfo  an^g^: 
„Hochedler  Herr,    hochzuehrender  IIcn'M>^Ä&! 
„dero  beUebte'L\i(:hr\k  kam  nur  eben  fo  wundfcrlisr, 
„als  unerwartet.     Ls  kann  zwar  eine  Ehre  für  mich 
,,feyn  ,  mit  einem  jungen  Gottesgelehrten,  der  be- 
„reüs  zur  MagiAirwiirdt  gtäiegen^   einen  Brief- 
nwechfel  «u  erofnen ;  allein  ieh  fche  nur  nicht  ein, 
.,Tu  welchem  E11d7v.  Cv.-k  foldics  ßefchahe.    V.'nd  em 
„Unternehmen,  deifcn  Nutzen  man  tucht  vorsitf 
„hen  kann»  mu(s  mnn  gar  nicht  untfftiehmcn' 
^fimUmommnus  Uattmebme»\)  e%n\\ie^A*nn  feyn, 
„dafs  ich  hier  zu  kurzfichHg  wSre  etc.".    Alle  Ao« 
genblicke  will  (i  h  d.r  \'erf.  zierlich  ausdnickkb 
aber  wie?  wird  man  von  feibft  errathen.    Wenn  er 
siB.  IbgfnVUI,  ^»lußfrbjuHg,  Co  fagt  er  ganx 
unrichtig:  Ihr  L'bcHStndt  war  kurz;  ibtt:  Iiis  ward 
Abend,  driickt  er  fich,  wie  er  glaube,  zierUchaos: 
die  Dämmerung  legte  ihre  Hülle  zurechtet  n.  di  n. 
Kura  •—  doch  wir  haben  uns  vielleicht  zu  lange 
fiAon  bey  einem  Buche  aufgehalten ,  von  welchem 
uns  unfre  Lefer  tnff  Wort  gcslmbt  MttMll,  dtfl 
et  elend  fey.^ 
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ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  i  T  ü  N  G 

DIenftags  den  25     September  1787. 


»ArVRGESCHICHTE, 

BtKI.iK,  bey  Pauli:  D.  Friflr,  Hriur. 
Wtlh.  Martini'f  cilliJrnirim-  Gcftiikhtc  der 
tiir  in  Alpttabetitchcr Ordnung^  fortgefeut  von 
tmet  GffeUfehaft Gelehrten:  VII.  Bandes  lAb. 
theilung.  178-,  gr.  8.  320  S.  mit  6  Kttp&rn 
in  4to  und  17  Kuptem  in  8« 

IJiefe  Abthrilimg  geht  von  Berg  bis  Be/ola 
(Salfflo  Albula)  Die  Höhe  des  Gotthards- 
berges  in  der  Schweu,  ill  n  ich  der  fehlerhaften 
Angabe  in  Bergmanns  Welcbefchreibung  lg  50 
Fufs  angenommen.  Das  ift  um  lOOoo  Fuft  «u 
▼ieL  Wach  Andern  beträgt  4ie  Höh  '  S^f>4  F«(s- 
Der  Canigou  (hier  rteht  unrichtig  Caingau)  loll 
94<9  P>»fs  hoch  feyn ;  nach  Andern  hnt  er  nur 
Uer  Mont  blanc  ift  auch  16000  IcvSs  hoch 
»»gegeben ,  da  er  doch  nach  SaulTnre  nur  j^&rS 
und  nach  RiilVun  nur  ii?-S  hooh  ffvn  füll.  Die 
Pichiixha  (hier  deht  der  faliche  iName  Vichmehn)  ift 
15978.  nach  Andern  noch  nicht  völlig  ijooohuä 
koch.  _  Ueberhaupt  ift  d.is  hier  mirgetheilte  X'er- 
Michnils  fehr  unvotlftändig  und  nicht  nach  den 
neueften  Beobachrungen  berichtiget.  Doch  dafür 
hat  man  die  Men^e  anderer  fchöner  Sachen  vou 
«bendiefemVcrf.z  B.  d  nvortreflichetiArtTkeWom 
Bcrghane,  flergöle,  Bernfteine  und  dergl.  mehre- 
're,  wo  er  unter  andern  fehr  vieles  zur  Beftütigung 
der  Meynunjr:  dnlV  lie  c<urch  Fäulnife  und  C  wi 
felbft  aus  dem  Pdanzenreiche  emufit  werden  köon* 
ten ,   beyb ringt. 

Unter  den  Conchylien  berchr\':t  Hr.  Schrö- 
ter mit  feiner  bekaniuea  grofeen  fielefeoheit 
die  auiserft  feltene  BergamottwiWm  des  Mar- 
tini, die  verfchiedenen  Arten  von  Befnansfegeln, 
Bettdecken,  das Bertehveib ,  den  Bettler  oder  Mar- 
tinis traurendes  Tiiubchen,  den  Bettlersmantel,  die 
Beutelnadel,  das  Bezoarhornu.  f.  w.  H.  Jablonsky  hat 
von  der  Bettw-anze ,  die  man  freylich  vor  ungefähr 
.100  Jahren  in  Europn  rorh  nicht  kaimre.  eine 
Zeichnung  veranftaltet ,  die  jetJt  eben  nicht  nö- 
thig  leyn  mochte.  Den  verfchiedenen  iVlitteln,  da* 
von  lo  v.e'.e  hier  genannte  Schiiften  handeln, 
fchreibt  er  mit  Recht  keine  dauerhafte  Wirkung 
n.  r!«'n!.c^i-,.it  il>  immer  das  belle,  (lodel«  fc»"« 
A.  L.      1787.  nmet  ßMuL 


mit  diefer  immer  noch  manche»  imfchMdllche  Mit- 
tel verbunden  werden.  So  empfiehlt  Hr.  Mentiel  in 
feiner  ßel'chi  eibung  des  \'orgebirges der gutenHotFo« 
2ten  1  heil.  S.  32 1  die  Dille  (Anethum),  dies  befcattrftft 
Kraue,  das  man  bey  dem  Einmachen  der  faiirea 
Gurken  gebraucht.  L.r  bciieb  damit  die  Bettftel- 
len,  und  legte  aurli  eine  Handvoll  grüner  Dille  in 
jedes  BettgellcU  unter  die  i?ederbecten;  und  dl« 
Vanzen  verloren  fich;)  Unter  dem  Titel :  Beutel* 
thier,  führt  Hr.  Otto  alle  bey  dem  nutfon  d  ihin 
gerechnete  Thiere,  nameatiich  auch  den  Krabben- 
freifer  und  Kenguruh  an,  ungeachtet  man  an  dem 
Imtern  fo  wenig  als  am  erftern  einen  Beutel  Gir 
die  Jungen  bemerkt  hat.  Da  die  iMeyuung  der 
Schrirrfteller  in  Anfehunß  ihres  Vaterlandes  (BUC> 
fon  fetzt  die  ßeutelchiere  nach  Aroerika,  ob  er 
gleich  zugeben  mufs ,  dais  der  Kuskui  aus  AGen 
kömmt)  und  die  \'ürfTi'!Utngen  von  ihrem  Körper- 
baue, befonders  des  Kopti,  von  einander  abwei- 
chen: 10  ift  hier  der  Autor,  nach  welchem  die 
Befchreibung  gemacht  ift ,  jedesmal  angegeben. 

Aus  dem  PHanzeoreicheift  der  Beyfufshier  der 
weitlauftiijiTe  .Artikel. 

Unter  den  Kupfertafeln  befinden  lieh  auch  3 
Uber  die  Irrländilchen  Bafaltgebirge,  die  BaÜt* 
klippe  Boofchala,  und  die  bey  Llermont  in  Au- 
vergiie  am  ßaclie  Rioux ,  fo  noch  »um  6cen  &Ln> 
de  gehöre». 

SCHOENE  ^WISSENSCHAFTEN. 

Lejpz'o.  bey  Weygand:  l)cr  abmthfuerliehe 
Simplidßnm*  Juch  Melchior  Stemfeit  wm 
fuchfheirn  genannt.  Neu  bearbeitet.  178«. 
180  S.  in  8.    (12  Gr.)  '  ' 

Kennern  unferer  älteren  Literatur  ift  der  alte, 
bereits  im  J.  1669  zu  Mümpelgard  gedruckte.  SimI 
plicillimus  Samuel  Grcifnifolvi'f  von  Hirfciifeldt  zur 
Gniige  bekannt ,  von  dem  mm  eine  zu  Niirnberg 
171 3  erfchienene,  mit  einem  fecbften  Bache  v»r- 
mehne  Ausgabe  in  drey  Banden ,  noch  hie  und  da 
in  den  Buchläden  fdr  l  Rthlr.  12  Gr.  lindet.  Wenn 
wir  alfü  der  heutrjren  Lefewelt  gefagt  haben,  dul« 
Hr.  Uu.ll.Hn  Jakob  Wagenfeil,  ein  durch  ver- 
bekMoter  junger  Scfarttifieller 
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Untlreicig  gehört  es  unter  die  Hauptverdienfie 
eines  Romaus .  die  Sitten  feiner  Zeit,  und  dirMeit- 
fcheo,  wie  fie  dermalen  waren ,  mit  TreufTu  fchil- 
dern.  -  Seinen  Hauptnutzen  hat  folglich  ein  folches 
Buch  fiir  die  fpäcern  Beobachter  cies  IMenfchen- 
weCens  verloren,  wenn  auch  der  belle  Kopf  e» 
von  die/er  Seite  nicht  nur  mic  der  Schneidetfchei« 
behandelt,  fondern,  was  noch  fchlimmer  ift,  nuch 
d<n  I^lmtieeei  bey  der  Hand  hat,  um.  wenn  ihn 
felbcr  irgend  ein  Einfall  driictct,  da  und  dort  ein 
Läppchen  von  Modeftotf^daran  zu  kleben,  das  ia 
Hr  W.  7er^  Inder  Vorrede  an,  da£i  audi  der    keine  Wege  dahin  gebärt,  und  oft  mit  dem  alten 
üd.  Leifing  der  Me|iiung  gewefcn  fey ,  Simpliclf-    haltbaren  Zeuge  feltfam  genug  contraftircc.  Fiir 
flmus'vermene  neil  Aftrr6n>^^  zu  werden.    Diefer    Männer,  die  gernden  Chamkter  vergangener  Zeit- 


zuKanfbenfM,  der  Umarbeitcr  diefes  alten,  nicht 
unverdieriterweife  bis  auf  unfere  Zeiten  lebenden, 
Romans  fey,  und  daf»  diefer  Gelehrte  fchon  vor 
etwa  9  Jahren  die  QuinteiTenz  deflelben  in  der  Rei- 
chardfchen  Bibliothek  der  Romane  geliefert  habe: 
fo  weifs  hoffentlich  auch  diet'e  ^fenug,  und  wir 
können  den  Raum,  den  ein  Auszug  aus  einem 
Auszuge  mit  Unrecht  wegnehmen  wurde,  iiigUch 
fiir  einige  in  den  headgea  Tagen  nidht  uljl»wlU'< 
ge  Anmerkimgen  fpareiit 


MeynnnrT  ift  Her.  durchaus  nicht;  vielmehr  erklärt 
er  fich  geradezu  wider  alle  neue  Bearbeit\ingen 
folcher  Produkte  aus  dem  Gebiete  der  fchönen 
Literatur,  die  zu  ihrer  Zeit  ßey£iU  finden,  und 
ihn,  als  dem  Genius  ihres  Jahrhunderts  angemef- 
fenc  Schi  iften ,  verdienten.  Lls  n  ire  ein  luiliges 
Unternehmen  gewefen.,  wenn  ein  Mönch  aus  dem 
l.^ten  oder  I4(en  Jahrhundert  fichs  hücte  einfiUen 
lUfTen ,  den  Cnrtius .  Prtronius,  Apnlejns  und  nn- 
dre  koftbare  UeberbleiDtel  der  V'orvvelt  nacli  dem 
Gefchmack  feiner  barbarifchen  Periode,  die  da- 
mals gewiis  nicht  Rir  barbarifch  galt,  zu  modemi- 
firen ,  wodurch  ohne  Zweifel  die  ürfchrifteh  felbft 
\interdriickt  feyn  würden.  Und  noch  luftiger  wärs, 
V  eun  zur  Zeit  der  l^^ertugaden  oder  der  grofsen 
R  -ihöcke  ein  Bildhauer,  geärgert  durch  die  Nu* 
ditat  der  Fienuf  pontka  xu  Florenz,  fie  mit  einem 


alter  ftudiren,  und  die  Sitten  ihrer  "Vorfahren  im 
bürgerlichen  und  häuslichen  Leben,  ihren  Stanil* 
punkt  in  der  Literatur  u.  f.  w.,  kennenlernen  wol- 
len ,  ifl  alio  eine  folche  Cr  mibe  recoEfa,  fo  viel 
haut  gout  auch  hiniugt kommen  feyiwmag,  eine 
lofe  Speife  ;  und  für  die  Romanlefer  gewöhnlichen 
Schlages,  denenblois  ihreZeit  uirLaft  fallt,  giebt 
es,  dächten  wir,  der  heutigen  Fabrikwaare  fatt 
und  iibcrley.    Doch  Ree.  fpuet  fiii  einen  andern 
Ort  das  viele,  was  er  über  diele  Materie  zu  fagea 
hätte.    Er  begnügt  fich,  hier  bloft  anzuaeigeoL; 
dafs  ein  gutes  Gemilde  alter  Sitten ,  alter  Zeiten, 
und  des  Geiftes  diefer  ZHten.  wenn  es  modemi- 

firet  wird,  ihm  un;rerihr  fo  vorkommt,  als  wenn 
ein  Junker  den  BilditÜfea  der  alten  Ritter  feioer 
Vorfahren,  Beutelperiicken  auf  die  Kopfe  matni 
liefs.   Er  begniigtlich,  die  Herren,  die  fich  künf- 


Reifrocke  oder  mit  einer  Fprtffgaek  bekleidet  hät-    tig  aus  irgend  einer  Urfache  an' die  Umarbeitung 


te.  Die  Güte  des  dahey  vmUanTten  Marmors 
würde. ihm  wohl  fchwerlich  jemand  in  Rechnung 
bringen*  —  .  Vielleicht  aber  verll  iud  der  groDse 
Lelling  \mter  neuer  Bearbeitnng  nichts  anders,  als 
eine  neue,  hie  und  da  ohne  dm  Gfift  tlrr  T^erfaf- 
ffis  zu  nahe  zu  tri-tfii  A;ie):'.\\  .  blufs  i'nrch  Ab- 
wiichen  von  einigem  Holl  und  Schnniz  gereinigte 
Ausgabe?—  Hann  wären  wir  mit  ihm  nicht  nur 
in  Abficht  auf  den  Simplicillimusa  fondern  auf 
mehrere  fchäribare  Denkmale  der  Vorzeit,  um  et- 
liche Schritte  weniger  aus  ein mder.  Zu  (ehen, 
wie  ein  heutiger  Schrifcileller  auf  tiemdcn  Funda- 
mente  bauet,  daran  kann  einem  Sehten  Liebhaber 
der  vatcrlilndifchi^n  I.iiernmr  und  ihrer  Gefchichte 
unmöglich  io  viel  liefen,  als  aus  gleichzeitigen, 
mithin  glaubwürdigen,  und  auf  keine  Art  verdor- 
benen (^Hieilen  zu  wi  Sen  •  wie  man  in  jeglicher  Perto- 
de diicitte  und  handelte;  und  wie  ein  guter  Ro< 
TOmendichter,  der  nach  1 16  Jahren  noch  die  Leilinge 
Und  Wagenfeile  interelliret,  im  Jahr  1669  feinen 
Sr.T.r  handhabte I  welche  Sprache  er  redete,  wel- 
chen Gang  fein  Geift  gieng»  welche  Thorheiten 
und  Lafter  er  rügte ,  wel<*e  TJKrherllchkeiten  er 
ßus))flfT'?(  —  Dies  ill  ja  der  ein<ii-e  U'cc; ,  auf  dem 
man  den  Verfall  und  die  Aut'uahine  des  Gc- 
fchmacks,  der  WifTenfchaften ,  der  Culrur,  der 
Sitten .  der  Natiunalutnendea  uod  JL^fter  ttod  der 
AUiUchhcit  Uudirea  iuuu» 


aa  • 


alter  icliiic.  barer  Denkmaale  wagen,   im  Namen 
der  Gerechtigkeit  und  der  Kritik  zu  ermahnen,  daö 
fie  jedem  das  Seine  laflen ,  und  bittet  fie  daher, 
fich  nicht  an  ihres  Schriftfleltei-s  Darftellung  der 
damaligen  .Sitten,  noch  weniger  aa  feinem  Geilte 
und  de  n  lugeathümlichen,  was  ihn  auszeichnet,  att 
verfundigen ;  höcliftcns  nur  das  wegzufchnaideil^ 
was  durchaus  keinem  Menfchen,   der  Verüand 
und  Lernbegierde  hat,  nützlich  feyn  kann,  und 
vorzüglich  weder  Uire  eigne  Weisheit,  noch,  wie 
n':>nerlicli  dem  Gitr^.mtuu  geühah,  ihre  eigne  Pe. 
tulanz  und  Kiodcrey ,  dem  armen  Schkchtopfer 
welches  fie  der  JVIannheit  berauben,  untenufchie- 
ben.    V.r  begnügt  fich  rfi  ;.  Srliiiltcrn  zu  zucken, 
wenn  Hnkhiis  odei  vielmenr/ i/^/iuit  zum  Etkftein 
gemacht  wird ,  an  dem  biirgerliche  Klugheit  und 
Menfchenver(bind  umwerfl^n;  und  wenn  Hr.  Wa- 
genfeil  (den  wir  durch-  diefe  Znfammenaellung 
fchicchterdirigs  nicht  beleidigen  wüllen.)den 
iimplicilHmus  mic  einen»  vcninderten  Gewände  be- 
kleidet, fo  fehn  wir,  dem  Zweck  un C^r  Zeit* 
fchrift  gemafs,  einzig  nach,  wie  das  Gewand  be- 
(bhaffen  fey,  und  ob  SImpl.  damit  vor  der  heuti- 
gen Lctcuelt  eiictuiiien  könne  oder  nicht? 

Wir  geben  demnach  dem  Herrn  W.  mit  dem 
bellen  Gewiflen  von  der  Weit  das  Zeugnifs,  ec 
habe  aus  einem  alten  Buc}:*-.   dafs,  fo  wie  eswa 
AuiiueiiUümkcic  LeÜui^ä  mc^icentgieng,  nadi 

utfJah- 
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Zi6  Jahren  eine  ffeniefsbare  Schii0el  für  die  no- 
manlefer  des  lautenden  Jahrzehendes  aufgedrcliec. 
Seine  Umarbeitung  i1  ganz  lesbar,  uiul  wir  witn- 
fchen  ihm  aus  gutem  Heraen,  dafs  er  felbll  we- 
nigften«  in  keine  fchlechtern  Hiinde  gerathcn  mö- 
ge ,  wenn  feinen  eignen  Schriften  das  Loos  befchie- 
'den  feyn  Tollte,  Anno  l9oi>  das  heifitt;  nach  an- 
dern ii6  Jahren,  nicht  aufgelegt,  fondern  für  die 
LclVvvtU  des  zwaniigften  Jahrhunderts  umgekücht 
2u  werden.  Nach  diefem  allgemeinen  Lobfpruche- 
aber,  den  unfer  Ver£  vefdient,  erinnern  wir  fol- 
ficodes; 

Di«?  Gefchichte  fdllt  in  die  greuelvollc  Zeit  des 
Ipjährigen  Krieges.  Die  damalige  i;\rt  Krieg  zu 
fiihren,  die  abfcheulichen  Ausfchnrrifiingen  des 
fOhen,  grölsteiulieils  fich  felbft  übcrlafsnen,  mehr 
nach  Raub  als  nach  Ehre  durfteadeti,  Landsknechts, 
vor  deßen  mehr  als  viehifcher  Wuth  kein 
Weib,  kein  ftlädch^n,  kein  ungebornes  Kind 
anter  dem  Henen  feiner  Mutter  fidierwar.  alles 
diefc5  macht,  ncbft  vielen  andern  Zützen,  ein 
fcheuf&liciits  Bild,  das  gegen  die  heutigen  Sit- 
ten und  das  jezige  Betragen  *  feindlicher  und 
^undfchafUicher  Heere  aufs  Aeufreri>c  ^ibflirht. 
'Daher  würde  es  ohne  allen  Zweifel  belTer  und  lehr- 
reicher  fiir  ninnchen  Lefer  gcwei'en  iVya ,  wenn 
Hr.  W.  fein  Original  etwas  weniger,  fo  viel  die  al- 

— "   ■  '  ■  i«3 


ten  Sitten  betrifft,   nmgefcimi<3zen ,  und  ihm  die 

Haarfeile  durch  die  Zunge,  famnit  alloa  Acn  übri- 
gen die  Menfchhc'it  empörenden  Miiihaiidluugen 
gelaflen  hatte,  die  damals  der  zuchclofc  Soldat 
ie»ea  den  Bewohner  des  unglücklichen  Landes, 
fadem  erKügelfrey  handefai  durfte,  (und  wo  durf- 
te er  d:is  nicht  ? )   fich  hcraus2uiieliiiicn  ;n.>\volir.c 
war.   Sein  Buch  hatte  dann  den  Nutzen  behalten, 
eine  treue  und  unterrichtende  üarÄellung  jener 
verabfcheunnipwiirdigen  Zeiten  zu  feyn  ;  und  nun- 
dier  nUie  dann  doch,  dafs  uenigfleiu  von  tue fer 
«ArdasMenfcheneleiid  beträchtlich  gemildert  und 
fopr  gemindert  ift.  wofür  wir  allerdings  .denen 
Schriftlbnarn  Dank  fchuldig  find,  die  den  FUrften 
lange  genug Phüolopliie  und  Menfchlidikeit  gepre- 
digt haben.  —  So  dunkt  uns  aiicli,  dafs  Hr.  W. 
gegen  das  Ende,  befonders  nach  feines  Helden 
«Abzüge  von  Moflcau,  die  Gefchichte  fall  ein  we- 
aig  zit  fehr  rofammendr.inge .  die  fich  überhaupt 
«Odlbeiror  tcfenlicfsL  ,  uena  der  Umarbeitet  min- 
der oft,  ode»  wciiigik-ns  in  minder miifeigen ,  lee* 
ren ,  zuweilen  froftig»  n ,  folglich  Inngweiligen  E»« 
curfionen,  z.  B.  S.  68,  164,  u.  f.  u.  theils  aus 
«em  Buche  herjus.  theils  rückivürrs  und  vorwärts 
ins  Buch  hineinkuckte.    Audi  geben  Staiuen  aus 
dem  Oberon .   paraphrafirte  Stellen  aus  der  Alafa« 
•Ton,  eingefchaltete  neuere  Vorsehen,   famt  dem 
Mberhaupt  ungleichen  Std  dirfrm  Buclie  eine  Zwit- 
tergeftilt  von  /\ntiken  und  iModemen,  durch  die 
«a  bey  feinen  Lefern  —  nichtgewinnt» 

Sonft  glaubt  Hr.  W.  S.  la4:  es  liege  grofse 
wclsfa^c  Jn  dem  Büchlein  verborgen  „für  den  i\iann 
•MMmißraU  im  Gtjitia,  die  jma  aber  jedm 


t,Narren  nicht  gleich  auf  die'  Kafe  binden  muf- 
fe»** —  DarübCT  wollen  wir  mit  ihm  nicht  flrel» 
ten;  denn,  obwohl  wir  n\rht  v.ifTen,  was  das 
avit"  Deiufcl»  l'n^Qn  will;  Mmdjtrahi  m  Grficht  ha- 
fct'/! ;  (o  wilfen  wir  doch,  dafs  für  Narren  überhaupt 
keine  Bücher  gefchrieben  werden ,  und  daiSi  willa 
Gott;  noch  nie  «hi  Buch  oder  delTenUmfiKmekung 
fo  fchlechtwar,  dafs  lieh  nicht  etvfas  daraus  lernen 
li€rs.e.  Sonft  geht  unfere  Meynung  dahin ,  dafs  fich, 
wie  mehreatlieils  immer,  fo  auch  in  dem  vorlie. 
genden  Falle,  aus  dem  Original  mehr  lernen  ]iiTe, 
als  aus  Umarbeitungen,  zumal  wenn  diele  lo  bunt 
find.  dab.  fie  keinem  ebntgen  Zeitatar  mehr 
angehören*..  • 

Auch  der  Zeichner  de»  Htdkttpfers  hat  ver* 
muthlich  ge^rhubt,  er  miilTe  den  Helden  moder- 
nitireu.  Siiupliciliimus  Hebt  da  in  einem  Krack» 
mit  frifirtem  Haar ,  und  Steiflliefeln .' .'  —  Schade 
daü  nicht  auch  zwo  Uhrketien.herauafaingen. 

PHILO  LOGIS. 

BassLAu.  bey  "iVilh.  GottWeb  Korn:  LfUhte 

im.l  fufsliche  Coiijugutionstabflk  dn  l.itcinifchcn 
Zcttuortc-r,  nebjl  einigen  der  rornchmßm  Re- 
geln zu  iknr  j^wmmi^.  1786,  87  &  g» 
(6  Gr,; 


Wenn  auch  tler  Titel  den  Inhalt  des  Buches  fo 
deutlich  angiebt,  dals  eine  Vorrede  entbebrlidi 
ward  ,  fo  hätten  wir  uns  doch  gern  In  emigeii  Zei- 
len  belehrt  gefehen,         den  unbek.innrcn  Verf. 
antrieb,  ein  grammatifch  Werkeheu  im  Pubiikam 
nukreten  zu  laffon ,  das  hch  vor  feinen  ältem  Brii. 
dcrn  -  und  ihre  Zahl  heiftt  Legion  —  nicht  ein. 
mal  dtwch  einen  neuen  Zurdinitt  des  Gewandes 
auszeichnet.     Dafs  er  die  deutfche  Corju^rttion 
voraiL«gehen  lüfst ,   und  der  lateinifchen  eine  Par- 
tikel und  ein  Subftantiv  zu  Begleitern  giebt,  liÄ^ 
I.  6.  Fufrim»  fuerh  11.  f.  w.  nicht  fo  trocken  hin* 
fet2t,  fbndetn  ttt  funim  fenus  xmÄ.  dergl.  zufam* 
menzunehnien  r.itn  ,  ift  gut,   aber  nichts  Neuest 
Vielleicht  war  er  von  der  Uebe  feiner  Zöglinge 
tiberzeugt,  und  glaubtet  die  leidigen  Conjugatio« 
nen,   von  ihm  .ipi-retirt,    x'.  iirden  ihnen  belffr  zu 
Gaume  ijehtn .  luul  dann  haben  wir  nichts  dawi« 
der.    jNur  woUten  wir  doch,  wenn  es  nicht  VX 
Jpät vor  dem  Gebrauche  des  ß  ichleihs  dem 
Verf.  zu  einer  kleinen  Tnve^tive  auf  leinen  Correc* 
tor  in  Gegeriwut  feiner  lieben  Jugend  mhen. 
„Kinder!  durlte  er  etwa  fagen;  Ich  habe  euc';  die 
„belchiveriiche  Arbelt  des  Cbnlttghvns  durch  diefe 
„'labdie  zu  erleichrern  ripfncht,  und  freuen  loll  es 
„mich,  wenn  ihr  meir.e  gute  .'\biicht  durch  euren 
„Heils  belohnet.    Aber,  der  böfe  Correftor  ill  oft 
„zu  unachtfam,  oft  fosar  fo  überklug  ge  vefen 
„etwas  üe  fim  hln*u7utlum.  —  Pinäum,  t\,r  Pi* 
..«nm  ;  CnjU!',»,  PeUuifi,  Reperui,   fdn  :ereri 
„ Waiidflre  befeiiUn ,  anllatt  Auftrag  thun  und  ' erpl.' 
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„hatte  follin  7vi  f?c)iu!ilnn  kommen  laflen.  Aber 
t^uC  der  Tabelle  des  AÜivi  unter  dem  Imperativ 
„hat  er  hef  Ausnafamen  JDjr,  Hur,  Faeias 
„viertern-  iibprfchen.  und  da^ec;"!!  die  derbe Un- 
„wahrheic  hiueincorrigirt.  dais  auch  die  Compoli- 
„ta  dwler  Imperativen  d,\s  E  wegwürfen }  und  ihr 
„wilst  doch  gjtmü  es  beir^.  dad  mm  Fierßte, 
nÖnfice  fiigb  Sb  39.  hat  .der  Mmn  eine  Menge 


UTE  RARISCHE 

X&«tWB  CCHSIFTSK ,  0t'r//>i ,  bey  Vofs  und  Sohoi 
y§)l  itt  Einitknit  in  Jcr  Kc!i[,n.n.    I'jnt  eruvitrrte  Ptt- 
4igt  von  H.  I.  SfiiUlint.    lygö.  So  S.  g.  <6fr.) 
Der  vtrthmtizs^'iiT'lige  Cntis  fpricht  hier  ntcn  Vcranlaf- 
tw%  der  Stelle  loh.  X.  1 6- über  eine  Sache,  deren  Interef- 
•  ft  fclbft  durch  die  in  unfern  Tagen  veranlafsten  Bewe^un- 

Xin  dirüber  um  fo  gröf?er  worden  ift.  Freylic-h  ift  (eine 
bficht  nicht,  dic^c  r<i  \  unifnlicndc  ^^.l^cric  /.u  cifchu- 
'pfen  fondern  vielnu-hr  nui  ("as  d.ivon  zu  licriihrcn  ,  uns 
ihm  Iwy  den  gegen w*rr igen  /eitmnlt.indon  tur  l'^ine  G't:- 
aicini  und  Lefcr  .m^  nut/lichircn  zu  ü\n  itluen;  «Hein 
fetion  das  ,  was  ci  <;>■.<. n  gcr.t<;t  Int,  wirrt  genug  feyn, 
d;n  Wifsbegiefigen  rtaiubev  seu  b(;lehren  ,  den  snj^lnich  Be- 
kümmerten zu  bei  uVii  '  cn,  der  herfchendwci  denritn  Cjltj^li- 
gillrit;keit  ^c^fen  Keli'^icn  überhaupt,  die  r.othi^;^  fir^in/c 
ZU  f- t7i:ii  ,  rii>cli  ii'       z'.r;Ic-.ch  den  i.  .hi\it  c/iriühct-.cl» 

Gtilt  der  Duldurij^  ,  t'  r  1  mir.iLl-.t  und  dt«  1  riti'fus  iKiter 
den  ChriÜen  zu  clwcs;!  i;  u-.d  zu  uniorh.ilten.  i:r  l.c.int- 
^rortct  hr-pjf.1chlich  7.wcy  Imgen  :  i.  in  %ete Jerii  am  Jo!- 
c  ;i-  /'(K^tn-.  miirluh  unduiitfcitenmirdig  fey  ?  tj  gic!)t/w  cy 
Arten  tler  Einigkeit  in  ilcr  Relijjiun  :  UebereinfH  t  im  nj» 
in  Mcynungen  und  im  Vcrll  inil^  ,  Ui:bcr«>nltiiiiniur.;;  m  Cii:- 
fiunuiiycn  und  im  Herr?!'.  Wo'dior.  wir  nun.  —  wie  ei 
foult  tjcfchah ,  und  wndii  i'i  .i'.icli  n(!t.h  heut  zu  Tage  fo 
viel  'Jnhei!  in  der  Welr  ;>llilti:t  wird  —  auch  das  cr/lrre 
fiw  durch.iu5  n.iiliv,  ,■!  lij^  li.i'it^ii ,  und  glauben,  dafs  eine 
duf JiR.ugiJ'.e  Cilti^lii.Jiini.'lici-  ia  Begnflen  und  Au»diü- 
c1;en,  als  t;V.c  m.tl  ;ii  .'läe  Bedingung  der  Gnade  GoRcs 
liv.d  der  Seligkeit,  tcit/uut/:en  fey :  fo  würden  wir  in  d«T 
That  damit  cnra-j  unmogltches  verlangen,  und  uns  xu- 
ol^ich  durch  liebloü  tuhcilc  über  unlere,  in  Sachen.der 
kch-i.  n  anricr-^denkendcn,  Mitbrüdcr  anf  «ini  unvcrmt- 
woniiche  Weile  vei fündigen.  Ott  Grund  WMi  jwwr  Un- 
mögliclikeit  liegt  thali  in  unfern  tingcfchrAnktoi  Vtriwn- 
de^kraftcn  :  t*ifi/r  in  der  Ungleichheit  dtr  ftufscTU  VmJlln- 
d  und  L  igen  der  Eiziehung,  d«iuS«ndliano  Unterricht« 
der  ctit.rn  daher  eropfaUii«uen  bndraeke  von  Religion 
m  l  R  li/ioasfachcn.  Ein«  daraus  enifpringende  Uogleich- 
liLit  «ir'd  infofern  weder  von  dem  «llwiflenden  Schö- 
nt t  n..L-li  vnn  l.in;;'dcnUendeB wenfchüchen  Ricluernden 
k.nUiien  iur  Lall  ^At%t  werden  kfAnm ,  als  der  Grund 
davon  nicht  im  bolen  Willen,  fonde»  vielmehr  m  üin- 
K^n  die  w.r  gin/  und  g.ir  nicht  in  unrrer  Gewalt  hiib  «, 
?u  i'iietien  ill.  Womu»  denn  die  für  gutmeynende,  aber 
ti./lHich  beforgte.  Gcmöther  beruhigende  1  olgc  ge/.ogcn 
weidjn  kann,  daftOotr  in  feiner  hochllen  Billigkeit  nicht 
durchauf  und  unbedingter  Weile  eine  lolchc  allgemeine 
Uebernnftimmusg  ii»  VorlUllungen  und  Bckcnniiiiilen  er- 
fordern  wade  Heren  die  mcntchlKbc  S«tur  nicht  fahij 
fondcm  dar»  die  mihr:  ahmtcnuivnkcit  >n  nw»s 
beliehen  roßl!«  ,  wozu  die  Menfchcn  wirklich  auch  gelangen 
kkmtn*  ««nn  fic  wtdien.  Dies  ilt  nun  die  VctcniLinm- 
mmidtr  C<ß>"tMgin  ,1  j  Ho  um,  da  w  ir  bcy  .allem  ubri- 
«mT  nie  ganz  vermcidlKhen,  Untertchiede  in  t.KiUcn  Msiy- 
nuneen .  ^och  darinnen  Ein:  find ,  d^ls  wir  nach  «inei  *y 
MiuStlsichu  trachten ;  ncmlidi  mit  ganzem  1  rntl-c  in  /VUm 
dM.  wa-i  wahr  und  recht  itt.  zu  luchen  ,  lul-lidi  Gott 
nod  dM  Gute  übu  allci  zu  lieben;  den  LcLa/.LUv'ungcn 
unTc»  GewilUns  iKy  miunn  Thun  und  I-jüm.  cairiich 
an  folccn,  und  dann  in  ü,uv«rficht  undHottnung  xu  Gott 
«itfcrt  S«de  sn  bttuUiee.  In  dirftai  «»* 


„Siipina  hingefeizt ,  von  denen  diC  muigften  üb- 
a,Uch  find,  und  euch  nichts  niitren.  S.  39.  Nach 
„den  ConjnnOionen  Ut .  Ne,  Quo,  Qttin,  Quod 
,ifteht  der  Coirunrti  vus.  Das  Qjtod  liat  mir  der 
».nnleueile  M  jiui  eiiigel'choben ,  denn  bieber  ge- 
„h»r(  es  weniglWs  nicht.  Ich  hatte  mir  mehr  Sol- 
,iche  Sünden  angefirichen ,  ich  will  fiff  CttCb 
„beym  Uatcrrlchc  bekannt  machen. 


NACHRICHTEN. 

dien  Zweck  und  Ziel  können  fich  dieGemCther  dcrMcn- 
fcbco  im'uhi|;cnd  vereinigen,  und  aufi  genaucßc  zufam- 
mcntliinir  cn  .  nnd  dabcy  kann  auch  unter  ihnen  die  in- 
ntxlrc  Lu  c  III  d  Lmrriicht  ftatt  linden,  ohne  lie des- 
wegen vor  Allen  Lchrpuiiktcn .  dl*  mf  dv  Eeljfion  etniw 
Beziehung  haben  .  nothwcndig  auf  encrley  Wctfe  denken, 
davon  eincrley  Ausdrücke  gebrauchen,  oder  fich  stt  «iBtr* 
Icy  Partcynanicn  bekennen  niulTen.  Der  Geift  des  Chri- 
ftenthtmis  und  Evi-ngeliums  Chrif»  bringt  dies  oIRnbar 
mit  fleh,  indem  derfelbe  fo  durchgehend«  tind  To  flirk 
auf  dies  Kr»»  Rccht*chafrcnhcit  un4  Beruhigung  des  Her- 
zen*, dringt,  alle*  übrige  darauf  zunicke  fiihrt .  und  die 
rr1;-  iiinrifr  ,  dt  -  hUh-cy  To  nothwcndig  zu  Grunde  Heven 
j.:d  111  r  J  d.  r  k.  ndcn  jnd  redlichen  Gcindthe  fo  einleuch- 
tend l:hcnui\;  und  ifirkimi  vi;r!-,Älf.  Drum  macht  die Leh- 
il:  l'dii  |.'  v.'jI  ai;^  (^.'»j  C.luuhrn  ,  di's  wir  mit  AHrm,  was 
711  unlerer  GliiL-kiciigUen  gclu.rt.  'g.mz  in  der  Hand  Gottes 
Itchn  ;  dafs  wir  denselben  t  ic  mders,  olg  bey  einer  «thi- 
ri:n  thatigcn  Frömmigkeit  und  Tiiy  i-rid,  wohfgef.<llig  wer- 
den können:  dal'-swircin  I.itiLvi  in  d^r  Xukunft  zu  er- 
«  .irten  hiben  ,  »o  wir  die  i  ruchte  iinicrs  euren  und  bA- 
ui»  Verhalten*  in  diefer  Welt  cinarndten  rollen  :  und  daft 
auch  den  vcrfwhuldeicn  und  in  Sundai  gerithenen  Men- 
fcheii  f.lMt  iiulIi  der  /.u^.inx  zu  der  Begnudiguns;  bey 
Gott  dtireli  iiiif  ornlHiclic  Acndininj;  ilire«  S'nnr^  und  Le- 
bens  wieder  dtt.-n  Itelit.  Wii  die-,  nur  Urber/c-^irng  «- 
glaubt  und  Uli  Hcricn  cuiptutideii  w.rd  ,  du  wirkt  es  un- 
teliltiar  w.ihre  Glütkfeligkeit  und  w  dire  Jitelcir'.ihc  ;  und 
das  ilt  doch  alles,  was  wir  zu  unicrm  \tirMielu-n'  und 
ewigen  Glück  zu  wünfchen  hüben  .  wenn  3i!cli  mdcrc  (ihri- 
gen Mcynungen  ,  Voillellui;gs-ncn  Li  d  1. kcnntmlle  in  dic- 
lein  oder  jenem  Stucke  ^crlthieden  Lyn  lullten.  — 
Jtwcyte  Frage  llt :  <r«V  imbcu  wtr  au  mtftsm  Tr,:h  A.ihcy  za 
thfotf  Zuvbrderft  mfiflen  wir  uns  hüten ,  d.iis  wir  d^e 
wehre  Eini||keit  de«  Glaubens  nicht  verkehrt  vciikhu  ab 
wenn  damtf  ObeebaaBC  eine  Icichtlinnige  GleichgiilriKkeit 
gegen  WebHi«»  Und  Imkutn  ia  den  Religioosbekcnntnif- 
fenjercchtlitRittt  werden  (öUte,  aU  womit  die  cinptuh!- 
ne  KechtfchtlFenheiT  in  Gefinnum^cn  und  Verhalten  1  .Kt 
beftchcn  kann.  Doch  in(  bimäkhfi  im  uns  nicht  Imuie  r. 
»Odem  mit  Duldung  und  Liebe  ihre  sn  fich  unfch^dhthe 
Mcynungen  ,  darinnen  fie  von  Up»  abgehn  .  zu  la<(ca  de 
wir  willen ,  dali;  bey  gleichem  aufriJjtigcn  Streben  luch 
Wahrheit  eine  folche  \  erfvhiedenhcit  gi  wiOennsisen  f»ch 
nicht  verhindern  Infsr.  Die*  ßewulHifyn  muff  den  Antrieb 
verrtarken,  jeden  Schein  der  unbilligen  Wrdainmungsfucht 
forgfaliig  zu  vermeiden,  und  fich  dagegen  eines  bülieen, 
bclchcidencn  und  l^tnicinutliigen  Biitragena  Ctgca  die  es« 
dcrs  Gefit.nten  zu  bcHcilM^en.  Ki>cn  lu  fehr  mult  ein  m> 
der  fich  hüten,  die  nnicrlchiedcnen  Paneynamen  unter 
den  Chri*}en  zur  Stiftung  der  Uneinigkeit  und  wctieni 
Rcligionstreiinung  zu  milsbrauchen ,  londcrn  vielmelw 
Ilrebcn  ,  foUhen  üenennungcn  ,  fo  viel  an  uns  ifl ,  ihr«n 
fchlinimcn  l.indruck  auf  die  Gcinüther  zu  benelimcn,  u.  £ 
w.  Dl-'  weitere  ,\i|4lühr«ii«  dieief  weiitii  chriltlichen  Vor- 
fchrittcn  ,  und  insoelonacrc  auch  da»,  was  der  Hr.  Vc»£ 
von  den  abgefondcrtcn  geheimen  Verbindungen  ,  uod  dem 
Sch.rdcn  ,  der  (Indurch  ^cftittct  werden  kann ,  recht  gut 
gc).i.;r  li.K,  ulll)■^  A'.ie»!.  zum  Nachlelen  einem  jedem  dl^ 
tkh  über  diele  Sache  belehren  hlUn  wiU,  ttbvhülcD, 
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•  nseHfvesLjfjrRnjEiT. 

Fbankkurt  am  Main,  bey  Andreä:  ßfrgm\ 
Sxinmtang  auseriefrner  deatfiälfir  lAlb^ißai^- 
ünt,  Saum  AtfluilMk^  .  ; 

^(diMMr  Sammlung  auserlefeiierLndctgefetzei^ 
fltHft»  Ihtü  1787-  4«  3^1  B.  »^^rO 

Des  Hn.  Ho&^  Beckmanns  Ptaii-  ift  wtkfr-aafr- 
gedehnt,  als  der  des  fei.  Berglut,  Diefer 
tvolke  nur  mserlefcne  i/ntfthi  Landesgefetze  lie* 
fem;  }mer  vtE^Ndcht  auierlefen«  L^ndfsgefetze 
überhaupt.    In  dem  Punkte       Auserlefenen  fol. 
Icn  and  mülTen  fie  alfo  wenigrtens  überciokommen. 
BdSar  wikde.esXeya,  w.eoa  da^  Vi  efk  auf  deucfche 
MMffafHie  Gefccser  aUdii  dngefchrdnktv  gebliebea 
wäre;  fonll  mufs  es  zu  weitläuftig ,  oikr  zu  nn- 
vollilätidig  werden.     >iach  des  Recenf.  Begriti'ea 
iaB(scen  in  Tolcher  Saaunlun?  nur  die.neuelTen  und 
«rhebUchften  dcutfdten  Lsnacsgefetse,  und  lujtcr 
nur  fo!ciw  MufigenonMota  .uMiden',  welche 
nicht  in  das  fpecielfle  eines  befondem  Landes  oder 
cioer  Stadt  gehen,  Condcm  auch  &uCserh«lb  der  fei- 
kcn  angewandt  wenden  könnw.   D<an  in  demjeni« 
gen  Lande ,  wo  das  Gefetz  gegeben  iß ,  wird  es 
doch  bekannt  genug.  —  iVIit  diefer  Einfchrunkung 
kna  da  folches  Werk  fehr  grofsen  Na^en  ftiften. 
Hr.  Beckmann,  oder  fein  Vcrlecer,  fchcta^i  diefier 
Meynung  nicht'  zu  fi^a-  ^  findctt-^h  in  dlefem 
Bsnde  nicht  wenige  alte  Verordnungen,  die  vor 30 
J>is  50  Jahren  ergangen ,  und  zum  Theil  fchon 
durch  neue  verändert  oder  verbeflert  worden  z. 
a  Nc.  iV.  XIL  ^KVL  jEinigc,  welche  zu  local  find 
X.  B,  eben  Nr.  tV;  wegen  der  .Abendleichen,  und 
Is'r.  XII.  wegei\  der  o^ntlichcn  Ausrufe  in  Ham- 
burg Nr.XVül  Uppifche  üiitractions  ■  Ordnung  etc. 
Nr.  XKIII  die  RitTsifdie  Verordnung  wegen  der 
Hjndelafchiit'arth ,  fo  int«re0ant  Tic  auch  i!^  fcheint 
d«ch  in  diefes  Werk  nicht  gehören.    Mit  den  weit« 
ttuftigcn  Titeln  der  Lsndmerren  a«d=übKigliiCiii> 
sdlcf  •  forwwliiitiii  würde  Becenient,  wenn  er 
CiQ  ,6ldMS  Werfe' htPMiSMigebeh  hätte>  die  Käufer 
— «Ueh  vitichoaen. 

4*  UZ,  izS7»lhrmtr  ßmä. 


lieber  die  Gefetze,  deren  hier  in' allem  XXXII. 
WUkSm  werden.  zuurthaUn^  würde  bey  diefer 
AHe%*.iiitd«tf  fsUcUicliMafa  tfaunUch  fejn.  Der 
ßiiimved)staet'nid»<finniatl  fie  alle' hier  anzafuh» 
ren.  Wir  wollen  alfo  nur  die  erheblich  den ,  und 
■ucb  au£serhalb  der  Lander,  wo  lie  g^eben  lin^ 
in  OenCftUmd^Mwendbarften  ttiszeidiiwi»#  "DMn 

{[ehö'ret  nun  vorzüglich  Nr.  L  Wegeyerordnung 
lir  das  Herz.  Sciüeswig.  Nr.  IX.  Vergleich  über 
die  neuen  Anbaue  im  Herz.  Bremen,  fir,  XV  Hef- 
feniCdfifclfdiB&NiordnBi«  /tht.  XXI,  uad-XXIi  das 
HtSofrOiAlfdirStaltew^lMMitt  vnA  dto  Steuer- 
Bücher  iKwttiil.  Nr.  XXXI.  OsnabrUckifche  In. 
flructiao  wfMtt  der  Landesvermefliing.  Nr.  XXXIL . 
Wegen  te-2nMnv«toiJni  IUnogai.(Mdciibtu^ 

ARZNETGELAHR  THEIT, 

m 

Ti^nirf »  bey  fieyoends;  i>  Midi(m.Pkilq/omtsf 

trowvt  tmt  nowiUt  manitrt  dt  gwurie,,  pnif^ 
dans  les  atTections  dtf;  Tarne  et  U  GnmuäaqfU^ 
.      par  Mr.  Doppif,  PoOL  »Mtd^.^TlBlll.  S7S9k 

78  S.  8.  (9  er.). 

•  ?t\^Tf'^"  ^^1  den  Titel  fahen,  weil 

wirtUch  philofophifche  Amte  jet«t  Seltenheit  und 
doch  Bcdurfnifs  find;  vonugUch  erwarteten  wir 
von  Herrn  D.,  der  bekanntlich  ein  Aar ker  Marne- 
tilt  und  dabey  doch  fehr  oHenhertig  ift ,  eine  pfy. 
ftwlogifdieAnalyfe  der  durch  den  Magnetismus  be- 
Wirkten'Phfinomene  und  K«ren,  aber  an  deflenftatt 
fanden  wir  ein  llicliLis  Railbnnement  Uber  Ünffft 
bekawvteDinge  micfdipnen  Sentenzen  und  Citaten 
JrtOT  HippMtMM  v»A  nonflhiu,  Galenus  und  Gce- 
ro  verbrämt,  mehr  einen  Di/com^s  fir  Damen,  als. 
eilte  medicinilche  Abhtndlun?.  Den  Anfanß macht 
eine  Betrachtung  der  i.eidenfchaften  sIt  Heilniittel.- 
Wounji^ti  Ibeffer  ge£iilen  hat,  als  die  Antwort' 
eMet  Arnes  «ft  eine  Dame,  die  ihn  über  ein  neues 
mit  grofsen  Lermen  angekündigtes Mlttelliefraote' 

^  mr*«.  «r  ifar  gntrife  ;z,U  big,  Hieriof 

folgt  ein  Auffatt  über  die  medicinifche  Gymnaflit 
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th^'9i«»£istv^i3e,  dennoch  deCai  fftiMa  id^ 
einmal  «jigegtbcn  wird. 

JVTannubI!;!,  in  der  nnteh  Hof.  und  Akademfldt' 

#      ßuehharKJTnng  :*    G-didtte  von  FrkiriAjitI» 
1787.  8.180.  S.  (tügl.)  * 


.  als  He  mit  einer  Feder  in  der  Nafe  zu  ^iti«kfc— 
Von  den  Mitteln ,  die  man  tich  felUft  verordnen  kann, 
rfnlge  triviale  diäterirdie  Bemee kani^en :   ein  paar 

Werte  über  fiipTi-mp  ratnente; 'eben' fo  ^irl  [Yhf 
dje  Erziehung  und  zulelit  eioff  Abhindlubg  ül>«r 
d«n  ivdl«eii  b'lrxfs, 

.    MBTEGSiriSSEA'SCUJFX,  ' 

DiUBSDEN.  bey  Waltber:    Taktifckt  Grußfißtai  ^     «Icht  die  oft  Obertriebcne  Sacht  einige R^ 
•Mt  Anweijunj^  zirEvofßtiamu yof^'i^yiiiiä  '  CHWAfe«.  aUvs  Ybfbrt  z\»€l*ßßdtmt  nnd  jeden 

«H/j  btrUhmitn  Grnerats,  Neue  vermehrte  iuijjen  Dichter  die  Schule  anzii«  eif«n ,  zn  weither 
und  verbe/Terte  AutL^e.|^,Z78ilS^  dSS-  SciC»^  -y'fH^  künftig»  y,u  lechnen  iil,.»eBn wirfagen ;  HUit^ 

03  K*    (ifIthlr.Sgr.)  »Cheine  der  l,iebii;.g«dichter  gewefen  zu  feyn,  n«Ä 

T>.,«       j-  r   T>  -1.  «A  i-     .   j    X,  welchem  Jif.  AüUbUfcl!»  iW'^^ßfÄ,  WO  nicht  MM^ 

^'«'^J?"*«      'o  r.*^'^;'"'^  «ebiMee  htbe.  Et  m  in  geKenwrutiger'  San«! 

Pes  Verfagers,  des  Gfnerals Ton Slldtm.  nW^^mfnk  ganz  der  gleiche  Ton,  ga...  der  gleiche  Zixkcl 

vT^      DieV«nliehranffbeft^te  e.n-ge»  A*i  gÄger,  aber  meift  fchwermüihiger,  Ideen,  die 

hängen.   Der erüre  Anhang  von  S.  25  bis  07,  «•£%•  Fetehte  Verfifiotion.  die.klagende  Aer  mealcheo. 

W.1S  bey  der  veränderten  Uiargiruiig  noch-tuobfeiw.  firtundUcheSprache.  die  fo  vielen  bey  HÖky  gefiel. 

Y"  cn  .n ;  er  besiehtrlich  ItauptflidüichaurdlMitamf  m«,  jefe  lur  Prob«  nur  dts  einzige  Gedicht,  (S.  s«) 


dretvebre.  Der  zweyte  Anbang  von  S.  27  bis  jlCHt-" 
l>Slc  einen  Befehl,  weichen  der  VerdlTer  im  'Jsbr 
X784  nn  feine  InlV.ccdon  erbiren  hat,  um  eine  gröf- 
ftrc  Giekhheit  bey  der  UebuDff  4m  Aekiutaa  sa 
liewirkeii;  zugleich  zeigt  er  micii  ein  Abüid^ 
rungen  an,  wrkhe  der  König  bty.Ti  fogenanntea 
Cavsii^eriefeuerund  Sectionsmarfch  gemacht  hat.  S* 
3S  wird  angemerfat»  nach  Verfercigiing  dteferJn« 
iguktioB  fey  fel^el'etzt  worrien,  dafs  fbiroh}  4m  Ayan^ 
ctren  als  Retiriren  7S  Schritte  in  einer  IVItnate  ge> 
macht  werden  follen.  \'orhij»  waren  beyin  Iletiri-* 
ren  nur  70  Schritte  angegeben.  Sonft  haben  wir 
keine  Vermehrung  gefunden.  Die  Seitenzahl  iH  we- 
gen dfs  klpinern  Drucl<5  r/rm^jer  als  vor>ifn.  Die 
VerbeflexuDgen  gehen  aui  den  Ausdruck.  Noch 
bätte  man  im  Texr,  ftatt  der  Arabifchen  Zitiern  und 
Icleinenfiucbftabco,  römUche  Zahlzeichen  und  firo£> 
lÜ  Bttchilabeii  rinfiihren  (iaUai,  •wo^ic  KttffalUbft 
«II  ibldieii  boMichnet  U 

ERD  BESCH  REIB  UNO. 

'  BftAVN5<^twiio,m  der ValfenbatisbiK^handhinf; : 

Jitijt  nuch  dem  Brocken  im  ff.l!:re  zum 
l^utztn  und  Vergnüge»  jungtr  knjcliilkt- 
l«r.  ffS6  Sv0.  6$  Bogen.  (8  sr»*) 

Der  Lehrer  mit  iwey  Zöglingen  machen  die  Reir« 
von  der  Gegend  bey  Wclfenbüttel  bisnach  demfiioclv- 
berg.   Einer  der  Z^^l Inge  foH  der  Rcirebefdireiber 
feyn.    ift  der  Knabe  das;  nun  io  \(\  er  zu  einem 
{Uten  Reifeberchreiber  und  ächni'tlleller  auf  immer 
verdorben.  Die  Schrift  hat  nicht  nur  das  rufslichf^ 
tändeli-de,  afrcctirte  fom  iiicl.er  neuen  Reifebefchrei> 
bungen  für  die  liebe  Jagend,  fondern  auch  noch 
den  Hauptffhler,  da(s  wenig  oder  nichts  incerelTao« 
tes  darinn,  und  alles  fchief  uitd  fcbielend  eegea  eia\ 
ander  gellellet  ift.  lyian  fehe  nur  unter  andern  S.  im* 
wo  braunfchivelgifcMf  ZuHgenwu»l>  gegeffe^,  und 
liey  aiier  MrciCiAu&igea  fisictue^ui^  m  d«m  Ur 


und  man  la^c  ;  U  ürde  es  einen  wohl  betWmdec 
haben ,  wenn  Vofs  oder  ^toUherg  folches  mk  der 
Anmerkung  bekannt  gemacht  hätten :  dafs  9i  Stk 
■ach  der  H  rnii-^j^abe  der  floltyfchtn  Gedichtenoch 
tPUHer  ci«a  i'af  leren  ihres  I  reundes  gefuad»  falb% 

,    ■  .,  Birui.i^mg,  .  • 

"  '      ■  '  Wo  durth  dunkle  Biichengloge 

bhfTcr  Vollmondsrchiinmar  bSakt; 
Watim  fchrofTe  Fcirengänge 

fich  dl«  L^ilituranke  fchlingt  i 
Wo  aus  halbverfiUnem  Thurme 
ein  verhffnei  Elpadien  n{C, 
'  Und  cinporgefciicacht  votA  Snirm« 
fdiiuenron  dik  Znlii  MagC. 

Wo  um  (Icrbende  Gefhhuche 

fich  dtr  graue  Nebd  dthw^ 
Wo  im  nrfiiben  Erlemdcht 
\ ,  dOrres  Rohr  im  WSndt  t5nr. 

Wo  in  wUdvcrwachsQcn  Gtflpden 
.  d">ripf  ^Vt  WaldlW™  wicdcrhallt, 
,  WOi  .ein  Spiel  dca  Abendwiiiden, 
«cUu»  iaub  «u£  Giibar,  wallen. 

.  * 

Wo  iw  blcicT-en  Stern«prcfiein« 

um  den  frühverlornen  Fircua^ 
I  ;        Soto  im  CipccdcnlMint  ■ 

j   ^.  hof'miri':;*!''''  St!infiicVir  xTciniC} 

.  Dl,  da  Mui.iltlt  vcjn  licu  S^ivicn 

aaKdiaiinter  Thorhett  fer% 
Uotei  ahjidcfuica  Gefühlen, 

Schwcrnuth,  dein  Vertrauter  g«rm. 

Da  erßUk  ein  Ihlle«  $cHa» 

•■eil  des  Gnb«  Ruh  Ictn  H«ts; 

Oj  erpefst  in  hfii'icu  Tluürcn 

üch  d«c  $c(lc  biPi«t  Schmez% 


Val 
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Vüi  frin  Bf  ick  darchfctiaut  die  trübe 
-     -  V     ."SSötcunft  ruhig  hii  ans  Grab, 
••       •  Und e»  ruft;   Gotr  ift  die  liebe! 

jeder  Stern  suf  ihn  herab.  . 

'    Eben  fo,  ganz  in  Holtjs  Msnier  find  die  Ge- 
i^dMe.Ek^u  mdem  Rmmi»  tints  alt  in  lUrgfthloJ/es 

£/€hrübtn,  (S.5.dM  überhaiwt  den  vorzüglich, 
n  ffthörr.)  dir  BHtndt,  (S.  is  )  j^h  Laara, 

( S.  2 1 . )  /5Ü  Unßi'rhrc!:  f  ' ,  C  S.  29-  )  ^^'^  fi"^1' 
äf  Elija,  (S.  31.)  f/^t  lytunun^,  (S.48.)  du  Gfjttb- 
tt.  (St  114.)  LmMUUr,  (S.  i97->  äteßhöme  Erät, 
(S.  147.)  ond  noch  manche  andre*  4tPta  Aafiükrung 
Mer  überfKifsig  wäre. 

Allerdings  hatdiefe  Mnnifr  viel  Annehmlirhes, 
▼ieli  was  empfiodfanle,  und  jumai  weibliche  Sielen 
nIm».    Abef  nicht  gerechnet ,  dafs  nie  eine  Copie 
den  Werth  eines  Original»  vo!lkomo»en  erreichen 
kann;  10  fcheinen auch  diejenijjen  Fehler,  dfe  bey" 
Hültys  iVlufe  lieh  Teigtcn,  iiiciit  minder  bey  Ür.  M. 
tick  ZU  linden.    GtfäUig  ii\  fein  Icicenkr*!?  ir.ar, 
WkUftr  ift  auch  kiti:   Immer  die  Erinnerungen  an 
Orab  und  <  r  i^er  ifOinge,  die  Bilder  der  Mond; 
lachte  und  ii  h-  Kirchhofe,  der  Blumen  und  der 
Quellen;  i  ivm  r  die  Gefühle  milder  Schivermutb. 
f«Mr  Liebe,  die  gern  «ve(nt.  und  lieh  fehnt,  jener 
pi^eanMdiafr,'  dl»  «n  TWuiwug  gedenkt,  und  der 
Schwärmerey,  Hie    ieirrt    S's   zur  WeiblichJceit 
i^ergehen  durfte i  —  Z-nwuiltn  gpfallt  dies  xivar; 
^ber  in  langer  Fortdauer  crmiidi-t  es  gleichwohl. 


^licb  tauet  die  ganze  Art  nwr  zu»  Utdct  wenn  ti  e  an 
Od^  Hch  wlgt;  fo  wird  es  twar  nkkt  ganz  mt- 


irtr  Flug,  aber7fo/jf»'i'^  c?  eben  fo  weni;^.  —  IJafs 
4ies  niciit  blofser  ange^^ründcter  Vorwurf  (Vy.  bc- 
weifen  die  Cugcnannten  Hyrnnt»  a»  iü  Phautafttf 
«nd  an  du  B»fnung,  (S.XÜ011. 103.)  Jis  find  beides 
artige  Gedichte  ,  voll  lieblicher  IHlder;  aber  Hym> 
ncn  wiirdcn  uir  %  nach  den  IMvilTem.dieKlopftock 
aod  Kretfchmaon  an  gegeben  haben»  fchwerlich 
nennen. 

Ueberhaupt  wählt  Hr.  M.  jom  Vorwurf  femer 
DichtkunÄ  lieh  «warmweilen  fehr  edle  Gegenflän- 
de,  I.  ß.  Frcyhtit ,  Tiifimd  u.  d.  m.,  aber  gewöhn- 
lich bleibt  er  dann  weit  hinter  der  Erwartung  zurück, 
die  nan  nach  der  UebcrliAsift  Tich  machte.  Wie 
ibgetragen    i^^    ?nr   Probe  Gedanke  In 

dem  Tierzeii igen  Gedicht  «m  dt$  IVfishät.  Sei- 
te iti«. 

0  Weitheit ,    Ucnl«  aitr 
.   71  .  (i|euiidl|ehl  * 
Leite  mein  «ninkendct  SchÜF  fidier  dnrcb  Wegen 

und  Stu:ii, , 

tof  dem  £ilaad  der  Kuh  «tn  blähcodet  Tcmpeaicb 
.  aBfninnr, 

Wokaio  Gewölk  ddoca  Stnhli  himmClclw  Keine 

mehr  trübt. 

Wenn  Üb  er\v3B  der  Grieche  in  der  Jugend  der 


fich  Wldender  X^Ölker  ähnliche  M«»T«tfi«^1', 

in  das  billig  und  t^nt,  —  ift  wohl  fog«  fchon.Aber 
itftzt  etwas,  das  mehr  als  hundertmal  gebraucht  wo^ 
«»,  tui*  liufldertften  «la'e  abdrucken  lalR-n  ; 
unr.it'2.  —  Dann  andwnnn  hat  Hr.M.  auch  ilulam- 
mei,.>{7m.pfr».  d'e  nian  mit  dor übrigen  Leichtigl:c>t 
feiiur  \'erlit:-r;r>n  nvshelli^  ['mApw  inuf?.  ^-  ß}^- 
himmeldttraßjökmtndeHGhitentiS.  150)  MeUenJaa-. 
lekitamt  SommfrmaadfcheitA  tU  (S.  68  ; 

Wariim  mufs  die  Efegit  (S.  43.)  eben  flu/'ri»'«  G«*^, 
ttsader  gtfcitrubtn  betittelt  feyn  ?  Nicht  tu  gedei»-, 
ken,  dnfs  fic  dadurch,  und  dis  wahrlich  nicht  zu 
Ihren  Bellen —  sn  jene unÄetbiicke  Elegie  ermnerr. 
dfe  örÄ^einft  «nf  efnem  L-mdHrdihof  dichtete ;  fo 
finalen  wir  auch  nii  !  t  eine  S'Ibe  von  lok^Ur  Bfzie- 
hung  drinnen.  Müde  f<':in  d-s  EtdemwC'-ns  (  m>t 
Hrn.  iM.  r ißnpn  Worten  zu  re  kn)  ift  alles,  was  nun 
darinnen  «ntrlfti  und  dies  Müdefeyn  wandelt  unaaa 
taufend  Orte«  eben  fo  gut  als  auf  dem  Gottessat« 
au.  —    Ob  übrigens  Voltaire  der  Icy  !>in«n  grO^_ 
Ten  Fehlern  doch  auch  gewifs  nocJi  gtüfsre  Ver- 
dienile  hatte,  —  Voltaire'  deffen  oinzigts  BiichSein 
über  die  Tbkranz  mehr  Nutzen  gcfliftet ,  als  zwan- 
7ig  Gfdichtsfammlungpn,  in  delPen  2!adig  »Ueltt 
mehr  l-inbi!dungf  kraft  hfrr;rhr,  als  in  allen  Liedern  " 
und  Elegien  des  H.  M.  Voltaire,  der  gcivll^s  Original, 
imd  zwar  gute»  Original  wnr.  —  ob  riiefer  die  Bit- 
terkeit, die     IC5  £f  :;cn  ihn  nupfjcrchüttct  wird, 
verdit-r.t  In'i  f,  iiberiaü4u  v*ir  de.- Hrn.  Verf.  eignem 
ruhijjem  Nncbdu  ken:  Tiimal  rii  er  lieh  durcn  den 
Ausdi-uck;  Irotz  aUtr  H'tit  felbil  den  Tadel  feiuer. 
Zeitgenodih  zw  vennuthen  fchelnt. 


XMchckiuft 


Wir  fiirchten  nicht,  d:.i>Hi.  M  aM-f  jetzt  ge- 
faßte, für  einen  bUtern,  odvr  wohl  gir  iur  einen  ge- 
/iicÄMi  Tadfl  aufnehmen  werde.  Die  TaUnte.  cie 
er  als  V^rfificateur  und  als  Uederdichte?  bewiefen» 
verdienen  vielmehr  «nfre  Anfinuntentng;  und  die 
gerüntrn  Schunchen  find  m- i'^f ns  von  folcher  Be- 
fchartenhcir,  dgfs  es  nur  aui"  Herrn  M.  eignen  Wil- 
len ankömmt,  um  ihrar  fiir  die  Ziikuntt  los  zu 
werden.  —  Wir  fehen  daher  feine  Sammlung  im- 
mer fiir  einen  nicht  unbeträchtlichen  Zuwachs  un- 
fiLT  neuern  deutfchen  Gedichte  an;  nur  dafs  freyÜch 
beträchtlich  und  feklerfrey  noch  zwc^r  verlciiiedcne 
Begriffe  find.  Aber  wenn  war  das  letzte- 
rp  31  h  ein  junger  Dichter  in  dem  erfteo  DecewÜ; 
um  leines  poctiichen  »•\Itcrs? 

.VJERMISCÜTJ^  SCHRIFTEN, 

Lemgo,  in  der  Meycrfchen  Dtjchhnndliir.ß :  /Wn 
derj^:hjiick€s  mgßjtia.  Erßtn  ßandts  erßa 

Wieder  eine  neue  periodifche  Ichrift!  Alle  zwey 
Monate  foll  Ein  Stück  heraus  kommen.  AnfkUk 
rung  des  Territorial- Staatsrechts  und  der  Statlftil; 
von  Niederfachfen ,    ill  d.r  Hauptzweck.  .'\rch 
_  Bijgraphieo  merkwürdiger iVIiinner,  wichcige  Neuig* 

wen  vht^mugtäfivßnSlb^w  kciten  und  Topographien  der  SUdtt  und  cissdnee 

Ogggga 
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hindlungwi,  ausgearbeitete  Gefchschtcn  u.£w.  fol- 
If»  vorkommen,  —  Alfo  Stoff  genug"  für  jährlich^ 
Ctwsxtvey  Alphabete.'  Das  interelTanccde in  diefeni 
Stück«  (ind  £unf  Briefe  ixba  HMumtr,  eine  Stadt, 
Uber  'weldw  Uiher  weit  wtniga  gcfchrieben  ift, 
als  lu  wiinfchen  wäre.  Aber  dann  müfsten  die  fta« 
tiftifche»  Nachrichten  auch  richtiger  und  bcPimmter 
ftyn,  als  in  diefen  Briefen,  Hier  ift  keine  Seite 
ohne  fehr  erhebliche  Fehler.  Nor  etwa«  zum  üc- 
weife.  Wir  woHen  gknch  dit  BfrichtiguiiRen 
hlehtr  fetwn.  S.  5.  Z.  S-  Uie  königl.  Voigtey  der 
Neulladt  hat  aUerd:ngS  noch  einige  Coneiir* 
genz  in  der  AlcOadc,  z.  £.  die  Jurisdictibn 
{it>er  kirileyfdfsijie  fremde.  —  S,  5».  Z,  |2^der. 
]j|a;}illrat  d^r  Neuiladc  ift  kdnttwrges  bloAer  Ge> 
itieindevorfteher.    Er  hat  die  Adminidration  der 

Stadt  •  Oebonomie  -.  Cämmerev  und  vialer  PoUcey-  ^   _ 

Skchem  S.-5.  ZrSI  ^  (»^  «t  M^dka-h*>Mt'  Koma;  5.  Ubee  Tobaksbau;    7.  IBmt te>  T«Bf^ 


Hannov»,  (wf  fUwfg:  ^WV^'^ttfw«. 

/•»^'«•,  über  Ge^eußiinJe  der  Poticey ,  der  Fi- 
nanzen und  lier  Oekoaomit,  geyogen  aus  dem 
hannorerfch  'n  Magaiin.  voa  £. l. Jff. Rathlef. 
Zweyter  Band.      34  Bogen,   (i  Rthlr.  g  gr.) 
Herr  Amtfdirdbffr  RatU^tu  Erzen  fährt  mit 
dieler  Compilation  des  hannov.  .Mag.  fort;  und 
wenn  es  wt-iter  fo  gehet,  wird  diefer  Aosiug  io 
zahlreich  an  Bänden  werden,  da&wietfar-cin  neiacr% 
Aunug  .etforderlkh'  feyn  dürfte,  wenn  das  Untei^  , 
nehmeil  wiiicUch  denjenigen  Nutzen  fchafitaj  foik' 
den  CS  fchatfVn  konnte,  wenn  der  Plan  recht  wii»- 
angelt>gt  worden.    Uie  in  dieiem  Bande  cntW» 
nen  XX  Auffätze  find  zwar  an  &Ä  grfiAMftdto. 
fekr  iatereOant,  und  —  die  zu  grofsc  Weitfchwei- 
f^ktli  bey  emigen  abgerechnet  —  gut  geichrieben, 
und  praktiLc.'i  brauchbar,  im  lecxtern  Betracht ,  .vof- 
n«ralich  Abb.  3.  über  das  GewicJifc  und 


nicht  vor  f  o .  fondera  vor  47  Jahren  xu  erbauen 
angefangen  worden.  S.  5.  der  König  hat  djefen  Theil 
der  Stadt,  dem  Magiftrate  keines wcges  in  Hück- 
ficht  des  Vetlcfapnerungsplai.s,  welchen  der  M»gi- 
Anc  Bngeoo«nmeo,  übertragen ;  foodem  durch 
neu  Vergleich  w»  gfn  anderer  DißVrenzen ,  zu  einer 
2tMt  als  j^"*  X'crfchonerung  noch  nicht  gedacht 
w«r.  S.  S-  Die  Einkünfte  der  Stadt  -  Cainnjerey  be- 
hu&n  fidi  bey  weitcna  nicht  »uC  60000  |lthlr.  — : 
DIeto  nur  vor  Probe?  Auf  Quer  Seite  «Ifi»  hef* 
nahe  foviel  Fehler  als  Zeilen  J  —  Was  foüen  doch 
^ereMchen  ftatiftifche  Nachrichten!  und  wie  viel 
Irrthum  und  Schaden  richten  fie  nicht  an,  zumal 
wenn  der  VerC.  .wie  dicicTf  lieh  di«  Miene  gieb^ 
als  kenne  er  die  Sadio  redit  genau.  Dai  Ralibii* 
nenientvon  S. 33  an  übfr  den  Geitl  des  Staats,  ift 
leftnawiirdig  und  meill  gegründet.  Die  übrigen 
StQlie  find  von  lerincr  befondern  Erhebiicbkeu  und 
die  Recerflonen  »m  ternigiU».   Die  Ansahl  d«- 


i|caben.  —  Allein  die  Auflauf  im  ganzen  Buche 
uid  fo  fehr  verfchieden,  dais  nur  die  wepigQqL 
Einem  Individuum  brauchbar  fieyn  IrfiniMtN  mtti 
nützlich  wäredaa  Untam^oMn  mmCmis  wcnn-c. 
E.  alle  AtttttoM,  dim  praktUUieOefciMiomie  haad; 
fea,  in  befondern  Binden,  und  die,  welche  die  Po» 
licey  -  und  Camera!  •  Geietzgebung  tewrofc» 
ün,  wieder  in  befondern  Bänden  wären^bgedrnckr 
worden  Sol  tOut  der  jiiMidwirth.  und  der  G«. 
fchUftanuna.  Jeder  Cm  beihnderes  brauchbaren 
Buch  gehabt.  Denn  was  foll  z.  R  erfterer  nk 
den  Abhandlungen  Xil  irad  XVII  von  der  SaJzpc». 
bierkunll;  mit  dcrUnterfuchung  über  die  Findiiag^ 
UolpitiÜec  tt.C  w.  Die  Preisfrage  X.  über  die  Ab- 
fihalfbng  der  FrohndlenHe  ift  auch  auiser  dem 
b.  Magaz.  fo  oft  befonders  abgedruckt,  dafs  Reew 
Ce  hier  nicht  oofb  eiiimal  erwartet  hätte«  -r  Jus 
wen^  gaa  «n  btqnam  macht  Hr.  B.  fleh  didi  0a 

Aihcit;  wem  ae,  wie  Nr.  XII  «d  XVII  ergeben , 


Pfarren  in  den  Kurlanden  &^  ift  audl  pIcht  rich>    eiotelne  ganze  Abhandlungen ,  die  im  Alagazin  ge. 


tig.  Es  find  nicht  893  Pfai|in.  fondein  Predijjer 
Um  Lande.  Bey  manchen  Pfarren  Cnd  zwi  v,  auch 
drey  Prediger;  und  nun  wird  dann  auf  jener  irri- 
pcn  .Angabe,  in  Verbindung  mit  einer  andern  irri- 
oen  im  politifchcn  Journale,  die  Anzahl  der  Ein- 
wohner des  ganzen  Landes,  mit  tiner  fo  khigen 
i>olitifch-(biiftiicJ»nin}tette  vermeyntüch  lieber  be- 
mhnet,  da&  M  iiehi|«l4MMl0i  fiklytpaiJMMp 


trennt  waren,  auch  hier  getrennt  erfcheinea  läMi^ 
nemlich  ak  Fortl"et«ing;  ~  wodurch,  dann- noch 
mehr  unnütze  Weitläufigkeit  entAE^et,  AochMtte 
billiii  bey  jedem  Stücke  angefahrt  werden  müflen, 
in  weichem  Jahrgänge  des  Magazins  es  zu  hndca 
iß,  weil  manche  einzeineScidce,  die  noch  zu  hat 
hcn  üsd,  djefeaa  oder  janena  Landmanne,  dann 
Mmtet  Mkcb  kk.  Ha.  fOadt  gegeben  werden 
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KviTOI  ScHHimv.  Hallt,  bty  Hendel  t  Sam.  Gott- 
Uih  iValdt,  ottl.  Prof.  zu  K*nit$b«rR /'f  <rf/>/  tV-^r /n/- 
fii*  Rtligituttgrißftd.^}  S.g.  1787X=  gr. )  L)«derVcir.  im 
Vorixrient  fich  Tühm«t,  dil»  er  nwu.  wti  für  ,>y 

ia  Le'p/ij  4«pf*<l'R'^'         •  "'•^'^^ 
fchiedspiediRt  niclit  njitii^  gehabt.   Jürtjfcr.cr  Rclijions- 
«waiihtik  fo  Uulij  pvt  «w*ho«u.    üa  er  glaubt .  twh 
£S^I0Air  fhr^t»  wk  Autdrach  «odiplMo  fu  habai^ 


fo  )ü!te  er  auch  hiiir  die  Woi  cc  :  F*utrtifir,  FtMT  i 
Hi.,.u,tl.  etc.  in  nnOie  (IrutU  hcrc  ub«rfetten  mögen.  Da 


ei  aber  e^n  noch  ((loT-icrcr  Ruhm  iil.  richtig  und  gi 

die  Wahl iieitcn  des  Chi  nU-titliu-ns  njntrilcn.  ,   zumal  \  

inun  Wider  t^lictie  Rcligwi.iDi:griite  «itcrt;  lo  l»llie  maa 
in  di«!et  Picd.gt  den  Sati  :  äafi  dir  <,ewiß  lUUrJiiUiUthrm 
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ARZENETGELAHRTHEIT, 

.  ST«A«BO«a.  In  iet  AU9m,  B«MhhMidtaiigt 
.    Ckriflimd  Kramp  Phil,  et  Med.  D.      «><  W- 
•     taä  arttriatinH  diatribt ;  adäita  n»va  dt  ft- 
brimm  nutok  gmräi  t9i^^4€tmrß,  8*  '7fi^  <^4S» 

Dlt  Ub«Di1uift  »  BMrt  to  «er  lUiMufttl- 
[eine  zu  Tuchen  i  foudern  Ce  f«fsc  das  f(aoz« 

f)rftem  voo  Kräften  in  Heb ,  die  den  Thieren  und 
fiEDsen  eigen  üad,  and  bey  deren  Dare>  o  «1- 
Uin  du  Leben  ibtt  £ndet.  Sic  erßrcckt  fich 
alfo  nicht  nur  inf  ^dte  MaCkelfafero ,  fondera  auf 
•U*  Tbetle  dee  tbierifchea  Körpera ,  felbft  auf  die 
KiMchto.  Sehr  merklich  ift  Mc  in  4»  Schlag* 
4m  noi  WUB  begreife  notct  inMbm  diejenige 
Cactnng  der  lebeadigen  Kri((t)C,  vermdge  welcher 
Ccb  diefeiben »  wenn  fie  von  den  Blute  find  aas- 
eedehnet  wonleB,  von  fich  felbft  zu  eiaem  gröf- 
Utn  Gnda  wkülar  waiwem»  «UdieAudlehDttiuE 
erfordettc.  Sie  lA  niefit  die  Relzitrfcelt  fdbC. 
fondern  von  derfelbeo  ganz  ucterfchieden.  Die 
Reitzbarkeit  bat  ihren  Sttz  in  iea  Mufkeifafera ; 
VCD  den  Mu(keÜlbem  der  Schlagadern  könne  ma 
aicbt  fiagco,  dafa  fie  fich  von  dem  Reitz  de«  Blu- 
Im  zalaauntBgezogen  ,  dt  fie  wegen  der  inneru 
Ueoabrane  nicht:  felbft  vom  Blute  berührt  wurden. 

Siul  doch  iuiden  wir  una  noch  nicht  überzcogty. 
b  »Idit  itt  Druck  des  Blut^  durch  die  inner« 
llenbr*ne  »iuea  Eindruck  und  Reiz  feiner  Art 
di9  Uufkelfibem  der  Schlagadern ,  machen  kUn- 
ab).  Die  Lebenskraft  ift  aach  von  der  cUAifchea 
MUdcliiedea,  welch«  noch  «ioic«  Zeit  «acb  den 
Abtabea  W«  «or  2dfc  FSulBif«  Uelbe  ud  bey 
unorganlfchen  fowohl  als  orgmifchen  Körpern  ge- 
foDden  wird,  dahingegen  die  Lebenskraft  uur 
Imy  organifchea  za  finden  ifi.  Si«.ift  dasjenig«,. 
^odorcb  iaigtfiudaoZaftaode.Acii'  To  viel  Blut 
wieder  za  dea  Herzen  surttckgebncht ,  als  aua 
demfelben  ausgeßefsen  wird ;  und  obgleich  Herr 
Spaiziani  oeaerlick  durch  Verfucbe  hat  zeigen 
wollen ,  dar«  dai.  Hm  allein  da«  BInt  durch  di». 
Schlagadern  fort  beweg«  and  durcb  feine  Kraft  eg 
ip  den  Blutadern  zurSä  bringe,  Ca  ift  doch  diefe 
jlcynoag  widerlegt  und  von  de»  Verf.  find  fie  weife 
dmwüft  pogefUhrt  werden.   Auf  ^ieü  nb  ,da£ 


bewegenden  Kraft  der  Schlsgadem  g^ben« 
Theorie  gründen  fich  die  pathologifchen  Apbortf» 
men.  welch«  b«yg«fQgtt  find.  Ein  FiaWr  «ntr 
fiehefc,  wenn  J««  CHd Agvwichc«  swf ftfaen  de« 
lUnflufs  des  Blutes  in  da«  Herz  und  Ause^tng  def- 
felbeo  in  die  grofse  Schlagader  unterbrochen  iß. 
Die  Entzündung,  wekhe  eine  Folge  des  aufg«> 
Mwaen  Gieichgewiebts  ift,  beftebt  nicht  in 'ei« 
Mr  Stockung  des  Blutes  in  den  kleinen  Scblsga* 
dern,  fondern  in  einer  Ergiefsung  deflelben  in  da« 
Zellgewebe,  wobey  die  H«Uerifcben  Beweifewl* 
der  die  BoerhaaviC»«  Btayanng  aagefilhree  ward««* 
In  der  EntzUndong  kdamt  das  Biut  bXunger  zn 
dem  Herzen  zurBu  •  ala  ec  aus  d«nfelbeo  aUsge- 
ßoCien  wird.  (Diefea  beweifen  aocb  die  Wirkange« 
d«rAderlifl««  v«c«n(d«rlM»npfigt«  Pnl««ekh«f 
wild  nnddartrahnfiMlltM  tA  fttnaa  GMeb- 
gewichte  wieder  nibert).  Die  Stockung  des  Blu- 
tes /ladet  weit  eher  in  dem  faalen  Fieber  ftatt,  w« 
die  Ausdehnung  des  aufgelöAlB  Plates  in  de» 
Jdeinen  Gefäfsen  eine  Stockung  verarfacbet ;  in 
diefem  Fall  kommt  weniger  Blut  zu  dem  Herzea 
zurück;  daher  wird  der  Pols  nscb  der  Aderiafl« 
9k  Schaden  fiir  den  Kranken  Ueiner.  Nnch  ift 
sn  WMken  £«  Bntbcilnng  der  Fieber  in  pM* 
ve  uad  negative;  pefitiv  iß  das  Fieber,  wenn  da« 
Biut  in  gröfserer  Menge  za  dem  Herzen  zurück« 
kömmt,  als  es  aus  denfelbcn  aasgeßofsen  wirdf 
MgaUr,  ir4«i  dar  «ntgcgengeCetztc  Fall  ift.  Za 
der  crften  KlnA»  gebSren  die  entzündungsartigen 
Fieber;  zu  der  andern  alle  diejenigen,  die  fielt 
S»ebr  der  Ffiulaifg  nühern.  Daa  Weeiiieifiabar  ift 
SU  Anfange  des  Anfalls  acgativ,  ~'rt -f Tf  hmiiA 
Mfitir.  Das  Huxbamifche  fchleidiende  Nervenfi«» 
Der  ift  n^ativ  und  fo  kann  die  angenommen« £j|^ 
theiluBg  in  diefe  zwey  Gefchlecbter  auf  die  iü 
isn  Gattungen  der  Fieber  «ngevfadec  vecdca. 

BcM.iv  nnd  Lszpz^a,  bey  Decker«  JEntmmf 
Hmt  •Ugtmemn  Gtjetztucht  für  äü  Preufti. 
.  MmStmtm,  zweyter  Th«l^.  ct«e  Ajb^ 

Uflennld«tiB4«»fo 

das  Chaos  d«l 
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von  Meynoagen  aod  S«otenzen  der  Rechtsgalchr- 
ten,  mitphtlofophifclicaiScliarffinn  tu  *ntwick.elB, 
and  in  eui  wohlgeordnetes  Syfiein  *u  briiigen  ;  — 
aaeraiüdec  in  BcttbeitxtMg  diefea  To  weit  läuft  ifi;eD 

.  VaUer,  fltU»  «itzo  der  mdietlftvoUc  GrofsCaBz- 
Itt  VM  Cartmr  fchoaden  vierten  Band,  oder'  die 
].  Abtbcilang  des  Ilten  Tbeili  leiaes  Fntwurfs, 
2ur  Beurtbeilung  des  («chv«rAtodjg»n  Publicums 
Mif.  Im  der  Vorerinneruug  ged«nkt  dcrfelb« ,  dtfs, 
Meb  dn  itctregierendea  Pr^nfsifcbaB  Mourcben 
bekannten  mfofchenfreundlicben  Abficbten',  nicht 
nur  der  bIfchertge.Pian  i  und  die  /Vupfetzupg  zwey- 

.  M  Preis-  Medaillen  von  50,  Dod  35  Duetten,  bcy. 

.  fcalMlteB,  fondcitt  auch  dit  Stfiade  iftdcDver(cliic* 
teea  ProvinscB  der  PwoftlfeMi»  Möaarddr  auf. 

^«HSardert  wordfn,  an  dipfem  (üt  (ie  und  ihre 
]wchk*ainieD  fo  wichtigen  Werke  nfiher  uod  ac- 
laittelbarer ,  als  bitber  gerchehen,  Hieil  zo  neh- 
»gi.  Dia  Bemerktiegc»  dcrftlbaa«  (welche  fidi 
mdi  auf  dci  Torbetgektadc«  flt«o  Tbdl  yem 
Parfoa«! recht  crÄrecken  werden)  folleu  von  den 
Laades*  Juftizcollegiifl,  mit  Zuziehuog  der  StiCn- 
difrfaeo  Deputirteo,  näber  erwogen,  aut  denGotw 
achten  der  CoUegiMi  aar  Gefeta.Ceauatfiioii  «ia- 
(cfeadct,  ladaaB,  acbft  'des  TrtfsfiBlHlftan  tai4 
anderen  eiuf^ekoismenen  Abbandlongen ,  von  f(  I- 
biger  und  einem  Ansfchufs  facbverRündiger  Alän- 
aer  ans  den  Collegiis  und  vStU'nden  genau  geprüft, 
naöb  den  bicranf  ge&tfsteo  ScUSlEw  dar  Entwurf 
durcbgehenda  omgea'rbeitet,  uod  'fe  ala  allgesei- 
nea  defirtzbuch  vollendet  werden,  welcbna  da, 
wo  es  oöthig,  noch  einzelne  l'rovinzlalgeft  tzbU. 
eher  nachfolgen  foilen.  —  (  Ein  wciiauälehend«s 
Oüd  üufserft  uiOhfeeie«  Project,  das  aber  der  Wich- 
tigkeit des  Gef^enftandea  voRkonuBeD  etitfpricbt, 
Ond  deiTen  Aasfubrung.  bey  deni  bekannten  ge- 
icbwbdeo  Gaog  d*r  Preufsifclteo  Regieruogcge- 
titUhmt  hciaaa  iiDoUbigeB  Verzug  bcftichten 
UftX.)  —  Dia  ««fliegende  Abtheiluog  eathKlt 
hlofs  die  allgeiBCtoen  Quellen  des  Sachen  -  Kechts, 
die  Theorie  der  Verbindlichkeit  ana  VertrS{;eo 
Üd  uoertaubten  fiandluagen ,  die  Lehre  vom  Be< 
fits  and  Eigenthnm  ttarhanpt,  und  dea  «amittel- 
hären  Erwertungsartei».  In  der-  EtaMtung  find 
die  atlgemeinen  Bcf.rifTe  Toransgefehickt,  welche 
den  TÜ»I  der  Ptodecten :  dt  vtrh.  ß&nf'  entbehr- 
lkh4Bacb«a»  «ad  WMen  ibrar  grtf »erea  PeutUch* 
kefttiad  BefÜMillie»  wiltihditreflhii.  Bay  dea 
I.  II.  IV.  und  V.  Titel,  voo  den  allgemeinen 
Quilhin  äts  Eigentitutiu,  voo  l^irträ^tn,  vom 
Qtwohrf$m  Mttd  ßefäz,  und  vam  l%w»ta«a  fclbft 
wird  fleh  aiciit  viel  crbahUcbaa  arionam  «dar  fs» 
letceo  iail^:  dtefe  aa  fieh  «traatfeli  ti^cieihu 
Malerien  find  hier  tosRlhrlifh  bearbeitet,  und 
4llh*'y  die  wenigften  Abweichungen  von  der  ge« 
Wttbntich«)  Theorie  des  rOoüfoben  Re«ilt»  «od 
dcai  bUberigea  Gerichtsbraach  ansatrcffen»  ,  Bay 
Schliafhuag  der  VertrSge  fMfdea  Hafeoda  «ml 


datthgplitoda  KMtfh  Mr  94  JOntn  tfcicfc  f8b 

achtet  ;  ><;  wird  aocb  angenoBaaen,  dafs  Tranken- 
Leit  im  htichilcn Grade,  Schrecken,  Furcht,  Zera, 
und  andere  heftige  Leidenfchaften ,  die  Serie  !n 
einen  dem  Waboiinn  gl^ichkonaModen  Zofiaaid 
wrAbMR«  Ctwba]^  dar  Ayehalag  ttaaelw  WBk» 
fcbrSnknng  machen  dürfte).  VertrSge,  dere» 
GegenUand  fich  über  50  Tbaler  in  Silber  - Courant 
beüuft,  ingleichen  die,  wefcbe  dingliche  Gertch- 
Ugkciun  oder  beAtedige  peHMidic  LaOeo  hetrel- 
fen,  foUea  fefariftnch  errkhtat  wtrdaas  BKada^ 
Taube  und  Sfatnnie,  inelelcben 'laiche  i** die  dei 
Schreibens  unkuodig  find,  oder/daran  verhindert 
werden,  foilen  ihre  fcbrifÜicbe  Vertrüge  gericht- 
lich ^v^hwrn  laifiM ;  und  wer  fich  dca  Rochta 
^^aai  VcAraga  ahM^^ban  Itedltw^  i^H  f  aaofti^ 
wenn  der  Gegenftaod  den  Werth  von  50  RthL 
liberfteigt»  folcbes  gerichtlicb  anteigen;  (aiefe 
mehrere  Beglaubigung  ift  allerdings  friir  beiMsm, 
aar  Varamdaaig  nad  AbkQcaiing  dar  4'Mcefle : 
«nrift  sagleKk  SB  ^Ai^fiehen.«  daw  aa4  die  ge* 
ricbtltche  Ausferligaug  von  Amtswegrn  erfolgt^ 
oder  doch  die  Taxe  fe  irtüfstg  als  nSgltch  fey.) 
CoaveatiOBai- Strafen  dürfen  nie  den  deppelte« 
Batfag  das  awoaaitteiDdao  interefh^  ttheiflbit 
gcD.  Fmefftbaver  ao  Moen  GnndflRa^,'  wu§ 
daher  auch  mehrerer  Zweifel  und  ErlnneniBgen 
fühig,  H\  der  lilte  'Utel  von  uotrlaiAtn  Hauäim»- 
gen ,  uod  vornemlich  der  VIte  Titel  von  der  Er- 
wtrinmg  dts  £t§mUamu  nnd  dca  iia«ittetharen 
Arten  derfUhan,  walelierMdia  knfte  dca 
4en  Buchs  ausmacht.  —  Wir  wollen  nur  einiges 
davoa  bertthreo.  Der  aus  müfsigem  oder  gerinfj^em 
VcrfhiMMWaihtaftaff  sageHlgte  Schaden  foU  nicht- 
erflrtzt  werden  ^  wenn  der  Befchtfdigte  folrhtn 
durch  Anwendong  der  gewöhelicben  Aofinrrk- 
iamkeit  vermeiden  konnte.  (Hier  fcbeiot  die  Pflicht 
zum  einfachen  Erfatz  nach  einzutreten,  fa  faiil^  ■ 
nicht  ein  grobes  Verleben  auf  Seiten  dea  HlMdP 
digteo  vorbanden  ift.)  Dafs  der  firfata  des  vm- 
Wahnwitzigen  und  BlOdfinnigen  zugefttgtm  Sdi«. 
dens  wegfalle,  wenn  der  Brfchädigte  nur  durclr 
ein  geringes  Verfeheo  dea  Schaden  veranlafst  ha> 
he,  feheint  nicht,  wfe  ha  der  Note  (S.  84.)'W 
hauptet  wird,  in  der  aatttrlfchen  Billigl(eiT  zu  Uai^ 
grn  ,  wenn  mau  fich  den  Fall  denkt,  da  dem  Be>* 
fcbüdjgtrn  der  phyfifche  Zudand  dea  BefcbiMi^era' 
unhekanst  gewefeo ,  und  des  letzirra  Verntigc^^^ 
•hiie  Varicfianeroitg  feines  natb^a  Untvehaltib 
7wm  Schaden  Erfatz  binreicbt.  —  Wenn  es  siif 
EntfchüdigBn^  der  Verwandten  einrs  Krtleibren 
ankommt;  fo  wird  dif  wahrfchci^liLke  Dauer  fcJ- 
naa  Leheaa  so  70  Jahren  angenommen ,  jedttcl^  ■ 
waaa  er  nrft  afaer  dnvaHhhea  RraaMeft  'halial^ 
tet  gewefes,  nach  drm  Urfhcil  der  Aer«t»  he-, 
IHmmt.  — •  Der  Betraft  des  Schmcrzengeldes  Ibll 
nicht  durch  blofs«  WiUktihr  des  Richters,  fondenl 
giach  dem  Betrag  der  Heiloagskoftea  abgeaicfläa 
«ardaa :  Bey  PerfMa«  bOherea  Staadea  aber  war*' 
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*rn  änF  il»  Straf«  sencfaMt.  CBieria  liegt  ein« 

die  Strafe  eben  fo  weoJg,  als  4ie(t  «uf  jene  H«- 
recho*t  werden  j  beid?  haiben  ihr  dgenei  Verhält- 
Difs  ood  ifareo  •bjtefoDderteii  Eodtwek.  U*b*r* 
kmat  tetaudi  4m  SdMBMs«a|{«li  «»  fieb  kciBM 
iMcbtaiea  Grtnult  ««:  wWK^tldH  mtM»- 
dung  dfs  Befchfidigten  wird  fchon  inrch  die  tna- 
logifche  Beftrafanfc  dei  B*fdiidigMl  solii»«rogea;) 
Di»  Abfidir,  firfa  fdnwHntlrtfcy«  n  «Dtfthii—t 
foU  ($.  19.  bt.     ^  dann  vermetket  werden ,  wen» 
die  S»ebm  in  der  BefefaaHenheit »  in  der  fie  gefen- 
den  wird,  keinen  W<rtb  hat;  ( ein  fchwank^oder 
Anadrack:  jede,  auch  die  fcblecbteAe  Sadie,  ia 
iut  miMitlwillwfteften  Uj^e,  bat  daab  OMb  «tni» 
gen  relativaa  Werth.)    Es  Tollte  heifse e  :  ..wenn 
ne  iUr  den  MrArn^en  Eigiutkiimtr  keinen  Werth 
■ebr  bat.)     Die  Rechte  aof  einen  |;efaDd«^nen 
«Chats  «bihfen  (fte.  t.  74J  deaa  aatzbaicn  Ei- 
mrMtaar.    (Hier  Ift  der  U/kMhmrias,  teglei- 
äeo  der  Superficiarius ,  parz  mit  Stilifchweige« 
Iberzflcgen.)    Oi«  Theorie  von  der  ßiutt,  wird 
IM  VI.  Tlt  V.  Abfcha.  weniger  aof  GrniidDMe 
daa  (BtauMiea  Rechts,  als  aof  die  ftUHbhweigc«- 
4a  'Obfervatts  der  itat  tnebr  ge6ttetea  Eure^er, 
gegrttndet;  diefe  fo  heilfamr  Obferrmoz,  welche 
duttb  neuere  Vertri^et  dersleicban  der  Hand* 
taina-  Tractat  sviMmi  Praafcaa  ml  Nandaiwriba 
ift.  -  ooeh  tnrbrcre  Ausdcbnang  erhalten  iuc.  Bey 
Ettetrbwtg  der  //n  und  ZmtlUhft  fehlt  (§.353.) 
die  geretstiebe  Beiiimioang,  was  für  die  Hmpt- 
>Mbtqnd«aaflirdieiV«ten>aJvmadrt«n<isy?  * 
Ol»  dmnimm  oder  Skitfkaimg  atar  Brbjek^t  fo» 
(fec.  5.  317.  j  Urnen  6  Woche«,  Und  wenn  der 
Krbe  über  40  Meilen  entternt  ift,  bisea  3.  Mona- 
teo  fcefebeben.  ( Das  in  den  raidfdMB  Gefetsan 
gaftaaat«  Bcdeab-  iabr  ift  aJib  nn  aa^faebaii, 
^labaa -Ik^lirb  eine  cn  hnge Trift  war,  'vm  iS» 
»ebr,  4k  MS^  Kcchtswobithat  des  Inventarii  oacb- 
teiafieii  bleibt.)   Mit  der  TodtserUänmg  ciaaa  ab» 
Welenden  Erben  feil  (fec.  $.  375.)  Hiebt,  ebep 
aiaaaeb  15  Jahren  verfahren  werden,  wenn  ver* 
mubet  wird,  dafa  er  zu  der  Zeit,  da  er  verairst 
Worden,  noch  mindrrjkhrig  gewefen.    (Hier  feh- 
le« die  Fälle,  wadtefc  Vcrrnnthan^sicbt  ciatrift» 
«iar  wo  «an  daa  dlllar-stnrarlMUK  wieüb.  —  Vor« 
sDi^lich  irerkwttrdiee.NeDenmgeii  finden  fich  bey 
der  ytrjäkrwtg.   Der  Gnmdfatz :  Hoa  valemH  mgt' 
9t  mon  twrrit  prmjcriptio ,  wird  zwar  bey  Anfanf|> 
4ar  Vaqibrwik,  «bat  aicbt  bey  der  ZwMiberack 
wiWbeii  babbacfctft,  avfsar.  wen«  die  VetjBb^ 
rufigsfrift  u'ihrend  des  eirgetr«tenen  HinderninVs 
^Jiiut't,  oder  wenn  daa  HindemUb  erft  inoerbalb 
der  letzten,  vier  Jahre  geboba«  wofdan. Mw 
jfcrjfhrige  Erben  de«jenig«n,  gegen  welchen  d?e 
Jarjlhnjng  vollendet  worden,   können  von  der 
SecbtBwohltbat  der  R  (Ktution   niclit  ans  eige- 
Rechte,  roadefn  aar  io  fo  weit,  ab  ibr  Erb* 


Heb  verlautbsrk  ««dafl.  Dj«~  oacb  cemii^aQi 
nechten  kUrsfif  Vermag  bewegUaiar  Sacbb« 
durch  Bcfit*.  wird  jener  von  nnbewegliGhen  GU- 
tern  völlig  gleicbgefetzt ,  weil  der  Grnnd  jener 
kürseree  VerjthniaKafrift  durch  die  in  dem  Titel 
«•D  Erbakoagdca  lUgaiitbima»  (te.dm  feigen- 
da«  «Mb  m  ai  wHawdiau  TfaaS  da«  Botwnrfs.) 
V  Ork  am  n  ende  Verordnung  wegfalle,  dafs  einebc- 
wegiicbe  Sache  gegen  den,  der  ihren  voIlAändigea 
Befitz  von  eiaiafli  tajüdia«  Befitser  rechtiicherwci- 
«riaagtbat,  aar  fagea  Eriats  dea  Wertha  vln- 
didrt  werden  kSnae.  Die  tmoordtnUicke  Vtr» 
jäknmg  ifV ,  weisen  ihres  fchwenkeaden  Begriffii, 
ganz  aafjgeboben ,  and  ftatt  derielben  eine  fünf- 
aigjähf^t  PräfcrifHtm  angenaairae«. 

So  viele  OefiBitienen  ood  trockene  thecretircbe 
Sätze  auch  diefer  Tbeil  des  Entwurfs  enthült, 
fo  wird  decb  gewifs  ein  nnbefiaagener  Beurthei. 
1er  Mabea  «lebt  als  bberflilfsigc  fititsfiodukeit 
nibbaa^  Ia  war  vielaebr  4«  AMkbt  dea  Weilif 
und  der  fyftnaatifehfB  Anordnurg  delTelben  voH* 
konmen  gesiltfa,  ^  Grandbe^rilTe,  worauf  e« 
fiifiebr  ankommt,  deutÜcii  uad  gmau  darzuAellen,' 
mrdadBtch  diaoft  feUvrhaftco  Deßoitionen  dea  riK 
nifcfeea  Redita  and  der  tosieger  deflelben  entbehv- 
liebzuniAchea.  —  Da  dielVr/rbeit  cur  dieallgemei- 
Den  QueUe«  der  verfcbiedenen  Sache  nrrdite  eat* 
hiit  uud  gleichfiim  die  Verberaitang  sa  den  «acb«- 
felgenden  Tbeiien  ift.  mithin  die  zu  jenem  ge- 
machten Beaierkni^gen  bey  Ausarbeitung  der  letz- 
tem benutzt  werden  folieii So  hat  man  den  Ter- 
aur  Einfendung  der.  Wettfctirifteu  um  vier 
«bgekürst,  uodavCda«  %\,  Jeiuicr  1788* 


wrdaa«  baAig^  gaire<te. 


Fraskpurt  und  I.ktpzig:  NatUrag  vtlir 
RMktjtrUgmg  mtu.fr  Ar^fichttn  von  Aiitn 
Wttthmfii^  HersagUcb  Sttcbi;  Gotb.  Uofratb. 
1787-  i«8  S>  8* 

Die  Eile,  mit  welcher  Hr.  W.  die  Beulich 
N.  aoH.  d«-r  A.  L  Z.  d.  J.  angeirigte  Rf(htltrtim 
gumgjfiutr  /ibficktm  gtgtn  4m  Nachtrag  von  Ori* 
ghtaljcknfttu  dtr  /K  absuMTen  genüthigt  war, 
hatte  ihn  zur  Ausführiicbfseit  rieht  viel  Zeit  ge- 
laiTe«,  und  daher  naurst*  er  dabey  manches  über* 
geben,  was  Erinnerungen  nftthig  machte  ;  dbM 
boit  er  danb  hier  nach ,  and  fihrt  in  der  Voraoa- 
(Secanng,  dafa  er  b^wiefen  habe,  er  fcy  krin  Heuch* 
Icr,  fort,  die  aöthigen  Erläuterunf^en  bcyzubrin- 
gen.  Diefe  Fortfetzoog  fcbeist  uns  nech  ungleich 
befrkdigander  «a  fey« ,  ab  -  die  vorbargenend«. 
Srhrift;  wir  bemerken  hier  blofs  feine  ErklüruQ- 
gen  Uber  dM  ,  was  wir  als  bedenklich  ia  der  An- 
zeige dea  gedachten  Niuhtrmgt  vom  OrigiaMt/ehrtf- 
Um  naaBteo«  —  S.  4.  Alba,  yn»  in  daa  saktsC 
gadacbN«  loeba  naiar  dar  tabffik<9  >.  ßnpmntt 
m^efäbrt  m,  Bad'ükBht  JGiUifch  mi  finwwi ' 

Hbiiiili;)  tey 
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^  .tA.  ft.  X.  |B9TiKBSlt  I7t1k  ^ 

te.  or  riebt«  iMfi»Mbrt*«  olir  f«l1n|i»hA'»  iw  l»JMhtM»  Htehlnir  »tr  Üt  ^«t^r^iii« 
ÄtcÄnnter  den  Tier  Areoptpten ,  Philo,  Mariui,  kUrt  «r  gerade  fo  luf .  wie  eiaer  unftrer  Freunie, 
CtiAs  und  CW*  «tuKeuomiiMo,  wort»  Hr.  ^T.  ke|.  der  in  diefer  Stelle  völlig  aobcikngfla  und  filr  ket. 
neo  Tbeö  bitte.  Hwiiberlge  wIrUicb  »•Uzogen«  »• /«rtey  finMOMMneo^  ift,  fie  ^eich  ufuip 
Auffttze,  z.B.  t'n^  "eti-  fchon  gedrnckte  Eioi*-  VIClMi;.  tu 
duBgsfchreifccD  der  Dir«tt«ritllogen  zu  Ff«ikftift 
ttod  Wetzlar  zum  eklektifehen  Bunde,  «eigen 
ieutUcb.  dafsdaa  Uer  allffUMUt*  nur  Eotworf 
t<y.  —  Die  lo  ge4Mlilmim«tfikTorcc(kbimeB« 
EinfUhruDg  einer  Volkweligioft  fey  nie  im  O.  aar 
Sprache  gekommeo.  „Der  Sinn  der  Uoterseich- 
ntteB,"  lagt  erS.6,  davon,  ..nag  wohl  in  diefem 
Falle  kein  anderer  gewefen  feya,  als  ick  TO  b** 
öreben,  daf«  die  cbriftKche  Religion ,  fovl»!  «rt^ 
lieh,  von  den  eingefcbüchenen  Misbrüuchen  gc> 
reinifit  md  dti  Volk  nicht  fernerhin  fo  wie  bia. 
Bcr  in  lUtm  A^erglaoben  und  dem  pc^n 


iMMMy.  Mvwwt  vdafii  diei«  ErklKranj^mt 
Mir  MtSrObb  A«*  mAw  Hier  find  Ho.  Wt  Wo^ 
te  (S.  71.;:  ..wenn  ich  Age,  dafa  in  der  /o^n. 
fHtm  fro  jcitiaißtU  »Um  UMnlairen  werden  fgiii^ 
WM  das  AicbivMteblflo  beOKCigt;  fo beCkIttfiS' 
die«  «uf  die  von  den  W»fnero  Uber  dleTen  Pnekt 
vorgebrachte  Caluninie.  Es  Tollt«  eigentlich  b«(i 
fen.  was  du  Calutimu  vom  ArehvhtßAkm  itßMt 
gnklhmti.  Di«(bkaBDfitj«hBitS«ebtthun,d<n 
«innb  «  aii  Bhttiw  «Im  AtcUv  abgefe]|Ii^ 
ben,  noch  weniger  geftobieo  worden.  In  diefer 
loftrudion  war  cntbaiten,  dafs  Ü»  Mtgtiedfr,  ad* 

 _____  cht di»GtJtMeh$4  arbeäem,  Docamnit  laut  ä»: 

M8ncb8betrug^  (  NB°  Die  Scene  Hegt  In  >«y«r«)  äm  äthim  äaficUagnd*  Papiere ,  fo  wie  mUu,  vst 
Mterbalten  werde.  Diefs  möchte  bey  vemaaftl-   abf  äu  Erläatenng  und  HerfiHhng  der  Gi/ckidu 

'  '-    Bezug  hat ,  fammih  fiUttn.   Nnn  ksnn  man  dies 

•Ues  ctbnitsn,  «bne  ein  Archiv  sn btft«Ma,.dMr 
imtaU^mMhm     dm  Wmen  war  «Mir 
anders  zu  erwttiM,  il«  «fsf?  (Te  Gift  daraus  fiogtfl 
ond  ihre  VerÜBttdoegea  didurch  beiUtigeo  wir. 
Es  war  alfo  nötbig,  feine«  Feinden  nkfeT 
«bn  MtbwiUiM  Art  Waffm  Ib* 
<H«taB.«*  —  WMMIbB  dfeM 

f^en  Mtrachtnafen  In  diefer  Schrift  eignem  Nach* 
efea  und  bMaerkan  nur  noch  den  aogebfioetca 
Brief  eines  joogeo  GdshrtsB  aas  Baiern.  derjetxt 
MB  ckpicr  Wnbl  ficb  dank  Handarbeit  im  Aas. 
taBÜtlbrailil,  ntd  dar  fiJr  viele  aasiebend  faya 
wird.  Et  fcheinc  uns  fall  in  diefer  Schrift  Bsch 
mehr  FreymUthigkeit  ats  in  dcD  alebft  votherg^ 
bendeo  Schriften  cbendit  Vtribflhnr  ssherrfchsn; 

die«  daher,  weil  Hr. /r.  fie  nicht 


Mn  Benfeben  kein  Verbrechen  feyn',  oder  wir 
mlifsten  annehmen,  daftdin  aaiften  aadam  Fttr^ 


ften  und  Bifchöfe,    „ 

«en,  und  unter  diefen  vorzüglich  die  erlauchten 
Brabifeb^^*  von  Bfainz  und  Salzbarg,  fich  diefes 
VwkncbcBl  ftinddig  gemacht  haben."  —  S.  8. 
behauptet  er  gegen  die  Anaerkufigsa  der  HmttS- 
geber  dea  gedachten  Nachtrags ,  daA  VM  JmM' 
nus  In  den  Sehrittsa  keine  Spar  vorkomme,  und 
daA  der  0>  den  Nataralismua  nicht  aosgebreitet, 
fondcn  fthwi,  kcAnders  in  Bsvcm.  gefunden  ha. 
be.  welches  auch  kev  dem  Keligionsonterriebt, 
kefondera  fo  wie  ihn  die  Jefuiten  gaben,  wovon 
Rr.  IT.  S«  13.  feqQ.  «in  Pröbchen  aus  eigner  Er- 
Abrang  giebt,  Mckt  nndcca  müglick  ift.  —  S.33 


flie.  finden  fichwlad«r«inche  guteBsai«rkfingeo  henden  Schriften 
ibw  das,  wa«  durch  Rehefme  Ge&Ilfchaften  zu    vielleicht  kommt 


geh 


^IrkCB uögUeb  ift;  fo  wie  S.61.  Agg.  freymö-  mekr  in  Rtgeusburg  gefchrieben  hat,  wo  er  von 
^!fB   nkn^ffend«    ÄMAcrungen  Uber  die    Nachftelluagen  umgehen  war._  denen  er  am  39 


Theilnabme  von  FQrften  na  geh.  QaL  .Ich  moA  Aogoft  eUicklicb  «atfcoouica  ift;  dock  hatte  aocb 
bekennen     heifat  esdafelbft»  „daAtunlriekda«,    dafcihft  Mmi,  wia  wk  kOrt»,  #er  Btrz*g  vtm 

aaA  keine  vernünftige,  anf  grofae  Zwecke  arbei-    ^"  ' 


Unde  gehftait  qelelifcbaft.  ihre  Landearegenten 
von  der  MÄwafcafcfcaft  vad  ThÄiehmung  einer 
foicben  Arbelt  ausfchliefie  ete."  —  (Was  bisr  iai 
nllEemeinen  gefegt  wird,  ift  kelneai  AnitnAe  an- 
tsArorAa ;  aber  wir  mfliTen  geftehcn ,  dafa  es  nach 
niebt  gana  klnrdckt,  die  St«U«  in  de»  i\ra^^, 
worauf  eakcifcht,  ki  AaAkaag  *r  OiiMdHiM, 
.  du  man  arirWic*  befolgt  bat,  aufzoklÄren;  wir 
•wttnAkten  daher  auch  hierüber  noch  ErUtuteran- 
S.  7*.  Di«  Akbidanjngen  in  den  Grs 


die  er  verlugt  rwlrea  mciftens  varkcr  AkaA  aca  nnfafaoidigwrialitMi,  wraigOam«  keiBrawirb> 


Gotha,  fein  Jetziger  Landesherr,  für  feine  Sicher« 
beit  geforgt.  Diefer  vertreflicbe  Fttrft  hatte  nicht 
bloA  feine  Aualiefcrung  der  Balnrifebeo  Regtomag 
vcrwataart»  Andan  ihn  fogleieh,  nm  ihn  vor  Aa>' 
gfifkoMM  Mikr  fiek9  n  ftelien ,  bey  feiner  Ge- 
Ändfcbaft  ixi  Regensbarg  wirklich  angeüelU ,  weU 
dM  Ordre  aber  erft  nach  Ho.  l^'s  Abreife  ankam. 
Walekar  laefalAkaffeae.  der  es  woiA ,  wie  leicht 
man  von  kbelwaliendcn  Müebtigea  ohne  Verfchul- 
den  gedruckt  werden  kann,  wird  nicht  diefea 
fUrfilichen  Eifer  iUr  die  perOioIiche  Sicherheit  ei. 
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A  L  L  G  EM  EINE 

LI  TERA  TÜR-ZEITUNG 

f        .  Ponnerftags,  dea  27*»  Septetnber  IJ%J»  . 

«  .  .    •  .■ 


GOTTSSGELAHRTHEIZ 

■  Posnr,       Benedict:  f^aiui^  äf  SInutonm 

ri  pratcifue  bfatifßmai  Virghus  Mitiae  cultu, 
OHctott  periUußrt  ae  rtvertndtß>mo  Domino 
^0  fl  «  «  f ,  Epifropo  Caftorienfi ,  Vtcario  Apo- 
\    ItoUco.  17^.  380&.8*  ffto^^ 

De»  Bacb  Ift  «ntrft  x#4  im  Drudr  «rfcMtnm» 
Der  Vf.  wollte  vomein lieh  7.eigen,  dafs  die 
Anbyang  der  HeUic^n  keine  Abgöcterev  fev.  £r 
fcedmit  Geh  xlaher  BDer  fchon  bekannten  Kttiiiteleycn 
Itai  Diftifl£ujrea*  alter  f^öhnticlieo»  iiqii  Aach  d«r 
.Mhidichen  Praxis  dtr  RÖmlfdien  Kirdie  fo  fehr 
/widerfprechenden,  Befchünigungen  und  Protefl«- 
lionciu  Vermuthlich  ift  in  derfelben  Abllcht,  in 
jv^faCTiirr  V  f.  Tchrieb.  dieProteftanten  7.11  bekeh- 
JCDf  auch  diefer  Wiederabdruck  der  Jefuitifchen 
^^olojßie  ^es  jHcil^en  und  AWi^^tiicAil«  yeraafti^« 

fiRlEGSlVlSSt.NSCH/]FT, 

•  P;kRLiN  .  bey  ürger  :  Kriegsnathrichten  Mes 
flfar^kis  von  Ftuquierr.  Eine  freyc  Ueberfe- 
tximg  der  nrneflen  Aufgabe  diefes  Werks.  Mü 
Anmtrkmtgtn  und  vtrhffirten  Plmum,  vm  tü 
mm  Unigl.  preu^/then  Oßeier.  1786.  ^r- 
ßer  nnd  Zwrytir  BmüL  gafiunmfii  546  8*'  $* 
'io  Kupfertafeln,   '  '  7 

Die  fcharf/uinigenvind  freymiithigenKriegsnach- 
richten  des  Marquis  von  Feuquiere ,  verdienten  in 
•mfcm  Tagen  allenUn«  «ine  belfere  Ueberfetaunf 
.•b  diejenige  id,  mld»Ce  firit'  1738  verunftalte.c 
hat.    Es  unterzog  fich  daher  diefem  Gefchäfte  ein 
jpr^flilcher  mit  hinlänglichen  SprachkenntnilTeD  aus» 
iprüfteter  OfHrier.     Wir  müilen  dabey  nur  bedaa» 
f«n,  dafs  derfdbe  fich»  vermuihUch  weil  ihm  das 
Verdieni^  eines  blofsen  Ueberfetiers  zu  gering  fehlen, 
2U  Veränderuncen  hat  verleiten  lallen,  welche 
feinen  Autor  a^T  einer  andern  Seite  ehen  {o  iebr 
'  ▼«mnflnken.  |3^dt<r^  Werth  Üeflelbeiinldht&i 
feinem  völligen  Umfong  2u  fchäczcn  mifste,  fo  fchnitt 
er  hinweg,  und(ietzte  hinzu,  wie  es  feinen  einfeitigen 
J\Lickfichtenzuentfpredien  firhien;  und tian haben  wir 
jeineo  zwevten  verftrimmeltenFeaqidere.  DkJCneai* 
4,  LTß,  izüz..  DriUn  ßoMi,        '  ■ 


Mcliricbten  diefes  vortreflichen  SdirfftflCflen  iaä 

nemlich  den  Verehrern  deCL-lben  in  drey  Rückfichten 
fchäubar^  als  l^hrbuch  der  Krirgskunft,  als  Bey- 
träge  7ur  Ce&hidite feines  Zeitalters»  und  als  Ma* 
^ler  für  ähnliche  Arbeiten.   Zu  diefem  allem  gehört 
;jun  das  voranflehende  politifche  Gemälde  des  da- 
maligen Europa,  welches  den  folgenden  befondern 
Jtegcbcnbcitc»  zur  ^litffng  dienet ,  und  vermuth- 
lieh  in  unfern  Tagen  den  berShmtdn  Lloyd  rtn» 
lafst  hat,  das  heutige  politifche  Europa,  auf  eine 
äbnMche  Art^  ?;ur  Einleitung  in  die  GefchKhte  fei- 
Mt  fie6cii$9vis«n  Kriegs  zu  fchildem.  Wer  kon«- 
te  nun  vermutnen .  dafs  ein  Ueberfetxer  fich  ibllCt 
beygehen  laßen,  diefes  Gemälde  aus  den  lieh  lUMI 
widerfprechenden  Gründen  w  cgiulaflen:  well  |idl 
indelTea  die  politifche  Lage  Europens  verhindert  ha« 
J».  und  wmtr  dem  Lefer  fo  viele  hiftorifche  Kennt- 
niffezutraue,  dafs  er  iviffe.wie  es  damals  inEuro- 
pa ausfah  :*   So  viel  wir  uns  befinnen  können,  fft 
.doch  im  ganzen  Buch  nur  von  Kriegen  die  Ilede, 
welche  uacfir  dfr  damaligen  pelitifchen  jLage  Euro- 
pens geführt  worden  find,  welche  Iititere man  fl- 
fo  eben  fogut,  als  fon(^  etwas  kennen  mufs,  wenn  man 
jene  im  Ganzen  überfchauen  will.    Und  eben  des- 
wegen, W(i)  es  einen  entfernten  Zeitpunkt  betrilfb» 
das  Zutrauen  des  Herrn  Ueberfetzeri  hi«r  deflo 
mehr  am  unrechten  Ort.    Für  fo  king  hlett  F«ö- 

3uitre  nicht  eii.mal  feine  ZeitgencfTtn.    Soll  nun 
er  OQicirr  diefes  Gemälde  aus  dem  U  uHe  anderer 
Pinge,  wohin  es  die  übrigen  Gefchichtfchreiber 
^ückweife  aus  dem  Feuquiere  verpflanzt  haben, 
erft  mühfam  wieder  zufammen  fuchcn?   Für  wen, 
oder  aus  welchen  Gründen  hätte  es  denn  dfr  letz- 
jtere  entworfen?  Bey  den  SchildemDgen  des  fried- 
fertij^eii  und  krlegerifdiÄi  Fiirften  gab  Feuquiere 
zugleich  die  Beyfpicle  mit  an ,  von  welchen  feine 
Sätze  abib-ahirt  lind ;  es  läfst  ßch  leicht  erachten« 
dafs  die  leztere  durch  keine  ßeyfpiele  von  der  Welt 
beÖler  ins  Licht  gefetzt  werden  können^  ;als  durch 
eben  die,  welche  die  Quelle  davon  waren.  Und  dann 
iiebtn  dem  dafs  fie  merkwürdi^ie  Anekdoten  aus  den 
damaligen  Zeiten  enthalten,  die  man  anderwärts 
.  nicht  antrifil*  fetzen  fie  auch  noch  die  Gelchiehte 
diefes  Zeitalters  und  die  folgenden  Begebenheiten 
in  ein  helleres  Lidit.  JUnd  nun  kommt  der  Herr 
Uebcrfeaerhcr^undiägt:  dieiBeyfpiele,  welche  Feu- 
quiere gibt ,  ^  tdufGiiffdßta»  itt  erUUttero,  ^ 
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ben  w  fr  aus  dem  Grunde',  weil  fie  für  den  heuCl- 
gen  I>''fer  von  keinem  Nufeii  iiivl  ,  weßfrelnQen. 
Kbn  kannfich  leicht  neuere  fie^fpiele  hinzudenken. 
Oj^t  wer  den  Kofif  dtzu  hitte,  der  könnte  auch 
-laicht  "einen  ■r<"ncrn  Fenqinire   fchrcibrn.     Ks  ill 
klar.  d3fs  derHcir  üerjenetztr  inlVuquicre  nicnts 
als  Briiclirtiicke  fall,  die  nur  bcoadern  Sauen  zur 
Eriäuterunfi  dienen*  die  Beziehung  aber,  jedes 
«tnzcine  Stak  wjeihr  auf       thaat  tat,  blieb 
feinen  Au^er»  gänzlich  verborgen.    Das  fiel  ihm 
niclic  eil),  da fe  man  daraus  eine  voructliche  Ge- 
fchirhtc  bilden  kann,  wenn  man  die  yntcr  ihren  be- 
,  fondem. Aubrilceo  zecAreaUDGemilde,  AaeJIcdoteib 
Beyfpieie  und  Befchreibungen,  nach  Ihrem  IlMt«  und 
'Z^irzufammetih.irtg  ordner,  und  dafs  fie  in  diefer 
'Rückiichc  alle  wie  Gald  aufbewahrt  zu  werden  ver- 
■  dienen.  Ganz  richtig  fagt  der  Herr  Ueberfetzer  in 
der  Vorrede:   Wer  das  Studium  der  Kriegslninft 
*wlt  der  Lecture  diefer  Krie^snadlrfd)ten  'anfa]i|ren 
'will,  der  wird  ungefähr  mit  demjenigen  ein  ähn- 
'  liches  Sciiickral  haben  ,  der  dtis  Studium  der  iMathe- 
'matik  mit  dem  Studio  der  Agronomie  anfangen 
'  wollte.   Dils  £chcinc  aadi  ia  Anfehoitt  der.Uebcr« 
Iet7er  wahrzufeyn,  welche ein«a  khfHwlienSdirUe*' 
'ßellernach  ihrem  eigenen  Z  ifchnitt  bearbeiten  wol- 
Ijen»  Die  Nachrichten,  welche  L'cuqitierc  vom  Dienlt 
'der  fransolifchen  Generalsperfonen  ercheilet,  ha- 
ben ein  doppffltes  Verdienft :  erftiich  betiehtfh  fie  fich 
auf  die  Kriege,  von  welchen  im  Werk  die  Rede  ill, 
und  dienen  djinfelben  alfo  zur  Erijuterung;  zwey- 
tens  geben  die  frauzuükVhen  EncykiopädiAen  den 
Feuquiere  noch  heut  zu  Tage  (lir  das  einzige  Buch 
an,  aus  welchem  man  Begriffe  von  den  Generals- 
cha'gen  des  Franz'itifchen  Uienftes  fchöpfen  könne. 
Wie  üLcl  tliaC  alfo  der  Herr  Ufberfet^er ,  als  erdic- 
£es  Kapitei  wegfchnitt,  und  dafür  den  in  Ueutfch- 
'hnd  wohlbekannten  Diend  der  preufGfchen  Gene- 
ralspeifonen  einfchob.    Wie  ill  es  müßlich,  dafs 
ein  preuCfifcher  Oflicier,  der  vielleicht  nächftensge- 

K die  Franzofen  zw  t'tldc  ziehen  wird,  bey  den 
zofifchca  JVIiliCärchargen  noch  fragen  kann :  zu 
wasnStsen  die  Namen  «efet  Herren  rn  einem  Bach, 
das  Tu  d?>itr-he  Olllricrr  ^?rdirieber.  fOP    Wir  be- 
mc'krn  l.itbty,   djfs  der  Herr  l.'tberiVtzcr  unter 
'den  DeutfchrndietHrtuiien  vcrileiict.    lilihm  tnva 
«nbekirait,  dafs  die  ößerreichifchen  Beaennun^en 
floch  mehr  von  den  preuffiTchen  rerfdriedeii.UQdr 
als  die  franzöiifchen  ?    Im  zehenren  Abfchnitt  wird 
von  den  verfchiedenen  Arci-'u  du-  PreuOiidicn  Trup- 
'  pen  sehandelCf  vpn  der  StHrke  der  Bataillonen  und 
|chvvit<jronen,  von  den  Zwifchenrüumen  u.  d.  gl. 
Der  Kerr  UebArfetzer  mu6  alfo  iöirderba»  Offiefro 
7u  LdVrn  voraus  fetien.    üben  fitf  i  o.  lrt  er,  dafs 
fie  wiir«.n,  wie  es  zu  t'euquierV  Ztittn  in  Iiuropa 
ausfah,  und  j'tzt  find  fie  in  i/irnn  eigenen  Hiufe 
fremd ,  und  in  allen  ahtä^licfacn  Schritten,  in  de- 
ticn  düs.  rer.iKche  l^toj^  tehnnifl  «riderhohle  tft. 
'  Wer  in  fi inen  Studien  bfs  runi  Fetjquiere  ;iekom- 
'  i^en  »11»  der  crivartet  von  demfelben  keine  Bruch- 
'  fiiict»  auit  ista  AflC'der  Mfjpni.Ttfctilt,  die  m 


vom  Zufall  hie  eingeworfen   zu   feyn  fcheinen, 
pdrr  weil  fie  t^erade  de.s  Her'n  Ueberfetrers  Stccken- 
jiferde  lind ;  denn  z.i\^fchen  diefen  Lehren  und  dem 
Feuquiere  felblt  i(t  noch  eine  gro&e  Kluft  hefieM» 
get.    WoHtcder  ppf-nriiirbe  H^^T  Oflicier  fehlAm^ 
wie  es  einem  Uebuictier  gebühret,  verrichten;  fo 
hätte  er  vor  allen  Dingen  eine  S  i   il  lerungder  daraaH« 
gen  Taktiktwelche  ir'euquiere  zu  feiner  Zeit  als  bekant 
▼orausfetzen  JCbnnte , !  vttanGditeken  foUen.  Freylid^ 
hütte  er  fleh  erft  felbft  damit  bekannt  machen  miil^ 
fen;  diefes  Bediirfnils  fcheint  er  aber  beym  Studium 
feines  Teuquiero  nicht  gefulilt  zu  haben,  wie  aus 
vcrfichi«denen  UinQündiHi  ^echcUeu  UieFiane,  wel- 
che im  Feuquiere  revfden  tagem  ttti  Rendien  Flul^ 
und  vom  Gefecht  bey  Sinzheim  vorkommen .  hat 
er  mit  den  Be2urninfchen  verwechfdt ,  die  von  den 
Schlachten  bey  Marfaglia  und  Lnzora  gar  wegge» 
Jpffitn,       dafür  düe  von  Biixhtm  und  Attit&eim 
aus  eben  gedachtem  Bitmnam  ejBgerii^kt  Wer 
nun  einll  den  tieäurain ,  von  welchen  bereits  eine 
deutfche  Ueberfetzung  angekündiget .  worden  ift, 
kauft ;  der  hst  hcrnach^wey  Btaurain  und  keinen 
ftuquiert.  Wenn  die  Plant  des  nften  vöUigrich-  . 
tfg  wären,  fo  möchte  e«  mit  der  Verwechll^g 
der  beiden  errten  noch  fein  Be wenden"  hnbrti?  da 
aber  der  Herr  Ueber letzer  ielbll  an  einijjen  Orten  ver- 
dächtig davon  fpricht,  fo  IrU^t  fie  fich  gar  nichC 
entfchuldigen .  indem  oft  der  fchlechter  geroche- 
ne Plan  einige  Zii;Te  hat,  wodurch  man  den  fchii- 
nem  erg:inzen  oder  herichti^^en  kjnn.     Dafs  mtr» 
aber  hcinach  von  den  Schlachten  von  Alarfaglim 
und  Luzara  gar  keine  Plane  hat,  von  den  andern 
aber  Doubletien,  das  ift  n®ch  fchlimmer.  f>der 
hat  der  Herr  Ueberfetzer  im  Sinn,  jene  hernach  in% 
Beaurai  t  an/ubriirven  r'     Die  j^aiire  Arbeit  i\\  nlia 
weder  für  fich»  noch  in  Verbindung  mit  andern 
Schriften  phmmBfidg»  Bis  hieher  haben  wir  die  fei. 
be  als  UeberletzunfT,  wofiir  fie  an^ek>jndi>iet  ilJ, 
beurthciit.    Sollten  wir  fie  abes  als  ein  Leiirbuch 
für  die  PreulTtlchen  Truppen,  in  welcher  RückfichC 
lie  der  ganzen  Anlage  nach  das  Taj^slkhc  erblicke  ' 
m  haben  fchciot,  recenfiren ;  fo  würden  wir  de» 
Unplanmrifsigfn  ,  Zwcr!:. •vi.-'.ripf-i ,  und' UosülänC* 
Uchen  no0  viel. zu  beuu'ikea  nsbeo. 

GÖTTiNGEv,  h ey  Dietrich:  Bibliotfuk/Ur OfficUn^ 
.  Vifrtti  StUtkf  vom  Jahr  17^5,  i^y.  s,  3. 

D^m  Lebt  kommt  es  bcym  erden  Anbllcfc  fonder- 
bar  «or»  wenn  er  In  diefem  Stuck,  das  üch  von 

*»7ÄS.  herfthreHit,  ScfarKten  von  17S5  arge/eigt  En- 
det. Es  id  aber  des  älltcrn  Titels  ungeachtet,  e:l1 
gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrs,  oder  im  Anfaoe 
des  jeiztgen  erfchienen,  üer  Irnhalt  b  rteht  in  £u 
genden  Stücken  :  1}  Von  der  nangicr^ing  und 
Stellung  der  Cavallerie.  Neues  darf  man  hier  nici.is 
fachen;  doch  H\  d;e  Auswahl  der  Satre  mit  guter 

'  Beurtbeilung  gematht.  :)  Urey  Abhandlungen  von 

•■dem  VeMtn  dam  tmiOo»  aiI40M»  Aua  deh» 
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SEPTEÄBER  %7tt^ 


Eßaifitr  la  TaetufW  ii  NnfiniM^  übaafcfafc  i)i«fe 
Ärey  Abhandlungen  niad^n  die'  FoMACuuf  ^wt 

dtr  im  vorigen  Stütk  erfchienenen  Abhandlung  von 
dimVcrbaicelieinesBatailInns ,  ehe  es  zum  Hii&kaug 
kommt.  Oer  Ifcw  OMfr  -Tr  WcoW  ,  t«B  den  fich 
der  Herausgeber  in  Anfehiing  des  Autors  beruft, 
iiiig  wohl  den  Veft\  des  EfTai  mit  dem  Vert  des 
Nouvtlks  Conßitutiom  MiiHmres  vervvechfelt  ha- 
baben ,  4ic&r  hitft^  d*  tmihm  ir  f^air^  jcms  aber 
nach  dem  VerAieh'  einer 'tanftändiscn  MHMrUbliO' 
thek  Bigot  de  Moro  -Hrs,  Sollte  Her  Herr  WilAet 
tfwr keinen  gewilTen  Gewahrsminn  haben,  fo  woll* 
In  #lr  eher  den  Chevalier  l'iquec  dafür  haltoiy 
von  dem  Gnibert  fagr,  dafs  er  zuerft  beimSchwen- 
ken  den  Unterfchied  zwifcheft  d*m  Viei!tehzir)|rl 
lud  dem  Radius  bemerkt  habe.    Der  Herr  H-  raas- 

Bier  £i£t:  dsfs  der  wiehtife  Gegeoftand  diefer 
kMdkmgei»' ndcht  mdmUMi  «bf^Amdelt  fey. 
Diefes  ift  nicht  ganz  richtig;  Sinchir  hat  Hie  nem- 
Sdien  Abhandlungen  mit  in  feine  InUicutlons  auige- 
üemmen,  und  Trautfchen  üe  im  Jahr  1777  aus  die* 
ftn  -ins  deutfche  iiberfettt.  UelTea  ungeachtet  fchei' 
nen  fie  doch  nicht  fo  bekmntra  feyn,  als  lie  w- 
dienen;  wir  mirsbilligen  es  daher  nicht,  dafs  (ie 
hier  eine  Stelle  haben.   3)  Nachricht  von  dem  jet- 
zigen ZuÄMide  des  (ramöfildim  WSäian.    Ift  aus 
folgenden  Schriften  7 ufam mengetragen :  Etat  miß* 
§^fft  fm,r  euHtice  i^'S'i-  MMztroy  Taciiqwe  ttemtm» 
fmn ;  Excmun  criiiqut  du  militair  fratifou ;  T 'trpm 
Commentairts  fm- MotiUtueati  und  i^igüti  ferner 
Sus  M .  T.  (diefer  Utel  ttk  fehr  Irieönifidi ,  )  md  tuf 
Schleiers  Briefwechfel.     Diefe  Nachrichten  find 
kan,  unterhaltend,  und  raachen  den  Lefer  zugleich 
Meh  mir  den  angeführten  Schriften  In  etwas  b^• 
kannt ;  Sie  bedehen  in  folgenden  Artiktln.'-  Beftnid 
dn' Armee,  Formirung  der  In&niXflc  WidCiviltoi 
rie- Regimenter  ;  lv.  o!iKionen  ;  WaSen«  Ungewifs- 
ktita^ifcheoder  getvöhnlichen  Stellung  und  dertie* 
ftfiyKIriduag;  Soid;  Penfionen;  NationalcharalcMr 
and  Promotion.    4)  L'eberRcht  des  Beftan des  alier  eo- 
»päifche»  Aremen.    Bcftehet  aus  fünf  Columnen: 
<ffrelrfte  enthält  die  Benennung  der  Staaten;  die 
zwevte  die  Zahl  des  Einwohner,  die  dritte  die  Zahl 
der  Soldaten ;  die  vierte  xeiJit  «1,  ider  wieflelAe 
Mann  der  \'clks:ahl  Soldat  i!l;  Hie  fünfte,  derwie- 
vielhe  von  der  dienrtbaren  Mannfchaft  dienet.  Da 
.fielt  «tiefe  Tabelle  auch.  üborjÜe  Corps  der  Reichs- 
flände  errtreckt,  fo  möchten  wir  wohl,  fragen,  ob 
üe  nidit  lum  Maafsflab  dienen  k^one,   «m  die 
fOlhifehe,  ökonömircli?,  rcichi^patrlotlfche  imd  lan- 
^tM»tiiotifihy  /iieakart  4rr  J|fCztern  abzumcilen.  In 
Itoden  ift  iirsSl^.  ki-Sachfen  und  Fl£:(tendaxmßade 
der  aSJ^e  dienObare  iVf.inn  SoWar.    Diefe  Verhält- 
niÜe  fcheinen  die  fchicklichflen  zu  feyn ,  den  allgcmei- 
■en  .-\nthei.',  den  ein  Reichslhnd  an  der  l  lrhnirang  der 
•  Reichsverfaflitng  nimmt,  auiiezefchnen.  Das  Verh.alc« 
nifs  aber,  das  im  prauftifdmvftaU findet  wodb>'i3te 
iienllbare  Mann  Soldat  ift.  bpzieht  fich  auf  eine  be- 
Ibndere  Theiinahme.   5)  ftlilitarifche  Anzeige  von 
6)  Vcmilclitt  BwwriBMWi»  Z) 


iof  tue  HeteQ&on  über  di6  Bibliothek  ür 
Otflcler.  Wir  find  wcft  entfernt ,  mk  dem  Recen- 

fenten  einzuftimmen,  wefnn  er  fich  über  dieftleng« 
der  mliitärifchen  Zeitfchriften  befchwert,  und  bedan- 
ren  vielmehr  in  verfchiedenen  Rückfichten,  nicht 
noch  eine  von  Wien  anaetsen  zu  köonto»  Die  6er* 
liner  militärifche  MonatsTcfirÜ^  wird  fetet  in  «fc* 
Quartalfciirift  verwandelt.  Von  der  Bellona  kommt 
leiten  ein  Stück,  und  diefe  Bibliothek  iO  auch  um 
'  ein  JAr  tnrSck.  Demnach  alle  noch  wohl  zu  überf 
fehen.  Ohne  Zweifel  werden  es  die  Lefer  mitßey- 
fcU  aufnehmen,  wenn  der  Herr  Herausgeber  nach 
feinem  Vorfatx,  inskünftige  jedem  Stück ,  don  Plai» 
«nd  die  Be&hreibung  irge^id  eines  Vorfalls  der  al- 
Hfrten  Armee  mw  dem  7  jshrigen  Krieg  beifügen 
follte.  Wir  finden  Äefe  Bibliothek  ihren  Ablichten 
vollkommen  entfprechend.  Manche  Oftlcicrc  aber, 
befonders  die  Subalternen,  für  welche  lie  eigentlich 
gefchrichen  ift,  finden  den  Preis  zu  hoch;  daher 
kommt  fic  jiicht  in  alle  die  Hönde,  in  welcbea 
itt  foyn  vcnünc» 

SC  BOEN  E  ICISSENSCHAFTEN, 

FRANKfURT  und  r.cipzio.  bey  Zeh:  Htnritk 
toH  EiitHlmrq  und  /.oiä/e  von  Trautmanntftldt 
oder  dl«  miskirte  Rächt.    Eine  HfldtngtfMthi9  . 

"      in  ßiirfen.  1787-  8.  133S.  (6gr.) 

■ .  Ein  Büchlein,  dem  man  weiiigftenS  dann  Unrecht 
Ääte^  wenn  man  ei  «*Ml/in^jtf  nennte!  dcnndas,^ 
v,'->s  PS  irt,  i([  es  gewifs  im  i':oi:eit  Gr.ide,  und  der 
Kecenfent  bezeugt  ihm  mit  wiliiüem  lienen,  daöl ' 
er  oft  und  viel  dibey  lachen  mülTen.  —  Im  Aus- 
«g^e  geht  freylieh  viel  veMoren',  doch  am  ein  we- 
4^ges  «tir  Probe!  ^  Mcnnch  von  Eifenberg*  ein 
junger  Oftlcier,  der  feinen  Domefticken,  atr  ti» 
Muiketitr  war ,  nie  durch  StoekfcMägt  kränkte, 
Wid  auch  in  feiner  Jugend  nie  den  Hang  zum  JchS- 
mtn  Gt/ei'ileellt  itr/thwtndäte ,  ficht  Luifen,  die  Braut 
{«eines  Freundes,  Graf  von  Albrecbt;  verliebt  fich 
jn  He,  fchreibt  es  ihr.  lu'^fiuvrt  fehr,  dafs  ein  an- 
drer lie  ichoi»  im  Beßtz  genommen  iS-ao.")  veiü^ 
chert:  daß  er  aber  immer  $toeh  äeir^mme^  ätK 
Vtntunft  g'-horche ,  damit  ftiut  d'irßende  Begierde 
fie  zu  bejiiztn,  nickt  in  KiiinmUthigk/it  ausarte  f 
will  Geh  aw  ihre  Frtnnä/tha/i  ausgebetten  hth 
btßtjmüf  lutkts!  gar  mUhtsi  und  ermahnt  fies 
äirm  i^ipt  aNirm  fort  güHebew.  Drauf  antwortet 
fie;  S.ia'wfe  folgt:  „Ich  kann  es  nicht  leugnenr 
^dais  iQh  Ihnep  in  d*r  Stille  Aeivegen  bin  i  doch 
^(eht  {dl  nicht  ^ ,  wa»  Itir  Vortheife  ISe  daraus  a» 
„gewartcn  haben  Ich  hewundrt  alles  an  Ihua, 
„und  bin  dabey  unvermoiiend ,  auch  den  geringlle» 
„Vonug  an  Ihnen  7u  belohnen.  Hatte  ich  die  £Är« 
««gehabt,  Sie  vor  GraSen  AJbrtKbc  2U  .kennen  ».yb- 
Jiätfe»  wir  9Ume1tt  thum  jf§€ardder  Uebe  ud^ 
„ier  anfländisrn  Bedinf^ungen  tnßen  koHHca.  — 
„Jth  ergreif»  die  Gelrgech^  Ikoen  mit-  gegenwür. 
lytigem  Sehreibea  mejo  BorWtU  .m  iiCeiftnden^ 
a.  -  Va)^ 
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„Nehmen  fi«  CfüHienk  der  Hochacbtunj;  rak  qnttweichnf t ) »  tihSinli  lut  Urenn  er  In  feiner  orioU 
„derjenigen  Gewogenheit  an  ,  mit  der  ich  die  nellti.  Z.ufchrift  an  die  zwey  KuiiRmaler  U^fljs  un^ 
fjüm  lubtt  mich  xum  BcüchJufie  dUeitr  Z^rn    J^"*-'"  L^nf,L*m.  t^.v^^i.^  ilrtffjlinffarlL 

^«n  iKwfehieiben  alt  Ihre  äUi^f^ift^  LsuiA   «ijitatfMlfriidtt?'^  GiiiitrHiin^ 

„von  Trtutmansfeld.*^  —     Indefs   mtMet  Hen-    -j-^—  a-i-t-   .   ».^^  t.^. 

riehen  ein  andrer  Lieutenant  :   Ein  ireund  von 
Tefchen  vcrfichert  mich;  „da/s  wir  tintn  nahen 
itlOHtg  mtdem  Haare  Prcuisen  m  cewarten  haben« 
„Der  aHwalcende  Vater  der  V9nrmä$cke  mit  fel- 
,,nem  dtckind'-n  Schilcle  unfern  firofseri  Jcrtnh,  für 
gtden  wir  die  Ehre  habe» ,  ttnjtr  üikt  im  täde  xu 
i^virgifjien     u.  f.'w.   Eirenkerfr  ift  darüher  gar 
höchlich  erireut ,  aber  eh  es  noch  im  Krieg  geht, 
ihut  Graf  von  Albrecht  ihm  den  Gefallen,  und  — 
ftirbt.    Heinrich  verlifst  Luifen,  ohne  ihr  ein  ge- 
fäUiget  Aüeu  %\\  Tagen,        als  lie  ihn^  dnibcr 
(S. 3 3))  wie  billig,  VantMe  maeiie,  antwoRM 
tr  ihr;  er  hritte  als  ein  Soldat  Feind  von  allen 
Tbranen  feyn  miilTen;  und  rchliefst  mit  der  uniiber- 
treflieiMR  Ivobiuig :  „Hören  Sie  auf  zu  weinen,  fonft 
„fange  kh  an  ubw  Sie  laut  zu  lachen.**  —  Neben» 
bt?y  kommen  noch  andre  auch  Im  Krime  gehende 
T.iaxtenants  mit  nifdliclKn  lij  ifodcii  ouf  dpn  Schau- 
platx.  3.B>  S.S7>^'"  Sturmthalj,  der  zwölfIVlüdchen, 
die  fdidneHMinf  #  da»  flinke  Kikchen  tid.  herzühlc» 
die  alle  um  feinen  AbfchirH  rrriut  rn ,  und  der  ver- 
Üchert:  äafs  die  gute»  /(ludtrchrn  ,  die  er  währtnd 
drty  ^akrf  zujammtn  fdbfizirt ,  teol:lbey»ahe  ein 
Sekoek  betragen  körnten.  —    Iiin  al^  ^Ibndfiei» 
Hr.  V.  Dradie,  den  Henrich  «nn  HQrer  Teincr  Ge- 
liebten zurückiäfst,  macht  durch  eine  KrzShIung, 
diieauch  die  Ein/alt  felbft  nicht  glauben  konnte,  den 
Helden  gtanibcn,  dafa  feine  Louife  untreu  fey,  aber 
jfT  Irrthum  verfchwindet  bald.     Die  Campagne, 
wo  einmal  C  S.  go. )  die  Oeßreicher  fchon  zwanzig- 
taufend  preufsijche  Dejtrtenrt  lity  (ich  zählen .  en- 
^et  (kh,  Mnd  die  beiden  Liebenden  heyrathen  iich, 
nachdem  Lolfe  Torher  alt  verkleldcce  Namupcr» 
foo  an  ihrem  Verlaumder  Rache  genommen  und 
In  einem  Zweykampf  feine  ZiRhnfti;ikeit  darge- 
Mit  hat«  Das.Biichieia  fcblieuc  iich  endlich  mit 
dem  Aueruf:  dreymal  «Ificlüicb  (ev  der  Liebhaber, 
der  iich  mit  einer  flMrlMe«  Httmm  vermlhle.  — 
Ob  wir  iMch  einem  fo  treulichen  .Auszüge  wohl  auch 
an  4aini  gehören»  di*  dar  V£  (der  fich  Järan 


Altojta,  ohne  Becetchnung  des  Verlegen: 
■    JttUkti  gärUMmmUktß  im  DUrrJelä,  aoi 
<     d«H  cngliftlMBiiMfraitt.  LTh.  9S2S.  IlTh, 
198S.  1787.  8-  Ci  Rtblr.  ggr.) 
£jB  |u£ierß  abgrüchmackter  Roman,  den  itefi^ 
fich  entfmnt,  in  leiner  allererfteo  Jogeäd  fcfaeB» 
ter  einem  andern  Titel ,  (  der  ihm  aber  jetzt-  nicht 
bey fallt,)  in  den  Händen  fetner  Ktnderiiau  gefeha 
zi^haben.    D^r  Held  der  GefchichM  ift  ein  find« 
iing.  den  cia  JeM^eHer ßnit^,  w»  «her  he?,  dff 
ganxan  Eralehung  aiehii  jiieifcwüiJig  lA,  tmMi 
er  ein!}  ,  feines  Vorwitzes  halber,  von  diefem  ehr- 
würdigen  ^iten  einen  Schilling  beicommen  foil,  der 
Srrafe  aber  dadurch  r  da(a  greicb  beym  erden  Strei> 
che  die  Natur  fich  erleichteit.  noch,  entgeht.  Nadi 
dem  Tode  diefes  Einfiedlera  kömmt  er  ins  Jefoit« 
Coliegium,  wird  mit  einigen  Damen,  die  i'-.cti  (uf 
ihn  ifltereifiren ,  {»dtannt,  eadlidiC»  Jcömort  io  ktk 
Miche  Dienfte,  rcrfiite  in  dnea  Bitara,  wM  ge» 
fiingen  ,  kömmt  nach  Frankreich,  wird  wieder  OttV 
fier,  foU  —  der  Himmel  mag  wilTifn,  warum  ? 
nach  Amerika  tranaportirt  werden  ;  ftinetwegeq 
jntßehc  am  j^orde-Mcucerey;  man  gicbt  ihm  ja  «i» 
MMi  ffadttn  derweilen  Vrti»;  fie  treiben  ihn  •« 
ein  tilind  und  hier  trift  er  ( der  einzige  leidUdlt 
füniali  im  ganzen  Buche ! )  einen  einzelnen  JVIann  an^ 
ämt  ndt  fiinf  Weibern  —  oder  Strmuumt  wir  er  fie 
nennt  —  ziemlich  despotifch ,  vermöge  ^inerKtr« 
batfche,  iebt  und  hault.  —    Wie  Hr.  üurrfeWt'^oo 
da  wieder  nach  Haufe  fchiÜt,  ein  Etnfiedler  werden 
wüi,  «od  ^e  £ltam  wieder  findet,  des  ^vird  allcy 
ft»  elend  und  unnirannnenhlngend  erthliit,  da6  et 
iceinea  weitern  .Auszug«  würdig  ifl.    Für  I.efer,  die 
mit  den  f^omanen  des  bekannten  Dresdner  Thür« 
mera  in  Verbindung  geflmlm  hllWll »  iind  wir  ho(< 
fmülk  ■  dcuiUch  genug  gewef«»»  jü^  öh^C** 
•wwneh  wir  Itir  dTcfe^iEamkcv   —  Mm 
Anghbe:  am  äemßggßißkm,  ftut  fJiigßf^i^t 
^ellt  Toopeib(l> 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


AKAÖtMitcHc  ScHRifTiM.  CSiiittgfM.  Htnr.  Naur, 
firtUmann  Prof,  pf.  dl  poritfßcibus  romanis  (hrifliamae  r«. 
iigiomis  >"  (jirmaHia  aufloribut.  1787.  l6  S.  4.  —  Dt« 
neuerliche  Sikt  tihtu  dis  Fmhfts  an  dtn  tiiftkof  von  Frti. 
fugtm  worinn  gefagt  wurde,  Ueutfchland  hibe  durch 
Vcran^Uung  des  röm.  Stuhlt  das  Chi  iftcnthum  erhalten, 
•iebi  Hn.  G.  GcHgenheit  diefc  Behaui)tun]^  zu  ui\terluchen. 
\x  zeitt  in  eir.fv;>  reinen  und  «neenehinen  Stil  ,  dif» 
UcatMuaad  iaace  \or  Kiüm  und  Btnifat  du  Ciiriltaa^ 
SniiB  aidK  vea  leni  i^ll  «rUnn  habe,  ^ 


felbft  die  beiden  jcennrnten  Männer  au*  cif(nem  Triebe  d» 
Chnltenthum  gclchit  haben,  und  befonders  Konifj?.  .-tH  niA- 
deiD  eri  fe  t  laaeer  /.eit  ausgebreitet  bi>be  .  nach  Rom  «■ 
cangen  fey }  und  dafs  fie  dabey  bUß  die  Abficht  gehabt 
habcii^  Kilchule  in  ncutfi;li!and  zu  werden  ,  welches  fie  foo«. 
li.i  i.c  ^M5■..^,del  «.neu,  n;clit  or,iii:  dos  Vabli.  \'u;'chubg«- 
worikn  «raren  Die  «genwitrcif^en  Zeitl^utr«  und  dia 
Austubrung  tmidm  mA 
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ARZNETGELAHRTHEIT.  ' 

:  lÜMCr,  bey  Dot^atius:  Vorkßingin  für  dii 
I    -  mUtUre  ^}ugi»d  liber  den  mtnjehiutun  Äärper 

tmd  dü  MUM ßch  gt/tt»d  XU  nMtm,  |.  iTHk 

ijTlu  «t4& 4Tiu 

Der  gatizelnnlittt  (bwoM  des  drfttfn  tb  vlcrttn 
Thcüs  diefcs  Werks  wirH  In"  Abfchnittc  oder 
Vorlefungen  obgetheilt,  diegroCstentheils  diätetifch 
find,  and  in  welchen  auf  der  einen  Seite  aus  phy« 
fiologificfaen  Hod  pathologUctaiea  GrSaden»  auf  der 
jindem  tos  der  Naturundden  Beenfiliiftenderjeni- 
jfen  Dinge,  die  auf  die  Gerundhelc  des  menlchli- 
chen  Körpers  einen Einflufs  haben,  ir.fondcrheit  für 
lange  Studierende  und  Gelehrte  erläutert  und  em- 
pfohlen werden.  Die  ALficht  des  V£  ill ,  ihnen 
feathfcht-ige  7U  geben,  wie  Ge  das  Ziel  der  Natur, 
ein  hohes  AI:er,  erreichen,  ur.d  ein  Ktf^^mdes  Leben 
IiQhreD  mögen.  Eide  Vorlcfung.  Die  Cicrundheit 
wird  übermupC  brftiimit»  und  wenn  folcbe  nicht 
durch  Fehler  unterbrochen  wird,  fo  ill  in  dem  Bau  des 
jnenfd.lichiMi  Körpers  eine  .Anlage  lueir.em  hohen  AU 
lei;  früher  Tod  erfolfit  durch  Fehler.liinfiacheLebens- 
fluhe  der  Seele,  ein  glückUches  KUma -find 
4Be  Sieherungs mittel  bey  einer  gefunden  Befdiaffen- 
heit  des  Körpers  gefund  tu  bleiben,  ein  hohes  Al- 
ter lu  erlangen ,  und  fich  jedem  Alter  angemefsncr 
natürlicher  Kräfte»  welche  theils  geiftige,  theils 
It&rpcrliche  find,  erfrenen  «tt  kiinncn.  Schädlich 
m  es  für  den  Körper ,  wenn  die  Cultur  des  Geldes 
in  alliufrüher  Jugend  und  auf  eine  erzwungene  Wei- 
le betrieben  wird.  Zweyte  Vorlefung.  Der  Nu- 
tzen einer  guten  Lebensordnung  überhaupt  ciftre» 
cket  fich  auf  Körper  und  Geift,  und  man  kann,  ein!» 
ge  wenige  Fälle  ausgenommen,  fein  eigner  Arzt 
f^^i  <diefes  muGs  mit  gehöriger  VorGcht  gefche- 
hm»,  Ämit  nicht  nach  und  nach  eine  Anlage  zu 
den  geAhrUchften  ZuGlUcn  encflehe  und  an  Veriia- 
tnng  derfelben  id  doch  der  Rath  eines  zeltig  geru- 
fenen Arztes  zu  hören}  folche  Kenntniffl  abeazu  ei^ 
langen ,  dafs  man  nöthigen  Falls  fich  felbd  rathen 
könne«  daito  hat  der  VL  in  folgenden  nütiliche, 
zwar  (tiran  Mannte»  aber  docn  toiehr  «iläuterte, 
dHkfetiiclia.RB0eln  ergeben.  In  der  dritten  und  vier- 
MI  VoibfiMfl  find'  die  alifiemeipen  £iseo£cliaftca 


der  Luft  und  die  Wege,  wedurdi  fie  In  den  KSrper 

kömmt,  befchricbcn  werden.    Die rcfiicctiven Wir- 
kungen der  Lu&  und  die  daher  xu  nehmenden  Ge« 
fundhritsregeln  richten  fich  nadi  ihrer  Befchaffenheit;' 
indem  fie  entweder  warm  oder  kalt,  und  in  beiden 
fällen  entweder  feucht  oder  trocken  ift.  Roußtau't 
■  Beyfpiel  bezeugt  die  heilfame  Befchaffcnhcit  der  Ge« 
bir^sluft.   Uals  eit^cfdilolTene  Luft  tödlich  «vlrd»* 
.bezeugt  ^TatowirGeftiiiehte,  nrelche  von  deni  Herrn 
Zimmermann  entlehnt  ilT.    Die  Schädlichkeit  und 
Heiilamkcit  der  Winde  miiCs  nach  den  Cieg-enden 
iMUninfe  wevden ,  über  welche  Ge  ihren  Scrich  ge> 
nomnMn  haben.   Z.  B.  Der  Nofdoftwind  im  April» 
May  und  Junius  178^  kam  von  den  nfirdUdmcn 
Eisländern,  und  brachte  die InfluenTa  mit,  wohey 
zu  merken,  dafs  der  vorhergegangene  Sommer  fall 
ohne  Beyfpiel  heifs  gewefen  und  Eis  und  Schneege* 
birge,  die  vielleicht  mehrere  hundert  Jahre  lang 
aufgethürmt  waren ,   durch  die  Macht  der  Hitze 
dieles  Sommers  zerfloflen  find.    Hegeln  in  Rück- 
Qcht  der  Wobnuqgen,  Art  und  Weife,  auf  welche 
verfddedena.nachdieltige  Arten  der  fixen  Luft  tnc- 
flehen.   Fünfte  \''orIe(ung.   Schädlichkeit  der  Un- 
mäfsigkeit  bey  dem  GenulTe  der  Nahrungsmittel; 
noch  fchädlicfaere  Folgen  des  Faßens ;  von  der  na* 
türlichen  und  wideraatiirUchen  Efsluft,  dem  Hun- 
ger und  der  Ueberelnftfmnmng  des  Kopfs  und  des 
ri3;;cn?.    Sechfle  Vorlefung.  Kennzeichen  der  wah- 
ren und  widernatürlichen  Lfsluil.    Siebente  VorleC 
Beflimmmc  der  Nahrungsmittel ,  welche  nur  fo 
können  genannt  werden*  in  fo  ferne  fie  den  ferö-  * 
fen  Theilder  BIutmalTe,  welcher  ernährend  ifl,  er- 
fetzen.   Diefes  nährende  Principium  iß  in  den  thie- 
rifchen  Speifcn  die  Gallerte,  in  den  regetabiltlchco 
der  mehlIcliCeSdddm  und  diejenigen  Nahrungsmfe» 
tcl  Gnd  die  taugüchßen,   deren  nährende  Thel- 
le  haulig  und  fo  befchaiTen  Gnd,  da(s  fie  von  im- 
fem  Säften  leicht  aufgelöfet  werden  können.  Die 
lfabniiu{|snnktel  find  ui.ter  gewilTe  KUlTen  gebracht; 
nnd  die  Zllbcreitungsarten,  wodurch  ihre  nahr»' 
haften  Theile  aufiOslicb  gemacht  irerden  können, 
angegeben.    In  der  folgenden  achten  VorL  etw^p 
von  den  Getränken,  infonderheit  Bier  und  Wete' 
nnd  ihrer  Bereitung.   EineVerbeflerung  des  Weini. 
durch  Schwefel  kann  gefchehen,  und  ift  oft  nöthii^' 
höchft  (chadUch  ift  die  VeHktfchung  durch  Bley; 
Bbixlittt  oder,  tudi  divdi  Uaai^ti  bey  den  veiC' 


Atta  ^TEftiA^UlUZEtTU  NG 


ftifchten  Weinen  wird  die  Bereitung  des  Prokiw- 
lafts  «ngegebw.  Deftillirte  Getränke  Und  jugend- 
lichen Körpern  ücbädlich.  Ttüerifthe  SpeU'ea  vMh- 
ren  svrar,  wenn  Ge  gehörig  bereit  find,  «m  flüHc- 
ften,  aus  den  angeführten  Bpyfpielen  aber  erhellet, 
unfere  Nitur  an  das  rohe  l-leifch  nicht  ange^tvie-' 
ftfl  fey.'  "Vlofs  thierifche  fchaden  eben  To  fchr,  al» 
diejenigen ,  welche  b!ofs  aus  dem  GewSch«riiclie 

jrenommen  find ;  vermifchte  Dtäc  ift  in  den  nordi- 
chen  Gegenden  dem  Körper  am  jutu^ilichl^cn.  Niun- 
MM«  Die  drgy  üsaptkUffen  ;ier  itabrun£9miuel 
find  Speifcn ,  Gecrinkc  und  Gewurte.  Kart'ofRrhi, 
pstraid? , .  verfchiedene  Arten  von  Crodt  und  au« 
dem  Getraide  bereitete  Nakirungf  micrel,  als  Grau- 
pen werden  unter  verCchiedenen  Bedingungen  bald 
nürrlich,  bald  als  fchädlich  befchrieben.  Zehntens. 
Von  den  verfchiedenen  Milch  •  G4ttungen,  und  den 
daher  lu  bereitenden  Nahrung<initteln.  Eilf- 
üna*.  Gutes  WaiKrrs,  als  des  bellen  Getränkes  £i« 
genfcfciften  — •  ratnnichßiltige  W'ine  %ind  ändert 
Getränke,  als  Thee,  KaHec,  Schokolade,  Pmlieh 
u.  r.  w.  Zwölftens.  BegriHe  von  Märsigkeit  und 
Unmifsigkeit  werden  berichtiget;  bey  dem Genuf' 
fei  der  Nahrungsmittel  hngfanies  und  forgfältiges 
Kauen  der  Speifen,  Ruhe  des  Geiftes  nach  der 
yahl^it  und  eine  mäfFige  Bewegung  empfohlen. 
Pietweyletiten  \  orlcfungen  geben  rinenUnterrirhc 
wcgun^  (  Ihren  Arten»  Msafre  und  Zeit; 
7U  welcher  und  wie  lange  fie  7U  machen  fey;  vom 
Wachen  und  Schlafe}  von  Mittagsruhe,  l'chickli- 
eher  Lage  des  Kerpen  im  Schlafe,  fietttif.  Decken 
wul  Scidafidminem. 

Erfte  Vorlefung  des  vierte  Thells.  Von  der 
BedcckuM  und  Kleidung,  pie  Kleidung  foU 
1^  bflfdhMien  feyn,  difs  fSe  erwärme,  nicht  er- 

Mtte;  dafs  fie  gegen  die  Luft  fchiitzeobne  den  frey^ 
eü  Gebrauch  der  Glit-dmafsen  7U  hindern.  Haar- 
friliren  mit  Puder  und  Pomade  ifl  fchädlich.  Ver- 
fchiedene  Regeln  bey  der  Wahl  der  WJifche  und 
Kleidung  in  verfchiedenen  Jahrsifiten.  Sitzende 
Peffonen  Tollen  den'  Unterleib  und  die  Fiifse  warm 
.lialttu;  Schuhe  find  den  Stiefeln  vojzuziehn.  Feli- 

'  werk  ifi  fehr  oftebm  fo  fchSdlfch.  sb  Kleider,  din 
Von  indem  Petfonen  lind  getragen  worden.  Ziveyfe 
Vorlcfung.  nie  neinlichkeit  wJrd  durch  Beyfpiele 
der  alten  Völker  empfohlen.  Fril>he  Luft ,  reinli- 
che Wohnungen,  Mafchen  des  Körpers  mit  kal- 
tem Walfer  erhalten  die  Gtfiindheit  Dritte  V". 
Schminken  ifl  unächte  Rtinlichkeir  und  fdisdet.  — 
.  Von  den  Flechten.  —  Reg»  in  bey  Beförderung  der 
Aasleerangen.  Vierte  V.  BefchsflenheitdesUifM 
und  Schweifses  und  ihre  Au.sleerur\(;.  Fünfte  V.  G>?- 
ndüthsbewegungt^n  und  Lei -lenfch Giften  find  theili 
lÄtalkh,  theils  fchädlirh,  und  der  Grund  ihrer  Wir- 

*  ktingsart  liegt  in  der  Organifation  und  den  Umllän» 
den  des  Körpers.  Die  Mittel  wider  die  Heftigkeit 
d*r  Aft  ctcn  find  Mäfsigkeit  in  Speis  und  Trank, 
Tttätigkeit,  Entfei»9iigd«s  dieL'idenfchafte  iHgen« 
dta  Uegenlltalci  «» 'firwedcCIDg  cittec.  ^n^'^cB'" 


gefiiUtt^n  ZerltreiiuDg.  Zuletzt  werden  noch  einige 
V'orfchrifteii  über  die.  kalten  BSder,  Erneuerung  der 
Luft  in  dcp  ZinnKm»  \^iMi4f|ng  Ankriechender 
Sachen  md  de#  filuttlflns  angegeben  und  einige 
wenigt  Arzneyrn  angenthen. 

'Tutdlef^m  v/rbindet  der  Verf.  einen  AnbtMji 
von  Asr  Fortpflantung  desMeB(Hien.Naclideni«W 
ne  anaromifchp  ßpfchreibung  der  Zeugungstheile 
beiderlcy  Gcfchlechts  voraus^hicket .  bringt  er  die 
Ilizeugungsarten' unter  gewifle  Klaflen,  als  i)  ohae 
£y  un4  Gefchiechter,  m  durch  £ycn  ab«  ohne  G^ 
fcKIechter,  3)  Zwitter,,  die  ßcH  lelbR  befruchten  u. 
f  w.  Lr  unter fuchet  den  GrundrtofJ'der  Leibesfrucht, 
führet  die  verfchiedenen  Syllem<^  von  derlirzeuguag 
mit  ihren  Gründen  und  Geg»ngründen  an,  und  er- 
läutert jede  Hypothefe  durch  Bemerküngen,  erkfiirt 
ficb  abe  am  nteiden  für  die  üntwickelungderThei- 
leder  Frucht  und  ailm.ihlicher  .Ausbildung  derfeiben; 
dieMeynungen,  sls^ob  twi£rht«  der  Mutternnddca 
'  Kndwn  dne  Verbbdung  durch  btutfiihrendt  Ge> 
Alse 469^  Wfiden  erwogen  und  ihre  Griuide  gegen 
'tiMüder  gehalten.    Der  Verf.  ift  aber  nicht  da- 
iSir,  dab  ein  unmittelbarer  Uebergang  d«s  BlutfS 
aus  der  Mutter  in  den  Kuchen  llsttfinde  und  bringt 
dagegen  einige  neue  Gründe  vor.  tc  w  «s  von  dem  Ver- 
hältiuG»  der  Frucht  zu  einem  gebornen  Körper.  — 
Der  Kopf  der  Frucht,  der  Mund ,  das  Gehirn,  die 
A^gen«  die  Broft,  der  Bauch,  verfchiedene  Cnge» 
WQ)de  defifelben ,  infonderheit  die  Leber,  (weil  diefe 
das  Eingeweide     wohin  alles  G'^b  lüteder  Ntbelader 
cefiihret  wird,)  find  verhäknifsmÜfsig  gröfsertall 
bey  Erwachf>n(n;  dieBru0drufe  bedtst  einen  wetf- 
fen  Saft,  deHen  Nutzen  man  nicht  auf  eine  ganz  be> 
friedigtT.de  Art  b  flimmen  kann.  (Ree  glaubt  doch, 
dals  dieie  Üriifc  bey  der  Frucht  und  in  den  Jahren  der 
Kindhcte,  da  die  «neuen  Zergliederer  lymphatird« 
Gefilfite  in  ihr  gefunden  haben,    zu  Ausarbeitung 
.  einer  nihrenden  Lymphe  etwas  bey  trage.  Die  Thct 
le  der  Frucht  und  ihr  Verhältnils  zu  dem  Körper 
eines  gebohrnen  und  erwachfenen  find  fo  befchrieben, 
dafs  wir  dabey  die  Belefenheit  des  Vf.  in  den  Schrif- 
ten des  .^l  inu«,  Hillerf,  NesLir,  Wrisbergs und  ei- 
niger anderen  nicht  vermiOVn.   Die  fi^bente  Vork> 
fung  bandelt  von  Unterbindfung  und  AbfrhneiÄfli 
der  Nabelfchnur,  Athtn.hoien,  der  M  Ich  als  dem 
nstiirliclien  Nahrungsir  ittel  de»  gebornen  iMt  nichen, 
derNachtieburt,Wc>chn  rreioigung.  Abflufs  derMil<^ 
in  deuMiichgängan  und  dcuEigenfchafteni  der  menlch' 
Heben  Mildi.   Noch^twjks  vonden  Muttermähirm, 
w  Ict;c  als  eine  Folge  der  liinbildiir.g^krsft  der  ^^u^ 
ter  aus  Erfahrung  und  Beyfpielen  erwiefipn  »erdrn, 
Wfir  nrafl^  iMkenna«,  daft  übi^haifpc  diefr  AW^mF 
lui.f^eL)  nicht  nur  f  r  junge  Studirrr.dp  niit2lich,  foB- 
dern  auch  wegen  ihrer  hinlänglich  erwieft  neu  diüteti* 
fchen  it  geln  f  ir  jeden  ,  dem  es  unri  die  Erhaltung 
einer  gekinden  Leibescoofiicution  ein  JEimft'^»!^ 
fenswaifdig  ünd.  ' 

.SCaoSNS  W/SSM NSemAFTMM. 
"flttUN ,  •  bey  Himbui;g:  GtiekU  'Wk  titiäll^ 
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•  Mm  MMfer  mi  Samuel  Fritdriek  U^i^mrfi  «>«  fitb«  lttli»>trw.rfc«. 

Bire  Probeftiicke  rfif  :5cimme  des  Publikums  crwatr-  ^  •  j 

iKi!  Ob  es  für  folche,  in  unfern  gegenwärtigen    Weniger,  vorzuglich  wegen  Vitler  mualMl  Z«a«a» 
ftürnal-  und  AlIhWIWCh- reichen  Zeiten,  wo  es  im-    ßefailon  uas  feine  Lieder.    Wer  kann  fortUftn  /  ge- 
aer  offne  Plätze  genug  ctebt ,  nicht  räthUcher  fey,    fetzt ,  der  Schiujs  fey  auch  noch  to  £ut ,  wenn,  der 
•rft  eJnielne  Stücke  auÄuftellen.  um  Wnterm  Sthirm    Dichttr  «Üb  fnßngt  i.  &  H}., .  t 
das  Unheil  der  \'üt  i'jergehenden  anzuhören,  als 
fofort  mit  einer  ganzen  Sammktng  zu  erfchebwn,  ift 
gnerdings  eine  Frage.     Indeft,  wenn  nw  dieft 
SimmluT  ii  r      gut  wtfi««'.wer  wiirdt  ftber  dii- 
Übrige  ki  itteln  ? 

Uen  Anfang  In  Ihr  biS2llS.*Io6  machen  l^rn. 
Mayrrs  Gedichte,  und  iwir  ^inz  meift  ftehn  eh- 
lüge  Krieüsheder.  Hier  Ift  (reyfkh  Ireln«  Seite;  oder  •* 
keine  Strophe  vielmehr,  wo  ein  treues  Gcdächtnifil 
fich  nicht  fofort  an  Gitim  und  H^Hfn»  erinnert.  Wer. 
Bil.ktt|n  &  15  lefcn; 


Jkuf,  Jünflini;,  taf!  dtan-llir  Wid 

zi<hn  dich  von  meiner  Hand. 
Zkh  hin,  und  weile  lingcr  nicht 

«ft  lufi  doB  Vatcrlaiid  ' 
Ctrn  Urs  ich  dich  aus  meine»  AO^ 
,  "■       iwar  bift  du  mir  fo  wcrrh, 

dit^  Mti«d  ifuax  noch  fo  wtrn, 
-    dotki^fiJttttMmSchitfrdt.  (Elneronder- 

-.<•»  .  b«re  iumuthungJ)  - 

Dm  Icy  dU  liantl  Bntwvih*  nit 
um  fchnödcs  Ei«(cnihum ! 
'  V»d  wenn  du  ktnnft.  fpit  oder  früh, 
lümm  mt  Uddaarahm.  we. 

Wer  V«««»  d»  md  «II«  aodl  fialcende  S  SmplM 

GtnuR.  oJüniclinK.  iSngtr  nicht! 
^  Genug  der  Lieb'  und  Ruh ! 

Ibliar  war  Liebe  deine  Pflicht 
.  iMd  ffturif  liebtcft  du. 

lu  denken.   Im  ganiem  Gedicht     lein  Gei^^nke, 
ier  nicht  fdion,  un^  zwar  weit  fchon»T,  in  den 
AwHWone«!  •  Liedern  (Kinde.    Kein  einziger,  man 
mafste  denn  das  Kuflcn  da  Sdnrerdti»  uad  den 
Sprachfehler  S.  16  i 

lfm  fiflh  dttn  Scliwcrd  im  Kreit  herab, 

wtnn  t?  niclit  Feinde  Tchlagt  (fchlh^O 

n,  wie  der  Reim  ergiebt,  kein  Druckfehler  feyn 
ly  «It  etwas  eigenthtifBÜches  betrachten.  Un- 
tt  J  den  nachfolgenden  Gefliehten  gefallen  uns  ebige 
kleinere  Lpigramme,  und  halbkatollifche  Kleinig- 
keiten am  beuen,  weil  verfchiedne  wahre  Naivetat 
befttzen.  Und  MChUflifie  VcrGficetion  hiw  niader 
bemerkbar  Ift.  Ekics  mirwm  Beyfpiel: 

.  '  Gralfßhnfkman. 

Der  Minn  hier  unter  diefie« 


lieber  Statnnats,  dfehbeaaMan  ^  ■» 

möchc'  ich  fehr.  ^ 
Denn  dein  kleinftec  T«a  der  Leiden 

fiodt  Gehör.  • 
Wapft'dn  uwervelt  dai«  KApfidiMW 

gleich  fr'gr  man  j  •  • 

fdilft  Funer  deinem  Nipfidiea? 

VniaMraa 
ffbcht  dir  Daphut  aUflt :  WadW  ^  ... 

Zuckaibrod  — 
und  dtt  -vIlHllr  Mch,  kkmv  Fiafl^.: 
Ifodennadi? 

'Ptuhfl  du,  wtil  änßm  mf»  Bthmi 

/Uaurfi^  St  aar.' 

ItrJkAf  a^^t  «.Cv. 

Ehe*  fo  wenig  gelingen  ihm  Oden.  Mtn  fche  da- 
von das  Beyfpiel  S*  75  wo  auch  noch  eine  Stelle  bc> 
Mich  ift.  dklcirht  «Is  ein  mytiiotaftlfelM  Vci>< 
Mtn  anseilt  wevdra  könnte:* 

St>  vigc  einft  learus  der  Sonnenpfälda  ZB|ll  ■ 

tu  haichen  —  doch  er  fiel. 

k 

Der  irme  Icenu  i  Die  Sonnenpferde  wollte  er  wohl 
nicht*  wfe /'/»«ffl«  regicfen.   Nnr  m  hoch  >SrgM 

wollt'  er  ,  wi«  manche  Di'  hier ;  und  dann 
hatte  er  ,  wie  dieie,  glckhes  Ungbick.  Nad» 
Anakreon  noch  dle  OCad*  su  beiliDitCB  S.4X  W« 

fehr  inifilich. 

fflit  Seite  109  gehen  Hr.  /fagn^ri  Gedichte  atf, 
und  faft  möchten  wir  hoffen,  dab  fein  Talent  zur 
Dichtkunft  etwas  gliickllch-T  noch  ,  als  das  Talent 
feines  GenolTen  fey.  Wenigftens  gelingen  ihm  ein!« 
ge  leichte  Lieder  nicht  ubel.  Man  ficht  freylich  de» 
Ghimi&hen  NechahMcr  febr  deutUciii  man  flÖjsK 
IreyUcb  zuweDen  auf  Stelleo,  wie  $•  lio: 

Die  Rebe  treibt  Augen,  - 

Man  findet  auch  zuweilen  Uiagerdien,  mit  welchen 
'  gar  -'^  ''^ 


man  aiehti, .  grade  heraus, 
gen  wälf  •  «wie  z.  &  &  143: 


Kkkkk  9 


Hört,  wie  CI6ckner  fchon 

uoi  Bai|endcs  NaehunaU  liuicn! 


Wi« 
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Wit  wft&tt  ««n  tueh  fonft  ' 
*  4it  Z«it,  fidi  wHtsttbmtea.  ' 

Aber  man  lieft  doch  auch  cinrge  leichte,  und  htjf» 
aäh  qiedlicb«  Verfificadonea,  worontcr  wir 


Aemteileil  Si  i2^  rechnen.  Nur  folUe  er,  nms 
Bimmels  willfiii  nicht  weiter  Nachahimicgea 
Ton  ßlumauer,  -Wit  dit  S.  149  tuC  dat  Smif 


LITERARIS  CR  S'NACH  RICHTER 


AoSTUO  WN"  BmEri.  Mfiland  im  Juniui  1717:  Unftr 
berühmte  Piofeflbv  der  Naturlehre,  der  Ritter  iMmdriaif 
in»cht  jetzt  eine  litcr»rifcl;e  Reife  von  mehrertn  Jahren. 
^hvf>k  Mechanik  und  r»br.kfn  find  fein  Autenmerk,  und 
tr  wird  Frankreich,  BngUiul,  Holland  und  D«»tfchlaad, 
vielleicht  auch  dca  nördlichen  Ttni|«  v«0-E9r#pt,  in  dkbr 

Abficht  befuchen.  ■     ^  L  .  u  u  l 

In  Paris  wiid  er  nicM^cns  eine  Arbeit  bexannt  micntn, 
die  ihm  eben  fo  viel  tlire  bringen,  als  der  Naturlehre  Nu- 
nen  ichaften  wird.  Es  ift  die*  ein  betrichtliehev  Werk  über 
Warme  und  Feuer,  unter  detn  .Titel ;  Trait/ dt  im  Ckaltur. 
£t  i)t  lickannt,  v,i«  vi»k  ScIiwicrigU.eiten  in  diefer  Materie 
tu  überwinden  find,  und  wie  viel  auch  von  »fufthfnbra'k, 
KichMaun,  Bmun,  Lautert  t  und  r.ciicrli.-h  s  on  rr««./"u»i/, 
dt  Lue,  Cavtnäifli  ,  »■  *■  hieiinn  j-e-.uheitct  \{\ ,  bleibt 
vieles  und  »*ar  oft  dal  wiehtitfte  dit  ci  Lcl  r«  unbjftiaimt. 
Es  kam  befooders  mit  darauf  an,  emcu  leftimmten  Gmd 
des  Feuers,  oder  vielmehr  der  deu  zu  unterluch<nden 
lUrpcrn  miblhheil^nden  Feuermaterie  anzugtben  ur.il  nn;h 
Vermltnifs  lu  vermehren  odt^  la  vermindern.  Auldiefsn 
♦tchtiten  Satz  richtre  der  Cheval.  Landriari  kia  Hny^i- 
■uirtnmerk.  Er  erfand  /u  dem  Ende  »eue  Mafchmen ,  wo- 
durch er  im  Stande  ift  einen  Körper  nicht  nur  fortdaurend 
«jaenl  und  d<mf«lben  Grjde  des  Feuers  auszufetzen,  fondern 
liefen  letztem  xu  verdoppeln ,  ja  drey  vier  und  mdirfich 
SO  WBiehren.  Er  bedient  fich  hiebey  einer  Um\.e  thcus 
mit  brennbarer,  theiU  mit  dephlogütifirrer  Luft.  Zuwe;len 
brenne«  beide  mit  eiija.-der  zugleich,  da  dmn  die  1  Un:nve 
der  erflern  die  der  Ict/-^;!!  rirkeUoiinij  umhiebt.  Die»  la- 
irument  ili  K)  einv;t::  ch;«.  d.-.fs  vn:n  vermöge  einer  bertimm- 
ftn  Mafle  zufitelsendcn  Wülfers ,  die  Giade  oder  Qiscr.t.tit 
its  Feuers  aböveffen  kann.  Das  Werk  felblt  cnthJlt  die 
AnzeMteimehrfte»  taufend,  mit  vielem  SchavfUr.n  erlonne- 
Mr  Verfuche ,  und  belleln  aus  fünf  Theilen.  Der  erfte 
tnthftlt  eine  vollÜindige  Gaft-hichte  nlics  deflen,  wss  bis  jetzt 
in  diefer  Materie,  von  Baco  an  bis  a  .t  in.Lne  Zeiten,  ge- 
leiftk  ift.  Öit  zweyte  befehieibt  die  von  Ha.  v.  Land  na. 
«1  hicxa  «Aindenen  Inftrumenre  nebft  einigen  Hanptaowen- 
dttocen  davon.  Der  diitte  zeigt  dis  garze  DetaU  der  vielen 
Verfuche  und  die  FoUefatzc  d.  iiu«.  Der  vierte  beftimmt 
die  Anwendung  diefer  gefundenen  Sitze  auf  die  verfchiede- 
oen  Arten  der  K*rper.  ins  fünften  kommen  endlieh  alle 
äeieetgen  Phänomene  vor,  die  man  buher  noch  nicht  su 
«ritWenim  Stande  ift,  von  deren  Urfachen  wir  nurilinlW 
BctriAc,  und  fehwankende  Veimuthuni;  lu'ücn. 

Jeder  Theil  zerfallt  ij  in  die  P/jro.'ogu  und  :}  ir.  die 
pKrautik.  Dle'er^tcrc  lehrt  die  Gefetie  de?  Feuer»,  die  Py- 
tWBCtrie    nkht  alfo  die  Quantität  des  in  jedem  Körper  ent- 
'iMlmien'  liuers  v  verfchiedenen  Grade  der  Adiui- 

MtM'iirlUrper  mit  der  Feuermaterie.  Die  Pyraulik  \\\  ge- 
ta4>  dm  -fiil  da»  Feuer,  ,  w«»  die  Hydraulik  für  das  Walfer 
Ift  ncnUä  lie  lehtt  tli«  Bewegung  de»  Feueu,  die  Con- 
4llCibiUÄder  Köii''cr  »Is  Leiter, betrachter.  Det  crlte  Band 
dBtOt  wichtigen  Werks  wird  im  Herbft  gehttc-t  werden, 
iir  twcfte  «Ohl  crft  int^lfnden  ^thn.  o])«ide  lh«iir«nf 

^   AvBÜo  iwc«  B«Kn.  Lau/mm  Hn  fSras  1717:  Mtn 
U«  «4101  «ia'l«liiC  to  £iib«|i  mo  StfojM, 


tu  d«p  Bcxirfc  de»  Thala  von  Chamooi  |eh6ren.  Hr.  Et» 
cKäqutt ,  Dirtcttur  gtit$ral  du  ftudtrtn  du  Haut  -  FtM. 
eigity  aux  tiüitis  dt  Streot,  hat  es  verfertiget.  Es  leigt  dii 
Gegenltanda  in  dem  Veihiltnifc,  dafs  eine  Linie  des  Kclieti 
für  etwa  zwanzig  Toifen  gilt.  Es  hat  gegen  4  Fuü  Llntr, 
bey  mehr  alt  awey  Fufs  Breite,  und  zeigt  den  McnibUnc, 
den  Glofier  di$  Boffons ,  den  Lac  du  Brtvt»*  und  doi 
Brtvtnt  felbft,  die  faic-jfc  dt  Ckamoni ,  die  GUtitri  um 
S'»ntiUoit,  Grtpon  du  Drut,  du  grand  Sitnitt ,  d'Argi»' 
Ihr»  u.  m.  die  Quellen  der  Arne,  den  C»t  dt  Balmr,  l» 
nur  d*  Glatt  und  überhaupt  alles  wichtige,  wasdiefeba» 
wundemswCirdi^e  Genend  cnclulr.  Die  Richtungen  fir.^ 
durch  die  Bouflole  befninmt ,  und  obgleich  nicht  vanaiJea 
Bergen  die  Höht  bokannt  ilt .  fo  find  duch  dic)enijji.T,  v-n 
welchen  rnsn  lie  keimt,  richtig  abgetragen,  und  die 
Gbngcn  lue  man  von  mehreren  Standpunkten  gefeheo,  fo 
weit  da;  AuKenmail?  es  erlaubt,  nachzuahmen  gefurtit&ieiRf- 
lief  ift  von  Holz  gefchnirzt  und  die  Eisberge  und  i^ctre  di.rch 
Spathkryftalle  nachgeahmt ,  fo  d-ifs  dJsCjanre  einen  »ufitttl 
interefiaaten  Anblick  gewahrt.  Der  Vf.  bst  die  suf 
dein  Gebirge  fchon  bek:nnten  oder  genommenen  Wege  tl  ricis 
rothe  Linien  angedeutet,  z.  B.  den  Weg,  der  Pacerd  and 
Balme  auf  den  Montblanc  gefuhrt  hat.  Det  Preis  einet 
folchen  Reliefs  ift  30  Schildlouisdor,  und  man  kann  Geh 
deshalb  u,  den  Ha.  £xehm^u*t  ä  Srrvf*  jtar  Gm** 


Hr.  (-7-  Bfrthvut  van  Bercitm ,  der  fchon  i\itA 
einige  fchätz^äre  Abhandlungen  und  Auffatze  in  den  if«- 
tnoirts  dt  Pkvf.  dt  Laufam:!  und  des  Roziit  i^tnrKsl  dl 
fi'.(/f:i;ui  fich  rühnilichft  bekannt  gpniacht  hat,  beendiK 
nüciiirens  ein  fchatzbtres  Werii  über  die  Naturgefchichte  «t 
Quadrupeden,  unter  dem  Titel:  Mith.,dt  analyiiqut  f:»r 
cennoitri  tts  tuiiaa::t  ({uadn:j,'tdts.  Die  AnUfC  il( 
der  F/ort  Frak,'c!ft  des  /«  Marc  ähnlich  und  foll  haujit- 
flichlicli  dienen,  jcdern-.unn  in  Stand  zu  fetzen,  ein  Qü- 
diupcd,  felbft  ein  unbekanntes,  fofort  aufluchen  oder  ihm 
djcli  fvine  Stelle  aniteifen  zu  können.  Zu  dein  Ende  gitbt 
der  Vf.  zuerft  eine  J.lbelle,  welche  die  Kenr.i:iclitn  »11- 
g.cbt/"  wuLiuf  fuc?a:in  e  ;ie  kurze  Bcfchreibung  jedes  b> 
kann:::i  Thiets  fclblb  k-niirt.  Der  fhenge  S)  tttmatiker  wird 
es  nicht  recht  billigen,  dafs  diefe  Kennz«ichea  nicht  alle 
von  ciiierley  Art  find,  alicin  da  das  Werk  hauptfachlichzua 
Leitfaden  für  alle  Klairen  Studierender  eingerichtet  ift,di  fcrtie 
die  Charaktei  c  mit  v li;lein  Scharffinn  gewjhlt  find,  10  bleibt  e» 
Ireti  ein  lehr  fcli.irzhaici  l"n;trncl'..'jfn.  \'on  eben  diefe« 
\crf.  haben  wir  cu.e  fehr  genaue  aut  Fi  fahrung  f;cj;iür<l-"tä 
EefchieibuiSg  dci  Stcinbuc.'s  der  Schweitz  zu  ciw.iicn. 
Der  zu  Aiglc  lebende  Steinbock  und  mehrtse  jutheutilche 
Nachrichten  gefchicktcr  Jajer  ,  liegen  ha  upt  fach  lieh  hieb^ 
sum  Qruodf,  euch  ift  eine  fcbr  «nuit  Abbildofil  dll 
i  Mabocks  w  Aitfajkbcr. 


 lAwziiei.  l>irHr.Profi(ror,i_. 

CelU  zu  Fidni,  fchreibt  eine  Gefchichte  der  Univrrfttltd»» 
felbft.   Es  ift  ihm  die»  aufgetragen  ,  damit  die  />.'•''  ßj*« 
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ERDBE  SC  HR  B  TB  Utf^. 


•CöTTivGCK,  bcy  Dietcrich :  Staattanttigtn  von 


nlft  «lliAeiten.    4^  Lottogtjetzt  in  Abficht  dtr 

  .,    _  nöiiUfchen  und  Ncapolitir.ifchcn  Lottos  17781  auf 

ItrUiK,  tr.iißins  ausilclifuiJtkfttDykundenund  9  Jahre.  5^  RUmi/che  CriuiittalpoUteif  i;^^7.  Ein 
Sßnrtltckem  StaMU/ekriftem  ,  ^^btrjiM  »aä  her-  j^d -.f,  der geiftlicbe  Statüen  und  Bilder  d«  teil Drey-' 
""J^^'^'^'»       ^' ''f*  ftltlgkeit  oder  der  Jungfrau  Maria  fchlägt,  ver- 

jm^j^gjjQjgr  befudelt,  foll  ohne  Riicldlrbt 


■Weisheit  noaor.    Dfs  erften  Bu^dil  ftllili  bto: 
'drittes  Stück  1785.  X7S^  !!• 

DJS  VoHuLen  des  Vf  ,  In  dierer  Sammlung  blofi 
NacbrichtCR  von  Italien  aus  unbeluuintea  oder 
i^fgftrM  fn  Dtiitfddaad  minder  bekannten  Quel- 
len 211  liefern,  verdient  gcwifs  aÜen  Datilr.  Nocli 
1.3C  It.^iicn ,  ungeachtet  der  feit  cimgtr  Zeit  Co  oft 
wiederholten  Vorwürff ,  (ÜT  Jcdeo  FfBOndder  Kün- 
ftc  und  der  Gerrhichte  'zu  vid  tititz«  Di«  «rffeO  1 
Stücke  enr.f»ak€n  hauptiachlidi  Nacbffchten  von 
ßrckeaßaate,  von  MaÜMd,  Stvo^sn  und  von  Töf- 
iana,  von  ^enen  doch  inehure  ebne  NKhtheil 
der  Leftr  no^tn  einem  gedrängtem  Aufzuge  hätten 
geliefert  werben  konru  n  ;  Hi«*  Sanimliuig  würde  hie« 
ourch  weit  mehr  an  Untcrhakung  und  Mannlchfaldg- 
keitcewinnen. 

•  '  hn  erfte»  Stöck  find«  öttn:   1)  hqmfitton  tn 
Jbjiena.    AufKebungsedke  1789*  Cantien  der 
Vcrreditc  der  Ketzennonche ,  kurre  Gefchichte  des 
Ketierfferichts  in  diefem  Lande  avjs  Gazetta  di  Tof- 
kana.  a>  Hergeftellte  Gerichtsbai  keit  der  dortigen 
Bifchöftf  über  die  MÖnthe,  ein  Circtilare  vom  Jahr 
i7li2.    3  )  Bömijches  BOeherverhot  vom  J.  178 
(betrifit  nicht  hMsf  ßUcher,  fondern  auclj  Kvpftr- 
JjHck»»  ßUdiTt  MuftUiUn,  Ktciptt  rft. .  folglich  et- 
was mehr,      mm  ms  4er  Ueberfchrift  venruthen 
foUte.^  Kein  Zahnont,  Galanteriehilndler  oder  Ta- 
fchcnfpicler  foll  fich  in  Rom  unterftehen ,  Waaren 
mit  Recepten  lu  fuhren,  oder  zu  verkaufen,  wenn  fie 
nicht  vorher  bry  der  Behörde  vorsezeigt  wordea 
find.    Kein  Krämer,  Handwerfcw,  -noidl  'Irgend  je- 


des 

ftaadcs  mit  Ubtntßrafi  und  &iaiiehmg  alle  feiner 
GTiMr  belegt  werden  ;  wer  Geh  aber  aaf  eben  diefe 

XVeife  gegen  Heiligen- Bilder  vergeht,  foll  in  xclin-  " 
jfthrige  oder  nach  Befinden  der  UniftÜnde  in  lebeos*- 
ttdgficht  iOlIeerenOrafe  verfallen.  GottesfSftertt»' 
gen,  auch  unrjiil>andigt  Anfuhrung  des  Nimens 
Gottes,  der  Jungfrau  Maria  oder  eines  Heiligen, 
whdnatfTÄlogcr  und  mit  S5Scudi  im  erften  Fall^ 
befUaft;  Imsndern  Falls  aber  mit  Galeeceoftafrv 
%  t  w:^  jr>  CoOtgtiOH  atrmmtiüm  m  Rom,  ein 
hand&JiOitflchef  Auffatz  van  einem  Deut&hen  in  . 
Rorti  .(ohne  Anzeige  des  Jahres)    7)  MuvztdUt» 
in  Mailanä,  1778.   Ein  Abfchnitt,  der  voniiglichei- 
nice  Aj^küraungen  verdieot  hlitte.    g)  Piam  md 
'SSMnHamg  itr  IMmßt»  zm  Pcvia.  1771.  Viel 
Gutes,  wiewohl  noch  immer  mit  vielen  Eigenheiten. 
Der  Rector  toll  wenigftens  einmai  im  Ja^ ,  dei 
VorleAing  eines  ProftrObrt ,  and  der  Repatitiön  der 
Studierenden  beywohneo ,  auch  (ich  bey  allen  feyerli^ 
chcn  akademifchen  Difputationen  einfinden.  —  Di« 
Pedelle  follen  gehörig  anmerken ,  wie  oft  die  Pro« 
feiToren  ihre  Vcrlefungen  ausfetxen,  nebft  dem 
beygcföSt<st  Grande,  und  die  darüber  gemachte 
hote  alle  Mpnate  de»i  R-  ctor  iibfrreicben,  der  Ge 
aUdenn  der  SludiencomniiiTiün  rinl'endet,  —  Ib  wls 
alle  Aente  Doctoren  der  Medicin  werden  miifti^' 
fb  follen  auch  alle  Chirurgen  zu  Magifltrm  promo> 
iriren.   Niemand  folt  Bücher  aus  der  UniverCtSti- 
bibliothek  nach  Haufe  nehmen ,  jeder  dai^  fie  air 
innerhalb  der  Bibliothek  benutzen.   Jede  VorlcfiMf. 

    ^  foU  fünf  Viertelllunden  dauetns'  die  Ictsts  VWieE' 

wand  foll  Büchcr,  hrdfchüren ,  Kaiender,  ProgBoIh-    flundewird  jedesmal  ziir Wiederholung  beftimmt Aug 


(S,  Briefe,  necq)te,  ßilder,  Figuren,  MuGkalien  oder 
lonft  etwas  gedrucktes,  verkaufen  \  blofs  die  Buch- 
iiSadler  vinH  fclrhp,  die  fchriftliche  Erlaubnifs  hiem 
haben,  können  Geh  hiemit  bf  faflen.  Kein  Jude,  keia 
chrifHicher  Handwerker,  foll  befugt  feyn  irgendein 
Boch  zu  veikauGeo,  «*  kanftm»  oder  als  Pnfid  sa 
wfttxen,  ohne  rasdriidriiehs  EHndnils.  Kda 
MedaiUeur.Siegemecher.Stempelfchaltef.ÜBlIW«* 


demKofienverzeichnifle  bey  Promotionen  erCeht  maöi 
dals  auch  Mefle  und  Altar,  die  Cafle  derBettf-lmÖiw 
dl«  etc  ibnn  A|ttheil  davon  erhalten.  Zh  diefem 
AilflUiet™<>rtnoch  9}  D'r  VuiverfitätskaUudtr 
I/««.  8«.  >oP  Königl.  Sardinifche  Verordnung  ift 
Abfichc  der  TraMfortkottea,  ii^  dn&  M«tfw 
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nStßck.   lO  ZuHnmt  dir  .'^uitn  im  fCmUfH-    (Sr'Kreß&n'TMtrHch  ioS6fif  PfanJi  R«chB«t 
ßtattf  VorzÜgluk  in  Rom.    Gelchichte  und  Ver-    noch  für  die  btflündige  Aiisfetzung  des  hochwurdi- 
^pdattiiy  vom  J»  iTJSn,^  Nur  folgen^  iintg^nd^   ^«yiSacmtmMi  ^i\iä*ordc|i^cheÄiHf«tsuo£en» 


^^rAe*;  Krinjudifbll  Geh  i 


rurgen,  Ziiiberfyen .  Wnhrfagprcyen  etr. bevScra- 
Ct  Von  ICO  Scudi,  der  iS'riupe  vind  nach  Be^idrn 
hKylebeasiiagUclirr GilcerenRnfr. abseben.  Inglekt 
dl*  Strafe  foll  ittder  Qhrtft  vef  £iUen ,  der  lieh  in 
Ibiclini  abevglBafaifdRii  Dingen  an  fie  weo^.  — 
Kein  Judi'  füll  den  IMiifern  der  Catcchumenen  orier 
auch  4«ai  KloRer  Annunciatain  Ilom  aufsoSchuhe  zu 
BihelDMmnen ,  bey  Strafe  voa300  Saldi »  oderG> 
It^na •  lind  andern  körperlich^p. Strafen»  nach  Qe*. 
nden»:  Ebi  Hebräer ,  welcher  die  Dekehruag  ei. 
aes  Juden  verhindert,  foH  unvcc7iiglich  mit  Ga'ee- 
fen(bafe^  Confifcation  alles  Irinrs  V'ermö^^ins, 
lipd  andern  willkührKcben  Strafen  belegt  werden  i  Ju> 
tfcpweiber werden  in  diefem  Talle  (bttder.Ci>Ie>^reii» 
■lit  äfv  Staupe,  mit  LandeSTcrweifung  etf.  belhraft. 
Kein  Jude  (oW  licl»  ohne  linZrichen  von  mlber  Far- 
bf  bey  Verlull  von  50Scu(j>  öt&nilich  fehen  laflen  ^ 
iSn  Chrtft,  der  tu  iiie  Judenjynagoge  gebt^foU  50 
Snidt  Strafe  entrichten.  Kein  Jude  darf  in  einer 
Ctrofl^ ,  weder  ^n  noch  aufserhalb  Rom ,  oder  auch 
in  Rum  in  einer  Kalefchc  fafiren,  bey  Gffaniinifs 
und  100  Scudi  ^trafe^  yji^^^  andern  Ahndungen. 
Kein  Chnfl  foU  brjr  56  Scwdi  Strafe  den. |udcn  dn 
Fuhrwerk  geben  onfer  KoTC\7en  li.nd  KutfchiCn  Ipihor, 
noch  viel  viei}igex  i^e  bey  lieh  ^\  der  KatolTe,  od^r 
Ktftfehe  fifxen^ IfBeju^  B>>y  \^^^  ron  Scudl 
-ttld  andtter  Strafe  (often  .Ue  weder  m  Qrata- 
IKrikii^älern  fi^hc^  laf^iu  BekanileKe«  1^ 
fen  alle  Juden  wfCft{elsweftV  Hes  aon-ibeads  OMt' 
an  einem  andern  f>eQirnmten  Tage  ei 
Anhören;  'kdcr  der  davon' 


^1^6«   lehrfe  OeMdnged/  vm^  ändert  fWttHcMtHeep.  die 


t^jilich  in  Rom  vorfillcn,  jodfn  T!)g;fn  Rom  to Pfund, 
ft>  betrißt  die  ganze  Quaiititat  bfofs  in  der  fl  upt- 
-ftadrder  CHriftenheH  in  einem  efnag  n  Jahre  it^.46i* 
Pfund  g  Unzen.  Hip^u  kommt  nan  «och  dleMea« 
g*  Vhd«.-  iwidlie  boy  verfthlednen  MetleiSt  bef 
hVltuchrunß  der  Säle,  in  Zimmern  und  auf  den 
Tticheu  der  Piivatltnte  verbrauche  wird.  HJeraas 
kann  man  den  groften  G  Idrerlttll  erfirtui»  den  der 
JürcbtoO*«  Uofil  4üt  dirfim  tkmmn.Auikii  eriei* 
dct  —  Fdr  Täbak  geln  jflirlleli  ivcniifllm  m 
20C000  Scudi  9iis;  f  ir  volkie  Waren  aber  tooooo 
Scudi;  für  Kupfer  75000  <!cadi;  fürMeiliAg  loooo 
Scudi ;  für  £ifen  1 50000  Scudi.  Zum  Unterhalte 
der  Einwohner  der  H^uptftadt  redm«  der  Vcrt  el> 
ne  Summe  von  5  Millionen  85^000  Scudt  n.  t  w. 
I5)N.ich7wry  hKrniitgetheilten  ausführlichen  Ufln 
vom  Herioglhuoie  Malhnd  waren  im  j.  1774.  im 
gan7en  HinogÄsm  11 10152  Perfonen,  in  der 
Hauptßsdt  i:K987-  (Eine  neuer«  findet  man  in  v. 
Lucas  Staarsanzeigen  von  den  K.  K.  Staaten.) 
Da*  ///  St  ick  enthält  aulser  der  erwähnten  Fortfe- 
tzung  von  MoUos  Bentcrkungen :  Poftreglnutnt 
ftir  dat  gtfammt  Oirotkuxogthun  Tg/cana,  Tkrtf 
was  auf  aiUm  Poß/Iatbnen  vi  Italitn  zu  bizakU* 
iß  i  Oonvtntion  zteifchtu  der  Ofthii  hilcken  Lot»' 
bard-y  und  dtm  Ktrchenßuatt  äit  hhijiirung  lutd 


6fgßHf*iti£t  Anslufimmg  dir  UebtUkättr  und  /jm- 
,*jtVnei^/hirii  betreflE^d;  MmObti^em  OrimimaU. 


/lanlTeht  ite^aas»  ,nu 


ir. )  ^za^Ien.  ,  iVIan  .beht  Mt$MS* 
\läMt  den  armc^n  ^briiem  ebei^  , 
nicht  fehr  pp  vogen  fjT.    N.jcii  ift  beygefugt  ein 
tf^t  in  Ahßtht  dir  ^'ud'ftfiat^r  voih  J.  1755. 
S)t><k!vUrdi^^i^*/-tkä  Sthdtzt  des  heiligen  Häufet 
au  Laittiv.WItacA       Vilm  die  Pimtüüfekuf'' 

SSrittn,  beide  au«  mehrern  Schriflen.  X^)  M  Uo*)^* 
tktHomifik-poiiti/ciie  Uumrkuugm  übtrdm  KtrciSd^  ' 
ßtdt^  4limi|pi«  fei/h'n  OjJ'rfvatUmitcomomichtttc, 
«Till,  (der  noch  im  II £x Stücke  dlefer  Am^igen' 
nitfeiEettt  wird.)  würde  bey  mehrerer  Abkürzung; 
den  -deuffchcu  Lefem  beflW  gefaUfn.  Der  ganze 
il«CfMr«BCbiU«  vi«le>Mt^iGttft&  AeuTserungen  md 
lli,|i«fttiateli«viiA)to&u>  Säilözer  frhon  fn  AtiAfK 
Stkatsanxfigeo  Heft  S.  125  georthetlt  hat. 
für-deiKKirdk^niaat  deaV  was  von  UJt^ix  Thtori- 
tB)ffrail»»i^m,  S»  ;Sp^i«n  ift.    Der  Verf.  i((  ein 

Von  der  Wachstri:  funit; 

iblgendi'  ifitereflante  Berechnung:  Wenn  man  itt 
]M'«||ftflVUe-'dniS  Regülargdmichp  lühlt.  nai- 
fede^  von  )bri'en'i!k|^lich  zu  feiner  OleOe  nur  i  ITai* 


p^iefi  m.    uer  verr.  iir  ein 

wl^l^nUhmenir,  iiivRein  avCT  | 

t;6n  tn  n<>jn  macht  dir  Verf.  \^ 


PoHz^jfi-rr Ordnung  1771.  Sixtus  f%  f^trördnumg 
Wt^tH  E  nfUljrnnii  dts  StidfObaLts  im  U^tkrnßaa- 
'  X5K<3.  Bey  alten  diefen  Abfchnftten  find  die  be- 
mitztcft  QucUea  wd  HiiifiHaitiel  flcoau  eBfegitbcs. 

KRBAtjiaiRiSSSCBRt^TEN: 

«  ■  ' 

1)  EtfiiM«R,  bey  WlftHtM;  Aw^f  hif  dtr 

^Einwi'hung  d-r  wiedtr  rrbautin  Hamptkirehe 
*  Ca  üt.  NtcUai  1»  Cretabnrg  aa  dtr  If'trrt. 
^'mttß  einer  kurnn  Ge/chuht»  ditftr  Ktrckt ,  vom 
Oütlk  IVüh.  Sck»tider,  Ooi,  ä.uffwaalSlfiandk 
iT«^  82S.  8.  (4g'-)  ■ 

3)  t^RANKruAT  und  Li'ipzic,  bey  Bayrhä^er  ; 
roL  QoitL  Sanvers  Gedemktn  tot  der  Sterb- 
>  UehkfU  dtr  trften  AJerfthgn,  im  ^Uadt  dtr  Uß' 

3)  HAMst)ao>  bey  Raftocir:  Die  Auftrvtchtng 
L-tzari  tu  rini^tm  Betrachtuv^'jm  ,  von  ffoh, 
Phik  Lud.  Fmkf^  Pttd.  in  i^iR^üchen.  lyV» 

4)  Leinte,  bey  Cnifiusr  Pfti^m  itn^  wru 

Jehiedent  Gegttißcktde  dtr  ReUgion  und  Sü'tfn- 
kkt  «  vo»  Herr»  Romllif,  franzöLPred.  in  Lon> 
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SEPTEMBER  1787. 


S>)Wiiiv,  bfT  Iffirlinp:  TffUtfnf'mk  filr  CkrU    rM'^fm  Irfendm  ftAfilntm  in  niit7en  fucht-  -j: 


jfin».  £7n  AT'r«  äi$  A.  ».  iV.  7*.  vcn  ^oh-  M. 
Hankt,  BUtoeb.  n  Ottnii^  178^. «»  S.  B. 

C4ß'0 

5>  GrStz  ,  bpy  Zmnith :  Carl  d*  la  Rh*  Lob  • 
im4  ThmtlT'^ätn.  Aus  dem  Franzi ftf  ken  aber- 
'  fim  W»  T^.  irmrx.  Erßrr  Thnl.  479  S. 
■    Zmt^tr  ThriL  4^^S»Drittir  TJuU.  343^.  ^. 

^  <llklitr;90£r.)        ^  , 

^uGSkURa,  bej  Rlegm  SShnen:  Das  Buek 
dir  ktUign  Evaagißm  tmd  Lectiotitn  auf  aUe 
■  ^m-und  Fefltat(*än  ^krs,  Jamt  atnuUh 

ftHtztg'n  Sittrnl'hren  vom  P.  Friedrith  von  ff'fti. 
Fißtäabektr  Th'U  mtbft  einem  Kattckismu^. 
1787-  815  S.  8>  (  *  Rthlr.iacr*) 
Padbrbork,  bey Jsafermann :  Prtdl':;ti-n  ciuf 
•  atii  S^ntagi  dtXpjfahirM,  von  ^oh.  AJart. 
Wentgn,  Dompr«aiigCr  nt  Paderborn.  ErJUr. 
neil  4g 2  S.  Zws^^  TluU  4/1  S48i  liff^ 
(I  athlr.  8  gr.)  '  . 

'  Hanav!  Anmirktmf^m  Vber  dät,  xmr  Erhat- 
*    tunfi  der  DoktotswHrdt  ft*y  der  grofsen  F'yrr- 

SMuit  der  hohen  Schmie  zu  Utidäbtrg  von  dem 

äortm»  Paflaratltkrer,  Br.  Heim.  Btmi: 
■  •  '  Knßvbtin  im  Drutk»  trfchxmm  Schrift chtn 

AM  dtiif  vUen  QmrtftiU»i  die  Uem  boni  J-a- 
,•    ßtris  benennet,  von  einem  Irtwail  dir  W^Mult ' 

ans  Liekt  geßeUt.  iy%6.     S.  8. 

.  loj  FRANKTVitTundLEirziä:  Begtiffjijfer  wak' 
'[  ren  und  falfeken  Tngend.  entipUfeU  in  einer 
Rede  von  ^oh.  J)'ar.  Kämnuttr ,  Kurpfril?. 
.  WettprieAer,  u,  d.  Goue&j^d.,  Ljcent»  17)^ 
at&f.  (agr.Jr.  .  , ..mii. 

Die  Predigt  N.  l  i(l  recht  £ut,  nnd  das  Einwei» 
knj»gebec  voiu«flirh«   J^v&  der  bejgeiiwm  Gev 
AMnu»  benwribni  wir  mar  fnlg)>ndet:  Hr.  Ph>C 
T)'ckirpe  m  Eifenach  befitit  ein" ,  zu  Ap.&n^ie  die» 
lc^J[«hrhundercs  vom  vormaii,^  n  [l«*kter  zuCr/vz- 
IWS  >  \f}fokimn  Emß  Iü:charä ,  vötUg  Ulm  Pruke 
mosgeCe^  tigt"  ffandjekn/i ,  15  Bog.  f  Bläcc.  ftart  in 
4.  d^irinneo  von  den  Schicklaleii  und  andern  Merk- 
wü  di^keiten  Crfutiburgs  gute Ricbricbten  crtheilt 
w>-rd  n.  —  Nach  de0en  Erzählung  hatte  fk^dat  in 
Cri>itzbnrg  cfsfue  fb  flnrilnfkr  /Mmnfßtf  dtfm  Mdt 
de  w^'der  diirrh  Kirchenbofse,  noch  dvlrrh  andere 
Mittel  von  ihren  Sleynnnoen  abbringen  konnte,  bis 
man  endlich  darauf  verfiM»  fienirlK  anf  den  ordeO^ 
Jtchen,  Hooden  ntf  «Ibcb  kl^im Qottevwker  obn» 
•OeCmmk'  to  VffpAttt,  "/».ff 
Hr.  San.  N.  %  fetzt  SterblicTiReft  xmi  Tod  im 
Stmde  d*  U.  in  einer  Vertaufchunfi  des  Aufenthaftc 
■nf  BrdCD  mit  dem  hbu^lfehea  Wobnfitz  ;  nihtdft 
•fcter  anoen^ticktirhen  >  qprnittptbar  vonGo<t|{e-, 
'•Iik.Len  venwandetong  des  irrdifchen  in  etnen  titta- 
I'Tchen   Körper;  und  fugt  daher  nichts  aeues.  — 
^•■fl /V.  ^wfard  wohlthHOf  ««np  v  kilnftia  iiehcr. . 
-    •     "   7,abAJ«QS7 


Kimit  PrnK^ten  ».»4  find  im  ürigiml  iwar  nicht 
frhlerht.  aber  auch  kein««  IMuder.    Die  Ueberfetziirg; 
ift  aber  brynahe  dDfdte«i«ndt<^jMv  ofictelqn^f^g; « 
tanffnrin  Stellen  an«  MfSärSA^ 
und  undenffch.  —  Der  Vfr.  von  N.  5.  vcrficherT 
zwnr  ii>  der  Vorri  dals  er  feinen  Kern  etc.  aus  Bs-' 
fri'  b  dct  G«MeiG«nes  hl  Druck  goßcben  hihc'^ 
«lleMt»N>ir  «»eOto dals  irgend  jemand,  der  d9l( 
ÄlW lirtfVVTnwift  liefet,  ihm  folches glauben  wer^ 
de,  -   Zu  n.  6.,  das  bereits  1758  laut  der  Vurr. 
herausgekommen,  ift  im  Jahr  Oir.  17^6  nur  ein 
neuer  Titelbogen  gfJrtiüU  wmden!   DerVfr.  roif 
n.  7.  beze\igc  in  der 'Vorr.  feinen  harhllcn  Unwil-. 
len  gegen  die  A.L.  Z.  Wegen  d^r  nici»c  nach  liir^en 
Wunich  «abgefallenen  Beartheilung  f»'iner  SonoCsig^^ 

'^^>^_KSit<^('^^"''^<2'^  er  ikh  am  Oide' 
htdl^  tWWiMiitlrffty|l^^  d^cpäülioltchen^orv 
te  I  Cor.  2',  »ffli^Bipen  unbarmherzigen  Rccen-;; 
fenten:  ,,Ofir  ßiitnk  Miffckttei^  tft/, 
vom  gWM^ei-^e'tMf^.         M  feine" 
hier  geführte' A  "er thefd  ijTÜn(7  ^rgen*  feinen  Rf  c^rif.- 
beftätiget  <Be  Wahrheit  dtlTtn  Urthcils  über  die 
ringhaWgkeit  obiger  Sthflftj    das  auch  in  feiner 
TOUigen  Au^dÄnung'vbi  ieoenwStngeR  Ftäpre-' 
digtm  gilt.* '  Urtttbtns  ift' der  Vprwurf ,  welchen 
er  dc<t%eßen  der  A.  L.  Z.  macht,  und  der  Rath^,.- 
öen  er  riect-nfencengiebt^Toneiner  Cpkhen  Belchalfen« ' 
hei«,  dals  er  nicric  eidmsßihi^k' ^nfutuun^ f  vj<i 
weniger  einer  Widerlegung 'tvertb  lÜ.         J  '  , 
M  W,  8-  «H  mandh«  Gute  gut  gefaxt:  ^eles  * 

' ,"  r ,     >■  V"- 

-  ^   _L  einzelnef  rÄachen 

dnieke  «bleiche  finde;n    FuWij  'j^Ä^jj 
wird.  — '  TAc  m^gfrv  IJeä  boni 
<{<S  noT.  Vrthrii  der  N.  9.  wuiefd 
gefi^rtök  eines  U#«iignjfc^^ 

Hr.  JC.  N.  Ift.  zeigt  QdMai^i^ttefen  u  enfgenJI^  g) 
gen  ils  einen  Mann.  jdw  j^mfrjtlldijWih^faltMV  V 
die  fclavjfcbi-n  Kett««,^«»  Windeii^|pi%ip<iftfgin jtt 
zer|i;^ciiCB,  .und  reine  Begtitfe  von  Achter  Cbrlftfau^/. 
tugend  und  der  verniinltlg  .«vanßelifch^aCoiriMIk'Sv 
Verehrung  uqtfr  feinen  C^^uhenybr udern'JIUl äikti»  - 
ten.    icv auai(irtwW»». W  jkhriftc^ea  vfudim  d«l  J^, 
her  £ey{a(iiB)d».fims$p|«li^g.  <  r 

...         .       -     ■^  •  X 

Konr.  Pfttir.htrfr.    ^li'fifttr  ßuij.  E>  /lf  ttnd 
zirhSjfte/J0t*,jff  iL.nebß  ektigtU  Ijedtm  «M«r  ^ 


aber  auch  fo  .  dafs  dvr  aufg<k]Ürte  Lei 
richtige^hi  Anfehuiig 


RnltTandai  vrmdffn  Erztiijehof  Feneiou,  um  ^fn,Sf.'.  •  . 
femtfiehes  Gehet  /«fr  drn  Fnrd^nju^  ncrvjifffiui^o^ 
darinne  ryangelffcher  O  nnenfinn  und  Q*iß  recht  " 
fichtbttiterrtVhen.  N.  6.  f^rUtes  ßitd  dir  Cvjatkem, 
mdhrtt  du  ktttigm  ^udt»  -von  der  ödtmüdum"* 
I.1IU  «  •  .Jm.- 
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jbntim  dir  fhriJlRchtu  Religion  ähgihaUtn  wtr- 
imf  bmHwortit  von  liutm  ungtuMmteu^fraeiiten, 
ier  Wx  r»»»  Belunntmß  nn  Chriß  iß.  Die  übrigen 
find  cföfstentheiU  von  geringfügige«  Imdielc,  und, 
Mttm  £ar  füßlich  mit  befftrn  und  7wec1cmirf if^cn 
VHttufcht  Mrerdeo  kÖnneiw  wie^  denn  auch  em 
«rofecrtheU  mit  der  Bibel  entweder  in  gar  keinem 

Acht;  aoch  dem  wjrldich  dtfOmim  Bibelveiehnr, 


Är^rTTW")  Ürkmiiem  der  (zur)  Hiflorie  tm 

NUderJachftn  u.  f.  vr.  ausgefertiget  von  Foly. 
earg,  G9ttä$^  JüauHi,^  DrüUr  Thtü.  17^ 
Igen  FoL  C«r  " * 


amjplialkdBogen 


iRihlr.  17  Rr.) 


DerWer^mid  die  Einrichran^  diefes  XTerksid 
unrern  LeCnn.  «Of  ^n  Re«etilione«  det^  buden  ertlea 
Bünde  bckaniit.  ^Tt  b^nfigen  utle  aifo  jetzt  mit 
der  Anzeige,  dafs  der  gegenwärtige,  eben  lo  ÜA' 
kig  als  kine  V'orgänger  gearbeitete,  Theii  <^as  Vei> 


pertor. 


1.  E  die  WeilTagungsgabe  der  Seele ;  d» 
Wunderffiaube:  die  .  Fortdauer  der  «ufserortcntll. 
SgMlOefftBtgaben,  find  auch  hier  hm  und  wieder 
♦Sl^pwebtt  und  die  Bemerkungen  des  //..über. 

foxvie  deCen  Antwortauf  da?  Schreiben  einet  Unge- 
n!LnM  aktr  das  trkßiuntnCknflintkMm:  und  auf 

jSllflllilllVr  — " 

'SfwfM.  werden  lUTerUWg  vftder -d«»  Exegeten 
Cch  den  Denker  befriedigen.  Da«  Angeruckte 
'UMwil  eines  Anonymus  über  ^tmrturmuns  Buch 
Von  der  Binüinktit  verient  Verachtung  eines  je- 
ST  n5«M«ftnnW  ^  ^  'i^'  Stuck  des  drUUn 
•BTnd  ^^'t  eine  diuigeitbW^^^^ 

■■  dPr  ^W.über  diefen,  an  ficKnicht  unerheblichen  Ge- 

•  PHTSTK.  '''"'^ 

*A«is  bev  der  Wittwe  Duchesne:    Ijttres  fnr 
•  ■  ■    irLwp^r^r«  d,  la  Smfi,  addreßesj  la 
'  '     hine  de  ta  Graudt  -  Jfretagm»  f»  ^,  4J» 
'     Lac.  Citoyen  de  Geneve^  Liewwde  ftl Jfa- 
'       jefte  etc.  Prtmert  pwrHt.  179^.  fla4MS«Hf  » 

(aLivr.  IS  Sous.) 
'  ■  Heb  nalan  diefe  Briefe  voller  Begierde  in  die 
M,nd  um»a  Wien,  welches  die  Gcgenftände  feyo 
SStteT  worauf  ein  ^^J^'^^^ 
Lüfle  TheUe  der  Sehweite,  v«n  «m^i  lao- . 
STwir  feit  einiger  Zeit  eine  fo  beträchtliche  Mea- 
oe  von  ReiCebcfdueibungen  erhalten  haben,  befon- 
7»r«  RilckGcht  nenommen  haben  möchte.  Aber  er 
fa^.  da&lSofsdn neaerTitel.äinetefiJmi7t8er- 
&hiwenM,undvom  D.  /Ifar^iMTiflneDedtWie  W 
SSuiwCTk  wieder  im  Umlauf  zu  bringen,  gebraucht 
woTden  fey.  Diefes  »J«.  w»?  von  diefen  Brie- 
/ea  ftir  je^t  j^eCagt  wcrdcfl  BMitt* 

HAMKOri»  undLiifiia.  «uf  Kofteii  des  Autors 
und  in  Commiffion  bey  den  ^riid««  IWl- 
.  ■  wing:   Invtntanum  Dtphmatmm  HWorm 
Säaumat  infirioris  tt  omnium  ditionutn  Brun!- 


PtAo'nnd  Lbifzto.  bey  Widtmann:  Hat  dir 

Schutrmijler  Brod,  oder  ich  bin  Scbulpalron. 
Ein  Lulifpiei  io  3A.  90  S.  (3gr.}  Voa  einem 
ehemaligen  Katediceeib  ~  -  - 
Smacker  gewidmet; 

Diefei  Stück  Toll  den  Vidcrftand,  der  in  einign 
LSndem«  in  den  Kaifertidien,  —  gegen  die  neuen 
Schulanftalten  herrfcht,  und  du-  nannte  La^e  ^er 
Lehrer  zeigen.  Die  Ablicht,  der  dutioe  inehtcfe 
Wirkung  auf  Sitten  und  i>enkart  zu  geben,  iflfehr 
idbUcli.  fo  «te  d«  fiffiict  Gdwr.  Aber  der  Vf. 
itt  dlcffm  G»gcnihnde  nidic  das  Interefle  ,  und 
der  Behandlung  nicht  dicNt.'jh«it  gegeben,  tvelche 
der  Trockenlieit  der  Alsterie,  durch  drey  .-Ute 
abhelft:n könnten.  Ehrhold  feufiC  su  viel,  I)<Hiaer 
erfchöpft  das  Fluchwörterbuch  aller  Feidwtbei. 
Nf^ben  grober  Verlc^nnuti;;  des  Neuen  jil  dastlcnd 
einT  Schule  durch  Sthuldtn,  einen  groben  Aine- 
matin,  eine  hübrch<>  SchulmeiderfipTocbier,  etpcn 
groben  reichen  Freyer,  ChHiolds  Hirai,  uiutDorf- 
Kabale,  der  Inhalt  der  lntrij»i!f.  Ubri!l  Iidiiidd 
hilft  allem  ab.  lir  lajjc  —  „ich  bin  ^chuiöit^on'* 
und  muTs  fragen  „hat  der  Schutmcitier  UitMLr** 
Di«i«tt  ift  vernachliU)i£tcs  OeOrcicfaiftta. 

'  Ohne  Diiidcon:  Mmimt.  Afot^dram  toh  &  <!. 
Frtfnr»  i  Bogen.  1787.  (igr.) 

*  ■  *  • 

Ohne  Druckort  ?  Warilch  die  Sdiam  des  Verle- 
gers über  diefe  lofe  .Speife  will  das  IncügmUo. 
Monime  in  ihrem  Boudoir  erhält  die  l'odcsjioil 
von  ihrem  Manne,  will  lieh  hängen.  Das  Diadem 
serreifst.  fie  wirft  «1  hfrt»  tritt  befpeyt  es!! 
Der  Verf.  begehrt  dtitu  Mttifcl  ffiikf^  it  M* 
gender  Dialog  der  HolMit» 

„Suchte  Ruhe  und  fiiud  Unruhcl  ' 
„Suchte  Liebe  und  find  AAllfr /, 

„Du  Bette  l.er!  «/  Ml«r« 

Ernft  oder  Spott?  Co  verdient  diefes  Stuck,  we{eo 
leüierSchlechciieicoder  9iirte^  demVidic^etfielf 
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'  lfiRBK«xvi<;k,  6cy  van  kafteel:  Poßtionn  pky- 
'  fitMt  qtuu  awuMo  J^fore  t«  ftholis  pnvatis  ex- 
"  fHMtt  »xptrtmtntis  ilhßrat,  it  atKÜtomm fu»- 
rum  miditatiom  pnopomt  ff.  H.  van  SwineUm, 
in  illuflii  Amndaedam.  Athenueo  phiiof.  phyf. 
. ,  mathef.  et  aHrononi.  Prof.  TMh  If,  fitt  L 
178Ö.  8.  S.354-  mit  2  Kupt. 

Früher,  ds  wires  venmithct«ii,  aber  okiitsdefto* 
"wcniffirintt  eWea  dem  FMfir»  StkmfEam^mA^ 

Der  viel  umfatTenden  Belefenhnt  auf  gearbeitet ,  er- 
Tchetnc  die  Fortfrtzun^  diefea  (lir  die  Naturlrhre 
üticnus  wichtigen     U'erks,    deifen  *rfitr  Bni 

yrm  am  N>  zag.  S.  410.  C  anceuiee  ifor- 
InMnViMlItlilUoAteiiMBach 

•b£*iiandelt,|  <»dchM  lich  mit  der  Hydroftaiik,  d»s 
-Wort  im  all£enieinfnSfnne(ven«mmen,berch3rcigrt: 
VHb  die  Luft  als  flülfigen  elanil'chen  Körper 
mt  eingefchlofleii.  Dit  drey  Haupcabrchnitte  diefes 
fiuchs  handein  i)  von  den  fltifl*if|;«a  Körpern  über- 
haupt. 2)  von  dem  Drucke  und  Gleichgewichte 
Melaftifchcr,  3)  von  deoa  .Drucke  mi  ^liekfagc* 
wichw  «tafHfiter  FlüffigkeitcB.  |«tewdfl^Scl. 
den  letztem  AbfchnittenxerßiUt,  wegen  Reichhdtig- 
heit  der  hierher  gehörigen  Materien,  wiederum  in 
mehrere  Alrtheilungen,  wovon  Hec,  wie  es  bwm 
crftcn  Theile  geTctehipi  iß,  der  be^fro  Ueberiidit 
wegen  blöd  die  Skine  at^bra  wird.  Bey«  xwty' 
4tm  Abfdinittc  zieht  der  \  crf.  trfilick  den  Druck 
4iy Flttffjokaifn  gegen  dieScitepwande  der  Geiäfse, 
Wwfraese  fichfaefimien«  und  gegen  jede  aadfre  Flä- 
chen,  wobey  die  Theorie  vom,;Druclce  flüCsiger 
Xörper  überhaupt  und  besonders  gegen  dieSeiteO' 
winde  der  GeßfiM,  auf  den  Druclc  des  Wailet«  ge- 
gen Dämme»  gages  4iiLZH£thurea  der  Wüttf  und 
b  die  RMirRi ,  wddirdamK  angeHille  wcideo,-  an- 

fewendet  wird,  und  zw/ytens  dss  Gleichgewicht 
uiTiger  Körper,  an  und  vor  Geh  betrachtet,  dW^ttni 
dea  Dnidc.welchen  fefte  Körper,  infiüfligkeiten  ver- 
Cfnkt,  von  den  letttem  leiden,  wobey  die  fpeci£fcke 
Schwere  fiütTger  und  fefter  Körper  durch  Äräooie« 
ter,  fowohl  folchen ,  die  ihr  Gewicht  nicht  yerün« 
dem,  als  auch  folchen,  wobey  diefea  gcrchieht,  und 
tech  hvdroftatUdie  Wagenni.fiidc« geleh|t wiid^ 


xSk  bydrouatucBe  wagen  xa  uiM 


viertfiu  ta^ch  den  Drnck  der  Fliiffigktiten  gegen 
einandef  in  Betrachtung.  Beym  4r«M«s  Abrdtitfttt 
erwägt  er  1)  die  Wirlcung  edailiCdiir^läfligfccJtai 
und  faefondersderLttft,  weldie  von  ihrer  Schwere  ab- 
hängt, hiebey  vom  Barometer,  der  beften  Berei- 
tungsart deffelben  und  den  verfchiedenen  mit  ih« 
^yorgeeommen  AUbdcnigen ;  a)die  Wnininf  ela«. 
.  eher  Flufligkeiteit  weMie  bteft  von  ihrer  Elaftidtlt 
herrührt.  Nach  Vorausfchidoing  allgemeiner  Prind» 
pien  handelt  er  die  Ausdehnung  und  Verdfcbtutf 
der  Luft ;  die  Gefetze .  nich  waichen  ftä»«M  Sm 
ne,  ils  die  ahdre  'erfolgt;  die  Infhnimente,  wetoKe 
fich  tbeH«  auf  die  fiblHcität  der  Luft  allein,  u  ^ 
4i$  Luftpumpe ,  ComprcCrujnsmafchiRe  und  Wind» 
Mchfi?,  il^eils  auf  äie  SchocUknfc  and  den  Drude 
»»gleich  grünih\"k,  >%:-iu  CitfwiUfek* 
•Arik>meter,  und Äoo*j  Meeibarometer,  HalesVi^in^ 
laden  und  die  Taucherglocke ,  die  Einwh-kung  der 
U  drme  in  cla(}ifche  t liiiTigkaiten ,  die  hiertiey  ro!« 
komBtfnden  GeÜNie,  vnd  die  Anwendung  derfei- 
benaof  dte  E/UBkvng  rcrfchiedener  Erfchemungeo 
t-  B.  der  Refnfgüng  aller  Flüffiglceitea  von  der  in 
ihnen  befindlichen  Loft  durch  die  Wirme,  der  A» 
fullung  enghalGger  GeÖfteiiaob  ▼orauagegangenef 
^bitzung,der  Wirkung  des  Schiespulrers.der  Dampf, 
kugeln  u.f-  w,  endlich  die  Grenzen  der  Verdiinnun« 
und  Verdichtung  ab.  3)  ^Be&achtee  der  Ver£  dS 
fliididge  timfj^  MiüTe  ho  und  för  (ich  feUift .  d 
djeDichtigkettttndflÄlie  der  Sdiicbten,  woraus  fie 
belteht.  Die  Theorie  hiervon  wird  auf  die  Häh«i» 
meflung  mit  ^emjarometer  öbergecragcnb  ondidi^ 
fe  Mcthodo  .  «rft  im  allgenAien  unterfiRh|$ 
hernach  aber  noch  weit  get^auer  und  voll* 
nündiger  auseinander  gefetzt.  Hietauf  lehrt  derVC 
die  üiclK.gkek  der  Luft  zu  finden,  uud endlich ha«l 
delt  er  von  der  Höhe,  dtf  AtmofpMlre.  4)  Von 
den  Körpern,  wdche  In  eMKreheh  Flüffigkeiteii 
fchwiromen  köjftften,  oder  von  den  fogenanrten  A*. 
rofiaten.  Voraus  wird  wiederum  «^'e  Theorie  fott 
den  Korpern,  welche  In  der  Lufk",  oderin  imd 
^/^¥^l^'S^^tJchwmmeB,  gefdrirkt, 
«Hi  WtÄ«  «rft  Art-wid  Weife  gelehrtf  wie 
gtlo,  die  leichter  als  die  Lufi  fuid.  und  in  ihr  fchwia* 
men,  vcrfcrt^  werte  Ibllln.  Oieier  Kugeln  find 
iimlty:  dfe.ilf  f.  l4ß§  waiCB  iiifWcht  von 
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Blech,  und  wurden  «mcpiiropt ;  dieder  GetruÜ«^ 
MontgolfitTt  welche  ras  einer  biestanten  Maurie 
s.  B.  Länwand,  Taflvb^i.  f.  ftw  bereiter  weerfentf«! 

in  tvelcben  dieatmorphärifche  Lufr  durch  die  Wätme 
▼erdünne  wird,  und  die,  welche  mit  entzündlirher 
Luf^  necii  Roberts  Bevfpiele,  geCillc  werden.  Zwi- 


tfimmm,  AhergUmlteu,  Fihttr  mid JütOrthci, 
Im  Bttßuntlf  dem  Lattdvolk  gfkaUen  von^ok. 
Wiri.  SchUz,  Porree  lu  Ippttheim  I7jj6,  i^j 


Keine  eigentliche  PrerÜgten  ,  fondem  Reden  und 
Betrachtungen  in  einer  sempinfefsUchtn  »pracl» 


Ijel^dieren  beiden  letalem  AcraAaten  wird-eine  j"  *'"^f         -5   '..»wi. 

VwgMelHing  angeftellt.  unTI  am  Ende  noch  etwa«  "        GegenlUnder  die  fnjraer  noA  vMkt  hSafig  ga. 

i>niaps  nSpr       ii.-illL-rihrli/.v,-  n<.,..n.,,.^  ^nrf.L  <J»P  CrbauungsrchrifcReller  befcliäftigcn.  Dia 

Sachen  fiod  dur^h  treffende  Uarftellungen  und  fchick- 


weniges  über  die  wilikQhrliche  BeuC/^nr.g  der 
ben  ge£»gt.  —  Endlich  kommen  Hoch  f  abellaa  xa 
harometrifchen  HohenmcBungen » 'wort}to''von  S.* 
•   343-53.  Anmerkiip^ren  bpygebracht  werden.  —  Un- 
ter den  Luüpurnpen  koni  iKii  einige  vor,  deren  Me- 
chanismua  in  Üeutfchland  nicht  fehr  bekannt  ifti 
md-arekbe,  dämm  fich *J«titübeirall  mit  der  meh* 
rem  Vervoll1eMHiian|r  diefer  Inflnimente  hefchäfti- 
get,  in  dem  Gothaifchcn  Magaiine  i.  ß.  befchrie- 
ben  7u  iv<>rden  verdienten«  z.  U.  die  van  StnotalP 
iche.  de  Kogeliche.  Citthberfonlche,  wetctwlmtei* 
ihre  Ventiie  von  einer  befondem  liinrichtung  nicht 
fa  dem  Boden  des  Stiefels,  fondern  an  der  ^etce 
deflelben  liegen  bar.  Doch  vermiAt  lUc.auch  aock 
einige,  woriüier  man  dat  Urtheil  eipet.fo  comp» 
pau»  lUdttem.  da  d«  VC  ift.  m  er&kren  alteiv 
•dhga  wiinfkiien  wiad.  a.  B.  die  Baaderfche,  und 
«Alln  den  Gwh.  gid  GÖttrag.  Magazinen  bekaant 
lymachten  VaMferungen,  wodurch  die  wenige 
äMrifthen  dem  nnceriten  Tbeile  des  Kolbes  und 
4efli  Hahne  inrüdcbleibende  Lnft  grinzlicla  vweg^ 
fidbefitwird,  wekheS.  147.  Anmerfc.  (a> eilten fJatz 
•ilecdient  hätten.   Gant  neu  ift  die  SMi^tc^Qufidierr 
#afehe.  weiche,  wie  Ree.  aw  frfvatnacIvichtCB 
«Hiir,  der  VoJlkommcnheit  fo  nahe  gebracht  iÄ,alfc 
,  «  die  Natur  diefes  Inflniments  CTlaubc,  und  t^ohe^ 
mtä'  rHdhm  «acA  AWrfiZf  angebracht  worden  find, 
n-  ji«.i6a  vcrwiftt  Ree.  nnter  den  InAmnenten»  wel- 
«Ito^  dkr-ElallidMt'iind  demtDmdce  der  Luft 
sogleich  abhängen, das  Urebbelfche  Thermometer; 
ioch  kann  diefes  vielleicht  damit  entfcbuidigetwer- 
^»  aieU  es  nitdemaogefilhrten  Kookfchen  JUeer 
WroMeter  übereinkonrnnr,     lüb^ndafelbft  Aomer* 
kung  (a)  liätteo  einige  Manowter,  wenig(leD8,na> 
«nentlich,  angeführt  werden  können. —  S.  191.».  £ 
wo  :vtti  der  Beilinuminy  der  Uokiee^eaOrts.divciia 
BlRmMMf  gehandelt  wwd»  er  wM  lete  Rer.  aoch  ei»- 
ne  Erwähnung  der  VfrAich?,   eben  diefe  Ablicht 
wittelil  des  ThermomecM-s  lu  erreichen,  wriider 
Siedepunkt  deflelben  eben  fo,  wie  die  Höhe  der 
Qtteckfiiberi^ole  im  Barometer,  tiefer  finkr,  fo  wie 
jer  Unick  ■der  Lufeläule  auf  die  Oberfläche  der 
Cldenden  I  UiiTiL'kelt  abnimmt.  .  , 

'  £,iLM  ÄU U NGSSCHRiFTEN. 
t  .«ikaMM  %  GmlMMkr:  <  Fmitjungeu  liktr 


liehe  Gleich nilfe  deoi  gemeinen  Menfchenrnftand 
anfchauüch  gemacht.  Doch  hie  und  da  könnte  der 
Tmmovm  Meuhenlger,  undjiniiche  Entwickelung 

genauer  und  aujfiilirlichrr  feyn.    Der  Vorkfungea 
find  Ig.    Die  5  erikn  handeia  über  Luc.  11,  1 
vom  Gebet,  von  defen  Niitaen  und  JtlUsbraud^ 
vom  UciUMiebct  und  voi»  der  geweinfchiftliclien 
Musiichen  Andacht.    Die  ifte  und  jre  Vorl.  be< 
trift  doch  nicht  Aberglauben  nnd  Milsbiilucbei 
wie  der  Titel  de$  Bucha  verkündet  jpfe  6A  uad 
8te VotL  über  iPetr.  5,  g.  Matth.  15,3».  Luc.  54, 
36  —  39  beantwortet  die  Fragen  :  ob  der  Satan 
über  Unfern  Körper  und  Uillen  Gewalt  habe,  und 
ob  uns  Geifier  erfchelnen  können  ?   lÜe  p  oadiotc 
bewetfen  au»  Gefch.  10,  js.  dafir  eir  untfr  1* 
kn  Religfonapartejen  gute  und  Gottgd^UligeMe». 
fchengabe.    Beide  arbeiten  der  ntligtonsincoleru«, 
befonders  der  Verachtung  gegen  die  Jude«,  fefat 
fchicklich  entgegen..  Die  »ite  -äber  RÖiii.  3,  3H 
-from  Glauben  und  guten  M'erkcn     Hier  hätte  aber 
In  einer  aweyten  Vorl.  die  Art  des  Aberglauben!, 
die  gerade  im  Text  liegt,  beftritten  wtfdira  foUen, 
al»  ob  genaue  BeebachtuM  der lulsem  gotteadtcd)' 
^en  Gebrlnehe  tind  Ifandhing«»,  ala  Singen 
Beten,  Kirchengehen,  das  V/efen  des  Chriflentfaums 
ausmachen.  In  der  i2ten  und  I3ten  über  Matth.  2g, 
19.  von  der  Tanfe  fagt  Art  Vf:  t;,dwiGii  «He  Kämet 
Wtee  •  Sohn  und  heil.  GeiO  wird  ?ugleich  ein  b» 
midet^n'Untirftfited  der  chriflh.  jüdifchenu.  hddi^ 
fchen  Rehgton  angezeigt.  Ich  tauiedich,  heifttesaof 
die  V^ehrimg  des  Vaters  und  Schtifäi«  ,ma 
terfcMM  von  den  HcMen .  dienMie  Eiaien  Gott,  leor 
dern  mehrere  Götter  verehreten;  auf  Chriftum  tumUa* 
terlchied  vondenjuden.die  ihnu.  feine  Lehre'v«nw> 
fen ;  a.anfdenheiit  GMft,  als  den  Lehrer  u.  Beyataid.|» 
Aber  woher  den  Beweis  fUr  diefe  Erklärung  neb. 
n*h?  Dfcri4nnd  isteübcr  1  Kor.  11,  33  —  35. 
vom  Abendmahl,  über  Urfprung,  Zweck» 
brauch  und  Mifsbf auch  ^AtbeK  viel  Uoterrichcei»- 
des  und  Erbauliches.'  -findiiclt  vi^wi)  die  16.  17 
nnd  Igte  Vorl.  5ber  Spr.Sal  23  ,  ö.  die  gemrinften 
Fehler  b«y  der  itindersocht  in  Anfdiuiwficrfiiidiuif 
actynIMi,'  teHöMM  nid'dirfliMn.  • 


r.jt  '.  Xi..»(r  m'.  «i  ,»  b.j    .1    ^  .  . 
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4^M>aiK>ngMi.  Bit.,  der  Ttiim  sj  -  Oinit. 
AU.  M«r  Peltcvy ,  •.  d.  laonöv.  Mag.  ■,  II  & 
^•lf4M  von  Schlichnniangm,  •    4  gr. 
Alaantc  4«s  Mufn  .  ■  • 

Ann^c  de  ta  Vic  deFaublai  i  -  }  ptrt. 

B. 

Med.  Jourml.  f  u.  iMti  St. 
SammL  dinerl.  LandetgtrciM  VTh, 
:SMiad.«u*crkC  Undesnereczt;  tÜ  Muh. 
"  tur  Erieicht.  des  Bibeileren*  - 
f&r  Officiere ;  i^tf  4  Stbck 
.  .       Iteife  lucli  dw  bebr.  loftlo ;  a.  4.  E- 
^.  iV£^««.Na|Hiktfck.  d«r  Ydt^i  XU  B. 
^ ^l^l^gM/ Anlüt.  n^ln.-.4«r  Hoinneii  l 

M»U»rä  Vmdl.  im  tf^idi  «.  ToiMi. 
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etfpit  Abh.  fib.  I.  M|^.  Kmkh.  I  TL 
^rtrt  HiBdb,  z«r  Knnlianpfln« ,  t.  d.  fr. 
CBOWooTdcr  UndwiniiiblMff  i  AbwC  *.  (rr«J# 
Cn;/M  CComn  «e)  OcomrT.  LVl.  . 
OWmhj  Opm;  XVIU  VoL  . 

n:.  ».  «r  J_  A-i  .^-1^  ^  ^'liljft' 


Bemchr.  Ab.  dit  Ubr.  der  ^ 
CmjuMfioiiiMWU«  d«  Im.  tnkmtnu 
Cnfidcnriow  Tiir  la  mamn  ie  Ii  cmIl 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R  .  Z  E  I  TU  N  G 


Mpotags^  dco  iftto  pctob^r  17^7. 


W^lfutßm^tx  Ojobji  ttu 
l        '  das  Ift: 

,  yti\sUuhtmiu  Gioßarium  äUtr  Sprathia  und 
AJumdartm ,  geCaminelt  auf  VeranHaltung  der 
•tteilwjcfaftn  fcffiui,         W'i^t&h/Mtf die 

-.  MrafiMirclMn  «ra^  ifiitffi^  Sfinche«  mhaL 
tend.  ErJttrBand.  I^.0n6QllllC41lSi 
üebß  6  &  V«rbcrichc. 

*  .  .• 

I  jcr  GeJanke,  wo  moi^lich,  alle  Sprache«  aller 
■"-^  N>tioocn  auf  einmal  zu  uinfairen,  und  daraus 
das  tur  Berciehehin^r  der  Vc^kergefchichte und  Nen» 
IcherkeivntnUs  brauchbare .  uiit  kritifchcr  Sorgfalt 
dad  phiioCophifcher  Kinftcht  eefammelc  und  geordr 
MC«  la.Elnfoi  Werke«  wie  in  einem  Alufeo,  zum 
gemeinfaraen  Gebrauche  aller  Zeiten  öffentlich  auf- 
zuftflltn ,  w«r  es  werth ,  den  Geifl  der  negentin 
des  Reiches ,  das  felbrt  eine  U  elt  von  VöHccrn  und 
Sipracbea  in  lieh  iaist,      bdchäftigen;  und  nie- 
mand Im  gelelarMi  Poblicnm ,  der  cttifeermaaftca 
die  Wichtigkeit  der  von  Philofonhic  geleiteten  Spra- 
chenkunde tu  beurtheiien  weife,  wtrd  ohne  Vereh- 
rung an  die  Urheberin  eines  Cokhen  Unternehmens 
denken  können.  Aber  eben  dies  herrliche  und  wich^ 
ftce  Unternehmen  Ift  von  der  andern  Seite,  WS» 
die  XweckmiiTsifie  Aiisruhiung  bctriiTt,  mit  (b  un- 
rimhlich  vielen  uad  grofsen  Schwierickeicen  ver> 
^ißpft,  daft  wisdcnim  auch  niemand«  dar  m Vcr» 
voUkonamnung  des  erftea  \'erfuch*a  der  Art  etwas 
beizutragen  fidi  im  Stande  fände,  die  Obliegen- 
kclt»  welche  er  eben  deswegen  dazu  hätte,  ver- 
kennen CoUt»    Vui  beiden,  der  Wicbt^eit  <c>> 
wohl,  als  SchwferlgkefcdfrSsdie,  ftbcncugt,  und 
belebt  von  dem  Wunfche,  dafs  die  philofophifche 
Sprachenkunde,  der  eine  fo  glückliche  Pflege,  wie 
gegenwärtig,  weder  bisher  jemals  sngedienen  ift» 
jDOch  fo  bald  ivleder  angedeihfn  möchte,  unter Be> 

Sünfligung  derfelben,  auf  das  bef^f  bearbeitet  wer» 
e,  will  auch  Ree.  obgleich  er  fich  bffchfidtt,  in 
4te(ein  fache  ein  blofser  Beoliachier  zu  fern,  nach 
^Bcr  vorttufigen  Anzeige  yön  dem  Wfrke  üMl, 
dbige  Gedanken  über  die  Zweck  naüfsigkdL  dyrAlW' 


Ohrmiff  ftdroM  slt  {lMidit«D|rddr«lbeB,  Kenoem 
lur  Pnif«ng  vorlegen. 

Das  gsnze  V«^k.  auf  welches  der  verdienflvolfe 
Herauilgeber  ffr.  fsnüfdson  vor  2  Wey  Jahren,  durch 
^ine  befondre  AnkündiTung  div-  qelehrte  Weltau&' 
meikfam  machte,  wird  aus  zwey  Abtheilungen  beftci-' 
hen,  wovon  die  letztere  den  afnkantlblien  ond  ameri.^ 
kanifchen  Sprachen,  fo  wie  die  crdere  den  europai- 
fdien  und  afiitifcbcn,  Tu^^edacht  ii>.  Gegenwärti- 
ger Band,  dfr,  wie  es  fcheint,  die  volle  Hälfte  der' 
erften  Abtheiiung  auemacht,  und  des  Ganxe  fdioa ' 
demlAEh  Obcrfehsn  llftt.  cncMUt  tfo  litmderc  und' 
dreyfsig  Be^/fe,  fimtüch  aus  derKlalTe  der  Sub-" 
ftantiven ,  Jeden  einzeln  für  fich  in  zwey  hundert 
europäifchen  und  aCatifchen  Sprachen  und  Mundsf-  • 
lenlHKgcdracfcc  Auf  ähnliche  Weife  uad  in  den-' 
lMbcir9pfBcilcn  tmd  Mundarten  ausgrdriickte  theils 
Adjectlv-,  thHls  Verbal  Begrifle.  nebft  Pronomtoü-' 
bus,  Numeralien  and  Adverbien,  wird  der  zwcf*' 
te  Band  enthalten ,  itm  in  einem  Anhange  nodi 
verfchi^dene  «u  fpüt  eingefchiclre  Mundarten  bey-" 
gefügt  werden  follen.    Die  Begriffe,  weiche  indie- 
?em  Bande  vorkommen,  betreffen,  (einige  abUracte, 
Vie  Gelicht,  Gehör,  Gefühl ,  Genick,  Geüdimack. 
Kraft,  Mache,  Gewalt,  Ehe,  Liebe,  Leben, 
Wuchs*  Höhp.  Tiefe,  Oiiße,  Breite,  abgerech- 
net, die  befler  in  der  Adjectiv-und  Verbal  •  form 
aufgefaßt .  und  für  den  folgenden  Bind  gebMcben 
wüieo  J  theils  VMbjUtnilTe  des  Gefrhlechtt,  des  AI.' 
ter»,  derVerwsndtfchaft,  thctls  Gliedmsafsen  und 
Deftandtheile  des  Leibes,   theils  Gegenwände  und 
Erfchcinungen  der  Natur;  und  find  in  fofem  wohl 

SewMhlt.  Ansprachen  und  Mundarten  sber,  Worte 
iefe  Begrifie  suigedrückt  find,  finden  fich  unter 
den  47'erften,  welche  Hr.  Bibliothekar  Bakmeiftcr 
geliefert  bat,  die  vom  flavifchen,  celtlfchen,  TÖ-* 
miCchen,  germanifichen, .  und  lettifdien  Stamme, 
nebft  der  alt  -  and  neugifedrifchen ,  albsnifcben. 
wlachifchen  und  ungarifchen;  Vinter  den  übrigen 
dagegen,  welche  alle  Hr.  Pallas gefammelt  hst^  djo 
xshlreichcn  Mfcben  und  tutmOhtn,  die  bisher 
grölstentheils  gshzunbeiesnntgewerenen  fibirlfchen 
und  ksukafirdün,  fiimt  den  Sprachen  der  (lidafiati- 
fchen  Ländn-,  und  der  Infein  des  ftülen  Ocesnt« 
DieAusdrüe]|pe  von  altan,  audi  yo«  den  Jckrifif$. 
fit»,  SlvadMn  .fM  nicht  aaeh  mt  dner  Jeden  ciscw 

aoi  ltecMiUui4^«s  Malt  (tanlelmte  ludi 
,§t  die 
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4»  tebcndieen  Provunciation  dargeAtU»?  wddm 
freylich  die  Wörter  mancher  Sprachien,  wlet*  K<lcr 

fraiuüliichen  und  englifcheo,  oft  faß  unkenntlich 
macht,  jedoch  der  Einirömii£lceitwe£eo,  allerdings 
i^hicldioix  war »  tMISfiNil  ^  meiAM  Spiii«hen  des 
ütKtch^ngefchkfihtes  Dun  ^nma)'  fchri^lps  ünd,^ 
Cheils  weil  fie  alie  durch  das  ruflifche  Alphabeth, 
ds9  fn  Betracht  feines  Reichthums  ar»  Corjfonintcii 
(unjieftdttci  Mae»  l)(lMig)eto»ttb^wiitenPiyitfhy> 
gen,)  dieüM  Vbetnf]^  woM  vndiffBl^*  ftfiWliMft 
werden  foUten.  Eingerichtee  aber  ift  der  ganae 
Vortrag  fo,  da 's  auf  den  gefpalten^  Quartr«iten 
I»  zwey  Columncn»  die  leaMiiltMtg^  dflf  nad»  ih-' 
m  Verwandlchsft  hincereiiUKMlcr  0NirikiMai-flvr*s 
(hen  nnd  Mundarten  bezjffbct  hcnbkufeii  iwd  d!e 
Ausdrücke,  welche  Ge  für  den  Begriff'  haben. 
6ff  «beofails  bc^äert  und  rttillfch.ausgMlrüclrt  obea 
m  Ariiee»  de*  Ritte  nach.  <zur  Seite  mit  -ficb  fuli> 
ren.  Eine  Einrichtung,  die  allerdings  den  zwie- 
fijchen  V'ortheil  gewährt»  d«f«  jedes  Wort»  wel- 
che»  nwn  für  einen  der  Begrilfe  in  einer  der  Spra- 

iinffindeiiy.  villi  dift.die  AdwBcMoilt  dw  vnffchta'' 

drnen  Sprichiusdrüclce  ßir  einerley  Begriff,  und  irv 
fQ.£m^  a^ch  die  Vcrwindickaft  der  Spraciien^  nach 
^^Bft^WV  ff&rttrm  genomtnen ,  n-.itceld  der  Zufan^ 
meudeliung  Geh-  au£  einen  Bück,  tib«rfehci»  Ui6c*;la 
AbQchcder  Quellen.  vH>rai»derStoirB»:(lem  Wnw 
](e  gefchöpft  ift  ,  wird  im^  Vorbericht  m-itiT  nichn 
bKnvtkt»  die  gedruclcten  Büchfr,  ..aus 

^wd^Ok  dte  Wörter  dec  cekiCciien  und,  'aaderer. 
^$pr»chei»  genoirmer»  feyn,  ia  '■ir\em  bcfonflern^tp», 
^lier  «^ezei^t  vrerden  foUen;  **  und  dai»  «aK.eir 
W^ii^ie  Ton  n>uh£»ni  uiuo-cinander  ver|jiidhfr 
■pi.  hMrtif/njiMifhfWi  M^^'-'nh'"''""''*    weiche  diü 
Kaiterii»  hf  Üi^*  fi^üifcigen  Aeiche  habe  fem. 
iheln  l»ilen.  die  Sprachen  der  X^olkerdifles  Reiches  ; 
auf  gleiche  Wcife-aut  Handfcbnfteit  die  vieh;n  kau: 
kisiiicha»  «ndUF^ceotheib  auch  die  arfebifche,  per- 
^che,  annenib^her  tanQKCdw;.  dmo  infondcrheit 
aus^  einem  in  der  atedentiA^cn  BibiHxitek,  befindll* 
chen  Wörterbuche  ,  das  von  den  ein(T  an  d«r  Cberi- 
t^ittt  Kuiü  gedrandecen  Japanern  aa%<-B04iimea 
imnlnv  dfotjaptnifche  ;.aus  einein  Aflanufcript  df% 
§tL  I^eoQtgew  die  chiiuiifche;  von  den  su  Aib«: 
dun  wx)hoenden-  Indiio^ri  der  multapfche  Diatect 
d^  hkMioftanifchen  ;  dar  bengalilche  und  deonRhe 
^^egyn>.^»  lÜÜitMidf  lind  zwar  letzterer  vqavGou- 
Veriieur  fftlluti^ieiitdUctkalie  übrigen  Sprarii«n  voi» 
Slidalien  und  d*'n  Oceaninfeln,  aus  Reifebefchrei- 
ImxjtP^  ge«»fte»>  feyn«  ab«^  die^  BeiliwBung 

:äta^ichie«kneir  Välitsrfchafcen  bttrifflt,  welchen 
^mtfici^  und  wi«^  d«er  Kglichm»  jmlr  der  hier 
■PÜ&^Hlen  Sprachen  attgfihöre ;  fo  Hl  wOwr  de» 
Sp*ciaitÄBenauii;ifn  der  Mandl,  ten,  da  7,  B.  das 
Ta|£|9|[l£cbe  um  Cjfao  vaa  dem  am  Tfchubm,  imd 
mM».  d|^  <ta»  Tfcha^kifcheiv  Scanvtrif«  unterfcti:e. 
de;  tvird.  (etliche  Angaben,  deren  nachher. BP(h er* 


tfCNdhtwMNlm^  «fdebts  die  tot  swey  Jahren  er- 
^hienene  AnlciindiRung  dts  Weltes ,  als  eine  Ein- 
leitung zu  den)felb«n  erwarten  lieiiiy  uai  irtkhqi 
vielleicht  jrt^'dte  Scfalufr  diigpUiwi  taaia  btp 

(limmt  feyn.örtg,.  weiter  nicht  gedacht.  So  vjel,  \^ 
(ich  vorläufig,  nach  IVbaisgabe  dieies  erßen  BaadO* 
einen  allgemeine/i  Regrift",vom  gsnzen  WeritexuiM- 
chen ;  jetz»  zuceenauero  IMttrfudiaiifl  der  tSrntd* 
m^ySrgfafCdcflUfia^wit  AliafiUKmngffmMA  Oi* 
piektumg  Mikmgf.   Zwei&ch  iO  der  Zweck  auf  wel- 
chen alle  phtiofophifche  SprachvergleKhungea  hin» 
ausgehen.    Die  Sprachen  trfltna  an'C^  »  als  MethA» 
den  V«fficUiingen  der  Seele  durch  Laute  des  Matt* 
dtt  ftftilrtniiiiiudrücfcen.  betvacheer,  ^MlgMchfllnR 
ebea  fo-  viel  Gemälde  von  den  Gedanfcentyitemen 
der  Sprechenden^  in  welchen Geii|jHilto  fi8b>de»  Gf- 
hak  und  Vorrath  ihrer.  Beg^fimroÜ;tl»df»Oflii( 
ihres  Gcirtes  bey  AuflFilTung  und  Heieichnung  d«fk 
ieiben  wihrnehnnen  lalstj  und  wem?  in  CoJcher  Ab-' 
ilchc  verfciiiedene  Sprachen  utiterfucht,  und  mit  ein- 
ander verglich««  wefdcn»  fo  ««bcn  fidi^BMiwr-  ' 
kungcn  und  AultdUMb»  Ihtilft  dgtnicto.  ab» 
unfete'Tv  GeCrhlechte^jijjhrtbümliche  B^eichnungs- 
gaba  ^facultas  charoettrißU»)  und  ihr  VerhäUiüfk 
zum  ganzen  GeichKä:  des  Denkens,  theils  befonders 
Üb«  4^ J|fa|U|ig^ii)^g^  der  Entwickelung  der  eti. 
fteim,  und  dien  da^  abhängenden  verfchiedun«« 
Erfül;j  des  letxceren  bey  den  Menfchen ,   denen  die 
foicher^elhlt  unterfuchten  und  verglfchenen  Sprt. 
chen  angehören  r  welches  alles  auf  BeTckherunf 
dar  Seelenkunde,  als  denerf^en  Eodiweck,  gerich- 
tet ift>   Die  Sprachen  aber  zwtjitens,  als  Beikzun- 

Jen  gewilTer  MenichenklaCCen  aogefehen,  und  in 
iefem  Betracht  M«te)c  dnand«.f«rAMcll^»,fielteÄ 
pleichfam  eben    vM  IMcunden  vor>  ans  wddW  ' 
heb  die  gegenfeitigen  Verhältnille  diefer  Menfchen- 
khi&n,  felbft  für  Zeiten  über  alle  Gefchiciiu  hia- 
aus.  offenbaren  und  bewähren:  indem  bey  der  Mdnf 
üchkeic  einer  unendlich  maonigfaltigeo  Bezeichnung 
ebenderiStlben  BegriffednthverfchiedenvLatue.jede 
Aelmlichkcit    zwilVhea  iivey  otfündern  .Sprachen, 
wenn  He  nicht  aus^  allgemeinen  Gr>inden  der  Metim  . 
iUlCnnatur  herrühren  Rann»  von  Urfachen  pofiSä^ 
vn  An,   da»  heüst  von  Mitcheilung  herrühren 
BMifi,  und  infofern,  nach  Masfsgabe  ihres  Gra- 
des und  L'mfjnp.fs,  eine,  dem  Grade  nach,  ebe^ 
[o  maimichfaiti|^  .^rc  vqtkGiiati^fktjß  beweifec^ 
wekhe  zwifehoTvaiftem  vpa  veriebfedenen  Spra- 
chen, oder  iwiTrhen  den  HcterogUfttn ^  denen  die 
Sprachen  ei^en  lind.ftatt  gefunden  habe.  Und  wenn  auf 
folchc  VVeiii'  Sprachen  unter  einandtmrglichen  wer» 
deor  <0  er£,«ben  fich  Bemerkungen  und  AufTchlu  A 
UberaUerlley  Handels-.  ReUgiona-.Staats-^dStafm 
mesverhMtniffe  der  Nationen;    welches  alles  zur 
Erweiterung  der  Völkergsfchlchte,.  als  dem  aw«M  ^. 
ten  Endzwecke,  fihret.     Voo.diefen  J^eckem  T 
die  £i^Uch   foni^  fich  auf  einander  bezieh^ 
6Uchc  nur  fofem  fie  beide  am  Ende  gemeisfchaiUtcjbLö. 
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,  Odam 
tu  A^Mf 
WärtPP  flir  Knoffff 
Zahn^  Satz,  Haar,  Ehemam,  erk«innC  habrn>t 
Fär  Stltriu  im  hrdnifchen  vis,  roimr,  llefa«UMrgll* 
chifchen  ifebeiv  ^cAoj  (i(r%o;)  noch  Z7rfy,  «»km  A» 
frltfanr,  als  wenn  im  frantöürchvn  neben /vfKvaiA 
AmidoH  nände,  welches  lemere  freyticik  darcieM^ 


i  

«0  fÜrmfchnhrtxtwfs  hitmUfeii,  ConSern  auch  (gk   hm.  dfc  er'nfmwi^w«*rtf  Mik 
fan  die  ia  beider  ^\bfich«  ^fainmelttnl  RefaltSU»«        4?«J,  TWtt»,  ifiJi»«, 
frcchfelMUk  einander  ausnehmend  crl  iutern,  i(l  (?er    L«iten  fojricich  altpnVrhifch. 
ktitete  mt  Recht  io  gfgeowärtigen  Wetk»  «uw 
I|äupciw«cke  angetromnuftKrtH^s  vaA  «an  l»gi; 
ich  nur»  wie.  am  gemeBpnßen  la  diefem  Zweclc 
in  Btmdierung  der  Völkerkunde,  die  Angaben 
von  iea  verfchi'edenen  Sprachen  befchüffen  feyn  und 

«fireeflellt  werden  foUen.  Man  .ßeh«  kkhc  div  Cci»  Stßrki  fyt  i^tmU,  wie  i^fi»  (^)  4>» 
dlö  vor  allen  Dingen  RiciHf,itÜ ^  *i*HllfilId»r  — — 

Erfor^etnirs  iÜ,  w^il  dle'etwanl^rpn  Fehl-rin  den 
Ambar  fiPb  ttoscH- keine  Vernunft  verbeir«;rn  laf- 
fatTmanlfillß^  Folgeruncen  um  fo  mehr  ver- 
fuhren mäflen,  da  felbft  bey  d»r  pünktlichAen  Ge- 
mtiigfcvit  in  den  Anpiben  daran»  g«oj»enen 
SeWlifle>  wegrn  der  MannigfiilnBlcei«  von  Uffachen, 
dte'Mer.  wie  bcv  «Uot  CMOcspUMMMMiH  im^piel 
bd?hft  felKit  ««MMn-  f<»Wfciiit«W-liiier 
murwalurchti'ilichpneraltete  geben  kännen.  Nfcht 
^ntigir  erkennt  man  es  bald  für  ein  anderes  Erfor- 
Umm,  dafs  diefe  kritifch  bfriditigtoi  Angaben  W 

/p/r/!  fr  geliefert  werden  ,  b«r  welcher  fick  , 

«ine  jede  (lumal  von  den  nöch  unverglichenen  ^wa-    »rffWer»  #irr*«#^rM«  mfCfMim'.  Wer 

•  "         '  '      folke,  um  bry  England  7U  bleiben,  im  Wällchen 

oder  Kyitirifciien,  für  binger  Bsfid^  füriMann 
AMcirwirten,  da  in  den  Davit ßfchm  fowohi  et* 
dem  vermuthlich  noch  beffern  Wörtertjucb»,.  wri» 
ches  dem  Hn.  Rüdiger  unbekannt  geblieben,  {Am 
iiquai  bntanmcat  thtjaurus ,  ban^  a  Britißt  or 
teltMt'tnglifh  Dictiomtrf  etc.  bj  Ikmu»  HUluräk 
BrabL  «751»  gleich  Toein^  unter  d*m  BniMtab^  ff 
bewirkt  tvird,  dafs  feJbifjer  nie  der  natftcalan&ngiL. 
buchflab  eines  britcifchen  Wortes  fey?  Vieler  and» 
rcH  Fehler,  die  bey  genauerer  Vergleichang  überall 

hery«l1(UciaNrtXrB'<tv^üVM«  welcteff»  vieUi» 
Ut»i  oder  «idi  AmItjio  Befftt,  für  fßmkr;  mi 

dagegen  Guas  oder  Heriod,  virfc  er  wirklich  nerfst. 
zufammengezogcnalscin  Uf^timCeliifchenCur  K»^ 
bt  geitot  flIlMKt  nkMtxa  gedeokeiK   I>ocb  unbe^ 

rrScbtlich,  wenn  man  will,  mögiennochinftnwrdieft 
Fehler  feyn  »  im  Vergleich  geg«n  die  Verfiiimin^ 
Jungen  und  Verwechtt-luriapti  der  Ausdhicke  fek>ft 
folclMM  Spracheo»  dieniüieanundfelbAaui  dem  rufO- 


HnelbiftlR'  f^M*  fftr  AHb*  gikMUiiMCiit  tliee  da^uUk 

nicht  auch  den  hier  votnusgerrticett,  und  In  6m 
Normalijprachr  durch  Süct  beiHmmten  Begrift*  adi* 
drückt :  tmd-  der  Mwgnt  ift  im  altgriechifchen  Proi^ 
$ittbf  iiad  im  aei^gyitdJWieft  CweU 
cftes  tetztW'  ficfa  wt>1il  düK^i*  wf^  MineMeifrin 
/rÄ/j(r  —  fckntU.  hfehfr  verirrt  hat;  der  Som4 
per  im  erfttren  Tkeros,  im  letzteren  Ä«to*m  (x«A»t 
fdidneZeic)  und-  der  Wuchs  im  ienem  Aftg* 
fÄ05  in  diefem  Awkfißs,  im  lateinifcheo  ßaturtt, 
im  franzöfifchen  Tii/;r,  im  englilchen  nicht  nur 
Groufth,  fondem  anch  ff^Üks  genannt,  und  im  letz* 
tm  lür  Otumit,  Gihnl,  IMmpfr  OtkoriU 


eben)  mit  einer  jeden  andern,  im  Ganzen  fowohl  als 
Eiweif»      dift  frcjtfie  und  leicittefteArt  nach 
IMlebenU&rnnMnhiliCDkfb.  Wn  wunä^Srdirß 

Am  Gefchäft  der  kritifchen  Berichtigung  anlangt ; 
A>  muls  M  darauf  hinausgehen »  da(s  erfiins  d«r 
^rmkß^,  oder  die  Ausdrücke,  welche  von  je- 
der Sprache  zum  Behul  det  0ed«du«iZwedwf  dte- 
j-jen  mochten ,  in  ihrer  rinneben  tuntt  wA  TJKtk 
^wohl   als  Si'in  fehlerlos  aufgefafst;  nächftdem 
da  Spackhmt,  oder  die  TyRt-matifche  Metho- 
wie  Wörter  verindert  und  verbunden  werden 
Verhrittnifle  nnd  Zufammenhang  der  Gedanke» 
izodrucken,  den  Hauptpunkten  nach,  gehötig  efw 
fijrfcht;  und  eodKcfa,  dafe  der  Sprachkirtts ,  oder 
d«-  UafiMdr  welchen  MIcnfchen  eige;itlich,  und 
wieCem  ihnen  jede  gegebene  Spr«he  ata  Eigenthum 
oder   Anlehn  lugehore,    genau  befTiiTwnt. werde, 
Aafüffung  des  Stoßt s ,  wesn  üe,  ein«m  allge- 
ipiineii  Plane  gemäfa.  mittelÜ  einer  angenoimne- 
ne«  NormaJfprache  und  NoronUchrift,:  dttfch  welr 


ciie  die  Ausdnicke  aller  andern  SpracKen  dem  SToi»  IHwntjMieM'e^mlwwcrdenvDie^ 

fchmaclr,  G  -hör.  Geßcht,  Geruch  nicht  durch  Mjear, 
j^ujfts,  Azzis,  Dtgguns,  welche  Wörter  dfe  ZuftÄ 
das  Ohr,  das  Auge,  die  Nife,  bedeuten  tind  daSt 
auch  üilbft  in  diefem  Werkejrefem  läid*  fondci* 
wie  faft  »Ue  Völker;  dnrdi  In&ieire  der'btfiwidetm 
Wörter,  die  ße  für  Sehe»,  Kören  u.  F.  w.  hal>»'n,  aosL 
Auch  heifarim  Lirtanifchen  die  Eht  ni?nt  iViotenckt- 
<y,.i#dk:hi»s'aa»  flP9Mr^*M-'verIiiimmelte  Wort  eine 
fröhsp&fbn  bedeutet;  ÄT.tlr  nicht  U^aff^rct^  wel^ 
ehr«  la  allen  lettilcheii  Mui>darfen  d«)  Sotfimer  an- 
zeigt,  fondem  Dtuskt7  die  iJ5f/<  nicht  ATtlas,  d.  i. 


gedeutii  II  d  dem  Laute  nach  gefchtieBen 
»  «fcbehen.  foU»  ift  felbll  in  Abficht  gebil- 

 ^  md  Mriftfiffer»  noA  mehr  aber  in  Abikht 

roher  und  fchriftlofer  Sprachen  frhwer»  weiltheil» 
£ehr  wenige  Wörter  in  irgend  einer  Normaffpfarhe 
fitH  »OKtien  laflen,  für  welche  in  allen  andrrn  Sura- 
Chan  ▼fiiUe  dem  Siaae .oacii  gleicbbrdeucende  Wör. 
cer  xD  fideq  .witeiir  iMb  jjeMr  Volk'  in  ftinerRn»- 
nunciatiaa  vieles  £  s  hae,  das  durch  kpine 
Sthrih  cinW  nartf t~  darg^eftellc  werden  kann^  Ntm 

fcharf  lu.  prufi^n  u  id 


«ulich  anzosvioenr  wie&rn  diefe  Schwieaigicei»  ^iiti'«  fonderfr  Cku/atf  Gtrd^ftkvdK^'Pammgmm 
gegenwärtigen  Werke  überwunden  f^yn  mS^   d.  K  f^truungung,  r(MeMf  O^iriANtfV^  iff%mit 


und  hiermuft  Ree.  geft  hen  ,  r<-iblV  in  lolchen    nicht  GaUißt,  welches      Rtat^i.-tSBHüKh"  f'  Stf« 
die  gar  leicht  (kiwbätt«a  rkbOA.  odet  nurAa  J»edeuteCr.  fondenv  KnUmvi  iiiurm 

 .  ^'««iM«Mr)LL  AKfmkgßkmgi  dcrJM 

A  weder 


aninben 
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che  taft  in  jedem  Mund-»  (wie  gufenthcUs  auch  die 
ßedeiuung  d«rfelbenfaft  in  jeder  Rede)  etwas  w«h- 
feit,  und  ofk  an  fleh  (o  uner})ürt  sustillt,  dafs  man 
nicht  w«iCSt  welchem  Munde  man  folgen,  oder  \vie 
man  4ie  frvtpdfn  Lnut«  durch  die  angeQqnneM 
Hon^^fidliift  .bändigen  Call. 


r      •  '      «.L.Z.  0CT0  W,^7IT*  8 

weder  ähMÜi  ä.  1.  nnd,  nocK  SitUtulis  d.  i.  das  To  mehr,  <la  ftCr  vrlf  uoferPÖWl  una  unfrre  Kinder, 
ZlrkeUnftrument,  Conittn]  i^riUt.  Und  im  Kri-  Cch  dunltel  einbilden,  dals  jedermann  vonfj«» 
winaifch-UwifchenCwai  fikmcSDnctedi^in^  ficJaon.  i||^e  Spraid)«  verfte|t«n  müfle.  Wosa  wick 
»eynee  fey,   wird  nidiKcr  vorkrainn,)  'lieiltt   kommt»  M       denfelben  WBrmn  die  An^pi 

der  ÄÄ/fl/ nicht  .S-a/^ni/V  d.i.  Traum,  fondem  Mw-  ~'— '  =  *  "- 

äUUt  di«  iWJfIrf  niciit  lFal0«  d.  i  /wy ,  fondern 
S«ttMit;  der  ümw  nicht  d.  l.  Fttkte,  Ton. 

dem  Koh ;  die  Slange  nicht  3ii<Sf//  d.  i.  wicwoW 
v^rftümmelt,  im  Uttauifchen  der  Ä«"«.  fondem 
AWu:  endlich  d»s  Ge/«ikr«y  nicht  Taißaniz ,  weil 
die  erfle  Sylbe  der  von  aUc«  andern  Wörtern  woM' 
laiTene  Artikrl  iß  /  und  das  ^tM  nicht  SMUSBiu 
gauzos,  weil  das  gar  drey  WÖ;;jer  in  eins  gelo- 
gen ßnd.         folcher  Mangel  an*  Richtigkeit ,  alt 
«M  diefen  Proben ,  dergleichen  felbil  in  Abftcht  der 
lettifchen  Mundarten  furh  noch  viele  beybriagefi 
Uelsen,  hervorleuchtet,  ift  allerdings  eben  IbbC' 
fretndlich,  als  unangenehm,  und  mufs  nntiirlichlÄ. 
Weife  die  Branchbariteit  fo|cher  Sprachangaben  zwei* 
felhaft,  und  die  NothwtndrgkeiC  dfg  kritifchen  Be- 
richtigungfgethäftes  Hihlbar  machen.    Und  wenn 
Ce  nun  fchon  fo  um  die  Angaben  von  fchrifcfeftcn 
oder  leichterforlcblichen  europäiCchen  Sprachen  be- 
wandt  ifl:  wie  viel  mehr  wird  man  in  übficht  der 
aas  Reifebefchrcibungen  imd  Handfirhriften  geioge« 
nen  Anga\>en  von  Wörtern  fchrifüofer  Sprachen  uo- 
aiAtUKt  Nationen  ahnliche  und  noch  weic  pröITe' 
M  UnTotUtommenheiten  beforgen  müiTen.  In  der 


KRBAUüNGSSCHRJTtEN, 


Keiuna»  bey  Ahl:  Uirifiüäu  ZHßlty',  «dir, 
SnmmtiMg^dtr  'JVoflgrUtuh  mt  Mßß^t/prlkkm 
der  hiii.  StHrift  nach  dtn  chrifil,  GiaubensUhrt, 
.     gtürämt  vnkUCFragtr.,  ZM9«K,iaütid-, 
'  C««ITlMiLi7tr.4»«&8»(>ll4*-8ffi)> 
fl.  P.  Kl  der  alten  beU^  OräioddMt  Ii  ft» 
rem  ganxen  Umfiuigc  ron  ganzem  Herzen  erfcb» 
Daher  hahr  er  den  Glauben  an  die  I^ljw  von  kr 
h.  üreyeinl^lceit  für  unentbehrlich  zur  FiömmiR-' 
keic  und  Seligkeit ;  giebt  wegen  der  Vafuchan' 
^  und  liaii>en  Angntt*  des  Teufels  vfaPfMtna- 
gen  und  Tröftungen  «nd  führt  zu  deflen  Beweif 
biblifche  Stellen  an     Petr.  5,  8-    Luk.  a:.  3. 
1  Ciiromk.  22,  i-    Kphef.  6,  la  12.  etc.)  wortn 


That  dt«  Gefchäfte  aus  dem  Munde  roher  Uute  ih-    Hunderte  ron  £xegetcn  nach  denGrundOfezcneiBCc 


tt  unbekannte  Spraciie  aufzunehmen ,  ift  mit  Schwie- 
tigkeiten  verknüpft,  die  man,  ohne  felbfl  einen 
Verfttch  der,  Art  Aemacht  au  haben,  Cch  .  wohl 
nimmermehr  vorSdln  foUtel  Sie  rühren  theils 
von  dem  Charakter  ungebildeter  Menfchen ,  tfiells 
von  der  BefchafFcnheit  ihrer  Sprachen  felber  her, 
und  wdlenen  genauer  gekannt  lu  feyn.  Menfchen, 
die  7U  gram maüfchenßetrachtunjten,  welche  ihrer 


gereinigten  Heraienertür  keinen  TenM  «nd  kilae- 

Verl'uch.iirfjen  delTflben  fehcn  u.  f.  w.  .ur.dgtfbt 
den  ungläubigen  Neologen  oft  ernfiUehc  Verweiff. 
Das  mpchte  dehn  immer  feyn ;  detai  '^dcr  naf  fei*' 
nea  Olaubens  leben.  Aber  was  werden  die  ge* 
melnett  Chrfften  »a  der  unnödiigen  Weit'.äüftiglMit 
fagen?  Hltte  er  blofs  aus  den  reichhaltigften Glau- 
benslehren, (denn  alle fcbicken  lieh  nichc  da«i,i>* 


«rtflen,  wenn  naan  fie  einzeln  um  L'enennun|cn 
Ausdrücke  frägt,  felbige  nicht  wohl  anders  aozuge» 


gctis  verfehl  .'dcne  harte  Lebren  imd  TcMefe  Anw»* 


ftcher  Wortformen.  ganxe  Phnfcn nnd  bnMr  eon-  Blutes  Jefa  im  Abendmahl,  aus  ihren  Wifkung« 
ßruirte  Ausdrücke  an.  Noch  ein  Glück,  wenn  an  unferer  Seele  crOhren  können ^S.  216.  »17.  die 
ia  (bichen  Angaben  das,  was  .man  verlangt,  wirk- 


Udi  «tbalten  'ift,  und  Cch  durch  kiitifche  Z^rfe- 
nunc  daraus  abfcheiden  lifst,  welches  aber  kaum 
Immer  der  FaU  feyn  wird,  da  fotche nenfchen  In 
4er  Kunft  zu  zweifeln  unerfahren ,  eher  alles ,  was 
Um  in  den  Sinn  kommt,  vorbringen,  als  eine  Ant« 


ganz  unenveislichc  I.ehr«?  von  Teufelsvcrfachun« 
gen,  S.  \%%.  dafs  tvir  aus  den  vortreflichen  Eiße«- 
Kbaften  der  Jiogel  die  hohen  Vorziige  dea  <JOt^ 
mmfchen  ernennen  können  (iliims-die1i«0.Sdinn 
vonjcfa  weit  mehr,  als  von  den  Engeln,  gelehrt* 
hat;  u.  dgl.  ausnehmen:  fo  können  wir  das  Bad»» 


wort  fckuldig  bleiben,  und  eberdlerley  von  einem  befonders  in  der  Lehre  von  den  Eigenfchafteo  Gof« 

Dinge  fagen,  als  die  kahle  Benennung  deflelben,  tm»  von  der  JErbaltUDg und  vonChrifto  irieler  UJ- 

tumal  wenn  es  vor  Augen  ill,  angeben  werden,  rdcfcen  und  erbaulichen,  populär,  ndc  mofit  aam 

IndarMcynung,  eben  dann  die  Abßdit  des  fragen-  lebhaft  vorgetragenen^ 

^11^  fVr^^fan'liiChjHltrffta  "l  (Mbcsi  und  disum  Grund  empfeülen. 
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PBTLOLOGIE. 


'■  St  PsTKR-CBiTRc :  Sravuötilji^ijt  Shwari  wjtth 
ffaßk  na  t  Nttrjftfehii  Jobrtna0l  'JDtmmif» 
•      wjeufßj'ol/ctuu/clui  Ofokji  0U. 

Aber  n'tlit  wenig«-  mttht  die  Nitor  Mdier Spra- 
chen f.  lhfl  es  fchu  er,  theils  die  Wörter  ein- 
fech  au^uf  iffjn ,  weil  es  eerade  der  Charakter 
roher  Sprachen  irt,  äufserff  contrf/cirt  tiod  mit 
VorftbiebCeln  und  Anhängrein  .ilbcrbden  fevn, 
^e  frlbll  dt«  HebrXifciie  tuid  nbcli  mehr  Au 
Abiponifche  zeigf;  theüs  vornehmlich  hinter 
den  wahren  und  vollen  Sinn  der  meillen  von  ih- 
r,en  Ausdrücken  tu  kommen.  Wörter  können 
^gcndich  >  ihrer  Natur  94dl.  niemals  Gegenßäa» 
de»  fondem  Immer  nur  VorflellunpfiRi  bezeichnen. 
Da  nun  wenige Oinge  zu  finden  find,  in  Abficht 
welcher  .nidic  gar  mannichfaltige  Voribllan/^en  mög- 
witoen;  Ib  ill  f»  immer  r^thfelhaft,  was  über- 
haupt zumal  uns  ffan?  unoewöhnliche  rohe  Hetero- 
irlotted,  die  wir  iiber  die  Benennung  einer  uns  n^h 
Ib  bellimmt  fcheinendfn  Sache»  auf  eine  uns  noch 
£0  verftändiich  l'dieinende  Weide  befragen ,  mit  dem 
itusdrucket  welchen  fi?  dafür  angeben,  eigentlich 
fQf  Gedanken  Tcrkiiupfen  mögen.  Und  da  von  je- 
der Vorltellung  auf  mannichfaltigen  Wegen  lu  un- 
zjihlich  viel  anrirm  übergegangen  ,  und  gleichwohl 
für  alle  zurammep  derleloe  Aufdruck  utiverSndert 
bey  behüten,  dagegen  eben  diefelbe  Sache  um  der 
gertngÜen  VerSndeningen ,  und  rfie  ähnlichften 
Dinge,  um  der  geringRen  Abweichungen  willen, 
nncer  befondereBegrilfe  gefafst  und  mit  verichiede- 
■tei  Aosdrüdcen  bezeichnet  werdra  kännen .  fo  ift 
nii^t  minder  rlthfielhatk,  vat  m  Benennung  ei- 
nes Dinges,  noch  fonft  für  eine  anerwartete  Menge 
von  aartern  Dingen  ebenmaCtig  bezeichnen ,  und 
was  CS  dagegen,  in  Abficht  auf  einerley  oder  ganz 
iUioltche  SachM,  ^  eine  eben  fo  unerwartete  Men< 

5e  von  verfchiedenen  Benennungen  geben  mag; 
lan  muGs  von  dem  gewohnheitlichen  Gange,  der 
uns  alle  beherrfcht  und  gutentbHIs  die  Menfdienwelt 
regiert ,  von  ^em  Hange»  ^deen  für  Sachen  (ind 
\t^örter  für  Ideen  zu  nehmen,  famt  der  daraus 
CDtl'pringcaden  Täufehiuig,  ab  «hu  den  Diiq^ 


felbft  alles  fo  abgetheilt,  fo  giofdnet,  fo  befchafi 

fcn  wäre.  Wie  unfere  Sprache' es '.i^na'.rbrtoiegeftv 
fich  lofgcmacl\t.  um}  Sachen  unabhängig  von  Wo? 
ten  anzufehcn  ^ geiibt  haben,  um  dergleichen 
n^thfcl  gehö'rig  «uHÖfcn  zu  können ;  deren  AuFq-, 
Aioß  gleichwohl  in  Hioficht  auf  den  hiet  obwaU' 
tenden  Zweck  unerlalislidi  11)«  weirf&9sdr3^/&: 
lange  man  ihren  w^r^i  Sinp  nicht  keopt,  genau 
betraditet.   keine  IVorte,  fondem  bidfse  Laute, 
und,  als  folche  .  211  philofophikher  Ablicht  amt% 
unbrauchbar  find.   Das  find  die  bev  dem  Au^ehmen 
fchriftlofer  Sprachen  ungebildeter  ,lVtenYch«n  obwat 
tenden  Schwierigkeiten,  dereh  Ue^erivfndung,  (We 
Recenfent  in  «a^m  kleinen  Vcrfuche  der  Art  beob% 
achtet  hat,  felbft  wenn  dir  Fi  äsende  und  die  Be- 
iragten  zum  Behufe  gegenfeitiger  M!ttheU«|nij  ei- 
tle belbndre  Gemeinfprache  haben,  viel  Schwffina 
^indGedaleeribdert,  vollends  at>er,  im  Fall  es  an' 
einem  folchen Mittel  gebricht,  wegen  der  dann  eio^ 
tretenden  nnrahlichen  Aiillfle  zu  Täufchungen  und 
MifsveraindnilTen,  trotz  allem  ScharOinn  und  aUer 
Geduld,  wie  der  fleifs!^ Sammler  1^«  Sadfeefpra- 
chen  jfnderfoH  felbft  an  mehrern  Orten  in  Cooks 
letzter  Reife  geftehet,   nur  nich  latjger  Zeit  und 
durch  vielßtlti^en  Umgang  gelingen  kann.   Ob  BOä 
alle  die  verfchiedenen  P^rfonen,  weiche  zu  Eegen. 
wärtigem  Werke  denStofTder  vielen  afiatifchen  und 
zumal  der  bisher  verfiegeltgewefencn  kaukaCrchea 
und  fibirifchen  Sprachen  gelief-rt  haben;  jue 
Schwierigkeiten  g  ksnnt,  und  mit  dem  GefcHafte 
des  Aufhehmens  dtj  Wörter  xiie  Arbeit  der  kriti- 
fchen  Berichtigiragmi  rerUfndeii  Blnlicht.  Neigung 
und  MuGse  gehabt,  isfst  fich.  da  hier  weder  üb«- 
ihren  Charakter,  noch  über  ihre  Examinatioosme.' 
thode,  die  minderte  Auskunft  gegeben  wird,  m  fiÜl' 
fchoa  bwweiWn;  unteriuditfian  aber  ihre  Angaben 
enancr,  fo  wM-  man  wfa-kllch  alle  die  Arten  von 
Fehlem  gewahr,  deren  Urfprung  eben  ins  Licht  gefetzt 
id.    Denn  erftens  finden  Geh  nicht  nur  in  d  u  k«mt> 
fchadalifchen  Mundarten ,  in  Abficht  auf  welche  der 
Hcrauageberielbft  einige  Unbeftimmtheiten  eingeße- 
liÄ,  (STVoebcrKlit  S.  y.)  fondem  auch  in  faft  allen 
ßblriCchen  und  kaukafi fchen  Sprachen  manche  ui^ 
geheure  und  iiberadl  viele  lange  Ausdrü^»  die 
nichts  als  Zufan^menfetaungen  und  Redensarten  feyn 
können»  und  die,  um  zu  dem  Behttfe,  wozu  fie  hier 
•d^Mt  tfnd,  zu  taugen,  vor  allen Dingei^  ihrey 


i^iyiu^cü  L/y  Google 


ALLG.  UTEllATUIf.ZElTUMG 


cigenthiimlichen  Wontbedeiitang  «tch  erklirt  fcvn 
mülscen ,  oefetzt  loch  ^itb  fit  wirklich  ftatt  eiatt- 
ch«r  Aosorücke,  die  etwt  mangeln  möthten,  Im 
Aedegebraucha  gan£bar  wären.  Allein  das  fcheint 
fich  von  vielen  nicht  einmal  denken  zu  laiTen.  Denn 
mßk  dMh  in  «IfrTlwc  unbqmipicli.  .wanran  der 
Kocftte  fidi  qnMen  fiUte,  dM  Mldehtn  Clu^m- 
ksbakjik,  ii,  ij**)  der  Lesgier  die  Frau  D/che- 
mlautfchaha,  lo»  ft;  der  JsMnefe  den  Knaben 
StikmaiototJekiM,  13,  ki;  der  tll'^itlfllil  die  Leu» 
U  Nßmkfwhiekktmttjm  ss.  117,  na  Mnwn;  »nd^ 
wie  irgend  Menfchen  folche  Laute  (ur  folche  Begris 
fe,  .«Is  Numtjchakam - lahampi  fiir  Morgen  %j ,  «j» ; 
Pfikmta  -  imUatfch  für  Mond  76 ,  us ;  ZUisjnapri 

»57 ;  NUgithjhjpji  'f  - inten  für  V  V-r  123,  ifr;  Ta- 
liiJegsmMa  ßr  if^uckt  69,  iti;  ^igiutgajUoehen  für 
JMwr  115,  "  m  It/cfuisjugjbirbag  für  ürn/«  116, 
•m;  JSakaüdgakim  für  KäätJa  im«  .  0»»crA«fr«> 
IMv  Ilr  Bmmtl  3»  tff ;  mtd  n^MttillmMlff  Or 
^ett  561  «tj;  fals  dniclne  Wörter  im  l'mgange  ge- 
brauchen Sollten.  Üagc^en  sbeiiAes  £e>«r  begreit- 
Uefa,  wie  brym  SprKlwSMlita  Iblche  Phrafen  für 
efaüäche  Wörter  nicht  nur  von  nnwilTendRi  Menfchen 
ibgegeben»  ibndeni  von  unkritifcken  Ejcanhttntcn 
^nommen  werden  konHten.  L'r.d  das  beriiditigte 
/WM«rrvr0rcrniCMroiU,  welches  Londamineau»dein 
Monde  eines  Juwo  als  dte  Benennung  der  Zahl  drry 
^fadrt  hd>en  wollte,  oder  ähnliche  Sylbenmaflen, 
me  aus  andern  anerikanifchen  Sprachen  als  einzel- 
ne M  Otter  aufgeführt  (S.  Piüdigers  Gefchichte  der 
jncnfdilkhenbprache  S.  laa)  an«  iÜbft  TonPlüIoib- 
fhen  s«  «Herrey  Hypotheftn  Im«iM  tn  wcinden 
pflegen,  inachen  jene  Uemerkiing  fo  wenig  wan- 
kend» dals  iic  fflbige  vielmehr  beilätigcn.  Auch 
braucht  man  in  Abficht  der  angeführten  Ausdrücke 
n«r  di«  fiir  trerwandteBMur^  in  ver waadicnMnnd« 
«rieD  hin-  angegebenen  wSiter  ZBfiunmenxuAellen, 
\xm  hie  und  da  manche  tu  erblicken,  die  offenbar 
in  jenen  langen  Sylbenreihen  als  Beftandtheile  (leck- 
tn  und  über  den  Sinn  derielben  aof  Muthmaftun. 

^ fuhren,  die  fire^Bch  vor  jetat  nicht  viel  beiTer 
niiAmafkangen  liber  den  Sinn  der  nugnblnirdicn 
Tafelfchrift  feyn  können,  durch  Hülfe  des  folgen- 
den Bandes  über ,  der  di«  Zeitwörter  lammt  den 
ft-onominilus  ond  Adjecü  ven  liefern  wird,  vielleicht 
fliti  völliger  GewiCsheit  Geh  möchten  bringen  lalTen. 
IWIttkfweJle  vergleiche ,  wer  die  Mühe  nicht  fcheu- 
et,  zur  PruLe  HJ. mit  88, '3- ;  i, »»?;  a,  i»;  75, 
I»;  ferner  76,1*5  mit  75,  »$»;  491  ui  und  endiicJi 
107,  ica  mit  9g,  ics.um  zu  fehen,  dnit  In  dim  In» 
l^en  Ausdrucke  für  den  Morgen.  Benennungen  (ur 
Jiinntut,  Sonnt,  und  etwa  Lickt,  in  dem  an< 
dein  für  den  Mond,  UGrtcr  i^r  Smue  oA^t  Licht  »xiA 
Silun*  und  in  deno^ittenfurdn»  WXercin.Aucdrudc 
flr  JTtfi/Srehtytonit'  AbcHrafser  felckcnftey. 
iJch  ftltenef  vorlcomirnndcn ,  <  L  *  es  »och  eine 
!J>lenge  von  minder  itttgen,  .  obgleich  ebq»» 
""^^gefttxt«»  i*-^-^— ^  ^ — 


wohl  wirklich  aus  Hangel  an  elnfaciien,  im  Ikd^ 

S brauch  liir  den  nngeteig^  Begriff  geltoi,  viel» 
er  auch,  wel-  weife  was  alles,  fagen  mögen.  Der 
Herausgeber  felbd  mrikt  an,  dafs  der  Aufdruck  i,m 
Sartng'  Tnnm  für  Gott  etgenriieh  belknG^^im 
B,  nsiur  JÜptml,  Wobmmg  Qfina.  dffr  99^m  6k 
Metr,  grejm  Wußtr^  der  S33»  1«  fiir  Gold,  rofHT 
S^übtr  bedeute,  und  fiigt  zu  verfchiedenen  lan- 
gen Auadriicican  für  ScSwifltr  und  BmAr,  den 
Zu(atx  gro/s  tud  kliin  kinxu.  Allein  wdMr  fiofct 
ikh  aoch  in  diefer  Abficht  Ha*  vUam  angemerkt. 
Und  gleldiwohl  fiehen  allenthalben  nicht  nur  für 
die  abgerogenen  Begr.rt'e ,  wie  Zeit,  Jahr,  Wuchfc 
Leben,  Höhe,  Breite,  Gefulü,  Gelkht^  u.  C»  w.  aller« 
ley  wundeflieHe  ZwCiinimenfcttungtn,a.  B»»is>"i 
I.akkje-Chalije,  woTon  die  eine  Hülfte  unter  ZÄ«^<, 
die  andre  unter  Lmtt ,  mAtt  113,  t«a  filakmerzekaU 
wovon  die  eine  Hülfte  unter  Strmki,  die  andre  im« 
cer  ^Mir  vorkommt,  md  voa  «kam  edleres.  AiBK 
letiterea  fatKe^  bedeuten  fbU;  fendera  aarh  für  dte 
(innlkhften  Ideen  hie  und  da  Auidrücke,die  fichiihrtr 
Zufamraenfetzung  und  fremden  Bedemung  nscl% 
zum  Theil  anf  den  eriten  Blick  verralhea.  Baa 
ichiagc  iiiicnd  eine  Seite  2.  B.  S.  31S  nä,  wo  H  ör* 
ter  («r  FIu&  flehen ;  Mc»  findet  man  unter  den  Tartsit* 
fthcn  Mundarten,  A^jinßu,  A^arß'u  m.  Sju;  unter 
den  famojedifchen  Biik>0ibt,  ^mgaduhi,  u.  ^foßS 
nnttr  den  Tnngofilrben  .firr/flkatfchan  und  Mirftg 
einer  kaukaiilchen  Dokanchi  und  Qdi  neben  ein- 


ander,  zum  Beweife,  dafs  die  längeren  Autdroclie 
nicht  nur  zuiammengefetst .  forrdern  auch  tou  dm 
cinä^ender  Bedeutung  nach»  wie  in  dem  ciAtnBCT« 
len  Wafl^r,  Aginßi  groflc*  Waflcr  hdbtkTeiCm» 
den  lind ;  ond  ähnliche  Erfcheinungen,  ja  noch  frlt- 
faroeie  wie  2.  B.  i,>»  Num  undCnu  und  Narnckai 
als  drej  Synonyme  für  Gott,  finden  fich  mehr  oder 
wenlgar  beynahc  Mif  aUcn  Scitea.  Am  heften  aber 
wird  «an.  wit  cfvm  die  richtige  Fora  der  Wärter 
vun  fchriftlofen  Sprachen  überhaupt  bewandt  fey, 
aus  Proben  von  einer  einzigen  folchen  Sprache  beur> 
theilen  können.  Im  Zigeunerifchen  heifst  Schumi^ 
kinut  nicht  das  Gnränftk,  fondem  fu  mathtm.  IMmi  • 
/Cohorns  nicht  der  Nahm»,  fondern  ßimsaneuiCküt 
nicht  die  TiV/r,  fondcm  hohl;  Svrab  nicht  die  iS<fäi'> 
kt,  fondern /?(ir/i;  DikkehlxüCtit  AasGfßeht,  fondem 
tr  fithtt'y  Schunnktl  nicht  dts  Gehör,  {ondem  trkBrtt 
Cknndekla  nicht  der  Geruch,  (andern  es flimkt ;  Sown- 
tea  nicht  das  fondern  itklebt;  «ndUchininrte 

nicht  die  Utbt,  fondem  ir  Utbt ;  Saunakei  nicht  Gald, 
fondem  Gatd  (teil.  0)kuri  ßariomeu  lücht  der 
Wiidut  (andern  Gn^smrät»,  üthtjUmah  nlditÄ^ 
fühl,  fondern  Dukh  ht  mau,  ich  kalt  Scknurz ;  ur  li  we- 
der Mirla  noch  Mojas  dtr  Ti,ä,  fondern  erilcres 
#r  Jtirht  und  letzteres  er  ift  geßorbm,  Aach  haben 
wir  vcrfiEhicdene  Runiicbe  Wörter  bcmnkt, die  für  Ii* 
gcnnerifcbe ausgegeben  werden.  Undwasallgemeki 
die  Richtigkeit  des  Sinnes ,  der  hier  von  roherem 
Si>rachca  angegebenen  Wörter  bfioik ;  Co  betnicfaen' 
iMn  mkm  iua,  wm.  bnät$  roa  ^NtMOpymUchea 
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Bedfufiinjren  der  tMfBitim^tige^tittn  Äatdrückem« 
geführt  nur  noch  fo!g*n?de  BeyfpieJe.  Dflfl<ftt 
Wort  Rttla  foll  in  Her  J.c;  i:  iV he ;i  Sprache,  Hat;a'ur.d 
ßki/tkmd  Kaochn  35.43-  44» s»:  daüelbe  Wort 
Wmdfi^  ha  JtthRirifchwi  //imrf  und  flngtr  35/ 
37,147;  un4  in  vprfchiedenen  kan^aßfchen  Sprachen 
cliid«ibe  oder  Lji,  FUifeh  und  tf/»/  41,4S,  ■ '  ■ ;  daf- 
UiheB^fbj^xm^  M^nli  i<S,  ut«*  27»  '  ^ 
AArwn.  ifc^«  24,ao,m;fl^i»«rÄ(>^/und  Nafe  16,  it» 
ü«:  Tiftheüa  Ham^niiBartA^,  3«."»;  DomfluJsmA 
f faß  fr  98,  i(5o,':  «a;  eben  fo  n«ch  TKen ,  >'«.  fer- 
ner Cit,ii«/  eBdlKhdaflelbeJlfi//<J^  ATrawrutMlilfaKi 
f^,7&,tmmA  noch  dazu  andi  Amt  iifai 
Taj^        K7  tcdeuten. 

Wag  doch  der  Rfdegebrauch  über  Worter  in  Ab- 
ficht ihres  Sinnes,  lofern  fie  mcnts  als  Zei.M'ii  von 
iiem  find}  die  aaf  die  nannicfaialdeile  Weife  lieh 
fOKH  fimohl  ab  treanen  lafien,  in  den  ▼erfichlcde* 
neo  Sprachen  fchalten,  wie  er  wilJ;  fo  kinn  er  fie 
doch  nicht  gerade  xum  Behufe  des  Bedürfniires  der 
JHitth eilung,  dal  eben  alle  Sprachen  enr^rnt  hat, 
uad  for  da»  fie  cigendidi,  ihrer  Natur  nach ,  be» 
(Itmmtiind,  -antangtidi  Madien  t  weldies  er  gleidh 
wü'nl  in  Abficiic  der  anj^eruhrten  Wörttr  gethan 
haboi  müisce,  wenn  die  angegebenen  Bedrutangen 
flldli^  feyn  follten.    Aber  nicht  minder  befremd- 
iSät  und  verdächtig  lind  viele  andere  l^rcheinun* 
gen  VOR  Homonymie  nnd  Heteronymie ,  Ste  fich 
zeigen,    \v:nrT  in^n  ^t:;na!  von  kiukaßfchen  oder 
o&ubirifchen  Sprach  (wie  von  den  50.53;  lof. 
'19;  7?'    85;  1^5  -  lÄ»    fä.müche  Ausdrü- 
dce,  f«  wie  fie  hi?r  ^r.^ppehpn  lind,  auf  der  Zer- 
ftreaung,  worin  fie  üch  hier  befinden  ,      jeder  vom 
tndera  abgefondert,    unter  AusrlrÜL-kcn  von  aoo 
itidcra  Sprachen  üeckt*  xaCanAintn  uacer  einen  A» 
VMc  bringt ,   nui  bub  die  Vtfiter  niche  nur  iuT' 
Berß,   Ufer,    Höhe,   Wuchs;   für  Erde,  Lehm, 
Sand,  Stein,  Kotli;  für  Kraue,  Gras,  Baum,  Höh, 
ftwge.  Wald;  oder  für  Waficr,  Ufer,  Meer,  He- 
gen, l^is,  Sdinee;  oder  fiir  Gott,  Himmel,  Luft^ 
Sonne,  Mond,  Stralü,  Feuer,  Hitze,  Nlorp^eo, 
Abfnd.   T-i)i  .   Nacht,   (fchade,  difs  tj«*r3de  der 
nothigiie  ü*»gTifF  von  Licht  ausgelaffen  fir>:  fondem 
ftlbft  für  Wafier,  Blut  und  Milch,  für  Hand,  Ftiik 
and  Fkifch,  für  Haar,  Bart  und  Aitgenbraunen, 
und  wat  man  wiU,  vornehmlich  aber  die  fitr  Leute, 
Menfch,  IMann,  i->'.u,  Kind,  Bruder,  Schwerer, 
Knabe,  Midchea»  Sohn,  Tochter,  miteinander ver> 
Cleiciit,  Dean  mttfiima  ta  erwÜnev.  IcSantn 
doch  für  die  2ti!et2t  genannten  fifchs  ßf^ritfe  einer- 
hj  Auadhicice  ohne  Nebenbefthnmongerr  eben  fo 
wenig  von  Kankflfimi  nad  Sibiriern  gebraucht  <ver- 
dn,  ab  vair2^naera:da»  7jfth«ienj  und  7):  Im, 
dw  ift,  /DMtv  und  iERnMrir'för  Sohh  nnd  Tochrcr, 
ohne  ZuCatz  dis  pronoininis  pf)2enivi,  das  die  Idee 
der  Kiadfchait  andeute,  oder  vun  Maieveit  d.ts  Sm- 
dbwl -fif^  Bruder  rind  Schv^  eilcr ,  ohne'Zufai-z  drs 
ßaraotpua»,  das  die  Idee  des  weiWiriien  ausdrif. 
<ke,  gebrauchet  wird.     Faf?t  man  nun  aües  biS» 
htr  über  <Jie  Anßabru  der  tcluittbj-  n  Spiacnengc- 

mtmtoftti  b  Icfaeiat  ja  der  Tii»(  dk  ttavfC« 


«Mtlt  m  atttii  YttBi^m  Mcybiuig  gewelM  za 
üjfn,  ÜB  Hafte  firb  dir  M  der  Sprachen  ckhtig; 
auflfaOen,  ohne  dafii  man  den  Bau  derieibea  zu  er.  , 
forfchen  nSthig  httte:  eine  Meynong,  die  am  Ead« 
auf  der  doppelten  Annahme  beruhet,  dab  für  die 
ß<  griffe,  welche  fica  der  Eaniaaac  durch  Wört«^ 
leiner  Sprache  dt'nlft,  in  allen  aodem  Sprachen aucq 
"jlüg,  der  Form  r.ud  <?em  Sinnenach,  cntfprechen- 
de  Wörter vorhandenfcyn;  andd«l«£ilbtge,£b  wieef 
fie  verlanget!  mag,  auf  fede  Ffaf»  fafeitvon  den  rote* 
f^en  Heteroglotten  richtig  angegeben  werden  köanen«» 
Wer  ficht  ntchr,  dals  dieCe  Anaahmen  von  d«f  Tixu^ 
fchung  herrühren,  qfs  obuRS^das,  waalangeGewohn<i. 
ludi;  nothwend^  oud  firiHte  Oeiehrmg  geläufig  £f* 
nis^ltBt,derSadie  felbft  nach  nothw  endig,  und  }edeni 
Menfchen  voii  Natur  peliu^j^  (evn  ir.  iiTtn,  Denn  in  det 
Thac  iiV  nichts  widerünnilcner',  ais  dals  Akafcheo» 
die»  um  das  Gramnaatifche  iiu«r  Sprache  fo  weajf*, 
als  um  das  Phyfiologifche  ihre* Mundes  bf kümmert, 
ftch  am  gevvuhnheitlichen  G^bisuche  von  beidca 
begnügen ,  ihr  Gerede  in  frine  ßeftandtheile  gran^- 
matilidi  au&uUMhi»  amd  Canadi  die  frinadnctt  Wür-  . 
lerdcm  Sfan  fowoM  da  vomebniUcltdcr  Form  nad» 
richtig  anzugeben  willen  follcen ;  und  winilich  harte 
eben  fe  wohl  Steller  den  KamUichadalen  2tttraiiea 
können,  dafs  fie  von  ihran«  GÄßM^e  die  muiikali» 
fchen  Noten  ihm  knnllmüfsig  antagefaenwiirenwür» 
den,  als  Krtfishenninik ihnen  und  To manclMr ander«  . 
tx9miiia>r,   deiTen  Hindfchriften  7a  die  fem  Wer- 
ke gebraucht  iiud,  kaukaüichen  und&birifchenMeii« 
fchen  zugetraut  zu  haben  CeMiie,  daft  fie  aus  ihrer ' 
Sprache  alles;  fofort  in  der  verlangten  Form  als  Haupt- 
oder Zeit  -  oder  Bey  wort,  uiid  nach  dem  Numerus,  Ca- 
fu8,  Moius  u.  f.  w.  bdbramt  fagen  konnten.  Auen ifl  es 
eben  fo  wenig  nothwwdic,  dal«  goadt  jede  Spra- 
che rite  dir  mancherky  Wortformwi  iHid  In  fcl  bi  g^a. 
aBe  die  Ausdrücke  habe,  die  ienm^.it'n  r,  ir'  rJa;.if  gä- 
be feiner  Sprache  nocii  to  unentbehriicu  iciieinen 
möchten ;  vielmehr  liegen  fich  rohe  Sprachen  ebea 
fowohl  ohne  Infinitiv  und  Auxiliare  und  Adverbien 
wie  utuer  andeto  die  Abiponifche ,  als  ohne  Haoiit- 
u  ürter  für  die  BegriiTe  von  den  funf  Sinngefcfcilftcn, 
den  drey  Rminesabmrti'ungen,  den  vier  Jahrszeicea 
und  von  Wuchs  und  Macht,  liebe  vid  Ehe  an  be»' 
helfen;  für  welche  BegrMe  hier  in  fo  vielen  rohfn 
Sprachen  Ausdrücke  angegeben  find :  die  aber  auch 
gröi^tenthetla  nichts  weniger  als  Hauptwörter,  fon« 
dci»  «onftmirte  Vecba»  Adjectiva,  und  dergleichen 
Aya  wCfdea^  wieße  es  hf  der  sigeuncrUchen  wirk-, 
lidi  find}  und  die  nun  leicht  vermuthen  laifcn.  wlti 
es  mft  dert  Angaben  der  Zeitwöiter  und  Fürwörter,, 
i!ie  im  folgendien  Bande  und  gemafis  der  rulHrcbeik 
NormalüdMife,  wohl  nichtandersa's  infnitiufchuv.i. 
itttmbrt,  erlrhetoen  follen,  ausfehen  werde.  Gewils 
nicht  baffer,  alses  um  dievondem  groisenLinguißeii 
Hm.  Büttner,  gefammeken  2Li£euiier  •Audriidceaitt« 
Kehec,  da  unter  einem  JialbhttideitiBfiiitlvtfchaa«*' 
gedrückter  Zeitwörter,  die  von  ihm  In  Hrn.  GrelLi 
«jauns  bekannter  ^hrift  flehen,  auch  nicht  ein  ein« 
zigesein  wahrer  Infinitiv,  fondern  alle  theils  Phra- 
finn  BeywiMfeiy  und  HauptfrärOr»  thtüf  yttba  in 
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falU'tMßrmt9  find:  mtwim  in  .Ufieht  der  Pro 
torninum  daCetbft  fowohl  «Is  in  Hn.nüdigenAufra- 
h«  vorkommendro  ^Ivf  mbtiujfidfokevu  Und 
tonach  ift  tünriinfas  die  genaai^  Crforicliuag  de« 
SprachbauM  X^elbft  Cchon  »ur  riclitigen  Aaffiiflang 
3feS|irirtiftoff'Mi uniuBgünglich  iiochig.  ft»  d$ 
^EferMPMdirMitheiU  verändert  und  vtrartehfen 
Iti  lebendigen  Reden  fte«kc,  ohne  daraus  anders 
«Is  duich  f  rammatifche  Auflöfung  gewonnen  wer- 
ienftt  können,  das  Gefchäfce  d!efer  Auflöfung,  Co 
fcrn  der  Befinü^oiiikbc  vtnfctaten  kaniv  voa^en 
grtmiowwnwlifl  ftteumiiw«'  ^  'toi  AlU* 

Auch  unmittelbar  dient  die  Kenn:nifs  desSprachbau- 
|9  fXi  den  oben  bel^immten  phÜofophiL'chen  Zwe- 
ien wd  «war  nicht  nur  zu  dem  erlleren,  fofem 
denken  eigentlich  die  VerhättniUe  derVorfteliungtn 
«rahrnehroen  heifst,  und  die  VerhMitnIfle  haaptOlcli- 
Kch.dorch  das  GramiMtifche  der  Sprachen  beicich- 
net  urerden»  oad  «bm  yermkteUl  diefer  %xich.ung 
^H>  zum  klatn  Qflwufttfeyn  ;gelangeii  k^tu} 
foii'^ern  vornehmHch  auch  zu  dem  bev  gegenwärli- 

iem  Werke  obwaltenden  Hauptzwecke  der  IJerfi- 
i«rang  der  Völkerkunde,  fofern  bey  der  Mo^^üch- 
Iteit  unendlich  vcr£ci>i«d«iicr  f  inrif^tiMiieß  der  ipra- 
^n.  es  auch  iron  rfen»  Gramnittlfchen  gilt,  datt 
ftllrAehnlichkeit,  die  niclit  aus  Nnturgriinden  her- 
wahren  kann»  »on  Mittijeilung  herrühren  muffe. 
Freyltcb  gentesimeBergier  (S.  delTelbea  Kiemtts 
primitifs  des  langwes)  über  die  Id^tität  der  Spr«- 
Ithc  nach  der  Uebereinflimmung  ihres  Syntaxea  ent- 
Ibhfiden  lu  wollen,  wäre  ubertilc,  weil  felbll  die 
<rerfchiedenfteii  $prKhen  nicht  nur  als  Werke  deffel- 
r,en  luenfehMchw  .GcfÜM  und  »u  einerley  Abficht 
fecftimmt.  einige  Aehiüichkeit,  fondem  noch  mehr, 
<h£ern  fie  urfpningUche,  oder  geraiichce  find,  einen 
ätmMmm  Charakter  von  Selten  ihres  ürainma- 
Stehen  an  fich  haben»  als  welches  in  crfieii^  iß  w.e- 
die««-  fip  gebildet  find,  defto  cooipUdfter  und  MB. 
Ihalifchcr,  und  in  den  letztem,  je  ßätker  Ge  gemifcht 
find,  defto  eipfw*«  «»d  gleichförmiger  ift ;  und  ^ 
folßt  fonach  «Iis  fekbtn  UeberviBQimmungen,  sls 
man  zum  ßeyfpiele  twifchen  dem  K/mrifchen  und 
Äebräifchen  gezeigt  hat  .  und  als  üch^  wohl  auch 
ifnrfl  xwifcheniltn  £nglifchcn  und  Hindoflanirchcn 

:ÄIg^  ließe,  f iJS^J^fStaJ^^^ 
furuneliche  und  IctxMres  IHIfdgipnwie«  iuid.  M*> 
Itaen  «ber  aus  individuellen  Aehnlichkeiten,  z,ß. 
der  MSminatifchen  iformung,  Stellung,  Verbin- 
AnAtWpitftdR»«weyer  Spr.-'cheo,  fofern  dazu 
Itfinl  Natururfachen  worhanden  find»  smC  «W  wei- 
tere Uebereinftiranuing  diefer  .  Sprachen  in  Abidit 
^4iMr  Ausdrücke  felbß  zum  voraus  zu  fchliefseR  ift 
ähantos  gutem  Grunde  befugt.  Denn  es  haften  den» 
Slänfchendic  grammatifche  Methode  feiner  Sprache 
fo  ear  ftärker,  als  der  StoÄ' derfelben  an;  wie 
«Bhon  daraus  genugfam  erhellet,  dafs  er  bey  Er- 
iMMMtt  eher  Tremden  Sprache  fidi  nicht  erwehren 
SgT^efiwaden  Wörter  lamer  nach  Hpip^r  Gram- 
mtük  formen'.  fleUen  ndi  T«ri>tit6m  MwoMtm 
mia  pfychologifches  Phänomen,  das  jeder  an  ßch 
•nd.  aMcm  beaa^  hahea  Wird.  Mod  dinier  w>ch 


t« 

nicht  genug  von  Rulofoplien -feiner  Urfidit  nadi 
unterfuchte,  obgleich  lingft,  feinen  Folgen 'nidi 
von  Grairaiatikern  bemei*te  Haag,  der  uns  Deut- 
fche  ubereO  zu  fogenannten  Gtrmanismen  verfuhit 
macht  es  eben,  daiSi,  wenn  eine  Sprache  lnMiiqdj|i. 
ten  auswäcbft,  das  Grawmatififhe  in  «jicn  fidt 
niger,  als  der  WortAaff  dem  Laote  fmrcM,  ab 
Sinne  nach  verändert,  wie  man  felbft  an  den  deat- 
fchen  Dialekten  fehen  kann ;  und  dafs,  wenn  durch 
Vcrinenßung  heteroglotter  Völker  efaie  Gemeinlp«^ 
cbf  ^tAebr,  tu  ihr  das  GrauMn^Cifidie  der  Mifcbtbti* 
le,  «ad»  Abzug  delTen,  war  als  nnmeinbar  (Ichgc- 
genfeitig  aufhob,  in  kenntlichen  Zügen,  wieimengli- 
fchen  das  fachlifche  und  franzöfifche.  oder  imitslil^« 
f^ben  das  ijteinifche  und '  germaifchen  beyfamaNg 
UeiliC.   Und  (bnacb  kann  eine  kurze  VergleichuB2 
der  chsrakteriftifcben  Züge  desgraromatifchen  Baun 
der  Sprachen  vortrcfiich  dazu  dienen,  dem  eben  Ib 
niiAhiamcn  u-  weiclämügen,  als  mi&lichenund veriti^ 
rerifchen  Gefcbä&e  der  Wortvcigleichimg  zup  rditai 
fiebere  Wege  vonuzeichnen ,  und  die  gehjndcnenRe- 
fultate  genauer  auf  ihren  wahren  Gehalt  zurück  su 
bringen.    Auf  folche  Weife  giebt  der,  wie  man  iha 
k»ey  Ivitifcher  UnterfuchungftndeC,  wirkücb  Icfaf 
lind  tefte  ßan  der  Zigeunerfpracfae »  zumal  wn  dll 
Beugung  der  Haupt-  undZeitwürterhetri/Tt,  vergli- 
chen mit  dem  überaus  groben  und  lofen  Bavie  der 
fogenaqn^  Hindoilanifchen  Sprache  Hoffnung,  einen 
Sc^tt  weiter  in  der  Gefchicbte  diefer  Fremdliage, 
nnd  theils  i)ber  die  Zdt,  theils  über  den  Ort  oer 
Auswanderung  ihrer  V'orfihron  zu  mehrerer  Ci.^aa- 
jgkeit  gelangen  zu  können.  Nicht  minder  würde 
die  feUTanie^^rfchcinang  der  iusdalfchen  Mundart^ 
die  in  gegenwiirtip.em  Werke  hinter  den  flavifchen 
Dialekten  aufgc-futu-c  ill,  und  die  ,  nach  einer  B^ 
merkung  des  Herausgeben,  theils  a  us  willkührlidt^n 
cbcUs  aus  |ri$chi|ch8ih  nach;«0Ucher.Weifip.\pf^ 
derten,  Wörtern  znfamnfiengeiRKzc.  und  durch  des 
zwifchcn  Susdal  und  Gricchenimd  retri«»bcnenH3n- 
del  {entüandcn  feyn  feil ,  aas  den  Haupczügen  ihres 
«ammatifichen  Baues  (ich  vorlaufig  heller  und  leidu 
nr,  ab  mUtelft  ängßUchcr  ^Vorcv  ergletchungflv. 
durehCehen  und  erklären  IslTm.    Und  daffelbe  gik 
in  Ab'iclit  auf  die  vcrmuthete  Verwandfchaft  des 
l^gifichcn  und  Ungari  fchen,  des  Kaititfchadalifdiai 
nnd  Jap«d(chcn,  des  Ouhitifchen  und  Mleyi(dieai 
nicht  zu  gedenken,  dafs  in  Abficht  der  vielen  kau- 
kafilctien  und  ftbirifchen  Sprachen,  die  für  fichifolirt 
üehen,  ohne  da&  man  weifs,  mit  welchen  aodern 
iMnfieyeigleidie9i/[lli,  granunaciiche  Angaben  allda 
leitende  Ideen  cu  fracfatberan  nnd'  zweckfBüIsigca 
Wortvergletchungen,  die  fonl^  aufs  GerathewoU  ao- 
geilollt  werden  muisten,  an  die  Hand  geben  Yatta* 
ten.     Aus  alle  dem  i(i  nun  leicht  abzuoehmeiv 
daij  wirklich  h>  den  allgemeinen  |>lan  der  pbtiofo*. 
phifchen  (Jnirerfallinguimk  auch  das  Grammatiftht 
der   verfchiedenen  Sprachen,    welches    fich,  den 


Hauptziigen  nach,  kun  genug  auiCaA«nlä£K.  gräti- 
gen an  vwih»  mf  elle  C  • 
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!^  .  PHILOLOGIE,  1 

*  'ft.pKTtK$«int(i?  SramnUtlnjijt. i9k»mi»ßmk 
.  ^aßkow  i  Narittfchii  fibrcu^-  üm&ifm 
'     wfii»ftUitfek9iJti  Ojobji  eh. 

'    {Fol  l/eltumg  its  in  Ai  o.  ;jS  ah^tbnckentn  ArtHtli!) 

*^/|/  IS  nun  «n<11ich  die  B60immong  dc5  Sprackt 

•  "  ▼  itrtijh  dder  dn-Thatfache.wcIdftn-MenijAMi 
^fcOifKAvndin  wieCerv  itmm  eine  ^c^ebeite  Sprache 
tl^ciffi^,  VmiflVr  efn«  B«ftKnmung ,  von  wefche^ 

Anwerrfbarkcit  aller  glottclogifclipn  SchlijÜ"c  ab» 
hängt:  fo  mafs  man  es  in  Hinrichtiufdenanermefii* 
liehen  Plin  dfefes  Werkes  billigen,  da(s  von  den 
■fchriftfeften  und  I?!)enden  Sprachen  «nferes  Wth' 
cheils  die  Wörter,  la  wie  fie  frhriJrinmsjg  von  dem 
•IdMiilll»  Thefle  jeder  Nation  gebrauche  werden, 
•dH|  gcfiiiniiiten  NjtioiMni  in  Ganzen  7iigeeii;nee 
nöd*  mir  'wenige  Man4«nen  beygrf.igt  lind; 
von  welchen  man  in  der  Thit  a;ich  noch  manche, 
wie  die  Neapolitanlfche ,  Ukrainirche  und  Nieder» 
iSchlifche  hier  eben  fo  gut  entbehrt  babeq  würde, 
als  min  die  vielen  andern  nicht  minder  abweichenden 
dos  Italienifchen,  Piuffifchen  und  Deiufchen,  ja  felbft 
des  Frinrolifchen ,  wovon,  nach  Hergiers  Verliche- 
rufig^  die  fiinwohacr  insndMr  Ge|CDd  dtt  Luid« 

nifchen  und  r.ettifchen,  wovon  die  ivimgottesHienll- 
■  liehen  Gebrauche  durch  Schrift  Hxirte ,  revaUche 
'  und  mitBufche  Mundarten  vor  den  andern  nicht  dll> 
mal  den  Vortag  haben,  ff^idetercn  Menfchen  niaa- 
hörpn,  gern  entbehrt.   Dagegen  kann  nisn  es  nicht 
anders  als  iweckmafsig  und  darikcnswcj  rh  findm, 
'  4aCs  Ton  -dm  unbe&aHnteu  und  zumal  XdiriftloTen 
SpnchM      tM  Mmdartm»  ils  fick  .Tiillcicbc 
auftreiben  lieben,  und  namentlich  von  dem  Les» 
£irch?n  3,  dem  Mogatifchen  4,  dem  Üiliakifchen  6, 
dem  rungulkchen  7»  dem  Samojtdifchea  lo,  OQfl 
dem  Tartwimiän  y«,  (B>Mid»«idet^  die  <anmf  br> 
'  £ondefto  MiiAfn  ▼unkuuiiiMii ,  nicht  diMnl  nittiii* 
t^tehnen,)  aofi^rflellt  lind.     Defto  unangcnehmtr 
■bef  iil  es,  iaAblichCdes  Verhültniilts  mancher  von 
Am  *fi«dfi!hm  md  lift  aller  kawkafifchen  Sprachen, 
SU  den  Nationen ,  welchen  He  angehören ,  faft  alle 
Erläuterung,  und  felbll  in  edichen  Uemerkungen,  die 
über  eurojÄifche  Sprtchen  beygebracht  lind ,  alles 
Xicl»C  tu  vemiflea.  Dean  wer  wird  unter  dem  Kti- 


wrftehen,  als  die  Sprtchen  dsr  Li  wen  genannt  fC*^ 
wincB,  die  unweit  ßauskein  Kurland  an  dem  döMi^ 
gtti  Memelftrohme  wohnen,  welche  Sprache,  nack-' 
4taiaStülöj»irt  m»uirämürtim$afilmä,  (Theil  Ii 
■•J«^S-  WS)jfn««ftl«tn  P«ben  oHenbar  finni- 
fchen  Stammes  i«  ?  Gleichwohl  foU  darancer.  nadr 
einer  Bemerkung  im  Vorberichr,  ,rdit  Spricht  dct^ 
«ttaifi«n.4iiwobner  des  Kuaiftbe«  ;h«£»,  wekb«) 
^.^'^''^Sf^  ****  J^>»^frAenne, "  verbinde« 
wnrden.  Wtnn  nun  gleich  die  unter  tener  Beaon» 
nung  hier  angegeb?ne  Sprache  mit  derjenigen,  die 
auf  derCatitohen  Nebninf  gefj»rodien  wird,  das 
MtsmOandcae  •bgcndmce.  voUkomracn  flbereln. 
fttmmt,  auch,  laut  eingezögener  Lccalnachrlchtenl 
die  hin  wohner  des  Dorfes  Pilkoppen  vonniMrAi* 
milie  Nameos  Kriws,  deren  Vorfahi«h  OndfdillS 
"^SÄS  feyn  feilen, 

zum  Then  den  Nsmen  der  Kriwinger  fuhren;  fo 
kann  man  Geh,  da  diefe  Sprache  ganz  lettilch  ilt,  if( 
ne  ßeoennung  derfdben  in  Hiniichfc  auf  den  Zufat« 
des  Uvifche«,  welchen  gern  finnifdi  U\,  kaum  an- 
ders-^ls  etwa  durch  eine  Verwechfelting  des  kur- 
ländifchen  mit  dem  preufsifchen  MemeWufle  erkli* 
ren?  Und  ift  l'ie  belTer  erkUrllch.  die  ander«  BeimiL 

■il!l?L?2!SÄtf?^*  unter  dem  ßukom/cMen. 
.dn  Wer  vnNhfln  den  celtifchen  Mundarten  aufve. 
führt  ift,  Äe^che,  welche  in  Frankreich  diefen 
^meirliiliw jind  nicht  die,  nrelche  jn  Spanien 
nfimtfß  heiise,  als  welche  von  dem  Celtifch«, 
oanx  ecrfirhieden  und  für  den  folgenden  Band  be- 
ftimmtfey,  verilandeti  werden  mülPe  ;  da  fich  aat» 
fcr  dem  in  Frankreich  fo  genannten  le  ßafym,  4m 
mit  der.fpanifchen  f^a/tmofa  einerley  iO,  unter  dem 
BaskDttHchen  nichts  wohl  denken  Hfst;  auch  die 
Wörter,  welche  unter  dem  Namen  (  itr  nngegebeii 
find,  mit  den  von  Hr.  Rüdiger  hoöentlicjf  ifchdff 
nusLaramenü  sageführten  t  JrtemderVsfcueBci  (A 
gaM  ttberciaiUminen?  Dais  dis  Altperllfche,  wofiir 
■fifeir  tnermadAdk  sus  Anquetil  du  Perron  xemäi/eht 
\l  orter  angeführt  find,  nicht  die  ^ache  der  stc« 

r'S^^^'^f''/-^'  hat  eingefügter  Kunnrichter 
CWeMrd/oH,  in  feiner  Abhaudtuug  übtr  Spratht  Ut- 
teratur  und  Grln-äucht  fnorgtnlänäijchfr  f^Sikt^, 
Leipz.,  779  S.19.  f.  f )  mit  unüberwindlichen ßmiimAml 
«^rgethan;  auch  gezeigt,  daft  fblera 'ich  «twtt 
Uber  das  Altperfifche.  welches  mit  allen  Bücher« 
VotecCQ  ßegangen,  urthcilen  Me,  daaelbe  für  ei» 

«  **  • '     .  •  **    .  .     f...     ..  .  ocr  , 
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iierl«y  mit  dem  Neaperfifchen  nach  Abzug  des  ArabU 
Heben,  was  fiifl }  davon  ausmache,  gehauen  werden 

unter  die  indianifchen  Sprachen  gefetzt  werden  fol- 
ko«  Auch  iß-daf  hier  in  drey  Mundartien  angege^ 
tMeH!ndoftinfeEN*)t.  nicht  das  Iirbei£Cnthum  des 
Lahdef eingebornen  I  fontlem  wie  die  fehr  einfache 
Grammtrik  und  hiiclill  unbchülflfchc  Wortbildupg 
(da  die  Zeitw  orter  meift  aus  Siibflar.tiven,  mitdem 


nur  oft,  und  felbfl  in  Schriften,  wo  man  es  ta 
wenißften  erwarten  folke,  verwirrt  und  verkank 
fieb^t,  ;wird  docb  in  der  obetLMg^tüvCen  Ucb». 
Cftting  niduMfonftb««  wvrin  die  NaKtrifdie 
;;.ir  lur  Ntgtr/praeht  1  und  iwar  der  A'-r^r  in 
y/hmßjfutni  io  die  ^  fooTia»  iV^a«»  ^eor^ib 
Alfä0brttm'»  7I^'o«>»H».P-4lt-)  o4rr  fonU 
7U  einem  N-gerlande  gemücht!  5.53-55.;  fondm 
da  felbft  auch  in  gejjttmärtigem  Werke  darüber 
nichts  erinnerr.nnd  In  Abßcht  der  freylicn  unbckannltt 
Bramlnendialekte, blo£i  vom  SimfcnuuBifelMNidN 

imumukuf  'Wrtrtr  nm-rmr  AM<widt#a^tgeUu  hl  Auf 

gleiche  Weife  hätte  bemtlkt  werden  können  .  dafs 
unter  dem  Chinefircheh  Mcr  b'oCs  die  Mandaiinen- 
fpraehe  geliefert  f<^,  rrni  wekher  unabhängiges 
in  diefem  grofsen  Reiche  noch  andere  Spracben  gicbt, 
die  von  jener  fo  ff^hr ,  als  nur  immer  die  Bbkailcbe 
von  der  Caftilianii'  hen  in  Spanien,  oder  die  Lictaui* 
fdie  von  dtr  deuticiicn  inPretti*t>n  vcrfehiedqifiBd» 

tweyerley  Sprachen,  nemlich  der  an«mitifrh«i> 
wekhe  den  Eingebornen  in  T»inJ:in ,  wie  m  C«nr 
bar  und  Cochinrhina  eigen  ül.  und  sus  dem  Cbia^ 
nCchen,  das  dafelbft  blofa  «Is  Vcrlulirrpnciif  gU& 
neben  einander  grftellt  find :  wie  «idlt  imig»  <tab 
unter  dem  Neuhollandifchen  und  Neuguineifchen 
nur  Sprachen  der  Volkshauieo.  woraus  mfM  vur 
mIm  MmMieiKmniniitbst.  gemeynt  find,  acbm 
welchen  es  in  denfelben  I.änd«n  allerding«  noch 
ganz  andere  Sprachen  geben  migund  wirklich  gifb. 

Am  allerwUofcheoswerthdtcn  aber  wären  in  Ab- 
ficht der  fibirifchcn  and  l^kafiCchaD  Spsacben  tf> 
nauere  Bezirk  ungen ,  aJb  dwth  blofse  ünadfe  mß 
Volksi  amen,  gewefen.  Denn  da  fa^JpdoVflÖ' 
lieh  fclbft  ganz  anders  nennt.  aJ«  es  fmn^V^ 
ja  felbil  feinen  Nachbaren,  benannc  wird,  dfefinp 
wiederum  oft  f^sr  mar.cherlfy  N^men  geben,  ncd 
da  Ibnach  üt'tcis,  blols  du/ch  zufällige  Uniitaode, 
eine  Henennung  auf  die  vcrCchiedenOen  Völker 
•MfcdciMt,  und  dagegen  einer!  ey  Vcdkfr  inld 
gaasohne  Oamdiawien  gelalFea«  bald  AcUiMifl 
darunter  gefafst,  und  theilweife  durch  bcfoodere 
Benennungen  unterfchieden  wenden;  wie  unter  dem 
einen  Nr>men  der  Oftjaken  zugWch  Samojeden  va<i 
Arinzen  Hecken,  und  dagegen  von  Samojeden  die 
Karagofli  n,Taiginz<n,  u.  f.  w.,  ferner  vc  n  Ter  taren  die 
Kirgifcn,  Chiwinzcn  u.  f.  w.  uaterfchieden ,  cnd- 
lieh  die  aafammcBfaMig^gea  OftMi  «ad  Du^gci^B 
oder  Affine«  and  Kotowaaa  «ime  GameimiaaMi 
gelaflVn  find:  fo  ftöftt  man,  obgleich  treylich  geo- 
graphifche  Hülfsmittel  uns  über  kein  eimiges  der 
hur  aufgeführten  ftbirifch.en  Völker  ganz  in  Ov> 
kein  laäen,  doch  hie  und  da  auf  SchwierigkciMP* 
Und  nur  eine  anzuführen,  fo  flehet  unter  d-  a  Qu- 
):.kiichen  Mundarten  tine  Luttpokolikifche,  welche 
aus  der  Gegend ,  wo  ntan  auf  der  aatusiVw  General* 

O  Auch  bivvflrdftfich  bty  V«fi«kfauQg  nit  AVta/otV  .WörttrbucHt  indur  tthjßt  m  b«rididga|i  fiiadaa. 
daa  //ttaiutnrmm  uad  Suutdtrmmm,  welche»  in  AtAot  and  Orttm  der  >iond  haifien  Utt,  htmt  vidflHtBr  Jfi«^ 
aMm.  So  m»cb'tt  «uch  das  Mulainfchc  :>ifrtfio/ir   wohl   i.ii.ht  A'f'a/f ,   fanderB  grortt  SUtrit,  '«iwdto 
JMMr  iß  ßtfßf  fo  «ie  Kaä»wür  «iebc  Wtuhs ,  fondcru  ätr  Munm  ifl  gnjsi  — ^  /ßküraglltftlmm  ' 

'•ich  aadblMl  «Mi'badtiiuA    .  .  ■ 


ZufiKie  von  Maehtu,  Qtbtn,  Smn.  uad  die  ilaupCf 
werter  «dt  deid  WiM      Wfcr  ^  — 

zufammengefltckt  find,)  gefliigtam  vcrräth,  eme  tin 
V>*Jrmt0,  oder  dUuuumttffrache ,  zur  Hälfte  ans 
IttlMiiiirchem  und  zur  Hälfte,  wie  Richardlbn  be- 
qwrkti  aas  perfifchera  und  arabifchem  Wortftoffe  ft- 
bildet ,  mit  eingefprengten  wenigen  mongolifchen 
und  tartarifchen,  aber,  lo  viel  Recenfenc  bemerken 
kama,  gßg  Jniaeti  der  hkr  amwabeoem  «Mjgiwi/rtbw 
Vfirier.  UMfeMitfrlf  t«a  diercr  €t«eteli>raakt 
lianß  Moura  oder  Tulncca  genannt,  deren  Geh  die 
Muhamedanifchen  Herren  des  Landes,  weiche  übri- 
gens das  Perlliche  zur  Rof*  und  d»s  ArabiCche  zur 
Kirchenfprache  haben,  zum  iaUndiidaaii  Vcrlpehre 
bedienen,  befitzen  die  Eingebomen,  alt  Crbgnt 
vermuthlich  in  allen  aader.i  Gegenden ,  wo  fichEu- 
ronSer  nkhc  •darnach  erkundet  haben,  eben  fowohl 
4f  Mfder  Handafd  diriMrdnOansft  mich  befi» 
4tn  Sprachen,  welrfie  infg^fimt  Zweige  eines 
Stammes  find,  und,  das  Suratiiche  und  Malabarifche 
begreiflicher  Urfichen  wi-gen  ausgenommen,  weit 
«ein-  von  der  Afrar«,  ala  von  den  MltaftenMuiidarMa 
•bweidMn,d}e  im  gelehrten  und  religidren  Gebraitdn 
lieh  bey  der  allenthalben  %-erbreitetenßramincrcane 
«halten  habe».  Wenn  das  Grtmtham,  üamfanUam 
wd/tani-AtagMnni,  AenMB  als  heilige,  dashei&t 
uralte,  Schrift  -  und  Mur.darten  der  Braminen  luid 
»war  das  etile  unter  den  Tamulfrn,  daszweyteun- 
ICI  den  Wsngfm ,  und  das  dritte  vornemlich  zu 
Bamnt  angegeb  nfiodec,  (J[^mmnt»acüd,Pttr9paL 
Tom,  n\  p.  243.)  firh  wirklich  fo  «u  etasnder  ▼er- 
halten ,  dA\i>  die  beiden  crffen  und  alle,  die  es  viel- 
leicht noch  fonit  geben  mag,  auf  die  dritce  als  ihre 
Mutter  idnweiien,  fo  verdiente  in  der  That  diefe 
Na^'jnjcht  Sprache  als  di*  alterte  Urkunde  für  hi- 
ftonuhe  Entdeckungen  über  die  frviheften  N.nio- 
nalverhaicnilTe  derHmdu's,  voraiiglirh  ihrem  Wort- 
ü»St  f9H'ohi  als  iofondefheitvorUufi£  ihrem  gram- 
mifirhen  fiane  nadi,  crferfrhc  tu  wtvdMt  mndi 
auch  fchon  Halhed  und  die  geldlltt  GtfitiUidnft 
SU  Calcutta  Hotihung  gemacht. 
•  .V.  JÜtllarweile  und  bis  das  gefchiehec,  wird  es 
,gat  feyn,  wenigßens  die  Begnfl'e  Uber  das  lodolb- 
iiifcfae  Sprachweleo,  nach  IMaofsgabe  deflen.  was 
bisher  darüber  bekai  nt  gewurden,  richtig  zu  filTtn 
ttud  feSL  au  tnltan»  um  fo  mehr  da  man  tie  nicht 


■  jawa»  Iß  ßto/tf  fo  «w  A«««iMr  «MI»  rrutis,  lonacru  ätr  mtaa 
AMm«  «ihte  b«r  Ael<||ta  bbiA  iQTtfihwrB  bd6c«  iöad«i(  ai^laich  1 
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pokolrtc  findet,  her  au  feyn  und  mit  den  andern  oft- 
MaCdinilluiidtrvo  xu  lUoiincQ  fchcint;  cUnasber 
^mnt  wieder  Mmer  4ca  Ärimifchcn  Sprachen  be* 
ibnJert  eine  Lumpolcolslnfche ,  wie  fie  die  erden 
(ebenmaJ,  otler  wie  lle  hernach  immer  gensnr.t  Iii, 
Pumpokolsktfche  vor:  welchen  Volkerfchaften  nun 
di  fe  beiden  Sprachen  eigen  fm»  ift  aktit  leicht 
tu  errathen ,  da  gerade  paaipolrobkf(bht  Ofthiken, 
die  der  Sprache  nach  ^am  Arlnzifchen  Stimme  ge- 
Jiöfca*  byeicannt  genug  ünd.  Was  aber  vollends  die 
BcdrioME  der  kaukafifchcn  Sprachen  betrifc,  fo 

rden  bey  dem  Mangel  an  H  ilfsmittfln  ,  worinn 
fich  in  AbGcht  der  noch  lo  fehr  dunktln  Geo- 
gnphie  des  K^ukafus  befinden ,   vennuchlich  die 
meiftcn  Lefrr  vriellfL  fich  doppelt  beklagen,  hier> 
über  fo  gam  ohne  ille Belehfnng  ausgehen  nrinät^ 
fcn.    ths  Lesßifrhe  wird  hier  nach  4  Wundmen, 
4iceben  fo  vielen  Stämmen,  Namens  Aazug,  ü/ckar 
'ÜUb,  Ckm^igt  eifen  feyn.  att^erübrt,  and  im  Vor- 
berichte  bemerkt ,  d»ff  diefe  MunHarten  fich  mit 
iet  T^boßtranifclun  und  Kurälifchen  er^iliuen 
•Seftefti  in  welchem  Betracht  es  fonarh  ferhsStfim- 
■teVB  Lngiem  ftibe.   E  >en  fo  viel  der  Zahl  nach, 
Aid  eodi  VOR  MKldng  (Geogr.  Theil  5.  eifle  Aus. 
«abe,  4eim  in  derncuerp  Gnd  (ie  angenannt  geblte- 
■piQ«)  aufgeführt,  Aind  die  beiden  eilten  fowohl, 
äff  41» bilden  letzten  Paare  ftimmen  in  beiden  An • 
g^brn  üb^rein?  ftatt  der  miaeM^en  aber,  die  hier 
iSüo  «ni  Chtcnfag  hfifren  «nd  von  ilenen  bey  Bii- 
fthing  keine  Spur  vorhanden  ift,  find  bey  ihm 
jänßliiaxn  uod  Ckt'J/k'  Knmiiktm  jpn»aat,  dkren 
^rKhen  Met  ganc  von  den  bigiiclisii  getrennt, 
]edc  fiir  firh  unter  sndmi  k<iuk«fifchen  Sprachen 
gäfeclMhrt  fiehen.    Umfond  ifl  es ,  über  diefe  bei- 
4eirlie»clf4fben  Maine  einiges  Licht  in  dem  Stii»> 
lK<fch?n  AuAatze  von  ^en  kaukafitchenNitionen, 
(in  AVA««ir*  loiw.  RM/Hamä  Thl.  2.  S  458)  tu  fu 
chen  ;  da  kommt  nur  ein  abfonderliches  Völkchen 
jjiäofti,  xwirchen  Lesaiem  und  Cacheten,  von 
Cbunfüg  aber,  weidie«  der  HaopMrt  detf  AvirdM« 
•  fryn  foU,  giriitcbts  vor.  Eben  fo  vergeblich  ift  e5, 
4ie  im  Jahr  1785  von  der  Akademie  zu  B-rlin 
Iierausg^||«^*en«    grofse    Grenzkartt  VOM  Ruft- 
land,    Off^reich,  und  der  T.irkey  narhfeu(<»> 
ben»   welche  auf  dem  Keukitrus  gar  keine  Na- 
VMB  'Wik  Völkern  und  fehr  wenige  von  Ori  t«n-n  hit, 
worunr<Y  irar  etwe  das  unwek  der  ölUichen  ürenz» 
rpitxe  vtm  mingretten  g^fehte  Htagas  oder  das 
»m  F>ujft  Sk'tU  gefrme  Otagem   (da  Chonnen 
auch  Avar^n  Dud)  auf  den  lerirgedachten  Lffgifrh«Ti 
SnrniR  fich  deuten  lief<e.    Am  V  r^cblichllen  aber 
wär>'  ef  ,  die  in  eb'n  dem  Jahre  herauSgvJtonMnede 
grofse  Generalktrte  des  mlSfHien  Reichs  au  Rsthe 
XU  ziehen,  die  vollends  den  K  iukifiis  mit  einpin 
Carcon  verdeckt  hält  und  überhaupt,  die  pohiifcheo 
>lbtb»'  lungen  weggerecbnet ,  fo^rcn^  anterrirh* 
tend  ill.  daCi  man  beym  Anbhcke  de  felben  firh 
UncMiths  aber  die  bey  weitem  nicht  genug  dank* 


biie  IwnfrqM  Mtic^  FifjigeWf  keit  mm  Bf- 
flsn  dfcr  WHftiticfisftea  tkmt  fi>«vcnig,«b  da  Won- 

(ches  erwehren  luinn,  dsfa  doch  die  Ueberfetziuif, 
welche  von  dieCer  Karle  jetzt  im  Werk  iß ,  unter- 
richtender  ausfallen  möchte.  Wie  mit  dcnLesgiern^ 
To  U\  es  auch  mit  andern  kaukafifchen  Völkern  b^ 
wanrit ;  denn  über  die  fimennungen  .^ttktjik  tfnqi 
Ku/ehhaßb,  wodurch  awey  Mundarten  des  AhMn* 
«iichen  untcricUMica  werden,  liehet  Ree  fich, Mb 
Ddnlceltt ;  und  von  im  übrigen  Sprachen  weift  er 
die  Tfchetrchenglfche  und  Tufchetifche  wohl,  aber 
die  Ingulchewrche  und  Andiifche  (I»gußhwski\xnd 
AmäütkQwtntxleMtrt»  nicht  etwa  den  Odiß,  di» 
ift,  Mingreliem  gehören  foll,  auf  kein  Volk  mft 
einiger  Gewisheit  zu  deuc?n.  Und  eben  fo  wenig 
kann  er  lieh  erklären,  warum  das  Altgcorgifchr, 
fonft  auch  Iberifcbe  jgeaanat»  (welches  zum  Beh^f 
der  VaikerinBdf -  woM  noeli  wiehtigcr»;  als  dti 
neue  >  und  vielleicht  nebd  andern  kaukafifchen  Spra- 
chen ,  aus  dem  ihre  übrigena  nur  dem  Namen  fiach 
bcktuieD  Werke;  Si/niegtiuaaämgmirm^trimiM' 
inGcorgiie  regionibus  audiuntur ,  autof» 


D.  Pirate,  Maria  Jilaggio.  Rom.  iC-o,fal.  lu  fchÖ« 
pfen  wiire,  nicht  befonders  angeführt,  oder  war- 
um man  die  Sprache  der  ßurtmmm  oia  MiitMiü^ 
die  tuFmflMchcm  Gebiete  xwifdwn  dem  Cnbä»  Um 
Aktar  wohnen,  und  die  ßüfchirfr  felbft  noch  zu  ka> 
ner  der  bekannten  VolkerklalTen  zu  zahleir  weift» 
nicht  im  mindeAen  gedacht  iß.    Vielleicht  ift,  wis 
die  ßcflimrrung  des  Sprad«b?2irkr  überhaupt  anlangt, 
folgende   Bemeikung   hier  nich:   am  unrechten 
Orte.     Sprachen   werden  natürlicher  Meife  eio- 
xelnen  Menfchen  abgefragt,   und  dann  auf  die 
ganxe  Nation ,    tu    weMien    «fiefe  Menldten 
zu  ßphorcn  fcheinen.  ausgedehnt.   Schon  In  Ab« 
licht  der  Befragten  felbü  können  hier  Verfehen  vor^ 
gelien»fb fem  uefur  einffebome  und  im  Lande  gcblie- 
be:J<!  Monoglotten  gehalten  werden,  mittJerweiledaft 
Ire  durch  Reifen,  Verkehrund  G«fchäfte,  verfchiede- 
ncs  von  wunch^rley  andern  Sprachen  aufgefa&tund 
lieh  geläufig  gamacht  haben  mUgiui  aber  noch  mehr 
Vcrieiiett  find  möglich,  wenn  nra  fitichergeftalt 
abgefragte  Sprachen  auf  ganze  Völker,  nach  Maft- 
o;ibe  fo  fch wankender  Nimen,  als  iie  gemeiniglich 
ruhree»niisgpd  hnt  werden.    Bedenkt  man  daa,  fo 
kann  man  fich  des  Wunfehes  nicht  i^rwehren ,  dafs 
bey  Aufnahme  jeder  ganz  fremden  Sprache  dieMo 
fchen.  welche,  und  die  Gegend,  wo  man  fie  befragt 
fowohl ,  als  die  Gegend,  in  weicher  II.  wie.fcminsD 
fiedafelbft  wcitrr  im  Gebrauche  gefanden  odernldir, 
for^f lirig  angemerkt  werden  möchte.   Ein  folches 
krit<i  .h(s  Vtfitihr<rn,  welches  im  Gründe  W'  iter  nichts 
ivüre .  als  ein  ireiiM  G«fiindnHli  defln.  was  man 
jweifs  und  was  man  nicht  welk,  würde  aber  dop- 
pelten  Vortheil  gewähren ,  nicht  nur  tehlfchlülfe 
711  verhüten,   fonde  n  auch  gewüTermafseh  Entde- 
ckungen vorbereiten.  Uann  w«  ftte  man  trll  gJcicib- 
faitr  aar  der  Kam  die  kofn  Stefien  aoniebCB. 
;vo  noch  ktine  Untrrfuehungen  gcfchehe..  fittd  ,  fo 
wiirie  man  daielbft  nachzutorfchea  vcraalalst  wer- 
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^en  ,  und  auf  Tolche  Weife  vielldditin  Sii>erfffl  und 
auf  dem  Kaukafus  ähnliche  Spracherfchefnangen  an- 
treffen,  als  man  nn  d'm  T1e-,Kfrhen  um  Verona,  dem 
ÄrabUchm  in  U^in»  .dem  letcifchen  beybel£orodf- 
$hen  'Tnuei  in  JeAftn  tmii  4ti&  AnMkmlfbhai  wi» 
tcr  den  tTeibcrn  der  Caraiben  (StemUrt  lettifche 
Grammatik  ^.t.)  gefunden  hat;  Erfcheinu-.p.en.ldef« 
oleichro'lJdi' in  Sibirien,  wo'hwn  fchon  Botr.anir'A« 
bey  Arin7(?n,  Tartsrifches  bey  Jakuten  und  kaa>> 
kalUches  bey  Samojedan  entdeckt  hat,  gar  wohl, 
und  nicht  ininHer  auf  dem  fCau!:afus,  dicl'tir.  von 
'^terft  her  bcriiiiinteften  Tummelplatz  von  Hece- 
roigtotten  ■BerArt.-^rmtMiwn  Mftti  '  Und  fo  viel 
über  das  Hcfchüfte  der  kmifchcn  Bcrichti/ritn/r  de?, 
jenigen,  was  von  den  verfcliiedenen  Sprachen  in 
AbGcht  ihres  Bezirks  fowohl,  als  ihfcs  Baues  anrf 
Stodl-s  zu  wlflen  XiSttdg  wire*  .  . 

Was  nun  voff  itr  inderff  SMtt  Ae  Vira^ 
"irift,  welche  Darfleliiingsart  der  Sprachangaben 
'sam  Behufe  philofophifciier  Vergleich ungcn  die 
'  svrecklknSi^igfle  feyn  nnftdite;  fi»  mufs  man  geile- 
lien»  dafs  die  in  gegenwärtigem  Werke  gewählfe 
' raralklftcllung  I  da  von  jeder  Sprache  jeder  cinzi-l- 
Ausdruck  unter  die  einzelnen  Ausdrücke  von 


fiellt  Gehet;  well  tacR  itt  ^ymn  %c  beWen  brih 
tanifchen  Wörter  hat»  nur  daft  er  Onncfur  /bft/l 
gebraucht  und  ßro  Hir  Land,  wie  ftlbft  der  Name« 
woRilc  er  Eiwtand  benemit,  Bro  Smt  (j^aThfenlaadt 
Veweifte»  m  war  hür  llir  "  ■-  t 
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denfelben 


zweyhundert  «nltra  Spradten  für  eben 
■  Begriff»  nach  diier  imvef todffHehen  Ordnung  ge- 

'fctit,  und  for.ach  nicht  nur  die  Wörter  jeder  Spra- 

'cheßiBz  von  einander  getrennt,  fondem  auchfclion 
auf  pi^mmte  Are  mit  Wörrcrn  andeter  Sprache 

'cpiyihinirt  Cv.\i,  weder  der  Abficht,  die  man  gehabt 
haben  mai^,  djs  Maximum  von  Aehnlichkeit  der 
Sprachen  üchtbar  zu  machen,  noch  dem  U Unfche, 
den  man  haben  muisk  jede  Sprache  mit  jeder  andern 
im  Einzelnen  Wie  ihn  Ganzen  aitf  die  Iflchteile  md 
(reyel^Ä  Weife  vergleichen  7U  können ,  angemefTcn 

■fft.  Denn  wie  wenig  ikh  aus  Zufsrnmenftellung 
der  Wörter  verwandter  Sprachen  fiir  völßg  tintrity 
Bc-rifre,  das  yi/nximamflirar Aehnlidilraic  Cfkenncn 
laife ,  iü  fchon  daraus  abznncbmenr,  dafr  ftlbft  In 
blofsen  Dialekten  fchon  die  Wörter  der  Hanptfprache 
dem  Sinne  nicht  weot£erals  dem  Laute  nach,  zufolge 

^geiviflct)  GefUten  der  MecavenvandrchaftundlVIun- 
desorganifition  (ich  zn  verändern pfl:-p. er:  welches  alfo 
noch  vielmehr  iu  befördern  Sprachen  gefchehcn  mufs, 

'th'^als  mithin ,  um  die  volle  Aehnlichkeit  7U  ent- 
decken, eben  fowohl  der  Analogie  der  Bedeutung, 
als  dem  Ifteehanismn  des  Lantta  der  WSrtvr  nach- 
«fgangco,  und  ».  B.  die  deutfchen  Wörter  A«a&* 
ftdci'  Laaft,  im  Hngiifchen  nicht  unter  Ausdiiickcn 

»Rif'eben  diefelben  Begrifl'e,  fondem  in  dem  Knavt 
ftlr  ScMm  und  Ltrf  hir  Btatt  gefucht  werden  aiüf- 
ftn.  Wirklich  verkennt  man  die  Aehnlichkeit  des  Breta- 
'nifchen  und  W^lifchen,  wenn  man  hier  in  jenem  Durn 
f\ie Ih^nd  und  än  Bit Jurd$, dagegen  ia  diefem  Für 
ofterct  Xi/4M  mi  'tk  iMVfi  Ihr  tttOmmenge- 
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paarwcife  nrbenein-snder  geftellt  erblickt,  muft  der 
nicht,  wenn  er  focfl  beider  Sprachen  vaicuadic  ift, 
in  dieTen  Pwallelen  all«  rrhfiiinfliawiWin|Tnwif 
f-n .  rii?  gleichwohl  gerade  in  felbigen  fb  grofs  ift, 
dafs  die  ganze  zweyte  Wörterreihe  eben  fowohl  fiir 
alcgriechifch ,  als  die  erfle  für  neugriechtfch  geltw 
kann?  Und  weeden  nidit  in  Alificht  der  uiMcMip- 
ten  afiatHHien  Spnehen  htfaHden  von  gMoher  Akt 
eben  fowohl  die  Aehnlichkeit,  llatt  hervorzuheben, 
gerade  verdecken'könoen  'i  Noch  weniger  aber  eat- 
fpriche  diefe  Linrichcung  damW^afthrdeagelehfCra 
Publikums  jede  Sprache  mit  jeder  indem  im  Ein. 
zeJnen  und  Ganzen  auf  alle  beliebige  Weife  verglei- 
chen zu  können;  ein  U'unfch,  der  vomemlich  in 
Abücht  der  allbier  zum  erdenroilerfciieiseaden,  und 
noch  nie  rcrgliehene«  Spraaheii,  iHMiaupt  aber 
auch  in  Abficht  aller  andern,  in  Betracht  gezogen  xa 
werden  verdient  hdtte.  da  dech  gerade  davon  am 
Ende  aller  Gei>rauch  dieCer  Schrift,  und  alier  Er- 
folg dkfes  UMcmduMM  offienbar  abhängt.  Wulf. 
lieh  lyaa  Weiht  dm  UsfiiiAen  oder  Philofophen,  der 
dies  Werk  benutiaa Uffli,  nunmehr  übrig,  altdi^ 
er  entweder  die  Sprachrergletchungen  fo  anndiny^ 
wie  üe  hier  gleichfam  refuitatweile  dargelegt  HimI, 
da  denn  aller  Gewinn  für  WifTenichjften  weg  fi», 
oder  daCs  er,   um  von  jeder  Sprache  fammtlicbe 
Ausdrücke  beyiammcn  tu  haben,  undfonacbo^ 
dem  freycften  Combinadwi^eifte  unlerefaunder  var> 
gleichen  ««  kSmmt  UXHfgt  ans  der  Zarflremtng. 
worinn  Ce  hier  liegen,  zufammenhole ,  und  mirbin 
gerade  die  Arbeit  llbemehme,  die  er  wünfchen 
miifs(e>  von  andern  verrich.^  za  litliea,  rniol^* 
weile  dafs  er  gern  der  Arbeit  Seh  ttMeniy^«  dkian 
man  ihn  überJ>eben  wollen.  . 
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Mittwochs,  den  gt»  October  1787* 


PHILOLOGIE. 


In  der  That  ifl  es  eine  von  den  Haupturfacheri  der 
ÜavoUkeinin^nheic  dic(^  Werkes,  d^üi  ^nn 
bey  dem  an  lieh  tdtm  cffftpaalichgiobai  Plane  noch 
daxu  zwey  Gefchsfte  hat  vereinißen  wollen,  die 
miS  alle  U  eile  abgerondert  bleiben  lollten ;  das  eine 
il  das  Gefchäfte  der  kridfchen  Berichtigung  und 
■wcckrnüfiBigettDarftelliujg  der  SpricbeiULaben  lelbft, 
jal  Q9tui[IiaMr  Weife  yorangcheo  nrafs,  un>  Co 
mÜV»  «  wirklich  ganz  %-c]teiic?pn  Irifst: 
^  eadtfe  dagegen  iii  das  Gefchütre  der  philo- 
lophifchen  Vergleichung  und  Benutzung  jener 
Spnchangatien  welcheil  feiner  Natur  nach  'Jceine 
Grenzen  hat ,  und  dem  gelehrten  FleÜse  aller  Zd- 
ten  überlaflen  werden  follte.  Auf  welche M'eife  non 
aber  zn  Werke  gegangen,  werden  mürste,  wenn  das 
nfbt  Ge^bäfte  nach  cbiem  allgemeinen  Mant  fai 
Abfichc  aller  Sprachen  am  iwecitn-.äfsigftcn  auage- 
führt werden  foU,  fcheint  fleh  aus  den  bisher  bey- 
gebrachten  Bemerkungen  von  ftlbfl  zu  ergeben.  Da« 
^fie  wäre,  die  europüifchen  Sdui&fprachen  hier  an- 
&ngs  bey  Seite  gereczt,  da(e  di*  (chrllclofen  und  un- 
bekannten Sprachen,  von  welchen  lieh  eimger  Ge- 
WÄDii  für  Wiüenfchaü  abiVhen  lai'st,  mit  kritifcher 
jlo^^lt  nach  einer  aus  dem  was  oben  gei3/,(  ii^ 
oefiugfam  erkennbaten  Methode,  ihiem  Stolte  fo- 
yfoM,  als  Baue  nach  richtig  erfotfcht,  unedle  Al»> 

Sahen  darüber  fowohlj  als  über  den  Sprachbeziik, 
»  weit  man  ihn  kennt'  und  nicht  kennt,  gleichfam 
pe«)cacoUmärsig  aufgenommen  w/ßim.  Das  zweyte 
wäre,  aus  folchcn  kritifchen  Apparaten  .mit  fchar^ 
ütmiger  üeu  tlicilung  die  Wörter  felbft  und  tvm. 
^eils  folche ,  ohne  welche  ßch  keine  Sprache  be- 
helfen  kann  wd  d«»fii.  V/efgieichuag  mi£ü^ 
nemlich  zu  SchKiffe«  Jtter  Venvandjlchaft,  tbcils 
folfhe,  ohne  welche  Ce  gar  wohl  feyn  könnte  und 
dciren  Verbiudung  zu  Schlüuen  über  allerley  Arten 
VOM  GeneinfishaK  dienen  aaöchte ,  nach  Laut  nnd 
Sinn  richtig  herauszuziehen.;  .tt|ul  nScbftdem  a»ck 
die  Hauptzüge  des  SprachbauCfl  inj  Gamen  finvobl 
als  insonderheit  die  etwanfg^n  talliendlUfgll  dif 


Hauptwörter,  Steigerungsart  der  Beywörter,  Caa^ 
jugationswdfim  der  Zeitwörter,  Wortftellongen  in 
aUirmativen,  ne|^ti7en«  luid  bejahend  To  wohl  als 
verneinend  fragenden  SStien  kurz  und  klar  au^ib- 
fiflcn.  Endh'cli  käme  es  drittens  darauf  an^  die£e  • 
kritifcb  berichtigten  Angaben  fo  danvAelien,  dafii. 
jede  Spracht  mTc}eder  andern  aaf  beliebige  Weff» 
zofammengehalten  werden  könnte;  und  zu  di^• 
fem  Behu^  möchte  vielJeicht  keine  iiinrichtun/f 
wiinfchenswerthrr  feyn ,  als  wenn  die  nfjlen  Reful- 
tate  der  linguiflifchen  Unterfuchungen  eben  fo,  - 
wie  esndt  den  geo^iraphifchen  gefchiebet,  auf  Jofe« 
Karten  abgedruckt  würden.  Wenn,  fo  weites  die 
Natur  der verfchicdenen  Sprachen  leidet,  nach  einem 
gletchiShnigen  Plane  die  Uörter  geordnet,  uaddi^ 
Bedeutungen  derfelben  mit  blofsen  ZiHem,  nnd 
nur  da,  wo  fie  etwas  merkwürdiges  hätten,  mit 
Norrralfchrift  erklärt  würden;  fo  ift  wohJ  zuiveN  - 
muthen ,  dals  bey  gehöriger  Oekonomle  des  Ra^ 
mes  und  ilrenger  AbTcheidung  dea  Braochbaren  vom 
Entbehrlichen,  alles  xum  Behuf  philofophifcher  V'er- 
gleichungen  Taugliche  von  einer  zumal  der  Srrne» 
ren  Sprachen  roher  Nationen ,  (ich  auf  einen  odAr 
wenige  Imperialbogen  möchte  bringen  lalTen;  wle^ 
wohlnicbtr  hindern  wurde,  die  reicheren  Sprachen 
gebildeter  Vüllcer,  nach  den  vcrfchiedeoen  Red» 
theileo  fchicklich  zerlege,  auch  in  mehreren fiiättmi 
darzulMkn.  Solche  linguißifche  Kfttcn  mus  obch 
mit  der  geographischen  und  ethnographifchen ,  oder 
localen  und  perfontlen  Angabe  des  Sprachbezirlu; 
und  dann  init  dem  abfichtlich geordneten  Schatze  des 
$praciiiloä«4^,  und  zuifttt  mit  cin^  treäiudea 
AbrilTe  des$prBchbäaesrer(ehen,  dergifichen,  wie 
die  Gccgraphifchcn ,  in  jedem  Lande,   jeder  Ge- 

fend,  jedem  Orte,  i.ber  eine  jede  Sprächet. jede 
rovincial  •  und  jede  Localmundart  fich  aafinefamea 
und  durch  fbrtgefrtzte  Bemühungen  immer  inehr 
venrollkbniuien  Uelsen,  und  aus  weldicn  «ach  ger 
rade  fauch  Paralielkarten ,  übet  die  Denennuagen 
verfchiedener  Sprachen  z.  B.  für  Hausthiere,  t'el^ 
fruchte, Gartengevv  achte.  Wirthfchaftsgeräthe,  Ktu$ 
dinge, undfur  Begriffe  reli^iiafen  polirifcher,  undmo- 
ralilcher  Art,  um  den  Spuren  des  Umlaufs  derle^en 
nachgehen  zukönnen,  zufammengefeut  werden  köna« 
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Denkmäler  und  Urkunden  für  unfcM-  Nachkom- 
men ,feyn.    Und  vielleicht  würde ,  ntck  «in«^  fol- 
chen  Idte,  bey  Mwlcher  gerade  |CM,  was  «ofiie 
UntemebmunECn  allein  gelingen  mache«  die  wiier- 
He  \"ertheilur.g  der  Arbeit  ftatt  fände,  der  Plan  ei- 
fitr  phKorophi^hen  UhimCiUinguiüilc  wohlaustuhr» 
Vir,  iin4  Ibnacli  ein  ülgemeinet  Mufeui» ,  wie  et 
Ree.  gleich  lüingmßs  ptfchiidert  hat,  kein  Traum 
mehr  feyn.    Freylicn  werden  durch  alle linguilliiche 
Mittel  die  Wanderungen  und  Verleitungen  der  Sa- 
chen und  Begrifie,  auf  wekben  dieCuUur  dc*Men« 
frhengefchlemtes  beruhet',  nie  genau  emthen  wer* 
den  können;  denn  nicht  immrr  behiUen  fiirSachen 
und  ßegritTe,  die  He  von  freniden  Menlchen  bekom- 
men, Völker  die  fremden  Namen  bcy;  Anten  lö* 
Ibben  öfters  durch  felbftgemachte  Benennungen  al- 
le 8|mr  der  vorgr asngenen  Mittheilung  aus;  und 
vermiwhlic!'.  wiird  'n  die  Sinduichinfulancr,  wel- 
dic  das  Schreiben  der  Engländer  mit  ^mfdben  Na- 
»•■«  «rie  das  Bemahlen  ihrer  PapierzeSge  ISppartt 
HMUUen,  and  fo  gut  2u  vergehen  glaubten,  da(s 
Jwige  FraiienTimiiaToft  den  Linj^lrinriern  die  Feder 
-aus  der  Haii.^  nahmen,  imi  ihnen  Proben  von  ihrer 
Gefichlcltljchkdc  zu  gebeq,  {Cook  ktztt  Rjiiji  im  Ort' 
cinil  V6l.  3;  i>.  149)  auch  wenn  fle  einft  fchrcilMfi 
iemten,  dieft-Kunft  eben  To-vonl  A'ipparee  runenncn 
fortfahren,  wieder  Efthländ^jr  fclbige  noch  jetzt  ATfr- 
iOf /NMMilM,  d.  i  ,  Spitzen  odtr  Zadun  machen,  auch 
Mkeliwiii  M4em  Ausdrucke:  fchwan  auf  .weifii 
audiAi,  nennt»  und  UfpHlas  fOr  feine  Gothen  mit 
4tm  Worte  Mahlen  a-j'^ci^rlickt  hat.    Noch  ein 
Bntviel:  Mourooa  von  der  Infel  Mangfta,  da  er 
mtS'Cfoks  Schiff  fiber  eine  Ziege  ftolperte,  fragte 
^nmst  nach  dem  andern:  was  das  für  ein  l^ogH 
wSre  (Cbo*j  Reife  engl,  rot,  L  pag.  175)  und  wür. 
de  fie ,  wenn  er  fie  hatte,  vielleicht  eben  fo  fort  neu- 
Ben,  wie  wir  ein  Thier  fledennaus  und  ein  ande- 
n»  Meerkatie  nennen.   Noch  weniger  werden  fi  'h 
auf  folche  Weife  alle  näThlil  über  die  f jefchlechts- 
verwandfchaftderfo  feki  im  vcn  einander  verfchfe- 
«lenenJKIenfchenfiämme  lofenlaffen;  dei.n  r'igcntlich 
können  linguiftiGcfac  Scblüüe  immer  blofs  auf  (>e- 
nicinlcbaftliberfiaupt  vnd  ivär  fe  ftfm  felbige  nicht 
•ndei»  denkbar  if^,  umTegsweife  auf  Abdämmung 
fithfen»  und  öfters  verlieren  Sprachen  (ich  gan7, 
der  CornwaQifdien  und  altpreuOlfchen  be- 
reits ergangen  ift,  und  der  ütthauüfchen  fowobl, 
als  manchen  andern  immer  mehr  bewfteiit.'  Al» 
•ilerwenigftcn  aber  wird  fich  daraus  eine  Urfprache 
iinferes  Uefchlechtes,  von  weicher  alle  andere  nur 
jrteidifc«!  Ib  viele  Muniaitei  wireii,  finden  lalTen : 
5enn  die  M<nge  der  Sprachen  flehet  gerade  in  um- 

feicehrten  VCThälmlffe  mit  der  Menfcben  -Cultiu-  und 
araguay  übertriSr,  nach  Dobrizhofer,  jedtn  gleich 
«rofaen  Raum  von  Europa  eben  fi>  Mbi  an  Menge 
der  Sprachen ,  «ts^  es  dcnfelben  m  WttHiwIe  mA 
Barbarey  iib  rtrifft;  nicht  lu  gedenken ,  da auch 
Strabo,  indem  er  erräblt,  wie  an  demfudivelUichen 
^nd^des  C^afpifcheti  Meeres  die  Albanier  vormals 


und  wie ,  nach  einiger  VerCcherung ,  den  eintigm 
Markt  der  Handelslhdt  Diosairias  fiebeniigerley 
©der  gar  dreyhunderterley  kaukaCfche  Hererofrlot- 
ten  zu  befuchen  gepBegC  haben ,  lieh  die  Urfache 
von  diefer  feltCimen  Polyglottie  Ichon  cbeq  (b  er> 
klärt,  CStraboLJLf^ifJtjit^ß,  gükßkisA 
Gleichwohl  find*  dit  Avifichcvn'v  ^r^ttht  Mh  M 
dem  Wege  der  philofopl.i.'clien  Univerfallinguiflüc 
lu  allen  Seiten  eröJfnen,  i minor  reizend  und  groö. 
U<^nn  auch  die  Beweife  für  das  Nichtdafeyn  einer 
Urfprache  tetzen  auf  cia|Q«l  eioe  Gcjiöne  Wahrlicit. 
das  Spridimmögen  ab  eine  unferm  Gefchlecfate 
angertammte  Nsturgabe  ins  Licht,  Und  auch  die 
nodt  fo  felteneA  Entdeckungen  von  Stamroesver- 
wandfchaft  ganx  entlegener  Homoglotten ,  könatn, 
wie  in  Abficbc  der  Zigeuner,  die  nach  (NB.  mcktgnm 
16,  fondem  feft  1400.  alfo)  mehr  als  1 3  Generad- 
oncn  unter  nordouropaifchem  Himmel  noch  immer 
die  leibhalte  Naturlince  der  Hindoftaocr  ao  iidi 
tragen,  oder  in  Abficht  der  Bewohner  von  Nocti§ 
Snnä,  die  bey  mexikanifcher  Sprache  einen  tici» 
lieh  unamerikanifchen  Kunflfleifis  und  Kinder  vdf 
ziemlich  unamerikanifcher  Farbe  zu  haben  fchelnen, 
{fiooki  J^H*^1^  Vol.  8.  p.  303.}  oft:  fthiBW 
Udit  Sbci*  die  Ur  uclicu  def  pliy  Üfelien  mdlfiidicIlM 
Verfchiedcnhf  it  der  ATenfchen  verbreiten.  EndUdl 
felbl^  die  dunkeln  oder  wenigen  Spuren,,  weUW 
vom  Umlaufe  der  zur  Kultur  gehörigen  Sachen  «nd 
Begrüß  fich  indcn&pncbtn  erbaken  taabam«  «IM 
▼eif  Mcfae  nor  de  B?neRntBigen  Tbh  Imead 
Hanf,  die  bey  Griechen  und  Römern,  und  im  j^ 
tzigen  Europa  vom  Tagus  bis  an  die  Wolga  einer- 
ley  lind)  können  vielmals,  mittelil  naturhiibrifcher 
und  technologifcher  Keancniflc  zu  artigen  Mothoa» 
fsungen,  vei^unden  aber  mit  tieferer  Sprachkundei 
bisweilen  *u  erwünfchten  Auffchlüffen  über  die 
Stammesverivondfchaft  fowofal,  als  felbft ubtr  üdbII 
unbekannte  Situationsvtrbiltnlfleeniieg^MrVMke^ 
leiten.  In  der  Thst,  wenn  di&  Bewohner  von 
Oonal  rjhka,  IFilliants  Sonnd,  Cooks  River  ondNtf 
ton  Sound  auf  der  Ortfeite  des  nordlichften  AmerikJ, 
roic  den  £ff«mMUK  und  GrönUbidcfn  auf  der  Wdb 
feite«  hiebt  nur  was  ihre  PeKbocn«  fQddnngi  wlii* 
fcn,  Geräthe,  und  namentlich  den  fonfl  bey  keinen 
andern  Nationen  gebräuchlichen  Cniac  betriü,  (S. 
Cooks  l^oyagt  1784.  Vol.  3.  p.  357,  ^i,  39'» 
Sai  and  solle  Kupfertafei)  «Ilee  gcnteittt  foado» 
bnclt  das«  noch  fiir  diefe  gemeinfamen  Sackes  «ha 
diefelben  Namen  und  überhsupt  völlig dnerleySp*** 
che*aben  (Siehe  1.  c.  Vol.  3.  p.5J4dleWortv«fgW' 
chung.welche  weit  reicher  ausceteUen  würeihltte  w* 
der  fieifsigeSprachforfcheryAtAr/bssIle  «U^^^^^  • 
den  erreicht) ;  wenn  femer  die  eben  erwlhnteavü» 
ker  auf  der  Oftfeite  blaue  Glascorallen  und  fif"!'* 
Werkzeuge,  die  fie  nictic  von  Sibirien  aus  erhaJteo  ha. 
ben,  (I.  c.  Vol.  9.  p;  3?9'  Note)  gleich  daToa««««« 
Wertfeite,  die  damit  von  Europäern  verfolgt  werda^ 
befitxen ,  und  wenn  endlich  beiderley  V'öTker,  »o« 
wechfelfeitigen  Umgange  zu  Land*  durch  aiittdün»« 
ttidie  «ic^pr^lUcbmrikSii^ 


Dlgltlzed  by  Google 


gefunden  haben ;  Badrfinddie  AuMÜge  viüvätmt» 
Ganz  kurze  Nachriebt  ^eftönißlichen  Gefell, 
fchafc  d«t  Ackabwu,  «od  rm  dm  Vtffumnlra- 
Kra  (CMtff  Mgrktks')  in  dcrGtBcnUlifc  ▼oa  Pm 

Preisaustheiliingen  und  Aufgaben  machen  den  Be» 
fchluö.  —  Wir  halten  dielen  Alnunach  weit  eW 
Sät  gefchiekc.  den Sbukbcwohn«»  cinifie  Begriff 
von  dt*r  r.andwirthfchaft  beyiubringtn,  tlfdeaLwid' 
bjii  fflbll  zu  beturdern.  ßeym  UnrchleCw  ficlunil 
Hirfchfifldi  Gartenkalcnder  ein ,  aber  man  magver» 
gleichen,  von  welcher  Seite  nan  woUe,  fo  befaJUt 
bey  f^rimn  dn  y«mi£» 


^  *  OCTOBER  ^  ^ 

Cttrtk  Öericht,  &  g«l>le  abnefchnitten  find,  fo  ift  timgsregtU,  darunter  »udiMteyorCArfjeen  bey 
tns  dttfem  dreyfachen  Grunde,  iwifchen  gedachten   lerlev  Arten  von  Ohnmachtfh  mti 
Völkem  auf  beiden  Seiten  des  nordlichften  Thcils    fphyxie).    Proverba  et  Maximes  aus  einem  SchrtK» 
Am  denen  Wek  die  Stammesvervrindtichaft  für  ge>   ftelicr  zu  Heivtch  4  Zeiccn,  OUvür  de  Strrth 
Wib .  ctae  HflideligeiMhiftliaft  «r^  wehrfchemlicb  Nimß4  Gi/ttzgßhmg  filt  *i  Umdmirtk/ch^,  d^ 
«nd  froend  eine,  wenigftens  fiir  ihre  Caiacs  brauch-    rinn  wir  eben  nicht»  VDQ  befonderer  "^iOtt^jt^ 
bare  waflercommunication  am  fo  mehr  für  glaub-       -    •    -  ■  ......  ^  .1      1  — 

IM^m  heken,  da  Telbige,  To  fem  fie  durch  die  Bsf- 
ßu  Baif  f;ehe,  Telbft  der  bienftar  fthr  fkcptilch 
'Senkende  Cook  willig  eingerädint  und  när  ihre 
Brauchbarkeit  für  Schiffe,  wegen  dea  Eifes  bozvvci- 
fek  baiC'^  ^.  Vol.  a.  p.533.)  Und  wie  bald  wurde 
HHHl  ntt'nkiie  hoffen  können,  alle  diefe  incerelTan- 
len  Punkte  nach  Wonfche  aufgeklärt,  und  fontch 
jenes  bwüchtlgte  Problem  der  NordiveftpafTage  völ« 
Ito  aafgeMlfet  2U  (eben  ,  wenn  aus  den  in  der  That 
vom  Theil  w^rhaft  verdienftvoUen  Miü'>onen  der 
heireahatifclMn  Brodergtnielnde einige,  der  Spre- 
che der  Grönländer  und  lisquimaux  auf  ihren  Miflio* 
Bcn  weht  kundig  ge^vordene.  JMitglieder  das  n«rd« 
Stil»  Amerika  von  der  0(t(etce  Im  Cooks  Rivir  oätr 
fJortoH  Sowd  iu  beroctieiiv  und  im  Fortgänge  nach 
Wellen  hin  au  erforfchen.  durch  gehörige  Aufmun> 
terung  und  »weckm»Orige  Unterlhitvung  vcronhfst 
ytwi  bewogen  würden  1)  Und  wie  leicht  würde  diefe 
Hofiiang  Ttn  der  grofiHm  Monarchin  lUiCslands»  die 
I  jetzt  in  die  GewSfler  zwifchen  Afien  und  Arne- 
Schiffe  auf  Entdeckungen  ausgefandc  hat ,  xur 
VMdkUnli  gebüdit  «mnUimMn  I 

OEKONOMIB. 

Paris,  bey  Cnchet:  M»k  rmndt,  ou  CutoK 

dritr  a  l'ujagt  dts  CuUivateurs  de  la  Gea^ 
ralite  de  Pari«.  1787.  336.  S.  12.  (10  gr.) 

DieCn  Jahrbuch  der  Landwfrthfchaft ,  das  jettt 
rann  erftenmale  crfchtint .  füll  flarr  der  vielen  8ü- 
d«er  äber  dieloand-und  Hauiivirthfchafct  die  nicht 
UvMlÄmiLeiidmanne'dnrchdHngen,  ibmdienrfch»' 
tigften  Bemerk\inE;en  juverläfsiger  Lnndwirthe  mit- 
theilen, und  mit  der  Zeit  eine  Bibliothek  hir  Land- 
leute  werden.  £$  enthält,  aufser  dem  Kalender« 
Lmuä-midhMuwirth/ckaftdclu  Q^fkitfU  fMrjidm 
Monat ,  alles  auf  3g  Seiten  ,  und  nodi  dazu  «el> 
fteins  für  die  Gürtnercy  ;  das  Gedicht  des  Aratus 
YOn  U^UUruagszTichen  aus  dem  Griechifchen 
ta  Pffoüi  überfetzt;  einen /f  ir^ni^  amsTi>atäo,  f^li^ 
dien  Gegenftandes ;  Von  dtm  Brande  imGitrujde, 
Mittel  dagegen;  ein  alphabe cifches  V'erzeich- 
vorvüglichften  FutterkräuUr,  U'ir  finden  da- 
1 4iie  Baurabläcter,  liefondeca  voa  Eliheni 
1  Pappeln,  empfohlen.-  weiden* hadf 
einer  von  der  königl.  GefcUfchaft  d«s  Ackeibaues 
bekannt  gemachten  Anweifung ,  entweder  mit  den 
Zavtignni  ali  ftejebUndel,  w«lk  getrocknet,  aufbe- 
•wahrer;  oder  man  fpundet  die  abgeftrerften  oder 
frifcli  abfiC&Uenen  Blätter  In  Fifllrr,  und  giefst  her« 
nach  WaSer  zu«   Die  Vermifchung  mit  Weincredem 


SCBOSNE  UriSSRHSCHAFTEJi. 

Pari?,  bey  Bninet;  Lddfn  tt  U/äii  Trage- 
die  en  cinq  actes  eeM  Tlrt»  tffm»  79^0^8* 

(i  Liv.  10  S.) 

Uiefes  Trauerfpiei  iA  mT  die  bckaMtte  Gefchicht« 
gebauet,  die  Uirgfl  undnadi  ihm  Marmontel  iö' 

reizend  erzählt  haben;  aber  der  Verfaffer  delTdbep 
ift  hinter  beiden  unendlich  weit  zurück  geblieben. 
Sein  Stück  ifl  fo  kalt  und  gedehnt,  als  Virgils  Er- 
aihlttag  ftthiend  vnd  gedcingt,  und  Marniontelf 
Heiner  AoHnn  lebhaft  und  angenehm  durchgefühlt 
ift.  Die  Verfification  ift  höchft  nachlälTig ,  wovon 
wir  unter  hundert  Bcweücn  nar  dieftn  auphfbf . 

Laufus.  ] 
—  Sgar/,  ji  KU  efurih«  tt  II*  WM  fomnit  pt^f 

,  fmu  ßmnm      mm  u  mrimn*  Mjutfust 
MmM,  fffjfmH9im»9rJkf9uit,   «... 


in  epu/tmtiralt',  fm  Jt  la  /ucri  Jfe  f    ~  ' 
Kon,  Jt  viMx  ta  dfftndrt,  m  duffai  .ji  ftrir 
•  -     Ami,  ä*  Us  tou/tits  dägmt  mi  ftCHrir 

Auch  haben  es  die  Schaufpieler,  denen  der  Ver» 
fafTer  fein  Stück  anbot,  mit  dem  Tadel  abgc* 
wiefen:  dafs  daa  Süjcc  nickt  theatnUificb  üsu 
and  Icefne  finf  Ae  te  anaKMte,  ireder  Iitteretb  mm» 

H^ndlun^  gerughabe,  und  in  einem  fehr  unglei- 
chen Stjrl  vorgetragen  fey.  Der  Verf.  vertilg 
digt  Cch  in  einer  langen  Vbfied»  gegen  diefcnTiti 
dei,  aber  fo  fchwach  und  unzol9ngTich ,  dafa.-M 
bey  der  Kritik  der  SchanO)ieler  bleiben  nrallif  Mt 
deren  Seite  auch  alle  dcutfche  Lefer,  denen  dai 


/oU  diefe  fttttcniag  noch  fchmackhafter  und  gefun«  .S^ück  in  die  Uündt  fidlen  ibUte.  anfehlbw  feyn 
—   ...  ^I^hgßlitki  ffflmt.   weidcfl.  ^        ^  • 
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Tin  kleiner  angenehmer  Homan.  der  anf  ii6  S.  i'«/»      C^>/uj)  Go//«  SokngfwtjtH 

mehr  Kcnntnils  der  Menlchen  und  des  menfchlichen  /»'^  *«r  iia^A  biidtn  Naturt»  Jm 

penm»  teronders  des  weiblicben,  «thüle,  aU  vle-  V  f     #  m  Torf  [erduidtt.    Und  Cekef  A 

1e  «Atto^Mcht  AUf  eben  fo  Ttel  Bogen.  Die  Ge-  ^«'^jBgt^bmeuft«  uns,  da(«  Hr.  /»«//a^ni 
I^Ab^  IR'iÄ  ^anz  ohne  E» Ihoren  err-  p  » n-    °'^^"MmoAixtnhw%  fo  fpricht,  wie  es  vcn  /imm 


I^Ab^  '"fö  flintv«'],  ^anz  onne  uniaonen  err-ge.. 
3e  ^-wifchenf  i'le  der  Natur  i,3chgcbiidet,  der  Vor 
b^^riierer  Simplioitüc  fo  geauUs,  und  mit  einer 
Menge  Mübct  pnMftlieft  BMMrkungfn  «ug  ^er 
Lebcnsphilofophle  foungezivungen  durchwebt,  dafii 
man  die  Kürte  des  Bucitf  von  Henen  bedauert. 
Da  indelTen  die  OeArhJcht«  noch  nicht  entwickelt  Iii, 
fo  fehen  wir  eiMiii  kWtjftca  fitaddien  nk'  Verlaa« 
gen  entgegen.  »     ;  . 

•  ERßAüirNasSCBRlFTklf, 

KoriMHAdni/  b«y  Moller:  Dtt  ^rtdUfelu^m» 

Gottisvirtkrer f  oder:  der  vernünftige  Gottes- 
'  äiemfl.in»  Sonntage,  zum  Gebrauch  der  Haus- 
AndaciU  herausgeflcbcB  von  Friedrich  J/o/epk 
Paltini.    »78<>.    348  S.  8-    (i  Rthlr.  4  gr.) 


iMantie  ZU  erwarten  fteht,  der  es  fi.ir  vcinimfug  h»|. 
ten  kar.nzu  fagen:  auch  als  Co.'i  Jj^be  QjrilUtf  d«n 
fchimpflichaen  TW erduldet.  Mm  feheftitoiiHleBe. 
wciie:  S.  7 1 :  DitTButemiugthhrner  Kinder  »!> /ckJtch. 
tiräings  nofkufeudig,  ir«ö  der  Heiland  befahl:  ält 
V  ulker  zu  taufen.  Sactman:  die  Kinder  wü&tw 
^  Wfh"  d«von :  fo  Uf  die  bcfricdiMde  Aatmvt: 
d^.  Kinder  der  Jurfen  htben  )»  Miek  am  Tage 
eben  fo  wenig  von  der  nerchncidun,-T  verrtandon. 
üiefes  ungeachtec  wurde  ihnen  die  Gertik(igktil 
des  Glaubens  auch  ohne  ^  fie  ff$  ttrßandtn,  von 
Gott  zuflerechnet.  Ferner:. di»  Apoftel  uvbn 
gpme  ffäufir:  (FamUien)  —  wer  nun  lewepen 
wollte,  dafs  Kinder  //arKB^n- gfwefen»  der  würde 
das  .■\bfurdum  zugeben:    daüt  AU$  MiitÖv  d^ 


«       c  I  ru     j       f  j      Gläubigen  unfruchtbar  gewefcn  tvarea. 

-.FSyT-^f^^^^S"  ""^"^^  "^'LT^i!'  freylich  Hnd  die  kleinen  Kinderkd- 

RikkTeite  dct  Titelblatts  von  dem  V£  mg^^ttOAe  nen- (keines)  Glaubensuntericht  (s;  fahia ;  aber  die. 
NB.,  welches  wörtlich  alfn  lautet:  ,>dafs  ich  meinen    (es  ungeachtet/  erhalten  fie  einen  eigene»,  un| 

n^.i,..  .  _  unbekamnien  Glaiiben  auf  eine  «iberättürliclic  Ait<-i 

Und  der  Beweis?  Antw.  PC  jt.\  5,  6.  Luc.  f, 
44-  !  Dafs  das  /f^afer  tnr  Taufe  von  Gotü  be- 
liebt worden ;  davon  gibt  der  Vf.  folgenden  Grund  in 
S.  73:  Er  hat  durch  den  Gebrauch  des  U  aflers  d« 
menichli^ai  Hochmutb  dämpica, wollen'  S.75: 
bey  der  fTmarnff  dcg  'Ibncoe  des  Dreycin^en 
Gottes  verbindet  ßch  GottO  nnl'ichtbare  Gegen- 
wart mit  diefem  Waflcc  Injonätrheit  vereinigt 
tlch  der  hriHgeGiifi  mit.dnft  Waffinr,  damt  er  ils 
eine  himmlifche  Gabe  tmgtgojftn  und  das  Ebd 
unfrer  Wiedergeburt  aus  dem  U  aCTer  und  Geifl  b^ 
wirken  könne?  —    Doch  genug   von  einem  Bu- 


^  . .   —    -  ^.  

„gewühnüchen  Namen  PckiLafm  in  PalUni  verwan- 
fioelt  hebe ,  tit  aus  keiner  andern  Urfache  p.pfche» 
^,hieii,  au  weil  chterer  in  ^«mriMit  Leben  fchwcr 
;,1ra9ni^edien  ift  »»  übrigens  iß  erfteieriind  letx- 

,,tcrer  mir  Hine  Perfon;  diefes  2ur  Nachricht-"  — 
Aber  gleich  beym  Auffchlagen  des  Buchs  üel  uns 
felgmab  Steile  auf,  die  uns-,  \venn  wir  daran  dach- 
ifen.  dafs  auf  dem  Thel:  der  t^miiai/tig«  Gottes« 
d!en{\  Aeht ,  ein  factum  prottßationi  eoutrarium  zm 
feyn  oedünkte  S.  265:  ,J)u  fnu'st  deine  Vernunft  in 
A^fikung  der  Gtaubt^Ukrm  und  dtr  darinn  tut- 
mMak'CtMmMe  in  fehr  enge  Grhtzeti  fthüe. 
Isen,    damit  fo'cfit  dem  Gehorfcm  des  Glixubers  un 


ttrworfen  wirdt.   Duje Lxnßhltefstmg  etfot  dert  dit    che,  in  dem  ein  groiser  Iheü  der  Gedanken  fo 
"  §nt,weüdü  verkehrte  meufchäche  N  a-    weit  yqn  der  Vcnunft  tli  die  Schnibirc  gro&nh 
.y0ßHMigfSfit.^JLekftm  änjSkm-  ^tetle  von  gammirifdier  RWttltfak  MtCnt  Jft. 


LITERARisiHCE  MACH  R  l  CK  TEM. 


Avsilknitqtt'  ILiTkurou  In  UKIom  wM  htf  J, 
Tofinibn  von  £«r««m^HPkyfioKhoaitk  eine  Uebetfeecunf 
«ixs  dt.ai  «ivniiin*«»  MaBvftrint  uod  unttr,d«:Aaaieiil 
«tiMnUadfdMMBiClIMt«!  vcrctiuten  Freundn  der;V£  BHtaSO 
Kuufw'*"*^  n>'^^  neuet)  OuginakciclmuDgenerfclüllifni 
liviita-  *  ihr  noch  den  grofsen  V«UHg  fehankn^dlft 
l)c  f\*ne  benrcrkunjicn ,  vor/ugUch  tuf  VdBiftlke  CbinkM« 
re  <ahrew«ndc  ciuhitttcn  l'oU,  wdchca  BtÜof.atao'Qifa 
mit  >Ikd  Kjupftrn  von  tufgeieichntndM  Htfamm  wfctiea 
h«c,  üie  feil  llolbcins  Zeiten  erfchicnen  findi  liod 'sur 
ia  tngUnd  «ufisemcbcs  werden  koooceo.    ^  '  *. 


•WM.!  Esq.  M-rglied  der  Ge.l-llKlr'it  rifi  Ah.rtln'mier  und 
ftii  eiiun  Wor.at  Di:-c«or  der  GefelUcliatt  der  üilfet«*» 


itur  AuabrcKung  der  chiiiil.  KtliBion  im  AusUnde,  in  9 
feino  Aiters.     tr  id  Vf.  der  Coa£äeraii»iu  •»  W 


Uhre    

htruian  /rar  irCo  .  des  Mi^rMim 'itftSr  'BÜii>i'* 
Emgland  i^~6  «,  f.  w. 

Den' soften  d.  M,  ihrb  chcndartlbft  ilcr  bev-hmtcCo«f 
j>onitt  Jtbtl ,  der  lieh  voni^ch  auf  «i»r  Vivia  di  C*?f 
flubgczcichner  imddwcli  tWBeCoiimofllllwnaudl  \»OtW^ 

lanU.bekanncift.  '  .  '  .  . 

...  .  ♦   f    .•  . 
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GOTTESGELA  HRTHEIT. 

Liipziö,  in  Commifllon  tey  Crufia«:    In  Eu. 
/ebii  contra  AJarcelium  Ubros  ob/ervcUio»is  Jtli- 
Su,  .  Avftmt  Jt  S*  C  i?87.  aSS*8>  («fr.) 

Die  eigentlilimlichfn  Lehrßftze  Utrcelb  voo 
Ancyra  lir.d  aaeb  darum  fchwer  zu  beHinB' 
men  and  in  einigen  Zofamra^nhang  za  fl«lleu, 
weil  die  von  Eufebius  nanx'ntÜcb  wider  ihn  ge- 
zjcbtet«  Scbrift,  wo  man  bieriibec  gtwiffc  und 
hlalfnf^eb*  Auskunft  efwmen  follt*;  ein  fo  ve^. 
worrer.«  Ding  ift,  «orneoilich  wohl  »u«;  Srhuld 
des  Verfaflers ,  der  fleh  hier  nicht  die  mindefte  Mil- 
be gegeben  hat,  feinen  Lefernvcrftandlich zu  feyil; 
i^er  49^  iuch  aus  Nacblfifligkeit  der  Heniasge- 
fcer  (üefet  iStreftfcbrfft.  Der  Text  fffin  vielen 
Stellen ,  fe!bf^  in  der  Berten  Ausgabe  von  Mont«. 
cntius ,  ganz  anerklh'rlich ,  und  die  lateioitche  Ue> 
hcffetzung  fliMilM.  Diefen  Schwierigkeiten  fticlie 
der  VerfaiVer  gegenwSrtiger  Anmerkiiogeii  abzu- 
helfen ,  indem  er'  befonders  die  Fragmeate  des 
IHarcetlua,  die  KtifebiDS  angebracht  hat,  nSher 
'  belenchtet,  richtiger  dtrftellt ,  ood  aufklebt, 
IHan  lernt  mit  VergnUgen  hier  einen  Manttkennei}, 
der  mit  f?en  Ideen,  mit  der  Terminologie  und  Di- 
fpatirmtfhode  der  Kirchenvater  Uberaas  bekannt 
ift,  und  übcrdem  in  der  Conjeftaralkritik  eine 
reeht  BiQckiicbe  Fertigkeit  befitzt.  Oer  AufTat« 
mr  watrtt  Im  Mav  und  JnnhM  der  RelnofUdttrcben 
j6uU.Jittfrar.  d.  J.  mitg^hcilt ,  und  ift  hier,  den 
Frnmden  der  Patrißik  zu  Gefallen,  befonders  al»« 
fedrockr.  VerhiTer  davon  ift.  wie  vir  vamUh 
mm.  Um  Smcot  Xtttbtrg  Im  ChaUbMi, 

psrsiK, 

•  Wien,  bey  Wappler:  Pkj,fik»lifeke  Arbritfn 
der  eintr lichtigen  Frtunit  in  JVim.  Aifgtfam- 
tntlt  ton  Ignaz  Edtlu  von  Bor»  ,  k.  k.  wirk- 
lichen Hofrath  etc.  Des  zweiten  tffahrgangts 
stwei/Us  quartaU  X787*  104  S.  4.  C*ogr.> 

In  diefcm  Quartale  find  folgende  <fr/^  Abband- 
inn j^en  enthalten:  i.  Utbtr  dti  Käfergatturg  Mc- 
lolontha  ,  ton  Hrn.  Prof,  Stkrtnk.  Die  itiAeri 
Eioricbnwg  des  Fabridiiffifebei  jfjfiMis  dcrlni^ 


ten  gefüllt  dem  Verf.  befier,  als  feine  SuTfeiWI 
Geflalt.  Er  will  vielmdiir  die  Inüecten  oich^  bIo]ia 
nach  ihren  Frefswerkzeogen,  fondern  iuch  Qa,dl 
aofTailendern  Merkmalen,  welche  vom  ganzM 
Habitus  des  Tiifects  hergrnommen  fipd ,  cUwficIck 
wUTeo.  Als  Verfacl)  ftellt  er  die  Gattung  AftÄi/M- 
tiM  Fliirieü  tnt,  deren  Beftiomnag  «r  fe  feftfetst : 
die  FüblhCrner  am  Ende  blättrig;  die  Schhnhnn* 
der  Vorderfiifse  gezahnt;  der  Kopf  und  RUdttU" 
fchitd  bilden  zufammen  einen  !l um pfen  Kegel ;  def 
Ai^itoi/c/u/df  rückwärts  fanft  gefcbweift ,  am  Schild« 
eben  ungefchweift,  der  SelteBrand'  kielQJrmig; 
der  Hinttrltib  an  der  Spitze  fchief  abwärts  lauffend^ 
unbedeckt.  Diefe  Gattung  bat  das  Eigene,  dafrl^ 
re  Arten  an  den  Klaaen  ihrer  'FUfl«  etwas  Auf- 
zeichnendes haben,  welches  be}'  jeder  Art'ver- 
fchieden  ill,  und  dazu  dienen  kann,  die  Spiclartetl 
von  den  wahren  Arteu  beiTer  '  lUktribbdide^. 
Der  hier  an^cftthrtoi  Acton  fiftd  so,  worunter 
eine  gans  am  ift.  Sl«  beiftt:  B/hM.  T  nigrun. 
(nigricans,  fubtus  lanata ,  canefcens;  elytris  pilis 
albis  breviffimia ;  fcutello  villofo  albido ,  T  nigro 
infcdpto;).  —  a.  ^oh.  Freyberr  von  Paecaß  Sb«f 
riaUt  B^fehaJliHdtr  Sphüroidta.  Erlüfet  unter 
■ndero  me Aufgabe,  die  Quadratur,  der  Oberfltfcb» 
einer  bey  dem  Pule  zufammeBgedrückten  Elliptot- 
de  zu  finden;  ferner  zeigt  er,  wie,  vcnA  In  eL 
ner  Rlliptoide  zwey  Punkte M.N.tfnd  der  Winkel 
MAN  gegeben  find,  die  Ellipfe  zu  finden  fey, 
welche  durch  den  Mittelpunkt  C,  und  die  Punkte 

'  ■"      «irsy  Aue«, 
zwey  Durch- 

 ^,   Wirke!  ECD 

die  Achfen  der  EUipfe  zu  finden  ,  woraus  Hirfchh 
die  abgeplattete  Geftalt  des  Mars  zu  beftiamenge. 
lehrt  hat.  Endlich  bat  er  in  eioeto  Anliange  die 
LsnÜMbn  des  Uranus  nach  einer  neuen,  aber  nur 
für  diefen  Planeten  braachbaren ,  Methode  berech, 
net,  wtil  feine  Neigung  auf  die  Ekliptik  rar  wel 
nige  Minuten  betrügt,  und  Teia  Ort  in  Vitien  Mo> 
naten  nicht  fcetridi^ci'veifliidert  wird.  —  ^.  Carl 
Haidingtrs,  Adjuncts  am  k.k.  Nataralienkäbinet 
in  Wien ,  Entwurf  eintr  fyßfmtxtifchen  EiHtheihne 
dtr  Gebirgsarttn.  Diefe  Abhandlung  trui;  irjJr 
^J^J*l  ktyftri.  Petersburger  Akademie  dS 
Wiin»lbfairffcta  aasgefetstta  PrcU  davon.  Mach 
•to«  aUg^mte  UftafMt  jkt  .IMHigsert« 


M,  N,  geht.  Desgleichen  theilt  itr  xwey 
fuosea  von  der  AuCgabe  mit,  aus  zwey 
meflera  EC  und  DCf,  nebft  dem  Wirket 
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theilt  er  di>  Charak^«re  der  urfprönglichen  k'Hern, 
und  der  Jüngern  ztifiliigen  Gebirge  mit.  Er  be- 
halt die  gewöhnlich  aDi;enouiniere  ICintheilunf» 
der  Gebirgsarrc  n  \n  z»f«nnnrngtfttztr  ("«ggrcßtrn, 
liixa  )  und  zufamnttngrkiittfte  (^coBglutiiuti ,  pe- 
fF^e)  bfey,   und  hrfimmt  die':  Ördnüogen  jener 

Utupt^intheiJwfig  räch  de*  Alttr  der  Gebir^je  un- 
trr  lieh,  als  i.  Grurdgebirf^e,  2.  iirfprürg'iche 
Thon  -  oder  Ganggebirge,  .u.  3.  urfprüiigliche 
Kall«gebirge,  Bey  jeder  Ordnung  geht  er  ihre 
Ge&bUctiter.  Arten  un<l  Abiaderuagen »  immer 
mit  nUckficht  iiif  ihr  Alter,  ihre  Entfte Inirgsart 

^und  auf  die  Mttalle,  welche  fi«  gemeiniglich  ent- 
halten ,  dnrcli.     Der  Granit  z.  B.  enthält  Gold, 

'M!b.  r,  Eilen  ,  Kupr«;",  Sdiwefelkies,  Blcy,  Co- 
bolt,  &m~  meifien  Aber  "^inr.     Die  Gnoggebirge 


Den  Gtßtllßtin  bringe  der  VerfilTer  «inter  rvey 
Abtheüupgen,  voron  die  eine  die  reine,  die  u. 
dere  aber  die  (;emirrhfenGeflellfteine  fMiirkfteine) 
in  ficlrbi  grerfr.  D>«?fe  G'4>»rg3«rt,  welche  »ugen- 
fcheinlich  aas  Granit  entftanden  ift,  wie  diefesHr. 
Ptrber  dtirdh  eine  merKwiirdige  BcobichtuPg  an 
drn  Gebirgen  uri»  Br;.t-n  gezeigt  h»t,  entnllt 
Güld,  «ley.  Kupfer  und  Silber.  —  Der  Gr»*- 
ßfin  (faxum  metaJli/erum  üorm.)  fitzt  ebenfalli 
unmittelbar  auf  dem  Granit  auf,  macht  gleicbfaÜi 
&nft  auflleigende  ,  doch  m«illens  4»ohe.  fi^irgf, 
und  die  Mjchtigkrit  fowohl,  als  die  edlen  Erze 
feiner,  roehfer«  taufeud  Klaftern  ununterbrochen 
fortdreichenden.  Gänj^eialTen  ihn  mit  Jedem  irdem 
Ganggebirge  um  dea  V^orzuß  ftreiten.  Dadurch 
dafd  er  nicht  fchiefrig   oder  blätterig  (nnr  ein 


Wtftinden  ualirfcheir  lir!)  bild  nich  dtr  Enlrtehung    einziges  Boyiplel  vo  i  fchicferigcra  Grauttein  ift  bis 


des  örihits ,  als  er  noch  nicht  ganz  erhärtet  war 
die  Entftehnrg  fowohl  diefer,        der  Grundge- 
b'rft^,  fchefiit  durchs 
2»reyn 


W'afier  bewirkt  worden 
Gneis,  Thon  - und  RdinfchiefiT,  Geftelf- 

Kloio,  Trapp, 


'fteln,  Graoffein,  Forpbyrfil- .  M-wd 
'fliUt^lein,  Schnf  id*(teiö  ,  y  .Tel»,  uni  Kie- 

Iftlftls  frnd  die  12  hierher  gentln  ettn  Gefchlech- 
'ter.    Der  6"«//i  fclieiiit  für  alle  Mttalle,  d»s  Gold 
'•usgerommen  ,  eine  taugliche,  für  Silber  aber  ei- 
. 'iie  vortheiihafte  Gebffgsart  zu  feyn ;  ZinngSnge 
lind  inderfelben  weniger  ergiebig,  und  anhaltend, 
a!.^  im  Granit,  und  auf  K^ipfer  und  Eifcn  wird 
mfiflens  nur  d<-8  Silber."«  wegen  jiebautt  unter  den 
JHalbmetilUn  Tmd  der  Kobolt  uud  Arfenik  die  vor- 
znglichften,  Zink  als  BTinde  häufig,  Spiesglanz, 
WiHmiutb,  ^ickel  und  Brsunllein  feiten,  Queck- 
flbt-r  kscm  jemals  io  dem  Gneis  anzutreiTen.  Der 
.  Thoulchttlfr  hat  entueder   viele  Glimmer  -  und 
OuirztheÜf  bey  fich,  und  befitzt  ein  gröberes 
Korn ,  üd^r  er  ifl  fefnkörnigf  r,  reifer,  trockner, 
und  hat  auch  üTt^rs  Kalk  nilt  in  feiner  Mifchung: 
erftcrcr"  i'^  frii*.er.   als  dor  ietzteri",  entflauden. 
Silber,    Bley»  Kupfer,    Spiesglanz,  Zinnober, 
Quecktllber  werden  in  diefer  G^birgjart  angetrof- 
fen: doch  fch?inen  vor2iii;lich  Clberhaltige  Bley- 
und  Kupfererze  hIi.T  lu  llsufezu  feyn.    In  Boh. 
Ben  ili  der  Tbonf^chifftr  das  ,  was  der  Gneis  in 
"jSachfpn,  der  Horufchiefer  in  Schweden,  und  dem 
.nifliTohen  Reiche,  und  der  Graudetn  in  Ungarn 
und  Siebenbürgen  il>,  die  jeJem  diefer  Länder  ei- 
gene,  den  Erzgängen  günftige,  Gebirgsart;  alle 
fnd  (v-ahrfcheinlich  aus  Granit  durch  befondere 
Vc^»nd^ru^gen  entfiandcD.      Der  urfprUngliche 
Thonfcbiefer  ift  nur  mehr  aufgelöft,  ala  der 
Gaeis,  —    Der  Hornfchicftr  ift  ein«  blofse  Abän- 
iJerting  des  Thonfchiefers ,  weiche  durch  eine  ge« 
liaue  und  häiufige  VrrmifchunK  der  Thoaerde  mit 
Quarz,  fie  mag  Glinimer  enthalten  oder  nicht, 
entihnden  ift.    In  Abficht  d«  Alters  und  der  Erz- 
baJtijjkeit  behauptet  er  mit  den  vorhergehenden 
GefcMechtern  gkichen  Rang.    Gok,  Silber,  Ku- 
pfcr.  Elfen,,  Bky  nrd  Spiesglanz  fiudcn  fich  awar 
pl  dcmfelben,   doch  Kupfer  am  Laufigften.  — 


jetzt  bekannt),  fondern  gleichförmig  ifl,  und  in 
michtigen,  dichten  Lagen,  die verfchicden  flürreft, 
im  Gebirge  anftelit,  untct fcheidet  er  fich  von  al- 
len  Vorhergehenden  Ciclirhlfchtern.  Seine  Entß*- 
hiingfart  ift  mit  der  von  den  vorhergebenden  de- 
fchiechtcro,  gleichzeitig  and  ähnlich.  Gold,  S»l- 
ber,  Kupfer,  Bley  und  Eif'-n,  die  beiden  ed!«a 
Metalle  am  h;iufi'j;ften,  Zinn  niem.-ils,  und  unter 
den  H»ibiiietali*n  aüe,  nur  \V:f»rautb,  Kobolt  und 
Nickel  nicht,  führt  diefs  Gebirgjart.  —  Der  Pw^ 
j>hi;r/tls\(i  feiten,  und  wahrfchcitilich  nur  dann  «r«- 
liaitig  ,  wem  er  auf  Gm^gebirgpn  aofgef  ' 
die  Erze  führen.  Seine  Ectlithung  fäjlt  ..  .. 
als  der  Ganggebirge  ilire,  und  rwar  kurz  W, 
oder  -uch  zugleich  mit  dem  Nicderfchlajje.  dorcll 
deo  die  falinifchen  Kalckgebirge  entfianden  find.  — 
Die  Maiiddß  ine  enthalten  keine  Erzgänge,  Si« 
find  fpäter,  als  die  urlpriinglichen  G  >:>ggebirge» 
und  wahrfcheinlich  durchs  Wafter  entlbndea 
Die  Gegenwart  des  Zeolitlis  in  ditftr  Gebirgsart 
kann  nicht  auf  ihre  Eniftihung  durchs  Feuer  lei. 
teu,  weil  Herr  H.  Zeoiitlie  auch  im  Granite  vom 
St.  Gotthardsberge  in  der  Schweiz  angetrorFeo 
hat.  —  Der  Trtpp  nnterfcheidet  fich  vielleicht 
blofs  durch  den  kalkichten  Btftandtheil  vom  Hora- 
fchiefer  Er  bildet  oft  beträchtliche  Gebirge,  fff- 
ter  Kommt  er  a^  er  in  Gängen  vor:  er  führt  keine 
Erze,  uud  nur,  wenn  er  andre  Klüfte  oder  Gio. 


er  fie.  Sein» 
in  die  Zeit  der 


Eotft^ 
Entfte« 


ge    überfetzt,  veredelt 
huDg  fä.It  vermuthiich 
hung  der   Kalkgebirge:     er  ift  wahrfcheinlich 
in    vcrfchiedeaen    Epochen    gebildet  worden; 
deno  man  findet  ihn  in  urfprlinglicheD  und  zuCVtli* 
gen  Gebirgen.    Die  aufTallende  Aehnlichkeit  dcf- 
felben  mit  dem  Bafitlte  macht  fowohl  die  Zeit, 
als  die  Art  feiner  l']ntftehung  noch  zu'eifelbaf. 
ter.  —    Der  GrUnfleiu  enthalt  viele  Eifeotbeiie, 
und  wird  daher  beym  Eifenfchmelzen  als  Flufs- 
itein  zugefitzt:  er  gehört  nicht  unter  die  ältefiefl 
Ganggebirgiarten ,  und  lührt  nirgends  Erze.  — 
Dtn  Sihnttätjhia  fcheint  das  kiyfnillifirte ,  achtfei' 
tige  rttractorifche  £if«nerz  vorzüglich  zu  )irbeo| 
auch  Kupferkies  bricht  gangaitig  io  ibou 
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Strpmtinlltin  Ifi  vdiHbbaialiBli  anrdMm  NW«:  «t  der  betrtchü ichfiep  yot»  M^m,  "^'^  A^l^^^^W 
fcbURe  entft^nden,  md  «•  mtiieiB  serfetsM«  der  %  %,  uedruckt  worden  waren  i  3..  iftftbjr  vi*. 
FeWfputh  und  GUnmer  »uBpezogene  Bitterfilz- 


I<-8  fowohl  durch  Vvirzz  Ea.frhiebftft,  »1«  unter 
die  %      gef«t2.te  AnraeikuDgt-n  pcch"  verb^dcxt 
Vörden  —  iiod  4.  ifc  eio  volüländiges  HfgKlfjr 
kiD«uttk«iMitUf^>«:^c^4iB^Q^r*uc|^  dea  fiftr 
cbei  tehr  «rlriehtvm  inän>  md  dü'  der  t^r<^  • 
gimz  dim  Fleir^e  eines  (in  Göttingen  fiudirei)-  ^ 
dao)  jungen  Gelehrten,  iiro.  Rodt,  zu  verdanket» 
klt.    Oiefes  letzte  ift  auf  VeraulalTung  eines  Ree), 
von  dief^m  Lelirbucbe  beygefugt  worden.  Möcb- 
tM  doch  die  Ljmßj'odc  dem  Hrn.  L,  erlaubt  haben, 
aocb  «ii^lg«  Aenden):  gcn  in  Aofehunf;  drr  Ord- 
Biiag^Ur  S^.  dicl'er  Aciwgsgrunde  vorzunebneu.! 
Wtna  Kea  «neb  gleicb  elo«  bdTerc  Stellanf;  dqr 
Lehren  von  der  Kiektricitüt  und  dem  IVb^juetia- 
IBUS,  z.  B.  nach  der  Lehre  von  der  auzicbenden 
Kraft ,  nicbt  varlsngen  k,ano ,  weil  bierdurcb 
QnlBiifig  dar  Paragrapb^gar  zu  fehr  gehört  W9^ 
d«n  feyn  würde ,  fo  hätte  diefe  Verretzung  Joel 
vielleicht  bey   einer   geringem   i^:agra;>'  -  :  -ahl 
vor^^enovitnen  wenlen  können ,  z.  Ü.  beym  ßaro. 
mtter,  wo  die  Nledung  der  Hohen  mtttelft  dtlTel- 
bea  erft     600  •  684.  u:  d  die  Vorausffsgang  der 
Witterung   nach  ucm  Sttigen  oder  FalUo  des 
Queckfilbers  im  Baronuttr  §■  766.  .  768.  Jlbg«- 
handelt  wird    fernei:  bey  der  Sitktrki^.  wo 
j^ieiqb  flaft  ii6chi|re  vom  Gewitter,  und  Wondert 
von  den  B!itz«blf  ircrn  ,  aus  f>.  746  -  7«,5,  v.r.d  end- 
lich bt-y  dem  MagHit,  voo  dir  Gebrauch  det 
KOmpafi'vS,   «cd  die  d^pelt*  Abweichung  dar 
M*KO«tnadel  aos  S>704'7i<>'  >n>  fchicklichßr» 
faStteo  keygebracbt  werden  können.    Doch  ba^ 
der  Herr  Htraiisßt  ber  hierüber  ft  ine  Geda;  I  en 
in  der  Vorrede  gaüufsert,  und  jeden  l'adel  wegea 
VerDacblftingDS{(  von  dergU^».'Vtrfet»]n);en 
von  fich  sbzulrhnen  prfutbf.  —    Aus  den  viilt-n 
Vertntlnui  fcen  ,  wrlclie  die  gogonwarti^ie  Aulla- 
ge  vom  Hrn.  l'rof.  L.  erhalten  hat,  zeichnet  Kcc 
■biefii  cjoft  einsige  zur  Prob«  aiM.   Anftatt  der  Mar- 
manlat^oder  de*  bOlsemen  Tellers  bcym  Con- 
(frn.Wor  f  mpfiehlet  Herr      eine  Luft fchicht ,  weil 
bey  ihr  ein  bey  andern  Condenfatoren  gewöhnij- 
clier  uod  fehr  wuirigtr  t'mOand,  dafs  nenJtcbdi^ 
Hafis  fltc7,-opkorilch  wird ,  gar  nicht  eiotrt  ffeo  kann. 
Die  Vorrichtung  ift  folgende:  auf  eine  Metaliplat» 
f  c .  wozu  die  Üiifisere  Seite  eines  jeden  flacbeoni* 
neroen  Teilers  ^ebraucbt  werden  fcasn,  lest  naa 
^  SeaeicbairBniillersMbvdn  M  GrOfse  einet  • 
au?  Regenwärtigef  Schrift,  in  ohnpefehr  einro 
gleichfeitigen  Triangel.     Auf  diefe  drey  I'anfte 
wird  nsp  der  Teller  des  O^enf^itors  gefetzt,  und 
^fibriget«  wi«  e»w«bniicb  vehGthr^n,  -  (  Wenn  die 
KrwirrfBCiip  der  Tbcile  des  gewfihofichen  Coedeo. 
fators  zu  einem  {glücklichen  Erfolge  der  Verfucb* 
erfordert  wird,  fo  ift.  die(b  VorfichfL  bey  gegei^ 

wiirtißerneoeD  VerridffnbftnMbiMt'oStbigerO 
mehmoKCBimgeaebtet,  fiiebtso  vertbeorea,  feine    Dafs  bey  dem  Eifer,  womit  gegen wfirtig  die  Na- 
grSfiieni  Zuflftse  dordma  »iE  KUncr'ScbrlR  "dru-    tnrlehre  getrfebnrwfrd,  manche  Eqtdeckuofi  dar* 
'  "     Ai  ift  i«r  Aiim»  ooeb  ctet   iim  felbft  yteBd  4a  AhdrKkd  dicft»  loä» 
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und  Tbbnerde  der  crfte  Grunditoff  der  Serpentin- 
ft^ifg«  gewefen.   Er  cstbdlt  blofs  retridkoriiUiBa 
Eifenilrin  in  NeiVern  oder  kurzen  RiUfter.  -^r 
Der  Kie/tl/eis  (faxum  fiüceam  BribttuchO  kommt 
Md  in  ganzen  Bergen,  bald  in  mtfchtigen  Ltgem 
'"«or.    Diafo  Qebiiwart  ift  vori^Udi  fttr  ediere 
llHillt  «Nvabwnl    W«hdStbäaiKeh  fvtflwd  er 
-m\t  den  urfprunRÜchen  Kalkgebirgen  iu  einer 
2eit,  aus  cioer  innigen  \  ermifcbung  von  Kalk 
4Bld  Thon.  —  ^lyie  drittt  Ordnung  der  Gebirge 
wacbett  dia  or^raDgUcbcD  JCalkgebine.  aai,  Si* 
^beinea  aof  «^«1  au*  dm  1lM«i;fehlag»  «Itter 
«ufgelöfeten  Kslkerdeeniftandf  n  zu  feyn  ,  werden 
tüe  in  Schichten ,  abwecbfeind  mit  andern  Ge- 
Wrgsarten,  fordern  hanMrio  mlichügen  Über  ein- 
'•irder  aufgelVtzteo  Lagern  und  Diinken  gefunden* 
«nd  nirgends  tnflc  man  Verfteinerungen  in  ihneo 
an.    Diefer  letztere  Umftaiui  macht  einen  l'nter- 
ibhicd  zwifcbeo  den  tufpciilaliebeo  and  xofü lügen 
Kalkgebirgen.  !     Sl«-  eattbdte«  Rrae;  ata  Ku« 
pfer.  —    Die  sfrrry/*  K!afie  der  Gsbirpsarten  f  nd 
die  zuJammengekU:Utrii ,   welche  das  Gefchlecht 
Breccico,   and  dos  der  Saadfteiae  in  (ich 
i^liefst.   Ge wlüwlkb  üad  feaido  ktinaerzfabreo- 
daa  Gebirgsartani  ätodt  fiadiiQ  fieh  tfaig«  Bay- 
/jpiele,  dafs  fiarOnU  and  Mddrrf  Sa^  ftr  Klilfttti 
Jeilietbeiiga«.   •   •  • 

CßTTiNctM,  bey  Dietrich:  jfn/angsgrü'nde  drr 
AatHrUkre...  ^nt»orfn  von  Qoh.  Chriß,  P<h 
fifkarp  Erxiehien,-  weO.  der' Weltweisheit  D. 

u.  Prof.  anf  d,  Georg  Au^vifl  -  rniver(lr3t  etc 
•  ^  -  raffte  .4iiß  Ige.  M-tZiijätztnvo»G.C.l,ick. 
■•'*  Unfierg,  Prof.  zu  GütUngeib  I?^.  tfo  t. 
'1     ||'lnitK^pt  ' 


•    OiehMiptflkUlcbflMi  Vorwge.  wekfie  ifMnr 

L^rbuch  durch  die  B<-"mSh«ngen  de?  Hrn.  Prof. 
L.  fcbon  iiey  der  vorher^ 'henden  Anflage  crbairen 
hatto.  find  in  der  A  L.  Z.  i7ji5.  «S^  ^J^* 
von  einem  andern  llitarbeirer  kürzlich  angegeben 
worden.  Mit  V'orbiyijthung  alles  defien,  was 
dort  gefügt  worden  ilt,  wollen  wir  uns  biofs  auf 


einfcbrVoken-y  wodurch  fich  gegenwärtige  vif  r- 
t*  Avfligt  von  der  vttrigen       Ihrem  Veitbdfe 

aaszcicbnet  Wir  kOnneo  diefes  ntriit  befTer  rhun, 
als  wenn  wir  uns  hicrbey  Hrn.  L.  ejjjner  Worte 
'^dienen:  Er  bat  nemlich  i.  dasmerkwürdiefle  fo. 
«oUvonSacbfa,  als  Schriften  bis  auf  dia  l^aX.  da* 
Druckt  «wfitvbolen  gefacht,  Ond  ^ie  von- ibih 
angeführten  Bücher  nunmehr  durchaas  mit  einem* 
beMicboet)  a.  um  das  Buch  au(h  diefesmal,  des 
Beo  Regiftera  öad  der'neoen  Ver- 


.o^ie 


A.  i:  t.  ott^iift  V787. 
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gemacht  werden  könnt«,  welche  mtn  foljjUrh  veN 

{ebens  in  den  Anmerkongen  des  Hrn.  H«cas«ge> 
ers  fucbt.  bercheidettean  ficbf^n,  und'es 
ß»  ifngerecht  feyn,  wenn  man  ihm  hi«rüber  Vof- 
Swfirfe  machen  '  wolltp.  Ree.  bedauert,  z.  B.dat^ 
M  Herrn  L  >i»clit  gefaiien  bat,  von  ät  Lncfs 
Beoen  Hypothefe  über  das  Feuer  eine  tben  foKö^ 
nige  und  j^encue  D:«rüe!lnn;^  beyz'jbringfn ,  als 
CS  von  Crawfoi  js  Hypothefe  Uber  die  Warme, 
und  von  der  Theorie  des  (Clektropbon  und  Coo- 
denfators  {{efchehen  ift.  Defto  MtmehaMf  tber 
"War  iiim  die  Hoffnnni;.  welche  4tr  Herr  Pitof. 
den  Publikum  nurht.  ci  mal  ein  tif^ene«,  miniet 
WeitlSaftiges  Lei>rbuch  über  die  Naturlehre  her- 
•ntzageben.  Von  einem  Lichtaiberg  ein  folches 
Lehrbticii !  Es  muf«  bey  aller  Kürze  ficher  reich 
AO  neuen  Ideen,  urd  für  die  Naturlehre  von  »us- 
tfMDaebteo  Nutzen  feyn  :  and  um  derawilten  wird 
CS  gewifa  jeder  Uebbabet  derlUbcn  mk  der  grdlfk 
teo  Urgedult  erwarteni 

ZRBAU  ÜNSSCHRIFTEN. 

Keustadt  an  der  Aifch  und  LKii»2ia»bey 
Riedel :  Synodal  tiud  Etnßtzvrgs  -  Rfd'ti  ntbß 
eims"*  andtrn  Predigten,  von  ^oh.  Tobias 
Üopfftr,  Hocbrjrftl.  Brandenb.  Ooolib.  P£arrer 
so  Hohn  am  Berg  zjS?*  8.  MO  S.  ilft4  t  Bo. 
gtn  Vorberklit  <i6 g^.) 

IHe  crfte  Predigt  über  i  Kor.  ix,  14.  i5> 
haaptet ,  in  dem  zur  Ungebühr  langen  Einlage 
den  frtytn  WilUn  des  Menfchen ;  läugnet  aber  M 
der  Abhandlang  felbft/a/l  Krryhcit  d^  s  Men. 
fcbcn  in  (^fißliclten  üinßtn.  In  Abliebt  der  awey- 
teo  Predigt ,  glaubt  d«e«Verf. ,  wQrden  die  ße«r- 
tbeiler  p.ewifs,  wie  feine  Freuode ,  die  ße  in  der 
Htndfchrift  lafcn  ,  fragen:  warum  er  die  neuere 
«ernanfttgere  ErkläruDg  der  Herren  DöderUtn  In- 
ftit.  theol.  Chrift.  Part.  Polier.  pag-4-M» 
feiner  praktifcben  Dogmattk,  ftjfermfium9t  SUmn» 
gotlikofers  vom  Sündenfall  nici.t  beybehalten ;  Er 
IQhrt  die  Erkttrungeo  dlefer  Gotteagelehrten  der 
Raft«  Wll  «tt.a  M  ^  6bd«ike»4ti  Hin»  Pra- 


diger  Viilaome,  inTetnem  trbilicHdn  Bade  m»et 
den  Urfpraog  and  die  Ablichten  des  Uebelt; 
neyat  ibiiar  deeb,  daft  alles  darai^  •nkomm,  iMt 
^ott  4t»  Mmmrmeiätieht  SUnde  auf  «In»  Art  bal»« 
gefchehen  lalTen,  wodurch  rf'f:)i:^/7fH£l«)d-liber 
das  meofoblichs  Gefcblechc  vi^br^ittr  worJtn; 
und  -^llsr^  dUnkt  ihm,  habe  nicht  beflergelcha- 
Iien  können,  aia  To:  daf«  die  erften  Menfcbea 
d-4>  ch  deu  Teufel  wären  verfiikrt  worden.    In  jeder 
nriiern  Lage  hätten  fle  muciedtrkerßeUbar  geteUt. 
Nao  aber  wMreii  fie,      diucb  «en  '^aubl  va»^ 
fMwt,      des  llitMds  tjtd  dcrErbenaong  vertk: 
auj'scr  diefem  Fall  aber  ÄlerlJegnadigu.^f  urfiing, 
Dies  fey  aifo  erhabne  Wtislnit  und  erb.-»r«eooe 
Güte  des  Schöpfers  —  und  fo  nach  aüc  Verwand- 
lang  der  ßm/trlßf»  Wahrheit  und  Gefchichte  io  Al- 
legorie und  BUderfprache  Uf::^Uukiicht  f^trdrthiug. 
Wir  ßpflehn  offenherzig  ,  l    ;  i;  9  diefe  neue  Alt 
von  Pbilofopbie  gaos  fremd  uod  lubeGnedigead 
M;  fehen  auch  nicht  ab»  wer—BlelitebeBidiiiwgw 
die  Vergebung  der  Rlenfrhen  iVhon  verzeihlicher 
fey»  loüte ,  weil  der  Scliopfer  Ih  als  tehio3r^«lcba(> 
ieo  hatte,  und  wozu  es  aifo  Uberall  noch  £sT«ah 
fels  bedürfe?  Die  dritte  itt  fine  fiinrct«iagaHe> 
digt,  Bber  üatÜL  sr«  a..to»  von  den  gräuta 
MerkiBiIen,  woran  «ie  tMSe  Lifcrer  und  fromoM 
Zuiiürer  erkennen  kdtonen.    Däe  4te  Uber  Pf.  \% 
15.,  wie  ein  Chriil  die  göttliche  Weiabelt  b«y 
Wein  und  Brode  bebersigem  und  mit  Dank  erkce» 
nen  folle;    eine  Naturpredj^t ,    wie  die  S.  IQJ. 
vorkommende  weith'uftige  Erzelilung  der  Wir« 
knngen  des  Traubtu/afts  Bcfördenm^ 
Ovrardauung,  zum  WideritefienderFlainift,  ftotel* 
lern  Kreibl  ivif  des  Bluts  u.  f.  w."  für  die  Kaozcl 
fad  zu  iimflandlich  id.    Wir  Übersehen  die  vier 
Übrigen,  und  bemerken  nur  noch,  dafs  Hr..  H.ia 
der  Vecrede  felbfl  verlichert ,  dafs  er  diefe  Pfedig« 
ten  'mit  deta  größten  Ö^yFaM  gehalten  habe. 
Diefea  Maximum  von  BeyfaÜ  haben  fie  dem  Ree. 
zwar  nicht  abgenöthigt,  aber  doch  fchisoeo  ü« 
Olm  fo  gut  wie  viele  andere,  die  wodes  tn  den 
beden  noch  zu  den  fchleohtMi  gßUSim»  der 
kanotmadiaog  wertb,  * 


L  I  f  K  R  A  B  I  8  C  H  E     W  A  C  H  R  I  C  H  T  C  N. 


jmumt'  Idit  Währen»  Vergnügen  [zeigen  wir  alt  m- 
vetllCns  an,  dafi  das  Verbot,  die  Kantifch«  Philofophie  in 
iCattarc  vorautragen.  «*deflen  Richtigkeit  wir  rock  im- 
mer etaweifclt ,  und  deswegen  die  Itkaantmachnnf  davm» 
auificknhiätea  kattCH,  nuit  wieder  auiigehobcn  und  vom 
aMuam  «tianbt  worden  ift,  über  diefclbc  zu  leicn,  nur  mit 
AarEiaftbtiakujic,  da&  ^  friv*tifftm*vt{<AiAt.  Daswlrc 
S^SJT^^  Sieg,,  dvt  die.  fitnkfrcyhck  davon 


(ctragen  hätte,  v)nt?  vicllc:;!^  tl.irf  man  felbft  aucli  di« 
Aufhebung  det  EinrcSrarkvin^  Ik  Arn  ,  da  iirmer  ic 
licher  werden  wird,  dats  die  Orundut/.e  dicfes  voTtr«fl'.c\;a 
PhUofephtn,  wie  diej«ni{;cB  M«nner,  die  fein  Syttea 
nau  kennen,  darüber  Unglt  cinverftanden  lind,  d«  arJn" 
Re)igiofitit  und  Sittlichkeit  in  eben  dem  Grad«  l»c(6(d«tUck 
fiad,  in  dem  fie  von  einicco  and.rn  «Is  gcfj|bd8dl  '^''^ 
vx  «dar  wcnigAca*  rorgefpieftU^nenl««. 
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Freytags  den  5««»  Oclober  1787.  . 


^  OESCBTi^BTE. 

M&nstcr:  f^rnantius  Kindüngtrs ,  Mfnorften, 
Afliit/igri/cke  BtitrH^e  zur  Gr/tkicl-.te  Devfjth- 
lanä's,  haupt/äcklkh  ireßfaltiis.  Erßerßtmd, 
welcher  Nachricliten  von  den  ehenali^ctt  wß' 
fälljchtn  Fthm  und  Frrygfric.'tfm  ,  dieGtfttttclh 
te  der  Entfltiamg  dtr  titrtlithkeittn  im  Btckr 
/hfif  Manßtr,  dit  Gt/ehieht»  dtr  Hdtifir  und 
'     mr  FmmHt  von  und  zu  Mirftld,  und  dabtf 
'*    /50  Ui  kunde»  entbSlt  1787.  x  Alphabet  15 
Bog.  g.  C«»Gr.> 

Der  Wldti^rtfdi  iet  td&nttntdkn  ReKieran^ 
gegen  die  von  den  VormÖndern  des  Grafen 
vou  IJrezenheim  behauptete  Uhmittelbtrkeit  der 
fogetiannten  Herrlichkeit  Merfeld,  hat  diefe  nütz- 
HÄe  Schrift  veranlafTeC.  D«  fie  aufser  der  ei- 
gentlichen Gefchichte  der  ehemaligen  Herrlichkeit 
Merfeld  und  der  Familie  diefes  Namens,  in  fo 
femfolch«  aaC  den  Haote  Merfeld  fortgepflanzt 
wn^*Ot  uaterfeMedHcha  ander»  (üt  die  deutfcbe 
GefchiclKC  brauchbare  Nachricliten  enthält,  und 
io  di-r  Fortfetzung  mehrere  derf^Uichen  von  man- 
iticbfaitigem  lohalte  Uefem  foli»  fo  gab  ihr  der 
Verfafler  den  obigen  allmaicinern  Titel,  der  aoch 
fbhickUch  (;erug  gevIliMtt.  D«r  gegecwitftige 
Band  bat  aufstr  dem  ürkundenbuche,  drey  Th«. 
fe,  von  welchen  der  «r^f,  eis  Einleitung  zu  den 
Merfeldifchen  Gefchichten .  die  «leere  Staata  und 
iMdesverfaiTanar  kur7  darfteilet,  und  befonder« 
»on  den  berüchtigten  weftphUIfchen  Frey. und 
Fehtn^erichten  handelt,  der  zweifte  in  drey  Ab- 
ftihfittim  4im  Geicbichte  der  HKnfcr  nod  der  f ami- 
He  TOS  uuA  zo  Me^eTd  vortritft»  vnd  dtr  driUf, 
ebenfalls  in  <!rcy  Abfcfanitte  zerlegte,  eine  kurze 
Gefchichte  der  EDtftebuDgder  Merfeldifcben  Herr- 
itcbkeit  fowohl,  a?8  einiger  anderen  im  Hocbftifte 
MQnfter  liefert.  Wir  zeicboen  nar  daijciü^  ans« 
was  znm  genauem  UnriiTe  de*  InliBlti  enbrder- 
lieh  iÖ  :  fchon  in  der  andern  HSlfte  des  Uten 
]ibrh.aodert>  hatten  die  mdnfterifcben  BifchOfe  ih- 
re dgeue  Kammer,  nadidem  vorher  diei  Ktrchcii' 
gOtcr  zwifchtn  ihnen  und  dem Domcapitel  gethei- 
let  waren.  Die  ßifcböfe  erlangten  nach  und  nach 
•Ile  Graffchaften  und  Vogteyen  in  ihrem  Spren> 
gel ,  und  zu  Ende  des  laten  JahrhiUidcxtf  Wtt  ija^ 


f  T^mMMfe.  BIwr  den  gasten  UfehSflictie« 

Sprengel  fo  gut  wie  befeftiget ,  welche  fie  denn 
unter  dem  Titel  der  Regalien  vom  Kaifer  za  Lehs 
empfinf^en.  Das  Land  beftand  iraeh  dem  istiMi' 
Jabrbondert  noch '  gatciitheils  wie  vorher ,  auf 
Höfen  ^  wovaa  die  nelften  Amttkaf«  waren ,  d.  u 
Hauptbfife  mit  verfchiedeaen  zu  jedem  von.  ihnen 
gehörigen  BauergUtem  oder  Erbes.  Der  Vorfie- 
her  des  Amte«  biefs  Amtmäwm^  der  des  Raiipt1i4W 
fes  SthuUi,  and  die  Bewohner  der  zum  Haaptfaol 
fe  gehörenden  Erben  wurden  kaßiirigi  Ltuit  ee> 


herrn,  und  des  Schulten  jJbrlich  zwey  oder  drey- 
mal  Gericht,  das  fogenannte  HofgtrUht  oder 
Hof Jf rächt,  gehalten.  —  Das  Markmgerickt 
Über  die  amllegeade  Mark,  Gehölze  und  Heide 
war  gleichfalls  mieden  Amtshöfen  verbunden ,  und 
der  Hofrichter  wir  auch  der  Markenricbter  mit 
dem  ünterfchiede,  daft  er  io  der  letxtern  Eitren. 
fchaft  «B-  der  Holstenk  io  gettünw  Uuk  dem  Ge- 
richte  vorfsfs.  Die  oberen  Landgerichte  warei» 
das  Gogtriekt  und  das  Friygtrüht.  —  Die  AM»^ 
höfe  hatten  im  laten  and  i3ten  Jahrhand«t  de^ 
£S?i-Ä  Ktefter.  Dod  Edeileote  fnne^ 

Dtr  -FMr  SMClitt  ans  verfchiedenea  von  ihnen 
Stldte  und  bauete  da  Burgen  oder  SchlöflTer*  iU/* 
Edellente  thaten  auf  ihren  Aoitflhöf«D  daflelbe.  da^ 
her  war  es  natürlich ,  daf«  die  AmtahBre  gutenl 
theils eingingen,  oder  doch  ihre  EitirichtnnK  und 
Rechte  verloren.  Die  Edelleate  bewilligten  ob» 
wohl  nicht  umfonft,  den  benacbbarten  FQrftea 
nnd  Grafen,  in  deren  DienflcB  fit  zom  Theil  wa- 
ren, das  Otfbimgafeel«  an  flirm  Schlöffern;  ein 
Schritt,  derim  i4ten  Jahrhundert  dem  Stifte  MtcU 
hätte  verderblich  werden  können ,  indem  die  ehl! 
gefeiTenen  Edellente,  an  den  aaswXrtigen  Herren, 
dfcnft»  der  ihnen  besablt  wurde,  gewöhnt,  indes 
Fehden  der  Aiitwirtigen  mit  dem  münfterfchen 
Bifchofe  jenen  ihre  Schlöffer  eingaben ,  und  mit 
ihnen  gemeinrebaftliehe  Sache  gegen  den  Cifcbof 
macbttn.  Znm  6ltteke  hatte  An'Stift  damals  ei- 
nige  muthvolle  nnd  thf«ge  Regenten,  die  Üth. 
durch  BUndnIffe  ftfcrkten ,  ihre  Feiode  fchluff^ 
die  Schlöffer  derfelben  ztrllöreten,  und  nochdS 
A  Ttrftilicdaict  ccobirteB.  Nu  dyi|^  die  ei«. 
■*      •  gaitC^ 
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ger«{reDen  Edclleate  ihre  ScblöiTer  aar  «iter  der 
Bedingung  wieder  au'biaeo,  dafs  folcbe  de*  ScifU 
offene  HSufer  zum  >Jutzet>  nnd  rur  Nolb  feynfoll* 
ten.  Die  Edelleute  konnten  zwar  ihre  ßnrgeo 
aucli  andern  Füriten  fernerhin  öfnen,  aber  nur 
mit  dea  Vorbeliait«,  daf«  ihr  Landeiberr.  der 
Biftliof  ,  «vt  (bldien  bic  baCtbder  wurde.  Nach* 
dem  der  V'erf  diefe  von  ihm  etwas  weiter  ausj;e- 
Aibrte,  und  einige  andere  damit  'm  Verbinduog 
Mieod«  Sütze  vorangefcbickt  hat ,  gibt  er  S.  i8 


belehnet ,  fo  haben  einige  unter  frtft  StUkk  d&i 
alte  erlofcbece  heimliche  GericbtsMrkelt,  qb4«i* 
ter  MaunkluH  die  in  Weftphaleo  zerilreut  liegeD- 
de  Afterleben  verAandeo,  wogegen  andere  jene 
Ausdrücke  ganz  anders  erklh'reo.  Hr.  K,.w8r4| 
keificerioges  V«rdi«oft  ficb  cfw«cb«n(  w«M  et 
McillMr  clbcrv  Awkimlt  gMw.  Ba&ih  wtti* 
fchen  wir  noch ,  dafs  er  in  der  rtrfprocbenen  aui- 
fUbrltcben  Abhandlung  von  den  Kreygerichten  tB( 
den  Geficht^punkt.  aus  welchem  Hr.  Möjitrütk 
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mnä  Fretfgtrkkten,  Sie  ift  so  fdiiMi  Zwecke,  die 

tltere  gerichtUche  V^rf(.a'iing  ia  Weftpbaten  Uber- 

})aupt   darzufiellen  und  hiedurcb  die  KenntDifa 

des  tfiteru  ZaÖaodcs  von  Mtrfttä  za  erleichtern, 

hinreichend ,  entbiilt  aber  Übrigens  meifi  fchon  bc< 

kannte  Sachen  und  erfchöpft  die  Materie  bey  wei- 
tem nicht.    Dies  let2tf;re  geri^icht  indefs  Hrn.  K. 

tUl  io^WJniger  zuo^VffTKFuK^t  ^     ^'^^  ausführ 

UiMre  Gefrbicbte  der-fVbaHiMid  -Frevgericbte  To* 

Wül.i ,  ali  d.r  Gq  Hof  u:-d'Vv'--T,  ichte  künf- 
tig liefern  will.    Line  gründ.icbe  uuu  beurkunde- 

tV  Alkbandtung  UerUber  wird,  befonders  in  Anfe- 

knE^'d^r  Fre^  -  muL  ftkmgtrühttt  jedem  Ge- 

fd^Hforfcber  wilUboiDtten  feyn.  '  Denn  diefer 

Ceg.'iinand  tiefte  wirklich  noci)  zum  Tii   1  im 

Dunkein,  obgleich  viel  davon  Kefcbritbt-o ift.  lo- 

fonderbeit  wiinfchen  wirt  dafli  Hr.  K.  folgende 

flreitiRe  Fragen  fo  erörtern  nU^e,  dafs  man  zor 

Giwilibek  darüber  gelange:  Wurdtn  die  Worte: 

FtijfflHhl,  Frtif^tncht ,  frctf^rafjcLeft ,  UiinnjUi, 

JJerrlichliiU  tticht  maachinal  als  Svnwymm  ge* 

brsudit  ?  bedeuteten  fie-  wohl  Dilmcti»  ttder  Herr» 

fchaften  cum  mero  «t  roi^to  imperio  ac  arncxis 

regalibus  von  feiltn  Schiüiiero,  Zeilen,  Wegegel- 

äen  etc.?  und.  empfingeo  diejenigen,  welche 

ptr  FreyßUblen  belehnet  Wttidfla»  unter  dem  Aus. 

drucke  mit  tUm  freyiA  StukU  za  N.  19.  ^  R<^el 

hach  zugleich  cJie  Güter  oder  den  Fui.dum.  auf 
^dcbvai fie die  Frey gcricbtsbarkeit ausübten,  mit? 

E^lNf  snii  Beantwortung  diefer  Fragen  liUst  fick 

zwar  fcbon  aus  dfs  Verf.  kurzen  Nachricht»  aot 

einigen  ^öderen  Stellen  in  fvinem  Buch«,  nad 

kos  verfbhiedenen  der  von  ihm  mitg«  theiitcn  Ur. 

kandeo,  z.  B.  Mt  den  uoter  N.  XI.  XII.  XXVl. 

CXVIf.  CXlXCXXril.,  /olucn) ;  es  illaber  nirht 

vollkomreen  bcfrit-digerd.    Wir  wilT^-n  übrigtrs 

wohl,  dil's  genau  gei:ouimeo  zu  jider  Fr«y,ijraf. 

fchaft  rochiere  freye  Stühle  gehöhten;  dafs  aber 

auch  bisweüen  I  reyftubi  (Sedes)  für  die  pnze 

Freygmff'-haft  gcft-tzt  wujde,  davon  enthMit  ««• 

iler  gelieferte  Coismiflorium  Kaifers  Karl  des  IV. 

Im  den  Erzbifchof  Fricdrrkb  zu  Küln  vom  J. 

2376  einen  liewdt »  wie  Hr.  K.  Mbft  S.  jo  des 

L'rkundcnbucbs  anmerkt ;  es  kenfunt  nur  diitauf 

an,  ob  ßch  nicht  hüuiigere  üryfpiele  von"  der  Art 
.finden.    WeO»  Kaifer  Siegmund  in  ftif  em  im  J. 

14^7  Dirtriektm  vom  4tr  Rtckß  ertbeUren  Lehobrie. 
.  fediefen  DieCrkb  alt  d«ii       Sf^MM  Üchk  it.  wenn  din Hoflicrren 


tmditety  aecb  mebr  Bedeent  nehmen  möge,  als 

hier  gefch^ben  iß ;  denn  gnrz  hat  er  ihn  fchoo 
hier  nicht  aus  der  Acht  gelafieB,  ob  er  gleich  da- 
mals, sl8«r  dies  fchrieb,  8n».  M.  Anf&ts  1Mh^ 
fcbeinlich  noch  nichC  kannte.    Waseun  die  Haupt- 
fache, neroiich  die  Mtrftläifckt  Gefcbicbte,  be. 
trifft,  fo  führen  den  N»men  Merfeld  zwy  Häufer, 
deren  eins  da«  frejf herriicbe  Gnfi:blccbt  ww  A/<nad^ 
md  des  andere  der  Graf  vea  BrntnMm  belitft 
M't  judt-ni  Hud  aüfv'hnliche  Aubchörorgen  an  Saat. 
laHderty,  Wiefto  und  Hi4zung  verbunden.  Die 
Gerechtfame  der  Jagd ,  Fifcherey  a.  f.  w.  find  bei- 
den Hsafeni  gMMBuifcbafdicb.    Die  Im  Aoirke 
Merfeld  wobnen^  Lente  find^  too  da»  ntmidl» 
chen  Laodfcbatzungen  und   von  der  Laedfelgi 
frey ,  aufsercrdentljche  Abgaben  aber  enUtchtea 
iie,  obgleich  von  Seiten  de«  Brescnbciadfebtn 
Antheils  feit  einiger  2^it  dagegen  proteßiret  wird. 
Der  Btzirk  Merfeld  liefet  im  Kirchfpiel  und  Amte 
Dülmen,  un4  wird  in  Urkunden  des  i4ten  und 
i5len  Jahrhunderts  eine  ijauerfcbaftgenennet ;  wo* 
bey  SU  merken  ift,  daft  im  OberftUtt'Manfterb» 
ter  Bauerfchi'rtcn  .  im  Niedtrftifte  hingegen  mel- 
ften<  D6rf«r  lind.     Diefe  bezeichnen  zurairmen- 
liegende ,  jene  aber  zerflreurte  Wohuungen.  fVUh- 
rere  fiaucrfchaften  oder  Dörfer  machen  ein  Kirch- 
fpiel  ati*.  Gedachter  Merfeldiibbe  Besirk  betrfgt 
im  Durclifchnitt  eine  gute  Stunde,  uud  grenzt ao 
die  Kirchfpiele  Kösfeld,  Lette,  Dülmen,  UaJ- 
tem  und  Reken.  In  den  Miteren  Zeiten  beftand  er 
an«  einem  Haupthofe,  dem  Hafi  zu  Merfeld,  mit 
welchem  das  Bauer  •  und   Markengericbt ,  und 
HberLaupt  aüe      *'u'(irilii. he n  GLreclufame  verbun- 
den waren,  lutü  aus  verfchie denen  umher  lie«fl> 
den,  sum  Haapthofe  gchStigeo  Erben,  die  Ibrt 
Katr.cr  bald  vom  Bewohner,  bald  von  der  Lage, 
baU  vom  Ohngefuitr  erliielteo.'  rilcrfeld  war  alfo 
eine  Art  von  HerrJicbhtit.   Denn  eben  diefe  vor« 
lier  angefUhrteo  mit  den  HaupthOfen»  und  aaeb 
drren  NiedcrUgubg  mit  den  SeblOiTern  verknüpf 
teil  Gerechtfaiiie  machten  eine  Herrlichkeit  aus; 
und  alle  Hvrriiciikeiten  entfiandcn  dadurch,  oder 
wurdt-u  vielwehr  dadnrch  begründet,  ^fildieHof« 
herren  uud  Amtmünner  diefe  Vorrechte  an  dea 
Hanptbof  zogen,  Uber  die  Erhaltung  derfelben 
waclitv.n.  ui  J  fie  bcy  fich  ereignender  i»e!eßen« 
beit  v«rmchiteu¥   yolktsmmntr  wurde  die  Herr* 
lichk^  >it  ^  wenn  din  Hoflicrren  dnt  Gm -  odtr  Frey- 

'  "  '  "  Haupt- 

Üöfc 


-  Digitized  by  Google 


^      '  »CT  OBER  1787»  ^ 

hUfe  hf^f^f  odcf  rfne  Vo^fev  crIi'cUen.    Auf  den  das  Haus  und  Gut  Merfeld  dorch  Heyrttli  ** 
Haopthof  Merfeld  bau.trn  ö'tt  Bcfirzer  dflTclben  j%tzii>rn  Belitzer,  nemlich  »u  die  Familf«  vo»  Af*»' 
ein  Schlofs,  des  de:i  Namnt  vom  Hofe  b*kom-  rode.    Der  Manrsftamm  der  aäolßjchen  Linie  er- 
Iren  hat.   Mit  der  Zeit  wurde  der  Hauptbof  wä-  lofch  ait  IHtdriek  iflUkelm  im  J.  1^91.  ^fj»* 
ße  Retejjt  uod  die  Undereyen  wurden  vom  Scbloft  von  Mim  W  UnhrffrfUerbhi  eingeffet«!«  «aVB« 
aus  bebau't.    Verfchiedene  hoftöriKe  Erbe  hat-  vSc'n weder  M.igdaUni  Sfbylla  übertrug  1693  ihr 
ten  eben  das  ScliickfaL   Aua  diefeo  eingezogenen  Rrciu  an  dem  adolphifchen  Haufe  ond  Gute  Met- 
GOtem  entfland  der  jetzt  vorhradeo«  Bau  oder  feld  dem  Fnjherrn  voh  i\1eroä$,  woniilf  fia  üch 
die  jet«lgeu  Hofefaats  -  Lffodtreyen.     Vem  Ge-  mit  Hrrrmanm  Duterich  Freyberra  twr  rf#r  -^^Mte 
fcblerbte  ton  Mtrf^lä  crfsheiot  lititirich  zuerft  un-  vermahlte,  und  1705  ohne  Kinder  ftarb.    Efn  Aft 
terditfem  Namen  im  Jahr  1169.    Um  die  M<tte  der  Familie  von  Merfeld  blüht-t  noch  in  der  jetxi- 
det  i^ten  Jahrhooderti  b«faGMB  die  ßrUder  Htr-  gen  crlflicbeo  Linie  voo  Merfeld  sn  Lembeck.  Za 
MM  7  m4  B*md  von  MerfeM  ond  die  fo;^e-  welcher  Zttt  dlefe  Linie  vom  Haufe  Merfeld  abgfe» 
ranr.re  Jllerfeldifc'ic  FreyRrarfchaft ,  rfiefe  letzlere  gargcn  fey,  IhTst  fich  ana  Mangel  an  zofammen- 
als  t\n  gräflich  räVetiaber^^lchts  Aftcriehn.    Von  hangenden  Urkunden  nicht  be^immen.    Die  Ge. 
der  Frey grafftittft  ftnd  Z^rrffi/  zum  Vortheil  fei-  fchichle  derfelben  bleibt  hier  unerOrtert,  d»  et 
■M  Brüder*  gegen  verfchiedene  i)im  QberlaiTene  dem  Vcrf*  zu  üiiser  Abfiebt  Dor  na  di«  voo^Mcft 
Güter  and  aoo  Mftrk  Geldei  Im  J.  1353  ab.    Mit  feld  auf  dem  Nbofr  WMM  <d  thM  ^Jt^OkigMi 
ftinem  Söhre  Hr.-.nmn  fjeng  fein  Msr  r'fT.mm  nbtr  vermiflen  wir  eine  Ntchwnfnng,  wie  und 
gegen  d«iD  Anfjng  des  t5ten  Jahrhunderts  aus.  vann  das  eine  der  beiden  Hüufer  Merfeld  an  den 
Hermanns  des  I.  S^hne  Hntrith  und  iff/rnif  tbeile«  Grafen  von  Brtiuufuim  gekommen  fey.    Dafs  der 
/    ten  im  J.  1394  ihre  Güter  und  felbft  dl«  Haus  Mer-  Verf.  hievon  fchweigt,  ift  om  fo  befremdender»  . 
feld ,  wodurch  denn  die  noch  vorhandenen  zwey  da  gerade  brezenhttmfther  Seits  die  Unmittelbar« 
UiMht  zu  Merfeld  entilanden.    Nur  Hie  Gerecht-  keit  von  Merfeld  behauptet  i0.    S.  173  und  174 
Amen»  die  eicht  fUgUcb  eetreonet  werden  konn-  wird  swir  aDgefbbrti  daf*  ans  fefaiefen  Gründen, 
in»  tte  Ihr  Borgleho  anf  dem  SehYoiTe  DQlmen,  wie  Hr«K.  (i«t,  dag  eine  Haoa  Merfeld  eiogeso^ 
die  eigenhfJrigen   unverheiratheten   Leute,    die  gen  worden  wäre ,  und  dafs  dafjenipe,  welchef 
Freygraffchaft,  der  M»"rfeider  Wald,  die  Fifchcrey  ^^^  von  Merode  befitzen,  ein  gleiches  Scbirkfal 
Mc.  blieben  gemeir  fcbaftlich.    Hnntich  erfcheiot  wVrde  betrofftB  haben,  wenn  die  Familie  nicht 
nach  dem  J.  13^9  nicht  meh/ln  Urkunden.  Seine  noch  2dic  gtireimeii  hb'tte,  die  wahre  BtüdiaSia- 
einzii^e  To«liter  Batht  (Bnitrix)  brachte  ihrem  heft  der  Merfetdifbhen  Freygrafflehaft  am  der'Ge- 
Gunahl  Itot^tr  von  Dniii'len  ihren  väterliche  n  fchichte  zu  entdecken.    Wenn  aber  das  eine  Haus 
ABtbeU  ana  Hanfe  und  Gute  Merfeld  zu.    In  dem  Merfeld  eingezogen  worden,  wie  der  Graf  von 
dodera  halben  Theile  der  ntcrfeldfcben GQter  folg.  Brezenheim.  der  es  jetzt  befirzt ,  folchcs  erhalte*^' 
ten  Hermanm  der  U  und  Gtrd  ihrem  Vater  JJrnid,  davon  finden  wir  nichts.  —   Da  die  Familie  von 
dernmdasj.  1415  mir  Tode  abging.    Nachdem  Merfeld,  wo  nicht  früher,  doch  Reg^n  die  Mitte 
He  voo  ihrer  Nicht«  Bathe  von  Dunj{elen  die  an-  des  i4ten  Jahrhunderts,  diejenire  Frfygr&ffchaft 
dere  Hilfte  dks  Hanfes  Merfeld  oebft  den  dazuce  an  lieh  brachte,  in  deren  bezirke  der  Uanpthof 
hOrtgea  Gfltmi  nnd  Rechten  erhiBafr  hatten ,  be«  MerfeM  mit  feinen* hdfhörigen  ErlMa  la((,  w  or- 
ftfsen  fie  nun  das  ganze  Schlofs  M^rfrld  mit  allen  hielt  fie  biedurch  eine  vollkommene  Htrrlithktit, 
Zubehdrungen ,  welche  fie  utifr  fielt  eben  fo  wie-  und  hatte  in  dem  ganzen  Umfange  der  PVeygraf» 
der  theileten ,  wie  ihr  Vater  fle  1394  mit  feinen  fcbaft  an  den  daso  gehörigen  freym  Stühlen  dat 
Bradcr  getlieilt  hjtte.    Da  Htrmatm  Ji  ohne  Frey  •  oder  Obergcmht  so  bfAnyen.  -  Die  Frey« 
Kinder  fhirb ,  fo  flcl  fefn  Antheit  fefnes  Brndert  granchafe  Herfeld  erRreckte  fbh  Ober  die  Kirch* 
Kindern  zu.     Von  diefesl  tztem  fünf  Sohtien  rra-  Ipiele Lt dgrn,  Ofrerwick,  Holtwick.  Dsrfeid,  Koea- 
ten  drey  in  den  geiftlicheo  Stand,  ond  die  beiden  fetd,  Billerbeck,  Nottein,  Dorupi  Rorup,  Lette, 
übrigen  Btntd  u  nnd  Adolf  theileten  im  J.  1461  nund  einen  Theil  dee  Knchfpien  Dülmen.  Die 
die  thneo  anj^eftammte  väterliche  und  oheimliche  Grafen  von  /?afrtiji&rr^f  tni/jen  diefe  und  die  Frey- 
Güter  unter  fich.    Hiedurch  cntftanden  die  beiden  graffchaft  Heiden  vom  Stifte  Mfiofter  zu  Lehen, 
merfeldiff  hen  Linien  auf  dem  Hanfe  RK-rfeld,  die  und  6e  belehnten  wieder  die  Familie  von  Heidea 
bemhmrdifclu  und  die  ßdoiß/ebi,  nnd  obgleich  hei«  mit  der  letatera»  ond  die  fon  Merfeld  mit  der  er« 
de  im  nailkmifchen  Stamm  ertofehen  find ,  fo  dauert  Item,  wtldie  daher  den  Namen 'mn/r/d(/?Ae  Frep' 
doch  die  Abfo'  deruniT  dt'r  HSufer  und  Güter  roch  graffthaft  \)^\\ym.     Allmahlig  verpfändeten  die 
fort.     Die  bernhardfclit  Linie  gieng  im  J.    1567  von  Merfeld  faß  alle  ihre  freyen  Stühle,  fo  dafs 
mit  lohann  dem  II    in  m^'ntuichen  Erben  aus,  fie  zu  Anfange  des  i6ten  Jahrhunderts  nar  noch 
worauf  'liefen  Johannes  Sch^^eftcni  and  Schwe«  deo  Freyftubl  zu  Haftehanfen  im  Kirchfpiele  Do- 
fterkinder,    die  «m  Ko'f  getisnnt  Smißng,  von  rop  befafsen.     Hey  diefrm  Freylluhle  fcfalicheo 
JlTsfrld  y  nnd  von  ff^endt  von  d«-n  hinterlsflVnen  fich,  wie  bey  allen  übrigen  ,  die  aus  der  Gefcbich« 
Gütern  Befitz  nahmen  nnd  folcfae  unter  fich  tbei-  te  befcanaccn  Mängel  nad  Unordoungeo  ein,  de« 
•CM,    Eiam  fOB  Kmf  iimBBt  Smifijig  bneirte  Bendtmh  wMUMtt  "BOormm  «iciit.  «bgehoifca 
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wttiem  lenirte;  er  hart«  ither  mit  den  QbrigjM 
Fieyg^iiciiUii  eioeriey  Scincküü ,  er  ffiog  »in.  — 
Db  «of  4$$  Bot'wnA  Pi«yi(erielit  geftütstt  H«n^ 
HcIikeiC  Merfeld  mufste  n«tijrlichcrweife  zerfallen, 
tit  jene  ca  Grunde  ginj^en.    Der  Fall  des  Hof* 

Eerichta  wurde  fcbon  vorbereitet,  tis  der  HaupN 
of  MflrfcM  niedernelcKt,  der  Schult«  •bgcfch«ft^ 
«ni  Mt  B«fttUuDg  der  Uodcreyen  ciaem  vom 
Schlofs  lus  Bedungenea  Ubertragen  wuriie.  Er 
•rfolgt«  wUklicb,  das  Schlots  Merfeld  mit  fei» 
■M  Zi^ebOruogeD  149^  com  ierften  anar*  undlMr» 
nach  coch  ein  Paar  male  getheilet  wurde,  wo- 
duich  ftatt  Eines  Hofherrn  mehrere  Gutsherren 
cntftanden,  die  kein  gcmeinfchaftliches  interelTe 
hüifetca«  nnd  ihre  Lcut«  aU  £igoohdrig«i  ihre  £rbe 
•he^^yf  fiM^etvrbo  m  htbmMm  anfiDgen.  Die 
HoR]prachen  horten  ganz  aaf.  —  Das  D<uer;;e- 
•Icht  fBlDCbte  bisweilen  vom  .Freygrafeo  gehalten 
hyn ,  Üft  WW  «bar  nan  bereits  ein  von  alcw  Hof. 

J berichte  ganz  gatroaMtcs  Gericht ,  nod  fXl  b«> 
cfaränkt ,  als  da»  ae  Atr  BegrQnduog  einer  Ittrr^ 
Uehkeit  hätte  dienen  küntien.  Dis  Freygericht 
konnte  auch  nichts  zur  Erhaltung  d  'r  Herrlichkeit 
lieytragen,  weil  im  Bezirke  Merfeld  kein  Frey- 
ftohl  lag,  und  «H«  di  vorkomniende  an  lias  Frey- 
gericht  j;f  hürende  Sachto  vor  dem  freyen  Stuhle 
sn  Haflehaufen  abgeurtheilet  wurden.  Da  nun 
ü«  Hcrrliebkait  de«  Baatrka  Merfeld  blofa  oocJi 
infdifdielbBFraylhihl  Aöbtbar  war,  <b  oittfate  fie» 
als  er  einging,  mit  ihm  ein  Ende  nehmen.  Alle 
so  ihrer  Herftellung  angewaodete  Bemühungen 
waren  vergebens,  und  man  liels  nicht  zu,  dafii 
ctae  Art  von  Gerichtsbarkeit  im  Merfeidar  Bezir« 
k«  dngefttbret  wUrde.  Hicraoa  arfaellce  fettfam, 
.  von  -der  vorge(;ebenen  Unmittelbarktit  von 
HtffclAso  halten  feyi  obgleich  der  Verfaffec  fei* 
A«  Meyniraff  alchC  gerade  so  erklKret.  Man  luMUl 
darüber  um  fo  weniger  in  Zweifel  bleiben ,  wenn 
man  verfchiedene  der  vom  Verf.  angeführten  That- 
fteben  nebft  des  dazu  gehörigen  Urkonden  aof' 
merkfam  lieftt,  und  4abey  bedenkt,  dafii  Javt  S. 
'  ito.  alte  Harrlidifctltaaim  Hoehftifto  Mllnftcr£/ii> 
terktTrlichkeittn  find,  d,  i.  Bezirke,  in  welchen 
jemand  eine  Art  von  untergeordneter  Gericbtsbar* 
iMlt  batWb  EMg«  dicfer  Herrlichkeiten  babaa 
die  Erkerntnifs  and  Voliftreckong  io  allen  biirger> 
liehen  und  peinlichen,  andere  nur  in  bürgerlichen 
Sachen  nebd  der  Beßrafun^  geringer  Verbrechen. 
1^  Appailation  voB  den  Herrlichkeiten  ging  che- 
4tm  an  <BtOl»fmtfcfcf ,  wi4  dann  an  dim  Mich* 
fte  Landgericht  auf  dem  Sandwell ;  feit  der  vom 
Bifebofie  Johann  von  Hoya  pubiicirten  Hof  und 
LmdfäciehtMcdoiwg  aber  gehen  fie  dat  im.  J. 
X571  errichtet*  mUnfierfiefaa  He^eciciit.  —  8. 
159  ■  170  wird  von  den  noch 'MMbaadtB  Herr- 
lichkeiten im  Amte  Ahaus,  und  zuletzt  von  der 
verfcbwaadcBMi  Hiarrüdikait  Undtm  Nacbridit 
gegebeai '  '*«»(«■  -••' ..«h. 
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DMSDKir,  in  der  Waltb«ril«i»ca  HoflnchTitiia- 
long :  PhyfikaUfek*  AUunußaug  Uber  dit  Strah. 
Unbrechung  und  AhprtllMMg  auf  tvwärnitn 
fläclun,  ton  Abbe  Tobiat  GtiAar ,  K.K.  Käme, 
ral-ßaodirektor.  Mit  i  ßtpfi  1787.  35.  S.i. 
Der  Verf.  fand  auf  feinen  Reifen  in  Tenifswi- 
sr  Bannat,  dafs  in  fthr  flachen  und  auf  viele  Mei- 
len weit  Qberfebbaren  Gegenden  die  unter  eiom 
febr  fpitzigen  Winkel  auf  den  Ober  der  ErdeohDK^ 
fthr  6  Fufa  boch  liegenden  Itiam  der  Atmofpbl?« 
tallendeo  Lichtllralilen  von  dlefem  Räume  nicfit 
durchgclafleri ,  foudern  abgeprellt  wurden,  ucd 
dafs  daraus  viele  optifche  T&ufchungenentftanden; 
s.  B.  die  hier  und  d*  auf  der  Eben«  ftehendeo 
WtirlikBgal  criUilcBen  obn«  Grundlage ;  hoher  m- 
porrageude  Gegcnftände,   als  Cricme,  Gebaudf,' 
ThUme  o.  f.  w.  zeigten  öch  in  doppelter  Grifts;, 
in  grofieo  Weiten  wurden  zerHreute  grofsc  Seea 

S;aftli*n,  die  am  Horizont  hinaus  wie  Meere  wu: 
en,  and  nach  dem  VerhültniiTe  der  Ann^heruag 
verfch  wanden  ,  oder  fich  immer  fort  entfemten,  j> 
such,  wenn  er  vom  Sitze  feioea  Wagaoavo  ec 
ile  nocbfah,  sufßand,  ond  fleh  «tws  ttaynfrlä 
die  Höhe   richtete,  abnahmen,  oder  gar  n'cht 
mehr  erfcbieeen.   In  den  Brief t»  des  Verf.  liyi^fh 
eraphifcht»  und  pkyßkalifchen  Inhalts  tau  Ä-tffi^ 
Wien  1781  wurde  #efes  g/iänomen  beylk'ufig  er* 
Iprfhilt»  nndcintErklfruog davon  gegeben,  woge« 
gen  der  Hr.Prof.  ß<</.(Ä  (traft,  duo  optici  «rgumen- 
ti.  1783.)   verfchiedene  Zweifel   erregte.  Hier 
facht  fir.  Gr.  nun  thtüs  zu  fich  verthetdlgeo» 
theiJs  4«n  Urfachen  jener  optifchen  Erfcbsinungm 
genauer  nacbzufpUren.  —  Die  Beobachtungen, 
welche  er  und  fc-in  Ge;{ncr  hierüber  anführen,  leh- 
ren, daf«  es  auch  auf  unpolirten,  rauheOf  höck«' 
richten,  ond  was  daa  auflaiiaiidefto  ift,  auf  ge. 
meinen  Erdflächen,  ur.ter  ^tmffgm  ßfäin^ungts 
eine  fpiegelartige  ScrahlenabprelluBg  gebe,  weicht 
alles  hervorbringt,  was  fpiegelnde  biüchen,  vo^ 
Itira  fie  in  e^eo  diefer  L:^e  anjEcfehen  werden. 
Qoa  darsnfteden  pflegen.  —    IN«  Grenzen  der 
Entfernung,  in  welcher  die  Natur  jen^s  oben  be- 
ficbriebene  Schaufuiel  zejgt,  lafl.cn  fich  fcbwer 
oder  gar  nicht  felifetzen.  —   Di«  Bodingungeo, 
unter  wolchen  die  erwähnten  Phaenemene  vor- 
kommen, liegen  in  der  dorch  <üe  Sonne  mehr 
oder  weniger  «ripJrfwfcH  atuiorpbärifcbcn  Luft.  — 
Sie  lalTea  lieh  daher  audi  Inder  Stube  mittel^  ci« 
naa  erhitzten  nod  in  der  Mitte  ein  wSrts  gekrHmms 
ten  elfemen  Stabes  darflelltn.  —     Die  DUntte  und 
die  Elcctricität  hätte  zwar  bey  deo  Verfucben  im 
kleinen  hierauf  keinen  Einfluls;  doch  lenguat  der 
V«cL  deshalb  nicht,  dala  heida«  ins  j^rofseD  io 
dar  NKor  allerdinga  mit  in  AnfidilaK  komme.  — 
Die  hier  vorkommende  Strahleohrechnng  Ift  gera. 
de  der  entgegengefetzt,  welche  durcla  «iie  ^di* 
«inag  der  Luft  erzeugt  wird ;  dief«  «rhäbt  dte  Ge* 

genflKndt  Ober  d^  liofiMafci  jcM  dsOrikk  fi^lht- 

«nttr.  .  . 


Digitized  by  Google 


Numero  240*. 


T  t 


»«•.  ..; 


ALLGEMEINE  '  > 

Ii  T  E  R  AT  ÜR -  ZEIT  UN  O 

..  Soaaabends>  dea.6tc&  p6lober  i7S7*  . .  / 


,.       '     .  GESCaiCHTE, 
.  ItttrrsTicR:  PinOMtims  Kiadäagira,  MinoritM^ 


lamäej,  hßmflfi 

ßanä, 


Seioen  Vortrag  beurtheilt  der  Verf.  felbftj 
„NLeio«  Schreibart,  fagt  er,  die  altmodifch 
Deckt  iil,  kino  freylich  nicht  gefelic«,  ao4 
ich  wer  laage  aofchlüfllg ,  ob  ich  je  etWM  diirdi 
l5ff«ntlicheo  Druck  bekabnt  oi»chen  follte ;  bU  die 
^etcecbtaog.  die  vielen  b^x^chbare«  Urkuodeo 
b«y  Blr  eicht ,  wie  in  vielen  Archiven ,  zam  gref- 
fen  Kächtheil  der  Gefchicbte  vermodero  su  luSkn, 
uad  dais  mtn  mich ,  der  ich  fett  racioen  Jugead» 
jähren  nur  «o  einem  Klofter  lebte .  in  d*n  letJttea 
svölf  Jahren  nar  die  traorino  Briefgewtfibe  be* 
^cbte,  ood  di0  gefehmackbfin' Schmten  cos  dcf 
ttittiero  Zelten  faft  meine  ganze  Unterhaltung 
jrirMi,  des  Stile  halber  eotfchuldigen  werde,  mei- 
nen Ectfchlufa  entfcbied."  Gut,  dafs  gerade 
4cr  BeIbheui«|tktiK  des  Verf.  fo  rUbmltch« 
Bilk  Tlelleidit  dl»  IkUcditdIo  «ad  iiKio^ 
rec  <  üe  Stelle  Im  ganzen  Buche  ift.  Wirklieh  ur. 
tbeilet  Hr.  K-  M  zu  fVrenge  von  Geh.,  Sein  Säl 
ift  freylich  nicht  fcliön,  auch  uicbt  aanz  von  Pro- 
vrnzüUutdriickea  Ircyr  doch  ^bcniewpL.geD0Hi« 
aen  gut  und  leiter  g^nng.  .  Nur  dlei«  Stell«  S. 
9S  iR  etwas  undeutlich:  >,Die  Deokongsert  ia 
dn  mittlem  Zetteo,  unddie  herrfcheadeMeyaung» 
dlA'niiMl  Qatt  da  engen  eh  m  es  Opfitf  Mcbe  (brin- 

fe),'  wenn  man  ferne  Güter  and  iieb  felbftea 
felbfi)  cum  Oienft  einer  Kirche  widme;  nnd 
^eCi  man  dadurch  feine  Verbrechen  abbUflen  and 
yagUicb  deo  Himmel  erwtrbea  köoae»  trug  aar 
geaMda  Hei  darso  bey."  Woca  ?  Htar  araA  ana» 
um  einen  Sinn  herauszubringen  ,  (Ich  eriDDerni 
dAfa  der  Verf.  vorher,  i^aber  wohl  zu  merken  nicbt 
immittelbar  vorher, )  gefaet  hatte,  daft  ellaiKhlig 
die  meiftea  Befitaer  der  Haapthüfe  Dimftleot* 
toes  mitchttgera  Qnifn ,  Heraoge ,  oder  tUr  JSk. 
che  WUT  den  ;  ilGdenn  trA  Geht  man,  defs  er  einen 

grund  von  dieiem  letztem  Ereigoife  eagebea  wiU. 
51.  fagt  der  Veri  ,  er  fey  oagewlfs,  ob  dag  Eh- 
wmrmott  f^nn  fo  viel  als  b'raa,  od«|  i 


aosdrUcken  follte.  An«  Scktidtx  Nachrichten  vom 
koben  und  niedetB  Adel  S.  XiX  der  Vorrede  coi 
(lantififa  Docomentor.  and  eu«  CXLII.  der  Man« 
Ulla  felbß  (cheint  deatlich  genug  su  erhelle» ,  daCli 
diefer  dei)  Gemahlinnen  der  Ritter  ausfcblieftliiA 
xakommcade  Titel  ^llerdioge  Frau  vorsagivew 
Meatete^  Vaa  daa  Iwyjgcngtea »  kam  Bew^ 
oder  zur  Erläuterung  dee  Textea  dienenden,  meh^ 
oder  minder  wichtijgen ,  hin  und  wieder  mit  Aa» 
mcrkungen  verfeheaea  ürhmitn  find ,  dee  Heraoa* 
gebere  Verficberong  zufclge ,  50  nach  meifteiv 
tbeils  gleichseitigen  Kopeyeo  ,  7  nach  gedruckten 
Origioalen ,  die  abrigeo  93  nach  bisher  urgc- 
iirackt  geweftnea  Urfchrifien  geliefert,  bie  äff 
einige  wenige,  die 8 war  fchon  !o  anderen  ll|e6efto 
fiendea ,  hier  aber  aua  dea  Originalen  mltgctheite^ 
werden;  wiewohl  N.LXXXVIU.  ein  ExtraS  aus 
timr  Htthmmg ,  and  N.  CXLIV.  eise  im  i4te« 
jahrhoadert  aufgefetste  Nathrnkt,  du  Städttfüm 
Oßtrftld  md  Bmt  btirtffnd,  fa  wie  eliilice  a«. 
dere,  den  Namen  der  Urktmdin  im  eigentlichen 
Verftaode  nicht  verdieoen.  Dafa  die  DocuaenteL 
nicht  uecb  der  2^itfolge  ftehen,  ift  unangenehi^ 
Oba»  0MiM  Mipba  Jumtea  Sm  chraaelogifcb  ga- 
wtaar  ifafdea,  Mafiten  abdeaa  gleich  dlejoä- 
gcmmenchtDal  frOker  alt  die  Sltemlm  Texte  alle 
tret  werden,  fo  konnte  die«,  da  fie  oumerire^ 
nd,  nicbt  dl«  miedeile  Iirong  oder  l/nbeqacai. 
)icbkeit  verurfkches.  Das  Kltefte  Documeet  i(t 
vam  J.  1331.  und  daa  jilngfte  vom  J.  1576.  Vpa 
dem  an  einer  Urkunde  Kaifers  Karl  eUs  ly"  fOM 
J.  1376  beHndiichen  BbjeftXtefiegel  diefes  Meaar- 
eben  merkt  Hr.  K.  aa,  dab  ca  das  grw0bBUelie, 
einen  einfachen  ( einköpftgen^  Adler  enthaltend* 
RUckfiegel  habe,  der  Umfcbrift  beider  Siwel  g«. 
denkt  er  aber  gar  nicht.    Aus  diefem  Stillicbwel* 

Kl  fchlicfsea  wir,  dab  dM  Haoptfiegel  fowohl 
das  Gefenfiegel  adt  der  kekinoten  Umfcbrift 
▼erfekea  fey.  Wire  du  nicht,  fo  hKtte  e»,  alt 
A»wekfaiiag  von  dar  Regel,  er^rlthiit  ai|  waidi* 
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«LLG.  UtEt  ATOk  ZefTOKa 


♦Per  fcbon  durch  Btehrere  poHtifche  SchrifteD 
«cfer  Art  rUhnlicb  bckanote  Vet(»ffer  fucttt  io 
l^egeawSrti^er  «inige  i»y  dMr  i»  ^UBf«»  Z«iK> 
atter  GbtraJI  reqe  gextorMitB  6«ftt«Nrttib> 

rurg  f^aft  eben  fo  #ifrig  befiritter.c  alt  behauptete 
br^d^tke  mit  zaiu  Theil  eeaen  Argununtea 
•S&afehAHcken.  Ef  ift  der  Mieynnng,  dafs  Un- 
2xichtsfKl!e  Dur  in  fo  weit  w  die  Claffe  wirklieber 
Verbreeben  gthüreD,  al&.fie  uCDitC«U>ar  wHerden 
Endzweck  drs  Staats  laufeo  ond  fclbft  die  üfTint- 

rftguDgen  der  SittÜchkeit  ati4  ReH^m  von  y«r- 

leizuc^eo  der  Fteyheit  des  pfrfBnlicben  und  dirg- 
^faea  £igeotharos  forgncldg  abfoodem  miifie; 
finden  ntdltcinerlcy  Namen  geben,  nicht  einer- 
lei' Strafen  ,  nicbt  einerley  gericbtlicbet  Verfabie* 
iellimmen  dürfe ,  weil  fenft  die  wichtIgfteB  B»« 
jjHire  der  MoraÜrlt,  welche  den  gemeinen  Mann 
Mt<ttf  MlMi:  tnmttigt,  und  die  Abndanc  «iefer 
I^Vcm'ÜweMwt«!!»  wtleb«  nor  «Heia  den  Na- 
fri^n"  pfbt'.'chcr  ftrbrfcke»  verdienten,  an  ihrer 
Wirkftmkeit  verlleren  wUrde»  Di»  Wichtigkeit 
WilGei:»!  (isndrs,  and ffebÜlf^ige  Betiand- 
lur^  delTelben  fodtrrt  ilBt  «if.  tlAe  «csfUhriicbe 
At:2>  Ip;o  davon  mitzUtfltfitell.- '  EM^ßr  vett'd&  Gr- 
yttz^c'-if;:.'  flbirhaupt ,  und  hrfonders  dir  Crvnmat- 
dte]iU^O»ngi  Äeit  ord  Ümtlücde  verlangen  eire 
8frcr^'Krfon»'tf«f  pei»'hch««  Oefctiej  «ber  rori 
lurulich  d«»rjeo?5eD.  wtic'te  Verbrechen  wider  den 
Staat,  die  RHiKio"  »3td  die  Siftrn  berrfffer.  Am 
WlUKfteD  pafliti  nnf.rr^  th^ils  g^t\7.  fr-md-ii, 
t'h'  ils  von  birbatifcheo  Voreltern  herrührenden  Ge. 
letze  Ober  dift  röRM«rne<^n  fleffcbHchen  Verbf». 
fhen  nuf  das  heutige,  Ktifserft  weichliche,  eben 
^  «ofeeKÄrte  tippige  Volk  der  Deotfchen. 
f/  f/aapiß.  von  Üit:iueht$fmien  mdtr  du  Natvr. 
lÖahin  pehfJre  Ooahie,  KnabojfchSnderej,- Sp^»- 
iU^  oder  mit  Vieh  begangene  Untndit;  Etfey 
<ikf  Smiichkeit  febr  rachihciüg  n«»' «J«« 
O^0itV  unter  öffentlich  verpüote  Verbrechen  zo 
ReW*n.  Aenfserft  feiten  wären  eigentliche 
StN^^n  dH^'•y  witkrim  ;  und  tJir  bc-ften  Mittei  da- 
Jen  raülTe'eine  gute  Päd;;gcF.ik  an  die  Hand  gc- 
Dl«- Polteey  dUrfe  imr  cfl'eDbares  Acrfrernifs 
ri d  Verifllhnftiß  ihndeni-Aber  .beT  .U»erw««bfe- 
tuJD  ond  Ünwitlfidlfe«.  effttiifÄ«*«*r  Aeltera 
und  Vormlkdern,  welchen  dif  erfte  InRarz  ge- 
Das  gerichtliche  Verfahren  in  folcbcn 
^«..l^ehTiWn.ttBfre  auch  mit  grüf^trr  Behut- 
_J,kfic  geführt,  und  keine  detaiiUrte  IgrzSbltti« 
isttth-n  Acten  gebracht  werden.  Pfe'llnlfcefaieJnt 
dem  VtrfalTer  4«$  eindringendrte  Bt.fl^rurp?mittel, 
lu'welcHfb)-  er;  In  «ebf  ipravrrlichen  Füllen  be- 
fonders  bey  OienftbMen«  ♦«che  die  Kinder  ihrer 
Hefritbaftterf»hVrti.  yierrtlliihrige  bj«  htlbÄhriRe 
JJjenftlciflüiig,  in  einem  La2art  rh  bey  den  ek«>! 
\iiH^6^  P*tient«n  binwfdjit.  Aelt^n,- ywnü^r 
der  und  >  r:'irh(r  wJtren  liberdiefs,  —  «|^«fPi 
*Hem  > timli«;» :  IIP*  i>»Bttrtfi«V«cbtM^£^^ 


tcrn  und  der  Aufficbk  Uber  das  fitrilch«  Betrages 
jiirer  fiäitblirger,  —  auf  immer  aaszarehlieiMa. 

feile  bey  tlta  bMfrcvStSnden  ,  wo  die  Rb. 
themnebtigung  zo  •timirflbrig  fey,  fiatt  dmn 
eine  Geldftrafe  zu  Unterhaltung  dei  Grficdei  ia 
Kranken  -  und  LÜzaretb-HSalVm,  ttit  auUrücksu 
lieber  Btneunung  der  beftraften  Pcrfea,  dfctü^ 
und  im  WiederbolungsfaU  ^ie  abermals  dictitta 
Strafe  )n  einer  gedruckten  Tabelle  bekannt  n. 
macht  werden.   (  Der  Grund  welchen  der  VwM 

f»«.  mw^tlU%r¥.  Amt»  Aim    t>^\im^  *1— \a21 

UnfttHebktlctn  Slaatf  and  ftnt^  beobeAten  alf. 

fe,  —  ift  im  vorlirgenden Fall  nicht  paffend:  Denn 
die  argliftige  Vcrfahrupg  eines  Kirdes,  oderdocb 
unerw»chfeneu  Jünglirgs,  —  beforders  Witil» 
von  Aeltern,   Voriiefcrzten  und  Dienflboten  ge- 
fthiebtf -^'tft-nicbc  als  blofsp  Unfittlichkeit,  fon- 
dem  als  wirkliches  Verb  rech  n  zu  behandfln,  weil 
in  diefem  uoerfabmen  und. ganz  finnlichen  Mm 
di^Mhge'Uttarredaagr  der  OMktbVHgkeft  ftft 
gleich  kommt.    Der  Verführer  foüte  eii  en  Theil 
der  Strafe  iei/Jen,  welche  der  Gewaltbraocbcade 
ferdient.    Aufser  der  Verfübruiig  aber.wUrie  dtf 
Torgefeblegene  Aoapeitfcbm  eine  z\i  harte  uoi 
tf^amtQglftbeSlnfe-reynr  tfar  blofse  Aerger- 
hifs  kann  nnr  mit   Terhüitr,ifsmi'''s:t:er  Pefebho- 
pfnng,  —  ntid  bey  der  ti^dr^^fteu  Volks -Claffe 
mit  geffnder  Beraubung  der  F^eybeit'tiiid  Straf- 
•rbfftc  auf  einige  Zeit  --  geahnd^c  werden.)  AV,«- 
htiijrkä»d(rtrtg(fy  ein  höherer  verderblicher  Grai 
if I  er  Lsftprs.  und  verdiene  daher  die  Strafe,  die 
aui  Wiedcrfaohlurg  deffeiben  gefetzt  wird.  Die 
tmaBrhtigen  SptelrreycQ-rfer  Weiber  gchareoWoft 
ra  den  ooanftifcben  Sünden.  ■  UttXßicht  otit  l'tfk, 
fey  zwar  die  grülste  HerabwÜrdif^ung  des  Meo« 
fchen:  lafi*e  fich  aber  doch  nur  durch  pSfdagogifchl^, 
bierbefondirs  detaiUtrte,  Voc&hteo  verhQtett.  Pü' 
lluhrdb  gegebebe  Aergemffii'ttiHfle  ebenlelU  mä 
IBSgKchiHr  Bebutlamkeic  unterfuchr  uud  übrißfr» 
eben  fo,  wie  die  vorfrwähnten  Ausfchweit'uiige« 
reahndet,  die  Heibmmong  der  jedesmaligen  OnM* 
tilift  der  Strafe  aber  der  PoHcey  überiäea  wer- 
den, da  der  Grad  der  Striflicbkeit  oft  eineriey. 
oft  aber  auch  der  verführende  Onanit  und  Kruben- 
fchlnder  ungleich  fchMdiicber  -und  unverbefffrli*. 
über  feyn  könne,  mh  derSodtynA;;  dtr  Mi^t  ""^ 
Mangel  an  Erzirhnn^  nnd  nttlicheM-GaNklt 
viehifchen  Lull  hingeriflen  werde.  •  < 

Ih  mmftJHHk:  V9n  Unxvchtsfälüm ,  gegm  üt 
Qtftm  der  bUrgßrMthm  GiMt/cha/i}  Aach  iMb. 
fbftt  »D  ^ch  ketae  Verbritflien'.  Iretn  GeigenM 
des  peinlichen  GtricJits,  fondern  r.ilr  der  Polirt]^ 
aufficht  unterworfen.  Die  unrhelicht  Schtffäagt' 
mmg  mUfle  matrnieht  durch  öffecHiehe  Strafe,  w- 
dem  durch  proporttoniHicfae  Privatenrfeb<rd^;asg 
ahpden;  wobey  die  im  Entwurf  des  allgcmeintB' 
Qefetz  -  Bucha  für  die  Hreofaifcb^n  Staaten  dbftlU 
vqrRetr:»K«Ae  Grundlbti^r  «ogM«jef«o  «retdepUiPci,^ 

••■«••••    •  ■  •  tta 
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„VeiJetaorg  eii;*«-  Pm?itv#rtr»|l«,  .begrü:  le 
iLtad  für  JwiDeHtMrcBtiiab!».  S|i9f<!*'4^»N".a 
IWoCf  eine  V<rUti4HrM»ir .  zor  Prtvtt&tislMt^^ 
9^tt!aa>4tD  wid«rn  Th«il,**  (  AITo  muftte  p«n 
ioehflttrog  tta4  Verf^lfchoitg  in  Contrtcten  .und 
WfgffVcbn-VarhauolDi.gen  biofs  mit  der  Privat- 
•^ngflmoflg  ahnden  ?  Der  £l>dbr«M;h  ift  ja  »«cht 
VMt  die  Nirbtcrfiillut  g  eitict  Cobtracts,  .vc»i)tlb 
BDr  Klag*  »af  Ei  tfchKOiguiif;  ßatt  fütide,  —  fup, 


«kddie  Waare  verßüfcht,  die  nach  dem  Contnc^ 
•Dltiften  war.)  Geiiiftrafen  würden  hier,  wie  dec 
Verfafler  aiayi^t ,  kt>iu  AhlvtHiMtigiwllttl  hyp ,  noA 
die  PrivatratüfarUon  ««Tfaifidtr».  Inf^mireiidc; 
Starafra  feyaii  «bcn  (•  v«oif(  awcdit^ufsitt^ 

KindcffDord  vtrarUfstec  ut  d  b?y  Vointh- 
Bichl  saC  'VoUticbiwft.kutneB.  ^0.4s,er[le 
wird  dadurch  grarstentbcils  vermiede« ,  wenn  man 
die  Strafe  rieht  aaf  dk  |;ffc*»wad»Be  ledig«  Weibs- 
perfon  erftreckt;  und  das  Utaerc  ift  ein  AiUtofs, 
Sfht  blofs  beyn  Kbebrucb,  fondern  >ey  aU^u 
•od  jcdefi  Vflüibrfcheii,  .vm.v|iDi|i-^c^.,§^. 
vorausfrttt»  wo  ^'wmOa*  Vttmmtm^k^^t^l^ 
•Is  die  Gefetzo. )  —  Am  befien  fey  es  alfo,  fiatt 
einer  «Rentlicbeo  Straff,  —  dereo  «i^  hms  gar 
nfcllC-^dfirfe .  ~  rotcbf  Gffctze  zu.mwehßu,,  wo* 
durtrh  entweder  die  gewöhnltcheo  Tri(^6>deri) de« 
Verbrechens  vereitelt ,  oder  die  Gelegenh«tit«q  d»t 
za  vermindert,  oder  doch. den  fchlimmeD  Folfietv 


t]irtergc!*;ur;;  dnvcnii 
birer  \v-»fr^'.t.\  KrAeres 
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r 

%r<ftenii'1)?fori[dere  Pt*"' 


dtr  '■üttrpclicjjy ,  foDd^rh  di?«  <!t1niitl»^^*Heh«^ 
v,\  lchis  'tdoch  t>ie  bis  Änr  Tb^esftt'afd'^rWWH'^-' 
Jtn  durf""'.    J^lu'^cl^nd'  nnline  msn  luf  Ben  f^ey-' 
fcW%f  *w}frliai>  AeUefliJjypiKindern  und  zwlfiti}**  ' 
Gefc).wl^&3^fÖS^  ob  es  BIdti'.'Wfcif«» 
oJer  lSch\vi«KtYver\i'l'ndfcTi4f^  ffy ,  rir.'c'-rhrltMn' ' 
Siv  Ky  j-^'o^h  ktiti  Verbrechen  Refjcn  tiie  Geferee- 
der  N  tur,  —  das  hl  :  fie  wiierfpreche  nicht  den*' 
catürüchcn  Gerublen,  —  fonderh  gegen  «J»« 
der  t;jrg;er!ichen  GtfelKbliafti  Qnd  müire,  wegdP« 


lieh  ur-d/ufircbicWicL ;  und  liie  ur.ftrcn  Zeiten  ad»' 
gei|iieirei>e^tr||^e  fey  die  bürgeFtTr^"  ' 


ohne  Ilifaliue,  i)rili<^elMD  d«iii' 
L'Kte,  iodfft  da- 


Verbantianjf 
helf  auftJh» 

klart  würde.  Tb  ^ßfc^Ki«^^ 
Vaterland  zu,.^rT«(Ä^  lit-ber  deO 

weiblichen  TheH^ri>«1»0^nt  derh  diefe  Strafe  «  ro^' 
j  ruidiich<  r  fa  k,  ij/  d  worfurcb  auch  das  öfl'entüehd* 
A^rj^i/ritifs  t  her  g- i)ol»en  werilf.  Wffnti  derViifer 
feipe  ijQcb  nicht  ac^tz^njhh»  ige  Tochter  entthrct. 
oi|e^  di^  Muttfer  in' ciuetn  Altar  Über  40  Jahren- 
mit:  ihrem'  Sohn  zn  fh  uo  ft habt '  bitte ;  frf  WBnd#' 
eine  vor^aimigc  (itlarj;  /if-rrr.jfe  r.nti  forftijjt Z^ch»' 


leldig^il  £h«eBtten  liie  2a  erlauben;  3)  Ehe» 
y^rilUlcA  FMwMif  von  febr  ungleicbvm  Alter, 
S^far  Mdlt-Mi  ««rbifMn«  — '  ^  waii  Jpi(^  df« 
MrgerUelif«  F^eyh«i«:i«  whecrt^K     »her  dttrob 

nwiÖe  Nxchcheile,   in  Anrchiilig..dt,r  fibcichci- 

i^r«;  ^  SM««»«»«»«»  4i)b ,  püft  d«  Uinnpvtv 

«ucfi  harte  oder  gruofam«  RepeRnongcn  B»-geB  dm 
andern  erlaohen,.  mir  eatplindlicljer  Ltil>fs  •  oder 
GeftngBiftftrafe,  —  und  diejenigen ,  w  iaha  durch 
ihr*  Aasfehwciu|ii(^»  de»  oof(:huiil>c>'n  Tbeil  mtt 
TeeerrfeHM  KfuihtfiWli'  imgMMtt  bahw ,  befMi. 
dera  aber  li«  Manns  ■  und  Weibsperfoo ,  durc  h  wel- 
che die  verheirathete  ang. fleekt  worden,  mit  üf- 
laoCticher  Stäapung  oder  pmpiMidiithur  Zufci»thaMa-  ■ 
Ihsfeso  belr-i^en.    Oier«  Mittel.  —  welchen  iMfl- 
Boch  die  mögtiehfte  Erlejcbterung  der  Ehefcbei- 
doDgen,  To  bald  die.|£he  von  (hr'  ui  l^irdz««  ck 
abweidit,  ingleKhen  die  Vermehruf^^  der  iiheo 
wi  fltfltff^iig-idey-BHi  cur  liutcfr.  Hand,  beyflk  , 
gyn  kann  ,  —  fiii*  «wer  an  fich  ftfhrbeiir^m:  weN 


^f..  — •   — y  eiir  i' tSifpe   - 

Straffccbc  zu:  Aber  doch  (-yin  zuA-cü^n  die  Ge- 
hüifen  ftra'Uar,  wo  das  Vergehen  felbft  kein?  po* - 
fitivc  Strafe  räch  (loh  z\^\if  i  u  .d  zwsr,  wenn  fie' 
dadurch  grw  .Te  LL:rj;cr|ichc  I'fljtbtcH  deV/Jtt^hft 
und  fc.rziehun;j  vprittzen;  oder  dabcywiMWhjP* 
verAatW'tes   Gi-werj>e  iTii<br  u!.:V.c   ;  oJ  r  T?U»ifci^ 
wifjtTcb.ift  und  Kuiip<  ley  als  eine  ordcntlishie  Hand»  •  ' 
tilii?^riiäg  treiben  und  «Jadnrcb  üflTcntlichca'AenJ^M'r 
Dir«  geben.    Biofs  im  Ulztcn  Fall  feyerf  äurhKfii^^ 
mäniit-r  wi-ren  V'erkuppf !uhg  ihrer  Wetber  ftraf» 
bar.      .  Da  dies  Vtibiächi-u  einer  fo  verfehiede-^ 
Ben  Grad8iioB.i!Kblg^f«y  V<^J*iiC«  .J^h  die  StiBfiT 
nicht  gf  nnu  im  vorsos  beftfanmen  <  ^Si^l^vnWSk 
d-f  Wt!  i-  ilfir  Mps ''llfcl^er»  'übei-l  ifTen  wt  rdeo. 
(  üo'h  I  UI  diei  \vep«r»  t-tfouderer  Umttünde,  nü- 
thij^e  i^cl  ürfürg  c  iir  r.MJernjjg  der  S|(mft:  Die 
we<Viitiijh«  Grudatioa  des  V'<Tbjrechens  ,  mithin 


2ep  aber  doch  den  Mürgel  dT  öffi'n»4rh<-'»  Sfrafey-J  aurh  d»r  sSrrafe  deffelh-nt,  ILtst  fich  (Vhr  gocbf«  .. 
«••DO  da» .Verbrechen  von  eero  beledigte  1  Gatceo  flimmer,  und  fi-j  ij':  aiuh  uhun  in  eiaigeti  GefctXr 
fielhft  geragt  wird,  fticht.»ifetWB..).  — .  .äa»«*«^  Ä*1tfH*J^^iff'Sl  iJi"'"  Todeslljafe  dabey  au  ver. 
läy  k4o«  bcfiMdm  (ktnng  fleifelilicfa«r  Verl««.  ^Sitm^^i^z^Jmi^z^^  m^  MM^ 

dB  tMhtr  £hcbv«ck*  ifc;jdP.ctl  A^^es  <<^hw«rft  Vtrbnchcn^ji^  WllMbz'.cht,h:n. 

G  3  zAiitäne 


Digitized  by  Google 


Li.  ÖCTdffffilP  t787. 


flnkäiae.  Afltern,  VorraBnifer,  SventnelM  &>m» 

hm,  (olttCDy  wegen  verfdtzlicbcr  Verkuppelung 
Ihrti;  Kin^  uo^  Z^Unge*  «Uer  Ehren  und  Aem* 
«tr  btnubtf  MWtrtlw  foilfMi«  wc^  £«wiDn> 
ttchtigcr  Kuppetey  an  Gelde  frefTraft,  nxxd  ibrei 
GtvtT^  ttittttzt ;  sadere  Hurinwirtbe  aber  auf 
•ioiffc  Z^it  in  ein  Arbeitshaut  gefchafTc  werden. 
A«fMrdAin  Tey  jeder  Koppier  mt  fabfidiariicbcn 
Frivatestfebidigung  v«rboiia«ii.'  I«  III  Hrapt* 
ftSek  berührt  der  Verf.  noch  xwey  Verbrechen," 
«011. denn  di«  (Jazocht  entweder  gar  nicht,  oder 
iVF  com  Tbeil,  das  Wefentlicha  aosnache« 

Npthxocbt  und  die  Eutnihrung,  welche  daher 
•ucb  vor  den  Crtralnalrichter  gehören.  —  An 
einer  Braut,  ati  einer  öffentlichen  Hure,  könne 
kÄine  wahre  Kothxucht  becADgea  werden.  ( War. 
«m  nicht?  —  IMeFreybCtt  wird  ja  ioMNr  beleU 
digct,  nur  b  einem  weniger  ftrafbareo  Grade.) 
fier  Beweis,  wo  Zeogen  und  überfuhren- 

4«0ladicüs  fehlet,  dürfe  Pie  auf  den  Cvd  geftelie 
werden.  In  folche»  zwcüdhafte^  mlle^  mOffW 
die  Anklägerin  fich  mit  Ar  TüJchfleo  PHritfetlt. 
frftion  einer  frey*iIHg  Gcfcbwüchten  bcKnuKru, 
die  Nothzucht  aber  für  unerwiefen  geichcet  wer- 
de». Die  Ahndung  dfefes  Verbrechens  kdnnt  tUX 
Ut  eufdie  Todesftrafe  erflrecken  ,  befoodere  \^eim 
«{Srderifcbe  Bebandlong  und  andere,  vd«  einer 
Malaerft  zUgellofen  und  unverbeflerlichen  Leiden« 
fehaft  zeugende  UaaftVadt  dexa  ttiUen.  die  Vof 
bitte  des  belcIdigteB  Tbeil»  tber  liid  nrMiidenmff 
der  Strafe  gereichen.  Eine  Privatgenngthuurg 
Ig Uelde  wUrde  ia  den»  Fall,  da  Kwifchen  der  Ge- 
■«tMIditlKteii  and  ihrem  Entebrer,  wegen  bU- 
kern  Stsndes,  grüfseren  Vermügeni  i(<lBir4>ergnH» 
eher  Abneigung  der  erüen ,  keine  Eh»  Bitt  nndM 
kennte,  iogleiclu;n  bey  einer  gefcbändeten  Ehe-" 
frau,  weOttder  Ehemann  nicht  auf  die  Scheidang 
drSuge,  »wackwidrig  und  nieder  (richtig  feyo: 
denn  die  Genoihzüchtigte  leide  in  d*n  Apgen  dee 
PttbUcnigi  weniger  an  ihrer  Ehre,  als  eine  ande^ 
aa  Gefchwüchtc ;  und  es  fey  daher  hinreichend, 
Ihr  die  Rechte  und  Vortbeil«  «iaer,  ebefra»  bey« 
»uiegen.  Entführung  wetda  aaeh  dördi  VtHH» 
ckW>8  ood  Bewachung  einer  Weibsperfon  in  ihren» 
Wohaortt  ja  felbft  in  ihre«  Wohnhaufe,  begangen. 

AhfiAfc  de«  Beyfoblafs  diene  nur  aar  theore» 
SSiea  CItIHW'^  das  VwkrMhcr,  nicht  sor 


_  ler  Mofalitil  Ha  TMi^eiiai  ond  e* 
fey  daher  an  und  fUr  (Ich  einerlt-y ,  ob  diefe  Ab- 
fielt la  df r  Fulge  erreicht  worden,  dhd  ob  fiCr^V* 
bin  gegaägen  Icgr,  den  Beyfcblaf'jbnaleiitfb  im 
vollfeiehen,  oder  miete lA  Hey  rath  dasu  zu  gelaa- 
gen?  (IHefer  Sitz  geht  uoftrdtig  au  weit :  Dia 
Verletzung  der  öSTdrididien  Sicherheit  ifi  zwar  im- 
aar  daa  t£ittptvetbrecheD ;  aber  dia  Gndaiioo  de«, 
StraftarkeiC  bcftAt  doch  okaftreitig  «Kli  imnif 
ob  die  Eotfllbrte  wirklich  zur  Unzucht  gebraudh^ 
WordM  fey,  oder  nicht /'J  Auf  die  BcHimnuiaK 
ddf  Strafe  MMHMitek  ^tf  VmH  fW  VM^^ 


gelaffiNi«. 

Dkmb»«,  bay  Gerlach :  Uehtritn  7ed^  Ton 
Gottfr.  Ufinkitr,  ArcbtdiakoBBB  bey  der  Kir> 
che  auuLHeil  Krtuz.  X7S6.  24  S.  4.  C3gr.]^. 

Vier  PiagaD  werden  hier  jia.terfacht :  t)  wais 
d«  ■raftka ibarbaofit  To4  bidfar  Srhöpfnng  t'eyu'f 
a)  Woher  iftder  Tod  der  vernünftigen  Gefchöpfe? 
3)  Und  wenn  er  durch  dif  SUode  in  die  Weit^a, 
kommen ,  warum  raaffea  auch  ..F|*i|Mie  Götta« 
ftiKbent  ^»  Wytjiat  GalC.Rathap,  ona ;dii| 
•Bternaldllcliati  Tod-fii-  erietcbteni  f  Die  enft« 
beantvvortct  dtr  Verf.  richtig,  «bar  unvoUrtJCndig; 
bey  der  zweyten  zeigt  er,  dafs  der  Tod  eine  Fol: 
ge  der  Sösde  fey  und  polffmifirt  wider  diejentgeqi 
die  den  Tod,  ohne  RUckßcht  auf  Ebenbild  uod 
Süodcnfsll,  für etn,ncth wendiges  Mcnfchenübelhal^ 
(en.  Wer  foDte  aber  nicht  linden ,  dafs  dia  gati^a 
Aaiaga  dei  meafchliphen  Ktfrpeva.  aaf  ^od  uof 
ÄaHKfraeg  geaiachtrey?  (Jod  weon  Pai^itilllüv'f 
kbrt,  dafs  durch  eines  SUnde  der  Tod  Uber,  dia 
Menfchen  gekoimnea  fey ;  lo  wiU  er,  wie  aus  dem 
Gegeniktz:.  voa  daa  I^aba«  durch  Chril^um,  crbei« 
let;  damit  -«»hl  «tr.ftMii,  dafa  dia  ^da  bii4 
die  dm  MfBfabflii  brtarffcbandt  Sfwlidikclt  lei| 
Tode  feine  fürchterliebe  Geftalt  gegeben,  To  wie 
erbingegea,  wenn  es  m^Uch  g^ewefeo ,  dafsdif 
Menfchcu  ohne  Sünde  geblieben,  ^Vre»,  für  Wöli(  ' 
that  würde  geachtet  worden^  üyn.  Die  AoCwor» 
ten  auf  die  beiden  Ubriqen  Fragea  Gaden  wir  gaas 
riebtig,  nnr  die  auf  ^  iMHa  iMMNa  ttodi'  fol^ 
l^di«^  feya. 


Ü.!^  B  S  A  K I S  C  H I  II  ACM  I JB  f|f.B 


BeiftawaoMGSW.    Die  Herrn  DoMoren  If'arrtn 
jhttrt  Halifax  firiA  tu  otöentlleheB  Uibtaiea  des  Wa- 
xen  von  Wales  «raaiutt^twtdf.  ' 


Ktad,  Esq.  ein  berfibAiter  Büdluuet ,  ein  Schüler  v«n  X»«. 
billat;  er  gewann  in  den  Jahren  176}  und  6^  8ic  höthftnl 
Trftmlcn  bey  der  Ak^dcfni«  der  Kilnftc  und  BildtMUtHiaiA 
Die  WeftininftertbKy  bctiat  von  ibmHKbt  Wadiaalft 
irgend  ctBcn  (Utdsr»  l^üniUcr, 

-{'"••••^^•■- 
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.  ,.  MHI£GSiriSSENSCü^FT.. 

PaikssI  bty  P&Bckoiickt;  E^Of^ofidit  mttkoiu 
,,,fß.  ^t,wmm^  Er^r  Thai*  1784.  79iS. 


Voa  4tM  6tg4afta«d.  iMlwJtr  dar  At^M  B«« 
arbtitoog  und  tivn  Hülfsmitcein ,  onterrichtct 
UBs  der  Herr  RtäaSmr,  ,]f.  de  A'eralio,  Major 
d'  Infaaterit ,  Chev.  de  i' Orärt  royal  et  miiit.  dt 
$L  hmU,  dt  i'ji(9d4mi»  rp^lf  tft^iaie^  Vorrat 
4«,  I»v  HtuptäUSdik  h»y  diefcm  Tlictt  in  En. 
cyctopedie  fey  D»rßelluug  de«  ge-ßenwirtigen  Zu- 
Avudei  der  Kd^skanft.  Er  bab«  zu  dem  bode 
4«s,  was  die  beft«0  Scbfif^iWUer  iiiervon  ßefcbrie. 
bei)  btlwa,  s^^Mnnesf^tnCtflä  VoU  fthrforcii^ 
fUr  ikr*  Werke ,  keffbire  Frfklite  dtr  firfth^ 
CftBg  DOd  des  Nschdeokrtts»  babe  er  ücb  nur  er- 
Unkt»  die  WiederlMlipft»  wejBoialTeD ,  den  Sui 
bieweileB  xu  berichdci»«, and«*  Ueberfetsuagia 
mit  den  Originalen  zu  vcrglekheo.  ErbSCtexwar 
^iosiik  Werk  durch  einen  gedrtfngteco  Vortrag 
4m  V''dieo&  der  KUrze  gcbca  künnes,  aus  Be- 
^wgoUk  den  ^jon  fetacr  Aotorca  su  verfeh* 
Im»  faa^  er  för  «enSeber  ciiehlet,  ihre  Wort« 
ganz  einzufcbalteD.  Er  habe  fo  viel  a!t>  iiini  mUg- 
Üch  gewcicn ,  ihre  Mäo|{el  in  den  Deuils  zu  er- 
fdiocbt»  und  aor  da  Aßmerkungea  beyge» 
•  W  üm  aweifelhafce  Aogabeo,  offeatar« 
IrrCbBmer,  oder  Vetlnderangeo ,  welcbc  feit  der 
Erfcbeinung  ihrtr  Werke  in  der  KunH  vorgegao« 

Sk,  Aoiatf  darzu  Eegebeo.  Der  wichtige  Theil, 
ArdUcrte  fey  die  Arbeit  eines  Qificiers  vom 
Mcder.  Den  Mangel  eines  Mbnlicben  Vortheils 
b«y^  Genie  2U  eifeCcen,  habe  er  die  KudQ  zu 
bwriUgeDdes  Herrn  voo  Connontagne,  eines  In. 
mmumn  von  groter.  Ilepotatio««  wd  die  Werk» 
Bket  Vanbans  über  dea  Aagriff  oad  &  Verdien 
diK^ng  iilncingc bracht.  DieCeo  werde  er  noch  die 
XXerüeUuog  der  aaelucften  SyßeiM  (  vrrautblich 
UiB  Veiiban  als  das  non  plus  ultra  der  Herren 
Freozotei)  beyfiSgen,  Da  kein  Jiweoieur 
Hebabc,  die  Artikel  voo»  grOckea  osa  Strafsenbao 
befonders  xa  bearbeiten  ^  fo  habe  er  fie  denen  vom 
Geait  beycnfUgt.  Die  griecbircb«  uad  römifcbe 
Kriefl^omt  (ey  .sief^ch  «»liftaedig  eetwickelti 
di«  alte  franzlififcbe  Milis  nicht  venuHkUUfiMtk 


aach  werde  von  eleigen  Gebriiucben  anderer  Kc« 
tionen  gefprocbeD.  Die  militSrifchen  Artikel  der 
iitero  Mnegchpidü  feyea  ihn  «iae  fiehvicfae  Bcy« 
bttlfe  gewefen,  aosgeBomman  d!«  Sappleflwtte« 
^um  GlUck  habe  er  zwey  eben  fo  fleifiige  als  für 
das  Wachschum  der  Kuoft  eifernde  Mitarbeitei^ 
bekomwea.  den  Herrn  Q^abr«,  CttriflIlettteiHMM: 
voo  den  königUcben  Grecadiers»  and  den  Hm. 
voo  Cfß'ac,  Hauptmann  im  Infanterie  Regiment 
Dauphin.  Einige  Perronen,  welche  vermifse  ihref 
Standes  von  jler  £iorichtoag  der  SpitiÜer».  der  nof« 
Abenden  WaBdaneneTkanft,  ml  im  IHDdtte« 
und  Verrichtungen  der  Kriegsconnifrare  untere 
hebtet  feyeoi  oätten  ihm  RoSauDg  gemacht^ 
dafs  fie  an  den  Artikeln,  welche  io  ihr  facb  cüb 
fcblageoi  Theil  aehmeo  wnlUen.  Die  Kriegsat^ 
Mrthlmer  wetAn  ln  IXXßaaätn  dtsmwtiqtdth  vor^ 
kommen,  die  militfirifclie  Aledicjn  in  der  Medicin^ 
die  Reit-,  Fecbt  -,  Tans  >acd  SrhirinimimDftibcr 
«toe  befondere  Abtbeilnug  ausma«äbea<  ■ 

Weil  die  EUnricbtuog  des  Ganzen,  wovon  dtn* 
fes  Werk  einen  Theil  aaamacht,  den  Herrn  vo^ 
Ktrailio  gezwungen  hat,  alle  Details  nach  alp&n« 
betifchcr  Ordnung  stt  zef ftreue«,  fo  icelk 
Anfang  der  Vorrede  fein  Syften  niif.  aadk  wek 
chcm  er  fich  die  Tbeile  der  Kriegskunft  in  ihrer 
natürlichen  Ordnung  denktt.  AÜe  Künfte,  fagt 
er,  weoden  gewüte  Krlft«  der  Naenr  snm  Vor- 
theil  des  Menfchen  an  ;  diejenige,  welche  die  Kriegs^ 
koaftgebraucbt,  find  Menfcbcn  und  Waffen.  Diefl; 
zwey  Werkzeuge  erreichen  alsdenn  erfi  Uire  vök 
lige  Wiikfamkeit »  wenn  fie  in  def  de«  Gegenfta» 
de  der  Knnft  aagemeflieoen  Osinmig  angewtnm. 
werden.  Darino  befteben  nun  die  drry  grofsen 
Gegenibinde,  welche  das  Wefen  der  Kunft  ausmn» 
eben,  nnd  Veranlaflong  sa  drey  Hauptabtheiliia* 

C. geben,  ontcr  vnlcben  fie  abcebaadelt  Wifw 
,  können,  naalich  Menfcben,  Waffidi  oad  nQ. 
gemeine  Taktik.  In  Anfebung  der  Üenfcheo  f^brt 
er  fort,  kommt  es  auf  di«  Gefetse,  eaf  die  Au-. 
Wahl»  den  Unterhalt  uud  db  Uebonaen  an.  Ua« 
ter  den  militSrifchen  Uebongen  vergehet  er  die 
befoodere ,  oder ,  wie  man  io  Deutfchland  fpricht, 
lUe  niedere  Taktik ,  und  den  Gebrauch  der  Waf- 
iin.  Za  dftt  letztem  ciblat  er  noch  Tbkc«,  da 
9fM4a,  Itaade,  ElepbaaCa»  >.  d,  gU  FeciMr  db 
»••WPe  «MM  ^byilW.iMr  4ir 
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itbiy  den  Zw e\  der  VoÜft'lr  '.'.^l  eit  zü  erreichen.  %f\c 
Hur.de  uni  Eleph»Bten  ßn#l .  wtnn  map  &e  " " 


Je  reo'  ek?n 

^«  ,^Ufc  »vahl 

&^f;eD  und 


fd  '«'obi>fs  Sty  deü  Mecfi^ 
,  den  Unterhalt,  die  moralifchin 
■Acnn  man  fa  (t^'io  darf,  auf  die  lli-- 
Öotfafrt'urr  UV..  Dif? 
keltren  bt.;oriticrn  Ab- 
__^.„,,,_  weit Tchltkllclief  in  den 

cSeu  all  zweyten  Abfchnitt  vcrfetzen.   Da  tttva 


fo  fehcii  wir  such  nidit  ein,  «us 
dariiBter  zfc'h* 
CS  fd 


"Welilxem  Gt  un^f        die  Kd^ungen 
iDit  fictj  br I  '  r     N "  c n  alfe m  d^efem  fehlen 


ü.e  iit 


auch  vor 


Uüd  doch,  ßicW" .  ohne  }ds  Gei^titjff' 


zu  beiticrkVn  ; '  wie  '  f^hr  die  triindiiche 
AnsarbeltttHfe  elrieV  W^:fi*cnfcHaft  Vom  Syftem  ab- 

4&P  Vorth^ilen  des  vd&fhi  e^enWWI^allrFflWHl- 
1  Öoen VfgeWeh  AVTchnin  r,p«.v;Jtr.t-t .  (b  Vürde 
1^  ihn  Äirauf  gtfilhrt  iiaben,  jene  mit  eben 
Sartfalt '  tu  enrwickrtn  ,  aU^  die  künftlithen 
F*'ftun2s>.t'6rke,  welches  wen igftens  bt8  jpt2t  noch 
rieht  gffeheh'ei),  und;  der^Anla^e  nsdi,  nuch  nicht 
z\x  hofTc  i  fft.'  Wir  würden  tlfo  für  den  erften 

mn.  iiatÖfircfii- lind  kanttHcb^  Fpftunfren.  Uifsfcr 
4er  allgehieiBen  Takttl^  ,  vi'Hche  «e  dentfchen 
ScWirrft?!ferÄt  ItfcM  d!e  LüHcre  Taktik  nennen, 
fcpr-'fift  derf^^rV  Yon'-'Kct^lio'tTen  gW*#n^\ftli** 
fank  dir  Kri  •gsJt.ynÄ',  '  and  abernrhfteWt^WtWr 
«I^ifs  die  Gteii2?a  des  Sprach;:ehriurhs ;  dem 
ötehlklSpclr  dJ«  Strategik,  welche  fchon  von 

PGrf?fflAy**bt^  «Jm"  T**«'»«  «in  Theil  der 
;el*rtäoff*'3rR#ftfe*n  Vofd^B.  '^  'Aiich  hier  zoj; 
'hijH'lli^dtr  Emtheilung  einen  'Ulangcl  in 
lififeWt^lttclf  flih  f  der  Her^  Verf.  Tagt  z. 

iMk?  i H •  i?nkÄ  'äuT w"W«Äws^  m  amn« 

d'i^^  if^  '^'mm  im  Gefch'ift  d^r  Takr-^, 
.*bcri>f«  Strategfk'b<^tflfiTit  dm  Platz  io  Rück  ficht 
«tif  *tW2P<^*tlPdeil?!9r^f5 .  -w  oi-on  hier  i'h  hts  ReJ 
fart  Tvit*.  •vl^iV  j*  flir  die  AnvvMtÖonfif 

d^/Kf9fte  •'der'  N4tn^  >:»en  aMgernefneii  N^Stfcen 
hätten;  fo  ^VÖrAfn  xfV  das  Wört  S^rst*;"^  .f,r/n 

Datrif  m**^«i^i"«Vt*  aath  als  efn  inetho- 
fchcs  l^fdn  TedJirn«?,  ^-Irfl  «ef  Herr  ton  Keraüo 

liberdi«  Artist  »"'«»ef- 


httgeft'Wnrfchhtibtttn  W«rkt,  welch  s  dem 
Offieierftatt  einer  Bibliothek  diesen  k«no,  bitta 
«M-fgetfl  In  keifrd  ber«r«  Htmh.  boBma  kttniMi, 
M  äir^Hi.  Vttf^  bty  Orimn  gvöTscii  nriUtirirchcB 
KänfitnHKffi«  t^ili't^  fsfnrr  a^«tgebfei^etJ^n 
llM&inkeit,  nnrüuf  '!  ,  ;  'u  ;ir.- rlcaiot«  Wakft 
heften  Cehet,  ofld  (kth  nxht  an  mo-bfümiitn  iak> 
tfitke»^ S^^Htem  k|id»e  j ■  ^yodiawbt  w^iliii  ftmO. 
ftf-he  Oft'rifr  tfttotVtbtti  nin  franr  einrcltigfs  nnd 
frenid?8  Artfeli«n  gegeben  haben  M'itrde.  Wir  wol- 
let] tlStf  deti'i.ef^r  f««ll  Mir  einigen -JlrtilRinkfi 

Akademie  für  Gelthrtd,  legen  die  Herren  V«rf.  der 
Htgi^mig  fciir  dringend  aus  Herz.  Einer  derfcl- 
tM4}üktfichim  Artikel:  Academivailllak«,  atf» 
aus;  leb  durchlief  die  Aniulcn  Europers  vort  1635 
bis  anf  unfere  Zeit;  Ich  fab  die  gelehrten  Gefelkr 
fShafbrti  befooders  in  iceinom  V»terUnde  fich  v«f- 
^Hilfkttigeh.  Uebercengt  von  ibrem.  fiinfliift  afa{ 
lüF^MlN^MlMi  «M'K«aotifi(I»/witf.t«r<WMinig 
der  fetztt'rn  sof  das  gemetre  BeAe;  fchlftsle  ich 
<6ich  glücklich  in  eir.etn  Jabrhoodert  gebcrrtt  kd 
feyn^äfft  Welchenn  die  Küiifte  und  WifftDfchalte« 
ihte  T<«f#»r^  PrMfter  AMke  Jubtti.  lAbtr 
grofü  ih^  »All  ürfMliMri  dls  lek  «df  bei. 
netn  ihrer  fi&ntifpkrs  :  Mililair  .  ylcadtmi- !  Ii? ! 
Wamn«  genicfst  die  Kriegakmift,  welche  alle  übri- 
gen befchtttzt,  nicht  die  Tieniteh«  Ehr^?  Wwn 
tttan  fUr  die  KUnfte,  welehe  hlofs  zum  Verttcü- 
gen  dienen,  Akademfen  «ift  drm  gröfseftfn  Aul- 
Wied  onteriHrll';  wie  grefiift  di(  I^linihrit,  weN 
tfMnore«er>liMiMi  <«iav'«luiiick«  Aaftalc  ^  Axt 

Bäi^mMl  dtta*/lltlMUfk^iin^Ma*alU  iMJkdt    aar  Mm 

iVBvni^an-'MiiifnwvBnr'HBiiijvna  mm  nrvw 

PrbfefMcSn  d^rWnffen  weniger  wichtig,  ^ila  dte  ier 
Maler  und  KiipferßecherV  Man  könne  endlich  nack 
d^  vir\if]fk'id|MiiV»yr|^e|ea  von  indem  GeieÜ* 
fcbsfteti  an  detn  voftketflMftcn  KiBOafle  .ntobl 
jAW  ^.^h\tli^6M  «Mr-deftfUehaftt  gelebfte» 
Mitit-'i  'iorttn  tc-y  vrreini^trn  Krüften  anf  di* 
VervoUkoniintt«>g  drt  Kriegswiffenfcbaft '^a^irjtca 
Würde'.  Ja  afB« gelange  vielleicht  ukftMflB'P^ 
VtHnitimmttkhe'ft.  'Die  BefehKFtigongCTi .  Wfl- 
die  di^'H^rro  Verf.  einer  iblciten  Akademie  auf» 
bOrdehV  fÄid  u-^itlfofl^  öbI  ungemein  nichtifj} 
tttti  ftbfelBf  UM  thhSIAiipnMk  teeb  -nidit  rorbar 

ftttlät  atlsrahrpn  Heffe,  B*y  welchem  Militir  Toll- 
te'fnim  gegenwärtig,  ohne' dcffelbe  feiner  beflea 
Klijyfe  SU  berauben»  au  za^eroMenden  Akident« 
ttf^ )  In  ziigeordnettn  tiBd.  freytir  Mitglredernund 
CRHTefpAndeirteft ;  ao  *hf  TWe*«Fae!»,  Sotnina  go 
KHegifgpiplrrtp  juf-mmen  brir>;<;er  .  die  den  Naaea 
M^iAln'MBi^  wirklk:^  verdieott«  V  Erft  errkb* 
NtV'WiH'  Ui«Hlitll(nM  litfd  Sehülen,-  tnu -AkadN 
in?ften  «0  tdidtf*,  ehe  man  gelfferfe  GefdifcbsftfO 
fttf^ete.  Mali  hat  zwar  fcboft  feit  vielen  Jahrta 
auch  itf  DeutCcMand  IRlita't^h4en ,  nnd  Cadetteic 
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Äl^WTMfdleehigtfchriCnktpn  Rücknchfen ,  (^iebc«. 
ittktm  Planen  zam  Grande  Ingen  m^iT«r ,  (chUrt^ 
Die  Herren  Verl  faittes  «Ifp  e^en  fo  wohl 
Urfacbe  Rebabt,  iarilber  aa  «A»aWA4       1»  »^t 
len  von  ikimn  eenaiinfeen  V^oImtd  Afiftahafr  «arge. 
kehfetÄtd,  wodurch  Akademiftcn  gebildet  wer- 
^  kdMei«  md  nar  ftir  <ko  MUitärftend  keine. 
tJebdgeo«  iKiflfeM  iOvan^r  Akadamie  nöthig« 
Zahl  der  MitgHedernoch  imner  eher  in  Frankreich 
aafznänden  feyn.  ala .  fo^ft  j»  einem  deutfcben 
^ilafetf  «  ^  jtn«s  ^och  iMnee feinen  Itfngft  ^rlln- 

Mdl  irHehnn  Btn  fmlf  mh  Atbt«  yet^deht» 

Mnnte,  fo  wie  Berlin  tnit  Sparta,  Rufsland  mit 

ftetdonieo,  und  Wien  mit  Theben,  deai  die  vor 
RldM-KInAyahtt  MuH»  Cetera  £|w»iniii>dM 
^^ripncbt.  1 
•  Im  Artikel  jtHigmmnt  miri  daa  KiclitM  d«r 
6Hed«r  u*d  LMtn  aoC  eiae  etwas  novoUflSadlge 
md  nabeftimmte  Art  salcbret.  Beym  Skiit«D  ei- 
MrdlMetüife«.  der' Soldat  nw  mF  AiM  vtttj 
nh'ch(Vea  N»;  hbarn  nur  Rechten  oder  zar  Linken  za 
fehen.  Wenn  c:  nun  feinen  Kopf  nach  feinem 
Mchftea  Nachbar  drehe,  und  diefer  vrrdicke 
Ibm  dm  dritten  Mao«,  fof^«rmcb  dem  Glied 
gcriehter.  So  lautet  freyBfli  tfttth  'die  Regel  bey 
den  deöt^cbeo  Taktikern;  fie  ift  aber  darom  nicht 
Mtider  «nricbtig;  denn  der  S'.-'-iat  kjtnu  dabey 
I  ioftkek  ftebeot  «twh  wür.^t:  tinefoIclMJRicbt 


Voftbeil^  der  ftarktn  A/nitin  ^.fM^kalt »  na4 

gezeip.f,  d:;fi  man  es  nicht  im  eii'gefchflfnltW^Ä 
Smji  iici.tiiLn  Bttüfle,  wer.n  fich  gtwiffe  grwiko 
Generale  für  kleine  Armeen  erkiürt  haben. 

D^r  Artikei  voo  den  Waflen  i^rmtt )  f^th^ 
Ton  Seite  113  bis  164.   Er  eoibtit  di;  Gefchi^hM 
derfelben  nach  Völkern  und  Welttheilen,  bli  attf 
die  neueil^  Zeiten ,  ohne  das  PulvergefchQtz,  wel« 
chuja  4»r  Artillerie  vorkommen  folt,  darunter' 
za  rechnen.  Doch  wird  eine  Vergleichung  cvH*' 
fchen  dem  Sehnen  'Ond  PulvcrgefchUtz  zum  Vof*»^ 
tLeil  dej  letztem  augeßellet.    W«fijU(  fini  nach 
d%ija  Heira  Verfafler  Wer^zewo  oder  lüßt^il^eif* 
teo^  womit  man  den  Feind  llefchldiget  oder  iich. 
vor  Befciiiai^unj^en  ficbeit.    Uns  fchelnen  un^er 
dem  Wort:  Wi'fkzeug,  nicht  einmal  die  Herrifche» 
riocli  viclweniger  die  Ki  flurgen  bvgriiTen  zu  fty** 
In^AvIebijtpfL  jdvr  lirfmdurg  des  Schiefsp'-'' ' 
mtUKn'dnnfir«.Verf.  die  Bemerkungen  deutfcher 
Gtlslirtcn  auch  unbekannt  geblieben  f'-\  n,  fonft 

^fjfiÖ$*4^»''«  franzöfifcbe  Rech- 
oong  und  di*  Sc&l*ch*t  to«  Orecu  berufen. 

Im  Artikel:  iLnail.e,  SchTncht,  wer<Jcn  (fte 
Vorfchriften  der  voriütliclilttn  alten  und  nt  uen. 


der 


tiog  SU  lar^fam  gehen.  Der  Soiiut  mufs  viel> 
m^hr  feinen  Kopf  foweit  vorwifns  tragen,  bis 
er  alle  Geßchter,  die  ihm  nach  der  Seite  Reben, 
■idi'Wiinbcror  fieh  dcbtcn  foU«  ttborfiehtl;  von 
dlrnntivArwfleli-tiidklto-'naelfitor'itD*  m  dem 
Augenblick,  da  der  nXchfte  Mann  unter  denen,  die 
jtllloB  gerichtet  find,  ihm  die  KäpCe  der  üebrigen 
ydrJaiit,  fteben  bleiben;  daaBiftcrfierichte^ wenn 
er  «n^eicb  gerad  fiebet. . 

Im  Artikel :  Armu  gebet  der  Hr.  Verf.  zuerft 
41«  Terfchiedene  Definitionen  durch,  weiche  Gro- 
Um,  J^tjgrtitiSt  youimiti  Smgtlh<^r4t  und  fat/tk 
Avdai(tK«b«B  WieD;<-wetI  er  afecr  keine  :da«twi 
befriedigend  fand,  fo  fliehte  er  eine  eigene  aofzo». 
fiellen.    Njch  f;inem  Begriff  ift  eine  ^i  mw  el», 
Tom  Staat  aner^notes,  und  z"m  Krieg  ab|;efcbik- 
CCS  Corps  Truppen^  Diefe  Definition  könnte  für 
den  joridUUien  Geferradi  yaUtogfieli  feyn»  aber 
dem  Sprachgebrauch  i(l  Ge  »Idlt  nngemcnt  n.  Zum 
Krtvg-abgefchickt  tft  öberflafligr  «re  rsnan  bo- 
bSlt  aiMh  im  Frledt«  ihre  Bet  iiuning.    Nicltf  je« 


Schrififteller  nach  der  Zeitortinunc  bts  gebrac 
dacut  man  auch  zuRleic^.  ^a«^  W»;i>thum  1 
Ktuift  daraus  abnehmen  koniM.'  In  den  Werkett 
eiaes  Oiiüfandere  und  Vegez  ünde.  IMO  vortref- 
liciie  GrundfkXxe,  die  fie  aus  milltilrifchen  Schrift. 
fleJiern  gezogen  Utten,  die  zu  ihrer  Zeit  nocfr 
vorhanden  gewefen  wiren.   D  e  Schriftfleller  feit 
Vegez.  Maurili|ms  und  Lto  halten  wenig  IiIdsu. 
gtthan.    Ihnen  fey  MAckijti  'lVuU  Jär  l'u.'s  gefolgr ; 
diefem  ^tUay  uiul   verfcLiedene   andere.  Der 
erfte,  welcher  mit  eigenen  Kenntniflen  gefcbriebcn 
habe,  fcy  der  Herzog  von  i2o/i:?n  gcwelen.  Die-' 
1er  habe  feinen  eilien  Unterricht  ans  deU^  Altett' 
Rtfchiipft,  durch  t!ie  Erfahrung  unter  dem  Frittaf 
I4i>¥iz  i.o»,0rauit9,  Spinola  und  I.fsd'sgrAcrh  licli 
vollends  gebildet,  und  im  i6ten  Jahrhun«iert  die 
fraczüli.ii.e  /trujecD  mit  einm  feiner  Lehrer  wür-' 
digen  fcrfolg  angeführet.    MonttcucuU  habe, 
RolUMt  nur  allgemeine  Regeln  gegeben» 
mit  mehr  VolHlandigkdt,  Ordnung  und  Met' 
Nun  iolgen.die  ausJÜihrÜchtrn  Vorfctuiftei 
^i^'^f^^*^^  ^fJPS^  Die  Sphlachtbef^ 

Sll5ff^^SSffi!!pK^pehe?deJ^VerfI*dil*wt 
ti^tn  Schhc:;fr.i  C's  7jjhrij;en  Kriege  deswegei^ 
um  fi«  unt«r  dem  'i'iiei  Yobtik  ~'1  tif  *  '  * 
Dnt^r  welchem  «MBhÄeVorzüglicbAev! 


des  vom  Staat  anerkannt«  Cvtm  XrufiPVt  ^'iP^  «IPvAUejthamg  vqjfgetragen  werden  folt 
eine  Armee  ans;  dsa' Corps  dnes  RV!c*iBfBrlmk    ^  Tnr Antkei  rtäm/r,  Lager, 


Ton  10  bis  I30Ö0  Mann  wird  keine  Armee  genen-     Irn  Wi-^ü;  r'  o  iingen,  wohl 


bitte  ftatt  der  efS- 
-MicÄet  »ehr  im  Dt- . 

BaMonnag  bingr nocfc  vwi  der  fM-    a^i^rjäuc,:rt  werden  kfhinco ,  w/mm  Herrn 
Cofpt  ilh.-  iMck-  «er  DeAqilNte   MaSthur  gcfalleo  bitte,  die  jtjlSi  fjm  u.d) 

der  Armee  wird  ihre  Zflfammrrr.  ttnrg  aus  ver-    e  rtm  gesviflen  Plan  auszaaHteiten ,   Mi- nicfafrJ 
fchiedenen    Waffen,    das  Verhältnifs   derfelben,    tui  die  Sitze  anderer  zufammenzotraRen.  $0 
tfaeils  hiQorifch,  theila  nach  Mejrnonteirxricbiek«    Üeflen  fich  hier  mic  Recht  nitbere  Unter^chnnee« 
tnmvMh^adMU  BeMMWM^MlVl^flly.:  »^.^^W^mi^}f<^$kii^^  und 

^  31  *      ^  '  '  Mm, 
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fid&in  saf  it\eArft  r  W  '«äfttMira^    Milttfr .  ükiidiDm;  'mIKtlKftfte  UBrftBhf«  *  auf 


bkageod«!»  uod  ffetrennten  B^r^e,  neb(t  der  Art, 
wie  6c  .M^  bfO»  zu  bentftzeo  find,  erwarten. 
]|Mu:ti« VSiti^  ftibehicn  auch  aui  zu  eihfettigen 
^orftellangen  •bgeic^^^n  zu  Ceyi) ,  als  dafs  fiefQr all- 
■ei»eine  gelten  KÖribten  ;  z.  Ä.  ..men  fdlfe  keinen 
Ftttgr^  Mor:i!l  fetzen;  ein  Flufs  f'.-y 

l^cbt  iU  ein  ApDu't  za betrachten,  itrennr  derFciod 
dai  ienfVtuge  Vfer  iti  Befits  habe  ;  «in  Holz  fey 
nur  in  fo  fern  ein  Appul,  well  man'  Verhscki: 
4iilnn  anlesen  kSsae;  **  welches  alles  feine  Aus- 
nahmen leidet. 

Vfr  ArciketCSaw/.ift  f«hr  reicbbiltig,  tr  cM« 
hUt  auf  44  SHten  ntelit  Dur  die  GciTcfinäit«  ^* 
Ciaätt  von  den  -iltcftsn  Zeitfn  her  ,  fondern  «uch 
«dkVtrzeichnifs  der  gegenwärtig  bekannten  CanäU 
«pSiathtWW^lttbeilen ,  ancb  weirlSuftigeo  Nachrich« 
ten  von  franzüfifchen  theils  wirklich  angelegten, 
t^iU  Wofs  entworfenen.  Wider  dl«  Bemerkung, 
dafs  diefc  and  andere  dergleichen  Artikel  nicht  zur 
KHegskoDft  |L«bÖrea.  bat  ficb  der  ^err  Verf.  io 
de»  Vorrede  erkittt.   ' '     '      •  ■ 

Der  Af-ttkel:  CAp-tai*e,  fjat  viel  JhnTiches  mit 
dem  Artikel :  (Jjat'ra/.  Nachdem  die  Herrn  Verf. 
diea  Begriff  eatwlckelt  haben  ,  fo  gehen  fie  auf  Hie 
Kothweodigkeit  def  viSeofduftUcbea  Xeontniffe 
ttVer.  Wenn  iich  ifss  rrattOfifcfae-limtir  dfftreh- 
ihre  Gründe,  Beweife,  Be>'(Viele.  Vorftellungen, 
ufiii  EOMbiiaDKca  lüchc  zum  Studireo  bewegen 
iMt,  fo  «läffeis  «ftdere  Mittel  es  rhun.  Weil  fie 
Weh  ind/flen  v-jr  d^n  wi.  kl-chen  O.Tldcren.verfchie- 
dener  Gründe  halben,  den  gewtthfchten  Erfolg 
nicht  verfprechen,  fo  dringen  fie  darauf,  dafs 
iqan  keioeft  mm  Offieier«ra«biiicn  foUe,  der  eicht 
Ichon  die  erfbrdertWieii  the«retifcheB  KenatoilTe, 
\ve'  be  hier  angt*g«ben  werien,  bcfitre.  l'm 
den  irmea  Edelloutcn  dasStodiren  zu  erleichtern, 
folle  man  denjenigen ,  welche  mit  den  g^hürigen 
Könnt nillVn  in  den  MititUrftand  eintreten,  die 
Koftr  ),  welche  fie  auf  das  Stodlren  verwendet; 
durch  I  quipjge  - Gelder  cx(eutt\.  Diels  glauben 
Herrn  VerfafiVr  uater  die  nützltcliften  Ausga. 
r|xiyft  '«u  kOniieR.  Uns  fcbeiitt  diefer  Vor- 
Tife  »licht  h:nl2nK!jch  zu  feyn:  Uebcrhsupt 
M  ei  sn  Lehranftalten .  und  den  armen  Edel- 
rrtj  'lasbefoDdere  am  Vorfcbufs.  In  .-^ofehung 
l^iglg^iiigilLtt  ktfbnteo,  aeben  deo^igentUchea 


Uoirerfitfte«.  in  Anfebung  des  andern  aber  Sti- 
pendien ,  wie  bey  anders  gelehrten  Fiebern»  di^ 
mehrclien  Sebwierigkciten  bdfito,.  iMlBafcfl^  iStk 
geben  ift  hier  der  Ort  nicht. 

Svreyter  Band.  Der  Artikel :  Coutjatrani,  Erobe< 
rer,  enthält  eine  kur7gef>rste  Gefchichte  der  i'ltci 
Oen  Völker ,  der  fcg\'pter,  AlTyrer,  Uffariec^ 
Meder,  Perftr  uad'GileiBbe««  wwey  wir  m^At 
»U  eine  Bemerkoog  zu  machen  hStten,  wenn  der 
Raum  es  verftattete.  Die  Artikel:  QmtrUmtio^ 
und  Cotvois ,  encbalten  mehr  feihift  gedicbtet»  f|% 
ii»a<he  andere  i  fie  find.«»  Bdwrti^oii  de»  ww\ 
ttefliebai  Einficbten-M       FMffe  des  Hec«^ 

Hauptminn  von  Cfßae.  I>och  mnCs  mm  i«  AiH 
febung  dff  letzten  Artikels  noch  Scbwering  Ge> 
danken  Uber  einige  mUitürifche  Ge^cnßande  nB4( 
Tempelhofs  Gefchicbce  des  fiebenja'rigen  Krieg», 
nacbiiafien ;  So  wie  aacb  dai  letMeTe  Werk  iem 
Artikel  Appnvifmammtti:  fear  f«^ftti^  dlin 
neo  kaas»  >  . 

kl  den- Aelikilt  «f'twtf,>  wM  die  rj^ 
als  ein  vortreftiches  Mittel,  fich  das  militäriftrh» 
Augenmiafs  zu  erwerbrn,  aDgepriefeo  ,  w<lcheJ( 
uns  ganz  unwahrfcheiHlich  vori<ommt.  Wer  «ii^ 
i.4cbMbar  «ea  der  Jegd  .der  deakt  daliBjr  we^ 
idg  ad  ailltlftha  PoBHaaen,-  aad  fconuat  anäk, 
leiten  auf  die  Standpunkte,  aus  weichen  Tie  brur- 
tkeilt  werden  o^lTen;  wer  aber  kein  iitkhjbir 
van  der  Jagd  ift,  der  wttrd«  thOricbt  hmidm^ 
wenn  er  des  Cmtp  ä'eml  wegen  derfelbeo  necbsft^ 
ge.  HSchfleBs  kann  man  fieh  durch  daa  Verfaß 
jieo  des  Wildes  mit  Pitlolfn  eine  Fertigkeit  iai 
btankiren  erwerben.  Aach  käoaea  wir  niikit 
glauben,  diribdar-VactlM«  §»  mffif.MwtAa^  daa 
Fulard  darana  will  gezogen  hmd.  Wa  «r  auf  iet- 
nen  Reifen  das  Terrain  vor  and  feitwarta .  mit  ei» 
neai  militifrircben  .\uge  erforfcht  beb«.  DieC» 

i^lbt  aar  onbedeuteade  fit «cbfiOeka,  Weau  eeail« 
leb  an  Btwerbaag  dü  aiiliOklllhen  AogenaelM 
zu  thun  rft,  der  mnfs  einen  gewüTea  Feldzag  «fl 
auf  der  Charte  pUoktUcb  ,  ftudieren,  und  iieraaik 
defiei«  Lager  und  Mk'rfcfae  aaf  deai  Erdieidi  falb 
(Qr  Fnfs  verioigea.  •  Dmk  ift  dl»  Jobtt  laBllg' 
rifcbejagd.  .       '  ^  .  .-t 


.lev»  : .» 


V  i  t  W  Ä  Ain  t  S  (TM  £  f[  A  t  h  B  J  (C  H  T*  £^ 


AwitK»«.  DetKrooyinni \cnl')inn«markUfstHn.5'#r#/ei-     »eimntsinftjitcn  iHluchen,   llr.  Seit/ mntt  an  d<nMb<i| 
•aa  Oiaea,  d«  fich  j(»niiut  die  P»ccJ>|ogik  gelebt  h»t ,  «uf     l«lblt  alk  Mon»r»  einen  Bericht  von  I'tinct  "  "*  * 
tttüt  Vfigufrhllr  leUia  unji  b<ioa4cii  a>c  dcuckluw.         dacauf  gjuua^en  Lt'tahiun|«H  «mfsnd««, 
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Lbipzig,  b«yGöfchen:  G'yih's  Sch-iften.  Er- 
"fter  Bind  XXVI  und  310  S.   ZwrjTn-  B;4n4 
g<l|&  &  'DiittCr  Band  39a  S.   Vimer  Bancf; 
'  9:  i?87-  8^  nur  HeBien  Kupfern 

wad  fcchs  Vignetten  Qich  Zeichnungen  vofn 
Choii.  rvifi'kif ,    Rambtrgy  Mril,  Ups,  Otftr 
'  ''WiMechait,  gelTochen  von  CÄO£f()»f#t*y'i' G<y' 
•  fer,  )Meil,  Btrger  und  Ups.  (PrSnoihmte^ 
•   Preis  tur  alle  S  B.inde  ift  6  Rihlr.)  " 

D«S!}(Fd«lui  nun  der  Anfang  voncincr  Sammlang 
der  Wfrk^dieres  Uebiingstutors  unfrerNario.i, 
wcWiC  srwifs  alle  Kenner  der  dcutfchen  IJtPratur 
ichon  feit  langer  Zeit  {rcwiinfcht  haben,  «m  endlich 
einmal  nicht  aus  d^-n  IJinden  unberufener Sam-rilfr, 
fondirn  des  M^iiKts  iVlbft  leine  ProdWÄ  l^  «iiit«" 
folchcn  Aus'.vihl  un-irnffrilt  rn erhalt™,  wen  er 
felbf>  K  '  MUt.    M  :r  wollen  1-Jtr  nur  vor- 

|äa6g  djs  I'i'.Dlikum  mit  dem  Üafeyn  ur.d  lunhak 
f^M^  erften  Bände  beJcthntiMchen,  und  behalten 
^ns  eine  gena^.iere  un"!  *:'_n!iec}erridc  Anzeige  der^ 
feften  bis  rurlirfchciiui -.t;  der  folgenden  DJn  :it>*i»or. 
Sovl.'!  leuchtet  |Hk  allem  in  die  Augen,  d  i!%  Hr. 
irV'ffi^i^jlMl^  für  das  deutfche 

^^aammi^^  ein  folrNcrSehrir^- 

ßelter  Tchrcibt  nicht  für  OcutfchlaJid  nllein,  wre  die 
enthuCaaifche  Aufnahme  üpioes  IVetihrs  \n  Kn^- 
Ikid'ind  felbll  mehrere' Iwnen  wif  der  Subfcriyen- 
tenllRe  fehr  deutlich  beu  eifen)  nicht  »ur.^faHgePro- 
ducte  feiner  frühem  Jaiire  »interdrikltt.  foudero  tuch 
tiles,  was  er  hier  von  nei'.em  der  Lcfc-.vclt  fchenkt, 
mit  Zufiitien  und  VerbeÜerunger.  bereichert  hat. 
Dem  erften  Tbeile  hat  der  ilr.  Vf.  eine  Zuti;;nun^ 
an  feine  I'rp'.indc  voringrffr.'t,  er  errählt  dafihn  cTÄ 
Geücht,  worinn  ib.-.i  ein  göttliches  Weib  erfcheint. 


•'  ''■'i!i:i1J:k^.Tlir■i:.rin.  *i.._j...._n.lL'?7.V.         ■  -:ic 

•  .  ;   Der  T«  «rNliitMIcH  und.ih^ililicle  mMf^mG 

ter  folgen  in,  frfl?i»;ir¥C<n<(  jungek 

IVirt.  vermehrt  mtt  eipi^Vh 'Briefen,  und  klei- 
nen tV..r  nn7i!.;.endr.iKuirod«n,  h orun^M^bjä[pBder« 
dielvpiiv-'c  ^ü;i  dem  Kaep.r,  der  Tf^in^^l^inlHih- 

die  Kfttf:!:n'd!qfn.    Uas  tetzlo  i!^.  rm  bisher  ti|weC 
diucktos  Lnüuwel  in  Ver[-?i.  jn  jvefchem  die  Weh-' 
te  V^eiiiiication .  wodurch  dit,-pmiaiügküt  und 
V'erfchlup^heit'  des  Gefprlchs  fo  jjir  nichts  vcr. 
lorcnK-Jt.  iuc  KVhherUzaubeiQ  wird,  wenn  oleich 
die  rabcl  des  Stucks  nicht  eben  viplrinteretre  hat.; 
r  ^'^rÄ-^J^MiffÄ^wM  be- 
J;ig  erwartete  SchiiuffJel:    Iphigenie  au/  Tams. 


Ich  kenne  dith  ,  ich  kenne  de-ne  SchwäcW, 
' '  Idurrnfs,  uas  Giites  in  dir  lebt  und  glimmr. 

■  »SfcS fort«  fie,           =ch  liij*'fio  crlj;  (Viwhew-*- 

■  '  "'Sm^gehier,  v^.  s  ich  >i:r  l^ng  ^'f Xo 


kannctil 
.  ^  erwartete 

Von  allen  neuern  Natiöoen  durfre"woht  kqoe  rtniü^ 
ge  ein  (iedichtnir  die  Bübne  Ejetitzen ,  d*B;den  grie-' 
chifchen  Muftcrn  fich.  an  lyjrpi  uodAnfrin  Gehalt 
zugleich ,  niehr  nähefÄ.^hÖ;  diefeJCpbr|e^it^  Ber 
der  uennuciten  Be-'b4chtung  aller  KfiMeSi  hat  doc 
dje  ielblhUndiae  DariWunl' ied 
das  lebhaft  <f{^rd^lL«iäl^fa1 
loren.  Wie  fehr  unfer  Vf.  fich  in  den  Geifl  und 
dieJJcnksrt  der  vgaihßi  ^.cu^Jüteii  Zeiten.  »ujMr« 
fttv.en  ueifs,  ilt  Ir.n^rt  bek:^nnt  und  in  diefirmStOdb 
bat  er  wieder  die  ichönilen  BetrctÜii  dAvttn  nnm-  ' 
4U«iPiiadldftdbch  l»t«r  dÜFaMtietScaefc;^ 
.efu-3  von  .Mten  entlehne ,  fonrlern  fie  ganz  anders 
^  l;uitfii*-s  gewandt.  i:%  .nu^rüch  oiuMr. 
.s4ar4U»  i^ur,  .  P.  ubL-a  .  u  gai,^^  ^^l^,.  njMSsäi* 


Dem  Glu.khc:.t.  iwcr     »b  «.ehr.  gtürecncn,  oj,p,r«(tedlKh  »tt  Wttrdw.   Wir  möchten  fonl)  gern 


•  ,,B«<Jieft  GefclmnU  uiit  !t):kr  Stele  aimim; 
.  '  .  -rfjUtajM^iSfniiuli  gewebt  ^ni 

At»  ^.'  »Tür*  yitrttr  ßanä. 


TTIi    u».aJBL4en  dritten  Auftritt  defi  erften  Auf?!!-.«;,  wo 

.  .ir»'J>«M  rier  /fk*&«nu  «wen.  Hfitttbwucrao  tijur,  Ce 
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voA  flm  Ai^ordi  zum  Zorne  und  7ur  Gr«ufamkeit 
retit,  und  nndrc  ahnlict  e  Sccnen  ahfchreiben.  Doch 
nur  zur  Probe  des  AiudfuckiL^  paar  kkiae 
tai!  8*4, '  .  t  % 

Wth  dem,  dtr  tan  tok  Bttra  und  Ccfchwiftmi 

.  -     En  einfsm  Icbtn  führt !  Ihm  Zehrt  der  Grsn  ^ 
D>s  Diichße  Q&ck  von  ftmto  Lippen  veg. 
Ihm  ßhwimta  ■bwint  jmtHcr  di«  Gadukaa 
Nid»  feines  Vaters  Hallen,  woditSonne 
Zucrft  den  Himmel  vor  ihm-  tufliclilofs ,  WO.  > 
«cb  MiitcbahriM  fpidend  M  und  Mtt 

Mit  fanftetl  Banden  an  einander  kr-"i;5rtert. 
Ick  Rchie  mit  den  Qöttein  nicht  i  aUein 
%  :  Utr  Rnran  Znlhiod  \St  bdtlijtcimmdi. 

Zu  Htiif  und  in  dem  Kriege  herrfcht  der  ninUl 
Und  in  der  Fremde  weiß  er  ficb  zu  hclftn. 
'  Bin  freuet  der  Beda;  ihn  hrSnt  d«r  Silgj  ' 
Ein  tnrenvoÜer  Tod  ift  ihm  bereitet. 
Wie^enggebunden  iß  des  Weibes  CliickS 
Schau  «itMm  mihcn  Qtmxn  «u  tchofthca, 
■'  Ift  Pflidit  undTrod;  wie  clunJ    wem  fic  gir 
Ein  t'emdlich  SchklUkl  in  die  f  trac  treibt 

femer  S.  23 : 

Wökt  dem,  d<r  ftinet  Vittr  gern  gedTcnkt. 
Oer  froh  von  iliren  Thttcn,  ihrer  GrO(se» 
Den  Hörer  untcr)tnU  und  (lill  fich  frciHlld- 
An's  Ende  dicfer  feitönen  Reihe  fich 
Gefchloflcn  fieht  l  Denn  es  eraeugt  nicht  gleich 
Ein  Haus  den  Halbgott  noch  dtl  UnfahMltr;  ' 
^.       Crft  cim  Reihe  B^fcr  oder  Guter 

Srintr  iDdlich  <ltt\Eailittzcn,  bringt  dU  Freud« 
Dar  W«lc  btnrar. 

ttJ^JSiMm.  aiisfehelm»St»neii  Trfgcn  fndefl>n,eb«iT 

w»^il  Ge  aus  Aem  ZuOimtneithange  geriffen  find,  nur 
leichte  UmrilTe  von rin»e)nenT heilen,  die  von.  Colone 
und  djCrHaitBligdksGanzfngar  keinenBe{7riti  machea 
l^nDm  i  und  ««r  wird  nicht  feM  lefen  wollen  ? — 
Norii  ift  Im  ititttn  Bande  ein  kleines  Schaufpiel : 
di*  GtfchwißtT ^  das  viplleichr  et  vas  durch  einige 
Abkürzung  gewiitacn  könnte,  aber  der  darinn  enthal- 
tMen  ongemcUwii'  fanftp»  Gefühle  und  des  naiven 
Ausdrucks  «regen  feine  Wirkung  nip  verfehlen  kam. 
-*»  Dtr  vierte  '1  hei)  enthält ,    au  ser  der  Ichou 
bekannten  ^/rZ/j  und  einrr  Farce:  Di$  rögtl  oach 
d«mAnfi«phaaefi,den  IViitmyk  ätr  Mmf^mäjamkiit 
eine  d«Mnatifrh«  Grille,  die  an  trdTeikden  komifehen- 
Zügen,  b  Ti  nrfers  in  den  drry  Krzfen  Akt.n  reich 
iß.    Wir  wo iien  zur  Probe  eine  einzige  Stelle  aus 
einem  Piolog  zu  eio'm  im  Stucke  vorkommeiiden 
Mfmodrama :  Pr^ßrfibmt  der  in  dem  Charakter 
d»  HofgSrtnen  in-der  HSlle  ge fprochen  wird,  aus« 
heben.    Er  erzähle,    dafs  Elylium  und  Erebus  7u 
«Imen    Park    uangetormt    worden ;    nennt  al- 
la  darina  fdMii  «lUMfti»  ftailicUBcitai  Her«  «od 


«I 


Ein  einziges  ift  noch  zurlkcke 
Und  dnufiftitdur  Loid  lö  flob. 
Das  ift  eint  unfehcuK  IpiMM 
Von  Kote  -         .      '  . 
Und  Bacm  Bo|en  viianB|e«tife, 
-Die  ifl  unfer  gÄiet  Aügenmet*. 
-  Denn  erttlich  kann  kein  Paik  bcftebtt 

Ohne  fie,  wie  wir  auf  fcdca  KnpArftbai 
.  Auch  in  unfern  toleranten  Tjgen 
Wird  immer  mehr  drauf  angetragen, 
AurCblBmunication  wie  bekannr, 
DcM  iMui  fiifraoch  glaieh  Mtto'Aiitß, 
Elyfiqm  inid  Ertbui 
■'  WardfA  wUa  tarjm  tokwc:  ' 

Wir  freuten  uns  der  Brüclic  (choa  {  * 
Doch  leider  ^cheroo  und  reriphlaptoa 
Speyan  ewiga  Flanuncnf 

Oa  fMft  UM  an  gefcheutcn  Leuten  ; 
Vad  bringen  wir  di«  Brücke  nicht  zufammm;  ' 
So  will  der  ganze  Park  nichts  bedeuten  \ 
Das  Coftume  leidet  weder  Er/  roch  $tKi^ 
Von  UoU  ouili  Ib  cina  Brück«  üeya. 

Zum  Vorgprchmack  find  diffe  Proben  gewil 
genug,  obgkich  hoft'entlich  unfremeiilenLererihier 
niclit  b«  durften.  Der  Vtrleger  hat  firh  beftitbt. 
das  Acarsen  dicfer  Sammlung  ihrem  innem  Gehaß 
dnigermaflen  mtfpi^hvnd  zu  maclien.  Druck  uad 
Piipicr  jfl  Ichön.  ui  d  von  Knpf.  rj;  hnterdrfj  mfhr 
geliefert  aU  er  verfprochen  hatte ;  da  die  Kupftr, 
welche  zum  trftea,  »«veyten  nnd  vierten  Band'  An. 
fangs  beHimmt  waren,  nicht  nach  Wunfch  ansfieife, 
die  er  daher  mit  befTm  vertaufchre.  Wir  wiinfcbo 
fehr,  dafs  das  Publikum  ihm  diefe  Uneigetinütilj' 
keit  lohnen,  uud  niemand  gewinnrüchttge  Macih 
drucker,  die  einen  fi»  gntdmkcnd«nfiiidii)ladleriim 
ein  ^vch^  fMrorllffnel  EtgendnuD faringcn»  anKiffih 
zeo  muge. 

Unter  der  erdichteten  Angabe  des  Dnickorts: 
Mamit.  auf  K»Den.de8llnquirirfonsgerichts: 
Dtr  Tmfii  im  Ar  FiruHiilumtrkutteH  (e)  odtr 
Gtfchichte  ämP^m  Ikmfttffukt.  mfi*  fte 

Dfefer  Teufel  ift  tin  abgefeimter  Heuchler.  G06 
teslJiderer,  WoUuflling,  Dieb  unH  Morder.  Erver. 
£Uhrt  ein  junges  unfchuidiges  Mädchen ,  d«  von 
Sunde  und  noch  dazu  feine  Muhme  il^  wird  'ictair 
bald  fatt,  ermordet  die  Unglückliche,  und  reifet, 
nachdem  er  fich  aller  ihrer  Reichthümer  bemächtigt, 
nach,  Allkante,  von  wo  er  nach  Ararrikaüberfet7ra 
will.  In  Alicante  verfiihrt  er  nocia  die  hddn  Tod» 
terieines  Wirthes,  nimmt  fie,  mit  SnverftladiHft 
des  Schiflcapitair,?,  nn  Borri,  theilt  ihre  GunnbeifU- 
gungen  mit  ihm  und  bcichliefst,  iie  in  Amerika  als 
Sklavinnen  zu  verkaufen.  Auf  der  Reife  aber  wird 
ihr  Schiff  von  TripoUtancm  erobert,  die  die  ffuae 
MUnn&lwft  »u  Sklaven  machen  nnd  tndi  den&p>- 
MrTemi^dllidiiM  dkBodctlMnkftlwfidcB.  6«y 
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einer  nfuwi  Rtnbfiilirt  jjeratlien  fic  einem  chriffH- 
chen  Kriegsfchiff?  unter  die  Kanonen ,  welches  den 
Ibpir  bldie  Luft  fprengt.  Tempelfuchs  wird  ge- 
rettet, von  einem*  Menfchen,  der  in  dem  Haufe  fei- 
Dff  ermordeten  Mahige  Bedienter  w«r,  entdeckt  tu 
erkannt,  und  darauf  der  Inqulfidon  ausgeliefert,  nm 
^te  verdiente  Strafe  zu  empfangen.  —  Diefe  Ge- 
If^kÄte  kann  fur  einen  ehrbarep  Bürger  erbauUch 
und  fuftfg  2u  lefen  feyn;  aber  gebildetere  Lefier 
werden  durch  die  unbefcbretbliche  GeGchmacklofifir 
k?ic  Vortngs  fcJioa  sui  der  eifieiScte  tbgb 
icbreckt  werden. 

p.- \c -inrl  Wien,  beySchnnfpI-l :  Bltantn ,  BUirH^ 
(hin ,  und  üUUtir.   Statt  tmes  Pragtr  Miijlmf 
Mb»amaeh4  zufammengelefen  von  Jjfolunm  Di- 
OHisS^okn,  1787.  8«  180 S.  (logr.) 
Vom  Wit7  and  vom  profiüibhen  Stil  des  Hn.  Her* 
ausgetjers  laflTe  man  fich  mit  folgender  Probe  aus 
feinem  Kpiloj^  Cdenn  Vorrede  dünkt  ihm  zu  alltäg» 
Ikh)  dienen:*  ^    „MufenalmanacliPtibviel  es  fchon 
„in  unfrer  Jimpfpr  l'nrnpi^  giebt,  haben  doch  hin 
^und  wieder  manches  in  üch,  was  eben  aufseror- 
^deatlichen.Toiaunen'Lenn  nicht  verdient»  pnd  fo 
^Cdadit  kh  Cepier)  dürfte  es  toch  w»iü  oiiSgUcli 
Mfcyn,  efn  rferley  Kim}  in  ttntenn  Vatcrlnule  su  er« 
„fugeo  und  es  feinen  .if^nfiifis  (Welche  herrliche 
SeMerkenntn jfs J ! )  produciren   vu  lafTen.  Mags 
Mdoch  befchharcht,  bekleiftert,    und  au'gehunzt 
„werden ;  bins  zufrieden ,  wenns  die  Hochedelgeb. 
,  oHmv ahnten  Herrn  auch  fo  to!l  frfeben,  dals  da« 
,,!:i;;rht'rl<_'iicliCere  Piililikum  Untern  h"(f;is  den  An/' 

fjiritt  tintM-  dtrUin  KeimUUtt  tu  htukuu/tzeit  ver> 
tJfcien  feilte,  fo  macht  Gchl'ntmeichnete^niclitt 

MdMutf  und  fchlSfert  fein  fchiilapnvoMes  Gewff- 
itfini  mit  dem  ein,  dafs  es  oHenbar  icheinen  würde, 
„Hochderofelben  wollten  eine  heimliche  Unterdrii- 
ifdnnig  eines  Kindleins  veranftalten ,  daniie  e$  nicht 
„einmat  fucceju  tempoH»  eine  Gr6(se  erreiche, 
C5  mannbar  £fnug  michte,  {3»tikwürdig..zu 
„werden;  HochderoiVlben  miiisten  es  ais  dnenCol- 
„legen  anfehn»  ein  wenig  zurficfcen,  und  fo  natur- 
„iicher  Weife  Von  ihremPlat«e  etwas  hergeben.«*  — 
Vielleicht  körnte  Herrn  (^hn  dies  hier  noch  zur 
£ntfchuldi£ung  dienen,  dnfs  er  bey  divlem  Iicilog 
akßtkttitk  .a&kcirt  gefcbriiben  habe;  ab^,  leider* . 
g^>en  feine  Gedichte,  —  deren  er  i  g  geliefert,  —  kd« " 
ne  befTerie  I<fce.  In  feinem  Gedichteauf  den  Mond 
( denn  feit  Blumaoer  auf  Sonn  und  Mond  launigfe 
I/eder  gerichtet  hat ,  glaubt  jeder  Dichterling  im 
0«fbrtkhifchen ,  dafs  auch  ihm  fo  etwas  zu  niadieli 
kfcixrey,  fiehnS.6ä  folgende  originelle Strophtn: 

tat  tr  Bid»t  die  Amt« 
•n  MMBrumg^hn;  ' 
'd«ft-nM»<iliatar  aaupafst«. 

fllr  nkhit  nun  da1ilarirt,< 
ohn  al!er  Audienz 

von  Seiner  ktrrtUht»  Gotden 
mir  AdwMfir,  EOci» 

und  Batai.      '  . 


fich  ikra  ab  eineii  treuaU«  " 

Sie  gjtaubsniQitMl  a»  iHi^hni '/ 

wenn  er  mitleidig  fchetnc,  '  _  * 
Und  fptelen  oft  mit  ihm  ' 
«  :|tfni»UMGeMdM  • 
fikrMdcht  Far.tomim 

ift'Wlldcr  und  ist  Glrten. 

SKe  zefgen  iSm  die  Zäliren 

di«  thne»  Li«b  ao«pta&«i.»  •..  •  ^ 
mil  denken  tAivk  tüum^  ' < 

wenn  er  fi«  r«ira«a  Wst} 

wMt$  Utk»  md  mmtn»  Sekäinm 

/»       ma»  liibtr  watht, 

\  ktßtkt  zu  tfatttn. 


Sind  diefe  legten  vier  Zeilen  wirklich  deotfch?  onA 
folite  man  nicbt  überhaupt  aus  dem  Ganzen  icWie» 
fsen  .  der  Verf.  habe  erft  feit  vier  Wochen  fo  halb 
im  Tranme  seliört,  was  Skanfion,  Metrum  und 
neini  fty  ?  An  Poefie  Ift  jr*r  «cht  tu  gedenken» 
In  dea  Thnirr/wa'  aufdüs  Hinfchtiden  dir  MSnthe, 
(S,  aa.)  einem  Stoff,  wo  fo  manthes  Gute  gefag? 
werden  könnte,  befinden  fich  auch  wirklich  einige 
leidliche  Einrdlle;  aber  vennifcht  mit  Pla^it^^ 
Ungezogenheiten,    Indem  Ltede  auf  deftTW,  Af 

WandeHt  in  daif  'fttnen  Attt»r 

fem  von  Blitz  und  Do$mtrwttur  ^ 

VTath  der  SchickfalrafereyP  Wenn  fo  cMvaf  nihe 
BIsfphemie  ift,  fp  gieht  es  gar  keine.  Von  deniibri« 
gen  Verfiflem  —  ihre  !s-imtn  find  Brmha.Frtt/ck, 
Htrbfl,  Ludw.  Alois  KmijUr,  von  Loeben^  . 

Flamptrt,  Sckneiätr,  If  ^alz ,  ^tttf,  drey  ungerech- 
net, die  fich  nur  durch  Ouchftahen  charakti  riilrt  ha. 
iiea  ^  dür&en  einige  vielleiciic  etntac  mthr  .Tal<»| 
tnr  Diditfcunfl  alt  ihr  diesmaUger  Beffinierer  befi? 
rzen ;  vorzüglich  gePiIlen  uns  einige  Ideen  von  Ifn^<'- 
Sthntidtr'm  feinep  Geeicht  an  Hie  2^uhinft  (.fo  uo»'' 
geffilt  es  Itt,)  nicht  tibel,  und  Hr.  Brelrh!h4iaa' mäi^ 
zwey  Stücken  «renigftena  das  eine  (S.  is.>tieinlfcli' 
richtig^  und  flie&end  verfificirtj  doch  ganz  rnf/^Mf^  ' 
«ri  Dichterfciif r  entdecken  wir  nirgends.  Sollte 
luiig^en  ein  Hypochondnft  Geh  finden,  der  feit  J[ahr 
«WS  Tftg  nicht  mehr  g.dscht  hätte ,  and  docli,.  fei- 
ner Gefimdheit  halber,  nadi  einer  Erfchucterung 
des  Zwergftlls  iich  fthnte,  dem  empfehlen  wir 
das  Werklein,  das  von  Seite  30  bis  50.  In  51.  Str«. 

een  fortläuft«  oderfortftolpert  vielmehr.  Probater 
an  fdbft  cht  Ufthtd  nidic  feyn,  das  man  fon{t  in 
Frankr  i  n  r-TiIzfuchtigen  rirth,  den  Cir/iN  tu  fehlt, 
E?  heiffc  />'-^/ionKra,iftau5 einem bfkanntenböhmi- 
fchen  Ali'.hrchen  v<»n  einer verfunknen  Goitläftem- 
dea  Kö.'iigin  genonincBt  mit  ba(  «intn  gewüTen 

i  a  ^  iLfXtb^d  by  Google 


war.  nur?  hier  nur  ein  ^paar  >t^' 

^tluitb      Khng!  ^.v-n'  von  allen Zlnhrtt-,  '  .'  ^ 
•r*»»  Jin^'i  ,«ut  Burg  hirun  jiu  |nic)ur  ,^Ut^;; /j".'. '^^^^^^ 

jfMl.l         .  Und  Diahotnifti  ganz  sllein 
•Ittartlot.iin  f«wr-Kir(Ns. 


V  'jidd  tim    P^inelMie'ndt^j^tem  (sfwi(!«a  emprehl«n.  Die  Ue- 
i«Ver<)iHft  'VrfetzttA2iftni«ift'co«x«ct  uad  fiiersent},  auchfi) 
^  W'bil  >s   Viel  tioh»  ohne  das  Original  vcrsÜchcn  ^  tiabeo,  0^ 


T-       .     Klinik  üngV  Ija'tnl  ifiliir  ftWöhi  Ml«h)  '  ' 

.*  HMtin.  hcrtin  s  RsbcUtnpady  ^     ^  j_  ^ 

W.  r  Bich  folcR  eThehi  ^/jl  lififi*.  ^aÄ««^iti  ^HÄ«  ■ 
i>Lütl  hoN  db'fi'ea  Milien  tnnfs  nufscrl^  ver^otb^-n  fryr. 
Wie  in  4ieftn  Almanach.  (wo  doch  faft|la«t.  r  Junge 
Praa«i  A«cai<leiiufccr  taftreten;y  ei»  Sachfifchtr  Kam- 
mcrhfirr  Z-ofi«»  mft  einerti  ga^  jhijSwfft  mit^äiiüiiü 
xenScherdem  gekbmmeri,  beßreifen'ifrW  »tcWt?  ma 
Win  f"  wenig,  warum  dem  verdorbenen  I^alz  ei- 
ne Roman«  S«  $7.  xuseichriebcn,  die  eigentlich 
5im  tu  frah^erttaht«^  D.  GFaW>  gehört.  Dm 
.  «Mire  Waliifche  Epigram  war  nicht  des  Niedctftlknei* 
f^gjSfehureige  des  Druclrtns,  werih.  ' 


"  toNDpN  und  Pakis  *  bey  Baoftu  Qin^quu  Fort. 
V-  OlM«  Jihi^/Ml^Sdtfnsalil.-  i»  «StNr  h  la. 

. '  Erfindung  fcheint  der  Hauptvorzug  der  Mufe  nicht 
.  in.  feyn,.  «Ue  diefe  kleinen  StroflM«  ^warf;  aber 
Leichtigkeit »  Klarlichr^idid'fHit  nfevollt  Gcfchmn. 

digkeit  find  PS  gani  getvifs.  Unter  andern  h^tdn 
ungenannte  Verf.  der  franiÖlixiicn  Literatur  euie 
(atVeben  To  güte  Nächbildttng  desCaculÜfchen  perTi^i* 
JU  Veneii&  (EMj(bÄi:  ^»«r  .  var  i)un  ^ 
JDemichen.  Hier    eine'kKiocfbN»  4inroB: . 


V  !  •■ 
1.*-: 


Jimt  dtmaiH  lfm  m'^/munU  «l|n// 
^  »mftf  ätmaim  U  mMmmt 

Vts  JtMHtt  /U^s  ft  certfgftmhautm*'. 

^   DtMMÜn .  dtmatn  n#  kmrtmx  jmr  tttUf^ 
ßemäii*  h  titf  frimguiUi,  r^äini*, 
N»  vof»  qu^amßitr  tt  M/trs  ckn  U  Dirus, 
Kt  vor t  qm'tmttUf  «t  kmftrtfur  t»  Urrt, 
Dtmaifi  ytuu,  mtintks  mrbriffumx 

•Dtmakt  thiifia ,  au  mimät  rmiümf^ 


,  Aim*  äernai»  11.  t  w* 


■  -  &itf  iic  bey  Crufiui:   TVtWwwr.  otUr  das  g9l,  •  ^ 

ZmiLoa,    Aus  aem  Enfillfthen  überfetit. 
^  l' .  'Sx.  ^ß^        «8S  S.  liTg.  (tnthlr.  la  gL)  ^ 
■  Die  OfftWchte  eines  phaatafirtei?  WxpneoiW^dÄ  ,  ,      ■  _    ^        .  .,  _ 

'»««leo  WWt  Der  Verf.  ift  ein  iieller  philfifophißher    vergleichen,  ttnd  iu  entfcheiden:  ^a«  d«  OeutOTC 


m;.*  Ii 


J  I  iian  <i  II 
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ARISCHE    N  A  C'H  ¥  t  t^f^  ' 


iHr etnaenAnlhlt  ftehr  Hr.  JD. ffiVtarrf  ^»r.V*.  DerCorft«"*^ 

imincr       rf»'.//««  .'/««'«^  im  Stpt.  «inK«Änf[«'^. 
lius  «fcWairen.    Zorn  Studiaro  der  ^"hcologic  »rirtt  «>• 
in«n<f  cm«'   di-m  fechzehnwn,    7.üc  KecUuijtleluWIW«» 


iSut«  d.r  G.ittlich«  und  d«.r  V?WftwtiM>e. 
cl^n««ts   d.n  27  .Sept.MB«  .SAdtanftilf  im  Kitchrmel 
5«f      tiofneo,  WMiW!  Jlie»«j6r^iSprac*»n  u«td  die  me>ften 

w;<r«r'kiften»SAltirSden rollet  ;  tteol«2ilcnef>  ».uniij  «no  i  J»"'V"J''  ""'L,ü:Jirir 


Iricfct  iwiter  dein  fuiifzehuten  jihrc  angenouniien. 
dcol<sin:hef>  Curfus  find  j  J«>ire  b«ftimmt;  ■w«fO«'"!" 


4%  •  . 
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,     .   A  L  L  Q  e  MEIN  E  ■  .,„.^ 

L  1.  T  E  R  A  T  U  Ä.  ■.••Z  E;i,.^rü  .ü.^ 

\  DicnftagSj  den  9*«  October  1787. 


*  BRD  BESCHREIBUNG. 

•  PAIIIS,  bey  Cucbct:  i>ffrti  iTm  CMvattur 

f%r  Mr.       ^oiStn  rf*  Cr#iYfor«r  tradnitis  dt 
'  •     rmgki$.  1^87.  T.  I.  47V  T.  U.  43«.    •  Ül. 

Im  J«hr  I7g2  erfchi«n  die  enelifche  UrfcKrift  difl- 
fer  Briefe  zum  erdcnmal ,  die  hernach  in  meh- 
*tm  Ausgaben,  vorzüglich  in  diefer  letztem  vor 
4M»  iiegeoden,  ^ehrrcradutundverbeiTert  worden, 
Ste  «iBe  Awsab«  i(t  «iMr  ans  mdi  nidit.  wib^ 
kannt  geblieben ,  wir  haben  ^-won  nicht  mir  17553 
«ine  deutfchc  UeberfetiHng  erhalten ,  loiidern  «uch 
in  SprtMgels  brfzrigen  tü.  diraus  die  iutereOance 
MeCchciäkmg  dir  QaäkeroolonitA  ^iaptuckcc  und 
JNrtiMWiilibeiiBCiagertickt;  INe  Abfidit  te V«f£. 
eines  gebomen  Franzofen ,  der  lieh  vor  dem  JetJten 
Kriege  in  Nordamerika   mederlitrs ,  und  jetzt  in 
Meuyofk  als  firaaorifidicr  Cooful  Icbr,  lü  bsy  diefvn 
BrieUB.  woU  tofüulidt^rctoea  i«euen  Wohnort  Hn- 
■ropäeni  von  itr  fOtetCBdfteii  Seite  xa  fehildem. 
Daher  xcichnet  er  mit  den  lebhnftellen  Farben  die 
«nsenekme,  wahrhai'tpatriarchslifche  Lage  der  Hin' 
WfSkaer,  die  fich  im  lonern  des  Landes,  und  feit 
dem  wieder  hergeAdkcn  Frieden ,  Jen  feit  der  Alef 
^anny^ebirge ,    aa  dtn  eliemaligen  Grenzen  von 
^enClvanien ,  Virginien  und  Carolina  angebaut  hi- 
•ben;  ihr  hilusliches  Glück,  ihre  Arbeitfianikcitiund 
4ie  Fritctite«  die  federman  hier  von  feiatm  Flcifsc 
im  Verdleicb  mit  der  äuCserile»  Anftrengtmg  der 
«iedera  Scände  in  Europa  fo  reichlich  genielst.  Der- 
gleichen, und  andere Scenen  ci«fr  nordamerikanifchen 
jUeimisarc  fchildert  der  VetL  bald  in  kurzen,  bald 
tu  deiaUliMereii  Erzählungen,  die  mtUt  von  der  ruh* 
rendeo  Gartun^  find.   So  befdireibt  er  vorzüglich 
tm  crilen  I  heil  die S^hickfale  armer  vci  hlTcner  Fremd- 
ifnge,  die  in  wenigen  Jahren  woLmabende  P/lanzer 
tfMQMdtOi  groi^muUig«  UMerltucuiufio.  ra^iaff*- 
mer.  Wittwen  und  Waifta,  uacerliftc  ab»  tnan  nkhf, 
unter  dicfe  Geinülde  d^-s  meiifrhlirhen  Glück?,  Schil- 
derungen des  nicnfchiicheii  1  icades  in  inancherli-y 
£ei>alttn  zu  mifchen.   Mit  ^>I<-ich  lebhafceo  Farben 
«cichiKC  er  die  kranken  Amenka.ner  in  dtn  en|^i- 
üfrjicn  Hi>fpit;^}{x(),  ßüi  (clj^  und  nukapt}  ab  Ge* 
r  j  JLl.^.  tritr.  i^uritr  Bimt,      -  -  •  - 


fangent  in- ^iWgtiCcben  Wai^htfchtflen  oder  deri 

Newyorker  Kerkern  zufammentierirangr,  oder  als 
Fiuditlingc,  die  vor  den  Wilden  und  engiifchca 
Mordbrennfrn  kaum  aus  ihren  rattchendea  Woh- 
nungen ihr  Leben  retteiv  Oergleichen  Schilderungen 
nach  dem  Leben  gezeichnet,  wechfeln  indiefendrey 
Banden  mit  %merik:inifchen  Anekdoten ,  Nsdtfich* 
ten  von  des  VerfalTL'rs  und  feiner  Fteuodt-^Cbiak» 
falen,  BA.-Cchreibungen  einzelner  Gegend«) klehien 
r,' iff^n  in  die  anj^ebauten  Theile  und  Uuilencycii 
des  neuLü  I  jcyllaats,  und  lerflreuten  ßeoierkungiea 
über  Nordametitca  ab,  von  denen  tvir  n^rdie ianiw 
cflaoteftea  n^bq^ufc  machen  küon«n»  . 

Vater  denen  Auflätsen^  die  wir  ioi  trften  Theit 
vorziijjlich  anzieht i;d  und  luiteihcltend  gefunden 
haben,  bemerken  wir  nur  die  Gefcüchte  dt;s  HH)ri- 
den  Andreas,  die  fchon  in  dererSlen  Ausgabe  Hajid^ 
hier  aber  ^wfitert  worden,  die  üefchichte  des  am©, 
«ikanifchea  Kolenll^en  $.  K. ,  der  feinen  Wohnort  m 
den  KÜftcn  vcrlifst,  (Ich  tiefer  r,andeifiw.<rts  in  den 
groCsCD  Waldungen  anbauet,  und  mit  feiner  Fa:nilie 
da»  neue  Graflchafc  bevölkert,  inj^lcichen  die  hnt^ 
dotva  vom  Quicker  Werner  MiJ'iin.  den  die  Pr  j. 
vini  Ddawar  an  dm  General  Howe  de:nit)rce,  ic». 
r.e  Schickfi'e  im  englifchen  Hjiipttjuirtier,  aa4 
uie  er  nach  (einer  Rückkehr  leii^cniNe^ej^dieFreyr 
heic  iziebc  Uater  der  AuHcbrUc:  w'ÄK^il^fr  a.'u« 
Gdtn  Sanvagtf  wird  von  S.  433  -  24;  eine  ühr  ru> 
rerde  Begebenheit  er/ählt,  die  fich  in  den  amer^lq». 
nifchen  Waldimgen  häufig  lutragen,  nur  nidu  uw> 
mer  fo  glücklich  «ndigen  pßg,  Juixk  P^tarer  mdfi' 
Aeayorkeir  Gra^chaft  Ulfler,  der  nahe  bey  den  bla». . 
en  Berßen  uohnte,  verliert  einen  vicrjilu--:;.n  Kii*.;. 
ben,  der  r.:h  in  dem  nahen  Gehülie  vefiiVt.hattat. 
Aeltem,  Gifiode  und  Nachbarn fuchen  das  Kindel»! 
geblich.  Ein  Wilder,  der  nüt  Pelxwetk  han-Jeir  be 
fucht  zufällig  die  betrübte  Familie,  und  läfsc  i'aiwn 
Hund  die  7u!ct/.t  getragenen  Sclmhe  uud  i>tium»fo 
des  verlurnen  ivnsben  üeriechen,  Diefer  Ijuf^  der 
5pur  nach,  und  Hadet  das  Kind  zwar  krafdoi^  aber 
lebendig,  unter  einem  Baum  ruhen.  Die  Froude  der 
Aeltem,  die  Ehrfidikeic  des  Wilden,  der  aÜL  üeloh- 
Hungen  ausfchlrigt,  und  die  Fr.-utidfchaft,  n'te  beide 
Theile  hierauf  fchliefsen ,  hat  der  V'?rf.  fehr  darßek 
lead  gefchildert.  Lefcr,  die  lieh  einm  anfchAamdeä 
Begriff  von  dem  Ungemach  des  unprikinifchen 
Kiiegea  ;m|rteiij  odcr.dcm  Verf.  maiic^erle» 


Digitized  by  Google 


4i^Nk  vcvwfiidbtv  BwA  ''McÜH^iniiJliUtcii  ivoHnii 

empfehlen  wir  die  Befchrefburg  d«T  Gefnngenfchaft 
dfs  Verf.  in  Neuyork,  die  Gefchichte  Jolf^ph  Wil- 
lens und  der  Rahel  Budd ,  nur  IQ  der  Verf.  in  die- 
fta  Enihhimcn  xu  tehc  Aa)flrik«iiar »  und  imlee 
diifGnf linder  mit  sn  (diwancn  Ytrbm  ib.  Srine 
Reife  nach  Jamaika  und  den  Bermudißhen  Infein, 
läfst  fich  freyiich  eben  fo  gut  wie  die  andern  Axifia- 
tte  lel>n,  die  wir  im  Ganzen  nur  wen)£er  wortreich 
ininlirlwo  BÖdum,  aber  alt  Reifebefcnreibong  hat 
fie  eben  kdnen  groben  Werth.  Oer  Verf. 
kik  die  Btrnuidcn  Tür  Ueberbleibfcl  ein«s  grofsen 
Landes,  und  glaubt,  dafä  auch  fie  über  kurz  odqr 
kOK  ein  Ranb  des  Meeres  feys  werdiea.  .IXk 
Crdenge,  welche  die  Infel  St.  Georg  noch  iw  Ztit 
zufartiinenhHlc ,  wird  in  «venioen  Jshren  vom  Meer 
darchwafchen  feyn.  Die  zum  Schiffbau  fogefchick- 
Jim  rothc»  Gedern,  find  das  wichtiofie  Produkt  die- 
Ar  UM»,  dieMitsato  der  Ttefaier  «W4iiMCli 
teftimmt,  und  des  Verf.  Wirthin  hattt  *" 
ne  2700  diefcr  Cedem  zugebracht. 

Oer  «weite  Theil  befleht  melftettt 
taimciimlMrnoffdaaMiftaiiUiEhc»Fvovipia|^v«^ 
«9jg^  der  nMlklMi,  mter  denen  die  vm  den 
lafeJn  N^ntucket  und  Narthns  Weinberg  die  aua- 
Cihrlichlle,  auch  durch  zwey  Specialcharten  erläutert 


trerfen;  fi»  Tetfliiredien  wff  «fcm^er ;  nt  feinga 

nach  den  mofiifchen  Gefetzen  ru  richten,  bis  ein«r 
von  uns  Ge^chidclichkeit  g<nuj;  erlangt,  unCercr 
VerCglTung  und  Sfttea  angemeff^tierc  Gefetie  n 
entwerCen.  Wührend  der  Zeit»  dafii  dieTe  GeStfat 
galten,  duHke  keiJi  Em#aiuief  mehr  ik  S^IKäf' 
gen  Land  befitzen,  und  da  «iomil-  ein  fehr  fi^iisiges 
Coionift  die  Ländereyen fe'nes  faulen.  Dachlä&igca 
Nadtbarn  acquirirte)  inu&te  er  nicht  nur  das  Got 
wieder  htrsufgeben,  fondem  er  empünjr  neh  wtr. 
alg  Streiche  weniger  eins.  Die  Stadt  Neuyork  hat 
jaut  3400  Ilriufrr,  aS^oo  Einwohner  und  iwim'ig 
Kirchen.  Unter  letztem  find  drey  von  der  bilciio? 
liehen  Kirohe.  InPenfilvanieawkagccenwin^cbcn 
fo  gutes  Papier,  aJs  io  England  verfrrtigt.  Die 
firuchtbarfle  Graffcheftindierer  Provina  iftLaqcaln 
und  die  Aecker  gehctt  dlv  Aoüktt  IkdH  ted  drt» 
figßütig  wieder,  ■  - 

Sonfi  tanm  dkfci  swwrtf  TheU 
llindliche  Nachricht  von  Herrn  O.  Fraacklins  An* 
kunft  in  Philadelphia  den  15  Sept.  178S>  wobry  der 
Verf.  alle  diefem  berühmten  Greife  übergcaenei 
ffückwünfcfae,ilit»iii  gelMlteMB  Arndniiyi 
deftn  AntwwteB  faErtcnlö  wilwlieflit«  EhmfriB* 

fländlich  und  Bsit  einer  Menge  unbedeutender  Kfc^ 
nigkeiteo  überladen, werden  tm  «Orificii  Tlbtt/dieFitip 


ift.  Bey  einhien  Hegen  Nachrichten  anderer  Verf.    denbeaeugongen  beichrlebcn,  die  dem  Marquide 
- '  '      ia  Fayette  bcy  Mncr  ReUb  aadi  AmcrikiMii^ 

wurden.  ingleMien  die  CoaipUnMotc^  Urft  doMadit 
Einwohner  von  Neoyork  den  Grneral  Wiflilngtai 
überfchiitteten ,  wie  er  iiier,  nach  dem  die  £nglin> 
der  den  Ort  geräumt  hatten,  feinen  feierlichen  £ia> 
aug  hielt.  Auch  der  geduMiglle  Lefer  muft  bey  den 
ewigen  Wiederholungen,  und  den  mit  allznfiTygrti- 
ger  Hand  beiden  Helden  geflreurea  Lobfpriichen,  er- 
mädcn.  Sona  wecUcln  in  diciero  Theil  mit  (ica 


Grande.  Unter  andern  find  die  Artikel  der 
Am*  wtd  Einfuhr  nachCluny  klaflifidrt  und  aagew 

geben.  Bey  Neufundland,  Neufchotdand  wifien  wir 
•CS  aber  nicht  zu  erklären ,  wie  des  Verü  Angaben 
-aie  ChiiqF*  fo  gene^übercliifllauiNii«  mgeäcktec 
beide  von  verfchiedenen  Jahren  reden,  und  unfer 
Verf.  den  Handel  diefer  Provinzen  von  1774,  Clu- 
ny  aber  von  1768  befirhreibt.  Dies  giebt  eben  kein 

fliinftigei  Vomrtbcy  von  der  Richtigkeit  Mncr  |br     

iUlifiArii  Angaben,  md  wirholfirn,£ifii  ändert  Siel-  «agyfSlutlii  CwwfliMenteB  fehr  lasichende  Nach- 

len  feiner  Briefe,  befonders  wo  er  die  Bevölkerung  richten  von  den  neuen  Niederlaßungen  in  den  tMw 
eintclner  Provinzen  detatllirt,  eine  genauere  Prüfung  nnangebauten  Gegenden  am  Ohio  Flaf»  hinter  CtxO' 
aushalten.   Di*  Provinz  Mafachuftta  Bay,  die  vor    lina,  Virginien  uml  Penfilvanien  ab ,  und  man  muff 


4cm  Kriege  35o^QC«£iiiwohMriMtte,  xihke  178a 
wirkUcb  5677^14  Seden.  Die  GdbMf  wrf  dem 

platten  Lande  werden  von  den  £inw(Anem  eines 
jeden  Diftrikts  gewählt,  und  gewöhnlich  find  Ii« 
dabey  FricdeilMlchter.  In  allen  den  vier  fonft  Neu* 
ecgland  genannten  Pfoviaxcn  ift  der  AckeriM» 


die  tt^gjüuiUich  fiehnelkn  Fortfehritte  bcwundcra, 
dirAckflcbc«  und  BtvMMrung  feit  dem  IctrtcnFri» 

den  gemacht  haben.  Auch  dlefun&ig  Anekdote* 
meift  über  den  letzten  Amerikanifcben  Krieg,  tri*»* 
tem  aendie  Vor&Ue  deflelben  beficr,  als  viele  d»- 

 „    ,   «übcf  TWtaiBdeiie  weitlia&iee  Werk».  P^J!^ 

bedeutend,  und  nur  in  den  Gegmden  weftwirttdet  AUKrikmcr,  weklie  den  mtfßdMben  AJ|JJf 
ConnecticntSufiTes,  wächil  viel  und  gutes  Getreide,  anhielten,  waren  keine  Soldaten,  fondem  By*"^ 
Man  hat  daher  Veri'uche  mit  Korn  aus  Chili  ge-  le,  die  einigem  von  den  Lojaliilen  weggetnebefltn 
nadit,  and  fckneichelt  fich,  dai«  fbkhes  hierbe^r  Rindvieh  aachfpüren  wcdUm,  und  firagten  ihn  bjo» 
gedeihen  fvcrde.  Auch  in  NeDhampQUre  ift  die  eat  Neugierde  um  den  Zwck  feiacr  flrifc  *^ 
Bevölkerung  geftiegen,  und  man  zShk  hier  150,000  ~ 
Einwohner.  Der  Häven  Newport  in  Rhodeisiand, 
ift  des  ameriktniftbe  iflontpeUief  i  und  Kranke  von 
■Uen  wcftfaidlfthcB  Zuckennfirln  «Hen  Meher,  ihre 
verlorne  Gefundheic  wieder  zu  crlrmnen.  Die  erften 
Einwohner  von  Connecticut  machten  bey  ihrer 
Miedcrlaffung  folgende  änderbare  Verordnung.  ^ 

Weil  unftre  Anzahl  klein,  und  keiner  vmiiai  fMklg    ging,  oder  wie  der  Erfolg  nachher  zeigte,  nur 
geong  ift,  eiM  Cddcklkke  Sy^mui^tlmm  «  <«»  «ab»  Kenyörk  '  — 


Congrc£i  belohnte  fie  herradl  — .  ^ 

funfeig  Guinetn ,  und  die  Staaten  von  Nfwy«*» 
kauften  für  eine«  jeden  ein  Guih  7000  Livres  am 
Werth.  Clinton  würde  Lord  Cornwallis  tber» 
Virgfatlen  2\i  Hülfe  gekommen  feyn hätte 
aus  einigen  aufgefangenen  &iefifn  des  öeüW*^ 
fhington  erfahren,  (Gfs  diefer  vviiklich  damrt 


i-^ijiu^üd  by  Googlej 


cen,Ton  onftrm  Vn£  t»«tfft»ir  Gegenden,  gehSff  IwMvIlitfir  «Miw  ftrM 

ein   dem  Statt  von  Connecticut  eigenthümllcher    Angufta,  nur  noch  dje  Grjflbhtfi  Bourboii ,  und  ii«' 
Lande«,  iao0rliaU»  der  Grcosea  von  Paifiiva«    derftlben  wohnen  ertt  jooc  fnpiilien,  «lieis  die 
I  dCA.Qaälleii  ikt  Sttft}idlMnMäi.  Dm  Land   Fruchtbarkeit  des  LhuIm' -vtt^ric^t  ilv  gleich 
Vt  hier  fo  fruchtbar,  dafe  man  von  einem  engUfchen    ichnelien  Wachschum,  wie  KcaMfi^  «ni  aMki« 
Acrei  acht  and  fiebenzig  Scheffel  Mabis  enrdtet,  und 
anderthalb  Acres  1375  Pfunde  reinen  Hanf  geben. 
Die  £iawolaKr  kb«B  hier  ohne  alie  VcrMung,  md 
tftemtfl  wadardMrSWRwahCeoMciinii;  noditicii 
▼on  Penfflvanien  als  Obere.    H!er  find  fek  1766 
Bweynnd  dreiijdg  Diflrikte  angebautt,  einer  davon 
heifst  Wilkcbory;    Diefem  ehemaligen  Abgott  des 
^beto«  aw!h  mUbt  wIm  W*M^fm  und  La 

9Kfnm  WH  rmWUt    MR  Hin  VWie  INIVKCe  VMI 

Änflchaften  nach  ihren  Namen  benannt.  DiefeGe- 
■md  hat  aber  1778  durch  die  Verwiiibingen 
aar  cnglifchen  Parteygifrger  Burtier  und  Brand  auf- 
ferordentlich  gelitten,  und  faft  alle£inwotaaer  muff» 
tcn  ihre  Wohnungen  räomen.  Was  fbofi  von  £cftn 
Cmchtbaren,  aber  erü  wenig  angebauten  Gegenden 
bMNrhalb  der  Grtaaen  von  Pen0vaoien  liegt,  iftm 
dft»  drejr  atoai  GralTcbaften  vettheUt,  welche  La  Wuß 
yette,  WaAiington  und  Bedford  heiAen.  Auch  von 
dem  hinter  Virginien  belegenen  Lande  Kentucky, 

Äbt  unfcr  Veit,  eine  fehr  einladende fiefchreibttsg. 
IT  Tcnnehren  ffch  die  ScidM  i»  imglaubUighey 
ZaU-taid  GeCcbwindigkefl«  fltM^wg,  an  UrQpnm* 

ge  des  Ohio  belegen,  war  1765  nur  noch  ein  engli- 
:hea  Fort,  ]eut  hat  es  78  Uänfer,  und  wird  ganz 
nach  dem  Plan  von  Philadelphia  erbauet.  Der  Ort 
wißd  danmi  Cut  dn  «nerifcHuktea.JiaAdcl  wtcfatii 


ichnellen  Wachschum,  wie  Kcajnfl» 
fiagenannt«  back  Settlements.      '>.;:•:•      ,  ,,.,1 
In  den  beiden  ietaten  Briefen  diefei  dritten 
Theik  oenccntrirc  der  Verf.,  was  fich  über  die  Civi-^ 
llftüuii,  VMbBang  und  game  bürgerliche  Bnridb- 
tung  der  dreyzeho  RepubiiJcen  fagen  läfst ,  welche 
ScJiiideruDg  raic  vieler  Sachiccnotniis,  und  überaus 
raionniread  verfii&t  iil,  ingleichen  eine  felv  beleih- 
sende  Aeaein  df  varzfi^cbüen,  in  cbcs  dieftf 
Provinieii  MedMi  Fdeden  17^^  gemaditenAÜilx- 
liehen  Anlblten.    Weil  das  ganze  Werk,  audi  blofr 
als  amuiante  Leaiire  betrachtet,  gcwifs  viel  Lefer 
erwarten  icann,  und  dem  Forfcher  der  neuen  ameri* 
keaifciien  Gefehichtee^aBuch  dieler  Art  äufeeril  will» 
kmuncn  icyn  muls;  io  zeicbnen  wir  nur  folgende, 
uns  darunter  vorziiglkh  merkwürdig  geüctdencne 
Nedifichtei)  aus.  In  Virgiiüen  ift  wirlUpi^^Skla*. 
nnf  dcrNcscr  aufgeitoben,  es  dürfavlcie»  iOmi^ ' 
zen  l^klaven  eln^tf  j.       .  rle    und  man  hat  Schu^ 
len  für  ihren  Unterricnt,  und  GefelJfchaften  errich- 
tet, Ge  gegen  die  Hirte  ihrer  Herrn  tu  befchütaea. 

die  Fiejheit  ertheifo.  it^^ "Sd^SESSS 

rung  in  diefer  Provinz  geboren  wurden.  In  Boden 
und  WorceAer  erfchetncn  monatlich  xircy  Joiitn«Ib 
die  vorzüglich  den  gegcowärt^  Zaftand  veS 
AaaeriigajwafiMBder  Atzen.  Der  neue  Staat  Ver. 


wird  ehunei  Tut  tien  ea—riraBiiHitB  fman  wwmg  >«f  iiander  letzen.  Der  neue  Staat  Ver- 

«erden  i  md  von  hier  ktanen  nf  den  OMb  vni   nanlkdeflenVittbhtogigkeirderCongrvfs  noch  nicht 


Miffifippi  Schiffe  von  so  bis  70  Tonnen  in  einer 
Strecke  von  660  franzöttfchen  Meil^,  bis  nach  Neu- 
Orleans  icgdn.  Wirlrilch  wird  dahin  von  Pittsbury 
fcbon  Koffn  und  Mehl  ansgefdhrt.  KcnCndgr  iftjetaK 
ia  drey  Grafidiafcen,  Fayette,  JeflMWn  ondnUncoln, 
xnrdieilt,  in  denen  über  40.000  Einwohner  leben 
dte  fich  hier  thetls  während,  theilsnach  dem 


erkannt  hat,  zahlte  1785  Tchon  15000  Mannspeifii» 
nen,  die  unter  der  MUii  enrolliit  waren.  In  Con>' 
necticut  baut  man  mitten  im  Lande  fam  von  der 
SetdieAä6tniSchiffe*nnter  andern  im  Walde  Plai» 
fiMd.  Mn  nfauDC  fie  hernach  auseinander,  no- 
nierirtdie  einzelnen  Stücke,  flö&t  folche  denStrom 
herunter  bis  in  den  nächften  Scchafent  Hier  wird 


  Kriege  an^rbauet  haben.  Unter    das  Holz  unter  befondem  Schuppen  gi  ,  

den  neuangebaatcn  Sildcen  zeichnet  Cch  der  H•0p^   iienacil  das  Geripiiedes  Schi&  wieder  sufammcnge. 


ort  diefer  Neuen  Proviiit  Lffutsville,  durch  ihre  La« 
ge  und  fchöne  Bauart  aas.  Diefe  Stadt  Hegt  eben- 
Us«a  den  Ufern  des  Ohio  sg'  ifT  nfirdücher  Brei- 
ll Se  hatte  1784  drey  and  fechtff  feit^e  Häu- 
A4,  37  halbfertige,  33  angeiangene,  und  über  hun- 
dwt  Hütten.  Alle  Strafen  haben  eine  Breite  von 
ftdui^  FuCt.  im  Lande  finden  fich  ^mren  von' 
StbquäJta,  «odifkltlich  fisdiicrcits  ßiaft  in 
Wmkvva  floo  MfBgefbRfdeii  wnidta;  VtfftMei 
dtte  Einwohner  haben  hier  den  amerilibiiircheiT  Bl- 
Im  fiezahmc,  braochen  ihn  vor  dem  Piuge,  und  das 
KijBeMrifcfa  Ift  auf  allen  Mirkten  Cell.  Kentucky 
licttC  xwar  g^filliteitdiens  hinter  Vininln,  wi>dal«r 
ti  wie  Verndiit  eh»  eigener  fit  Mr  befleha>de»  ' 
Staat,  werden ,  und  die  Einwohner  haben  bereits 
ntec  Ä^.aS  P^onen  gewifalt.  die  unter  dem  Nah- 
nrnfcmir'' Convention  aUe  Regierangsgcfchäfte 
btÄrgen.     Auch  hinter  tieorgien  dehnt  fich  eine 

mm  Kokwie  bis  a»  dtt  JUft%i  tuet 


fettt.  Die  Quicker  von  Nantockec  heben  achti^ 
englifche  Meilen  oberhalb  Aikam  m  Hndfiinsflurfs^ 
eine  neue  Stadt,  Nahmew  Hodlibm  aBgelegt,  dü 
fthr  fchneU  anwacfaft.  In  dw»  «efer^r^x  ift. 
eine  Gefellfchaft  zufammen  getreten ,  die  Freyhcif 
der  Neger  znbcwuken,  undlreye  Neger  zu  fehütaem 
Zwey  Amerikaner,  Peter  Pond  und  James  Henry,  dit 
jT^ÜÜP!*^  ■»  Entdeckungen  m  demiufser. 
flcnwfraidKn  GuMasa machen,  und  17^4  zurüdb» 
kebrrco,  htram  gefunden,  dafis  der  Hohlee  (Lekeol 
the  woods),  dieweiUichiU  Gicime»  den  nattn 
ihnts,  keine  Cemeinfchsft  nit  ^fm  UMAffi  Mb 
y*'.**^^*«'*"^  woiden,  foademdafs  diefer  Set 
in  den  iMfbnsJneerbufonäieise.  Sie  find  WBe&bl 
des  CengreflVs    i td er u m  auf drry  Jiintg 
decknngsrciien  in  aben  diefe  Gegendewi 

worden,  i^ndlieh  hat  auch  der  CongrelbbdL-^  

ne  befonderc Münte  für  diedreyzehn  Provlnzen'erS« 
gansnlaffa...        ti^g^trmmm  tuUtn  MOfH 


^  dkfipn  msclim  itnfeiiä  «W«n  f  inftcr.  und  Centt, 

von  Henvn  hnn<-!prt  eb'.'nf-jis einen  Pialh'r  tfusmathen. 
Zwey  j  Pfund  Kupfer  g«ben  loo  C-ntf.    An  Silbvr- 
inU-*en  werden  g(^r3^t<t?iäl^r,  (Piiftrc  foeder*!) 
•CTth»ltend575  fgg  Gfan  fein  S"ber.  3)  halbe  Piafter. 
j)I)QaWe  Dln^ip^i  riflBfftena  75      Orifc  fein  Sllbefr 
•|yDitiie4  vo!»  i7;?f|  Griilft  -n  Silber,'»  Ui'T.oW- 
munzen  heifsen  Aäkr  and  haÜ>e  Adltr,  die  erOe 
Münze  i0  gleich  10  Piafler,  und  bÜt  ao  Goi^.t 
24*5?^«  Graoi  die  andere  halb  fo  viel.  —  Kiin- 
lieh  hat  die  Geiflltchkeit  der  hohen  Kirche,  von  al- 
len drey?  ehr  !'::  '.  inirn,  in  Philadelphia  eine  Syno- 
halcen»  worin  vieles  an  der  esgUfchen  Litiuvi« 
uiti  vmii  ldt-'^Ny  Symbole*  MMb  Ais 
Ijchf  beybÄtltenivorden.  —  fnVirginienund 
nd  luchc  man jetttdie^fhinahrc  in  dt'in  Innern 
||0i«^urch  VereinigURg  der  ]»rofsPn  FlülTe  zu 

flufler,  von  denen  der  let  le  Cipn-elnfchaft  mit  dem 
VaS:^^  hat.— In  iNordcarolina  hat  man  feit  dem  icti- 
>  4^liiTieden  fehrvterneueStidte  «i^egt.-auch  ift  hfh- 
;!l»r  diefer  Provhr^ift'lwufr  StMt  «atfliMiitefi»<  der 
Trahcklandiietll,  in  die drey  Graffehtfien  Wt(li{n||e6n, 
«Sullivaimnei  Cireen  \  ertheikiÄ,  und' an  19000  thi- 
^4jp^ncHifelti  —  Zuler7t  bemerke»  wir  noeh,  daft 
«roml^^Mgen  zwar  gut  i>ochenen;^i^berivirkI{ch 
^nnJithfgtn  K^!'^f'"rr..  di  ien  Bri«fen  verfchiedene 
tiieils,ailgemeinf,  theils  fpeciiflle Charten  von  Nord- 
iMi^^tr  brygefUgt  find.   Kine  davon  ift  Evana 
äßärm^iche  voB  aeuen  FreylUac  Neoyork  bis 
riiilmeft  Mthllt,  udafif  wdchanRidi  da  ThcU 


Areseunot,  bey    Riegers  Söhlen:  SacHl» 
.  f    dtvtui  ptr  pptee*  qmotiäianas  tte.  «  P. 
Ireder,  Stni-<mUnur ,  Cammico  C*pittilari  Cf 

*>Ctö.«r.)  ..r  '  «  '        .  , 

Hr.Sr.  hat  dies  Buck  fteträolthi  MftvMM  fkmim 

ordinrni  MdchiJtdfch-pontifci  fummo^tfvOmfio  mit 
grofsen  braktiirbuchftaben  dedidrt.  Es  enthält ;irw# 
ttfufpiria  ffir  jpHe  Tageezeit  und  jeden  Wociifo. 
tai;,  di«  ad  Chrißm»,  ümm  mhuHflkum,  ai  b.  y. 
WifU^i  ange'huii  cßrhclfm  }  §i  imivtrftmt  coHtri 
JgHctornm  und  befonc'i^r«  such  in  r^-  n  biatum  lotn. 
mem  in  eruei  falvtfactum  ttc.  gerichtet  find.  (Wo 
hat  denn  aber  Oirtihis  geboten.  dafrdfeCMIenM 
den  am  KreuttebeicehreetfMiflethliter  Gebete  richten 
follen?)  Viel  Gebete  airttet  po/fJacfm,a:t'/usif 
rfceßus nlkrky  Arf,  fo  viel  fiae  meJUiitimcu'srjvrn 
rojarium  gatuHofum  tf  ßrninripm  ttc.  Alles  iiti« 
Sehten  B<5tflh%» wid'MaiiMajlatetn  \'orgetrascn. 
tla  earitattm,  quat  cpmat  if^norantias ,  negUgm. 
Üai^'infoUmtias  tttrai;  offero  ttbi  pro  omni  suttrni' 
■tttt  offerihiHa.    Er  redet  von  ptlago  amaris  d.va« 

fmfßkbimm-^  mtmiik»  graikr  itt.  '«felMSt 

wird  m^h  In  drr  Jrothnlifchen  Kirche  fmfthrffl, 
der  klaren  Mifsbilligang  dt«  Apoftels  Paulus  iCor. 
14.  zuwider,  dem  Volke  in  einer  Spradie  vorwCn. 

«en,  TortttleCen  «nd  vonubeteo ,  von  der  (r  keia 
fm  ▼«rMit!  Oder  Wimtim  etwa  «atriglidicr, 
dafa  es  von  fikkm  fnOn»  «aotidianil  ärMt 
▼eifteht?     •  •    •     •    .  1 


•1  J_ 


••^    Ufr  ^.^1  ..l^a<T  £  Ii  A  R  ISCHE 

AcAbiviscKi  ScH»irr»b  Ltifni§»\q  UWSmh 
€kf,ßoph  Jltkivr.rg  A.,V>lafl[  Xrwqtatiade  ftiiei$mf»  §ttn 
puJ:it,  itf  litt  m  tfi:  itntasii  diMrittUti^ium  prtmh- 

AbhatrtJiurijt  fott  %iiiirfc«#iaa«^imiriyyMdt>e 

'<«e- 

,  Grnrtdftücke,  utn  dadlird»Mha-lMdtiidBkklsi«<'ehf  zwi^  « 
4  Ifahen  rroduckruDg  i|ad  Cq*(taaH«.  «irtmidRD ;       el<i<  :. 

.  vht  %  nlwilung.upd  Siuiijlifiurpng  dar  AJlgibtBhAUywti 
bur.'i  .ilK:  l:r,munit.itcn;  EeUt.yuB£.dei  t«|wlnMnnet  yptt  . 

•  «Mea  Si.v  tf  n  ur.d  «'inliobtn  Befchräoldinnn;  Beförd»-  ' 
fune  dM  inlandifchen  '  Ifahdcli  durcn  "  lehiÄUarr'*' 
Cin*le.V«vUfierunf  de«  PahrMAnc  U.   f.   wr    Ii.  Von 

'  den    toMt'ttuiotulUm    HtitllHUimmrm      Da»  (iild  crlooge 
(«tncn     \Vci:h    bloU   dOTCk  dWltUjBliluf :    d|r(c»  M^C^; 
fc  inaa  alfo  •lui.'itlle  au(  n6|UciM  WjtiTe  bafotdvo..  Etn« 


NA  CHRICHTEN. 


.  baftfai  Mittel  hinzu  (cy  d«f  Soldiiteiltuid,|wtBn  fidcte 
K^r  de«  übrlzeu  Ständen  recht  veriheilt  fey.   Min  nüu^ 
rncr  4>e Hand«  erHcr  und  Fabriken  fo  cinnchtcn  und  vir* 
'Mafi'Ae,  mit  dem  wcniafteo  AolWatid,  dieiiwo«i<*» 
~  Ky  i'dan  AuaUndcfn  am  mciftcn  («fadiKi 
>  ..MuMNfilTe  frtntdt  Ciodulttc ,  «tlclM  um 
fif^eiuicndlea  .  Wartjt  erUtnat  babeo ,  t.  B-  <Lx 
>iwBnaazen.  einncimifch' tu  mtchen  Tuchen  i  acn  ti»us 
Uoft^äölf.die'Jm  taode  gangbaren  K&nfte  und  Gnmb« 
!WlMfcrilCi«i»'Tl*OliopoIien  gefttttenu.  f.w.  Diefeua.1»«- 
MM  iKlnatMe       «eidaa  durch  wettkaftict  Schliiüttk*" 


ÜBiairiirart  Bayfpictc  dargethan.  l  ihfLiich«  oeu«  KVt* 
liatbnCwi  uarujucr  nkcLt;  iinJ  auch  da»  Getetc  Ul  in  0- 
^i>^|(^p<flUm  f»«k  Styl'tMd'fitdtt  gar  t(»><« 

ISiäA  IrÄWt.    Die  wenigen  AUcga»  '>Mtt^  yon  W 
^erefn^adMaftillMif.  «o«th»<S,  st.  bls6  «.Sor.iu»»»«. 
«•d  Si-3f  .-%<■•  a;  Gnaabciaa  Bcftrlabi  KimKtf  <H(  i«* 
RaHcts  kfi«f  aiv.den  »oUti<ith«B  S«^*&»  ^TPi'lSI:.; 
ja,  Ä  ,S«ytt^M*  GnciUeim»  dte  SaOj^f^  »J«!"" 


I  M  a  ih 
«dt 
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Mittwochs,  den  iotcnOäobcr  i7g7, 


•,-  •  K  Rl  KG  Sir  ISS  EN  SCHAFT. 

Pak  IS  bey  P&nckouefae:  Eneyclopidie  mtkodi. 
,  Art  mUttminf,-  Erftcr  Th«U  1784*  79i  S. 

Zweiter  Theil  1785.  goo  S.  4.  l.6Rth|r.  Hgt.) 

,  Cß*/*^^*  Artikfh.y 

S«bt(rtyallthi£.()»ricbtdcrHr.  Ver(.d«t  Artiiuifl 

ten.  Keiu  So  tb^  in  Kurop«  f«y  fo  Tcliiecht  bezahlt, 
crcäiirc«  beklnd«,  Woritt  und  \i  uhiie  fo  Ithleclit, 
KSOBt  ihr  euch  v«rWond«rn,  fetzt  er  nach  einer 
Reihe  voo  8cv«ifi^-lüi>m*  ^C>«r  ficb  eartrBu- 
Uny  »u  «DtaMM  fiMfat«  «ai  «iidcrwxrcf  ndir 
Gut«  uo4  M^nfcbliobkeit  su  nr.()<-n  hoßi?  Es 
febunt  «(»er  fo  wohl  tos  diefirtn,  als  auch  aas  an- 
dern Artikeln,  von  den  Kriegsgericbtea »  der 
Dirciplln  und  dergltichMii  M  ^^tm»  <U(ji  di« 
Herrn  Verf.  das  dtotfebe  HUititr,«!»  v«»  4m  AuA 

Eventail,  Facber,  Ift  io  den  deotfcheo  Schrif. 
tCQ  ,  als  ein  Feitungswerk  noch  unbekannt  Die 
Sache  felbft  iä  eine  ^rc  von  Tatabour,  wo4ofcb 
man  ein.  Werk  Regen  dff  Dtmlnlren  derFlinttand 


des  Auges  dtckt. 


ga  dem  Safsera 


Jiaod  der  Bruftwebr  6  b':i  g  t  uls  knge  und  zwev 
Ml  drcy  2oU  dicke  PfoHen  ein ,  die  einen  Schuh 
Tön  einander  abflebeo.  Auf  die  Sufaere  Seite  die* 
(er  Pfoten  nagelt  man  Breter  oder  Dielen  in  die 
Q^ier,  dergeß«lt  dafs  (ie  (ich  gen»u  berühren,  auf- 
ftr  diejenige«  weiche  einen  liaiben  Fufü  voti  der 
flajf — 1^  cier  Broftwehr  abftehen,  wo  map  eroeo 
^Vifcbearsum  von  5  bis  6  Zoll  lüfst,  am  die  Flin< 
darcttsutuckeri.     tLin  (oicher  Fä'cher  könne 
Micfa  euff  dem  obern  Doden   eir.ca  HAufei  ange- 
iMclifc  wn4ea,   Oer  Herr  VerC  empfiehlt  den 
Gehreoch  MEelbe«  ftbr.  Wir  mUflea  aber  gefte- 
jHH  lIMk  ona  die  Befcbr«--burp;  nicV.r  recht  verftünd- 
ift.    Vielleicht  foiite  man  längs  dem  Fufs 
4«iinoera  Bfifcbung,  (Utt  längs  dem  Safaern  Rand 
C*Mri  rx<«n«pr)  lefeik  Zi»  vae  ieiJeii  eher  her* 
aadi  4i«  Di«4cn  veo  mtea  bioenf  dienen,  w 
men  durch  die  BrurtvV-ehr  gededtf  ift?   Der  halbe 
Ifafii  Abfttind  fcheint  auch  nicht  der  Kunit  Kcaiaü 
aiMgedrackt  zu  feyn.   DennSbern  AuffchiuOi  niiif- 
fen  wir  in  dea  folgenden  BXnden  erwarten»  wo 
4*t  eigentiteh«  Geb^auc)) J(e|eiirt  jrtMea  fet^  1 


Der  Artikel  FortificiUlon  erthält  ein  korxge^ 
f«r<te8  Leh'-gebÄude  der  Feftungsb.iukunft.  Nach 
cioer  kurzen  Gcfchiobte  folgen  die  Maximen  oMl 
bieranf     Cnnfenctionen  «M  aHe«  gewdbnHebe« 

Aursenwerken,  mehrenthei'5  nach  Faubsn.  Vo« 
der  Feftun^smanier  von  Neu  - Breifach  werden  die 
Vorthelle  i'j  "ohl  rXs  die  Nacbtheite  ang«-r*lge 
und  Verbei&rangeo  v^qpelihtagen.  0er  Bau  felbft 
wird  oacb  Belidnr  gelebre.  Die  friataAfchen  Im. 
i^enteurt  mSgen  h^c:^  was  fte  wollen,  fo  hit  doch 
das  Anfehen  l  anbans  bey  ibueo  eines  rOUigen 
Sc;ilibnd  im  Studium  der  Kriegabeakonft  bewlrktt 
weftwegea  ße  Jn  Maabeii  Piagen  weit 
^  Dentftben mrllek  ilaA  So  glaubt  der  Hr. 
ton  Cormontagni  hier  etwas  g»nz  Neues  aufm- 
bringen,  w«na  er  aUe  regoib're  Vieleck«  auf  d«a 
Viereck  redocirt,  wekhes  Riinpler  fchen  Im  W 
tigen  Jahrlwadert  getban  h«t.  Er  brwrif^,  daff 
4er  WiakelToagoGrad  der  beße  tur  einen  Boll, 
wcrkawinkel  fey ;  diefa  war  Speklena  Meynao« 
im  16  Jabrhoodert  Der  Verfaffer  de«  Artikel« 
Fa»£ibra]ft  keoot  keine  aadrre  Paafftbramtn ,  a?« 
dj;ettCB  Hellindifchen .  bey  welchen  er  freylich 
gewonnen  Spiet  hat.  Die  ßktnode,  nach  weichet 
die  frani:::nk[icn  Inj^fiiieurs  verfchiedene  Fegonge- 
maDJcren  miteinander  vergleichea,  iJl  ungeachfet 
ihrer  mehr  ai«  hundertjihrigen  IrMming  ,  ihrer 

Sebeimeo  Kenatniffe  and  Haodfchrifttn,  die  fle  ubef 
en  Angriff  and  die  Vertheidigung  beCtrrn  wol- 
len, ungefähr  eben  die,  welche  Stom  ond  Bor«, 
dorf  fcbon  za  Ao£u>g  üefi»  Jahrhooderts  fe^ 
braticlit  haben;  manclMel  befler,  manchmal  weJ 
niger^vollfth'ndif; ,  oiemale  aber  zor  f^ntfcneidung 
hinreichend.  Von  der  innem  V*Tthtidigaogfcbe^ 
nen  fie  noch  wenige  Begriffe  zu  1 1  be  n  ;  deiÄ- ^a»; 
|aab*t  oi«bte  davon  gelehret  Die  trfindufteen 
4atM«Btate|Bbert  geben  lie  felbft  für  Nachshmun- 
ea  von  Htrbort  an,  der  zu  ^urvm  GiUek  fttr» 
le  ,  franzoOfcb  gef^hriebcn  bat.  Cormomtgßm  ba^ 
rechnet  den  Widerftaud  der  BekleidangaMettefn' 
qecb^fJMert Metbode,  der»  Uorichtif^kcit  fchoa 
eerfebiedeoe  dentfche  Gelehrten  bewiefen  haben. 

Der  Artlki'I  Gardf  iPt  in  finfthnng  der  ktMcw' 
iicheo  und  a n derer  Garant  weitiioftig  geamr  ab^ 
defto  unvoÜßiindißef  und  nnwHreflfti«ftlichfr  In 
Aofehung  der  Hauptfflche,  nemlich  drr  F.  'd^va 
che«.  Unftrt Erachten«  bitte  dordi  eine«  lieber^ 
^  Mies 
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ftM«g  feiehrt  wer  Jen  follet»,  wie  viel  Feldwa- 
c!ifn  nötbig  find,  um  ete  Läget  von  einer  ge'w'iP- 
fisB  AosdebiittBg  za  b^rfackem  "Stf  «Mb  in 
timfe  4»r  Vn!etf»(«  Vsü  «er'Siirliii-  #»4»«^«^ 

Hkt  tiefte  Verf  fpret'beo  zwsr  wo!i!  davon,  daf* 
f^Tpe  Genertls'ihre  F*ldM/achen  20  (ehr  verTJelr 
mtiRtit,  damit  hat  frian  aber  k^n«n  fibtfiiftäb  Fiif 
H$  Mirtel  'zwiTchrn  zu  viel  und  za  vrerfg. 
"  "'E?«  QeKrrät  foW  xr. X  Rükkliehen  Narnrj^cb<n 
a\if^**breitete  KeTitniffe  vereinigt-n.  t'r.fr  »Ih  n 
VorurfhcilM)  f>y  dicfs  d«t  fcbKdlicbAe.  wenn 
•ni  glaube,  dafs  einer  ArmMii-^amniinrtir^D  kOM' 
ne,  ohne  fich  einem  largen  ontJ  beflür  dii^t-o  Sru. 
df«ren  ergrbfn.  Dfcfs  Vorurfheil  fey  durch 
die  tfjurigen  Folpen,  w-lche  e«  räch  fleh  zi*he, 

]imfetche»d,  de»  UoterearK  «in«i  Sutt*  stt  be-  nwl^eiae joridifcb«  D^ßniCtob,  tmd  wegen  ibfcr 
Mtl^ilKlftefl.  -lllMihibkfriyiitli^AilmiflClM^       '  ANgpairfiiiNit  Mlo«rriHf!»r  «tenr  SprachgefetMkll 

Atxv'ifTendc  Ginerate  Siege  erfechten  fehen.    Hat-    angtinft».     Nothweodig  nOfTen  die  Truppe« 


wadorcH  dle  HerPe»  Verf.  bewelfen,  difs  die  «d- 
Httfrifchen  Kenim>iffe  der  Genirais  dt-n  ftÄrkften 
EHblg  ^es  Kri(;is  haben.  Um 
Äf  KMMto?flW<li#rikMwBrd}gen  ,  fa^r»  imn  andb, 
dsfs  die  E^f^firung  das  Sttidit  r.  n  i  rlttzen  k/Jnne^ 
Wenn  iMn aber  nur  bedüc.-.fe,  wif  weit  die  viele» 
HBtfk«ltteit  welch»  Wiar^du-cbs  SruiTerftnerlM>|{^ 
die  •  w»irf|rei(i Ubiemt  ffen  .  w-  ltü.e  die  Erfahrung 
Cebe;'- 'Der  lWxtB^'chr  <ltr<  *i  di'  I  rfabrung  mach« 
o(t  das  l'pglUck'4ienVr ,  ot  r  il  ti  erlange,  oft  aach 
des  StMCefl.  'lÄne  lange,  briaiirnog  ohne  tl^accfb: 
Üftlre  K«nnCiilfflrfinr'oiriilebf^  eine  lang*  Aa-' 
ge^ohnfaHf  io'IrrtmVmer. 

Guerrt,  Krieg,  heif#t  bey  dem  Hrn.  Verft  die 
AuiUbungd'^8  Rechts  der  SturIce.  Diefs  ift-  aber.' 
mal»  eiae  iaridircb«  D^ßniCtob  * 


tcn  aber  diefe  arwi/TendeTt  Generale  nicht  noch 
«BWHTcBdere  gegen  Ikh?  Oder  gcfrhah  es  iiicht, 
«rtO'liV-lhi  'Zdcdb  «MeB  giltM  Rttb  iMffttgtea? 
IKe'  1^Af|teb»ftiM»<«b«r-wff AfiiVhiteTiv  Veldi# 
die  Wrdierfte  3rd?'rer  eindimnieltrn  l.iiwenfianpt 
macht«?  die  üifpofitionen  zu  den  Schlachten  ,  weiche 
Carl  Xlllieferte,  der  fich  richrs  vorbehieir.  als 
4ki  Spigc.  dcD  Ftiod  an  der  Spitze  ftinerCanüieri« 
•nvagNÜRff«  Man  habe  «fltdeek«,  4a(btfn  berMimt» 
Jhbarqmnent  vor  KopenftOf>rn  vom  Cenerat  Stuard 
entworfen  worden ;  da(s  der  Angriff  der  V^rfcha«- 
sungen  von  Nana  e|n  Werk  üundmittt  ftßütttni 
idafa  der  Gener»!  Atmdorf  den  Pian  snm  Uebrr. 
garg  Qber  die  Düna  verfertiger  habe ;  daf«  etidttcfi 
der  reldiug  von  171S.  den  Carl  felbft  entuorfer, 
und  d«r  faincBi  Autor  das  Leben  gekoftet  habe,* 
wUt  dtn  VArigvD  Untertiebmoni^  nicht  so  ver- 
gleichen gewefen.    Widet  dic(V  Betnerbongen  l\f- 
fe  fich  doch  wohl  einiges  einwetden.  Lief» 
«ich  Carl  XU  da«  Detail  feiner  Entwürfe  durch 
Mder»  aMfübran ,  fo  ift  m  ^idvin  noch  vivlcii 
Igraflieii'^mlrite^n  gtdeb.'  DfrMtuyterdaMeewat 
doch  voii  ihm ,  und  in  der  Hanptfache  mufste  auch 
alles  nach  f<* »rem  Kopf  gehen.    Den  Veriuit  der 
Schlacht  b<>y  PoltaWtt'atofa  man  meiftcns  dem  Un. 
ItHlek'  aafigimilMni  ^       de»'  ifiesiff*  obM  wel- 
divn  Sdfa  IMfl» 4>an«rale  ^r-iMh  nirlit  «o  M"« 
femwufslen,  feine  Btcifnr  verhinderte,    an  der 
Spitz«*  fc-ine»  T'TappM)' tfu  erfchetnen.    Da  man 
fohll  dei»grar8C»<6b«tf^atM  •mvBsyfpiel  aufi>e*lt, 
^aft  Geaenk  gedBvMPV^cMMi,  fia4latibt  •(ter  Hr. 
Verf.  zur  Ehw diafta-PWnäen-Vfcirwfai täweMep, 
dafs  er  im  Gegertheil  dai  3nfl"»M»ndfte  Beyfpiel 
voas  EinäuiTe  der  .Studien  und  des  Fleißes  gt  we- 
(*y:  die  darüber  bcygehraebt*  Anekdoten  und 
Beweilc  finj  fchiJn.    Niohts  deilo  Weniger  fdwint'. 
aus  einigen  Fehl  zeigen  Mes  rToften  Cbi»ri*au  erhel-'- 
Üot  da&  CS  ihn  an  grUndWher  Ttieorie  ^cmari- 
£ctt<b«W/(  Wit'fehfO'tdieifQk  ab  aiBoj«  Bewvia^P« 
S^jcfh  Mel»fMap«ti  dn0riJHtfatn Grift,  flv  grofr- 
tf»i\  fj eil.  auch  il:r  p<  r<cn)ifn  m%^,  erfHzt  werden 


mie  iliB  S|^1  gebracht  werden,  wenn  man  das, 
was  der  gemeine  Menfchen verband  beym  Kritc 
denkt,  diirantcr  rnftehco  foli.  AsMfirv'tuHM 
Amf«  Oma  fWIn  dfcifeo  f|rB(bni"Aitlkcf  v«t«  w»* 

mit  der  7weyte  Pand  fchlief&t.  Wir  feheo  den 
noch  rUckltlindigeti  Binden  mit  dem  e;rörs;on  Ve."* 
langen  entgegen;  befonders  den  Artikeln  von  der 
FeMbcfBftigiiiig.'^«!}  MirfUiw, .  dar  Taktik  ud 
ArHUifif,  Derictvtt  ArtlInt  lMlItlddM'alpkab«' 
tifchen  Ordnung,  er  folI,  wie  aas  einigen  andera 
Artikeln  erheilet,  ein  befoiMim  Stiick  a| 
in  dem  Artikel  von  M Kr fcben- aber  koffM  wir- 
ter andern  auch  die  ErgKnznng  von  deoa  za  fin- 
den ,  was  ans  in  den  Artike  n  von  den  Ai'ant- 
und  j^niert^arätH  noch  mangelhaft  fcheint  Waa 
wir  auch  hier  und  da  zu  tadeln  gewagt  haben, 
gebet  eigentlMr'Vieht  aaf  die  Herren  VerC.  fos* 
dem  auf  den  gegenwifrtipen  Zuftsnd  der  Klla||p> 
kuoft,  den  ün  in  dieftm  Werke  darllelien. 

•    •  PjfEDAGOGIK  \ 

l.rApna,  bey  Sommer:  PhHon  der  tagendhafie 
üiätHä«  Fäd»gog,  in  Spaziei^glBgen.  JjSf 

\  180  S.8.  Cx^FT*) 

'  k    •  • 

'  DbiB-  Tftcf  znA>?{7^,  e^wtrftt  man  pl(}ag»> 

gtfche  Leiden;  fr  ylich  il>  der  Held  ein  Schuhnann, 
und  feine  leiden  oebmcn  ihren  ürfprang  von 
fchlechten  Coy«ge».i  Did«IM|B»«ber  hat  mit  der 
Pädagogik  nichts  za  tilim  ;  weMi  Min  eioige  fltteb> 
tige  Bemerkangen  über  das  Sehnlweftn  nicht  zor 
H.ioptfache  rechnet.  Es  U\  ein  guter  Matiifter,  der 
die  Herz  nagüte  bis  zur  Einfalt  und  kindifchea 
Schllebternheit  treibt.  Seine  flraut  wird  ihn  enfr 
fiUirt,  und  zuletzt  findet  er  fie  wieder  und  heyra- 
Thet  fie.  Als  Roman  betracbret.  folUe  diefts  Pro- 
duct  wolii  fchiverlich  die  Prüfung  aushatten.  Ee 
beftebt  faH  gaoteus  GefjirilOhen  j  daher  dann  naac^ 
CoBNplinMnte-iind  NebendidKie  vortiiHnnien ,  w«l< 
che  dem  L;  frrnirht  f^iinz  b' htRen.  Hannchen,  die 
iicldin,  hat,  fo  woiil  «Js  cUc  andera  i'eriraeü,  ci'- 
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»en  fehr  fchlechtf  n  Ton.   Sit  tr>h»dft«B>t<y  )f fc» 

Gel«g«nbeit:  S/«  fpafsen\  and  ■wnchmst  in  d»f 
erOhttn  UtrieiiMDgft;  d^r  T«4  jbnnr^Muutr  rührt 
le  nicht,  und  Mit  ütfnkht  ^^'^h^fb  gl*wh  «Q. 

verlobfn.  Das  ifl  dorh  wi-Uf  die  Apfttodigkcit. 
Die  Scenc  Seite  198.  Ht  ekeihtft,  uOd  ,  Vttn  dem 
leidenden  IWidcfien  erzählt,  unertrSf^Üch ;  fi«  »8»- 

ßkC  <iM  Gefühl.  Svicbe  Aaftritte  erfordern  vieJit 
eTicatefT«  i«  der  Diirftettatog.'  Andi  rolg«nde.R«^ 
densirteii  gehören  in  tUe  Spr»che  gobUdeCT  l.enfe 
«kbt,  gefchweige  ii«nn  in  «inen  Kotnan,  wckiker 
AoiQb  inser  unrerhaltm  und  vergnügen  foll ,  mit- 
'  bin  tufgefacbre  Fcrfoneni  ZU|;e  «nd  Sprach«  ha< 
ben  ftiufs.  S.  8-  ^'l^ff  /»  •»  wit  PitfifMpitr'^ 
wtichfs  zweytnil  vorkomnot.  S.  II.  Ith  bin  kfi» 
BlMiJirmm^/  c  kein  Verrälbcr).  131.  Gma  iß 
tt  moih  nickt  alles  in  <km  Topfr,  w  et  hekt» 
kam».  Wie  küngea  Iblgende  Worte  in  dem  Mttn> 
de  eines  Mädchens ,  der  Heldin  :  57.  feh  wtil  ihm 
recht»  Sotiifen  fafitn  ;  und  30.  Stt  wUrden  «f  r  tr- 
ße  Jüummm  nicht  fe^,  der  nach  verbttmen  Kim 
fckm  grtifii  U^fiKMs  fisAt«  d«r  Bafvwli»hl!*|t« 
flraft  werden  ,  denn  im  KMnMi  «inff;  Gf  c^rhrigleir 
ergehen ;  und  dkfer  wird  weher  befördert.  Das 
Ift  nicht  nach  deo'Re)>;«)n  der  Konfi»  da  der  Tu- 


gcodbafte  glUektich  wird.  A«ct  würde  fi»li'dii«y 
¥>  hnj^  ekht  aofg«hatMi<babtii,  mn»  d«t>  V«fk 

mcbt  in  Tdner  V'orrede  fn^e»  daic-  er  gUnpflicbe 
£riaBcrungen  gern  nutzet.  •  -  •  1 

GESCHICa  TM, 

Paris,  bey  neRnault  -  Vit  Haidtr  Ali  Khan 
far  Frcmtois  Robjon,  ci  devant  Ofiicier  auSen 
vic«  de  Ja  Compa|^fedea  Indfs  Angloife,  tra< 
dttUe  4»  i'AQgl«&.  X7tf7.  8. 9<B  &  (i7gr.) 

Da  je^zt  Taft  alle«,  wis  in  England  von  'rf^end 
einieem  W*brt  Über  Nordamerica  und  Oftindien 
«rfimint,  io  Frankreich  »berfetzt  wird,  fo  konn- 
te gegen wirttgel.t'benabeichreibni'p  jt-ri'  s  bf-rühm- 
feo  iodifchen  Eroberen  antb  wohl  eine  L'cber- 
fetznng  ervrarren  ,  urigesehfct  der  Verf.  ab  eng- 
llfcfaef  OfTider  Hydern  nicht  genea  ktnate ,  «Ii 
ftf«  Mhertr  Biogrepft  Ihftve  d»  l»'  >TC^v'1Hi:e 
Lebenabefchreibnng  aneh  diefer  FttdUto  kcinrj- 
weges  fo  dtrftellend  fchildert ,  «Ls  j*na#  Veitaffsr, 
der  einige  Jshre  in  Hyders  Dieniteo  ftand.  Ei« 

KUieb  bcfehreibk  Herr  RoblbnUer'imr'die>M< 
PTrirge»  wHclw  die  BnfllBdertMh>rAf«:P^e>'' 
f^deDt(chafteD  Madraa  und  Boniba^'  mit  jf nena  .pilr- 
ften  1767  und  »780  führten,  ^Btidsn  wobrre  un- 
fer  Verf.  peHbnlicb  bey  J  orddiedaber  der  gröt'a- 
teo  Tbeii'diefer  Biaimplbe  ciDociltnc*.  Da  er  Eng. 
Müder  ift,  fronet»  fHneAeridirewB  dielen  Feldtil>> 
geo  freylich  ai  Hrrs,  ni  .i  tfie  Vorth-ilr,  «tlche 
Hydera  rabireiebes  Heer  fo  oft  in  beiden  Krfegee 
fiber  dea  Verfaflcra  Landtteute  rr^'ocliten ,  werden 
Mttrianjje  fl»  «'iobtig  ni<hr  {(pfchiMcrt.  Dorb  aufl 
ftr  4mu  Wm  taSMbta  Krieji^ü  -äcg^baaiuiieB»  f  oa 


mit^.  den  £ngJä'ndero  cefUhr^en  Krieges  sofsn  zh| 
Zeil  ^er  fieuge/iroluliindige  ur(d^9/i^l4i9a6uh^o- 
gende  Berictat  elDce^g,ens«aRan  t(b»-||iebt.  dit^ff 
HioL'raphio  noch  verfchiedeoe  nicht  unwichtig^ 
Aua^biuu'a  über  andere  merkwürdige  Vorfäile« 
in  Hyder  Alys  Leben.  So  werden  auch  l:.;i^f  die 
Kabeln  über.eie  Aokurift  .di«(e»  bari^ca,  die  def; 
m»«riffMi4rDei«a^G^W>||orniitQrslidi  in  Italiei^ 
wiedcriiolre,  und  Tiir  dtffen  Träiumen  und  Er|i 
diciüunge«  unfer  Verf.  leine  Lefer  ebentalls  warnt, 
g|ln«licb  widerlegt,  und  Hydt^rs  Vater  Fatty  Naicic 
wn»  «A  0efftl4»i|iJhir  ubt^r  loco  Mufteticr,  ii^ 
Pienfteii  «nei  ffop^.dtn  petanirchen  FUrü^n,  die 
foi  ft  unter  fich  die  rijrdlichen  G<.j;«'n>len  von  Kar-j 
natic  aqd  Myfofe  geUci.c  hatten.  Fatty  N^iickf 
Lendaherrwar  Niib«br|iPo^ir'if  andrer  elftere  kain^ 
1723  in  eieem  Krieg«  mit  (km  Subab  vckn  Decao^ 
um.  Hyder  Aiy  eröfnete  feine  kr''<  gerifche  taaf- 
b.ihn  zu'Tff  itn>8  J*hr  i"50  als  Oii  .  ;.r  in  Myfo- 
rifcbeaD^efitteB,  und  bey  dem  EiBt»|l  des  l^uba^ 
eotk  Daean  in  Kametio».  befehligte  er  nater,  deHei^ 
Arn)?e  5c  Muf'!  .ifUer ,  '  •  1  ■  '  '  lltiter  von  den 
Myroriich^n  Huiibtruppcii,  /iis  i  '.iJhcrr  eiiK-r  or- 
deutlichen  Aritioe  ziigte  er  Tjcn  1755  1 1  d.a 
Kriege». aiic  4en  i'oiy<ur».4d«|r  iW^ildfUrütn  in 
MytiMW»  wiTfo  «iff^«r  jObatMablababer  4m 
gr>nzetr  myforifrhen  A'"roee,  i'j^^  bemeifterte  er 
ücb  der  ftuiptlbdc  diefea  L.and^a.  entletzte  den 
alten  Kajuh  der  Rcgiieruag  and  feitdem  regiert^ 
er  bicr  ala  wirklicher  Landeabctr  uud  breitete  (eir 
nrHerrftkaft  Uber  die  benaebbarten  Utoder  an«. 
Herr  Robfon  erzchlt  Hyders  Eroberungen  von  Bed- 
nor  mit  miehreren  und  andern  NebenuinftandeD, 
ala  deflVn  vorher  erwähnter  franzöfifcher  Biograph, 
von  der  Beswiagapgi  der  Lake4ivlfehen.  Wcla 
aber  Tagt  er  nicbta,  and  Hyder  A\yt  Kriege  mit 
den  Nair.  n  auf  der  Küflc  fda.abar,  h  .t  Maitre  de  la 
Tour  wirklich  genauer  belchrieben.  Die  wahre 
Verablaffung  des  erften  Kriegs,  den > Hyder  1767 
mit  den  Enpinndern  führte,-  Bbergeht  Herr  F. 
ehi  nfdiis  mit  Stillfchweigcn  »  oder  fiibeiat  nicht  zu 
udTtn,  dafs  die  Fräftcietitichaft  Madraa  daroall, 
ein  BUndnifa  mit  deoi.&abiük  von  Decan  CchloiS^ 
Hydete  Under  cn  tbeilet»,  «feH  dieTvr  Flrft  Umtn 
als  Machbar  von  Carnatir  zii  furchtbar  fchien.  Der 
k'tice  Krieg,  worinn  Hyder  die  EoglKa^er  lo  febr 
in  die  Enge  trieb,  weil  fie  »ufscr  ihok ait  de»  Hat 
rtfefdnv^'FraBSofc«. .  ib4  .  Uoiiiadera .  m  fceite« 
baMiAiVrift  bb  «MRm-fiadigang  oder  dem  X7t4 
70  ManRilnrgofcblefrinen  Frieden,  (  welchen  Frie^ 
densfchluf»  man  von  S.  067  -  ajjo.  in  Extenf©  l«. 
fen  kann,  >  befchrieben ,  dab«r  ein  Theil  von  dtV  ' 
Tbaten  feiace  Nachfolgera  Tippo  Sabeb  und  die 
Vredcrrrobening  von  beduer,  welches  eine  tiacb 
Hyd.  rs  den  ^tt-n  Nov.  17^4  erfolgtem  Tode  voo. 
Bombay  ausgefanüte  Armee  eingenemmeD  hat- 
te, nrbft  der  gitnzlicheB  Vcrtrefbang  der  Engl.' 
ana  Bednor  imd  Cai»arn.  um  in  der  Gt  fcliicbte 
diefea  Kriege»  Mine  l«Ucke  xuiaÜco»  diefe  Lebeafrt 

La    Nfebnii 
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Brdnpre,  vvtlche  fidi  den-  ag  April  1783.  h 
Tippo  Sabeb  rrgeVen  nrafktP.  Onicirr  und  Ge> 
freine  wurden  in  KtfTeii)  i^^Icgt,  mao  nahm  ihren 
•il«»,  was  Ue  bey  fich  führten,  and  Tpeifete  fie, 
weil  fit  In  einer  gcbirglchten  unfruchtbaren  Gegend 
gefangen  gehalten  Warden»  fo  kärglich,  daf» jeder 
tüi;lich  nichts  weiter  al«  Wafler  und  ctwi  ändert, 
balb  Pfund  vom  allerfcbitchtt  fi-'n  Ri  is  erliirlr. 
BeKeoDtiftes  bereits  aas  aadern  Nachrichten  ,  daf« 
«ler  Nabbb  Tippo  Sabeb  deswegen  fo  •argebrarht 
gegen  die  Enjiländer  war,  weil  lie,  der  Capituia- 
tioo  zuwider,  fehr  vieles  Geld  und  andere  KolV 
iHirkeieiRi,  die  dem  Nabob  gehörten,  heimlich  auf 
4i*  Sek*  gebra«bt  bttten«  Der  fornzöfifche  üeber- 
fetscraber  «rzShlt  neeb  nech  efnem  17S6  in  Engi 
land  öfTentlich  gedruckten  Briefe ,  auf  welche 
Weife  der  Nabob  zuerit  aufmerkfam  auf  die  g«. 
brochene  Capitularion,  und  die  beimlicb  entwand 
.  teR  öfTentlichen  Gelder  gemacht  woirden.  Beym 
Ausmarfch  aus  Bednor  ile»  einer  von  den  Tri» 
gern  die  Betten  eines  crglifclien  Oft'iciers  fallen, 
und  man  fand  darinn  400  i'agoden  vernähet, 
inppo,  der  ntehtt  Totf  Baarfcbaften  in  der  Stadt  der 
Capitulation  gf  acafs  gefunden  hatte,  lief«  fogieich 
bey  einem  jede«  Gefangenen  aufs  genaoefte  nach» 
fuchen,  und  fand  bey  ihnen  eine  grofse  Summe 
G«ldM,  wetebe  fie  naeb  Pliiodemng  der  üSxaiÜ* 
tüfm  CiffiMi  noter  6cli  ^  - 


berchreibnng  b^fchlieftt.  Angeftärigt  ift  dem  Ori>  Fabeln  zu  jenen  Gedichten  fjqpn  Mg  «-akfilL 
final  fo  wobl  al«  diefer  UeberreUaog,  welch«  £*  diefes  Wörtcrbucba  If  fitn  will  *  kann  in  den  dt- 
Wir  genau  *U  rinander  Tcrjinchen,  und  Bbenit  bey  befindlicbtn  Scboliea  nBgaSglich  zmecbt  kom- 
•bereinftimmsnd  gefunden  habm,  eine  Nachricht  men ;  er  wird  die  netlien  darrn  vorkoametniMi 
fon  der  Behandlung  der  engirfcben  Kri^gsgefan-  Wörter  >  oder  B^UtiM»g<^n  der  Wärter  vergebUcli 
^enen  in  Myfore,  befendera  der  Befdtzung  vliff    Illeben;  rrmufll  fi«  alfb  ongelefen  lalTen,  wtM 

•r  ntcbt  Zugang  sun»  Golina  bat.  Wer  aber  die. 
f«n  cu  (Einern  G<f brauch  bat.  der  kattn  oh.iehia 
daj  ülolTirium  entbehren.  Der  Hsrr  R.  MicWUl 
bat  im  erften  Theiie  feiner  neuen  oriencalifclici 
Bibliothek  eine  neue  Auflage  des  Scheidtfthm 
Oloflariums ,  mit  i:.ußitzen  und  VerbeüÄrungrB  ei. 
nes  jungen  Gelehrten,  aus  dem  Vaodtohyk.  V«. 
Us,  Hiigeklindigt.  Ree.  kann  es  sieht  wifle«,  tk 
diefe  GfittiagiTch«  Ausgab«  «1  Stud«  ko«Mi|, 
und  wie  Qebefebsffen  feyn  werde.  Aber  w«« 
lie  bald  erfcheint,  und  jenen  MiOgel  auf  eine  be- 
incdigende  Weife  erfetzt,-  .fo  wird  fjcherlich  je. 
der  Käufer  eines  holitfodifcben  Exemplars  btdao. 
reu  wUlTen,  nicbc.DMh-  .«inign  Zeit  gcwaitct 


PHILOLOGIE. 

Lstde:>,  bey  Samuel  und  Johann  Loebtoialins: 
^aeabi  Schitäit  ' 


araöuo  •  lattnum 


„  M^imam  partim  t  Lexico  (jaU«m 
.    .««cfn^  4^«^*  i787.4.ft86S> 

*-DicAi  GloCihrfari  erfchien  zuerft  im  J.  1769. 
ttDd  h«t  inzwifchen,  bey  dem  Mangel  eines  «we^k. 
«äfWgeren  Handwörterbuchs,  Anftngem  in  der 
»rabifchen  Licter«tur  ganz  ßute  Ditnlbe  gethan. 
lo  diefer  neuen  Ausgabe  ift  es,  wie  fchon  aus 
Vctkleicbmg  der  Sek«BSBM  «rbellee»  um  em  be. 

tnfchtliche«  erweitert  und  vef«ebrt  worden.  Aber     .  _ 

auch  jetzt  noch  hat  es  den  febr  wcfenclidiefi  Feb-  «nd  Feftigkelt  In  Entfchliefsungen  mit.  a^.. 
Ist)  dafs  es  felbft  für  die  wenigen  Schriften,  auf  chen  dem  Grunde  wären  mehr  Nuturbetraco 
dlr«r«lngefcbrXnktift,  bey  weitem  ui.  bt  zureicht. 
Denft'  es  erftKukt  ficb  nur  snf  den  .11;  ntlichen 
Ter.t  dfrnplbcn:  auf  die  bey  mehreren  bcliudlichen 
arabifchen  Scholien  und  andre,  zur  Erläuterung 
angerührte,  oft  ziemlich  beträchtliche,  arabilrhe 
Stellen  ift  gasz  keine  ROeklicbt  genommen.  W  ec 
alfo  z.  B.  die  Sdralteolifdrirn  Bzeerpt«  der  Hm«* 
fa,  —  weiche  auch  Hr.  R.  Michaelis  *u  eine« 
Tbeti«  feiner  arabifchen  Cbreftomatbie  gemacbc 


B»Ü9UiVa  hvy  Kom  demaeltem:  ^/lOfrfcalünh 
gen  mit  Gott  im  de»  AforgeußmuUm  jtdn 

Tag  des  ^ahrt  von  1.  A.  ^.  WTngti,  luth. 
Prediger  zu  Uafflbech  ifter  Tbeil  X7B7*di>>i 
gr.  srater  Tbett  440  S.  <  t  Rcbln.  »g^j .... 

ZweckmRfstge  Morgenaadaebten ,    wenn  fi« 
mit  Herzensanlbeil  gelel'en,  gedacht  und  emDfuo- 
den  werden,  können  anftrsitig  fchon  desvegro, 
weil  fiedie  erßen  DndiUcke  de«  Tnge«  find,  d« 
Seele  für  den  Tag  oft  eine  gute  Rtebtung  j^^et 
nnd  manche  gute  Eriticbliefsung  wirken.  DifS  it 
auch  von  gegenwärtigen  Unterhaltungen m\t Grun- 
de XU  erwarten,  da  fierfich  unter  einer  grutsen  Men. 
g«  von  neocn  Crb«uiHigsMtebcra ,  nofii  «ortbeiU 
bafterte  auszeichnen.    AHea  ift  fachreich  ,  pslTend, 
tu  einer  populären  und  herzlichen  Sprache  vorgt.i 
tra;>tD.    Nur  einiges  haben  wir  su erinnern gefos* 
deo :  1)  Da  diefe  Uqterbaltuogen  .Lcuua  vom  att« 
dern  Staude  rorsOglleb  beitiumit  fiiidr  fö**1iKtt 
mehr  eigeötliche  Belehrnng  und  Unterricht  ange- 
bracht werden  follen,  wozu  der  Hr.  Verf.  einen 
fehr  guten  Ton  hat.    Denn  Ltciit  im  Verllaads 
tbeilt  am  fieberften  dem  Herzen  Wärme,  txA, 

Ab« 

itSB- 

gen  Uber  ganz  individuelle  Gcgesiftlbide  ,  cur  mit 
Ibfdhrung  auf  die  Macht,  W«i«beie  imd  Gfi» 
ihres  Urhebers,  hier  von  rechter  Art  gewcfea. 
3)  Manche  Betrachtungen  bXtteii  auch  entwedtc 
»uf  die  Zeiten  ,  wo  gewiiTe  Relj^ionswahrbeiteD 
ein  GegenUand  der  iiilentlichen  Andacht  tiod ,  oder 
iicb  braimat«  Verttdemogen  in  der  Natnr  xotra- 
gen,  oder  gewifle  gemeine  Cirfchnfce  z.  ß.  Süro 
und  l^ll^*  nothwendig  ünd,  Riickikbc 
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;  ;  •     .  '  /  Mjtturoc^s,  den 

,  «I.   1    •-  .     i    .  I  ^ 
1«^*^    V        w»     l    '.v''..^  •••••   •       .  ■ ».  ^ 

Dsr^SAV  und  Leipzig,  in  der  Buchhardiung  der 
Gel^tirttit»  fftdi  cJv:  ßrt-ft,  E.tMumgtm,  Dia- 
1»gm  ttc^  um  dif  Zeit  ^tjm-vo»  Haaäni$k 
.  ..  OätTi  tm  .Mfß<nit  I»  Proje,  von  ^oham 
Konrnd  P/ntmHgrr ,  Pfarrer  an  der  Waifen- 
fcauskirche  in  Zürich.  fünfUs  ßäuächn. 
Dem  Wanderer  Hill  zugeeignet.  X786>  igoS* 

fit  ««(Mi  MhAMn  wM  dfe  Gefchichte  Jelte  i«M 

*  dw  Zcit'an"  erTlthlr,  da  fich-dle  Zahl  (einer  An- 
iianger  ve/minderce,  bis  zu  den  Begebenheiten,  die 
£ch  fOF  tAaei  Imten  Reife  nach  Jexufalem  rwgv:- 
tragep-  häieii.'I  '  Briefe,  Eriählungcn,  Dialogen 
^hTdn *mh:"eln*der  «b,  'wie  m  den  vorigen 
D^r.dchen.  Wegen  6^x  FItirichtung  diffes  Buchs 
0e7!tKl  üdk  Ht.  PCpnningcr  in  einem  Jcarz«n  Vor- 
bericht'  attf  die  Vorre^Mdes  «rften-  und  zwcyte« 
fiäadchens,  ttfd  miC  den.  l:pi|og  von  jenem.  Er 
jwill  lieh  iiber  audi'  In  «Wieni  'der  folgenden  Känd* 
über  einig,es ,  was  die  OeRononiie  des  Wf-rlcs.  und 
▼erfchiedene  Emwendu:if,en  betrifti,  deutlicher  cr- 
kU&dU  Bfllig  ttrwarten  wir  di^e  AMiMrVofCHi  des 
V^rC«  ehewir  unfete  Gedratenrnter^MtB»  Fimftn 
«rölfitn  •  ipn«)  .>«zi^en  auf  «tte  IleienfiM'def 
voraeriEehtadeii  Binde; 

.  $.TtlTTGARD,  hl  der  ErhjrdifrhPti  Bachhandlunjrt 
~  jßt^/fop^'ß^''  Zt^''-'^>i*<''^.  ß''  d  '■  'f  'iiy/nKu'.- 
fitr  %  ^  wü(lu  ßfkn  mit.  dtm  anattulwen  das 
,  mUt*&liM  J«r«a^-•''^•^Ö  fieograpliUaieü 

illt  Vorrede  %'on  8  Spi'tcn  cnrbrilt  die  Rcc;f!n  dos 
Salfci  ^acfa  dem  Sinn  der  gewuhr.lichen  Karten» 
fpl^'''„t!!ti-v{timtfr'l^vtpt?tchm  «eilen  die  W». 
„rt  rlV^'  Farben -des  Spiel«  vor.  Die  Landfchaft  mit 
,.d^m  telJmeir<r,  die  ßfcr;r.'.nhifchfn  quadratnui- 
Jfin;  der  SchihmHfter,  die  StJ«t4nni:iu/tei  d« 
,,Landirchä<fccli«,  dtt  Fiflkamtn^t  Atio«»  L«idM^; 
„das  StiÄetHi  dferipftHw^g*  elft#r9p|dt.* ;    «  m 

Kinder  alfo.die  mit  dipfeiti  Spiele  ^orfieb  neh- 
mcu  weidoi,  welches  der  Verf,  aw  LiiftM*««!  aa» 


••llri.i 


*  ■   .  ^  •♦-  ••   -      r-    t  - 


tneilen  uv.d  Stiacsriiikünite  berechnen  — nein,  auf- 
wendig krnen.     Der  Verl  giebt  es  heraus,  um 


Q  ild  werden  ,  dcefeüwten  in  den  Händen  der  Ju 
tveiter  idaite:^»»^  Kmix(.:"  mrf^4v- 
Anrieht,  -  wenn  «iiefes  Gefdienk  tutMfgenotimi^ 
wfrd,  noch  andre  Spiele  ülter  era  'j^es  T-jud  ins- 
befondere,  über  Nacurgefchichte  und  Uaiverfalhi- 
norie.  Ree.  bittet,  den  y«rf,  vadtgtpüf^ 
kang  in  gigenvrvti^.  ^ecaajM'fliiiA', 
kens  «tt  wdii^eifc  •   <^  ,^ 

•    •  .1  •   IS       l  .1       .  •  • 

•  Häüvoveä,    bey  ilcm  debrudem  lifellwing: 
t  'trmijcktt  ^i^/cU3i*,,  Jiinf^fßbuch  für  Gym- 

_  Es  find  bekannte  Stücke :  O  ü^ber  das  Ver- 
hültnifi}  des  Angenehmen  zum  Nützlichen,  von 
melaud.  Was  ill  Wahrheir,  >on  ebendein('el- 
ben.   3)  Der  Habicht,.  ;V0»»  ^  4).  Paiä  der 

Menfiih,  (elbd^^egen  dringend«  AnJiriefa^  uti4  über- 
taugende  Gründe  urthtik  imd  {^and-'t»  i'h&SjlTM'. 

Ueber.die  linahlungen 
Von  tf^uUmd,  6)  ÜeDfr.Nftor  undtJllMb'älirung, 
votiSille.^  7)  Beweis  der  fdftlWfÄHeeÄdW' C 
des  menfchhchen  GeHT«',    au«  der  VergWcnung 
der  jktrn  Sprachen  Miit  den  tieuer'nf  vo«  AdtUng, 
I)  .Voaft  V<rfti$adnira^der  Bigriffd'ond  AVört«,  v^A 

Umflände  auf  die  Bffdurig'  tfnft«^  Spmche,  Von 
Garvf,  und  lO^  übVr  di*  Zef^hen  der  •utklarung, 
von  Eberhard,  tMtt^  pitf  N«i«en.'  War«s  aber 
Rüthi«,  diefc  Stucke  ibdi^M^  i»$kaS  Wenig. 
ilens  ,>v9r»  es.j|bet£iftiik:  fökhe,  Üi Ii*  JVhon be- 
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MifliiC  S*  beMidmec  worden. 
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Doniicrftags,  den  IIt*npctqber,  1787* 


'yfR  ZNE  TG  EL  AU  R  THE  1 T. 


StrasbcrQ  t  in  der  tksdemiii 


D 


lürng:  Expoß  ät  d^ffiraUts  eures  op^n-es  de- 
pds  U  J5  crA(M  iZSS  epoaut  dt  l»  formation 
4f  /«  focift^  fo*Ü»  ()  Strasbourg  fimg  fa  äiwa- 

nuHaCi in  Ii"  Soditf.  harnwnsq'i''  d's  amis  -  rth* 
ms,  jusqu'  au  12  du  nms  äe  ^^/ftn  ijH'^ 
^jffirens  mmtrts  de  cttte  Sönitz  Seconde 
t'iitloD,  revu?',  conigee  et  confidcrableinent 
augmentee.    1787.  25»  S.  nebU  einem,  Sup- 

le  erfte  Ausgabe  .tiefes  Bach«  h*t  HÄent.  in 
vorigen  Jahrgng  der  A.  r..  Z.  No.  219.  S. 


513  ff.  »ngeieigc   Seit  der  Zeit  ifk  nichts  vorge- 
.MtM,  tratibn  verfM8f(es 'liönnte ,  fein  Urtbeil 
ffcwoni  von  dlefeni  ß  i^h'-tow'i!  n'<  von  dem  gii;* 
Biagnctifchen  ünwelen  nur  nn  gcringftcn  ab- 
«aündem.   In  diefer  neuen  Aasgftbr  \\\  das  Expofe, 
wie  fcbOtt  die  S«iten2thi  ansvfeift,  anveränderc 
abgedruelct.    'Dm  liinzogekoiniDene  Supplement 
enthalt  I.  und  i  Zofätrc  idcr  B»ronejr>f  von  Reich 
3)  einen  Zt»f»tz  vom.  0r.  v.  Lützelburg.   4)  Ein 
vcrdficat  Uber  eins  niagnerifche  Cur.  —  Seit  Er. 
fcheinong  der  «rüen  Ausaabe  mtK  wobl  dte  P«ti. 
eotin  der  Frau  ▼«d R«icfa  ffeirsfg  in  Paatlnis  Dredc- 
Apothek'"  und  mdern  herrlichen  Bücher-  ähnlichen 
Gebalts  ftudiert  haben  5  vrenigflens  fbjlte  man  eine 
loibli«diwt  folfher  Art  vermuthen,  wenn  fie  hier 
nnfcr  s  i^^-n  rinma),  tls  SonuMmbiiit  timmmfä»' 
tt,  verordnet;  ..  App'iiqtur  für  fon  bres  dts  txert» 
mens  d'uu  t^fant ,  Air,' .y!/  q.i'ih  fortiroUnt  dt  fon 
hrprl  •>--  Die  Somoambuleo  fpheioen  eine  grofie 
Vorliebe  sa  Ctglioftr»'«  PaWem*  zu  allerley  Ar- 
'Canis  dc-r  Afzneyt  rhmT  nni  practicirenden  Fraaeo, 
bcfonders  aber  zu  itaruen  PürgajiZen  zu  haben. 
Fleifsig  verordnen  fie  fich  luch  recht  a  la  frm  coi- 
fe.  AdectiSk  «od  Tifimen  aas  einer  Menge  Wur. 
jselh'ttnil  KeVater,  wovon  dm  hmreidkend  gewe. 
fea  wiire;  und  das  alles  oft  aus  Gründer,  —  die 
wobl  oiemaDd  aU  etnSomnaBibule  erratheo  möch* 
le.    Der  Hr.  Graf  von  LUtzelburg  ift  febr  ange* 
.hnlten  über  die  UiigUhlbifien». welche  wider  fein 
'Saitrmt  dir  ^^mrmm»  thm  Magnetijmr  einige 
'ZwdiilSttOThtbebcew^tttebcB.  üaOerabe- 
»I.      •  ' 

.  AUZ,  tjf^f.Vutln  Band.         «  - 


I,  «rcihlt  er  eine  ncne  Wnndeqtefchicht»  -5 
aber,  die  böfen  Zweifler,  He  flnd  leider  To  btrt' 
rückige  Verthcidiger  der  gefunden  Vernunft,  dtft 
fie  «n  Z<^  1a  :  ind  Wuoi»  «Im»  Sdbl^lirwiS 
abobt  glauben  woiieo.  ' 

VERMISCHTE,  SCSMIFTEN. 

(EisEXACH,  bey  Wittckind :)  Gedruckt  ii^ 
Peutfcbland  und  in  «tlen  BucbiVden  zu  b%» 
ben :  RUg*  einiger  Mlttgit  «od  AbßtrdMUm 
der  ylligevi.dnm  LUeratur  Zfiturrr.  Den 
iammtlicbtn  Herrn  Recenlets  Leu ,  die  ander 
Allg.  Litt.  Z«itang  arbeiten  in  alier  Devotion 

Eewidmet,  von  einer  Gefellfciuift  Antikrid» 
er.  1787.  8.     S.  (6  gr> 

■    Wir  Rltubeo  atabeftcn  zu  thun,  wenn  wir  im- 
T  ri  Li  '.rti  einen  kleinen  Extractum  ProtocoUi  vor- ^ 
legen ,  woraus  zu  erfeben  feyo  itrird ,  welchenze- 
ftalt  derVerfalTer  vorbefMimter  R9gt,  als  KHt* 

g^r  eines,  ccr.trci  die  A.  L.  Z.  als  H:t.!n;;tr'  an-i 
dem  Theib  in  dem  Gcricfitshof  des  Publikum  ver« 
fnbren,  "  -  .      .  . 

Klteir.  Siew::i!jn  ni:^t  fi!)e1  r.tfiinen,  dafs  ich  rafeh 
niduflcinaskir*.  ,,!:.»  gcümcht  tudi  RtceaCentett  An  und 
Sitte"-4>  -    -  •  r  ■  . 

-'SaUgft.  Canz  recht.  MafkcnfreyMett  füt  la  der  m- 
itfanM  Republik,  «rie  im  ]Ud*iiMnlMt». .  Hr.  Hemikt 
nftdm  fo  was  üb^,B«hin«n,  ich  ntdicl  .Auch  bck  im- 
UMTS  i«k'mtcb  nicw  um  ihn  K«ft!  Mir  Hfti«  Kluge  geht 
atidiin.! 

jr/ff^iT.     Da  Sie  To  hliiflf  6bw  tlsntalaK  Vanem  Mi» 

Mu,  ib  i\i&e  ich  mich  ganz  von  Mitlaid  für  Sli  durch« 

•riMiien  cnrlchloiTen,. Ihren  tühmlichca,  «bcr  t«d«r  aocb 
Üicht  xor  Gnage  gelöfcbKn  DuiR,  nach  KeacB  cbkum- 
fsen  mit  ftiUen  m  hdftii. 

Bikhgt».  Dti  Neu«  m  m'tr  tivi&A.  Jadmeit  irillkoBi« 
mcn ,  wenn  et  «a«  Kluge  if^.   Das  Neue  alfo 

Kläg*r.  Da«  Neue  \[\  eben  die  Rüge  Ihrer  Miagel  und 
Abfutduiucn.    Kein  Meuichculvlnd  bit  MCb  diClk  gcdadtt 

diefelbtu  namhaft  xu  wachen  0  ' 

'  Bikfagit,  Da  find  Sie  fehrCibd  beticlutt?  Oder  gel.ören 
fwi  (i  r  \'eTta(rer  der  Recenicnrcn  -  11:  Ii  l'j'>|i:iiliiircnj»^df 
die  \  erijlfer  «iet  Apologiccn,  und  wer  »eii» ,  wie  viele  an- 
dl«  »kht  SU  den  ManAiheiduadc 


I» 


aern 


••VI»»  j  VTI 

Sje'lnbab  lUs 
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Digitized  by  Google 


1^^ 


t 

nn  (■Mbt*  ^MnR«!  »n  mir  zu  fiiclien!  Wie  vitle  dar« 
unt«r-«Ui!^fiup<icn  haUen ;  cii;  geVtor:  für  die  Herr«« 
I^ichm.  AlTo  w«$  fchr  »lt«s,  mein  H.^rr.  wjs  lehr  altes 
Mil^Cli  91e>  SU  Markte.  ^Nun  ItlltD  Sie  fehtn,  ob»  was 
Itlogcs  i(t    W«a  leg»n  Si«  mir  denn  iiuXttt? 

)  ' Xfigit,  '^  feh -verkentM  Ihr  Gutes  «ichr,Vl(h  laiTe.fli. 
a^t^  meljr  Gerechtigkeit  »ridcr£ih(tn aU  fi«  g^wtilwlichjifa- 
d^rn  SehnmUUcrn.  IcK bdCeaB«  fftyrnüitiig  üAd  (vrii,  ih& 
Sit  «mjicIn  fcMiw  und  paiftiidc  Rtctnfioaeo  — 


Kläger,  t)  Glauben  Sie  nicht ,  "Wfs  WdilsmaT  tlle 
Ihre  Mmtel  imd  Abfarditären  rügeti  werd«.  Nein,  /^«t« 
jll-ehi  SU  ;t«t<)tl)*UjS*f  Stoff  dar^ii  ntukta/l^.  htbt 
i«K  nuT  cfit  tfKf^H*üptmin«tl  und  Ae^w>rziia)ichA«n 
ÄbfankiUtcn  hier  im  ei(teQ  F^Uiktlchcn  iBiq^bT^cht. 


•V  BtUä^t.  Cigcii  da«  A>bfurdikiten«  dM<Sit  «rifMiim 
ktb  idkAiehtti  moaSic  nur  kdiM.ain  2. 


.Kmgfr.  p 

-  "  litte 


Da  will  ich  alfo  nur  erft  für  disinal  Ihre 
wrsOilichtteit  Ablurrlittitn  im  AlUtemcincn ,  uli4  zwar 
■tur  von  einigen  Fachern  der  Wiflenfchaftfen  nU^tt^g) 

.  Alib' was  das  Alljemeiae  betrifft. ... . 

KUgtr.  Das  erfle  Fach  die  Cotttq{cklMrtheicb*trcftaid. . » 

<  Bttlagtt.  Efft  im  AQsemeUie,  4«»  AUtemeiael 

Klägtr,  Machen  Sie  ikich  doch  nicht  irrt,   IcV  will  es 
fchon  mit  beybrtjMn.    Das  erfte  Fach  die  Qofftmtalirt* 
it  bcupffend..  '9y^£»       M«  von  «ftirsi  heKMli* 
zu  rfi|ea  ic^  SiQiek«^..     "      ..  ^ 

■  ißeklagit.  Nun  7as  .aft  noch  au<2udauern.    kh  kaaatt 

tutt frilHi  dftjr  uad  dRfftigSlfldM,  All« 


.  A'«^««'^  Zum  crften  Ihn  ÜUtaßttiitari^äißittug 
4tr  Dtiflm  tutä  dtt  Dtismus,  ' 

Stkl(fgt*.  Uif^  du  Beweis?  '  , 

•  MUgtr,  Da  litt  der  Kecenraat  v^nlilijidtt  j^^Unm 
des  l'Unt  JtfnrN*  10.  tj».^  dw  MtäfHtf  lu  ittndt 

j.  :*  II  • 

Mtklagit,  Hr.  Bahrdt  Tagt  das  nicht  I  , 

KUgl^  t)  Woxu  das  Excerpiren  des  Bahrdtifdi««,  OlU 
UPM  «  m/aaa.  jiiaa-  nicht  zr.gleich  ^urch  emcckhalmi'  Aa« 
^ttkttBip  den  Unfi^n  in  (einer  Blo&e  darftetU? 

-SriUSir^f^.  Ufirmn  in  feiner  Blöfst  darßeUea  vd^  ieben  iöi 
wiAt  all  den  NaaKenden  entkleiden  Cazu  ilt  UiifiHu  in  diefen 
FeHe  nur  '«ta  (»lumpet  Sehimpfa^s«:,  das  aübht  trift.  UiM 
fkhn  ÜM»  mein  Htrr«  «in  NtdtttMiCvdtr  trilTi.  thOtiMihr 
ab  *ehn  RcutcafcbHp,  die  .pur  in  die  |^M<>f  eÜ 
ncr 'tVayllch  ttttd  neSrndtr  ftgn,  dci;)lcc^ni  •m.Sepiuilc 
der  BteenruA  • . . .  .  ',     .  j  '\ 

■  ms*r.  }t  ich  «eiA^  aroM  was  er  Tagt:  „mr  te. 
„(«n  uns  btdicätif  aUtr  ÜmM  tu  ^ungeM  gtgtn  ah  MättiMr 
^dhfis  S(Knft0*ßin,  »IptlSf/kfH  *'*  ^fj"  rufe^Mmtm  Sin. 
;V«rr  tH  /ckßffttr,  mlultim*'.  Sdllacht  gcnu^^taABeeiiilcnt 

•  «    .  » 

d)  ßttna.  «.  IJ.         #)  S.  14         f)  S-  iJ. 
^0  A-til^erO'  ..i..t-erlkR*itt  et,  A%ft  ii<  \ik  hlcvoo  im 


dem  HniBahrdt  nicht  befler  au  Leibe  geht ,  Ritt«  c 
ortbodoKcn PTed«ct  vor  ftch  gehabt»  ««•  gih»,  n  irtSi 
MQ         ii|B  dli  Im  Teaantoa 


BM^t.  Uh^mlutt  Ihr  Biduk..lMfrHlil«  XÜge 
Will  icHTifircn.  ' 


BikJjpjf.  Ihr  Glcic'inift  riecht  nach  der  Qudle.  Akt 
Cchamen  Sie  fich  der  Schikane  nicht,  da(s  Sie  die  Wtnc 
des  Reccnfcnttn  verftOmidieR  anfSRren?  J»  fctii  MmS 
J>*fJ''  (l*"''Jf"^\trlUaAt  ift  er"  unwideriegUclj,  foai 
widerleglich  alt  nur  je  die  Verfafler  der  tvangtlitrtm  ia. 
JmHtiat  Sft/u ,  Mtriai ,  Auod.mi  u.  f.  w.  Koooit  dtt 
Recenfent  kurzer  und  treffender  fagea,  in  welche  Rlde 
von  Büchern  Cjhrd»  Auiluhiung  nach  den  daraus  bem- 
Lriclitcn  Ausii;gen;/u  ItclUn  fe>  ?  Aber  fijr  Leute  ät 
nicht  hören ,  wtim  min  lie  ^idit  dsb«y  in  die  RtUe«  kikt, 
iß  die  A.  L  Z.  nicht  beiHoinit.  —  Nun  ift  das  dvIlMb 
ganz  (äc.  meine  Begünftigung  des  Ucifmus? 

A'Uger,  Nein,  ich  bringe  nou/i  einen  ganzen V 

ätijl^t..  Sagen  Sie  lieber  *rß  jtiatafuutal  Otenda 
%(Mif>  ttar  ««der  halb  aochfuta..  ' 

•  ■ « 

Aiägtr.  l)  Bcy  Hn.  Balle  Fredigten  f  A.  L.  Z.  t787.  Nr.  uj) 
lagt  der  Ree  ,  derVt.  behaupte  in  einer  Predigt  Ober  Uta  5,17 
dieftellvcrtretcnde  Gcnugtlmung  Chrifti  mit  aller  Sntag« 
dem  gewöhnlichen  Lehrbtgrifle  gemafi.  Der  Rcc^naciln 
aber  (b  wenig  in  Auslegung  des  Textes ,  als  teXaifl 
und  Anwendung  der  Materie  beyiiftichten. 

BtUagt*.  Kün  was  ift  dtt^dtna  mcbr? 
wohl  Tagen  Uaatä,  4ii&  MB  tUbc  d 
tndcni  ley 

XOgir.  m)  Je  du  ift  tbtr  der  pure  Dtifiau«.  Di« 
feaaa  ich  w  lyrt^Mta/briM^  dnaoaarinn.  Dm* 

Mk  Däifitn  vtrmtrfttt  die  T  Y  ilftiiMdll  Üt^*'^ 
'.mngtkmumg   Ckriftü  1  •<» 

'  Atqui  der  befagte  Recenfent  pflichtet  Ho.'  lUU'li 
aer  Predigt  über  Röm.  .5,  17.  von  der  fictlvtmia» 
den  Ceaufthuung  .  weder'  ia  Auslegung  de»  TaMb 
noch  ia  Ausfahrung  und  Anweadttim  der.  Ifclflil.tyi ' 
Ergo  iil  er  ein  Deift ! 

B*khgtf.  \U\\,7.t  Lo^ikl  Was  für  einSchlufs'  Hit. 
Wo  Sie  doch  we'ftir.tlcns  die  Lojtik  an  der  Quelle  Ihrer  Gleich- 
nilTe  ftuflicret'  J>ic  h.nrcn  j»  befTer  fcKlicfseii  gelernt,  wean 
Sie  nur  die  I  liiere  recht  bcobichiet  hauen,  von  denen  Si« 
Ihr  ichönek  GlcichniCi  entlehnten.  Wörde  woU  die  Sm, 
die  fich  am  " 


Ifaawiiddttk 


^tlt  Timmt»ibü..iiie  di'nttn,  fick  di$  Hmut  dmrm  mti 
lfm,  dimnt  ab*r  all*  KrattbKrßttt  41»  BaMt  m 
folgliiU  ß,:d  all«  KrattbBrßm  TmmuMUmtt 


DU  Rittttr.  Oubm,  ddk  fii  fleh  dit  Sciica  hebv.) 

Bei  lagii.  Das  wirc  tlfo  die  crRt  AbfindMl .  die  Sfe 

gebracht  haben. 

iriägrr.  Nun  ja  —  hm  hm  —  freylieh  Aber  nut 
hUmrat  ein  \ülli)a»idiger  ir.dirtcter  Beweis;  «)  und  dueit 
Sttgleich  die  /weyte  Ankkge.  Die  /«/oAr««  Ikm  Ri*» 
fmilm  gtgtn  afhs  ,  mas  nur  drn  An/trlck  dtr  Ortktätik 
^  >I)enn  wer  .die  Orthodo«ie  taftiadcts:  dar  teUf 
dett  MtaüjliHbaichdM  Ddeaiae. 

/fttfafMb  JtfiayUfb»  daaaiw«  eiaeii  oierfchen  Balk« 
-j —    ^  beftedÄt  dea  Mat&vr*  dv 


in. 


nrrw  ,...^.e^m^  I«  e».  <i»Jf  1«'  »n  mevoq  im  eWW  fsftMirldbM  <« 

(rfi>l^    tt%»t^    liakm4,S,if,,  fK|Iktada(g.«t. 


MMiMihn  «al  deck. 


■V  f«i«b 


L/y  Google 


■HMftXSdbSad«*.  Di«  nrtyte  Ab&inUilt, 

Kl  Woflül  bflwnliio  Sic  4iwi  tber,  .Mädtc  ^ 
teA.  L.2.jll«iirfiiii4ta,  ««  imr  4n  Aoiricli 

r>  •)  h  «Ma  Okt  mit  die  E«ctofioa  «oa  VülUwctbs 
\«iiZKlMrilUbHliENsTlMili|{*.- 


Jtttolfi*.  HtWaSie  teil  MocBewoft  t 


Btkltgti,  Alfo  murinich  Hirer  Logik  tntw*i er  Hr.  Voll- 
IxKth  die  leibhaftige  Orthodoxie  Tclbtt  feytt »  oder  äi  fchlit- 
htn  voa  einer  eiiueigen  Recenfion  in  dcc  Kmltt,  tttf  illt 

UuJr«.   Ihre  dritte  und  vierte  Abfurdillt« '  * 

I.-  .  • 

KISgtr  p)  (rchli«ein5ehnipMh«»ta.teT«febft)  Aber 
IntM»  Otn  mabamii§tBgßm£t  mm*  iUmiH^^mMf  iM» 
WimtMitr  mm  dtrA,  CY.faß  nm  T<mU  qiMH. 

JfWjiyifc  Sie  vcrfj  tacKcu  !ich.  Sic  wuUten  AgcB^  vrcI- 
^e  die  am  en  BuchiiuchergtfcUcn.  die  weder  etwas  Neues 
Vifbringen  ,  noch  du  A}u  beflcr  .  oder  auch  nur  noch  fo 
«ajt»  bi*b«k  ABtn  litoato,  (alt  m.Ta4«4allM>  Om 
muK  iA.,pa.  AUii  apr  wciur.  '  .     ^     ^  •  4 

JUUmgtr.  Uhd  der  Btweil . . . 


Kltigrr.  S»gte  niehr  tir.rrw'.  ein  Rccenfent.  die  Kamlidf 
ten  d«  l*rcdigtam:es  Könnten  nuch  f^erjde  aufhöttn ,  iicii 
Kandiihtcr.  dei  htilißtn  PttditlHnMArftllctita?  W« 
4uoictu  Mücken  gelcigt?  "     '  "»> 


Mit  nichtCB.   £«  war  nur  ein:  Mücke,  dieibm 


g/igir,  Modi  ciatn  Bewci*  adnw^aai  nMiatn  mtU»* 
'     vo  ich  vsn  dlBT  VtrUtiumfi^^fii^  Ihlir  11«^ 


htadlc    Sie  erl 


«d9c]ir 


JfeIAqf /«.  0  ja ,  ich  erlaube  Ibncn,  b  kauderweHäi 
cell  alt  Sie  woDcn.    Noih  kat  kein  Gebot. 


Uatcr  die^nigcn  Gelehriia,   deren  Verdienfte  ^ 
iPMMikmn  lünfft  au(  die  vordieilliiftefti  An  catfehieden 
bi^l^^bdttwnlidi  d«r  Juyfnlklie  IPiSibgr^  «ad  UoS- 


BttlmgU.  Sctxen  St«  «och  hinttf :  der  Wettweitheic  Do- 
etw  und  der  lateinifchen  Gercllfchaft  zu  Jen»Llircnfr^it^ii«d.' 

Kfägtr.  Hitt«  ^Icrer.füraeQiche  Geiehrte  auch  weiter 
siAn  faftbriibca ,  fi»  Üt  Bibel  Alten  ood  Neacn  Tdb- 


Btklmgt*.  WaifderkaiferUdiePfalignrimdllofndlU«-^ 

tel  hat  die  Bibel  A.  u.  N.  T.  gefchncben  ? 


Mit  voUItändig  crkltrendcn  Anmerkungen. 
Die  hater  ounireylichgc^deben«  «ucb  viele 


Ktagir 

Ktagtt  ÜaeviUdirallamMi  Vcfdtiote  anvMliWBiCBt 
B^tbtgß*  Wer  bat  dai  gethao  ? 

KtSg*r.  ihr  Recenfent  r;  A.  L-  Z.  L?!?.  ^ra  l^d  fl)|t 
«r.  dal»  die  Vcrbelfcrungcn  der  neifcn  '  Vl)'*g*  »nr   


leiAer,  docb  nicht  hufer  neue  FrkiailAqiM 
Vcber  ein  lülches  Werk  To  (luci.tig  hiBWcsaueilca 

Btklmgt*.  Herr,  To  ätithm  Sie  doch  nur  «ia  einjtigesnal« 
che  Sic  /ckm*$um.  War  denn  nicht  <choo  im  Jahtgaogf 
1784  Nro.  307  eine  ausflihrliche  Recenfipn  «oratuanaoMn« 
Ironaoe  die  BrauehWkeit  des  Hezcirchen  BibawIrM  ^i*- 
rkkCia,  uad  ihm  nickk  nur  als  SemniUr.  badeni  wifft 
•teSdUUbdehcr  «Ite  Gereehtlgkdt  erwieftn«err      .  . 

K  H^tr.  Das  ift  alles  r.o:h  viel  zu  »tnlg.  Der  RecenA 
ift  t\n  TuckmauÄr;  IctaNeid  lieis  ihm  nicht  zu ,  siehr  zu 
ügei..  »iftllMifth.  aefterBeadi(SM6enicb^|V(«ielM9 
kann.....*  .    '  .  *  • 

Miihglf.  Sik  r()c|^hea  eeifd«  wie  ein  blergelehr^cf  Pc- 
ninl«t,  in  deOui  Augen  Mwnd  »Pfirt  iü.  >k 
ft'ftir/.  10  deiAn  CShesi»  «  die  Tlföe  bcfc}»Iägt. 

K.'li^tr.  Er  ift  «in  Einf.ilispinrel,  ein  N'enigkerufchiJpper, 
ein  HypothclVu-üuauter,  ein  eleadec  WortKleuber^.  kut«( 
AhTurditiiea.     ..^  <«  •  «l     a'  "t*.    •  • 

Btklagit.  Lauter  Abfutdititen.  da  Jwbeni^e  aÄfcjJh» 
ter  Abfurditaten  haben  Sie  bi'ahcr  vortcHacni. 


mut 


wthhmf 


.  Kllig4w.  Ffiafieos  dl«  Stnngc^ 
fndietm  froreßatnifpUr  thifllMiik  bturti 

Bthlmgtt.  Diefe  räuq^e.  ich  mt^  J^<Jbt«'t  vi^treRtcl^ 
Predigten  genug-  '  \Vozt^.l)riniW»g  V  inüTtlmftfii- 
M'4pd  cuodc  l'tedtgtläinpilungen  ?  un4|,  hier  verdiene« 
frORldaateu  uy  groiTern  AuQilirung,  und'  Fj[eYhcit  im 
Denken  un^Vortmie,  deivnfi«  cemeAci^;^nii  alles  übrj» 
«e  gleicli'UI^  itüber  weniger  N^fificbt.  1^  die  kathobp 
ichen.  '  s       .  • 

Klügtr.  S<e"' fttns  die  unbilligt  u»d  gam  Mtmifik» 
kenälttf.g  u'iirärgtr  r  V.  jii»  umt  miUilicktr  Sfkri/$tlt.  ^ 
Kun  antworten  Sie  daiJia    nichte  ?    Uoicn  Sie  daaik; 

nkhtr 

BtUmgH.  Vcrse>hen  Sie,  ich  liftttt  aw  äbca  die  TMftll* 
dnaftcn  in  Sumpfe  fthrcyen.  Immcs  aaeh  die  eltc  Uii^ 
ckea:  Biekek/Keai  keeat  FH«rm  im  ßmuirmi^ jtttt 
«MTV  qamtiyff     .  . 

K/»j^fr  Oiefet  ivi'  re'iacn  TirdkclätiR  da  ttfb  Pamfid 

Seitin  h<r}  s")  ■ 

Riklrgte.  L-*b«r  Hr.  Acumus,  ^jictocllircn  Sie  dies 
Gevrifcll«  »Jcch  j»  nicht,  Ki.ijtr  i.tnnt  di  ein  Piic  C»* 
leitrtc,  von  <ler.cn  «in  i;a;<r  Sei; j^tL-n  (tkcii|?  un<i  Icliarf  gc- , 
nug  b<uvrlic,Ir  (ii.d  ,  ich  1> -.1  nbcr  eewifs  fibetiCUKt,  üti. 
ilinen  (e>i  rtnd  fiinft  wjckeie  Maniitr;  diefe  Ke.;cii^<jr,cn,  wenn 
(j«r  lidcl  dminn  «ue  ■  wirklich  »irgci.  lIu  uda  f  infeitij. 
w  ir«,  linge  nicl  t  fo  uwidjr  Icyn  Künteo,  als  die  Vej- 
tiieidimm^,  eii-.e  '  «r  ncn  Sundeis.  Doch  aut-wdBI%  M 
feltcu,  die  Richter  habeus  Licgit  litti..  , 


KUigtr.  Siebertens 
ttn  ::'jcr 
kann  £.  K 


die  ftintfm  ürtktih  i$r  Rtialflmi. 

A..',''.M//i.;i,7tiji  ,  uMiJ  J'ro/i/ifttnmiufitr*f.  Ich' 
beucifen,  dafs  es  unter  ilirca.&a^{enie9.beiou 

Btihmti,  Dm  laftbK )»  mit  taiTtoM  nmlMal  • 
AaSiedSBlinilfU.  '  -  " 


uad^  bey  der  Aiizcife  de*  r»«i>enteQ  Tbeils«  diiSf 
'  * '  iläiif* 


lieb  &^d. 

da  da*  Werk  biBlkngticli  beMnni  fey ,  «s  keiner  -.\-e'i 

am  Aaa^ta«,  bcdfiiM,  dele  die  Vortcdc,  weiche  / 
1 ,  «M  der  VC  bay  den  klewea  l^raphtHa  eigcacj 

.Alf,    l9lMad.&,fai        «i  5|.|f.  ii»f, 


*  fIMglr.  Dfe^  BMUrfbR'Va*  Muts-  MnaUiAcB  niptf 
IMiUclicn  Jtfaiha  tost.  (Nia..t7.  A.  L.Z.  lysQ  — 

Btklmgu.-ttanymilUk  fa  )Mt  dtcb  ieaJefiiiMii  iMtaa 
Lobrede  gcbe^tenr. 


Kläger,  o)  Ja,  er  fegt  aber  autdrücklieh :  er  fey 

für  micb  midtr  die  cnmaligc  Geld  fchjtt  j«:u  Nun  find 

ntK  swey  l'kUc  möglich,   humiitr  lit  er  Ulbft  etP  J«[|^ 

«}Bk«n4»S.||...' ^S.  K«i.44  ■ 


gt- 


Digitized  by  Google 


A.  1^  9k  aeiroKfi. 


■  nicht  wit^er  die  fefuit«n  il^,  d-r  r.u;f»  mit  ihptii 
UVB?  tincn  Mi:n:Kvcf5  Ru-bü  tv.o;  g;:  vaJh,  cHer  er  mtiii 
ttB,Crot>cr  Igiio:.'.i>t  in  dc^  Ci;f:  it'  t:  f n  ,  itci  nichts  von 
jßn  uiizihl<ch«n  Bubentiückcn  der  Jci'ui;«n.  ilcm  viclfütu 

»tn  — KftBigsmoT^  waif«.  Folglich  ndf»  er  Üb 

Jefoitfey«»  ■  ' 


iiiMrMn'fi        tütUii'vhe  Mufti  Ul  eiaj 

Kiäger.  Das  wite! 
■*'bii/«'5*k"D«nfe'"en  Sie,  der  Mufti      bey  den  lioltt«- 

SSb  hier  »«  '  ■  '^-^       Rro«W  r^  imw  m 

8«  ncttcftc*  WÄjeiclucV.t«  Vcyu .  der  «wh«  va»  den  «rc  j- 

Mufti  «in  HolUn<!sr.     .  . 

Hier  ^tüund  ein  {o  allgemeines  Gel!(cbter  iinter 
ileil  Richtenr;,  dafs  Vse  dj*  l^teyen  tr.Uittsco 
U'ir  7.wäf^  nicäiti^  dtf«,  vorliegenden  AiKPg^ch 
iier  SMUfh  dft^^li.  >v«^ll-- "  .w«ri|^  .  «UTs -^er  Vf. 

Le  emiigfti>öÖct.vfcfi«oT«»g«,TA^^ 

*  che«  fcnnoerVfö  teuuif*^  die  l'ortfetzunKcn  oh- 
. weitere.  Vim  aa^  in<Jrm  wir  dabcy  döch 
^;'M-'^tilÄ'n  körnten,  i's  das  buy  itA^^oUffUi 
"5' jheiiW  BcCaUere  zu  wie'fLn-ho!»6 ;  •  i 

336  S.  8.  (i8'<Br.)-  v„  . 

Il^i^i  Bei:it^^'"-''-"och:  Bibiiothtk  dir  Rom^, 


^  feKKtiis',  bey  HelSe:  Flmltfimgtn  Utur  du  Gt- 


WUtx- 


-  Yrwkpitrt  an  M^ya»  bejr  Streni;: 

/t!«^»j  -  Addrefs  .  Kaltnäer  t-on  Frankfivt  m 
MaifH  auf  däs^ahr  i^gr.  S7S.  8.      *  • 

"LsiVsto  .  bry  Ktumier?  Ubtntfmn  «u  Är 

itirkCuhm  ICcA,  Fimftes  BfioJchen.  178^-335 
S.   Sechftes  BÄcdchen.  17^7.  3^  S.  8  (j«. 

FnfU.snrHG  iir.^  LKir^.ro  ,  In  der  Kortenfchen 
BucUbaitdlting:.  Ltjtbuch  far  doi  tram*zim' 
j«Mi^':if  DUfMr.Xbtil.  ^78?*  SdlS.S.  gJjCi  fäiiif 

• 'Ebcndifelbd:    Auswahl  zvr  nttizÜehii  Lectttn 
'  /lir  f'rdsriiK/AfAMr.'*  Zweite  TheiL  i7S9>S3(i 
5.1«  8.  (1  Rtblw)       '  • .    "  :  - 

Leii'^iü,  bev  Beer:    Neuer  Orbis  Putus  für 
K'nJn:   Siebendes  Heft  Tah.  XXV  -XXViU« 

^^••4.     Kr.)  '  ■ 

>•  •  (ihi.4hte  fLs  Pi^utSimnUri^  Sit^ter  ütnd 
''i1%''>-  3S6  S.  8-  AcKtw'fltnd.  tj^.  383  S. 

':.^Er*X'ät  ,  Ue-j  Key  Ter:  Ujmktt^\  VicctMf«|kt 

^UGsnuna,  bey  Wolf.  P.  jyukHndin  Miam^ 
J^ßtttpredigtin  mit  Exordisn  für  dii  Sontäg^, 
Vierter  Band.   f785-  573  S.   Fünfter  Brai 

^  l,feipzia/^e^  ßreitkopf;  et«s  fVom 

A",  pder  ßrfchreibüng  dtr  vömihmfim  Sdm 
.in  der  lfV.t  vom  Hrn.  Dtlaporlt.    Dcey  Iii 
•.  :  dreyOilBßer  Tbetl.  1787.  456  S.  %,  (laj^O^ 
AuasEiu|io-,'^'fcey  ^WblfT:  Sämmiutg  iimiiß- 
ger  und  wakrhc/ter  Gifcbidl^iu  i^fkSttJfßfA 
i,      1787-  3^4  S. '8.  (13  gr^.        '  . 

' '^iünUafeibftt  MrMf  SSmmlikig  autfrlefttirr  Km. 
^Wtätn  Uber  Wf  mntkmßim  aeginftätdf  Ü 
^  dir  Kitylic.   Sicbnisel^iiter  6«n£  x21iL  3S$ 

'S.  8-  (i»grO 

HALBERBTAnx,  bey  Grofs:  Matniaüf»  *■ 
rorjckrifttn,  zum  D:ct:rfn  uud  rorUfn  '» 
tfutjdf/l»  ScffuUm ,  von  L,  Chr^  Mt.  ITtgani 
Viertes  BfatfcHen.  X7J87.  las  S.     i6  gx.) 


-»  il»,' riJ'v^'Jhl!^!/^^^^^  'GiHtA,-  bey  Rotlie?  NtiWrtWfr  und  witaigeEf«. 

ftllf.     Dritte«  Bandes.  "  •■  " 


«  :  •  '  ViertesMndi^n 
"    5787.  434  S-.8;^iiß^) 


rrsr 


^r^^ 


Lhr-T  »  Br  A'l  r-«  C  H  E 

Z.  {fgn  diefcn  Jahre  wird 


3.^  i-?.{^irA 

t,  mit  der  Bemtikwig  s  "-^ 


bn«  (tdru^tcs  Vjn'nch- 


nli  v<m  iiif.iif^  '■<'■•  '  -)'■".". 
Sainficn,  vc'i.nifat  inft^r'ö 
•rfi«ti»*  rrk-hci-un«  anK''fiL^-'rt,imt  «erBemer«« 

•  '   M^"  vcrn^hert  «V^r kuvetÄfti^  t'/lÜ'^" 


Drittes  HottdMtt^ 
.S.  Viertes  Hund#t-  63  S.  8* 


NACHRICHTEN. 

nciB  liebhalier  aus  einer  fehr  entfernten  Gegend  Beftenanr" 
däraufnach  Tubingen  gegeben  worden  lind.  Uie  eben  dffebit 
'befiodflehet^fschiicht  von  einem  Correrpondenten  tu» 
4mi,  H^i*  RUhH  mitir  dm  KmtMiktn  ßnd  gut  ptrtänif. 
U^ir^ilmg  *nä  üUUngm  »girtn  am  flärkßtn  ,n  «i>/i'«r<rf- 
gtnä,"  nag  wohl  cb^en  fo  suverU&ig  feyn  als  jene  Emdtdkuag 
Tondcr  GeAilTcnneit,  Schriften  zu  verbreiten,  dievSOl'^ 
Sd?^'**"  denr  vomOglidiaa  Liahlabi»  ^ 
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L  I  T  )E  ß.  A  T  Ü  R  ^  Z  E  I  T  ü  N  G 

•  •  .'.Fwyttgvfloii  la^  October  1787»  . 


/  - 


Halui  bey  Kümmel:    Journal  für  Prtäigtr. 
AehizekHtn  Bandit  irJUs,     zt^e^g,  ifrÜ- 


Wir  begnügen  ans,  nnr  die  in  diefen  drey  Stü- 
cken enthaltenen  Aaffiltze  aniuzetgen ,  ch- 
M  not  ni£  die  dtfinnra  befindlicben  RcccnConciv 
wddie  SHbttndieni  billig  und  unpajteyifcli  find, 
einziilaCTen.   Im  trßeu  Stück:  Utbir  fchnftni^.fsigt 
Predigten  von  Hrn.  C  R.  Pauli.   Es  iß  wahr,  was 
Hr.  P.  gegen  das  Ende  diefer 
^Wenn  Candidaten  des  Pf^L 
Text  uad  den  Anwdfungen  deuelben,  fidi  gar  nicht 
richten,  fondem  auf  der  Kanzel  nur  philofophiren 
«md  moraii&ren  wollen ,  fo  werden  ihre  Reden  gt- 
fMdidgtidi  nur  leere  DeclaMtiMen ,  detoen« 
Gröndlichkeit ,  Ordnung  vuid  Krafc  fehir,,,  Man 
lEann  rot  diefem  Fehler  nkht  oft  und  nachdrücklich 
Mtnig'  warnen.   Aber  Rectnfent  wurde  vemmaß" 
Md^wnd  jUfi^M4|i%«  Mistn  nid«  ato  zwo 
VerftMiilat  Gneniigeii  vm  Pre«gt»n  hfttactteft. 
Sedier  thrißücht  Vortrag  foll  vem\inftmäfsig  und 
liehriftmäCiig  zugleich  leyn.    II.  yon  dtr  beigem 
'DifcrtHon  CHrißUther  RtligionsUkrer  gegen  Zwtl^ 
Ur  u*d  Freifdtnkir  in  der  Rfligron»    Ein  fehr  guter 
Auffatzt  welcher  vön  allen  ReligionfUhrern  bchfr- 
xigt  zu  werden  vcrdipntp.   Aber  feichte  Köpfewcr« 
daß  M  Mmädilichcr  fintdow  Zweifler  nach  der  Me> 
Jmw  PKd>gera  za  licliinrfriki,  wHdifvciii  M(N 
l^lied  fcinfrGemcit.rfe  ,  welches  bpy  ihm  Belehrung 
fachte,  mit  folgenden  Worten  aLfeitigic:  Wer  nicht 
Klaube  an  Jefutn  CitriO,  ewialjch  verdammet  Utt 
Das  ift  (irtylidi  ein  •  weit  JtSracmWeg,  airwenn 
nan  erft  GrSikIt  der  leidigen  V^mnAift  Mttidk  prü- 
fen und  beantwurten  fall.    III.  Lieber  die  gute  Ein- 


rieht  vom  Prediger  rUttfebki.  &»ittBfw!ltnit'mH 
nutsliche  Lecttiret 

Zmytet  Saiek  '.  I.  rer/ucU  Uber  dit  beße  Ver» 
tnßakamg  neun'  SckttUm^er  sam  Ltjen  und  Reih 
gfmnnierric/tt  in  Htm»  SOuUiih  DIeftr  Aufftti 
ift  feranlafst  worden  AnCk  Cfittn  Mirxögl  Branii 
fehweigi/chrn  B*fehf,  welcher  unterm  i6  Wärt« 
17S5  Qurch  das  Confiftotium  tn  fämtUdie  Gviwral^ 
und  SpecialTui^erinMndenten  erging ,  tÜttrSt  fPIHII 
und  rtranfiathmg  nttur  Sehulhüfhtr,  zum  Ltfen 
mi  ReiigionnOMriüht  in  den  ktetnen  Sehnten  ttr 
ürthäl  abzugeben  etc.  Di«  Vorfchläge  des  ungeu 
,     »..^   «  nannten  Verfaffersfind  mehrentheils  mit  and  der%« 

fer  AUundlinf  ftgt:  herzlgnngfwerttODodiwfifdeniffrftTdiefenZweft 
iigtflmtes  nadi  ihrem    dieGrundfötteausderZ^^./^fie/ö^i^ /Va/«r/;Är* 

jljlrcmomie,  Gt9grttphit,  Natur gefehitkte,  Pkyfioi^ 
gte  ,  Oekommki  irälliflhi,  nndawar  such  drtufiu:, 

dem  iMtbikryoriailagen:  1)  Ein  Lefebuch  für 
Kinder  von  4-7  Jahren,  obngefdhr  eben  ft»,  wie  et 
der  Verftflfer  wiinfcht.  £s  mülste  ait  dem  A.  B  a 
«nd  BachftaUerbMchWtt  jeiR  <häm  nosmuchtn. 
i)  Eine  gute  Religiontgelchlchtft  3)  üm  eitrent- 
lieb  ehrißiiche  Lehrbuch.  Mächten  doch  ubr^ens 
aUe  fiiiften  deni  Beyfpid  des  vortraftchen  Hmooß 
2*  BfyMofehwd;  i»fmgn,  «nd  auf  die  Grün- 
amg  «mes  danemmn  WoMfhmdes  Ihrer  Untertha- 
nen  durr!;  die  fo  nöth'fye,  und  von  allen  JMrnfchen. 
freunden  längft  Rewüofchte  VeibelTcrung  des  Schul- 


Unterrichts  landesrflterltth  bedacht  feyn*  If»  f^tm 
4m  Jfin^dknpn^  nnts  ßäfiUäum  .Cbn/jßtmakatks, 
piefer  Äuffatt  foll  von  einem  Ungenanjrfenaasdem 

Reschi?  c.pgcfindt  vvorden  feyi,,  Gut  wäre  es.  wenn 
die  geiAhchen  Conilttorialralhe  alles  das  Gute^un 
JCSnntra,  was  der  Uflgenannte  wünfcht.  Wie  aber. 

"^fliLÜ'l^  ^^"'^  gehundcn  fmd,  ^vii;  da^ 

wifklfcn  m  manchen  Ländern  der  Fall  ift*  irr  Pi» 
flormteorrefpondgux.     Die  NacbrieliMr' «mr*«uC 

des  Prediger 
ireith, 

Dritt ftSHltt. 
eint,  und  tote  ftck 


•odtrwlrts  fdion  jeedriMlft;>^erdieM«  aber  in 

Jeumal  eingerückt  ?u  werden.  IV.  Paftih 
rmteorrejjwndenx.  Unter  diefer  Rubriic  Aehen:  Ei. 
njge  Bemerkungen  atif  Versnlaffsng  von  H.  Nicolais 
Aeifisn  dtarch  DtutfifWead,  ond  ciatee  Betrachtungen 
iber  Ae  Be^rplete  ^  Minnem »  Se  fidi  ijpli  mm 
Ct«4iren.wuioiet«n,  nebft  einer  UAerUtlilM^fKlk 


VVoademCharaiternnd  dem  Tod 

an^Prediger  daSey  zu  v&hdlHm 

Ober. 
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Abhandl.     von  ihmbtyder  VcmrialTangc^rfchrid». 
bcnjNrordco»  als  ein  neuer  Gotcnacker  aufsn-  den 
Sttatmaopm  daf^-Ibd  eJngeweyht  wurde. '  Er  er- 

?-ihIt  die  Cidlhichte  der  Grät>er  fehr  uiijltindHch» 
nur  micetwas  7n  viel  Aufwand  von  GelehrCimlceit, 
und  »«Igt  die  Schädlichkeit  der  BegräBnifle  in  Kir- 
oHHi  affdfdrf  Tü(^tcrpl:ft7e  fnrcrhalb  der  Stadiinsii- 
«ßi^fehr  «r.leuchtend.  11.  flan  m  cimr  fr  die 
Erbanumg  ätr  Zuhörer  zwtchiuäfsig  thgerichtttta 
llackrickt  vom  sUr  2:rH0riuu  ^trulaUmu 
'  Hrn.  H^ttgnUz.  Drr  Plan  ift  fthr  gut,  nnrfM  wttr» 
7U  wünfchen,  dnff  er  von  tkm  Virf.  iVilll  riiif;;e- 
CühiC  würde.  ;  4üi  4Mt«r  dU'tkrkahmJj^mSiJaii'ijt- 
ßäHtm,  '«ONl^tAmi  tMmpredigtv  Sirritheifi  i»  üal-, 
AawjMf."  .llkO'AiMi^ndiaBx  H'r  ein  AitS?»^  au&iftr 
nWVOirlvfiing.  wejphe  der  Ilr.  Ve/f.  in  der  literarl- 
iirben -GefcUrchaft  9u  Malbcjibdt  nacii  f«n*r  fuick- 
Itunrc  Ic  und  jUc  de«  üMnßäät/fkH^  £«<!¥.Kf> 
mxigtn  B'iitttrn  einrerlaibt  ift.  «MIki  Seht  iiiwini* 
pilC  \  crgnü)>en,  wie  viel  Gutes  getban  wcrdm 
}fff^^  w«nn  das  wicriti}«e  Ueck  der  ichuUefbeue. 
ri9Q2'aät.£initckc  und  gutem  Willen  an^jegtiircii 
wird.  IV.  JJim  AadiHktH  Hnt,  O.  C.  R.  Sacks gßr 
ytudmtt,  toa  ^^w-  Pr«l'fl  Tiller.  Nebß  thur  Nach- 
Jfk)n(tVtmJifU.,Q.K^Pauti.  S<ffk  war  einer  von 
den  treniiLheo.{d^u>n«  .iM«i>ch  j(elbU£$bildet.h» 
bep^  Seise  Sc/irntÄTeMrfWitJiwösdißlMCh^ 

und  feijiS  .ItiHMIi»V«d;^"'ne  wcrdfn  ohne 

MidrtvAMfwiiii  VW  U«M:t«>  niK"4«f  ^  ahUitit  ge- 
fiifi»Mflc9firfJpminutt  lüj^e  (>c(c^ichte 
7ur  Buri:ii{A;ur.g  df9  üf  c»»nkens,  dafs  Lelmr.dcr 


Iwn;  — '  Dtere  luVUtenmgtn  find  (ur  ihren  EnJ: 
zweck hin'änolich;'  nur  felun  vc'ai  der  An(Hng(ret. 
was  vermiren,  das  i|iir»  dienlich  ift:  wie  ctwtS.$. 
wo  der  Grund  von  der  Verdoppelung 'des  All 

D"DN>  nicht  ar;Te{Tcbcn,  oder  S.  46.,  wo2  Mof. 
iS,  26.. rtrhtig  libcrloc/t  wird:  fo  wiUjcri  i<we  dtj. 
Krankhir;tcr,,  eic  Icli  iilar  -Aegypten  ge^Kickc  habei 
dir  zufcl.icken  ,  nber  der  Gt-b?aucb  von  wenn 
die  Negation  b*f_y  dem  V'eibo  ileht ,  nicht  ange. 
nierkt  ilt.    Mre  Ütberfctzung  ill  mit  Fleifs  und  Ge 
fchntack  verft-rciget ,  fie  id  deutlich  und  flitÜMiid» 
und  dabcj  genau  nnd  fprachricbtig.  tfle  und  da 
hätte  lle,  drr  l>ut!icn'<cit  ur.bcfchadcr,  drnilidrt- 
ifcheo   O'iginAl  .noch  .genauer  angcpalst. werden 
können.    Z.  D.  l  iXlof.  2,  12  ift  uberntst:  nunhau. 
ce  Gvu  Jova  aus  der  Rippe,  die  er  vom  Adamge- 
nommm  i;atce,  ein  Weib  —  dafür  könnte  ei  beifstn : 
nun  blute  Gott  Jova  die  R'pp?.  die  ^r  von  Adam 
gjaoommen  haue«  a«  einem  W«ib«  .Ebeodafelbft 
IwilktMr  dMS»roll  MSnnin  heiftm,  weU  fie  Tom 
flflar.n?  genomnicn  ill.    B^fler:  die{«s  Toll  MSmiip 
hcifsei),  weil  es  vom  Mmr.  »^enonnmen  Ift,  S.  ijp 
ift  Efai  65,1.  iiberfecit:  fprec!.e,  hier  bin  icK  inr 
bin  ich ,  Ml  einem  Votic ,  das  nicht  anrief  meiuc» 
fJatuen.      Aber  das  ürbräifchc  hciiät 
iC^3  ^j':p  CTai.  65.  17,  heißt:  Seht,  leb  ftbali 
neue  liiii.iiul  f  eroer*  nencn  HimmfJ;  und  neue  Er- 
de, duls  min  nicht  mehr  g'sdenkvn  loU  dfs  vorigta 
(vt^rgangeaea).  npch  nein  den  Sinn  fairtn,  (noch 
wir4  cf  «ioetn  io  dei»  Snn  kommenO   liec.  twcv 


R-ÜRirn  nicht  für  di«  te^u«.  ionder«  für  d«  Z«t»   fek  nicht,  diefr  Arbeit- werde  denjei.i^en,  weldica 


aufwand  Sold 


■*     .-  ■  ■     .  '  '.' 

rrJtaWiOW»  »nd  IVlEYHNBrKr. ,  bey  den  Gebrüdern 
'a!.-  HcMijr»  i*«««  i^ifrä^e.  ßUHti  -mt  »■•>er 
,      «n^  rf  «fjU«»'  üfhmHäimgymi  gramnuftt- 

'/M  A*/'/?  *ock  m  luhräijihtn,  hrthtl/'m,Mid 
*  t  fegWf*  dit  BtmtisjUlkm  d/t  A.  T.  nach  dem 


SchiB-i'ff.  Psrtor M' ;'?ler'ilädt  —  mit  firer 
vom  Herrn  Hofraih  i/rzrA  1707»  8- 


tu 

Vorr-;de 


'"  t)ie  Einrichtung  d|cfer  fo  genaomiten  kldnenh*- 

'iräfifchen    ßibTi    ift  diefe.      Die  Bii£ßchob-Tven 
^tiidc»,   (m  lij.d  ihj^r         ;  fülgen   nacn  der 
'«fih»,   der    biblifchtn    Bvjch.T     auf  einander. 
Die     ^Va.••.l    drrrfl;;en      iil    ijiche    durc)i  Hiick- 
-ficht  Aui'  lfi<  iiUn:oder,l"chvv/Tern.  Auidru.  k,  Conderfi 
3ß^5^^cbbarkeit  4*»  lanhalts,  für  MoiaJ  oder 
üogiratjk,  .  bföÜmiM  .,  w<»id«jn.    Jeder  l^ebraifche 
Text  hat  erllReh  «ur  Seite,  eigene deutfche  V«Mf1j^ 
4paing,  imd  Wann  prarnmatiiche  Erläntefungen,  die 
-/kh  *uf  li"tl*  faiitihi.i^iif  u:  r.  Si)i3rhlchre,  und 
^ir»u,'jl^iiaisftjÄHfln^V9.>  d«  icfl,  J^iedckli» 


fie  bcll.nimc  ift,  rechte  gute  DienÄe  ieiften  könoffl. 
jiur  vermag  er  iraner  nicht  abzuichen,  waa  ))eydc^ 
£leicbeu  Aii»ii;>en  ai»  den  Budiem  da»  A.  Tdt 
durch  dtn  .'^btlMick  de«  hebräifchen  Texfes  f,e\von- 
aen  werden  konaie.  Wer  Hcbräifch  vtrilehfn  wiJJ, 
oder  verliehen  rollj  k3|;in  doch  eipe  hebr^fche  Sütel 
nicht  eatbehren,  wezaalfo  vcur  der  Hasd  «isc 
tome,  dl«  ttberik3f$i2  wird,  fo  bald  man  das  GiMf 
hat.  Davon  nicht  iii  fn^;tii,  dafs  es  nicht  leicht  rf- 
RC  hebratlche  Bibelausgab«  geben  wird,  die  dea 
hebräi(4.ben  Text  nicht  oorrecter  jund  deutUcherda^ 
legen  foüte,  al*  er  hier  a^i^  deai  brs«nen  Helming- 
fcbea  Papier  ßefchehen  Ul.  «r  .  Die.  kune  Verreitc 
des  Hrn.  itofratl^s  Vuitl  iß  Uslc W.4M»<£nf^ 
iMog  der  Schri^  ein£e£qi^ia](fii     ^nn^^-n^  \ 


Leiptig  und  Kothen,  ?m  Verlage  der  Clan  den- 
•  berk^iiciico  buklihan-'lung ;  (^on  der  j^t^rtck- 
figkrit  iß  Uhre  und  Leite»,  riiu  kieitt*  Gedacht- 
.w4*Jekr}ß  ß^f  /{'Km  frU4rkk  Inmmd 
ScnwtfM,  der  heiligen  S^rlft  Uoctcr  und  der 
Theologie  ordentlicher.  Prof.  nbrn  otif  hi-^^iisr 
Univerlität,  aUfii,  da  «iu  tLeoiogiffk's  Amikt- 

:  Itki  Jttt,  und  btkitiden  wollet:,  .zamr  NmOit^ifmii 
gejdiriibin,  von  G.  L-Mh/ims,  der  Weltweis- 
he>t  Doctorn,  fcürlll.  Rath,  Secretair,  Ayrnt 

, ,,  der  ounvärtifien  Gelehrten  und  des  churftrhl, 

•  •  t      A         .  ^  laich 
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Nach  einer  fettbtenJ3eclani ah'on  gegen  die  Neo'«'  Sm^  73*«? .  ?. 

.^ilH^  Brtuie,  eine  Blond«, 


nr. 

I  X 


looifn  ftellt  dw  Htw  ^*or,  f  Urßlieht  Ktth,  St- 
tttlair, 

SckTars  »llen  Theologen  und  Candidatenziim  Mu-' 
Her  dw  Nachahmung  vor.   Sie  follenvonihm  und 


fekim^-Satlpmpel  lernen»  wie  man  er  ■«fricHtig  mit 
Gctt,  aufrichtig  mit  der  Bibel,'  adfticlide'ii^  ft^' 
n<MD  Nebcnmenfche»  meynen  foU,  ffftt  mtwai'Ht-* 


CchmCS.  13.)  von  I).  .Schwarz:  „Er  \(\  nicht' et» 
eiBii£fsma]  vomi^Worte  Gottt«  gewicitfn.  h*  I^*^ 
»▼lel  gefaßt^  '  ••  ■■ 

•'SCMOMHK  If^lSSENSCHAfTEfi. 

r .       •  '       '     ■  s.  ■ 

f  Angeblich:  Pakis,  bey  dorWittwe  Delannoy,  in 
der     St.    Honore  irafse :}    Gftcourt's  aui- 
trUfent    If^erkt.     Frey    überfetit.  EiftejK 
.  Biindchen  nülT  einen  Titclkupfer.»  ^6 swcy«' 

,  i^O  mbK  sGr.)  '     .  „ 

•'  ■       • .  "     '     '  '     j  ' 

Dies  ifb  kaum  der  dritte  Theil  von  GrccounV 
fiyntUchen  Oedichtco*  fo  wie  fie  in  4  ßäwkhen  Lon- 
dm.  STSo"  «i1aliiiMiii{#drad<  M^nd.  Sigwohl  die 
Aittwahl,  ab  aitch  die  hie  und  da  Sufserft  (liichtige 
linfl  nachllifsige  Lieber  ff  tzung  zeigen,  daCs  diefe 
Verdeutfchung  mehr  dfe  Werif  einer.Buchhüivdler. 
fpeculation  als  irj^d  eines  Dic^l^rufcyl^y* 
Zum  flcwcÜÄ  deßen  ipögenfelgäldef 
In  «tiken  Theil  S.  i6a> 


PMh  ltdite  fic  Üch  pattiger,        v  r 

Als  eine  Spröde  »rSre. 
,y^  \t  ?  Haben  Sie  gcglauhi.  mcia  B«R> 

Ich  gäbe  mctM  £hitf 
VQt  meinet  Bruders  Clück  iMkf  '  •  ' 
Cit^  wil'  cm'iäilüdUdicr  QeWioÄ  ' 
*  mritiälmaer^ßtriürtkh'* 


BüTauif  0Hir 


240. 

■  Mit  vkivtrfpnchciirftT  Figur»  ■ 
f}|t'nidi  nkht  trag,  — '  die 

evfüUtV  ~ 

■  MaKlu.Ludwig  einer  Dimt  C»ur. 

Wa  MV  veäi  bMliftih  Kaog,  urndtmU  «HU$/^ 
et  allas.-^  .  ihn»' Gwi^ —  durch  fi«  dü 

...  ,  R.«fim«nt. 

JßÜtjSmmfnnAt  den  >auiR  «in  Wxfi  f»  ßSkrtt, 
VerTIefi  er  die  Pt-ovin';.        f  lne  ff.'rtit 


«.  f. 


im  swcytenTltdl,  S.  jt» 


,WiH  «i^  Sit'ib'llltvori  mir  d  e  (ufscn  '  " 


,  .  Sie»  djwc  rchönftcn  ia  d«r 
FeBidobt  dt  adeli  —  irfelaMlf 
^  Jch,.da  JcAÜlür  ctfillUi  -  ..1. 
EiatwiiilM?  Sei»  mCsUicd«« 

^nd'lcfi  Ihre  Eisraldiart  ,\  ^  . 
Iben  dicfs  (lökrr  mciil^  Frieden*  , 
Und^  iBichr  micb  lö  Jtweifelbaft. 


.V  (AI*-; 


Noch  fchlimmer  «eht'  es  aus  mit  den  Gedichtchen 
im  kunertSylb«rtnaa&i  derep  HaopCvefdienft  ob* 
mW^Aod  dienjedlfdti^VeHijEl^aHon  iQ.  Wir 
len  ans  der^Epiftel  über  den  Herbst  ein  Suick  des 
Orififnalaaiad  de'  Uebciletziing  hier  aebe»  .«üao- 
dtriUI«.'     n  ,  . 


-.  MfUrtJur  t^tifimi  - 

Fondant  rf*k  itftumgnn 
StMir  hmr  rtfmr) 


Vf. 


.11) . 


£a6lfei(hf«Bad*ii 

Äufffomc:.aden 
ifns  fdrttea.^P'euiid/ •  *  ^" 

DenobaW«tfcb«n%  * 
ij^VftdcilTlejid«n 

per  raube  Xord. 
Ci^  Siärm«  ■  ; 

Si^biramerforr.  " 
Die  Flur  ef)(>findet       .  . 
.  Di«  Mtgewalr,  » 
. ..  .  Die  Freude  fiAwind«»  ■  ' 

Vor  ihnen       —  u. /.  w. 

Eben  Ib  ift>  «nch  mit  den  CpiAel  über  des  Winter^ 
wVTefiie  Wde  bey  einiger  Ueherlegung  des  Ueberi» 
IVtiPfS:  Qtiid  valfiint  huirrri,  quiä  jcrre  f^fn/f»/',, 

Sewifs  au&gebliebei»  feyn  würden.!*  Abe^  yialleifht 
at  das  ei  Arne  Commandowortdas-  Verltgtt^  d«|. 
fen  Subordination  gpivöhnten  JJüberftfticrg'^pwtmgei» 
dleÜB  ftcilen  .Hohen  des  PunaÜtE  hiA^nzukleturn.  ^« 

4.  •  •   -5  »     .  •  •  -,v  > 

yöiifi^tildm  B8*k*m  tefgtn  wir  lloft  di»  Fortfttztmg am  j; 

*^£isitr4^!fA  bey  ^  Jhton  '^elllmtm 

oder  A((«i  mks.LUBf,  Zwevcen  Bändchen. 

.•  ^juJSlt  'IwV  Decker  :  Arnmena ,  tine  fSyrifcht 
.»  -   GffifMitix  gWn»  dir  unfere  Zeiten  uaigearbei. 
.  tet,  von  S.' A.  Dilttff  tiotlL  ^79/^^16  S.  8. 

\  .  X>im-ci» .  bey  Scfaneidf r :  jfuswaU  kMim  >Rtifi» 
^ ,  ^1^!^  Sedier  ThriL  I787.  ^38  &«. 
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f.^tSLAV,  iiiifo.  Und  Xtrp2i«,  bey  Gi 
wähl  kUiner  Romaiif  und  Erxaki 


S«cbitC  wr  BifSfätrung  der  ächten  GottftligitU^lj& 


&  1  T  fi  R  A  Jl  K  S  QiU  S   M  A  C  H  -A  .I  -IC^^.T  1$  N»^ 


Ae«zvc  Tivts  t«ii«.  'Wihrfchtinlich  haben  Sie  von 
der  VerUumdung  yehort,  die  wider  den  berühmten  SpsU 
Utmani  in  Pavii  2U5K<'i<^cuet  wurde,  als  ctaufE«feht  de> 
ILuicts  in  Conlliinünc'ptl  wap,  daG  er  nunlich  viele  wichci- 

fi  K<>binctsl^ü;:ls;  AUS  dem  Mufco  der  Univerl'uai ,  dellcn 
tiftertind  Direcror  er  fclblt  «ar,  entwendet  lial»«.  Co  le- 
■CIIBCU  httte(^ic  fickün.  cn  .SV/<»7»(»,  Stt/Joti  viTiA  Grrgurio 
/VmMm  Aezu bewogen,  den  untcreeoidneun  Cufbs  Ca  Mu- 
fci;Abat«  f'tü»,  dcfTen  SclbftdOukcl  ihm akht  erlaubte,  un-, 
W  SpmllsKtaHi  T.\i  liehen,  zu  der  Verlluradung  tn/^vilict -«^n. 
D«r  kfifer  glaubte  fic  »uch  und  SpallnmamCt  ümIic  r..Lii!>;c 
dordi  «ocn  Proccr*  ei^tl'cbiedcii  wnnlea.  Hin  Und  die  Kc- 


i7tr. 

Hm  rie«n*f(ima  S.  filaeß» 
rt^olarc  ftdtU  t'tmminißr»' 

i  '0  i:e  in  u  fr  de  (Ui  rtrio  fre- 
ffjjori  tFrtfinttUirtMlfdif 
/todiPavia,  AbatiSpmUaM- 
*Uti,ed  h*  gindiiato  c  dL'hin- 
rätoetn  fevratto  fnQ  dtirtio, 
tftr*  dil  imtt  iiifirJpflnUi 

falt»  ,  di  ai/tr  o  difptrft  • 
ftitratt*  akufi  produiiatie 
ittls'^'f-f'  Stotia  ttalu- 
raU.  EpF'ri  il  Rt  ait  Impc 
rialt  Cot:ß£U<i  dip,Bi  crn'j  •r» 

tommunien  i-'  rt>.i:u  af^  vra- 
fimtUttnxuMUoHt,  t  lo  tccta 

wi  lo  fitffo  RtmU  l»:i»riaU 
tnmjigUo  p*r  f*ntit  e  da  iffb 
U /»vratto  oggrauimtntaptr 
gU  utiti  edtv.orati  di  tt<i  f*r. 
mgi.  Efftndofi pei  eoUt  d-.f- 
fpvwaimttdn  S.  AI.  ri/j..- 
rii»  pitttammtt  iit/aeda  «I 
ntkUeo  kt  tMptm'm*»  »ttrt» 
^rfm  ätIfM'  SpntUHiMni 
ttMh  Ut  M.  y.  eh*  ßa  impaßo 
ptrpthmfiUmtio  m  qtufl'mf- 
ftri,  ck*  ktt  dmttilaio  Cina- 
rtäititto  depii't  ilhflri  pro- 
ftneri,  tdatuh*  la  ripmtuti- 
»mi  d*!/a  R  ul  C/tivorßtädi 
Pmvia  *  dil  raggmmrini*U 
C^ode,ProJ»i<,rU 


Mt      ....     .  -1  •»  —.■••» 
4  Agofto. 

Sr.MajeiUt  beben  ditAmt»- 
verwaltungdtikönigl  Vrofcf- 
for$  und  Vorftehers  am  '•  i>ii. 
Mufeum  zu  ?ivia ,  AbbJ 
5>7«;/«Mz«M/,«Uonlentücli  b. 
treulich  anerkannt,  und  ha- 
ben dureli  ein  alkihöehfte» 
DeCTct  gturtheilt  und  erUlitt, 
AsSs  die  dcmfelbcn  gelhhUie- 
ne  Bcfchuldigun;;,  aU  habe  er 
einige  Stücke  «US  dem  natur- 
IiilVorilchen  Kabiaetre  zer- 
Ihcut  oder  wejjgcbi  a^lu,  völ- 
lig ungeguindct  fcy.  Die 
kaifcrlich- kunifiliche  Rejie- 
rnii"  inacht  ihnnfahermitdeiB 


grofitcn  Vergnügen  diele ihzj 
bcrreilsr.do  Allcrhöthße  Ent- 
fcheidung  kund ,  und  ver- 
bngt.  dal«  er  fieb  perftnlich 
vorbedachter  kaif«rlich-kö» 
nigUcher  Regierung  ftelle.  utn 
von  dei  leibende»  afierhöcli  II« 
Wohlgef^illen  an  leinen  nütz- 
lichen und  gefebiÄten  Dien- 
ften  tu  vementnen.    Da  nun 
folcher  Celbili  aacb  den  von 
Sr.  Maj.  getruftenen  Veran» 
itiltung.t  dieinit  Unrechten- 
gegrid'ene  Elirc  des  A'jb^Siial- 
Uaxmi  im  An-^cfidu  des  Pu- 
blicuiBf  vollkommen  yerecbt' 
fertigt  worden ;  fo  will  S. 
daft  über  di«l«  Sache,  welch« 
den  Namen  eines  der  berühm- 
tcftennkadciairchcn  Lehräru. 
fctbfl  den  gtitdi  Ruf  der  kön. 
Univcrfitlt  zu  P«*ia,  und  det 
•cbtungfwürdtceh  '  CoUegi- 
der  Pro«eU«rcn  dafetbft 
•wigca 


 «phia  VelmMM  Mml-, 

MftTitt  SdAlcr.  ladtt^tto' 
tettcbencc  d«  Hn.  Ifdl» 
tanl .  AofBlMn  4«  ma^ 


Ä   .  " 

mtt  /oprmtn  dttnUfim^tl» 
U  Cmmmtit0Q  iivmm  «  f  S)f^ 
r»fif  VpJtmMmemmtu, 
primmSioltrtt  irnftguiffiith^ 
mUunbdtifitM.  SBaUmund, 
JPrr/HH  Mm»fn  di  fiwri» 
MUsMiFdUm,  tdmä^vmt' 

nf**oroM*i4tUfimo,pri9t'     ..„.„  ...,  ,  ,   , 

Hdi  q»utunqutimmitg'>Jipr$'  letitt  Ankligci  dtiMbca, 

ftkUn  mimtßrrtalmtmm'lm  -  " 

«MW  äf  S.  M0i.  di/mpmriftm 
e»  it/ut  faeij/mt.  Agim* 
dopoi  mtU.tlritn,  tu»  ei 
ßfn,  Pro/tjßitri  Set,potit 
Sßurffßt  0  Paän  D.Crt-. 
gori»  Fomfma,  ein 
d»ppo  iHitmtmta  fmtnufm 
kuHtto  im  eorr0gilo  i/  botta  m 
mmggiori  difffmmuoni,  *  »tr 
privat*  p*jfi«ä  tgUm*  ß»§^ 
tom  uiakifimoemforotpremi- 
tthmmu  divtitgut*  p»r 


V  EuropM  tutia,  id  aiiektßmo 

a  Ft.'iU'tIßa ,  vuoltfum  Mai- 
ßä  (htj'tvtrammti  mtitmomli 
immouii  Ctfarto  dal  fudäflto 
Regio  Jmptrial*  Cerßgtio 
fapfiiano  auch*  l'altii  di}>ip. 
provatior.i  cki  dtlloro  pro<*- 
dirt  i'Auguß*  fovrnuo  hm 
/oitHntmtnti  diekijrtH»  ,  /  Im 
comuiiitatitni  dtU»  fnii  c.t- 
dignadom ,  aualorm  atdi' 
Jcan9  dl  rifi^im* 
tmt  tm^m. 


H^t    VVU    w»«    ^» ■ I       -  _  ■  1 

Bicltiehca  ftMnamat  ■¥ 
ItMl  ftellenC»«, 
Ikb  in  Iteam  Sr.  IHi« 
Mihbilligung  fein««  V«k|^ 
tcnivcrnelunea.  WumAp 
die  andern  drey,  ■«■Wir 
Herren  Profciforwi  Se»r^k 
,&«r/«vind  Pater  D.Crq* 
/MtftfManlanRt.  weiche  M| 
eingereichter  Klase  den  Ww 
SU  Jioch  gtoftom  Befchel»-. 
fUDfcn  angereimhaHefliiieA 
diete  auf  Privatieidetifcbitt 
fclbft  mit  dem  gr  jütcn  E'ief 
und  Dcftrebcn  durch  |»;qiEh- 
roMund  fogtirb«  rschl'''"iJ' 
delph<a  auaKebrclbe.'ntbco; 
fo  will  Sfiae  Majell^c,  daü 
ihnen  dief»  «uTdc»  eh.Widi* 
in  Ibretn  alUth6chft«n  Namta 
van  gedachter  kaiferlich  -  lio- 
niglicher  RigierQog  m»»' 
fen,  ur.d  der  grofie  Unail- 
.  ien  an|(«deutet  werde;  den  Sie 
lll«rh6chUen   Oru  Ob«  ilit 
Betragen  fcierliibfl etklan ha- 
ben ;  auch  ihnen  dit  hxliSe 
Ungnade  angedrobet  wtrdt. 
fobaUi  (icAcHuoiertteheR,  ei- 
fUi  üricbc  Sech«  vicdec  !■«• 
«snÄtfiidMa» 


Oitfcc  CaMnicD  VoUn  Au&  nicht  mit  demProMoriu 
F«fk  D.AIMbiidro  f'o/ta  ,  verwccbrelt  werden.   Der  f'- 
tK  Feimmm  w  Imier  des  MUhbm« 
rhyOuM. 


fmcimcvNa.   In  4m  —„  ^ 

"L"  L  ii  ■    ■     Literatur  Zmfmg       f 'UTlfa  Mki^  lllt-  liM  ■«  *• 

iäJ?äy!!L'.äSLrSi*"  Verf.  der  PkMtlim  md  BkmpfMm .  ««.  i«  kht  I7« ' 
ttlU^«ti|fa «lAfli|l .  2ärieh bey  FaCsIyerfchieae«.  läh  «Uira  Unät , ^  * 
:•    ?*»»•.':_■  ..l""!  an  diefcm  Buche  nicht  dt^^t*r;ngf^w  Aadktttifcfil»»*-' 

«•iroa  eintaiwdwD  V«i»Ö«  Ji«TiArt.j  ^ 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R  .  Z  E,I  T  U  N  G 

.\  .     Sonnjabcnds,  dea  ly«  Ooftobor  1787»   '  " 


^  iQOTTSSGKlAffRTHElT. 

•  IftwuTt,   bcy  Vfpwjfß:  Beiträge  zu  Btriehti- 

e»*g  t^*^  {f'^ahrStHten  dtr  chrißlishin  ttetigion, 

•  Erßfs  Stück.  Ueber  Glauben  und  Ufbcrztu- 
'  '  *787*     8*  141  S.  und  XVi  S.  Vor 

f|er  VWbUSrf  l«s«liM  S.  XBL  Jet  Vorrede 
"■-^  Refoltat  feiner  TJh^^erfuchungen  vor,  welches 
dariimen  beftehr:  ,,Difs  der  Grund  unferer  «ftdi- 
•  cheik  Glück ["eli^keit  lediclich  im  guten  moralifchen 
Verhalteh  oiuu  Ztähu»  vom  GUaihHufikzm 
liege ds&  es  aber  unftreitig  einige ^il«  tm^^Wi 
Gott,  Vorlehving  untf  UnHerblichkeitf  gebe,  wctclie 
tavar  keine  unmittelbartn  Ursachen  der  Moralitat 
fäll,  aber 'doch  dem  moralifch  (Tutgciinnten ,  und 
Aäich  Ihndetaricn  i^cmein-vifile'IrTVuden  in  dai 
I«nieif  inifiMi»^  «At  TWeMMcr  Mrfftgend  zwar 
nicht  hervorbringen,  aber  doch  kräftig  flärken ;  un« 

£«ietne  Motive,   zwar  nicht  lur  Eutrtehung  der 
ligkett.   aber  doch  zu  ihrer  Beharrlichkeit  lie- 
§mr  Zncrft  wlni      Frafe  beaatworwct  U^a- 
ffWMk  Mim/  aftr  giwiirt— fm  iftr  gr9/slti$  Tlmh- 
gert  umgeachtet,   die  vttnUilftigfiiH  Mämfr  Uibtr 
d*n  Tkttsmus  gewählt  als ,du  ehrißücht  Rtligion'i 
Bie  Antwort  des  V  f. ,   welcher  feil  überzeugt  aa 
feyn  glMbt,  dafil  unfere  GtürkfelMiiafe-YM  Giaur.^ 
bensfktzen  (lanz  «nabhanfiig  Cey ,  nftt- Ml  hfdll 
errathen.    Hierauf  kommt  er  7.ir '^■:chp,  iHid  han- 
delt von  äsm  tktsritifcht»  und  prak'ijyMn  Thtil  dtr 
Religton,    oätr  vom  G^ttubtn  und  Uebtrziugimg. 
Vom  Giiaa^f«*  iB«dit  6ch  der  Ver£  eine  gaiHvcisiMl. 
Vorftelluifg ,  dM  man  Ton  einen»  BecKliciger  der 
Wahrheifen  der  chrißlichtn  Rfliglon  nicht  erwarten 
folltP.    ly^r  Glaube  begreift  eigentlich  (S.  ig.)  die 
trenfcenriei  tal^s'  .Tll^>bgie.  -«^che  die  Vernunft 
nicht  faOea»  wnm  lie 4iirdiiikbtf  fich  »beneu« 
i;en  kann .  w*il  fie  ecctreder  inlilofiwii  Ideen  be- 
llf ht ,  oder  in  Dingen »  'WOvon  eine'rididge  Erfah- 
nine  zu  machen,  aufser  aller  menfchlichen  N[Ö^- 
IfchkeK  liegt.  —    Welches  GeWMfche?  Wenn  der 
Vf.  Waihrheieen  Cvielleichc  wäre  ea  befdieideiier  ge* 
.  wefen  lu  fapen:  l^rßtilimgin      IVbfwfaehtn)  der 
tltrißäcktn  Rilijt  Ji  bf/iclitigeii  uollfe;   fo  hätte  er 
4och  vor  allen  Dmgen  unteriuchen  folien ,  wie  die- 
Wahrheken ,  (falglkh  auch  die  Lehre  vom  Gla» 
fceiJ,)  »n  dfr  Bibel  vorgeftelU  werdem 


iehkt  onfcr  Berichtigef  nicht  ehft'i'  als  gegen  dis 
Ende  feifies  Üer-i/pnnemeoPS  (S.  Ji_23         J^f  ift 
fchade  uiH  die  Z«k^  .die>auf  dastLefaf  mdhBe«r<f> 
theiten  folcher  vrt^wrirrtfr  Schrifren  jicn-eiidw;  wirdB»? 
intleiren  köftneh  ^rtPktechi  hicht  unfhin,  nur  e;fl*Äe 
Proben  von  der  Gefchicklichkelt  trofe/S  Vt^fj/Tere,  ' 
^dieutlichlU^$ac)i^«o  v^r winden  f  m^-fdiufty  ei\ 
gerieo  Worten  amdGHirf ivt<->  Gi9lG9»k^^%9^  • 
\\\  fiir  die  Menfchen  eine  blofje  Idee,  der  alfo  die 
RcaütTt  durch  übeneugende  IJeweife  fi-hlt,  von  de- 
ren Kxülerti  fich  gar>:kjeta  >B«l«rMs  führen  Irjfst. — 
So  ift  c«  4iiir  j«dem  €llaigim«Ait»AW-  -  EkiHI  C&isi.^ 
hnmer  wiMli^tml  «nridHigl  in  iradifidie  #ie  tf  * 
gedacYit  wird»  %Wn'cräuch  iAthi^,  a^Üeewahr 
zu  feyn,  kdne  UnmögÜchkeit  vdrau^fetTt;' v_.  üm 
zu  faeweifen,  daf$  der  Gliube  keiaaafiolitiven  Eiiv. 
fluft  au^-dk&tolkblieic  habenxköiioe,>9«iinri)t  der  ■ 

fjch,  und  6i#bptn.s  fcHtm  TuWlTBraus  eine  fDin- 
marifche  Ueberficht  der  Unterfuchung  ,  "die  er  in 
einem  folgenden  StücTc  diefer  Ceyträge  anzuAelleif 
«denkt-  i£r  becrachcec  s.  B.  die  WoitTi  Lh  glau. 
i»  m  Jjßtfitm'Clm^um,  Naeh^dtr  iMhen  Philofoi 
phie  unfers  Berichogefs  liegt  «ieht  der  gtrinj^ßg 
Sinn  in  den  Worten:    Ick  gim^  a»  fiiu  Perjon. 
Etwas  ander?  AaR«  wenigflen|.ip]|r  iünnn  tUgen, 
aiB'kdigiickudim:  ich      überteqgt,  dals  du  fo  . 
gttt  e«lirelH^e  Ich..  —   ^berdann  (heifst  es 
ferner)  köntien  wir  von  einem<Erfiihrurgsratze  nicht 
fagcn:  ich  glaube  dafa  du  bifl-;  was  hat  iil^igehs 
die  PerfönHchke^^.CIt'niit  der  Mor^Jkättür  e|wpn  ' 
Za£*miiMnbing9.  ecm. Miir  als  die  Exiilenz  eines 
ieglichM'MenfehfirSs  Vernaoftigerweife  kann  alfo 
unter  den  Wtwten  J  Gla^ibe  an  d'H  Herrn  dje/um, 
fo  wtrß  dn Jetig,  nichts, anders  verßan4e|i  werden» 
als:   Z'fine  dich  bi^rMf' Jeinc  LeKw,  weh  feiner" 
beftiDogljchen.PrLilung  «zunehmen  und  7.11  bpfoL 
gen,  fi»  wirft  Ida  glücklich.*-  Was  gegen  diclvs  ver- 
wirrte Gerede  gefagt  werden  '  kfinne  ,   wird  jeder 
wohlunterrichtete  Katechismuifchiiler  wiflen.  Man 
t^t  aijs  der  ganzen,;5elirift,  dafs  der  Vf.  in  fei- 
Wer  Kindheit,  uiy^Jugend  einen  aufserft  dlrritigen 
Ilelioionsuntcrricar empfangen,  und  dafs.  nun  üb^l- 
vcnlandne  und  f^ifch  a:i£\Mvondcte  Ktt^J(k$_  Phl- 
lofophie  vollends  feii»e  Üegriße  ViTwirrtJiili  TS» 
{ft  lächerlich,  wenn  folche  Leute  4lw  #flArM««dbr 
tkitßHckcnllMligfonHriildigm  wvUnu  ■ 
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rfrr»  Frankattkaier  Erzithungthauf^^fitr  jmHgt 

Wal  von  der  Anßalt  geracrt  wird,  ift  gut,  ni» 
ffldie.N»chricht  nich^  volUländjg.  Man  möchte 
am»  aut  den  Mitteln  Ars  UnUrrichts  und  der  Bil- 
dung Däher  bekannt  werden.  In  den  fi eben  JahrcOt 
ihre»  Dareipt,  l^t  die  Anfialt  üb^  aeuiuiftEle- 

T'>  ,r.     *.  .■•  j  •,.    .  .,  •  '  •    '  "  •  . 

Ohne  Äraiige  des  DriKkort«  und  Verleger?: 
•  Frincipti  äu  Commtrct  oppoji  au  Trafic ,  dt' 
'  Pthppis  jm  Ml  lmmm$  d'Etat.   Erder  Theii, 

Der  ungenannte  Vf.  cUefies  Buch«  «nterfcheidet 
die  Handelsleute ,  welche  die  Vermitder  zwilclien 
den  HerTOrbriagrnden  oder  Producirenden  und 
.den  Vcrfafandicro «halben,  darch  du  gewöhnlidi 
tin  hontfidiai  Verflande  gebnrudite  Prldtcat :  7V«- 
ficanttn,  und  will  dnrchius  nicht,  dafs  man  diefe 
mit  den  eigentlichen  Qmmtreirtndrn  vetwechfeln 
foil,  als  von  welchen  nach  feinem  Sinne  die  erDem 
'Snterbaltenl  und  falarirt  werden.  —  SoIcIm  fpecu- 
lativifchc  Kliigelpyen  bringen  un&m  Handel  und 
das  Wohl  lies  Staats  ihr<m  uahwn  Zweclte  um 
kein  Hanr  naher»  Qe  vorhin  waren.  Uir  koa-^ 
ntn  Ce  alle  ohne  Bedenken  der  Nation  laflen.  wo 
fie  ausgeheckt  worden  find.  Ohnehin  pafst  aodi 
das  meifte  in  diefer  S'chrift  nur  für  Frankreich. 

D  'r  \  f.  eifert  Tehr  litfti^j  über  Colbirts  Syßem 
und  die  Britcilche  Schitiahrtsakte ;  er  fagt,  dafil 
durch  diefe  beiden  AnHalten  den  EinheiinifeheD»fo 
wie  den  Fremden,  der  gröisie  Schaden  zugefbgcwor* 
den  fey.  Aber  bewicfen  hat  er  es  doch  nichi. 

ER  DBESCBJtEfB  ÜEQ, 

EKtVRT,  bey  Keyfer:  Handbuch  der  UbRfthtH 
Uttratur  ttitlialiMd  I.  Bibhjcht  AnkäiÖi^i 
JI.  QeogrflpMr.  III.  Ckromt9gif.  IF.'QrtUä^ 
togii.  K  Gtjckich'e.  f^I.  Naturlthre  und  Na. 
twgffihkhtr.  yu,  M'jthologit  und  Gotztngu 
ftUeitt.  l'Iir.  MtrtkUmtr,  JX.  Kunßge- 
fchkhte.  X,  Naekrickttn  von  dtn  bU^mum 
S.hrt  ftfltUem ,  von  ^känn  ffosiMm  TfHbfJ 
moffK,  aufserord.  Prot  der  Philo  f.  auf  derUoI- 
▼erfitifc  zu  Erfurt,  6rdenA  Prof.  der  hebr. 
Sprache  am  (symti^fiürti  ut)d  IV^tgliede  der  Kur- 
waln?.  Akad.  der  Wiflehfchafttti.  ErfterTheil. 
»787«  8.,i98S.  a  Ö.  Vörbei*.a.DedIc.  (»o^r.} 


Attsfbhrlkhheirs  <  a«  bearbeiten  rergewichntt  bt, 
welckea  der  fet  Fakir  zwar  fchon  vor  20  Jahren,^ 
w  ie  Rec<  auverldfCjjfiweirr,  —  entworfen  haue,  ab« 
.  an  i  daff' AoiTiihnihfj  d^ellwn  durch.  ieincainilHi 
Ttd  vtlftMdftt'Wjrdfa  .i'lm  df^fna  lftcp  TMil.  ti 
wettheni  ndct*  t^ia  Sfec  ^bfirhnitt  vo«  der  Geogn. 
I>hie  komrtien  foil,  hat  Hr.  B.  blofa  biblücheAr« 
chSologie  der  Erde,  diS  MrirfchenF  der  Umtm 
Osd  dnr  Kimft  TOi|g*lragen«  und  wirdj— .-ivMBlIt 

Titel  diefes  Bachs  nngeieigten  Materien  in  twtj 
folgenden  Bünden  zulammenfalTen.  in  dieHrro  jftn 
Abfchnitt  wird  §.  I.  von  der  Eucilehung  der  Enle^ 
und  ^  *.  von  den  RcveiuiionMi«  wqAfchfitIb 
die  ietiigen  Gefthttpfe  bewohnlw  #iHde,  'iiidi 
biblifchen  Ideen  kiudich  gehandelt ;  hierauf  wini 
§.  3-6.  von  den  eißen  Menfchen,  ihren  Fähigicei. 
ten,  Eiitwickeiung,  Lebensart  und  Auknthab 
«ad  eadUcb  ^  jr*M*  dar  Schfi^-Sfracbejud 
VM'  indtiB  trinMeiialclklMn  KcDOtnjffen.  fo'nk 
auch  von  den  firiiheftiB  Kunflfporen  und  deren 
fucceffiven.  AlubilduDg,  geredet.  Unfre  Lefer  Ipüt. 
nen  letcbcVHPNHiM,  däfs  He  hier  alles,  WM  M» 
aflmUch  ia  MMN»  Zätm  über  diifie  AUnriaMr 
fchrieben  weidfn  ift,  wieder  fiaden  wcrdo.  ui 
abrr  dfr  Hr.  \L  nicht  etwa  blofs  trockne  Ausiüge 
aus  weitiauftigeien  Abhandlungen  geticüert,  loa- 
dfrn  dasjenige,  was  er  z.  B.  von  SuUmm,  ftkft 
JJfrder,  Kant,  Alulittlis  und  andern  vorgcirbdKt 
fand,  for^faltig  geprüft  und  bey  verfcfaiedenenMej' 
nungen  feiiitr  Vor^  .rju  r  entweder  mit  Gefchmjck 

Sewählt,  oder  feine  eifiene  Meynung  mit  Beichci- 
enheic  angefühlt,  übertiaupt  aber  iiberall  grt>(ie 
Belefenhtic  gneigt^und  feinem  Vortr^  Neuheit  «d 
Annehmlichkeit  zu  geben  gewufst  hat :  fo  darf  er 
fich  nicht  allein  von  allen  denjenigen,  weiche  mit 
den  weitläuftigen  Uitter^uchaogeti  der  eben  geoaao- 
IIB  /nänner  zwar  fchon  bekannt  fimi»  aber  Mcrd^ 
ne  kurze  Darflellung  derfelben  mit  neuen  Ideen  vw. 
webt  wieder  finden ,  allen  Uank  versprechen ,  foo« 
dern  wird  auch  haup((ächiirh  um  aogehtnde  Theo- 
Ic^cn  das  gröfste  .Verdianfi  haben ,  weil  üe  diefei 
HandbiKh  US  einen  Leitfaden  in  dem  groben  ÄMl 
der  biblifchen  Gelebrfamkeit  brauchen  und  tbdb 
lur  Ueberftcht,  theib;  7ur  Erweiterung,  Ihrer va* 
ftreut  gefartimeken  Kenntnifle  anwenden  köMeo. 
I«  dteCrr  RuckCcht  muQi  e«  hMiptOlpTMidi  jßim 
IJaHMf  wgen^bm  fejNR»  dnt-«r.di«  Owhi 
fleil^ig  angegeben  findet,  woraus  der  Hr.  VX CR& 
weder  felbll  gefchupfr ,  oder  fkiucn  Lefprn  nach 
Belieben  nu  fchöpfen  iiberlafTen  hat.  FrrjUch  wä- 
re zu  wünfchen,  diU*  dieCee  mkghüchmliS^fr^tlik 
fiändigkeit  gefcIdK«  w^b^  ommI  bey  fokhaÜP 
terien,  welche  kurier ,  als  andere  behandelt  wordtfl 
find.  Allein  es  wurde  unbillig  ieyn ,  weofl  fflu 
fchon  beyn  erften  Verfuch  eines  folchen  Handbada^ 
weichet  fliwilMUche  UaypUUicfcot  d«  MbkftlMMli' 
tcnttWi-JcDR  MMidMhiadt  nlf mariit  ii  ifrliii  VoM" 
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hOan  Verftüminiff  ^  liiiiMfciken  Schrirtfleller  iah 
2tiftiimienhan|r  dwlegfi»  foil»'  ieaimigMßrädroH 
VolIkommOThek  frivarWn  waUtev  we1dwnidB<->Hft^ 
Vf.  ohnehin  key  cwhiwcn  Auftauen -feinem -W*!*» 
xni^ben  wiflTen.  wird.  Ree.  hat  diefen  erften  Abfchnkt 
dtm  gpttlsMn  VtfBBügen  dwdigtlcfim.  oa'if 
•rimibe  fidi  hier  nur  «och  einige  Bemerkungen  h«c^ 
xufetien,  wriche  Tur  Pröfang,  odfr-Tur  Betiitlgung 
fciaes  ebenge£>iUcrn  Unheils  dienen  können.  S.  87. 
Mt  "WB^'d»  BHMraniag  eto^.  jnr  iikhC5  gcB^t 
-morioL  UM  wim  dno.ßaämmmm'  und  ijuHen- 
Pmwur  wird  Molk  fo:y<a  «ige&ihit,t  dslii  die  Er« 
finoung  des  «ftiren  ins  mtknte  Jahrhundert  falle; 
Icbteres  Bb«r  ebenMis  ücho«  Teic  d^n  juJmtem  Jahr- 
lutadert  ean{{bar  fey.  Din  vt-rdieat  «Ol  G.  ff. 
JBreükop/i  Verfuch  «bw  diefe  Materie  BÖckindu- 
kerichtiijt  tu  werden.  S.  13.  bey  derFraf»,  <* 
die  Sprache  den  Menfchcn  angebohr^n  fey,  die  mit 
Aechc  vwneinet  wird,  wörde  aifii  gern,  wo  nicht 
doch  wenigllens  eiolK»  «Ml  inv^r  db  wichtig. 
Äpn  Schriften,  in  welchen  prs  un* oontt«  diniber 
ßeftritt?n  worden  ift,  angefahrt  gefthen  htkMlr> 
S.  17.  Die  v'frfchii>denen  fxegetifch»n  Mfynungen' 
Ober  die  Mo(sifche  Ercühlung  vom  Fall  des  erlten- 
Menfiehen,  wtM»  \Atr  »nf  ti^entlicke ,  myß^fH»' 
oder  alUgcrifche  und  «y<Ai/tÄ/ lirklärungen  eingc- 
fchrSnkt  werden,  hat  Lij*  in  feinen  vtmäJthUn 
Schrifttn  fchön  und  gründlich  auseinander  gefetzt 
5.  8.  Bey  der  Axchioloftie  der  Erde  Hätte  Rffi»' 
muOtri  Ujlorhi  tOmrh,  AroH  mdi  178^  «|m  diM> 
fche  Ueberkt/i'ng  herausgekommen  ift,  nicht  ver- 

geffen  werden  foll-^n.  S.  7.  Z.  13.  ift  wohl  ftatt 
'tkr»ps  tu  lefen  Kadnau.  S.  40.  vcnniCst  Ree. 
des  M.  Äbbt  J¥ommMß  Pro|p«iDin  dt  «amfit  «011M- 
tmm  tUttrantm  kOnOewrmm  nc  ^timo  it  auH^ffi- 
tno  fcribendi  gtmrt  dtmonßratis.  QoV.mp  ^-;s7\xnA 
SbmuUßeibiu  Dii'pat.  de  opiuatJ  jauctUatt  iingnat 
Mraicaf,  föiamda  trrorumiimtM,C6lu  rysi.  S.  trat 
seont  Hr.  B.  das  Gewächs,  unter  weldMütJoilM 
Schitten  httte,  rieiviu,  ff^tmätrhmim,  'und  benift 
fich  anf  des  fei.  F«btrt  Archäologie^  Allein  diefcr 
ttst  in  feinen  Beobachtungen  Uber  den  Orient  Th.  I. 
g,  144 •  ist,  jene  MernaBg  wieder  xurückgenom- 
men  und  gezeigt,  daß  es  wirklich  äerKUrHt  war. 
S,  198  faßt  Hr.  B.:  „Der  eigentlUfun' Matertp 
mrd  meines  Wijftns  trft  in  dem  jungen  Bücke  der 
Wttthnt  gidaek,**  Vcrmuthüch  wiid  auf  K.  XIV. 
garidt»  AlMn  eboi  dn'lft  die  Rede  nicht  von . 
eigentlicher  Malere^ ,  welche ,  nach  der  gegtbenen 
Eriüärong,  Gegenftände  vermittelft  der  Farben  auf 
einer  ebenen  Fläche  (6  vorftellt,  wie  fie  die  Natur 
Mda^  «der  wie  fie  die  Imanmatioa  ni(iimmeofet|t> 
toaim  van  bemnhlMn  StntSen  ensHols  «idSttfn, 
S.  28.  werden  die  fuccefTiveB  Erfindungen ,  welche 
endlich  zur  Buchftabenfchrift  fithrten.  In  diefer  ge> 
wUs  fehr  natürDch^n  Ordnung  aofoHI«'I}tJ  EriUidi 
■white  »der  zeichnete  die  BiUirßratit  ^  ^p» 
and  Htnddmg  Mbft,  die  man  MiniflcH  rteiMh 
wollte.    Die  fymholifchi    Schrtibtkmnß  zeichnete 

aidtt  aciiy  die  gaoic  ligur  j  Iroden  stv  eioai  ' 


Thcil.  die  WirkaBe  ßatt jJef.UrAidi« tt.  f.  w.,und' 
fertte  noch  willkührlfche  Zeichen  für  ;  ich  mahl, 
bare  Gegen&ihde  Jiin«u^  '  IMi  iaiMi«(w'i»»j>ndfce? 
nfiM<^iS*d,  fic«tfOKMie«a^HiiiM  fi«» 
Geh  ■fehr  willköhrlicher  und  nTT^rrfrnnverftandlichec 
Zeichen  bedient«.  Hatten  einmal  die  Ciegeniland& 
durch  diefe  Schreibart  einfachere  Zuze  bekomatfi^ 
fo  war  nun  der  drirte^hrittttgfMlw^' ,^10^^ 
3ttf  cft  vorkommende  Sy!bW'%r<telrkte4ftd;Hle« 
diich  {;pwlfle  Zeichen  ausdruckte.  Dies  war  SJ?*« 
bettjthnft,  tvelche  Toni  Äbblldeie,  Genauere  AoR 
mikmf{^\t  adf  ^WWiition  half  endUch  dwiM 
beHjehriflt  Sprache  erfinden.  Mtintrt  im  GrUiMnä 
der  Seelen  Lehre,  und  WM  in  der  Gefchichte  der. 
Literatur  ftellen  fich  die  Sache  srdtrs  vor,  und 
weichen  aUch  in  Ansehung  dev-teMni»ii|geo  diefer, 
flieeefliven  Erfindungen  ytfi  ■■niiw  Beider 
Schriften  find  aber  wohl  i\\  neu,  al«  daf?  Hr.  D. 
Xu^ficht  auf  fi»  hätte  nehmen  können-  ^'•^'i^- 
dlHWCh  weit  mehNrt^AftnKiVRd.  Erinnerungen 
von  diefer  Art  machen  ,  nrMB  er  wuGste,  ob  der, 
Hr.  Vf.  dlefes  Handbuch  tvi  eli^nmllgeiHetnbrattdi»' 
baren  Repertoriiim,  odt'r  .  ielmt  hr  nur  blofs  m  Vor«, 
iefungen  —  denn  darüber  hat  itr  üch  nicht  deutlich 
cMht  ->  beftimmt  habe.  Ebcn^firwcnig  wagt  es  Ree. 
noch  zur  Zeit  gewifle  Rubriken,  die  ihm  u  dieCen 
Abfchnitc  zu  gehören  fcheinen,  als  fehlend  anzu- 
führen, weil  iliiier.  der  Hr.  \  f.  vielleicht  einen  an-^ 
dern  Platz  den  iolgenden  Abtheilungen  angewie- 
hMÜlnM^  «BÜir^Wltt  fich  auch  Ree.  die 
Beurrhcilung  des  ganzen  Plans  diefer  bibliichen  En- 

?rcloi>i»die —  diefen  Titel  würde  wcnitiilens  deriCel» 
aber  feinem  über  eben  diele  Gegenliinde  auszu- 
arbeitenden Werke  vorgefetic.habcnr-  bis  aur  Vol^ 
icndwig  dcfftlbcn  TwrliclulieBt  '     .  * 

SCHQENE  UriSSESSCßAFTEN,  ' 

Ralli,  bey  Heller:  K»miU»  Ka/arelli,  ei*e  ßa- 
rentüa/ehe  Geßhiehü  rm  JUG^A»  I7i7» 
190  &   (la  gr.;  •    *  ^ 

Remantifche  Bearbeitung  eine*  IdtoiUdw»  Sloi^ 

Stff  fo  medilch  lle  auch  in  unfern  Tagen  zu  wer- 
den beginnt,  fuiirt  doch  eine  Aflenge  Schwierigke^ 
ten  bt'v  lieh,  die  nur  durch  walues  Dichter -T^ent, 
mit  t-Jdfs  und  Nachdenken  Tfrbvndea,  ikh— und 
auch  das  nicht  immer!  "«  fibetwindeniadink  Ift  der 
Stofl'  an  und  vor  lieh  migpr,  fo  erfordert  es  defto 
mehr  GriQcf kraft,  iiim  Mark  einzufiöfsep,  und  ein 
anziehendes  Gewand  einem  fchwindfüchtigen  Kör- 
per niBzuh^ngeo.  Per.  ZuOittf  weidcntfeyial,  dnüi 
innn  frjigt:  Waram  fchof  der  Dichter  nicht  Geber 
gansyon  neuem,  da  d.is  beybi  hjirenr,  fo  wenig  n& 
tzen  konnte,  und  gleichwphl  o^c  ihn  ^Qf(hr|likc 
nu&te,  1^  die  Grund.  Qefqhici*  Wm| 
•n  Soe|im  und  Ch-tr^t^erveidiBunj^ »  To  crwarttc 
dcrl^nr  (ixve  ganz  voniigliche  Darllellung  der  Be>> 
gelenhciten ,    eine  lebliafte  Ausführung  der  Cha- 

nktHti  -mm  im-^imimitms!»  V»^iicit  der 
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'thitCndhin  fdifcJtot'pBÄsftwTzri  werdet!.  Der  In- 
halt vom  gegenwlrttgen  StäA  A  ^^tjmmtt^tTf 
fthwörung  der  Paiii  gegen  dit  lÄHifclli^-  :Ail*r» 

din^TS  Sr  Jt',  interciTint  ß'^nug  durch  das  Ge- 
M^frder  hflfKi«ävl«n  Perfonen,  durch  die  H^iintück«, 
4m^mini0^'MV^^^^  uord«-.)..  t Veyljrh  habe», 
wir  fchon  ein«  Ari  von  Halbroman  «rbfr  di«(^  |^gif^ 
benJieit,  der  1780  auch  so  H^He.  uneer  de«  Ticel; 
0t^n>l  Cfickichte  der  rfr/ckicü'ung  der  Aizai 
ifUUr  äit  Mtdtas ,  erfchien:  aber  die  Bearbeitung 
fo  fchiilerhaft ,  die  Sprache  fo  unrichtig  imd 
iinoleich,  dafs  für  finm  gnten  Kopf  das  Fell  iioch 
ÜTigiSmirzt  zu  feyn  Ichien.  Jedoch  auch  gegenv«'ar. 
dotr  Verfefler  hat,  was  er  thun  koi  nte.  bey^vci- 

-cht  all^jjrtj«.:  1^2^^ 
wir  ihm  alles  T«l»t'*f|«<WW»PW»wn|  -IW.fWi 
Ch;irakterc,  «nd  die  Situationen  feihft  tum 
liifilichen  Grad  tobi  Starke  lu  erhöhen;  feinen  Per. 
fönen  Unter (chhAu  J«-  Sprache  .und  Gefimmng  vu 
ceWn;  Tarührien.  tu  üb«rri<fiä«0;K/lwdMMi>j4& 
ttn ;  alles  dfes  tft  feine  Sache  nkh*.  -  CtilÄI»»  «» 
aoek  fo  interefTaiiC  ^'omacht  werden  konnte ,  cnt- 
tA  um  lKiatQ  loü  von  dem  l  ufslieig  un^er 
~      jen- Heldinnen,  und  gewinnt 


auch  dadurch  nichts,  dafs  fie  nach  Juliens  hrmor; 
dune  —  den  VeriUnd  verliert.    Der  Stil  de»  Vert. 


lg 

Ift  oft  pretiöf,  ohne  deshalb  ichon  zli  wt-rat-n. 
Z  B  S.  27.  -S«  trSfnett  de»  blaut»  AitMr .  ihre 
Auüen.  S.  55.  O»*  roßgtn  FiUgti  dtr  füithiUy. 
S.  83.  Ä'ö««£  'VÄ  G^/KÄr  fläuptM  iaj/tu. 
Ein  eelHuptes  Genirht .'  dss  mülste  fich  immer  fon- 
^tar  mitanfehn  lair.n.  ?umnl  wenn  es  vüli;^^  in 
der  GrÖfse  und  Gertalt  der  virgilifchen  Fama  vor 
dem  Buttel  einhergieng !  —  Julien»  SAwue»  S.  39> 
Snd  Ztugtn,  ihr  uäcktUchm  Sternt,  und  v<m 
Uidi*  Schwur  britht,  fo  fry  die  ZaM  mtintr  Ut- 
dtmlo  groß,  als  du  Zahl  nuintr  Zmgrn,  klingt 
Sffatn|i^  nicht  Obel,  ift  »ber  dwl^  .aumii  bey  4«'^ 


dringeodtm  EiKertigkelt  einer  i   _  _ 

affie^..  Naffa  iibltre  Wüüi«  aber  macht  S.  17^ 
Qii^ttn  im  Tumult  der  ausgebrochnen  Verfcfawöruaff, 
dit  mehr  fp.fjhaft,  a!s  zvveckmJfsige  Ünierhaltun» 
dcSiftlCCQ  ^ill4)r4  niic  l'ein»)H  3cliwjfi^  J^koL  aid 
MlwJipgliMin  Soldatm. 

BirAWscnwFTO,*fa ÜerSchuIbuchhandlunf :  Vo» 
dtr  TkeUnehrnmig  mm  frmätr  Nrth.  Eke 
Predigt  über'dM  Evvngefium  «m  16  Soontife 
'  »ich  Trinitafic^Liidl  7i"r.  tt  - 17.  von  jhg^ 
C^ri/Ikn  Baüiht  fimrm  irr  Marrin»fciiTlie 
in  Braunfchweig.  /.um  Beften  derAbuebrinn- 
ten  in  Huppin.    J7S7.  if  Bog.  8-  (♦g'O 

üiefe  Predigt  zeichnet  ßch  an  und  für  fichfchoa 
voitheilhaft  aus.    Uie  Abftcht  aber ^  in  Mrddi(r Gl 
gedru^itt  lin^  ftoch  gewidcnäaijien  gchalt^  iw 
Hp^  Iii«  mT 6tm  Titel  angezeigt  ift .  Mwt 
llipcbjlttm Werth.     Es  ür  ein  fehr  verniinftigerrad 
guter  Gedanke,  auf  dicfe  Are  wohUhutige  Gedaaun* 
nicht  nur  zu  erwecken,  fendern  xu  Ihrer 'Ani> 
ucruQg  zugleich  uiunlttclbM«Geli»enheii  zu  ge&n. 
.  Mandie  gutgeCnnteMehfchcn  mScliten  gerne  bey 
fp  auCserordentlichen  Un;;liicksriiren,  w  ie  z.  B.  die 
Eiaafcheruog  einer  ganzen  Stadt  id.  zur  Mindtrusg 
4es  Elendes  ihrec  entfernten  Alftmenfchcn  etwas 
beitragen  —  aber  ei  üehlt  ihiwn,  theila  an  Gtii%» 
beit  ihren  Beytrag  zu  SbnVnectien, 'theffskdtaMD 
Ce  ihren  Umdiinden  nach  nur  eine*  KliMnigkeit  gthn^ 
welche  üe  als  eigentliches  Gefchenk  zu  uberreicbn 
^denken  tragen.    Beiden  HinderiiinVn  der  Wohl-, 
^lä(i|(keit  wird  auf  diefe  Art  abgeholkn,  naAdie 
▼ernunfcige  Erbauung,  di^  eine  fo  gm  ge(dlriifime 
predigt  Uiftea  kiäuL  ift  .aodi  obcndreiaefaiUU» 
mßr  uewiaa.  ~  . 


LITER  ABIS  CHE  .  HAC  H  IV  I  CH  TfiH..' 


OnritKruai«  AssTm.T.     Dtr  Voiwfirtt  Mmrburg 
6m  UB%aif  v«a  HciTcDcairtl  vein..Bat«ia39i^^ 
fe&hcDbC  

•  BnAaetftiniCiM.  Hr.  Goüwrrlk  Hrinritk  lM*r ,  Ad. 
■«mettoFactiltit  in  Stn»,  ift  kürzlich  tX%*wiifUr  Pr,dig,r 
«■dl  cäül/«  abc*E*nK'"- 

tT/Hr«  H  cSrf  atrißivi_  Erhard  Schmidi .  b.^hfT.g« 


MMMhnrili  9*»»,  durch  fein  Lehrbuch  rf«r  Kritik  d,r 
xSßnFtmumft  bekannt ,  ift  zum  CüllaL'or^ter  an  rf«r 

.frä;  on4i-i  üwjjr.»  faifa;^ .  /  ,'"?„r^;ftE; 

jmSt  danMt  «awat  mrdtii.  .  


fti»  XU  HeflenalTel  den  rtinkt««  ntut  Gik.  P,a4l:i;  ^ 
feine  icidca  Töchter  hib:n  eine  lebciulaiig^e  {'caÜM » 


Nm«  EnfiwouMo.  Min  htit  in  L«ngu«d<>c  du  Mnid 
4ct  Hn.  Chanffiir  ,  die  Pup^  e  in  dem  Cocon  zu  tödren,  II» 
cJis  fiehcriie,  wolilfeilfle  und  bcfte.  E»  befteht  dtnni. 
dif§  man  in  ein  Faf«  zwifchen  lo  Reihen  Tocons  dutchTg- 
pentin61  j;e«0}!«ne»  Papier  le^^t  und  d»*  Faf»  wohl  "jj^ 
In  it  Srundtn  find  tllc  Puppen  sicher  todt.  uo*  "i^Jifr 
de  »«riiert  dibej  weder  in  Olint ,  noch  «n  Gctcbm«'^* 
k«it  und  ift  weil  leichter  «biuwu.den.  Xlun  finlflet  dtt^»"' 
ze  \  erfihrun«jrf  in  den  nci.cr.  Memoirci  der  Ak«da«l* 
Di|»a,  vorn  J.  i7if.  ia  4ca  awayt,«»  haiötn  JabcAf^ 
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14.  E  I  N  E         ■    ■  ; 

■•-f  Z  E  I  X  V  N  ß 


IXTE  RAT  ü  R 

•  *  -         ;    Spntit^en^.s>,d|Ba  13t«  Oaob«r  17^7^ 


[  ißvnm  t  jm  V«rbse  der  Meycrifcbea  BucUiaod- 
Inog:  i>w  Bikel  AlUn  und  Newm  TtßMuwU 

,  mit  voll/ländig  trklH.endtH  jlnmtrkungttt  von 
...   Wilhelm  Friedrick  Htzel,-  Hofrath,  l'rofeflbr 

iler  OrieoCalifcben  Litttrattur  und  AltertliUmer. 
'*   SU  Giefsen.   Achter  Tlieil,  tcckhtr  die  vier 

JSvamgtlifle»  tnthäit.  »787. .  gr.  366  S.  Vor* 
.    radt  X  fiflgva.  (^TUeJ.  .. 

Herr  flofr.  R.  erffitit  dsrcb  dtcfe  PMtfetnmg 
TeiDcs  Bibelwerks  den  «ü^emtiiif b  Wunfch 
des  Publikums,  und  macht  hier  den  Anfang,  die 
Bücher  des  N.  T.  oach  eben  demCelbeo  Pl^n  «u 
bearbeiten,  wakiiea  er  bey  deB.BOcbeco  des  A. 
T-  mit  grofitem  Rnhm«  MtgoAlbrt  btt.   Da  «afl» 
Lefer  mit  der  j;rüi:diichen  und  gefchmakvollen 
Erkltrungsart  des  l^mn  II.  fcbon  bekannt  ilnd: 
fr  könnte  «s  unnöthig  fcheinen,  viel«  Beyfpiele 
«««  Jeo  Evaogeiiftett  MattbSai  und  Marcus,  — 
denn  nariiiere  beiden  entbCtt  der  vorliegettd«  xte 
Abfcbritt  desgtenTh.,  —  anzufiilircn  und  zuzei- 
gen ,  dafs  Herr  U.  »ucb  hier  Geh  es  zum  Gefctz 
gemacbt  bebe»  des  Sino  fehlerer  Stellen  detttiich 
vad  faftlich  darzulegen  >  und  oicbt  blofs  zu  nie* 
deihelen,  was  fcbon  andere  würdige  Ausleger 
»or  ihm  gefaßt  haben  ,  fondern  auch  !e:bl1  zu  den- 


 nod  baupt&cblicb  die  ncueften  Reifebefchrei- 

boageil  SU  fWteeflidMn  Bemerkungen  und  Erläu> 
tarurgen  zu  bteutzeo.   Allein  da  Herr  H.  in  der 
kurzen  V'orrcde  verfchiedene  Stellco  felbft  ausge* 
»eichnet  hat,  Uber  welche  er  fonderiich  das  Ur- 
feluil  dar  K«nM|,<f  wartet :  fo  glaubt  Recenf.  — 
weoa  er  «B{(lMea  bot  wiederbolteo  Empfehlung 
diefes  Bibelwerks  eben  nicht  für  iiöthig  hält,  viele 
Beyfpiele  von  vorzUglicb  glüklichen  Erkihrungen 
anzuführen  und  daraus  zu  bewcifen,  wie  wenig 
jUarr  U.  fcina  Abficbt,  au  ouueo  und  zu  ge^aU 
1»,  verfaUt  habe  —  daab  bay  diefen  von  ihm 
lUllft  angefahrten  Stelleo  etwas  verweilen  zu  Baur- 
iß   Matth,  m,  16»  17.     Im  16.  V.  findet  Ree. 
jd^U  neues;  aber  idl  Jr'"      Herr  H.  geneigt, 
nocer  4cr  Stinaw*  miicte  pch  uch  deci;*ufe  ,Je> 
fiL  heran  liafii:  dfa»  ^  nuin  Heber  Sülm  u.f.  w. 
nicht  eine  ordentliche ,  aitikulirte  —  mcnfchliche 

Stimm*  ßHJifT^fff;>iJBkif^  ifPf^W'-^ 


A 
I 

' .  ~      .  ^^^^^^^^^^  ;  1 ' 

flKblich  in  der  Luft  bervergebracfat  worden  «rkVen^ 
fondem  einen  plötzlichen  aajefti^tirchen  Lkmtfet 
welcher  den  Jobanaaa  ni  den»  Ürtheil  von  Jefu 
bewogen  baba,'  dafirjene  Wom  bey den  Jef.  XLIf* 
I.,  welche  damals  vlelleiclit,  wie  es  wenigftena 
fclion  der  chaidi'ifcbe  UebtrCetzer  des  Prophafean 
ausdrücklich  tiiüi,  die  gaoze  Nation  auf  dea  ay 
erwartenden  Maflias  zu  aiabaa  pfittta^  avC  ihn  uh 
gewendat  wimIfen  laBfstM.  Bey  efiafcr  ErklXruac 
wird  ein  eigentliches  Wunder  erfpart,  und  uu» 
eioe  ganz  befondere  Direcuoo  Gottes  •"gfinMiu 
neu,  bfofern  er  natUrliehe  Uaßiod^  ük  füfttm 
und  vatband,  daft  dadoreb  die  Ueberzeagung  V09 
der  RobaltdarPerfbn  Jcflt,  als  des  IVngä;  er  war. 
teten  Mt/Tias,  erreiclit wurde.    Recerf.  hätte  nur 

e^wUnfcht ,  dafs  Herr  H.  auch  eine  wahrfcheielidia 
rfacbe  angegeben  bittte,  warum  Jobaones,  wenn 
er  an  die  Stelle  Jef.  XLU,  r.  dachte,  die  Worte: 
das  iß  mein  Knecht  u.  f.  w.  in  diefe  verwandelt 
habe:  dits  iß  mein  litUr  Soltu  u.  f. .w.  Kur  allein 
die  LXX.  über&tzten  "»^ay  durch  0  tc:/;  je- 
doch mit  dem  Beyfatz  Unecßi  fo  dafs  fi«  nicht, 
wie  Johannes ,  an  deo  Melius  gedacht  haben  kön>  ' 
nen.  Recenf.  kanu  aber  Jdcht  vcrmuthaBi  wa» 
Herr  H.  antworten  wird.  Sokm  Gottes  haiAt  -IM 
Matih,  IV,  3.  fo  viel,  als  Kueekt  Gottes;  6.  b; 
Werkaeuff  Gottea,  deften  ßch  Gott  zur  Ausfüh- 
rung großer  riaoe  bediL-i.t,  icabcfoBdre.  der  Mef. 
{i»s,  der  nach  Gottes  Willen  ein  fo  grofaea- Werk 
ausfuhren  follte.  Auf  gleiche  Weife  wM  aock 
der  J^lus^At  genennt  Jef.  LH.  13.  und  LIIL 
ir.  Uebrigena  findet  man  eine  ähtsliche  Erkl«. 
rung  mit  dieftr  ob  es  gleich  Herr  H.  nicht 
angegeben  hat -.6ey  Matth.^VU.S.  ood  XXVIH, 
7:  Matth.  Vlll.  20.  maK'ngint  fleh  Jefoi 
«im  arften  Mal  das  Menfthtn  Sohn.  Herr  H  ver. 
wirft  die  Meynung.  dafs  es  einen  JchkcUte»  uw 
dngen  Menfciien  bedeute,  und  nimmt  auch  nicht 
an  ,  dafs  diefe  Benennun|{  Ata,vor»Ualicbflen  Min- 
/cA#»  anzeige;  fondem  glaubt,  daATalle  Schwie. 
ttgkcitcn  wegfallen  würden,  w.nn  man  ö  ü;o-  r« 
av^pwm  überfetze:  d*r  /«;•  emt»  bio/tn - gtmiiMm 
Ahnjchen  gehaltene  oder:  den  die  Ui^eU  JureSim 
bJoM  —  gemeinen  Menjchen ,  und  nickt  für  Gottis 
Sokn  .  cderfltr  dv»  APfus  kä:t„  oder  f^^hait,^  hat, 
Kecenf.  kann  ficTi  aber  nicht  davon  Uberzeuean. 
f*ut  ^tffi  iierm  H..eb«»daii.ß,^,^^*2; 

•  ..wai. 
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welcher  ibn  bewof; ,  zu  leugnen  l  Jafs  4er  Aoi- 
()ni>  k  den  vorzUgUekfi'H  M/n/ch/n  bedeute.  Nem- 
lich  —  Keletat  «acb,  Jaiiis  bütct  «ic 
pung:  «^f  Mfn/eht9  Sotkt      I4ce|  wsMMiHir 
B.  darionei)  findet,  Tcrbindeo  wollen:  fo  hUtte  er 
|i- nicht  vtrAuthen  k(innen,  dafs  andere  aafser 
Mi^  «ocb  di(4en  BefrriiT  mit  iWfetn  Aatörbck 
verbtoöea  wUnl«n.   Hierxa  kommt ,  difii  ficfa  J«> 
fu  iief«n  Ntmi'n ,  in  der  Bedeutung ,  weteb*  Hr. 
H.  arnimmt ,  nicht  mit  Recht  würde  haben  geben 
können,  weil  ihn  ja  doch  wirklich  viele  —  wie 
es  d?tin  Herr  H.  bey  K.  VHI,  29  XXI,  8-  nnd 
Harr.  1, 34,  «utdrUcklich  fagt, .—  fUr  den  Mefliat« 
«MfvT'SoÜT'Oortes  gehalten  uud  aach  alfo  geneont 
haben.    R-^eeuf.  findet  Immer  die«  noch  fUr  das 
Wshrrcheinlichfte ,  wasH  ^r  H.  nicht  eiomal  be* 
tUlRthiti  Jäf«  der  Aoidruck  (b  fitl  heifae.  alt 
AT>-ßts',  ond  ZNvar  nicht  blofs  deswegen ,  weil  der 
Mt  ilia»  Dan.  Vll,  13.  des  Mm/ehen  Sohu  genennt 
wird;  —  denn  diifcs  leugnet  HerrH.;  —  fon- 
dern vielaehr  wegen  der  bteilen  Job.  1,  51.  XU, 
94.  RilMth;  XXV,  31.  34  40.  In  der  «rfteren  Stcl. 
le  legt  (Ich  Jefiis  dtcf-rii  Namfn  bey,  als  er  eben 
▼om  NathanaeliSo/'M  Gor/fj,  MißiM  genennet  wor- 
den wir  ,  and  in  den  übrigen  Srellen  wechfelt  er 
■lit  ßattrtkivi  umI  x^nc      glticbbedcutend  ab. 
If«rr  H.  Ilb«rrcat  raeh  wirklidi  bfgwdl«n  Mtßas ; 
jedoch  mit  dem  Zufatz,  di-n  man  Mber  nur  für  ei- 
nen gemeinen  Jcklechten  Mtnjehen  hält,  z.  B.  Matth. 
XIII,  37  41.     Wem   follte,   bey   der  öfteren 
Bad  SB  den  Umftänden  nicht  einmal  immer  icbik- 
nehn  Wldderholung  diefei  Zofiitses,  nicht  Ca- 
to's:  Carthagitum delind m  eße:  einfallen?  Matth. 
XII,  39.  40.    Diefe  Stelle  bat  Herr  U.  nach  dem 
Urtheil  det  Ree.  zwar  gut,  ibtr  Bicbt  voUihCo- 
diff  gcoag  «rklirt,  wie  nMi°  ea  nach  fo  vielen 
darüber  bekanntgewordenen  Meyntutgen,  welche 
Herr  D.  R»u  in  feiner  ff  t'/inll'hii^ru  i^ntrrfuchung 
iUur  du  Tjfpologie  mit  vit-lem  Scharffn.n  S.  137- 
S53.   geprüft  hat»  WObl  erwartet  hätte.  Uey 
Matth.  XVII.  5.  hXtte  noch  die  Paralleiftelie  Matth. 
Illr  16.  17.  angeführt  werden  folleo.    Matth.  XXI, 
4}.  44.    Unter  dem  Stein,  den  die  Bauleute  ver> 
werfen  liabeo  ^  der  aber  «tun  Eckftein  gewordea 
ift,  will  Hr.  H.  entwederCbriftani,  ata  (hi  Haut« 
«nd  den  Grund   des  reuen   Fe  ii^ionsgebSudes , 
oder  die  i^eiJeD  verf^anden  habm,  als  weiche  die 
■I^Btlirbea  Eigeiith-imer  de«  CbriflentbumB  ge- 
worden wKren,-  md  ßch  r.u  den  wonigiia  Jodco* 
Chriften.  wi«  der  Hauprgrandfleta  deB  GeMadei 
lu  einfm  Rf-meiren  Mioerftein  verbleiter.  Da 
DUO  von  tiefem  Mein  gleich  darauf  gefagr  wird, 
dafs  er  den  fteraalmen  werde*  auf  den  er  falle, 
Bt  d.dafa  defjenii^  xerfchelieB  werdt*  welcher »of 
läi^  Stein  fbUe:  1b  macbt  Rerr  R.  fn  der  Bf- 
kUrungdiefer  Worte  nur  von  der  erften  Vermu- 
thung  GHKBocb,  dafs  Cbriflas  unter  dem  Stein 
xa  verArlMB  fty>  ohne  za  erinnern,  dafli  Jefaa 
hier  Au».»rlicke  aus  Jef.  Vill,  14.  and  Dan.  II,  34. 
CBtkkncsa  babeo  fcheioe;  und  zeigt  oicht,  wi« 


diefe  Worte  verftanden  werden  mBf«ten,  veoo 
der  Stein  die  Heiden  bedeutet.    Matth.  XXIV, a|. 
Bior  ilt  dem  Herrn.  iL  bloff  diefct  eigen «  dab  « 
«•Bvc  BUbt  dareh  «iMfari  fimdem  dnrdi  6(ytr 
überfetzc  haben  will ,  ohne  deswegen  die  Aof|iiei 
luog  auf  die  RSn>ir<d>eu  Adter  oder  Ftkfkeidfca  itf 
leagoiM  Matth.  XXVU,sa.  5^.^  oimBit  ütrr  U. 
gflgefl  Herra  0.  Hufnagel»  Zweifel  im  Rcptrt.  IHr 
Kbr.  lud  'BK>ig«ftk  LittHBtnr.  Th.  IX.  S.  139.  ia 
Schutz,  und  glaubt,  dafs  Matthäus  hier  von  d«r 
Autcrftebung  der  Ueilicen  und  ihrer  Erfcheiayng 
atebC  ala  von  «Ibcm  Factum  rede,  fondem  all 
von  einer  Sage,  welche,  ficb  auf  die  Traditio« 
der  Juden  gründete,  dtfa  die  Frommen  bey  in 
Erfcheinung  des  Mtfllas  von  den  Toden  aaferS^ 
hen  würden.    Matth.  XXVm,  5  .  7.  wird  du6^ 
('^ch  einea  Eiigela  mit  grofaer  WabrftbciiUdl* 
keit  als  blofse  Einkleidung  angefeben  von  dev  <J^ 
danken ,  welche  in  den  zum  Grabe  Jefu  gekoo. 
menen  Frauen  aufgcftiegen  waren.    Marc.  I,  !«4. 
die  Verbindung  der  4  erften  Verfe  ^ebt  BlirH. 
fb  nn  t  „dit  Gefckicktt  ^rjn  Ckri/N  äu  SltMt> 
,Jtts  fängt  ßch  dimit  an,  äafs ,  lerU  in  den  Preph. 
„<rn  gejchriebtn  flehet :  Siehe ,  ich  fendc  metufn 
,,Engel  u.  r.  w.  Q'ohammu  im  dar  If^üßt  ta4^ 
„o.  f.  w.  jfiu  lyaffägmg  4(r  Pr^fkttm  Jl- 
„nmm  trfMOt  mrdlr.**  AiMb  ftecmf.  tndal  mm 
Ellipfe  nicht  natQrlicb  und  glaubt,  dafs  die  Ver- 
bindung alfo  zu  machen  f«y :  der  Anjmg  der  Gh 
fehiektt        CkrUh  des  Solans  Gottts  war/o,  M 
{■^  im  't&,  wie  ei  oft  gefcbieht,  vor  dem  m( 
gelaflen  worde«       ßi  Im  dtm  FroplutH  «w«^ 
verkündigt  worden  iß.    Nun  folgen  die  WeilTagnB' 
gen  der  Propheten  v.  a.  3.  und  im  4tea  v.  ficht 
die  Erfüllung  derfclben.  Marc.  V,  10.*  Der  Be» 
feflenc  bittet  Jefim«  dafs  er  feine  Teufel,  ron  wd* 
dien  erbeftffen  BB  feyn  glaubte,  nicht  aus  tu- 
felben  Genend  vertreiben  ruikhte;  dänit  er  feh 
nemüch  überzeugen  kOane^  dafa  die  Obaoan 
wirklich  aus  ihm  vcftrldben  wireo ,  wann  er  Ia 
in  andern  Kfirpem  am  lieh  herum  in  der  MAi 
wirken  fihe,  wie  fie  bisher  in  ihm  gewirkt  battaoi 
Dem  Ree.  ki-mnit  es  doch  eben  nicht  fo  gar  wslr. 
fcbeinlicb  vor,  dafs  der  beftrÜene  Mooftb  ia  ciiMa 
und  eben  demfelben  Aogenbtfefc  Ia  dar'fljriMlII 
der  Raferey  und  der  Befonnenhtir  geredet  babea 
Tollte.    Denn  nur  eben  hatte  der  BefeHeoe  geäst« 
wertet :  er  heifae  Legion ;  denn  ihrer  wireo  «ia)(! 
and  bittet  Jefum  unaiittelbar,  dal«  er  Maf  Atof 
Ben  alebt  aa«  derfelbcB  Gegaad  vertraa«B  'MB 
Sollte  bey  dtefem  verrlickteo  Menfchen,  der ^ 
Dämonen,  von  welchen  er  hefeflen  zu  feyn  glta^ 
te,  mit  feiner  Perfon  verwecbreltei  die  ürfacke 
dicfer  Bitte  nicht  vielmcbr  Liebe«  sa  feitiHr^li^ 
ttath  gewefen  (bya?  Mar«.  XVL  t.  der^M«» 
fcheidt  t  die  JUr.ger  Jefu  nach  Gtlilia,   wo  fie  > 
fum  fehen  würden.    Der  Woi{enbüttelfcbe  Fr»g^ 
Bieotift   macht  hierbey   den   Einwurf:  wams 
doch  wohl  Jefoa  fein«  j&ngcr  nach  Gallifa  beU# 
de>  da  cr^h  ihaefl  tocli  uedi  ob  AJ^tiätt- 


Digitized  by  Google 


bcfl  TagM  2tt'  J^ufaleot  gezeigt  hibef  Herr  H. 
ffitwort«t  fehr  gur:  wei!  die  m<"?ftni  Anhh'ngT 

Jf.'lii  in  Ga'i!  i3  (lewef-'n  Wjren  ,   iJt'ne:i  fich  folg« 

Mdi  Jeftti  -vorsüglicb  zeigen  tnafatei  4uBit  Ar 
■Mit  Hrtt  feine  fOmitigoag 

nOcbten.  Hi"  übrig^'Ti  vom  Hffm  H.  tt.  ingefiihr 
ten  SeHIen  Mitrh.  VIII,  29.  XV,  t>  XVI, «8-  XVH, 
ic^.  XIX,  2f.  XXI.  7  •  9.  XXfV,  «a.  29. 30.  34. 
39.  XXV,  at-  XXVill.  I.  9.  Uare.  1,  34.  M-  U. 
4.  IV.  Wi  VI.  aö.  VII,  ^r-  Wf»  49-  5©.  »IwgeM 
rec^nf.  um  niclit  aü^ii'A'ciTtyiifrijT  zu  a'^rJen;  zu- 
mal da  er  ebfn  nkäts  Neues  dabey  geiaht  findet, 
fift  gut  fie  aacb  IbrigeDt  erlltofeert  «M  »ueb  zoni 
TMl  durch  neue  Benefkongtn  ns  1td^d> 
fthmbongeo  ine  Li«bt  gefetzt  6ad« 

FjHnrBKRo,  in  der  CrutU«^  BaehiniidlanK. 
*;  Fkitobgi/ehe  SttemrßMtn  zmt  JSrttänu^  £t 
'      MUtn  Tfft.tmrnts  ans  d'-n  gottescßtnßUchen  At- 
ttrtltUrrurn  d'S  aiten  Hundts  find  J'anderiich  dts 
Ofttrlammsp  herautgegcbea  von  M.  ^ohan» 
'  X<trl  G6tzi9^r9t  Vfwfn  io  Sebnitz,  der 
'  'CbttifBrftIfch  Stebr.  Soeietirt  der  Liebe  und 
*  •  ^fletjfchiften  »u  Drefrden  und  der  Hochfl. 
Anhalt  •  deatfichen  gelehrreo  Gefellfdtafc  zu 
Bereobure  ontontt.  NitgiM.  xrgfi.  8.  X43  8. 

Wenn  der  Verf.  S.  120.  fa;Tt  :  ..fpi-r  Hot  in  dt» 
StribmUn  lufit,  oknt  J»U>ß  dabei/  zu  denkt»  und 
liitsu/oiidtm,  der  wird  —  vermengen  and  wirren. 
S*t  xn  iurmtUm  mrf*  wvOmendig  än  hgikalijchtr 
Gang  tnviaM  WfrANt**  fo  verftebt  entweder 
nrcpm'.  den  Sion  diefcr  Worte  nicht  recht,  oder 
der  Herr  Verf.  kennt  ficb  felbft  zn  wenig,  um 
«feiralbkMi,  daflifdie  tlgwe  Arbeit  di«  Beft»i> 
Ifang  det  von  ^Imi  engefllhrten  i^Tfahrurf^s  Satzes 
fey ,  und  nitder  daraus  gezogenrn  Reßtl  in  j^ruf- 
"fem  Widerfpruche  ftehe.  Denn  eine  deut.iche  und 
voblgeordoete  Darftelfang,  die  doch  wobl  der 
V«rf.  hier  anter  einem  hgui^^tm  Qän^  verftaa« 
4<n  bebeo  will,  vemiiCit  nur  ^sr  fehr,  und  fio* 
4etd»g«t;ee,  difa  alles  zw^r  lehrt,  aber  ver- 
wirrt uoti  ucdrutlic'i  vorgetra^f-n  worden  ift.  Der 
ymt*  f^ringt  beiUindig  von  eiuer  Sache  auf  öim 
MHitM,  vcrgifft'*die  Materie,  «on  wefriier  «if 
•beB  reden  woHtp,  nnd  kommt  auf  einmal  auf 
Ctvas  ganz  acderf: ,  d^i  mit  der  argefitigeneo  Uo« 
terftiebuDg  in  g»r  keiner  Verbindang  fteht.  Und 
fimtm  kommt  noch  Qberdiea  ein«  gaa«  fondertu^ 
WiitiitfHiF  yai  fpraebwidrige  Schreibart,  nnd  die 
'0MrofaBbdt,  Sb'tze  und  IVriofm  zu  roaclieo, 
I»  %eicben  deucfch^,  Jateiriilche,  gmchifche 
Bsd  bebrlülbbe  Worte  nach  der  graDimatikalifcben 
1Rirtind»!»(g  «arkmmengefetgt  wertim.  Welchem 
Ldbr  fbUteb^cittH^fo  kanderw«>rrch  m  Sprache 

Qud    ucrrfi' ImiTsi-,  ri    lJef-[r-:i,r    r.i.  hc    der  Cit- 

4alt-fMicA  seir«tlftei),  fo  daüi.er  das  fiach  aas 


der  Hand  wirft;  ttomaf  wen»  er  ^ 
neurrftaraentliche  Steilen  fucht,  wie  fie  d»  Tftel 
viTlpricht.  und  dagegen  überall  }l^  prrorthoduxe, 
typifcfae  oder  jQdifche  Qrilieo  ftadei,  für  wekbe 
«m  in«M  deaa  Vttf.  iMCcQtage  (cbwerUcli  ^odb 
an  vielen  Ortpc  (?iirVpn  wird.  Hier  tteÄt  4l«r  flo« 
wei»  von  diefem  nnparttieiifchen  ürthelle  det  Re/ 
eenf.  nnd  zwar  —  fo  -viel  möglich  —  mit  den 
tigeMn  Worten  dea  VerflüEsn.  Die  Vorrede  fatftt 
leehMi  fo  got,  irft  fie  Vorrede  llbiiifthila»—  i<y 
auch  den  Anfang  des  Bik-hleii  s  fe\h(\  mzchpv  kün- 
neo,  Oer  Verf.  fingt  nach  dec  iüngafigsworteor 
,jUk  Htfert  kkmii  die  Exc»fltimm\  du  ich  ante* 
dtr  tm^/urgtgmsmen  y^nkUnät^mg  trtnüeh  «Mtyti 
mrMNt  kabtt**  gan«  ex  nh->ivfo  von  derpatiKftlMV 
Benennu];^  di^T  Opfer,  ^ui:o  rj.v  ^isWovriiv  ixfttJ 
d-w* ,  an  und  fagt ,  da<s  üe  keinesweges  Sur  bm* 
weife  und  Erinnervingsmittel  des  DOtkweodiastf 
Begriffa  der  Oependenz)von  Gott  hätten  faya  foUsifc 
fondfrn  Beweis-  und  Erinnerungs  -  Mittet^  dsfcdar 
Mi'fi'ns  einmal  das  voIlf^Oftige  Blut  feines  voUkom* 
meo  gelcitietcn  Verflfhnepter«  am  Krense  ntcfa£ 
allein  In  da«  A»wir^tgHo  itn  Ifinimeti  vor  GM6 

f*_  t^ft  brir^pn  ,  fondern  atrrh  dadurch  die  verdienfc» 
l;clie  ürfache  der  Vergebung  der  Sünde  und  die 
GerecbtigkHt  der  Zeitläufte  werden  würde.  Deon 
die  ftflactifeod««  Jaden  «nr«a  jn  f|ft  ttberscu^s^ 
irle  in  4«»  V«TailNiiiVK«-1>}4n  da«  JHdBni  ud 
der.  Folgen  feines  Lebens  der  Körper  oder  die*/o«« 
tei  /aluits  bey  den  Opfere  (ethii  gefucbt  werden 
müiften,  wovon  der  Gottesdieo»  onr  Schatten 
oad  Bilder  enthielt.  Ans  „die/er  UäamMMm^, 
kann  man  es  genaa  —  nach  der  Verftdierong  det 
Verf,  —  oinfehen  lernen ,  wie  röihi^  es  fey,  dafs 
ein  Gottesgeiebrter  die  Alterthümer  des  leviti* 
ftben  Gottesdienftes  wohJ  verftelte  «ad  fie  W 
klKruog  des  N.  T.  r  ^rh  dem  itzt  ausgebreitetea 
Sociaiacifmus ,  richtig  verbinde.  Hier  ift  aoeb 
etwas  vjii  (Jtrti  Inhalt  desBUchleina  felbft.  i-3> 
Dafs  die  Juden  das  Oftcriaann  auf  den  ;»chultem 
in  den  Verliof  des  Tempel«  blnaafgetragen  babaSf 
nachdem  fie  ihm  vorher  die  vorderen  nnd  hinteren 
Beine  zufammengebunden ,  foU  mit  vitter  2uver» 
läßfikfit,  und  doch  auch  nur  wzhrjeheinliek  aus 
dem  Vortrage  Jefb  i^ic.  15.  und  fonderlich  'V.  S* 
an»  dtit  Akttt  irmSifai»  hrirtt^  wuk;  iavtH 
£ —  erhellfn.  4.  Dafs  man  im  N,  T.  Spuren 
von  Hirtenbäufera  ünde,  wo  man  die  Schaafe 
tbeils  zur  Schlachtung ,  theils  auch  zur  Scliorao^ 
fahrte,  wird  aas  Luc.  3,  g.  bewiefeo.  %.  S-  wird 
die  Sebwierigkett  zwifcben  Mich.  5,  i.  und  Matth. 
2,  6.  ii,;r   Hiilfe  li-T  Accentuation.  6. 

wird  die  Anwendung  von  dem  zu  bindeodee 
Lanm  auf  Jefum  gemacht.  %.  7.  lagt  der  Veri, 
urr.rräridlirh  ,  wie  Abraham  den  Ifaac  gebunden 
habe,  «is  er  ihn  opfern  wollte.  §.  g.  Der  Altar, 
welchen  Abraham  erinnete,  war  quadrmt  und  ein 
Vorbild  da  Änuscs  Clirifti.  Statt  d«s  ficweifes 
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wiri  von  i«r  Ueberfchrift  des  Kreazes  Chrii'ti  ge. 
redet.  9-  ^^'^^  ^^'^^'^  Ifaak  abermals  gebunden 
Uo4  voo  der  «heroeo  Sciilaage  geredet.  Hey  dieCer 
MgwMt  liMt  der  Verf.  di^eoigen,  walebt 
die  typifchen  Accommodationen  abertreiben ,  and 
den  RabbioifchcB  Ztlfatzen  und  Ausdehoungcnzu- 
idel  mcbbeten.  Niemod  thut  m  aber  afpr«  ab 
der  V«Kf.  leibfl;  $.  zi  •  15.  vrird  K«seigt>  «i- 
gentliäh  die  Sehlachtung  dce  Oflerlanraff  vorgc' 
sonnen  worden  fty.  §.  16.  Jefue  folJ  Luc.  18,  it. 
bey  den  Worten:  i'itt  mußsuvoiuy  'lepoaoXw^xl 
daraof  gezieltt  haben,  defil  euch  die  Opfer»  Vieb« 
Hindler  ihre  Limmer  ms  der  Gegend  um  den 
Jordan  herum  hinauf  getrieben  haben.  §.  17.  So 
•wie  das  Ofterlamm  unten  in  Jtrufaletn  gebunden 
wurde,  dsmit  man  es  auf  den  Schultern  fortbrin- 
gen  und  et  zugleich  eis  ein  Scbold  •  S>nd  •  «nd 
Verfähnopfer  fchlachten  konnte,  ehe  man  es  auf 
Berge  Zion  und  Morija  des  Vorhofs  trag« 
Welchns  denn  wiederum  ein  wahres  xvxßjuyetv  iti 
n  MiyMy  wer:  fo  wurde  das  iiolchuldjge  Isrnm, 
6ottee  a«eh  In  die  iohiit  des  Hohewprfeihcs  dentoi 
gebundeo  geliefert,  weil  er  nach  der  lutimation 
des  Jefaias  K.  53. 12.  di  zuerft  C3>yU?S  n;0^ 
k  ftte&toribtis  anmumtratus  ifl.  %.  x%.  Chriftus 
fbhwitzt«  blutigen  Schweifs ,  da,  wo  das  Blut 
des  Ofterlanns  nebff  andern  Opfern  vorbeyHofs  ; 
und  Lukas  als  Arzt  erkanute  diefes  Aufserordenc- 
liobe  mnd  konnte  mit  mebrerem  Eindruck  den 
gebiveUb  ele  einen  Beweis  feines  BberaatOrlicJiM 
«faflMD  Lridens»  Kampfes  anführen.  Auf  das  vom 
ArSt  Lukas  gebrauchte  wird  —  dies  verficht 
fich  keine  RUckficbt  genommen.  Der  Herr 
Verf.  will  noch  ein  swevecs  BiiDdcbea  nebft  dem 
Keg|ft*r  folgen  laffeo.  Lettteree  kann  vlelleidit 
dexa  dienen,  das  Gate,  dafs  der  Verf.  hier  und 
iamiter  feinem  Sprach -uud  Ideea-  WuU  verAekt 
Int»  bimvnafbclie«. 

ERBAU  ÜNQSSCHRiFTElf, 

i^vGsauRa,  bey  fei.  Riegers  Söhnen:  Antom 
l/c»  Ftkiri  —  Pfarref  zu  Laiidcnsperg  Redl» 
Ubtr  Haut  e  Gtgtmßäadt  von  dtn  l'orurtktilt» 
lüjt  skH/iliekm  Fo&a  im  rtHgüJi»  tmd  ßtt- 
Stkm  M$  17S7. 514.  S.  sr.  g.  (I  Rthl.4gir.} 

Hirr  von  Vikari,  ein  katboUfcber  Geiftli- 
«Inr»  wohnt  ifl  einer  G^tnd»  wo  leit  kuf« 
■M  Mm  Verbeflerung  des  infsero  ReUgfonswefeae 

aiaocherley  obrigkeitUchc  Verordnungen  erfjangcn 
uud  darnach  nlltzliclie  Verüoderunf.en  vorgenom* 
laen  worden  find.  So  wohl  zur  i'iecbtft-rtigung 
jener  Verordnungen,  fagt  der  Verf.  in  der  Vorre* 
4le,  als  sor  Berobignng  dirr  mit  jenen  Neuemngen 
unzufriedenen  Landeseinwohner  uiid  bifondera 
S^B^  Zubürcr,  liat  er  diefe  Kedeu  gehalten  und 


drucken  lafTen.  Diefe  Abficht  micU  im  VoC. 
Ehre  und  ift  eio?s  Dieners  der  Religion  würdlf. 
Möchte  nur  die  AusfUlMag  der  Abficbt  cBtftm! 
Oml  Der  Heir  Verf.  liefitre  93  Reden,  deren  ]«[ 
der  ein  biblifcher  Sprach,  doch  nur,  wie  bey  kt. 
tboiifchen  Rednern  gewÖhnUcb,  als  tia  Motto  T«fk- 
gefetzt  ift.  Die  elf  erden  Reden  befchSftigeB 
zuoichA.  «it  Beriebtigtia^er  ^urtheile  des 
Volks  wider  jene  itufbere  RelfgioDsverbclTerunKeB 
und  haiidi-ln  von  der  wahren  GlUckfeli^keit  eiset  • 
Staats.  KechtfchafVeoh<:it  derRel.,  UnterwttrfigiuiL 
Wallfiibrten,  BrüderfchafteD.  KreozgbigcnTl^ik 
minderung  der  Feyertage.  Die  is  ttbrij^eo  behu- 
dein  verfcbiedene  mit  jenen  verwandten  Gegtt&ia. 
de,  als:  Ehe,  Kinderzucht,  Schulnnterridit^ 
Krankenpflege  auf  dem  Lande ,  unfrucbtbart  Wtt 
terung,  Vorfeh tug  Gottes,  Heimfudinng,  Fa. 
fchirg  etc.  In  allen  diefen  Reden  werden  gemei. 
ne  VorurtheUe  vorgetragen  und  beftrittcB.  Dit 
Sachen  Und  zwar  grüfstentheili  ganz  g^ut,  wic< 
wohl  nur  alltäglich,  aber  der  ütufübrui^  Ceblt 
es  an  lichtvoller  Ordnung,  und  feine  AMderbm 
Einkleidung,  fein  gekün Leiter  Periodenbau  webt 
feinen  Vortrag  für  LandleuCe  fchw<r.  Er  bat  viel 
Provinzialismen  und  idiotifche  Redensarten  1  JUMf 
denen  mebrere  felbft  in  Mnef  Fiovias  nicht  jcdC 
rerftlkdKeb  ftyn  mltebteD.  wem  wir  ib«  «och 
die  Foderunj»,  ein  reines  Hochdeuf fch  zu  fchrfibfo, 
erlsfl'cn  wollten ,  z.  £.  vtrmnfckttr  Gott,  Ifäidtß, 
Brfahriii/Sf  htiM,  JSrbSrmm/s,  ^Kftrgtickt,  grb. 
bUn/cki  Projekttt  ein  imDrtuk  n/ehtemutr Rtdur 
das  gemeine  Wohl  ift  der  «f/i;^  eines  wlirdigco  Bfr 
ftrebens  n.  f.  w.  In  derzweyteo  Rede:  voo  der 
HechcfchaiTenheit  der  (  BefchaBenbeit  der  wikreo) 
Relii^ion  wird  die  kstholifche  Kirche  wegen  jhrtf 
göttiicben  Stiftung,  Freyheic,  Priefterweihe,  Het 
ngkeit  ihrer  Lehren  und  Glieder,  wegta  ihm 
h]cC&o\  fers ,  das  von  Malachias  geweijüget  und 
vom  Melcbifedek  vorgebildet  worden  WaTe,  für 
die  einzige  Wahre  und  allein  feligmaehenile  geprif 
fen.  Da  kriegen  die  Proteßanten  denn ,  wie  fick 
von  fclbft  vergeht,  derbe  Verweife,  dafs  fts  «it 
VerlaiTuog  der  vaterlichen  Erblehre,  fieb,  «iM 

Saaz  wiilkUhrliche  Glaubenslehre  cefckinitCBlt  vd 
llen  Irrtfaümern  und  iafteriieftea  AusfiÄwsflv* 
gen  Uberlrtffcn  hätten  und  im  Grunde, 
ohne  Prieikrweihe,  Mcfsepfer,  GlaubensricfcKr 
wKren ,  gar  keine  Religiou  bütten.  —  Weit  ent- 
fernt tu  gbrabenf  dalsfikIcbeuovemaDfdgeGfiiBd' 
flftzs^lfl  den  KtSffn  trtmdäHtt  Mi^iiederdcrka> 
tholifchcn  Religionspartey  noch  in  unfem  TsfO 
haften  k^inoteo,  mUuen  wir  doch  auf  jedes  VJ" 
l^iel  aufmerkfam  machen,  das  einen  IJeleg  zu  ^ 

Srofseii  und  wichtigen  Webrlieit  abgibtv^i^Mf 
Irchtngiiß  dee  KntboUciAuif  ioiner  alMl 
dtrielto  >ieibe,  4er  er  fonulf  war*    .  .1  ■' . .  1 
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Montags,  den  is^ea  Octobcr  1787« 


RECBTSaSLAHRTBEIT. 

'  XMmtOt  b»y  Kummer:  ^nteelfmgzur  vorßch. 
tigrn  undjfSrmliehen  Mfaffuttgrtektlieher  Auf- 
Jälzi ,  in/oft  dt  rhtil  übtr  HandluKgta  dir  will- 
'      kUkrbclun  GtrichtsbarUit.    Zweite  vermehrte 
'     und  TeTbeflerte  Aullige.  1786.   trder  Theü, 

i'  I»  S.  «weyter  1  heil  68g  S.  in  gr.  g.  ohne  das 
e£illcr«  lalltUr.  xaGr.) 

Et  im  bty  ^er  erften  Crfchclnniis  Atfiw  Uaffi: 
fchcn  Werkes  des  Hrn.  von  Triitifchler  in  dCM 

iahren  1783  und  1784  leicht  vorauszufehen ,  dafs 
dild  cinesweyce  AufiaeedtHcrjcn  nüthig  feyn  wür* 
luul  VM  der  Swgtalt  «nd  Einfichc  des '  Verfaf* 
fers  Kefs  ficfi  erfvarten,  dala  die  Worte:  ▼ermehrt 
und  vtrorlfert.  auf  dem  Tlttl  dnüelben  nicht  ohne 
Grund  Flatx  üiidtn  wiirden.   In  dcrinnern  Einrich- 
tung und  Ordnung  iA  in  derfelben  nichts  geändert, 
der  Titel  aber  durch  £iafdtaltung  des  Wörtchens 
injotiderlmt  dem  Innhult  etwas  angcmeffeaer  wor. 
den.    Sonft  aber  hat  das  Werk  in  fehr  vieKn  St?l- 
kn  an  Beßiromtheic  der  Satze ,  EinCchalrungen,  Be- 
«niCsvng  Matter  Z'Sndesftefetxe,  nc'miiTionen ,  An* 
führung  neuer  praktifcher  Schriften ,  Berichtigung 
der  Ailegaten,  in  dem  fummarifchen  Extract  und 
Regifter  U.  f.  w.  gewonnen."  \'ornemI;ch  "mben  die 
Lehren  von  Protocoileo,  vonderGerchafcsfahigkcit, 
▼on  dem  Aolelins-Contraetei    dem  getheiiten  Ef- 
oenrhum,    und    mthrcre    andere  beträchtliche 
Zuflne  erhalten.    Au.  h  lind  zuweilen  ganz  neue 
und  Formulare  hinzugekommen.    Bey falls wür- 
itigift  cst  jlaüi  der  VerfalTer  den  Anyaog  aus  den 
kurflrdif.  Stempelordnungen ,  der  in  der  erften  Aas* 
gäbe  ay  Seiten  füllte,  weggelaflen  hat.  UeberhaDpc 
il\  die  zu  häufige  Anfiihrung  und  ausführliche  In- 
haltsantetge  der  fdchlifcben ,  bcfonders  kurfachfif., 
Gefetze,  worion  feiten  die  Scbrtfcüdier  4ciuar  Ge- 
genden Maats  und  Ziel  halten,  oft  fdicm  attetn  hin- 
reichend,   wie  Recenfent  aus  Erfahrung  weifs, 
neriitsjrelehrte  aufser  Swrhfen  von  fonll  brauchbaren 
Buclifrn  ganzlich  abzufchreckeot  odcr  Ihnen 
Aeo*  £l(d  dawider  ciBzuflofiMO. 


PHTSIK. 

LttrzTC,  \m  SchtviclcertftlienVfflage;  Ptfßtm- 

li/ches  jySyttrburh ,  ojtr  ferftuk  tintr  Erklä- 
rung  dtr  vorne hmfiin  Bt grifft  und  Kunßwür- 
ttr  der  NaturUhr$  mit  kursem  NaehrichteM  von 
dfr  Gtjchiektt  äer  Er/in  Jungen  tutd  BefchrtU 
bangen  dtr  ^erktiugt  bt^^Uitrt ,  in  alphabrti- 
Jehtr  Ordnung  t  ou  Di;  .tjfoli.  Satr.ticl  Traugott 
GtMtrf  Obe.  hofger.  AiTefT  und  Senat,  zu  Leipa.« 
amÄ  der  ökon.  Societüt  daf.  Ehrenmitglied. 
iTh.  von  A  bis  lipo  mit  7  Kupfelt  ITipMS? 
S.  (3Thlr.  Ii  gl) 

Die  uiflenfchaftlichen  W  örtorbücher  haben  frey- 
Uch  diefs  gegen  Geh,  d  iCs  bey  ihrer  Einrichtung  due 
zu  einandtf  gehürigen  Mateiien  zerriiTen  und  nicht 
mehr  auf  eine  fjrftemjtifche  Art  behandelt  werden 
können  ;  daKir  (ollen  lle  aber  aiuh  nicht  zuni  erftrn 
Unterricht,  fondern  blofs  zum MjcJifchlagen dienen. 
Unfet  Verfsfler  hat  indefs  auch  hier  viel  SylVm 
beyzubehalren  gefacht  und  in  diefer  Rückficht  felbft 
mit  für  Anfänger  geforg'.    Es  find  nemh'ch  die 
Artikel  von  d-ii  HaiiptgeRenflünden  derPiiyGk  felbö 
als  kleine  Sylleme  zu  betrachten,  und  nur  zuweilen 
ift  bey  der  weitem  Ausführung  einer  IVfaterfe  auf 
andere  Artikel  verwiefen  v.-oroen  ;    dafs  rjlfo  Je. 
mand,  der  die  Niturlehre  nach  dicfem  Wörterbuch 
im  Zufammenhange  zu  (Indiren  wünfcht  ,  nur  das 
erfte  befte  Compendium  zu  ndunen  und  die  Artikel 
nach  der  dsfelbil  getroffenen  Anordnung  der  Mate* 
ritn  aufzufchlagen  braucht.    Vielleichc  giebt  Hr.  G. 
nach  Hrn.  Leonhardis  Beyfpiel  beym  f.'licqiierfchen 
Wörterouch,  das  er  fich  überhaupt  zum  Mufler 
icheiat  gewählt  zu  haben,  am  Ende feM  eine  folche 
kurxe  iMberficht.    Was  aufser  diefem  daa  gegen- 
wärtige Werk  noch  (\hr  eiiipKiihlr,  ift  der  vollftiln- 
dige  und  lichtvolle  Vortrag ;  die  Gefchichte  und 
Literatur  jeder  Hattpddire;  die  getegemliche  Bt> 
leuchtung  der  JVleynunßen  älterer  Fhjlikcr;  die  je- 
desmalige beftimnite  Angabe  des  Originals,  WO 
der  VerfaiTcr  feine  Sitze  herausgehoben  hat.  Zu 
Anfang  jedes  Artikels  flehen  die  Benennungen 
dentrdi ,  latebifiHi  und  franadliiUi  neben  einander 
md  am  Ende  die  Titel  von  den  Schriften,  aus  weU 
dien  die  ganzen  Artikel  voraemlich  zufamnenge* 
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tragen  worden  find.  Hr.  G.  wollte  dies  vornem- 
lich  daiwefcn»  damit  feine  gclehru-n  Lefer  fahcn, 
ob  er  gut  gewählt  habe.  Obeleich  der  l'itel  blols 
Naturlehre  erwarten  liefs,  fo  hnden  wir  doch  auch 
das  mathematifcbe  und  chemifche  mitgenonimpn  , 
ia  Jlückikfat  des  erßereu  wird  dieCes  nun  emiis  den 
ndfiffn  Lrfem  angenclun  fi|yn,  da  wir  eines  theils 
noch  krfn matheroatifchcs  \l 'ürterbi!ch  von  der  l'in- 
richtung  des  gegenwäftJgea  haben,  und  ii.dernthcils 
ein  bloM  phyCfcher  Vortrag  ohne  alle  Mathematik, 
fifacrius  mager  und  felbft  tuibrauchbar  Ceya  würde; 
•Hein  fn  Abßcht  de*  cherolfrhrn  «Verden  die  Befimr 
des  Macqucr-  Lconhardifchcn  U'Örterbiichs  vitUt  icht 
wünfchen,  ^nfs  es  heraus  geblieben,  weniglkns  nicht 
in  eignen  Artikeln,  fondem  blo&  in  noihwendifer 
und  miuelbarer  Verbindung  mit  fhjü&bm  Gegen- 
iläcden  kühlich  mitgenommen  worden  würe.  Tnaeft 
ift  CS  biflfr,  ttwas  Gutes  doppelt  aJs  j^ar  nicht  7U 
haben,  Hr.  Ci.  wird  noch  drey  fokhe  Bände  liefern 
uni  gedenkt,  damitliimienetKchCDjMfeDdIcfttTcr' 
4i«iJuklie  Werk  «a  vdlciitf«« 

tiTERJRa  ESCH  ICH  TE.  . 

Prag,  bey  Schönfeld:    f mtrarijtkts  MagnSm 

vom  Böhmen    und  Mähren.  Htrius^rgibim 

vm  ^ofeph  Dobrowiky.  l/g?.  (l2Ür.) 

Schon  bey  den  beiden  crfien  Stücken  diefes  Mar 
gazins  huben  wir  von  deflen  Plan  nnd  Einriditong 

mit  verdientriu  Lob  gefprochen.  Auch  tiies  dritte 
Stücic  £ahrc  '"olches  »u  behaupten  fort.  Man  iindet 
in  ihm  die  llterarirche  Gefchichte  von  Bähnien  und 
m-iliren  auf  die  Jahre  1783  und  84-  am  mei« 
^en  hat  uns  bey  folcher  der  Streit  mtercCsirt,  der 
um  diefe  Zeitüberdie  Atchtheit  des  heil.  Johamcs 
von  Nepomuck  entfUnd*'  Ein  unbedachthir  er  Lob- 
redner diefri  Mlrtyrers  (der  Jetiigc  Uechant  von 
Schünfcld)  gab  gv'^  f.fti''^  feinen  Wiürn  den  An- 
iafs  zu  dieff-r  Unterluchung  ;  und  Hr.  Dobrowslcy 
Betet  utB  hier  mtt  einer  auCscrordentlichen  Sach- 
kenntnifs  and  freymüthigkrtt,  alle  die  Grün^ie,  die 
/«r  und  iditr  diefen  LlebMngshefliren  der  Weiber 
überhaupt  und  der  Böhmen  insbefonorr,  fn  d^r  Stroit 
fchrifien  gewechfelt  wurden.  —  Wohin  das  Ue- 
bergewicbt  ausfalle,  ift  w<fhl  für  keintn  Unparteyi- 
fchcn  zweifelhaft.  Es  erhellt  an?  all  m,  daff  der 
D.  09hannti  yiearins  architpi/copalis  pragtnßs 
nicht  1383,  foröt-rn  1391  von  der  Piagpr  H  urke 
berabgdlürzt  worden,  dals  er  keineswegrs  wegen 
Vc^wtigung  von  der  Kdnig^  JoImb»»  BcKnit, 


—  fie  ivar  damals  fchon  fechs  Jahre  todt!  —  fon- 
dern weil  er  zu  KhdrauHnen  neuen  Abe,deinkoni^l. 
Befehl  zuwider  confirmirt,  di:fp  C iHerdiogs  gnu- 
fame)  Strafe  erlitten;   d»ls  auch  endlich  es  nicht 
.'wey  folche  martirifirte  Johannes  gegeben  habe.  Die 
Hypotbefen ,  die  Hr.  Dobner  erfonocnj,  um  dffiüci> 
tigen  und  fein  Brichtliegel  «n  retten  ,  zugleich  sbof 
such  nicht  offenbar  die  iU  rchichle  der  Unwahrhwf 
zu  flrafcn;  —    diefe  HypoUiefcn,  die  man  S.  in- 
ixi  findet,  und  die  eigentlich  keinrr  von  beidm 
Partheyen  gamgefieien^lind  nriiunter  finnreich  gen«£> 
dodi  wahHcheinlic^  xd\  —  Sonft  findet  man  indi6 
fem  Hcftr- aufscr  verfchiednen  kleinem  :\\^■;y^gen, 
und  einer  akademifchen  (faftzuueden,  zum»!  öiucb 
die  lectlMVkMtlogcn,  allsulangen)  Chronik  noch 
nisncherl^  merkwürdige  Ablchnitte,  2,B.tin(  Lc- 
ben'^ßclciiichte  Job.  Gottl.  Elsner;, eines  vcidirntro 
Prediger  der  Böhmifch.  Gemeinde  zu  Berlin.  Seite 
3-  16.  fley  träge  zur  Gefcliichte  der  finclMinicka* 
k  u  l  in  Böhmen  und  MXhren.    Sin  b^bmHUM 
Brüder  hztten  fchon  15-^0  i -re  eignen  Prr""'n  -u 
LeutonüfcbeL  Zu  Brünn  »vijid  ichon  T48öeineAgetKl« 
gedruckt,  und  inPiUenl4S9  Kdemto^  «O»  fonder* 
bar  genug,  fechs  JaJiraeitea  nngenooMnen  war^St 
ncmlich  Ueccmber  und  Jenn«r  hiefscn  JPtMrr.  ft» 
brtnr  und  M:irz  FrühUng.,  April  und  Rhi  l'orjim- 
mir,h\m\\B  undJuL'uS'Soin^f'r,  Auijii!^  und  SfjJtm. 
l>er  Nack/bmnur,  October  nüd  November  Htrbß. 
Eine  Einthetlong.  die  an»  dem  Talmud  entlehnt,  und 
eine  judifclieBeywtrkungan  diefen  Kalender  ^nve^ 
rath*n  fcheirt.  —     S.  16:.  lieht  die  Grabfchrift 
dis  berühmten  hufftifcaen   Lrzbifchofs  nokyzan» 
delfen  Körper  indcr  Teynkircbezu  Pr»g  1607,  einer 
hand&hriftiichen  Reiiebefchreibung;  zufolge,  begra> 
ben  lag.  dam  aber  als  Ketzergebrin  hinaofgewor« 
fen  ward.   Sie  m.T.ht  von  den  dichterifcheo  G^ben 
der  damaligen  Prager  Pro£eflbrenkeiaea(oJ)d£rlicli(B 
Bcgrilf:  denn  fie  butet: 

Ell  calicis  ulibris  ititor  pra*fidqm  . 
Svptemuin  /tmftr  fpiravit  is  in  £)»mimim,ftd 

Wir  fireii?n  uns,  dafs  dies  Magaiin  fich  fulten  tn 
wollen  f  h»»r,t.  Es  macht  dem  ticifs  des  Herrn 
Dobrowsky  Ehre,  und  giebt  uns  mit  jedem  neuem 
Hefte  eine  vollftiindigcre  Idee  von  der  böhniifchea 
Gelahrthcit  vo4  Owen  rortheilhaften  fuwohl,  als 
vo;i  ihren  fcluvachen  Seitpn.  Denn  eben  Uiipjrthey- 
Uchkeit  ift  eines  roa  des  Ha.  Herausgebers  äuv** 
Tcrdknfin» 
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TniMntlrinii«l*8»  ^ft»  ti$tmStiniktn  tu  Paris  fem  -  demit  wir  rieht  ftlir  fXixtttni.  Hcrt  ä*  Bttat/t  rSrnt« 
Bt!MmtJkik,d.ä^9    Pie»  wie {«»ftbalich,  «m  «sttendi«-     Tie  «Is  Oirenor,  und  käiK^igte  zuelt ich  tu,  dals  dti  i  - 

W        tAtoM  VcrAaMaitng  ä«  irtuuWt**»  ^   tO»  tsvM,  dm  «iaa  ttimi  wmi  Mkbm  Bavp  i^*;^ 
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von  ylrloW)  iusgeTwit  hatte,  einer  Ode  des  Herrn  Terra/' 
ft  i.esiiiurtilles  iuerKaniu  fcy,  der  i'Jh^itr  dt  U  Ckilmiri 
dt  ta  Rfinf  ift.  I>ieli2  Oöe  wurJe  von  Herrn  <it  la  Harp* 
vOrgelel'cn;  lic  erhielt  «bcr  nicht  v  tl  Ccylaü.  Er  las  nach- 
her verfchiedne  Strophen  einer  andern  Ode  auf  den  r.cmh- 
chcn  Gexer>(hind  von  defn  Abbe  Mi-  l ,  FrofclTrr  der  Uni- 
wfiTit  lu  Varis,  die  nnch  dorn  Urclieil  der  Akj.icitJic  d.is 
Ae^elfir,  oder/«  prtiMire  trunlion  honorablr,  verdient  hat- 
te. i)ie  Zuhörer  ga'icn  d der  ktzrorii  den  aijs-.;c/eichnctc- 
fteii  Beyfall,  u:.d  er'^Urrcn  d..tl  irch  ultfr.tlic'i  ,  üe  mit 

der  Enticheidun?:  der  (luaranlt  immoititi  n  chr  ciru  /uSrie- 
d«n  warci.  W  eiiigftcrs  waren  diefer  Ur./ jfi  i.  d-.  nc  n:  der 
Verr»inmhinK  mthr  sU  a.A  .-/,?  ;  denn  nicht  weoiger  V.it- 
»Ctber  fanden  lieh  -u  ditliin  l'rei/'e.  U:illreitin  fic.dec 
man  ,nich  in  der  ddc  dci  hhhi  Aiei  mehr  Biidtr  und 
nielii  Ci J(i-.[i1<«n  ,  die  \Dn  Hrn.  TerraJJt  fch-,inr  dage«n 
gefeilter  und  corrtcic  ,  iii'.d  mehr  ein  ziiliinmenlt^inmenae» 
Ginies  zu  f;yii.  Auch  hat  fic  eine  Ic-vluers;  und  r^-iaere 
Diccion.  Hier  find  eip.'ge  vo:i  den  Stroplien,  die  viel- 
leicht den  juli  r  hrcriltli^ii  1  nthi.ü»'..i:ius  aii\  ir. 
ngcuj  dca  die  Leiung  dkcfcr  Ode  verutltcht« : 

A  rOdtr  Mit  forli  U  tribut  dt  liurs  omits  ; 
H  Ptmfi;  itgrmilt,  it  bat  fn  boräs  iptuvantitf 
Ml  KaM  frtmhiffaut  fm  itrrim  im/rnfffmU^ 

La  v»giitmKgifilll9 

^/Untt  tt  ft  r/piiMd  ä  flots  pr^.ipit/s 

mmx  fitrs  aquiUns,  i  Im  JVMft  ' 
Ntptumt, 

^f»r  dani  mm  tfytiif  oppoft/a  fwttmt, 
la  nstmr§  M  PEmpir«  tß  t*  prix  qvi'f  aUttii» 
'at/titr  aittant  vjlontair* 

H/ul  tß  doit€  k  Salair»?.., 


Lorsqu' 


J»f  9»'**/' 


fiKt 


t«HttMt 


BitntSt  U  Dirm  tnut  dtt  Him  mmmMw,  ' 
Jtammamt  ä  grand  brtdt/n  Mti*s  dibtrdiitt 
ßtiläSIHt  9  U^^uf  dt  vutgaires  ttrrrars. 

A  tkeißfit  vMtUp  ■ 

Jümfi,  tortqut  U  f*i»  dt  In  ttrri  /b>  aiil/« 
SiMromvrit  dam  In  mmr$  dt  Ktuit  d/^oU*, 
jl  ptih,  Otrtbu  mit  ddnmfjh  jmm, 
jt^  j0ktaMth  ErHtm  tnJgmUUt  i*  ftü. 

Et  imttM  dt/a  prM* 
Z#  «mg^fmiifi  f*rmahp«mr  tmfamrf, 

C^gb*ä9iurä^ff>f*r,   Ditux  m»rtth  de  ia  ttfrt, 
||w  MW  m  4n>**  ritm  A  fkumbü  iribmiairf, 
Ji  Iii  fmU  /hu  mm  dt*  vtUts,  dtt  kmmtamx  t 

ü'mdtlh*  pttt  Imfimna 
fkrm  üMHJBiUt  iMmmittmtium, 

Tmatfih  du  Ar«»  ta  fiuOt  tiaartff« 
jya  vtms  n'txigt  pas  etttt/tAHmt  iyrtffa 
Hom^  m«n,  vcs  vtrtm  /•«(  d'mm  a/agt  plas  doat. 
Mnmfitii  m»t,  ttam  nganl,  d'mt  grßt  poputairt 

Vamaurtß  It/alairt; 


Di«  in  beiden  Oden  befindlithen  Sirophtn  «om  VA*  im 
Grafen  von  yfr/o/j  find  vie<gel*(rcn.    Uebrigens  roll- 

ten in  eben  diefcr  Sit<:ung  dir  Akadensie  «uch  dje  gewöhn-, 
liehen  Freifc  dci"  Poc  iie  und  B:rcdiamkeit  enheilt  «ecd». 
Beide  aber  wurden  siit  da*  künftige  Jahr  lusgcmttt  WM 
der  für  die  belle  Lobrede  wij'oltärt  für  das  jtlir  *7^JT" 
Fürs  n  ichlii:  Juhr  ill  auch  die  Prei sautgabe  au?  Ji«  bwtl Igb- 
fchritt  auf  if  Akmbirt  wi-jdtiliolr.  Herr  Mamm^m  Dg« 
klji'te  fich  bitccrlich  darüber  ,  düfs  er  für  diefen  lOMm  M» 
vi?r  Jaiircn  ai -^Rclctztcii  Preis  noch  keine  einzige  SotnttCI^ 
halten  liabe,  und  bcinetkte,  uafs  unftreitig  wohl  ditJSchwi»- 
riRkeit,  einen  der  groLten  Ccoraeicr  von  EurOM  wfiiailira 
loben,  bisl  ci  von  der  Concurrenz  lu  diefem Trent  *pB** 
fchrtJ  t  hubon  mo^e ,  wo7U  er  aber  auft  neue  dadurch  er- 
inunicrreunri  acil,  derte.  dafser  eir.ed  von  ihm  felbll  au»gear. 
beiteteo  Verfuch  über  das  C.enie  und  die  WerKe  jenes  groU 
fen  Nktheniitikers  ablas,  um  die  rechte  iehandlungiart  WH 
ner  tobfchnit  d.idurcli  a  -zuj'.tiien.  , 

l-inili>h  cithe<Itc  d  c  Akademie  bey  diefer  GcIe|eRnCie 
r,n;h  ,'ivcv  andre  I  reife  ;  den  einen  an  Hrn.  MTaHtt  fOr  du 
bcife  Scliu'lbuch  ;  und  .lenV-weyten  an  Hn.  dt  la  CftixWaiäß 
Schr;fr.  d:c  ir.jn  für  die  brauchOftrlte  und  feincinnöm»te«t* 
kiniiT  hatie.  Dnfs  find  DcmerkunRcn  über  die  burgeroelieC»» 
fellfchüft,  und  üb<v die  bcitenMitiel,  in  derfelbenOrfnUBjll. 
Sichcihi-it  zu  cilul-:n.  -  D:r  ,1fr  JnSfodVWi*  naxm 

j<injcn  Dionltin.iilL'ic -.,  ^i  .mtnilanhudf,  zuerkanoi,  llM 
durch  ihre  llandjrbel-  .ul  ihr  gcriuRes  Einkommen  WO« 
ihre  Hsnfchsf!  I  ^.ni  t  i  .  t  drcyfsig  Jahren  unterhält,  iinfl 
fici:  j;r/.r,  na:h  ilirein  Ii  il.rcr  Kinder  annimmt,  und  m 
(iicfer  Abllcht  sl*  Kir.dtrvs  ut.j mn  in  Dienft  gegaii|«DUb 
Die  Bekanntmachung  d::U5  edlen  Betragens  ereegieMM« 
den  divt  n  cvwarnnc!) /ulchsuein  den  woKUbllittll  G*™** 
k«i  ,  für  Cielä  Per:  ri  luf  der  Stelle  eine  CoHeCI«  gMWa* 
mein,  welche  5;  I  r^  .i>i;'.ir  cintruj; ,  wozu  noAucr  BCSMJ 
des  Prcifes,  oder  50  l 'nuid'or,  hintulumen.  — • 

irirr  ivir.  diidem  eLc:-,  n-t^cthtiltenUriere beigelegte 
rrc:s:  de  ,  und  c,  fcy  dem  t  ;-',  r,',  .  lUr  Lder  überlsllcu,  m  Wl* 
fern  Ucihre*  hohen  GeMnllaiitlc,  und  eine»  fo  frcygebiim 

Vnifc»  CwB  ^otp  livr.5  wärdif  ift 


Oda 

ht'i  oiqut 


dj  Dae 


für  ta  7 

L   K  0  y    0   L  D 
it  Bnmfittdt,  fai  a  rmpwtdt»  FaiteiOiaariSaidra 

prr.j  eft  atijpilfmtnl  dt  ^ 
'PAcadtmit  Fr  an  faift. 
tar  M.  Tttraji  Dtaaarrittü* 

Bamfmm  ;  Umati  rntUta  mi  aNtmmfata, 

Trrtnt.  Htaat. , 

§' ntfitliai»  ä  tafaibtt  argitt  ' 
DaatthdlmitataaiatHUia 
FartamutmtftatkUfrßgiU    /  ■ 
ttptfhmaulHfpatt  au  tnfaat ; 
Mt  mm  raiftm,  guidt  imßdtit, 
ffatftm  dMu  mairt  aau  iamartttb 
Calwmalait  tlrndia^/ 
Brurifieiik  m'apprtnii  ä  la  toftitaltth 
Qtftm  qn'il  agrandit  me«  tirt, 
M*/a  tratsäatätBgiäti, 

ilnft,  6  tti  qui  dts  I 
,  Etirtd/tt  It/otu/tair, 
S  im  vtm*  faa  am  t^rt/ma^n$ 

Kttentifftnt  dant  Pavrnir, 

LmH^mtilt/aittmsaHüittt 
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J,\'^it  a /usgit' uJir'^^tiuf  i 

Jit  (ju'  il  tu  CaiiU,  jioxr  tn'etUenJi  t,^^  ^ 

, h  ttmbtau  dt  tiJmruUia  i  .' *, 

.  ^, .  püa  !  t^uf/lHfinii'ßn  imm^ 

S'oß'rent  tn  foult  ä  met  pi-,::/!.:x  ' 
I ,   L'a  finaij^''i  ft  tiii,  /uns  rivagts  i 
Uni  vilU  Ptt  militu  des  raUXi 

El  tuffmi  It  Ifmit  du  to$eurr0 

jtu  ft  acat  dti  muri  faroitUs  f 
i»  ftufl*  quift  prfclpitt, 
Mtfnuff*  »»  ehttaitt  A  la  fmU 
^ar  ^  ädbris  amtmuUf  l 
Arrfttt!  vyn  -vtHsCff/m 

Jlvi-  !<>'>/•  ab.irdoxr.c 
S»tn  "      /J' ttf^lilair* 

Chagiit  inßattt  pr^ttiU tmx «ttHnus 
jAun  tombiaux  au  fttiddttäbtmn  ' 
Qu'  tnlrouiTfUt  /n  rtrts  rveoi  rrousf 
Lturs  erir  tu /0/ont  plus  tnitudrt  ( 
ftaitf»k»tiM/lever,  //emdr» 
liiui  s  ataiHf  t  trs  tt  titttt  vtn  v«n. 

jlt/as  !  ä  eitle  iHort  affriuft 
Vnu  hsspn  tt»mt  t*HdaH4H/y ! 
<Oi»i!  fMtaummgtttirtt^t 
Pärmi  ims  t*t  itifwitmft  f 

vOUS,  f:f>  i  eti/jtis  dl  PidUnt^ 

Eß.ilun  piril  donip/lomu 

Qu/  dtvaltia  rtmdrt  itfiparabht 
£a  valttir  tt  flmmam't/ 1 

Oh  **  r'eoutt.  Un  GittrriirPavamtt  { 

*    JUt-il.    Ogloirt!  tbititfiiifmue»! 
Cfjf  L"''  <'<■///•«••»».  t'tßfimtnirt 
rv }1  Bruttswitk ....  Primt  magtimiimt, 
HiofmntHitrrlt  fublim* 
^tmmmptrtmonc^la  mort, , , 

£t  fnqui/  qtl  ItflHMnUt- 
Jftja  e»i»p»rt<  teilt  du  bsrd. 

R/Jf-jy-vicns  -  loi  de  taj.i.ikt, 
JÜtm»  tn  dtpiof/ant  la  rtgumr, 
Trep  dtft\f«Tti!s  A  Imtmr» 
Dm  Dien  qiti  Amm  it  ttmtum 
EapptUtt^  Ib  mmjtfift 

EttrniftMl  /-v':  .  pur  h  i.r.ving* 
£m  tonftrtmd  i'ti:i£:.'ir  imagi 
ift  ton  imntorttU*  bort/ 

Citi!  e^it!  w*9^*  gfmißuiu 
i'gt^/t  ptrdn  mm  mifitm  in  tri»  ;  . 
^£$il^»taitdtikifgijmm* 


Stu^agtr,  dt>ri)  //t^mHu 
Sor  et 5  ga  ■  ftts  t'ponvstklaHts '  *- 
l'oritt  ßrrr-.fti  rh  . . .  f'oenr  fuptrßmt 
Lupoupjit  augr/ dufi«U  trramtf 
Mchgt/hi/mmimliniiplnHUfi  •  " 

Cwtlfait!  L/opeld  H'tß  plnsf 

0  furl  \  S  lAtifHtablt  r.'i-t .' 
L>),  pjtr  li::  <'!:  irs  tt  des  fi}vg  'alt 

Lm  dnitur  tosickatt*  H  ptaimtiitt 

M  ttbUtfMm  i  in  bp^fhe. 
f^d^rfimr  päh  ttfaroutif* 
^n/mlle  A  la  Divimiii; 
/"Int  Mm,  iturfiimttv  vitUmA. 
Septiwtämnt  tttmwrMßUmw 

lH'k-nt  Ur-jHi  immibilit/. 

Kaii  rOdtr,  konie-.ix  dt  foH  crimt, 
Vm  ff  taeiur  dems /et  n/taur, 
F.*  laißi,  tmftiftaa,  i»  oktimt 
.Sur  Cipdh  Bmtm  dt/h  fdmx.  ' 
Peuptr,  v:tKs  cmvtir  ilt  tes  l.it  mn 
Cts  ttaiti  •A/ttrvivtnt  tn  tkarmtt 
<{w  /#«r  ititferim*  tm  ttmtif, 
fris  flV/a«  foiar/a  niain  rtptft. 
Et  moMrt  airfi  la  Keilt  tavf*  • 
Dm €»mp mffrtux  qri  ^ V//  /-oi  //. 

L»n  dt  noiit  tttli  pampt  va  int, 
'Trthatdtfailltfftndr^rgmtit, 
0^tti  poHr/uil'/agi  ^Kd.ui-  'i  r.i/tiin 
^Msqutf  dams  L:  kuii  äts  ccnutdl : 
Jfomtifirems peinf,  ^  ttiem'rfrrtftui^' 
Tourmtnttr  /ts  paifiUts  mi4li** 
Par  un  faßt  indigntit  tat.         <■  • 
Suivtt/ii  de'poidllt  morUUe, 
Sfidmu,  dornt  il/ut  l*  modtle, 
fM^rtrmr,  thmt  it/mitfmppmi .' 

Et  venu  tn/aH",  qiit  fu  ttudrt/ß 
yippratUa  !tp!ui  dt /en  cotur^  '*) 
l'etts,  qu  tl/oi  .nait  A  ta/agtj/a 
Saus  Its  tn/rigats  dt  fttmmtmt^ 
ytuhptttfTtrtittfiiemptrti 
El  V  r/;  roiile  f.  <:fnv:  t 
Sruitrita  lauritn  tt  Its  fit-ut  s  ; 
Mnis  c«f  r,'iJfKr.il  ä  la  HfK/ji/oiteg 

ChaKic        la  rttoHmvjfamta 
St  Kti'lt  h  v»s  crh  dt  iwdiurt, 

Itvuüißrt  dis/aints  amttb 
ytmätna/^rm§rfpdnß0 

Pii  r  fy$  gMrtKx  dts  wmiltb, 
Sur  /an  umt  pcuriotiqu» 
(Ju'  ttnhrajft  U  r atatau  titriqua 
Emtraiisdt  ffmjt  ttaifßrmvtn 
„Digmt  dnitmmxßiett%  il*  A»Mfb 
,,Ci  /!'t  UM  Fritut  iiiti  fut  kommt, 
.,Etj'immota  pomr  iiprQHVtr,*\^  '  ^ 
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Dicnftags,  den  16*«"  Oaober  1787.  ' 


GOTTESGELAliRiHElT, 

Augsburg,   bey  Kiews  Wittwe  uodFltok* 
Dti    heiligia    Chryfoßomus ,  KirchniTiWrs 
^    und    lirzbifcho«     von    Conftantinoprl  R^- 
^    de»  über  das  BvoHgeimm  da  iteUigrn  MaU 

*  tMu,  «.  tf.  Qrieck,  nach  der  neueßen  Firifer 

*  Axi?f»^bc  üb^rfet^r,  vinri  mit  Anmerkungen  ver- 
fthcn  ton  .ffoh.  Mi-:h.  Ftärr,  der  Gotttsge!. 
Dö^"Cor  u;nl  i.,t.  üa:  Her  Univerfitiit  7U  U  irz- 
borg.  8-  -((^r  ßtnd  1787.  439  S.  dcfTen  zwote 
AbtheUung  17^7.  359  &  (inthlr.  i6Gr.) 

Der  gute  Fortging  cÜefer  Ueberfetiung  der  Aus- 
legungen und  Reden  des  ChryCbllumus  i»Utf 
den  Mscthäus«  ill  ein  nicht  znreifelhaftes  Zeichen, 
daiB  der  Hr.  D.  F.  io  feiiKff  W«hl  d«a  Ocfcbmack 
des  Publikums  nidie  vctCtiite  habe,  D«  er  einniil 
au  uberietzen  fortfahren  woil  e,  (denn  w  ir  hiben 
ictioa  fowohi  den  Vincenz  von  Linas  als  den  Cy- 
mH  vtHi  Jerufaieni  von  eben  dcnftlbeD  erhalten  und 
feiner  Z  it  auch  angezeigt  ;)  fo  konnte  er  mit  Recht 
hotl^a,  fich  ein  eigenes  Verdienll  zu  erwerben, 
wenn  er  fich  an  den  ChiyToftomus  ws.ntp.  Üicür 
Bill^^  hat  nkht  nur  als  Redner ,  fondern  auch  als 
Äudegcr  n^erklidie  Vorzüge,  und  wenn  er  gleich 
fiir  Prottftantwi  io  keiner  diefer  Rüc!^  f5  htcT^ To  wich- 
et als  für  die  Glaubensgenoflen  düf  lin.  iJ.  heifsen 
kann;  fo  n-.Öchte  es  doch  auch  manchen  unfers 
Thetls  nicht  üchaden,  tfa  ihnen  der  FleiTsdes  Ho,  F. 
die  Gelegenheit  Mehter  gemacht*  felbftnidixufehcn 
und  lu  bcurtheilen,  w  as  fiean  diefem  alten  gerilhm* 
ten  Muäer  nachahmungswerthes  fowohi  als  tadel« 
luiftes  (ür  fich  finden*  Zwar  haben  «vir  (chon  vor 
mehr  slsjo  Jahren  zehn  Bände  folcher  Ueberfetzun- 
gen  der  Reden  des  Chryfoftomus  von  Hm.  Cramer 
•ehalten:  darunter  aber  ilnd  diefe  Homilien  ni  i  c 
begriäeiv  die  ans  gleichwohl  wenigÜens  als  Ausie< 
linken  ranner  «och  wichtiger  und  braudibarer  ge> 
ichienen  hiben.  Uic  u  ir  nun  den  rcrt-jnkcr,  diefe 
Arbeit  des  CliryC  wieder  mehr  im  Umlauf  zu  brin- 
Httuaberhauot  nicht  mifsbilligen  könnnen :  fo  niüßen 
•vir  unfre  ijefer  auch  verGchCfP»  d«ä  die  Ueberfetzung 
^üiTelben,  wo  nicht  befler  ab  die  vorige,  doch  gc- 
wifs  nicht  fchUchter  ausgefallen  fey.  Man  lieft 
«aocbeoich^g^iiz  leichte  Stf  Ue  dartpB,  bey  der  maus 


t^ht  Ahlen  wSrj»,  dafimnn  «mri!««  Ütttfflrtrong 

\-or  fichhabe,  wenn  man  es  nicht  vorher  wlifste; 
fo  retn  uad  tiie£send  iil  hier  und  da  der  Ausdrudr« 
Aber  freylich  kommen  immer  auch  noch  Wendan> 
gCD  von  der  Art  vor,  wie  wir  fchon  beym  V^incenz 
und  Cyrill  angemerkt  haben,  hie  und  da  eine  Linge* 
wifshfit  felbflim  C-tbrai  h  einzelner  Worte  wie  S. 
^55.  B.  3  bald  nach  einander  dds  Fullen  und  der 
Fullen.  Auch  «uweilen  eine  Uebcrfetsunrt 
die  uns  nicht  ;'^nsu  f^?rii!;T  fcheirr,  wie?,  E.  S.  250, 
WO  ctiiiä.hax  :1  n'.::\\i  Tuiticii,  lUndern  Sciiutz,  Si- 
cherheit —  gefi  n  den  Anftofs —  bedeutet.  H'  xar» 
^tw  «ywavS.  26x  ift  nicht  i\gievnsXii^hlibematUrkchM 
Liebe,  fimdcnizunädiftliebettra  Gott«,  nicht  (wie 
der  Cpgenfat«  zeigt)  um  der  Verwandfchaft  willen, 
ßaid  darauf  S.  263  werden  die  Worte  hk  acpnet 
CMT^ptav  iifuu  ij  x«y  ^futi  emtf  eusni  nicht  ganz 
gut  iö  ausgedrückt:  „wenn  uns  un  lere  Privattugend 
TurSeligkiic  nicht  genüget.,,  Denn  einmal  wird 
wohl  hier  d.is  nicht  gemeynt,  was  man  gewohnlich 
Privattugend  hei fst,  weiche  aufser  dem  itint,  oder 
dem  Umgang  mit  andern geül)t  wird;  fondem  ^.  «. 
jf.  s.:ip*r--j  iÜ  die  Tugend,  fofern  lle  fich  blofs  mit 
unfertr  eii'.er.cn  BelTerung  —  auch  fclbll  im  Um- 
gang mit  der  Welt  bcfchaftiget.  Hcmich  heifsthier. 
HK  ufH,  ipu.  nicht,  es  genüget  uns  nicht  dann  iCbnr<s 
foOomit  tad^  es  Ibgar,  daibfidi  nur  xu  viele  damit 
begnügen  bflim  :  fondem  er  will  fsgen,  es  fey  da- 
mit allein  nidit  ausgerichtet ;  es  fey  zu  unfertr  Se. 
ligkeit  nicht  zureichend .  wofern  %vir  uns  die  BefTe- 
ning  nnfierer  Ncbenmenfchen  oidit  auch  ernlllich 
angelegen  feyn  iaflen,  a.  d.  m.  Doch  das 
find  Kleinigkeiten,  die  wir  nur  zum  Zeugnifs ,  d»fs 
wir  einige  Stücke  diefer  Ueberfetzung  genauer  ge* 
prüft  haben,  aiifiihrcn  wollten,  und  auf  dih^wirfelbft 
keinen  befondem  Werth  fetzen.  Denn  wenn  ein 
Ueberfetzer  mit  folcher  Scruf  ulofität  überall  ver- 
t'^hrf  n  Wülfte,  fo  würde  er  von  einer  Mefle  bis  zur 
andern  picht  weit  kommen ;  und  wenn  er  fich  fonft  kei- 
ne grobem  Fehler  erhübe;  fo  Ifbnadi  mifercrMrf. 
nung,  bey  einem  Tnlrhen  Btiche beiTcr,  wenn  er  tJet^o 
mehr  t'kifs  auf  reinen  und  flieCsenden  Ausdruck  ver« 
wendet,damit  der  Lefer,  dem  der  Chry  f,  fonrt  niÄt  Co 
zugän/^lich  iß,  dtefe  Arbeit  des  alten  Redners  und. 
Auslegen  mit  Leichtigkeit  und  ArnichmlichkeiC 
durchlaufen  und  nützen  m-  ^e.  Der  Aü  ti -rkungen 
find  nicht  viele,  man  üeht  ,aber  miü*  daiis  Hr.  der  • 
S         -       -  ' 
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fi«  leiiAl  Mdi  Utte  mik  iMm  aAdim  begl«{tm 

Iriinnm,  wenn  fr  da?  Rn-h  h^tte  vcr;irüffern  wol- 
fcn.  Unter  diefen  ^  HouiiJien,  ju  welchen  der 
Matthäus  erklärt  ift,  find  die  gsfle  bis  joit  45(bn, 
und  die  xirunic  Icötcn  von  dem  Herzog!.  Hofpre- 
^tfrtftStatteßn,  Ha.  £«lo^.  Schneider  äberfmt. 
Ufti  wir  7ur.ichn  nun  von  tjetn  Hr.  C,  FeH.  711  of- 

Wirten  haben,  lind  die  Homili^  de«  Qu-v^oIUmqui 
IHicr  «ta»  JohaiiMt. 

ERBAUUNGSCHRIFTEN. 

'Avfwna^  bey  niegerj  fei.  Söhnen:  KathoR. 
,     fehfs  l,ihr  -  undGc-'^'-h^cIt,  narh  Hem  Sinn  der 
heü  Kirchf ,  von  ^  •han»  Stotkmann,  Ffiauer 
stt  CN»efnlnF#«L  >7S&  «S«     8*  (8  Gr.) 

So  vM  mdi  noch  {mm  er  Ceremoaien.  M«n<rhen< 
Atzung4>n,  u.  geiftlofe  Andüchteleyen  die  kathel.  Kir. 
ehe  dricken,  fo  fangen  Axli  We  und  da  frlbft  ge- 

mein'-  ErL'riuurji sb' icher  a^' .  fich  i-^er  gereinii;tcn \''er- 
nunft  und  dem  biblischen  ChriUenchum  ;u  nühem. 
Dis  mtiflen  wir  «ueh  von  dielein  fiudie  röhmen. 
Hr.^r.  ferTt  Has  Chrirtt'nthum  nicht  in  äufsere 
Andachtsübun^eu .  Ton  dem  in  ächte  RechcrchaHbn> 
heit  treue  Erfiilluriß  f  incr  Beru&pflicbten  und 
dringt  fehr  emlUicb  suf  dies  ieotere,  wotu  noch 
lioniint,  daftw^  wMerGevraluiMcdfrkiitliotifeliefi 
Ascettker»  ►■in  reines  und  ni  .-ht  durch  Provin-iafis- 
men  y'-runn  iUetw  Ut-ut.ch  fchreibt.  Die  RegeJn 
«t  riner  heilfjiiien  Bncht Vorbereitung  und  Genief« 
Mfl£  des  heil.  Abendmdv,  besonders  die  aneeftelltr 
Pr Jtnng  ntcfi  denithn  Geboten, find  Tortremch  und 
athmen  lauter  erile  Chriftusgcfinnrungen.  Die  im 
achten  Stuck  gegebene  Vorfchrt&en  für  Ehegatten, 
Ae!t<m  t  Khider,  Gefinde  u.  f.  w.  find  dielen 
ver^rhredf-nen  Lebensvrfhältniflt'n  fo  richtig  ange- 
pitj.'t .  lo  gut  f  ir  einzelne  bälle  durchgefiiiirt, 
dafs  1»?  beConders  für  gemeine  Chnften  ebM  fi> 
AüUich  sli  Itbrreicli  und  erbsulicb  lind. 

Dafs  aber  Hr.  Sr.  dif  kathol.  Kircbe  fiir  die 
«Tletn  fcligmachende  hiiit ,  bey  Gewinnung  des  Ab- 
lafTes  das  Gfbet  um  Aufrotrung  der  Ketzer  vor- 
£rhreibtj  dis  Bekenntnifs  fieiner  Sönden  an  IHari«, 
Michael,  Johraimes.  Peter,  Pfeol  und  tn  alle  Heilige 
eben  fo  wohl  als  dasGebftan  Geum  ihre  Furbitte  em- 
nfiehk  und  io  eirer  befondem  Litaney  die  ganze 
'Sriiasr  fokher  HeHigen  aufTihrrt;  die  Mefle  aistia 
H^mptheilif^iin^'rviitrt-!  prrifer  u.  f.  w.  das  ifl'  nun 
alles  freytirh  unciibiiiLit  und  dem  Chriüenthum  als 
rint  r  Anbetung  Gottes  im  Geift  und  in  der  Wahr- 
Ürit  gar  nicht  eemäfs :  dafar  Ul  Indefi«  Hr.  St. 
i¥eniger  tu  taddn,  als  wge-n  des  Olm  tufttefcndm 
Kir.h  «jochs  za  b«-kl.igen.  S.  167.  wird  Maria alfo 
angeredet:  »,du  Atrh,  Hu  Thron  des  Salotoons,  du 
„fchönerR»"f;enbng.-n.du  H'undtrftab  desAaron5  — 
^,du  Fell  des  Gidrcnis  —  du  Honigieim  Samfunis  ;** 
*-  S.  139-  wird  »erhrgr,  daft  das  Chrifienvolk,  wo 
jllchtaUeTage, d  <  i  lie  U'ixrhe  7uiti  Nac' !  t  il  ^e- 
len  ÜDilCSi  ittlJt  maodef.Mor£eai  b^jm  ÄuiÜcdM% 


KilmmenjAnkteidcn,  H«ip*bederfcen  ,  u.  r.  w  b^y  Je» 
dem  befon4ere  Erinnern r^j^  i  n  Hellen  foUe,  Z.  E.  S.  4. 
„Wenn  du  dich  ai^kämnueft.  fa  denke,  dafii  Jcfos 
„(chändlieWbey  d«R  Hiaftn  imAn  gebogen  wnede. 
„um  die  HofFihrtunfers  KnpfputTPs>u  b  ifjrn  u.dyil^y 
IJiefe  all's  beweifct,  dafs  der  Sinn  der  heib^n  Kir- 
che, üch  mit  dem  .S«iff  der  Vtriunft,  diefer  «delftesi 
Gottesgabe,  welche  ungleich  ijter  ifl,  als  die  hrili 
ge  ICiiclir»  VHfk  imiMraiicht  ▼otrsgen  will. 

IbLLiNponr  und  Ltmio.  auf  Koften  de» 
bden  und  in  Commiflion  bey  B.^je:  jfitxfich' 
i*mf9  dk  wfiiMare  WtU  —  von  i>.  iP'tau 

IVolfratht  ISacruDtttagf  predijjer  in  OectOkAai 
—  I7S7' 48a  S,  g.   (i  ilihlrOgL> 

Nicht  ift  die  Abficht  des  Verf.  etwa,  nach  hrt  (7er 
Lavaterfirhen  Ausfichten  in  die  Ewigkeit,  naiier« 
Untcrfuchungen  über  die  EefchaÖenheit  des  kunfei« 
gea  Lebena  oder    weife  für  detfen  GewÜsheic  au 
Ueftio.   Vielmehr  fchränkt  er  fich  nor  auf  «Hm* 
mein  unteifuchcnde,  vorTirfrlich  iber  afceiifcbp  Be- 
trachtungen cir..  <i\i  aui  £r(veckung  frommer  £.m. 
pfindunßen  ut;d  lixitfchliefsungen  der  kitaftigen 
Wohnung  jener  ewig  ghicfcJicheii  Welt  hier  wiii 
au  denken  und  tu  handeto  afaiild«n,  imd  die  als 
ne  Ko^tfer-ung  der  Predigten :  über  rfif  BellirnmuTi^ 
des  Menlchen  zum  ewjg*  n  Leben  (  die  vermuthlicll 
von  eben  diefem  V.  findj  anzufehea  find  DerVerC 
redet  mit  Würde  und  Wäroiain  «iser  blühcadeo  und 
Cinnelunenden  Schreibarr.  Man  Heft  hier  keine  ge- 
wagte Hypothefen ,  keine  fülsc  Trau 
dern  biblifche  DarfteUung  der  Sache  und  beimdemk 
richtige  Eiklärung  4m  filder,  oKer  wtfcha»  <ftl»i 
Bibel  die  Seligkeiten  jener  uns  noch  rrfirht'  arem 
Welt  vorftellt;  keine   Alyftik  und  troir.indey 
fondem    männntiche,  eindringende   and  deai» 
Geiil  des  ChnileatfaiMn«  «BgemcflaM  Vor ilrihwi  t 
£cn  und    AalBsrAmuigra   nach  dHi  cifcabc^ 
nen  Glückfeligkeiten  Jenes   Lebena  2u  fraclit*»n». 
Von  der  Art,  wie  der  Hr.  Varf.  (efttea  GeganllMwt« 
behandelt,  eine  Probe  ui  KebcB ,  mag  «fea  lEHtBIV« 
Attsaug  der  dritte«  ßetrachtung  S.  55-79^  dienen^ 
wo  die  Frag«  Iwmtwortet  wird :  „wanim  uns  Gor«  " 
V(i;i  der  eigemlicfifii  Dtf^hstfenhcjc  cicr  iukniihigen. 
Seligkeit  nicht  mehr  geoäeabaret?  Hätte  er  cagjOf. 
than,  fo  würden  wir  Geher  fai  den  PrüfungaD  ImmIp« 
hafter,  in  Leide a  g^dulrfi^rr  und  im  Gut« n  (hääger 
geweien  feyn."  Ha-iaufantn ortet  dar  Ver£dr*y«a% 
ley :    i)  um  hier  gut  und  fromm  zu  feyn,  dasuwICW 
frn  wir  genug  von  der  ßcfahafienheii  Jener  aafid».- 
baren  HdC,  9)  «dr  fiad'nnfthig.  mehr  Unternehe 
d»Ton  zu  fafTen  3)  mehr  und  genaue  KeiuitiiHV  da- 
von würde  uns  gar  fcbädlich  feyn.    fiey  dem  erdei». 
zeigt  er,  auf  eine  überzeugende  Art,  daftfchMBafl^ 
der  allgemeinfien  Belehrung ,  weIc^e  ifie  heilig« 
Schrift    hierüber    ertheilec,    die   Selig kt^t  de» 
kijrilc'ßfti   l.icens     imferer  Wänfche    und  Freih^ 

doi  wcrtherr  ai»  aU^iWcl^ptcr^  uad  iUuf  ttf^ 
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«s  imt  GoftMliet)«  and  dm  «ftttcn  GeCnnungen 

SU  rfillen.  lnrfpir*n  gj*bt  niw      Wtiel  doch  efnl-' 
p(  befÜmmf  e  Bt  It  hruiigen  und  Verheiffingen  davon, 
üt  üigt ,  dals  wir  Gott  und  jefu  ühniich  und  den 
Bojldn  glekb  fryn  werd«ii;  difs  unrere  Werke  unf 
nichfolgen,  nicht  das  kleinRe  Gute  unb'rlohrr 
•     ben,  Schwachbelr,  Sünde,  Schmerz  und  Tod  weg- 
tillffi,  wir  die  felißfle  Gefellichnft  der  Frommen 
Gott»  «u  all«!  Zeiten  und  ali»n  GefchiediterD  £«• 
nivfren  und  dte  UnfHgen  <hit  wieder  finden  wer- 
werden,    B  y  rfem?.«,  yf^n  ifißt  er,  difs  unfere 
Erdeniprachf  kein  Wort  habe,  jette  SeÜgkeic  ausia- 
drucken  und  fafslich  lu  befchreiben,  uud  dars  unfe* 
it  tu  finobchen  Ausdrücken  jjewöhnte  Seele  niche 
HMlfeek  habe,  firh  von  }enen  hohem  Seligkeiten 
Vorueilungcn  und  B<>grithMu  bilden,    ßeyin  ^rinm 
ftgt  er:  (aben  wir  jeiws  herrliche  Lebea  kfar  vor 
im:  fiiwurdea  wir  Jede  Einfrh'itnkung  diefes  Er- 
dMldiCnt,  Jeden  Schmcn,  Jedes  Leiden  der  Zeit 
peinKcber  fuhlen;  Jedes  drückende  Gefchäft  unwil- 
liger V'TTichten;  uns  nach  drr  AuHörung  ungedul- 
dig fehnen  und  felbll  Jede  Lebensfreude  weniger 
Meer  und  dankbar  genic6«ii.  —   Mm  itelit,  Hr.  W. 
hat  auf  eine  Frage,  die  mnn  fr^y'ich  mit  etnem 
dtei  m£i»  mtr  tuckt^  abweifen  kouate,  doch  mehr 

äli  fltaie  gpueikstwort  gcfriicd. 

LT  T  E  R.1RG  E  SCHICHTE. 

ibtSTBRD.AM,  bey  \V.  Holfrop  :   Dt  RecinJnt,of 
•    Sjfärag  ntot  de  LfitnkimdtgeGtfehitdh^  »am 


Diefes  fo  eben  erß  heran^gf Irommne  5t"ck  eines 
Joumafs  verdiect  um  io  vielmehr  eine  An- 
^e,  da  es  6ch  durch  feinen  freyn^thtgen  Ton 
▼or  allen  feinen  verftorbenen  der  noch  lebenden 
Bnidrm  rühmlich  aufxeichr  et.    V^S  man  in  der 
Ned.  Bibliofh' den  L/tterotfemngtn  und  meift*'B- 
theils  auch  in  der  aUgtmttmH  ßAMothtek  vergriieiis 
&cht,  firenge  and  «um  TUftd  {{Hindlirlte  BeUrchd' 
Jung  der  ht^rausgekommnen  Schrifiei,  findet  man 
litee*  und  wnin  die  Veififler  auf  dem  angefangnen 
"Weg  fortgehn,  werden  fie  fich  um  die  Li tteratur  ih- 
res Landes  ein  wahret  Verdieoft  «ucbtii.  Sdran  ih- 
W0  JSmiKitmjßi,  «rorinn  fie  nw  sttwahr  über  den  V«r- 
fr]}  Her  WifTeiifchaften  in  den  weiland  vereinigten 
Provinzen  klage»,  ift  fo  (rejmutJiig  gefchrieben» 
wie  wir  es  von  Ihren  Kollegen  aidit  gewohnt  find, 
md  wir  hoffim  ond  wünfch«n  nur,  dafs  nicht  Prie- 
fttfrlubnlen,  die  felbft  dieüb  ufetaten  Prir/lu^s  ver. 
'o'ä*»  ihrem  Laufe  hemmen  inöjten.  U'ir  wol- 

Jen  kurm  den  Innhak  diefes  r>y^'»  Stucks  anzeigen« 
£s  emhätt  erft  ureftSndliche  Recenfionen»  und  dann 
ItacH  Art^derengl.  JournaJe  einen  mnnnrlirhpn  K»ta. 
Jogus  oder  kürzere  Anzw^en  von  minder  wichtigen 
SL  h'ifteBBSch  cinztiF;e:i  tachem.  Zu  No.  I.  gehÖ> 
rrn  foif^endc:  /;  Vtrkamdtlmgfm,  raektudt  itn  na- 


Der  Reoenfent  mache  einige  fehr  griiadncfae  Anmer> 
kungln  über  die  vier  in  dfefem  Theil  cntliakenea 

Fr -i;  :'r>ii  if'en  über  die  Frage,  ob  wahre  Philo fophie 
mit  der  Ütienbnning  ftreite.    s)  Dt  Rlät  <a  haar 
gtzag  in  den  (hdtmmß,  britfswfztvoorgeßiiddöe^ 
P,  van  H  rmtrt  aanden-  Meer  G.  B  onnit,  Prof^ 
ii  /7/m/i£  ■- Unparrfyuch  und  ausführlich.  3)0%^ 
äerwjfs  in  de  Licrftukken  der  Gadi^eierrährit  -  dooT' 
^. F. BnditH* •  mtt  teat toorrtätn  van  ^. M.Boom 
«<r.  Der  Rccenfenr  erkfiM  lidi  fehr  gcgenl  Sy- 
fteme ,  die  fo  viel  Unheil  unter  den  ChriSeo  geftit 
tet  haben,  und  giebt  «Isdenn  dem —  hoch geUhr teil 
— Vorredner  des  holiändifch  fprechenden  B.  fein  ver- 
dientes Theil,  in  dem  er  f<^ine  henUche  Vorred» 
t^tm  zur  vtrveekndt,  ßffft  g«fekreweu,iUits  MW> 
„dun Je,  en,  om  alles  hi^  eikandfr  tf  voegtn,  dontine 
,.i'(»3rr<i^'*  nennt,  welch  s  er  leider!  durch  mehr 
Stellen  btwHß  <  4)  Kateckismtu  van  ktt  Stnihon^ 
dtrfchap  da  Prinßn  en  Vorßen  uit  htt  Hmir 
van  Orangt  en  fjajjau.    Der  Recenfent  verkennt 
das  Gut^  in  dfefem  Buche  nicht,  zeigt  aber  aucii, 
dals  der  Verf.  nichts  minder  als  KiiBler  gute  Treu«: 
beweiil.  5)  Htftorii  of  Äbrf  m  «Mroeim  «erAeaf- 
van  den  oar  pronf^  fr.  voortgang  dtr  ktriilt/ie  fcr- 
roerten  in  Holland,  uUgtiJitvtn  door  F.  dt  f^ry, 
Bwgmttfier  dtr  St.  Amßerdam ,  op  wtutff  i»  V 
äckt  gibndit  dcar  E.  V.  /*.    Eine  fchon  feit  177» 


«ir  vtnütm  Ausgibt  (die  erffe  gefchah  CAon 

abgedruckte  fehr part^'irc-ic-  S-Jirifc  ^llmti  di 


die  ne- 


rriündranten,     6)  A.  Spar  man  Reue  na»r  d$ 
Kaap  dt  gotdt  Hoop.   Der  fterrnfent  lüfst  diefem 
Werke  verdiente  Gerechtig^pfr  u  irirrf-thrpn,  und 
beklagt  nur.  dali  abermals  ein  Fi  *  indt  r  eleu  io  wich«' 
tige  Colonie  befchrieben  hat.    IM''  Ärm  erkungm 
des  Niederdcutfchen  Ucbcrfetzers  find  gut,  aber  die 
Uebtfllriawtg  ift  imll'van  Gelmaniflvieii.  Nodkr 
führt  der  Ree.  eine  Stelle  aus  dem  Sdnved.  Origi- 
nal S.  279  an,  die  fowohl  in  der  deutfchen  als  hol- 
lindifchen,  die  nach  der  deotfchen  gemacht  ift, 
fehlt,  jr)      Capprr  Rr-f  ti  tatii  mmr  ImMuu 
IFird^ctvniälh  gerann, r.  t,)S pattmuzami  Pratf-.' 
ntemingtn  over  dt  Sintnertetring  van  den  RT-  njch 
tfc.  door  ^.  Sennebitr,  mt  ket  fran/tht  door 
ff.  F.  van  dir  B^a/ft  M.  Dr.  Die  Ueberftfenns' 
diefes  vortreflichen  Wrrks  i.'^  tr^n.  Tihrr  off  gar  ivt 
fteif.    Ac(^dfmia  ujfurj'  ^ut-iojijrum  z.  E.  überfetz 
Hr.  1,  d.  ir.  auf  dem  Titel  durch  t,H^ß*  Sckoot' 
„van  dt weelgitrigt  dtr  Natmtr.**  f)  HtiUumdi^a 
Menget ft offen  äooff  G.  ff.  van  fTy  ^  tmtik  Dm»  • 
tt^edt  Stuk.   EnthS!t  felbH  tu  grfihrne  Wundäfite 
viei  wjciitiges.  —    Nun  folgen  a)  kurze  Anzeigen 
unter  folgenden  Rubrikes:  iyStaatktmdiin  binneth 
kmdjcht  onimjicn,  N.  10  as.    2)  Godgtltträbtiä 
Ff.  23  -  25.  j)  Gmeeshmdi.  N.  xf  -  ^S.     )  Dkkt-. 

tunde.  iV.  51  Jlhngelfch'iftf».  N.  3 V  J^' 

Auch  dtefe  kurzen  AnzeigenfiiidfirejnuithqE,  fpründh 
lieh  und  oft  witzig  gefdufieben.    Kun  d|n  ' 


Stück  des  Rennfcnrcn  (nur  der  Trtel  gefüllt  unf 
nidit)  erregt  den  Wu&iÜi  nach  der  £>'ort(et3nil& 

Toraasgefeü^  Mdhfe  ttw^tmSm,  wlrjeiiesw 
4  Air 

-  '  Digitized 
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de  mtJhrmtrpm  tte.  *«  Toet/t  dtr  Ammrrh'mgtn 

tn»  jy.  Hf.ßoon  op  ziktre  PreJicatie  u.  f.  f.  Stir 
wohl  die^'redigrfuals  diefe  Streicfchrifc  werden  el»- 
pTohlrn  aiic»  gerühmt.  3)  Frrhandeäiu{  ovtr  ANd-' 
tintr  tau  ^.  C.  <(oor  S.  Horkftra  —  Verbreitet  wc 
nJg  neiips  Licht  über  ditf-»  Alaterie,  doch  fchreiü 
der  \%  if.  ordentl<fh  und  befcheidcn.  4)  J)t  Red^ 
tn  hczr  Rtzag  in  den  Godadituß-dour  P.vn  AT«. 
mert,  dirde  Brhf,  5)  ^trhndeÜKgm  vom  het 
U  rtcitfch  GniOiit  chnp  van  Korßfn  rn  friten/clup. 
fjCH.  l^ttrdt  Ueeis  arjlr  Stuk.  Enthält  zwey  Preif  • 
fchriftcn  über  eine  chemifche  Frage,  nthü  ein  pair 
kiirzcrn  Befkbttn.  j)  Emet  ^zotuUrludtn ,  ht' 


fnuagw  —  Jifiudi  Diu»  " 

Nr.  i*  cnüitik  Iblsendk  Rrcenßonen :  /)  ^.  D. 
Michatlis  mtvmOvenu^äu  du  O,  T.-  door 
dtn  Hftr  dt  Perpokek'tr  rifäe  Dnt.  —  Der 

UebcrlttT!Cr  h  t  d<.  i\i  Duch  dsf  diefcr  Theii 

rnthtiltf  eine  Karce  vom  j'joilchefi  Lande,  und  nach 
feiner  Gewohnheit  Noten  za  den  Noten  gefuj^r. 

H  :  /'^r.ii  door  dni  SluhtcrvaH  htt  Chrißendom 
ti  ii  lnjle  ät  »•  MmJcUin  tntoforptn  door  F.  nRtin. 
hart   ( \»underbsre   Ueb^?rfer./uug    von  Franz 

y^kMOr  JUipJuurd)  tioogleeraar  etc.  Recenf.  liefert    ^   ^  ^  

«ttr  efiMfi  AuctufT  ohne  eignes  Uithell  von  diefier    trtfendtdt  Mopftraat^rSktg'^  StädjiaorUm 

vortr 'fliehen  Schrift.  3)  Hydragm  tot  btvordering  door  Gr aswinke l.  Giebc  dem  Lefer,  dem  dt- 
MM  U^ajrheid  tn  Godvruckt.  Etrfic Stuk  —  Soll  ein  ran  ßi  l-^jen  ill,  gute  Auskunft  über  diefe  Sadie, 
Journal  infonderhcit  fiir  junge  Prediger  werden,  uni  C)  /LSparmann  Rtizt  «MT  dt  KtMp  dt  goedt 
theils  eigne,  thcils  iMMrfiEtsieAbiMQdltiogeDenthal«  Hobändifche  Ueberfetzung  und  Drucke  wer- 

ten.  Das  erfte  Stück  ift  nich  de«  RecB»fenten  Ür-    deo  nicht  geprief^n.  ?r;  TooiuHpotztf  van  Nu.  Sim. 

van  Hinter  en  Lucy.  inihelminavanM' rktfi»TtMt- 
dt  üteL  Enthält  drey  Trauo-rpiele  dieTes  dicliöi> 
fchfn  Eh^rs,  gi  Dt  Ntdrrhnd/cfu  Diekiknmd- 
ge  S:houicburg.  Eirße  Dftl.  In  diefem  Theile  fin- 
det man  eine  üeberlmung  von  Utst0JtCi\i»0bJlacit 
Jans  ohßacLt  und  zwey  <^)g|iitle:  SebaMus  -Iii» 
meifahrt  und  die  Vvvimwffi,  p)  Dt  gturapmidt. 
Üittogt,  Tboaetl/ptt  dtar  ^vü%  Pandtrs.  Ein 
Stück  fiir  die  ,,  ßfgenwartipo  Zeit.  "  lOj  Dilta  f 
Adelaide,  Tooiueijpil  door  ff^.  Imme.  GefaUc  den 
Recenf.  im  Quutß,  doch  hat  ergegeu  einzelne  Sifl* 
Ifn  firinnenmgen.  n)  [{'eegfchaal  tau  tut  Wat- 
n  em  Sthifnvtrmmik  door  J/ongvrouwt  A.  C. 
eher.  Der  Recpiif.  Hn^^r  die  Verfe  fiiefisend  und 


theil  nicht  übel  ausgefallen.  4)  Alle  de  frerktn  tan 
Ä  ^Jephus  met  aamtMrlMt^en  door  F.  Marti- 
fut.ryfdt  Deel.  EnthSlt  die  vier  letzten  Bücher  der 
jUdiichfn  Gcfchichte.  .5)  Aatmei-ktUjk  gevotg  oan 
etnt  Sfiny  irnloja  door  ^.  D.  Sen'äorff  Cfurur. 
gi/n  der  Sadt  Wefjp. —  Verdient  die  Aulmcrkfam- 
keit  der  Wundärzte,  tf)  Hatvmrhmd^t  bij'duru- 
Ving  dtr  Zt'endwt  L.  F,Qrä€vtpanlliarßUi, 
MoD  erft  (1786)  herausgegeben ,  obgleich  man  mit 
diier  Ueberfctvung  bald  nach  der  üiidifinung 
des  Originals  den  Anfang  machte!  f)  De 
Adel  door  Anontfmut  JBt^a,  Eio«  nach  de« 
Recenf.  Unheil  nützliche  Schrift  den  gegenwSr- 
/«g*«Zuftana  der  Ver.  Niederlande.  t-^trhandc- 

fing'«,  migegeeven  door  TeyUrs  twtede  Genoot-  fanfr.  la)  K.  ttm  £cktrdshau/en  ff^wsgeerigi 
fchap  v»fdt  SStk.  EaÜOSirR»  van  Ey  nde  n  Preis-  htdtuUngtn  wir  tun  Gvtbdku/I,  dt  f^r^tU^rif  m 
frhrift  über  die  Malerey.  9)  De  Hidindaagfclu  Opheliering  dtt  rirßandi.  —  Die  Ueberfetjung 
Stoicy*  door  de  Ileir  IF.  £.  dt  Perponeher.  möchte  wohl  befler  gerathen  feyn.  1%)  Lierjuutm 
Wird  eijipfohlen.  /o;  Krderiatxdfciu  Reizen  -  m<t  Fabeln  en  Hertel/eis  ;  a  —  §dt  Stmekjt.  SindimGto* 
Iflaatt  *-  £i/dt  DteL  Enthält  (iin£  merkwürd^e  leo  £ut  und  rott  vcrfthMocn  VÖnffeni.  ' 
Reifen  aus  dem  vorif'.en  Jahrhttndeitnaeh  China ind 

Oßindicn.    10)  Htt  Sekouwtoon'el  voor  jonge  Litm  •    •  ♦ 

4gu  door  Mevr,  dt  Gtnlis,  uit  het  Franjclt  door 
Ä.  ßtkker,  Wtd.  IVolß  Twet  Deden.  1/) 
Biotmtgtnu-'  Sind  von  einem  Dilderdgki 
und  gefallen  dem  Ree.  febr.  ( Die  Bngefiihrte  Probe 
](l  meiA  mir  iNachahmunn  aus  dem  deiitfchen,  und 
niöchte  mit  dem  Original  verglichen,  nichr  fehr  ge> 
Winnen)  /3)  Qtjcketik  voor  tS^eugd,  vjfäc  Deels, 
tfrßt  Stuckje.  ift  von  den  Predi;iern  Msi  tinct  und 
MM  dtn  Berg  und  enthält  einen  fabiichen  Unter* 
'•fl|ElitiBdcr  natiirlichcoiteUf^oib  . 


Dat  tuUt  IftSdc  «eige  feigende  Sdnrifeen  in : 

•  /)  ^.  Guiot  zes  Ltrn  edfttfn  over  den  Onrlog  — 

Shtt  Franfch.    Der  Recenf.  giebt  eine  Probe 
voa  '  A)  j£St  §  r  k  lmtinim  ovtr  vtrßtkUkm. 


Leipzg  und  Qvkdlikburs,  bey  Reufsner: 
Praktifeht  Bemerkungem  und  Gthcimnijfe  dit 
BemtMtimgskuuß  betrefftnd.  Fünfter  jind 
Scchftcr  Theil.  1787.  476  S.  8.  (ta|^.^ 

Bamberg  und  Wirzbuks,  bey  Gebhardt:  bt» 
Herrn  Btrgier  f^ertheidigung  der  clirißiitiin 
Religion  wider  des  Virfajjers  des  Buchs:  /bf- 
gednktes  Chrißentkum  und  gegen  einige  andfrt 
Tadltr.  Aua  dem  franzöfifchen  uberfetzt. 
.  Zweyter  Theil,  1787.  SS».  S.  «,  (liUhlr. 
4GrO 
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LITE  RA  TÜR-ZEiXUNG 

Mittwochs,  den  17t««  October  1787. 


aSSCBICBTE, 

Frankfurt  «m  Math,  bey  Varrentwppt  Nmt 

atne^loüijchrn  K-  ^chs  -  und  Stants  .  Hnnä- 
^tuhauf  dat  ^ahr  MüCCLXXXyiL  fcrlter 
Ttwil,  40  ♦  S.  ohne  den  Kileoder.  Zweyter 
ThHl.  i^6iiiula7>.$>tosr.8.  i787*Ulkbir. 

10  gr.) 

Mita  trifft  xwar  in  der  di«5jährigen  Ausgabe  die- 
fe«  Werks  diejen^  Fehler  nicht  an,  die  eio 
andrer  R  ccfif.  (.Supplement  «UT  A.  L.  Z.  vom  Jahr« 
1785.  Nro.  36.  S.  143)  «n  der  Autgabe  1785  ge- 
riiiiethat;  abfr  in  der  C-l  und!  ung  des  ganzen  Werke 
doch  immer  noch  to  viele  SorglofigJceit  und  JEUfer- 
tigkHtr  daCl  der  gaaze  in  der  obiges  Recenfion 
«eäaCserte. Tadel  auch  bey  diefer  Ausgabe  geltend 
wird.  Das  Papier  ift  um  nichts  btffdr,  der  Druck- 
fehler Gnd  no.h  eben  lo  vi  und  die  Nachlall!^ 
keicen  oft  io  groCs»  dats  die  Unachtfamkeit  bey 
der  Auäliertigung  deflelbcn  nur  garzu  fichtbar  iil.  In 
einem  Buche,  deUen  Gebrauch  fo  ausgebreitet  iß  and 
das  fo  oft  entfcheiden,  oder  Unterricht  werden  foll  und 
muts,  in  welchem  alles  auf  Richtigkeit  und  Genauig- 
keit aDkömmC^  find  ft^he  Mängel  unverzeihlich. 
Zam  Bewtif«  wollen  wir  nur  einige  von  den  von 
uns  bemerkten  Nachiaffigkeiten  anführen.  S.  Ii 
im  erftern  Theile  helfet  es  von  dem  Markgrafen 
Qirf  Friedrich  von  Baden,  fuccedtrt  Jtintm  Herrn 
Vattr  d.  ta  MMf  iZ3^-  muts  heiöen  1738;  S.  19 
von  der  Primtffin  de»  jettigen  Königs  von  Preulien, 
Fr  Uder,  irühtlm.  Loui/e ,  gfb.  d.  r?  iVev.  1^4-^ 
muia  hei  Csen  1774.  Das  tk-Durtsj jhr  der  jetztregie- 
renden K6r.i^m  von  PreuCsen  wird  S.  71  in  das  ro- 
rige  Jahrhundert,  an  das  Jahr  1(^1,  «ftm  und  von 
ihrer  verdorbenen  Prinxeli!.  Schwerer  inoMmmM, 
der  erftem  Gemahlin  des  Grot>;furften,  ;jefagt,  naÄm 
d.  15  Stpt,  1^76  dit  gruchijcke  Kfhgiom  und  dtn 
Samen  NaUdia  AkmtWfM  an  nnd  ßarb  a6  Afr^ 
9776,  ihr  Tod  alfo  beynaht  um  5 . ÜOlMte  friibcr 
als  ihr  Uebertritt  zur  grtediifdmi  Kfrdie  enge- 
fetit.  In  der  genealogitcn  n  Stm  ir.tafel  des  Ht^- 
MB^  Medcknbnrg  Schwerimld;en  Hautes  iß  fowohl 
4a*  Jnlir  de»  Regierungsantricti  dci  letttveribrbe- 
ren  H^-ttoj»?!  als  der  Geburtst^  der  PrinzeHiD  ÜU 
tnk<'  üopHu  uHanpvzeigt  geUSen  und  die  Priozeffin 
1A0  ganz  übergangen  vvur<:)en»  Im 


Theile  miifste  dM  Preuftifche  Militär  durdisus  um. 
gearbeitet  werden.  Viele  Htrren,  die  fchon  vom 
verftor jenen  Konige  /n  GenerallieatenmCi  crlio* 
ben  worden  find,  wieTÄma,  ftehen  hiernoch  unter 
den  Generalmajors .  und  noch  wenfgw  Gnd  die  un- 
ter der  [iegitTun  ;T  des  jcf/ißcn  Königs  bey  dem  Mi» 
Jitär  vorgegangenen  Beförderuneen  richtig  angege* 
Iwn  worden.  Das  Kap.  von  Schweden  tai  3tcn 
Th^üp  if^  am  narhliHif^l^cn  bearbeitet.  Der  fchon' 
feit  einigen  Jahren  verilorbene  Reichsrath,  Graf 
l^oh.  PkiL  tfon  Sehweri»f  jft,  wie  billig,  bey  dena 
Hoflbact  der  vcrw.  Kfinigbi  Mutier  wi^äaflea, 
ftriir  aber  noch  unter  den  Relchsri  Aen ,  mie  der 
widerfprechenden  Anzeige/ o^n,  weil  er  elwdeill 
all  Oberhofm.  unter  dem  Hofftaate  der  Kfinigfn 
Mutter  fland ,  und  mit  eben  der  Anzeige  Äehen  der- 
f  Ibe  Graf  Schwerin  und  der  verftorbene  Reiehsrsth 
Graf  ff.  H.Utwm,  der  ehedem  eine  Reichs  würde 
bekkidetej  wieder  unter  den  nicn  rn  des  Sern;;hinen- 
ordens.  So  haben  wir  manche  unter  den  Lcbendi» 
gen  angetroffen»  die  ihre  ITolle  fchon  ausgefpidt 
habPD,  In  einem  genealoglfchen  Reichs  imi-i  Sraats- 
handboche  Gnd  foldie  Vergeflenheiren  in  der  richti- 
gen Anzeige  der  Jahre  und  der  P-  rfunen  nicht  mehr 
vcrscihliche  Druck&hler  und  Irrtlitimer,  fondcnt 
whrkfiche,  die  Güte  und  den  Gekraneb  den  Dacht  fclw 
herabfer^rnde  Mn-igel.  Noch  ein  IVf  jnpel  des  Bu- 
ches, der  in  dem  i  ulge  khr  Itichc  abgeholfen  wer-, 
den  könnte,  ift,  dais  man  die  Geburtriahre  der 
f iiiftUden  Gemahlinnen  nur  in  dm  gmtiitoglfrhoi 
Tafeln  Ihrer  StamniMlnfler  Iradf»  kun.  Ueberhaupc 
miifste  flie  Bearbtiriing  des  Buchs,  wenn  es  in  der 
l^oi^e  gewinnen  ioiice,  mit  mehr  SorgGilt  iictrie* 
ben  and  In  der  Einrichtung  deflelben  im  «(lekli' 
beflew  KrM^  fiandbndi  anniMufler genommen 
werden;  fe  wfc et  Jettt  ift,  hat  es  nur  zu  fehrdat 
Anfehcn  ,  difs  es  mehr  fiir  den  Gewinn,  als  für  dM 
Gebrauch  aucgcai t>ei(et  und  fortgctet  wird. 

SCHOENE  WtSSEttSCEäFTElf. 

Hakmotib»  tn  der  SchnfdtffiMnBaehhandlung: 

Johann  Jdolf  Sih  tgtU  vtmajthtf  Geduktt, 
tröerßand.   1787.   339 S.  g.   (i  Rtnlr) 

Hr.  ßoh.  Adolph  SeUtgti  gehöit  b^kanntermft- 
(lo  «it  ftia  •drafrüh  vasbibtair  i^der,  der 
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Dichter  ie»  KmMi'rn  den  Dichtem  jener  erden 
glüdcUchen  Epoche  untrer  rchönen  Wiflcnrchaften. 
wo  die  Verfifler  der  Bremifchen  B^^ytrage  fich  bil- 
deten ;  oderbeflerzu  fagen.  wo  dirfe,  durch  ein  feltnes 
Glück  fich  auDiwmen  hndeoden  >  jungen  Genies  d«a 
deutrche  PubUkmn  «u  bilden  anfingen,  Indem  fle- 
mit  Verftichen  erfchienfn,  die' durch  ihre  wecbfel- 
feitige  Kritilc  bald  zu  MeifterAuclien  fich  erhöh- 
ten. —    Hr.  S.  felbd  erwarb  fich,  nicht  nur  durch 
oeThcUiiiCiunBOff  «B  jenen  febon  genannten  Ü^a^n, 
tltdbt  war  dnrm  Mut  Utbcrfetxung  und 
dmilg  vom  BaCteux,  fondern  auch  durch  feine  Fi' 
Mb  wmi  Erzählungen ,  und  noch  mehr  durch  feine 
gl^Ukktm  LUätr  ein  eigne«  entfchiednes  Verdienil 
um  unfre  vateriindUcbe  Dichtkunft.  Wenn  er  da« 
her  jetzt,  nach  dncr  langen  Paufe.  am  Abend  fei- 
nes Lebens,  feine  bisher  zerfVreuien  lyrifchen  Poe- 
iien  Oammlet,    einige  ältere  ausfeile,  und  einige 
neuere  noch  nie  gedruckte,  hinzufiigr,  fo  ift  dies 
ein  Unternehmen,  wobey  er  im  Voraus  auf  man« 
nichfflchen  Dank  rechnen  konnte,  und  ihn  fich  auch 
wirklich  erwirbt.  Freylicb  bat  fich  feie  jener  Z.ett,  wo 
dieCrameri  Gallert,  Schlegel,  Zacharid  u.a.  ni. 
anfftaiiden,  der  Gefchmack  in  der  lytiichen  Poefie 
uin  manches  geändert,  wir  haben  in  der  Veriifica- 
tion  fowohl ,   als  im  Schwung  und  Stil  der  Ode, 
lin  Formellen  fowohl  als  im  materiellen,  felbft  in 
dan  Gegenlländen,  die  uns  beiiogbar  fcheinen»  gans 
•ndreVVegeeingefchlagen.  Ät»r  nicht  gereehnct,daft 
viele  Kunilrichter  noch  mächtig  drüber  breiten  :  ob 
diefe  attdtrn  Wege  auch  die  btjftrn  find;  lo  werden 
mwUs  manche  Arbeiten  jener  frühem  Dichter  noch 
dann  als  JUöücrftfidce  dauern,  wenn  hundert  und 
aber  Ipundtet  ttuflientethi  fiuitt  ilvtni  IOlitlt|iai 
^fS  aUfi  Pafim  gqtWPn  find* 

Die  gröftere  Ifilfie  dfeftr  Sanrnihme  beflriit 

aus  Gedichten  religiöfen  Inhalts ;  und  Hr.  S.  zeiet 
fich  hier  oft,  als  einen  Dichter,  der  morgeiiländi- 
iSut  MMnr  glücklich  mit  abendländifcher  Auswahl 
au  benutzen  welis;  zeigt  fich,  als  den  glücklichen 
Uederdichter ,  der  zwar  nicht  znr  Sonne,  aber  doch 
bis  zu  den  nähern  Wolken  fich  aufzufchwingen 
Kra&  genug  hat;  delTen  Schönheiten  meillens 
von  faafttr  Art  find,  aber  des  Geiüliigen  viel  in 
fich  haben .  indeis  am  gehörigen  Orte  auch  die  Ho- 
heit ihnen  nicht  gebricht.  Wie  fo  manche  fehöne 
Strophe  z.  B.  findet  tich  gleich  im  erl^en  Gedicht : 
Krkenotniiä  Gottes  aus  den  Werken  der  Matur. 
woUiaiuircte  paardaroBWthebM: 


Das  Raolchca  von  btrtdtcn  Baum«D 
6|t :  Frtn^  nüAc  ihr  Gott  crbAhat 
Das  Herz  der  SchwimUKh  ciitzurtumtn 
ift,  M«n(G)ien .  diefe  Welt  au  Ichön. 
D«  Vittfi,  der  an  de«  lere«  fiddfipfti^ 
hüpft  lurtisc  s--if;  er  fühlt  und  bOf^ai« 
und  fein«  Wege  lauft  er  gern. 

Va»  ftp     Uuntda  ftinetllii^i 


CkMt  iftjaUda  dsr  Obsü  Im  CtaMb 
Ow  Bach  Ott  Uipdait  tobt  den 

Voch  viel  fchöner 
Strophe  (S.  13  O 


S4t 


die  taue  HUte  fticciiir 


Dieb  rnüfTen  Erd  und  Himmel 
der  du  ihr  milder  Hcrrfcker  bilt. 
Wer  zi hier  deiner  Liebe  Probeo^ 
da  alle»  voU  venihnea  ift?  * 
Wer  halfdea  Wehknit  dir  bereiten? 
jlllwijfmkrit  ftand  dir  cur  Scittn, 
und  tieCi  ^tiiätü  rief  dir  da. 
Dana  «ict  die  AUmmtkl  Hirt  Stlriie. 
Sie  {:hut:    Die  CCt*  Gih  die  Werke« 
und  CS  gefiel  ihr,  wu  fic  Ikh. 

Wie  edel ,  zumal  in  der  zweyten  Strophe ,  beginnt 
ein  anders  Gedicht  {6.  44;  äi*  Gröjsg  Gottes  at^ 
ämAttm,  bctiitelti 

TiirtT  Tlifffrbnr.  grefi  in  illin  laaAinl 

Du  bifl  auch  in  den  Meeren  grofs. 

Seit  Tie  auf  dein  Geheib  eniiidnden, 

wie  viel  umfaftt  ihr  weiter  Schoufs  ) 

Gcwiflcx  deckten  noch  die  Erde, 

ab  fie  auf  dein  gebietend :  Werdet  < 

Zuerft  dem  Nichts  eniltiegcn  war. 

Du  fprachtt :  Dab  £td  und  Meer  fich  fcbeidtt 

Da  fptacbft:  Oes  Erdballs  Eingev«ide 

gtriadi.in  Asbtti,  nnd  gebahr. 

Sdmdl  llfimleii  labende  Vkdkana 

aus  dem  Gcwifler  hoch  hinaoß 
die  neu  entftandnen  Oceane 
nahm  ein  vertiefter  Abgrund  auC 
Weltthtilc  hoben  fich  und  (treck ttn 
fich  weit  dahin  ,  und  Ufer  dedttca 
fic  vor  der  Fluten  UcbCffidL 
Umfoott,  daft  fii  nnn  troaig  lidiwcUenS 
Bs  brid»  dla  Ibdii  der  Itolaaa  Wdlm 
dar  Pdfiabsiwa  BattwIlfalL 

Wer  erkennt  hier  den  Dichter  nicht,  der  HagedoiM 
unfterbhche  Hymne:  htrr,  dipn  tVeithtU  fimg 
f/f  etc.  zum  Mufter  wählte,  undlie,  wenngleich 
nicht  ganz,  doch  beynahe  erreichte.  Noch  reitendere 
fiildir,  nodi  gruisire  ManniciUäitigltejc,  anchciBt 
licMichcre  VerfiHcation  hat  dasGedfchc;  dk&Sf- 
ffung  (S.  48O  Es  'It  nichts  j;-in7  neues,  aberdcch 
iulseril  viel  gciaiügea  in  äciuideruiigea  judiile* 
tander  An: 

Der  Baume  Volk,  das  aus  der  Erden 
alt  ftbwadien  Spraflbn  ien  Mt  dilagt,  - 

ftöfst  Knofpen  aus,  die  Zwcii^e  «erden, 
und  wachte,  mit  Sträuchen  untermenge. 

0^  der  GaMUcbift  fihtMrSttiwbe* 


Google, 
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•akreiftr  voU  Ehitcix  ^«h  AU  bdMk 
udMaiintto  cdlm  Ci4w  tnh. 

Die  allen  vorvruch»,  k&hn  fich  wagtf, 
aad  ohiM,  4iis  Ac  fisbbchtcni  saft««. 
4h  WolkcB  «Ol  fich  maJda  fih. 

thr  fr^lpff    fc*ie?r  daTs  fi«  fo  priogeti 
4«ch  oiclx  ^Uick  glücklich ,  jeder  Bium. 
3hr  rdwftt  imd  btt  fc  M  erUajtt; 

I>fr  iibfrfieht  Gebüfche  kaun- 

Dm  Haupt  4er  Jkrge  kiiocn  WAldet 

md  «tlmtB  nchWiiclM  FtMir 

durch  mildt  Schatten  in  den  Schutst  , 

Si«  bMMs»  ohM  fich  xu  bcitgcBj 

tut  bKtMiA  AndifcUmfiMB  Zweigen 

4tm  Aofriff  itulNr  Maite  Trott  m. 

Es  ift  vielleicht  manche Zfile  hieri  dieunfre  heutige 
POeCe  etnras  kUnurzu  machen  fachen  würde;  aber 
99  ift  auch  dafür  der  Ton  des  eienen  Beobachterr, 
der  nicht  gelefene,  fondern  felbit  «mpfundn«^  Rtih- 
fimßen  überzutragen  wönfcht;  ts  Ift  eifi  I-r .'. -.s,  <i  is 
ficher  das  Herz  mit.  —  Daüi  indeCs  nidic  alie  Stro- 
phen von  gleicher.  Schönheit  lind,  dnh  eine  au  aus- 
geführt, und  andre  auch  bto/s  ßtr/send  find,  daa 
können  wir  freylich  uns  nicht  ganz  verbergen.  So 
ift  z.  B-  in  den  vorhin  jTeriihnitr  n  :  Jir  Gro  S'  Gottts 
fi*»  Mtrrt» ,  die  dritte  Strophe  nicht  den  iwtj 
tmen  angemeflVn.  So  komrnen  mit  unter  Ai — 
■vor»  die  w  profitUcb  find  I  Z.B*  Site: 


«n  nfiolicher  Gefchlecht  dort  ein. 
Icfidiwankfa  b«(ch wehrt  v<»n  reichta.Früchtcoj 
Ar  04ir  »tu  lAgtfitmmlvt  ftfn  m. 

Die  erften  zwey  Zeilen  Cod  fchon  profiifch,  die 
vierte  faß  platt.  —  Unter  den  Liedern  zum  eigeat- 
Mchcn  Gelkiig  find  viele  vortreflich ,  nnd  da  in  die- 
Htm  Fadi  Hn.  S.  Verdienfte  fchon  entfchiedenift^da 
die  meiften  Kunftrichter  ihm  hur  den  PJnti  über  Gel- 
iert and  Kramer  einrSumen ,  lo  kunnen  wir  der  Be- 
wdfe  uns  erfparen.  Aber  ein  paar  Bemerkungen 
möchten  doch  dienlich  feyn.  Wanim  wählen  lieh 
unfre  Liederdichter  immernoch  Metra,  die  keinen 
V^orzug,  als  eine  bclonnte  Mt  l.  dje  ,  und  dagegen 
einen  Zwang  halten ,  der  ftets  ein  ganz  gutti  Ued 
xa  liefern  hindern  wird?  Wie  kann  *.  B.  nach  der 
Melodie:  ff^it  fchSn  leuchtet  uns  drr  ITorgeitßerH, 
etwas  tadelfreyes  gemache  werden  i  Uder  idinet  et 
wirklich  Mbftb.  &  84: 

TrSSert 

Tröfter ! 

Wie  .roftticM 
Wie  lo  k«ilUch 


Himmelstabcn' 

4i»di  GoMiofidiaft  nit  dir  tdbwl 


Sit  Lied  auf  dit  Höltt.  S.  iso»  wo  die  verwtvft' 
MoScciMjtkfFoKeiii  qqltciii  wo  Mkd&t« 

Und  ftU« 

wird  ewig  feyn : 

Ib  awif  ab  das  Leben, 

dab  aitir  Bebrung  ihnM  aiwll 

Gen  Virbitfi  an  n^ban* 

Uafidigi  lowl 

Wena  ho/nmigtUs 
die  foaft  ftets  fruhlicb  iaehtta, 
mblt  aadk  ly^F/Mi  iJmdmmg 
In  dar  <Sb»  ttm  fifaatehiMi  «K^ 


Das  Ued  —  dtt  noch  ubcHfes  Hr.  S.«  der  Ueber* 

fchriftnach,  erft  i/gs  dichtete,  hätten  wir  kaum  hier 
zu  finden  erwartet.  —  Die  brUd*rlielt*H  Klage» 
beym  Grabe  ^ok.  Eäas  SeU^ri  (5.  22s)  gehören 
sa  unftm  vorziigUchem  £l«deß.  Von  den  ichera* 
haften  Gedichten,  die  mit  &  3Si.  (doch  oft  mit 
ernftem  unterbrochen,)  angehen,  haben  viele  Naive» 
täc  und  glückliche  Einfälle ;  doch  ift  Hr,  Schlegel  in ' 
Icatr  GKtung  «nif  angepthmcri 

ERBAÜÜNGSSCHRIFT&N, 

Altinbcrg,  bey  Richter:  Nim  fMtrJttzung 
itr  EjMUtm  mtd  EvapgtlUn  au/s  ganz*  ffahr, 
mdt  Erl9iämu^0n  und  kurze»  Bttrackttmgm 

zur  Privatandjckt  darUbtr ,  nebß  Bewkmug 
taif  Mußtr  voa  Kanztiredtum  von  fd.Gott- 
wtrth  Htinrick  LSbtr,  aus  dem  Her* 
zegthum  Altenburg,  der  philofophifchen  Fa. 
kultät  in  Jena  Adjimkt.  i2%<>.  er.  i  .ilph. 
7  Bog. 

Hr.  L.  hat  das  Budi  Miiem  FaUHaaii  ieikStL 

Seine  Abficht  fcheint  hauptßchlich  gewefen  211  feyn, 
angehenden  Predigern  ein  neuts  b^y  der  V'orberei« 
taiifi  auf  ihre  Vortrüge  brauchbares  Hülfsmittil 
in  die  Hände  su  geben,  Hnd  diefen  Nutzen 
lEtnn  man  denn  auch  dem  Bndie  nicht  ganz  abfpre* 
chen.  Wäre  dies  sieht ,  fo  wufstcn  wir  nicht, 
waram  der  VA  fo  oft  griechifciie  Worte  unter  dem 
Text  wläutert  habe,  welches  nicht  für  andre  Er- 
bauungffliindcn  nöthig  war.  In  der  kurzen  Vor- 
errfauwruttg  Tagt  Hr.  L.  unter  andern:  ^Sit 
„(werf  vorher  mr  U  blofs  von  Luthem  die  Rede; 
„alfowohl:  Die  lietormatoren.')  behielten  die  feft* 
„gefetzten  Texte  weislich  (?)  key.  Dem  wenn  Gt 
ifiuch  jetzt  den  Prediger  manchmal  bänden :  fo  be- 
Mnchrti«n;fie  doch  dem  Mutäug  die  IVTacht,  die 
..frcyc  Wnfil  u'cr  Texte  zu  mifsbrauchen,  da  der 
n»ürätii4  üiener  der  üircheCO  softeo  Jahre  fei- 
"  *  »,nef 
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Amt  ImMr  mA  Mtnth»  gSßUum  tcf,  tteMeiis rfeiitlff n.  AMnn  folfft  Ae  Ueb» 

„Rede  darinnen  entdeckt."    Diefes  theils  harte,  fetrung,   lieirlich  gut,   oft  «ber,    wie  er  ffM 

theils  unrichtigr  Urtheil  hat  Ree.  von  dem  Vf.  doch  in  der  Vorrede  eingeftehen  muis,  mehr  Fanuibifa 

fihr  gewundert.    Denn  dafs  viele  diefer  Texte  doch  als  UcberTeezung.    Wir  bemtrkeo  hier  vidtfeb» 

fehrnpfchicklich  fiir  nnCere  heutige  Quiften  gewählt  einOiimBni»  mit  dw  fchönen  Ueberfetiuns  in  den 

vnd  »um  Thell  fedunkd  find,  daft  man  beynahf  Foon.  und  fffttUgf.  Vorlefungen  für  die  ch^hanrö. 

veriweifeln  muCs ,  einen  nur  tinigennafsen  ertrag-  verfchen  Länder.    Unter  dem  Texte  hat  Hr.  U  fti. 


Uchen  Sinn  dem  Volke  davon  beysubringen .  und 
daft  es  viel  belTere  und  zweckmäfsigere  giebt ,  die 
man  an  ihre  Stelle  hätte  fetzen  können;  das,  däch- 
ten wir,  follte  doch  wohl  nie  einem  mit  den  Bedurf« 
niflen  des  zu  erbauenden  Volkes  bekannten  Manne 
entgehen.  Dk(s  würdige  Dittur  dir  Kircht  noch 
im  soften  Amtsjahre  Stoff  zu  geiftllchen  Reden  in 
folchen  dürftigen  Perilcopen  (die  doch,  fo  lange 
Ce  die  faft  alleinige  Veranlaifung  zum  öffentlichen 
Ileligionsunterrichc  bergeben ,  einer  volinändigen 
lind  xuDunmenhängenden  Reiigiontkenntnifs  gewiüi 
fthr  hiaderiich  find)  entdecken  —  kann  wahr  fejrn» 
tber  auch  das  ift  wahr,  dafs  die  gciQlichen  Reden 
auch  oft  darnach  ünd;  ja  nicht  wohl  anders  feyn 
da  das  Beflrcben  immer  etwas  Neues  aus 


ne  UeberfetzuBg  durch  vide,  (o&unbedeutendOAa» 
merkungen,  «reiche  wit  Hr.  L  Tagt,  fürGeMMc 

(hätte  richtiger  hei&en  mögen  :  für  Anflnger  m 
Griechifchcn !  ;  feyn  feilen,  unter  dem  Texte  erbu- 
tert.  Uann  kommt  eine  kurze ,  meiltens  erb»uJ»die 
Betrachtung,  an  deren  Statt  viel  mci^lidwte  ood 
näherliegende  getrihlt  feyn  küimteir ;  und  den  B^ 
fchlufs  jedes  Textes  machter  dann  mit  einer  Hinwei- 
funß  auf  einige  neue  Predigten  über  diefe  Teitf, 
weiche«  tu  thun,  nach  feinem  ofihen  Geflündoirs, 
das  GtfUklfeiur  ngmn  SeiaeUch*  die 
war.  A«ch  Ihidlder  und  da  Verfe,  die  aber  gruj- 
tentheils  fchlecht  find,  eingeftreut.  Die  Sprache  i:l 
nicht imnercorrect.  Z.  B.  S.  335  weife  ifls  vomChrÜl 
und  S.  17 :  die  göttlichen  Bucher  lehren  mr  etc.  Zu* 


können,  _  

dem  oft  wenig  reichbaiugen  Text  herausuipreflen,  weilen  täilc  fit  auch  Int  m^fi^ckMs  S.  329  hcit^ir 

tndlich  von  wn  idchllen  vnd  wahren  Sim  fchr  Grift  ▼erklire  dich  hi  mir,  dals  ich  Gott  liebe.— Di^ 

weit  ab,  und  auf  Materien  hinfahren  mufis,  die  fer  Anmerkungen  ungeachtet  können  wir  dies  Bucfi 

Qiit  dem  Texte  in  gar  keiner  Verbindung  Hehn,  denen,  die  wenig  bcflre  Hül&miitel  hübcnt  iaustf 
Ifr.           imiMr  oft  Imn  den  Ihhilt  dä  TtK* 


I.ITIERABI8C  HE   N  A  0  H  R  I  C  H  T  E  ML 


■  BttiHiBKMmia.  Ut»  Gcaaialfiip.  ArAr 
flnv  und  Hb  Mü  Immh-»,  Aftreoont  und  Gai 
Ktü,  OaAwmdtr  ka>ägL  AUimh  4h  nr^fi 
mß  »$rUm  SU  mmOtnitmlU^IMurm  


hl  iTrf. 
 BMMr  fai 


Hr.  heC  Mnlmirl  n  Qr^^maUi  it  an  d«Un. 
»rat  Lmnmt  SttOa ab Pr^f.  ätr UmlmHiknmdkDtf^ 


feafffesnvMOtM.  Den  «lea  Junius  ift  Hr.  v»»JlmUi»rt 
an  die  Sidlt  des  vetftorbciMn  Ahba  ät  Btbmmt  in  die 
df^wAfiCdw  Aliademte  au^anenomi 


BatiennovMa.   In  AnUmnf  der  in  Nr».  33*'  ^ 
A.  L.  Z.  d.  J.  angczcitMA  AWwidhmg  des  Hu.  Ck^iwM 
in  Slnfiburg  d*  w  viuU  »rttrimrmm  find  mr  .«iuckt 
ndan,  noch  (egcn 


•   Hr.  Ch*rin,  G«ne«1o^ift«  iti  Ordtnt  St.  Larire,  ift  an 
^  Stelle  de«  Hn.  ßtrihitr ,  kdnigl.  Cenfor ,  zum  Genta- 
dar  Oidan  das  Mnk  «manne. 


fegen  ein«  van  and«»!  Orten  rerMmt 
Aarnita  au  bamwfan  t  d«&  Hr.  O.  Krmmp  der  «anft  «>' 
watnaVerfaiKr  d«r6lb<o  l«r.  daia  fi«  Kr.  ProC  Lmk 
nicht  gefehen ,  bis  fie  t«d>udit  gewcreo , 
eine  Sylbe  davon  dem  MrOerbtnen  Ho.  Prof.  Lo^f"' 
VM,  der  audi  ist  ktte  Handliehrift  hiandi«M'  *^ 
im  aUa  «nr  ftinam  Ted  * 


-  Bf»  fnt  M01M  in  ffmtU  ift  vor 
l^bfäns  j«  SaaUucUc  s«wordca. 


Dar  UshtriiB 


AlTaflbr  der  Si 
FM'ff  Smitr 


lal.  VkUm 
tfkiftihn 


unamni.  Dm  hm&mtt  Ib.  f^^_ 
Wanderet  bevm  St.  Berthstomli»  "Q! 
Mm  aicdciselegt.  und  Hr.  Cktrln^ 
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Mittwochs,  den  17^0»  October  1787. 


HANDLUNQS  WISSENSCHAFT. 

.FsAVKVURT  IIa  Main,  bey  Andrea :  Allf^tmti- 
mt  IVeckfiUnciftlopädu ,  oder  thtomtijcki  und 
i     prakti/ckt  Einkituttfi  in  du  If^nkjilwijftnjihaf. 
.  •   i«p,  von  Marti»  Eultr,    1787.  434  S.  üTg. 

t.  <rMü.) 

Für «iÄfolefatt  Werk,  das  den  ganzen  Umfang 
der  theorscifclien  und  praktifcben  WecbfelwiT 
ftnfchaft   entirjUen   foU ,    fehle  es    diefein  ^ar 
.  so  fehr  am  fyftematifchen  Zufammtuhin^ ,  Örd- 
Ming.uiid  Präciüoii.   Ueberdiefs  ift  auch  der  Styl 
Up  harsSeh  fchleehc  >  Iccine  Seitt  &«y  iroa  Sfmeii« 
l^lcrn ,  unrechten  Wortfügungen  und  nonfcnfi- 
.l^jUiTchctu  Ciewäiche,  dafs  der  Verf.  belTer  gethia 
^mtt,  gJr  nic'uts  «drucken  zu  lafTen.    Blan  hüre, 
wie  er  fich  ;!>.  4.  aiudrückL   üier  Icammt  er  «if 
das  Beyrpiel  des  Heitaadef ,  d«r  di«  Wechsler  tue 
dem  Tempel  gejagt  hat,  und  fagt :   ..-lirain  liat 
y^er  doch  nicht  inre  BefchüftiguDg  an  ficb,  wenn 
„fie  redlich  zugelit ,  fondera  ihren  Geitz  und  Pro« 
«»fiinie,,  deCi  üf^elbA  <ieo  geJiei%teB  Ort  nicht 
„gcTcboiitf    in  drinea  gerecht  Zorn  auage. 
„jajrt.      Wie    marche   Kaufleute    uiirden  ihre 
MUandliing»  ihre  Nihrung,  ihr  billig  bezwecktn. 
^4f9.  |CflH>9ri(0ainien  nicht  merklich  einfc {tränken 
^mUfTen*  wenn  die  Wechreibaodlung  in  ihren  ed- 
„leo  rirtheihiHgeH  nicht  Segen  des  Herrn  auf  Caf- 
„fen  und  Menfcherfeelen  irtheiile,  welche  ihnen 
i^ifen.  in  ihrem  Wefen«  das  Glück,  den  Segen 
.4j|a  fucheu  ,  der  einer  wohlgemeynten  und  red* 
„Hch    becriebencn    Arbeit,    wiewohl  mit  vir» 
jH)rgtHtr    Ungkichhtit;    olTcu    ftehen  kann.«' 
S.  9  fchreibt  er:  feine  Freunde  zu  vortheil]Mi& 
Gründe  vir/prtchnätm  (iefchäfcen  enn* 
w  wtfln.  '  S.  10.  Bin  Bau  filr  amgibam  f*« 
fld.  «nrehn.     S.  17.   Ei  ISfst  fich  wohl  auf  Er- 
'Illingen  einen  Grundfstz,  zxx  einer  ungi'fthrli. 
^»  RechnuDg  annehmen,  u.  a.  re. 
^    AoB^i  an  Fehlen  im  Pr«|iürc]ien  der  Wechfel- 
wttwafehfft  md  Handlung  Milt  es  in  dem  Buche 
nicht.  Wir  wellen  nur  einige  anir.erkeD.  Nach  S.  99. 

Sctia  der  Vf.  noch  nichts  davon ,  dafs  zuBafel  neuer* 
!h  die  liUberigen  neuen  LoMf^f'or  auTser  Cour«  ge. 
ftttt  worden  Ifnd.  und  die  alten  nun  blofs  als  Waare 
jiuM^ehen  wetdco'  foUen.  S.  128  bat  er  der  neu- 


don  und  Paiis  itagenditet  woidaa  im^  üdiC 

berührt. 

Uie  Eintheilung  der  Banken  S.  sag.  !a  Si«. 
and  Leihbanken ,  ift  böchft  undeutlich.  Eigentlicli 
onterfcheidet  «an  fie  in  Giro  uud  Zettelbanken. 
Aber  in  diefem  ganzen  Kapital  ift  alles  fo  durch^ 
einander  geworfen,  da(s.  man  wohi  lieht,  wie 
weoi«  der  Verf.  da  za  Heufe  fey.  S.  231  wird 
die  /if^«««' unter  die  Girobarken  gerechnet,  die  doch 
im  Grunde  nur  ein  Banken  ähnliches  inftitut  vori2elJb 
das  vum  liehuf  der  Finanzen  des  Staate  dienen  falk 

Wach  S.  ara  foU  Conaoiffcmenf,  die  Schrift 
netffen,  die  der  Reir  dee  Schiffs  über  die  inok. 

habenden  Güter  von  fich .  giebt.<          0er  Verf 

hütte  wiffen  follen,  dafs  die  Veriadefchcin«  aiei* 
aentheUs  nicht  vom  Her«  Mß  «cMft,  feiiAm 
vom  Verlader  ansgefertiget  und  vom  SclufTer 
oder  Kspitain  unterzeichnet  werden  ;  ein  eiHziges 
davon  unterichrcibt  der  Verlader,  und  diefes  be- 
kommt  der  Schiffer.  Wie  ifts  mögUcb,  dafs  nach 
S.  315  ein  Piund  Banco  zu  Venedig,"  nur  a  f  ja  Xr 
fejfj***  f«"*  «•  «rnft  i«  WW«aeM  ip|£  vteith 

S.  323  erfahren  wir ,  dafs  zu  Pan»  Uh  nodf 
immer  eine  der.vocnehmftett  Me/Ten  gelialten  wer. 
iLiJiti^äTt -  Wichtita 


Fkaskpüät  und  LEipzia,  bey  Schneider: 

fachen  und  doppelten  BuckhcUtnne  fW  Kaufm 
Uate  und  Buchkalter,  welche  iarinm  UatirriSt 
gehen  woiitn,  ven  Friedrich  WUidm  ßrmf 

W  i3i  B.  g?.  8.  (aogr.) 

Der  Verf.  giebt  fich  in  der  KnUtv»  efe'  Aa: 
fehn,  aU  wenn  er  allein  die  Sehten  Rfgeln  der 
Knnft  verfiünde,  und  als  wenn  hier  in  diefem  BU. 
chelchen  der  Kern  der  ganzen  BuchhaUiniKenthel. 
ten  wäre;  iodeffen  finden  wir  nichts  darinnT 
w^s  nicht  fchou  lange  von  AÄiirweit  »L^^^ 

jgüodlicher  gefagt  worden  wltre.    Wer  dS  ' 
Schriften  eines  Mageljen,   Greve,  Me^g  nn« 
anderer  hierüber  gelefen  nnd  ^urcbgeSSht  bSj 
der  wud  gleich       ^  fflbh  BogSXfTr  X?. 
"  ^  *  .  icitong 
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Ititoog  aVnehaea  kfliBMi,  wl«  wd»  d»  Terf.  meiere  «•tiflifch.  geoRMphiichc«  Habdbaeh,  du 

tönen  nacbßche.  politifche  Jouruil ,  gehören  in  cbeo  diefe  Cldb. 

üas  kurze  Rtifonnetnent.  |ber  die  qandl|ilig  fiey  «ipijseo  Rticfaeo  b(^b«pVinMliie  gleicb  btkMi' 

iR  noch  dai  befte  darino ;  aber  das  bat  aoeb'  6.  te  allgemein  s^leTtBe  deutfeha  BOcber,  wir  Ck* 

■^•"'W^eiß'lM  Gdjiro  |»00mm*» »  foo-  vanilles  bty  Spanien  ,  EnticK  ,  und  der  von  fitrn 

ffy  ^Wlich  äbs  Hirztls  phikaTophlKb.  Kauf-  Heirze  verde  ut(cbte  Cfiilmer«  b^-y  fcnglatd 

acho  rfusgefcbrieben.  meiften  und  beynah«  e\\\t\^tt  Zufürzt  gffeek«: 

S.  13K  komme  «in  Moftcr  von.  MOer  Factncw  Dia  Vcnnehranf^en  der  flatiftifclien  Literatar 

vor  die  wohl  olcbt  CMMIIlai*  fty»          IM»  flabta  Uf  ivF  efn  paar  Aasnahmen  fn  Anfühnnf 

Rechnung  ift  zu  Brtslau  datirt ;  der  Mann,  fo  fJe  der  feit  1.81  in  Deutfcblard  in  t^i  f.m  Fach  ge- 


ausfertiger,  kauft /ür  RecbnuDg  eines  Hamburger 
Freundes  »oÜ  dln^  Kaufrtianne  zu  Dresätn  200 
Pf.  .Saffraii  ain,  upd  fcbickt  die  Waare  dem  Beftei- 
htMM&fTMiMkitg  «u.  Die  Berifchnung  rfe«  tlh- 
köiife,  der  Uokoften  «tc.  gefchieht  in  Wiener 
Curant  d.  f.  w.  Fall  follte  man  glaube»,  der 
Mann  bab«  (%ine  Sinnen  nicht  bejrfahimen  gehabt 
lo  der  deutfchen  Grammatik  kann  fich  der 
Verf.  auch  nicht  zurecht  finden.  £r  fchreibt  bald 
Ihm,  bald  ihn  credittren  oder  debitiren.  Bezahl 
KMg  von  4  fär )  ctlira»  verlangen »  zn  deren  (den) 
tarivrfl  BOdlerii'f  vairMid  fttr  detai  Cden;  Artikel; 

,■  Der  Styl  im  ganzen  Buche  ift  fcbleppend  ,  nnd 
mit  fremden  Wörtern  beladen.  Webe  dem 
ikricb-dMüM  lbldieo  X^alter  apvcrtcanaa  voiltel 


druckten  BUcher.  Aber  nicht  immer  find  dt*  te> 
fteo  gewShIC,'  fo  keont  Herr  MeflS  IffJ  Mch 
nicht  die  dritte  fo  viel  vermehrte  /^tisgtbe  yao 
Tot*e,  noch  nicht  ß'ttiks  Fortfetzurfj  ioa 
Schm  mlTen«  Corpus  juris  geotium.  Beym  fpaei- 
fchen  America  fehlen  einige  der  neoefttn  daatfcl 
ttberfirtccen  ReiftbeAhreiber,  Vidame,  md  M 
na.  ßey  Frankreich  flehen  unter  dtn  ftstifHfch!» 
Quellen,  Sanders  Rttfen,  und  Neckers  doch  aadl 
üoerfetztes  Hauptwerk  :  Sur  t'ädmimftratMt  dt» 
Financrs  nicht.  Doch  er,citirt  eKbemucb  bcy  ciaV 
gen  S  ^  -  Bey  Scbbtflattd  ffi  lobflma^ftngefllhi^ 
aber  Ktwx  und  yharr/on  fehlen,  und  von  Jet 
Scliottifchcn  HeringyfiCcherey  weif«  der  Verf.  tob 
keiner  andern  Quelle,  als  der  1750  in  Bre»»a 
gedruckten  Nachriebt  von  der  weiiTen  litriiip- 
fifcherey'.  Dl  er  fefoe  ZnOftze  wie  gefagt  Woft 
aus  den  bekannteften  deutfcben  Büchern  gttlO«^ 
men  bat,  fo  dürfen  'Wh  onfere  Anzeige  diefea 
IT Wntie  ."'W«^  VeiVKigebttf  i  Stüt^svtrfdßmrr  Werktf 'fiMbt  t)1t  Nacfrareifhnsen  ■uf'flriairtlftitv 
tX'r  hfuU.j-i  tvrnehirßen  E^opSifihn  Rrrche    enghTche  etc.  Schriften  verliingero ,  aus  denen  ef 


•  ■  und  röiktr  ini  Grundrtfs  nach  Aclutiwallilcher 
..    f/rhrcrt,  htrausgegeben  von  Qtrifi,  WUh. 

Ui-.tfr  dietVm  Tit<'F  {ft  Acftrnwalfs  beVanntcs 
ftatiftifche«  Ltl^rbuch  im  Selbflverlage  eines  neuen 
]leMneii;i^b«ra  ve-fße  OfierdiefTc  erfcbienen  ,  oder 
tfhne  WirtVn  des  r- chtmSfli^en  Verlegers  eine  vef. 
mehrte  und  verb^efferte  Auflage  von  einem  nenen 
Heraasgeber  verst. ftaltet  worden  Diefer  bat  dar- 
in die  fechste  Husgabe  hin  nnd  wieder  mit  Zofk- 
tjsen.nnd  Vetmehrm^gep.  erweitert*  fo  dafii  folebe 
durch  die  hinzugekümmenen  Vermehrungen  über 
bindert  Seiten  fiSrker  geworden.  Doch  viele 
und  Nacbfchiagen  kann  die 


mtlt,  Verglcichtn ,  "    ^  .  j 

fe  Arbeit  dem  Verf»fi"f-r  nicht  eekoftet  haben,  da  _        .   _  . 

fie  thei?8  in  einer  wtiter  ausßcflihrten  Gerchicbta  Wohl  wMftn  kwnt»,  mftnat  nnr  26.951  fr^»- 

der  StaatsverÄudrrungen ,  t  welcbe  andere  Statifti-  fifche  Quadratroeilen.  jede  von  sift-  ?  Toifr«.  fU« 

ker  aaa  gatei}  Qrfißdma  vegauiaffea  angefangen,)  Caflinis  grofser  Charte,  enthiit  das  Reich  70m 

thÄIf'ltf  it^tSM  AWWfSiAkfrfetanng  mancher  Quadratmeileo,  und  Schnftfteller,  die  runde  ZiWea 

vom  fe"  A^Vurt  berührten  MateSen,  befte-  lieben    fcbitzen  die  grCfse  ibrea  V-terlande. 

ere  Zofttze  ti  ie  die  meiften  Trafta-  wChnllcb  anf  a-.oeO  Qttttthefmeikc.  D^e 


hen.  Andere  Znfli 
baa  ttSd  Ftfedensrcn-Uffe  der  Europälfchen  Mäch- 
tt  tnrtetcinandtr.  die  Tofze  und  Rt'iner  »nih«« 
Barttbücbrm  ebenfW'a  haben ,  f^det  ibiche,  die  an* 

BUchcrn  enrlehnt  find  ,  die  |pdermann  in  HÄnden 
Margekfe«  hat,  wie  Küfckioga  Erdbcfchr-  bung 

liHifi  «cögnphSei  Rmem  HMribnOi»  W«lerf 


A 


rerfchiedene  wichtige  Vermehrungen  hlftte  rfb« 
BWB  könren.    Aber  auch  feine  deutfchen  Quelle« 
bat  Rerr  M.  njcht  mit  der  geb6rlgen  SMtgfate  j 
tnttt,  tmd  au«  ihnen  Meft  -flHf  vSv/VBm  «fb^  ^  ! 
trifchtlicbe  NacWefe  über  verfrhl*'dene  feit  178» 
in  rfen  vier  hit-r  zur  Zeit  erft  abgebaadelten  Rö- 
chen, Spanien,  Portugal,  Frankreich  -und  •ft'g 
bind  vorgefaUeiie  VerXodcnngen  .mäcbkri'  Soll  1 
bey  dem  PhlltpplnffeticB'lnftlD  nicht  bfüietht  waK  j 
den,  daTs  feit  17x5  ihr  Handel  erVeitt'rt  ti-ordea» 
dafs  die  Einwohner  iettt  Aftlvhandrl  in  Afiea  1 
treiben  können  ,  und  in  Verkehr  mit  Europa  «od 
America  von  einer  neuen  oftindifchen  Ba|idebtt*| 
felifchaft  beforgt  wird.    Frankrtitb«  GfBÄr'irW 
hier  zu  30,000  franzöfifche  Qiiadrjtmeilen  gerecb- 
nct;  dies  ift  viel  zu  grof«.   Neckrr,  der  ff  doch 


«Öfifchen  Zdckennfi-in ,  M  jrtirfqne,  Guadeloupj 
werden  nicht  nach  ihrem  gf  gei  wird^tn  Zoitaai, 
fondern  wie  fe  ÜB  Anftnge  diefes  Jahrhundert» 
befchaften  waren,  befchrieben,  da  4W"  Verf.  dag 
aua  Neckers  .'^dBinlftration  über  ihlf  BevMwrW 
«ad  andere  Bleriwa^cteB.  dgi'.iiiNf^ 

...•4;".»  .»IV,." . >•»»  ■•• 
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ikbttnMtte  entlebneu  TtÄnn».  Wm  S.  «37  öb* 
Fraiikf«4rbB  Bevölkerung  gcfaf^t  wird,  il\  allzuflüch« 
tteliuitkwodMi»  UBd  sdgc  dcwUcbt  daff^rVcif. 
dSr«  M^twi««  waiu  «mbihdit.  v«*  ww  diriU. 

b*r  felbft  ia  Deocibhiftfid  gerehriebni  worden  ,  ge- 
Jtfeo  habe.    Er  «rk.irt  hier  die  betrücbtiichen 
üfcwcicfaaagrn  über  Frankreichs  BevÜlkerang,  da 
Mtere  Praktik rr  folche  «nf  19  oAer  ftt,  «ennw 
»her  Uber  24  Millionen  vad  daröbvf  fcklRWMii  «att 
dir  X^tTr^ruiTeninR  di!-fe«  KüoiKrcickl  dfltcb  ilt- 
ftark  bevölkfTte  Lothrtnfen»  find  nWlt  aat*  dM. 
<«nd)r»n  Grande ,  dttft  Vaabnaa  aad  aadanr  Aagi» 
ben  fehlerhafte  SdiVtzttngpn  waren,  worin  man. 
ganze  IVuviuzeo  utsgeUA'rn  hatte.   Wie  konnte 
noch  Lothringen  die   franztififche  Volksmenge 
aiit  MtUioa«D  verai4ir«ii,    das  ielber  nach  den 
Bcaefloa  Bcrvdwan^aa  «Miiar  ^ürMilKa»,  naeb- 
ExpUly  nur  «17,000  und  r-ach  NVckern  834.'^oo 
Kifiwohner  zjihit.    Eben  fo  wr-nig  kann  Expiliy 
ktfciacn  bekannten  geographifibeo  WSrterhudi 
<9g«B,  dar«.  i77S  in  Frabkreich  S4>59o,7S4.  &in> 
w^ner  gczäUf^  worden ,  da  der  Maefte-  TliaH 
diefes  Werks,  den  wir  vor  um  haben,  bereit»  feit 
1770  heraus  \\\ ,  unmt!^!ir!i  alto  etwas  von  «»iner 
om  acht  Jahr  fpSttrn  Bevu  kcrung  wiiTen  kann« 
Waliffcheinlich  hat  der  i^erausf^^ber  hier  d'  & 
l^ittrbucfa  mit.defVn  von  Lir^nct  und' Dohm 
bekannt  gemachten  Jitai  aäuci  de  ii  pnputaiion  rn 
Avance  rff^.  vecwcchfalr,  wenn  gkicli  d)c>  Zeh* 
k«P  aicht  mit  einu)d«rUbereipftiinin«aI  Oä  Hr.  Mi 
doch  einaal    Achecwnüs   Handbuch  versiehrett 
T^nd  verbeffern  tvolft«',  fo  v^undt^tn  wir  uns,  dafs 
Necker  nicht  melir  bey  nurrh.  rr  J^.  benofzt  wor- 
wir  jeUra  bey  de»  franaößlchen  GeiftHehknC 
ff.jWchjicbec  dia  '-Etmua»  du  Qirgi  fkaM 
mßrt'ofim  1786.  deren  unbekannter  Verf.  wirk- 
1^. tiefer,  io  die  Reicht hiieoer,  Einkünfte,  und 
dM  VerhJIltniTs  der  Geifiiichen  in  Frankneich  ca 
daa  ftbrigtn  Ginwohnern  eingedrungen.  FreyUch 
Oiaimt  er  noch  dll  Vermögen  der  Geiftlicbeo  et. 
was  zu  hoch  an,  erzeigt  IndcfTtn,  unferer  tin- 
ficbt  nach  ,  überzeugen«^  jfSf  üitrtiL.  die.  Eip-.. 
nUüe'aeffraüaöTirebeB'Gcifttiehkeit  aa  130  MiU. 
Um*  viel  zu  geringe  angenommen,  und  fie  aus 
btwegcsden  Urfachen  wpimitn  habe,   ^a£h  dir 
detailJirtto  L>fte ,  die  der  Verf.  ditfer  Eir  isnfS 
von  allen  Arten  der  franaSfirchea  ^eifilichm  lle* 
vaatttn  bekannt  taaebt«  wire  et  gewift  nicht Bber,. 
Mkben,  folcbe  zu  340  M;II.  Liv.  arzunehmen, 
Wif  enliialten  uns,  um  de»  Raums  zu  fcbonei>,  b  eh- 
rere  ßryfpielesBzuführen,  wo  Hr.  M.  feinen  Vor* 
l^impr  aatwader  gnr  nicht  oder  «nders  hittte  ver. 
Mtcf»  laOffen ,  «nd  fbhrtn  nor  roch  b'of»  von 
feinen  2nfSrz^n  an,  dafa  er  zu     n  m     ilticn  Un- 
tertiwBep  in  Oftii'di«ii  drA  Groficmogul  nebft  fei- 
Bdr  Hanpttladt  D«lhi  rtchnet.  dafs  er  di»  Krf^fln. 
der  in  BecKaleo  iie  ureitlä*'ftt^en  Rtfi  zun. 
gea  der  Prenzofm  erobern  llfst,  und  in  diefem 
Paragraph  Herrn  A.  fo  verworren  commentirt, 
daia  feihä  J^cDaer  Miiiia  haben  werden,  ans  daa 


Varf.  «ebaa  Seilea  -laoge»  Coaaiealir  von  dp» 

Gebiet  der  Engländer  in  dieiea  Gc^eaden  fica  ai>^ 
UM  ßegriflt     oiachen.  >  „a 

Paris,  beyDefecaef:  T^bltm gf^f^ratAj^ 
merct  de  i'Evrope  avec  /ffrique,  Iis  InanWua' 
tales  et  l'Amerique,  fvude  für  la  tfaitts  m 
1763  tt  I7i7'  41Ö  S.  8.  (iRthlr,4gT'.) 

Ein  jeder  Lefer  wird,  wie  wir,  bey  dicfha 
viel  yerfprechenden  Titel  gttaufdjfwerdeir,  and 
fchweriich  hier  einen  blofsen  Auszug  ans  Kaynals 
bekapoter  .  i>biW«i»bifch^.  GtWÜchte  «rwa^tfo. 
Bemi  weiter  ift  dieCfS  allgtaseioe  GemSlde  eu- 
ropäifchen  HaudeU  nichts.  Bey  den  nefchreibn«* 
gen  der  aufsereuropüifcben  Liiarftr  und  HaodH«* 
plätz«  find  RaynaU.  eigeae  Worte  beybehalteo,  die 
Länder  folgen  in  e^efi  dex  Ordaune  wie  bey 
K*ynal,  und  der  Verf.  bät'  weitifr  g'tb«»^ 
als  R.  DeclaiDationen,  und  hißorifche  Epifodea 
W>rf5givl*flef>  Hii^  die  Lande$befc1ireibi>ngen  tsAt% 
die  vaa»  Hiqilml  oft  eiiige/chaltite  UndesgefchichM 
abfrekii'zt,  Zuwi^ilen,  aber  ftlir  feiten,  bat  arw 
niße  Zu<aC7.e  fecwsgt,  wie  beym  franzOfifebell 
Stocy ifchfang ,  «n  den  Küften  von  Terrenfuve, 
«ad.  beyat  fcaazöAüfihcn  ij^eHindifchen  Hacdel  ein« 
Tabelle  Uber  dfe  wcffiitdi&ben  Waeren.  wekhd 
Bourdeaux  »784  vor  dm  Zackeritifrln  erhieft".) 
Die  andern-Zulücze  beflcheo  in  wn  ißcn  Wörteiv 
S.iJB...dafK  Nor^lamerica  grofttenthells  fr^y  ge* 
worden.  daii|  die  l^lolU'odcr  nicht  n«hr  Nfgfipali 
oara  befime»,  und  die  Hnglfindtr  den  FtincoMI 
Tabago  abtreten  mUflVn,  Die  Befchreibnng  dei 
NordeewricaDiff hen  Freyftaata,  wobey  flaynsl  bey 
«MiteD nicht  fo  gQte  ^hrer  0ehabt  bat,  a!s  bey 
den  andt  rn  fitzungen  der  europäifilien  Reichel' 
iü  in  ditfetn  Auszüge  völlig  unbrauchbar  gewd<* 
den,  kein  einz'nfea  von  den  vielen  W^rkm,  di* 
f(Mt  dercrk|iCtea,lpd«p«^taz  erfchieuen  find,  bat 
der  Verf.  benutzt,  and'  den  Handel  diefer  Lfndar 
brfchreibt  er  fo,  wie  er  vor  zwarzig  Jahren  oder 
befchafTen  wnr.  Zuletzt  find  diefem  Aus- 
zuge'zwf  y  Briefe  anRe^,ä■^ßt,  deren ^nhek  •igenf» 
lieh  nichts  mit  vorhergehenden  BandeUnachrich- 
t«:n  ^«m$in  lut  und  -folchen  keineswegea  aiw 
fchüpfen  od^r  irgei  d  eii  eni  Lcfrr  Ger.iige  leiften, 
er  mag  auch  noch  io  unbewandert  in  den  da- 
rta  behaadeiteulllbterieRiryA.  Z>ar  erftc  handelt 
vor  den  vt-rA  hii  Cfntn  Reifen  um  die  Welt,  dl^ 
taiiiirC  abt-r  nur  Magellans  und  le  Maires  SeereifeO. 
Voll  de>.  übrigen  ichtii.t  der  \'erf.  viele  incht  eio- 
mal  drm  Namen  nach  za  fcwiiea^  s.  B.  Prake«, 
van  Bofd,  üpiibergei  s  VTeifcn  etfr  "  Der  «weyta 
beiUjnibc  die  Verfuche,  Oft'ndien  durch  die  nord- 
6fiiiche  uad.nordweüiiche  Fabrr  aufzufinden,  ab«r 
«bea  ^  «nv»ll(T«ndig,  ohne  Ordnung  nnd  Auf. 
wähl .  als  im  erft^n  Briefe  die  verfchitfdenen  Vf»> 
ftglungen  uüftrer  Erde.  D-therhatdas  ganze  W'tnc 
weiter  k<-iii«rn  Nutzm»  ala  dafs  jemand,  der  fich 
den  ganzen  £ayaal  nicht  antchafftn  haaa,  oder 
V»  M/t 
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tfarchzarachcn ,  hier  fchrellfr  nrd  rnic  g^-rin^^rer 
MÜb«  erfahren  kann ,  was  Rayntl  Uber  diele  o-ier 
lfM,  Kolonie  ^er  Europäer  in  den  gndtni  Wcife- 


LIT^RARÜESCHICHTB, 


tIM  Gnnoldkfeil  ml  ITrtMUmft  VI«ltHdit  Ii 

hie  mud  der  Verfjffer  nur  zu  terfch  «rerderifch 
und  mUbCain.  So  z.  ü.  führt  er  323  cmo  an  üdi 
fohr  iiitcreffliBtes ,  aber  Riebt  unmictelber  biete 

Stfaörises  Veraeiebnifs  aller  AiU|{aben  und  Ueber« 
tsungen  von  Caefars  Commentahis  an.  Diefts 
Verseivhnifs  hr  votl(>undiger  als  jenes  io  Fabricü 
BibL  lat«cura  J.  A.  Krnefli  LipT. .  1773,   Ea  lüuc 
.'Bx««4  fm  aerHallerrcbeo  Bncbhandlung :  GottL   jdcht  WMiger  ais  eilf  febr  klein  md  eag  Kedrad^ 
Evhinufl       Hiiü-rs  Bibiwthfft  der  Schweizer-    te  Seiten.    B<y  dem  J^.  394  S.  igo führt  der  VeüL 
gefihichtt.  IVter  Theil.  1780.  8.  (a  Rthir.)        aus   einem  alten  CUronihrtgifter  folgeodea  n& 

„im  J.  i3yy  erbul>  lych  ein^^  felzame  KisefT  Vor 
So  wohl  fiir      Schweix  «l«  ßir  die  Utentur    ^od  io  der  Stadt  Bcro,  bettewl  ein: Km  «0,  oad 
Qberhanpt  war  der  Mhseidge  Rlntrit  4h  Herrn   ,>«uniiy  bctt  ond  o^firr  ««vbraciitMid,  fia  kufttend 
von  Hallet  ein  fehr  Rrofscr  Verlaft:  Indef«  ift  ei    „fy  die  Kaz  FJr  den  Ars,  demnach  ward  man  der 
^n  Gittcfc*  f**"**"  Tode  fein    „Sach  inuen ,  ward  abdono,  mulgtend  3000  Pf. 

Werfe  voilfläodiR  zo  Stande  gt^bracbt,  und  die  h>u  bafa  genn."  Wir  heben  diefe  Aneklote  aas, 
Herausgabe  defT.  Iben  einem  würdigen  Manne  an*  weil  fie  beweift,  daf«  die  Cbaderbare  Ceremoeie, 
vrtraut  hat.    Di«^fer  vierte  Band  enthllt  die  Mte    dit  man  den  Tempelheem  felwld  gab,  auch  (acge 


••fchichte,  die  AlterthUmer,  und  die  Hiftorico» 
Seoerales.  Der  fecbfte  Abfchnilt  begreift,  nebft 
einieen  neuen  ^nfttSM,  »lief  daijenige,  wti  der 
Verf.  bereits  in  feinem  fchweizerfchen  Münz  »und 
Medaiileukabioet  b*ygebracht  hat.  Der  fiebente 
Sbfchnitt  Über  die  AUerthamer  zerfallt  in  r^bi  n 
Uoterabtheilungen :  Die  erfte  Ucfert  Hülttinit- 
tel  die  xweyte  die  allgemeine -Geftwciite,  tw 
dlitt«  den  Urfprung  der  Nation ,  Sitten  u.  f.  w., 
Sn  Hert«  die  Beli^on ,  die  flinfre  die  Alterthll-. 
Zer  d^  verfcWedeneBiolVetifcben  VTiikerftfimmei 
die  fechftc  Nachrichted  von  deq  in  Helvetfa»  gn- 
iundenen  Aiurtaumern ,  und  zw«*-  fo  wobl 
den  Ichten  als  von  den  untergefchobenen ,  die  lie. 
Unte  Untertbtheilung  euthSlt  die  Specialüerduch- 
te  nach  der  Chrttoolngie.  Wenn  anch  mOh  diefer 
fanricbtung  zuweilen  Wiederholungen  vorko« 


nach  ihrer  Vertilj^iiOK  noch  übluh  gawefen,  fo 
wie  Tie  frey  lieh  auch  fcbon  ein  ganzes  J^bfhundCtt 
vor  dtf-  Errichtung  des  Ordens  bey  dm  S8lndM(> 
lingett  «mn  Urlean«  foil  üblich  gewefcn  fevn.  (  Jo. 
LauQoi  de  fcholls  eelebriorib.  C.  24. )  Doch  wir 
lenken  wir.dt  r  ins  Glt-is  ein.  ^  Der  aclite  Abfchnitt 
uii>tafsf  die  allgemeine  Gefchicbte.  £r  MtftUt  in 
l«clis  UnterMtCheilungen :  i.  IbmhaipL  3.  dfe 
Xill.  Caotone-  3.  Die  Zugewandten  Qrtnw  4, 
Die  gemeinramlich  beherrfchten  Lfinder.  c. 
Einige  Subfidia.  6.  Einige  Mifcellanea.'  •8ef||> 
wtcbUg  und  ceiebbaltlg  ift  aocii  die  Anrntigt  aas- 
llndlichir  und  ntche  oamiHtnMr  rar  Sehw^serge- 
fchichl*  gehJiriKer  Werke,  die  aber  r.Jchcs  defto 
weniger  hin  und  wieder  diefe  Gefchicbte  beträcbt^ 
lieh  beleuchten.  Wir  uaterfcbreiben  den  HfntlM 
des  U^cuisgeberi,  dafa  da«  HaUerlbbe  Werk  in 


mn  mliffeo ,  io  erleichtern  fie  doch  immer  dta    gleich^  GeiOn  mMllCt.  ttgünst  nnd  fortgefttat 
Sachfchlagen.   Durchaus  herrfcht  auch  in  diefcm 
■Abfohnitta  b^  uogehenr«  Gdelufamkeit  febt 


LITERARISCHE   N  A  C  R  R I  C  HT.E  V. 


'  SctlRirrrM.    Ohne  Druckort:  Der  irürxbur. 

'  --.^K^aS    X  Luther  v,rd,rbu  volUnä.  alU.  !  Cm 

ÄS^mer  fort,  d.e  Rcform.u,on  .n  c,n  UIiJ.cs  L.clu 
^iwS,.  Ulid  ihr  tlU  d.c  ScUvc;kmlle  und  l^ebcl  der 
?2ÄB«Wali»nilich  vceinl'fsten  Klieve  u.  d  g.  ah  \Six- 
W?»ly!Sen.  voa  «t^.cu  doch  die  w.hve  trf.ch. 

%,i^*^  i^"  ^nd  d«  rf"t  kürzlich  n  ieder  ein  Reccnle« 


in  den  Würzburter^elchncn  Anzeigen.  Dlcreletziere  Recen- 
fionifthiervoa  neuem ebgcdiuu«  und  iti  dem  Schreiben  d«s 
ihr  anijebfiai^t  i» .  werden  die  Auifllle ,  die  darinn'  auf 
die  Retortnatisn  gcnMcht  worden  und  die  eine  Ab fer tieunr 
verdicDCUi,  kui/.  und  mentfui  treffoad  beantworret,  und 
die  Reforinitioü  gtrettet,  wenn  gUicli  diej  nicht  mit  einem  f» 
vie  umlifleadeii  Blicke,  fo  vielen  wichii^eo  Gründen  und 
fo  vieler  Würde  gelchicht ,  t!s  e$  von  Hrn.  Rath  Rtinhtld 
in  der  feijen  Hettn  Hofr.  fr. j^.  ichtoten  und  in  den 
T.  Merkur  «»g«i»cktea/ukr/i»m/ifjw  tftr  Rifnvuititm  t»> 
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A   L   L   G    E   M. E  I   N  E 

t  1  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  i  T  Ü  N  ..G 

Donnerftags,  den  t8^  Oce«ber  1787.         •  -  ■  ) 


rxRmrscatM  scbriftwh, 

BcRLiN,  b>y  Haude  und  Sp«ner:  SerBmfth 
MoBgt^gluift,  f  cbnur  bis  Deeenber  X7S6. 

ttANKFLKT  lind  Lbipzig,  bejT  Fleifcher:  p^'"*- 
jiagKJl  Stardt,  der  h.  Sehr.  O.  Hochf.  Helfen- 
Jhnm.  Obotioipredlger,  Cmfift.  R  u.Defrutor. 

Ober  Krupto  •  KalhoUcisttms ,  Profttytfnmacht- 

"  'ttfm&rs  die  i/'iTt  ftliijl  \  on  den  l^trfajfir*  itr 
Btr&ur  Mouatjchrift  f^rn>a:hU  Xi$Jc$Mläigü:i' 
gm  mä  Attn^fldtm  l^tU^t.   I  Thal*  4Soa  S. 

ftRLiy,  bey  ünger:  Proeefs  Uber  den  l'trdacht 
dtt  htimlieltm  Katholicismus  zivijc!:eit  dem 
Darmßädti/cfun  Oberhofpredi^tr  D.  Stank, 
als  fiiäqer ,  und  den  Htraus^ebrrn  d.r  ßfrlu:  ':- 
Jchtn  Monat fcitriflßbenonßß.  GeHkcunißlblia- 
thekar  D.  Biffitr,  als  Beklagten  voUßäadig  nebß 
der  .Sf'M.Vji?  ans  den  yhtcn  krrausgeg'Wn  von 
ätu  ksj^tjpfoclitiea  Beklagten.  1787.  aSo  S. 
gr.  8.  (16  cr^ 

Jiti  Januar  178S  der  Borl,  Monstfdirift  hatte  «Ja 
[/n,qenantttfr  gfisrr :  ,,Lh  ^isbceiiten  durch 
'„Schritten  bekannten  protelbutiicUen  GottesjjcUhr- 
^ten  bcfucht,  von  welchem  es  beynahe  fcho»  ö3ent- 
„lieh  gef3£t  wird ,  dafs  er  nicht  rrar  den  Jefuiten 
^afHliirt,  fondern  ftlbll  ein  Jefult  von  der  vferten 
jyKlalTe  ift,  von  der  Klaffe,  welche  das  Gelübde 
««thun  muts ,  fich  zu  Mifliotien  brauchen  zu  ia^Ten.'* 
"Dtgtgen  eiklSM  «b  Un^enwifittr  CO»  fit*  April. 
85  S.  32p),  der  fich  blois  durch  die  Signatur  '1'  -  y 
,charakterifirte,  es  für  „eute  Thorheit,  für  eine 
„kaum  bepcifllche  Verkehitheit,  dem  Puliikam 
^aufbinden  lu  wollen ,  dafs  ein  durch  Schriften  be> 
^reits  berühmter  proteihntifcher  Gottesgelehrter 
„ein  Je&iit  der  vierten  KliITc ,  fcy."  Hr.  ßiefter 
^ute  nichts  entgegen,  «Is  dafe  es  doch  nichts  wn. 
fügMtsteyi  (uhntwiäloftfche  fieyfpiele  an,  un« 
irr  andern  von  ehiem  Rcctor  Chr.  Ivilh.  Phit.  Sey- 
koth  2U  OHerberg,  der  wirklich  als  Lutheraner, 
Transf'J^'^äntiation  und  andere  k-itholifctie  Lt-h- 
|C0  vortrug,  und  ais  pc  nach  Betlin  b.ichieden 
ipirde,  Cch  zwar  ffir  dnen  Li»r6cnKiirant£ab,  docb 


aher  fugte  u;;.1  fchrfcb,  er  Tialt«- die  talhoKfcbe 
Religi^ii  für  wahr  und  nach  den  Zdtumftünden  der 
Kh-che  für  befler,  vorzüglich  halte  er  dte  Anbetini|[ 
der  Maria  für  Ijöchft  nützlich.  Im  Augu^  1785 
der  B.  M.  trat  ein  Freund  des  [/»gminnttu  aus  dem 
Orden  der  Gold  •  und  Rofenkreuzer  auf,  und  swar 
noch  Ohas  fich  xu  ncanpn»  Um  jenen  UagnaaBMi 
£egen  Mi  ungraaimten  T-  j  vx  vertheMqpniw  ^ 
ber  den  Punkt  wegen  der  pi^teSandfcbän  CSdtMM* 
gelehrten  lie^  er  fich  alfo  remehmen:  &  149* 

T.y  erldärt  ps  S.  424  für  TberMt ttsd .nnb«t 
gro'ßjvrhe  Verk^theic  behaoptan  zu  wellen ,  „da& 
^ein  dunfi  Sdirlfteti  bi>ruh!nter  protcftat^tiicherGot> 
„tesgelchr:er  ein  j,rair  der  4ten  Klaffe  fey.  Man 
^muls  wohl  merken,  difs  mein  Freund  nicht  £e> 
«filft  haCt  dtefer  ATann  fey  ein  Jefait,  fondcm  «ff 
„werd"?  btyKsh«  Üfentüch  gefetgt .  dafs  er  es  fey. 
„Nun  ifl  es  wiederum  ein  unftreitiges  Factum,  dafs 
„dies  gefchieht,  und  nteinals  hat  diefer  Mann  wl- 
„dcr  diefc  beyaah«  ö'ffimdicbe  BeCchiiUlf  Img  ficH 
„weder  flaOndHch  oodi  fiMftlieh  vncliefdi'gr,  fc». 
:,dL:n  hat  Tielraehr  fortgefahren,  fo  wie  er  fchoa 
,,feit  langer  Zeit  xweydeutig  oehandelt  hatte,  fer> 
„ner  .Ureydeatig  ra  bandeln.  Diefer proteftantifche 
».Gei(kUdje  war  du  lOltglied  eines  /geheimen  O« 
„wcldier  riiRüehft  T«rr  nnferm  0.  In  Deutfchland 
„weit  ausgebreitet  war,  und  wovon  —  viele  Brü- 
„dor,  die  jetzt  in  nuferm  0.  von  groiker  Wkküfh 
„ktit  find  p  Mitglieder  waren.   Diefer  gritelme  0  * 
„foderte  von  feinen  Mitgliedern,  befondert  Im  An* 
„fange,  ehe  einige  protellanrifche  Mitglieder  (ich  lu 
„widerfet/en  anfingen,  ur.d  Erl  iuterungen  rerlano- 
Hteo,  welche  die  unbekanotea  Obern  nicht  geben 
nwolfttiitndlnmttten,  eben  den  Miiidr«C?fibr/x<n, 
,{den  unfere  Obern  von  uns  fodem,  u.id  p2  wird 
„jetzt  liemllch  allgemein  geglaubt,  difs  diefer  ge* 
„heimc  Orden  von  den  Jehilten  erdacht  wwdn 
^fcy.**    (Doch  wir  eotfinnen  uns  diefe  Steife  nebft 
dem  was  folgt,  fctaon  A.  L.  Z.  1785'.  ausgezogen  zu 
haben.) 

Im  December  I785  S.  56p  jab  Hjr.  fi.  NacÄ- 
rieht  von  einem  Bri«e,  den  eifi  ungenannter  fVeitndf 
des  angeblichen  proteftnntifch  n  (iotre.«:i^  li-hrten  an 
ihn  gefchickt,  worinn  er  zugibt ,  dals  lWo  Freund 
in  einem  geheimen  Q  gewefe»,  er  habe  aber  d^ 
Falfche  des  O.  eingefehioip.  luu}  Oy  darum  wieder 
abgegangen,.  —  «r.lMbe.  mtÜlkmkSäuöffan  cor- 
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re&onairt»  tktt  nor  mu  Klugtmt  um  diefiNi  aus*  Mann  Unßft  in^  Mg  ttjn,  ^mn  dh  Mnfik 
«oforfchw,  —  CT  bedien«  Geh  2warin  feinen  Predig-  der  fo,  wie  er,  ein  gsnies  ehrfames  Publikum 
tm  des  Ail5dniclEr^rtf/?irfAHm.  das  fey  ja  aber  et-    mit  guten  Vorbedacht,  lyid 


was  gleichgültiges.  —  Hr.  Biefter  (etite  unter 
andern  hinzu:  Auch  ich,  £und  ich  £babe  jeder 
»e«htfchaAhe  WdirheiiBfr«mKl  mii  nfrfAricff  dl«i 
fen  mir  nnbek-anntcn  proteftantifchen  Gorresgelehr- 
ten,  deffen  lixifleni  und  Zufammenhang  mit  jenen 
Orden  itzt  noch  geMrUTer  ,  i,KitR  ArthidimUkt 
§k  tmila  f»lva  m£,  üAntUch  Jenem  billi£en  Auf- 
nif  Genüge  za  Umtü.  Hat  er  «JrUkli  den  0. 
falfek  befunden,  wie  fein  Freund  ftgte,  fo  ifi  er  es 
fliaar  EhMi  und  der  proteßantÜcheo  KiKba  fchul* 
und  kann  zugleich  der  Wahrbdc  and  dir  giiteä 
Sache  einen  wichtigen  Dienft  thun,  wenn  er  an- 
zeigt :  n^arum  tr  tu  jtmn  Ordtk  gttrtten  V  wes- 
halb er  eine  Tonfmr  und  ein  Prie/Urthum  angenom- 
nen?  ob  er  eewufiit,  dafii  dls  katkotifch  fey?  da 


Publikum 

„  wider  fehl  ciran 

BefrerwiUen  ,  blofil  eines  eiteln  ^"n  inftff  MtMu  ._ 
becrüten  facht  ^.  C  w.  C^ir  gefteliB  (fb»  dafi 
vm  dfefe  Tfivde  Bt  dM  aodi  mr  Zaik  wfUaMi 

Vermuthungen  behihcndn  ThMbOtä'^  m 

zeitig  dünkte.) 

Im  May  X7S6  führte  Hr.  D.  Biefter  die  imdrat. 
fchen  Merkur  (Mira  1786)  abgedruckte  Veitheidi- 
gung  der  geheimen  GefeJircha&en  an,  und  fagtt 
dabey  S.  453.  „l>r  verkappte  Gegner  berührt 
r,auch  das»  was  in  der  IVloaacsfrhrift  grüadlicfa  nnd 
„btwiiftn  von  dem  Clerie^  des  oft  erwSIuiten  pal^ 
„fianti/ihtn  GotUsgekhrttn  gefagt  ifJ,  nnti  welch« 
„ondiich  einmal  diefen  Gottesgelehrten  felbft,  wenn 
„ilim  noch  Wahrheit  und  eigne  Ehre  IUI»  tt,  in 
^eigner  Veitheidigung  mreitaen  foUte  —  Im  fiÜ 


?i  Jeder  weiu  da(s  Toiifitr  mir  bey  tcathoUfchen  ».er  (ich  vefrtheidigen  Jonn."  (Bewif/m  war' im 
rieftern  iO;    worinn  die  Falfchheit  des  0.  beftan-    bisher  eigentlich  wohl  noch  nichts,  und  auf  blo^ 


den  !*  und  ob  er  etwa  gefunden,  dafs  die Superiorts 
^ogniti  die  Socuta»  {jfffu  gcwefcn.  Dis  mufs  er 
jA  wiBVn,  da  er  von  den  »aArAMaf«»  OArm  fogar 
dne  Gtjandjchaft  in  wichtigen  GefchSften  ubernom» 
iften  hat.  Hr.  B.  fetite  noch  hinzu,  dafs  diefe  Kr- 
Iclärong  freylich,  um  feine  Ehre  auf  immer  zuretten» 
fehr  omftändlick,  daOleK  ^fimmt  und  dm  ybrb$- 
fglt  ftijn  nMjJ'e. 

\  Ijn  Jan.  der  B.  IVL  1786.  S.  39  erwähnte  Hr.  B., 
iri)^  blofs  beylliulig,  des  prottfiantilchtn  Gtißltthtn 
•benaalik  mit  dem  Zulättc.  tr/duiat  wohi  zu  wißtu 
•wulTtlmt.       ■  •       -■'^  •  • 

Im  Ftbr.  S.  130.  äuTserte  ein  Ungenannter,  der 
Jber  das  Buch :  5"/.  Nnaije,  fchrieb,  die  Vermuthung, 


nuiieia  hin,  ohne  dafs  ein  Name  genennt  wr, 
•konnte  afiaj|  es  weht  niemanden ,  der  allenialls  |e- 
jneynt  war»  sttmiuhcn,  fich  «u  vertluMI{gni*  £1 
konnte  bcimn: 

-   y/tx  fich  verthetdiKt,  eh  nun  Utgttf 

Der  (ibt  6ch  Iklbll  cim  lliitcr  an.  ' 

Im  Julius  1780  der  B.  M.  w  urde  abermals  ein 
Auffatz  eines  Unßt  i;anr.tpri  lirgmtckt,  in  dem  der 
Vi  berichtete,  dafs  in  der  Sdirift;  JnMilfmUn, 
oder  des  AKH^tHeirift  twrfter  Th«ir,d9Hmieda 
proleftanriichcti  Gütt- «gelehrten,  der  fin  Jefuir  fejrn 
_  foilp,  ponart  fey.  Es  fey  nemlich  Hr.  Ü.  oJ'o*** 
dafs  diefes  Buch  aiUnt  j4n/ekn  nach  jenen  pxotellan»  Ju^uß  Starck,  dermalen  Ohrrhofprediger  luDarw- 
^ifchen  Theologen,  welcher  heimlich  ein  S^'Mt  von 
der  vierten  Kla0e  feyn  JolU  .  zum  Verfaffer  habe. 
|[r  fetzte  S.  131  nochh.niu:  Die  unbekannttr  Obern, 
H^e^die  er  in  diefro  Briefen  findet,  —  fehcn  nerolieb 
IMir  wohl  tin,  dafii  die  vielen  theofopMCchen  — 
Schriften  —  bey-  vielen  Lefern ,  die  fich  an  die  fo- 
genannte  Modefectüre  gewöhnt  haben,  das  Licht 
der  gefunden  Vernunft  noch  lieben ,  und  jene  dun- 
keln Gibeimniiabiicher  verabÜcbeucD,  keinen  Ein» 
gang  finden.  Diefe  grofre  'Rlallt  yon  Lefern  fotl 
doch  auch  gewonnen  werden  —  Wid  hiezu  ift 
frevlich  niemand  leicht  bffler  zn  gebtauchen ,  als 
Jkinjer  Brieflfchreiber,  der  jeder  Gattung  von  Schwär, 
mern  fo  gut,  wie  den  halbaufgeklärten  gutmiichi- 
gen  Leiern ,  die  nichts  Böfes  argwöhnen,  gar  frin 
nach  dtm  Mund  zu  reden  weil's.  Gedachte  heilige 
Vliiter  werden  such  wohl  di«>fen  ihren  greisen  Apo* 
ftdr  der  {»feinem Hexten  Scher  dnen  gnnx  iindcni 
Gott  anbetet,  als  wir  übrigen  Protertanten,  reichlich 


fladt.  Es  werdirn  Briefe  von  ihm  mirgethcüc»  dit 
er  an  den  B«ron  von  Hund,  und  auch  indfolS' 

rüchtißten  Scktöp/rr  ßefchiichen  hatte;  deren  In- 
halt, we[tii>(lena  den  U  örtin  nach  zu  fchliefscn,  aas 
teehr  ste  einem  Grunde  j^e  Sage  zu  beilätifiC* 
fchfen.  Der  Vf.  dief'  S  .Aiifrat7es  foderte  alfo  Hft 
Staik  r  uh  namentlich  auf,  lieh  doch  über  diefe  ^ 
fchu;digunten,  über -diefe  Ii»  «kcdidlti^  ^BBfWw 
Briefe  au  erklären.  .   , '  • 

Schon  eh»  in  des  AM  -  Nica^t  dkn  W 
Hr.  Starck  öffentlich  war  genannt  würden ,  li»t^ 
fich  das  Geriicht  durch  Deutfchland  verbreitet,  diß 
der  prott  Ibintifche  Gottescelehrte.  von  dem  bisher 
ohne  Mamen  in  der  ß.  M.  peredet  worden, 
andrer  als  Hr.  Starck  feyn  foUf  r.  VerfcHedneFrtWJ 
de  und  Correfpondenten ,  (unter  denen  Hr.  Sf •  ff*" 
Hn.  U.  riofmmÜUer  in  Leipzig  «ad  Hi -  Prof.  Srhuit 
in  Jena' nennt,,  aeij^ten  ditfes  Hn.'Stark  in  Brif^f" 


 ,   . .  .     -    an,  und  wünfchten,  dafs  er  zu  Rettung feioei 

für  feine  Mühe  mit  grofsenPenfiooen  beiobtien.  denn    eine  Erklärung  dagegen  druck>'B  laflen  foB*^  ^ 


von  den  grolseo  Süwinfti »  dieihnen  thetls  die  ge>  bezeigte  aber  dagegen  fefna  Abneigung,  er»^ 

beimen  Qrdcn  von  ganz  Europa  contribuiren,  theti»  äUe*  für  Ii^nrivn,  und  vfrGchCTile,  dafs  er  '^^5f 

.«ttf  andern  geheimen  Wegen  zuflieffen,  bidbt  docii  der  Jufth  dnfchlagen  woUe.  Nachdem  *^.J^^ 

■odi  nenug  zu  ihrem  eigenen  beliebigen  Gebrauche  deroides  crfchienen  war,  und  daraus  >n«  Jaj™'  - 
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kelaBj»te  Hr.  Tf'.  Stark  «e  WmuffltMf  ^  bwifc* 

■fthpn  Monnt«lVhrirr  fnm  lieh  flifiirifl^»" «  un(^  fand» 
fein«  KlagCcbnfc  tn  d«n  HiuSttitiminifter  von  Hm» 
'Wrg  I  mit  Bit»t  felche  dem  FofOk  «nter  welchem 
fr.  ßi»nor  und  G^dih?  (kür)itn,'ax  überrMeheik 
Die  Krankheit  des  horhiUe).  K5nigs,  fem  Tod  im* 
^  lieffeningsverinderung  hielten  dfii  Hn  .  .  H. 
•ab*  ihfli  zu  antwomai  bis  Hr.  St.  am.  15  Sept.  fein 
•Gefticb  bey  ihm  widerhoit».  Er  «ntworttie  ihm 
c^araii'"  unter  andern:  dafs  er  die  Verantwortung 
der  Herau'ßpbpr  der  B  M.  über  den  publidrten 
'AaflÄtz  crfodert  habe  ;  fie  hätten  ihm  aber  durch 
^  Auffeti  fdbft  nachgewiefen ,  dafil  6h  darinn 
^erxMhlte  Factum  ms9  rtnem  gedruckten  Btidie  «*• 
-lehnt  fey.  vir,;?  difs  Ti;«  nlfo  blof?  rn^irt  h3ttefl. 
Sond  bitten  Tie  ihm  vfrCchert ,  dais  fie  weder  b»y 
•djefem  Aüffatz,  noch  in  ihren  vorigen  Stücken  j*- 
-mats  die  Abftdit  gehabt,  Hn.  Starckxa  beleidigen, 
fondem  dsfs  fie  blofs  Facta  abdrucken  laifen.  Bey 
dit;Ltn  LTii'n.jnd>;'ii  fchiinen  Ge  nun  ivohl  fini^'C  meh- 
rere Nachgebt  zu  rerdleneD,  wenigftens  zwciHe  lir, 
-iitß  Hr.  St.  i«  Wege  Kerhtens  etwas  gegen  Ceaua- 
vichten  werde.  —  Hr.  Obcihofpr.  Starck  befolgte 
-Riefen  etRÜchtsvollen  Uath  nicht,  fondern  rei klagte 
nun  förmlich  die  Verfiiffer  der  Berl  Monn  jichnft 
bcym  Kanuiwrgeiicht.  Was  mm  wohl  jedermann, 
<i«  modiMn  Hn.  Starte  Fmmdv,  «üer  G^oer,  oder 
Wnpirteyifche  fpyn  ,  vorausfth,  dss  erfolgte  wirk- 
•iich;  das  Kammer^jcricht  fprach  die  Bek'hf»ten  ven 
der  Iniorienklage  ios ;  und  obwohl  Hr.  Stirck  nun 
.-die Appetlatlon  ergrift'en  bat*  fo  Hl  doch  fchwertidi 
ta  vermuthen  .  dafa  die  RevIfioioMIlin  dM 
«Tom  KammerßpricTit  fiprUUe  Unheil.  dtrLa||t  d*r 
Sache  nach,  w^-de  reformiren  Itönnen. 

Wirfclldk  habe»  wir  uns  fo  wenig  ab  andre  er- 
klärea  können ,  warum  H«-.  Starck  nicht  gerade  zu 
den  VetCsfler  des  AnriSt.  Nicaife.  den  Hn.  Oberft- 
lieutfnant  A\'slrr  ivn  Sprfng i'Jen,      i  fich  fowf» 

ahat  verbergen  wollen,  dafs  er  Tiehnehr  nur 
tine  Aoalbderung  zu  warten  fchien»  injwria' 
♦um  b^langrc,  wenn  er  ja  glaubte,  dafs  dicfe  Sache 
fich  zu  einem  ln$urienproceÜequaiificire  ?  Aufdtffen 
Angaben,  gedruckte  Docucn<>nte,  und  SchlülTe 
danu*  hatte  man  ja  in  der  Berliacr  Mooatfchrift 
knxptÜchUch  gebauec;  •  und  man  nannte  Un»  SUrck 
nicht  eher  dort  bry  Namen,  alS  biS  CT  im  Anti- 
Kioüfe  war  genannt  worden. 

Der  Vf.  diefer  Anzeige  iß  fo  unpartfyllUi»  dafs 
«r  eher  wänfchen  möchte,  Hr.  Starck  könnte  allen 

Segen  Um  erregten  Verdacht  auf«  voüftändigfte  wi- 
erJegen,   ala  daft  auch  der  Ct'f-_em  iru-y  nur  der 

niindiäle  Anfcbein»  diefen  Verdacht  zu  belchönigen, 
iÄbrig .  bliebe ;  er  fteht  weder  mit  Hn.  Bieder  noch 
Hn.  Nicolai,  noch  Hn.  v.  SpreBgseyferi  in  der  j^e- 
ringl^en  Verbindung,  welche  ihn  f. r  der fn  Sache 
Kehr  als  für  Hn.  Starcks  Partey  einnehmen  könnte; 
alenaoeh  mufa  er.  da  ihm  erkannte  Wabriick  idicr 
•Ilea  geht»  frejrmSthIg  bekemen*  daft  die  Her* 
ati5gebpr  der  br:liriifchen  Monatfchrift  mit  aller 
BBöij^iciKa  Vo(lKhtiskcit>Mäl«i£UR£  und  Scböaung 


Äffte* 

Bosheit  Regen  Hn.  Stnrck,  denn  aus  Wahr» 
heitsliebe,  und  aua  IncereOe  Hir  den  Proteftantil» 
mus,  alle  dabin  fich  beziehende  Au£Qtze  in  ihre 
Monataficbrift  eingerückt,  damoch  von  diaftf  übel; 
«rollenden.  GeSnming  ftch  kein«  Sptv  wenigitenf  ^ 
in  dem,  was  I!r.  Di  efter  felbß  gcfchrieben,  findet. 
Denn  was  konnte  Hn.  Starck  wohl  Ichaden  t  daff 
Hr.  Biefler  einen  Ungenannten  unter  dem  Namen; 
ArcUdmules  ab  aquih  fit  va  aufloderte,  Geh  iibef 
die  gegen  ihm  bekannt  gcwofdenenenverdächtigea 
;\ri?pjßt  [i  ru  eiklaren  ;  Und  nachdem  im  Ar.ti  ■  Ni- 
caife Ur.  Stitnk  namantüdi  gfaanat  war.,  wif 
fconai«  man  aa  Ha  Bfefter  verdcnkien,  dafa  er  aill 
in  feiner  Rplatfon  an  dis  Publikum  keine  Liickei« 
lalTen  ,  auch  das  drucken  liefs ,  was  fein  torrefpon- 
dent  aus  dem  Anti- Nicaife  autgezogen  hatte.  Ja» 

S^efctat  er  hätte  Qth  unter  diefem  Correfpondentep 
elbft  ▼erborgen,  teamm  foUte  Hr.  Biefter  nicht  daa 
v.iedfr^ole^,  was  im  Anti- iN:caife  gedruckt  war, 
da  er  ji  deutlich  ger.i'.g  erklärte,  dal«  es  ihm  liel^ 
üyn  werde ,  wetui  Hr.  Starck  allen  Vetdadit  vom 
fich  abwälzen  und  alle  Gründe  dam  vÜUig  cntkrSi» 
ten  könnte.  ' 

Anftnglich,  wie  gefegt  war  Hr.  St.  entfchloflen,  fich 
gar  nicht  vor  dem  Pubhkam  durch  «in«  Drudcrcfarift 
auvcrtheidigen,  foadem  wellte  feineSadiebiofäge» 
richtlich  verfechten.  Doch  befann  er  norh  im  Lau- 
fe des  ProcelTes  lieh  eines  andern,  und  gab  eine 
Schrift  in  zwey  Bänden  heraus,  wovon  wir  bis  jeizt 
nur  den  erften  uattr  obai  aii,efiütftem  Titel  gei)i> 
henliabeB. 

Wir  waren  aus  Achtung  fiir  des  VerfafTers  Ver- 
diente und  G«l;.hrfamkcic  äuCsetä  begierig  darauf« 
und  ho  Ölen  gleich  im  erften  Tlieile  die  gänzlichie 
Zernichtnng  aller  nachcheiligen  Vprmuthungpn,  die 
man  au»  den  bisher  bettanaceo  Datis  gegen  Hn. 
Starck  peiVhüpfc  hatte,  ZU  finden.  Allein  unfreBr> 
wfrtung  wurde  fehr  getäufcht,  da  wir  in  demga» 
scn  erften  Bande  beynah  fo  viel  ab  NIdhU  ulier  deK 
gegen  Hn.  Stsrcts  Perfon  erregten  Verdacht ,  hin- 
gegen eine  wciUautuge  und  üufsern  heftige  Beftrci- 
tung  faft  alles  deffen,  was  von  Hv.  Nicolai,  und  ind^ 
Berl.  Monatfchrift.  bisher  über  KryptokatholiciS' 
mus.  Jefuitismus,  Profelytenmacherey  und  gehei> 
me  Gefellfchaften  gefn^t  worden  war,  fanden,  üna 
ift  noch  niemaad  vorgekommen,  dem  diefes  fi^flf 
ron  protiron  ge£Ulen  hlue.  Das  allemOthig(le,dai 
intereflantefle  für  das  Publikum,  das  erHe  und  drin> 
gendfte  für  Hn.  Starck  felbft ,  wäre  ja  wohl  feine 
Selbftvertheidjgung  gcwelen.  Alle  jene  Räfonre- 
mens  konnten  üdtch,  und  äeswtgm  der  Verdacht 
gegen  Ihn  dennoch  gegründet  feyn  UnMngft  lutte 
ein  Ungen3"rrrr  in  dem  hüK-rifrhcn  Portefeuille 
«US  hochlt  abgefchmackten  uad  nichtigen  Gründen 
auch  gegen  Hn.  Hofrath  Schnaubert  in  Jena  den 
Verdacht  enegen  wollen,  afe  ob  er  noch  im  Her- 
sen  Icathellfeh,  md -nur  zum  Scheine  zur  evang*. 
lifchluthirifchen  Kirchenpartey  übergegangen  ff y  • 
Was  tlut  ttr.  Hefr,  Sduuubecc?  Schrie!»  er  erft  ein 
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■^^iallSgH  ftueh  ttffer  »II«  bfshw  Im  AMgwiWueii 

laufenden  Gerüchte  von  Kryptokatholfdsmus  und 
Pfofclytetimacherey?  Nein,  fo  bald  »hm  das  befaßte 
Stück  dt-s  PüftefeuÜle  tu  Geficht  kam  >  fertigte  er 
durch  eine  nadidrücidiclie  ond  übcracuscnde  Jirklä- 
rung  (.im  InteUigcfRVhttft'dcr  Ai  L.  2.' ffro/jgjf 
äen  Adffati  im  hiftorifchen  Portefeuille  ab,  und  ver- 
fchafltc  lieh  dadurch  foRkich  über  jene  albfmen  In- 
fintiationen  den  vollicomnienlleii  Sieg.  fiad 
weil  entfernt,  Hn.  Starck  vortufchreiben,  WM  er 
werft,  und  was  er  luletzt  hätte heraateeben Tollen; 
v;tr  errShlen  nur  den  Ktiect,  den  diefe  von  ihm  be- 
jjVh^e-Qrdniing  auf  uns  und  andre  gemache  habe.  ' 

'  Was  tivn  ^  Theil  iron  Hn.  Starck* 

Schrift  fdbrt  bftriifr,  fo  wlirden  wir  gerade  gegen 
unffe  Ucberzeugurg  reden,  wenn  uir  l:iugn*n  woll- 
ten, dafs  Hr.  Starck  fnanck«  in  der  Berlinifchen 
Monatfchrift  und  von  Hn.  JNioolai  xum  Behufe 
ihrer  Behauptung  fikr  dm  Kiyptacadu»lldsmtt,  ndd 
'die  Profelytenreichercy  angebrachte  Data,  mit 
vonsm  Rechte  für  unerwiefcn  oder  unerweisüch 
'arklSrt,  «n^  fn  manchen  ihrer  Behauptungen  das 
\:cberrriebne  mit  {jleichem  Rechte  geriigec  habe. 
Z.  B.  S.  483  w*Bn  Hr.  Nicolai  gefagt  hatte: 
^Üte  %:}tholifchen  HSfin  fmd  dit  ^efuitem  ßeichtiä. 

odtr  Jüchen  darth  KuhmmtHi  wtehjeitt  iß  die  Er- 

Ziehung  alter  kathoHJchtn  Prinjun  in  Europa  im  iA- 
r#r  ßändtn,  noch  find  ße  du  Hofmtifler  ^Note*. 
wir  Vitt  hatGSttmgin  weht  fokktr  *ye/iäten  gf/thn,) 
und  Rnfrf^i'fyhrttn  alttr  katkotij[ehinGr«fiu,  FHjf- 
htrre»  i^rJ  aadrer  rticten  Privatferfonm  a  f.  wr. 
•4er  wenn  in  der  Berl.  Monatfchr.  gefagt  worden 
^ar:  man  tregt  dU  ^Mten  alUntkilbtn  und  in 
aUm  Afim  vm  KUtbrng  an:  worüber  Hr.  St.  gar 
trcrtlnd  fagt  (S.  382;-.  das  fey  von  der  ein«!  Seite 
'jtu  viii ,  von  der  andern  r»  wfutg ;  dem  MMra«. 
itu  fey  eine  viel  m  weitläuftige  Addreflc.  (Nur 
Tchade,  dafs  der  lettte  tiaSaHL  fcbon  S.  1S8  war  ge- 
braucht werden.)       •  ,     «  -r 

Es  ift  fe"»er  wahr,  dafs  unter  den  Deweilen, 
d^  man  £jr  die  Behauptung  des  he^tniichen  i'rofe- 


Jytennywtett  u.  C  ir.  •nerfahhr  hit,  rnard« 
aufaerft  fchwach  fmd ,  welche  fowohl  in  Erniin?. 
lung,  als  beym  Dafeyn  IliUkerer  ßeweife  lut» 
druckt  werden  foUten.  Im  erden  Fall  wird  » 
nichts  damit  .  cewirkc|  im  letalen  Fall  thunfc 
den  fUrkerH  Kwtifcn  dwcfa  ilit«  Nachbaricfcift 
nur  Schaden.  Ein folchts  Argument  war  i.  ß,  nena 
den  Verdaain  g  -gen  Hn.  Starck  zu  beflüdgea  ana» 
f  ihrt  wurde,  dj&  er  in  feinen  ftMUstttt  dm  A» 
druck  PruftiriJumaAtmchf. 

Nicht  oalnder  UT  es  ein  gSnzlich  unhiibnich« 
Verfahre«,  wenn  angebhche  facta  von  ««MyN»- 
Jcktn  Zeugen  referiret,  und  blofii  im  JUgumaak 
ahnt  ßMtJiaft»  Btwti/e  dafür  au  fiilwfn,  utrßtkrl 
werden.  Dafa  dia  zuweilen  in  der  Berl.  M.  gffd^^ 
hen,  ift  nicht  zu  iSugnen  x.  B.  wenn  ein  reifender 
anonymifcher  Briefdeller  erzähic,  da(s  es  bey  ai(# 
mutgin  prQitßauti/eJun  grofttn  Htmn  /dm  •Iki. 
fikr  gtlHMgemfiy^  ihmn'  IMgnmg  mmm  KttktMi 
nuis  be^zubringtn,  welches  Hr.  St.  S.  3aa  tu  a  0. 
ztigr.  Wufsce  der  Anonymus  Jttkß  dis  Factum  nkiit 
zuverlälüg  gewift,  fo  war  es  «ine  elei:de  KfKtfid* 
rey  ?  Und  wozu  ^eft  f  Wulate  er  üe  aber Jtäjfl  ttm 
tuTwUffig,  fcheute  fich  aber  die  Namen  dergro- 
fsen  Herren  anzuheben,  und  dadurdi  wenigtttW 
nähere  Prüfung  der  angeblichen  Thatfache  iar  dte 
Leier  möglich  zu  machen»  woeu  in  aller  Wekkaoa 
da»  «ine  mhcwiciane  Angabe  im  Allgemtim^ 
wem  efnm  ^Ammjfwmi  ,  dfcncnt  wo  man  nicht  iai 
Stande  ift  die  Glaubwürdigkeit  der  Angabe  weder 
nach  innem  noch  ruch  äuüem  i^erien  z%uat<t- 
iuchea  ?  Ueberhaupt  fo  fehr  man  darSberliakaB 
mufa,  daiä  jeder  Gelehrte  das  Recht  habe,  sodi 
ohne  Nennung  feines  Namens,  aUgemeine  Rdfonne« 
mens  drucicen  zu  lalfen,  und  befonders  über  den 
Werth  neuer  Bücher  leine  M^nung  aa  iagea*  ia 
fehr,  glauben  wir,  wird  der  Frey hetobrfrfderAoo. 
nymiCiC  pemifsbiaucht,  wenn  Dinge,  dieimrl^ 
Ubindtnl^tr/omn  oder  gar  ganzen  Stäi.<^n  zur Xafliil- 
Ien,o^iir  vnrausgtgangue  jickrt  Data  von  Anoapdi 
als  wahr  craähit,  und  zaverfichtlich  bei   ^ 
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IZTdlCDtmwesv.  Der  bisherige  Sekretär  der  Upf.hfchen 
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Digitized  by  Googl^ 


:  A  L  L  G  E  U  EINE 

i  1  T  E  R  A  T  U  H  -  Z  E  I  T  ü  N  0 


Freytags,  den        October  i787« 

iir^«»»Mi»"»iiiJBHiH>H.iii« 


Liit,  bey  Haude  und 


»• 


■ehlik,  fc«y  Ungw:  /'rw*'/*  -  xwifchm  Hm. 

Starek  —  «ik/  //«.  6'****  und  Bitßtr  a,  f.  w. 

(BtfMufi  du  Nro.  -jo.  a!Sfbn)cl.eittr.  AHttd'  J 

Ein«  kdtbliiUffe  ftitng«  und  gnindUch«  Prüfung 
''iir  iif  der  fioi  Momtfirhrift,  und  twiIIii.  Nico- 

•  lai  aneefuhited  Thatfachen,  und  dtr  dms  gcmtn 
'SchwOe,  würde  «Ifo  Immer  ein  dtata^nswcrtUCt 
•Cefchcwk  für  das  nneingenomincne  Publikum  (evn, 

und  obßlfich  Ho.  fiarck».Ünt«fuch«wg  die  Kakblä- 
- Sokeit lafl  ganz,  wi* oft  »«»t  dfe ««iidl£k«lt  and 
^Gninaiichkeit  f?hlcr,  fo  wird  fic  doch  »ach  oft  aU 
'ein  GeBTOipittel  wider  die  von  {««ncn  Gegnern 

jMahrRrnrtften  ^^e^en«  Ueberrilungen  di«.en 

"ktlt  und  die  häuhjre«  WwaerliNiii««n»  wcme 
•ftevlich  dem  I.el'er  fehr  befchwerlich  fallen,  damit 

entfchtddigen,  d»fa  «f.  St.  dem  Vorwurfe  habe  bc- 
•t«gnefi  vwll«.  imr  Af.  glücklichem 

trfelge  beRreiten  tu  können  f^nbtg,  und  dg 
■  «Moehobcn  xu  haben.    Er  berttft  «dl  «Ol  wM^ 

Saf«  Hr.  NicM  felhft  Hn.  Garve  vorgeworfo«, 

•  «urs  dlefcr  ihm  idcht  Scknttvor  Schritt  folge. 

^  Aber  manche  AnsbrUehe  der  /^<toi/f gegeri 
die  Herausgeber  d?r  berlinifchen  Monatfehritt,  laC- 
fen  fich  um  fo  weniger  rechtfertigen,  daernkhtniir 
«erade  dai ,  wta  er  ihnen  fchuld  gibt .  mfncifjnu 
ll/fctaitdüimig.  In  reichem  Maa&t  gegeo  fte  erwie. 
22rf3^X  fie  auch ,  f  wie  Hm  fl&>UI  der  rt. 

•  «M  doch  noch  g«r  nicht  öftntlick  angegnffen  hat- 
^tTmlt  den  armlen  Irjurun  überhäuft ,  mit  /«;«- 

rL«    welch«,  wenn  feine  Gegner  wider  ihn  octto. 

mm'  iniuriarum  anft^llen  wollten,  allem  Anfeh« 
•nach  ihnen  eben  fowohl  a!s  mgtrn  deft  Sieg  vor 
*««khBe  Vefchaffcn  würden,  als  lie  itit  ihn  als  Bi- 
ISaattivroa  getragen  haben.  Hn.  Starcke  war  von 

fnM  der  KryptoKatholiciamas  und  heimliche  J». 

IbS^y^s  nicht  o.fenbar  Schuld  gegeben,  fondem« 

^Mtfuir  gefaßt  worden,  dafs  man  ihm  fo  was  mcli' 


fage,  dafa  man  ihn  in  Verdacht  habe;  es  arardi 
Data  atu  Briefen  und  Sdiriftcn  von  .ihm  an£efiihit 
worden,  wdche  dWen  Verdtdit^AnMiar  bcfll. 

tigten,  und  mm  wünfchte,  dafs  er  diefen  Verdacht 
docli  durch  ein«  offne  ErklSrnng  ganz  zernichten, 
ganx  ven  fich  abwälien  möchte.'  Was  thut  nun  Hr. 
Stardc  dafCfcn?  £r  gibt  ihnen  auf  den  Kopf  fchuld. 
dafe  lie  die  fiinfiihnMg  det  ZMimtu  bewirken,  und 
die  ganie  ehrifHiche  Religion  verdrängen  wollen! 
lÄ  dtcfes  nicht  offenhar  in  mattria  und  forma  weit 
ärger  als  jenes?  iVIan  fehe  nur  einige  folcbeStelliHl} 
8.535:  »Hr.  Nicolai  y  dit  MonatsJckri/t/Mltr  timä 
ihre  H$ifer$htiftr  —  vtrdiemeH  noch  mehr,  {ntmlidi 
aU  du  ytrachttmg  d*s  PnbUkitmt  S.  52^)  da  fit 
mU  dkfirMMm  mulmmtkumgflmPafiiiiMmttiimul 
Skrn/MMtr,  ndi  dem  mUm  Wmm,  dtr  IbOk, 
der    gauzfn  zritlichen  fyohlfakrt  rtch.tfdiafffntr 
Uutt  und  ihrer  famlie»  ihr  boshaftes  Spitlwnk 
getritbe»  htbin ,  und  das  aätt  ia  dtr  fckindlichen 
Abßcht  ihtr.  Qdmitn  m  beßOthm,  ikna  Itter ari- 
fthtm  Dnpotitmm  «•  giinww  ,  tad  dk  ab/cheuH- 
chtn  Abßchttn,  die  fit  zur  Ati^ßtUung  dit  rtinm 
Ddsmus  tntworftn  hatttn,  atuzufUkmi.   Ea  wiit 
fthon  arg  genug  gewefen,   wenn  Hr.  SMrck  dik 
Herren  Biefter,  Gedike,  Nicolai,  geradezu  ohi^ 
Beweia  für  Deifl^a  erklärt  bitte;  aber  ihnen,  okm 
du  mkukße  rn-amiafi'uHg,  (wie  Er  doch,  wenk 
-auch  noch  To  anfchuldig,  zu  dem  gegea  ihn  ent< 
"ftandnea  Verdachte  Anlafa  gegebtn  hattev)  elnvn  ge. 
hrimcn  Plan,  dne  wirkliche  Kabale  zur  AufOeüun^ 
des  UeiamiU  anf  den  Trümmern  der  chrilllichen 
Religion  fchuld  tu  geben,  das  \\\  doch  unfera  B4. 
düntccpa  cfaie  Beieidieiingt  die  der  heftigfte  Zorn 
nicht  entfchutdigen  kana.    Bs  blieb  aoer  dabey 
nicht.    S.  179  fagt  er  gor,  er  fey  in  der  IWeynuiiff 
bei^ärkt  worden  ,  es  fey  belTer  fein  Leben  mdrcinati 
Beutel  einem  englifchen  higliwa^mtm»  al«  dMMi 
ffommalifttn  (  den  her].  Monatfchriftftellern )  aniu- 
vertrauen.   Ja,  waa  Uber  allea  geht,  bey  Gelegen, 
heit,  daCs  Hr.  St.  der  tuigereimten  Lüge  von  der 
Religionsvcrändeninff  der  f ürftin  von  fUeOau  aä 
dievkt^itrnioAiKißtribmMmatfgkr^^ 
keiner  Erwähnung  gethan  harten,  und  eine 

im  Frf.  Staatsriftrecco  d.  J.  Nro.  9.  eingerückte,  in^ 
«bUch  von  der  Fürilin  felbll  veranlaiäte  Erkllmn^ 
»gegim  wäfOich  mittheilt,  fem  er  (bigende  Ej^ 
«ltm«io«  Unm:  »A^«  ßad  mm  tuth  dm/er  Erklg, 


Digitized  kyGoogle 


ALLG.  IITERATÜR  ZEITÜNG. 


171 


„nmg,  ätut/eku  PabUkm»  Jii»f  nnie»2SmuwSch- 
„ttr  (Co  nennt  Hr.  St.  die  berlinrr  IVTowittrchriftft»!- 

1er  bis  zum  Ekel  oft ;  als  eine  Br.Mdr  FUrflnjchtin. 
„dtr  \xnA  Ekrrnräitber ,  denen  nichts  mehr  zu  hoch 
vund  SU  heilig  i(t  um  es  zu  bcfudeln,  und  al(b 
«fir«r/4»  mit  Sltkm  ^nM^Aff,  und  nach  aker  Rd- 
^inmit  mit  dem  Bacnftaben  K.*  tn  der  Stirn  ge> 
»»zeichnet,  int  Zucht  -  und  Arbeitsha:ss  vtruitjnt 
„zu  Wfrdtn."  Hiebey  ift  doch  wahrhaftig  das jge- 
Jjndeile  ua*  man  fngen  kann ,  wem  man  lagc^  nn* 
ScarclM>2Lom  fey  hier  in  frrffrfn/wwfwüberf^gw- 
gen.  Hätte  er  dip  in  der  berlinifchen  Monatsfcbrift 
oder  bey  firi.  Wicnlai  gefundenen  FehKcWufle,  Ih- 
contieqoenscnf  üebertreibungen  auch  noch  fo  bei* 
fi«nd,  noch  fo  bitter  genigt,  dagegen  würde  nie- 
-JMnd  Ctwa£  einßewanHt  hnhpn;  xvir  w«fni>if{ens 
find  völlig  uberzeugt,  dafs  der  lel.  Lelling  Rcrhc 
hatte  zu  behtnfMed,  niammd  fej  befuffC, einem  Oe- 
khrtcn,  der  ttw»  m  cfnmi  Buche  indek»  den  Ton 
'dief«»  Tadel»  -woRnfHnvibent  wenn  er  nor  4ni  Ta* 

dpi  mit  dem  iluche  in  rierHjnH  j.;iir  machen  körir.C,' 
Aber  wo  hatten  denn  jem:  Schriitlkller  der  biiri^in 
'VM  Delau  den  Uebergang  7ur  katbolifchrn  Reli- 
gton»partey  nachgel'agt  ?  Nirgends.  Und  ill  es  je 
«rhörc  worden ,  dafs  ein  b'uril  durch  Uebertritt  zu 
einer  andern  chriOlichen  neligionspartey  feiner  £Ar# 
StVfiM  •  iVumiwrfM'Ar^  l^snn  nUb  ein 
iidiiiAAran^tatf,  wenn  sueh'sntlmhum  nnd 
Leichtgläubigkeit,  einmal  erifihlt  hätte,  diefe  oder 
jene  furftliche  Perfon  fey  z\ir  loiholifchen  Religion 
übergegangen ,  deswegen ,  nur  deswegen ,  ein  Fiir- 
ftenfci|ä«dcr  «ad  iftbrcnriluher,  genanift  werden? 
wmim  mt^  ^IM^mtm  nun  TÖUeMt  Mr.  Smcfc 
jordeptiich  wie  ein  Criminnlrichter  fpricht,  und  auf 
folche  .PrämifTen  hin  a\i£  Stauptnjchlag ,  Brand 
«Mri  und  Zuekth^ns  eritennr;  —  wie  foiiman  das 
anders  entfchuldigen,  a'.j  damit,  dafs  ihm  fainZom 
auf  einige  Augenblicke,  in  denen  er'dls  nieder^ 
iUiriebf  alle  Belünnenheit  geraubt  l^'-rn  mijlTe? 

Abgelesen  aber  von  dieCen  Ausorüchen  u  üthen- 
dtr  Leidenlbhait»  finden  fich  auch  tktits  in  der 
ganzen  Methode,  die  von  Hn.  Nicolai  und  der  berJ. 
Monatslchriit  angeführten  Orte  und  daraus  ge- 
M^nen  l-olgtrungen  zu  faeftrcitcn  gewifll*  nicht 
,iuerliehliche  Mitogel,  theüa  auch  In  eintelnni  Stel- 
len de«  Bttciha  RaHbrniemena.  denen  es  sn-Bündtg • 
k'ic  und  Grnrmrt;keit  fchlr.  Zu  den  Mdmgim 
feiner  Methode  im  Ganzen  rechnen  wir.  1.  dafii 
er  frhr  oft  feinen  Gegnern  vonvirß,  man  habe 
Jängft  gewu&tt  da&  der.Geift  ileriüniKchluthoU- 
fchen  Kirche  aafe  Proieiy ten niadicn  gehe .  es  fey 
Äiclits  Neuer,  «  as  lif  vorbrachten,  u.  f.  w.,  da  doch 
ibifrjtits  jttße  G' lehrte  nicht  behauptet  haben,  dals 
li^  ianter  «aM  tMnsdiMfn«  erzählen ;  andrerjtits  es 
ja  fehr  nützlich  ift ,  beiwraite  Wahrhelten  su  einer 
Zeit,  wo  n)an  ße  vergelfen  zu  wolirn fchehir,  wieder 
einzufchSrfen ,  2.  dtls,  wenn  auch  viele  der  bey- 
fle|>Kachcen.Thac  «chea  für  die  Wirklamiceic  des  Je- 
Sitismwai  .»U  f  cftfcmliche  Auibreinmc  des  Kn> 
tiholiaimiu  nldiis  bewciftD»  er  doch  nancba  llidie 


nicht  widerlegen  Jtönnen";  3.  dab»  dahier  vidtt 
auf  eine  Zuranunenfteilnnff  cinzehier  Wahrfchein- 
lichkeiten  ankömmt.  Hr.  Sri  zu  viel  darauf  rech- 
net, diefe  einzdn  da  geringfügig  und  wenig  bc« 
weilend  vorteilen  tu  Icönnen,  hingegen  »1  weajg 
•fl  die  Kraft,  die  fit  iin  Ganaen  hervorbringen.  So 
derjenige  noch  nicht  tSlc  Zerbrechlichkf  it  ei- 


eint'S  gniizen  D  ;ndis  vü.i  PUiion  darßethan  haben, 
der  eiurn  nactt  den  andern  herau5rälimef  und  vor 
unferm  Angd  zerbutch^.    Aber  auch  eintche  &i. 
'  «Mff  ki^gan  ■umA  RMfaumnmnt  finden  fich  hin  und 
wieder  die  wir  nicht  untcnchrejben  können;  z-E 
wi.1l  einer  von  den  anor.ynulVl  en  Correiiiqndenttn 
der  berl.  Monatfihr.  aus  Veranlaifung  der  Orcykiiiw 
Tufchen  Ueberfeeumg  dfc«  üMsoMon  gefagt  -Mtct 
Schtmet  fs  nicht  darauf  angelt  gl  zu  jtyn,  gatmUM^ 
gen  Froltßanttn  dm  UnUrjchted  des  Prottßtttit' 
mms  umd  Katkvkeismus  imtrtr  mthr  mu  ätm  vtf^n 
M  racluHi  fo  fai^.Hjv  ü,  Smtk  S,  Sd^.damk 
flttk  tr  Jkh  Gaü  4im  atkMgtn  HirzttuSbuHgir 
^tticH  ,  u^vm  »r  fitgt  to  /eheine  etc.  gerade  als 
ob  Gott  dem  limenakiindiger  etwas  /cktitin  kön- 
ne, und  als  ob  es  ga-  2  und  gar  uncttoubt  fey  Muth- 
maftungen  über  andrer  Ablichten  zu  faffen.'  B(T 
deh  Auslegungen  die  von  einigen  Ausdrücken  <§s 
Buchs  dts  Errcurs  et  de  la  f^trtte  (eines  Buchsjvfl- 
che«  entweder  .gar  iutiaeoSin«.o4vciMMiÄi|||iA 
ver(leckt«n  flina  «aben-  i|N|ii>  imd  WectHI 
ähnlichen  gemacht,  und  z.  B.  fjefsßt  ucrden  war, 
Hammes  bedeuteten  die  ^tjmttu,  FhUvJopkts  intof^- 
nut   die  Peres  ^y/uites,    Etre,    Prtneipes  Sm- 
rimrM,  jDitu  den  Qwiral  öe^Oräms,  verficbeit 
Hr.  D.  Sende  dMI  man  mtt  gleichem  Fugciicn  Ji^- 
che  Detitungen  aus  jeder  Stelle  der  Bibel  )ierailS> 
bringen  könne.   Z.  ß.  „Paulus  redet  vom  inwe*> 
^digen  .Menichen.    Menjch  die  Jefulten  ;  der  iaa- 
,^wmdii^  it/<nM,  der  verborgen  tl>,  die  geheimen 
„dem  Jafidctamus  anhängenden  Gefellfchaften,  Goit 
„der  l''attr  der  General  der  Jefuiten ,  oder  gar  den 
„PabO ;  Civt/lusf  info£^me  er  auch  Jefns  heifst,  be- 
„deutet  die  JjfejHiUn,  und  dalii  er  in  menfchÜcher 
^Gdlalt  erlr'  .  n  ,  bedeutet,  dafe  die  Jefuiten  fich  in 
„all^rley  Kieidur.Rcn  decken."    U  er  lieht  aber  nicJ-it 
auch  bey  d.-m  n.indellen  Nachdenken ,    dafs  bei(ie 
iriiilr ,  oie  Hr.  St.  für  ähnlich  ausgibt,  himmelweit 
von  einander  verfcMcden  find?  Ob  jeitt  Deutmtgen 
richtig  find ,   wollen  wir  nicht  unterfucken ;  aber 
das  (jnternehnien,  ein  Buch,  das  nach  der  natüfli' 
chen  Bedeutung  der  Worte  gsr  Jkdnjeip'Sinh  gibt^ 
MKh  den  GnAtzen  der  CbiSMin«^  zo.  ttk&m 
Kl  doch  wahrhaftig  keine  TbOhnuleref,  womrü 
Hr.  .St.  S.  413  ui  ji-ncin  i  jUc  aus^iLt.  —    In  dif 
berliniichm  MonatlVi^irift  hatte  ein  Anorymus  gf* 
fagt:  „es  f.  y  bis  jet2t  klar,  dafs  t»/(  Proteftanttt 
fich  zur  röniUchen  Kirche  hinaeigira ;  **  und  bald 
darauf  hatte  er  gefagt :  „manche  Katholiki^n  glaubci« 
dals  die  mnßen  Prolelianten  fchon  im  Herfen  dljr 
lömifchen  Kirche  augeüaan  Imd,  eine^eynuno,  dit 
Goqdob  nicht  gegriiadcc  ift.^ .  —   HieTon  üügjk'mk 
Ur.  D,  Scarclc:  ^mm^utt^nr  üa  km,  diäe  infe 
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Wenig'  Zeilen  vorkomineoden  Wideripnichr .' "  und 
S'  33<$:  »Eine  nnd  eben  jdfeAlbe  Sache  Toll  airo  7U> 
f^gleich  feyn  und  nicht  feyn,  wahrundiugletchfalfch, 
jjgegründit  und  zugleich  ungpgründet  feyn?  Ifts 
•^jirßglich  ,  dafs  ein  ärgerer  Unfinn  in  der  U'elt  exi- 
„lüren  köonef "  Aber  iil  denn  auch  nur  das  min- 
deft«  in  der  logiftfien  Form  folf^endes  Satze«  tus» 
fufetien :  „M'enn  iileich  x'ie't  Profeftanten  (ich  7ur 
\,katholifchcn  Kirche  hinneigen,  fo  irt  doch  die  M«'y- 
„nung  ungegrUndet,  dafs  es  die  mfißtn  thiin?" 
Wo  iit  denn  Iiier.  anch  nur  ein  Schein  top  Widcr^ 
l^ruch? 

,,     Noch  können  wir'  nicht  umhin  tu  bemerken, 
da&  Hr.  D.  Starck  fich  nicht  begnügt,  (wel- 
dies  zu  feiner  Legitimscion  in  Abficht  leiner 
gtH  Denkart  im  Jahre  1787  fchon  hinreichen  wür- 
de) ganz  deutliche  BekenntnilTe  abzulegen,  dafs  er 
der  katholifchen  Lehre  ganz  und  gar  nicht  ergeben 
üey ,  fondern  dafs  er  (ich  auch  itxt  die  iVline  eines 
jgarn  (hrengen  proteflantifehen  Orthodoxen  gibt,  und 
gewiff-  Lehren  wichtiger  macht,  als  fie  von  n»fh- 
rem  Theologen  der  prot^ftar.tifchen  Kirche  itzt  ge- 
macht \wtrden.    Ji  er  fpiclt  mit  den  W  örtern  örtf- 
mm  00*1  CknfitjUlMmt  VM»  gewtOe  Sfttse  behanpteo 
sn  k&men,  die  fehr  wahr  und  Mir  fidfch  find,  je 
nachdem  man  jene  Wörter  in  andrer  und  andrer  ße- 
deotunf»  nimmt,  llecenfent  iß  feines  Theilsyanzimd 
ftr  nicht  dfr  Meynurp ,  dafs  man  alle  gcoti>nb  irte 
AeUi^ion  vardiingcn  Joik,-  Mr^iman  «iidi  kSntUt, 
was  man  ntrmals  «Siaara  wird ;  er  hSit  es  für  einen 
gwz  unnützen  und  fchridliclien  lunfall,  auf  Krclttn 
des  rtiM*n  Dtisnms  anzutragen;  er  glaubt,  daf;  die 
"^iMge  Sctirlft  als  Grundlage  des  öRentlichen  Rdk 
gj^mtimtetfriehts  ein  tu'  allen  Zeiten  dankbar  zu 
ir^lArend^s  Cefchenk  deV  Vorfehung  fey.  Aber 
Venn  t  un  Hr.  D.  ^Scarck-  ijp^t:  S.  165.     Kann  du 
„(itfakr  der  Frtygtißnty,  dts  käfiU:hßen  Krtbjn; 
^jitr  WUT  jt  an  d'r  Gtfiiulhlit  eines  Staates  nagen 
Mkänn,  JchrtckUch  genug  vorfii-rt -Ht  werden?"  — 
fb  kömmt  «'S  fehr  dirauf  nn ,  wis  man  Fr^ygtißt- 
rty  neniir.    fir  f^t  es  grobe  Imtnoralität ,  und  B*' 
jtrnttmg  aller  Friuapun  der  SütlkkM,    fo  ift 
das  frejrHck  tin  hä/ilklur  J8^,  (Hr  an  iir  G*ßmä- 
ktÜ  «Mex  Staats  nagt.    Und  infofrrn  dis  Ckrißf- 
tkim  das  rtinßt  Sttttngijttz  enthält,  ill  es  aller: 
dings  eine  Stutze  des  Staats*     AlMa  dis  rrta/Zs 
Sutngfjetz  hkibtunerfiehüuert,es  mag  jemand  an 
dit  InfpiMtion-dar'h.  Scbsilt,  an  die  Gottheit  Chri. 
fti,  an  die  Wunderwerke  glauben  orie.  niclit.  Oder 
kann  es  Hr.  Starck  mit  feiner  Vernunft  jufammen. 
r<inMn,  2U  b^^haupten,  dafs  ein  Staat  nicht  VQlt- 
kommen  glefund  und  blühend  fvyn  könne ,  in  dem 
«war  Obrigkeiten  und  Unterthantn  alle  ihre  Pflich- 
ten riuts  g'-nau  -fte  eifiiHten,  aber  dabey  von  jefu 
Chiillo,  feiner  Periun  und  feinep  Wunderjrcrken 
n.  C       kein  Wort  gebfirt  hitten?       Und  doch 
fu'ht  mau  aus  ?.  16  J.  dafs  er  bey  dem  PrSdicate,  was 
er  der  Fr'ygeißtrtif  S.  163  giDt,  dicAs  U  ort  in 
keinem  andern  Sinne  nehme«  A  Tat  den  thtortti' 

/«km  nmm  Dtitma,  Fengf,  )vofl«l)eK.gcfthiif> 


bcn',  dafs  PnXj^llnUn  die  Bibel  für  ihre  mzigt 
RiKgioiuqutlk  iatmfalüm,  wie  Hr.  St.  S.  igo  be- 
hauptet? Fem  er,  zugegeben  dafs  Hr.  Bießer fich 
von  Julians  Vernuofcreligion  eine  liilfche  Vorflei- 
luag  gemacht  habe,  ift  es  darum  nithl  wahr,  da(£ 
die  Religion  tutn  vcmünfiügcn  Deiilen,  der  an 
Gott  «la  Schwer  der  W«lc,  und  an  feine  Varfi$>« 
hur;g  glaubt,  dem  tntartettn  Ckrißmthume  Totm- 
»iehen  fey ,  das  zwar  die  Lehren  von  einer  gÖttll« 
chcn  Olfenbarung,  vom  Sohne  Gottes  und  vom 
heiL  Gaiilc  \i.  L  L{^riu  Vj2i  beybehäU.  und 
tnft  Feuer  nnd  Schwert  Tcrtheidigt,  aber  dri>ey  % 
die  Cchrecklichften  Lafler,    und  in  den  pliimpfteh 
AbergNuben  verfunken  ift?  Wer  diefes  läugnetl 
will ,  den  kann  man  jj  mjc  den  klaren  Ausfpruchen 
Jefii  Quifti  und  der  Apoftel  felbft  widerlegM, 
Noch  eine  Stelle  diefer  Art.S.  345 :  „AbtrgUMm 
,,ift  gewifs  ein  Acker,  auf  welchem  Lafter  aller  Aft 
„recht  gut  gedeihen.    Dtifltrtf  aber  und  Naturä- 
uHß^rey  fft  Geherlich  nkht  weniger  ein  Feld  auf 
„welchen  Schandthaten  Lafter  und  Verbrechen  alW» 
..Art  fo  gut  fortkommen  aU  fouft  nirgend !  **  — 
Zugegeben.    Nur  hätte  Hr.  St.  noch  huizufftien 
foUen:  „Vnd  du  Ckrifttatium.  it^  Secte  betrach- 
,itec)  ift  ficherilch  nhAtt  wnniger  «in  Feld,  auf  wel- 
„chen  Schandthaten.  Lafter,  und  Verbrechen  aller  Are 
„fo  gut  fortkommen  als  fonß  nirgends."    Das  fagt 
tr  aber  nicht,  fondem  fetzt  hinzu:  „Nur  allem  das 
„ChriftenthiMi  nnd  wahre  QotdeUgkeU^  ^J|^* 
„rechte  Mrttetflniae  xwifchen  Aberglaifl«  Md^l« 
„t^lTiibe,  macht  fCChft  tugendhafte  und  gliickfellge 
„ftlenfchen."  Hier  liegt  aber  eine  fatucia  im  Gegen- 
fiirze.    bVeylith  die.  icaAre  Gott/tligktU  macht  tu- 
gendhaft,  oder  ift  vielmehr  die  wahse  T^SSj^ 
'felbft.    Sie  macht  aber  ghicklicb  mit  und  ofa»€i*»» 
ßenthurn  \    —    lulVia  dis  die  po/ittien  l^hr en,  die 
man  dem  riinea  Däimu  ent^egenfetzt »  begreift. 

Auf  die  Zernichtu^  dee  gegen  ihn  TelbR  ent- 
ftanden^n  Verdiichts  läfsc  er  fich  übrigens,  wiefcHp» 
gefagt.  in  diefem  Theile  gar  nicht  ein,  fondem b#" 
zieht  iich  nur  mehrmalen  auf  den  xweyten  Theil, 
WO  er  unter  andern,  wie  er  S.  316  ankündigt,  auch 
beweifen  wird,  dafs  «i  anah  allen  U/nftänden  fo 
gar  phyfifch  itnmuf.;luh  fey,  dafs  er  ein  Jefuit  dtr 
vierten  KiaiT.' ,  die  lieh  zu  irtiflloneu  brauchen  Isfleni 
gewffen.  .Wir  hotten  und  wühfctieOf  dafs  er  dIt 
mit  dem  heften  Erfolge  thun  möge,  und  wüniUiten 
nur,  dafs  er  diefes  gleich  anfangs  gethan,  und 
eine  iirbej^rundi/tc  ac!:on/)n  injuriarum  wider  die 
Herausgeber  der  briJniilchen  l^lonatfchrift  er- 
fparet  hätte.  Denn  hat  gleich  derUmfbnd,  dafs 
t-r  mit  feiner  Klage  vcm  Kbnigl.  Kamrtergericht  ab« 
gewiefen  worden,  in  ft-iner  eignen  Sadie  nlchlf 
fchliir.mer.  fo  hat  Cr  docil  «Mb  fislinji^  uchts 
beifcr  gemacht. 

Die  veüßändigtm  Proctfi- Acten,  dieHr.'G«^ 
ke  nun  h  raufgcf-eben,  find  uns  vomemllch  wegen 
der  mit  fehr  groiier  Kiarhrit,  Beftimmtheit  und 
Prär  iion  abgetlbtenSenteme  eum  rationipiu  dttUtuM 
iiucrcffiwctiwfiini  obgliidiwchdieDediiGCion^ 
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der  beiden  BekUwicn  frhr  bändig  ond  inßleich  In 
einem  fehr  anftändigen  Tone  abgefaric  find.  Das 
Iterulnt  BUS  den  Gruadcn  wtldift  du  Konigl.  Kam- 
ncrgericht  für  fefne  Entßiiddiii^anAilire«,  Ifi  folgen- 
des: Uk  Kla£efey  nicht  gegründet.  Nsch  d<  m  Begritfe 
dendieGc(eti£ek»er  mit  einer  Itjurit  verlinupfc,  fry 
xwar  tllerdinfti  die  BefeÜBMtgwig  eine*  im  Amte 
Gehenden  proteftantilkiie'nCottMgeinittco*  „da(iid«r- 
,,lelbe  an  den  hHmlichcn  Machfatdon««  der  Jefiif- 
,,ten  die  kathoUfche  neHgion  in  proteftantifchen  Lin- 
^dem  «wsnbreitcii»  AqUwU  itehme,  dafa  er  ein 
;,jault  d«^«r«ni  Kliffe fey,  die  Toofur  habe" 
AUS  aller  Verbindung  hcrausßeiogen ,  eine  Injurie; 
es  fey  auch  ferner  wahr,  dafa  in  dtm  rirlarfdü- 
ja  Proctjfu,  mäer  äie/t  B*fch»ldigungtn  Obtrh^, 
wtth  bejotdtrs  Joitäs  rtr^mdmigtu.  dts  Klägtrs  «r- 


fein  Benehmen  und  feine  Ausdrucke,  da  er  als  Pmbf- 
ter  Clcricorum  des  Tcmpelordens  erIcbieDen,(eibftA» 
lafs  daiu  gegeben.  Die  Beklagten  Aynkier  aiMdw 
üuff  ern  Stheiii  xu  beurtheiIeB.M  mmgegrUndit  nBald* 
ne  Klage  fey ,  fo  unßattliafc  feyn  auch  feine übrira 
Antrag« ,  da  er  dem  Beklagten  den  £vd  datimr 
deferiret,  dafs  fie  nacIitheiUgeG«fudhiteiiMr  flmaa- 
cer  der  Hand  verbreicec  hüong  dne  foIdteT^pZi- 
firtdebiing  des  Eides  (vfrcaaliter  dnes|mrgKorii)fty 
niifjend  in  den  Gefetzcn  zu^elalTen  ;    auch  feyn  du 


iriangten  Ali 


wiijtn  jind,'  wtUti  falU»'Jimtsffikkttu 

tUt    rerhrtitnmg  itr  rSai/ckkatholijchtn  Rtligton 
ttabßfktigttn.    Dem  ungeachtet  feyn  die  Beklagten 
aiÄt  ftnnir,  da  Ge  anfänglich  den  Beklagten  nicht 
MMnot,  ihnen  der  «sianw  miwriamdi  auch  aklit 
,«if  diel  entferntefte  Art  etwiefen  fey,  ^Aottv 
dernng,  fich  xu  vertheidigen ,  die  fie  an  ihn»  ohne 
IhD  lu  nennen,  ergehen  üefstn,  zwar  eiae nicht 
nut  Zwangpeehtbegteltete  Rüge,  aber  doch  weder 
unbefugt  noch  ftralbar  gewefen,  da  die  Kundbar* 
»acuung  heimlicher,    mithin  auch  verbotener, 
'  M|iiiij|wiMfl^n  I  dnich  welche  einem  Cbrfiori  Abbruch 
'tfeichehen,  w«kim  dittdi  die  Rakhs-amdamental- 
geferze  gegen  alKn  «HeaUfchen  Angriff  ToUkom- 
men  ficher  eeaellet  fey,    einem  jeden  Miigliede 
'dietttGeCeUfehaftunverwehrt  feynmülfe;  femer  fey 
'  wdv  dftCI      BddbKlcn  den  Hn.  D.  ^forfi  nach- 
'her ,  ia  er  gentiuft  worden ,  doch  nicht  wurtt 
nannt  haben.   Bs'  fey  alfo  nicht  ftrafbar,  dafSi  die 
Beklagten  einen  Auaiug  aus  einem  Öffentlich  Re- 
'  jfQ^tenflac^»  dem  Anti-St.Nicaife,  das  inpreuisi- 
^Akl  tandeii  «fcht  verboten  werden ,  einen  Aus- 
'  xug  geliefert  haben  ,  delT«  wörtlicher  Inhalt  foldie 
Befchuldigungen  des  KJagcrs  enthält ,  dr.rch  wel« 
'ch^CäneEllWgekrSnkt worden;  aurhfsUe dl-;  Bfklsß- 
'  lenkjttaewMHyWrf^*  /  nirätuMg  firemder  unbtjdui' 
'lHSt*r  SekmSSmgin  xur  Laft,  denn  dcrKl^ger  habe 
'sn  dem  waa  Im  Anti  •  Nicaife  beygebracht  worden. 
«4iicch  fOBC  Corrcfpoodcm  mit  Schropfer,  und  durch 


Beklagten  nicht  zu  der  von  ihm  verlangten  n»m(t- 
ftation  der  Verfafler  de 
Hitze  verpfliditet. 

Den  Procefii  Acten  hat  übrigens  Hr.  Ob.  QwC 
Gedike  eine  Vorrede  vorgefet7t,  worinn  er  Gdl 
über  den  erilen  Theii  des  Starcldfchf n  fiudu 
ausläi£t.  Wir  finden  feine  Klagen  darSber  geg^' 
det  und  treÖend ;  nur  darinn  hat  er  xutiti  gerigt. 
dafs  Hr.  St.  der  Berliner  Monatifchrift  in  AVi'Si 
recht  lafle.  Zuweilen  gefchicht  es  doch,  wie  7.  B. 
in  der  ünterfuchung  den  P.  Sek/MtmfUm  betrtfoi 
&  117  •  133  wo  wir  aitrhauni  viel  UnparteylidMt 
Is  dar  Pviif uag  des  ^  UM  C  ~ 


ORKONOMIK. 

Düs^ELfDORr,  bey  Dünzer:  Sammhng  aUzS- 
chtr  Bimtrkungtn  ßr  dit ,  Stadt  md  Lmt- 
Mfirtk/cka/t ,  i^g^.  12  Bog«,  s.  (10  Gr.) 

Diefe  nützlichen  Bemerkungen  enfi alten  finf 
Sammlung  von  mancherley  Rect-pteR,  die  durch^e- 
hcnds  2w:ir  \iDgk  bekannt,  ihrer  ßrauchbarkntH> 
gen  indeifen  doch  immer  verdl^jenea,  dem  Lud- 
mann  bekannter  geoiaclit  >a<werda. '  Ob  Won 
nicht  eine  etwas  Ttrengere  Auswahl  nöthig  gewefm 
wäre,  lüGst  f^ec.  dahin  geiUllt  feyn,  denn  manche dtr 
hier  vorgeCrhlagencn  Mittel,  wie  2.  B.  S.  6g.  vo« 
ausgewachienem  Getndde  gute«  Brod  zu  btskm, 
u.  •.  verdienten,  da  fie  nidie  bewihrt  find,  hier  fcii- 
rc  Stelle.  Indeifen  dies  ifl  dasgei^öhnlicbeSdüdt* 
l'al  aller  folcher  Sanunluogen^,  die  ohac  vodursi* 
geseilte  Verfuche 
uiiriebea  wccdob 


LIT.  ERAAISCIIE  NACHRICHTEN. 


AtintGB.  So  eben  d«  diefes  Srück  in  die  Prcflc 
bcnvcrilea  foU  erfchitn  wir,  d.ls  die  Appellnnon,  wckhe 
nr    Obarhofcrediaer  ü.  Starck  ii>  ÜaimltJflt  m  f^  nti 
Sir'aitfiriw  Itaen  Ho.CW«^  und  ßi^ir  ergndca  hit,  w 


mb%t   tine$  Decrct»  vom  jo  Sept.  »1$  unftitth»ft  rtlte 

und  ci  alfo  d»init  »bgtwiffcn  fey,  wclth«  der  RecoiM« 
III  iile''cr  und  dev  vorhci^el  enden  Nuiver  dtr  A.  L  Z,  »{♦ 
Abfendung  feinet  Rccenuoa  noch  niclit  wdTco  kanott. 
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Sonnftbends/  den  20*«»  O^pber  1787. 


-KECHTSGSLAHRTHEiT,  >■ 

*C|h«e&tack«lt:  fltaf^e:  Ob  dir  Mtrjj  F.hrach  m 
'■jFrmA'n  dlS  PräJicnt  UcicbsunmittelSar  rechf. 
-mi^fig  tiiiUkr$,  Mui  oh  d^JtÜ)*  als  Herrfchaß 
c    ikrtr  Unttrtk*viH  die  Regrl  der  Heicksfrejfluit 
gfgtn  äk  kochfOrflU  fVUrzburfii(rheu  A»j'pfU- 
(ht  tinrr  v^Ukomtntuen  fxitid'iluikeit  zu  behaitp- 
tf  frtt»gt  Jff^   ArläuUrt  ws  dtr  Gf/chtcitle, 
PrMki^tn,  Vtriragtu,  md  k-m/^fiMHeb  tu$s 
dtm  Grand,  dfr  noch  untirrficlt  bfflebfr.dfH 
kaiftrL  und  Rdchs  unmittfl^artn  FriacpM  -  y/i- 
mkatie  cmf  dufi  A'4fy  mmd  derJMen  Untertkeu 
wm  ,  i»  QqteiiCKS  dtrß  tutitttUn  CaußiW^ 
tfft^fH/tt  md  mMbrtr  IfUnlmrg.  gtdrmkkn 
Streit 'ehriftn.    Mit  B^y'tfren  Nuiw.  I  ■  LXXIf. 


<: 


I 


«786.  406  S.  iMMi  Xil  S.  Inbalc  und  Vörie. 


Wt  Abtry  Ebrach  war  beynabe  400  Jahre  Im 
■  B«fitz?  der  Uninitcelbarkeit  gewefen,  als 
Wörzburg  aus  einem  im  Jihre  1521  von  Dilchof 
|{ÜaDr»4l  zUj  )yUrxbur£  aiugewürkceo  kaifrrlicbe» 
JKfbfckundjriefe  Anlaw  bmb  ,  die .  liinileibobeit 
D^ff  «lufclbe  z'j  brlutipten  ,  und  dadurch  zu  einem 
IpreitiusftliendeD  Rech'.sllrcit  Gd'^KciiheiC  2«  geben. 
^c!i  fchieo  ein  Vertrag,  welcher  1557  trrichreC 
imtdt  »uf  einiMUried«  SU  fti(teo,  AKein  eben 
^ide  verindndiche  Sehutswebr«  wtrd  VtfäA»  «i- 
ncr  Keirc  von  Streitigkeiten,  die  von  jenen  Uli  auf 
die  jetaig-.n  Zcitco  fortr^icht.  Denn  nun  giof 
4er  Streit  über  die  Aushi'iir,^  drs  Vertrag;«  «a,, 
die  r-L-h  in  der  irbuptTiclie  iu  ijvRi  Satze  zufaicinen« 
CtlTea  l^fät :  wclciier  von  beiden  ThfÜen  fich  in 
der  Regel,  odrr  in  «ler  Ausni*iiire  bcrind*:  ?  ob  diin 
B^uhftUc  die  Regel  der  Lmdeshohtrit,  und  der  Ab- 
»y  mir  der  Bewris  der  Ausnahmen*  oder,  umge- 
lirhrt,  l<-t?.t?rcr  di^  Rejjel  der  fi^-ichEunmittelbar- 
keit,  mit  Ausfclilufs  rfer  durch  hrTondere  V'ertr5};e 
aufgegebenen  G.'rechtriiuen,  zufcifhe,  und  dalicr 
dem  Uocbfuft  bty  Qbrigeu  ^ehaaptoiigeo  der 
Beweis  oblifK«.   Seitdem  wurden  c«rzr 'nehrere' 

Slfettte  errichtet,  wodurch  die  einzelnen  HeKtn- 
indedrf  u:it<?rdefl'<;o  cciltiodenen  t'rocelTc  zunaclift 
bey^elegc,  nie  aber  der  vornehmlte  Stein  des  An- 
iaisis  aus  dem  Weite. gerVuiBt  vprden.  AUeiu 


diefe  Palliativ  «Karen  bindertes  nicht,  daf«  nUht 
zaweiien  die  alte  Wunde  von  neoea  anftncb«  an# 
j^er  Theil  Teinen  vorigeo  Auslegung! -GrundHrtzen 
nachhing.  Von  Seiten  WOrzburgs  bat  man  es  a» 
eigenmächtiger  Durchferzung  feiner  Behaaptiingeiy 
nicht  fehlen  Ufl'en,  and  die  AUey  .Ebrecfa  faier^ 
durch  genütigt .  das  gtfttwdfftfge  Mitler,  eis  dad 
gcwöbplicbe  desMinderoiKcfatigen,  den  Weg  Rech* 
tens,  zu  fachen.  Inzwifcben  Ht  dadurch  den  würz* 
bur^i(^l]tn  Eingriffen  nicht  Einhalt  gefchehen,  WeN 
in«hr  gab  ein  beügodenr  Vwiell,  der  in  der  Au« 
torfchafc  eine»  OrdeBfbmden  feine«  Grund  hat^ 
Veranlaffung  zu  neuen  MifsheUigkeiten.  Nemlick 
ein  PfOfefs  der  Abtey  librach,  P.  Cbriftian  BsunaiMk 
ein  Liebhaber  (Jkonoinifcher  Wiffenfchaften»  ffeliHw 
V2hrefi44Q;(JMS  AJiffeothallee  in  eiuer  andern  CK^er- 
ctenfer-Abtcy  einige  landwlrthfchaftliche  Abh»nd- 
lunKen,  auf  dt-ren  Titeln  er  fich  „Pro/e/s  des  u». 
„mitu.kartn  K'uusßtf^  Sbrath"  nennte.  Dlefef 
Charakter  erregte  in  WOrdrarg  fo  grofsee  AttflMen, 
dtSa  die  dortige  Regierung  In  einem  Schreiben  vom 
aa  Jul.  1784*0  den.  Herrn  Prälaten  zu  Ebrach  «ine 
f.rlvlärung  verlangte;  „ob  Er  iiod  fem  Conveot  arf 
„obberegter  Tiiath}indiu»g#iuig«n  Antheilzu  neb- 
„wen  gedenke,  «der  vietmefaraifogleicb  die  Ver* 
„anllalt^ing  dahin  trurhen  wolle,  dafs das  Titel blstf 
,,des  Werlos  umgedruckt.  Hie  ungebUhrende  Au»k 
„drücke  weggulalfen,  bcy  einem  jeden  in  der  Buch* 
„haodlung  noch  vorrütbigeo  Exemplar  das  awftöfn. 

Titelbfatt  cafllrt-nid  mTchnttcen,  fodaon  eitf 
»auf  folche  Weife  mit  utngcfchaffenen  Titel  verfe> 
„benea  Kxemplür  nebü einem gecagtbuesdcB  (Idveid 
»imEl^>^*'(  3"  '^i«  fi^rftl.  Regierung  HbetiMdie« 
„werde".  Der  tir.  Prälat  ari\vor:ete  hierauf  am 
15  Ott-  ebend,  J.  folgendes :  der  i'roWs  iJaumana 
habe  das  Werk  ohne  fein  und  feines  Couvent* 
WiHeo  undCenfur  drQckeo  iAficp«*  die  Titulattt« 
beziehe  ficb  wedernaeh feiner,  neeli  naciideeVer' 
falTers  Meynang,  auf  ein  lolches  Rt  iclisftift,  wel. 
ches  ein  an  Sitz  und  Stimme  auf  dem  Reichstage 
wiirklich  theilnehmenderReicbsftand  ift;  hingege» 
halte  er  es  iUr  vollkoQncAgeEriiBdet,  da&  die  ihm 
anvertraute  Abcey  Ebrach  ein  rHeknmmittelbart* 
Stift  fey,  iinrl  .Iifg  tlfo  der  Profefs  auf  dem  Tita* 
feiuer  icbrift  nichfa  rechtswidriges  gefagt  habe. 
Jenes  beweife  der  Huldignngs- Actus,  wobey  Er 
^J^.  ncBlicbcb  J^]aMat§  munttetterco  K:o. 
*  fttre 
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Ufr«  Ar  fela  abfce/Ucbes  Stift  öfFItftlich  bedient, 
«od  woHUmt  dcf  Fttrftbifchof  luf  eine  ihm  des« 
halb  am  13.  -Jao  177g  KeCcbeheoe  ErkU'ruig  fi^h  be- 
rubigt  habe.     Das  andere  wkYe  eine  aa«  dem  »a 
Sp.  Sfpt.  V-  J.  Regen  die  bochfUrftl.  Regierung  er- 
baif.  Refcnpto  S.  C*  MWider^rtcblich 
l^OcBdc  Folge  ;  denn  tat»  wWht4erUbtn  b«Mi* 
len  worden,  iich  Uber  den  ebracbifrben  Abt  und 
deflcB  CoDvent  in  Ferfonalibua  keiner  Gerichttbar- 
fccit  Mimmaften ,   jener  Tite)  zeige  aber  nichti 
andcra,  als  dl«  Uomittdbark«^  im  peffiinlidwD 
6eriemfhndir>  ab.    Ek  wBre  Mm  11berflllfii|r» 
£ch  noch  auf  die  notorifcbe  und  von  dem  Fürften 
Iclbft  nicht  »ngefocbteiie  Unmittelberkrtt  feiner 
llieiehsallodien  u>wohl>  als  verfchiedener  retchsrit* 
%rrfcbaftlicheo  Gtiter  und  Befitzungeo  tn  Franken 
tn  beziehen,  fo  wie  daa  gegen  das  HoehtVift  Würz, 
barg  im  den  wechfeireitigen  Vcrtri^cn  beßimmte 
VerMUtoirt  -der  übrigen  tbcey.  ebrachifebcn  GO. 
fwn,  ÜBtertlianen,  und  dnwibett  VeiWndaiifeB^ 
feiner  perfönlichen  Unmittelbarkeir  nnbefehadct, 
£ein  unabänderliches  Verbleiben  h»be.    Ee  bSnne 
daher  in  die  verlangte  CiiLtion  dts  Titelblatts 
irieht.wiUigeB.  J)i«  f«^«  daetoVorftti»iin|s  wir, 
4di  dIeMbt  .^b  ^»dfolratllftr».  wirftbttrgtfcli'e 
ylaadeaberrücbe  Gerecbtfame  keckmBfhig  antaden- 
todes  £rklVruiiesrchrciben'*  scrrifTen ,  und  dem  Hrn. 
tm»  unter  diefer  Aanfternng  znrfWkgelbhidrt 
jnti».     Auch  liefs  men  von  Regieran^stre/jen 
an  nenn  UfTeDtlichen  Orten  der  Stad^  Würzburg 
»ta     Dec.  1784  das  Titelblatt  des  Baumannifcben 
UBtef  Tf  ocBMcIfcbiag  mtfAbleruBgrinea 
iDvcftts  safitlAs*  Itt  ktstcrm  wiwd  aar  1/rfiMslid 
angegeben,  weil  die  aof  dem  Titelblatt  Rebrancbte 
Titulatur  ^ie  würzburgifchen  iandesherri.  Gerecht- 
^une,  Regiiien,  ObriKkeiten  und  Gewalt  Uber  das 
vUrzbu  girche  laodM'^  Klofttr  Ebnch  frevelmtt- 
tiiig  ange'^r  fTen ,  «}d  lufrtfft'  beleidigt  worden 
VVren.     Zugleich  ward  die  Warnung  b  y^tfii^jt, 
^durch  derlei  Landfailiat  vergtfienen  Lepcrmucb 
f^fctt^rfere  Strafverordnongen  nicht  sn  veranlaf- 
^fen".    Die  Abtty  ftrhickte  hierauf  ern  Prottfiitions- 
fcbreiben  vom  Sp.  Jan.  17H5  an  die  Kegieruog, 
welches  aber  eberifaiis  zerfchnitten   mit  einem 
Sahrcibo  vom  7.  April  17S5  ».-üdskstn ,  worin« 
wrw  «ndsm  g«bgt  ward:  „es  fty  gar  nicht  difv 
^an  lu  gedenken,  dafs  in  Territorialibus  das  Flir- 
yfteothuB  WUrzbarg  fich  gegen  das  Klofler  als  ei- 
.  f|{Be /'ar/<y  verhalten»  und  gegen  deflen  Arroganz 
;  >^it  RtmoBÜntino««  fich  behelfeu  müde".  Die 
Abtey  Aicb»  nonin  diefer  gut,  und  mit  vielem 
Fii.ii'se  Qt  d  Belefenbeit  gefchriebenen  Deduction, 
4ie  ^em  Vemehwen  noch  den  Hm.  Pater  Kar.z- 
leydirector  zu  liloller  Ebrach  zum  V«rftfi«r  Iiit, 
—  ibrt:  Ree  te  dem  Tribunal  des  anpartr yifcherj 
Publikums  vorzakgen  und  zu  vertheiJigen.  im 
•rßrn  HsuptRückc  wird  gezeigt,  dafs  die  Abtey 
yom  ibreA  Uit^ang       d»  i.  fsit  dem  äclftongs« 
jrihr*  iu6»  hi»  Itt  da»  Mccdblt  JiiivlmMlfrt  tti 
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telbarkeit  gewereif  fey.    Bs  werden  die  Titel  ai^ 
gebso ,  unter  weichen  fie  zu  ihren  B^Atzungen  g^ 
langt  ift.   Zugleich  wird  faemeikt,  dafs  dh>f;)bt 
von  aller  Gattong  Advooi^e  eines  Relch<ftand(s 
l>efreit ,  vielmehr   unter  befondern  ut  mittc-ibarcm 
Schutze  des  Hairers  und  . -  Reich«  geftnnden  falber 
iMtt  Abt  und  Convent  «I  Ebrach  ftet«  einen  1» 
mittelbaren  Gerichtslhind ,  und  Uber  ihre  Urterth» 
iien  in  Civil  •  un<i  Crimtsalfiichen  eine  reichsfi--jre 
Gerichtsbarkeit  gehibt  haben.    Auch  findet  nun 
die  Abtey  in  4 yerfcbiedenen  Anfcblitaep  aod  R^pbj- 
äMtrihnln,  la  der  ont^r  FticMilfi' Ut' ^Mdriffti^ 
in  d?r  wormfer  von  1495  zu  117  f.  50  Xr,  in  der 
lir.dauer  Von  1497  zu  500  fL ,  und  u)  def  kOllna 
von  1 505  zu  3  Mann  zu  Fufs.   Es  Ift  »Mit  m  «!■ 
rMtbfein,  wie  fie  in  der  Matrikel  von  15H  apii 
laiTen  worden  Ift,  cbnndocb  vom  HfKhftifteWin* 
borg  vertreten  xu  werden.   Im  andern  Haoptfi^cM 
VMden  di«  von  Seiten  WUrsbWM  OQtiemoaiaiirMa 
Aafiwbtangen  der  ebracbUebmihJAtMiMfcli|h'' 
keit  in  XVl  Jahrhundert,  nemück  vom  J.  ifto 
bis  1557  befciirieben.      WUrzburg  wirkte  15^1 
ganz  unvermotbet  von  K.  Karl.  V-  ein  ErbfEfautt- 
Privilegium  i^er  Ebiadi  »im,  nachdem  der  Kaifc> 
17  Tar.e  vorher  dm  Abi«  mnefreynSrinUMnM 
beüifij't  hatte.   Vermutblich  hatten  die  damalig«» 
Keiigions-SpeltUBgen  deoKaifer  bi«su  brn'OgeD. 
Diefea  veranlafstc  ekien  36jabrigeBproeefii  nad  die 
bis  jetzt  fortdznerode  Abwechs!nr<g  von  Prooeff«* 
und  Picceffen.    Der  Proccfs  am  Reichsregimett  ta 
Nürnberg,  utid  wie  Ebrach  4  kaiferiicne  Alaodite 
und  Frivilegteo  wider  Würzburg  ausbeachte,  leti- 
tatst  aber  an  daa  Kaamerge  riebt  zu  Speyer  sppeb 
Hrte,  wirJ  ausfuhrlich  befchrie^ien.    Im  drittes 
Hanpfftücke  werden  dieVertiüge  u'-d  Vergleichs 
mit  Würzburg  über  den  Erbfchirtz,  und  dend«k<y 
feflgefttzten  Plan  des  hünfi  igen  beiderfeitffieb  Ver- 
hSitniiTes,  Uber  den  Gerichtsftand  des  Abte*  ood 
Convct  ts,  lib?r  die  Gerichtsbarkeit  BberdieebrteM' 
fcben  Untertbicen  insbefooddre«  wie  auch  in  Lw* 
gerkrht  •  nnd  centbarHebttt  Saclwn ,  Uber  Steaer, 
Keis  .  t^olge  und  Frohren ,  Uber  die  Erbholdigo»J 
der  ebrachifchen  L'nterthanen  u.  d.  m.  o««ft*id'fcw 
räch  ihrem  wcfentlicben  Inhalt  angezeigt,  "r^d 
Jetzt  die  rcicbiaecwbtlicbeB  Anerkenocniße  jtt 
ebradiKblMm  Rawbsanoiltttetbarfcei»«  aveb  räch  dea 
Verträgen  bemerkt-.    In  dem  vierten  HJOFtflil"* 
folgt  eiue  Widerlegung  der  wih'zburgif'ch'fn  Aa* 
fprüche  auf  die  Regel  der  Landeshoheit  «berEbnoi 
ond  deffen  üuterrhanen,  welche  vorzB^Uch 
»ffant        nnd  fich  »nft  vielem  VergniJgrtMWj^ 
Alle  gf Kcnfeitigen  Gründe  werden  vorgftrsg* 
nnd  widerlegt,   und  von  ebrachlfcher  Seite  a«'* 
Gefrengrthid«-  binrugeltigt.     Im  Irtaten.  iUo?^ 
ftücke  rndi;ch  wird  ein  Beweis  geführt,  dafsaj 
die  Abtey  Ebrach,  ihre  Güter  und  tei^« 
die  urtnictelbarc  Principal- Advocatic  ^^^j^ 
undReiciis  noch  jttzt  fortdaaere,  und  dcmHodt- 
ftttbWirBbnrg  gar  keine  Territorial- Advoot^ 
ntf  dlä  •MiälMii.UBCntlMBm  M  ^ 
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CattDBgei)  TO»  RedUva  oks»  Reg*],  and  bloT«  axu- 
Mhasweife«  sufielinte  DarAnbang  eothf  It  !■  7s 
Bcylsgtn  UrkoodeD  von  114p  bis  *of  die  nraera 
Zeiten ,  wfklM  itm  Dtplosasiiker  and  Gefcliic)it<> 
ibrfcher  mascbe  Unteriuiltunt;  gewähren.  L'rber- 
hsupt  ift  die  AlufiUmwg,  wr  Kör«. de«  Vcrfaiüsr» 
ib  gerttheo,  daA  Kmimt  dhmiit- nftMcB  fcya 
licnuen,  und  dafs  dadurch  Begierde  erregt  wird, 
M  febeo ,  WM  der  hob«  Gcgeotbeii  Atin«  Widcrle- 

Jena  ,  !a  itr  aindettlftheB  Bucblmllaiigr  Jo. 

Friedrich  U'ertkers  aas  Rudoiftidt,  der  Kecb- 
te  D.  «of  d«r  (Jtiiverf-  Jt-ca  ,  Herz.Siicbf.  gem. 

.  Ii«%ericfaU  •  und  bocbf.  Scbwarzb.  Rudolft. 
Reg.  Adv.,  AnuitftKg  zum  allgtnuinen  KritgS' 
ncku.   Zu  Stiam  V(wlcfttng«o.    171(7.  aaa 

.  •  Ä»  1^  -  •  . 

*'  Ol»  Abfiflittfn  VtHUTen  lKibbra  Ü  der  Aaf- 
Mirift  bemerkt.    Er  will  feinen  Zuhfarern  tir  Com- 
pendiam  io  die  ijüode  g^ben,  weil  er  kcins  fand, 
4l«ÜMa^SylkB  «{«««»iltBgewefeD  wKre.  Das 
xerbiiit  i03aK«{>itclt  .deren  eiriselae  Aubri» 
'An  wir  der  KQrs«  InIber  Micht  hiebet  fttsen  trolten» 
dccb  glpiiben  wir,  dafs,  writ  von  eLiem  C&tDpcn'- 
dlium  zum^skadenüfchcn  Vortrag  die  Rede  ift,  ei- 
sc  «  ttht'^iitcg  des  Gauzcn  in  Haupt^ibfchDitte  und 
Kspitel  2»weckiDür&iHer  feyn  «iürftr.    Io  liückiicbt 
»öf  Sprache  hat  firb  der  Verf^ffer  in  der  Vorred« 
■»erw»hrt:  „ich  bäte      die  deutfcbe  Spruche ,  wie 
£c  Im  g«meiiieii  Leben  ilblicii  ift,  und  wie  icb  Ail* 
d»  in  SeJiriften  gefosdcnr  otot  Allndenuig  der 
Viortei  b  yiehalteo»  nnd  darf  deshalb  riebt  dar- 
i&er  krititirct  werden."   Dftfe  Verwahrung  wird 
uns  abfr  M  der  Befu^nifi ,  etwas  erinnern  zu  dür- 
B^citti  CfitstebeB*   Ein  Cc»Bp*ndien((b'*il>cr 
h»t  offenbar  ein«  bahere  Verbiodlichkeie,  dicReis- 
Idl  (J;r  Sprache,  in  welchtr  er  fchreibt,  fch  an- 
gelegen  ftyn  zu  lalTtn,  ala  decVerlaiTer  irgend. «i- 
Bes  andern  Ducbs.   Die  fcbriftftilllerirciireine  Spra« 
che  ift  aber  nickt  jene,  deren  lasn  üch  im  gemei- 
nen Leben  bedfeikt.    Heriiacb  find  zwur  die  VVor- 
te  olitie  Abb'iidtrUDg  b-yzubebaHen ,  utnn  äus  ei- 
ner Schrift  eine  Stelle  wörtlich  angeführt  wird, 
üufler  diefcmFall  hiacegen  nrnfa der  SehrMUfetler 
Itjnem  eignen  SlH  und  U-iner  .Sprache  Innmtr  ^*rrea 
bleibti     '  ebr  wie  vti  6.n.l:cl> n.br»tedie  hLlirribart 
im  g<DzeM  werden,  wenn  man  insmer  in  jedra 
«insvinen  Paragrapben  >  bey  weldiem  ein  drittes 
Buch  baiianc  w1i3,  d!e  Amdt-Qclk«  und  PcrtodoTo. 
fjie  diflelbcD  ljtrrtrjj;€r.  wollte  V  Dafs  auch  wirk- 
lich Ib  cLier^naConjprcdiBin  wider  di«  ctftec  Grünet 
fütze  des  Stils  angelVcfseQ  worden  fty ,  wollen 
'•tir  nur  kürzlich  b< fcheir  J^en  z.  E.  S.  4.  „Da die 
Ceiktze,  wenn  fie  eiofrtA  Jmd  kood  worder ,  auch 
«liejtrigen  veri^inden,  welche  cü  feile  r  cht  hc'Mn 
fe6rcn  cusVufen  oder  gelcüri«  — &  ^  —  »V<HI 
4M»j«(  igeff,  der  <dka;  KecJ^  Soldaten  so  halMi* 


befehlen,  find  zweyerley  Gattung,"  W^s  den  in. 
nern  Werth  des  Rucbs  betrift,  To  ifl  der  Fleifs  des 
Verfaffers  im  Zoftwatatttraeco  der  Materinti*»  nicht 
tu  miskennen,  und  «r  veMieBt  In  diefer  RVdtfim 
imtner  Dank.  F/tit  dem  Satz  106..  dih  ein 
nenaogeworbener.  wenn  er  vor  der  Vereidung 
ond  ehe  er  rum  Regiment  gebracht  wird,  dirirch*  ' 
gebe,  einem  Defertcur  gleich  zn  achten  fey,  weil 
bey  uns  die  Anwerbung  und  nicht  der  Eid  eines 
Soldaten  ausmache,  find  wir  wtrigfbi'ns  in  Anfc 
luicg  der  Strafe  nicht  gans  clrftinuBig.  Der  l>a> 
weit,  dsf«  ein  Proviantcranniirariiw  Kcetevnf*  ab- 
legen mUfTe.  ift  162.  matt  cnd  fch'eppend  ge-  - 
flihtt:  „ein  Proviaiitkon-imilTarius  ifr  als  ein  Admi*' 
niftrator  »Bzufeben,  ein  Adniolftrator  aber  ift  fchai«. 
dig,  Rechnung  abzulegen,  daraus  folgt,  da{k  ein 
PrnviäntkommiukriDs  Rechnnrg  abzulegen  fchnl* 
dig,  fo  oft  folches  von  ibtn  gefedert  wird."  Nach 
.473.  fcbeinc  *S|  dafs  der  Verfafier  keine  andre 
ewetsarten  kenne,  aia  durch  Zeugen ,  UrkundaiH>* 
Eid  und  Vermuthuag.  Jo.  Gotriob  Fried,  hocitt^ 
aligemeiues  Land -und  Seekriegsrcci:t  (Fikf.  und 
LdjO.  ]77g.)  hätte  bey  den.vorangexhick^eo,  das 
Krttgirecht  «riCutcntden.ScbriftaQ,  btUig  bemerkt 
waronrlirilcii,  dn  es  «bcaMI«  soni  nkadndfi^to» 
VOTtn«  Wi|i|tBk  w«r4aiM*B|i  -  '  ^ 

F»A3(XFVRT  und  LKn>zia,  .Ifl  der  Htramnl^ 

fcben  Buchhandlung:  Vcai/che Noten  zu  eaisr 
rümUihem  J^pobgu  dtr  NuKziaturtH  inDtmtJtk^ 
huul.  1787.  J44  S.g.  (logr.) 

Aochmterta  Utelr  . 

Faft  zugleich  mit  den  kefcaBBteBSclikVIben^dM' 

p'ibltlichen  Nunciu«  zu  Kölln  an  die  Pfarrer  Itt 
Mainz,  Trier  und  Kölln,  erfcbien  unter  dem  Ti- 
tel :  ßreve  Sr.  päpfll.  HtiligieU  Pitts  T/.  an  iMduoig  • 
^tijttih,  nyiJuf  «M  frtjjmgtn^  eine  Drackfcbrift^ 
weich«  di«  Abfieht  katt«,  ErklSrniig  des  obcr- 
ft««  Schutzberm  der  deutfchen  Kirche  in  ein  er- 
fchltchcncs,  kere»  lofinuationslchreibcn ,  das  Be> 
drehen  der  deutfchen  erzbifcbCffe  in  Kand^riffr 
d«r  Herrfcbfuchc  wd  des  UnterdcCurkongsgeiftfr, 
die  heutigen  Noncien  aber  in  w.tadelhsfte  Minifter 
des  reinen  Primats  uiazHfchaflfen.  Diefes Breve  ift 
hier  abgedruckt,  und  mit  widerlegenden  Anmerw 
kutigen  begleitet.  Walch«  von  den hrflenfieKriflkir 
Wid  feinen  Kenntr.iffen  des  Verf.  fowoli! ,  als  von 
Her  Frey müthigk(  ir  d^fTtlben  biiifingliche  Bewejfe 
enthalten,    üer  Verf.  fucht  zu  zeigen,  dsGi  diefo- 

ßenanntanFacultJitc»  der  Noacien  wefentlicbeThei- 
I  der  DiMangewalt  enthaften,  (in  welcher  Abi> 
ficht  ein  Au.sziTg  aus  den  vor  Benedict  XIV  feinem 
Nuncias  in  Köilo  ertberiten  Faeoitüten  bejgebcaekt 
ift)  dafs  fie  ficb  nicht  anf  den  Primat  grOnden,  der 
m  Anlßcbt,  nicht  in  unmirreiharer  Verwalrang  al* 
nt  0»Ce«fen  beftehe,  dais  he  vor  den  Ifidorifcheo 
Zeiten  gaos  »nltkuftt  g«wtte«iitf  daftMM  dto 
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Obfervanz  der  k«tho15fchen  tlaicf,  WOr»M  dief« 
Witbifcflöfe  verbannet  find,  ihnen  enteee«!»  fcy. 
St*  f>n«i  nach  Geiner  MeyMing  fcl.on  durch  lieh  feibft 
pichti«  oi><il>«4ü^feo  keiner fürmlichfen  Aufhpbunß. 
Di«  biTchüflichji  GeW«U  iR  göttlichen  Urfprüngs, 
(d  es  doch  auch  eine  Idee,  M^ider  welche lÄrgft  Er- 
«Dneruogtrn  gemacht  wonJen  fu;d)  die  Bifcböfe 
^iRtseii  Ge  i's  ein  Fii^t  tcommifs ;  und  keiner  von 
ihntn  «.»»n  ilch  zum  KachtbaU  dtrfelben  eidlkb 
Vorbil  der.  Dsr  lange  Beßtelirtn  geRen  die  gött- 
lj«bb  Kin.etzunii  des  EpifKoy.afs,  g-^cn  die  Brunei. 
ttfftUo.^l«^  ^««t'*:''^"  Kirtiie,  iitgen  die  Aufdc 
ckur^ß  der  WfthenDocumente,  auf  welche  er  fich 
orÜ  Mjtt  keinen  olTtnbaren  Micbrauch  fcbUtBen.^ 
Die  ucuifthcn  IUicusgef«tze  find  den  EingrHTeii 
än  NuBcitturen  zuwiJff,  miJ  wenn  ^lUirb  ge- 
w-  V- S'«!!'"  >"  denWbcn  Our  von  weltiicben  Sa- 
ch'eB  b»ndtln ,  fo  heiftt  rt  doch  auch  darinn ,  „dai;.: 
ta(»tt  der  geiitlicben  und  wcltlichin  Obngknt  ei- 
Btr  ieden  ibr  Recht  und  judicatur  ungeilört  ge- 
hflVm  werde«  n.üge."  Dt  es  in  dem  Breve  hcifst. 
SSTd^r  Birhof ,  *der  Qch  nicht  in  allen  Facalt«. 
tendrs  ucuen  Nui.cius  unterwerf«,  gegeii  ^«nP«t»ft: 
aMli«i4iiE  werde,  fo  l'f^'it  <ier  Vc-rf.  die  fehr  al!. 
temelntu  Worte  de»  t.Jrs  izge^^-ti-  J.fgf^'.Hm 
apcfloUeae  pdis  . .  .  i»  ft^näo  et  rtdemäo  hmonfice 
Jattabo.  tt  imfm\.Mefj3itatii>utadjuuabo,  und  macht 
r/L^-TlLl  dVf«  jtaüch  dij  frai  zöfifchen  Bifchö- 
TmSAutSl^  fchwBren,  ohne  lieh  zur  Aufnahme 
lines  Nunciu«  mit  Köllner  I  aeuUiten  verbunden 
20  h.iun.  Den  Vtrd.cht,  den  «itn^d^  SUffri- 
••»bifchüfen  widif  ihre  F-rzbifcbö'^e  beyz'.brJnjren 
fucbt,  .ls»bdieftdie  \yiedert«faell...rK  ihrer  Rt-ch. 

dann  ddlo  Höherer  und  unumfcUrä^kt«  «ber>ie 
Sneo  untergeordnete  Bifcl.Sfe  herrfchen  za  köll. 
2«,;  facht  der  Verf.  von  S.  102  «n  zu  vernteln, 
«nd  l.-t  .lübpy  den  Satz  zumGiur.de,  „dafs  die 
Auld'iK>-:  i'ifehSflJch«  R*chte,  erxblfchöfliche 
tfuci.llV  .  lTiu.3M;.';;erfrhran.f,  Tsv.-  f^.-^s  »II- 
«mein  üad.  der  begriff  von  ftrcnKem  K.cht  abrr 
Samen  doch  nicht  au?  jene  h.rchenamt5verh:iltn  le 
„gewendet  werden  darf.  ^^fe 
«,l  nicht  um  ihrer  Sabiccte.  fon^wt  WIffUeb  w 
ier Kirche  will«-n  cin-  fimrec  find,  dafs  es  Pflich- 
r.  Bürden  God,  kein  »i-genthum,  angewiefene 
ij  ciiH- ruften,  keine  Befitzung«!,  oiergnr&ro- 
iewngen.*»  -  AU  ^  N«bt«8       g"««  Ab- 


b«ndlane  ift  brygefUgetf  dafs  onf^OcblM  dii 
ftair«rl.  Erkltrong  gegen  alle'  Wmiclbn»  jvdicMor^ 

dennoch  der  Nuncius  eü  München  d«rgUichet>aof< 
bbe,  und  ein  Fall  erzählet,  wo  derfelbe  ia  eioef 
Kbefcheidongsfaehe ,  in  welcher  In  der  «woteolfri 
fta&z  von  dem  M«ümr^  M<tropoli>Mgiii  lebte  ^ 
fprochen  war ,  wider  diefet  bereits  reditskrifbf ' 
geworc!e-i-  L'rrf^I  d't'  Appelbr'nri  i<ri;a}im,  Com- 
pulfoTiakn  trsebrn  liefs,  und  fie  dem  Procurator 
ZQ  Mainz  zur  Beförderung  «iofindtc,  dt  tbar  tfe^ 
fer,  als  eingifr/lener  Untertban  nichts  damit  zu 
frhafTen  haben  moefite,  dui^h  ein  D<  cret  voraio. 
Febr.  i787  dem  Gericht*^  «rfter  InOanz  di«  Extra. 
ditioB  d«r  Acteo  >  ii«  welche  voa  dem  Geriebt« 
swvtcr  Inftnis  ?crw«is^  worden  hf,  i^. 
legt«  • 

Ohne  DfDckort!   Hlrtn^ff  Sr.  DarthU  in 

Htrrn  Erzbijdiüfs  und  Churfsu  fltm  zu  JÜUn, 
das  biJthSßicke  DtJ'penjattottsrttkt  ^  kfnftüL 
Mjjff.  13  5.  «.  (i  gr.)  j 

Dt  ftian  «ne  dem  fii  Anftbung  der  EhedI4beB> 

fen  von  dem  p^pfiücben  Nunciiia  ge  A  s^tfti  ^oric»! 
te  lihi  l'che  F.iiigriflfe  in  die  bifchöfii  he  Gerechtft-^ 
men  dt-r  Difpenfen  in  Abficht  des  Abfbineozgeboti' 
in  der  Faftenzeit  allerdings  zu  befürchten  hatte;' 
fo  erfchien  gegenwärtiger  erzblfchßfliche  Urterricht 
zuMünfter  den4Febr.  1787,  i'i  '^cir'ifm  diereclir  * 
milfsige  Difpenfationsgewiilt  der  Bifcböfe.  io  ibreo' 
Spreiigeln  kürzlich  behauptet,    ontf  fowobl 
Gtfetzwidrigr ,  als  auch  das  L'nfchtrMirlie  in  deü* 
Anmafsungtn  dts, Nurcius  gezeigt  wird.  „Wie; 
foÜen  ^beifstes  S.  8.)  Ibro  psbfti.  HeiligK.  von  den 
r,oct)uiBftä'nden ,  fo  die  Faft<fl  filt  dlefesmal  za; 
mildem  nUt!i ig  machen;  Iii' Zeiten  und  zuvericT»'^' 
nach  f'*der  Difiz.PS  unterrich'et  u-erden  ?    Und  war« 
um  foüen  fif  die  Erkenntnifs  der  Norhwendigkeit 
«rd  F.rthfilung  der  Difpenfen  nicht  Ü?ber  in  den 
Händ'-n  der  von  Oott  beftellten  recbtmk'fsigeo  Hir- 
ten ,  al«  der  von  Rom  ernannten  Miethlinge  fehen 
Vernxl;;?   einer  am  K  de  b^ygeftiglen  Nachricht' 
ift  diefer  Unterricht,  auf  kurrürftiicheo  Befehl,  af*' 
ton  Stifts- und  Landdecbtnten ,  (^eillliehenlToaiaiiA' 
farien  .  wie  auch  Seclfor^ern  i;  • theilet,  nicht 
aber  afiigiret,   noch  vou  dea  Ivuizeio  verlcfea 
worden. 


I.  1  T  E  n  A  R  I  5  C  H  S  N  A  C  R  n  I  C  H  .  T  £  N. 


IT.,  ChtrH.  K^ktt ,    leiiheiiger     oLffrvalifiin imhtmm  iC>r.  II.  I2i  f.  Ho/euHltcrtim  F.  T.* 

^mUm$  fHadericus  fa.iens   ttto^.  .  "lyrn 


l9^ornm  txptitari»t  «"Sß.  4.  bekannt  ^  nacht  Ittt,  uod. 
ancintm  «Mtfnri»  thf/ami  BUltaui  acbcaet,  ift  alsPaßWi 
nach  KriegRidi  bay  UudiOMt  btruliM  «tudcm 
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AL   LGEM  EINE 

1  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

a 

Sonnabends»  den  2o<«  Oäober  1787«  ; 


PUXSIK, 

:  Varis,  brjr  Bvdflbn;  SßäifitfU  flitüh  iteetfvpu 
goußdite  fomm*  agent  uiuvrr/el.  t'ar  ftu  M. 
it  ComU  ät  lrfßan\  Ijeut^nant>Cj^i^l  de* 
Ar1iii^<>s  d  u  R  <  i « I  .    IIS  396.  T.  IL  S.  487- 

Wfflo  «Ups  das,  was  üb«»r  diefe  Matrrie  gerchrie'- 
ben  worden  ift,  nicht  blofser  phyGfcher  Ro- 
mrn  f*  V  I  r  M.  in  walcbemcin*iebluKePhaiitaieei> 
nigew  rh«f riehen  zum <inin<lv*l«ge,  iinänim 
das  übrJgt  rii  r  Murhrnafitungenand  f !ypothefen  aus- 
fuik,  fo  niu(ä  es  erll  dann  niedn-gefchheben  werd<?n. 
wann  man  dir  Wirkungen  der  elekcrirchen  Materie  ge< 
nau  kennt,  wenn  die  dazu  gehörigen  Mafchinen  zu  ih- 
rer größten  Vollkommenheit  gebracht,  die  damit 
aniurt-llend^'n  V'^^rfuche  i.nn-n'r  mehr  \\y^\  nu-Vir  a')- 
geftndert,  und  vermanaichfattiget,  und  die  Niturer- 
icbiciiiinigciit  wobey  diefe  Materie  inn  Spiel«  fefn 
Ibll«  genau  und  u^pirrryifrh  bpfruchtet  worden  find. 
Allein  fo  lange  geduidpt  li^h  der  menfchliche  Ver- 
fbnd  feiten.   Kaum  kannte  man  Eig»  :i  ch^f. 

len  der  elektrifthen  Materie^  <o  entwarf  man  fchon 
Theorien  dber  Ihre  Nttur;  und  «is  cbiem  thitz^nd 
Verfuchen  über  dn?  Aiuiehen  und  Zuriickftofsfn  ele- 
ktnfcher  Kurper  von  unelektrifirtcn,  glaubte  man 
berechtigt  lu  feyn,  diefe  Materlezod-r  bewegenden 
Urfachedit  Unurcrfums  machen  xu  könnnen.  Gera^ 
de  dief«  Ift  arnrh  d«r  F«II  bey  gegenwärtigem  Wer- 
ke. Es  'vu'de  in  dpn  Jibr-^n  1747  und  174g  aus- 
f  earbeicet.  wo  alib  kaum  die  elektrifche  iirfchntre- 
«ung  bekannt  geworden  war,  und  weder  FratMiMM 
noch  itAUbards  oni  It  MoHiUtr's  Verfucfaedie  Ideo« 
tit.üc  der  elektrifchen  und  der  Donnermaterle  bewie* 
ffD  hatten;  wo  iich  wsder  lilf-lrrmpnor  l  O'h  ron- 
dcnfater  unter  d^m  elektrifchen  Appirite  bt-fand, 
wid  noch  keine  N«(rf*eHnd  Cuthberfone  fichmit  der 
VervdllkommnTinj^  d  r  Elp^n  llrmsfchinen  a^gege- 
ben  hatten.  Man  dtri  nicht  gi  iuben,  dafs  der  V'^rf. 
die  binnen  den  folgenden  93  Jahren  (denn  fo  lange 
Willek  er  dicfr«  Buch  in  feinem  Piilcej  in  der  Lehre 
von  'der  ClektHdilll  getnaditen  EntdecViingen  bey 
frinein  WiTke  benutzt  habe;  denn  er  vprfn^hf rr  ti;?- 
dlrückltch  das  Gegeotheil »  und  beym  Leiea  a«ll<l» 


ben  ift  e«  fehr  fichtbar,  da&  fein«  Verficherung  dejr 
Wahrheit  gemäfa  fey.    Es  ift  daher  Rccenf.  lange 
Zeit  keine  fo  verdrie&Uche  und  langweilige  Lvctürd 
vorgekommen .  als  die  von  gegenwärtigem  EflaL 
Indeflen  ift  es  Pflicht,  durch  einen  ^edr^in^Jten  Aus- 
zug diefes  Werks,  und  durch  Aushebung  der  vonug. 
lichften  Paradoxen  des  Verfaflers  das  «ben  ge« 
Alle«  Unheil  va.  beftieiaen.  —  In  dem  60  S«i. 
ten  langen  Vorb«riehtc  ocwefftt  er,  defir  die  Ma^ 
terie  blofs  in  eine  lebendige  thStige,  und  in  eine 
tddteoder  unthätige  eingetheilt  werden  könne;  daG( 
die  erfterr,  welche  die  letztere  in  Bewegung  fetzte» 
die  Urfiwbe  aller,  verfiehiedenen  Modificationen  der 
letTtemfi^.dilktleerettndReiiere  NituHbrfcher  di« 
Nothiiendigkeit  etnar  allgemein  wirkenden  Urfach« 
eingefehen,  aber  fichnurin  (ier  ßedimmungdeflelben 
gilnt  hätten.   Widerlegung  der  IVIpynung  der  Alten 
vom  Aether;  der  Meynung  des  DtfcTtts  von  fei- 
ner feinen  und  kugelförmigen  Materie.  Botrkaar'fni 
Gedanken  von  der  Nitur  und  den  U  irkun  'jen  kinc* 
Elementarfeuers  ünd  vortreiiich ,  und  wurden  <«  in' 
dnem  noch  höhern  Grade  feyn ,  wenn  «r  «•  fb^' 
wie  ef  dtp  plektrifchen  V'erfuche  kennen  lehreh,  mit-, 
telft  der  Sume  hätte  erkennen  konntn.  Die  Elektri». 
cität  ift  die  bewegende  Urfache  des  gan?erj  Univer.' 
fomi»  und  ihre  (eine  Flitfligkeit  ift  die  lebendüp. 
Materie*  welche  der  Schöpfer  tur  Bewegung  der* 
todten  Materie  beftimmt  hat  K^p.  !.  von  der  elektri« 
fchen  Materie  als  allg.'mein  wirlccnden  Urfache. 
(Der  Geruch  der  elektrifchen  Materie  beweifet  bloCl^ ' 
dais  lie  einige  iuchtige,  (chwefelicbte  und  ammo- 
nfaeatt(UieThelldi«n,womtt;rir.«  Stube  immer  mehr' 
oder  weniger  durch  die  Ausdiinftung  der  in  ihr  be- 
findlichen Mün  chen  angefüllt  Ift,  entzünde.;  Kw.  % 
von  der  elektrifchen  Anziehung ,  und  Zuriickllor- ' 
fung  nebftdem  danus  entftehenden  Gieichgewic'^rr ; 
von  der  Aehnlichlrpitzwifchen  d<r  elektrifchen  uui 
magnetifchen  Mjttrit'.  (  .Ms  ein  enffcheidender  Ver- 
fuch  hierüber  wird  folgenderangef  thrt:  man  oiamc 
•hie  BouiTole»  ftellt  fie  genati,  und  reibt  abdenn  (Kt* 
Gl9Spi  «te,  w-  !che  Uber  der  ^f^^eMie^t.  mit  dein 
Finger,  bis  Geh  Spuren  der  Iii  ktncitit  zeigen:  der 
Nordpol  der  Nadel  wird  fich  fogleich  bewegen .  und 
an  der  clektrifirten  Stelle  bäoiien  bleiben ;  fobald 
man  aber  dl«  EldtCricftäitd-»mGiafe  wieder  entzieht^ 
fo  iJiTimt  die  Nidel  wiede.  ihre  fiPu-öhnbvh"  Stella 
ein.)  Kaf,  3,  Aaweoidung  der  vorber^efaeoden  v'«r> 
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Mut  wf  ^  VtHgüMote  (IU«»5onncbeftehcaus 
dnem  retncn  nodliMiiocfncn  Glaft^iqul^cröbem 
Materien,  welch«  tu«  derfetbro  ttwgribften  worden 
lind,  um  die  Planrtrn  unA  Kometen  imfera  Welt- 
ivftems  zu  bilden,  find  blolse  bchlaken,  wovon  (kh 
Sonne  durch  die  heftige  Erfchütterung  reinigte, 
welche  fie  lum  Herumdrehen  um  iKre  AcWenÖthigte. 
Die  Erde  iü  eine  Kupel ,  welche  »iberhaopt  aus  ei- 
ner dichtem,  imreinern,  ungleichnrtigrn  ,  und  weni- 
ger urfprui'glich  elektriCclMSi)  Alaieri«,  als  die  So» 
■C  bdmir,imd  Im  «rftcn  AagenUIcke  threr  Entft» 
liunfT  von  dpr  Sonne  eine  hinlängliche  Menge  Elck- 
trictcäc  duich  die  Mittheilung  erhielt,  um  ihie  elek» 
trifidw  Atmofphäre  immer  in  der  Stärke  zu  -erhalt 
len,  wekhecrforderlich  iSU  dimk&c  beflindig  ihn 
Athit  re gehnllsfg  um  dfr  Sende  berchrciben  Kfone 
etc.)    A'k/j.  4.  Von  c?erE!ektricität  der  Erde.  (Die 
Elekthcität  äussert  ein  Bef^rebra  ,  nach  der  Sonne 
niriidczttfliersen :   He  ifl  vielleicht  die  Urfache  der 
Schwere.   Die  elektrifchen  Atmorphären  der  Plane- 
ten nehmen  bisweilen  an  Stärke  ab alsderm  zieht 
die  Sonnr  f*  irkcr  an,  und  fogleith  bflchicilHn  fie 
Iceinen  vollkommenen  Zirkel,  foodern  EUipreo  um  die 
Smme.   Die  Sonnenflerkto  find  fremdartige  Materi- 
en, welche  fich  durch  die  Fliehkrafr  :iic},t  vnn  Ht 
SonnenmalTe  losreiflen  konnun.)    Aap.  5.  Von  den 
Wirkiuigen  der  elektrifchen  Materie  der  Erde.  (Die 
£lei(tricitüc  der  £rde  ift  um  deAo  fchwächer»  ie 
fehfefer  dte  Somieiilbvhleit  (elektrifche  AnsflSfl'edcr 
Sonr.e  auf  die  OberfiSche  der  Erde  auffallen.  Bäo- 
me,  u  elcheeine  elektrifche  Materie  (Harz)  erzeugen, 
behalten  ihre  Blatter  auch  im  Winter.    Die  Fenfter- 
fchdben,die  Tretbhiufer,  Miilbeeie  u.  f.  w.  befor» 
dem  der  Vegetation  blob  dadiird>,  weil  fie  die  au* 
der  Erde  aujl^rr  mcDde  eleklrifche  Materie  zurück« 
halten.    Die  Schwefel  enthalten  viele  Elektricitit; 
folglich      diejenige  Erde,  in  welcher  fich  vkle 
Schwefel  befinden,  die  fruchtbaiHe.)    Kap.  6.  Von 
den  Wirkungen  der  Qfktricität  auf  die  Vegf  tstion. 
Kmjb.t.  Vuti  den  Wirkungen  t-Lcn  diefer  iMaterie 
au  die  thjerifche  Oekosomie.  Kap.  ji.  Von  der 
nidung  der  tMetlfiheii  Geifter.  (Das  GcMm  ill  ein 
Aufsort ■fpriin^T^or^iri :  und  dic  indenNcTven  umlati- 
fende  FiulVigKtit  ili  eine  abgeänderte, der  thierifcben 
Oekonomie  beygelegte  elektrifche  Materie.)  Kap.p, 
Von  den  WirkuncenderEiektridcflt  »ufdu  iuheni^ 
hfden-  (Diefe  Verrichtung  der  tUcrifijien  Mafiefd- 
ne  befteht  blo(s  in  einer  Einfaugung  einer  ^ewiflen 
Luftmenge,  welche  mit  dem  Elementar  teuer  (der 
elektrifchen  Materie)  angefchwängert  id.)   Kap.  ro. 
JQnwirkungen  der  elektrifchen  Flülligkeit  auf  den 
thierifchen  Keim,  feine  Entwickelung,  und  den  Zii- 
ftandder  Frucht  in  der  G  bärmutter.    (  Beym  Zcu- 
«logsact  häuft  fich  die  elektrifche  Materie  anfangs 
im  Kfirper  an*  und  vcrUehrt  fich  nachher  beynahe 
durch  einen  fahlingen  Ausbruch  pin:.  Fine  doppel- 
te Saamenfeuchtlgkeit  ift  zur  Eneu^ung  einer  Frucht 
jiothwendig.    Im  Embryo  i(l  das  Herz  unthätig, 
and  nur  mit  dem  erfleo  Atbemholen  fängt  es  an, 

lieb  n^ameozuuebcB  ujid  tu»ttd«jb^e^  Ltr  Mu^ 


terkuchen  verrichtet  bey  der  Frucht  die  Steile  du 
Henrenta  dcrLwfe,  des  Zwergfells  und  des  HU. 
gen«.   Es  maft  eine  feine  FlüfTigkeit  von  der  M«. 

rer  lur  !"i-iicht  ilberpeher,  unti  diefeFlÜing^iJi  Lani 
itcine  andre  leyn,  aJs  —  das  Elementarfeuer,  wel- 
ches fich  in  der  Mutter  durch  das  Athemh^Ien 
häuft,  u.  C  w.)    Kap.  it.  Von  den  Heilkräften  dff 
elektrifchen  Materie.    (Froftbeulen,  Hiineraugw, 
Magfl^elchwürc,  die  ri;^lutJ  e  Krarikheit  heilte  d« 
Verf.  mittelft  der  EIcktricitäc :  tiockae  und  üixl 
tuIFehende,  mit  wildem  Fleifche  hefetMe 'Waniai 
verbeflVrren  fich  ebenfalls  auf  den  Gcbrjuch  ditffs 
Mittels.   Podagrifche  Perfonen  haben  iich  vor  der 
erfchüttemden  Elektricität  zu  hüten :  denn  die  Aa* 
fiUle  werden  dadurch  l>efchleanisc  und  heiliger  gi> 
macht)  Kap.  ra.  Augenfeheinfioie  and  doich  t» 
fcheidende  Verfuche  bewefer.e  WirJ.ung^n  der  Ele- 
ktricität auf  die  Luft.    (Die  Luft  ilt  kein  elementi- 
rifcher  Körper,  fondem  befteht  aus  erdigen,  u.i(i 
folglich  aus  unthätigen ,  und  Uofs  leidenden  Thei- 
len :  das  Elementarleuer  theilt  ihnen  erft  ihre  Tid- 
tigkeit  und  Schm'Iikrait  mit:  auf  den  hüchfteri  Ber- 
gen ift  fie  zum  Atbcnholen  untauglich :  Das  BaroK 
mettr  taugt  gar  nkht,  uas  die  Schwere  derLnft*- 
durch  zu  beflimmen:  wenn  es  bey  (tiirmiich-mu-d 
regnichtem  Wetter  fällt ,  fo  rührt  diefes  bios  o»- 
von  her,  weil  die  in  der  Luft  befindliche  Feuchdc- 
keit  die  Erdelekt^tät  etnichluckc»  und  sn£  dwi 
Art  «Ke  Elaftidtie  der  «unofikhlrMdieB  Luft  fcnnii» 
derr.    Von  dem  Fallen  des  Barometers  aufholMi 
Bergen  wird  eine  noch  veiwkkeUtre,  auf  die  Son- 
nen- und  Erdelektricitüt  fich  gründeiule,  Erkiarung 
fegebca.  Jüi«  lüaftidcic  der  ctaktiificheo  Mswni 
Hl  «teUefehrdie  Uifiiche  der  Schwei«  der  KörpcrJ 
Kap.  13.  Von  den  Wirkungen  der  elektrifchen  Mate* 
tcrie  im  Feuer.  (  Das  geu^eine  Feuer iftkeiB  Eletnent, 
widderf  nichc  mit  dem  Elementarftucrver<vecbreli 
werden,   Wärme  iß  nicht  das  (iiwi^e  untericbeidea« 
de  Kennzeichen,  des  bcuers,  iond-rn  ßewtgung. 
Bevv.jjunK,  Licht  und  Feuer  find  nur  ein  und  daflü» 
be  Wefen,   Kriftallifirte  und  ver^lalle  Körper  ent* 
halfen  im  VeriiSlcnifle  ihrer  gröftem  oder  geringen 
Durchnch{r;^kpit  mehr  oder  wen  ig  er  Feuer.  K*f'*4' 
U  irkungen  der  iilejicricität  in  veJ^chiedenen£rlchfi* 
nungen  des  materiellen  Feueii,  und  in  den  kunitli- 
eben  Fhofphoven.  (Das  fener  ift  bkwxi  abcrf«in 
Druck  geht  nicht  nach  dem  llfttf Jpunkte  der  £id^ 
fondem  nach  der  Sonne  hin.   Wenn  die  Sonne  kein 
foüder  Körper,  kein  Feutrmeer  wäre,  fo  wiiroelkl} 
die  Schwungloraft  in  dem   Ilaume  zeribvuen  etcj 
Band  II.  Kap.ij.  Von  den  Wirkungendes  Eknca*« 
tarfeuers  in  den  natürlichen  Fhofphoren.  (DasM««" 
leuchtet  blüfs  von  der  bitumir.uri    iijüt,  '.vomitet 
fich,  wenn  es  ruhig  ift,  überzieht,  oder  von  dem 
Laiche  einer  Art  kleiner  fchleimiger  und  durctiid« 
tiger  Serrhierc.    Dn?  I.cucbtrn  der  LaternmBter 
(FuJgora>  icneint  von  tiektnfchen  AusHuflenaOSm* 
Sehöerven  diefer  Thicre  huzurühreo:  Ce  nähren 
fich  von  den  öhlichften.  fehr  vielen  gereinigten 
^{liveftl  (näuUeo^aiSubltan«  und  diefer  e!«kim- 
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fthe  KSrper  wird  in  ihrem  tCflrpir  voaummi 

theilr,  (o  däü  die  blofse  Bewegung  und  dMAthem» 
holen  diefer  InCekcea  im  Stande  ift,  jenen  l?aditm> 
^en  Ausilufs  zuerregen  und  zu  eihfticen.)  Kap.  t6, 
]Virkiingeo  der  Elcktricitäc  in  verrchjedenen  vuljlca. 
irfCehea  crrdieimingen.  ( Die  Gipiel  der  Berce  fiad 
die  Spitzen,  wodurch  die  Hrdelektricität  auslirömt: 
das  Abweichen  des  Pendels  vop  feiner  fenkrechtea 
lUchtuflg  in  der  Nähe  von  hoben  Bergen  ill  eben  fo- 
wohl  WirkwMi  der  £lek(riätHt,sIs  das  Aniebeaua- 
dektrUieher  WoOnn  von  den.  Bergrpiaeib  DieUoft 
leuchtenden  Vulkane ,  lu  B.  beym  Radicofani  in  den 
ApeniÜAen,  haben  üur  Licht  bio&  der  Elektriciut  zu 
verdanken.)  Ktp.  •  Anwendung  der  Iilektricität 
•tif  die  Nordfcheine  und  das  Z^diakaiiicbt.  v  ^ 
Ntrrdfcheine  entliehen  von  der  tusUrömenden  &d* 
eltktrliitit,  welche  gegen  die  Pole  Cchtbar  v.ird, 
wie  fie  hier  durch  die  Kälte  von  den  Partiicelchen« 
«ekhefie  in  andern  Klimatea  verdunkeln,  gereinigt 

wird.  AT^fana?  Orömr  lie  fenkrerht  safwärts,  bis 
fie  lieh  über  die  AcmofiiLare  der  tj  üc  erhoben  hat; 
alsdenn  werden  ihre  fehr  divergifenden  Stralen  von 
der  Sonneoclektnckät  aiweMfiea.  Das  Zodiakai» 


•uOchliersen,  fie  vwiliia»  Vurckiigkelteß  l^etrey. 
en,  ihre  TheUe  wfiriqem»  indficfiodglich  veredela 
kann,  ill  wahrTcfacftiKeh  des  Fener.  Ate  Soimen- 
ftralföi  hören  Cc-ooo  Meilen  von  der  Erde  auf,  zu 
divergiren,  und  werden  parallel ;  üe  find  die  Urf«' 
du  vWder  täglichen  Umwälzung  der  Erde  um  ihre 
eigne  Achfe,  und  von  dtr  Neiaung  der  Erdachfift) 
K»p.  22.  Einwirkungen  der  Elektricitüt  auf  Ebbe 
und  Flut,  und  auf  die  beflündigen,  pcriudirchcn,  und 
»u&Uifiea  Winde.  (Da  der  Mood  weniger  elektrifch 
fft,  ab  dte  £rde,  fo  nnift  dfefe  letztere  nach  dea 
Gefell?!!  der  elektrischen  Mircrie  und  d«  Gleich« 
gewichts  de««  Monde  Elektricicat  mittiieilen.  Die 
Erdelekiricität  fttönitmitder  gröfsten  Gewalt  r>ui 
denjenigen  Punkten  der  xwiCcheB  den  Wendekrcifca 
gelegenen  Meere  aus ,  über  welchen  der"  Mond  ge» 
rsde  lieht,  und  treibt  das  W aX>,i-  bi  r  in  die  Höhe. 
Die  Elektricität.  welche  aus  den  Vorgebirgen  und 
grofsen    Landftrichen  ausilrömt,   erregt  einen 
Winf^:  die  periodjfrhen  Winde  rühren  dtVQn  her« 
dals  die  grolsen  Vorgebugeund  länder die  Sonne» 
eins  nach  den  andern,  im  Zenich  haben,  wodurch  ^ 
dKErddektridtik  derocftaU  verllärkt  wird,  dals  fie 


der  Soiuieoclektncität  aageMgea.  Uas  iUxuakau  A£rdclektric»k  dergciUU  verttarkt  wmi,  oais  ue 
liehe  iß  eine  Wirkoag  der  SbanmelektTicItit.)  Ibf^   die  gHibere  Luft  TeidumieB  kann.)  —  Mao  fieht 


i8'  Von  der  Anwendung  der  Wirkungen  der  Elr- 
ktridcät  bey  der  Erklaruag  verlchied^iur  aui  der 
Crde^-dan  Meere  und  io  der  Luft  vorkonomender 
Pbänonaene,  (Die  cieiOrUche  Materie  Tetzt  brennba- 
te  Materien  in  dem  Innern  der  Gebiroe  ab ,  und 
hebt  DiirHe  in  ihnen  in  dii"  Hohe,  welche  fich  nich- 
her  verdichten  und  Quellen  bilden.    Eben  dieie  iUa- 
lerie  machte  defs  Japan ,  Chiaa ,  Indoftan,  und  die 
Caraibifchen  Infein  den  Erdbeben  fofehr  ausgefi-tzt; 
und  die  angränzenden  IVIeere  fo  Qürmifch  find.  Die 
kühlen  Winde,  welche  fich  in  allen  nahe  bvy  Ge 
birgsketten  liegenden  Ebenen  penodiLich  erheben» 
riUiren  vöader  Elektricität  her.)  Aöp.  ip.  Anwen- 
dung der  I'JektriciUft  auf  den  Sv^Vi  tü.  und  auf  ver- 
Ichiedne  andre  ErfcheinuBges.  ^Üai  is^unflliche  Aus- 
brüten der  Eyer  durch  eine  gleichförmig  unter- 
fealtciie  Wlnnei  das  Wiedeiaufleben  der  in  Winter 
«rftaircndeo  Thiere,  fobcld  ea  wieder  warm  z»  wer- 
den anfingt  \  das  häufige WachCengewilTer  Pflanzen 
auf  fokhen  Platzes,  wo  kurz  vorher  grofse  i:euers« 
Wunde  gewefen  find  ;  die  epidemifcben  Krankheiten 
4aft  Viehes,  welches  im  HerbOe  auf  die  Weide  ge- 
trieben wini  ;  die  AtaaofphSren  der  Kon^eceno.  C  w. 
find  lauter  Refuitate  der  WirkCair  keit  der  Erd-  und 
Sonoenetektricitslt.)   Kap.  ao  Von  den  Wirkungen 
dtor  Elaktricität  auf  das  Waller.  (Das  Wafier  ift  kein 
Element»  es  ill  nicht  zuiammendrückbar ;  es  ifldfr 
hefte  Leiter  fut  die  Elektricität ;  der  natürliche  Za~ 
Hand  des  Waflt'rs  Iii  der,  wo  es  Eis  iil.     Dtr  Kry- 
ßall  hat  viele  Aehniichkeit  mit  dem  Wafler,  und  es 


hieraus  die  Art  des  \>  T  übernatüdiche  Gegenftitt' 
de  2urüC»nairen,  nebi\  der  Ordnung  feiaes  Vortrag», 
o,  kann  nun  auf  den  Gewinn  fchlieÜMn,  dendie  Natur, 
lehre  durclk  die  BtftMHiMrtfhUBg  dicftt  Wok«  ep> 
lialccii  ivird» 

OSKONOMlA 

Glhmnm*htj  Dictrkh :  Beitrag  nur  ätwljetm 

ho!z;i/recht*n  Forjiwißtvjeh^ft,  die .'h^vftawxvn^ 
aoräatntrikanijciur  Holzarttn,  mtt  Anwendung 
auf  dtutjclu  Forfttt  betreftend;  von  Fritdrich 
Adam  ^uHm  von  U^angtnhtim^  der  Bttliacf 
GefelUchaft  natiirforfcbenderFrtande  IMtgttcA 

Kit  Orißir.  :hi  ichnungen.  I787,  mir  der  Eiir- 
Jeitiu)g,dem  ßegiller»  and  einem  tabeilarifchen 
VerzeichoUb^  45802«  Fiil.iiad  aoKiigfimAlih 
ftTWr^ 

Beym  erden  Anblicke  ftheinen  die  VorfchlSge. 
ftatt  unfrer  einheimifchen  wilden  Holzarten  andere 
und  nützlichere  aus  einem  andern  WelttheMe  eh»»- 

führen,  ecuas  suÖallend  und  unnatürlich,  und  das 
/Voruxtheil  itirs  alte  wfae  hier  vielleicht  verzeihlich. 
Dello  gUirkKclicr  trifts*  dafii  die  Sache,  die  denn 
drrh  !c?ine  Chimüre,  fondern  der  err.ftlichen  BeheT« 
zi^un^  Werth  iQ,  von  einem  Manne  empfohlen  und 
gelehrt  wird ,  der  in  deutfchen  und  nordamerika^ 
nifchen  Wäldern  bewandert  ift,  deOenBeobachtunge- 


ift  wabrIdMinlich,  dafii  das  Warer  aus  Kryftdtku-    gelll,  Keimtai£fe  nad  Erfährungen  auf  jedem  Blatte 


jiclrhpn  iurammfn{^rfrr;r  fey  ;  der  Kryftall  lö&t  fich, 
wie  der  Sand ,  natn  und  nach  im  Waflcr  auf,  und 
verwandelt  lieh  in  Thon.)  Kap.  si.  Won  der  An- 
wnduog  der  Eitktricttät  auf  die  Gährungen.  (Die 
Soi^  UcKjU'JbfODciiiigt  ift,  d«(i  fi«  die  MeuUe 


feines  unterhaltenden  und  lehrreichen  Buches  ficht- 
bar find,  und  der  durch  die  vorUchti^en  Grenzen,  in 
welche  er  feinen  Licbtinpgedfenken  gleichwohl  be- 
fcheiden  einfchränkt,  genug  zeigt,  dafs  es  ihm  wirk' 
lieb  um  eiaea  g°tf  a  BaVh  füiDeu^jchltod  und  nicht;. 
Aa«  .  blofli 
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rtba  oeltend  zu  machcni  , 

l)|e  Einleitung  befldwribt       KHtait ,  dn  Bo- 

und  die  Fi nrhfbarkek  von  Nort^anif rika  in 
yereleichung  mit  Deutfchland,  Auch  der  H«rrVt. 
hat  es  beft^itigec  gefundro,  dafg  unter  gleichen  Gra- 
ben der  Himmeloder  vielmehr  die  Erde  in  Deotfch- 
land  milder  ifl ;  und  fchon  xwifchen  dem  39  und 
45  Grade  nördlicher  Breite,  foil  das  Amerikanifch« 


Methode  He  vorthdIKaft  bey  ans  xü  planten,  lehrt 
*f  «r/r#  yfbtkeilung  diefes  Werks.  IJu  zwryu  be, 
tri«  (blche  Blume ,  van  weichen  die  NuttÜchkdt 
e'ner  hohgerechten  wilden  Anpflaniung  (wie^ 
Hr.  Verf;  fich  ■usdritckc)  ihna  noch  wiche  To  aasgp. 
macht,  ftndmi  laehrtTfr  V«fiidie  zu  bedür^ 
f-hfint.  Dit  dritte  ift  fchönen  und  wohiriechendrt 
ßlumenbaumen,  alfo  befonders  den  Gartenliebhai 
bern,  gewidmet;  undäf#t'irrf# enthält,  umderVoBV 


Klima  mit  uBfien»  yateriJtadifchen  die  gröCste  Aehn-    fiiodifikeicwiUm,  dit  übrigen  mhider  fnterclTjntfti 


jichkeit  haben.    Der  Boden  (ry  fchlechter  als  in 

Peutfchland,  w.A  di?  D^T-nm  •  oder  Garten-erdc  be- 
|ra£e  kaum  4  bis  5  Zoll;  (dies  würde  wohl  m  je. 
5«B  Lande  der  Fall  feyn,  deflen  Anbau  noch  neu 
ift,  denn  die  Gartenerde  ift  ein  Produkt  der  Culciir) 
daher  beftelle  man|mit  einem  glefcüM  Mtafr  Rocken 
pder  XX'aizen  drey  bis  viermal  foviel  Flächcninnhalc 
ulfi  tuf  ausgefuchtem  Boden  in  Ueucrchland,  und 
Snvdte  doch  nicht  mehr.  Nich  dem  Innern  des 
laiidrs  zu  foll  der  Boden  fruchtbarer  als  an  der 
Seckiin?,  aber  bcy  weitem  nicht  fo  angebauet  feyn, 
weil  der  Transport  der  Produkte  na  h  den  Swflld- 
ten  bcfchwerlich  und  koftbar  ift,  und  die  ßevölke- 
runii  rief  in'  dem  Linde,  wegen  der  gefährlichen 
^achbarfchaft  d:r  Uilden.nur  kleine  Forrfchritte 
tnacht.  —  Wie  leidit  die  meiften  nordamenliani- 
fchen  Holzarten  in  üeutfchland  fortkommen  ,  iieht 
San  fchon  in  unfern  MhlieithM  tnÄlifdiinGjlrten 
und  Gärtchen ,  und  daCi  ^eie  wichtig«  BeniMT- 
len.  »odl  ohne  weitere  Muhe  und  Wartung,  als  der 
Anbau  unfrer  einheimifchen  isolier  Icbft  r.öthig 
hat,  beyiuiW««*^'^"'       unfere  Winter  und  Wit 


Baum,  fmd  Borchtrten.  die  zwifchen  dem  35  und 
45  finrle  nordl.  ßreitein  wordamptlkaniffhfn  WH» 
dem  wachien,  und  fich  alfo  nach  Üeutfchland  TM* 
ret7en  hlTen  würden.  Die  erfte,  Sberhaupr  amn^ 
tührlichften  bearbeitete,  AbrhHIung  ii>  miae!(T  einer 
Tabelle  In  einen  fehr  voliftiinHigen  und  bequeme« 
iKw^.iu'^  gebracht;  (ie  iil  auch  durchaiu  mit  Kupfffii 
verfehen,  und  verdiente  diden  Vatnis  als  Aä 
Haupttheil  des  Bncbek  fh  Rdekfieht  Mnet  THOi 
Die  andern  drey  AbtheiTun^en  find  mehr  für  di^ 
Freunde  natürlicher  Garten,  und  für  Botanilc«-,  als 
für  den  deutfdten  Forftmann,  bleiben  aber  Immer 
«ine  fehr  angenehme  ZagiiNv  die  uns  mitdeonord. 
imetUeanifchen  HfMdern  tnfchraHch  bekannt  macht 
Die  Namen  find  fyflem^tifch ,  mit  voUßandigen 
Synonymen ;  die  Kupfer  üad  titen  fo  richtig  (von  dem 
Hr.  Verf.  felbft)  gezeichnet,  als  gut  geßorhen;  «hie 
reine  yrunklofe  Schreibart,  und  ein  fchones  tvp?- 
gmpliHUM*  Acufsere  vermehrenden  Werth,  der  (ü^ 
ftm  Wciiee  in 


tertJBß  vertragen 


darüber  laOendie  fchon  feit  meh- 


reren Jahren  begehenden  gröGseren  Pflanzungen  %tt 
Schwöbber.  Harbke,  Tegel,  im  Badenfchen,  und 
in  Htffen ,  keinen  Zweifel  übrig.  E»  kam  alto  ^r 
des  Hrn.  Vf.  Abficht  nur  dwaufan,  diejenigen Holx- 
mten  ^iif  ^L  linden,  die  bey  f^^r  V'^ergleichung  mit 
ihniichen  einheimifchen  Arten  nach  einer  richtigen 
Scbitzung  des  Bodens,  und  der  Gegend,  in  die  fie 
oehören,  der  Gefchwiadifikeit  ihre«  Wachfthums, 
Snd  der  Güte,  und  NutzbMkdtd«  Holtmaterialiv  du 


Az.TiNavKd.  in  der  Richterfdwn  Budibtiidliinff 

kimßUt  bfy  f^urrhU/ung  d<r  /ortgejttztn/ 
NachvickUn  des  lltrru  AmtsvevutaHtr  Finkl 
KU  CHßtz  mtdtn  Erfolg  dtr  St0^:tmm§ 
gm  GrSbnUz,  t^HZ.  ?  B.  S.  i%  Gr. ) 


Abermal  wieder  ein  Verthefd)c;er  der  guten  Scho^ 
bartfchen  Sache;  und  noch  dsxui  ein  M^nn,  der  auJ 
eigner  mthrj  ihriger  Frt'ahning  fpricht.  —  Recenf. 
will  mit  Ficiis  dem  Leier  nicfac  vorgieifea »  an  die 
Met  abgehendelce«  cum  ThHt  frhr  merfcwiirdigev 
ficliefem,  fich  ergiebiger  zeigen.    Für  folche  Bäu-    St«^llen  auszuzeichnen  ;  der  Liebhaber,  er  fey  nu« 
me  hält  nun  d«r  Hr.  Verf.,  aus  Gründen,  die  er  um-    ein  Schubartianer  oder  von  der  Gegcnpartey.  lefe 
(ländlich  «nföhrt;  die' Weymöuthaiiefer,  die  cana-    es  felbft  und  prüfe  mit  kaltem  Blure.  —  Sehr 


difch^  w  ifsc  ¥irhu-:  die  Thnya,  die  wctiseuod  «»• 
the  Zeder,  die  weiise,  die  rothe  und  die  Keltanien- 
Ckhe,  d-n  Heufchrerkenbaum.CAkaci  )  den  fchwar- 
sen  den  weiÜMD  und  den  Butcernufsbaum ,  einige 
Ahomarten,  den  Platmns.  den  Tulpexib^um,  den 
ifchen  wilden  Kirfrhbaum  ,  die  fchwjne  Zu- 


hiui^  ta  es  der  FsJl.  dtfii  Verdienft  erft  o«eli  de« 
Todte  illKemetn  erltaonr  wird,  viellci^t  ift  ditf 

auch  das  Loos  dp?;  giirrn  Schü^-arts  ,  und  vielleicht 
läfst  man  bald  der  Alche  desMann.s,  der  in  feineffli 
Leben  eine  Ehreiifäuie  verdient  hätte,  Jcot,  da  fetf' 
faft  itt  feuriger  Elfier  (ür  die  anerkannte  gute  Sache 


liThlrke  oderroöien  Maulbeerb^        E»ne|kune    Niemnd  mehr  fadeidigen  kann,  illizeai^  Gerecli* 


tTCRARISCHV     K  ACHRICHTE  FL 


"cMÖrDtKUKO.   Hr.  M.  ff**^J^JS^*^*!'± 


In  Aogalt  diefis  Jahn  ift  in 
Jllrl^j^  Mad.Dr.ur'* '--^  - — ~ 


Hr  Ptm 
IM.  Jbtof* 
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Montags  dca  7,2^^  Odobcr  1787. 

OOTTESOELAHRTHEIT»  mlttelung  2u  treffen  ,  durch  welche  (1er  Fluch, 

den  Gott  der  Sünde  pedrohet  hatte,  ohne  Verle« 

.   Stbmdal,  bey  I-ran7cn  nn  ^  Grorse:  Die  uahre  tmna  der  höchften  richterlichen  Gerechtigkeit  BC 

Jtefrhaffenkät  der  Lcideits^ejchuhte  ^efu  Oiri-  hoben,  der  Sünder  aber  begnadigt,  und,  unge- 

/i.  trtätttert  und  hewießn  von  George  Chn-  achtet  der  tiefllen  Unwürdigkeit ,  des  göttlichen 

ßoph  Si!bnffhf>i^^ ,  General -Supmntendenten  Wohlgefallens  wieder  fahijr  jremacht  werden  konn- 

derAltmark  und  Prignitx,  1787. 35i^:>.Ui6gr.)  te;  ein  RathfchluCs ,  zu  delfen  Ausführung  der 

D Entwarf  von  Ewigkeit  her  gemacht.  In  den  Bö* 

iefe  Schrift  befteht  aus  vierzehn  Abhandlun-  ehern  des  A.T.  vornemlich  in  den  Gebräuchen  des 

gen,  welche  folgende  Ueberfchriften  hab^a:  Levitifchen  Gottesdiealts  deutlich  enthalten  und 

Die  in  den  Begebenheiten  dcs Leidens  ChriHi  herr-  abgebildet,  nebft  allen  befondern  Umfiünden  aber 

fchende  göttliche  Einrichtung  und  Ordnung;  die  durch  die  trettendflen  WeifTagungea  TOrhierver» 

GrundfäKe,  aus  denen  die  in  den  Leiden  Chrifti  kündigt  und  befchrieben  war. 
herrfchende  göttliche  Ordnung  begritien  werden  Das  ift  der  Geift  diefer  Schrift.    Wir  räumen 

mufs;  von  dem,  was  Gott  bey  dem  L.  Chr.  se«  gern  ein»  da(s  der  Verl  über  alle  in  diefer  Ge* 

üian;  wie  Jefus  fich  auf  fein  L,  angefchickci  die  dankenrethe  endialtenenSine  ivHlldi  reH>(^dadM; 

Wege,  die  Jefus  m  feinen  Leiden  gegangen;  die  Hch  auch  viele  Miihe  gegeben  habe,  fie  fo  ver- 

Urfachen,  warum  J.  folche  U'ege  gegangen;  die  {ländlich  darzufteUen  und  zu  beweifen.  als  fichs 

i&eazigang5ge(chichte  des  Heilandes  der  Welt;  die  nur  thun  li&t;  insbefondre  aber  müflen  wirs  ruh» 

Schmach  des  gekreuzigten  Jefu  ;  die  fiebert  letzten  men,  dafs  er  ,  fo  wichtig  und  nothwendig  ihm 

Worte;  von  den  Wundern  in  d<.'r  Nacur,  die  den  feine  Behauptungen  fcheinen,  und  fiir  fo  zuverläf- 

Tod  J.  begleitet;  ob  die  Wunder,  die  den  lod  J.  fig  und  uniweitelhaft  er  diefelben  hält ,  dennoch 

begleitet,  im  A.  T.  geweiisagec  worden;  die  Ge<  fich  mebrendieils  aller  Verachtung  und  Venirthei* 

fchichte  des  Leichnams  bis  lu  (Einern  Begrilbnifs;^  lung  derer,  die  anders  denken ,  entlialten  und  an- 

d;is  Begräbnils  ChrilK  Schon  ans  diefen  Ueber-  (Imdiger  Wiifjigung  befleifeigcr  habe,-  2,  B.  wenn 
fchrifcen  ift  es  Idar,  dais  man  hiernicht  eine  Er-        dcii  wider  diejenigen  erklärt,  welche  in  diefer 

Idirang  der  Leidensgefchichte.  als  Gefchichtc  be-  Gefchichte  nidita  weiter  ünden,  als  einen  tunral» 

trachtet,  in  fnchen  habe.    Der  Verf.  betrachtet  tuarifchen,  menfchlicher Bosheit  überlaflenen  Hnn- 

viehnehr  die  Leiden  und  den  Tod  Jefu  ,  in  Bezic-  del,  oder  wider  diejenigen,  welche  den  Leiden« 

hung  ihres  Zufammenhangs  mit  der  menfchlichen  den  blofs  als  Beyfpiel  der  Geduld,  der  Sanftmtull. 

Glückfeligkeit  •  alfo  nach  ihren  Urfachen ,  Abfich*  und  anderer  Tugenden  betrachten.    Allein  das 

ten  und  Wirkungen  in  dem  Verhältnifs  der  Wen-  können  wir  nicht  einräumen  ,  da(s  er  die  Lei- 

fchen  mit  der  Gottheit.    Die  Hauptgedanken,  die  densgefchichte ,  als  Gefchichte,  gehörig  erläutert 

er  durch  alle  vierzehn  Betrachtungen  ausfuhrt,  find  habei  noch  weniger,  dals  alle  die  Voruellungen , 

folgende:  Das  Leiden  Jrfa  ift  äne  Begebenheit,  welche  er  «us  diefer  Geftfaidite  hervorlangr  oder 

die  in  der  ganzen  Gefrhichre  ihres  gleichen  nicht  über  diefelbe  ausbreitet  ,  leicht  und  natiirlich  in 

£eiial>t;  es  war  mit  Umftanden  begleitet,  die  kein  ihr  zu  finden  feyn ;  auch  nicht,  dafs  er  feine  aus 

JHenfch  vorherfehen ,  oder  auf  die  Weife  einleiten  dem  Sydem  der  Kirchen -Theologie  vorerwählten 

konnte  ;  nach  feinem  Anfange  ,  Fortgänge  und  Sätze  mit  zul-inglichen  und  griindlichen  Reweifen 

Ausgange  nach  allen  einzelnen  Vorfällen  fchlechter-  aus  Philofophie  und  heiliger  iclintt  befelUget  ha- 

dings  von  dem  Ciutbcliiuien  und  Xillkur  der  dabey  be.    Es  mugen  fich  über  I-eiden  und  Tod  Jefu, 

hai^elnden  Perfonen  unabhängig  ;  mitbin  einzig  nach  dem  Exempel  der  ApoAel ,  hinterher  fokhe 

und  allein  von  ehier  über  alles  fAenfchUche  erhab-  Betrachtungen  anfteUen  laflen ,  als  der  Vert  an> 

nen  Macht  angeordnet  ,  und  folglich  nach  dem  Hellt  ;  für  Menfchen  ,    die  gewiffe  uiiaufge^tl^irte 

weifelUn  und  gütigRen  Kathfchluls  der  Gottheit;  BegriU'e  von  Gottes  Gerechtigkeit  und  Zorn,  von 

diefer  BathfchluGs  war  kehi  anderer,  «]|  dfte  Vc^  Nothwendi|^eic  der  Siindenbwruiigeo  und  Genug* 
4,L.Z*V79t»  ykrtn  ßmi.  Bb  ihuun* 


«9? 


ALLG.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


thttungen,  von  Kraft  der  Opfer,  von  der  Ailgemein- 
hdt  und  ewigen  Dauer  <1es  judifchen  Gefer^es  und 
aller  darinn  gedrohPten  Strafen  u.  C  w.  insChrif^en- 
thum  micbringen,  i\\  auch  liiefe  Art  von  I  jnklei- 
dung  der  benihigendfii  Lcfiren  dos  Evangelim-ns 
über  Gottes  allgemeine  Vaterliebc ,  und  von  dem 
Glück  gebeflerter  Menfchen  ,  fehr  verftändllch , 
unfchädlicii ,  jj  erbaulich;  ciiher  der  Vtrf.  in  der 
Haupt&che  gewifis  Reche  hat,  wenn  er  feine  6e- 
fchreibungen  und  Abbildungen  von  dem  Zweck 
und  von  der  Kraft  des  Todes  Jcfu  fnr  fchrifm'aßig 
hält,  und  wenn  er  beltauptet»  dai's  üe  von  Alters 
her  in  der  diriftlichen  Kirche  gepredigt  und  ge- 
glaubt find.  Aber  davon  liegt  eben  die  UrCach  in 
jenen  jüdiichen,  heidnifchen  und  chnlüichea  Vor- 
.•ttsCNtungen  gewiOer  Ideen  und  Meynungen ,  die 
.fich  mic  richtigem  BegriHen  von  Gott,  wie  fie  das 
Chriftenthum  und  die  gereinigte  Philofophie  ent- 
hält .  niclit  vertragen,  Dafs  der  levitifche  Gottes- 
dienft  Vorbild  von  Chrifti  VerföhnungEopfer  gewe* 
fea  fey ,  ift  eben  fo  fchrlftikhriff ;  auein  die  Lehr- 
methode, welcher  fich  die  A^iolTcl  bedient  haben, 
war  auch  nur  bidiichbar  für  üire  Lnnen,  für  ihre 
Schüler  aus  dem  Judenthum,  und  natürlich  ftir 
ihren  «^»wn  Ideen  kreis.  Will  man  denn  immerfort 
diele  Methode,  dielen  Piedcgebrauch.  dicie  liin- 
Jcleidungsmanier  mit  den  wirklichen  Wahrheiten  der 
Aeligion,  mit  dem  Gehalte  und  Kern,  der  in  die- 
fer  Schaale  liegt»  fö  gleich  ewig,  gleich  ünverän- 
derlicli  nüthia  und  niitilich  halfen  ?  M'enn  ]<:i\:' 
J?hrafe,  jedes  Bild,  jede  Veryleichung.  deren  lieh 
4ie  Bibel  bedient»  cineii  I^hranikel  der  ileli^ion 
susmnchen  foll,  wenn  jede  Anfpielung  auf  >.i:  t  n 
Spruch ,  oder  eine  üclchichte  des  A.  1 .  eine  lUick- 
weifung  auf  wahrhaftige  Ufit'agun^en  und  Typen 
ift;  wie  ein  wunderlich  geftalietes  Ding  ilt  denn  die 
chriftliche  Lehre!  PhfloTophie  iit  unfers  Verf.  Sa- 
che ^ar  nicht;  auch  nicht  Gefchichte  und  l".\e^efe. 
iiioeo  elendern  Entwurf  der  Gefcltichte  des  Dogma 
von  den  Uriächen  und  Ablichten  des  Todes  Jefn, 
als  der  in  der  \'orrede  mitgetheitre  ift.  Ii.ibcn  wir 
noch  nicht  gclthen- —  Dafs  die  linllernils  bey  Je- 
fu  Tode  allgemein  gewefen  fey,  nimmt  der  Verf. 
auf  TcrtuUians  Zeugnifs  treuherzig  an.  —  Wie 
fcliün  er  paraphrafiren  könne,  mag  folgende  Stel- 
le aeigeii :  der  Hohepriefter  Caiphas  gab  fein  Gut- 
achten wegen  Jeiu  dahin  :  „Eure  i  iieiitfeMo£'cnhrit 
iß  ein  ämvif,  daß  ihr  vUkts  u  iffet  und  nirhtr  rreht 
bedenkt.  Er,  äff  Tfefus  von  Kazarfth. ,  ni  i^j  fnu- 
lieh  mhläer  Altffiu  fryn\  denn  ferne  Thntcn,  und 
imbefondre  die  Auferueckwrg  des  Lazaruf  ßnd  nifhtr 
gri  iny!.  tß  n  >  .il'ir,  ju  i/h  um  ii>:fic  R'lijuon  und 
St^iiUsi\tJ'u,jiiiig  iiftiUtii.  Ixftt  Cjtf.  \-j  den  letzten, 
und  Kap.  ii  dene>ßen  Fers:  DerlMKinon  wird  fal- 
len durch  den  Machtigen .  und  et  uird  eine  Ruthe 
aufziehen  vom  ]Sta»ane  Ifi  i ;  Jh  werdet  ihr  finden, 
daß  bey  der  Ankunft  des  Mrjfhis  dir  l'ntcr^^.wg  un- 
ferer  Jteiigion  und  unfert  Tempels  nicht  weit  entfernt 
jeif»  9^*s  iß  tu  thm  P  den  Aießat  umbringen  iß 
Jntfäat  gottiofi  taffm  wir  üm  äbtr  klm^  ßi  ijßt  um 


u^f  gethatu    Alfu,  lajfet  uns  ihn  iodten,  dandt  wir 
thun,  weit  mr  kbmnen^  um  unfre  Relrnm  mi  m> 
fern  Stint  zu  erhalten.   Es  iß  uns  hejjer ,  daß  Einer 
ßerbe  für  das  Foik ,  denn  das  das  ganze  Volk  ver- 
derbe." Ift  diefeSermocination  wohl  im  mindellen 
wah rfch ei nl icher,  als  die  Bahrdufchen  Fabelejen? 
Ift  irgend  ein  Anlafs  in  der  Gefchichte,  oder  Hede 
des  Hohepriefters.  ihm  folchc  Worte  in  d-n  Mnnd 
ZU  legen?  Ift  das  der  Mann,  der,  wenn  Jefus 
fich  für  Gottes  Sohn  oderMelltas  erklärt,  fdn  Kleid 
aufreifet,  und  dies  Bekenntnifs  für  eine  des  Todes 
würdige  Blasphemie  hält?  ill  es  gerecht,  (um 
nicht  einmal  xtt  fragen  :  menfchenfreundlicb?)  «1> 
nen  fo  abfchcuUchen  Rath,  den  anerkannten  Wun- 
derthattr  und  Melfias  ohneUmiluide  7u  ermorden, 
einem  in  diefem  Stück  gewife  unlciiuldigen  Manne 
anzudichten?   dennoch  wagt  das  der  Ver£,  ja  er 
fclieut  fich  nicht ,  hiniuzufetzen ,  daft  eben  diefcr 
C)iphas,  weil  er  nach  Johannes,  dcffelben 
^ahrt ,  in  welchem  fo  große  Sachen  ßch  begaben  ^ 
Hoheprießcr  nur,  im  eigentlichen  und  wahren. V«fr 
Hmd.'  des  Worts,  ,?'?<f///I»£rt  habe.    Dmn,  fagt 
er,  wie  hatte  m  dmfelbai  ^aiir:  der  fu  müden  Aus- 
gießungen  des  Geißes  der  ITcißagung  nicht  u-enigßeru 
auch  der  Huhcprießcr  uripxtn  füllen!  J}as 
hohe  und  uichtige  Amt  des  Iloiunprießerthms  bratk' 
te  das  mit  ßch,  fo  unuiirdig  auch  die  Perfon  »ar, 
die  djß}!''.'  damals  bekleidete.   Wir  mülTen  atifridi- 
tig  bekennen,  dafs  wir  uns  eben  fo  wtrij;  d.won 
überzeugen  können  ,    dafs  Caiphas  als  Hoheprif- 
fter  die  WeiiTagungsgabe  gehabt  habe .  ah  dafs  der 
Vert  als  General -Superi^itendent  diefe  Gabe  bell- 
t/c,  oder  auch  nur  ein  gefchicktet«:  Schxiftaude- 
ger  fey,  als  lein  Caiphas  iH. 

MATHEMATIK, 

S  T  R  A  s  s  u  R  c ,  in  der  Akademifchen  Buchhand- 
lung :  Introduetim  d  Vanaluß  äet  inßniment 
petits  de  M.  Euter  ♦  traduite  du  latin.  Pre- 

mieie  pnirie.  i>ir  M.  Pizzi.  Prc'ccdce  de  I'^- 
löge  de  M.  Euler  par  ftl.  le  ftlarquis  de  Con- 
doreet.  1786.  344  S.  gr.  g.  . 
Ful.r  hatte,  wie  bekannt,  bey  feiner  hinlei- 
tuiig  in  die  Analyfis  des  Unendlichen  die  Abficht, 
die  Lücke  zwifclien  der  gemeinen  Algebra  tmd  der 
Analyfis  des  Unendlichen  auszu&iUen  •  und  die 
Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  «u  räumen,  w* 
che  man  nothuendiucr  Wokc  linden  nuifs,  wenn 
man  fogleich,  nachdem  man  kaum  die  An&n^ 
grimde  der  gemeben  Algebra  ge&ftt  hat ,  «•» 
An.ilvfr-  d  s  Unendliclien  forteilete.  E?  enthält 
daher  diefes  Werk  die  ganze  Lehre  von  den  alge- 
br:.ifcheo  und  tr.infcendenten  l-unctionen  ,  ihrer 
Umformung  .  Auflöfung  und  lintwicjcelung.  Fer- 
ner einen  vollfländigen  Unterricht  Uber  dteHEei»' 
fcliaften  und  dieSummationen  unendlicher  Reihen, 
fo  wie  auch  einen  neuen  und  merkwvirdigen  Weg, 
d  e  Expouential  -  Gröfse  lU  behandeln.  Es  gieK 
einen  deutlichem  und  frudubarern  Uegriff  vor  den 
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Logarithmen  und  ihrem  Gebrauche ,  "und  fetzt  den 
neuen  von  entdeckten  Alf^orithmos  der 

Kreis  -  viml  M  tnkelgröfsen  ins  Licht.  Im  Tweyten 
Theile  findet  man  die  allgemeine  Lehre  von  den 
krummen  Linien  mit  ihren  Abtheilungen  und  Un- 
terabtheilungen ,  und  in  einem  Zufatze  die  Theo- 
rie der  Körper  und  ihrer  Oberflächen  ,  nebft  Att 
daraiu  entgehenden  Gleichuii'^pfi  mit  drey  veriin- 
derlichen  GrüiTsen.  Uen  Befchluls  macht  die  £nc- 
Wickelung  des  ßegrifi^  der  doppelt  g  Icrunmten 
Linien, die  aus  der Durchfchneidimg 2\vcyer krum- 
men Flächen  ewtftehen.  Ein  loichesU'erk  verdien- 
te in  iiS»  Sprachen  ttberfeic  zu  werden  >  da  unter 
denen  >  für  welrhe  es  brauchbai-  ift  ,  t^och  auch 
mancher  fich  befindet,  der  es  in  iL'ineriMutterfpra- 
che  lieber]  als  im  Original  lefen  wird.  Insbefonde- 
re  aber  würde  die  Ucberfetzung  verdienftUch  {erat 
wenn  darin  nicht  nur  £e  häufigen  Druclcfehler  des 
Originals  vcrbcfTert,  und  mancher  von  Eulern  zu 
kurz  beliandelte  Gegenftand  durch  einige  Anmer- 
kungen in  ein  helleres  Licht  geTetzt ,  oder  weiter 
fortgeführt  würde.  Was  nun  die  pefrenwiirtige  Ue- 
Iterletzung  betritTt ,  fo  find  dk-rii  lbcn  allerdings 
TCrfdiiedMie  crUttternde  Anmerkungen  ,  x.  fi. 
■48.  45*.  ^o.  1 14.  2^5 ,  fo  wie  auch  einige  ander* 
weitige  Zufätze,  als  bey  §.  36.  61.  199,  und  zum 
zehucen  Kapitel  S.  160  —  163  beygcfuyt  worden, 
und  noch  mehrere  foUen  nadi  der  Vorrede  in  ei- 
nem dritten  Bande  feigen.  AUeiu  dagegen  ift  die 
\'eberfi'tz\r.i'^  felbfl  n-.ir  einer  Freyheit  .  wofern 
nun  niciit  lieber  Nachialligkeit  fagen  follte ,  ge- 
macht worden,  welche  nirgends  und  bey  einem 
folchen  Buche  am  wenigften  gebiUiget  werden 
kann.  So  findet  man  einmal  fall  alle  Druckfehler 
des  Originals  getreulich  in  der  Ueberfetiiing  bey- 
behalten  und  die  ganz  auffiilienden  ,  die  allein 
verbeflerc  worden  ,  find  durdi  viel  wichtigere 
reiclilich  erfetzt  worden.  Um  nur  einige  anaufuh- 
ren.  io  ilt  112  (f.  131  Im  Original)  bey  der 
Beftimmung  der  cot.  J  (a — b)  und  cot  fCa+b) 
das  fehlerhafte  ftna-\-  fma  ,  und  ßn.a—ßn.a  an- 
iha  Jin.il (in.  b .  und  Jin.a — fitub,  und  §.  143 
(  163  im  Original )  ß  an  multiplic  la  feconde  fof' 
muh  p  >r  Ut  quatriciVi'  nnflart  pi>r  Ii  troißanc  ^?h?n 
geblieben,  terner  hat  Euler,  §.  225,  A  — Ap-t-B'q 
■nftatt  B  =  A'p  +  B'q ,  und  $.  399  Y  — 
- jgBP'  +  3  3    0 -t- «  (B  -  «  A . 00  anflatt  Y= 

B  B  -  «  .A  B  -f  0~ÄÄ 
—  j8BP'  -f  i8  A  P  0  -fCB-aA)  Q  0  ,  und 
"  BB  — «AB  +  /^.AA 

auch  diefes  findet  man  in  der  Ueberfetzung  §.  207 
und  21a  In  Eulers  iyilen  <J.,  den  Hr.  Pezzi  ?4 
auf  fötgende  Art  iiberler  /r:  Si  Ic  piui  g)\u!d  rypo- 
fant  de  z  d^ni  Zeß  un  mmbrepair,  et  que  Li  qmii- 
Uti  (onßiii.te  tj  fvtt  iipffee  du  fime-^,  la  fonffUm 
aura  au  n  oi :(  dcux  httlfurs  rech,  fleht  +  an!htt 
— ,  wodurch  dt  nn  der  Satz  ganz  falfch  wird.  Auch 
fteht  im  Originnl  duo  faBores  ßmplicfs  reules.  Wie 
trctt  die  Ueberfeuuog  £ey?  mögen  folgende  Pro- 


ben zeugen.  Eula  jagt  §.  53  :  Äf«^  «  poßmoft 
inteUigitur ,  cujusmodi  aequat:"  n  r  s ,  quibui 
valor  Funaionis  y  per  z  dftermnatur,  hotmodon^ 
vam  variabiUm  x  introiuemio  -  queav».  Hr.  «im 
fagt  dagegen  5.  50 :  On  comprmd  mamtenant  ,  com- 
mentoapcut  refoudre  lex  equatiom,  ou  ^'«« J^f'^ 
mihe  m  z  ^  wdeur  de  la  funäioii  1/ .  par  Cmtroduc 
tion  d'une  uom'Hle  vari  tblc  x.  Am  Ende  des  55"en 
^  fegt  £«/«-.-  Ceterum  hi  cafui  in  fuperwnbttr  for* 
miit  $.  53  contiiienturt  at  quia  formulw  genmuer 
mn  tarn  f adle  ad  hujmmodi  cafut  faepm 
tes  aecommodantur,  vifum  eß  htmtm  aftquot  feorun 
exohere.  Nichts  derto^venige^  läfet  Hr.  Pezzi  den 
54,  und  «sften  ^.  des  Originals  »na  weg,  weil 
nachher  denn  doch  das  allgemeine  folge;  und  ahn- 
liehe  AuslafTungeu  finden  Gcli  mehrere,  daher  Hr.  ^ 
Pezzi  auch  nur  3S8  §§..  twl^r  hingegen  >H2.  oder 
cigentlich  3S3  tat.  ^«»n  an  einem  Orte  ift  eme 
Zahl  zweyer  gr^rpben.  UngeachuJt  dies  alles 
Hr.  /»rzaV  Arbeit  nicl-c  empfiehlt ,  fo  hatmatt  den» 
doch  in  dem  dreyzehnten  K  iMitel  ,  wilches  von 
den  wiederkehrenden  Heihen  Ijandelt,  noch  mehr 
Grimde  zur  Unzufriedenheit.  Et^  braucht  m 
dieiVm  Kiipitel  7weverk'V  <4ror-?  hteir.ifchc  Budi- 
ftaben»  die  lieh  durch  iiire  Cieiblt  lehr  von  eihan- 
der  untcrfcheiden.  Hr.  ftz»  mufs  es  wohl  feit»er 
unwürdig  gehalten  haben  ,  auf  dergle  chen  tUai- 
nigkeiten  zu  fehen,  denn  in  feiner  Lcbcrfeitang 
ill  diefer  Unterfchied  gnr  nicht  beob;K-litet.  I  rev- 
lieh  entfteht  dnher  für  fWpfe,  die  üch  nicht  lo 
hoch  fchwiugen  können,  daß  folche  Kleinigkeiten 
■  ihren  Augen  unbemerkbar  werden  .  die  Schwie- 
rigkeit» dafs  fie  anftofeen,  wenn  A  -  A  -h  B  . 
und  B  doch  nicht  =0  feyn  fo» .  indefs  beweifen  auch 
mehrere  andere  Stellen,  dafs  Hr.  Peza  fchreiben 
kann  ohne  zudenken,  obgleich  damit  nicht  gvlagc 
werden  foll,  dafs  er  es  alleaeit  thue.  Au^h  h  jtte 
Ree.  nnf^att  der  Anmerkung  zum  ao9ten  §.  lieb«- 
die  gcfeiien,  daCs  in  der  erlten  Beftimmung  vonX 
in  diefem  §.  der  Ueberfetzung  und  im  2=8!ten  des 
Originals  ein  Druckfehler  vorkomme.  Euler  fandet 
nemlich  X=  Ca  Ag-  aB)P'-f  (2  B-«A)  PQ  — • 

BB-aAB+.AA 
e*  i{\  aber  das  A  in  kß^  bey  ihm  nicht  das  er- 
de Glied  der  licihe  ,  A  Bz  -f  Cz  "  -f  Dz'  + 
tz*-f  u.  f.  f..  wie  es  fevn  nuU? .  fcndern  der 
Zahler  des  Bruchs  A  .  'Wird  diefer  Druckfeh- 
i — pt 

1er  bemerkt,  fo  hat  man  .  um  die  folgende  Be- 
Aimmung  von  X  aus  der  angeführten  abzuleiten  . 
Mofenöthig,  für^'  den  dnfiir  im  vo.her^^enden 
§  gpfni  deren  Werth  zu  fetze».  Was  die  \^ran- 
Pffchickte  Lobrede  de5  Rn,  de  Cendoreet  voS'Bu- 
Lyn  benitit  ,  Co  v^ird  diefelbe  auch  denen  lieb 
feyn,  die  Hrn.  Fuls  Lobrede  gelefen  haben  .  in- 
dem  Condoreet  manche» berührt,  was  Hr.  lufe  ent- 
weder nicht  berühren  konnte,  oder  nicht  wollte. 
Das  voUfländige  Verzeichniis  aller  Eulerfchen 
.Sdiriften  bey  lio.  f«fs  findet  man  inde*  hier 
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^RAKiCFt'RT  und  L  K  j  p  /  I  G  :  Pragmatir 
fche  und  aktaimUßige  (jeßhichte  der  zu  Mm" 
fhen  neu  errieht^tm  NmtUäur  famt  Bdnuh' 

-  •  '  iung  det  Srn  e  Pius  l'I  den  Fürß  Bifchof- 
frn  rji  Frtiißngcn.  Mit  authentii'chen  Urkun« 
ütii  belege  1787.  154«  151  Seiten  8. 
(20  gr.) 

Das  tdniHite  fiapflliche  Sdtrriben  sn  den 

Fürßen  Bifchof  zw  F:  lyrmgen ,  von  welchem  der 
Verf.  wegen  der  daiiau  vorkommenden  taUchen, 
anftüCsigtu  ,  r.^fi*"  Kailer  und  die  Reichs« 
furflca  verfan;ilKiien  Säue  ,  aus  fchuldigem  Ke- 
Ipecce  gtgt'ii  ie.  piipftliche  Heiligkeit  Pius  VI 
angeblich  glaubt,  ilafs  es  eine  mucrgcrchobcne 
Schri^  Cey  t  VeranUlTung  zu  de^n  ge* 

genwäftigm  wichtigen  Werke  gegeben.  Alles, 
was  der  Wi  f.  in  dcmfelben  von  ckm  pilpfllichen 
Kiintiacuren  in  Deutfchland  ,  und  betondtis  von 
der  neaerrkhteten  Nuntiatur  lu  München  ,  er- 
7;ihU,  wird  von  ihm  mit  üicbt  zu  bezweifelnden 
Documencen  belegt.  Den  crimen  und  voiucJun- 
ften  Grund  der  errichteten  neuen  Nuntiatur  zu 
Mt  -  rhen,  fucht  er  darinOf  daCs  man  l'chon  vor« 
^atigll  in  der  Pfalz  und  in  Baiem  die  birchöfliche 
Gewalt  und  Geiichti^bnikeic  mit  i\lisfjl!eii  .iiii;ele- 
henund  die  Abticht  gehabt  habe»  die  Ausübung 
derrelben  den  geiftlichen  ReictislISndcn ,  deren 
Si  rjii;;  1  fich  iii  jene  Lande  erftreckt,  zu  erfchwe- 
ren ,  oder  gar  iu  benehmen.  IVlan  glaubte  diefe 
Abfidlt  dadurch  am  leichtellen  zu  erreichen ,  wenn 
einige  neue  Bisthümer  errichtet  . wurden.  Bey  Er- 
ledigungen der  Bisthümer  Worms  und  Speyer  l'uch- 
te  man  yon  Plal'ilcher  Seite  dieies  V  orhaben  mchi-- 
inala  durchzui'etien  ,  und  communicirte  darüber 
mit  dem  päplUichen  Hofe.  In  Bayern  wendete 
man  fchon  ^\x  Anfang  diefes  Jahrluirnitrts  alles  an, 
aum  NachtheUe  der  ÜUciiufe  zu  Lichlladc  und  lie- 
gensburg  *  die  Errichtung  eines  neuen  Bisthunis 
zu  Mimchen  vom  Papüe  zu  erlangen.  Aber  alle 
diefe  Vcrfuche  waren  zu  ilom,  vermuihlich  we- 

Sen  der  üazwifchenkunft  der  dabey  interelfirten 
eutfchen  Bifchöfe  »  fruchtlos.  In  neuern  Zeiten 
lieft  man  diefen  Gedanken  fehren ,  und  verfiel  au£ 


die  Errichtung  einer  päpiUichen  Nandahirru  Mün« 
dien.    Die  Sache  fand  zu  Rom  Eingang .  und  der 
Paplt  ergriff  mit  Freuden  die  Gelej;enheit  ,  die 
päpßliche  Jurisdiction  unter  dem  Schutze  eiiics  lo 
mächtigen  weltlichen  Regenten»  als  der  Kurflirll 
von  F&lx- Baiern  ift,  in  üeudchland  zu  verbnei« 
cen.    Es  ift  bekannt,  dab  «a  Anfang  des  Jahn 
17S5  Herr  Zoglio  als  päpftlicher  Nuntius  zu  Mün- 
chen, mit  allen  päplUichen  t'aailtäten  vert'ehen, 
erfchietft  und  ihm  vom  Papfte  diegefammten  Baye« 
rifchen  ,  PPihifchcn  und  Jülich  •  und  Bergifcnen* 
Lande  zu  fisinem  Diilricte  angewiefen  wurden. 
Der  Hr.  Nuntius  Zoglio  machte  nicht  nur  durch 
einschreiben  den  ^rz-undBifchöfini^  deren  Kirch- 
fprengef  In  die  itzt  erwähnten  Lande  eingreiöi,  fei- 
ne Ankunft,  fonoern  auch  das  ihm  ertheilte  päpQ- 
liche  Creditiv  bekannt.   AUe  diefe  Begebenheiten 
i>i|<i  di«  dariibcr  enftandenen  Bewegungen  unter 
den  deutfchen  l'j-7.blfchüfen  und  Bifchüfen,  bis  auf 
den  Emfer  Longrefs,  werden  von  dem  V'erf.  mit 
groOser  Genauigkeit  vorgetragen,  und  unter  den 
rechten  Gefichtspunkt  gelTellt,  aus  welchem  ile  be- 
trachtet werden  mulTen.    \)^  der  einzige  Hr.  Fürft 
Bifchof  zu  Freyßngeu  auf  die  Circularfchreiben  des 
neuen  Muntius  zu  München  antwo/tete,  und  Geh 
auf  das  kaiferL  Refcript  vom  isten  Oeräber  178$ 
bezog.  xxuA  äußerte,  da(s  es  in  feiner  Macht  nicht 
ßünde,  gegen  dalfelbe  zw  handeln  und  dem  Nun- 
tius die  Ausübung  einiger  Gerichtsbarkeit  in  rei- 
nem Sprenji  tl  zu  gefljcten  ;    fo  ertblgre  hierauf  ein 
Breve  des  Paulis  au  den  Bilchot  zu  Freytingen. 
Die  vornehmften  Stellen  diefes  päplUichen  Breve, 
welches  von  falfchen  IfidorifchenGrundfätzen  (lro> 
tzec,  und  das  Gepräge  der  Zeiten  Gregors  WL  an 
Geh  hat»  werden  von  dem  V  erf.  nnc  eben  fo  viel 
Finflcht  als  Muth  beleuchtet  und  widerlegt.  Freun~ 
de  des  deutfchen  geilllicheii  Staatsredtts  imd  der 
Kirchengefeilichte  werden  mit  \''erynu^en  die  .An- 
merkungen zu  dem  papftlichen  ichieiben  lefeti, 
welciics  der  Vert  iipmer  als  ein  untergefchobenes 
Werk,  und  folglich  dello  freymüthiger,  behandelt. 
Uafs  der  V^erf.  aus  einem  lehr  guten  .-Vrehive  ge- 
frlineben  habe,  djvon  zeugt  die  auf  iji  Seiten  ab« 
gedruckte  Documeuteniaipmlung»  die  man,  was 
4te  MifaKbcnftheJyuntiatMrtadie  MtfiSl»  nirgends 
volUtandiger  beyfimimen  findeb 


KURZE  NACHRICHTEN. 


BiroEKDKKvvG.  Der  Geh.  Rath  tii\d  Prof.  der  Ni- 
turgcfchiLlit«  t\\  Wilna,  Hr.  Ci.  i  nrßcr  .  i(t  zum  liiltoiio- 
graphcn  «iner  neuen  Expcditicn  ,  wckhe  die  RuÜilclie  Kai- 
ierin  unter  Befehl  dc$  Adniir.  Cap.  Hr.  Mithutki ,  nach 
OiRndicn  und  China  ablcluckt,  erwähle  woidcii.    ücr  ei- 

fendiche  Gej{cn!l  ;.ul  rfielcr  Uxpeditioa  ilt  zw.ir  der  Han- 
«l  und  neue  Iiir ;  Aungcn  nach  Ollen  ;  allein  da  dtt 
Kaif«ri|  2ii|leich  «U«in<ii  «uf  die  JScförduunj  der  Wißim» 


rdiafc  fleht,  fo  i(l  ein  HiftoriogNpli ,  der  die Bcfchretbuiie 
der  Reife  aufictzcn  lull ,  ein  Altronom ,  ein  Bonnikcr  uui 
ein  Zeichner  dabcv  verordnet,  jeder  mit  einem  iahclicliHi 
Gehalt  von  i>»  Kubcl  und  der  Vcrfickerung  einer  Fun 
fion  auf  Lebenszeit  nach  ihrer  Zurttdikunft.  Hr.  Colk- 
gieoratfa  Pallu  «rthlt  diefe  Per{oa«o,  md  dutck  ihii  iJt 
««dl  Hr.  ForHar  dibey  cngagtrt  iMrom. 
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GESCHICHTE. 

BtiiLtN  und  Stettin,  bey  Nicolai:  Anätze 

betrefft. die  Rußfche  Gcfch'uhW  von  tj.  K.  M. 
d.  K.  <■'  Ii.  —  Erftf  r .  ( 6«  utid  348  S.)  zuejter, 
(275S.  J  driucr  Umd  (262  S.)  1786.  UImI 
10  3.  Vorrede  iji  S>  (  2  Rdür.  4  gr. ) 

Nicht  v.cil  die  grofee  Monnrchin,  der  jeut  re- 
gierenden iUilIifchen  Kailerin  iVlajeßiC  .  die 
Verfniiennn  diefer  fugend  •  Schrift  ift  ,  welches 
dem  literariulifi!  Werttu'  an  firh  wviit  r  et'.vns  nimmt, 
noch  «ufeuc ;  Condern  wegen  des  innern  eignen 
Weithes  mufli  der  Ree.  diefen  Anfanjif  zu  «inem 
Handburhe  der  Piiiffiichen  Gefrhichtc  rühmen.  Kr 
betrachtet  diel^s  Buch  aus  mehr  als  eiiicr  Ruck  ficht. 
Als  rin  der  RulT  Nation  genifs  werthes  Buch  kann 
es  keine  andern ,  als  die  vortreflichften  Wirkungen 
fiir  das  Studium  und  die  Art  der  Besrbeitung  der 
Gefchichte  ii'.  PaifsIipH  hervorbringen.  Denn  es 
ift  fo  ächt  hidorifch  cefchrieben,  £0  fimpel  und 
doch  zugleich  fo  edel  im  Ausdruck,  dafs  wir  uns 
nicht  cntfinnen  können,  aufser  den  Commentni ien 
des  Cai'ars  i^ie  (?ört;leici)en  golel'en  zu  haben,  i-s  ift 
Ijeynahe  nicht  ein  uneigentlicher  Ausdruck  darin 
«niuireticn  ,  fu  d  i  !n  Kind  von  wenigen  Jäh- 
ren ,  wekhi'S  vom  Huiiifchen  Reiche  nur  einige 
Kenntniire  befit/t ,  es  vollkommen  verliehen  wird. 
Selbi>  geurtheilt  hat  die  erhabrnt«  Verf.  niemals  j 
und  dennoch  iil  keine  riihrawiirdi^e  That  ohne  ihr 
Lob.  Isfine  frhlfchte  ohne  den  ihr  gebührenden 
Tadel  geblieben.  Das  Urtheil  der  Zeicgenoflen 
und  Nachwelt  wird  aber  jedesmal  angeführt  Ge- 
y,-\iTf  Maximen,  —  Ijfibiuiers  für  die  Tarten  Her- 
fen foUlter  Kiiiiit  i  ,  uckht  zn  iiohen  U  iirden  be- 
llimmc  find,  wt-rdcn  meiftens  als Thatfachen^  oder 
als  V'ortnigo  di.'r  l  ur den,  unvermerkt  und  dadurch 
deAo  einriru  -klichcr,  in  das  Gewebe  der  Cefchfdi» 
te  felbll  gebi  J'"iit.  InjLelondtre  ab  r  ifl  d  irauf  \in- 
abläüig  iuickiicht  genommen,  dafe  die  üelciiidue 
durch  die  L)arftellui>g  der  Wirkungen ,  welche  ih- 
re Vriiciifri  ui'd  di.i  d.i/u  gtbr:.  ichtrn  Mirreln 
fiichüich  eiuiVrecheii  lehrreich  werden  n^^ge.  Die 
Wilsbegierde  lege  7U  machen,  find  ciDi|^  Dinge 
4,1,     171^'  /^f^rter  ßand. 


nur  kur2  berührt;  bey  andern  aber,  wo  fand  das 
Verftändniis  mangeln  winde,  find  niis  Snrnchc-i 
Vergleichung  mit  dem  jetiigen  Zufbade  etc.  oin- 
fchaltiin^rsiv  t'u.' ,  oder  in  einer  kleinen  Anmerknn-v 
die  ndthißßen  Erläuterungen  beygebracht  worden 
Der  Inhalt  felbil  Ift  diellr.  zitrfi  flehet  eiS 
kurrc  >;it7c  von  der  flffchichre  iibfriiaupt,  und 
liiiul.t  ilun^T  der  PiulF.  Gefchichte  in /««/ m-öfsere 
Zeirräumc  :  i>  von  den  lUteften  Zelten  bis  Ruricfc 
J.  Chr.  863;    2)  bis  122 n   3)  bis  1462;  4)  bis 

1615;  ^)  bis  zu  den  neueüen  Zeiten  herab,  

\  011  dicfem  allen  ill  hier  nur  der  erfte  Zeitraum 
und  von  dem  zweyten  das  .Stiick  bis  zum  Tode 
des  Grofe-Furft.3aropolk  IlVl  ladimirowitfch  u  jq 
herdirieben.  A!fo  f.ft  fo  weit.  ahSchlözert  kleine 
hu£  Geich,  i  I  h  geht.  Die  Einrichtung  ift  vor- 
trefl.ch.  Den  Wang  maclien  ml.Ttt,  nach  cinl. 
gen  Bemerkungen  Über  den  gSnzlichen  Mangel  ee- 
wifler  Nachrichten  aus  den  ältcflen  Zeiten  und  er- 
regter Achtfamkeit  :uif  l;,hdn  und  fabelvoDe  1!r. 
Zählungen  m  den  darauf  folgenden  —  forpfiltiff 
ausgehobene  Nachrichten  von  den  alten  biaven 
Hülfen  ,  Warägern  und  .Scythen.  Eine  Strecke 
„Landes  von  l  iitnland  gegen  Morgen  bis  an  das 
„Uralfche  Gebirge,  und  vom  weffsen  Meere  nach 
„Süden  bis  an  dre  Diina  xind  die  dülozfclfche  Pro- 
„vini  —  hies  fclton  vor  Ankunft  der  .Slaven  flulä 
„oder  Rufsland. "  -  V«r  480  aber  find  die  Slaveil 
nach  nulsiaDd  gekommen  ,  h  ibcn  ihnen  da  fic 
ein  Volk  wurden  Ihre  Sprache  n,ir,;,.cheilt  und 
find  von  Slav.fchen  l  urHea  bis  auf  Gofiomün  'fiel!; 
860)  beherrfcht  worden.  Die  RulTen  i, arten  frhoh 
vtMrRurick Handel,  GeTetrbücher  und SchreibkunO. 
Beide  Tnfnmmpngefchmoheiie  \-<ii;ar  vereinteren 
fich  mit  Uara^^eni,  welche  aus  tinnland  gekom- 
men  fand.  Das  war.igifcheMeer  war  derTheil  der 
pftfee,  welcher  xwifcn-n  Finnland  imd  Ing-rmann- 
hnd  liegt.  —  Von  S.  60  an  il\  eine  fiecapttulatiort 

der  lUlultite.  t.  It  mit  den  nemlichen  Uorten  'In  • 
der  tortlmuug,  welche  mit  Itnrick  anfingt,  an.d 
worinne  O/fo/d  ohne  den  IHr  erfchcinr  )-  fo  wie 
im  zweyten  und  diirct^,  fi.nufe  bis  2um  Jahr  11^9 
ift  die  Einricirtung  diefe,  dats  überhaupt  nach  der 
Jahre^tolge  und  den  Regierungen  der  Grofefi.r- 

.rten 
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ften  die  MerkvvlirtUgkeUen  einieln  angeführt  wer-  „tc, 
den.  Eine  allgemeine  Charakter/eichnung  des  Grofs-  .-und 


—  daCs  er  von  Gott  d.n-u  ßefetit  fey,  Recht 
Gerechtigkeit  zu  handhaben  ( u.  f.  w. )  — 


fiirften  (die  GeCchichtTchreiber  lägen  etc.  lautet  fie  „Wladimir  achtete  «uf  diefe  Vorßellung .  und  be- 
fiewobnlidi)  gehe  voran;  dum  fiolgM  die  Bege-   „fidil  luidi  den  Gefetzen  feines  Grolsvaters  mi 

„Vaters  zurichten." 

In  der  Vorrede  beklagt  fich  Ate  erhn'o  ■?  K. , 
dafs  in  fremden  Sprnchcn  Biicher  uncer  dem  Namen 
lUr  RulT.  Gefchichte  herauskamen  i  die  nun  eher 


tenheiten  und  7war  melRens  fo  enihU,  dafs  die 
handelnden  Perfonen  in  wichtigen  Dingen  redend 
^geführt  werden ;  den  Befchlufs  machen  die  An- 
gaben feiner  Familicnumürindc,  feine  GenMloirie  und 
eine  Tafel  der  gleich/ ei  dpen  Kaifer,  Könige,  einiger 
deutfchen  und  icalianifchen  Fürften,  der  Kalifen» 
der  Patriarchen  von  Konftantinopel,  Alexandrien, 
Jemfalem  und  Antiochien,  der  Päpfte  und  luletzt 
der  abgetheilten  l  iirdcn  in  Fiuf^land.  In  diefen 
Tafeln  iiuden  üch  einige  hillorifche  Jrehler,  i'o  w'te 
auch  hie  und  da  in  aulserrulfirchen  Begebenhe- 
ten  —  Der  Ree.  wiinfcht.  dnf?  mit  dem  Fortrü- 
cken des  V'eckes  auch  mehrere  gs  uLse  JMenfchen . 
wenigflens  Ruirm,  )iier  (in  den  Jlomainen  der  Kai' 
ferin  )  eir  e  Stelle  erhalten  mögen  !  Unter  den  Merk- 
witrdigkdten  find  auch  Landplagen ,  Kometen .  Fin- 


partheyifche  Erdichtungen  nennen  Icönnte  ;  jedes 
Blatt  diene  «um  Beweife,  mit  was  fiir  feindfeli» 

gen  Gefinnungen  es  ge'fchrieben  fcy;  jeder  L'm- 
rtaad  werde  niciit  nur  in  verkehrter  Gellalt  vorge« 
ftellt,  fundern  man  fchäme  fich  auch  nicht  felbi- 
gc.li  bosh  ifre  FrtdrirunfTPn  beizufügen.  Zivar  fag- 
ten  diele  .Srhriüllplier ,  dafs  he  rulTifche  Annalillen 
und  Gefchichtfchreiber  vor  Augen  gehabe  hätten; 
allein  fte  hätten  lie  entweder  nicht gelefen « pder  nicht 
verftwtden,oderihre  Kedcr  wSre  von  blinder  Leiden- 
fchaft  geführt  wordoii.  In  eiiur  Xote  ;ibcr  wird  von 
Schlingen  im  Bufen  ernährt  gcfprochen, —  wir  wol- 


fterniflc  (mit  Beftimm\mg  der  T age )  augefiüirt ;         ^^^^  hüS^,  dafc  dlefe  Kritik  deotVche  Schrift. 


gewifs.mtt  beßimmter  Abiicht ;  femer  Erbauung 
von  Städten,  Kirdien,  Klöftem,  Brücken  «i.dergl. 

Kichts  libcr  ill  liiiitfl'^  r,  als  die  Warnung  gegen 
Sduneichler  ,  böle  Ibtitgeber  ,  Untugeudeu  und 
üngerechdgkeiten  der  Fürften.    Nun  ein  f>iiarPro- 
ben  ,  ohne  l.in^^e  AufwaM  I   Ilaud  f.  S.  44.  „Die 
„Gcfcliichtfclirei'jLT  erzählen,  l)  dafs  du-k- rjauiifr 
„verftandige  und  weife  Leute,  2)  dafs  fie  anfehn- 
«fliche  füllten  ihres  Volkes,  und  3)  dads  üe  Leute 
„von  fanften  und  müden  Sitten  getvefen.  —  Alles 
,>diefes  beweifst  fi  h  djdurch,  dafs  fie  ikicIi  ihrer 
„Ankunft  Städte  gegründet  habeiu   Uullreitiir  ge- 
„horc  mehr  Weisheit  tuid  Verlbnd  mm  Bauen  >  als 
,,zum  Zerdören.    M'onn  fie  ritcht  Lciue  und  V'i  r- 
„mogen  gehabt  hatten,  fo  konnten  Ii«-  keineStitdte 
„bauen,    üas  Anlegen  der  Städte  fel'ofi  lonf^et  von 
„ihren  Sitten  und  Neigungen.**  —   Band  XI. 
jj7.  —   „  Im  Jahr  107s  kamen  Gefandte  des  Kai- 
„fers  Heinrichs  nes vierten  aus  Deutfchland —  mich 
„Kiew  zum  Furftcn  Swätoslaw ,  um  felbigen  zur 
„Verföhnung  mit  feinem  Bruder ,  dem  GrofsHir- 
„ften  Ifüslaw  zu  bcv.T^rcn.    Fürft  Surito^law  be- 
zeigte  bey  diefer  Gelegenheit  vielen  ÜcciU»  und 
,,gar  keine  Neigung  zum  Frieden ,  wobey  er  den 
„Gefandten  feine  grofsen  Schätze  fehen  liefa.  l)ie 
„Gefandten  betrachteten  diefe  Reichtliiimer  von 
»iGold  .  Silber  ,  Edelgefteinen  .  Stollen  und  aller- 
„hand  Koftbarkeiten  und  fprachen :  diefes  alles  ill 
„nichts,  wen  es  todti  wieErde  da  liegt,  weit  hcrrli* 
„clier  -jls  alles  dieres  ift  cUe  Tilgend,  deren  allein  fich 
„ein  Regent  rühmen  follte,-  alle  I legen ten  befitzen 
„Reicbthumer,  und  es  giebt  viele  Regenten,  aber 
j.fie  rlihnjen  fich   derfn  nicht. "    —    S.  104.  — 
„Uladimir  fand  in  feinem  Hcizc.i  V  ergnügen  an 
'inUnbegninzter  Gute,  und  gieng  in  diefer 'lugend 
,.fo  weit,  dals  Gerechtigkeit  und  gefetzlicbes  Ge> 
„rieht  errchlaHten ,  und  straisenraub  und  Uiebilaht 
..d  jdurch  fich  idierall  verbreiteten ;  fo  daCs  endlich 
„der  iMitroi'oiit  Lcontii  ihm  zuiedete  uiui.vorftdl« 


fteller,  die  von  nr.f^lind  gcfclirieben  haben,  'retTen 
möge,  werden  fie  aber  zu  d  M'5o  genauerer  i'nifung 
der  ,  von  lingkindern  und  Fr.i:uofen  befondere, 
herrührenden  :>chnfien  zur  ßuüifchen  Gefchiclue 
benutzen. 


Graiz,  bey 

Ulis  Caef.u 


Weingand  und  Ferftl :  Aqvilm  ^U- 
Sij.itf  -  und  Kirchengefchichte  da 


Htrzogtnmus  Stetfermark.  lüer  Band  von  Chri 
Iii  Gebtirc  bÄ  auf  Karl  den  Gr.  1736.  2J 

llog.  Svo. 

Die  Leier  wurden  fich  fehr  irren,  wenn  fie  bey 
diefem  SchriftiUUer  auch  mir  einen  Schatten  der 
Kiinll  eines  jHlöIers  zu  erblicken  gljubten.  Hr. 
Cfiftr  fcheint  ein  ginz  gutmiithiger  Mann  zu  feyn, 
er  fchrcibt  auch  dasjenige,  was  er  findet,  reche 
HeiUk  zufammen  ;  aber  nicht  nur  ohne  alle  hl- 
fiorilche  Kunll,  fondern  auch  ohne  alle  einem  hi« 
ftorifchca.Schi  iftfleüer  nuthigen  V'orkenntnifle,  und 
felbft  ohne  mit  demjenigen  bekannt  zu  feyn»  was 
in  der  aljrjoneinen  Gefchichte  von  ihren  neuem 
Schrittl'lellern  7ur  Aufklärung  der  Gefchichte  der 
deiUicliCa  linder  in  den  altem  Z,eiten  io  glncklich 
vorgearbeitet  ift.  Er  fagt  in  der  Vorrede,  er  hije 
.fein  Pfarrherm-Amc  relignirt,  um  diefes  Buch  11» 
fchreiben.  Wenn  er  ein  guter  Pfarrer  war.  fo 
hatte  er  benTr  j^ethan.er  wäre  dabey  geblieben; 
denn  die  Lorbeern,  die  er  als  Schriftfleller  einern- 
tet ,  möchten  uohl  fcliwerlich  ein  Opfer,  fey  es 
auch  das  kleinflc  ,  vordienen. 

Hr.  C.fchicket,  ehe  er  die  Erzählung  felbft  an- 
hebt, in  dem  erften  Abfchnitte  folgende  vorläufiße 

Abhaudlnngen  vorauf:  i)  das  alte  i>teyermark  nach 
feiner  natiirÜchen  Befrhalfenheit .  Gr-inzen,  Ab- 
theihingen,  Klima,  Producten,Sriidien .  Inwohneni, 
'Thieren.  Da  der  \'erfi!r-r  von  c.Uem  r^ief^i  rai« 
alten  Zeiten,  entweder  gar  nicht«,  als  von  den  Grän- 
zen  u)ui  Producten,  oder  doch  wenig  zu  fagen 
wufte,  fo  ibgt  er  dafür,  wie  es  jeut  ift  •  und  damk  i(l 
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Bec  wenifftens  nicht  unzufrieden  gewefen .  da  es 
die^iiiilge  Abhandlung  il>,4ie  er  mit  Vergniigen 

gelefen  ,  und  nus  iJer  er  etuns  gelernt  hat.  Ilr. 
C  erfchöpfc  zwar  ieine  Materie  kejn«»tveges,  aber 
er  giebt  doch  manche  lehrreiche  Angaben.  So  find 
z.  B.  die  Vl'eiden  an  den  dortigen  .Upen  fchon  fo 
ivortreflich,  dafs  niau   Ochfeii  von  3900  Pfund 
fchlachtet.    Die  fifchrcichen  Ströme  geben  Torel- 
.lenvoA  as^fmd.  Schade  ill  es,  dafs  dasjenige, 
vvas  von  den  mRticherley  Dialekten,  die  in  Steyer« 
mark  gffprochen  u erden,  fiefjjrt  irt,  nicht  ervvas 
weitläuftiger  ausgeführt  ill  und  die.beygebracht«n 
Proben  nicht  tahlrticher  find.  Wir  Idtten  ihitidfefol- 
.  genrfc,  ja  ;i]le  iilri;Tcn  vorläufigen  AbhandJuni^eu  da- 
iiir  geidicnkf.  iJic  2te  Jiandek  vua  den.  Güttern  und 
dein  Aberglauben  des  alten  Steyermarks,  wo  der 
■Verf.  anftact  zu  fagen  :  wir  wifTen  nichts  davon,  ab 
dafs  es  wahrfcheinlich  Galiifclw  oder  deutfche  Gott- 
heiten  \'.arcn,  di^'  die  Koriker  anbeteten,  einen 
Mifj:hmafch  von  roiiiifchen  und,  deutfchen  Gotthei- 
ten macht  t  wie  etvva  SclwStu  in  feinem  Buche  von 
den  deutfchen  Gottheiten ,  oder  wie  oKe  dieieniiren, 
die  nicht  bedenken,  dafs  die  Dcutülien  kein  Latein 
fpradien.  und  uKo  unmöglich  ecuus  vom  luplter, 
J\1arF,  etc.  v.  iir.  n  Iconni-f -i ,  fondera  d;ifs  Monumen- 
te, worauf  diefw'  Aulmien  Aelien,  roinikhen,  nicht 
deutfchen,  Urfprungs  find.    Wenn    i...iins  und 
andre  römifche  Schritrftellor  den  deutfchen  Gott- 
■  hciten  römirche Nahmen  gebe  .,  fo  v.nr  das  theils 
Unwiflenheit,  theils  Stolz,  eines  c  yiliiirtt  n  \  0lk5, 
welches  alles,  was  es  bey  fogenannten  Barbaren 
f«he,  nadi  feiaen  BegriiTen  modelte,  fo  tragen  die 
Griechen  ihren  Zes's  7U  nüen  morgenliiutifdien 
•  Nationen.    Wie  kann  dfr  Mann  S.  30  glauben,  dafs 
die  Steyermärker  den  Mithras  angebetet  haben  ?• 
3te  Abhandlung  von   dem  Urfprvinj7e  ui,d  den 
erftcn  Predigern  des  chrilllichen    ülaubens  in 
Steycrnvirk,    ^tc  /Ibh-fidhr-g  von  den  Metropo- 
litan •  und  andern  bifchöüichen  Kirchen  dafelbit. 
fHxn  mu&  es  wohl  dem  Stande  des  Ver&flers  7U 
gute  haken,   und  bedenken,   \\:;s  er  für  Lefer 
grüfetentheils  vorausfetzen  ksnn,  v.enn  er  hier  mit 
einer  WeltCchweiiigkeic  7u  Werke  geht,  die  einem 
jrdt'm  nndem,  nxir  nicht  den  nrmen  Reccnfenten, 
die  lirhubnifs  griLe,  nieluere  Seiten  iiber7ufchl;i- 
gen»  Hr.  C.  füllet  mehrere  Blütter  dan  it  sn,  um 
suiaeeQ»  das  es  ihm  wahrfcheinlidter  fey,  da& 
die  emen  Prediger  des  Chriftenthums  inSteyermnrk 
nicht  rm5  Lorcli ,  fondern  aus  .Aqui^/ii  i;fl:cmnieii 
find.  Auch  erhalten  wir  hier  xunj  erftenmale  das 
Verzeichniis  derjenigen  Männer,  die  die  Legende 
als  MHrtyrer  und  Meilige  aus  Steyermnrk  vorteilt. 
Wir  uuifTen  fje  in  der  Folge  noch  einmal  lefen. 
Hutten  unter  diefeo  unbedeutenden  Dingen  flöfst 
man  S.  5S  auf  ein  ungemein  richtiges  Urtheil  von 
den  jetzijjen  Normalfchulen  im  Oellreirhifchcn, 
welches  man  hier  neuif;-  riiht   fuchen  foUte.  A- 
£lar  oder  Aquilcja  war  die  erlleMetropolitan  Kirche 
▼on  Steyermarkf  und.crft  unter  Carl  dem  Grofen 
maSat  fie  diefea  ^prenjjd  mit  Saltzbuiig  A>  ÄeUei), 


dafs  die  Drau  die  Gränze  machte,  stf  Jkh.  von 
der  Politirdien  Verfa0tinf  des  alten  Steyermarks 

bis  an  Carl  den  Gr.  enthnlt  nufser  dtr  >  r;^^;i  \n» 
gäbe  der  Kriege  der  ruimcr  und  deurüiitii  .\ mo- 
,nen  in  diefen  Gegenden  ,   ein  chionoloj;'ii:hei 
Verieichnifs  aller  römiki:en  Statthalter  in  Pjnno- 
nien  und  Acricum  welches  fehr  gut  ift.  Hingegen 
find  unter  demjenigen  ,  was  von  den  rÖmilo};en 
OI>rlskeitenS.9jgefa£t  ift,  fehr  viele  £»lfche  oder 
hdbwahre  Satze.   Von  dem  Ldmsfyftem  der  mit- 
lern  Zeiten  hjt  der  Verf.  gar  keine  Begritfe,  und 
es  ilt  ganz  uiUesbar»  was  er  gieiclnvohl  auf  meh- 
rem  Mten  davon  durch  einander  gefchrieben  hat 
Durch  diefe  letzten  4  vorlSußj^en  Abhandlungen 
hat  er  fich  fo  viel  weggenommen,  dafs  er  in  aer 
Erzählung  der  Gefchich»  felbft,  die  fich  mit  dem 
stenAbfchnitte  anfängt,  nothwendig  das  fchon  ge- 
faßte häufig  wiederholen  mufs.    Die  Begebeiiheit, 
dafs  die  norifchcn  \reibcr  iliro  Kinder  ermordeten, 
nachdem  ihre  Alänner  von  den  nömem  waren  über- 
wunden worden ,  wird  dieymal  erzlhlt  Diefer 
Abfchnitt  enthält  folgende  Kapitel :    i )  Politifche  , 
LandesverfaOung  von  Steyermark  in  den  erften 
4  Jahrhunderten.   So  wie  der  Verl',  iiber.ill  gar 
nicht  auf  den  Ausdruck  aclitet,  fo  foll  Landesver- 
faifung  hier  Gefcliichte  heirsen.   lir  hat  in  diefem 
Kapitel  alles  tleibig  zufammengetragen ,  was  mau 
von  Noricum  bey  den  römifchen  SchiiCcftellem  £n- 
det,  aber  freylich  ohne  alle  Wftorifche  Kridk*  'a) 
Chrillliche  Landes^jcfchidite  von  .Steyermr'.rk  unter 
den  Römern,   Wiederholung  und  weitläufigere  Er- 
zählung aller  Märtyrer  «und  Heiligen  •■  I^genden^ 
Wenn  der  Verf.  hier  die  allergröbOen  auch  zu  ver- 
werfen ic'neint,  fo  ift  das  gerade  fo  viel  Einficht, 
als  jene  Lady  zeigte,  die  bewies,  dafs  der  Hab  zu 
enge  iey,  durch  den  Hans  Nord  in  die  Bouteitie 
kriechen  wollte.    S.  190  drückt  ihn  auch  das  Ge- 
wiffen.    Er  fagt:  „Die  Herrn RecenCeLren ,  die/«e 
»,fra  tt  ßudio  fich  zu  fchreiben  rühmen,  werden 
,,rfoch  nicht  mehrmal  ioü  und  grob  werden,  da& 
,,U-h  mich  mit  f*.;l:I:en  Sachen  intereßlre.    Ift  es 
„erlaubt  von  der  Mythologie,  (fo  fchreibt  Hr. C. , 
wie  an  andern  Orten  Ptilfus»  anfhtt  Bläfus)  „vie- 
j.les  zu  fchreiben;  warum  follc     vcn  den  Heiligen 
„verboten  feyn  ?  "   Kein ,  warhaftig  unter  diefer 
Vorn  US  fetzung,  dafs  wir  das  davon  gefchricbene 
als  Mythologie  anfehn»  foll  es  ganz  und  gar  nicht 
verboten  feyn.   Dafs  wr  auch  ßrte  ira  fchreiben , 
wollen  wir  Hrn.  C  dadurch  bev.  rifen,  dafs  wir 
ihm  geftehn»  da(s  fein  heiliger  Maximilian,  von 
dem  hier  die  Rede  ift,  uns  vortreAich  geßilll»  in> 
dem  er  den  geitzi^;en  Knifcr  Friedrich  IIJ  um  fei- 
ne .Schütz^  Hraft  und  feine  Perfon  zur  künftigen 
Befferung  laufen  l:ifs.r.    Die  iibrii^en  Heiligen  ,  die 
ernennt,  fini?i"i;'.t  iiijin.r  fo  rrtffrheit  zu  Werke 
gegangen,    l'ebii^er.s  1  .-t  liicics  Kapitel  und  das 
5te  das \'erdienft .  dufs  die N.Ttional -."Synoden  fleit- 
üg  geüimmlet  lind  »  welclies  iur  einige'  Klaffen  von 
Lefem  Nutzen  haben  kann.  3)  PoKtifche  Landes» 
gefchich  te  von  Steyermark  unter  den  Barbaren  vom  , 
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bhr  400  bis  an  Carlti  den  C.rofsen.  Kein  Zeit- 
itttnkc  der  Gefchichte  der  Linder  an  der  Donau  ill 
verwickelter  und  fchwerer  auf/ulären,  alsdiefer, 
da  He  in  demfrlbcn  fo  mancherley  Nadoncn  eine 
kune  Zeit  mm  Aufenthalte  dienten,  and  fo  mah- 
ehe  Ueine  Staaten  darin  geftiftm  wurden  und  un- 
rPTCTteiioen.  Man  findet  bey  unferm  SchnftaeUer 
nicht  das  minderte  .  das  xV  Auftiärung  dlcfer 
Verwirrung  dienen  künnte  ,  wodurch  er  feinem 
Buche  doch  einen  (ehr  ausgedehnten  Nutzen  hatte 
geben  können.  Die  Begebenheiten  ünd  durch  ein- 
.  tndrr  crvahU.  To  uU>  er  l.e  hey  Ichleehten  und  gu- 
t«n  Ouellen  gefunden  hat.  Die  vo:n  Morgen  kom- 
Nationen  heifsen  alle  Hunnen.  Mm  xveits 
ThfrÄ".-  Sb.en  (Sklaven  fch^jbc  er  hu- 
^er  )  herkomn^ea.  Die  Herzoge  von  Fna^  find 
ihm  bisiurZerftorung  des  I  onsübardifchen  Reichs 
ftets  die  Überherrn  von  Ste vermark.  4  )  Religions- 
Gefchichten  von  Steyennarfc  bb  Carl  demOrofsen. 
Eben  fo,  wie  das  aie Kapitel.  —  Uebn^ens  kann 
Niemand  Hrn.  C  nacbfogen  .  dafe  er  hcn  hatte 
verfuhren  taffen  ,  Lmherifche»  Deotfch  su  fthrei- 


F  KILO  LOG  IE, 

GoiTTiNGEM.  bey  Dietrkh:  BiMwng  in  £t 
jfdechifche  Spraehe  nebß  Tobcltm  von  M.  G,D, 
Koelcr  ,  Rector  an  dem  Pi  ovincial- Gymnafium 
zu  Detmold.  I7.b5.  60  S.  g.  und  3  l  abeUen 
Fol.  (3  ßfO 

Diefes  Büchlein  Ift  der  Pendant  ni  den 
I9ß2  vom  \'erf.  herausgegebenen  Tabellen  der 
lateinifchen  Sprache  für  AntdnjTc-r;  und  beide  find 
Beweire  von  der  lobeuswurdigen  Bellrebung  delTel- 
Ven  die  dornichten  Piade  der  grammatilciien  An- 
fanes  primde  tu  angenehm  «ii  machen,  «IS  «  »«y 
Bofnenfich  thun  1  Ksr.  Der  hervlirheTon ,  m  dem 
er  mit  feinem  iungeu  Freunden  [uncht .  mufs  je- 
den Lcfer  fiir  ihn  Snnehmen.  und  die  U  amie.  une 
.  derer  den  Nur  en  der  crriechifchen  >pr;iche  auch 
Nichttheologen  emphehk,  hat  llec.  Ccik  dl  um  To 
mehr  wert  er  felbft  ikh  ähnlicher  Lrmunterungen, 
mehr  als  einn-M  freylirh  nicht  immer  mit  fie- 
uiinfchtcm  Erfolge  bedient  hat  Die  vom  Verf. 
«Uftefiihrten  Beyfpiele  grofser  Gelehrten,  die  d  ,s, 
XV  s  ile  l-nd.  ohnegnechifcheSprachgelehriamkeit 
nicht  i-e worden  mren  .  frachten  deshalb  we- 
nijT.  weil  unfre  Jugend  den  Ehrgeu:,  groi^c  Ge- 
lehrte werden  »u  woUen.  Qch  mcht  i.nuhg  lu 
Scludden  kommenlärst,«nd  felbßvon  ««^'f 
rern  treulich  vor  diefer  Sunde  gewarnet  ivird.  ^och 
chifr  bat  Hec.  Eindruck  gemacht,  ue;>ii  er  fernen 
Schalem,  «amal  wenn  ße  aU  Prim.ner  ichon  cm 
fc!  rilt^^cTcrirrV"?  Jucken  In  den  tmgern  fulüten. 
zu  üemuth  h.iute,  d.fs  unfre  fchönenSchriftöeller 
«röfttentl.eils  auch  gure  Griechen  hnd .  dats  eiu- 
Za  ein  .Anumnnn  und  ein  Gmt  teberleuer 
Homers'  wetteiferten ,  dafc  vomiglich  WrieJand 


Deutfchlands  erfter  Schriftfteller  ward ,  und  wfid«n 
konnte,  weiter  fchon  friih  fich  von  griechifchm 
Geifte  nährte.  Oft  ift  auch  Ree.  die  kleine  Lift 
gelungen,  bey  häuslichen  BefttcJien,  die  er  mit 
Vergnügen  fieht*  fich  nach  den  Tietfdilcdenen  Nei- 
gungen feiner  jungen  Freunde  zu  richten .  fiir  cm 
Brauskopf,  der  immer  in  Wolken  wandelte,  eta 
Paar  Seht  erhabene  St^en  ehies  alten  GrkdM 
bereit  2u  bilren,  und  den  fanfrern,  befcheidenm 
Jungling  auf  die  edle  Simplicit.lt  der  Griechen  auf» 
merk(am  lU  madien.  Der  rechcfchaftene  Lehrer 
thue.  wa»  «r  kann,  wiU  der  Zägling  kein  Gfi^ 
chifch lernen,  dann — verdient  er  es  nicht  lu  ler- 
nen. —  Hr.  K,  Abficht  war,  wie  er  S.  g,  felbfl 
facti  ..nicht  eine  vollftiindige  griechifche  Graumia- 
„dk  zu  geben ,  fondem  die  GrandGltxe  derfdlio 
„in  eine  Art  von  Bild  7U  verketten,  das  durch  fei- 
„ne  Anfchaulichkeir  und  Uebeüchdichkeit  das  Un- 
„angenehmfte  bey  Erlernung  der  Sprachen,  die  Pai>« 
„diginen  .  fafslicher  machte."  Etwas  neues  iftdits 
mm  wülil  nicht,  und  kann  es  derNanir  der  ^adie 
nach  nicht  feyn:  was  H.  K.  auf  eine  Tabelle  zulam- 
men  gebracht  hat .  fteht  in  jeder  Graminaok  »ucb, 
nur  etwa  ehizeln  abgefetzt,  und  TabeUenin  Fol» 
haben  immer  .mch  ihre  Umbequemlicdkeit.  Ob 
femer  der  Anfänger  die  zu  Erläuterung  der  Tabel- 
len  gegebnen  Regeln  ,  befonders  iiber  die  Form»' 
tion  der  Temporum  fur  Hch  rerftehen  ,.in  der  Am- 
„lyfe  der  einzelnen  Worte .  und  in  Auliiiidung  der 
„Gr.undu  örter  aus  dem  Worterbuche  ohne  weite- 
„re  Grammatik  bey  der  Präparation  auf  die  ai^ 
„gebeneil  Mücke  fich  felbft  werde  helfen  können," 
/wcifehi  wir  ditch  noch  einigcTnialsen , ßliü- 
ben  vielmehr .  dafs  der  Lenrling,  um  (ich  iadtti 
vk  kennen,  fidi  fo  gut,  wie  in  jede  andre  Gram- 
matik werde  einfludiren  midfen  ,  und  dafe  dem 
Lehrer  noch  immer  das  Beile  in  den  Lehribuulea 
SU  dum  übrig  bleiben  werde. 

ERBAU  VNGSSCHRlJfT  EU' 

QUERT.  INBCRG     Und    B  L  A  N  K  S  X  B  ^  * 'S» 

bey  Ernft  :  her  Ckriß  an  den  Gräiiztn  ätt 
ttienfcküdw  Lehms  von  //.  M.  OvKff» 
Paftor  za  Sc.  JacoU  in  Quedlinburg.  34 
&  f.  (s  gr.) 

F-igenrlich  ein  Anhnnjr  7u  des  Herrn  Verfafet« 
prüfsern  Werk:  chnjHulx  Untermitungen  fmt  hüT' 
jl.riuhi.'  Lthen,  dem  er  als  die  26fte  Beuachrüi« 
beyßet^ii^n  r>.  Hr.  Cr.  f.ihrt  den  Chrillen  8uK«e 
Grämen  ieines  Lebens,  zeigt  ihm  da  Vergangen- 
heit, Gegenwart  und  Zukunft,  und  lehrt  i.'i  i-  '^^ 
Vergangene  richtig  beurtheilen ;  das  Gegenwaiti- 
ge  richtig  gebrauchen  und  gegen  die  Zukunft  »cn 
gehörig  anfchirkeii.  L'ebrigens  ift  alles  richngi^» 
Ichön  gefügt,  und  wird  den  »um 
higen  Lefer  gewils  mic  firommen  fiwjliiw'WSf 
bifleben. 
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S  TAA  TSmSSENSCHAF  7  EN. 

Lei  p7  I  G,  bey  Hilfclicr:  Vcher  das  Schulden- 
liefen  des  Chur  •  Saciißjchen  Adels  t  und  das  be- 
fle  A/ttttl ,  üut  wiiiet  den  fernem  Verfall  za 
fchntzen:,  —  ein  frommer  IFunfch  ,  bcij  Gele- 
genheit des  im  Sfahre  1787  aurgefchriebenen  ali- 

f emeuien  Laid»igt  ^ußett,   1787.  a88  S.  %, 

I  1er  wanne  patnodfche  Eifer  des  uns  unbekann« 
ten  VC  für  die  Wkdtfauflietfdng  des  Adels  in 
Churrachfen  fdidnt  mn  fo  m«hr  von  aller  Faiw 

teylichkeit  entfernt,  da  er  feibfl,  (wie  Geh  aus 
der  Zueignungsfchri&  vermuthen  lä(stt  )  nicht  xu 
diefer  KbOe  gehört.   Schade,  data  feine  Schiife 

rticht  noch  vor  Eröftmng  des  Landtags,  —  wie 
vermiuhlich  feine  Abficht  war,  —  in  Druck  er« 
fehlen:  vielleicht  hüte  folche  dann  nnter  den  ver- 
fammelten  Ständen  eine  heilfame  Senfation 
und  nützliche  Vorkehrungen  veranlaCst.  Zuem; 
Allgetneinc  Bemct  kuugen ,  über  den  i'erfiU  des  Chur' 
Jächßfchea  Leuidudels »  und  deffen  Sckuldenmfen, 
AlsKaifer  Carl  der  IVte  im  Jahre  1550^  auf  Inter* 
cellion  der  Landgrafen  i;i  Thürif  fren  und  Marg- 
graten in  iVleiisen,  den  bürgerlichen  Bewohnern 
Hirer  Städte  die  Lehnsfdhigkeit  ertheilte ;  fo  Icgtef 
*r  dadurch  den  errton  Grund  zum  Verfall  desChur- 
fächfil'.  Adels.     Anfangs  fey  der  Nachtheil  die- 
fer  Erlaubniö  eben  nicht  fehr  merkbar  gewefen  , 
weil  auf  einmal  der  Wertli  der  adeUchen  Lehne 
b«ynahe  verdoppele  wurde,  der  Adel  noch  an  Spar* 
famki-'ic  gewöhnt  war,  auch  befonders  die  Gutsbe- 
ficter  im  Erzgebirge ,  durch  üirenAntheil  am  Berg« 
bm,  dne  ergiebige  Quelle  des  Reichthums  hatten. 
Allein ,  bald  habe  der  auslündifche  Luxn«;  ,  der 
fchon  unter  Kaiicr  Carl  dem  Vten  anfieng  ,  und 
unter  der  Regierung  der  Könige  von  Polen  als 
Churfurften  von  Sachfen  aufs  1-öchne  fticg,  den 
lum  Theil  im  dreyfsi^iahrigen  Kriege  erfchöpften 
Adel,  in  beträchtliche  Schulden  gerturzt.    Und  nun 
gerietlien  die  Ricterfitze ,  nach  verderblichen  Con« 
Ciirfen ,  in  die  Hände  reichgewordener  PSchter  und 
Kaufleute.  —   Der  Verf.  getraut  fich  7U  behaup- 
ten: dab  beynähe  ^tel  der  siächlii.  Hlttergüter  leit 
30  Jahren  in  geiiditUche  Vecwakung  Kefidlen,  eil 
4*I>»Z  1797*  f^inter  Bmi, 


anders  Sechstel  demConcurfe  äufserf^  nahe  fey,  bey. 
nahe  {tel  derfelben  Ikh  ia  burgerlichta  Händen 
beHnde  ,  und  ebenfalls  {tel  bis  auf  den  halben 
Werth  verafiindet  fey.  In  fo  kläglichen  Umftänden 
befinde  Geh  nun  der  Churfikhfif.  Adel ;  und  es  ley 
leicht  abiufehen,  d.ifs  er  in  kurzem  von  dem  Be- 
fiu  feiner  Lehngiiter  ganz  werde  verdrängt  wer« 
den.  —  Nicht  nur  diefea,  da(s  dadurdi  die  Zahl 
der  Landüiinde  vermindert  und  dem  Defpotifmns 
der  Weg  gebahnt  werde  ,  foiuiern  auch  andere 
wichtige  Riickfichten  machten  die  Veräufeerlich» 
Jceit  der  Rittergüter  an  Perfonen  bürgerlichen  Stan- 
des bedenklich.  „Man  tafle,"  fagt  der  Verf., 
„durcJi  den  Adel  Krieg  und  Landbau  beforgen, 
„und  von  dem  Bürgerltande  Handel ,  Gewerbe« 
wKunlle  und  Gelehrfiirakeie  treiben;  und  ehi  fot 
i.ches  Land  wird  glttcklicher  feyn,  als  wenn  durch 
„den,  immer  nur  dem'iitel  nach — gelehrten  Adel, 
„die  Landes  -  CoUegien  und  eintragliche  Staats« 
„Bedienungen  befetzt,  die  Ritterfit?«  nbcr  reichen 
„Kaufleuten  iiberlaifen  werden,  ßey  ilielctn  Tau- 
„fche  verlieren  ganz  uuilreitig  beide  Stände,  und 
„felbft  das  ganze  gemeine  Wefen.  Der  Adel  Gnks 
„aur  Dürftigkeit  herab,  immittelft'der  wohlhaben- 
de Kaufmann  anfehnliche  Summen  dem  Handel  ent- 

«zieht. **  (Im  Hauptwerk  hat  der  Verfc 

.recht :  n\ir  dnringetit  er  zu  weit,  dafs  erden  Adel 
von  den  Wiifenichriften  und  Staatsbedicnungen  fo 
gan?  ausfchlieiicn  will,  wozu  ihn  doch,  betonders 
im  Churfurften thum  Sachfen  ,  jfein  Antlicil  an  dem 
Gefeczgebuns  •  und  Beftimmungs-Gefchäft,  wie 
auch  die  uratte  Lehna  «und  juftttz«  Verfaflung,  we« 
nigftens  eben  fo  gut,  als  den  Bürgerlbnd,  berech- 
tiget. )  —   Die  Lehnsunfiihigkeit  des  Biirgerftaa« 
.des  fiihre  im  Gninde  gar  nicht  die  Uebel  imt  fich^ 
welche  lieh  einige  Staatsmänner  davon  rruimcn 
laffen ,  wenn  man  nur  auf  der  andern  Seite  dem 
Credit  des  .\dels  zu  Hülfe  komme,  und  die  fo  ge» 
häifigen  Sequeftrationen  der  Rittergüter  vermeide. 
Allein  In  der  jetzigen  Lage,  bey  den  fchon  fo  auf- 
gehäuften Schulden  des  .Adels,  würde  die  Aufhe- 
bung der  Lehnsfähigkeit  desBürgerftandes  das  gröCi- 
te  Unhell  (tir  Erborg«-  und  Dterieiher anrichten.  Der 
Preis  der  ('.n'^r-r  würde  zu  einem  Werth  Tierabfin- 
ken,  w.khcr  kaum  zu  Tilguog  der  darauf  verfi- 
dierten  Poften  Uarddtoid  feyn  diir&e.  Man  muf' 
l>d  .  ■  ■      f  .  .  £e 
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fe  demnach  auf  ander«  Mittel  denken,  und  den 
Adel  in  den  Stand  fetten  ,  bey  einer  guten  Wirth- 
fchafc  allen  Bedrückungen  der  Wucherer  auszuwei- 
-dien;  man  müiTe  die>  mit  Erborgung  geriditBcfa 
und  lehnsherrlich  lu  verfichernder  Capiraüen  ver* 
knüpften,  Korten  und  Befchwerden  aufhoben ;  aber 
auch  auf  der  andern  Seite  allen  Credit  dos  Adds 


m 

den  KlafTen  3  v.  K.,  and  ier  Jihtllelie  UdieilchQft 

diene  als  ein  Fonds  lur  Ergänzung  derDefecte  und 
Bezahlung  der  aufgekündigten  Capitrilien.  —  Ge> 
ftcat  iudi  di«  Ritterfthaft  könne  kein  Darlehn  aik> 
RPgf"  4  H,  erhalten  ;  fo  würde  doch 
ein  Zinfttufs,  bey  der  KlaiTe  A  zn  4f ,  und  bcf 
der  Klaffe  B  zu  5  v.  H., gegen  den  bisherigen , nl<it 
fchwächen*  welcher  die  Kräfte  feines  Vermögens  zu  hoch  feyn.  Die  Leimßämm ,  welche  hierbey 
ilberltelgt;  man  mufle  daher  die  Darleiher  ficher  im  Wege  fiehen.  mufle  man  fn  eine  eigene  Klafle 
Hellen,  und  d:idurdi  den  Zinsfafs  erniedrigen;  C  verweifen,  und  bey  felbigen  k'einen  Ueb?rfchiifs 
überdiefs  auch  den  Adel  mehrzu  Abtragung  alter»  von  Zinfen  zur  gemeinichaftiichen  Kaife  tordem, 
•Is  an  Erborgung  neuer  Capitalien  anzureizen  fu-  Das  wichtigfte  Augenmerk,  —  daß  dieKaffiebe» 
chcn  .  und  ihm  jene  fo  leicht  als  möglich  mirhen. —   ßändig  Im  Stande  fni,  die  aufgekündigten  CapitU' 


I3ies  lind  dte  Grundfäte,  welche  der  Verf.  von  I 
bis  zum  12  Abfcluiitt  ntszufuhren  fucht  Wir 
übergehen  das,  was  er  von  den Eigenfchi^cen  und 
verfchiedenen  Klaffen  der  auf  Rittergütern  haften- 
den Schulden,  vcn  der  ncichigen  Aufhebung  aller 
ftUii£hwetsenden  H;ypotheken,  und  von  der  richti- 


lien  und  laufenden  Zinfen  zii  bezahlen ,  Taffe  fidi  in 
Sachfen  gar  fiiglich  bewirken ,  und  man  ^affc 
nicht  einmal. fiircbten,  dafs  die  AuflcündiffMnjren, 
bey  der  erften  Einrichtung  des  Syftems,  fu  häufig, 
als  es  in  Schlefien  gefchali,  erfolgen,  und  die  Haf- 
fe in  \>rlegenheit  fetzen  dürften,   für  einen 


£eii  Beftlmmung  eines  verhSltnt&mifsigen  Zins-   mgefehenen  Körper  fey  es  letdic.  bhinen  der  hatb> 


fufses,  mit  vielem  SchirfGnn  abhandelt,  und  wen 
dm  uns  fogleicii  zu  feinem  .Hau ptgegenftande,  — 
der  Eni^Äung  eines  landfchaft liehen  Sifßems,  —  einer 
Aflbcintion  ,  wodurch  nicht  nur  die  Capitalien» 
fondern  auch  die  Zinfen  gefiebert  werden  ,  und 
Pfiindbriefe  einen  folchen  Werth  erhalten  follen, 
da&  Ce  immer  als  im  Umlauf  befindliche  Gelder 


iährtgen  Aufkündigungsfrirt ,  die  wichtigften  Geld« 
gefchäfte  zu  machen.  Die  richtige  Zinszahlung, 
als  die Grundfefte  des  Credit«;,  könne  nur  dadiuvir 
bewirkt  werden  ,  dafs  jeder  Schuldner  ,  welcher 
die  Zinfen  8  i  age  vor  Ollern  und  Michaelis  nicht 
einfcnden ,  fich  fofort  der  Sequeftration  unterwef» 
fen,  und,  wenn  auf  diefem  Wege  binnen  hslbfll 


2u  betrachten  wären.   Der  Beytrittztt  diefer  Ver-  -Jaiires  «ur  BefHedigung  nicht  zu  ge 


bindung  toll  frey willig  i'eyn  .  doch  fo  ,  dafs  die 
fich  weigernden,  nach  Ablauf  einer  gewiffen  FriH, 
auf  immer  atngefdüoflen  werden.  &e  Mitglieder 

fallen  ßch  alle  für  einen ,  nnd  einer  für  alle,  zur  Be- 
zahlung^ der  Caintalien  und  Zinfen  dergeßalt  rer- 
pflichten,  daß  dem  Dariniur  bey  wrzäjgerter  Zah- 
lung fretfßehe,  in  urlihe!  Rittergut  er  wolle  die 
HiUfevoUßreckm  zu  hß'en.  Die  Zinszahlung  miif- 
fe  lediglich  durch  die  rirterfchaftliclie  Hälfe  ge- 
fchehen»  und  jeder  Gutsbefiuer  die  fchuldigen 


.ingen  , 


Vericnuf  feines  Gutes  an  den  MeiliiMetcndcn  fich 
gefallen  laße.  Allein  diefe  Sequellration  dürfe 
nicht  durch  die  Obrigkeit  gerdiehen,  wekhes  nur 
Küll-.  :i  mir  Korten  häufen  und  den  Schuldner  zu 
tifunde  richten  würde,  —  fondern  durch  einige 
benachbarte  Rittergutsbelitzer  unter  Aufficht  eine« 
Amcshauptmanns.  üiefe  gemäfsigte  Selbnhiilfe  der 
alTociirten  nitterfchaft  fey  ein  nothwcndiges  IVieb- 
rad  der  Mafchine,  und  es  fey  kein  Misbrauch  da- 
bey  au  berürchten,  wenn  fie  durch  eine  befondere 

w  _  _  j»  1  ms    ■■  «JB.«  « 


Zinfen  an  Mhige  dnfthicken,  die  fbfle  aber  auf  Umdeiherrlicbe  Verordnung  genau  beffimme,  nnd. 


allLMi  I  ii!,  dir  Zinfen  möchten  eingegangen  feyn 
oder  nicht,  —  die  Zahlung  halbjrihrlg  bewirken. 
Der  vortügliche  Nutzen  diefer  Afleairanz  bcftehe 
darinne  ,    dads  die  Schuldner  einen  gemafsigten 
Zinsfuls  erhalten;  ihre  Fhuidbriefe  oliae  Befchwer- 
de  und  Koflen  in  hnrires  Geld  verwandaln  können; 
weder  durch  Aufkündigungen  noch  durch  Ceflio« 
B.>n  gebrandfchatn  ,   und  tnr  Abzahlung  ihrer 
Schulden  ennuntert  werden.    Dies  letilcre> —  als 
der  Hauptendzweck  des  Syftems,  —  werde  da* 
durdi  am  lieften  bewirkt,  wenn  man  die  aflbciir- 
ici  Rittergüter  in  2wey  Kliffen,  A  und  B,  abthei- 
ie,  nemüch  in  die>  welche  bis  auf  ein  Drittheil, 
und  die,  welche  über  ein  Drittheil  des  Werths  ver- 
pfändet wiiren.    Erftere  follen  nur      v.  H. ,  letz- 
tere 4  v.  H.  an  Zinfen  entrichten.    Der  Gewinnft 
von  j  V.  H.  werde  fur  diele  eine  iiuiclitige  Trieb- 


zu  Schlichtung  aller  bey  der  K.iffe  vorfallenden 
Streitigkeiten  ,  ein  eigenes  Gericht  niedergefetit 
werde.  Es  bedürfe  hierbey  keines  Concurs  -  Pro- 
cefTes  über  die  hypothecarifchen  Schulden,  da  die 
ftilifchweigenden  Hypotheken  ganz  weßKelen,  und 
die  ritterutiaftlichen  Pfandbriefe,  nebft  den  darü- 
ber zu  haltenden  Hauptbüchern  ,  vollen  Glaube» 
Mitten ,  mithin  jene  unfeeligcn  Zwide  ,  über  die 
Giiltigkeii  und  Priorität  folcher  Schulden  ganz  auf- 
hörten. Die  hypothecirten  Stämme  wären  dem- 
nach Ibfort,  ohneProcers.  von  der  haaren  Mafe 
vornus  wegzunehmen-  Die  KnfTe  miiffe  die  auf- 
gekündigten Capitalien  entweder  aus  dem  baaren 
V'orrathe,  oder  durch  neue  Anlehne  tilgen,  und 
jedem  Schuldner  mülfe  frey  flehen,  der  KafTe  die 
Zuruclnahlung  beliebiger  Summen  ein  halb  Jahr 
voraus  anzukimdigen  ,  da  denn  diefe  die  weitere 


£eder  Üieyn ,  durch  Abzahlung  eines  Theils  der    Au£kündigung  bey  dem  Inhaber  des  P&ndbriefies 

I —  tr«-A  —  1   At.„  ■ —    tu  beforgen ,  oder  foldien  gegen  andere  vorTätbi« 

ge  Pfandbriefe  einzuwechfeln  habe.  Damit  jedoch 
die  Summe  unbenutzcer  Gelder  oicbc  zu  hoch  an- 


dulden  in  }ene  KlaiTe  tu  kommen.  Aber 

der  KlalTe  A  in  die  KlnlTe  R  zu  treten  dürfe  nie  er- 
laubt werden.—  Die  Kalfe  bezahle  indeis  bey  bei- 
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^radif«;  Po  muffe  der  Kai^  He  "vlerttDährige  Aof- 

liindigung  erlaubt  feyn  ,  wogegen  der  Darleiher 
(o  wohl  als  der  Schuldner  nur  halbjährig  aufkün- 
digen dürfe.   Diejenigen  Glieder  der  Airociation, 
welche  von  ihren  Pfandbriefen   keinen  Gebrauch 
machen ,  und  i'olche  bey  der  Kafle  deponiren .  Und 
von  aller  Zinszahlung  frey,  luid  können  folche, 
iMdi  vorrangiger  halbjähriger  Anzeige,  allda  in 
baares  Gm  verwandeln.    Haben  l!e  aber  fdldie 
in  Händen ,  fo  fmd  fie  nur  zur  Erlegung  des  Zins- 
Ueberfchufles  geiuken ,  und  dürfen  zu  jeder  Zeit 
davon  Gebrauch  machen.  Um  endlich  die  Pfiiod- 
briefe  ganz  der  klingenden  Miin7C  gleich  m  fcticn, 
foll  der  Inhaber,  ohne  dafs  es  einer  gerichtlichen 
oder  aufsergerichtlichen  Ceflions- Urkunde  bedür- 
fe, allemal  als  der  .wahre  Eigenthümer  gelten,  bis 
ein  anderer  ein  befleres  Recht  bewieiVn  habe.  — 
Wir  würden  zu  weitläuftlg  werden;  wenn  wir  den 
Ver&iTer  vom  Veen  bis  zum  VIten  AbCchnict«  wo 
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FERMISCHTJH  SCHRIFTEK, 
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Stockholm,  bey  Lange:  RmgL Fetmßavf 

Akadmknt  nua  Handlingar.  Tom.  VI  11.  tör 
Ar  1787.  för  Manaderne,  Jan.,  Febr.,  Marc 
7S  S.'mic  3  KupE  AprU ,  Majus,  Juidi»  mit  3 
Kupf. 

Zuerft  eine  aus  dem  Franzüüfchen  ins  Schwe- 
difche  überfeote  Abhandlung  des  H».  de  Mnnfau 
über  die  Natur  des  Stahls  und  delFen  nüchfte  Be- 
ttandtheile,  ftir  welche letitere  der  Verf.  das  Waf- 
fer-Bi<7>  (P/iiiiifc»^o )  erkennt.  Die  Meynung  des 
Hn.  Morvem  ,  der  alles  darüber, geCammek  hat, 
kommt  völlig  mit  dem  überein,  was  fchon  1779 
in  Schweden  in  den  AnUlningar  til  utmttandi  af 
3ärnets  beßnddelar,  über  die  Urfachen  und  ^- 
Verhalten  des  Eifen  ,  Siald«  ond  Roheifens  ,  die 
man  gewifTermafsen.  als  drev  verfchiedene  metal- 
le  anfehenJcann,  getagt  worden.   Ueberhaupt  hnd 


er  fein  Syftem  ,  um  die  Ansfdhrbarlteit  deflelben    die  Verdienfte  eine«  Bergman,  Rmman,  und  Hjeim 

    um  dicfe  Materie  wohl  unverkennbar,  und  haben 

andere  nur  auf  ihre  Verfuche  und  Entdeckungen 
ffebaueL  Hr.  Bergman  Analußf  fern  1781 ,  ;'nd 
Hr.  Rinman  meinerhafter  För/ok  *ii3^"^.J^^ 
ria  1782 ,  wovon  wir  auch  eine  deuflche  Ueoerfi^ 
t7ung  haben,  find  immer  in  diefer  Materie  klaf- 
fifch.  Hr.  Hjeim  hat  diefer  Abhandlung  des  Hn. 
Mori'eau  »ur  nötbigen  Ertäuierang  emen  Zufatz 
beygefugr.  Im  Grunde  möchten  aber  doch  die 
verfchiedenen  Meynungen  hierüber  leicht  zu  vei^ 
einbaren  feyn.  Hr.  v,  Jcrel  befchreibt  einen  gUick- 
lieh  geheilten  eingeklemmten  Qruch,  wo  fehon  diC 


recht  einleuchtend  zu  machen,  bis  auf  die  l\e\n- 
ftcn  Umflände  zergliedert,  und  auf  die  Churfächf. 
Ijmdes  -  und  Kreis  -  Verfaflung  anwendet,  noch 
weiter  verfolgen  wollten.  Das  angeführte  über- 
zeugt fchon  von  dem  Nutzen  einer  folchen  Eiiu-ich- 
tung ,  und  das  damit  im  HauptA'erk  übereinftim« 
Eotw»  fieyfpiel  des  landfChaftUchen  Syftems  in 
Sddefien  hat  folches  &ttftm  bewahrt.  —  Am  En- 
de aufsert  er  noch  pia  vota  für  die  Aufliebung 
der  Ahoenprobeu,  indem  nur  eine  Generation  aus 
edelem  Blote  hinreichend  fey;  —  fitr  die  Abfdia& 
fung  desLehns  -Syftemsund  befferenepartition  der 


Riaer-Pferde ;  —  fur  die  genauere  Abfonderung  der  Excremente  durch  die  aufsert-  Wunde  in  Jer  i«d>» 
Städtifchen  Gewerbe  vom  Feldbau,  wobey  jedodi  ten  Weiche  weg^cngen.  Der  berühmte  fchwcd. 
die  Mifchung  der  Frofetiioniften  und  Ackerleute  In  Admiral  v.  Clu^pman,  dem  die  dortige  manne  10 
Dörfern  und  Flecken  unfchädlich,  ja  fo  gar  vor-  viel  zu  danicen  hat,  giebt  eine  Methode  an,  wie 
theilhaft  fey,  wenn  ein  jeder  Geh  auf  feine  Berufs-  man  ,  vorausg^fetzt  dafs  man  den  Rifs  hat,  xvo- 
Arbeit  einfchränke;  —  für  die  belfere  VertheUung  nach  ein  Schilf  gebauet  worden,  die  Lage  feines 
und  leiditere  Erhebnngsart  der  CbnAimdons-  Ab.    Schwerpnnicts,  wenn  es  im  Wafler  liegt  ,  beüim- 

    rnen  könr.e.  e?  iTi:tg  voll  armirt  ieyn  oder  mdlt^ 

Diefe  IVletliode  ift  leicht  und  einfach,  fordert 
nig  Zeit  und  Korten,  und  il^  alfo  fur  die  Schiffs- 
baukunft  fehr  wichtig.    Hr.  jindr.  Falk  hat  feine 


gaben;  —  fur  die  Ausfchliefsung  des  Adels  von 
bürgerlichen  Belitzungen  in  den  Städten,  welche 
ihn  nur  von  feinem  Endzweck:  ent^(>mten  ;  nicht 
aber  von  Bauerhöfen  und  anderen  unadeüchen  Liind- 
Gütern,  deren  Befu?  ,  jedoch  ohne  beftändige  Ver- 
einigung mit  den  Rittergütern  ,  zur  Aufnalune  des 
Feldbaues ,  und  zur  Erhaltung  des  ärmeren  Adels 
feJjT  erfpriefslich  ,  auch  keinesweges  herabwürdi 


Beobachtung  der  Mondfinftei nifs  vom  3ten  Januar« 
fo  wie  er  üe  zu  Skara  obfervirt  hat  ,  einrücken 
laßen.  Auch  die  Obfervaüon  über  eben  dieielbe 
von  Kn.  A.  Udtgm  10  Lmd.  ift  mit  eingerückt. 


gend  fey,  da  die  Frohnen  durcli  andere  verrichtet    Hr.  Ti-  H.  Lindfjiiß  aber  hat  den  Gang  des  Merku« 


werden  könnten.  (Würde  aber  durch  leuteres 
nicht  der  Eddmann  in  feinen  fitdicheo  imd  biir{^* 

liehen  Verhaltnilfen  dem  Bauer  zu  ähnlich  werden, 
und  doch  die  kleine  mit  Handarbeit  verknüpfte 
Wirthfchaft  nicht  fo  emfig ,  nidit  fo  ökonomifch 
betreiben  ,  als  der  daran  gewöhnte  und  mehr  abge- 
hartete Bauersmann  V  VV'js  hülfe  allo  diefes  zur 
Erhaltung  des  Adelftandes?  und  was  wäre  am  En- 
de dem  Staate  damit  gedient,  eine  Menge  halb- 
bäuerifcher  Edefleute  «u  erhalten ,  und  dadurch 
eben  fo  v\>Av  .  1' l  itfame  Bauern  vott  dem  ihlkfll 
beüimmttfn  i'Aug  zu  entfernen?) 


der  Sonnenfcheibe  vorüber  von  4ten  May  I7b'> 
beobachtet  Hr.  Doct  0.  Siiartt  befchreibet  zu  olf 

neue  NefTelarten  aus  WeRindien,  nach  ihren  bo- 
tanifchen  Kennzeichen,  die  er  1)  Ituca  hixa,  2) 
ßetularfolia,  3)  rufa,  4)  rtigofa,  S)  rcpem.  6J 
SuAonifrni .  7)  mtmmil  irifojia  ,  8)  äeprejfa,  9) 
HnmuiiouU's ,  11)  faruhta  ,  und  la  >  WKTO- 
pM«  nennt,    wovon  Nro.  5.   7.  «nd  eine 

vormals  befchriebene  Urti(a  lappulacea  m  Kupier 
abgebildet  find.  Es  werden  auch  einige  VerbeHe- 
ruiißcn  in  Bt  ilimmung  einiger  vormals  von  ihm  im 
J,  1785  in  diefe»  Abhandl.  befchriebenen  ^elfelar- 
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ten  beygeriigt.  Hr.  L  (r.  ffaggrm  htMualbt  ei-  quins  Cinchma  Canbaea  nnd  Fotßttt  Cor^ 

ren  klcmen  im  Holz  liegendeo  See  in  Ncriks.    Er  bifera  zu  der  Art  coroüif  tiibo  elongato,  ufld  wnter- 

ük  1650  EUen  lang  11.  1025  breit,  und  meilV  2  bis  5  fcheidec  fich  von  folchea  foiiis  lanceoiatis  puhefcen' 

£lteni  nach  Ollen  zu  ober  8  bis  9  Ellen  tiet   Der  tihus,  ßoribus  paniadatir.   Mit  der  Rinde  hat  er 

ganze  Grund  und  Boden  iil  voll  Wurzeln  vonFtch-  chemilche  und  praktifche  Verfuche  (remacht, 

tenholz,  und  mufe  vermuthlich  hier  ein  Stück  mit  ihre  Theile  leichter  aufzulöfen  .  auch  belonders 

Fichten  bewaciuen  gewcieacs  Lnnd  ßcfv\nken  und  frifch  gebraucht  von  gleicficr  Kraft,  als  die 

daiaus  dieljer  See  entOanden  Ceyii.  Hr.  tfabriqueur  wöboUche  Chinarinde  gefunden.   Hr.  ProL  luul 

K  B.  Morüm  hat  feine  Verfuche,  bbii  Zudterpa*  RUc*  C  P.  Tkunberg  hat  ein  paar  feltene  und  on- 

pier  zu  machen  ,  mitgetheilt  ,  welches  man  fonft  bekannte  Arten  von  Eidechfcn  befchricbe;!.  Es 

uoch  in  Schweden  von  aufsen  kommen  laifen  nuiü'  find  1)  Lacerta  ^apanKU  ,  iituu  liorfaii  ai- 

te.   Er  befchreibt  fo  wohl  die  Art  der  Zuberei-  te*  a)  Lacerta  lateralis,  cauda  terete  a«*- 

tung  als  der  Beitae«  des  fiifbeiis  und  Walzens  deC«  nuata  vtfdioa  i  palmis  planti'vr  p-n'-'d^utuHs  !inn 

felbeo«                          -  lateruli f ujl\i t  mit  zwo  Variationen,  3)Z,affr- 

Ueber  die  nach  dem  Thrankochen  aas  den  ta  abdominalis,  cyliiuirica  pedibüs  remtifimis , 

lieriofiea  überbleibeiiden  Unreinigkeken ,  itt  ia  eauda.  bmiffima  ,  pa/mtr  jdmtisque  pmtaiatti^t 

Sdweden  1»  ueueni  Zeiten  nicht  nur  ein  Sdurift*  mit  Zeichnungen.  Von  Hr.  P.  ^.  f^etm  \fk  eine 

wechfel,  fondern  es  find  darüber  fogar  gerichtli-  Abliandlung  iiber  das  Schmelzglas  und  deifen  Nu- 

che  Verliandlungea  entftaDden.    Hr.  £.  /*•  MoUer  tzen  zu  Bley-und  Spurßeins  •  Proben  o.  d«  m.  eia« 

luWt  ohne  lieh  auf  foldte  duznlafTen ,  in  dem  erden  gerückt.   Borax  iil  befonders  bey  groisen  Verfa» 

Wer  voricommenden  Artikel  folchen  uhrrl  Irihen-  chen  zij  kofl'rir,   r;f!>of?en  Glas  gebraucht  eine 

den  Grummel  bloCs  chemilch  unterlucht,  und  dar-  fehr  (larke  und  anhaltende  Hitze,  ehe  es  tchmeht. 

in  gezeigt,  wie  folcher  auf  nwncherley  Art  nützlich  Der  Hr.  Verf.  hat  daher  hier  eine  Mifchmigvon 

anzuwenden  fey.  Die  Schrift  gewann  bey  der  von  einemThell  t  lutsfpat.  einem  Theil  Kalk  und  i  ^Th. 

der  königl.  Akad.  der  tt^flenfcn.  darüber  aufgege-  Thon,  dazu  gehörig  bereitet,  rorgefchlagen ,  und 

benen  trage  das  Accelfit.    Hr.  P.  A.  Gudd  theilt  jj,:/-  igt,  wie  fol^hes  mit  Vortheil  zum  Probiren 

einige  Eiiahrungen  und  Unterfuchungen  mit ,  in  angewandt  werden  könne.    Hr.  A,  ff'^Üin  be» 

wie  ferne  Infekten  und  Zoophyten  Stelnverhärtun-  fchreibt  einen  F<^ler  im  Schlünde,  welcher  dicht 

gen  bewirken  können.    LJies  k"nn  rirhr  nur  durch  von  dem  obem  Magenmunde  zufammcngcwacliroii 

die  Zerßörung  gefcheheu,  die  lolcne  an  den  Ku-  war,  io  dalis  der  Kranke  elend  fur  Hunger  um- 

ften  des  Meers  in  Steinen  und  Felfen  anricliten;  kommen  mufste.    Hr.  .jfoft.  <?.  Colliander  glebt 

fcndern  auch  durch  das  Verfaulen  ihrer  Körper  Nachricht  von  einem  noch  lebenden  Kranken  von 

werdeu  gewifle  Erdarten  von  ihnen  phlogillilirt.  17  Jahren,  von  einer  fonderbaren  ßefchaffenheit, 

Eine  gewifle  zMhe  und  fchleimigte  Feuchtigkeit,  und  belonders  fo  unförmlichen  Gebunstheilcn, 

weldie  fie  bty  fidi  fuhren  •  dient  dazu  Erde  und  daCs  erll  eiu.e  anacomifche  Unterfuchung  nach  fei* 

Sand  aneitunder  t«  heften,  und  einige  fühzen  fo-  nemTode  gewiis  belUmmen  wird ,  «u  weichem Gew 

gar  innerhalb  dem  Bau  ilires  Körpers  eine  Art  da-  fchlecht  der  arme  Menfch,  der  viel  ausgehen  ni\ii'<, 

zu  dienlichen  Steinleims  bey  fich.    Hr.      Lm-  gehöre.   Hr.  S.  i-atüberg  hat  übfervationen  über 

ifrr^_ handelt  von  der  Conitruction  und  Verglei«  die  Wirme,  den  Wind  und  die  Witterung,  die  er 

chung  einer  Arr  krummer  Linien,  \vo?u  eine  Ab-  vom  May  1786  bis  Apr.  17S7  auf  der  Infel  St. 

haiidl.  des  fchartVmnigen  Maduurin  de  curmrum  jS><»(/i?/f/W!fangeftellt,  einrücken  blFen :  den  Schluts 

conßructione  et  menfuru  in  dm  Piiilofoph.  Tumsact,  machen  vier  ßeobachningen  über  die  Sonncnfin- 

Anlafs  gegeben.   Hr./).  0/.J(r4rt2  be£ciireibt  eine  fternüsden          Jun.  1787,  welche  Hr.  H,Hi' 

hisher  unbekannt  gewefene  Art  China, die  er  Cf  amder  zu  Stodtholm ,  Hr.  ^.  H.  Lindmiß  m  1- 

cii  0  n  a  angußifolia  nenwt ,  und  die  an  den  Ufern  bo,  Hr,      Udtgren  ivlIauM»  vaAnr,MuL^äkn. 

der  Mel  Domingo  wüchlt  äie  gehört  nebft  ^a-  Skara  gemacht  haben. 

-II.PWIPI        .    I  I     ■!    I  ■       I  ■>-■    I   ■ 

I 

LITEBARISCHE  NACHRICHTEN. 


BnuCHTiccsr,  Der  Verf.  dir  Ko.  i'5!.  p.  29?. 
Ütt' A.  L.  Z.  rccciiiirten  L'cbcrfeizung  der  Btiuli;  Tiiuh  jil 
P?iilipp.  et  Ihdlal.  iti  weht  im  kathulifchcn  Dcutuhland , 
fusulcnt  inHcilbronn  zu  üichcn ,  iiuh  d«j  llüdilcin  f,a- 
diuckt  üh  Lr  ilt  ein  Wirterob^rgcr ,  i«cifsi  Schaktr  und 
ilt  {igenMriirrig  Vinriut  auf  ciiicm  au  den  StadcgebiK  ge- 

hOngen  U^rf. 

V&iLM.  Atrz.  Vurisen  Augud  liam  «in  Caiiooinit  das 


Stift*  St.  Pctri  ra  S-ihUurj^  in  GicfTk-n  -in  ,  nm  tir.tn  Hn. 
Hofritti  Hci;l  aul  Lr/lufclmri.  licU  \<\  m  Ku;t;:n  (.nenn- 
hfch  -  bibL  Literatur  zu  ituducn.  Wir  l nMclteii  nicht  htn- 
zuziifetzen,  wie  vul  )  h;c   n.nl  l;:  >l„ll  ein  loUlKr  In'- 

fclihif*  dem  nuf^^cklauiM  Hn.  Li/bjclml  und  atü'i  dem  Hrt. 
ALc  lits  üntts  Sc.    Tcrii  bey  -.illcu  VcrnCiiitüj^vr.  L-mcrbi;.' 

muls..  Auch  foUca  dt  ia  dct  Wähl  da  Subjeiu  ühi 
Üdi  gawaCmleyii. 
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RBCHTSGEL^HR  THEIT* 

Ykkidig,  bey  Bnllnglia:  Antonio  Pafqiialo  Val- 
Ii,  delta  difefa  deurei  nci  proceß  ertntinali,  e 
della  iftruzione  pratka,  wie  formarvi  la  con^ 
'.  ti'ßutim  oppoßzkincfi  per  dißo!f\trne  i  dclitti, 
che  per  riportariie  la  penu  pui  udcquuLa  m  gm- 
<fisfo;  mfoaaite  teorrtico  pratuo,  proficiio  ngii 
ai-ivniii  nntari .  cancvllieri*  e  tutti  altri  Mint- 
ßfi ,  cne  ejcrituno  n'  eil  opnßvo  e  Vefenßiv 
tri.  1785-       S.  8.  tiXiv.  lo  &) 

D-efer  weitlniiftigc  Titel  giebt  fchon  einen  kur« 
7Pn  Begriti' von  der  Ablicht  und  lU'm  Inhalte 
des  Werks.  Der  Ver&lferi  (welcher  lieh  Jvfocato 
crimmale  »f//oro Twirto  nennt,)  benniht  Geh  eine, 
vornemlich  in  der  Inliänifchen  Criiiiinal  -  Juris- 
priüienz,  bisher  oftengelaflene  Lücke  aiLsiuf.illen, 
tind  dem  Defeiütor  ehie  Anleitung  lu  Ver- 

theic^i^jungs  -  Schriften  7U  geben,  theils  auch  dem 
Richter  dtn  Weg  zu  zeigen,  auf  welchem  er  den 

Senauen  Begrift' des  Verbrechens »  dis  redueM  iafs 
er  Strafe ,  und  die  Milderung  derfelbeu  nach  den 
vorhandenen  Umftänden  derThat,  oder  derStilrke 
der  dabey  gebrauchten  Beueismittcl.  fiadon  foU. 
Doch  ift  diele  /\nweifung  mehr  für  den  Sachwalter 
als  fiir  den  Richter,  Seine  Methode  ift  fo  zienilich 
fyftematifch.   Er  fiihrt  den  Defenfor  luerlt  auf  die 
analytifche  Erörterung  der  Natur  und  Uniftän- 
der  Verbrechen  vmA  die  darauf  beruhende 
etyitioloßifche  Beftimmnng  derfelben  ,  wodOrch 
manche   in   der   fifcalifchen    Klajie   als  höchft- 
Unfbat  befchriebcue  Uebelrliat.  tf.eils  in  ihrer  in- 
^  neren  Gtötst,  theils  in  der  Zurechnung  vermin« 
dert  and  in  ein  helleres  Licht  geftellt  wird.  Die- 
les  ift  im  ißen  Kapitel  iliirch  einige  Beyfpiele  gut 
erläutert.   Am  »»eilten  verweilt  der  Vert  ,  wie 
denn  audt  feine  Abficht  es  erfordere,—  bey  de.r 
Lehre  von  den  Ueweiien  und  Vermuthungen,  wel- 
che von  dem  III.  bis  zum  XL  Kapitel  abgehandelt 
wird;  freylicli  nicht  in  lier  beikn  Ordnui,^:  denn 
die  Betrachtung  ül>er  das  IFuArfcheviUche  imd  Lin- 
u/(üirfchrihüche,  weldie  den  Anfang  ntachen  Tollte , 
kommt  erft  im  Xten  Kapitel  vor,  und  E<  irtfrwi^ 
des  corporis  dcU'ti,  welche  der  üefcuioi .  eben  lo 
nie  der  lUdiier ,  vor  allen  Dingen  vonundunen 
3.  Lz,  1^87*  yierter  Bund. 


hat,  wirfl  der  Unterfucbung  des  gerichtlichen  und 
aiusergenchdichen  GeRandüiflls,  des  beharrlichen 
Leugnens,  der  Widerfpriiche  und  Lügen  des  An- 
geklagten, der  verfchiedenen  Anzeigen  und  Vei^ 
muthungen,  der  AucfK'ichte  ,  der  Zeugen- Auflä- 
gen ,  der  angefangenen  und  vollbr  irhten  \'erbre- 
chen,  nachgeferzr.  Der  Vrf.  glaubt  nicht,  (S,  6j. 
fqq.)  daft  es  folche  Indida  gebe,  ivelche  die  mo. 
ralifche  Gp'vifsheit  einer  'ITiat  7u  beftimmen  hin- 
reichend w.iien,  und  dal's  ,  in  Ermangelung  des 
unumwundenen  Geftändni0*es .  durch  das  Zufam- 
mentreiteu  mehrerer  erheblicher  Anzeigen  ,  ein 
volllcommener  Beweis  entliehen  könne  ,  weshalb 
d-jr  Richter  zur  ordentlichen  Strafe  vorfchreiten 
dürfe.  Er  unterfcheidet  beym  hiftorifchen  Bewei- 
fe  die  Proba^Uat  von  der  Evidenz  und  der  t>e- 
monßration ,  »nd  räumt  allen  Indiciis  nur  einen  meh- 
reren oder  minderen  Grad  der  Wahrfcheinlichkeit 
«in,  woiilngegcn  die  Auflage  untadelhafter  Zeu- 
gen die  Evidenz  demonftrativifch  bewirke.  (  Al- 
lein der  Fehler  liegt  darinne,  dafs  er  auf  die  wah- 
re Quelle  der  mor.ilii'chcn  Ceu  ifsheit  nicht  zurück- 

«thtB  welche  immer  nur  Wahrfcheinlichkeit^— nie 
videns  und  Demonftration  feyn  kann ,  da(s  er  da- 
her  den  Zeugen  und  Urkunden  eine  eigene,  von 
den  Indiciis  verfchiedene  ,  Beweiskraft  zueignet, 
da  ße  doch  nur  durch  die  Indicia,  welche  fie:ent. 
halten,  und  vornemlich  durch  die  Harmonie  dcr- 
felben,  die  Uebereeugimg  der  begangenen  J  hat  be- 
wirken ;  und  folchemnach  ein  Beweis  durch  blofise 
Indicia  mit  einem  Beweife  durch  unbefcholtne  Zen- 
gen  völlig  gU ichwichtig  feyn  kann,  obfchon  jenes 
in  der  Verkettung  menlchlicher  Handlungen  eine 
äulserft  feltene  Erfcheinung  ift,  weil  die  Kraft  der 
Iformonie,  welche  in  der  gteiidilautenden  AiÜBage 
xweyer  unrade!haf;er  Zeugen  lieget,  nur  in  weni- 
gen ballen  .  und  nur  liey  geivilfen  Verbrechen, 
durch  eine  beträchtliche  Auzalü  von  dringenden 
Indiciis  vollkommen  erfetzt  werden  kann.  )  Von 
denjenigen  Umftänden,  welche  zur  Milderung  der 
ordentlichen  Strafe  gereichen,  werden,  im  Xllten 
und  nachfolgenden  Kitpiceln,  nur  die  LeichtgUhi- 
biglteit.  Zwang,  Zufall  und  NachUKügkeit ,  die 
FrM'umdon  der  Uuwiflenheit  bey  Uebern  »tnr.  i  ei- 
nes blo&en  Ciewuhnheits  •  Hechts,  die  fireywUlige 
SteUuog  vor  Gerichc  und  das  «dtige  Eii^ftünd- 
lie  nib 
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cil's  berührt.  Am  Ende  (Kap,  XVI.  fqq.)  findet 
der  Verf.  noch  fiir  nöchig,  einige  Verbrechen  be- 
sonders tbxtthaadela ,  welche  ihm  eine,  von  der 
gewöhnlichen  «bweidiende  ,  Art  des  Bewdfet , 

mithin  auch  eine  eigene  Methode  der  Vertheidi- 
gaxig  TVi  erfordern  (che  nen ;  und  dahin  rechnet  er 
nuptfilddich :  den  angenia(^ten  Alleinhandel .  Ver* 
fälfchungen ,  Iniiuien  >  Schmähfchriften,  Concuf- 
fiont  wucherliche  Contracte  ,  Vergiftung,  unbe- 
fugten Gebrauch  des  Feuergewehrs  etc.  Die  hier 
mitgeiheilten  Beyfpiele  und  Erläuterungen  find  al- 
lerdings von  practifchen  Nutzen ;  es  läfst  fich  aber 
doch  nicht  apodictifch  behaupten,  dafs  gerade  bey 
die£ien  Verbrechen  ein  befonderer  Beweis  und  be- 
sondere Verdieidigungsmitt«!  eintreten,  md  daffl 
gleiche  Bcfonderheit  nicht  bey  mehreren  anderen 
vorkommen, hingegen  auch  bey  diefen  die  loaü  ge- 
wShnUche  Methode  nicht  bisweilen  anzuwenden 
fpyn  foüte.  —  Die  Tortur  wird  vtin  ihm ,  wie 
billig,  aus  der  Zahl  der  Beweismittel  verbannt, 
und  daher  durfte  er  dem  Defenfor  darüber  keine 
Anleitung  geben:  Aber  wunderbar  ift  es,  dais  er 

-  der,  «ur  AWendnng  der  Special«  Inqulfidon.  in» 
gleichen  des  I^einigungs  -  Eydes  ,  nothigen  Ver- 
theidigunffii  -  Schriften  nicht  gedenkt  •  üch  auch 
bloi^  auf  die  fifcaBfdie  fOage  «nfchrllnkt,  und  des 
accufatorifchen  Procefses  mit  keinem  Wort  erwähnt. 
Im  übrigen  ill. feine  Schreibart  etwas  fchwerfallig 
und  zuweilen  dunkel:  man  vermifst  bey  ihm  den 
Geift  eines  Ävfiina ,  und  eines /i/a/i^/rri ;  und  ftatt 
der  neuern  philofophifchen  Criminbliften  werden 
die  Werke  des  fiiriiuichu ,  Citnus ,  (iuazzuu),  Mc- 
tfoclmut  Mafcarfluf,  Carpsovius  etc»  £iil  auf  allen 
S«ten  augerührt.  Bey  aUem  dem  Iii  diefeAbhand* 
lung  immer  ein  fchätibarre  Produkt  fiir  Italien, 

■  und  enthalt  unter  manchen  alten  Voruriheiien,  — 
die  aus  einem  blofs  praktifchen  Werk  doch  auch 
nicht  ganz  wegbleiben  konnten.  —  vidf  mitvliche 
Bemerkungen,  welche  dem  verdorbenen LriuiiiiaU 
Procefe  der  Gerichtshöfe  ,  fiir  welche  der  Vert 
fchreibci  wenigiUna  «ur  Bdliathr*  Cur  dienen  Xö»» 
■en. 

STAATS  «WISSENSCHAFT  EN. 

I.K1PTIG,  bey  Müller:  die  cägme'mm  ökonmni- 
fchm  Jtegtmaigf  •  Maximen  eines  Agricultur- 
Staath  .  1787-  78  S.  8-  (5-  gr.) 
Der  ungenannte  Verf.  ahndet  in  der  Einleitung 
viel  Gutes  von  der  AJfettiblee  des  Notables,  welche 
7U  eben  der  Zeit,  als  er  fchrieb  ,  7ufammenberufen 
WBrd;.^ichc  minder  von  dem  im  I)ec.  verwichenen 
Jahres  von  Dow  Enwawel  Sitflemes  y  Felino ,  Rfcal 
des  Confeils  und  der  koiii;;].  Kamnicr  in  Spanien, 
dem  Könige  iibei  gebcnen  Entunrf  zu  einem  Atker- 
gefetzf,  Avorinne  die  I'pHc  von  alle  dem  feyn  foll, 
den  M  uhllhuid  Her  fSiirger  befi/ri-f  crr. ,  inid  inr 
Auüuihmc  des  Acicerbaues, —  der  einzi^fn  Quelle 
de?  Reichthums  und  der  Grundlage  zum  Gliick  ei- 
ner Nation» — beytragea  könne?     Auch  die  Be< 


mühungen  des  hofnungsvoUen  danjfchen  {Kronprin- 
zen .  darch  eine  KÜiugL  Commii£ou  die  höchft. 
wichtu^e  Frage  wörterent  wie  die  kläglidie 
VerfiiDanff  des  Baueraftmdes  m  müdem, die LeiB« 
eigenfchafc  deflelbcn,  ohne  Nachtheil  der  Grumi. 
herrn  au&uheben ,  und  ihm  zum  Belitz  der  ^iea> 
fchen -und  Bürger»  Rechte  au  verhelfen  fey?  — 
geben  gute  Ausüchten  fiir  die  Zukunft.  Es  fey 
hohe  Zeit  >  daCs  die  ELirÜen  und  iiire  lläthe  von 
den  bisherigen  übelzufammenhängcnden  Grundfi- 
aen  der  Staats -Adminiftration  zurückkommen  ;aod 
Frankreich  und  Spanien  bedürfen  folches  am  mef- 
fion.  —  Das  Lehrgebäude  des  Verf.  beruht  auf 
dreißig  Maximen  ,  welche  fall  alles  das.  in  eiaem 
kurzen  Abriis  darfteUen»  was  die  OelconomHten,— 
vomemlich  Schlettwein.  —  bislier  fo  eifrig  gf- 
prediget  haben.  Er  iil  felbft  lo  belcheiden,  liichtj 
davon  als  feine  eigene  Erfindung  auszugebeo, 
„Lefenfie  hier,  m.  Th  ,  "  (fchreibt  er  feinem  breun- 
„de,dem  er  die  Abnandiung  zueignet, )  „die  allge- 
, .meinen  ökonoinifchenRegierungs- Maximen  eir.es 
(»Agricultur- Staats;  fo  wie  fie  ein  Mann  erfunden 
„der  wohl  immer  verehnuigswerth  1>teiben  wird, 
„weil  er  den  Grund  zur  Erörterung  folcher  wichti- 
,.gen  W  ahrheiten  jpelegt  iwt.  **  —  Indels  entiisdcen 
doch  ^  die  beygehigten  Erläuterungen  manches 
brauchbare,  uud  Hellen  das;  diiflere  Lehrgebäude 
in  ei«  helleres  Licht.  U  ir  wollen  zur  Probe  eini- 
ge, am  meiden  problematifche,  Sätze  ausheben.  Erßt 
Mixime:  Hie  regtet  ende  Macht  mufs  eine  eigene  ^wd 
über  alte  Perfmen  im  Staate,  fo  uie  Uber  alle  üitf«» 
tL'hniungfn  ülj  l'rivHt  -  Litercj^i'e,  nhiiben  jhjn.  Üai 
Syltem  des  Gleichgewichts  poUcifcher  Kräfte«  .von 
denen  die  tine  der  andern  die  Waage  halten  foUe» 
berulie  auf  einem  fchüdlichcn  Irrihum,  und  bringe 
am  Ende  nichts  anders  hervor,  als  Uneinigkeit  dw 
Grofsen  und  Unterdrückung  der  Kleinen.  cMan  könft« 
tedcin\"f.  dasBeyfpiel  fo  vieler  gemifchten  ßegi^ 
rungs -türmen,  —  vornenüich  Englands,  *—  wo 
dieles  Gleichgewicht  fo  heilfame  Wirkungen  er- 
zeugt» entgegenfetzen.  Sein  Grundfatz  ül  nur  in 
dem  fo  fekenra  Falle  gut,  da  der  unbefcfarilakie 
Monarch  (elbft  voll' cn  i  rn  gerecht,  fclbrt  vonPri- 
vat-  InterelTe  ganz-  frey  ül.  Aufserdem  fcheint  es 
immer  noch  ein  Iddneres  Uebel ,  durch  das  In« 
tercITe  mehrerer,  welche  einander  die  Waage  haK 
te»,  und  wenigftens  die  Malke  der  MaÜigung  an« 
legen  nuiflen,  beherrfcht  zu  werden*)  Bey 
fünften  Mj.xiiw  :  J-'A  dif  Steuern  nur  von  dm  rär 
nen  EfUiag  der  Giundjhuke  :u  erheben,  läftt  de» 
Verf.  doch  die  Berteurung-der  Arbeic^leute  in  klei« 
nen  Seeftaaten  zw.'die  vom  Verkehr  des  kautim^- 
ntfdien  Gewerbes  leben.  £r  geftebt  auch  ein,  dui 
es  ein  fchuieriges  Unternehmen  fey,  die  Beßeil' 
rung  des  reinen  Ertrags  der  I-ändereyen  in  eine« 
foichenStaate  einzuftibren ,  wo  die  Landwirthfchaf- 
ten,  au?;  Mangel  nn  Vorfchüffon,  bereits  fclu»  a« 
Grande  gegangen,  oder  doch  in  fo  groljen  Ve^ 
fall  gerathen  fey,  da(s  fie  nicht  einmal  eme  gnuue 
CatgOrimiig  verlbice^  U^ciHgfteas .  muUe  map  deo 
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Ao&ng  mit  Aufhebung  der  willkuhrlichen  Scen- 
em  machen ,  welche  die  Pachter  fo  fehr  drücken* 

Bey  dem  achten  Grundßttz:  diifs  ein  StMit  kdigiich 
dtnproductivcn  Aufwand  und  dm  Handel  mit  LebaU' 
mättdn  wid  ToheHJUatenaßm  von  ebAeMfcfim  Zu- 
wachs befördern  muffe t  wird  mit  (len  (rcuöhnlichen 
Argumenten  der  Phyfiokratcn  wider  die  beltüiinte 
IMtemehmung  Colberts  fehr  geeiiVrr.    (Es  bleibt 
aber  noch  immer  P/oblem,  obColbert  durch  feine 
WanuCacturen  das  Gleichgewicht  iwifchender  pro- 
diicirenden   und  verarbeitenden  KlaiTe  zerriittct, 
und  den  Grund  iiun  Verfall  des  Ackerbaues  gelegt 
i^be.  ^  Sdn  Untemebmen  fetzte  doch  Frankreich 
in  einen  ausnehmend  blühenden  Zuüand;  es  ver- 
mehrte den  Mobiliar  -  Fieichchum  und  den  Abfatz 
der  erden  Lebensbedürfuifle,  mithin  audi  die  Arbei- 
ten des  Landmanns.    ^X'ahrfchcinlich  waren  aber 
die  Verfchwendung  des  Hofes,  die  verderblichen 
Kriege,  die  übermäüsige  Lad  der  Abgaben  und  vor- 
semlich  die  fcfaledice  Verthcilung  derfelben,  dar- 
an fehidd,dal8  «ler  Grtmdbefjtz^rdem  Fabricanten 
nicht  das  Gleichgewich:  hnltcn  konnte.  Sciii:ti.n- 
de Maxime:  Ler  Umdel  mit  Lebentmittein  und  r"hen 
Materiatten  nach  dem  Autlande  darf  nicht  gehindert 
werden:  drm  -r  ffarker  der  Abfitz ,  dcßv  größer  der 
jakrl.  NuchKticiis.    (Dies  Axiom  wird  wohl  Nie- 
mand fo  unbedingt  zugeben ;  denn  der  Nachwachs 
hängt  ja  nicht  blofs  von  den  Händen  des  Arbeiter;» 
fondern  auch  von  Mitwirkungen  ab:  diefe  erzeugt, 
bey  allem  Heils  des  Landmüiins,  oft  iTlilswachj ; 
und  dann  iil  es  doch  wohl  billigt  durch  interimi- 
Itifchft  VeriMC»t  die  Esdftein  d«r  ttbrigen  Btirger 
ficher  in  ftellcnO    Neunzehnte  Maxime:  Mun  luffe 
ßch  nitht  bereden t  daß  die  ITohlfeillieit  des  Gttni' 
des  dem gemebuH  VoÜi  zum  rortheU gereiche:  denn 
mit  Verringerung  der  Getreide- Preile  falle  der  Ar- 
beitslohn des  gemeinen  IMannes,  mithin  werde  fein 
Auskommen  verringert.   (  Alles,  was  hier  der  Verf. 
von  Wohlfeüheic  des  Getreides  und  galten  Preifen 
deSelben  (kgt,  liat  keinen  Nutxea ,  weil  er  die  Be- 
griffe nicht  beflimmt.    Ueberh&upt  iff  es  ein  Irr- 
thum, dafi  der  Arbeitslohn  mit  den  Freifen  der 
Lebensmittel  in  gleichem  Verhältnis  flehe  :  denn 
die  Erfahrung  zeigt  fartCim  ,  dafs  bey  einer  jAött' 
lieh  eintretenden  Wohlfeilheit  der  Arbeitslohn  des« 
halb  nicht  in  gleichem  Maafse  vermindert  werde» 
«nd  dais  hingegen,  wenn  die  Preife  der  Lebens* 
mittel  ((eigen,  der  Grundbefitzer  feine  Lohnarbei- 
len  einl'chrankt .  auch  iiherdemtau f' r.  l  'I  ttel  hat, 
den  bedrängten  nur  für  den  gegenwärtigen  Augen- 
lilldt  beforgten  Tagelöhner  tu  drücken  t  und  den 
Lohn  gegen  den  Preis  der  Lebensmittel  211  veir-n- 
gem.    Alkmal  ilt  alfo  für  die  arme  arbeitend« 
Volks -Klafle  die  Wohlfeilheit  des  Getreides  beffer, 
als  ein,  auch  nür  den  Mttelprcis  liberfteigender» 
Werth  deflelbenO 
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Jahrgang.    5  4  ß^^.  8.  ( 3  Ci«"«  ) 


'Von  der  Einriclitung  diefes  theologifchcn  M- 
manachs,  deifen  Herausgeber  Hr.  Superint..  Kit>f 
neth  *u  Bayreuth  iß ,  haben  wir  nichts  »u  fegen . 
da  fie  fchon  l.ingd  bekannt  if>.    Das  VerTeicimils 
der  Geiftlichea  im  Bayreuth ifchen  feit  der  lieforma- 
tion  wird  auch  in  diefan  Jahrgange  in  der  Colum- 
ne,  wo  fonfJdie  Namen  der  Heiligen  ftehen,  fort- 
gefettt.    Man  findet  hier  die  Geiftlichea  ans  den 
Superintend.  Erlangen  und  BajersdorC   Bey  dem 
Fademeaim  für  SeeJforger  (S.  I  —  20.)  härte  llec. 
manches  zu  erinnerfv.  '  U  tnier  die  Spjßiche  zu  ge- 
wöhnlichen Amtsreden  in  der  Beichte,  be^fmKran- 
kenbette,  (Hier  find,  nach  der  Meynung  des  Uec, 
gar  keine  ordentlich  geformte  Amtsreden  lu  hsl- 
ten;  fondern  dui  ninfs  Hch  mit  dem  Kranken 
freundfchaftlidi  unterreden,  ihm  nach  BefchaHen- 
heit  des  Zuftänds  feines  Meraens  «faie  paffende  Stel- 
le aus  der  Bibel ,  oder  aus  einem  guten  Gefange 
vorfagen .  auch  bisweilen  ein  kurzes  Gebet  thun , ) 
noch  die  Anlagen  zu  PteiUgten  über  die  Evange- 
lien find  durchgängig  gut  gewählt.   Von  den  Len- 
teren  hier  nur  ein  Paar  Proben :  Am  4«en  Advent. 
Das  gute  Vorbild  der  Nachfolge  3 ff"  feinem 
Vorläufer  Johannes.  (Johannes  wird  alfo  hier  zu- 
gleich ab  Vorlauter  und  Nachfolger  Jefu  vorge« 
f>  llr.  )    Am  Sonnt.  Jubüate:  L'nfer  Leben  ilt  ein 
Uechfel  vyn  treud  und  Leid,  lebet  i)  die  wohl- 
thätigen  Abfichten  Gottes ,  2 )  unfere  nöthige  Ge- 
miitiisverfaflung  dabey.  (  Hier  enthalten  die  Thei« 
le  viel  mehr,  als  das  Ganze ,  oder  der  Hauptfat*.  ) 
Sollen  in   Zukunft,  bey  der  bortfrtnmg  dieles 
Zeit  -  und  Handbiichleiiis  ,   mehrmals  deij;leichen 
HaupHätre  aus  den  Evan^^elien  ge/ogen  ,  und  den 
Geilllichen  als  eine  Anleitung  tu  ihren  Kanzelvor- 
trägen vorgelegt  werden,  fo  ift  fehr  zu  wünfchen , 
dafs  der  Hr.  Verf.  allen  Flelfs  darauf  wenden,  und 
blofs  nnifterhafte  Difpofirionen  liefern  möge.  Die 
Erläuterung  einiger  IdiüUßiicn  des  Hrchliciun  AltfT' 
thunis,  wovon  in  diefem  Jahrgänge  das  dritte  Alpha- 
bet ftehec ,  kann  in  Zukuntt  brauchbar  werden . 
wenn  die  Fortfetzung  mit  Fleifis  und  Belefenheit 
bearbeitet  wird.    Aber  Ree.  muCs  detn  Hrn.  Verf. 
dazu  die  GloiTarien  da  Hakans,  Wächter.  Scherz 
und  andere  fehr  empwhlen.  Wenn  in  der  Üefchjch- 
te  Theoderich Morungs  S.  37. flehet,  dafs  der  Paplt 
Alexander  17  fein  Freund  worden  fey:  fo  kann 
das  wohl  nichts  anders  als  ein  Druckfehler  feyn. 
S.  45.  ift  es  ein  Irrthum ,  wenn  von  ü.  Mennander 
gefaxt  wird ,  daCs  er  Erzbifchof  zu  Stockhsdsn  gp- 
\ve(Vn  fey ;  zu  Vpf.tla  mufs  es  helfen.    Auch  die- 
fem  Jahrgange  lind  lehr  miatiche  und  genaue  Ver- 
teidmiffe  der  Gebonien.  Copulirten,  Verftorbeneii 
«.  £  «e.  im  Fütfieiuhttni  Bayrenth  beyseüifi^ 
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Sprache.  Nach  der  kurzgefaßten  lataiUfehm    aus  gegenwärtiger  Piaxjs  zum  Beweife:  „Ab 

5Dr.ff/:f  des  Herrn  Rector  Scheller  eingerich-    ..Crötus  mit' den  kollbarrten  Kleidern  angeroEen 
"  ^..--j-.    j  i..-„j;    1   .mom  C       auf  rlpm  lrniiiolirhL>n  Throne  fafs.  har  er  Acn  Sn. 


m.  ^  von  JFfitdr.  LeonhareU.  i  1787«  »47  S. 

8.  t3  gr. ) 

Gegen  die  Methode,  die  Intcinifche  und  jede 
andre  Sprache  3iis  der  Ueberleuung  dürftiger 
txempcl ,  die  fleh  nacl^  den  Hegeln  der  Grammatik 
ilreisen  und  wenden ,  2U  lernen .  liefse  fich  wohl 
manct.e*  crionern  ,  fo  alt  diefe  Methode  und  fo 
oewöhnöch  ihre  Anwendung  auch  feyn  nr>ag.  Bey 
d.iu  Voi  urtheil ,  das  noch  in  den  niehreften  Schu- 
len herrlcht,  dafs  die  Erlenumg  der  lateinifchen 
Sorflche  bey  den  Knaben  vOm  icchrten  bis  vierzehn- 


  -  _  _ 

„auf  dem  königlichen  Throne  fafs  >  hat  er  den  bo- 
(Jon  gefrai^ec,  ob  er  jemülseinfchöneresSchaulpiel 
>,gefehen  hätte.  Hat  jener  £eüig(:  die  HaushiUute, 
„die  FhoTane ,  und  die  PiiBUcn ;  deno  fie  güntoi 

>idurch  eme  nauirlsciie  uuti  unnachahmliche  tarbe 
t»und Schönheit."  Dies  wird  der  Knabe  fo  iiberl'etzen: 
Cm  Croeßit  pretioßßmit  ivßibwindutus  regali  folio 

federet,  Solüiwm  viterr(>r:fr;t ,  an  un.pum  pidct.rius 
fpeitacüLum  vuujjet.  JUedixit:  Guilos  guilmmiDs, 
pnaßanas  et  p  tvones;  nai»  fulgent  ituturaliet  immi- 
tabdi  colore  tu  pulthrituditte,  —  Iii  das  daM^^ 


ien  Knaben  '-^^^'"^^^^^^^^^  III  das  tatemifchf  Und  wo<ü  mafi  denn  der  W 

ten.lnhre  der  li.uatgegenftand  dcsUnte^^  ^^^^^  ^ieutfchen  ins  lüteinifche  uberCeu..? 

mufc,  ift  es  t.  CS  lieh  für  den  Lehrer  tm  bequem-    ^.  ,  _  ^.^  „-„-1-      a  r.,^»..  c^-^.k,«  „.,1. 

ften.  feine  Schuld  nuf  eine  fokhe  Art,  die  nichts 


  niu  eine 

weiter  als  mechanifch  ift,  xu  befchüfiigen.  Aber 
uas  haben  nun  auch  die  Knaben,  Ineinem  achyah- 
rigen  Ui^cerrkht  in  der  lateinifchen  Sprache,  gelernt? 
Verliehen  üe  die  Sprache?  Keineswegcs.  Mit  al- 
len Ihren  gramniatikalifchen  Regeln,  die  fte  denn 
doch  nur  nothdiirftig  inn«  haben,  fiod  lie  nicht 
im  Stniuie ,  £  inen  leichten  lateinifchen  Autor,  wel- 
ches düchilic  Hnupifache  Leyii  lollte,  2U  vernehen, 
Ge  sifswiirden  fie,  wenn  Geerll  mit  dem  vierzehn- 
ten Jahre  diefe  Sprache  anfingen,  und  der  Unter- 
richt in  derklbcn  zwcckni  iifij^er  eingerichtet  wäre, 
im  fechiehnten  Jatire  mit  der  lateiniichen  Sprache 
eben  fo  bekannt  feyn,  ohne  eine  acht)jlhri|te Plage 
mit  der  GmiTsirinnk.  Fi eylich  mufe  man,  umewie 
Sprache  zu  verliehen,  die  Regclp  derfelben  wiffen; 
aber  diefe  7U  lernen,  füllte  nicht  die  Hjuptiaciie 
fevn ;  die  Grammatik  foUte  erft  fpäier  und  neben- 
her  beym  lateinifchen  Lefen^erWärt  werden,  nach- 
dem der  Schuler  fchon  eiiiij^e  Kenntnifs  in  der  ^jira- 
che  erlangt  hat.  Das  lateimfch  Schreiben  ^vurde 
fifh  in  der  Folge  von  felbit  finden,  wenn,  der 
Lehrling  erft  mit  dem  Geill  der  Sprache  durch  vie- 
les Lefen  bekannt  geworden  v\are.  Ree.  will  im- 
mer lieber,  da&  eioSchiiler  einigermafsen  lateinifch 
fchrcibt,  wenn  er  auch  hie  und  da  noch  {fehler  ge- 
ijendie  Grammatik  begeht,  als  dals  er  ein  nach 
der  Grammatik  ßdoniues  l'.xempel  fpracfirichtig 
-überfetxt,  und  fich  die  deutfche  und  die  lateinifche 
Sprach*  dadurch  verdirbt.    Kur  ein«n  AufEus 


ür  kennt  ja  die  Hegeln  der  deuticneii  Sprache  noch 
nicht;  vid  weniger  kann  er  wiflen ,  woria  dk 

lateiuiichc  von  der  deiulchc  abweicht.  Iis  giebt 
eine  urammatik ,  die  aliea  Siirachea  fernem  lA ;  war- 
um  zeigt  man  dem  Schuler  die  üe^eln  der  allge* 
ineir.en  ürammatik  nicht  ziierit  an  feiner  iftutter« 
fpracüe ,  und  warum  wäidt  man  dazu  eine  ihm  ua- 
bekannte  ^prache?  ts  kann  da  nichts  weiter,  als 
bluüses  Memorieuwerk  herauskoiumea »  weldits 
nicht  vielen  Mutzen  ichadt 

Der  \'ert  des  gegenwurugen  Buches  wider- 
fpricht  In  der  Vorrede  zum  voraus  allen  dene:)jeiii- 
gen,  die  leine  .'\rbeit  tur  e  iie  UnKirbeitunji  des 
:)^ecciu»  i'tiViu  MciuMlionmi  et  Cunjujuttanuni  hal- 
ten (bliten.    Allerdings  hat  fein  ßucn  in  diefer  Art, 
als  praxa»  aur  iirklarong  der  ;»yiuaze  eiuen  Vor- 
zag  vor  dei  Speccius  frajtir.  Die  Beyfpiele  fiai 
hautiger,  belTer  gewähU;  die  Regela  bclTer  be- 
ftanmt,  welches  auch  niciit  anders  feyn  kann,  da 
der  Verf.  bcbellers  Grammatik  zum  Cirunde  gelegt 
hat.    I>ie  meiiUn  lixetnpel  zur  Erklärung  der  SyH' 
taxu  rcrooruni  lind  aus  acr  alten  griechuci^en  und 
röintfchen  Gefchichte  genommen.    Zur  Erleichte- 
rung des  Uebenetiens  Und  unter  jedes  Exempd 
alle  lateiniichen  Uurter,  logar  et  und  af  niditaus- 
genonimeu,  mit  Ueinerkung  des  Ueneru  der  licdi' 
mtton  uiui  CoHjugMiMi ,  j^eiezt.   Die  lünhchcung 
und  der  Styt  der  AutTlue  iil  aber  fo  ucmlidt  Ji 
dem  Gcift  dar  frtucif  von  Speccius. 


KUBZ£  NACUaiCHTEN. 


iHaSVaCW  GlJNGES.    Hr.  Geh.  Jußir  -  Rath  und  Prof. 

Pat-rr  »II  r.'jiiinv;:« .  Hr.  Hofurh  uii.l  ßib|i,.rhtk?r  .-IJcfÄftg 
L  DiridiM  .  Ull  i  «'••r  KU.nmite  Phyfiker ,  Hr.  .1/  n 
Hu'-^i"  ''^'"R''"'""        KoiiigL  Alt.id«|iie  rftr  \)t  il- 

fei.uUoWu^  .  Ucrllii  eriMiitu  *yor.1eu. 

nie  K'>  licl  Aki  Wiuie  '!<  r  Kuufte  uii4  inectMiurchrn 
Wilfcn'"' .1  KK-ii  rn  üc.-in  K.->t  «leu  Hü.  f^digcr  BÜm  mUk- 


Todesfall.   In  DrülTcl  ttuA  dtn  «aAcn  Muf  Hb 
R<tehts,  Mitglied  und  lkt.rc«if -4er  dafig^n  Akadauie  «r 
Wiir«iich.iluii,  der  noch  im  «DiisCki  ]*nn  wm  da  K««» 
Miietlat  zum  uireaor  d«r  VoDu -und  fiQrgtrrcliulcti  laj^ 
I     utUchn  aitinickiifiiim  MitderlaBdcn 
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RSCHTSGELAHRTNElTi 

CiosTTiNoiN,  bey  Vandenhöks  Wittwe:  5''*. 
-  jHmr.  CkrißUmi  de  StMom,  Ser.  Hafltae  Land- 
gravis a  conCt.  Int.  et  cancell:irii  Acad.  Mar. 
bürg.,  elmenta  juris  germauüci  privati  hoäienii 
ex  ipüs  fontibus  deduda. .  —  Ediüo  Ceptima 
Sfioiibttf  maior  «■•mettdidor.  t7ll7*  XL  «u 

\jy  enn  gleich  dicfes  Lehrbuch  unverkennbare 
Felder,   befonders  in  der  Stellung  der 
^llaterien,  und  in  der  Unwverlälfiglceic.der^Cia- 
tfn>  hat,  fo  verdient  es  vor  allen  Inslter  «r* 
frhienenen  doch  wohl  noch  immer  den  Vorzug, 
den  ihm  akademifcbe  Lehrer,  wie  die  wiederhol- 
tea  Auflagen  anzeigen,  angedeihen  laflen.  Jraen 
fehlem  ilt  in  der  gegenwärtigen  frevlich  niclit 
abgeholfen  i  aber  die  Literatur  dartmi  iit  vermehrt, 
wenn  gleich  bey  weitem  nicht  voUßändig  oder 
hinlanf;lich  nachgetragen,  und  auch  im  Vortnge 
find  manche  Stellen  verändert.  Nicht  iranier  find 
diefe  Veriinderungen  wahrer  Gewinn  ;   fo  2.  B. 
(land  §.  483«  noch  in  der  fechfien  Auflage:  Die. 
Vrfachen,  warum  Äe  Kauf-  tind  Handelsfhiuen 
nicht  iv.elir  die  Rcchtswohldiaten  der  Weiber  ge- 
itölTeo,  wären  ex  neeeffario  legm  erm  comiaaa. 
fffvott  hemileiten ;  in  der  fiebenten^eht  %.  482 : 
iie  wären  ex  perfona  maritoyirr  ,  ^/vof  rejiraffm- 
taitt,  herzuUiteii ;  wir  glauben,  aas  iet^tere  ley 
uneiweislich  und  falfch,  und  würden  daher  lieber 
cUs  erfle  beybehalten,  oder  noch  angei^eflener  fe- 
tien ;  cx  necejfaria  in  commeräit  fide  etfeewkate.ThS» 
hingegen  andre  diefer  \  eränderungen  wirkliche,- 
sumTheilgrofleVerbefferungetvfind.  ift  unleugbar; 
fo  ift  die  Lehre  de  Dotalitia  f.  rtdtuüith  un^eidi 
genauer  als  vorher,   aber  freylich  noch  immer 
nicht  unterfchcidend  und  lichtvoll  genvig,  behan- 
ddit;  vor  äUen  andern  aber  hat  der  Titel  de  vdÜ- 
mdt  mßiconmi  cljjjibus  et  praedus  fichtbar  gewon- 
lifn;  ehemals  beUand  er  aus  blolTen  Fragmenten 
über  elnteüie  Arten  der  ßauerngiiter,  die  jetit  in 
eine   tiiiiunmenbäuigende    UeberücbC  gebcacbt 
iutd. 

^,  £.  £  1787-  VieiterBemL 


fJEDJGOeJX, 

Carla,  bey  Grünewald  :  Brlifk  Üttr  4h  Enät' 

Ivmr  hfudcrlru  G'-ßii.\'ci:h- ,  von  einem  der  WHt 
eiujiiuajtiien  Kotmopoiiten.  1787.  g.  6  Bogen, 
mit  ve  rinderten  Seitenzahlen.  (6  gr. ) 
Zur  Probe  »11s  der  Thcacereriiehnng  S.  93. 
„Nur  einige  Bedenklidikelten  halten  fie  mir  tu 
„gute,  ror  die  fchönen  Ballettänwr  mufs  fich' 
•gunfer  Geüchlechc  in  Acht  nehmen  ;  denn  fie 
•«MHdiettauf  Stnflen  ttDdSjpatierj^ngen,  welche 
„bey  gutem  Wücter  von  ihnen  wimmeln,  öfters 
„folche  getHhriiche  fiocksCpriinge,  dais  uns  angil 
„und  bange  dabey  werden  muls.  Diefe  Art  Ijeb" 
,^ber  ift  in  der  That  fürchterlich;  weil  fie, 
,«ohne  ein  Wort  2«  reden .  wie  die  Flöhe  um  uns 
„herum  hüpfen,  \\v.3  eiu'jich/«r  korper  liehet 
^efchiA:  und  Zärtlichkeit  mit  Leib  (und 
ttSeeif,  firgte  ich  gerne  auch,  wenn  fienidhclfi 
„den  Lüften  icrflatterte)  auf  den  Hals  fpringen 
„könnten.  Eine  einzige  hüpfende  Karelfe  kann  ja 
»unfern  Putx  und  Leib  in  Unordnung  bringen  etc. 
Der  Wif.  ftgt  uns,  dafii  „fchon  Bngft  erlauchte 
„Peffüuen  und  Kenner  der  Erziehung  ihn  ange- 
„gangen,  um  feine  Methode  und  ftündüche  Tale- 
„tiic  in  Doktrin  und  Gouvememeni«**  Der  Ver- 
leger Terfpridic  tuch  noch  mehrere  Werke  von 
derfelben  Hand;  unter  andern:  „Portfe  philofo' 
„phique  de  la  langue  frarifotfe  regardante  le  Bon^ 
„Ton,  CArticle  et  le  rerbe."  Wir  dächme,  der 
Hr.  Verieger  bebielce  feine  Gcfdieake  siirüdb 

AIarburc,  in  der  neuen  alcademifcheu  Buch- 
handlung :  AnfUhnmg  dei  Landivlkt  zu  der' 
körperlichen  Erziehung  der  Kinder ,  von  SJoh, 

Bufch,  der  Arziit'iw.  'Dot\.  II«  O» 0» Ldlp ' 

rer.  g.  96  S.  1787.  (4gr.) 
.  Ttab  In  dieiem  kleinen  Boche- keine  neue  Ent>- 

deckungen  zu  finden  find,  wird  jeder Lefer  gleich 
aus  dem  Titel  vermuthen.  Es  iil  aber  ein  überaus  '  ^ 
tyianchbares  Buch  dir  das  Landvolk ;  und  es  wäre 
zu  wiinfchen,  dafs  alle  Väter  und  Mütter  und  Heb- 
ammen auf  den  Dörfern  es  in  die  Hände  bekämen. 
Der 'Verf.  hat  die  mehreren  für  das  LandvoUc 
nMiig^  Vorfchriften  zur  körnniichen  Erziehung  ' 
ibrcr  Kiiidcr.  .wid  sur  AUdiiffiuis  der  biBkennii 

Ff  *  Mg-    ^  ^ 
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Misbräoche,  in  einer  guten  «nd  Gimpeln  Sprache, 
In  der  Kürte  xufämmengefafst.  Er  handelt ,  in 
Tier  Knpiteln  ,  von  dem  Verhalten  der  Weiber 
wilhrenderSchunngerfchaft;  Vön  del" Geburt, aüdi 
was  die  Wehmütter  befonders  In  AAt  xtt'nehrtieh 
haben;  vpn  der. üehpndlung  neivgeboraer  KHtder;. 
ifon  der  vveit^  Veipflcgun^r  der  Kinder  bis  ins 
ftebente'  Jahr;  was  man  von  dem  licbenten  Jahr 
bis  zu  angehender  Mannbarkeit  211  beobachten.  — 
In  diefen  beyden  lettten  Kxiiiteln  hat  der  "\>i'f, 
nicht  fo  viel  Belehrungen  gegeben ,  als  man  wühl 
dtrinn  erwarte^  hätte.  Jn  einem  Anhang  giebt  et 
tinen  VorCchJ«£  mr  Verbeflerung  der  Gebuitnn- 
Hilten  «ttf  dem  Lande*  Dfefer  beftelit  darinn, 
dafs  in  üldricten  von  cinitjen  Ortfchaftcn ,  die 
nicht  über  eine  ftarke  Stunde  entfernt  waren,  ein 
Fbvficus,  der  ein  geprüfter  GeburtsheUhr  «rtüe, 
beftellt  und  befoldet  würde.  Diefer  foll  die  Weh- 
mütter fechs  Wochen  lang  unterrichten.  Zur  Be- 
ftreitung  der  Koften  foll  eine  K^ffe  errichtet  wer- 
den, worinn  jedes  Brautpaar  nach  feinem  Vermö- 
gen ftw»  giebt,  lud  die  der  Beamte  des  Diflricts 
tder  ciamd^er  führb 

•  KoiNiosBM«  tntd  Ltmto  i   htf  Hartimf. 

ITinke  für  Eltern,  Erzieher  tmd  Jünglinge, 
das  Laßer  der  zerßbrenden  Seibßbefinkung  be- 
tngmdt  iron  ^.  G.  BüMtker*  1787»  8.  7»  S, 

ur*> 

Nach  den  vielen  gründlichen  Schriften  ,  die 
wir  über  diefe  Muerie  haben,  kann  eine  Schrift 
3pn  diefem  Gehalte  kein  Glück  machen.  Ob  der 
Verf.  ^eich  nicht  dMn  Hflbc  und  andre,  die 
wir  die  alten  nennen  können ,  fondern  auch  die 
neueren  bis  auf  Vogel  ^elefen  hat;  fo  ift  doch 
feine  Schrift  mangelhaft  u.  oberflächlich ;  und  nebft 
dem  fehler  einer  fchlechten  Sprache  hat  fie  noch 
den,  Dinge  zu  enthalten,  die  nicht  dahingehö- 
ren ,  als  die  Gcfjiridie-  und  die  Auede  am  Jäide 
des  Wectak 

.  LiiP7iG,  in  CommiflTon  Aer  Rei/gangßheii  Buch- 
handlung :   Bitte  und  ff^arnmg  eines  Men- 
fekmfrewides  tat  Eltern  lotd  Erzieher'  Hey 
einem  höchUmerkwiirdigen  Vorfille  aieder£e> 
fchrieben.  Ijijö.  8-  46  S.  (3  gr.) 
,  Der  in  der  That  merkwürdige  V  orfall  Hl  das 
Complo.t  einiger  Knaben  in  Leipaig,  ihren  Eltern 
tu  entweichen ,  und  nach  America  tu  reifen ,  wo- 
zu fie,  nnch  ihrom  Gelhindniire ,  durch  dis  Scliaii- 
fpiel ,  die  Räuber ,  durch  C'ampens  Robinfon  und 
Cartouches  Leben  gereitzt  wwden.  Der  Verf- , 
der  fich  am  Ende  der  Zueignungsfchrift  an  Bafe- 
dow;  Chiudiut,  nennt,  fandet,  dafs  es  dem  Cam- 
pjlchen  Ilobintou  an  gehörig  abtchreckender  Dar- 
ft^uug  des  fiefchwerden  und  Gefahren  eines  fol- 
ehen  Unternehmens  fehle.-    Diefem  Mangel  ver- 
fpriclit  er  durch  einen  ^ufeph  FreeUvid  abzuhelfen. 
3eine  Bitte  und  Warnung  beliebt  darinn,  den  Kin- 
dkn  ucht  ciae  j^dk  Leiiug«.  üaiidem  nur  wolik. 


ÄLtO.  I^LTEäATUB  -  23HTÜNO 


gewählte  Bücher\  am  wenigften  aber  nomnen, 
Gedichte  «ad.Schaufpiele,  zu  erlauben,  fie  n 
tmfte  Arbeit  zu  gewöhnen,  und  ihnen  die  Wdi 
fo  SU  aeigen ,  -wie  fif  wlrldidi  Ift, 

.  ,  LfX^R^RGESCHJCHTR .. 

LoNDONf  librotim  i>npreffarum  qid  in  Mujta 
Britannico  adßnantur ,   Catulogus-   Vol-  I. 
C  A -  i<}  Vol.  U.  (  L  —  Z )  MDCCLXXXVU. 
Zufammen  10  Alphabete  3  Bogen,  mit  ge* 
.      fpaltenen  Columnen  ,  FoL 

Das  Durchblättern  diefes  fchätzbaren  Werk« 
hat  uns  an  die  Wahrheit  des  ComingifcheH  h» 
fpriicfis  :  nvfcio  qua  arcana  i'oluptate  vel  foli  titvli 
iii>rorum  nmlceant  ingenuot  quotque  <PiXsuxJ!i; 
mimos,  von  neuem  leWiaft  erinnert.   Die  Vo^l^ 
her  des  britifchen  Mufeums  verdienen  den  üanlc 
aller  Bücherfreunde  und  Literatoren  fiir  die  Be- 
kanntmachung diefes  Veneichnifles,  ob  es  gleich 
nicht  völlig     diwerichtet  Ül,  nls  mancher  wohl 
witnfchen  durfte.  Es  ift  nemUcTi  Mos  alphabedB, 
nicht  einmal  mit  einer  Vorrede  begleitet,  worinn 
«twa  von  der  Genealogie,  der  Stärke,  Anord- 
ming  etc  der  BibUoAielc  da*  nöthigfte  getagt 
wäre,  enthält  auch  fonft  keine  bibliographilche 
und  literarifche  Nachrichten,  die  in  Anfehuiig  tier 
merkwürdigften  von  den  hier  vorkommendea 
Schriften  nähere  Erläuterung  ^ben.  Zwar  kaaa 
man  dergleichen  Notiien  In  einem  bloflen  Catrio» 
gen  nicht  mit  voUkommnem  Rechte  fodern ,  man 
erwartet  fie  aber  doch  wohl  al»  eine  freyw<ilige 
Zugabe,  die  ndc  der  Hauptfache  in  ramm  w» 
fehr  natürlichem  Zufammenhange  zti  ftehen  fcheint. 
Dies  indefs  bey  Seite  gefetrt,  fo  konnte  dss  blofe 
Verzeidmib  nodt  niinlicher,  als  es  ill>  gemacht 
werden,  wenn  man  bey  der  Verfertigung  defiei» 
ben  2ugleich  auf  die  WiflenCchaften  und  MateH« 
Rückficht  genommen  hätte.   Einige  möchte»  fl^s 
vielleicht  liir  itberflüffig  halten ,  weil  aUe  aaony- 
mifche  Schriften  unter  flire  Hauptnibritcen,  i*B* 
^khcmia,  Chemia,  Phiißca,   Hißoria,  ^ttrispru- 
dentia,  Germania  11.  f.  \v.  gebracht  lind,  und  man 
diejenigen,  deren  V'erfafler  fich  genannt  haben, 
oder  bekannt  find ,   unter  den  Namen  derlVIbe» 
linder.    IJals  aber  die  Ueberlicht  weit  leichter 
würde  geworden  feyn  ,  wenn  man  alles  in  CbiTi'ti 
abgedwilet,  in  jeder  ClafTe,  waes  nöthig  gewefen 
ivare,  die  gehörigen  Unterabtheilun^en  gemacht, 
und  übrigens  diu^chgehends  in  jeder  CLifTe  und 
Abtheilung  die  alphabetifcbe  Ordnung  beobachtrt 
Mtte,.  bMarf  keines  Beweifes.    Wenn  kh  s-  f' 
wilFen  will ,  wie  viel  und  ^vclche  Werke  über  die 
groCsbritanailche  Gefchichte  und  VerfafTung  i» 
.dider  Bibliothek  vorhanden  find  ,  fo 
unter  ^nglin  imd  Scotia  die  namenlofen  Schriften, 
die  übrigen  muis  Idi  eimieln  unter  den  Namet 
ihn  r  \  erfafler  auCTuchen.    ^^un  kann  man  frej* 
lieh  vor^isfetzen,  dafs  die  berühmteren  Schrttf 
ftdkr  über  jeden  Gegenftand  iedem  Gdehtten 


fich  gleich  an  oQe  erinnern  folle,  ift  doch  eine  et- 
was unbillige  Federung.  Zu  den  llärkßen  Art!« 
kein  dieler  Sammlung  gehören  unter  andern  fol- 
gende ;  Jlclirnii  j  ,  Angiui  ,  Arißotde!  , 
C  unter  dieler  llubvik  findet  man  vcrlchicdene  zur 
Gefchichte  des  regentenftürmerifchen  ÜHfugs  in 
den  lernen  Jahren  Karls  I  gehörige  Schrima}* 
^umt  (.Franc.)»  BiNia,  Bwmet  {Gilb.y,  CaX^ 
gut,  Cicero,  Eteteßa  Angluaiuit  Franda*  GaU* 
aus  (Claud.  ),  Hippoer ates  (über  7  Spalten) .  tTi- 
fpania,  Noadly  ißeni.),  ^^fufoeietas  (  beynahe 
6  SpiUen),  Parlvxnient,  Peßit,  Roma.^  und  ScO' 
tia.  Dafs  es  in  einer  fo  anfehnlichen  Sammlung 
an  kortbaren  Werken  und  feltenen  Ausgaben  nicht 
iehle,  dürfen  wir  kaum  «rinaera.  £ben  Co  wenig 
wird  es  auf  der  andern  Seite  einen  Sadiknndlgen 
befremden,  uean  er  hier  bisweilen  ein  großes  und 
wichtiges  Werk  vermtist,  und  dagegien.  manchmal 
ttif  unbedeutende  Schrimn  ftoGHi»  oder  auch  an^ 
gefangene,  aber  nicht  forrgefettte  Werke  findet; 
das  llV  ia  wohl  der  I-ail  bey  s^ahlreicheren  Bibliothe- 
fcen.  —  So  haben  wir  z.  B.  nach  den  Aäit  StM- 


93^ 

genug  a«i  BatHift  CUn^  OpkuMiat,  prarfat. 

pug.  6.  not.  g.) ,  7ufammpngp!^oromen  mit  Herr« 
Conreflors  Heußiger  praej/  ad  Cicer.  de  Oßdit 
edit.  Heußngerorum  {Brunfu.  1713.  HO  p-'g-  A'A/7/. 
XXnil.  Es  helfet  awar  bey  Hrn.  Genken  (am 
angef.  Orte  S,  248.  o  ) :  „  Schwarz  ,  ^xercit  II.  di 
Orig.  tupographute  png,  ig  —  21,  hat  bey^e  Ax'.s- 

Jrak«n  genau  befdirieben,  und  feine  eigne  vonl 
.  1460  mit  der  vom  J.  146s  vergleichen  lauen,/' 
der  (wer?  vermuthlich  der  ungt":  .  v '"^ 
eher)  fie  beyde  auflVr  der  ScliluiiLi.i ^ic  überall 
gleich  gefunden  Jiat,  Beyde  find  auch  von  einer- 
ley  Quartformate  u.  C  w.  Hlewlder  bleibt  aber 
immer  der  Zweifel ,  dafs  die  Vergleichung  allen» 
Anfehn  nach  nicht  forj^faltig  ßenug  angenellet 
worden.  Uebrigens  ift  die  Ausgabe  vom  J.  146; 
nicht  fonderflch  correfl  ,  wie  jfeufinger  t.  c  jitg^ 
l'XrJ  khrct.  —  Von  Marimua  berüchtigtem 
Buche  de  rege  et  regit  inßtutione  hat  das  britifche 
Mufeum  dl«  Au$gab«n  von  den  Jahren  1605  und 
i6u.  Beyde  find  feiten,  und  Engel,  der  nur  die 
von  161 1,  die  jedoch  mit  der  von  «605  gan» 
übereinfUmmend  ift  »  gekann«  2U  haben  fcheintt 


Horum  ^  nach  der  ueJlfrlingfchen  Amgahe  vom  He-  nennet  folche  in  feiner  ßihliothectk  JeUßißma-  ete» 
radotf  der  drakenborchfchen  vom  Ln  hir,  der  voll-      ~  -  -    -      -  ... 

fldndigern  Ausgibe  des  Miignum  Bullnrium  Roma- 
mm  (es  ift  niur  die  von  1617  in  i  Bänden  da^^ 
nadt  U^iM  haHn  facrtt,  Feai  ntfeiur.  anecd> 
tor.,  Spfiu'ii  Opus  hxruldic,  und  ant^ern  mehr, 
vergebens  liier  gefucht.    Von  MabÜlon  de  Re  di- 
plomatica  finden  wir  nur  die  ältere  .Ausgabe ,  und 
das  Supplement  fcheint  ganx  zu  fehlen «  wenigftens 
ift  es  nicht  mit  angegeben.   Von  MüUers  Samm- 
lung rujfifcher  Gefchichte  werden  nur  2  Bände  an- 
gc^ihrCt  die  übrigen  7  miillen  alfo  wohl  fehlen 
Von  den  In  nicht  geringer  Anzahl  vortumdenen 
feltenen  Austreiben  und  früheren  Drucken  nennen 
wir  nur  einige  wenige:  Ciceronis  Opera,  MedioU 
1498'    Ejutd,  EpißSae  ad  Jtticimi,  yeuet,  ap^ 
Aii.  T-^io  \\\v\  1*70,    und  Patif  up.  R,  Steptu 
1543  uiul  154:".  iiüir.cri  Opcr.i,  Ibrent.  1488  t 
die  venetisnitchen,  bafeler  und  pjnler  Ausgaben 
vom//oraa  von  den  Jahren  1490,  1527,  ly^^, 
i$66,  9in  Firgit  von  i486,  1500,  iS'7  . 
CLiudiiin  von  1482  und  teilet,  ap  Ahi-  1522.  die 
Qmpiutenßfciic  Polyglotte  von  1514  i  dergkichen 
könnten  wir  noch  viele  ai»zeichp«n,  wenn  es  un- 
fcre  Abficht  erfoderte.     \"cn  Cicero's  Werke  de 
Oßiiüt  huden  wir  uiuer  andern  die  Mainier  Aus* 
gübe.vom  Jahr  1466,  aber  nicht  die  von  1465, 
Wir  erinnern  hiebey,  dals  dieüe  beyden.  Drucke 
uller  Wahrfcheinlichkeic  nach  wirklich  zwey  ver* 
fchiedene  Ausc.  'ben  find,  ohgU-kh  Afiiittiilie,  und 
neuerlich  iu>ch  Hr.  üevckcn  1  im  zweyten  iheile. 
(einer  ReiAm,  geglaubt  haben,  fie  wären  itt  der 
'Ihat  Eiixe  .Ausgabe,  die  tich  blös  durch  die  Ver- 
änderung der  Jahrf73hl  am  Ende»  und  durch  eine 
veränderte  Schlufsfchrife  von  einander  uncerfchie- 
('.en.    Dafe  diefe  Behauptung  auf  fclwachen  Gi-iin- 
den  beruhe ,  erhellet  uo^rs  liiachcvns  deutlich 


iBernae  174}  g.)  Part.  I.  pag.  96.  ISmm  perra- 
nwi-  L'n^iloK'h  fcltener  aber  als  diefe  7wey  Aus- 
gaben ift  die  au  Toledo  1599  in  groCs'Oäav  her- 
ausgekommene. In  derfelbea  hdrse  es  pag.  ^9* 
von  ^qitcf  Clement,  dem  Mörder  Köpigs  Hein- 
rich des  III.  von  l'rankreich :  5k  Ckmeiii  periit 
aetcoium  GaÜitti dec us,  vt plerisque vifum eß, 
viginti tfKcHuornatuf  annnr,  ßniplicijuuenis ingOliOtiU^ 
que  robxißo  corpore.-  ß-d  ihuwr  m  rires  et  tomMim 
mnßrHMoat.^*  \''ermuthlicb  veranlafeie  hau^tfäch- 
tich  diefe ,  wiewohl  in  den  fnätem  Ausgaben  et-> 
was  verinderte,  Stelle,  nebft  demjenigen,  wa» 
hJ.il  nachher  foljjr,  das  hier  angeführte  Arret  des 
l'arifer  Farlements  und  die  Cenfur  der  Sorbonne» 
durch  wdche  das  Buch  nun  Feuer  verdammt 
wurde,  la  den  AuF^rnben  von  1605  und  161 1  ift 
pag.  54.  ditiü  Stelle  i'o  abgeändert  ^  „  SU  Clement 
Ute  periit,  viginti  cpiatuor  mtut  annos ,  ßinplid 
etc  ->  Ute  benihmte  'Ernuv  ß»<tiKtH»i  wird 
hier  noch  diwn  Könige  Karl  dem  1  aagefchrieben* 
Neueilich  abfT  Iiat  man  durch  Ciarendons  Stalte 
Puperi  erlahren  ,  dafe  der  Bifchof  Gaudeti  von 
Exceter  der  wahre  VerbflShr  derrelben  ift-  —  "Det 
\etit  verftorbene  König  von  Preulfen  heifst  hief 
Eriederich  der  dritte.  Von  leinen  Schriften  betiw« 
das  Mufeum  nur  einige  kleinere.  —  Wss  nuift 
endlich  die  Erage  betridt :  wie  Hark  ift  diefe  ganze 
Biicher(ammhing  ?  fo  läfst  fich  folche  ohne  Ue- 
berneh 


nniur.;^  itcr  undankbaren  Arbeit,  die  Titel 
Seite  vor  Seite  zu  zählen ,  nicht  mic  völliger  Ge« 
wifsheit  beantworten  ,  weil  die  Schriften  nicht 

numerirt  find  ,  und  nuf  jede  Spalte,  ob  man  gleich 
die  Titel  meiiuns  nur  ganz  kurz  angegeben  hatr 
nicht  eine  gleiche  Anzahl  Schriften  kommt.  Ia» 
iwifchen  ghirben  \vir  larh  rinem  urTfrhrcrr 
Ueberfchlage  behaupten  zu  icünjien,  dais  hier 
.St^  uieh* 
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mehr  als  ^oooo,  vielleicht. gegen  70000  Bücher 
(nicht  Bändet  von-diefen  ilt  die  Zahl  gräfler), 
jede  Ausgabe  eines  und  deflelben  Wertes  jedoch 
für  ein  belonderes  Buch  gerechnet,  verzeichnet 
|tnd.  Die  Corrigenda  in  beydeo  Binden  machen 
über  fedw- ziemlich  er, gedruckte  Seiten  ans, 
•und  dürften  doch  noch  eine  kleine  Nachlefe  ver- 
(btten.  Uebrigens  wurde  die  cypographifche  Sau« 
.'berleeic  des  Werks  fein  Geburtsland  gleich  ver< 
T'ifihfn ,  wenn  auch  der  Orc  des  Dnytai  nidit  auf 
dem  Tiici  genannt  wäre.  ^  . 


FRErUAURERET, 

Laif  Ii"  I  Ciöfchen  :   IMf  hehrMifchen  Mifße* 

rien  oder  die  aiteße  reügioje  Frei^maurertj^  — 
In  >wey  VofMungiMi  gehalten  In  der  □  xu 
***  von  Br*  HvriKf.  1788.  x j»a  5.  8. 

Diefes  BucMein  ift  eine  fondertrare  «nfl  merk- 

wiiri'ige  Erfcheinung,  der  wir  ja  nicht:  übereilten 
Beyfall  ohne  Prüfung,  wohl  aber  Autmerlcfamkeit» 
bey  Maurern  und  Nichtmaurern  fo  fehr  verfprechen 
als  wünfclien.  Ohne  im  geringflen  Partey  für 
oder  wider  den  Verf.,  der  übrigens  fich  als  ein 
heller  Kopf  deoüidi  genug  zeigt .  zu  nehmen, 
wollen  wir  nur  von  dem  Inhalt  kurse  Nachricht 
geben.  Wach  der  Einleitung  ,  welche  über  die 
ivlyflerien  liberh  aipt  d'l:^!  rnei:-:  In  n  ac^tungen  an- 
fielltf  und  von  der  Nothwendigkeit,  daÜB  die  fr. 
M.  iä)er  Ihre  von  den  Hebräern  endehnten  Hiero* 
glyphen  forfchen  miifrtcn,  fpricht,  folgen  die  bey- 
den  Vorlefongen:  «ine  von  den  kieinem,  und  die 
andre  von  den  gröjfern  Myfteclca  der  Hcbiiler. 
Schon  mehrere  Gelehrte  haben  CS  ffewigt,  dafs 
Mofes  von  den  Aegyptern  vieles  In  reiner  Gefetz« 
gebung  cri'Jt  hm  huln',  und  bcfoniiers  hat  JP'arbur- 
tm  den  Zuiammenhang  der  hebräifchen  Beltgion 
mit  den  SgyptiCdien  Myfterien  fehr  deudlch  dar- 


hebfilfdMn  Aellglon  geMüdit.  aber  fie  freylldi 
bey  diefem  rohen  Volk  nicht  als  Vemunfrtrlrennr. 


gelegt.  Unfer  Vert  nimmt  feinen  Stoff  n 
aus  U^arbmtotu  und  Spencers  bekannten  M  erkeri 
her,  baut  aber  daraus  ein  eignes  Gebäude,  das 
fich  von  dem  JFarburtonfchen  fehr  unterfcheidet , 
auf.  Mofcs  habe  die  Fehler  des  ägyptifchen  Reli« 
gions-  und  politifchen  VerhaltnilTes  ,  zum  Theil 
durch  die  Mytterien^  in  denen  er  eingeweiht  war, 
dngefehen,  und  habe  fiebey  ftfoen  Einrichtun» 
gen  zu  vermeiden  gefucht.   Sein  Plan  wäre  daher 

gewefen:  „fein  ganzes  Volk,  fo  weites  angintr,   jn  der  Behauptung  S  3f, 
in  den  üguptifchen  Mi(ßeriea  einzuweihen.  "   Er    nfiis  Äfuß  hfefle.  Denn 

habe  dem  zufolge  die  Gfhämlehre  jener  My(!erien  gefi.hrten  Vers  ;  Miiß  Phanaceii  nominac ,  if^ 
(Einheit  Gottes,  und  iNichtigkejt  der  Vielgötte-  oltienbar  nomiiumt  wT  lefen  und  zu  überfcizen: 
rey;  zur  UnßerblichkeiMre  das  Volk  nicht  die  Ms/ler  (ein  bekwiMCs  Volk)  nennen  Ä« 
reif  gewefeut)  ^m  bgentUsken.  GrumUehre  der   »  ' 


^  nicht  als  Vemunfterkcnnt- 
niiis ,  fondem  blos  als  Lehre  des  blinden  GimAat 
darfteilen  können ;  ferner  habe  er  die  vornebn« 
ften  Ceremonien  und  Hieroglyphen  feines  Cot- 
tfsdlenftes  jenen  Myfterien  abgeborgt.    Die  Eio« 
weihung  fey  am  Berge  Sina  gefchehen.  —  Die 
grögem  Miffterien  wären  in  die  Hände  der  L^ 
vicen»  vorzüglich  aber  der  Priefter.  niedergelegt 
gewefen,  die  aber  deswegen ,  weil  JeLo]  Sc'mz' 
gott,  Gefettgeber  und  Regeni  zugleich  war,  ale 
Gewalt  hauen,  und  bey  diefor  Anibk  «udi  be> 
halten  muüsten.   „  Das  Hedigthum  der  mofaifthn 
„Religion  war  zugleich  das  Kabinet  des  Staats, 
«aus  welchem  die  Regierung  nach  den  Abfichten 
„des  Prießeirtiams  snuhrt ,  und  der  Volksguu- 
(.Am  nacn  den  Abuehten  der  Regenten  gelenki 
werden  miiT^if. "    \'on  ihnen  wairden  die  Köni- 
ge und  Heeriubrer  geleitet ,  und  waren  aar 
dann  Männer  neuh  dm  Henen  GSafter«  wen 
fie  den  Priertern  und  ihrem  Rath  folgten.  Der 
Sanhedii'i  ley  anfangs  der  Geheimnifle  theilfaaf- 
tig  gewefen  .   hätte  fie  aber  nachher  veftorM 
Die  Prophetenfckvile ,   atts  welcher  die  heraus- 
gingen, welche  nach  dem  Sinne  der  theokrati- 
fchen  Regierung  mit  dem  Volke  redeten»  wärt 
gleichfiun  ein  befondrer  Grad  der  Myßeriea  gf> 
wefen ;  „rine  Akademie  der  fUdf fchen  St«» 
„und  Gefctzl-uiK^e  ,   \\  eiche  die  Erhaltung  der 
„Tlieokratie  zu  ihreii]  Hauptzwecke  gehabt  hJt- 
,.te.      Durch  das  Urim  und  Thummim. 
über  der  VT.  fich  befonders  erklärt,  wdre der  Hohe- 
priefter  das  fichtbare  Oberhaupt  der  Theokratie 
worden.  —    Wir  nehmen .  wie  fchon  gefagt, 
an  den  Meynungen  des  Verf  nicht  den  geringsten 
AnthetI;  da  aber  ^ewifle  Darftellungen .  wodurch 
Wyflerien  und  Grade   in  die  Bibel  hineingetra- 
gen werden  ,  feit  einiger  Zeit  nicht  im  bellen 
Gerüche  find ,  fo  müflen  vrtr  dodi  wenigfleos 
fo  viel  bemerken  ,   dafs  unfer  VerC  feine  ße* 
hauptungen  nicht  erdichtet,  fondern  aus  bibli- 
fchen  Stellen  u.  f.  w.  fehHeßt ,  wie  er  dann 
auch  die  Göttlichkeit  der  mofaifchen  Sendung 
nicht  anficht,  fondem  häufig  vorausfetit-  Vet 
zweyten  Vorlcüing  find  iniike  zu  euier  nähnn 
yergleichung  der  maurerifehea  Muhriea  mt  ia 
hebraifchen  angehängt,  ^e  manchem  Maurer  viel- 
leicht ,  auf  wunderbare  Spuren  i\\  leiten,  fchpinfrt 
könnten.     Zuweilen  fcheint   der  Vert  tonen 
Führern  vx  viel  Glattben  beyzumeffen;  »-  B« 

,  dafs  Ofirii  bey  Aaib» 
ntus  Myß  hfe'fle.  "Denn'  in  dem  in  der  Note  v»' 
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AKZUEYGEhAHRTHElT, 

Pa  r  I  s.  beym  Vprf.ifuT  nie  Borp;prc  Nro.  17: 
Tiibleau  des  rarieta  de  In  vie  humame,  avec  Us 
avantages  et  les  ditavantaget  de  eha^ueewifiitu- 
tion:  et  detavtt  trh  iirmm t  un  nix prres et nux 
mercf  für  tu  ßuUi  üV  ieun  cnfans  äc  l'un  et  de 
fifutrc  fcxe ,  furtvut  d  fage  de  puberte  etc.  par 
hh  G,  Üa^gnan  U.  M  ^^odecin  ordinaire  du 
Hol.  I7S6.  I  Th.  33  und  389  S.  II  Th.  386 
S.  8*  aem  K.  v.  Frankreich  gewidincc» 

I  lie  Amte  hab«n  fur  die  Enlehunsglninft  mnn- 
"^-^  ches,  aber  doch  bey  weitem  noch  nicht  nU 
les,  was  Tie  ieiften  könnten»  gethan.  Von  ihnen 
erwartet  man  bilügerwrife  die  Bedimmunfr  der 

Grandfitvte .  nnch  welchen  der  Körper  ci:-s  Kindes 
gepJiegt  wcrdea  loJl,  d^mic  er  lieh  iu  inu^lichfter 
Vollkommenheit,  Kraft«  Gefiindheic  und  Dauer 
ausbilde:  Grundfätze,  von  welchen  jede  Erziehung 
Husgehen  mufs.  di  es  «jetvlfs  ift,  dafs  die  Entu-i- 
ckelung  und  Richciiiip  der  geiftigc:i  Kr  it're  ^^rufv- 
tenchetis  und  in  gewiSea  Verftatide  gänzlich  von 
der  Entwicklung  und  den  ModificadFonen  der  kör- 
perlichen Krai'ce  abhiingt.  Es  fehlt  J'vnr  nirlit  nn 
ipedicinifcheii  Schriften ,  in  welchen  dieie  (irund- 
fäcze  vorgetragen  werden ;  allein  die  wenigften  ha- 
ben die  Eigen fchaft,  welche  vorzüglich  nothwen- 
dig  ift,  um  ihren  Lehren  allgemeinen  Eingang  und 
Befolgung  zu  verfchaHien:  wir  wollen  fagen,  die 
«reniarten  .von  diefen  Büchern  find  fo  gefchrieben» 
dafo  ue  eine  allgemeine  Lectur  für  die  höhemKlaf- 
ft-a  der  Gefelluiial't  nbcreben  küiiiiton.  von  wcleiien 
nlU'ia  jede  .'Uit"klat  ung  und  gemeinniitiige  Verbel- 
fening  —  auch  im  fache  der  phyGfdien  Erziehung 
' —  ditrcli  Beyhjiel  un  ]  Auroritnt  ?um  gemeinen 
Mann  ubergeiieu  mult.  Dielen  durch  X'olksbucher 
beleliren  wollen,  ift gröfstentheils  vergebliche  iVIiihe, 
£0  lange  al«  er  noch  nicht  durch  das  Beyfpiet  der 
Vornehmem  angelockt  wird.  An  den  wenigen 
VerbeiTtTuiiRon  ,  uelehe  bisher  in  .Anfehung  der 
phyPitchen  Jugendptle;^!?  gemacht  worden  find,  hat, 
wie  wir  fall  mit  (uuilVheit  behaupten  können, 
nouPeaTi«  F.inil  mehr  Aiitheü,  nl.«;  alle  mei^iriiiifelie 
Schritttii:  deswegen  weil  dieke  idlt  nur  von  Aerz- 
tea  und  Gelehrte»  ftudirt,  jene  voii  d«B  meiften 
ImZ..  1787.  yinter  BuiuL 


Perfonen  der  hohem  Stände  gelefen  unt^  hetolgt 
wurden.  —   ü.is  U  erk ,  welches  wir  hier  anzei- 
gen,  hat.  die  W'eitliaftigkeit  abgerechnet,  viele 
von  dwi  Eigenfchaften,  welche  wir  bey  einer  ge- 
meinniitzigen  Anleitung  zur  metiiciniuhcn  Er^ie- 
hungskunit  verlangen.     ,Es  ift  angenehm,  fafs. 
lieh  und  unterhakend  gefchrieben .  mit  ßryfpie- 
len  und  Enühlungen  hfn  und  wieder  duVct  'rioch- 
ten,  und  fteilt  zugleich  die  ^Virhtigkeit  des  Ge- 
gtfuibnds  in  dem  uberzeugendlten  Lichte  dir.  Wir 
wollen  hier  nur  die  Ueberrdtrifren  der  Abfchnine 
und  einige  Bemerkungen,  uclchf  nns  vorziigh'ch 
gefallen  hüben,  auszeichnen :    i.  \  on  der  allmähü- 
gen  phylticlien  und  moralifchenEntwicklungdesKin- 
desund  vondenMaalsregeln.  welche  man,  um  die 
Gefundheic  deHelben  lu  erhalten ,  von  der  Geburt 
an,  bis  zu  den  Jahren  d  r  .Mannbarkeit  befolgen 
muCs.    Der  V^erf.  hat  hier  unter  andern  einige  ar< 
tige  Anmericungen  über  den  Unterfchied  der  Gel- 
ftesentwicklung  bey  Kmben  und  bey  Madchen 
beygebracht,  und  mit  c;uIl achtenden  Gründen  den 
EinHufs  freyer  Bewegung  und  eines  zwanglofen 
Unterrichts  auf  Gefundbeit  £0  wohl  als  iilii^e 
Vollkommenheit  bewiefen.   ».  Von  der  Maaabar- 
keit  iibcrhaupt,  und  von  <i  :i  Wränderungen,  weN 
cht  fich  in  dicfem  Alter  ereignen.    3,  Von  der 
Epoche  der  Mannbarkeit  und  von  den  Zeichen, 
durch  welche  fich  diefelbe  bey  beiden  Gefchlech* 
tern  ankiindigr.   4.  Von  den  böigen  der  vollende* 
ten  Mannbarkeit-    5.  Von  der  En,twickelung  des 
Temperaments  und  von  dem  EinÜuts ,  welchen  es 
auf  die  Mannbarkeit  beider  Gefchlechter  h  it.  6. 
Von  den  Refchwerden  und  f,n.'uöhr.Iicl;eii  Zufallen' 
welche  fich  in  den  Jahren  der  i^lannbarkeit  bey 
beiden  Gclchlechtern  ereignen.    7.  Von  den  Ufr  • 
fachen  der  ßiMvöhnlichen  Zufalle ,  welche  Hcli  Ley^ 
Annäherung  der  Mannbarkeit  ereignen.  (Verfchieti- 
ne  Umrtande,  welche  der  Verf.  in  diefem  Abfchnit- 
te  und  in  den  vorhergehenden  anfuhrt,  hängen 
doch,  nicht  fo  wohl  von  den  X'erandenmg^n,  wel- 
che ficli  beym  Mannbarwerden  in  der  tluerifchen 
Mafchine  ereignen,  als  vielmehr  von  andern  xufäU 
Ilgen  Urfachen  ab. )   g.  Heifanzeigen  und  Maaßre. 
geln,  welche  mm  l -yden  Krankheiten  junger  Leu- 
te in  der  Periode  der  I\Iannbarkeit  zu  beobachten 
hat.  9.  BeCondere  Anmerkungen  und  .£iMrun> 

gen 
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fTfn  über  diefe  Kranldkeiteo  mi  Zu£ille.  Fa(t  alle 
Patienten  diefer  Art,  welche  der  Verf.  tu  behan- 
deln hatte  ,  kbßten  über  Kopriveh  .  Betiulunq; , 
Mattigkeit,  Schwindel,  Schmerzen  ia  den  Lenden 
«nd  Gliedma&en  ,  Reifsen  in  den  Gelenken ,  Be- 
klemnninjT  ,  hefchwerlichc«  Kloi  fcn  der  Schbga- 
der»,  btioiiders  im  Unterkibe  ,  innerliche  Hitze 
bey  wenigem  Dürft,  Mangel  an  E&luft,  doch  oh- 
ne  Ekel,  und  bey  feuchter  Zunge  i  unruhigen 
Schlaf,  und  änßftliche  Träume.  MSddi«  klagten 
iniiner  mehr  liber  die  Brüll  und  den  UntcrKil;,  als 
Jünglinge.  Der  angeführten  Beobachtungen  &nd 
adJt;  löbenswerth  ift  «s,  dals  der  Ver£  aiueh  die 
fehler,  die  er  bey  der  Behandlitnp  p-mncht  hat. 
anzeigt,  und  in  den  Anmerkungen  beunheilr.  lo. 
Von  den  "Krankheiten  ,  welche  jedem  Geühkcht 
imlielbnHro  /ur  Z^it  der  Mannbarkeit  7ullofeen. 
•Zneril  iibt-r  die  Kraakheitea  der  Juiigliiii^c.  mit 
vier  Krankengefchichten.  Dann  von  den  Krai.k- 
heir?n  nrannbarwerdender  Mädchen:  Schwache, 
Blficbfurht,  unordeiulicher  •\pi.«>t>  Melancholie— 
\  ji  r  Kranken^;e.Vhicht£n.  II.  Von  Her  \  cr- 
fchiedenheit  der  ConÜitutionen ,  oder  von  den  ver- 
fchiednen  AMlnderungen  des  lemperamer.ts  in 
beiden  Gefchlechrem  wir  Zeit  der  Mannbarkeit 
19.  l?.  i^.  15.  Von  den  \  orilieilen  und  Nachthei- 
len der  beicannten  vier  Temperamente.  16.  Von 
dem  wechfelfeitigen  Einflufs  der  Gemiithsart  und 
der  I.eidenfchaften  auf  das  Temperament ,  und 
des  ieutern  auf  jene  in  dem  mannbaren  Alter. 
Diefer  Abfchnitt  ift  vorzüglich  gut  aufgearbeitet. 
17.  Von  fchlimmen  Gewohnheiten  (mam  aißn  ha' 
littidef,)  welche  vuuer  jungen  Leuten  beiderley 
GefchlechtS  im  Scimange  gehen,  von  den  Verbee- 
rungent  welche  fie  im  mannbaren  .-Mter  anrichten* 
und  von  den  traurigen  Füllen,  welche  Tie  für  die 
gan7e  übrige  Lebenszeit  nach  Geh  ziehen.  Man 
wird  leicht  errathen,  daCs  der  Verf.  hier  von  der 
Selbftbefleckung  redet.  Auch  er  beklagt  die  AU- 
gemeinheit  dieOw  Laders,  befonders  in  Schtden, 
Penl;onen  und  Kliiftern.  Die  IMerkmnle  des  Ue- 
bels  und  feine  folgen  find  gut  geaeicluiet  ,  uüd  in 
Rücküchc  «uf  das  männliche  Gefchlecht  mit  acht 
KnnkengeCchichten  erläutert  t^:  \  on  den  Fol- 
gen der  Selbftbefleckung  beym  weiblicht-n  Ge- 
fchledit;'auch  hier  Gnd  acht  Kr-iukengelchichten 
beygefügt  Eine  Perfon,  wckhe  lieh  demDelucn 
^rgeben,  hatte  ,  wurde  durch  eignes  Nachdenken 
davon  nb;Tebrncht,  nachher  aber  durch  unbefrie- 
digte Liebe  und  eine  luigluckliche  Verehlichung 
ivieder  verleitet,  ihr  attes  Spiel  au  treiben.  Eine 
andre  wurde  bleichfüchtig,  gelbfiichtig  und  bekam 
einen  unheilbaren  weif&en  tluis.  Eine  dritte  wur- 
de wabnwitiig;  die  vierte,  weldie  dtirch  Homa- 
ner.Iectur  vemihrt  worden  war ,  hatte  fich  dem 
Lafter  fo  ergeben,  daCs  fie  an  den  Vergiuii^ungera 
der  Ehe  keinen  Gefchmak  fjnd.  Line  t.infte  wur- 
de lungenfuchtig,  die  fechfte  bekam  ein  hartnäcki> 
ges  Wechfetfieber,  und  naciiher  die  Waflerfucht. 
Softderbsrt  4odi  eben  nidtt  eimig  in  ihrer  An, 


ift  die  Gebende  Beobach^ng.  Sie  betriic  eine  Non- 
ne, weiche  man  für  bezaubert  hielt,  weil  fie  Stei> 

ne  auf  einem  gewilTm  Wege  von  fich  gab.  Der 
Verf.  entdeckte  den  Betrug  ,  ungeachtet  die  itio» 
fterfchweftern  die  Unterfuchung  anduip  nicht  ge- 
fchehen  bilTen  wollten. 

Dtr  Mveyce  Theil  enthalt  folgende  Abfchnitte: 
1.  V^orfchriften  für  Aeltern,  zu  Erhaltung  der  Ge- 
fundheit  ihrer  Kinder,  befonders  in  den  jähren  der 
Mannbarkeit.  Bekannte  Sachen ,  aber  gut  vorge- 
tragen. 2.  \'on  den  Mitteln,  die  Gefiindheit  jun- 
ger Leute,  wenn  lie  mannbar  geworden  find,  m 
erhalten ,  ihrem  Körper  feine  möglichfte  Vollkom- 
nier.heif  und  Stärke  zu  verfcbailen,  fie  der  Noth- 
wendigkeit,  Arzneycn  zu  brauchen,  lu  überheben, 
und  von  der  Art  und  Weife ,  wie  Arzneyen,  vro 
Ge  nothwendig  Gnd ,  bey  folrlien  Perfonen  anzu- 
wenden Gnd.  3-  Vcrgk  ichung  desjenigen  ,  was 
die  Natur,  und  was  die  Kunft  in  Beendigung  der 
Krankheiten  thut.  Der  \  ett  befolgt  hiebey  Sau- 
vngens  EIntheilung  der  Krankheiten.  4.  Ordnung 
d  1  N  ituru  irkun^cn  im  mcnfcblichen  Körper.  5. 
Epochen  des  menfchlichen  Lebens  nach  funiizehA 
fiebcnjährigen  Zetttüumen.  6.  Lebensdauer  in 
verlchiednen  Ländern  nebft  einer  Tabelle  über 
die  Sterblichkeit  in  Paris  ,  Frankreich  überhaupt 
undHolLind,  n.  ch  den  Altern.  7.  Von  der  Wahr» 
fcheinlichkeit  der  Lebensdauer  in  veridiiedenea 
HimmeUftrichen  und  Gegenden,  fo  wie  auch  in 
RückCcht  auf  die  körperlichen  Anlagen  in  Geftalt 
und  Gliederba'u,  nebft  einer  Tabelle.  8>  Sterb- 
lichkeit in  verfchiednen  Monaten  tmd  Jahmeitettf 
neb!^  einer  T  ibelle  aus  Todtcnliften  von  Boulogne 
für  nier  ,  Poris  ,  Montpellier  und  London.  Die 
Srhltilfe,  welche  der  Vrf.  aus  diefen  Liften  gezo^ 
gen  hat  .  find  rir!  Hurth^angijJ  ganz  richtig^i 
Wenn  er  7.  B.  benjuptet,  die  Sterblichkeit  fey  zo 
London  im  U  inter  viel  grölser  als  im  Sommer,  fo 
hat  er  nicht  bedacht,  data  diefe  Stadt  im  Sommer 
auch  weniger  Einwohner  hat,  weil  rine  fehr  grof- 
fe  Anz.nh!  derfelben  diefe  Jahrszeit  auf  dem  Lande 
zubringen.  5).  Ueber  die  VerhiiltnilTe  der  Sterb- 
Üciüteit  nach  der  Verfchiedenheit  der  Stinde  und 
Lebensarten  .  mir  einer  Tabelle.  10.  t'eber  die 
VerhaltnilFe  der  iterblicJikeit  nach  \  erlchiedenheit 
der  l'odesurfachen.  —  Ganz  genau  fcheincn  zwar 
die  letzten  Geben  Abfchnitte  diefes  Werks  mit  dein, 
was  der  Verf.  im  vorhergehenden  vorgetragen  iijt, 
niclit  zufammen/uh  ingen  ;  indelfen  enthalten  fie 
viel  gutes i  befonders  Gnd  die  Tabellen  lehrreich, 
weltne,  wie  der  Verf.  verGdiert*  grofttentheils  die 
liefultatc  eigner  auf  verfchiednen  Reifen  f^rfjiu- 
melter  Beobachtungen  xmA  Nahhchten  vorftdleo* 

NATUAG£SCHJCHT£, 

EaLAHoiK,  bey  Palm:  Vegctabilia  crifptoj^ami- 
.  ca  mttwe  Georg,  frme.  Hoßmam  M.  ü.  f  af- 
dcultts  L  Accedunc  Tabulae  aeneae  VIlT. 
1787. 43  S,  Tm,  VUIS.  Voirede.  gr.  4^  (a  r.thl.) 
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Hr.  H.  macht  den  Anfiing  die  kryptogami- 
fdictt ,  und  vmv  die  dnfiidien  Gewichre  diefes 

JJamens,  mit  der  ihm  gewöhnlichen  Genauigkeit, 
sieht  allein  zu  beCchreiben,  fondern  auch  durch 
Kupfer  kenntlich  zu  machen.  Solche  Arbeiten  Gnd 
in  Hiefcni  l-':v-he  ir.n  fo  nöthirrr,  wir  in  dem- 
felben  am  aiierwemjilleH  tiüiien  duriVii ,  durch  dea 
unvoUHäodigen  1  auch  Tonil  höchftmangelhaften « 
Synonymenkram  der  meiften  Vorgänger  die  wah- 
re Kenntnifs  diefer  mericwürdigen  Gefchöpfe  tu  er» 
weitern;  und  hingegen  die  brauchbaren  Vorarbei- 
ten t  an  .reine  Nacurbeobachtung  angereiht  >  die 
immefdanemde  Gnmdlsge  mr  gewiflen  Kenntnlb 
geben.  Hr.  H.  bcfchäftigt  fich  in  dem  ßpgenn'är- 
tigen  Hefte  I  dein  wir  bald  eine  za^dreiche  lulge 
•  WMttTchen ,  vorzüglich  mit  denen  Gattungen  Sphae- 
rfa  und  TremdLu  So  fahr  verfchieden  und  xufam- 
mengefetzt  er  auch  den  Bau  cini^jer  Sphaeriarum 
befchrieben  hat,  Ib  fehr  einfach  Ündet  er  denfel« 
bea  bey  den  Tremellen*  und  fo  wohL  in  RUckfichc 
diefer ,  ds  anderer  Arten  durfte  es  woM  nidiC 
überflülTtg  gewtffen  feyn,  wenn  er  die  fo  vortref- 
lich  gezeichneten  Figuren  auch  noch  mit  den  nö* 
diigen  Farben  bitte  ausmahlen  lalTen,  da  fie  kei> 
nesweges  Unbeftändig  Gnd  >  und  die  Befchreibung 
fie  nicht  unterfcheidend  darfteilcn  kann.  Die  Be* 
iUmmung,  welche  Hr.  H.  von  der  Gattung  Sphae* 
riaaebct  zeigen  wirnicht  an,  da  die  Kenntnifs  der 
dnudien  kryptogamifrhen  Gewächfe  noch  zu  we* 
nig  in  Zufammenhang  gebracht  ill,  als  dds  es 
mögUchwäre,  eine  fefte  Bezeichnung  der  Gattungen 
SU  Oefenu  Diefer  erfte  Heft  enthib  folgende  Ar- 
ten :  I  )  Sphiicria  Carpini.  2 )  5,  deufta.  l)  S. 
bulbta.  ^)  S.  rtignia.  5 )  pulvinata.  6 )  S, 
.  flavovireict'ii«;.  7 )  5.  cornura.  8  )  51  mammifor- 
mis.  9)  5".  disciformis.  10)  S.  clavata.  ti)  S. 
jfapiliata.  12)  S.  fragiformis.  15)  S.  acuta  14) 
S.  coronata.  15)  S.  puftulata.  16)  S.  cirrata. 
17)  S.  nivea«  Tremeüa  purpurea.   19)  T. 

aurifbrmis.  30)  T.  undulaca.  di )  T.  digit^ta. 
23)  T.  mefenterica.  33)  7V  arbotea*  .  ^4)  T» 
utriculata.    3S)  T.  Noftoc. 

riÜRMBERR  ,  in  der  Rafpifchen  Handlung: 
jlmencuiufilw  Ctuadifi  muh  Limieifiiier  Ord' 
nung.  Des  zweigten  Hunderts  zwott  Häiftc  von 
Tab.  151  —  200.  1787.  (3nthl.j 

Die  fun&ig  hier  vorkommenden  Gewächfe  find ; 
'&mm  amerfcana;  Euphorfna  tithymaloides,  und 
gr.iminea;  Cactus  flauellilormis  ;  Pfidiim  pyrife- 
rum ;  Eugenia  Pi'eudo  -  pUdium ;  Cliriffoh  ilunks  Ica* 
toi.Stfwim  Portubcaftrum ;  Mefmbryanthemum 
noctiflorum  ;  Marcgraim  umbelbta  ;  Capparit 
froadola,  ferruginea,  cynophallophora ,  pulcher* 
rima ,  linearis ,  Breynia .  halbita ,  euftachiana ,  Ter* 
rurofa,  jamaicenfis,  ten\üfihc|iia  und  nemorofa; 
Munmgiu  Caiabura ;  Sarracona  tla va ;  Munmea  ame« 
ricaii  i;  Culophijlluni  Calaba;  Lart/u  apetala ;  Lecu' 
tiuf  minor  i  Corfhonuhuiamsi  /'«muateauUbltt! 


Jquilegia  canadenßs ;  Magnolia  grandiflora ;  Amto* 
m  muricata,  und  fquamofa;  7*«/f nuni  cuben fei 
^iT//ota  fvaveolens;  Scutelima.  havanenlls  ;  Cra- 
niolaria  Besleria  crirtaca;  Bignonia  panicu- 

lata  und  ftans;  Cytharexylon  ci*nereum  ;  CrefccntU 
Cujete;  Pi'frafti  volubilis;  Cdpraria  biüora.  Man 
muls  dieiem  Werke  die  Gerechtigkdt  wlederfiih«  • 
f«a  laflen,  dalls  die  Abbildungen,  fo  viel^man  nur 
von  il^ien,  dem  IPreife  und  der  Gröfse  nach,  ver- 
langen kann,  vortrefllch  find;  wenigftens  gilt  die« 
fes  faft  durchaus  von  dem  {regen uärrigcn  Hefte, 
da  im  Gegentheil  im  zweyten  tunfzig  fehr  be- 
trichtUthe  Naddiffigkelten  vorkamen.  Wenn  «• 
fich  in  diefer  Güte  erhiilt,  fo  ift  nicht  zu  zweifelui 
dafs  auch  mehrere  Centurien  felmer  Gewächfe ,  als 
die  v*»rfprochenen  drey,  befonders  wenn  nicht  zu 
viele  Arten  Einer  Gatoinfi  beyfammenftünden,  und 
die  Gattungen  felbft  dafiir  aafibeidier  ausfielen, 
hinlänglichen  Bcyfall  zttr  EntÜdiidigung  des  Verl»* 
fiMlea  würden. 

KliTD  ERSCHRIFTEN, 

Harburg,  in  der  neuen  akadcmifchen  Buch- 
.  handlmg:  Lußige -KinäerlöbUothek,  eisi  Alfend' 
gefchenk  fiir  fotche  Ktnder,  welehe  m  Tage 
peifs}g  und  gut  waretu  EififsBinddieii.  17*7. 

Es  ift  der  erfte  Theil  eines  Auszugs  a\is  der  , 
Gefchidite  des  beriaunteo  T)om  Quixote,  welchfc 

ein  Vater  feinem  kranken  Kimle  er7ähk.  Manch- 
mal wird  der  Faden  durch  ßtmerkungea  unterbro- 
chen. Noten  erküren,  was  den  Kindern  unver- 
(ländlich  fcyn  möchte,  in  der  Rittergefchichte  und 
den  alten  Ipanifchen  Sitten.  Sollte  es  wohl  gut 
fevn,  dafs  die  Dulcinea  nicht  au^ßeblieben  ii\? 
S.'65.  flucht  und  fchwört  ein  Bauer  bey  allen  Teu- 
feln. Sollte  aus  diefer  Gefchlchte  woM  etwas  an-  - 
ders  fiir  Kinder  zu  nehmen  feyn.  als  Gelachter? 
Der  Verf.  fucht  auch  weiter  nichc?  darin,  wie  er 
in  einem  Anbange  von  einem  Bogen  für  die  Er- 
wachfenen  fogt.  Diefe  und  ähnliche  Schriften  fol- 
len  die  Winterabende  von  8-10,  die  fo  fchwcr  zu 
nützen  find,  ausfüllen.  Ernft  kann  da  nicht  an- 
gewandt werden,  weil  der  Geift  von  der  Tages- 
arbeit müde  ift.  Der  Verf.  konnte  die  Liebe  mcHC 
weßlalTen,  weil  ein  allzuniajjeres  Gerippe  übrig 
blieb.  Er  war  alfo  auf  ein  Gegengift  bedache. 
Hier  ift  fein  Man  wie  er  ihn  angiebe. 

„Alles  kommt  auf  den  Betriff  an,  den  Hch 
nder  junge  Mcnfch  von  der  Uebe  macht  Die 
„Vorftellung,  die  man  ihm  gibt,  muB  von  der  Art 
nleyn: 

1)  Daf-^  fich  Kinder  aus  derfdben  alle  ihnen 
„vorkoiiimende  und  aurtaUende  Erfidwiiiungen  der 
,  JJebe  leicht  erklüren  künnen. 

2)  „Sie  mufe  junge  Leute  abgeneigt  madwn. 
„eine  Ausübung  derfelbeo  au  verj:tt«heo.  . 
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3)  „Sie  mufs  keine  BegrifTe  von  phyGcalIfcher    logifche  nach  feiner  Thcori«  gut  darftellt;  aber 


•j/phyrifrher)  Liebe  c:uhalit'ii,  \ind  auf  keine  \lei- 
,,l"e  da^u  ftfiuc;u    Ls  ill  ein  grolses  ^tvvoiuiea, 
„wenn  die  Gelegenlieit  abgeCcIuütten.wird,  [  hyli- 
„k  lilche  (phyüiche)  Triebe  itt  crweciccn.  Üas 
„w  rd  aber  bewirkt,  wenn  man  über  diefen  Punkt 
„gopcn  Kinder  nicht  icli:a  und  /uruckhaltcnd  ift, 
^yiind  ihnen  die  Erfcheinungen  der  Liebe  vor  der 
„Haiia  blols  pfuchohgifek  erklärt.  D»s  Fhyfilche,' 
„lo  b;ild.cs  lueniber  iur  Sprache  konv.m  ,  trenne 
„man  in  den  Ideen  der  Kinder  gäniüch  von  dem 
„1  heort'til'chen  j  —  immer  mit  trnft.  Würde  und 
..niiclcficht  auf  die  Waciit  und  Giite  Gottes;  mit 
„bciurgtürs  iiber  die  gar  zu  leiclite  V^erleczung  der 
„Zeuguugsglieder,    und    den  daraus  folgendtii 
„Schaden,  Man  cebe  die  Erkläruns  £ehr  kurz  und 
„berufe  Geh  autdie  allgemeine  bitte  der  beften 
„und  vt  i  ftindigften  Mcnlchen  •  dicfe  Uinge  in  den 
^Schleier  der  k-Urbarkeit  ^u  hüllen.    Man  verwfei- 
nle  länger  bey  ßeyfpielen  aus  dem  Pflanz  enreidie, 
(»weniger  beym  TJuerreiche    rfkl  ire  die  n.'^Tiuiing 
„als  eine  fimple,  mechauitche  Jlaiidluiigi  erkläre 
„die  heftigen  Bewegungen  als  Ausdruck  des  Schmer- 
„ves,**    (Das  wäre  wohl  zu  viei   Wie,  wird  das 
Kiixd  frngen,  wie  kann  das  Thier  darnach  begie- 
•  riff  feyn,  wx-im  es  ifmi  Sciunerfen  macht?  iMan 
JaUe  es  beym  IVlechanifchen.)    „Aka  komme  auf 
«dte'Geburtsfchmenen  etc.** 

4)  „Die  VorAetlung  fey  wahrfchelnUch,  wi> 

^fgetwungen  und  cinleucliteud." 

5)  „Sie  fulge,  To  viel  als  ntöglich,  dem  Sprach« 
^.gebrauch.  Uns  wird  unter  andern  den  grofsen 
„Nutzen  haben  ,  diil^  der  }\u^ge  Menfch  Zweydeu- 
»»t'gkeiten  huren  kann ,  ohae  grofsen  Einflufs  auf 
„feuie  Moralität ;  weil  ihn  die  Theorie  deutliche 
»»und  unfchMicheBeg^iiiie  damkverbioden  gelehrt 
„hat.'* 

6)  „Da  gewöhnlich  im  Gefpräch  und  Buch 
„leider  !  diefe  Uinge  mit  einer  gewiiTen  Ausgelaf- 
,,feiiheu,  mit  einem  gewiflen  Kitzel  vorgetragen 
„werden;  Co  mufs  die  liieorie  eine  lächerliche 
„Seite  haben,  in  welcher  die  Erklärun^gründiB 
f,aach  zu  <liefer  Erfcheinung  heilen.** 

7)  „Sie  bewafne  ihn  rjegcn  Verfuchungen  auf 
^«eine  reelle  Art,  und  benetune  ihm  alle  AusAiich- 
^,te  des  irrigen  Gewißens.** 

Diefe  Theorie  verrüth  einen  Denker;  Ree.  hat 
fie  mit  \  erijiuigen  gelefen  und  hier  niederf;efciiiic- 
Jjcn.  :!?Ll..i*He  dals  die  Sprache  des  Verf.  nicht  im- 
mer rein,  hnipel,  ilicfsend  ift!  Ein  wenig  Aul^ 
merktamkeit  Itönnie  dielen  Eehler  leicht  bellern. 

Der  Verf.  hat  im  6ten  Kap.  eine  iolche  Schil- 
derung der  liebe  eamorSeni  welche  das  pfydio- 


nur  bey  iVlannsperfonen.  Wie  will  er  nach  S.  83. 
die  \  erliebcheit  bey  einem  Frauenzimmer  erklaren? 
liec.  i^bubt  den  Verf.  iidi  die  FortfecxiingiieiiKr 
BibL  biuen  2u  dürfen. 


STUTToAm-r,  bey  Mezler;  ElmaOafBttch  fSr 

du  iMeinifche  Schulen.  Zweiter  Theil,  verfer- 
tiget von  .\f.  Lanb  friedr.  Kimm,  Special- 
Superint.  (n  iNurcingen.  »787.  2^3  S.  4. 
(9  Sr.) 

Diefe  Sammlung  von  auserlefenen  Stücken  aus 
den  lateinifchen  Kblfikern  behauptet  unllrtitiß  li;- 
ren  Platx  unter  den  Lefebiichern  dieler  Art.  £s 
finden  fich  in  diefem  Theil  folgende  Ausxiige:  t) 
Jrfnpi  qmiedam  fnbuUtc potiorei ,  (profaifchnad.  ^2m 
Gnechuchen./  2)  PhMdri  Fulnäae  Aefopue felectimi, 
(Die  meiften  davon  iind  diefelben ,  die  Ichon  unter 
dem  erllen  litel erzahlt  find,  welches  auch  immer 
unter  jeder  f  abel  in  der  erften  Abtheilung  ange- 
merkt ill.)    3 )  Ciceronis  et  Pliiiii  Gtecitii  fecundi 
Epißolae  quaediun  ad  famüiarei.  ^)  Purtiadae  ^at- 
dam  dt  nomine  ejiuqxie  ammo  et  corpore  ex  Geetmat 
libru  cxccrrtJf.    (,.>riuke,  die  vunr  in  Anlehung 
der  KenntnilTe,  die  wir  zu  uniern  Zeiten  von  dem 
Menfchen  haben  können,  fehr  mangelhafit  find, 
aber  manche  vorrrefiiclie  Stellen  enth;ilren,  und  in 
ein  folches  Lefebuch  aau  meilku  gehören.)    5)  Hi' 
ßoriulogia ,  ßve  dictorum  factonmtfue  memornbümm 
moribiu  juventutis  fonumdit  aptorum  eoUtftiOt 
CUnftreitig  die  befte  und  «weckmäisigfte  Srnrn- 
kmg  in  diel'em  Curlie.    Es  lind Charakterzeichr.un- 
gen  und  edle  Handlungen  verfchiedener  greiser 
Männer  der  alten  Gefchidite,  aus  verfchiedenen 
Schriftllellern»  Cicero,  Vai  Maximvs ,  AuiCclltui, 
Sujlin,  ge7ogpn.)    6)  Ex  Eutropii  historia  Honut- 
na,  —   Jede  dieii  r  Abtheilungen  ift  am  Ende  mit 
einem  Vocabular  verleben ,  worin  die  unbekann* 
teren  Worte,  nach  der  Folge  der  vorhergehende 
Sinke,  eikljrr  wrirden.    —  7)  P.  Syri  fenteiitias 
qwedam feiectiores ,  punit  et  ad  memonam  excoimdua 
(Tt  ad  aiwmm  infbrnandum  admodam  utittf.  (Es 
find  167  an  der  Znhl. )         Poetica  cjtniedum  et 
Ovidio,  Firgilio  et  Horath,  (Einige  Elegien  Ovid«. 
aus  den  Metamorphofen  das  Stuck :  priwordm  rr- 
rum,  ingleicken  arta/ (fi/m7 ,  argentea;  elTiii^e Stel- 
len aus  Virgils  Georgicis  und  leiner  /Ictuue;  aus 
Horaz  in  der  Ars  poetica  die  Stelle  de  qttatuor  ho- 
minum  aetutibus,  einige  Oden  etc.)  —  Diefe  letz* 
te  Abtheilung  i(l  mit  einigen  Noten  -verfelien, 
die  zur  £rklänmg  mandier  Worte  des  Textes  di«- 
aea. 


Druckfehler. 

Dnrchjciji  Vcrf«kai  ift  da*  in  Mio.  346a.  rtmiiirte  Hmulkutit  dtr  Hl  lißun  Littnmr  «OB  Bfii.  haH  AffframR«  unter  dielUiMc  • 
fir^/(«7ritoii{g^iittnen,  d»  «doch  «fiiMibwH«etdieIü^ 
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Sonnabends,  den  27(^1  October  i7B7* 


^TAATSITlSSEirSCHArTES, 

Liirxio«  bev  Weidmanns  Erben  und  Reich: 
DafpX^  des  Fürßmibundes»  iTS/*  34^  &  8> 

Je  gewifler  die  Ertahmng  gelehrt  hat ,  da& 
trotz  der  beträchtlichen  VorJjchritKP*  dieScaat»> 
recht  und  Staatsklugheit  in  den  nraeften  2dt« 
unter  um  gethan .  das  grofse  Werk  des  deutfchen 
Bundes  lifnnoch  von  manchen  gar  nicht  und  von 
den  meiden  nar  h«lb  verftanden  worden  Ul*  am 
fo  wichtiger  mufs  ein  Unterrehtnen  feyn  ,  das 
ganz  dahin  ab? weckt,  fur  diele  X  ereinitjung  vie- 
ler der  aufeiiulichften  Fiirllen  Ueutfchlands  durrti 
Entwlckeliing  ihres  wahren  Geiftes  und  der  GrUn* 
de,  auf  welchen  He  ruht,  den  PatriotifmtB  der 
Nation  zu  entflammen,  und  uncer  den  Verbünde* 
teo  relbft  jenen  groCsen,  feßen  Sinnt  der  üe  zuerft 
unter  einander  vereiniget  hat.  Immer  dauernder 
SU  beleben  ,  da.  nach  S.  44.  „  die  Tyranncy  am 
,ÄflUwHchften  ift,  wenn  fie  einlchläfe«,  und  eine 
jüwnlon  weniger  den  Feind  ?u  fürchten  hat,  als 
„ITnthlrißkeit. *•  Der  Nachwelt,  die  Geh  damit 
befchcifcigen  wird,  die  hotientlich  wohlthätigen » 
in  jedem  taü  gewifs  groCsen  Wirltungen  des  deut- 
fchen Bundes  zu  beobachten*  nautis  es  eben  fo 
lehrreich  feyn,  zu  vernehmen,  was  nkhe  zwey 
volle  Jahre  nach  deflen  Errichtung  ein  denkender 
ZeitgenolTe  davon  geurtheilt  oder  geahndet  hat» 
als  es  uns  felbft,  beym  Zurückblicken  in  die  vo- 
ri;-  [1  Jahrhunderte  ,  mit  einem  Gct  ih!  ftolzer 
treude  erhillen  mufs,  wenn  wir  lel  :  .  ie  die 
Sache  der  deutfchen  breyheit  nicht  m^^i  r  i  it  ftei- 
fen  Phrafen  und  läppifchem  anttquarjfcheu  mnJc, 
fondern  wie  es  von  dgm  Gefchichtfchrdber  der 
edlen  Helvetier'^u  erwarten  war,  mit  eben  fo  viel 
U'ahrheic  der  Gedanken  als  Würde  des  Ausdrucks 
von  ihm  verdieldlget  worden  ift.  Denn  dala* 
bey  allem  inco^räto ,  uorinn  es  ihm  hier  aufttttre- 
ten  beliebt  hat,  derfeiue  (Hai  Hotrath  und  Bi- 
faUodiekar  ^jUhänner  MUUer  in  Mamv )  auch  Ver> 
fafler  der  vor  uns  .liegenden  D  njtfUung  des  Für- 
ßenbundes  fey  ,  daran  konnte  niemand .  der  die  in 
ihrer  Art  einzige  Gefchichtt  ucr  foxweüiinfciien 
Fhivrioffcnfchaft  gelefen  hatte,  nur  einen  Augen- 
biicJc  zweitein ;  fo  ganz  trigt  die  unnalCtiddciuUii 


Z'ige  von  diefer  auch  jene  an  fich  —  eben  den, 
Ott  unbemerkte  Seiten  auftaflenden ,  reinen  und 
tiefen  Blick  in  der  Gefchichte;  eben  den  warmen, 
feilen  ,  eines  Griechen  oder  Römers  würdigen 
Ton  des  PatriotiCnms  ;  eben  die  iiberrafchende 
Rückweifung  des  Alten  ayf  das  Neuefte,  manch- 
mal durch  Einen  bedeutenden  Nebenwink;  eben 
die  einem  fotehen  Stotf  fo  angemelTene,  mehr  das 
Groöe  und  Einfache  als  das  leine-  und  Zweydeu- 
tige  ergreifende  Politik;  eben  die  vieUagende, 
wiirdevöile  Kürte  :  aber  Wer',  wie  dort ,  aut* 
nicht  feiten  veraltete  (z.B.  ßntnnal,  ümcr,  hidcrb 
u,  a.  ni.)  oder  fremdartige  Worte  (z.  B.  Fraepo- 
tmz .  Mmifr ,  Fatiguen  ,  refpedabel  u.  m.  d.") 
und  Wendungen  (z.  B.  der  Sachfc  that,  aar  ihm 

zukam  S.  49.  verlieff  er  ßch  felbß^  als  der 

nichts  yorgefehrii  h.itti  S.  «o.  etc.);  hier,  iviedor^ 
eben  die  unausbleibliche  Folge  allzugefuchter 
RSrte,  dafs  der  Sfmi  in  manchen  Stellen  dunkel 
bleiben  oder  der  Verfafler  fein  eigner  Commcn- 
tator  werden  muiite  (wie  a.  B.  gleich  S.  j.  n.  2.); 
hier,  wie  dort,  oft  eben  die  dicht  an  einander 
gereihten  Gemeinplätze,  welche  der  Ausfiihrtmg 
an  einigen  Orten  ein  fprödes ,  abgebrochenes  und 
lehrerilches  .\nfehen  geben,  z.  B.  S.  jio,  wo  von  *. 
dem  Intereffe,  das  die  beiden  Fiirftenhäufer,  .\n- 
hak  und  Baden  ,  bey  Errichtung  des  deutfchen 
Bundes  hatten»  in  einem  weg  gefn^sf  wird:  „wenn 
„es  auf  die  Erhaltung  der  vaterländifchen  GefiTtze 
„ankommt,  fo  fmd  gröfsere  Fiirlten  höchft  in- 
„terelHrt,  weil  fie  da^  meifte  verlieren  wiirde"n, 
„die  kleinern ,  weil  fie  fonft  keinen  schütz  haben, 
„Die  Nachwelt' wird  aus  dem  Einfluüs,  den  der 
„Fiirft  eines  kleinen  Landes  auf  die  Stift^ing  des 
„Furilenbundes  hatte,  feine  Weisheit  bewundern. 
„Uais  iNaehb.iren  Prcufserts  und  Oeftreichs  ihre 
„geringe  Mache  aObciationsweife  geftärkc,  wird 
„natiirBefaer  frhdnen,  als  wie  einige  diefes  ver- 
träumen,  befonders  in  Gegenden,  welchen  eine 
„Revolution  bevoribnd.  Das  grö(ke  Lob  der 
„Politik  eines  Fürllen  nicht  fowohl  in  aufeeror« 
„dentlichen  !")ingen,  aU  dafs  er  feine  Lage  kennt, 
„uiid  nach  dertclbcn  thut.  "  Auch  fchemt  uns 
hie  und  da  der  Standpunkt ,  aus  welchem  ver> 
fchiedene  eigentliche  deutiche  Sfaar-rpchrf.lehren 
beurtheUc  werden»  den  SchrittAeiier  2u  zeigen^ 
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ier  kein  cingeborner  DeuKdier,  noch  hey  dem 

Heutfchen  Staatsreclit  virfprünglich  hergekommen 
iit  So  war  uns  S.  6t.  die  Behauptung  auffallend, 
^eriämidll  habe  (Ich  am  HanCe  Pfalz  zuerd  ver- 
griffen ,  weil  der  Pfaligraf  dem  Reichsherkommen 
gemäfs  in  gewiflen  Sachen  Richter  des  Kaifers, 
iiiirhin  diefem,  der  die  Alleinherrfchaft  fuchte',- 
deHo  angelegener  gewefen,  ihn  zu  Schwachen, 
3U  ftünen »  aus  deni  Reich  ra  verbannen.  *'  Das 
wnr  Ferdinands  Icnter  G?f?anke,  feine  All- 
gewalt gegen  ein  kunfibares  Mährchen  lu  kehren : 
denn  mehr  ift  das  Judicium  Ptdatitü  in  Catfarm 
dorh  nicht.  Noch  auffallender  an  einem  Schrift« 
fleÜer,  der  es  fo  innig  erkennt ,  und  i"o  flsrk  und 
Mafig  (agt,  dafs  bey  öffentlichen  Verfaffungen» 
wenn  fie  zumal  fo  verwickelt  Und«  wie  die  un- 
frige ,  faft  überall  Wefen  und  Form  eng  zufam- 
menli'iufa'n,  u  i/l  ,  v,  enn  nur  crfl  die  Form  aurf4t'- 
hoben  ill,  die  Sache  felbd  gar  leicht  audi  ver- 
nichtet werden  kann,  war  uns  der  Sekenbtick, 
»vomit  das  Ceremonicl  unter  den  deutfchen  Fieichs- 
ftanden  S.  78.  f.  ins  \  ei achtliche  ß«ogen  wird: 
,«T)ie  Stünde  des  Reichs,  damals  7U  nathrchlUgen 
,,iiber  die  Lage  der  Gefchifte  verfnmmelt,  trcnn- 
,,ten  fich  über  den  vorläufigen  Frageiii  was  für 
„Gefandten  die  Exceücm  {^obuhre  ,  in  was  für 
„Sprachen  fremde  Minißer  Schriften  eingeben  roö- 
Mgen?  Diefer  Geift  bat  fich  nicht  leicht  irgendwo 
„lo  wie  in  Deutfchland  erhalten ;  er  il>  eine  na- 
attiirliche  Folge  der  Hofeiiquette,  wodurch  diefe 
„Kleinigkeiten  ,  mit  gleichem  Nachtheil  fnr  alle 
»jStände,  Haiiptfliidium  und  r  lcli-h?  Lebensart 
werden. Kann  wohl  cia  lo  zniiinimengefetiter 
Staat,  wie  der  unfrigc,  ohne  das  genauelTe  Eben« 
maaü»  feiner  einzelnen  Verfaffun^stheile  irgend  von 
Dauer  feyn ,  und  iil  nicht  gerade  ein  beRimmtes 
Ceremoniel  dr.?  leichterte  Zeichen  und  die  ficherfte 
XergewilTerung  jenes  £bennAaa(ses?  Ueberdies  weif:; 
man  ja,  was  duers  auch  fchon  die  l>lofse  Meinung 
^vürken  kann ,  und  um  wie  viel  näher  fich  unfre 
neichsllandc  durch  ihr  von  jeher  beliauptetes  Ce- 
remoniel  an  die  Könige  von  Europa  anfctdielTen* 
als  dvuch  ihre  Macht.  Wir  cntliaken  uns,  meh- 
re: e  Stellen  anzuführen,  die  uns  eine  kleine  Rüge 
zu  crfodern  fcheinen,  und  winden  felbft  dicfcr 
nicht  erwähnt  liaben ,  wenn  das  U  erk»  v.forinn  fie 
vorkommen ,  nicht  ein  Meilerwerk  wlire »  dem 
man  die  Achtung  fchuldig  ifl,  dafs  man  es  etwas 
,enauer  priift.  Wir  maciien  itzt  unfere  Lefer  mit 
em*  Inhalt  felbil  bekannt»  und  werden  hie  und 
da  einif^e  Stellen  von  vorzüglicher  Chnrakterzcich- 
nUDg  und  QurilellendLT  iwnül  einrücken. 

Das  erßc  Buch  handelt  l  on  der  frcißieit  über 
Jiaupt.  —  Das  Lob  der  Unimfalmonarcbie,  in 
neuem  Zeiten  der  I.!ebUngsftoff  bethörter  oder 
gefuhrdevoller  Schwärmer,  wird  fehr  treffend  aus 
Erfahrung ,  Prydiologie  und  Politik  beleuchtet. 
t.Der  Padifha,  heilkt  esS.  14.,  ift  Kaifer  und-  ift 
G.nerationcn  hat  kein  Ausliinder  ilm  jn- 
i,fchied';eti  deu  Staatsfeiiler  der  luioleronz  hat  er 


^nicht  Wgangen ;  die  niedem  Claifen  druckt  «r 

,,ntcht,  feine  Hind  ift  nur  wider  die  Grofsen;  er 

,)gebeut,  fo  redet  kein  Gefetz;  ACen  weifs  ton 

»(keiner  Mittelmacht.    So  ift  er  dann  auch  vor 

»,(d)on  xweyhundert  Jahren  auf  dem  angebetetea 

„Thron  elngefchlafen ,  bis  dafk  das  nur  Ihm  furdu- 

.  ,,bare  Heer  ihn  hiTibilei^m  heifst.  7um  Giäng- 

„nifs  odef  zum  Strang.   Sp  der  Groisherr;  ui.d 

„fein  Volk !  .  .  .    Eine  .folrhe  -VerfalTung  - 

,,denn  was  fiir  Untcrfchied  macht  unfre  ()Ci(le^ 

,>cukur'('  dais  Witz  gedungen  werden  muts,  tun 

„den  fchwarzen  Thaten  fchönen  AnlVich  i\x  gi- 

„ben !  —  eine  folche  Verfoffung,  wie  fie  Tjcluis 

„befciirieb,  Uiid  unter  welcher  Alien  erlieg;, 

^ift  eure  Univerfalmonarchie.    Auf  dde  wollt  ihr 

».warten*  um  Patrioten  «u  werden?  dieM^ 

„Stolz  der  Nation  feyn  ?  **  Weidet  UnhrerlUmo> 

narchie  hätte  doch  auch,  unfers  £edünkens,  dei 

eben  fo  einlache  als  wichtige  Grund  angeführt 

werden  follen,  dafe  «in  Mentch  mit  dir  Kraft  dti 

Geiltes,  die  ihn  vermögend  machte,  eine  fokhe 

ungeheure  MafTe  von  Herrfchaft  ieft  zu  kalten, 

allemal  unter  die  feltenften  Erfcheinungen  gebort, 

dafs  alfo,  weil  auf  keine  Weife  zu  er^vatten  i4, 

dafs  jener  vielumfaffende  Geift  von  dem  Gründer 

der  Univerfalmonarchie  zu^^leich  mit  diefer 

feine  Nachkommen  foUte  vererbt  werden»  vens 

man  auchzugiebt,  dafs  unter  der  Leitung  einfs 

ßUiTerordcntlichen  Kopfes  auch  die  Univerfulmth 

narchie  inre  gute  Seite  haben  mag,  felbige  doch 

in  keinem  Fall  auf  lange  Zeit  voMÄätig  oder 

überhaupt  auch  nur  von  Daupr  feyn  kann,  jJl 

dafs  den  Schüpter  eines  folchen  liuicalbats  mit 

dem  gegenwärtigen  Glanz  allemal  den  künfufea 

unausl)leiblichen  Verfall  feines  eigenen  Gefchkdits 

zugleich  begründet,  weil  ehi  mSlHger  Staat  netMB 

andern  von  nicht  gar  verfchiedenem  Umfang,  auch 

unter  fchwachen  ilegenten  fich  fdwn  du«:ii  das 

Syftem  des  Gleichgewichts  erhält,  jene  «aiMitür* 

liehe,  übCT^rofse,  ifolirte  politifche  Einheit  aber, 

wenn  fie  nicht  mit  üe;s  gleicher  aufTerordeiidicher 

Spannung  zufammengehalten  wird,  nothwendig 

in  üclj  lelbft  und  durch  fich  wW/:  zerfallen  muli. 

Das  lahofixrc  nnle  fuu  war  vu:i  jciicr  die  eigfr.« 

thümliche  Kranlilieit  der  Univerfjlmanarchicen.  — 

Im  zweiten  ßmbe  S.  33  —  ag,  wird  eia  i»it 

wenigen ,  aber  llarken  Zügen  entworfener  Umriß 

der  Gefchichtc  von  dem  citrup  ußhm  Gleiih^ai^^ 

überhaupt  und  dem  deuffchen  mfonderlieit,  von 

dem  Jahrhundert  Karlt  des  Giofscn  an  tisauf  das 

f/Üefrrr.  Ob  es  'i'diifdiüng.  oder  Schwär« • 

nierey,    tulcr  Lliude  iuicht  war,    \'.  cr.n  auch  Bl 

neuern  Zeiten  von  einigen  Orten  1  er  vor  deiF<3- 

tifcher  iMacht  in  Deutfcliland  und  vor  Gedaniea 

einer  Univcrfalmonkrchie  gewarnt  worden  m- 

mag  füllendes  ßild  der  Regierung  Feniiisndf  l^- 

(S.  6t,  Ii;)  lehren:  „Des  fleicbstags  bediejue  ff 

„Geh,  wie  die  erften  Cäfarn  der  Namen  von  Senx 

,,und  Volk;  er  moclite  gern  durch  die  iinfenvur- 

»fenea  Suiudt;  docutncoureu  JUiTeu«  vvo^  'uhü  gi- 

■  '  '  t.ü-''   ,  . 
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'»•fiel,  all«»  GeliSdii!».  Andere  Stälnde  lud  er  nichr,    tnenge&lst  wird,  an  gedrnnfTM«- CedantcrnftiUe 

„oder  Hie  freyen  Worte  der  JMächtigucn  wurden  den  bellen  desT  icitus  nn  diL  S  -  c;  f  rit  wcrHca ; 
„von  der  Menge  liberftimmt.  Zwey  und  zwanzig  „Ein  Staatenfynem ,  vvorinn  die  Macht  unter  meh- 
^Fürften  fchuf  er  ;  in  wenigen  Jahren  gab  er  f«di>  „rere  Fiirftcnthümer;«!«!  Repttbliicen  fo  vertheite 
p,2ig  Häufern  die  Grafcnwilrde.  Nämlich,  er  war  ,.fcy  ,  cbfs  kein  Staat  ungerecht  feyn  diirfe  — 
p,denen  am  giinftigllen ,  die  bey  Veränderung  der  „c  iS  SyTtcm  des  Gleichgewichts  ift  in  einer  be« 
^VerfalTan^  nicht  viel  eiuzubiiflen  fchiencn ,  und  ».denklichen  ,  doch  nicht  verzweifelten, 
»»alles  nur  von  ihm  zu  hofien  hatten«  —  Als  er  MRußong  wider  Angrifi'e  i(\  das  bede  Mittel,  lie  zu 
M^e  allgemeinen  Reichsrerfünimlunsfen  endlich  „verhüten;  die  Behauptung  des  gemdneh  Wefent 
»»eingehen  lie f'^ ,  und  fo  of:  er  nr.f?  itt  gefetzli:her  „ift  gerade  fdiu  er  fit'r.iiß  ,  um  Ruhm  zu  ver- 
„Formen  rafclie  WaaCsregeln  brauchte,  kuiTerten    „ficliern;  Verfäumniis  ift  feiges  Hingeben  feiner 

„feine  Minifter,  er  thue  dlefes  um  den  Gang  der  ■  ,,felbft,  und  Verrätherey  an  der  Menfchheit;  aucli 
„Gefchäfte  211  befchleunigen,  oder  um  der  ver-  ,,irt ,  wie  in  Solons  Republik»  Gleichgüttigkeic  an* 
„wirrten  koilfi'ieligen  und  langfamen  Judiz  zu    „klug  und  unerlaubt. '* 

«»helfen,  v.nd  r.ider  eingexvurzelte  IVlilsbr^:uche  die  Das  dritte  Buch  S.  99  —  123.  von  dem  Reich 

„mächtigen  Mittel  vorzukehren,  die  Deiulchland  der  Deutfcheit ,  geht  von  der  Wichtigkeit  Deutfcl)> 
„von  dem  Patriotifmns  eines  grofsen  Unifers  fo-  lands  und  dem  Charakter  der  Deutfchcn  und  Ihres 
,>de)  11  kiiunc. —  Er  hiclr  1 60C00  Tlann  Äer  belkn  Landes  ans,  rügt  mit  grolscni  Hetht  iVw  Gebre- 
»Tr Uppen,  und  wollte  den  Ständen  die  Werbung    chen  der  meiftea  bisherigen  Cekhichtbucher  un< 

»,vehren,  weil  der  Sdiuts  de«  Reichs  dem  Ober-  frer  Nadon*  tmd  fehDdert  dann  die  eigentliiim- 

„haupr  gebvihrt.   Bezahlen  mufsten  fie  diefen;  die  liehe  Form  des  deutfchcn  Reidis;  was  in  lUickUcht  ^ 
„Werkzeuge  feiner  Praepotenz  lebten  auf  Unkoftea    auf  felbige  die  Katfir  fmd  —  nach  eignem  Ge-  ^ 

»»des  Reichs;  nur  Brandenburg  und  Hinterpom-  ftändnife  eines  der  grüfsten  unter  ihnen  >  Srifi» 
»,mern  Heuerten  hie?»!  in  wcnir^Mi  Jihr  n  ,50  i\;il-    drichs  J. ,  blofse  mit  gemcfffncr  Vollmacht  ver- 

„lionen  Thaler.  Wo  exoquirt  wurde,  gelchah  fol-  fehene  Verwalter  des  ßticlis  —  was  das  Reich 
„ches  nicht  mehr  durch  die  Kreiscontingente,  fon-    felbft  ift  —  ein  Inbegriff  der  Erften  des  Volks, 

„dorn  durch  die  öftreichifcheo  Haustruppen.  Die  ohne  deren  Rath  tt^t  fo  wenig  als  voneiten  in 

„Executionsordnung  wird  ja  durch  die  beften  SoU  allgemeinen  Angelcj^entu  iten  gefrhloflen  werden 

„daten  am  naclidrlickÜchflen  geübt.    So  kiiha  vcr-  darf,  deren  Amt  (von  welchem  bey  den  Alten 

„fuhr  Ferdinand,  fobald  keine  Union  mehr  war,  nur  der  X^iame  in  Familien  erbte,  die  Gewalc 

„gegen  einielne,  die  feine  Feinde  waren :  Iciihner,  felbft  aber  von  Reid»  wegen  vergeben  wurde) 

»,mit  Verachtung  der  Formen,  zeintc'  rr  fleh  gegen  ^iini  Vortheil  einer  fyflemntil'chru  Vorunhiing  und 

„alle,  felbft  feine  Partey,  und  Ausländer,  mich-  feibll  der  Ereyheic  erblich  gewurdcu  ifu  „Wenn 

ndcm  er  durch  die  Unterdrückung  der  alten  Frey-  »die  Lande  nicht  erblich  wären ,  fo  würden  olle 

„hciten  feine  Gewalt  in  den  Erblanden  felbft  xiu-  »dem  Einfiufs  des  Mächtigften  firohnen*  Wo  Kch 

„abhangigiM  gemacht  hatte.    Da  eatfetzte  er  die  „nigreicii  und  Freyheit  neben  einander  bUihen,  d« 

„Herzoj.e  von  I^Iekknbiirg  ungehört,  ftiirzte  die  »mufs  die  feile  Mittelmacht  einer  felbn  Hindi  gen 

•»Laadc&verIa0ung  ,  und  gab  Meklenburg  ohne  »»Arißokratie  exiftiren."  (S.  118O  So  >vahr  diefe 

t,Riidcfirht  auf  Eitverbriiderungen  einem  feiner  in  ManiesqmeHt  Geifte  gemachte  Bemerkung  ift  i 

».Feldherren;  einem  andern  licis  er  Wiirtembcrg  eben  io  trelfend  i!>,  was  S.  1 1 9. /•(»■  die  Vc rthei- 

»»hoßen.   I'.r  —  weil  die  Formen  lang'vierig  lind ,  lung  Deutfchlands  ia  mtiuere  gröisere  oder  klei- 

»,fprach  aTvIi  kincm  Willen  für  Darmftadt  wider  ncre  Staaten  gefagt  wird.    .jFür  nlles  Gute  und 

„Caßel,  fiir  ütrc!:rol  ^;;;u!fn  wider  Sal/bu';- ,  f/a-  „Edle  ha!;en  \\\r  die  Mittel  in  der  v.uerkindilchen 

^Hildesheim  wian  Craunuliwcig  ;  die  gtt.Uiclun  »Verfaffui.  .  j  zuivuil  da  die  Menge  der  l'ürften  , 

„Fürften   hatten   Herunterfetvinig   zu   fürchten,  »»Ihre  iNacheiteru:ig,  erregt,  ihren  Zugmjr  erlcich- 

„Reichsritter  wurden  verurtheilc,  ehe  fie  (ich  an-  »cert»  Verfuche  vervielt^iig^t  Aenderungen  hau- 

„geklagt  wttfsten.     Hierauf  —   tur  Ehre  des  »figer  madic»  die  fievfpiele  des  Guten  vermehr^  ^ 

„Reichs  —    erklärte  er  den  freyen  Schwedt?n,  , .vor  böfen  Zullucht  finden  I3lst,  und  ihren  Ein-  * 

„wen  CS  für  König  erkennen  foli,  ächtete  den  Er-  »»tliiis  vermindert."' 

,,ben  von  Mantiia,  fehdete  die  HoUlnd«- »  erliob         Vits  vierte  Buch  *  unter  allen  dss  suffuhrlich- 

„.^nfpri'che  ^vider  Venedig,    imd  krankte  die  fte,  entliilt  von  S.  1  ^4  —  c6i.  Pu'i-dcr.hcteri 

„Freyheiten  der  Schweitz.    So  blieb  Europa  nicht  uaJ  Grm.jf.itzc,  ditirii  die  ihi  fiirf^a:'!,  :d  vctun- 

,Jang  im  Zweifel  über  die  Folgen  der  Alleinherr-  Lifst  ucnUu  i.  üchte.    Da  diefe  Rubiikeu  fciion  aitffe 

„fchäft  eines  Kaifers. "  —    V).m  fo  treffend  ift  der  Schrii'i  des  Hrn.  jon  JJ(>/;»j  hir.l  ie.glich  bekr.nnt. 

die  Charakteriftik  von  flufi-iar.d  uiul  l'reufsen,  S.  und  ücer/iaupt  nicht  wohl  eines  .Auszugs  fiiii-r 

91.  ff.,  die  r.cben  ihrer  Walitlieit  zugleich  imter  find,  fo  begniigen  wir  uns  Iner ,  die  Stelle  einiii« 

die  glänzendftco  Stellen  des  Werks  gehöre  Auch  rücken»  die      der  kiurze  Inhalt  der  ganzen  Un- 

dari  die  Stelle,  worinn  S.  97.  das  Refultat  der  terfitchung  angefehen  werden  Icann.  „Wir?  würde 

gnnien  Unterfuchung  ilbcr  ui^  Sylleni  des  Gleich-  ,  unmöglicn  feyn,"         di  r  N  eiTiiAr  S.  c.n.  f  , 

gewichts  uacer  den  ^caaceu  voii  i^uropa  zuiuiu*  »v/eiuk  in  der  AUuc  des  oUcru  DcuucliLr.d^  ein 
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viel  beücmdern  Kapiteln  zeigt*  was  jeden' der  Ver. 
biindecen*  namendich  Mainz,  Sachfen,  Branden, 
bürg,  Hannover,  Zweybrücken ,  Weimar,  Gotha, 
Anf^ch,  Braunfchwei^fwolfenbüttel.  Heflencafidi 
Bjcien  uiul  Anhalt  bewegen  mochte«  ineimibkke 
VereiniimTi.-^  fich  cin7ula0en.  Auch  wir  der  Ge- 
danke zum  üefchlufs  des  ganzen  Werks  m  entwi» 


„(Gehender  FuGs  von  einigten  zwanzigtaufeod  wohl- 
,,comniaitdirt«n  Soldaten  aafkamp  >  der  geflSrkt 
i,mit  alUr  Macht  einer  von  dem  Lech  hi^  m  ^^n 
■iPnith»  und  bald  von  der  Elbe  bis  an  die  Quei* 
»len  der  l'iber  Tufammenhüngenden  thSt}g«a  Mo> 
(iliarchie  auf  diefe  vorIie£T?nd?n  Kreife  druckte! 
»auf  Schwaben,  tranken,  den  ofaern  Rhein,  ai/f 

„deren  Tagen  hnnderc  und  achtzig  Städte  und  dcdn»  was  der  Nation  ihre  iriirilen  feyn 
„Herren  ftimmen  !  Man  betrachte  den  untern  und  was  die  l'Tirften  der  Nation  feyn  muffen ,  wenn 
»Rhein-  Es  fey  möglich ,  dals  Cölln  und  Miinfter  der  deutfche  Bund  lieh  in  Kraft  und  Leben  und  ia 
„dem  Haufe  noch  bleiben;  -  -  -  wer  die  Umlläii-  der  Wolüthätigkeit  erhalcen  foU»  wuzu  er  alle  An- 
,>de  bedenkt*  wird  zwifqhen'der  BeGtzAehmung  bge  hat»  groi«  und  wichtig»  dais  wir wtnficiiai 
Bayerns  und  der  Eroberunf;  des  Reichs  nur  den    möchten, der  Hr.  VerC  hicte  ihn  umibtndlicher  be^ 

handelt  An  fruchtbaren  Keimen  zu  einer  fülcica 
Ausflihrung »  die  durch  die  gau2e  Schritt  reichltdi 
ausgellreuet  find»  fehlt  es  auf  keine  Weife;  atxr 
felbige  iititer  einen  Blick  l^rmaen,  und  mit 
manchen« Ilubriken  von  utkduüLein  lünHuiSi  z.B. 
Kainmergericht,  flecurfe  u-  .i. ,  zu  vermehren. wür« 


,iUn'terfc5iied  finden  •  d  ifs  jene  vorgehen  muCs, 
»»diefe  aber  hierauf  nicht  wohl  zu  hindern  feyn 
„urfrd.**  Wir  verweilen  unlere  Lefer  nur  noch 
auf  die  fredankenvoUen  Bemerkimgen  über  Hierar- 
chie, im  Gegenfatz  von  Defpotie,  S.  i*^g.  rtl,  imd 
aiif  die  in  diefen  Zeiten  oft  mißbrauchter  Publici- 


tät  und  leichtfertiger  Verhöhnung  der  Freyheit  fo   de  dem  tretiichen  Werlc,  dds  fo  viele  EigenCdi^ 


nöthige  Schutzrede  für  die  RetdisRadte  S,  225.  ff. 

Im  fwiftni  Buch  wird  von  S-  262  —  3+0.  die 
GMiidite  der  zu  Berlin  den  drey  und  7wan7igOea 
^nus  des  Jahrs  tTg?  «wifchen  den  drey  evangeli- 
fc]ien   Churfliften  des  Reichs   zucrfl  errichteten 
Affociatioat  d^fen  wegen  des  naciiher  erfolgten 
Beytritts  fo  vieler  andern  b  r  :  n  itzt  häufiger  un- 
ter dem  Namen  des  FiirflenbundfS  odrr  dp«;  dcut- 
fchm  Bundes  Urwähnung  geXchieht,  £cM\  ^jelktert. 
„Der  l  iirftenbund,  "  heifst  es  S.  294.,   „ill  eine 
„in  Ma.iCsregeln  und  ßlitteln  bedimmtere  EfkÜr 
„nu\g  der  allgemdnen  Heichspflicht  gegen  wfder> 
„rechtliche,  fjewattthürioe  Anfpriiche  und  willkür- 
„liehe  aufgedrungene  Zuirtuthungen ,  £egeir  alle 
„eigenmächtige,  dem  Relchsfyften-  ^  tiiegenlau- 
„fende  Unternehmen ,  die  Reichs verfalfung  /u  er- 
.»»halten,  und  ihre  Glieder  bey  Rechten,  Ländern 
a»und  Befiizungen  zu  fchiitzen.    Er  will ,  dafs, 
„nach  H  n  Ausdruck  unferer  alten  t'urllen,  die 
„theuer  erworbene,  tapfer  erhaltene  Libertät, 
„.dtarinn  die  Ehre  und  U urdigkeit  des  Reichs  be- 
nie  betrübt,  bedrückt*  noch  beänglliget 


ten  eines  National  wertes  hat,  den  :)temjiei  eiatt 
folclien  noch  tiefer  aufgedruckt  haben-  Wirichiief- 
fen  mit  der  uieifterhafteu  ZeichuungdesUuiraüKn 
des  groflen  Stifters  des  deutfchen  Bundes »  f» 
dtichs  I!. ,  S.  33.f.  f,  ,,  Sechs  und  vieriig  J^lire 
».lang  und  bis  in  den  dritten  Monat,  bis  den  T^g 
„vor  feinem  Hinicheid  ,  hatte  er  nie  feine  ü^ 
„fchüfte  verfnnmt  \Vi€  rr  pfleht ,  {'ich  lelberge- 
»,nug>  fo  g>i>g  er  m  den  i  od,  enilam,  in  dervol» 
„lenWiirde  leiner  SeeIenflürke.  —  DieWdtweiiis,dali 
»»als  König»  Staatsmann  und  Feldherr  wenitf  am 
»allen  Jahrhunderten  der  Univerialhillorie  dieV«^ 
„gleichung  mit  ihm  aushalten.  Zwey  Dinge  wiren 
tiinihm,  durch  die  er  zum  grolseii  Mau«  wurde;  ein 
»iGenie ,  deflen  Gewalt  fai  feiner  PerfonTalente  und 
jiF.nipfindungen vereinigte,  die  einander  gemeiiiii- 
„lieh  ausiufchliefl'en  priegeu.  und  eine  Kraft  iks 
»«Willens,  wodurch  er  der  war,  derer  feyn  foUte,  fo 
„oft  und  bald  er  fichs  gebot.  IJic  .Schatten  diefes 
„Lichts  (denner  iiUogrols,  duiimaaliey  voniiun 
„fprechendarf)  waren  zum!  heil  mit  feinen grolien 
»Jiigenlchaftenverfichwifterti  feiten  (wenn  leinais) 


»(fiihec»  —  , —     -  _  _  .   „   — ,  — , —  ,  . 

„werden  möge.**  Die  Betwniä deutfdier  Furften»  »»m  em  hervoHlediender  Chamicter  ohne  Beynii- 

einen  folchen  Rund  unter  fich  zu  errichten,  wird  „fchurj;;   aim  Ttieil  die  fnichte  uriVningticht'n 

aus  vielen  ßeyfpielen  der  hltern  und  neuern  Ge-  »»Hangs zugelehrterlSuheundCienuls.  deiner iisd^na 

fchichte  und  aus  den  bekannten  Stellen  des  well-  »»folgte  wenn  ihm  Knmpf  dagegen  fehierlVluhe  ua* 

phälifchen  Wiedens  und  der  Wahlcapitulation  dar-  ,.xverth  rchim.  Hin  i  hi  uiliche  ilehgion  haternteals 

gethani  über  die  Gefchichte  des  i'urüenbundes  „aus  der  I  neoiogie  ^rokaunt,  welche  in  den  Jahroi 

ielbfl  aber  könnt*  hey  dem  Dunkel,  das  uns  „feiner  Jugend  pietiftiich  überfpannt»  in  feinem  .^Iter 

vj-rh  die  erOen  von  Neiilerhänden  verlertigteii  »»aber  deitullch kraftlos  wurde,  üa  der  U'eg  dcrüe> 

iintwurfe  deiTelben  verhüllt»  freylieh  nichts  wd*  »»monilration  übertiuupc  nicht  weit  fuhrt,  tu  hidtcr 


1^  gelägt  wertlen,  als  die  äiilTern  Berichte,  die 
nuch  ötteutjiche  Blätter  enthielten ,  und  die  alle- 
mal der  zwar  bemerktere»  aber  bey  weitem  klei. 

nere  Theil  eines  fo  wichtigen  pol-tiiclien  Ereignif- 
fes  find.  Diefen  Mangel  hwt  jedocli  der  Hr.  Ver^ 
dadoKh  weniger  autlallend  gemacht ,  dafs  er  odC 
nicht  gemeiner  Kenncnifs  der  einzelnen  deutfchen 
Staatca  «iod  ihres  eigcntbümlichen  InterelTe  in  fo 


„fich  an  fein  Gefühl  und  an  feiae  tiedurfuili  in 
„fchiedenen  Epochen  des  Lebens  U  ie  ein  Menfch  am 
»»Abend  mch  vollendeter  .Arbeit  feine  müden  Glieder 
„dem  Scnlaf  aberlaist ,  fo  ftieg  FneJrun  herab  zu  den 
«»Helden  der  \  0r2eit.  nachdem  die  V ertialiniüe  dff 
(»Stitpde  des  Reichs  und  daj-  interelfe  von  ganzKu- 
„ropa  durch  den  Fiirftenbund  feUgeüiM.  vaÄ  gf' 
„fichert  worden. " 
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OEKONOMIE. 

ZiTTAv  und  LtiP7iG,  bey  Schöps:  Von  der 
rcrbfffemif  des  Flachsbaues  m  Sachfen  von 
C.  F.  Rc^cMP.  1797,  76  &  g. 

,  1  f  r  Ver£  liefert  hier  mit  Zuziehung  und  Prü- 

.  "^""^  fur.g  desjenigen  ,  w:is  Scifm-th  Iii  feiner  Nadi- 
JTKht  von  lirbaaung  \uid  Zurichtung  des  feinen 

iFbcUitti  Drndm  17S0  angiebt»  eine  Gefchichte 
^er  FlachsbchandJung ,  vom  ßju  delTelben  an  ,  bis 
2ur  Bleiche  des  gewonnenen  Garns.    Zum  Fiachs- 

,j}au  wird  Tonitglich  der  Sandboden  empfohlen » 
.als  welcher  immer  den  gefchmeidigden  Flachs  ge- 
geben t  und  auch  am  mehreften  vom  Unkraute  frey 
blcibr.  Wenn  ein  folcher  gcdungr::  Boden  vor- 
her Korn  oder  Gerfte  getragen,  und  im  Herbße 
abdem  mic  Idarem  Dihiger  beftreut  ynrit  fo  vefw 
fpricfit  er  die  befien  Flaclis  -  Erndteu  j  nur  mufs 

.  jnan  Kalk  und  Afche  als  Uiingcr  vermeiden,  fo 
wie  auch  die  übrigen  Düngnrten,  aiüser  dem  ce« 
wühnlichen  vom  liindviehe.  Nächft  dem  empteh« 
len  fich  mooGge  Felder ,  wenn  Gc  mit  gutem  Dünger 
und  Kalk  beiundck,  und  im  September  umgewor- 
fen worden,  und  in  der  Mitte  des  Aprils  zum  Säen 
gepflügt  werden.  Ein  fetter  und  milder  Leimbo- 
den, welcher  fchon  eine  Korn-und  Gerllcn - Ernd« 
te  getragen,  kann  ebenfalls  guten  Flachs  liefern, 
wiewohl  der  BigalCche  Lein  mehrentheils  darinne 
^mi^räth.  In  gerotteten  Stockraum  (Neubrüchen) 
wüchft  Flachs  von  weniger  Fertigkeit ,  welcher  die 
Erjche  niiiit  hiilt.  Doch  i^^  der  Boden  durch  vor- 
herige Uüngung  und  eine  Getreide  •  Emdte  fo  zu 
▼erbefleni,  dau  fich  der  Lein,  befondeis  im  Saa^ 
rien ,  verintcrelürt.  Nncli  dem  Sandbinde  if^  al)cr  der 
fchwarze  milde  Boden  dci  beüe,  und  oiifscrdciu 
empfehlen  Geh  auch  Kleefelder  für  den  Lein.  We- 
gen  der  RegengülTe  mülTen  aber  überhaupt  die 
Felder  nicht  an  Abhängen  liegen  ,  auch  nicht  mit 

■  Edumcn  und  Mauern  umgeben  feyn.  In  Krninnge- 
lang  des  frifchen  Strohes  bey  der  Düngung  eiu* 
jnfidut  der  Verf.ilasienige  von  alten  Strondüdiem, 
fo  wie  auch  die  S^lj^elpäne.  Beym  Bearbeiten  des 
Bodens  im  Frühjalire,  fo  uic  beym  Sien,  mnfs 
feuchte  Witterung  vei'mieden  werden,  ingleichem 
die  Walze,  als  welche  den  Boden  zu  feu  macltt» 

'      ■  •  - 

,  J,  L,      i7$7,  riflttfr  Band* 


|>en  lUgaer  Samen  hält  der  VerC  Cur  den  befteii,' 
and  fetze  dasVeriiälmi&  beym  Sien,  daft  man  ei- 
nen halben  Schefiel  Samen  auf  einen  Scheffel  Korn- 
land nehme,  and  nicht  lu  dick  ße.  Das  Jäten 
niuGs  fo  bald  ab  möglich  vorgenouMren  weisen, 
ehe  der  Flachs  tu  hoch  angefchoQen  ift,  wobey 
nber  docli  die  Quecken  und  der  Hahnenfuä  (ver- 
nnitlilich  Rhinmthui  crißa  Gulli,)  am  ficherften 
fiehcn  bleiben,  da  ihr  Ausreiisen  zu  vielen  Flachi 

■  ttttderben  Wttrde.  Si^rtiu  Vei'fehren,  den'  Flachs 
gleich  nach  der  Blüthe  lu  raufen ,  liefert  ^war  ei- 
nen fchönen  Clberferbenen  Flachs  ,  welciier  aber- 
keine^  Brache  hält  und  ganz  ins  Werg  geht :  Auf« 
ferdem  wird  aber  auch  hiedurch  der  Leinfamen 
vertheuert.  und  der  Gewinnft  von  felbigem  verlo- 
ren: Dns  Raufen  ge(;.chieht  am  Gcherften  vor  der 
völfi^  Reife  des  Samens«  Wider  das  Roden  in 
Wafleen  •  befondeis  im'  Erzgebirge  ,  wegen  der 
minernÜfchcn  WafTer.  Der  Verf.  räth  übrigens 
den  Flachs  nicht  eher  zu  hecheln,  bis  er  den  brenn- 
baren Gcmdi  aus  d^  Darrftube  verlohren  ,  und 
um  ihn  zu  verfeinem  lege  man  ihn ,  nachdem  er 
durch  die  erite  Hechel  gezogen  worden,  je  eine 
halbe  Hand  voll  kautenformig  zufammen,  in  ei- 
nen KeiTel  mic  Sel£enwaifer,  und  lafle  einen  Wall 
darüberlaufen;  hierauf  klopfe  man  den  au5gew\ino 
denen  und  getrockneten  Flachs  mit  Schlegeln  ,  und 
übergebe  ihn  dann  der  feinen  Hechel  ,  wodurdi 
der  gräbfte  und  minder  fchönfarbige  Flachs  nicht 
nur  zart,  weich  und  filberfarbcn  wird  ,  fondern 
auch  im  Pfunde  a  —  2|  Strähne  und  j$  Gebinde 
ge^^eben,  da  der  unzubereitete  i  Strähn  und  is  Gev 
bind  gelieCcrc  hat.  Daa  beym  Hechein  erhaltene 
«vcyte  Werg  kann  auf  Krampen  «n  einem  eben  <o 
guten  Flachfc  verarbeitet  werden.  Beym  Spinnen 
giebt  der  Verf.  der  Spindel  den  Vorzug;  vor  den 
Rädern ,  da  auf  Jener  viel  feineres  Garn  als  auf 
letztern  gefponnen  werden  kann  ,  und  das  flnrn 
von  den  Rädern  Im  Sieden  aufläuft,  ilcyni  U  eben 
widerriith  der  \"erf.  den  gewulinlichen  fteifen 
Schlich,  und  empfiehlt  dagegen  zum  Schlich  einen 
LSrfel  Grundbimmehl  auf  eine  Kanne  fiedendes 
Waflcr.    In  Anfchung  der  Bleiche  w  ird  vorziiglich 

-  du-  Gebrauch  des  Kalkes  verworfen.  —   Der  Vor- 
trag des  Verf.  ift,  im  ginzen  j^t  nommen,  deutlich* 
doch  wäre  zu  wuafcheai  daD»  die  froyjjiajalbenen. 
II*      •  nun. 
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nnngen  mehr  erlriutert  uüren.  Wie  luin  Ekyfpiel  Beiatz,  ivn  ^irafek.  III.  Unterfurhung  dei  naiia- 
j_  ri-^f-  .  .i^j  ^.-/-.i  _   .__     ii^fffn  StttaiaUei  zu  IFitfeidtz  im  Saeuer  Krei/cm 


der  Ftaeht  mrd ßtcfcl^g^  Die  zuweilen  flarJcen  Ans- 
fittc  wider  die  Voniithene  dw  Lendmams  diW^en 

übrigens  weniger  übeneut^on  alsThatfachen,  und 
der  Verf.  würde  wohl  thua  tüefeft  Toft  in  de»  f  ol- 


Hankover,  in  der  Helwingfchen  Buchhandlang: 


D.  Seuff.  Biätantn  hat  an  dieTetn  Sabe  einen  Ue» 

berfluls.  Beide  Ab)iandlüngen  lind  mit  Gcnauig« 
Jceit»  voniiglich  aber  die  leztere,  gefdtrieben.  Hr. 
Reud-fend  die  Vernnithung  des  Hn.  Andrej  befl*- 
tigt:  dnlT  der  thonichte  Schiefer  das  Erz  fey,  in 
welcfiem  das  Bicterfalz  lieft  erzeuge.   IV.  Ebemelf. 


lungs 

Er^ften  Jahiguip  sirqftw  Heft.  17(6^  144 

Unter  den  Verordnungen  flehen  dieErl  iuterun- 
gen  lu  der  den  herzogL  Wirtembergifchen  Kjr- 
cbennute  -  Beamten  ertheilten  Inflniction  in  Be- 
tref  de*  ihnen  zu  rerfertigen  gnd,  aufgetra;renen  ■ 
neuen  Forft-Etats  über  die  iln  r  Anfücht  und  Ver- 
wakimg  anvertraute  Kirchearachs  -  Waldung.  Uii> 
ter  den  Ueberfetsungen  folgen  Momni  BeobMit- 
tungen  über  die  Grartitfelfen  von  Houelgouet  in  Nie- 
derbretagne, aus  Roxier  Journal ,  initZufäuen  von 
dem  Vert  aus  Gn  /iartü  Beobachtungen  und  Muth. 
mafsungen  über  den  Granit.  Von  Äo«rno;i  Bemer- 
kung liber  die  Mineralogie  der  Provinz  Dauphinö, 
eben&lls  a  i'^  Rozkr,  endlich  L.  O.  Rofenftiel 
^ff-  de  genefi  ei  ortu  CaluAlkaä  ßxi  veg/ttakHii*  4^- 
gmt.  überfetze»  wown  die  Fonftcauiig  in 
«eoi  foljEiendea  He&e .  «v(dM^  -wlffd» 

VERUISCSTE  SCHRIWTEN. 

Präg  undDResDfcw,  bev  Wolcher  r  Abhandimg 
•  .  der  böhmifcl  ai  Gqdlfchaft  der  ITtffenfchaftett 
,  mtf  4as.äakr.  17&6.  Nebß  der  GefchithU  der*' 
J^iwn..  .Mit  iC«pimi.i7S^. 


»6  p,). 

Schon*  betm 


49a  S,  4.  (  3  Rtfak 


prilen  Jahr;:^nng  diefer  Abhand- 
lungen hat  eine  Recenfion  in  der  A.  L.  Z.  hialang- 


Kreis  gehört  fonft  zu  den  merkwürdigften  in  pni 
Böhmen.  V.  Tagebuch  einer  botanifehen  Reift  in  n- 
nigen  Bezirken  aef  Rakomtzer  und  Bf  rauner  Krtifcs 
von  Thiuldäus  Henke.  Der  Vf.  rrihk  nach  den  Ort« 
dieKraucer her,  die  er  fand;  treyhcli  nur  Icnnund 
eigentUdi  blofs  für  den  Botaniker  «  pro/f/o .  Eini- 
ge eingenüfchte  Dinge»  zum  B;  von  einem  Ge- 
Jpräch  mit  dem  Fürftenvon  Furftenberg ,  voAdtm 
Unfall,  (Ijfs  er  bald  ausgeglitfcht  und  eine  Felfen- 
wand  hermuergeftüm  fey,  (S.  55« )  gehören  woW 
nicht  nchc  hieiier.  VL  Ferfuch  über  die  Natvfgt- 
fchickte  einiger  im  Berauner  -  Kreife  gelegnen  Kaiw- 
raiherfchafien,  befonders Zbirow ,  Tocznjtk  undlC^ 
nigshof,  auch  Mirbfchau  ««d  Wofcck  von  ^irafed 
Der  wichtigfte  Auföcz  unter  den  Eingefendeterj, 
inft  vieler  KenntniGs  und  wahrem  Beobachtungsgeif» 
abgefalVt,  Schade  nur,  dafs  er  kLii;en  j  rm'^t  r:i  "^r- 
zirk  um£ilst.  Unter  den  Schlangen  in  den  bohrni* 
(Ütm  VaUcni  wird  (&  99.)  eine  «u^hrt. 
man  Wowczciek,  A\c  Vfeiffchlange,  nennt,  yie'A  w 
auf  denSträuchem  fitzt,  wie  ein  Schaafhirte  pfeift, 
und  oft  zu  einer  GrÖlse  von  3  böhmifchen  Elkn 
und  dnlber  gelangt.  1782  biCs  ein  (ii^cfaes  Thier 
ein  isjjhriges  Mädchen,  als  fie  Himbeeren  fnchte, 
in  den  Hnl? ;  nnsKind  fchric,  aber  auf  einmal  erflarne 
ihr  die  Zunge.  daCi  fie  kein  Wort  weiter  redea 
konnte;  Alte  HUlfe«  die  mnil  iucbte,  war  verge- 
bens ;  in  zwey  Stunden  ftarb  fie.  VII.  Eudiofft' 
trifche  rerfuche  an  verfckiednen  Orten  Prn^s , 


Sehe  Narhridtt  von  diefer  Prager  gelehrten  GefeU-  gfßeUt  von  D.  Marurdn.  Einige  Refult  r 
fchaft»  Und  von  dem  patriotilchen  Vorhaben  bey  Beobachtungen  find  auffallend  genug.  DaÜsli^«^ 
Ifirtlft  Sammhingen  gegeben ;  alfo  kunnen  wir  ganz  dife  Luft  In  den  Kirchen  —  (zumal  bey  d«  'W* 
ohne  Eirt^  i"!;  7u  --^^cnwürtigem  Jahrgang  fchrei-  Kerken  in  kachol.  Kirchen! )  fchlccht  fand, ii^  nätür- 
teo.  Die  Auffatze  find  in  4  Klaifen  abgetheüL 
Die  xfte  l^ellehc  ans  eingefandten  Nachrichten  und 
Abhandlungen-  L  Cr.ifm  von  Stnr.h'rg  Fcrfuch 
einer  Gefchichle  der  Ungarifchen  Erdbeben,  Aller- 
dings nur  ein  Verfuch !  zwey  und  zwanzig  Erdbe- 
ben werden  auf  6  Seiten  abgefertigt.  Da  kann 
man  nicht  viel  erwarten.  Noch  am  umftändlich- 
flen  wird  das  furchterlichlle  vom  38  Junius  176J. 
angefiihrt.  Der  Ausdruck,  S.  f,  dais  die  Thürme 
fo-gebogen  worden «d<r/>  dervn  Kreuzt  imd  Spitzen 
tir.arJrr  zu  IciUhrcn  gefchimcn ,  itl  fchr  iindfut- 
ücl).  U  uhrkheinitch  toÜ  das  von  diciit  bey  einan> 
.der  Hehenden  Thiirmen  zu  verliehen  feyn.  Von 
diefen  in  Ungarn  fo  gcwühnlieiien  furchtbaren  Na- 
luibegebe^eiten  i^eise  iich  gewifs  noch  mehrere« 

liduttteiv  IL       ^  mmtkm.  MMfe/ai  «i 


lieh;  dais  er  aber  iiberhaupt  die  Luft  in  derjudcn- 
(bdt  ftWechter,  ab  in  Prags  ßröfotem  ( nicht  gaij 
wohlrenommirtem)  Spital  antraf,  das  Iftdochnocn 
bedenklicher.  Ihre  ßelchatienheit  in  den  Redouten- 
Dien  kann  auch  manche  Betrachtungen  vertnUf- 
fen.  Vm.  Verfuch,  eine  inmeruhhreude Bevegmj» 
erhalten,  von  Karl  Caflelli.  Diefer  \>rfut«MwW* 
dariiin,  dafs  man  durch  magnetifche  Kraft  die Schwf"  | 

re  eines,  vorher  durch  einen  Kreifel  in  Bewen^  g 

gefezten » Rades  wegndimr.   Im  Vorbericht  H  .'ic«  1 

Bandes  werden  bereits  fehr  triftige  lünuendungen  | 

gegen  diefen  Vorfchlag  gemacht;  aber  er  itt  W*  j 

nigllens  fn  andrer  RiuSCcltt  einer  {«nuwern  wxgf  \ 

fuchung  Werth.  ,  1 

Die  Ute  KhSTe  der  Abhandlungen  Iß  ^ 
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miaften.  I.  Jbhändlmp  über  einige  Eigertfchafien  der 
Prim-und  zufammengefezteti  Zahlen  von  Grafen  Sehafi 
gotfck.  Viel  Arbeit;  doch  neues,  oder  aufserordene- 
Uches  nichts.  II.  Arithmtifche  Betrachtung  vom  Di- 
rector  Sotu  Teffaaek.  Der  Au£(ku  eines  Tcbäubaren, 
gründnclien  MathemMflcenf  Er  bctrift  die  ««m 
Hrn.  Pell  ( einem  Engländer  )  erfundene  Methode 
die  Formel  a.  * »  ^^^^  ßeßeben 

trird»  «nd  n  gefiinden  werden  foll,  211  einem  Qua- 
drate In  ganien  Zahlen  «u  machen.  III.  Vcba-  den 
ßalkenfchnitt  vom  Generallieut-  Franz,  Grafen  von 
Kimku.  Mit  vielem  mathematifchen  Schartfinn. 
IV.  Einigt  ontifeke  Aufgaben  vm  TeßjaneL  Wie 
er  felbft  mitBeRhrideiiheit  fagt,  niditwlir  fdivrie- 
rig ,  aber  anwendbar.  V.  Hr.  Prof.  Struadt  ßerich- 
tmmg  der  geographi/chen  Lange  von  Prag.  Die  Pol- 
hSienUte  man  llngll,  aber  die  ge(^[npmfche Länge 
von  Prag  war  noch  Zweifelu  unterworfen.  Auch 
iczc  find  es  nur  noch  Beobaclirunj^en  ,  und  /ifinlich 
«UVCfttffige  BeAimmungen;  die  genapde  üerech« 
mmg  foU  noch  folgen.  VI.  Der  yorübeißat^  des 
MtmtrT  vor  der  Sonnet  den  4ten  Afay  17^6^  beShidk' 
tet  von  Franz  Gerßner ,  /Idjuiikt.  So  viel  wir  ur- 
tbcilen  können»  mit  Vorüciit  und  lüblichner  Ce^, 
Mitdg^cclt  unternommen,  und  allerdings  Hir  dco 
AfbpiUNnUcer*  «soMd  da»  in  Frag»  aiitslidu 

In  der  IlUm  .^btheilung  befinden  fich.^ufllätze 


tw  Weerfenf.  'Alle  drey  Jind  a«s  Slbirrfchen  Step- 
fti^  'V.ehflrifthe  Verßuitt  mit  eüdgen  Steiiiartm 
von  JS^demf. mit  dendritifchem  MeerrcMefer.deiyr  \s 

dritiichen  Cbalcedoren  ,  einigen  Feldfpaten ,  den 
^anJiefte^  Stein  etc.  MitEinficht  unternommen  und. 
mk  der  gt  iiörigen  Sim)»0i1tit  befchrieben  ;  am 
merk'.'.  iird  !,^kn   rfujiken  uns  die  Verfuche  m|fc<* 
dem  N.in  :;.CT  Sltin,  ueil  datkirch  diefer Stein  aiWlH 
erftenmai  leine  gehörige  Claiiiücation bekommt.  \'I. 
Beobachtungen  id»et  das  Pfiamenlümlithe  IFefen  iii 
dem  H  ärmen  Karisbader  und  TöpHzer  ITaJferton  IV 
Scrcttr  in  Il  ten.    Dicfem  Aufiatz  Geht  n-ar.  es  ein 
wenig  an,  dab  ihn  ein  noch  junger  Beobachterge- 
(diiieben  heben  ine|;.  Er  bricht  zuwellifn  tt  Se- 
wundrung  und  Ausruf  nm  xmrecIuenOrt  a\is,  und 
könnte  ohne  Sachverluft  wohl  etwas  kürzer  feyh. 
Die  Ueobachtung  felbft  ift  indeffen  achtungswerth. 
Hr.  S.  fand,  dals  dies  grüne  Wefen  in  j^fedai^teii 
w  armen  V\  älfern  ,  eril  den  dritten  Tag  i^acUieijV 
als  er  es  gefchöpft,  gan?  lebendig  ward,  und  dl« 
Leben  15  Ta^  diirch  behielt.  Seine  übrwu)  AQobai;&; 
tungen  vertragen  bey  gegenwärtiger  niiiBe  keinni; 
Auszug.  Kurze  Cldßßcation  der  vcrfehiednen 

Cebiresarten  von  Hn.  [Ferner  zu  Freyberg.  Schade, 
dai£  dieft  r  Auffat«  nur  noch  Skizze  ift!  Mochmebr 
Schade,  dafs  diefer  mit  Recht  c;prchri7te  Minera- 
log  gewühnlich  das  Publikum  etwas  lang  auf  feine 
verfprochnen  Ausfiihningen  warten  Äiicli 


tos  der  Fhyfik  und  Naturgefchichte.  I.  Prof.  Meifer    hier  beüreicet  er  S.  394  die  von  Ihm  «u  erft  er- 


ßtfn  die  Aeolen  oder  iufiausßofrenden  Höhlen  hat 
nns  nicht  ganz  Gnüge  gethan.  Er  nennt  es  frey- 
lich feibß  nur  eine  Anmerlcunff»  aber  <ler  Gegen*> 
Itand  hatte  jgersde  mehr  ab  «ne  Anwicrfcnng  ver> 

dient.  II.  Befchreibutig  zuryer  im  Becken  vereinigten 
Mißgeburten ,  vom  Prof.  Prochaska.  Der  genaue 
und  mit  derjenigen  Kenntnifs,  an  welche  man  bey 


fchiitcerte  Mejtinpg  vom  vnlkanifchen  Urfprunge 
ticr  Bafnke.  l'ebrigens  macht  diefe  Cleflification 
feinem  ScharfÜnnEhre.  VIII.  PhijfikatifeheMh,  iibar 
dSe  Straienbrefkung  und  Abpreilwig  auf  enrtirmtm 

Flächen  vom  .Abbe  Gruber.  Faft  die  wichtigfte  Ab- 
handlung diefes  Bandes  im  phyfikalifchen  Fache» 
indem  der  Optilcer  hier  viel  neue  Aoffchlüfle,  und 


einem  Prochaska  fchon  gewöhnt  ift,  al^ftHKeS^  die  Theorie  eines  merkwürdigen  Phänomens,  das 

ciionsbericht  ift  ein  Beweis  mehr  zii  Hallers  IMiatip»  manchcrley  Anwendung  leidet ,  finden  wird.  Eigent- 

Cung:  dafe  dergleichen  vereinigte  Mifsqeburten  ket-  lieh  ift  diefer  Aufiatz  durch  den  Hm.  Prof.  Büfch 

ne  colgen  von  einer  ungefähren  Zuiammenwach^  veranlafst  worden ,  der  gegen  eine  etwas  flüchtige 

eHteir  Gniml*  Beobeditong.  die  Hr.      fchon  17S1  bekannt  nia^- 


fung,  foodem  von  einem  Fehler  in» 

ftom  feyn  miiflen.  III.  Ehendejfelbcn  mikrnjhopi 
CAe  Beobachtungen  über  einige  Rädert kiere,  oder 
Wairer"  Infekten;  diefe  (chelnen  uns  doch,  einiger 
kleinen  Ah'.veichiinc;pn  ungeachtet,  die  nemlichen 
zu  feyn,  die  auchSpaÜanzani  fchon  beotfächtete,— 
Die  Figuren  im  Kupfer  fmd  mit  Mühe  gemacht. 
Ueberiiaupt  gehöre  Hr.  Prochaska  uoftreitig  unter  die 
gefchickteften  Lehrer  der  Arzeneyknnde  in  K.  K, 
Staaten.  Ift  es  Wilnr,  was  Recenf.  oft  gehöre  hat, 
daüs  er  in  feinem  Vateriande  zwar  gefchätzt  wird, 
doch  nicht  fai  dem  Gfad^',  d^n  er  verdient,  fo  ift 
dies  ein  Bcytrag  mehr  zu  einem  beknnnten  Sprich- 
worte: wofiir  aber  die  öftreich ifchen  Akademien, 


te,  eine  yiemlich  f!rrti^':>  Kritik  ergehn  liefs,  und" 
ihn  dadurch  zu  einer  ^nauem  Unterfuchung  be- 
w  og.  Die  Mäfsignng.  mit  der  Hr.  Gr.  fpricht,  iiT p|>en 
fo  löblich,  als  fein  Fleife  und  feine  Gennuipkeit. 
Änaiug  ift  hier  nicht  möglich.  Aber  wir  wieder- 
hole» die  Empfcblnag  diefes  Aufblies. 

Die  IVfir  Rfafie  enthlfe  Abbandlungen  aus  Ge* 

fchichte  und  Alterthun.slcnnde.  J.  Vtbcr  du  Ft  oah- 
n  'uart  der  alten  Slm  cn  übcrliaupt  und  der  BohPipt 
intbefoadre,  von  Dohrowfku.  Die  Ausgrabung  voll 
Urnen  und  Töpfen  bey  Hörin  im  Bunvlraier  Kreifitf 
1784  veranlalste  diefe  Abb. ,  w  ofiir  der  Alterthumt» 


die  gewiß  nicht  Atr  guten  Subjecte  zu  viel  habcit«-  .  ipmdige  den^  gefchickten  Verf.  gewifs  Donk  frhul- 
Cch  doppelt  hüten  follten  .  IV.  UefchreUfUiig  einer  dig  ift.  Hr.  D.  giebt  eine  Menge  miihfam  gefnmm- 
fltneti  Pßtmzen  \'on  D.  Joh.  Matjer  ,  mit  einem  'leter  Nachrichten,  und  entfcheidet  aus  Grimden, 
Kupfer.  Üiefe  Pflan7en  find  Ti-l<i>pi  cartili'^inaim  '  die  auch  fiir  uns  überzeugend  find,  di  u«  der  Ge* 
knorplicRtes  Tafchenkraut,  Ckaranthus  fruticulo-  brauch, die  l'odten  zu  verbrennen . bey  den  SlawP 
fut ,  ftsadifhtfflictMume, Bunkif  tomaa,gtiam'  •  Jehl»  VoUss»  tmigfiw^  mehr»  ab  ^  ütgrabfi»  - 
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(jewohnlich  gewefen  fey."   S.  334Wehtei^Jyirk- 

fehler,  der  einen  anfangs  wirklich llTe^?!nrtTaa?s 
diefer  Gebrauch  des  V«är€n»«p  M'rtji^fr -eUgeii^fi 
unter  den  Slawen  gevvdfen  fiyi   D#r  sanlle  nAni- 


ganke 

clzi  l  l  oti  dem 


lolgende  Text  ift  dagegen,    ß  ) 
^h/i/fM  Pyfntrn ,  sIßinwW  Ko 
fttni  äSrfiiißtfnki  ie^  den^öhiltA  al/^erflcr  Fi 
uefer  einige  l)ithre  rorgeflunien.    Diefer  Prinz  fpiel- 
te  zur  Zeit  eines  Kriegs»      9^*iefi ^fed Cillc  A:ä- 
gen  des  ganzen  katholifchen  liuropas  auf  lieh  70g , 

wirklich  tu  verwundern  ,  das  die  meirten  Ge- 
fchichtsfchreiber  /einer  uut  fo  im  ftuchtigen  Vorü- 
b*frtehh  ^«^rtkrn.^  f^^jS'.'^n  «T^  'fitöfsec 

diefcs  aäfnals  fo  drfiti^f^<i'rf^  *rft  ils 

Vertvefi*r  des  von  iHi\eh  zum  Ilegciuen'  beftifn^n 
Herzog  vofitächflift'h,  urtH4dnn  t>fy  Cäacr  ?wpj'te'n 
Ankunft  ahS  llirtn^  eignen  ivirklicaen  Fürßcn  ver- 
ehrten ;  der  An&ngs  '-^isJvAp  Gv'gner » .dann  fp  fchr 
fein  l'Veunrf  wVr,,  da^'etjhu  lyiter,,;  to.wie'.Zjska 
ihn  fcinert  fJenii  Soliii  nani^e'.  jdef  {fie.  Prager  und 
Taboritöh  ii\  jenem  wcltbcrufnen  Treffen  bcy.-\uliig 
anführte;  der  wirklich,  wcnigllens  einigermafscn, 
dem  Reiche  innere  ,  Hiüie  wied^rtTab;  der  aber  fei- 
ne Fiirrtenwürde  tlofs  deswegen  wieder  verlor, 
w^il  er,  u.i^cr  Willen  der  Uohmcn,  UcJi  ia  Unterhand- 
Iviiigen  'mit  dem  I'apll  tinlicii;  diefer  merkwürdige 
JVldnn  veroiente  allerdiugp  eiaen  Biographen,  wie 
Hr.  Pelzel  ift.  Wenn  er  aber  fsigt:  J^bnnuilTecs  der 
Intoleranz  der  damaligen  Zelten  vergeben,  dils 
lie  ihn  wieder  fortgejagt  ;  lo  ünd  wir  in  fof«?rn 
nicht  ganz  feiner  Aleynung,  dafp  es  b'.ofs  In- 
toltranz  oeonen  möcliten.  Die  Böhmen  wollten  da- 
mals ,  —  was  ihnen  nicht  tu  ^er üblen  war,  —  durch- 
aus nichts  vomPapfte  wiflen:  Sicnahmenauch  den 
Prinz  Sigifimuad  Koributnur  dann  an,  als  er  darch 
Genufs  des  Kelchs  Geh  zu  4hrer  Meynung  bekannt 
hatte.  Alfo  fehlte  er  allerdings  durch  feine  heim- 
Üchen  Tractaten  mit  denr  Tömi ich« n  Stuhl.  —  Wich- 
tig fiiad  v«rfchiedn«  Unniliinde ,  die  Hr.  P.  von  der 
ÜchUcht  b«y  Aufsig  S.  385-  angeführt.  Die  Bdhn>en 
blatten  vor  tl  er  Schlacht  an  die  deutfchen.  Heerführer 
gefchrieben:  fie  mochten  -im  Fall,  da  Gott  ihnen 
4*n  Sieg  ertheilen  foilte.  Gefangne  machen  und 
Quartier  f?ebeo,  wseüc  HtrerSete  auch  thun  woll- 
-ie.i.  .  Die  Deutfchen  fchlugen  es  ab,  mit  dem  Be- 
deuten: Sie  wolten  alles  niederhauen  lind  emior- 
deui  Dranf  riefen  die  Böhmen  Gott  und  den  heiL 
Wentel  a»,  und  (lelltea  fich  in  Schlachtordnung. 
Moch  hatten  fie  an  «üefem  Tage ,  —  denn  es  war 
ein  Sonntag  1  —  nicht  zum  Schlagen  Luft ,  aber  die 
.Deutfdien  griffen  ihre  Wagenburg  an;  als  die  Böh- 
iiiien  fahen.dafs  ihre  Feinde  dabey  müde  geword«nf 


djjüfij^ten  Ii:  Iktsus,  fchlugen,  fiegten,  undv«. 
galten  d^n  IJeutlchcn  ihre  gedrohte  Graufamkät 
a>it  glsichem  Maafse.   Bey. einem  Dorfe  Hrbowtti 
ten  tch  einige  ta«»f«id  dwikfche  Hilter  gefamml«; 


fie  knieten  vor  den  Taboriten  nieder,  fteckien  ihj.e 
SÄi¥erdt^¥^m  d^  Iir<.|^,  uuAJbatenfiim  ^axwr, 
abpralle  tfürden  bhnc  trbarilTen  nfbdergetnetxjjt 
—  Welch  ein  fürchterliches,  und  doch  groÜKS 
•Rld!  Acht  noch  nngednickte  Urkunden  machen 
die  Beylagen  diefes  an  fich  fchon  wichtigen  Auf- 
Satzes.   C)  Dobner  idur  die  Eimfükruug  des  Ckri- 
ßenthuint  in  Böhmen.  Line  \'ertheidigung  der  bisher 
allgenjeiiien,  aber  zuerd  von  Hn.  Dobrowikij,  und 
nach  ihm  von  Hm.  Biblioth.  Vngar  befhittenen, 
Meynung:  dafs  der  Hr.  Methud  und  feilte  Geliidfea, 
den  Slcmißchen  Gottcsdienß  ziierß  in  Böhmen  et/ige- 
pihrt  hatten.    Es  gehört  eine  tiefe  Kenntnife  der 
älteften  böhmifchen  Kirchen -Gefchichte  dazu,  um 
hier  ein  competentes  L'rtheil  zu  fällen.  Wichtig  und 
£chwer  au  v^deriegen  fchcinen  dem  Ree.  allerdings 
die  Gründe  des  Hm.  Uobners ;  und  die  Taufe  der 
14  Herzoge,  (die  Hr.  U.  g;>r,undwieesfchient,ohne 
J>joth ,  zu  Mährifchen  Dynaften  macht, )  deren  die 
Fuldaer  Annalen  gedenken,  kann  fchwerlich  die 
ehemalige  Meynung  ganz  entkräften.   Noch  muü 
man  aber  erwarten ,  was  Hr.  Dobrowsky  auf  di^ 
fen  Auffatz  erwiedern  wird.  D)  PrilatÄfwfr^'PJ' 
Kranifußeiii  über  die  in  Malircn  gefundenen,  fi* 
f<hen  und  griediiffhcn  Mimzcn.  Der  eigentliche  Nu» 
mismatiker  liiidet  hier  zwar  nichts  Neues;  aber 
der  Auffatz  ift  mit  felir  vieler  Kenntnifs  der  vaier- 
ländifchen  altern  Gefci.iclitc  gefchriebcn.  Da  bey 
«Uen  den  in  Mühren  ausgegrabnen  römifclien  Mi>a- 
nen  man  keine  ältre,  als  vom  IVljrcus  .Aureüus  findet, 
fo  häüt  fie  der  gelehrte  Hr.  Verf. für  Beute,  welche 
die  Markomannen  bey  ihrem  damaligen  tinbll  ia 
das  rümifche  Gebiet  gefammlet,  uiid  fie  bey 
■Anreiherung  des  Marcut  Aurelius  vergraben,  oder  die 
■£oaft  durch  einen  Zufall  in  dicfem  bekannten  Krifg« 
verfchüttet  worden.   E )  Dobnerf  Gefchiciüe  Ulritiu, 
einer  noch  uiemg  bekannten. ^fäkrifch^ Ltindenburgifciijit 
FUrßen,fumt  denvon  dcnifelben  eingeführten  aittßen 
Brämier  Rechten.   Ein  wenig  weitiauftig,  zumi 
da  immer  das »  was  wir  von  diefem  Ulrich  ertan- 
ren,  (der  in  der  Mitte  de«  ijten  Jahrhunderts  lebtej 
nicht  fo  ^ar  merkwürdig  ift.   Die  ßemerkuogen 
über  das  Bfünner  alte  Hecht  haben,  uns  dabey  das 
Wichtigere  gefchienen. —  Wir  zweifeln  nicliti  d«ii 
die  Prager  gelehrte  GefeUfchaft,  wenn  fie  fortfihrt. 
wie  bisher ,  vorzüglich  ihrer  vaterländifchen  öf* 
fchichte  manche  Aufklärung  noch  verfchallen  wird: 
und  ihre  Mühe,  die  fie  dabey  anwendet,  verdi«' 
gewiCs  Aufmunterung. 
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ARZSnBrGELkBM  TB  Kit: 


AoosBURO.  bey  Riegers  Söhnen:  D.  ofohanU 
Gottjntd  Eßi^s,  Mirgl.des  moilic.  Koll*Riu»M 
■   in  \lu»buiX<  mtdtcii^tJu»  LtxUom  zur  grUnd- 
,kchi»!K'Mtmfs  dir  farnokt  WKT  Brlutltung  und 
.  ■    /rtidergenHjUHg  aus  dtn  drty  Niturrtichtn  er- 
forderUclum  H>UniittH^  als  aufh  dtr  Benennun- 
g$H  Mild.  K>*nflioSrter,  wtUht  dtr  Pkyfflogit 
.  tigiin  find.  FUr  Afriut,  If^Määrxti  md  an- 
ärrt  Utbhttber  dir  Natmrge/ehUhtt,  Erfltt 
Thtil  A  -  H  17H7  8.  I  Alph.  lO  B.  Ztnj/ttr 
IktU.  1-Z.i  Alph.  12  B.  (a  RthlrO 

J\Äf  o»(<r/f  dmmack  hin,  ihr  Hiihmgtmittet  und 
f  T  phjfßologijcluuKuHjlwSrtir,  Jchonvon  Haui 
mit  autm  munrmtidkchtn  kH^tigin  Schick  at 
infekwättgmet  t,  U^amUU  Mb  latmder  kibMändi^ 
Si  angiMimiim  rermUgt»,  Ufr  fiu0ag  durch  tu 
geni  inntre  Schwachheit .' '*  Mit  djefem  und  «hoU- 
cbMD  Be«>b*ft  (abtckx  Herr  ein  durch  viele, 
a«iftMM(f<bl«c)ic««  bd^ftens  mittelmitfiMge,  Wer. 
ke  kefcwBter  Vielf<*m^ft.f|n.»M.  4cwt  ^Bli»e 
betcB  beftehend«»,  10'  sUwi -frillUclmi  Stm  niv 
«atz*»  Werk  in  die  Welt,  ii»  dem  wir  nicht  das 
mmnalk*  effundta  babeo,  w«lQbes  usfer  Urtheil 
^•iftMOMOMi  atUdm  IfUm^   Wir  («bt^ 

eio'jic  Proben: 

'ß  juckfeU.  ift  die  H»ut,  welch«  iniie» 
BaUcbMl«  «mklddet.  Die  Gertalt,  es  ftellet einen 
iteft  Swk  vor.  D«r  Naczen  ift  die  £ai>geweir 
«  Bivilh»  1»  «otbalun ,  itapea  die  luAvrt 
und  verfchiedene  Bäiider  zu  geben.  ^ 
ßentdtttmwurz ,  caryophjfUiUa,  (Erfteiaekab. 
I».  APVoUftKodige  und  verworrene  BefrbreibOD|;< 
^aa  fon  dm  HcUkifftcB  folgaadcs):  Ei  fchciot, 
M  dUfr  Wurzeln  dabM*.  d«fr  fie  snruBr 
■anziehen ,  «Ii  dafi  fie  Rewürzig  .  zu  b^ur- 
iMkn  find;  d«K:b  bew^ifat  de«  berUhmten  Hal- 
|Mfe<WalMuBuag.  dar«  tetstwe  nicht  ganz  aua 
^  Aebt  soUffM  fry,  4n»  er  htt}»  sine«  bitzi- 

Sti  Fieber  davoa  Wahnwtts  utftefcw  feliCB  wd 
relKOn  bezeuget,  da«»  fic  Geilheit ^rrfge.  Linne 

»f  pit  de«  Par»c«KiWt  ^ 
4il0t>  £ertbe)1en. 
Hl 

1 


Die  zor  Natargefchicbte  g^eborigea  AntStä^ 

kel  g  !ifcn  und  keinen  gefunden,  bty  dem  fich 
Dicht  die  erbtrblirhlten  Erinnerungco  macheo  üef- 
feD.  Wer  aber  Mutter  von  zwecklofer  Arbeit  le- 
fen  will,  der  lefe  die  Artikel:  Adtmsävftl,  yjrz. 


aaS  dtr  IVatmrkindi.  von 


beri:», 

EHtdkatif^^  amk  dtr  NatnrkSndi,  %on  d« 
GefellftbÄ*  nktarforrcbender  Freunde  zu 
Berlin.  Her  Band.  mit.  zum  Theil  ausg«. 
»ablten  KvjpL  und   i  Karte  ij86.  f|>,|, 

Dtefea  perfodiTebe  Werk  ift  eigentlich  die  Fort^ 
fetru;  ß  dtr  eb^rotligen  bereits  zu  ihrem  VorthiBÄ 
bekannten  Schriften  der  Gefell fchaft p^larfocff hu» 
der  Freunde  zu  Berlin  umÄ'  a  li^t  ueh  dafbalh 
fQc  die  BtOtzer  defielbeo  oecb  ein  berooderv  1^ 
tel  bey ,  nach  welchem  es  ala  der  yte  Mtnd  dfr 
von  angefeheo  werden  nuls.  Soaft  erfchien  jlh«. 
Jich  ein  Band  dav«o  zurauntni  it|t  ift  mit  d*t 
Veittidtnitii  des  Verleger«  auch  dfo  getroffen 
worden,  dufs  alle  Viert  Ijahre  ein  Stück  davon 
befooders  ausgegeben  wird ,  davon  4  auch  wifdar 
ciecD  Band  aiumacben.  Im  erfiea  Stiick  g}ebt  Hl 
Btrgftkritar  Bfchr  eine  marrahgijehi  Befchn. 
buug  de»  ff'iflttuf  tldis ,  in&bc foodere  der  beiden 
Hoizkohlerbergwerke  zu  Stocküauren  und  Hoen. 
Die  von  diefen  letzten  bereits  vorhandraea  8^ 
fchreibungen  werdm' durch  die  gegenwärtig«, 
febnlicb  arwcitert  und  nlfh^r  b<  ßlmaiL  Der  Vrri 
giebt  die  luftre  Latre,  Ruhtuig  und  den  Zwfai^ 
meiih-irig  des  W.  W.  mit  andern  Gtb-r^en,  «3 
kommt  dann  ai^f  dw  untarirrdiish«  tioljt,  deiTen 
Entdeckung«^  B»liBteAnbnt.  Ban  nnd  Monom|. 
fchen  Gebraoch ;  ei. (wickelt  am  Et  de  aus  feiiiea 
Betrachtungen  eine  Hypochere  iiberdic  £  tüefaanff 
d«r»  Kohlenflözes  und  anderer  Phli  pme^e  d«f  w( 
W.  Der  B^4j(^  AtnyMic  ttod  mmltftigti  dU 
.  .    1     .  .        .i.  .    _  ^      .  (if« 
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Gel!änaft  Ba&lt ,  L«V«  and  wi«  atn  Ende  ^Bao* 
des  noch  nachgehoblt  wird,  auch  BitnsIVeiflt  Das 
Gaoze  zeigt  noch  mehr,  dafä  ehedrai  hier  \'alka- 
B*  und  Ktdbebfn  gewütet  ha^eo  niiiTen.  Der 
Stlzburßer  Kopf,  der  teocliße  Ort  dlefar  GORend, 
AeUt  einen  febr  ratBrüclien  vuIfcaniCchen  Kegel 
vofV  Voiat«B«w«rka«ig,  d^Ader  Bafjlf  zu  Sp«ck- 
fi^  ▼•rwittere.  hat  der  Verfv  durch  eigne  Btob- 


cin  «in^hrti  H^-Tz  haben.  Aebiilkhf  KHtikn 
trefftn  den  feel.  JVhnn  wejjen  der  Wa'.lfifchtrt«.' 
Eit6  Menge  noch  anderer  Bemerkungen  otehea 
diettvt  Anike)  übifrios  iottfreffant.  Der  Verf.,  itr 
ficfai  on  das  Gehör  der  f  Mche  fo  verdient-  gr«iKkt 
hat,  wa(;c  es  nun  aiichi  ihnen  tine  Art  vou  Spra« 
cb«  beyiolrgep.     ]n  einem  Anhang  bekomat 

.„     _    ^  auch  Syarrtudun  feine  Abfertigung  in  KUckficbk 

Achtungen  behlrlgt  gefantfen.    Die  Kohlen  On^    feirsa  Kinhorna,  wo  CainasatotuifcbcDGrUadtn 


hoUigt        fteinigt  und  haben  beiderfeit«  das  AB- 
fehen  ypn  Kichenholz ;   wem  fie  ans  def  Erde 
koiB^veli.   And  fie  mit  »ir.er  okersrttgen  Rinde 
«iberzogen  nnd  die  QclmtbCCM  fchtloM  beym  ecften 
Blicke  ein  "brauner  Thoö  £a  Ity« ;   fie  wetdeti 
hey  d<r  orfefeucfuBg  rf^a  botiigren  vorgezogen, 
lonft  aber  ft«l.cn  6e  diefeu  io  allen  Stöcken  ra<H»» 
Mr.  Ü:  ff^a(ha»mbt(chrti\it  üeTsiutttr  geiiis  wiii>^ 
ikhtn  GefrkUclits ,  nach  IhrcÄ  f ufjerUchen  Thelltn» 
Heymath ,  Nahrnng  nnd  (Sebraöch  deutlich  und 
-voUßKndig  und  gltbl  aach  etra  Aoentn'ürg  ibrtr 
Tfrpile-   Sit  gßhürt  zu  dcti  Zo»^ugelD,  nkhrr  (\dh 
loWTifcTjtn'üÄd  V«»g*iaibiltf n .  b«Vordei*  Erbfeti. 
VÄI^«Wn«i»L«u!»nAv?rdr;#  ^rfgeHen,  ih  SchW«- 
^efi&'*^*flh2«»'Ui3d  gerÄchoft.    Hr.  ff.  Bloch 
gi^  A'aH)ri/fit  <an  dir  TjoUn- Sthi'.äkn<tc-  ( rtiit 
ül.  Tv»ipf.1  SU'  Jfl  auK  Nord3mer5ka  und  nnttrfcbei- 
Je<*ficli  dotPW  «■  paar Kli»p per.  weich«  die  Uhter- 
fchaltTt  auefao'ffVien»  Von  Jen  übrigeji ;  diefe  fchlief- 
ferfofffran  der  Oberrdiak-,  als  die  DetkeJ  am 
Kafien  einer. 'rAw4adof9.  Dle(>s  Tbicr  ift  auch 
eteswegen  ■aerkvi'Urdig,  well  el  die  Amphibien 
jnit  den  Schnecken  und  »Mufchtlo  gehati  verbin- 
<kt,    Wahrfcbeinlich  Kebä  t.  es  zu  den  WaJTer- 
fcfriWkrOten.    Hr.  Leibarat  BrUtkiacMn  ßiftrt  tint 
xwfyh  Fortfftxtmg  Uttr  dm  neutn  Sumßtin ,  dett 
««r  rtierfl  im  sten  und  6ten  Bande  die(>r  Schrift 
vtid  hernachtnala  Hr.  Schule  tn  Hanburg  ala  die 
Afterie  des  Plinion  bf  rcbrieben  hatte.    Deyde  Na- 
turforfcber  find  hierüber  rieht  dnrchans  einerley 
jMeynung  und  Br.  B.  loacht  deshalb  manch*  gut« 
BMMAvng.^  ate«  St.  Hr.  /l.  /daproth  liefert  tmn 
mUfÜlogiJek  chtmijcktn  ßeiftriig  zur  Naturgfjchick. 
tt  CbriitealHfchir  Mnertilitm  (m.  K  )    Er  erhitJt  f\t 
V9m  Hrn.  Hawkius ,  mit  welchem  er  vcrfchitdlBe 
chemtfch  unterfucht  bat ;  bey  feines  BemerkürgeA 
führt  er  auch  die  Mevonng  anderer  Min*rat*geta 
mit  an  and  beleuchtet'  diefelbm.    Die  Mineraliea 
lietreffeB  infondertieit  verfcbiedene  Zlno  -  und  Ku- 
pfererze, als  woririH  Comw.  vorzUgliohftef  neieh- 
tiium  beftehi  ;  außerdem  ancb  ß!eyglifiz,  Keboit, 
•taadk,  Schwefelkies,  Giaskepf,  Wo^raro,  Av- 
flitirTiod  verfcbiedene  Erdarten.    Hr.  P.  Camptr 
macht  Bemtrkaitgfn  **er  da  Klafft  dtrjtntgm  Fijthe, 
ttir  von  Lntn^  Jckwimmendi  \/impMbttn  genntU  umt- 
dtn.    Der  Ritter  wird  febr  bart  angelaffen ,  daib 
er  die  Chondrapterygios  und  Umnchtoftegoa  Uf>ter 
^«  i^Bqpbibien  geelifalc,  ihnen  Kiffen  an*l  t.ungio 
filgMfcll  i^i'lll'  lUl'    ^  ^ath  keiner  der&iben  je. 
"^^^imSk  letterem  verfehen  gewefen,  fo  wie  fie 
UHtf  fclin  doppeUet  und  dreyfadMCr  fviuknr  fiUt 
Ktf^Al^    ....   «  .        .  m  a4. 


leigt,  dafs  ea  ein  efdiobtete«  Thier  fey.    Hr.  Pf, 
Scnbn  fttat  /nn»  fiomologtjclim  Btruhtigmtgm 
fort.    Sie  beziehen  (ich  auf  einen  Artikel  des  Hra. 
voo  SoLewo  im  xSt.  des  Kae&tyfcbea  neuen  Mag. 
und  des  Herrn  HerbA  im  sten  St.- deifelb.  Herr 
FoH^nith  t<^  ßur^tdorf  tluiU  tin-  atfkahitMftim . 
l  'trxttcimjt  der  in  dtu  lViüditngt9  dir  CAnniklrk 
Brgndtnburif  btfndticlun  tinheitKijchm  und  ia  r/fi> 
cfüm  Gtgtndiu  ttngrbraekten  frrmdin  fiolzarttumt, 
und  giebt  den  churmürkifchen  Forftbeamtrn  key» 
liiafTg  nützliche  Winke.    Hr.  K.  H.  Hähtl  idmdät 
ton  ök^tvdtn,  befunders  der  grauen.  —  '  3MtSt 
li^.  D.  Wris  Ubtr  das  Entßekn  dts  Stt/tUäm. 
put.    Er  kommt  (iureh  das  trübe  Waffiet  der  fMf- 
fe  in  die  See  und  gisbt,  weil  er  mcifk  aas  Tketke 
aufgelüfter  organifcher  Körper  beßeht ,  einft  beym 
Zurücktreten  des  Meers,  fruchtbare  MarfchUoder. 
Gelegentlich  auch  Witterungsanzeigen  ans  d«» 
Trübwerden  des  Emswa/Ter.«  und  Uber  die  Herbft- 
krankbeiten  in  BerrefT  der  Dürfte  des  .Seefchlstn- 
mes.    Hr.  O.  ß.  Af.  iittiznrr  Itt/trt  BeobathtBmgu 
Uber  dit  Grubenttttttr  mnä  brjtkreibt  nnt  tnt  Iftt- 
Urtnafchint ,  i^mit  Wbb.)   Der/tiht  fragt  a»,  m- 
gm  eiitts  btjondem  ^orfalis ,  ütn  If^rtttmumgtl 
Ireffltud.    En  war  nemHch  in  mehrem  Scbaehtt* 
bey  geringer  Tiefe  ein  Wettcrmangel  gewrfen 
und  hürt«  nachher  bey  M'eit  beträchtlicherer 
lieh  auf.    Hl*.  Pf.  Qr<mau  tuacftt  rimi^e  Bemtri» 
gen  üb:r  Schritt,  Hii^ti  und  Rtif.    Sie  bewelfw, 
dafs  die  fcltfumeti  V  ertnuthuvgen  von  Verracku*g 
der  Krdax*  bey  ongewöhnlirber  Witterung  fcboo 
vielmals  hätten  entftehen  roüflen.     Hr.  Fagf- 
ko/tH.    fttcht  fttxt  Jtint  Htyitägi  zur  Gffekicktt 
n-.irkurUrdtgtr   Stti»t  md  rtrfieinfrungt»  fMi» 
Holt  etwas' weit  aus  nnd  if\  dir  diefe  Materie  faA 
zu  redtietifcb;  im  übrigen  find  aber  dieBemerkan- 
gen  Intereffjnt.     Hr.  K,  Ä.  K\iffßtia  hrfcliftäA 
Tfint  ntne  Dunffmaßkin*  (mit  Abb.)     Sie  dient, 
die  ölflt  d«s  Sebmelzfeners  nilttelft  der  Wafl«»- 
dünfte  zu  vermehren,  ift  aber  birb^r  nnr  cecb  ia 
Kleib«*  gebraucht  worden.    Die  Verfbirkwg  i<» 
G!nt  kann  gtfchehen  l>  dureh  die  Sammlune  4*f 
übtrgi-hcnden  Dürfte  io  2  Kugeln,  fo  dafs'  fte  i» 
dir  letztern  dorcb  das  Aoblafeu  der  unterliegende» 
Kohlen  ans  der  erlien  noch  mehr  ausgedehnt  wer- 
det j*^  9>  iforeh"  Verergerung  der  Blasrohr  Ml»- 
dung  ■3>>iÄir<'H  Zufatz  von  unj^elörchtem  Kalk  inf 
kochtorde  WaflVr ;  oder  noch  btlTer  Salptttr ,  vor- 
her 4»  Waffer  auli^eJört  (  wodurch  fleh  obne 
Zweifel  dept'.logiJr  (irfe  l.uft  fi  twickelt  )   Hr.  D. 
ßtiUktnüM  btjthrtm  tIn  Mvnc^/kim,    £r  rechnet 

.  .  ihn 
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iM^m  6/titigtm  Sffrni  dofch  eine  FerchreUiang ,brt95(4Dr  4:,r!?'^H^H^rf5  ^'^ft^'^J^ 


Hm.  Z^;w/m« -weianlarit.    Hr.  rro/,,J'erbi»i  <    i-f-:>-.n  /  rj ;  •>  i-iiMea  läs»   lüii^  j;jati 

fitft«  Nachricht  vom  'dfr  LagerßätU  d$s  Lawit:  X»t: :      iM^lM^VUsTi^-    i^im^t^tMMißfhc  o^**«^t  / 
lorfL  Hr.  H«ir.:tagpmB^  JiatGiiiifi». VMk^  lAic  l^rl^iÄ  JäffVihiG^^otk  <icri^^irifli^^Hf^ft 
äfM*jinl  flyttebm  Ead^ftfci  KiibtitetovSMra^'i  S(Mf^«»iin]r)«J||'M^^biH9^fv^^ 
entdeckt.  —  ^ts^tHr.Pr.  Gtrharih^ndfitvomti.    zcn  tnii[^t^iigS^-^}tie-nutrJ*'^  4<>^ 
mem  tmütträUitigm  GewUchft  «•  dm  PiUm^n  wu,  ov*rg0iB4^^^hm!:  hi^Mitf^  *.^i^**^^*^vifk4fh\ 

TImgärtnt  «r*  ßtrUu,  und  ^bVHuxkttn»  Nath^*  fetMM>l«yR9nit-tt^-|<)«a<g>M</i/MtVr#c^  « 
fffeftf  Von  ^  «fir«  dajtlbß  btßaäMtt  Bkienl/muri*' .t  mtf^H'vihm  Syof^k»  mb  Srp  «/V«ff#  qßfwfjfir 
gru  Erlt  (mit  AbbiltetiK.,  Jir.  Bitktr  hjkkräl^  .  dt  S^ntm^rgvtmdmJ^ 

du  l/'$rfmck»  mit  vtrkehUtm  und  unvirkvhU$m  antm  »  «^cjM^it  i^jfff  i^f  iFtyt  M  »v  —  Wi'.^  «WW^o. 
MIMunxHßbu  btyt»  Et/tH/chmtlztu  uiid  SchmiHkatW  Im.^.JU^iftßkmäfg»,»  jAM^^jMM^.j^idr^^ 
E«Wtr  aoi  den  BreiJKheidcr  Graben  *nd  fywtk   gtß  ßtWldt'M^lftmr'  Wm ^Wdmkwtt^d^-^^ipi^  . 
dtu  W'ldkohlen  in  mcbrcTn   Rücklicbtto   ^tilt    *«%  Urf4tfbbtr  dft  Z^MJttf,  Hfirw^^ 

uacb.    Hr.  D.  If  'a!''aum  iufa  t  dit  NatHrgtfchuhte    Vetf.  niiiVl  r  ii»ch  de«  fl«?;'UrthMl  phiiofopii.^i<i 

itmMm^gtftUOtt^m^iäf^  pii4i(-4etttJiea<i4p4-et(1eM(keb«^^ 
59  VBßel  hier  gttieaiUbWad  blofs  folche  ,  di«  eijt«  •  ÄPVtf'Wte*  ßr<tr»j4c#|^ii  OW^  «ß»» 


■wedtt  Fifcbern  < io.fi  Natorgefcbidite  Lkvknda) 
Hiebt n  G«fichte  gekamiieii,-«itfcx  yon  ihw  Dicht 
|«n^  baftkiltkfA'  wirMi  .«^  dem 

Jthichte  der  LamtreU  drt  Rhtims  BÖt,  a»  d«r  man 
sfcbt  leicht  erw>i  Termif&n  *tnr4»'  JEbtndiirJt^ikt 
tt/ckrtibt  n»  «für«  Gejckitcht  der  £ittgweid^»lil^. 
JMT.  (ak  Ahk»i  Wom»  öso  dw  V«tC  «Het- 
ÜMlite;  «di4-M  tä  'im  Ünrn  datg  Stlii.  Er 
kOAiAt  dem  Kratzer  am  pfichAen  und  liann  alfo  Im 
GiRziibbeB  Svitem  nacb  deaüelbea  uster  dem  N*- 
meo  Plemrokrmchut  ftifßb.  Vmn  KiHmtr  umter. 
ibheidet  er  üch  iwAimmlnmti  antewaffncteii 
fanden  RQflel.  der  tiMtt  «m  fino«»  fonderu  an  der 
Seite  de»  Kopfs ,  fitst.  Hr.  B.  BrücktHtnn  über 
äit  ägifptiicke»  Üi^iUuEi'  ««bttfie  am  fUgficixica 
mkjteb  H»mftem«|>i«)^;iie  ^lekb  siebt  mk^i'^et 
foBdc(A  auf  «ioe  gau  eign»,  Art ,  oenUch  dorob 
•IM  gewifiEe  Rotatioo  in  Wriebec  Quai^  -aad  Thon* 
erde»  erzeugt  zo  Ceyn  fcheineD.  .  G«w6bDi;cb 


K»rl  van  Eeki$rttkmti/fHlr..  UU  ^t.Jiwgn,.^, 
diäßji.  —  Reeendhst  ifttticht  2efr»ed#o,  dff«  cü^. 

des  gfJtflicb^n  TitgtiniNldts  i  (wie  ee  tfiob  «JÜlSi^ 
drüciit, }  otfiübm Dnd  «iCb,  i>«r  ideii^Sftbafiaf 
t'teyefeintnyil»  4i«ii(teb(»iM veiA.  r  i|Jhq«4«)|.'> 
«out,  ef  tr  in  onzt  JMgtn  in  4»  JM-im^  C  «<| 
Mtew  tfkt  antßoken  ir^  ¥atrk9i'  itfHt  4m  fitduMnurt  , 
dft  Ex'^ng.  vihi  troffffr  tydrn  het^ofd  gtw»ß  xyw»  ,., 
briefigewgt  voorge/Uid  ä»or  K.  v.  ä.  F.  —  i># 


Droefheiä  «aar  Qod  fdit  mar  de  iVtrttd<^  tutm 

dttmr  dt  •09dtMAtHfkti4«mdt  PHdikmiimW^  u, 

tn  Evaitgeiium  mti  wtaiim^km  4t  vtrttdgmtyAft^P  ß, 
..Reiormirt  oncb.  dea.  iU«fe«r<  .llniM^iMdlMAl^ 
,  er  gera  bieM^rdaftHttli  giUfclMw  ^ipHWMm 

5)  yerhtnuUHn^tn  un  d't  PmvimitU-  Uirrm^^ii 
Gtnoot/chßp  van  Knvßm  cn  W^etHi/kAappiitf  Sm.  - 
ßtDttl.  —  Diefer  er(K-  Cfclitio  i7gi1ieraafeg«ka«imQ  „ 


kakm»  diefc  Steine  in  tfpr  Blitte  ibter  bowte  co«»,.  i:e:.TtaciO<  «ntiiiüt  ■■fMtmareyaPrti««:tiiMte«:fti)|o 
.  .-^       V.  ,    .  .  aüm  AHiMidtotpiü><»»^itgü<tbf ^  igi otew^toilt  >. 

tnediciDiichfn  und nüthcmitifeiiefl  Inhal tSü  tyVv^  ' 
kjndiimg  Hitr  di  l^iif^  ttgtK.dtt  btitilimH.ia 
Guß  tm  httm>^tl^l^miäMgnl^»:  ^^^-i 
*if*t"*^  mmßtdmtmlittd'i  dtor  Pm  HM»  c 
'n^'p1^itm^r9i/ifBndmI^'>h^  Ika  Veif.  fei«  - 
diefe  Silode  Hario ,  (alls.tiiB  Pbaritter  die  Wunde»  . 
Jefu  >  die  er  darcb  den  Heü.,Gtifti  verriobtet«^  fill,  ^ 
•in  in  ibm-woha<Bdes  Vefmajfto  idfr  ?Be«<eif .  xak-  <r 
Hut  felkft  »Ifo  für  einen  Betrüger  crKÜrrten  ;  (  So 


If^eafärmigen  Streifen  «leMü^^HH^ 

 Kern  i,«U«ifl  der  Verf.  hat  in /Mr»SiSaromT 

lang  auch  ew  Exensplar,  wo  ibtt  di9fn  Kef»ft,ej^ 
un  hflhie  Nit»e ,  worin»  biamie  wQoarvkeyftulte»; 
fitWPf.  lorbende»  i%.  Aüfib  imi  JUMMiHl<>«tii< 
Mmi  ftillMi  ficb  dergleicbe»  S«eiMWu  '.  Jwa  «MMT 
Brü/t  von  Hrn.  Ckmptr  ita  Ausaug,  «odMlteo 
verftcbiedene  BemerkuoKen  und  Befil^tigttPgeD 
gbtrf  i^che  *  '>efofl4er«.Ube;;  (iie  tfg^WwHAiretae» 
ÜBiAiiBf  Lvm^.Cevdeca  eio  t!e4iM9miMBruFjifJi 


iftL.,<ii&.4X>  C  lßofintfial  biflimant  m  Qnkioin  ,  weei^  diefe  ErhiStaeg  für  denttcue  Exegtleii  ner» 
£toJtuiclUitngflldm.Ga»g  desr  ^t*dgtuh^  ift,  fo  fcheint  fx  doch  dem  »ach  liier  üßbt  Otting-.. 


äm  ^fiMd  Hr^Dtßif  tktüt  Bttmrkungm  ubtr  »m 
jMiraMt  1»«  Wnbtn  und  Jbrßfta  mit.  .  D»,  da« 
YMmf  V<on  beiderley  Ftfcben  au«$;e2eich»e(e  Cbi- 


dos  reforaiirttB  Reoenfieates  oicbc  recbt  cu  jkM' 
IciO  7L.Pi«tigf%»f rrfi  .tmJStßhedkundigtir^ 
isndfiwgMm^  dt  tm$  «wyr  rfi  JTjWr»  idt  ätt  Oasiea, 
dt  M^iir  mmi  4ftfiiaat«ir>|lbMH^ 


Digitizeci  Uy  yoogle 


i'U»  Erndvf,  P'rd.  t"  Hormv,  JtfOsy  tat; 
bundlunRe»,  <lie  vnriiei  in  d*s  Mingtlwvrk  dlcfer 
tibtioth  einx«tüLkt  w:ir«n,  und  hier  bcfoodert 
'(^^rockbfio4.  8)  Siükui^ht  XltxadgiuJäoor  R. 
Schutte,  imyn  Uvtn  Prtd.ti  Amß.  yUrit  Diel. 
W'fden  gerühmt  ( und  fied  vermutblich  elccai 


-   fangbuck.  fTijOu  .8.  let  8.  vai  MpbtL'ig.' 

und  64  S.  ... 
per  ABKenfeheiB  btt  Ree  belehrt,  difs  i\tftt 


IfttlUbuiifthra  Ohre  f«  wohlkUiißend ,  wie  eintm    ■ene  öreirifche  G^fanglrach  groGie  Vorzüge  vor 

Slmfthcii      ir"  ^  t  'Qeiiert  u.a.)  dem  bisherigen  &1t«rren  Ger«ORbuchc  habe.  HaQ 

Dm  SlUck  coUjüIt  folnende  Anzeieen 


t")  Fr6t\M  ettur  gedacht f  ovtr  Hebr.  VI,  4*<i- 
Hr  Lujßng.  Erklärt  Ji.  Stell«  vom  KUcl-.^a'l  2um 
Jitdkfrtiwni«  l^i*^  fcbeist  4eta  Recenlenten  zu 
mMkimvi^l^tT  An  gate.,&Iarui  irre,  weno  .cr 
£«yBt.  dtfs  alle  die- chriiUtchen  Gemeinen^  die 
öen  Abf^all  der  Heiligen  behaupten,  und  wer  auf- 
forden  Herrn  von  Dortreciit  behauptet  ihn  ci«lit  ?  — 

lymrtäißiu  otw  dg  £v*Hneii'tt.  Eerßt  Deel.  Flo- 
des  RrceofeDren  Augen«  (und  v<.r- 
Hebra  %        vpr  allen  bolltedircoeiigHo4,,videa 
ditttffehett  Lotherifcheo  PrediRten.)   4)  fV^  " 

iNeM  t;tirt  A<<  r.ov:ru;a.il  Utrechts JSiiVi« 

^limS»fK^iMt  V00mm  Ober  it«  Me«re4< 
l«npe  nenn  AbhÄlidlaogen,  meiden*  pbyßfchen 
Bod'  roedicioifcheti  Inhalts.    5)  rerhandeUng  tan 

fjruitlb.  Citecliijinus  daur  H.  Firri  tn  C. 
aa.>(Winl  Mcrzlicb  aoo^pricfen.    6  B. 

Luc.  -•  t^m^M^tth.  13,  25.  7)  GedtMk. 
kkrijlen  1  Jn  dm  If^d»  Tott,  betretende  de  Tur- 
Vm  en  Tataai(n.  vh-uaJ  door  2\  van  Hömels- 
tf«/A  Wird  eapColileD,  ^  Tjü^Dagverkaal  einer 
ttÜz»  vom  Baß'orm  m  üa«M,«#.  ha  Engeljch  - 
%»aathif  geva<i.:d  zim  Britvn  tit^  Mtdett  ^tuMMe», 
tffMrivm  tan  den  Hem^t  Vas'MConftil  etc.  uit  htt 
prinMl'  '9h^'  JJtti$*mU  ovtrhet  Leezen  der  Opea- 

5^ikr^»H|<^  7<^.  *•  .,3eide  find  wider  da*  Le- 
ÄB-^it^PwdiRten.    11)  Geduhtm  van  ^f).  van  üs. 


ovtr 


hat^nicbt  nor  eine  gror««.  ilasahl.  oeaer  Lieder 
•aii  befteti  .StmmfoBgen  in  daflelb«  tofgeDon;.' 
mcn;  fend^m  auob  faft  darchgÄngig  in  AnfeBurg. 
der  beyb^h^lcenen  alten  Lieder  eine  gute  Ans» 
wähl  g<>trDjfen,  und  diefe  durch  za'(ckro9f»igt 
Verbcflerungen  Nutzbarer  zu  bimImb  «sfem 
Zelttn  tnebr  ansupaflen  f^efucbt.  .Ofo  nater 
tliers  Namen  bekunntfn  Lieder  (Die  wenigßeii, 
di^fcr  Lieder  rQbren  von  Luthern,  fondern  voft 
indet-n'  Verfii{r<rrQ  h^r;  Luther  bat  nur  eindgt  db> 
von'Telbd  abg«fi(«t»  und  die  SbtiKco  theil«  tue' 
deni  tatMnircbeB  iHwrftrzt,  tbeUi;  blofa  gefaa» 
Irr.)  rtud  hie.-  al'e  faft  ganz  unverSndcrt  geblieben« 
Von  einigen  Liedcrs  Wtre  zu  wiir<rchea  gewtfeB, 
äafs  fie  aus  dldba-acuen  Gefangbucbe  ganz  wcfi 
geblieben  wir*n»  &  ß.  vea  alteD  Lltdern  N.  44. 
O  FBrftenkind  aas  1)avids  Statain  ttc.  N.  55, 
Da«  neug«  borne  Kin'delein  etc.  N.  395.  Bccfid« 
lerliebß  r  Jefu  Cbrid  etc.  ootf  VOo  oeuei)  4«  Lia| 
N-  3SI-  Der  Glaub  ift Gottei  Werk  Dod'GikBicIj!. 
Was  die  üulMre  Einrichtung  d«i  Geraogbuchs  b** 
trift ;  fo  fteben  in  der  erßen  Abtheilong  die  Fe4. 
lieder,  und  in  der  zweytcn  die  Lieder,  •rdcbn 
die  cbriaiicbtGUobeni.und  Tugeoditbr«  «aÜMl* 
ten.  Die  tAelilcB  Uedcr  fipd  unter  MO  bdWnder« 
Rubriken  richtig  jjeorinft^  üod  man  findet  biet 
verfchiedene  Lieder  auf  ganz  befonderc  Fülle.  Im 
Ganzeu  genommen  gehört  alfo  dieffs  Gelargbuck 
unter  die  gatea  neuen  GefaoebUchcr,  Die  ^mgom 
W  «Bthflt  die  TO  Gfefas  tlagMDbrten  itircbengcb«. 
te.  Das  vormiftä.:!^?  Sonrit«psgebet  verdient^ 
hun  wohl  luiteiHt.Ti  »'deren  b- fll'rtn  verwecb&lt 
zu  werden,  wozu  wir  an  dem  Preufcircfacn, 
Kiirft<*hGrcben ,    Kurpftt'zifcben .  Weiaa^riA-bea 


.tu  !  -  .».—«• 
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^.,  e,  Druckest :    VtrdrAiwg  uti  rv/dkiftgt, 
^^zur  R-forme  ä^r g'iflUdun  An^elfs^tr.hnten im. 
'    '  'tclkmitfkfn^tmte.    f^on  4em  Qr(tff,,k(r3t9g$ 

''m^  B<^N(9it  t^Ktfft.  Cht  lndfoR(!Ni#i>tv«leHdi»r* 

"  FBrft  !f st  feiner  Griniichlu  itEiuwUrfip  zu  Abfteüung 
VÜ^I^Jtiger  und  ricfeingewurielrer  kirchlicher  Wlifi- 
"  Ufwhfti»  feinem  Sr«ate  vor,  iind  fachte  «la»  Anfe- 
feti  ^er ^fchöfe  gpgeö  di«  ufurpfrten  Rechte  At% 
ÄmifWietr  Hdfes  wiHer  heriuftellen  r  er  fetzet  diefe 

■'15>nt^frfe  eigenhändig  auf,  und  fendet  Ce  an  dir 
ilMdfl^:  und  du  aae«  thuc  er  in  kaUcn,  ki  der 
lt<hv.'äwrvtir''ifti  Atigert  dft  PapftM.  fir  ftAnA 
Ijet.  diSdie  ßifchofe  fein«!  Staate»  wenfgfteni  al 


1^ 


follcn  ftrenge  Pnifnngen  über  Beraf  cum^eiftSchem 
Leben,  Auä*«ihranK  und  tkaiiien  vorgesommoi  tver- 
.den.  Kekter  IbU  nwbr  ais  cine  n«fidienzfdHiad«£^ 
liid«^  md  Mf  Qig<ii»tv;dtB<«»id«^ibwr erfcafetf 
mlfcntc*  VevwciMi^  wiB^^Rk  -^fftner  den  eiaßicliev 
PtrümiCn  fn?U  man  xwar  di^  vom  Pn  vat.ntronal»  di«' 
(benfirfn.Vy  v«)*»  kilcMictaeii  Trrttr  InrtWtlcliq^ 
•der  G«mMnd«^atmatrdkir«M)»<i  fadHHvMM^ 
geringen  Einkünften  (t>#0bl  n9(h  den^I-ohdr,  als' 
nach  den  Abgaben  tu  ^tcttüfeiti  und  fo  vrelfeda». 
»US  zu  machen,  dafs  }»de  ^Ihrttrh  iWea^il^ms^ 
SJusdi  reine  intrato^lUkt^-  in  weiehnrjfllSMie  itnn' 

gen  könre.    Die  Privjtbetbüufw  und  IClpttten  i« 
den  Hiulem,  voraemikh  in  den  Stidlmii^fiMiR. 
GUmlicii-«ng««chter irgend  ^tvm  BM«|PM^«||^  M|.* 
vitogfauoB  «b£e(chafr»  und  anf  dem  Landii^  rtur  die.- 
jentgehf  dw  von  der  HiupHcirch*  #fft(^  liegen, 
und  tum  B;ften  der  P/fDrhip,  au  FiliaUtirchen, und 


1er  3  Jahre  S^naden  halceit  Tollen,  und  beßimmetzu-  von  der  Parodrie  Celbü  abhängig  gem^eht  werden 

gleich"  die  leichterte  Art ,  diefes  va  1>ewerkftem£en.  köHue»,  fceybehalten  irerdeii.  <  •  Oi^UM«  K4r««i«ng«w 

3«f  »»r<ffen  Synoden  foll  vor  allen  Dhnflen  dfie  Ve^  f«ze  von  der  «ntbndigen  LebetiMrc  der  GefftHchen 

bTefllfrung  desöfi'cntlkhen  Gortesdfeörtesvorgenoirt-  foUen  wieder  in  Obferw»  'gfebrecht  werHen.-Ä- 

mcn  wifden.     Die  Kirchengebete,  Breviere  und  In  jeder  DiÖces  foU  nur  ein  BMel>«f'4iifr  reine«  Cil. 

mtfsbOchrr  follen  abgeändert,  aod  dit  Sacramente  pttttbrea  iept\  dieübHirear  'CaiMmfesre  fotled  mif- 

Ih  vAerftnAiaS»'  flfindie  pelmlMi  werden.   Die  gehoben,  uii*«n  Artrf'ftwtmfirParodjIrt,  «ticfc. 


BiTchoffe  follen  ein  allgemeines  Reglement  für  die 
Fefte  vorfchreiben  *  und  dabey  vonU<ltch  anf  An- 
fiändigkett  fehen«  tmd  Jeden  Luzut  vermeiden.  Sie 
allen  alle'neiiquien  in  d<b  Kirchen  Ihrer  Dlficei 
ctvidlren.  und  diejenigen,  d^ren  AuihWirtcHlt  vtr* 
dtlchtig  ift,  wegnehmen.  Auf  glelehe  Weife  fei- 
len Ce  die  Gemälde  uateribchent  «uid  aile»die  uoan* 
■  ftindtg;  oder  dofpelc  vorhwriwfai»  mefcmi»' 
Mit  Ausnahme  der  ProcefTion  am  Frohnleiclmani** 
£^e,  vor  dem  Himmelfahrtstage,  am  Patrafonntage 
und  CharfreytaÄet  ftiHen'  alle  Hbngen  Proc^fl"  onen 
ahgeßeUec  werden.  Die  Lobreden  •nC.die  Uailigen 
fdHcji«  «to:unduta*«hieaill«r 


tet  werden.  Ein  Pfarrer  folli^ufser Studien  undgö. 
ten  Sitten,  auch  Welt-  und  MenfchenicenntiilllL  U|. 
eigennütiigkeit  und  wahre  NieWlMleb«  -MCfdL'  • 
Er  foM  theils  daa  VoUe  belehren  ond  beffern,  theils 
Unordnungen  in  der  Gemeinde  verhüten,  und  [•  aml- 
lienuneinlgkeit  dnrch  göttliche  Daiwifchenkunft 
b^j^^  Um  die  weniger  »lehnen  Priefter  In 

"•«'■1  ^alwn.  roll 
man  die  Bücher,  die  thnen  tot  Anleitung  dienen  ' 
können,  u§er£etien  und  dradten,  und  lie  uaenCgeÜ«  • 
lieh  unter  fie  Yertheilen.  Hierbey  wcMür  angleNi^  - 

KnBüdier  hi  Vorfchltp  gebracht.  —  Zu  Wieder- 
ftellnng  der  bifchöfiichen  Rechte  foU  map  unter«  • 
fd>»  Andächtelry  eot£mie«  werden»  —  Man  foU    foehen.  wdche  von  den  pübiUicbea  vorbehalteoe« 
gteichförraige  Methode  io  den  geiAlichee  ftai.  ■  DUJ^enlim  ak  Eingriffis  hi  d*t  J^mMS^wt  Gewalt  ' 


rilen«  fowolüin  den  Seminarifh  alsaurdeti  tJiiiver. 
fnätev  und  In  den  KlöOern,  feftffttenk  >  Kctoer  föll 
«inter  dem  iktrn  Jahre  in  der  QaaJititW  Cfviem 
iriinftig  mehr  sa  Hiai£e  genommen,  nnd  bey 
itdwn  UebergMgc.  veo.  «hMi.  Ga# 


♦.'S 


mir  MMBrtWingefrhen  iPiailoi  iftiaeif,  und  ob  e» 

nfebt  xotdigllch  fey,  d:^  Hlndernifii  dec  eeiiltich^ 
>  Aferwandtfehafc  w«|gxu^h»Öen.  auch  wM^^b6(te.-' 
anderer  EhehiodemKIt  dnxnjichten  wäre.   In  ar«|>  '* 
G^pM^rt^h  nm  die  ^ iip(UicfaM.UUt«KM 

L^iyiii^eJ  by  Google 


4«^ 


rofiuglicli  ÄnfiÄrSuken  folle,  wfrd  S.  lO.  mit  tnehre- 
nm  tußtiüf^t,  und  tiahin  auch  die  Difpens,  ei- 
ne Perake  w  tragen,  ^rerechnf  r  wfewohl  rishcy  an- 
ßfwerkt  ivird,  dtfs  diefer  Cfl.  i-h  bcflVr  «bge- 
fchaffet  werden  könne.  Die  Uifpenfenund  PriwlecU 
«1,  welche  die  Ordtnsgeifttidicii  übir  T^l  v*  f.  w. 
▼on  Rom  erhalttOf  fbll«n  fnTolknaiiidtt  «imbobi. 
men  werden.  •  • 

PHILOLOGIE, 

BATHitrrn,  hty  T.ilhecks  Erben:    W>kht  dit 
dtutfch*  Spracht  dtr  franzSßJchtn  im  U^okl- 
klang?  vom  iiurkoflfllcli  Onokbachifclien 
-  M^PMKlmrntk ßttTtfiy*  34S.  g.  (aGr.) 

Der  Neuerlich  vrrflorbene  Herr  Verf.  hat  hier  eine 
Vattrittchüng  gewagr,  die  ungemeine  Schwierigkei* 
teil  hat«  Da  überhaupt  jeder  durch  die  Eniehang 

md  den  Gang  feines  Uenkons  für  feine  Sprache  ein- 
gfOCfnimen  iÄ ,  fo  gehöret  eine  funderbare  Unpar* 
Cnlkhkeit  d»u,  fie  mit  andern  richtig  ta  verglei» 
cmn.  UeuptfächJirh  ift  daf  votlcadg  in  Abficht  det 
Wohlklanges ider  Fall,  weil  Indemblofs  finnllchen 
die  Gewohnheit  noch  niachtiptr  iß.  Daher  gcfjüt 
immer  dem  Ueutfcben  fein  lUkhcla  und  Schnarren, 
dem  FfWi^olen  friii  Verfchlaekcii  md  Naferedeiv 
dem  Englhnder  fein  Lffpeln  und  Heulen,  demlta« 
liener  fein  Zifchen  nndScoIsen  am  beAen,  und  wenn 
den  Hottentotten  xom  Schiederichter  machte. 


§»  wiiidc  er  ohne  Zwcif«!  feine  ivsgegurgciien  und 
11^  Zutfgfnkhtfrlw«  beßlelerten  Tone  noch  liebif* 
dier  und  ausdiiickSToIler  finden,  als  jenes  alles  tu- 
ftffimen  genommen.   Es  war  aifo  anch  kein  Wun- 
der, da£s  Iriedrich  der  grofse  in  feiner  bekannten 
Abhandlung  über  die  deutfche  Literatur  der  franzö- 
fiichen  Sprache  den  Vorrug  des  Wohlklangs  gab. 
Dafs  ihn»  aber  jL-rufalem  bc-_v!;'-'l,  kennte  eher  be« 
fremdeiv  weil  er  von  den  Verdacht  .übertriebener 
Verilcbe  frey  w«e.  Grgen  dlefie  bride  Itebet  »«1 
B'  ettvas  fpat  auf,  usi  die  F.hrc  unfercr  Miitterfpra- 
che  2u  retten.   Aber  er  mochte  fchwerlich  einigen 
D^nk  verdienen,  weil  er  weder  die  rechten  Warten 
wüiiit,  noch  fie  gut  su  sebrancben  wcifs.  Seme 
game  Vertheidtgung  bcimiet  dirinn,  dafs  er  nach 
dpigen  Dec^amationen  über  fnanfififche  und  denr- 
fcke  Bclredfiink*it  vcrfchiedrne  frhöne  Stellen  aus 
Thomts  muLd^AguiiVau  mit  einer  deotldim  Ud>cr>  * 
fetzung  gegen  einander  fteliet;    darnach  foü  man 
nun  entfcheiden  —  ,,Dcrt„  heifiit  es  „fprcclie  der 
fffronzmauti;  hier  rede  derDeutfche  ^  btede  in  glel* : 
„cheiii  £eii«r  — -  JDdgcn  die  wohl  liärende  Ohvas; 
„unterhalten.**  '  Sehon  dieftfl  -Prtfbdien  zeigt,  was 
n^n  ven  Hm.  E's  Gefchtnack  zu  erwarten  habe  — 
und  wirklich  üeine  Jüolmctichnngen  Und  ctbärni' 


/«  mirt  Jfük  M  lu/Mt  PalmJs, 
tu  /4out:i  tncort  ifeptfifi  Its 
rtf.ti  du  Bai, 
yrt/qu'  aux  yinfs  tit/a  Tom- 
la  hümr  tits  torehts 
funtbrti  il  tfptrfMs  ta  jüa 
dt  U  n»H9*lit  (our,  jcit  pbu 
trutUtfomr  lui,  qtitPilmv^ 
il  vü  tmftnttr  k  t^uumm  H 
Xr/ai«  dt  Htmf^ttUirßmt 
filfrtfntftm. 


rc«,  is  itm  itmlkkaWdkt 

in  dem  des  König»  nwii(R 
XS^onnAtumach  lagi  bayai« 
he  in  den  A^^iufcIncrCnA 
und  bcy  der  TrSntiktnca 
btaifea   Sdiiiwn«r  ir  lau 


Yltwie  tmd  df$  An^^nr- 


m»   

bUckM.^.  oftAnUkk««! 


graulkmerfilTihnt  ab 
crakftfeiiin  «MBin  Aana 
Um  den  DÖiSh  in  Mm 

lieh  des  vicnaa 


Aber  gefirM  aadn  fie  bättm  alles  da«  uBileqi^ 
fchleppende  Und  die  Ohren  beleidigende  lüchtf  £^ 

feat  fie  wären  Mufler  in  ihrer  Art ;    würde  dem 
dsrnitder  Vorzug  d-  r  dciitfchen  Sprache  im  Wohl- 
klang vor  der  franröfifchen  erwiefen  feyn?  El  blie- 
ben ja  immer  die  Entfcheidung  demfelben  donkcla 
Gefühle  der  mit  V'orurtheilen  eingenommeaeä  Zä- 
herer übfrlalfen.    Will  man  alfo  die  Frage  gründ- 
lich beantworten,  fo  muis  nothwcndif  tiefer  tinge« 
drungen»  der  B-'grifi'des  Wohndngt  «nr  DeutM< 
kcit  erhoben  und  jede  Sprache  in  ihre  einzelnen  Tö- 
ne sufgelofet,  djefe  gezahlet  und  gegen  einander 
berechnet  werden«  Dlefes  leidet  auch  mancherltj 
Untetfuchnngeii»  dana  infiere  Sjprachforfctaet  bislta 
noch  akhe  gadaclit  haben.  Sie  find  alier  tW  m 
weitläufig.  a!s  dafs  fie  fich  auch  mir  in  .'Mfahc  dtr 
zwey  Sprachen  hier  einigermaiscn  vollHandig  av&* 
führen  lieikeo.  Daher  mag  nur  eine  kleine  Probe 
der  ncfviltBte  zum  Beweis  dienen,  dafs  der  Vorwurf 
der  iiuiie  und  Rauhigkeit  der  drutfchen  SprartiC 
nicht  ohne  Ctnnd  gemacht  wird.   Es  hat  nrmlicJi 
ein  unausgefuchter  deutfdier  AuffaCs  in  334  Svlb^ 
537  Mitlauter,  worunter  76  hauchende,  57  u>fa* 
de,  173  zifchfnde  und  231  fiüfl*igeiind,  ein  glei- 
cher iranzölifcher  aber  bey  der  verfchiuckenden  .•\us- 
findie  nur  362  und  zwar  2S  hauchende,  52blafen- 
de«  106  zifcbende  und  ^6  giifllge.  Von  dtnScM* 
lautern  find  im  deotfchennnr  73  gedehnt,  fanfr» 
zöfifchen  aber  84  >  hinjregen  hat  dtefrr  nur  15  ge- 
trennte DtkppclJaute  und  jener  34  xuüunmengelior- 
fene,    Diefes  «lies  aeigt  nun  dctttUdi,  dafs  dieBe- , 
rechnun^  mit  dem  Gt-hür  und  Urthcil  dt«  grofsen 
Königs  und  Hrn.  JeruLaiems  a«un  VotiheUderiraQv 
tofifchen  Sfaacte  Iii  dieftr  AM4ft  IMir 
ftimmct« 

•  -  •    .••     •   .  • 


flALLt ,  bey  Gebauer:  Oikanomi/tkn  TSinMI' 
für  Haust  k'trr  nv.i  HatamIHUr*  MitkrWui* 
*7»6.  374  S.  C20  gr.) 


Üfah  qwtbfurtnt  /m  ftn-  Äbcr-C«<Srwat«hipfand  ei 

timutt^hnfmdmHthP»lais  nicht,  da  er  in  einein  Pala(f, 

dm0  tHUu  bmuKrallln At'  defTen  Mtuem /'»f/.Vri  mit 

in^tmtMrmmrl»  ^/.9t  Ttaua  an4  Tod  bf^tva*  •  ^kag  der  iMcheydir  QdstHaoputg  lod  dsoiJ^g* 


Ein  Band  voll  Abhandlungen,  die  f^mmtlich  aas 
andern  gedruckten  und  wohlbekannten  Biichem  ent- 
lefcnt  lind.    Z.  E.  von  dem  KMebau,  der  Abfcbit 
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tihch  Lrsf:;n\  von  der  NutTung ifer  Kwlie,  tus  Äirm  t 
-ron  dem  Seidenbsiue,  aus  den  Ephmtriden  dir 
Äfi  n  'ikheit ;  »erfchiedene  die  ökonomifche  Btukunff 
be/redende  Aaffatse,  nach  HtUkf  über  die  vortheil* 
haftete  Benutiünfr  der  Felder,  befondcfs  der  Pfartr 
fföter, nachdem  ^lict  lm^fsfgen  Werkchen :  dir  6#jfffg 
liKttti  zuvtrläßigtr  ytrbtfftnngtit  dtr  fitthßirti. 
Jkfimß,  htßMinrtßr  Pftdigertmfitemljm4t%  imt 
der  Schaafiucht»  nach  Dauhetttons  Kate^hismu«; 
▼on;  den  Krankheiten  des  iiindviehes,  nach  fl'^iü- 
9m^gi  Arieltung ;  von  der  Bienen7uchc,  mch  SpilZ' 
ätts  von  dm  Krankheiten  der  Pterde  nachdem  Go- 
ttaifthiitF«Hi*ieHKfi  Die  QueBm  find  •IkdiWich 
genannt  und  die  Abhnndhingeil  fi^iftSwwaS  abge» 
Inirxt,  das  manche  dann  freylich  aadi  vertrugen. 
Äiiff  ift  aber  nach  alles,  wodurch  üch  dieles  Tige*' 
bMch  Ton  bnarem  Plagium  und  NschJruck  unter« 
Icheidet,  übrigens  küimcn  wir  nicht  finden,  von 
welcher  Seite  ein  folches  Unternehmen  Aufmunte- 
tbng,  oder  auch  nnr  Cn^fchnldigimg  verdiene.  Das 
Itftme  Erf^amlft  im  PireHV,  wächH  allenfkUs  die 
Abfcii/7unjj  gewShret,  betrügt  gewiTs  lange  nicht 
ib  viel,  als  der  unniitie  Aufwand  für  Auffitze,  die 
aaan  doppelt  bezahlen  tnurs;  ein  Fall,  iitwclcheni 
fedrr  Käufer  die&a  Buchs  lieh  befinden  wird,  denn 


•■BniLii»,  bey  B3Um;    ?7f*rr  dtt  /fnpßanzun^ 
4nltt»iidiJcktr.üo{MMrttn  zum  Nuttu»  dtr  ftr^ 
■  •  Jlakin  dtt»  Mnigl.  Prtujiijehm  Statdt»,  vwt 

Grorg  Hrinrich  BoroKnki,  Prof.  dtr  Oekona* 
Mi«  wd  Naturge/ektcktt  xu  BrankfurL  ijtT^ 

2iKr(l  che  Ankftwif,  ^  imH      ^cr  Anpfla» 

«un£  der  ausländifchen  Holzarten  eine  richtige  At* 
wahl,anneilen  müfle,  um  nur  folche  ßiiume  lie- 
hen ,  die  f  if  die  preufsifohen  Länder  nützlich  find  V 
alsdenn  folgt  ein  \'er2eichnif5  folcher  Bttome,  die 
empfehJ  n  zu  werden  verdienen,  nebft  einer  richtf«- 
£Ml  Befchreibung  und  Erzählung  aller  der  Vorfchrif- 
tln,  die  bcy  der  Cultor  dcrTelben  beobachtet  weiw. 
den  mQflen.   Die  hier  angefahrten  fthinie  find» 
(l'iirius  frinus ,  Q.  virgintana ,  Q.  rubra:,  Ulmus. 
avuricana',  fraxinus  taroimiaua;  Auf  Negundoy 
Platanus  ocddtntaUs ;  C^tißts  Lakurnim  \  Rebinim, 
Pjeudo  ■  Acacia ;  ^uglaus  nig  ra ;  Pojpulus  UaluS  s 
P.  baljamiferai  P.Carokntnßt ;  P.  Cauadenßt;  Pi* 
nus  Lartx ;  P.  Slrobus ;  P.  canad'nßs ;  P.  'latda  ; 
(Mfreßia  Thi/nätti  ^tmiftnu  wirgmoM.  Zu  den. 


die  Scbriftftener  aui  denen  es  sufammen  getragen  tmLandetwarbefindMchtB,dnrBltfiidiilmGrof. 

"     ■  fen  angebauten,  Holzarten  gehören:  vff/rf/flfanoiafj; 

Aefcultis  Ihppocaßaiatm  i  ^Mgtans  rigia;  F^gus 
cajlanta.  Eiwilich  noch  eine  kurze  ßetrachtnng  über 
die  Vortheiic^  die  aus  der  Anpflanxong  dieferüolzp 
•arten  ftir  die  königlichen  Staaten  entRenen.  —  Iii 
der  That,  diefe  wenigen  Bogen  enthilten  vaAt-i 
fchätzbarc  Sachen,  als  manche»  ungleich  coipiilMi*. 
Mrc  ForftlNicli« 


Ift,find,wie  Kderni  jnn  weifs,  bekannter  und  verbreite- 
ter, als  diel«  Compilation  verrr.uthlich  jemals  wer» 
An  wird,  ^«w  find  hi  jeder  ökonomirchen  Biblio- 
thek von  einigem  Umfang,  und  man  wird  Ce  auch 
f3r  dirfe  nie  ent.'chren  wollen  oder  können.  —  Wir 
bleiben  bey  den  Urthefle  über  Aka  Werth  dlrfes 
Euchs,  als  Untrtnebmung  IwtnchteL  liehen;  der 
Werth  der  Auffdtze  felbff  Iii  thelia  fchon  bekannt^ 
theils  könnten  e»  die  Verfaßer,  und  mit  Recht  <  ver- 
bitten, nach  einer  Form  und  nach  Ausxügenj  dje 
asieht  flort  Arbeit  find»  bcnrthtilt  m  «rerdea. 

Ohne  Drackort :   Kvrzt  Anwnfvng  fUr  Jl^uftn- 
\'  v&gtt,  Wt  If^Hjfirkng  dtr  {rufen  betrtßerd. 
^äh^^  /  f/ /cHjr:;   ans  Kiews  u'-on.  Encyklop, 
ausgtaogtm  ußd  ttjoiultrs  abgtdrä/^^  tZ^*- 
l  Bogen  gl  -  !  • .    "  • 

'IJnTfDEij  und  Letzig,    in  der  Brciticopfichen 
^   Buciihandlpng  und  beym  Heraus£eber:  Eim 
ktfondre  j^rt  if^ir/eHverhtjßerüttg ;  'oder  dtt 
Amts -Raths  Ritm  2*tg»b«  zu  Jeimr  yJnUu 
tmng  fUr  frirfenv3ßti.    Nthfl  Kihtn's  u:f. 
i  /tkwciretti  MUtft  tue  '/ogeita^tttt  P^Unxvfvi- 
1  kmikttt  du  MimtvliiiSi^  k^k,  17^7, 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohne.Dr^ort: .  Ottmomjcb'phifßkatijeh'ßati- 
ß'^h*  Bftmrlm^n        Ünd  gtgtiopäriigm 

^ttßr.nd  dfs  Lund'rr/nit  in  L'n^arn,  brjon- 
dtrs  in  der  G'gend  an  der  Tiitifs,  zur  Auf- 
klärung und  Beruhigung  dtr  ß>  nützHtktm 
Jäßjpt  VC»  Altnfchen  auf  ütm  Lande ,  nibß  gt' 
mtUntUzigtn  yorjckl&gtnzmr Landwa-thjchaft,  \ 
Von  tinm  Mtw/etufrtmukt  izSf*  i6|-fl^' 
gen  8. 

Hgentüch  enthalten  diefe  Bllitter  eine  weiter^ 
Annßihrung  der  von  Möfer  in  feinen  Patriodfchen 
Phantifien  11  0.  S.  2S1.  Angeworfenen  Idee:  dafs  * 
7U  Verb'itiuag  fo  ipanchfr  verderblicher  Proceff« 
dem  I,*ndnMUin  eines  jeden  ZIrkete  ein  fd  (arsNdier 
Untfrrdcht  von  den  gewöhnlichen  Landesgefetzen  ' 
gegeben  werden  folltp«    Der  Verf.  fuchc  dies  be- 
praktifchen  Landmann  werden  feine  iwey    fonders  auf  fein  \  ateilind  anzuwenden,  indem  erf 
GroMkcn  iür  ditfo  beiden  nutzbaren  AbMtridlanKen  ^  alteMäneel  und  Gebtechen,  die  derCulturundwel«  ' 
Mrlft  idcht  gcrencn.  Oai  unfehlbar«  Mittel  gegen    tero  Aufnahme  der  Landw-rthfchaft  dort  noch  im  ' 
die  Franzofen krankheit  des  Rindviehes  ift  Has  fchon    Wege  Rehen,  aus  der  UnKundc  des  Land mamis  mit 
von ande/n mehrmals,  auch  vomfe|J^5hr^l)Mfchon  ..de«  heiliiunenXjndes Verordnungen  herleitet.  Demi 
ffCOi^RmdcrScIiveiM  eippbhkw  danu»,  daiii  dtr  Biacr  diefe  Ii»  giiigcniiittai  Vcfw 

.•rd' 


by  Google 


1..^^  q^TOBEi^irir. 


<xdnWSai?!()it  kennt,  «li  i««nn  er  fie  lum  ThNI 
flucti  kennt»  doch  fchief  «us'fgr,  und  mifsdeutel, 
foUen  alle  die  mannichfaltigen  Urftchen  entftehen,  di* 
fcin  Fortkommen  hindern.,  «I«  fchiechte  Einrichtung 
Dorffchulen ;  Hjog  -zum  Aberijiiuben  und  fchäd- 
liehen  Vorurtheilen,  die  durch  Niciontl-  iind  RfH- 
fionshafs  nochgeftärkt  wrrdrn;  ungleiche  V'enhei- 
lung  der.l-ändcrevea,  mt  mflch&a  4it  X^l^en,  die 
jetler  lu  trägen  nir.  nidit  iiih  Verhälfnifs  flehen; 
imgleichen  Mangelan  localen  Hiilfsmiticfh ,  um  lo- 
calen  U^beln  ibz\jhelfen-;|a.  f.  f-undnach  allen  diHen 
Betrichtungen,  die  wahrlich  in  jedem  Linde  aufs  in- 
irtgfte  beheiTigt  su  werden  verdienten,  folgt  nun 
^  Vorfchlap  Dorf  Ordnungen  zu  publiciren ,  und 
»war  kein*  allgemeine,  fondern  btfondtrr,  die  dem 
eigenthiimlichenLocal«  eines  jeden  einzejnen  Doi  fi-s 
%ok  genaaefte  »ngemeflcn  feyn  foHen.  Der  Verf. 
rechtfertigt  diefe  Idee  durch  die  Betrachtung,  die  er 
über  den  gegenwärtigen  Zußand  der  Harrutktrjdi^n 
Güter  anltelit.  Diefcr  vortrefliche  Mann  nemlich, 
Äer  Baron  von  ^<imK*/r,hob  Im  Jahr  1716  eine  feit 
1^)85  verödete,  durch  Krieg  verheerte  und  ein  hal- 
bes Jahrhundert  hindurch  wüfle  {«elegcne  Gegend 
durch  fremde  Coloniften  »on  allerley  Nationen  ond^ 
neligionen  fo  fehr  empor,  difs  Fremde  und  Einhw- 
mifche  diefen ,  d«rch  fo  blühenden  \Vohlftand  Geh 
fluszeirhnendent  Didrikt  nie  anders,  als  das  un^ar. 
ftke  Cannan  nannten.  Allein  auch  diefer  blühende 
Zurtand  fangt  fcbon  jetzt  an  zu  finken,  wril  man 
nicht  aufmerKfam  genuji  ift,  die  Cultur,  die  vor 
fünfzig  Jahren  zwar  vortrrflxh  war,  unter  den 
istzt  veriiflderten  Umn.indenaber  fo  nifncherjiy  .-ib. 
Änderung  leidet,  auf  einen  aod«rn  Fuf»  »u  fctzeo. 


So  weit  wandelt  Jer  V<rf.  aaf  dem  'eevc{Tu)0(^ 

V'ege  ruhig  f»rt, aber  nun  Geht  lieh  der  Leiif r  isS 
hier  initgetheilteD  Ideal  tines  reguärten  üorft  vi 
einmal  in  eine  platonifche  Welt  verfetzt »  und  R«. 
muf«  bekennen,  dafs  fich  die  fchone  Zeichounjj  dtfi 
felben  auf  dem  grofscn  Rovalbogen  rorticftich  »u;. 
nimmt.  Nur  Jammer  und  Sehlde,  dafs  e*  leider! 
nur  lieal  ift,  und  auch  vo^  d=T  Hand  noci:  woM 
Ideal  bleib -n  wird.  Alle  HäuLcr  liegen  in  l'clitnir. 
grader  Linie.  undGSrten.  At-ckcr,  Uieftn  tt:id  Ua  ' 
den  glfich  hirter  den  Wohnungen;  jeUer  hat  fein, 
Efger.fhum  für  fich  und  die  zwanzig  bis  d^njjli 
Klafter  breiten,  mit  herrlichen  .-\lleen  bepflji.zten 
.Straften,  geben  dem  Ganzen  ein  pjra-tifuches  Anfis 
hen.  Um  nuii  dies  eeu  gefchilfcne  Elylium  imdju- 
erndÜen  Wohlftindezu  f-rhilten,  wira  fürs  erlleuiid 
vor  allen  Dingen  eine  üjrfordnung  entworfen.  A« 
gewiffen  Tagen  im  Jahre  verfammeln  fich  di«  V«- 
gefetzten  und  Aelteften  der  Gemeine  im  Oeaec« 
häufe,  wo  nach  Rehaltcner  Predigt  über  paiTeod  J^ 
W5h!te  Texte  diete  Dorfordnung .  und  ei»  krmbpf. 
t#r  Au?7.ug  deriibripen  hieher  gehörigen herrfchjfi- 
lichen  Verordnungen  publicir f.  alles  adcaptumtmt- 
gi  erkl  irt,  und  endlich  iiber  das  fernere  Wohl  uf-d 
Weh  der  Dorffchaft  anderweitig  WerathftAiagtwri.. 
—  Freylich  find  dies  alles  nur  Träume  and  Phanta- 
lien,  al;er  doch  PhantaCen  eines  Menfchenfreunilfs. 
eines  iWinnes,  der  es  mit  feinem  Va ter lande herziicli 
gut  mpitit.  und  alfo  furd«  dargebrachte  .Scherfi.ia 
iinm'r  Pank  veidienr.  Fiir  Ungarn  ifb  Hfefe  kleine 
Schrift  friylich  vorzüglich  iütereifjnt,  it\de([ea ynti . 
auch  keinem  andern  Lrf«-  die  Zeit  gereticfl.  die  « 
mit  dei  Lecciire  dwfciben  zugebracht  hat. 


•         t  » 
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t.l  T  E  n  A  R  l  'S  C  H  E 

■**  'AcAB*M|MHt  ScM«»mv.  GvtthigrB,  b«y  Dicttrich ;  Oiff. 
inaug  jurid.  in»thtm  dt  f  qu«djujfnm  tjt  in  ufuris  pttuHiat 
mutmai  mmiMhgut  riihiikin  inärbm  J^tntit  tmm  cnJictmJis 
tum  dt ftrf  d*trmkmäii ,  pro  fummi»  in  jure  honor.  dcCend. 
^.Fr.  Mtifi.fr.  f.  DitfeStreirTehrilt  ift,  nach  Vonut- 
fendsnc  (in){^«r  itigeraeinern  Gnindfatzc  von  ileinUnccHf  htid 
iihr1i(h(TGülr<n  ünili^inre,  in  eine  jitrittifchc  und  miiheiTiiti- 
fch«  BeKtndlunf  der  in  der  AuWchrilt  b«iti«rktin  Lehr«  «b- 
»etWilr.  D«T  Verfiiir«  hat  d«t^ni|»,  .  w»»  Ad.  Dier.  f^ttm 
in  feinem 'Tnctii  fd«  ufuns  iridcbiie  foluti«  «e.  i"!?.)  in 
Röckfichr  auf  di«  Berechnungsait  felitt  plarnntbig  küra« 
aiHetnanderKefenH  htt,  ru*rj;tn;«)  lefucht,  gnd,  i«An(e. 
bwflKdet  mitheintiirehen  Üeat  beitung,  voizüglicK  die  Kiftna- 
rifchtn  Grimdfiu«  in  Anwcndunt  |»WiafNt  Da  diejenige 
jnnftifchen  Abhandlungen,  welche  tujrleieh  mit  matheaien- 
fchen  KetintniOen  in  «ler  innigften  Veibindunft  "«hn,  und 
%r«nigft:ni  ohne  die  Uateie  nicht  tri  üue.  ({anzUth«  AufXUh 
runK  erhalten  können,  fo  feiten  find,  unJ  feiten  feyn  müllcu, 
wtifder  Jurift  mir  feinem  Fach  genug  befch^rt i^t  ifl,  und  mv« 
MCyklopidtfcnt  BetcicheruB|eBaiudtffi  mathcmaiiliriiufaU 


NACHRICHTEN. 

Ton  ihm  w  G»r4«n  kcia«  Befugtvj(«  liar  1  C»  »erdüta»  H*f 

Utiftir  fiir  feine  ^edoppeltrBemühung  w«hren  Dink.  d»  « 
übar  leine  gewählte  Materie  vie!ei  xad  hin  un<i  wie<lsTHeii- 
et  JUclit  rerbretret  bar.  \HH  derftlbe  «rr  ewo  QoeiU»;  »u» 
welcher  die  Vctbindlfdikeit,  Zinfe  ra  enmchteii ,  mew«. 
nentich  Vertrag  «der  Verzug,  «n zunehmen  und  diewitt« 
Quelle,  mmmitttUarffitfrttlhhi  Difp»^*i«f.  »« 
fchcint;  —  dirinn  Und  wir  zwar  i»it  ihm  mel  t  ein(nm»t. 
laflen  aber  gerne  einen  jeden  Dtch  feiner  MeyoHogtdialMa 
und  weltcak  .       j  ,.  , 

»   ,  •  ■  -  • 

Aw»JKDiie«a  LtTtaATva.  Bey  der  Witttre  D*U'»h*- 

terdain  find  gedruckt :  Siriubari  Hj-j^firig*  »fitUf  i^" 
tptr       ßf'trA  :  dl  l^tr  dir  Qtlwkttugkfid  jät  ^'"'.Ti 

A'arl».  Kart  libi  r  g  ,  iffdi  lUtl.  und«««" 

kündigt  fie  an,  Niederdeuifche  Uebetfetenng  d«  ««« 
/.krttitfd4nS0i9mJUiM/(ktm  iikirduMrW^W 


-•tn.  .»V 


.<*♦ ü\  V  *3i  1'-'»  -■  '"J  /  * 


ni  ,1  ;      I  I  Google 


^^i;,.:-      A.,L,  ^:,G  :E  M.  E  %,  \        :^  .r 

LH  T  E  R  A  t  .ü  K  •  Z  k  l  T  Ü  N  G 

•  .  •  . .  ^  Mirnr ochs^^  den  31*»  Dctobet  1787»  '      "  ? 


'  fwikBxwwt  vvt  LiiFm  ^Bämbtrg,  htf 

'      Gäbaardt):  PtmtSdrpi  vo»  cUm  Kiycktngut. 
,A.  «1.  It»l.  »OB  Toll,  Colli.  Sltth,  bocbgräfl. 
'   beKeiifeldifchen  Pfarrer  in  OUrnau.  DeRleU 
■    .  tet  mit  f'intt  Vorrede  von  ,Tfo.  Ge,  Fr.  Papß, 
Profeffor  xuErUngen.  17116.  30;  S.8.  (iög«'0 

FSr«  Pftolo  Sarpi  fchrieb  bekanntlich ,  in  feinem 
Tnfüt  Me  maUrit  btntßciarie ,  Ober  die  Ma- 
ttiri«  voD  den  geift<ichct|  Beoe^clen  iBitvorsiigf> 
lieber  f reymllthlgkeit.  Um  4i«  Bfcfltritfcent 
Macht  der  höheren  GeißHcbkeit  Uber  cTifi  GUtef 
icf  iÜrcbe  XU  fcbildeaij  Ood.,dic  Rechte  der  Für. 
itco  te  AhMiung  6Mht9  dbgegen  za  «dien, 
oir.jf  er  in  die  Oefchichte  turuck;  und  fachte  aui 
4er  tntüehung  und  urf^fünglichen  Einrichtorg 
d«ilÜ;elrenveea^6g«ns  die  wahre  Beßimmong  def- 
fclbtn  abs^leittl^  mod  ifiaatvi  cet^eii,  wie  fehr 
laan  flach  ood  otdi  'vtib  Aefer  AfffiwkSuu  feyv 
und  welchen  vlelftltigeo  Mlffbraoch  zu  Vergröfte- 
fuOB  der  gelftlichen  IVlacht,  des  Stolii-s  und  def 
Vepplekfii  IMB  damit  getrieben  habe.  Ontj 
iBulste  er  natürlicher  Weife  auf  verMUeden«  «» 
feinen  Zeitin  fehr  ftreltige  Fragen  JbiMn»  B. 


^l^nc  f  nusiHncvBv  m»*  «mv  j.j  

•efchehen  war  ,  1>«antwortete.  In  noftro  Taged, 
wo  Uöierfuchungen  diefer  Art  von  Beae«  rejj» 
Verden.' Wird  man  Cch  mit  Vergnügen  In  daaje. 
nige  erinnern,  wa«  Sarpi  fcbon  damals  Ober  jew 

und  flietTende  UeberfetZQOg .  welche  aus  den  tn 
^«ofdig,  itn  J.  «677  heraufgekommenen  SafPi- 
lMie«W«rken  genommen  if,  kann  allerdings  dt- 
sa  dienen,  jene  Ideen  von  ■§ »f  Andenkea 
«mi  in  Umlauf  zu  bringe».  Witerf'i»  jedoefc  w»- 
der  das  Original,  noch  die  davon  vorhandenen  la- 
(eiolfcben  und  frtnxölifchen  Ueberfetzungen.  In 
«et  Vorrede  Wirt  w>n  der  Schrift  einipe«  im  Allgc- 
hiciaen  gefagt,  und  die  von  Fabrlciuf  W>d  Ri. 
cb*rd  Simon  verbreitete  Hey  nunc,  alrob^  WCft 
'von  Sarpi,  fondarB  ^  fv^  f^kft^.Wm^ 
fty»  verworfen.'  •    .  ^ 


Pahis  ,  bey  Laay : .  Iflvmt  lt.  ^finiet  äit  ■ 
mtUaättt  ou  frhis  ^t^Qmioißantts  niteßmret 
gtöe  pmrjonat»  tkargits  dm  Join  dn  maUäu, 
ftmms  tn  e0uehn,  fnfaus  nouvfaux  mit  tU^ 
par  M.  Carrtrit  U/UUltk  ordiotiredoJtfl^«««. 
i7M.ai5  &'t«.-  "  • 

Da  diefes  Buch  fchon  ii.s  Deot(che  Bberfetzt, 
und  auch  in  veHchiedcen  andern  gelehrten  2^{- 
toBgen  ttmfttodück  beortbeiic  wordca  ift,  wer« 
4m  wir  «BS  bey  ier  Anzeige  Aefielhen  defto  kifas 
zer  fsffen  dUrfco,    Es  ift  in  fieben  Kapllei.  und 
jedes  Kapitel  in  mehrere  Abfchsicte  und  Spheo 
abgethellc.   I.  Kap.  Notb wendige  Eigen fcbafteai 
der  Krankcnwirtcr,  jo  RQckfich»  liuf  Oe  felb^ 
aaf  die  Ktekea^  «rf  die  Krasikheiteo ,  auf  die 
Arzocy «Ittel,  und  auf  die  Aerzte.    2.  Von  der 
Aufführdng  weiche  die  Krankenwifrter  beobach- 
len  mOflVn;  (kömmt  wohl  mit  dem  Inhalt  des 
erfien  K.  auf  eins  hinaas^  3.  Von  dem  ,  was  de 
in  Anfehung  befondrer   Krankheitszuflflle,  des 
KranKheitschirakters ,  der  Bertihigang  und  Erleich- 
tcrtingder  Krarken,  and  insbefoodrd  bey  KIbA* 
bcttMnwfD  und  nengebBRMM  K(n4erB,  «ff  UMl 
fasbeo.   4.  Von  den  «eobaobtangen,  welche  KrtB« 
kcBwVrter  machen  mtifTen  in  AiTehungdesPulfei^ 
des  Fiebers,  der  Krankheitszoftlle.  der  kririfebei 
B«W|yBjpiB»jCUdiefta  baidtn  Kapiteln,  befonden 
Hb  iBIilirv*' InMnatt  'febr  ^cfet  vor,  was  gans 
•nfser  den  Grirnzen  der  Kranken  Wartung  Hm^ 
Ur.  C  belehrt  feine  ZAglinge  z.  B.  Uber  die  Hol* 
tnzetgen  aas  den  ZuftUenondUrfacfaen  derKvMdfe« 
hefte«.  Ober  die  ver&htednen  Arten  des  Pulfes,  Hier 
den  UoterfiiMed  zwlfehen  rdinelleBi  und  hXu^ein, 
gleichem  und  regeimitrsigem  Pulfe  n.  f.  w.  vf^äf 
foU  diefes  alles  nirKraakenVräit«rf  fÜ^1lied&> 
ttn  g«Msen  Unterricht,  und  lerBM  fit  Gnbnmdk 
davon  ilfchen,   fo  !(^  zwifchen  ihnen  und  de« 
Aerzten  weiter  kein  Unterfcbie^ ,  wenikftena  nur 
ein  ZunftuBterfcbied ,  wie  etwa  swifchen  Loh« 
cctbcn  and  Weisgerbtcn,  und  dann  wOrde  ja  de« 
V«ri  MU.  dl»        die  ICrtnkeowXfter  nicht 
ins  Gefell  der  Aerzte  mifchen  ToUeo ,  «ngerechk 
«Ml  veti^Keh  feyn.  UebefildM  Ser  Jb. 
H»-  *       •■•  «• 


^79 


AULO.  LlTBXATOK.ZKlTUüa 


re  Lehren  v.rd  UrtfrwejfoPfcen  dM  pp\;-r!.r)II. 
che  t'atiTucfisverinügrn  iolchvr  Leu|«t  ^«  ^ch  nie 
KraiikefiwMtatiK  mbKe^n;  Ib  find^fi«  «vOts^ttad 

««eckwidi  i^;  ai  ;;«-brur",r ,   und  Können  rur  dazu 
lePf  den  ^esvo!  i  itt.tn  Eft;«-t»«lüiikt-l  «liefer  Art 

 ^S'Ltut»n  zu  bffLi::^;^-;  i'.r.d  ["tiifthtr  •»«  4hren 

fin  icacbeu.  Wenn  «locti  ciu  jtriier,  der  dee  Leb» 
rer  (tlr  fr^end  eine  in«rr.fch«nlt|«fl9  intchto  will, 
ficb  vorher  um  bf  ft  mn-.re  H-  jnlie  von  dem  Wir- 


w ZBrtch  ,  hty  OrdI ,  GMsopr.  Fäf<fi  aad  Coa^ 
Magazin  für   die   Natnrkmtitie  Hthiüru 
brraiiKgr{;ebeo  von  jllbrukt  HSpfairx  i,  6. 
mit  Tabelleo  aod  l^qpfimi.  17861.  356&  gr,t. 
(I  Ktblr.  xogr.}  * 

Msn  Xann  dfef?»  wnbrbnft  pthiotifchenndtfli 
aller  Ruhm  •  oder  GeuirDfuchr  ^%t>z  entfernte 


kuDCskreife,  der  l'flicht  ur.il  den  Fähigkeiten  der 

jetiifien,  fUr^Ir  et  tobwibt  i  bctoübtt ;  —  daqn  ^  Ai^it»      eiD*|)  Pemiuit  za  V^yttepfoacfas  San» 

yrttrden  wir  Dicht  To  viele  Kinderfchrit^en  (bcdeii*  lopgeo  der  6«ytrtoe  cur  Nitürgefcbichte  HHvi- 

•tet  oft  hiitdijcht  Schrifieu)  fUr  jUn,oHngt  und  MiM>  titM  «ml  tmii  BerMfflben  il«g«sin,  anfebeB.  Dm 

cheni  keine  Metspbyfiken  und  Agronomien  fOr  nUhern  "Aiilars  diza  gab  eine  Preisfrage  "der  Ber- 

JÜnder,  kcijie  Enc/klcpedieD  aller  WilTfofchai^en  nerpbyfikalircb -ökonoinifcboi)  GefeUrchaft  vemj. 

Ittr  den  Laodmir.n .  auch  keine  medicinifcbro  Sy«  1779  des  Inhalrsl  was  ift  bis  Itzt  aber  die  Nmr> 


ne  Mandeln 


Rtfchichfe  Helvetlens  gefchriebeo  worden?  wai 
fehlt  nochV  weichet  wb'ren  die  beiten  Mittfl  fie 
2ur  VoHkommenbett  zu  brirgeo,  um  äuf  ih^  den 
■i«Kiicbft  giSt$(*n  NMtf en  .f\|rs  VUerlMd  zu  zte. 
Ke«?  -  Dd  diefc-  ri^e«,-'v«Hbnt1i1Mi  «rrgen 
ihrer  alizu^rofsen  Aqsd^-IinnBß,  unbe«rt«'ortft 
blieb,  fo  nalim  ficb  Hr,  H.  vor,  fie  in  diere»  Mi- 

__.  j.  .   -      -    gazio  ßück «reife,  tbcili  relbfl  zä  beantworten, 

auch  in  üUckC^t.  .Kof^Mtlfpjmufi  theUs  ea  durch  Andere  tiiilii  tü  laflViu  Kr  .tbcil^ 
t,  ifV.  wenn  Prh  der  fCntik«  so  mofe  et    deafMiIb  «inen  omMsalkbeln  Plin*z«f  AosnnfrvBg 

itfts   Uiitcrnriimens   für  die  TfiPÜnebmer  und 


ftcree  für  Krar  kn  v.-.rtrr,  Iiaben!  5.  V  oiT  der 
DarrtacburK  der  Arzut^  niittcj.  Auch  hier  lindet 
C<;b  Debeo  luncbeo  guten  und  zwecktnäfsii^en 
V^^rTclirlf^en  verTchicidoes',  Vir  Kr«nkeDvürter 
im  AliKeiBcinep  |t«r  nicht  gehOrk:*s.*  6.  Ifeftte< 
H'iUr-g  der  f  Itlle^  WO- verprdficte  Arzr.cyen  aus^e- 
Ittat  werdet)  mÜÜ'eu  u-  d.  gl.  ö.  Von  der  Zube- 
rcityng  der  A)'ZDeynit<tei  und  Sptir;.-!:.  —   Ob  es 


u. 


f.  w. 


i'uberctt' 
fo  iliinkt  et 


luUr  eüie  Tiune  kocl.LO  iaffen  kantt,,^ 
^^^oeh  iw  deD  oben  angeffithrten'urÜ'idcn  gaos 

7Avecksvic!:ig,  dt-n  Krankenwärtern  die  i^ufam« 
nu-i'fctzijhi;  dtr  Arzreyeo,  die  ' VerfeitigUBR  der 
Villi  n,  Latwergen  u  derul.  zu  übcrlaffeo.  —  Dtß 
fiefte  ip  .diejCera  ]^apit>>l  find  dsber  diC  Anw^^fMAr 
jicn  zur  !^orichtoag  elrincr  Spieifeo.  »f.'Von  dep 
J^laaf^reptli  ,  wtlche  raan  zu  beobachten  hat,  ijjn 
■ßch 


Ii  vor   aMlccl'.eiid;  n  Kraiikiiwtco  zu  ictiinzvu. 

'Ijpfir  riti.eil  über  da«  GaVt^e  erbellet  «us  dem  ^  ■ 

«BtbiUt;4iaftnitig  viel  guic«  tricheinoflg.' ||;i€h(9|.,.    Nach  de«  hi«r  vdr  nili 

^^.^fjy,'^.^i..'.'r  L.'^tfj^  «iVm^*»' <U*  VmTf  «lieh  1taii>«njlMi  A *»«4  mtmA^il^^     Iv/Vk  il^k  .11^. 


■s   Uiitcrnriimens  !»r  die 
Lcfcr  miti  wor::uü.  man  lieht,  dafs  I^atorgefchich* 
tc,  Phynk  und  Cheniie  in  ihrem  ganz^d  Ünfn- 

ft,  jedoch  io  btfii(t>dign-  Biziehimg  auf  die 
chwctz,  der  Gegenihnd  dirft-s  Wtrksfeyo  wer« 
den  und  dafs  Hia.H.  HauptabHcht  dahin  geht,  ein» 
zeine^  Aölui.diopgeo  übcf  die  'brfoodem  Tb«il« 
j«Mr  Wi^lIenrcbäfTCh  su  faihmlen,  'um  »m  ftndi 
ein  njctbodifv .' CS  Ganzes  daraus  bilden  zu  können! 
r.i.s  Wtrk  foil  nicht  {Jeriodifcb  fryn ,  Ton  dem  ficb 
i;or  nach  dep^Vom.tfa  von  Materialien  bey  fein« 


Gr: 


hbares  ;'refir'öf{  rterfeat  der  Verf.  auch   liegeodeo  Au'fttzttt'sii  nrthcilen,  Urfft  fleh  allef« 

ding«  voffl  Qwxtn  etwas  vortitfiiches  erwsrteil^ 
indtfm  man  darin  blofs  Thatfach^g,  von  aufgekUtr- 
tfn  und  fjcbkuiidgen  M^ners  beobachtet,  an. 
Itrifft;  Ireyli^  jnt  da  einer  ^^d  dfr  Miderc,  IM^ 
ftfißein  Trachten  nach.Gemei|iDiUzii(ke{t ,  wtawßt 
□(  eiurn  gefchmuckten  und  ui  ttrh.ilcenben  Vor- 


zrr)  reines  (icgenftnndes  aus 
(der  Acht  gehUVn.  Er  fthtint  aui.di«  thre,  zu- 
Vrf  vth  Handbuch  für  Kraukcnwitrxer'  gefcbcicben 

ün(i 


.Ijtben  ,  fr  hr  eiferfüchUg  JC()  l)whr.  jir«mgf 
;\(«/wnJ)rt  tr  f;ch  in  der  Vorrede  febr  F^-yer lieh 
*jtniR!itfd1ich  ge]{cn  den  Verdacht,  I^ro.  A/ay'i  l 


Wt4ek>W<rkchea  über  eben  diefen  GegenAand  .trag  gefeln^u;  do^  fi^d  di«.  ^cbWeizerprOTiirzb- 

Td^her^e|famt;*«i4  so«  ttbSer  gewiUt  zu  ha.  lii'meD  mOgbcbft  v«raied«li  oaddl«  (lettre  gekai^ 

'l*D.    Das  hlftte  er  immer  thun  V,:ini  cn,  ohne  d<6-  im  Gatjzen  zu  den  ingroebmeB.    Da  der  Artikel 

°%egeti  dit^fe  Schrift,  fo  wie  er  thut,  herabzuwür-  nicht  weniger  als  lö  fiiid,   fe  kfionep  wir  hitf 

digeo,  uni  Fehler  ■»  ihr  zu  ta<!eln,  deren  er  fioi  ,xiur  einiger  gedenken.    Dm  Aofting  'A|acbt  ciu 

felbft  fcbuldig  gemacht  hat.    Er  wirft  JÜ^i^  Uay  ß(/c]uriiöimg  d^t  GriwUfmtUtlMslmU Ou^ 

*  Weitfeh  wcifi,ikeit,  Wietierholungeö  und'ji^eck.  Kttrlt;  dfefe  enthält  nach  dner  bllgeaiclnen 

'widrigen  ünfermbt  liier  Zub.ieiturg   u::d  Ge-  bei  ficiit ,  genaue  Nachrichten  Uber  Klima  .  l.'odeDi 
braucbsweife  verfchicdtier  Arzneynei»  vor, 

■i 


und 

Icicbwohl  verdieat  er  felbß  f«hr  «ft  die  ncm 


leben  Vorwürfe, 


I'roducte,  pohttCcbt  Verfaflung  und  Kojgcn  dcr> 
frlbt^n  auf  die  Nahrung  der  Einwohner  oeUt  ii'' 
Er  tadelt  es,  dafa  Hr.  hL  febr  ^dero.SjlerkwOrdigkeir^en  und  wird  fortgefetzt  — 


li/rbig  ioti  dem,  was  hier  vom  3ten.hjB  öten  Kapitel  ^  Btobae/itungin'tFer tfit  Ztrltgung  des  Stäattvjalxtt 
rthalten  iß  gefagthabe,  da  doch  diefcf  Schrift-    uk  '  ^ve  fYrfmifiuiii^dts  ßoiaxeston  Hm  ExfcU- 
'  '  ^ '     qMtuwiairuve»  l£s.Mhpl|n«iu:dt&  VerAfilckäi 


torthalten  i 

*lWier,  Wi. 


wie  uns  dUhkt',  eben  dea Vrgeo  iiglqjchr 


Digii 


Google 


AlA«MMkl%ii^1)M^«Wftt^       dem  Se- 

rfltivflli^ verwarnet  fey^  ökf  ^i« 'VrMnifcbong  dar, 
BfA^  föwKlcrelfeuchti^jlie««^  «i»  j^uw  Süur«'  iriehH 
rtWfch  rfn«' gröfstr«  V'efW»tsircli«fr  »eit;«n  oiöchle, 
«ferdCB  trft  künftig»  Vetftwte  Mtlcbeiden  kiin^. 

•IIHMrvfvSrilM^vdtt'mbrlMi-ililttnaaf^itr 
llmUc  unßffSihr  'lipfefbe  RfrI<buiHf  tfs  der  Ro- 
nx  j  b*-y  »Silber  und  Kupfer  zeigten  fie  |J«n2  die 
■emürhcT]  Erlieh^itaBgnD ,  nor  beynr  Btey kalk  war 
ttrra  Wi^kont  VerftUM»»  ua4"«n>^iV*rf.  fetund« 

^t^it  gekomm«!)  cu  fryn^  irift«'!« *  w»nn  auch 
^cht  lebten  Borax,  doch  wenigftens  folcke  Saixe 
würden  verfertiKen  können ,  die « in  RUckficht  au£ 
Kunde,  alle  Eigenfcbafteo  deffeiben  kefikTanw 
Wen»  man  libße  Refiug  Sedarivfil«  mit  Einern 
Th«Sl 'kfyftalUfirten  min»ral.  Alkaü  Ungfam  di> 
dtOTilV^t^MH'biU  roan  fbtidne  Borax  CryAatieo. 

K^f>\  bctfSfft  vornfmlk*  ibVe  Ko  tfchrltte  nadi 
deo  Seiten.  Eiwe  Wärme  von  unten  herauf,  (die 
lA>cr  'weder  vom  Ccntralfener,  noch  von  Volkanen« 
MfrMnn«.  1(HiderB  -vo»d«r  £>hi«snn|H**  bniMch- 
lfcirtfea'B6M'M^«4AiTct  1*1^,9  HbKMilct  «rote 
^01en  tlot^r  dem  Eife  aus;  d«-r#n  Lkeken  ftär- 
iftr^nn  du  und*  i^eitco.aBa  "Atibange  nach  den 

gt^  ,  tl;e  äJh  ffeivttijrhf-  /fifengrbirge  durch  tmi 
gf^st  Naitirbt^tbtnhiit  erlittm  zn  habtn  /thttut, 
f*iM  Hrn.  Siorr.  Den  ScblüfTel  za  ditfen  Revo. 
ft»tiün«B  fucbt  der  V«if.'  in  ^«4n«r  Mrdvtfrt«  ge^ 
anjnjbieit' ^trCdmim  *v0nF'Se1rtlMt>4M<'Aip0ng«. 
IMiM'tiach  ffineni  iiafserften  Fdfil  bin,  Und  cwar 
fVVbierZeit,  dt  die  trile  BUiiUng  des  GebirgS 
ftben  vollbrftchr  war.  —  Chemipiuh£Urgluäerum§ 

Kf^-M-Erd«:  O.js?;  Alitm-B;  0.356,  Katk-ßl 
«,e94f 'BMcn-E.  und  Braorft.  o.o^f».  Verluft 
0.017.  —  Utbtr  die  Bertümgfrt  dts  Zinnobers 
•OM  Hrm.  Dölaus  und  f^ugltb.  a  Dr.  Schwefel 

anf  lu'ifser  Afebe  gt-fclvir olzen  und  14  Dr.  Quockf. 
j.|..^ii-hinfet  i.nd  wa;in  ZU  jülscn  Tdil.£etüruc.  ^ 
BmrtCO  nach  woitertr  Hehandlun^;  den  beilen 
jUttaobcr.  — !-  in  den  Brufn  »m  d'n  htrausgt. 
ttr  werden  vcrfthiedeon  merkwQrdige  Erfchet; 
DOn^vn  auf  den  (iletfc^ivrn,- 2  B.  KcTien  auf -fet. 
pfeiKrn;  —    Eiskageln  •  nnd  HUg;el  n:it  Sand 

penrcifen  und  ihre  Gefahren,  —'auch  fcharj(«,Kr^ 
•tiker  über  Parifpr^  ProfefToren  der  Med.  —  ßt' 
Jib^/itrittfi  und  JZrrgliicirrHng  cits  Brtterßcins  (  la- 
^  a^üiKicas  ),oirr  ^erjditgtv^chtn  ^adt ,  ve«| 
rPwi  bi>>ta^t}iWwiMMiv  fe:  wi>  feint  erä«  B» 
Itanntraaobun;.  verdankt  er  dem  Um.  Saafliire; 
IWne  Oserflaiche  ift  etwas  nneken  ,  inwendiR  matt 
lieliinmerrid ,  im  Bruch  prob  Bbd  fefnfl[»Itttrigr  aft 
de«  Kenten  darcjifcbeinenä»  Koftcrft  «tfti  und 
bartf  fiAr  kilt  md  nach  dem  Seliwerf^tli  dn 
fclnverfte  Gf  Oein,  —  rirfiuh  rttieffyftmTO^ekem 
EiHtkiitung  dtr  iulvttifchtn  Qtbu-gsmrttm,  mtffi  dt- 


rjtßi;€midiäji&&'R«tßekif^§l^mHtramB.  Gründet 
ficb  ganSJi^t  eigne  Erftlvtingen.  Kqicb  d«r  Qanit 
h^C  Hr.  «on  Saurrure  feine  Khniicbe  Arbeft  dehf 
H.  übcrlaflen ,  wodurcli  er  die  feinige  in  der 
Folge  vervoUicommneu  wird.  Aach  andereMIt^e. 
mMbgen  werden  erfucht,  Kritiken  nnd  ErgSnxuii. 
(Ten  dazu  eirrufchicken.  —  VortrinntrungiH 
Uber  Rn^tbijckrrihangen  durch  Helvitü»  vom  H.' 
Mtit'sreo  W0I1I  von  allen,  die  die  Schweiz  boreifen, 
g^iefeo  on4  bebenii^t.  ^icardeo^ .  Am  Cade  socJi 
ftniihfiMHi»  and  fcarM  Kafsbriäitcii 

t-,  4.-- 

GESCHICHTE. 

^XR»,  bey  B.  Y.  fifcber:  ytrjack  über  dU  &U 
A  Uiit<3r}thi€kU'liebmitMt  von  Gotttieb 

AOsndMit.  &dc  der  VMiffer  in  der  E!nle!taiiir 

ans,  indem  er  Betrachtungen  »ber  den  Nutzen 
ood  Uber  die  ü^ititheiJuog  der  Gefchich{e  voraoai: 
fcbickt.  Niber  zum  Werke  fuhrt:  er  uns  dnrdt 
die  Aioseigo  der  Schriften  der  Neaafn  Ubw  Hclv«** 
tlent  ffttefte  Qvfcbi'cbte;  nur  ift  die  Anzeige  nidiC' 
vollflardi;!  KL-niig.  Jof.  Simler  ift  nur  fchief  und 
eiiitgcs  von  ihm  gar. nicht  angeführt.  K*'in  Wort 
von  Vadb»;,  Conr.6aÄndf  ,-Bulli&ger,  Heinr.  nnd 
Jac.  Hottioger«  Breitinger,  Hageobach,' and  ^ 
vielen  andern,  die  Cch  coch  weit  mehr,  als  man' 
che  von  den  angefahrten  Schriftßellern ,  um  die 
helvetifcfacn  AitcrtblunetvcidjM|.genai^  habe».' 
Di»blte»<3e&lileb«ftbf«ihtt'>  w«cbe  snr  WevA: 
tung  der  faelTetircben  Vorgefchicbte  gebraucht 
werdtn ,  frod  tiwUs  nicht  eipheipüfch,  theils JUa« 
gar  nla  die  Be|{cbenhait«ni.dea  - celtifcben  Zeit' 
lananir  HiesBkümmtnodL'flin>anderecicbwicrisaf 
Umftand-:  der  Name  Helvetiena  ift  nemlich  nfebC 
fo  alt  als  die  Bevtilkerunj;;  de»  Läodca  und  fein^ 
Qcfobicbta^i  JDieifiefebidiLe  d!>r  Bewohner  mufi  • 
Üa^  *  


alfo  anter  andern  IVaniea  >  als  unter  dem  lielveti« 
fchen,  anfgcfucht  uerdc».  Ob  und  wie  weit  als« 
dlPB  Zv.&jäk.  N^cblLchteti  von  den  Galliern  auf 
die  Heivetier  k5nnen~än(;t wandt  werden,  diefea 
lehren,  ( wie  der  Verf.  richtiebamcrkt,)  die  Spu> 
ren  von  ihrer  Lage  und ihrenWandeniBj^n*  Sehr 
■geleiKt  ilV  das  Verzeicknifs  Her  alten  griechifchea 
und  römiichen ,  fo  wohl  fchrifilicben  ala  anderer 
jpenkatale ,  welche  zur  Aufhcitwang  der  alten 
belvetifcben  Gefcbichte  etwas  beytrigen  kümten. 
2a  bequemerer  UeberCcbt  des  Ganzen  läfst  det 
Verf.  eine  chtonologJfche  Tabelle  vorausgehen." 
Nach  den.  Jiey.  verftMedenin  Zcitrechonagen, 
naBb  gfMWag  der  Wete^'^cft  Rona  ErbeuiiBe« 
■advorGhrÜH  Geburt,  liefert  diefe  Tabelle  den 
Synchroniemus  der  rt>mi  fchen  nnd  der  althelTett* 
feigen  Gefchichte.  Der  erfta  Zeitraom  gdit  yopa 
Roaittlu«»  iU  «tt»  €n.  Corm  6ei^io^.-ae-,.aav« 
ficb  ttit  de«  dritten  Zug  der  GlAten  unter  KlMi. 
Friedmar.  Der  zvreyte  Zeitraum  gelit  von  Set- 
pio  bia  zunt  C  Papidua  Carbo.  Von  Uanuibal« 
Um  %    '  Z^g 
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ZVA  üeber  dlt  Alpe»  M«  cflinbrirchen  Krieg.  „Wir*Ä  tita^t^t,  kfU ,  •  Ufgit:  ^tt  Vtt^tStt, 
tS^  Pcriorfto  baureifen  in  fich  640  Jahre.  Za 


iiifcb«aHellM«r  IMMlMg  dieot  «me  beygefOg- 
te  topographlfche  Karte.  Aof  derfelbtn  ftcht,  ut- 
ftatt  Tburicuti ,  Tigorufn.  Der  dritt«  /.eitraom 
«»{•rst  den  gMieo  ctmbriWieD  KrieK.  Nacb  der 
rirmifcheo  ZeheKhowj  *om  Jahr  639  bis  um 
labr  653.  Der  fkffce  SntMMMi«  »«■  flumri* 
fcbea  Krieg  bis  zum  Erde  der  belvetif  heo  FrejT- 
hvUU  Br  begreife  nicht  mehr  aU  fecbs  Jabre.  Ci- 
Ar  «fltitwarf  HelvttiMi  der  römlTcbn  Obtdierc« 
fclitft  Herr  W»Ith*r  vereinigt  in  f,:iotM  Werk« 
Bit  lirilifcber  Gelebr&rokeit  einen  edela  «od  rel* 
MO  Vertrag.  Die  *rgen  Schranken  einer  Au- 
%9iie  erliuben  aoi  nicht,  ins  liibzdoe  ka 
eehd.  Nor  «inlgW  Soltm  heben  wir  aiu.  Aaf 
8.  ond  39.  findet  mtn  die  ftefchr«ibang  der  oo- 
fcMOtnieiigiUifchen  W»ff«D.  8.  35.  Befchreiburg 
3!r  'ev  GalUtrn  cbnuh  berrfcherden  ariflo. 
«aUfcBen  Stttti  —  tt»4  b]^yii>]i«  C«ijpbifeliea 
Belidonsverftflung.  S.  jt-  «■••  IhMfteBWII  »00 
dUn  Cimbern  und  ihrer  Verbindung  mit  den  HeU 
Veten.  «.  8S  Religjöfe  FtyerÜchkeiten  bey» 
Bundfifcliwnr.  S.  105.  Z vietrmcbt  xwifcheo  KUn- 
lius  ond  Mtttm  ünterbefebUhtb«  Qllpio  erkk^ 
Utt  den  Cimbem  und  Heltetter»  in  Steg.  & 
III  etc.  N«chh«rige  NiederliRe  diefer  Völker^ 
die  Sie  v«m  UmAqm  «eMttep.  Die  yier  Htupiftini- 
„e  der  HelwWer  wunm  4ut  Tlgiiriner  (  d. n.d. 

die- Gto.RWeer)  die  Tagener  (d.  i.  die 
ÜaMeri  Äe  A«rcmer  (d,  i.  nicht  nur  die  Vüiker 
t  dt»  flidweftllchen  ThtU  von  HrJvetien,  fon- 
dem  auch  die  Rbodaner,  die  /Eipler  HbWf  der 
Rohoe.)  endUcb  die  Verbigener,  &  tat  «W» 
leicht  ein  neuer  Stam«,  der  aiu  dem  üeberreAe 
dar  TeutOBCAund  Cimbem  entftandea.  Der  Na- 
»•fchelnt  iWm«  bey  Gm«  awrudrüken.  Um 
dief«  Zeit  war  der  Name  tf^trre,  Qturrt,  Ger- 
ifämr  o.  f.  w.  m  üebuog  gekooweiu  S. 


vermothen ,  daf«  4aa  pite  Vicoduroin  yos  «.^ 
„•er  f artey  der,  Vite»  oder  Jntep  ( d.  i.  Cbfbfvr, 
«IQUaider)  feineo  Urüpraag  ond  Naaen  erbaltca 
nbabe?**  Dedi  Reoenfeaten  fcheint  diefe  Verna, 
thang  glUckUcb.  In  der  tltdvatfchen  Sprtdw 
keifst  Z/arfiae  Tbttof.  ei|M  Orffaang..  Men  (b. 
he  /»dMirt  tf/f.  d»  Cm.  T.  f.  ßmh%  C  15.  & 

150,  151.  eina  BerchreibunK  de»  drutdifchen  Kir. 
chenbaonea  >  gapz  khnlich  dem  oachberigen  pabtt« 
Uchen  ood  birf:hüflichen  Buiue-  8,  ^52  etc.  U^U 
vOrdiM  attb<iv«ciftkt  V«ik«rta^Uip.  *,\Vitndtr- 
„ler  ift  Um^,«^  fehrdbe  dar  Vwfbffer.  „daf*  dia 
„Samme  der  llreitbarep  Ma'nner  grvau  den  virr- 
«ten  1  heil  der  Somme  aller  Küp^  aufmacht. 
^iefes  ein  blofser  Zufall,  oder  bat  diefea  ganaa 
.^iotreflende  VerkKltnia  einen  Gruftd  io  der  ■Ul' 
„carifeben  Elnrichtang  dea»uaxlehendeo  Voik^f 
Von  S.  143  151.  die  Gefcbicbte  de«  Ofgetarix^ 
die  des  Matttt  mid  sugleick  fei».  Valk  «od  Uvi^ 
Land  iiBfemelii  treffinid  chariiktM-lfiijC.  Boatarac^ 
liefert  in  feinen  Rtckerckts  curinftt  äes'TUoatia/a 
de  /ranct  eine  filbeme  Muoze,  deren  eiae  Seiu  ä' 
ncn  Kopf  mit  dena  Hekn»  und  die  Ua(dirift  CO. 
I0£,  die  «vdere  ein  fpringeadee  Pfacd  pifi.d^ 
NatMft  ORGITRIX  CritgC.  S.  173,  Mach  Ciefac 
U  t6  war  bey  den  Aedvera  ^ff^eitsit  fo  viel  alt 
käobfter  6e(ehi#baber.  „Die  IttMß  swo  Sylba 
«06rr//<  ibgt  vtrerVerfairer,  „find offeabtriichttf 
.»anders,  alsdaa  deutfche  Wort  Obrift,  (vlcfttidiii 
„Obratb  ; )  die  erftere  (  fitiirt  er  fort )  f^trg  «rird 
^fehr  wabrfthniaUch  aiu  de«  deutfebeo  Wor« 

««■i»  feeif^eicat**  VBir.|rt(«B.«tfhK  f tal  dage. 
§ea;  fond  könnte  f^*rg  eben  das  feyn»  v^f  tetr- 
r*,  wtrge^  nnd  fo  wiCr  Werg>  obret  fa  viei  tit 
Kriegs.  Obrift.  GergotrU  (Cüf.  I,  33,  VlU  9.)  Ü( 
nach  Pelioutit^  fo  aia.  Gergeo,  W«llVl9a4bi^ 
Kricgalag^i  Sanaelplats.  .\  . 
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««■ammhCK«  Scnaimw.   Gitfstt.   Dirt".  intug.  med. 

«nftÄ  d.  rv.  Ajril.  1787.  9  8-  J!^"»«!» 
•  /^LrXmhwendiM  legel.  da(«  die  verfcbiedenw 
TutefvJÄ  -SArB.^^^^  de.  damit  v«. 
Eündn"n  .pidtmifdun  fieb«.  beaitheiUn  mufft,  hat  der 

Ä  nur  mit  EinUriefco,.  brauAb«  Z 


aUkk 
kanwt. 


^trmimt/M  quam  —  rf.  Wart.  iTlf.  puW.  propaar 
aacc  et  danndent  jfmär.  May ,  Erfordienui.  3  B05.  4.  ^ 
WunnnAlM  ftnd  fiehoa  von  vieltn  Baebachtcrn  gat  ka> 
fcliricbcn  «ordea :  4tt  ¥tU,  «tfabea  dar.V&i, 

fchculichcn  Latein  uzihlt,  Iwt 

jt^ifiß  jg  aiidb  aUil||idk 
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%  l  X  .E,;Ä; .A -J:     R..  ^:Z:.E  ,1,  T.,  ,ü  J^,,p 

.  Mittwochs»  4fn  311»  October  1707^  .:; 


II  »Pill 


gtJiüRNJisRG  i^JL^irziQ,  bey  Wtigel  andSdnpei« 
.."         :  CÄtfmiJ»»  li«  iWojiiaujc  —  medicmfch  prak. 
wi»  Abianälut^  von  dm  Kramkktttem  uuvtr* 
knirUkU^ '  Iirmu9}eimmer.  Am  dem  franzö- 

V  :  J9ru9<%^^^  .1787. 

4VA:«J      .  .  '!•..;: 
■  '  •  .   •  •  .        •..••».  • 

Ificfe  Scbrife  caMk  iitir  einen  TheU  der  Krank- 
heiten  dei  vciMitfitii  Gefcht«dics  iarier  der 
Schw»tißerfch«ftt  **  Öbrtg«i  hM  d*fVt  In  rtnl» 
g-^n  andern  Schriften  flbgehmHelt ,  die  der  Heraus- 

6ebeT  -noch  zu  iiber(etz«n  verfprichf.    Viele  von  den 
t  ttelihn  Wirk  »UgehMdelrcn  Materien  hätten  fug- 
fTdi  wegbleiben  könnent  ««  B.  die  weicläuGÜgeil  und 
tn  inrerm  Gehalt  fthr  armen  Abhtndliingen  von  der 
JuWgfcrfchati,  von  der  Keufchheit  und  ihren  Folgen, 
ton  den  Zwktcni .  von  der  votgebilchcn  Verwan» 
de! im T[  der  G*fthlechier»  von 'fltr  -flbtnniflHgcA 
'Li-,^fA-:s  Kinlers,  u.  f.  f.  Dfe  eigentlichen  Krank- 
heiten ,  welche  theorelifch  und  praktifch  abgehan- 
ilele  vverdni  ,  Cnd  Fehler  der  monatlichen  Reini- 
gung, Bleichfucht,  der  weMit  Ftttfil,  Wuttcrbe» 
ichwerungen,  Hymphomihif  tmi  GAHrmtittefvAK 
zündunt;.    Pie  Bearbeitung  frlbft  verrlth  durchaus 
iwar  keine  Meil>erhand,  doch  find  wir  hin  und  wie* 
a«r  «uf*  einige  der  Aufmerkfamkelt  wertfae  Bemer- 
kungen gpftofsen.     Hey  jurigen  Franensperfonen 
xelge  lieh  lehr  oft  in  dem  Zeitpunkt,  wenn  das  mo- 
iMtliche  Blut  zum  erften  mal  durchbrechen  will,  ein 
anwiUkührttcher  AusguGi  dei  Harns .  der  von  dem 
Andring  der  SMto  und  von  der  Relttung  in  den 
Tneilen.  die  der  Hirn'uiafe  mhe  liegen ,  herrührt, 
und  nicht  eher  geheilet  werden  kann ,  als  bis  der 
mtufffichc  ßiucabgang  erfolget  ift.    Die  Fehler  der 
monitlicheii  Reinigung  fmd^ billig  atn  weidäuftigften 
•bgetia!)delt,m<br  aber  infufern  fie  von  localen  Ur« 
fiicticn  In  den  inntrn  und  äufsern  Geburtstheilen  ab- 
ksniStn.   An  die  EinAüfle  anderer  U' fachen  auf  d^ 
Fortgang  diefei  EHiitfluiles  nnd  überhaupt  tn'die 
wie.l?ra»tiirlichen  VerhÜltniflV  des  Körpers,  diebey 
den  fehlem  der  monailicben  fi  -inigung  vonfoßro- 
fiaer  "Uichtigkeit  find,   ill  kaum  gedacht  worden. 
Vdj«rh3upe  nimmt  der  VC  auf  di«  heften  T^eile^ 
J.  U    iziz*  VmtmBmid 


die  doch  Iii  o<ftn%ar  Itey  dlefen  Krankliriten  leiden» 

Pafl  g3r  keine  RücIcRcht:  ef  will  blofc  His  Blut  ver. 
b  lfcrt  wiffen,  welches  entweder  wiedernatüriich 
dick,  odergallicht,  fchleimicht,  wäflVricht,  u.ll^ 
leyn  foU«  Auch  die  Abhandlung  von  der  Bleich- 
fnoit  Ift  nicht  genugthüertd.  Eine  Probe  von  der 
onbeftlmmten  und  faifchen  Denkungsart  des  V^fey 
ieine  Theorie  von  dieCer  Krankheit.  „Wenn  & 
Slft«  (locken,  ftgt  er,  Werden  fie  ttnigfam  päd 
he;  dfe  wäflerichte  Flünigkeit  nimmt  lu,  das  BIuc 
verfÄ'bc  (ich,  decomponirt  fich,  bekommt  mehr 
iSchÜrfe,  es  entliehet  laure  Verderbniö,  die  aber 
nicht  lange  dauren  kann»  ohne  neue Üecompölition, 
ins  dlefcr  entileher  Waflerfncht,  der  Scorbut  und 
eine  geßlhrlichc  Gnhrung,  dann  Fäulnifs.  mit  ihren 
Folgen."  Am  beOen  lind  die  Kapitel  von  demwci« 
Beft  Flufs  und  dem  Tripper  der  Fraaen»  ^crohne 
Beywirkuög  des  Giftes  der  Luftfeuche  entgehet,  ab- 
gehän<!elt.  Beide  Krankheiten  unterfcheidet  der  V£ 
for^flltig.  E/ftere  hir  ihr'n  Sitz  in  der  Gebärmut- 
ter, \A  Fol|[c  von  Erfchlatfiioj;,  oder  von  dafelbft 
abgefteiten  SehlrAn  und  verlbttet 'kram  eine 
Schwangerfchaft.  Senr  oft  hingt  Ce  von  Vereite- 
rungen der  Gebärmuuer  ab  und  nach  den  Tod  fin- 
det rtiSH  fnfgefneln»  \*enn  auch  keine  Schwärung 
da  ift,  diefes  Efatgeweid  fn  feiner  SubOm?  und  auf 
der  Innern  Oberflüche  voller  Schleim.  Let7terehat 
Ihren-Sitz  in  deti  Sch1cimh6hlen  der  Scheide,  der 
Schleim  ift  mehr  oder  weniger  fcha^f  und  fiieirrnd. 
mwk  erkenne  diefe  Krankheit  am  fidierA«n ,  wenn 
'naa  einen  Tampon  von  zufammen  gerollter  Lein- 
wand in  c:ie  Scheide  bringe  and  acht  bis  zwölf 
Standen  dariijneo  lafle.  Üann  zeigen  fich  auf  der 
Oberfittche  der  Lein#and  die  Stellen,  aus  denen  der 
idlleini  fliefat,  dentUdi.  'Wenn  Schärfe  mit  dem 
weifsen  Flufs  verbunden  fey,  könne  er  kaum  ge^ 
heilet  werden,  ohne  dal's  man  die  Schärfe  durch  da 
auf  den  Oberfchenicel  gelegtes  Blafenpftafttr  ableltr. 
Der  Tripper  wird  durch  Bnfpritiungengeheile^  die 
aber  nicht  eher  lurammemiehen  dürftn,  als  bis  all« 
Schärfe  getilgct  ill.  Das  GemSblde,  welche«  dir 
Vf.  von  den  traurigen  Wirkangen  der  in  Frank- 
rtieh  (b  getrrinehflaien  tafiimmenziehenden  Ein- 
fpriitiungen ,  6es  vinaigre  de  l^mus,  tinaigre  dt 
Cytluri,  u.  f.  f.  giebt,  ift  auffallend.  Die  üebei^ 
fetzung  iß  picht  ohne  FleifisgearbefiM:  mt  wiblHi. 
ten  wir.  dafs»  iaUs  ja  Hr.  & «e  aoUcm  Werke  dea 
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f 

Vi.  deiitfch  herausgeben  follte,  »Ke  überflünigen 
nnd  unnöthlscii  i^uiwtidife  wcggcbfli»  wMM 

lllft^i  C^^t 

pAMDjtaoaix, 

Altwa,  ^  Oven:  Bildung  der  af**g*'''l 
ntch  dtr  fttmrn  Weit,  \o\\  ffok»  £fur,  äüL 
I7J7.    100  S.  &.    (4  pr.) 

Ditfe  ganze  ,Schri&.voQ  welcher  man  eicht  vicKs» 
db  CS  Rtutfchläge  an  die  Eräfhfr,  oder  Ermahnun- 
gen an  die  Jogfnc^  feyn  fallen  ;  (den;»  bald  iflsdfcfe?, 
bald  Jims  i'j  Ul  io  uLtl  gerukcjt,  da(&  ivian  kcifi« 
Iteehenrchaft  und  keine  Kritik  davon  licfirn  kann> 
^Isn,  Bellimntun£  des  GeaenftandM»  AusfüMrunji» 
Ordnung  der  Ideen ,  Deuuictikett  und  RtchtTgkei'C 
der  Sprache  fehlen  ganz.  Bald  fpricht  der  Vr.  von 
Kiadera ,  bald  von  Jüiiglingen  >  bald  von  Miidchen. 
Vmer  de»  Titd:  K^ptrlichtt  rirgnßgtn ,  handelt 
er  r.iir  vom  Tarnen  nnd  auf  Erliitmng  trinken,  und 
expcdirt  f«;ine  iVlaterien  in  anderthalb  Seiten.  Zu- 
Jetit  eine  Lefire  von  Ncujahrswiinfchen.  Wie  kommt 
die  hierher? —  ElnePrcbe  von  Stil  ur.dAiuiuhruag: 
„tin  Jiingljng  ,  der  von  frtihtr  }  g^.  d  Mnvatdil» 
ifCharskcer  -nlgen  Unit,  kaan  folchcs  nicht  leichter 
„und  ruhmbarer  thun ,  ala  in  Erwtijumg  der  i^Ien* 
»»fchenliebe.  Kr  betrachtet  feine  ZeitgenoOen  ß«i» 
»,als  feine  Brüder  und  Schwißtm:  dtnm  wk  ver« 
„ehren  alle  einen  Gott  und  Schöpfer,  wir  haben  ei- 
„nen  gitich-n  L'fiVrurg,"  (Don  haben  wir  auch 
nie  den  Tiücr<n,  und  ia  weitliiufticemn  Sinn,  mit 
dN»  Pftiinen  usd  Sternen)  „einen  sKnlfchea  flnrbU- 
„chen  Leib,  urs  be1»'bt  eine  unflerbiiche  Scelr,  wir 
„haben  gle.'chc  lK  ::  virßt'n  und  ^lci(.i;c  Jkchte  an 
„den  nährenden  und  iL'ärmer.dcn  Ciuiern  der  Erde, 
,>dti  *njtr  aller  AJiUUr  iß:;  Uec  lo  fchreibt  — 
follte  der  drucken  lal^¥ 

ykRMlSCHTS  SCSRIFTEN, 

Fmibim,  b^yCratt:  ^\^\RouJfcj»sVnmHeki' 
wißt  aüs  dem  k'fsntökicliea  itberfettt. 

\  Man  folke  v-.veifeln,  ob  dlefe  kleine  Schrift 
iiberfetzt  worden,  uw»  die  ISoten  «nzubiingen; 
iNler  ob  diefe  Noten  durch  die  Ueberfetsauig 
▼ermlaftt  werden  wMreD.  Aber  eben  dkfe  An- 
merkungen  find  äufsertt  trivial,  weitfchweifig 
jjnd  alhukurz  711  n'eicher  Zeit.  Man  Itie  üie  einzi« 
ge  nur.  die  S.  ü  vo«  der  engliJchen  MiniSeriai« 
u:k)  Oppoftciona-Partey  ecim  bcrichwatzc  *.  niao 
weifs  fclbn  nicht  recht  wa«.  Ueberhaupt  twetfda 
uir,  dafs  das  Rai  .  e  U  er kchen  im  Original  Rou- 
fseaus  Arbeit  fej ;  es  gleicht  ihm  albuwenig.  Ein 
iviann,  wie  er,  hatte  über  feine  Sdiriften  und  deren 
Inhalt  wohl  nir^r  un.^  wichtigere  Dinge  zu  fagen,  all 
auf  diefen  paar  Bogv'n  Hehi).,  — r   Dau  übrigens  der 

bnvt  Böiger,  vom  Genf  die  VcrfidiCrupg  pibBkt 


Er  fey  mit  »Uen  feiner.  I  tlilcrn  uüd  Ueberbeibon- 
gen  doch  ein  groCser  l\lann  gewofen ,  der  durch 
Lehre  und  Beyfpiel  dir  l^öfiien  Verdiente  um  die 
Veit  fieh  erworben»  nnd  del!^  Hauptfehler  nur 
gewefen."  dtti's  er  ein  Jalirhundcrt  za  trijh  geltet 
habe;  dies  alles,  fo  .gue  es  gemeynt  ie«n  ana& 
tomchte  Bm  dteAer  UeMrfrtter  nichretft  tt  lagS 

Uambi;ro.  bey  Matthiefsen :  jiiuzug  mu  IflM' 
mimtns  Britfwtchfit  mit  tmm  i&tt  Prnmk, 
Für  fakkt  Frtvn-Thr.nitr  aufj^rfttTt ,  dir  rr.fhr 
Ulf  wollen ,  ais  Homam ;  von  eUm  ftrl.  ätr 

t-  (3gr^ 

Hi  ift  recht  ßnt,  Wenn  FraueiiTlmnier  rnehrab 
Itoinane  k-fen  wollen;  ob  aber  diejenigen,  diel'chon 
mit  erflerer  Lectiire  ficb  befiikftten»  viel  Nensani 
diefen  cwcj  Jaagbctiteltca  Bogen  lernen  werdo, 
das  möchten  wb  «Iclit  vetlnirgen.  Die  Materien, 
über  die  an  und  von  FrSn lein  WVihc!tniiicn  gff  hr  e- 
ben  wird,  lind  nfierk»vürdig  genug ;  x.B.  vo*  atr 
If'tirdt  des  Jckönen  Gtjekiechti.  (S.  4.)  IVarm 
hubtw  dir  Frammcimmtr  ttint  .Amttr  im  Siaatf 
(S,  8.;  If^tleht  Art  t  on  Liehknber  Joii  ma*  wäh- 
Uii  ':■  (?  130  l**g*  fl"»  ArdüMZiMaarr  dltr  /V^if 
ßshfvrÜMfßemumf  ($.««.>  u,  dgJ.  aa.  Aber 
di«  Auifiibipc  «Ber  diefrr  PoMkie  fcSnatt«  M 
bey  dem  kleinen  Raum  diefpr  [Ü-itter,  leicht  zehnmal 
beUVr  i^eyn,  ohne  noch  deshalb  diefelben  zu  fr> 
fchöpfen.  Kin  paar  Gemehtplätie,  die  auf  fackmGe- 
^witi,  wir  Oehnigäi  auf  einer  Schaalc  E(fig,  bcr- 
um  fchwimmm ;  ein  paar  Ver Scherungen,  daff  mm 
uljrch  df-ii  vorijjei'.  DnCt  recht  herzlich  erbaut  wor- 
den iey;  eine  iiingaogs-formel,  di«  lait  Lob  b^ 
gbuit ,  und  ein  Sdilia&b  der  nalt  iIindekiHm  <id«i 
d^^  lind  die  unterfcheidenden  VorTÜge  dtefer  Twry 
Bugen.  —  Damit  man  nicht  glaube,  als  fey  dies 
SU  fcharf  beurtbeilt ,  nehme  man  ein  paar  Perio< 
ifsk  sur  Probe  hin  i  und  finde  hier  und  da  die  Ver* 
Mndung  auf,  dte  uns  drinnen  tu  mangeln  GehnatJ 
S.  5:  „[3as  Weib  erzieht  den  Menffheii  in  feiser 
„zarten  isiiidheit ,  wo  aliea  auf  .die  Eraiebung  an> 
»pkoainr.  Dir  Aianmiß  zmäk/m  G^ihä/Uhitt 
f^g$/{ki(lit ;  er  iü  ein  Stiimptr ;  nur  den  SrniiiU* 
„hat  die  fsatur  hwnu  (iedult,  Witz  und  Neigu"S 
„gegeben.  L'nd  ift  dfnn  dica  eine  Nebenrolief 
HVerp£ui'che  die  aufjteimende  Saat,  fo  wird  du  htf 
niMCh  der  Pflanzen  ▼ergeben.s  wwtenf  Soll  idi  auch 
,,dere  Fraueiizimmer  zu  den  iVr»: der  [jub9  fol- 
„gen?  —  Wie  ill  hier  das  Vleib  —  M*rr!  wie 
„ganz  in  liier  d(.r  Mann  —  Sklsvt!  —  Lädst  mir 
»auch  den  ItaUen  WatfertrinJcer  auftreten,  wekitff 
„fkh  eine  Welt  phantalirt,  wo  die  MenOrhen,  fAt 
,,dlp  KohJj  ri3n7c;i  aus  der  Erde  unrh Ten ,  fo  lach 
„ich.  —  ^?hnit  Liebe  aus  der  Welt,  fo  mögt 
„ihr  das  andre  auch  nur  imoier  ■achuehmen."  -* 
Ja  ivohl,  und  nehmr  Zui-Jmmenhang  aus  de«  Koft 
eines  :^cijrit.4elief;,  iu  könnt  ihr  itJ»  Ueiwifraa* 
imaer  iiwhttehnifti 
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L  I  T  E  Ä  A  T  .U  R  .  Z  E,  I  T  ü  N  Q 

Dünuerilftgs.,  den  i"«  Norcmbcr  .1787.       -      .    >  ' 


'9TAJTSWI89EirsCJtJTTSlL 

•  Paki?  ,  H*y  I«»  Bontirtr?  'Pwimdpn  fmr  tAimim- 

flr  i'i  n   t'-'np<;rHk         Paroiß'-'s  —   pir  Mr. 
-  F/i>}^(  de  Byyer.  Offich!  «  Vicaire-Gnieral 
(de  CitcnSontf.)   17116.  a  TOMlt '500 Und 

Fiir  tÜeft*  volllVir;r?Ig^»  vind  mit  Vielem  Flpifs  3ns- 
tfttarbeicete  Werk  wfrden  dem  Verfafler  aUe 
Aejenigen  verbunden  feyn,  welche  zur  Aaflicht  der 
"Klrchen^'tter  In  Frtnkreicb  befltmme  find,  »der  aa 
Verwaltung  ihfer  Einkünfte  Theil  nehmen. 
kann  i\ir  Erhaltung  eintr  bu-qiiem^n  Ordnung  und 
Vemeidang  oder  leichtern  ^cfchetdiui£  vieler  icrei» 
-dgkeicen  «wltcfven  «leo  GeHHiehM,- ihfm  G«- 
Tneinden  wnd  deren  Vorftehem  t:?!  lieytragen,  Aadi 
feibft  AosUnder,  die  voa  dem  kirchlichen  ZulUnde 
Frankreichs  nüher  unterrichtet  fejn  wolleHt  Mai/OL 
•^■rkl  efnen  rdchhiMfCn  UuMnidiC. 
«   Die  ^ermgften  G«nieinKeften  «18  dnreii  tXit«r 
•ttnd  EirJunl  e  werden  nach  der  Bemerlaing  des  Vf. 
-in  -FrADkreich  nach  ^leichmiiMgen  Grundlatzen  be> 
'täodelt ;  nur  bty  den  ktccMkfaen  feidt  es  dartn  bis» 
her  nach.   Zwar  mangelt  es  nkht  an  hie  oder  da 
erfchienenen  Verordnungen  über  die  Verwaltung 
Solcher  ['1  k  jpfce,  iber  die  Ge»vohnhejtsri*chte  find 
-aa  vielen  Orten  denfelben  To  zuwieder,  diCs  lie  nw 
■Üa  al^^eines  Gefetz  gleichförmig  machen  könnte. 
Da  nun  diefw  To  bald  noch  nidit  erfchelnen  morhr», 
ib  war  PS  gut,  ailes  zu  fammeln  >  was  üch  nach 
den  L^ndeiigefmen .  nsch  den  'Verordnungen  ver- 
fcfaicdacr  Gcfkhtsliöfie*  nach  den  Gutediteii  der 
■HcditsAalMCr  und  nadi  den  aUjeMiciiMii  Gnnidflikzcii 
des  Kkchen  •  und  SMüticclilt  übtr  Atfai  CStgea« 
ftaod  fdgen  liefs. 

'<  In  (ten  Torläafigen  Bemerkungen  über  d<n  Ur* 
-tftwgt  F0KgM£  und  jetsigea  Zuihnd  der  Ver* 
.Wtettwg  d«9  kfrehilchcit  Vermögens  geht  der  Verf. 

bii  auf  die  Zf'tprt  der  Apoftel  lurnck  und  benerfcc, 
•dals  die  Bifchöfe  in  den  älteßen  21eiten  mit  väcer- 
.Mmt  Gewalt  ub-r  dre  Kirchencitar  Sil  Gdiajten  hat- 
.■te«,  und  deshalh  blois  den  Condüen  vcraottvortlicH 
•waren.  Die  TochterWrchen ,  welche  von  den 
ütuptkirchen  nii^pinnen  ,  war<n  eb'-n  10  wie  di»-fe 
«Atn  Btfchöfen  unfrtvort«u  DasConnlmm,  wei- 
chet im  J.  $Tt  MO«ie«iisf*lulten- wurde,  brftlctJ2te 


dlefe  Rechte  der  Bifclrfife»  i9ie  ciwftitationen  des 
fechnen  Jihrhiiiiderrs  geben  Beyfpiele,  daf«  die 
ArchiriMkoiu  und.  Erzpriefter  oder  Piärrer  die  Kir- 
chengürer  unter  der  Aufficht  und  Auctorirät  der 
Birrhäfe  verwaltetea.  Za  Anfange  des  Gebenten 
latirluittdevli-fttxteft  dTe  Cbndlien  den  Kircheogu. 
tern  auch  befördere  Oekonomen  vor,  deren  Pdicii- 
ten  der  heilige  Ifidor  umftändlich  belchreibet.  Der 
berühmte  Hincmar.  EMdfthoF  »u  Rheims,  gab  ei- 
nigen  Kirchendienern  zuerft  den  Namen  A^^t  Kir  h,en. 
vorftAer  CMarguilliers,  Matricularii),  die  doch  von 
den  jetzt  fo  genannten  Kirchen vorftehern  noch  merk- 
llch  ver  fchieden  waren  und  von  denea  noch  man. 
cherley  Veränderungen,  fonderlich  in  Beuahuair 
auf  Frankreich,  forgfll-j  ngt-fdhr«  Cnd. 

Dm  eigentliche  Werk  icifalk  in  vier  Theile  de- 
ren drey  drn  crimen  Hand  ausmachoi.  Der  'erde 
Theil  hancielt  In  verichiedenen  Haupt-  ond  meFrrt- 

?■  "",Sr^'*"^i'i"^*"  Kirchenvoriieh«rn. 
deren  Wahl.  Pflichten  und  Gerechtfamen.  l>er 
zwevte  betrifll  die  Kirchencollegia  und  zeigt  zuför. 
derJl,  aus  welchen  Perfonen  dergleichen  Colleeiabe. 
iUhen,  «nd  wasdieP&ner,  Kirch?nvorilelTw  äU 
teften  Gutsherren.  Patronen,  ü  rithts«b  kikdtea 
und  lWtßiIlf3te  dabey  2u  Tagen  haben,  ß  wird 
femer  unterfucht,  wann  und  wie  dergieichen  Colle. 
gia  zufaramen  zu  berufen  Gnd,  Dann  werden  all. 

temeine  Bernffkongen  über  folche  Verfammlunoen. 
btt  den  Ort  ihrer  Zufsrnmenkonft,  über  ihre  inne- 
re Einrichtung  und  Uber  den  Gang  ihrer  Berathfchla- 
gnngen  mitgetbeilt,und  endÜch  wirdg*»ieigt,wiediefe 

ycrfammlungenvoadenVer&mmlungenderGemein. 
deeheder  unterfchieden  find.   Der  dritte  TheU  haal 

^eit  von  den  Kirchengüternundenthlltverfchi^deaa 
Bemerkungen  theils  über  den  gegen wärtioenZttftaad 
Ihrer  Einkünfte  die  fiedarch  Verpachtungen  ihrer 
Grundilucke  oder  durch  Collect^ ,  durch  mild?  Ga- 
ben  und  dnrrh  -indere  Geßlle  erhilten,  theils  iiber 
die  Mittel,  iolche  gegen  die  V^rwahrioXuno  uad 
Veruntreuung  ihrer  V-rwefer  zu  fiftütsen.  Hier 
find  dte  Vwichtigkeitsreg  In  geümmelt.  w  ie  man 
ücn  Hey  dem  VerfiiTI  der  Kirchengüter,  bey  de« 
■Aufwjnd  ihrer  Linkunffe  zu  neu^n  AnUgen  und 
bey  Anleihen  za  verhalten  habe  und  wie  es  mit  der 
Erweiterung  d  rfelben  durch  AnkauT.  Sch^nlcua- 

Soder  Vermäch  tniQe  gehiltfn  werd-n  muT  B  » 
-  Verwcnaunn  dftJaijhJichen^^ 
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der  Z'-hntinhaber,  der  Kirfhendienor  und  Hör  Ein-  aufwand,  Spannwerk,  Handdtenfte,  Umänderurg 
wohuer  des  Kirch^iprengek.  tndlich  tefchlieist  er  der  Wir^fchaft|oebäude  xu  Äiefer  neuen  Anlage 
^Hrftn  Theil  mit  der  Betridimnff  über  iMeVerJiufte-  erfodemch  Cey\  iravon*ni  hie/  die  Rede  nicht.  AU 
miiBcn  der  lürehcag^er».  wobev  di«  d»u  ciloi^^  let 
Mtchcii  UHkben  tea  Epnmliafen.  gültig  tki 
machen,  und  die  Umflände,  unter  welchen  fie  ala 
UBgiilrig  zurückgenommea  werden  köanen,  be- 

VVKimC  ■Mm 

Der  2weyte  Band  enthält  zuförderft  den  vierten 
und  letiten  Theil,  welcher  von  der  Ablegung  der 
Kirchenrechnunj^en  handelt.   Hier  utricn  vier 


II 


l^c  Jdi  doch  wolüjnifH  Mo&^nrch.benia« 
tet,  dala  ler  Venrilccriiifhfon  muft,  in  dem  Lei«. 

fluhl  7u  fifien.  Die  Vorfchßgc ,  wie  die  Verwal. 
ter  darch  genauere  Aufficbt  und  pünktlichere  Redl- 
fkungeor  «üch  iatA  bUDfl^  Befoldungund  zweck< 
märsigcre  Verbereitung  zu  ihren  Gefchälten  vor- 
bcfiert  werden  k(tentea.  verdienen  erwogen  lu 
'n  erden.    Der  angehingce  Entwurf  einer  Nsturalifc- 


ifragen  betatworuu  s)  WanamiuTct)  die  iiircbea«   und- Gel^b^echpung  eine*  AitecrsfiM«»  wcklKrdlic 


'rechnungen  abgelegt  wetdiro?  s)  Sollen  fie  den 

kirchüc/ien  Obein  abgelegt  oder  ihnen  bey  ihren 
Vilitatiünen  bloi«  vori^jczeißC  werden?  3)  In  wel- 
■•"Äer  Form  müflen  Ce  abgelegt  werd»n?  IMes  wird 

-  tnf  einer  Tabelle  durch  ein  Schema  erläutert.  4) 
'Bey  wen  mSflhi  die  Rloften«chnufig(.n  abgelegt 
•"wrerdi  n?  Den  grö&tcn  Raum  aber  nehmen  endlich 
'idic  liclege  au  den  vorgetragenen  Grundßitzeo  und 
-Vorfthriften  dm    lU  Aingc  fich  dicft  Sammlung 

mit  emer  königlichen  Declaradon  von  1690  an. 
worinn  die  Bauten  der  Kirchenvoröeher  ohne  erhal- 
tene Erlaubnifs  verboten  werden.  Darauf  folgen 
die  feit  der  Zeit  bekannt  gemachten  königlichen 
tt  Parlanientsfrhtü0i(,  Gutachten  des  Staacs- 
die  erzbifchüfiichcn  tind  bi fcl:«i fliehen  Verofd- 
'W/tngjOi  u.  d.  g.,  wakhe  die  Veiwakung  der  Kircheo* 
gatcr  uiMiicjk 

-  iLursia,    ^  Haugs  {Wfttwt:  tktmumtit» 

MrW*  odtr  intdtckti  Bttriigirti/fn  dtr  VtT' 
miMtr,  Mbß  tüum  voäflämdtgtm  Emticmr/  ti- 

'  'IKefe  Briefe  werden  manchci  Oatitoiitaef  aaf 

die  möglichen  Verbt  ff«. rangen  feiner Landwirthfchaft 
und  auf  daa  Verhalten  feiner  Verwalter  8iifmi'rJ;fa> 
•wer  machen.  Der  Verf.  Sufsert  gute  Grundfdlif; 
nnd  find  feineVorfchlägegleich  nur  bey  fehr  erwücfch- 
ten  UmAänden  anzuwenden,  auch  wohl  da  ,  wo 
alles  zufammen  kommt,  waa  feine  \'orausretiuD- 
gcn  erfodem,  nicht  fo  leicht  und  fogefchwind.  wie 
ir  et  lidi  denltr,  aoazafiihrea»  fo  verdiearn  fie  dodi 
beherzigt  zu  werden.  Es  foll  nach  denfelben  ein 
ungenanntes  Gut,  in  der  Gegend  von  Leipzig,  hin- 
'  ven  Tier  Jahren  dalüB  gebracht  werden,  da  Iii  es  Cch 
•«B -5  pro  Cent  vcnioft^  da  ca  biaber  nur  zwey  voan 
ffnndett  gegeben.  Za  dicfem  Ende  bellimimerdat 
VerhältniCs  zwifchcn  Feldern  und  M  iefen.  Letztere 
•rill  er  durch  einen  benachbmen  Flufs  bewäflert, 
Airdi Slaime  und  Graben ,  Umpflügen,  BeOiung 
mit  gutem  Heufameh,  AusttUien  da*  Lacban.niK 
Erde  u.  f.  w.,  rcrbe ffert  wiflen.  OtnViehAuidreM 
er  7 war  herab,  aber  Hurch  Einführung  der  Stallfiit- 
Cerung  und  (larken  Kleebau  bringt  er  es  dabin»  dafil 
'Äw  Bnkommen  von  drmfelben  nicht  nur  wiiCaB- 
fehnÜchir  wird,  fondern  daf^  auch  der  Dünger  70- 


Mälfte  det'^Sacizcn  aufmacht»  'kuiBBr  Tiefe nr 

Vervollkcramnung  ihrer  ökonomifchen  Jahresrech- 
nungen brauchbar  feyn,  wenn  gleich  nach  BeüdM^ 
fenhcit  der  Umfiiinde  noc|i 

Leipzig,  Vey  Crufius:  if/ohanii  Fritdric^  Gmt- 

sxiB.  g.  (aogrO 

Eine  .Abhandlung,  die  dem  Liebhaber  der  Natur- 
gefchichte  i'owohl,  ais  dem  Forlllcundigen  intetrf- 
lant  feyn  rauä.  In  der  iüalcit«ng  fcfaickt  der  V£ 
mit  ungemein  vieler  %lefniheit  »nd  Sachkenacaifc 
einige  allgemeine  Betrachtungen  über  die  mannich- 
faltigen  Arten  der  Infectcn  voran,  die  in  den  Tot- 
tien  fo  viele  gro(se  traurig  Verwüfluagaa  aarich- 
teo,  beft^(  auch  auglckfa  die  £fft)ir«Bgn«  itk 
die  vcrfthiedeBcn  Hobarteii  •»  mandifla  mBOm 
ihre  fyi\.z  eignen  Feinde  haben.  ASadeim  (bigt  in 
I  Ablchnitt  die  NaturgeGchichte  dea  fchwarfm 
l[\:yms  oder  Borkenkä/trs ^  der  ala  dea  geräfalfcb- 
SS»  kciad  der  fichcenwaldungen  bekannt  ift.''!  Er 

Sebürt  rar  Gietvng  der  Schabkäfn-f  DtrmJUsL 
eine  Unterficheidungszeicben  faaiirt  dir  EntwiciL^ 
lung  bis  zur  Voliltoramenheit  werden  hier  geua 
erzählt  und  auf  drey  gut  iUuminirten  Platten  vorge- 
fiellt.  Fällt  der  Zeitpunkt  ftiner  Eatwickelung  lnei> 
nennalTen  kalten  H«rl>(l,  fo  bleibt  er  bia  zumibigc»' 
den  Frühjahr  ruhig  unter  der  Borke  ;  kommt  CT 
.aber  früher»  und  bey  güniJUger  Uiucnuig  ati(  Volt 
•komwohtlc»  fo  fliegt  er  nicht^nuraMV^MdlWib» 
galtet  Cch  auch  vor  dem  Herbft  und  im  fecMbn 
Monat  h;it  er  fchon  eine  Nachkommrnfchafr.  Seine 
Vermehrung  geht  bey  gündigen  Uit^iländen  in  die 
JMiUioncD.  Aiidena  wcaden  die  i(e«p>eichän:MNr 
VerwüAung  den  Baabocbtar  ftfar.bald  fiddb«; 
U  ird  iadelJen  der  Baum  im  Anfange  der  KraRkbdr, 
(•  lange  die  Nadein  noch  grün  find,  gehauea,  ft> 
ifl;  drr  Schade  noch  nicht  fehr  hetrikhtlich,  weil 
der  Kifcr  c^emÜcb  daa  Hols  ftlfaft  alcht  angrcOii 
Udbt  er  aber  Mh^ere  Zait  llcbed  »  «bfammelnficb 
in  den  dui«k  <fie  Rinde  gebohrten  Löchern  Feocbi 
ügkeiten,  mMcli  daa  Hola  in  F#i4ni£i  goMi 
uad  eüxe  Menge  anderer  InÜKtcB  aagclMkrtiM( 
die  akdann  zur  völligen  Zerßöiung  dea  Baums  dv 


iticlu  die  flfaUie  abzufcbaStii,  u^d  «ia  v^^tiliui»  liir^c  bcjroa^^  _ JM^lIev        ^  andere 
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BaunÄrtnlheUen ,  die  n\\t  (Jfefer  Wurmtrocknirs 
Viel  AcüinHdlkeit  hibeq ,  wovon  der  Vf.  hier  Bey- 
■Tpicle  «ns  Schriftrtellern  und  Acten  anfuhrt. 
Im  Jihr  1783  waren  tm  einfeifiRen  Harr  fchoh 
4720CO  Bäume  von  der  Wurir  trocknifsangefteckt,— 
im  III  und  IV  Abfchnitc  werden  die  bisher  noch 
Inimer  Mir  •  f^etheUten  Meynongem-  Amme  ihren 
Gründen  und  G*'genßründ>n  vorgptragen:  Obnem- 
lich  der  IJorkenkäfer  nur  kranke  oder  auch  gefun- 
de  Bäume  angreife?  welcher  letzten  IMeynung  der 
-yf*  in  V  AbTcbnitrbcypaichtet.  Endlich  noch 
.iKwtt  VM  iltB  Mwte»  dcf  Won 


OESCHICHTE, 

-  .  •    .  -    .  •  *  •     •  • 

CoTTiNCKM,  bey  Dltüflch :  ffißori/chtr  yirjiuk 
§ttr  di$  Zigtymr^  ätinffmd  äi*  LAmtmt 

fotkfs  feit  feiner  Erfcbeinung  In  Europa  und 
delTen  Urtprang  von  H.  M,  G.  GxeümauH 
d.  W.  D.    SkSil^  lM  vträuderti  und  vir- 


T)3  fchnn  die  erfte  Aufpnhe  diefes  Buches  fo  viel 
Beyfjll  gefunden  hat»  dafs  fie  in  4  Jahren  Verorif- 
len  ift  und  aoth  kM  Engtifche  überfeHt  feyn  Toli, 
fo  wird  diefe  sweyte  lieh  denfelben  noch  mehr  2tt 
verfprecben  haben,  well  fie  wirkHch  ditfrbatift  VW« 
belTert  und  anfchnlich,  fall  um  den  dritten  Thwl 
venBehret  iil.    Aber  eben  deswegen  kann  der  In- 
'•kalt  ficÜota  ala  gröfstenchriis  bekannt  voraus  gefet^ 
]«rerden  und  ct  hedvf  Jteia«^  i^mfltiDdUchcB  Aaxeige 
'düvoji. 


fiadi  einigen  aUgemelnenBemerkuiigea  übe 
tderbarkcic  -dieft«  Vbfts  ift  der  erffe  und 


über  die 

grö- 

tsere  Abfchnitt  der  Befrhreibung  der  Z'^'^nner  ge- 
widmet und  handelt  i  )  von  ihrem  jNamen  2)  Aus- 

-breitmig,  befonders  in  Buropa  3)  Leibesbefchaffen- 
iWit  4)  Speife  und  Tranlc  5)  KkiduDg  6)  häuslichen 
V(mfluog7>  Verrlrhnmg«  undGeifftrdr  X)  Ehrn 
vnd  Erziehung;  9)  Krankheiten,  Tod  und  Bcgräbnifs 
10)  politifchrtj  Verfafliing  i/j  Religio»  12>  Spra- 
che» Wiflenfchaften  uad  Künlun  13  Charakteruwl 

.  f  Ih^kf  iMn ,  Nimm»  «der  Schaden  .lur .  de»  State 
14)  Duldang  derfelbcn  und  z$>  Verfiichen  tit  m 
beflern.  AHe«  diefes  ift  mit  einer  ungemein  n  Behe- 
Cenbeit  in  Gerchichtfchreibera,  Hi'i/en  und  alkrley 

,  andffn  Schriften  ausgeführet,  reichlich  mit  genauen 
Allegaten  belege  und  mit  gniev  hifterifchcr  Kritüc 
ge&cbtet.  Auch  der  Vortrag  ift  lebhaft  md  ange- 
nehm, fo  dafs  nicht  nur  Gelehrte,  foadem  felbft. 
LeCer  anr  blo£sen  üaterhaltung  damit  aufsieden  (tfo. 

«Matal.  Efiir  die  Sprache  ift  bisweilen  mt^iAtUekt 
■äfcucr  fitzen,  dafs  enfetoft  mie aufbrennen möch- 
let.Siehraiibl>ock  vaxAPJ'tüi  (Feile);  Ich  kümiti  gtrt- 

äH  habtn  für  hätte  ndiaMiMB»  MmCr) 
^anürnttr  »,  d>i^ 

\ 


Der  2weyte  Abfcämftt  vom  Urftnmg  der Zigen^ 
her  handele  von  1)  ihrer  erften  Ericheinung  in  Eo^ 
ropa'  3)  ihren  Fn-yhrfefwi  und  der  geglaubten  Val^ 
fchiedeiiheit  d.r  prften  von  den  fp^teren  ^)  werden 
verfchiedene  Mcynangen  von  ihrem  Urfprung,  bn» 
•ibaderf  4^  aus  Aegypten  gepriift  und  widerlegt. 
^)  wird  ihre  AUbrnmung  am  mndoAan  bewietw 
und  6)  endlich  gezriget,  dafs  fie  nn  Carte  der  Su^ 
ders  gehören.   Ueberhaapt  niui  ii^  auch  dieses  mit 
eben  der  GrUndÜchiiek  behandelt  und  der  einleuch^  . 
tMde  Bewein  not  der  geotnen  Uebcrelnftimmuniid« 
Spaehe  miift  jeden  Kmner  abmeogen.'  Ek-JoaiBMI 
suerft  von  einem  refonnirten  Piediger  Vali  her,  we!« 
eher  2u  Leiden  mit  Indianern  aufarnmenftudiit  hatte 
und  aus  delTen  Erzählung  die  Nachricht  hi  die  Wie* 
IMr  Anseigen  genickft  ift.    Um  ihn  reckt  «nüdisit* 
ttdi  au  machen,  theiiec  Hr.  G.  eine  3  Bogen  lang» 
Sprachvergleichung  mit,  in  AbGcht  vieler  Wörter 
übwohl  ala  der  gremmatifchen  Elexionen.  Diefe 
fli  eigentlich  von  Bn.  Hofradi  Buitner  in  Jena  g^ 
macht  und  von  einem  fo  ßrofscn  und  kritifche» 
Sprachkenner  hätte  man  fie  wohl  noch  beffer  erwap» 
ten  foUcD.   Denn  obgleich  Hr.  G.  in  diefer  zweyten 
Ausgabe  manche  grobe  Fahler  vcrbeflert  hat,  ß> 
finden  fidi  doch  genug ,  und  mandie  Ibd  fehr  au^ 
fallend  der  Abficht  7U  wider;  i.  B.  gleich  von  Anfang 
wird  di-m  Ziegeunerfchen  Dtwtl,  Gott  unter  dem 
Hindoftanifcheo  Kköda,  Allak  entgegen  gefetzt,  und 
doch  ift  jenn  Pcrfitf b.  diefe»  AfabiCd^  nur 
durch  die  miihifnicdanifchen  Mohren  den  Indietn 
lugebracht,  die  ihren  wahren  Gott  fo  wie  jeden 
Götzen,  Z^ftr  nennen.    Viele  au fge führte  Zigeuner- 
worte find  otfenbar  lufammengefetzte  Umfchrei- 
bongen,  dabey  aUb  an  keine  Uebereinftimlfnuig  mife 
dM  indifch^  ergenen  Wörtern  gedadht  werde« 
knnn;  z.  B.  Dfrnifgrejck  taxi  Füllen  von  Gr*,  ein  Pferd, 
i:>>M3ro*areiaFeueifleln»  von  M  ein  opd  fror  Steig» 
Tziniorup  QueckClber,  von       Silber.  MancWa 
find  auch  in  der  Bedeutung  unrichtig  erkliäit  B. 
irefch  heifst  der  Wald,  nicht  aber  die  lnfi-1,  Btt' 
_^Air*fr  nicht  hmgfam,  fbndem  hüfshch ,  Tjtkwtvo 
nicht  häifilich,  ibndcm  bärtig.  In  Abficht  d  es  gram* 
-4MiH%!|enp'Bniieii  der  Saraeiie  Ift  die  ^achlHfTtgkelt 
noch  gröfser;  2.  B.  fclmnilt  heii'st  nicht  ich  hcire, 
ibndem  er  hvixt,  Dadts  Krupral      Vaters  Bruder, 
Dadis  Kriptn  des  Vaters  Scbwefter ;  es  beißt  abfr 
Daä  Vam,  Prn/ Bruder,  Päm  Schwefle«»  iis4.M- 
'Inr  oder  ntri  Ift  blnfs  dae  Suflixum  den  Genhivr. 
hndhch  hätten  aus  den  vorhandenen  Nachrichten 
und  liiilCsmitteln  noch  manche  L>bcreinllimmun^eii 
mehr  gefammelt  werden  können;  i.  B.  Ding  J^en« 
nerifch  /Tofa.  Nidifch  })an ;  das  Gefidilecht.  K'^K 
Hkafe;  der  Wurm;  ICtrmo,  Kira;  die  Milch  hif» 
dut.  Brennen  chatjcholt ,  dfchulna;  weinen  r<w,  r^ 
ta ;  fcblafen .  fom,  fotei  tfeitk  lange,  djla  laograni; 
bia,  batk,  viel;  ^re,  peri  «nf;  M9e,ange,vor.  ,1»- 
deflen  wird  der  Endsweck,  die  Herknnft  der  Ziget- 
ner  aus  Indien  zn  brweÜent  rmmerliinfänglich  . 
durch  erreicht  feyn.  Die  Verankffung  ihres  Auf« 

sogs  (im  ünG.  A  dvJ&robcmiu  TiiMiBiiwai4og. 
Oo  a  .11» 
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CAMluMfowab  ia  Mm«  tu  eiwaitm,  laUlkItejijMl 

4and  1417,10  Italien  142;,  in  Frankreich  1417.  Ui«-  die  «fte  Enählung,  Karl  und  Sophie.  AbviiMHl 
<(lbB  nuKbC  Jbey  dem  weiten  und  doch  lang ramen  Za*  diefe  id  weder  nach  Natur  gefchildert,  weh 
wenn  C«  vollends  in  Aegypten  einige  Zeit  oe-  nach  GeTchmaclc  vorgetragen.  Jft  ra  Pro(a  »der 
%Uebc«  üm^  UH  aothmcndig  anf  dae  iritiicre  FoeGe.  oder  keines  vea  ImM«^  ivean  er  (»^m? 
«ad  Vtüdk  4cr  Aynrtnderüng  tn  deakm.  Dit  ,.Ua  wo  durch  luhendeThltrr  dar  HMin  miuneH 
»triebe  unter  Chingi*chan  fchirken  Tich  daru  alfo  auf  IcieGgen  Erdreich .  ruhig  und  langfam ,  dem 
^^ohl  vieibefler.  Da  nun  fciian  in  einem  Schreibea  enuückcen  Auge  entrchliipft,  lag  mm  kjiignden 
^WtkmiCcbta  Königs  Ottocar  an  den  Pabd  Hv  ßügel,  den  fch<m  ^akn  lang  dit  plätfchtrfuU 
Mm  ■M<«iiTtlirh  Gmi^n  mtu  im  Völkern,  die  ^SmA  h»hltt,  um  mUtr  Jpmm  Jduttkhttn  Vftt 
anlatihli*!  "Ht  auCEi^ihiafe  «tnka»  I»  beftütigcc   iß*  IMmm  fchutzjudumim  I^ßh  m  verßtckt» ,  ik 

•    -•' •     -    -  I^äuxiktn/'    Glaubt  man  nicht  ein  profaiCrljes  HeU 

dengedicht  anzufangen  ?  Um  deiio  platter,  defto (a. 
der  find  feine  Vef Alan  bore ,  wie  feine  Balltdr, 
Gerhard  und  Gdnilde,  (wo  erfchlagne  Liebhabrr 

fUMioac»  b«y  iVIatthieCen :  At^fätz»,  Skixgm 
imdi  Fragmtmtt,  dtm  tijm^  PmM'Imij» 
midmet.   17%?'    108  S.  8-   (6  gr.) 

1  Xkt  Veff.  kündigt  ficb  im  Vorbericht  mit  wirk« 
4Idi  befchelcfefi  klingenden  Tone,  als  einen  Jungen 

Jflann  an.  der  hier  feinen  orften  Verfuch  wage.  So 
fühs  ivif  nun  auch  auf  dielen  befeheidnen  Grufs  et- 
'^as  Angenehmes  xu  erwiedem  wünfchten;  fo  grm 
jvir  ihm  die  jogendliche  Hitze  veneihen  raöchtm, 
4Qk  welcher  er  S,  65  In  icA^mto  hnjibiylWMi 
gtdien  twIirfdR»  - 


rmwMtscur^  scmriftew. 


erfdieinen ,  unit  dam  durch  engll(che  Gefandfcluf- 
ten,  weil  es  fo  babea  woUca»  acttbeWitw» 
jdcii,>£ch.an&ngt:.  .   ^.^ 


Will  ihm  die  ^üKr .  Herr  XlidkM^ 
Bkbtwiefitift.  «AllMi 

und  fchüttlf  Trine  Krnllm.' 

Un^otn  Berfiill  buhli'  ich  ni^  ^ 
^        litiii  IMd  ftn  nkb  .kilalMn, . 
;         wamit  CT  »ir/i ,  w«BB  mir  aur  dla 

h<i«ftlor<a  ScyCül  rehmkea  «fc. 

■Ib III  «■  uof  dodi  warlieh  olphc  mdgUcb,  weder  fifr 
Jptrt  TWSdUiMfatt  finde«,  noch  fiv  kSnfng  via 


ridB.M 

um  un»  tliitiit  r.u  lehrtn, 
und  kitzelt  dann  nur  uniar  Ohr  ' 

»mk  i/Tt  atth  ei^t  bGfi  Slltl^    .  '*' 
mmt  Prt/tifU»  auukim,  *  .  , 

Haft  lini»  Jttat  Hephasf*  mt^ 
Ib  41  as^  Mnw  Mmiu. 


Schlimm  genog,  dafs  man  dies  nicht  elnnjii  b«f 
Verfen  dieler  Art  chun  kann,  fondern  d|er  dierqf- 
lohme  Zeit,  und  das  verderbte  Papier  lapMiP 
möchte.  —  Auch  fiuvi  in  diefen  WefkieiB  noct^b^ 
indHchT  Der  Kafftt,  JZeichnung  einrs  lafigwtf 
ligtm  Ztitvtrtrtibs.  —  Ein  IVort  an  du  VMk, 
S'^i  'in  Gretjen  und  von  Giitr  u.  AgL  ^  .J^^d-' 

Us  das  iü  «n^  der  J(ritik.  '      '  1 


t  t  T  -C  R  A  R  I  S  C  II  C  ^ff  A  €  H  R  I  C  H  T  ■  V. 


ToBiwIttT.  Den  Ig  Ort.  ft»rb  zu  Heumar,  Hr.  M. 
Cmrl  Augnfl  Mufatti^ .  ProfetTor  am  dattit**  FOrfH.  Gj*»- 
mfio,  im  53  Jahre  feines  Mtcrs. 

Den  39  Oct.  ft«rb  zu  Hanam  der  chcmtliice  HcOea» 
Ca/Ttliclic  Oberhofrarb  un4  Leibarzt,  nacnherigcr  EQrlll. 
jfciTen-Hcmiburtirciia  Gaiiainandi,  De,  Ata«/«  in  <s 
Jahr«  feinet  Altert.^ 

KuiNi  ScHKirTiM.  Sckw»tMtk,  bcy  MizUr:  Einig* 
.  Mutt  Bh*r  ljm4mrtkfek»ft  ron  G.  F.  vom  Forßntr  Cohoe 
Jahmhl)  «?  S.  4.  Nech  einem  Etncanf;.  der  von  det  Veir- 
nfleri  lobenswCirdiger  Sehnfucht,  ficK  nurzbir  zu  in*chen, 
fo  wie  yon  feiner  uneinjtefchrtnkren  Achtung  «egcn  die 
Lendwirthfehift  und  inrondtrheii  k'K*'  ii'uernftaiKl 
nautat,  «erdw  hier  einigt  bekannte  Vprichkau  von  V«;. 


Beftellung  drrf»U)cn  inir  Klee,  von  Verhefleränff  dei  AAerJ 
durch  BeyfMlcKun)^  \  crfchirdencr  Eidartcn  u.  fT  w.  wk-<1^+- 
'höhlet.     Uictc  Vori'chrifceo  kouunca,   wie  der  Vcrf  tie;- 

•  müthig  f;elUht,  nicht  aaa  feinem  eigenen  (rehtrn.  londtin 
ße  weiden  von  iKm ,  wie  er  6kh  tusdrücht,  nur  «x«Ufa, 
fondcrlich  dem  geheimen  R^th  ScJmbart  von  Kleefeld,  niclt- 
ge!alU.  Will  der  Hr.  Verf.  dereinlt,  wie  er  ver^rkht,  fei- 
ne künftigen  bewcilenden  Beobictitungen  iniKhcilcn,  (» 
wünfchen  wtf .  et  mO](e  den  von  ihm  KctAntea  gcwshob- 

.chen  Fehler  dec  ökoMmiichen  SckriftluUer  venucidea,  diA 
bcy  ihren  Vorfchriften  nicht  zugleich  deren  Anwend-ttköt 
•ind  überwicKender  Nutzen  durch  über/.euecndc  Beweiül 
bedttiKct  wird ,    weichet  nur  gtr  zu  oU  daher  kvoiaM; 

'weil  ilire   Iheoiien  lui  Minjjel  auUaii(ladMK  lwtidMaa|n 

•  au  aUcwnaia  taaaobt  .wwiM.  ^  •'If' 
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ALLGEMEINE 

L  IT  E  R  A  T  ü  R  -  Z  EI  T  ü  N  G 

Frey  tags,  den  a««*  November,  1787» 


RECHTSGELAHRTHEIT, 

DQsskldork:  Grrii</<in;(T,  rorrfdorts  romanf, 
ßöhmtrus  viiidicaii,  J.  vcrtiiu  imjcriptiomscom- 
^       muaii,  qua  c.  4.  D.  iqo  nitijcü,  cemtra  movißmos 
Htddnicbü  trroru  dtnmßr^a  a  Qosw.  ffof, 
diBBßImk»  EU-Pilat  omßL  ist  «te.  1787« 

In  diwr  BonatrDifleftation,  «rvlehe  Mcrntt  et- 

*  was  ermüdender  Weitfchweifigkfit  demH.Hed- 
detkb  beygelei^et  wird,  var gelegentlich  behaap« 
Cct worden,  dalsdic  Stelle  c.  4.IX  tOO  lucht.  wie 
fienwOhBiieb  Uberfchrieben  Ift,  von  Johann  VlII. 
/«■Im»  wm  Hnirhn  II  herrühre,  indem  diefer  in 
derMitfe  dc?slT.  87-  auf  dtm  pSprti.  Stuhl  gcfefün 
habe.  Br.  v.  buoinck  vertheidiget  hier  die  ge- 
wöhnliche AuETcbrift,  aus  folgendem  Grande.  Ha- 
drian II.  wollte  den  Erzbifchüf  Willibert  vonKcilln 
Jcfwegen  qicht  anerkecQen ,  weil  er  olme  Vor- 
•a-ifTen  cfrg  rüinirchea  HoCes  gefetzt  war.  Sein 
Nachfolger  Johaoo  VIII,  welcher  bereiti  am  14. 
I>ee.  872-  Papit  wnrde,  fchlSgt  eben  d«iii(etb»n  in 
5:egenwiif liger  Stelle  fein  Gefticb  uro  das  Pall-iitn 
au»  einer  garz  andern  Urfache,  und  »war  nur  vor 
der  Haod  {tanu)  ab,  rehmlicb  weil  fein  Glaubens, 
bekunaift nicht  vollftKndig  genug  abgefafat,  nicht 
von  IhnPeigenhindig  unterrcfariebeo,  und  darch 
keinen  nach  Com  gefa  jd  cn  ßevolImä'chtigteD  be- 
fchworen  fey.  Eben  d  eferFapft  ertbeilte  ihm  aber 
nachher,  vermotblich  nachdem  diefer  Umfiand  be- 
tiebtigct  war»  in  Ib]s«n4eii  Jahn  dM  PalUan. 

'   Ebendafelbft  urM  von  demfelben  Verf. :  Mtditath 
J(enßUs  ds  kg«  martwUmU»  X7S7.  84  & 

Kacli  vonucgefcickter  Befchreibnog  «nd  Ge- 
fchicbtederAinortinition,  find  die  in  den  Jülich- Ber 
Igtnrheo  Landen  deshalb  ergangenen  Verordnungen 
tein>^L  ^J  r ,  und  dann  die  haupcfactiiichft^n  Fragen 
wekne  10  dltfe  Materie «isfchiagaa,  tbtils  »k  Ad- 
nehnmng.  tbeilajait  V«rwcrfiiog  derMeycttog« 
MtdererSchiiftiltlUr.  feMDtwonet 


'  OEKONOMIE, 

Dresden,  in  der  Waltberlfcfaen  Hofbaefahandlnng : 
Mogamt  für  die  ßergbankunät ,  tHerter  Thntf 
mit  Kuaftr» ,  von  ^oh.  Friedr.  Umpe .  Pro- 
/*J'or  atr  Mathmatik  Kud  Pk<^k  bty  der  Ctmr- 
•  mrßLSärkßBMrmuadimii  »fie^g.  ^  171, 
&  1787«  (I4*  IT*) 

In  der  VorreJs  j^iefat  Herr  I..  fein  MisbehagM 
an  den  Kecenlioneo  der  drey  vorigen  ThäUa  feinet 
Magazin«  aof  die  Art  zu  erJceouea  deft  er  einige 
angezeigte  Fehler  und  Unfchicklicrkeitcn  irit  ei- 
ner iroiüfchen  untertbKnigflen  Danklagung  noch 
einmal  aufßellet«  und  den  VerfafTer  der  vorigea 
ReccafioQcq  für  «M»  A$4ängtr  aütr  TTteHt  dtr 
Bergboukmm  *)  erkUirt,  ein  Lobfpruch,  dea 
iich  derselbe  aus  Befcheidenh:  it  fchwerlich  aiv» 
maCsen  wird.  Die  Auffr/rze  des  gegenwürtigeB 
vierten  TbeUa  find:  j.  f  ort  fetzung  der  Theorie 
vonlFeuer-Mafchinen.  II.  Ueber  einen  aus  dem 
grQneu  Bleyerze  gezogenen  Phosphor.  Sieben 
Unzen  diefes  Folüls  von  Hor  ^ni  1  It ,  wurden  ge-' 
pulvert,  in  Sal^eterfüure  aufgeiuH  imd  Vitriol* 
filare  hiDeogefetzt,  da  deso  tetstere  in  Veitiod  ang 
mit  drm  Bley  als  vUriollaores  H!ry  zu  Boden  fiel. 
Die  obenftehende  Flülligkeit  wurdej  hierauf  abge. 
gellen,  fiitrirt,  im  Sandbade  zur  Syrupsdicke «er- 
donfiet^  eiadeoo  mit  gepOlvcrten  Kohlen  gemifchr, 
und  oaradon  diefe  MaBe  eiis  einer  giaTemen  Re- 
torte im  Feuer  dcßillirt  worden,  erhielt  :iisti  dar- 
aus zwey  Quentlein  fehr  fchö'nen  Pbo£ph9r.  Hr.D; 
Hermbfik'dt  vermutbet  mit  Grund,  dafa  fich  tfe 
Phosphor Afare.  im  Mineralreiche  h^Tuf'^Ter  /inden 
müfle.  III.  Ueber  Hrn.  Kirwans  Anfangsgrunde 
des  Mineral[*f;ic.  Herr  Karften  zeigt  hierfehrgrltad» 
lieh  wo  dieier  Ver&fler  geirret  uad  gefehlt  hat, 
ob  Ihm  gleich  eadi  «edi  ein^te  eorwifcht  ift. 

D!?fe  Arbeit  würde  virÜeicht  noch  «nriir  ^rfallc;!. 
wcDD  Herr  Kariten  Männer  nüt  mehrerem  Güapif 
behandelte,  deren  Haiiptfadl  gerade  nicht  die  Minei«. 
logie  ift.  Diefe  Recenfion,  wovon  noch  eine  Fortfe 
tzong  folgt,  füllet  8> Seiten ,  und  wird  i0Zuku4.it 
aftocB  mwatbilifUclitB  Bqrtnf  na  KinmM^yflta 


,  „  ,  aus- 

)  Hr.  Ltmpcs  voriger  Reccnfent  ift  zwar  nicht  der  Annnetr  slltr  Tb«ile  der  Bcrgfaaukundc ,  aber  doch  fo  weni« 
tsn^K/ä,.^.,  .u  der  £«:isw«tk»wiirca!cbaf^  dal»  er  viahnehr  in  der  Theotie  uod  twutBtwmt  ventelidicr  Kaant. 
nilFc  abjelejiliat.  .\.  6.  R.   •  '  .....  »pw«»  »^i». 
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aasmaehw.    IV.  B*fchreibanp  einer  neuen  Art, 
jeden  anre|;elmSfsi^en  Kanin  in  der  Grabe  durch 
ivebrtiiiftriche  körparlicfa  «afkuneimen.  ,   V.  Ein 
kictetr  Beytrag  zur  Gawifibett  des  lebt  gediege» 
neo  Etfen«,  von  Karften.    Der  kUinfte,  aber  ce- 
wift  •intt  der  wichtigften  Aufftfcze  tAer  diemi 
Oc|{enflutd,  da  (Ich  HerrKarften  in  diefem  Mag** 
•in  fo  rBlmlieh  bekiont  gemacht  hat,  difs  wir  an 
4er  RichHgkeit  diefer  BeoWhtnng  nicht  zweiftln 
können.    Er  fand  bey  Herrn  D.  Bertram  in  Halle 
•tne  Stafe,  die  ein  Gemenge  von  dichtem  braunem 
EiijBnfteiD;  brannem  Glaikopf  nnd  gemeinem 'tbon' 
•ffigem  mit  etwas  fpttigem  Eifenftein ,  graiilicht- 
Weiftem  Schweerfpathe  und  gediegenem  Eilen  war. 
Nur  fcheint  H.  K.  dem  gediegenen  Eifvn  dca  Pallas 
sa  vielGlaobeD  bcysomeflen.   VI.  lüneRecenfion 
Aber  Omelins  cbenifbke  GrnnMtte  <3er  Probftr* 
und  Schmelzkunft.   VII.  Ein  Verzeichnifs  der  Aas« 
beuten,  die  im  Sichf.  Obererzgebirge  von  ver- 
fchiedenen  Zeiten  an  bis  1590  gegeben  worden  find. 
Die  ganee  Summe  derfelben  beläuft  fich  von  zehn 
Bergftfdten  auf  6550796.  Thaler.     VIII.  Darftel- 
lung  der  vorzüglicbÄen  Refultsre  des  Mfchinifcben 
«inigerin  dem  Kreybergifchen  Bergamtirevier;gut- 
»b  toten  PferdegSpel;  In  vier  Tafeln.   H.  Letnpe 
h*t  damit  die  nützliche  Abficht    (wie  ihm  denn 
lib'  rh-iupt  niemand  ohne  L'r.gerechtigkeit  das  Ver 


te  derPhyfik.  S.  n.  (iod  einige  wichtige Schriftel 
über  die  Naturlehre  angeführt  wopde«.  S.  IS.  Iber 
Um  bf ße  phyfikalifeh«  LtbnR.  S.  44  —  itf  wo 
4n  I^enigkeff ,  Srvrke  an«  Wcfctibeit  der  KSrper. 

S.  75  bey  der  Beftinimurg  der  parabolifchen Wur(- 
linlen  ift  ein  betr2(rhtiicber  Zafatz  eemsc^t  «oi* 
«es.  S.  76.  fehlt  die  dritte  Annefliirg.  9^ 
384*  385.  find  theila  ganz  neu  blosngekenwe, 
theiti  vermehrt.  S.  142  Antrerk.  i.  Gber  die  r»ii. 
erlich  angenommenen  Befttn<lth*'ile  des  W»fl»rj, 
ätphlogifttfirie  und  entzUtäbinr  Luft.  §,  {08-517. 

542.  Aomerck-  574.  622.  find  gletcmlw  ml 
—  Ftfonrfers  hifufig  find  die  VcrbeflcriinRen  ein- 
zelner Ausdrücke ,  und  die  Btneo  ZuOjTzevon  wc* 
nigen  Worten  in  den  Lehren  von  den  künftl'cben 
Loftartcn.  i^od  der  EltktricitXt.  In  beide«  gdu 
der  VerC  (chieti  «^(»«i  Gaag :  doch  lieibt  ficb,  b» 
fonders  in  Abftchc  der  Loftarteo  nancheAnmerkaDg, 
nnd  Widerlegung  anbringeni  wodurch  man  bew'i- 
fen  köanre,  difs  der  Verf.  manche  neue  E•td^ 
ckupg  in  diefem  Fache  nicht  gewufst ,  oder  wenig, 
firns  nicht  benutzt  hat,  welches  dochhfitte  %t- 
fchehen  follcn  ,  wtil  alsdeon  viele  Behauptunpfn 
des  Verf.  über  die  Beßindthcile  and  Natur  di^ffr 
nnd  jener  Luftart  als  ungegrUndet  weggefiiilaafeyi 
H  Ür  'en.  Ueberhaupt  fcheint  die  Chemie  das 
bcdfutcndfte  in  diefen  Vcriefungen  zu  feyp.  Ab 


dicr.lHiche  feines  Magazins  ablrugnen  wird;  der*    Beyrpiel  fuhrt  Ree.  blofs  das  %X) ,  was  S.  isilftc 


dergleichen  Refoltttn  so  finnmelai  nm  dadurch 
aeue  «baUdin  Mifebion  beiHknmter  vnd  Ictehtfr 

»cgebeo  7U  können.  IX.  Formeln  zu  Berech- 
ouhg  der  Kotten,  welche  die  Herausfchla- 
gang  cfaiM  Lnebtcn  Gefteins  erfordert.  X.  Eine 
FOrderangssofgabe ,  die  Menge  Hunte  zn  findeo, 
weiche  in  einer  Schicht  geOofsen  werden  kOnnen. 
XI.  Eine  zur  Markfcheidckunil  gebUr^  Aof^be« 
dieMagnaCabwricbong  betrcifeDd, 

PffTSlK, 

CoPENKAorx,  beyVnber  und  Nitfcbc:  forU- 
ßmgtm'Mb€r  tHt  Jtxperimentalphgßk^  entworftn 
«M  C.  (7.  KfOtxfnßiim,  der  Experiment.  Pbvf. 
und  Med-  Prof.  etc.  Steh/Ig  mä  vtmdmtt  Jbtf- 
^g''   "787-  8.  233.5. 

Ree. hat  diefe  Auflag»  nnr  mit  der  Tierteo  1781 
«rftMeneiieii  ver^teicben  kOnntn,  nnd  da  hat  er 

denn  gefunden,  dafs  die  Vermehrongen  .  velche 
gegenwärtige  Audige  vor  jentr  voraua  hat,  be- 
trächtlich find  ,  wie  aneb  fcbon  die  Vergleichung 
der  Seitenzahlen  bey  einer  flüchtigen  Einficht  lehrt: 
denn  die  frObere  .'Ausgabe  ift  nur  aöS  Seiten  ftark. 
Di«  Einrichtung  der  A.  L.  Z..  erlaubt  im  gegenwfir. 
tigen  Kalle  dem  Ree.  nichts  mehr,  als  die  hinzu, 
gekommenen  Vermehruagerr  kurz  anzugeben.  Bey 
einer  forgf^tltigen  Vergleichung  mit  der  angefUfar« 
ten  vierti'n  Ausgabe  haben  wir,  viel«  kleine AVr- 
ttfferungem  i>icht  gerechnet,  folgende  Vermehrun- 
gen anKetroffeD.  &    u.  xo  eiat  kurxe  GefcLich« 


die  cieveotarifcbcD  Erden  gcfagt  worden  itt. 

LiTERjiRGESCBICHTK. 

LoNOov.  Im  jluguß  des  disjührigen  Motith^ 
Rnitm  findet  man  folgende  Scbrrfteo  ausföbclick 
angezeigt  und  beortbeiit :  7.  Tite  Rurnl  OdOMtm/ 
0/  Sorfo:k;  btf  Mr.  Marfkatl  a  Vols.  H^o.  la 
S.  Cidril-  Der  Verf.  ift  fchon  durch  feine  J/<»»</'' 
of  Ag,ruidtur$  vertheilbaft  bekannt,  und  bat  ficb 
dorc;h  e^en  beynnlit  sweyjührigten  Ao£p>tbalt  in 
der  GraffcTiaft  Norfolk,  und  durch  fokgeffU» 
Aarmerkfamkeit  auf  lindwirthfcbaftliche  Gegen- 
ftünde  instand  gefetzt,  den  dortigen  Haushalt  ricb> 
ti^  und  (;enau  «U  beurtbcUcn*  ^Oics  thut  er  ia 
gc'jjenwärtigen  Werke  anf  ein«  fAr  befried  gende 
und  Iphrniche  Art.  II.  Tlit  Modirn  /'lV  :  of  6'»»- 
vtrjal  H'flory  —  eompiUd  from»orintnai  /iMhers. 
38  Vols.  8V0.  /Tt/A  a  Stippttment  im  ^  FoU.  IStio 
'and  tht  Plates  amd  Maps ,  /  l^olumf.  Folio.  Pay- 
Rf,  tte.  Auch  von  dem  neuen  Theile  der  Allge- 
meinen Weltgefchichte  hat  man  eine  neue,  veC' 
mdirte  üod  verbeflerte  Ansgabe  beforgt»  in  «d* 
die  man  mcbr  Plan  mid  MaUlwl«,  mehr  VflWbf 
dißkeit  nnd  FiclK^K'^''*  '^^  bringen  gefucbt  h»t. 
Einer  der  betrilcbtiicbllen  Zufatze  ift  die  ans  den 
vier  SupplementbXoden  beftebende  GeCchichte  tob 
Grofsbrittannien  und  Irland.  Aach  dieKarccfl  üo^ 
neu  und  ge  i  geitechen.  Ito  Gänzen  aberbthik 
diffs  bancreittie  Werk  noch  irtimer  viel  Mirgfl- 
haftesi  und  gewifs  wir«  defi'en  weniger gew«^«^ 
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wenn  min  dl«  BMrWitonemuicher  einzelner  Thei* 
kr  4efl«lten  imth  vcHiraftwllB  rfeatfebe  Gelehrte 

b*y  dicfer  (lelepprihrft  benutzt  bitte.  ///. 
Jfyhruai  i  iew  of  tke  EngHflt  Governnunt  —  by 
.^okn  Miliar,  E/q.  410.  ig  S.  Cadell.  Diere. 
Siftoriidi»  Ucbcdidit  der  engbfchen  VerfoiFaaK 
nebe  Tin  der  MfederltfTung  <ler  AnKelftdifen  in  Bfi' 
tinnieo  bis  zur  Regieningrzeit  drf  Haufes  Stuart; 
•ine  biiber  in  dk-fer  Rückficht  noch  wenig  bear« 
■kettete  Periode.  Sie  ift  von  dem  Verf.  mit  wah- 
rem pbiioropbifchem  Scherflinn  anterfacht  and  tni 
I.iclit  Refftrt-  /A'.  IJres  für  Itt  Mftrorologi' ;  par 
Mf.  ,:>'.  .-I  df  Luc.  Vo!.  11.  ^.vo,  S.  Flr.f,'u. 
Nachdem  der  Verf.  in  erften  Bande  diefe«  Werks 
^«tlgemetnen  meteoroloK^fdie«  GniudflETse  vor- 
getraj^eii  hatte ,  fo  p^ht  rr  ri;n  in  dipfem  zwjyten 
aur  Untcrfuchungeu  der  Krrcbcirjungcn  (elbft,  ini- 
befoDdere  des  Regens,  fort,  wobey  er  vornem- 
licb  einige  HypotbeCen  de«  Hrn.  d$  SamAurt 
Mhvitet,  UM  danathim  fncbt,  Mn  dae  w^flTer, 
Velchet  den  Regen  bildet,  rieht  lus  rejclit-n, 
Vfififigen  Düarten  entftehe:  fondern  daf»  fich  die 
Regenwolken  in  trocknet  Luft  bilden,  ob  fi«  gleich 
feibft  Vnfterft  feacbt  und  blafeuartige  Dünfle  find. 
Anf  feiner  neuen  Theorie  von  den  Wolken  ood 
liegen  griU  dtt  er  auch  t, ene  chemifche  Lehrfiitze 
■von  der  i^ntflehung  der  Winrle.  Stcondt 
S»itt,  itc.  A fifond  ContiKuation  of  CcttftJrrations 
on  tht  Meeltanijm  of  Soditirs.  B,j  t\.t  Marquis  de 
Cajatix.  Hvo.  3  S.  Eim/ly.  Diefe  Fortfetzung 
h«t  Vorzii^e  vor  dem  Anfange  der  Schr:fr.  an 
GrBndlicbkeit  und  fietebrung ;  asnch«  Groodfitze 
de»  V«rf  >  deren  ffiradosiiennnhiKlicbnDlbileDninft» 
te,  werden  hierfehr  gut  erörtert.  ^I.  Dijcours 
für  It  Com  merct  txterieur  tte.  A  üitcourft 
Ofl  thi  txttrnal  Ommtrct  of  Ewoptau  Katicns.  By 
Mr.  ütrrtmfekwand,  gvo«  a  S.  6  d.  HotAkam. 
't^r  Verf  fnebte  hier»  «rfe  tn  feiner  AbfaindiuRg 
tob  r  die  Bevö'keror^,  vorne!  milch  zu  z.iijeo, 
dafs  Englands  Wohiliaod  gir  fcbr  durch  die  /Vuf- 
nerkdinkeit  gehindert  und  befchrünkt  worden  ift, 
Velcbe  man  lange  Zeit  biDdorch  luf  den  ausllfndj- 
fchen  Handel  gewandt  hat.  Auch  eifert  er  febr 
wider  den  mit  1  rj;ikreich  pr'"chltiflVncn  Handels- 
ver&leicb,  von  dem  er  fdr  ICogland  febr  nacht beili> 
go  Folgen  ftirebtet.  VIL  Schlori  der  Recenfioo 
von  der  d  urch  Hiwkins  beforgten  Ausgabe  der 
Werke  Ür.  Sam,  *JotinJant ,  deren  wir  fcbonnebr> 
maliin-wübDt  haben.  l^UI.  The  Stxth  aad  Eleven 
foUmBmg  Chaf^irs  qf  GiHefis,  tramstaM  from  thi 
original  Hebrtw  t  u/M  marginal  Itll^ättem  qmä 
A'j'.  '.  Ry  Abraham  /i  iLr/u»!,  M.  A.  \lo.  3 
S.  6  d.  BsUdtem-.  Schon  vor  tuKizelio  Jahren  n*'.icb- 
tO  der  VI.  mit  diefer  » x^^getilcheu  Arboit  den  An. 
'Cuig»  worinn  er  bKufig  von  d^r  ^ewfjhnlichen 
Veberfetzung  abweicht,  und  dieGrü'  de  feiner  Ab« 
■weichungeii  unftandlich  aus  eii  ai  der  f  t2t.    IX,  „ 

S*rmous  om  dißtrtnt /utftfti*  B$  the,  Rev,  ^ohm  teo  in  den  geaeouteo  Tliei(e  Englnndt^  in  einer 
Mitwitt t,  gvbk  tf  S.  ÜtiMjiriM. .  <jnharaD  feh0M»  n«hM(cb«tt,  «Ct  Yaft  hti  wnm  Pinttifcheii 
4tr  b«fiiaKI«a»«nf{|USplMrPk«digCMrOBdMpfiÄ»  belebten  Sefacdtait»  iV>  AIImi^mMati^i^P^< 

Pp  s  «« 


Jen  fich  eben  fofebr  durch  gefchmtckvolle  Einfach- 
heit des  Vortrages,  als  durch  FreymUtbigkdt  de» 

I  n  h  3 !  1 1;  X.  /!n  FJu  ciiatiom  of  tht  Umty  of  God,  rfe» 
äuced  fromScriptMie  and  Rtafom.  4t.  Edition.  Xvo. 
3  S.  Ü^ükie.  Eine  gründliche  und  mit  v;;l..rw'  i- 
fen bUff igung  ai^elafste  Schrift,  deren  Verf.  mtrhr 
dlo  AbBchebatee»  dl«  Ihm  irrig  dankenden  Me» 
cungen  Uber  die  Natur  des  böchften  Wefens  Wtg- 
zurüumen,  als  der  focioifcben  oder  atiaoifcbcn  Hy- 
potbefe  von  dt  r  Perfon  des  Eriüf«  rs  das  Wort  lu 
i«d«n.  Der  Vf.  ift  Hr.  Harnt  Qiffvrd,  XI.  Ui- 
itrs  t9  Dr.  Hornig  Dt  am  •/  Cof^n^rnryi  t9  tht 
Tating  Afcn  wlto  art  in  a  Courjt  of  idueatiou  for 
tk*  Ckrtflian  Aliiiißry  <tt  tht  Uiiverfilies  of  Oxjcai 
and  Cambridge ;  to  Dr.  P riet,  audio Mr,  P  ac  k- 
kurß;  onthe  Subjftt  of  tht  Perfon  of  Chnfl.  IIa 
gojiph  Fritßiey,  IX,  D.  gvo.  s  S.  ffohnjoi. 
Audi  in  diefen  Briefen  verfolgt  Dr.  P.  den  Zweck, 
d«n  er  Geb  fcbon  io  fo  manchen  feiner  Schriften 
so«  bcftfndifen  Aagenmark  gewähic  h&t,  nemtich 
die  Behauptupg  des  unitarifrh'n  Sy^'^uis:  und 
fcbmeicheit  fich  in  der  Vorrede  tun  der  w  ohl  ver- 
geblichen Hoffnung .  die  jetzigen  Streitigkeitt-n 
«bar  di«  Perfon  de«  Erlöfrrs  bal^d  geendigt,  und 
•ll*di<  v«ribh]«d«n«n  Meynungen  darüber  gefcbllclt- 
t«t  ud  jomüttgt  SS  iemn« 

Das  Critieal  Rtvit»  für  den  Anguß  d.  J.  benr- 
tbeiit  fotger de  Werke:  I.  Cydopatdia;  er  a»  l/ai- 
vtrfal  Dtcttonari  of  Arts  and  Scitncer.  By  E- 
(  hambers,  F.  R.S.  U^ftk  tht  Suppkrr.i  t  auJ  mo- 
dtru  Improvtmeatt,  iatanonUed  in  out  Jphabd, 
iJy  >f^r«b«fls  Rtttf  b,  jO. 4  Vol«. Folio,  ii  L. 
I^Hgman.  Drr  gegenwärtij^e  Herausgfber  hat  fei- 
ne gewii's  Eicht  leichte  Ußternehmupg,  aus  dem 
Hauptwerk  und  defien  Ergd'nxniifen  ein  Ganzes  sa 
■tadMA,  die  Unricbtigbeiten  zu  v*rb«flero>  das 
UeberflBflige  wegznA;baffen ,  und  di»  Lfieken  aua- 
zoraiien,  mit  -.it  ltr  Eiiißcht,  Zweckicäri.if'krit 
und  Sorgfalt  ausgeföhrc  /7.  Ohjervations  0»  tht 
Prindpits  of  tht  olä  Syßem  of  Phyfik ,  txhiMiag 
a  Campend  of  tht  wo  Doctrin*.  —  Bya  GentUtaam 
eonverjant  in  tht  ^yutjat.  gvo.  6  S.  Murray,  Der 
Verf.  diefes  fc'oderbaren ,  mit  viele»  Irrtliümt  ru 
and  Unrkbtif,|(eit«n  aog.  CtiMCeo  Bachs  ift  Ur.  Brown 
und  feioe  A;nlicbc  war,  fein  aeo««  Syftetn  in  der 
Arznp}  k"^ode  oocbnebrzu  anterftUtzep.  das  felc- 
faroe  i.jl'ein  in  feinen  ehemaligen  Abhandlungen 
vr  rl>  jr;dlir!-,er  z;:  n^.ichen,  und  eine  Menge  von 
A'..zUKlichkeiten  wider  Dr,  CnUtn  ins  Publikuoa 
'zn  bringen.  ///,  Ohfrtvations  rtlaiivt  ekiefljf  ta 
PiV/«r-  ,  - I  i.  V  ,  tnadt  in  the  year  i"."-' 
fevtral  Parts  oj  Enghtndi  particularly  tke  Altfua- 
tains  and  Lahes  of  Cnmbtrland  and  JVeftmortlanif. 
Rj  irUliam  Gilpin,  M.  A.  2  Vola.  gvo.  i-I«. 

I I  S.  6  d.  Btamirr.  Eine  fehr  gefchmackvolle  üe- 
fchreibung  der  fchönen  Aukfichte»  und  Landfchaf- 
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in  Thcory  ani  Praeüet ,  witk  Original  Experinttnts. 
Btj  Tibtriut  CavaJlo,  F.  K.  S.  yvo.  6  S.  Dilly. 
Bisher  hatte  nao  noch  keine  cogUiche  Schrift  üiier 
diefen  iiegenßtnd,  von  dem  der  Vf»  eine  Mtng« 
gftnz  unterhaltender  Nichrichtco  gefarnmclc  haCi 
Obgleich  siebt  iaimfrmit  dernötbigeu Genauigkeit 
und  BeftlnffDtheic.  Von  den  Verfucben  waren  die 
meift-n  fchon  in  den  PhilofopbifchtnTf»Mactionen 
bekannt  gftnadit.  Dr.  Loriiiwr'*  Anmerkungen  Re- 
ben dem  buche  einen  noch  ßröf^em  Werth,  fht 
LifTik  tyorks  o/"  Jiortut,  traiuiattä  into  EngUJh  Fit- 
j, ,  to  »Weh  ort  midid ,  m  Nambtr  of  Origimal  i^Hms. 
ßy  a  Native  of  America,  gvo  5  S.  Dilly.  Nach 
allen  hier  gegebneu  Prübeii ,  von  fehr  unbedcateo- 
dem  Gehalt,  fowohl  in  den  überfetzten  und  nach- 
geahmten ,  als  in  den  eignen  und  originalen  Ge- 
dichten des  Vf.  /-T*.  TA»  Jmmty  and  Fr* -txiftem. 
(t  of  our  Lord  and  Sn  iour  fjfrfui  Chnjl ,  äemomfira- 
ttd  J'rotu  Smpturt.  ß^^oiin  Farkh « rjt,  M. 
A.  8V0. 2  S.  6  d.  PtfyiM  and  Sta.  Gegen  Dr.  Pfitji 
\fj  gerichtet,  und  nicht  ohne  llMlinicll(nlCige  Be- 
weiie  geiehiterEiuficbten  and  eiset  fcKarffinnigen 
IJnteriuchungsgeiftes  ;  nur,  difs  die  Behauptungen 
grClstentheils  gar  zu  weit  getrieben  find.  /  V/.  Ut- 
ttrs  to  Pkilofopkieal  [fabtAavtr.  Part  IL  ßj/ifo- 
fepit  Priefilty,  LL  D.  8vo.  3  S.  6  d,J}ohnJoH. 
Neue  <\ngrifre  auf  Hrn.  GbboH,  uer  auf  den  erllen 
T^cildiefer  Briefe  nicht  antwortete,  und  lieh  auch 
yvon\  auf  diefe  sweytt  Aiufoderung  aicbc  ftelUf 
möchte.  Es  ift  wlrkBch  ew  Unglück  «r  Dr. 
dafs  er  nicht  leicht  einen  Gegner  linden  kann,  der 
fo  iirciUuchtig  wäre,  su  er  leibft.  I'IIL  L-iters 
t9  Bf,  Horm  tte.  bif  Dr.  ^ofeph  Pneßley.  Kben 
die  Sammlung,  die  oben  unter  Art.  XL  desiWe«**- 
Ij  Rtv:eu>  angeführt  ift.  IX.  A  Utttr  to  tht  fyv, 
JDoctor  Friejiley.  -ßy  an  UndirgraduMc.  8vo. 
iS.  Hubinfoat*  Bezieht  üch  auf  den  Briet ,  der  in 
jener  Sanmlllllff  an  die  Studierenden  auf  den  bei- 
den cnglifchen  Üuiverfitücen  gerichtet  ilt,  und  der 
hier  \v;t2ig  und  treffend  genug  beantwortet  wird. 
Von  ähnlichem  Inhalt  irt:  X.  An  Addrtjs  to  tlte 
'i'juduiateM  for  Orders  in  both  Utdvirßuu,  M  tk* 
Subjitt  of  Dr.  Pritfliey's  Ltthrtio  tkm.  Sf9. 
I  S.  6  d.  RobinfoHS.  Sehr  lebhaft  eefchrieben  ,  und 
mit  der  fehr  emaücbea  Abücbt»  den  nachtbeilig^ 
Folgen       SandibLtaibcM  voenbeween.  Jü*  09» 


A,Ut.  MOVE.HBIt  lYlt« 


m 


fervations  upon  tht  NewOpinions  0/ ^ehn  Huu- 
ttr ,   lu  l.is  tatt  Trtatije  on  tht  l/'aurtal  Dijiajt. 
ßg  ^ßjfi  Foot,  S:*rgt<m.    Part  I  —  III  8.S. 
tvo.  ßiiktt.   Maacbe  rabtigo  und  gegründete^. 
inneruDgen  ;  aber  auch  vornehmlich  in  den  beidrn 
letzten  Theilen  viel  Unrichtigkeiten,  und  ein  oft 
ca  gtfucbter  nnd  su  bittrer  Tadel  des  Gegoen. 
X//.  StrutartM  im  ymduatiom  ^fom  ^  tktl^ 
ürmts  mijrtprtftnttd  by  Mr.  Faot,  im  IdUm 
P^mphiits,  tütüUd,  Obfcrvations .  ttc,  —  By  7. 
üranä.  ^to.  3  S.  6  d.  IJicol.    Eine  fcharfe  Kritik 
Uber  die  eben  angezeigte  Schrift,  toü  einem Scfaii' 
1er  des  Hrn.  Hunttr ,  worinn  aber  viel  Wahres  ned 
Treffendes  gelsgt  wird.   XIU.  Tht  Laungtr.  A 
Ptriodical  Faptr^   pubiijktä  at  Edinburgh  la  tit 
2'tars  iz&S  amd  i^jtö»  3  Vols.  xa  S.  B««  Cad^ 
Gehört  swer  nleht  n  «ra  ketten»  1^  doch  w 
4er\  f;uten  englifchen  Wochenfchriften ,   und  ift 
nicht  ohne  Laune,  richtige  Bemerkungen,  und 
ganz  onterhaltende  Etzäblungen.     Die  ^erfaTicf 
Und  die  nicmlichen,  weicht  vor  einigea  Jahren  dw 
Woebenblatt,  Ht  Minor,  berangaken,  daeab« 
vor  dem  gegenwärtigen  »iele  Vorzüge  hat.  Xf^.  Tht 
Htßory  o/  üreat  ßntain  ;  from  tht  Rti  olutvm  i» 
löüit  to  tht  AettJJiom  of  Gtorgi  /.  TransUUtd  from 
tht  Latin  Ms.  0}  Aitx.  CuHmingham,. Elq.  Tb 
which  is  frif.xtd  an  Intreduetion ,  hy  fVtllinm. 
TItomJoM,  LL.  D.  Publifhed  Ly  Thomas  HtU 
hmghtry,  D.D.  2  Vols..4to.  i  L.  16.  S.  Caddi- 
In  der  Einleitung  wird  omllindlich  von  dem  Vsr^ 
diefes  literarifchen  Nacblaffes  gehandelt;  and  es 
bleibt  immer  noch  zweifeibaü,  ob  derfelbenit 
dem  gelehrten  Kritiker  Cannio^Aam  einerlcy 
Perlen  gewefen  Gey,  Im  Anhango  werden  Probea 
des  leteiBifche«  Onglnala  gegeben ,  wtfdsa  am 
abdrucken  zu  iaflen  Bedenken  trag;  die  Ueberf^ 
tzungaber  hat,  mit  diefen Stellen  v^glicfacn,  mao- 
che  IrrtbUmer  and  NacblVfiM^lteo.  —  Unter  dar 
Rubrik  *  Fartigm  Literattm  $  werden  abermels  w 
fcbicdeoe  cbemifche  !Cachricbten  mitgetbeilc;  and 
der  liefchlufs  der  ausführlichen  Recenfionen  dieCo 
Heft  macht  eine  Anzeige  der  Eltmcms  d'HifloirtN». 
turtUt  itdtChynttt,  als  einer  zweiten  Ausgabe  der 
L'fons  Ekmtntaira  dna  Um.  /bsrorey,  in  um 
Ükuvbaudeo.  '  ! 
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AvsUnd.  tiTS»AT*B.  B«y  vamCXttS'mHaag  illgtdrucUt : 
'Sum  in  lUrakterkundig«  ByzoBd«hedenbewe»oda  Frode- 
•riklliUninx  van  P.  idc  Ucel.  ,  - 

Von  felgcnden  deutfchcn  Schiiftm  werden  Ucbtrfc. 
ininten  anMkOndiat:  *«»  CUtf  im  Haaß:  EbtUmgt 
Gefchichtc  Som*.  (&x  Kinder,  Qnrvtm  AnmerkunKcn  und 
AbliandluBgcn  iom  Cicero  von  dtn  Pflichten.  — 
MaMktoß  ImLaätu!  Rnktt  Reifen  nach  der  Küfte  rtes 
fM^dOiehtaAnbi^      /r«rdrrf  Lied«  d«r  Liebe— .SaAi- 


mens  hohes  Med,  geprüft,  nberfem  und  evUutert  —  DaMn 
'\\nHii%,'  <.'..:.  .'.1  Einleitung  ins  A.  T.  (^Aiick  CAj>/a**<rn 
Campt»  kündigt  diel«  anj  C  L-  ^rfMA«Z(/G?rchichRderScii!l> 
fert.  y<^/rt»  VerJicnlt  Chriiti ,  d4>  grolle  als  die  wicbntfteSi- 
chcin der  Well  CSo  ljurct  w.vrtlith  dicAnkimdigung^  C»*k»0 
Pliilolophilih-  fjtynfche  Reifen  —  Mivirs  lirbtntmi  H'»*' 
fiMr  iaAmilerdani;  Tm^rif  Leben sgcfekicbte  < 
inampen;  Ccfthidite  dsf  BodMuMii  dcf  FnNaM 
Lehtbcgrids. 


Digitized  by  Google 


Numero  264.» 


ALLGEMEINE 


1  I  T  ERAT  U  R  -  Z  £  I  T  U  N  Gt 

•  •  -         ■  ' 

.   Sonnabends,  dea  jtcn  November  1787*.      •      .   •  / 


ARZSIfETQSLABmHBIT, 

IÜU.ASOKN,  bey  Wtlther:  D.' Ntnrici  Pride- 
wki  Mtti  confil.  {otin.  aul.  Brandenbarg. 
..    nütd.  p»f.  primär.,  —  advtr/ana  tKgumtnti 
fktßw  '  mtdiei.  f  «feieulat  qtUntni.  xtS?* 

Stlt  neun  Jahren  hat  der  berQhinte  V«rf.  von 
den  rrobefchriftea »  an  d«DM  er  AnthffU  hatte» 
eine  Parthie  befonae»  aUrndceA  Itffen  «ad  dfefb 

hcfondern  Fafdkeln  Iieraasgegeben.  Diefer 


in 


fiiäfie  crthält:   x.  Prcfoßtiones  it  obfirvatiotus 
'qMtäam  mtdicinam  ohßitviciam  it  populationem  nte 
«OS  ujfiverfam  mtdkiMi  JcUttiam  fpttUuAtu  Di« 
Bemerkungen  aus  der  Hebammeukunft  find  oleht 
•wichtig,  nützliclier  aber  find  die  Sfitze  von  der 
ficvUlkcruDg,  in  denen  der  Verf.  die  voraebmften 
Punckte  >  worauf  t i  bey  Vermebrung  der  Vriki- 
nienge  ankommt»  in  {rntem  Zafammenhang  vor- 
getragen  hat.   a.  Experiiiienta  tt  eogitata  cpteudam 
tircanshiium  folulisuum  m fta Horum  ,  auri  fvarjtr» 
tiM,  aägallast  cum  adLtr/ariis  nudicis.  DieGoid» 
SttfiSfonc'wnfde  fehtibnE,  wenn  fie  mit  Gailifjpfel- 
tincti:r  vcrnaifchft  wurde?  und  liefs  einen  fchwar« 
zeo  Bodii       fallen.    Die  cemliche  Vermifchung 
der    Plü  lt  aaullöfung   nahm    eine  duohcl^rüne, 
fchwfrzliche.Farbe  an,  nnd  £e  Aullörungen  der 
übrigen  Metalle  forden  bey*derVenn!rchung  mit 
Galläpfeln  entweder  dunkeler,  oder  Ilcfsen  einen 
braunen»  lum  Thcil  ganz  fchwar.  en,  Oodenfatz 
fallen,    a.  ParHculae  quaedam  fhujxo  ■  mtdicat. 
JEe  ünd  «Snxcfaie  SKtze.aoader  Heilkunde ,  die  nadi 
den  dnsemca  FKdkera  dirfelben  geordnet  find. 
Viele  davon  find  wichtig  und  können  viele  Veran- 
lagung zum  weitem  Nachdenken  geben,  z.B.  die 
Zw^t«l  über  den  Unterfcbied  der  Reitzbarkeit  nnd 
'EBpfiodUcbkeic,  Uber  die  Sympathie,  n.  f.  f. 
Aoch  der  VorfcbTai;  daa  Hev  und  du  HengeflbM 
ileifsiger  als  Ma'usnnittel  in  Bädern  zu  brauchen, 
verdienet  Aufmerkramkeit.    4.  Dt  Ophthalmia  a 
lM»ptntriMK,  cum  advtrfarüs  ronnulHs  ekirurgi- 
to  •  4M(üäs.  Oüe  Augenentsttndnng ,  deren  Ge- 
fchichte  ausrQhrlich  befchrieben  wird,  entftand 
von  Ueberladung  mit  fettem  Backwerk.    5.  Di 
maHgitttatt  circa  ftbres  ttrtiams.    Dey  den  mit 
widernatürlichem  Schlaf  vcrbundeniD  WiAftt 
A.U  2,  izSZ,  VmUir  BmL  


fiebern  Hege  febr  oft  eine  fchwarzgalUcbt*  Mite^ 

rie  zam  Grund.  Auch  die  ftbrts  ttrtianas  conti- 
mtas  hält  der  Verf.  für  bösartJg,  wentgftens  fOi 
verdScl-.tiß ,  weil  fie  ihren  Typu«  nicht  ordentlicb 
bähen.  6,  Dt  pmuü  a/peri  Uuui  vfu  mtdieo  .  cU- 
rurgico,  cum  aavir/ariis  wamaüHs  fhjßco-mtdiai. 
Vorzüglich  von  den  ranhen  wollenen  Tüchern, 
den  fo  genannten  Flanellen.  Ihre  Heilkräfte  find 
erwXrmeod,  auilüfend,  zerthellend,  und  etwaa 
reitsend,  anch  die  Aoidfinihuig  wird  Uhr  durclk 
fie  befürdert.  Der  Verf.  redet  nnr  ron '  dem  Ge- 
brauch dfs  trockenrn  Flanells,  rieht  von  feineA 
Gebrauch  zu  feuchten  Umfchlägcn ,  BabungetC 
u.  f.  IV.  Die  Krankheiten,  wider  welche  diefes 
gute  fiofeerliche  Heilaittel  empfohlen  wird  ,  fmJ 
Gicht,  RHenmatiteen^  kalt»  Anhlufnn  Ren  in  den 
GcfSfäcn,  DrUfeo,  dem  Zellgewebe,  Hypocbott* 
drie,  überhaupt  Vcrftopfungea  der  Eingeweide 
des  Unterleibes,  Anbiafong  oäl  StoekuDg  der 
Miieb  ia  den  firttften. 

Stbxdax,;  bey  Franzen  und  Grofae:  Ntiu» 
MUM^ftrüi  gtrUUtlichi  Arzneykuadt  und 
mmamfekt  Potizey.  Herausgegeben  von  D, 
ffohann  Theodor  Fyl,  —  Rath  und  ordentli- 
chem Phyfikua  zn  Berlin. '  ZwiuUr  BamL 
mMtU$  Stack,  1787. 8.  xtfo'S.  (ia  gr.) 

■'Uefec  Vagazia  emp/iebtt-  fiCb'  aecb  '{mmec 

durch  viele  nützliche  und  unterhaltende  AnfCWitm 
und  Nachrichten.  Diefes  Stük  enthklt:  JPbrt* 
fttzung  dtr  RtgltmentsfUr  die  fömtKtStkt»  S^Mn. 
äofmtälir  im  Firmiknieh,  voai  afeen  May  xrgf.  — : 
Oikattttitkr  dk  StmelMt  zu  Stoctholm.  Von 
100  Menfchen  derben ,  räch  den  Verzeichniffe» 
der  CommilTarien  zur  Volkszählung,  ia  Sttock. 
bolm  jührlicb  fünf,  oder  von  31  einer,  eine  Stci^- 
lichkeit,  die  die  in  London rParls ,  Rom,  nnd  16 
jeder  grofsen  Stadt  Qbertrifft  :  aber  die  Verzeicb. 
niffe  der  Todten  find  wohl  richtig,  nicht  aber  dia 
der  Lebendigen,  voifi  Perfonale  der  fremde* 
Minifter,  die*  ScUffSdente,  Arbeiter,  die  ne'4 
Stockholm  kommen  tiod  wieder  weggeben ,  befolg, 
ders  aber  die  Kinder  unter  einem  Jahr  ausgelifteb 
(Ind.    Wenn  man  diefe  dazu  rechnet,  fo  1(1  dib 


Sterblichkeit  in  St.  nicht  gröfiier,  als  in  auderli 
.groftm  Stldten,  oad  BUndm  bat  $t.  dtt  vortreC- 
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Kchfie  WaiTer,  febr  reine  Luft  und  gut« 
anftalten.  —  JJfti  dtr  in  Btrlin  von  i78Sbif  1786 

««AoihraM  Mtf  g$flo*btnim»      ■'  Ttbtik  dir  in  ßtr. 
m  vom  i  Advtnt  irS5  bis  ibMi  17^  vtrßarbimin 
^t^Jonttty  natk  dtn  Kranhlmien ,  wie  fit  in  den  wS. 
^/krßtkcjieii  K'i  ckt!i!ißeu  autgrfUhrit  wordtn.  Diefir 
"fabelle  \{\  mit  vi«lMii  Fleifs  abi^efabt  un4  verah« 
laflet  manche  Betrachtuiigrn.    Unter  6077  Toden 
W«r<n  2^8  Todjjeborne.  Die  Pockro  t&dctrten  1077 
»Ifo  mehr  als  ?  Ulenfcher.    An  drty  verwandten 
Krarictietten,  der  Bruftkrankheic,  Scbwindfacht 
«od  Aafsebrong,  fUfbea  T5lg,  Ah«»  btlbtr  nor 
a5}.Hrletifchen.    Es  i!^  (ehr zu  wiirfchen ,  cJafs  der 
Vejtf.  fciue  Bemerkungen  über  diefe  merk wlirdi;;« 
jpfte»    die   er    vcrrprtcfat.   bald  bekannt  inacLe. 
Sttrtfeliße  vom  f>OHnoü,  ^uack  dtn  Kfanklmtm  im 
^aAr  i7SS<     AuiccbrooK,  Engbriii^igkeit  und 
5chwind!"urht  nahmin  da  4^905  Meijfcnen  unter 
18179  Verftorbenea  weg.  2iujlauä  und  f^rr/aj/ung 
pes  Mfdicinalwejent  im  Bädenjcktnt  aus  Gruners 
jBiWU^aifc^»»  Brief wechfel.  Frtjtwus  l^orfcklä^t 
'«»  lAwr  «wir  Hättttjchm  Bmriehtung  mnßrs  Üuj- 
Jfi  lichfn  öffentlichen  Gattesdifnß^  s.    /^milung  von 
a'f"i  häufigen  Genujs  und  yJnbau  dtr  Karuffgin^ 
"keyde  Abiiandl.  find  aus  dem  Journal  von  und 
Deutfcbland  abgedruckt.     Unter  der  Autlirl.rift : 
VjJentUehi  AnftaUen,  ytrordnuni>'n ,  u.  f.  f.  fu  deD 
«cb  mehrere  Vrrordrur  g'n  und  Nachrichten ,  un< 
ter  lienrn  die  voo  tierrn  Glawing  febr  i^ut  abge- 
/afüte  Nicbrlcbt  von  dem  Zucbt  •  und  Arbeitahso« 
.fe  ZB  Burg  frhr  lefenswerth  ift,  befonders  we- 
gen der  Vorfchläij;?,  die  er  zu  «loraiifciien  V^^r- 
bt^fTeriing  der  Ziictitlirge  gtebr.  —  Gut^thtm  dtr 
foedkirnjclun  FatuUm.xn  /itini^sbfrg  ,  übtrUa  f^- 
gl:  M  wHektm  Monat  hjjen  fich  fithtn  Krmttti' 
xkiu  dt'r  Sdiie/.Tii^e' idtaften  hejlimmtn.  —    fj  h/t:s- 
■tt/chreibung  d<s  Fhvjikiu  zu  Kuppi»,  ßeraharä 
F'tdmann.    Am  Eft^t.  iMin  l^onM  MMhricbiw, 

^SCHCEHM  jriSSMNSCihAFTSN, 

"  tlTiink  ud'.Lsmo,  bey  Stahel:  Abdnt  En^ 
rumt  ntüt  ftirß\^  ßri^t,  *.  Th,  17817.  81 
.      344  S.  C<30  gr.) 

'  •  $eit  Montesquieq  ,  aU  jBngHog  von  oeanzehn 
ja)j^i  erft  aiit  feiocii  Fcrfiibben  Briffen  die  Bahn 
irarh ,  Teitdero  bediente  man  fleh  fchon  oft  eines 
'Jfbrrlicbeo  VehikHlumsv.  ord  die  Namen  chinefifche, 
lürkifche,  jtidifche,  kabbaiifilfche ,  maroikanifche 
BUd  Gott  weift  ^ai  fUr.  Briefe  nebr  find  bekannt 
Sviti^.    Alt« '  bitten  (l«o  Endsweck  1  eioheiiDi- 
irher  Sitten  unter  der  BAaske  eines  Fremdlings  SO 
^otten.    Eitüge  waren  die  Arbeit  eines  guten 
[opfes,  and  auch  felbft  daher  gut.    Andre  erho- 
tu  ficb  kaum  Ober  das  Mittelmifsise ;  and  dies 
liil*  llittel  fieng  äUmülig  an ,  in  die  gnug  ge. 
Ersuchte,  wo  nicht  gar  abj^enutzte  Klaflfe  zu  kom- 
auo.  —  Noch  Bufs  die«  der  Verf.  des  segeawSr: 

•  .     k    ai  , 


tifen  Werks  nicbt  glauben ;  denn  er  bofft  fogu 
feinefli  AMttl  Crzerum  eine  Erhebung  mehr  tu 

Jt^bcn  «  wenn  ft  ihn  als  den  Enkel  des  crftta  fei- 
enden Pcrfiaoers  auffilhrr.    Dafs  man  ihä  dtsa 
mit  diefem  ebrenwerthen    r>b  ck  ces  Jdoutet- 
qnien  vergleichen  und  di  r  Veriiiricb  fekr  sbü 
Nachtheil  des  nrmen  Enkels  auürcblageo  kfinM, 
das  fcheint  dem  Verf.  nicht  geahndet  zu  kibfE. 
Ein  Beyfpiel  mehr,  daf»  oft  die  Uukttfifn  Dirje, 
uns  j;radr.  wenn  (i*  (ollrt-n,  nicht  bryfjlieo!  — 
Ks  itt  iireyiich  febr  forderbM*.  dafa  <i«  Uaaa,  d« 
TOD  Parfico  aosrrift,  Bber  Hall  nnd  Ko^ aft,  w 
tur  Tucb  IkutrchlaTid  zu  kommen,  und  darn  <ie 
gaRze  Z^it   liD<>r  dort   allrin   verbleibt.  lodtä 
möchte  das  toch  Irrgebn;  denn  b«-y  Grdickton- 
£en  dit-fer  Art  fetzt  der  Lefar  fich  obordfB  fb« 
ßrenge  ff^ahrjckrin^HtHin  irr  Pbrm  Icicbt-MnM] 
riir  darf  der  Verf.  hingegen  lieh  über  etwwmkll 
di-fto  minder  weg  fetzen,  Ubtr  flrenf^t  Wdkti/ä 
in  dem  AfattrieHen.  —    Nichts  in  der  gnun 
Welt  ift  Jcichteri  als  de«  Moralift,  den  SittcA«^. 
1er ,  den  Maro ,  der  mit  nichts  Iii  dir  bBrgerKckn 
Verfaflu»  g  ganz  zufrieden  ift,  za  machen.  Ahet 
da  wir  Mrnfcben  ohnedem  alle  Augenblicke  bald 
die  Rolla'dca  poUtifchen  Kannegiefscrs,  und  dt« 
moratifchtn  Momna  fpieleo.  fo  brirgen  Schrift* 
lieller,  die  dtefen  Treb  noch  beAürken,  f^imi^ 
mehr  Schaden  als  Nutzen,  wmn  fir  kuf  das,  w« 
.£«  fchreiben»  nicht  die  firengfte  ftorgfalt  ver»ec- 
den.    WTaa  bil^  dann,  weim  mancher  Tadel 
uirklich  gegrUrdet,  and  der  Ton,  derfierfig^ 
socb  fu  eindringend  ift.    Jene  Vermifcbung  voi 
Wahrem  ond  b'alich'm  kann  i.ur  zw»yerlry  be« 
wirke«  i  entweder  man  staubt  alles,  oder  Richte 
lin  erftem  Fall  «rird  cNw  natslofe  Milkntbropilii 
allgtmciner ;    im   zweyten    hätte   der  Schrift- 
fieilcr  feine  ganze  Mühe  fparen  können.  Auf  Sio- 
berung  der  Spreu  von  dem  Wetzen  denkt  DUm*r.i 
fy  leicht.  —   Dies  ift  ein«  H'gei ,  dia  der  cegefl- 
.WVrrif^e  Verf.  fich  aneli'  bitt»  fblien  «lapfolileB 
fryn  lafTen  ;  wenn  Montesquieu,  d'Arßetis.  ood 
andere  Scbriftfteiler  Sbnlicb«r  Werke  öftrer  im 
Ton  der  lelcbtam  Satire  fprechen,  fo  drGckt  er 
üeh  faft  immer  Im  ftrafanden  Stil  eines  aasufrie- 
'dvBca  Sittetilelirvra  aas,  nnd  nicht  feltsv  batdift> 
(tir  Strafende  unrecht.    Ein  Beyfpiel  unter  bao- 
derten  wollen  wir  von  deutfcher  Dichtkunß  und 
SchrlftSellerey  at3shebcn.    Pafs  hier  zu  manchfib 
5p«tt,  mancb^-m  Unwillen gcr^tar  Stoff  £cb^- 
bietet,  wer  sweifelt  darauf  AhaT  ym  l»*«*'' 
Abdul  Krzerum  bey  Stellen  «cCrt  üft  M  eiji'cf- 
lieh  gedacht?  cS.  183- )  „HeÜfger  Hlmmef!  Eure 
Dlditkonft  ift  an  Jkh  fikon  ein  ganz  eigenwillig 
erdachte« ,  durch  einen  Zauberfcblag  catftwj^ff 
tMng!  Ein  DianeDt^npel  im  TreU>«fcn.  wIM 
ein  auf  dem  erft^n  .Stamm  und  Bedürfen  gefitti"*" 
tes,  dorch  alia  Tiefen  und  Revolutionen  nut  Mi» 
ftwm  barmonifcfa  herangediebnes  Welen,  ateht 
ein  aus  dem  innern  Geilte  d?«  Wks  beftioM^ 
auf  fciae  Lei<ita(6iu£ceQ  unü  Gcünnun&cOi  auf«* 
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t^Ti  und  thStipfe«  Lfben  itiweti4b»r«sG«fcfaüpf."  — 
Wich  hochtönendes  leere«  PttlMMt  M»n  mufs  di« 
Gcfcbichte  deutfcber  Poefie  owr  MI*  .dCB  Mttg» 
Alffianichen  kennen,  mnC»  wirMbh «B  «arft  fnm 
v<  r^  ri  mzttf  Pefftr  feyn  ,  wc^^n  man  nicht  Ni.  flf^, 
wie  Unjje  fcbon  and  ui»t«r  wie  Ba«ocherley  Revo- 
tniioDeo  Deotfchhod  Dichter  hatte :  wie  fle  wirk- 
lich zuweilen  krii'tig  i;cr<U)(  aufa  Volk  wirkten; 
■mie  fie  Z\V8r  nii  ht  r  i  z  den  grlechifcben  Krfin- 
duDgSKftt'K  aui  fiel)  frUer  i(i<'get  ;  >bi'r  ciodi  tiun, 
•boe  ttbertreibef>de  SeibftKrÜKfimkett ,  mit  aiien 
üwrnNieRbtrti  wetteifern  d^tfcn. 

Düch  weiter!  \S.  184.)  „l,ingehrt  fie.m'tdem 
StO't  eines  nbgewiefeneo  Ket'Irrü .  an  den  Thronen 
|prf»m,  lan^'  om den  or'  rl«rRt<  n  B'yf»!)  der  Höfe 
f^mmett.  Und  nun  daa|>p«n'if(irte  Herrn  aod  Krb- 
pnamn  tfdt  mit  ihr  b»rrbiftigHi  v  R^fidensen  nnd 

W».mi!r  N'ntiorsen  fi«  bfRafleni  und  Köripe  ihr  ffol- 
Mra  Haupt  auf  fie  br-ribr eigen .  nun  ift  fieaa  {(tos, 
«un  berührt  de  die  Sten<e  mit  ihrefli  Haupife  und 
«riet  durch  ilir  eiffnei  FroMorken»  wie  klein  ihr 
Sbr^cii.  wl-  lalft-R  Ihr  in>f(enoi»ttr*cr  Ttats  warl 
Kuo  wirft  fie  nl!  s  w't  jf,  wa«  ihren  Gönrer  em- 
pören, waa  eia  verwöhntes  Ohr  beleidigt d,  einen 
nbUnirten Gefchnark  rebUtiren  könnte,  und  ver. 

fjtu,       ttn  4idiiich,  iaft  Fürfteo  und  Obric- 
«tten  fl(^  ntdit  mm  SemtMie  LHnffetnr  bekB»> 
»Tier.  fi.  Rium  erhielt,  mit  der  ihr  fo  nörhiKen 
Eigfnhetr  zn  crwuchfen.    Aber  fiv  find  cum  Die  oft 
gawöhiit«  Sklaven,  diefe  prattnde  Deutfcben,  dt* 
die  Luft  der  Frt-ybelr  nieht  ertragen  könnet».  ScboB 
waren  lie  drtn  ZeifpiirKt  To  nahe,  wo  Selbftllols 
un<l  eißiies  Gcf'itil  di  ;  N'^cbräl  rr  u ng  fjch  zu  fcblf. 
men  begann,  fcbon  war  drr  Trieb  erwacht ,  do'^ch 
4M»  MMt  so  brftehen ,  und  einen  eignen  Cbar:<k- 
ter  zu  beb  lupten.    Da  (Ubrte  ein  unglOcklicb«r 
Gent  US  halb  gaüifche  FUrrten  von  Ufer  der  Sein* 
«urttck,  und  pn  fterte  ibnm  n ,  Protectertn  4is 
i*«ifcben  Geiäes  zu  feyn.    Demüttaig  kriecht  man 
'•an  vor  ihrem  Zepter,  fthwebt  an  ihre  Gebot«! 
-nn-l  bnh?r  lim  ih  c  CurÜ  ;  verjjjfst.  dafa  Dicht- 
-kauft  nur  lür  dm  Richiiiuhi  eines  ganzen  Volks 
gehört,  und  dafa  fie  ein  riel  zu  ^rofs^^s  Wf*rl«  il>, 
nin  dif»  9tytM  «tees  Kinxiieen  ihre  Krone  feyn 
ftllMita;**  ete.  -    ,.Kelnd  ttblc  DeelMMtinn!  Nor 
frhadp.  ci^^' fie  fo  vtiU  von  ^'a!^chheiten  ift!  — 
\\  tr  i'wii  <l*nn  die  appaniii^irten   Herrn  und  1'  rb 
prinzcn  dießch  mttHeatfchfr  Oirhtkunft  bcfchafti- 
(Mif  nnd  um  dexvntwiUcn  die  äekt' »  Slingcr  weg  wer» 
6w,  WM  I  ■«Bii'in^kflattte  t  W«rfb4  denn  die  bnibgal* 
Kfchi-n  Flirftrn  vom  TJf^rder  S»*ire  zurückgekehrt, 
dl*»  }ezi  Jie  i'rotrcfort'n  d^ut-Tch^n  G^-iftes  machen? 
W«rlich  Rerenfeni  k«"ont  felbft  diefe  nicht  t  Noch 
kfribt  DcutfcblandaDichHinaft  frtnen  Mciften  Füf' 
ftem  Jn.fo  frwnAr  wie  din  Awkifehgf  wid  weniin der 
Lir«ratur  eines  Vo'kt  wirklich  vortbeilhaft  wSre  — 
wie  Abdul  i^rzerum  2u  oieyDCn  fcheint,  in 
■nbeceerkter  Eigenheit  aulzowmdijfeo,  fp  kdnnlt 
diefW  Vortbeil  jbr  unter  allen  em  wenigiten  aan- 


diefe  ift  der  Siegs  -  nad  l^higefiaBg  va>?tI;«odifcIl«t 
Helden  and  vaterlirodifeber  Badrtngn^  Te  !  "  WU 
Kfaftgeniemtftig  and  wie  anwabrl  D«f  ganz« 
TItentier,  di«  Hvinne,  dieEpo|i8e,.der  Rnman,  und 
zehn  andrr  DicntonBnvttii fillcn  dwwnngiMklinli^ 
lieh  weg,  —  - 
Ueber  Hm.  Biamaaer  whd.  S.  305. 
febr  harte«  Urtheil  gefält;  vi?l1pi>bt  ill  etwis 
wahres  in  diefem  Tadel:  denn  die  bsfte  Iravt-fti. 
rui-g  iff  dorh  r  iir  einei'ofTe,  und  une  i't  Te  durch 
mehrere  Binde  gelingt  feiten  j  »och  war  feine  flin* 
teiiptong,  düf«  er  mit  der  Anndn  nnr  den  keglig 
re ,  was  Virt^il  ycrmutlTlich,  wenn  i?r  jetzt  lekM^ 
felbft  mit  ihr  heginnen  wiirde,  wohl  biof«.  ein  fcbera* 
haftcr  Einfall.  Aber  deswegen  mit  Thnren  and 
Schalks -Narren  nm  finb  so  werfen  ift  -dnek  aucl 
chiMironeniMndigen  Betr«gn.  ScbidoHb,  wenn 
durch  fdlrh?  Kmmifchuogen  nowirkfam  bleibt, 
was  fortt  vielleicht  —  zumal  fÜr  Wien  I  — >  nicht 
ohne  Nutzen  f<  yn  könrte.  Gleichwohl  find  Ue- 
bertreibons,  ongcrechtn  iüise,  Perliflagi»  «nd 
gefachter  Tadel  nldit  bey  der  Ricbteng  der  Dickt* 
kunfl  allein»  fondrrn  durchs  f^anze  Werk  verbrei- 
tet Auch  ift  manche  Kügc  nur  dem  verß^odiicb» 
der  Wien  ood  deflbo  fiMIkel  voo  Amg/dkltit  nm 
Anfefioke  keaat» 

Gotha  and  Paski.,  b«y  Thnmeifen  nod  El- 
tipger:  Nimm  PomfUmt,  Kmtftnt  JäMm  m 
Rom ;  a.  d.  Fm.  dei  ReAn-  «da  Übrte  Wm^ 

fetzt  von  F.  ff,  G.  Gaupp.  17^^.  8.  S  TMÜ 

S7i  S.  (  I  nthf.  )  irgldchcn 

LUbkck,  beyOonatius:  Numa  Pvmpihux,  ZKßt^ 
ter  König  von  Kota.  a.  d.  l'sz.  d^:>  Gräfen  VO» 

Fioriam.  x  Tk*  17s  &  2.  Tk*  igjT  S.  1787* 

Florian  ift  ein  franzöfifcher  Schriftfteller.  dar 
einen  deutfcbeo  Uebcrfeizer  >  bevor  er  wirklieb 
feine  Kiiftn  an  ihm  verfocht  bat,  leicht  irre  führen 
kann.    Kr  febeint,  indem  man  ihn  li  -d,  fo  ohne 

St  ])  \\  )<  ri^;ki:it  ,  man  verßeht  gleich  «of  den  errten 
Blick  jede  Zeil«;  feine  gräbst«  Zierde  beßebt  in 
der  SinplidHt}  —  »ber  auch  eben  in  ibr  liegt 

des  Ueberfetzer»  grr.r^te  R-l fchwerTiif'--.  Für  den 
Mann,  der  in  feinor Muttenpraclie  naikrtich  fprichtj, 
ba;  1^1   andre  Sprache,  6er  Ftrßthtr  fehr  viel, 

der  £nrmh*r  äübttfk  wenig.  —  Hier»  kfinat 
■imeh-,  dafä  wieder,  «titer  nerkme  Sefcriften .  der 
Nana  grade  die  mirsliclifle  Tür  den  Verdeutfcher 
ift.  Hier  iß  nicht  der  Ort  zur  Unterfuchung,  ob 
poctifcbe  Profa  das  eigentliche  Medium  für  den 
Ansdrack  des  ^ifchen  Dichters  fey  ?  AJier  dni 
bknbt  wieder  gewifs,  die  Sprache  aller  ^cfer 
Zwifchengatrürigrin;^;'!,^^  fo  feiten,  büogt,  wenn 
fie  gelingt,  ihrem  OrigiRal  mehr  an«  als  das 
aafle  Gewand  «ineralteo  Statoe. 


Mit  einigem  Mif^ 

trauen  nahmen  wir  daher  fcbon  diefe  beiden  V** 
.lEs  'giebt  nur  eka  Ouktköoft,  «od  ,fc«sleUiiag«B  aar  llaad«  ood  unf^  JUUcrauaa  linÄ 

-   '    44  Hb 


Digitized 


8" 

m  tßx  Uli  bcftäHgi. 


II« 


auch  vielmehr  Härten  anü  ProTUiCMli(jt:cti ;  lUr 
das  Aeufser«  ift  bey  ihr  feMfntr.  A«  vorthfilhtf- 
tcftta  fllr  Lafcr  un4  FJoRbs  Uaibt  t»,  «kn  Nü- 
st Im  OffghMl  sn  Wfen.  —  Gass  fi;r«bc  Feh- 
ler i  wiewohl  wir  ein  paar  Geringe  genas  i» 


Kr  bald  Muangr.  W«r  kein  FraJi2üfifch 
,  und  gern  wiffen  will ,  was  Hr.  von  Flo- 
rian in  feinen  Numa  fagte,  der  nebme  jede  dWcr 
Ueberfeuungen ,  und  er  wird  e*  erfahren;  «hÄ 

von  «lern  «w?  verfliegt  usendlich,  denn  e»  ift    _  ^    ^  . 

Uofca  Vcrdcutfchang  (oft  noch  dazu  Tehr  fteife  1 )  gUcbto,  habeo  wir  jedoco  ciclit  gefunden, 
•^»r  fc«!MV«Vn^KV^*  Wir  fchlagen  auf  ohne 
ibfich  l'che  Wahl,  und  jedes  aafgefcMagn«  Blatt 
giebt  Beweife  davon.  Im  iVten  Gesagt  b«- 
fchreibt  der  Dichter  ein  Wunderzeicben,  welchea 
dai  Hc«r  ier  Harfen  fchrcckt.  So  find  feine  Wo^ 
te:  MMimrkanWtproäigtänrittitßUutd'ifrd 
(rate  l'armet.  üh  aigle  partit.«m  mibut  äts  ttiux, 
tenant  dans  sts  Jerrts  crutUts  un  ifommntabU  dra- 
i<Hi,  qtt,  tout  /angUuU,  respirant  d  vrinc,  se  re- 
vtit,  si  dibat  incortt  Itmce  tom  tripii  dar  dt  tt  eher- 
tht  ä  blfßer  l'oi/tau  dt  ffupün'.  Tims  te*  nUmts 
4mmöbtits  atttmdmt  dans  le  liUnce ,  quellt  sera  la ßn 

d»H  combat»  maü,  au  bout  dt  qutiqucs  tnflaais, 
Vaiglt  vteiorinx  ptret  tk  ßm  bte  terrtblt  Us 

tcailles  vrrdctres  dt  Jörn  ummii       k  r^ttU 

sans  Vit  au  mlieu  dts  bttttdUons  Marfis.  —  Ein 

fchöoes  Gemähide.    Die  Gaupnifche  Ueberfetzung 

hütet:  ,,Ab«r  ein  fürchterliches  W'unJerreichen 

bllt  «•  Afikt»  M.  «nd  fchrtcit  fit  aitdar.  Ein 

Adler  erfcbeint  mitten  am  Himotfl:  er  hllt  in 

neu  craafamen  Klauen  einen  furchtbaren  Dradmi 

«r  blutend,  fchnanbead   fich  windet,  xappelt, 

vmd  fainao  dmfaehtm  lYeil  gegen  Jupiter  oof- 

fehurit    VHrnftam,  vtrfiumU  (ftarren,  verßum-      

ten )  SoUaten  erwarten  den  Ausgang  dicfes  S^ettt.  nen  fit,  daft  man  fie  von  Kindern  «us««id^  \» 
Aber  bald  hernach  durchßofst  der  Cegende  Adl«  Ben  Isfst,  .wie  die  l^aa  V.  fa  der  57orrede  NN» 
«tt  feinem  mördiifchen  Schnabel  die  ^rünliclite  p»ek.  Aufserdem  mUfTen  diefelbe  aiich  nicbtat 
^hriDoe  feines  Feinde«  «ud  wirft  ihn  lebhaft  mit-  zu  individuell  und  local  feyn,  —  es  aüit  aUtl 
tcD  unter  die  Marfifdien  BmaOkan  herab."  -  von  der  GöttingifcljMi  Grofsmamm«  ord  Ufi» 
Und  die  Lübecker  Verdeufchung:  „Allein  ein  Kuft  darwmto^JÄ  A 
filrchterliches  Wunder  hült  die  ganze  Aniut  (ift  aofchicklicbe  Worte,  de  FUgtUy  darcbaos  dnh 
äum  Btir  minder?)  auf,  und  erfüllt  fie  mit  vermieden  werden.  In  der  Vorrtdo  fi^t  die  Ff« 
Schrecken  Ein  Adler  tefat  fich  in  der  Luft  feben,  Verf. ,  ^utmeinende,  aber  am  alten  Vorurtieil  kl^ 
und  hat  in  feinen  gcenAaea  FE^gm  eine»  iUreh. 
terlichen  Drachen,  welcher  ganz  blutig,  und 
kaam  noch  atbmtnd  lieh  windet,  zappelt,  Jtmtn 
invfiuktn  Staehel  muUHit,  Cw«r  focht  hier  des 

piters  Vogel  zu  verwunden  focht.  l^teWCfflU 
e-warteo  aUe  Soldaten  in  der  Stille  diefes  K»m- 

S'fe«  Aa«0BK'  Aber  nach  einigen  Augenblicken 
SS^uärt  5«r  fit^nde  Adler  die  grün hchen 
Schuppen  feines  Feinde«  mit  fetoi«  fi^eckiwben 
Schnabel .  und  lüfst  ihn,  des  Lebet»  bertttbt,  inlfc. 
ten  unter  die  marfifchen  Rotten  fallen."  —  Man 
fieht,  imGan«en  itt  es  nicht  <«'fcb -iJü^ 
ohne  gehörige«  F««  öberfetet.  Me.ftens  .ft  dl« 
Baster  Ueberbttvngkitlter als  dte  Lubeckifchc 


KINDBRSCBRlFTEfi. 

GÖTTJuaxti,  bey  Dietrich:  ^'mJj'irt.GeJckü 
für  liebt  fCmitr  von  Pkilippin-:  EngOlmd  «• 
borae  Gatterec.  S4  S.  ia  (6£r,> 

Eine  Sammlung  von  Lic Jern .  welche  die  Fm 
VerfafTeria  zuoächft  für  ihre  eigene  Jvlod» » 
macht  and  fie  daher  nach  den  Geifteskitftee  m> 
felben  eingerichtet  bat  Ihr  Haoptvcrifl  nf^  beildit 
ia  den  guten  moralifchen  Empfindun^eu  und 
ren,  die  fie  enthilten;  das  Verdienft  der  £Uild> 
dong  und  des  V^ortrags  ift  fehr  gering^  Um 
es  in  folcbem  Fälle  doch  ininMrbcfler,ait 
Kindern  In  fcbiichter  natürlicher  Profii  211  redt«. 
Verfe,  die  nichts  weiter  als  das  Sylbcnnajfi  usi 
den  Reim  vor  der  Profi  voraus  haben,  Cad  für  Kia- 
der  and  Erwachfeoe  immer  fchleciitcr  aU  iblb 
Die  GrilBd»  davon  find  dakttcbfeani.  LMv  %t 
Kinder  mUlTen  Feinheit  und  Naivetftdar'EtiBdaig 
und  des  Vortrags,  Leichtigkeit  nnd  HamMoledes 
Ausdrucks  haben.  —  Nur  in  diefem  Falle  vtdi^ 


hat 


bende,  Eltern  wUrden  (Ich  vielleicht  ärgern,  ditso- 
ne  oder  die  ander«  Stelle  ihre«  Büchleins  de«  Kio* 
dem  fage,  dafs .ihre  Mütter  fie  mit  Schmerze«  Rt- 
boren  haben,  und  rechtfertigt  /ich  darüber  feh- 
veroUnftig  und  würdig.  Dagegen  giebt  lie  dea 
wichtigen  Rath,  der  nie  genug  beherzige  werden 
kann.  „Verbergt  (o  lange  aU  möglich  vor  An« 
„reinen  Seelen  Wotluft  und  Liebe,  die  Qoelleb 
Mtaufeudfachen  Jammers.  Diejenigen  unter  Elten 
l^ond  Vorgefetzten,  die  etwa  in  freuodichtfUidKa 
„Erkeln  nicht  recht  froh  feyo  können,  «bMlT- 
„gerliche  Gefchichten  oder  Cnnlicbe  AnfpielBBg« 
„vorzubringen,  müfTen  wenigftens  die  KiBdervo^ 
„her  entfercen,  deren  weiäe  SmIi  -  jiiM 
„druck,  begierig  aufnimmr. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


'ia«mo.     Die  P«r-.f;or. ,  welche     n«ch  N.  J*«» 
XllZ.  d.  l.  den  Tüclirfin  des  Hin.  Rath  B»t- 

•s WgifidMR  ift.  ift  fibtlkk  aui  iso&thi.  i^tefcar^ 


foU  aber  nur  ip  dem  Fail  ftatt  luben , 
ftiaem  T«i«  «MWbliWiHt  liyn  ^im, 
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Sonnabends»  den  3*«»  November  1737. 


ARZENErGSLABRTBEIT. 

Stbndal.  bey  FranTen  und  Grofse:  Sammlung 
i  Oll  /iufjiit  7:r:i  und  Beobaehtungtn  aus  dm  mtu 
fit*  Tkiütn  dir  Arzneifwißenichaft,  Ntbfl  ti. 
mtr  yitrretkven  ätr  gelehrten  Mufsi  des  prak- 
tifehen  Arztes .  von  ^.  J/.  H.  BUcking,  — 
praktifchem  Arzt  za  Wolfenbüuel.  Mit  einer 
Küpe  1787»  S.  40.  tt»  '5»8*  S.  (ilUUr.60r,) 

Auf  der  Ktqifciti&l  ift  dne  ScbreibeMerab£«)>U- 
det,  die  In  der  Vorrede,  wo  der  Verf.  die  Are 

bcfchreibt,  wie  er  feine  Tagebücher  führt,  b?fchrie- 
ben  wird.  Die  Auff  itze  und  Beobachtungen  felbft 
warn  jmirscentheils  fchon  in  dem  BalünKerfchea 
tiene«  Me^aua  for  Aerxte  und  anderswo  gedruckt, 
nnd  fiflid  in  dtefcr  &HNiiilun|^niit  einigen  wenigen 
VeriBdcningMi  sa^naica  gejriHte  wardco. 

Liiriio,  bey  Jscobäer :  Richard  Pewt  —  Sitiz- 
Wtn  am$  der  tieUkunde.  Nach  dem  Englifeh. 
vom  D.Chriftian  ßHeäritk  MukaeJü.  izü^,  8* 

I.  ron  dir/alltntUnStdU,  eine  blofs  theoretifche 
Abhandlung.    Alle  Urfache«  diefer  Kranloieit  wir- 
Jcefl  nadi-dem  Verf.  durch  eine  PreiTung  und  Rei- 
czung  auf  das  Gefiim.  Die  AnßUle  emftehen.  wenn 
diefe  Preßling  fo  vefm?hret  wird,  dafis  die  Verrich- 
tungen dec  Gehirns  wirlclich  unterbrochen  werden 
iniilTen.    2.  f^om  Fither,  wider  die  Theorie  des 
CuUen,  die  die  EngUfcheo  Aeruejetu  ib  i«hr  be- 
schäftiget, und  dafs  es  Fieber  geben  könne,  deren 
Urfachc  in  einer  Reitiung  liege,  die  aus  den  Sfiftan 
komme.   WKh  des  Verf.  M.-ynimg  entlWhen  Fieber 
snd  üiUeode  Sacht  vim  einerley  nüchrter  wefentli- 
cher     fache,  nemlich  von  dem  Zuflufil.der Sa^FC 
nach  dem  Kopf  und  dtr  PreiTung  des  Gdilrös. 
3.  rom  Schlaf,  fluß.  Diefe  Abhandlung  hat  vor  den 
übrigen  den  meiUen  Werth..  Er  hält  die  Ergief^ung 
«lee  BIntffl  and  der  andern  Feuckitigkeittn  in  den 
Kopf  für  Folge  des  Schlages:  die  Urfache  delTelbea 
ift  die  iiemliche,  welche  nach  feiner  JVIeynnng  Fiebef 
erregt,  nemhch  eine  widernatürliche  ZuUrömung 
des  blutea  in  die  GeCiUsc  des  Gehirns ,  welche  den 
oehorigen  EtaftoA      HvwaMhtm  hbidert,  nw 


mft  dem  UaterfcMed,  dafii  bcym  Schlag  das  fiOndcr* 
nifs  aUgene^  und  betriiculidier  ul,  alt  bcjm 

fieber. 

ERDBESCBRSIBÜNQ. 

Halle,  bey  Hendel:  OsM  Btinr.  Slueh^  vor. 
nai»  {(.prettüi.  KommilTionsrathes  und  Kümme- 
rers der  Stadt  Halle,  f^erzeithnifs  von  ältern 
und  neuen  Land-  und  Reiftbfjchretbmgfn. 
Verjutk  einet  H.mptßucks  der  geogrtuihije&im 
Literatur.  Zwtif  ttr  Theil^  mit  vattßämdigm 
Reab-«gi/ler  und  einer  Vorrede,  kfrausg*g/ben  • 
vom  Ueimrich  Ckrißiam  tFebtr^  Kämmerer  der 
Stade  Halle»  1787*  aasS.  g.  C4G1;) 

Das  Venricfmfft  frlbH  irt  in  der  A.  L.  Z. 
1785.  Num.  10,  angezeigt.    Hier  erfcheint  dieFort- 
feuung,  Co  wie  iie  unter  den  Papieren  des  Vcrllor' 
benen  gefimdcn  word<pn.  mit  einigen  p^fttsen  and 
E'gtlnsungen  des  Hrn.  Weber«.    Ein  Hauptvorzug 
di^fes  «weyten  Theils,  der  uns  vornemlich  geMr,. 
iO,  dafs  bey  mchrern  B  irhcrn  die  Seitenzahl  ange- 
merkt ill,  auch  bisweilen  die  litcerarifichefl  Anme:* 
kungen  etwa»  ausführlicher,  als  hi  den  erllen  Ver-  • 
fuche  find  ;  mehrm^It^n  vermifst  mir.  Jndeir-n  bey 
dielen  eine  forgrihige  Untci  fuchung.  Z.B.  bey  dem 
deutfchen  Origi  iale  von  Forßeri  lehr  intereflanter 
Gefehkkt*  der  Eutä'cksmgtm  und  ScUffohfUm  im 
Nordmt     Urft   man    die    Anmerkung  EiU- 
hält  üheratl  Zrchfngyofser  Brtt/enheit,  manuicltfaU  ' 
tiger  Kenntnijje  {tmä)  rtifa-  ßeurthttlu.ig ,  und  am- 
gemeinen  Fleijses;  hingegen  bey  der  Anzeige  der 
•nglifchen  Ucberfetzung  ftehc  das  aufteilende  Ur- 
theil:  Jßs  Campttatiam  bttraehtet  hat  dies  IFtrk 
das  ferdttnß  dtr  Deutlickkeit.    Dt  \  MUaehkau/ens 
erdichteter  R  ilc,  foauch  bey  fjußtns,  desgleichen 
bey  Friedrich  ffilhtims  11.  (K.v.  Preufsen;  Ä#i/#, 
hätte  Hr.  Weber  nach  dem  Beyfpiele  des  feel.  Verf. 
Ficht  dt-n  blofsen  Titel ,  ohne  einen  beyg»'f,:gten 
\\"\n'<,  Cj'i  ca  abdrucken  laflen.  Aber  ganz  unbegrei& 
lieh  iils  uns,  wie  üch  Bianckard*  iju/trH/tn  in  die> 
fcs  Verzeichnis.  —  iMetches  doch  im  'iltel:  Haap&  ■ 
i^iick  der  /rrographifchen  Literatur  genannt  wird, 
verirrt  haben.    Warum  d^AnviiWs  aUe  .Erdbe/chrti^ 
htHg,  noch  daxoia  der  NSifibcrgcr  Ausgabe^  angci* 
Rr  führt 
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murttft,  tndhfnf^^en  Cellaritis,  Clttrer  und  andre, 

die  die  alre  Geo^^'/aphle  l'car bcitec  haben  ,  £:nv/ 
üHerean^^n  find,  ift  uns  unn'kJärbar.  Wenn  feiner 
WymtwgM  Btkknibimg  itr  SMU  S^mm  liier  ge. 
nenne  wird,  fo  mufsten  auch  mehrere  gute  und 
fchlechte  Topogr3phien  einen  PUt«  erhalten.  B'  y 
der  Fortfetcung  o-ier  etrvvanigcn  neuen  Ausgabe 
wird  fich  Hr.  W.  mehreren  Freunden  dtf  GeMra« 
phle  fehr  geDiüig  midiciit  wenn  er  i)  lieh  mäh« 

! riebt ,  dem  einmal  angenommni  n  Piane  des  fei.  V. 
oviel  als  möglich  gftreu  2u  blt-ihen,  und  im  falle, 
wenn  künftig  Compendien  der  aJcen  und  neuen  Geo« 
'^ffgphie,  oder  rpccielle  Beschreibungen  vm  StIdMn 
■  nnfgenommra  werden  Mkn,  darinnen  einige  Gleich- 
heit  zu  beobachten,  a)  efvas  mehr  Sor^falc  auf  liie 
Correctur  verwendet,  da  vorn»'hmIich  bey  ßvichera 
dtoiW  Art  fo  viele  Druckf  hier,  als  hier  vorkommen, 
Sufserft  unangv'nehm  find ;  denn  auGer  den  am  lin- 
d'*  angehängten,  ftöfst  man  noch  auf  viele  andre, 
die  wir  hier  nicht  alle  au^ieichren  können,  3)  ".vi-r- 
de  fS  gewiGi  vielen  fehr  «ugen  hm  feyn,  wet.n  Hr. 
Weber  feine  Zußtze  durch  Zeichen  unterfcheider. 
Dem  Titelift  beygelegt  »ine  Silhouette  des  fei.  Verf. 
die,  wie  wir  vernehmen,  ihm  Tehr  ähnlich  feyn  foil. 

SCäOENE  WISSENSCHAFT, 

'  ■  LifP^ic,  ^py  We'r^^man«?  Fr^-rn  und  Reich: 
Märcus  f  airrtut  Marttjiis  tu  tnirm  yluszu^t 
lateinifch  und  dtutjch.  Aus  d/n  pottijcktn  Ue. 
btrfit*tt»gtn  varfckitdmtr  l^trfnßer  gtfammilt, 
vom  KärlWSlhm  Xämtnr  j^ür.     ^96,  Seic 

Vielleicht  hat  die  Ramlcrifche   fllufc  in  ganz 
Deutfchland  keinen  wärmern  Freund  j  keinen  auf* 
rlditi^ra  Bewundrer,  als  den  Rerenfenten*  Von 
JugPTi?1  an  wir  die  r.pfung  unfers  deutfchen  Horai 
fein  wiederholtes  Geichafce  in  iNebvnilunden ;  und 
Ibllten  auch  alle  gedruckte  Iljtemplare  jener  trefli» 
chen  bfrijekm  Gtäuhtt  auf  einmal  das  Schikbl  der 
AlezandrinirclienBiikliotliekcrlelden,  för  Ihn  würden 
nur  fehr  wenioe  bis  auf  die  kleinfle  Sylbe  unterzu- 
gehen  vermögend  feyn.    Aber  nur  ur.terfchied  er 
wgÖklgRaMkrn  dt»  Stlbßarbrittr  und  Rantkru  dt» 
Stmmkr  von  einander.  Wenn  an  J^aeoi  kein  «inai» 
ger  Fehter»  als  höehftnu  eine  aUzngroftc  Streng 
gegen  fico  iVlbft,  zu  entdecken  war,  Co  hattedieferhin- 
ge;^en  manchc-rley  Maafsregeln,  deren  Grund  üch 
ichwer,  zuweilen  gar  nicht,  entdecken  liefs.  Wir 
wollen  hier  nicht  von  den  etgcnrnSchtigen  Aende- 
rtingcn  fprechen,  die  fchon  fo  manchem  Dichter, 
verfchicdficn,  weni/rllens  ni  kt  uv^frechu  -,  Ju  jjJhi 
AnlaCs  gaben.    Aber  feibß  den  durchdachten  Plan, 
der  fo  achtungswerth ,  fo  weislich,  von  Ramler 
dem  Dichrcr  beo:)«chre»^  wird,  ward  jezuweürn  -n 
den  Sjininh.T  und  Verbeiferer  vermifst.  Dje 
bellefe  feyhier  nn  Beweis,  ftattt  mehrerer.  Wie  fo 
vieles  l^qdec  man  hier,  was  Holberg  4'elbft  nicht  ta- 

ipncMic  liiiNtt  wiifdei  ^p^nami  iiad  Aoomui' 


zen,  VademecumshiHorien  und  Idyllen.  Mag  jeiScs 
einzelne  Stuck  dann  an  nnd  vor  fich  ||rut  feya;  ds 
PJ^ndM  Gamcii  kami  unmöglich  cmpfeidat 

Auch  hier,  forgen  wir,  dürfte  der  Fall ,  wnn 
nicht  ganz  derfelbige,  doch  wcnigilens  einihnUdicr 
feyn ;  denn  noch  wagen  wir  es  nicht,  Herrn  R  4^ 

gentUchenEndzweck  bpy  ft  lnPHi  deutfchen  Mjitial 
«u  beftcmmen.  U  olite  er  aiU  V  erdeutfchungen  die- 
fes  Latrinei y  f«mmlen,  fo  liefe  er  noch  fo  nwrcjc  :u. 
rück:  fo  manche, die  in  unten  Tsfchenbüchera und 
Almanachen»  die  felbft  in  der  von  ihm  Tvr«^•^It^ 
ten  Epigrammenfammlung  3li>r  deuffcher  Dichter 
(Fürs  1766,),  die  in  Gock  injis,  Kretichmanns ,  Kall- 
iu  i  >  Gedichten,  und  in  den  Gedichten,  gefu.ngetv  an 
der  böhmi£chen  Gränae  (von  Kütutm^  glauben  wir) 
flehen.  Wollte  er  nur  die  guitn  zufammentrsgw, 
fo  il},  wip  uns  di  nkt,  manches  ziemlich  vv  ohli'ii  ,11 
diefem  Efirentifel  gekomnien.  Konnte  2.  fi.  Hena 
Rammlern  wirklich  das  Sinngedicht  gefaUen.  das 

&  IIS  auch  fönenden  vk»  Zeilca  des  "  ' 
fi«ht? 

cnfiam  matramm  II  f.  i6. 

Kt  Itgtrrs partem  ta/dvi ,  cafla,  ÜMß, 

rrarjixi  tt  »lutiui  :  In  lai!:tn  eai,  Itgis. 

Stdß  VaKiticulum,  fijptet»i,  t»fta,  IaUm 
IhüfimtkmM  mtm'r  impninrmt  iigt. 


dif  Herr  Kuh  alfo  überfetzte : 

Aa  eine  kcufch«  Matrtme. 

Dir.  kcitlclw«Wc!bch«D  Tiethich,  maadtCedid«^ 
Icfi  fehrieb  auch  üppige  — -  zai 
Allein  ich  fch,  du  folgcft  nichts 
Vnd  «illft  fie  doch  ta  Mim  «agea, 
Gut!  fieliftdudcn  rinnicutiü  , 
Macher  Utinus  nicht  Verdruft, 
VnsilmtiterfloinwintVciftnitftwcfen^ 
Sokanaftdn»  kanmia»  WaibdnniitevdÜMbh 

In  welcher  weiten  Schaale  Wetjjrr  Irt  hi^r  der  lat* 
ntfche  EinOpIl  erföuft  worden.  J^inzeloe  Worte,  wie 
7.  B.  lege,  füllen  gaist  Zeilen !  dal's  Hn.  Aai  an- 
dre £pt£rtmmeii  geamgCM  find ,  enttduildig^  hier 
nlchtt ;  dimn  dies Tft  e«  doch  gewifs  nicht  Mein«' 
rc  Beyfpiele  diefer  Art  lalTen  fich  leiJit  u  ;^  h  u?^' 
finden.  Heberhaupt  firäre  noch  roanciies  druber  zu 
fagen  :  Ob  auch  all«  Epigrammmt  dss  Marttals,  die 
ficfc  hier  finden  ,  der  Utbtrftttaivg ,  und  alfonoch 
mehr,  ob  fie,  ftlbfl  gut  Ubtr/ttxt,  einer  Aifnakmt 
althiir  wiirdijr  w.ire:, M-;^  jmnur  iMjrtijl  den  Na- 
men des  etilen  KpigraaMnatiften,  den  ihm  LeffiOg 
beylegt,  verdienen,  das,  wtsdMb-  grofse  Kritik» 
an  einen  andern  Ort  fagt:  Man  nenne  den  Epigrinv 
rr.&tlker,  von  delTen  Sinngedichten  ein  IJfitiheii 
vortreflich  wäre !  trift  grwifs  auch  hei  kemem  fiür> 
ker.  als  dem  Römer  ein.   Viele  ^igramme  d^$^ 
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dchdglttr  dieunfHge^  Wtnun»  w«nn  man  ubtr* 
fcftt.wShkmtn  dann  nidit  lieber  foldir.die  Retz  för 

all?  Folgezeit  haben  !  Dies  iff  eine  Sorgfalt ,  Hie  Herr 

Kuh ,  Ja  die  fo^ar  Herr  Ramler  felbft  jexuweiten  s-'"- 

ftbcrfehn  «u  haben  fchfinr.     Wclcbpn  D'-utfchen  ^'ß^'f 
«,  B»  kann  folgende»  OtiUchon  vom  llaitial  auf  Sa- 
vennM  WaiTerarmuth  faiterefliran.  (S.  115.) 


NOVEMBER  1787.  "  * 

litber.  als  funfeig  Überfetzte  S«uiÄ*dichte  l  fichwf- 
dringen;  wir  gefteKn  felbft,  «Itegt «inigc Unbil- 
Jigkeit  in  ihm.  Von  einfm  Manne,  der  UP*  »wvb. 
Gutes  giebt,  zu  fordern,  daft  er  uns  «w»  riom 
R,lhrtM       ybi^mM  Moehen haben  foUe,  ilt 


Sit  Cifttfta  miU ,  quamvimta,  tuaU  RavtHMa», 

Gleichwohl  hu  «t  Hir.  Kuh  fa  «kf  Zalloi  aHi 

Terdeutfeht : 

Mir  wir'  «m  Waatrbllter  im  Rtveniu  litbtr  ' 
All  cnaiizis  «olle  Kditm  MrfdbrSi»^  ; 

DennWaiTer         7V  ,        ■      .^rf/aw/iü—  - 
KAnnt ich  vi«t  theurer  d.jit  \  ril.^i.Vi?. 

Kein  Wort  weiter,  davon  wii  das  übertrafen  fey !  Aber 
■razu  überhaupt  übertragen,  das  kann  man  Ach  aller- 
dings kaum  enthalttHf  zu  fingen.  FaftifoUte  man  ein 
j^^hn  Ufdwil      dem  ^i^ram    139  fiUlcn.' 

Jhd»mit/ortittriMvlnmpiigiianti6iu,JF-T4, 
JU/piAiwihMn  ttnttnt  ij-.tam  fortia  dameu 

ib  mtrUmpMitis  etmmmtwt  firnaOm  «mAaf* 
Fit,  Ca^t  ämnüpmmrt^  mtHtmit*» 

Ifr.  Bamkr  uberliBtit  dks: 

.Skli*  «k  die  rdtQcbwnwB  GemAii.  oClAr,  iamtttUt 

zum  Kampf  gchn, 
Vitt  das  uakriegrifckt  Wild  hcftifcr  Jachzom 

empört. 

Wie  ftc  mit  wintigtr  Stirn  zum  Mard  <nq;egea  ficb 


WiDft  da  fii 


 „  rdem .  caia  er  un»  w-«. 

Bfßra  mnä  Aidm  gageben  haben  foUe,  ift  im  bUr- 

«»Utkm  Leben  —  und  wenn  wir  noch  tu  uic 
rmuföifrwi !  iim  er  tomitinja  thunl  -  cn  v"- 
rttvr-'      T'.  <.nlr    Tn.  I i t f t    i fchcn  Lebe«  ift  ^ 

uch  da*  hob  im  Grunde^ 
nzolHadenhalt  ßA  vanteckt. 


fo  Ufs  eilif  die  Buada 
herauf. 


Sehr  richtig  Uberfetzt denn  felbil  dis  etwas  unedle 
Provinzialwort  vnnzig  ift  wenigftens  hier  paflend  ; 
doch  Martials  ganzer  Einfall  Ift  febr  mifsig ;  beyei« 
.aem  Volke,  das  Kampffpiele  fi^far  Hebte,  mochte  er 
liodlhingehn  ;  aber  t.ir  uns  wären  2Wfy  Zeilen  von 
Ramler  felbi),  fey  es  worauf  man  wolle»  riuerel^in' 
ter  gewefen.  —   Sehr  viele  Epigrammra  bleiben 
«a«ii  bey  ikbt^er  Verdcutichung ,  fo  dunkel  im 
Detttfehentdaft  man  fie  dann  erft  vollkommea  ver- 
fiehr,   venn  man  das  I^nteinifche  r! ni  ;iimmt.  Uas 
ift  dllin  ein  nothwendiger  fall,  wenn  gevvifle  Aus- 
drucke unübL'rfetzbar  zweydeacig  find.    Aber  ob 
folche  Gedichte  tiicht  anentwandt  eigen  bleiben 
foliten,  Ift  eine  andre  Frage.  —    Aller  dieferEra- 
"vv  ärfe  ungachtct,  die  uns  niciu  ans  Tadelfucht,  (ün- 
^er  aus  Unparteylickeit  einüeietiy  find  wir  auch&ir 
«liefe  Mühe  Hrn.  namlem  Dank  fchuldrg.  Viel» 
Cemer  Ueberfetzun(;en  find  vortreflich  ;  alle  C:Vi-{  mit 
J^enntuifs    beider       acht-n   g^  itmgt,   una  bei- 
»lahe  die  Haii'te  des  Werks  gehört  ihi»  zu.  Mag 
Muuer  der  Uedaal»;  Zwey  eiffie  Od«  wttrai  unt 


ftcr'a^r  U-,  link.  Im  litrririfchcn  Leben  ift  M  W 
gleiche  tall,  (o  grofs  auch  da*  hob  im  Gniodeii^ 
dai  Jtinterral«fa  einer  UanilHMlenhdt  fidivciftcdtfe* 

ERBAUÜNGSSCHRIFTEN, 

BlRLiN,  bey  Nieolsi:    Gefaagbiuh  fUr  Ol 
liekt  Andacht.  HeraasgegMVm      S,  IMU' 
tuk.  d6f  &  8.  (10  Gr  0 

Der  würdige  V.,dcfren  Namefchon  dlefeSammltWg 
dem  wahre  Erbauung  mciienden  Chriften  empfohlen 
wird,  beftimmt  Ge hauptßchlich  denen  zum  InUen, 
die  Gchgemfiirfichfelbttodermitdeolhrigendurch 
das  Singen  oder  Lefen  guter  Weder  erbaaen.  ohnt 
alle  dahin  gehör;£e  auch  ein  Schriften  kaufen  zu 
können.  Er  hat  dabey  Sltere  und  neuere  —  zum 
Theü  fchon  die  allemeufte«  —  benutzt,  fich  jedoch 
Veränderungen,  die  billig  einem  Herausgeber  wey 
flehen  müflerr,  erlaubt,  auch  kein  Lied  auflRettomown» 
das  fich  fchon  in  dem  neuen  preulT  Gefangbucbebe- 
firnißt  Auch  neue,  «um  Theil  von  den  V.  f«Jbjt 
▼erfertigte  Lieder  find  dazu  gekommen.  —  Wel- 
cher Gdft  und  Sinn  in  dicfen  Liedern  herrfchen  wer« 
de,  wird  man  leichiim  voraus  vermuthen,  weilman 
des  Verf.  Manier  aus  feinen  frühem  Li-J  rn  und 
feine  Ar^  über  Religion  zu  denken  i  aus  dem  Ber- 
liner CSefangbucb  kennt,  woran  er  den  vornehm« 
flon  Theil  hnt.    Durchaus  verftimdige  würdige  Be* 

gride,  eine  edie  >prache  und  eine  fanfce  Krhe- 
Utng  des  GeiOes  zu  Gott  und  der  Pfiicnt.  U^n 
Vorwurf  der  yi^oaotoai«,  den  die  Dcrliner  Sammlung 
gewf(afi>hrverdiet.t,  und  eint  jjewi  (Te  Trrfkenbele 
und  Kattf,  die  ! ;!  i  di  rs  die  moralifchen  Gcßnge 
mehr  7U  Lehrgedichtirn  als  zu  Liedern  macht,  pafst 
auf  i  iHi;^  .Sammlung  nach  dem  Gefühl  des  Ree.  un- 
gleich weniger,  und  er  würde  fie  in  mancher  Rück» 
ficht  jener  noch  vurzi? hn.  U.'ber  die  Nothwendig- 
keit  mancher  Veriindcruit^;  ^  durfte  man  lieh  fchwer- 
ilch  vereinigen.  Mancher  findet  einen  Ausdruck  un- 
bequem, zu  finnlich  oder  wieder  zu  philofopbtlbht 
worinn  der  andre  nichts  ' 7\i  tntdfln  findet,  und 
fo  u:ngi:ki*hrt.    Auch  uns  kam  es  vor ,  als  wenn 
l>ey  manchen  neueren  Liedern  abermalige  VerändC' 
nmgen  ganz  übcrfliilsig,  wenjgdens  ohne  Gewinn 
gewefcn  würen,  wenn  wir  fie  in  dleier  und  fai  de« 
Sammluiinpn,  woraus  fie  genommen  find,  VCTgü: 
eben.  Warum  2.  fi.  Iej|gei^e  Vei^erung; 


Dafi  Coti;  lirt  liebt  und 
Vater  itt, 

Ar  i 


Daft  Gatt  Jias  all  ah  V»- 
wUebt 

Dtfa 
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Dafs ,  oh  fit  v»r  im  M 
auch  bff>i, 
'  DoA  «Vit  UBÜ«  Saü* 

.    Diü  fefteraUiuf  Felfea 
ftehr. 

Was  du  uns  lefirft.'  nieuh. ' 

'  tergeht 
Dtitt'  «Wges  Reich ;  dctt 

Troft  vonCo« 
Siiogt  uns,Ceopfertcr,dein 
Tod. 

Vns  TcMiic 'Htdvkid'tt* 
ben  nicht, 
Vmi  dir'.  Aeh  ohne  Troß 
'    iiitd  Ucbt 
*  Mit  nnttwiflcn  Schritten 
feilt 

Du  UUnafM,  werdkh 

'     .  .  vnfäuiiaht. 


U  Z.  N  O.V£ill  B  ER.  1717; 


Gmi  nucndcn  die  Schuld 

TCTKiebt. 
Doft   ewig  unfre  Seele 
lebt 

U»iJUkmr  ttfirm  H^tU 
trkebt. 

Defi  deine  Lehrt  feil 
beftehf. 
'Und  dab  dein  Ktteh  aidit 

unrerjehr. 
'Den  grofsen  Troit  von  un- 

ftifliGiitt  . 
Bringt  na* »  Geopferter, 
dein  Tod. 

Und  wir,  wir  gkubtea 
an  dich  nicht 
B«r,  Cime  iichren  Trolt  «nd 
Licht. 

Mit    ungewißen  Tritten 

fallt 

Pfad,  wer  dich 
vcrrchraaht. 


Mit  Dadi  vni  IhtalH 

folgen  wir 
Dir  unfrcm  Heil  uad  i«. 

tcrW,  . 
Und  dm  wirft  un«,  mi 
wir  dich  Mo, 
deiner  RtiwmbWaatf 


MitFrcudenthrinen  den« 
ken  wir 
Dir  unferm  Heil  und  Ree 

ter  hier 
'Vnd  hoAcn  dith,  wenn. 

wir  didvlehn» 
Mit  allen  Seelgeti  weT 
crbdhn« 


In  einigen  Stellen  der  vorzuglichften  Li^ 
An  iA  wirklich  liie  g,%taß  po«tifdie  Schönhtit  rer. 
Joren  gegangen,  mich  da,  wo  fie  wwder  auf  ünko- 
ften  der  Hrbauung.  nc  ch  r'er  Deutlichkeit  angebracht 
war;  »md  in  einigen  Orren  it>  dies  fe'b!>  mit  Vff. 
lull  der  .Sprachrichfi^k'cit  gefchehtn.  —  lirfeö 
bleibe  die  Simmmlung  eine  der  fchätibarften,  die 
wir  habe?,  und  wir  wünfchen  fic  in  die  Hände  vielw 
Chriilen,  damit  man  immer nügcmeinfreinfehrnler- 
oe,  wieviel  die  lirbauung  durcb  die  ndaigiing  äa 
ftlten  Kirclienlieder  gewinne.  Latkfr  Fdiieibt  (te* 
mal:  „JittGr/anfyund  die  A'c.Vn find  köftlich.  Srhi- 
de  wäre  es.  i-ials  üc  fulk'n  untergehen.  Aber  un- 
chnÜlich  und  iinjrerejmt  lind  die  ^ort.  Üie  foll- 
teil  untergeben."  Das  mochte  man  noch  von  vjfla 
Liedem  nten,  dt»  nldits  ali  dw.  Alttithom  ge- 
weiht hü^ 


LITERARISCHE 

KtrivE  ScnmrreK.  Birmm.  Bey  Meiert  B*amm»rt$nfg 
flrr  Fra^* :  tf'tr  hti  Brrrfeiti  Gtllkrttr  ctr  werätn  ?  F.rßm 
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Yetf.  p.  6.  die  Freve  fe!(>ll;  Wer  hat  Beruf,  ein  Gelehrter 
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den  Ucf^riil' eines  Gelehrten  uiid  d^nn  ihc  lt  er  dtc  KlalTen 
der  Gelehrten,  in  drey,  deren  erde  Erfindung,  die  andere 
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fodeti  er  ij  Neisuag,   3}  C«ilieskr4fta,  3 )  Gcmr.dhcif, 

4)  Vermögcnsumfljnde;           altei  in  zureichendem  Grade, 

Die  ganze  Abhandlung  zeigt  von  richtigen  und  guten  Fin> 
ächtendes  Verf.,  cb  man  gleich  gegen  einige  Satze,  vorzüg- 
lich die  Aufzililung  und  Erklärung  der  verfchiedrnen  Auf- 
ftningcn  unferer  Geißeskrüfte.  leicht  Zweifel  autwerfea 
1c6nie,  auch  in  einer  weitUuftisern  Abhandlung  eine  ge> 
naucrc  Ausainandcrfeti^ung  gewiii'er  Materien  it.  B.  welch« 
Ceilkskrafte  mein,  udche  Weniger,  welche  bey  dielen, 
*  welch«  bey  andern  BeHtmuungen  oder  Gatninicn  vonge- 
Idimn  Aibcitea  cntbabrlidi  odar  unenAehrUdi  &yn,.«r> 
warten  würde. 


Avestuao  bey  RIetts  Wittw«  und  Frank :  Latthä/tlM 


NACHRICHTEN. 

npfirtn  ,  i  ■^>;       Ifcor.  .hdr.  Hrrient,  Iftctar /fts 
Sri.  <it  if'r.,ifi,  m  in  Anphturg  ut.i  Slatittiblivlktsar.  ütitu 
durch jui  vfrb^ßtrt*  yb>Ha((t.  ^.     |  Th.  9)  S. 

iTh.  64  S.  C4  Gr.;  Ree.  hat  keine  der  beiden  erfttu 
Auat^ben  diefes  Wcrkchens  gefehen  .  kann  alfo  auth  nicKt 
b  ftinuncn  ,  in  wie  fein  es  v«ibeflcrt  worden.  Der  erlle 
Theil  cnth.'tlt  lareinifche  AutTarze.  die  nsch  den  Fihigkei- 
teil  der  Schüler  in  fimf  i>M/>«r  ^ingetheilet  lind.  Füi  dt« 
erfte  Stufe  fir.d  roligiüPS)(«f|ir«che  bsrtiuinit ,  für  die  i««T- 
te,  Gefpäch«  von  g<!(H'.-ineu  Sachen,  für  die  diiirc  tV 
beln,  Entäl  lungen  und  Mcril,  ffir  die  vime  ein  Siu* 
aus  der  Lieberkuhnfchen  UeberKtzung  des  Rubinlo«  Ou« 
foe,  welches  der  Vorcrianenin|  zu  Folge  ganz  n»»  hm- 
zugekommen  ift,  und  >.war  mit  vcrrchied<-nen  Vtiäade-. 
rur.»en  im  Ausdrucke,  für  die  fünfte  endlich  etirtJiiH 
der  Nitiirgefehidite.  Im  zweytsn  Thtil  findet  tich  eia 
vollllmdiges  WoiterLiuch  /.um  Ucbcrfctzen  und  .\uswfiv- 
diglernen,  doch  niiht  nach  alphabetilcher  Ordnuo;,  Ion- 
dern  fo,  dif*  die  Wörter  eines  jeden  ntßctu  hii.tfr  ein- 
ander weggefetzt  find.  Wii  zweifeln  zwar  nicht,  dit« 
Kinder,  mit  denen  diefes  Lefebuch  gehörig  getrieben  wor- 
den, mit  Nutzen  zum  Lefcn  der  römifebca  CUinker  aber- 
gthen  können:  iniaflen  hatten  wir  doch  lieber ,  ftait  ei- 
niger Geiprlche,  leichte  Stücke  tus  eigentlichen  titcini- 
fcheii  Schrifttttllern  genon  ncn,  um  die  Knabtn  ifl  trw» 
mit  detn  Geilte  detfclben  bdüaac  ni  aandan.  von  im 
fiteyUdi  hier  tidiM  zu  lindalt  iO; 


ToDEfFAU.  Den  zollen  April  ftarb  xnJItUor/mffW» 
Rarr  D.  Vir^Ckrifloph  Satthe»,  Mitgl.  der  rulT.  kaif.  Kui. 
dv  Wiff. in  St.  Petersburg,  königt.  preuiT'.  approbiritr  Ne- 
4il(«a  nnd  kdn.  din.  Landph)-fikus  m  6üdeidithii)adcii«a. 


L.iyui.ied  by  Google 


3*« 


Numero  265» 


ALLGEMEINE- 

LIT  ER.ATUR-ZEITÜN  G 

Montags,  dca  st«». November  1787. 


'  NAT  URGESCHICHTE. 
Wie  Ni  h'i'^W'i^xAcf.SitßnmtifcheEintheilungder 
Gebirgsurten  von  A'a»/  Haidiiiger'  Adjunkten 
desK.  Könt£l  .Naturalien  -  Cabine(  in  Wien.iüoe 
•  Abhandhins,  welcher  am  3a  Decemb.  I78y 
von  Aer  Hair?rl.  Acaclemie  lu  St.  Petersburg 
den  Preis  zuerkannt  %vurde.  1787.  me<£ 
4C0  (la  gr.)- 

I  1  iefes  mit  einem  öffentlichen  Preis  gekrönte 
Werk  venliciit  im  Gan.  Lii  allen  ßcyfaü, 
wegen  der  mit  videin  Heils  und  mit  Beurtheiluag 
«aummetigeftellten  'Beobachtungen;  aber  im  Ein^ 
2clnen  wird  man  nicht  immer  dem  Hm  Verf.  hey- 
pfiicliten  können,  tx  bringt  fämmtliche  Gebirgs- 
arten  in  drey  Ordnungen.  In  üieerlle  Granit,  n)it 
feinen  Abänderungen .  als  Grundgcbirgsart-  In 
die  zucyte:  Gneus,  Thonfchtefer,  Hornfchicfer, 
Geftellftein,  Giauilein,  Porphyr,  .1  mdclftcin , 
Trapp*  Griinllein,  Schneldeßein »  Scrpentinilein 
und  Kiefelfets,  mit  allen  Abänderungen  als  Gnn;^. 
gebirgsarten.  In  die  dyi't,-,  uder  unter  diC  7Von- 
tes  tatiarififi  gemengtt  Kalk-  und  zui'immenfre- 
küttete  Gebir^- Arten.  Die  vulkanüirten  Cie- 
birg?artpn  werden  gar  nicht  erwähnt,  und  eljen  fo 
wenig  die  reinern  Kalkßcbirgjarten ,  und  iwar 
deswegen,  weil  ia  der  Petcrsbur^iifchen  Prt'is- 
flufgabeheilsti  dals  man  gemengte  oder  blois  mecha- 
nlfdi  gemifchte  Gebirgsarten  unterfchieden  wißen 
wollte.  Indt^lfen  ^iebc  f;  doch  auch  r;"'"ei);ite 
X«iven  und  vulkaiiilche  ü.tccien.  Weun  ii.  Hai- 
dinger  Jene  Uinfchränkung  nu*hr  überfvh ritten 
hätte,  als  er  wirklich  gt'ih.m  hat,  denn  Thon- 
fchiefer .  und  das  b'oiUl ,  das  er  unter  Hornfchlei« 
fer  verliehet,  hat  er  aufß- rurirc,  ob  Ii'-  woh!  kei- 
fiesweges  gemengte  Steine  lind»  (o  hatte  dies  Buch 
den  gemeldeten  Titel  tait  mehrerm  Recht  föhren 
können,  rtattdafs  es  jetzt  nur  für  eine  fyftcmatifche 
Jiintheilung  der  gcniengteH'  Gebirgsartcn  gelten, 
kann.  Warum- die  kaiferlicbe  Academie  zu  St.  Fe* 
tersburg  nur  eine  folche  verlangte,  ilt  nicht  ange-. 
zeigt.  Was  die  Eintheilimg  felbü  betrift,  ib  ill 
lie  geivifcrmarsen  zwar  Vieu,  aber  gejjen  die  bis- 
herigen nicbc  eben.durdtiinngig  verbeüert*  Granit 
9,  B.  ift  Ja  eben  fowohl  Gangi;ebirgsart«  uiid.at 
ftreichen  in  Saclifen ,  im  Sabburgi{dieni...tind  l'Ur* 
/L  L,2.  17^7.  yUrter  ßimd. 


ftcnbfiT^ircl  ,  wie  der  Hr.  «Verf.  felbil  anfuhrt",' 
eben  i'uwühlGdiige  darinnen,  als  im  Gneufs,  'I'hon- 
fchiefer,  Porphyr  u.  f.  w.,  die  bisher  mit  dem  Gra- 
nit zu£ammengenommen  als  Gnindgebiigsarten 
angefehen  woroen  find.  Femer  werden  unter  die 
Abänderungen  des  Thonfcliiefcrs  S'chieferartcn  der 
flotz^ebirge,  ja  fogor  der  bituniinöfe  Mcngcl- 
fcliieterund  derverhai  rt  tcSumpflchlamm  gejähler, 
ob  wohl  der  Hr.  \^'rt'.  auf  c'  r  dv:c".T.  Seile  fich 
wider  diejenigen  erklart,  die  Loy  Llallllicirunfr  der 
GebirgsdVten  auf  ihre  chemifchen  BeHandthcile 
Rückficht  nehmen.  Auch  würde  man  die  mehre- 
ren Gemenge  von  Kalkftetn,  als  Kalkfteln  mit 
Quarz,  mit  Schörl,  mit  Atbeft:  >iiu!  mit  üc-rnljlende 
etc.,  die  unter  den  blutzgebirgüatten  aufgeführt 
werden,  mit  mehrerm  Grunde  in  dem  örandge« 
!,ir_r;  ffrbea.  Hr.  Ila'd.  Iv.'.'ieliot  ficli  zwnr  auf 
eilte  Steile  aus  Ch„ipfM;üers  min.  Gecgr.  der  Kur« 
farJif.  Lande,  aber  da  ift  die  Ilede  vom  ur- 
fpriiiigl.  Kaikilein,  der  in  mächtigen  Gebirgsla* 
gern  swifchen  dem  Gneus  angetromn  wird.  So 
Ichcincn  auch  nicht  alle  angefuliric  Ereccicn  im 
riütigebirge  zu  Hatife  zu  foyn.  S.  4.  farrt  der  Hr. 
\'erf. :  „die  Steinarten,  die  in  ei.i'ni  .MincralTyrtem 
{.]:i.K\  unter  etnrr  l?     T.i  ■C.-.-a  ,  i;.::-t'.en 

niei;c  aus  liircr  Ilcüiv;  ^;'t;ior.»iiU'n  Uiid  unter  uie 
Gebirgsarten  gelegt  werden.  Wir  ftimmcn  hierin- 
oen  nicht  mic^ihm  überein,  denn  jnan  foU  ja  aus 
einer  folchen  ^immlunt;  eben  kennen^  lernen ,  aus 
was  für  riineralien  die  Gebirge  oder  mächtige  Ge« 
birg.'^hger  zu  bcHehen  pflegen.  Iis  ill  daher  zur 
VoUft.indi^keit  einer  methodii'chen  Sammlung  eben 
fowolil  als  einer  i>ümi'!^!\!rfT  van  Gebirgsarten  fehr 
notluvendig,  in  jede  ailes  m  bgea,  was  d37ii  ge» 
hürL  So  kann  z.  B.  *l'hor.fchie!-'r  unter  den 'I  hon* 
arten  der  erllen  und  unter  den  Grundgebirgsarten 
der  zweyti'n  ohne  Bedenken  liegen.«  Eben  fo  die 
Kalkarten ,  lÜL'  Serpentinartcu  und  andiri>  unge- 
mengte  Steine,  die  Gebirge  oder  m.ichtige  Gebirgs- 
lager  ausmachen.  S.  5.  heifst  es:  „nie  hat  man 
Granit  oder  Ci3nr;^.f';^"'n?."i'f  "a  i;b^r  K.iÜ.-^i.-birre 
nufgefetit  getuiuka  '  cic.  /-u  KiotJiiviüii,  uad 
an  melircrn  Orten  des  Siictif.  ILrzgi'birgs  beHndcn 
üch  aber  mächtige  Lager  von  weii'sem  kürnigem 
Xallifiein  awifdien  dem  Gneus«  wo  folglich  der 
Gneus  eben  ibtvohl  auf  als  uoter  ihm  liege,  und 
Kk  •  «m 
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•m  Han  ruYiet  dlie  grolke  Thonfdtiefcrmaße ,  bi?y 

der  Bcrgfliiflc  Grund,  auf  dichtem  Kalkflein,  c^lt 
voller  V  erüeinerungeu  irt.  S.  7.  „  i^s  änden  ijch 
in  den  Ganggebirgea  keine  Verfleinerungen ,  lelbft 
nicht  im  Kalkfels."  Im  Thonfchlefer  finden  Geh  doch 
abtr  veikitlteConchylien,  und  der  eben  angeführte 
Kalkllein  des  Harzes,  auf  welchem  er  ruhet  fo> 
«vobl,  als  einige  andere  wfprüngliche  Kalkarten 
diefes  Gebirgs  find  roll  davon.  Des  Hrn.  Verf. 
Unterabthcilungcn  verfchiedener  Stein;ircen  find 
recht  fehr  £ut,  und  hauen  bey  dem  Gneus  und 
dem  Thonfcniefer  «bM  tach  ftatt  finden  können ; 
bey  erfierm  nemlich  nach  feinen  Cchtbaren  Be- 
flandtheilen,itnd  bey  dem  zwey  ten  nacli  feinenFarben 
und  feinem  Gebrauch"  S.  a.  Hörnfchiefer  ift  eine 
bloise  Abänderung  des Mionfchiefers;  "dann  hätte 
er  aberauch  unter  dem  Thonfchie/er  mit  aufgefteltet 
werden  follfn.  S.  42.  findet  fich  die  Benennung, 
Saxum  inetalliferum  durch  Gnuftein  verdeutschet. 
S.  53  bis  61  (lehen  ausÄihrHch«  Nachrichten  vom 
Trapp,  den  H.  Haidinger,  wie  fchon  einige,  die 
ihn  weniger  Icannten,  vor  eben  da&  hält,  was 
andere  Bafalt  nennen*  und  keinen  Unterfchied  zwi« 
leben  bi'iden  antngeben  vermag,  als  dafr  er  bey 
den  irapp -Säulen  eine  gröfsere  Reg£inuugkeic 
iU  b«y  dem  BaAk  bemcrict  haL 

ECHOEN E  iriSSENSCHAFTEN. 

WiKM,  ohne  Anzeige  des  Verlegers:  Herkules 
trmeßirt  infiduBäthem.  17B6.  g.  16$  S.  ( 10  gr. ) 

Das  war  leicht  tu  vermutheni  dafe  der  vmgemeine 
BeyMl,  den  filumauers  traveftirte  Aeneis  &nd. 
Dun  bald,  snmal  unter  feinen  fchrefbdoftigen 

I^nndsleiiren,  —  Nachahmer  erwecken  würde! 
Und  noch  leichter  lieis  lieh  vorherfehen ,  dafs  we- 
nige, vidleicht  kein  Einziger  diefer  Nachahmer 
Blumauers  Ceifl  haben  dnrl'r':''  I-"inp  fabelhafte 
Gefchichte  ins  liuherliche  hinüber  zu  Ipielen;  iint 
verdrehter  aker  Mythologie  Anfpielüng  auf  neuere 
bcigniße  *zu  verbinden;  Mythologie  mit  Legen- 
den •  Aberwitz  «nfimfirifchen  ;  Anachronismen  mit 
Fleifs  7u  begehen;  wenns  fparfam  mit  Wkz 
hergeht,  ins  unerfchöpfliche  Fach  der  Zweydeutig» 
ketten  zu  greifen;  alles  dies,  wirkt  freylich  ziem- 
lich ficher  axifs  /^vt  i-chftll  dt>r  vingebildeten  Lcfer, 
und  ift  dabey  fo  gar  tcnwer  nicht.  Aber  alies  dies 
tftaueh  nocli  nicht  hinreichend,  eine  folche  Tra- 
veftirung  angenehm  für  das  feinere  Publikum  und 
daurend  für  das  nächfte  Dutzend  Jahre  —  an 
Macliwelt  gedenkt  man  nicht!  • —  zu  maclien.  Nichts 
ermüdet  leiduer,  alsein  langer  fortgefetzter  Scherz, 
wenn  ernichtfehrgutift.  Und  ob  der  Sehen  des  ge> 

f enwänigen]  Verf.  gut  fey,  das  beurtheile  man  ans 
trophen  von  nachgehender  Gattung.  S*  ^ 

Dny  Monate  im  iiebcntcn 
gAtdir  fidwia  m  Mbcaa 

I&  Fürftin ,  doch  im 
Oft  iiipicei«  AUuocue 


ALLa  LITERATUR -ZEITUNG  n 

Vota  fiilnrei«  NoA!  iu  war  cla  tcfenlte 

ah  Zen  fein  Kind  dem  anJerra 
Blatt  fiibjugircn  inctt«.  ^  " 

Wer  nicht  hier  fchon  an  Hin'-'- ,  Dehnungen  und 
Profe  gnug  hat,  der  überipnnge  nur  eine  ätrofite. 


und  er  ftüisc  auf  folgende: 

Smift  M  CI  lim  alten  M&MfClim 
mir  r-th  scrjf rrtcii  Augen 
uad  t.iulein  Mund ,  die  KiudeicJien 
die  Moeh  Mt  Btflfie  Augn, , 
vertraut ,  cloch  h.iue  Vatcri  WcA 
xiun  curioftn  Zeitvertreib 


Wer  feilte  in  diefen  fieben  gezerrfen  Zeilen  in 
fchlichteii  Sinnfuchen?  Sonß  ratraut  mun  Suu^- 
UtJ^e  cUten  Muttern,  doehQuno  bcliebtt  ein  mdat»" 
Ift  fB  nicht  ein  treflidies  Ding  um  BcfdireibiMigea 
des  Morgau  Ibigendcf  Art»  (S.  it.) 

Schon  war  die  SchüiTel  der  Natal  * 
vom  Safrau  der  Aarore 
wrgftldet,  fdiOD  crrdnllai  finr 
.     und  Wald  vom  inanterm  Chor& 
Süimt  trkk  tm  Oäu  die  eaUerm 
mt  WtUt,  pkM  tatjtmiftrtm 
Die  Kmumu  fith  frakm^ 

Wer  aus  Proben  diefer  Art;  die  wir  alle  nodk  m 

dem  erften  halben  Bogen  rühmen  ,  und  die  wir 
erforderlichen  talis  mit  der  Zahl  fechzig  bis  ütf 
benzig  multipliciren  könnten,  auf  den  Diciuer 
fchlölTe,  der  würde,  trott  feiner  Entfchuldigung: 
tLifs  es  Erfier  t^erfuch  wäre,  mit  reinem  Gewiflen 
über  iiui  den  Stab  brechen,  und  das  Urtheil: 
Immer  und  ewig  zum  Dichter,  auch  fchon  zum  Vcs' 
fificsiuurmr  verdorben  \  ausfprechen  können.  Gkidi« 
wohl  wäre  es  doch  möglich ,  dafs  aüzuhart  diefes 
Urtheil  wäre;  denn  dann  und  wann,  nur  leider 
feiten,  tlöCst  man  anC einzelne  Stellen,  wo  Dich* 
ter-  tunken  fchimmenu  Zum  Beyfpicl  &  la  be* 
fchreibt  er  einen  Uiwen: 

Fahl  feine  Augen  fuakekea 
gMdi  nrey  KeaMtaifthwiiMii;  , 

und  feine  Tni]!-  doiuicrtea  , 
wie  Vatiluu  Seuteuua, 
dk  KÜMii  dniliMB  gtaatgüdb 

uiu!  feine  ganze  RüHung  glich 

I-clbliaft  dem  Deffotitmus^ 

Nicht  ubell  Vifl  Strophen  t?irr  r  Art  würden  im? 
bald  nachfichtig  machen :  wiewohl  die  gleich 
drauf  folgende  Nonfenfe  ift.  —  Muthmafslich  ift 
der  Ver^  ein  Anfilnger.  Lalist  diefer  künftig  feine 
Versleln  ^e  Qiianniaiiie  von  dreyhundert  vro* 
dteft  jb  dem  Bdwcibpiik  madien:  ftndttert  indcü 
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Sprache  und  Versbau  befler;  lernt  Plattheit  und 
komifcheLaune  gut  von  dmmder  ücheiden ; — kurt. 

hüft  fleißig  räch,  wo  Natnr  fchon  Anlage  7war, 
doch  auch  nur  Anlage,  gab,  fo  ift  nicht  alle  Hort- 
■  ming  verloren.  Gefchieht  dies  nicht,  fo  wäre 
Stillfchweigen  wohl  be^»  als  f  ortfchreiten  von 
folcheni  Gelichter. 

-  L'g  M  «  Of  bey  Meyer:  GetUädt  Pen  George  Emß 
MR  WiSix^*  1797»  S*  x^B  &  Cto  gr.) 

DW  Pafcetboote  von  Gedichten,  welche  all- 
ehrlich  aus  den  SchreibefcHrSnken  «nfrer  Mnfcn- 
föhne  hinüber  lum  Pubiicuin  fchiüen,  find  ^war 
fb  gut  wie  die  ungeheure  Lad-  und  Kauffiuthey- 
Schiüe  von  Ronoanen  oft  in  Ge&hr  an  der 
Klippe  der  nächften  Welle  fchon  zu  ftranden. 
Doch  lehrt  die  Ki  f  ihr.-.i.g ,  daCs  letztere  zuweilen 
noch  einen  guten  Wind  gewinnen,  indels  jene 
gemeinigfldi,  fobald  ungiinlHges  Wetter  ehbrldit, 
mit  Mann  und  Maus  untergehn.  Die  Urfachen 
davon  können  mannichfeltig  feyti,  Theils  liegen 
fiein  den  verhältnismaTsig  gröDseren  Schwürigkei- 
ten  eines  lesbaren  Gedichts,  als  eines  lesbaren 
Pomans;  theils  ia  dem  reichern  Vorrath  guter 
deutfcher  Verfificationen,  theils  überhaupt  in  der 
Neigung  der  DlenCchen  fich  lieber  noch  an  abend- 
dMMerl^en  Zubrnmenfetzun^  der  Ekibildongs- 
knft,  als  an  ätherifchen  QuinteiTenzen,  die  man 
Empfindungen  betitelt,  fich  zu  ergötzen.  Auch 
wir,  wenn  wir  Parthey  ergreifen  follen ,  ge^lwa 
offenherzig,  dafs  der  mittelmafsigfle  Rcynan  uns 
.zwar  auch  nicht  an  und  vor  Geh,  abe^  doch  mehr 
•1s  eine  mittelmäCsige  Gedichtsfammlung  behagt; 
md  dafs  wir  bey  der  leztem,  wenn  zumal  ein 
grauer  Tag  von  aufiten  einfellt.  uns  fdilechter- 
dings  des  wohlthatigen  Befreyers  von  aller  Mittel« 
.  roäüsigkeit,  des  Schlafs  nicht  erwehren  können. 

Ohne  eine  voreilige  Anwendung  diefer  Art 
nahmen  wir  gegenwärtiges  Büchlein  zur  Hand. 
Druck  und  Papier  machten  die  belle  Miene;  begie« 
rig  fchlugen  wir  auf,  lafen  von  Seite  zu  Seite, 
forfchten  emfig  nach  hervorftechenden  oder  erhab- 
nen Gedanken,  nach  neuen  Wendungen,  nach 
herzerfchütteraden  Bildern  und  finden  von  dem 
allem  —  Nidits.  Dagegen  fpriiht  hier  und  da  ein 
kleiner  Funken;  abgefondert  im  Zimmer  würde 
er  ertraglich  leuchten ;  doch  liier  verliert  er  fich , 
wie  ein  Schwärmer  auf  einer  breiten  »Waflermafle. 
Ilcr  Plan  in  mehreren  Gedichten  ift  unrichtig,  und 
2uin  Theil  gm  keiner.  Sie  enthalten  Gedanken- 
fprünge,  die  wir  oft  felbft  beym  genauem  Nach- 
denken nicht  enträchfeln  können.  So  z.  B.  ift  der 
Anfing  cineg  Gedichts  an  A  r.  JT.  ( S.  fol- 
genderi 

]>afi  antcrm  Monde  mancher  Umit 


.n  1787.  5^ 

Wcni  küuunerts!  — •  JVttm  er  fich  vtrithr, 

Au&erdem ,  da&  die  Strophe  überhaupt  matt  wnd 

fallch  gereimt  ift,  fo  mangelt  auch  der  Idee  die 
cehurige  ßtchtigt^eit.  Wenn  uns  das  Uafeyn  des 
Thoren  nicht  Itffinmert;,  fo  bemetken  wir  auch  die 
Ausfiillang  feiner  Lücke  nicht.  Aber  nichts  v^  cni- 
ger  folite  man  wohl  vermuthen,  als  dafs  eben 
diefe  Strophe  der  Eingang  zu  einer  Declamation 
über  die  Flüchtigkeit  und  Leiden  des  Menfcben 
abgeben  foll,  indem  der  Vert  fortfahre 

Det  Menfdieii  Lebco  ßtnda  dabin, 
frim  mk  Um  SUd  mmt  mHdm  Nui 
DR  Vaadenrägd  HecM  »dub 

Auch  etwas  unbeftimmt.  Die  Wandervogel  zie« 
hcn  wohl  gegen  Nord  und  S'jr^pn  '  Abfr  tle  vichn 
nicht  mit  ihm.  Doch  nidit  aus  iiiwühl,  .«^s  fchon 
jene  Verbindung  misfällt  uns.  Denn  der  Ueber- 
guig  vonEtwas  das  ift  nicht  der  Aede  werth,  zu  c^wae 
fehr  wichtigem ,  (  wenn  es  nicht  durch  die  Figur 
des  Gegenlatzes  gefchii  'u  1  il^  rdlcmal  falfcb.  Der 
Gedanke:  dafe  das  Herz  der  Urquell  uiifrer  Freu» 
den  und  unfers  Mismutiis  fey,  mag  zwar  in  man- 
chem Betracht  keinen  Widerfpruch  leidon,  aber 
man  höre,  wie  ihn  der  V'erC  emwickelc  (S.  6j. 

Hdw  aar  in  UMem  SchUgcn». 
lud  emiMte  de,  «  Hart! 

Wo  fich  taurend  Kräfte  regen. 
£s  emcht  xwu  oft  auch  Sciuneix. 
Aber  ddne  V(^o»nen  tngea 
bald  mich  bis  zur  Stentenflurj 
und  nnch  dciucin  I'nlfe  (chla^nt 
alle  Pulle  der  Nilur, 

Wie  unbelUmmt  und  fchiefi  Zu  gefchweigen,  4a£s 
in  den  beiden  letzten  Zeilen  eigentlich  gar  kehi 
Sinn  fteckt.  Wir  überheben  uns,  noch  mehrere 
Beyfpiele  diefer  Art  anzuführen,  vorzüglich  Ver- 
fetzungen  des  Sinns  und  der  Worte,  wodurch 
Doppelfinn  und  Dimkelheit  entftehen.  Dafe  es 
der  Verf.  bewandten  Umftänden  nach  mit  der 
Aech  i  it  .es  Reims  niclic  genau  nimmt,  Bach  und 
Tag ,  fühi't,  und  prrt  vertbnnt  und  tönt  etc.  ohne 
Be  denlcen  mfammenftellt,  ^avon  findet  man  Belege 
auf  allen  Seiten.  An  Talent  glauben  wir  indelTen 
doch  nicht,  dafs  es  Hr*  Itliiing  gebricht,  üw 
würde  er,  um  kiinftig  etwas  ganz  gutes  zu  lir< 
fern,  m^T  Fleifs  auf  Durchdenkung  des  Plans  und 
Rundung  des  Ausdrucks  wenden  mulTen.  Nur 
dadurch  erhält  man  jenen  Kran»,  der  fo  imvef- 
welklich  allen  Brüdern  im  Apollo  von  Hagedorn 
und  Ua  bis  auf  Bürgern  und  Conforten  mitire- 
theilt  ward.  Aber  eben  die  Menge  guter  Vorgün- 
ger  erfchwert  nun  den  Zutritt  in  diefeu  .ehr> 
{urchisweiiiien  Zirkel 
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FRETMAUnSREr. 

JL  K  I  tiiG,  bey  Jacobner :  ScaUt  algebraica 
oeememca,  oder  des  Anti-Samt  -  NUm  fc  dritter 
r    I  1  •f7r rr  I  neil.  J787.  63  imd  IgS  S*  ttrf>ft 

ein;i^fn  iabcUen.  36  gr. 

Der  Hera^ffeber  des  Anti- Saint -Nicaifet  der 
fieh  fdion  durch  die  frtihern  Theile ,  freylich  weit 

iTiehr  durch  die  in  denG.lben  irir;  otheilten  Doch- 
tnetue  als  durch  die  »icht  immer  treiiend,  bedimmc 
md  übeneugend  genug  voruetragenen  Betrach- 
tungen darüber,  um  das  l'uMicam  VtiJicnt  j^e- 
uucJic  hat,i  cicrt  hitr  abermals ,  um  aber  tiie  in 
Hrn.  HR.  Schldzers  Stuatsanzeigen.  Hefe  iS.  gegen 
den  ökonomifclien  Man  der  ftriden  Obferyani  vor- 
gebrachten Befdmldigxingen  Licht  lu  verbreiten, 
lov-ohl  den  gedachten okononnrcl IL n  l  l.,n  der  flii- 
tXcR  Obfervanzy,als  auch  den  dagegen  in  Vonchbg 
gebrachten  Man  der  Klerilter;  and  fagt  zugleich 
in  de/ Vorrede  ( S.  6):  „üa  ich  einmal  den  An- 
„iang  gemacht  habe,  meine  vereiirungswiirdigen 
„Brüder  .'gegen  die  .'\nfchvvär^ungen  ihrer  Ueinde 

•  ,,7U  vertheidigen ;  fo  werdo  ich  boy  de  n  in  Han- 
,,Qcn  habenden  V'orraUi  von  ächten  üocumcnten 
,,jede  neueBekhukiigung,  die  ihnen  gemaciit  wcr- 
,^en  ibUte,  mit  Telhigeo  widvlegen, "  liine  bey 
der  jetzigen  Lage  der  Sachen  bey&ilswürdige  Ent- 
iciiUelsungl  —  In  derfelbtn  \'uirodc  gitbt  er 
(S.  35)  Hn.  D.  Stiink  einen  iUuh,  wie  er  vcrfah- 
fen  lolUe.  „Der  W  eg,  fo  crbisjetic  eingelclilagcn, 
„a'k  feine  Gegner  ui^LMtltcli  fiir  P.-finil'i  v'.ucn  und 
„Calumnianten  ,  i;i  Privatbriefen  aber  für  Buben 
»und  Schurken  zu  erkliren,  möchte  wolil  nicht 
i,der  feyn,  der  feisc  äache  belfcr  maditi  je  mehr 
„er  feine  Gegner  herabwürdiget,  defto  nuehr  ertor- 
„dcrt  deren  Ehre,  iicii  -zu  rechtfertigen.  Ueber- 
„hefse  er  doch  dem  Publiatm ,  wenn  er  mit  dem 
„ihm  zugeliörigen  Gelft  der  Sanftinutl»  feine  ,A;)u- 
„logie  gefchricLcn  ,  wem  driTellje  die  Ehi\ niitel ; 
,>Pafquill3nt  uud  Caluiiuuant,  n.iuutheileiv  geaü« 
,,thiget  väirde.  Doppelt  empfindlich  würde  es  ihm 
„(aÜea^  wenn  er  durch  dergleichen  Herausfo- 
„deningen  feine  Gegner  nöthiget,  ihm  noch  unan* 
„genehmere,  aber  eben  fo  autlicrcifclie  Doamiente 
„vor/uiegen,  als  er  bis  jetxo  erlialten,,  etc.  Wir 
iiberlalfen  es  den  Lefeni  lu  entfcheiden ,  ob  der 
l-KTau5;^eber  Piccht  hnbc-  Hr.  ."Tf.  wenigflens  (rheint 
der  Mc^'iiungdefielbeu  niciit  lU  feyn,  er  hat  gerade 
d;^s  in  dem  nun  crfi;l)ienenen  erllen  Theile  feiner, 
langll  erwarteten  Vertheidigung  gethan,  was  ihm 
Wer  wtderradien  tvird,  —  Die  beiden  hier  mit- 
«;'-theilten  Plane  fmd'mit  Noten  begleitet,  worlnn 
eiiiige  Dinge  erläutert  oder  widerlegt,  und  zuwei- 
len nuh  bei  de  Fiane  verliehen  weiSen.  Wir  haben 

«    tws  die  Mühe  nidit  gegeben,  dicRiduiglceitderfelbeii 
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durch  Nachredinen  ni  ^ftn,  weil  «r  Afttof  htar 

gar  nicht  ankommen  kann  ;  ir.delTen  fagen  die  Kle- 
riker S.  123  vom  Pbn  der  ÜnfleuObfervanT  felbft, 
da&  er  mit  fehr  vielem  Fleifse  und  Genauigkeit 
ausgearbeitet  und  aufscr  d i  :)!  Orden  ein  M.i'cr- 
ftiick  fey;  unfer  HerauFgeLei  bemerkt  aber  vtia 
Zeit  zu  Zeit,  daCs  mnn  lieh  im  klerikalifcltcn  Plan 
verrechnet  habe.   Der  Plan  der  ftriäen  Obrerrani 
hatte  das  vorzügliche  •  dais  1)  jedet  Mi.-glied  auf 
einer  gewifl'en  Stufe  anfiengi  einen  betrüchdichen 
Vortl»eil  von  dem  eingelegten  Capital  zu  ziehen  , 
und  a>  auch  Bechnung  darüber  erwarten  konnte;  1 
im  tirdern  7or;en  I  )  die  Obrrn  r.ur  Nutzen  »ud  2)  ] 
kiucli  um  r^.inipi:  Obern  v,..yd  n-chnung  abgelegt.  ' 
Der  Herau'-i^eDer  fagt  davon  in  \  orbericht  zu  bei- 
den Planen  Der  klerilkalifclie  Plan  lei^t 
deutlich ,  dafs  man  weder  eine  begränzte  AmiSl 
Brüder  haben  wollte,  noch  \',  eni;;  t  :iber  g>^vtl- 
let  fey,  weder  eine  planmäf&ige  üelUmroung  des 
anwadifenden  Kapitals  tu  geben ,  noch  auch  über 
deflcn  Verwenduntj  li-h  liinlanglich  herausiuhf- 
fen;  fondent  es  blieb  lodann  den  unbekannten  , 
Obern  der  geiftUchen  Bnider  unbenommen,  die  | 
Verwendung  des  Geldes  zum  Rcßen  det  Ordeiu,  . 
dasliejfst:  nach  dem  unbekuiuUaiPsMtdicfermßiht-  I 
biVtn  Ülern,  zu  gebrauchen.  —    l'reylich  liel'se 
üch  auch  bey  dem  Plan  der  j?r.  0.  noch  immer 
iiber  Nothivendigkeit  und  Zweck ,  f«lbft  Uber  «lie 
Roclitmürsinkeit  diefcr  den  eintretenden  und  Geld 
zahlenden  Ünidern  anfangs  unbekannten  lüiuich-  , 
tung  m.mciies  fragen ;  indellen  war  es  immerwoU  j 
noch  eine  der  beiden  Arten,  die  einmil  retje  gc-  1 
wordne  Bi'ßicrJe  zur  Preymaurerey  auf  Ci.if  un- 
fchüdlicht  .-^rt  zu  benutzen,  und  die  Aufnahlneg^ 
bltUren  anzuwenden,  und  man  liefe  jeden  att^Ziut 
riicktritt  und  Zurücknahme  fehtes  Geldes  frey;  dtec 
war  im  klerikalifchen  Plan  wieder  nicht,  lieber- 
haupt  fti^ht  nach  die  Schreibart  beider  Plane  yiem- 
lieh  ab.    Wir  wiiTen  nicht,  ob  wir.ein^  Stellen 
(it's  kliM  i':  difchen  Plan?,  d.'a  doch  ein  ^irot?(land- 
iciier  GeiiUicher,  Hr.  SUittk,  lutrli  unct-rfcaneben, 
alfo  vielleicht  verfafst,  wenigftens  gebilligt  hat, 
niyiUi'cii,  fmuleer  oder  fie  ionil  nennen  foUen; 
X.    B,    folgende    S.    121 :    „Wunderbar'  im 
„uns  dio  X'orficiit  erhnltonl  Sie  n   fs  i.'  fil^  f^  ein 
tjchadenfyahcs  U  cicn  feyn,  wenn  lie  uns  nur  da:a 
„aufbehalten' hätte,  unfrel'oge  durch  mehr  als  vier 
„Jahrhundt-rte  in  bell.indigcm  Kummer  dahin  ßehen 
„zu  lallen.    If'ül  fie  ßclir.icht  fdhß  rerL-imn,  io 
„wild  fie  uns  vom  ."Staube  wieder  erheben,  in  dei" 
„lle  uns  gedemuthigt  hac  Sie  icheint  uns  zu  dem 
„Ende  aufbehalten  au  haben ,  um  fclbß  wie^ff 
,Jurc!:  t'V,c  ,  VI  muht  auf'ziißi',:c'r,."'  Inzwcyang'- 
hangten  Briefen  des  Herausgebers  und  «ies  td. 
Hrn.  SfhAart  von  Kleefdd  fuid  noch  f  i:iige  Fimkre 
in  Anl^ung  des  Skonomilclien  Plans  autgeklvb 
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STJJTSiriSSENSCHJFTEIf* 

Frankjurt  und  Leipzig  :  Briefe  zurcncr  Dom- 
htrren.  Im  April  iii>d  Mai  1787»  I7i7-  77 
Seit.  g. 

DIcfe  BrieCe ,  Zwilchen  einem  alten  würdigen 
DomdcchBitten  und  einem  jungrn  Domicel- 
laren,  find  in  einem  lebhaften  und  angenehmen 
Styl,  überhaupt  aber  in  einer  folchen  §chreibart, 
gefchriebcn,  und  mit  folchen  GrundCitien  erfüllt , 
dais  man  den  VerMer  wohl  fchweriidi  vericennen 
dürfte.  Der  Hauptgegenftnid  derfriben  Ift  die 
Frage:  06  es  für  die  Domß'.fier  und  die  dnitfche 
Verfaffmg  überhaupt  vortheiihuß  fey,  Jhrmzen  zu 
geißlichen  Fürflen  zu  wählen  ?  Die  VeranbOimg 
XU  diefer  Fm^e  ift  von  dem  Ccriichie  hergenom- 
men, daüs  der  König  von  Preufscn  feinen  xweyten 
Sohn  fal  Winburg  und  Bamberg  zum  Condjutor 
tnachm  wolle.  Dies  Geriichrwird  mit  Reche  für 
hödift  wiwahrfcheinlich  eiktiTt;  «nd  die  Beea^ 
vrortung  Jener  Fmge  fällt  in  den  Briefen  des  Dom- 
dechanten  durchaus  verneinend  ( S.  75. )  aus.  Er 
wunfdÄ,  nach  dem  Bcyfpiei  des  Fürftcnbundes , 
einen  allgemeinen  Bund  der  Domlcapitel ,  worinn 
fie  vorzugiich  einander  verfprächen  :  (S.  61.) 
,.fchleehterdi)tgf  nie  mit  ihren  Rahlen  außer  dem 
Corpf  der  unmittdbarmiUiehtritterffhaft  zujehen." 
Die  Grunde,  die  dafür  angebracht  find,  imd  un- 
f^reitigvon  Bedeutunjr;  die  Grimde  d^pegen  find 
aber  auch  gar  tu  fehr  übergangen ;  wir  enthalten 
■ans  daher ,  und  weil  Unterfuchungen  dielüfr  Arthier 
■viel  7U  weittiuU'tifT  ucrden  iviirden  ,  um  defto 
»neiif  aller  Eutfcheidung.  Neben  diefer  Hauptfa- 
Che  Icommen  manche  fchonc  Gedanken  über  .Ne- 
benfadien  vor}  fo  a.  &  das,  was  hie  und  da  über 
die  Vortage  nnfrer  deatTchen  VerfiilTung  und  ihre 
allgemeinen  Vortheiie  für  ganz  Europa  gefagt  wird  ; 

31.  S2:  ..Richten  Sie  Ihren  Blick  auf  das 
Gnaae;  vergleichen  Sie  Teutfchbnd  mit  Frank- 
reich ,  nicht  aber  jeden  Winkel  des  Reichs  in  fei- 
nem augenblicklichen  Zulland  mit  feinen  bellen 
TfrBoflSmeil  oder  oft  nur  idcalifch  möglichen  Zei- 
ten ~  "  (Jnfre  VerfalTung  ift  herrlich  in  ihren 
Gnm^tten.ab  die  dieMSwngen  zwingt,  fchwa- 
che  Micftände  in  ihren  Rechten  zu  ciuCil  i  «Ii  die 

dfl^Z'  1787>  ViarUr  Band, 


den  Fiirden  Geivslt  g?mi£r  üfst ,  alles  Gute  lu 
than ,  indeflen  Ge  den  Unterthanen  wider  den  Arm 
des  Defpotifmus  mit  mehr  als  einem  Rettungsmie- 
tel  waffnet;  eine  Ver&flung,  die  das  Gllick  der 
Nation  madien  wurde,  wenn  man  fie  nur  fühlte, 
uenn  die,  fo  ihr  alles  2U  danken  haben,  mit  fe- 
ftcm  Willen  üe  unterünrzten  u.  f.  w.  **  —  Man 
vergleiche  auch  S.  33  Agg.  —  Mit  dem  aber,  wat 
von  forgfanier  Aufrechthakung  der  llrengen  Hie- 
rarchie in  der  katholifchen  Kirche  (S.  59—  c  i ) 
gefagt  wird,  können  wir  gar  ni  ;  t  ■    llimmen  ; 
alle. die  poUcUÄben  Gritode,  die  diefer  Verfafler 
md  andre  fchtm  mdimnb  für  diefe  AaGrechthal- 
tung  vorgebracht  haben ,  kommen  uns  gerade  fo 
vor,  als  die,  woinit  man  zuweilen  die  Erhaltung, 
der  Mönchsorden  zu  empfehlen  fucht;  bÄide  Ar- 
ten enthalten  nichts  als  die  Vorfpiegelung  von  Vor- 
theilen, welche  fie  einll  der  Menfrheit  fchaftten,. 
die  aber  immer  nicht  fu  wohl  abgezweckt  als  zn- 
fidlig  waren ,  und  gegenwärtig  gar  nicht  mehr 
ftatt  halxB* 

SCHOENE   WISSENSCHAFTEN.  ' 

Maxkhbim,  bey Schwan:  t^oUßtmdigtrVatUi^ 
ruht  der  Schönjchreibkunß  fiir  äiefcurpfölzifihe 
Sug^f^ii  foKolil  alt  auch  für  alle  Liebhaber  der» 
fiiben  —  von  Soh.  Fried»  Fi:dt ,  Schullehrer  bey 
der  dentfdi  •  refomtlrten  Gemcfaide  zu  Mantk» 
heim,  ge(!ochen  von  ^oh.  Marimus  in  Augs- 
burg. 1786.  31  BL  QuerfoU  (alUL  i6gr.) 

Die  gro&enVordieile  einer  dei^dten,  leichten, 

frh';ru  r,  und  gleichförmigen  Handfchrift  werden  oft 
verkannte  Man  hält  Ge  fur  pedatvtifche  Zier«rey 
und  bedenkt  nicht,  wie  viel  Ge  zur  Erleichterung 
und  Sicherheit  der  bürgerlichen  Gefchrifce  beytra- 
gen  kann ,  fo  wie  z.  B.  die  neuliche  grofee  U  echfel- 
verfilfchung  in  Paris  dadurch  7u  verhüten  gewe» 
fen  wiv^  Daher  folltenSchulaiiffeher  auch  diefem 
Theil  dea Unterrichts  der  Jugend  die  gehörige  Auf» 
merkfamkeit  fchcr.ken  ur.d  auf  VerbelTerimg  dar- 
inn  bedacht  leyn.  Diele  liac  aber  bisher  in  Deutfdu 
land  vorzüglich  grofee  Schwierigkeiten.  Es  herrfchec 
in  der  Handfchrift  fall  fo  grofse  und  viel&che  Ver- 
fchiedenheit  als  in  denMundorcen.  Jeder  Schreib- 
meifter  iwjttniditn  nach  der  ftinigen^  und  nur  in 
Tc  man* 
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manchen  Provinzen  hat  eine  gevvifle  Gleidtförmtg« 

keit  etwas  die  Oberhand  gewonnen.  Aber  an  Hie 
Zuriickführung  auf  griinrUiclie  Regeln  und  feile 
Crundfätze  der  Vernunft  und  des  Gefchmacks  wird 
noch  wenig  oder  gar  nicht  gedacht.  Alle  Jahre 
crfcheinen  neue  Vorfchriften ,  werden  in  Schulen 
gcliraiiclit  iinil  nachgeahmt,  oder  aucli  vergenLii, 
mn\  niemand  fcheint  lieh  darum  zu  kiimmern,  ge- 
rade als  wenn  es  vollkommen  gldchgultig  wäre,  fo 
oder  andere  -in  fchrciben.  Wenn  man  aber  mit  ei- 
niger Aufmerkfamkeit  X'erjjleichungen  daniber  an- 
ftellt,  fo  ift  ihr  Werth  fehr  vcrfchieden.  Manche 
-bringen  die  Kunft  näher  zum  Ziel  der  Vollkommen- 
heit, andere  fiihren  davon  ab,  und  darnach  foll- 
ten  fie  billig  auch  gleich  andern  Unterriciit^büclierlfc 
äffentlich  empfohlen  oder  geradelt  werden.  * 

Die  von  Hrn..  Pixis  zunächft  für  die  Pfalzifche 
Jugend  belHmmcen  Vorlchriftcn  zeichnen  fich  -Int 

CmxcnTwnr  durch  eine  gewifleVolinändigkcitaus, 
die  aber  dagegen  im  Einzelnen  doch  betrachtliche 
Mingel  hat  Sie  enthalten  verfchiedene  Schriften, 
die  man  nicht  gerade  in  aUen  findet »  aber  auf  fo 
viel  grofsen  und  koftbaren  Tafeb  hätte  doch  mehr 
ly.  liL  tt  i  ;  w  erden  können  ,  und  das  \"erhältni£s  in  Ab- 
lichc.  der  Brauchbarkeit  ift  nicht  wohl  abgemeOen,. 
Der  alfgemeine*  Unterricht  von  Stdhm^ -  des  Lei- 
bes^Lnpedcr  Hand,  Federfchnitt  u.  d.  g.  fehlet, 
und  muts  alio  blols  mündlich  ergänzt  werden^ 
Durchgängig,  ift  auf  die  einfachen  Gnindftriche 
Vnd  alhniShliche  Bildung  mehr  zufammen gefetzter 
Buchftaben  nicht  genug  Rückficht  genommen.  Die- 
/usnielfung  und  genaue  Beflimmung  der  Zuge 
durch  mathematifche  Figuren  und.VerhälcnilTe  aber 
mangele  faft  gäfttlich,nnd  ohne diefe- iff  doch  keine 
Gründlichkeit  möglich ,  dahr-r  He  feit  200  Jahren 
von  den  bellen  M  ei  Hern  beobachtet  und  mit  ge- 
nommen V.  ird.  Endlich  hätte  auch  die  Anwendung 
«fm  wirklichen  Uoterricht  in  Schulen  noch  fehr  da- 
diirch  erleichtert  werden  können ,  wenn  einige  Ta- 
feln ftatt  fortlaufenden  Textos  gefperrte  Zeilen  ent- 
hielten die  man  von  einander  Schneiden  und  un- 
ter die  Lehdioge  vcrthdlen  könnte. 

Die  beföndere  Ausführung  ift  Tiberhaupt  zwar 
rein,  zierlich  und  fcfl  ,  aber  in  manchen  eii.*/el 
nen  Stücken  doch  iiichtfo  gut,  uL'-:  man  nach  dem 
Vorgang  fo  vieler  gutenMciller,  wie  Strips,  Decker, 
Albrecht  u.  a.  billig  fordern  könnte.  Die  deutfche 
Currentfcinift  auTg  Tafeln  gehört  zu  den  gefcho* 
benen,d.  i.  die  Harken  Gruiulllriche  fallen  rück- 
wärts vor  der  Senkitnie,  wekiies  immer  Ichon  der 
riüchtigkeit  hinderlich  ift.  Die  Buchftaben ,  wel- 
che über  die  Linie  in  die  Hühe  gehen,  hibcn  ein 
unangenehmes \'c)lialaiils,  wie  i>  ck  Is  i\  SLleti-tere 
find  viel  zu  breit,  und  es  fehlt  ihnen  das  Hiiekclien 
zum  An&ng.  oder  «ur^Vecbindung  niit  den  vorher* 
gehenden.  Die  kleinen  VerTalfen  CnA  mell^ns 
leicht,  edel  und  einfach,  die  grofsen  zum  Anfang 
aber  fchön  mit  ^>>ben^iigen  überladen,  fo  daiis 
t^B^E.  und.  S  darufaec  fiiit  unkeanüidi.  werden- 


Die  Kanzleyfchriic  auf  3«Tafefai  (Ute  m  Och  recht 

put  in  die  Augen,  nur  daCs  die  dazu  gehörigen 
grolsern  Aafangslnichftaben  denfeRjen  Fehler  ha- 
ben. Das  fdiönfte  von  allem  ift ,  wie  in?gemeia, 
bey  den  oberdeutfchen  Schreibmeiftem  2.  B.  Lofe» 
nawer  und  Bauernfeind,  anch  hier  die  Fntctur ,  wel- 
che II  Tafeln  einnimmt-  Die  Textbuchilaben  find 
deutlich,  fchön  und  in  gutem  Verhältnifs.  nur  wei- 
chen dodi  manrltevon  dem  gemeinen  Druck  dorch 
künftlich  nngefetztc  Schwänzchen  zu  fehr  ab ,  wie 
g  p  X.  Die  Verfallen,  wozu  auch  eine  Ai.7;;hl 
Waarenzeichnungen  für  Kaufleure  kommt,  haben 
zwar  nach  aiter  An  eine  JWenge  Parallel-,  Schnecken-,  , 
Gitter  - ,  Knopf  •  und  Blumenzüge ,  aber  es  find  doch 
die  Hauptflrichc  nicht  dailurch  verdunkelt.  Die 
innere  Verzierung,  der  Striche  lelbll  durch  allerley 
Schatten,  Zacken t  Schuppen,  Steme,^  Rüschen, 
Schlangen ,  Ketten  u.  d.  g.  ift  ungemein  mannich- 
faltig  und  doch  meiilens  gefchmackvoll.  Das  ein- 
zige anftö(sige  find  die  Schnörkel  zwifchen  den  Zei- 
len ,  die  bald  aus  den  Schwänzen  der  Buchftaben 
fortgefetzt ,  bald  auch  ganz  allein  fürfich  hinein  ge- 
ftellt  find,  und  lieh  iiberall  widerlich  ausnehmen. 
Die  lateiniCche  Schrift  beUehec  nur  aus  eine«  Tafel 
mit  dem  Cunrent-rVerftf-t  rdmiCdieRiind  Ca^rital* 
Alphabet  und-  einer  mit  Curtivtext.  Jene  find  zwar 
in  etwas  mit  zum  Gebrauch  fürs  Deutfche  einge- 
richtet, aber  doch  nicht  zulänglich,  x.  B.  ck  u  ift 
im  Römifchen  befonders,  hingegen  gerade  in  dem 
nöthigften  Current  Jfehlt  es,  und  das  lange  j,  ä 
kommt  gar  niclit  vor.  Griechifch  und  Hebrait'ch 
find  vennuthlich  als  unlesbar  und  unvesftindlich 
ganz  überganjgen..  Doch  dieGes  iü  leider  in  nea- 
ern  Zeiten  (m  übt^rall  gewöhnlich  und  'iIut  kön- 
nen meiilens  lelbll  Gelehrte  kein  Wort  Griechifch 
Irhn  iben,  ohne  mühfam  und  abgel»redien  die  ein» 
zelnen  Buchftaben  dem  Druck  nachzumnhlen.  Da- 
gegen lind  2  Tafeln  fürs  lingliiche,  die  doch  zu 
nichts  dienen  können,  als  d  ifs  etwan  die  Jugend  die 
nachlüllige  Schrifurt  nadiäfie.  lihec  find  doch  die 
3  Franzofifdtenrnikdich,.  um ifi» weiter  abwridien» 
de  der  Batardefchrift,  der  coulce  in  Briefen  i\nd 
der  runden  oder  Finanzfchrift  in  Urkunden  etwzs 
kennen  und  letztere  lefen  zu  lernen,  .'^ber  dazu 
iH  auch  das  wenige  nicht  hinreichend  und  es  hat- 
ten ühaegröfsem  Aufwand  viel  reichhaltigere  Aus« 
züge  von  Duval,.  Borbador  oder  Bedigis  geliefert 
werden  können.  Den  endlichen  Befchluls  macht 
noch  dne  Tafel  mit  ScMub-u.  d.  g.  Zügen  1  die 
aber  alle  vid  ta.  Ingftlidi^  fymmetmdi  und  tdt 
lind.. 
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In  diefer  Abtheihmg  eines  Werks,  deflen  Ab- 
fichc  und  Pinn  die  Leier  den  -A.  L.  Z.  fchon  MS 

der  Anzeige  cles  erOcn  BanHcs  ( 17S6  No.  Ho)  ken- 
nen find  nur  die  BiDliotheken  iiveyer  Studte  befchrie- 
ben ,  Jltona"!  und  jitiptburgu  Jene  von  S.  i  bis 
2f,  \  diefe  von  da  an  pis  7uni  Ende,  In  Altona 
ift  blofs  die  Gymnafiumsbibliothek  dem  Verfbfler 
merkwürdig.  Mnn  hat  ilui  auf  eine  lobensvvürdtjxe 
An  in  den  Sand  geCeuc»  ihre  Enidehung  und  ilir 
«nmählichesVadmhum  genavMibefchreiben.  Uns 
war  neu  und  vorzüglich  angenehm  die  Nachricht 
von  der  BucherlamniUinfj ,  die  der  in  Altona  1778 
geflorbene  berühmte  Literator,  ^olu  Peter  Kohl, 
der  GymnaGumsbibliothek  noch  bey  feinem  Leben 
gefchenkt  hat.  Es  find  viele  fdiSt7bare  Handfchrlf- 
ten  und  rare  Druckerdenkniiile  dninn  ,  die  zum 
Theil  angegeben  und  kurz  berchrieUen  worden. 
Mit  dfernem  Fleifs  i'ammdte  Kohl  die  Handrchrifc» 
liehen  und  fchon  pcdnickten,  nbcr  höchft  feltenen 
Jateinifchen  Gediciac  IJierotiynü  Anunatit  um  da- 
von eine  neue  Ausgabe  zu  verandalten,  der  er 
eine  ximnändlkhe  Lebensbefchreibung  des  Dich- 
ters bey  Tilgen  wollte.  Unter  den  Handfchriften  ift 
vielleicht  der  nähern  Bekanntmachung  wurdig  djs 
S.  24  erwähnte,,  tn  ruHifcher  Sptache-  abgefalste 
Tagebuch  des  GtoTsCirffeit  Iwaa  (vleUddit  AlexeJ> 
Michailowitfch^  Weiiigüens  wolle»  wir  hierinit 
au&ieckiäm  darauf  machen^ 

Da(s  Hr.  H.  bey  dem  an  Biicherfchätzen  vor- 
sugUch  ttMMti  Augsburg  fokurz  nicht  wurde  weg- 
kommen können, liefe  fich  leicht  erwarten.  Ue- 
berdies  hatte  er  mehrere  Hülfsmktel  vor  (ich,  fo 
wohl  gedruckte,  als  ungedruckte;  letztere  haupt- 
fachlich  von  den  Herren  Zapf  und  Priefer,  die  dann 
ouch  ihre  eigene-  Bibllodteken  am  ausfithrllrhften 
befcliriebcn  haben.  So  wie  in  dem  erden  Band, 
alfo  auch  hier ,  eifert  Hr.  H.  gegen  bibliothekari- 
sche Misbrilche,  gegjen  Faulheit  und  fJeid  der  Bi- 
bliothekarien, gegen  alberne  Sperrung  öffenrlicher 
Bibliotheken  u.  1".  w .  Mehr  zu  wünittien ,  als  zu 
hofl'en  ift,  d^.f?  diiuit  viel  werde  aiifgerid  rer  wer- 
den. Gewöhulich  werden  ^i^enfinn ,  Bosheit  und 
UnwilTenheit  nur  noch  hartnäckiger  unB  fchlimmer 
bey  dergleichen  numUoTibns  ,  wie  Hr.  Hiruhing 
einer  ift.  WirkCamer  durfte  vielleicht  fein  patrio- 
tifcher  Eifer  werde»,  wenn  er  ihn  in  gemäfsigte- 


rem  Ton  vortrug?, 
das  andere ,  was  uns 
£en. 


I>  i,"h    v'.ir  wollen  eines  und 
leikvsuidig  fcheinc,  anzei- 


Nach  einigen  Seufzern  über  Lauigkeit  der 
meiden  heutigen  Augsburger  in  Vergleichung  mit 
Ihren  Vorf ihren  gej^cn  achte  Literatur  ♦)  redet 
Hr«  H.  luerft  von  der  fiibl  des  Domkapitels,  wahr- 
fcheiidich  der  äbeften  in  Augsburg,  und  wegen 
ihrer  sttm.Thefl  l'ehr  akeu  Handfchriften,  betrScht- 

•  )  Augtbiit^.  heif  t  i>S.  ;3  .  ift  ein  fehr  theiirerOrt;  der 
Rcirne  'mt.  aiff  riinrtii  Sih^tikaHchrii ,  lebt  im  fchiin- 
Ijieriulfii  Kling  Kluig,  bckuiliiiiL-rt  fich  aidUa  IUI  Ge- 

Jchru  uukl  ift  eitt  Feiod  da  Bucbcr.- 


lichflen  ,  aber  auch  unzugänglichften.   (Zu  be» 
dauern  wSr*  es  doch  fehr ,  wenn  die  Vernuithun(j 
S.  33.  richtig  wäre,  dnfs  die  von  Hn.  Zapf  für  den 
Hrn.  von  Chiniac  in  P^ris  üus  einem  uralten  Codex 
dieicr  Bibliothek  abgefchriebenen ,  unedirten  Ca» 
pituUoM  regivn  Frmcorum  nicht  herauskommen 
wtirden.  W'enn  auch  ja  der  Franzofe  den  feitiTgi 
erwarteten  2ten  Band  der  Capititlmien .  worinn  je- 
ne ungedruckten  erfcheinen  follen ,  nicht  zu  Tage 
fordern  will  oder  kann ;  fo  foÜte  Hr.  Zapf  fie  zu- 
rück fodern.  und  fclbd  bekanntmachen.)  Darauf  fol- 
get die  Ütadtbibliothek  ;  ihre  Entftehung,  Schick- 
fale ,  ehemaligen  berühmten  Auffeher .  Katalogen , 
befonders  von  den  beiden  feltenen  iiöphelifchen 
und  Reiferifchen ;  ferner  der  Beltic^  des  jetzigen 
Papdes,  der  aus  Zajifs  Dericht  daran  lunrtundlirh 
wieder  aufgev. rinnt ,  und  fogar  die  famöfe  Rede, 
die  Rector  Mertens  dem  Erafmus Hoterodomus  ab- 
dalli ,  u„  I  dt  1,:  hiirftbifchof  von  Rom  vordecla- 
nurte,  i»uth  einmal  abgedruckt  id.    (S.  61,  wo 
der  gelehite  Begleiter  des  Fapdes,  der  damalige 
Kundus  G^rampi ,  mit  allen  feinen  Titeln  genennt 
wird,  hätte  eben  deswegen  erwähnt  werden  fol- 
len,   d      er  iet.'t  Cardinal  ift.)    Bedauert  wird 
billig  S.  62,  da£sL  diefe  herrliche  Bibliothek  einem  fo 
mttrrtfchen,  unfreundlichen^  hfitdiil  undfenftferti- 
gen  Manne  mivertraur  id,  wie  Mertens  von  jeder- 
mann befrhrieben  wird.    Hr.  H.  hätte  aber  auch 
v.iiren  füllen,   dafs  der  Mann,  ab  Bibliothekar 
fo  elend  beföhlet  wird,  dafs  man  ihn  h  v  feinen 
vielen  andern  Gefciiaftea  nicht  wohl  7umuciien 
kann,  die  [}ibl.  oft  zu  zeigen.  Zuletzt  werden  einige 
vorziigliche  Seltenheiten  deflelbeir  angeführt»  -~ 
Es  folget  die^  Bibl.  des  Reidisßifi»  zur  Sn  Ulrich 
und  Atm ,  wo  bpron(?ers  ein  Üut7end  alter  fchätz- 
barer  Druckerdenkmahle  aus  vielen  andern  ange> 
xei  jTt  wird.    Ferner  die  bifchöR.  BibLr  die  zum 
Theil  der  Univerflr:1t5;bihl.  in  Dillingen  i\\  Theil 
geworden.    Bibl.  dis  evangclifchen  CoUegiunis  zu 
St.  Anna.    Bibl.  der  Exjefuiten,  die  mit  der  da/u 
gehörigen  Peutingerifchen .  aum  Theil  lüderüch 
verfvhleudert  worden..   BibL  der  Rarmeliten ,  die* 
erd  in  der  neueden  Zeit  erheblich  geworden  id. 
(Wenn  Hr.  Hirfching  S.  93  Hrn.  Gerckens  Tadel, 
dafs  fie  im  vierten  Stockwerk  ftdie,  folglich  bey 
i.p,,orcaef3hr  fchuer  7n  retten  fey,  dadurch  ent- 
krjften  will,  dafs  er  lagt,  biblio'theken  gchüren 
eigentlich  in  die  Höhe ,  wen«  fie  nicht  wegen  der* 
Eeuchtigkeit  dem  Verderbenr  ausgefet2t  feyn  fnl- 
len;  fo  verfillt  er  aufs  Extrem,  als  wenn  zwi- 
fchen  dem  unterften  und  vierten  Stückiserk  kein 
zweytes  wäre.   Auch  felbft  im  untcrften ,  weijn  es 
gehörig  angelegt  wird  «  können,  und  follen  voii> 
Rechts  wegen  ,  Bibliotheken  dehen.  )    Bibl.  der" 
Francifcaner,  Dominicaner  und  Kreurzherren ,  zu 
S..  Georgen  ,  und  der  Capuciner  bedeuten  alle' 
nicht  viel.    Unter  den  darauf  folgenden  Privaibi- 
bliotheken,  find,  wie  wir  fchon  oben  Jti7eißten, 
die  Ziptifche  und  Prieferilche  am  umdändlichden 

^efchrieben.-  Beide  eothalten;  mehr erffi  zum- 1  heil 
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Brieferifchen  Cnd  ausfiihrlichcr  und  khrreicher  be- 
jfcUriebea,  als  4lie  Zapfifchen.  Vonüglich  rech- 
nen wir  dahin  die  Befdireibung  der  erften  und 
aiif«erft  raren  Sammlung  eini;;er  Roichsabfcliic^^p 
(S.  157  u.  ft". )  ohne  Jahrzahl»  Drucker  und  Druck:- 
.ort  •  und  ihre  Vergleichung  mit  der  Schobferi» 
fchen»  die  gleichials  fehr  täten  undaltift,  und 
ft<Ai  in  der  Zapfifchen  Bibl.  befindet.  Weiter  noch 
von  der  reich*»n  naturhidorifchcn  Bibl.  des  Hi  n.  v. 


der  nUofophie,  Auf  der  fplgenden  Seite  wird  der 
Hufs  Lethe  gefchrieben  Leu.  Die  Interpuncüon 
ift  4iorc  ganz  vemachläffiget.  Ebendafelbß  wird 
von?» Merz  gefagt,  er 2^»(>/r6ehalB herber Con« 

trovcrpprediger  und  alij^fnichrr  JTundcrmmn  ins 
folgende  Jahrhundert  hiniiber-  U'as  heilst  da« ;  ßch 
hinüber  zetteln?  und  wie  Icann  man  Merien'e;- 
nen  ITundemmm  nenen  ?  S.  33  fteht  XiUnder 
(btt  Xytander,  Ebend,  {trotzen  die  Bucitläden  mit 
flatt  lüti  Romanen.    S.  39  Opporni  flart  Oporvu 


jCobres,  (  wobey  zur  forttetzung  des  mit  fo  vielen  S.  46  Baüe  ftatt  ßayle..   S.  87  unterfchoben  li.  m- 

Beyfidl  aufgenommenen  Kaologen,  den  ihr  wur^  tergefchtihen'  Ehend.  fuclwi     finde^i.  S.  90  trang 

dincr  Befiuer  felbft  verfertigte  ,  Hofiiung  gemacht  ti)i?;fif*,  er^rirf  ü.  frgri:";  urifc  ft.  h  r;//!' FarW. 

wnd,)  und  der  Herren  ßriider  V'eith.    (S.  igi  ü.  91  ua  Schimnats.  S.  ^4  der  i/dwplz<r/iif/icr.  S. 

wird  eine  Anelidote  von  dem  Chronica  Gottwicenß  96  weiteri  1>.  weiter,  S.  97  ITaldiug  ft.  W^addäng» 

berichtiger,  bey  Gelegenheit  der  Nachricht,  data  Der  bekannte  fiayriiiche  Gefchichtfchreiber  iwi 

die  beiden  gelehrten  Brüder  und  Buchhändler  Veith  OefeU  hei(st&  13$  u*  t  bald  Oeple,  bald  OffeU, 

die  Bibl.  des  ehemaligen  WeyhlnlVhofs  in  Bamberg,  S.  Ifl  LechrOm  f,  I^fkrtm, 


J'ranz  Jofeph  von  Hahn,  an  fich  gebracht  haben. 
.Von  diefem  Ifolm  hat  man  hat  man  in  neuern  Zei> 

ten  verfichert,  er  fey  der  wahre  VerfaiTer  jenes 
;diplomatilchen  Werks,  nicht  aber  der  Abt  ßeifel 
von  Götcvve:  :;  Hr.  H.  ghubc,  dafe  dicfes  Ohne 
hinreichenden  Beweis  gefchehe,  dafs  Hahn  zwar 
Bcffejn  geholfen,  aber  nicht  das  ganze Werlc, —  fo 
weit  es  nemlich  ganz  genennt  werden  kann,— ver- 
^tigchabe.  —  Weiter,  noch  einige  andere  Pri« 
va^bliodieken  und  ganz  xnletzt  vom  Augabui^ 
j;irdien  Stadtarchiv,  vüji  dorn  Geb,  nach  Hrn.  Mir- 
i'chiugs  Ausdrück ,  nicht  viil  niiunlLchcs  lagen  la Ist, 
weil  es  äufeaft  vemachlälligt  wird.  Ein  dortiger 
Gelehrter  retrete  eine  Menye  Urkunden  vom  Ver- 
derben, als  üe  gerade  zum  Goldidiiager  getragen 
xud  verkauft  werden  Mcen. 

U'as  wir  übrigens  bey  Gelegenheit  des  erf^en 
Bandes  diefer  Bibliothekengefchichte  in  Anfehung 
der  nachläÖigen  und  incorrecten  Schreibart  des 
Verf.  erinnerten  ,  gilt  auch  noch  von  diefer  erften 
Abcheilung  des  3ten  Bandes.  Hierzu  kommen  auch 
viele  Drvickfehlcr ,  die  in  U'erken  diefer  Art  am 
allerforgfiUtigßen  vermieden  wdrden  folken.  Auf 
•clie  InterpttDCtlon  fidieint  fich'Hr.  H.  gar  nicht  <u 
verßehen;  Beweife  hierzu  liefern  alle  Seiten;  und 
von  feinen  übrigen  Machlaifigkeicen  geben  wir  aus 
vielen  nur  fidgende  wenige  Proben.  S.  29  wird 
Brucker  zwcymal  niu-J  ^acob  genennt,  da  er  doch 
Johann  ^acob  hiefe.  Er  wird  als  Verfajjer  der  fcho- 
tien  phyhfophißiien  Ilißoric  mg'ciwhvi.  Uafs  piniiu- 
'  fop^fen  ein  Druckfehler  fey,  wollen  wir  einräu- 
men: abttr  nicht  diest  daia  B.  dne  pluiojujh.ißht 


Doch  genug,  und  dies  blofe  In  der  guten  \!> 
Gcht,  Hm.  Hirfdiing ,  deflen  Bemühungen  wirb- 
lieh  viel  Dank  verdienen ,  auf  einijie  Mlngd  ao( 
merkfam  zu  machen  und  etwas  zu  feiner  weitem 
Ausbildung  beyzutragen.  In  der  V^orrede  eiGert  er 
gegen  Sperning  äJFentlicher  BibUotheken  und  ge- 
gen den  unnützen  Wuß ,  mit  dem  manche ,  b^oi^ 
den  KlofterbiUiodieken,  bebden  find.,  verfidier^ 
dals  nicht  Tadclfucht,  fondem  Wahrheitstrieb  ihn 
befeele;  idagt  in  Anfehung  einiger  Bibliothekarien 
über  Nangel  an  Unterßützung  bey  Ausarbeitung 
feines  Werks  ;  und  vertheidiget  Geh  männlich 
gegen  ein  Paar  ungegründetc  Kritiken  iu  def 
WinlninE^fciiai  gdmen  Zeitung» 

V  EPxMlSCJiTE  SCHRIFTEN. 

LEIPZIG,  bey  Crulius:  Anhaai  zwn  fiinß» 
TheUe  Carls  vmCarhbergt  welater  cme  npe^ 


logie  deiTelben  enthält,  von 
Salzmann,   1787.   Iig  S. 


ChrifimiGttäa^ 

8. 


Die  Apologie  iß  gegen  die  in  unfern  BUttera 
Nro.  60  und  63  diefes  ^hrs  befindliche  RecenGon 

gerichtet,  welclie  Hr.  S.  hier  wörtlich  h  u  bdru- 
cken  lafTen,  und  feine  Beantwortung  in  Anmer- 
kungen beygcb rächt  hat.  Der  Ton,  in  welchen 
er  feine  Aiuithefcn  abgefafst  hat,  t(lan(^andig  und 
gcfittet;  wiefern  aber  die  Gntnde,  womit  er  ße 
unterßützt,  treffend  Und,  müflen  wir  den  JjeHem 
des  Carl  von  Carkberg  zu  beurtheüen ,  und  dem 
Ver&Qer  befagter  Recenßon,  dafem  es  Ihm  notfaig 


men:  aner  nicnc  oicst  aais  o.  ane  p,u,jjojh,ijcng  vertauer  beiagterllecenhon,  datem  esu 
IßßmnfseStMbtn;  a  Ift  vielmehr  eine  Ht/hrtt  (chcint,  teuf  tu  itqdJdrn,  üherlaOien. 
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G  0  l  IL  SOLL  .}  U  R  T  HE  i  T. 

Hamburg»  in  der  Heroldfchai  Buchhandtune: 
BetradOungm  i&er  dif  Verfbhnungskhrc ,  roa 
3'  3'  Wichman,  Pnflor  7U  Sr.  f7eorg.  Andre 
völlig  neu  ausgewiieiteteAtisgabe.  S.8a  Ci  <^  gr.) 

^^chon  vor  34  Jahren  gab  dVr  VerfnnVr  BeiTach' 
tuiwn  über  dm  Glauben  der  Ciinjkn  t  on 
der  VerpAmaig  heraus,  4tte  wir  itzc  nicht  bey  der 
Hand  haben  ,  über  die  er  aber  in  der  Vorrede 
felbll  das  Urtheil  fpricht ,  dafs  iie  zu  fehr  voller  Hypo- 
theien  gewefen,  \im  eine  gründliche  Untcrfuchung 
anzußeOeo.  \  on  dieien  hat  er  nun  dieCe  neue 
Auflage  «n  reinigen  gefucht*  und  hofifc  es  im  cin> 
leuchtend  gemacht  zu  haben  ,  dLifs  die  Vorbei- 
lungsart,  welche  die  procellauiiLdie  Kirciie  bisher 
davon  für  die  wahre  gehalten ,  eigentliche  Schrift- 
lehre,  nicht  blos  kircOithcr  Lehrha^ilff  fey.  Die 
Behandlungsart  foll  fich  von  der  Saierfi  hen  Schrift 
befonders  dadurch  unterRlieiden ,  dal's  üe  minder 
polemifch  als  jene  i(l>  und  mehr  die  Grunde  da- 
für als  die  Einwurfe  dagegen  darftellb  —  Wir 
geliehen  aufrichtig  >  dafs  ,  fo  willkommen  diefe 
2»cbrit°t  denen ,  welche  ihr  ganzes  Chriileathum  ge- 
rade von  der  Idee  einer  Aellvertrecefidi^'Genng- 
■(huung  abh:.nc-i;T  machen,  feyn  ma^ .  es  uns  doch 
vorkomnu,  als  wenn  wenigiiens  nicht  diis  gering- 
fte  neue  darinn  gefagt ,  und  keine  einzige  neue 
«JSeite  zur  £eftäitig>wg  des  Syftems  hervorgezogen 
w9re.  Es  ift  daher  die  bekannte  Lehre  mit  wen 
pewöhnlichen  Bcfli  nmun^en  ,  Tinfchr^inkungen, 
^eweti'en  wiederholt  ,  imd  in  einer  ganz  beque» 
linen  Ordnung  und  Zutammenhange  dargeifellt 
•worden.  Wollte  der  X'erf.  nicht  iiolcmilcli  feyn , 
Ib  hätte  er  doch  wenigllens  in  der  bcllaügung  fei- 
ner Behauptungen ,  und  in  der  Ausfuhrung  feiner 
Gründe,  auf  die  dagegen  gemaduen  üinwurfe 
Rudcficht  nehmen  nniften.  I3i^  vermtifen  wir 
aber«  wovon  wir  nur  7.  B,  auf  d:is  verweifen, 
>vas  in  der  vierten  Becrachtang  S.  g.  fil  über  die 
Seclenangft  C  gefbgt  wird.  —  R.  geftehc  auf- 
richtig, daCs  es  ihm  immer  zu  unfern  Zeiten  ver- 
dienftlicher  fcheint,  das,  worinn  di^  verlciuedaen 
Vorftellungsarten  doch  zuletxt  iibereinftimmen, 
aufzufuchen ,  als  noch  immer  die  Ideell  aller  dul- 
den nach  einer  Form  zu  bilden* 
■  4»t.Z»  1787.  Vtetttf  ' Bumit 


IIelkstaedt,  bey  Kühnlin  :    lieber  AUegorii 
und  Mythologie  in  der  Bibel,  infondaheit  im 
Abßci.t  oatf  dm  Pr^teten  ^ona  und  andre 
Jf^mderbegebenheHen.    Von  D.  S.  B-  LUder* 
wald  ,  Her^ogL  Braunfchw.  SuftlkMadat» 
ac8  S.  gr.  g.  Ci3.gr.) 
Viele  neuere  Erkttrer  des  A.  T.  haben  mgpi 
Jangen,  das  Auffallende  oder  Unglaubliche  meh. 
rerer  darinn  erz^iiiker  Begebenheiten  durch  eine 
ailegorifche  Deutung  zu  mindern  ,  und  bey  dSM 
Hebräern  fo  gut  als  bey  andern  Völkern  eine  gc- 
wifle  Mythologie  anzunehmen.    Iis  ift  kein  Wun- 
der, uenn  dies  manchen  braven  Mann  ,  der  lieh 
iene  £rz^<hlungen  von  Jugend  auf  (b  buchHäblich 
als  müglicli  gedacht,  uncTbey  etwanigen  Zwetfeln 
immer  in  dem  Gedanken,  der  Allmacht  fey  nichts 
unmöglich,  beruhigt  hat,  fehr  gewagt  und  fehr 
bedenklich  vorkommt.   Dies  ift  auch  der  Fall  bey 
dem  N'erf.  diefer  Schrift  gewefen.    Er  meint,  wir 
verfielen  dadurch  wieder  in  die  Metliode  des  Ori- 
genes,  der  auch  das  Allegoriliren  empfohlen  habe, 
l^un.  ift  fireylich  wohl  ein  £ehr  ajifialleader  Unter» 
fchied  unter  unfern  heutigen  und  den  damtUgea  ' 
Allegoriflen.    Ali  r  diefen  UberKeht  der  Vert  i» 
der  ÜsMme  feiner  üehraiptuagcn  gänzlich. 

Seine  Schrift  würde  mehr  Aufmerkfamkdifc 
verdienen  ,  t^i  clor  Gf;:;ep.fland  allerdings  von 
Vichtigkcu  ii\  ,  wenn  er  von  fichercrn  Grund»« 
Tatzen  ausgegangen ,  an  eine  liberale  Interprcv» 
tation  überhaupt  gewöhnt ,  und  durch  LeÄu)i£ 
und  philolophifche  Beurdteilung  alter  Denkmale 
der  Vorwelt  vorgeiibt  wäre.  Wie  will  er  2.  B.  den 
^tz  allgemein  vertheidigen ,  dafs  bey  einem  Ge- 
fchlchtlrareiber  kein  mythologifckes  Inferat  ver- 
jmuhet  werden  ditrfe.  Wir  folken  glauben ,  die 
äUelleu  hiAorifchen  Denkmale  bewieien  gerade 
das  Gegentheil.  Ganz  wahr  ift  die  Bemerkung :  um 
Mythar,  und  Gefchichte  zu  unterfcheiden«  mu(s 
ich  dem  SchriftfteUer  int  Auge  feim  —  das 
füll  Wühl  heiflt'n ,  mit  feinem  ganzen  Geift«  Manier 
u.  f.  w.  vertraut  werden.  Nur  Sclia4c,  dafs  die 
Regel  fo  fehwankend  ift,  und  ein  jeder  Interpret 
einen  folchen  Scharfblick  zu  haben  meynt.  — 

In  den  Bemerkungen  über  Wunder  und  den 
Beweis  aus  Wundern  ilt  ungemein  viel  Walues  und 
Gutes  ,  wie  überhaupt  Scharffion  und  Billigkeit 
dem  Verf.  zur  Ehre  gereidieii.  —    Jtr  hat  übri- 
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£ens  feine  vorausgefchikten  Bemerlningen  auf  das 
Buch  SfHW  anffewendec  Schwerlich  wird  er 
aber  mt  t«ftr  ubeneugen ,  daCs  hier  alles  buch* 
ftSblid^  SU  verftdien  uj. 

^  JRZNBrGBLAHRTHBJf. 

Paris,  bey  Duplain :  Introduclion  methodique 
d  la  Theorie  et  ä  la  Pritclique  de  la  mdicine : 
.     par  D.  Miirh-dc  /).  M,  (j-vn^r  tr.iduit  de 
C  Angloif  flu  tu  dcrmere  Ldnion  et  au^mcnti 
de  ^tucoup  de  Notes  par  M.  tetU  •  Rädel , 
Doäeur  -  Regent  de  la  Facultö  de  ro^d^cine 
de  Paris*  et  anden  Chirurgen •majw  du  Hol 
aux  Indes  Orientale!^,  ly^y.  T.  I.  3g  u.  404  S. 
T.  II.  S9S  S*  K>  CiRthlr.  10  gr.) 
Macbrfdes  andi  Ins  LatetnfGcSe»  HalMndifdie 
mtl  Deutfche  iiberfetrte  Mithodknl  IntroAuä'mi 
to  the  Theory  anä  Pt  atlue  of  the  Art  of  Mediane 
ift  Cjn  aUgemein  bekanntes  und  gefih:uites  Werk, 
bey  welchem  man  mir  bednuem  mufs,  dafs  es  der 
Verf.  vom  Tode  übereilt ,  nicht  ganz  hat  beendi- 
gen können.    Wir  fchränken  uns  hier  blos  auf 
da^enige  ein,  was  xur  franzöfifchen  Ueberfeuung 


Provinzen ,  welche  fonft  niemand  fuchen  würde, 
können  ziemlich  gewifs  feyn,  ihren  Unterhalt  in 
Paris  zu  finden,  wenn  fie  irgend  ein  neues  Mittel 
gegen  die  logenannten  Galanteriekrankheiten  (die 
nun  dort  au<^  gar  xierlirh  mal  antifoäalt  maliiie 
dr  Cythfye  vu  f.  vr.  nennt)  erfinden ,  und  durch 
Avertiirements  auf  den  vulkrcichften  Strafsen  aus- 
bieten lalTeo^    Line  lolche  Spcculation  aufdieSutt> 
den  feiner  niitbürger  hac  denn  auch  diefer  Kr. 
Andricu  fretnacht ,   delTen  Brncluire  wir  hieran« 
;:cigen.     Er  unterfcheidet  ilch  von  den  meillen 
feiner  Mitfpeculanten  dadurch ,  dafs  er  die  Zu< 
iärnmenfetsHUUi^  feiner  aqgepriefenen  Mittel  (wdii 
che         Attfiofungen  d)is  Sublimars  mit  Salpeter, 
Gil  l  i  :  ,    arabifchem  Gummi  u.  f.  \\r.  vertetit, 
cheils  Mercurialcerace  und  Salben  fuid}  bis  tu( 
eins,  welche»  er  fidi  —  ab  das  angeblich  wiik' 
famfle!  —  vorbnhnlten  hat,   Öffentlich  bekannt 
macht.  —   Wie  beltimmt  er  lieh  fonft  in  feinem 
Unterricht  über  den  Veriauf  und  Kur  der  Luft- 
feuche  ausdrücke ,  kann  man  fchon  nus  folgender 
in  ihrer  Art  einzigen  und  mufterhafcen  Itefinitm 
jener  Krankheit  fehen:  on  peut  definir  cette  mula- 
_      ^  _    die  p  caauue  m  mal  d'une  ffrande  etaidnet  aifaM 

hier  zugekommen  ifL   Vicq  d'Aztfft  Eloge  de        vn  grtmd  ntmdfre  de  fumptomer,  atta^maa  Mbt 


MacWidc  aus  der  Hifl.  de  la  Soc.  'de  Med.  vor- 
ausgefchickt.  In  der  Vorrede  handelt  der  Ueber- 
fetaer  ganz  fdticklich»  doch  ohne  etwas  Neues  zu 
fagen ,  von  den  nothwendigen  tigenfchafcen  eines 
brauchbaren  Ante?.  Die  Anmerkungen  zum  er- 
ften  theoretifchen  Thrile  enthalten  wenig  Erheb- 
liches. Als  eineit  Ai^ng  zum  dritten  Buch  hat 
der  Ueberfetier  ehte  kurze  Ueberllcht  der  nofoto- 
glfchen  Syfteme  von  Siiuiiiget,  Linne,  l^oi^el  inid 
■Qdleti  beygefiigt.  In  dem  zweiten  Theüe  hat  der 
VeberTetter'hln  und  wieder  braudibare  Zuflltze 
jTpm.irht.  z,  B.  über  da?  Kindbctterinticbpr,  über 
die  \t  u  kungen  der  Fioberrinde  ,  i:bcr  die  Luft- 
iPöhrenfchwindfucht .  den  Keichhuften,  die  bös- 
artige Bräune,  die  ßleykolik,  über  eine  zwölfph- 
Tige  WalTerfucht  und  Vereitertm^  des  Eyerflocks» 
welche  der  Ueberfetzer  in  Oftindien,  njch  vorlhn- 
figer  Abiapfung  durch  anhaltenden  innerlichen 
Gebrauch  einer  Afchenbuge  mit  Gummi ,  gSnii' 
lieh  geheilt  haben  will ,  über  die  Wirkunj^  der 
■fixen  Luft  beym  l^rande,  über  den  Fadenwurm  u. 
f.  w.  Fkift  und  Belefenheit  kann  dem  Ueberfetti'r 
nicht  abiiefprochcn  werden,  iber  nurwctiig  fchcint 
er  aus  eigner  Erfahrung  gefchüpft  xu  haben. 

Pari«:,  beym  Ver^ifler  und  bey  Morini  Jlgeniai 


les  Parties  du  corf<  .  d  nvi^cant  tuntes  les  fw- 
ütont :  de  id  ,  quelle  parott  moiiu  une  malme 
luiique  qü'un  ajjentblage  de  tmiter  ht  meMif' 
Hinten  angehängt  ii^  eine  Nachricht  von  {gemein- 
nützigen Entdeckungen  uHd  Handlungen  dts  Veit. 
—  die  zwar  zuml'l  heil  längft  bekannte  Sachen, 
zum  Theil  aienalich  unerheblich  find ,  aber  dockt 
wie  der  Vert  (ehr  befcheiden  Cch  aus<hudn» 
Kpoche  in  der  Heilkunde  ,  und  ihn  der  WäxffX' 
kröne  würdig  machen ! 

fHlLQSOFHlK, 

Wien,  bcj  HttrÜng  r  fyiM^gen  memer 
felbfl.  1787.  loa  Seiten,,  Voircde  3a  &  8- 

(6ßr.) 

Der  Verf.  fchickt  feine  Gnmdfätze  voraus,  die 
ihn  ganz  ab  einen  reUgiöCen »  frommen  Mann- 
fdrildenb    Der  fünfte  ilt  gant  charakteniHfch. 

„Alles,  was  ich  Gutes  thue  ,  iind  \'erdienniiches 
„verrichte  »  will  ich  Im  Namen  meines  Erlöfert 
„und  Herrn  Jefus  Chriftus  gethan  und  verrichtet 
„haben.  Uer  36te  inachr ,  dals  man  den  Mann 
lieb  gewinnt,  „Ich  will  —  niemanden  in  den 
„defpotifchen  Denkzwang  hineinziehen ;  **  und 
j8 1  „die  UeberzeugUDg  von  gewiCTen  eignen 


anti/iphiditiefue,  pour  connohre  et  Mm  guerir   ,«Gmndfttxen  und  Mdnungen  foU  mir  bey  jede« 

/ff  vntLidies  f  'i'ncyiemef  fans  cquivcquc  et  fant    »»Menfchen  eine  heilige  und  unverletiüchc  Sache 


vioUnu  et(.  par  M.  jiitdiieu^  D.  AU'  de  b  Fa-   „fejfn-"  Solche  Billigkeit  pflege  man_  von  An- 

'  ihren,  "~ 


cttlte  de  Montpetlier.  178*.  48  S.  8.  (7gr. ) 

Eins  von  den  unzähMchcn  'f'rafrtürchon  \iber 
die  LuHfeuche,  die  fad  tai^Uch  in  Frankreich, 
faefonders  In  der  Hauptftadt ,  ans  Licht  treten , 

und  der*^n  M'-n^re  allein  f  »-n  nuf  ein  fifl  allj^e- 
mdiie&  iiedufliUb  idüielTea  iai5Cv  .\erzte  aus  den 


daditigen  nidSt  Mcht  äü  eHaiwen..  DieGrundSItte 

nlle  find  moralifch  und  chrif^lich  vortreftirh.  Av* 
dielen  Selbllbeobachtungen  lifsc  fich  aber  für  eiiiü 
philofophifrhe  Menfchenkenntnifs  kein  Nutzen 
ziehn:  es  ifl  bloffc  mornlilVhreligiöfe  Betr.ichtung 
der  Fciiler  und  Vergehen,  uhuc  auf  Veniü^iTung 
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«nd  Oüelleii  Ritckficht  m  nehmen;  daSi  was  eine 

fromme  Se<*!e  Pnifunp  ihr-;«.  Henens  ttntl  Cewif- 
fens  nennet,  Gebete  und  oeilleserheburtgen  wech- 
lÜn  mit  GewifiensvorwUrfen  ab.  Man  Geht  dar« 
inn  weiter  nichts»  ab  die  Beängftigungen  einer 
frommen  Seete,  die  gnm  wollte,  und  nicht  im- 
mer Jcann.  Der  Verf.  mufe  noch  jung  feyn,  denn 
er  erwartet  eine  Bedienung;  Schade  alfo.  da(8  er 
fich  um  die  Literacnr  und  WIITenfcliaften  to  wenig 
bclciimmert  ,  Hafs  er,  wie  er  in  feinem  Vorbe- 
f  ichce  iagt ,  keine  PiccenConen  liefet.  Mit  feinen 
Grundfdtzen  könnte  wahre  Aiifklänmg  dscn  fthr 
£diäczbarea  Mann  aus  ihm  bildeik 

PJEDjiGOQIK. 

Ohne  Drockort:  Erjh  Gründe  der  Erdehmg. 

Nebfi  einigen  neuen  rerhefferungsvorfchlagen , 
die  Priratertielwng  betreffend^  von  C.  S.  1787. 
8.  86  Seiten.  (S  gr.) 
Der  Verf.  fängt  damit  an  ,  dnf?  er  die  Errie- 
hungswilTemchaft  nicht  fiir  eine  abijefontlerte  Wif* 
ienfdiaft  gelten  laOen  will,  weil  fie  nichts  anders 
ifti  als  ein  Theil  der  praiccifcben  Philofophie. 
Eben  fo  aber  kann  man  der  D8ketilc  den  Namen 
einer  Wiflenfchaft  verfhgen,  denn  fie  ill  mich  wei- 
ter nidtts»  al»  ein  Theil  der  Moral ,  in  Rücttüchc 
.ffof  die  Gefundheier  Dann  will  er,  dafs  die  Rh 
dagogik:  nichts  anders ,  als  ganz  allgemeine  Sätxe, 
die  auf  alle  einzelne  paiTea  ,  enthalte.  £r  giebc 
einen  Plan,  der  eben  dtswegen  fehr  allgemein  ift, 
und  vermuthlich  eine  ganze  Pädagogik  vorteilen 
foll.  Dennoch  lüisc  er  fich  auf  eine  verhältnifs- 
mrJlfig  wciclauftige  Ünterfuchung  der  Frage  von 
dem  Ehrtrieb  ein..  Alle  (eine  Lehren  Und  fehr 
bekannt;  und  ob  er  gleich  fehr  cntTcheidende  Ur- 
theile  über  die  jeuigen  pädagogifcficn  Werke 
fällt ,  fo  fcheint  es  doch  ,  daCs  er  manche  nichc 
gelefen  hat,  fonft  würde  er  uns  fchwerlich  fo  be« 
kannte  Sachen  fagen,  .il5  er  fagr.  Zum  Bew  eis 
feines  Unheils  über  diele  Sciiritc  will  Ree.  nur 
folgende  Nute  Seite  78  n.  79  herfetzen.  „  Unter 
„die  vielen  Dinge,  woran  nnfer  philofophifches 
„j.i.  rhttndert  r  um  mich  modifch  aoszudritcken , 

reich  i'l,  \ind  die  den  Namen  einer  Seuche  ver« 
^dienen,  gehöre  unftreidg  auch  die  Methoden« 
y.rucht  beim  Unterridit."  (Soll  dena  der  Unter* 
rieht  «nmethodifrh  feyn?  Oder  von  welcher  Me- 
thode -1^  denn  hier  die  Rede?)  „Ich  will  mich 
„dubey  weiter  nicht  aufhalten,  fondern  fo  viel  nur 

bemerken,  dafs  die  Wahrheit  verfchiedene  Wege 
jjhaben  kann,  wovon  der  eine  befler  und. kurzer 
,,ift,  als  der  andre:  da  aber  auch  7iigkich  meii- 
«,rere  Wege  von  einerley  Güte  mö^ch  (ind,  fo^ 
„1(1  es  xwar  gut ,  fich  anfilnglich  nach-  "dem  befTe- 
,,ren  iiiiizvilehn ;  allein,  fo  bald  nun  diefen  oder 

jenen  eingeichJagen  hat,  fo  muö  man  auch  dar» 
^aiif  fortfchreiten,  und  (ich  nicht  alle  Aagen blicke 


„Ci 


!nl"'';n,  :^tif  einen  andi'in'Tii  i.iutVn. 


Wit  aber,,  wenn  der  We^  nioic  zur  Uaiuheic 


führte?  wie,  wenn  mir  ein  viel  befleiß -Weg  vor 

A\igen  liegt,  von  dem  ich,  nach  genauer  Pni- 
fuiig,  verfichert  bin,  dafs  er  gerade  geht  ?  I^lit 
welcher  Methode  hat  es  hier  der  V'erfT  zu  thun  ? 
Wir  glauben .  dafs  die£e  UnbeAimmtheit  fich  wenig 
lu  der  Verächtlichen  Miene  fcWckt,  die  der  VerE 
annimmt,  und  fowohl  h  *  1  ,  iU  in  andern  Stellen, 
und  in  feinem  Motto. auf  dem  J  itel,  macht.  Sol* 
che  Miene  foUte  wohl  kehl  SdtriftHetter  nehmea* 
der  eine  Schrift  herausgiebt,  am  wenigÜbn,  wenn 
er  andre  weit  vor  fich  Mfst. 

GESCHICHTE. 

BsRLiN  und  LiBAu  ,  bey  Lagarde  und  Friede' 
rieh:  KU'me  Biographien  md  Züge  m$  dem 
Lehen  grofser,  nrnii^  hekatmter  Menfchtn,  fnt 

Ufebuch  fiir  T^nnglhcc  .  von  L.  v.  Hiuzko. 
1787.  8.  126  Seiten  mit  einem  Titeikiipfer. 
C  8  gr. ) 

Schöne  ,  wohlgewählte  und  gutgefchriebene 
Züge  von  Mannheit,  Standhafdgkeh ,  Edelmuth, 
die  das  Herz  erheben  l  Ein  defto  nützlicheres 
Werte,  dl  «nfre  Zeiten  nur  an  fchmeUenden,^ 
erfchlntlei.dcn  GeRihlen  GeSrhmscfc  finden»  um 
dfidiirch  den  weichen  Herfen  unfrcr  Jngend  vol- 
lends alle  Kraft  tu  benehmen.  Es  fteht  au  wün* 
fehen .  dafs  wir  dergleichen  Lefereyen  mehr  be» 
kommeor  und  da&  fie  Liebhaber  findciw 

.PHILOLOGIE:^ 

Mannheim,  bey  Schwan  und  Götz:  Erlefei'' 
tn  tf  Methode  des  Lernens  latanifcher  und  frm" 
zoßfcher  Focabeln  ,  vwt  einem  freunde  def 
fugend.  1787-  8-  tioS,  (6  gr,> 
Uem  'I  itel  nach  erwarteten  wir  in  diefem  Büch- 
lein neue  Vorfchläce  zu  linden,  wie  ein  Lehrer 
feinen  SchUrem  auf  eine  leichte  Art  einen  Reich- 
thum an  Wörtern  in  beyden  Sprachen  beybringea 
könne ;  Ontf  delTep  giebt  der  ungenannte  VerTaf- 
fer  eine  ^1-  ngc  ziemlich  unordentlich  hingewor- 
fener Regeln,  die  Bedeutungen  der  Wörter  au» 
ihren  Endungen  zu  erkennen,  und  lllk  fitffc  fogaf 
a\>f  den  rechfen  und  unrechten  Gebrauch  der  Tro- 
pen ein,  welches  doch  gar  nicht  für  den  gramma- 
tikafifchen  Unterricht ,  fondem  vielmehr  in  elif 
Collegium  über  die  F'.herorik  gehört.  Die  Sachen,, 
die  er  vorträgt,  find  wohl  ganz  cichtig.  z.  B.  daf» 
die  Adjectiva  auf  oßis  und  iilur,  eine  Menge  odef 
einen  Uel>erflur«.  die  auf  bÜis  eine  Leichtigkeit^ 
Möglichkdt,  Würdigkeit,  die  auf /?r  ein  Tragen  » 
auf/fu/ ein  Thun.  Machen,  anzeigen;  dufs  die 
Subibntiva  auf  i/Zur,  uto.  eüus  *  ella,  unculusr 
io,  iolum,  aßer,  eine- Veridefaening*  die  Verb* 
nuf  fco  ein  Werden,  Anfallen,  die  auf  fo.  tn, 
ifo,  AO,  Wiederholung»  Fleife  .und  Bemühung 
bedeuten,  n.Cw,  Aber  dSs  ftehc  fchon  in  jeder 
rr.v.nmatik,  und  wir  können  nnmÖglirh  glauben^ 
dafs  es  einen  Lehret  gjeben  folite,  d«  ds«  feh»«l 

Uus  tetua*  , 
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Tt^rtianem  nidit  vonutragwi  wilfste.   Am  beflen 

SeBUc  uns  noch*  was  der  Verfafler  über  die  Be> 
eitnmgr  d«r-  Praepofirfonen'  in  d«r  Zufammen» 
fetiung  fngt ,  weil  dieses  in  den  gewohr.Iichen 
Grammatiken  gani  vernachlalfiget  wird.  Dem  er- 
ften  AbCchnitc  iil  noch  ein  VeRdehnifii  einiger 
t^inifchen  Wörter  angehängt,  um  Arringcr  in 
K-ntwickelunff  der  Bedeutungen  lu  uLeii.  l^i  Aa- 
felmng  des  zwoytcn  Abfchnitts  ,  von  bequemen 
Erlerne  dgf  franzöüichen  Wörter,  gUc  das  näm* 
liehe»  WS»  w>en  geCagt  vrorden ;  vnar  kommt  nodi 
hinzu»  dafs  der  X'erbfTer  einen  Lehrling  vcraiis- 
fetzt,  der  fchOEi  im  Lateinilchen  bewandert  ift, 
welches  doch  nur  In  den  weniaften  Fä^ea  l|^tt 
finden  fcaa^i 

FsAKKrcRT  am  Ma^,  bey  Herrmann:  Stmin- 
Uing  der  }iawftm  Ueberfetzimgen  der  griechi- 
fäm  profaifchen  Schriftjlder,  unter  &r  Auf- 
ßcht  des  Hrn.  Kirchamith  Stntlh  Fmten 
Tkeilf  yierter  Band. 

Auch  unter  dem  Titel : 

TJio  Ciißus  römifche  Gefchiditt,  vierter  Band. 
Aus  dem  Grieckifcken  merßfM,  ym  ^ 
rttßin  Waffxcr,  Conrector  am  Gymnafium  lu 
Merfebnrg,  1787.  g.  631  S.  (iltthlr.) 

Der  Werth  diefer  Ueberfeming  des  Dio  Kl  fo 
allgemein  Anerkannt,  dafs  wir  b!n<;  die  Exidenj 
des  Ictaten  Bandes  aiuugcigen  brauciien.  Er  ent- 
hält das  6i(le  bis  gofte  Buch.  Zu  wünfciien  wäre 
est  dafs  H.  W.  feinem  yerdeutCchten  Dio  ein  Re> 
gifter  beygefiigt  hätte«  wdche»  bey  einen»  fo  weit* 
liiuftißcn  Gefchiciitfchreiber unentbehrlich  ift.  Doch 
ift  es  wahrl'c/ieinlich  .  daGs  die  Schuld  mehr  am 
Verleger  als  am  Verfafler  üegt»  da  letzterer  bey 
feiner  Arbeit  es  fo-  '>  :  icht  an  Fleifse  crnnnj;chi 
InfTen.  Wir  können  aucJi  nicht  begreifen,  warum 
der  Verleger  noch  immer  das  Aushängeieichen : 
Unter  der  Aufßckk  des  Um.  Kirchenrath  Stroth, 
gebraucht»  indem  dieser  jTchon  lünger  als  zwey 
Jaiire  todc  ift 

VERMISCHTE  SCffRTFTEIt. 

.  FKANKruBT  am  Mayn,  bey  Andr^:  R.  G. 

Heinrich  liyUhchn  Heller  iH>cr  den  Scthßinord 
in  Deritfchland  1787.  gr.  8.  71     (4  ür. } 

Der  \'crf.  handelt  im  erften  Abfchnitt  von  dem 
Selbllinoräe  bey  den  Alten  ,  und  die  angeführten 
Stellen  zeugen  von  vieler  Beleienheiu  Er  be- 
Himinc  den  Sdbifbauwd  &  i8*    »•  Ungezwungen , 


1« 

„mit  überdachtem  Vorfati  gewaltfam  Cch  des  L?« 
„bens  berauben."  Wer  diefen  verübt,  macht  fich 
gegen  Gott ,  gegen  die  Gefellfchaft  und  gegen 
lieh  felbft  Ichuldi<T.  Gegen  Gott ,  weil  er  die  Ab^ 
lichten,  wozu  (iott  ihn  fchuf,  und  mit  Kiifiiea 
ausriiftete,  nidit  erfune.  Gegen  die  GefelUchift, 
weil  difi'e  ihn  in  der  Kindheit  verpflegte,  undinm 
ihre  U  ohltiiatea  als  ein  Darlehn,  welches  er  cinft 
bezahlen  follte,  zukomimn  lieft.  —  ( Alfo  dürfte 
auch,  olme  ftrafbar  zw  werden,  nicn-iand  aus  fei- 
nem Vaterlande  ziehn.)  —  Gegen  lieh,  weil  er 
ne  \'ervoIlkoinninung  ilört.  Die  Gefetze  mUflea 
alfo  billig  den  Selbttmord  ftrafen.  —  (Hktntf 
fcheine  tins  die  Frage  fehr  paflend;  Können  fie  iln 
ftrafen  ?  der  Verbrecher  fühlt  die  Stmfe  nicht. ^ 
Dafs  die  Scliande ,  mit  weicher  der  Leichnam  dts 
Selbdmörders  belegt  wird,  auf  die  Familie  £illti  im 
den  Vf.  nicht;  denn,  fügt  er,  die  Strafe  eines  jecfen 
audf  ru  V  erbrechens  fallt  ja  auch  mit  auf  dietaoiilie. 
—  Gut:  hier  ift  es  aber  eine  unvenneidliche Folge 
einer  gerechten,  s«fühken  Strafe  dayerüreüm ; 
Idn  bey  dem  Selbltmorde  Ift  die'Strafe  für  denVerb». 
eher  nicht;  als  Strafe  ifl  es  eine  lächerliche  Polte,  und 
in  Rücklicht  auf  die  Familie  eine  umvuoe  Barbarej. 
Wie  kann  man  noch  an  ünfcm  Z  citen  den  Voifdilif 
thim,  den  entfeeltcn  Leichnam  —  nicht  bey  Njd:t 
heimlich  wegzufchalicn ,  fondera-^amTageüfFeiit« 
lieh  von  dem  Henkersknecht  dttirhdie  StraOen  der 
Stadt  auf  einer  Thierbaut  fchleppen  zu  lalfen?  Wwu 
diefer Gniud?  Zur  Strafe?  lächerlich!  Abiufchr^ 
cken?  0,  mein  Freund!  wer  den  Tod  nicht  fiircktet, 
wen  QuaMen,W«hnwiCz.Leidenfchaften.  MelaadMÜt 
bis  za  demGeidanken  an  den  Sribflmord  gebiaditl» 
ben,  der  wird  über  die  Thierhaut  hohnlächeln.  V  eifs 
denn  der  Verf.  noch  nicht,  dafs  das  Schaufpiel  d?r 
Strafen  den  leidenfchaftlichen  Verbrecher  nicht  ^b- 
fchreckt?  Und  ein  SelbflmÖrder  v/ird  man  nie  bejr 
kaltem  Blute.  Die  Suafcu  fchrecken  itotiißm  den 
Böfewicht  ab  ,  haken  der  Habfucht  den  Zügel; 
nicht  aber  der  Leidenfchaft.  Uns  ift  einExempdvoa 
einem  Manne  bekant,  welcher  vierzigVerl>redierI«fr 
te  hinrichten  fehen,  dennoch  aber  felbll  unter  des 
Nachrichters  Händegerieth.  Auchift  die  Sprache  des 
VC  fo  fchwerfiUlig ,  verwickelt,  dais  man  ihn  nur 
mitvieler  Anftrengung.  nach  mehrmaligem  Durch- 
lefen,  verftehen  kann.  Er  bL  lchuldigetRoul&au,dalif 
er  ein  Verfecfiter  des  SelbÜmordes  fey,  und  hat  die 
Meinung  des  St.  Praix  Cur  Rouifeaus  Meinung  »ge* 
fehen.  Wenn  er  weiter  gelefen  hätte,  würde  er  iadim 
Briefe  des  Edouard  die  Antwort  geiehen,  mi&e 
fchöne  Stelle  bemerkt  haben:  Tu  ia  Sa^ 

Tai,  da  RomdntS  enG 


LIT£BAKISCHE  NACHftICHTEN. 


ÜrröRnruvsciv.  An  de?  TIrn.  H<jfra:1i5  und  Prof. 
f-?ffr''ff?fffrr  Srirllc ,  e!«r  rl>  sur  Syndj^iis  nach  1  i^nkiutt 
nl!t;L-;.;'i!i5;cii ,  ilt  l'cy  der  liohcii  l<.,irUl'chuIe  zu  Stutt^.irdt, 
emei'^  IciV.ci' Zoglu-^c,  Her;  V.ium  :  :>i  M.irfJtail ,  «r^e- 
fteUt  norden.  —  if.bcndafelbft  ilt  Hr.  II  iVarh  A^ii/r  Ke- 
£ieningmch,  mii  ioo  VI  Zidtje,  geworden. 


Hr.  KrankhfeU,  von  Erfurt  ccbürtif .  der  1«^ 
einigen  Jähren  in  Mainz   aufgclukcu  .   und  fieh  du«« 
einige  kleine  Schriften  hckdont  gemacht  hat ,  ilt  '1 
bey  dem  St.  Anrnt  CymwfmPt      Ff^ftßfr  mc600"'^ 
hall  anccAetlt  ifordcü« 
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GOTTESGEIAHRTHBIT, 

B  B   L I  N  >  bey  iVIyltus :   Analyt^che  Erklärung 

aller  Briefe  der  Apoßcl  TJcfu.  Ein  Magazin 
für  Prediger  und  für  alle,  v^elche  iaderliei- 
ligen  Schrift  fefte  und  beruhigende  Ueberaeu- 
giing  fachen.  Erßer  Band.  gr.  8.    RchL  12  gr.) 

  Seäfftretmßott  vom  Fafajftr* 

I  1  er  Prediger  findet  hier  ,  was  er  ehedem  in 
'^"^  Starkens  Synopßr  und  ähnlichen  Werken  ver- 
geblich fuchte.'die  richtigftnt  Abtheilungen  der 
Schriften  der  Apoftel.  Hi'»  forpfoiti^h-n  Zerglie- 
derungen jeder  Abtheilun;;,  und  die Jdiärfßm  Eut- 
wickelungen  aller  ihrer  Ideen.  —  Alles  ift  auf 
das  genaueße  analyfirt ,  und  jeder  Abtheilunrr  fnul 
dann  noch  Vorfchläge  zu  tkemätUnir  angehängt, 
\intcr  weklicn  tler  Prediger  die  Wahl  hat.  Weil 
dies  Werk,  zugleich  altgemänes  Erbauungthnch  feyn 
foUte«  fo mufsee  alle  gelehrte Exegefe  wegbleiben, 
die  ohnehin  der  Predijrer  snrh  nicht  fticht  !//,J  zu 
Jüchen  nöthig  hat.  U  tr  aber  exe^eti/che  U'ahiheit 
aus  dem  Sprachgebrauch  der  Helleniften  fo  wohl, 
als  der  Pro&nfcribenten  fnchec,  dem  wird  das 
(  Bahrdtifche )  griedlifcli  -  deutfche  Lencon  lehr 
gute  Di  ende  leilU'n.  Sollte  manchem  Lcfer  in 
dieCen  Erklärungen  der  Apoi^ol.  Schriften  einiges 
anit{(&ig  vorkommen ,  fo  liegt  die  Schuld  gewifs 
nur  dnrinnen,  dnfs  er  l/isiicr  die  Apoflcl  aus  h<^T' 
gebrachter  Erkl.trur.gjart  beurtheike  ,  und  nicht 
mit  eignen  Augen  ihre  Belehrung  aufzufinden  fach- 
te. Mirgends  wird  ohoehia  der  VtxhSer  den  Le- 
fem  ▼orfchreiben  ,  vtw  fie  gtatiben  follen.'  Aber 
kJihnlich  kann  t  r  bf  häuf  ten  ,  dafs  feine  Lefer  von 
ilim  in  fehr  vielen  Stucken  AuffchluiTe  apoftolifcher 
Dttnkelheiten  finden  werden,  die  ihnen  noch  nie 
ein  Ausleger  mitgetheilt  hat.  Uer  Hefl  wird,  mm 
Troft  der  i(äu(er ,  nur  noch  zwey  Bände  betragen, 
nreldhe  \oM  auf  einander  folgen  CoUen. 

Reemßon  ma  Lefm» 

Irh  würde  dvirch  diefe  groCsen  ^'crfprcchvn- 
^en  eines  felbilgenugfamen  Schriftllellers  fehr  «uf- 
merkCam  auf  ein  Buch  gemajit  werden,  da(s  alte 
jHOdre  weit  hinter  Ikh  ziuricke  laffen,-  md  ein 


ches  Magazin  für  Prediger,  ein  Erbaunn^lmdi  fiir  . 
alle  Chriilen,  und  ein  Mittel  «nr  £eften  ITeberzeu« 
gung  werden  foll,  wenn      nidit  ficlitbar  wäre, 

d.Tls  GciR  und  Ton  Eit'r.rdt!  die  Vorrede  und  das 
Buch  belebte ,  deßen  Superlativi  im  Selbftlob  und 
in  Befchuldigungen  ,  wie  bey  allen  promiffarUnu 
magno  hiatu ,  Ijedeutungslos  hnd.  Ich  werde  al- 
fo  >  ohne  durch  das  Unheil  des  Autors  über  üch 
felbft ,  geftimmt  oder  verftimmt  zu  feyn  ,  eine 
treue  Befchreibuns  die£es  abermaligen  Productes 
der  Bahrdtlfchen  Schrelbfeeligkelt  mittheilen ,  und 
fowohl  von  der  Einrichtung  und  Plan ,  als  dem 
Inhalt  delFelben  einige  Bemerkungen  hieherfetzen« 
mit  der  gerechten  und  billigen  Aeu&erang,  daGi 
ich  fo  wenig  irf^end  einem  I.cfcr  vorfchreibe,  was 
er  urtheileii  ioU,  als  Hr.  Bahrdt»  was  er  glauben 
füll.  —  Voraus  liehe  bey  jedem  Abfchnitt  Zw* 
thers  Vt^feUwng!  warum?  wiflen  wir  nicht  zu 
fagenr  denn  Grundlage  «um  Commentar  i'^  He 
nicht;  ieder  Lefer  diefes  analyt.  Commentars  kann 
feine  lutherifche  Bibel  neben  fich  legen ,  wenn  Ar 
Ce  ja  vergleichen  will ;  imd  da  der  Ver&fl^  feine 
TravefliriinfT  des  N.  T.  Hir  die  befte  halten  mufs, 
fo  i!ls  ja  uauijthig,  den  Lefern  zuerft  das  fchlech- 
tere  hinzufetzen,—  aber  das  Abfchreiben  ift  lekll- 
ter  als  Denken,  —  und  Bogenfullen  hilft  zum 
Magenfiillen !  —  Dann  folgt  eine  Ana  Inf e  jedes 
Aofchuttcs ,  fo  forirfähijT  abgefafst,  als  die  Eile 
des  \'eri.  es  erlaubte  ,  welcher  die  logtfche  Gc^ 
nauigkeit  nicht  In  die  Quere  kommen  dbrf.  Ein 
Schüler  Baumgarter? .  der  die  Zerfrliederung  der 
Apoftolifchen  Briefe  bis  auf  die  kleinllen  i  heile  zur 
Mode  machte,  ungeachtet  es  andre  fiir  fehr  ge- 
zwungen hielten  ,  Briefe  wieChrieen  zuanatomiren, 
wurdeweit  forgfaltigurgewefen  feyn,  die  Ideen  ge- 
hörig einander  unterzuordnen ,  die  hier  iveben  einan- 
der gefetzt  find.  Welcher  AjiCinger  würde  nicht z.& 
fogleich  Genauigkeit  der  AnaFjrfe  vermiflen,  wen« 
I^om.  3,  2J.  auf  folgende  Art  zergliedert  wird: 

f  «uIrs  Aeitt  die  Värde  du  Mnifdieu  (  die*  foU  htumnat 
fejn  )  «mf  ■ 

1)  all  ein  fiejcs  6iUh!tii(«rclicnk  Guttcti  tmi  maim  ^ 

nt  MC. 

9)  «K  Folge  Jl-:  Trlüfung  Chrifti ,  dHreh  i!ie  Erlefung  etc. 
9)  uitd  icigt  den  Ütifluiii  ( du  CauUlvctlukuilt^  dicrer 
Erlefung,  «wkftni  Gut  wrg^tUt  ctt. 

Xx  4> 
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4)  ncbft  dem  watirrn  G«ficht«|icfikt ,  mt  wdchem  i 

die  Vorfeh uiig  Gottes  dabey  oetrachteri  tnufs, 

■  ^  in  ASficht  auf  tii«  verflofsneu  Ztitta;  tniiitm  daft 
tr  etc. 

^)  la  Abficht  tof  dit  tKbägt  Zdti  mfiqft  «r  m 
fiM  ttihn  ftc 

ffich  u^frer  Logik  In  «8  dodi  hnmer  etww  «nd«»^ 

den  Zufammenhang  cir  s  Aljfi  hii'rtes  genau  djrrtel- 
lenf  und  etwas  anders,  die  1-olge  der  Materien 
tind  Sät^e,  nach  der  Rdhe  elnteln  anzeigen.  Das 
Ictitere  forciert  u  eder  K\in(l,  noch  Zeir,  noch  Sorg- 
falt« indem  das  erflere  nicht  ohne  ein  bedachtfa- 
«lesVcnveilen  bey  dem  Abfidmitceu.  dem  Ideengang 
des  V^r&fiei«  müglich  ift,  wo?«  ein  »llciieit  ferti- 
ger Schriftfteller  fich  nicht  Zeit  nimmt.  Soll  es 
denn  forgfiltige  Difpofition  Rom.  9,  14.  fqq. feyn, 
wenn  der  Inhalt  der  ideelle  fo  angegeben  wird : 

Paulus  ben-pJfrt  ,  daf»  die  Aufnahme  dir  Hriilfn  In  ciie 
Ceineijiü  li.ift  liei  E».  Gott  gai  tu  kciiicin  Vorwurf  ge- 
leithe  au»  der  Frryheit  Gottet ,  der  fich  bev  der  Veahei- 
lapg  der  mcnichlichen  SchickCiIe  nicht  blDden  laiTe. 

0  Br  bdUiitt  di«  fitm  Verfiüuat  Goott  doch  cia 
Zengnifit  dtnm  tr  fptuht  «te. 

a)  »enrfct  dalTcliic  an,  und  ftMiffit ,  d.ifs  der  MfiifcTi 
fchlechterdingi  nicht»  entwiugen  kau  :  /•  litit  tsnwn  etc. 

■       Erftotmdai  mit  dem  Bcyfpld  det  Vaano :  dtrnn  ikSAr^ 

fugt  etc. 

4')  inicht  die  Anvseiiiuug  des  Beyfpicls:  fo  rrhirmtt  tr 
fitit  nun  etc. 

5  )  trägt  den  Einwurf  vor ,  ob  der  Meiifch  dtdurch  nicht 
auOii-re ,  i\rafbar  ui  (eyn  .  wenn  er  jener  Rcfcl  liOMr« 
woffcn  fcy  t  J»  fagtß  dm  s«  mif  etc. 

4)  beantwortet  denftAe«  le  ,  deA  er 

«)  rtniüli  zeigt,  dafs  der  Mriifch  (ich  nin  Zurechnung 
feiner  Haiidluiigen  nicht  zu  bekütnuierii  habe:  ja, 

b )  dafi  er  behauptet ,  et  ynittit  doch  ailcaial  vorder  he- 
ile Meli  lehn',  an  dettett  er  dnich  harte  Znditmthcii 

fich  C'fleiiS.irc  :  iLrt'-.attcn  rtc. 

t)  fo  wie  er  iVijir  ^'ohlrliTteii  gewifs  nur  denen  gfbe  , 
die  dcifelben  riiv|ir  ngliih  \taren  j  auf  daft  tr  kuwi  etc. 

7)  «vendet  das  auf  die  Chiiften  nn  :  ur.'r/tf  er  hernftn  hat. 

5)  '^<>1*  die  ititeflen  Weilen  die«  fchon  vorheige« 
Agt  nicunj  «it  tr  dimi  andh  dMch 
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Abgerechiier,  drsf«  vielleicht  (Ter  Gfift  der  gnp7pn 
Stelle  verfehlt  ill ;  abgerecluiec ,  dats  e«  kein  Satz 
der  Belißion  ifl  und  feyn  kann  ,  dafs  fich  der  Weiifch 
iin'  die  Zurechnung  feiner  Hnnnlungen  nicht  7U 
bekümmern  l...l>e;  abgerechnet ,  siafs  der  Zerplie- 
derer  gerade  einen  Hauptumftand  in  diefer  Aiiolo- 
rieGottes  iberfehen  habe,nemUch  bey 6.  b.  Gott  ha- 
«  lai  luig  di'  jüdtfche  Nation  verfchont  uiw! 
Huldvoll  behandelt  ;  möchten  wir  von  Mt mi 
Schubneil^er  Caltmir  zu  der  Zeit»  wenn  ihm  die 
Wiitie  nicht  verfchoben  Ift*  und  wenn  er  etwan 
Pegeln  zur  Difpofition  einer  Predigt  giebt  ,  Hie 
trage  beaneworceii  laflen:  ob  bey  einer  iorgiaitt- 
gen  Zerji^iederung  lintergeordn^te  Thelle,  wie  i 
und  2,  v  ip  i\  wwA  4,  wie  5  »md  ^  ,  coordinirt 


diefe  Abtheilunff,  (dte  fich  voflieradieodea 
gar  nicht  einmu  abreiben  Itfit»}  etwan  fo  xa  zcr> 

gliedern  ? 

•  Paulus  vertheiilißt  Gottes  Retmpcn  ,  To  dafs  er 

I  )  Gottes  Freyheit  in  \  ertiieiiung  von  Voi> 
'  sUipn  tewciiec; 

a)  aus  einer  Schriftf^elle,  die  er  anfiihil 
(V.  l$0  und  anwendet  (V.  16.) 

^)  «IIS  rincm  Beyfpiel ,  das  er  anfiihri 
C  V.  17. )  und  anwendet  (  V.  ig. ) 

S  )  Einen  Einwurf  gegen  GottC»  Bctn|gai  TW* 

trügt,  den  er 

a)  anzeigt  v.  ipw 

I)  beanwortet,  indem  cr'selgi:  • 

«)  Gott  handle  unumfdiitnkt  >  vni 

\inabhängig  v.  20.  2I. 

ß)  Er  habe  die  Juden  lang^  g^ong 
verfchont*  ▼>  3S* 

y)  Dies  Betragen  Gottes  Uj  hSdift 

woMrhStig  V.  23. 

es  fey  audi  lange  vorherrerkiiaf 
dtgt  V.  35.  . 

Die  ZerRttedemiig  In  Starke,  in  den  hamÜetifchm 

yorrathkammem  u.  dergU  Schri&en  find  w  eit  lorg» 
£Utiger  gemacht.  Auf  die  Analyfe  jedes  Abidinic- 
tes  folgt  der  Commentar,  2war  ohne  Gelehrfamkei^ 
denn  wer  wird  in  unfern  Zeiten  noch  den  Predi- 
ger diimit  belälligen?  aber  doch,  fo  Gott  will, 
zu  einer  fe^cn  luid  beruhigenden  Uebtrzeu^ung  fur 
denädirifttorl'cher,  welche,  fo  viel  wir  fehen,  fo- 
auf  Autortrat  und  Glauben  beruhen  nrafi,  fo- 
baM  ge!efirte  F.  egefe  ueggefrhoben  wird.  Doch 
die  Lrb.nuingsU  luittncller  geftatten  fich  öfters  De- 
doination  A.itc  ßeweife,  und  leere  äagen  zur  Be» 
frietüi;  ina  der  Schtvachen:  wer  wollte  es  alfo  bey 
dielem  Lrbauung^buch  fo  genau  mit  Beweifen  neh- 
men —  Man  findet  alfo  hier  die  fchärf^e 
Ennvicklung  der  fiegritfe,  welche  in  diefem  Brief 
ein  fehr  grofses  \'erdien(l  fevn  würde.  Diefer 
SchnitTum  d:^  ^'e!^  hnt  es  allein  gefchen ,  dafs, 
(um  nur  eiiiij;e  Piobi  a  lu  geben,)  die  Propheten 
A.  T.  Miinner  waren,  die  iich  gegen  die  jiidifthe 
Priefterfrii.  ff  verhiLlten  ,  wie  die  Piülüfüphen  7U 
den  lAluein  der  pul  riven  Religion  (>.  15);  dafs 
Suhn  G  >tic>  fo  Viel  bedeutet,  als  ein  Gottbelehrier, 


fieUottcK  ikeriLhentiabe,nemticni}ey{i.b.Uottlia-  d^m  Gott  Weifsheit  gab*  der  die  ärhte  X'ernunfc- 
e  lai     ii*  luig  di*  jüdtfche  Nation  verfchont  und    Itenntnife  befitzt,  der  zum  Gluck  gelangt  ift,  Gott 

Iiis  All'.  Tter  zu  denken .  und  der  auch  feines  \';ncrs 
Sinn  angenommen  hat;  dafs  die  Redensart  nach 
dm  Flaßh,  fo  *iel  bedeutet  als  nach  dem  äitfsei^ 
liehen,  und  PliuIu«?  dnher  fage,  Chri'lvis  ft>y,  d?r 
Anflifnfcii*;  nacii ,  in  den  /  ugen  der  «Nation  eüi  Ju- 
denmefsias,(da  ihn4och  nie  die  Nation  für  denMef- 
G  !•  t"rk:>rMi>e );  'hi's.  Zorn  Götter  und  Siitide;  Ge» 
werden  durteii,  und  ob  es  oickt  weit  genauer  fey,  fcu  uud  jeue  pojiU\c  JieU^ion  Synonymen  feyn  u. 

£w,  , 

•  •  Digitizeo  google 


S49  NOVEMD 

£  vft  Ob  die  auf  sMen  Helten  wiederholten  Decia* 
fnationen  wider  T»oGiive  Religion,  wider  Priefter« 

ivelche  diefe  pofi'ivo  F.t'lijrion  beförderten,  wider 
Juden,  welche  Geh  Gott  als  Defpoteii  vorteilten, 
hdig!uk.\hTen  U'erth  im  üufjerlichen  Dienfte  fuclitcn, 
der  U'.iiirlieic  und  flt'frhirhte,  den  Heille  Pauli, 
"und  der  ErUauung  für  Chriflen  ge.iufs  feyn,  wol- 
len wir  nicht  unterfiichen.  Wir  haben  doch  nuch 
•iidre  Ideen  in  den  Propheten .  als  jene  rohen,  ge- 
funden, und  find  übeneugt,  dafir  die  ErbauMng 
eines  Chriflea  mehr  foderc  ,  als  die  Entfefelung 
iron  jiidifchen  Vorurtheiien  und  pofitiver  Religion* 
Auf  die  ürttitterungen  liefert  der  Vert.  eine  neue 
LIeberfeC7\irtT  oder  Piu\ipkrafc  jedes  Abfchnittes, 
\ind  befchlicljst  mit  der  liubrik:  themata  zur  ße- 
truchtung,  welche  meid  entweder  nocJimalige  Wie- 
derholung des  gefiigten ,  oder  eben  Co  wenig  mit 
Kunll  au5gefacht  find ,  als  in  Starh  Stßopßt ,  oder 
den  Tübingfr  Sinnniarim,  Allein  in  ein  Magaiin 
iäCsc  (Ich  alles  fchleppen,  und  der  Marketender 
ift  nicht  eben  delictt,  um  gute  und  fchlechte  Spel- 
le ausTufondern,  Es  würde  uns  bnnge  fiir  den 
Frediger  feyn,  der  nicht  folche  Themata  2ur  Be- 
trachtung in  weit  gröfsere  Anzahl  erHnden  konn- 
te, als  pr  hier  antridt,  und  der  nicht  die  Cnnue- 
rifclie  trlclärung  des  Briefes  an  die  Römer  für  üch 
weit  zweckmäfsiger  und  mitvlicher  finden  würde. 
Zudem  ift  darinne  der  yoUutai  fo  wenig  beobach*- 
W,  als  in  Baien  Dogmatik.  —  Wir  ktinnen  kiihif 
lieh  beh;nipreii ,  dnis  auch  diefes  Buch  nichts  als 
blofse  VI  lederholuag  und  ein  neues  Beyfpiel  fey, 
%vie  viel  'l  äufchung,  Dretftigkeit,  und  Prahlerey 
fjch  ein  Bürherfchreiber  geftatien  könne,  der  ein- 
mal alle  Linpfindungen  der  Achtung  fiirs  Publi- 
kvun  und  für  lieh  felbl^  verloren  har,  und  oft  in 
den  Fall  gersthen  mag,  da£$  fein  Kopf  nichc  weiis» 
was  feine  Finger  öium 

.   MiLDORF,  bey  Boir:  Tfbiie  ührr  die  in  der  II. 
Sdir^  entntätene  Glikkfeetigkettstenre  3''/"* 
mit  Deygpfdgter  X'prueifitn};  nuf  die  Frn^en 
dfs  in  lien  HerJO|;t!  uinern  Schleswig  uiidHol- 
•      dein  eingefiihrten  Carechifnii  ,  7ur  Beförde- 
rung des  nützlichen  Gebraticl.s  deiTelben  beyni 
Religions-Unterrirht  der  Jugend  von  FrieJr, 
Ernß  Chriffi  'n  Oe  tl     .  pr.  zu  St.  Mtchaclis- 
Donn  inSüder-  iJ  -h  arfchen.  171^6.  24  B.  13. 
Kürze  und  \  ollllHodigireit  der  RHigionsleihre, 
fo  wohl  des  thcoretifcfien   als  praktifchon  Theils 
derfellien  ,  madiz  diele  Bogen  zu  ihrer  Abficht 
brauchbar.    Wir  würden  aber  beym  Unterricht 
dorh  mmches  weglaüen,  z.  B.  N.  7i,  dafs  Jefus 
als  unfer  Fiirrprecher  fcey  feinem  Vater  fiir  uns 
bittet;  manches  anders  crdnt'n ,  um  Wiederholung 
«1  vermeiden,  wie  No.  27»  38 1  ^i/»  welches  fiig- 
licher  bey  der  Lehre  von  der  Bufse,  oder  b  y  der 
Lehre  von  den  I'flichten  d:^s  Chriften  vorkommt; 
manches  genauer  bellinnnen,  2.  ß.,  dafe  die  gött- 
tlche  Gewißheit  des  Chriilenthums  zu  beweifen 
fcy  (No>iS30  aus  ^frömm^Klkeii  iud  Tugend 


der  erften  Lehrer  delTelben.  —  Am  ausTukrlidi* 
fien  find  ditf  gefellfehaftlidiCA  PIUdiMii  Torfldtcllc« 
welches  wir  fehr  billigen. 
Oerimokn,  bejHoll:  Apborifm  theotoguU  tko* 
ratitt  In  ufum  GymnaGl  Hohenkdd  confcii» 
pti  a  Fr.  Geor.  ^^ftiot  GfOM).  Reciort.  17S7' 
3  >B.  8. 

Eine  Moral  für  Schulen  kann  nicht  unnöthig 
feyn ,  wpnn  e?  anders  Pflicht  det  Lehrer  ift,  «ndt 
auf  die  Bildung  des  Herzens  der  Zöglinge  zugteldl 
RiiCkOcht  zu  nehmen.  Dies  bewog  Hn.  R,  EgeH 
diefe  Aphorifmen  zu  fdireiben  •  welche  für  ai* 
Moral  das  feyn  foUen ,  was  das  Selk?rifdie  dort 
eingeführte  Lehrbuch  in  der  Dogmatik  Auf 
das  Verdienft  der  Neuheit  in  Ordnung,  DarftcUung 
und  Begriffen  macht  der  Verf.  keinen  Anfprudi: 
alles  ii>  aus  Mnßhrim,  Geliert  und  Leß  entlehnt: 
Leiderl  aber  fehlt  auch  die  Ucinigkeit  des  Aus- 
drucks ,  den  wir  auf  einem  blühenden  Gyinnailo 
um  fo  weniger  aiifopfern  möchten,  da  dnMoralift 
in  Cicero  de  offit  iis  und  ift  Erneß  inßit.  dottt,  fit^ 
£oris  fo  ichöne  Vonrbc»ten  find  er. 

Frankfurt  am  Mayv,  bey  Fleifcher:  Briefe 
an  die  ^udcn ,  um  fie  zu  einer  fircundfchaft- 
lichen  Unterfuchung  der  Briefe  für  das  Chri- 
ftenthum  einaidadcn.  Aus  dem  Engltfchen  det 
^ojrphPrieflley,  nach  der  zwcyten  vermehrteft 
Ausgabe.    1787-    ^  B.  8.    (.0  gr.) 
Die  Urfchrift  ift  von  uns  bereits,  A.  L  Z.  Na 
144»,  angezeigt.   Diefe.  Uiberfetxung  läfst  Geh 
gut  lefen ,  wiewohl  auch  dnige  Spuren  der  Eiti* 
fertigkeit  vorkommen. 

OEKONOMIE, 

Halle,  bey  Gebauer :  Gror^  iiPl/A.  ConßatiHm 
•    VW  W^ücke  neueße  Sammlung  der  mchtigßm 
Gartnrr-  Regeln,  r  in  Nachtrag  zu  feinen  frühem 
bchriften  iiber  Baum-,  Küchen -und  Blumen  # 
GHrten.  Nebft  Probe  eines gemeinmitzig- wich- 
tigen neuen  Hand-Regifters  der  Botanik  etc. 
ingletchen  einem  Anhange»  der  su  Verferti* 
gung  der  fchönften  Kräuterfammlung  ausführ- 
liche Anleitung  giebt.  Mit  einer  Kupfertafel» 
348  S.  in  8,  (18  ST.).    v  .  v  . 
Die  Aunnt7e .  welche  der  Verf.  7ti  der  Sammlung 
der  wichtigften  R^eln  in  der    ß  mmgSrtnerey » 
Leipzig,  1763,  Heft«,   betrelfcn  vorzüglich  dit 
Schädlichkeit  des  Rafens  xim  die  Obftbäume,  An- 
merkungen über  das  Pfropfen  und  oculiren,  wo 
das  zweymalige  Pfropfen  empfolen  wird ,  welches 
fehr  fthönes  Obft,  aber  keine  dauertiaften  Stflmm« 
giebt .  den  Nutzen  des  Wafchena  der  BSume  mit 
Wafler  ,  bey  kränklichen  auf^eMblcIbenden  frifch- 
gepflantiten  Obftarten.   den  Schnitt  der  Spaüer. 
und  Zwergbäume,  das  Begießen  der  Obftbüume 
zur  BUitheieit .  ^ur  Verhütung  des  Abfallens  der 
Blüthen ,  und  endlich  einige  Vorfchläge  zur  Ange- 
wöhnung fremder  Waldbäume.  Weniger  beträchf 
lieh  find  die  Naditrilse  za  der  SammtiiD£  der  wich* 
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tigllen  Regeln  in  der  KüchengSrhierey ,  Halle  178?. 
welche  hauptfilchlich  die  Mi'.l-und  'J  reibelnte  und 
deo  Melonenbau  becreiTen,  fo  wie  die  zu  dem  Hand- 
indie  (tir  Lxiftgirtner  und  Blumenfrettiide«  Halle, 
-«^dcht  in  Anfehung  der  Oranrren  -  Wnrtuntr 
«m  ansiuhiiichnen  ünd  Was  das  i>ocjnirche  Hand- 
regirter  anbelangt,  wo  der  Verf.  die  ältern  Namen 
nach  dem  Alphabete,  mit  Bezeichnung  des  Silbcn- 
nuCses,  auf  die  Linnoifchen  Benennungen  reducirc , 
fo  können  wir  eben  nicht  7ur  ForlLetzung  aufimin- 
tera,  da  die  Arbeit  durcli  die  rtcgillcr  derSvnony- 
mcn  in  den  Werken  des  Ritters  uberflüftig  ](t  In 
der  Anleitung  tu  rli'n  Herbniien  ift  der  VerC  fehr 
umflandlich  ,  und  ciiinfiehlt  djs  Aufkleben  der  ge- 
trokncten  Gewiki  ;V .  u  ekhes  jetzt  gar  wenig  mehr' 
üblich  ift,  Stntt  des  Trokncns  der  Fructification«- 
'iheile,  würden  wir  aber  Liebhabern  der  ßocanik 
iletlsige  Analyfen,  iinJ  Ucbung  im  7cichnen  em- 
pfehlen, denn  die  kuoftvoUfte  Behandluiig,  mit 
welcher  folche  oft  To  feinen  Tbeiletetquetfchc*  imd 
nnshandelt  wcrd  n ,  ?;anii  nichts  für  die  WilfL-n- 
(chafc intereCTantes  liefern,  was  den  Zeitaufwand 
Huf  detig^eidicii  Spidiverkc  TergSten  nddite. 

PHILOLOGIE, 

Braunschweig,  im  Verlage  der Fürfll.  Waifen- 
haos  -  Buchhandlung :  Griechifclie  Blümenlefe  mit 
rridär enden  Anmerkungen ,  iierautgegeben  von  ^. 
Hrinr.  floppen,  Dircnor  des  Andrcviu:^: 

ZU  Hiidesiieiai.  III  Theii  1787.  208  iS.  und 
GXUV  S.  Enleitung.  8  (i6gr.) 
Hr  Dir.  Koppen  fahrt  in  dicfein  dritten  Thelle 
feiner  Bluincnlele  fort,  die  Lehrlmge  der  griechi- 
fchen  Sprache  mit  den  veifchimftnenGattnngender 
Vichtkund  bekannt  zu  machen,  undRecmuls  ge- 
liehen ,  daft  die  in  diefem  Theile  befindlichen  Stü- 
cke alle  '/wcckmalsig  gew.ii.k  lind.  ZueiU  iteheii 
die  Chöre  aus  Sophokles  Antigone ;  dann  einige 
ChSre  «US  Ariftopmnes  Vögeln«  Lyriftrata,  Thef- 
mophonazufne  (eingefchnUet  lind  hier  zwcy  Lieder 
auf  den  Frieden  I  das  eine  aus  EuripidesChrefphon- 
les ,  das  andre  aus  Bacchylidcs ,  beide  vom  Stobaeus, 
aufbehalten  )  den  Wolken ,  Rittern  und  Fröfchen, 
Hlrauf  folgen  aus  Pindarus  der  vierte,  fünfte,  ach- 
te und  dritte  olympifche  Sie^eschor ;  verfchiedene 
kleinere  Gedichte  und  Fragmente  aus  Bruiiks  Ana- 
lekten  von  Arddlodius ,  Simonides,  Baccbvlides,  Art- 
ons  pank;Tcbct  an  Neptun  aus  Aelian  CHift.  An,  XII. 
45)  und  Dionyüus  Tilorj^engefang.  Den  BefchluCs 
tnachen  leinige  auserleleae  Epigrammen.  Dn  die 
Eini  ichtung  dieler  Blümenlefe  unfern  Lefern  fchon 
ijus  den  vorhergehenden Theilcn  bekannt feyn wird, 
fo  u'oUt'u  wir  iiuien  den  Lih  .lc  der  beym  letzteren 
beüadlichen  Fanleicung  über  Sprathe  und  ükbtkmß 
der  Griedtm  vorlegen.  Sie  zertälle  in  drey  Abfchnit- 
te-  In  dem  crftcn ,  iif'er  die  ^l  icrrifche  Sprache, 
giebt  uns  H.  K.  eine  kurie  Geiciuclite  derlelben  und 
'Ihm  Mundarten,  tr  nimmt  dabey  fechs  Pejjoden 
An,  von  wAcftttt  die  erfte ,  oder  die  Zeit  der  Kind- 
tiete  vom  Urfprunge  der  Nation  bis  z.um  Orpheus 


und  zum  Argonautenzuge ,  vor  Chr.  Geb,  ij)!^; 
geilt;  die  iweyte,  das  poetifche  Zeitalter,  bis  zum 
Pherecydes,  v.  C.  G.  600 ;  die  dritte,  das  Zeital- 
ter der  völlig  gebildeten  Prof«,  bis  zum  Ariftote- 
les  und  .Alexander .  V.  C.  G.  320;  die  vierte,  djs 
Zeitalter  der  völlig  j^ebiideten  philolophifdienSpra. 
che,  bis  zum  Au^rnlhis;  die  fünfte,  das  Zeitalter 
der  übertriebenen  Verfeinerung,  bis  zum Conflan- 
tin,  und  die  fechfte,  worinne  die  Sprache  allmählich, 
durch  Einmifchung  fremder  Wörter,  verdorben 
worden,  bis  zur  Eroberung  von  Conllantinopel  1453. 
H.  Koppen  erzählt  nur  die  Gefc^ichte  der  drey  er- 
ften  Perioden,  fo  dafs  er  die  Be;Tebenheiten  des  Volk'; 
anführt,  und  dann  zeigt,  wie  iich  die  Sprache  gebit 
det  hat,  und  deren  Mundarten  entftmden  (bd.  war» 
um  die  Gelchichte  der  drey  letzten  Perioden  liber- 
gangen  find,   kann  Ilec.  nicht  einfehen,  es  wäre 
denn ,  dafs  fie  auf  einen  etwa  noch  folgenden  Tbeil 
verlparet  ift.  Jungen  Lefeni  muCs  es  allerdings 
inwngenelmtfeyn,  fidi mitten  indielVr  ^rMtgefchrie- 
benen  Gefchichte  unterbrochenzafehen.  üerzwey- 
te  Abfchnitt  handelt  von  dm  Ürfprmge  und  fort- 
gcinge  der  griechifclxen  Poeße  cbennlls  nidi  dendi^ 
erE^cn  Perioden.    Diefes  Stück  hat  Ree.  vomig- 
lieh  gefallen,  weil  darinne  nach  pfychologifchen 
Gründen  der  Urfprung  und  die  l-ortfchritte  der 
Dichtkunll  von  dem  rohen  Zuftand  ^ines  \^olksbis 
zu  deflen  Cultor  befchrieben  werden.  Freylich 
mufste  H.  K.  in  Anfehung  der  altellen  Zeiten  leine 
Zuflucht  zu  analogifchen  Schlüflen  nehmen,  weil 
wir  von  Jenen  kerne  Denkmäler  und  nur  fehr  «e* 
nigp  hiflorifrhe  Nichrichtcn  iibrijr  haben.  Möchte 
es  doch  dem  Verf.  gefallen,  dieie Grundlinienwei- 
ter auszumahlen,  und  uns  mit  einen  vollft.indigcil 
Werke  über  Dichtkunll  der  Griechen  7u  be''chen- 
ken.    Der  dritte  Abfchnitt  enthält  hißonßic  und 
kritifthe  Anmcrhingcn  über  die  in  diefer  Blumettlefe 
aufgenommenen  Gedühte  und  ihre  yerfuffer  *  nem- 
Ucn  über  Bamm  Htpnnen,  (fie  rühren  von'deii 
Homeriden,  oder  Homers  Schilfcm. her,  welche  fo« 
wohl  ihres  Lehrers  als  ihre  eigene  Lieder  durch 
ganz  Griechenland  verbreiteten)  über  die  Orakel, 
(  H.  K.  erkLirt  hier  alle  OrakeJ ,  welche  Tiifdllige 
Umftünde  pennu  imd  beflimmt  voraus  fa^en,  für 
unächt ,  für  iiclit  aber  nur  die,  welche  bonu  conß- 
Ua  eiuhalcen  }  über  den  Schild  des  Hercules,  ver- 
muthlich  einCragment  aui  einem  grü&em Werdet; 
das  HxrxKcyo^  vuvjmmmv  «  oder  (xs^xKoa  tjotju  hiefs ; 
über  Hcrcule«  den  Lowenwiirger,  oder  Theocrits 
XXV  Idylle,  ^.  el  he  aber  hier  diefem  Dichter  abge- 
fprochen  und  dagegen  einem  altern,  entweder  l'i- 
fandern  von  Kamirus  oder  dem  Par.yafis  voaUalicar- 
nafs  aus  nicht  unuichtig.ii  Gründen  zugefchriebea 
wird»)  ferner  über  CaUiaus,Tyrtaeiis,  MimnermuSi 
Solon  u.  f.  w.  Am  Ende  bittet  Hr.K.  wegen  «Kcferfin« 
leit^u)^  um  Njch'Üir,  weil  ihm  willirend  der  .Aus- 
arbeitung lein  erik's  i\iud  (brb.  und  er  einigt:r 
ko!^baren  HuUsmittel  entbehren  mulste.  Von  Druct- 
fetilern  haben  wir  nur  hin  und  wieder  in  dCft  A'^* 
merkungea  einigji^i.bei^ierkti 
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PHILOSOPHIE. 

BsftLiMund  LKi»sio,bcy  Decker:  A/tfA« 

(den)  Hrn.  von  Dalberg,  Herdern  tUld  Kut 
gewidmet.  1787.  156  5.  8-  (  Tto  ^r.) 

Kram  foUte  Recenf.  es  wagen  dürfen  von  die- 
fem  Buche  zu  urthcilen ,  weil  manches  da- 

rinn,  er  gedehts  mit  Denuith,  ihm  unerreichbar 
blieb;  und  weil  der  Veri^  (eioBuch  mit  folgender 
ErmahniuiK  feidielstt 

Lefcr,  iirthrile  nickt,  bis  du  vr*-hn!m  kannß!  !  ! 
Es  ift  aber  Piitcht,  den  Plan  des  U  erkcs  anzu- 
zeigen ;  undt  da  es  wirklich  eine  merkwürdige  Er- 
fcheinnng  ift,  dem  Lefer  eine  fo  voUftindig«  Idee 
«u  geben ,  als  nur  möglich  ift. 

Vorher  alfo  die  Abficht  des  Verf. ,, Es  giebt 
lagt  er  in  der  Vorrede,  rechcfcliaiiene  Männertdte 
Stk  mit  der  geoffehbarten  Religion  nicht  beruh!- 
gen  können,  weil  die  Schullylteme  der  Phllofo- 
phle  viel  ScheinfchliilTe  enthalten,  die  lieh  in  die 
Seele  des  lunglings  lo  tief  einfirägen,  dab  tr  MChi- 
lier,  als  Mahrheit  forffhender  Mann,  gar  nicht 
cininai  Har.^n  denkt,  diefe  Ideen  xu  phiftn.  Uieie 
widerfprecnen  der  Bibel  Die  Göttlichkeit  der 
Bibd,  fprtcht  er  will  ich  nicht  beweifen,  fo 
▼iel  iiber  mmä  doch  jede  gefunde  Verfittiift  ver- 
iriutlipu,  dafs  der  Schöpfer  !"  !  v:  MMfchen  in 
Anfehung  der  Erriillung  feines  W  iUens  flicht  werde 
in  der  lingewiisheit  getaflen  haben.  **  Daraus 
aber  würde  folgen,  dafs  es  eine  allgemeine  Otfen- 
barune  geben  müCste,  die  fo  ak  waic>  das 
Manfiaengefchlecht.  Denn  wenn  einige  Jahrhun- 
derte,  oder  cioigief.  ja  die  mehreren  Nationen, 
denn  keine  wahre  oder  angebliche  Offenbarung 
erftreckc  fich  nur  über  den  vierten  7h*.'ü  der 
AHenfd^cic ,  —  ohne  Oftenbarurg  feyn  konnten , 
fo  konnten  es  mit  eben  dem  nechce  alle  übrigen. 
Wenn  dns  der  Grund  ie.  Ghu^vAit Alpksk  einer 
Otieo^un^  iil,  giebc  es  gii  keine  giBubwürdige 
Oflimbarung  in  der  Welt.  —  „Kein  Volk  hatte 
^je  unter  alUn  Claifen  fo  viele,  und  in  einem  fol- 
tiChen  Grade  edle  IVftnnor .  als  ehemals  die  Ifraeli- 
und  nnci.h^T  L-^.ie  Chni\cr> ;  (  wer  iHin  dltgcg^ 


^muchU,  der  zeigt,  dafs  er  entiveder  wenig  von 
„der  Gefchichte  weife,  oder  da&  er  nicht  glauben 
„«i//;)  "und  eben  fo  hatte  auch  nie  eine  Nation 
»,ro  ungeheure  Bofewichte.  Beides  bevveift  er- 
„Aaunlich  viel  fiir  die  Göttlichkeit  der  BibeL  **  Wie 
die  fiöfewicbter  beweiüen.  fagt  der  \'erf.  nicht, 
und  Recenr.  Ift  nicht  Im  Stande  die  Lücke  auszu- 
füllen. Er  würde  auch  u  olan  den  vielen  edlen  Män- 
nern des  Judenthums  zweifeln»  wenn  ea  der  Verf. 
nicht  fo  fchwcr  verpdnt  bitte.  ».Die  Wahrheit  ift 
„einzig,  folrüch  giebt  es  nur  ein  einziges  wahres 
»philofophifches  iyAein.  So  lange  alfo  man  diefcs 
„nicht  hat,  refpeftire  man  die  Bibel.  Wenn  dat 
„philofophifche  Svftem  wahr  ift,  innfs  p?  ild 
,  die  Bibel  anrchUetsen,  fo  gar  die  Gehcimmife 
„miiflen  in  diefem  SyRem  durch  analogifche 
„SchlüOe  höchft  wahrfcheinlich  erfcheioen.  *<  Die-  ' 
fes  philofophifche  Sylleni  hat  mm  der  Verf:  g«.  . 
fucht,  und  thellt  uns  hier  das  Refultat  feiner  Ün- 
terfuchungen  mit;  er  giebt  es  aber  biofii  für  Frag- 
ment und  Verfuch  aus. 

Der  Verf.  giebt  alfo  ein  neues  metaphyfifchei 
Syftem  von  den  Kräften  in  der  Natiu-  i  )  »ur  Bil- 
dung des  Planetenfyfieins,  welches  er  Kojtnolone 
nennt,  und  eigentlich  Kosmogonie  heifsen  follte; 
a)  «ur  Bildung  der  Körper,  Minerale.  Pflanzen  und  . 
Thiere,  Di^nuuiik;  3)  der  Seele;  Pßrhologie\  4) 
der  Geifter,  Pneiuiunologie  i  und  5;  dergöcüicheR  ' 
Vollkommenheiten,  Theologie.  DIefe  fimf  Lehren 
geben  neun  Abfchnicte.  n eiche  der  Vert"  Smi^ai 
nennt,  wovon  fiebcu  die  ani.hauliche  Welt,  und 
die  beiden  andern  die  Geiflerwelt  und  den  Sdiö- 
pfer  enthalten.  Erftes  Glied  der  philofophifchen 
Naturkette.  l )  Sckhpfmg  der  Mut  nie,  a)  des 
Sonnen fußemi.  3  )  ^chnpfung  der  irdtfcheit  Nahif. 
4)  Bildung  der  orgmifcMn  Elemente.  5 )  der  Pßm- 
zeit,  6)  an  Thiere,  7)  än  Mttifchenjeele ,  g)  det 
Geißes,  9)  Ulli  k  in  dus  IT'rfm  Gottes.  Durch  aiie 
diefe  Stufen  oder  Gliedtr  gelien  einige  Gxw^dge« 
fetze  durch ,  die  nur  von  einer  Stufe  mr  andern 
veredelt  werden;  fo  dafs  in  der  ganzen  Natur  und 
bis  znm  Schöpfer  diefelben  Gniodgefctze  reichen. 
In  dein  erilcn  Gliede,  der  Schöpfung  der  IVToterie, 
Cad  folgende  Urkritce.  i;  &^  Undurch- 
Vy  ärifig. 
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dringbarkeit,  2')  des'Ziifammenhmiger,  3)  des  j#b- 

ztiga,  4)  dcfStofii's;  5)  CnKr!',  !^^.  6)  SchciJui'i^,  7) 
Bildung.  Diele  Kräfte  veredeln  üch  auf  der  zwey- 
ten  Stufe  zu  i )  der  Kraft  der  Trägheit^  3)  der 
Fl:ilfiig!:nt,  ^)  derlSchweret  4)  des  Fort ßugf,  5  5 
211111  Kreijjlauf  äfs  Somwißißevis ;  6)  imt  Keiiit£ung 
des  Ganzen,  oder  bttn  iß  ren  JuJJclärtwg,  (oL  lu 
d«ls  der  Aether  und  das  Liehe  fich  von  den  gro- 
ben Körpern  abgefondert  habent  mit  welchen  fie 
im  Chaos Yermifcht lagen.)  ■/)  Zur Bildiaigder Him- 
meUkörper.  Esdäucht  Recenf-^daCs  hier  Uirkun- 
gen  mit  KrSften  vermifdit  unter  eine  Rubrik  ge- 
bricht find.  Die  Veredhmg  geht  weiter  fort; 
lind  es  giebt  im  dritten  Gride:  i)  ITürme,  2)Kltlte, 

3)  Naturfihuefcl,  4)  Naturßiure,  5)  Gährmp 
der  Erdoherßitciie,  6)  rnßücktigting,  7)  IFcitgeiß 
oder  allgemeiner  Merkur,  im  vierten  Grade:  i  )  ttU' 
erßoff,  2)  Naturßiure,  3)  /llkalijche  Subßanzen, 

4)  Specißfehe  Säurat,  S)  Effervefeenz  der  Natur, 
6)  Sehetdtmg  der  rwuett  Materien,  7)  Bildung  der 
F.!meiüarf.:Ji-m  oder  Cn/ßiillißitiou.  Im  fiiiiften 
Glicdedcr  Kette:  1)  Kraft  der  Secretioitf  2)  der 
AfshMatkm%  3  )  MamiiiturBhmmßmbi  4)  Kern- 
gerinmmg;  5)  Lehmr^^ihrung,  Befruthtutig;  6) 
Bildung  der  Fruchte  wid  Sttamen ;  7 )  Pßtinzettle- 
ben.  Sechstes  Glied:  i  '  Kraft  der  Bewegung  \  a) 
■der  Empfindung,  3)  Kraft  dn  Afmnheit;  £1  höhte 
Secretion  ;  4 )  Kraft  der  Iffiblichkeit ;  Jirhnhte  Afff 
milotion  ;  5  )  Ilegattung  ;  Oährwig  der  Kmpjjit- 
dung ;  6  )  Bildung  der  hr,:bryo ;  Leben  im  Mutter 
Mi  Thiertebett',  Inbc^nßaüerkhm^fhetiKrUfie* 
Siebentos  Glied :  1 ),  Kruft  zurErkenntiufs  dcf  tf  '.itir- 
heit ;  2  }  Krafi  der  trillern  ;  3  )  Tendenz  zur  ui.endli 
chcn  Erkenntniff.  4)  Tendenz  zur  unend  icken  Wir tfunt' 
keif,  5}l)(u  ümtith  ;\Srr!c):!eben\6)  Die  J'ri  !:itnft  ; 
Vnteißiieidung  der  Schonen  undCuten-  7)  Ikrl  'er- 

ßand.  Achtes  Glied:  l) Selbßkenntniff.  7)  ITilleznr 
£xißer,z>  3)  Kenntnis  andrer  linge.  4)  Kruft  und 
-If'iUen  zur  F'erroftktmm.nuiig.  5)  Grunduefen  der 
(u'ißcs.  6)  I'ernwift;  '7)  l'erßmd.  Neimtes Glied: 
Gott;  I )  SelbßkemUniß.  i)  Ick  will,  daß  ich  bin, 
darum  Mi  irft*  B)  /rft  wriff  aUei,  was  möglich  iß. 
4)  hl.  inll  die  Exißenz  aller  Wefcn,  die  gliirkiuh 
uryi-ei<  und  t^liicklich  machen  können.  5 )  GotPder  Va- 
ter. 6)  Gott  d(\\Sohn.  7  X  GoH\flcr' Heilige  Geiß, 
Der  Verf.  vermuthet  felbß.  dafs  fVine  neun 
Stuffen  und  feine  Abtlieilungen  nach  ßcbcn  auffal- 
lend fpjn  ^^f'rden.    Er  h  .t  fie  nicht  gfMucht,  fagt 
er;  flecenf  vviU  ihn dcflen nicht  beichuldi^en,  auch 
nicht  tadeln  ,  ein  jeder  hat  ferne  Art  «n  fehen 
und  feine  L'eheryeugung.    Es  kcniir.t  ihm  alnr  fo 
vor,  als  wenn  derVcif.  feinen  Lefer  fthueilich 
überzeiipen  mochte,  und  ais  wenn  man  nach  die- 
ferMcthcdc  eben  fo  gut  6  oderp  oder  mehrereStuffcn 
und  Abtheilungen  hätte  machen  Iconnen.  Reine 
Sttiffen  giebt  die  Natur  niu-  fünf,    i )  Bildung  der 
Stofl'e.         Zufammen fettung  zu  rohen  MaiTen. 
SVtu  organffchen  Körpern,  4)  zu  thierUchen  und 
5  )  rn  Mt  nrclicn.  wenn  diefe  nichf  unter  die  Cla/Te 
der  Thicre  gehören.    Warum  unterfcheidet  der 


Verf.  «wlfdien  ErkenntidGt'  feiner  feibft  und  Er- 

kenntnifs  auCsen  r  Gegenfländc?  Ziigt'ütbt;.  d-fs 
de  verfchiedenc  Quellen  haben,  fo  lind  fie  doch 
immer  nur  Erkenntnifs;  uitd  wenn  man  die  Arten 
nach  den  O"^!!^"  abtheilei»  will,  fo  werden  wir 
mehrere  .-^rten  bekommen.  Was  bedeute:  dt  r  W  ille 
des^Dafcyns?  wa5.  in  Ciott:  Ich  will,  dafs  icii  bin, 
dmvm  im  ieii?  Hänge  die  Jijtillens  üotte:»  von  fe^ 
nem  WiÜen  ab? 

\v  ir  wollen  aber  van  von  der  Auafiihraog  ^A- 
mgc  Proben  fehen» 

Der  Ver£  nimmt  dn  prtexiftjrendes  Oiaoa  an, 
worinn  alle  UrRoffe  unter  einander  vermifcht  lie- 
gen, und  facht  es  2u  erklaren,  wie  tie  hch  aus 
einander  gewickelt  haben.    Er  giebt  feinen  La  ftof- 
fen  anziehende  Kräfte ,  welche  nach  ihrer  GeiUlt 
auf  einander  wirken  und  cohäriren.  „Runde  Ur- 
theilchen  cohäriren  wenig,  \veil  üe  üch  nur  in  el- 
ncrrt  Punkt  beriUiren;  ie  gröiaere  Flächen  fie  ha- 
ben ,  defto  Mtkn  alfhn  ve  einander  an  und  rtv 
einigen  fich.  'Dudurcil  meynt  der  \'crf. ,  diUgroflt 
Bätiifel  von  der  anzieitenden  Kr»ft  vderScnmye  uuf- 
gHöfet  a»  haben'    Er  hat  aber,  wie  es  RecenC 
icheint,  nichts  ander«  gelieirrt,   als  dafs  er  ein 
Geleti  der  Schwere,  weiches  fchon  bekannt  war, 
wiederholt  liat.  Denn  ».was  Schwere  fey»  fagt  er 
nicht.   W  ir  können  ihm  nicht  in  das  ganie  l>eta4 
femer  Theorie  folgen;  nur  einige  Anmerlningen 
muisen  wir  machen.    §.  25.    Iiie  Kruft  des  Stufses 
iß  die  lebendig  gewmdnt  Kraft  der  Lndurchdrüig- 
barkeit.  In  dem  Stoft»  d.  h.  in  «1er  Mittheilang 
iu  r  tk'wegung,  ift  ohne  Zweifel  etw.  «  mehr.  Denn 
ft>  bald  der  geftüf^r.e  Körper  deti  Uol^eiiden  ver- 
laiät,  und  die  Bewegung  fortfetzt,  fo  kann  man 
nickt-mchr  bey  der  ündurchdringUchkeit  flehen 
bleiben.     Recenf.  weils  nicht,  ob  man  es,  bey 
einer  folchen  Metaphjrfik,  wovon  wir  noch  meh- 
rere Proben  fehen  werden,  de«  Verf.  zutrauen 
darf,  daft  er  ein  neues  phüofophtfches  Syflem  dei* 
Matur  mac^ien  wird.  '<,.  4;.    Ujs  Ch  u)?;  wäht  fich 
um  feine  Axe,  diele  üewe^ung  kommt  von  den 
Stfi&en  und  Gegenilö&eu  der  verfc/tiedenen  Ma- 
terien ;  daher  entgeht  auch  die  Umwillvung  de* 
Planecenlyllems  um  lein  Gentium.  ^.  52.  lJurch 
dielen  L'infchwongmulsten  die  fchwerllen  Körper* 
am  fernfteii  geworfen  werden;  fo  reinigte  fich  der 
Aether'.  Licht  ais  das  leichteile  blieb  in  der  Mitte, 
bildete  die  Sonne  erc.    Die  Umwälzung  der  Erde 
erhob  Stein-  und  ürdniaifeni  die  fonil  unter  dem 
Wnfser  Ingen.  (.'\brr,  wie  kommts,  da(s  überall' 
uiitL.  di^  ij  ,^1  1  ••'  tia  icltei  Boden  ilt';*)  Die  fchwe- 
ren  Mallen  entkernten  tch  vom  Mittclpuukr  bis  zu 
einer  Weite,wo  die  vSchwerkrak  mit  der  Kraft  des 
L'mfchwungs  im Gleichgciviciit  lieht-  (Dies  fcheint 
Recenf.  auch  allen  Geletzen  der  Bewegung  luwi- 
der.    Die  antiehendc  Kraft  desCentrnms  Iii  immer, 
je  näher,  detlo  ßärker;  die  Kraft  des  Umfchwun- 
gcs  umgekehrt.    Hat  aUo  die  Schwungkraft  die 
Lcnrr;)Lr;itV  überwunden,  ria  die  Maffen  niAii  am 
Mi4Celpunkt  lagen  j  fo  wird  ihre  U'irkung  immer 
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lunehmen  müflen;  es  Ift  kein  Gleichjt^wicht  der 
beiden  Kräfte  mehr  möglich;  weil  die  dne  immer 
•%j?ächft  und  die  überuondne  immer  fchivücher 
-wird)     53.   LU  Erde  ifl  alfo  innen Jh>  liM,  md 
mit  Lieht  md  Aether  angefüllt ;  es  iß  fchr  wahr- 
fcheivlich  ,  dufs  in  dov  Afitt.ipunkt  drrfdbcn  ßch 
pitiiäekt  eine  kleine  trübe  Sonne  bejlid:.   I'  tr  neu 
mag  wi^l  dufer  /Ulfe^^thl'!t  heßmmt  S':^'—  i^^^ 
heiut  ctwrs  rafcii  in  ritr ecnl.ifiori  'ifl.(  n.  gleich 
an  die  Tifi'.  ohner  Her  iir.icra  l'lrcie  zu  d.'nken, 
n^hte  vi/ia  iiiu  die  Hülle  da  leyn?)  Auch  die 
Sonne  ift  höhl.   §.71.     Der  Mond  beßclit  aus 
fchwererer  Materie,  als  die  Erde ,  dnrnm  lüfete  er 
Ikh  von  derfelbt-n  etc.  §.  57.  Es  miciit  ö  m  Verf. 
keine  Schwierigkeit,  die  i^räfte,  die  er  braucht, 
ttitTunehmen,  ohne  fich  \\m  ihren  tVfprung  zu 
bekümmern.  §.  141.    Es  iß  eine  Ptvd:  honskraft 
durch  die  g-"!ze  P'li'ire  verbreitet,     \hvit  ift  \tti 
Mark.   D:Ui  Hie  l-ijc.vicki  lunr  diT  Iv-ime  fuccefeiv 
ift,  kommt  dnluT,  d:ils  die  M  i; kl  :,.<.'u  mehr  otier 
weniger  von  dem  liüi/e,  vvodurdi  diervLime  diia- 
gea  müflen,  entfernt  Cnd.    Die  nSchften  Keime 
kommen  zuerft  et&  §.  15 ..Aus  dem,  was  ich 
„vom  Pflanzenreiche  £ei4|,c  h.ibe,  i.^  klar:  „dafs 
1)  die  ausdeimendeii  Kir.ju-  zur  Kiiifi  lur  Sccre- 
tttiottt  und  i)di^  zufa/nmenzii'liendcn  zur  Kraft  der 
f^ßaalatUm,  erhöhet  werden   3)  Riitken  die  mtf- 
„deiuterlden  und  Serrctinuih.r.f-c  in.  /::r.ir-!iil:rn  L'hi- 
„Tt.enßiiub  um  eilten  Grad  urui't;  fo  wie  4}  liie  Se- 
,,cretwnskraf!tiAtS*roductionsve>mii^<.-n,  o.Ur  m  die 
„Keimgeriniiunp  erhaiiet  uird.   Aiü  diei'er  hcclilieu 
„Stufte  der  Kräfte  im  Pnanienreich ,  vereinijjen 
„fich  diefe  Krake  5)  in  die  Lci>,'nsgiiliru  :^,  oder 
itBe/rueiitun£i  dadurch ivird  der  Keim  6)  eii^eiw^tr- 
iffmderte  S^ßanSy  die  fich  noch  von  der  Mutter 
,, nährt ,  bh  fie  7  '  äLflllt,  in  die  Erde  wur/elt, 
undnvm'ihr  inäiiiduciies  Pß^iitzenieWn  lebt«  §.  •S7. 
;,Die   Kräfte  des  Zufsrnmen-^iehens   und  Aus- 
„dehncns ,     nehll   den     Kriften    der  Aifimila- 
,,tiüa  und  Sccretiou  iiiid  über   zum  Thierlelun 
»,noch  nicht  genug,  fie  werden  7u  iKucgmdtn  und 
„umpßndmdtm  Kräften  erhöht  i  CwckJke  Aehnlich- 
keit  xivifdien  jenen  und  diefen  Kräften,  fo  dafs 
Imtere  aus  erftern  entftchcn?)  ißg- 
ftinct  ift  dem  Verf.  wenn  man  feiner  Emppndun^ 
folgt,  ohne  zu  fclilirfsen ,  uimiiti  min  folge-  §.  172. 
„Bey  den  Thieren  bleibt  die  Secreumskraft  beif 
y,der  Materie  i  bey  dem  Menfchen  wirkt  ße  zugleich 
„auch  auf  das  Reicli  der  B^ahrhctt.  *'   ( In  der  I  har, 
das  heiist  die  Aehnlichkeit  zivifchen  Secretion  und 
Unterfcfaeidung  weit  ausdehnen.)  $.  179.   „Was  in 
„der  IMnterie,  im  Pflanzen  und  'rhiL'rr*'iche  vtn 
nmännlicher  und  weii}iicher  Seile  f  ortpäanxungs- 
„und  Prodaffionskraft  ift.  das  wird  in  der  Men-- 
j.fchenfeclc  fcrm^hrungder Erkennt  iifs.  cfc  (  Aller, 
dings  giebt  es  zwifchen  den  i*liyliici»t'u  Gefeticn 
der  Materie  und  der  Seele ,  und  zwifchen  diefem 
und  den  Gefetzcr.  des  X'erftandes  xind  den  nicr*li- 
Cchen  üeieuen  eine  groCse  Aenhlichkeit.  Ob 
«nik  aber  diefe  AehnUdikdtaaf  die  Diafe  felbft 
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und  il'.reKrafr  eaiisdeliTien. '.nrr.  c'ns  ift  eine  andretra 
ße.)  §.184  giebtuer  Verf  eui  -  >  »<enldefintri'>neft: 
„Die Natur  iß  datJggregat  der ji!i::if\chen  l'<  ße 
„der Materie.  DitPtUMttvsiaUi  ißdie  zur  t\re' 
„tion  und  Aßtnitiatkm  erh&tte  Natur.  Die  Tmi  a«^ 
„sisu//?  die  zur  Bewe^wi^  und  Empfindung  erhöhte 
„Pßittaenfeele.  Die  MaN^tusNSäkLB die  zum 
„unendikhen  Erkemen  und  Jfollen  erhöhte  Thn- 
„ßile.*'  d")!?  Meiifchenfeele  ift  a'.lo:  Die  Kraft 
der  ündurchdringbarkeit,  des  ZufammeuhanROS 
und  des  Stofses,  die  Kraft  der  Gähnmg,  Srbci. 
dung  und  Bildung,  welche  «ur  Secretion,  Alliuu- 
lation,  Bewegung  und  EmpfindunR  und  »ttw  «n- 
cndliehen  Erkeimea  und  Wullen  erhöht  Und  — 
SoUte  diefe  Definition  etwas  aufkLlren ? )  ySS- 
»Jede  Kraft  Ift  ein  lebend»«»  Wert  r.ottes"(  »le«"- 
lieh  dunkel  für  ein  philofophlf.  !ie^  SyOem!)  „und 
„es  ilt  ein  elender  Schlufs,  wenn  man  lagt,  fie  lev 
„der  Materie  wefetitlicb.  Ey  mein  Gott!  was  iit 
„denn  Materie?  Ift  denn  diefe  nicht  auch  Wort 
„Gottes.  —  Hütte  denn  Gott  nicht  auch  andrfc 
„Kräfte  mit  der  Materie  verbinden  können  ?*'{  nec. 
hat  fich  niemals  ein»  Idee  von  dem.  was  man : 
geben  i  nennt,  madien  können.  Ift  Kraft  eine  5ub- 
ihm,  Ib  ift  fie  freyUch  übertraphr.r ;  nber  dnnn 
haben  wir  zwey  Subjede,  die  Mitene  imd  das 
Subjea  der  Krafc  Und  diefem  Subjeae  muts  die 
Krnft  ucfentlich  2UjTehüren.  Ift  l'»e  ein  blouM 
Attribut,  wie  kann  üe  gegeben  werden?  Sie  nmife 
welentlich  inhäriren.  Aus  diefem  Grunde  uclfs 
ileceni.  auch  nicht,  was  er  mit  der  Lockifchen  IM  t- 
theilung  der  Denkraft,  welche  der  IWaterie  u  ie- 
derfshren  fevii  konnte,  n:il"'.n[;'M  foll.  t'nfer  \  erf. 
verwechfelt  'oäenbar  die  Nothwendigkeit  der  Exi- 
fteni  mit  der  Nothwendigkeit  des Welens ;  welches 
in  der  Metaphyfik  viele  Wortilreite  machen  kann. 
Die  r>...rt  rie  e.xiftirt  nicht  nochwendig;  zugegeben. 
Aber  wenn  fie  exillirt,  wenn  Gott  fie  fchaJ^t,  n  s 
fic  nrjliwendig  gcwiffe  Kräfte  haben»  und  zwar 
uii/f  i.ad  keine  andie.  }  Wir  übergehen  die  P'»^'?^ 
matLlogieund  betrcrken  nur.  dui;.  der  Verf.  die 
alte  DilUnction  in  Geift,  Seele  und  Leib  erneuert, 
$,  22^.  „Der  Leib,  fflßt  er,  wird  mit  der  Seele 
„vermittelft  der  mateiifllen  Krrifte;  ur.d  die  Seele 
„mit  d^nu  Geift,  durch  djs  Selbabtv.uftfeyn  ver- 
„banden."  Nun  wendet  der  \  erf.  feine  Lehre  auf 
die  Molujfche  Sd:6pfunj;?{;efehichte.  auf  die  Ewig- 
keit der  Hollenllrafen.  auf  die  Nothwendigkeit 
einer  Gcnugthuung  und  Erlöfung .  auf  die  Lehre 
von  der  Dreyeinigkeit,  u.  £.  w.  an.  Den  genauen 
Ziifummenhang  zwifchen  den  Prätniflen  und  Coft- 
cU  tioncn  hat  llecenf.  nicht  linden  können.  Der 
Verf.  würde  uns  noch  mehrere  Gehcimniffe  gefugt 
luiben,  aUein  er  lUMe  eine  Wamnnpftitnme ,  die 
ihm  tu  fdkwdsen  be&HL  (S.  i5<&.>  üoT 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 
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MonutjJinft  ftir  Frauenzimmer :  von  F.  Hegrad 
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Ob  niin  aüfr,       ffr.  HegraJ  dieTer  feiner 

periodifchejj  Sdiril't  einverleibt  •  auch  Frauenxim- 
mem,  zomol  uovorheiratheten .  gut  und  feiig  zu 
lefen  und  anzuwenden  feyn  dürfte,  das  möchten 
"^wir  doch  nicht  entfchoiilen.    Zwar  r-igr  er  oft  mit 
treffen<ler  SatTe  die  lehler  dieles  Clefchlechts , 
und  voriüßlich  dlefehler  feiner  Landsmänninnen; 
«ber  ieunveilen  liefen  er  auch  Bilder,  die  eher 
»ur  Wolluft  reiien.  ab  von  Ihr  abmahmen  dürften. 
Gleich  das  erßc  Stück  (Ibnft  nicht  ohne  Verdienft 
in  lirtiaduM  und  Vortrag!)  ift  von  diefer  Art. 
13er Lord»  der»  wenn  fein  aditzehnjtihriges  voWtu- 
ßchtfi  KammprniJJ.khen  durchs  Zimmer  geht,  oft 
niaivcl-.es  zu  Bod^^n  wirft,  nur  damit ße  fich  vor  ihm 
d.iriuHh  biichti  mbge^  oder  der,  wenn  der  ITiitd 
jhirk  bläfft,  Ce  oft  den  Garten  auf  und  abfchickt, 
weil  es  ihm  gefällt,  wenn  der  hochjlattemdg Rntk 
ßch  knapp  an  die  gedrei  'nfrit^-n  Sfhfnkfl  fchmieit,  — 
diefer  Lord  mag  allerdings  aus  dec  Natur  herge- 
nommen feynt  Aber  auch  «tu  derjenigen  Tfetor, 
die  mannachgebildc-r,  deniI"ra\ipniimir,erdarbiPt'»n 
foU?  —  Sonit  lut  im  (innren  genomnirn,  diele 
JÜIonntsfchrift  uns  mehr  \'f  r^nugen ,  als  t  nwillen 
gemacht.    X^rfchiedne  .\utTnt7e  in  ihr  haben  ächt 
Kumoridifchen  I  on ,  und  einijje  KrtShlungen  Cnd 
'  iMfin  nicht  gani  vollendet,  doch  gut  angelegt, 
und  zum  (pöfsern  Hieil  auch  ^fH  auigefuhrt.  In 
diefem  Decennftim  wuftten  wir  von  IFfm  keine 
bcffre  f^üirifche  Monatfchrift  gelefen  lU  hnben ; 
und  wenn  aas  gleich  nicht  /ehr  i'iel  £aigt»  fo  foU 
CS  doch  wenigdens  Hr.  Hegnd  aafmuntem  fiirtni* 
fchreiten,  dinut  e'uA  ^ms  gut  werde,  WtSCT  JCIt 
fchon  nuht  übel  angefangen  hat 

Die  Sciicke,  die  uns  am  heften  gefiiUen  haben 
Cnd :  n  4«  Eatßtiamg  der  RedmOetu  Eben  dasje- 
nige ,  ans  weldicm  wir  die  obenftehende  Stelle 
»liiiihrtpn .  lind  djs  überhaupt  lur  liemlich  fchUi- 
pfirigen  .^rtigehört,  fonft  aber  Unterhaltung  ver- 
fprichc  und  gewährt«  11)  Ein  Familien- Gemälde 
P.  4^  und  117.,  das  trelfoiid  j^eniii;  für  manche 
Wiener&milieii ,  und  nur  an  ciaigcn  ä teilen  etwas 
zu  wortreich  qeratlien  ift,  III)  Die  Freude,  nicht 
ein  neuer,  aber  niedlich  gwnndtert  Gedanke.  IV) 
^"Joh'VWJ  von  Arragonten^  eigentlich  nur  Ubeirfext. 
\  )  ri  i'.  l  eiltet  Fraitemimmerf  auf  den  jLa^tdt  und 
VI)  Vsbeck,  ein  perllfches  Mährchen. 

Is'icht  ganz  fo  gut,  doch  des  Dmdcs  such 
'  Werth:  1)   fun  der  Gifahluhkeii  nbelklmgender 
fimten »  eine  allerdings  londerbare ,  aber  iner  nur 
ein  vvenlg;  allzuweitgetriebenf ,  Aneedoce  rnis  der 


Sfindfdien  GeCdUclile.  II)  Die  Eniehimc  der 

Töchter-,  S.  37-  »ach  Voltaire.  III)  L.jensrt- 
geln  einer  Mutter  für  ihre  Tochter  nach  den  Spa- 
nifchen.  Leider  oft  genug,  wenn  au^  nidiC 
fchriftUch,  noch  fo  im  Siiperbtiv  ertlieilt!  S.  8f> 

IV)  Der  Kranke  und  der  Arzt\  Dialog.  S.  it^ 

V)  Gefclüthte  einet  HuarbeuteU.  S.  I9y  Freyüch 
wohl  ei.\e  Ifiction,  die  bis  zur  Unbrauchbarketi 
fchier  gebraucht  und  abgenütrt  worden  ilt  Die 
übrigea  AufTätze,  ohngeta-u  Tihn  oder  zwolfc  an 
der  Zahl,  find  entweder  gjnz  kleine  t-üillteine» 
oder  hactfl»,  wie  s.  &  der  lange  Auszug  von  der 
Pandora,  lieber  ungcdnickt  bleiben  Collen.  Ob 
üch  die  Allg.  L.  IL  für  den  Auszug  einiger  ihrer 
RecenConen  bedanken  foll,  oder  nicht,  wSre 
freilich  auch  noch  eine  Fir^e.  Ule  Art,  f o  ein 
paar  Btütter  mehr  zu  fulleu.  ift  alizuieidia  — 
Waiirfcheinlich  hat  Hr.  He^rad  noch  Mitarbeiter 
an  feinen  Journal,  wenn  die  UntenciciinunfeA 
nicht  UoCi  tum  Schefat  daAefan.  Sind  Skt  am, 
fo  u'iidcn  wir  denjenigen,  welcher  Cch £cff mk* 
terzeichneti  am  nicUteu  aufmuntern. 

Ii  R  f  u  R  t  bey  Keyfer :  Die  magifciu  oder  im- 
ßchthare  Lcyer,  eine  moJemißrte  Erzähiung  tm 
dcf  iLwrn-  Zmber'  tmdGefpmßer:Zei$.  1797* 
24  S.  iJ.  ( 12  gr. ) 

£me  ■—  wie  der  Verleger  fagt  —  ab  Btjtng 
zum  Uhuhu  beftimmte,  ixn  einem  feiner  vortreßi' 
chen  Taiente  ßuviü ,  als  redlichen  Herzens  wid  Chä- 
foiiers  megm,  gefthätzten  und  geliebten  Erzählers 
\'erfertii;te ,  und  bey  allem  dem,  mch  unferm  Ge- 
fühl, lehr  mittelmiifige  iir2.ihiiinß.  Vielleicht 
aber  hatte  de  auch  keinen  andern  Zweck,  als  ei- 
nem thürineifchen  Virtuofea,  und  zwar,  foviel 
RecenC  in  der  Eatlemung  fdüfeik,  Hrn.  Ilafsler, 

ein  Compliment  zu  machrr.  ,  di  kjim  fe 
dings  noch  manches  locoie  \'eidieall  haben.  .Aus- 
wärtige Lefer  finden  hier  zwar  Aehnliciikeit  der 
K;»chah:Tiun{T von  Tlin.  Mufätis .Stil;  vcrnn'lTen  aber 
das  komitche  l  alenc  diefer  originellen  Kopfes.  Es 
miilste  denn  ab  folches  der  unwiUkKkrüehe  Laut 
betrachtet  werden,  der  S.  ifi.  dem  armen  unfchul' 
dig  gefolterten  Leiermann  entfährt,  und  den  das 
■  hochneisliche  Gericht,  faties  Pccn^ und  Si Ktiefcigenuhs 
halber,  für  ein  Zeichen  von  der  l/msveränäerwu 
der  böfen  feinder  anerkennt*  Oals  Hr.  Häisler  em 
beüsrer  Muficus  als  Dichter  ill ,  ergiebt  f  h  i^vis 
dem  vorfteheoden  Qedichdeiu  an  dasj^urter  Fu« 
bUcunv 


KURZfiNACHaiCHTEN. 

ToDT'  VAi  i  .    Am  41«  Aug.  darb  in  München  Hr.    durrigcn  Akadcmw  fi«|ncWjnodn  Mhl^,  iA 

Gtrhoh  Sc~-i-,  ui'üfgtr ,  rtgulirter  Chorherr  ron  Poüingen     J.^Sre  fcinei  Lebfni. 

und  fei:  17S1  Kurffltrtl.  PfgUbaytiicher  wirklicher  ^eiifli-  B>  ronn i  iukc,  Hr.  Ucrriniimi  D«nfel  Herinp<,  Pifl^r 

eher  Katk  und  Hafl)ibii«tbdMr  iu  München ,  vit  auch  du    bty  der  Mar.  Maadal .  Kirche  w]bteMm,  Uk  daUtM^Okct^ 

(MUariilMb  adt  Sita  wiir  fdnnt  fewofdca, 
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ALLGEMEINE 

LITE  R  A  T  U  R  -ZEIT  ü  N  G 

Freytags,  den  pten  November  1 7 8 7. 


Paris,  Im  Bureau  des  Journals  de  PhyCque: 
Obfrrvatkw  für  kl  ph^iUt  für  J^hißoire  na- 
iurftte  et  für  tet  ort/  äret  der  pianehfr  en  k0e 
doiice  —  Par  M.  C  Abhc  Rozier,  ^.  A.  Mon- 
gez  U  ieune  ,  et  de  la  Metkerie.  'i  oau  XXX. 
Jan  -—'Jun.  1787.  4.  &  480k  £ 

•1  liefer  Band  eriifnct  fich  mit  einer  von  de  laAIt' 
therie  fehr  gut  entworfenen  Ueberficht  der  im 
vorigen  Jahre  in  der  Nacurlehrei  Naturgefchichte, 
und  den  Kiinflen  gnnflctiten  Entdeckungen.  (  In 
der  hier  befiiullichen  Spccification  der  ölientlicheu 
botanifchen  Gärten  fehlen  zum  Theil  die  Garten 
der  mehreften  IdeatfdKii  Academien,  zum  Theii 
find  Irrungen  vorßefallen,  welche  dem  Frnnzofen 
au  Gute  gehalten  werden  miilTen,  r.  B.  Hr.  von 
Burgsdorf  wird  als  FrofeiTor  am' öffentlichen  boM- 
nifcben  Garten  zu  Tegel  angeführt.)  3*  Morvem 
von  einer  Tabelle  der  Beftandtheile  einfger  vor» 
Ziigliclien  Subflan/en,  nach  allen  darüber  bekannt 

{remaditen  Hypothefen.   5.  Scheele  über  das  we- 
endidie  Salx  der  Gallifpfel  (ans  den  fchwedifdieii 
Abhandlungen.)  f>.  de  la  ^ffthrr:^  über  eine  zu 
Creufot  am  Mont  Ccnis  in  Burgund  angelegte  Ei- 
fcng^cflerey*  «robey  Steinkohlen  und  Feuermafchi- 
.nen  angeivendet  werden.  —  Februar*  i.  Prießley 
über  die  Metallkohle.   (  Er  liefe,  um  entzUndfiche 
I.uft  zu  machen ,  Wertigeiftdünfte  durch  eine  kupfer- 
.ne  RÖfare,  oder  durch  Kupferftückchen,  welche  in 
^ner  Glasröhre  eingefchloflen  waren ,  Abidnrch« 
■  gehen  ;  d.is  Kupfer  hatte  28  Gran  an  feinem  Ge- 
wichte verloren  ,  dabey  fammelte  er  aber  noch 
•J46Gr»avon  dlefer  Metallkohle.   Sie  (ah  einem 
feinem  fdiwa^n  Pulver  gleich  1   und  war,  wie 
die  HolzkoHe,  in  allen  Säuren  unauflöslich:  fie 
jconnte  nur  inittelft  eines  Brennfpiegels  oder  in  de> 
phloffiftifirter  Luft  gelchmolacn  werden.  Im  Jeta^ 
rem  Falle  brannte  fie  lAbaft.  und  verwandelte  fidi 
fal!  giivz  in  free  I.uft.    Silber,  Dlcy  und  Zinn  ga- 
ben ebenialls  eine  folche  kohlenartige  Subßaoz: 
.Gold  und  Eiren  aber  nicht)  9,  Pafvnmt  über'die- 
ienigen  Oerter ,  wo  man  Selcnitkrytbllen  fammlen 
kann.  3.  de  Lcijritz  über  die  Mittel  in  einer  grof- 
ftn  Tiefe  unter  dem  WaiTer  zu  mauem*  .  ij£x  fiÜlt 
J,  l,  Z  1787,  Finter  ßaiuL 


'  höherne  Kaflen  fchichtweife  mit  Steinen  und  mit 
Sacken  voll  trockncm  Mörtel  an ,  und  verfenkt 
fie  alsdann  unter  das  Wafler;  diefes  dringt  in  die 
Kaßen  ein ,  der  Mürcd  wird  ans  den  Säcken  her« 
ausgefpUIt,  und  verbindet  die  Steine  auf  eine  fo 
fefle  Weife  unter  einander,  dafs  die  hölzerne  Ein- 
faflung  nach  Verlauf  von  einigen  Monaten,  ohne 
dem  Mauerwerke  zu  fchaden,  weggenommen  werden 
kann. )   4.  /c  I]ond  über   die  VcrbeflVrung  des 
Luthrolirs.    (Sie  befleht  darinne,  dafs  ein  leder- 
ner Beutel  von  der  Gröfee  einer  Rlndsblafe  am 
Löthrohre  angebracht  ill:  eihe  zweyte  mit  einer. 
Klappe  verfehene  Oefnung  dient  dazu,  den  Beutel  ' 
immer  von  neuem  mit  Luft  aa/iifiillen- )  5.  ^0. 
Senebiers  Zweifel  über  einige  Unbequemlichkeiten, 
welche  nach  LitPoifier  mit  der  Beybehalenng  des 
Phlojriilons ,  um  verfchledene  Naturerfcheinnntren 
zu  erklären  ,  verbunden  find.     (  Die  Zuualime 
des  Gewicht?  der  Metallkilk?  rührt  divon  her, 
weil  das  PlUo&illon  der  ittentte  Uch  mit  der  de-  > 
phlogillifirten  Luf^  verbindet t.ttnd  fixe  Luft  bil- 
det, welche  füll  an  die  Metallkalke  anl.-jt:  b:  v  i'er 
Reducinmg  derfelben «  ohne  Zufatz  des  i'h  logi  iloi^ 
zerfetzt  lieh  dlefe-'fixe  Luft,  der  dephlogiftifirte 
BeAandth;'il  geht  davon,  das  Phlogil^cn  tiingegert 
verbindet  lieh  nunmehr  wieder  in  feinem  freyen 
Zußande  mit  dem  MctaUitalke.    Eben  fo  leicht 
erklart  fich  auch  die  Verbrennuhg  einer  Kohle  in 
dephlogiftifirter  Luft;  die  Reduclrung  der  IWetall- 
kalkc  durch  hinzugeletztes  KohlengelUibe  und  die 
lieh  dabey  erzeugende  üxe  Luft  etc.)    6.  de  ^on- 
r&i  Uber  ein  Infbument  *'%m  vUe-Fefgung  der 
Erdfchichten  zu  bcdimmen.    (Es  ift  leicht  zu  ver- 
fertigen, und  mit  fich  herumzutragen,  und  ent- 
fpricht  feiner  Abficht  weit  belTer,  als  das  von 
Genfiunnc  in  feiner  Geometrie  foutcrraine  befchrie- 
bene. )    7.  ^.  A,  Chaptal  übec  die  Saamendriifen. 
(Er  fucht  zu  beweifen,  dafs  diefelben  nicht  dem 
von  den  Hoden  ausgearbeiteten  Saamen  zum  Be< 
hlltnifle  dienen ;  fondem  dafii  diere  Feuchtigkeit 
in  dem  erweiterten  Thcilc  der  abHihrenden  Gange 
aufbewahrt  werde,  und  dafs  die  in  den  Saamen-  . 
bläschen  endialtene  Feuchtigkeit  zur  V^erdünnung 
des  Siiamens  von  der  Natur  beftinmit  fey. )  g. 
ber  vcrl'cltiedene  neue  runde  and  fchwarze  blecken 
deß  Jtt^ters»  «rddue  der  Hr.  Oberamtnumn  Sekrü' 
Zs  der 
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der  7u  T.ilienthal  mit  einem  vierfülligen  Herfchel- 
fcben  Telefcope  beobachcer  hat  (Er  fchltefst  aus 
ihnen,  daft  die  Umdrehungszeft  diefes  Planeten 
weit  kürzer  fey,  als  fie  Calltni  nnßc;;t>b',n  hat:  er 
fttzt  Tie  auf  6  Stxmden  5^',  56''  ieü.  Die  tie- 
ckenfellirt  hi!t  tr  fiir  Körper,  welche  fich  entwe- 
der auf  der  Obcriläche,  odtT  in  der  Atmofphäre 
des  Jupiters  bctauden,  und  im  letztern  Falleden 
Wolken  in  der  Atmofphäre  untrer  Erde  ähnlich 
find.)  o.  Bjälf  CiOt  ferne  Verfuche  über  die  Co- 
Ulfion  der  Flüfliglreiten- fort ,  und  verfpriche  Ta» 
bellen,  woraus  man  mit  einem  Blicke  die  Ver- 
.  fchiedenheit  des  Anziehungsvermögens,  welches 
i'tch  zwifchen  den  Beflandthdlen  verfdiiedener 
F!.i:Ii};keiten  findet,  iiberfehen  kann,  it,  AVr-' 
waiu  Verfuche  iiber  die  Sclmefelleberluft.  (  Unter 
uns  aus  Crellf  Annalen  fchon  bekannt.)  12.  Ein 
Auszug  amdesAbbiCavcmillff  botanifchen  Schrif- 
ten ,  worinnen  er  10  neue  Pflanzengefchlechter  be- 
fch reibt  «  .•\noda  ,  Pnima  ,  l.apruna  ,  Uombeya, 
AfTonia»  Rutzia ,  Pavonia  ,  CienfuegoGa,  Senra 
und  Trisnen.  13.  Ein  Brief  des  Hm.  Bergrsdis 
CrfUs  m  Hrn.  de  ht  .^fftlurtc,  worinnen  xinter  an- 
dern von  dem  verfrhiedenen  electrifchen  Lichte 
Wachricht  ertheik  ivjrd,  difs  v«Tfchiedene  Iförp^ 
«fthrend  und  nach  dem  ElectriCren  von  fich  ge- 
Ben.  —  ßtHrtz.  I.  Tliom.  Henrif  Verluche  und 
Beobachtiir.;Ten  uber  die  t  enncnce  und  die  Gäh- 
rung.  .(Die  fixe  Luft  bringt  die  Giilirung  eben  fo 
hervor,  als  die  Hefen  von  einer  gegohmen  Flüf* 
figkeif.  Wenn  man  ßierwltrvc  damit  nnfqhUvän* 
gert,  und  fie  der  höthigen  Wärme  ausfetit>  fo 
SufTert  die  eingefchlofTene  Luft  ein  Beftreben,  Hire 
ehftifche  Gedalt  wieder  anrnnehmen  ,  zertrennt 
die  fchleimigenTheile,  und  entwickelt  dieZucker- 
niaterie.  Setzt  man  diefe  Operation  fort,  fo  wer- 
den die  Beftandtheiie  diefer  Materie  von  einander 
getrennt;  es  entwickelt  fich  eine  grofse  Menge 
PhlogiRon  nebrt  dejjhlogiHifii  ter  Luft.  Üer  grüfs- 
te  Theil  des  Brenn llodis  erßihrt  eine  neue  Verbin- 
dung r  denn  er  .vereiniget  lieh  mit  dem  phlogißi- 
fchen  Beflaiidtiieile  des  WaiTers,  und  trennt  den- 
felben  in  dem  nemlichen  Verhältniffe  von  der  de- 
flllogiftifirtenl.uft,  während  dafs  die  übrige,  aber 
kleinere  Menge  des  Brenn (loif<:  Geh  bey  feiner  £nt> 
Wickelung  mit  diefer  dephlogiftifirten  Luft  verbin- 
det, und  f\xc  Luft  bildet,  wekhe  bey  ihrer  Ent- 
bindung ihre  fchleimige  ifülle.  mit  fidh  fortreifst. 
Bejr  diefer  Verwandlung  der  reinen  Luft  fn  fixe 
,  entlieht  ehi  ftarker  Hit7[7rnd,  welcher  die  Zer- 
■fetzung  der  Zuckermaterie  vollendet.  Die  7-ähe, 
bis  zur  Oberfläche  der  gährenden  Feuchtißkcir  ge- 
triebtne  Materie  widerfetzt  fich  d«?r  Entxvickelung 
einer  allzuproflen  Wenge  von  fixer  Luft .  welche 
von  der  llulligkeit  wieder  angefogeu  wird:  daher 
^er  ftechcnde  und  angenehme  jiiefchnnck.  ~  Her 
trennliare  Grund<toiF  Idatt  nn^  verdichtet  fich 
gleichfells  in  der  FUiUTgkeit  in  der  Gelbit  eines 
brennbaren  GeiAes.)  i.  Reynier  üher  die  Mar- 
diantia  polymorfJa.  iDfs  \tA  l»fllc|ittft!g^  fich 


mit  der  Art ,  wie  diefelbe  fich  fortpflanzet.) 
3.  Ebetiderfdbe  über  die  Bildung  der  griinen  Eide, 
welche  die  KryftaUniuttem  übenieht.  (Der  Vnf, 

h  ilf  diefelbe  Für  eine  Anh'iufung  von  Theilchca 
der  Mica,  welche  im  Granit  enthalten,  und  nach 
der  Verfliegang  des  WaflJfrs,  wodiu-ch  fie  von  1 
Granit  losgetrennt  wurden,  mit  einander  infarn- 
niengebacken  find..  Je  nachdem  die  Wica  metir  , 
oder  nunder  zerfetzt  worden  ill,  hat  auch  die 

«rüne  Erde  ein  andres  Anfehen  erhalten.  Dicfe 
teinnng  ift  keinesweges  neu.-  4.  Sertebierf  «weyte 
Abhandlung  iiber  die  Mittel  die  Mcteorülofjif  za 
vervollkommnen.  (  Er  betrachtet  die  AtmoJphiire 
als  das  Feld  der  Meteore ,  und  bringt  befondeis 
über  die  atmofphnrifche  Flectriittiit  eine"  Menge 
Tragen  bey,  die  keinen  Auszug  leiden. )  5.  kt- 
■boud  über  die  Dauer  dn'  Lebens  einiger  Infecten. 

6.  Pajot  des  Chamet  von  der  Anwendung  der 
Schwungkraft,  das  Wafler  in  die  Höhe  «n  heben. 

7.  Des  Ai  rs  Iiiniu  Beobacht\ui;^eii  über  den 
Demantfpath.  (äte  betreti'en  blos  feine  kr^ßalii* 
nifche  Figur. )  8.  WL  Fatmrfon  über  einen  nenca 
electrifchen  Fifch,  welcher  bey  der  Infel  Jouanm 
gefunden  wurde.  (Dies  wäre  alfo  der  viert«?  be- 
Icannte. )  9.  IQruan  iiber  die  hepatifche  Lufc 
C  Forrfeuung  ).  10.  Lefebure  des  Haijet  iiber  die 
Octovalvis,  welche  uneigentlich  bos  marinus  (»€- 
nennt  wird,    11.  Ade t  mwA  Haffenf ratz  über 

ge  ;Stellen  im  Difcours  preüniitiaire  diefes  Jahr- 
gangs  der  Obfervationr^  fiir  la  phifßque  etc 
worinne  de  la  Mfthcric  die  Lavoiderikhe  Meinung 
über  die  »tatiere  eharbonneuje  entworfen  und  wi- 
derlegt hat.   Diefen  AuflGica  bat  dir  /a  Metherie  in 
der  No.  12.  durchgegangen,  und  gezeigt,  dais  die 
ihm  vorgeworfenen  Irrtiuimer  wirklich  nicht  Aatt 
finden,  londern  dnls  feine  Schilderung  der  Lavoi- 
6erifchen  Hypothefe  der  Wahrheit  getreu  entwor« 
fcn  worden  fsy.  —  ApriU  1.  flwrrt  wbtremige 
Infecten  der  Barbarey.     (  Seine  Beobachtungen 
fchr  iaken  lieh  hier  auf  den  (Jryilus  numidtcus  uad 
fphcx  viiixiUofii  ein.   Von  dem  erftem  bringt  er 
auch  eine  \  arietär,  GryUuf  nwnidicuf ,  critmtitttiT, 
toto  cor  pure  vi-uulu  fanguineis  cooperto,  bev.  tf 
folgt  in  feiner  Befchreibung  diefer  Infectren  dem 
Syfieme  de?  Fahricius.)  x  SmeMer  über  die  Miudf 
die  Meteorülo;;ie  zu  vervollkommnen.  (  In  diefer 
Fortfet;ung  handelt  er  von  den  feurigen  und  waf* 
ferigen  Lufterfcheinungen.   Zu  den  erftern  hat  er 
blos  den  BHtz,  die  StemfchnuppCn»  das  St.  Elms- 
feuer, die  Irrlichter  und  Feuerkugeln  gerechneti 
und  die  Nord  -  uad  Siidlichter.  den  Zodiacalfcheia 
u.  L  w.  ganzlich  übergangen.   Bey  den  letztern, 
den  wälTerigen,  Lufterfcheinungen  fchickt  er  dies- 
mal blos  einige  Anmerkungen  über  die  Ausditn- 
üiuig  des  W  aders  \  orauF. )  3.  Monneti  neue  Unter- 
fuchungen  über  die.Xiatur  des  Flulsipaths.  (£r 
*^S(  g«g*n  SttuHe»  daft  im  FluAfpathe  keine  be* 
fondere  Säure  fey.  fondern  dafs  die  zur  »Gewin- 
nung der  Flulslpathlhure  angewendete  V'itriolfäure 

bloa  den  Cluinkter  «iacr  bubadcrn  Stan  anndb* 

,  sie.) 
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Inft)  -4.  Der  CHevaL  ^Jngot  über  dne  peHoA-  Bau  der  Schdrikryffiilall.*  a.  Die  FortfLt7nng  voa 
fche  Vertaderung  des  Baromcterrtandcs  lu  Maltha.    Sfnt'lucrs  ALlinndhing  über  die  Mittel,  die  Mete^ 


C  Er  fand«  d^fs  vom  Mittage  bis  i  oder  4  Uhr 
Abends  das  QueckGlber  öfter  Cink,  als  flieg.  Die 
Urfnche  diefes  Phänomens  i&  ihm  unbekannt.) 
5,  Des  P.  Chri4fi>lugM  de  Gtj .  .  Entwurf  einer  phy- 
fikaliichen,  niincr.)!o{Tiühen  eic.  Charte  von  der 
Franclu  Contte.  C  Er  befchreibc  kindlich  das  Aeuf* 
fere  der  Otarte»  und  füg't  fodann  «ine  UeberGdit 
von  f*em  Werke  bey.  womit  er  diefe  Chirte  be- 
gleiten will.)  6.  Miiluiud.  lictcrt  die  ßeiA;hrci- 
bui'.g  einer  von  ihm  beobachteten  Meertrombe. 
7.  Von  Trebra  iiber  die  neue  Amalgamationsme- 
thode.  g.  Brouffonet  iiber  den  Anbau  und  den 
ÖkonouiifchL'ii  CiL-bniuch  des  ipaiiil'chen  Gcniftes 
{.Spartmm  iuncem  Linn.)  LEs  diene  theils  .für 


orolygie  zu  vervollkommnen,  befchäftigei  lieh  mit 
den  wäßerigen  Meteoren,  womi  er  auch  die  Re- 
genbögen, Höfe,  Ncben£onnen  und  ^'ebenmonde 
gerechnet  hat,  und  endlich  mit  den  Inftlgen  Ph*« 
nomenen,  oder  den  Winden.  3.  Munneti  Fort-« 
feuung  der  im  vorigen  Monate  angefangenen  .\b- 
ii«ndlung.  4.  P.  Cotte  fortgefetzte  Beobachtun- 
gen, welche  zu  Laon  1786  mit  2  Varlationsnadeln 
und  einem  Declinationsinlbumeme  von  ßrander 
angei"lcilt  \so;den  find.  (Nachmittags  um  2  Uhr 
ift  die  Abweichung  am  ftärkften.  Wordfcbeine 
wirken  auf  die  Magnetnadeln. )  5-  "Der  Bar.  v. 
Dietrich  berichtet,  difs  Chaptai  in  Laiit;\icdoc  ei* 
nen  fehr  fchönea  in  fechsfeitigen  abgclVumpften 


die  Schlafe  und  Ziegen  im  Winter  tnr  Fütteningt   Prifmen  angefcheCTenen  Braunfteln  gefunden  habe« 


ä>eils  kann  man  bey  einer  gehörivren  Zubereitung 
Leinwand  aus  demfelben  bereiten.     Der  Vert. 
giebc  in  beydenFlUen  die  nothwendigenVorikhts- 
regeln  an.  um  den  go/ioliKn  Nutzen  aus  dem  An- 
baue diefer  Pflanze  zu  erhöhen.     Die  Art,  die 
Zweige  zu  riifben,  um  die  Fäden  davon  zu  gewin- 
nen •  fcheint  auch  mit  Vortheil  auf  den  Hanf  ange- 
wendet werden  «u  können.  ]  9.  Wedgwoodft  Be- 
'  fchrcibuniT  und  Gebrnuch  eines  Thermo iwters , 
um  grofse  Hitzgrade  damit  meflen  zu  können. 
(Sein  Zero  ift  gleich  1077  Fahr,  oder  der  Hine 
des  rothglitheiiden  f  ":!"r"<:,    £5  befJeht  »US  kleinen 
Zylindern  von  dem  feiniten  Pt'eifeutlione,  welche 
bey  der  rothen  Glithliitze  getrocknet  worden  find  • 
«nd.zfi!ey  convenprenden  Linealen  von  Kupfer, 
oder  wie  «s  bey^  «ea  Ree.  feinem  InUromente  der 
Fall  ift,  aus  zwey  Regeln  mit  convf rgirenden  .*?ci- 
tent  welche  aus  der  nemlichen  Maife  gebildet  wor- 
den findi  woraus  die  Wedgwoodifchen  Emailfi- 
guren begehen.    Diefe  Lineale  oder  Regeln  find 
In  Zolle«  und  jeder  ZoD  in  zwanzig  Theile  eingc- 
theilt.     Diefer  Theile  find  in  allem  240.  Um 
Hltzprade  •  die  noch  unter  o  fallen  t  mit  diefiem* 
Inihrumente  meflen  m  können ,  finden  lieh  noch 
andre 'I'iionzyliiulcr  dabcy,  xvciche  !>rvin  212''  Fah- 
renh.  getrocknet  worden  lind,  da  die  andern  dem 
Grade  der  rothen  Glühhitze  bey  der  Trocknung 
ausgefezt  worden    find. )    10.   de  la  Mrtkrrie'f 
fortgefetzte  V^crtuche  über  die  Kohlen.    (  Lr  be- 
weiit  gegen  Fontana  y   dais  ghihende  Kohlen  in 
Queckfilber  ausgelöfcht,  und  alsdann  in  verfehle- 
d«ne  Luftarten  gebraclK  *  diefe  letztern  in  ver- 
fchiedenen  Graden  abforbiren,  und  wenn  lle  als- 
4enn  wieder  herausgenommen  und  in  Gefalse  mit 
WnlTer  gebracht  werden*  wieder  etwas  Luft  yon 
Cch  geben,  welche  nicht  fixe,  fondern  phlogifti- 
fclie  Luft  ift.    Er,  macht  hieraus  den  Schluls  •  da£s 
den  Kohlen  irgend  ein  Prindp  vorhantfen  feyn 
miifle ,  welclies,  wenn  fie  glühend  gemache  wor- 
den fiud ,  die  reine  Luft  in  fixe  verwandelt  j  wenn 
fie  hingegen  in  nuccklilber  ausgelöfchc  worden, 
die  reine  und  alle  andre  Luitartei\  in  phiogii^ifche 


welcher  nur  mit  einem  geringen  Antheile  von  El- 
fen verbunden  fey.  ,  Ch.  werde  darthun ,  dafs  die 
reine  Luft  Im  Braunfteine  ein  Product  von  der 
Zerferiun^T  des  Watfers  in  den  Eingewelden  der 
Erde  iVy,  dafs  diefes  Minerale  eine  lo  ^rofse  Ver-' 
wandifchnft  7ur  reinen  Luft  habe,  d.us  der  Nie- 
derfchlag  delTelben  aus  VitriolCiure  durch  ein  Lau* 
genfah  in  kurzer  Zelt  wieder  die  reine  Luft  anfau* 
ge,  und  in  den  Zufland  eines  fchwarzen  KalkS 
übergehe^  6.  Puiiget  über  die  Cryftallifation  «der 
metal  lifchtn  Subftanzen,  und  des  Wfcmuths  insbe* 
fondfTP.  (Frbewnfetf  dafs  die  Metalle  keines 
iuftkeren  Fiaums  nothig  haben,  um  üch  zu  kry- 
ftallifiren  ;  dafs  die  Gruppen  von  Halbkryftpllen 
weldte  fich  in  Naturalienfammlungen  untei'  dem 
Namen  dn  Wismndikünigs  finden,  alle  nod»  ftilt 
einer  and^-rn  metallifchen  Subftanz  vermifcht  find; 
dafs  endlich  die  Bewegung»  anftatt  die  KryftalUla-' 
tion  zu  unr  rbrerhenf  vielmehr  dazu  diene,  dafip 
4ie  Krvll  iUtürmcn  mannigfaltiger  werden. )  7* 
BroitßüUits  V'en'ucli  einer  V'ergleichung  zwifchen 
den'ßen  egungen  der  Thiere  und  der  Pilanaen« 
nebft  der  Belchreibnng  des  UtiMimm  gyranst 
oder,  wie  es  der  Verf.  benannt  haben  mW,  ofcil* 
laut.  12.  Prouß  über  den  Bornx  ,  ui^d  andre 
Gegenftande  der  Naturgefchichte.  (  Der  Borax 
findet  fich  auch  in  Wefttndien:  ein  grünes  Bleyerz, 
welches  durch  die  Arfenikfäure  minerjlifii  t  worden 
ift)  hat  man  in  Andaluiien  entdeckt:  eine  neue 
vcgctabilifche  Säure  auf  den  Blittern,  Stielen  und 
Schoten  des  Cicer  arietmum,  alsThau  ^or  und  nach 
dem  Aufgange  der  Sonne ;  ihr  Geruch  gleicht  der 
Ameifenfaure,  und  ihre  i'r  >rke  dem  \  itriolgeifte.) 
13  le  Lihre  iiber  den  Chtyfolith  der  Vulcane^ 
(1  r  glaubt,  dafil  er  feine  Ejmbhung  einem  gel* 
ben  .  ins  griine  fpielenden  Topffteine  zu  verdanken 
habe  ,  welcher  mit  Kelktheilchen  und  einer  gc 
köriiten,  fmaragdgrünen ,  durchfichtigen  Subftan» 
vermifcht  ift.)  —  Tjunius.  i.  C.  1).  L.  Über  die 
Lage  der  Werkftücke  bey  .Mauern,  welclie  imter 
Walfer »  befonders  unter  Meerwafler  zu  ftehen 
kommen.   3.  Ueber  die  zufälligen  Farben^  (  Def 


Testadcrb)*  if«iy.  it  ^^iM^üm^  über  dea   Verl  fucht  fie     mn  2er£ietzuiig  der  vom  Ge« 
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ßenft<i"ne  kommenden  LicntHnhlcn  bey  ihrem 
liintricte  ins  Auge.)  4.  Hnjfenfratz  über  die 
Zerferzung  An  Kiefe  in  den  Bergwerken.  (Die 
EiTenkiefe,  welche  nicht  lu  verwitrt'rn  fcheinen, 
entitalten  weit  mehr  Schwefel ,  als  die  verwittern- 
den ;  du  VeHiSlltni(s  des  Schwefels  und  Eifens  In 
'denen,  welche  tu  verwittern  anfangen»  ift  541 
15:  45.  75'  Schvvetl'l  vermindert  fich  in 

dem  nemlichen  Verhältnifle ,  in  welchem  liie  Ver» 
wlttcnmc  fortdauert  t  nnd  wenn  die  Ktei«  in  dem 
Zik^nd  des  ßfenvitriols  ffekommen  find ,  fo  ift 
das  Verhlltnifs  di's  Schwefels  und  Eifeiis  44,  <j: 
55,  I.  Die  Zerietiung  der  Kiele  verändert  die 
Güte  der  Luft  in  den  Bergwerken ,  und  vermehrt 
die  W-Irme  in  den  Gangen.')  5.  Arthaud  über 
die  Wirkungen  des  Stichs  der  auf  den  Antillen 
befindlichen  Spinne,  welche  hier  den  Zunamen 
Crabc  erhält,  und  eben  derfelbe  über  ein  Infect, 
das  er  b'cie  mlÜe  piedf  nennt  7.  Sage  veigt 
durch  Verfuclu- .  dafs  der  Gyps,  nachdem  er  mit 
M'alTer  angefeuchtet  •  und  hernach  wieder  getrock- 
net worden  ift,  eine  grö&ere  oder  kleinere  Menge 
von  dicfem  WafTer  bcy  fich  behält,  y.  de  U  Me- 
thnie  von  eiiiiiren  vöm  Frof-  Vharles  angeheilten 
Wectrifchen  \  ei Tuchen.  (Sie  betreften  die  SchmeU 
2ung  und  Calcinirung  verfchiedener  Metalle»  fo< 
wohl  in  freyer  atmorphärifcher  Litft ,  als  im  luft- 
leeren Räume,  in  eiiuiuidbarcr ,  Hxer  und  Saltie- 
terluft*  und  verdienen  mit  den  von  Marumfchen 
vergUdien  «a  werden.)  la  Bt  hott  Abhand» 
lang  aber  die  Meteorologie.  (Ein  Bruchftück  aus 
feinen  Idm  fiir  U  MiteorolosU»  Mit  dem  hier  be- 
fchriebenen  Hygrometer  Üt  Ree»  eben  Im  Begritfe, 
V'  rliirhe  anzuftellen  ,  um  es  mit  dem  Sauflure- 
fchen  7U  vergleichen-)  II.  ^oh.  Mich.  Hauff- 
viann  über  eine  kunÜliche  Erzeugung  des  fUichti- 

«en  Laugenfalzes.  (  Wenn  er  durch  eine  gewiQe 
lenge  von  einem  phlogiftifirtenEifennicderldilage 
reine  und  aller  Sniire  beraubte  Salpetcrluft  gehen 
Ue(5,  lo  wurde  dieLe  Luft  fchnell  abforbirt;  die- 
fes  wird  fo  oft  wiederhole.  bi<;  der  Praedpita^t  gate 
dephlogißilirt  ift.  Am  Ende  bleibt  etwas  weniges 
von  phlogiftifirter  Luft  luriicic,  und  das  flüchtige 
Laugenfalz  verräth  Geh  nicht  blos  durch  feinen 
Geruch  >  fondem  auch  durch  die  weUIen  Dämpfe 
bey  Annäherung  der  Salpeterfifure.)  is.  tMor 
hres  und  Qidnqutts  Wrfache,  um  7-a  beftiramen, 
ob  verl'chiedene  ReviEcacionen  und  Sublimationen 
des  Eifens»  welche  durch  chemifche  Mittel  be- 
iverkßelllget  irordeA  lind,  beftändig  nuigiiedfidtt 


Eigcnfchaften  erhalten.  (Sie  fällen  bejahend  aus.) 
13.  endlidi]  Girtamurt  ^iachricht  von  den  dmoh 
HerfthHn  in  dem  Monde  entdeckten  Vnkaim. 

MATHEMATIK. 

MUhlhausik,  bey  Müller :  Urfprwig  dn  Ma- 
thematik, was  dtefäbe  feij^  und  wie  Jir  nach 
und  nach  entßatuim ,  von  3'  ^  Itofih 
W'  8-  48S. 
VabnehrinUdb  das  Froduct  eines  Gynmafiaficsi 
mager ,  kürzlich  ,  und,  grammatikalircheSchnitier 
nicht  einmal  mitgerechnet*  (er  fchreibt  z.  ^  At- 
Üometrutt  die  Schreibkunft  heHst  bey  ihm  Gra- 
maßica,')  in  der  Ausarbeitung  völlig  wie  dns  Hrtt 
eines  Anfängers,  der  leinet»  Lehrer  zum  erfteii» 
mal  nachfchreibt.   Proben  könnten  wir  von  jeder 
Seite  abfchreiben  «-  Aber  es  iü  nicht  der  Mui» 
Werth. 

PHILOLOGIE. 

WüMavRG  t  In  der  Riennerifchen  Bodihmd« 

lung :         TuUius  Ciccro's  parctdoxf  Satst, 
dem  AI.  Brutiu  gewumct ,  und  ^cipm's  Traum, 
aut  dem  Lateiiufchen  übcrfetzt  und  mit  Afma- 
hingen  verfehen,  von  ^.  ß,  JieiufiU*  17!^* 
gr.  g.  54  S.  (3Rr.) 
Um  unfere  Lefer  mit  dem  Geifle  diefcr  Uebfr- 
Cetzung  bekannt  zu  machen,  brauchen  wk  nur 
den  Anbng  abcufchrelben:  '«»Bnitus*  Ich  hob*  oft 
»wahrgenommen,  dafs  Kato»  dein  Oheim,  »ftin 
„er  im  Senate  feine  Stimme  gab,  wichtige,  den 
„Gerichts  -  und  Staatslachen  niclit  anpaflende.  Ms- 
„terien  aus  ^er  Philofophie  abhandelte,  durch iö« 
„ne  Rede  aber  es  dennoch  dahin  braduc,  dal5  »ßfh 
,,lolche  dem  X'olke  einleuchteten  ;  welches  für  !^ 
„nen  fcbwerer*  als  für  dich  oder  mich  war;  dm 
„wir  find  mehr  AnhtViger  jener  Philofophie,  welche 
»»Beredtfamkeit  liebt,  und  worinn  Sachen  vorgc- 
'»tragen  werden ,  die  nicht  viel  von  der  Volksmei- 

jfttiing  abweichen ;  Kato  aber  hält  zu  je>«T 

„Srkte,  die  nicht  eines  blumnüchten  Vortrags  fich 
,, bedient,  nicht  rednerifch  eine  Materie  einkleidet, 
,>fondern  durch  kurze  und  gleichfum  trrfffnde  i'ri' 
»igeniuv  Ueberseugung  fuhrt. "  Hr.  Sciimitckötnnt 
mit  feiner  Ueberfetxung  um  ein  ganzes  Jahrhnnilot 
2U  fpiit.  Warum  auf  dem  Titel  der  Annierk'U"g?n 
gedacht  wird,  lehen  wir  gar  nicht  ein«  da  üir^ 
b  allem  zwcdfie ,  und  diefe  fimmtUch  unbcdm* 
•  tend  fiadt 


1 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


BRTÖiostuvo.  Hr.D.  Jnß.  AmmMu  xu.G6tdncm 
ift  durch )  ctn  Refeript  vom  iS  StpMmbtr  cum  miflnw 
denilichen   ProftO«  dir  Uctlkuad«  „dtCUbft  tmuMt 

ivotden. 


TonrsFALL.    Den  ij  October  ft.irb   lu  Nürrbr; 
Vttt   Johanu  Mim  Schueikart ,    berühmt  nicht  nur  «a 
KupferlUdiec  .  ibmiem  auch  al^  tdchnw  Kcum 
Kunß  dü  Atacdnimi,  * 


Digitized  by  Google 


Momero  270*.' 


ALLGEMEINE 

tl  TERATÜR-ZE  ITUNG 

Sonnftbendst  den  lot**  Mövember  1787* 


SCHOE  NE    ir  ISS  ENS  CH  AFTEN. 


BfiRLiN.  beyDeclrer:  D:e  JlUkuUk  Ein  Schtu. 
fpiel  in  fünf  AurzÜ£en  von  ITiUkelm  dHgaß 
/ß.vii.  1785.  Olk  ddcr.Tktltrfeiictte  19a 
5.  8.  (12  £r.) 

EbenJafelbd  :  Du  ,rfy^'-r.  Ein  IHndltVhfS  Sit- 
tengemälde in  t'unt  Autzugen  von  {fiiheim 
Auguß  Ißmd.  i7{$5.  Bik'CbMrTiMMfpMtte 
X84S.  8.  (Ugr.) 


Stucke  beilatigt  zu  fehen.  Oef^er  tlier  «hält  «In« 
Reihe^von  Jihren  dazu,  eine  Tolche  Rerotiidoii «i 
Mwirkea;  und  manche  UrtheiJf»  Lernngs.  des  Dri- 
niCiirfeii,  Äber  deren  Pandoxie  damals  die  Galla- 
manen die  Achr.ln  iclcten,  werden  jetzt  erft  dudi 
die  Beyftimmunß  d^s  aufgeklsüten  Pibühims  ae. 
wchtfertigr.  Niemanden,  der  die  gegenwärtigen 
Schaufpiele  des  Hn.  Iffland  gelefen  oder  gefehen 
hat,  kann  es  emWlen,  diefen  Eingang  ?u  mifsver. 
ftehen  Sein  eignes  Gefrihl  mu(s  ihm  daßr  bSl^ 
gen.  dafs  dieSchönheitenderfelb«  fich  durch  kel- 
ne  Sophiftereyen  wegdifpotirtn  laflen ,  die  Mangel 

Wund  rleccen  aber,  die  darion  ber  niherer  Beleuch- 
er  uns  die  fp^te  Anzeige  diefer  StRcke  für    tung  erfdieinen  dürften,  von  der  flefchaflenheitfini. 
Na-h'.uiiglv.iL  oderjrir  Gleichgükißkt it  aa-    dafi  der  vortheiihafte  Eindruck  des  Ganzen  ofdlt 

^"W"r  leidet  Weitentfemt,  alfo  den  m'shW,  i^n 
'"5,(*  "^1*  gefunden  haben  und,  io  ApoU 

will,  uberall  finden  werdeii ,  f  Jr  parteyifch  undi». 
verdient  «u  erklären.  foU  es  uns  vielmehr  ein  a]i«i 
nciimes  Gefchäfte  feyn.  einige  der  ürfachen,  mf 
diejinytolchggegründet  zu  feyn  fchefat,  junge« 
anmOHKftSdiiutlldleni  xueit). 


r«cha€n  wollte  •  würde  uns  höchlich  Unrecht  thuo. 
Gegen  fcliledit«  Pcodakte  «ller  Art  glauben  wir  die 

Lefcr  ntrht  zcicig  genug  warnen  tu  können.  Aber 
bey  Werk<>a,  deren  innere  Ciüte  der  kricifchen  Po- 
Caune  nicht  bedarf,  en:liiltfn  wir  uns  ofc  gerne  di?s 
Vorrechts,  der  Stimme  des  Publikams  zuvorzu- 
kommen,  und  mm  Uebften  befdlgen  wir  diefen 
Grundfatz  —  bey  drannatifchen  Arb'-ften  ;  ihre  Pro 
be  ift  die  Vorfteliung ,  ihr  Schickial  hangt  vom 
Gerichte  der  Verfammlung  im  Schaufpielhaufe  ab. 
Je  mehr  Einftoft  «bcr  liier  der  Zufall  auf  die  £nt- 
fcheiduog  iiaben  kann,  und  je  ▼erfirhtedener  die 
Aufnahme  zu  feyn  pflegt,  die  zuweilen  ebendemfet- 
ben  Stücke  in  den  an  Cuicur  und  Gefchmack  fo  fehr 
Ton  einander  abweichenden  Provinzen  Deutfchlaads 
widerfährt ;  um  fo  mehr  verdient  der  gleich  gute 
Erfolg  eines  Stuckes  auf  BShnen  und  Bahttehen,  in 
Haapll'^  l  itcn  und  Lindiiädtchen  die  AufmerkCäm* 
kieiC  des  Kunßrichtera.  Seine  Pflicht  ift  es  alsdann, 
den  Iditcn  Werth  eines  folchen  ProduJcts  auf  dar 
•U'-ifTp  d?r  Kritik  zu  würdigen,  und  daaRefultat 
dieser  Untertuchung,  wenn  es  auch  bey  der  von 
Vonfheilen  «?inger.ijrnaifiie;i  Tienge  fo  wej  i;"^  Kia- 

Sg  finden  follte»  als  die  Stimaie  des  Predigersin 
WüHe,  dennoch  ohne  Scheu  zum  Protocoll  ia 
geben,  um  die  nachte  der  Wmunft  un^  des  guten 
Ge(chniacks  gegen  die  Eintritte  des  Unünns  imd 
des  Aberwitzes  zu  wahren.  Nicht  feiten  erlebt  er, 
bey  dergleichen  fphemeren  ErCdieioungen ,  den 
Triumph  ,  feinen  Ausfprach  durch  dm  " 
Fall  der  vor  kurzen  bis  lam  Himmel  < 
irSZ'  yurUr  Bind, 


Hr.  IßmU  hit  tu  fttfacm  der  Kunftgrire  Zu- 

2?P*^^«"on«nen,  denen  manches  roittelmäfsioe 
Sehtufpiel  in  unfen»  Tagen  fein  Glück  zu  dank« 
gehabt  hat  Er  blendet  weder  durch  Hlufuncr 
abentheuerlicher  Begebeaheitn  und  unerwarteteT 
Theaterftreiche,  noch  duith  den  Hokuspokus  von 
?f 'If'.v  Scatlften.  noch  durch 

koloBslifche  Charaktere,  noch  durch  Ueppiokeit  der 
Bilder,  noch  durch  Bomball  der  DfctfeB.  Von 
Studium  £Wfre/*  geleitet,  forfcht  er  dem  gditimcn 
Gange  der  Nitiir  nach;  ohne  die  Regeln  fer  »inft 
aus  den  Augen  zu  verlieren.  Uveitis  er  bald  Men- 
?  7»  ßiebt.  und  diefewöhnüchften 
g^dh^P»  des  Lebens  mit  tinfthender  Treue  zu 
fchUdon,  bald  fernen  Idealen,  mittel«  Meiner  oft 
SfJf  •  •"«J*'^*««^'-  ^^ge.  einen  Anarich  von 
WArheit  .u  ixober, ,  und  das  Romanhafte  iif  Gang 
und  VerwicKdung  des  Süjets  durch  EInwebuni 
aUtäghcher  Voftire  tu  nriMem ;  weifs  er  die  Sd,i 
feir**  Sf^'*  unfererTh  , Inahme  um  fo  unl 
totearcr  zu  nihera,  Je  forgftltiger  und  glikkliche; 
fr  »bmU  da«  dmMe  CUbuw  (daw  ^  läuft 
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MttCer  Nadonsicharakter  auf  nicht  viel  mehr  hinaus) 
in  Puti  und  Draperie  beobachtet  *).  Wie  fehr  ihm 
Itttrbev  die  laq^c  Beicanntfchaft  mk  dem  Tlmttr 
waä  niM  ■Mgibrritete  pralceffdic  Kcnntoifii  i» 

Mimik  zu  Hatten  komirie,  xim  die  Wirkung  im  Le- 
im von  der  U'irkung  auf  den  Brctern  zu. unterfchti» 
den»  und  die  Grade  der  Leidenfchafteii'iHidi  dtm 
MMlsfiabe  der  Auafiihrbarkeic  tu  berechnen,  Termag 
Jeder  yon  Wbft  eiimifehen.  VoTTiiglich  aber  bf- 
fittt  er  die  Kur  f!,  diejenigen  Sufe^  lu  trtffli',  die 
in  dem  Henen  eines  jeden  noch  nicht  ganz  verdor» 
kenea  IKenCchen  b«y  der  Miellen  Biführung  anspre- 
chen; un-i  nie  ill  fein«*  Mirier  hlnreifsender ,  als 
wtrnn  er  fich  mit  Gvfiuilen  der  NäCiir,  häiiflichen 
iJan-irn,  Pflenfchenüeue  und  Tugendrchwirmerey 
kcfchäfti^tt.  Hut  Schade,  daüi  ihn  feine  Wäriae 
fiir  dfofe  Gegenllllnde  oft  «u  Dedifnerionen  verlei- 
tet, die,  fo  wenig  au^  gegen  ihren  Sinn  und  Klang 
einzuwt-nden  iü,  doch  am  unrecht«  u  One  ilthm 
Hieher  rechnen  wir  *.  E.  das  moralifrhe  Nachtifch* 
C'fpräch  itn  lotm  Aaftritt*  des  4ren  Anbug*  der 
ffitfi«r,  wahrend  deffim  die  HendiuBi;  amf  efne  gn* 
leiiili  l  e  \l  cife  ruht  ;  dahingeg'^  9**" 
ioten  iiafchtte  des  aten  Aufzugs  alles,  was  fich 
nur  iibi>r  die  Duldung  in  neligionsm' ynungen  tief- 
Jiches  £i£en  läfst,  fo  gefchickt  in  die  Handlung 
vet  flochten  id.  dais  jedes  M  ort  gleichfun  etniTrie^ 
Ind  der  Msl'chine  ausmacht. 

Die  wereniiichfte  lirinnemng  •  die  wir  übrigens 
In'Anfehnng  beider  SchmifpieJe  auf  dem  Henen  he* 
bcn,  benift  den  Flm.  iJie  M'.'ndrl  f-nd  fo  verwor- 
ren, dafv  fie,  fi'Ibll  bey  wiedrrhulu'f  Lcfung ,  c'B« 
fjll  ]  t'inliche  AnflrPiißUiig  crfodfrn,  um  den  Kaden, 
tn  welctiem  die  lieh*  durchlcreu^enden  Begebenhti* 
dm  aufgereiht  find,  ni  v«rfi>lgra.  Faft  getrauen 
wir  im»  nicht  7n  «rtfcheiden ,  Tir  wen  von  fei- 
nen P^TTonen  der  iiichier  uns  am  meiilen  hat  tn> 
terenir>n  wollen,  ür  den  alten  Onkel,  um  delTen 
Befreyüng  sajühr^er  GeCiageniichaft  fich  die 
llandiinng  herumdreht»  oder  Ar  den  |^roi)imifelri>' 
gen  Huv«",  der  bey  der  un'  igenniitiF^nfn  Aufopfe- 
rung die  empfindlichfle  Verfolgung  erdulden  mafs ; 
fiir  die  leidende  Augufte,  welcher  am  Ende  das 
zWeydeudgf!  Glück  zu  Theil  wird,  einen  Wildfang 
tti  ihren  Füfsen  t urörlrkehren  tu  (Vhen ;  oder  für 

den  cih-w  ?  j  ,dt?rlin|j  Pi  ilipp,  d- [ff  n  pi  tnrrhifche 
Liebe  von  dein  einzigen  Msidchto,  das  feiner  wür- 
dig wäre ,  mit  Undank  belohnt  wird.  Selbft  die 
Epifode  des  Kaufmanns  Rofe  ift  fo  herzangreifrnd, 
däfs  man  das  Verhältnifs,  in  welchem  er  zu  den  übri- 
gen rtehr,  He:n  ft.irken  iJchtr  vf  r^lftchen  kann,  d-is 
ein  in  der  jOekonomie  des  Etfects  unfMibter  Dinier 
auf  eine  Nebenfigur  in  Vordergrandee  sam  Nbeli* 
thei!  der  Hjtiprtiruppp  fallen  lnr':r.  In  dtri  yfügern 
ift  die  Kjutiroplie  zu  wenig  vorr.ercitetjau  Ichwacn 
motivirt,  und  veranb  sc  dah-'r  ein«  zu  gewnltfame 
Vteftimmung  de*  Tones.  Der  Ucbeigang  voa 
frdlier  «ebagltchkcit  au  ivdllarcr  VeraMttdMf  Ml 
BOT  dann,  la  cm^gen,  .  «gcm  d»  ZalMiinaf  dit' 

^"ilMMOdte  diaftr  DcadUihiii  «ad  in  dm  Jl|pi» 


Entilehung  und  Annäh'rnng  de«  Wettm  lu  b«»- 
bachten  G'-legenheit  gehabt  hat.   Hier  kxnn  n  n 
nicht  einmal  abaden.  Allea,  was  er  fichttffuawa 
liftt,  1(1  ein  dwnmerStrcich  des  jungen  Aiit(m.(d(r 
freylich  auch  ohne  zurcichondon  i.rur-d  den  Kopf 
.  verlief O  illdie  Erfüllung  r«  iner  U;ohung,  Üch  iih  i 
werben  au  LilT  n.  —   U  iTs  die  0  erförlMirnitom 
erftrn  Gerüchte  des  ihrem  Sohne  fchuldiiPgeb'oeo 
Antheils  an  der  Auflaueruug  und  Verwundung  det 
fpittbübifchen  Marthes  zu  ßod.n  ^<M^orfen  ftird; 
li^gt  in  ihrem  mchc .  beweglichen  (chwachtn  Chi- 
raitter,  hüngt  mit  den  rorhergegangenen  A(ulM^ 
Ufßrn  delTelben  wohl  lufaiTimen.    Aber  ein  Mann 
von  dea  O -crforfters   unerfchrockner  Feßigkrit, 
follte,  ohne  klaren  Beweis  von  der  Strafwürdig« 
Iceie  di^s  Jungen  Menfirhea,  ibft  mlofcm  geben,  w^U  \ 
die  Unterfttchune  dct  Handels  tn  den  fHndfn  cbM  j 
rsfh^ierigen  Bötewichts  ift?  Er  foHr;^'  kt.igeti  und  j 
weiuen  und  zu  Oeftechungsmittein  fchrejten,  acßaU 
fich  auf  fiir.  Pferd  zu  fchwingen,  und  den  Anfchwir 
mngen  und  Verdrriiungea  dteiea  Böfewichtr,  gegea 
den  er  die  Waiea  In  Sereicftrhalb  hat ,  b'ym  Hofe 
xnvorzukommcn ?  —    Die  Verfiindi'Nintjrn  gfgen 
alle  Procvdur  in  peinlichen  Fällen»  die  biel>ey  mit 
unterlaufen,  wellen  wir  nicht  rügen.   Der  Dichter 
ift  weder  an  Bucbftaben,  noch  an  Herkommen  gebn»  1 
dein  ;   aber  wenn  er  diefe?  Freybrieits  bis  -zur  «rf«  I 
fallendeÄan  Verlclaing  rit :  W'ihrfcheinlichkeit  mifs-  | 
lirsucht ,  wenn  er  den  teindiichgefiiuiten  Ricliter  tut* 
cer  die  Familie  des  Angeklagten  vevfetrt,  am  Ina 
dafelbil    vom    Paflor  eine  fruchtlofe  Bf  kt-Hi  ings. 
predijjjt   halten   zu   laffen;    wenn   er  iogar  deo 
Inquiiiten,   der  auf  Leben  und  Tod  fitit,  xub^ 
üebter  Verftarkung  d(s  Tragifciien»  in  das  vittrb» 
che  Hau»  bringen  läfst ;  dann  miillen  wir  dleVfrfi«.  j 
rung,  oder  den  Schlummer  feiner  Phsrfrfiü  bfr 
dauern.     Ohne  Zweifel  w&e  es  Hn.  ittiind  (in 
leichtes  gewefen,  lelbft  unter  Beybrh:ilrung  dieftf 
Kataftrapbe,  cincfl  gana  andern»  mit  der  Anlage 
lind  Heining  den  Slfidta  weit  überefaifttmmei)d<ni 
Ausgang.su  wählen,  und  die  Rittung  AntoRS  viel- 
leicht auf  Kordelchens  und  des  Amtmanns  eigenes  ^ 
InterelTe  zu  gründen ,  wenn  ihn  nicht  diefsmal  dar 
Genieftreich,  den  Zufchauer  oder  Lef»-  r  hinrrrriirk? ru 
packen  und  Thrfinen  dea  Lachens  in  Thi  3  en  der  W  eh- 
muth  .'II  vfrwandcin.und  dinn  wieder  iinmittelbarauf 
dem  Largo  der  Litaney  in  die  Melodie  des  unterbro* 
cbi^nen  Trinkliedes  zu  fallen,  auf  Abwege  geleitet  hit' 
te.  I.)er  !)ia!ng  r^F5  \  f  ift  gedankenreich,  lebhaft  und 
gedrungen.    Ab  r  diefe  Gedrungenheit  geht  oft  ia 
IJu-  lr  Iheit  über,  und  die  Verkettimg  der  Zwifchrn> 
reden  ift  oft  zu  gekünfteit;  fo  wie  (ein  Beftrebtn 
nach-  Kraf^  und  Zierfichkelr  d^  Aufdriirlr«  hie  und 
dn  i"5  Ko'lbare  ßrpn7t.    Kevi  M  n  -der.  difsunfetl 
SchritVftdler  eher  ail«»n  iur^rdernifrcn  dramatifcher 
Kunft  ein  Gnü;^  Kiftea,  als  den  guten  Ton.  ds« 
iMiät.  den  Mittelweg  swifcben  Biicher-  und  Voiki> 
rpcatha  itt  -findeh  wiflen,  da  die  Sache  f^ii.i 
DMttfthlaad  iMMh  fo  feiten  ift,  «nd  Vemi^ff. 

fcrObtrflkftai  aad  IciaaFwn.  ^ 
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dw  MuttcrfpTiche  lU  den  prlvilegirten  Tbor- 
dM  Ibemuiniien  Ibfam  Wd<  Sdifict^ 

So  viel  über  Hnen  Vet fafler ,  d#r«bni(l> 

iBnern  Beruf  nir,  dit  d'irftigfte  Fach  unferer  [  irp- 
•teur  mic  Auhm  aasiufiillpn.  "in  feine  Ligeiind 
dw  ZuGuWNtnfluIs  äußerer  UmflinJe  dazu  «ofzu- 
foHprn  fchcinrn.  Nicht  als  ob  wir  durch  eine  de- 
taiUirrere  Kritik  ihn  beWdigpn  fürchten  rnüft- 
ten;  fondern  weil  v,  ir  ihn  die  befcheidene  Geleh- 
riglcck  ttttrauen,  daül  die  von  ims  hingeworfenen 
wmke  fchon  Wimefchend  finH ,  ihn  bey  neuen  Ai^ 
beicen  tu  der  Strenge  gegen  Geh  ft-lbft  lurerrnögen» 
tfhoe  die  auch  der  bcfte  Kopf  d«  Ziel  d«rV«llkom. 
nie  erreicht,  und  vor  aflen  l')jng«'n  ihn  ge- 


dafs  auf  der  anden»  Seite  das  Ni«derae«efelie,-  felbft 
die  Sprache  der  Mörogothen  nfiit  unter  lieh  begreife. 
Viel  U^bcreiiiftiBiiiuiig  in  in  allen  jentn  aUdeu^ 
Rhen  Molfdsrtn  d«rch(>8nßig,  aber  im  gai»«n  1» 

dcch  c^3s  ^iMifopoitiKcl.i^  Co  überwiegend  h©rh- 
deutfch,  dafs  eben  deswegen  die  li^-angelim»  des  Ul« 
philas  von  Lacroze  und  Michaetia  fogar  fiir  frünkirch 
gehalten  wurden.  Ueberh<itipt  fft  ct.aüfalich*  dlc^ 
gtnt?  niederftchfifche  Sprache  von  den  Frltffll  htT» 
7iileitrn,  oder  auch  nur,  wi'  fic  i  Hr  U'.  nun  ein»" 
gefchräokt«- «rklärt,  «»imehnoen,  dafs  lie  diealt^ 
Sprache  im  nfirdliehen  0««tfrhlands  am  längften 
rein  erhalten  haben.  DieöftUchcn  Sarhfen,  die  Sveveit 


und  Longobarden  anderOlUeaundOder  n  arenauch 
Niederdeutfche,  ja  vermuthHch  fogar  Sitere  Stimme, 
iiiwiii£efdtfänlncs  und  eben  dimm  übertriebe-,  weil  «lle  deticfche  Völker  am  Afieafekommen  find, 
Lob"  mifttraiiifch  xn  machfen.  Wur  etil  Imlltet*  .    _    «  ........ 


S 

mä&iger  Schriftfteller  dünJtr  fich  unter  den  Weyh- 
räuchswolken  dea  gioia.^n  Haofena  ein  Gott.  Der 
JTIann  von  Talenten  greÄ  fiincn  Bufen,  und 
fiibk^  daül  fieinc  V^tj^öttiuvog  nur     jRaach  Hl 

.  PMiLOLOGtE, 

AvmcH,  bey  Winter:  JBt/ritß/ein  WtftnHtk 
von  TUtmatM  D^tkijs  ß^iarda,  1796»  $tg  S*. 

gr.  g.    (3  Rthlr.  4  gr.) 

Die  kleinen  Schriften  welche  Hr.  V.  ichon.  var* 
liin  über  die  Gefetxe  der  alten' Frieft-n  und  die  Ge>' 

fchichte  ihrer  Sprache  h.  r  in« i^ej-eben  hat ,  i.  f^jren 
in  iho»  den  tirifsigilen  forichcr  uitd  btrll  -  n  Kennvr 
^tfcs  Fache*.  Die  Ank«iitdigung  des  Worter bü-. 
chtfS  lieOi  daher  vifl  Criäucerung  der  alten  deutfchen 
R<,-chie  und  neue  Selehrunijei'  für  Sprachforfcher 
hoffen.    In  der  ^3  ^'  Vo  rede  ivird  eine  urrj- 

lUitdliche  EinWuutig  geg4>ben,  die  folgende  ;»tücke 
cnthtlr.    I>  Vorzügliche  Bey'oehaltung  alter  Sktcn 
fcpy  drn  FrfftVyi.     l):nibrr  il\  TifMurderbafes  an- 
gemerkt und  mit  den  Zeiten  dt-s  lacituj.  Vfr;<lichen; 
s.  B.  wechfeln  die  Kachbaren  an  einigen  O  t  -n  mit 
Mutssog  dcnAeckcr  iätarlicb  ab,  .wMlcbts  das  Wol£> 
recht  hatUi  mm  reemiec  immA  IMcbtrn,  itfielit'mfdi 
Tagen  ;  auf  der  Infel  Borkum  heyrathet  eine  Witt- 
we  niemals  wieder.   Doch  ift  manches  auch  wohl 
%n  allgemein  z.  B.  von  Wallfifchgr^ren  Gehüge  zu 
machen,  khrtillotil  wd  Matiie  den  Friefen  wie  den 
Ichthyophagen  an  der  Indlfchm  Käfte  beym  Strabo, 
aber  dt'svvej^tn  ift  -iv-. ifchi'i!  ihnen  weiter  kfi;;.?  V'er- 
indfchafl.     3)  üebercinkunft  der  PlittdcuUcheq 
HoUändifchrn ,    AngelfichfilVhen  und  Friefi- ' 
fchen  Spriche,  deren  Stammfttz  von  der  Spitze  der 
Cimbriiciun  Hilbinfel  bis  »ur  flandrifchen  Kiifle 
beftimmt  wird.    Hierinn  geht  ab' r  Hr.  W.  aufdt-r 
S«ite  «1  weit»  denn  der  Jäciiiche  Stamm  tft 
«hai  nfederdcfttfäictt  fetir  verfthieden,  gans  ra 
dem  nordifchen  gehörig  und  rrffreekte  ßch  in  altem 
Z^Uen^  wie  Pontoppidan  bewiefen  hat,  noch  wei- 
ter tta  jetzt,  nemlich  mit  iiber  Schleswig.  Noch 
weniger  aber  kaan  die  HjpoUiefe  BcjCitt  Inden, 


und  hattm  andere  Mondöten,  diefürfidiebenfore&r 

waren.    Aber  doch  werden  fie  fchon  nicht  mit  dem 
AUfrießfchen  vibereingekommen  feyn,  fo  wie  jetzt? 
das  Preufsifche  und  Pommerfche  von  dem  Weftphi*^ 
lifchen  und  Hoüändifchen  abweicht.    Jede*  Land 
und  jeder  Stamin  hai  vielmehr  feine  Sprache  fortge« 
pflanzt;   und  alfo  ift  ja  kein  Grund  gerade  dier 
Friefifehe  Biu  den  Hauptftamm  »1  halten ,  ob  wir  fie 
glekh  aoe  Kltem  Zficen  her  knmen,  als  die  übvlir' 
gen.    3)  Verieichi  ifs  der  0^»ell*n»  ."^^'^''^ 
das  WöjttTbiich  gefammeit  worden.     Di'fe  find 
mit  Ausfchlufs  der  jetzigen  Mundarten  in  OWrles- 
land  fowohl  ala  MulquemiB  «Od  HMkelpP«»  nor^ 
alte  BUcher  und  Urkonden  vom  xsten  bis  iSteil 
J^hrhiinH-rt,  vorvi  f^lirh  Ccfetze,  davon  einfße  nur 
üi  Handfchriften  liefen.  Befonders  werden  hier  auch 
■  mr  Probe  der  Sprache  einige  langcrt  Texte  aus  den' 
nur  handfcbnftlichen  ond  fehr  ake«  Litteria  Brac> 
mannorum  und  aus  dem  jüngeren  Syndredit  beym 
Scliofanus  in  drr  Befchryvinge  van  Friesland  niitge- 
theilei  und  durch  eine  £egenüberfteh«ode  wörtliche 
deutfrhe  U^berTetamic  erkHiKt.    Ale  Hil&mlttet 
haben  nur  Math,  von  M'ichts  Anmerkungen  zu  dem 
O.lfrtefifchen  Landiecht  und  die  Wörterbücher  ver- 
wandter Mundaitm  von  Schilter.  Haltaus.  H  hey. 
Stradcmann»  Kilian,  MiiUcr,tt.  a.  gebrauche  wer- 
den können. 

D<is  Wörterbuch  felbft  ift  mit  vielem  Fleifs  und 
Kenntnifs  gearbeitet.   Von  der  VoUftändtgkeit  d(|r . 
Sammlung  iäist  ilch  fchon  Finigermafhenans  der  Stär- 
ke urtheilen.   H$  enthält  3  bis  4000  Wörter,  weichet 
fiireinfbis  »nf  lo  wen'ge  ßucht-rausgeilorbene Spra- 
che immer  fchon  viel  lit.  Sie  find  durch  die  fcbwan* 
kende  Ausfprarhe  wtd  RechtMiraibung  der  altem! 
Sc^rifr^  f'  r  noch  vfrvirifSHiget  iinH  dsher  ifV  eine 
Monge  iS  irhweifungen  nötliig  geworden,  Indrifen 
ritul  diefe  doch  bifvreilen  noch  nicht  einmal  hinlüng- 
lieh  a.  B.  fehlet  ßikum  der  Rücken ,  kr»p9  rofen, 
iD;^  der  S-»tf}teh7«hn,  iVforA«  der  Mand,  rr^rei* 
cb^n,  Tii_fk  f^^r  ^ihn.    Bey  i^urk  Kirche  wird  a«f 
Tzurk  vt-rwiefen  und  diefes  ieblec  ganz,  man  findet 
es  aber  nur  unter  Szufk.    Das  hindere  nun  in  Le- 
fune  der  Urknadm  oMt  ttnlfe^  WdcttilNKh»soft 
Aaa «  eben 
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^  L.  Z.  NOV£.AIB£B  xfZt* 


V6 


v.n  (n  fehr  dt  die  Wörter  gdntlich ,  weU 

inmöalichimmer  die  ander« Fofinrtth«« kann. 

Tft  Äo^  h.  fo  dafs  unter  den  Wurzel, 
nunff  >«  etyniu'VB  j.J_L„-i-i»«rBn    fondern  auch 


n**'''T,^m««reSttSim?aehen.  welches  ia  ei- 
^tSTn  SoSrlS«  das  Auffuchen  noch  be. 


\7u—  m«rfif    2.  Bi  unter  iria  bcweifen, 
fchwerUcher  mad^t^  der  Beweis,  der  Zeuge,  unter 

Jerk  c  ncs  W«.   J»  "  Gnd  wohl  gar 

'''n  d  r  Sumpf ,  Q«^.  Mjft  und 

°w,rder  Frofch.   Zw  Erklärung  der  ßedeutun- 

werden  ^  _^  ürkanden  felbft  mit 

«ngefSat  «nd  »bj^ff  ^{^^^  bey  üUcr,cia  Wörtern 
t*!l»^„  Beeriffen  oft  durch  Muihmaftung 
und  concretmn  ^  ^  tiefes  nicht  immer 

gluckUch  gtwö«»^  t,giften    fondem  wird  Haus- 

lauch  oder  fette  "^"'J' Keffel  überfetit  und  die 


naturhülorifche  und  poeeifche  Afi0ltM  dufeheiu» 
der.  £ine  folche  Simmlung  kinn,  vmm  diecinut. 
nen  AolTiitze  gut  und  xweckroäfsig  find,  (ur  Knslni 
nützlich  fcyn  —  aber  fie  fiir  Jünglinge  zu  machta 
ill  dn  durchaus  verkehrtes  Unternehmen.  Dicfe 
müQen,  xuiual  wenn  fie  fich  dem  Stadiren  wei* 
hn  wollen,  wie  unfer  Hr.  Vcr£  fagt,  nützliche  ih- 
rem Faflungflvtrmögen  und  ihren  Kenntniflen  ange- 
melTtDe  Bücher  über  jeäe  U  i'ri.'nfcli'if£  im  Zufjm- 
meohange  lefen  und  Äudiren  —  nicht  aber  durch 
dergleichen  ohne  Zweck  und  Planzn&mmengmftM 
Allerley  Tur  un  feiigen  Zerdreuung  und  Flattcrhaf- 
tißkeit  im  Denken  und  Studiren  verwöhnet  werden. 
Nicnt  genug  aber  dLifs  dar  ganze  Plan  und  die  Eiiw 
richcung  dei  Buch«  nichts  taufen,  (6  habend 
StUdce  feibft  auch  keinen  Werth.    Vozo  feil  der 
trockne  Gcfc^ithts  -  Kalender  von  Doctcr  Marüa 
Luther?  Das  Buch  iii  duch  nicht  zu  Vorieiungea 
und  mündlichen  Erläuterungen,  die  ein  folcbei  sia* 

feres  Regifter  von  ficjgclHäihffitcn  Botilwe^dig(^ 
>dert,  beSimmb  Die  monllfidieii  AvOlttxe  endiutn 
allerley  allgemeine  und  flache  RSfonnements  und 
Empiiadeleycn  ohne  alle  Ordnung  durch  einander  iäo* 
geworfen.  Dergleichen  allgemeines  phliofophifchei 
und  morailiches  GefchwStz  i(l  bächftvcrdefbUdiiwr 
dleGetftei«  Avibildung  junger  Leute.  Iltaa  bfiieÄ 
ne  Probe?  S.  66  fteht:  „Man  heOrebc  fich  all«  f» 


letetem  Fo'«'f^''Xh  fehr  verfchieden  obßlelch 
heilsen.  Y«**?;  "^ft.  DieEtymokR.e  i|-  rci- 

▼on  eben  ",„:rV,.nff  anderer  alten  Mundarten    „zu  erkennen  und  zu  verftehsn  als  es  wirklich  ifl. 

flens  durch  Vergieicnu^B|.^^^^^  GotWfchcn  und  „Man  bilde  fich  nicht  ein,  dafs  efae  Sache  weiter 
belbnders  des  ^  wy^^iefcn.     0^  a^^*"  w*""**        ,.odcr  auf  andere  Art  bcgrilFen  oder  bewiefen  wer« 


Alemaqjüfchen  |"^.^-„,jj_^noen  hinzugefetzt ;  und  „den  könnte  als'  et  ihrer  Natur  nach  mögüah  iü." 

tiüch  be fonders  m^n         ^^^^^^        künrtlich  Wird  ein  junger  Menfch  durch  dergleichen  A  " 

da  iit  fie  nicht  leiien        ^.^                  Sumpf,  feitji  ©der  nichts  Tagende  Floskeln  wohl  klüf« 

und  gelehrt.  i-         aufhalten,  &*fr  Viehweide"  werden?  Die  poetifchen  Auffitze  lind  nun  voUenda 

Hltfl  die  La»  '^^f     yieh  das  Gras  gleichram  ab-  erbfirinlich.  rvian  urtheile  feibft.  S.  194.  (Uht£al^ 

roB  fcheren,  wcu  o»  ^       fcheren  für  freflen  eine  de  Stropke  in  einem  Morgenliede : 


^^'^rllL^^'euiiVTehd^ 
▼OB  fcheren.  fcheren  für  freUenetne 

fchneide  ;  ifl'a  tragen  vom  Grie- 

•iS5.i'"T!^S5S  Heumacben.  von  A«»«  fe- 
**^/"/.SweUn,  brennen,  dorren riefnMief 
fr«  i-    ««fÄeder  find  noch  Bemerkungen  «ber 
,"'k  f^^Ts jariftifcheAltcrthi.mcrgemacht,o.e 
»UerlcybcrL^  crs  werden,  fo  wie  im- 

ter  Ifel.  „jj^uffen,  von  mancherley  Eft- 


Dit  iäireckUch«  die  fiuftrc  Kacht, 
Vm  nnftra  Sftndan  una  gemaelir. 

tftaoCh  vorbcy!  Nichts  liilt  fie  aufl 
Deia  uaftia  G«tt«a  Uuld  saht  v»L 


GdMtes 


de:,  Landtagen, 


sgul 

gen  erwachfen,  wie  ^  den  verfehle^' 

fTen  und  Wehrgelde^.^  ^JJJ'nemlichden  With  I^eth- 
chts,  Puffendorfs  und  Drewers 

i[lJiDERSCHRIF7£N, 


llen»  oe^       i^»  obflalsboom  \     den  u 
fchaftsgutern,  ^l^  '   zetereefchrcy  u.  d.  g.  Ja 
bev  irepcn  M      n  Abhandlun. 

wie  z.  B.  unter  Beta  von  den  Bii- 
„,„ade,  unter  Ethw 
n  derEvde,  vornemlichi 
denen  Artete        "    ;   ts.  Puffendoria  unu  ut « j  - 
2?*  leÄt  undergänzetwerdcP. 


CSett  da  lieft  dm  Baraa  UfiA  gefchaffcn. 

Stlbft  r.izh.  yvn':f.jm  P!in  den  Ciund  gclcgSlIk* 
Und  du  liclselt  i^ia  nua  wüft«  liegen  t 


SuunR.    1787.  8.  CiößrJ 


S.95heift  es:  '  '^ 

Zeigt  mir  von  fem  die  Stadt 
tKc  ewig  dich  aurSeaac  h«. 

Es  ift  eine  wahre  Gewi ffens  Sache  emi^hafit  de»  Ub^ 
oe  cnfgejjen  zu  arbeiten  und  folcheelendeSchtniffff 
und  Sammler  abzufchrecke»,  oder_da4ii«  Iddcr  «* 
möglich  ift,  wenigften».' 
her  vor  iliDiii  m  waraen» 
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A   L  L  G  E  ,M  E  I  N  E 

LIT  ERAT  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Sonnabends,  den  lO*«»  Ncwember  17^^ 


Jk^SräBLJMMTffEtT, 


fiALtK,  beyFran%e:  AuwMäir  mMUmfOl 

AiifJ(itu  und  Btibtuh-ungtu  aus  ätn  N^üriAtr' 
gijcktu  gelehr hH  L/nttrhandluugfii.    jIhs  Jim 
'  mthii/cktm  Ubirfettt  und  mit  vuUh  Zußtxtn 
Wtrmihrt.   ErjUr  ßaml,  wtkhtr  du  ^ahre 

I.M  & 

vi*  belLanflt,  ooch  jetst  grofwii  w«rth  uihI 
>ft  f  ine  2^)tfchrift,  welche  die  naebfolRendeo  im 
medidoirchen  Fache  in  Güte  and  Reichhaltigkeit 
poch  nicht  Obertroffen  haben.  Der  Herausgeber 
«cfes  Auszngft  will  allei  UeberflOifig»,  Venitfle 
AMttKoMfcIi«>'Atthyaiiftirche  o.  f.  t  weghAGM^ 
•iir  daa  Nützliche,  in  vollllSadigem  Aufzug,  bey- 
bchalteo ,  die  Kortrchritte  der  WifTenfchafc  bia  auf 
anfertZeitettin  beygefBgten  Anmerliuogen  bcner. 
kca:  nad  *af  diefi»  Art  iM  MHtsliehe,  wm  indea 
mneaa  mwi  %  w  but a  an  cMaRwmi  jwniaK 
halten  tß,  in  vier  tn&fsig«  Octtv^Kcde  zaranmen- 
bfleo.  Die  Aufditxe  aus  der  Naturgefchichte  and 
Krlnterknnde  will  «r  wegUßeo,  weil  wir  in  die- 
tta  WifleBfchiftM  n  Weit  forMBckt  Ayaa,  da- 
gleicbM  diaAMMrfiaBSW»  m  MfCtwailt  tmi 
Pbartnacie  Bezug  haben.  SeeeDHonen  von  guten 
Schriften,  berondert  van  kleinen,  die  nicht  mehr 
SU  haben  fii4 ,  (lad  Im  Aussog  beybehaltta  war» 
4ea.  Oi«  AttaiCe  ftihft  find  mit  uaverkennbarett 
FIffift  vtffafaf  and  Ohafftteff t  ha«  der  ungenannte 
Heraosg.  auf  diefea  Werk  mehr  MUhe  verwendet, 
ali  gewflbnlicb  von  den  in  unfern  Zeiten  Co  aahl- 
tfdfeMS  Epttmaatoren  sa  gefehehen  pflegt ;  aar 
bitte,  waaa  einaaal  4mt  HcriuiRCber  d«u  VorQits 

frefafst  hatte.  Uafa  da«  NBMlMi«  im  Aassag  sa 
lefern,  rielea,  befondera  viele  ReceoHonen,  f« 
facar  die  Bichertitel  wegMleo  nlilTen,  die  wir, 
bc&DdcfS  ia  den  erften  Bogen  des  Auszugs,  aha« 
alt«  welMre  RcccaCoa :  s.  B.  hej  Fimk  ämotnit. 
piälohg,  mulif.  ffefiifidaa  babea.  DttTt  BHcberti» 
tel  fiHlen  einen  Putz  aus.  der  befTer  bitte  genutzt 
jarerdeo  können.  Die  Anaaerkaogcn  des  Heraosg. 
Aal  sabireicb  and  ▼•rratbea  Teine  gute 
idiaft  mit  den  aeaeftco-and  Vorst 
4, UZ,  tziz.  Vmi9r  Bmd^ 


eifchen  SchrirtUeÜem.  Sie  iind  mef#e—  tft»tffftj|^ 
Celcner  find  die,  welclie  prakr-fche  Erljuteronge« 
•nthalten.  Da  diefer  Auszug  viele  riützlicbe  an4 
wichtige  Auffiitze  des  commtrc.  Norimb.  ans  der  Na. 
turgefcbichtc  nichtin  fich  fafsc,  (b  wirdcr das  Oricf 
aal  svsr  alcfat  eathehrlkh  «aacfaM:  wir  glaobea 
aber ,  er  werde  vielen,  die  fich  blofs  der  pMht&chaa 
tieUiuad«  widmen,  willkoauaeo  l'eyi|.  ••  ■ 

PAEDAGOGIK.  * 

LsirzTO,  auf  Koltea  des  VerfifTer«:  Fretend^ 
JchaftlUkt  BtUkrmmg  oh  Schutduner  und  KaU- 
cktU».  Von  ^ok.  Efkraim  Kril,  das  beU. 
Pradigtaati  finMUL     tnj,       ao^  jT 

Vi  Ift  snwailen  den  HeceBfimtfo  (ehr  lliKg«  fich 
durch  viele  Bogen  durchzuarbeiten.  Maa^e  Schri^ 

'*.5,J?i!*^^7  Mflhe,  weH  fia 

sUki  ito  Anfange  Ihr  Geprltge  zeigen ;  $x  umgmg 
mmm\  dann  darf  aaannnr  blfttern,  om  da«  Ganze 
an  OberTehen.  Steche  VerfalTer  find  Wohlthllec 
der  Recenfenten.   Zu  diefen  WohlthÄtern  cehiJrt. 

Er  ift  refar  gelehrt,  and  «aMeelct  ttas.  dafa  Ä/^ 
«AwaMtt,  acbft  ailea  fetnea  zufamaiengefetstea  smI 
abgaicitetea  Wörtern,  von  ««/yy:*  oder  »<«7»y/d» atih 
herkommt.  Er  definirt  uad  dißingoirt  mit  4er  ea; 
naaeOaa  lagifcheaPrifcifion  nnd— WeitlSuftigkeit. 
*'n  \r  ^  «iWiftmTagea  viererlei 

„Gattangen  der  Katechameoorani  mathtm,  als  da 
„find:  i)/nfi;?M«/rx,  kleine  etc.  2)  PnuScMafaiuala. 
,.3)  Comfumstot,  etc.   4)  Coetitm  muSmTu^ 

l*ä5?  i?i**S!ÄSS^  '      ''*f«chiGrt  roa. 

Wer  hat  dtei  Gebot  gegebea?  Gott  der 
„Herrbats  RfK^ben.  Wem  ?  etc.  Dem  Menfehen.- 
(Ree  kann  den  UbcrflOfligen  Aahanc:  ertrthäm 
aicht.  wie  der  Verf..  repetiren.)  ^er%& 
„Feyertag  beilige«?  Der  Menfch  foll  et«.  SoU 
,.len  alle  Menfchen  etc.  J«,  ,41«  Min  ttt,  Z 
Für Erwadifen«.  S,  26  „ Du  foijft  nicht  ftehlea.  War 
„bat  dies  Gebot  gegeben  ?  Gott  et«:  Wem  9  ZZ. 
HVarhktec  Gott  diefe«  LtäUr  (VerhrvchMl  Li«. 

S:  ^^lehct4irV«C  «■«■^«»KUMi 
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„zam  Baeh(m>!reti  bHOj^»  tb  '^■aglicb  —  (mtm 
ntht  d«r  Lefer,  warum?)  —  „damit  es  k^en 
„Ekel  vor  den  l.'ikbero  bekomme!"  Ein  pur 
pro!)!!!  von  dtr  Sprache.  S.  I?.  .süii  Herraf^o 
„iw  Worte  emtjchulälgtt  die  S>cbe  oicbt»  d»her 
ftMvfil'dcr  Ktt««bf  t  des  Vtrftand  feiner  Kttecha« 
„menonrw  «ofllellen/'  und   „Dcroleidien  Vcrfll. 

gangen  find  Dicht  anders  zu  befoTgr-n  ,  als  unter 
„n«chtol;Ttnden  Pflichten."  Gütiger  Himmel!  w«g 
wird  nicht  «lief  Kefchrieben  und  gedruckt  1  Wie 
inrf  jder  Vert  so  notarn  ZelCM  nach  fo  vielen  vor* 
trfflicheti  Männern  auftreten?  OJer  bat  er  die 
Srbrifrcn  d?r  letzteieo  nicht  gelefeu  Vf  Es  ift  f«h^ 
w:>^;irr(-hein1icli.  Den  Ib gqt,  vi«  «Tt  kttccbifift 
iodet  PorfkUfter. 

j »._,  .       ■    -     .■.»..'    ■  • 

^  ^OF ,  bey  VierlinR :  FHtdmth  LMtUtfig  WaU 
• '  thtr.  Ubtr.  4ü  Ejfzit'aung  Jo  Jim ß»  tim  Gtgt»- 
^  j  ftaui  i^'PtUtUt  iß.  i787*i33i  &  in  S* 

Der  Herr  V,  hat  anf  13a  Seiten  fehr  viel  «bge. 

bandelt.  Eigentlich  bellühet  das  Bach  aus  z  j/cy 
Theiien:  i)  aus  einer  pttda({Ogi(bhen  Politik  wie 
-  er  es  neitDt,  und  a)  aas  eincni  Anhange,  der  aber 
viel  Ufnger  ift  wie  der  Haopttbeil  des  Buchs.  In 
Äem  erften  Abfchnitt  redet  er  fehr  lebhaft  und  be- 
iQrifttTt  yoü  der  Wichtifjkeit  der  Erzieliung  für 
4a»  Wob)  der  ^efetlfchaft ,  von  dem,  w^dieRe« 
gierunK  Rlr  dsi  Eraiehungswefen  tba«  knn  nnd 
fa]l*  von  eklem  ETziehongscollegium,  von*  den 
Cflendicben  Schulen  und  den  verfchiedenen  Arten 
derfeiben,  von  Penfions  r  Anftalten  u.  f.  w.  Im  zvey- 
ten  Abfcbpiu  fio4  dsrAbRfhJiodeUM.odetvieljpehr 
dkr  berlHif  ^  Miterien  noeli  weit  ne&r.  Dt  wird 
von  SchutzeuKniflen  ,  Progminen,  Bibliotheken, 
Schulbüchern,  Seminarien,  ÜniverCtSten  etc.  etc. 
tC^rprocbeo.  Auch  hat  er  Proben  und  Mufter  zu 
£!e|D»Dt»rbüchera  ttlM.  Ubelinrircbc  fiatwürfe  Z9 
«fn^  StutTtfnfofge  derfeiben  Re^t.  ben »  welche«  bet 
'dÄ  gsnzfll^üch  in  diefär Schrift  hlüte  unterbleiben 
*kt6i'heM  ;  der.n  es  ift  gar  nichts  votzUgiiches  oder 
mufterhaftei  daran  zu  finden.  W*s  nun  das  gan^ 
^  Buch  atibttrifi^ j  (o  ift  gar  nicht  zu  leogeeib 
'ATK  ifefVerf.  ' viel  wahres  und  f;ates  gefast  WM 
'gt-fiinmlet  hat,  Etwas  neues  wird  man  nicht  d.ir- 
inn  fachen  utid  auch  nicht  darina  finden.  Dies 
WiiiHHnt^ach'deqi  Werche  des  Duchs  nichcs.)  Abef 
fehr '^ii  wQnfcheii  wSre,  dafi»  die  AUterien  bciTef 
gror'dnet  und  in  eiorin  gewiffeli  Zäfammenbange 
vor^;»Cr«uen  würen,  und  difs  dtr  V.  nicht  fo  par 
vieles  hi'irtc  umf.iir<-n  wollen ,  wodurch  er  natUr* 
Ifch^rveil^  in  viejien  feiner  VrtlMik^'feicU  mi 

ril9^cnc«^OLi«V|bey  A.I^  f^oi'dffritai«  GiographU 

J  p  vrr  '■ionungankit  Sweri^r  fam!  dsrundtr 
'  ■ '  biiraiuifi^JsÄädiy  Jw^Mtjik  ff. .  Jfii*.  TQaeid| 


'  Aflbflbrfamt'LeM.trKgl.  WhlASHIbB. 

och  IJpfoftr.  SSlfk.  i  Stockholm.  FSrfttBn. 
ätt  (om  inneh^.lier  Swerige  för  fig  fietft, 
'jyeäje  IMkn  fem  befkrt/ver  WcftmnWM  sd 
Daland.  1787.  8  Bog*  i»  8< 

Die  erften  beiden  Theite  der  In  diefer  fechlm 
Au.-^R-sbe  ganz  umgearbeiteten  Tuneldifcfaen  GfO- 
praphie  von  Schweden  find  in  dicfen  BjjUen» ingf- 
seigtt.uod  wir  freuen  uns,  dafs  es  mit  der  Fort- 
fetsmg  Jerftlben  akfat  fo  gtr  langfaa  gebt.  di> 
mit  w^  das  (aanze  noch  von  den  Hlndcn  4 es  be- 
jahrten fieh  um  die  vat^rlSndifcbe  Erdbefchreibani 
fo  verdient  gemach ttfn  VeffulTers  erhalte«  oögfB. 
DMtr  TheU.eotbiU  düe  $efcbreUtiiiw  vfe  W^- 
«laQiibnrf  and  Dileftarlleo.  Eiflsret  ueftrt  wmt 
allen  Schwed,  Provinzen  am  mtiflen  zubereitaM 
Sraiigeneifen.  Der  Boden  Ui  dabey  fruchtbar»  iMt 
gute  Aecker .  sureichlicbe  Weide  und  Wtein 
fcböDe  Holsimg.  Voa  deo  Stfdteo  ff'eßtrh  Su 
iMid  üen'dort^D  SHbergraben  ,  die  im  Jahr  1 50<Sni 
tneirttnoiimiich  35.266  Jtithige Mark  Silber  fe<ek*c, 
jetzt  aber  rur  etwa  :ooo  Mark  liefert;  KöfU^ 
Arifoga,  Lindesbtrfi,  Nota,  dem  GefanAnuMi 
cu  Loka,  defiieo  WaJSer  viel  Schwefel  und  S8lp*> 
terdünße  in  fleh  hSlt ,  und  deOen  Scblamifr  als  eis  kiL 
tes  E^d  gebraucht  wird,  von  den  dortigen  Uks- 
bergwerkcii,  wie  auch  ttbrisen  ■iiiitairifcbcB,.pO' 
Ucißhea,  ttngy-ood  kircbliciien  Eiocichtauw 
findet  man  gute  Nachrichten.  Und  auf  gleide 
Art  ift  die  Provioz  Uaiekarlieo,  deren  EiowolwK 
in  der  Gefchichtc  fo  nankundig  find,  befcfariebcsi 
Deflea  Einwohner  nOlTca  Mch  «■  laooQpTmoi 
Getrayde  zoksafen»  doeb  wird  viel  Mr  «1 
Erbfen  geOtet  und  Brodt  dt  von  gebacken,  tock 
wfichft  an  einigen  Orten  gute  Gerfte.  Ao  in4*ra 
Orten  PStt  man  SoBBerroggen,  Gerfte,  Hafer 
und  Erbfen. onter  einander  vermifcbt  aui.  Btf 
FMm  uni  <mJ>ttigen  Kupferbergwerk  vervdlt 
ficb  der  Verf.  eusfiihrücb.  Es  hac  bisweilen  ^r* 
lieh  an  aoooo  Schiffpf.,  i.  J.  1650  am  meifteo,  ata» 
lieb  20,311  Scbpf. ,  gegeben ,  jetzt  nur  etwa  5000 
fefir'  Der  fiarke  KapfemiMfaBiMbt^  dafs  die  d«^ 
tigeo  hfilserneii  tfini^iangcr  dsoern ,  auch  ucbl 
fo  Iciclit  als  fonft  Feuer  fangfD.  im  J.  1670  raui 
man  in  der  Grube  die  Leiche  einfs  vor  ^Jibns 
iatim  befallenen  ArbeiCMBabina.  wieder 
aar  und  ieioe  Kleider  waren  unverfebrt,  und  dcf« 
fen  Hant  xmi  Ficifch  glelcb&m  in  Horo  mwio. 
delt.  Auch  die  übrigeo  hier  b  fiodiichfr)  8«^ 
werke  werden  beCehriebea.  Das  KircblpisiTanaift 
db«-««lltfelchll«  aadlMt  i«bi»i900tailiaa-,  dü 
M&aibieo  10  bis  1290  Menfchen  aa«macberL  Bef 
SiUrr  Ift  eine  Baumwollen  -  S|»inner<y,  Wekenjr, 
Cattundruckerri   und  Sünifchgerberei  asgeleatj 

A'iofter  ein«  PolvcnniUiie  mit  isg  Stanpnft 
Zn  .^^yffUf,  wo  fosKbdbtKupfergeldaasgeBÜait 
ward,  wird  jetzt  jährlich- bisweilen  an  4000 Sp£ 
KHPi«cbiCfih  vecfknigt.  im  gaos  Daitkarlica  M 
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te.  obd  mtcbt«  itiareh  «{»wlrkUcUÜrchlplielii« 

and  erfchrr ckticbet  Geheol-  Ein  tndvm  zog,  als  du 
Utd  t&gilwt  iß  mm  thrt  md  ßBUrMe,  Uflifuogw 
worde.b-yiier Stelle:  dukiflmiimlMUmiHShrtt 

—  d*n  r\"pb(IO«Tii.    Bey  df  r  Sttlle:  a«/i  !h'si!'':'ch 
kknderttaufenäZMßtnt  wurden  mit  fjchtbar»<n  ile- 
dauern ,         d«t  Werk  riebt  grUÜ'-^r  war ,  «II« 
R^giftor  gezogen,  ond  gleich  dsraof  bey  den  Wof. 
ten:  Doch  du  wiliß  tticht  vut  Zungm  hattn, 
Eins  ift  das  dein  Htrz  iam  laben,  beruhigte  fieil 
der  OrganiA,   and  ftieft  die  Hegiiler  hinein,  big 
aofEfof.)   DerOreinIft  fltehg  wHgMH»  VMftin 
dangen  zu  ervi'Pcken,  und  zu  verftSrken,  vna'^ 
richi  in  allen  Strophen  ileffelbfn  Liedesdie  Bdim- 
lichc  Empfindung  herrfcbt,  fo  focbe  er  für  jed« 
den  an((einefsoeo  Aasdruck  £a  trefFefl.   Di»  MiC 
tel  dra  wahm  Aosdrack  zu  treffen,  flad  WaW 
dtr  M-Iodif,  ur.ter  mehrern,  fimple  Aosflihrung 
gute  reickhaltige  und   zweckmäfsige  Harmonie, 
eine  natUrliclie  nicht  zu  lange  in  Nebentöaen  ver- 
weilende nnd  nicht  io  sa  tatfcmM  ttb«rg«lMiidi 
nedulatiöu .  KenntiHft  def  tftra^1%rfimtarMiE«t 
mtiT'i  -  Cewrj;aiig,  zweckroÄfsige  yA»Mr<rÄ/ oe» 
Regii'ter.  (chirkliche  Wahl  des  Toni  aas  dem  ({e* 
fpiclt  wir«)  >  nöthige  Verit'nd(>rur^en,  «ttd  demllH 
halt  entfprechende  Zwiffhourpiele. 

,  _        Bey  dem  zif  eyten  Puncte  tbeiit  der  Ver(jiflf«|^. 

dea  Liede  berrfchende  Empfindung  zo  erbSbea  die  PrtCladien  folgen der■uf^en  ein  ;  in  «)  das  V<NH- 

fiu^O.   Seide«  wird  dorcb  tollende  Mittel  er-  fpie)  mit  der  eingewebren  Cborslmelodie,  ^;  ohne 

ketten.    l)  Det  Organift  ziehe  jedestsai  die  zw  eck-  dieFelbe,   cj^xot  der  Kirchci  muük  und  <0  in  das 

mfi&Ige  Anzahl  von  Regiftern.    ßey  einer  ftar-  Macbfptel.    Da  es  aber  unbfqurm  ift,  die  Vor-^ 

ken  VeiiäaunlttOK»  bey  uobekaooteo  Melodieub  flpieÜ^o  Vortpiel«  und  NeGbfpiele  einsutheilen,  fo' 

aincb        die  Gejadade,  befondera  inllolltfineB  kitts  der' V£  dlefen  Tkell  feiaei  Vortrags  cnfemc  . 


35  Ptilorate,  ä  Filiale  nnd  Vf  fogeniiibte  Capel, 
lep.  Dis  jeder  Provinz  beygeAl^te  Capit«!  von 
deffen  politiftrhen  Einrlcfatoogeo  Dtben  wir  gerne 
etwas  ouafUfarliieber  «m  «isaader  geieue,  «is  ge> 

'  "         -  •  . 

SC  BOENS  KÜNSTE.: 

■  Max.!.*,  mf  Kollti»  4tt  Vf.  und  hi  Coniirfflioa 

derHeremerdfchen  ßucbha-  dlung  daft  Ibß,  auch 
in  der  Schwickertfchen  zu  Leipzig  :    l'ou  d$n 
■  mehiigfttn  Pflichten  eimt  Orgarnjlni.  Ein 
"  Jbf  trag  .aar  VerbeiTeraog  d«r  nufiKalifcben 
•  ldtiii|S  «OB  D.ß*  TM  1787.  311  &  8. 

Cid  guter  Orgsnift-  mafli  i.  vorzGg^eh  dea 

Choral  Küt  fplelen  und  folglich  d«n  GenKralbafs 
crUndlicii  vergehen  ;  i.  tin  gutes  zweckmüTsi^i-s 
Vorfpiel  amdiea;  3.  in  der  Uegleicoag  einer  Niu- 
fik  ge&bt  Ava.  uadattch  aas  dea  migcwCfanlidi» 
Iten TSnen  fpidea  küaaen ;  4.  KenntnTf!!^  vom  Or- 
gelbiu  haben ,  und  fein  Werk  io  gati  m  Staude  zu 
^fbalten  fuchen.  Dis  Hod  die  Hauptsbfcbnittc  wor« 
tin  die  Abbaudlung  des  VF-  zerfallt. 
\  Bey  dem  erftcn  Punkte  bat  der  Organift  zwey. 
•rlay  za  beoBacktea.  '  Er  tnufs  a)  die  Gemeintie 
Im  Tune  erhalten;  b)  durch  ftin  Spirlen  die  An- 
dacht und  Erbauung  befördern  helfen,  oder  dia 


w,^ 

ftark  bernnter  zieht,  desgleichen  wenn  eine  Me- 
iodie  bin  und  wieder  fail'ch  gelungen  wird,  mufa 
die  Orgel  ftark  gezogen  werden,  a)  Er  wühle 
den  OsbickJiclißen  Too,  aai  daa  Lied  daraus  an 
%i«taat  nad  Cpiet«  weder  aus  einem  so  böhea, 
90dl 'sa  tiefen  Tonp.  Von  RNchfswegen  iiiüi">te 
der  Ton  fo  gewalilt  v-erd^n,  iais  die  iiöcliile  No- 
t«  nicht  Uber  daz  zweygeftrichne  c  oder  f  hinauS'\ 

Sbe.  3,)  Er  hör«tmmeraufdieGrmeiad^.  Deno' 
e  GeBMiade  IlV  nicht  des  OrKaniftf-a,  feodera  Er 
um  ihrcntwülen  da,  alfo  mufs  er  fleh  lämierbach 
(Ar  richten,  Mi^d  b'g.eit  n.  4.)  Kr  regirre  den 
fldTang  durch  fc  ne  Zwifcbcnfpiele  fo,  dafsdieGfi' 
inciade  gerade  ia  d^Tmi  geleitet  wird,  wörinn 
«!•  MHadie  der  folgenden  Zeile  anfingt.  Ml^  nl- 
sc  aber  6//?//nf«/r  Griffe  find'dazu  w:it  gtfch  c!  •(  r 
als  eine  Menge  nichtsfagender  Töne,  ot^r  «  cjHl 

Ear  ein  cbromat  fcher  Läufer  darcb  alle  Octaven. 
Ii«  Andacht  au  befürdern,  enthalte  Heb  der  Or- 
gaalft  aller- «oAditekUcbeii  MabUreyen.  (Der  Vf- 
Jtihrt  eini^M?  Beyfpi'':«?  zur  W- rubr^i  an  .  di  er  zum 
Tbeil  felbli  im t  angehört.  Eio  eewiflVc  Ofi^anll 
»-i  di«  Worte  F«rfJ«  und  Sckrid£»i  fogieiiSa  - 


Erat  aMed  Dingen  <len  IXraulant.'n,  
«  «r  fieb  mit  beiden  Armen  auf  das  gekopa.'lta 
ItWifk,  iadm  «r  beyd«  JfiiA  «ofa  PMM 


dem  Ganzen  befT'-r  alfo  ordnen  künnen:  Ein| Or- 
ganift mufs  i)  fein  iRÜlument  kcunen  nnd  in  gu- 
tem Stande  zu  erbaUen  wiffen  a)  es  gut  zu  be>. 
bandeln  verßehn.  Zu  d  .m  letzten  gehöuu)  dergUr 
te  Vortrag;  tey  der  Bu^lt- itung  d<-s  «)  ChoralgefangS»^ 
ß)  der  Kircheumufik.  6) der  gute  Vortrag  beym  So- 
Icfpieleu.  AU  Soiofpieler  zeigt  ficli  der  Organi^ 
s)  in  Präludien  d)  vor  den  Choriilen,  wobey  er 
•ntweder  die  Melodie  etawabt*  oder  nicht ;  b)  vor 
der  Klrchenmufib.  a)  Im  Nacbfplele,  l»eym  Bc>, 
fchiuffe  der  gottesdieuftlschen  Verfanamliing.  — ' 
Die  Regeln ,  welche  Hr.  T.  hierüber  {^ibt ,  zvyxftiXi^ 
Ca  wicdiegaase  Schrift,  aus  deren  beiden  letztei^ 
Ab((chnitten  wir  nichts  aDführen  köunen,  von 
reifem  Nachdenken,  gutem Gefcbmacke,  und  hKn- 
figer  Beobachtung;  und  fie  ifr  vverth,  von  allen 
aogekenden  Orgi-lf|«ielern  laudiert,  werth  von  vie- 
dW^nlebt  aaehr  AnfüRKcr  find,  gelefen  s9 
w  rden  '  Jene  werden  hier  frbr  richtig  angeführt, 
diefe  von  manchem  Irrwege  zurückgeführt  werdea ! 

i  H  rr^^<M'l S<:ii TE  SCHRIF TEN, 

.•  BzRLiN,  bey  Mnurert  Dtr  voUkomm'nt  ffints- 
.  Jt.ui,runäi<at^-i»im,otierSamitilu9Bvo»H)uf. 
haitungiUMB^  hutf^ '  Ralwtt .  mti^  *  Mmli^ 
"  "»  a"^  -.  , .  .  ,  ^ 
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CubicxahUn  drr  fViirztln  vom  i  oit  woo 
dtt  RtfoltUion  aUer  Arten  vom  Brüchen  ti- 
^  '  im  lUkär.  tfiä  ägki    voo  ^ohanm  A»dr$u 
:  00i/tkm  MkktUtn^  Prof.  iHs,  1787.  334.  S. 
h  gr.  g.  (I  RmIt.  3  r  ) 

Zwir  swelfeln  wir  fehr daran,  daft  eider Uoft 
^nfcbHiUfe  diefei  Tabellenwerks  ein  vollkommner 
jjgmhwfrff  ttder  Kaufmäno  werden  könnte,  wenn 
•r  nfafct  ftiift  Ydion  di*a  Anlage  und  Gefcbick 
hüte:  4och  können  fie  in  mancberley  folcbcttGe- 
iAAftta  nützliche  Dienfte  erweifen. 

•  Dm  Allfang  machen  Haushaltungstabclteo,  £f 
ipitt  &  t  Xi7  fplko*  Sie  dienen  diza,  defs  je- 
■MiahM  vtelt  Uflifilidv  Prrii  dergekaafteft 
oder  verkaaften  Dinge,  es  mögen  nm  F.lleti,  Pfun- 
de oder  andere  QaanticMten  feyn,  finden  könne. 
Andi  find  folche  bey  RefoUirang  der  MUnzeo  «tod 
Ihm  Verwechiliiog  dtrfelbcn  kuc  sa  gebraaehea* 
Von  S.  IIS  bli  39  fMitt  4er  W«Mh  verfebfed«M^ 
BrUcbe  eineaTbalera  in  Grofchen  und  Pfennigen 
«•gerechnet.  S.  130  folgt  eine  Tabelle,  woran» 
s«  erfebea  Ul»  «i«  viel  eine  ^ewifle  tlglkhtAoi. 
gäbe  in  eineoi  gaszen  Jahr  «asiiMcbe. 

Die  Hoiztabellen  von  S.  131  —  75  lehren ,  wie 
fiaa  den  Cubikinhalt  behauener  Bfiame  und  Stimme 
f  (M  X  bi«^  Fafs  Lunge .  ond  allerley  Breite  ond 
Dicke  aol  eine  letebte  Art  finden  kann.  Von  S. 
1)6— S^ftebn Tabellen  der  Qafdrat.ODd  Cobik- 
stbleo.  Hieranf  folgen  Interefätabellen  für  jlbrli- 
che,  monatliche  und  tägliche  Zinfen  bi^S.  373  .  vo« 
4iä  ift  KabfttmaarcchBaogeB  folgen,  weiche  Kaufleo- 
'Ceft|tf«^HMborg  v«rkehren«  uad /rtfrditwwi 
\fm.  riebt  befitzen ,  nützlich  feyn  matTeo. 

*  iXdfen  irt  noch  ein  v/^crzeichnifi  der  vomehm- 
ftenEoroplifchen  Münzen  nach  ihrem  Werth,  fo- 
^obl  gegea  eiftacder,  mi«  g^eo  ■iwdeobMgUbb 
Geld,  famt  MUb4  -  MiaA  •  wüA  OnrlehMBbellea 
beygefiigt,  welche  letzteren,-  ^tA»  wir  aat  der 
Vorrede  (bhen ,  der  Hr.  Proreetor  Bfchtr  au«ge< 
*beit«t  hat. 

Ree  hat  iBdefltffl  bejrm  DitfclibKba  M  OMtltt* 
^kn  bemerkt ,  das  einer  VerbiflefOBt  bederf.  Die 
FtMa  in  den  Oefterr.  Staaten  id  nicht  völlig  To, 
rie  fi«  hier  S.  299  angegeben  wird.  Sie  ift  durch 
jg  K.  K.  Münzpatent  vom  12  Jan.  dei  TorigeB 
ahret  merklich  geludert  werden  |  daher  auch  die 
er  BOgeretzten  VerhSltnliTe  niebt  mehr  paffea. 
<^  Ober  uBd  NiederhefTen  haben  nicht  einerley 
füfa  —  &  ao3>  Von  MecUeaborg  bat  nur  der 
Säwcriafri«  A«tli«il  dM  Ubäni  WMM^ 


MMiMbnrg.  StrelteiMt. «-  ZwiMatlkü. 

polnifcher  nnd  Poln.  prcofa.  Fuluta  ifl  ein  greficf 
Uoterfctaied ;  ia  Kleiopoleo  $.3*0;  wdfa  mio  tm 
feiebea  Gnldcn»  wo  9  einen  Dukatea  micbei, 
oichtt,  fondem  rechnet  wie  in  groftpolen.  Aecii 
das  VerbKitnife  des  Polo,  sam  Brendenb.  Geldc 
S»  3Xt*  ift  Jiiebt  richtig ;  denn  wie  kettn  1  rI.  Pob. 
=  4       8  ^       ^  aOnst  feit  1765  ixt 

Mk.  fehl  so  80  GC  oder  13^  RxL  .ÜdPienflin  Üt 
1750  diefelbe  zu  !4Rl.  ana. 

Et  wire  lehr  gut  gewefen .  wenn  Hr.  P.  IL 
bey  dem  Vergleicbungsfafa  and  dem  Geball  ia 
Mdaseo«  dl*  m  anglebt,  eueh  die  Jabraiaki  dar 
Mtett  tageftMl  bitte.  Haben  dena  z.  B.  die  rdL 
Fnbel  voo  1745  —  56  —  60  —  %6  alle  ciactl^. 
G?halt  ?  Und  ift  das  der  Fall  nicht ,  wozu  aafili 
dem  Kauftnaan  folche  uogewiiTe  Sätze?  Soll  ge- 
rade der  für  einen  voUkommeneo  Haushaker  aad 
KtaAaan  gebBlteB  werden,  der  nicht  wUTeavird. 
ob  er  zeha  Procent  za? lel  oder  zu  wenig  gtn^ 
net  hat?  So  viel  obngefXhr  betritt  der  Ustcr. 
fchied  zwifcbeb  neoen  und  alten  Kobeln. 

Du  Wechfelgeld  &  JOS  S«  St.  GoUf  ift  ftto 
lange  nicht  mehr  geMneilidi.  —  Bey  Qnf  rer- 
mitfet  man  das  VerhältBifa  de«  UtAamgtftH» 
zom  Courant.  I  Sol.  Ct  =  «Ij  S.  Geafer  l^tkU. 
S.  30Ö.  Der  Werth  der  Dacateo  in  dea  Oiter. 
Kiederlandeo  ift  oenerlich  auch  "  '  ~' 
Si. 


ie  gelten  jetzt  6  G.  6  Pf.  Bejrm  PbMiMIMI 
Sübtrgelde  fthlsT.  die  },  J  und  f  ScaM.  Dw 
Ztuki  a  gilt  hier  nidit  ganz  genao  ^  Lin»  raodin 
der  f^mre.  edorfirt  ftir  9L.  9S.  8  D^  «adderPttl- 
liehe  für  9  L.  9  S.  4  D.  S.  319-  ünf«  MaylmJ 
Bitte  luch  Cr#mo«a  angefahrt  werden  folle«, 
ches  feit  1778  eine  andere  Fäluta  hit.  Die  Vff- 
gleicbdnc  der  Ur»  M  Parm»  mit  1  Gr.  10  P?. 
Prrairrct  {ft  nbiit  riehtlg.  Der  tTeact  ZkO» 
gilt  jetzt  (1787^  45  folcher  Lirt.  S.  MW 
Ifverao:  i  D netto  hat  nicht  87.  ^«e 
(bndern  aar  84  Crazit ,  oder  7  Urf,  i  Pm»  bit  * 
£<r»,  9  GMj,  oder  72  Crazit,  Die  Nopöl«»- 
Onzi  oder  Oefir ,  S.  3*5»  S  ^•^fr 

SoCdritin  .  und  die  doppelten  6  Duc.  oderO&C,; 
aber  iii  ein  grofser  Unterfchied  zwifchea  de« 
wirklicbeB  W«th  von  60  Carlim,  und  dem, 
eher  hieraogefetzt  ift.  Dar  vanec^A/igÜt 
geowtfrtifj  27  CarHiä,  hleAndk  wflrdettoe  foM» 
doppelte  OncU  6  Rthl.  16  Gr.  betragen.  S.  3» 
awkca  mir  noch  an,  dafa  100  Oetl,  t^»'^ 
JarlrliliHiag  keine  iftaftfiiliiiif  mtgMt»  ^ 
)V«llMtaiUi|ift44f  SS< 


_^T!GUsc.  l^intr  irt  . 
'(^  ift  in  der  N'ichtichi  von 


iI.IT£EAAIfi€a£  i|  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 

htf,  und  ift  aaeh  •»•/f**5J 


ünl  'tcAndtcH 

y  Hrn.  fraf.  BgjftH,  h  Kb>  Mk  I 

lern  sigftM  ttUäk  dtf  At  L.  Z.  V 

rlitit  «iataftUkhea,  Br  «ahnt  ü 
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GESCHICHTE, 

AmsTSRDAM,  chez  les  Heriders  de  K.  Fei :  Ca- 
'  ttdogiu  iung  Collection  de  Meäaiilef  «uitiquet  • 
faiteparla  Comtejfe  Timahrde  Bentinti,  nie  Conh 
tejfe  iT  Aldenburg]  Dame  de  Varel ,  Kuuphaufai  et 
hoorweth-  I  Part.  II  Part,  ia  fortlaufenden 
Zahlen.   17B7.  iisa  S.  in  4.  * 

IHjin  wahres  Gefchenk  fiir  die  Numismatik  und 
die  Gefchichte!  und  eine  merkwürdige  Er- 
fchelnung  zugleich!  Man  muCs  ftch  wundern,  daijs 
-eine  Dame  von  diefem  Stande  alle  die  gelehrten 
KenntniiTe  in  ficli  vereiniget ,  dieiu  der  Verfertigung 
eines  Colchen  Caulo^  erfordere  werden.  Das  Kabinec 
6fit  iiidK  etwa  nur  eine  KMk  von  Münten  des  Alter* 
thumSi  fondern  auch  nHchft  einer  2icnilich  volll^ändi- 
gen  Folge  von  Confularen  und  Imperatoren  eine  vor- 
trdlieiieSannnilanf;  von  Königs  - ,  Völker  •  und  Städ- 
temiinienin  (ich ,  'in  deren  Anordnung  und  Befchrei- 
bung  fchon  etwas  mehr  als  gemeine  oberflächliche 
Kenntnifle  gehören.  Die  erlauchte  frau  Verfaflerln 
.^enktundfpricht  swar  überaus  befcheiden  von  fich« 
-rem  ihrer  AHbeittind  ihren  Urtheiien ;  am  fo  melir  ge> 
reicht  ihr  aberdicfe  Befchcidenheit  lur  Ehre,  wenn 
man  in  dem  von  ihr  eben  fo  gelehrt  ausgearbeiteten 
'iÜb  koftbar  veranftalteten  Werke  eine  Kennerin  er- 
blickt, die  mit  ihrem  Studium  und  den  mit  deir.lVlben 
•verwandten  Kenntniflen  auf  das  vertrnutelle  belcannt 
ift.  Das Verdienft,  diefcs Werk  unternommen  zu  ha- 
ben» ift  um  fo  grö&er,  je  melir  wirklich  Cekene  und 
thells  noch  ganz  unbeloinnte Münzen  dleSsmmlunq; 
enthalt,  je  mehr  alfo  die  Numismatik  nn  W  IIH  indi  ;- 
JceitfOnd  dieGefchichce  anGewisheic  mit  der  Bekannt- 
xnachingderreiben  gewinne.  DerCatalogliteben  fo 
g\it  angeordner.  al«  ^\it  und  gefchniackvoll  ausgear- 
beitet. Der  erfteTheil  enthält  die  ^lunzen  der  Köni- 
ge, die  Confularen  in  Silber,  und  die  Imperatoren  in 
Gro&*Miuel  •  und  Klein  -  Bronze;  der  zweyte  Theil 
die  Imperatoren  in  .Silber,  mit  welchen  die  in  dem  Ka- 
binette befindlichen  j^oldenen  Miinzcn  und  Gibemen 
Ittedaillons  derfelben  vereinige  find ,  und  die  Völker- 
«nd  Scadtemtimen.  Die  feitenften  und  bidier  gsas 
imbekannten  Miinzen  hat  die  Frau  Grnfin  in  Kupfer 
beygefiigt»  zu  welchen  der  gefchickte  KiinlUer»  H. 
C.  Weifsbrod  in  Hamburg ,  die  Zddmnngen  ent- 
worfen hat.     Diefe  find  fo  gut  gerathen  ,  dafs 
üe  allen  bisher  von  antiken  Alüiuen  bekafioten 
An^Z»  1787*  FmierMnd» 


Zefdniiiiiseii  den  Vorzo;  ftieltfg  madieii.  '9o 

fehr  diefe  durch  die  beygefiigten  Zeichnungen  der 
Aufmerkfamkeit  der  Liebhaber  befonders  empfolile- 
ne  Stücke  unfre  Anzeige  vorzüglich  verdienen  1  fo 
werden  wir  doch  auch  nächft  diefen  die  andern  an- 
gezeigten minder  bekannten  Münzen  bemerkbar  za 
ondicii  fuchen» 

Im  erftern  Theile  ift  gleich  anfangs  dicTiemüch 
VolllländigeEolge  der  Könige  von  IVTacedonien  merk- 
würdig. Siefihagtmit  Amyntas  III  an,  geht  bis  auf 
Perfeus  herunter,  und  enthält  nächft  den  Silbermün- 
zen und  der  Bronze  auch  einige  Goldmünzen  von  Phi- 
lipp, Alexander  und  l  yGiUTi^hus.  Die  von  Alexan- 
der in  Kupfer  vorgelegte  äilbermünze  ift  wiritlidi 
Usher  nodi  unbekannt  gewefen.  Die  Räckfeite  hat 
den  flehenden  Adler,  die  Herculeskeule  zurrechten, 
drey  Kugeln  zur  linken  Seite  und  den  Blitz  über 
demfelben  mit  einem  eignen  Monogramm.  AufMft- 
cedonien  folgen  £;jiruf,  DalmaHen  mit  einem  wegen 
der  Rückfeite  merkwürdigen  Moeftis ,  Tc^ca  mit  dem 
von  Wächtern  befchriebenen  Aleus ,  Theben  mit  einer 
S.  17  abgezeichneten  Bronze  mit  den  Köpfen  des  Cad* 
im»  und  der Heimionetdieaberdie Frau GrSfin  we- 
gen des  erftern  Kopfes  allein  nachHaym  (Thef.  Brut. 
I . )  erklärt  zu  haben  fcheint,  weil  weder  Schrift  nodi 
fonft  etwas  das  Vatertand  der  Münze  angiebt  Sparta» 
ein  Lycurg,  Cretn,  zw  cy  Miin2en  vom  Minos,  die 
Tweyte ,  eine  Klcinbronze ,  mit  dem  Labyrinth ; 
Uen ,  eine  fchöne  Folge ;  Agrigent,  Pannonien ,  Thra- 
den ,  ein  Cofy/ III  in  Silber  vmd  ein  Roemetalces  in  KL 
Bronze;  Bofphmit,  Gemanien,  ^ne  Inäutiomarus  • 
vcn  Trier ,  eine  hier  in  Kupfer  beyj;eftigtc  Mittel- 
bronze des  Orgetorix  des  .AUobrogers  mit  der -Um« 
(bhrlft  ORIITIRIX.  Von  jttgtfpten^newar  Anrät  we- 
nige manqelnde  Mün7en  lüirerbrochene  Reihe  von 
PtolomaiLs  I  bis  zur  Cleopatra  VL  \'on  Cyrenaica 
wird  ein  Medaillon  in  Silber  mit  demSylphium,  wie 
von  Begern,  dem  Battus  bey gelegt ;  Cyrenäifch  ift  die 
Münze  geivifs,  aber  der  Kopf  aut  derfelben  nicht  der 
Kopf  lit  s  Ünttus ,  fondem  des  Jupiter  Ammons.  Vor 
Obera&en  ein  Achaeut  in  lüeinbrsnze,  fo  wie  ihi^Frü* 
BtJi/ilw.  EUfflr.angeiiihrerhat.  Aus  der  fchönenFol* 
ge  der  Syrifrhen  Köni^^e  irt  S.  4-  eine  Isis  It7t  unbe- 
kannte Bronze  desAntiochustpiphancs  inZeichnung 
vorgelegt,deren  Umfiebrift  griechifch  und  phönicifch 
zugleich  ift;  es  kommen  fyrifche  Miinzen  mit  phö- 
nicifcher  Schrift  vor  I  aber  diefe  ift  die  einzige  in  ih- 
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rer  Art.  Commagciu ,  Scmui  unA  tjotape.  X'nter  jir-  fich  fo  vieles  vereinigte .  was  derf  eigentlichen  ^tVrch 

^menifr  komme  ein  Mintufam  vot ,  den  wir  nicht  einer  guten  Imppratorenfojge  ausmacht»  wie  in  die- 

UoCs  im  Werke  faefchrieben,  fonäem  »wb  Hbgezeich»  fer.  Sie  prangt  niclitalleio  mft  den  zablreicheaMuia» 

netzufeheu  gewünfrht  hStren.  Die  Schrift  ift:  etwas  folgen  Her  Aujnifle,  Trojane,  Hailrinne,  Antonier, 

verlöfcht ,  aber  docii  noch  di-utlich  Rt-nug  (BA  lAKÜ  der  tauRiner ,  londtra  aucli  mic  den  {eltneren  Mün- 

■MINNI  AP),  daCs  man  den  von  hrolich (i^ia  dt  t/tn  der  Othone,  und  Pefcennier,  nicht  allein  mit 

Minnifari  alionrnque  Armeniae  Regum  numuViem.  merkwürdigen  m  Rom,  fondem  auch  laden  Colo* 

1754)  bezweifelten  Namen  nicht  verkennen  kann,  nien  gefchbgenen  Münzen ,  mit  Tchätzbaren  Mitinen 

Bactrianc ,  Parthun,  Edfffa  und  Otryönc ,  ein  Ab-  der  Ixaiferinnen  und  der  Tyrannen.  Avich  von  diefen 

g^ras  undeinMaunus.  Arabien,  Unter  den  i^o/nwr«'  handle  Frau  Gräfin«  die  felteAften  und  einzigenScii« 

»l/^AcnMufitetf  findet  man  S.  6^,  d!e  Tdibn  aus  Faä-  cke,  die  auch  die  AuiTmerkfainkeft  rfnfrerliCer  m 

lailt  Pr.  III  S.  ;SS  tind  Hardul  '.       Pli.y  I  Tb.  4  be-  meiden  verdienen  ,  durch  die  beygefugtenZiddMmft' 

Jcannte ßronz«  mit  den  Kopien  des  Athenodors  und  gen  anichauiich gemacht.   Sie  lind: 
Aurelians  von  einem  fehr  gut  erlutenen  Exemplare         S.  1^  em  Pompejus  mit  dem  Januskopfe  uj 

abgerc-ichnet.  ^udüa,  PalajHna.  Das koßbarße  und  derTrircme.  Im  Grunde  kommt  diefclVlünzefchon 

felteiifte  ^tück  des  Kabinetts  in  den  Augen  der  er-  im  Thef.  MorelL  Farn.  Pomp.  Tb.L  Fig.S  vor.  Der 

lauchten  Frau  BeGtzerin  ifl  S.  69  in  Kupfer  mitge-  ganze Uncerichied  ift.daCsdieLorbeern  der  letiteta 

Cheiltt  eine  Jrtmiße  mit  demMaufoleum  in  Grofs-  Münze  auf  der  erftern  in  eine  Krone  gearbeitet  find* 

brönze.  Nach  dem  Berichte  der  Frau  Gräfin  in  der  S.  170.  Eine  -gtiechifche  Münze  mit  den  Köpfal  des 

Vorrede  ii\  fte  inSachfen  in  dem  Haufe  eines  Dorf-  Auguflivind  derl.ivia  auf  der  H.nipt-.und  denKö- 

fchttlmeifters  unter  den  3pielfachen  der  Kinder  ge-  pfen  desGermaiiicus  und  Tibers  auf  der  Hückfeite, 

funden  worden i  und  hat  ein  fo  unnachahmliches  ganaunliekannt.  S.ifioiftdleficItnegrieclufdieMtHi» 

Ceprncre  der  Aechtheit,  dafs  unter  andern  Kennern  ze  derMclfaline  mit  dem  Tempel  der  junonis  novit 

Buci»  der  Prof.  Camper  den  Kopf  auf  derselben  für  befchrieben,  auf  deren  liiickieite  aber  gewis,  flau 

ein  ganz  unmögliches  Werk  der  neueren  Künftler  F.  KAMOE,  wie  im Caöilog angegeben  worden ift, 

■geh.iltcn  habe.   Heynahc  fcheir.t  es,  dafe  die  Frau  TEAAIOZ,  gelefen werden muö.  S. lg8.DerOtho 

Grütin  den  ülbernen  Medaillon  der  Artemilic,  vvel-  mit  dem  iNil  auf  der  Kehrfeite,  der,  wie  die  Frau 

chen  i»o/t;c  Tenzel  in  Sdccl.  v.un.isih  cx  Nuntopityl.  Befitaerin  in  der  Vorrede  verüchert,  unmittelbar 
Ant.  Guhthen2leiui64$  hat  abdrucken laifen, nicht  aus  Aegypten herbeygefchafl'ti  und  den  Herr  Hot 
gekannt  habe.  DieMaufoteen  auf  diefem  ehemals  rnth  Heyne' in  Güttingen  in  den  Comrntntatknäm 
'ScJnvarzburgifchen ,  ifzt  Gochaifchen  Medaillon  und  Aaid.  Gnttiiig.  Tom.  W  fo  vürtreOich  erläutert 
auf  jener  Bentinkifchen  Bronze  Und  lieh  canz  ühnlich.  hat.  Auch  diefer  Otho  >  bis  itzt*  der  einzige  in  feiner 
und  beide  Münzen  nur  darinnTerfchiemn ,  daft  auf  Art«  iß  dn  Beweis*  data  die  meiftenOthone  inAegjn* 
diefer  der  Name  AfTiUtio'MK  und  auf  jenem  A^T#jU<-  cen'gefucht  werden  müflen.  S.  194.  Eine  bisher  noch 
<r<*;  gefchrieben  iil.  Aufser  diefer  ArtemiCe  findet  nirgends  ange7eifitef/i?Mi//Jf;»,;<i//t/.  nach  der  Aoiei- 
man  S.  77  diefelbe  Mün7C  des  Comoßs ,  oder  Co-  ge  der  Frau  Grätin.eine  Tochter  oder  Enlcelin  de^ 
moßeus  nach  Frölich ,  welche  eben  dieler  Schriftrtel-  Vefp  fians,  mit  dem  Kopfe  derfelben,  flaviaDOM^ 
1er  Acceff.  nov.  ad  Num.  Reg.  ^ct.  Tb.  I.  f.  5  nnAEckhtl  tdia  Auj^.  auf  der  \'or  - ,  und  einem  Baum  voll  BBttW 
in  CmaiL  Mitf.  Caef.  1.  p.  58  bemerkt  haben,  S.  78    S.C.autder  iluckleite ,  Eine  FUn  ui  Titi-vui 

ei'neq  Denar  mic  dem  Kopfe  des  Sertorius  auf  der  ei-  jii^:  mit  der  auf  andern  Kaifermünzen  öfters  vor- 
nen  und  mit  einerHiindtn  Previdmt.  mfitar.  auf  der  kommenden  Aftarte  im  Tempel  und  Coh  C^h 
andern  Seite,  und  S.  79  einen  fciiönen  Hippoerare.s  in  Coirnv.  [ColonUx  AcUa  Cuplto('maCommodinM.)\y^ 
Zeichnung  beygefugt.  Die  Münzen  der  üothilchen  S.  286  nurangezeigte  .i/ao-in«/  mit  Col.  iijuLl^crutut 
Könige  machen  den  Befchlufsdiefes.^bfchnitts.  (Ber.^  hHtte  einen  Abdruck  verdient,  weil  er  wirfc« 

Darauf  folgen  Tuerfl  vonS.  83  bis  163  die  Röml-  lieh  der  nerrhreibi'.rtjTnach  von  der  bis.her  bekannten 
fchen  Familien,  und  von  S.  164  an  bis  zu  Ende  des  uliuliciieiiMuuie  des  .l/iwj?ä2(/abiu\v  eichen  Ccheint, 
erftern  Bandes  die  Römifchen  Kaifermünzen  in  GroGs-  luid  die  -S.  289  ebenfalls  nur  angezeigte  feltnere j<rt* 
JAittel-  und  Klein- Bronze.  Die  Sammlung  der  erdem  nia  Fatißina  mit  den  Köpfen  des  Elagabalus  und  def 
.  faftt  130  Familien  In  fich ,  und  ift  alfo  anfehnlich  ge-  Fauftinat  auf  der  einen  und  S.  C.  Concordia.  veidie« 
luig.  DieSauunlung  der  Imperatorenift,  wenn  man  Autnierkfamkeit.  ^c6.  Dieven  dem  Hern;  Hofrr.th 
die  Grofs-t  Mittel  -  und  Klein  -Bronze  zuOimmen  Heyne  am  an|[eführien  Orte  eben&Jls  befchriebene 
nimmt ,  fowohl  wegen  ihrer  fiiil ununterbrochen  und  ^fuma  FcuHäa *  «in  gewilTer hlllotifeher  BewnSi 
weit  hrrabgehendcn  Folge,  als  auch  wegen  ihres  die Fadilla  mit demMaximin  vermählet  gewefen fej?» 
heichthumsan  Wüivzen ,  unter  welchen  Geh  viele  fehr  weil  üe  auf  diefer  MimicAugußa  genannt  wird.  ^ 
feleene  einzige,  oderauch  in  wenigen  Kabinetten  vor-  310.  Eine  griechifche  Aliinze  der  Qiiintia  Crifpilla> 
kommende  Stücke  befinden,  merkwürdig  und  koft-  mieden  Kn;ifen  der  Ourntir.  und  des  Put  ineus.  Dtr 
bar.  Die  Grofsbronze  geht  bis  auf  Romanus  iil,  die  let/tn^  heilft  hier  nach  andira»  griechilchenMiinT« 
Mittelijronze  bis  auf  den  Manuel  Comenes,und  die  ganz  vcrkliiedi  n  Tloxaufvio.  Unter  der  Mittelbn  r- 
Kleinbroiize  bis  auf  den  Andronicus  herunter.  Wir  ze:  361  ein  Coviflius Säpio\  Scipio  auf  derTn- 
Jtfwiea^nodi  wenige  Munzfiimmlungen,  in  welchen   buoe  nüt  5  Perfonen  vor  ihm  und  P»  S,  Di  it. 
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ttixifs  diefe  Münze  felbft  fehen ,  nm  von  ihrer  A echt- 
heit  urtheilen  zu  können.  S.  363.  Eine  griechifche 
Miinre  des  Lepidu? ,  ein  j^ffchleyerter ,  mit  dem 
Thurme  verfehcner  Kopf  a\if  der  Kehrfeite.  Stmäa 
hatdiefelbeMünicS.g  in  Gold  bekannt  gemacht.  Die 
Schrift  auC  derfe>ben  M,  Afis-i^of  Autam^mt«*^ 
VKvS.  Irommt  auf  mehreren  griedtifdienMümen  des 
Lepidus  vor,  S.  498.  Ein  Gallier  von  Iconium  mit 
dem  PerCeus ,  dem  bekannten  Typus  von  der  Stadt 
Iconinm.  Uns  Muß  Theupol.  hat&'.7($7  einen  Gallier 
von  Iconium  mit  dem  Hchcndcn  Hcrmlrs  angezeigt. 
Üea  grüfscllen  Ilcichthuni  aa  Seltenheiten  enthält 
aber  die  Kleinbronze.  Sie  ergänzt  eine  Lücke  in  un-^ 
frcr  Kaiferfolge  *  an  deren  Ergänzung  bisher  gezwei- 
felt wurde. —  Die  Münzen  der  Tyrannen,  OccoiMe^ 
diobarh  .ü.'^r'uri  haben  zwar  Münzen  von  den  mei- 
fien  Tyrannen  angeführt;  weil  Ce  aber  alle  nur  das 
cmxige  ZeugnilSi  des  Goltz  lur  üdi  hatten .  und  von 
jedem  Tyrannen  höchücns  nur  eine  Münze  anführen 
konnten,  fo  galten  diele  Münzen,  wie  viele  andre, 
deren  Wahrheit  fich  n:\chher  eben  fo  beftütigec 
hat ,  für  Goltzifche  Erdichtungen.  Hier  liefert  nun 
die  trau  Gräfm  eine  {ranze  Münzfoltie  von  7  yrannen , 
die  theils  fchon  durch  Goltz,  theils  aber  noch  gar 
nicht  ausMünzen  bekannt  waren,  an  deren  Aechtheic 
«m  fo  weniger  gezweifielt  werden  kann,  weil  fie 
gröfstenthcils  auf  den  Stellen  des  alten  Germaniens 
gefunden  worden  find,  wo  dicfe  'I  vrannen  mit  Ui- 
ren  Heeren  gedanden  haben.   Mächft  diefen  find  un« 
ter  diefer  Kleinbronze  auch  einige  diefem  Kabinette 
eigenthümliche  von  den  bisher  bekannt  geworde- 
nen ganz  verfchiedene  Kaiferinnen  angezeigt,  wel- 
che fo ,  wie  jene  dem  Liebhaber,  in  Kupier  geiloi^ea, 
vorgeleget  find.  Di«  RKunten  der  Kaiferinnen  find: 
S.  587  e\i)e  Jnnii  F^vißinu  mit  dem  Adler,  eine  Ale- 
zandrinifche  iVUnue .  daher  auch  der  Name  *ATCri- 
m  und  nicht  ^ATCTEINA^  S,  S93  eine  ComeÜa 
Siipn\i  mii^uuo Rf^^i'iii.  S.  607  eine  ^iinia  Donata 
hier  iiüt  l-ecimuiUii  Aug.  Gukz  hat  eine  Münze  der- 
felben  xnxt Salut Provinäar.  S.  696  eine  Flaiia  ^ut- 
Conßantina ,  auch  aus  Goltz  beicannt,  diefe  mit  Scai' 
ritas  Reipublicae.  Die  Miinten  derTyrannen  S. 
ein  Cip-uidcs,  von  dem  mm  nur  bisher  eine  Bronze 
aus  dem  Oao  und  eine  Miinze  in  Gold  aus  dem  Afe- 
Sob>  gekannt  hab  S.<So3  ein  Balißa  Tyr.  nicht,  wie 
die  fchon  bekannte  Münze  defTelbon  ,  nüt  A  mona, 
fondern  mit  l'ictoria  Aug.  und  ein  Regilkunus ,  nicht , 
wie  ihn  Otto  anführt,  mit  Coiifccnttio t  fondern  mit 
^ides  MUitum.  S.  604  ein  TrebeÜMnut  mit  Fdicitat 
jiug.  S.  6o>  ein  Celfiis ,  von  welchem  man  nur  ei- 
fieagyptifche  Münze  kannre  mit  Fvii's  Müttwn  ,\\r\6 
eine  Htrodmmus ,  d^en  Münzen  Hardum  gänzlich 
'bezweifelte,  mit  SaituJug.  S.  614  ejn  Ctnfonmit, 
oii.ii    i  m  Hardnin  in  Zweifel  gezogen,  mit /<•//«- 
jtat  Aug.  und  eine  andre  Münze  von  ihm  mit  Pro- 
Vutoi^ia  angezeigt.  S,62^  ein  Domitiux  Domitianus» 
hier  die  crftre  Münze  von  ihm,  mit  Fides  Afi/itum. 
S.  634  ein  Bunofiui,  bisher  allein  aus  dem  Uijut. 
bekannt,  mit  Fidet  Exerc.  S-  637  ein  Aquilius  Sa- 
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mit  Lihertas  publica.  S.  ^48  ein  AeliaJius  mit  PtrtUf 
MUitum  und  ein  Amandus  ^  von  welchem  Banduri 
II  S.  87  eine  andre  Münze  anführt  1  mit  t^irm 
Aug.  S.  690  ein  Nepotianm  mit  Felicitas  Reipth 
blicae  »  eine  gewiCs  fehr  feltcne  lirfchcinunfi-  S. 
696  ein  SUvanuf  mit  f^irtut  Exmit.  7^5 
FamOuf  mit  Frf.  Temp.  RepanOo.  S.  717  ^n  ftw- 
copiur  Anthmhis.  S.  718  ein  Tfnlhn  Nrpor  und 
719  ein  Baßlifcutt  beide  nut  Victoria  Augg.  Durch 
dleHfittheilungdkferTyMflnenmiinstfit»  (iie  fich,  . 
wenn  auch  fchon  von  einem  und  dem  andern  Ty- 
rannen vorhin  eine  Münze  vorhanden  war,  dnrdi 
ihre  Rückfeiten  vnterfdieiden ,  bekommt  nicht  allein 
dieOefchichee  einenge  Gewi£sheiC<  fondern  audi 
Goltz  eme  ihm  nichc  zugetniüte  Gtanbwiitdifrlreit 
u.  dieRömifche  Numismatik  damit  eine  \'olll^iir..'itr. 
keit*  die  fie  vorher  nichc  hatte.  Eben  diele  Kle»u- 
bronze  Mgt  aber  nodi  einige  andre  wichtige  Stü- 
cke in  fich,  die  wir  hier  noch  nnchholm  wollen. 
S.  560  iil  eine  Kleinbronie  vom  Sexius  Ponipejus 
mit  einer  ganz  eignen  vorgeßellten  Sculla  auf  der 
Riickfeite.  S.  570  find  zwey  kleine 'Kopfe,  des 
ßdtUinmcus  mit  S.  C.  in  einem  Kranze .  abgebilder, 
und  S.  572  kommt  ein  Cio.hus  Macrr  nüt  S.  C. 
xmi  Fnprae,Afrk»  vor,  derfo  oft  bezweifelt  wor- 
den i(L 

Auch  unter  den  im  TTten  Theile  verzeichne- 
ten Imperatorenmünzen  befinden  lieh  einige  Selten- 
heiten. Die  ganze  Folge  geht  vom  5ta&«  an*  bis 
nuf  den  Conf?antmiis  Purphyrogenn.  herunter  und 
ill  einer  gcwilfen  Volltländigkeit  fehr  nahe.  Die 
Münzen  des  Sulla  ,  CraiTus ,  Ponipejus  ,  Brutus. 
Caffitts  und  die  S.  75g  angezeigten  Scribonia  hät- 
ten wir  unter  den  Eamilienmünzen  gefucht.  Zu 
den  feltncrn  geboren  die  S.  737  abgebildete  und 
vom  Gottfr,  ßmu  Hoßnami  in  feiner  Schrift  dt  mf 
tHo  Dfp.  Aardiae  auerft  mitgetheilte  fdtene  Münae 
mit  dem  Kopfe  der  Aurclia,  welche  hier  als  Cae- 
fars  Mutter  anfrefehcn  wird,  auf  der  Vor -und  mit 
der  liegenden  '^uno  auf  der  Kehrfeite.   S.  751  ei- 
ne griechifche  jVlünze  des  Germaninis ,  auf  welcher 
aber  deutlich  E?ri  ii^fxcxt  Av  S*-o:rÄTcy  und  nicht, 
\vie  in  dem  \'t rzeichnifs ,  vielleicht  bloCs  aus  Ver- 
fehen  gefchrieben  ill,  Avoujctou  geiefen  werden 
mni»  S.  754  eine  Caefonia,  welche  hier  zum  «n« 
Aenmal  ericheint  ,    mir  dem  Koitfe  der  Caefonia 
auf  der  Haupt  -  und  dem  Kopte  des  Calimld  a\if 
der  l^ückfeite.    Merkwürdig  find  auch  m  dieftr 
Fot^^e  einige  niclit  abgezeichnete  fpätcre  Tyrannen- 
nuinzen ,  die  nicht  in  allen  Münzfammlungen  vor- 
zukommen  pflegen.    S.  875  ein  Titut  Qmtrinus 
mit  Confeeratio-   S.  899  «ii*  Ingenmu  mit  Fides 
Exereitut.  S.  916  ein  Pacatianut  mit  Vietoria  Aug. 
luid  ein  Nigrinianus  mit  Conßcratio,    5.  920  ein 
AUectuf  mit  P'^ictoria  Aug.  und  921  ejn  Martinimu 
vak  Sfpvi  Tittatori, 

Einen  fehr  wichtigen  Abfchnitt  des  zweyten 
Theils  machen  von  S.  942  bis  zuEnde,  die  in  dem 
Kabinette'derFratt Gräfin  befindlichen  Völker- und 
StSdtemünzen  WOB,  Sie  ünordnnng  uod  BeiVhrei- 
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bung  derCdben  macht  der  Gräfin  wahre  Ehre,  weil 
lie  ttdi  hier  als  eigentliche  Kennerm  «rigc  Die 

Münten  find  erft  geographifch  nach  den  Ländern, 
turopa,  Afrika  >  Alien,  dann  nach  den  Provinzen, 
Aind  wieder  die  Münten  Jeder  Provinz  alphabetifch 
«ach  den  Städten  geordnet.  WirkUch  befinden  fich 
in  denn  Kabinette  der  frau  Gräfin  fiir  diefenin  den 

'  neueren  Zeiten  fo  gut  bearlseiteten  Tiieil  der  aiu'ii 
Mumismatik  überaus,  viele  Stuckej  welche  die  nä- 
here Aufmerkfamlceie  der  Kenner  auf  eine  oder  die 
«ndere  Art  auf  fich  liehen  werden.  Wir  wollen,  che 
wir  noch  von  den  bclonders  abgezeichneten  Miinzen 
reden,  unfern Lefem  nur  eine  und  andre  von  den- 
f  ;  y  I  r>  -.,^r!:'nr  machen.  Von  Cartfja  ,  Ccrett 
Jutw.i  iiiMVftichiedeneMxinzm  angeführt,  die  erft 
durch  Gußente  bekannt  geworden  fxnd.  Die  von  Cor- 
duba  Patriäa.  angezeigte  Kl.  Bronze  Ml  von  der  voa 
Eckhel  C(tf.I.  S.  a  angeführten  Müme  der  Befchrei* 
bung  nach  verfchiedea.  Uic  von  Cclfu  S.  «jjo  vor- 
kommende Miinze  ift  darum  merkwürdig,  weil  die 

■  bisher  vogewl^  UmCthrift  derfelben  hier  C.  Lucr. 
ß.  F.  Tl.  Pir.  Qiiinq.heKst,  gerade  fo,  wie .fie' /'r/- 
irrin  Ree.  Tb'  L  S.  4.  gelefen  haben  will,  und  alfo 
die  Meynungen  des  Gulfcme  und  Eekhel  mit  derfel- 
ben widerlegt  werden.  Die  eben  dafelbft  von  Em- 
poriae  befchriebene  Mittelbronze  mit  dem  Pcgajuf, 
Avürden  wir  lieber  der  Stad  Eoiporium  in  Sicilien  bey- 
.£elese  haben..  Von  Au/a  und  Bwtenhtu  find  die 
'Von  £Mfo  S.  169  und  S.  i<$7  bekannt  gemachten 
Münzen ,  von  /leferniaS.  ^5S  eine  beffiiir'crc  Münze 
mit  dem  Kopf  ^es  ApoU  und  dem  Mjnotaur^  von 
Jtp^  S.  9S9  diefetbe  iOeliifannize,  welche  man 
im  Iickhel  Cat.  I.  S.  ifi  findet  ,  angezeicit.  Von 
Cume  beütit  die  trau  Grähn  Ö.959  eine  Aiunzemit 
deutlichen  Schrift  KT.VIE.  A.  FEPN.  und  dem  Mi- 
notflur  mit  der  fliegenden  Victorie  über  demfelben, 
fo  wi"  fie  Neumann  Pup.  Num.  Tb.  !•  N.  2.  darge- 
legt hat,  alfo  die  zw  evte  Münze  von  0/>rf  mit  dem 
Minotaur,  den  Herr  Eckhel  auf  den  Mütuen  dieler 
•Stadt  belmtten  hat  Warum  aber  S.  963  die  Münze 
mit  dem  belorbeerteii  Frauenzimmerkopf/Za/ia  und 
.8  flehenden  Kriegern  der  Statit  Cvrßnum  beygelegt 
Ift,  fehen  wir  nicht  ein.  Oifel ,  Morelli .  das  Muf. 
Tlinipol. ,  auch  Geßtier  und  Guffeme  haben  fie  un- 
ter die  ungewiflen  l  amilienmünzen  geletzt-  Uiefe 
Gräflich  Bentinckifche  Münze  hat  das  Zeichen  ^, 
4Ue  Oifelifche  das  Zeichen  C,  die  Münze  desAfu/. 
Theup.  das  Zdchen  Fund  die  MoreOIfdien  Mfiaxen 
haben  dieZ4?ichenv^.  C ///.  ^.  ^55  befindet  fich  die 
felteneMünze  vonfariu^j  nüc  dem  gelUigelcenCu/^/do 
jmSdiiSe,  fpddie  «nerft  Ha^  Thef.Britt.  Tom.  II 
99,  und  nach  ihm  Ans  Hiinta  ifche  und  Pembrockifche 
Mufeum  befchrieben  haben.  Von  Bntonlum  lieht  «S. 
965  einc  Mittell  ronze  mit  einer  Kornähre  und  von 

•  Canußum  S.  966  diefelbe  ieltne  i'^Iünze»  welche  aus 
Maenm.  Mijcell.  Wum.  T.I^.  'ib.  1  s  bekannt  ift.  Die 
^.967  dcrStadt//</Jru«fum  zugefchricbcii  e,3ber  nicht 
^iC  dem  Namen  der  äitadc  lA^w^urffiir  bezeichnete 
Mimze  kann  •  als  Müine  von  Hydruntunt « bttwetfUc 
werden.  Von  ^«hrnnfw  kpmmt  S.  9S6  ehie  felcene 


von  den  bisherigen  Münzen  dtefer  Stadt  unterfdiie« 
dene  MitceibronM*  und  von  Alma  diefdbe  Miime 

mit  dem  behelmten  Kopfe  und  dem  Pe;Tnftis,  welche 
Eckhel  Num.  ret.  Tb.  i-  fig.  14  in  Mittellilber  vorge- 
Hellt  hat,  vor ;  nur  wird  hier  derbehefante  Kopf  dar 
Minerva  für  den  Kopf  des. ^chelaus  angenommen.  S. 
991  wird  von  Cupuriffut  wovon  bisher  nur  Kaifer- 
miinzcn  vorgekonimeu  find,  eine  eigne  Münze  mit 
dem  Kopfe  des  Apolls  u.demDreyfuis  angezeigt,  Wir 
würden  noch  manche  Seite  ausfuUen  nuflen,  wena 
wir  alle  die  von  uns  bemerkten  ,  theils  ganz  fclcenen, 
theils  durch  ihre  Typen  oder  Umfchriften  von  andern 
Münzen  gleicher  .^rt  ganz  unterfchiedenen  Städte- 
raünzen  auszeichnen  wollten.  Wir  fchränken  ims  alfa 
nur  noch  auf  diejenigen  Münzen  ein,  welche  die 
Frau  Gräfin  einer  eijjnen  beygefügten  Abzeichnung 

äewiirdigethat.  UieiefindS.  1001  eine  Münz»,  wie 
le Frau Verfbfl*. glaubt,  der  SoAt Ertfthrar  In  Böo- 
tien,  auf  der  Hauptfeite  der  Herkuleskopf  und  auf  der 
KehrCeitel£PT  mit  einem  befondern  Monogramm  in 
einem  Kranze.  Wenn  wür  die  Münzen  der  beulen  SO^ 
te  Errtkrar  in  Böotien  und  Enjthra.^  in  Jonien  mit 
einander  vergleichen,  fo  müciuen  wir  diefe  hier  abge- 
zeichnete Münze  lieber  der  letztem  als  erftern  Stadt 
zufchreiben;  S.  1009,  vielleicht  die  rStlifelhafteße 
Münze  im  ganzen  Kabinette.ein  Contorniate  in^ber« 
der  ein  Herkuleskopf  mit  dem  Olivenkrar»,  und 
B.  der  vom  Sonnenwagen  geftürzte  Phaethon,  um 
^mfelben  derThierkrrifsund  hinerhdb  AATMA* 
TA  SHinN.  li<;  würde  wiil;'ich  fohwer  werden, 
aus  dem  'iVpo  oder  der  Schrift  mit  Gewiljsheic  auf 
die  Vatermdc  diefer  Münze  fdilietsen  zu  woHeo. 
Der  Sonnenwni;fcn  gerade  fo  vorgefleüt  mit  dem 
Thierkreifc  um  tlenfelben ,  kommt  auf  einer  Gemme 
im  Muf.  riorent,  Tom.  II.  Tb.  87  vor,  S.  logg 
eine  Alittelbronze  mit  der  Herkuleskeule  zwifchen 
der  Löwenhaut  und  dem  Köcher  mit  Ke<:)>s,  welche 
hier  der  .Stadr  Cephallenia ,  von  Tunnruzzu  aber, 
Sicit.  NuJiL  Tb.  26  abgebildet  ,  richtiger  der  Stadl 
Cepludondium  in  Sldben  beygckgec  wird. 

Diefe  von  uns  wiri^lich  nur  aul  die  wichtig- 
ften  und  feltcnften  in  diefem  Cataloge  angezeig- 
ten und  abgezeichneten  Stücke  eingeTduäakte  Ati« 
zeige  ift  hinreichend  genug,  um  den  Werth  dieTesi 
Kabint  et?  und  das  \ \  rdienft  der  Bekanntmadnnig 
dt.'rfelben  für  die  Numismatik  beflimmen  zu  kön- 
nen. Die  Frau  Gräfin  hat,  fowolildie  unlehtea  oJi 
verd;ichtif;en  Miinzen,  mit  einer  ungewöhnlichen 
Otlenherzigkeic  angezeigt.  Sehr  grofsmüthig  ii\  das 
Aneri>ieten  ,  einem  jeden  Liebhaber  ,  wenn  er  ci^ 
nen  anfchaiüichen  Unterricl«  von  diefer  und  jener 
Münze  verlangen  follte,  die  Zeichnungen  derfel- 
ben folbfl  mittheilen  zu  wollen.  Wer  mufs  alfo 
dem  in  der  Vorrede  verfprochcnen  Supplemene- 
'band  zu  diefem  Gitalog,  welcher  vorzUgtidi  merk- 
würdige  Stacke  und  viele  Zeichnungen  des  Jlerm 
Weitsbrod  enthalten  foU ,  von  dtefer  erhabne» 
Keimerin  nlchc  mit  Verlaiigoi  eatfiegenfdiait 
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Dienftags,  den  ijt«  Novomb^ir,  178?« 


Mkissew,  bey  Erbrtein.    Ferjuck  tibtr  dit  FVa. 
gi:  ob  unßr  Ertöftr  kabt  ßiudige»  kSuntnf 

Aus  der  Beintvortnng  diefer  Frage  kann  wolil 
niemals  ein  crbebUcber  Gewiaa  fiir  di«  Re- 
Hgioo  herBuskommen/im«  aaftg  fi«  b^utworteiy 
■^e  ibatt  t^ill.   Die  beiikritds'nod  ^  riiMioeii- 
de  Parthejr  vereinigt  fich  im  Rekcmtnf fli ,  dhfktt»- 
fer  Erlöfcr  nicht  Rcründigt  nnd  die  hßchße  WBrde 
des  edL'll>pn  Menfchen  durch  eine  beyfpiellofeTa- 
Mod  und  unentweibCe  Unfchald  lebenslang  bc- 
nautitet  habe:  und  es  ift  blofs  Specolatioir*  Aber 
die  MBgHchkeit  zu  fürdigen  bey  ihm  nachzafor- 
ibbeo.     Der  \\rr3Tfr  dicfür  iAbfiandJoiij;  nimmt 
Aie  vertif  inende  Partbcy,  befonders  gegen  iJödir- 
khi;  deiTen  GrUnde  fSr  die  MtfgHchiielt,  dafs  Je- 
fbs  habe  fündigen  ktinoen ,  ans  defTen  DogmaÜk 
angeführt,  mft  Gerechtigkeit  als  wichtig  aoer-' 
kennt,  nnd  mit  Befcheidenheit,  die  Lob  erthellt, 
ilH im  Tadel  zu  mildero,  geprflft  werden.  Bey 
^ner  «NHeflrDgenen'PrBfang  follte  wohl  der  Ver- 
faflerdie,  w'.e  er  weif--,  in  unfern  Zeiten  Ingevi'if- 
fen  Gegenden  ■ —  w i.i kammner  oder  gehüfsigcn  — 
Formeln,  nicht  gebraucht  haben  ,  dafs  er  dtr  alte 
ljtkr$t  die  in/r«  t^orfahm  wider  die  ArmmoMtr 
^bidicAdigten,  -  mit  der  MMM  Lilkn  iMdh  ihren, 
OÄad^n  abwfgen  trolle;  denn  dem  T.pf?r  und' 
Forfcher  nrtuft  es  einerley  feyn,  ob  die  Lehre  alt 
oder  neu  iß,  der  wahre  Theolog  hat  als  Theolog 
keine  Vorfabten  and  kdn  Vaterland«  und  der  Na> 
tue  Armi6liR«r  that  bay  der  Unterftnliiing  gar 
nichts:  und  fein  Freundin  Dre?;dpn  hst  ihm  fchr 
weife  geratbeo,  dafs  Ban  (wir  bedienen  uns  fei> 
ner  Worte )    vider  einen   Mann ,    als  Herr 
D.  Doederleiji  fcjri  nlSt  keSnen  altea  Dogasatlktnal 
zo  Felde  Üeften  tMtH  Ea  find  wlrkiidi  beffe^ 
Gründe,  die  er  RJr  feJnei  .oder  wie  er  fafit.  di- 
alte  Meynung  vorlegt,   die  fich  alle  in  Einem 
adiöfen  laflen :   wir  künnen  unfern  Erlöfer  nie 
als  einen  blofsen  Menfchen  bctracbten,  fondero 
immer  in  der  Vereinigung  nüt  dem  Söhne  Got>;ef, 
deflen  Natur  die  menfchÜcbe  Natur  da  raufs  un- 
terftUtzt  babefi,  wo  erfolcher  am  oOthigftea  bat- 
t(|:  dleda  Madito  alfo  die  SQnde  bey  UiM  UAbÖg- 

•»if 


HcK  Dies  Verden  alle  Anfiffo^er  der  mfüe« ' 

fo  bald  fte  die  perfb'Rliche  VereiniRui!;^  der  brid(eÄ 
Naturen  mit-  ihren  Folgen,  aus  der  gemoinei» 
Dogmatik  zugeben,  ohr.e  Bedecken  eioritafflen  1 
•neb.  wie  wir  verficbeit  fiod«  Hr.  DsdcrlidB.  wet' 
eher  dl«re  bypotkMHMi«  Dnhi8gl!chkek  ^ftTof 
digen  bey  Otrißo  zogiebt,  und  felbft  den  Eirflufs 
des  Sohnes  Gottes  auf  den  Mcnfchea  Jefus  xur 
lawabrung  der  Unfchald  In"  Mo  S.  »y3.1eioer 
^tfnttdk  Mbrt.  Aber  datf  tehfcint  ab^cfeaupt  der 
Ycrnirer  fiberfefimm'fiaben,  dafiijdcr  Gelehrte, 
den  er  z«  widerlegen  fucbt ,  die  ganze  Materie  vea 
der  UnfUndlichkeit  Jefa  nicht  im  Artikel  von  der 
Ptr/an  Ckrißi,  fondem  von  4tm  Afen/cfteH  ^ifiti 
abgehandelt  hat.  Ein  MedfchV^der  nicht  lUadi^' 
gen  kasA,  fft  fo  venfg  eio  wahrer  Menfcb ,  alt 
einer,  der  nicht  fterben  kann-  Ueberhaupt  abw 
würden  wir  viele  Bedenklichkeit  haben,  eio^  SpfeW 
calation>  wie  diefe  ganze  Frage  därebelneaih' 
dre  Boch  gröfsere  Speculation  ,  wie  die  Lehre  Voo* 
der  Verciaigung  nnd  der  GemeiHfchaft  der  Wir- 
kung der  beiden  Naturen  in  Chrifto  ift,  za  ßfiti^ 
zen.  Uebrigens  h«t  der  Verf.  nichts  gefagt ,  wa«: 
Vt>n  den  ^raoadea  der  «tten  telkre  ttbel  gedeutet 
werden  könnte,  and  in  feiner  Widerlegung  (b* 
viele  Mäfsigung  gereigt,  dafs  ihm  aöcb  die  Fredn- 
de  der  neuen  Lehre  nichts,  felbft  die  Schwich« 
f(daer  Bewaife  oad  Widariagtisga&sicb^  UMladi* 


MQirsTER,  bey  Afchendorf:  TkiahgUa  doBM- 
na  BtHtdietinorum  Jbmrgenßitm  -1  ao6tore  jL 
BidtHham  ,  Abbatiae  Iburg .  Pro felT.  et  TheoL 
Leftore,  «im  cum  vimiieiis  contra  Mtithtfijiam 
Doodmeamim  R.:p,  LMcam  Krvtttm  —  PM. 
l*f.  LeQ.  in  cooveara  Ofoabr.  et  theologicae 
üKoItatia  PnldcnSs  eriterfo.  X7g6,  255 

Wenigen  Lsfem  mag  es  wichtig  feyn ,  wenn' 
wir  aus  diefer  Schrift  ihnen  erzlbleo,  dafs  ein 
Beoedictioer,  Bidtuharm,  mir  eioige«  bandfchrifc 
(ich  aasgeftrflcatt  TbMboa  efnam  Dominikaner 
Krottim  io  Osnabröck  in  die  Klauen  gefallen  und 
vor  deflea  Tribunal ,  wie  fichs  bey  einem  Ordeo« 
welcher  auf  die  inqidfitumm  htttrtUm  wravitaHs 
privilegirt  ift,  gebührt,  einft weilen  nur  auf  der' 
Spw  Jar  Kitterey  TerfoJgt  wMdeo.  £>*gegen 


Digitized  by  Gopgle 


S99 


»PRTwft  er  die  App^Ilatfon  in  du  Pttblicntn ,  def- 
fcn  Geruchswerkzeut^  nicht  fo  löftrro  utcl)  Ke- 
taergerucb  und  Scheiterhau£rnR«ßanl^_^nd^  »1> 
wdlmd  ,  und  zum  Tbril  Doch  die  der.-^DemiBfka« 
DC^.  Er  i^füt  dahtT  ü'iue  Th«>f«s  d^ekcfl,  die 
er  voibcr  za  kl.iiff rlichcn  Oifpottr1l]>Hiigen  in 
Iburg  auf^u  Itt.-'.t  hatte,  und  fcblägt  feinen  Anti- 
Uiefiften,  wo  er  ibo  «nii^ji,^  Jn  den^Afl^^  yoQ- 
der  Fimelimg  iitid  rev  d«r  vlw?  m  dcD  An> 
merkitrgen  nkder.  An  der  i'rl 'kri'^olif^  i  KV  i 
ciglieit  diefer  Tbcfmoi  l^t  «1er  i\«Ci.'ttiei;C  gauz 
und  gar  nicht  Zweifel  gefooden ,  ob  er  gleich 
!«tf»j^(iP=V9^Mlt9f4W^^  h»tt  aber 
pWjLC«  •Bcli  tl^VI'^S^^  die  Romani- 
'^^inKS^aj/^M  f«yD  -4'6iiii£ii.  Z.  B.  Thcf. 
Qwratum  OKn^ili»t»Fapae  in  omt:a  Vi- 
«tttjts  jurijiiß^tj0ltm^i/cQfaii  mitkmtßtt,  Jolidt^ 
conßabiliatwr,  mJtirt,  mos  ie^tnvj  fattr  'tr,  Tlief. 
iJil.  jiOßergfrt  ab  Uomiri»  crr.new  yiouothtii.mi 
tpaculam  fulv.iHiitufKque 


in  Venedig  eben  ruf  VerrrJihlapg  i^es  Doge  n\t 
dem  ^e«r  eintrifft,  jn  Ejyrpten  genau  den  Zeit- 
^lonkl  ixiStt  fio  n  du  Steigen  de*  Niif  MiA- 
«en  knn,  u.  f.  w,,  wew  wir  tndlMi  UM  Ae 
Cbronolbgie  deg  Verf.  verfolgefi  oad  B-Mw% 
deif  fein  36  Brief  d.  d,  30  Apr.  1777.  so  ycnc^ 
am  Schlufe  aieldet:  «r  habe  die  CereiBenie  ^ 
VermKfaJuag  dec.  Meere  em  Hiiniaei£irihtaKe  nit 
eniirfrlieB,  dk  doch  orfer  Kaieader  vom  J.  1777, 
das  Himmelfarthsftft   uft  auf  den  «  May  ia  len 
lülk:  oder  dafa  fein  31  üriei  dey  »  JuU  1777  zo 
Roiette  in  Egypten,  uod  4n  olehftfolgcBde  fcbee 
deD  24  JoL  SU  Cairo,  wo  er  doch  er^  den  37JaL 
kann  angekcmmen  feyn,  datirtiß:  fo  tsöchteditfi 
Qrutid  genug  lum  V«^rdac-iit  feyn.  dafs  nur  ftka 
Schr^lWeder  die  grofse  lUifc  gom^  h^t  Dock 
loeh  dfelkn  Verdacht  akgembnet*  kleik  alba 
unter  dem  MittelmSfsigen.    Er  ifl  weder  beoUck. 
tcfider,  lioch  rMfoscireader,    weder  iekfr^h^if 
rocb  empfindfamer  Keifebefchreibfr.  jUidlt;''Qni 


i/I.  —  amttluma  lätm  uobn  tß^  fit' t/MO  Jutiftifi  arapbie^imd^utiaik-  nickt  AlteokOfMr «fvlUb 

rximplaria  GmUii  Ronuuue,  Coußnfißtp.  Jkxmf  venivr,  man  Kunft,  nicht  Nstv^  .ödcrUttm» 

driat  etc.      'r.-'^r^  TrüV.  —  Seineni  Gegnf  r  v'-rd  kut  dt  ptnört  ii>  fdnen  Plan:  fordern  w««  fr  b^ 

e»  vornecjüth  ;;ejl.s  ai;  der  iiiri:,  wenn  tr  Iit  i*t,  fcJueibt  oder  vieiaebr  nur  erztfblt ,  find  aliligliciit 


:ir.  —  Sein« 
aii  der  iiiri: 

daf«  die  Mendicatiten  t  worunter  auch  die  Domini- 

S^ftft  zu  recl^a^jien  P£arre|i>  Abbruch  tfauo} 
uk  kelErr.  «we,  ■  wenn  die  GiaubigrD  felbft 
der  M^lTe  ardXcbU|;  beywohnten,  als  ueru  fie 
|'»fi"eo  für  Cch  lefen  lit  fsen,  di/s  die  Firmelung 
nicbt  b'ofs  den  BilrhofTen,  fondern  auch  den  Frier' 
fiern  feilte  ÜberlaftVn  wentf^  u.  f.  w.  Die  Ver- 
t^fidigung  ift,  da  fie  inelfi'durch  Autoritär  geführt 
wird,  gaiiz  gur  gerath»n,  ui.d  Hr.  Bidei  tiarH  hat 
gezeigt,  dafs  er  feiNrm  Gigoer  io  J^^cB  $>lückcp, 
auch  die  Oarb:<rey  d<sS:yis  mit  tkibegrtSrQ«  Uber« 
fgen  fej'.  Vor.  der  Freynüitbigkeit,  welche  in 
Cs&fur  dt^r^Fuidifcbep  Tbeoioger  fpri|:bc,  Lad 
'bJOulislM  fiastiiiialn  vomkoinnif , r 

ERDBESCURE2BUNQ. 

pA«iSi  bey  dem  Verf.  und  Boudet:  Voj/agt 
.    f§r  l' Itttln  0n  JS^ptt *  iin  Alomt  UbaH  et  *h 
•  hifßm»  au  ärr^matA.  . Fsr  IL  l'^ibke.d^^t- 
'  *  «rir,  ChsMwie  die  IsCatkcjinle  in  Ca 

T:iLaP7  s;  1787. 

Faß  licfse  fleh»  bezweifeln ,  ob  der  Verfafler 
«Refer  Reifebefchreibung  nicht  blefs  auf  feiner 
Sradteii^iike  die  Gegenden,  die  er  befchrcibt,  be- 
rtifrt.  nnd  «ef  die  woi|ji/ejl%  und  geacäcUicblle 
Aft^  Blu,  Büchern«  Ckuif»  iipd  .  4Md«ca,  ieifi« 
Kacturiebten  erfu&ailet  habt» .  Wf"*  wirdi*  Meftf 
gC  von  biicbabekannten  und  die  UnfruchtbailiciC 
an  Reaen  Beobachtungen,  welche  hierinaer.  ar.ge- 
troffen  wird,  in  Erw% ang ftiehco ;  wem  wir  fe- 
«ie  jdie  Rcifejvcail«  |k  entP richtet  iA*  dafi^ 
V«f  Waadimr  von  mnkrr^ck  aot  dnrcli  de^  Adrki> 
tifrhect  ||terkur('n  über  Losttm  nach  Hon  reifet, 
i^^jbUuaggcnde  dic^fey«iiicbc  Kerzenweii^  ^il^t, 


Dinge,  die  jeder  von  den  Poftwagen  ans  fehra 
kafbi  und  wir  find  varfiebert,  dafs  jeder  Püfsnm, 
OCC  fOn  Loretto  oder  Jerulklem  kotnoit.  nocbwdi 
aoehi  von  dicfen  heiligen  Orten  wird  f'gtn  kÜB- 
mo.  Am  ikkAco  fcheint  «c  kej  Befcbrcibucgea 
YonKlrcbeo,  piMcAfvoen  nntf'KUiftern.  20*9^ 
geilen«  oad  veno  etwas  feine  Aufa»erk(uDlictt 
nitste,  fo  waren  ea  wobl  die  F'aftenfpeiiet) ,  drtiB 
es  svird  oft  gemeldet,  wo  es  gute  Filclie  ucd  ^;u- 
t«  Küfe  giebt,  — .  Er  reifet  nach  ÜaUm,  faft  xa 
eben  der  Zeit,  wie  jirth  ukohs :  aber  qtumhm  äßü 
abmo!  ~    Er  befchitibt  aber  flUchti- 

ger  noch  als  der  compUireuQe  iiavartf  und  mit 
Aordtn,  Matlet,Nubuar  oder  de«  oeueAcn,  ^o^ 
■qf,  kanu  er  an  Güte,  Ordawi|[  «od  fifcakail 
gar  Dicht  in  Vergleich  uog  koMMc««  —  Er  wm, 
dcrt  durch  .Syri«*  und  Fatäfiiua  und  gebt  keines 
Qrt  voreey ,  den  die  Gefchickte  oder  die  Legeode, 
dem  frommen  Pilgrim  merkwürdig  macht:  ab» 
Befchreibuiigeii,  wie  ^  Po^kf  Muimfar  u.  % 
I^Men  f^uw.  Brseichnet«iidlich  aocb  in  Figvm, 
Menfcfaengeflalten  und  Gegenden:  aber  von  jrntD 
künneo  wir  viele  fügiicfa  mit  den  Augfpu^f^fc^ 
Krambilddäicn  vergleiche o ,  und  diefe  £od 
Zeichnung  und  Stich  in  der  Gebert  fchos  eeropr 
glückt.  Seit  langer, Zeit  ül  unt,  emige  Beytms« 
io  litrHouiLis  Swmlungen  aui^genonimeii ,  nichU 
unif  tcrt/Taitttrs  in  diefem  Fache  vor|Qekonw»r*k 
als  diefe  S^lfebefcbreibivig,  die  doch,  wie' ipfc 
feken,  auch  ihre  Lobredfi«r  fird«^  und,  mim.mfi 
beforgen»  ihren  UcbvrfeUcr  finden  mfichte.  Nif 
einiges  fi  tzen  wir  oocb  hinen ,  um  unfern  W^b* 
dc^ar  nkhfr^ciifu»k|eFiiu|i|pp.  JDer  swa#fig^ 
ft»  Ariel  ift  mm  Zenllf ,  WO  er  da*  heilige  ikm 
oder  das  Haut  dt- r  Ä>ai  ia  »us  Nazaretli  m  ^HcSm. 
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pIlgrltsmtftfK.   Cr  slblt  <Ke  Lampen,  ont«r  de- 
nen eine  von  Venedig  8°  Mark  Gold  fcbwer  and 
«ine  tndre  im  Scbaz  des  Haafes,  vu'n  Frin^  Pam> 
mit  I8<  Pcrieo,  soft  Rttbinen,  13S  DiimMi' 
tni,   IS«-  SmtnKiWf  17  TvftiMit  4  SftpMi«»^ 
iwey  Graniten  und  einem  Hincinth  verklwt  ift.  — 
In  der  NSbe  von  yißiß  fahe  er  die  Zelle,  \ro  der 
Frtneirctis  vom  Satan  verfucht  wurde.  — 
Im  Enüittfiasaiiig»  wopic  di»  fettrftUrcb«  be» 
fcbrirben  uHrd  >  R«deBlrt  er  der  nciieffii  VMbMat« 
runcen  derfelhen  iiichr,  —    Die  Schilderung  von 
den  jetzigen  Römern  (Br.  ssg.  1,  S.  xjo)  mKcbte  wohl 
irfcbt  nach  dem  Leben  feyn :  „Der  «cbte  Bütner  ift 
4rn  Päbft  febrcreebcn«  aJs  FT«aiidftlir  jgut,  «bcff 
Üngfam,  ehe  er  fidi  «ftthrftt:  Mm  Ervifitaftil^ 
keit  kündigt  ihn  als  tintn  M«nn  von  üeberlegung 
an,  und  fdicint  dem  Scherz  feines  lebhaften  Gei- 
ftca  eben  hähern  Wfrth  zu  verfcbaflen.  Er  fucht 
b^erig  potitifcbe  Neeigkei^cn.   Uebricnw  ift  die 
GemBthsart  dei  Pdbels  friecHIebtnd  aniT der  Frem* 
de  IB oft  dfffen  H6fli eil keit  loben.  —  Das  Brodftcht 
ätitzrit  aof  etnrm  mirätr»  Prelf«  (f) :  die  übrigen 
Xabnui|saBdtteli  'FilUia->  Cyer  o.  dergi.  §b4  nkbC 
rtieurer,  als  in  andern  groffen  Städten.   —  Die 
R6mer  zei£en  viel  Eifer  in  der  kafhollAIien  Reli- 
gion.   Man  hüret  tie  Abends  bcy  den  Oritorien 
Utaoeyeo 'finften.*'  —  In  den  au  Brief  vtrlicrt 
Ml  dte'Befehrrfhiaif «  wkt  das  llofaik  gemadit 
wird.  —    Von  Moutßajcome ,  das  w^gcn  feinet 
W'-ina  fchon  sHen  Lefern  von  hllbntr  bekannt  ift, 
{ft  eine  neue  LriKblnng  merkwürdig;  Ein  Kreind- 
Mig.  wdcber  fiebdafvlbfizuToat  foff»  vermacbit 
«*r  (bteem  Tode  in  Kirche  anrehiillehe  Gfic«r  un- 
ter der  Rc'Hrßurg,  dafs  man  jähr'ichauf  fein  Grab 
«ö  Beril  Wein  Tchfitten  foilte.    Sem  Ittzttr  Wiüe 
V<R'de  auch  auf  eine  Zeitiang  pUnktlich  eTtUlit: 
ibcir  ytzt  \kSn  nma  diafen  Wein  lUiber  (btf cb  Lt- 
feitdige  als  durch«  Grab  mfbhhichtD«  —  lo  der 
Bildergillenc  zu  Flutenz  machte  das  Portrait  von 
Ckri/iian  «Sri/irn/aus  l'uh!e,o  aof  dt  nVert.  dcngiof- 
ftli  ÜindrocK  —   Der  Grofsberzog  von  l  olcana 
erhält  grofaet  und  getcchtcs  L^ob:  nur  die  Stren- 
gt, womit  Keifende  vttB'  den  '  Accisbedienaten 
du<"cbrudit  werden,  will  unferm  Pilgr  m  nicht  ge- 
ibllen.  —    ßohgna  foll  70000  Einwohner  haben, 
Ftrrara  4C000,  eben  fo  viel  Padua;  überhaupt 
giebt  er  dem  V'enetianifirben  Grbiet  Uber  Miliio« 
■eo  Bewohner»  —    üeber  den  Charakter  ä'r  /'r. 
ncUOMr  nrtbeilt  der  Verf.    (  Br.  40.  l.  15*4.)  Sie 
haben  ein  vortreffiches  Herz  und  führen  di»  Werth 
tfer  Menfcbhvit  mehr  ala  gewMh  Vfliki-r;  Die 
Wirkungen  davon  zeigen  mh  (-^gen  ditjr-nlgeni 
welche  io  der  Noth  ihre  Hülfe  furhen.    L»«-  FrSm- 
migkiit,  welche  diefe  fchöneo  Eigenfchiften  er- 
JM^t»  zeigt  fich  febr  erbaulieb  in  der £eohach'tung 
d«r  ReligtonsgebrICuche.   Die  SehOnhelc '  diid  dl« 
'  Menge  ihrer  Timpel  find  der  Beweis  ibrts  Eif«r8 
fiirwahreGottes Verehrung.  —  Bald  nachher  wird 
tfrztfbtt,  dafs  die  vier  Pferde  von  Bronze«  welche 
.  v«r  inr'MKa«ikird»  «m  ftha»  ^d^  ßU^^  dtiß 


^ImkmArl  w»  CwiMnä^l-M '  Vracdfi 
gebracht  worden ,  da  dBr  Ckrifttu  dfefe  Stadt  «f^ 

oberttii:  (dir  codi  ftic  Corßartins  Zeit  bi»  inf 
foofzehende  JtlKbunderc  immet  unter  cbriUlifj^ 
Botmkfsigkeic  gewefeti  |<>.  Ahe»  ee  weitt  ibfiW 
UuteHbhied  switehen  Ckrtthtts  und  croijis !  >  -r 
Mit  Br  45.  geht  die  befrhreibung  von  Ef^ypUif 
an.  Alexandrien  r  liofette,  Cairo,  Daspette,  «il 
bereife to,  und  ^  hefthriebem  btidtn,'  fvid  die 
Gegenftlinde  drnroo.  Giolb  -  CaliwMI  nMlBüibegriir 
von  Alt  Csiro  nnd  den  Vorftifdc«» cach der  VeclKbc|. 
rang  eines  Jofuiteo,  der  ficb  so  Jahrelang  da&^bi 
Bufhiüit,  1800000  Bewohoei-  haben.  Man  £«b% 
difiniM»  5flp  MoCehtfen .  von  deren  TkUraen  dif 
IMMd»«  iaMn  AKttÜf  In  Egypten  iidhorardeH^ 
heb  grofs  i(V.  und  fich  in  Caifo'  au(  2o«3  belaoCtf 
foli,  die  Gebetsftanden  abrufen.  ^  Daa  Ufld 
follte  deea  GrMirtiefn  libar  »O  MitHoneo  Ktnkttn^ 

U«nen  deht  —  Sorit-nieftakt  49  §6k  von  bJbft» 

dafs  der  Verf.  aueb  die  Pyracatdeo  befacM,  Mu* 
«ueo  gefebeD  und  4W  ktri^mtfß  HBoeröfen  niffat 
aus  der  Acht  geladVn  hat.  Bey  der  BefcbrethvoK 
der  Bider  ift  bis  auf  die  Ausdrucke  Savary  ( T.  L 
Lettre  XO  geplündert.  —  Nach  dt  m  64  Briefe 
ift  der  Reifende  in  Syritn,  ui  d  beßeigt  den  Liba-  . 
iloB.  .E/  findet  vuit  alte  And  junge  Cedam,  OD- 
tnr  dÄi  crltem  einen'  ved  üttf  ffMM  In '-ÖBlanSi 
Löwen  ond  1  igtr  (ellcr  nicht  auf  dlefem  Gebirg;« 
fejn  (  II.  S.  «4),  Iber  wohl  fiiren  und  Wölfe» 
Aut  dtni  Gipfel  «3es  Gebirges  thront  der  Adler,  — 
Die  blaroDiten  hallen  ihr«  Utmi»  Cbaldtifcfa 
C&yrifcb),  und  wie  die  latrMfthe  Kiithe,  (fie 
haben  ja  aber  den  KHch  ipi  Abcrcmslil ).  —  Die 
Iroculation  der  Blattern  ift  in  diefen  Gegenden 
ftiir  gevA  Öhnlich  (11.  90.),  fie  wird  meil^  im  Sep» 
tcnber  vorgenommen,  ohne  befondre  Oilt  oder 
Lehenaordnung.  —  Die  Dreufen ,  oder  ( wie  wir 
fie  nennen)  Dru&n  findet  er  (IT.  yi.)  fthr  reli^ 
giüs.  Sic  t;ebeB  Donnerfbgs  nach  Sonnenunter» 
gang  in  ihren  Tempel  und  beten  dafelbft  zwcy 
bcundeo.  Sie  hfhen  Beiefatviter  and  MyAerieo» 
und  Cemnonlettt  IrMirend  deren  Uebung  eia« 
nifdri^ere  K  äffe  ihrer  Mitglieder  die  Zuginge  SW  ' 
ihrem  1  empel  bewacht.  Jm  Grunde  kennt  «Ifr 
mand  ihre  Religion  ala  fie  fdbft.  '  Man  wciknidild  < 
«avoo  alsdafa  fie  gegen  die  Mutnah*,  ihre  Nach, 
harn ,  (  deren  Lehren  der  Verfiiffer  nicht  berührt) 
R.  frhworne  F<  ii.de  find.  (  Vojr  ey  ift  hierübeff 
weit  bchitriigender.;.  —  Am  KremerMui» 
fdi  fafa  der  Verf.  »ehr  ala  406^'  BfaiänUiii  «Ii 
brennenden  Fackeln  und  Gelang  auf  den  Bergen 
in  gröfster  Ordnung  herumziehen.  —  boura 
oder  dai  alte  Tyr;:s  .jihlt  nur  DO<h  Udfend  Per. 
foreo  aU  Bewohner:  JerufaJe»  jelSt  Bicllt 

tbeHe 


vSecx),  worun'er  «wry  JMttl  ... 

und  jjoo  Katholiken  find.  —  Liebhaber,  welche 
ihre  Andacht  erbauen  wollen ,  wenn  fie  tüu  knUgg 

Qrab,  am  Golgatha,  äas  H.iufs  Püati,  äm  <iM^ 

i,  bey  üttm^ßati  wo.jeüis  ak^  mä  WtAm 
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tS.  asV^  fchwltzti,  Brunnen  SahmoHs  n.  d%l. 
^rchmben  ftndeo,  treffen  bey  unferm  Pilp/ini 
laiche  NthruoR  an.  W«s  dco  Nachricbtep  an  Za> 
VertsfsittkeitfÄJt,  erfetet  die  fromme  Einfalt.  — 
Es  ift  ^eit.  dafa  U'ir  den  Wanderer  n»ch  Haufe 
lehren  und  vou  ihm  Abkhicd  nehmen .  oberßleich 
ftach  laiific  über  Cypern,  Livcmo,  Neapel,  Ge- 
nua, Turin,  Maylaad,  P«rna.  Venedi«,  Triett, 
Wie" ,  uod  Strafsburg  hcniBreliät,  Wft  .«r  in  Ca. 
fnminges  iu  Gafco(?rc  anlangte.  Er  vcrfpricbt,  «fic- 
^  CMfopÜ&fae  Reife  «in  anciormal  zu  etz'ihha: 
Ütofs  mSJM$M  föneo  Freitodeo  tbun ,  aber  dem 
publice  riebt, .  oq4  der  ilMtaie  EHf^betli  io 
Frankreich  nicht,  welche  hfcnhlgt  genug  feyo 
Wbd*  dafa  fie  bey  diefer  ihr  dedicirtt-n  Befcliret- 
4es  licÜUCi^  Landes,  weiches  zugleich  das 
j9!ISU«a  dMHiaiUgtB  Eiifabetli  la.  fo  viel 
dkcbtige  Gedanken  hat  haben  können:  uodwclcfa« 
^■Urfobeiolicb  Earopa  befiar  k«DOt,  iJs  ihr  Hf» 

Abbi  it  UM  •mUiii ' 
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-rtRMlSCHTE  SCHRTFTEN. 
.  ScHAFFHAVSEif » ,  1"  der  Hurterifcben  .  Buch; 
**    huuHatiKt  AbhattäJung  zum  Btwtüt  daß 
dii  Erfindung  dis  Schitjspuliers  unter  die  nUz- 
^'     luiult Erßndungtn kann gtzähltt  wtrd'.a ,  durch 

TXefc  Abhandlung  hat  der  Verf.  zuerß  in  hol- 
Un^cbar  Sprache  im  5.177^  der  Gefelircbaft  Con- 
card&'ct  Ubertate  zu  Amüertiam  vorgclefeu.  im 
1.1778.  warte  fi«  ift4en.XlX,  Th^dor  Abiiandiun- 
Bcn  der  GefcUMiaft  d«r  WUTeofebaften  zu  Haricm 
•IngerBckt  Nunmehr  liefert  h irr  der  Verf.  ejn? 
Jrwe  Ueberfetzuog  ins  Deutfcbe.  Mit  ebsn  fo 
ifW  Gelehrfamkeit  als  Urtbeüskraft  baut  er  den 
wohUhKtigen  Elnflufn  det.E^ftndung  de*  Schief«, 
pulvcra  darauf:  „dofa  fic  «l  einer  Kriegskunft  AUf 
lafs  gegeben,  welche  in  den  sviciitii^den  Kriej;-- 
verrichtangen  pn*  tiatn  viel  kurzem  'W  og  ge- 
seigt  htt,  tarn  Zweck  zu  gelangen,  und  aJfo 
weniiieru  Menfchen  das  Lebe»  kottet,  «la  die 
KriegaXunft  d«r  Alten.«  DiefeB  beweift  er  in 
dem  erften  Abfcbnitte  aus  der  VergUichiirB  üer 
Waffen»  UOd  der  damit  verknüpften  Wtiie.  den 
Krieg  in  freyem  l  eUe  zu  führen.  Unter  den 
Waüen,  womit  man  den  Feind  von  weitem  traft 
^rarcn  theils  Bogen  und  Pfeile,  Schlendern  oni 
WmHWfse.  tbeilsCttapuItf  udtr  fch were  Schiefs- 
bosen;  DalliflÄ  oder  Schleuderweikzeuge.  Jene 
▼eolleleht  der  Vert  mit  unfern  Fttnten  und  Mos. 
auetcn;  diefe  mit  unfern  Canooen,  HaabiUM 
2od  Mörfcrn.  Cey  den  Allen  wurde  feiten  rio 
Gefecht  auf  weiten  Abftand  ettfchieden.  Die 
«reitenden  Heere  wprden  Handgemein,  und  be- 
dienten  fich  der  knrzen  Waffe«,  der  Schlacht. 
i'chwprdt«r,  Beile,  Aexte,  I'iquen,  Streitbämmer, 
Mo«iü«ne  u.  f.  V'm  fo  viel  fürchterHcher 
.r!53tln^«»HW'lß^'"''"K^  Metzeln,  je  mehr 
Srgewohntwar.  die  T"PP*"  \"ua'^'  ""Ü  t 
2^  hinter  einandfC^ateiheo.  .  Selbft  die  vertbei. 


vergrSfserten  daa  BIntbad,  fadem  Ge  die  freye 
Bewegung  erfcbwereten.   (CurtiusL.  Hl.  C.Xl, 
15.    Caelkr  de  Bell.  Gali.  L.  1.  S.  2$.  L.  V. 
%  z&)  Von  S.  33  bis  27  ftlbit  der  VcrfaiTer  von 

den  ungeheuren  Niederlagen  der  Alten  die  merk- 
würJigften  ßeyfpiele  an.  Von  S.  ib  bis  iji  zeigt 
er  aus  der  Kriegsgefcbichte  des  gegeowXtügcB 
JahriiondertSf  dau  die  groCien  Niederlii^  w«C 
fekener  ){ewordett»  gleichwie  dar  ttÜ»  Abfebnite 
fictj  mit  dem  Kriegsvpriiifie  in  c/Tenem  Felde  be« 
fcbüfFtigte,  fo  befdiuflügt  fich  nun  der  zweyte 
Abicbnitt  nach  gleicher  Methode  mit  dem  Verlüde 
bcy  Beljigerungeo.  x.  fiey  den  Alten  muAtea 
fich  feibflTdie  Belagerer  durch  zweyerley  Circnm* 
valladonslinien  verfchaozen,  fo  wohl  gegen  eioea 
Feind  vonAufseo,  als  gegen  die  meiflens  zahltet, 
che  Befatsung  der  Sladt.  Die  hoben  Mauren  und 
TiiOroie,  die  man  warn  Angriff  der  Fefhingcn  auf« 
iÜbrete,  kefteteq  ebenbfls  viel  Zeit  und  viel  Vnlk; 
o.  Die  gewäbnlich  .fehr  zahlreichen  Befatzuneeii 
thaCeu  Öfters  Ausfälle,  welche  oicht  ohne  gcpuc«. 
Ülutvergiefsen  gefcbaben.  3.  Bey  der  oSbva^ 
derAdanren  bedienten  (ich  die  Alten  nicht  etwa 
blofs  der  Ballifien  und  Catapulten ;  fonderD  auch 
der  Alinen  und  des  Sturmbocks,  deren  Anwen. 
dung  ebenfalls  viel  Zeit  und  viel  Volk  weg^aifc 
4.  ücberhaupt  erfoderten  die  «Iten  Wtrltttagn 
zum  Sappieren  vielmehr  Arbeit  und  Hsnde,  tis  un- 
ferc  Sappen.  5.  Die  Feftuhgen  wurden  bey  den 
Aifci;  meilleHs  durch  Sturm  erobert;  bey  deft 
Neuern  hingegen  werden  fie,  mit  weit  weniger 
VerlnOe,  gewöhnlieb  durch  Capitulationag*. 
Wonnen.  Diefe  Sitzs  erliiutert  der  Vcrfafler  S. 
44.  durch  die  Gefcliichte  vou  den  Bdagerungett 
der  StiJte  Carthago  und  Jerufilem.  Anf  der  & 
47.  etc.  zeigt  er,  dal»,  (aut  Ausnahme  von  GU 
braltar.)  unter' den  neuem  Belagerungen  keinft 


l.^DE^r  als 


3  bis  4  Mo.'iats  gedauert 

.  r. 


Der 

Ct,c:e  Abfcbiutt   beweifrt,   difs  bey  der  alten 
Kriegskunft  auch  die   Unbcij  lemlicbkeiten,  Be- 
fcbwtrlichkeiten,  Krankheiten  h&'ufiger,  als  her 
der  heutigen,  gewefen.   Der  vierte  AbTchnitt  wk 
dfrUfit   einige   befond.-re  liinwürfo.     1.  Siiba 
iiai.1;  der  Erfindung  des  Scliicfspulvecs  dauerte  die, 
Belagerung  von  Candia  16  J^hre,  fon'  Oftend» 
3  Jahre:  noch  war  aber  damals  die  neuere  Tactik 
erft  in  der  Kindheft;    2.  Bey  dem  Gebrauch  des 
Schiefspalvers  kann  auch  der  Schwächfte  den 
StÄrkfteo  hinrichten:  wars  aber  viel  anders  bey 
dehi  ehemaligen  Gebrauche  der  fliegend  crn  Pfeii^ 
3,  So  bald  f«it  dem  Gebrauche  des  Schiefspalvert 
ein  mfebtiger  Nachbar  gegen  einen  Scbwücbenr 
zu  Felde  zieht,  fa  ifl  diefer  verloren:  mehr  od^c, 
weniger  gilt  das  Gle  iche  nach  allen  nurmögKcheB. 
Weilen,    Krieg*   zuroiiren.     Holland  und  dl» 
Scbweitx  geben  Beyfpiele,  dafs  der  Abc^snjr  phy- 
flfcher  Kraft  durch   die  Kraft  des  LntJiulialmaa 
und  durch  Vt-rftiod  crfetzt  werden  kann.    4.  Die^ 
Entzlindarg  der  PHirernuupsine bringt frey lieb  be* 
trüchtlichies  Unheils  iQea'dlpNh  YfÜt  VqcJ^bc 
.Kjriri  fle  vciWadeit.  ' 
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*  QOTTES0ELAßRTHEIT. 

litriic.  bey  Weidnttnns  Erben  und  Reich: 

JH^i-mdne  Bibliothek  der  hihhfchcn  I.itteratur 
von  Jo/u  G(^tf.  Eichhorn.  Lrßen  Bancies  er- 
fics  und  «weytes  Stuck  178^  3^  &  8*  i»  gr.) 

I  1  afs  cini  altgemeine  htbWothek  der  biblifchen  Li- 
■*-*^  teratur ,  im  weiteren  Sinne  des  Worts .  für  den 
einielnen  Gelehrten  eine  fchwere,  eine  herkulifche 
Arbeit  fey .  weife,  fognt  als  irgend  Jemand,  der  Ver- 
falTer  lelbrt.  l.r  hat  fich.  wie  nru»  aus  der  Vor- 
rede fieht,  die  Schwierigkeiten  lebhaft  vorgeftelltj 
felbft  diefer  Muth.  der  Befchwerlichkeiten  nicht 
achtet,  verdient  Hochachtung  und  Zutrauen :  und 
das  deutiche  Publicum  darf  iich  freuen ,  ddis  eine 
foldieAnl^nlt  gerade  von  dem  Manne  unternommen 
wird ,  welcher  ihr  in  jeder  Rücklicht  vorzüglich  ge- 
wachfen  id.  Einen  grofsen  Raum  diefer  «vey 
erften  Stücke  nimmt  (^ic  Prüfung  cler  [  V'')7iv«  nach 
timedruckten  Werke  des  irolftnbiittelifchen  fmgmenti- 
ßm  ein.  Hr.  IL  glaubt  ♦■Uioeifrige  Theologen  wer- 
den nun  \v()hl  gewifle  unhaltbare  PBtie  aufgeben 
müCen,  die  fie,  felbft  zur  Gefahr  der  haltbaren, 
bisher  noch  mit  alliugrofser  HartiÄckigkeit  verthei- 
diget  haben.  Er  filbil  ;igirt  ganz  nach  diefem  Pla- 
ne. Er  gibt  wiiklicli  viele  Aufeenwerke  auf,  um 
die  ganie  Macht  lur  Vertheidiguntr  der  liair^tfe- 
ihing  anzuwenden.  Es  wird  üch zeigen*  ob  erfahr- 
ne Kriegsverftändige  diefer  Art  von  Vertheidigung 
iliren  Ik-yfall  geben.  Vielleicht  uird  mancher  fapen  , 
esfey  bereits  zu  viel  eingeräumt  worden ;  der  Ciruiid- 
fatz,  dafs  man  die  Vorrtellungen  und  Erzählungen 
in  den  alteften  Schriften  der  Hebräer,  um  lle  rich- 
tig zu  faCTen  ,  crft  aus  der  Kinderfprache  der  alten 
Welt  in  die  Sprache  der  heutigen  Welt  übertrajTen 
müFe,  fey  bedenklich*  weil  er  fich  fchwerüch  je- 
mals auf  fiebere  Regeln  redudren  laffen  werde;  die 
'  Vorfteltung,  die  durch  eine  folche  Operation  er- 
halten werde,  fey  derjenigen  nicht  immer  gemäis» 
welche  In  den  Schriften  des  neuen  Tcftaments  von 
derfelben  Sache  gegeben  werde,  es  wäre  denn, 
dalls  auch  diefe  noch  in  die  neuere  Sprache  überfezt 
werden  miifste,  wie  z.  B.  gleich  beyNoah,  „VieU 
leicht,  heifst  es  S.  36  „vielleicht,  dafs  ein  fehr  ein- 
laches Factum  in  dem  ganzen  Abfchnitt,  von  Hoah. 

L.  Z,  1787.  Fierter  BmdU 


enthalten,  und  nur  nach  der  Manier  des  Aiterthnms 
eingekleidetift:  „  Vorderafien  erlitt  eiafteine  Eluth. 
„Noah  war  eben  »u  SdiifT,  als  die  F!«h  •ans» 

,, brach , "  und  wurde  aus  jenem  Revier  allein  mit 
„den  Seinigen  erhalten.  Mit  den  Thieren ,  die  er 
„bey  fich  hatte »  befetxteer  auch  die  verödeten  Stri- 
„che  wieder,  welche  er  nach  der  Fluth  mit  den 
„SeinijTfa  bewohnte.''  Das  glückliche  Liigeführ 
wurde  nach  der  alten  Sprache  und  Vorftellungsart 
als  ein  unmittelbares  Werk  der  Gottheit  betrach» 
tet'* —  doch  heifst  Noah  2  Petr.  11.  5  htastiotrivrii 
KTi^'j^,  und  I  Petr.  3  ■ -0  wird  d;is  Zuniften  der 
Arche  nicht  undeutlich  als  ein  Umlland  angeführtt 
der  Noahs  Zeitgenoflen  xum  Nachdenken  und  zur 
Betferung  hätte  bewegen  follen.  Inzwifchen ,  wer 
aucli  noch  Bedenken  trägt,  dem  Verf.  durchaus 
beyzuftimmeii  •  wird  doch  die  AbGcht  deflelben 
ehren ,  und  feinen  Scharfflnn  bewundern  mülTen. 
iJie  übrigen  Artikel  find:  Bardiudcßngnifuatupri- 
tnitivo  locit  Tpe4>>jT>j;  cum  novo  tentumine  interpre- 
tandi  i  Cor.  Xiy^,  Die  Meynung:  die  Redensart 
7xJ(r(r))  XaöiÄ  bedeute,  Uo&mk  der Zun^  reden, 
oder  auf  eine  übernatürliche  Weife  nitzelhaue  dunkle 
Worte  vorbringen ,  die  ohne  eine  hintennach  kom- 
mende Erklärung  ganaunverftiindlich  bleiben  wür- 
den, wird  gebilli  ■  nur  zweifele  Recenfent,  ob 
diefes  ^XirfffffJj  Xä>.5(v  wirklich  eine  durch  ein  Wun- 
der den  Chriften  mitgeiheilte  Gabe  gewefen  fey, 
und  iil  geneigt,  es  vielmehr  für  bloGw  Schwärme- 
rey  einiger  Korinthifchen  Chriften  zuhalten;  (wel- 
cher Mevriir.;;  d<xli  der  Umfl.ind  nicht  giinftigifl', 
dais  V.  io  Paulus  eben  diefe  Gabe  von  lieh  felbft 
tu  rühmen  fcheint)  Koeeheri  vimUnae  faeri  textut 
hfb)\ici  Ffriiie  adverßis  f.ou  th.i  critu\tm.  Der  Eifer 
des  V  i.  gegen  die  rafchc  luitik  vieler  Keucrn  wird 
fehr  gebUligt,  hingegen  feine  Abnejgiing  gegen  allen 
Gebrauch  der  Kritik  mit  Hecht  getadelt.  Suidaeet 
Phai  oriiiigloß'iie facrae  ,ed.  Erneßi.  Es  werden  einige 
Berichtiguugen4ind  Nachtrage  aiiL^ebracht.  Herren- 
fchnei/ier  apoeaUfpfeoi  d  cap-IKudfuirm  Ulußranäae 
tentamm.  Das  bigene  und  Neue ,  dals  dfefeklel*  " 
ne  Schrift  wichtig  macht,  geliört  nach  der  \'er- 
ficherung  eines  andern  Recenf.  der  Allgem.  Lit. 
Zeitung  No.  207^  urfpninglich  einem  gefchmack« 
vollen  Exegeten  ■■.rfr  r  /  r,  c'^r  die  hier  vorge- 
legte Meynung,  icit  uiuirerca  Jaiirea  in  academi- 
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fchei»  Vorlefungen  Uber  die  Ap(dail3rpris  öfters  vor- 
getragen hat.   Spahl  de  n^tionftfxhu  bVAu  i  in  com- 
wcntariis  Ephraena.    liin  kenihatitr  Auszug,  mit 
beyßefiigten  Winken  und  Bemerkungen.  Muhae- 
Iis  Abhandlung  von  der  fyrißhm  Sprache.  Dis  wenU 
ge  Neue«  wodurch  Gdi  <nefe  zwote  Aii^be  von 
dor  erHeii  untcrfchcidLr,wird  angeführt.  Spinoza  ulrr 
heilige  Sihrift ,  ^udenthum  etc.  wird  nur  angezeigt, 
aber  als  eine  längH  vorhandene.  Schrift  nicht  beur- 
theüt.   lehret  de  ufu  t  n-ßoiüf  latinae  veteris  in  eccle- 
ßd  ihvißiana,  cncaßanc  co.lkxtm  Stutgar denßum. 
wird  kura  abgefertigt,  he  Rofsi  variue lectianet  vet. 
Ttß*Twi,UI.  Eine  mühfameßeurthcilunp;, welche 
dem  Hn.de  Roß  in  Rückficht  auf  Treue  und  Genau- 
ii^kcit  alles  Rtcht  v, icdrrühren  läfst,  aber  auch 
die  Gebrechen  des  Werics  freymüdiis,  doch  mit 
IHÜlligung  und  Achtung,  anzeige  De  n.lA  tn  der 
Auswahl  der  Variaiiti  n  nicht  confiftent,  und  in  der 
Eeurtheilung  derfelbea  nicht  unparteyifdi  genug 
IS.  254  unten  wird  es  an  ftatt  richtig  heirsenfoUen, 
wichtig.)  Pott  epißölat  cat'mlicae  Vol.  I.  l^iehcrvor- 
ftcchenden  Stellen  des  Commentars ,  der  im  ganzen 
felir  angepriefeo  wird,  werden  ausgehoben,  mit 
beygefiigten  eigenen  Gedanken  des  Recenfenten. 
Bkermans  ^oel,  metrifch  Uherfetzt ,  mit  einn  neuen 
Erklärung.    Der  Receui.  mif^billij^t  die  Aleynunc:, 
dafs  von  Kap.  1,15  .an  die  Hede  von  eigentlichen 
Feinden,  und  nicht  mehr  von  einer  Heufchrelcen- 
l'laße  die  Ikde  feyn  foUe.    Nach     iner  Einficht 
fchildert  der  Dichter  ein  Jahr  des  iMilswachfes  nach 
gegenwärtiger  Empfindung ,  als  ein  neues  Heer 
von Hcufch recken  im  Anzug  w^t:  uiul  ciu!i;;ct  mit 
Ermahnungen  zur  Bufse  ,  und  Auslichten  gliick- 
.  lieber  Zeiten,  deren  Darftellung  ganz  allgemein  zu 
f»Sku       Geiegenheidich  er&hrt  man  S.  344 ,  daä 
Hr.  Hofrath  E.  fdion  mehrere  Jahre  her  Ueberfetzun- 
gen  von  den  poüdfclicn  Blichet n  tUs  .A.  T.  in  einem 
freyen  Sylbenmals  zu  feinem  Gebrauch  fertig  hat. 
Mächte  fie  doch  das  Publicum  bald  erhalten ,  und 
dagegen  manche  anHip  entbehren!  Schnurrer  ad 
Chubucuci  Cap.  UI.  Die  ganze  .■'^bhandhing  wird  in 
einen  Auszug  gebracht;  mit  einigen  uutermifchteii 
2jrinnenin||(en.   Unerwartet  ill  der  Einwurf  iS4 
wNur  ift  die  Frage:  hütte  nicht  in  diefem  Fall  der 


Dichter  alles  übl'i iclüii  ?  wm^  er  btTuiüicis 
gen  des  letztem  Zulat/es:  llrael  zog  wie  unter  dem 
Licht  von  bmter  Blitzen,  vor  dem  Vorwurf  des 

Schwülftigen  zu  reiten?"  als  ob  der  gebildete  feine 
Gcfchmack  d(?s  Ree.  auch  der  Gefclunack  des  fu  brai- 
fchen  Dichters  feyn  müfste !  Morus  Brief  an  die 
Htbiäer.  Hajjc's  in br.  Sprachlehre,  und  Ni  unhoßrs 
ireJigrr S<.tloiito  weiden  ganz  kurz  angezeijit.  Den 
Eefchluii  des  eißcii  Stucks  m;<clit  ein  AuliiU/  von 

der  Georgifchca  Bibcluberfetzung,  aus  einem  fie- 
r  cht  eines  armenifchen  Prießers  an  Hm.  Borgia  in 

Köm.  Zu  Anfang  des  zuc'dcn  Stücks  (leht  1)  eine 
vortrefliche  Abhandlung  deC  Hii.  Trendelenburg  uhct 
den  apokryph ifchen  IL^tu^  ,  worinn  gezeigt  wird , 
dala  diefes  apokryphifclie  Rudi  da,  wo  es  mit  dem 
^ononifchen  parallel  gehet,  nichu  anders  als  iVeye 


Ueberfet^ung  des  hcbr.  E?rns.  \md  dafs  daST.Caf, 
mit  2  Chron.  XXXV,  XXXVI. ,  und  das  leite  Cap. 
vom  19  V.  an  mit  Nehem.  VII,  73  —  VIII,  13. 
übereinftimniend  fcy.  2/  eine  Bemerkung  des  Hm. 
Mag.  Paulus .  aus  Wirtemberg ,  dafs  der  AnGug 
des  zweyten  Budis  der  Maklcabäer,  Cap.!— H«. 
als  ein  einzelnes,  dem  Vei£  des  Ucbrigen  nicht 
zugehorende  ,  Eragment  xu  nehmen  fey.  Voo 
nun  an  wird  (idi  Hr.  Hofir.  £.  bloii  an  Schriften 
mit  der  Jt!lir2ahl  1787.  halten,  und  von  da  an  die 
biblifche,  auch  auswärtige,  Literatur  fo  voUftän* 
dig  zu  umfalTen  fachen»  als  c«  inwer  ntts^ 
leyn  wird*  ' 

MBCHTSGELJSRTHEIT* 

FAftis,  bey  Morln;  Uußm  eonßdener^ttiirtmt 

au  droit  naturel,  ou  refutittion  i)  de  Grotius, 
Puffmdoijf,  Noodt,  U^olff,  et  autres  ^rii- 
amfulter  etrangerst  siideDumoulin, })  du  Trat' 
tc  des  py'tts  dt  commerce,  4(i  de  la  TUvtl' dt 
Cinterct  de  i\irgeid  lome  1.  ei  IL  43 S  u.  S5S 
S.  8.  (iRÜilr.  14  gr.) 

Gleich  beym  erden  Anblick  iil  ea  befremdend, 
wie  über  einen^o  kleinen  TheildesS^heiKReditt» 

der  in  den  römifchen  und  päjifllichen  Gefenen, 
und  den  Syftemen  der  Rechtsgelelmen  nur  einen 
geringen  Platz  einnimmt,  em-fo  voiuminöfesWcrk 

encrtoncn  könnt*',  wekliem  an  Quantität  keine  an- 
dere Strcitfchrift  diefer  Art  beykommr.  Allein, 
wenn  man  es  liefet,  verwandelt  Geh  dies  anfäflgü* 
die  Befremden  in  den  gerechtei\en  Unwillen  >  oils 
der  \>rf.  durch  faft  wörtliche  Abfchreibung  alles 
delTen,  was  Grotius,  Puffeiidorff,  Noodt,  5fl/wa- 
ßust  Heineceau,  Cocceji,  Wolf^  Burlamagnit  etc. 
über  die  Verzinfung  des  Darkhns  gefngt  haben, 
durch  mehrfache  Wiederholung  der  nemlichen  .Ar- 
gumente, die  ein  jeder  derfdben  vorbringt,  und 
durch  jedesmalige  AuffleUung  feiner  eigenen,  fchon 
im  Anfnr:^c  des  Werks  vorawsgcfcliirkten  Gnindfä- 
tze,  fu  recht  aLüchUicii  dicScitcniahl  vermehrt, und 
d.is  Colinen  des  aufmerkfamften  Lefers  erregt. 
Wir  richten  an  ilui  des\  fehniiciiAen  Wunfch,  d*ft 
er  feine  polemifche  FeiJer  nicht  auf  mehrere  zwei« 
fnhüfieGe^enfl'inde  der  Hechtsgelahrtheit  mit  glei- 
cher Beharrlichkeit  wtriide:  Son(\.  nwchte  bald  un* 
ter  feinen  fruchtbaren  Händen  ein  trtittatut  tnat(h 
tuvm  ciitflehen  ,  dt  fTen  Gewicht  alle  feine  Geinier 
zu  ßodca  diackjin  würde.—  Er  hat  Ikh  lücl^tg^ 
nennt;  vmd  es  fehlen  uns  andere  Data,  feinen  Na- 
men imd  perlönlich?  Verhältni.Tc  anzugeben.  Mir 
foUten  aber,  bey  aller  feiner  Belefcnheit  In  dea 
Schnüeu  der  Heclitsgelehrten ,  faft  vernnuhen, 
er  fey  dem  griftlichen  Stande  gewidmet.  Dom 

Sleich  in  der  Einleitung  zeigen  fleh  Harke  Funken 
er  eyfrigrten'Orthodoxic.  Er  fagt  p.  3  „aujour^kui, 
,,que  la  foi  t'eteint ,  que  la  vioru!,'  evmigeliipte  n'cß 
ftplits  rcfpectee,  il  11  a  cvnmie  um  infurrectim  gm- 
„rate eil ßitriir de PtiJ'uir  f t ^  V  i.v-/ J;,>j(i  üs  fnafm'^ 
„et  Icf  mßpilcs  pluifoiitcrui  ms  ujunßtf ;  je  per- 
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„ßßc  dwu  Li  döcinne  qUe  j\ü  tcfue  de  mes  peret,  et 
,tje  foutiens  Cufitniontraire  au  droit  mturel  et  äla 

Juineraifon   Vor  £rö£huog  dos  polemi- 

fchen  Kampfs,  werden  die  bekannten  Bißritle  des 
Eigenthums  und  der  Nutxniersung;  die  I  rennbar- 
Jceit  diefer  beiden  Rechte,  die  verfchiedenen  Ar« 
ten  der  Contraote,  die  Natur  des  Dactelins 
timm  )  und  deflen  Unterfchled  vom  Bor^m  und 
Vermiethen  2ym  Gebrauch  {commodatuiu  et  iocatio 
•tonductio)  lehr  ausfifhziich  erörtert.  —  Alles  das 
weitläufige  Raifonnement  des  Verf.  bey  der  nach* 
hcrigen  mehr  denn  lehnmnl  wiederlioken  Wiedel^ 
legung  feiner  Gegner,  reducirt  üch  auf  folgende 
Sätze:  I)  Nur  der  £i£enthiimer  habe  das  ausfchlief* " 
lende  Recht  zur  Benutzung ,  und  man  könne  ihm  fol* 
chesohne  feine  Einwilligung  nicht  nehmen  .2)  Bey 
ttbus fungibiübus,vidbkn  auch  geprägtesGeld  zu  rech- 
nen, fey  dttEigenthnm  von  der  Nnczniefsung  un< 
aerrrenriiich ,  und  der  Darleiher  könne  fich  fulchcs 
nicht  vorbehalten,  wie  bey  rc'ms  non  fungiöiiibus, 
wo  dcrMieth  Contract,  ingkkhen  6:is eommoäatum 
ß.itt  findet.    3)  Der  Schuldner  oder  Dorf^rr  werde 
alfo  Ligenthiimer  des  Geldes;  er  allein  trage  die 
Gefahr,  den  cafum,  und  miilfe  demnach  auch  die 
Benutzung  gam  ausfchliefsend  erhalten. '  4)  Man 
könne  zwar  efnwendeti,  dlefer  werde  dadurch  oft 
bereichert,  indem  er  das  erbor^^te  Capital  in  feinen 
Mutzen  verwende,  ohne  etwas  anders  djfur  zuge- 
ben ;  und  der  Darleiher  werde  der  Benutzung  be- 
raubt, die  er  dnraus  dnrch  Ankauf'nr.;^  cir;es  Grund- 
ßiicks,uder  fouil  im  iiandel  undU'uadei  hätte  ^ie« 
hcn  können:    Allein  dies  fey  des  lewtern  eigene 
Schuld,  er  habe  es  fich  felblt beyzumeiTen ,  dsfser 
fein  Geld  dargeliehen  und  fich  der  unveränderli- 
chen Natur  des  Coiunrts  unterv^orfon  ]r;ibe.  Er 
könne  i\>  wenig  viber  Veileuung  und  Sclvjden  kla- 
gen, als  der.  fo  feine  Sache  weggefchcnkt ,  oder 
uncnri^eldlich  verborgt  hätte.  —    Die  beiden  er- 
ßen  Sätze  wollen  wir  dem  Verf.  gern  einräumen : 
Sie  liegen  in  der  Natur  der  Sache.   Allein  die  im 
3tcn  und  4ten '^"t^  enrhaltenc  Fülj;erun£;,  diifr  rr 
der  unverändciiu.uti  Kaiitr  a'  /  D.n-khus  ziinidcr 
ßfff,  einen  TheÜ  diefer  Betmtzurg  u'.'zutvcten ift 
wtiHo  primipä.  Es  würde  vielmehr  wider  die  natiir- 
Sche  Billigkeit  laufini,  dieVerzinfungdes  Darlehns 
SU  verbieten:  denn  der  Schuldner  huc  ja  dasEigen- 
thum  dts  geliehenen  Geldes  nicht  bezahle,  er 
Ift  gleichfam  der  Künfer  deflelben ;   bey  ihm 
muCs  alfo  der  Grundfati  eintreten:  dafs  der  Käu- 
fer rem  et  pntuim  nicht  zugleidi  beiuitzen  dürfe, 
wenn  ihm  folches  nicht  wenigßens  ftiltfchwrigend 
bewilliget    worden.     Man    mufs  7\vnr  pr'älumi- 
ren  mutuum  ejfe  gratuuuin,  lü  wie  im  Zwcitels- 
&11  commod  >:iiiii  und  nicht  locatio  condictio  vermu- 
thet  Mrird:  Allein,  wenn  die  Parceycn  lieh  über 
einen  gewllTen  Zins  fiir  die  geborgte  Sache ,  fiir 
dafs  dnri^elielu'ne  Geld  .vereinigen  ;  fo  l;ur.n  ich 
nicht  beimupten,  daCs  fie  ungerecht  uiid  wider 
die  Natur  der  Sache  handeln,  weil  fie  von  einem 
Contract  au  einem  andern  iibergelien.  So  gut  wie 


der  HIKeth-Coiitnctbeftetit,  eben  fo  gut  nnfftavch 

die  V'crvinfung  des  Darlehns  gelten.    Dals  bey  lett- 
term  der  Gläubiger  kein  llchtbares  Eigenthum  be- 
bilt,  da£5  er  nicht  ref  »ftNUfinuiomm  anttellen  kann ; 
dies  ändert  dieSache  nicht :  denn  er  hat  ja  das  Hecht 
ein  Aequivalent  von  dem  beweglichen  und  unbeweg- 
lichen Vermögen  des  Schuldners  zu  entnehmen,  v.el- 
ches  im  Gnud  auf  Eins  hinnusläuft.   £s  ift  alfo 
blols  eine  fophiftifche  Spitzimdigkeic ,    dafs  die 
currente  Münze  res  fungibilit  fey,  und  dafs  Eigen- 
thum derfelben  auf  denüorger  unwidemitlich  trans- 
fierirc  werde,'  wdl  man  die  einaetnen  geborgten 
Stücke  nicht  unterfcheiden  ,    und   dai.  r  nivht 
vindicireu  kann.     Der  Verfafler  handelt  vielmehr 
wider  die  ISatur  der  Sache,  wenn  er  das  Geld 
jiiit  nnr!crn  Dingen,  d?ren  Subflani  durch  donGe- 
Ibraucji  licntbarlich  aufgezehrt  wird ,  in  eine  KL>iTe 
[fetzt:  das  gemünzte  Geld  wird  eben  fo  wenig,  ja 
villeicht  noch  weniger ,  dxirch  den  Gebrauch  ver- 
ringert, als  ein  Haus,  ein  Pferd,  ein  Wagen,  ein 
Buch  u.  f.  w.    Und  doch  findet  bey  diefen  Sachen 
ein  gewilTer  Zins  Tür  .die  überlnileae  Benutzung 
flatt:  Warum  foll  alfo  nicht  ein  gleiches  bey  dem 
Geldc  ftati  haben,  welclies  durch  feinen  Umlauf 
eben  fo  beträchtliche  Vortheile  gewährt  \  und  war- 
um foll  diefe  äufeeiile  Biffigkeic  nur  dadurch  veiv 
dringt  werden,  dafs  der  Darleiher  die  geliehenen 
Stucken  nicht  genau  bezeichnen ,  und  daher  nur  das 
Aequi\alent  derfelben  fordern    kann?  —  Wird 
woIjI  der,  wel  -hrr   dem  andern  ein  Pferd ,  eine« 
Ochien,  ein  :5ciiaaf,  gegeu  gewiifen  Miethzini 
überlsiTcn  hat,  diefen  Zins  mit  wenigerem  Rechte 
fordern  können,  wenn  ihm  die  Kenmei(!rhen  ermtn-* 
geln,  welche<fiisvenniethete  Stück  von  andern  ähn- 
lichen unterfcheiden?  —   Die  Benutzung  des  Gel- 
des .  kaiu)  zwar  nicht  nnders  gefchebeu ,  als 
wenn  zugleich  das  Ei^enthum  deflVlben  weiter 
yeräufsert  wird  :  Aber  j^enug  d.ifs  der  vorige  Be- 
hlzer  dadurch  ein  Aequivalent,  und  auch  einen  Ue- 
berfchufs  erhält.  Dafs  endlich  derSdiuldner  dieGe^ 
fahr  des  gelielientu  Geldes  übemimnir,  ur.d  iiicbt 
blofs,  \MQAf:s:Coii  iv.iKLitariüs,  wegen  feiner  jNaeh- 
l:übij;keit  gehalten  ilt  —  dies  kann  keinen  hinrei\ 
chendcu  ürund  abgei>ei) ,  den  Zins  •  Contract  für 
unerlaubt,  und  dem  Rechte  der  Natvu"  ent_i;egen- 
laufend  zu  halten  :  Denn  lonll  nuriMe  man  nÜeX  er- 
tiäge,  wodurch  bey  andern  Contraccen  das  präfum- 
tive  Maas  der  Nachlüftigkeit  und  der  Gefahr  mo- 
dlHcirec,  und  der  zufällige  Schaden  übernomnten 
wird,  wtlcue  fo  wohl  das  römifche  Recht»  als  alle 
andere  bekannte  Rechte  geftatten,  aus  den  bürger- 
lichen Verhandlungen  vcrb-jnnen.  —    Wer  h  üte 
fich  alfo  wohl  träumen  laiica,  dafs  jemand  es  un- 
ternehmen würde,  die  verhältnifsmälige  Verzinfimg 
des  Darlehns,  welche  felbfi  in  der  natüriicheu  hü- 
ligkeit  hegt,  aus  einer  fcholallifchen  Snbtttität» 
welche  aai  Jlecht  der  N  .tur  nicht  kennt ,  und  von 
der  auch  das  fubtilc  römiiche  Recht  nici)ts  weifs, 
als  eine  eben  jenem  Rechte  entgegenlaufende  Hand- 
lung zu  betradiKn?  —  £Ke  Schreiban  ilt  nbri- 
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Gerichrs-oJer  Kaftetirtdiming  einlaufende  Ra. 

brtken,  und  über  jede  Hubrike  gehörige  Inüru- 
ccionen  und  Befehle,  worauf  ßct^  foaacb  die  jähr, 
tidie  Amcsrechnung  beziehet  *' 
Uebrigens  hat  Ree.  hin  und  wieder  verfchiedne  al. 
MÜNCHRN,  bey  Lentner:  Praktifdies  Hundbuck    te  geietaliche  Ausdrücke  vorgefunden ,  welche  dem 
»■  für  Beamte,  Advokaten,  Prokuratoren,  undal-    Liebhaber  .der  deatfchen  Rechte  nicht  gleichgül- 
le,  die  fi  h  d  r  Gerkhtfprojtt  wiänunm^UlU\7$6    tig  feyn  können.    Auch  mag  vilteichc  ein  junger 
329.5-  8.  Ciögr.)  "        baieri|i:iier  Beamte  in  der  Gefchwiadigkeit  in  diefem 

Von  diefem  Handbuch,  deflen  Verf.  uns  unbe-    Büchlein  einigen  l'roft  finden;  weiter  wiÖen  «rif 
l^nnt  ift.  darf  man  lieh  keine  groise  Begriffe  ma-    «her  w.  dellen  Empfehlung  nichts  ansiifuhreo. 
chen.    Die  Auffchrifc  ift  tiafchend.   Denn  iMch 


geiM  eohreet  «m^l  mrift  letihaft,  —  eine  Uet'ne  Ene> 

fdiädigung  für  die  bugcn  Briihen  und  aufgewärm- 
ten Gerichte»  welche  dem  Lefer  aufgetiicht  wer- 
ien« 


derfelbcn  fcheint.  es  ein  a!l;;enieinniitzliches  Werk 
ZU  feyn.  Allein  es  ill  bloi's  ior  junge  r-lanner  ge- 
fctarieben»  -welche  fich  der  Bairiichen  Praxis  wid- 
men wollen,  und  nic"hc  einmal  fur  diefe  l^ocalpraxis 
genügfam.  lünblotses  rhapiodUches  Gemengfeinach 
•IphabeiiCdierOrdnung.  Elende  Formulare,  fcidech- 
ter  Styl,  verworrrene  Satze«  keine  oder  unbefriedi- 
gende Begriffe  von  Ausdröken,  welche  anfiter  Bai- 
ern keinWenich  verfleht,  machen  die  ganze  Snmm- 
hmg  aus,  fo  dafs  HeceoCent  in  V  erluchung kömmt, 
7u  glauben»  daft  der  Verf.  kein  Jurift,  fondem 
ein  Mann  feyn  iniifle,  welcher  in  der  Schreibftiibe, 
entfernt  von  allen  proceirualifchen  HiUfsmitieln 
nni  Literatur,  erzogen, und  endlich  2u  einer Beam« 
tung  befördert  worden.  Wer  wird  auCser  Baiern 
(  und  gewils  nicht  einmal  in  ganz  Baiern  )  ohnft 
■weitere  Erklärung  errjtlicn  ,  was  Umfcnrtz,  Ver- 
leitgebung  ,  Leinrttthserlahrungen ,  PoUiten ,  Straf- 
fenerhebungsfcharwerk,  n.  C  w.  fey  ?  Wir  wollen  nur 
einige  kleine  Rubriken  mm  Beweis  deflen«  WH 
wir  inucilich  bemerke  haben  ,  ausheben: 
„Kumulativ  der  Betmttm 
Iseftehet.in  gemeinfamer  Amtirung  ,  KnOj-und 
Kal^ensherre  .  d  -nn  Einnehmung  der  churfurlUi- 
chen  und  lanüicnatUichen  Gefalle," 

(nüflen  bey  jedem  churfurflliclicn  Amte  vorhan- 


TECHNOLOGIE, 

LBi»«ie  und  Wi«H.  bev  GfSfleru.  C; 

Iß  es  vortheilhafter ,  die  filberhaltigeti  Erze 
und  Schmelzhiittenprodulte  anzuquicken ,  als  ßt 
iu  fchmelun  ?   Beantwortet  von  einigen  w 
Glashütte  bey  Schemnitz  h\  Niedcrhimgarn 
im  Sommer  und  lierbil  1786.  verlammelten 
Berg  - und  Schn.eliwefensverlländieen  17»« 
•    I44S.  8- (7gr,) 
Man  findet  hier  von  fieben  bewährten  Berg- 
und  Hüttenvcrftändigen ,  einem  Charpentier  ^  d* 
Elhmjar  ,  f erber,  Hawkins ,  Hetikfl^  v,  Trebn 
und  Ifeber  Gutachten  über  die  von  dem  Hm.  Hof« 
rath  von  Born  erfundene  neue  Amnlganntions- 
Methode.    Obgleich  fad  jeder  diefer  beruhmtea 
Manner  einen  andern  Geficht5punkt  geivählt  hatS 
fo  gehet  doch  ihr  einnuitiiigcs  L'rthell  daiiin  aus: 
da&  es  weit  vorzüglicher  fey,  die  gold-und  filber- 
haltigen  Ene  und  lluttenproductc  zu  amalgamireo^ 
als  die  bisherigen  Schmehmethoden  bwiubehalten , 
und  dafs  maif  nebft  einem  fehr  berrlchtlichen  Ge- 
wi nn  yonGeUljufivand,  Hob  und  Zeit,  die  .■Mccal- 
le  weit  vollkjnimner  und  re\uer  ausbringe,  als 
bisher  gelchehen  können.    Zuletzt  BOCh  thut  Hr. 
•D»  Hotiinger  dmcii  die  Beantwortung  der  Tragt : 
Ob  und  in  wie  weit  das  Anquickea  der  Erze  der 

  .  .  Geiundheic  der  Arbeiter  Ichadlich  fey?  dar,  dafs 

den  feyn;  lie  kommen  zur  Zeit,  da  das  neue  Amts-  auch  iu  diefem  Punkte  die  Quickarbeit  \  or?»^? 
ftbrechnungjwefen  angefchafe  worden,  «uerridip  vor  der  bisherigen  Schmelz- und  Saiger -Arüeic 
ttn,  und  begireifTen  in  fich  (iunmentUche  in  der  habe. 


LITERARISCHE 

KLEiKE  SCHRiFTTS.    Uiucr  den  «ngcblichen  Drukorte 

'  BkrLIN:  L'»r/ari5  ÄfiJ  G ■  inxc'i  de.  rvi.h'fl'dntiifchm  Bund- 
nifsnchti .  u.^dx  dem  ■wahren  6iwt  der  KeichttnjcUie ,  ncbjl 

flcukumi.    1780-  68  S.  8. 

Der  ungenannte  Vftf.  nntcrfncht  die  Frnge,  die  wir.  am 
ül>«  feine  Uhrififtclleiifche  Kuiift  um  alle»  weitere  Unheil  lu 
eilpar^n  .  mit  fcinrii  eigenen  Wotteu  hier  antahreti :  ,,  Ob 
«Sie"  ( wie  er  den  dtntfcdcn  Bund  niehrinaleii  nennt  )  „prcHfti- 
.  tjcht  Airociatiun  wider  da»  Reichsobcfliaupt  an  fich  oHcr  h-i- 
„aer  eutrcnun»  Abficbt.aach  ccikhtcc  fey  oder  nkhtJ  «>der 
„oOt  udAn  Voma:  Ob  dicb  Vcibinhiiig  tddtt  nnrnicfa» 


NACHRICHTEN. 

„widrr  .!ie  k.tifcrürhe  altcrhöchfle  Per fon  gefchloiTeti  wordeo, 
„londrrii  i  :  h  ilm  i e:cli5oberhanptlichen  ßetugnilTcn  ,  dcmaltir- 
,,h(kiiß  kaijt-rl.chcH  Amt ,  Aiifeheii ,  oder  InteretTe  fibethaapt 
„uinuchtheilfg  W\  •  "  (S.  54.f.  )wobey  er  dann  am  Schliäe 
auf  d<ir>  Rtiultat  komtnt,  dali  lolche  wider  die  deutlichftea 
RcithsgLlct/e  und  wider  alle  Politik  in  gleichern  Grade  aii- 
ftrf-if.  Wfiin  doch  diejenigen  unfrer  Fütften.  die  dem  dem- 
Uhai  EmiJ-  nlüie  alles  Bedenken  bcygetreien  Jind,  6dl  •■• 
erli  bey  dieleni  lüftigen  Bucheifchreibet  Rathi  erholt  MtttHHl 
MUf  durfte  ihnen  der  Titel  von  l/nrert/Kme» ,  womit  er  Ca  i» 
Vcflulnii6  mit  d^m  Kaifct  bcdut.  vohl  tchwetUd  ke- 
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ALL  Q  S  HI  E  I  N  £ 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

PIcnflags,  dm  f4>ti  November  1787; 


GESCHICHTE»  da  die  Materien  hinter  einander  In  eine  ganz  natu(< 

liehe  Ordnung  geftellet  Gnd,  und  dasjenige,  was  z«. 
*'  LSirzic.  im  Weygandfchen  Verlage :  Atgitptifcta  (ammen  gehört,  auch  im  ZufammenhaAge  abgehaa« 
Merkwürttightüm  aus  aUtr  tmd  nmr  Z«U ;  delt  ift.  Aber  mit  der  Amfiihning  find  wir  m/n^ 
nn  rä/o»wtrltr  Anzug  mu  im  aUt»  Sekri/U  ver  sofiMen.  Drr  Verf.  vc^fte  oft,  dift  crnidit 
ßtUtr»  und  dem  tuuern  RHfenathriekttn,  ißtr  für  eigentliehe  Gelehrte  fehrieb,  und  milcht  viel  Ge- 
71^7  i;^S6.  24.  Bog.  ^tr  Tkui,  17 iZ'  ^'  ^°S'  Ichrtes  mit  ein,  worunter  nicht  nurgriechi(che  ein* 
g,' GrJ  zelne  Wörter;  fondern  ganze  Stellen  ausgriechif^MI 

Sehr!  ftdellero,  und  (S.i«4>  eine  dn  Plate  fehr  an* 

Wnutz  einnehmende  Stelle  tot  dem  Thcokrit  befind* 
enn  wir  jemals  Hofnung  haben,  eine  vollnn-  find     Ebendahin  gfhört  die  Einnickung  der 

dfge  Erdbefchreibung  aller  Lrinder  der  Welt  Gattererfchen  Vorftellung  der  Manethonfchen  Djr- 
jlttbekornmeo,  fo  kann  diefes  kein  U  erk:  eines  einzel-  „,ftien,  aas  dem  neueren  Hsndbuche  dieles  Gelehr- 
pcnltbrnies  feyn,  deffen  Kräfte,  Einüchten,  Zelt  ten,  die  er  nicht  fchrieb,  dafis  Ce  eine  Leferey  in  ei* 
And  Biichenromth  nfemab  dam  hinreichen  werden*  folchem  Buche  abgeben  könnten ,  und  die  zu 
Wir  fehen  diefes  an  Hr.  Büfching,  der  gewifs  einer  viel  Hypothefe  enthält,  als  dals  fie  mehrAufmerk- 
jiafrer  fleifsiglten  Gelehrten  ill,  und  der  dieSchwie-  i^,nk*ic  verdiente,  eis  eine  andre  vorluraehende 
figkciten,  die  ßch  der  Fortfeteune  feiner  Geographie  ^  aacli&ltfÄde  Eiklltiinc  dleOe  Zcllmmg  dfr 
entgegen  fetzen,  gleichwohl  fo  ftark  »im^  egyptifchen  Gefchichte  rerdlenen  möchte.  Der  ge- 

bbher  Immer  damit  ge2ögert  hat.   Und  dennodi  m    wohnliche  Haufen  der  Lefer  wird  durch  dergleichen 

Unterfuchungen  weder  unterrichtet,  noch  ergötief. 
Ferner  vcrdieoc  die  Ansfiilmiog  desw^aa  TadeL 
w«0  man  ei  Ihr  dcudidi  aafichtk  daft  der  VcrC 
fich  nicht  Immer  Mühe  genug  gegeben  hat,  mehre- 
re Berichte  mit  einander  zu  vergleichen ,  fondera 
dais  er  o&  den  Schriftileller,  den  er  eben  vor  Cdi 
li^en  hatn^  nur  abfchreibt,  ohne  fich  um  die  andern 
zu  DekQmracn.  Indeflen  gefdifeht  doch  diefes  nicht 
immer,  und  an  vielen  Stellen  hat  er  die  Meynung 
odvr  Erzählung  mehrerer  Schrifdleller  beigebracht. 
Die  einzeln«'n  Abhandlungen  enthalten  folgende Ma« 
teilen:  ißtr  Thtü.  l)  Ueber  Egyptens  Lage  und 
natürliche  Befcbaffenheit.  Wir  können  durch* 
den   Grund   nicht   billigen,   aus  welchen 


fein  Buch  hochdens  nur  im  topographifchen  Fache 
«usGihrlicb.  Ein  Buch,  das  uns  eine  vollAändige 
ticographie  von  Egypten  gäbe,  To  gut  man  fie  aus 
den  alten  Schriftftellem  and  neuem  Reifebefchrei- 
bungcn  nehmen  könnte,  würde  alfo  angemein  wiU* 
kommen  feyn,  wenn  es  auch  nur  von  einem.  Man- 
ne verfivtiftt  würde»  der  nie  in  Egypten  gewcftn 
wäre,  und^loft  dJcfe  HiUbmklcl  mit  Einfickt  und 
Kritik  auf  feiner  Stube  brauchte.  Wir  dachten  uns 
ein  folches  Buch,  als  wir  den  Titel  des  vor  uns  lie- 
tendenlaflni;  aber  unGre  Holhung  ging  gleich  wie* 
Serwriohren,  als  wir  in  der  Einlcituns  S.  15.,  nach 
ctatigen  allgemefaien  eMehbOtnidtt.  def  dringenden 
xiod  fehon  oft  gefaßten  fietraebcoqgen  über  die 
Skhwierigkeiten  der  äkern  EgyptUIdicn  Gefchichte 
tind  VerulTung.  lafen:  nlVIrin  Buch  feil  blofs  ein* 
„reine  Thatfachen  und  Begebenheiten,  dcren^Refiil' 


aus 


der  Vcrfaflcr  dasganze Thierreich  übetgangen lia^ 
— daflabe  fiehon  fehr  oft  und  in  -'-»-^ 


Büchern  befchrieben  fey.    Du  ift  erftüh  der  Fi 


täte  jene  allgemdae  Betrachtungen  fiid,  TOfAellcn.  übrigen  Merkwurcli^;keiten  von  Egyprei^ 

^Itrrthumskenner,  PhHologen,  Gtographen,  Na-  ^^^^^  f^in  ß^ch  redft;  und  «Weytens  (chrieb 

„tur-  und  Gefchichtforfcher  werden  hier  nichts  fio- 
,,den,  ww  Ihnen  neu  wire.  Für  folche  Lefer  fchrieb 
„ich  aber  auch  nicht  —  *'  Wir  fanden  alfo,  da(s 
wir  blo  s  ein  Buch  für  die  jetzige  grofse  Lefewflt 
hä'ten.    Und  aus  diefem  GeCchtspunkte  mufs 


 j  alib  leinen  Innhalt  betrachten.  Was  den  Plan 

'defielben  bctrift,  16  Ift  alcbtt  dagegen  n  1 


der  Verf.  ja  fiir  U.->gelehrte,  denen  wJn  Auch  den 
Abgang  anderer  Biicbft  crAticn  foOte.   s)  Von 

dfn  Städten  und  Bevölkerung  Egyptens  in  altem 
und  neuem  Zeiten.  Scnweriich  war  Ejjypten  zur 
Zeit  der  Pharaonen  und  Ptolemier  44  deutfche  Qttn» 
dratmeilen  kleiner  als  der  Kirchenftaat,  uiH  wenn 
voa  des  uogeheucea  WerJuiw  die  dieks  Volk 
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hlnterlgffen  htt,  auf iVine  Zahl  fchliefsen  darf,  To  mufs 
die  Bevölkerung  ungfinein  groCs  i^'welen  [tyn, 
Aber  auch  hier  m  der  Verf.  in  Rüciciicht  feiner  ,Ab- 
ficht  viel  va  weftliufcig  und  gelehrt.  3)  Vom-We- 
tiornlrhar:ikrpr  der  altem  und  nnirrn  I'igyprer,  4) 
Von  der  kegierungsform.dcn  Ceietzirn  and  d*r  bur- 

Serlichen  Verfa/Tung.  Ein  Skelec  der  egypdfch»  . 
i«riditc  folgt  hier  den  weiciauftigen  Ausince  tot 
dem  GMterer.  Diefer  lame  Abfditiitt  ift  mit  dem 
üVji^^f  n  in  M  Tc^it  der  A upL^ihnung nicht  7\ifamniin 
fsffeod.  5)\  on  der  Gotcerlehre  und  den  Religions- 
gefarluchen  der  alten  £|iypter.  Man  kann  nicht  er- 
Wirten, dafs  diefes  Buch  dg?Chiosaus  einandcrftt- 
ze»  worinti  diefe  Materie  noch  in  den  M  erken,  die 
darüber  ge'chrieben  lind  ,  liegt.  Auch  war  das  in 
.der  That  de«  Vf.  Abficht  nicht  aemü«.  sttr  Thtil. 
s)  VomZuftande  der  Wifienfinaftenln  Egypten,  a) 
Von  dem  Zuflande  der  Gewerbe  und  Kunfte 
Diefer  Abfchnitt  ift  fchr  ausführlich,  und  gut  be- 
bandelt.  3)  Gefchichte  des  Handels  und  der  Schif- 
Ährt.  4)  Von  dem  EinBufs,  welchen  EJgypmi  auf 
andre  Länder  und  Völker  gehabe  hat.  Der  Vt 
be  w  eifet  übrigens  durch  das  ganze  Buch  viele  Kennt« 
nifle,  und  feine  Urtheile  find  genneioiglich  fehr  ge- 
fand  und  richti;^.  Wir  wünlchttn  daher,  dafs  er 
feinem  Fleifte  eine  fefiere  Richtung  gegeben  bitte, 
da  fein  Buch,  wie  ea  jetzt  fchweriich  irgend  ei- 
ner ClafTe  von  Lefem  DQtzUcfa  wcrdtQ,  iii|diMirwc> 
fÄgiXk  gefallen  kann. 

PHILOLOälR. 

•  MÜNcniN,  bey  Lindaner:  fftinrich  Branns  yin- 
kitungzwr  guttn  ämtfekt»  Sekrtibart,  in  freund' 
JckaftHehtm  Biiffen  luid  hürgtHuhm  Gtjchäfteu 
nehß  Mufitrn  von  aller Uy  Gattuwgeu  fckriftlu 

€ktr  /lajßtze.  1^87  330.  S.  8-  (16  Gr.) 

Der  geiflliche  Rath  und  Canciücoab  Hr.  Doctor 
Braun,  gab  fchon  1768  freundfchaftliche  Briefe  her* 

aus,  wovü!;  auch  zwey  AuHajjen  ab^^eganßcn  find. 
Weiler  fie  aber  jetztfelbft  gar  zu  unvollkommen  fin- 
'  det,fo  hat  er  nun  ein' gan»  neues  Werk  darüber  du?  <ie. 
arbeitet  und  aus  jercn  nur  einzelne  Gedanken  und 
Aultdt.e  bc)  bchahcr..  Es  ifl  nicht  zu  zweifeln,  dnfser 
daduich  zu  Verbeflerung  drs  üntcrriflns       J  - 

Send  in  den  baierfchen  Schulen  viel  beytra^en  wird, 
a  ehiem  Heynatr  dodi  wohl  der  Eingang  in  diefeU 
bcn  erfchu  rrrt  werden  mochte.  Er  Scheinet  diefen 
auch  vorziip.hch  benutzt  zu  haben,  und  (ur  feine 
landiieuteeben  dasfcyn  zu  wollen. 

Uie  Einleitung  macht  über  dic  Mälfk«  des  Galt* 
aen  aus  und  enthäTtinsHauptflikäteodle  Vorkennt. 
nilR-  ur  ^  Theoretifchp.  O  Utber  die  Eistothr- 
tithktit  der  ßrü/ßcU>r.  Das  ungereimte  der  alten 
Chrienform  «nd  telUl  das  abweichende  von  der  red. 
nerifchen  mit  Eingang,  Abhandlung  und  ßefcb' 
nvider  Stockhtufen  wird  gut  gezeigt  und  gegta  dca 
CanzleyOil  geeifert,  nur  ifl  des  polemifchen  ui'd 

iitcncUcbeSf  (ogu  aot  dem  isten  Jatuiiuadm  Der, 


2uviel  in  Abßcht  de«  JugenduRterrichtf.  s)  _ 
ßy  und  nattirtickße  Gattung  mm  Bm/en  •ktuBruf- 
.tamßf  wovon  Mafier  aus  der  Apoßelgefchicbie  «ad 
dem  Ptfaduf  iiach  d|vfn«n:Veb*>rfetzotgen  grjcebni 
werden.  5)  Gruniiigt  zur dtut Jehl n  Sfrashb-nnt- 
ni/s  ohnt  Sprautikumß.  .(Jn  lU«  Kichtigiceii  in  df^ 
Sprache  zu  erhalten,  follte  man  vielmehr  gute 
fter  leien.  Etwas  widerfprechend  g^gendie  litAm- 
fchrift  g!ebt  gleiehwohl  Hr.  B.  hier  einen  nnrmj». 
der  kiin'^m'ifsigen  AbriCs  der  SpracMelire.  I'r  han- 
delt darmn  von  den  Hnuptwärtv^tn  nach  io  Abäa> 
derungan,  dem  Brywort,  Artikelt  Pronomen,  dev 
Zeitwort  nach  feinen  Gattungen  und  verfchiedenea 
Abänderungen,  den  abweichenden ,  die  genau  auf« 
geiilhlt  werden,  und  den  übrigen  kleinen  nerirtf  ei- 
len.  Das  meide  hievon  Aimmec  mit  feiner  bekaju^ 
ten  Anleitung  zur  dcutfchen  Sprachkunft  ^IbcitiD. 

4)  Uiht-r  die  fVahl  dtr  fTortt  und  Redtmrartn, 
Nach  einigen  allgemeinen  Erinnerungen  über  den 
deutlichen  beflimmten  und  reinen  Ausdrucki  folget 
be(i»ndefs-«in  4  Bogen  langes  VcReichnifs  fchlMh» 
ter  and  widevtfehcr  Wört«*  und  Redensarten.'  Dk» 
fes  warnet  vor  vielen  rnarufi  der  alten  Cantiey» 
fprache  und  kann  sugldch  als  ein  Beycr^^g  zu  eüneii 
Idiotikon  der  baieruhen  Mundart  angefeh'  n  wer- 
den ;  z.  B.  Amtmann  fUr  Gerichudlener,  Duld  &x 
Mefle,  FreytkoftwT  Kirchhof.  Gdy  für  Gehege,  Hw 
für  Flachs,  Hochztittr  für  Bräutigam ,  inßrder  für 
bisher,  Klufen  für  Steckiia-eln.  L'kurSliiar  far 
Miethikutfdier ,  Majtn  (i'ir '  Narben ,  Pitpitrtr  fDr 
Papif  r".  arher,  Sc!rf:'i^s  f  r  Blutwurft,  l''crruf  f^ir 
Verordnung,  untxhcro  fur  bisher  u.  d.  gi,  £tiiwei« 
len  aber  iß  auch  wohl  der  Tadel  mancher  Ausdrfi« 
che  zn  ibeng  und  eigeofionis,  s.  B.  ctn.  GeficUdk 
lAmucktn,  iA  gut  dentfrh  und  noch  etwas  aikdcitt 
und  beRimmtcrrs  als  voltfnden ,  Tir  Jnßond  luntt 
nicht  immtt 2^wtijel  od>  r  IMndfruiß  gtietiXwerdnt 
Jlmkunft  ill  fi>hr  von  Kackrickt  verschieden.  Ue* 
berhaupt  ifi  fehr  zu  bedauern,  dafr,  fo  fehr  Hr.  iL 
iielbft  Grammatiker  ift,  er  doch  in  leinem  Ausdruck 
fo  oft  wider  die  Reir  ip.keit  der  Sprache  verHöfsr, 
dafs  man  beynahe  anfallen  Seiten  reraltete  l:-ormea 
und  Fehler  der  oberdeutlchen  Mundart  findet,  wie 
7.  B.  die  Acf/jfB  UiiTfnfrhsfrfn,  «n  /xtffArrfBrlc/f Hel- 
ler, auf  den  wichtiyftea  l'unctcn  fchen,  Hl».'  üie 
Denif/iiart,  mü/i^fam,  lüirf/fKperfonen,  In  meiner 
dtrmaligenfÄaü^tt  woich/nrJkrrrAHirikheaalsMeQ. 
fchen  f«he,  die  Vorfchriften  «ur  Schreibart  eines 
Briefes    auf    die    Red.kunfl     hinauf  pthun. 

5)  A"«»  d«n  verjchuäenen  Gaitungtn  dir 
Briift  und  ikrtr  JSmMdung.  Es  werden 
hier  «Ugemcioc  Erinnfrungen  über  die  Sdm- 
mung  des  Tons  an  hcfhere  und  geringere  und  nadi 
dem  Innhalt  dir  Briefe  gegel;en. 

Die  Muller,  welchcHr.  B.  zur  Nachahmung  der 
Jugend  aufgeßellet  hat,  find  diriis  Briefe,  rhcitoa» 
dfre  Aufßitie.  Zu  jenen  rechnet  fr  ZueignungS- 
und  Bittdhriften,  Berichte,  t^mpichiungen,  Glucl^- 
wünfche,  tnladun^ien,  Trauer-  und  TronCchreiben, 

iceuadfcb«£tlkbe  firiefe  rcrinilchMii  IoQhaifii.ii.d,ft 

«        «  „  ... 
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Von  Jrfir  ffi«ifer  Artffi  "feia  efolge  B<>yfpiele  £efe>  w»nw«ndeto  WlttTWinawiing«  ni  ijäA«J» 


ach 


ben ,  vinrf  überhmpt  vcrdif  n^'n  fic  das  Lob  eines  gu- 
ten deutlichen,  kräftigen  und  angenehmen  VortrsigSt 
Fiir  einzeln  find  unrichtige  Wendungen  gebraucht. 
Auch  wird  to  den  GeTcbimvauffÜczeii  über  die  Ve^. 
meidung  defaltm  C«rftilHtabllmetti«idleSelifl(lklk> 
keit  verabRumr.  ?.  B.  In  6itt'"chriften  um  Beförde- 
ning,  „es  iällt  mir  überaus  ichwer,  wenn  Ich  meiner 
l,Uwen  I\nutter  noch  zur  Lad  fallen  und  der  Noth< 
„dürft  meiner  Gekhwiftcr  McA  ferner  etwae  entzle> 
,,hen  foU  mBßm.  Bw.  DarrhAMctit  ßnd  v^MUgUei 
■,»auf  di*ienijjen  aufmerkfam,  die  lieh  in  Erfiillung 
,ihrer  Standespflichten  vorzüglich  her\'or  thun.-  — 


^iBcliibea  abbNdien  künae,  ohne  de«"  G^'^^'V.; 
,^«iM>.  Dteft  Ift  der  Fan  bey  diefer  Schrift,  die 
,ia«filngHch  16  Bogen  üark  werden  foUte,  utid  ücn 
»mm  auf  die  Hälfte  gebracht  findet.  Wenn  der  vr. 
„«iidleM'ftiaeii vaterländifchen  Boden  u  > r d  1  r  h er  e- 
„ten  foUte,  und  dk  Skocfos  kiiiun  ttndrigtatm' 
,JI»fs  a4  ihn  gemacht  Aotor»  fo  wird  er  Geh  /»» 
^G'ld  und  gutt  fTorU  twU  wmdtn  lajfen,  diefe 
Materie  fbrtitifiNacn.  —  "  Des  nennen  wir  docft 
den  Ton  ctacs  wahren  Büehirmäkkn.  Auf  folci» 
einen  FaU  hütte  Hmt  Hafchka  dies  Wort,  das« 
neulich  gegen  Nicolai  misbrtuchte,  tpvtm  feilen.  WC» 


.  Geftem  ftarb  der  Pfarrer  -  die  Pfarrkioder  fttzen    h«  nicht  den  kleinlkn  PrivaturoU  gegen 
'all  ihr  Vertrauen  auf  mich,  und  wie  fie  mir  Jagtm,    bürg,  noch  minder  die  ^^^}*  J^'^^^^T^l 
,  fo  hätttn  lk>  f*!bft  eine  Bittfchriff  eingereicht.  —    gegen  Hm.  Morit»;    Et  dSokt  Ihm  wahr»nein"c" 


fügir.  dafs  Ilr.  "T.  anfänulich  l'nrechthst  . 
mehrere  Buchhändler,  unter  andern  Baumxn  elntW 
neuen A. B.C.  Buch,  fuhren  ähnUche  Kbgen  wege« 
abgenrochener  Werke  gegen  ihn,  —  Aber  ein  fol* 
eher  Ton  dea  Kaufmanns  gegen  den  Gtkkrttn  ifl  fp 
niedrig,  dafs  wir  nur  noch  rine  grofsrc  Niedrig^«»' 
kennen;  die,  wenn  Hr.  Moriz  wirklich  künftig  noch 
€\xf  mmiiirgiftkts  Gtlä  uud  gutt  IFortt  fich  geßl- 
lig  2C}:;fe.  -  Nun  mm  Buchlein  felbft .'  E-Jcnthcft 
id  dies  üiciits,  als  eine  Zufammr-nhäutua^  .demer 
AulVatze  ub-r  Leben,  Tod,  Menfcheneiend,  I^len- 
fchengUick,  BelUmmung,  Zeugung,  Zufammenhang, 
WIrUamkeit;  kairx  abcraUes  beynahe,  was  dem 
Menfchen,  als  Menfcbcn  werth  und  wichtig 
unter  mifchen  Geh  in  die gewöhaü eben  Gemeinwli« 

,«„...._-..     -      diefer  Rubriken  recht  ardge  Gedanken  ;  doch  kom- 

lein'getibter  Gefchäfrsmann  ift,  fonft  würde  er  i,B»  »«>  immer  lehn  bragen  auf  eine  halbe  Antwor^ 
in  Quittunjjfn  und  Anweifung^-n  die  Summe  vor-  und  überhaupt  ift  ao  Zufammcnhang  wenig  oaer 
anfetien  und  in  einem  l^achrinv.'nrariumnicrif  !o  un-  gar  nicht  zo  gedenken.  Um  diefeii  abgerilsne« 
fccftimmt  6  Zug  Ochfen,  13  Über  •  und  Unterbetten  Reflexionen  und  aufgehäuften  Zweiftin  doch  jeiuwel- 
Tarnt  Zug'hör;  9  ScMCtien  u.  d.  gl.  aufführen.  Den  len  den  Schein  eines  Fadens  zu  geb«".  Herr 
Befchlufs  m  icht  endlich  *rne  Titekabt  ll?.  welche  Moria  gedichtet,  als  f'^X,""  \*»^'|_diä**.. 
denn  frey  lieh  nach  baierfchem  Horizont  ciculiret  ift;  — - j—v  »»._«-  «..nm 
foz-B.  heifst  «in  Pfarrer  Hochwürdig,  ein  bürgerli- 
cher Praeiat  dabey  Hochedelgtboreo,  die  Borgend- 
fter  Fürßditig  u,  d.  gb 


,,Gerahen  djch  Ev\  Durchl/Kchtif  re  und  meine  Bit- 
nte  gnidij^ft  zu  erhören.  Ich  bitte  unterthioigft 
^wiabiii'^'*  Das  klingt  zu  eintönig,  zu  gemein 
und  vertraut,  und  ift  zu  abgebrochen  Unter  den 
AufHitzen,  welche  von  der  Briet Uirm  abweichen, 
Ufehen  Wechfelbriete,  Schuldverfchreibungen,  Quit- 
tungen. Anweifiiagen*  Contracte,  Aueftate,  Be- 
rechnungen, Teftamente  u.  d  w*  Audi  diefe  find 
vif  1  bpfier.als  fie  gewöhnlich,  zumal  in  Bai em,  lauten 
mögen.  Aber  das  vorhin  u.  fo  fehr  mit  Recht  getadelte 
icauderwclfrhe  ill  doch  nicht  genug  vermieden, 
1.  B.  drty  Mo*at  (von)  dato  (anX  voaHn.M.K4nf' 
tanm*  «//hier,  /onct»rktittiek  —  hat  ab  deiA  Capital 
von  2000  G.  den  Z\us,  der  '".■('>'  um  Ortern  verfiel, 
Ttchtig  bezahlt,  das  bet'ch/J«r  ich  hicmit  und  quirti- 
ttftatdafUr.    Auchfieht  man  wi  drr,  difs  Hr.  B, 


aus 

men, 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

%ux,v»f  bey  Himbuiig:  Frt^nuntt  ans  dtm 
T^etorA  äan  ßsißtrjtitn»  Vaa  im  Tifw 
fapr  Ajidam  St^g.  $79^  8.  xx6  Sdttn. 

(8  Gr) 

Ehe  wir  von  dlefem  Büchlein  felbft  fprechen. 
MÜflenwlc  eine  Ungezogenheit  des  Verlegers  rügen, 

^ie  unfcrm  Gefühl  nach  jeden  rechtfchafnen  Gelihr- 
ten  mit  Unwillen  gegen  H.  Himburg  erflillen  nmfs. 

Es  hat  ihm  nemlich  folgende  Vorrede  hindru« 
ckrn  7ti  Iriffen  beliebt,  „üer  Verfafler  diefer  weni- 
^,gen  ßo^en  hat  lieh  in  feinen  gelehrten  Arbeiten, 
^deren  er  feit  zehn  Jahren  im  Verlage  der  mehreren 
berliner  Bucliivindler<^Mir«//!r  «11^/10//«  proibtänt. 


den  Papieren  eines  fonderbaren  Manns  genoiifr 
I,  von  deflen  C;-l'i  i;.>:;::e  nu-  vhvf,--  v.nbefrie.l- 

Sende  Winke  blols  erliaJtcn  ;  der  —  tinc  üichiuiig, 
ie  freylich  oft  fchon  da  w  ar  ,  —  »us  dem  Ge- 
räufch  der  grofsen  \rolc  in  ländliche  Stille  mit  fj* 
nem  einzigen  Sohn  fljchtcte;  herkam,  man  ^*'* 
nicht  woher?  a!?  \ni'jer  EinCedlrr>bte,  man  wcilS 
nicht  warum  ?  ftinen  Sohn  als  einen  Hirtenknaben  er^ 
sogi  ihm,  als  er  ftarb,  befahl,  oft  in  In  die  «b^sehcltdd 
Sonne  zu  fehcn,  uo  er ,  mm  weif?  nicht  aus  welj 
chem  Grunde,  feinen  Geirt  erbUtken  werde;  und 
derendlich  eine  Menge  handfchriftliche  Auffjt'c,  in 
rächfeihafteaificbwlürmeriichem  Toogeücluiebep,  hiiw 

ter  fich  htSs. 

Viele  einzelne  Gedanker.  in  diefen,  fo  angegeb- 
nermafsen,  hinterlafsnen  Papieren  find,  —  wir 
wiederholen  es  —  fein,  find  fchön,  find  vr6h\ 
gar  grofs.  Aber  viele  ftut^t  auch  eine  blofse hoch- 
tönende Declamation  auf,  und  ihr  Sinn  ift  fchicf,  unfl 
nicht  feiten  ganz  falich.  Wir  wollen  nur  eirc  die- 
ler SeDCenzen  aashd>en ,  weii  Ge  wirklich  für  .den 


^einea  iokhmPJvi  macht«  dafir,  »eDBimi  ikiM   crAtn  Bllcfc  fiebiiiiiiiert.      «»Uad  fiMl  du  den« 
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ipanch  dein  gtnut  Leben  Üindard)  illein  ilehn 
^und  nie  in  den  Zu£uBflB«BhAiig  der  mcolcUidiea 
^Dinge  elngreifro  kttaneii,diirfbiote«0ffm:fo  den- 
,^e  du :  emen  vllkommneu  Mtn/thtm  htrvorzubrin- 
^tm,  iß  am  tmd  für  fith  Uhom  tUr  höekfli  Endzmtck 
ydtr  Natur;  mag  düjir  votUumiam  Mt^fca  mm, 
j€h  ftlbß,  oitrtmammrfitft  pamg,  mtmtr 
^mtir  da  ifl,  äafs  Sil  mW^mmt  Natur  fiAht  Aw^ 
t/piigtlm  kann."  Es  klingt  dies  fo  fchön ,  aber  wo-" 
4)m  wiflen  wir,  daTs  Hervorbringung  eines  voilkomm- 
BCii  Menfiben  der  Nttur  höchfter  Endzweck  fey? 
Nur  thörichte  Eigenliebe,  fie,  dieJupitetsTrabtnten 
,des  Menfchen  halber  fchaffen  iSfse,  icann  fo  etwas 
ich  einbilden.  Aber  gefeilt  auch,  der  vollkomm- 
ne  Mcalch  Ctj  der  Natur  Mtifterftück>  kann  der  ein 
voUkomnmft'llffiliehfeyn»  der  in  den  ZaAmmen» 
hang  menfchliclier  Dinge  —  mithin  auch  in  das 
Glück  feiner  IVlitbiirper! —  nie  eingreifen  will?  Si- 
meon Stylites,  und  die  übrigen  Anachweten  treten  fa 
Ibrt  dann  in  die  Reihe wdfer  llüniwr,  ibfie  bMMt 
lüllig  unter  dfe  Scilwiraicf  gerednct  wvrdifb*  ~ 
Am  fonderbarften  \(i  der  Abfcbnitt,  womit  das  gan- 
ze Werk  lieh  Icfaliefst;  nit  einer  Freude  nemlich 
über  die  unaus^fCCMiche  Seligkeit,  dafs  er  an  die< 
fem  Tage  fich  tum  ciftenmale  aufser  üch  felbft  ge- 
iebn.  —  „Ich  Iah  mich  (fchreibter)  In  einem 
„\l  inkel  der  Stube  fitzen  und  fclueiben ,  das  Licht 
^mir  näher  rückeot  und  den  Schirm  vorfdiieiten.  — 
^ch  war  rih Gott  Indem  Augenblick;'-'  idi  hatte 
„mich  können  fterben  fehr,  —  hätte  meinen  Leib 
Afche  verbrennen  fehen,  —  und  gelächelt.  — 
^Ich  unterfuchte  meine  Gefichtsziige  und  faad  erft 
^mOrrirchfln  En&  mic  Bitttrktit  vermiTdit  daciMb 
i^Dann  fah  idi  mein  Ange  fidl  allnditillr  triMtaem^ 
^— .  mä  wo  war  ick,  da  ich  dits  fafu?  Wo?  ich  hat- 
mM  keinen  Gedanken  mchrfjr  das,  WO, —  ick  war 
^w^gini,  tmi  doch  aUmthalktm,  Ich  fühlte 
„mich  aus  der  Reilie  dar  Diagt  hatwg»diiüigt,ii. 
„btdwftt  des  Raam  fitkt  mmr»  Nmi  nnf  Ich  mich 
^(Wieder  eingekerkert  in  diefes  Betnhaus ,  in  diefe 
^»zerbrechliche  Külte  von  Leimen.  —  Sü&e  Frey- 
Jheitsftunde,  wans  criUicinft  du  wieder?*'  —  Das 
heifst  doch  fchwlmaij  Und  sa  weichen 
Nuuen? 

ImHAAoJftnochmit  derjahtazahi  1786,  wiewohl 
'  die  Vorrededer  Verleger  1787  im  Aaguft  antrr> 

gezeichnet  iß,  mit  vieler  typographifcher  Schön- 
heit gedrukt :  EJ/ai  fnr  ia  Fkif/iognomit,  äi/kni 
ä  fairt  connoitrt  l' komme  it  a  U  faire  atmet  par^, 
QH/f.'  Lavater,  Gtoyem  äs  Z&riek  etc.  Trmfiemt 
Partie.  360  S.  gr.  4.  Mitviclen  Kup£,  Vignetc. 

u.  f.  f. 

Auiter  der  2uci£nuiig>(chri&  ao  den  Grafen  ikufii 


Heinrich  XLIILtiadoiner  Ebilaitu|g  CS.  3  0)  eathlb 
dierer<irilMl1heii/ll(ir.6ngniirte.  üuerfie:  PaK 
gssHrisäsiiffsrsm  ÄMmriw^  §me  Ittremarqmi» 

PAuteur.(S.  IQ.%2)  Das  zwiyte:  Mtlangu  fiL/fisk, 
£«9itfi(S.83-l56;  über  die  Temperamente,  difSdhi» 
und  Schwache  der  teibeaiiefcbafffnheit,  über  Gefind* 
heit  und  Krankheit  (oder  Prob«  «tiner  Semiotit;),  über 
Jugend  und  Alter.  —  Daa  türitts:  Singularitu  tt. 
marquablts  (S.  157-176.).  Bemerkungen  über  neog^ 
bome  lünder,  (Werbende  und  (odtc;  über  den  Siaflnlil 
der  ElnbUdongskrafc  auf  Bildaqg,  Phyfiognoadc  nl 
Charakter  des  Menfchen,  über  Muttermahler,  Miäge 
barten.  Riefen  und  Zwerge  über  den  gt-genfeiugea 
Einflufs  der  PhyCof^mien  aufeinander.   I>as  mti 
Jfragmenc.'  De  fexterieur  de  Ckamms  U  dt  midfu 
smtm  ksMtu  a»alogts  (S.  i77>33o)  hand^iaSc» 
ben  Kapiteln :  dt  la  Statun  tt  des  Provortiou  du 
C»rps  i  des  attUudes,  de  la  dtmarche  et  de  ia  pofim ; 
ässjeßss-  du  langage  et  de  la  voix,-^  du  Stylt;  d» 
isJ/Sa,  du  Coiarit  st  tUr&niture .  de  l'kabillmisU 
—  Daa  fUaßs  Fragment?  dlir  dißsrtnUs  PmÜ^ds 
Corps,  handelt  in  14  Knpitcln  vo.n  Kopf,  der  Siirn, 
den  Augen,  der  Nale,  dem  Kinn  und  den  übrieea 
Theilen  des  Leibes,  die  nach  Hn.  L,  Mi-ynuni;  iiir 
die  Phyiiognomie  wichtig  find.  —    Üieler  Tbtu 
«nthitlt  46  ganze  KupferbTätter  und  über  l3oeinge> 
druckte  kleinere  Kupf«r(\iche,  wovon  vieie  neu  liud, 
und  die  in  der  AuaRiiuiioa  den  in  der  deutidKH 
Ausgabe  befindüdien  den  Vormg  ihviiig  maclini 
In  dem  Vorbericht  melcfen  die  Verleger  Sttiaeru. 
Comp,  in  IVmterihnr,  dals  die  fecbs  noch  fehiemita 
Fragmenre  einen  vwrfMiTbeil  ausmalen  wetdciu 
der  dtn  Subficribesti»  jnüiir  gelieCm  werden  CbIL 
Doch  wM  Hr.L.,  «n  die  Theile  clekh  T«  I 


iK>ch  ein  Snpplemsut  hinzufigen,  das  eine  U'>beriicl)t 
des  ganzen  Werks  und  vieie  wichtige  Zuucze  eii(> 
halten  foll.  Dies  wird  befonders  vedcauft  nnd  fiir 
eaderthalü  Loiüsd'or  den  Subfcribenten,  wcna  fiecf 
'Verlangen.  gelalTen.werden.  —  Da  der  Recenfentw 
die  Extßenx  diefes  dritten  Theils  der  firaniöClchcii 
ganz  umgearbeiteten  Ausgabe  des  Lavaterictiea 
Werks  dem  Publicum  beltannt  machen  wollte,  fa 
fetzt  er  —  bey  feiaem  Unglauben  oder  Zweifeb» 
die  er  noch  immer  gegen  die  Phifiognomie  oder 
vielmehr  gegen  Hrn.  L.  Behandlung  denelben  hat— 
nicbta  über  den  Innbalc  dicte  Tiidia  himn»  mSut 
der  Iftteraiifrhen  Naebrkhr.  daih  der  Ucbcrfcti« 
diefer  mehr  als  HcrkuIiCrhen  Arbeit  bey  dieffia 
Theile  allein  Hr.  KenfHtr,  preufsifdier  Legationsie- 
kretair  im  Haag  ift,  von  dem  wir  auch  den  vitrit» 
ThcU  Stt  erwarttn  haben.  Wie  viel  Ueucfidw  üb^ 
wrtl  Im fiMdi^  «te  WcrJc  tm  äarättßm9m 
CitMnI  -> 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
ToDSSTAiu   Den  ifitcn  Aufuft  ihrb  su  Schtnifitutm       Om  i4Aa|uft  Awhiai  A(mv  U»»  ifmt  ds  .li^^ 
iM'AiraAc  «nd  Supomtaad.  iiMJblt,  im  t»  Jahn,   [ 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  a  -  Z  EI  TU  N  6 

poiinerftflgs,  den  i^t«  November  1787* 


•0* 


r 
t 


BjiNDLUNGStriSSENSCFi^FT. 

ELBinrtLD ,  bey  Giefea :  Du  praktifche  dopptlt« 
•JJdchhaituHg ,  btficke»d  inrnaer-iu  zivtytn  Mo. 
uMtu  orsUntUih  in  du  Grund-  oder  A'tbcn'  und 
hMtptbliciur  gßbraekttr  fimgirttr  (g«bractu*n 
.fingiara)  ffamtUumg,  Jmmmt  timtm  Grumä- 
mtut  zietifttm  Itventiirium  darUinr ,  din 
Monat'  QtHtral'  und  Scklujlhilauztn ,  Cajf»- 
Ssoutro  ecc.  ImgUukt»  wrJckUdtmtm  äugtet- 
I»««  Scium»  (Muttern),  m§  wuut  wdtiUUtk 

Hir  ausgearbeUtUu  Anwtifunfi ,  wie  uith  Er. 
wickiung  »inis  InvttUaritms  (nach  gemachfeera 
Inv^nuriiim)  und  24ekiuig  dir  Schluß ■  od$rGi- 
miraituhaz  dtr  GmoftMlßt  y$rb^  nf  jfäm 
BUtfsncbnmug  imd  mm  Budi  üktHUmpt  m  fi»- 
dtn  und  zu  btßimaun  ijl ,  ncbfi  der  geliSrigim 
DirlUiiwug ,  Ufte  du  ßUehir,  und  RtelmuHgtn 
auf  diu/eibtn^  ordsatUeh  mmd  richtig  etttgt' 
Jckioffm,  uud  at^  dis  am  mitdut  mgtknm 
(ange£jn£en)  tmi  vorgetragtm  wtrim»  Vtf- 
li^t  von  ^yohan»  Dauitl  Sutentutr  in  £iber* 
leid,  17^6.  ^3  ;>.  iAbiL  ii  lUiür.  4  b^) 


Dn-  lange  fchleppende  Titel  fflicrhiebt  uns  <tar 
Muhe,  dals  wir  nicht  erfl  den  Inhalt  des  Bucht 
umftändliclier  ajiieigen  dürfen.  Maii  iiehc  darauf« 
trat  filr  ein  Meifter  in  der  guten  Schreibart  der  V£ 
§ej,  . MidM  defto  wcnigtr  fagc  er  in  der  Vorrede; 
;,leh  will  nur  den  Ttdler  hören  und  achten,  der  et 
^,iiicht  dabey  bewendm  läfst,  mic  einem  politifchen 
^Geficht  und  Mienen,  die  die  AUmffenheic  vorauc- 
|.iaietiea  Cehciocn»  davon  wohl  gar  obenhin  zu 
JEäMtwamt  foodern  der  (ich  zum  Seßen  des  PuiiU- 
;,lnims  daran  giebe  Cmachc).  rin  befTers  liefert  u. 
,",f.  Vf.*'  Ree  fühlt  zwar  kcineo  Beruf,  diefe  Fo- 
dening  zu  erfüllen»  doch  Ibil  ihn  das  nicht  hindern, 
ftiM  Meynung  8bcr  dss  voclimnd*  Wale  f  tndt 
lier^tts  zu  iagen. 

Hr.  ü.  hat  nirht  den  ryftemadfchen  Kopf,  der  in 
cinein  Fache  wie  die  Buchhaltung,  wo  fo  viel 
üif  grundliche  Kcnntniis  aller  Gefchäfte  des  ü«ii. 
deutlich«  Dsriellnng  der  Sflae  and  Mclliga 
id  0:cliiung  im  Vortrage  ankor 
A.L.^iZ)lZ.  Furttfßtmd, 


Licht  auGleclven  ktfnnte ;  daher  bringt  er  nichts  m 
Tage,  was  nicht  fchon  bekannt  gewefen  ift;.|a 
£elbft  die  Meihodek  wamk  er  (ich  fardt  macht,  nem- 
lidi  diefe»  «He  der  Buehfiattar  den  Gewinn  und 
Verlufl  in  feiner,  Biichernfinden,  und  die  General- und 
Schiufs- Bilanz  ziehen  füll  ifl  nach  der  gewähnliehen 
.Art.  Wenn  der  V't.  etwa  glaubt,  -  einft  neue  Bihn 
,  gebrochen»  und  mehr  als  f«ne  Vorgänger  gel<>iftet 
SU  liabcn,  To  mufs  er  die  Werke  anderer  gefchick> 
ten  Leute  nicht  gelefen  haben. 

Seine  platte,  fchteppende  und  ungrammatilcaV» 
fche  Schreibart,  die  noch  unter  dem  dÄIldM^l' 
Comtoirflil  ill,  dient  wohl  auch  nicht  dasu^  dsü 
Lehrling  die  Sachen  begreiflich  zu  iniche«.  Hier 
find  Proben  von  des  Verf.  Stil :  Durch  N4chfchr?f. 
irnng  der  ii|  dtefsm  entbaltsnen  und  darnach  >eft 
7#Jl^dMMtrrM/«»MiCe.--  Bimußfiekmuk 
ditftm  gtrickttt  wtrdtn.  —  Da  1$  tintm  jedm 
Handtlsman»  ftini  Sathe  iß.  S.  13.  Waaren,  die 
mjn  in  Com  nillion  gieUt ,  wcrdtn  in  dtm  ftldji  ko- 
Jitnde»  Preifen  berechnet.  S.it4.  Oas  ilbciffc  iil 
ätam  Schmata  nachzufebcn,  und  muß  fidt  bmmr 
nach  deren  Gegenftand  gtrickttt  wtrdtn.  S.  gö. 
Allein  e  wir  klickt  und  ankauftudt  Häufer.  Und  nun 
.noch  eine  fchöue  Periode  S.9a.  wo  es  foheiist:  ».Ick 
«hitie  leicht  einige  Böchfr  und  doch  nicht  m»hr 
«tliewnfcSmMn  Die  WsturlMft  ift  aber  bereits 
^,nicht  mehr  im  Zweifel  befangen ,  dafs  ein  WVrk 
^von  weniger  Blätter,  gegen  «ms  von  vielen  von 
»,dem  nemlichen  Inhalte,  einen  untndHchtn  W.Ttli 
^hat.  Uahtf  well  dem  nehr  gmrh^teu  Verfailer 
„jenes,  ein  Staber  mehr  BeMinnng  zu  gönnen  ift" 
S.  86  lefen  wir  die  wichtige  Nichricht,  dafs  der 
Veri  noch  fünf  für  das  Handlungswefen  fehr  nuta» 
licte  BädMr  «nd  AKcA«%er  ^ein  ihm  eigenes  WorO 
hersussugeben  gedenkt.  Hier  ftteg  nativlich  der 
Gedanke  im  R«.  auf:  hat  denn  der  M  inn  keinen 
Freund  ,  der  ihm  rathen  mag,  dafs  er  vorher  In  flÜ 
Schule  gebe»  und  die.deiulche  Grammstik  «od-ag^ 
dentlicfae  Worifiwniv  ' 
fnit  lidacn  flrodaEtsn  ii 


mm^f  bejVls«Mtd«nilim: 
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LlT»ATQa-ZBlTUII& 


QtftUeiti,    IRtr  *lHiL  3«}  SS.  mit 

I  Kupfer.  ( 30  grO  UMr.  And.  330  &  8« 

»7S7-   (18  gr^ 

feie  »cha  Jihrca  Uk  kda  Buch  fb  ftlfliBdi  in 
DciilftUftMl  ttwuUtt  tb  snf  rfuiwl  von  *vldn 

taufrad  Lefem  verfchlungm  worden,  alf  vorzQj;* 
lieh  der  xwiytt  Theil  diefes  Werks.  Von  ihm  da- 
üffr  einen  Auszug  mit  eben  der  Qenniiglcdt  liefern, 
«irie  wir  tttyn  &ßen  theten»  wfirde  umüa  feyn» 
fattdeflen  n«r  einige  al  IgemHaere  OaweifciuiKen. 

Des  Ilten  Theil*  gröftre  Halt'ce  füllt  dk  benihm- 
te  Magdeburcifche  Kerkergefchichce«  und  durch  iic 
•Dein  fchon  ilrder  V£.  merkwürdig  auf  viele  Folge* 
leiten.  Hl  ein  grofsei  Beyfpiel  von  ■»enfchlicher 
Autdauerung  geworden,  man  erftatmt  wenn  man 
bedenkt«  dai«  ein  Körner  nur  von  Ileifch  und  Blur, 
■nter  iblchen  UmAinden ,  doch  noch  feia  Dafeyn 
Miaapten,  doch  noch  Kräfte  genng  au  einem  I<ebM» 
das  jetzt  über  fechzig  (ich  erltreckt,  übrig  bcheltrn 
konnte.  Zwar  würde  man  irres ,  wenn  man  die 
Magdeburger  Stcm/chanze  för  das  fchreckUchne 
Getangniis,  worinnen  Mcnfcheo  eine  gerwime  Zeit 
leben  maficcn,  Uiliei.  Jene  Kerker  in  Ifllhren 
*nd  Ungarn ,  wo  noch  jetzt  fo  viele ,  fern  von  Ta- 
geslicht,  bey  WaOer  und  Brod ,  ihr  Leben  befchlle- 
^en  muflen,  find,  wenn  man  alles  weifs,  alles  20- 
ÜNunen  aloimt.  Tie!  ichrccklidwr  noch.  Aber 
•adi  keiner  diefcr  UnglSckBAAi  —  gegen  dem 
langfames  unbemerktes  Dahinfcbmachten  Da- 
roien«  höUifche  Marter  noch  eine  Gnade  «u  nennen 
Kl !  —  Rand  über  Ig  Monate  aus,  waa  Dr.  113 
Monate  ausdauerte.  Ber  den  Scenen  S.  51. 58«  96. 
109  und  167  erbebt  jedes  menfrhliche  Herz ,  luid 
maa  wünfcht  aus  Mitgefühl,  dafs  wenigRcns  einige 
unwlJlkührHche  V'ergröfaerung  fich  bey  der.  Enlh- 
Jung  mit  eingemifchc  ha(>en  möge.  Die  küniUichen 
Arbeiten ,  die  der  F^.  v.  Tr,  auch  in  der  härteften 
Ge£sngen(c)iaft  nodi  madite»  haben  eine  entfernte 
Aehnlichkeit  mit  jenen ,  die  man  in  der  btktnnten 
Uhlefeldifdiea  Gefimgenfchait  angegeben  findet ;  die 
aber  Creylidi  unter  Schwierigkeken  diefirr  Art  en^ 
(landen.  Damit ,  dais  ftch  endlich  1764  feine  Haft 
endete,  endeten  fich  feine  Unßlllc ,  aber  fein  Stoff  zu 
klageanichc.  lirverlkhertS.  197  auf  feine  Ehre;  Alle 
Qualen  fieines  Kerkera  Heften  ücb  nicht  mit  den 
leiden  verglcirlMn,  dat  naddicrin  Mncr  Freyheit, 
und  befonders  in  den  letzten  6  Jahren,  feiner  gewar- 
tet habe.  So  auftallend  dies  klingt,  fo  ifl  wenig- 
flena  daa  nklit  zu  lüuguen,  dsA  manche  Data,  die 
ar  iiefitTt,  als  fiayi|iiela  fdireiender  Ungneditig' 
heit,  daa  Hen  dca  LeCha  empören*  Nur  Ufte  fich 
nicht  allemal  ein  beftimmtea  Urtheil  fällen.  Wir 
trauen  Ha.  v.Tr.  lauter  Wahrheitsliebe  zu ;  aber  der 
Ton,  in  dem  er  fpricht,  ift  fo  oft  der  bödlftlddeil» 
iduftliche,  da£i  es  kein  Wunder  wira,  «rann  er 
die  Dinge  um  fich  noch  ein  gutes  ThcU  firhwtner, 
eis  fie  wirldich  waren,  erblickt  haben  Tollte.  Stin 
Auüentbalt  m  Aadien  ift  unterhaltend  befciuieben. 


fegar  beloftfgen.  Aber  nicht  'gern  lefen  wir  die 
Augenblicke  ein  oft  auffiillendes  Selbillob.  Difs 
Hr.  V.  Trenk  doch  auch  manchen  Leidenfchafini 
Gehör  gegeben,  oft  feinen  Gegnern  felbft  zufiekkl- 
gungen  Anlais  lieh,  dazu  linden  fich  nicht fpariaae 
feweife;  und  nun  naime  tmxk  die Bemfiomcg^ 
faO  auf  jeder  Seite  von  ricbter  Phnofophie,voBVM>> 
lügen,  die  felbfl  den  Sokrates  befchämen  kfinMm, 
von  einer  beyfpiellofen  Heidentugend,  tutd  von  dem 
Muflerhaften  £einea  gaacrn  Lebena!  Woiu  b^rivf 
ainca  wwwn  «icni  mgeuiumo»  r  — >  mnan» 
ciien  IWulh,  Kraft  der  Seele,  Kühnheit  l)cy 
Gefahren,  mannichfache  Gaben  des  GeiAff,  wird 
dem  Verf.  niemand  abfprechen.  Aber  UebMni> 
bmtg  der  An^priidie  liduidat  oft  «in«  ftat  g^ 
rechten  Sadie, 

VorsugHch  trift  dlefe  Bemerining  den  dritten 
TheiL  Auch  er  ift  an  Unterhaltung  nicht  arm  *,  dodi 
fteht  er  den  beiden  erften  an  Interrfle  weit  nadi, 
Zuerft  fteht  die  Befchreibung  der  Reife  von  Wien  bii 
Berlin  und  Königsberg.  Wichtige  Begebenheiten  fuch.t 
■IM  Mcr  Tcrgabersi  aber  einige  KrÜuteraoga 
teilt  man  aBeiftngt  an;  und  no«  beflcr  würde  e« 
fich  lefen  ,  kirnen  nicht  alle  Augenblicke  die  bitt» 
ften  Ausfälle  auf  feine  Feinde  vor.  Dann  folgt  voo 
S.  119  bis  19s  die  Lebensgefchichte  des  bekaiuKto 
PaMiurcn*AnfiUmm  TfmL  Ift  antbcatifiEk 
ffid«^,  A»  i^  fit  aHMdfnta  Bruefcca  wfrtk; 
aber  ob  in  künfb'gen  Zeiten  nicht  andre  Refultatt 
aus  ihr  gezogen  werden  follten ,  als  der  Verf.  thut, 
wiflrn  wir  nicht.  —  Er  will  beweifen ,  dafii  feia 
Vetter  cki  befibea  Schickftl  vtrdient  habe,  aad 
cnttile  TlMlen  von  ihm,  dl^ swaozigmai  dm  TM 
tmd  ewigen  Abfcheu  nach  dem  Tode  verdienen. 
DaGi  der  Mann,  mit  fo  ungeheoerm  Muthe,  der  As. 
f«ihrcr  einer  wahren  Räuberbande,  feiner  Mooardiia 
Nutzen  geCtha^  iiabe,  das  bezweifela  wir  nicht; 
Aber  dala  ein  Unmenfch  diefer  Art,  and  vrenn  tr 
zehn  Siege  nodi  erfochten  hätte,  die  Ahiidung  eiacr 
Fiiiftin,  die  gcwifs  m/ifi^eilr«  nicht  liegen  nodak 
TenMenH  diaa  glauben  wir  doch  auch.  Manlcfticibl^ 
und  man  wird  hoffentlich  eben  fo  urtheilen.  Ab- 
fcheulich  ift  unter  andern  auch  die  Aaekdote  S.  141, 
wie  diefer  meitf  als  hundert  Räuber  verabfcheuefs* 
würdige  MenCeh  fich  gegen  einige  hier  wittMed* 
le  RiAer  bccragcu  habe.  —  iftcbter  eines  fMm 
Mannes  können  UHgtrtcht  in  gewilTer  RückCcht 
handeln ,  aber  zw  hart  handeln  fie  nie.  Auch  lüfit 
es  (ich  fchwer  begreifen,  wie  eine  Perfon  von  b 
niedrigen Gcitiabala  der  Vi  ibnfUbttin  imndcttfiey' 
fpielen  fiMlderljanafJalicfäriblne  MoMrcHln  fldncqb 
ne«  Vermögen,  zumal  bey  folcher  Gelegenheit,  habt 
zufetzen  können,  hin  Ungeheuer  diefer  Art  bil 
fonft  nur  fich  felber  lieb.  Gan  gern  haben  wir  dk 
Lebensgefchichte  des  Lieutenants  SciuU  roa  S,ifi^ 
bis  aa7  gelefen.  Originale  diefer  Art  find  fteyba 
nicht  zur  Nachahmung  zu  empfehlen,  aber  doch  der 
Schilderung  würdig.  Sie  find  merkwürdige  fiej- 
fiMi  Tidite'lBatdÜiÜdilBUhlBfeottiadM 
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h  «MBnidt&dher  Ab^hsIaii£'v«rlrominmdeDMl. 
.IchmiK  vim  Gutem  and  Büfem  >  von  Tufcod  und 
Xidüer«  ^on  Knft  und  von  Schwäche.  —  Ge- 
fchenkc  hätten  wir  dem  Verf.  die  Abbkit  UttiEtW 
crklüruog  an  alle  diejenigen»  die  er  In  MmuScMf 
^«n  bekidißt  habe.  Diefe  fichtliche  —  wir  können 
•JHChk  A^K^y^uiigiene  —  Ntchahmujig  eine«  Rabne> 


fifiten  Ekififfif  Ift  wnier  von  dcn^gcn  £mft.  der 
lur  folch  eine  Biographie  Geh  gerienit;  noch  auch 
von  folchem  Werth  im  Uitz  und  Vortrig.  dafs  man 
lladurch  für  100  Seiten  Lefen  encfchidigt  werden 
IUI*  SttbH  M  lciQ«n  Feiodea  (oUte  ftch  der  Mann, 
'der  na  SditoTs  vcrfidMfft :  daft  er  nunmehr  dea  AIp 
tcrs  Ruhe  mit  Ehre  genielsen ,  und  dem  Grabe  cnt- 
gegen  lachen  könne,  nicht  mit  folcben  Ausdrücken 
rächen.  &  60  üeht  auch  in  diefem  Theil  eine  poe- 
cifche  Epiflel  dea  Ha.  O.  fiahrdt.  dk  Aicht  touacrk- 
wüt^g  UL 

PBILOLOQIE,  ■ 

FaAHvrcKT  am  Maim,  bey  Hermann:  Sanrn' 
laug  dtr  nnußtH  Uibtrfitzu»gt%  dir  gritcU- 
kkt»  profai/chin  SthriftJUütr.  Erften  Thei- 
les.  fUcrJmU  ZwerlwThell:  Äe- 
4or,  ftam  SkUim  Bmtka  Ar  43tfeUtkf. 
Sechfter  Band  nebß  einem  drey&chen  Regifter. 
.  Aua  dena  Griechifchen  überfetzt  von  ^ok.  Früi, 

.  SaL  JGMlHHj|9ry  ProfefTor  am  Gymnalium  ta 
Gotha.  1787*  AiA  &  a.  «4  »  Raslfttr  «. 
<I  rithlr.) 

Ree.  hat  eine  ausnehmende  Freude»  dafil  der 
Avch  des  fei.  Stroths  zu  frühen  Tod  vervraill« 
Biodor  in  die  fitadt  ciaef  fi>  forffiältigien  ?ä»m 
tera  gekommen  ift.  Ifr.  Pro£Aiwimij^.  darUM 

als  Ueberfcuer  des  ungleich  fchwei fren  Plutarch  xu 
feinem  Ruhme  bekannt  ww,  hat  am  Diodor  glei- 
dM»  Treoe  bewiefen,  und  an  Ge&hmeidigkeit  dea 
Ausdrucks  Geh  felbft  übt  rtroiTen.  J>cr  M^CDwiiti» 
£e  Band  enthlit  die  Fragmehtt  ■Bf  den  veploiia 
Begangenen  Büchern,  und  der  Liebhaber  der  Gc- 
ftluchte  wird  beidtn  Uf berfetiern  eines  in  der  That 
nicht  unwichtigen  Scbriftneilcra  dne  eben  fo  unter- 
haltende als  nützliche  Lcctürc  verdanken,  und  dem 
Hr.  K.  iusbefondhre  Ober  die  beygefügten,  ganz  neu 
gearbeiteten  drey  RegiRer,  ein  hiftorilches,  ein  geo- 
fiiaphifchca,  und  ein  drittes  über  die  von  Diodor 
Kdatet«iSdHlUlelicr,licfa  gpr  UttnistUktH 


xufammcniutrafea.    Freylich  gehgrett^ia^tok^ 

Werk  Jw-elne  gelehrte ,  keine  nach  den  fefinWB  Iw» 
geln  der  fchönen  WiOenlchaften  ausßearbeiiete. 
Stucke,  und  noch  wtnuur,  Msbrüche  des  Geniw. 
Aach  Ift  ea  gnfik,  daft  »nder  keine  ftrengen  Kunft- 
richter  find,  und  mit  fchr  mlfsigenOefchenken  vor* 
Heb  nehmen.  Aber  will  man  denn  bloCs  die  Kinder 
beluftigen,  oder  hat  man  zur  Abficht,  ihnen  zu  nu- 
tzen? Will  man  üe  gar  bilden,  und,  wie  das^- 

Senwarcige  Werk,  die  Tugend  bey  ihnen  beflh»» 
em;  walwlich,  daiu  gehört  etwas  mehr,  ala  njaa 
in  den  überhäuften  Schriften  in  diefem  Fache  zu  fi^ 
den  pflegt.  Genaue  Kenntnila  der  Schranken  und 
des  Gangeader  Kinderfeele;  eine  fielma  Gabe  dCT 
Dvaeliung,  der  Wahl  der  Matertalitn  /  ein  Iricmo; 
genauer,  paflender  und  anmuthigcr  Ausdruck  ;  Ge- 
walt über  die  Sprache;  richtiges  Verhältnifs  iwl- 
fehan  ermüdender  Weitfchweifigkelt  und  trockner, 
dunkler  Kürze,  dies  alles  find  anentbehrlidie 
fe)denüfle  eines  Schriftücllcrs  für  die  Jugend. 

Sei  gegenwärtige  Werk,  welches  m  lauter  koiw 
rta  Enihlungen  beliei^t,  4ft  aicht  ohne  alles  VCB» 
dienft;  es  hat  aber  auch  wichtige  MängcL  Da  t» 
Bit  klüm  Kinder  gefchrieben  ift ,  (o  müf£te  es  kürzer 
(eynr  Viele  Stücke  konnten  wegbleiben,  denn  man- 
che Ldaa  hot  mehr  als  ein  Stuck.  VieleSdid^ 
konnten  weit  fcarser  feyn.  88  Städte  la  ao6 
«n ,  macht  für  jedes  Stück  über  3  Seiten ,  w^ovon 
oftmals  nur  die  Hälfte  ErziUxtung.  und  die  andre 
Hälfte  moraUiche  Ermahnung  llt  Moral  ermüdet 
die  Kinder,  und  die  Erwachfenen,  weoa  lie  gedihot 
ÜL    Oftmala  ift  die  Meral  aach  äofiMlft  Mflife 

MUmnillsk  iß  mitht  gm 

Alisa&Ucfa  ift  eint  Sfiorie;  •  » 


•scefiih 
miau 


KtnDERSCBRlFTMN. 


Altona  und  Liirzio ,  bey  Caven :  Spitgtt  i» 
Thgtnd  imd  gutem  SUlim,  nach  fFti/ns  Ltkr- 
mt  ßt  Kiad»,   voa  ^k,  Efkratm  KnU 
. ,   «7*7-  a^S.  f.  (a  Rchb^ 

Man  fcbeint  su  unfern  Tan^ra  au  glauben,  es 


and  S.  195!  wird  die  Mutter  rachßichtig ,  usd  die 
kleine  Tochter  ver7eihend  vorgeftellt,  und  bemerkt, 
dais  erßere  durch  lemerc  befchäat  witrde.  Alle 
Moralitäten  find  Mt  iridita  ala  Kloralltfltcn  der  Kin* 
derftabe;  Artigkeit,  nicht  lügen,  nicht  nafchen, 
Unbefonnenheiten  der  Kmder:  Diefe  Rubrik  ift-zum 
UeberdruGs  angefüllt.  Auf  einmal  erhebt  fich  der 
Ton.  Ein  kleines  DfUdchenaiacfatdjeliechBnng  dea 
Milchnidcfaen«,  and  bringt  ca  bie  aa  d£e  Koh. 
8.  187.  Von  dem  Schatten  der  Wolken  axif  derWic. 
fe  nimmt  der  Vater  Gelegenheit ,  Lottchen  zu  be- 
lehren, dalä,  »»wenn  wir  nUlit  (das  »icilif  mafs  wohl 
vcg)  Mfiromn  and  rechtfchafTen  find,  ca  ans  die 
mctne Zdt  glücUidi  gehe;  db  fiad  wir4mSomum* 
Jehiin.**  Welcher  Sprung  von  dem  Sonnenfchein 
auf  Glück  und  Zufriedenheit;  Das  Bild  ift  fchön: 
abet  Lottchen,  das  ausruft:  Siehe,  Vater,  wieder 
Schatten  kmmUrlskmbt  l  wird  es  fchwerlicb  b»> 
greifen.  S.  sat  kommt  der  Sternenhimmel  >  mit 
den  fiewohaem  FlaMIC»  OtM  höhere  Le. 
Qgg  a  bcns- 
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Kaaregeln  ven  einem  äteÄendAi  tö  teine  Kinjcr ;  Z.  B.  S.  i :  Bevor  noch  di'e^onne  fhre  glnoNlttA 

juil  siiteczt  die  Theorie  der  Jthresxeiten,  und  dk  «tralen  durch  die  fenAer  rpiclte  etc."  S.  17:  ffan». 

Xelire  von  ifcr  Sdiwe».    OaMriMTctveiiflichteiM  -cheii,  die  £«6/ M*.«*  s.  135 :  „Schön  kinreilMiKi 

und  äufsftft  feiten?  Frille  miiflVn  in  dff  Moral  für  Kin-  «-   5.    f  . 


der  nicht  Platz  finden,  Kinder  müfTen  den  gewöhnlichen 
'Gang  der  Dinge  kennen  lernen ;  die  Ausnahmen 
Enden  nachher  ihren  Ort.  S.  ;So  wiffl  eh»  »rmvr 
Bsuemfohn  Admiral ;  S.  65  MtOBiMt  ein  Kn«be 
von  16  Jahren  ein  Amt.  Dcwihre  uns  der  Him- 
mel davor!  S.  129  wird  ein  Mann  ,  der  fehr 
vorgeftellt  Ift,  durch  den  Brand  fejnes  Hau- 
fes  rulnirt.  l)n  in  gewöhnlkfaeit  FiUenp 
wegen  der  reucrcjfle,  nicht  w«hr:  und  tun  fehr 
reich  xa  feyn,  mufs  min  mehr  haben,  als  ein 
Uau;.  Das  gibt  immer  feMcheVorftellwngen.  Die 
feiichungrgelehrten  möchten  ench  mit  der  Moral 
S>  X  und  48  nicht  zufrieden  feyn.  Der  Fleifs  belteht, 

f.  1  im  Auswendiglernen;  und  S.  4g  ift  die  Lehie, 
afs  ein  Kind  nicht  im  Flnftem  ijehen  rauBt ;  und 
wohl  ia  meriren.  ift  auf  dem  BU^>  das  fehr  helifc 
der  Knabe,  welcher  von  de«  Treppe  gefallen, 
acht  Stufen  der  Treppe  hoch.  Da«  ift  doch  kein 
Kind)  das  man  noch  hncen  miilÄce.  Vjeberdem 
Itebc  er.'  ^  er  doch  eigentlich,  ttm  1£indruck  an 
machen ,  liegen  follce.  Uie  Pädaigos^  und  'Aentie 
;nöchten  auch  damit  nicht  ehifHmmen ,  isW  der 
Vf.  einein  Midchen,  welche«  fich  durch  7Va^*« 
khitt  gemacht  hat,  eine  eifeme  Schnürbruil  fibt: 
^khe.itfidit  dni  SMen  noraMh  gvöGwr.- ' 

'  Dm  kenn  man  wehl4em  Vf.  nidu  übel  nehmen, 
itefk  er  viele  bekanntt  Stücke  .«iedir  •tpedruckt 
litt.  Aber  tue  Rochow*  lOaderfinrande,  dir  in  AI« 

1er  Hinden  ift,  mufste  er  nichts  nehmen.  Manch- 
mal verändert  er  die  Gefchichtc  etwas,  oder  klei 
det  fie  auch  wohl  ia  feine  Mtni«'«!»!  «obeyaber 
die  kntthlung  feiten  gewinnt. 

Die  Sprache  ift  maiwiMnal  iaftefft  fclitecht;  da 
man  docfiiBrlOiiler,  tbetta  mm  Nmcv  «nlHlndlidi 

2U  werden,  und  theils  um  fip  eine  guri"  ^^pn-hf  ?u 
lehrao,  fielBr  ÜDigBilcig  und  rein  khreihen  mu^st& 


wie  das  hohe  Morgenroth  «m  Himmel  war  Co.' 
■Bombalt!  Und  folgende  Wortfügungen:  S.  a, •S'kA 
Btitigfhfn  btquemtn\  Eigtmßmigktit ;  S.4: 

••|»*^«JflW?**^*"-  ^7  *  lirJaubni&il6fr*oi»«»a; 
'ßekm  BtßrtUamg  fitTM».  S.  20;  Gott  allehi.  von 
dem  er  f  Ijlfe  verhoü'i,  indem  er  mitleidige  Hefien 
erwecke,  die  thm  zu  feiner  DürfitigkeiC  mtcrflü». 
j^l"'^""  bedeute»  die  "Weafangaa mi 

Äe  Zofinnmenaellung  der  Ideen  gar  nichts.  S.  tg: 
„Carolinidien  war  fchatf  unterfagt,  nitmals  tiwts 
„in  die  fhnd  zu  nehmen,  womit  fie  Orb  fribft/cAürf. 
Uch  werden  konnte,  weii  fn  von  Aütn  ^Mtumi,"* 
S.  65:  Sophron  war  flei&ig  ~  ^MtOiKmf^ 
>und  Sparlamktit  thu  er.  was  man  ihm  iftdu" 
S.  73:  „Sein  bruder,  der  von  NaturnMrt/vHr. 
,Jam,  aber  in  allen  feinen  Handlungen  i'orylcAf^ 
,.war  —  Wie  find  doch  f  urcht&mkeit  und  Vor- 
fichrigkeicentgegengefetit?  8.93:  „Androkles.  der 
iikei«  {Tut  Grwtßen  hatte,  fürchtete  fich,  wmüiwn 
^,^*treßt»  lu  werden."  Was  thut  hier  das  Gewii- 
Xeu  Ua  ift  keine  JSrxlhUuig ,  die  redit  nachdnick- 
Jidi  den  Q^aftt-  and  Reichthumaftoh  in  dem  Her. 
M  der-iCiader  ttgriflb;  was  doch  iur  Kinder,  die 
dies  Buch  für  a  Thlr.  in  die  Hände  bdtomrnni 
lönnen,  duiserft  näthig  wäre.  Kor,  iBaafitittei 
dieoi  Wrrke  an ,  dafil  es  nhne  Plan,  «üuelMcrikll 
.des  Bedürfniflcs ,  ohne 'Beobachtung  einer  gewüTen 
Ordnung  zufammengetragen  ift.  LJeber;edeinbtüclc 
ift  ein  illuminirt  feyn  foUende«  Kupfer  angebrKltf, 
Tlas  aber  waltte  Sudeley  ift.  "Dit  Fmi  lad 
fo  «dgtfkieebt,  dift  ilian  «t^  mit  aflnrNdftrtb^ 
^rntaen  möchte,  und  vollkommen  der  bunten  ßü- 
^  tvürdig,  die  man  auf  den  Jahrmärkten  den  B> 
^en  fiir  emen  Grofchen  itauft.  Druck  und  Papier 
vncipredien  der Jltalerey ;  und  daMkoaamen  «at 


^BKvanMlhUciie  Drarmkr: 

verfcherzen  ftm  «Mg 
rrimr  etc. 
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LITERARISCHE  KACHRICHTEN. 


OirftNTLicHr  Anstalten.  Di«  ihit  d«n  Wflttcnbtf» 
•irelicn  Regiment  n«ch  dem  Vor(r«b&n  der  gatcn  Hofnung 

Jb»ejr»njreneB  Artillerie-Oflicier ,  Zb^iW  der  Karb-Ki>. 
henfchufe  zu  Srutigird,  find  zugleich  zu  Lehrern  belthnint. 
indem  die  OlUndtftht  Compa^nit  W  illen»  ill.  dafelbft  ein« 
UhiitUrfihui,  fü,  iktt  Olhnätfcht«  SlaMitm  m  «iridiNa. 
Zu  cMcl'  m  /weck  hjt  auch  der  Hr.  Gefl««1  vMt  KinM 
eiii'  jj^ileftne  Bibliothek,  Plans  und  mgrhenutirdi»te> 
ftrumeoKO  «uf  Kolltn  4ei  Co«p«fciue  »a«cicha&. 


«hmaligtr  ZösUog  derfelben ,  hat  von  Kaifer  des  AdtU- 
fHfhm  Mr  tene  mint  Jaktik  zua  (iafthräk 


BtrflumvMO.  Hr.  D.  Tkeodar  Sckmalz,  WdMril« 
Privatithrtr.  zu  GStiirngm,  ift  nim  m$>/ser»nliwlMm 
Proftgtr  der  Xttäit  tn£  iet       '        "  '   


BSLOHNVMCCW.     Hf.  MctKCttMl 


'MM^M  ff 


VfeaMMCim  Anzsici.     Der  FaHU.  FOrfivBlMrgifila 
Oekcnoiii-.ertih ,  Hr.  Stumpf,  hat  nach  dem  Tode  des 
ftta  die~  Söhmifchen  Lande  vcrliffen  und  in  BS/iU^f,'^ 
Wcinarilchaa  Oorft  mrifehen  jf'ivfMtf«,  Sudt-U» 
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PHILOSOPHIE. 

CfiLLS,  bcy  Richter:  P'tr  Auffaize  philofopki' 
Mim.  Malts  »an  Karl  Hammer dorf er.  1787. 
(6  ff.) 

I  J|?r  erde  AuflTatx   über    die  Frcydenkerey 
betlimmt  nach  einem  weitlauftigen  üin^ag 
dfe  Naror  der  Freydenkerey ;  Sie  beltehe  in  dem 
Vermügpn  imabh  iii^ij*  von  allen  EiaiÜttT.-n  fffsge- 
üetz{er  LeLrbegritle  und  .Meynungen  2U  urtheilen 
Hfu)  uhbekSmmm»  ob  diefe  oder  jene  -GrundfStie 
und  Vermuthungen  von  vielen  oder  wenigen  nngc- 
nommen  werden,  fie  entweder  als  falfch  zu  ver- 
werK  n  ,  otiermic  warmem Iliifer,  als  wahr  lubel^aup« 
.  ten,  je  nachdem  man  auf  dem  Celbftgebahnten  Wege 
,  zur  Ericernitnifs  iIinAi  näher  komme,  oder  fich  von 
denfelben  cntfornet.  Liefu'  fich  nicht  noch  tiefer  for- 
ichen,  welcher  Zudand.  d.  i.  ,Grad  und  Riciitung 
iles  Geirtcs»  welche  Befchafl'enheit  der  Neigungen 
un>!  E::ii)S;i  U'n;;en  [  Seolonllirke ]  criüi  dtrt  werde, 
um  jci;c  \\  iikiui;;  [  ein  von  allen  Linlliil''i.m  ieilge- 
fetiter  Lehrbegritie  unabliiingiges  Urtiieil  ]  hervor- 
sabrtngen  und  würde  iiichc  diefe  Darflellung  des 
leczten  Grundes  viel  weiter  fuhren  als  Darftel« 
.hing  der  Wirkung;  iiberdiefs  1;ann  Freydenken  und 
.  freymüth irres ,  ottenes  ijeh  iuuren  feiner  mit  Frey- 
.  hcit  gedachten  Urthfile  g.n  wohl  getrennt  feyn.] 
.  Isach  Vollendung  diefer  Schilderung  wird  nun  die 
Freydenkerey  eingetheilt  in  die  theologifche,  poli- 
'tifcfie,  philofophifche  luid  wiir.iikhan liehe ,  und 
Ivon  jeder  derfelben  giebt  der  Hr.  Verf.  einen.  Be- 
,  sriiF  und  bemüht  fich  befonders  ihre  Cremen  «a 
^edimmen.    Uiefe  Eintheilung  dünkt  uns  offen« 
.  bar  unrichtig  zu  feyn;  denn  find  Theologie,  Poli- 
tik und  Philofophie  nicht  auch  WifTenfchafcen  fo 
gn  t  als  A  rxney wiflenfdiafÄ  etc. ,  die  er  unter  dem  Na- 
nien  der  Wiflenfchaften  und  der  Gelehrfamkeit 
begreift,  urrlwenner  bey  jenen  mehr  auf  die  An- 
wendung fehen  wollte,  findet  eine  folche  nicht 
•uch  bey  der  lecttern  fta«?  Doch  der  Hr.  Verf. 
giebt  felbft  eine  Frkliirung  der  Wiflenfchaft,  aus 
welcher  erhellen  niuls,  wie  fern  feine  Fintheilung 
fichtig  l(t  WiGenchaft,  fa^t  tr,  ifl  einegcwifle  Summe 
von  KenntniÜen  etc. ,  welche  erlernt  werden  miiQen, 
wenn  manderfelben  AeilhaitifE  werden  will.  Aber 


Aber  wird  denn  Philofophie,  Politik  etc.  nicht  auch 
niernt ,  und  wird  hint['"fien  Arzneykunde,  v,  eiche 
unter  den  Wilfenfchaften  aufgezählt  worden,  nicht: 
auch  durch  eigenes' Nachdeneken  erfimdm,  ausge- 
breitet und  angewandt?  Kurz  findet  nicht  beides 
bey  allen  ftatt  ?  Uebrigens  finden  fich  hier  manche 
gAue  Bemerkungen  über  die  genannttn  Gegen« 
lliinde,  welche  aber  freylich  öfters  zu  enthufia- 
ftifch,  zu  weitfchwcifig  und  nicht  beftimmt  genug 
vorgetragen  werden.) 

Im  zweyten  Aufiati  fucht  der  Verf.  zu  erwpi- 
fen,  dafs  Gefchichte  und  Nachdenken  für  den* 
Skeptikor  fj  nichcn.  wenn  er  die  Allgemeinheit  des 
Moralgel'etiCi  laugae  und  bfiiuuptf,  dafe  jedes 
befondere  Land  auch  fein  befonderes  Sittengefetz 
habe;  doch  laiTe  fich  der  Unterfcfaied  zwifch^n 
Bürger-  und  Kosmopolitentugend,  welche  tetttere 
2war  nicl:t  l^^n?,  ölser  doch  viehnehr  als  jene  von 
willkührlicheB  Einrichtungen  unabhängig  iey .  eini- 
germaflen,  als!  eine  Vormauer  gegen  die  Einfälle 
der  Skeptiker  |;rbrnuchcn.  Mir  geliehen,  dafs 
uns  die  gaoie  i^lt  thüde,  diefe  wichtige  Materie  zu 
unterfnchen,  deren  fich  Hr.  H.  bediene  hat,  nicht 
gefiUlti  Unferer  Meynung  nach  mub  zu  allererft 
aus  demWefentlichen  der  menfchlichen  Natur  felbft 
erforfc:;c  werden,  ob  es  nicht  irgend  eine  ollen 
Menfclicn  oder  gar  allen  Geillern  gemeinichaftlich« 
Bedimmung  oder  ein  gemeinfchattliches  Grundge* 
fcfz  der  Momlitrit:  gehe,  nnd  findet  ficli  ein  folches, 
wie  e»  wirklich  der  Fall  ill,  fo  fragt  fich 
d  um  ertl,  ob  und  wie  weitdie  beilinmitcte  Anwen- 
dung des  Gefetzes  fowohi  nach  Grad,  als  Richtung 
durch  die  elgenthümliche  Befdiaffenheit  und  9ii& 
fere  Lage  desSubjeils  ei;;;'nthiinilich  und  affo  bey 
verfchiedenen  verfchieden  j;eniaeht  werden  nvüfl*e'# 
Aber  auch  hier  mufs  fich  :un  linde  zeigen,  dafs  bey 
allen  diet'en  Verfchiedeoheiten  doch  das  M'efeiit» 
liehe  imn.er  daftelbe  feyn  mufs.  Von  der  moralt* 
fchen  Frage,  welche  nur  entlcheidet,  was  gefchehen 
/b//,  mufs  ganz  unterfchieden  werden  die  iüllo- 
Hfch«  Frage,  oft  wirklieh  tS^  VÄker  diefelbe  Idee 
von  Mornlitat  haben  und  bey  Vcrfchiedcnheit  ihrer 
innern  t  haraktere  und  äufsem  Lagen  nach  haljen 
können?  denn  gefetyt  mandie  haben  fie  nicht  und 
kur  nen  fie  auch  jey  der  gegenwärtigen  i'tuile ihrer 
tultur.  nitht  haben »  lo  beweÜt  doch  «üeö  nichtt 
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gegen  die  Wiitirheft  der  Ifforafitit  oder- Jenes  be< 

Itimmten  Grundgefetzc?  felbl^,  richcs  gegen  die 
Nothwendigkeit ,  diefe  \'ülker  Mhü  zu  Erfüllung 
der  allgemeinen  menfchlichen  Beftimmung  odei  der 
Gefeize  Act  INTorn'itilt  tu  leiten  >  und  tu  Hicfcr  Ab- 
ficht die  im  \l  c>;  iU-hende  äufscre  Lage  und  iiuitre 
Eigenfchaften  wegiuräumen.  Uebrigens  fuhrt  iVIbll 
dIeGefichicluesttf  etwas  gemeinfchaftUches  in  dem, 
was  die  Menfchen  Tür  MoraMt  halten.  Der  dritte 
Aiifr.uz  7*.'ijTt  dafvLiebeweder  bloIfeSinncsIufl,  noch 
fo  atherifch,  lals  He  die  Romanen  fchildern,  fon« 
dem,  wie  der  Menfdt  felbft  körplicher  und  gej- 
{\]ger  jNatur  7Up;leich  fevn  füll  und  dafs  das 
iciiüdliclic  dcrieiben  nicht  in  ihrer  Natur,  lon- 
dem  nur  in  unfrer  Theologie ,  in  unfern  Sitten , 
endlich  in  Mcher  Gefetigebung  und  £nüehung 
Heg*. 

Der  vierte  Aufütz  warnt  vor  Lcfunj;  aller,  der 
Natur  entweder  nicht  getreuer ,  oder  eine  fehler* 
hafte  und  fchwache  Seite  derCdben  ab  Bebenswür- 
dig  darrteller.dpr ,  Romane  und  Comodic^ ,  durch 
Darftellung  einiger  fehr  Ichadlichen  tolgcn,  belon- 
ders  der  nun  allgemein  bekbgten  Empfindiainkielt 
Alles  richtig  und  mit  Wärme  vorgetragen. 

Aus  diefen  Bemerkungen  erhellt  von  felbd, 
tbfs  es  dem  Verf.  an  giuer  Aiibge  nicht  fehle; 
aber  dennoch  unterfchreiben  auch  wir  das  LJrtheü, 
dafiier  felbft  nunbcy  der  xwoten  Herausgabe  (denn 
alle  diefe  fchon  in  feinem  iStfn  nnd  ipten  lahre 
verfertigten  Aufiatie  lind  fchon  vor  tinigen  Jahren 
unter  dem  Titel:  Fragmente  2ur  Philofophic  des 
tStenlahrhunderts,  erfchienen ,  )  überdiefelbe  fallt : 
dtfs  fie  an  manchen  Orten  zu  weitfchweitig ,  zu 
unbeftimmt,  oft  mit  vu  grofser  Kühnheit  beltininit 
und  zu  enthufiaftifch  feyn  kiu-z,  dafs  lic  in  vielen 
Stellen  noch  gar  «tt  felur  das  Gepräge  des  jugend< 
Ikhen  tragen. 

M  A 1 K  z ,  bey  Hüfners  Erben :  BeißräPe  zum 
^uäium  der  Piülofophie  ;  i  Heft  elitiialt  erfte 
Linien  einer  Gefchichte  der  Weltweisheit  von 
3ot  Dorfch  Prof.  der  PhiloC  zu  Mainz.  1787. 
78S.  |UC6gr.) 

Wenn  man  dicfe  Schrift  nach  ihrer  beflimmterx 
AbCcht  den  Zuhörern  bt'niii  limtritte  in  die  Flulu- 
fophie  eine  kleine  L'eberiichc  von  den  Schickfalcn 
diefer  Wifienfchafc  zu  geben  und  üe  firuhe  auf 
gro&e  Namen  und  Ideen  «ufinerltfiiin  xu  machen , 
becrnchtet,  fo  ifl  fie  allerdings  brauchbar,  indem 
alles  in  einen»  leichten  und  fjtslichen  lone  vorge- 
tragen worden,  und  die  Denknngsart  des  Verf 
überhaupt  gefund  und  unpartheyifch  id.    In  die- 
fer lenten  HuckHcht  haben  wir  /.  B.  mit  befonde- 
rem  \  er^tin  ^en  ^t  iefen,  was  er  in  der  Note  p.  7i. 
von  Hrn.  Hotrath  l'eder  lagt:  „dasiLichc,  das  feie 
der  Aufhebung  desJefuiter-Ordenj,  dem  IcatholN 
fchen  Deutfchland  in  der  Philofophie  aufgieng, 
Verdanken  wir  vorzüglich  leinen  ( l'eders)  Lehr- 
biichern.  die  nun  auf  allen  katholifchen  üniverC- 
tacea»  welche  nicht  mehr  den  JNebel  der  arÜloc»> 


lifch'fchohftifchen  Philofophie  deckt,  gäng  und 

gäbe  find.  UieFmfre,  ob  die  Reformation  nicht 
mehr  b^getragen  habe,  die  Fortfcikrnce  des  menfch* 
liehen  Geilles  aufeukalten ,  ab  zu  befördern,  wd* 
che  durch  Rtcsbecks  Briefe  eines  rttfer.f'fn  Frnr!- 
zoten  und  duich  ^SciimidtS  6efchichte  dtr  Ueui- 
fchen  au&  neue  in  Schwung  gekommen,  hält  Kr. 
Dorfch  .für  eben  fo  fchwer  su  beantworten  als  das 
Problem;  ob  das  Menfchengefddecht  dtirdi  die 
Entdeckung  von  Amerika  mehr  gewonnen  oder 
verlobren  habej  uns  dünkt  lie  durch  dasjenige, 
was  In  Wiefautds  Merkur  Uber  diefelbe  gegfn 
Schmidt  gcfngt  worden,  hinlänglich  beantwortet 
DaCs  übrigens  keine  neuen  Untenuchungen  und 
befonders  iceine  genaue  Anzeige  in  Prüfung  der 
Quellen  hier  vorkommen,  erhellet  fchon  aus  des 
Vcrfaflers  Abficht,  und  Ift,  wenigftens  m  Bück« 
!lc!it  auf  das  lettteret  von  dcmfclbea  £eU)ft  ang?* 
merkt  worden. 

LITERARGESCHICHTE. 
LoNDo  V :  TkemcMeißtgißim^mSepM^ 

L  PhUofophieal  Tranfaethm  of  the  Roiial  fiieih 

tu  of  London,  l'ol  LXXriI.  For  the  Tnr  !787- 
Part.  /.  4to.  Daiit.  Hier  zuerft  von  den  allronümi- 
feheo  und  mathematifchen  Artikeln  diefes  Banrfe«, 

worunter  gleich  vor:?r  eine  von 
fchet  gegebene  Naciiricht  von  einem  durch  fie  Wl* 
deckten  neuen  Kometen  fteht,  iibcr  welche  ihr  Bru- 
der und  Hr.  If'ollaß'm  weitere  Wahrnehmungen  mit- 
theilen. II.  A  Courfe  of  Pliußco-  Theological  U- 
cturcs  onthc  State  oflt  o:ld.fion:thc  Cic.iti'>n  ioti-f 
lieluge.  ßu  Robert  Miln,  A.  Ki«- 
Faulder,  Der  Verf.  fucht  die  meiiVen  iiber  die 
Schopfun,'T<.rTefchichte  entftandnen  Schwierigkeit« 
dadurch  zvi . heben,  dafs  er  fie  in  Ihrer  leichreften  und 
natürlichHen  Ordnung  vcrfteht,  ohne  durcli  nuil  - 
fanie  und  metaphyfifche  l'orfchungen  mehr  aus 
ihr  herzuleiten,  als  in  ihr  liegt.  Auch  ift  der  Vor- 
trag fehr  fafslich.  III.  Sddl  Oda  fwm  the  Pn- 
ßan  PoetHa  fez.  Trmßuteä  vu  Engiißh  rerfc 
irith Nian eritieatandexfSanatorii by  ^ohn  N otu 
4.'o  10  S.  6  d.  CiJcll'  Ks  find  lUbzeiin  Oden  die- 
les  bcruhiiuen  perfifchen  Dichters  ,  die  hier  lU- 
gleich  mit  demOriginal  abgedruckt  find,  um  dadurch 
d  is  in  fo  manchem  Betracht  nützliche  SQldium  d« 
perfifchen  Sprache  mehr  zu  befördern.  Hierwirn 
die  eine  Ode  nach  Hrn.  N.  Ueberfetnmg  mit  einer 
andern  von  Sir  O^'iUiam  Jonr/  verglichen,  und  j^ 
ner  der  Vorzug  derTretie,  diefer  aber  der  fc*l^ 
ganz,  zuerkannt  I\'.  J!  1:  •  ritz]- Oß>orvc,  miHiß^ 
rical  Title- Bu  Mifs  J  uiier  t2n.o.  2  l  oa.  5 
Murrau.  Diefe  C.efdiiclite  felbft  hat  überaus  viel 
liuerecfantes,  welches  aber  durch"  die  glückliebe 
uiui  gefchmackvoile  Einkleidung  noch  mehr 
wonnen  hat.  Auch  die  Epifoden  find  darin  paf- 
Send  und  vortheülofc  angebracht,  iünige  Abän- 
dern» 
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Gerungen  hiftoriichcr  Umüaiide  waren  indefs  viel- 
leicht uimGtli'jj  ur.d  dem  Gnnzen  nicht  zuträglich. 
Die  Sdtrtibarc  iit  im  üanzt  u  lehr  gut.    V.  The 
Adientttres  of  MonfieuT  Provence,  bang  a  Supplement 
to  the  EjogUßmatii  fortn^ht  at  Paris.  Trmßated 
from  the  Frmetu  I2mo.  a  l^ofr.  6  S.  Kearßy»  Es 
iil  die  Gefdiichte  des  Kammerdieners  von  dem 
Mylord  in  dem  Qimzaine  Angiou,  der  durch  feine 
Geich  windigkeit,  Lift  und  Intriguen  ein  anlehnli- 
ch!-s  Wrmogen  crhUlt-  Der  \'err  hat  dabey  often» 
bar  dtn.  Oll  ßlus  vor  Auf;en  gtliabt,  aber  nicht 
erreicht.   Zuweilen  ftellt  er  die  menlcliliche  Ma- 
nur  fo  dar,  wie  üe  wirklich  ift;  zuweilen  aber  auch 
nur,  wie  fie  feyn  follte,  meiftens  aber  in  «inem 
feJir.  nachtheiligen  Lichte.  FI.  The  Dißrejfed  Poet  \ 
a  Serio' Comic  Poem.  In  three  Cantos.  ßy  George 
Keate,  Efq.  4^0.  4  S.  Dodßeif.     Herr  Keete, 
der  a!s  SchriftfVeller  rühmlich  bekannt  ift,  war 
lange  Zeit  in  einen  unangenehmen  Rechtshandel 
verwickelt,  delFen  unglücklicher  Ausging  jedoch 
feine  muntre  Laune  nichc  ftorte»  die  üch  hier 
fehr  unterhaltend ,  und  in  Beziehung  mf  jenen 
Vorfall,  crgicfst,  den  er  in  eine  ^liickliche  Alle- 
gorie einzukleiden  gewubt  hat.  yil,  Boethius's 
Qmfi^ation  of  Ph^ofophtj-  Tranßated  from  the  La- 
tin,  mth  Nocet  and  jUußratiuns ,  hq  the  Rcv-  Mr. 
Philtip  RtdpjLth.  %m.  5.  S-  liiii^      Uas  la- 
teinifche  Original,  und  delTen  Veranlaflimg,  Ift 
belcapnti  und  man  weiiä»  dais  fein  Werth  nichc 
ibwohl  in  der  darinn  entlultenen  Moral,  tis  in  der 
vollftändigen  hmwickelung  der  ftoifchen  LelirCatze, 
zu  fuchen  ift.  Die  Ueberletzung  hat  das  V  erdit^nft 
der  JUditiglceil:  und  El^anz.  yjL  Letters  aJdref- 
fed  to  Soame  t)  enyn  s ,  Efq.  Containing  Str'Utu- 
res  an  the  ITritingf  of  Edw.  (iibbon ,  Ur.  Pdeflleif , 
Mr.  Theoph.  Lindjcy,  etc.  etc.  and  an  Abjh  ad  of 
lir*  Pneßleif  't^/iutmnt  Oirrent  wüh  JUitiation 
'I91IW.  3  51  Jtobinfons.   Umfonfl  wurde  man  in  die* 
fen  Briefen  inäiuiiiches  Raifonnemcnt  und  anten- 
dige  Zurechtweiiung  iuclten ;  tie  tind  voll  geluch* 
'Cer  Aflectation,  und  zudringlicher  Schmätil'ucht 
grjTTTi  verdieiirtvülle  MJni-.cr.    /X  7Vr  M/Ioduof 
SpeaJang  aeuneaied\  ot,  Elocution  taiignt  iike  ,V/u- 

ß(,  btf  üßbie  Signs ;  uith  hireaions  für  Mo' 

dutatiOHSt  md  expreffmg  tiie  Paßom,  Exemplißed 


ift  (chon  aus  der  ehmaligen«  auch  ins  Tleutfche 
überboten.  Sammlung  derfelben.fehr  vortheilhaft 
bekannt.    In  der  gegenwältigen'  fud«  er  _  darzu- 

thuii ,  dafs  man  die  Malilerey,  wie  gewÖKnlich 
geichieht ,  billig  nicht  als  nachahmende  Kund  be- 
trachten foUe,  fondem  dab  fie  vielmehr .  in  man- 
ciier  Iliirkijrhf,  und  genau  zu  reden,  durthaus 
keine  Nachatmuing  der  äufsern  Natur  feyn  mUfle. » 
Man  Geht  aber  bald ,  daCs  von  fklavifcher  Nach- 
ahmung hauptföchUch  die  Rede  fey.   XL  A  co»- 
eife  Aeeaunt  of  the  Kingdom  of  Pegu,  tts  Übnate» 
Pi  ridtue,  Trade,  Goi  erne))u  nt,and  ^nkabitants. 
B\j  ir.  Hunt  er »  A,  M.  Surgeon.  gvo  5  '»^«''^ 
Der  VerC  diefer  ta  Calcutta  gedruckten  Befchrei- 
biing  des  Königreichs  Pegu  that  auf  Veranilakung 
der  oftindifchen  Compagnie  im  Jahr  1782  eine 
Reife  dahin,  wovon  er  hier  intcreflante  Nachrich- 
ten liefert.   XIL  An  EJftiy  on  Phlogißon  and  the 
Conflitutiun  of  Acids.    fiif  Richard  Kirwan. 
Efq.  Sro  3  S.  6.  d.  ]:'.mffetj.  In  diefem  Vci fache 
wird  die  Meynung  tder  Aiuiphlc^if^iker,  oder  de- 
rer, welche  das  Dafeyn  emes  phloßinüchen  Prin- 
cipium  läugnen,  mit  fcharffintiit-en  Cinindeii  bc- 
ibttten.    Gelegentlich  werden  verl'chicdiie  damit 
verwandte  Materien  abgehandelt,    und  manche 
neue  Verfuche  erzählt.    XI II.  Meffiah.  Fifhf 
Expofitory  Difcuurfes,  on  the  Senes  of  Scripturat 
Ptijj'uges,  U'hichfurm  the  SubjeS  of  the  celri  rated 
Oratorm  of  Handel.  Preaehed-r'  —  by^lohn 
Newton*  ReSor.  »  Vols.  %»o  to  S,6duBu€k» 
land.    Ganz  erbauliche  Predigten  über  verfrhiedne 
ftreitige  theologifche  Lehrlatze  von  der  Erlöfung, 
Gnadenwirkung,  und  dem  frcven  Willen  des  Men- 
fchen.     XIV.  A  Coueelion  mi'd  Abridgment  of  ceU- 
brated  erimmd  Tnaii  in  ScotUmd  fruiuA.  D.  1536. 
to   17S4-  If-'itU  hißorical  und  criticai  Remarks,  btf 
Hugo  Arnot,  Efq,  AdvoeaU.  410  18  ^  Ahtrrag* 
Des  Verf.  Abficht  war  rornämtich,  durch  That- 
fachen  zu  leiiren  ,   was  flir  traurige  \Virkunj;ea 
tyrannifche  Regierung  und  aberglaubliche  pneiler- 
fchaft  lienrorzubringen  vermögen.  Durch  die  Ab- 
kürzungen find  (*if>  eriahlten  Rechtsfälle -minder 
ermiidend,   und  durLc.  die   hinzugefugten  An- 
merkungen  aligemein    veribndlich   und  beleh- 
rendgeworden.   XV.  Seleä  Otfes  in  tlie  differenf 


Inf  fdeff  Puffages  from  fome  of  our  befl  AutMef    Speeiet  of  ^nfanittj,  Lunacy  Madnefsi  —  —  Äy 


Üij  fj.  W a  l  ke  r ,  ' Äuthor  of  Elements  oj  Elocution, 
tCnetorical  Graamar  *  etc.  \it-o.  2  S,  6  d.  Rokinfons, 
Der  Ver£  fucht  hier  neue  Anweifimgen  «ur  Mo- 
dulation der  Stimme  beym  Derbmiren  zu  geben, 
die  er  Circumflexc  aeiuit,  wovon  der  eine  mit  He- 
bung des  Tons  anfängt,  und  mit  Senkung  def- 


tf^illiam  Perfecf ,  M.  I).  gro.  6  5.  ^^un■iUJ.  Es 
find  61  Krankheit<:gefchichten ,  mit  Sorgfalt  beob- 
achtet* und  mit  vieler  Genauigkeit  enShlt.  hk 

den   meiften  Fällen  war  auch  die  Kur  von  dem 
heften  lir/olg.  XV  l.  A^yßem  of  Surgcry-  By  Benj,^ 
Bell,  Fol.  r.  gro.  6.  S.  Robinfons.    Die  gleich' 


felben  auf  der  nämlichen  Sylbe  fchlteist;  der  andre  ichitzbare  fortfetzung  eines  fchon  riihmlich  be- 

hingegen  mit  der  Senckung  anfängt,  und  mit  der  kannten  Werks,  deflen  ^egenwirtif^er  Theil  dieBe- 

Hebung  endigt.    Es  ift  aber  fchwer,  feine  eigent-  handlung  der  Wunden,  ßrandichaden ,  vmd  Ge- 

liehe  Meynung  zu  fiiflen-    X.  A.  Difcourfe  deine-  fthwulik  betrifft.   XVIL  Retihtrkdbks  Octvrreneet 

red  to  the  Studentt  of  the  Royal  Academy,  on  the  t«  the  Life  of  ^onat  Hanwa  1/,  Efq.  —  —  Äy 

DißribiUiOH  of  Pnzet ,  Dec-  \l  i7%6.    Hij  the  Pre-  P^'g^^^i^- 4  S*  P.  inie.    hinhalten  theils  Aus- 

ßcuat.  4/M.  3  S.  Ladeil.    Der  vorzügliche  Werth  »uge  aus //jur*fl«x  perüVchen  Reifen ;  theüs  Naclv 

dicftrfieieft  4«  bcnüumen  ^«^mibMMMr  richten  von'  4c&  ilwtroUfii  LcbcmiiinftiAdeii 

Jliili.a    .  dl«. 
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niin,  etc.  By  ^ohn  Swith  ,  T).  D.  gia  6.  J. 

-  Es  find  die.  Oriffinalgcdtchu,  derto  Lieicw 
rupg.  Hr.  S.  in  feinen  GaUMchen  AUerehiimem  yw 

fprach.^  Scliwcr!K-!i  al.er  uinl  Hrhs  jemals  bewei- 
fen  lflß\^n,.daL>;  iiir  Zcitakcr ,  wie  Aas  von  den ■ 
Oßianifchcn  Gcdichteu  überhaupt,  bis  ins  vierte 
oder  fünfte  laiurhutidert  hinaufgehe.  Dem  Recei  f. 
fcheinen  fie  nicht  .alter,  als  aus  dem  vierzehnten 
ocier  funfz4?hnteii  tvi  iVyn.    VIII.   The  Hißorti  of 

ihe  Turkißt,  or  Ottomam  Empire  tmmliaiei 

from  the  Frenck  of  Mignot,  btf  A'  Hawk\nt% 
f  Srn.  I  f.,  6.  r.  Stockd  Ue.  Das  Buch 
felbft  hat  den  U  t  rth  der  Cicnauigkeit  und  des  gH- 
ten  Vortrages;  die  l.Vberi'et7ui.ti  aber  Icönnte  bet 
£er  feyn.  The  Teinple  of  Folltj ,  in  fmt  Cm- 
tot.  Bij  Theophil tif  Swift,  Efq.  Mo  %  S. 
^olmptti.  F.ine  nicht  un<Tliicklidie  iNacl.ahnuiii' 
der  Duncii^de.  In  den  fioten  vcrräth  der  Veitl 
viel  Gekhrfamkdc.    X.  Tfo  En^mm'i.new  Ctlß 

of  Cri'V.inn!  Lyu  r.  Tranflated  from  the  Ger- 

)i!'jn  bLj  ivi  üßüer.  gjo.  2  S.  6  d-  Rolmfom.  M» 
findet  in  diefem  kairerlichenGefetzbuchedieGnde 
der  bürgerlichen  Strafen  den  Beeintrüchtigungca, 
wekhe  die  menfchliche  Gefelifchaft  durch  die  Ver« 
brechen  leidet,  fehr  angemelTen ;  aber  die  militi- 
rifchen  Beibafanfiea  ui  hart.  Qitff.  8<«  S  ^ 
'Robinfonf.  ßAefehr  anterhaltende^mmhiRC  von 
.^l:okdoten,  die  irgend  eine  Bc/icluing  aut  i'S 
ScluTchtpiei  haben,  verbunden  mit  einer  ^Nacluick 
von  allen  den  Schriften  über  das  Spiel,  die  der 
\'erf.  aufmtreibtn  wufete.    XlL  SthH  Odtf  fim 

tiu'Perßm  Poet  Hafez  hjj  3-  ^^oth  4to 

lo  S.  6  d  Cadeii»  .Der  EuthuGasmus  ill  fehr  ver- 
»eihlidi,  womit  Hr.  N.  von  dfr  perfiCchen  litmr 
Venchtuag.    UL  Profe  an  fnerat  Ocn^tmi  ac    tnr  fpricht,  und  feine  Nacfarichien  von  derfdbai 
eovipanied  uith  forne  Pieces  in  I'erfe.       George    Und  fthr  lerrnp\', crth.    Audi  feine  Utberfetiungen 

eil.  l.ine  Samm-  und  Lrlauterungen  werden empiohlen.  \\\\.  ^tit^ 
Lnnmtic  Piccet%  ßcme  o/  uh^h  have  been  edaüon 
Prorincial  Theatm.  gro.  5  S,  I/jwudn.    Es  wäre 


Wanoes  nn^  feiner  {nn^en  Lebensart. 
A  Pnilofopkical ,  IUßoriud,  and  Mbral 
JEffi'y  on  Old  Muidj.  Bii  n  Frlmd  to  the  H- 
ßerhood.  gJ'o.  3  To/r.  lo  Sl  6  d.  Cadell.  Diefs  fehr 
unterhakende  Buch,  das  fchon  vor  iwey  Jahren 
erfebieni „»ind7aoch  unter  uns  i'..Iion  duich  Hrn. 
It^äjlml-Aikbei^^uung  bekannt  genug  ift,  erhalt 
ftnch  Wer  verdientes  Lob.  —  —  Zuletit  wird! 
noch  unter  der  Rubrik,  Foreiyn  Literat  ure, 
fim.  iri'tideborn'f  deutfche  Sütrifc  über  den 
■Zul^and  von  Grof^britttnictt,  ttm&tauUida  und 
yortheilhafc  benrtlitilr. 

The  C)-äiiJi  Raiiw,  for  Scpti',>'ber,  17R7. 
I.   Gill.  Bellendeni  De ßjtu  Libri  trcs ,  Ed. 
fesunda  longc  mettdatior.  gro  13.  S.  Billy.  Auch 
Vier  wird  m«  Mee  fehr  ffelobr»  diefs  ßtft  ver^refitne 
Buch  wieder  im  Umlauf  2U  brinßen.    Tn  dt^r  Zu- 
fchrift  an  Lord  North,  Hrn.  ßiinke  und  Fox 
fowohl,  als  in  der,  fonft  in  fchöncm  Latein  ge- 
fohriebnpn,  Vorrede  zeigt  fich  der  Ucbcif.  a!?  ein 
frtir  enihufiaftifcher  •■Anhänger  der  Aiuuiüuiik'iial- 
pnrtliey.    IL  A  l)i(fertatiün  on  the  Orimn  and  Pro- 

freff  of  the  Scytimm  or  Gotiu»  ßySonn  Pinkcr- 
on.  gi'o.  3.S.6ä.N^et^  Mianches  Sonderbaren  und 
Nachl;11'.'-igen  ungeachtet,  w  rd  man  diefe  Abhand- 
lang; doch  nicht  ohne  Nutzen  und  Vergnügen  le- 
Ufxi.  Der  VerC  focht  darin»  mit  vielem  Aufwand 
von  hiHorifcher  Gelehrfanikeit  d.irTuth.tn,  dafp  die 
(rVihcrn  Bewohner  Schottlands»  die  Kaltdonicr  oder 
PiktLii,  um  dem  genninifchenScythien  oder  Skan* 
dinavien  gekommen  find»  und  die  Gelten  nach 
den  weftlichen  Kütten  von  Briftannien  und  Irland 
hhi  verdrängt  haben.  V  on  dielen  UtztLm.  und 
den  Ueberreilen  ihrer  Poefie  redet  er  mit. vieler 


Co  Im  an.  3  '^'o/r  8»'o.  12.  S.  Cadei 
Jung  von  fehr  vermifchtem  Inhalt,  und  vieler  Un- 
terhaltiuiß.  Die  Stücke  find  gro(sentheiIs  vor- 
dem fclion  einzeln  gedruckt  worden.  IV'.  An  Eßi- 
tnate  of  the  Tcmperature  of  dlfferent  lAJtituda.  By 
Riehard  Kirw an,  Efq.  Sit»  i  S»  Eindljf.  Ein 
vortrefRlcher  Beytrag  zur  pralctifihtn  Meteorolo- 
gie.  V.  The  Evidence  for  a  fiiturc  Period  of  Im- 

pravcment  in  the  StcHe  of  Mankind,  with  the  Meiuif    of  Uhukefpi-are,  unttm  civefiy  in  the  TVar  178-' 


gut  gewefen,  wenn  der  \  erf.  hch  aut  demBeyfcU 
begnügt  hätte,  den  feine  Stücke  bey  ihrer  Vor- 
ftelluna  auf  Privattheatem  eriiieken.  r  ür  das 
likum  hätten  fie  immer  nngedruckt  Ueifaen  kön* 

nen.    XIV.  LupnfuJ  Hiats  tnu  irds  a  New  Edition 


mdßuty  of  promotingit  ß  y  R,  Price:  D.  I) 

Si'o.  I  S.  Oidell.  Eine  Rede,  die  der  Verf.  in  der 
Verfammlung  einer  neu  errichteten  akademifchen 
GefcUfchaft  protelbntifcher  Diflentienten  hielt, 
die  viel  Gutes  flifien  könnte.  Nur  l^fst  diefe  Aede 
viel  einfeitige  Unduldfemiceit  gegen  die  Or* 
thodoxen  (iu  chten.  A  Political  ^urt  rn  of  the 

Frefent  State  of  Europe .  in  ßxteen  Tables.  Bu  £, 
A.  ir.  Zimmerman.  810.  5.  5.  DUiy.  Hr.  Hof- 
ratli  Zimmermmn  aus  Braunfchweig  gab  diefe,  hier 
emi  fohlnen  ftatiftifchen  Tabellen  während  feines 
lieidichen  Aufenthiilts  in  England  heraus,  und  ver- 
fividit  ein  groiseres  Werk  n^ch  diefem  Plan  in  der 


4^0.  4  S.  Robfon.  Die  Bekaiintmachung  diefer 
\rinke  und  Wni.iVhe  .  die  einen  Füindkenntr  von 
GeiViunatk  und  Linlicht  vciralhcn,  u  urdc  hjur^^- 
fachlich  durch  die  bekannte  BoydelUfche  grofseUa- 
üernehmung  einer  neuea  Mächtigen  Ausgabe  des 
Sichterü  veranlafst.  XV.  ThtfJißory  of  Miß  Grm- 
»'//.(.  3  roh.  i2»no  7  S.  6  d.  Caddl'  Einer vonden 
bellen  neuen  Ilomanen ,  der  bcfonders  vielen  rno- 
ralifchen  Werth  hat,  und  dem  Herzen  feiner  \ ff* 
fiiferin  Eine  macht.  X\  l.  Foreign  Litetttrß 
^uti^lUgenc c.  Aberauls ph vlifchen  und ch«M* 
fchen  Inhalts.  X\'IL  Eftit  'für  rHugruntctru- 
jHur  Mr.  de  ^auffure  «1«.  Neufchatel  ^^ir 


FolgezttUeum.  VU.  ÜMR-Dma;  I«  Ogfon,  Onram    len  ttir  gdsätondcf  Lob»  und  werden  jkrei»  ^ 
Vkiattt;ttc>  4Baaa  fiotm  fif  Ofßan*  Arran,   halte  nach  «»ftäiidlich  «ng^eigCi 
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A  L  L  G  £  M  E  INE 

t  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G; 

Sonnübcnds,  den  i7ten  November  1787. 


:  .  GOTTES^SliAMR)PHmT.  ■ 

.Leipzig,  bey  Hertel:  yJpofloli/che  Brifff,  tr- 
•     klärt  aiu  dtn  Riii^ions  :.'\'fi duften  des  friln) 
i    ^akrktuuUrts.   Als  der  dritc«  Band  du  £nt- 
wmft  «ter  voUßänäigtn  Ge/thUU»  Ar/Ukih 

Wiener  VerfalTar,  der  üch  unttr  d«r  Vorred» 
L.  F.  Lmtwtin  aat«rfchrielMn  iMt«  m  i^y 
itd)  felbft  uAd  Ifey  fttMn'IXSH«  ?wtMw«rt«ii 

m"ii*?,  diefe  E^kferunfj  eind  aus  dtm  Rttigiontmfy- 
»ungtit  dt$  nßtn  ^ahrhundirf  gtfthbpftt  Erklä- 
rung ,  üin  ghr  «intB  Brftrag  xur  Gijckichu  dtr 
RtVigioHsmtytumqen  zo  iie&iKn ,  4«e  übtritflca  urtr- 
ihm  felbft  zu  öbtrkgcii.  PBr  mrfitf  Theü'fifiJ' 
wir  fchnidiij.  uu(' I/;fero  zu  ■b<'ric'iten  .  wie 
wir  f«in  Buch  finden.  Vs  «otbVlt  aber  nichts  ae- 
4«rt.  aU  eii  eo  feya  (bUeaden  CommcBUr  Uber 
die  PauHn  ifcheo  Briefe  Mdi«  Korfeitbcr ,  Gitat«r, 
t^hilippcr,  i^herer  und  tn  PhilemMK  Wts  d«r 
Verf.  in  einer  \'o rerrinnerunjj  zu  diefem  letzr«n 
Briefe  faRr :  Dtr  ürisf  tnthUt  nichts,  t0tu  tms 
dir  Gfjchuhte  dtr  ReligioiumjfHtmS«!»  kSnntt^'äM» 
jlnffcUlu/s  erkaltSHy  seigt  nun  wohl,  dafs  «r  am'' 
Ende  des  Bach«  noch  einmal  an  fein  Voriuben  ge. 
dacht  habe;  allein  t;i:rjdä  da,  vi'o  riclifs  mäiir 
vorkaa»  was  aas  diefen  Meynun(;eo  erklärt  wer- 
de« moAte,  war  et  zu  fpir.  In  alltm,  WM  >vor- 
JerS^iit .  findet  fich  kaum  «ine  Spur  von  emftli- 
«her  Bemiihiinij ,  den  Schriftfteller  ans  feinen  Lo- 
cftl  -  and  ZeitbegrifFen  ri;h  u^er  zu  verihhcn, 
oder  «oftnklüreo  i  fo  wenig  eine  eigne  (ind  n>a« 
fnatttftlcbtiDg  Ober  den  Verftand  befoodtrcr  dog» 
«aatifcher  AusrprUcbe  n^cr  VonunfetxnngeO  de» 
Apoäil»,  als  Anwendung  foleber  Entdeckunj^en 
and  Aamcrkungen ,  die  von  andern  in  diefer  Ab- 
4chk  «kgctheik  lind,  Hdcbden«  citirC  er  soweit 
Itti  Mne-Gefthidit«  jler  RdNfilooifMim.  der  erftes- 
lahrhunderfs  ;  ein  liucb  ,  da«  vdr  nlcnt  geteCen  hi- 
ben ,  aber  oan  sacb  siebt  iefen  mOgen ,  da  wir 
Ml»  dea  gegenwtlrt^gea  nicht  allein  Sberzeagend 
febea,  dafe  der  Verf.  fein«  Ltttt  gar  -tetolitfinoig 
oeeke,  viel  verfpreehe  mid  vMitl  Mite,  foodertt 

auch  ans  i'en  Bezieh  uri,s;cr.  nuf  jene«  Buch  nicht 

viel  durebdacbtes  und  grundiichei  deven  erwartea. 
Ste  ErkiiraikgMMiiier  onl^  Verf.  «jii  ^Qtttjlt 
-4  -  jLl^&izSz.  Fwrttrßmul, 


ftÜM  Cmmetttr*  ift  ira»  die.    Et'  jrfHjt  eri^' 
«on  Vera  za  Vers  eine  deurfche  U^berfetronj;; ' 
wie  :;.we€kwidr»p  und  widcrtiunig  ift  aber  fehon- 
t  i:    ( I  ;  e  Zerfpiitterung  des  Textee,  noch  dexa' 
in  eiccm  Coraaeotar,  «rr  au  dea  ReligioiifMV«' 
Bongen  des  erftta  JMniidertf  «tjj^Iätet»  alft» 
ein  wahrer  Realcomaaeotar  feyn  wlU!  Hat  deua' 
Herr  L.  nicht  einmal  den  Zwang  gefQhlt,  welchen^ 
ihm  diele  fchüiermäfsige  Ab,^!i«ilang  der  Paulini. 
fcbeo  Bciefe  ia  iUpicei  und  Verfej  «der  den  er' 
vMaelHrAinBlrlUneAtagfttiehkcftfich  felbll  auf- 
erlegte' nicht  gefühlt,  dtfi.   nenn  diefe  Verfe 
nun  gar  einzeln  und  einfam  dahin  geftellt  werden, 
oft  gar  keia  Sinn  hereuekomme !  L'nd  nun  Hie  Ue*' 
betfettuag  felbt.  viaunpifiend,  wie  willkürlich» 
trtid  BBerwiefen  i  wf*  uMtdtfitb  in'  den  m elften 
Stellen!  Nur  eine  einzfj^c  Probe.  o!ir.e  ebeji  zu 
fucheJ}.    6al.  Vi,  14»  „(iatt  jey  ab^r  davor,  da/s 
iek  lintm  andern  Rahm  futhe,  ait  den,  d<r  mr 
der  Predigt  dn  gßkrtiaiutn^^ejH  erwüehß ;  <f«rf // 
dtßen  BeyfUmd  mbf  m$  trrdifcken  Freud/n  htorpioi) 
elunfo  veräcktlkh  find,  ats  ich  es  den  irrdtich  de». 
kndgH  Mtnfehtn  bin.  15.  Dtim  i»  der  von' 

Chrißo  gi/tmHiim  i&Järio«  mafAt  die  Brfrhntidang, 
ritkt>  voUkommmt t  mfeh  die  rorhaut  Hann  etwas' 
Hwtitmen ;  fimdtm  tf  wird  «int  gänzlieke  rtrSnde- 
ruüv  dfi  Sinnes  erfordert.    ;  5.         iitjtnige,  leeW 
che  nach  diijer  l  'orjchrxjt  ihr  l^erhaUtn  HnHehtin,' 
denen  wird  es  nie  an  wahrem  ÄWf,  mtid  etn  gStfi 
licker  Onads  mektfehkn,  fo  ttit  es  dem  tc.ihrhafii' 
gen^ffrael,  das  G«tt  atlnn  gtfäiä,  nicht  daran 
Jtklt:'    Ailes  &bcr,  waa  fich  nur  von  einer  ganz' 
planiofen  Ücbreiberey  Cwea  Üftt,  übaitriflV  die 
Art,  wie  nun  der  Vert  Mnta  Tert,  oder  feden* 
Lappen,  den  er  aus  defa  Texte  abreifst,  hanuiiabt.' 
Da  ftelit  er  ein  Griechifches  Wort  bin,  und  fetit 
(i<ibey  entweder  daflelbe  dentfche  Wort,  das  er 
fcboä  in  der  (JcberfeCaang  fttfltr  gebmicfat  hatte, 
•deeein  ««Kg  glefcMMdeaiwirfeat  «der  auch  wohl 

ein  Y^^r.T  etwss  3tider<;  bpcleutendes ,  (  2.  E.  In  der 
Anmerkudg  zu  den  obigen  Worten  wird  xont^ . 
dasfchon  zvey  Bedeutungen  erhelten  bette,  noch^ 
aiomal  darcb  ivrd^  g*ßimf  M^nfehen ,  and  dann  • 
wieder<  Amdtt  oBw  imSfclm  Ding»  erklürt ).  Zu- 
gleich  bemerkt  er  die  unerheblich  Iten  verfehle- 
denen  Leierten,  uad  fetzt  aoablMUlg  ia  eiaeN»« 

te  ^roi^r«  flfiMfcwfc  4  c.  M  ir,  M  feim 
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iill«#veiD  4«iM»iej»  Mier  ility  Im«  noch  ttupta 
lit\m  %^  •ItteNM-'Beide  Worte  mtrafcht 

Wrkiei),  erwarretf  kf  ir.rr ;  weBji  er  nun  aber  Uber 
die  Verfcbiedenheit  der  Lcfarten  auch  in  Stellen, 
liklio  etWM  d«rfvf  ai) kommt,  nie  fein  ürtbell  gab» 
ywau  deoB  ibfo' AnfiUirans?  Gtlft  mitkt  zu 
greifen ,  welcbe  itidre  Abncht  der  Verf.  dibey  ge> 
babt  habe,  als  durch  das  Qritibach  l.  C.  noch  eioe 
Zeile  wiiter  fortzurücken.  —  Die  jedem  Verfe 
untergefetztcn  Erklärungen  haben  Bacb  weder 
MaaTs  noch  Ziel;  da  werden  Meynangen  Über 
IfteyDungen  aus  einer  Menge  von  Interpreten, 
Ueberf«txern  etc.  herbeygefchltppt .  urd  hin- 
tereioander  gereihet,  ittmer  ohne  Auswahl  und 
feiten  mit  Urtheil ,  oder  doch  nie  mit  Uberzeogen« 
den  Gründen  des  Urtheils  Uber  den  Vorzug  der 
einen  Meynun^  vor  der  andern.  Die  beßen  Aus- 
helfer waren  dem  V'crf.  das  Englifche  Btbiltetrk 
und  U'offs  Curat  i  denn  da  gabs  recht  viele  gelehr- 
tl  NttMlif  nnd  viel«  Meynungen  »bzofchreiboil* 
Wenn  er  nun  noch  einige  neuere  durclimufter^ 
nameBtlich  anführte,  ihre  Erklärung  im  Texte, 
ihre  Bücher  jedesmal  in  der  Note  mit  einem  I.e. 
pif.  etc.  herfetste,  fa  wtr  —  dacht«  er  gewif«* 
fein  Gtrcbirft,  di«  ApoftolifdwD  Brief*  aai  den 
neliRtonsiueynungtn  des  erften  jslirhnnderts  zu 
c^Iiiiiren,  geendigt.  Wir  urtheilen  aber,  leine 
l^iise  Arbelt  fey  nichts  aadars«  und  miifle  nici;t 
•Bdera.  Mberfcbrfeben  werden,  «b:  Vccwirtaageo 
dea  Sinna  der  Apoftolifehen  Briefe  aoa  6m  Hey., 
nungea  der  Erklärer,  befondera  dcf  fiabiallltcO 
und  achtzehnten  Jahrhunderts. 

Eine  Probe,  wieder  wie  He  fich  darbietet. 
Waa  ifikta^t*  Kol.  II.  8.  ky,  mfigCe  man  wiflTcn } 
ttan  merke  alfo :  „Der  atkn  ktkdmti  Sm»  äkkt 
Iforts  iß  dfr,  ttenn  mam  dit  Griechi/cke  oder  Bar- 
bari/che  If'tUwtishtit ,  odfr  jtdt  andere  darunimr- 
pirßekt»  ( Coaii  /.  c. )  Alitiu  auch  yd»  amdrt  Art' 
wu  KtnntuiJSt  in/oftm  ßt  wij/im^kajtluk  itkath 
dtlt  wurdt,  oder  wtnn  man  du  Natwr  nnd  Eigm- 
.  Jthaft  der  Dinge  bttr achtete,   erkirlt  dttlen  Na- 
mun.  -    Et  hat  dies  ff  ort  aiür  noch  nachßtktnde 
Jß$dewtimg§n,f  in  tatkhm  tt  vorkommt.   Es  zeigt 
tumüilt  eint  klare  nnd  äentticln  Erkemntni/s  der 
Dint^e  an,  die  u/ijibar  find,  {Sanrin  Fredigten) 
oder  eine  Unterjuchung  dir  Dinge  die/er  Art,  ^  /  a- 
Ufius  in  Harpocrat, )  »der  Ü^fmUalioiuniUbtr  derlty 
Dinge  (  Snidat  /  A.  «.  >  äk  Stndtfaalieit  ^  fo  fetn 
ßß,wiJJinJclLiftlich  vorgetragen  wird,  {I/ocrat.  pa- 
utgyr. ) ;  in  dit/em  l'er Rande  wird  auch  eine  gelehrte 
irkenntnijs  den  Künflen  entgegtngejtizt  (ßuddei 
0'.ig.  Htd. )  Die  Untarfiuhnagtn  ikr  ^hdtm 
gmück«  J}mje  (tiomii  tuft.  phihj,)i  in  die/et 
JJin.ß<  ht  Wird,  n  auch  die  Egfpttjiken  Frii  irr  I  hi- 
hjoplif*  gfatunt  (  Hönaus  /.  c. )  Daher  auc'i  die 
Ltiirjätze  der  ilfUcUfcken  S  kten  atfo  gentnut  wer** 
dtu  iHhiüft  Rmht  und  oech  Techs  andre, 

foikka.ni^  UktrimetafhsJijciu  Gegen», 
/UM* ßrim,M        ■fMtmk  kmm^m^fOg* 

1  J  s 


0 

lkk'§mk  amßre  gtiMW  TkeoiegU  ßtßm  Naauu  tr- 
kaiten ,  fo  wk  mtk  diu  gnoftifika  Lahrgtkämk^^ßg- 
Hek  Jo  genanal  wtrdtm  Im«.   E$  kai  dkg  /Fori 

ferner  dit  Bedeutung  Theologie,  Frömmigkeit,  ein 
ßr enges  Lehen ,  Bteiftrumg  nach  Heiiigkeit ,  Gedult, 
chrißäche  Tkeologkt  indem  ja  ein  grofser  Tktilder. 

ktr  ämn  tmek  äk  Cknßen  HtmtÜtn  Pkik/ofkrm  g§» 

nmnt  werden ,  und  in  eben  diefer  Hlnficht  hezeielu 
nit  heut  zu  Tage  dies  Wort  den  L'nglaubeu.  Es 
bedeutet  dies  iPort  aber  auch  die  Diät ,  Rechtssß- 
khrßtmkeit,  Medizin  ^  Philologie,  besonder s  die  An«. 
tikf  Grammatik,  Poefie,  die  SittenUkre,  fchtieft- 
Uch."  —  Wir  wollen  nur  abbrechen;  vielleicht 
fagt  er  gar  noch,  dafs  aach  (eine  fchöoe  Manier 
z«  interpriBtireD  PbiloA»pMl  MfiH»;  Bey  jadnvrdhr 
hier  angeführten  Bedeutungen  find  oÜB ,  wie  vor- 
hb ,  Scbriftlleller  in  Menge  angezogen.  Und  wozu 
dies  ganze  fruchlofe  uogenieftDare  Gcfcfawlitz  bey 
der  Scell«  Coi.  II«  g.  ?  Am  Ende  muT«  Ja  doch  der  Coo* 
tmt  aashetbn,  daft,  wie  wenigßeos  der  Verf.  li| 
eatfchiidtt,  JUdirche  Theologie  gemeiat  fey. 

Das  ganze  Uucb  ift  nichts  anders»  als  eine 
ganz  unverftVodige,  unoUtte,  Compiiation  und 
diefe  noch  dazu  in  mancher  Hiftficht  loiiMrft  pn» 
vallftlodig,  Cwie  denn  s.  B.  beym  «fftea  IMeCa 
an  die  Cor,  Semter  faft  nicht  vorkommt,  der  doch 
wobl,  wenn  die  Frage  von  Keligionsmryouogea 
des  erüen  Jahrhunderts  iltf  vor  wen  gebOrt  wer- 
den/feilte.  Auch  nicht  einmal  fiatrefi^  8<nas 
oft  die  An(Bhra»Ren  ani  den  Efkornrn ;  s.  E«  wenn, 
es  heif&t:  TeWer  ühfr/etzt  rUpnsy  x  Col.  U,9.  durch 
Ktrthe,  wtil  es  £pb.  I,  23.  aJfo  überfetzt  wird^ 
wer  Ibllte  da  nicht  über  die  fondcrbare  nnd  wük 
Itfirliche  Ufbtrßtttang  lachen  I  Inden  AU^atifnca 
dar  Scbriftfteiler  (iod  kindlfili«  Fehler  begangen  t 
nE.  wer  kernt  das  Buch:  Dalaeus  de  orcunUs? 
Ba  wird  tan  Üaie  gemeint-.    Liberias  de  S.  Amor« 
iftfocitirt,  als  wenn  der  Autor  Liberius  hiellMb 
und  dß  «SV  jimare  daa  Thema  feiner  theologifcben 
Briefe  wVre;  fo  bekannr  es  such  ift,  daCi  Le  Oere 
unter  dem  an^eiiorcinenen  Namen  Ubtrius  de  S. 
Amore  diele  ßriefe  gefchricbeu  hat«  —  £a  man 
vielleicht  noch  einige  gerunde  K|taer  b  diefea. 
dicken  Sehltoune  geben  ;  aber  wer.wiU  l'e  berans- 
wUbltn?  Hat  den  Verf.  fein,  wie  ee  fegt,  dank' 
l  oüfi  G./ultijUr  die  gneigttJfufnaknuhititrtrütn. 
beiden  Bünde,  miMäg  gemacht t  den  dritten  su 
Obereilen»  fo^mag  twfre  Anneige  ihn  bewegen, 
mit  dem  vierten,  der  noch  zu  erwarten  zu  feyn 
fcheint,  deflo  iüoger  innezu  halten.    Wir  machen 
auf  den  vornehmen  Naneo  feiner  G^nawr,  a^.^ 
c«  «onfinimitUrtf  nkhc  Aqrprochi  aber  wir  mof* 
nen  en  |{nfc  mk  ihm;  :and  mtü  dm  VuWicMk. 

wenn  wir  gleich  die  dicke»  mM^<fntt:IUBh|i- 
bifiit  aualiehen  können.  .  -j 

f..  ...  '  -MATHEMATIK.      ■'•  - 
.^KMtAO,  bey  J.  E.  Meyer:.  JSpi'nW^ni^  nr 

.'»  t  .  -  H.^".«  I  .'.."»■  oder 
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oder:  dtr  aßron^mfckm  Bibüagrapki^Mti, 
ftktmft  d*r  attn  y/Müikmg  du  trßm  ßwain 
*787'  4l  Bogen« 


Mit  diefem  lyten  Stück  erfolgen  doppelt«  Ti- 
telblätter, einmil  für  das  g«n*e  Werk ,  deffen 
itüter  Theil  ficb  mit  diefem  Stücke  endißt.  und 
beroach  für  die  b«(«Bd«m  Liebhaber  der  AUrooo. 
»ifchen  Blbliograpblt.  dtvM  crfte  Band  oan 
gffi lüint  ift.  Es  bfgreift  aber  diefe»  Stück  die 
IcbrifteB  aus  dtr  andern  Hüfte  dea  loten  Jahr- 
BnnderU  voo  1591  bii  1600,  zufammen  121.  Bey 
dem  Autolitus  ät  ortu  tt  oce^fu  afiranuK,  der  mit 
dem  TktodoJ'mi  4ktw     9^ikft  t\x 

Rom  159t  herau?RekomircD ,  ill  di«  Frag^^:  ob 
bcyde  zuCamiöen  fchon  1587  erfchieneii,  wie  Ham- 
terger  behauptet,  oder  ub  nach  W'iedekind  /ht'o- 
Heut  alUii<,  oder  pacb  HcUbiPPBM  TktoäofaScbt'A 
in  dirfers  Jahre  alletli  bemMDckomnwB ^  Avt  itr 
VV'olfenbü'.tclfchen  Bibliotheli  befindet  fich  das 
Bach  vom  Jahr  1587  f  »k«r  unter  folgendem  Ti- 
^1:  ätitolyci  dt  Sphera,  quae  mouttur,  Uhr, 
it  Tktoäoßi  7rifoIitae  dt  Habttatiowitits  fiktr, 
Omma  fckoms  fKtiquis  et  ßguris  illußrata  di  Vaiu 
fOUa  Bibliotkeca  diptomta,  et  nunc  frimum  in  locem 
«dtf«.  hi^tpko  Anna  Aißpol.  Inttrprttt.  Hts  ad- 
Utat  fm  Mmurotuci  anmotatianet  fupermnm  ptr- 
miJJU'  Romat  apuä  Haertätt  Antom  £häU,  Im- 
prrjjores  Canuraltt.  158'-  B<We  Schriften  alfo 
flehen  auf  einem  Titul.  Doch  ile  zwiftheo  beid<-n 
Proed  fpkaif  vom  Jahr  1557  gebunden.  Unter 
den  BU«<T»  J«hr«  1593  wird  Omm  Aflroia- 
t\um  mit  Recht  ein  Hauptbuch  in  der  Spbaetik 
und  fpbirifchen  Trigonometrie  genannt,  weil  et 
Sanz  in  der  alten  geometrifchen  Methode  gefchtie- 
ben  ift,  in  welcher  ClaviM  (zu  feiner  Zeit)  der 
crtifue  Meifter  war.  Vor  dem  Jahre  1596  prangt 
Kepler«  Name,  defTi-n  crfle  Schrift  Frodromus 
DiJftrtiiUcHum  Cijino^rapliicarum,  nebft  dtr  bry- 
Mdrsckien  Schrill:  ,17.  Üforg  ,f)'o.  Rhttici  de  iib.  ts 
revotutioHum  atqut  admirtnulis  dt  nun.ero.  orduti 
it  drßantiis  Jphiurarum  mmäi  hypotktfibtu  nach 
Verdierft  umftiindlicher  angezeigt  wird.  Urter 
den  angeführten  Sihriftiiellern  überK»p!ers  Leben 
«nd  Schriften  gedenkt  iler  Verf.  auch  des  lefensver- 
then  Frogrammt  yotk.,^iik  äMaiMt  1711, 
<Jcr  von  Keplers  SchrttteB»  /&*f  in  Fol,  27  in  4. 
und  1  in  8-  zufammengebrachtj  und  folche  in  ei- 
ner befondern  DiJJ.  at  Prituipt  Mathematicorum 
Ktpkro  tnftrifti»  HÜti»  otftf-  Mttlt  tn  rc> 
«tudren  verfprocben»  • 

-  Unter  den  Sehrlftn» ,  dUf  •ttber  Äeo  1596  tü 
MllCDeren  Kometi-n  in  eben  Jem  Jahre  iicraus^je- 
tötwinen  Äudf  verdient  ein« :  Conitia,  gründliche 
^tfit^miita  ^et  nmren  Conetvn  i^auf,  welcher^ 
in  dlefc»  ispöten  Jahre  im  Monat  ^ulio  erfchie; 
gieo,  fammt  dclfen  ßedfutuitg  durch  Joh.  Krabb*», 
▼On  Monden,  Fürftl.  Briuniih w.  bef^a.  :en  Gumt' 
trum  za  WolfeobUttei,  obfenrirt,  deshalb  bemerkt 
zu  werdcD,  weil  K  ia  dar  Zafdvlft  m  Utcmg 


her  in  feinem /»regiM^o  au«  etlichen  0>nflelmim 
und  andern  erwogenen  Urfachen  deflfO  An^PtwR 
verkündigt.     Mit  Recht  behauptet  er.  daf».der^ 
gMcbefe  »ocb  lifin  AUthematikus  Atk«««»..  ."»ft 
Boch  itzt  Bielit  kaao,  wenn  dtJfttkiSttfitfb»  nUHf 
bfrtüs  hl  Kamt  ift.  Kur  vom  Pfü'us  /^»(»laiiUfXig&tlb' 
duib  er  einen  progooftifirt  habe.  Sollte  man  daravw, 
nicht  fchli«fsen»  Mb  dMh  bey  aller  aberg'^ub> 
fcbcn  VorftelliiAg,  wekbe  nio  ficb  damals  noch 
von  den  K«»n«rett  miebte,  vielleicht  einige,  ohne 
es  deutlich  zu  äufsern,  fich  fchon  eine  periodifche 
Htvolution  ditfef  WthkÖrper  gedacht  haben  V  Die 
Beobachtungen  fiLd  vom  15,  16»  ^»  9i  Jul-,in. 
Vergkicbuog  mit  dem  Aräu»  u$  gemicbC,  und 
daraus  des  Kometen  Rectafcenfion,  Abw«cli«»g»" 
Länge  und  lireitc  berechnet.    Er  fuchte  alfo  feine' 
Bahn  doch  aßronomifch  zu  befümmen.    Ein  ande- 
rtr,  Sebefllan  Greiifen,  Bürger  in  Erfurt,  der 
von  eben  diefem  Kometen  fchrieb,  giebt  UM  ^fol», 
gende  feltfatne  Eirklfiri'Dg:  Alle  Kometen  und  irrj^i 
ge  Sten  tn  iind  itts  der  Art  der  rechten  Stetnenf. 
(M  Unkraut, 

ß«y   «597  f"8t  Hft  Pf.  S.  bey  Acoß». 
Vjus  Jaßrumtnti  Cylindnci,  vna  cum  tahulis  aflro» 
nom.  CoL,  ob  diefe«  der  Jefuit  S^oftph  Acofia  fey  9l 
Warum  nicht?  Er  AaA  bekantttch  »599  ^ 
Bem  6oten  Jabrc«  ' 

B(  y  ^'ac.  KoeMH  Aßroifbü  dtclaratio  tjusqu^ 
ufus  1598  vermuthet  er  in  der  Anmerkung,  dafs 
diefe  Scbri/c  mit  derjenigen  cioerley  fey,  welche 
auf  1594  in  d^r  Anmerkung  zur  Anzeige  von 
Stotfltmi.  ShtithiH»  Mrku,  n/mqut  jSfirolabü, 


cut  ptfmftMu  tiHtdUK  A^nUhi 

Koibdio  adjtSarft,  gedacht  ifl.  Bey  jener  Schrift 
rühmte  ficb  Cavtllat ,  vermuthlich  der  BeQtzer  der 
Buchdrackerey ,  dafs  die  Algtbra  zuerft  in  leifif/ 
OiVicin  gedruckt  fey  ,  in  ktuu  usqiu  dum  ParijUä 
ignutum  Jacrojan&ioris  Aukmticai  ^twu ,  qnom 
H(ii  Undatts  Jecretiuris  nonttne  f  tin  jetzt  unbekann- 
ter und  unverttiodiicher  Name)  Aiabtr  Aii^tbrAi 
vuaatf  m^fiumu,  in  Intern  primi  tdttt.  Hr.  S. 
errinnert  dagegen,  dafs  des  Schießers  CÄri/lo.  Ä«- 
doiphnu»  Jauer  Regel  tojs,  welche  is35  herauf 
kam,  und  Mitbacl  Stiefel  in  einem  Qu»rtbftrdc, 
Königsberg  i^gg  crlfautte.  fticdi^jerüg  iinitfcbe 
Algebra  gehalten  wird.  Die  erfl«  Frage  w*r« 
hier:  Wem  CawUat  fefne  trde  Schrift  von  der 
Aiqtbra  hat  drucken  laflVn  V  Dafs  mehrere  von 
den  hier  genannten  Schriften  Viel  frUher,  als  die 
hier  angegebene  Jabrubl  anzeigt,  bekennt  K^we* 
fen,  beweifet  eben  dei  Koebds  ertfatertes'  Ai(ft>* 
labiiim,  davon  auf  der  Wotfenbüttelfchen  C  bFio- 
thec  fchon  Ausgabee  vom  Jahre  1332  und  1535 
vorhanden  find.  Der  wllftJtndfge  Tit^l  ift:  Afir»'^ 
l^ü  deditratio,  ejnsdemjiu  ufus  t7:i)  fiucundus  vo§ 
modo  Aflrohgis,  miäiets ,'  Geograjchit,  cattertsqut 
ßtterarum  cultoribiis  rnuitum  nl.'.ii  c:  t^'c-ßlu-tm, 
etiam  Mtehanutt  qnibusdam  optfuibus  nom 

III  r~*"  •  ^ 
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Mogunt'-Xf.  Pttrus  ^^int-u:  ■■ ,  ■'i,fr'\it  '.ynfe  ffulii 
A.  I5.>J'  B'Jy  Au5;^3b!--  von  15^:  fteht  r.och 
cui  aeceßet  §j3gcgicon  t»  Afirologiaiu  iujicijriam. 
R«c.  will  indtfs  vreiter  damit  nichts  fi^fiCOf 
dafa  derglcidMrf  Betiauptnng«n,  ,weu  G«  foUvn 
erwiefen  werden,  roch  utogemcitt  A<A  Schwi^ 
rigVeiten  nntsrwopfen  find. 
"  Kocb  verdient  aus  dera  Jahre  igg/j  Nteohu  R^i 
tiir.  i  i'r':  Uithmarß ,  Traetat,  de  /fßrMomkis  tig- 
poilefibtis  fett  j'yftcmntt  AtMiAiffo  wf^en  feines 
Striirt.  ^  mir  Ty:ho  ,  darin  Kepler  verwickelt  ward, 
genannt  za  werden.  Hr.  S.  bat  auch  die  weitlSuf» 
tigfte  Aomerkniig  dabey  {gemacht ,  und  Keplerl 
2U  fchrDPicbe'.haften  Brief  an  dicfen  Urfus  in  En- 
de abdrucken  lalTen.  Diefer  Brief  verdient  deft>- 
halb  bemerkt  z«  werdt'D .  weil  Kf'pl'.r  dir  L'otfer- 
Oung  der  6  Pianeitn  durch  die  5  regalaireo  Kiir* 
per  des  Pythagorai  an  beAiflimea  fudit* 

.     *  PHILOLOGIE. 

BxRMKt  bey  Friedrieb  Maurer:  Ern/l  Gotf- 
hilf  SinMKwwrr^f ;   der  ArzneywfmBfisluft 

Doktor«  und  i'riktikus  zu  Berlin  ctr. ,  Grund- 
rij's  rimr  mtdumjch  laUinij'chen  S^rachUhr* 
für  UnterwandiYzte  bey  Araeeo,  weicht  ktü 
ne  Schutßttdien  hahen.  Zwote  AbthtUnng 
1787.  208  S.  8.  (6  ßr.) 

Die  erfle  AbtbcHung  hat  Ree.  nirfit  zu  Gefichk 
bekommen,  der  InMC  detfelbea  lifst  fieh  aber 
reicht  bcftiramen,  wenn  wir  den  Lefer,  dem  «t* 

daran  gelegen  feyn  könnte,  Tagen,  delk  Ä» 

peg^nwSrMße  ir.I:  fortgehendor  Seitenzahl,  die 
fich  von  loi  anfangt,  den  Reit  d^s  ctymoiogi- 
Ibiien  Theiles  von  den  Fronomimbus  an,  und 
d'.nn  die  Syntsxe  enthxit.  Was  diere  Gramwitik 
zu;  medicinifchen  wacht,  find  hin  «nd  Wiedel 
andere  P5i'adjgii>en.  Ay-S'<M  Amart ,  Hcbm  .  f  j;;  n 
die  WundÜrcte  Heber  iemen,  was  ihres  Atntes  ift, 
Sanare,  käten,  anöatt  Ltgcre  U/m  {  z  iiu«l  Re- 
inanen)  Heber  n:iqtrf  SjI'mh  ,  «.  f.  w.  Die  Regeln 
üod  grOCiCcottaeils  mit  Beyrpielen  aus  Cfl/us  und 


1.  u:t.^inWfAm4s>r'fiBii 

imtnäatior  tdk». 


ÜXMtfbdegt,  nnd  am  End#  ffoa  ftttif  r«  Sßfke 
7ur  bVbti:»}!  ans  (ben  denfelbeu  btv^.fjgr.  D(r 
Kriulrrikoni!tc-vi*ilticht  in  Rückucht  aafdie, 
wtn  das  Bücbleio  beAge  des  Titels  beftinum'  if> 
einig«  Ectoneniagen  iMchen,  vielleicht  «hc'^  3^ 
der  Rlditlelcdlt  oder  BeWnimthei«:  einiger  Reeein 
etwas  Rusmftf.ten  finden:  wir  wollen  uns  aber 
iti  ein  Derail  fo  xven:^^er  einJaffen,  weil  wir 
doch  vi  'lleiclit  den  Vterleger  in  .Schaden  brin«« 
könnten,  daiTen  guter  Wiilf,  vuu:  f,,  rpecic'e 
SprachlehM  In  Verlag  an  nehmen,  Auimuoteriiar 
and  Lob  verdtenet.  * 

Hallf.  in  der  Hf-mmerdifchen  Bachbindlong« 
KuTZ'^r  i  ■  i  r  ut.ieher  Uf^ritltt zu Zticknni' 
*»,^  /i»j*äm  ^  /^eÄÄ-imrf  Ludieirtl 
ßha/ji-mibtd»,  far  Anfänger,  BaulMi  ui 
Lttbkabtr  ätr  Baukunff  tntworffen  von  .J  C, 
Huth,  königl  Preuf».  Un«ib*umeißer  d« 
^>nis  HelbiiflNdt«  is  BMe. 

io  4.  mit  Kopf,  •  -nru 

Der  VerfaiTer  hat  ßch  frhnn  aurcli  mehr«* 
SchriftAn  in  dicfem  Fache,  befooders  durch  feine 
voreinjgen  Jahren  herausgegebene  Aoleitang  n. 
BeueDfiabÜgen»  nm  die  Anfänger  In  der  Omhocft 
«erdient  femedir.  Die  f.ejjenwärtiTe  Arbeit 
kann  illerfilh  das  ungemein  theure  und  bis  rura 
Ekel  vvtitich weifige  l^entherfche  Werk  eoOeb* 
Reh  machen,  indem  es  in  deutÜeber  Kntte  rils 
dMjenieeeo^,  weeein  Anfänger  zu  wliTenn'a. 
tlng  nee.  •  SNIle  Ree.  indefTen  eine  Erinnerune 
bevfiijTet,,  fo  beträfe  et  die  Anlage  der  Stil'-,  di» 
wohl  zu  klein  angegeben  ift;  7  bieg  Fb(s  IHms 
M\  cum  Raum  eines  grofKo  Pfterdee  tn  wennk 

y^JÜÄT'  '°  ''"'•i  •"Ph  giebtmiD! 

der  tiMtIgen-  Städten  wegen ,  gern  bis  6  Fufs 

\\\  In  aller  Hn  ficht  EU  knapp.  Aoeii 

Kornbüden  Ober  die  Sttfiie  inte- 


Breite;  4  Fuft 
würde  Ree.  nie 

gen.  Dies  abgerechnet  bleibt  •ber'ÄAridt'dei 


Verf.  iaacr  ein  bniwbbwee  W«rk. 
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THEMA  TIK. 

IFramkyukt  und  Ltmi«,  bcj  Krkfcr  d«m 

jüngern.«  Ferfueh  einer  mm  Tkeor»  fcydr». 

dmamifcber  vid  p:;rnu!etrifiiur  Grundlehren, 
und  deren  Anuenäung  auf  die  Anlage  neuer 
RöhrenJeitungen ,  Pumpenkünfle,  ITafferfäulat 

md  liampfmafchienci  ,  von  Carl  Chrißim 
Langidorf.  17^7.      2^*4     4  KupfertafcM, 

f^ekanndick  haben  Torizelli' ,  Gulielmini .  und 
nehwre  ans  Veifuchen  hinlänglich  den  Satz 

beflätigt,  dafs  die  Gefchwindigkeit  des  aus  einfT 
kleinen  Oefnung  eine«  Gefa&es  hervorftrömendea 
Waflers  fich  ▼erhake,  wie  die  Qnadracwunel  der 
Tiefe  Hiefer  Oefnung  unter  dpm  Waflcrfpiegel. 
Daraiie  folgert  denn  der  Hr.  V«rf. ,  dals,  wenn 
aus  einer  Oefnung  im  Boden  eines  prtmatifchen 
Getäfiees,  das  belländig  voll  erhalten  wird,  Wadr 
fer  hervorftrorot,  die  WaiTertheilchen  in  dem  Ge> 
ftCse  felbrt,  nicht,  wie  gewähnlich  angenommen 
wird,  mit  etncriey  GeTchwiadigkek«  foodern  die 
defer  liegenden  gerchwinder,  &  di«  obam»  flin* 
ken ,  und  zwar  auch  in  dem  Verhältniü  der  Qua- 
dratwurzel ihrer  Tiefe  unter  dem  Waflerfpiegel.  — * 
Da  aliü  die  obern  Schiebten  nicht  mit  der  Ge< 
fchwindigkeit  nachfolgen  könnten  ,  mit  der  die 
untern  auswichen  >  und  gleichwohl  durch  jeden 
Querfchnitt  des  GefäGses  in  einerley  Augenblick 

SIeichviei  WalTer  laufien  mütk»  damit  im.innern 
es  Waflerpriama  kein«  leeren  Riame  entftSnden; 
fo  folge  ,  dofs  die  obern  laugfamer  finkenden 
Sciiichteu  um  viel  gröi'ser»  dls  die  untern,  feya 
niiilsten.  als  ihre  Gefchwindigkeit  kleiner  fey, 
und  H^ft  :]lo  in  dem  privniatifcheu  Ger:ifise  die  ei- 
£entUcli  vertical  hcrablinkende  VLaflefmalTe  kein 
Prisma,  fondem  ein  hyperbolifches  Sphäroid  vor» 
fieUe»  daden  untere  fliehe  die  ftjündnng,  aus  der 
das  Wofler  ftrjhnt,  die  obere  aber  der  Waflerrpie- 

gel  fey.  Alles  übrige  uin  diefes  Sphäroid  herum- 
eiiende  Walü^r  beiuide  üch  gleichkam  in  Ruhe, 
oder  die  Schichten  deflelben  Tanken  wenigflens 
xdcht  mit  der  ihrer  Tiefe  unter  dem  WalTerfpiegel 
augehörigen  Gefchwindigkeit,  wie  die  mit  ihnen 
in  einerley  Horiiontalfliiche  liegenden  Schichten 
des  Sphäroids.  Es  diene  vorrügUch  nur  durclt 
deinen  Druck ,  dpa  erwähAte  Sphäroid  ia  I^iner 
4»  ImZ*  1797*  yiertat 


Geftatt  zu  erhalten.    Da  nun  diefe  Art,  wie  fich 
der  Hr.  VerC  das  Sinken  des  WalTers  ,in  dem  Ge- 
ft6e  VDriUk  >  (  bekanntlich  haben  Newton  und 
Iffadanrhi'  fdion  ähnliche  Vorausfetzungen  ge* 
macht  ,  d'Alembert  und  andere  aber  (7e;^iundet« 
Erinnerungen  dagegen  geäullert,)  dne  unmittelr 
bai*  Fo^  (f )  au*  windlduft  bfinningen  fey, 
der  gewöhnliche  Satx  aber ,  dals  in  einem  prisma* 
tifchen  Gefäfse  die  horizontalen  Schichten  gleich 
geichwind  ßnken  ,  diefem  Gefetze  widerfpreche  t 
fo  fey«  wie  der  Hr.  VerE  meynt«  hieraus  4ie  Urr 
foche  zu  erfehen ,  warum  die  bisherigen  Theorie 
der  Hydrodynamik  fchon  in  ihren  erllen  Grunifc  ■ 
lehren  o£t  £d  Cehr  von  dem  wirklichen  Erfolge  bey 
der  Anteenünng  abwidien  u.  f>  w»    ( Tiä  Av 
Ver£  gefleht  gleichwohl  in  der  Folge,  z.  £>  S3. 
und  82.  vrieder,  dais  die  gewöhnliche  Theorie 
doch  oft  auch  mit  der  feinigen  auf  einerley  Refttlf 
tat  fiihre,  und  erklärt  fich  dies  daraus,  dali  die 
Lehrer  der  Hydrodynamik  in  folfhen  Fällen  ihre 
Theorie  auf  Satie  gebaut  hätten ,  bey  denen  die 
Encftehung  des  obgedachten  voUfländigen  Sphä« 
roi^  fkflUdmeigend  aimi  Gnude  Uejgte.  Ott  (tf 
es  auch  ein  Ungefähr,  dalc  verfchiedene  Theo- 
rien in  einzelnen  FiUea  auf  einerley  Refulpt  führ* 
ten.  —    Sollen  wir  unfere  Mcynung  Liber  Hnv 
L.  Theorie  fagen .   fo  dtirfeu  wir  nur  erinnern« 
dads  aus  TorizelUs  Venuchen  gar  nicht  folge,, 
dab,  wenn      Ge£ifs  in  feinem  Boden  eine  Oef- 
nung KiC,  durch  die  das  Wafler  ahfli^fist,  dieWa& 
fertheildiett  dnidi  ein^  Querfchnitt  in  der  Tte& 
X  unter  dem  Wafleripiegel  Geh  mit  eben  der  Ge» 
fchwindigkeit  bewegen  müiTea ,  mit  der  das  WaC- 
fer  ans  einer  Oefnung  in  diefer  Tiefe  x  hervor- 
üröiiien  werde.    Denn  ganz  gewifs  1  f  .vrrrn  firh 
die  Wafferiheiichen  diuch  einen  engen  (juerichmtc, 
eeteris  paribat^  8efcbwiiid«r  Jtt  ^ijneh  einen  wei- 
ten, 'da  hingegen  das 'aw  einer  Ücinea  Oefomis 
in  diefer  Gegend  henrorftrömend*  Waller  mit 
ncrley  Gefchwindigkeit  ausflieist ,   fo  Imge  nur 
über  diefer  Oefnung  einerley  Wafl*erhöhe  bleibt» 
di«  Geftalt  des  GefiuM«  oder  die  Weite  des  Qner« 
fchnitts  In  der  Gegend  diefer  Oefnung  mag  be- 
fchaden  foyn,  wie  nun  will.  —    Und  dennoch 
liegt  in  den  Schlüflen  (  ^  -5. )  die  Vorausfewung 
7\uu  Grunde.  dM's  die  Gefchwindigkeit  der  Waf- 
iertheilchen  ui  icd^nt  Qugrfchoitte.üch  blos  nach 

li;jck  der  , 
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der  Tiefe  deflelben  xinter'dem  WalTcrfpiegel  richte,  eigentlich  die  Uebereinftimmong  ierbernouüifch« 

da  fie  doch  vielmehr  mit  von  der  1- lache  diefes  Theorie  mit  der  Erfahrung  lutufchreiben  habe, 

Querfchnitts  abhängt.    Diefer  Querfchnitt  ift  alle-  zu  heben.    \Mr  miiSen  aber  geftehen,  difs  uir 

mal  ein  Datum,  und  hängt  von  der  GelUlt  des  hierinn  dem  Hrn.  \'erf.  nicht  bevf^immen  können, 

Gefii£ses  ab ,  da  hingegen 'der  Hr.  Verf.  j|.  35.  (ol-  und  es  lieife  üch  nach  den  Schliefen  des  53  §.  leicht 

A\ett  als  ein  Quaeßtüm-htinthm »  und  danra»  die  «eigen»  dii6-Uber)i9iipt  alles  WalTer  in  detf  pris^ 

Figur  des   finJcenden   Wafrerfphärold»  .herleitet, ^  matifchen  flcfifse  \  B  C  D  [l*'ig«9. 1  (fo  gut  wie 

welches  in  Filllen,  wo  die  Gelbit  des  Ge&fses,  die  das  in  der  untern  Cöhre  m  n  p  q)  wegen  Jrs  J)mks 

Vorftellung  de?  obgedarhten  SphSrolds  nicht  ver«  der  /itmofphüre,  mit  gleicher  Gefchwindigkeit  Ca 

niiifle 


Ibttet,  allcrley  nedenklichkeiten  v(  rurfachen  kann, 
fo  wie  denn  ouch  nicnt  abzulehen  ill,  wie  iich 
die  Theorie  des  Hrn.  Verf.  auf  andere  Gefäfse, 
die  nicht  prismatifch  findi  deren  Seitenflachen  s« 
B,  das  hyiieAcIifche  Sphäroid  (das  im  25  ^-  fii^ 
einerley  w,  v,  x  immer  dalfelbe  bleiben  miilVte, 
die  Geftalt  des  Gefiilses  mag  feyn ,  welche  üe  wol' 
leeto  )  dordifchneid^n  wUraen,  ungezwungen  an« 
wenden  liefTe. )  Der  Hr.  Verf.  folgert  nun  aus 
feiner  Theorie,  dafs >  wenn  aus  einem  prismati- 
fchen  Gefafse  ohne  Boden  Wafler  dergeltalt  aus- 
laufen (oll,  dafs  dns  Gefafs  beftandig  gleich  voll 
bleibe,  der  Zuflufs  von  oben  mit  ewig  befehlen* 
nigter  Bewegung  erfolgen  müfle,  und  hingegen« 
Trenn  es  unten  immer  mit  einetl^  Geicliwimlig« 
kdt  au^ulen  foll«  fidi  das  Gefilu  nadi  d)ea  zu 
hyperbolifch  erweitern  ivauffe,  fo  dafs  fein  oberer 
Band  afymptotifch  unter  der  für  den  WaiTerfpiegel 
beftimniten  HorizontaUllche  hinßreiche.  Genau 
genommen  erforderte  alfo  ein  folcbes  GcfäCs  eine 
unendlich  groCse  Oberfläche  ;  indelTen  könne  in 
der  Ausübung  diefer  Bedingung  fchon  durch 'dafl 
miHRg  gtoise  Oberfläche,  in  Betracht  der  unteia 
Ausguftöfnung ,  ohne  merklichen  Irrthum  ein 
Gniige  gefchehen.  Die  Formel,  die  nun  der  Mr. 
Ver^  in  diefem  Falle  für  die  Gefchwindiaiceit  des 
unten  ausflicflShden  Wafllei«  findccr  liisc  fich  auch 
auf  (Ten  Fall  anwenden,  wenn  aus  einer  Oefnung 
unten  im  Boden  eines  prismatifchen  Gefafses  U'af- 
fer  ausfliefet,  weil  in  dem  Prisma  die  eigentlich 
herabßnkende  WalTermalTe  von  felbilen  ein  fokhes 


Icen  miifle,  \ve!che«  doch  der  Hr.  \"erf.  nach  fei- 
ner Theorie  r.icht  ilatt  Huden  laiTeia  will.  —  ße- 
trulitungen  über  die  Zufammeniiehung  des  Waf- 
ferftrahls  *  deflen  Gefetze  Hr.  L.  aus  fäm  Theo* 
rfe  völlig  denErfthrun^en  Uberflnfllnmiend  fiadcf, 
und  daboy  erwähnt»  dafe  es  grofsc  Schwierigkei- 
ten haben  wurde «.  fie  aus  andern  theoretilchen 
Gründen  herzulctten*  Nun  Ttim  Dradc  des  M  af« 
fers  auf  den  um  die  Oefnung  liegenden  Theil  dfs 
Bodens  eines  Gefafses.  V^ergleichung  der  Theorie 
des  Hrn.  Verf.  mit  andenu  Belidor  fuche  den 
Grund  der  Verfchiedenheit  in  der  Zufammeaiie« 
hung  des  WalTerllrahles,  in  der  Friciion  und  andern 
zufälligen  HindernifTen,  in  der  Bewegung  desWaf- 
fers,  dem  aber  der  Hr.  Verd  nicht  beyiliminea 
«vHl«  weil  die  Zuranmtenzlehdng  des  WallerlMi« 
Ics  beflimmten  Gefetxen  folge,  die  eine  unmittd» 
bare  Folge  feiner  Theorie  feyen.  Den  Grund» 
warum  gleichwohl  in  manchen  Fällen  andere 
Theorien  mit  der  feinigen  auf  einerley  Refultac 
führten,  haben  wir  oben  angeführt.  .Aber  von 
dem  wiritlich  Sonderbar^;  das  in  manchen  lor* 
mdn  liege  >  gaben  die  gewöhnlichen  Theorien 
welter  keinen  phyfifchen  Grund  an  ,  fondew  «S 
bleibe  bey  ihnen  eine  blofse  folge  aus  analytifchen 
Formeln«  deren  phyiUche  Richtigkeit  und  wahrea 
Sinn  man  ans  ihrem  Vortrage  nicht  erkenne« 
felir  mrirbte  der  Reo,  eine?  Bemoiillis.  d'Aleni' 
berrs  unii  Eulers  ßemuhurigen  doch  nicht  herab« 
fetzen  ,  da  man  doch  gewiis  in  ihnen  die  Anwen- 
dung der  bekannten  BeH-eg\inp«ßefot7e  auf  diSi 


nach  oben  zu  Hch  hyperbolifch  erweiterndes  Ge-  was  uns  die  Erfahrung  von  riuilii;en  Körpern  leh* 

fäfs bildet,  und  das iibrige  um  He  henun befindliche  ren  kann,  bey  genauer  Unterfuchimg  nicht  ver- 

Wafler  in  dem  Prisma  durch  feinen  Druck  die  Stelle  kennet«   Freylich  hat  die  Theorie  der  Hydrody- 

dner  feften  Wand  vertritt.    Nun  Anwendungen  namik  fo  lange  ihre  eigenen  Schwierigkeiten, 

auf  das  Auslaufen  des  Walfers  aus  einem  derjilei-  als  wir  uns  aulfer  Stnnde  finden,  unfere  Schlüft 

chen  Gefäfse,  wenn  es  im  Boden  flatt  einer  blof-  auf  die  einzelnen  Walfertheilchen  zu  erftrecken.  ^ 

fen  Oefnung  eine  vertical  eingedeckte  cylindrifche  Aber  hier  muia  rtian  firh  mit  dnem  beymAe  begnü' 

Röhre  hätte,  durch  Hie  da?  M  alTer  3bnie^^^   Nach  gen,  und  mehrere  Erf.ihrunjren  foUten  in  der  Hy* 


der  BernouUifchen  und  fonftigen  1  heorie  aus  der 
blofsen  Schwere  des  Waflers  müiste  folgen,  dais 
der  Strahl  in  unveränderter  Dicke  und  ungeirennc 
durch  die  Röhre  durchfchiefle ,  mit  einer  Ge* 

fchwindigkeit  ,  die  der  Hohe  des  prismatifchen 
Cefäfses  t  der  verctcaien  Höhe  der  oberwahnten 


drodynamik  das  bericheigen  und  ergänzen  >  w« 
die  1  heorie  nicht  leiften  kann ,  wozu  aber  freylich 
vid  Zdt  1  befondere  Gefchicklichkeit  und  Vor- 
geht erfordert  wird.)  Nun  über  das  Auslaufen 
des  Walfers  ausGetafsen,  die  nicht  befländig  durch 
neuen  Finfluis  voll  erhalten  werden.  Hier  nimmi 
Rohre  gleich  wSre»  weldies  denn  auch  die  Erfiih«  die  WaBerhMie  über  der  Ausgulsöfnung  bedändig 
rung  vollkommen  betätige,  nach  der  Theorie  des  ab,  und  in  jedem  Augenblicke  entlieht  ein  anderes 
Hrn.  Verf.  aber  nicht  fo  leyn  könnte.  Üiefe  zum  hyperbolifches  Sphäroid  für  die  in  dem  Gefafte 
Nachtheil  feiner  Theorie  anfcheinende  Schwierig-  fmkende  WalTermafTe.  Die  Oberflüche  diefesSpiiä- 
keit  fucht  Hr.  L.  durch  verfchiedene  ßetrachtun-  roids  finke  mit  einer  gewiffen  Gefchwindigkeit» 
aen  über  den  Druck  der  Atmofphäre,  dem  man    die»  wenn  das  Gclaüs  bcftandig  voll  bleibt,  von 
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dcnt  luflem  ZuflufTe des  WalTers  herrühre  (?),• 
aber  wenn  fich  das  Gefai's  ausleert,  fo  vertrete  das 
in  dem  GcfaGse  um  das  Spliaroid  herumbefindliche 
übrige  WalTer  felbd  die  Stelle  des  aufTern  Zufluf* 
te.   OlfierentiaUbmiel  xwifchen  der  Auslau£$zeic 
eines  anf^gUch  voUen  Gefdfees«  und  der  Tiefe» 
welche  das  U'affer  am  Ende  diefer  Zelt  noc)i  haf, 
Integration  dieter  l-ormel  für  den  Fall ,  wenn  das 
Gefäfs  nur  eine  Oefnung<  nicht  aber  eine  Ausflufs-' 
röhre,  liat.  Die  allgemeine  Integration  für  andere 
Falle  hat  ihre  Schwierigkeiten.    Nun  allgemeine 
Unterfuchungen  über  die  Bewegung  des  WalTers 
ans  Gefiisea  mic  Aöhren  ^  wenn  tum  noch  andere 
Kritfte  den  Druck  des  VsBers  ändern.  Formel 
zwifchenZeic,  Raum  und  Kraft  bey  ehiem  folchen 
mit  Waffer  angefüllten ,  und  mit  einer  gleich  weU 
ten ,  abei*  nach  Gefallen  gekrümmten  Ausfluß» 
röhre  verfehencn  Gefäfse  ,   nebft  Anwendungen. 
Vom  AusfluiTe  des  Waflers  durch- lothrechte  Oef- 
nungen«  ohne  und  mit  Rühren.    Vom  Laufe  des' 
Waflers  in  Kanälen  und  Röhren  von  beträchtlicher 
Länge.    Nirgends  fey  die  Theorie  der  Hydrody- 
namik noch  lo  unvollkommen ,  als  bey  gej^eiuvar- 
^ger  Unterfuchuog;  und  Verfuche  feyen  das  ein» 
«ge«  womit  nun  ficfa  bU  ftNut  noch  behelfeil 
niüfle.    Die  Friction  des  Waflers  hri[(  der  Hr. 
Verf.  für  ein  Unding,  und  daraus  lalfe  Iah  ge- 
wiCs  die  allgemeine  Erfjhrung  ,  difs  durch  einen 
horizontalen  Kanal,  der  leinen  Zullius  aus  einem 
bellandig  {gleich  hoch  mit  Walfer  angefeilten  Be- 
hälter erhalt  ,   defto  weniger  Wafler  in  einerley 
Zeit  durchflielTe,.  je.  Hinget  der  .Kanal  ift  i  nichc 
erklärei).   Indeflen  hae  der  Hr.  Verf.  ielbft  Gde< 
genheiC  gehabt  ,   grofse"  Gerinne  von  melireren 
taufend  Füfsen  in  die  Lange  anzulegen  ,  und 
fchliefet  aus  mehreren  Verfuchen ,  dafs  der  Boden 
eines  Gerinnes»  durch  dellen  0"^'' fc^hnirt  fo  viel 
WalTeri  als  aus  erwähntem  Behälc<^r,  au<.fchie0en 
würde,  auf  eine  Länge  von  600  Füfsen  eine  folche 
.l^ejgung  erhalten  mülTe,  da&  erdafelbß  doppelt 
f&  tief  unter  dem  Spiegerde«  BehSlterft  lie;;  als 
an  feinem  Anfaiit^e,  und  veriiciiert  ,  dalV  nun  in 
der  Ausübung  lehr  ficher  dabey  gehe^    Was  iiocli 
weiter  bey  Beftimmung  des  voruietlhalreften  Ge< 
fälles  in  erwägen  ift,  und  wie  man  fich  b^y  ge- 
brochenen Gerinnen  zu  vcrhaUtn  habe,  neblt  .\n< 
Wendung  auf  Röhrenleitungen«   Nun  die  l'heorie 
▼on  Spring-  Druck-  und  Saugwerken,  und  ihrer 
Verbindung  unter  einander.    Die  b'ormel,  die  der 
Verf,  zuifchen  den  bey  einem  Druckwerk  vor- 
Jtommenden  Groisen  aus  l^iuer  Theurie  herleitet« 
llimmc  mit  der  Euloifchen  übereln ,  welche  letz- 
tere auf  eine  ungemein  mühfame  und  mit  fo  \  ielrn 
Rechnungen  verwickelte  Art  gefunden  werde ,  wo- 
bey  man  den  Zufammenhang  nüt  der  Sache  lelbrt, 
oder  mit  den  d.ibey  mm  firuiide  liegentlen  phvfi- 
fchen,  Lehren  vergebe.    Ucbv-r  die  leili^Keic  der 
Rühren  u.  dergL  Bey  den  wichtigften  Uruck>ver- 
ken  könne  man  lieh  mit  gröfster  Sicherheit  büche- 
Bcr  iUäweiiftiwke  ni  dea  Steigrdhrea  bedienen« 


Unterfuchung  über  dte  Einrichtung  und  Verbef- 
ferung  der  WafTerPiulenmafchienen.  Befchreibung 
derjenigen ,  welche  fich  in  Schemnitz  im  Leopoldi* 
fchacht  befindet.    Den  Befehl ufs  machen  pyrome- 
trifche  Unterfuchungen  über  die  Abdünllung  des 
Waflers  bey  verfcWedene«  Wäriiiegraden  .  über 
die  Wärme  des  Hedcndcn  Waflers  bey  vcrfchicde- 
nem  Barometerllandei  über  die  Federkraft  der 
Dämpfe  u.  dergl  «  nebft  Anwendungen  auf  die 
Dampfmafchienen ,  ihrem  Effecte,-  und  was  fiel» 
fonH  bey  ihnen  berechnen  läfsti  —    Bey  den  Salz« 
fiedereyen  wäre  das  vielleicht  ein  beträchtlicher 
VortheU,  wenn  man  die  Soole  in  völlig  verfchlof- 
frnen  Keifeln  zu  einer  aufferft  ftarken  Hitze  brüch« 
te,  ;-tsdann  plötzlich  den  Deckel  öfncte,  und  nun 
die  Soole  abdämpfen  liefle.    Die  nachherige  auf- 
lerordentliche  Abd9m{>fung  würde  wohl  den  an-» 
fänglichen  gröfsern  Hohaufwand  reichlich  vergu- 
ten.   Andere  Vorfchla^e  und  Anwendungen ,  in 
Rückficht  auf  die  Salzfiedereyen.     Auch  gegen- 
wärtige Schrift  ift  wieder  eine  Probe  vqn  den  vor- 
züglichen Kenntniflen  und  praktifchen  Einfiditeit 
des  Hrn.  Verf.  ,   deren  Bekanntmachung  fouohl 
dem  Theoretiker  als  Praktiker  willkommen  feyn 
rnnft*  Wir  erwarteten*  .dafe  Hr.  L*  in  gegenwär«- 
ti:;er  Schrift  vielleicht  aüch  der  WalfermafchienC 
des  Hrn.  v.  y'eru  würde  Erwähnung  gcthau  Iiaben, 
die,  wenn  befonders  mehrere  Paare  von  Stricken 
parallel  und  nahe  neben  einander  um  den  Um£uig 
zwcyer,  vennittelft  eines  Sch\<rungrades  fehf  fchnell: 
lun  ihre  Axen  beweglichen  Cylinder  angebracht' 
werden,  fo  viel  WalferK  in  die  Höhe  fördert,  dafil 
fich  in  manchen  FüUen  vi^ehe  aalehnllche  Vor« 
theile  von  ihr«  auch  beynt  Sabwflfcn«  «rwarted. 
iieifen« 

LciTT^r.,  fn  der  J.  G.  Mii'lt rifcb-n  Buchhand-        *  • 
lung :   Leipziger  AlKigazin  Jur  mne  und  an* 
geu'andte  Ahttirmatik .  herausgegeben  von  3' 
.  UernouUi  und  C.  £,  Hindnüfurg.  17K6.  IV  St«, 

8  ßo<n  n.  gl  .  g.  niit  änew  Kupfei*. 
Dieles  Stuck  cntlrdr  folgende  Abhandlungen  i 
I.  Anmerkungen  Uber  die  BeßimmunP  des  körperli' 
eketi  Raumes  jeder  Segmente  von  folchen  Körpern  4 
urlfhe  durch  die  Vmdrekxmg  einfr  conifchen  Section 
um  ihre  Axe  entflehen ,  von  ^.  H.  Lambert.  Sehr 
oft  geräth  man  in  der  Matliematik  auf  folche  Auf-' 
gaben,  wo  die  blos  geonietrifche  Betrachtung  der 
Figur  beflere  Dienfte  thut ,  als  alle  Kunflgrifle 
der  Integralrechnung  »  die  bekanntlich  meirtens' 
nur  darinn  beliehen ,  dals  man  verwickelte  Diife* 
rentialfermeln  in  folche  zuvertirandelnwlfl«*,  deren- 
Integrale  man  fchon  kennet.  Aber  an  einer  eigent- 
lich directen  »Methode  zu  integriren  ferUe  es  der- 
malen noch,  und  müfle  man  fich  alfo  oft  lange 
mit  mühfamen  Subftitutionen  abgeben,  bis  man 
auf  eine  v  erljlle  ,  die  Ikh  mit  gutem  Fortgang 
anwenden  laffe,  IndelTen  erleichtere  die  Betrach- 
tung der  Figur  die  /\rbeit  oft  fehr,  und  leige 
umerweilen  geradezu  den  Weg  zur  üfhicktichften 
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V^n<nntflung  einer  BlflVrentlalformeL  Dies  er- 
^utert  d§r  Hr.  Verf.  (iurch  eine  «italytifche  Auf- 
gabe,' öle  Cch  ihtrt  b^y  Vifirung  'der  F3fler  darge« 
boQien  har.  Er  fucht  nemlich,  wie  ciie  Kriim- 
mung  der  taCsda üben  befchaftcn  fcyn  mufTe,  wenn 
die^  iW  feinen  Beytnlgen  zur  Math,  Th.  I.  gege- 
.  be^fj^Approximacionstormel  für  den  Inhalt  der  F  if- 
lier  Mdi  aller  Schärfe  wahr  wäre,  und  findet,  dals 


zu  ^aJfir  wach/ende  Renlt  vorher  leßiiml  und  mit 
einer  gewiffin  Geldsumme  rerfprochen  wird  Eü| 
alhugrofscf  Pro  Cent  bey  Errichtung  der  Leibrem 
ten  verdürbe  den  Charakter  der  Nation,  und  leit» 
ihn  zur  Unthätigkeic.  Solle  überhaupt  die  Errich« 
tung  der  Toncinen  dtm  Staat»  nicht  nachtheili^ 
feyn,  fo  dürfe  man  i)  bey  der  Berechnung  de» 
baaren  Werthes  der  Renten  keinen  höiiem  Zins* 


in  diefem  falle  die  Krümmung  eine  ElUpfe  feyn    fuCs  als  S  p>  C  annehmen,  fo  daCs  dasjenige,  wa^ 


mUfie.  Diefe  Unterfuchung  veranlalsce  Um  aiin 
■uch  witer  diefer  Vonrasfettung  Foimeln  tär  'd»s 

ViGren  liegender  fäfler,  die  nicht  ganz  voll  find, 
au  fuchen  ,  wobey  es  denn  auf  Regeln  für  den 
körperlichen  Inhalt  folcher  Segmente,  «to  in  de» 
Ueberfchrift  diefer  Abb.  envöhnt  worden,  an- 
kömmt. Hier  gelangt  man  aber  auf  lehr  ver- 
wickelte Ditferentialtorrndn ,  deren  Integration 
auf  befchwerlkhe  Subftiturionen  führen  würde. 


über  S  p.  C.  bex«hlc  wird,  das  Kapital  tUgemndi 
tilge.  3 )  Solle  man  hur  foldie  Perfonen  sofitebr 

men,  die  keine  arme  Anverwandten  hätten,  denen 
fie  nach  der  Billigkeit  ihr  Vertnögen  zum  TheU' 
Mnterlaflen  müfimn.       Die  depaFcieuiifche-  TiiK 

helle  fey  übrigens  die  befte ,  die  man  dabey  zum 
Grimde  legen  könne.  — »  Tafeln  £ur  die  Berech«, 
nnng  der  Tontinen.  V.  Giebt  ei  Logarithmen  ver* 
neinUr  ZcMen  ?  mterfiuht  von  JL  G.  Käflner^ 


die  indefl^n  durch  Betrachtung  der  Figur  merklich  Es  ift  angenehm-zulefen,  wie  hier  diefe  Frage  aus 
abgekiirit  u erden  kann.  11.  Noch  etwus  über  duu  den  Gründen  der  gemeinen  Arithmetik,  aus  der 
Vißren  der  FajTer,  von  L.  Oberreitr  Vergleichun>   Natur  der  ZÖfommenfetxung  der  VerhÜtniHe ,  enc- 


gen  zwischen  dem  Inhalt  der  FMiTer,  nach  verfchie- 

dtrien  Vorausfetiungen  ,  die  man  für  die  Krüm- 
mung der  Dauben  annimmt,  nebft  Erfahrungen, 
woraus  Qch  zeigt ,  dafs  die  parabolifche  Kriim- 
nmng  der  Wahrheit  am  nächften  komme  ;  Tafeln, 
die  Rechnungen  au  erleichtern.    IIL    lieber  all- 


fcMeden  wird}  der  Ree.  uiufii  geftehen,  dafe  e« 

fich  ini  wefentlichen  die  Sache  immer  auch  fo  vor- 
gellellet  hat.  VI.  l^erfuch  über  die  Lehre  vom 
Gleichgewicht  der  Kräfte  am  Hebel,  von  ^oham 
Pasqmcht  Adjunct  bey  der  Experimentalnaturlehn 
auf  der  ungarifchen  Vnirerßtät  zu  Peß.    Dafe  die« 


mäh&gf  Ferminderung  einer  Schuld,  die  am  zween    fer  Beweis  die  Einfachheit  des  Käftnerifchen  habe, 


Jlitißm,  nach  unterfchiedtam  Süntfuftet  beßeki 
von  A.  G.  Kiißncr,  Eine  nUtxliche  Aufgabr,  vi 

deren  Auflöfung  eine  Frage  bey  Tilgung  einer 
landfchaftlichen  Schuld  den  Hrn.  Hofr.  veraalalste. 
IV.  3-  ^  Krittm  Abhandlunt  von  den  Tontinen, 
^  vtlthm  wm  jeden  ^tereßaOm  die  im  ^foAf 


noöchten  wie  <ben  nicht  behaupten.  ViL  Nach- 
richten und  Jtaemn,  «<-  AunSgt  ans  Briefen 

vom  Hrn.  de  la  Lande,  Picot,  Fixmillner  etc, 
die  vorzüglich  aftronomifchf  Gej^eofläade  bet 


f.IT  ERARISCHE  J^AqHÄICHTEN, 


^IICMSTAGSLITERATUR.  Jo)  Fiirßtifchiifl.  Regemhuriifchd 
CentTiiit  vom  ji,  May  1-S7.  die  Unterdrückung  iinJ 
Amroctung  der  bey  dem  iit<o  t.  (ecuhui  1;.  rc^ilnri  ein- 
Sefchlidunert  —  n^ch  drm  Amdtuck.  de»  Mandat»  — r 
fOr  den  Staat  ,  Rclig:  ui  und  gute  Sitten  felir  gefahrll- 
fhcD  und  l'ctudlicheu  Secce  da  iBHminutnitfi  becretiend, 
a  0aliobo|(ii, 

»' J  S.  3W.  A  Ä. 

die  Reicn^caqilitiliproiiifltioB  bctraKii^.  7  und  nonr 

halben  Fohubogen. 

i«x  R'nrmemtTitU^  wcgfn 


laj  amtgfahifthu  Gefmit/AafOidu 


t^yilCtfchkhts  •  MHil  T§chtvß(fige  /lü^/iinrnn^  Act  Jhro  CfuiH 
fürßt.  Dwrf'if.  1«  FfAibttitrn  ,  ui>  Iknof^en  zh  Jiilith 
und  DeTf ,  vo»  --i^in  K  n.  R.  Cammerf_tr:c>:!^.  In  Sich- 
fen  ClemrHS  ion  H'Vnii  zu  H-irticHterf  v,i4ct  Jülich  -  und 
■  BlTgifcht  fhfc^mmer ,  ihie  ani-'i  llofr.nh  zu  DüifH.hrf 
Citatwnii  fuytr  denr^jt^  jHßitta  i/n/'f  '-'-'i''  »f:  nm  ad 
%:tdtnAum  je  mirtimunfi  in  jjajfjJi'taK.'  ji   ii^r:^  ycr- 

eipitnäi  CattBsm  dttractns ,  inkikrh  cmtfcm  tKTbatioutm^ 


nnA  famnitl  RcUht^KnAtn  mit  ittrtfendcn  Befifniftrtiffien^ 
fnmmt  AnlJ^tn  j'ub.  I.  A.  ks,j.  l.  S.  fol.  1787.  I8  8. 
Freyherr  v.  Wtiid  behauptft  u!s  Urilrzct  der  Herrfctuft 
Hardenbeig  das  Abtutjnecht  als  ein  Jm  patrimutiait, 
der  Julich  -  iiii  i  Bergiifliir  Gehe.-iiierith  wollte  tt  aber 
bey  cioem  Vurülic  im  jihr  1777  ah  ein  Jhi  ttrrttariaft. 
auiuben.  Bey  dem  Widerlproche  de»  Elfteren  tarn  die 
Sache  an  den  lül.  tind  Ilerg.  Hofr^th  lur  Rechtspflege.' 
I.etiterer  liefi  dein  Freyhcrni  v.  ^\ctd  die  WaJjl,  ob  ** 
flch  bey  d^infelben  eiiilalicn  ,  oAex  daj  Furum  Ah/Jto*» 
jur«m  erwählen  wollte.  Hr.  v.  W,  wählte  das  weite. 
Dagegen  behauptete  der  Geh.  Rath  ,  in  dlelVr  Sache 
könne  ein  Aullregilpericht  nicht  ftut  fiii  lcii  ;  der  Hof- 
rath  wollte  tie  nun  im  Jahr  1784  «  iedrr  vur  lidi  liehen, 
aber  der  Freyherr  von  vVciid  cignti  die  A[  i  fUn; m  m 
das  R.  Can)ii!cr£ericht.  DUs  nun  das  Cammcrgciitht, 
uiigc:Kluct  ilri  ■.om  j.  n.  B.  H.d'rarh  abcefortJerteu  unj 
erhüitenen  Beiichtes  ,  dennoch  am  s  j.  >Uy  v.  J.  die  gf- 
bereue  CifJt»ot(ew  faper  dentgatu  inflitiä  atjlT.itg>''ii  et- 
kannt,  und  dem  1.  u.  Ii.  Geh.  Rath  iiiiiiiulirt  ,  dawi- 
der wird  vun  Sr.  Churfurlll.  Durchl.  dei  Retum  an  ri'l 
vcrfanuiiclte  Reich  ergrüfca,  uad  4at  Mebrerc  iu  dicTw 
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BHTSIK. 

^ARis,  bey  der  Wittwe  Duchefne:  lOa  figt  la 
meteorologie  par  Mr.  ^.  A.  de  Luc ,  I.erteur  de  la 
Reine  de  la  Grande  -  Bretagne  etc.  Tom.  1. 1787. 
516  S.  8-  c.  f. 
BlRLiN  u.  Stbtt  I  n  ,  b.  Nicolai :  Neueldtm  iibtr 
die  Metrorologie  v.  ^.  J.  de  IMc,  ausdem  Frttt- 
zönCchert  übcrGetib  £cfter  TheiL  1787»  4563. 
_       2  Kupf.  g. 

jijsifl  nicht  leicht  von  einem  Werk? ,  worin  fovitl 
GeKeiiflände  unter  einander  in  Verbiudung  fle- 
lien ,  einen  zwecknnfsigen  und  kurzen  Auszug  zuge- 
ben, befonders  wenn  äer ohnehin  Ichon  durchRal- 
•fonnement  «nd  Thatfiidien  fo  rddihaltige  Inhalt. 

•  oft  noch  r^nrrh  crlriutcrnde  Ausfchivcifungen  ge- 
dehnt, und  fo  die  Ueberücht  des  Ganzen  erfchwert 
'Wird.  Dies  ift  der  Fall  bey  den  de  Liic'fchen  Schrif- 
ten.  IndefTen,  wollen  v.irhier.  fo  vifl  fich  thunläCst, 
r.ie  Hauptfntze  d.  \  f.  iiidcr  Kiirie  iiuanunenziehen. 
JSchon  von  jeher  waren  die  eLiftifchen  FUifsigkeiten 
iietoe  Lieblingsbefchäftigun^  Das  Sylbrm  des  Hn. 
ie  Sa^^  feines  Freundes ,  worinne  derfelbe  die 
TifatuT  diefer  Fliif<igkeiten  und  die  mechanifchen 
tJrCachen  ihrer  Phänomene  entwickelt,  reizte  ihn 
nodi mehr  zu  Unterfuchungen  diefer  Art,  und  7u 

mancherley  Verfuchen  über  Luft ,  WalTerdampfe, 
J-'cuer,  electrifche  Materie  u.  d.  g!. ,  deren  Refultnte 
aum  Theil  fc)ion  in  dem  vortreflichen  Werke  libcr 
die  Modification  der  Atmosphäre  vorkommen,  zum 
Thetl  hier  nodi  wnftlndUdier  tmd  zur 

Triifung  aufgedellt  werden.  Insbefondre  befchäf- 
tigt  er  fich  in  dererften  Abtheilung  gegenwärtiger 

•Schrift  mk  dem  fchon  ehehin  beh-ju; cen  l^tze« 
dals  überhaupt  alle  Verdünihing  d<*s  WalTers  nur 

.  in  einer  befondern  Verbindung  des  Feuers  mit  dem 
Wafler  beftehe ,  die  I.ufc  als  ein  Aufliifungsmittcl 
Iceinen  Antbeil  daran  habe,  fonderanur  die  durch 
die  warme  aufgelöfsten  WaflhrdieHchei^  aufnehme 
und  unter  dem  Drucke  der  Atmosphäre  erhalte  ur  '. 

•  modificire,  und  zeigt  nun,dafs  dicfe  Theorie,  viel 
beffcr  und  ungezwungener,  als  die  gewöhnliche, 

.  diefidoomenederAiisdünihing  erkläre.  Der  Inhalt 
der  Iften  AbthdL  xcrßdlt  in  3  Kap.  und  il>  kürzlich 
diefer.  Zuerft  Erläuterun^^en  über  die  Bej^iitfe 
von  Ausdtiniliuig,  Verdäinpfung.  elaftifchen  tluü 
filmten  etc.  Das  Product  der  Ausduttftuiig, 
4tr  wf'fr^r!:-rr  Ihinß ,  fo  lanqc  er  :iichc  fictldMUT  US 

L.'     1787.   ß^tnter  ßuiid. 


Nebel  erfcheint,  mache  eine  beiondere  Art  derauss 
dehnbahren  oder  elaftifchen  Flüffigkeiten  aus,  de»  * 
alle  meckanifche  Eigenfchaften  eines  lut't  förmigen 
Stoüs  habe.  Die  WalTertlieilchen  hätten  ci  ne  beitändi- 
£C  iNeii;unß  fich  mit  einnnderzu  vereinigen,  dasFeu« 
er  hingegen  ein  Bellreben,  fie  von  einander  zu  ent- 
fernen. Das  in  der  Unterfiichung  über  die  Atmo»* 
phäre  bcfchriebene  Waflerthermonietcr  zeige  dies 
iehr  einleuchtend;  auch  aus  Vergleichung  deflelbea 
mit  dem  Gange  eines  mit  &turirten  KochfdlzwalTer 
gefüllten  Therm,  könne  man  wahrnelnucn ,  dafij  wenn 
die  Wa (Ter th eilchen  felbll  durch  ihre  Verbindung 
mit  andern  Su'ßanzen  7.  E.  durch  Sähe  mehr  von 
einander  getrennt  fcyn ,  eineiley  iVlenge  ,de8  Ifeit* 
ers  alsdann  ungleich  weniger  Widerftand  finde, 
Ausdehnung  hervor/ ubrin^jcn  ,  als  in  dem  reinen 
Wafler,  fo  wie  denn  auch  das  Gefrieren  des  Salz» 
walTers  ein  deutliches  IMerkmal  des  Hanges  feyv 
den  die  Waflcrtheilchen haben,  fich  zu  vereinigen, 
ohngeachtet  des  Widerftandes  der  Subllanzen,  mit 
denen  fie  durch  Verwandfchaft  gebunden  find.  Wer- 
de durch  Entweichung  der  Wärme,  der  AbAand 
der  Waflertheltdien  fo  klein,  da6  ihr  vvechfelfeid«. 
ger  Hang  Geh  zu  vereinigen  ihre  Verwandfchaft 
mit  dem  aufjrelörten  Salze  übeitrciFe,  fo  werde  das 
WalTer  zu  Kis,  aber  freylich  gehöre  alsdann  eia 
luigleich^rölserer  Grad  von  Kalte  dazu,  als  wenn 
das  Wallw  rein  ,  und  folglich  das  Nähern  feiner 
Theilchcn  durch  keine  fremde  Sublbnrea  verhindert 
werde.  Völlig  eben  fo  zerfetzten  (ich  mm  auch  ela- 
ftifche  Dimpfe  oder  Dünfte»  In  eintrepflMtes  Flui* 
dum,  wenn  (Ich  die  HnnfTthcilchcn  fo  r.  ihrr-,  kö^i» 
nen,  difslkfjch  nur.lljrkcr  anziehen ,  ab  durch 
.Verwandfchaft  mit  dem  Feuer  verbunden  find.  Die- 
XesZerfetzen  der  DuntltheUcben  gefchiehet  wie  im- 
mer wenigitens  zum  Theil  in  einer  ganzen  Dunft- 
malft',  in  der  man  niefit  überall  einerlcy  Abibnd  der 
l*heilchen  annehmen  Jtaim»  Einige  Duoftthcile  zer- 
fetzen fleh,  andere  bleiben  durch  den  FeuerftolT  ' 
f  THT  p^rrrernr ,  nr.dre  werden  durth  ihn  wieilcr 
autgeluU,  und  wenn  diefe  ueclutlicitij'en  Zerfe- 
tzungen und  Auflöfungen,  fich  merklich  j;e(i!  11  ein- 
ander aufheben ,  fo  erfolgt  in  derganzen  Matreketii 
merkUcherNiederfchlag,  man  betrat^tet  diefenZu- 
ftand  einer  Dunflnnlfe,  als  einen  gleuhfornngcn 
und  die  mktkrg  Emfa  innig  der  Danlltheilchen  hje- 
bey,  als  ein  Klcmßes,  w  elches  ohne  eine  fidicbare 
2er fetzung  derDiuilUnafle  nicht  Uberfchrittenwer- 

'  den 
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d<n  kann.  Diefes  iniiriMMm  richtet  ficbnuieh  (ler 

Teinperafiir  dor  Dunftmafle  ,  i(V  aber  von  di  rT.uft 
oder  andern  tliilTigkeiten,  mit  deinen  etwa  die  Uunft- 
tbeilchen  vermlfcht  find ,  unabhängig,  weil  es  Im 
cingpfcliloflenen.lo  \voh\  vollen  als  luftleeren  Räume, 
rtiit  dem  TJiinfte  renni'.Vlu  find,  fjleich  jrroCs  befun- 
den wird,  wenn  nur  die  Tcniperirur  ungcandcrt 
bleibt.  Gefetzt  aber  eine  Dunftmalfe  litte  eioea 
Druck,  durch  wefrhe  ürfache  wilff  «Wodurch 
die  Dunfltheilcben  über  dns  Kltniifle  ihre?  Abfän- 
de? , das bey ciA^rgewüren  Temperatur llact  hit »ein- 
ander ge^iähert  wurden,  fo  gleich  würden  lie  lieh 
7um  Theil  icrfetzcii  imd  in  ein  tropfbirrs  l'luidum 
verwaudcln.  Divs  könnte  indelTen  verhindert  wer- 
den, wenn  die  Diinfte  mit  einer  hinlänglichen  Men- 
ge Luft  vermifcht  wäreu,  diedierenUruckaufhiel' 


SubAamen  zu  melTen,  ift  der  Gegenwand  der  Hy- 

grometrie.  Es  kömmt  alfo  dnbey  erftlich  auf  S\ib- 
itanzen  an,,  welche  die  b'cucbcigkeic  hinUnglich  an- 
sehen* d.  h.  Caimcität genug  für  fie  haben,  und 
dann  xu  verg^chbaren  bnlSodlgen  und  wahren 
VerhältnifTen  der  Feaditheit  tau^tch  find.  Der 
Vrf-  fand  hiczu  das  Fifchbein ,  wenn  man  fenkrecht 
auf  die  Richtung  der  Fafern  fehr  dünne  Strafien 
oHer  Bllttcr  «cwa  g"Ms  to  Zoll  lang  ,  davon  ab- 
fchneider ,  vorrüglich  gefchickt,  und  »mgleich  bef- 
fer,  als  das  ausgekochte  menfchliche  Haar,  deffen 
fch  Sauflure  lu  Hygrometern  bediente.  Hr.  de 
Liic  macht  diefe  Fitehbein Greifen  fo  zart,  daä  ei- 
ner  etwa  von  l  Fußi  Onge  nur  ungefiihr  |.Gran 
wiegt  Die  gröfste  Veränderung  ihrer  I.  inge  durch 
die  Wirkung  der  Feuchtigkeit»  beträgt  aUdann  noch 


te-,  oder  die  Wirkung  deßelben  auf  das  Nahem    immer  einen  Zell»  welches  hinian^ich  Ift,  geringe 

der  Dunrtthcilchen  fchwächte.  Dies  ift  der  rail, 
wenn  Dünrtc  in  freyer  Luft  fchweben,  und  fich  fol- 
cherGel^alt  unter  dem  DruckedfrAtmofphtire  erhal- 
ten, ne  dr.fs  Tie  fich  7Prl>r7cn  .  weil  (he  licytre- 
miCchie  l.wk  groftentheils  diefcn  Druck  felLill  aus- 
hnlt.  Nimmt  aber  die  Temperatur  diefer  Dunft- 
mafl*e  zu ,  fo  vertragen  die  Dunfttheilchen  wegen 


Grade  der  Fenchtheit  durch  befondere  Vorrichtun- 
gen ,  vermiitellt  eines  Zeigers ,  etwa  wie  bey  dem 
iiaulTurifchen  Hygrometer,  bemerkbar  zu  machen. 
Die  feften  Punkte  der  höchftehTrockenheit  u.Fcucht- 
heitanderSubftanz  des  Hygrometers  zubertimmen, 
findet  d.  \'rf.  das  Sauirurilche  \'erfahren  nicht  hin- 
länglich.  Das  Maximum  der  FeuciUlmt  aa  den  Uy^ 


der  expanfiven  Kraft  desFeiters  eine  noch  gröisere    groinecer  anzugeben »  taucht  er  die  Sirfiftanz  de^ 


Mähe,  ohne  ficii  7U  7crret;en,  dns  Minimum  ihres 
Abrtandes  wird  kleiner,  luul  es  ilt  nur  eine  gerin- 
gere BeymifchungVon  Luft  nöthijj,  um  d^n  Druck 
der  Atmosphäre  auszuhalten.  Haben  endlich  die 
Diinfte  gar  die  Temperatur  des  Gedenden  Waflers . 
fo  können  ßehcli  gMn/  ,  ohne  alle  Beyniirdumg  von 
Lu&i  unter -dem  Drucke  der  Atmosphäre  erhalten , 
und  hai>en  nun  als  ütimpfe  eineMriKnglidieexpan- 
Cve  Kraft,  diefem  Drucke  das  Gleichgewicht  zu 
halten.  So  wiiren  alfo  Diinfte  und  Dämpfe  nur  in 
fofeme  unterfchieden«  als  erftereeineBeymifdrang 
von  Luft  erforderten»  wenn  die,  zwar  durch  den 
Fenerflofi'aufgelöflcn ,  aber  nicht  mit  einer  hinlangli- 
c'nen  IMtM;;e  dt'ir  ib-n  verbundenen  Waflcrtheilchen, 
ftch  durch  den  Druck  der  Atmosphäre  nicht  zer- 
fetzen foUen.  Hiemic  hängen  nun  verfchiedene  an- 
dere Betrachtun;;cn  7.  E.  Über  die  Hitze  des  kochen- 
den U'.iÜ'ers  und  der  daraus  aufteilenden  Dämpfe 
zufAmmen  .  und  es  glaubt  der  Verf.»  dafs  letz- 
tere den  Kochpuukt  am  Thermometer  viel  richti- 
ger gilben,  als  das  fiedende  Wafler  felbft.  Hierauf 
geht  er  zur  f/ugrohgie  und  zit  Hugronietrie  Uber. 


ben  ganz,  in  \t'a{rer,  damit  fie  fo  viel  als  möglich 
mit  l  euclicigkeit^f/a«i>et  werde.  Zur  ßertimmung 
des  höchßeit  Pmnes  (Sr  Trockenheit,  war  es  frey- 
lich am  Gerten,  wenn  die  Subrtaiu  des  Hvgr.  das 
Jui^tiihen  vertrüge.  Allein  fo  muls  man  lieh  mit 
aiidern  iMitteln  begnügen,  und  da  wählt  denn  der 
\xL  das  SaulTurifdte  Verfahren,  nur  mit  demUn- 
terfchJede.dals  er  fich  ztir  AiBtrocknung  der  Luft 
unter  einer  Glocke,  nicht  der  vegetübilifchen  Lau- 
genfaiie,  fondt  rn  des  friicn  gebrannten  Kalkes  be- 
dient, weil  diefer  die  Luft  austrocknet,  ohne  felbft 
merklich  faucht  zu  werden  ,  und  einen  ziemlich  un- 
veränderlichen Punkt  der  höchüea  Trockenheit  ge- 
hret.  Auf  diefe  Art  hat  der  Verf.  vergleichba- 
re Hygrometer  zu  Stande  gebracht,  deren  Einrich- 
tung er  nun  hier  ferner  bNchreibt»  und  iiirenGang 
mit  den  SaufTurifchen  H.  vergleicht.  Nun  noch 
einige  Betrachtungen  über  gewjfTe  Phänomene 
der  Ausdünftung  im  Luft  verdünnten  nannie»  die 
fich,  nach  der  IVIcytumg  des  Hrn.  de  Luc  nur  aus 
feiner  Theorie  gut  und  ungezwungen  erklären  laf- 
fen.    Wenn  man  eine  mit  Diinilen  erfiillte  Luft, 


2>o  lange  das  Wafler  an  eine  hinlängliche  Menge    unter  einer  Glocke  wegpumpt»  fo  zeigt  das  Hygro- 


des  Feuers  gebiindM  ift,  fo  hat  es,  ab  cvt  voll' 

koDiiwacr  Ihoiß,  die  Fähigkeit,  nnfs  zu  machen, 
fü  Wiedas  aa  dte  Uairertheilciicii  gebundene  Feuer, 
dieFähigkeitV^  arme  zu  erzeugen,  verloren.  Zer- 
fetzen fich  die  Dünile,  es  fey  diuch  einen  Druck 
oder  durch  Verwandtfchaft  mit  andern  Stollen,  fo 
erbngen  WafTer  und  Fevier  wieder  ihre  vorigen 
£igenfchaften»  das  Feuer  wird  frey  und  fenübel, 
und  die  niedergefchlagenen*M'alIertbeilchen  erbn- 
gen die  Fähigkeit,  allerli-y  Subrtanzen»  gegen  die 
das  Wuflt'r  \'erwandtfchaft  iiat>  imfi  oder  feucht  zu 
Die  Qiade  dieüpr  Feucfatlieit  aa  diefen 


meter  unter  der  Glocke  immer  efae  gröfsere  Tro- 
ckenheit, je  melir  man  die  Luft  verdünnt,  und  doch 
follte  ,  wenn  die  Dünile  nur  eine  Auäöfuog  des 
Walters  durch  die  Luft  wären,  das  HygrometeruR- 
ter  der  Glocke  feinen  Stand  nicht  verändern ,  weil 
mit  der  weggenommenen  Luft  zugleich  eine  irr- 
haltiuTfinafii^e  Menge  von  Dunften  mit  weggeht» 
und  folglich  der  Ueberreft  von  Utk  unter  der  Glo- 
cke, aoch  mit  einer  ihrer  Dichte  gemiUsen  Menqe 
von  üiiiiffen  j;<'fan{n;ft  bleibt,  die  der  Subrtan7iies 
Hygrometers  keine  Feuchdgkeic  weiter  eiiuiehea 
Icaoa.  Daaber  du  GegcnUhMl  cr&lft.'io  miifs  lUt 
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Urfarhp  der  Ausdiindung,  und  folglich  auch  die 
Vci  rlimflung  der  Feuchtigkeit  c^er  Siibflanz  des  Hy- 
grometers unter  der  Glocke,  von  einer  andern Ur- 
fache,  ab  von  einer  blofsen  Auflöfung  derfclben 
durch  die  Luft  henriihren.  Mimmt  oisd  aach  Hm, 
de  L.  Theorie  nur  die  Wärme  fiir  die  Urfkche  der 
Verdünftung  an.fo  erklärt  fichobi^res  Phänomen  fehr 
ungezwungen;  nemlichmicdem  Auspumpen  derLuft 

f ehe  auch  einTheü  des  Feuerftoffs  weg ,  der.dasmit 
er  Luft  rcrmifchtc  Waitcr  in  DunftgeHalt  erhielt; 
diefer  wird  von  aulsen  durch  dieU  ande  der  Glocke 
wieder  erfet/r ,  und  bewirkt  nun  von  neuem  unter 
der  Glocke  eine  Auflörune  der  an  der  Subftana  des 
Hygrometers  hangenden  Feuchtigkeic,  und  dasHy- 
gromecer  trocknet.  In  der  zwoten  Abfheihmj^  be- 
trachtet der  Verf.  die  axisdehnbaren  Flüffigkeitcn 
überhaupt.  Die  wäflerichten  Dünfte  machen  eine 
Gattung  davon.  Das  Licht ,  welches  fich  in  fo  mnn- 
chen  Phänomenen  als  eine  äubftanz.  welche  chemi- 
fche  Verwandfchaften  äufsert  ,  wirkfam  beweife» 
häk  er  fiir  dieeinaige  ausdehnbare  flüfligkeit,  wel^ 
che  wlrl^ch  elementarifch  fey ,  d.  h.  deren  Theil- 
chen  durch  phyfifchc  Urfachen  keiner  \'eränderung 
C?)unterworfen  find-  Alle  andere  feyn  zufammenge- 
{(et2t,  en t (banden  imd  verglnffen,  und  die  meiden 
pliyfifchen Phänomene ,  feyenniidlefc  Zufammenfo 
t^unften  luZerfetzungen  gi-bundcn.  Der  auszeichnen- 
d.  Charakter  der  fogenannten  fitmosphärifchen  Flüf- 
ügkeUen,  fey»  dals  iie  aur  £rde  Men,  und  At* 
mospbSren  bilden.  Feuer  und  eleetrifUie  Materie 
rechnet  er  zu  dicfen  ritmo<ph'h  ifchen  Flüfligkeiten, 
wiewohl  diele  Störte  viel  zu  zart  feyen ,  als  daCs  ihr 
Gewicht  durch  die  feinden  Wagen  entdeckt  wer- 
den könnte.  Das  Licht  betrachtet  er  als  die  einTijre 
Fliiifigkeit.  die  nicht  atmosphärifch  fey,  und  das 
rühre  von  der  aufberorder.tliclien  Gefchwiiidigkeit  in 
der  Bewegung  feiner  Theilchen  her,  die  mit  der 
Gefdiwindigkelt  desFalles  znr  Erde  in  keinem  merk- 
lichen Verhältnifs  liehe.  Die  Hauptquelle  des  Lichtes 
auf  unferer  Iirde  fey  die  Sonne.  Die  Erde  und  die 
Atmosphäre  nehmen  beftändig  eine  grofee  Menge 
davon  ein  •  Iis  binde  lieh  durch  Verwandfchaften 
an  manche  Körper,  und  erfcheine  nur  erft  bey  der 
Zerlegting  wieder  in  ailerit-y  pho -pliorifch'-n  Phä- 
nomenen, im  verborgenen  Z'ußande  mache  dasLicht 
einen  Bedandthei!  der  meiiten  Sublhtnzen  aas,  und 
Insbcfondere  hiltten  dieanT:o?phrtrifchen  Fliiffigkeiten 
ihm  mittelbar  oder  unmittelbar  ihre  Ausdehnbarkelt 
zu  verdanken.  Da  alfo  alle  atmospharifchen  Fliif- 
figkeiten zulammengefetzt  feyn,  und  ihre  Ausdehn- 
barkeit von  einem  ihrer  Beftandtheile  herrühre, 
fo  nennt  der  X'crf,  dielen  f'elbndtheil ,  ein  fnrtlfi- 
tendef  tluidum  (defijreni }  ein  FehUul ,  zum  L'ater- 
fchiede  von  denen  Beftandtheilen ,  die  durch  «n 
folches  Ve'iik"!  ihre  Aiu;dehnung  bekommen,  und 
blos  fchwere  Sabftanzen  heifsen«  So  fey  das  Feu- 
er das  forleitende  Fhiidum  der  wäfferichten  Däm- 
pfet und  das  Wafler  die  blols  fchwere  Subftanz  der- 
felben.  Bey  den  Ounften  oder  Dampfen,  fey  die 
lilols  fthwere  Subfiaiu  nur  fchwach  mic  dem  Ibr^ 


kitendeo  Fluldo  verbunden,  driier  RefichCehr  Icicbt 
durch  einen  ümrV  oder  durch  Verwandtfchafteit 
aerfetzten.  Die  uunjjen  atmospharifchen  FUiffigkei- 
ten  unterfchieden  fich  darin  von  den  wal^ericiuen 
Düal^en ,  da(s >ihr  fbrdeitendes  ifluidum  inniger  mit 
der  blos  fdnverenSubftanz  derfeiben  verbunocn  ipf* 
wvÄ  daher  nicht  fo  leicht  entweiche.  Im2ten  Itep. 
diefea  Ab(chn>  wird  nun  insbefondere  von  dem  Feu- 
er, d»  ehien  der  feinem  atmosphärüchen  l  iaiilig- 
keiten  g"h-ind?It.  Sein  fortleitendes  Fluidum  fejf 
das  Ucht .  und  die  blos  fchwere  Subftanz  delTel- 
ben  ein  befonderer  unbekanter  Stoff,  welcher  die 
Feuermaterie  heifie,  und  mit  dem  Lichte  in  Ver- 
bindung, das  Feuer  Mhfk  ausmache.  Die  vef- 
fchiedenen  phosphorifchen  Phänomene  werden  fol- 
chergeftalt  mit  den  Phänomenen  der  walferichren 
Diinwe  Analogie  liaben ,  und  dies  beweift  denn  der 
V.  fehr  litmreich  in  den  folgenden  RftnchmngeB 
über  die  Jsatur  des  Feuers.  So  bald  z.B  d-is  Feu- 
er in  einem  Körper  eine  Dichtigkeit  bekommt,  d  ifs 
fich  (wie  bey  den  wäiTerichten  Dünßen)  diel lieil- 
chen  feiner  blofe  fdiweren  Subibn«  ihrer  arofsen 
Nahe  wegen ,  ftärker  anziehen,  als  ile  mit  dem  fort- 
leitenden  Fluido,  dem  Lichte,  verbunden  lind, 
fo  aerfeit  fich  ein  Theil  des  Feuers ,  und  läft  fein 
Licht  fehren.  So  kann  rnnri  einen  im  Feuer  bloCl 
erhitzten  StabEifen  durch  das  ichmieden  fehr  bnid 
zum  völligen  Glühen  bringen,  weil  das  in  1::  . 
ZwifchenräunM  aii^2^nioa<ae  Feuer,  durch  das 
Sdtmieden  In  engere  IHnme  gepreilwird»  und  fich. 
fo,  wie  Dünfte  durc'i  einen  Druck,  zerfetzen»  und 
einen  Theil  feines  Lichtes  fahren  laffen  mufs«  Fer- 
ner haben  beydemFeuer,  wie  bey  allen  zufammen- 
jTt»rer7reTi  Körpern,  die  einzelnen  ßeftandtheüe  das 
V  ermögen  ihre  auszeichnenden  Eigenfchaften  m 
äufern  verlohren.  Das  Licht  zei^rt  lieh,  io  lanj);e 
es  an  die  Feuermaterie  gebiudenift,  nicht  als  Licht, 
d.  h.  »shatfeine  FUiigkdt,  Hdthelt  niverurfechen, 
verlohren  —  Nur  erlT  wenn  es  bey  der  Zerlegung 
des  Feuers  frey  wird,  zeigt  es  lieh  in  phosphorifchen 
phänomenen.was  aber  alsdann  ,  die  Feuermaterie 
die  blos  fchwere  Snbftans  des  Feuers  feyn  würde, 
wilfen  wir  noch  nicht.  Aber  gewils  mufs  fie  ,  ge- 
trennt von  dem  Lichte»  andere  Eigenfchaften  ha- 
ben ,  als  iie  uns  in  Verbindung  mit  ilirem  fortlei- 
ten^  Fluido.  in  dem  Fener,  aeigt^  Bey  Zerle- 
gung der  Diiiit^e  erkennen  wir  hin}Tej7en  fehr  leicht 
iiire  blos  fchv, ere  Subftanz,  das  U aller»  und  feine 
Eigenfchaften  feucht  zu  machen  u.  f.  w.  Nun  wen- 
det der  Verf.  feine  Theorie  anf  mehrere  Fhäno« 
mene  an,  imd  zeigt  befonders,  wolwr  die  große  • 
Wirkuiif^  der  ßretingl'ifer  rühre  ,  warum  Sonnen- 
ftrahlen  Wärme  hervorbringen ,  warum  das  phyfi- 
rdieCUma,  nach  der  verfchiedenen  Befchaffeniieit^ 
des  Erdbodens  ,  worauf  das  Sonnenlicht  filic,  fo 
fehr  von  dem  geographiklien  abweiche»  warum  es 
In  der  untern  Luft  wann  er  al.«  in  der  obern  üy , 
warum  es  nie  ^ndtch  i^acht  ill  >  Wenn  auc^  der 
Mond  nicht  über  dem  Horizoni»  tteliect  iiQd  dicb> 
te  Wolken  d«  Lidit  der StCiiie  aussen«  und  dann 
LU  a  «ad- 
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endlich.  TVtrüm  mahdie  Iförper,  die  den  Sonnen« 
ftrahlen  ausgefetzt  waicn.  ia  dunkeln  noch  oft  fo 
«uf&Uende  phofphorifch«  PMnOTnene  leigcn,  Oer 

<kitte  Abfclinitt  handelt  von  den  Phiuomenen  der 
Wärme»  und  zuerll  von  denen,  welche  von  der 
Verfdidedettkctt  der  Cipadtit  der  SnbftmTen.  her- 
führen. Unier  Wärme  verfleht  der  Vrf.  blofs  den 
uirklUIwi  Grad  der  ausdehinuien  Kruft  des  feuert. 
Diefer  hängt  nicht  allein  von  der  Dichtigkeit  des 
Feuers ,  Ton  dem  auch,  von  der  GeCchwiadigkeit  ia 
der  Be\M ßung"  feiner  Theflchen  ab-  Sind  die  Zwi- 
fchenrduine  eiacs  Körpers  fo  befcliaffen,  dafs  die 
Gefchwiodigkeit  des  eindringenden  Feuers  auf 
ntaniddiMtige  Art  dwch  üe  aufgehalten  Ttrirdt  fo 
ttiiöre  eine  ^rröfsere  l'eiiermenge  dazu  ,  diefen 
Körper  bis  aut  einen  gewilfeu  Grad  zu  erwärmen  , 
•Is  einni  andern  ,  durch  den  fich  die  t'cuerthcil- 
chen  ungehinderter  bewegen.  Hierin  findet  der 
Verf.  den  Grund  der  verfchiedenen  Capacitäten 
der  Körper  für  die  Wärme,  und  zeigt  nun  aiu^die- 
fem  Gefichtspunkte,  wi  uoricbtig  Hr.  Crawfordaus 
feinen  VerTuchen  fchfie&e«  daCi  die  Luft  in  einem 
gewiffen  WrhältniCs  mehr  Cnpacität  für  die  Wär- 
me, als  das  Wafler,  und  andere  Subftanzen  ^labe, 
und  die  bey  der  Verbrennung  erzeugte  Wärme, 
blofs  von  einer  Veränderung  der  Capacitüc  der 
Luft  u.  f.  w.  herrühre.  Die  Einwiirfc  ,  die  er 
Wer  gegen  die  Crawfordifche  Lehre  macht,  hiilt 
«r  nichc  fUr  fo  leicht  gehoben*  Uebrigens  b^ 
greift  man,  wie  die  Verbindung  der  Feuermaterie 
mit  dem  Lichte  ,  auch  ihre  Vcrwandfchaften  In- 
dern kann.  Diejenigen  Körper  feyn  durchfichtig, 
gegen  4*8  licltt  Iwine  Ver  wandtfchaft  habe ,  von 
denen  alfo  nicht  zurückgehlten  werde,  fondern 
viurLli  div  CS  ungehindert  durchgehen  könne.  Das 
Feuer  verbreite  fich  nur  langfam  durch  die  Kör- 
per, es  durchdringe  üe  aber  nik  alle»  bis  auf  das 
1£is,  wenn  es  im  Begrifft  ift  cd  Mimelwnj  fDsnn 
fey  es  filr  Atts  Feuer,  was  die  fchujr?cn  Kö'rper 
für  das  lidu  find.  —  Alles  was  davon  hineinge- 
he ,  bleibe  darinn ,  um  tu*  dim  jEife  Waffer  zu 
bilden ,  ohne  die  Temperatur  zu  vermehren ,  und 
nur  das  Licht  gehe  ungehindert  (durch.  Der  4te 
Ablchn.  handelt  von  d^Mi  Fhnnoincnen  der  \V\irmc, 
welche  das  Verbrennen  begleiten.  Das  teuer  ge- 
he f  vermSi^e  feiner  Verwandtfehafien,  In  die  Zii« 
f  ;mmenfct7ung  der  meil>en  itofle.  Wenn  man  dic- 
les  in  einem  verbrenniichen  Körper  enthaltene 
Feuer  ,  auf  welche  Art  man  will  i  durch  einen 
StoGi,  durch  Reiben,  oder  durch  Aoniherong  eU 
ner  Flamme »  in  Bewegung  fetzt ,  fo  werde  «rft 
Wiirme  erzeUf^t .  und  ent/undbare  Luft  entwickrlt. 

Jll  diefe  bis  auf  einen  hinlänglichen  Grad  der  Hi-  _   

tte  gekommen,  fo  fdnivc  fte  an.  die  in  der  eemei>    Hiebey  kommeiTfinraeicheAnflatoen  und  Verruclte, 

nen  Luft  ciuhaltene,  n  hloj^iniilrre  zu  lerlegCtt, 
und  indem  das  ia  iiir  virbüri^cae  i  tuer  trey  wird, 
vermehrt  fich  die  Hitze  des  brennenden  Ivurpcrs  , 
und  feine  Zerftärvng  erfolge  iieftiger.  Hat  die 
^ntattndbirc  Luft  ;aichc  den  Uem  crfi»detlidieii 


Grad  von  Hitze ,  den  der  VerC  ans  feinen  Vcrtt 

chen  über  das  Kodien  des  Oeles  >  und  deiTen  var 
letat  erfolgenden  freywilligen  Entzündung  auf  den 
270°  i'  iiir-s  Thei  iiiometers  fetzt,  ü»  m  t wandelt 
fich  die  dephlogilliürce  Luft  nur  in  £xe,  iie  nimmt 
nur  die  merklich  fchwere  Subftanz  der  entzündbar 
venLuft»  wahrfcheinlich  das  Phlogirton,  auf,  oh- 
ne Geh  übrigens  zu  zerfetzen ,  und  ihr  Feuer  bin.* 
ren  zu.  lallen.   Diefen  Grad  der  HHlniei  der 
lieh  die  dephlogiiUilrte  Luft  zerlegt .  nennt  der 
VerC  brennende  IP^rmtt  und  diefe  mülTen  (Üe  In- 
flammabilien  haben  ,  wenn  fie  eine,  hinlängliche 
Menge  entaüodbarer  Luft »  die  fich  mit  de> 
phlogiftiCrten  «erlege,  entwickeln  (hUen.  DleFhm* 
me.  die  alsdann  bey  diefer  Zerlegung  ausbricht« 
iit  ein  mit  freyem  teuer  überladener  ITaffer-DuBfit 
wie  die  Verfudie  des  Hrn.  Lavoifier  über  die  Ver- 
brennung der  entzündbaren  Luft  mit  dephlogifti- 
firter,  und  die  Argandifche  I.ampe  beweifen,  und 
wenn  nun  diefer  WaiTer •  Dunft »  art  dem  Orte,  den 
die  Flamme  anzeige,  fein  Feuer  abgefetzt  ]iabe,  ia 
▼ermifche  er  fich  mit  der  obern  Luft,  und  criiN 
be  lieh  fchnell  mit  ihr,  daher  folge  Ihr  die  untere 
Luft  mit  derfelben  Schnelligkeit ,  um  die  Flamme 
hemm  ,  nach  >  und  erneuere  diefelben  Wirkun- 
gen,   Der  Ste  Abfchnitt,  handelt  von  den  Phäno- 
menen der  Warme  iu  Be/iehnn"  auf  das  Zfr/oiwti- 
zfii.    Hier  beweifst  der  \  erf  fehr  uiuftandhch  den 
San,  dafs  bey  einer  jeden  Schmelzung  eine  gcwit' 
Quanttcac  Feueis  an  die  fchmehende  StAflin 
gebunden  werde ,  und  für  das  Tliormometer  ver- 
loren gehe ,  dais  alfo  d^is  tluiiigfeyn  einer  Sab* 
(lanz  überhaupt  nur  durch  eine  chemifche  VcriMl* 
dung  des  Feuers  mit  ihren  Theilchen  hervorgf- 
bracht  werde.    Die  Sciiwierigkeiten ,  die  fich  bey 
dieier  Tht  orie  zeigen  ,  betretfen  gewilTe  Sciimd- 
aungen  des  mit  Koch^  vermifchcen  l£if«s>wa* 
bey  Hie  ▼erfchluckte  \irdrme  nicht  im  Verli9kn6 
ift  mit  dem  ,  was  wir  von  der  Wiirme  .  die  c^is 
Waiier  beliuen  mu(s,  wiflen.    Aber  der  Verflhefat 
fie  fehr  finnreidl,  indem  er  einen  Unterfchied  zwi- 
fchen  der  geometrifchen  und  phnßf.i-.n  Capacität 
der  Körper  fiir  die  Wärme  ,  d.  h.  ,  t-men  L'nter- 
fchieii  zwU'  hcn  Suw:ne  der  Zwifchenrdumchm,  die 
das  Feuer  einnehnien,  und  piuUifcher Bef(iia§^^ 
derfelben,  die  Gefchwbidigkeie  und  dbe  tmßt^ 
fen  der  Feucrthdlchcn ,  zu  modificiren»  feflfem. 
Im  6ten  Abtclinitt  wendet  Hr.  de  L.  feine  Theorie 
vom  Schmelzen  oder  tluiligfeyn  felbft  anf  diegfü* 
bem  atmofphärifchen  FKÜfigkeiten  an ,  und  7ei^, 
dafs  auch  diefe  das  Feuer  als  einen  BeAattd(i.d 
enthalten,  und  ihm,  als  dem  fortleitenden  thiido, 
iluen  luftförmigen  Zulland  zu  verdanken  baiien. 


.Cr- 


die  verboraeae  Wärme  der  Waficrdämpfe  7u  erf 
fchen,  un«r andere  damit  verwandte  Unterfucfaui>- 
ii^n  und  Folgerungen  in  Abficht  auf  die  Teifchi9> 
dene  Luftarten  vor.  — 

(Der  Btfthlmfs  ftlgt) 
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L  I  T.rR:  A  J.y.]8,,-,Z  E  I  T  Ü  N.-<? 


Dienftigs,  den  ao*»  N<riN»nbcr  1787/^ 


PUILQLOGIB. 


GöTTrNSW.    Die  virrte  Lieferuagvan  des  Hrn- 
■Uo<s>ctit  und  fl.  mekmlis  StpfUmtnUs  adl$. 


(iTlitoi 


vnitKiiia.  ^tli•|I^• 


H^fir  fiad  wieder  «nl((e  Anmerkunfen  and  ßwicb- 

fnd  woteu  Die  erfte  Nureer  jft  r^SNtS  und 
t-4«>NO>D  ET«.  XIV.  13-  I>»«<e  St^l'?  w'^d,  wfe 
fch^n  ehedem  in  deftZoftjwn  i^owih  prielecc 
t,.  579  überfittt.  J?*»* 

fmMA»mtfftcit  fojfam.  Alk  in  dief«  Vcrhi:a, 
iei&t  xwi  d«£ill«d»eo,  mir  der  ß^gr.d  voa  Gmbt 
SeBTnifbtlihontn  dem  Verbo  felbft.  &ne  Pni- 
fix'fi  bitte  vvenlß^ens  d,i^i-'«V""^'2J^S5L' 

Waüd  angafuhrc  hrt,  daf  HAr.  T-mNONOl 
bede»»d«fcrtey«ll:*<»  aidfc\g«toUifj,ii«nilifli 

T(^ff^m  \\  tx^tiam,  coHCutiam  tarn.  Die  Beiietj. 
t\,Mii-  luxfttd  manu  cum  friM  ad  vtioäortmcurjum 
üdfgit,  Jmmotis  ftmarikuMjKamIm» 

tquum,  weiche  GoliM  «Bttt  QsQa  »uf  dem 
Gjeuiliii  mfi^t  ift  nldtt  tey  idbemi«  wohl  aber 
m  KMMt  MbdScli.  JtaiDife*  Statt 
3PC  IXX30X  45i  «ngenommeo  l^rilSD,  und 
bcY"d>nt:  fort*  idim  kab$$iu  imvimmimr  codüa» 
„Odo  tvohtmfmr.  D«üi  <üe  Aw^  ▼oro  J.  1488 
virkUch  1-113^0  htbe»  Ift  «19  tnm»  2»^  ««. 

«IcffrM»  i^j^,  «to^idie&BMkidiiqgfiyi^ia 
^  andern.  fwnM«    f«/?»'        entfttnden,  q»»i 

qmt>inrat,i*flttsa  Dto  äftlarari  vidtatv.  yß-^ 

bedeutet  eigentlich,  erhaben,  und  daher«  überlege« 
feyn.  Jtms,  cißart  ftei/li  ibguUattm  «jtu,  watA« 
jb^ffidieOr  Stelle  vonülsUdi  tarn  tufSumaut» 

.   j,  L,    izüz,  FiKfUt  ßmi> 


fcMcken.  Niim.  913  bey  "^'J  wfrd,  tar  Eflätit*. 
rung  der  Stelle  i  Sam.  1 ,  3i.  aus  den  AninerkungA 
zum  Lowth  S«  47g  und  »us  der  Vorrede  zur  aiab» 
GftmnntMHI  XCIV  und  O.  die  fieh«liptun£  wl^ 
^«AOlt,  dfo  Araber  glaubeii,  m  Mm  Ott»,  wo  «!■ 
Jier  erichlsßcn  worden .  falle  kein  Thau  ,  h;?  f  'fn 
Blut  gerochen  fey.  Zum  Beweis  werden  zwey 
Stellen  aus  der  araib,  Chreilomatbie  angeführt;  we^ 
che    aber    fchwerlich    btwm&tk    Die  eki^ 

mmJmmteUümr,  foii  beilsnt :  occi/ks,  crnftufimguü 
vindieUm  adhmßagitat  ;  und  doch  befipgodcrDit^ 
ler,  eben  h  dif-rpm  GedJelife  ,  die  herrliche  Blutri- 
chf,  die  er  wirklich  khon  erhaken  habe.  J)ie  ande- 
res. 87  Cn'<^htS.  78)  ntm  rort  Immeetatktquim^J^ 
txnobis  fuerit  oaäfiSt  iunn  unmöglich  einen  andere 
Sinn  haW,  ato  «tfini:  wir  geben  vUht  zä,  daft 
fdtt  Bittt  bethauet  ^verde ,  d.  i.  ungerochea  i>te>^, 


OklMfeMcrt 


tan  Blut  ift  bethaaet 


wdrdei|>  ung ernrhfn  gehlipb"'n  ,  fpr?»-  nlfo  vorauf 
iaCi  da«  Bi^t  des  l:j-lchtagenrn  bethauet  werde,  bif 

Jef.  XlV/ipb  ficfetfs  «I«  dem  arab.  (^^jJs  cpiifb- 

die  erklärt:  aber  nf ehr  rfrfit;;;  \(\  die  Bpmrrkang:* 
l^ft  amMtei,  nüquu  fervatum  diaUctis . 
oairaiit.    Die  Araber  haben  welch- s  erft' 

lieh  beladen  Tragthier),  fodann" 

vom  An^lwC«*  fatoUtumMgotau  ««v 

,  tdkemiÜ,  nach  dem  arab  ^^^»  die' 


■Scelle  Jef.  XL\^!T,  tt.  wfrii  nun  Llbi:'rfetzr,  dixttra^ 
men  pfr/.Tif  fOf/Ki»,  und  KlagUiLsa.  ^ww 
oder       eäucavi,  Soi«»«idit«lt  VMM  nie 
ein  Denomhntinn«  '▼•nf*W|w*««*f"'Di*«lB% 

Sti^  w&'deluiiläen:  meine  Hand  hat  den  Himmtl« 

filattßef^richen,  (ausgedehnt)  die  f ndere :  Kindef,: 
die  ich  ^püreichelt,  d.  i.  geliebkofct,  lartUch  gfct 
liebt  habe.   VnA-CBW^  ftfV  iü*|I.  It 
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find  n/Mfi»  dtmäfiomm ,  *.  e.  ttmrt^  ammdtr,  Im««  r  «  MoC  boCXV.  iC  «■ 

»abstt.  Num.  919  irt  der  Hr.  Verf.  in  Anfehung  der    ""-^  Adlfrs  Ufberfirht  fcinfr  R«ife,  i<6^   

Bedeutung  des  Worts  '^SÖ,  HiobXlV,  tt,  noch  im-  bey  deinWorte  "JS^S^  das  ReAiIeae  df^fff, 

gewils.  Mail  iijiite  doch  deoken,  was  Schulten«  bey  ISS^SJ?  ^fS?"  '!f■'*!L■!*^"-  i'^' 

JUL/-.««^...,  «hdduVerbun.J-i^  und  dl^J^s^^^^nltTv^^^ 

|H^ft/#r»o;^^'^f««f,^/rfWm//?,5fJent^feyganI  befriede  Kum.  xiisbejr  p^3  Sabrnoa  wird  S.  1229  aus  Lad. 

C«nd:umidtiiehr,  da  der  .Ausdruck  p^i^r/r«  o£x«^Mv«  i*Ucu,  bej  Amo»       a6  di«  Stelle  itngeCikit : 

€Hlfam  mean>,ma        vcrh*  rßehendep  ganz  parallel  ««llMv«V«lfo,  MlMMMiaMni;,  '    1  ü,  ^  1 

itt.    rvum.  9S5  wird  tur  dit  ^«lie  Jcfai.  XLIX,  21.  w^-» 

das  Vcrbura  angenommei»,  mit  der  Bedeutung 
fducaiit,  welche  das  arab.  o3j  g^hfalls  habe: 

«labey  wkd  Colius  in^Anfprtich  genommen,  dafs  er 
rien  \  erdacht  äufsert,  die  Muhamedaner  mögen  die« 
fie  Bedeatiing  woiü  nur  na  EnÜBt^&ang;  de«  SteUe 
n,  7.  aulgebndir  Inbni.  Aber  Jiefer  Verdacht 
hat  doch  einea  xiemlichen  Gn^i  von  Wahrfchein- 
Üchkeü,  wenn  .man  den  Verf.  des  Kamus  fcibd  rcr» 
nimmt.  Seine  Worte»  die  man  sach  bey  Manccl, 
ProdronDiP.IlI.p.  49  antreten  kann,  find  folgende: 

Ä-XJf  ^J^-  jULcj  SLJh-#j-Jf 

lÄLx^^     Ä^ÄSj  ur^  ^  ;jLjf 


rmtf  Mf  fMM  acctßiu,ipuiji  iß  frohibita»  t§  mtmß' 

tatem  tt  moram  difßiuliatrm,  cmjmimodL  mfmd  tthü' 
cos  dipingrtut  SaturnM ,  tipu  apmä \aflrol9gos f/Uk 
nttarum  ullus  imcttmtmtiar  Saturmo ,  und  däbey  die 

vermehitltche  Verbefenmg  angebracht ;  aäätrt 

ttiißit  (Lud.  dt  LHtu),  ipf^  Säturm  MOMa 

tßi,  atqut  quoä  ttgA^,  QjJ».^  ^ygy^  ftrU 

patiasvtrtmhmi  Satmrmm»,  tttm,  ftv^rwg. 

Hrer  ift  eine  doppftte  Unrfchti^lrrit  zu  Icjichtigen. 
trftlich,  1^"^^  bedeutet  nirgends  dfn  Satorr,  wie 

fchon  aus  dtr  Abwefenheitdes  ArtiJcel«  ,Jf  ver 
mudien  iH,  fondern  j  ^  ift  der  Nähme  des  S»« 
tum,  urd  fo  Rehet  luch  im  Kamoir  ^j^-^S^ 
(^JwXJ^   Ujf^  ^  aL«uäJ|    OJÜLi    ßiy-'^  *-^  S-^-  Zwcytens,  das  Wort         I  ^ 


Verbum  ,  inftcunda  cofjag-  valrt  tdut  a  v i  f, 

tt  ßc  httfUigduium  fß,  qnod  Dan ättit  aä^ejum:  flu 

fiau  mna  ts,  alq:u  tgo  Jci^  'A  "'"f«* 
vite.  dri/Ham  qmdtm  hcum  ßc  asctpimU :  ßü»f 
mau,  atqut  tg»  l^ijü^  ( m  prima  conj.)  gt. 

mda,  Stdab  koe  ottißm  ilatms  lä  Deut.  Die 
Bedeutung  erzitktn  Ift  aifo  w'rjclfch  f-hr  zweifeh 
haft,  da  he  ohnehin  durch  di«  /^aaiogtederSpra^ 
xücht  begunttigt  wird.    Und  waf  Mvn,  99Q 


bedeutet  hier  nichts  weniger  als  —  fereius  :  es  ift 

fie  das  oo- 
ügt  aktt 


eil  AuSftruck  der  CrainmatilMr, 
men  dtptoton  bezeichnen { 


und  GjenlHii  binden:  ^,jmmm  f^T^  J 


__      Der  Hr. R. Michaelis  «nfsert  den   

Schaltens .  der  dem  hebr.  "JO^  die  Bedeutung  am.    J*»  Diflertationen  ieines  fceJ.  Vater?,  m  it  ihren  hi 


durch  Äjs'**^  crkjirt  ift,  eiügewendft  wird  :  ,- 
ywü  quidtm  tßi^»t,  tf^<0i^  latüu^ium  tt  äüata 
UMMn  Muimntf  ßku  fimtxtmfto  kabtt  Camußu'. 

wird  ebenfogöt  auch  hiergp'ff^i  müflen.  NarH, 
1098  hi'y  X"^*^  rrO^  verdiente  auch  aus  der 
iamaritanifch     arabifchen     Urberfetzung  das 


Der  HnR.  Michaelis  «nfsert  den  1irtinftli»  S.kflOr. 
dit  OiOertstiooen  ieines  fceJ.  Vater?,  m  it  ihren  htrA- 

xa 

    fehlen, 

nt    wenn  der  Freis»  wie  man  bey  einem  foldM»  Ardfeil 
aiitnvtittii  btvcchtigt  ift,  büüg  fryn  wM.' 

■  RroA  mtd  fCdvietitne,  by  Hsrtnng:  Lateiiu. 

jckt  '^rc\n:mat;k  ,  zur  ErUuhttrnng  Jtr  ^;tt. 
gtnd ,  nach  einer  bfquemr»  Ord»it*g  n»geru^ 
rich!>t  ,  mtt  timgm  SiOcktn  zum  Expoiirm 
und  Rtdtm,   ton       G«flM.  MkML  RAT. 

Der 
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Dtr  xfVäiHmkVflltittittaRoT  und  Infpe^ 
icr  DonklMlt  m  lUffi,  teltt  dieft  CinmimtUc 
fthoB  von  metireren  JÄmcn  all  ÜNtor  dtr  ouigCB 

Schal«  «ufgefeUt,  unrffowohl  eigene  als  arrterer  un- 
ter ihfn  arbcitoid«  Lebr«r  Ei&hrung  liels  ihn  mit 
nullt  fWWiMihW.  difsdie  in  derfelbea' gewählte 
Mechttdt  Lehfcm  and  Schiil«m  aoth  and«ririrtt 
nützlich  werimt  k4nne.   Uiefe  Methode,  und  dl« 
»uf  dem  Titel  angegebene  bequeme  e  Ordnun«  zu 
Erleiditeruni;  der  Jagend  ift  e«  auch,  von  der  wir 
liier  RfdKn&aft  geben  dürfen.   Der  Verf.  hat  al> 
lerdings  etwas  fehr  nünliches  gethan  ,  daCs  er  die 
allgemeinen  Begntic  and  Kiinftwörter  vorausgehen 
liirct,  und  don  Ree.  haben  auTter  der  durch^m^i- 
§ßn  Deutlichkeit  vorzüg^di  die  neueo  Benennun* 
der  CaAtum  gefallcik   Die  biihcrlgen  tiomir 
natinis,  Genitivus  u.  f.  w.wircn  CrcyMeh  vtel  zueln- 
l^efchränkt,  als  dafs  Oe  die  Jugend  nlchc  za  vielem 
Mifsverftand  hätten  7erleiten  foliea.   Hr.  Dr.  S.  iil 
ü^JnAMmv  dato  er  weder  die  akoi  Bcnenium- 
gm  Mt  nnttm  TetfBmw  Befim  veidrlosfa  will, 
nedl  auch  durch  die  feinigen  den  Gebrauch  der  Ca« 
fiiom  ganz  erfchöpft  zu  haben  glaubt.  Schon  vor 
Ihm  hatte  Hr.  Moritz  in  feiner  Schrift  über  den  deat* 
Ichen    Dativ    und    Accofativ  den  Ifonniadr 
StAjicüvnm^  und  den  Accufativ  Objtctiam  la  nen- 
nen angerathen.    üiefe  nimmt  Hr.  Dr.  S,  von  ihm 
mit  Recht  ani  £o  'vie  er  mit  Recht  die  von  demfeU 
Vta  vorgefchlagenen  Coutr activus  {yerkwi^rngthW) 
«Ad  A^tctwus  ( Hinzuftieangsfiall)  anflau  Geniti* 
vus  und  Ablativus  venvirft.    Doch  wir  wollen  lie- 
ber  die  Benennungen  felbd  herfeCzen ,  uberzeugt, 
dafa  jeder  Kenner  fie  wenigftens  un^jltich  zweck- 
mü&iger  and  mehr  umfaffend  als  die  bisherigen  fin- 
den wird.   Sie  hei£sen :  Subjectivus,  PoJftßyuSf  Ji* 
nalu,  OhjtcHwt,  f^ocattpust  Dtttrmiuativta, 
Wae  die  lU-^eln  in  diefer  Grammatik  betrift,  foiind 
■uch  diefe  oh  mdfnfleordae^  hin  und  wiederfind 
nene  gegeben,  oder  die  lleem  beftimmter  ausge- 
drückt.   Anch  Wer  hat  Ree.  den  Mann  gefunden, 
der  fich  in  die  Ji^glingsletle  hineinzudenken  waia- 
te.   S.  30  hätten  wir  dennodi  die  Regel :  /cA,  Z>«, 
UHif,  ecc»  wcnien  in  Lateinüchen  nur.  im  Nttk- 
ämm  gefctst,  ndt  Beyfügung  einet  tieteen  Bey» 
fpielchens  etwa  fo  ausgedrlickc : —  werden nor  dann 
gefetzt ,  wenn  fie  mit  einer  andern  ,  oder  mehreren 
Petfonen  !u  eben  dbrfielben  Periode  im  Gegenbue 
llchaa.  Ganx  weggewUnfcht  hSttea  wir  dieAisel: 
(S.x6g)  Etfi,  rtfm/y;,  etc.  regieren  rineninitMfiv', 
wenn  fie  hm  At>fangt  einer  Periode  flehen.    Auf  den 
Ort  JcowmC  es  wohl  niclu  an ,  und  der  Vesf.  konn- 
It  die  0Mne  Regel  um  fo  viel  «her  weglafien ,  da 
«r  den  wahren  Gefichtapunkl  über  dieCe  Partttcela 
auf  der  (bigenden  Seite  felbft  fehr  riehtiggeAkklMt. 
— -    Die  Syntaxe  iß  nicht  nach  den  cäfibus .  fon- 
i$S%  nach  den  Haoptarten  der  Wörter,  den  Nomini- 
tali  den  Verbia  und  den  Partikeln  geerdoct,  fodaCi 
ntan  z.  B.  die  Rection  von  Cupldus  nicht  unter  dem 
Gcnidv,   foodern  in  des  Sy^tcjzi  Adjectivorom, 


unter  den  Verbb  tu  Mat  fciK- fJalürUcher  t?iere 
Stellung  alkrd^,  ui^- wenn  die  Jugend  gleicli 
anfangs  an  dieMbe  (ewühnt  wird,  kann  fie  m  der 

Thae  nützlich  fcyn,  ob  fie  gleich  In  der  Mlrkifchert 
Grammatik  fchon  geUaucht,  unddef  Gewinn  dai>ej 
nicht  eben  beträchtlich  iß.  —  Endlich  bat  der  v  t. 
fich  bemüht,  um  den  Verband  mitwirken  zu  laues  i 
auch  den  Grund  der  Sprachfennew  aimigebm  ;  d^ 
freylich  oft  nwwahrjcfieinUch'iudiWtxi  konnte, wHi 
man  nicht  immer  die  erfte  Bedeutung  mciir  weil», 
die  den  Gebraodi  gerade  di^fes  oder  jenes  Cafitf 
beftimmte.  —  Unter  den  Anhingen  hat  dem  B«*i 
die  Sammlung  folcher  Ausdrücke  gefallen,  WO  dte. 
lateinifche  und  dtutfche  Sprache  entweder  zu  (Wit 
von  einander  abweichen,  oder  von  Wort  ,»u  MToW 
fibcreintrclfai,  wid  eben  deawcfen  dem  Anansef  - 
ohne  Grund  verdächtig  icheinen.  Auch  eine  ande» 
re  Sammlung  der  voruthmfltn  vieldeutigen  deucfchen 
Redensarten  kann  tum  erßen  Anlauf»  zumal  wenn  Geh 
der  JimoUni  da»  BauerUche  deutich  -  Jateiolfcb« 
— --^       •         -  .        .  ifiehrßutt 


BaaLiK  und  Stralsdn«,  bey  Lanff«: 
zens  Odtn,  au/s  nnu  verdtutjikt  vom  K-Jrl  Utk»' 

rieh  löräems.  Drittes  viertes  Buch.  X787*404 
S.8.  (iThlr.) 

Ein  ^nnftiea  Vprurtheil  fdr  Hr.  JSrdens  Arbeit 
fafaccn  wir  darant,  daCs  er  diefcn  xweTten  Band 
Horaaifcher  Oden  fünf  Jahre  na<h  dem  eiflcn  kt^t 

gen  läfst,  und  nnfere  Ii> Wartung  ward  noch  höher 

ffefpannt,  als  wir  in  der  Vorrede  die  Aeufserung 
anden,  dajs  tr  ßtk  moht  ztUrautn  dürft,  mit  Htfl 
>Mwr  Forgimr  mtd  durch  Jtlbfltrworbtnt  J'hrttg' 
ttrit  etmmt  mtkrtrts  gtltißtt  zu  haben ,  att  bitim 
gikißrt  wordin.  Nach  einer  folchen  lükli^rnng  konn- 
ten wir  freyüch  den  daraal  iblgiraden  befcheidnerea 
Ton  für  idchti  aidcrt  ab  — •  Grfanafle  nehmen. 
Doch  wir  wollen  glauben,  dafii  Hr.  J.  es  weder  mit 
dem  einen,  noch  mit  dem  andern  eben  bös  gemeint 
habe,  und  da  überhaupt  ein  Ree.)  weder  durch 
Vorreden  fich  blenden,  noch  dorch  ciitkclat  Fditar 
IBA  au  einem  unbilligen  Schlaft  avb  Game  rirkl 
ten  laflVn  dtrC  fo  foll,  wie  wir  hoffen  ,  Hr.  J.  noch 
immer  mit  «na  zufrieden  leyn ,  Wenn  wir  ihm  daa 
Zeugniä  gern  geben»  daGs  er  fein  Original  grofa> 
ttnthclls  veifianden ,  und  in  feine  nicht  methfche» 
aber  In  Zdlcn  abgefetzte,  Ueberfetzung  poetifchen 
Wohlklang  zu  legen  gewufat  har.  Aber .  von  den 
I-effeln  des  Metrtim  frey,  härte  Hr.  J.  allerdinga  hin 
und  wieder  das  ohne  Zweifel  richtig  verftanden« 
Original  auch  richtiger  ausdriick?n  foUen.  Wir  wol- 
len, um  unfer  Urtheil  zu  beüätigcn ,  eiuigc  Stellen 
aus  der  dritten  Ode  des  dritten  Buches  ausheben, 
wo  wir  mit  dem  Ueberfetzer  nicht  zufrieden  feyn 
zu  können  glaubten.  Fnihi»  {hfimtit  t^amdy 
ift  durch  jSntUtx  überfetzt,  vermiUhlich  weil  H.  J. 
in  der  Meynung  ftand ,  Andiu  als  ein  altea  Wort 
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*>• :  ungtkmr  ißtr^mfmmik,   

^jrt  Ihr  GlMck  mchen  werden.  —  Am  wenrgfMi 
in«  whr  mit  den  Noten  tufWeden.  Hr.  J.  jfefleht  et 
felbft,  fie  gröfstentheils  aus  Rstnier,  Jani,  Scbiridt 
und  Efchenburg   wö^dkli  gntoniiiieii  «u  bthm 


Mch  aine1}Äf<f .  Mt4  kuHtt  («tfprfcht  mthr  dem 
^iVxrVulros  m  Mint,  Bätk,  mA  dM  ktucniC 

hier  das  einzig  rtchtigp,  weft  toMcMfniferimd  cdler 
alsAntliz.  ■ —    Graies  irns  Marti  redonatf  g?ebt 

,Jch  gtbe  dem  Alars  den  Hajs  zurUtk.**  D»-    

pAt  wird  Her  deutfche  Lefer  unftreltig  den  Sinn  ver>  HKtte  er  nur  auch  ^Mk  wlidiS*'' 

binden  :  Ich  küßt  dt»  Mart,  wHl  er  müh  hafttf  re  GefeWfchsft  gebrschr?  d«nn  fdoe  «g?«en  find 

Sinn,  der  jjerad«  da«  Gcgentheil  deflen  fagen  eben  fo  unbedeutend,  als  zweckwidrig.  W*r 

würd«,  wis  Hor«7  meint.    „Nun  dann ,  fagt  viel-  u  arcft  wohi  bev  der  Oie  t  Pindärum  mUsmiB  Ha 

pebr  Juno,  ffi»  Firttmd/clu^t  gtgeu  Mart  laßt  ich  (S.  244)  eine  cfaw  Seiten  Immc  EnMnw  VW  M 

ir«(;r0//yrtofBdhii^  Am  fMMMf /t^^  dm  Leben?  NecbHAtm  vom  AcMH  Htm' fodi 

fialnfullet  armenlum,  et  tatuhi  f$tat  etUnt  itmltae.  einige  Selten  (308  f.)  und  die  mythologifchen  No- 

U-afarfcheinlich  hat  fich  Hr.  J.  durch  das  Frequen-  ten  find  —  fortinPomevirch,  al«  ob,  (^Heyncn  nicht 

j.—u     — 2u  erwähnen)  JMiii  Jj»w«i;  lwl»S(yW4ia*rWÄ 
wtoen. 

rBRMISCHTE  SCHMiFTE». 

'■  PftACnndWiiN,  bey  Scfadnfetd;  Ktfmän  flh0t> 
■    tkkm  Skamm^^km  Sekrifim  de»  Htrrm  gekti. 

des  gemeinen  Munwes  im  alphttiftifittOmklll^ 

gebracht.  17S7.  6  u.  ein  haib.  B,  8>  - 

Der  Gedtnke  Mt  des  feligen  Schab<irts  Schrf^ 
tfn,  ein  kunes  dem  gemeinen  Mann  brauchbares 
Lf^hrbuch  ziifammen  7n  drüiißcn,  wir  n an  vohl  fo 

ganz  übel  nicht;  ob  aber  grade  dl«  9tphtbttiki» 
rdniing  die  bequeinfle  «rtr,  das Ift  «Im mdk»  Ali 
ge.  IndeiFen  kann  et  auch  in  der  Feme,  fo  wie  et 
mm  einmal  da  ift,  Immer  Nutzen  ftiften ,  nur  düni:t 
nee,  daffl  manche  gemeinnütaige  Wahrheiten  «11  kurt 
abgefertigt  werden,  «iidi  hMen  dl«  DnadtfeMw 
fiM^nUciger  vchniedca  weidci»  mMni ,  dte'M«  «nd 
da  oft  den  ganzen  Sinn  verbellen,  nnd  oft  grade 
das  Gegenthril  Tagen.  So  muis  es  x.  B.S.  50.  dock 
wohl  ctfenbar  hei  Isen  :  de«  £«hnMHI  GjpfiW  fli^ 
man  fich  nitht  bedienen, 

Liebhaber,  die  bezahlen  kfinne*!,  trerden  geit-ifs 
h«fl«r  duuit  wenn  üe  üch  da«  üriginai  frit?ll 


nur  mit  der  neocnioee:  omw  ncn  es  Kamtem  ni 

laCfen,  dafs  Tie  dirs  auf  Priamas  and  Paris  GrabAät* 
M  th'un  und  inuUat,  mngerocken,  für  ungeßra/i, 
gsluff  iftsuüngrtlieh  eiymologlfch.  —  Aehnifche 
^cnf^niichkett,  imdiind«tttfchlfl«a^  wWfrHr.  J.Od. 
'6.  iirt'Wpnfh  ttftult^  ÄSÄsawi  dMv'dwrii 
entbekrind  übcrfetzt,  fo  wie  Od.  19  <  »u  welcher 
Stunde  ich  Pelignifchen  Troß  vermiße.  —  iViMi- 
um  pii,  iri^i^omm.  (Od.  3.;  Ree.  zweifelt,:  ob 
<1er  Deutfche  fromm  in  Beiichniig  auf  das  Vater- 
land fagt,  lieber  atltufttrioti/eh,  wie  es  Hr.  J.  feibft 
in  der  Note  gefiihlt  hat.  —  Od.  4,  26.  verfa  acits 
ritrot  THrVt^'daniurte  Sthlacht.  Dergleichen  Ver- 
flärkungen  kann  OUT  der  Jüngere  Schriftfteller  für 
Scbin.heiten  halten  ,  fo  wie  er  nkht  leicht  eine  Ge- 
l«£enheit  vorbcylaflVn  wird,  ein  mit  einem  Nenn- 
^fOft»  »u&mmengefentes  Mittelwort  (Participium) 
aniubringen.  r.  B.  purpurgefchroiickt,  u.  d.  g.  Ree. 
ift  nicht  fo  ftreng  orthodox  alt  Adelmg«  und 
trenn  der  metrijche  Ueberfetzer  dem  Verfe  mehr 
Myatonie  oder  eine  andre  poetifche  Vollkommen- 
Welt  durch  ein  folchf  s  Wort  geben  kann ,  fo  darf 
die  Kritik  nicht  lu  elgenfinnfg  feyn,  zumal  da  unfe» 
re  klaffifchen  Dichter  fieh  dergleiehtn  ZnfamiM«. 
fetiungen  erlauben ;  indeflen  macht  (Ich  doch  andl 
in  folchen  Dingen  der  gute  Gefchmack  feine  Re< 
Jl^i^,  \mi>Hr  «.wtifcin.  obdieliesflialFedalbiVsr» 
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u»d ZimtturmantiHs  alieubi  äiti$ :  „qu»  minms  pir. 
/picilur  munäus  hi  c  e»rp»r*mt,  ra  latiut 
mmnäus  /pirltmmm  9*t*mdi*mr."  Imptritm* 
litrnäat  miorb»t  ßUmrmm,  ptmrwmqn»,  immpißMimm 
nrtm,  agri  fltritiefMmJmgis,  »nt  diaboto  triktnmt-  tü^ 
$u  »rmäire,  ktt  famtrm  tdttrtparus  Pk§fit*s  ptiitm 
ptrs,  inn  €0vt,  m  mmttereul«  it  im/uptrJHtipmtm  fotlmg 
fuam  eonftniin  cognt,'  quam  ui  «fr  tmätm  Mfjnatt' 
tur.  Noch  verdient  die  Stelle  S.  31  anftfahrt  zu  vmdMMt 
di«  zwar  nur  dai  Bekhtvcftn  angeht,  ibcr  deck  idn  da<a 
(kr  V.  über  gtwilTe  Votnnheile  hinweg  ift.  Fmmtimtiat 
•p*r»  flatMi,  tngtni»,  attari ,  ttmptramtnM  ,  mtem/mi,  iti 
hMbrisqu*  peetmndi  ftt»!  Mtimptramärn.  Ajfiitm»  ävmimUm 
rtnmäi,  mtfrmtm  pifiis  tmravi ,  /mtmrm  ptrimim  ffm* 
tmvtridttm.  UmtmmfatiuHt  r^euin,  kmJtn§Mm  tm 
tttfligtiamt  imnuditmt ,'  —a  pratur  rmm  ietfm 
ptrümtM  Hmimm  imtnfpifr* ,  **  *fuf  ^ 
mitndi  mtäts  »Üe*rt  aftrkl.  $,/.d. 
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•  Mittwochs,  dco  ^it«  November  I78f»  N 
,1  w»<>fl  >«flao»»Ki»'»MiitMiQii<»^nwmmiMHiiiöWuiiMrt< 


QOTTESQELAHRTHEIT, 

Paris,  bey  GuiKot :  Recherchef  hißoriques  für 

P  csyrit  primitif  et  für  let  ancitm  coUeges  de 
f  ovdrc  de  S.  licmk ,  d'  ou  refultent  les  droits 
df  l'i  Societii  für  Us  bims  qiiit  poßläe.  Pre- 
miere parcie.  17S7.  202  S«  gr.  Sfc&nde 
I«it!e.  394  S.  (3  Rfchlr.) 

l.aut  dem  Vorbericht  des  Herausgebers  war 
das  Maimfcript  diefcs  Werk$  fchon  vor  zeho 
Jalire;^  fertig »  und  die  A\i?jjjbe  deflelben  wurde 
Tuu  iiiirch  die  Befcheidenheit  und  chriftliche  Vor- 
ficht  feines  W  rfjlkrs  zunickgchaltcn.  Uiefes 
Vorgeben  wird  aus  dciu  Inhalt  der  Schrine  etwas 
wahrfbheinlich ,  weil  einige  in  Deiufchland ,  be^ 
foiukrs  in  Baiern  ,  indelfen  vor|;e;;nu£eMe  Ver- 
änderungen, die  doch  den  rran7oun  niclu  unbe- 
Vannt  bleiben  konnten ,  darinn  mit  Stilhchneigcu 
übcrgangen^Ind.  Dem  fey  aber,  wie  ihm  wolle  1 
lü  gehört  der  Verf.  unter  die  Apologeceii  der 
MÖncli-^orden ,  bcfontkrs  tler  ßer.edictiner.  Er 
hat  wirklich  einen  Ciefichtspuncc  erwälüc«.  von 
wrichem  ans  Benedictin«r  vis  ebie  (Ar  wohl- 
thjiißp  GefeJtfchjfc  crfc!icinen  ,  welcher  tiidit 
allein  tranlLreich  ,  fondera  auch  die  meiden  an- 
dern europüifchen  Staaten  oSenttidien  Unterricht 
und  Erziehung  ihrer  Jugeivd  zu  verdanken  haben, 
I  rcylicli  können  immer  die  Gegner  der  Orden  da- 
gegen einwenden,  die  Umllande  von  Eiirors  Jiat- 
tcn  fich  iodefien  sesiaderti  man  fordere  ut^d  brau-, 
dl«  Jetit  Kenntnlne  ,  welche '  bey  Ordensteoteo. 
fe'tou  feyen  ;  und  Moiirhe  wiirden  nie  der  Welt  fo 
brauchbare Zügliuge  liefern,  qjs  entweder  erfalirne 
Weltleute,  oder  auch  durch  den  L'mgang  mit  jjer  . 
f^K.  m  Welt  gefaildetä.  Weltgeiftlif^e,   JOoidi  «mT' 

Uiifer  Verf.  holt  anfangs  fehr  weit  aus ,  redet 
von  den  Gefetzen  einiger  Völker  gegw  den  IMüf- 
li^gang,  von  dem  Streit  dellelbeh  mit  der  Religion, 
imd  belbnders  dem  geilllidien  Scande,  von  den 
Handarbeiten  der  eruen  Möndie,  von  ihrer  Ver- , 
taufdiung  der  Handarbeiten  mit  den  Studien,, 
nachdem  ße  aus  Laien  Geiftlic];e  gcuorden,  von 
ihrer  Unterwerfung  unter  die  ßilctiole ,  von  ihrer 
yeriwltting  von  Kirchenämtern  und  Ffarreven, 


von  ihrer  Erhebung  tu  Stiftern  und  apoftolifchen 
Aliilioiven,  von  ihren  Exenuionen,  die  de  ,in  An*>^ 
fehung  des  Zeitlichen  erhielten  ,  und  nadihec 
auch  in  Anfehung  der  geÜUichen  Gerichtsbarkeit 
des  Bifchofe,  gegen  welche  Geh  die  englifchen 
Biichütc  fo  nachdrücklich  fechten ,  von  der  Seltcn- 
beit  diefer  ExemüoneiLzur  Zeit  des  im  Jalur  121$^ 
Im  Lateran  gehaltenen  Condfiiuns;  und  wigt,  Be^ 
drückungen.  G^]n  und  Herrfchfucbt  der  Bifchofe 
hätten  diefen  Exemtionen  der  Abteyen  Anlafs 
gegeben :  und  der  Hof  zu  Rom  fey  durch  die  - 
ztveen  falfciie  Grundfdtie  —  dafs  aile  Güter  der 
Abteyen  2U  döm  Patrbmnium  Petri  gehörren  — 
und  dafe  die  Biichüte  zu  Rom  allgemeine  RjlViiofe 
der  ganten  Kircbe  wären »  —  zu  de/n  Schritte 
verleitet  worden  |  die  Klofter  ihrer  tinmlttelbaren 
CivTiMit^L  ;keit  zxi  uiuer werden.  Nun  hatten  Geh' 
die  L'ail'iaiide  geändert,  und  die  Beweggründe ^ 
welche  die  Bewilligung  diefer  Privilegien  noih- 
w endig  gemacht  hätten,  feyen  fdion  lüngfl  weggcp 
fallen';  (bher  fey  es  die  Sache  der  weklicheix 
Mächte  lu  eiul'cheiden ,  ob  es  zuträglich  fey,  fi* 
abzufchallifa  oder  beyiubehalten.  Uiefe  i^vile» 
gien  feyen oit  mltwenigftei»  IttllfchweigenderEinii 
Uimtiuii  L,  der  Cifchofe  erhalten  worden;  —  doch  ' 
hauen  üe  den  Ordmarius  niclic  aller  Genchtsbari> 
kelt  über  die  Abteye»  beraubt ;  er  lictbe  bis  in  das 
zwölfte  ja"'  j  1'  iir  dert  entweder  im  Namen  der  Kir- 
che, oder  aii  Delegat  des  römifdien  Suils ,  oder 
auch  als  Commiirariii^  des  Landesherrn,  Miisbräibi 
chißA  abhelfen»  od»  Reformationen  anordnen  kön- 
nen, indeffeii  fiätten  di^fe  pübi^liche  PrivOegieQ 
die  BeuedictiiiCr,  die  lieh  in  Anfelumg  dcrfelben 
ejner  Unabhängigkeit  von  den  üilchuien  apmaiTer 
tea«  om  die  Guoft  der  CieifUichcn  vom  erflen 
-Range  gel  : arj  t,  als  welche  mm  dem  Orden  die 
von  ihm  verwaUet,en  tfurreyen  alliriililich  entzo* 
g^n  hätten.  Die  Benedictiner  luitten  übrigens  bey 
den  Hofpidilern»  die  gemeiniglich  bey  den  KlÖ- 
llern  angelegt  gewefen,  gedienet,  una  feyen  zur 
Zeit  der  ivaroliiigcr  der  Aut'hcht  der  Könige  un- 
terworfen geweleu  ;  Karl  der  GroCsp  h^be  alle  Ab».  '  > 
teyen  und  Hofpiciiler  zu  königlidunt  Ben^den 
gemacht,  und  die  errtern  dem  Recht  der  nei;ale 
unterwort'en  i  die  Aebte  feyen ,  wie  andere  Lehns- 
träger,  i|i  perfäifidiea ^ieg|Klifufteft  vctbttiidö^, 

Digitized  by  Google 


AU&  ^tjrrERATVR  .-ürrvire 


• 

ja  6e  hätten  dir  LdÄft^tten  Terkmft ,  ttnd  A 
die*  welche  fiich  weigerten,  fidi  ihren  nfhign 
Fofderungen  xii  untfirwerfeR ,  in  ihren  BeTniih1I^ 

gen  gettört;  und  dies  fpy  dfi'  Urfprung  der  Ver- 
iolgungen  Abäiardt  gewefen«  Aus  eben  dkCeoi 
Beweggrund' dct  Eigennutzes  fiStteir  4*  es  nmciw 
noitiinen^  die  KIo(^erfchaIen  7U  fchlielTen,  wtU 
Ches  ihnen  auch  groflentlieils  bis  auf  einige  vit- 
nige  gelungen  fey ,  die  fich  durch  Hi'ilfe  des  r6ai> 
fchcii  Stuls  erhalten  hiittcn.  Zurrt  Beweis  iß 
(S.  169.)   ein  Privilegium  angeführt,  welches 

  fTilhelm  ,   Fnbifchof  von  Sens,  und  Legat  drs 

punkt  zürammentreO'e,  da  derfelbe  au^ehörc  ha-  apoftotiCchea  Scuhb  «  Im  Jahr  1176  dem  Grols- 
bc.  der  Welt  auf  die  vorige  Weife  nützlich  n>   C^ntoi' xtt  Sens  erdiellc  hat,  kraft  deflen  nlenäni 

-  '      —   ~  —  :i        IM  er  fey  (^ann  ein  Canonicus  derfelben  Kirche',  ohne 

feine  oder  feiner  Nachfolger  Erlauboiis.  in  der« 
Mben  Stadt  «Ind  Geigend  eine  Schutt  tr^ 


refca»  hätten  die  Könige  mit  ihrem  Ge- 
Je  bey  ihren  Reifen  durch  das  Königreich  frey 

 ten  müflen  ;  auch  hStten  fich  die  Könige  der 

Klöfter  ftatt  der  StaatSgefdngnifTe  bedient  ,  und 
niMditige  Familien  ihre  mit  Leibesfehlern  bebaf' 
leteKinder  und  VenrandfeMneingellecIcei  Nadt 
diefen  vorlaufigen  Bemerlcungen  aus  der  Gefthich- 
•  ce  die  übentU  mit  Beweifen  belegt  find ,  kommt 
der  Vert  feinem  Hauptzweck  näher,  imd  zeigt 
den  nütilichen  Einflnfs,  den  der  Orden  auf  Schu- 
len und  Gelehrfamkelt  gehabt  habe,  und  dafs  die 
Epodie  feine»  -ibkenden  Anfehens  mit  dem  Zeit- 


feyn.  Die  Benedictiner  hielten  in  ihren  Klöfttm 
öttentliche Schulen,  in  welchen  nicht  nur  künftige 
Ordensleute,  fondemtueh  WHtgeHÄchrgeWMee 
wurden ;  die  Nonnen  forgten  für  die  Erziehung 
der  Töchter ;  und  es  gab  fogsr  Knaben  ,  welche 
Ihnen  Äe  erde  Erziehung  2u  danken  hatten; 
auch  Frauenklöfter  hatten  Bibliotheken;  wie  dtnn 
fci>on  in  den  erften  Klofter  -  ConlHtuuonen  den 
Donnen  das  Lefen  der  h.  Schrift  und  der  Kirchen- 
Täter  befohlen  «tri  .und  manche  unter  ihnen  wa« 


fen  follte.  Zulettt  habe  fich  auch  die  Uni' 
verlität  Pari/  gebildet,  welche  zu  befuchen  ifie 
Jugend  durch  die  akademifchen  Gradus  und  durch 
die  damit  verbundenen  Privilegien  fey  )>ewog^ 
worden  ;  diefe  UniverGtät  würde  abef  lange  "IS 
einem  Zurtand  der  Schwäche  gebliebeu  feyn,  '^0 
nicht  im  folgenden  Jahrhundert  neue  Orden  ent- 
ren  nicht  ohne  Kenatnifle  dea  fch6neAWHIhifehe&  flanden  «rlren,  iinWf  welchen  efnigr.  wie  der  Sfe 

TTtoma/ und  ^onmrnfurrt^  nicht  mit  dem  eingeführ- 
ten troclmen  Skelet  der  Theologie  Tufrieden  ge- 


ten  i  bey  welcher  Gelegenheit  der  Gandersheimi- 
ld»en  Hotirita  und  einer  Adelheid  gedacht  wird« 
Der  Verf.  fiigt  von  IhrT  Adelaide,  qui  äoU  Ab^ 
beffe  prh  de  Bonne,  au  dioeife  de  Coioßne,  dtinj 
le  onzihne  Seele,  poffedoit  les  artt  libcraux  et  en 
donnoitdej  fefons  afes  ßller.,.  Er  meynt  vermuth- 
lich  die  getehrte  Nonne  in  dem  BcnecUctinerklofter 
auf  der  Rotandsrofel  inf  Rhchie»  die  Aev  vfcf 
Jalirhuaderte  fpüter  lebte.  In  Frankreich ,  wo 
»och  im  fiebenten  Jahrhundert  die  lateinifche 
Sprache  geredet  «rofde,  ward  diefe  Spfache  nach 
pnd  nach  vergeflen  •,  und  die  Nonnen  mufscen  fie 
als  die  Sprache  der  Kirche  lernen,  und  von  der- 
ftlben  zu  höhern  Kenntniflen  fortfchreiten.  Daher 
gab  es  bi»  in  das  fun&ehnte  Jahrkimdert  von  Zcis 
*u  Zeit  Nonnen,  die  fich  als  Gdehne antteichne»- 

ten.  '  Da  wir  den  Benedrc  tinerklöRern  und  ihren 

Abfcbreibeni»  Cj»^^'^  KarthÄufeip .  die  nie 
eirentliche  Schulen  hielten.)  die  Erhaltung  fw 
vieler  Handfchriften  von  geilllichen  und  we'thchrn 
Sehl iftllellem  zu  verdanken  haben :  fo  giebi  dies 
nnferm  Apologeten  der  Mönche  Anlafs,  mit  dem 
Abbe  Je  lu  Trappe  zu  ftreiten*  welcher  jeue  alte 


wefen  wXfeli«  fondenl  durch  ihre  Ordcnsbrüdff 
die  Kirchenväter  hätten  abfchreiben  laflen,  durch 
deren  Gebrauch  fie  der  Theologie  mehr  Stärke 
und  Fertigkeit  gegeben  hätten ,  —  und  fo  hütte 
foft  überall  der  öttentliche  Unterrichc  der  Bene« 
dictifler  aufgehdrr«  Vtiktt  iAttf  werdeti  leiclc 
ernfehen«  dafs  hier  Walirc?  und  Falfches  auf  eir.e 
feltfame  Weife  unter  einander  gemifcht  fey-  D>c 
bifchöflicheit  Schalen  hatten  Im  «tvätften  Jahrhun- 
dert fo  wenig  jvifgehort,  dfafs  vielmehr  viele  der* 
ielben,  belonders  in  Frankreich,  wo  die  Könige 
die  Gelehr famkeit  fehr  unterftütateo «  und  viele 

gelehrte  Bifchöfe  lebten  •  eme»  vorzügßcben  Ruf 
alten* '  Und  felblt  dies  war  ein  Beweis  von  d« 
Anfchen,  worinn  fie  flanffen,  d.ifs  fie  das  Vor- 
recht erhielten,  die  Lehrer,  die  befondere  Scho- 
len fiir  Beaahlung  ihres  UntettichtS  anfegen  ww' 
ten,  z«  prirtVn  ,  den  gcfchickt  erfundenen  die 
Erlaubnifs,  lu  lehren  ,  zu  errheilen  ,  oder  fie 
ihnen  zu  verfngeu  ,  wofern  Ge  in  der  Prüfung 
nicht  beilandei) ,  wöbey  He  aber  doch  die  Unge« 


Benedictiner  wegen  ihrer  Liebe  zur  Gelehrfamkeit    fcllickUchkeit  der  Abgewiefenen  beiveifen  maistefc 


itreng  getadelt,  und  behauptet  hat,  Mönche  müfs- 
t(n  üch  blo»  auf  den  Landbau  legen.  Hierauf 
kommt  er  auf  dte  Gefchidite  des  Verfiilb  der  Bew 

nedictinerfchulen ,  und  meynt,  dieler  habe  in  dem 
»wollten  Jjhrhundert  leinen  Anfang  genommen  j 

.  da  leyn  mehrere  Lehrer  anfgetreren ,  die  an  ver- 
fchiedenen  Orten  befondere  Schulen  eröfnet  hät- 
ten; und  die  Domkapitel,  wekhe  teit  langer  Zeit 
die  öHentliche  Unterweilung  aufgegeben ,  hätten 
fich  das  Recht  herausgenommen,  allen,  die  lieh 

>aich^an  fie  anfchlolTeAr  das  Le^en  au  verHagen  i 


Der  Urfprung  der  Verfolgimgen  Abädtrdi  \^ 
wiis  nicht  darin»  xa  fuchen,  dafii  er  ferne  Lei»' 
ifelte  vtofi  keinem  DowilHft  kaafrnr  wuUce,  filMem 

in  dem  Neid  und  der  Eiferfnclit  der  andern  Lehr 
rer,  deren  Ruhm  er  verdunkelte  Paris 
fidion  eine  blühende  Univerfitüt,  ehe  noch  Tho- 
mat  und  ßotunvntiira  aufftundcn,  und  ehe  noA 
irgend  ein  Dominicaner  oder  Francifcaner  eine 
I.thrl^elle  dafelbft  erhalten  hatte,  — ■  Und  wie  rol- 
len jene  Scholalliker  der  Theolaue  durch  Beior* 
deruig  dtr  ftoittik  aufgeholfen  haben;  ^ 

uiyiü^ed  by  Google 


'4k  Mn«n  Grlec^jbtofconiiten«  imd  wohl  das    Benedicriner  gegen  den  Vorwurf»  als  oh  ti 


le  an 


weifte  ia  den  I^actliimi  nidit  vcfftillideo  ?  Und  in 
6er  Thac  findet  min  «och  noch  hh  zwölften  Jahr- 

.honderte  berühmte Benedictincrfchulen  (felbf^nach 
„iinfemi  Verf.)      S.  Gerinain  de«  Pr^s*  zu  fleu«' 
ty,  S.  Rem^i  <u  Quny,  Stevelo:  und  MDeOtfdiJ 
Und  lu  Hornbach ,  Luxemburg,  Fulda,  Hfrfchaü, 
Corbey,  ßanu,  St.  Ulrich  3U  Augfpurg,  Elchin- 

£en  u.  f.  w.  in  Italien  zu  Monte  -  Cailino ;  in  £ng'< 
nd  au  Caoterbury»  Oxford  vuLw*  Aber  frey-' 
lieh  molste  der  Credit  der  Klofteirfchtlen ,  fn  wel** 
eben  man  gern  bey  dem  Alten  blieb,  keine  ücnlc- 
.ftrrlicic  kannte»  und. meiftentheils.  bur  Leute  für 
die  Kifcite,  nidic  nber  für  die  Weif.  fOUietti  dl-' 
mählich  feilen ,  fö  wie  auf  den  Univerfltäcen  dei* 
Zirkel  der  Wiflenfchaften  fich  erweiterte,  mehr 
Dankfreyheit  auOtam,  and  der  Menfchenverfland 
«ine  neue  Richtuing  annahm«  Am  iinde  weiGs 
naan  auch  nicht  recht  ^  ivas  ief  Ver£-  eißenclich 
haben  will  Er  fagt  ( S.  «72.)  felbft:  „  fPon  U 
.  ßtuvent  tipiti^  que  tau  Us  ntonaßhres  ßeiudictaui 
mnkkt  manftiu  det  häUs  publi^tuti  U  ne  fmfinS 
par,  que  nous  faßons  des  voeux  pour  le  rtnouiclle^ 
tmit  de  cette  pratujue  dam  toute  Jon  eteudut:  eile 
poumit  etre  aviOttageufe  avx  Migwui  not 
jourt,  qu'etie  tireroit  du  defikuvrftnmt ,  miir  prf- 
judiciable  ä  C Etat.,4  Und  dennoch  breitet  er  bald 
darauf  wider  des  Hin.  von  Chalutai  Effai  di  Edueat 
tiofi  natianaict  weldüer  durch  dieScblöxerifche  Uev 
lierfttnins  auch  Irf  Deittfchbnd  bekannt  i^enug 
tmrde.  Und  doch  hat  dJefef  deutlich  ßezcigt, 
iiafeKloftererziehung  dem  Staate  fchädiich  fey;  — ' 
dai^  Leute,  die  an  den  Staat  nicht  gebunden y  di^ 

Scvvohnt  find,  einen  auswärtigen  Gcifflicheti  über 
ie  Häupter  def  Staaten,   ihren  Stand  über  das 


dem  VerMt  der  WüTcnfchafteA  ichoM  feyen,  aus 
wcicfienf  !ficr  lieh  in  FitekiMdf  erft  tniter  Fitioit  tt 

erhoben  hatten;  und  man  knnn  mit  V*l* 
theidjg\m£  im  Ganzen  zufrieden  Teyn. 

Dei"  SHvyl«'  TiuUi  wiefdief  die  Benedictiner» 
iclöfter  hamhafc  hiacht«  in  welchen  Geh  ehedea* 
Schulen  befunden  haben,  befteht  aus  vier  Ab- 
fchnitteii^  iMivoof  dei*  erße  ,  welcher  von  den 
Schulen  in  Frankreich  <  m  MiedefJande  mit  ein- 
gefchloflen.  handelt,  wie  leichC  ttt  irimmith«^ 
der  vveitlauftigrte  ift,  und  über  die  Hälfte  diefe« 
Theüs  anfüllt«  •  Der  metfte  Abfchnitt  er/ählt  die 
Schulen  Deutfcbland «  Irovon  aber  das  Ver- 
idchnifs  nicht  gani  voliOündig  ift;  der  dritte  die 
Schulen  in  Italien  und  Spanien .  und  der  vierte  die 
Englifchen.  Bey  dem  erften  Abfchnitt  ift  vor-« 
nemlirh  die  Hiß.  litt,  de  lu  france .  bey  allen  aber- 
die  bekannten  Gefchicbdchreiber  der  BeafdhKlnei'tf 
Sebnmdit' 

pÄiiis  ,  ief  ierfon  ;  fnßohe  abrig^e  deSM 

ou  Pon  expofe  fei  combat!  et  fes  victoires  aant 
let  tems  de  perfecutions ,  ä' hereßes  et  de  fcan* 
daleti  et  m  rat  montre  que  fu  conjenation  eß 
wie  oemre  dhihei  ainfi  aue  Jon  etabliffementi 
Pour  fervir  de  fuite  ä  1  Hiltoire  de  la  Biblej 
par  i'Auteur  de  Ia  DoctrilMf  Qtfftlenlie«  ITSI« 

Im  tfndi  loDte  eigentlich  Hxßmt  emegh  dü 

l'Eglife'  catholique  betitelt  feyn.  —  Denn  fiii' 
diefe  hat  der  V'ertV  ,  Abb6  L*,  nur  gefchrieben, 
und  zwar,  wie  wir  aus  der  Approbation  des  köriigl« 
Cenfors  erleben  ,  für  die  pcrfoiiiuf  pieufet  (  in 
derfelben.)  qui  deßrent  j'  inßruire  plus  partiat* 


Vaterland,  ihr  Inftitut  und  ihre  VerfalTungen  über  tierniient  de  leur  Rcliginn.  —  Nun  f.ir  diefe  war 
Äe  Landesgefetze  zu  erhohen,  nicht  vetmägemt  H  freylich  weder  ni^hig«  noch  nützlich«  defef 
^ — .        ■  j  -4 —    —  _-^»-^«-_«  .  •  Öerchichf*  hinein  aä 'gehen  «  dir  Art  «i<l 

U'eife  deutlich  zu  xeigeit .  wie  Cdh  die  katholifchc 
Kirche  alhuählich  au^gebiIdet,  und  dufch  linigen 
Gebrauch  von  Vonirtiieilen,  Imhüttiern*  Zutal*' 
len,  oft  nirh  durch  gewaltfaifte  Mittel  <  erhalten 
und  befVUiget  habe.  —  Solche  Lefer  niufsten 
(S.  17,)  mit  der  Legende  unterhalten  werden  i 

      ,    zur  ZeiC  der  Verfolgung  Nero's  Iiätten  die  Chriften 

Mer^iflht»  mid  die  game  Erziehung  dtedinth  v'on   vi  Rom  den  ApoiVei  Petrus  ittr  Fhtcht  bewegen 


die  Jagend  eines  Staats  getnefninuftig  vi 

eriiehen  und  2U  unterrichten^  — »  Enthufiafmui 
nnd  Blendwerk  der  Andacht,  liabe  die  Eranzofeif 
Ibichen  Lehrern  in  die  Hände  gefpieit^  die  felbfl' 
Cineni  fremden  Herrn  gehörten  —  und  der  Unter- 
tidtt  der  ganzen  Nation  fey  der  unmittelbaren  Lei- 
,  (ittfg  einer  ulcrimoatanifchen  Regiermig  ,  die  ein 
aatürUchef  Hemd  der  franzöfifchen  Oefetzef  fej« 


der  SeMche  des  iMonchslcbcns  u-id  der  Kiollerbe-i 
griffe  vergiftet  worden.  —  U  ider  diefes  alles 
tveift  nnfer  Verf.r  nichti  Toriubringen  >  ab »  — « 
Chalotais  habe  dabey  nur  an  die  ^t-fuiterfchulen 
g'-dacht,  aber  nitist  bewieterr,  d.iLs  die  andern 
Orden  den  nemlichen  Tadel  verdienen ;  —  der 
König  dürfe  ja  nur  belebten « den  Lehrern  Gefene 
Torfchreiben  ,*  gute  Elemefttarbtidiei'  verfettgen 
lalfen  j  —  die  Rt-iiedi<  tim  r  foy^'ii  nie  vo"  dcni  \  er* 
gruiferungsgeirte  getriebm  worden,,  wie  die  Je* 
?aiten>  und  man  habe  lieh  vor  ihrer  Herrfebfiicht 
gewifs  nicht  7U  firrbtcn  ;  -  die  Mönche  feyen  doch 
«uch  Gheder  des  Maaia,  und  leuun  Geietzeu  Cie> 
WrfrMtl  f^hiüdig.  ~  Znletkei.veichcidigc  «r  die 


wollen ;  er  habe  auch  endlich  ihrem  Zureden! 
nachgegeben,  aber  am  Stadtthor  fey  ihm  Jefutf 
erfchrenen«  Und  habe  ihm  erklärt,  ciafs  er  n'adl 
rioa-.  jjcbe,  um  d  ifL']')'^  auf  das  neue  gekreut^igt 
2U  werden*  Diels  habe  Petrus  verOanden.  und 
begrrden ,  dafs  Jefus  Chriftüs  ift  der  Perfon  feinea 
Statthahers  zum  zweyteftmal  follte  gekreatzigC 
werden }  er  fey  alfo  in  feiff  Gefiingnil^  zUriick" 
gekehrt,  und  dann  vum  Kreutie  Verdammt  Wor- 
den vu  i.  w<  Dielen  durfte  man  davon  nichts  fa« 
gen  i  ia(9  der  fogenaftnie  Nachfolger  Petrt  Ift  deit 
erlten  Zeiten  des  Chri'lcnthums  blos  ein  demiithi-i 
ger  Pfarrherr  zu  Rom  geweien  i  und  dafs ,  als  er 
fich  gegen       £nd«  des  stritt»  ^ahifa1ilid(f(t 
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sn  einem  Gefetzgeber  der  Kirche  ertieben  wollte ,    den  Inhalt  der  Tabdlen  e{nrc1irilnWn.->  El  «l6dk> 

ein  Bifchof  zu  Epkcfus  feiner  Herrfchfucht  Einhalt    alfo  Tab.  I.  Ueberfirht  der  Summe  des  Alters  und 
geüian  habe.    Auch  war  es  nicht  rathfam ,  tief  in    der  Erwerbmittel  aller  Unterchanen  in  den  DäQt« 
die  Gefchlchte  der  Kirchenverfammlungen  einm-    Tchen  Staaten  in  Europa,  im  Jihi*  1769.  IL  Spe**' 
d;^ingea,  und  das  geheime  Spiel  der  meofdilichen   delles  Verhältniis  der  Volksmenge  lum  Ami  inr 
Leidenfchüften  in  ihren  Beyfitzem  tufaidecken*    ethielnea  DIftricten.   III.  Specielles  Verxtichnitc 
CKler  ?u  bekennen,   wie  wenig  EinfluCs  auf  den    der  Bevölkening  der  Städte  in  .nllen  nünilchenStaa-. 
(fften  derfelbea  die  Bifchöfe  xu  Rom  £chal)C  ha<    ten  in  Europa.  IV.  Ueber  das  allgemeine  V^erhälcnib- 
U<en. .  Vielmehr  hat  <iuidi  S.  17;. )  Hojnit  auf  der   der  EtRwohner  In  den  Süldten  tmd  tnf  dem  Lande, 

V.  Uebcrficht  dts  VerhällnifTt  s  der  Landbewohner 
in  den  üimifcheii  Staaten  in  l.uropa,  im  JahriTÖp. 
nach  dem  Gclchlecht  und  L  :  ■  ci  b.  VI.  Ueberficht 
deä  Verhriltniffes  der  Städte- Einwohner  in  den  Di» 
nifchen  Staaten  in  Europa,  im  Jahr  1769,  nadi 
Gelchiecht  und  Erwerb-  \  II.  Uebcrficht  aller  ia 
dea  KöaigL  DänUchen  Staaten  in  Europa  Gebobr<p 
ncn,  in»  7  Jahre,  von  1770  bis  76.  VlIL  Ueber> 
ficilC  aMer  in  den  Küni^l.  Dan.  Staaten  in  Europa 
Geftorbenen  und  Copulirten  ,  für  7  Jahre  »  voa 
1770  bis  76.  IX.  V^erzcichnils  aller  17S4  im  dcft 
Königl.  Dän.  Staaten  in  Europa  Getraucent  Ge- 
bohrnen  und  Geftorbnen.  X.  Summe  aller  in  den' 
Dan.  Staaten  in  Europa  feit  25  Jahren,  con  1735 
bis  I7S9 .  Gebohroen  und  Geilorbnen.  XI.  Sum* 
me  aller  ebendafelbft  Teit  sf  Jahren,  von  1760  bia 
1784,  C.cbohrnen  und  Geftorbnen.  XIL  ßalanz 
der  Geb.  und.  Gell,  in  allen  Dän.  Staaten,  für  so 
Jahfe,  von  1735  big  1784-  XIII.  Vertleichung' 
der  Hefulrate  der  Mortalitäts  -  Tabellen,  für 
Jahre.  XIV'.  V'erßleichung  eben  derfelben  fiir  die 
letzten  15  Jahre.    XV.  Vergleichung  der  zchnph- 


kirchonverfainmlung  2\i  NicHa  den  Vorfirr  gehabt, 
l^iid  ii\  flei)rau  :uant  des  Fapllcs  Suh  efler  gewefen. 
i^uch  mufste  der  Partheygeill  und  die  Zaukfucht, 
welche  auf  dem  ConcUinm  zu  ConflaHtmaptl  im  J» 
381.  henrfchte,  verfchwlegen ,  und,  iMfIdieGe- 
l'chichte  deOTelben  niclics  von  einer  Mitwirkung  des 
Eaplle«  dabey  erzälüc  CS>2i8<}«  hioaugefetzc  wer- 
den: Quoique  tttte  afembUe  n*ajr  w  tampofit 
que  des  Evequef  dOrient,  cependant  t  approbation, 
que  le  Pape  et  (es  Evcques  a'ücddeiit  lid  doniierent 
enjittte ,  ßt  reionnokre  ce  Concile  pour  oecitmenique 
ou  unimfcL  So  hat  (nach  S.  245.)  auf  der  Kir- 
chenvcrfammlung  zu  Ephefus  im  J.  431.  Cyrillus 
i,n  Namen  des  Papßes  den  \  orfliv  £i-fahrt,  nenn 
gleich  aus  den  Acten  erheilec,  dais  der  Fapft  das 
Condliom  durch  .befondere  Gefirndtfln  befäiidct 
liabe.  —  Von  der  Einigkeit  der  römifchen  Kirche 
und  von  ihren  Mirakeln  muiste  auch  viel  Huhinens 
gemacht,'  und  die  Ketzer  fo  üdiwarz,  als  mögUcb, 
gemahlt  werden.  Luther  war  (  S.  443.  )  ein 
f-.rzketzer  CHcrcfnrque),  ein.  unruliiger  hitziger, 
eingebildeter  Kopf,  den  der  Auftrag  der  Abbfs 


Sredigcen  an  die  Dominicaner  in  Eeuer  fetzte,  — .  tigen  Mittelaahlen  der  Geb.  QfiUSu  und  Copulirceii 
er  dte  dentfehen  Fürften  aufmunterte»  fidi  der     *      -  <•  ^..if—»- 

Kirclicngütcr  bemächtigen,  —  den  Landgrafen 
Philipp  durch  die  rSacblichc  gegen  feine  Bigamie 
auC  feine  Seite  brachte  n.  C  w.  Caliin  kommt 
(  S.  446. )  nicht  bcffer  weg.  —  Die  Gefchichte  A 
übrigens  nur  bis  auf  die  Kirchenverfammlung  zu 
Trident  fortgeführt  1  und  fchliefst  lieh  mit  einer 


mit  den  Lebenden,  für  alle  DIn.  Staaten »  auflb>  b* 

land  und  den  Faröem,  von  177s  bis  1784.  XVT. 
Gradation  der  Berölkerung  von  Dännemark  in  den 
17  Jahren  feit  der  Zählung  von  1769.  XVII.  Ebe» 

diefelbe  fiir  die  einzelnen  Provin7rn.  XMIL  Balan? 
der  [jt  volkening  der  Üin.  Staaten  in  den  Jahren 
1769  und  1785.  XIX.  V'erzeichnifB  der  in  allen  Ge- 


fhronolog^Ichen  Tafel,  auf  welcher  die  Päpfte  und  meinen  in  Kopenhagen  Geb.  und  CopuL  fiir  .io 
Kalfer  f;^chroraftifch  geordnet,  und,  wie  fidia   Jahre,  von  1747 bis  n$6.  XX.  Vertelchnifs  der 

nach  dem  Zweck  diefer  Schrift  geb»ihrte,  im  J.  C  »  ^  . 


34.  St.  Petrus  und  Tiberius ,  luid  bey  dem  j.  66.. 
j^-lim  und  ^cro-zufimniengepaaret  find. 

.  ßRDBESCHREIßl'NG. 

fLtvstvno  und  LiirziG  ,  bey  Körte:  Stati- 
ßifc'a  '  JedieUanJthe  Veberßcht  der  ydksmenge 
in  den  KönigL  Däi^ekeii  Staaten^  •  ^lege  s» 
dem.zweyten  Theile  der  Materialien  nur  DI;» 
nifchen  Statiüik.  1787. 

Titel  und  Inhalt  find,  wie  die  iMaterialien ,  in 
groCs  Octav,  die  Tabellen  im  erforderlichen  l  a- 
beUenformat.  Ihrer  find  aber  dreiffig.  •  Da  fie  üch 
allenthalben  auf  den  unlängft  in  der  A.  L.  Z.  an> 

ge/ciL;ten  zweyten  'l'heil  der  Materialien  bo;ielien, 
und  in  folchen  Bemerkungen  über  die  Refultate 


vprkonunes«  fo  darf  fidi  unfre  Aiucige  blofs  auf  London. ffnd  Bedin. 


ebendafelbft  Gertorb.  für  10  Jahre,  voa  174Ö  bis 
1756.  XXI.  Verieichnifs  der  in  allen  Gemeinen  zu 
Gipenhagen  Gebohmen ,  für  25  Jahre,  von  1 760 
bis  1-8;.  XXII.  Wrzvichr.ifr  der  ebendafelbft  da- 
mals Getrauten.  XXIU.  X'ervtichn.  der  ebendaf.  da- 
mals Geftorbenen.  XXIV.  Kurze  Ueberficht  der  Geb. 
Gefl.  und  Getrauten  in  Copenhagen ,  ür  ii2  Jahre, 
von  1672  bis  1784.  XXV.  Zählungslifte  der  Einwoh- 
ner in  Copenbaf^en,  vom  J.  XV\  I.  V'erzeichn. 
der  Krankheiten  der  Geft.  in  Kopenh.  für  ss  Jahre, 
von  17^0  bis  1784*  XXVII.  Deutfche  und  Dänifcho 
Kamen  der  Krankhcifcn  der  Verrtorb.  in  Copcnhag. 
XX\  III-  Chllilication  der  Krankheiten  nacii  HeniUr 
u.  Süfsmilch.  XXIX,  Clallification  der  Vcrftorb.  in 
Berlin  u.  London ;  nach  den  Krankheiten  für  Berlin 
auf  das  J.  1774,  ftir  London  nach  einer  Mitteliahl' 
von  30  J.-iliren.  XXX.  \'<'i  n.Ii.'iclnir.i;  der  an  un- 
glücklichen Zufallen  Geßorbeoen  in  Coj^cokigeuj 
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-  JRZ NEIG ELJIIRTH BIT. 

Wi  KU,  beym  E.  v.  KunbÖrk:  I).  Pusc.il  ^o- 
Jtph  Ferro  mhere  Vnterfuchimg  der  Pejhm- 
ßeihmg  nebß  zwry  Aufßtzm  vm  der  Gkadh 
Würdigkeit  der  metßen  tefiberichte  am  der  Mol- 
dau irrJ  JFiiU-ichcu  und  der  Schädlichkeit  der 
bisherigen  Comwmizen  von  D.  Lunge  und_  fro* 
nbu*  1787*  36  und  1^8  S.  gr.  8. 

Die  Abficht  diefcr  Schrift  ifl,  die  gewöhnliche 
Meynung,  daä  fich  die  Peft durch  Anileckung 
verbreite  und  fortpflanze,  «u  widerlegen.  Dec 

Verf.  geht  zuerft  von  dem  fehr  richtig  frpfnfsreti 
IJnterfc^icd  zwifchen  epidemifchen  luchtnntlecken- 
den»  epldemifchen  anfteckenden,.  und  anleckenden 
nicht  epidemifchen  Krankheiten  aus«    Die  erfte 
Gattung  erläutert  er  insbefondre  durch  dos  Bey- 
fpiel  des  epidemifchen  Catarrhs  von  1782.  Vs  hatte 
Geleeenheic,  bey  drey  Perfonen,  welche  an  diefer 
Krankheit  ßeftorben  waren,  die  Leichenöfnung  »a 
ri'.acheii ,  woIk'V  er  die  T.iir.'^pn  fj-inT  weich  wie 
ein  feuchtes  Tuch,  und  in  iweyen  mh  eintff  kali- 
jTcn  weifscn  IVIaterie  überzogen  fand.  Anleckende 
ei  1  iemifche  Krankheiten  hören »uf,  wennibreaUge- 
jr.'.uKn  Urlachen  wegfallen,  und  deswecen  die  Ge- 
funden kdiie  lim;  fjiiglichkeit  weiter  Für  die  An- 
f.'ckung  haben,  (oder,  wie  fich  der  Verf.  nicht 
|;  ni  iichtiiT  TiVLS^nxcktyunfanghixr  Verden).  Zu 
r' -r  dritten  Gatnuig.  riamlichvu  den  fiiri'icli  auflec- 
kenden Krankiieitcii,  werden  hier  die  ßl actern,  die 
Itläfem,  die  Hundswuth,  die  Krätze  und  die  Luft- 
festche  gezahlt.   Hr.  Ferro  meync,  es  tey  merk- 
v  urdigi^  daö  in  allen  diefen  fünf  Kranlcheiten  ein 
IVlittel,  nämlich  das  Ouccklilber,  fpeciHfch  v/irke. 
Wir  würden  aber  doch  immer  noch  gar  fehr  Be- 
denken tragen,  diefem  Mittel  eine  fpecififche  Kraft 
gc'^en  Blättern  und  IMnfern  zinvifc/iriibL-n.  Die 
Peil,  (welche  der  V'ert  überhaupt  als  eine  hiuige 
hufeerft  bösartige  mit  Beulen  und  Karfunkeln  ver- 
ITffelU'chr.ftne  Krankheit  befchreibt,  und  nllb  auf 
die  aiigcbUthen  .Abiveichungen  der  Peft  ohne  Fie- 
ber, oder  ohne  Beulen  und  Karfüiike!ii.  uclihc 
-  z.  B.  Hodgei  und  Svrbatt  zuwvilea  bemerkt  habca 
.J,L.Z,t7^7.  Ficrterßwd, 
/ 


wollen,  keine  Riickflcht  nimmt,)  wird,  nach  Anlei* 
tung  vieler  hier  gefammelten  Beyfpiele,  vi  den 

anfteckcadcn  epidemifchet\  Krankheiten  gerechnet, 
mit  welchen  allzeit  gewifie  allgemeine  ichädliche 
Umttände  verknüpft  fmd.  Wenn  dlefe  aufliören, 
fo  verfchwindet  auch  Jene,  welches  eben&lls  durch 
Bcyfpiolc  dargethan  wird.  Denn  alsdann  fallt  auch 
die  Empfänglichkeit .  oder  Praedifpofition  7vir  An- 
fteckune  bey  den  Gefunden  weg;  nicht  weil  der 
Peflrander  ganz  getilgt,  oder  aarch  die  angebli- 
chen Rcini^unjTcn ,  Räuchern,  u.  f.  w.  vernichtet, 
fundern  weil  er  geichwaciit ,  und  bey  veränderten 
allgemeinen  Umitänden  nicht  weiter  durch  An- 
Heckung,  um  fich  zu  greifen,  fdhig  ift.  Dennoch 
gefteht  der  Verf. ,  dafs  die  An1h;ckung  auch  für 
nicht  yradifponirte  keine  gleichgiihige  Sacho  fvy; 
fondem  durch  anhaltende  Wirkung  erll  die  PrÜdif* 
poGtion,  dann  die  Krankheit  felbll,  erzeugen  kSnne; 
£6  wie  im  Gegentheil  bey  priidifpontrteu  jede  zu- 
fallige Gclcgenlicitsurfiche  den  Ausbruch  der 
Krankheit  befördere.  Iis  können  auch  zuweilen 
einzelae  Menfchen  ohne  allgemeine  Anfteckung 
die  Peft  haben ,  in  einen  ganzen  Lande  aber  Icann 
nur  dann,  wenn  fclion  vorhin  die  Prädifpoütioil 
durch  allgemeine  Um.lände  erregt,  und  viel- 
leicht auch  fchon  hier  und  da  einzelne  PelVkrai^e 
vorhanden  wären,  durcli  freir.den  ZundLi'  die  Seu- 
clie  epidemil'ch  werden.  Hieraus  folgt  demnach, 
dafs,  um  Peftfeuchen  zu  verhiiten  und  zu  tilgen, , 
einzig  und  allein  im  Lande  felbft,  der  Eintritt  allge>* ' 
mein  fchädücher  Urfachen  mogtichll  verhütet,  und 
die  fchon  eingetretenen  verbeffert  oder  gemildert, 
auch  utn  der  Verbreitung  durch  Anfteckung  vor- 
zubeugen, die  fchon  Kranken  abgefondert,  nidie 
aber  nur  einzig;  und  allein  Vorkehrungen  diefer 
leztern  Art  geuofFen  ^erdcn  mulH;ii.  Ohne  diefe 
Vorfu  htsregeln  helfen  Cordons  und  Contumazea 
nichts.  Muts  man  aber,  wegen  der  Peft  in  einem, 
benachbarten  Lande,  neben  Jenen  Vorkehrangen 
auch  Coroüns  an  den  Griinzen  ;tLlieii ,  fo  müflen 
diefe  ftreng  gtichlolien  foyn,  obgleich  die  Ibgc- 
nannte  Quarancaine  nie  über  14  Tage  zu  dauern 
braucht.  Die  immerwiihrorulen  Contuma^en  an 
den  tiirkifcliini  ürasizea  lind  entbehrlich.  Die  tur- 
kiichen  Länder  luid  an  lieh  gefund;  nur  die  Le- 
bensart der  ddiigcn  Liuvvoimer  verurfacht  die  df- 
Ooo  ceTn 
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tern  Pfflcn.  Einige  V"orfchläge,:wie  die  noch  no- 
thigcn  Contiitnazen  beOkr  einzuiidicen  wären* 
Sie  ficherfte  Contomaz  ift  die  Gefundheit  eines 

ietlen  Landes.  Die  meinen  Pedj^ci  tiehce  find  falfch 
und  unterhalten  die  Nothu-endigkeit  enger  Concu» 
mnzen  zum  Schaden  der  olleKrelchilchen  Länder* 
"Diefes  wird  dureh  die  bey^t^rngccn  ?wey  AuCfltxe 
von  der  GLTiilnvurdigkeit  der  meinen  Pcilberichte 
etc.  uinftandlich  erwiefen.  Hr.  I).  Lange  zeigte  wie 
vjel  Unfug  desGewinnfts  halber  mk  aer  Catitama 
in  Stebenbiirgen  getrieben  werde.  Die  Griechen 
oder  vielmelirW'.^Uachen,  welche  in  dicfen»  Lande, 
zum  größeren  Nachcheil  der  Sachfen  und  anderer 
Einwohner,  fall  den  ganzen  tUrJcifichen  Handel  an 
fjch  zu  reilfen  ßevvufF^r  haben  ,^  fproin  en.  um  fich 
dabey  zu  erhalten,  mit  Vorbedacht  Pelhiachrichten 
aus,  befonders  um  die  Zeit  d  r  Schaffchur  in  der 
•WaUachey,  und  der  Weiulele,  daniit  fie  alsdnnn 
.den  Einkaut  aus  der  erilea  Hand  in  diefeai  Laad«; 
allein  behnlten ,  imgleichen  auch  zur',  Zeit  der  tiir- 
Jcifchen  Jahrmärkte,  um  dann  aut  denrelben  ihre 
;^ten  vorrüthigeh  Wmren  defto  vorthenhafter  ab- 
fetzen m  können.  In  nnckirefl  follea  oft  dierrniicn 
vom  niedem  Adel  Peltgenichte  ausbringen,  um 
fleh  nufis  Land  begeben  und  da  Befuche  von  ihren 
Giün-ic  Tnnehmen  zu  können,  indeffen  die  Männer 
ihrer  Bedienungen  wegen  in  der  Stadt  bleiben  müf- 
fen.   Sehr  hiiubg  werden  auch  von  dem  w:illichi. 


ichen  Peftkaptcän  und  feinen  Untergebnen  Fetten 
•erdiditee,  um  nach  daligen  LandesgebrAtIch  die 
Häufer  der* Verftorbenen  verbrennen,  und  bey  der 
Gelegenhdt  ihre  Efferen  plündern  zu  können.  Die 
W^iKliirdien  Btuem  üreuen  ebenfalls  Peftgeriichte 
SU  der  Zeit  aus,  wo  die  Gnindzinfen  erhoben  wer- 
Vicn,  um  die  Zinsfammler  von  den  Dürfera  abzu- 
halten, fo  wie  auch  die  Mönche,  um  der  Vifita- 
tion  ihrer  Klöfter  zu  entgehen.  Die  UnwilFenlieic 
der  Aente,  und  die  fchlechtc  medicinifche  Poli- 
zey  in  der  U'alLichev  lind  ebenfalls  fruchtbare  Hucl- 
]en  falfcher  PeHgenichte.  Die  wallachifclie  Con- 
tumat  ift  nichts  weniger  als  Arenge  und  es  gehen 
fehr  viel  Beftechungen  dabey  vor.  So  .iiich  zum 
Theil  die  öderreichifche,  derta  Direttoren,  befon- 
ders wenn  üe  zugleich  Handelsleute  und  Wechsler 
lind,  die  Jilfchcn  Ni;  hrichtea  fehr  gut  zu  ihrem 
Vortheil  zu  vergrulsern  vuid  zu  benutzen  wilfea. 
Alle,  felbll  die  von  öfterreichifcher  Seite  nach 
der  Moldau  und  WaUachey  gefchickten  und  befol- 
deten  Chirorgi,  fndien  vonEiIfchen  Peibiadirichten 
Vortheil  zu  ziehen.  Die  Contumaz  kann  aucii  leicht 
dorch  Umwege  iiber  die  Geliirge  umjjjntTeu  wer- 
den, urtd  die  PiHl  kann,  ohne  eii^  ins  Lind  ge- 
bncht  worden  zu  f^^yn ,  an  einzelnen  Orten  von 
leibft  entliehen  i  welcaes  llr.  L.  durch  ein  gaiu 
neaMBeyfpiel  vom  Jahr|i786  beweift.  —  D.l-ro- 
nius  xdgt  befonders  aus  cameralillifchen  Gründen 
wie  fchSdlfch  die  Contumat  und  Quarancaine  fiir 
k^iebenbiirgen  fey,  und  fchliigt 'daher  vor,  He  jr  inz 
abzufchatlen,  und  (latt  ihrer  gute  Sanitau£  -  Colle- 
fia  an  dea  Grensea  zu  befteUeji. 


M  A  R  B  u  R  G  in  derneuen akademifchenBuchhand- 
lupg:  Gefumaieite  jfämßüekei  zu  ylufdechinp 
'det  €feheimmßet  dei  fognvtmmn  thinifchen  Mag- 

iKtifiv.us ,  in  einigen  frcundfchnftlulxcn  Bmfm 
dem  Hrn.  E.  G.  Buldinger  etc.  mitgetheUc  voa 
Fram  Heinr.  Birnßiel  d.  A.  W.  D."llodlC; 
Birchöfl.  Speier  fchen  Scadiqphyficis  xu  Bmdi> 
£al  etc.  1787.  1/6  S.  8. 

Hr.  d  InarrCt  ehemals  firanzöfifcher  Hafarenof- 
ficier,  jetzt  Parlamentsadvocat,  durch  einige  Schrif- 
ten über  die  Lleftricität  dem  gelehrten  Pablicum  be- 
kannt, und  gegenwärtig  Chef  einer  JVIagnetUirfK* 
fellCdiafii  tritthtcr,  ncbft  einer  ihn  begleitenden  Am* 
nambule  clc.ir  m/aHfi'alsHauptperfonpn  eines  feltft- 
mcn  Schaufpiels  auf,  wovon  Hr.  D.Bimlliel  in.zwe^n 
Briefen  Nachricht  eriheilt.  Hr.  v.  G  — ,  ein  Pauent 
des.  Verf.  ,h  Ute  fchon  feit  mehren  Jahren  an  einem 
rvicreagefchwure  gehttca,  als  Hr.  d'  Inarre  mit 
feiner  Reifegefdhrdn  zu  Ausgang  vorigen  Jahis 
nacli  &  den  Wohnort  des  Patiennn*  Jaun.  £ia 
Verwandter  des  Hm.  G.  wdcheti  d*  I.  ber  fei- 
nem .Aufenrhalt  an  diefem  Orte  in  die  Mylleriea 
des  Magnetifmus  eingeführt  hattet  beredete  des 
Kranlccnt  fich  mit  der  Somnambule  in  Rapfo^ 
fetzen  und  von  ihr  Rath  erthcilen  ^u  laffen.  Es 
gefchah:  die  Somnambule  erklärte  das  Ucbe!  für 
eitte  noch  heillwre  Verfchleimung  der  iS'ieren,  uad 
verordnete  uncerfcilledliche  Mittel»  von  weidm 
wir  «ur  Erbauung  und  beliebigen  Nutzanwendiuif 
fiir  unlVeLefer  nur  eins  buciiftäblich  hier  alfchrci- 
ben  wollen.  Pulffer  zum  eimiebmeiu  i  qidatcl  gf 
äilnH  ftterßktahmtt  i  Lath  O^athoUer,  i  Lolk 
r.pphnj ,  I  ipnntel  Neffelfaamen  >  l  Loth  ^udenbr- 
Jhwn,  l  üAn gelben  Sanft  \  dann  l  Lot hjf einen  MUch- 
zueki'r  —  zu  einem  tulver ,  wovon  der  Tags  %ienmi 
zu  gebrauchen  ein  Caffeeloffel  voll,  nachdem  etitw 
gute  Fkifchbriehen  zu  nehmen ,  jedoch  nicht  zu  viel, 
ä  i>i}i!  Ji'y  Mttgen  nicltt  ubcifchHemmtu  ird.  (deuiisl 
das  Quentlein  gedörrt  Peterfilienicraut,  das  Queml^ 
Neflelfaamen,  das  Lodi  Jndenkirfdien  hatten  Vusp 
derdinge  thun  miifTen!  I  !  Woher  konnte  die  Igfr. 
Lelm  all  (be  kraftigen  untrugiichen Mittel  fonll  ken- 
nen uls  aus  untriiglicher  Infpiration .')  Uebrigeni 
][\  wohl  zu  merken>  dafs  fich  Hr.  d'  l.  zu  der  Zeit, 
da  diefes  vorging,  fchon  zehn  läge  zu  S.  aufge» 
haken ,  mit  der  bamilie  täglich  Umgang  gehabt, 
und  fchon  vorher  die  Söhne  vom  .iSiufe  auf  Hei* 
fen  trennen  gelernt  liatte.  Hr.  v.-  G.  wollte  lidt 
doch  dem  Orakel  nicht  blindlings  unterwerfen,  fon- 
dern lud  feinen  .'^rzt  ein,  zu  kommen,  zu  feheo 
und  zu  pnifen.  Hr.  B.  Icam  eben  an,  als  die  Igfr. 
Lehn  Sorna  im'jule  ^•.  "  AnllatC  ;  ber  mit  ihr  in 
Kupport  f^eiecH  zxx  werden,  niulj-te  u..vüu  Hra.d'f. 
die  Erklärung  iiören,  dafs  die  Krife  eben  zu 
£ade  'uocge,  weldies  doch  hemadi  nicht  gefchah, 
indem  nooi  ein  paar  andre  mit  ihr  In  Rapport  ge- 
fetzt wurden.  l£r  bekam  nlfo  ,  doch  ohne  nuhe 
herbey treten  zu  dürfsa*  blois  den  Manijpulatjoiu- 
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proccft  2U  fehen,  bemerkte  aber  dabey  ,  dafs  die 
Par:errjr.  in  einer  den  Schlafenden  und  Conviüfion- 
«air:»     1  [nicht  natürlichen  Stellung,  gmz  gerade, 
nur  inic  iicfoiWofsiKii  Aiij^eii ,  da  fals,  nacitrlich 
«chmece ,  bey  der  Berührung  gewiffer  Gemnden 
des  L«btt  fchalkhaft  läcIielK^  sutxiniRn  veriangte. 
das  Tri  ikgifdls  A\iedi"r[  weggab  und  andre  ganz 
willkuhrijcne  Bewegungen  machte,  und  beym  Er- 
wachen ganz  mb^agk,  verficherte,  nichts  ▼on 
tllcin,  was  mit  ihr  vorgegangen  fey,  zu  wilTen.  — 
£s  entllaiid  nunmehr  ein  Streit  zwifchen  ftra,  B. 
und  Hni.  ck'  I.  ntblt  delien  breunden.    Jener  be- 
^uptete  ganz  verniinicig,  es  blfe  fich  alles, 
Wts  vorgegangen ,  oos  den  ^R^kungen  der  Ein» 
tilduni^skjutc»  und  des  mcchanifchen  Heibens  er- 
Jd^reu,  bewies,  dalis  üerZuitand  der  Somnambule, 
wie  er  ihn  gefehen,  keine  wahre  Verzückung 
SVäre,  u.  f.  w.;  diele  kämpften  mit  Autoriciiten  und 
Beyl^pielen  ihrer  Wunderkuren,  zuleut  aber  mit 
Qrouticiten  und  Axistorderunj^en  auf  Degen  oder 
l'iftoleiu    üeuen  lolche  Argumenta  oA  kamam 
war  freylidi  mclic  auszultomnien;  Hr.  B.  wurde 
iudeßcn  durch  Vermittlung  der  übrigen  der  Zu- 
dria|;iichkeiten  feines  Gegners  iiberhot;en,  und  die 
iDifputation  endigte  fich  —  wie  foult  iinmer  vor- 
züglich nur  bey  academifchen  der  ball  ift ,  —  da- 
mit, dafs  nichts  entlciueden  wurde,  und  beide 
Tht'ile  bcy  üircr  Meynung  bleiben.    Das  hätten 
wir  üro,     vurjus  lagen  woUen.  üs  ift  vergebe 
Uche  Mühe  ^egen  Schwärmer,  fie  mögen  nun  Be> 
Crogne  oder  üccrui'er  lejn,  mit  Vernunft-  und  l'r- 
tahrungsgruadcu  zu  kaai^iicik,  da  üe  aileieit  als 
vorläubge  Bedingung  fordern,  dafs  man  die  Ver- 
nunft bey  Seite  leneii,  //tr^  Erfahrungen  für  glaub- 
•wiirdig,  und  menfchliche  Autorit:it,  —  den  letz- 
ten und  huchuen  Beweisgrund  alles  iiber-  und 
Widematurliciien,  <—  iur  uuurüglich  erkennen  iolle. 
l)te  Vernunft' kann  folche  Menl'chen  nicht  wider- 
legen*, lie  mufs  fie  als  unheilbar  verblfen,  und 
kann  nur  diejenigen  wacnen  und  .zurückhalten , 
welche  zur  Zeit  zwar  noch  frey,  aber  in  Gefahr 
find,  vom  Strudel  der  Schwärmt'i  ^'v  rortgcnlTen  /u 
werden.  —    Uebngens  fcneint  es  un^  uüdr  an  ii, 
9ls  ob  Hr.  B.  nicht  immer  mit  den  wichti^llen 
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ob  In  diefcm  klemen^Verfuche  die  Anlage  ra  ei- 
nem guten  Buche  enthalten  fey?  antworten  wir;' 
Ja !  vorausgefetzt,  daß  die  Begrirte  mehr  Belommt« 
heit  und  die  Lehfatze,  liin  uud  wieder  eine  liFirpre 
Ordnung  und  Stellung  erhalten.  „Die  medicinUche 
„Seeleniehre.  ftge  der  Vert ,  JJ.  i.  ift  von  der  philo« 
„fophifchen  darinn  tmterfchieden .  dnfs  diefe  die 
„Seele  ifolirt,  d.  i.  als  ein  vom  Körper  ab^efon» 

{»dertes  Wefen  betrachtet  die  erftere  hinßc- 

„gen  die  mit  dem  Körper  verbundne Seele  und  die 
„aus  diefer  Vereinigung  entftehenden  Phänomene 
„zum  Ge^enftand   ilirer  lÄ  trachtuü^jen  nimint.  * 
X)ie  Grämen  find  hier  fchwerlicb  genau  abgemeUea. 
Die  phylofophIfchePfychologie  betmchtet  die  Seele 
nicht  at?  ifolirt,  und  darf  und  knnn  fie  auch  nicht 
fo  betrachten,  fonft  hört  üe  auf  Pfychologie  im 
eigentlichften  Verilande  z\i  feyn,  nnd  wird  allge- 
meine Fneuniatolojiie.    Der  Begrif  Seele  ift  fcbon 
an  fich  ftlblt  von  dem  Üegrif  eines  Körpers  «n» 
trennbar.     Denn  Seele  nennen    wir   ja  einen 
Geili,  infofem  er  mic  einem  Körper  als  Werk» 
leug  der  VorfteUung    und  Ttültigkeit  verei- 
nigt  ift.    Deswegen  kann  und  darf  die  Pfychologie 
nie  vom  Körper  ganz  abfirahiren;  deswegen  ifl  fie 
•udl  von  derPhyfioloßie,  fo  wiediefe  von  ihr.  un- 
zertrennlich.   Will  man  ja  die  medicinifche  Pfy- 
chologie als  eigne  U  itTenl'cJiaft  betrachten,  fo  kann 
mit  diefem  Namen  nur  die  Lehre  von  den  Seclei\- 
Jcräften  in  Beziehung  anf  GeCundheit  und  Krank; 
heit  des  Körpers  bezeichnet  werden.  §.  ii-ij 
unterfcheidet  der  Ver£  Nerveukraft  und^Heii- 
barkeit  als  zwey  ganz  abgefonderte  Kräfte.  Rich- 
tiger würde  er  vielleicht  gefagt  haben :  Reizbarkeit 
ifl  eine  Müdification  der  Nervenkraft,  infofem 
diefe  in  dem  orgaaifchen  Bau  mufculöfer  'I  heile 
thätig  il>.  Der  Satz     13.  „Die  Nervenkraft  giebt 
^Empfindung,  BewuiUeyn  im^nündeni.Gnde,  In 
„hoherm  Grade  wird  fie  znm  Sinnorgftne.  Denk- 
ki.ift    ift   nicht   richtig   ausgedrukt.     Es  folUe 
bcifsen;  die  I  hatigkeit  der  Nervenkraft  erregt  in 
der  Seele  Cinpfindüng  und  Vor (lellung  ihres  eig- 
nen Körper«:.  Die  N'ervenkrLifc  kann  auch 

nn  fich  felbii  nicht  zur  Deiikkraft  werden,  wohl 
aber  ift  fie  das  Mittel  der  gegenfeitigen  Einwir- 


üinwurten  feine  Gegner  bellrinen  habe:  a  Jitiemt  kung  des  Körpers  und  der  Aufsendinge  auf  die 
um  fo,  fogen  wir,  denn  bey  der  Sufsei^  veiwhr-    Denkkrafr,  und  diefer  aaf  Jene.  Diefes  foUen  anch 

wohl  eigentlich  die  oben  angeführten  dunkeln 
Worte  des  Verf.  fagen,  wie  man  weiterhin  fieht. 
$.  aS'    mDss  gröfsefte  Gehirn  mit  den  kleinften 

,,Nerven  gewahrt  Denkkmft.  "  Deutlicher:  jeprtif- 
fer  das  Gehirn  in  V'er;;!eichung  mit  den  Nerven 
ill,  dcßo  tüchtiger  ifc  ei.  fou eit  unfre  Erfahrung 


ten  jucorrevcen  Schreibart  diefer  Jjeidcn  Ujiefe 
halt  es  Ott  feitr  fchwer,  den  ei|;entlichen  Sinn  des 
Verf.  zu  errathen.  Der  Herausgeber  lültte  fich 
wohl  djs  \  eidienil  um  den  Brjet'Uv'iler  machen  fül- 
len, deiiea  tleudcä  IJeacUn,  und  die  häuhg  vor- 
kommeodenl-ehier  in  derilecnticiireibungibelunders 


der  N«menj  z.  B.  Paguet»  Ibu  ßeuquet^  Buy-äe-  reicht,  ein  Organ  der  Denkkraft  abaugeben,..  §.  jo. 

gurftutt  futjfegurt  jbidcerts  ftact  ibvi^r  u.  f.  w- zu  „Die  Phant.nfie  fchaHt  fich  aus  vorhandnen  oder 

▼CrbeiTera.                                       .    •  ^le  gehabten  Ideen  neue;"  foU  ohne  Zweifel  heif- 

fen;  fcbaöt  aus  aufbeivabrten  Gedachcniüudeen» 

OHMtDavcKoar:  ^azetmerme^km fehen  oder  jetzt  erft  entibndnen  VorfteUungen  neue  3 

Pfychotngic  17S7.  4H  S  8-  Deim  aus  nie  gehabten  Ideen  kann  die  Phantafie 

Aul  die  Antrage,  welche  der  V^erf.  auf  der  weü  he  eben  tür  ile  nicht  exifliren,  nichts  fcbaf- 

Bädcidte  dei  7iteto  feinen  Beurcheiicra  vorlebe,  Ooo  a                               /  Ün 
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fen.  Dm  Kflntf«1t«h  Sai«,  dafii  Raum  und  Z«ft 

reine  Anfc-hamincrpu  t'cr  Si'nnlirhteit  und  dcrfelben 
formen  lind,  Ichciiu  der  \  eif.  §,  54  und  5S  fo 
auch  §.  84,  87.  nicht  ^aiw  genau  gefafstzu  haben.  — • 
Der  Verf.  unterrcheid«C  mit  Fiatner  zwiCchen  dem 
Sufsern  und  Innern  Sinneindruck  und  nennt  jenen 
Wirkung,  diefen  n.-irpnivirkung ;  —  ganz  fchikiicn, 
lufofern  jede  Veränderung  einer  Subftam  aus  Wir* 
kuiig  i! nd  Gegenwirkung; refultin « »T-und nun  lagt 
er  ^.  iJg;  trugen  auch  die  Sinnen  durch  falfche 
Vorflellungen?  Nur  ia  dem  Falle,  wenn  die  Har- 
n  .ouie  Zwilchen  W  irkung  und  Gegenwirkung geho- 
btiiift.  Schwerlich  aber  möchte  der  Sinnentrxig  auf 
dicfen  Fall  einzufchränken  fcyn.  Er  kann  ftatt 
Hndcn  und  findet  i:i  don  nieillen  l  iiUen  ftatt  bey 
voUkommner  Harmonie  des  innera  und  iulserti 
Eindrucks,  d.  i.  da  vio  diefem  i<>ner  vollkomnieA 
entfprichr.  Aber  ob  diefer  Sinnentnig  nur  in  der 
Seele  Irrtham  veranbCse  oder  nicht,  das  hüngt 
clavon  ab  >  ob  Ge  durch  Erfidining  geübt  und  inn 
Augenblick  der  Wahrnehmung  f  ihig  ,  ihn  7U 
bencluigen  oder  nicht.  §.  150  fagc  der  \'tr£ 
,,Vorftellungen  ohne  Bewuftfeyn  find  ein  Unding.  '* 
Das  find  fie  aber  doch  wohl  nicht  Bewoftfevn 
ift  Vorftellung  eigner  Indtvidualitit  und  Kraft, 
und  fetztalsEntni  lum^'PiTrur.d,  Ufbuiif^  diefer  Kraft 
voraus.  Daher  fmd  z.  B.  die  erften  Vorftellungen 
«les  netigebornen  i\ indes,  ganz  gewift  VorftetluRp 
gen  ohne  R  ifiicya.  Der  Abfchnitt  vom  \rahn- 
linn  und  Jilij(ilii\nh:irte,  felbfl  in  einer  blofseubkiüc, 
etwas  ausführlicher  fep  flollen.  Auch  Bemerkun- 
gen iiber  den  Infttukc  beyro  Menfchen  und  deHen 
Zu&mmenhang  mic  den  Seelenkräften ,  über  den 
Zeugunpstricb  und  deflen  Hinflufs  auf  die  Seele , 
iiber  den  Nachahmungstrieb,  über  wohlilutige 
Gelüfte  und  Abneigungen  in  Krankheiten,  über 
den  Zufland  des  Hypochot.dri;\en  und  Hyflcrifchen 
liabcn  wir  unsem  in  diefem  .'^brifs  einer  medici- 
iUCdien  Ffychologle  TermHf  c 

NATURGESCHICHTE. 

B  K  R 1. 1  N ,  bey  Pauli :  Naiurfußem  aller  beknm- 
im  ht-md  auttändifchen Infe&eti,  Pon  CatlGvh 
.     ßav  IMonskij.     Der  Küfer  II,"  I  heil.  i  Heft 
mit  9  ill.  Kupf.  LXIV  uiid  123  leiten  in  OOuv. 
C:i  TMr.  22  gr.) 

DadiefesWerk,  nach  des  Verf.  T  ode,  jetzt  wohl 
fchwcrlich  wird  fortgefet/r  werden,  fo  würde  es 
vennuthlich  vergebens  £eyn,  feine  eittfeczfich« 


WcMshwelfi^relt;,  In  Befthfcltningen ,  Anzeigen 

warum  er  keine  Zeichnungen  habe  liefern  können, 
Urtheilen  über  Linne  und  Fabricius  etc.  zu  ahn- 
den, oder  leine  ^virklich  vortreflich  gerathnen, 
von  ihm  felbft  verfertigten  Zeichnungen  zu  rüh- 
men! Wir  begn Ilgen  uns  blofs  mit  der  Ameige 
des  in  diefem  Helte  cnfhaltnen  Textes  und  der 
Abbildungen.  Seite  I-LXIV.  enthält  eine  Er- 
klärung der  auf  den  dreyTafirln  A.  B.  C  gelie- 
ferten Abbildnnrrcn  der  Frefswerk? enge  tind  eini- 
ger andern  1  heile  von  Scarabaus  Stercorarius. 
Melelontha  Fabric.  Cetonia  aurata  Fabric  Trox 
fabulofus  Fabric. ,  und  Trichius  fafciatus  Fabric.  und 
der  aus  Röfein  entlehnten  Abbildungen  einiger 
innerer  Theile  der  Larve  und  des  Krifers  Scira- 
läus  Naficomis,  zum  beflem  Verftändnifis  des  Fa«. 
bridtisfchen  SyÄems  und  «nr  ErlSuterat^  der  im 
erften  Theile  vorausgefchicktcn  allgemeinen  Be- 
trachtungen über  die  Naturgelciiichte  der  käfer* 
artigen  fnfe^en.  Die  übrigen  Kupfer  gehn  voii 
7  bis  13  und  enthalten  nuT^er  der  Larve  und  Puppe 
des  Einhorn käfers  füllende  hier  befchriebne  Erd- 
kdfer  mit  gehörntem  Bruftfchilde,  ohne  Schildchen, 
oder  aus  der  erften  Abtheilung  zwoter  Familie  ^ 
namOdiScaral^ttsnemeftrinus,  CTaf  7.  (ig.  6)Iac; 
ch\ts,  (fig.  7.  )  Oedipu«.  S-ibän«^,  SplL'ndiduiiis,Pado^ 
lusCrat^8-fig-'')eiueneue  Art  fe:hvus  (Tab. 7  fig. 
8.  9.)Picheciu8  (ta£  s. ).)  Seniculus(Taf.g.7. 
4.  5.)  RofaliuF,  Ammon.Midas,  Hmnirv (f.  6.) 
Lunaris  (  f.  7.  S.  9« )  Lar  (  taf.  9.  f.  i.  )abbrev  iacus 
(  Taf.  8.  f.  io.  >  Iihadamiftus,  Bel/ebul.  bifafciatas 
(T.  9.  f.  A*}  faunusi'  (fig-  ^)  Capucinus  (f.  ^) 
Aua  der  «woteri  Abdteitimg.  den  ErdkSfem  mit 
unbewaffnetem  BruftfchiHe,  lutd  gehürnteni  Kopfe, 
find  aus  der  erften  Familie,  den  i'cutellatis  folgen- 
deabgebildet und  befchrieben :  Rhinoceros  (TnL  q. 
lic^  5.  6.)  BirbjrofTi  (f  7.  ■)  Satyrus,  jamnicenC.^ 
(  f-  8-  9'  )  T  ubej  uiu-,  ( T  üf  10.  f.  i.  )Silenus, »  f.  2. ) 
Sjfriditusi  Aries  (f.  3  )  Apelles,  coronacus.  Hybx, 
didymus  (Taf.  11  (ig.  l.)  Polyphemus«  Goliatus. 
(  Taf.  10.  f.  4.  Taf.  i  f.  fig.  2. )  Hircus  (  Tat  to. 
f.  ■7.)  I'.iidns.  rftulus.  piceus  (Taf  11.  f.  3.)  Inuus 
{f.  5.;  .\y>^ulus."  lubterraneus,  (ig.  6- )  Diejeni- 
gen bey  denen  keine  Figuren  angegeben  find , 
lind  auch  nicht  abgebildet  .^uf  der  zwölften  Tn- 
fcl  find  noch  folgende  abgebildet,  nber  noch  nicht 
befdirieben:  Foffor,  Scijbalariut,  teßaceus,  /«e- 
tiirim,  Yciermunus ,  erriitkuf  ,  tonßumr>ituf,  foil» 
fpunatiif,  JorcUdur ,  gramrius,  hamonmidulix,  fu* 
ßüm*  iifttmatuttbimmäaturt  putridvf» 


•LfTERARISCHE 

Kn  riKUDERiiNG.  Dir  !Ir.  Graf  zu  Slollbtfg •  Weriii- 
getoii«  hit  ilrn  beiuhmini  Nr.  Hofrath  Fritzt  zum  Ltibarzc 
nugtuomincu,  uichdeiii  i.'m  ilcr  K  miI^  »oh  Preiifi«)!  von  al- 
Irn  Viiit^UniSVit  mit  dem  FddUurccti  enttiuiiilfH,  und  ihm 
ein«  ^cudiiiglic&t  Vcniotf  aÜCTgDlidisft  »i5«JUii4en  hit»  Jlt- 


M  A  C  H  n  I  CH  T  E  N. 

l)-v  (d-iltllr.  n rijf:^  fL-Mir-i  Aufeiithult  und /eine  j:nÄ- 
tilehcn  'Uichrtfte  »wilchen  HolberftaJ»  und  WernSg-r-^f 

loiiEsrsLL.  Am  »jftcn  Sei«,  ft»rS  lu  Coo  .  1  (  •'■ 
far  t'tftlter,  Hmogt.  S.  Cobu(£.'S«!f«UtX'clicc  Ruii  imiJU;t>- 
•nt  im  69  fahr  wan  Aittri 


M  tt-m  ero  s3o. 
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*•                  Dofla«rftags,  dia  32<»  November  1787.  ^ 

'  kl»»»!»  »!>  maiiifi 


rSRMISCHTE  SCÜ&lfTEir. 

'  PamS,  bey  i.*cl*rc,  de  Dare  i:7id  Jjrj-.bert: 
Commtttiairts  4$  Ctjar^  tuju  des  Natts  hißan- 
jgms ,  eritiqxn  ti  mäUtkrti,  ptt  M.  le  Oän^te 
T>irp\n  de  Cr'jJ': ,  l.ieutsnant  -  General  rfcs  Ar- 
mees  du  ßoi.»  Commandeur  de  l'Ordre  aojf»! 
«tMiHcateccc  iTomes.  4.  i:SS.  ' 

Dnr  erile  tan i  «nthStt  auf  4«!  S.  und  r4  Kopfes, 
tafeln,   die  6  crften  Bücher  vom  Gallifchen 
^rieg.    Hieriti  komnu  noch  das  Titelblatt  mit  ei- 
^er£ch(Snen  Vignette,  die  Zufchrift  «n  den  Kömg. 
die  21  S.  ftarke  Vorrede,  ein  Portrait  vom  Ho.  Vt. 
und  eines  vom  Cäfir,  wovon  jedes  «n  Medallloa 
•ine  Omrrreire  eiiiniinint.    U?r  zwejte  Bind  ent- 
fcält  das  üebeod*  und  achte  Buch  vom  Gallifchen 
Krieg,  tt«d  die  zw«y  erflen  Feldzlige  des  bürger- 
liche.! Krif£f  5"54  S.  Ii  K.   Der  dritte  Band  dea 
drittes  t  olJrui[  des  bürgerlichffri  Krkgs,  nebftdea 
Bachern  von  den  Aleiandr.  Atnl-c.  und  Spanifchen 
Krieffea66aS.  17  K.   DarTcxt  b  ibrhec  aus  einem 
^naaen  Abdruck  der  Londner  Ausgabe  in  Fotio» 
V  .)a  Ctirke,    rnit  der  Fnn7öfi;chen  UcberfetTtmg 
des  Wiilly  2ur  Seite.    Auf  dem  limde  liiivi  die  he«- 
tisen  B  riL'  iiiu-^gen  der  Länitv,  Sca  ke  und  FJitiTe, 
iiQter  de  n  Text  aber  eine  ^engc  oft  weidioftiger 
Noten  an^ibracht»  welche  theiJe  den  Tmcrtta- 
icrn,  thsils  lei^ieii,  wie  min  die  damalige  Art  zu 
krif  'Jfn  aiit' die  j- tz'j^e  anwenden  könne.  Einige 
Ceheii  vürzüßlich  «ut  d3S  Stiate^ifclie,  andere  ha- 
ben die  .\bG:hf,  üifciplin,  Menfchlichkett  und  Vitecw 
bndsliebe  bey  der  Franioäfchen  Nation  tu  «rwe- 
iken  oder  2U  veibreicen.    Ueber  die  befondcrn  tik- 
tilchen  Sccilttagen  und  Bewegungen  kann  man  fich 
Brenig«*  Vtdis erholen,  indem  dSr  Hr.  VC  feiten  fo 
weit  in  das  Drtail  des  Texte«  eindringt.   Die  Plans 
find  aus  der  Cltrsefchen  AuFRibf  genommen.  Man 
Sehet  ihnen  ihr  Zeitalter  auch  a».  dei;n  ile  l<nd  alle 
nirh  dem  Cavalier-Perfpectif  und  ohne  Msafsftab 
«eieitunet,  daher  ftellen  fi»  die  Begebenheiten  nur 
frhr  unvollkommen  dar.    Oer  Hr.  \'l  hat  verfchie- 
dene  verbelTert,  um  fie  dem  1  exc  mehr  aniupalTen ; 
«tnige,  die  ihm  überflüffig  gefchieaen,  weggelaflen, 
anrj>  r.^,  die  er  für  nöchig  geAwdeQ.  hioiagefetxL 
i^ie  Vorrede  enthält  dai  Lob  dCS  Qiiuf.   fiM  iU* 
4iL  Z. 'fir>  ^'MriML'  - 


tenhum  hdie  fceiiMnjgrS&eni  Helden  ni&ivfiiiiii; 
«iie  den  neuem  Zeicen  fey   ihm  kdner  su 

vergleichen.  Den  C^lfar  nennen »  beide  den  Genius 
de&  Ivriegs  nennen,  äcit  acbtzehnhuodert  Jahr«! 
fey  Europa  mit  feinen  Tbaten  befchäfcigat ;  aÜC 
Bücher  feyn  voll  davon  und  alle  Menfchen  fprertim 
davon.  Man  bemerke  die  Stellen  feiner  Lager,  mw 
folge  den  Beweg;in)^eti  feiner  Armeen ,  man  xeige 
die  Städte  weiche  er  eingenommen«  die  Flüfle  üb4r 
welche  er  gefetzet,  die  Fdder  wo  er  geliegt  hab». 
So  viele  vcrfI  rTene  Jahrhund-^te  könnten  uns  nicht 
von  ihm  trennen.  Mm  könnte  fagen,  er  fey  nodt 
auf  den  Ufern  des  Rheins«  der  Seme  und  derTcM* 
Uf  iüebey  bemerkt  d«r  Hr.  Vf.  auch  d«  Gmm». 
mel  gewiner  neuer  Pbtlofophen,  Ttir  wdthe  der 
Kric2sheld  nur  ein  bcTÜhnuer  Räuber,  das  Lob  des 
Clfars  und  Seinesgleichen  eine  Beleidigung  der 
Meni'ckheit  fey.  üiefe  Schwachen  Köpfe,  &gt  cr^ 
raödtten  fich  dadurch  gern  für  Denker  und  Weife 
ausgebm,  und  uns  bereden,  dafs  fie  allein  die  Acl» 
tung  und  Bewuoderuog  des  Vatcilani^es  verdienen. 
I<(ichts  deßo  weniger  lobt  der  Hr.  V£  an  feioeii 
Heiden  nur  die  erhabenen  Eigenfduften«  tnldit 
ihn  zum  Herrn  der  Welt  machten,  er  verwuafiEhfc 
aber  den  an^^ezlhnten  Ehrgeiz,  welcher  ihn  eint 
Million  J^ienfchen  des  Lebens  beiauben  und  ehl 
freyes  Volk  in  die  Skbvercy  fiüracn  äMs;  SciM 
Commnarien  feya  das  feoftbarfle  Oenlbmd,  das  uns 
aus  dem  .Mcerthim  übrig  geWiel>en.  Oco^Jrirte 
Schlachten,  Nachtgefechte,  Poftenangrirte ,  Lägeiv 
RiickzUge,  Alärfche  im  Gegenwart  dea  Feindea,  1« 
offenen  Ebenen,  in  Wäldern  und  Gebirgen,  Ueber. 
g^nge  über  Fl&Se,  Angriff  und  Vertfaeidigung  der 
l  ellan^en,  alles  fey  hier  vereiniget ,  und  mit  fol. 
eher  Ordnung  nnd  Deudichkeit  vor  die  Augen  g«. 
legt,  das  wir  im  Leftn  7.nfdMwef  4ar  Bqp»enbt^ 
ten  zu  feyn  glauben. 

Die  erfte  Kupfertafel  enthielt  im  Ganzen  eine  rich- 
tige V'or[lellui\g  von  der  Linie,  welche  Cäfar  längft 
der  Rhone  gegei\  die  Heivecier  abgelegt  hat.  Der 
Hr.  VC  lihdec  das  Betragen  des  Olfars  beydicicr 
Gelegenhrir  fchr  kiiig;  deflo  weniger  i[>  pf  mit  den 
Hei  vettern  zuinedeii,  daXs  üe  nicht  gleich  anflingi» 
lieh  mit  ihrer  ganzen  Macht  iatAUohcoglfchü  c  iiige.' 
druDcen  feyn.  !3iefes  wira  aber  ganz  wid«^  ihrm 
FJan  gewcfSttS  dräa^^ea  fia  nit  Gewalt  iiu  AUobio- 
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tUäe  dt»  Ib  künfl^tfirfe  March  4m  Wfnem 

den  Krie£  an,  und  dann  mufjfen  fie  ihren  Plan  «irf  * 
Gallien  aafgeben ;   woJiten  lie  aber  diefen  beybe- 
halten ,  fo  mufaten  fie  den  Uurchzng  nach  den  Re- 
fBin  dn  VäUccnccht«,  wui  di«  Erlaabiiiüi  des  Qi« 
■na  mÜNzm ,  weldkn  fic^  Midi.  dnttnV  Diiii  hei" 
nach  einige  ToHköpfe  durch  CäCirs  Ränke  geärgert, 
den  Uebergang  über  die  Rhone  doch  lu  erzwingen 
fucbten,  das  gefchab  wohl  nirhl  nik  dem  Willen 
der  Klugea.    Ut«  iweyte  Kupfertafel,  welche  die 
Iiiiedeili^e^..deiS  vieit^B  Tbeiis  der  Helvetier  an  der 
«Sflmwearilellt,  hätte  ganz  vfegbleiben  icönnen.  Der 
Ttxe  Jiat  zu  w«aig  llettil/  «ii  «lafs  er  eine  Jirkli- 
ruDg  »Öth!]|Ji9lt»i:Z>Mm«ber.  die  aiibUngenrfA 
-hitautlanfen,  nutzen  nichts.    Dis  ifl  hhißPßcn  g«- 
ynib,  dafe  keine  Briicke  hieher  gehört,  denn  die 
Helvetier  ünd  Dar  auf  Flößen  und  Fifchepkähnen 
üb^geaMiMpi}  d«bcr  eafftmid  der  |^o(s«  4^eitver> 
hß^  den  Qlfin-  1i«mcrkt  tat.   Ihkiw  die  SchhKht 
swifchen  dem  Cäfar  und  den  Hclvetiern  find  zivey 
•  Kupfertafein  (die  dritte  und  vierte)  eingebracht. 
Diefe  find  rermuthlich  Kopien  tus  der  V'enetbnt- 
fcbcn  Ausgabe  d^  Pä/Zadio  vcm  1619.    Denn  die 
Schlachtördniu^  des  Cäürs  kommt  mit  den  damaft 
üblichen  Schlathrordr.ur.nen  übertin.     Die  Batarl- 
lc(a  haben  aiehr  Tiefe  als  Front,  und  auf  den  Ecken 
kleine  f li^el  von  Leichtbewalfneten  ;  dergleichen 
fataUInns  Theben  hitr  la  in  jeder  der  drey  tinien. 
In  der  xweyten'fafel,  wo  die  wirltlicheSchJacht  vor- 
geftellt  ift,  lind  die  Leichtbcwalmetfn  verfthwun- 
den»  und  die  Linien  in  lieh  nfeher  znCammen  geio- 
gm,  fo-dib  tua  jeden  dr#y  BvnilloM  n«r  eint  ge- 
worden.  Dis  ift  |i«n  fireylich  alles  nicht  aus  der 
Romil'chen  Taktik  hergeleitet.   Die  Bojier  und  Tu* 
linger'  griftn  die  Römer  im  Rücken  an.   So  weit 
Mefii  ci  Cifar  nicht  kommen*,  fr  £eiMSe  jenen  feine 
Afttr  Lble  entgegen ,  ehe  Se  noch  die  IfcMKbtortf- 
Bung  umgangen  hatten.    Dss  Betrafen  des  Ariovif!, 
welcher  das  ihm  von  den  Galliern  angeboreneTrcfc 
fen  mehrmals  verfagte ,  fiphec  der  Hr.  Vf.  für  einen 
Seweis  tn,  dafs  er  den  lebhaften  und  ong^rcimten 
Charakter  derMben ,  weldier  in  Sorglofigkeit  und 
Faulheit  ausarte,  fo  bald  man  fie  in  der  Unthatig- 
keir  erhelle^ genan gekannt  habe.  Da  nuudtr  Hr.  Vf. 
Wjr  Äm  FrMSvfen  noch  gani  den  Chankter  ilirerV«!^ 
SÜern  der  alten  GftUier  bnder,  fo  möchte  wohl  f-inig« 
Farteylicbkelr  daran  Antheil  haben,  wenn  er  S.  447 
Übiir  den  CSfar  ungehalten  ÜV,  dafs  diefer  die  Ger- 
jrtinifr  in  der  Tapferkeit  fo  weit  ober  die  Galües 
fghH.  Ermepr,  ihm- (l^ekefne  Nation  ▼enehnn* 
um  eine  andre  zu  erheben ,  befonders  wenn  Di»rt 
gar  nicht»  oder  nur  wenig  mit  der,  die  man  erbe« 
Be,  gefdila^en,  von  der  undenr  aber,  die  n>an  ver* 
achte ,  den  beftändigen  Muth  erffobt  habf.^  in  dem 
f  eldzug  ^^vifchen  dem  GM«  nnd  Ariovjft  ntmime 
der  Hr.  Vf.  viele  Fehler  hl  dem  Betragen  biidcr 
FcUjiierirn  wahr,  wovon  er  einige,  varmuthlfch  die 
Hi^leiidfteor  engiebr.   Nach  der  Unterredung  zwl- 
mieft  dem  C^(v  und  Ariov'O  rückte  der  letztere 
inK  ftliv  Armee  bijp  auf  ttew  ScbriU  l^egiqi  4m 


_    des  erftem  ▼or.  Den  Tag  darauf  (uhitt  er 

Ce  an  demfelben  vorbey,  und  fetzte  Geh  2000 
Sdiritt  über  demfielben.um  ihm  die  Zufuhr  abzulchnei- 
den.  Nach  fifnf  Tagen  machte  Cüfar  das  nemlicbe 
Kfni&m,  wobey  er,  cur  Vefficherupg  detZiifakr, 
«in  kMnei  Lager  6ea  Schritt  Ober  dem  Gemii^. 
fchCn'verfchanren  lief? ,  ^vclches  von  der  dritteia 
Linie  bewerkfteliiget  wurdej  während  dem  dieerde 
and  andere  de«  #nnd  die  Spitze  bor.  Arioviil 
fchickte  (eine  ganze  Caralierie  und  ifeoo  Mann 
leichter  Truppen  ab,  um  die  Arbeiter  zn  (l^cn. 
Nun  tadelt  der  FIr.  VP,  den  Cihr,  dafs  er  dem 
Ariovift  nicht  gleich  damals  die  Schlacht  geliefert 
•hi^*  nlr  diefer  an  (einem  Lager  vorbey  raarfchfrt 
fty.'und  fchiebt  die  Schuld  davon  auf  dm  Mangel 
an  Frfahrung  beyra  Cäfar,  da  doch,  tuch  der  Xie- 
fchichte  dtlulbpn  zu  urtheilcn,  uine  lange  Erfah- 
rnnR  gar  nicht  das  Mittel  ift,  einen  Washalsxa 
FeWfehlachtcn  nr  bilden,  hidem  Cttkf  \M(b  be> 
dSchtlicher  zu  Werke  gienjj,  je  länger  er  Krieg  fiih- 
rete.  Zu  feiner  Rechtfertigung  im  gegenwfittigrn 
Fall,  wollen  wir  folgendes  anführen:  Die  Rön\rr 
btkanaen.die  itker  hundert  laufend  Mann  ibrke  Ger- 
manlfche  Armee  «1  dfefem  Tag  das  erfle  mal  zu 
Geliebt.  Ariovirt  führte  fic  im  Seitenmarfch .  dM 
i&  in  Schiachtordnung,  auf  einer  grofsea  Entfc^ 
Biiflg.vor  dem  Lager  dct  CäCurs  vorbey.  Dli% 
hatte  ohne  feine  Figuranten ,  die  ans  zwey  neuen 
Legionen,  4000  Reutern  und  einem  Corps  FliigdU 
truppin  beftunden,  nichts  weiter  als  vierbrattchbnrt 
Lrfi>onen,  die  uo£c£lhr  socoo  Mann  ninmafbie^ 
Die  Römer  kennten  weder  den  Chmkter  der  Oer. 
mara'tr,  noch  ihre  Taktik ,  noch  ihre  WjfFen,  noch 
ihre  iirt  m  fechten.  Der  Piühm  ihrer  Tapferkeit 
übertraf  niles,  was  man  noch  je  von  einem  VoUg^ 
gi  fi^i  c  hat ;  er  bati;  die  AMiuiche  Armee  fo  nieder- 
gclchlagen,  difil  €10»  et  kaum  dabin  brirq^en 
konnte,  lie  nur  von  weitem  her,  zum  Vorrücken 
gegen  diefelbe  zn  bewegen.  Ob  nun  anter  folchca 
Umftindin  der  erfabreDlte  General  eine  Sehled* 
wagen  folle  oderkön^e?  wollen  wir  dem  Lefef 
felbrt  beurtheilen  laßen.  Noch  weiter  tadelt  der 
Hr.  Vf.  den  Cät'jr,  dafs  er  die  Germanier  während 
ihrem  Marfch  nicht  wenigfiens  durch  die  Ijeicbtbe» 
wafiheten.unddle  Cavallme  habe  beonnihigen,  ua4 
das  decachi^e  Corps  des  Arievift  nicht  durch  die 
Cavallerie  und  die  eiftc  und  iwcyre  Linie  fanb< 
fehlagen  IsQen,  während  dem  die  äritte  das  Hrini 
Liger  verfcbMOte*  Diefe  Uicheile  find  wieder  ohne 
nlte  RSckfchk  anf  die  befendem  £ig«n(cba&eo  der 
Trupjien  gefällt.  Man  lefe  nur  das  Leben  und  die 
Thatrn  diefer  aus  Galliern  begehenden  fegeaaonteii 
RömUbhen  Cavallerie ,  fo  wird  man  finden ,  dnb  fit 
xwar  woht  von  einem  kleinen  Tbeil  der  Germani. 
fbhen  CavaUrrte  gefchlagen  werden ,.  aber  tie  nicht 
beunruhigen* konnte.  Kiemals  Int  Cafar  fie  in  ei- 
ner Scblaokt  itn  ihren  gehörigen  Ort  auf  die  Fiüael 
fteIlet,itJ«malkange!liiißr  gegen  dnea  Fehl  £Si. 
chfrtnjBönncn,  es  wäre  denn  gegen  einen  fchooge* 

MEa^eäea  gewciiea«  m,  yiM  tt^  £^L\  iiemcrkt, 
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mk  Efchelons  an  j  ^eo  Unken  Flogel  woirt*  erdirm 
Feinde  wü^m ,  um  ibn  Dicht  der  Gelahr  des  Ue* 
berflüj^lnnaMaftCBCti.  in^nt  er  aber  dtnMn^ 

liehen  linken  Flüjje!  fchon  über  den  H«ufen  gewor- 
fen, und  in  die  Flucht  getrieben  httre,  fo  kinwn 
auch  die  andern  bddeD  Flügel  ms  Handgemeng,  ond 
der  römt&he  linke  wurde  dorch  den  flärkem  rech- 


loch  d«nM'*rlllB»i>»ÄfcKftf.-*#*effpn  Conft  nicht 

viel  haben,     I:'      f.T  u^ni;T  w.tr  es  die  Siehe  der 

fchwerfalücen  Legmnen,  ein  Corps  Icichtfüftfger 

Germanier  tu  fchlagen,  das  xwar  vor  ihnen  nicht 

Stand  gehalten ,  aber  fie  d«fto  mehr  bey«  Buduug 

beunrubiget  h9ben  würde.  We«  Im  Text  nicht  be- 
merkt tft   dafe  die  netrif  ^c  \nnfe  bey dfefem  mi- 

i^ne  flii  Gtpäckmit  fich  geführt  habe,  fo  nimmt    ten  des  Fewdw  überflügelt,  nnd  hi  die  Enge  ge- 

£  Hr. -Vf.  «lt.  W  ft>  unttr       «edcekurg  von    trieben.    Q^<ufu  i.oflium  aces  a  ßntßro  cornu  yiujci, 

Xig^  Cohnrren      ßroften  Lager  lurifcfc  geblle- .  fffi^J»/«^»  '^l^'l^'^JL^^J"'*  '^*!L-!?.T11* 

ben.    Dis  gibt  ihm  Iklcgenheir,  anch  dert  ArtO!» 

▼ift  zu  tadeln,  dafs  er  ea  nicht  weggenommen  habe, 

wahrend  dem  lein  detafchirte«  Corps  die  Römifche 

Armee  bevm  Wem««  feft  hieJt.   Allf in  der 

To  -  fv  t' aui-h  nirht.  dnfs  Sp.s  Ofick  im  Li^er 

wrück  geWiebtn  (er.  und  welches  ivobl  r'.i  mer- 
ken ift»  wrgifst  Ofsr  r>ie  diefen  Um^^m^  üniu- 
"  merken ,  w©  es  der  Fall  ifl.   Hat  nun  Citar  fem 

«epäck  mit  fffh  gcfährec,  foTbegieng  Ariovlftket- 

nen  Fehler,  clif?  t     : '  I  t  v     ichmen  Jtefs,  und 

Ciftf  tnch  den  nicht.  dicV;  er     err.er  fclchen  Gc^ 

Ahr  «lefettte.  Ble  fünfte  {<iipferrafe',  weldwden 

Ar,j;T'\fT  der  Germanier  =auf  daa  kleine  Lager  vor- 

ftellt,  hiitten  \m  auch  unter  die  ubeißüiTjjen  ge- 

sVÜt,  und  weggelaflen,  weil  fie  gn  nich-";  beleh- 
rendes cothlkr  Avf  der  fechftra  Ül  die  Schlacht 

«wifchen  dem  CHfar  ond  Artcnill  abgebildet.  Ihi 

die  ilomifche  Armee  ehit  p-jrsllele Schiachfofdntmg 

ibrmirt,  und  die  L»'gionf  n  nicht  in  ihre  Cohorten 

abgetheilt  find,  folfjjch  tias  diarskterillifche  ihrer 

Schhchtordnur.g  fehlt,  fo  fhellt  dfö  die£erPlsjl  riete 

Schlachtordnungen  vor,  nur  dl«  n!chtt  vowtvefchet 

Iiier  die  Rede  ilK    Die  Römifche  Armee  ftehet  vor 

ll0„y  jcietnen  Lager  «m  ttnrechten  Orr,  fie  flond 

ivriPthen  dlefem  und  dem  grof?^en  I  nger,  fowfe 

r,u  Ii  HasGermani^h«L9ger indiefem Zicifchem-ium, 

«nd  nicht  dem  klemen  Lager  gegenü+ier  anfgekhla- 

jpcn  war.    Nach  dem  Tc«  hat  C;.   r  ti  •*  i  iü;;el- 

irunp«« .  '^«"  da»  Weint  Li£er  dem  Feind  ins  üe- 

Scht  gefteHt,  damit  fehte  Armee  taWrtlcher  fcheK 

neu  foJlte;  aKb  ftnnden  fie  ntrht  hfrtrr  den  I.egja- 
'iMn*  ß€y  der  Schlacht  felbft  macht  der  ür.  \'t 
Semvrkiing^  dafs  Chfar  (rch  nicht  hiitre  aufH'  n 

eaehten  F!ü^el,  fondero  aal  den  iinittn  itelien  fo4- 

leo,  weil  dief  r  \v>n  dem  feiindlfc!»«!  rechten Flüp,el 
um.  meilVen  in  die  Ea;^c  ßerricbtn  w  ordvn,  tmd  Ci- 
<faa  MWiafM^Mbe«  dafs  der  rechte  Flagel  des  Fein- 
es flärfcaf  ab  der  linke,  gewefen  fty.  Dick  Be- 
merkung  grür.d  >t  Hrh  nufdie  unrichtige  L'cberfe- 

'wmn^etoit  la  plus  foibk.  Je  ti-.tt  a  la  ttttdejan  ailt 
droit f'  Hier,  fctiaint  es  oun-  ftevltch,  als  weno^Cüfiir 
aie  aettbrllttbftrArltelc'indifm  naBe  uberlaflen  wol- 
len  r  allein  wenn  roaa  deoTeJKfeiy^  ra  Harh?  lehr, 
fo  bakommt  die  Sache  eine  »ndire  Wcrxlufi^ ;  /pji 
df*tro  cornu,  fmtd  latn  partim  mmimt  firmam 
hoßitf*  fß'f  atiimaditrterfft ,  proetiujH  eommijh, 
wiii  eteentüc*»  tagen:  C*far  iaMf  griff  mit 

feinMn  rechten  Flügel  die  feindÜdie  Schi j cl^oni 


ttr  HmHUmlkM  fimmm  mtflmm  atitm  prtmebant. 

Hier  fcbickte  nnn  der  Junge  CrafTur .  we!rh*»r  irtic 
feiner  Cavallerie  in  der  vierten  IJnie,  dem  Treries 
nnüfsig  zufah;  qtMd  exptditior  trat,  qiuim  hi  qni  ia-. 
Ur  mmm  vtrjatamar,  dia-  dritte  Unit  Inlutcri« 
^f«m  FiHgelva  HSHi»,  lieft  fi«  ungefMir  tfatü  dat 
MnnÖvre  machen,  welches  khon  vorher  in  der 
Schlacht  gegen  die  Helvetier  vorgchommen  war. 
Das  V'erfahsen  deftQÜanki  diefem  Feldxuff,  war 
alfo  im  Ganien  pt'rnmmen  fülnfndes  :  Aoiaaglich 
lieike  er  feine  Aiince  mehrere  Tage  vor  feinem  La- 
ger in  Sdih  cht  Ordnung,  «m  den  Feind  herausju- 
fodern «  wo  diefer  es  nidtt  leicht  wagen  darftcf  fie 
anzugreUco.  EM»  Römer  wurden  didnrch  an  dtR 
Anblick  der  Germanier  ^ewofint,  und  w^il  dießi 
es  nicht  wagten, Ce  anzugreifen,  verminderte  ßch  aiKk 
die  Furche,  welche  Ge  vor  der  wilden  Tapferkeit 
derfelkenjgefafst  hatten.  Die  Higlichen  Schar mutatl 
machten  mit  ihren  ManÖvren  bekannt.  Indeflfe« 
mm  Cäfar  die  Sache  in  die  L3ti};e  lu  lieher: ,  uni 
nur  für  tBe  Zufuhr  so  forgea  fehlen*  lernte  er  die 
Ttrfehledene  Völkerfchaften,  woraus  die  Germanf« 
fche  Armee  zufammengelitzt  wa#,  onterfcheideil« 
er  er.cdeckte  die  fcJiVrache  Sehe  ro  ihrer  Schlacht- 
ordnung, und  benutzte  Vielleicht  noch  überdies  den 
Zeitpunkifda  die  furchtbare  Germaaiftlie  GavaUerir« 
oder  doch  eh  ^o&er  Theit  dvrfeMen,  etwa  de» 
Furigirens  wcnen,  abu  efmdwarj  denn  es  feheint 
nicht,  als  weri:i  iro  einigen  .-^ntheil  am  Trelfen  ge- 
habt hätte.  Cafar  betrug  fich  aKb  hl  diefem  fä^. 
»ag  nicht  wie  ein  uncrfahrner,  fondem  wrc  em  fehr  erw 
fthmer  General;  man  entdecket  aber  leichr,  dafser  dav 
rinnen  dvsMiriurFi'lchü^e  ^;<*jTrndi!-r;;rihrer  undTeu* 
tonen  autartltulVer  genomitieo  hat,  I>as  Buch  von  d^n 
A&ikaniftheniCriegiftiHTrh  «mlieiVen  commentirt;hier 
find  auch  die  Kupfer  verbclfcrr.  f7er  Hr.  Vf  hat  dabey 
eine  UntcriHtiong  an  den  Altmoires  mi'.i'.anrts desbe> 
rühmte»  Gaichanl  gehibt,  vor  deßcii  KerntnifeH 
in  der  Rämifchen  Takdk  er  eine  sro&e  Achtnns 
bezeugt.  Daeii>  fach«  er  ih»^  such  biswetlan  m  be- 
riclitigen.  Ueberhanpc  hac  fich  der  Hr.  Vf.  nicht 
Alie«ei&  hialäaglich  in  die  Laae  der  i  Gegenilündet 
wefclie  er  beurtheilt.  hTnemgedacMrdie  Httrolfeti» 
Taktii^  war  iNrn  n^riir  hckanut  ■n*'nug .  und  oft  un- 
terliefe ir  hijj  üon  wici  rig'.ien  Dingen»  di» 
Ucbcrfftzong  mit  dem  Original  au  TCrglei- 
dien*  D£tj[e  ?^'^Bfi\  koantf;  er  hier»  wo  es  a«f 
'«Unea  Commentarmai  dea  Clfar  u&doi,  Wdw 
der  durch  ft  ine  grofse  ErfihrMng  nuch  dnrrh  feine 
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ftretxdi.  fitMcn-leKHi  dfefty  VftAt  ^ooh  iqrnier  fp^d  Ce  mie  dm  Snvigm  vifymmKnAihittB; 
pät  Nutten  von  denen  nachgeleren  wcrdep,  welchf   liutit  laflen  köaneo.  In 
d|ie  Commencarien  des Cihn  noch  welt«i  »ofklSreni       lind  fü!£«Hde  £choo  fonit  ^edrucku. 


oder  auch  ein  nuIitärifclKS  Collcgium  darüber  IciVa 
frolieo.  Wir  miÜTen  g«üehea,  dais  es  iins  Gelegen* 
litit  gegeben  hat,  über  mmeht  Gegenllände  weiter 
nachzuclcj.ken ,  wo  wir  auch  mit  dem  b|^4t6{BftK 

Un  Vf.  njciic  tiiitult;y  i^i^yauag  waren. 

Lkp^ic,  bey  Jacobäerj  Hektar  irüktlm  vim 
Gtfs(<rro(ir.  genannt  va»  yCti/N/r,  weyl.  Marlcgr. 
:  BadiCcben  Cimmerherrn.  Hof  und  ii-gi^run^s- 
mütßt  /ämmtlUh»  IfTurk»  atu  dtm  tttujtktn 
StMU' utd  Pfhmtntktt  ^  ätr  Gt/ckiciU*  imd 
MUtizwiJfenfchaft ,  mit  neuen  Abhandlungen 
und  vieJen  Zulätrcn  heraujjjegeben  von  1). 
Jfhrmß  Litätpig  PopU .  Mirks^r  Ul.  Bad.  wirki. 
geh.  5ecretär  u.  ProC  d.  ftecitce  u.  fieredf. 
Mrßtr  Bwd,    17S7.    XXX  und  SI6  S. 

Hr.  vcrmehtt  feine  Verdicnfle  u«ti  die  Wiflen« 
fchafcen  durcb  diefe  Sammlung  der  U  irke  einef 
Mannes,  CMm  9t  feffcft  (Vorr.  S.  IV.)  ..den  gedul- 
tidigften  Fleils  mit  feItenemS<h  urrrin  gopiart,  ver- 
ntnuce  Bekanntfchaft  mit  dem  Geiil  des  mUtlern  Zeic- 
i,«lnn,  ftrepge  Wahrheitsliebe  und  vor  allen  jcn« 
„gerSufchlofe  Aufzählung  der  neuen .  oder  doch 
„von  ihm  mehr  ans  Licht  hervorgezooenea  Relul- 
iptate  feiner  Forfchungen"  als  „iinvrikentibire  Zii- 
yg«"  feines  fchriftfleUerifchen  Chsrakcen  beilegt. 
Wir  erkennen  im  Ganzen  diefe  Schilderung 
als  getruiIiD  an  ;  und  bedauern  nur,  dai's  dennoch 
nicht  feiten  der  ScharÜian  des  Hn.  v.  G.  manche  na- 
he liegende  und  wirltUch  wichtige,  mit  iLinem  Ge» 
geni^inde  innig  zufanimenbängende ,  Bemerkung 
iibtriah  oder  wohl,  wenn  üe  fehon  von  andern  ge- 
■niacht  war,  nicht  benutzte  und  verfolgte,  und  daö 
auch  ihn.  trotz  feiner  uülreitigen  Bekanntfchaft  mit 
dem  Oelde  des  Mittelilterf ,  zuweilen  der  Fehler 
iibcrfchlich,  ältere  Zeiten  nach  den  BißrifFen  der 
feinigen  lu  beurtbetlen,  vor  welchem  ihn  das  ßey- 
fpiel  der  von  ihm  gebrauchten  Cnroniilcn  an  aiap 
{Un  hätte  warnen  tollen.  So  leicht  fich.iber  auch 
diefe  geringem  Mangel  wurden  beweifen  laßen ;  fo 
können  lie  dorh  dem  Uerthe  diefer  Werke  nichts 
jeotüeben«  und  kein  itechugelebrter  oder  Gefchichti- 
tßttdM  wild  üe      gumatm  UnMrAaphvuttab 


_  „    -i  fa  .13  n  d  1  u  tiofu 

enthalten:  1)  (/(/chLlttt  K./iäoi/s,  Z)  G^JckUktt^^ 
Rud^i/'s  l.  3;  yon  dir  StaatMtMrfaj/iut^  tUt  dtut- 
JcLei,  Rtitis  4mUr  Otto  /.  4)  Tkutjck:s  grifi.uheM 
Siaaisrttkt  unter  ütto  1.  5;  L^:  ber  Otto't  Y Frt^ 
gtbi^ke'U  gegtn  dii  Gn.lUihtß.  .6>  /'o»  dtm  UrfL 
chtn,  wtjcke  den  M^ßiüheil^  Tiutßkr 

lanis  im  GoMnunraiikig^  kßSn,  7;  ^  undicanm 
dkvitraUm  Srtamter  trbtiek  gtmirdtu  ?  g) 
htr  dit  I'orrtchtt  Jtr  rhein.  Fjalzgrafim  bem  Aü- 
JcrwakUu.  ErlätUtrimg  gnK  Gejek,  ät»  ta*- 
ßÜm  StädtuMs.  —  Hr.  /».  verfidiMt,  dIt  wick- 
tigern  Abhandlungen  wSren  alie  mit  Zufltzen  ver« 
mehrt,  und  fovirl  wir  durch  eine  genwie  Verglei» 
clmng  d<r  altern  Ausgaben  <roa  N.  j,  4,  5,  6^  aa4 
8*  di«  wir  aiieia  bey  der  Hand  hatten .  grfehe n  te> 
bcn,  find  htSoaätn  bey  3,  6  und  8  Zuf^ 
von  Wichtigkeit  hinzugekoramen ;  fonil  iÜ  auch  die 
Schreibart,  und  zum  Theil  felbU  ffr||nnjr  ^ 
Materien,  bie  und  da  merklich  veffe«fieea»a»Sii.— 
Uafjs  indeifei)  diefe  SchrU'cen  dennoch  von  ihrem 
\'f.  nicht  ganz  tum  neuen  Abdruck  fcrdg  hiote». 
la.Ten  worden,  fleht  man  au5  einigen,  meifims  nur 
feinen,  Mider^ücben. zwischen  etlichen  Stellen  frife 
lierer  und  rpäterer  Abhandlungen;  fo  ittz.  g.  S.  204 
noch  die  alte  Auslegung  der  bekannten  Stelle 'z^j/. 
mars  von  Aleiui:urg  über  die  Erzbeamten  bcy  0> 
to's  in  Krönung  liehen  geblieben,  dftdochJndv 
Abhandlung  ima  dtu  Erzdmtern,  (die  wta*  s«^ 
noch  nicht  'ter  vöUig  genugthuend,  aber  doch 
unter  alUii  hi-r  mitgetheilten  Auffdtien  fiir  de« 
voriü^lichtlea  haken,)  S.  441  di«  iingi^^  wabi^ 
fcheiniiciiere  Meyming  de«  ibcniuilS^imte« 
Hn.  CroUius  angenommen  if>i  fo  (bngt  Geh  ferner 
die  Ajliandlung  N.  8  fol^iendermafsea  an:  „Ui« 
„rheinilchcn  Ffahgrtfen  hatten  von  jeher  bey  de« 
Hteutfchen  Königawahlen  etae  Stimme",  welche« 
In  gewiffem  Verftiande  swar  wahr  ift ,  in  genauem 
aber  mehrern  Behauptungtn  in  der  Abhandlung.!«« 
dtn  Urzämttrn  entj^egen  jll;  einiger  Jcktoeni  aw 
äicern  Ausgaben  beybehalteaen  Üruckfrlde«  nlehtn 
gadeoken.  Diefer  Sammlung  ill  eine  vom  VT.  mit 
vieler  Oflenhrit  angefangene  und  von  feiner  Gauia 
mit  ertlicher  Thtilnvhiuung  geeodigte  Lebeasb^ 
fidireibuiig  voj;gefet2t*  w^-bf  htfaiiriff«  für  d« 
ptniof  niditaBwichtfgJft,.,  ^ 
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BsvAvoiKUNO.  Der  Bibliothelur  des  v«r(torbcncn 
?iMdan6n  von  Heflen .  CalTcl,  MtU  Rettatoni ,  Mitglied 
JivGMcUbiuft  der  AlicnhuBier  zu  CafTel,  iftvondcm  Kur- 
"Erncn  »u  P&U  aa  die  Stellt  da  wrtUwbenqi  Ernhi  Sttign- 
%rgir  zum  l^Mtm  tHIMMMim  as  MUfOA  «». 
'nasAc  — 


S«Bpirtlf;i.  b«B..UiW  0^wbtt.«vb  a^  ScaaUo« 


.9r.  99».  Pk  Bfktrt,  derh^SdhriftDoctor.  derTeftoi 
xwcyter  ord«i(Uchcr  Mindidicr  rioÄfIbcbävdortieet  Uai- 
verfiült,  Amtturcdiier  bey  dw  naucB  Ikcht  und  V«a». 
rractes  det  Kut.htnconvcBn^  la  ((iaiai  Aller  taa  7f  Jdiim 

Li/'™  J'-^"'.         *■  8lllB|aadar  Hr.  Geh  Kirchen- 
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Frcytags,  den  23*«»  November  17^. 


RECHTSGEL  Alf  RTBtrt  ^ 

Bnr.sLAvVBikMO  «o*  Leipxiq  bey  Gatfch : 
•  'Jäittäkrlidm  iOmuwttrmmrk  lUtr  äas  l  or. 

-  ■  .  mmnäjckaftsrtcht ,  »ach  heutigen  tn  Dtutfck- 

-  -  4t»d  <B»ktmäat  vorzUgUek  aUr  Sächßjchm, 
»r  gfkMMm  mtd  ttbrign  Frtu/tifehe»  Rfchien 
.  .  ab^th\niflt  wn  ^ak.  Bamäturd  If'tesntr, 
.  •     Kö«.  PrfuftLObwfehteftOhmiiÄregieruujM. 

:  rathi  -  Rcf^telaa*  trtafttoW«  1780, 

.     .  •        .  '   '    ■  * 

Der  Vcrfaftr  liit'iBcl»  «ir  Hericspabe  a«s 
gegenwärtigen   Elementarwerka  «• 
Vormuodfchaftsrecht  vorzüglich  ans  der  Urftdie 
.«ntfchUfi'en ,  weÜ-W^  Erfahrung  bruchte,  dafs 
eine  dritte  Perfoi^  YOd  4iem  bereits  «usgegtben«! 
«rften  Band  fein«  Vor«aildftbtft«recbts  einen 
'  Awsing  liefern  würde,  auch  diefes  5n  der  Folße 
•;att  kottbare  Werk  Dicht,  wie  doch  fem  Wunfeh 
"Ift  wecende« «u  theurcn  PrcifeshinUrig-ich bekannt 
'vr^rden  dlirfte.    Wir  find  mit        V«rf»fler  JIe^ 
in  ganz  einig  ;  doch  wBrifcTieo  wfr.  dtfil  drt  grBt 
fere  Werk  durch  den  jetzigen  Plan  mcht  aufge- 
liobeo  werden  möchte,  da  wir  von  dem  Nutzen 
«iner  TOlWtodlgen  homogenen  Abhtodlong  von 
Vioer  aosgehobuen  Lehre  rech  ihrem  gansen  Un». 
W  überzeust  find,   und  Herrn  Wie fner  weder 
Swfeo  üebirblick  auf  (eine  gewShIte  Materie, 
»och  den  Tiie»tt  nÖthigen  Fleifs  und  Sammlunc^ 
'  eift  abfprcchen  Mone«.    Der  ganze  Plan  diefef 
jClemeotiff Werks,   welches  höcbfteo»  in  4  Land- 
eben  befteben  foH,  (wenn  die  fortfetzung  des 
orofttn^eckf  Uber  die  Vormundfcbtft  nicht  zu 
Stande  kümTit,  als  in  weiche»  riUejede  Heffe 
nach  der  Ericheinune  eine«  Bn«dw  do  Ausxtig 
«liefert  wird)  xerftlU  in  5  Theile:  i)  Von  dem 
•VoflWÜidfcbafUwefeu ,    Natur,   Urfprung.  Ge- 
tchichte,  Reehteqaellen  und  Anordnung;  a)  Von 
Jer  Nothwendigkeit.  die  Ubertregen«  VormunJ. 
/chaft  zo  Übernehmen  ;  3)  von  dem  Amte,  ratcü- 
teo  and  Verricbturgm  des  Vormundes ;  4  )  von 
der  Endicurg  der  V«rmundfchÄft  i  5)  Von  den 
•OS  der  VomoBdAslitft  e»t(iiHiiRei>deB  Klegen. 
Der  elfte  Theil  i(t  in  3  Bncher  :  a>  von  der  Natar 


f 


fpruDg  lind  Gefcbklite;  c)  von  der  Anordnung 
der  VormnDdfcbtft  abgetbeilr. ,  flnd  dieCe«  crfte 
vorliegende  BSndcfaen  enthSft'dle  zwcy  etflen  Btt> 
eher  des  erften  Theilr..  Ein  jedes  Buch  ifl  wieder 
in  reffchiedece  Haupiftücke,  Abfttze  u.  f.  w.  ün- 
terabgetbeilt ,  und  einem  jeden  ÜnterabAtoitt 
find  die  cweckmSfigen  erlSutemden  S^riftea  vofw 
»ngefezt.  Der  zum  Grand  gelegte  PIA  Mt  io  die* 
.  fem  erflen  Bindchen  mit  Gentuigkeit  befolgt,  und 
M  bliebe  nor  der  W^B^cb  Ubris ,  dafs  der  Verfi^. 
ftr  io  Anfeliaag  der  peuern,  oat  Vormundfchafti« 
'  wefen  betreffenden  Anordnungen  ficb  durch  Kor> 
'  ref];oildefiX  mehrere  Materialien  gefammelt  hStte» 
indem  M>.  den  LandesAatuten,  Land  -  und  Stadt- 
.fechtw  icwat  die  £lter«  VormandfchaftsverfaiTanig 
'aber  nicbc  dii  bentige  Bcbandlungsart  diefer'Q»' 
fcbüfte  erlernt  werden  kann.  Das  Vormund  fchafts- 
wefen  hat  feit  einem  Zeitraum  von  etwa  20  Jah- 
ren In  des  gtfilben  deutfchen  LSndern  einen  gaoc 
andern  Schwung  sur  Ehre  «pfert  Jabrbimdcrta  ec- 
haltet).  Allein  die  dal  fitere  Syfttm  refomirea. 
den  Anordnungen  find  fchr  häufig  entweder  gar 
nicht  dem  Druck  Ubergeben ,  oi^t  wenigAena  nur 
dem  lok^Un  Publikum  durch  eiosetae»  ■  In  dag 
Land  ergangene  Refcripte  bekannt  noiedlt  wor- 
den, fo  dafs  es  ohne  befondre  Korre^ondcnz  und 
Kodenaufwand  zur  Untsü^lichkeit  wird,  die  Ge- 
febichte  de«  Vormuodrcbafuweren»  biiauf  die  dcff> 
meUgen  Zeiten  bembsoAlbrev.  Die  wiriiUefa« 
Vormundfchartspraxis  macht  mit  den  GeTetzen. 
welche  die  teutfcheo  Statuten  an  die  Hand  geben, 
einen  auITerordcot liehen  Kontrtß,  und  wenn  fchoa 
der  Gang  der  Gefchichte  erfordeitit  die  urfpriing- 
liehe  VerfaflTang  anzuzeigen ;  fo  wBrde  Onch  da 
folches  Elementarwerk  erheifchen,  dafi  auch  von 
den  ganz  neueilen  Anordnungen  in  diefrm  Fache 
lürzlicli  IteebeoftlMft  gegeben  wUrde.  Wir  iin4 
aber  aas  Ueber7eagaog,  daft  «tae  Korrefpondcns 
diefer  Art  gemeiniglich  der  damit  verbundene« 
Muhe  und  Koften  nicht  entfprechc,  ueit  entfernt; 
diefien  Umftaad  aii  eisen  Fehler  zu  rügen  *  fo»i 
den  wir  habe«  w  aua  Neigai«  s«r  Vollfthidlf. 
Ikeit  unfern  Wunfeh  nicht  unterdrücken  wollce, 
Deutlichkeit»  Ordnung  und  guter  Styl  berechti. 
gen  den  Verikirer  zu  der  gegründeten  Mefnung^ 
dafs  aoch  feine  kOoftigcn  Schriften  (da  er  ficb  Uber- 


Befebeffciibeu  ib^voo  den  Rechis^ueilea,  üf-    bannt  der  §diöMeU«rey  au  widmen  yde&m^ 
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4uf((enoamefl  werden  iQrffceD. '  ^Qch  vcnnnthen 
wir,  d«£«  VerfalTer  bey- zunehmenden  Alter 
■Lehr  gcoeigt  feya  wer«!»,  jui.  nfcbe  AaidrOcke 
g,e%ea  feine  Berrn  Kollegen' tu  vermeideo,  und 
Ücb  einer  mehr  inodifizirten  Wendung  zu  bedieneB, 
mU  Seite  gegen  deti  cunnaehngcD  febr  ver- 
dientea  WiKenber^Kcbea  Oberunünauo  RUlslio- 
gefcbebeo  ifk.  "  . 

'  -     PAEDAqoanc.    .  ..  ,r 

BHTEfl  t  nqd  Le  1  pz i  c.  bey  (aotfch :  Anleitung 
zu  tinim  GtfpriUk  10«  tiauptifrbrtchtn  und 
tirtn  Folgen,  zwifclim  riatm  f.thrtr  uwf  jti- 
nrn  SchUltm;  vfraulafrt  durch  nn»m  ai'.er, 
hockften  an  die  ÜnjIUihkfit  dtr  fntußij'ch'n 
Ländtr  hitrin  ergangrrun  Be/tU.  1787-  S* 
S.  8.  (3.GfO  -    .  -  ...     ,  . 

'  Die  VerordnnriR  6u  KCnlgi  Jo  f  reofsen,  ,Mfi 
y^it  i^inder  befonders  «ut' dem  Ltnde.  der  Hau[rt- 
„verbreclien  und  ihrer  Ktfetzmüisiüeu  Strafen  we- 
ißen von  GeiJllichen  bfy  Schulbefuchen,  und  bey 
,^riD  Unterricht  der  Kitechumenen  belehrt  and 
,^t«arbt  werden  foÜten  ,  dsmit  die  Unwiflen. 
flheit  4et  gemeinen  Volks  ifi  diefcm  ^öclie  nicht 
jjerner  manchem  Miiietbäter  ein  V'orwand  fich  zu 
„e;>tfcfiuldiRen  werden  uiocbte,;*  gab  zu  diefeai 
Verfiicb  Gelegenheit,  deiTen  Zweck  ilV,  zu  zei- 
gen, wif  SchuUehrer  Landkindcr  von  10  bis  ra 
Jahren  diefer  Verordnung  gemüfs,  von  iier  Schk'd- 
iicbkeit  der  (in  jener  küni^ichen  Verordnung  iui- 
rfrUcklich  bepanntcn)  Kapitalverbrechen ,  und  der 
Notbwend'.gkelt,  und  Gerechtigkeit  ibrer  ßcßra- 
fung  belehrt  werden  kUonen.  Von  dem  Nutzen 
ei»e«  folchen  Verruchs  verfpricht  fich  dtr  Vf.  um 
fo  vif  1  mehr,  da  die  Erfahtang  fcLen  fehr  häufig  ge- 
lehrt haben  feil,  dafe  viele  Verbrecher  aus  blofser 
ünwifTeoheit  der  Abfcheulichkeit  der  Verbrechen, 
und  der  darauf  gefetzten  Strafen  in  Lafter  und 
Elend  gerathen  find.  Der  Vf.  befitzt  die  Gabe  fich 
zur  Faliungskrafc  der  Kinder  herabzulaflen ,  und 
die  Nothwendigkeil  Verbrechen  lo  beftrafcn,  unt 
fie  zu  vcrhiwdern  ,  bat  er  auf  eine  auch  einCilti- 
gen  Lmdkindern  einl-achtcnde  Art  gezeigt.  Der 
ibrzfültigen  E)f fchreibung  der  Todcsftrafen ,  die 
■ut  Mord,  Raub  u.  f.  w.  gefetzt  find,  hätte  es 
iDdefd  wohl  nicht  bedurft,  um  den  Kindern  Furcht 
Tor  folchen  Strafen  einzulTjfsen.  Wenn  fie  e»  in 
dieftm  Alter  auch  noch  nicht  fo  ganz  begreiferr. 
foUten,  fo  mllfTen  fie  es  doch  in  kurzem  begreifen, 
da^  hSngeii,  rfiJern,  verbrennen  fchmejzhaf'te 
Strafen  Gnd.  Die  Art,  wie  der  Vf.  die  Gerecb- 
ti^keit  der  durchs  Gefetz  eingeführten  Strafen  zu 
er  weifen  facht,  läfst  fich  fchwerlich  nach  ganz 
richtigen  and  gelSuterten  Begriffen  von  Gerech- 
rigkeit  vertheidigen.  Das  Wiedervergeltungs. 
aecbt  ift  wohl  Ilfn^ft  »icht  mehr  Form  ßr  weife 
Gefctzjjeber,  die  Strafen  darnach  zu  befb'mmcn, 
Iftfd  es  kiiDU  iilcht  oQtzUcb  feyo,  weoo  diefe  Chi* 

■       f  -'v  r 


B¥re  noch  Immer  de»  Volk  als  Re|t»f  4er  Sirt^. 

Btre-cl:!if,ktit  überhaupt  vorgeflellt  wird.  Ea  cot- 
tteben  bieraiu  irriga  \/o;^ftellungen  von  der  Ge- 
rechtigkeit Gottes  ,  indea  man  eben  den  oiaiiKcl- 
bafteu^Beweggrund ,  darinoe  menfchlicbe  Gefett- 
geber 'die^  Strafen'  der  MiflethXter  fo  oder  anders 
befiiaimt  haben ,  anwenden  wUl ,  das  VwbEltiiiCl 
der  Sünde ,  und  der  durchs  gOtüicbe  Gefats  d*r- 
felben  gedrobten  Straf«  zo  befiimmen ,  osd  i« 
Gott  als  ein  beleidigtes  Wefcn  vorfielit,  deffei 
Strafen  als  Wiederyergelrung  der  Beleidigopg  at* 
zjafeben  find,  welche  iom  durch  die  SUod«  »uc^ 
fügt  yri{4f 

erdbXsc  hreTb  üNCL  * 

KoNSTANTiifOPXi;,,  od«r  ^gentltcfa  Pa«ii^ 
'  im  Hikel  de  Mefgrigoy  uad  bey  den  Mir- 
chsnds  de  Nouveautes:  L»  Firamfcns  d  CW> 
ftamtmo^h.  Ouvrtgt  qm  dnM  unt  idk  tlairt 
&  prect/e  dt  la  Nation  Tmrqus,  dtt  Monrt, 
dts  U/ages,  des  Memitras^  du  jIrU,  äi  k 
Htitgiom ,  dn  Loix ,  tt  dt  ia  formt  dts  ^ 

Jemtns,  dtt  Forces  tmut  dt  ttrrt,  qut  dt  mtri, 
H  Commtrtt,  d's  CiremomtA  pubäqui,  du 
Rtvtnus  dt  l'Empirtt  dt  U»  Ghgraphii  tt 
pa'is,  tant  aBcittuu  aue  modtrmt;  tnjm  it  « 
qui  a  rapport  ä  ctt  Empirt,  ^787. 

Hinter  dirfem  allet  mögliche  verfprecbmitQ 
Titel  erwarten  onfere  Lefer  vermutblich  eines 
Quartznten,  oder  wenigtiens  doch  ein  paar  Mb. 
fche  Oktavbände,  um  nur  die  Hdlfte  der  VerhfH- 
fung  erfiillet  zu  fehen  ?  —  BehUte  der  Uimstd! 
Es  lind  154;  weitläafttg  gedrackte  Doodei^ 
eben,  und  fdr  i  Liv.  4  Sola  (etwa  Sgl.)  kaao, 
wer  Luft  hat,  feine  Neugier  befriedigen.  S*t« 
man  in  dte  vorfteheod«  Auffcbrift  anßatt  ckiirttt 
pricift ,  die  Wörter :  fupirßcitllt  confuft  &  virgt, 
fo  hat  man  den  klarftea  nnd  beftimmti  ften  Befpif 
von  diefer  flachen  >  mageren  und  ffufferlt  DBricb- 
tigen  Kompilation,  die  bey  uns  keio  nor  etwa 
mittelmSifsiger  Primaner  fo  Irmlich  ^ufammca. 
fkribeln  wUrde.  Doch  kennt  der  Vf.  wirklich 
zween  DUfTc  in  den  TUtkifcben  Staaten,  den  Ti- 
gris und  Eupkxatf  nnd  weifk  irv  der  That.  daft 
Thalts  von  Qftilet ,  /r  pert  dt  tonte  ta  Fkihßpitit 
war.  —  Auch  giebt  es  viele  Dinge ,  die  ebn« 
Zweifel  nur  er  aiUin  weifg,  z.  L.  «afs  der  weif« 
Socratti  und  der  gzohe  Ferklet  ihrt  ßtläuug 
der  Afpafta  zu  danken  kaiUn\  ferner,  dafs  /s/* 
tutu^t  'Froyi  avoitattiri  Jons  J/t  murailhs  tout  ln 
ptuptes  de  l'  Aj  tt  tt  dt  i'Europt,  —  Qtf 
diroas-  ttoia ,  ruft  er  ans,  dt  cts  dtax  detrritt,ß 
fameux  parjts  ixptditions  dtJJarius  tt  de  Xtrxtif 
—  Nun  erwartet  man  doch  woiil  etwas  fekr 
wichtiges  ?  und  das  kb'mmt  auch ;  ^cn  Moofiear 
}e  Fraa^ois  a  Conflantioople  fjgt  poijr  tout  pott^ 
gt  f  di5>  die  eine  Meerenge  Joiiß  Bofphorus  küfs, 
und  dit  anckt  —  docli  am  sdlta  Argwolio  der  Co- 
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treue  ibuflehnrt,  mafTcn  wir  feine  ei^en  Worte 
briUchPD,'  l'mutr»  nommi  VHeUespont,  tft  fu- 
mm  auj'ourdhmi /oms  It  nom  -de  Dardamit- 
Its.  Das  iftdoch  wrhl  fehrkfar  und  prJfds  ? —  WtS 
■Bin  ftbtr  fchv^erltch  in  irgend  ehtem  heutigen  Ba- 
che fachen  follte,  das  findet  man  hi«r  S.  40  ud4 
4T  io  folgender  Stelle:  Iis  (die  Türken)  ne  ft  Jtr. 
vent  point  dt  papier  d  la  gmrde  -  nAe,  et  qui  ftroit 
um  grand  crimi ,  &  pour  Ucpul  ils  domuroient  vty- 
UnUiers  dts  coups  di  bdton  ä  um  ckretitm ,  ptis  vo- 
jfoitut  qu'il  J'rm  JtrvU  d  ctt  mfagt\  mais  ils  Jup' 
pietnt  au  papier .  quand  ils  ent  faxt  Itmr  grands  et- 
/oms,  en  tßuyant  kur  dtrritrt  avic  Iturt  äoigts, 
qn'ils  trtmptnt  dans  l'tau,  tnjmiU  ils  Je  lavtnt  Us 
nains,  et  ausß  etprrs  avoir  urint.  —    Unfere  Le- 
fcr  werden  uns  verzeihen,  difs  wir  ihnen  die  ein- 
zige Probe  irgend  einigen  Beobachtungsgeitbs, 
die  im  ganzen  Werklein  Torkommt,  nicht  erlalTen 
haben.  Wir  erlaflVn  ihnen  dafür  alltc  übrige,  wM 
fooft  noch  an  derafelbeD  zo  berandgloiFeH  ift. 

IITERARGESCHICHTB,  " 

^ICö^ETiHAGinv:  Andtri  S6renfem  Frdel  om  im 
' ''~  jjamjke  Krotakt  at  böfkriti ;  forfattet  ud- 
givit  irSTt  da  Ptttr  Fridtnk  Suhm  bltv  kom. 
ßtMg  Hißoriograph ,  nud  TJliig  0/  Udgivtrtm 
Rasmus  Niftrmp.   1787.  106  Seiten  in  gvo. 


'  Daft  ier  K^^ifg  von  Dannejtiark?  den  grof 
fen  Gcfchlchtkondigen,  Herrn  Kammerherrn  von 
Sabin,  zum  königliciren  Hiftoriograp^ien  eniannre, 

Sab  dem  gelehrten  Herrn  Wag.  Nycnip  Gelegcn- 
eit,  eine  bis  dahin  noch  nur  in  dfs  Verf.  eigner 
in  der  königlichen  Bibliothek  befindiicben  Nand- 
fchrift  vorlianu'ne  klejne  Schrift  drucken  zo  laffen, 
vorin   Vedel  l^^i,    als  damaliger  kejniglicher 
"WißorioRraph ,  die  Erfordernifle  zur  Abfaffung  ei- 
'  Her  dinifchen  Chronik  oder  Gt-fchichte  ,  im  X'^er- 
biltnifs  feine«  Zeitalters   fcbr  gnt  auseinander 
fetxte.  Diefe  Vedeifche  Abhandiung  geht  bis  Seite 
gl.    Von  Am  bis  zum  finde  geht  die  Zugabe,  wo- 
rin  H-  IM.  Nyerup  mit  der  \hm  eigrwn  Anmarh  nnrf 
Lebhaftigkeit,  (denn  in  der  That  befitzt  er  bey 
•osgebreiteten    litterarifchen   KenntnifTen ,  die 
glQckliche  Gabe  der  Verfchönerung  trockner  Ge» 
genftände,)  von  den  königlichen  Hiftoriographen 
Cttermrifche  Nachrichten  giebt,  diefe  folgen  der 
Zeitordnung,  worin  die  Hiftoriographen  lebten  r 
1.  Chrifiian  Petfrfrn ,  König»  Chriftian  II.  Hifto- 
riograph ,   der  fchon  darum ,   weil  er  den  Saxo- 
Grammaticus  zaerlf  im'Drurk  hcrausgnb.  im  Park 
zu  Jägerspriii  ein  Denkmal  an  der  S^-ite  cJesjeni- 
gen  ,  welches  dafeibll  dem  Saxo  errichtet  ift,  ver-. 
^ient^.    Htrr  N.  giebt  hier  arigenehme  lilterari- 
fch«  Nachrichten  vof  ihm,  unter  mdern  auch  von 
feiner,  dKmfchen   üeberferzung  des  Saxo,  "die, 
wenn  fif  jemahlt  wieder  g»fi\t.den  wenden  foflte,. 
Xiit  dänifchro  SprachkuoHe  dienlich  feyn  wiirde. 
n.  o/oJiMH  SuantH^.   NacbUem.  er  Lehrer  des  k£r- 


niglicben  Prinzen  Frteiericb,  Baclmah'geii  zweytcA 
K6'.fgs  ^efes  Gahmens,  gewefen  war,  ward  er  1 53^ 

)iücigHc4>'er  Hi(lorio}>rapb ,  reifte  im  Lande  ber^ 
um,   um  in  KlÖftern,  und  wo  er  fond  konntr^ 
Nachrkhten  und  Urkunden  zur  AufkläruRg  d«»  . 
Landesgefchiebte  »ufzufuchen,  gab  unter  dem  Sth  ' 
Ben  Pttri  Parvi  Rojtfontami  eine  rifnUtioMm  CA> 
lunmtiirum  Johannis  Mi^gni  und  zugleich  fJißo»  ' 
riam  ofohanuis  litgis  Daniae  heraiktr  hatte  ciae 
Hißoriam  D»micam  in  3  Tomen  gefcbriebcu .  di« 
Stephanias  verfchicdetitlich  anfuhrt  und  IVl^urduft 
fehr  genutzt  hat,  wovon  das  herausgegebe. 
ne  Werkcbeo  Chrifiitrwus  fidus  nur  ein  Miick  id» 
und  die  endlich  lyijj  in  dem  grotie.*^  Brande  zia 
Kopenhagen  nctergieng.    III.  Andreas  Särtn/rn 
ff^tdel  ward  nach  Svaring  Hlftoriographus,  er, 
der  den  Saxo  Uberfetzt,  den  Adam  von  Bremen 
herausgegeben,  v>cles  zur  Vaterlandthifloiie  za- 
fammen  getragen  hatte,  ui:d,  aufser  der  obigen, 
nnn  von  Henn  Nyerup  herausgegebenen  Abhand- 
lung noch  verfcl)iedei^e  kleine  Schriften  auffetzte. 
Nachdem  er  die  En'aubnifs  zu  einer  innerhalb  Lyu» 
des  anzufVellenden  hHlorifchen  Keife  erhalten  hat> 
te,  ward  IV.  Niels  Krag,  der  fich  durch  feine 
Schottifche  Gefandfchaft  und  unter  Cbriftians  IV. 
Minderjährigkeit  bey  einigen  mächtigen  Grofseo 
Gonlt  erworben  hatte,  Hiftoriograpb ,  und  bekam 
eine  Priflatur  in  Ripen,  die  Wcdei  gehabt  hatte.. 
Die  Urfache ditfss  ünglQcks  war  eicht,  wie  eint- 

£e  glauben,   eine  freymUthige  Steile  in  Wedel« 
eichenpredigt  auf  K^inig  Friedricb;  II .  (denn  man 
fchrieb  damals  in  ßännemark  faft  fo  frey  als  1787), 
fondeni  die  Freundfchaft ,  worin  er  mit  dem  be- 
rühmten Tycho  Brahe  ftnnd ,  und  (^er  Hafs.  wo-, 
mit  die  Ariftocraten  Chrifloph  Walkeodorff  und 
der  Kanzler  ChrifHan  Friis  den  Tycho  und  deffeo 
Freand  verfolgten.    Krag,  der  Befehl  bekam,  die^ 
dänifcbe  Gcfchichte  binnen  6  Jabren  laieieifch  ge-' 
fchrieben  zu  liefern,  behitk  wenig  Ruhe  zu  det 
Arbeit  vor  1601 ,  und  ftarb  i6c2.    Seine  Antia- 
les  Chrißiani  III.  hatten  das  Glück  von  Gram  la- 
teinifch ,  und  von  Sandwig  und  Mad.  Godiche  da- 
rifch  herausgegeben  zu  werden.    V.  ^onoi  J)a. 
eobi  fmufmus  ward  gleich  nach  Krags  Tode,  Hiöo- 
riegraph.  fcbrieb  die  iateinilcb.  n  Difticha,  die  der, 
Bachhindler  Holft  mit  beygtfygten   Icon.  Reg. 
Dan.  herausgab.    Von  feinen  Antir^uit.  rer.  Das. 
ilt  eine  Abfchrift  »of  <}er  Kopenhagener  Univerfi- 
tiftsbibliotbek.    Er  flarb  iöog.    Nachdem  das  Amt 
eines  Hktoriogrtphen  einige  Zeit  erledigt  gewe- 
fen  ,   ward  C3  VI.  daus  Ctrillopiurftn  Lj  cktm-. 
dtr'n  zu  Theü.  der  aufser  Luit  uni  Fleifs  heioe.. 
«nzige  Eigenfchaft  dazu   befaCs.     Der  Kanzler 
Friis  ,  der  ihn  mit  hatte  befördern  helfen  ,  öb«r-r ' 
trug  1618.  ehe  noch  Lyf^haTider  etwas  heivoc. 
brachte,  Vll.  dem  ^ohauH  Ijinnus  Pontanut,  ei-  ' 
nem  tfef  gelehrteflen  DSnei),  dtr  fich  zu  Harderwik 
a»fliielt,  dasGefchiftcdie  dariiVheGefchiciite  zum 
Bellen  der  Ausländer  latcinifchzu  fchreiben.  Naciw 
Lyfehanders  Tode  1623  wMtf  VUL  ^otnmn  St»- ' 
ÖI'I«  .  -  phjnii,^^ 
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HoÜändifr'nen  Pni'olojjcn  fchienen  danaals'dazu 
•a6£(zeichnet,    Hiftortographen   im  Norden  zu 
weisen.     Das.  Hripfius  ward  es  in  Scbwedui 
und  IX.  Mtur/au  1624  in  DKnenark.  Abcrtr 
kannte  Griecbcoland  hefftt  als  Dünemark.  Seine 
Hiftori«  Danica  war  fo  lange  tin  mittelmäfsigf« 
Werk»  hü*  ihn  Grama  Anaterkungen  in  der  Flq- 
reitdMr  Aa^pb*  dit  Ehre  etam  in  der  AbiftMn 
Gefohichte   nnentbebrlfcberj    Werks  erwerbeu. 
Ihm  folgte  X.  Sttphanus  Sttfkatttus ,  der,  nach- 
dem er  die  fchStzbare  Ausgabe  vom  Saxo  (gelie- 
fert hatte,  zum  grwfiwa  Naebtbeil  der  Gcfcbicbt* 
kande  Tcho".  1650  ftarbi    S«fn«  trefllebe  Bi^Hm 
chek  ward  für  1600  Rthlr.  und  ein  Kaften  voll 
fibodfchriftea  für  200  Rthlr.  nach  Schweden  ver- 
%tvft.   D»fs  men  diefe  SeUCse  für  einen  lo  ße- 
Tingen  Preifa  aoe  Djinnenerk  weggehen  üeiib 
«lennc  Bircherod  Parßmoaiam  fordtäam.  Und 
'  Lichta  beffera  fißt  Herr  N.,  war  es.  d«fs  wir  die 
tiovergleiciiliche  Lorditfehe  Bibeiratnmlung  nach 
'Wartenberg  nai  dl«  wkhtiRe  SuBOilaog-von  Ori- 
vinil    Docommten  zur  Gefehiehte  der  Cbriftine 
Wunk  und  ihrer  Kinder  nach  Wien  an  die  Ulfeld- 
^he  Familie  kommen  liefaen.     Zum  Giiick  be- 
Itam  Dännemvk  dob  tkm  Hiftonapepbea»  der 
\(reder  BUchar  Bocb  HaadfdirHke»  kreoekt«.  Dir 
war  Xt.  Otitis  Btring,  welcher  die  dänifche  Hl- 
ftorie  in  ein  Gedieht  verwandelte,  das  er  Fiorus 
Bsnicos  nannte.    Er  rühmte  fich;  dafs  er  die  Ge. 
fbhidite  /tt/Uf  zo  machen  fach«,  DeBBoeh  In«  Mo 
Weit  erft  1696,  lange  Mch  feinen  Tode  lieraai^ 
ünd  noch  bey  feinem  Leben  ward  Xll.  Johann 
ffemrich  Pnß(R»J''*f'liii'l)  Hiftoriograph.  Aber 
der  MIsno,  welcher  Dichter,  Arzt,  Jurift  and 
Politiker  war ,  ward  zu  Gerandrcbaften  ^ ebraacht 
And  fthrieb  nur  polirifcbe  De^uftioneo.  L'm  167g 
iolet  ipan  Xlli.  ff^ilktitn  /form  als  Hiftoriotira* 
•hen  anfgefilbrC.  Veo  fetoep  Arbeiten  ift  nicbta 
gedroclrtal«:  Domr  m  ltmMm       mt  äl^ 

phint  ■  Ordtnts  Aetii,  (Urtbeil  UM  BnMm 
vom  Alter  des  Elephintenordeos.)  V«r<chled*m 
ihm  ift  in  Kindrchiift  auf  der  Uoiverf;  BibHoH 
thek  uad  auf  der  köuigl.  in  Kepeohagen.  Nekk 
einer  zenniihri^en  Erledigung  der  ^lle  erMellt 
iie  XtV.  (jiri;:o}jk  Hnnrich  rlmtkor  1714.  Er 
war  erft  ProC.  in  Kiel,  und  gieag.  als  er  am  fiirft- 
Hebco  in  Ungnade  fiel,  in  königliche  Dien^ 
fte.  In  der  Krtcgsieit  hat  er  wiclui;;«  Staits- 
fthriften  herausgegeben.  Er  ftarb  \7jLi  und  inm 
Mgte  XV.  /Itidnas  Höjcr ,  der  die  Medicin 
eraodlich  ftudirt  bette,  «her  die  Vat^rieadiga^ 
fchichte  to  wenig  eemadllllTiftte ,  daftf  «r  Mm» 
1718  (viae  kurzgefafste  däiiiCche  Gcfchichte  her- 
welche  Herr  Kaminerbcrr  Suh«  noch 


Or  4M.lbnlltt<Ckmp«maift  d^ValerIan4f. 

gefchiclitf  erk'arte.    Auch  vtrditrt  es  diefen  Xa- 
incn  in  AbficLt  auf  Rfichthum  und  Ricbti^kijt 
der  Nachtichcetu     Und  nur  umfoiil}  chirar  iitea 
Um  Uoiberg ,  Roftgaard  und  andre  Uber  Kleiuig- 
keiteo.?  Eine,  die  dSnifche  and  hollfteinifche  Gefcch- 
ce  aufklärende  Arbeit  war  f«mer  (eine  1730  her- 
ausgegebene  CoittiHnaiio  ^unaätm  jiibfrti  Staätj- 
J'u  IX  numbrani*,  tum  d'Jquifitiowt  diOrigim  So- 
ptiu  J.cttgflanduae.     Ein  fc-br  gelehrtes  Werk- 
chen, das  btfonders  auch  das' zuvor  verworrene 
Gefchichtsregifier  der  Grafen  von  Hollilcin  und 
ScbaueobuqE  kbr  bericbtttt  Xu  Handfchriftbec 
nan  noch  von  ihni  eine  GeTcliiclite  Köt  igs  Fried* 
rieh  IV.,  deren  (es  vcrPtht  fich,  nach  dem  Be. 
dtirfnifs  und  der  Erweiterung  dtr  hiüorifcheli 
tapAtnilTe  uniers  Zeitalters  gefotmte)  Ausgabe 
ßn  wUnicbfn  wäre,  und  dann  auch  eine  banj- 
fchriftUche  Apotoi{ie  für  Küoig  Chriüian  II.  B«y 
der  groficn  Mii  iäerialverärdreucg.  die  nach  Fr  e. 
dericns  IV.  Abfrerben  vor  lieh  gieng,  ward  XV'I. 
ha»s  Gmm  Htftorioevaph.    Es  tft  genug,  diefco 
Mann  von  kolcP.'ililcber  Gelehrfumkeit  liier  Mos 
ZU  nennen^,    dtircn  Verdienfte  ihm  ^leicbw^hl 
noch  immer  keinen  Biographen  erworben  haben, 
^ach  feine«  174K  erüaLuen  Tode  bek»«da<  Amt 
«iaaa  HiftatiographeirXVlI.  OuißST ZjUlemig 
Scheidt.    Diefer  berühmte  Caerchichtforfclier  galt 
viel  uuter  Cbriflian  VI.  Und  foilte  mit  I^ngebcck 
Schiaagt's  Gtjchuhte  Ckrtftiaus  IV.  bersusgeben. 

«tber  anter  Friedarieb  V.  wsr  er  bey  den  Grofse^ 
bei  gelitten,  weil  er  Geh  nicht  tief  genug  bück' 
te,  verliefe  noch  I74ij  Dünnemark  und  ward  Bi* 
bliothekar  und  Hiftunograpl^  zuilannover.  NacM 
ihm  ward  aber  erft  175s  dea  Aol  des  «iiQod«Kr£ 
phen  mit  dem  Bibl:orhr>kariat  verknüpfet.  Be}'^- 
dea  erhielt  XVUl.  JUmhard  V.y.Unmn,  der  audi 
Prof.  in  Kopenhagen  war.    W dm  die  Regierung, 
die,  den  Gebek  zu  af^areoi  alle  diefe  Aemtt^ 
ferknlipfte,  dia  Amt  aiaea  Biftorlographen  fOi 
alae  Nebenfache  hielt,  fo  bewies  Mü  lm^nn  C.ch 
{^Ibll  völlig  di«fer  Meynnng.  In  dem  Grade,  wor  a 
«-  unthk'tig  war,  zeigte  Heb  fein  Nachfolger  Xi.Vi 
SMm  Hiimrich  SchUgtt  wirkCun ,  .der  &flb  dU 
Smrche  Sprache  lernte  und  den  frin«  aucb  In 
Deutfchla^id  berühmten  Werke  verewigt  haben: 
Nach  r«iocm  Tode  bUeb  die  Hiftoriographenfteile 
von  1780,  bis  I7S7  erledigt,  bis  endlich  XX.  Pt, 
t/r  Ftitdrkh  Suhvi  fie  erhielt,  der  fo  la-ige  dcc 
Pilegcr  der  VaterUndkt;efchicbte  war,   und  jedte 
der  Eigenfcbaften ,    die  fthon  V'tdtl  zum  Ge« 
rcbicb(fäiccib«r  erlorderte:  Talente,  KenntniflV 
UnaiMBMKki»  ud  FngraQtbi^tit .  in  fick; 
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PAEDAGOGTK. 

MivSTVR  db'  Hamm,  bey  Perentiont 
ginfill  hl    /lir  <^  Unttrriekt  dtr  .fugend  iM 
SchuUm  und   Gynmafitn.     Erfter  Th«Jl  für 
die  «rften  An^Aiiger  in  4er  «aterften  KiAiTe. 

Herr  Bethtcle,  Sefiror  det  Gymnal^anu  ;ra  Re- 
lefeld,  ift  der  Herrusge^er  dicfet  Elenentar- 
tuchs.  I«  der  nnterften  KUiTe  find  Uat  feitet 
Vorbericlrts  nur  Kinder  unter  8  Jthren.  Der  Ma- 
fäflünl;  iiit  die  Eiommmg  dierop  Lejirbuchi ,  daf 
•h  4fo  Stelk  4«  UhÜfthn  IHMea  von  Hübner, 
der  LiDKiftllMI  firammatik ,  und  der  };«]igion  der 
tlDmilodigen '  von  Seiler  kommen  foil,  auf  ei- 
9e  ItfbUche  Weife  dadurch  befördert .  dafs  er 
tiiM  MoieB  fixenplare  davon  für  Um  Schul«  ee. 
Kauft  bat.  E«  «ntbClt  eisen  fehr  Irfditni  Uc^ 
ligioBsuoterricht,  der  RnifstPntheils  au«  Campen« 
Verfoclj  «ioer  leichten  Entwicklung  d^r  erften  Re- 
ligionabegriffe  ia  defien  «euer  Metbode  lefea 
za  lehren  her((cnoiiim«a  ift;  a)  die  vornebmlita 
biblifchen  Gefditcbten  von  dem  l!crana|reber  Tellft 
•osgewäblt  und  erzühlt;  3^  eine  geographifche 
Maehrictit  von  der  Graffchaft  Ravensberg  von  dem 
Herrn  Snbconre^or  Weddigen  aofgefetzt.  4)  Die 
Element«?  der  Zshlenkand«  nach  Henro  Wolken« 
Anweirang  in  dem  phiiaDtropinifcben  Lefebneb«. 
S)  Die  lateinifchen  Elemente  von  dem  H«rausge. 
berenft^efctst  —  Religionjgefprfiche  wie  n.  i.foll- 
tett  billig  finr  «lao  AfileituDg  und  ein  Mufter  fSr 
Üe  Lehrer  feyn ,  —  nicht  aber  den  Klodem  in  die 
H'Jnde  gegeben  werden.  Eine  Unterfachoog  ih- 
rer Zweckmäfsigkeit  an  und  für  fich  wurde  un« 
liier  za  v«itlitoltif  niMbea.  Doch  Seilers  Reli« 
«ioo  der  Unnlln^en  ift  von  Ibnen  «ait  «Uea 
verdr-.ngt. 

N.  a.  gcfi'Ut  uns  am  wenigften.  Die  biblifche 
Gefdkiebte  ift  Qberhaapt  nicht  Air  fo  kleine  Kin- 
der ;  —  weoisfien«  niebt  in  «iiMt  folcheo  Aa«» 
wähl.  Hier  konunen  gtoso  Sefle*  von  Jadof  de« 
MaV.l^«iJäer,  Nebucadnezir ,  dem  KöBi^e  Kores 
«.  f.  V.  vor.  Der  Abfcbnitt  von  Jefua  Cbrillos 
Ift  iCIlldoM  ton  (Uebm  Alter  nech  (^ar  nicht  arge- 
ynelTer.  Warom  MI  g^ntd«  dd«  Wiaodetbare  and 
die  kuisere  Hifterie,  wie  Herr  Seakr  ttgt^ 


«Mit  Der  Sate  m.  6. ^  }efln  varl  von  <3a«r 

Jangfraa  Reboren,  ohne  einen  Vater  zu  haben? 
TeranlaGtt  cor  fonderbare  Fragen  und  Kachfbr- 
Tchan^en  bey  Kindera ,  die  dem  Lehrer  in  Verl«* 

Scfibe}t.fittoeo ;  UAd  kann  gju  lu(^ic(p  U«  sncCiMH 
rnatfob  «negefetst  werden. 
N.  3.  bat  uns  noch  am  bellen  gefallen,  wiewoU- 
in  einem  geographifebcn  Onterricbte  .nicht  fo  «^ 
üchtlicb  DQ(i  ernftandlieh  Tnm  Abergbmbcn  sen- 
det werden  follte. 

N.  4.  foHte  eine  blofse  Anleitang  filr  nngchiU 
dete  Leiircr  feyn,  aber  gar  den  Kindern  nicht  in  did 
Hifode  gegeben  werden.  Sie  verflehen  dM  |^ 
nicht,  w^fie  r  och  keine  Fertigkeit  Im  nlhaiBeo-' 
hängenden  raflijfamen  Nachdenken  haben.  Was 
N.  5.  aobetrifc  fo  geüebet  der  H.,  dab  es  un- 
recht fey,  mit  (bichen  Kindern  Latein  zu  tret* 
ben  —  ectfcboldlgt^icb  aber  damit«  dtfii  n/ki  ty^ 
rmams  fity  nnd  der  litetnlfdie  UnderrMit  gegeben 
merden  morste.  Warum  mufs  er  denn  aberV  Wol- 
len es  die  Patronen  oder  Epboren  fo?  Das  wir« 
dücb  arg.  Wollen  es  einzelne  BItemf  PmuC 
»nis  fich  kein  Schaivorft^to  kehrat  —  ~ 
-  Aber  lernen  denn  «lle  Kinder  In  der  bielef^fl-' 
fchen  Schule  Latein?  Werden  nicht  auch  künftige 
Handwerker  a.  f.  w.  in  derfelben  unterrichtet  I 
lHafTen  diefe  «lle  Latein  lernen  ?  Oder  wenn  dfiii 
nicht  ift,  wi«  wir  es  htffiBn  nnd  wüofchen  wollen ; 
fb  follt»  doch  das  tatetnlfebe  Elementarbucb  von 
demjenigen,  was  (\lr  alle  Schüler  beilimmti&  «bge- 
fondert  feyn.  Doch  es  ift  zu  loben,  dafs  Lehrer 
nnd  Schulvorßeber  in  Bielefeld  einander  die  Rfn.' 
de  bieten»  um  einen  Anfang  zur  Verbeflerung  im 
machen ,  nnd  mir  zu  wünfchen,  dafs  fie  nicht  bey 
den  erften  Schritten  ftehen  bleiben,  und  das  noä 
immer  (ehr  «ntfernte  Ziel  aus  den  Aogen  verlicrtiv' 

Ba^vi»;  fcejr-Vleweg  den  jün^em:  ^ksm 
Gotthilf  Lortuz,  Predigers  und  I^ftors  ro  Ko-- 
penick«  vtrbtfftrtt  häusUcht  ßkrgtr-Enäekimg^ 
oft  m  Beytrag  zw  BiUbrng  in  gm^km 
Mmms»  X787.  »90  S-  ia  8.  (i6gr.> 

Das  ganze  Buch  beßefat  an«  drey  ÄhMoMtn; 
wie  der  VerfaQer  in  der  Vorrede  fagt.  In  dem 
otfteo.gebt  er  die  «ilgemeioften  fehler  ia  der  phy* 
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fircbeo  £rzicbang  darch  ued  zeigt  Wy^dem  i$* 
ftUMlieb«  nnA  4&  Nittel  ihiusa  verbd&ro.  . 

Im  zweyrea  wird  r/wd*  von  ider  »or«llfchen 
fiildang  der  Kinder  geredet.     Diefe  Abhandlung 
'  eio^tück-AM  der-Predi^t  einee  Landgeiftlicb«* 


fiwder  Verf.  Is  deo  d«fl«oi(bh«D  pl4ajmtiA)bfik 
OnltrfttBdInngen  abgelkidert  bai.  ADband- 

langen  Uber  die  Kie!dot)g,  Ober  EigenCnn  und 
Furcht  find  ebenfalls  nJcht'iran  dem  Verf.,  foudern 
ans  dem  Revii:0oewerke  entlehnt  von  Stove  und 
Viilaume.  Der  dritte  Abfeknitt  liaftd«k  v«B  ^1«» 
Pflichten ,  welche  Eltern  obliegen ,  wenn  fie  ihr« 
Kinder  den  öffeDtliohen  Schulen  anrertreiiet h«ben, 
«Zuletzt  folgt  noch  eine  Widertegnog  und  ficticb> 
iigoBg  des  SprQchwMts:  jBceiid.jut  kdne  T» 
gerd.  Eine  Pra|lck»  fi»  v&  4ir  «na»  dgittf 
Abfchnitt.  '  • 

•  iÄTeoii  der  Vw-fafler  feinen  Zweck  errefebt  otid 

•  mm  AnMtiiMi«llran»i^lifto  «iriL-<fo  kann  fein* 
ikhim  Viel  QiitM  MMm.  Wa*  er  n^t.  ift 
ganz  TerriQnfdg ,  —  und  feine  Schreibart  m  dem 
gemeinen  Manne  anpaflend,  leicht,«  lebhaft  and 
treuherzig.  Befler  wUre  M  üreyUch  gewefen,  er 
bitte  feine  'Materie  aelir  su&iBnieiiblBgCiid  vmA 
bin  und  wieder  etwas  vellftfodioer  rwAmi^* 
Bücher  für  den  gemeinen  Mann  t/r^d/ffn  nicht  nurt 
ibsdern  trfordem  fo  gar  die  Areogffe  natürliche 
GedaakenfoTge  and  OrdnuBjg.  Ea  leachtet  ihm 
iabfy  allcü  bcHVr  ein  und  bleibt  ibm  iKagcr  im 
CedlchtniiTe.  Weit  entfernt ,  den  Verf.,  (  wie  er 
f  Ott  manchen  Kritikern  in  der  Vorrede  zxx  Tcrmu- 
ihiD  fcbeist,)  darQbtr  zu  tadeia,  dafaer  fofimpel 
jU^Mften  Ldbnt  rtd»,  'WtofthlM  wir  rielBiehr 
der  Verf.  bÄtte  bin  und  wieder  noch  Hmplcr  Rrr?- 
det  'ala  er  gethan  hat  und  e.  B.  die  Wfottt  fhyßjciie, 
mtmHfih»  ond  wiftnfchtJtHcht  Erziehung  ve  irie- 
jkn  »  die  desj|eai«ioc  Maan  sewifs  nicht  verliebK 
tMt  der  VmdiMiEiteMi  vor^llt,  ihre  ungeratbe« 
ae  Kinder  kannten  auf  dem  Blut^erüfle  a!<»  X'cr- 
brecfaer  derben,  ^elb'Ut  nna  in  der  Verbindung  und 
Jrt  nicht»  weriaepea  ftgt.  Der  Maralift  rnnfs  fich 
nnaMf  i^tcD ,  savid  veodca  iiafserftco  fahr  felte^ 
bcbT digeo  der  Üatttgendea  zd  reden.  Daa  feha. 
det  leicht  mehr  all  et  hilft.  Die  Leute  denken 
immer:  fo  weit  kommt  ea  nicht;  fo  arg  tmd  ver- 

,  ttifpi  find  unfere  Rinder  nicht  u.  f.  w.  So  gefiel 
es  uns  ancb  nicht,  wie  der  V^erf.  von  Och  felbft  fag« 
te :  er  lafTe,  um  fieiae  Kinder  woblthitig  zu  OMcbca» 
Beinen  Armen, dtoeihmtiPMi  Ailmaflmaii  liicfcap» 
ir«beyg«beii. 

wohlthiltig  feyn.  nnd  das  Allmofeegeben  ift  nicht 
immer,  ja  feiten  eine  weifeArt  derWebfthiftigkeit. 
Recht  wohl  beben  nae  dac  VerfafTers  fontuligiiche 
fiffaotlickf  KiMleiMiMi  «a»<der  Kwd  fafcUeo» 
Ea  find  dieiblb»  «war  Mmt  •»  vfeleii  Ortm  «ioip- 
führt,  aber  Ce  foUten  es  billig  ganz  allgemein 
fbyn.  Denn  es  ifV  ausgemacht, -dafa  im  fUrdep  ga> 
meinen Idann  weit  mehr  wirliüflM^IMMnVK  äld 


Scbade  aari  daTsfiean  dea  mct(l«n  Onea,  ii 
^dten,  wie  an(  dem  Lande  fo  f^arfiiM  befocftt 

\irerilen  und  dafs  ein  eir.finuge.«:  Vorurthei!  die  Er- 
wacbfeneii,  die  ihrer  doch  hiufig  fo  fehr  bedürfen, 
davon  abhält.  lAuf  dem  Lande  w«rde  es  in  dar 
TiBt  fcbr  nBtalicb  feyn.  wtaa  der  Pndia«^ 
tfe  Vormittagspredigt  in  ein«  Katepbifioetf' jtf 
wandelte,  deno  da  hat  er  feine  Gemeinde  zufitn- 
men.  — '  Des  Nachmittags  gehen  die  Lasdleutc 
fparfamer  in  die  Kirche  und  find  such  wenigtr 


BAMauxa  -und  KrsL,  bey  Itc\ai'.  A»»^»g 
für  ScktUmeißtr  nüdfrtr  Sckmku  zur  pßshi- 
inäftigt»  FUhrii^g  Uart$  Amts.  AaBs«eyf^ 
krönten  Prelafchriftea  zufammengetras;«!  und 
mit  vielen  Zufk'taen  hcraasgegeben  von  /.  C 
F.  Rffi  Paftor  zu  Nteadorf  •  in  der  Uerrfcbift 
Pinneberg.  Zweyte  febr  varb«|peile-AlAC> 
1787«  45Ö  S.  in  's.  (18  gr-)  "  • 

Belage  der  Vorrede  hat  der  Verf.  fein  Bock 
liey  die^  neuen  Auflage,  aaiser  den  Verbeireras» 
gen  der  Schreibart,  in  amfirern  ^teUen.  buicbtj^ 
eikige  ganz  umgearbeitet  1  nnd  ipomamliali  (an 
ein  grofsca  Verdienft  bey  neuer  Auflage  fo!cief 
Bücher)  vietea  kUner  gefofst  and  aufj^Ktn- 
gedlrffngt.  Nur  gefällt  uns  nicbt,  dsfs  er  du 
ganze  Kapitel  vom  Unterricht  im  Reehnn 
völlig  aufgeopfert,  weil,  wie  er  fagt,  fokb« 
zu  Viel  Platz  einnahm  y  utid  für  pjy  »«r.  ico  feiner 
Lefar  ganz  antbebrlicb  war.  Dc^crfle  Gruad  ift 
fcbWacb,  und  dea  f«ist«a  htgitSfm  wir  tUiju 
S,n\hr)  denn  die  Kinder  in  niederen  Schulen  ok» 
rctiiiitn  Ictnen,  oder  braaeben  die  Lelirer  kelM 
//tstetiJuHg,  wie  fie  den  Unterriebt  darin  zu  erlhei- 
len haben,  oder  fiadfie  einer  AikbcB  Awölwg 
gut  nkht  fähig  f 

Die  Anweifung  znm  Religfonsanterrichtni««* 
Wieder  den  grtffsten  Tbeii  des  Buches  (io.  D*r 
Verf.  Tagt  in  derfelben  uaftrcitjg  rccbt  viel  rtr- 
oanftiges  uad  nützliches,  —  aber  dafs  die  Ut&- 
gfoa  io  (bjgen^r  Ordnung:  r.  dem  GedSdrtaUb 
a,  dem  Verilande,  3.  d«m  Herzen  eic^eprigt 
werdet»  foU ,  Ut  eine  Metfaede,  die  dem  nalbtlicbea  1 
Gange  ,dea  -BMDfebli«htft  fieiftM'gccade  amÜR»  - 
J*ttft. 

Sooft  find  wir  zwar  der  IKeynung»  daf«,  fo 
lange  die  Laodfcbulmcifter  nicht  beflar.  als  itst  I 
EemeiQigUcb  gefchiebt,  vorbereitet  wefd<a,  fia 
itb'-far'ahit  mir  dam"R«ligioMHnterricbte  dtr 
Kinder  befaflen ,  fondem  die  Prediger  ihn  ilkin 
crtbeilen  füllten.    Wo  aber  diefe  nnterlafTca,  wii 
iie  itfianteo,  und  jene,  was  fie  riebt  tBoMa,  | 
deanocb  tbun  foUen,  ift  wenigften«  febr  zu  wla-  , 
Men,  daft  die- Landprediger  (ich  daa  Vevdiwft  I 
erwerben,'  Schriften  wie  gegeawär  tige  ihn  n  Sdraj- 
metftero  in  die  Hi'nde  au  fabaiaa  «ad  tbnjta'dia 
darin  entbalteoen  VorfebrillMI  «d  UtoniNlW 

«hucfa  «üadiidie  Vamndmtffea'Wi  SdEoteroB^ 
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gm,'Ui'im!ftra  über  diirj^Jileaei ttqr^t  licM; 
anfchaolielr  und  «oweidbhr «nr  madwt. 

'  I,Ki>sio ,  'bey  Crufiuf :  Zfciir  dKr  wirkfamfttn 
'  Mitttl»  JBml&m  lUBghm  hfjtmliniigtn  tfom 
^  '  OurißtanGottUlf  Salzmanii.7.weyte  vethtttkt' 
t»  Auflige.  1787.  191  S.  in  k.  (12  gr.) 

Eine  ncne  Auflage  diefcs  iiUttiichcn  Buches  tu 
IMifl»  wer  -ODS  febr 'angerehm  ;  die  VerbeO'eran- 
Ijeii  iber  fTtid  unbeträclith'cll.  His  und  wie- 
der bat  der  Herr  Verf.  die  Diminütfva  »b  Bildtr. 
ihfn,  Kapfirehtn  trcgReLfftr  ur<i  dafür  Kupfer, 
Bilder  n.  tw*  ip^Mkt  und  bierao  bat  er  febr 
Vohlgrthaftr 

Eiuige  Beuafflvürgen,  die  ffch  bpy  der  wieder, 
hokro  Ucm:bi«ftiO0  dicfes  fchützbsreo  fiuci»  trat 

,,tBfinip;h*ch  weiter  keine  Bewf f:nrir-T:r'jr.de  zorgo- 
(»tcn  GeüsDOng  gegeben,  ais  die  aus  dir  ßibel  ber- 
MKencMnowp  ütid.  Wenn  üe  nuo  an  diefe  nicfat 
„tnttht^kahai,  aoa  fi>  verliebet  ea  fich  vonfielbftr 
^dafs  fie  febheebte  nftdotrsfcbtige  GefinDOOgen 
(ySCnehmen  ratifTen." 

Das  iß  ein  harter  and  falfrber  Satz.  So  eon- 
irqQent  find  die  Meofchen  in  ihrer  Denkens-, Sin- 
nes-md  Haodelos- Art  »icbt }  ~  da«  iehrct  di« 
Erfahroog.  Und  dattu  kennen  die  ttnUnftigm 
Gründt,  Vielehe  die  Bibel  /Gr  die  Ti'R^iJ  anj^tebt, 
al*  joklu  doch  in  der  Seele  des  Merfclicn  iortwir- 
l^tn^wAn  aucb  der  Glaobe  an  die  göttliche  un. 
Mttriftire  AuTorirSt  der  Bibel  wegfiifle.  S.ög- 
71  ftebet  eine  Gefchicbte  oder  Eriühluog  von  ei- 
geizigen  Kinde,  welche  in  der  That  ("ehr  Uker- 
OteN»  ilL  Der  G^iz  i(i  höchft  feltf  n  ein  Latter 
IBif  '  '    -       '  -   •    •  •  •  • 


iferkMe^l  ilfMl  tn  dlrmGrsde,  dafs  eia  Kind  nicbt 

fchlafen  Icacn ,  im  fürrbtrerlicht  n  Traanse  die  Stirn 
tvoseltt  tnit  den  ZuhocQ  imirfcht,  ächzet  .und 
Irat  fidirtiet ,  wohl  Binoiernehr. 
'  SL  77  wUnfcbteii  wir  flitt  der  in  Kiodtriprmh« 
$&erfetsteiffinlMiiM(  def  Eottiicw«  von  Uttnd« 
tat,  cineTOoralifche  Gefchicbte  auf  dicfe  Weife  be- 
bradelt za  feben.    Solches  wäre  offenbar  zweck- 


S.  102.  a.  f.  w»  beweiff  der  VcrC,  dafs  die  Of> 
fMbabning  fSr  die  Menfcben  BcdUrfeif«  fey,  aadi 
Mr  die  MenfebeR  vom  aufgeKiürteften  Verf^ande. 
Di^er  Beweis  ift  ibm  nkbt  recbt  gegiUckt,  Er 
iVgt  z.  E.,  der  ao^ekU'rtefie  Verftaod  bat  biswei- 
kn  fcice  VeidunkeUjrifrer,  rfie  aus  fchtecbter  Ver 
dauungr  NtrvenerfchialluER  II.  1.  w.  henUhrenkSn- 
llteti-  Diefes  ifl-  aHerdin^s  gegründet,  nur  fehen 
wir  nicht,  wie  ont^r  fiaicbcn  ümftüoden  dos  die 
Lifebfm^cr  OiMMrooK  hrlter  tinleschtM  follta, 
als  die  Grood Wahrheiten  drr  NftforrellgioB  und 
der  Sittlichkeit;  der  fonjl  autgcklarte  Verftasd 
naüfite  das»  " 


Krvft^  der  Lehre  ^  der  Unftwüliieblmt  In» 

gen  lrdi-!lrh  von  ihrer  Gewifsbeit  ab,  —  ued 
diefe  Gewifsbeic  können  wir  nar  babeo,  wenn  wir 
den  Verheifsungen  Cl^Mi  «WH  kiteftigeti  Zu&indf 
eben  den  GtaabeoLdteyneflea ,  mit  welcbca  wir 
Ktcfariditeii  fom  Dafeyn  WcftindieM  •»> 
oebine  n . 

AJiein  diefe  beides  Arten  des  GIrab«BS  find 
-gaaz  verfcMedener  Nitar,  «nd  ktfanen  gar  niche 
mit  einaadcr  ▼ergliehen  werden  obcb  fich  gleieii 
•feyn,  —  der  Jetite  i<l  ein  hißorifchtr,  und  der  an- 
dere ein  moralifchfr  Glanbe.  Luther«  bald  nach- 
bfer  - angeführtes  SxcmMl  bewctft  aas  mebrersft 
GrOoden,  wj^tb»  aimninctt  Utk  ««itnhiltfgvBrt^ 
tncbtr. 

In  dtr  Folge  föhret  der  Verf.  die  Grünide  an, 
worauf  oao  den  Glauben  der  Kioder  an  di«  6ttC<- 
licbkaic  der  Schrift  mmu  md  feMWO  ML  JLMcfit 
Ibd  I)  dfe«  Zdtmieii  ni  dt»  LdiMr,  iv«f«f 

der  Verf.  fagt,  tJafs  es  süeio  binreicbend  fey. 
Aber  diefer  Grund  kann  doch  wobl  nicht  Ifcn« 
ger  vorhalten  bi»  die  Kioder  aufhören  Kinder  za 
KJ«.  —  So  lange  dürfen  fic  aber  ohne  Giauhen 
•n  OfTetikbraog  feyn,  cnd  wenn  fie  doch  einmal 
Stlfs  Wort  des  Lehrfr^  etv»'is  für  wai  r  halten  fd. 
len,  fo  kann  er  ihnen  j»  nor  gleich  die  L-ebren  der 
Religion  und  Moral  fa'geo  ,  die  fie  aonchntn  mUu 
fen.  Diefer  Weg  fUhret  ja  u  tit  kUrzer  zum  Ziel, 
9)  Die  innere  Vortreflichkeic  der  geaffeobahr. 
ten  Lehren,  j^btr  da  mof«  man  ihren  ja  diefe 
Vortrefflichkeit  and  angldcb  die  Webtbeit  d<r 
Lebren  erft  beweifen,  tmd  audit  mwm  ja  offeo» 
bar  einen  Zirkel  ftn  Beweift.  —  War  gr»3rd«t 
die  Göttlichkeit  der  Offenbarung  auf  die  V'ortref. 
Irchkeit  der  Lehre  aad  diefe  wieder  anf  jene. 
Ich.  dflciite,  wen»  «MUi  Kjade»  die  Wahrheit  und 
den  Werth  der  Lehre  bewfefm  uad  tegreiflich 
gfmscht  IiS'ttp,  fo  w^re  äug  für  fie  fchon  gc::u^.  . 

^  Wonder  und  Weiiragungen  foüeu  Ntbetj- 
bcwtiie  r«3rD.  Wo  man  bioUteglicbe  Haoptbewei- 
ür  faftt,  ift  ee  i^aer  befler,  die  NebenbeweSfi»jfM>s 
wegSÄltfl'eii.  —  Sic  find  nicht  nor  za  «hir-f«««« 
nilofUgea  Ueberzeuj^nng  nicbt  aBÜl^t /oadcroHIv 
MbA  hiaderlkb  und  fcliädlicfa.  '. 

4)  Inneres  Zeognifsdes  heiligen  Geißesodcrdl- 
gcne  Empfiadong  der  wohkhfi'igpn  Wirkum^e« 
der  Wahrheit.  Da  diele  am  dem  2weyten  Grün- 
de  von  felbft  entgeht t,  To  i!i  fie,  ah  Kein  neuer 
Grun<i  anznfehD.  Ai>er  vir  BUireti  aulböreo  Bc;> 
merkongen  Mer  einzibte  WaHm  i4ek  Bo«!»  s» 
msrhen,  —  Ond  wollen  nurnodi  etVIltterdell 
f^atizco  Plan  delFf  Iben  Tagen. 

Der  Verf.  giebt  »ter  Stoffen  des  ünterricblis 
ir>  der  Reiigion  an.  Die  erA«  befiehet  itt_£rcäh'- 
foogen,  die  sweyte'te  0ewfa>knng  des  Qlavhcne 
an  die  OfFcnbabrung,  die  (dritte 


in  fökrjt;f;:hea 

Uoten-fdnngeo,  die  viert«  im  Unterriehte  üb«rdie 
Vtnittakelt AjlV  dalil«rfMS   GeheimnifT«  nach  dMi  VorteUMgen  der  kircblt- 
*'    ^    '"       '    eben  F»rtbey,2iiivilelwrda»lUadficbbeket)sen  Toi. 

Srrs  Lais 
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A.    Zr  X|.^V£BJlBftt*>7»T» 


•  '  Dift  ai«  S<*«llftib»  OotoirMiHnK  t'meu  «ige-    ßUBg.  S«  viel  fentr  4cr  Vttf.'   ^ 

iien  und  noch  dnza  erH  den  dritten  Grad  dei  Rt-  pfeiiliing  der  Methode,  Kinder  durch  ETielüuog« 

|i(»?6r» •  Unterricht»  «usmaclwn  foU,  hat  un«  fehr  und  Geijchichten  zu  belehren,  und  Co  fehrwir  ihm 

fondertfkr  ge(;cUeliea.    Wann  man  einem  Kinc^e  im  aligemeinem  hierin  beyÜnaeo^  —  fo  (»i 

Bberhaupt  «»flnM«d  «tat  Weife  eine  Sache  (die  "  ^  -"^            "  "^^    -  «- 
Geheimniflb  verfitbc  fidi  »usBenomnrtD )  irortr«. 
oder  erziblen  kann,  fo  litnn  man  fich  auch 


wir  4p<h  nicht  mit  ihm  der  Mflf  noop«  i^i» 

-----        l»|fg5on  Ihob 


cen 

fokratifcb  mit  ibmdarü  »er  unt-  rrcden;  —  ja  man 
Ulf«  ColdM«  tlMia.  -Ei  \,hbt  keineo  ajtdem  Weg 
Üdi  zu  UbcrzeuRCD ,  ob  du  iUod  OM  vtrfittdc|i 
<«pid  bey  an(erD  Worten  etwa«  gdadit  liat.  Do* 
-ler  Verf.  fcblogt  bey  feiner  Methode  aber  einen 
■Mnsaoilera  Weg  ein,  wie  niao  folches  auifcinea 
Sfwoed  W*rtni  fdülef^eo  and  beurthelien  ma^ 
ETfitnet  den  vierten  Abfebnitt  feine«  Bach«,  wo. 
rinn  er  von  dem  dritten  Grade  det  Untmicbti  io 
4er  ReligioD  oder  4tm  SocMtUbhn  tMgUUk* 

-]MIHUit,fO  «Qi  .  .         .  ^. 

-,«Siner  brtfidi  du  Klod  «ebre»th«ila  leidend 

•  verhalten.    Man  hat  ihm  die  Dinge,  die  auf  dal- 


,  (elbe  eine  nühcre  Beziehung  habeo  aus  einem 


den  Unterricht  io  der  Mofal  und  B« 

aiiTan(;en  mUflTe.   Zuerftmofs  man  die  Kinder  zufe 
Sclbftbewufstfeyn  bringen  i(ie  aufmerjLfaBi  micbei 
auf  ihre  eigenen  UDmittelbaren  Erfdhrongco, 
l^ndungen  uiui  Uandluogeo.   Auf  diefem  Wege 
sub  ipen  ihre  Begriffe  von  Recht  und  Unrecht, 
Gut  und  Bo:e  n.  Cw.  zuerft  entwickeln.  Auch 
erbellet  von  felbl^.  dafa  man  die  eigeatlichCD  Reti- 
gionsbegllA  ajkht  durch  Erz  iblongett  iin4  G«' 
(cbicbten  tod  neafcblichen  Gefinnungeo,  Haifdfauu 
^eo  und  deren  Folgen  bewiriien  kann.  Dadortk 
Küi.iien  nur  morahfche  iacen  umI  ^HgBniSUfßk 
erzeugt  und  begebt  werden.  .   '   .  i,4^JÜ^^m.- 
Von  der  Art,  wie'die  GrondbegrlflElSriit 
gion,  z.  E.  von  Gottes  Dafeyn  und  feiner  Vor- 
fehung  und  Weltregierung,  in  den  Seeleo  derKia- 


reizt  die ftn  Ur'.hiiUu  htyzußioimtn ,  man  h.Jt  di?- 
'Ven  Urtheilen  durdl,  göttUchea  Urthtil  das  oü- 
«tWge  Geuiclic  K'gßmtB 

Jedem  Sech!  er  raof«  es  ohne  Beweib  ein« 
Jeocbten,  dafi  cl^  •  Methode  nicht  die  elemefttari- 
fche,  die  achte.  ;  ^  i;tjeni|e  ift,  v  1  dir 
^mi^ gelegt  wird,  zu  einer  ogeti^n  vernUnltige«i 
IffkcBBU^*  vnd  dur  Cnytn  wnlgoii  U^rscu- 


feo  abbrechen,  um  nicht  zn  weitfKuftfg  In  <ltf 
urthcilung  diefcr  Schrift  zu  werden.    .  ' 

Wir  wUofcben  gar  fehr,  dafs  uofere  frejfml^* 
gM  teerkwiap  d«n  IrMg  hehen  ata«  M 
DOS  der  Herr  v«rr.  bald  elanal  eine  urinlid  nc- 
K  n\  :tc-  Ausgabe  feines  Werlig  fcheske  ;—  dia« 
les  zu  yeraoiafliani  war  d«M/  oofer«  Baiif^abBciit 


I«' 
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t&  dm,  Bim^'tMi, 
der  Statifanaran^ 


.    A.ADixnscn»  ScuatmK.  tiirne.  baf 

fiio  dt  pjß'i  pnortun  in  fiabuUt  ftc^ 
/iiylmar  huduat  ireclatu, 
prof  .  r"^"  ÄV»du  döctorii 
;-S^   ::S.4.     DrtLehie  ^ 
vin  blofwn  OekoBOmen  bmitajtnjJgU« 
könnte  tlUrding»  von  deo  ThcoriM. der  AeOMLnecfc  mm- 
C>ie  Aufi^hluir;  trwai  ten.  i 

fifcher  WiU'.l.eit  7um  ftilj«»_  .  

wie  wiiUc  Vu'v  (icr  ScaUf&tttmg  die  «thnte  hm, 

jjjit,  zur  v.Tii  .hrung  dcT  llflch,  «iT  Vandlupg  der 
WoU« .  i  -r  Vc.beneruog  d«a  Dftigara?  Waa  Ufleo  Oeb 
^bey  tu r  Vortheile  in  Kflekficlit  «uf  dic'Gefundhmt  det 
Viehci  «thahon  ?  Wie  k»nn  ta«n  die  FeMer  VW nidaB »  die 
divon  ru  beforgcn  Tind?  Uer  Vctfaacr  bltibe  abv  flBtt 
«Um  dcUen  bey  den  %«m  öjwoomileheft  Vor- 

fcKiiften  liehen  .  und  da  er  nach  icmcia  C^xAtalkm  (ks 
cd-.:'niic^en  I  ihvcn  n  cho  hinxttzufeom  laoo«'  w«* 
„  -  CS  IchciiM,  üi.rd,  viele!  Olirtn  eiidetrlkoDaiBifiM» 
Sthriften  .  feine  »ckleniteit  in  dtefem  Fache  acigeii. 

D.»  von  dem  Hrn.  Pro».  CtkUr  bcy  di(^  Prowopn 
,ujie»rbeitctc  Gelegeoheittfchiif» ,  —  bMAAgUhmfh. 

fcl  r  fcl.ir/l-icn  Kcvttag  zu  «iner  nkr  das  Mmmt^MKR 
Vnuchbarej||^Bwb»^n^^d« 


M  A  C  H  R I  C  H  T  B  N.  . 

,  t  OHMr.    Adi^nie.iMif  die  lufscrriehn  Mtttaiak  veryr«13^ 
i%lmM  i0>  •  doidi  fahr  wohl  iu$g«ruchte  Bcyrpide  zu  h^egnca.  lüa 
OTP'*''  ,wmdg«  Diiuiinun,   der  blofs  durch  das  fchwtww  0^ 
ACMW»    «itOtViM  Birgloyltall  uiuerfchiedeu  werden  känn«.  W* 
btUiMFonfMung  dielcT  Abhandlung  tlt  daher  «ohl  i« 
WÜolanB.   J>Och  tb«r  (clttinet  Hr.  G.  T<>tt  ear  zu  h\* 
die  chaaiifehen  Merfcnul«  zurbckfeuen  zu  wouen ,  die  it* 
Kcaqar  taunar  wtfentlichcr  bkibeo .  wenn  de  glfidi  dta 
AafiagcroMülpMcbcviid  «attnehn  find. 


Oi«r. '  AmTM.TiM.  KflcAcK  Ift  f •  ifm^o/M'^lä» 
mtfi»^  Gmrm  umer  dnr  MBAt  de»  ObHlteii  ^ 


m 


«■hrfirimBlic^  eoa  TO  di«i.«Mli&ha.«fi»- 
dOcht  Coaayenia  Icvci  werden,  di«^ daher  as^  d«^  G» 
faQ  UmwfUts  Itafthl  «cgcben  bat,  kein«  Köflän  nt  Tft- 
ita,  mn  Crfac  Um^^Bebamf         " '  ' 


. .  fldl  aar  db  Aümm»-  oad  Aw«  .  Ai 
«•isOsIw^M  Aummcrk  «cridwtc  «trdnn ,  wail  i — 

den^^lUrt  Uhr  wichtiMo  Gcwüru  vcrmudian  kaua. 
et  liwr  bcynahe  eben  b  gut,  gh  io  (jcjrlon  gedeihen 
ona  weil  die  Sagobiumc ,  wenn  fit  forckonmen ,  «hi 
MtebamilaiteiiMhiittiigcr  und  PaOilcfac  («rthM 


•-«SÄT 
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PHYSIK, 

BiRLiN  und  Stittin,  bey  Nicolai:  Ncve  Tdem 
über  die  Meteorologte  etc.  (  i  Rthir,  6  u  r.  ; 

•  B*fthlnft  itt  in  Kr».  577  at^gehociimcn  .'r::kflj. 

Im  3ten  Kap.  kömmt  der  Ver£  auf  die  £t£eii- 
^   Kenfdmften  und  Wirkungen  des  detMJtheH 

Fhddums.  Der  gröfete  Theil  unter  diefen  verltattet 
keinen  Auszug.  Nur  auf  einige  Sätze  machen  wir 
denLefer  aufmerkfam.  Er  nimmt  in,  daüt  auch  das 
electrifche  Fluidum  in  dieKlafle  deracmosplKirifchen 
nüfGgkeit  gehöre, und  mitden  WalTerduiillea  in  fo 
ftrn  \ihrluhkcic  habe,  als  es  aus  einem  fortleiten- 
den Fiuido ,  und  einer  bUu  fcbmrm  Subßanz ,  die 
er  tlectrifche  Mattrie  nennt,  rafiimmengefext  fey. 
Das  forcleitende  electrifche  Fluidnm  ,  fcheine  felbft 
ichon  wieder  eine  zufammengefetzce  Subftani  au 
feyn,  wie  das  Feuer  bey  den.wäfferiditen  Diinften, 
und  beftehe  muthmafslich  aus  einer  gewiffen  \>r- 
bindung  des  Lichtes  mit  einem  befondeni  uns  zur 
Zeit  noch  r.ich-  ganz  bekannten  Stoffe,  von  dem  es 
fich  bey  den  phosphorifchen  electrifchen  Philopnie» 
flcn  fdieidev  So  wie  fich  nun  dIeWaflerdünfte  svni 
Theil  7.erfet7en,  wean  fie  eine  zu  grofse  Dichtig- 
keic  erlangen  oder  ihr  fortleitendes  Fluidum ,  das 
Seuer,  verliehren,  eben  fo  gefchehe  was  ähnliches 
tey  dem  electrifchen  Fiuido,  und  von  diefen Zer- 
fetzungen  hingen  alsdann  die  ckcüilchen  Phino- 
mene  zum  Theil  mit  ab.  So  wie  das  Feuer,  das 
Vehikel  der  wäfficrichten  Dil nfte, alle  Kürper  durch- 
Itrekhe,  um  4b»  Gleichgewicht  der  Temperatur 
lieriuftellen,  und  dagegen  das  Wafler  fahren  lafle, 
und  auf  die  hygromctrifchen  Suhftanzen  abfetae» 
ehen  fo ,  aber  augenbliklich  durchllröme  auch  das 
fürtleitc:ule  elcrrrifche  Fluidum  alle  Körper,  und 
fecie  aui  diete  die  blos  fchwere  Subllanz  des  elec- 
trifchen Fluid! ,  ncmlich  die  electrifche  Materie 
ab,  doch  mit.  cinen^^ gewflen  Ui  terfchiede  ,  nach 
der  Natur  dtf  Subfbflxen ,  und  ihrer  Capacitätfiir 
die  electrifche  Materie.  Aus  diefer  Aehnlichkeitcr- 
IcUlrt  der  Mr.  Vf.  im  agS  u.£i.  fehr  finnreich  die 
läadtms  ^  KkiftUichen  Platte«  und  die  Fhihionew 
iv  ihrer  Entladung.  Man  gedenke  fich  z.E.  eine 
Glaij-platte  von  der  Temperatur  der  ungebundnen 
Körper,  und  ilve  beide  Seitenflächen  A  und B  mit 
U'ailer  benetzt.  Man  leite  nuf  die  eine  Seite  A  ei- 
oea  Strom  von  wäHehchteii  Duoltea»  die  hei^er 

.  j,  u    mr»  yimar,ßtuku 


feyn  als  die  FUiche  A.  Sogleich  wird  diefen  Dün- 
ften  bey  Berührung  der  kälcern  Fläche  A  ein  Theil 
ihres  ibeueis  entaogen.  welches  durdi  die  Platte 
dringt*  um  das  Gleichgewicht  der  Temperatur  zu 

bewirken.  Dadurch  zerlegen  Geh  aber  dieDlmfte, 
ihr  freygewordnes  WalTer  wird  auf  die  Fläche  A»  ■ 
die  fie  unmittelbar  berühren,  abgefttat*  dasdurdl 
die  Fl  ute  dringende  Feuer  bewirkt  hingegen  auf 
die  andere  mit  Wafler  benetzte  Fläche  B  ^urdün- 
ßmg,  und  vermindert  aUbdieWaflermengedafelbil; 
und  fo  dauert  dicfe  entgegengefeczte  Veränd  Tur^r 
der  Wailermcnge  auf  bettln  iyeltenflachen  A  u.  a 
fo  lange  bis  die  ganze  Platte  die  Temperatur  der 
wäflerichcen  Ditnfte  erhalten  >  und  folglich  die  Un«  • 

Sleichheit  der  VcrtbeUung  des  Waflers  »uf  A  u.  B 
ir  maxi'vj/iv  erreicht  hat.  Daflelbegefchlehetnun 
bey  der  Ladung  der  Kleiftifcheii  Platte.  Das  Wafler  - 
womit  in  dem  eben  angeführten  Bey fpiele  beide  FB> 
eben  A  U.B  benetzt  find,  ftcllen  die  Belegtmg  vor. 
DiewäOerichtenDünfte,  die  auf  die  Seite  A  ftiefsen, 
Hellen  einen  Strom  des  electrifchen  Fluidi  vor,  das  A 
zugeführt  wird.  Diefes  Fluidum  zerfetzt  ü^, indem 
ein  Thai  feines  fordeicenden  Fluidi,  wie  vorhin 
dn-^  Feuer,  durch  die  Platte  gehr.  Dndurch  wird 
auf  A  die  blos  fchwere  Subltanz  des  electrifchen 
Fluidi  ,  ttcmBch  die  electrifche  Materie ,  abgefetx^ 
und  die  enujegengefetzte  Seite  B ,  vfelche  mehr  fort» 
leitendes  Fluidum  bekömmt,  veriiehret  dagegen  '  " 
einen  Theil  ihrer  natürlichen  Menge  electrifcher  Ma. 
terie,  die  üch  mit  dem  fortleitenden  fiuido  verbind 
det,  und  well  diefe  Seite  eine  Ableitung  Kabeii 
mufe ,  durch  den  Boden  verbreitet.  So  wird  alfo 
A  po/itiv,  oder  bekömmt  mehr  electrifche  Materie» 
als  iSe  in  Ihrem  naturlichen  Zuftande  hatte.  B  Mn> 
gegen  wird  negativ,  fie  veriiehret  nemlich  eine  ge- 
Wille  Quantität  i^irer  electrifchen  Materie ,  bekömmt 
aber  verhaltnifsmäßig  mehr  fortlcitendes  Fluidum» 
und  wenn  foldiergellalt  die  Vertheilung  auf  bey- 
den  Belegimgen  \hrmaximm  erreicht  hat,  fo  ift 
die  Platte  geladen  •  \iiui  Jtr  Verf,  zeigt  nun,  wif 
bey  diefer  Vorilellung  die  Entladung,  und  diedn» 
bey  bekannten  Phänomene  erfiolgen  mulTen.  Auf 
diefe  Art  j^f^Vif  er  die  übrigen  auffallenden  Aehnlich- 
keitca  des  electrifcljen  FlUidi  mit  den  wüS'erichten 
Diinften  durch,  zeigt  aber  auch  in  was  lur  ModiÜ« 
cationen  fie  von'einander  wieder  nh'Aeirlien,  und 
macht  die  Anwen4ung  davoa  auf  die  i  neune  des 
Sil  £ie> 
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Bectraphon  vni  Con  jteniSito^C.  tie  nidit  Mfetnde 
Platte  des  E!ectrophors  .  nemlidl  die  Kuchen,  riith 
er  fo  duiine  als  möglich  th  machen.  Siej^Hlak 
nur  in  der  Dicke  eines  Kartenblatts  riuf^etrn^^cn,  that 
die  erwünfchte  Wirkung.  In  Abdchtauf  die  Elec- 
trometer,  erinnert  er,  dafs  fie  weder  Mi nge  noch 
Dichte  des  electrifchcn  Huidunis,  fordern  blofs 
dessen  au/dehnende  Kraß ,  anieigeo«  Hieraufgeht 
er  tur  Betradicung  der  electrirchen  Cinfluäe  (ort , 
und  lelßt  die  Modificationen  ,  die  ein  '  Irctrifirter 
Leiter,  an  den  verfchiedenen  7  heilen  eines  andera 
ifolirten ,  der  fich  in  des  erftern  Wirkungskrdfe 
befindet,  hcr\'oibri:i[ic.  Hiebcy  fvchr  nun  7v.-cy, 
»\vjr  ganz,  unterfchiedene,  aber  fnr  die  Electrici- 
tat  gleich  wichtige  Sätze  des  Lord  Mahons  und  des 
Hm.  V.  Voltacnic  einander  w  vereinigen»  und  be> 
dient  fidi  dazu  eines  fimrreiclien  Aippants,  der  in 
Abfidit  auf  Uichte  des  electrifchen  i'luidi  ,  deffen 
Vercheilung ,  ausdehnende  Kraft  und  Wirkung  auf 
Electrometer*  manche  fehr  merkwürdige  AttffcJtliif* 
fe  gibt,  wovon  wir  aber  hier  keinen  Au??«;^  pe« 
bta  können.  Das  Klectronieter  dem  er  zwo  Ab- 
fchnitte  desBuchs  gewidmet  hat.hat  befonders  die  Ab- 
ficht eine  Vergleichbarkeit  unter  diefenlnilnimen- 
"ten.einefichre  und  beftlmmte  Sprache  derfelbenfeft* 
Sufetzen.  —  Ein  L'inHand  der  Hn.  del..  viele  Mühe 
gemacht  hat»  —  Aber  ohngeachtet  der  V  erbeiTe- 
iiingen»  die  er  an  diefen  Werkzeugen  angebracht 
hat,  findet  er  in  ihrem  Gange  noch  viel  geheimnifs- 
voUes,  das  von  den  noch  nicht  hinlänglich  bekann- 
ten Bewegangsgefetzen  des  electrifchen  Fluidums 
abhängt.  I<iun  beCchreibt  er  noch  den  vertdiiedenen 
Apparat  $  die  Gefetzt  der  Etectrfdtäe,  und  ihr  Ver* 
halten  gegen  diefe  oder  jene  Körper  m  entdecken, 
«rd  fem  dabey  yehn  Klalfen  von  Verfuchen  feft, 
mit  denen  fich  Naturlehrer  vorzüglich  zu  befchäf- 
tif^en  hüben, imi  die  zweifelhaften,  paradoxen  Umftän- 
de  und  Scliwierigkeiten  in  den  mannich  faltigen  Phä- 
nomenen des  electrifchen  Fluidums  auf  GchreGrtmd- 
£ätze  zu  bringen«  Hiebey  empfiehlt  er  nun  auch  be- 
Ibndeis  noch  den  Gebrauch  der  electrifdien  Figu- 
ren des  Hn.  Prof.  Lichtenberg  mit  dem  H.irzftaube, 
und  leitet  die  Aufmerkfamkeit  auf  die  charakteri- 
Afchen  Unterfchtede  diefer  Figuren  und  ihren 
mannigfaltigen  Gebrauch.  Dann  har.delt  er  von 
den  leitenden  Fähigkeiten  des  leeren  Raumes,  von 
den  Phänomenen»  wobey  fich  das electrifcfae  Flui- 
doum  lerfeu*  und  endigt  diefen  Band  noch  nthver» 
fchiedenen  allgemeinen  Betraclitttnsnen  über  die  ans* 
dehnbaren  Flüfligkeitcn  aus  der  KLiHc  der  DünHe. 
Stoff  genug  2iun  Nachdenken  und  Forfchen  >  aber 
gewib  auch  Demüthigung  für  den ,  der  die  Lang- 
famkeitunfrer  Fortfchritte ,  und  vielleicht  die  Un- 
möglichkeit gewiiTe  geheime  Kräfte  der  Natur  ganz 
zuerforfchen,  tl>  lange  uns  der  Schöpfer  nicht  noch 
einige  Kbppen  mehr  öfnet  >  in  den  mannichiältigen 
Bemühungen  der  Naturlehrer  felbft  wahmimrob 

GESCHICHTE.  ,  , 
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.  2:£ITUNG  foS 

Mint  Neaeße  Teutfcke  Math  -  Gtfddeke 

vom  Anfixnge  des  Schmalkaldifchen  Kri.^n  bis 
auf  unfere  Zeiten   —  —  Zwaiuigfter  Band, 
Beynahe  2  Alphabete.  8-  («Thlr.  ISgr.) 
Diefer  Band  Hefert  den  Reft  der  deutfchen 
Reichsgetchichte  vom  Jahr  159? ,  ungeachtet  fol- 
che  mehr  als  fünf  Sechstheile  des  vorliergehendea 
Bandes  weggenommen  hattet  die  Ignze  Cefchichte 
de«  Jahrs  1596  ,  und  einen  guten  Titeil  'der  Im  J. 
1597  vorgcfAllenen  Begebenheiten  .  alfo  überhaupt 
die  Gefchichte  von  kaum  zwey  Jaliren  !   Die  vor- 
nehmften  Gegenflande,  mit  welchen  der  Verf.  fich 
hfer  hefchäftigct,  find  folgende:  ^fl/ir  «595:  Der 
zu  Speier  m  dicfcm  Jahre  gehaltene  Reichsdeputa- 
tionstag war  ohne 'Errichtung  eines  Abfcliiedes  .  er- 
rifTen«  weil  verfdiiedene  Sadien  nicht  genug  vor- 
bereitet gewefen  waren  *  und  man  iiber  andere 
nicht  hatte  einig  werden  können.   Diefe  Matcricm 
follten  im  nächilcn  Jahr  auf  einer  neuen  Zufaiu- 
menkunft  verhandelt  werden  ,  nachdem  dazu  in 
den  Kreifen  das  Erfodcrliche  v^orbereitet  wäre.  Die 
Sache  wvu-de  daher  auf  einigen  Kreistagen  rege 
gemacht,  die  Fortfetzung  des  abgcbroclienen  L)e- 
putationstages  l»m  aber  doch  erft  lange  nach  der 
dazu  beitimmten  Zeit«  erft  im  J.  1599 ,  zu  Stande. 
A;if  den  in  eben  diefe rn  T  1^9$  gehaltenen  Münz- 
probdtiomtagen  kam  unterfchiedlichcs  in  Betret  de» 
auf  dem  Speierfchen  Deputatloitstage  ausge^etaten 
Punkts  vom  Miinzwefen  vor,  welches  hier  S.  y  — 
.33  der  Lange  nach  erzählt  wird,   llanfctag  zu  Lü- 
beck und  Abfchickung  des  Abgeordneten  der  Hau« 
Mädte  2Mm,  Mtffer  an  den  ruffifdien  Zaar.  In 
der  ihm  ertheilten  Inftrmtion  wird  derZaar  Ar» 
Ktufirliche  Mujeßät  genennet.  —  Folgen  des  noch 
fortdauernden  Krietef  tit  den  Nicderhmdm  für  das 
Erzftift  Küln  und  einige  Provinzen  des  weftphäi« 
fchen  Kreifes,  unter  andern  TreJfen  beyBi5lich  un- 
ter Wefel  zwifchen  der  fpanifchen  Reiterey  unter 
^um  de  Cordova,  und  der  naffauifchen  unter  dem 
Grafen  Philipp  von  Nalfau  zum  Nadicheil  der  leti> 
tem»  worin  die  Grafen  Philipp  und  Emft  Cafimir 
von  XalTau  nebft  dem  Grafen  Ernft  von  Solms  ge- 
fangen wurden.    Diefer  letztere  und  Gr.  Philipp 
ftarben  bald  nachher  an  ihren  Wunden,  und  Ernft 
Cafimir  mufste  feine  Fr.^ybi'it  mit  TCCOO  brabanri- 
fchen  Fl.  erkaufen.    Toi  des  l'robÜs  Jacob  PittricJi 
zu  Berchtolsgaden.  Von  fehiem  Nachfolger,  dem 
baterfchen  Prinien  Ferdinand  verlangte  der  Enbi- 
fdiof  von  Sahbnrjr  die  Ablegung  eines  befondera 
Eides  oder  H  n  i^i  ims  ,  welche  jedoch  berchtes» 
«denCcher  Seits  verweigert  wurde,  worauf  ma» 
die  Sache  mit  wedifelfeitigefi  Verwahrungen  ni 
obrigkeitlicher  Frkenntnifs  vorftellete  —  Erneuer- 
te Streitigkeiten  zwifchen  dem  Grafen  Edzard  U« 
von  Oßfricfland  und  feinen  Landflitnden  ,  befitMt-  . 
ders  der  Stade  Emden  >  über  die  jedem  Theile  ra> 
flehenden  Rechte  und  Freyheiten «  Ver gWch  dar»' 
über  zu  Delfzijl  und  nachlte  Folgen  d^  Tell  en,  — 
Erlofchiwg  des  i^annsllammes  des  uralten  Ge> 
ftikledtis  4er  IteicbiVirifcB  VPM  ,^^      Sit  Mo-. 
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tcrhüebenen  7  Schweftcm  des  leUtcn  Graten  Ifill'    gehnUnfn  Sthdtdiig,  auf  welchem  das  eben  et 
vprkauftea  die  ihnen  angefjfUene  Zimbernfche    wähnte  Schreiben  abgefaftt  wurde,    f.ndec  fich 
eißenthümliche  Graf  -  und  Merrfchaften  und  fonftige 


Guter  für  40COÖ0I'].  an  die  Grafen  Georg  vmdFre- 
beiiius  zu  Jlilfi'iißrin,  wi'lcho  auch  anfatifTs  den 
Reicia-Matricularaufchlng  der  Grafen  von  Z,imbem 
grödcemiheilsöbenttbmeii»  nachher  aber  unter  dem 
Verwände  1  fie  hätten  nur  den  perinf^?m  Thcilder 
ehemaligen  Zimbernfchen  Güter  an  üch  gekauft, 
nur  die  Hälfte  des  JVIatrikularanfchlags  tragen  woll- 
ten. Mehr  wollte  andi  in  der  Folge  das  HamFÜT' 
ßenberg,  an  welches  nach  dem  Abgänge  der  Grafen 
TU  Helfen !lein  diefe  erkauften  Zimbernfchen  Her- 
ichafiten  und  Guter  kamen  *  nkht  übernehmen 
*  ^akr  1^96*,  Anfiilumiig  der  Efrftimdffl »  welche 
der  Kaifer  in  Hiefem  Jahre  hat  ausfertigen  InfTen  S. 
160  — 1^14.  Nähere  Lrörterungen  des  uaterin  I. 
Jul.  diefes-Jaltres  an  den  ReiclishotVath  ergangenen 


bgefaftt  wurde .  f.ridec  fich 
keine  Spur  von  Stiidtetagen  ,  die  doch  fonft 
jatifli'ch  ^Ittlten  «n  werden  pflfRtAi.  —  Inhale 
des  auf  Betrieb  der  Hanfedädce  in  (iiefem  Jahre  pu- 
blicirten  fcharfen  kaiferlichen  Mandats  wider  die 
engllndifchen  Kaufleute  oder  fogenannten  Adven- 
turirer.  —  Frucl'.tlorc  Bemühungen  des  tranzöll- 
fchen  Gefandten  Aiucl  bey  vcrfchiedenen  proteflan- 
tifchen  Kurfiirften  und  Fürften,  um  fie  2um  Bcy- 
tricte  2U  dem  zwifchen  Frankreich  f  England  und 
den  vereinigten  Niederlanden  gefchlofleftAi  Bilnd- 
nifle  uider  Spanien  lu  bewegen  S.  627  — 636;  zu- 
letzt von  dem  vom  Prinzen  Moritz  in  diefem  Jahr 
eröfneten  Kriegsfchauplat^e  im  ErzHifte  Köln  und 
im  weftphalifchen  Kreife.  und  von  feinen  auf  deu6» 
fchem  Reich^boden  gemachten  Eroberungen.  • 
ÄÜe  dlefe  und  noch  anderein  den  anglezetgren  Zeit- 


Dekrets  wegen  der  kaifer Hchen  Commifßöaett  wnd  r^ttm  gehörende  Materien  t  die  Wir  ihrer  mindern 
Hofproceffe,  wodurch  die  ungebiihrMche  VeWel-    Erheblichkeit  wegen  unberührt  gelaiTen  haben  »  find 

"  *  mit  derieiLifien  j.ewilTeiihafceii  Treue  und  ermüden- 
den Weitfchweiligkeit  abgehandelt ,  durch  weiche 
lieh  dtefes  nun  durch  den  Tod  des  Verf.  abgebro« 

ebene,  nicht  als  Reich^gefchichte  im  genauen  Ver- 
ftande ,  wohl  aber  als  Hepertorium  und  Materialien 
zu  einer  gründlichen  Reichsgefchichte  fei  r  icl  i-t. 


f  ilcigung' derfelben  unterf.itTC  wurde.  —  Fortdau 
er  der  Beligiombedriickuiigm  und  des  dadurch  ent* 
JImdenen  «uemaufi-nhrt  in  Oeftreidi.  —  Die 
durch  die  Fortdauer  des  TürkmkrUges  veranlafleten 
Vorfalles.  197 —240  Nach  deren  Aufeilhlung  theilt 
der  \t.  ein  bisher  unbekannt  gewefenes  Gutachten 


des  kaiferl.  Raths  .^luir.  Hanniwaldt  über  die  von  bare  Werk  vom  .Anfang  an  iiisgeaeichnet  hat.  ih 

einigen  Stünden  verfchledentlichvorgefchlageneZM-  der  beynahe  drey  Bogen  (tlttenden  Vomd»  find  «ns 

fanimmku  f:  ü<  r  AusfchUlJ'c aiis  viekrcren  Kreifenmk.  dem  anfpnchilVhen  Archive  einige ProtocoUe .  wel- 

Um  ReiÄiicat  iau6  darauf  hinaus»  dafe  Ce  nicht  che  die  von  den  evangelifchen  Ständen. auf  denn 


fflih&m  fey  ,    und  die  Gründe  find  allerdings 

ycn  Erheblichkeit.  —  Weitläuftige  In  diefem  J. 
vorgenommene  Verhandhingen  in  Betreö"desi<'/i<«z- 
wefens  S.  249  —  326.  Kläglicher  Zuftand  der  jiiÜch- 
clndfch  —  bergifchen  Lander  unter  dem  wahnlinni« 
gen  Herzogejohann  Wilhelm  ,  unverantwOftHchei 
\'erfahren  jii'gen  die  unlchuldige  Herzogin  tjacuhea 
lind  trauriges  Ende  diefer  bedauernswürdigen  Für- 
fiin.  —  EdöYchirats  der/ (rrw^pnAa^CTi/f/i«!  Linie 
des  Braunfchweigifchen  Haufes  durch  den  Tod  Phi* 
lipp  des  Jungern.  —  Einfiihrung  der  refomirten 
Religion  im  Fürftenthume/^nWf.  3<^hri$97'  Nach 
Auftählung  der  kaiferlichen  Urkunden  S.  460  — 
464.  werden  der  Entfchlufs  K.  Philipp  de«  II.  von 
Spanien  I  l"eine  Tochter  Ifobi  11 1  iriitdes  Kaifers  Bru- 
der dem  Erzherzoge  Albrecht  zu  vermählen »  und 
ihr  die  Niederlande  zum  Heyrathsfiite  mitzugeben^ 
und  diehiedurch  zwifchen  dem  fpanifchen  undkai-« 
ferliciien  Hofen  veranlafste  Vorfteliungcn  und  Ge* 
genvorftelhnigen  erörtert,  hcmch  die  Religion»» 
vorfalle  im  Oeftreichfchen  ,  und  die  endliche 
Tilgung  des  AufHandes  der  oberöftreichfchen  Bau-» 
ern  vorgetragen ,  dann  unter  andern  die  Unterhand- 
lungen des  Kaifers  wegen  der  Hülfe  gegen  dieTUrken 


Reichs»ge  zuRegenfburg  1S94  Berathfchlagnng 
gezogene  Religioftsbefcbwerdea  betreib »  miqee^ 

äeilet  worden^ 

KorfiNHActM:  Eijrhiiggia  -  Saga,  ßtie  EifranO* 
rum  Hifloria,  quam,  mindnnte  et  impenfas  faden* 
te  perill.  P.F.Suhm,  leiikmum  rtmetiitc  ac  in* 
dke  rerm  auxit  G.  3.  ThorkcUn,  Prot  Phil* 
Extraordi  1787.  354  S.  4- 

Dicfe  alte  Sage  {rehort  zü  den  beflen  Island!-* 
fchen  Denkm;i!erti.  Sie  unterrichtet  uns  von  dei* 
älteden  IslSndifchen  Qekonomie.  Landwefens-  tuid 
StaatSverfalTung.  Da  fie  Begebenheiten  aus  einen* 
Zeit  jltor  erz  ihk  ,  in  welchem  die  bürjjerliche  Re- 
gierung noch  keine  FelUgkett  und  Sicherheit  hat-* 
te,  fo^arf  ee  nidit  befremden,  daft  ^deFdidim 
und  Unruhen  eingemifcht  werden.  Denn  wer 
weifis  nicht,  dofs  Streit,  Selbftroche  undTodfchlag 
im  ganzen  Norden  üblich  waren?  Abe^ 
eben  aus  diefen  ErTilhlungen  lernt  rhan  Tugenden 
und  Lader,  Sitten  und  VerfalTung  kennen  ,  und 
erhält  brauchbare  Beytiüge  zuf  Gefchichte  de^ 
Menfdiheit«  Der  alte  Ver£  fchreibt  zierlich  und 


5.  492  •  525 ,  dfezorVerbeirerungdefl  Reichs- MiHu*  «ngenehoi ,  ohne  Schivnlft  und  Öebemtibnn^«  ivle 


weieiis  gemachten  Vorkehrungen  S.  556 —  596^  und 
der  merkwürdige  Inhalt  einer  von  den  Heichsdäd'' 
ten  an  den  KuUer  erlaflenenv^efchwerungBfchfift 

wider  die  Hüfprocefle  ,  Hoft;ommiffionen  crc,  er- 
»üiiet.       dem  },       bis  aui  iheiiazuticuvronn 


es  die  ältem  Isländifchen  Schriftfteller  n\  thnn  ge< 
wohnt  waren»  und  führt  durch  einen  unterhalten* 
den  Vortrag  den  Lefer  allenthalben  hin  ,  um  ihn 

gl?ichfn:T»  zum  Augenz eufl'^n  der  Rerrohcr.h.-itPn  ztl 
machen,  lai&c  üifi  Ziit»  Udeceabeit  uud  l.'in(län' 

"Sie  A  de 
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in  A.  I»  Zr  II0V£IIBER:i7g7.  .  jt» 

de  wahrnehmen,  und  fetzt  ihn  in  den  Stand,  von  ihm  in  der  ReTenifchen  Bibliothek  eine  treflicbepcf. 

der  ner.kivt  der  darin  an'";Trrihrte".  Perfoncn  ricVi-  ^Tnmfnfrn«"  Handfchrift  aufeufinden.    Allein  fie  ward 

tig  zu  urtheiicn.    Was  von /^auberevL'n,  Vl  -aadern,  bald  darauf  in  dem  groGsen  Brande  der  Refideni- 

Ckp^nftern  und  Poitergeiftem  darin  vorkommt ,  (ladt  Kopenhagen  ein  Raub  der  Flammnen.  GliiclC' 

pin&  man  freylich  auf  die  Rechniuig  eines  itnauf-  licherweife  erhielt  fich  die  AbCchrift,  die  AmasMa- 

£«kUlrten  abergläubifchen  Zeitalters  fetten.  Von  gnäus  davon  durch  Argeir  Jonfen ,  einen  beriihaio 

jeher  war  es  VolksCtte  der  Isländer,  an  alten  Lie-  ten  Abfchreiber  alter  Handfchriften ,  hatte  nehmen 

dem  und  an  Gefchichten  in  ungebundener  Re4e  und  mit  4er  Ur(chri&  Corgfiiltig  vergleichen  Mtn, 

Cefidinock  %\i  finden.  Wie  fehr  fich  diefe  Sitte  er-  Und  dicfeAbfduife  Ift  bey  der  gegenwirdgenAo»* 

Itsitenhat,  das  beweifst  das  Beylpiel  eben  diefer  gäbe  zum  CfPunde  gelegt,  welche  der  durch  man- 

bey  den  Isländern  ungemein  beliebten  Eyrbygi^ia-  cherley  Verdiente  um  die  nordifche  Literatur  laned 

Saga.    Denn  noch  iac  wird  Cftldie  t  fowohl  das  ruhmlidl  bekannte  Herr  Prof.  Thorkelin  aufgefo- 

Andenken  der  Vorwelt  iu  erneuem,  als  zum  Ver-  fodert  und  unterftütat  durch  den  Herrn  Kammer- 

gnügen  und  Zeitrenreibe,  von  den  Hausvätern  herrn  *uhm,  als  die  erfte  feiner  den  Mufen.  g^ 

felblt,  oder  in  deren  Namen  von  andern,  in  den  weihten  Jugendarbeiten,  längft  vollendet  hAte, 

Wincerabeodpn .  In  Gegenwart  des  Hausgefiodes,  wenn  gleich  das  Werk  erft  iczc  im  Druck  eridieiat, 

vorgelefen.  Der  dte  Schriftfteller  giebt  nvar  kef*  Niemsnd  wsr  dazu  gefchidcter  süs  er.  Er  ift  la 

jie  Jahriahlen  an  ;  aber  er  bemerkt  doch  die  Zui-  den  Gegenden  von  Breida  -  vik  und  Etrar-frm 

fchenräume  der  Hegebenheiten  dergeftalt ,    da(s  auferzogen,  uud  hat  von  manchen  in  diefemWer> 

durch  Aufmerkfainkeicauf  das  Vorhergehende  und  ke  enthaltenen  Umfttnden  Locadkenntnife,  ift  oft 

Isachfo!ppnf!-  i^Ie  Jahre  berechnet  werden  können,  den  Bezirk  des  beruhmren  Thomesthing ,  in  defl« 

wie  2,  t.  die  Jatire  der  Ankunft  der  erften  An-  Mitte  die  Gegend  ijVi^üff///-/m*  liegt,  durchwsa- 

Jömmlinge  des  allgemein  eingeführten  Chriften-  dert,  twtfelbft,  in  jener  berühmten  Gerichtsftaie, 

thums,  der  Fehden  and  dergleichen.   Auch  £cht  die  aus  gemeinen  Steinen  errichteten  Sitie  der 

man  leicht,  da(s  fie  ans  demjenigen  Zeltalter  ift,  Richter  gefehen,  und  den  heiligen  Hügel  Hdgi- 

welches  itian  das  goldne Zeitalter  der  Isl  inder  nen-  frll,  den  man  zum  Wohnfitz  der  Seelen  der  jo« 

jaen  kann»  in  welchem  fie  nyr  Gefchichte,  nicht  grenzenden  Bewohner  beftimmt  2U  feyn  glanbth 

{«gemlen  der  Heiligen  und  Romane ,  zu  fchreiben  fiuieni  er  diefe  md  ▼teieandre  dergleichen  Umftändt 

fewohnt  waren  ,  als  neben  den  ernf^cn  W'nffcnii-  mit  Vergnügen  wahrnahm ,  konnte  er  aus  dernoch 

ungen,  auch  die  Wiffenlchaiten  und  die  lantteru  unver:inderten  Befchaftenheit  deflellxn  den  aitf« 

Kunile,  fo  viel  es  vpn  dem  Zeitalter  zu  erwarten  Zußsnd  abnehmen.  Das  vcrfcfaaffte  ihm  mehr  jb 

ftand,  gefch.^tzet  worden,  m  Zeit  der  Ariftokra«  'rinen  Vortheii ,  unter  andern  auch  den ,  dafii  K 

tifchen  Regierung  und  folglich  Vor  1364,  da  die  ihn  vermögend  machte,  bey  der  aus  den  lUt  Ii 

Infel  dem  Norvvegifcht^a  Zt  pt er  unterworfen  wurde  Menge  vorhandenen  Handlchrifcen  (r.tn-:h?n(iea 

uinid  daher  ihre  ganze  ökonomifche ,  bürgerliche  ^nd  Vielheit  der  Lefearten ,  diejenige  i.e{eart  zu  n'äh< 

fitefsilfdie  VerüafiTung  eine  andre  Geflalc  bekam,  lea,  die' den  Loesiiunfllnden  gemlfinvar.  DIctv 
Denn  der  Verf.  beruft  lieh  auf  gewifle  Sitten,  die    dleUrfache.  dafs  hier  nur  wenig  Varianten  ange- 

vnter  der  norwegifchen  Regierung  abgeändert  wor«  troft*en  werden,  die  alten  Lieder  ausgenoranwai 
den  find,  als  auf  folche  die  noch  zu  feiner  Zeit,  bey  welchen,  wegen  fchwercr  zu  beflimmender 
foIj;li-li  noch  in  dem  Ariftokratifchen  21eitalter  üb*  Lefeart  ,  die  Varianten  in  gröfserer  Anzahl  vor- 
licliwareH.  So  unbekannt  der  Vf.  ift,  fo  bemerkt  kommen.  Die  lateinifche  Üeberleuung  hat  Hr.  Thor- 
man  doch  in  feiner  Schrift  Gelehrfaml  eit ,  Wahr-  kelin,  dem  Auftrage  des  Hm.  Kammerheir .  Süh  n 
heit$liebe  undUebereinftimmung  mit  gleichzeitigen  »iblge.  fo  viel  es  mö^idi  war,  wörtlich  zu  na- 
SchriftAellem  t  wie  er  fich  denn  auf  fäche,  aament^  chen  gefncht,  den  Liebhabern  derlsttndifdicaSpn' 
lieh  (Cap,  Vlll)  auf  den  berühmten  Arius  Polyhi-  che  dadurch  einen  Diend  zu  thun,  deflen  fie  ««• 
ftor  beruft.  Der  Herausgeber  bemerkt,  dafs  die  nigftens  fo  lange  bedürfen,  bis  endlich  einmal  rin 
Sage,  die  von  den  Bewohnern  des  Dorfs  Ai/ra,  lange  fehnlich  verlangtes  Wärterbndi  diefer  ursl- 
Steiathor  und  delTen  Brüdern,  Eiprbt/ggia  -  Saga ,  ten  nordifchcn  Sprache  herauskommen  wird-  Di« 
d.  i.  Gefchichte  derEyranerhei&t,  mit  eben  fo  vie-  profaifche  üeberfetzung  der  Lieder  ift  von  de« 
lem  Rechte  Gefchichte  der  Alptetßorder  und  Btridvi-  gelehrten  Herrn  Gunnar  Paulfen.  und  der  Reaün* 
her  heifsen  könne,  indem  fie  das  Leben  nod  dieBe*  dex  von  dem  Hm.  Johann  Olavfen,  dief«inl(»g^ 
gebenheiten  derjenigen  uralten  Korwefltfchen  An«  tigen  Forfcher  in  den  nordifchcn  AleertbUmtt»«» 
kömmlinge  erzählt,  dit  Ulf  dem  IslindLfchen  Vor-  in  der  Cu-fri  ichce.  Wenn  das  gefchichtliebf^- 
gebirge  SnäfdUm  die  Gegenden  von  ßyrar-fmt,  Publicum  allen  diefen  Gelehrten,  für  den  Hf  L'- 
jflpta  -  fiord  nnd  BnÜtk'VÜt  merft  eingenommen  den  fie  diefer  Aingsbe  widmeten.  Dank  fchuldig 
und  bewohnt  haben.  Seltfam  war  es .  difs  felbft  der    il> ,  fo  wird  es  dabey  der  edeln  Freygebigkcit  njfft 

£olse  nordifche  Gefchichtkundige  und  lorg&ltige  uiu  ingedenk  feyn  ,  womit  der  vortreiliche  Wfi 
immler  alter  nordifcher  Denkmüler  ,  dafs  felbft  Kammerherr  Suhm  abenmls  eine  neue  Quelle  dff 
Arrn<^  M:ie  v4us  lange  keinen  vollftändigitn  Codex  nordifchen  Gefcidchie cum  illgiendlica  G'bi»"' 
v£n  aieur;3age  hüden  konnte.   Endlich  glückte  es    geofnet  hat. 
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GESCHICHTE 

-  XsTPTTf^.bey  Weidmanns  Erben  und  Reich:  Tntt- 
fäicRfui'.sgcfihicktc  von  CG.  Heinrich,  orcientl- 
Prof-  der  Gtffch.  7u  Jena.  Erfter  T'mi.  570 
S.  Zweyter  TkeiL  $26  5.  1787.  8>  (a  iltbl. 
4  Gr.  ) 

§4  ine  deutfche  Gefchicbte,  die  zwifcheh  einen 
Handbndie  uod  wettläuftigen  Werken  clasMft» 

tel  hicire,  war  bisher  ein  BciUirfnif;; ,  «lern  durch 
keiae  der  vorhandenen  Arbeiten  abgehoUen  war. 
Die  Idee  davon  hatten  wohl  einige  Sdirifttleller: 
allein  fie  verlieisen  diefelbe  fehr  bald,  und  wurden 
ureMättßiger ,  als  es  der  Plan  einer  folchen  Ciefchich- 
te  verftattet. .  So  war .  7.  E.Hr.  H.  Schmidt  U  illvns, 
lein  Werk  mit  fünf  oder  fccbs  Bänden  zu  vollenden; 
«llein  tufdllige  Umftinde,  wie  er  fagt.  bemiifflg- 
tcn  ihn.iiber  die  Zahl,  die  er  fich  vorgefct/t  hatte, 
merklich  hinauszugehen  1  und  feine Geichidite  tnufs 
fchon  unter  die  KlaiTe  der  gröfseren  Werke  geCetzt 
-werden.  Hr.  ProC  H.  hat  nicht  nur  einen  für  (eine 
Abficht  genau  palTenden Entwurf  gemacht,  fondern 
er  hat  ihn  auch,  in  dicfoii  beiden  Tlicilen  ,  fo  aiis- 
gefuliri;,  dais  nichts»  als  Gleichheit  in  der  Vollendungt 
SU  wanfchen  übrig  bleibt.  Anfuhrung  alter  merk» 
vviirdicjen  Gefcliichtüpunkte  ,  ncbft  den  Bevveifen 
ritrfelben  ,  StatiÜik  eines  jeden  Zeitraums  oder  Dar- 
fleUunjr  fit  r  vvichtigften  VerändtTungen,  die  in  Ab- 
ficht auf  die  innere  Ver&ITung  des  Reichs  und  auf 
den  Zuftand  der  Nation  in  ihren  verfchicdenen  Perio- 
den vorgegangen  find  ,  lichtvolle  Ordniiii;^  und 
natürliche  Einkiddung,  £rey  von  Rednerpuu  und 
Dichterprunk,  machen  das  Ideal  aus »  das  er  fich 
vor;^erct2t  und  dem  er  fein  Werk:  auch  fonahe,  alr 
man  wiinfchen  durfte»  gebracht  hat.  Er  äu&erc 
in  der  Vorrede»  daüs  feine  Bemühung  vielleicht  ei- 
nem andern  V'eranlaflung geben  kdnnte,  einen  ähn- 
lichen und  glücklichem  Verfuch  «u  machen.  Dage- 
gen wird  aber  mancher  gute  Kopf  denken:  Sitnos 
lumines  afcribendo  detevruit.  Der  I  Theii  enthält 
drey  Abtheilung^n,  davon  die  erlle  von  den  ttte< 
ften  Zeiten  bis  tur  Errichtung  der  fränkifchen  Monar- 
chie und  die  zweyte  von  da  an  bis  auf  Karin  den 
Grofsen  gehet.  Die  dritte  enthält  die  Gefchichte 
f^^r  Karolinger.  Den  Anfiing  macht  eine  Unterfu- 
uiuiig  über  die  Urbewohiier  Deutfchlaiids»  in  wel* 
J»  U  Z*  1797*  VUner  Mmd. 


eher  der  WetA  der  Nadiriditen,  welche  Cäfar 
Mela.  Plinius  und  Tacitus  davon  geliefert  haben* 
g^naii  bfclbiumt  wird.    Wann  und  woher  Germal 
nien ,  oder  auch  irgend  ein  anderer  Theil  von  Eu- 
ropa, reine  Urbewohner  erhalten  habe,  hfst  Och 
fdüechterdings  nicht  ausmacl>en.   Stammöikrr  ^nd 
die  erften  hekamten  Bewohner  eines  Landes .  wenn  fie 
gleich  nicht  die  aUererften  find.   Was  S.  g  f.  hierüber 
vorkommt,  kann  man  als  Prölegomenen  zu  jeder  Sraa- 
tengefchirhte  betrachrcn  ;    und  wenn  alle  Helehrte 
io  richtig  geurtheilt  liatten  als  der  VerfalTer,  fo 
würden  viel*»  Träumereyen  und  viele  -iwär  mühfli. 
nie,  oft  fcluMrflinnige ,  aber  am  Ende  doch  frucht- 
lofe  Nachforfchungen  unterblieben  feyn.  Gelten 
Scythen  ,  Jnphetiten  darf  man  alfo  hier  nlchtfuchen! 
Das  Volk ,  delTen  Gefchichte  befchrieben  wird ,  wurde 
erft  durch  den  dmbrifchen  Krieg,  113  Fahre  vor 
Chrifti  Geburt ,  bekannt    In  Abficht  auf  den  Na- 
men GrrHmi  tritt  Hr.H,  denen  bey,  welche  JTehr' 
oder  /frn>;/»}.^ri;t^r  darunter  verftehenj  «ndTm/rft 
leitet  er,  mit  mehreren,  von  Theut,  Volk,  oder 
von  dem  Kationolgotc  Thuiflo  her.     Auf  die 
ner.K-rlaii'.ß der  Granzen Germaniens,  folgt  ein  vor- 
treriicher  Commentar  über  das  Völkerverzeichnifs 
des  Plinius  und  Tadta&  Unterder  Rubrik :  Stants- 
mrkuüniUikritrn  des  alten  Gemanienr  ^  werden 
das  Land,  deifcn  Producte,  die  Viehzucht  und  Jaffd 
die  Bergwerke,  die  körperliche  Befchafienh^t  der 
Germaner,  nebft  den  Urfachen  derfelben,  ihr  Na- 
tionalgeilt,  ihr  Kricgsfyftem,  mit  feinen  Folgen 
ihre  Sitten.  Kleider,  Waifcn  und Befchäftigtingen» 
befchrieben.  Sodann  wird  ihre  polidfche  Verfafiunff* 
nach  Ihren  vcrfchiedeneiiThdlen,  entwickelt,  und 
t'.raiij  das  Refultat  gezogen,  dais  dieies  Volk  da» 
mals,  wie  die  Römer  die  Ver&lTungdeflelben ken- 
nen lernten,  fchon  viele  Jahrhunderte,  auch  wohl" 
mehr,  als  ein  Jahrtaufend ,  mufste  durrhßpjnufeB 
haben.   Zuletzt  wird  von  der  fuli^rion  der  Germa- 
ner gebandelt,  welche  Hr.  fJ.mit  Hecht  nicht  fiirfo 

fanz  philofophifch  ernennet  als  manche  Neuere 
e  haben  vorftellen  wollen.  Die  Erzählung  derül- 
teften  Begebenheiten  fängt  mit  dem  cinibrifchen 
Krieg  an.  nach  weiciiem  die  Reihe  der  ipäternKrie» 
ge  mit  den  Römern  bis  zum  Ende  des  marcoman- 
nifchen  fortgehet.  Nach  diefen  handelt  der  \'erf 
von  den  Völwnrerbiiiduaßen ,  uad  iosbeiondere  von 
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^en  AlenMimm,  FranVen,  Crodien  iiin!  Sadifen, 

(welche  let2tern.  wie S.  153-  ßf^eigf  wird,  nicht 
voa  Saßen  oder  Angefeflenen  dieCen  Namen  fiihr» 
ten:)  wmer^  von  iluwA  VerMdtniflen  gegen  Robi 
und  endlich  von  den  Folgen  ,  welche  die  V^ferlegung 
des  kaiterlichetiHauptijcies  uachByzanz  hatte.  Von 
8,167 —  243.  findet  man  eine  ausführliche  iiiidge- 
mnte  Befchreibung  der  Völkerwanderuhgen,  mit 
ihren  entfernten  und  nähern  Urfaehen,  und  von  dem 
Fall  des  römifclien  Reichs.  Sod.inn  kommt  eine 
Schilderung  des  dadurch  vmadcrtenZuftandesder 
deiuTchcn  mtlon.  nach  aOen  feinen  Zweigen.  Chlod- 
wigs  Sieg  bey  SoifTons  macht  den  Anfang  der  Ge- 
fchichte  der  Merovinger ,  welcher  eine  Ratiftifche 
UeberGcht  des  frinkifchen  Staats ,  ( woron  die  Juditz* 
und  Kirchenverfairnng  ein  vortiiglichc«  St  ick  aus- 
macht, )  beygefügt  ilt.  Darauf  wird  die  Einfuh- 
rung des  Chriltenthums  in  Deucfchland'und  der  da» 
ma^ie  Zttfland  der  Sitten  und  der  Lebenttrt«  der 
Kthilte  und  WllTentidttften  bcTchrleben.  Den  Ver- 
dier  Te;!  ciesh.  BouiCicius  läCst  der  Vf.  vollkomme- 
ne Üerechügkett  wieder&hren  >  und  verbindet  mit 
der  Schilderung  diefes  Mannes  eine  zweckmüsige 
■  Belehntng  von  dem  nach  und  nach  wachfenden  An- 
fehen  des  BifchoCs  zu  Rom.  In  Abücht  auf  die 
Gründe  und  die  IHediode  bey  der  Heidenbelceh- 
rung  hätte  Cefa  hier  etwas  aus  dem  merkwürdigen 
Bri«e  des  Bifchofe  Daniel  an  Bonifacius  anbringen 
lalTcn.  Den  Reil  ciiefes  erften  Theils  fiillt  die  Ge- 
fchichte  I^rls  des  Grofscn  und  feiner  Nachfolger  bis 
aiif  Ludetvig,  mit  welchen  der  Karotingifdie  Manna» 
ftand  in  Deutfchland  smfhörte.  Die  Schildcnmg 
d^r  Charaktere  diefer  Htfgenten  und  die  Auiseinan- 
derfetzung  der  manchmal  verwirrten  Begebenhei- 
ten ift  durchgehends  meifterhaft.  Man  fiehet  hier 
nicht  blofs  die  glänzende  Aufsenfeite  von  der  Regie- 
rung Karls  des  Grofsen  >  fondern  der  W  rf.  bemerkt 
das  darunter  verborgene  lilend  vieler  Unterthanen. 
(DIeS.  441.  f.  vorkommende  Ertlhlung  von  den 
Händeln  diefes  Monarchen  mit  dem  Baierifchen  Her- 
zoge Thaflilo  würde  vielleicht  eine  etwas  vcrfchie- 
deneOeftait  haben,  wenn  Hr.  H.  Mederers  Beytr.  7ur 
Cefchichte  von  Baiern  mit  den  andern  Nachricliten 
verglichen  hätte.)Bey  folchen  Materien,w  0  lieh  nichts 
n  ie  Zr\ LTlüfligkcit  ausmachen  Infst,  fagt  der  Verf. 
immer  gerade  fo  viel,  ab  ein  Geicbiditfchreiber 
nie  GewilUieitfagen  kann.  Man  findet  daher  t.E. 
nichts  davon,  ob  K.  Arnulf  im  Jahr  894  nach 
iVIaiknd  Icam,  wie  einige  behaupteten,  oder  ob  er 
cu  Pavia  fich  zum  Könige  von  Italien  wHhlen  und 
krönen  Iief5.  Auch  die  Entdeckung,  die  Gnndling 
in  Abficht  auf  die  von  K.  Odo  an  Arnulf  uberliefer- 
ten Kleinodien  gemacht  hab^n  wollte,  bleibt  unbe« 
rührt»  und  der  Ver£  verwirft  lie  (Uiifchweigend, 
Indem ermlt  mehreren  die  munera  nnd xatia,  wel- 
che Arnulf  von  K.  Kirli.  erhielt,  fiirdieReichskiei- 
nodien  hitit.  Eine  Abweichung  von  der  forglaltt« 
gen  Behutftmkete,  wckhe  mau  kn  Qanaen  wahr- 
Tiinnrit,  ift  wohl  das  Vorgebe»  S.  5^4,  dafs  Otto  der 
iirkuchte  aa  derildchAveffWCfiUlgTfaüeU  haue.  Der 
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unter  den  K  irclingern,  welche  eigentlich  noch  zur 
dritten  Abtheilung  des  vorhergehenden  gehören, 
liideflfen,  da  der  erlle  und  der  zweyte  zugleich  er- 
fchtencn  Hiid,  fo  encdehet  hierum«  f  ir  den  Lefer 
keine  Unbequemlichkeit.  Unter  den  m  dielen  Stasts- 
merkwiirdigkeiten  vorgetragenen  Sachen  IiÜtte  S. 
40 ,  da  von  der  V^ergröüserung  der  pSplUichen  Ge- 
walt die  Rede  ift,  auch  das  Notificationsfdureiben 
des  Erz b.  Hntto  von  Mainz  angeführt  werden  kön- 
nen ,  worinnen  er  die  ohne  Bejelü  und  Erlaubnifs 
des  Paplb  vorgenommene  ErwihluBgLudvrigs  des 
Kindes  entfchuldigt,  und  mithin  die  deutfche  Kro- 
ne felbftvün  Rom  abhängig  macht.  Als  ein  vorzüg- 
lich gutes  St  ick  zeichnet  hch  dieNaduricht  von  den 
IfidorifchenDecretalen  ,  S.  43 — 48-  »US.  DafJs  fie 
faKch  Gnd  und  worauf  der  Hauptinh^ltderfelben  ge- 
het ,  das  findet  man  in  mehrern  Büchern .  Aber 
hier  lernt  jeder  Lefer  einfehen*  warum  üe  £aj£di 
find  und  warum  man  fdbft  m  Rom  ihre  .^ediAdt 
nicht  mehr  veftheldigen  kann.  Dif  vierte  Abrhel- 
lung  begreift  die  Regierung  Konrads  1  uod  der  Kö- 
nige und  Kaifer  aus  dem  fdchiifchen  Htaufe.  Die^ 
fes  ift  eine  der  wichtigften  Perioden.  Vm  di^Ver- 
dienft  des  neuen  Gefchichtfchreibersdfrto  e  nieurh- 
tender  zu  machen  >  wollen  wir  feine  Erzählung 
von  Heinrich  L  und  den  Ottonen  mit  dem  verglei- 
chen ,  was  Schmidt  dartiber  vorgetragen  hat.  fiey 
der  Wahl  Heinrich.s  I.  bemerkt  diefer ,  dafs  der  Fort- 
feoer  des  ühegino  >  auüser  den  t  ranken  und  Sadi» 
len,  auch  der  Schwaben  undBaiem  Meldnngäint, 
und  fügt  hinzu,  dnfs  die  Herzoge  diefer  Völker 
nicht  mit  zugegen  feyn  konijiten ,  aus  Gründen,  die 
sllerdingi  Beylall  verdleuen.  Hr.  H.  hat  den  Giro» 
niften  genauer  vor  Augen ,  und  nennt  in  der  An* 
merkung  S.  88.  auch  die  Thüringer,  die,  feinen» 
R  l  icht  zufolge,  gleich&lls  der  Wahl  beywohnten. 
Er  vermuthet»  dais  Witichindt  der  nur  die  zwey 
erften  Völker  angiebt,  auf  die  AbAeihing  der  gm* 
ten  Verfammlung  in  iwey  Hauptheere ,  das  fränki- 
fche  und  lachlifchejiUickfKht  genommen  liabe.  Auf 
diefe  Art  laifen  fich  die  verfchiedenen  Nachrichten 
fphr  i\  oh!  vrrririr^n.  13ie  d:ira\irfol~?nde  Wiederer- 
werbung Lüüiiiagens  erxolt  iL  umilandlicher,  al^ 
S.  Ein  gleiches  gilt  auch  von  den  Verrichtungen 
und  .An(uIteaK.tidnricfaB  wieder  die  Ungarn.  Nach 
S.  ging  des  Königs  Fehling  nach  Böhmen  vor  fei- 
ner Ür.riir.fliivningfTegendieHeveller  her.  Hr.  H.  be- 
obachtet die  Zeicordnung  genauer«  befdireibt  iüer- 
auf  den  Krieg  wider  die  Rhedarier  etwas  ausfiOir- 
licher ,  und  fctTt  a  n  Ende  behutfam  hin^u :  ,,um 
„diefe  aufrührjlchcn  Volker  künftig  im  Zaum  zu 
»halten,  /rArtn» Heinrich  damals  dieMarkgrafTcfaafc 
„Nordöchfen  —  angelegt  und  den  Bernhard  2um 
»iMarkgrafen  beftellt  ?u  haben."  S. gibt  diefes  für  aus- 
gemacht richtig  an.  U  ir  libergehen  das  übrige,  WOT- 
innen  der  neue  Schriftfteller  immer  voliftändiger  und 
gfenauerill«  und  bemerken  aus  der  Regierung  Otto's 
l.dafe  nach  der  richtigen  Erläuterung,  ni  fl  ;;i  br, 
Araulf  von  fiaiera  deswegen  bey  der  Kröoujig  das 
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MarfchalUmtverfahe,  weil iit  der  Henog  von Stdi-  Werth  unbeftritten  bkibt,  fonaern  nnr  zum  Be- 

fcn  felbft  König  war.  S.  fahrt  diefen  Umftand  bloft  w«lfe  Äenen,  dafs  «eben  dem  Guten  auch  noch  daf 

an,  Ol -le  -t.  IS  darüber  7U  figen.    Jener  gibt  von  Merc  Sr  nrr  TrHcr.    Inder  Regierutigsgcfchichte 

Hermao  ßiüing,  in  der  Oefchreibung  des  böhmifche»  Otto's  Iii  komme  eine  Stelle  vor ,  in  welchft  Ur.  H. 

Kriegs,  tureichende  Nachricht,  oaderkUIrt.wanim-  wohl  einen  Gefchididchrdber.  den  er  vor  fich  hat- 

Otto  das  Her:zpi^thum  Snchfcn  nicht  felbft  behielt;  te,  tn  genau  folgte.    S.  i^rS-  „Man  bemerkt  aa 


weil  er  niimlith  wegen  allgeiueiner  ReichsgeCchäf- 
te  immer  abwefend  war.  und  weil  der  Befitteinei 
Lehns  fich  ir.ic  d?r  Königswiirde  nicht  rn  vertra- 
gen und  fie  gewiflermaifen  7u  verringern  fchien. 
S.  fagt,  daGsOtco  einen  gewiflen  Hermann,  einen 
Sobii6iilings,zuni  comniandirenden  General  machte» 


„Otto  fehr  früh  den  Geift  eines  muchigen  und  im- 
^temehmenden  Kriegers.  Kaum  war  er  fechs  Jahre 
„alt.ab  er  fchon— einen  FeUzug  anoniabm."  In  Ab^ 
ficht  auf  den  Markgrafen  Hatdnbi    Iwei ,  im  Reeht 

der  Itali.iner,  Geh  damals  einen  König  zu  wählen^, 
und  die  Unerweislichkeic  einer  ewigen  Verbindung 


welche  Steue  dem  flermann  den  Weg  tum  Hentof»  der  (tentfdien  und  itaHünichcn  Krone  unter  den  Ot- 

ÜJumSachfen  bahnte;  und  erfiihrtnur  den  ein2igen  tonen,  urtheilt  der  Verf.  S.  179.  alsein  freund 
Grund  an,  damit  das  Land,  während  daCs  Otto  in  der  Wahrheit,  anders,  als  es  fonftunfcre  parthejri- 
Reichsgefchäften  abwefend  wäre,  nicht  unbedekt  fchen  Reichshiftoriker  und  Publiciften  thaten.  Uie 
bliebe.  Bey  der  Erzühlung  von  Otto's  erlern  Zug  nemliche  Wahrheirrliebe  7eigt  fich  auch  in  der  lU 
nach  Italien  fchickt  H.  eine  Einleitung  voraus,  die  je-  diefer  Abtheilung  gehörigen  Statiftik  bey  der  Mate* 
denLcier  in denStand  fetzt.  denZufamenhangderBe-  rie  von  der  Landej-hohcit  derHenoge.  die  Lude- 
gebe nheiten  zu  überfehen.S.hingegeniftfokiu^,da(s  wig  gleich  nach  demAt^ng  der  Karoliager,  eint» 


man  fchon  vorher  von  der  ganzen  Sache  unterrich 
tet  feyn  mufs.wenn  m  ui  mit  feiner  Erzählung  lieh 
begnügen  foUL  Das^nemUche  kann  man  auch  bey 
den  Handeln  des  fbifers  mit  den  Grieche«  wahr* 

nehmen,  wo  die Schmidtifche Erzählung  gegen  die 
Hejnrichfche  fehr  mager  u.  unbefriedigend  crfcheint. 
In  der  Schilderung  des  Charakters  von  Otto  I  nimmt 
Hr.  H.  Rücklicht  auf  eine  Bemerkung ,  welche  Hr. 
S.  gemacht  hatte,  nemlich,  dafs  alle  Gegner  die- 
fes  Monarchen  auch  von  denjenigen  Gefchichtfdirci- 


ge°gar  fchon  unter  dle(?n ,  erblickten.   Allrin  fie 

war  weil  IT  iv.fjy  den  ficlifirchen  ,  noch  unter  den 
fränkifchen  Kaifern  ,  ( wie  in  der  folge  bemerkt 
wird ,  )•  vorhanden.  Was*  S.  216  Uber  die  Pfabgrs^ 
fen ,  die  den  Herzogen  an  die  Seite  gefetit  wur- 
den »  vorkommt ,  Mst  fich  zuro  TheU  mehr  mit 
Wahrfcheinlichkell  vermurfien ,  als  ftreng  erweifen,» 
Die  Belehrung  über  das  Miiniwefen,  S.  »57  L  ge- 
hört unter  die  vorziiglichen  Stücke,  und  wir  wolle» 
hier  etwas  davon  ,  zugleich  als  eine  Probe  dei: 


bem.  .die  gänzlich  für  ihn  eingenommen  find,  mit  ^hreibart  des  Vr£.  anfuhren»  in  d^  man  durch- 
Lohfpruchen  erhoben  werden.     Wahr  ift  ,  was  ei- 

dagegen  erinnert,  dafs  man  keine  hidorifchen  Be- 
weife  von  den  Fehlern  findet,  die  man,  wogender 
lO  läufigen Empiirungen  gegen  ihn  ,  in  feinem  Cha- 
mkter  vermuthen  möchte.  Diegrölsere  .\usfiihrlirh- 
keit  und  Üeudichkeit,  die  der  neuere  vor  dem  al- 
tern Gefchichtfchreiber  voraus  hat,  wird  man  auch 
in  der  Regierung  Otto's  IL  wahrnehmen;  nur  in 
der  feines Tfachfolgers  hatSL einige  Umflindemehr, 
7.  E.  von  dem  Bifchof  Johann  von  Piacenza  ;  dage- 

8en  wird  die  Errichtung  der  Markgraffchaft  von 
lefterrelch,  wobey  H.  chronologifche  und  hiilorifche 
ErläutemrjTPn  und  Berichtigungen  anbringt,  von 
S.  nur  nut  iwey  Worten  berührt, und  die  öefchrei- 
bung  von  Otto's  Wallfahrt  nach  Gnefen  beliehet 
vi-.irh  nurnuc  drev Zeilen.  U.  hat  diefe  nicht  uner- 
hebliclie  licgcbenheitbelfereftiÖilt.  Man  erfährt,  wie 
Otto  zu  derReifeLuft  bekommen  konnte,  Herder  h. 
Adelbert  war,  und  was  von  dem  \  orgeben  zjahal- 
•  ten  ift  «  da(s  der  pdnlfdie  Her7og  Bolesbv  bey 
diefer  Gelegenheit  die  königliche  Würde  erhielt. 
Das  V^orgebeii  ,  dafs  Otto  dem  Crescentius  liey 
der  Ucbtrgabe  fein  Wort  nicht  gehalten  habe, 
Yerwirfc  ,S.  ausdrücklich,  aber  aus  einem  Grunde, 
der  Geh  ui^lil  beantworten  iJfst.  H.  ift  vorfichti- 
ger,  und  lilierg^liet  diefen  ümftand,  über  delTen 
Wahrheit  oder  Erdichtung  man  fo  gefchwinde  nicht 
abfprechen  kann.  —  Ulefe  Proben  lollcn  nicht  zur 
Ucsabwürdiguiv  der  jichmidciiclicii  Arbeit,  dun 


gehend«  die  edle  Simplidtilt  findet»  weiche  er  fich 

zur  Regel  gemacht  hat.   „Durch  die  goslaHfchen 
„Bergwerke  ward  Sachfen  in  kurzer  Zeit  lo  reich  und 
..blühend,' da&  Heinrich  II  es  das  Land  der  St- 
,,cherheit  und  das  blühende  Paradies  alles  Ueber- 
„flufles  2U  nennen  pflegte.    Die  Betriebiainktit  der 
„Nation  lebte  feit  dem  mehr  auf,  imd  der  Handel  *■ 
„ward  ftärker.  Aach  kam  mehr  baares  Geld  in 
„Umlauf,  wen  mm  Itzt  anfieng,  mdir  filbtrmänf 
„zen,  als  vorher,  au^zupri^  n.  —    Man  prägte 
„theib  Uiekmümen  oder  Soliäoi  >  theils  Hoimwtzen  , 
„oder  BraeUatai»     Diefe  waren  gemeiniglich  von 
„Silber,   und  zwar  Anfangs  von  fehr  feinem 
„Silber,  ohne  allen  Zufau»  fo,  dafs  man  fic,  bey 
*,gro(sen  Summen ,  ohne  Bedenken ,  darwägen  konn-  « 
„te;  feit  dem  Ende  des  ijten  Jahrhunderts  beka- 
„men  fie  einen  Zufatx  von  Kupfer,  der  allmälig 
„rtärkcr  wurde.    Auch  find  goldene  und  kupferne 
„Holmüoien  bekannt  geworden,  wiewohl  nur  we-  - 
„nige.  Die  kupfiemeh  waren  dlv-MefatA^ficheide* 
„münze.     Das  Gepräge  der  Holmiinzen   ift  ins* 
„gemein  fchlechr  und  hafslich,  zuweilen  aber  fein  . 
tigenug    Sie  wurden  nur  auf  tEun« Zeit  gefchla- 
,^en:  in  den  n-.piften  Provinzen  wurden  fie  alle 
jjahre  umgeprägt.    Vermuthlich  war  dies  die  Ur- 
fache ,  AaCs  man  fie  nur  mit  einem  Stempel  fchlug : 
,,ein  doppelter  Stempel  würde  zu  viel  unnöthigt 
„Köllen  und  Mühe  gemacht  haben«  Auch  Mu^ 
,^men  eben  deswefea  die  weglgftciidiie  liegende. 
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i  Ungcfchickiheit  der  Nation  war  die  Urfache  ge* 
„ww  niditJ  den»  wer  den  einen  Stempel  machte, 
„konnte  auch  den  andern  lur  HückCeite  n»9idli«ai 
;,llnbel?annt  war  ihnen  die  ge^vöhnliche  Art  zu 

„miiv.zen  auch  nicht:  denn  fie  hatten  vorher  üiclc- 
,.nv.injiei»  gepr^l^*  und  prägten  fie  noch,  zu  glei- 
,,cher  Zeit  mit  den  Holmitnzen.    Anfangs  hatten 
,,die  Könige  und  Kaifer  das  Miinzrecht  .ilkin.  Zw.ir 
»»müniten  die  Herzoge  feiir  zeitig  ,  und  iclion  i:n 
,V9teR]aiirlnilldert-,  aber  Ue  münzten  nicht  in  ihrem 
„»«ipenen  Namen  ,  fondcrn  im  Namen  de«  KÖnig;5; 
^desm  die  Autficljt  undVerwaltung  derMünte  wa^ 
„ein  Theii  des  herzoglichen  Amts.    In  der  folge , 
„befonders  feit  Otto  U  erhielten  auch  lirzbifcliüte, 
„B'tfchöfe  nnd  Aebte  das  Miinwecht  durch  kaiferlU 
„che  euer  künii;lirhe  Privilcfjien  :  nachher  erft  _er- 
i^hielten  es  die  Herioge ,  und  zuletzt  auch  einige 
.^tädte.  "   In  Abficht  auf  den  Zulland  der  Wilfen- 
fchafien ,  S.  262  liugnet  Hr.  H.  mit  mehreren  ange» 
feheiH'i\  Gelehrten,  ( denen  auch  Gatterer,  in  lei« 
ner  Ccn^nicnt.  de  Gwizonc  Italo,  kann  bfy_i,civC/c 
nv erden,)  dals  das  zehnte  Jahrhundert  durch  ßar- 
barey  fich  befonaen !  aus«eic|inetc   Hierwider  ift 
im  (.amen  nichts  erhebliches  einzuwenden.  Aber 
die  Leibnitxifche  Behauptung  «die  er  huuufugt,  dais, 
es  an  guten  Kfipfen  frittbitberer  war,  als  das  I3te 
•und  Hte,  gehet  ctwn«  zu  weit.   Sollte  man  einen 
Albertus  Magnus  und  tincu  Tctrarcha, nicht  einem 
<Jerbert  und  einer  Hroswitha,  (bcy  deren  Er.\:ih- 
nung  S.  268  ftatt  „oder  Helena  von  aolTow**  viel- 
leicht beaer„r»T/;^  Met  V.  Roff**  ftünde,)foUtero»n 
4'ene  nicht  diefen  und  einer  Menge  kleinerer  Lichter 
tm  diefem  Zeitaiter,  yprzjehen  i    Was  Bccunelh 
-und  Tirabofchi  aber  diefe  Materie,  wenigftens  jn 
riucknelit  auf  Italien  ,  vorbringen,  ift  auch  nicht 
leere  iJeclamation.    Auch  in  diefem  ftatiltifchcn 
AbfchnittehatHr.  H. einiges  genauer  angegeben,  als 
inan  es'  in  den  fehr  reichhaltigen  7—17  Kap.  der 
Schmidtifchcn  Gefchichte.  findet;  mandie«  Ift  Ihm 
ganz  eigen,  wie  die  Bemerkung  der  kniferlichen 
!Uei*£chaft  über  die  Welt.   Die  tunfie  AbtheUung, 
die  von  Conrad  II  bis  aiif  Lothar  II  gehet,  macht, 
mit  der  dazu  gehörigen  Statiflik,  dea  Schluis  des 
wveytcn  Theils.  Hier  finckt  mau  die  iitmuckelung 
des  von  Papft  Gregor  Vll  angelegten  Syftems.  den 
\t  fallt?  der  Kreuzrüge  und  die  bclbnders  denk- 
würdige fiegierungsperiode  Heinrichs  IV  fehr  gut 
aus^SMhrt.    In  .-\uU'huii}i  lU's  Inverticur  -  ScreitS 
IbUte  mm  wüD&hen,  dal*  die  iieuern  ;>chri£üleller 


das,  was  Mosheim  zur  Entfchuldigung  Gregorr 

VII  gefagt  hat ,  einer  grobem  Aufmerkfamkeic 
würdigten,  Hr.  H.  iit  keiner  von  denen«  die  blindU 
lings  wider  Hildebrand  und  Hildebrandisiniis  l3r* . 

men.  Aber  er  zeigt  fich  doch  nicht  ganz  fo  billig, 
als  es  der  unparteyilche  Gelchichtfchreiber  feynioil- 
te.  Selbd  in  den  für  uns  empörenden  Dictatus 
IlJicbrandini  flief^t  vieles  ganz  natürlich  aiis  den 
ßcgrilTen,  die  nun  damals  fchon  fur  wahr  hielt. 
In  der  Schilderung  von  dem  Charikter  Heinrichs 
IV  findet  man  auch  etwas  zu  viel  Neigung, diefea 
Ilcgciuen  zu  entfchuldiger.  S.  418  heilstes!  «iNIdit 
„Heinrich,  fondern  iVnie  Ilathe  verkauften,  olme 
,,fein  WilTen,  die  gdiUiciien  Stellen.*'  Der  von 
dem  Verf.  felbft  angeführte  Lambert  von  Afchaf. 
fenburg  crzaldt,  dals  ein  niederträcV tiper  Menfch 
aufser  dem,  was  er  den  Rathen  in  üehein;  gab, 
dem  K.  Heinrich  felbfl»  für  die  Äbtey  Fulda,  löo 
Pfund  Goldes  both,  und  fie  auch  erhalten  habea 
würde,  wenn  nicht  redicfchaflene  Minner  henha^ 
te  Gegeuvorllellungen gemacht  liUtren.  Die  Striats- 
merkwürdigkeitcn  diefer  Periode  find  lehr  reich 
an  wichtigen  Materien,  die.  bey  aller  Kürze,  voll- 
A.i'.uiii;  uuvi  gründlich  ausgefiihrt  find.  Man  fehe 
X.  L.  was  S.  472  f.  vom  ^iUei  und  der»  fo  ftreiti- 
geH  Minißerialen  ,  der  Formel  Iki  Gi^üiu  ,  ( die 
man  aus  Uemuth  anfänglich  gifbraucht«*}  den  Wa- 
pen,  den  Grafen  und  ihren  Gauen,  den  Städten 
und  der  Dienftfahigkeit  der  Städtebewcihiier ,  der 
Aufnahme  der  Kuiille  und  Handwerker,  vorkonuuL 
Die  Quellen  der  Erzählung  werden  dorcbgeheads 
mit  gl  tifrter  Sorj^ult  angeleitet ;  vmd  das  nicht  zur 
Faruoe:  man  findet«  dals  der  V'er£  fie  vor  .^ugen 
gehabt  und  oft  ganz  genau  überfeczt  hat.  Hr.  H. 
hat  fur  die  ganze  übrige  Gefchichte  noch  i  Bände 
beflimmt.  Wenn  atich  ein  vierter  hinzukommen  foü- 
tc ,  lu  würde  fie  doch  inuner  die  MittelftralTe  hal- 
ten, die  der  V  erf.  gewählt  hat  Wenn  feine  Ar> 
beit ,  wie  man  nicht  zweifeln  darf,  fo  voUendec 
wird,  wie  fie  narxefangcn  irt,  fo  wird  fie  vor  je- 
der andern  Gelichicnte  der  Ucuttclien ,  die  wir  bis 
itzt  haben ,  unwiderfprechliche  Vorzüge  behaupten. 
Denn  keine  darunter  vereinigt  Gründlichkeit,  gute 
Auswahl ,  planinafsige  VoUilandigkeit  und  Fein- 
heit des  Avisd  s  Ib  glücklich ,  als  man  fie  hier 
beyfammen  antriiit.  —  Uiefes  Werk  geliort  iibri- 
gens  auch  «u  dem  deutfchen  Guthrie  und  Gray, 
und  tritt,  nls  Her  IXte'lheil,  an  die  Stelle  der  deut« 
fchen  Gefchiciite«  die  vor  20 Jahren  erfchien. 
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PHTSIK.  ' 

.'FoKYtNAT,  hej  Codion  de  Gitmbon-' 

neau:  Theorie -des  Fents*  Piece  couronne'e  tit 
17K5  par  PAcadmif  Roii.  de  Snrnret ,  Arts  et 
1  Bdies  -  Lettret  de  Dijon,  jxtr  M.  ie  Ciievaiier 
de  ia  Cottcfroye,  tncien  Lieutenant  des  Vaif« 
feaux  du  Roy,  Chevalier  de  l'Onlre  Roy.  et 
IVIilit.  de  Saiac*Loais  etc.  1786*  6Bogen  ing* 

Dr  \*erf.  geht  von  folgenden  Sätzen  aus:  Der 
Wind  weht  gewöhnlich  horizontal,  feltner 
fchräß  gegen  den  Horizont,  noch  felwer  fchräg 
in  die  Höhe;   die  Gefchwindigkeit  der  Winde, 
unter  deren  Beobachtern  nur  Mariotte,  Bouquer, 
Qare«  Derham,  Georg  Juan  d'  l'lloa  und  Ber- 
noulli  genannt  find,  da  doch  Kraft,  Brüning 
und   andre  nicht  hüuen  foUen   vergeOen  feyn, 
fcheint  flärker  lu  feyn .  als  lie  gewöhnlich  ange- 
geben wird,  welches  Hr.  d.  U  C.  aus  der  Schnei- 
lichkeit,  womit  ßch  einige  Luftkußeln  bewegten, 
beweift:  die  grof^e  Monr^olfiere ,  uelche  den  23. 
Junius  1784  zu  V  erlailles  aufftieg,  durchlief  in 
einer  Secunde  S8  t'ufs,  ohne  dal»  das  Wetter  ftiir« 
mifch  genannt  werHpn  konnte.    Im  Winter  muls, 
wegen  der  grünem  Dichtigkeit  der  Luft,  die  Ge- 
wau  des  Windes  bey  gleicher  Gefchwindigkeit 
nothuendig  (brker  feyn,  als  im  Sommer.  Der 
Einflufs  der  Sonne  und  des  Mondes  wirkt 
Hille  gleichförmige  Bewegung  der  Atmofphüre,  die 
durch  ihre  ||;anze  Ma0e  verbreitet  ifl,  wie  «bey  der 
Flttth  C daraus  wurde  aber  folgen,  dafs  auch  die 
t'luth  i  bernll  gleich  hoch  fleigen  miiflei  welches 
der  Ert'ahrur.g  widcrlpridit) ,  erregt  aber  keinen 
\\  iad.    Der  Wind ,  den  man  unten  auf  Erden 
Ipiirt.,  hat  keine  grofse  Hohe,' und  er  entlieht 
daher  durch  die  Erhittung  der  AtmofphSre  von 
den  von  der  l'rde  luriickgeworfenen  Sonnenftrah- 
len,  und  von  den  mineralifchen ,  IchweBichten, 
fnuren  und  glasardgen  Ausdunflungeui  womit  fie 
ftets  gefchwängert  1»,  und  die  bey  ihrer  Mifchung 
in  Gährung  Übergehn.    Hr.  d.  1.  C.  nimmt  daher 
swcy.  Arten  der  Bewqping  in  der  Atmoffliifre  «n ; 


die  uns  unmerkliche  ,  welche  durch  Sonne  und 
Mond  entfleht,  und  die  nur  in  den  untern  Gegen- 
den  der  AtmofphSre  gegenwärtige  ,   den  Wind. 
Länder  und  Berge  verandern  die  Richtung  des 
Wuides,    Bey  ieetreöen  enülehn.  bey  nicht  fchr 
ftarkem  W  iiuie,  durch  das  Schiefen  Windilillen. 
Aeuiferft  falfch  ift  wohl  die  Behauptung,  dal»  der 
Wind  die  Luft  dadttich  ablcühlt.  daft  er  die  Rieh- 
tung  der  .Sonnenflrahkn  verändert.    Endlich  facht  . 
der  Verfl  die  letite  Urfache  des  U  indes  in  dem  • 
Belb-eben  der  Luft,  das  Gleichgewicht  zu  erhal. 
ten.    Er  thcilt  die  Winde  in  beftändige,  (  fentt 
viHfä)  veränderliche  und  periodifche  Paßatwinde 
{M'jujfont)  ein.      Die  Urfache  der  beftändigen 
Winde  fucht  Hr.  d«  l  C,  allein  in  der  Zurückpralc 
lung  der  Lichtftrahlen  >  und  erkUirt  dabev  6it 
Vi  indflillcn  .m  den  Gr3n7en,  und  die  Veränderun- 
gen» die  fie  durch  l.ütirier  erleiden,  fehr  richtig. 
Die  Urfache  der  ver  i  ^i  r  ächen  Winde  fetzt  der 
Hr.  Verf.  i)  in  drj  L  i  il   ität  der  Luft,  und  der 
dadurch  entlUheiiden  /.uruckwirkung  derfelben, 
2}  der  Verdichtung  und  Verdimnung  der  AtuMW» 
phäre,  und  den  Gährungen  der  Düiute,  die  von 
der  Erde  aufReigen,  denen  der  Hr.  Ver£,  nach 
des  Ree.  Mevnm^.  ,   offenbar  zuriel  zufchreibt, 
3)  unterirdilchen  Urlachen,  vonüg^ch  Erdbeben. 
Er  fucht  diefes  daraus  voniiglich  zu  bcweifen  , 
weil  die  Infcln  mehr  und  jährlich  Orkanen  ausge- 
fetzt  ünd,  das  fd^e  Land  aber  nicht;  die  Erfah- 
rung aber  lehrt ,  dalis  Infein  durch  Erdbeben  enc> 
(lehn  und  verfchwinden ;  diefen  Urlachen  fchreibt 
er  auch  vorzüglich  die  Wirbelwinde  und  Wafler- 
hofen  zu.    I  )*  n  Einflufs  des  Mondes  auf  den  \^  ind 
verwirft  Hr.  d<  1.  C  gänzlich..  Die  Fa^twinde 
erklärt  der  Verf  beflTer,  wie  es  noch  gefchehen 
ift,  aus  der  läge  der  I.'inder,  und  ihrer  Erwär- 
mung in  verfciuedcnenjahieszeiteii.  Die  (jglicheB 
Land-  und  Seewinde  erklärt  er  endlich  aus  der 
gröflem  Dichtigkeit  der  Luft  über  dem  IVieere, 
als  iiber  dem  WalTer,  und  dem  Steigen  und  bal- 
len der  DLiiirte,  je  naciidcni  die  ^oi.iie  uber  dem 
Horizont  ift,  oder  nicht.   Die  beftändigen  Winde» 
die  Paflat-  und  Landwinde»  find  vorzüglich  gut 
befchriebcr  ,  und  tvot  ErtttttcnuBf  ift 'eine  Charte 
beigefügt.  — 
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WiSN,  bcy  Bargum:  Hydrographifche  Karte  def 
eßrtichifchen  ErbßMten  äuffdis  des  Rketns , 
von  E  F*  Mairf,  4  grt^ßf  Regaiblatteu 
(Ungefähr  In  d«  GrÜfee  der  Abt  Meuburgi- 

fchen  Ciener.il  -  Karte  von  den  öftreichirchen 
Landen  •  nur  hier  nach  einem  gröOera  Maais- 

AiiFer  den  Cr3n73btheilangen.  Namen  der 
Hauptländer,  Hanptörter,  An7eige  der  Landflral- 
fcn ,  fo  auch  der  fchiftlaaren  und  niclit  fchiffbaren 
riiilTe,  firjlet  mnn  die  von  dem  Ver£afl«r  ttod  von 
aadtrn  vo;  ^efclilngnen  Kanilt  bemerkt»  mit  Be^ 
Zeichnung  I  i  im  loljjendea  duche  beftfariebnen 
Wad^behuUer. 

Strasburg  und  LEiP7rr.  :  Fnverhmsim  iiher 
den  innrrn  Kreisiauf  der  ILnidh.in^  vi  den  njh 
rrifhifchen  Erbjlaaten ,   zur  nctiui^ai  Erlaute* 
Titvt^  drr  hydrogrciphifchn'  Gt';:crai-  und  Pur- 
ticular  •  Kaiien  von  ditfcn   Ländern  ,  oder 
Hiuwtcntuvrf  der  zu  eröfncnden  fchigbaren 
V^auerßrajien  von  alleri,  Meeren  ßuropent  ins 
'  wuh  Wkn  ,  von  ^.  F.  Mahre,  hydraidlfch. 
V.  geogr.  Ingenieur;  a.  d.  l^rani.  1786.  8. 
T.  1,  log.  T.  II.  I  so  S.  (8  Rth!.  nebft  der  Karte-) 
Sebr  oft  iÄ  feit  einigen  Jjhren  die  BenierltiWg 
wiederholt  werden,  daVs  die  öftreichifcben  Stestea 
(diesfeits  ti;.s  iihcirs'*  ohr.eroch»et  der  Vorttiene 
ihres  Bodens,  chneraci-.tet  dos  U<      .i.:'".«:  lo 
tnannichfaltiger  Prodxtkte.  noch  wenig  Ueßunfti. 
gung  ihrerHandLl  ;u  i  lüfte,  in  RtickGcht  der  Er- 
leichtL-nuifj  der  innem  Communicition  attf  Waffer- 
flraiTen ,  erhalten  haben.    Aber  fo  ausP.rlirlich ,  fo 
•nnterrichtend .  urd  vielleicht  auch  mit  fo  theilneh- 
mender  \V:irine,  hat  kaum  ein  neuerer  Scbrifclkl» 
-  1er  über  ditfe  iMitcrie  gefchrieben ,  als  Wer  Hr. 
Mtiire,   ein  Verrtienit,   welches  nulTeri!':-;n  noch 
<lurch  feine  fchr  genaue  und  richtige  Kenntnife 
der  genannten  LSnder,  und  dorcb  feine  prvktifcbe 
1  rfahiupj::n  fai  der  Hjdniulilc»  noch  mehr  er- 
höhe wird. 

In  der  Einleitung  handelt  Hr.  M.  überhaupt 
von  dem  p^-riuv  irdgen  allgemeinen  Wetwifef  in 
Ausbreitung  des  Coinmerclums ,  femer  von  Hart- 
delsconcurreni ,  Handckpoiitik  etc.  fa!t  durch;;e- 
hends  in  Beziehung  auf  die  Ößreichifchen  Lande. 
Sehr  fchön  leigt  er,  mit  wie  vieler  ftjHtür  ich  die 
vereinigten  Niederlande,  auch  Venedig,  vielfache 
Hendwsvortlieile  zu  verfchafl'en  gewufst  haben, 
bisweilen  ouch  abGchtUch  zu  Einlchränkung  der 
öftreichifcben  Handlung.  Erftrc  Republilc  war  bey 
allen  ihren  Tractaten  mit  verfchiedcnen  europäi- 
fchen Mächten ,  foauch  bey  mehrern I-robei untren, 
darauf  bedacht,  iftittei  »u  Verbreitung  ihres  Com- 
inerzes  ausiufinden,  nnd  die  Ausfuhrwege  des 
frften  Landes,  auf  welchem  ße  fich  die  Handlung 
xueignen  wollte»  zu  vernichten.  Dies  gefchah  z> 
B,  Ja  Audtfidil  der  mUndttPE  ^  lUidMt  Had- 


der Maas,  des  Gebier«;  von  Maftrlcht,  der  Schlief- 
iung  der  Scheide,  der  l.roberung  der  Flanderfchen 
Killten  ctc,    Hoch  vor  ihnen  bemächtigten  fich 
die  lii1i;5':n  J'niezianer  aller  Infein  und  eines Thetis 
d(;r  nördlichen  Küften  des  mitteJläqdifdien  KeereiL. 
um  dem  tfRli^hen  Hand  fudlichm  Embp»  atfe  Ge<» 
meinfchaft  mit  diefeni  Meere  zu  verfchliefren ,  und' 
noch  jetzt  lind  fie  im  Befitze  der  ko(lbaren  Kuilen 
Iftriens  und  der  leroattfchen  Infein ,  und  fachen  fic 
fortrCihig  7u  erhalten  i  um  den  Handlungsgeifl  auf 
der  kroatiichtii  Kvifte  zu  erftickeri.    Der  Triefter 
Handlung  legen  lle  alle  mögliche  Hindemiire  in 
den  Weg ;  Mailand ,  Mant\ia ,  Tyrol  fetzen  lie  ia 
eine  Art  von  Contribution ,  indem  die  Waarea' 
diefer  Provinz  ihren  Zug  über  Verona  nehmen 
.müir^;  allenthalben  befitzen  iie  einige  Stücke 
Landes,  wo  etwan  eln'Fltt(8  vörhanden  ift,  der 
dem  Haufe  Oellreich  zu  elnent  Aii?fulirv.'ej^e  die- 
nen koante.   Mit  gleicher  PoUtik  fachten  fie  die 
Mündung  des  LifoniaflufTcs  und  die  Hafen  Porto 
Primieio  umd  Grado  zu  erhalten.    Aus  eben  die- 
fen  Gründen  bemMchtigten  iich  die  Hanfieftndti 
all;T  iLl.irt  lviren  FKufe ,    um  die  Oßfee  VOOt  dem 
mittelländifchen  Meere  zu  verbinden. 

In  den  öftreichifcben  Landen  fing'  man  erft 
unter  der  Regierung  des  Kaifers  Karls  VI.  an .  das 
Commerz  zu  befördern,  aber  vernachlaingte  da- 
bey  doch  mehrere  IlTUiuhuilVmittcl  ,  als  ilerftcl' 
lungdiT  iir,  III  (  irciil  tloii  durch  fchi^ar>  Kanäle 
und  bequiuie  >traire;i,  Vervieirjtcfgiing  der  Aiis- 
fulirwege,  Aufiv.iuui  n;.;;  ticr  Misüsi.r  (*  ;:  :;h  LV- 
lohnungetr,  und  Aufhebung  der  Leibeigenfchatc. 
Btsweilen  fing  man  dh  an,  wo'man  aufhoreii  foB^ 
te.  D..S  Geiieralnavi;- Kioiisdepartemcnt,  welches 
damals  errichtet  v/ur4le,  konnte  fchon  deswegen 
nicht  dii  crwii-.ifchteU'iriaiflg  hervorbringen,  weil 
viele  Alj^Ueder  dcflelben  von  Waflerbaukunft  fo 
wenig  verftanden,  dafs  manche  nie  in  ihrem  Le- 
ben einige  livi^ravilifclie  Werke  gci'chn  hjttea. 

^i'ach  dicfeu  Vorausfetzungen  nälicrt  üch  der 
Verf.  feinem  Häupttweclw,  mtd  letgt,  wi«  da« 
adriatifcho  Meer,  die  Nord  -  mJ.  Orifee,  die  N:e- 
dtT^ändifchen  Katialc,  JVlbil  die  iV  nizöfifthen ,  mit 
einander  in  Verbindung  gebraclit  werden  können. 
Der  Verf.  findet  feine  Vorfchläge  fchon  deshalb 
dringender,  ;e  mehr  er  bcforgt,  dafe  der  örtrei- 
chifchc  Levantehandel  durch  die  neuen  Kan:ilj  in 
Polilen'vernichtet  werden  könnte.  Im  erjeti  Al>- 
fdmitte  zeigt  er  die  M&gliehkeit,  tdk  SMme  der 
feßen  Landet  durch  Comn.unic^nionsk.iniile  ndt  ein- 
ander zu  verhindta.  Dafs  auch  hohe  Her^ketteo 
Walferverbindungea  nicht  verhindern  können ,  be- 
weifen  mehrere  Kanäle;  aber  der  \'erf.  vX  nicht 
zufrieden,  fith  blos  auf  diefe  zu  berufen,  fon- 
dern  hclliitigt  auch  feine  Behauptung  mit  Cchem 
Principien.  Im  meuten  Abfchnitte  folgt  die  nähere 
Beßlmmung  «nd  Befchreibuog  von  acht  neuen 
Kanälen  ,  die  er  auCs  dringendfte,  niclit.  olme 
fichre  Gründe,  empfiehlt.  1)  Kanal  vmi  Puitih  • 
Mem^WImt  durÄ  Verbindung.  deslHeeres  mit 
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^er  Rulpa  .'  San ,    Dran Mür ,  Ran!  md 

mit  dem  NeuGedlerfee.  II )  Fom  Nießer  nach 
U^ttn  ,  durch  Gaüizien  ,  durch  Verbindung  der 
"U'aag  mit  dem  Poprad ,  Nieder  und  Peltetv- 
Karmle,  xmA  der  Suchüdulka  iibt-r  r.cn.berpr,  eine 
WatferiVaire ,  welche  auflt-r  audcrii  \'ortheilen  die 
fchon  lange  gewünlchte  Verbindung  der  Oftfee 
lAic  dem  micteUaadiüchen  Meere  zu  Stande  bringen 
wurde,  ni)  Kanat  von  Trieß  nach  Pragf  Ver- 
bindung des  adriadfchcn  Meeres  mit  cicr  Sau, 
Uratt,  Ji/Iuer>  Enns,  Uonau,  iMoldau.  Hicdurch 
«rhait  dfli  deutfche  Meer  mit  dem  adriatifchen 
Meere  eine  Gemcinfchaft.  Die  fiiiif  Kanäle,  die 
Hian  hiebcy  anlegen  uiülste,  würden^  nach  der 
Meyaung  des  VerL ,  zuüimmengenotnmen,  kanm 
30  'deuache  McUcn  in  der  Länge  lialten,  und 
nicht  hüXb  fo  viel  Vnkeften  ab  der  Kanal  von  Lan- 
guedok  erfodern.  IV)  Fon  der  Elb?  bis  zum 
Mayn;  Verbindung  der  £ger  mit  der  Naab,  Peg* 
nitz;  eine  WaflerflraOe,  welche  dne  GemeinfctHm 
iwifchem  dem  Trierter  Hafen  iind  allfn  fi;rorben 
curopaiLchen  riiUren  ^ erzielen ,  auch  liie  Kriegs- 
transporte zwifchen  Oeftreich  und  den  MeiU  ilin- 


tuvitm  Theflk)  retttM'i»  Vttt  Üie  Kanlle. 

welche  von  andern  in  den  öftreichifchen  Ländern 
vorgefchiagen  worden  find.  Schon  unter  der  Re- 
gierung Kaifers  Karl«  des  Grofsen  machte  man 
einen  Plan ,  den  Rhein  mit  der  Donau  zu  verbin- 
den, wodurch  man  eine  Wafler£ahrt  aus  dem» 
tduvarzen  Meere  in  die  Nordfee  würde  erliaken 
haben;  einVorfchiag,  welcher  viel  Schwierigkeit 
wiirde  geÄmden  haben»  ohne  den  gewlmfchtea 
Iindiweck  lu  bewirken.  —  Freyherr  von  Stern- 
dahl madite  einen  Plan  zur  Vereinigung  des  Mol- 
daufloflb  «ik  der  Donau ;  wovon  der  einzige  Ge- 
winn in  einer  Gemeinfchafc  iwifchcn  Oeftreich  und 
Böhmen  zum  NacJuheile  der  übrigen  Provinzen 
würde  gewefen  feyn.  Den  Entwürfen  des  Voge- 
monts  gtebt  der  Verf.  vornehnalich  feinen  Beyfill. 
üiefe  hatten  nichts  geringer«  xn  ihrem  miqpt 
zwecke,  ab  die  Vereinigung  der  Moldau  mit  der 
Donau,  dem  Mayn.  der  Eibe,  der  Oder  und  dem 
Mavohflude.  —  Ein  Handelsmann  machte  einen 
Entwurf,  den  TheyCsfluf?  unterhalb  Tokay  mit 
der  Donau  tu  Peft  zu  vereiaigen;  blos  der  Trans- 
port einiger  un^arifchen  Producte  wiirde  iiiedurch 


den  C  ander  mehrero  hier  genanflten  Vorcheilen)  Beförderung  getunden  haben ;  überdies  vermurh et 
 .....  .  ..  .    y^^f^  ^jjj       unkoften  die  Einkünfte  bcy 

weitem  wiirden  überfliegen  haben.  —  Mit  Be- 
willigung der  Kaiferin  Maria  Thereüa  wollte  man 
«a  Änairoeknung  de«  Ptattenfees  einen  Kanal-  an- 
legen. Der  Verf.  nennt  noch  eini^-'?  andre  pro- 
jektirte  Waflerftrafleu ,  die  wir  aber  uucrgehn. 

Die  fchon  vorher  erwähnte  Verbindung  des 
Kulpaaultes  mit  Jdem  adriatifchen  Meere  fchcint 


%m  viele«  erleichtem  wih^e.   V)  Kanal  von  der 

Wallacheij  durch  Siebenbürgen  nach  Wien  j  \  erbin- 
diung  der  Aluta  ,  der  Mbirofch  und  /1er  Theyls 
bis  nach  Peft.  »Hiedureh  Icönnte  der  öftrekrhifche 
Levantehandel  nach  Deutfchland  vermehrt  werden« 
lind  üelbeich  einen  Theii  des  Coir.nierzes  der 
^Niederlande,  der  Sehweite  und  felbd  Frankreichs 
gewinnen.  VI)  Kanjü  vm_  Wim  dunh  Okrim- 


gam  zmn  Ifießen  Verbindung  der  Raab  mit  dem    dem  Verf.  fo  wichtig  lu  feyn ,  daft  er  nodi  tav  ey 


plaitenfee,  mit  der  Donau,  Theii's  und  mit  (U:u 
Is'icller,  wodurch  man  hauptfdchlich  die  innere 
Gemeinfchaft  diefer  Gegend  beförderte.  Vll) 
Kr>ui!  ICH  Khgenfurt  bii  in  Jen  Omcrfce  durch  das 
GyaubuiidsurUiHäf  Verbindung  der  Drau  nüt  der 
Rienz,  der  Etfch,  Adda,  Inn,  ^laira  ZihlerCee; 
wobey  die  Schweizer  concurriren.  Venedig  dürfte 
liaoptWchKch  hicbey  verBeren.  VIII)  Die  f'rr. 
bi'-.dun^  des  hinftiiffes  niit  der  Etfck,  zwifchon  In- 
fpruk  imdBrixeu,  vermittelll  der  Eifau  und  der 
Stib  wiirde  die  Hamihm^  in  Tirol  erleichtern, 
auch  räch  der  Schweiz,  Baiern,  Oeftreich  und 
nach  dem  veneiianilchen  Gebiete  neue  Wege  er- 
•öfnen.  Der  dritte  Abfchnitt  fchninkt  fich  vor- 
nehmlich auf  eineBefdireibung  des  U'ienflufles  ein» 
welcher,  nach  derSchiiderung  des  Verf. ,  blos  eine 
ekelhafte  Pfütze  oder  ein  fchrecklich  reilfender 
Giefebach  ift.  Jeder  darf  nach  U  illkühr  Unfladi 
hinein  werfen*,  welches  theils  ein  wirklicher  Ver» 
luft  für  den  Ackerbau,  theils  eine  (<)uelie  von 
Krankiieiten  für  diejenigen  ift,  welche  au  uiuen 
Ufetn  wohhen,  auch  überdies  ein  Hindernils  wird, 
{ein  Gewiifler  in  Schranken  zu  halten.  Um  defto 
weniger  findet  e»  der  VerfalTer  fiir  gut ,  ib»  bey 
der  Anlage  des  Kanals  Ton  Jforto-  Ke  nach  Wien 
zu  nutzen.  . 


Abü'mitte  C  Jen ur.il  fc.hf.'n')  7Ur  Mrl^iu- 
tcrung  diefer  Waüeritralfe  beitimmt.  Hier  handelt 
er  mehr  von  den  einzelnen  I'inriciiiuu^ei»,  auch 
ausfiihi  licher  von  c'-n  \"or:].- i'.-  r. .  %yorinnen  wir 
iluu  aber  am  wetü^Acu  g^m  ivl;,-n  könr'''n.  Seme' 
Länge  rechnet  er  auf  i^.coo  Klaf:  , ,  die  Breite 
auf  der  W'a0£rliäche  7  Klaüern.  und  4  mid  eine 
halbe  Klafter  Im  Grunde,  die  Waßertiefe  4 
einr;.  hulben  l  ufe.  Nach  feiner  Meynunjj  äiliften 
die  lelfen  nur  ungefähr-  -000  Kl  ittern  iu  der  Uin- 
ge  durchltochen  werden.  Die  uinmulichen  Koften 
rechn  .t  er  n-.:f  1340409  Gulden  (liOLÄfteus  zwey 
fiiiliiotien  üuklen),  wobey  niciit  nur  die  KoDeu 
der  Damme,  Zutlufsgrabcn  ,  \V..!!i;  >eh ilter  . 
üchleuifen  etc.;  fondem  auch  der  j^laceriali -n  luii 
des  AHieiislohna  ziemlich  genan  in  Anfciitag  (ge- 
bracht find.  Zu  iJetordrung  diefer  Arbeiten  fchliigt 
er  vor,  erfahrnen  Aciionarcn,  die  fie  r.uf  ihre 
eigne  KoiJen  unternehmen,  ausfchlielfende  Privi- 
Ipfrifn  hicniher  7u  ertheilen,  (welches  auch  in 
Lnj4l,iiid  bejm  Kanal-  und  Briickenbou  fehr  jie- 
wohnlichilt).  Aber  noch  findet  er  hirgut,  neue  Ab- 
gaben  und  auflerordentüche,  auf  gewilfe  Zeit  ein-- 
gefchränlcte  Frohndienfte  der  UnterthaAen 
empfehlen,  welche  man  weni^rpr  billig  liiulen  \>ird. 


n,    VV  riV  tiv   llltlll  l^v  tw^v 

als  die  auf  dergleichen  W  erke  gefetzte  bdiaudige 
bn  vitrtm  Abfduiittt  (denk  /iaäa^  da  -Abgaben  und  S^g^btihreo.  Koch  könnten  (nach 
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fein«  Meyntyig)  übelgewidmi«  UnterAinm, 

I.ahme  und  fonfl  Gebrechliche,  die  ixxmWVnrßm- 
de  (aber  doch  nimmermehr  zum  Ackerbau  uiid  zu 
«1«1en  andern  Gewerben)  unbrauchbar  Gndi  cudie^ 
fenWnfTerarbeiten  gemitietxverdcn.  Oirenbarurthcilt 
der  Verf.  hiebey  x\x  übereilt»  wenn  er  alle  dielen 
in  dieKlalTe  von  unnützen,  dem  Staate  fcfaSdlichea 
'raugenichtTen  £ent .  fo  fehr  ein  jeder  übrigens 
den  Gebrauch  dei*  MiffethSter  tu  folchen  Arbei- 
ten billigen  wird.  Im  letrten  Abfchnitte  folgt 
^in  Verzeichnifs  der  Handelsprodukte  der  öftrei» 
chiGdien  Monarchie  (die  dftreicliifdien  Ntedcrlan^ 
de  n\i5genoiv.tiun ,  welche  nach  dem  obig^  Hm 
hier  nicht  erwiibnt  werden  durften). 

MehniKilen  l-ifst  fich  doch  der  Verf.  zu  einer 
fichtijaren  Partheylichkcit  durch  feine  Lieblingsidee 
verleiten.  So  wird  mancher,  z.  B.  S.  4g.  T.  L, 
gegen  die  unan?;fnclmie  Prophc/  i  LW-MT  in  Ab- 
Ücht  des  kurzen  Genufles  der  Vortheüe  der  Oder- 
trad Weidtfelverbindang»  fehr vieles  einwenden.«» 
5o  fchr  wir  auch  mit  dem  Verf.  frewohnt  find, 
den  Handel  als  eine  der  erften  und  wichtigsten 
QueHeo  des  Reichthums  und  der  Macht  eines 
Staats  anzufehn  >  fo  können  wir  ihm  doch  in  den 
l'ällen  nicht  beyftimmen ,  wenn  er  auf  Korten  des 
Produktenbaues  und  nndrer  Gewerbe  zuviel  Vor- 
teile demfielben  einräumt*  Bey  den  Kanälen ,  die 
MT  dofthmidre  Territorien  föhrt,  fdieinc  der  VerE 
die  Schwierigkeiten  ,•  in  Abficht  der  Zölle  und 
ji>anciHr  andrer  Plackereyen ,  zu  vergcffcn.  VV  je 
viel  HindcrniiTe  findet  nicht  der  fdchfifche  Handel 
maS.  der  liibefahrt  von  Dresden  nach  Hamburg? 

AuiTer  der  fchon  vorher  genannten  hydrogra- 
-|Jhifchen  Karte  find  noch  auf  5  Blattern  folgende 
iyi'aiTerfahrten  mit  genauer  Bezeichnung  der  phyfi- 
«oltfchen  Befehaffenheic  des  Territoriums  sb^eoil* 
der:  Die  Verbindung  de?  ni*nitifrhpn  Meors  mit 
^er  Kulpa  ,  2 )  Verbindung  der  Drau  mit  der 
•fi|8u>  3)  der  Waag  mit  dem  Poprad,  4)  der  Po- 
prsd  4ind  der  Bujanetz  mit  den  beyden  Wislokafl, 
5)  der  Sann  und  des  Bug  mit  dem  Niefter.  Eine 
fechrte  Kupfertafel  liefert  eine  Abbildung  von  7wcy 
Sdileuifen  im  Grundrifle  und  Durdifchnitte ,  um 
^e  Bewegungsart  finnlicher  dantiftellen,  wie  ein 
SchiH  ftit!i?:iv.  che  zw  gewiffen  Hohen  gehoben  und 
^wieder  herriDwarts  gelaiFea  werden  kann.  Der 
Seich  irt  deutlich  und  faubrr,  wenn  auch  nicht  fo 
nett  und  fo  reia*  wie  bey  den  fchon  angefuhrtcA 
T.  Metzburgifchen  Karten.  Sollten  audi  meh« 
rem  Lefcrn  die  Kanal  -  Projecce  dos  VerfalTers 
-j^eichgiUüg  feyn,  10  werden  doch  Liebhaber  der 
Geograplüe  wenigrtens  die  dazu  gehörigen  Karten 
lehrreidi  und  intreflapc  ünden. 


in 

LAusANNi ,       Heiibtdi  u.  Compi.  Manud 
]x>ur  Ur  Sayaiw  et  ks  eurieux,  qui  voiagaten 

Suijfe,  par  Mr.  Beffon,  avrc  des  Notes  pv 
Mr.  ir.  T.  1.  S.  264.  T.  IL  S.  1J8» 
1786.  8.  (i  I^ddK  iGr.) 
Vornehmlich  fchränkt  fich  der  Verf.  auf  die  Be. 
fchreibung  der  phyfikaüfch  •  mineralogifcben  Be> 
frhafTenheit  des  Landes  ein,  wobey  nicht  fowohl 
detaillirte  ßeflimmungen  der  einzelnen  Helvetifchen 
ilflineralien,als  vieimelir  au»fülirlichereünterfuchuiur 
der  Belbnddieile  der  Berge «  der  Bildung  und 
Wränderung  der  Gletfcher  Eisberpre  ,  vorkom- 
nien,  Freylich  findet  man  auch  hier  vieles  wieder* 
was  Cdion  in  andern  Schriften  mehrmalen  wiedci^ 
holt  worden  iO.  Indeffen  gereicht  es  fchon  nr 
Empfehlung,  dafs  der  Verf.  (wie  in  der  Vorrede 
verlichert  wird,  und  wie  auch  der  Vortrag  felbH 
hinlänglich  beweift,)  nichts  aufgenommen,  als 
wat  crTelbll  mit  feinen  Augen  gefehn  und  untere 
fucht  hat.  Die  B'^merlriingen  riehn-.cn  ihren  An- 
fang bey  dem  Genferlcc ,  und  ruerauf  folgen 
Nachrichten  von  der  Gefend  von  Vevay ,  von  den 
Salz  werken  b^'Bevieiix,  von  dem  St  Bernhards- 
berge,  vom  walliferlande,  von  der  Rhone,  (die 
im  Dcutfchen  nicht  Ä/iOiia/t  htif  r,  wie  hier  be- 
hauptet wi(d,)  ferner  von  dem  Leukerbade*  vom 
Gemmiberge,  von  den  Rhonegle^chem  und  dem 
St-  Gotthard.  Mit  der  Reife  von  Ahdorf  nach 
Lucern  wird  der  erfte  Tlieil  befchloifen.  Im  zweif 
ten  Theile  findet  man  >  auflVr  einer  Befchreibung 
der  Gegend  von  Solothum,  die  Reife  von  Bern  nach 
Lauterbach  und  dem  Staubbach ,  nach  Mefrinjjen . 
nach  der  Abtey  I'n^ielberg,  und  von  da  dutcii  di- 
Cantoae  Unterwaiden  unti  Schweiz,  nach  litn- 
fiedeln  und  Ghriu,  nach  Graubiisdeii  «ur  Rliein* 
quelle,  nach  Ilanz.  Reichenatt,  Chur,  St.  Gallen. 
Zürich,  Schafhaufen,  zum  Rheinfitlle  und  ead» 
lieh  nach  Bafel.  AnlTer  den  obengenannten  Gc^ 
genrtänden  findet  man  doch  auch  zuweilen  man- 
che Bemerkungen  über  verfchiedne  .andre,  als  z. 
0  iiber  die  Ruinen  eines  alten  Jupitertempek  bey  dem 
St.  Bernhardberge ,  von  der  kleinen  Republik  Ger^ 
fini,  von  den  Einwohnern  in  Meiringen,  die  fidi 
durch  Sprache  und  Gefichtsbildung  von  den  itbrigen 
Einwohnern  Helvetiens  etc.  fo  fehr  unterlcheiden ; 
aber  von  diefen  letztern  enthalten  beyde  Bände 
doch  immer  weniger,  als  man  nach  dem  allgemei- 
nen  Titel  (pour  les  Savans  et  les  curieiuc')  vermu- 
then  follre.  Die  lahlreichen  Anmerkungen  von 
Hm.  W.  liefern  zum  Theil  ZuTitze  zum  Texte, 
zum  TbfU  Berichtigungen,  oft  audk  nur  blolse 
Oiatioaeii.' 
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LITERARISCHE  NACHRICHT. 

TaetSAVSTHEiLUNO.   Ptc  lAnlfffiliAe  FmthitHCit-     «üeferPrrisfrage  bekannt  g«inacht«n  Bcdingnngeu  rAUig  Graü- 
tin%tn  hat  unter  97  über  die  in  N.  158.  der  A.  L,  Z,  von     ge  geleiftet  hictc,  und  daher  den  Prrit  nicht  terthciU.  sber 
nS^  angezeigte  Prcltanrgahe  ,  wegen  dei  ktßtn  DarßHlun(    docb  eine  Abhandlung  mit  dein  Hatto:  £»  f**i*t  ywaf- 
itt  Htmi^t  »t>n  <\tr  Cvt:!.ut  Chrijti,  ciogelaofcttrn  Ahhand-    /u»«  all  vonftf^tA  ftiHnnt, 
Ituifcn  aMrar  Jwine  jeiuiiiica  ,  4ie  de«  in  der  Ankündigung 
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^Mittwochs*  den  aS*«  November  17^7. 

NATURGESCHICHTE,  alle  p^v^fche  Thpnm(T  nothwen  Vg  dn  Hni^e  hat: 

fo  nunren  doch  diefe  Keiiiie  alle  eiae  betUmmte 

"  Genf,  bey  Chirol :  Exptrimce  pottr  fmir  i  Grörse»  auch  ihre  Glieder  und  die  zu  verlleren- 

r hißoire  de  la  Gfiteratjon  des  Animaux  et  des  den,  die  erfetw  werden  mülTen,  auch  eine  be- 

Planter,  p^r  Hl  V  Abbe  Spaßcutzani,  Profcfleur  fiimmte  Gröfse  haben.  Da  nun  ein  Polyp  wegen 

d'  HiOoire  naturelle  dans  1'  Univernttj  de  Pa-  feiner  ftarken  Reproduilionskraft  weni^flen?  50 

vie  et  Membre  de  dt verfes  Academies.   Aiec  Arme  im  Keime,  die  Mutter  ebea  fo  viele  und  fo 

Wie  Ehttuehe  de  Phßoire  det  kret  organijct  alle  vorhergehende  el>en  fo  viele  haben  miiCtten, 

aiant  leur  ficondation:  Par  ^ean  Sniebier  ^  wie  unendlich  klein  müfsten  dann  im  aüererftenPo- 

Minidre  du  Saint  Evangile  et  Bibliothecaire  lypen  die  Aermchen  des  allerletztCH  Polypen  gewe« 

de  la  Republique  de  Geneve  1785.  XCVlUlld  len  feyn;  foUte  fich  eine  Zahl  denken  latTen,  die 

-413  Seitens*  mit  3  Ku^enu  diefe  Kleinheit  ausdrückte?  und  doch  miifsten  fie 

eine  Gröfse  gehabt  haben,  weil   l'ich  phyfifch 

Viuimogllch  etwas  unendlich  kleines  gedenken  i;if5t. 

on  dem  Werke  felbft,  welches  vor  dem  Aa>  Wir  kennen  die  Gefetze  der  Natur  bey  den  orga« 

fange  der  A.  L.  Z.  fttle,  dürfen  wir  nichts  nffdien  Körpern  nodi  viel  su wenig«  und  ReceaC 

fagen,  nur  bemerken  wir  dafs  fIrw»Sp.  dafTelbe  hin-  kann  fchlechterdings  nicht  die  Unmöglichkeit  eliW 

und  wieder  felbft  vermehrt  habe,  dafs  die  ücber-  fehn,  dafs  die  iNjtur,  wie  üe  nach  gewiiTen  Ge* 

fctning  getreu  und  flieflend,  und  die  Kupfer  von  fetzen,  erfte  Keime  von  Kryftalien  hervorbringt« 

den  l'latcen  des  Originals  abgezogen  feyen,  In  der  nicht  auch  nach  andern ,  uns  noch  unbek-annten 

Ebnuche  fetzt  der  Hr.  UeberT.  das Syftem  der  Evo«  Gefetzen  in  gegenwärtigen  Keimen  organifcher 

lucion  in  etwas  aus  einander,  fchadet  denifelben  Körper, unter gewilTen Um llandcn.erfteKeime  neuer 

aber  durch  feine  übertriebne  Declamationen  ofteo-  organifcher  Körper  foUte  hervorbringen  ktinneiv 

bar  mehr,  ab  dafs  er  dafür  ckinehmen  foUte.  Seine  Wir  mufiten  alle  Gefetze  der  Natur  erft  ToUkom* 

Abfi'ht  ift,  die  von  Hallern  und  Spallanzani  aus  men  kennen,  um  dies  mit  GewiCshelt  lavignen  zu  * 

der  Erfahrung  und  durch  Beobachtungen  gefund-  können.  Es  gehört  uberiiaupt  viel  weniger  dazu, 

«en  Gefecze  diefer  Theorie  durch  VernunftfchliilTe  zu  behaupten  als  zu  läiitrnen  ;  und  follte  die  Natur, 

2U  einem  noch  höhern  Grade  der  Wahrfcheinlich-  die  aus  mincralifchen  Th^^ilei:  S;  tfzur  Veri^röf- 

keit  zu  bringen, 'er  verliert  üch  aber  oft  in  einen  ferung  der  Pflanzen  lammelt,  alio  mineralifche 

Schwall  von  Worten,  und  R'.-cenf.  nnifs  geflehn,  Theile  in  Pflanzentheile  umfchaft ,  die  aus  Pflan- 

dafs  er»  ob  er  gleich  das  Syftem  der  Evolution  aentheilen  Blut  iverden  lä&i»  und  Theile  des  Blum 

für  das  einxige  wahre  hdt,  dennoch  aHe  hier  vor^  In  Knochendieile,  MttflreInGifem  *  Häute  etc.  bey 

fetragencn  Sätze  unmöj^üch  f.ir  richtig  erklären  dem  WncJischum  und  der  Ergänzung  derfelben 

önne.    >!ur  einige  wenige  derfclben ,  aber  die  verwandelt,  nicht  auch  unter  gewifsen  Umftän« 

wchtigften  wollen  wir  anfuhren.  Weil  der  Keim  vor  den,  diefelbenin  vorhandnen  Keimen  in  neue  Keime 

der  Defnichtung  di  ifl,  fo  miilTc  er  frhon  vorlier  verwandeln  können?)  Jeder  Keim  habe  von  fei- 
mit  allen  leir.eu  dliedorn  da  feyn.  (Wurde  man  ner  Schairuug  an  feine  Bewegung,  feinen  i\rejslau£^ 
nicht  eben  fo  auch  von  der  Reproduflion  der    fein  Leben,  im  ftrengflen  Sinne  diefes  Worts  ge» 

Thdle  XU  fchlielTea  genöchigt  feyn ,  und  würde  habt;  der  äuflerfte  Keim  werde  von  der  Mutter, 

man  bey  den  Thleren,  bey  denen  fie  in  einem  ho-  von  ihm  der  innere,  von  diefem  die  noch  mehr 
hen  Grade  ftatt  hat,  nicht  aü^in  in  dem  Keim  Innern  etc.  ernal.rt.  Der  dickere  Theil  des  Saa- 
|edes  Glied  ein  oder  etlichemal,  londern  unzählige  mens  fey  nicht  nur  iletcz,  fondern  felbft  Mahrung 
mal  anitthehnten  berechtigt  feyn?)  DieErEshrung  für  den  Keim;  (Receaf.  ift  aber  ein  cuverlH&iges 
lehre  uns,  dafs  Gott  feit  dem  lechilen  Tage  nichts  Boyfi  icl  einer  Schwängerung  bekannt,  ivobey  gar 
neues  erfchatlen  habe,  aUü  feyea  alle  kiinuige  Em-  kein  Saame  in  die  Muiterfcheide,  folglich  der 
teyonen  an  demfelben  Tage  erfchafftn.  Da  aber  dickfte  Thdt  HtlMbeii  £ewi£i.Akht  bis  zum  Eyer- 
S»L.Z.\7%i,  yiaterBmi,  Xzx  '   -r ■ *  ßocke« 
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ftocire  kint ,  nnd  in  clen  Abh.  Act  kön.  fchwed. 
Akad.  d.  Wiflenfch.  findet  man  ein  ähnliches :  diefe 
ficluuptung  ift  «Ifo  fiewirs  (alfch.  Wir  fntbaltco 
«ns  mehrere«  hinzazmügen ,  wtn  wb  die  Vor- 
treflichkeit  folgenden  ,  von  Hr.  S.  feibfl  gebrauch- 
en Satie«  zu  fehr  fühlen:  „jt  croii  que  crux,  quife 
^iJtrompna  mMtenlt  des  Hp*rdt,  -pane  tjit  ils  ont 
v^trchi  la  veritf,  etfius  ont  cru  l'avoir  trouvt'e.  '* 
.   Auf  diefe Ebauche.folgc  eine  kurze  Strtitik-hnft 

8 Em  Hm.  Ingenhou5>  wegen  des  Verf.  Unterfu- 
_  aogen  über  aen  Einflufs  des  Sonnenlichtes,  mit 
4eren  Anzeige  wir-nns  begnugen.  dt  itf  fiir  dte 
Wiflen&hai^  nidui  widit^  enckilb 

.  ■-  '  •  ■  '•  . . 

■  Bat«! tTT«,  bey  Lübecks  Erbeut  üemAtn 
über' die  dretj  Gcfc'nlechts^attvngen  der  Bienen, 
aet  Weift' is ,  der  Drohnen  und  der  Arheitibie- 
bienen.  Nebß  rinnn  bexvährtcn  Mittel  u  ider  diu 
'  Rauben  der  ßiauiu  1787.  9^  Seicea  Sr 
(5  gr.) 

In  dieft-m  m\t  vielen  lateinifchcn  \^  ortern  7ier- 
Hch  geCchmuckten  Traäätchen»  behauptet  der  Veri^ 
da&  mn  keine  Bienen  tknter  Htnden  müflV  gehabe 
haben ,  wenn  man  die  MöjjlichkoU  ßla\iben  xvollte, 
dafe  jemand  die  Begattung  und  das  üycrlegf  n  des 
Weffels  gefehn  habe,  in  den  partibus  genitaübut 
könne  man  leicht  ein  X  fiir  U  angefehn  haben, 
tmd  fclillefist  dnrauf ,  aus  feinen  Beobachtungen,  da 
er  in  zwey  Able^iern,  worinn  keinWeifel  war,  lau- 
ter junge  Drohnen  habe  zum  Vorfchein  kommen 
IMien,  Qiid  weil  er  in  tinem  neuen .  Vorher  mit 
dem  alten  verbnndnen  Bienenftocke  Brat,  aber 
niemals  die  Königin  (ahei  der  Weifel  fey  das 
MSltOChen;  die  Arbeitsbienen  aber  allein  Weib- 
cheft,  diä  unbefruchcefc  Drohneyer;  be£rudueet 
abpr*  Bieneney  er  legen.  Er  fiirchtec  zwd',  dals  ef 
durc5i  feine nt'iic  Lthre „Acherontatnoriren"  werde; 
Becenf.  getraut  lieh  aber,  ihm  völlige  Sicherheit 
an  verfprechen,  da  niemand'  der  Schiriidis  und  fDemj 
Verfuche  kennt,  diefelbe  einer  Wideriepinj;  werth 
hahen  wird.  Getuen  das  Rauben  der  Bienen  eaipliehlt 
der  Verf.  die  Bienen  nicht  iu  füttern,  und  ein 
liinten  ofibes  Käflchen,  das  vorn  ein  Flugloch 
•katv  vmd"  TOT  dem  Fluglodie  des  Stockes  ange- 
fchroben  wird. 

fi  I R  L I  N  und  Stralsund  bey  Lange :  Ge- 
maienitbs^  1/atiirgefchithte  der  TTtiermekr, 
dcninn  die  nmhiunliiJfn  und  nützüchßen 
Tkiere  iii  f'tfimatifiher  Ordnung  bcfthriehen  t 
tmd  did  Gejchlechtcr  in  Abbildungen  nach  de» 
Natur  vorgeftellt  werden;  fortgefetzt  von 
Joli.  Friedr.  tf^dh»  fferbß,  Prediger  bey  der 
filarien-  und  Heil.  Geift- Kirche  in  Borlm  etc. 
VllL  Bandes,  gtes  und  4tes  StiaCk  zuTammeA 
^on  Sek«  Ii}  bis  aeew 

EBF.^JDA^!.  Ndfurliche  Abbildungen  der  merkwür' 
digßca  'fh'crenach  ihren  Gefelilcchteriu  XXXIL 
tind  XXXIIL  Quartal.  \  oa  Ttfc  373*39^ 
Cßeydes  1  ßthlr,  22  gr.> 
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In  diefen  beiden  Stucken' endigt.  Kr.  H.  die 
Naturgefrhichte  der  Infeften,  indem  darinn  die 
Ungefliigeltent  naclv  ihren,  Gefcldeditern  und  die 
t^onu^tehften  Arten  derfdben  «lufiäiffit^  'vnA 
belTer,  als  man  e<:  in  den  vorigen  Stücken  CB« 
woiint  war,  belchneben  find. 

Die  Kupfer  lind  aus  den  heften  Sdiriftftenefit 
endehnt,  und  Hell'^n  vcrTrhiedne  Arten  mi?;  den 
Gefchlepiitern  der  beiden  erltei^iiiuieifchea  Urduu^ 
gen  der  Würmer  vor« 

ERBAÜUVtGSSCHRlFTEU, 

F  «  N  K  r  u  R  T  am  IVl  A  Y  K  ,•  beyFleifcher :  Predig' 
imiäiereimgr [jeder  auf  dmneumlfaffauifckm 
inheiden  Protefiantifchen  ISrcken  des  Furßeti- 
thuntf  eingeführten  Gefansbuch  in  der  refor- 
mirteti  Kirche  zu  Knrchheim  Bolanden ,  ge* 
halten  von  Johann  Friedrich  Da  CdUs*  1786^ 
54  Seiten  g.  (2  gr.) 

Eine  angenehme  Erfcheinung:  Ein  Gefangbacfit 
fSr  hdde  proteftandfdie  Kirchen  eines  I.andes,  von 

bfldm  angenommen  imd  eingefilhrt.    Abs  der  Za- 
eignungäi'chfift  an  die  regierende  t  ür(lin  von  Naüäa» 
Weilburgund  aus  einer  Note  S. '  I2<- fieht  man, 
dais  der  Fürft  in  vorigem  lahr  jeder  Familie  ei» 
gebundenes  iind  ein  rohes  Exemplar  gefchenkc 
hat.    Die  Predigten,  deren  drey  find,  zcij;Cn  einen 
liebenswürdigen,  autgeklärten .  fanften  QeilUicheo» 
Ce  find  plan,  Defenrend  und  geiiterhebend,  tüe  irrlle 
über  ll*imoth.  4, 10.  und  über  das  erde  Lied :  Komm 
heiliger  Geiß,  erfüll  die  Herzen  etc.  Die  zweyt« 
über  Liic.  II.  13.  und  das  zweyte  Lied  :  Komm^ 
komm,  Gott  hcü'ger  Geift.    Die  dritte  über  Pred- 
Sal.  4, 17.  imd  das  Lied:  Liebfler  lefu,  wir  find  hier. 
HervorftechendeScellen  undf'robea  der  Denkuiigssrc 
und  des  Vortrags  des  Verfaf.  imd  iolgend« :  S,  S. 
„Durch  Gottes  Vorfehung  find  unter i3teo bekanntes 
».Völkern  mit  befoni^pm  Einfichten  und  Geiflesga- 
„ben  verfeheneMenlchen  dazu  veranlafst  urui  beai- 
nfen  worden»  Lehrer  und  Vcrbefserer  ihrer  Zeic- 
„genoflen  a»  werden.    Gefetigeber  und  WeUivei- 
„fen  und  Dichter  haben  überall  mehr  oder  weai- 
„ger  zur  Aufklärung  ihrer  Zeitgenulfen  beygetra-  ' 
„gen.  —  Aber  unter  allen.  ..ift  keiner,  der  mit  dem 
nSohne  Gottes  I.  C.  vergUchen  werden  k(äm< 
„te.  .  ,  S,  II.  der  Unglaube  beförderte  den  Sieg 
„der  Wahrheit  in  Ländern  r  wo  diele  ikh  nicht 
„6ffencUch  zeigen  4nrfie*  Und  eben  in  unfera 
„Zeiten  ift  alles  um  uns  herum  wieder  in  Bewe- 
„guiig.    Die  Lehren  lefu  werden  mit  den  Kirchen- 
„nieynungen  aiiactbchtcn ,  und  djraus  wird  GotC 
nieoer  (jenen^den  Vortheil  vericiutifVn,  dals 
«von  dtefen  abgefondert,  in  ihrer  eigeiuhiimlichcn 
„unerfchiittcrhclien  Kraft  bertchen  und  alles  über- 
„wälttgen  werden»  was  fich  ihnen  nocii  wklei^ 
„fetzt  **S.  14-   „Wenntvir  die  Srhriftfteller,  wo 
,»VOm  heil.  n^üT  pproder  v-jr.?,  ir.ir  einander  ver- 
^/gleicheii,      xc/iif^  wur,  d^ls  wir  uocer  diefer 
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„Benennnn^  uni*  ein«  allmScfcrige  Kraft  in  der 
j!Goethcit  denken  müflen,  welche  als  etwas  für 
,rich  beftehendes,  als  eine  perfönlich  wirkende 
^Uriache  vorgeftelltund  befchrieben  wird,  wodttrdi 
^venntttelß  der  chriftlichen  Lehre  fromme  Gedan- 
ken md  Begierden  in  uns  hervorgebracht  wer- 
«^en.  —  W  möfenirtto  beyAnntfung  des  heil. 
a^G^ftn  unfre  Gedanken  allemal  auf  -die  einzige 
toGotthielt  richten,  lu  welcher  er  gehör«,  und  uns 
„nicht  mehrere  Götter  gedenken,  indem  wir  bald 
«den  Vater,  bald  den  Sohn,  und  bald  den  HeiL 
^Geift  anrnfem  Das  #Sre  eine  Drey-  oder  Viel* 
#,gÖtterey,  welche  im  Evai-.^elio  überall  verwor- 
,[fen  ift.  **  S»  22  »»Glaubenseinigkeit  —  ift  keine 
„SuCsereBnigkeic  hi  WrAlldien  Mejmungen,  i¥lt 
„Ge  in  den  Glaubensbefcenntnifeen  und  Carechismen 
^Igefunden  werden.  Der  einige  fiir  alle  Vülker 
gjm  ihrer  GUickreligkeiC  nothwcndige  Glaube  ift  in 
»,der  Seele ,  welche  Gott  als  den  Vater  aller  Meii* 
'fchen  mit  Vertrauen  ,  Liebe  und  gewifenltilftem 
Gehorfam  nach  der  Vorfchrift  und  dem  Exempel 
,  Jefu  Chfifti  verehrt  t  •  £ine  andre  Glaubensei- 
„nigketthttleAunicfat  «bsnweckt  nodi  gefacht. . . 
,,Denn  der  kirchliche  Glaube  war  zu  allen  Zeiten 
»»unendlich  verfchieden,  und  noch  verfchiediicr 
^die  GedaiUcen  und  Begrirte  einzelner  denkender 
„Menfchen.  .  .  wie  denn  felbft  die  Türken  fpwit- 
„fermaffen  eine  Sekte  der  ChriHen  find."  Doch 
wir  mvifsten  noch  viel  ablchreiben ,  wenn  wir  jlle 
ironügUche  Sellen  auszeichnen  wollten.  Uer  üei& 
des  edlen  Vernflkft  Ift  *us  dem  anfrvfuhrten  fich^ 
bar.  II«  ift  mehr  Wahrheitsreichthum  in  diefen  weni- 
|{enBi)geaals  in  manchem  ftarken  Bande  Predigten. 

A  u  0  s  e  V  R  G ,  bey  Aiegen  Söhpen :  BMfehe. 

.  Gefchithtepir  dtu  foBL   Mit  Anmerkungen. 
.    Von  P.  Biiißus  Hafner,  regulirten  Chorherrn 
im  Retchsftifte  Schuflepried.    Mit  lirlaubnüs 
^Obem.  t79T*      &  9*  (90  gr«) 

Hr.  H,  fpricht  in  der  Vorrede  als  ein  \Linn,  der 
litrk  ^ug  w;ir ,  fich  von  mehreren  FeOein  der 
tinbiegfamen  Rechtglaubigkeit  lofezureifsen,  und 
freymiiihig  genug,  da*  laut  zu  fagen,  was  man 
ehedem  mit Erliiubiufs  dir  Obmi  nirgendswo  fagen 
dürfte,  hier  und  da  auch  immer  noch  nicht  fagen  darf 
ohne  den  Baimftnhl  ,  oder  ein  hdUges  Zeterge^ 
fchrey  furchten  zu  mliflcn. 

Die  erfte  yoretmnerung  giebt  eine  kleine  Ein- 
jeitnng'  In  die  ntmrttlichen  göttlichen  Schriften; 
die  Tweyte  aber(S.  }i»-3?o>  *eigr  die  Vorzüge 
des  neuen  Bundes.  Im'  Werke  felblt  ift  jede  hnmt- 
-fche  Gefchichte  mit  «.'rluitcrndcu  Anmerkungen 
begleitet,  denen  allemal  eine  kurze  .«Anleitung  und 
Aufforderung  zur  pnÄifchen  Anwendung  folgt 
Der  Verf.  {den  man  bereits  als  ireberfetzer  kennt) 
hat  feine  Arbeit  zum  Gebrauche  d?5  geniemen 
Mfamut  gewidmet ;  iber  eben  diefer  Zweck 
forderte  freylich  einen  ganz  andern  Ton ,  als  der- 
jenige iSt,  welcher  groJ^ceutbeils  »mfiucheJierrlcho 


•<«.• 

iefi  nadivhferfrUdjeReugrin^.  fehM  eint 

gebiWecere  Kbffe  von  Lefem  vorausfetzr.  Denn 
lo  gemeinfafsiich  auch  meiftens  die  Erzählung  der 
Gewehten  kUngt;  fo  enthalten  dodi  die  Jmmm  • 
hingen  gnr  vieles,  wobey  Leute  von  geringerer 
Autklnrung  wenig  oder  nichts  zu  denken  wiflen. 
Auch  der  fchäzbarfte  Gedanke  verliert  in  einer  fol- 
chen  Schrift  feinen  Wenh»  wenn  er  weit  über  dt(| 
Sphäre  des  grofsen  Hrafm  gehl:,  imd  in  der  fein- 
flen  Sprache  findet  der  gemeine  Mann  am  erften 
leere  Töne,  üiefe  ift  nun  hier  gewifs  häufig  der 
Fall}  fonderiidi  bey  fehr  lehönen bellen,  die  ' 
wörtlich  aus  Nimnjert  Charafteriftik  entlehnt  Cnd< 
und  bey  den  Wörtern  Kataibophe,  Fond,  Pfychop 
logieunddgl  GarvidesmüftttgHisanders gedacht 
und  getagt  feyn,  wenn  dUe  gegenvi^iige  Schrjl^ 
der  Abficht  des  Ver£  angemeflen  und.  in  jeder  B&* 
Ziehung  populiir  feyn  follte.  Dücli  ift  t^icf?  nicht 
etwa  nur  das  einzige,  das  einer  Aenderung  be* 
dürfte«  Cs  fifllt  «uf,  wenn  man  Im  Werke  über- 
haupt eine  fpitfnme  Mifchung  VOn  hellem  Licht 
und  Dammeruiiß  in  den  EinQchten,  von  richtiger 
Exegefe  und  frommen  £lnfö1len  allegorifirender  > 
Kirchenväter,  von  den  vortretflichften Winken  und 
fehr  entbehrlichen  Digreflionen,  von  würdigem 
Eruft  und  widrijjem  SpaCs,  einer  regelmiifsigea 
Schreibart .  und  mancherley  Sprachunrichcigkeiten 
(wohin  banden  mehrere  verunglückte  superta^ 
tive,  7.B.fchieJhidße,  fiir  fthiefße  t:rifcheitßeS\\rmt' 
fchendße  gehören  i  ,von Deutlichkeit  undUndeutlich« 
keltimVbrtrage,  unnödiigem  VervireUeh  und  flüchti« 

Sen  Ueberfpringen  und  dgl.  ni.  äntrlfitit  und  der 
tttOT  bald  etwas  in  entfcheidendem  Tone  vorträgt 
was  nicht  einmal  alsMuthniaf^vuig  j^elten  konnte.bald 
mit  der  eiuenHand  zurücknimmt, was  er  eben  [mit  der 
andern  gegeben  hatte.  'Alle«  mU  Beweifen  zu  be«  ' 
legen,  wäre  zu  weitlauftig,  doch  find  fie  nicht 
fchwer  zu  finden.  Dal*  die  Anwendungen  ziem- 
lich eintormig  find,  ift  widerlich,  u,'nd  daß»  darina 
nicht  (Vken  auch  eine  eifrige  Vermaledeyung  rtüfi 
cin^elcli  iltcfcift,  lautet  nicht  fehr  chriftUch.  *V1e^  ^ 
iTVil  >i.\be  nun  j^ern  eine  nin_i;ere  uml  Viberniiffig^ 
Üovt  cfo  die  ganze  Fabel  S.  27  t)  für  eib  weic 
genieinnuttigeres  Porifma  hin,  das  man  vetmiite« 
und  Welches  der  gemeine  Lefer  doch  nicht  wohl 
ohne  nähere  Anleitung  zu  finden  weifs,  fo  vnge- 
awungen  es  auch  immer  aus  der  Gefchichte  ßielsti 
Wozu  foU  dieler  auch  dergleichen  ( ohne  philale>> 
gifche  Kenntnifs  ohnehin  ganz  unverftändBche) 
Nachrichten  nutzen  ?  S  6o)  Der  ältere  vonIfaakÄ 
Söhnen  hieis  Efaui  denn  er  kam  röthlich  un4  ^ 
haaridit  auf  die  Welt.  Der  «Weyte  wurde  ^acok 
genannt,  weil  er  die  Ferfe  feines ZwlUingsbruder* 
in  der  Geburt  mit  der  Hand  hielt  ?  Was  für  eineri 
Begrirt  niag  er  fich  bey  dem  Ausdrucke  machen 

'8):  „Gott  fchuf  auch  Sterne,  die  er  an  die    ,  • 
Vefte  heftete '  ?  und  von  dem  ocjidlcrtcn  iNebucad- 
nezar?  (S.  270 1  —  „Seine  Haut  war  hart,  mit 
Haaren  und  federn  überzogen"  (wenn  nicht  etw4 
eia  biober  Oruckfiehier  dem  behauten  König  nocM 
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fedcm  fettduR»  und  Co  iaa  fiAitm  Bild  vol- 
lendet hat. )  —  Doch  hindert  uns  diofs  alles 
nicht,  zu  glauben,  daüs  Hrn.  Haßurs  Werk  fon« 
derlich  dazu  dienen  kann,  manchen  gefiwdeii  Gc^ 
danken,  den  nichcjeder  feiner  Glaubensgcnoficnaus 
j»rotellantifchen  OupB«n  fchöpfcn  kann  und  mag, 
befler  in  L'ml  iiif  7ul)ringen,  und  dem  \'olkslehrer, 
ider  Leitung  tuchu  da  vind  .dorc  au£  eine  gute  Spur 
w  helfeni  audi  lUStt  fidi  ans  te».  was  er  diefii^ 
total  geleiftet  hat,  fchüe&en,  dafe  er  bcy  p^efchärf- 
ter  Aufmerkfamkeit  ungleich  mehr  zu  leiilen  im 
Stande  fey.  —  Die  Nacherinnerung  darf  fo  wenig 
als  die  Anzeige  der  Di  uckfehler  u.  f.  w.  überfchen 
mrden;  wiewohl  die  letztere  felbft  nicht  ganz 
fehlerfirey  Ift,  anchztt  ctoer'N«chte&  po^  «was 
librig  läfet. 

H  E ,1 1.  B  R  o  K     bey  Eckebrecht:  Uebungen  der 
jindaekt  .vor»  und  betf  dem  h.  Abcndmal  fiir 
gutgfßnnte  tmd  iuirhr:r^:l;r>ide  Chrifli  'i.  Unrnt' 
gegeben  \x»i  M.  C.  f-  iintUmofcr ,  Pi  eliger 
bey  Nicolai.  1787.  248  S.  8-  (  8  gr. ) 
Nacb  Anzeige  der  Vorrede  find  dies  Auszüge 
aus  ZoHikofers,  H^mn,  LSdk»  u.  d.  gl.  Erbatu 
ungj-biichern ,  die  in  des  VerfjfTers  flegeiid  noch 
unbekannt  lind ,  um  wahf e  und  nützliche  VorRei- 
lungen  vom  h.  Abendntal  dort  in  Umlauf  zu  brin- 
gen.   Den  Eifer  wider  myftifche  Andachten  und 
Erwartungen  wiinfclue  Rpcenf.  in  der  Vorrede  we- 
niger heftig  und  bitter  ausgedrückt  gefunden  au 
haben.  Dm  fchneidet  fogleich  das  Vertrauen  man- 
cher Lefer  gc;icn  die  Schrift  ab,  ehe  fie  weiter  le- 
£en,  die  fonll  %-it!!eicht  aus  derfelben  Belehrung 
«ngmommen  hätten.   Die  Schrift  feibll  iil  in  20 
Kai/ucl  ab^etheilt,  worinn  die  gewähnttchen  dahin 
gehörigen  Materien  fo  biblifch,  (nnch  richtigen 
Auslegungsrcgeln)  fafslich  und  erwecklich  vorge- 
tragen w  erden.  da(s  man  davon  chriflliche  Erbau- 
ung der  Lefer,  fiir  welche  die  Schrift  beflimnit  itl, 
llcher  erwarten  kann.    Die  Popularität  des  Styls 
hat  der  Verf.  fehr  ;^uc  getrotFen,   und  fie  InilD 
^gehenden  Predigern  zum  IVluiler  ditnen. 

!  . — •  '  


KottK  am  Rheia*  Imliof:  Predjrtm 
der  Ehm.  raterr  Elijeus  Barßifser-Kaymnm 
Sr.  Majeßat  des  Köiligs  in  Frankreuh  geukt-^ 
nen  Hof  predigen.  Aus  dem  Franzoßfchen  gtut 
peu  überfetzet -von  Hiedcrich  Pöttinger.  Mit 
Brlaubnifs  der  Obern.  Lrßer  Band  3isS.oro& 
8tav.  Zwt^Jimi  fsf  &  Jdda  m. 
16  grO  ' 

Wie  def  Iß  die  Kantelberediamlcdt  tMechirr, 
ßoftuet,  Mafüllon,  Fcuy.lalone  am  franzöCfchen 
^ofe  herabgefunkcn ;  dats  der  königU  Bücheri)e> 
urtheiler  Riballier  diefe  Predigten  als  die  vonüg> 
lichllen  in  Piri?  n  . !  \'erfailles  lobpreifct,  und 
wie  grofs  mufs  im  roauich  kathoUfchen  Deutfch- 
land  der  Mangel  an  guten  Predigten  feyn,  dafi 
rmn  diefe  liberfetzungswerdi  gshalten  hat!  Die 
^auptfätze  find  gut,  find  alle  moralifch,  von  der 
Avi^Hihrung  kann  Recenf.  nur  fagen  ,  daCs  fie  alte 
fiaoz  4urc^uk^e9  yi^  yeberwWuag  koftei 

B  R 1  s  L  A  u,  beyKorn  dem  altern :  Gebete fieteva^ 
getiffhe  Laa^chuUtu  1787.  löS.ing.  (i  gr.) 

Andenken  an  ättem  Konßrtnjtionft« 
1787.  isoS.  in  8tav.  (4  gr.) 
Die  erße  Sammlung,  deren  Verf.  fidi  onnr 

^cr  Vorrede  irit  -ir^em  F.  bezeichnet  hat,  beffeh: 
aus  geiammelten  Ltederverfen  von  Seiler,  Stum 
und  andern  Dichtern ,  Vor-  und  nach  der  Morgen- 
und  Nachmictagsfchulet  deren  letztere  .auf  ^  ^> 
genfdiaften  Gottes  gerichtet  find. 

Letztere  ift  mit  I.  .\.  V.  W.  unterzeichnet  «ad 
enthält  I )  Alorgen-  und  AbendgeUae  ^auC  lUe 
Wochentage.  2)  MchMuid  Goramuniongebete, 
3  )  Gebete  bey  Krnnkheit  und  Sterben.  Gebet  ew.es 
Waifen.  Am  Geburtstage.  Bey  ^Ä»em  Donnerwet- 
ter. Eines  Dienßboten  oder  1  agelöhners.  Es  fiad 
viele  Lieder  auch  aus  beknnnten  Sammlungen 
darunter  gemifcht.  Der  Ton  \\i  ganz  gut,  die 
Ablicht  und  Wjhl  ill  löniich.^doch  finden  wir  ebca 
keine  hervorrtecheude  Stelle  zum  Auszeichnen. 


I  T  E  R  A  R  I  S  C  H  E  N  A  C  H  H  I  C  H  T  E  N. 


ASAnsMisCHC  ScnRiFTCN.  Jtma  F.  Jaim  {VbAnia^ 
MnC)  DiK  fnaug.  medicaJr  Ktcr«  rttnetrfi  1^97,  ff,  8.  9. 
St  ttacr  «tavt  fnicften  Schreibart  (z.  B.  S.  14.  wo  er  vom 
UltfiW  Ibrichl.  lägt  er:  hic  eniin  RJiodu«,  hic  nobb  AlOtt- 
Siiin)  »lic  Hr.  I.  4le  Befchaffraluit  dct  ZuMU  und  die  V» 
MrläiCidcinnnstciHm  dcHHben  von  ttiM»ßo ,  Pnlappu,  Her- 


der Terfchleiiaen  Thran'en  Ober  die  Natur  dr«  SertmStbtn. 
bcfondtn  der  Hixhiimifcken  Fehrif  lenta  nciv«fa.  die  t»k 
tticht  viel  neues  Ucht  ««breitet  >  aber '  docb  ciiicii  WaluiKit 
radkendea  Xopf  «tf  rildk 


dcHHben  von  ttmrfio,  Prolapfiit, 
«Ar«  fiftf  Mimt  wteri  darch,  and  Jitfcrt  ein  fdir  licktteib 
'      ~  "  '    cimrigen  Kraakhih  Iv 


Diu 


Fr*i 


«W«  ß*>K  WM4 

Wui  vplUliid 


Ddigc«  Geinüblde  dtefti 

beyseßgiea  Scftiombc^Mit»  Wcifit 
■ttflnfcii  mehicn  Sidicat  dafi  Hippaaraltt  qM  lllMtiaiW' 
nm  Mu»  diefi  VAd  fehr  gut  aduoiit  habci»*  md  kat 
ÜcfaurditVfTaclmilVifi»^  midllaliiiig  dfiUbaB  mit  vMcrBe- 
lefenheit  and  UfthcüikrMKawefMaiiicr,  daü  wir  dtefe  kleine 
Sdtfiß  all  wiikHcb  UaHfifth  flWr  diafe  aocli  imauf  m  we- 
l^g  bekannte  HMerie  CMpfcliIca  ktfnnaa. 

AU  Programm  hat  Hr.  Hofiarii  Gnmtr  iMrackcn  lafsea : 
Joh.  GntO^kTnßt^itSttrnftßüntialiJbKMukiikfrmh 
»».  44  S. 

^EktmiafcUfi  •■  D.  F.  JfTtreftrrt  (  Doruni  )  DifC  imng.  ml. 
dt  FttrikK  mttutifit,  1787,  34  $.  4.  lüue  kune'  fietcktcJi(uug. 


Programm  Ift  VOtt  »Hm.  Hofir.  Grtmrr  i 
dnit»  H  jGrmttnm  de  Vnuiatie, 

Ei.f>(  (  '  L  C.  A.  rf<i(f.  (  Loneof»i;flenf.  )  DifT.  iiMa(. 
med.  eshibem /i»y?<irijrrt  Ciyjinntiim  l'.ithciU>'iso  •  Thtrapentif^- 
I787'  1»  S.  4.  Ufr  \'ciK,  gu;it  ccW  die  jKijf rneiiini  E'g*'- 
fch*ttfn  ,  fcil.iiii)  die  Ucli^iiJfi  11  Artrn  der  KlylHcrr  in  i 
ihren  VL'rfchie.iiteil  Ingrcdiciui/rii  und  daher  auch  gJi^ 
vcilchiciliiL'n  Wiikuttgfti  durch,  und  giebl  Überall  fehr 
ni.ilii^i!  Cauldcii.  Doch  luCretl  wir  iibtr  dis  KiMgSti* 
Wethode  i-t*as  auifuhiliclifrt»  er\«.irtet 

Hrii,  Hofr.  Grnncrj  Pognitnin  liefert;  CorstiaoaooBfH» 
/.i  :;-j.fi-,../i7M  M.-iicorttm  ArabuK    ..r  Cr..-^.    dt  yarMt 
w>^uut  die, uuuucilc  äuunluog  gefciilyiieu  wud.^  v^^OO^Ic 
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r£nfaM,  im  Schwkkertfdwn  Verlage;  Betrach- 
,  tangtm  Uber  dü  naiUrlieht  Religion,  von^ok. 
•     BritdriehBä/ekr»  rj^i-     ^  434  3*  0  Üt^«) 

In  neun  BeCrachtungen  handelt  der  Verf.  dat  tve- 
Centliche  der  uatürLchen  Seligion,  Ciottcs  Da- 
Seyn  and  Eigenfcbtrten .  di«  Schöi^fung  und  deren 
Abiicbcen,  die  Unfierblichkek  der  Seele,  die  £fitt> 
%)ie  Vorfehimg«  die  Päichten  der  Menfchen  und 
dim  künftigen  Zuftand  nach  dem  Tode  ab.  Gute 
Schreibart,  Dei!r!irhk(^t  in  BegritTen,  Stellung  der 
Gedanken  die  das  Herz  ergrtut,  ohne  leere  Uekla- 
mation  jedoch,  machen  diefe  Schrift  vor  andern 
cmptehlungswerth.  Populirität  fictuint  des  Veif. 
Hauptaojienmerk  gewefen  su  feyn.  Ich  verde mifh. 
fa£t  er,  keiner  metaphyfirchen  ßeweifebeJienpn,  \k'p,. 
f)i^licn5  werde  ich,  w^o  ich  fi«  auch  nuthic 
Ucee,  Ge  aUb  einzuUridcn  fnehea,  dafii  fie  denu 
lieh,  und  Mtditeineai  un;;cubtcn  verAXadlich  find. 
t>aher  nun  zvreifdtohne,  dars  er  itch  io  manche  me> 
tapliylifche  Ur.terl'iKh'.npin,  die  ihm  auf  feinem  We- 

S Aocb wendig  oit  beg«*2nen  mulfen,  nichc  cinläfsr, 
b  den  tief  erübeladen  nicht  befriedige ;  diher  oudi 
^»[s  f'-'inr  Bcvveife  die  SchSrfe  nicht  haben  ,  nvelche 
«in  Iblcher  tuidert-  Aifa  lüetaphyhiier  von  Protef- 
^OQ  werden  hier  keiae  iN'&hrung  finden,  auch  anf 
neue  Unttrfiichungea  nicht  redincii«  denn  dti  läkl 
fiah  nur  beyder  grS&frn  ScMrfc  erwarten ,  da  dft 
pjpvil  ire  S(itedef  Nmii  rcllRion  ziemL-ch  im  rti- 
iwa  ül.  Davon,  dal«  wir  von  unlcrm  Ich,  dem  in 
ttM  denkenden  Wefen  keinen  flegrüf  haben ,  gtebt 
der  Verf.  S.  9  den  Grund  an,  da(s  das  empfundene 
immer  etwa^  auf^'er  dem empficdenden  iH  ;und  p.lticb 
darauf  fügt  er  als  Beweis,  d^fi  d»  empiindende 
Wefen  ia  una  nkbC  der  Körper  ift,  an;  wir  hatten 
j«  (bnft  W  den dnadbcoTiieilendelfeibcn Begriffe; 
daa  heifst  alfOf  das  empfindende  könnte  Geh  kill} 
erfinden.  Als  Beweis,  dafs  auCser  un«  hocm  an- 
dre  Dinge  vorhanden  find,  wird  gegen  die  Ideaii- 
ften  blos  diefe«  gebraucht,  da(s  uns  das  fteu  fo 
(dieint,  dafs  wir  nicht  alle  VorfteUuniten  wiilkühr* 
Heb  hervorbringe  II,  ucd.  da/s  die  ßrfcheinungen 
■aftündi&keit,  etwas  perdurables.  haben.  Utt  Jde^ 


alift  wird  frwiedem,  das  »lies  lafi^.*  fleh  »Ach  Mf 
der  Miccheilunß  wnfcrer  Vorftellungen  da^ch  d*« 
Gottheit  oder  irit  denen  iintwickeiuog  aus  urlrer 
Verfteilungskraft  vereinbaren ,  die  Phantafien  der 
Verrückten  hri>en  i»  anch  Befiäadigkeit,  wie,  went 
£ch  einer  lange  Jahre  für  den  heiligen  Geift,  oder 
den  Sokrates  Mit.   Alle  diefe  Dinge,  fahrt  derV£ 
S.  40  fcrt,  miuren  eine  Ur(äche  haben.   Dies  wkd, 
•in  Anhänger  Hamacher  oder  Kantifch er  PhiloCophie 
ihm  nicht  ibgleicb  einräumen«  beyde  werden  aus. 
verfchi.'denen  Gründen  ihm  entgegerAcUen  ,  jent* 
Grundfata  gelte  blos  ron  dem  was  in  unferm  Ge^ 
liditeknb  allt;  von  cinteliicii  Er(cheinungen  inder 
Welt  nicht  vom  Weltganien ,  es  ff jf  kein  rr:!nsfc<T!- 
dentaler,  vollkommen  allgemeiner  Ürundtati.  So 
berührt  der  Verf.  von  der  fehr  ftreitigen  und  ver». 
«ickeicen  |f>^c  über  den  Qiickgtiw  der  Urfachen 
int  Onendiidtenur  da8.was  davon  gldciiaaffiiirr.ohi«^ 
fich  in  die  TirtVn  diefer  Unterfuchung  einzulaflVn. 
lün  f&icher  Hückgang,  heiil  es  S.  47.  kioane  nicht 
feyn,  weil  zu  dem  Unendlichen  fich  nichts  libk  hin« 
aufetzen,  da  doch  allefolcke  Reihen  i^n  Zuwsdw 
leideiu  Hierauf  wird  der  Gegner  erwiedem,  esüßt 
lieh  auch  u'iriclich  zu  einer  anCrngf^cKn  Me;i£chpii. 
neUie  nicbta  hinzufügen;  denn  Co  viel  vorhergehcii« 
de  Mcofidken  man  nur  denken  mag,  lind  aodi  wIrlE- 
Htth  ds  fTPVi'rfc  i.    Anrh  entfcheidet  nicht,  was  er 
gletdi  daraut  hHirulet7X>  bry  einer  foidien  fleibe 
fey  die  Urfache  doch  immer  inder  Reihe;  ds  de 
doch  au^  ihr  fich  finden  müiste.   Wenn  nur  eine 
Urfache  ein  Grund  da  Hl:  fo  ift  dies  genug ;  bey 
r-iifni  notbwendigen  'S  eren  ift  die  Urfache  feinet 
Daieyns      auch  in  ihm  felber.  Weit  fchirfpr  hat 
doch  das  Reimarus  ausgeführt.    Dtfs  die  Urfache 
des  Dafeyasfoicher  Geibengerade  unabbangt;^  feyn 
muCs,     nicht  notbwendig»  genug  wenn  He  rmr  die 
frage  befriedigend  au£ufet ;  hieraiLf  alf«  hätte  da« 
Augemaerk  vonugUcii  müiTea  gerichtet  werden. 

LiMco,  im  Verlage  der  Meyerfcfaen  Buchhand« 
lung  :  MtUt*k«fii  Pmiatt  zmm  Pkilotas  dti 
.h'i  n.  Prof.  NunujftrSf  oder  üfi/trag  zur  Bf. 

dir  Ar  Luämdm.  XTtir  In  g.  417  & 

Wir  wiii' tc  n  nicht  in  diefem  Buche  etwas  neuet^' 
iftic  neuer  WendUaft  Pdex  rof^üj^Uduc ürafc  gefag. 
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tn,  rmä  f^nchttt  gffan*«i  tu  hnbm  flWt  TKä-'  «Bltf^  £«<iBnMe  nttSrUcher  Wdfe  mehrndi  haben 

grunHe  lalil-n  fich  in  einer  fo  fVhr  von  \!ten  vind  Neuen  müfTen. 


durchdachten  Materie  nichc  leicht  erwsrtflfk  >ber  b» 
Anordnun({  und  Zufammfnftelittng  etnzelMr  Trm- 

priinde  h(st  fir-h  etTvas  eignes  billig  vprmuthen. 
I^jTi'ii  begab  fich  dprl'erf.  dadurch,  d.iVfi  er  blos  eine 
Wichlcfe  zum  Fhilotas  xu  liefern,  lieh  vorfetilf. 
Eben  daher  ift  hierioch  alles  rhaptbdifch  gcordner, 
oft  mit  sbwechfelnder  Poefte  md  Prof«.  Amin  aoth 
die  Aii?rihrong  einzelner  Satiehat  uns  nicht  fonder« 
lieh  an  fich  gebogen,-  nicht  (I-lren  fallt  der  Vortrag 
Inden  kanzelmalVigen,  ja  mit  uufr  laufen  wirkliche 
Predigten.  Dazu  kummr,  dafs  das  niifonnemmt  ein 
Miiteliing  iwifchen  Ffiilofophie  und  Chflftenrrtl- 

tlön  ift,  alfomch  Art  diefer  D  w.-.icr  Ht'nn  I^hi- 
»^phen  noch  dem  Chriilen  ganz  Genüge  thur.  Denn 
MräTpringt  es  rn  ofr.  tuen  wenn  er  noch^ns  M« 
nein  Vomrhe  etwas  beybrin^ier  k^inrtt^,  in  d^sGe- 
Biet  der  O.fenbarung  hinüber ;  dem  Irtitcn  philo''o- 
phirt  es  -zu  viel.  Im  Anfacge  machten  uns  die 
Briefe  ■ufmerkfam  die  von  einem  Leidende  und  »n 


.  De  Geiflliclien,  d^renJLeben  hier  «um  Muftcr 
•ofgeildK  ift,  find  «Hb  erlffai  den  Imtfa-fimfitHM 

Jahren  geftorb?n,  ondwaicn/um  Tbeilauch  Veifiif- 
.frr  von  Andjchtsbnchem.  Der  crfte,  FrtJ't 
Sarra  war  atifanj',»  Bifc)»Bf  tu  Tre^tiier  ,  hernich 
zü  Nantes —alterdin^  ein  w^tAgtr  ftKatbejr fp^C^ 
ftn  Qaben  Jind  Wiird*n,  voll  Detnurh ,  ein  rrnind 
und  ein  fo  eitriger  U  ohlthärer  der  '\rnuith,  dafscr 
fHbft  üch  «ft  d.)S  Nothwcndige  ent70ß  ;  der  eifrig- 
fte  Seelforger.  der  feine  Refidenz  llreng  beobachte» 
te,  ein  «fttficher  aber  wachfamer  "Freund  feiner  Re- 
Kularßeiftlichkeit,  der  feine  DiÖceferegeImäf«ig  be* 
r?irtp.  —  Kuii,  winn  alles  lautere  Wahrheit  iü; 
was  fein  Lobredner  Ton  ihm  fagt  —  em  Mann ,  dv 
i^irlclich-ttiat.  was^er  tüttn  predigt«.  -Aull 
vor  f  iner  lirhcbung  tnufVerein  Abb^gcwef^nffjrti, 
der  wenige  leine»  GieicL'^n  bitte]  Wir  woUra  lei- 
nen B  ogr^tphen  felbft  darüber  hören.  Er  fchUdcrt 
(eine  yeriiQdrninji  der  Lebeossrc  nadi 


i  Leidenden  g«fchri«^  find;  allein  nnferr  Ei^        R'inkhtk  Hey  Tefner  ftüdrlltelir  tm  cininn  Sär> 

ing  fand  fich  am  Ende  getiutcht,  da  die  befon-    hifwrlc'ofter.   (T.  I   S.  ip.)  "Ifo;    R'ntri  dams  la 

Jocift0,  il  rrndit  d'al'orä  tm$  Jis  nnublts  de  jfriXt  tt 
en  ver/ft  i'argent  dam  le  Jrim  mtatemfox  rÜktt 
fiurifm  Ut  o'yits  mim^s  qm  poavtiem  fa^fr  pom 
^hißairfs ;  tl  jt  rfdnifit  aux  vfttmtnt  lt>  phu  ßWh 
pUs  et  Ifs  tno  ns  nombrtux,  a  la  nourritare  h  pius 
frmnali ;  ii  cf£a  dt' domtr  dit  t^pas  femtkewx.  Fih 
ftmt  dhUkmr§  iotidt  tes  mßm^ltn drpttr  egremnt ; 
nr  foccup>\nt,  plus  qxe  ei-s  dn'oirs  rf/  fon  etat  ;  rt- 
charchant  au  hfu  ats  rieht i  tt  dtt  ^ronds  du  wom- 
d*,  let  indi^ens,  la  vetiv*  »bandonnift  ForplitBKi'- 
dei'vjßi  teJtpUti/Aßt  Mfä  'fßiftr  ltm!$-1»rmes-m 
qu'  a  pMmr  aort  nx  mmt  de»  'ndwkf  eifewrs ,  h 

fouvrit  infr:ts;  en  un  mot ,  r.  Ai  viu  des  fm.  ri'f, 
con/uliiiKt  moins  fes  <acnltfs  qut  fm  totwr .U  drpotnt- 
lant  de  fon  lin^e  et  de  Jet  habits  ,  demx  jfois  ck»^' 
/emaitif,  ü  wjitoit  tts  famiUet  inforttuifs  du  Puy, 
(wo  er  fleh  nach  frrner  Ordination  aufhielt)  et  hut 
«pportoit  toHj'ours  des  /'cours  et  de  paroifs  de  eom- 
Jtkutom  tt  de  patx  -  dornt  mit  ^dfttqut  tom  fedfott 


jtm  Lage  diefes  Leidenden  nicht  bekinrt  wird,  mtt- 
Ikta  dir Tröftongwi  fidi  blos  bey  gewöhnücl  fn  Gc- 
ÄtemplSt/en  verweiren.  Vrril-hiedene  Uaftände  ms> 
Aen  glauUlich,  dafs  HypodiOndrif,  oder  WelanCho- 
He  frfte  Quelle  aller  Quail.  alfo  der  Ar/t  der  berte 
Tröfter  war,  ob;?I-.'ich  dtr  Leidende  wiedefholt  ver- 
flcherf,  gefnndtn  feyn;  denn  welcher  Metancbolil^cr 
gUuhr  m^hl,  dafs  Mv<^  Seelouinniht  Uotlnffsah 

Heften  Url'prur.gt'S  fcy?  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

*1>AliT8.b*y  M  ^rlr-:    Mod-hs  da  C/fr?  ',  o'J 
'     idffiantes  de  .MclTieur«-  ^(Cin  Anußin,  j-räat 

•  'rf»  Stmi,  Kveque  de  Nantes,  ^ohph  Augu^ 
■  ••    gvflin  Bo;r  out,  PrStre,  Gardien  «ie  THd^nl 

•  S.  Yvv«  de  Rcnnes    fineent.  Tb^ßiHlt  Btlt' 
rUr,  V-^T'' 6i  Ii  (  ,!niT-fn;?tion  di-s  lüuüftes; 

'     6(Mbriei  CtarUs  ■  ^oltph ,  Mord  d»  ta  MHtt, 


Chinoine  de'fEglife  de  Rennes.  1737.  iS*  T.'L  jmr  dtiMfotts  urf^ns  H  'demut  toü  tt  qmHavMtf 


31p  S.  T:  U.  ^  ;&  (I  Adilr.  Gk) 

'  Gut  gefchriebene  BiogrspMAi  Ton'  js^lehreen  und 
'  Rcherdi^fienen  QeiffiicheD*  die  wegeb  ibner  hUnsU- 
Ani  and  Amtf tagende  sndmi  tum  Mutter  vo'c^- 
ftfllt  werden  können,  u'-if'rrichten  kräfrijifr,  al«  die 
befte  Partorahh'olgie;  und  es  wäre  fehr  7u  wiin- 
Ibben,  difs  wir  de- Felben  einen  grÖf«*rn  Vorrafh 
hltm.    i3afs  diefe  franxöfifchefliographien  eine  fol» 
«he  Wirkung  bey  jedem  Lefer  haben  werden,  getrau- 
et fich  Ree.  nichc  7U  behaupten.    Schun  der  pincgv- 
'rifchc  Ton,  in  welchenn  der  Abb^,  der  iie  verfallec 
Her;  fchrribe,  muff  die  Wirkung  davon  frhwlehen, 
Venn  ?iurh  gleirh  f'ine  auf^ff^ellren  Mnfter  rieht 
hie  und  dl  drn  .•\nftrirh  von  JVIo  cherey  hätten,  den 
'Ü'irhrkVch  haben.    Ind'  iTen  werden  fie  auch  Pro» 
'lüfteten  nidic  ohnt  Nuften  iind.V«v^i£«*n  lefent 
db'iie  gleich -fllrKatbokk«:»  ttii4  bclbaJm  (ükftHu 


et  PEvtqm.  du  Ihty  rn  t'.'ant  hflruit ,  ne  pMt  ff:..-e- 
ther  d*  dire :  L'Abb?  de  Sarra  fait  ta  qurte  po»r 
tts  autrts ;  bitmöt  tl  faudra  la  faire .  pour  Iwi  tte- 
mt.  Qne  Freygebigkeit  diefer  Art  wird  doehkHn 
Mitfter  feyn  foll^rt?  —  fo  wenig  als  jene,  dieitn 
folgenden  er  ahlt  wird.  Aufder  Smfse  begeg  ete 
Ihm  ein  ßetrlT,  dem  er  einefcle{:%e  Silbetaiimtegah! 
Dieter  murrte  lifut  öbfrdat  kleine  AVnidft«;  «ni 
fagfe  mit  Verachtung,  minl^ätte  wohl  nöthlg,  fo 
Viel  W'-fens  von  der  WoMthStigkeif  des  Abb*  de 
Snrr^i  zu  michen  !  Diefer  Tadel  milVfiel  dem  bekü 
ä|g/eii  (der  Biograph  fagt  dem  kriligen)  Manne R» 
Cmr,de4«r  ihm  mif  ihilsvergnügter  Mine  fagte:cr 
hätpp  »n-h  d«s  nicht  verdient .  was  er  ihm  gegeben 
härte.  Bild  darmf  reute  dert  Abbe  was  er  gechaM 
h«itte|l  er  focNe  den  BettW^r  auf,  fjnd  ihn,  nnd  gib 
ib«»  lliN*r  deh  Finfcefteti  lirblarur^n  fecKs  tivr««, 
Andtn  dte  dies  kttm^  wttien-  fageo«  die»  fey  aa> 
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oy  L^S^gl 


d^s  nicht  Mtnfchenliebe,  fonH«»  rttk?  RuhmWcht- 
iWitrie^tiii'WI«i*«#»ftb«*««M!^<'«  Bettlers  f>«wcAll' 

Uebprhfinnc  ffheJnr  unferm  BJographen  eigen 


Siind?.  dnfs  He  firh  tn  einem  &i(sorc  einfchlofs.  Ih- 
r#  Vert'iihrer  wiirdm  dadurch  (o  aiifgebrachtidarE  Ce 
dtm 'Ktdiger  zwerni»!  nach  dem  Leb«n  Htütefif, 
aber  ver^tblich.   Auf  feiner  Reife  durch  eine  kiel« 


all  ftfvn,  d  is  WenfchliThe  feiner  Helden  rtuu  Vcken,    TO  Stadt  in  BfFUgne  vernahm  er.  daGs  ein  Sterbender 

.  k    •    ?i   Ji_       l.-_r  1  —  _     •    .      /-^    -ilil^i  1  tl 


keinfn  Befachvoo  ein^m  Gt'illÜcheriannehnp.en  woll-, 
c^.  iir  giagta  dtm  Kranken  iim  w  ermtbiKi).  I^.*» 
Ar  wlnlhhwhiN>&lcllran||  «nrikle.Aift«rnK^ 
b^flchten  wHrdp.  tr  horte  rojjleich  auf  m  reden, 
(Vandatif,  pin^lrinp  in  dem  Zimmer  auf  und  ab.  un4 
bemerkte  dwi  KrankiD.  Als  dief'T  iho  Wegj»ehett^ 
hAeüffo  ügat  ßmu^fmii  M«>ui  Hierfeyn  wtra .ei|c» 
nkhts  fc^Mden,  un'l  fbhr  fbrtt  im  Zimmer  heräm- 
lUgf-ht-n.  Du'S  bnclite  den  Kranken  fo  auf.  (j[a$a 
feine  ^»itn4«e  eriiob,  i^nd  ihn  mic  Unvilbgi  weg« 
yHwijrtefa.  Bmitfmd  mmMmU :  EMß^tskk 
bleibe  ;  ich  habe  Tchon  viele  Fromme  derben  fe6^ 
»ber  nie  einen  Verworfnen;  aber  ich  will  dies  i|ei|* 
te  iVhen«  weit  dies  etarra  Prediger  nützen  kiip^ 
Diefe  Amtion  drang  te  dM  Her«  des  St^beRdf9( 
«r  crMinfc,  und  Bomfoql  brindite  diefen.  gun^lffo 
AiigTiUicir,  näherre  fi-h  f  inem  Bette,  und  fprach 
mit  dem  «vännden  Eifer  zu  ihm,  und  brachte.!^ 
Co  weir^  dafs  er  ein  ÖiFentlichtfS  ßekenntnifs  .feMcs 
Urafbaren  Lebens  ablegen  wollte.  —  Ein  Bk»tra^eii| 
das  dem,  der  es  nachahmen  wollte,  leicht  mifsiin«^ 
gifn  könnte.  Es  doch  immer auflkUende  Zuc^ring». 
iichk^ii»  «uctwjemaadei^  der  gefimd  ift,  ^ine  Gft| 

SHtmn  «ttftuiijfeMi^en  t  einen,  (fandem  ksnn  dBt 
;.'C/>tr.virt  eiri?5  Mf'nfchen,  den  er  nicht  vor  fiph 
fvhrn  m.iji,  noch  mrhr  aufbringen ,  wenn  er  durch 
Herumgehen  di«  erwiinfcbte  ^tilJ?  &ines  Kranken*, 
jrtmnaecf  Adst.  iek»celiclv«M  al£o  diefes  Verhaltrik 
übir/awh  mut  die  MoäUn  4i  Qergi  gehören  —  Ue> 
berhuipr  haben  die  Hinalungen  dieies  fo  gerühm- 
ten GeilUichen  manches  4u>  üch«  dss  mai) 
worU  von  allem  VcrdnditdcrädiwaMierey  loffpi«*. 
ch'-n  kann.  Z.  Ii  fein  bnges  oft  gar  xweylKindlges 
Gebet,  f^ine  Vorbereitung  zur  Seichte  durch  feurige 
Meditationen  am  Fuäe  iks  Oucifixes,  das  er  imifi«r 
ihit  Tnraintnfebsdrc  e«rlic&.-AiMhfeineMocsl  war 
Amifrttr,  aft  dl»  MiBcMrCliijinthiiins,  u.  legte  den 
GewilTert  der  Jugend  ein  .fcx-h  auf.  welches  verunuiich 
manrhejiuT  gar  zu  bald  al>fchütr«lteik  Sie  mufstedea 
Tiiizen,  den  Coacetteny  deftAffeodkfaMMnd  gefell»' 
IcIlsftJleiMn  Schauspielen  en^fagen;.  ja  er  erklärte 
sum  voraus  alle  die  Beichtväter,  die  ihnen  dtrglei« 
chen  erl  iubfen,  f  rfolche,  die  ihre  Vollmacht  ubtr« 
fchicidefi,  vmi  das  £va^idiuin  md  ds«  T|u%elub- 
0e  felttiek^  ancevbgleii.  Oet<  m0tft*  Btmd  entMll 
j)  Dup  Lehen  des^Mefiees  der  Cor  gregation  der 
Eud'jlfn.  Bfurirr.  Dlefe  in  IJeutfchland  unbekann- 
te Art  von  Weltprieftem,  die  der  Bruder  des  Ge- 
RfelbeFvon  3Ein  AI»  ILhe  dieTes  RHecKtet  GottiSr^.'lttikBßSKRIbef»  ^xvray.  Emdtt  gewefetH^  9*i*. 
bflen  tt. Cw.  In  der Tbat  «mft  Born-   Her  de*  Oratoriums,  gefliftet  hat.  von  welrhei 


und  ihnen  Vollkommenheiten  xuMifchreiben,  die 
fiüli  mit  dein  Loos  der  SterWichW  ntefct  veHrsgen, 
INn      mir  v»ss-K.  «9  fteMs  fi&feir  Hmt^rttmh 

mt  vfuvrt  in^ydoi'yit  fan  (Ornr ,  U  htßoif -f  nitt 
out'frtii  i'*Mnui  m  ä  Pmqwiftmäe :  äi  tts  drux  Jfnti- 
Hiens,  k  prtmirr  M  iloit  itrcm^tr,  parHqtu  tont 
Jlft  jottn  Hwnt  d^s  fourrplriitr,  tt  cu^uiumt  je  Jtnh 
tt  ü  ib^nim-i  <i  {':hq  ti(titd»  pottr  Imi  fjtfnrf,  puiS' 
ärpuü  loi^  t^rns  ntvi'  r,nf  qu^ pour  Duh  'tpour 
üs  pai^rn,ii  m'dvoit  nliu  ä'auire  nmi'itiouqut  a'si* 

Um  Mig*^  ÄttMtdöten ,  vrelohe  den  Ch4n«kt>er 
dfefel  tofterordentliehefi -Kfchofs  r^her  bezeichnen. 
Seihe  Gsrd>robr  war  die  Garderobe  eines  dttrftigea 
Pricftert;  er  hntie  keine  Ubr,  und  fiein«  Tafutiereh 
df^  Ton  Hots  WV,  wr  f lOctiAtas  einen  THnlcrwiRfli« 
Sein  HausgerSthe  w  ir  H<t  Einfilt  fei-  er  Per'bn  an- 

SemeiTen  i  (ehi  Silbergefchtrr  b^fhnd  nur  in  -inigen 
ledeekn»,  und  f&r -fei<i«  eigene  Tafrl  brauehre' er 
ifur  fchlechfps  Fayence.  Bey  dem  BefuCh  einer 
Ffirr<>y  vernahm  er  dss  El"nd  etner  ehrbaren  Fimi« 
Ife}^  er  leetn  iield' bitte«  (tt  v^-tk^ui^t  er  z<.veen 
Spiegel,  die  es  von  (einen  Amtsvi>rg1nßer'  geerbt 
Mtt^,  ja  er  wdnie  gar  de«  wejjeefieoen  iiahert;  der 
ilbtr  den  Cimin  fein  s  Zimmers  wnr.  ivr-nr.  mm  ihm 
nicht  vorgeftellt  hStte,  «*afs  dieu«  jtf  knrt  laflen 
tilriirde*  Bey  feiner  R-tckkehr  au»  e»r.em  Kloftcr, 
liehtte  er  Wy  eineni  Ma'me  ein .  der  ftft-  nhdr'-nd 
äuf  einem  veHaulten  ßtrohberre  big ;  er  ^he  iü  fei« 
dm  Pallaft,  liefs  fo^leich  fein  Bi  tte  abriehen ,  und 
ftfidetc  Ihm  das  Belle  davon.   Er  ttarb  im  Srptem- 

llcri?8S>  • 

Der  Tweyte,  dfffen  Leben  fn  dem  erf^en  Binde 

befrhrieben  ill,  tff  >/*ph  A^iiunin  Bonr/oul,  Osrb 
1774.  zu  Renne«  über  einer  Predigt  von  dvn  Schon- 
isiceü  des  Pafadiefirs,  und  der"  Fteude  der  Seligen 
ihs  fllmmel«'  *SC(nv  ZoKSeef  eikf len  ihn  dei^af^gvn 

ftr  einen  Heiligen,  und  fein  ToHma'hte,  nachdem 
Bericlit  feines  BiO)jraphen,  felbft  auf  Freyjieift'^r  Bin- 
Jmck.'  Der  Pöjel  k  ifste  ihm  am  Tage  ft»iner  ße- 
irdigung die  Fäfiie,  ftritcfichum  feine  Kldder;  und 
•lle  wollten  Geh  (Einern  Leichnam  nähern.  Man  war' 

EiSthiget,  eine  U'ache  zu  demfe!ben.  und  einean- 
e«n  die*- Einginge  des  Saales  su  Ar-Hen;  aber 
•och  diefe  Vbrfidit  konnte  die  Wegneholitity^ 
Theils  feiner  Soutane  u-irj  r^er  Ermel  f  i:ies  H^-m- 
des  nicht  hindern.  Die  lieh  inm  nicht  n.ihtr.i  korm- 
len,  batea  die  Wache,  ih  e  Roft'nkrnn7c  und  Gebet- 


berühren  tu 

Jo:il  ••in  r  ihrender  Pr-^diger  geurien  Xeyn«  Zweea 
Oificiere  kam<o  in  eine  feirer  Predigten,  ttm  über 
Mm'nii  ffWm,  und  he^de  werdet  bis  i)i,Tliilnai| 

•er  ihrt.    Km  unzüchrige  P»rfon  kam  yon  unge« 


geltlttet  hat.  von  welchem  fie 
den  Naiiien  trrigt,  hat  lieh  befoiuiers  in  der  Norman- 
die  und  Breugne  ausgebreitet,  und  hat  zur  Abficlit 
kk  SwdMrien,  die  ihnen  von  fiifchöfen  anvertrauet 
werden,  gtite  Geldliche  zu  biWen.  .ßetrhVrwar  frho« 


Uhr  tn  feine  Predigt,  und  ichoo  die  HäU'te  detfel    infeii^er  Jugend «a  «irriger  Vetctmr  der  Hari«  und 


^SiA§MimkmtiieW»Ut iti^i»  habej^oh-  duMMMt;^  MM  ii  SanDkreMi  Meli  Im Cin£e 

men  ItflVn,  wenn  nkhc  fein  fchwachcs  Girichtfoklie«  fcy.  Denn  in  feiner  Jugend  war  ein  Lied  vondjcfc« 

verhindert  hicce.    £r  raaehcf  fich  im  tstntJ*^!  Jvd«a  ioi  Umlauf ;  und  J/or// verfertigte  ein  aaöe> 

fehr  (farenge  GeTetze  wegen  ficfaicr  LebensbrdQiWfif  r«B,  uj»  jenw  zu  verbannen.  Das  Leben  dieresiifari. 

die  wir  eben  nkht  alle  fo  gern»  ärieüein  fiiouttFh*..  «mi  würdigeii  Gcifiiicben  bat  eine  Aarke  Tmktur 

(S.  13)  Aar,  andern  OrdeaalenMa  tarn  Malier  nßr.  von  nyfb'lcfaer  Scbwärmarey.  Er  fai«te  1;  66  die 


pfchlen  naöchien.  Er  befchlofs,  «He  Morgea  «m  vier  Entfchliefsuag,  aiJes  Vtrgnügen  der  Wek  für  Kreui, 

Uhratt&uftehen;etne  Stunde  lang  zu  beten,  NM^tf^rsii  allea  Kieia  .£Ur  Vergnügen  aazufehen.  £ft 

«t  tmk  (M  am  timm  Suim  fnijfmmlIßttMmt»  vtn^  «Mir«  teat«<r  bimiir  mmii  dt  gotü  pwk» 

verharren,  und  auch  Kacbmittai^  ZOB  G«bft  ^n«  Jimßronus^  qtl  Ut  gtns  du  ßtcU  tn  tnt  pour  1$ 

halbe  Stunde  zu  widmen  —  tügUcb  fo  viel  Kapiwl  pleaftr:  keurtux  ß  je  Juts  ag,itne  dt  ibmßrauui,  J 

»AIS  der  Bibel  lu  leCen,  als  nüthig  ift.  um^e  ia  PjXttupU  des  Jainm  puükiureux>,  ß  jt  «'tfifw  da 

Jahcesfrift  n  £nd<  a«  brii^n«  den  ßtUarmiß  »1.  äggfl)^  ffftir  i§J>mi/'tou  dt  mtmSamMurf  Ais  einige 

ftfainn  DoUmetfelitr  bcy  '«o  StwliHni  der  PfälmeA  MifjonariCD  aach  Loaago  reiften,  haue  er  grofse  Lad 

2U  wählen  u.f.C  öecb  Ut fs  er,  wie  leicht  zu  den-  mit  dahin  zu  gehen,  wie  es  ihm  aber  lx?in  ßilchof 

lern  war,  von  dieftr. Strenge  baid  nach,  und  beicam  verbot,  fo  überbrachte  er  feinen  Uegeu  und  faae 

HeiRung  zum  SpteJ,  «m  welcher  ihn  aberfeia  Seel-  Kleider«  die  er  als  Welcitunn  suvor  getngcB  hattv 

forger  bald  heilte.  —  Noch  eor  Uatm  QntritEio  den  MJmrieo,  um  (okhe  dem  Könige  vpa  Lo* 

die  Congregatioo  der  Eudiften  wurde  er  bty  uinm  ango  in  feinem  jNamea  als  einen  Beweis  fetaer  )ti- 

Blfch«fl'deab'anatifmu6berchuldi^;et;  und  eben  dicfe  jji  hcnheit  zu  überreichen —  iCu  feiner  i^pariaaea 

BefdtttldlgfraffbetÜrdercediefenächritr.Uanzgrund-  Nahrung;  wählteer  die  abaefcUmacicte^rn ^iCen. 

ItiiadntdIcftBeldmIdiguag  eben  nicht  gewefen  z\x  Seine  gfme  Qfirdcrahc  befind  aus  einer  lUüecbtco. 

feyn.   Ein  Mann,  der  wie  er.  das  Herfagen  des  üre-  Soutane  pnd  aus  abgetrabten  er  Leinwand,  die  er  auf 

^ers  für  einaicinerwichtigUenPilichcen  hicU(S.27;  dem  l^tibe  irug;  er  Ichlief  aut  euiem  iVi^  harcen 

der  fehlem  Gebet  auf  dem  Grabe  des  S.  Vinzt  ricdi^  Heue,  wflchts,  wie  in  den  Jio^KalcniaäÜpuneaa« 

Befreyong  ven  feiofft  Atftfanbtkhveidtn  zulchrei*  W«>llenaeju|g  bedeckt  Mrer;  fMoft  V/ofimng  war  ein«, 

ben  konnte.  <S.  48)  4»  h  eittV  Mmr  Predigten  die.  Hamm»*  wo  vorhin  eine  arate  Frao  gewohnt  hst^ 

lelioiöfe  Toleranz  bcftritien ,  und  die  NoiJiwend'i;.  te,  wo  eijjjge  pjp;erre  Bilder  den  ßanz^-n  Zicradi 

leic  dar  Aieotogtfchen  Intoleranz  behauptete,  (S.go)  Mismachten.    flr  faltete  alle  frejrf9ge  un<l  Sofloa« 

dar  den  ÄaalB  ean  JRa/n  zum  MuAer  nahm.  (S.  58)  bende  regelmäfsig ;  und  einige  ^cia  vtv  feinaniTe«^ 

derdieArmuthfiirdiegeehrtelkUteeMi6irdeatad-  de  Hoterlagte  er  ikh  alle  Arten  von  Ergötzungen, 

Bffften  und  voUkowmenften  Stand  einca  Chf iuen  er*.'  enthielt  fich  (b^ar  der  Befuche  des  UonlUandej,  u. 

£ah  (S. « 3^)  der  in  den  Aruien  ein  k-bendes  ßild  eines  bradite  den  Tag  mit  lauter  J;rmiidu9g«n,  und  die 

leideoden  Gottes  verehrte,  und  eben  deswegen  mit  I^achC  groisientheils  loit  Gebet,  upd  Verferciguag 

Anen  tri«lncai  dmMatigfnTone  und  mit  entbliöfii-  (einer  Predigten  »l  ~  Sdn. Veatniiea  i>egc  n  die 

tem  Haupte  redete  —  der  die  Mäuche  de  la Trappt  lAmv  Gottes,  welche«,  wie  der  ßio^rjp.i  la^t,  za 

nnddie  Kardüiuftr  alt  MuAer  da-  voUkoaiincr.eoj  &Ven  Zeiten  fo  viele  ileiiige  £c^^i^       war  dun 

tVangcttCchea  Heiligkeit  lobce  und  bewundertesCS^'  gleichem  angeboren,  und  die  £mp&idiin|g .daepn^ 

14  t)  konnte  Wehl  nicht  über  Unracht  klagen,  wenn  nahm  in  feinen  Herzen  mit  den  Jabccii  erredh 

nan  ihn  für  ctaen  heilige  BtAmümtr  faieit.  Cr  nete  fichs  zur  ^re,  ihre  Lier^zu  tragen,  und  ba- 

waraochSchriftßaller;  aberder  Ton  feiner  Schriften  eiferte  fich,  Ce  bey  allen  Gelegenheiten  zu  grufteo; 

pCmt  fich  fthon  aus  den  Titeln  abnehmen;  TYaiU  tiglich  beute  er  aea  HoCenkr«)»  mu  «mblDliteai 

gb  tt  divailo«  oeS'screCerM'dlrA/iirf«:  äiedüaiions  Raupte;  uttd  «ach  auf  feinen  Qeifen  fpracb  er  fich 

povrtes  Ft'tetet  Octetvtt  dm  divm  Cotur  dt  ^t/ks^  eicht. daito^  ^y,*  vielmehr  lud  ex  feine  L  reunde 

et  du  faint  Cotur  dt  Marit  (Ä  Rt9nes  i76^)£»nfi.  ein,  (ich  mit  ihm  in  dicfer  Andacht  7u  vereinigea 

rences  oh  Dtlc(mrt,eontrt  Its  tnnetmt  denotrtJai*te  —  Ein  junger  {.Jeilllichcr  von  diefer  Stimmung  de\ 

ReliAum  (ä  Paris  1779)  wid^aMe«  U  i*«"«  17H  >  (haraktcie  «luiste  f/tf|lKh  iu  frankraich  ÄuliehM, 

Erftarbi7S3.   •                                     ~  «mfacn.  und eoa  dew  lebel  eb  eis  Ic^ar  Hei. 

lififr  angeftaunt  werden.  —    Db  er  ahct  unter  die 

H  Dt  ia  i\f9He- Morel  Üvb  177»  itn  3?t*«  ModiUf  d^ßtrgt  getmt,  feaaaaa am  untoe  Lcüec 

Ishr  feines  Alterr.   Aua  «iner  Stelle  fekiea  Lebens  üßXbik  htfamlm  • 
407)  ficht  na»  da(a  die  Fabel       einig«!  J»T 


t  I  T  E  ft  A  R  tS  ^  H  E   fl  AXn  %IC  H.t  E  ». 


'  ferHeaauvo.   Hr.  Pr«J5j«  FiU^mt  jAt  vo«  Halber-   
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DonncrftagSy  den 

i>*i«nii«niMh»  i<i 


ARZf^ETGELAHRTHErr. 
■  Leipzuj,  bey  Dyk  :  Sammlung  anvi  JeJi  Hfr  J^>. 
h^Hdiungtn  zum  Gebrauch  pi-ak:>fchcr  A*fr.ti 
Eilfter  MaiuU  .  DrUU»  Stück»   xjift.   la  B. 
*      in  8.  ■■■  ■ 

EQthäk:  Fort/etzmig  von  FtwUrs  A»kaadanß 
vmdtH  Wirkmgtn  dtt  Tabaekt.  CT.  A.  L.  /L. 
1787.  n.  311.)  ßcy  der  Darnjclcht  MWn  Klyftwit 
vom  Tabick?aufgufs  fthr  wlrkfim,  fie  linderten  dett 
Reiu  Ajnd  beförderten  die  Oftliiong.    \I  cgen  feiner 
fthfn«Rftiilenden  und  in»iJcmein  zn^Jdch  abfuhren- 
iCl^ifte  Hl  «fcr  TibicJc  bey  fi-hmsr/haftca  Zufal- 
len ,  wo  \ve;T^ni  der  Veri^opfang  !cein  Mohr.uft  ge- 
geben  werden  kann,   ein  nütiliches  Mittel.  Ei 
Werden  auch  die  BereHMneen  angegeben,  die  der 
Vf.  als  n  itilidi  iM^dea  hwc  Dixon  von  tiwer  an- 
giua  pclypof»,  wHche  darch  mtllphloKißirche  Bs- 
handiaag,  Aderli^lfe,  Ansführniv^f;) ,  Biilcr:; -^  ifrer 
und  SpielEßlMni Ittel  zwar  mciit  geheilet,  abor  doch 
|khr  vermindert  wurde.    Die  Krankheit  fcami ,  wie 
acr  Fall  oft  ift,  mit  d«r  Gichtnaaterie  in  Vexbin- 
aung.    Aiae  Candek  vam  tbur  dwnk  das  ßwirfchi 
PMlver  gthtiUtn  H  u-nrulir.    Ziemlich  lange  vor  der 
Knulkheit  war  heftiger  Dürft  der  vimi^e  Zufall, 
AMr  d«n  der  Kranke  klagte,  dann  veiUärk;e  uch 
in  Ab*'>i<^s  des  Ham«  nnd  der  Kranke  zehrte  ab. 
Mic  ßarki  ten  ar  .e>ienden  Mittel  waren  vülUg  frucht. 
tös     n->s  Dover fche  Pulver  ftellte  die  Ausdün'Aiing 
wieder  her»  and  fobald  diefe  frey  erfolgte,  genas 
der  Kranke."    Sfohnfiot  von  einer  rktvmatTjclan 
CShtHun^,  dit  d»rch'die  ßlUbtige  Guajaktmaw  und 
Auich  AUzmUttlgtktiui  'wurde:  —   Green  von  dem 
Kfulzm  ekr  -f^erbuidu»g  der  Furgief  -  und  harn- 
treibend f»  Mittel  bey  der  ire^irJathL  Dicfe  Krank- 
heit ilt  in  TluWand  oey  v  omehmen  felir  häufig  nnd 
wiirde  «och  häufiger  üeyn.  £tils  die  Schwioü»nder 
die  durch  .Unthätigkeit,  KaUe  und  Stubenlufc  in 
dem  Korper  angefcmmelte«  Feachtißkeitea  nicht 
•n8le€»«ten.    Das  Mittel,  von  dem  der  Vf.  bey  ei- 
tter  (f^^'  eingcwuraelten  Wtt&rfacht  ansgexeichne- 
»  Wirkung  fah ,  beftund  aus  Jalappehan,  Sali;eter 
fluchtigem  iieialleinfah.  eordifc»  wm  einer  &i- 
terfammiung  in  in  Jjk»^  iS»  dörch  die  Otffimag 
•des  Abfceffes  geheilet  wonde.  und,-on  einer  an- 
AtM.  WO  das  £icer  diifdl  eise  in  dem  ZverciifeJi 


«atftasdene  Oefiiuing  in  die  Lunge  drang.  DerJeÜt 
vm  verfehiedenen  Kfakhtiten  am  Uinttm  und  Mt 
der  E»g^rhtHf{ktit.  Es  Jiad  einzelne  Betnerkungen 
von.aicbc  gae  grofeem  VHerth,  diezam-Theit,  wett 
üe  ^  aa  'all^Hilii  vorgetragen  wardea ,  hMdk 
find.  So  foU  bey  dem  Nervenafthma  die  Fiebc^- 
rinde,  -bey  dem  hyßerifdten  die  aßa  fortiäm aÜemdi 
helfen.  £tn  Galtinllcin  lutte  bey  £ein  em  Durchgang 
iiiif^  4m  GaMangaag  dcaiSar«  «mifleii  and  d«^ 
4iirch  dm  Tod  «nm«^  Hr*  gUabt,  dl«  ZodnMV 
gen  der  Kinder  entuiindeii  von  einer  ahniich«n  Ur» 
^che,  wenn  die  (charle  Materie  die  innere  OberAUF 
che  des  Gedärmt  MifMte  Bü  OaeEkfifbacfttfM^^ 
der  der  Krätze  wegen  angeiegc  wurde,  erriet  im» 
ter  heftigen  Krämpfen,  BlutfliilTe  aus  dem  Maceii; 
dem  Dwn'canal  und  der  Gebaninuter.  ßcy  dcni ' 
Krebs  Sand  Ur.  F.  dock  den  Schierling  wirkfam. 
dt  Gi'u/an  wn  einer  mtnm  järi  SüirgekfmU^e  ^ 
tfjnen.  Der  VorCchJaß  ifl  nicht  neu  und  bellehetrda* 
iun,  dalü  man  in  grotise  Abfc<'Se  ein  HiarfeU  zie* 
hen  und  dadurch  die  Luft  abhalten  und  einen  lar>g'^ 
S$mfn  Ausflutii^  d«a  £Uara  heSötdnm  foU.  Sum- 
fm^ßm  hdlett  iitte  wilba  Oefchwvtt  am  Kniegv 
lenk:  durch  den  Gebrauch  derScyrarfaibcfehr  fchnell. 
FordifCt  kber  einige  Fititrder  monatiicken  Rfinignitgi 
Nur  eine  Gcfchichte  eines  Mädchens  verdienet  ekii* 
ge  Aufmerki'atnkeit.  iiin  an  dcnUaCerfchenkelget 
legres  l  ontaaeU  ßellate  die  Monaistefc  wieder  her. 
Wider  heftige  Verblutaegen  bey  Wunden  fey  der 
uftrre  Gekrauch  des  Bitterfaizes  vorzüglich  nütz- 
lich. —  «  R«^  Gejehichte  eines  bösartigen  Kat*r» 
rkaif.tbers  im  MädcJienwayfenhaus  zu  Anißerdam. 
Ls  vvar  von  Urfachen  encilanden«  von  denen  das 
Gefangnüjsfiaber  gewöhnlich  zu  entliehen  pAegte* 
£a  folgen  nun  wi«ler  kieiuc  Abhandkuigan  «an  Ha» 
Fordyc««  unter  denen  die  von  den  HcilnffiMn 
Rhal>arber  die  vorzüglichfle  iß.  Die  fthsbarber 
mit  Weiaileiofalz  war  bey  der  XraHeriucht  aus- 
nehmend wirkiäm.  Die  Rhabarber  in  Sttbnansi 
oder  die  Tinctor  der&lben  lieü(e  alle  kekü- 
fchen  Fieber  der  Klader  (fie  muft  aber  suweilen 
roit  Ma^nefie,  zuweilen  auch  mic  diefer  und  Ci.'au- 
betsfaU  und  einem  g(;würzhaften  Stofi  verbimdca 
werden,  welcher  lecitere  bey  der  oft  damit  TerbnaH 
denen  £rfchlafl'un{^  und  Schwache  des  Darmcanals 
Dothwendig  i&:  öaaa  i&  üe  wider  die  ^ektiTche« 


Digitized  by  Google 


ALL6.  tWXRATüR  - ZEITUNG. 


Fieber ,  iie  ran  Verftopfungen  ArW.ingminUt4a   Str  ¥l-*craiii^iett  ein«  Palndficefchwulft  tn  fin 


Untfrleibei  herrühren,  das  befte  Mittel,  Im  Fi»  «n 
fehörigfs  VtrbaU^nuko^mt.)  P.  Camptr  von 
mr  »airm  Httmr.mr  £9tßikm$  äts  Jtibjiä  md 
tmtm  /ffr  wffmtSdim  midjdmt  IMthtm  der  Un- 

hgÜbatJuä  d«r  Krtktgrfekwülßt  m  dir  Bn^.  DVc 
•V^rt,  wie  der  Vf.  d^  lintßehiino  des  KreHrs  ^Wr. 
Mk»*  fli  neu  und  mdieiicc  Aufmerkramkeit.  Er 
gehet  Ton  dem  SfCBJWi,  da(s  das  Aufittfiai^ 

Monatazeic  bey  dem  weiblichen  Gefdrteetic  keine 
Urfachc  der  häufigen  Krebsfehaden  feyn  kann,  die 
aii^wiichen,4eni  <40.uad  6^b  Jatee  waliroimaat.; 
denn  dleBrulle  weraen  nadi  AoflifiMn  icr  niMMtli- 
chen  Reinigung  vom  Blut  weniger  gereilzt,  Qein« 
Behauptung,  die  ganx  unflreitig  ihre  Ausnahmeh 
leidet,  fo  wie  die,  die  der  berühmte  Verf.  als 
idurc^at  fnvift  ftOÜBtat«  ^la  die  Brülle  allemal 
«KBftwmenfiUan ,  ib  wi«*Ae  Geblrtmitrer  wegen 
.Vertrocknurg  der  Eyerflocke  keinen  ZuHiiCi  vom 
filut  mehr  enthält)  und  das  Aderlafffn  bezwingt 
"die  Vermehrung  dvr  Krebsgefchwulftniemalf.  Wenn 
4ai  Älter  die  Bruft  lichlaffer  und  kleiner  michtekAnm 


den ,  weil  die  Gcfchwulft  pnifirt  hatte,  feine  Enm- 
ung  wm^  alwr  wigegriiodcti.  • 

"PHILOSOPHI'E. 

-  blir»n*  b0f  Schneider?  CTnttrJmkmigi»  tkt 

Am  dcM  FiwttMIdni.  1787.  taS.  S-jttr) 

'  yStgfiaitnige  Sdirlft  erhielt  von  der  König!. 
Akademie' der  Wiflenfchiften  in  Berlin  1773  das 
AccefGt,  und  fchien  deswegen  mehrere  ßekanntmi- 
chuhg  Werth.  VaC^i  firachtens  *elcitet  fie  bloGi 
auf  der  Oberflüche  hin,  und  liefert  enen  daram  da 
Seelen forfcher  weder  Stcffzu  weitem  Betrachtungen, 
noch  giebc  He  ihm  neue  Ausfichten.  Sehr  HdM 
hat  zwar  der  Verf.  die  Analyre  gewSftltt  dnn 
er  fchcinc  im  Gebrauche  diefe«  Werkzeuges  lU  £^ 
ringe  l-ertigkeit  zu  befitzen,  als  dafs  es  ihn  bis  lu 
den  urfprünglichen  Befiimmungen  oder  Bffchafleg- 
betten  beider  SeelieaveniiÖgcn  hätte  bringen  kö$' 
die  doch  die  Alnrnmie  verlangte.  BieÜc 


»en, 

tic  j-  ir  L  — Aü^kU      Jim.    nf™^'^''  ^i"*^  ""s  durchaus  eivifachen  oder 

wurden  dem  Vf.  die  Verhärtungen  erfrficfttbir,  ile  j,^^}^  gegenwärtiger  Lage  unfercr  Erkenntnifs  nicht 
die  Vollheit  und  GrÖfse  der  ßrull  vorher  verborgen       jj^,  auflö&baren  Sfdenverrichtungen,  welch« 


iittte.  Die  Verhärtungen  und  die  Anfammlungen 
dci>  Janche  in  diefen  entOehen  ailmMhlich,  und  die 
jEntwickelung  des  Krebfes  erfodett  allemal  eine  ge* 
jwiÜe  Zeit,  die  mit  der  monatlichen  Blutaaaleerung 
i«  keinem  Verhältnifii  fleht,  aber,  eben  wegen  der 
Wir  Entwickefaing  nochwendigen  langen  Zeit,  felir 
ttffc  in  den  Zeitpunkt  Mti  wo  dIe'Monatsselt  eben 
<ich  dem  Ende  nähert,  oder  fchon  aufgehört  hat. 
Man  kann  den  Scirrhus  von  dem  entdandeneii  Krebs 
'■ie  mit  Sicherheit  unter lÜieiden.   Auch  in  Füllen, 


bey  beiden  Vermögen  zum  Grunde  liegen.  Alio 
Beantwortung  folgender  Fragen  etwa  würde  dcf 

.^iif^nbc  Genüge  gechan  haben;  ift  ein  biolies Ver- 

E lögen  modiücirt  zu,  wenden , das  eiiitige,  was  liis 
mi^dungevennfigein  «usmachc,  oder  gehört  nccti 
eine  gewifTe  Thnri^fc  its  -  AeuGserung  dazu?  Wie 
verhalten  lieh,  im  F.-iU  letzteres  wäre,  beide  geg«a 
einander.'  Üie  Thätigkeit  beym  Empfinden. 
verhält,  ^e  ^  gegen  die  Tätigkeit  beym  EiItai- 
pcnP  Ift  fie  mit  Ihr  'einrrley?  Macht  Vernöge« 


!!?/^ *^^*J?S2^**i?JÄ  E*^«"»«**»«  VerlÜUtniire  zu  empfinden,  zu'fiiWen,  beym  Erkennt- 
cttde»en' Helf .  entUelt  0»   iifs-Vermügen  alles  aus,  odtr  werden  daiu  noch 


bey  der  Zergliederung  deOelben  crd  entdecket  wnr 
de.  Aifo  ift  der  Krebs  ichen  dann  zugegen ,  wenn 
lu&eriich  kein  Zeichen  davon  entdeckt  wird  und 
dW  nonatlicfae  Reinigung  noch  fiielat.  Weil  der 
Kfcbe  in  einer  gim  verlndenen  DrttAnrubftanz  be- 
liehet,  fo  kann  ihn,  aufser  dem  Schnitt,  kein  Mit- 
|el  heilen.  Oft  ift,  wie  bekannt,  der  Krebs  wie- 
dergekommen ,  wenn  vor  der  Opcnttlon  di«  Achfel* 
dfiifen  völlig  frey  und  gerund  waren.  Das  ficher- 
fte  Zeichen,  dafs  nach  der  Operation  der  Krebs 
wiederkommen  werde,  ift,  wenn  die  Kranken  an 
dem  Ort  der  Bruft^  wo  die  innerlichen  finiiUdcra 
«wUchni  der  swcycAi  iMd  dritten  Ribb»  twdi  tn- 
feen  zu  und  nach  der  Bruft  gehen,  einen  ftechen- 
den  Schmerz  empfinden.  In  dielem  Fall  darf  die 
krebshafte  Bruft  nidit  abgefchnitten  werden,  weil 
das  Uebel  ganz  gewil«  wieder  kömmt.  Die  Uriia> 
che  liegt  darinn ,  dafs  dni  krebsgift  Geh  frhon  «nf 
die  Drüfen,  die  mit  diefen  GeiäGien  fortlaufen,  ver« 
bieitct  hat.  —   f^Mu  dtr  Htur  von  der  Schädlich' 


befondere  ßeftimmungen  des  leidenden  Vrrmögfnl 
er fodert  ?  u.  f.  f.   Dies  alles  berührt  dtr  Vf.  ent- 
weder blofs  obenhin,  oder  gar  nicht:  fo  begnujjt^ 
fichiu  bemerken, dafs  bcyiTiEn  ])find'  n eintThätitke:t 
ftau  findet,  aber  ohne  es  hinlänglich  zu  beweifefl, 
mit  Er&hnmgen  eu  belegen,  ja  ohne  eidma!  Cck  um- 
zufehen,  ob  diefe  Thätigkeit  eiren  befondern  Na- 
men  hat,    und  wo  lie  lieh  von  der  Thätigkcit 
des  Kcifscfn  htg  der  blolsen  ReictioD  unteHchndet. 
Ohne  Druckort:  Jdam  Sichmur.ä  FUilthtrt  Bi- 
/chrtibuug  der  dffii  wirkt  näfn  (inmä-Sigf»' 
-    fiha/ttn  dtr  mtnfc Luken  Stele,  aU  Qwtin  dir 
moratifckm  Jkgetiden,    und  den  nwra^^i^ 
Gfbrtchen,  mie  anck  der  Mittel,  derßdk^^ 
lifche  Finßerniß  durchs  nwraliftht  üclil  i^e* 
erkannt»  verbej/ert,  Idferunmden  und  eribkä 
'    mrden,  nnd  »Ha  der  Ufenßh  xn  tintr  wchrm 
Ruhe  und  Zufrieden luit  des  Gfmnths  gfUmgm 
katm.    Gedruckt  im  gnadtnrtuktn  0akr 
■    htrm  t7S6,  504  5.  8-  d  RtUr.) 
Wir  haben  den  Titel  in  feiner  ganzen  WeitlSiif-^ 


Mr  gei/liger  S^flanxen  und  4mstrodtkt»di»r  Pulver 

bey  entblößten  odtr  cmriöfen  Knochen.     —     Ten  .    ^. 

ünaff  von  einer  im  UtUerUib  entßancUnen  und  beu  tigkeit  ab^efchrieben,  weil  daraus  die  theoiophiid^ 

.4r  Ukkudfgmmg.  ttfrmimm  Sjftth§ß/itimM.  -  n^ftUdie.SÜtei«  de«  VilhermrJeachtet.  Als 
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4Mr  Werke  felbft  fichcbar.  indem  er  von  Miuhei- 
laig  4m  gÖUlichai  Lichts,,  voq  VerenJgoag  der 
Sem  nk  iG«tthu]i^  «Udeni  ftbiiljche&i01ii£tn'  b»* 
flrindf);  Tpricht.    Jakob  Böhm  fcheint  varOMtUch 
fein  Erleychter  xu  Teyn.  als  dcftn  Grandiltüc  er 
»ehrirals  nfthislufc  .  macht,    und  ihn  unter  dem 
TiieL  tintt  hodurkoditc««!  Gotteiie« 
läwtm  mSük*  Die  Vttn-iMn  alfo  inmi,>w« 
Tie  hier  zu  «rwarten  haben ,  denn  die  Herren  Theo 
ibphrn  find  einander  mciAens  fo  ähnlich  als  ein  lüy 
denv  andern.    Mur  eins  zur  Probe:  Gott  ift  orsth 
£lngtich  das  retnftc  LiehtivtfiBDr  diuth  fenen  Wtt» 
lern  machte  er  aulser  (ich  cii»e  unbegreiflich«  FiiiAeii> 
nifs;  diefe  Finflcrnifs  iö  durch  vier  wäCsrige  Eigen- 
fcfaalKn  entftanden^  die  herbe,  die  bitttre,  die 
Mdichte,  die  fcuri^.  .  Bit  Oad  die  vier  Grodi«' 
figenfchafcen  aller  sufter  Gott  TOiHaocbien  Dinge. 
Ba  nun  dis  durch  göttliche  Mittheihing  foll  entr 
^kt  feyn:.  fo  määie  doch  die  Erfahrung  diroil 
übereinihranlsB» .  £iefejibflr  fiigC  UM»  <bu  iMe  et» 
ne  HigenfdMftieliii^Sabject,  oder  Sobflim  iafrer 
uns  vorhanden  i!^,  fagt  uns  ferner  dafs  Wafler  fich 
in  die  angegebene  vier  Grundtheile  durch  Jceine 
Chymie  «erleiden  laCsc,   da  inan  kein  (^achltchtes 
oder  bittres  Element  noch  im  WaOer  entdeckt  hat} 
fagt  uns  aach,    dafs  Geflrhmacks  -  Empfindungen 
Geh  blofis  auf  jedes  thierifchen  Wrfcns  eigne  Orga« 
oüadon  tt^ielien»  roithio:  relativer  Natur,  und  zu 
Beicic1nrani(  tbTohiter-GrvRde^ienläMflMiderlNnge 
gar  nicht  tauglich  find.    Alfo  mochte  es  mit  jener 
göttlichen  Erleuchtung  am  Ende  wohl  nicht  fo  gar 
fOtttriien»  und  bloilse  Einbildung  an  die  Stelle  höhe- 
icr  £riccnntai£i-iQoslle  gefetxt  werden.  Wcraui) 
iiedi.I.dl  hat  mit  din  TMofbplMn  rm  wtndcliii  der 
träume,  wifle  aber  zugleich,  dafs  von  Hern  allen  auf 
die  wixltltclie  Welt  nie  Anweadung  hat  gemache 
~  ti^aochlegctfaditift 


'VBHnvannsfv  Monccr,  noci)( 

efeherLands^ute 


Birlin:  PkiIofaplaeäerNahir,oitrVerfuchiini^ 
.   •   aus  dtr  PkiioJopliitheri^eUttftfnunciaufäif^'^a' 
'  •  '  tur  gtgrIütättM  SiittfHUhreflir  ä^s  AJen/chtmgt- 
.    fiUukt,  itia»  dem  itraosSbrcben.  Erftsr  9»nd, 
i7»7-  ßr.  8.  aS6i4b|  Zweytw  BMidr49fr  &> 
(4ßthlr.)  -w  1      •  >.    '  ,} 

UnfwsErachtens  hütte  vorliegende  Sammlung  voi 
IkdamttioafiraiMfifiicberGtolsfptechereY,  Dreiftif^ 
lorit  und  mk  anttrtadl  Nonfenfe  gsr  fiigileh  können 
unüberfetzlbleiben.  Der  Vf.  dedicirt  fein  Werk  einer 
Sdiooeny  dicererftkiindtig  will  kennen  lerncn,und  be» 
küptCCdtmongeachtet.  die  Liebe  habe  ihn  zum  Philo» 
fophen  gemacht,  die  Reise  feiner  Dulcinee  haben  ihm 
die  Natur  lachendet,  und jhreTugenden  haben  fieihm, 
wenn  es  möglich  ift,  noch  erhibner  gezeigt.  Bey  einer 
iokhen  Seher-Gabe^  und  bey  fokfaer  5iirJcedes  RiAuk 


in  ganz  eignem  T.icht.»  ficht,  und  fich  vermifiK,überNa> 
tur  und  Sittenlehre  fo  zu  fchreiben,  dafs  man  die  Wol- 
fe, die  PuftendOrfr,  MaUsbranchc,  und  wie  fonll  (He 
^patei»  tUnner^  heüscn»  giittUch'  vtife&D  Iblie. 


herrfchendem  Brauche  feherLands^ute^unnutzeSpfts^ 
findigkeiteii,  miilsige  Grübeleyen,  und  da  er  fich  zü 
fchwach  GiÜf,  ^  diefe  Tie^«iBnidringen ,  um  H€ 
Schwierigkeiten  auEtulÖlcn :  fudit  er  feine  Ehr» 
durch  ftohe  Verachtung  zu  retten.  So  viel  wir  Ohne 
Dagegenhaltung  der  Urichrift  urdieileo  können,  ift 
die  .Ueberfetzyng  gutundricht^;  nur  hin  und  wle^ 
der  orl«i4«  6ch  der  Uebeifetzfr  Neuerangen  in  der 
Sprache  und  Rechtfchreibung.  So  fchreibt  er  End^ 
dt»  Hiniacp,  Aletaphiikk.  i'hififch,  ZinitRMis,  Gleich^ 
znjtler;  aum  nufle  die  Ansfprtiche  dsrWatnrciiW!* 
tMf  «hne  dtrtn  felbA  welche  zu  erfinden.  ' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wi  tN,  ohne  Verlagsbeneanung:  FrüdrickFrtyktrm 
V.  voHderTyenkfämmtlUheGtdkkUmadStkrifteni 

I78<i.  iVterTh.  342S.  VterTh.  371S.  Vlte^ 
'  Th.  298  S,    VUter  Th.  384  S.  S-   (a  Rthlr. 
16  gr.) 

Das  Ur^ü.  da  wk  über  die  erfiero  drqrTheiic 
fiOken.  pafie  auch  Uer.  JNsa  erblickt  oft  den  Man« 

von  groCsen  geiftigen,  aber  nicht  ganz  ausgebilde- 
ten l  alenten ;  man  (^(st  auf  Stellen .  die  mit  Kraft 
und  Feuer  gefchrieben  worden  finid;    man  be* 
wundert  oft  die  Dreiftigkeit,  mit  welcher  Wahrheitert 
dem  geifllichen  und  dem  bürgerlichen  Stande,  den 
Höflingen,  Richtern,  Soldaten  und  felbl^  den  Re- 
genten ge£igt -werdea.    Ab«  man  Erkennt  auch 
leicht.  da(s  der  Vf.  oft  nicht ^artalldh.  'fendcni 
abCchtlich  allzudtrb  fich  ausdriicken  wollte ;  maif 
findet    allaugenblicklich   Wiederholung  gewiOef 
Lieblings -Sätie,  Selbft -  Citationen ,  Eigenlob  und 
eine  LebhaitigJceic,  wekhe  die  jedem  jSchriMelle^ 
au  empfehkodo  IKftteMrtfte  weit  nbcifthicftef.  ^ 
Der  IVte  Theil  handelt  von  der  NatumaUapferkfit. 
Das  HÖH  plus  ultra  des  Vf.  ift  hier  die  Pseufsifch^ 
JCriegG-Einiichtung ;  und  wirklich  hat  fein  RUbnnei 
ment  viel  Wahrheit,  viel  treffendes ,  vieles,  waf 
Erwägung  verdient.    Manches  ift  aber  auch  zu  uni- 
verfeil  gefegt,  was  nur  particular  ift,  und  umge^ 
kehrt  desgleichen«.  5o  wird  z.  B.  S.  5$  von  deii 
Preulsen  als  etwübelönders  gefagt:  dafTdojeni«^ 
der  fie  tibef fällt,   oder  in  ihrem  Lager  angreilc. 
ieichter  Gegen  wird,  als  der  ihren  An&ü  abwartet; 
fiirs  ertk  pafst  die  Caft  von  allen  Truppen.  nVoA 
M«ehn  ^chJaclitcnv  wo  ich  angreife,   pflegte  det 
„groise  Turcnne-xu  fagen.  gewinn'  ich  neune,  odei" 
„die  Schuld  ift  mein  eigen."  —    Zweytens  find 
auch  jegen  die  Allgemeinheit  manche  Bey^ele  xh 
den  PreuAifcben  Kriegen  zu  finden.  Eün  UhuhU 
laiger  Angriff  verlor  die  Treffen  bey  KoMin  und 
Kunnersdorf,  und  hätte  auch  —  oime  fonderbarert 
Zufall  eine«  günftigen  unerwarteten  Glücks  —  beyi 
nah  die  TreAes  bey  Motwitz  und  Keflelsiiorf  mliei 
11»  gcweeht.       -S.  124  ift  auf  den  Gräfim 
Lippe  ■  BückAurg  ein  Ausfall,   den  diefer  grofs* 
Mann  nicht  verdient.   Linter  ihm  wäre  gewifs  di« 
Pottugiefifche  Kriegszadi«  —  diefe  lebende  Ssdr* 
auC  rniht&rifehe  DifcipIiAi  >»>  ^fwift  beflier  gewori 
Z.»*-!  ..  ...    ,  •  den; 
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m 

^•haraktcrHlik  verfchiedener  Nsfionpn,  die  iwar 
nicht  nen,  aber  gut  ift.  —   „In  Frankreich  fragt 

man  beym  Anblick  eines  Frifindent  Spielt  #r  grtf 
•  Korr5die?  tan3!t  er  fchün?  fpritht  erßramxSJi/thf^ 

In  Berlin:  fß  tr  tin  guttr  SoUatf  In  S^MitMPt 
'*  A7  tr  knn  Ketzer  ?  In  England :  fTas  iß  er  für  ein 
.'.Mann?  Im  römifchen  Reidie:  Jß  er  vonßifttmä^ 
ißgem  Aäa?  In  ^ßikter  imGmäen 

!j«v  Hofe?  Und  in  Holland:  jSTw  viel  MitUontn  he- 
Stet  —  er  S.  2IO.  ftgt:  data  Schwee 
3«  gegen  Rußland,  und  xwar  ßcgen  Rnfeland  al- 
lein noch  mäcktig  fey  ;  möchte  wohl  noch  jctit  ti* 


„aber  aus  Damheit,  fo  gebe  rtiah  fein  Amt  einem 
,«Kiügcra  und  dem  iileLaiich  sur  £febgebühr."  De 
Hr.  V.  Tr.  übrigens  öfters  ericiärt,  At(M  er  nur  obetw^ 
fikhtidi,  und  nicht  Mch  gdehtter  Form  fdutibe, 
fb  Hin  ef r»y  hifttelndr-  wenn  wir  erinnerten :  da% 
keint  «(gentliche  Atlnv.dlung ,  wohi  aber  Au/jätz* 
in  diefeni  Bande  Cch  befanden.  Der  VIte  fiaad  htbc 
Kit  ebem  Gtdiehte  an ,  das  uni  das  IJeblingswcilc 
des  Verf.  zu  feyn  fcheint;  denn  kaum  dürften  hun- 
dertmal reichen ,  dals  er  Geh  felbll  in  feinen  andera 
Schriften  darauf  bezieht;  und  das  iß  —  feinJMace» 
donifiefaer  Held.    Keine  Uaterfucbiffg  Idcr»  ob  m 


nioe  Abänderung  leidep.  —  Wen«  der  VC  ii|  Oed-   ftreage  WalMeit  fey,  wenn  Hr.  ■uwa  wb  7K  hm. 

«Kh  nicht  beliebt  ift.  fo  hat  er  es  fchon  durch  die  Vorbericht  uns  verüchert,  dafs  dis  Gedicht  im  «r» 
*         -  —  "       "  —    ^  ften  Jahr  feiner  Ericheioung  Cofort  5  Auflagen  er- 

halten habe!  Aber  hat  er  es,  wie  wir  nicht  be<i 
sweifeln,  .in  Kalter  verfertigt,-  fo  griiorC  esira» 
mer  in  den  merkwürdigim  I^^tiktm  mcsfchiichea 
Geiftes.  Der  drinnen  ti  rrclT^efiihrie  Sat? :  dais 
gectUch  Cartouche  noch  mehr  nn  IkM^nitAleuair 
%r  der  Gn>Gw^%a  nennen  fey :  Iftm^irlnMorigiBdl- 
neuer  Satz.  Schon  im  tnglifchen  hat  man  em  he« 
kannte*  Todten-Gefprache,  vio  dem  H^edonier  ein 
£ehangner  Scrafsenräuber  vorgezogen  wurde ;  aber 
«WhrfShcinUchi^  diftdlerpeutlcfacJKKratcmMaMI 
«ilirtCrentlieh'begegMCef  ^  '  Am  killHnn-A«adi9r 
cken,  und  faft  noch  kühnem  Noten  gebricht  et 
nicht.  Auch  der  arme,  fchon  fo  oft  gefcluhilMl 
David  bdcömmt  fein  befcheidn«*  Theü.  .»U«i 
„wenn  ich  ihn  (fpricht  Tr.  S.  33  zum  Befclüuls  ener 
„bictem  Schildeiung)  dereinft  mitten,  im  Himmel 
„«uf  einen  weifaen  Pferde,  in  weiften  Klatdcm,  mit 
f^einer  hundertpfiindigen  goldeata  Kimfi  und 
yXutm  Pehfdie  triumphirapd  ftliüi  wü#> 
„ich  doch  fa^Tfn:  „David!  da  biß  än'i 
»Herz. war  bf/e,  mnä  du  haß  wie  XarHamn 


^^Bfi  Schilderung,,  die  er  S.  324  und  325  von 
JiniOeftrdlchern  macht,  verfchnldet.  —  „Der 
„Oeflrelcher.  faßt  er,  ift  weibifch,  wolliilHg,  zärt- 
I^tich  und  weichlich,  weH  er  »u  nacbfichtig  in  Wien 
^d  »u  dumm.  In  derProvüix  erzogen  wird.  Gute 
^enßfte  fehlen  auch  in  deft  BSenCdiengeftuthij 
"wird  hif rinnen  nichts  vermittelt.  Und  htaratkcA 
**unbr»uchb3re  elende  Menfchen  wieder  elende  ihrer 
!lG»Kunff,  fo  folgen  endlich  Zwerge,  dickköptichi 
„ti  AiBge^urten  ünd  PmrtafMn.  Ich  bin  derMeyi 
„nuHR,  dirs,wenn  man  bey  uns  die  Popuiadont* 
Conicription  nicht  nach  der  Zahl ,  fondem  nidi 
uür  Brttuckbarhdt  der  Unterthanen  verfertigen 
^wplttc,  fo  wäre  Oeftreich,  welches  in  lieh  fo  volle- 
!!reich  ifr,  weniger  mit  wirküchtn  Menfchen  aoge^ 
fallt»  als  Schioeden  und  Rußland.**  Das  Ueber- 
liricbnc  in  diefer  Stelle  leuchtet  von  ftlbft  ein.  Dct 
Vte  Theü  handelt  von  dem  wahrem  Glück  und 
Unglück  der  Menfchen.  Unter  den  fechs  Abhand- 
lungen in  demfelben  enAiKen  dietwey:  Wtfrd« 
die,  welche  Gliick  undGunft  verdienen,  nichtgluck- 
Jich  find?  und :  von  den  HinderniiTen  in  Monarchien, 


,Ubt ! "  —  iLin  Gmfil,  der  noch  jenen  ihdcr 


bIQcklldl  M  Ifcyn  ;  viel  gute  Einfälle  und  richtige 

Gedanken.   Aber  fireylich  ift  in  ihnen  der  Hr. Verf.    gerifcheu  Fra»  Sehaips  iiberfteigt!  Auf  den  hvae*. 
fchr  freygebig  mit  gefchmückten  Palm-Efeln.Ebert    donifchen  "Held  folgt  der  .^üttgßeDag  von  Tem^ 
-  -       -  *  •    •  -  -  n--jj.^L._      r  ...     in  Alwcandrinern.    Der  Verf.  wünfcht  ielbilim  V'er- 

bericht:  dafs  ihm  dergleichen  UntemeiunuiHsa^Ä 
nicht  In  fein  t'ach  gehörten,  ilbf  MhtM  Kdmftl- 
^rn  &eand(chaftlicii  4\-iderr3thtn  iverden'raö'chtco. 
Dey  rolcherSelbftkenntniis  \v  jxe  es  unnöth^,  lange 
au  beweifen ,  dafs  wir  diefen  VerAich  ßir  mil^e- 
CHheo  haken.  Dan  ScfcUufs  diateiflnad 
den  ganten  Vllten  Band  IBIIwi;  geKlIlüi  Af 
Sie  wurden,  (wie  er  im  Vorb«richt  dlefes  Tim  Ban- 
des lagt,)  gröfittentheiis  nach  den  Abc  Scudrand. 


In  Ordensbändern,  Krautjunkern,  Broddiehcn,  \\.  f.  w. 
Auch  find  nicht  alle  Bc7fpi€le,  die  er  häuhg  aus  der 
Gefchichte  anführt,  fo  ganz ünverbeflRfrHch  richtig; 
fo  hat  7.  B.  S.  199  Ariftipp  an  dem  Hofc  Alexan- 
ders gelebt ;  fo  wird  von  den  alten  Ferfern  S.  49 
«in  Gebrauch  erzählt,  der  wohl  kaum  in  richtigen 
Quellen  fleht;  fo  foH  S.  as  Prinz  Eugen  va&inkg 
cewefen  feyn,  im  ßebenjähiigen  Kriege  anders  alt 
«ne  kUine  Holle  lu  fpTelen  u.  d.  m.  —  S.  160  thut 
er  doen  Vorfchiag,  der  freylich  nicht  neu ,  aberal-  _ 

lerdings höttlidi  wäre.  —  „Es  werdedem  Publiko  be-    und  auf  Befelii  der  verflotem  Kaifer  Königin. 

Kannt  gemacht,  dafs  der  Herr  an  gewiflen  Ta-  riaTherefia,  verfertigt „Aahfohbu  AvßBum, 
Ilgen  jedermann  Audienz  verftatte,  doch  mit  diefem  „pflegte  LefCng  zu  Tagen,  garatfaen  hA  niel*^ 
fjBiadrücklichen  Bedinge:   dafs  derjenige,  welcher    Auch  geHeht  Hr.  v.  TV.  lelbll,  dafs  im 


ISiidrücklichen  Beding 
„wider  einen  Minifter  oder  Hath,  oder  Hegierungs- 
'!chef,  oder  gegen  ein  ganiet  Dttcaftcrlum  klagt, 
Lund  feine  Klage  nicht  erweifen  kann  oder  dolofe 
Wagt,  auf  öfl'entJichen  Markte  den  Staupbeüii 
i  "verwirken  foU.  Eben  daa  foll  aber  auch  dem  Hof* 
"rathe  gefchehen ,  welcher  falfch  oder  dolofe  refc- 
^irirt ,  oder  das  Recht  feiaea  Priviitabfichtea  J^eiad- 


theolegifioltH 

Eache  zu  arbaiten,  nie  feine  üachc  war;  'Oißälf^ 
wliuir  er;  dafii  die  fchon  genannte  miito  IMiüf 

chin  Geh  daraus  in  ihren  letzten  I.ebensthinden  ha« 
be  vorlefen  lafien,  wenn  ihr  ikicbcvatcr  mit  feinpr 
Litaneyen  habe  anfingen  wollen;  indem  fie-hieraav 
Herben  zu  israen  gcSo^  habb  Mears  fiadac 
man  hier  geWUii  iiiSufi  gaiu  gut  gelagt 
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.     .Commiinoii  bry  HoffinaBn:   JJambnrg,  t9. 

pograp.  ijck,  potitifth  mU  h-ßm  ifdihrekrutt«, 
]  :  ^t&tt  TU«U  1737-  4-4  S.  uud  i;  S.  Vorred« 
.  .  in  ».  mit  Kupf«ru,  UjtbftariStioMf  rds  für 
^.  /  Ic  3  ßäode  5  RthlrO 

ey  dem  vielen ,  was  fclt  Jahrhandcrten  Dlser 
Haiuburg  ftefchricbtn  ift  ,  vermifst«  m»  ira- 
mm  Dtwb  \>i*  «uf      heuUSeo  Tag  ein  Werk  wie 
jUeTes,  das  den  Zweck  hat,  denll^«biirg«r  «« 
4Üjier  V*Cerih Jt ,  und  den  Ausländer,  der,  wenn 
IHMDicbC  RUte  emfifeblajpgen  mitbriagt,  febr  Un(;e 
mayiwmiWag  in  HmbäcK  BMlm  kann,  mit  die- 
W  zwar  kleinen,  «b«  wegen  Ihrer  vartrefflicheo 
VerfalTunB,  ihres  Reichthums,  und  iHre«  wrzUg- 
ikchira  Ka"t>  unter  cen  deutfchen  HiiidelsplStzen, 
j^hf  ^icj^i^ea  und  xefpectiblen  Republik  hiHlättß- 
^ifA  Mw»«X  «n  •»•eben.    Zu  wundern  hat  mtO 
jfich  indeffen  über  diefen  Mangel  nicht i  denn, "Wer 
HfirVtirg  auch   nur  ciDigerraafsen  kennt,  der 
nacht  fich  leicht  eine  Voraclluog  von  den  urzäh- 
liften  VO*  uobafchreiblicbea  Schwierigkeiten ,  die 
der  Aiuerbettung  eidw  fokhco  Boches  fehlech- 
terdinK«  verbanden  find  ;  und  wer  et  nicht  keimt, 
^  lel«  die  Vorrede  unftrs  Verfaffer«,  in  welcher 
ige  derfelben  berühret  werden ,  obgleicli  er  fo 
iriden  ift,  mandler  nicht  zu  gedenken,  die  fleh 
H«  vielfältig  in  den  W<g  gelegt  heben  mÖfT-n. 
^cfondeis  wird  hier  Klage  geführt,  dafi  derV^rf. 
2ar  dis  ganie  PubTikum  zu  Be/trügeii  und  Erin- 
««roDgen  eingeladen  hatte,  weil  er  gern  etwas  in 
■feiner  Art  Ganzes,  Truglofes,  und  f*  vielmSgll«^ 
Methodifchts  ana  Licht  bringen  wollte,  »Wir  »lel 
^fchnelle  Rxhtcr,  etc.,  aber  »ur  eint  zum  Sckä- 
^u  ÜiiM  ^öAi  gefunden  kibe^  dit  fich  feines  Vvr- 
Mtus  tob-Uidi  attaakm.  —   Dies  itt  aber  ein  fehr 
jrewühnliches  Scbickfal  bey  nützlichen  Unteroeh* 
Singen^  das  den  Hm.  Verf.  eigentlich  gar  nicht 
befremden  follt*,  —    am  wenigtten  in  einern 
'FeekßMM,  wo  Kcflieiaifilicb,  wer  nicht  febr  aut- 
»eklirt  ift.  Gott  wetib  welekft  Gefahr,  »od  der  Pa- 
viicitMt  befürchtet,  wo  aber  auch  oftmale  der  auf- 
«küirte  Kopf  feine  guten  Gründe  haben  kann,  übet 
*  «.ehe  Dioge  so  fchweigen;  004  VO  ^Ol 


t 


»or  der  Fremllmg,  der  in  keinen  hiodenden  Ve^' 
bfiltDilTeD  Arht,  al  es  fcbreiben  darf,  waaerfchret- 
be«  kann.  Es  ift  ja  benannt,  dafs  in  Hamburg 
aM«Mkr««rJUpg  ein  Unding  fejt  nod  daft  dii 
iiewirs  •  «M  Kirtkrtner«  mn  er  f^tuHm/k 
}»t,  von  '  Reektiwegen  dafelbfl  «in  bedeutender 
Maun  werden ,  und  zu  anfehnlicfaen  Aemtern ,  j« 
liig  com  Obtraiten  ,  ( angefthr  was  bey  de«  Rd- 
«ern  7Vt6»m  pttbit  war,)  i^ithte  fal  4m  i 
gericht  gelangen  kOnoe.  Aufaerdeai  -Hl  tn 
ein  für  sltemaT  der  Weltlauf,  dafs  Öfters,  (b«ANI. 
ders  in  Handetsftädteo , )  Reiehthu«  und  Co  mm 9' 
xionen  weoigftens  etn  paar  VenAMlfttmehrfind^ 
die  nicht  feiten  auch  etnea  unbeamteten  Mann  vte< 
leo  febr  wichtig  machen.  —  Samtnti  Jat !  aud 
der  Herr  Verf.,  der  fich  am  Schlafie  der  Vorrede 
Ion*»  Ludwig  vm  Heß  sn^erfchrtibt,  (4«ff 
aber  nieht  mit  dem  nnlXngft  verftorbneB  Kesit^ 
rungsrathe  Ludte.  v.  Hrjs  verwechfelt  werden 
mofs,  als  wogegen  er  feierlich  protefl<rrt,  indem 
er  zugleich  erkltfrt,  dafs  er  weder  die  Meynungen 
und  GroodOttse  diefet  feinet  nabcB  Verwandt«* 
innelim«t  iio«li  defleo  Amiierlamgtm  Bber  den  b<i 
kannten  Reeelk  billige,  )  wird  Iä'n;;fl  auf^^ehört  ha* 
ben,  iicb  sa  wundem,  dafa  er  fo  viel  Schwierig« 
keltcn  md  fo  wenig  UnterftOtning  gefoodet  bn> 
be»  wenn  er  dergleichen  Dinge,  ond  manches  an» 
8re  Motiv  Ubcrdtcht  hat,  dae  ir«rfehlednen  wohlun« 
terrichteten  Männern  vielleicht  Bedenklicbkeite« 
macht.  —  Ihm  gereicht  es  immer  sa  defto  grO^ 
ferer  Ehre,  dafs  ermlc geringem  Beyfttnde  fSvid 
l  ißet ,  die  Erwartungen  unterrichteter  Leier  oft 
übertrifft,  und  ein  Werk  liefert,  das  fUr  feine« 
VerfafTer  die  vortbeilbaftefte  Meyoong  erweckt^ 
und  OOS  auf  die  FortfetsangCAr  begierig  aMcbt* 

Dielbr  erfte  Bind  wmBk  gns  netOrlieh  bl 
drey  Abtbeilungen. 

I)  Allgtmeim  Ußorifch  -  topngrapk%f(ke  Natk^ 
rithttn:  x)  Hamburg  liegt  nach  den  bis  itzt  g» 
naoeften  Bemerkungen  des  Hrn.  Grenzinfpeoiw« 
ReitAt,  nnterdem  SS^^a'^s"  g'ogr*  Brette,  und 
dem  27*56'  geogr.  Lünße.  Der  grOfsefte  Diame« 
ter,  inoerbalb  der  Wülle,  ift  gooo,  and  derklei». 
fte  6oo<3  Hamburger  Fufa.  Der  ganze  Flk'chenin« 
halt  der  Stadt  ift  56,879,400  Hamb,  n  Fufs ,  mUt 
lobegriff  der  Veftni^werke,  des  Aifterfcea  oder 
der  ^gensoatn  Kmm$fßH  ,  C^tlf  4m  F>em, 
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rou  iei  Tltelblittes'  von  Maßtlr  Trittghtim  febr 
Zauber  und  %\xX.  dargeßcllt  ifr , )  ii()d  den  beiden 
Hüven  ;  miihin  ift  dicfe  SUdt  die  ßrörsfftc  upter 
den  dcotrchen  Reicl.Ml-iten ,   fo  wie  He  gewif» 
äHe  rekhfte,  nud  im  Wrbältnif«  ihrea  RfR^n  Ber 
)to  etc.  zuriickft'henitii  Ujofingf  die  tolkreichftp 
Stadt  ia  Deutfcbland  iß.    2)  tÄmihtilung  der  Stadt 
in  5  Kirchfpiele«  u:id  den  von  Hanoover  abhangen- 
den  Dom;  auch  wird  ße  bbcrhiiipt  in  die  Alt- 
«od  Neofiadt  eingetbeilt.   3)  Kircb/pitU :  in  die- 
Ttm  Abfchritte,  der  von  der  GelehrTamkeit  und 
dem  Korfcbungsgeiße  des  Hrn.  Verf.  zeiigt.  wird 
jdie  Gcfcbichte  der  Kirchfprengcl ,  (denn  das  ills, 
Wasnan  in  H<mbl  Kirchfpiel  nennr, )  und  der  Kir 
chtn,  ob(;leich  feiten  mit  Beziehung  auf  die  QueK 
Jtn  die  der  Herr  Verf.  natztc,  erzählt,  und  die 
Grenzen  urd  Hä'ui'crzabl  dcrfeibtn  argegebfn. 
(Das  Wort  Bruch ,  Faiut ,  in  welchem  das  U  fehr 
gedehnt  wie  in  ßtuh,  nicht  aber  kurz  iA,  wie  In 
ßruch,  fraiiura,  ift  keineswegea  von  Surachver- 
derbern  eingeführt,  wie  Hr.  v.  H.  S.  so  mcynt, 
fondern  es  iü.  ein  gutes  hochdeutfches  Wort,  eine 
fumpilgte,  oder  such  am  Wafl^er  liegende,  nafs- 
Ijründigtf,  urd  Ueberfchwemtnungen  aufgefetzte 
(Irgf-a^  zu  bezeichnen»  und  von  Mor&ft  ur.d  Torf- 
Äoor  zu  unierfclieiden.)  4)  l'tßuugsTtrkt.  SiQ 
£ud  nach  alter  Coehornfchir  Alanier,  hoch,  weit- 
4Suftig,  und  beHehen'^aüs  zz  ßaftionen,  ohne  di^ 
lAofseti wirke.    D.r  Verf.   hat  gai)z  recht,  dafs 
Aiett:  küftbareo  Werke  der  Stadt  heutiges  Ta^eS 
ikeine  Sicherheit  gewü'hren  würden,  wenn  Co  nicht 
Ibiiler  durch  ihre  politifchen  VerbältniiTe  mit  an- 
fjern  Mitchtm  von  aufsenher  gedeckt  wäre:  aber 
fo  ganz  unnliiz  dunken  ile  uns  doch  niciit.  W^- 
iiigUens  decken  fiein  urgewilicn  Zeiten  -.vider  den 
«u«n  Anlauf.    Mehr  Sicherheil  würden  ja  felbft 
iJie  uniiberwindiichften  Utrkeeiuer  Stadt  nicht  ge- 
hen k^niien,  die  theils  wegen  ihres  Umfaiigs,  der 
eine  ganze  Armee  jor  Befatzung.  —  theiis  ^e"' 
de  wegen  der  Volksmenge,  deren  nothdürftiger 
Ufittrhaltbty  gefp^rrttr  Zufuhr,  onermefsliche  Ma- 
gazine erfodern  würde,  ohnehin  keine  Belagerung 
»Dshalten  kann.    Indeficn  wird  uns  der  Hr.  Verf. 
jbofientlicb , einräumen ,  dafs  diefe  bey  der  fo  ra- 
be»  Dfinifchen  und  Sarhf  n-  Lauenburgifchen  Nach- 
Jjarfcha^t,  and  noch  aus  andern  leicht  einzufehen- 
den  Gründen,  fchon  an  Heb  nicht  Wohl  cnibehr- 
Üphe  Hcft  ftj(;ung,  wenn  Cie  auch  nicht  gegen  Bora- 
beB  fchUtzt.  doch  noch  äua  einem  zwevten  Ge- 
flch!.'»pu' kr  den  ,  für  rkie  fo  reiche  Stadt  immer 
Bobttrjcbtlichen  .  Aufwand  rechtrerligt :  fir  giebt 
Ventlich  der  Stadt   eine  aufserordentliche  Zierde 
Siit  ihren  uralten  Büumen,  mit  ihren  vortrtflichen 
Ausfichten,  mit  ihren  SchattengJfngen .  deren  (Ich 
jf-dcrmann,  ohne  alle  Vorfrage,  zu  Fufs  und  mit 
beliebigen  Fuhrwerken  den  ganzen  Tag  bis  zum 
Thorfchlufie  fapdienea  kann.  —    Uebrigena  hat 
der  Verf.  b»y  der  grofsen  Vollfiündigkeic,  mit  der 
er  •Jle.Gebüud/  auf.  Jen  Bollwerken  aogiebt,  doch 
d^%  Wiudmüiule  auf  ^em  fi:ftion  Hcnricu|  TCTK^^ 
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fen.  5)  Tkore.  'ö)  Ftl'ft:  die  Elbe,  AIrter.  und 
Bill".  Der  Verf.,  der.  fo  viel  er  kam  für  jede 
Kbffe  von  Lpf<im  forgt,  lie^rr  hier  ui  te-r  at  den 
von  S.  ^o-gi  eine  genaue  TibHIe  von  der  Tiefe 
und  Hr<lte  des  Eltf^rome ?  bey  gewphrlicb  f  iedrig- 
ftem  Wafler,  fo  W'it  er  Hingft  der  Stait  fli'f»t? 
auch  ifV  uiefem  Abf  h!iiff*>  ein  in  Kupf«-r  g^ftorh« 
ner  Fluthmefler  b«yg*'f.;^t,  auf  dem  vom  Kupfer, 
ftecher  wohl  bemerlit  feyii  körnte,  dafs  er  zur 
S.  93  zu  binden  fey ,  f«  wie  wir  vi  Unfchren  ,  dafa 
in  einem  Buche,  welches  rieht  blofs  für  Gelehrt« 
gefchrieben  ift,  manche  Kurft  •  und  wiflenfchafl- 
liehe  Ausdrücke,  z.  B.  Culmination  dtt  Monds, 
Duc  d'jflbe.  Dos  d'dnt  u.  f.  w.  kurz  etk  ürt  feyo 
Bögten.  ßlof«  b<>y  dem  Unterfchiede  der 
imgleichcn  bej'  d  n  Schutru  und  ^>l!tn  etc.  ift  dies 
gcfchthen.  Aber  aligemeine  VerftJindlichlifit  ift 
ein  Haupterfodernffs  bey  einem  Buche,  das  ffir  je- 
dermann beftimmt  ift.  Auch  wä're  es  gut.  wenn 
das  Verhültnif*  «les  (lambarger  Fnfses  zum  Rhein- 
iändifchen  oder  Pariftr  argpgebrn  wfre.  Jezt  ver- 
lieren alle  die  forgfSitigen  AusmelTungen  viel  vo« 
ihrem  Warthe  fUr  die  mehrften  AnsldnHer,  ^((e 
tvie  für  Ree,;  dereu  wohl  wenige  den  Gehalt  tfc'l 
Hamburg.  Fufset  kennen  werden ,  den  alle  Ver- 
gteichungen ,  die  wir  nacbgefchlagen  haben,  Qber- 
gehen.  7)  Der  Haien.  (Seinen  FiSch^ninbalt 
mit  iDbtgrtfi'des  aufterbalb  des  Niedernbnnms  be- 
findlichen fo  gerannten  Rummtlhavtns,  giebt  H.  von 
H.  im  iften  Abfchnirt  auf  2,007.300  Hamb-IG 
Fufs  an. )  SrhifTe  die  :o  Fufs  tief  gehen,  können 
hier  aufgenommen  werden.  Da  aber  die  Elbe 
unterhalb  Hamb,  bey  Blavkent'ife  vor  15  Fufs  T  iefe 
liat :  fo  künnen  dergleichen  Schiffe  nicht  an  die 
Stadt  kommen,  ohne  vorher  jenfeits  Biankerfife 
gt:uhtet  (eines  Theil«  ihrer  Fmcht  entladen)  » 
feyn.  Ein  grolVer  Vorrheil  des  Hamb.  Hävers, 
ift  die  Sicherheit  Her  SchiHe  vor  jegl  chem  Win- 
de. Die  Ftettt ,  d.i.  th'ils  taiürliche  .Arme, 
theils  durch  Kunft  abgeleitete  Kanäle  der  Elbe 
und  Alfter,  durch  welche  die  Stadt  in  eine  Mengt 
kleiner  Infeln  getheilt  vk'ird.  Ein  fehr  gut  und 
forgfültig  bearbeiteter  Abfchnitt.  9)  IJit  Stk.eu. 
Jen.  In  der  Stadt  find  deren  5,  ohne  die  SchUSt'M 
und  Ft  eyfchUttiK,  d.  i.  Schelfe  od»r  Fallt hbrea 
zum  liemmcn  und  AblifTen  d^s  WafTers.  10)  DU 
ISiuuHen.  Gerau  und  volifiändie,  fo  wie  n)  Er- 
leuchtung der  Gajj'tn,  Mit  ICblichfr  und  brfchehf- 
ner  Freymüthigkeit  tadelt  H  von  H.  jene  Sparfao« 
keit,  die  auch  dem  Ree.  immer  fehr  fonderbar 
dünkte  ,  vermiige  welcher  die  Laternen  nicht  bren- 
nen ,  wer^n  nach  dem  Kalerider  D>me  Lura  die 
Gal^n  erleuchten  foUte.  Ob  der  Mond  trirtliek 
Jchtint,  darauf  lieht  man  nicht;  gei  uK.  er  mKIttt 
fcheinen,  mithin  bleiben  bey  umwölkten  Himmel 
die  Strafben  dunkel.  (Wir  mö^^ten  noch  hii>7U- 
fetzen,  dafs  diifes  bey  der  Wenge  von  Kuttcbefl 
und  Kellertreppen,  von  bald  bedeckten,  bald  nicht 
bedeckten  GoffV n ,  von  —  Abentheurem  n.  f. 
Xcioe  fb  girz  gleicügUltige  Sache  StVt  and  dtft 
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erh^llete  SWfteB  .taMchen  Unrug  Terhiiiaetii, ^ 
flta«  H«a«e  Polkey«li<'ncr,  und  ««nzeLegJoo 
lMwaffii«tcr  5chMrwSchter.  uq^er  denen  fdt>ü  e« 
rfeoh  auch  fchl«dlte  Mwfeh«  Rtben  kir.ii.  und 
Jiat  Eif«hrur(^eD  wirklich  zuweilen  g'-  br,  Hebt 
vcrwcbran  können.  Kreylich  mujslg  vormais  je* 
4ummt  bcy  Strafe  des  Verhtfti  und  einer  Geld- 
famne,  nach  lo  Uhr  feine  «igneLat^i^e  bry  dcb 
führen:  »her,  wie  Ree.  l>r(ln>rt»  yf\F^  dwfrr  «war 
detB  edlerf-n  Publlki:«!  UftijRf ,  «bir  bcy  der  fpar- 
liuien  G»ir«oerleuchtun|»  immer  heilf.  fne  BcUhl 
flliht  Mkr  wie  Tonß  alJjnhrlirh  erneuert,  ebne 
dtf»  anderweitig  für  die  öffeotiiche  Sichtrlieit 
lÜr  die  guten  Sitten  Rfforgt  wäre.)  Jtlzt  h^t  die 
Stadt,  fo  Rrof«  fie  ilt.  nicht  mehr  als  1473  Later- 
im»  dietbCTy  wie  urfer  Verf.  verfichcri,  jährlich 
«mbret  wct4ee.  Zu  ihrer  BeforKUOg  find  ge- 
gawtrtig  64  Leute  im  Solde,  die  ihren  eigeotlictt 
HJr  6e  verimigten  Mondlcheinkalender haben,  nach 
deJTen  Vorfcbriftfie  die  La»p*n  mit  dem  Glocken- 
fthlace  «oattedeB  wd  aaaiöfcheo.  Wie  viel  Auf- 
•wand  dirfe  ElericbtunK  jübrlkli  erfordert  ,  tcigl 
Hr.  V  H.  nicht  an  Vermuthllch  gehört  da»  «u 
4en  vielen  Staattgeheimniffen ,  zu  deren  Kennt- 
'aUk  man  in  ReichslUten  fo  fchweriich  gelang>rn 
kann.  Aber  -  ätr  MotäJ<äd»Ukti4ir  AUS  ^ 
Jnhr  1787  i*  «»  txtemfo  nirgetMit.  la)  Dm 
G^Jj'tn.  Das  W'-Tt  GiTße  liürt  rnaii  in  H^mb.  nur 
von  Ausitodern.  Der  Verf.  «rklürt,  w»s  man 
■dottonterStrafäe,  Reihe.  Huk  ,  Ort,  Hörn, Gang, 
Hof  etr.  vcrlteht.  i3,*  ^om  GaÜtnffmfttr.  (Uns 
dUnkr,  ditltr  in  das  J- ach  der  Polizty  >;ehörige 
^bfchoitt,  iMi-'  Ririch  dem  lomn  und  iiten  hier 
«icht  aller  ing*  Ort*V;  Trotz 

^ÜKt  Wieafbörlirhen  ,  SmAenbcflferung  kann 
^I>fl  '.fter  '-n  Ütns'n  ii- mügiich  andera  eia.  fchlecbC 
-fiyn.  Du-  Schul<J  th  ils  «m  Boden  felbft,  an 
4feO  Dacbtnoleh»  lein  Po  izeyfehler.' »  dm  vie- 
^  und  (cbw  rrn  Euhrweriie.  und  den  engen 
•fitrafico,  tb«iU\ein  sweyter  PoUHy fehler  an 
dir  libertrieboen  R-irlichk«it,  diFöch  nrcht  am 
Kehren  und  Kcjien  begnügt,  fondern  die  Gaffte, 
«l«-icb  dei<  Kuftböden  and  Treppen  in  den  Hliuivrn, 
meni^ßcnj  »Ö.h'Utlitk  febeMrt,  wsrcbc,  ttndfpiib- 
kt.  etc.  Doch  fuid  manche  Straften  (fii  vfelRee. 
IWeif«,  cur  wenige  und  rieht  vi.  1  befahrne.^  fchön 
gepflalSert»  auch  fangen  jet2t  einzelne  Partiruli- 
^■e  jm »  fle hie  und  da ,  wo  der  Raum  es  erlaubt, 
Btit  lyottoirs  zu  vt  rf-ben.  14)  Gtbäude  undWvk- 
rnttugeu.  tin  fehr  folider.  und  ohne  Zweifel  feibft 
;fllr  manchen  Hamburger  Mir  unterrichtender  Ab- 
.fehntec  Vo»  S..ia6- 146  wird  Rfz^igt,  wag  Ar- 
In,  Bramthm,  jTokmrhm  ikOw.  tifid.  Dann 
folRcn  eir  ipe  ft-hr  wahre  Armerka>  g'n  Ober  den 
bamb.  Gefcbmack  in  der  Baukur.ft,  fowobl  der 
-JVtirigen  als  j.tzigen  Zeit,  die  dcnRtc.  l>hr  unter- 
halten,  haben.  .  Die  bcrttbinte  $ro/sß  Mi^kuUtkir. 
rht  ündet  4er  Verf.  fthan»  aber  Blci|t,dcnThiir«it 
und  in  didein,  wie  f»ft  in  allen  feinen  Urtheilen, 
^üd  ibatenift^NvrM  Kenner  gen  beypflichcen. 


.If.  Speeittit  iopiOgraphifcht.JSffekrtU 
bür.g  der  Strafseti.  Di'fe  Abtheilurp  zeK 
fiüt  in  drey  Kapitel:  i)  Topographie  dis  äU'flm 
Thtits  der  Stadt ^  odir  des  Kirch fp.  St.  Pttri\ 
9)  2bpOfir,  des  xwitekeu  dtm  tst  n  und  iAfM(^«Ark 
liämitrt  angibaueten  JUiÜs  der  Sudt ,  welcffer  tfll 
Kifthlpirle  aaiict  Nicolai,  dtharintn  and  ^aC9bi 
in  ficn  fafst;  3J  Tbpogr.  des  zuUtzt  angebMiftim 
TMU  d'r  Stadt ,  oder  das  Kirebrpb  SS.  NHehäd. 
Iis,  —  Dieft-s  ganze  Kapitel,  das  von  S. i6i-So» 
gtlit,  ift  friner  Natur  nach  heinei  Aaszugs  f^'ht|^ 
Abrr  das  verdienteile  Zeugnifs  eirer  ausnehmen- 
den Sorgfalt  und  Geaaaigkeic  kann  Ree. ,  der  fi^ 
rfibmen  tfarl^  Hamlmr]^  j^A*^^ifrdiiAi'ltenAen,  otf> 
gleich  er  riebt  in  Hamburg  febr,  dfm  Hrn.  v. H, 
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urmügh'cb  verfagtn,  ohne  nch  f^lbft  t  ines  Vergnfr 
gen«  za  berauben.  Frey  lieh  iauttn  ein  paar  Urf- 
fkbtigkeiten  mit  luifer»  tAt^  fltrwahr,  fie  fini 
>MMi  dei  Anftti^f  Werai,  s.  IT;  '  S.  s6p; :  Dto 
Strafse  vom  Gänitmarkt  zom  Dragonirflall  heifat 
bis  zur  Caßamacherriiks  fchiechtweg  der  Campi 
nur  von  da  bis  vollends  zum  Drag.  Stalle  heifst 
fie  erll  der  f  'altKtinskamp.  —  S.  254.  <fte  Hundi^ 
kn  ips  bat  eine  Brücke,  welches  hier  nicht  angck 
führt  iß.  —  S.  252.  der  Slukuth  hat  fernen  Ne- 
men  wohl  not  «von  der  Sciteptkfir.dea  feit  etUchea 
Menfchcnattem  dafelbft  befindlklieB  Weipkencfi^ 
BUS  welcher  man  Jehl. tc!:£»  Vir.n  ,  obre  TOn  det 
haupillralse  her  fon(Jeriich  bemerkt  zu  werden,  — 
S  »77  Niciit  L'er  Hcpftnmarkt ,  der  bekanrtrticli 
einer  der  Xltefteo  |>i«t2e  der  Stadt  ift.  föndei« 
der  SekmruutriU ,  der  diefrn  Namen-  (  ft>  wie  dal 
SckartLor,')  ohnt-  Zweite!  vum  H.  Ar.ckari^s 
hat,  beifst  eigentlich  der  kl  t  int  A'iuniarkt.  — 
Üeym  Günfemarkt  bat  der  Verf.  den  Cärhof,  oder 
die  ü-t  brrty,  die  freylieb  fahr  im  Verborgcne^i 
liegt,  fo  dafs  gewifli  viele  taorefid  Kamburgrr  fift 
nicht  kenn<.u,  überfehen.  —  Von  der  KSidg's- 
firajse  führt  auch  ein  fchroalfs  Gk'fschen,  {Gan-^,) 
das  einen  febr  unartigen  Namen  bat,  nach  deöl 
Gäinfemarkt.  —  Die  A  B.  C.  Straße  hat  ihren 
Namen  von  einem  detii  RUhljchr»  (  vormals  ßOckr 
mannjchtn  j  G  irlen  gegenüber  liegetden  Erbe^ 
deilcn  6  USufer  mit  den  wtgtmemtriin  6acblhb«i| 
A  Ma  F  beceicfaiet  ffntf.  Ue  USdera  Hfiufef  Miä| 
den  Bleiihtn  hin,  find  erft  vor  etwa  30  JahrfH 
mtt  kU'iiierei]  aut  Blech  gemalten  l'uchflaben  be? 
merkt.  —  Diefe  gerii  giügigen  Hericbtigungen 
bat  Ree*  alt  die. erbeblii^bilen  unter  mehreren,  die 
fich  ZQ  diefbm  Kapitel  machen  flefsen,  ausgehe« 
ben ,  um  dein  Hrn.  Verf.  *inen  Beweis  zu  geben 
dafs  er  an  dem  Ree.  einen  fo  auTmerkfamen  Lefer 
gefunden  hat,  als  ciD  mit  To  miibfamer  und  glQcIc« 
lieber  Sorgfalt  gearbeitetes  Buch  verdiente. 
Diefe  Abthriiung  begleitet  ein  fchßner  Plan  (fer 
Stadt,  (itT  vor.  Hrn.  Rnr.k*  aufgpnommen,  und 
von  dem  «iurch  feine  launigten  un^  liau^f^en^« 
rsia^errM  (<iie,  fo  empfindlich  'fie  Ibetichen 
mü^en,  drn  ftetnff  n,  ohne  Zweifel  ffhr  viel  An- 
lage zu  eintia  künftiges  Üogurtk  ankbcdigen ,} 
A  •   a  a  ^  kft» 
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Wknntmpem  API  Tri»gham  geßocben  ift,  und 
IkB  EhM  MCht    Er  Icheint  vor  dem  Abdrocke 
iM  BociiM  verfertigt  aa  feyii,  deott  M  fehUn  ip 
4«ai(elbeD  die  binweifenden  Zdblen  \mi  ttHBcrm 
Itochfttben  de«  Buch»  fowohl  tlj  der  (S.  spH')  «n- 
MhttägUa  Tabelle  der  StrtiMs,  und  our  die  Markt- 
Sr»—  flail  ^urcb  üiteUbiiehftabcB  angezel^^ 
liadarch  verliert  er  etwas  von  feiner  Nutzbarkeit 
IHr  Fremde »  die  ficb  mit  Teiaer  Hülfe  io  demwcili 
lKuftig«D  Hmborg  und  deflen  IrrgartenVboIiehea 
Straffen  orimkiren  woU«ii.  Di«!«»  wQrde  abci^ 
Jtaupt  ein  «weyter  etwas  grBfterelP  Groodrift  der 
^dt.  allcnWU  bi«  an  das  Ntue  Werk,  mit  Aua- 
Ifeklitfa  ^e«  deffen  .  was  aofser  den  Veftungawet^ 
%||fiU«f(t',  obtte  Zweifel  febr  willkommen  (evn. 
weno  gleicb  der  kUnftige  LadenpreU  des  Bnctaei 
idtdoreb  am  einige  GrofÄen  erhöbet  wcrrfeo'  ÄWb- 

  Bey  dem  vor  an*  liegenden  Plane  rnUiTcn 

<wlr  einen  kleinen  Fehler  anzeigen ,  den  der  KUott- 
aaf  der  PUtte  CAr  Mcht  verbeflem  ktnn,.fo  wie 
wir  ihm  auf  unferem  Abdrucke  mit  sween  kleineti 
.Fedenügea  fciion  abgebolFen  hs1>en.  Es  fehlt  nert- 
JMi  die  ßUichtnbrütkt ,  die  vom  Ntitentsall  nach 
4Ukgt*ißm  ßl**cf>t*  uDd  dem  Htubtrg»  fttbret. 

iDtr  Bff(h!u/s  folgt. J       ,  . 

-.       ySRMlSCHTE  SCHlilFTEN. 

Vahts,  bey  Buiflbn:  Confrß'.cn  gtiuratt  it  Tm- 
,       mit  1786.  95  *•  *787-  (8  gr.) 

'     Der  witaige  Verf.  (Wirt  ia  diefem  rw»yten 

lähmne«  (^«b  iften  iKteln  andrer  Kcc  im  Jan. 

der  A.  U  Z.  d.  J.  S.  88  Mge«rfgt)  fort,  daa  LJ. 

cberlidie,  die  Thorheiten,  ucd  mitttn*erdtt  U«- 
'fittliche  des  Zeitalter«  zn  rUgen,  Bbergehr  aber 

•nch  die  »erkwürdigften  hiftorifcben  Vorfalle 
/»lebt  gamt.    Am  4er  mehr  als  doppelt  ftarken 

Seitenzahl  der  Beichte  des  «öften  Jahra  gegen  die 
'4cs  vorhergehenden,  llKst  fich  fchon  von'felbft 
'«nf  ein  doppelt  flarkcs  Sündenreglfter  fch'.icfien. 
■  VemtchläfligurR  der  Ehrfurcht ,  die  dem  «rhaben- 
'ften  Wefen  gebühret,  theils  abgelbifmadtte,  tbe«» 

■Iftige  Brofchüren ,  gefihrliche  Romane,  Kupfer- 

fedl*  Mä  l'küUcenct  memt  dfjjina;  übcrbendneh- 
-  nrnd«  VMidMidnngen ,  fitteoverderbende  nnd  die 

Religion  natergrabeode  Schriften»  BppiKn 

nnaniMndige  Erfindungen  der  PniahftdletteBni,    „  . 

licherliche  Moden  in  KleiL'  ing  und  Tafel,  rafen-    darinn  beftebt,  data  eine  Menge  a!be-mer  ond 


C»at§im  w4  CSlftmiM  naa  Vacbtben  der  Spr» 

che,  Ausffebcang  des  Egoismus  durch  den  Lmni, 
ungemcfsne  Scbreibfncbt  der  Skribier,  Icbsier  Ki» 
tikakel,  Verfcbwendang  nnd  daiMM  cMMwiia 
Thcarung,  Spielfacht,  Verhonanng  des  Erxie. 
bungswefeBS  dorch  fiifse  Ftippchim  fo  wie  durch 
Fratzenausbrßtende  Ortginale ,  die  noch  Bbei  die 
Paradoxen  de«  C^mfM  moätrm  {Rfia^ftmCt)  Ui» 
anagefaaa,  VerMl  d«r  GeMrfiMüknfc,  an  dsrai 
Stelle  der  Wita  tritt,  Anfachung  der  Unruhen  in 
Holland  und  ausgeflCcter  Saame  der  Zwictracbt 
bis  dach  Peking .  der  Tod  Fritdrkks  des  Umr^ 

ftßücktm^  (die  S.  76  und  77,  wo  diefes  einzig^a 
lonarehen  gedacht  wird,  nnd  vorsUghcfa  fcbön,) 
Hinabfinken  des  fch&ocn  Gefchlechtt  unter  feioe 
WOrde  und  Beftimmnog :  —  das  ift  stn  Tktü  der 
vielen  und  fcbwcren  Sünden,  s«  4l«0Mi  fich  das 
Jahr  io  feiner  Ohrenbeichte  bekernt,  webeyasdi 
Meifter  Caglioflro  nicht  ungetchlageo,  fo;  wie  die 
Glocke ,  in  Rom  taicht  an  bemerkt  wegkOanat» 
gleidie»  wird  di«  IM«  UaiabaadgiiUMii  Mit 
fcin^  beffhct,  sn4  «•  Vertfent»  der  llintäüii<l 
Crorx  und  Ihtfoty  um  die,  der  Barbarey  der  Qk 
richtsbofe  erliegende,  Menfchhdt,  find  oicht  6fas» 
]g«fegen,  doch  ohne  dafs  diefe  wackeren  MMsaer 
genannt  würden.    Um  deftn  leiehtet  AbTobdea 
Ctt  erlangen ,  ftthmt  6ch  das  verfthetdetde-^r 
auch  ff iner  guten  Thiten,  die  denn  ftcyUch 
febr  erheblich  find,   wie  nnfcre   Lefer  danai 
fcbliefiMO  >niögcn ,  dafa  es  die  bekannte  klein« 
Reif«  Lndewiga  XVI,  bey  derdiefer  Körigili'r- 
dings  such  Seeluft  athmere  ,  ia,  plus  brtliantt  <p> 
qm$  d*  ma  vi*  nennt    Z^ar  mit  AfMiiürCBdni 
nimmt  man  es  «idlt  fo  ceaaa,  «Hi  gOant  Ulm» 
billig  jede  V«flMNnf  in  totalea  fÜtnMariiebin 
Schrittes :  aber  ein  etwas  «uffallender  Gal!ici*mfll 
ift  es  doch ,  wenn  fctbü  Beichtvater  Saturn  et  iVi* 
ncto  fterbendea  Kinde  hier  zu  einem  fo  unermef*- 
Hohe«  Vtrdieofte  anMckMft,  4*«»^ 

auomy^  /i  l.tm.vch'  du  ylui  graud  d*s  M»" 
mar  gut  $  difjours  its  pUu  ßnrtins,  data  er  aidR 
sweifelt  ,  das  Beichtkind  werde  fcbon  deftveg« 
(trotz  feiner  vielen  und  fchweren  Stindenij 
dem  ArOitri  dt Jn  dtfliniit  Grade  finden,  wcO« 
fchünes  Wetter  war.  als  Ijmis  Xl^J,  alUüt  rttae^ 
iir  U»  tU(lMm«Hotu  d^tm.ptupt»  mAMmdmrt»  J 
Aflf  Um  BüdMa  fcigt  daiAft  «ttn  BnAe,  M 


der  AttC#lWito  Möbeln,  Aftenbb^s,  AusTchwei. 
fangitf  53S  after  Aoftenfeite  von  Wörde  C^'«. 

vaisfibitn  modifJ  !a  gatanUrit ,  fo  beichtet  da« 
fterbende  Jahr,  g«''/.'«  prenatt  It  ton  dt  äignli,  tt 
mut  It  rtffHfd  tMer  d'uni  ftmtrt  oinUfue  voulait 
\xrf  «7*  vma  MWt  Ein  wichtiger  Zug  für  den, 
der  fich  der  AHthropognoßt  be0elfM|{t;')  Borgen 
der  Vornehmen,  ohne  mit  andrer  JAliPzn  als  Grob- 
Jhpitsfl  basahleni  Vertbeidiguog  dss  Seibrtmordt, 


voller  Brofchüren,  und  eine  grofse  Zahl  fcbonct- 

KKabioetftücka  vor  den  Angcn  des  fterbcsdie 
r«a  verbrennt  werden,  woicbea  nadi  üm 
Üaaent  meht,  and  felher  relne.sQmhfeMM'* 
fafst.  —  Wir  getraoeo  uns  zu  vierfScbcm,lw 
diefe  Kleinigkeit  von  wenigen  ohne  VcrgnQfC^ 
gelefen  werden  dUrftc,  f}cr  Styl  des  V<rt.  m 
fcböii ,  fein  Dialog  M»  gnl,  and  feine  Uvatiät 
uoterhalteqd.  '        .  i4H^' 
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A  h  L  Q  ,;P  M  E  I  N  E  ; 

R  -  Z  E  I  T  UN  Ö 


t  l  T  E  R  A  T  U 

Frey  tags,  den  30*«»  Nowember,  1787. 


M  BD  B  BSC  HRStBUird. 


.  Hakbitro  .  Koftcn  de«  Verf.  und  in  Com- 
.1'  HiifiAB  bey  HoiTmacn:  Hamburgt  topor 
..  l  jgrMwbtfik,  pclüißh  und  yifiorifch  bj/üritbf, 
^  V  Erßer  Th»U.  Z7S7.  424  S.  jopd.     &  Vontd« 

■  in  g.  mit  Kupfero;  c  SubfiwipdoaipnU  Ar  ab 
.  t      le  3  Bünde  5  RtiUr.; 

iß^ftkb^  du  im  Nrt,  atr»,  »^tbrtämiu  Artiktü^ , 

in  i^tcographit  dirfiir  das  Publikum  angt- 
isgttm  muLtbtgtruhUtea  Stadt -»Mä  Prir 
vatctbäudt»  Dltfir  AbtbeiluDg  btodelt  iavtrlUiiel- 

uen  Abfchnitten  nnd  Uoterabthfilungen  VOB  d» 
JOreSum,  den  Armmflifttrn,  dem  Rathhanfe,  Att 
S»f»t  der  öfftntUcJu»  StadtJchuJe ,  (Hr.  von  H. 
meynt.  diefe  f«y  Dicht  koülMtf.  Ree.  weifs  iodeflm 
^Jocli  «US  Roten  QoelleD,  daft  ein  SehBlBr  in  Pri- 
»i«  jUbrlich  «n  die  18  Rt^'-  h»wib.  Caurant.  d.i. 
■Obair  ALoaUd'or,  bestblen  mul« ;  tür  einen  unb«- 
«tlttdtw  Vtter  mehrerer  Sohne  id  das  keioeKIei- 
nickeit.  -  Noch  merkta  wir  u.  dafii  in  der 
•rften  KUffe  blofs  der  Rect«  moA  Conreetor  Ith- 
reD,  fo  wie  in  Stcunda  bloft  der  Subconrector ;  ) 
^em  GpnufiMm  utid  der  üibUotkik,  dea  Kirchtn 
und  l^igm  SchtUtn,  dem  Schaujpitlhauft ,  der 
Oktr.mdtr-xiDiSch^trgeftllfchaft,  demStUffer- 
amunkauft,  dtm  Eimbtkfchen  Häuft  nod  dem  un- 
ter demfelben  belegncn  Kai  liswtinktiUr .  dem 
Baumhaujt,  den  Ztuhäu/irm  und  jirßuäU», 
dem  Bauhofi  nfld  der  KmUnmurtif,  dem  Forüfi^ 
tationshiii  st ,  dem  Lomtari  oder  Leihbtofe ,  der 
Warna*,  dem  Korukamft^  dem  Kaiftrtkof,  den 

£,  /nd  d«^#i!MM«.  ^  P«J  A^^Ä« 
„immt  120  Seiteo  ein,  aod  la  .dwto.  Utin«« 
UMini  hat  der  Hr.  Verf.  eine  f?f©fte  HeSf»  TM 

Sache«  zofammengedräogt,  die  Geh  fehr  ange- 
nehm  leicB  *  aod  wider  deren  Richtigkeit  wir  faft 
»iebts,  dM  des  Mlederrcbreibens  werth  w«re,  »a« 
xatnerkea  finden.  Mancher  Artikel  ift  «war  fehr 
kuras»  oad  einige,  w»von  etwu  um&Xndiichere 
NaebridMen  gewifa  vielen  Lefem  willkommen  feyn 
«vürdeD ,  z.  B.  die  arddtektomfcht  uod  die  Navi^a- 
tious  - Schule,  werdaa  aar  Im  Vorbeygeben  £•> 
n■nn^,  «odre  aber,  2.  E.  «üe  Mai^ze,  das  SchU- 
rsaobeue.  o.  f.  w.,  die  vielleicht  Weher  gehörteo, 


lüri  kOrftIge  verrparet:  aber  dennoch  xweifefa 
wir,  d4(«  der  Verf.  das  Viele,  was  ihm  noch  u  rig 
Id,  in  zwey  To  marsi|(e  Bäadchen  werde  zü' 
fammenraflea  küonen,  ohno  oft  noch  kiirzfr  za 

S erden,  —  weiches  ihm  weoigfiens  des  Re^ 
kpk  nicbt  erwerben  würde.  Die  ansnhrltcbfte« 
Artikel  finJ:  a)  dtr  Dom,  S.  306  bis  ^15,  Jer 
befpndera  im  I4ttfn ,  i5ten  uod  i6teo  Jahrbaad^rf: 
eine  grofse  Plage  für  den  Rath  aad  dl*  Btt^en^ 
fcbaft  war,  ob^ileich  die  Demberrta,  witHr.  TOtt 
R.  mic  guten  Zcugniflen  belegt,  var  «kea  Zelteä 
fcharf  inder  Zucht,  und  wenn  fie  aufi  Wort  nicht 
merken  wollten ,  mit  Prügeln  und  Gtißtln  ig  deg; 
Ordnung  gehalten  wurdea,  wofern  min  andö« 
den  Vorfchriften  {Cinm^  eanotuct  fecur.dum  regn- 
Um  vivant\  quos  incrtfatio  uon  emendautrit, 
verber  ii>  US  coerciaatur.  Desgleichen:  Clerid 
tardi  adoßcium  aut  flagtlltntur,  ant  txeo^^ 
mumtentur,')  gebührendermaOta  aacbkan.  Aber 
unfer  Verf.  felbft  kann  nicht  umhin  zu  bemerken, 
dafa  diefe  (  nicht  unbiliii;e)  Strenge  Geh  allmähiick 
kerabgeßInjfteU  habe,  fo  dafa  zuletzt  dit  Canonm 
tAeht  mkr  wußten,  daß  ihr  Canom  ein  Rtgnlativ 
•iiriSeJitsAMh  mSre,  (fey.)  fonimt  ihnfttrihf 
Jährliches  Gekalt  an/jhcH.  Daner  auch  ./ilb.  Crcut- 
zius  mit  heiligem  Ingrimm  fpricbt:  Guomcu»  Et- 
cularis  iß  tmfbnm  fi»tx»mph,  ngiUarU  ßm  tf- 
gufa,  eammaußmeanoae.  —  &  307.  bütte  der  Hr. 
Verf.  binzufetzea  köanea,  dafildie  (cböaeoSKalea 
in  der  St.  Anncnkapelle  von  Porphyr  find.  b)Das 
neue  IVoiitnkans,  8.341.349,  velcbea  in  des 
Jabrtn  1783  bis  g$  gebaoetlft,  nad  395,000  Merk 
btmb.  Cour.  (uDjrefshr  nach  dem  jetzigen  Coure 
33,364  alte  Louiüdor,^  gekoftet  hat,  eruahret 
jetzt  etwa  looo  Kinder,  — ■  das  Non  plus  vUi^m 
dttTer  Stiftaag,  £ia  bevnfOgter  got  gettocfaner 
Aofri»  dicÜM  MUkm  GäMades,  von  Pingtümg 
dünkt  dem  Ree.  fehr  tren.  VermuthUch  iftts  aJf« 
der  Grunclrifs  (auf  eben  der  Platte)  nicht ajndffr 
vorüber  wir  doch  nicbt  iirtheilea  dUrfiai,.dbaf 
ans  bey  unferm  letzten  Befucbe  Hamburgs  an  Zeit 
gebrach,  das  Innere  diefes  in  eiaem  edlen  ai^ 
fintpeh)  Style  fich  dardelleodea  Moonmnits  der 
Menfchenliebe  in  Augcnfcbeln  sD  nebaica.  Dia 
Bsokofteo  dihiken  uns  ziemlich  aikTsig  im  VeriiMlV 
isifs  mit  dt-r  großen  MickaeHskircke,  die  nach  nnferm 
Vü.  £ioe  MilUaa  und,  400^090  Muk  Hanl^  CeiK 
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(oder  120.757  altt  Louisd'or  ^  mit  Icbtgriff  4** 
TbarMS  kl^Ctc.    (Alfo  keitie  i  Miilioneo»  vie 

«islci  tiiumen. )  —  C)  Das  U'trk  .  ^ueht  -  uiut 
Jkmniaut,  (S. 349  362,)  von  dlem cl>«BfsI1fl  dn 

Grondrifs  bey^^efügt  ill,    läer  das   GiU/e  JUfes 

Sroffeo  und  wichtigen  Iiiüituts  ,  ia  welchem  ge> 
iTd  yoolllenfclien  (^ie  ZucbtUnge  Bit  eiogerech- 
licC>}  Arbeit  ued  Nahrung  ilnden  ,  fehr  anfchau- 
Kch  Torlcgt.     Diefer  Abfchuitc  \ft  fehr  bc&Mi- 

£eoJ.  —  Vielleicbc  giebt  e«  wenig  üerter,  wo 
» vielCfiltig  fur  unwriBÜgMui«  und  o^atuflof« 
ikraw  geformt  wirr*,  th  In  Bambfirgi  AxtSttt 
der  grofsen  Menpe  fnjrenanrrpr  Gottfswohmungf.n, 
hat  diefe  Sude  nie  iobegriff  des  in  der  Vorfiadt 
bel«gBe»,  mit  Recht  alfo  in  dierem  B*nde  nocb 
nicbt  angeführten  iäichtnkmjtt  oitt  St,  Gtorg» 
'Bo/pitals  ( ein«r  Stiftoitg  (ür  Tertrmte  Fnitieifsli»> 
•er;  cigtiitticb  von  guter  Fstziilie,  in  welcher 
Ree.  fegiur  eise  Techter  eines  bcrUhmteo  Ober* 
'(MiifiAorialraths  uai  Bauptpafton  m  JacoU ,  ge- 
laubthat,)  gegeiiwSftig  9  Armetiftiftf ,  in  wcl- 
eben,  wenn  man  die  Züchtlioge  im  Zucht  -  undl 
rvrifchen  40  und  50  Verbrecher  im  SpinnJuufc 
Initrrcboet»  gtmimgütk  viertcbalkuofeDd ,  und 
mfhMh  iiar«  wtH  nukrtn  MenrclMni  'arnührec  und 
Terforppf  wt'drTi.  Dazu  kommen  rofh  -  ifle  Ver- 
miicDtuii^e  und  Spendt^o.  ^Rec  erinnert  üch  einer 
Zeit,  wo  aU*in  dtr  Pefthof  j  der  oacb  unrerro  Vf. 
tw9kalkh  swifcbcn  7  und  900  Perraneo  verpflegt, 
ibar  Itoo  Am«  verptlegce;  und  gltobwttrdigt 
HSnner  haben  ihn  vfr 
fticbt  die  höcbfte  Tey. ) 

-  Dies  ift  die  magere  Darftcltong  des  Inhalts  et- 
ips  fcbXtzbaren  und  reicbbaltigaa  Büches;  Uber 
'^reiches  lieb .  fo  wie  Uber  ^n«  Phyfralogie  des 
Mer.rchen,  kein  fSlltg  benimmtes  und  durchaus 
richtigti  Urthfil  füllen  liifit ,  che  man  es  nicht 
voilßnndig  vor  ficb  bat,  v^tU  vieles,  was  man  in 
di«^fttr  ifl(n  Tb»ile  vermifst,  (bey  dtr  WHlKObr. 
lichkeit  der  Ordnonfjt  2u  der  lieh,  wie  bey  der 
fh\  f\cl<-g  1,  ktin  filt<  s  Gffctz  i4tbfn.  und  der  Zir- 
kel nicbc  vt.meideo  Itfst,)  vermutbJicb  io  deu 
f«^«ttdMi  Tbeifen  f^efoctit  wtrdeii  Mori.  Statt 
•ine  grofse  ZiK!  gutfr  und  gutgefaßter  Perrur- 
kungen  aufzuheben  ,  wodurch  wir  in  den  F^i:  ge- 
fetzt werden  mUfsten ,  Uber  die  Grenzen  einer 
Bcrenfim  Molui»  du  srofses  Tbril  des  Buche« 
•ibtardireiben,  verweilten  wir  lieber  bey  einigen 
Ärio'oerungen,  die  wir  drro  Herrn  Verf.,  der  Itch 
\ty  uns  durch  fein  Bnch  in  den  Credit  eines  fthr 
tcntnngswtirdigtn  imd  gelehrten  Mannes  fetzf, 
«ur  Präfung  UberlaAVn.  Es  Ift  fchlechterdtfigt 
titcht' ofifcre  Abficht,  feinem  mUbfaoien  .  and  vtt. 
fi  re  Erwartiiiig  weit  libertreffcntie n  Wtrke  das 
•Bindcüe  von  dem  verdienteu  Btyfalle  zu  entzie« 
De«:  vfelnebr  bekennen  wir,  m{s  wir  viel  au 
felbigrtti  pel^rret  hoben  ,  und  bitten  ibn,  die  Fort- 
iittdurigi  ton  der  wir  uns  nictits  geringes  verf^re- 
icbeft,  dem  Publicum  nicht  laryp  vorzutr  thal  en. 
dlbe#g<nHi»wtU  dB  fahAt»  Wwk  nur  mit  der 


Zeit,  naeii.  mthrereo  Auflagen,  und  dorcb  4it 
Atimerliur^en  fachiiondiger  Lefer  im  Stande  ifi. 
fich  det  VoilkoBtn^nheir  und  UntrUglichkrit  ia 
'  iiBcm  hoben  Grade  tu  nihern ,  cetgten  wir  i\t 
Kleinigkeiten  von  denen  wir  andiers  iirterrichtf! 
£uid,  mit  befcbeidener  Offenherzigkeit  an,  Bfi4 
werden  lach  Irttdftig  ihm  ,  nit  nnfePn  etivannig«« 
Berichtigungen,  nicht  entfleben,  da  ein  h  ^rür^- 
Hcher,  fo  ffhr  nach  Wahrheit  ftrtoender,  uni 
felbcr  mit  fo  viel  Gefcheidrnbcit  auftretender 
^cbriftfteli^r  yorsügUcbe  An&rl|ch«  tnC  die  Aut 
•«tkrankde  4k  Kanflriebtbr  hat '  A  AeÜr  6a. 
finnung  merken  wir  fBr  jetzt  norh  an,  dift  iet 
Peftbof  allerdings,  auch  vor  der  gegen wSrtigfo, 
*on  1769  bis  71  erbaueten  ganz  artigen  Kirche, 
btrdudn«  batte»  io  welcher  Ree.  ücfa  fi^ 
flfmwt  emmert',  im  J.  1757  die  bekennte  T«fc» 
mannifche  PaHiongru  jUk  ,  di^s  -'•'tJ^  Er^S^'n,  %t- 
hört  zu  haben.  ■ —  Kemer:  in  einer  Sta^t  wie 
Hamburg ,  muftmuin  mehr  Rackficht  darauf  Behmcn, 
den  MenfcheU  Unterhalt,  als  den  Pfprdpc  Arbeit 
«u  verfcbaffen ;  daher,  und  rieht  zur  Effparuij 
der  !\f-l1.L-n  ,  (  welcln-  v it'lmfhr  gtringer  feyo  wßr- 
den,;  noia  alles,  waa  bt]/  btiätn  Antihw«  cin>oai 
aosgefchiflTct  wird .  und  nldit  too  Wbttm  Mim« 

ietragen  werden  l:ann,  durch  dir  fogenapntca 
ralintrrcktr  hm  und  hergefchaffc  werden.  Dieft 
Lrute  mlifTen  ihren  Dienft  kanfcn ,  (  fo  aucb  die 
Facitr»  d.  i.  di«  Leute,  fe  die  K«uta«pe«lltcr 
In  Strob  md  Kiecen  «mbdlfren ,  denib  Wittwe« 
aber  doch  den  Dienft  fortfctzco  und  ihn  eirt« 
zweyten  Ehemann  zum  Heirathsgtite  zubrngen 
können  ;)  und  nur  wer  dgo«  Pferde  bat,  dirf  fd- 
oe  Güter  mit  deofclben  von  und  zu  den  KraboM 
bringen  ,  za  denen  eircb  kein  SchubkMrr^er  nk 
hdi  tT  "iSchubkarre  kcmimeri  d;s'f,  oder  f-f  wirl 
ihm  weggenommen.  Diefer  hifst  daher  zu«ri- 
Jen  feine  Kirre  in  einiger  EntfitmuDg  flehen .  uitd 
fchleppt  !n  fmätm  legis  die  P«^«  «nf  dM  Md> 
tern  bis  vollends  zum  Krahne.      •  - 

Wir  kurntfti  m  ftrn  Lefem  und  dem  Her* 
Verf.  noch  vertcbirdnc  Anmcrkan^«»  diefcr  All 
imittbeileo:  aber  siin- Rewdf«,  ds(i  wlrflinbflrf 
t"s  auf  K!eirT;*kF  ?';''  ^^fravj  ^?anen  ,  mithin  g'au^ 
^^  ürdig  lind,  wem  wir  tljt  u  s  Roch  als  ft  br  fchSt» 
bar  rtihmeo,  haben  wir  hofiVntlich  genug  gtfigt; 
Qod  jede  Stelle,  wo  rühmlich«  Bdcbeideokcitb 
wie  wir  mmutben ,  dce  Verf.  Feder  zHrOck  Udb 
o^  r  \vn  wir  gegründete  BedachtfuroVf it  so  «f« 
kennen  pisiiben,  übergeben  wir  billig;  f«  wll 
»IIe9.  worüber  Geh  Inden  bdden  kQnfttgen  Rindet 
der  nSbere  Unterricht  erwarten  Itffst.  —  In  Be* 
Imcbt  der  Kopfer,  des  poten  Drucks,  des  fcbi» 
Oer  holflftidlülif^i;  I'jp'i  rs.  und  be fonders  der  vn- 
len  Koften,  nie  diefes  Buch,  fo  viel  wir  eiaf<'k(t»t 
erfbdert  haben  mng,  nm  eme  Menge  voo  Sschee 
genau  zu  berichtigen  ,  die  firh  in  Hiinbi  rp  riebt 
nafenft  berichtigen  taifcn,  finden  wir  dca  Sufc* 
fefipcioitipreii  fthrierin^r*'  • 
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NATÜRGESCHICHTE. 

Stoi^ichojlm  :  Mtfmm  Cm^lfmtmm,  m  gm 
novttt  et  jtUSn  «wf,  ttMhu -ad  tm«» 

trtvifu*  ätJcrifHom  iUfffratas,  fuafu  et  /nm. 
tibus  Gemrif/ifftmi  ,PoJ/eJorts  fxktbet  j^tidrtas 
J^gnmaitM.  hUD.  et  ftfif.-  ttc  FafeiciiiiM  I. 
X7^ 6. .  II.  i7ii7.  Jeder  arit  35  iJI,  J^Kp^  in.^ 
Folio  (zufknuBan  40  Rtblr.  ) 

Dt>  ^bGcl>t4iei^  koftbw«a  und  nit  vieler  Pndit 
{(«druckttQ  W«rfc«t  Iß,  di*  neaeQ'nedijridlt 
Wchridiqeii,  v^enigft^i's  nocb  flieht  abi^ebildetva 
Vögelarten  dci  vortrefliches  und  reichen  Kebmets 
litrzDfiellen ,  welches  (ich  der  Hr.  Staat« fecrcar 
und  ttttter  CfrUbn  «fif  £eine«  Lmi^tm  «a  l^VÜby, 
In  SOdemttoland  nefiiraelc,  vnd  wtlebcr  kor' 
AosfUhrung  diefe«  Werks  felbft  die  Korten  herge- 

feben  bac.  Die  Zeichnangen  find  von  dem  küoi^l. 
ectettfr  Linnerl)l*Itti  ond  ganz  vortreflicb,  auch 
9*r  Stieb  iß.  im  CSnwflMrfe  ptigßmrWn  und  gM, 
xmd  ebcnrall»  dfe  iHnmiHtimt,  wMtet  Ree.  idt 
fo  viel  grüfserer  Zuverficfit  behanpten  kann,  da  er 
fclbd  verfcbiei-lQe  der  hier  abgebildeten  Vügel  be< 
lltst,  und  andre  zu  vergleichen  Gelegenheit  ge< 
Inbt'.bat.  Indefs  find  doch  nicht  alle  hier  au^e- 
Abrto  Arten  oeq,  auch  die  nicht,  die  anter  neuen 
Kamen  und  als  noch  nicht  befdbrieben  hier  ftchen, 
iind  die  Befcbreibup£«n  dep  übrigen  grofsen  Ver« 
dienften  de«  Hm.  ^iroMBor,  die  Ree.  gcwifil 
nach  WlirJtii  fchatzc,  der  Ausführung  der  Ka- 

fifer  nicht  angemriTcn ,  foodcrn  icdiglicb  Aufzkh. 
angen  der  Farbe,  bey  denen  man  feken  fieher 
ift,  ob  man  liie  Abindcriwg.  ein«  CdiOB  bdUaa* 
fcD.'  oder  eine  g«BS  nene Art  eorfiili  Mt ;  meaek. 
mal  felilt  tie  ganz;  das  Vaterland  ift  oft  nicht  ge. 
nannt ,  und  die  Gröfse  der  befohriebnen  Arten 
nicht  angegeben,  fendern  diefelben^  wenn  ei  ntög* 
Udl  war,  in  JistUrliciier  <zr0fle  «gebildet,  fooA 
aber,  we  be^  den  Danbeatonfelini  /'AmcAff  «m 
lumintiS  ein  Strich  Uber  den  Voißel  gefetzt .  der 
den  zwölften  Tbeil  feiner  GrOfw  h«lt,  welches 
yioch  notbwendigfelirtrUgUcb  ift,  da  Geb  bekannt- 
lich daa  Papier  nach  dem  Abdrucke  der  Platte 
zieht,  und  alfo  unvermeidliche  Fehler  etuüehn. 
Wir  erinnern  diei  nicht  deswegen,  den  Werth 
ittialet  vertreflicbcB  W^fk»  SU  vnAvum^  iOttr 


dem'  Hrn.  Spamaaan  zu  emontem ,  ihm  bey  der 
angekündigten  Fort fetzung  eine  gröfsere  Vollkom« 
■Mmbeitzu  geben.   Wir  liefern  hier  da«  VerMidh^ 
«IIb  dar  abgebildeten  Vögel  aUt  Offii  KMUMak 
eben  •  da  das  Werk  fohwerlicb  in  die  Hände  vic* 
1er  Naturfiorfther  kommen  wird,  dia«s  benatzen 
könnten,   fio.  i.  Lantus  pchmtramu» fiiprmwU 
gtr,/tAtus  aitnu,  oe«ipiti  äarßqm  toM/ulmmlt  • 
ragracif,  mgr«4w«8aMMt,  aJarna^  aMtniram»* 
queäuahus,  nropygioque  atHs,  ift  kein  anderer  \'op;el 
als  Lamut  rujus  ärtß.  and  alfo  fcbon  von  Frifcb, 
AlU».  und  in  da»PL  eoL  abgebildet.  —  No. 
Corvus  Cltriems:  tattu  Mtgtr  auato  aibo,  ro. 
flro  ad  bafin  eimrto  fcbeint  Ree.  eine  Abänderung 
yon  Corvus  Corone  zu  feyn,  die  nach  dem  Vf.  fei- 
ten in  Scbweden  vorkomnrt»  —  Mo.  ^  Cttiuh 
l«f  /err«#»«f  mggr,  fpmä$  tUmmm 
Vorgeb.  der  guten  Hoffnung.  —    No,  4.  SiHm 
caß  ra;  coritori /ubtus  flavo ,  fupernt  flava. 9ig09» 
vario,  Judibm  nigris.  —    No.  5.  Ctrthi» 
mtlanurai  ittpitt  .dif^foqm  vialactü,  ptBor»  oft* 
äomintqut  viirtfm0bm,  aüt  A/Wf*  caarfs  aigr«. 
/ubbißäa,  tibiis  digitisqut  atris;   vom  Vorgeb- d« 
g.  H.  —   No.  6.  A9ß$  molijlßmatVahttas-^< 
Ho.  7.  Anm$  diMfMr  Mu,  friäa  oceipiUUi aNw 
naf  fmumgäiMi.  nm^ikm  aäqmt  /ttmdarä» 
vmmuUt  tmifvfim  fakttit^  apieHu»  aAis  <— 
No.  8-  Anas  dispar,  /tmhuit  ftrnigimta ,  fut. 
€tt  mgraqm  unduUUata,  alarmm  mociUis  parvis  aU 
bis :  beide  wurden  auf  eineni  Flnfle  in  Oftgeehhnd 
zu  gleicher  Zeit  gefchofTen.  —    No.  9.  Colym. 
bus  Parotis:  ctpitt  knd  migro,  gtUat,  aurmm 
0e  /ubacuiarmm  regionibus  nigrit  amdit  migro  •  &• 
«Mtir:  Ittt^a  andfe  Art  aU.4er  ^mtgris  des  Hrn. 
ir.  Bniaa'»  4ar  ja  4aB  Pi  aoLpsi  abgebildet  ift; 
dafelbfl  fehlen  zwar  die  fchwarzen  Linien  unter 
dem  Auge.  Ree.  erhielt  aber  voriges  Jatir  ein  Ex. 
emplar,  bey  dem  diefelbea  ücbtbraua  waren  ,  und 
4a«  bflMin  AbhiUMMM  di»wobl  diefer.  als  der  i« 
dea  n.  .«nl.  ihnllflb  St'        Ne.  no.  Psiiem* ad 
pun  Satus:  eapttf  crißato  ,  a bs  ciurr/u  atgra* 
punlfatus  :  von  Königin  Cbariottan- Sund.,  in  Neil- 
Seeland;  dem  gemeioenCw— ■Kfahf  ttaBrti-^ 
No.  II.  Storno  alba:  torport  iattt  rvßro 
pedihutqM  migrit.     Vom  Vorgeb.  der  j{aten  Hof« 
nnn|;  und  den  Südfeeifchen  Infela.  —    No.  xa« 
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fcollB  gcfeboÜen;  vermutlilicli  eine  Abandf rnfR 
dtr  fiäica  atra.  —   No.  13.  fulica  ar  t  hiopst 
tota  n«ra;  viellHcbt  i^eu£dC«  et»«  A^lnderfa^ 
der  Fmcmatra.  —  No.'i4.  ICailHS  ouflrttiit: 
eintrto  ftrrugneus,  alss  caudaqut  futuratt^  bruartfis, 
jumiimgnfaßi^isi  »usNea-Sedasd.—  No.  15. 
Vttrtrü  kykriämt:  eauda  Uj/krettt  Jkbtus  allm-'^ 
tnaeuläta,  tollte  dieferRackelhan,  von  dem  wir  nun 
«odlicb  ciamal  eiiie  Zerchnang,  die  diefen  Namen 
Vtrdieat,  erhalten  haben»  wirklich  von  Jetraott- 
^pe  ?er(cbleden  feyn;  di«  Aebnücbkrit.ift  in  der 
ThK  so  grofii.  a1*  dib «f  Ree.  veraorata  kSan« 
Ce.   Einer  Baf^ardirt  fchelDt  er  nicht  fehr  ähnlich; 
cc  wltre  in  der  That  zu  wunfchen  gewefen,  dafs 
Hr.  Sp.  ibo  ausführlicher  befchriebeo ,  acd  fdne 
#ifeatitchen  Varlebiedenheitea  tob  KtJUmIui« 
Migezvigt  bjftt*.  —    No.  16.  Tttr&o  eanmst 
torpori  cano,  fusco  UHdotato,  roßro  pedibmque  n't- 
grui  von  lieMoKfir:  vermuthlich  d«a  gemeine 
Jfefielhvbn  in  Mmt  WlMerlttcUaoR.  —    N.  17. 
Loxia  FI»m»ngo'.  olba,  eaoUi,  callo,  ptifoff, 
aMomtaetnu  roftis ;  zn  Upfal  gefangen  :  Hr.  Sp.  faf^t  : 
ßlagnitttämt  it  Stator»  L.  Pyrrhatat :  Jkd  an  ejus- 
ä*m ß  vtmümt  mm  /SmlSr  mum\  nach  dtr  Zeich* 
III] Dg  fcfaeiae  fte  Ree.  vM  RrtfftH*,  nntf  wird« 
üe  eher  für  eine  Abüodening  der  Lox\a  Enuclt(\' 
ior  halten.  —    Ko.  ig.  I,ox$a  totta:  rtmgU 
4ms  riSricUmsqut  owHMSt  9igris  fummo  opit*  A 
Mm\  von  deo  Woboongta  dtr  Hotteatotttn  — 
fio.  19.  Tanagra ßbtritat  «Ira,  »pieämtfht- 
tnarum  inter/caputii  uropygnqut  ca»dide  tt  dijcrctt 
siiiatü.    Asa  Sibirien:  di«  lange  and  siemiich  ge- 
nde  Hiattiatbe  aiaeht  dtefcn  Langarin  deo  Ler- 
<bcn  fhnifcb.  —  No.  ao.  Fringilta  candida: 
«bne  allen  Zweifel ,  wie  &ucb  Hr.  Sp.  vermuthet, 
ein«  Abinderung  des  >liusr{>tfrIiBgf.  —    No.  2t. 
Mmätria  maelbfftmfin  eafit«  eeUo^ue  plnm. 
^'ikkrtis,  ^ato  cWwr,  tfhiMrftr#  /emtgüteoi 
auf  Maalby  gefangen.  —    No.  22.  Mufcicapa 
«ckractai         ^  piSort  ei:ierto  • /etrugineis, 
sks  et  cani»  i^gn-mmit }  vom  Vorgeb.  der  gu. 
ttn  Hofnang.  —  No.  a^.  AJmJeicapa  nigra: 
terporttoto  migro,roflro,  capiti,  imtirßapuHo  pfdi» 
busqu*  atrü ;  von  d«n  Societätsinfeln.  —    No.  2^. 
JUm/tiaeap  aibi fronst  Ji^a  mgro'fmca^ 
jägnh  9t  pmtr9  ßormdi  oMiy  JkdmiH  dUHUftr- 
rugimo ,  frontt  aHtäa ,  ptditms  nigris ;  vom  Vor- 
gab» d.  g.  H.  —   No.  25.  Parns  fatbytnfis; 
mvpmr»  umAofu  fiAtns,  tapillith,  inttrfcaputio, 
futia  tranivirfa&  tdarum  rmigumqu»  aliquot  albis} 
tauia  fupimtt  «Mmto  tramvtrjali  auckat ,  fr* 
Rricum  rtmigumqiu  nonuuUis  catruleis,  von  Säby 
in  Sttdcrminnlaiui ,  vielleicbt .  eine  Varierä'r  der 
langfehwUnsigtea  MaHfe?  —    Zweytes  Heft  — 
No.  26.  Faico  dubinsx  corporis  totius  viumisad 
txartum  aUris.  mactda  Jnbaiari  magna,  aihida,  aae 
Schweden»  fcbeint  den  edlen  Falken  fehr  nahe 
verwnidt.        N«.  S7.  P/ittaeu^  tf^nensi 

Kw9M»fidm^aJifkMtimnl»%  vobCMi- 


BufTon  fttr  eine  Abttnderang  deffelben,  vnd  Rft 
Latbam  bat  diei  (chon  vor  iim  getban  ;  Tollte  üei 
■fier  re|D>  BiclittEkfii  habeh .  fo  mofs  der  Sdm. 
bei  bfer  TtftelenMt  Teyn ,  der  bey  den  Exenplt. 

ren  des  Arimanoo^  die  Ree.  fahe ,  läDglicht,  ge. 
fireckt  und  gelb  war,  vie  ihn  auch  di«  Pi.  «L 
darftellen ,  hier  infk .  Ithnpf  md  brauü  Hh  aock 
find  die  Füfse  dei  Exemplars,  daa  Hr.  .Sp.  vor 
firh  hatte',  fchwarz,  beym  Arimanon  gelb,  nc4 
der  Sci.svanz  des  letzten  verWWtnffsroSlsig  Ucg«r, 
wie  er  bisr  Kcscicbnet  ifi.  — *  No.  sg.  Pßtt^ 
'emt  Flovat  Zttttndiai:  viridis,  fi»cipti,  m. 
oi.'s  fub  ■  ocntari  tt  hypoehondrHs  eoccinüs,  »us  Neu« 
Seeland.  —  No.  2^.  Pfittacns  vtrn'ulit:  In- 
te viridis,  aüs  pra/inis,  nropj/gie  cam^uqm  pt^ 
Mjnpiriort  fangmntis,  roßro  pid^qn  pams. 
—  No. 30.  PpttacHS  bimaenlatus:  manlis 
colli  duabus  oblongis,  nigtjbfiHl^qMi  alat  mm- 
Im  mi^na  tt  Jalphtirta.  —  ^  No.  91.  Orit- 
fmt  metaUnent:  m^tt i  ^JttrttllHi^jaa^ 
MM  Surinam.  —  No.  35.  Cnenlas  taittnßs; 
fupra  fuscus  aiboqxe  pttn&atus,  fabttu  tattl  ftm- 
gineust  ac  liutolts  brnAtms  UmgUndiniüitir  a^(r» 
ßriatuSf  ftnda/usca  maetdsM  amilitßäiliMdn^ 

tiam,^  -No.  33. 5'#f#»-rmmFÄ^jt 

pro  viridi,  fubtus  candido,  caada  atra,  tMiatifb 
et  flavicantt,  vom  Vorgeb.  d.  g,  H.  —  Vo.  U, 
Csrthim  unäulata:  ßipra  cinerea .  fuSgkiß, 
fsbtns  alba  nigrofnt  transvtrfim  widnlata.  —  NV 
35;  Ctrtkinlipida:  fubtns  flava^  pileo  ex  unsi 
mlente,  tolto  et  iuterJeapnJio  hepatinu,  urcfvgia 
JpUmiiJs  vtolacto,  aäsp  eamki  pfdtbasgaijn/cis.  — 
No.      Ctrlkta  armlftafk'.  t6i^,  aBstm> 
pUcatis  fiipra  tügris ,  fuHus  hfns ,  humtris,  flmh 
rum  armtHis,  macuäsmu  aliquot  uropygU  fapläfkis, 
aus  Surinam.  —    N6.  37.  j4nas  magtUaai- 
t  a  ftndna :  /ptpda  alafvm  «truM,  aAdomine,  iriSt, 
vropifpio,  fmMba»  eaadiqi»  atUs:  ohne  iHen 
Zweifel  P  tVons  Oi/e  des  trrres  Jlfsgeltant'ques,  it- 
Ten  Verfchiedenbeiten  von  den  brer  abgebildete» 
Exemplare  nicht  grSfser  fi.nd,  als  man  fiegevSbih 
liehbejr  NV»nervffgeln  in  verfchiedeoeo  Altern  fin- 
det.  —    No.  38.  vfiiaj  fratnata: /b/toffrr*- 
gittea ,  fpecuh  alnrum ,  abdomine  capitisqut  annl» 
adrojln  baßa  albis,  von  AMnd:  fenuntbüch  dH 
Varietfe  von  Anas  U/trhän.      Ko.  09.  /fecr 
/»aßabilis,  mas.  —    No.  4?,  fe"rr.iaa.~ 
no.  41.  Loxia  lardinalis,  varietas  tLo»  cri- 
ftatax  rnbra,  mento  nigra,  nropygio,  canda,  tSt 
atäibuiqiie  fufaitt  ans  WefHndieo.     W  ohl  kelo« 
Varirtift,  folidern  eine  eigne  Art.   Dem  Exempla* 
redesRec  ,  das  ans  Carolina  ift,  fehlt  dasSchw»'- 
se  am  Kinne.  —   No.  43.  Embiriza  tpa**fr 
la,  mas:  eapitt,  coth,  uropygio  corporeqmßHai 
'eaeruleo  nitentibas ;  interfcapulio  hnmerisaue  ex  cot- 
mUo  ferrugintoqut  varris ,  remigibns  reSHtibus^ 
fufcis  m  argine  catruh/ttmtibus.  -n-    No.  43 
biriza  cyantlla,  ftmina'.  eorpo^  JafraUS 
fiifio,  /trriigiato  ae  pauiuhtm  caernle/etnH  mtti 
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rfntigÜMs  reSritiiiiffit  fufciSf  margiat  canuifjctn- 
tlhn»  wnUKmtkKmknk^.  -^  N».  44.  EmbtrU 
xa  tmtiimfritiai  corport  jupra/u/co,  Jubtu$  «. 
wre«,  gntm  ftmtgima.  eapißro  aibo,  eapiUith  /«• 

Jiii^-i-f-  itijfutr.tf,  tau  ja  Ki'ra.  —  NC  45.  Ta- 
uagra  capeaßt;  Juprm  jtrrugitm -Jujca ,  Juiitu» 
ftrfgiiuo  tuboqiu  varia,  emiia  im  miäio  nigrieta^ 

tt ,  latrribns  fTmi^inn'-rafnrntt' ,  rof!ro  f..rvh;^n- 
t«,  peäibus  m^rts,  —  t*o.  46.  AI uj  ^  i  c a  p  a  bico- 
lor,  eorport  fmpra  cimreo ,  Juhtus  ochraceo,  cauda 
tM  rvSHMtaf  otkraem  emtrtitqiu,  sus  dem  fttdU< 
•Im  A^frto.  —  Wo.  47»  Mmjtieapa  /mligü 
n  n  f  a,  corpore  ex  ftrmgmio  tt  Higrüouti  fuHgimo- 
/o,  aiu  cavaaqut  Higricantibus,  roflro  flavieant$,  in 
4tt  afrlktBircbcD  WüH«  swifcben  den  Bacbp  Heoj 
««4  ^  QwUc  QiMiUMdM^s.  —  No.  4^  Pa^ 
rw»  ^trfgriu»*,  mmn  wapiu^  tolto  dorfdtm» 
ciiureis ,  piiTiti-t ,  macula  alan ,  utcpyifio  as  rtari. 
aäUM  tattraitius  poßue  coecuutt.  —  lio.^g,  Pa^ 
rm»  pir0grimuf,  ftmima:  earport  Jt^ßg^A' 
nerto,  Jniius  aibo,  maaU/i  atari  anrattia,  unum. 
f[h  et  rtSritibat  tetiraKbus  paßtet  oeekuit.  Sie 
il!  einen  allerdings,  wie  Hr.  Sp.  mit  Recht  bi  merkt, 
■uc  Liatü*  Motacüia  cinnomomta,  und  Parus  ptrt- 
grtmu  -AefeibM  Vöf^tJ  zu  feyn ;  Sie  (in4  tiieh 
frhon,  wpnigften«  das  Weibeben  ia  Forfteri  ^oo/ö- 
gia  iHdu:ii  unter  dein  Keimen  Mu/cicapa ßammea  ab- 
gebildet und  befcbneben.   —     Xo.  50.  Parus 

4ndieus:  ßuia  tt  jugitio Joräidt  mint,  ptSortmb' 
Hmbu  trijjoqm  ftrrughritt  «»port  jurra^mm 

VERMISCHTE  SCHRIFTSN* 
.Fkakrfvht  und  Lursio:  ACmm»  «m.  Vlir 
Rttigwm  btfrrvtt  hrwtihm  gtftm  iUeUfmiäHh 
kir  mfirir  JZtittu,  dtn  ktuttgtm  Aufkmnn 
gtwidmit.   J^\'6^  8.  383  S.  (  16  Gr,) 
Da  dt  Titd  fcbwcrlich  aligemein  verOäed- 
Iirh  feyn  dürfte ,  Dod  Ree.  feines  OrU  gefteben 
rouks,  feine  Grammetik  und  SprachkoD^e  fey  d«r< 
an  gefc}ic:tcr-L ,  fo  Iii  711  b  fTerm  Verl^ändDiüe  fol- 
gcfides  SU  merken:    Meiirere  Scbriftilelier  oare- 
'icr  Zeit  haben  ficha  zum  GefcbVft  gemacht,  di« 
'  Rcligiooabegriffe  mehr  zu  berichtigen  und  aufzu- 
kllreo,  befondrrs  den  Katholiken  Ober  manche 
Punkte  ihres  Syrtrms  das  V'erfti'ndnifs  zu  eröfTnec. 
INafe  aU«*  oareeatlich  aber  die  Vf.  Aes  Freydca* 
km,  Ibtst  fleh  der  Vf.,  ala  deflen  Afljfrea  flcfc 
Tarn  hellen  Uchte  ttrhafter   wie  die  einr?  Maul- 
wurfs zum  Mittage,  vor,   eiars  beiVem  zu  bt-leh- 
rtn,  und  die  wohlhergebracbte  RechtglSabigkeit 
bf^figlichft  aufrecht  zu  erbalteo«   Seine  Abficbl: 
tt  ifeaiBacb,  die  Retigion ,  Tcrftefat  fidi  ilie  hafho. 
Üfche,  von  den  neueri3  Irrwshr.en  zq  befreyen,  wo- 
bcy  er  blfli^t  feinen  Feuereifer  zu  Rathe  zieht,  oh- 
M  et  wäX  dem  Vorrathe  feinet  Krifte  vorher  Uber- 
fcfit  att  haben.  K^am,  tagt  er»  wäre«  «eine  Kaa>  , 
acMtn  abK<  fertigt  werden,  —  <b  kam  mtreto 
Heues  Ur ' i: ^ u : r  von  iinr-ühligen  Irrwahoen  Tora 
Gaikbt,  das  vtn  eiaeiB  f«i>wiibil«iieB  XruiAvkafc  . 


Dicht  weit  her  fein  EotäHiiia^ltcIit  erhielt,  nod 
in  einem  gebieterifchco  Tone 'der  (rfymlithigeit  ' 
Catooev  to  die  Welt  au^parsimct  wsrd.  Nitmt}», 
Ich  ^eftehe  es,  fäblte  icii  uitirtn  qinzfnSion  bey 
tiner  Leciürt  \  on  einem  gUÜ.e;  £if^r  fo  be« 
Uubt,  ais  da  ich  die  aufHii'etideD  Schilderitngea. 
ttttd  byperkritifcfaen  Anmerkungen,  die  ittir  ein- 

erhitzfer  F'norus  '.v.  erfler  Wuth  liirr^rifern  kOBft»; 
tc,  aiier  Orten  anllaunen  muffte.    Dicfe  Sinncsbe» 
tk'ubong  verrStb  fich  durch  das  ganze  Bnch  in 
Sprache  fo  gut,  als  in  f)lfooiHun««t>  aocbia  den*- 
Figuren  fo  gar,  denn  wir  bs^ben  Boeh  nicht  gt^. 
hürf,  dafs  erhitzte  Faune  fich  auch  In  Religions- . 
fireitigkeiteD  mifchen.    Nachdem  dtP  Vf.  in  die- 
fem  Tone  ron  Wuth,  trüben  Abficl-tcD,  fchcInhH- 
llMT  Reform,  Fantorocn  der  Berbarey,  rirficbt» 
licnflen  Krittken,   rafendeo  Anfüllen  g'gtti  df# 
Geiniichkeit,  gefproc!  en,  fällt  ihm  ein,  fich  Uber 
feifier  Gegner  harte  Schreibart  zu  bcfchwerer. 
Bütten  doch  diefe  Herrchen,  ruft  er  aus,  von  ib* 
ter  Selbftliebe.  oder  von  eignem  Bekenntnis,  da» 
lie  über  Prefsfreyheit  ausgefprochen ,  die  fchickli« 
chen  lUaafsregeln  zu  billiger  Schreibart  genom- 
meol  wir  hingegen,  bat  er  Stirn  genug .  unmit« 
telbar  aozufUgen^  was  der  Liebe  angemefsner  ifV, 
bekennen  tm  mitleidJcen  Anblicke  des  irrer^tn 
Bruders  feine  offene  Schuld,  uad  liehen  mit  einem 
ar  d;!!  htigen  miftreatur,  die  Erbarmniis  Gottes 
fiber  ihn  an.  Zur  Probe  feines  Raifonneme^cs  mag 
Mgeodes  Helten ;  Zu  diefimi  Ende  <dit  AnfklSrang 
rkinlich  za  beftirdern)  fprechen  fie,  ift  allerdinge 
\ ar.'.iLiü'.  1, ,  «iafs  man  die  Vemnrft  in  ihre  alten 
Rechte  hcrftelle,  »nd  jeden  felbft  durch  freve 
Denkttogsart  finnen  Glauben  cn  nrQfen  überlade. 
—   Denn  fo  leicht  es  ift,  alles  blfndirngs  «iwit» 
r.rhmfp,  wai  im  KslhnIIc:sniu«s  Ri!it,       e?  aber 
auch  recht  uod  gut  V  Decn  waj  i(l  die  Kircbe  Ra- 
gen die  Vernunft?  Staunt,  ihr  orthodoxen  Wabr- 
beltefreande»  und  fagt,  wie  (befällt  euch  dererfi« 
Zug  der  fimbieni  Auftlarucg     Doch  fie  fMlt  fich 
fchon  in  Lebensgrafs e  dar,  fic  ift  nlc?it  ander«, 
als  felbfiiUchtige  Freybeir.  —  Dasjenige  der  Dog- 
men, wu  ^iCircbe  läogit  geprüft,  den  g)rz<« 
Katechlsmua ,   den  die  Bifbhöfe  gut  gehcifseo» 
noch  mahl  zum  Gericht  des  minderen  DSrke's 
hinzuziehen.    Welclie  Furie  Jiat  d'c  'en  CTr^-c; z 
in  der  Hölle  ausgeheckt,  der  die  fKmtiiche  OilVn. 
bahrang,  das  ganze  Ad fthen  der  Kircbe unbedei^k« 
lieh  bezweifeln  Ikfst?  ~    Was  vcrmig  da?  Mi- 
fonnemenc  einzeirer  K'iigling?,  die  coch  aazu 
vom  Geilte  des  Hocbmutlis  aufgeblafen  find,  ge«' 
sen  den  Auifprucii  der  allgemeinen  Kirche?  — 
WiedOrfte  (teb  dteVenmnft  armafsen,  Scfaiedsrfell. 
tf rfri  zvL  fryn  il  "?ji'nigcn,  was  Ihre  kurzfiehtige  Sphä- 
re himmehvtit  iibetfteigtV    So  pelijt  es  nun  fort 
in  befi&'ndtgcm  Scheiten  tiber  die  Vernunft,  dbmic 
das  Voruroieil  des  Anfek^ns  nnd  .Aleertbam«  jn 
■icbt  .0nke.    Der  Vf.  wird  in  feioer  VettobBa^ 
nicht  gen-ihr,  dsfs  eben  diefe  allgemeine  Kircbe 
bey  weitem  uicbt  allgemein  ift,  dafs  fie  ihre  rorb 
Cccc  i   •  TOT. 
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vfth»ni»üe,  oder  elieintlfl  gehabte  Allgemeinlitit, 
Mid|t  ibrcn  Grtinden,  foDdem  dem  Scheiterbtu- 
ftDt  4cB  GenCngniiTen ,  den  K«tten  and  Banden 
^tirAokt,  dafa  üs  ihre  LebrHitze  erft  nacb  laa- 
nemDifpatiren  nnit  Manicliatm,  ArisTiern,  Soci- 
nianern  oad  wit  die^Sektco  fonft  häüeu,  feftg«« 
fetzt  hat,  difii  ibtrMMBd  bald  Arianer,  hM 
Atharafiiner  die  illgemcine  Kirche  ausmachten  r 
4»fa  kein  Lefarfatt  der  alljrrmdnen  Kirche  okbt 
ifgeftd  einmal  öffentlich  als  Ketzerey  erkliirt  wer- 
ben; dafa  di«)eoig«,  welche  die  Domm  der  «II- 
vemeinen  Klicbv  feftfirtstcBf  Hhnfclicfi  witm* 
nvd  in  ihrem  Leben  vielfältig  geirrt  haben ,  wie 
B.  der  heil.  AueuAiB  lange  Maoichaer  war ; 
Mb  endlich  unfvre  Beipiff»  jcist  deat lieber,  rich- 
tJeer  find,  als  fle  M  vor  mlirticn  JiliiliiHidertei] 
feyB  konnten,  dafa  lifo  aUet,  wts  er  vorbringt, 
iMlMGerchwütz  ift. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 
BuxMEif ,  bey  Cr«mer :  ^oh.  Casp.  Lavattrtt 
irfitn  Prtdtjgirs  zu  St.  Pettr  m  ZUrith,  zm 
Bremen  gehattene  Predigtin,  am  aten,  4tm 
und  6ttn  0ul,  1^86.  Hinten  en  ttn  Lied  fUr 
.diM  brnmßhm  Fifeher,  X787. 144  S.  8.  (8  GT') 
't    Hut  Uvatcr  bit  In  4Mtu  Predigten  feine 
MeypilDg  nicht  verleugnet.     Allenthalben  mehr 
Wirme  als  Licht,  mehr  aufbraufeoder,  oft  wilder 
Eothaftafimus,  als  rahige  bedachtrame  Belebrang, 
und  eine  lo  erftaanenswiNiKe  WörtcrtttUe  und 
]>is  zur  UngebUhr  getriebeiM  Ucberladnng  ier  P»> 
rioden  mit  völlig  gleichbedeutenden  Ausdrilckeo, 
dafs  bey  allem  Feaer  der  an  einen  beflern  Gc- 
Xcbmack  gewShnte  Lefer  diefe  Vorträge  doch  felw 
Jangv^eiiig  UntetogifiBb,  und  ia  diefcm  Verflande 
•UerdingsdUrftig  finden- wird.  Dleerfle Predigt  d.  3. 
Jul.  in  der  Ansgariuskirrbe  gehilten,  handelt  nach 
.Rä«.  I,  II.  von  dem  edlen  Verlangen  chriftl.  Pre- 
tfgcr  ihren  ZuhOrem  geiftliche  Gaben  mitzuthel» 
len.   Damit  man  hiebey  nicht  auf  Itfiadeutong  ge» 
rathe.  müfTen  wir  hinzafetten,  daiii  Hr.  Lav.  an- 
.  terdiefeo  grißhcktn  Gaben  keine  andre  als  Glau- 
theo»  Liebe,  Geduld,  Uofnung  und  Eifer  des  Ge- 
.  beta  verfidht.   Nor  (S.  18O  kommen  geiflhek» 
rUhrungfn  vor,  welche  auch,  wie  Hr.  L.  meyot, 
die  unvergleichbirfle  Menfchennatur  nicht  Toll  ent- 
behren können.   S.  13  meynt  er,  dafs  eg  ihm  und 
feinen  Brüdern  nur  durch  die  Umfiänäi  »njrtr 
.  Zeit,  oder  dordi  den  Menget  einet  tnfiütigmdki. 
gin  Kindt rglaubens  (ja  wo!!)  verfigt  fey,  durch 
.Auflegung  fegnender  Hüntsc  gläubige  (jemüther 
~i  glif"  Empfangen  mner  ( ! .'  )  Geißesgaben  gleich  fam 
«a  bcgeiftem  and  ihnen  Krifte  der  sakttnftigeD 
Welt  za  koften  zu  geben.  Sind  (firtirt  er  fort)  no' 
fere  unreinen  Hände  gebunden,  fo  lafst  uns  doch 
redlich  thun,  was  wir  können.'   Jeder  von  ana 
.  vermg  etwas !  —   Uebrlgena  ift  diefe  ganze  Pre- 
digt wahre  Rhapfodie^  und  et  gehört,  wie  Hr.  L. 
.felbft  S.  41  fich  aasdHIckt,  die  gtdnldigfit  Geduld 
dazo ,  fich  durch  folche  Declamatiooen ,  ohne 
fchwiodlich  zo  werden,  durduuerbeiten »  als  S* 
3ft.4Ui4  38  *  39  Tork^vmn.  Z.  B.  «ww  aidtt 


„liebt«  kennt  Gott  ni«ht  j  denn  Gott  i&  die  UcW. 
„Liebe  ift  das  Wcfen  der  Menfefafaeit  Md  GMthnt. 
„der  Himmel  des  Himmeisd!)  der  Himmel  v5r- 
„de  zur  Hölle  werden  oft«f  Liebe— -die  HöUevBr. 
„de  aufhören  HülU  zu  feyn  dmrch  Liebe,  üebe 
,iiiMcht  Gort  M  Gott,  ChrifljM  so  Cfatiflni  Er. 
„mmcV»  in  Ol»,  mtn/eUic/^  tütet  tit^mmgn, 
„gVttUtke  Lieb«!  Stral  des  Himmels!  Fuek»  ii«t 
„ewigen  Lebens.'  Abglanz  der  Gottheit!  Liebi 
„Verbreite  in  anfern  Herzen  Frohmütbigkeit  in 
„WohlwoUciia,  mildem gttdgrbfMttndUcher Sien! 
„Wcrie  lebendiger  oml  MtbeTer  ia  uoa.  doid«». 
„de,  fchweigeode.- tragende,  fchonende,  laogajü, 
„thige  Uebe !  Arbeite  mit  jedem  Tage  uocraä. 
„deter,  wohltbUlger»  geSMiBnUtziger,  rabiger, 
,/roher,  heitrer,  muntrer,  ofher,  entfchloffener,  d«. 
„müthiger,  muthiger,  gefegnete,  fet^neade,  krii. 
„derliche,  fchwefterliche  Lieb«!  Gieb,  wo  iagt- 
f^en^  hilf,  wo^du  hel&n;  ftScfce,  woiqflbktti 
„trOfte,  wo  dsirÖftenktMiftl  EMpfeMelflMhr! 
„leite!  ermantre!  warne!  ftra£ei  bitte!  flehe!  (ej 
„fröhlich  mit  den  Fröhlichen!  weioe mir  den  Wti- 
„nenden!  komm  vor!  gehe  mit!  folg«  nach!  wto- 
^,de  ab!  erleicbtrel  eratfhiei  vccfchwebMi  ntä^ 
„fe !  milTe !  ed!e;  cbrfftM»  Lieb«!  Ü!^  «.  ff.  «. 
f.  f.   Die  ate  Pred.,  welche  den  unendlichen  Wen'a 
des  von  Jcfu  angepriefenen  KinderSans  nacbMitth. 
lg,  3.  empfielt,  hat  wegen  mancher  virklkü)  fchü- 
sen  &teUen,  an4  4e»  nefaiem.Ordnang  und  Rob», 
die.  darin  herrfebt,  ans  noch  am  befteo  gtbll««. 
Dicdritte,  überjoh.  21, 15.  19..  welche  von  der  L* 
bezu  Jerusbandclt.Die  Eintbeilung  ift:  I.di•L'l^ 
be  za  JefVis.  3.  einige  FüigeB  aar  mflUiB,  3.  «er- 
niifcbta  Bitmo»  Liikatt  und  Ermaoterongci.  S. 
115.  X16  kömmt  eine  fenderbare  Stelle  vor:  ^i* 
„\v4re  Sünde,   ein  Wort  darüber  za  verlierm, 
„wenn  es  nicht  in  unfern,  mit  AufkJltafig  pisieD: 
„den  Zettalter  dahin  gebracht  «ft«,  «Ue  per/S*- 
i^kt  Lieb«  zu  der  liebenswiirdtgflen  Perfon  fc: 
„SchwSrmerey  zu  halten.  Da  fie  /«rga*«,  (ie  »> 
,,ren  W.ife,  find  fie  zu  Narren  geworden,  fo  fcbaiit 
„es-mir,  lülat  fich  das  Wort  das  Apoftelaanf  dw» 
j^wCrtigen  Fall  anwenden.  M  vtrßtkttäiVif 
„nunjt,  womit  (ich  ein  Theii  urftrs  Zt  it»!tersgroli- 
„dünkt:  l'erfünliche Liebe  zo  Jefus  und  freadeio 
„feiner  meiifclilichgöttlicben  Perfoo  fey  SehwirlB^ 
„rev.  Ferae  fey  von  uns  eine  fokfae  äeblo/t  Likrtm 
„lUbhfir  LMtV*  So  übertrlebeB  da^  Pathos  io  dea 
Befchiufle  diefer  Predigt  ifV,  fb  profaifch  ondkak 
ift  hingegen  das  angehiin>> te  FifcherUcd,  SW  d«a 
wir  folgende  zwey  Stroplu-n  herfetaea: 
Du  heiircft  werden  uod  verfchwiadea, 

Was  fpricht  und  t\u%t  und  jauchte  vad  fehwtlWb 

Was  (tili  ftehc,  gehe,  fliegt  mit  den  Wtndaer 

Dein  ift  auch  was  ücta  V^cfcn  zeugt  1 

Du  rudft  den  Schnöpcl,  Lacks  ttod  Silr, 
•    Den  Aal,  die  Q^app*  und  Nanamg  birl 
Giab  uns  den  äinn  der  CaliMsr, 

Die  FHUht  «areo  «iaH  wi«  wirf 

E&hr  ans  dnich  jeden  rifcbfiu^  nttir 

O  AUcrfitcumdarsudir» 

Oer  einft  am  Strem  «ad-Sw '•ft  fsA.- 

Ved  mmfiUMk  Kfeh  imd  Hoai«  al«. 
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8oiiöab«licl8,  den  *t«>  Dcccipbcr  1787. 
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apTTESGSlAHKTHUlV 

OlmilMiktnttOF'omrHuUederOmflmthmtfU 

aber  find  fies  ?  Ein  ITort  geredt  zu  feiner  Zeit 
;    pon  k.  V.  S.  {V.  Seckendorf),  dem  wiirdigßen  Chri' 
ßuiverehrer  unfrer  Zeiten  Lavatem  am  Liebe 
'         NOffutg  gßumfhti  1797,  C 3 gr,. ) 

jr\  US  der  Befchreibong  Lavaters  auf  dem  Titel 
'''  als  dfswürdigften  nnter  den  Millionen  Qhri' 
ftuBverehrern  kann  nian  fdion  irfcmlich  im  Gelft 
4iefer  Schrift  muthmnfsen.    Es  finH  (5  Abhandliin- 

f en:  L  Chrißi  rerfoimungftod  und  wahre  Gottheit.  IL 
He  Göttlichkeit  der  hfiüigen  Schrift»  III-  Chrißi  Leib 
und  Blut  H\ih.rtHift  im  AbendmaU  gamwärtipl  und 
tiimals  bitifse  Ceremonie.   ir.  Die  Gottheit  des  hei- 
ligen Geißer,    V-  Die  Ewigkeit  der  HoUmßrafen. 
VLme  ExUlmz  d«t  TeußU*  Noch  im  Anhang.- 
greäankm  ffberToUerüm,  Tmgeni  undReiigiun.  Jede 
Abhandhuighat  noch  ein  befonderes  Titelblad.  auf 
deffen  Ruckfeite  unter  der  Frage :  ITarum  ?  die  An- 
iflhefle  von  des  Verfaflers  Meynung  ausführlich  und 
ftark  ausgedrückt,  und  dariinterdielFraseftcht:  ißt 
001  dem?  Es  ift herzlich  giugemeynt,  was d«r  Verf. 
ilict»  *r  zeigt  ftarke  UeberzeuijunjT  von  derWahr- 
hde  imd  Wichtigkeit  aller  Lehrbemmmungen  und 
Kttnfta.iitdrükederLiidierlfcheQKfrehe,  und  glaubt 
fi« I»  itef  fc^'l'fiPn  Schrift  pcgriindet       finden;  da 
•  €»  ib«  mir  beym  Wortvcrllande  der  deutfchen  Ue- 
lierfetiäng  ftehen  bleibt»  ohne  gehörige  Kenntnila 
^  biblifchen  Sprachgebrauchs ,  fo  findet  man  frey- 
lieh  keine  weitere  Aufitlärung  oder  Beftärigung  obi- 
ger Sitze.    Er  ermahnet  nur  feine  Brüder  aur  Be- 
Wbidigkcit  bey  dem  Lutherifchen  KirchenTyftem , 
da(s  er  dnrdi  und  durch  als  bibGfdt  ivilhr  darge- 
llellt,  und  bey  chriftlichpm  Sinn.    Das  alles  fagtcr 
fehr  gutmeynend  aus  redlichem  Henen  »  giebt  fo- 
gar  in  manchen  Meyniiiniigen,  die  nicht  ganz  noth- 
wendig  7u  feinem  Syftem  gehören ,  mehr  nach,  als 
man  von  folchen  S'chriftftellem  gewohnt  iil.  i  B. 
ob  Adam  der  erfte  Menfch  gewefen  ?  ob  die  Mo- 
laifche  Schöp&ugs  «Gefchichte  nicht  vieUeicht  nur 
die  Gefchlchte  einer  groften  Hevolbtion  und  Um> 
fchaffung  der  Erde  bcfchreibe?  und  gefleht,  dafs 
die  Religion  dabey  nichts  verliere.   Indeifen  fo  gut 
jremeynt  diefe-Sdiriftift,-  dieancheinige  gut 
J,£.Zt78r*  rktUrBmA» 


te  Steilen  hat,  (fonderlich  in  dem  Kapitel  von  der 
CÖtdichkeit  der  h.  Schrift,  die  Sammlung  der  Ur- 
lheile Jefu  über  den  Werth  des  a.T.);  fo  weifelt 
doch  Recenfcnt,  dafs  durch  diefelbe  jemand',  der 
in  einem  oder  anderm  Lehrfacz  anders  zu  denken 
(Gründe itft,  von  des  Verfatfers^Meynung.  als  ei- 
ner gegründetern,iiberC"bit  wwdw  möchte.  All« 
billigen  Lefer  werden  dea  Verfaflerid»riraich«ftSln« 
ehren ,  Herrn  Lavater  und  feinen  Anhängern  wird 
diefe  Schrift  fchmeichelhaft  feyn,(denn  weflcn  Ei- 
genliebe wird  dadurch  nicht  gefchmeichelt ,  daCs  an- 
dre. 7umal  Herren  von  Stande,  feiner  Meynung  find 
und  ihn  für  den  uürdigjlen  Chriftusverehrer  vor  der  - 
Welt prelfen ?  )bey der  unendlichen  Verfchiedcnhei c 
der  Stimmung  und  Bedür&ii|sdprHH?nfchenkanÄ  fie 
auch  manchem  erbaulich  f^yn.—  DerHr.Vt  fchelne 
geradernSinn.es,  als  Lavater,  und  aus  feiner  Schrift 
blickt  kein  Hang  aurSchwärmerey  hervor.  S.  59.  be- 
zeugt er  nOsiwen  an  gafnerifchem  Betrug ,  und  in 
der  6ten  Abhandlung  daran,  dafs  die  Menlchen  Sün- 
den auf  Satans  Rechnung  fchreiben,  woran  dochnur 
Cnnliche  Luft  des  Menfchen  Schuld  ift,  und  begehre 
nur ,  dafs  man  nicht  des  Teufels  Exiftenz  leugn(^ 
welches  billig  ift.  In  dem  ^Aemge  Über  ToUian^ 
(  es  ift  hnmer  Tolleranz   gefchrieben  )  Tugend  wid 
HetigUm  eifert  der  Vert  fehr  wider  die  trennenden 
Namen  der  Kurdien  und  Sekten  in  Aner  und  Iften, 
die  wahren  Chriftusfinn  abhalten,  und  Menfchen  mit 
Menfchen  verfeinden .  und  fagt  aüsdrüldich :  ein 
apoßolifch  gefilmter  ächter  Chriß  zufeynjff  mir  lie- 
ber ,  der  Nivne  gilt  mirmhr,  alt  mich  Menfchen  nacjn^ 
zunennen  ,  die  ßch  irrten  und  fehlten,  wie  i£h.»,* 
blindlings  werde  ich  ihnen  nicht  nachbeten  ...  dx 
der  Name  meitus  göttlichen  Herrn  und  Meißers  alle 
ändere  Benenmmgtnühertrift. ....    If^as  uoUen .irir 
andere  Menfchen  um  ihre  Gedimken  und  Meinungen  . 
richtend  warum  die  unfrigen  Urnen  aufnirden?  was 
berechtigt  uns  dazu  ?  «./.  w.   Sehr  richtig  und  chrilt- 
Uch  gefaßt wie  ftimmt  aber  das  folgende  dazu»  ^- 
wenn  er  von  der  üeblingshefchaftigung  unfrer ^eo» 
logen  und  theotoglfchrn  Kritiker,  deren  zunehmende 
^ahl  iJun  mnv*MnleidentUcker  wird,  urtheilt,  dafs 
fie  fich  eHi  Glaiaensrund  ThunSuJhm  erß  öMen ,  und 
anßutt  Gottes  Gehothe  zu  thun,  von  diefem  hlofs  rOf. 
[würen ,  vernünfteln  und  plaudern.  11^  das  niclit  auch 
Wltig  und  mAO/kaiW^^n^^.tS^^'V'^ 
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Syftem  nicKt  aucli  auf  menfchliche  Auslegung  der 
Schrift  gegründet  ?  Bauen  alle  fo  genannte  Neolo- 
gen  ihr  Syitem  lücki  auf  die  h.  Schrift?  nicht' viele 
aildß  dwrauf?  und  welches  Syft«m  ift  älter?  denA- 

poftelnnniuT?  Wcv  die  Schriftui  der  eHUn  Kir» 
ditoTäter  lludirc  hat ,  m jg  enticheiden. 

.  Hall«,  beyFrarrire:  T).  Tjok.Sitl.  Siiilny vorläu- 
fige Jntwort  Hilf  änes  Naturalißen  unbillige  Prü' 
Jmgäervtrtrautm  Britfe&nak  Rtßjgjbik  I7t6 

TDer  tinbefcheidene  Prüfer  der  vertrauten  Briefe, 
4er  ftch  nicht  nur  durch  feine  Sittcnlelire  für  alle 
Menfchen,  (die  doch  nach  feinen  Grondfäwen  von  all- 
gemeiner momüfi  her und  phyfifcherNcth\vendi;'':rit 
keiner  Siutnkhre  bedürfen»)  iondem  auch  durch 
feine  bittern  Angriffe  auf  den  ältefteti  und  neueften 
iWo/?/  gern  ab  elnenAufklarer  der  ganzen  durch  Re» 
ligu>n  in  Blindheit  und  Aberglauben  gerathenen' 
XVclt  dnrftellen,  und  an  allen  grofsen Männern  zum 
Biuer  werden  möchte,  griff  mit  noch  immer  zuneh« 
mender  Frechheit  den  ehrwürdigen  ftfllen  Greis, 
Spalding,  an,  und  hefte  nun  nller  lichtbcdiirfti[;ci\ 
Irlenrchen  bewundernde  Augen  auf  Ikh  nach  GieU- 
darf  tu  ziehen,  die  Ihn  von  dort  im  Triumph  her- 
vorholen und  zum  naturaliflifchcn ,  oder  athei(^.i- 
fchen  Papfte  Icronen  würden.  Da  das  abt  r  nicht 
gelchehen  ift,  und  man  feine  lol'en  Srhimpfreden 
nicht  dem  bedächtigen  Lehr  ton  des  weifen  Alten  vor» 
sog ;  5a  da  wohl  niemand  dutch  feine  Schrift  fich 
iiberredenliefs,-,»es  gebe  dberall  keine,  nicht  einmal 
».natürliche  Religion,  fiefey  ein  Unding,  habe  mit 
«.der  Tagendlehre  gar  keine  V^erbindung  ;  *'  da  kein 
kluger  Menfch auf /rm  Wort  pjaubte,  Spaldinghabc 
FapltGnn,  hierarchifchen  StoV/.;  lo  verdiente  diele 
elende  Schrift  kaum  die  I'hro  und  Mühe,  die  fich 
H.D.  S.  mit  ihrer  Widerlegung  giebt,  welche  mit  fei- 
ner gewohntenGründllcbkeit,M^tSiift!gkeit  und  mit 
oftmahger  Wiederholung  feine?  Lieblinstlicmn  ,  vom 
Unterkhiede  der  ötTentlichen  vuid  <ler  Frivatreligi- 
cnabgefafstiH.  Der  Hr.  D.  fagt  (<  Ibit  J>,  i  j«; :  „nun 
„bin  ich alfo  mit  diefem  Riefengefti:ht  zu  !  .ude ,  finde 
»,gar  nichts  in  diefen  fo  hochtönenden  Ii.i;;un-cn, 
„'..eiche der  ganzen chrilllichcn  ütli^ion,  dieinun- 
»,feni  Henen  uns  mit  Gott  fo  gewiDs  fo  grofs  ver* 
„einiget.  Hohn  fprachea :  nnn  gefchwacht  oder  gnr 
»,au5.^eu-ifeht.''SolcheSchrircchen,  al.-  jene  Pi-ui'u.ig, 
erhalten  durch  Widerlegung  von  berühmten  Mäu« 
nem  in  eigenen  Schriften  nur,  nach  folcher  Schrift« 
ftcücr  Wunfch ,  mehr  Puhlirirat  undSchein  von^^'ich- 
tißkeic,  als  uareu  lie  vvirkhch  lliefen,  dp  lie  ibnlk 
Vor  der 
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Potsdam  ,  bey  Horvach:  Hißoire  militaire  de 
Fiottdre  ,  otl  lei  camp.tgvrt  du  Mareckä  dl 
tltxeirJ'QUYii,  dcpuis  taniui  165,0 — 1694  aj<f 
7fl  plMU.   NüUi  JIi^  Ciiifioii  ,  psus  (om  U  H 
mtgment^  4e  notes  uutiqucs,  pur  un  Oßdet 
pnfffim.  i7S3*-i787'  Alle  5  Theile  »ufammea 
452  .S.  gr.  4.  (CO  ruhlr.) 
W  enn  mau  den  Entwurf  zu  einem  Feldiuge  im 
Grofi^eu,  und  die  Entivickelung  der  tnannichialti- 
genMaafisregeln  kennen  leitien  will,  die  ein  Geae» 
ral  mit  einer  Armee  nehmen  nmls,  um  die  Haupt- 
abficlit delTelben  zu  erreichen;  wenn  man  Geh  hier- 
über durch  wirkliche  Deyfpiele  belehren,  und  aut" 
ahnliche  Fälle  vorbereiten  will ,  fo  lind  die  i\lei(ler 
der  Kiicjgskunrt  darin  eini^j ,  dafs  die  ge^emvärd- 
gen  fÜnfFeldziige  des  Herzogs  von  Luxemburg  in 
FUaidem  vor  aUea  bisherigen  Werken  diefer  Art 
den  Vomii;  verdienen*   Ree  glmibt  zum  Lol« 
diefer  Militärgefchichte  nichts  über/euj;^ender?  fußc-n 
zu  können,  als  wenn  er  hier  den  ihm  durch  ü- 
chere  Hände  bekannt  gewordenen  Umfland  an- 
fiihrt,  dnfs  der  {^röfselle  Krie^rcheld  neuerer  Zei- 
ten, l^ricdi  ich  der  GroCse ,  leinen  jungen  OiKcie- 
ren  vom  Generalftabe  ,  welche  er  jn  der  hohem 
KriefTskunft  felbft  und  unmittelbar  zu  unterrichten 
würdigte,  die  fleifsi;;e  Lefung  und  Studirung  d^^ 
fer  I'eldzüjie  belonders  emi  Uhl;     wie  er  denn 
noch  dos  Jahr  vor  feinem  Ende  ,  feinem  letzten 
Schüler,  dem  }etugen  Major  vottitälirM  die  Original* 
Auf^^nbe  in  Folio  ,  aus  feiner  Haadbibfiothek  ta 
diefer  AbUcht  geliehen  hat. 

Wie  aber  alle  menfchUdie  Werke  nicht  gai» 
vollkommen  find ,  io  tsdelt  man  an  diefen  Feldiii« 
gen  auch  niciit  ohne  Grund,  dals  vielleicht  der 
General  ju.irtiermciftcr  des  Herzogs  von  Luxem- 
burg in  ;>tellung  der  Truppen  auf  dem  ihm  vom 
Herzoge  angewiefenen  Terrain  zum  Lager  •  und 
bey  Abtheilung  der  Truppen  in  Culonncn  ^v.•^•'■ 
Mariche,  nicht  allemal  die  beilen  Regelu  undGruiid- 
fdtze  befolgt  hatte. 

Frflcres  1  ilVc  fleh  dadurch  entfchuldigen,  daöl 
djmalijser  Zeit,  die  Kuall,  ein  Terrain  in  Abficht 
auf  Krieg  bildlich  zu  zeichnen,  noch  ntdit  zu  der 
jetzigen  Vollkonuuenheit  gelliegen  war,  und  daif 
alfo  der  Ritter  von  Bamrain,  als  Heraasgeber  dl«* 
fes  Werks,  nicht  folche  Zeichner  fand ,  welche  das 
Terrain  in  feiner  wahren  Oellalt  der  jedesmaligen 
Truppenflellung  unterzulegen  ,  die  GefdlickUdi* 
keit  b  TiTen. 

Der  zweyte  Vorwiu-f,  dafs  diejenigen,  v;el- 


tenMeffein  Maculatur  gehen,  von  Un-    dien  der  Herzog  von  Luxemburg  die  Abtheiluog 


«[elehrten  gar  nicht  durdigelefen  ,  von  jedem  Ge 
ehrten  aber  leicht  felbft  widerlegt  werden.  Wer 
iVIänner,  von  fo  entfchiedenemX  erdienlt,  a!s5;xi/- 
äiM  vndMofcs  Mende(fohni&t  mit  Koth  zu  werten 
fich  üm  erniedi^t,  verdient  der»  oder  bedarft» 
dais  man  der  Ww  InH  ttgltt  „  der  lOimttk  tbat 


der  verfchiedenen  Truppen  und  des  Geräths  in 
Colonnen  zum  Marfclse  ubertrug  ,  NachlülOßkei- 
ten,  ja  felbft  groCse  Fehler  wider  die  Taktik  be- 

£ng?Q  hätten  ,  ift  dem  Werke ,  in  AbCcbt  des 
raus  filr  angehende  Krieger  zu  fchöpfenden  Un- 
terrichts, wirklich  höchfl  nachtheilig.    Es  h^t  ^3- 

e^aem  frcuMcheaO^cier  ge&UeOt 
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Aasgpbt  mit  belehrenden  Anmerkungen  in  Noten 
unter  dem  Text  «n  «rerfehen,  worinn  obige  FeMer 
geriigt,und  angehende  Krieger  eines  Beflerivibelehrt 
werden.  Diefcr  wichtige  Vorzug,  den  die  neue 
Ausgabe  vor  dem  Original  erhalten  hat,  wird  ihr 
felbft  in  Frankreich  Ablaw  verichalKen,  und  fogar 
vielen,  welche  das  Original  fchon  befitzen,  nach 
diefer  begierig  machen.  II  cimet  in  tnliicTiu  i\och 
den  Umftaod  ,  daüs  die  Originalausgabe  hier  in 
Dctttfchland  feiten  tinter  70  Reichsthaler  zu  be* 
kommen  war,  und  die  neue  nunmehr  fall  fi'ir  den 
vierfach  wohlfeilem  Preis  zu  haben  ift  >  fo  werden 
lehrbegievige  OiHciere  um  fo  mehr  tttm  Ankauf 
diefes.Werkfi-beßimmc  werd^ 

In  eben  diefer  Buchhandiurg  ill  von  oljic;':ni 
Werke  eine  getreue  deutfche  Ueberfetzung  unter 
wdilldicnden  Titel  nunnidir  beendigt  wordea: 

Feldz^g^  der  MarfchtUr  pon  Luxemburg ,  nder 

Militair^cfchkhte  von  Fhnden  in  Jrn  'J  'l'trn 
1660 — ^^1694.  Mit  72  Plans,  /iits  dem  FraH' 
[  zößfchen  det  lütter t  von  Beaurain  über  fetzt, 
vnt  dcutfchen  Jii'imrktini^ni  und  mit  dem  Feld- 
zug von  HoÜMid.  vermehrte  jluflage.  Erßer 
Theit  104  Seiten ;  zueyter  TheU  iio  S. ;  drit- 
ter  Theä  114  S.;  vierter  Theil  1048.  ;  fünfter 
TkM  74  S,   1783  — 1787.  gr.  4.  (  so  Rthlr. ) 

Der  Ueherfetser  fcheint  vom  Handweilre,  uid 

beider  Sprachen  michtig  ^^.\  feyn.  Die  von  ihm 
in  Klammern  gefetzten  fraazütUchen  Namen  der 
5tädte  und  Oerter  find  fiir  den  deutfchen  LeTer 
nöthig ,  weil  die  Namen  in  den  Karten  und  Planen 
nach  der  frantöftfchen  Originalausgabe  unverän- 
dert beybehnlten  werden  mufsten,  (d.i  lip  7iigleich 
fiir  die  neue  fraazöilfche  Ausgabe  mit  dienen  foll> 
ten.)  Andere  gleichfell«  in  Klammem  sefetite 
franiöfifche  Wörter  ,  als  bey  :  Schlachtordnung 
(  Ordre  de  batadle,)  Brücke  bey  Latje  {potit  a  Littfe,) 
Einiiedley  von  Blaton  {Hermitage  de  BUton, )  gro& 
und  klein  Quevi  {grcuid  et  petit  Quevi)  u.  ni.  d. 
fcheinen  höchft  iiberfliifsig,  fetien  bey  dem  Lefer 
2U  wenig  Kenntnifs  v  or.Tis,  und  machen  die  L'e- 
berfeoung  nur  buntfcheckig.  Wie  deun  auch  des 
Üeberfetaers  eigene  Noten  »ter  dem  Text,  wo> 
durch  er  die  von  den  Herrn  Franzofen  verftummel- 
ten  Namen  von  Flecken  und  Dörfern ,  und  welche 
er  In  der  Vebecfetztmg  fchon  berichtigt  hat»  von 
neuem  rög^t*  suis  wegbleiben  konnten. 

Der  auf  dem  Titel  diefer  dentfchenUeberfcming 

bemerkte  Feldztig  von  Holland,  hat  mit  der  Mili- 
tairgefchichte  von  Flandern  eigenchch  keine  V'er- 
bindung,  und  iil  daher  auch  unter  nachftehenden 
Titel  befonders  gedruckt: 

Feldzug  in  Heiland  1672  unter  dem  Kommando 
des  Herzogs  von  Luxemburg ,  enthält  die  Brie- 
fe  diefrs  großen  Gaurnls ,  des  Ilcriogs  von  /)«- 

ra/»  4(rtiermvm  ChetmUlji,ml  mkm 


Generaii  dir  fi^atäoßfchen  Armteri,  an  den 
Herrn  Marquis  van  Louvoit*  n^fl  den  Ant- 
worten die  fei  Staats  •  Krieges  -  Sekret  :irf ,  feine 
Unter liandlungt'n  in  Detitfihland,  Und  l  erfiiiie- 
dene  Relationen  von  Belagerungen  und  Scktach" 
ten.  Eine  für  den  Staatimann  Und  Krieger 
fehr  unterhaltende  Sammlung  fo  woht  in  Ab* 
fuiit  der  geheimen  Nachrichten,  von  irrfchiede- 
nen  berühmten  Perfonen  der  damaligen  Zeit, -als 
wegen  der  gefchickten  Mmmarer,  gfoß^"  Äifc* 
ganpaMtioncn  und  genauen  Brjclireüntngen  ,  « 
welche  darinn  anget  rußen  werden ,  nebß  einet 
Men^e  anderer  wiffeiuuürdiger  Aufklärungen  t 
welche  die  Stärke  der  Platze,  dii-  Lage  der  Oer- 
ter,  und  befunders  die  in  den  Niederlanden  ge- 
machten Ueierfchuemnungen  betreffen.  Aus  den 
in  der  frmizößfehen  Hof  •  Krieget'  Kanzeieybe» 
ßndliaen  Ormnalkn  herausgegeben  und  Uber* 
fetzt.  Erßa  lieft  192  S.  Zweytes  Heft  322 
S.  1784— 1787.  gr.  4.    (2  Rthlr.  12  gr.) 

Der  weitlriuftige  Titel,  welcher  diefer  Samm-. 
lung  von  Briefen  etc.  vorgedruckt  ift,  2eigt  fchon 
ihren  Inhalt  und  Werth  hiniHngüch  in  ,  und  iiber» 
hebt  Recenfenten  der  Mühe ,  davon  em  mehrercs  zu 
fagen,  als  daljs  auch  felbft  diejenigen,  welche  we* 
der  Staata  •  noch  Kriej^änner  imd ,  darin  an^ 
nehme  UhierKaltung  und  nütalidie  Wdtkenntiiilil 
antMfiii  werden* 

VERMISCHTE  SCHRIFTBK 

Leipzig  ,  bey  Schneider,  Moralifehe  Novellen 
für  die  fugend.  Ans  dem  Italiünifchen  des 
P.  Francefco  Som'e.    i  -;o  S,  8-  (  ^ogr. ) 

Da  ein  Buch  von  der  Natur  des  vorliegenden 
keines  kurzen  Auszugs  fähig  itl  :  fo  begnügt  Reft. 
fich  an  der  Veriicherung  »  dafs  er  es  mir  \'ergnü- 
gen  gticfen ,  und  Unterhaltung  in  dcmfelbcn  ge- 
funden habe,  obgleich  er  fchon  ein  wenig  weit  über 
die  jugendlichen  Jahre  hinaus  ift.   Indeflenfur  Kin* 
der  oder  fiir  die  allererften  Jünglingsjahre  ift  dieUe* 
berfetzung  auch  \s  oh!  im  Ganze  u  eben  nicht  gefchrie« 
ben.   \t'ir  haben  lie  mit  dem  Original  verglichen» 
und  fehen  [es  als  einen  Beweis  an,  daCi  der  Ueber* 
fetzer ,  dt'r  fich  nicht  genannt  hat .  kein  I.ohr.nrbPiter 
aus  einer  Fabrik  feyn  muls .  wenn  er  mit  Uebcige« 
hung  aller  Erzählungen«  die  hl  De<itGddand  fchon 
anderweitig  zu  bekannt  feyn  konnten»  von  den  vier 
und  dreyfsig  Novelen  feines  Originals  mit  guter 
Wahl  nur  fiebenzehn  liefert.    Dafs  er  nicht  angd- 
lich  und  buchftüblich  dragomant,  ift  hier  noch  ein 
V'erdienft  mehr.  Cr  eraihlt  recht  gnt,  indeflen 
hat  er  doch  die  Richtigkeit  des  deutfchen  Aosdrulcs 
nicht  allemal  fo  ganz  beobachtet ,  obwohl  die  ge- 
wühnlichften  Roman-und  Novelenlefer ,  die  freylich 
nicht  mit  der  Sprachkenntniljs  eines  Adelung  lefen* 
noch  zwifchen  der  Deutfchheit  des  Styls  eines  Gar« 
VC  oder  Fngel,  und  eines  U'ieland  oder  Zimmer« 

mann  j^liianceu  wahiaehmen»  attchhier  keinen  An- 

P*d^  »  .  y^Nfoby  Google 


5S4 


SadM ^Glrften.  Z.B.  S.1J4:  **EiM  folcht  iU-  Mardiefe  Alhergati  gfn'ornmftit  fo  iaft  man  hierin 

,,nen  folchcn )  t't^/wji/^Ä  dürfen  wir  nfchrvon  grau-  allen  neunzehn  findet.    Uiefe  bfiden  (es  find  die 

^m«n  Leuten  erwarten»  dieiler  enümie  Himmel  i5te  und  i6te,  )  dünken  uns  nicht  die  (chlechte- 

fenfeitt  defMg&irker^Ber'pkM^  Imä**-^  ften  1n'd«r>*Stmitatttng  '«tt-re^;-b«ronden'lft  äe 

fiufte,J{stt  riff,  nüht  mehr  iwiter,        nicht  im.    '    ' -     .  ~  


CTt  ift  nicht  deutfch.  — 


fvKrn ,  dr?  nur  deni  ftrengem  Krfdker  auffielen  i 
ta  dem  kommen,  fie  nicht  häufig  vor,  und  wir  hät- 
ten gani  davon  gefchwicgen ,  wenn  das  Buch  fei- 
fierAuffchrift  zufolge  nicht  fvir  die  Jugend  beftiniml 
Vßn.  Wftrfür  diefe  fchreibt,  Icann  in  alle  Wege 
niempb  tu-  oorfect  feyn.  Zwo  Novellen  (  richtiger 
Novelen  )  hat  der  Herr  Uebcrlcrzcr .  wie  er  leibfl 


fünfzehnte  eine  heilf  ime  I-ection  fvir  die  eitlen  mi 
Doch  das  find  Kleinig-   fei^m  Sklarfil  (  wie  die  fchone  PrimeHin  von  Gol- 


kondk-S*  141;  bgt,}  die  mit  ihren  ReiehtkMemiprai 
len,  ohne  etwas  nv.dert  als  reich, —  ohne  grofs  at 
feyn-  Da  man  inic  der  heutigen  Literatur  Italien» 
In  den"  mehreften  Gegenden  Oeutfchlands  immer 
noch  fo  unbekannt  ift:  fo  tweifieln  wir  nicht,  dii» 
der  Hr.  Ueberfetxer  des  Soare  VWen  D«k  ▼erifc.' 
nen  werde,  wenn  er  fortfahret,  uns  in  fo  lesbaren 


Uebcrfcrzcr ,  wie  er 

Puch  in  feinem  Vprberichte  anzeigt,  nicht  aus  dem    Verdeutrchungen  mehr  neue  Produkte  von  doniicr 
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Pr.'.'/f  ubt-r   die  lirittt   j^HheUtc9i  von  AtVl  Euturnrf  iincy,  nH- 
jjrf«*iii(T«  GcfcJit/Mchi  für  dii  VreiifiifchfM  StiHitcn.    Ei  wie  _ 
Voraus  III  (elm  ,  <!al4  in  der  mr  Beartheitiini;  de»  Sichver- 
händigen  Publikums  aufgenHIten  dritten  Abthriluiig  des  Ent- 
tiiarfs  SM   einem  »Utrmanen  GefeUbttih  fnr  Au-  i'rtiHfiifditn 
Suiaten  ,  befonder«  die  Lehre  von  Verbrechen  und  Stnfcn  , 
die  Aufiiierkraiiik.cit  drr  licBrtheiler  »l  fich  ziehn ,  und  den 
jGegenlUnd  der  ineitlen  Erinnerungen  unsl  Ileinerküngen  am- 
machen  wurde.     Diele  Verrnuthuug  ift  völh'g  eiugetrotTen , 
und  Her  j^röTste  Theil  der  cingr piiigcilfn  Preis  -  Schriften  be- 
fchiftigt  (ich  eiitwcilcr  lijiiptUchlich  ,  oder  wohl  gar  auilchlief- 
fend  ,  mit  diefer  unlcrin  gegen»  artigen  Zeital^e^  fo ,in^e^d^ant 
gewoi^ieii  Materie.    Iiuwilcheii  find  doch  auch  Ttrfchicdrie 
Schriften  eineeUufcn ,  in  weichen  zugleich  die  übrigen  Titel 
dirfer  Abthetlung  geprüft  und  bcurtMik  werden.    Uiuer  dte- 
fni  Mahnen  fich  iwey ,  die  eine  mit  dein  Motto :  Princi- 
piis  «bjia  r  ftre  medicma  parattof ,  fo  wie  die  andre  mit  der 
Ueberfchrift :    Ln  eß  jrati»  p$mMa,  infita  m  «ottra vor- 
züglich aus,  und  haben  die  Stiinineu  <)er  aus  der  Geictx- 
Coinmiinon  ernannt  gewefenen  Deputation  unter  fich  griheilt. 
Die  crftere  ift  dai  Werk  eines  Mannes,  der  mit  reifem  Nach- 
denken tiber  tbeerecifche  Rcchtrwahrhetcen  viel  prakiifche 
Keiuitnifle  nnd  Erfahrune  verbindet.    Ihr  Hauptverdienft  be- 
llchc  darin,  dafi  fie  bey  den  eintelnen Materien  verfchiedne al- 
ler Aofmerklkinkett  and  einer  nahem  Prüfung  voUkomtneu 
«rürdlge  ZuAtxe  tu  Vorfchlag  bringt ,  obgIckS  nier  diefen 
auch  manche  befondre  Meynungeu ,  gegen  db  MCh  fchr  er> ' 
htbJicbe  Zweifel  ftatt  finden  dümcn ,  vorkommen.    Der  Ver- 
falfer  der  zweyten  Schrift  leiet  eine«  vorzuglichen  Grad  phi- 
lofophifchca  Scharfiiim  und  achter  gründlicher  Meufihen- 
kaamnift.'   Zwar  ill-  dutnb  amiBche  Materie  noch  zu  einfei- 
tif  betraduct ,  und  gegen  manchen  I  adel  dttrftrn ,  bey  ua- 
jjwrer  Erwägung  dei  Inhalts  und  eauzen  Zufanimeuhangs,  die 
göniftbilligten  Snllen  wohl  la  racncfeitigea  feyn.  luiwifchen 
"wM  d»ch  die  Zahl  diefer  iQliider  cldcuchwaden  Bemetkun- 
gm  TOA  dcnjcuifm,  dnen  GrfliMOkldMit  nnd  Brauchbarkeit 
unverkmiiblir  Ift ,  «Mt*  ftbeitrofais  tM  4b  der  VcrfiilTer  (a* 
den  Geilt  der  neuen  GefetaacblMg  >dt  fU»  vonügMchcni 
Scbarfliun  eingedrungen  ia.Ta  btt'fbldltl' die  ZotikcniMlilf  ■ 
.de*  fvlkei|.  frcifiB  flkr.  ihn  cmfdiidkB.  Nach  EfOfiHMg  ia . 
«ricfdiHkZclidluK  fchpfindcD.  dds  dk  nlm  «vt^ 
fiilHt*  An  frei*  davon  tragiBidfl  Schdfii  mit  dem  Motto  1 
ttx  Iß  ratü  fammm,  im/na  im  aonm'dm  kfioigl.  Geh.  Radi 
Md'Ma^rAn  .  MtNtbr,  Herrn  m  JMuie»i  im 

Fmftim  ru  vtit  die  -  crtt  mit*  der  Ucbcrldirift  :  Brmtäj^ 
»hßa,  ftro  meAitmi  paratnr  den  ProfefTor  dcr  KtmntaA^wW- 


von  50  Diifuten  ,  und  let/teiein  ein  Silber  -  AbdctKk  Jrrftl- 
beii  zugflcMilct  ivurdcii.  Unter  ilfti  Schriften,  «ekfce  fi.h 
mit  eiiiii'lneii  Titeln  der  gegemk;(rtigcn  Abtheiluag  ,  aai 
zwar  mein  nur  mit  dein  Ci  iininjl  -  Recht  befchaftigcn  ,  ha- 
lben alle  Stinimen  lieh  erninüthig  für  die  Abhaiiiiluag  liiUi» 
dem  Motto  i  Legei  nam  unnorum  nitnu-r»;  ,  fiß  ßlt  atftitdt 
comnicint^t  erklart.  Genaue«  philqloi  hl:,  lies  KailuntJrmBnt , 
innijjc  Bekriruitlchaft  mit  den  achten  Grinnil'.itic-.i  -  er  Ciiiiii- 
nal  -  Cr(et7gebuüg  ,  tiefes  riodr ingeii  in  den  (iclft  lirrftlbfa, 
iMul  WAhic  Mt'Michi-n  '  Kcnritiiili,  zeichnen  dcii  Vcrfalfri  tfr- 
iliglich  aus.  Mdchtcn  auv.li  gleich  bejr  manchen,  feiner  Y  '' 
fchlage  nocli  erhebliche  /.Mretiel  und  Bedenklichkcitrn  tbtt 
linden  ,  lo  i(t  doch  d.is  Ginzf  rter  Ahhindliing  .fo  voli  »bat 
gründlichen  ,  riLhtigcn  und  pt,ikti(ch  nutriichen  Bemtrlaia» 
gen,  dafi  fie  den  auigefetzcen  Preis  in  einem  vorrcjUchm 
Graiie  verdienet.  Der  Verfaffer  ift  der  ChurftjrftluH  Sith  : 
ftiie  Appellationi  -  Rath  ,  Herr  vtn  GMii  in  Oreiileii . 
cber  durc^  dicfe  Arbeit  l'ein^  ehe»  fo  tlütigrn  ab  ftvcfatbt* 
reo  Tbeilnehinung  an  der  Legislation  einet  feinem  VateUo- 
de  in  fo  vieler  Rücklicht  genau  veibunrienen  StaatJ  Ul"'n 
das  xweyte  tulnnlichc  Denkmal  geftiftet  har.    L'iuerden  übri- 

fen  eittiebie  Titel  betrctfenden   Abhandlungen  koiiunt  in 
rtiafchiift  diejenige  am  luchften  ,  «reldie  aiut  dem  Hmk: 
Sine  ira  et  mein  bciLcichiiet  ifU  Der  Verfaffer  zeigt  fich  a>r 
inn  alt  einen  deukenden  Mann ,  und  liefert  über  Terl'chi('i^ 
iie  Materieu  de«  Criminal  -  Recht«  ,  «.  E  über  die  5rr'f'^ 
des  lIochvercBltai;  über  die  Lehre  von  Iniuricn  ,  über  itt 
Verbeirerunf  dar  Qcfondhcits  •  Pollacj  «af  dem  Lande,  «b« 
das  Vethalccf  JHfpa  .di«  Jugend  in  ll,ücUidit  «af  Bc-. 
gattuugt  rieb  ,  über  die  Bankerucie ,  u.  f.  w..  ftbr  bnucUnre 
Bemerkungen.   Er  hat  fielt  anch  in  dein  verfiegelten  Zetta 
nidM  'gctiannt ,  fondera  Our'  mit  Anigen  einzelnen  Buckflabra 
bezeichnet.    Man  wünfd*  aber  fehr  ,  daf«  es  ihm  gefjH  j 
feyn  mächte ,  fich  naher  bekannt  zu  machen  ,  u:i  i  cn.m  Si  - 
ber  •  Abdruck  der  kleinen  Preis  -  Medaille  ab  ein .  Merkimi 
der  HoehTchituing  fiir  feine  wohlgeratlme  AbhandlanC 
nehmen.   Uebrigem  wird  Aier  oochmais' bemerkt,  ^ 
Fortfetaung  de«  Entwurfs ,  welche  die  feths  er«en  Titel  » 
Sachen  -  RcdK»  enthitit  ,  fuhoa  nmetm-  aoflca  April  d.  ]• 
die  Praflfe  vcrlaflen  habe  .  und  daü  Ar  die  Wen  nnd  eruu^ 
üddlcn  BcartbcUni^  dcifttbca,  welche  bu  zum  Eo^J^ 
h&nfiigen  JainuM  tnmm  werden ,  die  gewobnlicbca  bei«* 
Preis -Medaillen  von  50  nnd  3  {  Dukaten  unter  den  bckann- 


len  Bedingungen  abcmuli  autgefctst  find.  Die  FortfraunC 
dei  Sachca-IUdits  befindet  licK  gcgenweftig  im  Dmck,  rat 
äidtt  wivorbeigefelieBeZwirchen-FAUe  fich  erei{s^. 


fenichaften ,  Jrierm  Etins  au  /CapenAage»  aa 

hca.  jSdURm  i<l  aUo  dia  frtAm  i^teia 


fBdA*MMa 


die  VoUendMK  dei 
npa  fnwnn 

>lt7* 


Dlgitized  by  Gpogle 


Numero  289t 


5t( 


AiL  GEMEINE 

L  I  T^E  R  A  T  U  R  ZEITUNG 

Montags >  den  gw»  December  i?8r. 


'PHILOSOPHIE. 

BfftUlf  ttnd  LiiAu»  bey  Lagarde  und  Frie- 
drich: Trakifche  Logik  ßr  junge  Leute,  die 
nickt  ftudieren  u-cUeti ,  von  f'illaume.  1787. 
8.  S.  3a»  ohne  die  Vorred«.  Ci8  Gr.) 

jVlan  nni&,  um  über  diefe  Schrift  richtig  zu 
*"  "*  unhüten ,  ertl  den  Gefichtspunkt  genra 
bemerken  ,  aus  welchem  der  Verf.  gefchrieben 
htt  S«ine  Logik  ift  nicht  für  Gelehne.  fondern 
£ir  folchf ,  die  entweder  jf.ir  iiiclit,  oder  wenig- 
ftens  jetzt  nocli  nicht  ftudieren  wollen ;  daher  hac 
er  fich  an  keine  fyftematlfrhe  Ordmin^  gebnnden, 
fich  faft  nr.r  niifs  gemeine  Leben  eingefchränkt, 
und  mit  der  Anweilung  zum  Gebrauche  des  Ver- 
lbades zucleich  die  Uebting  deÜelben  verbunden, 
und  manche  niitiliche  Kentitniis  vereinigen  wol- 
len. Sein  Plan,  um  diefes  zu  erreiclien,  iß  fol- 
i.ier  :  Wir  eihingen  Kenntni.Te  i  )  durch  die 
Sinne,  3)  durch  dos  Nachdenken  über  fcbon  er* 
hngte  Vorftellungen ,  und  durch  den  Unter- 
richt; alle  dicfe  Mifrcl  7\\t  Erlcenntrif«;  hnben 
iiue  Irrungen .  von  allen  inufs  nun  aUb  die  Re- 
geln  ,  um  diefe  Jrrthümer  zu  vermeiden  ,  und 
Ml'ahrheit  zu  erfurfchen ,  kennen  lernen.  Am  lin- 
cle,  nachdem  er  alle  diefe  Quellen  erforfcht  hat, 
fiigt  er  noch  feine  Betrachtunjien  über  dns  Uefui- 
cat  derfelben , .  Walirheic  und  WahrfcheiiUiclüceit  > 
htf.  Wir  erkennen ,  dals  dtefer  Plan  natürlich 
und  rIchtt;T  fey ,  und  unterfuchen  alfo  blos  >  wie 
nun  derfelb^  ausgeführt  worden.  Ueberhaupt  iß 
der  Vortrag  leicht,  populär  und  dem  Zweck  voll- 
Icommen  gemäfe,  auch  die  gegebenen  Regeln  rich- 
tig und  überall  mit  pa^Tenden  und  deutlichen  Bey- 
fpielen  belege  ,  fi)  d  ifs  wir  das  Buch  als  durchaus 
,  brauchbar,  und  iiciner  Abliebt  voiikommen  ange- 
mefllen,  empfahlen  können.  IhdeÄn  wird  uns 
£er  Hr.  Verf.  dennoch  erlniben  ,  über  einzelne 
IMaterten  unfere  Anmerkungen  beyzufugen,  S.  12. 
werden  die  Sinne  in  äulTere  und  innere  eingetbeilr. 
vnd  zu  den  erftem  blos  die  fimf  im  engern  Ver- 
ibmde  fogenannte  äuiTere  Sinne,  zu  den  übrigen 
das  innere  Gefühl  ,  d:.s  wir  fclileciitwe^  fo 
HfjjUien,  und  wodurch  wir  z.  fi.  unDere  KiankJU'ita 
J»  U  2  17S7.  ykn§f  Saud» 


Gefundheic,  Zorn,  Vorßelluiigen  etc.  gewahr 
werden,  und  dann  das  Gefühl  des  Gefcbmacles 
und  das  inoraUfche  Gefühl  hingezählt.  (Wir  glau- 
ben, dafs  man,  um  ehie  richtige  Eintheilung  der 
Sinne  fcßzufetzen  ,  vorher  genau  die  Gekchts- 
punkte  unterfcbeiden  mUfle«  nach  welchen  die. 
Efndieilnng  gemadiC  werden  folL  Ift  Mos  von 
Erhj'rung  gewifTcr  Vorßcl!un;;en  ,  oder  Nachrich- 
ten von  den  Gegenftänden»  die  Redet  fo  entßeht 
die  Eintheilung  in  diejenigen  Sinne,  welche  uns 
von  der  Befchaffcnheit  unCers  Körpers,  und  in  ei- 
nigen F.=illen  durch  denfclbcu  auch  von  dem  Da- 
feyn  oder  der  ßefcliatlenheit  äuflerer  Gegenßände, 
und  dann  in  diejenigen,  welche  uns  von  der  Be- 
fchaffenheie  und  den  Veränderungen  unferer  eige- 
nen Seele  Nachricht  crthcilen.  Die  letztere  mnchea 
den  innern  Sinn,  oder  d.is  von  andern  fogenannic 
BewnCstfeyn,  aus,  die  trlteru,  die  riulfem  Sinne, 
unter  wt  lchen  aber  feibft  wieder  ein  Unterfchied 
gemaclit  wird,  }e  nachdem  aufler  uns  vorhandene 
Gcijenü.uulo  den  Liiidruck  erzeugen,  und  daher 
mit  demfelben  eine  Machricht  von  dem  Dafeyn 
jmcr  Ittflem  Gegenßände,  2.  E.  der  Rore,  verw 
butiden  \vird,  (  iiulfere  Sinne  i'n  engen  Verßand , ) 
oder  nachdem  keine  üuiTere  Gegenßände  den  lün- 
druck  veranlafsten ,  aber  auch  eben  deswegen 
keine  Nachricht  von  denfelben ,  fondem  blos  von 
der  Befcliaftenheit  imfers  eigenen  Körpers,  2.  IL 
dem  HLin;Te!i  ,  verbunden  uird.  Im  crflen  Sinn 
giebcs  nur  fünf  Sinne,  im  andern  Und  auch  Hflit* 
ger.  Dürft,  Geföhl  des  Wohlfeyns ,  der  körpef^ 
liehen  Stärke  oder  Ohnmacht  etc.  Sinne,  und  un- 
ter diele,  nicht  unter  die  innern  im  erflen  Sinn, 
«];ehart  auch  das  Gefühl  derGefundheit  und  Krtnk* 
heit.  Das  übri^Tr»,  was  der  Verf.  zu  den  innern 
Sinnen  ziihlt,  trlialt  dielen  Namen  weiiigßens  nur 
nach  einem  ganz  andern  GcHchcspunkt.  Statt  da(s 
nemlich  dort  eine  Quelle  von  neuen  VorfteUungen 
(körperlichen  oder  geifligen)  cröfnet  wurde, 
wird  hier  blofs  über  me  fchon  aus  den  ßcnanntea 
Quellen  erhaltene  \  orßeIlungen  ein  fchnelles ,  leb- 
haftes, dunkles,  aber  eben  deswegen  mit  einer 
Empfindung  i:s  Angenehmen  odcrL'nangenehmen 
verbundenes,  u..d  daher  als  ein  Grfülil  Weh  dar» 
Hellendes  Unheil  gefallt,  dafs  wir  uberlijupt  Ge- 
fühl des  Wahrea»  uod,  weon  von  moralifchen 
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oder  äfthedfchen  GegenftXnden  die  Rede  id.  Ge- 
fühl des  moralifchen  Guten  und  des  Schonen  nt-n- 
neiu   Bey  der  Aa&ählung  der  Ur(achen  der  t'eh« 
kr  S.  12  —  ss^'weldi«  be^  Bctnditung  äaSTernr 
Gegendände  mögli'hpr  Weife  begegnen  können, 
Scheint  uns  die  Ordnung  nicht  natürlich  genn^. 
Alle  lafTen  Geh  leicht  unter  folgende  zuriid^  fuh- 
fcn  :  i)Befchaflrenheit  des  Gegenftandes  und  fein 
Vefliältnils  gegen  uns,  wobey  denn  vorzüglich 
auch  die  zwifchenliegenden  Gegenftande  und  die 
Werlrwuge  in  Betracht  kommen,  a)  den  Zuiknd 
«nfm  KSrpere.  3)  und  unfeFer  Sede' Uberhaupt 
ttnd  im  gcg*:uvärcigcn  Augenblicke,  überhaupt 
uud  ini  Verkiknifs  gegen  jenen  Gegenlhnd  un« 
ferer  Wahrnehmung.  C  73.  behauj^et  der  Verf. , 
dafs  er  Gefchmack  nur  dann  für  ein  Urtheil  h:ilcen 
könne,  wenn  deuifclbeu  du  Gefühl  von  Behagen 
und  Mifsbehagen  vorhergehe,  auf  welches  das 
L  i  heil  Geb  nünde.  Aber  wenn  i.  £.  die  H«nno- 
nic  ^ewilTcr  VorftcUnngen  es  tft,  «ras  dleEmpfin* 
dung  des  Gefchmacks  erweckt,  fo  nuifs  doch  die 
IiJn&cht  in  die  Harmonie,  folglich  das  Unheil» 
vonwsgehen ,  fonft  mufste  die  Urfache  der  Wtt- 
kung  nachfolgen.  S.  76.  werden  die  Urfachen  der 
Verlchiedenhoit  des  Gefchmacks  aufgeiählt,  und 
In  Vcrfchiedenheit  i;  der  Organifation  ,  3  )  und  der 
Gewöhnung,  3)  in  die  AebnUcbkeU  mit  unfern 
eigenen  Vorftellungen,  GefilMen  etc..  4)  und  in 
den  Nutzen  oiler  das  Vergnügen  .  das  wir  von 
eii^eni  Gegeaftande  haben  oder  hotten  ,  gefetzt» 
\l  ir  glauben ,  dafs  die  Gründe  der  Verfcniedciip 
heit  voliltandiger  entwickelt  werden,  wenn  man 
lie  tiefer  i)  111  der  ßefchaffenheit  aller  Seelen- 
kräifte,  (nicht  blos  derjenigen,  welche  unnüttet 
bar,  fondern  auch  aller  übi^en,  welche  nur  mit- 
tcfbor  dabey  gefchüftig  Gnd, )  2)  in  die  Summe» 
Befchnftenheit,  Verhältnifs  und  Verbindung  der 
in  uns  vorhandenen  V^orHellungea  und  KenntnüTe» 
3)  \ind  in  die  Befchaßenheit  des  Körpers  fetzt; 
GeßfT.fl  hide,  welche  aber  felbft  wieder  theils  l) 
durch  die  urfpriingliche  Anlage,  2)theils  durch Ue- 
bv::ig  v.ndniittelft  diefer  fowohl  als  des iCärpers ,  3) 
durch  die  aufleriichen  Umftände  beiUmmt  werden. 
Anf  diefe  Art  weisen  befonders  audi  die  Sußer- 
lichen  Uiiifl'.fnde ,  die  U-icn-  JJfodiitioi: ,  und  das 
Veriiakuils  aller  Seelenkrüfte  unter  einander,  wel- 
che der  Verfafler  fticht  unter  den  Gründen  jener 
Verfchicdenheit  aufgezählt  hat,  mit  eingefchlolfen. 
Wir  find  genöthigt,  hier  abzubrechen,  um  auch 
noch  einiges  von  der  zweyten  Quelle,  dem  eige- 
nen J<iachdeaken,  reden  zu  können.  In  der  Lehre 
▼on  den  «bftracten  Begriffen  werden  drey  Klaflen 
derfelben  aufgeviihlt  :    1  )  Die  Abftractionen  von 
Alten  ur.d  Gelchlechiem ,  3 )  die  Begriile  von 
Dingen,  die  nicht  In  die  Sfame  fiiKen,  t.  E.  2^it» 
Seele,  Geift,  Leben,  und  dann  3)  die  Begriffe 
von  den  Eigenfchaftea  der  Dinge,  weaa  wir  uns 
folcfae  Eigenfchaften  als  für  lieh  beflehend  vor- 
ftellen'i  (man  kann  doch  die  Begriffe  von  f  .  i!>, 
Sdimen  und  andern  etc ,  welche  nicht  in  die 


Sinne  fallen  ,  nicht  unter  eine  KfafTe  mit  Zeit, 
txi'.lcn?  etc.  bringen,  die  freylich  aucii  nichr,  aber 
um  eines  ganz  andern  Grundes  willen  •  in  die  Sinne 
fidlen;  angenwirener  fehdnt  uns  »tro  die  bekannte 
Einthellung  in  diejenigen  abftracten  Begriffe,  wel- 
che aus  äulTern  und  innem  Anfchauungen  (der  * 
Wahrnehmungen  karperlicher  Dinge,  oder  der 
Wahrnehmimg  xmferer  eigenen  Seelenveränderun» 
gen.)  abgezogen  worden  find,  und  folglich  ent- 
weder jene  oder  diele  unter  fich  begreifen,   u:  1 
denn  in  diejenigen»  welche  auf  beide  Arten  der 
Dinge,  die  Körper  und  die  Sedenverinderungen, 
angewandt  werden  können, wiez.E.  Exiflen?.  Dicfe 
Begrifie  find  eben  diejenigen,  welche  nach  einer 
andern  Rückficht ,  dem  Urfprung,  in  empiriiche 
und  nicht  empirifche  oder  reine  getheik  werden, 
ßey  der  dritten  iUafle  des  Verf.  ift  auf  einen  ß*i» 
andern  Gefichtspunkt ,  als  bey  den  beiden  vori- 
gejli,  Rücklicht  genommen  worden,  und  von  der- 
Reichen  Gefiditspinikten  imd  dmnf  sn  gründen* 
den  Eintheilungen  können  lekht  noch  mehrere 
«uige&inden  werden.)     Ungeachtet  diefer  und 
nnderer  Bemerkungen  ,  aus  weldien  wfcr  den 
SchluCi  7iehen  .   djfi  fich  der  Verf.,  feiner  Ab« 
ficht  unbelchadet,  dotli  au  einigen  Orten  tiefer  in 
die  Materien  hätte  einlaiTen  dürfen,  können  wir 
dennoch,  fowohl  am  den  ganaen  Ton'der  Schrift» 
tis  nm  fo  mtaclier  vortreflicher  einzelner  Stetten 
willen,  unfere  obige  ßt-l.juptunj^  v, iederliolen , 
dais  das  Buch,  im  Ganzen  genommen,  feiner  Ab- 
icht  voilkommea  gnu  angem^en  fey. 

HANDLÜN6SWISS  ENS  CHAFT. 

« 

LxirzTG,  in  Commilfion  der  Beerfchen  Budi> 
handlang  :  Rechenbuch  für  junge  Knußeute* 
Ph.'/?  interricht  in  dm  crjlcn  Grni'di-n  des 
kaufmännischen  Buchhaltfnt^  von  ^oh.  Gottf. 
ZUrtier,  ITVT,  3«5  S.  gr.  S.  (so  Gr.) 

Enthält  eine  Anweifung  zu  den  gewöhnlichften 
kaufmännifchen  und  Wechfelrechnungen,  die  fich 
befonders  in  Anfehung  ihrer  Deutlichkeit  empEehlt. 
Dies  Rechenbuch  ift  daher  folchen  jungen  Leuten 
nnnrsthen,  welche  fich  der  weitlätifügeni  Werke 
eines  Xbrkr,  Kruft  wid  anderer  nicht  bemenen 
wollen  oder  können.  ZaförderH  findet  man  hier 
eine  ziemlich  volldändige  Ueberftcht  der  fremden 
IVliinzen-  und  Wechfelcurfe  ■  hernach  eine  Anwei- 
fung, wie  die  Reduction  derfelben  nach  verfchie- 
denen  Sätzen  ,  ci  Aiich  nach  tfer  Regel  de  Tri ,  und 
dann  nach  der  Kettenrechnung  »  zu  machen  fey. 
Hier  und  dort  werden  die  VonheUe  gexeigt,  von. 
wdchen  der  Lehrling  Gebraadi  machen  kann. 

Warum  der  Verf.  lauter  fchon  bekannte  uni 
abwechfelnde  Curte  zu  feinen  Sätzen «wihlt  hat* 
darüber  erklärt  er  fich  in  der  vorrede  lun. 
linglich. 

Zuletzt  ift  auch  noch  ein  Unterricht  im  Buch- 
lialtea  angehängt  j  wo  blqfs  die  An£imgsgrimde 
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HtCu  Kunft  gezdj^»  und  mit  kuneQ  fieyfpielen 
crüntert  worden. 

Hier  find  einige  Fehler,  Mängel  oder  Unrich- 
tigkeiten» die  wir  beym  Durchlefen  bemerlct 
haben.  S.  7.  unter  AHtmte  mangeln  die  Carfe. 

Breslau  hält  nicht  Buch  und  Rechnung  in  Pfund 
oder  Bankgelde,  wie  es  S.  24»  heilst,  fondem 
'  in  Reidisthir.  Ggr.  und  Pf. ,  oder  tadi  in  Rtlilr. 
Sgr,  und  Pf.  ,  es  wechCrlc  nur  mit  den  fremden 
Platzen  in  Bankgeldc.  i\.ich  S.  22.  follen  17  Rlts. 
oder  Marca\  de  Phita  —  34  R.  oder  Marav. 
d.  y"'  machen;  auch  das  ift  unncluigi  und  follen- 
32  ftehea. 

Der  Wechfel  iwifchen  Königsberg  und  Dan-i 
ift  vemnithlich  aus  I.udoiicif  Werk  genom- 
men» denn  auch  der  hat  daflelbe  Verhäitnils. 
Jetxt  giebt  Danxig  135  FL  w.  o.  m.  feiner  WUi- 
rung  an  Königsberg ,  und  empringc  dafür  100  Gl. 
pro  Cent.  Memel  wechfek  unter  andern  noch  mit 
London,  und  giebc  iZOl  ig  Gr.  w.  o.  m.  für 
I  P£  SterL  S.  34.  unter  Hamburgs  Wechfel  mit 
Paris  ift  bey  den  27  fs.  Lüh.  das  Wort  Banko 
ausgelaflen,  welches  leicht  xu  Irrung  verleiten 
könnte.  S.  46.  müiTen  wir  anmerlcen,  dals  nur 
Galläpfel  und  Ba^mwollenfara  «a  Mtrfenie  nach 
Kronen  von  64  S.  gehandelt  werden;  hingegen 
ungefponnene  Baumwolle  verJcauft  man  auf  £«• 
wtfluuiciien  Fuik 

Unter  den  Prdtzen  S.'S3*  womit  Firfe  wedi- 
feit,  find  Hamburg,  Lyon,  LilTabon  und  mehrere 
nicht  angefiihrt  worden.  Die  Curfe  auf  Madrid 
-und  Cadix  find  fjlkh:  Paris  wechfelt  dahin  fo, 
dais  es  für  x  Dopp.  v.  32  R.  d*  P.»  15  Liv.  und 
fo  und  fo  viel  Sols  gii'bt.  Audi  der  Cook  rdn 
Rochelle  nach  London  ifl  nicht  zu  235  Liv.  T. 
für  10  Liv.  SterL  ,  fondern  zu  fo  und  fo  viel 
den.  SterL  Otit  fl92  )  für  i  £cn. 

Unter  dem  Artikd  Stockholm  S.  S9.  fclidnt 

der  Verf.  von  der  neuen  Einrichtung,  die  hier 
im  J.  1777  gemacht  worden  ift,  noch  nichts  ge- 
wufsc  ztt  haben.  IVIan  hält  feit  diefer  Zdt  Bach 
und  Aedmune  in  Speciesthlr. ,  Schillingen  und 
Ocren.  1  Rthfr.hat4g  fe.,  i  fs.  —  12  Oer  fpecies, 
^nd  der  Rthlr.  Spec.  gilt  6  Rthlr.  Silber,  imd  lg 
ftdilr.  Kupfermünze.  Uaher  find  die  hier  angege- 
benen Gonrfe  durchgdiends  unrichtig.  Jetzt  wech- 
feit  1,  E.  Stockholm  mit  AmHerdani ,  und  giebt 
47  fs.  Spec.  \v.  0.  m.  für  i  Uthlr.  Banko  u.  f.  w. 
An  Druckfehlern ,  verftümmelten  Namen  und  dergl. , 
die  ein  folches  Butrh  verftellen  ,  fehlt  es  leide  r 
hier  auch  nicht.  Der  Verf.  fchreibt  ein  Üucati, 
fiaßres ,  Afpers  ,  Saldi  pezä  ,  anftatt  Saldi  di 
fez»a,  CrariCt  ft.  Crazitt  Ffzzi,  ft.  Pezze,  das 
Seudo  Cmrmtit  (httt  der  Scado  eorrmte,  'Vonmi 
lind  Tourmer,  ft.  Tournols ,  Sa/Iri  l>.  S-Z/rc  del 
Lei  ante,  Rapeio  ft.  Hapallo,  Luc.  d:l  Remi^  ft. 
jtfgno.  Sc.  di  ^ta^,  A.  Skuipaf  Ztolur;  It 
Zloii,  u.  C  w. 


PHILOLOGIE. 


Kiel  und  Copevhagbv.  bey  Proft:  Däniffhe 
Spradüehre  für  Deutfche ,  nebß  einem  pro- 
faifch  -  poetifchen  Lefebuch  und  einem  herzu 
gehörigen  vollßändigm  Wörterbuch ,  von  Ni- 
colai Bendix  Lange*  Conrertor  In  Kiel.  Er* 
ßer  Band,  v.eK  h' r  die  Sprachlehre  nebft  dem 
pro&ifciien  Theü  des  Lefebuchs  enthält.  1787» 
468  S.  «.  <4oGr.) 
Ob  es  gleich  nicht  an  ähnlichen  AnwettungpU 
aur  dänifchen  Sprache  fehlet .  wie  bcfondere  ein« 
Ungenannten  vön  1767,  die  in  einem  halb  fo  grof- 
fen  Raum  ,  auch  Gedichte  und  -ein  Wörterbuch 
mit  enthält,  fo  hat  doch  Hr.  L.  durch  die  gegen- 
wartige neues  Verdienft  ,  weil  er  feine  Vorgänger 
wenigfteng  in  manchem  übertriüt,  und  überhaupt 
dergleichen  Bücher  Immer  mehrere  nothwendig 
findT  Die  Sprachlehre  felbft  geht  nur  bis  S.  i6^* 
und  beftehet  aus  xwey  Theilen.  L  Von  der  Wort- 
forfchnng:  I.  Kapitn  von  der  Ausfprache.  Hier 
ift  in  der  Kürze  manches  befondere  über  die  von» 
Deutfchen  verfchiedenen  Weichheiten  angemerkt« 
das  noch  in  keiner  andern  Sprachlehre  vorkommt. 
Aber  faft  wird  auch  die  nachlälfige  verfchhickende 
Mundart  derjütländer  xu  fehr  begi'mioget ,  *.  B. 
Pice  Mädchen  foU  Pie  lauten.  Die  Rechtfchrel- 
bung  wird  allein  der  Nachfolge  guter  Schnftit eller 
Übertaftii*  welches  kaum  an  boUgen  ift,  da  die 
Nenerungsfucht  auch  in  Dänemark  verfuhrerifch 
herumgehet,  und  a.  B.  felbft  den  fünft  guten 
Sprachlehrer  Baden  angefteckt  hat.  \  on  den 
Gefchlcchtswörtern,  3.  dem  Gefchlecht  der  Haupt- 
wörter, 4.  ihrer  Abänderung,  5.  .^Irftoderung  d« 
Beywörter,  6.  Vergleichungpftatfeln ,  7.  Verklei- 
nerunnwdrtera  und  Zahlen,  8>  Fürwörtern, 
ZeftwSitem.  Hier  Ift  die  TtM  der  «nomaUfchen 
^u  mang  elhaft,  es  fehlet  2.  B.  gleich  von  Anfang 
Hdfr  ewn »  bärer  tragen,  btiör  miüTen,  bründer 
liremien,  dte  dodi  fehr  oft  vorkommen,  xo.  Von 
den  Nebenwörtem,  1 1.  Vorwörtern,  12.  Bll^e- 
wörtem ,  und  13.  Zwifchenwöriem.  IL  Vöh 
der  Wortfügung,  i.  den  Gefchlechcswörtem,  2. 
Verbindung  der  Haupt-  und  Beywörter»  3.  den 
Fürwörtern ,  4.  Zeitwörtern ,  5.  Vorwörtern.  Bey 
der  genauen  Uebereinftimmung  beider  Sprachen 
hätte  durchgängig  noch  manches  erfpart  und  ab- 
gekürxt  werden  können;  »  B.  fagt  man  auch  Im 
Deutfchen  Spanien  ohne  und  die  Türkey  mit  dem 
Artikel,  man  kehrt  des  Nachdrucks  wegen  auch 
um:  den  König  hab  ich  gefehen,  wie  Köngen  har 
jca  firt.  Von  wird  wie  das  dänifche  jtf  vpn  Ort, 
Zeit,  Urfach,  Materie  und  Befchalfenhelt  gef* 
braucht,  z.  B.  vom  Felde,  af  Marken y  von  An- 
fang, af  Begyndtlfen,  Schaden  von  feiner  Be- 
kanntfchaft,  Skade  af  hans  Bdäendjhb *  Kleid  vott 
Seide,  KLidning  af  Silke,  von  gutem  Gemüth, 
afet  podt  (ji'nrtjt.  Alfo  bedurfte  es  über  das  al- 
les keiner  Regeln  noch  Beyfpiele  für  Deutfche. 
6.  Von  einigen  Idiotismen.  Auch  darunter  find 
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itmnche  aafgerühik,  (lle  völlig  mit  dem  Deutfchen 
libereiiifttininm,  z.  B.  Meumeden  Utger  af  og  til, 

der  Mond  nimmt  ab  und  lu;  at  hielpe  En  tU  rette% 
^einem  zu  rechte  helfen ;  iii  lare  En  en  Kaiiß  af, 
ieinem  eine  Kunft  ablernen  ;  fik  et  Brey  itden 
Kam  t  ich  crhidc  «inen  Brief  ohne  Umerichnft 
(Namen). 

Das  profaifche  I.efcljuch  enthält  meidens  hi- 
ftorifche  Studce.  Dahin  cehören  Auszuge  aus 
itdfebefdiKiiningen  iwch  Mand  xmA  Forwegen, 

eine  Befchreibung  von  den  Productcn  Dänemaric5, 
von  Copenhagen  und  Chriftiansburg»  Nachrichten 
von  den  Sitteit  der  Wilden  >  einzelne  Züge  aus 
der  dänifchen  Gefchichte  u.  f.  w.  Der  dogmati- 
fchen  und  moralifchen  Hind  wenigere.  Von  diefer 
Art  find  nur  einige  kleine  1-abehi  und  Erzählun* 
gen,  der  Tempel  des  Glücics,  ein  allegoriCcher 
Traum  ,  Beftiimmmgwi  -von  gleichbedeutenden 
Wörtern,  ab_q;ebrochene  mornlilVhe  Gedanken, 
ein  Brief  über  die  Schaurpiellcunll  u.  dergl.  Die 
höhere  doßtnatifche  und  rednerifche  Schreibart, 
der  BrlefiWl  und  der  DialO|E  in  S^ofpi^m  fiod. 
ganz  'Vi?rapftumc. 

ERSAUUNGSSCHAIITEÜ.  ' 

Ha M BIRG  und  KiiL  ,  bey  Bohn :  Afcdlfche 
ßetrcuhhuig  über  die  reclüt  Erkenntnijs  uni 
Bemimg  der  SUndm,  und  9»e  heilfanien  Wir- 

'  hr-.'^ni von  ^.  G.  Craiver,  Kanzler  der  Uni- 
vcrlu  it  Kiel.  1787.  8«  43 o  S.  (xRthlr.) 

DHte  Schrift  gehört  zu  den  bcflem  in  diefem 
Taclie.  da  tie  lieh  durch  beftimmte  helle  Begriffe, 
und  einen  livhtvüllen  V'ortrajr  e;nptieiilt  ,  auch 
.manchem  Vonutheil  entgegen  arbeitet.  Z.  B.  S. 
4e>4,  beffreitce  derVeiC  dasVorwAellt  dalt  Ba(w 
«'•r.e  Deal  ;;r'i:ninß  und  Thränen  u,  f.  w.  unmög- 
lich fey,  äut  lölgande  Art :  ,»Man  forderte  Ge- 
„(lihl  der  fchmenluifteften  leihlichen  Beängftigungen 
,,iind  Beklerrimnnrpn  de?  Hf^rrens,  die  doch  keinen 
..VlinfluCs  vrtder  in  der  Aenncruiigdcr  Vorüellungen 
j.von  der  Sünde .  noch  in  den  Neigungen  des  Willens 
^,d.-)zu  hnlrn  können.  Man  verlangte Thrinen »  nie* 
,,dergefdih-;ne  GeGehter  und  trauervolle  Geberden. 
J.Können  aber  Thränen,  die  wir  nicht  liervor  quel- 
(jenlaflen können,  vreon  wir  wollen,  u.  Dinge,  die 
'».«uÄWiriftingen  derHeodieley  u.  der  Verlteilung 
„fejT»  können,  fichere Merkmale  feyn,  dafswir  ein 
..ernftes  Mifsfallen  an  der  Sünde  itaben,  das  einen 
..überwiegenden  Abfcheu  u.Hals  dagegen  erzeugt? 
„Allerdings  können  Thränen,  undfuüere  Aeuflerun- 
„gen  innerlicher  Unruhen  und  fchmerzUcber.Kmpfin- 

düngen,  Wirkungen  di-s  wahren  und  aufi  ichti^cn 
MMüjstaUens  an  der  t>iiude  feyn ,  das  durch  eiiie  richti- 
„ge  Erkenntnift  u.  Beurdinlung  derfelben  erweckt 
,  ,,wird.  Auch  iH  nicht  zu  louirncn.  d.ifs  viele  Sünder 

durch  viele  fchmeriliche  funibcht  Gcfahk  zur  Auf. 
„ir.erklamkeit  .nuf  das  Geiet/,  u.  auf  dreNothwendig- 

nkeit eines vtiiUgen Abfcheuet «| «Uen  mor dtfchen 


„Unordnungen,  gelenkt  werden  miigeii.  Und  

„vielefchildlichet'olgen  der  SUndefdbft  finnlich  fin^ 

wir  mögen  fie  nun  bereits  empfunden  haben ,  oder 
„fie  noch  empfinden  zu  muffen  furchten,  fo  wird  fid) 
„fall  in  alles  Mifsvergnügen  an  der  Sünde  ein  Gnnli* 
„eher  5'.chmen,  bald  in  einem  hühem,  bald  geringem 
„Grad,  einmifchen.  Indcfs  wie  verfchiedcn  ift  doch 
,,das  vondem  ,  was  Biifskavipf  genennt  worden  iftt 
(»u.  C  w.  Wir  find  weiil^r  auf  einen  b^itimmtea » hohe« 
„Gnd  innerlidicr  oder  luflerlicbcr  fchmerdbnfier 

Empfindungen  ,  noch  auf  einen  gewiflen  Zeit- 
„punkt  oder  Augenblick  verwiefen,  worinn  wir 
„durch  ein  Wunderwerk  aus  dem  Stand  der  Bote 
,,in  t^i^n  Stand  der  Begn^c^iFiir;?  verfettt  werden 
„lolicii.  —  Plötzliche  Veränderungen  unferer  gaA" 
„7en  Gcfmnung,  fchnelle  Bekehrungen  und  augen< 
HbUcUicbe  Uebergitoge  vom  Lnfter  aar  Tugend  foU 
„niemand  erwarten.  Sdbft  die  Etnfchritnkung  der 
„menfchliclicn  Natur  erinnert  jeden  darnn  ,  dafs  die 
«•Bederiuig  des  Verilandes ,  des  Herzens  und  des  Le* 
..bensnwnafimwetregefchehenkfinne,*'  Allerdings 
belltit  derVf.  dieGabe  der  Ausrührlichkelr  in  ciaem 
etwas  zu  hohen  iVlaals.  In  einer  fürs  Volk  beuimm« 
«en  Schrift  ift  indefis  ein  wenig  WeitfchweiH^keit 
verzeihlich.  Aber  es  wire  tu  wünfchen ,  dais  er  fich 
von  allen  theologifchen  Begriffen ,  die  mit  den  Leh- 
ren der\>inunft  nicht  ganz  übereinÜimmen ,  hatte 
losmachen  können.  So  ilelU  er  1.  B.  die  Sünde  als 
Äine  Beleidigung  der  götdichert  ÄJjjcJIät  vor,  (m^ 
wohl  in  gemihlerten  Aufdrücken,  U.  ohne  hieraus 
dieNothwendfgkcit  unnidiii  her  Strafen  erweifen  zu 
wollen.)  So  tadelt  er  die  \"orllcihing  derer,  welche 
die  Sünde  fiir  eine  Folge  der  Einfchränkur;;  der 
menfchlichen  Natur  erklären ,  da  doch  derStreic  «vif 
blofsen  Mifsverllaiid  hinauslaufen  nnifs;  fo  fchelnt 
ihm  auch  nachS.  der  Unter ichied  desjuden^ 
^nnnsnod-ChrliRendmms nicht  genug  einziüenditen^ 
ob  man  wohl  die  MüfTigunfT  loben  nnjfs,  mit  der  er 
von  den  Gottesgclehrten  fpricht,  die  von  den  Schrif- 
ten des  A.  T.  anders  als  er  denken.  Hier  fieht  auch  der 
V.  zu  wenig  auf  die  Urfaclie  diefer  verfchiedenen 
JFiudtgwig  jener  Schlitten ,  wenn  er  licli  begnügt, 
die  Brauchbarkeit  der  prophctifchen  Schriften  zur 
moralifcben  Beflerun|r  der  Menfchen  au  aeigen,  die 
nodi  niemand  m  Zweifel  gezogen  kar,  offenbare  6f> 
belverachter  etwa  ausgenomnien.  Noclikann  R.  nicht 
uubemerktlalTen,  dafs  eine  mit  der  obeu  angeführten 
zufammenhiingendenStelle  Tiir  ihn  fchlechtliln  onvei^ 
flnndlich  iH.  S.  406  beikt  es  r  'in dm fcknierzHchm 
„ßußkumpff  dm  (4t  SiinJer  umi^rlutHiUi  hat,  el'jHon- 
,,bigung  und  Freude  in  feine  Sn-if  zuriiekkehre»  kam* 
t^ten ,  iß  fo  oft  von  m^ß^chen  MoraMen  und  neuem 
„Methodißeti  geantwbrtetH'hfckn  :  derfehmerzli- 
„cli/n  Rriiii^iiiij;; ,  die  der  Sundi-r  erfahren  hat.  Dirje- 
nnigen,  u  euhf  Jo  zu  dfr.kcn  ^yu'/iint  ßnd,  bctumpten 
ttOUch  drsH  .-grn.  d.ifs  ein  Mrnfcr.ßi  h  rdtht  Huf  f&t 
f  bckehrt  l'ultm  dürfe,  als  bis  er  die  Zrit  (rr]geben 
,Mmet  thcili  HO  diefer  fchwere  und  fdmerdtcltt 
f,Kanqjf  ßch  eitdifii  tt,  f-  w.„  Vermuthlich  find 
SetTer  vr.A  CorrectOTM  diefeittCaMniatlUM  üdiuld. 
I  I  Digitized  by  Guo^ 
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SCROEN&  artSSEti SCHÄFTEN, 

L8i?2iG,  ''«'y  Sch^ilckert:  Di*  Irrili'lmfr  (fitf 
Unjchu'J.  Aus  de  n  ÜJißlUchfn.  Itcs  B  ind- 
chen  266  S.  lltes  Bä{kdc£eo  s63  17^7.  S. 
Ci  Rtiilr.  8  gr.)  . .     . .  .  , 

Dlefer  Rom^n .  mltiJw  rdcTAaTtin  an  Begeben- 
heiten .  al-;  n  IVrfonnement  ua4  fimphndofu 
«en,  fcheint  ans  ^icr  L'eder  eines  MsonM  geÄoff«! 
au  fcyn,  der  Kenntniis  des  metifchlichfn  Hmcnt 
mlC  nicht  geratiöer  UnlieiJs-  und  Dtrilellungskraft 
▼treinfgt.  Wenn  ßt«ich  hin  und  wieder  die  Thst- 
fachen  -.^icht  Renii^  In  einander  gekettet,  die  Cha- 
raktere etwas  rith!e!lnfc  neteichnet  and  lu  wenig 
individuiliuit  find,  fo  wird  doch  das  Intcrei^?  des 
Lcfers  durch  den  ftiu  der  einzelnen  I  heile  tind  die 
Neuheit  mtncher  WA>3nngen  jrlückHch  «ngeioßen, 
und  ohne  merklich?  f.rmnnun;!  fort  p?fiihrt.  Der 
faden  der  Gefchichte  in  feiner  erilen  Anbge  lüfst 
»war  kaum  atrf  ein  erkleckliche«  Gefpinil  von  mch- 
rern  P/inden  hoffen;  aber  £0  wie  der  belle  Plan,  den 
«ias  L  .li-etahr  la"  dl«  Äted»  «ine»  Pfiifchers  fpielt, 
verdirbt;  fo  veranb&t  oft  dar  trockenfteStoil  d'n 
wahren  KunlUer  zur  Gruchtbarmn Bearbeitung;,  und 
iflt.iUm  defto  mehr  Kimfitar^  i9>B«hr  cr.n^fte 
cril«  ^txwutang  abertritft 

Lord  M^rlror»,  aas  heimlicher  Ehe  init  einer 
iranzüüichen  Dame  erzeugt,  wird  endlich,  nach- 
dem ihn  firfn  htrter  Vater  bnge  genug  verlaugr.et 
hat,  der  Erbe  beträchtlicher  Guter.  Obrien,  ein 
leichtCnnifier,  von  fciilt«:h:.?n  Grundfitzen  ange« 
fiadccer  Mcnfch,  rerbirgt  »iie  niedriiiflcn  Riinke 
hinter  der  Lerve  des  OflenUcnigen  und  des  geftUi- 
gen  U  *lt  «annei.  Beidw  tretiir  Ms  Liebhaber  der 
Ulis  Vernein  auf,  die  Gef  ihl  ßenug  b?lit7t,  jenen 
su  'fch'icxen .  und  die  Vorfclilrige  des  Letztern  ibnd- 
haft  »bzuweirtn.  Obrien  verlilst  lle  voll  V'enweif- 
lunffS  w''^^  unpä&licb,  betoiü|^ch,  tödlich 
krank ;  die  Aerzte  haben  Ihn  fehon  aufgegeben* 
Min  dringt  in  Mifs  Vernon,  ihn  durch  einen  Beüich 
zu  tröften;  Mitleiden  überwindetilireüedenklichkei- 
Cen*  Obrien»  mit  Cchon  erbl^lTenden  Lifipen«  b«- 
ichtvört  fie  jetrt,  die  Seinige  tu  werdCD;  VteMfl» 

A.L.^'  »7»Z'  yttrttr  Baad, 


durch  dfe  Schreckt» iiTc  dief'^  Augenblicks  SbenvSil^ 
^gtt^pM"^^  ihr  Wort;  Die  Cereouwie  wird  fofort 
Voltzof't  n ;  aber  bsid  Mbdaeftt  fit  Auch  di«  Sube». 

rcy;    O.rien  hit  nun  i^Mtl' £nAMMdf-4lReklU^ 

und  —  —  ift  gefund. 

WiOrcfs  Obrien,  jnrt  in  den  beklagenswerthcHen 
Zuftnnd  veriaDlcen,  über)Üf«Gch,  um  ihres  Glends 
3u  ve.'jgi'lfirn ,  auf  einige  ?Ui£  allen  Zerftripuungeji 
des  Veigoiigens;  aber  auch  diefe' werden  ihr  bald  • 
'ttnfbhmackhafe  Lord  M«lroft>  der  von  dem  ang««  ' 
wandten  ßernig  nichts  in  ahnden  fcheint,  und  in 
dem  ehmals  bewunderten  G.'^enRand  (einer  Liebe 
nur  ein  gewuhnliches  L'rauenzimmer  lu  erblick]^  ' 
glaubt,  entfchlic-Dst  Hch,  nachdem  er  einige  vor» 
gebliche  AnfWle  auf  Ihre  Tupfend  jjfthan,  undeben 
dadurch  unfchulü^er  M'fife  liiren  üu.'en  HuCindea 
Au^en  d«r  Weit  lehr  probleniatilch  gemacht  hat, 
«idlich  zur  £nt6t;>ung  feiner  Leidenrchaft  und  zur 
Heyrath  mic  einer  eben  £»  üchöncn  atfa  reichen  Di- 
rne, Mtftrefs  Sueherland.  —  Die  Briefe  der  Ali- 
Urefi  O.  rien  find  an  ihre  Freundin.  Lady  Spenfer, 
gerichtet,  welche  wider  ihrer  Ackern  Willen  mit 
einem  gewilTcn  ^lugenc,  dneni  Mann  von  ntedärm 
Stande,  doch  defio  edlerer  Det)^".r.j; verehlicht 
ift.  Ihre  häusliche  Zufriedenhtii  niicut  nii:  der  Mi- 
flrefs  Obrim  einen  glucküchen  Coutraft.  Dieiidlte^ 

{reiche  bisher  zivlfchea  dtcfer  und  ihrem  Gemal  ge* 
errfcht  bat ,  bricht  endlich  auf  fdner  Seite  in  eine 
fürchterliche  Erklärunjfr  aus.  Er  gefleht:  er  habe 
nie  ihrer  Liebe,  nur  ferner  Litelkeit  gefröhnt,  und 
vcrhngt  trotzig  die  Aushändigung  ihres  Vermtfgieni 
zur  HerfteUung  (eines  Bcnriitittai  ductal.  - 

Dies  der  kurze  Auszug  eines  Romans  ,  der  wie 
man  leicht  fieht ,  .mit  dief^m  Bändchen  wohl  nicht 
beendige  1(1  i  Wiurum  ihn  aber  der  Irrthumcr, 
aus  UoTchuId  genannt  hati  da  fchon  jeder  Irrthum 
an  Geh  einen  erheblichen  Grad  von  V'erfchuldung 
av.sfchliefsr,  V'i'lit  fuh  nicht  wohl  abfehn,  lirmiiCsce 
denn  die  tehltritte  feiner  Perfonen  unter  die  £rr9- 
TU  invhicibUet  rechnen ,  woau  He  dödi  kaum  gehd» 
rcn.  üenn  daGs  IMiftrefe  Nugeitt  im  zweyten  Band» 
chen  ihren  Gatten  belaurthr,  und  glaubt,  er  fpreche 
von  einer  Geliebte,  da  die  Rede  von  einer  Stute 
war,  ii^  «war  ein  Irrthum»  docb  ftcradc  keiner,  der 
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ohne  vcM^hergehende  Unterfuchonc  ,  wie  dort  «• 
Jcbiebr,  aur  £tßrfucht  Anlafr  cebca  foUte. 

So  maitctiHcy  Gutn  wir  aber  «uch  dem  Vf. 

lu^-j.  ftehn  ,  fo  fehr  muLTtn  wir  unfcr  Lob  beym  Ue- 
berfrtxer  einfrhränken.  GewiJ*  hat  er  feio  CWtf- 
ml  nur  fl>ichtig  behandelt,  und  an  manchen  Orten 
kftttn  verflanden;  daher  denn  oft  der  Periodfdwtti* 
rer  Sinn  In  wnHurchdringliches  Dunkel  7frlMiUt 
bJeibr  Wir  wahKn  uiut  r  unzählichen  Proben  naj> 
eini^jc.  die  zugleich  als  ßeyfpiele  ron  tfes  Uebeiw 
fet7er5  Stil  gelten  mögen.  —  S.  79,  nterB.  wo 
Ml  Ts  Obri«>n  von  der  Unftnpfindlichkvit  ihres  Ge- 
inals  g*Htn  IVlift  Sutherland  fpricht,  trägt  fie  fol- 
genden (..alimathiaa  vor :  ,,liir^  Lü{k'igkek  und  Gleich- 
„MUUigktü,  weiche  «r  für  Aßectation  nimmt,  muf. 
hKii  ihm  aUb  weh  den  Reft  fflnes  Gefchlechtf  gleuh 
„machm ,  und  Ihre  Wirkimfit  n  verfehlen ,  un  i  wenn 
ttfs  ja  bisweili-n  dne  Stunde  giebt.  wo  es  den  An- 
„fchein  hat.  ab  wem  er  ca  fieb  vsrgenoaimcii 
„hKUc,  btjitndtn  tagfaehm  au  feyn,  (ein  Talent, 
„w^hM  wfr  Ihm  ehedem  Ai^d^rf  eigen  glaubten) 
„fo  KcHKreht  et  doch  nur,  wenn  fie  Zufchauerfn 
„dabey  ill,  o/j  daf«  üe  der  Gegendand  divon  feyn 
»rollte."  Und  S  95:  „Üergat«  Biron  grfift  fich, 
„anitatt  an  den  ehrwürdigem  Thei!  fein-s  Hauptes 
„zu  grtifeH,  ans  Kinn,  und  iSfst  uns  in  Ungewifs» 
»liek.  ob  ihm  di  NiMir  ;.ichc  eigentlich  den  fehS. 
f,nen  Schweif  für  den  einen,  als  fiir  den  Mdern  ge- 
lben wollen."  Warlich,  wer  hitr  StiM  oad  Ver» 
ftaad  hcnmisiffist  —  trä  mild  magim  ^olhl 

Stuttgart,    bevATetiler:   Mofes  Mtndttsfotm 
ätr  Jfa^  und  dtfMtnfch.  Ein  hfrich- didak. 

Mskt  M  vkr  Ceföngeu  von  M.  C  Th, 
Cuat,  17S7.  9SS*  9.  iiMff,) 

Hr.  CoBz  fagt  In  dem  Vorbericht  rie les  ron  der 
Schwierigkeit  ein  l7rifch>didaktifcbes  Gedicht  zu 
fchreiben,  von  dir  Verssrt ,  die  er  gewählt,  und 

von  mancherley  Dingen,  die  rltn  .S' /'-  r  friiifr,  wohl 

Sar  den  Erftndtr  bezeichnen  folUen :  wir  ^ubtd 
im  das,  und  gingen  nun  xu  den  Gedichte felbft» 
Aber  wahllich  überrafchend  war  es  uns  hier,  eint 
Nachihmung  von  Kretrchmanns  Ekrtngfdäehtniß 
JCei/irns  zu  finden;  eine  Njciiahmung  von  {okneck- 
t^(ker  rreutt  dafs  wir  keinen  äiuUichen  Fall  bey 
*  einem  dentfchen  Gedicht  von  einigem  Umfang  an- 
»ogeben  wüfsten.    Oekonomie  des  Gedichts  über- 
liauptt  Oekonomie  feiner  'i  heile,  Verssrt,  Wenr 
düngen.  Gleichnifle,  ganze  Abßtze gleichen  iiclv 
MMokannolcbtsnachgeniachtcresrehen.  Krctrcbmann 
begannt  feine  Gedinge  mit  lyrtTchen  Anrufungen, 
H'.    C'>nz  auch.      Kietffhmr.m  mifcht  Ocienmä. 
isig*  Epifoden  mit  an ,  Hr.  Conz  auch.  Kretfch» 
mann  bedient  ikh  eines  freyen  wechfehiden  Genetis, 
Conz  auch.    Kretfchrmnn  hSif  (ich  —    .15  man  aus- 
gefetzt  bat,  —   fctuinlriR  an  chrünoJutiifcLe  Ürd- 
nun^; .  Con/  rmt  b.    ball  kein  Glejchnifs,  das  nicht 
übagtu^w,  od«c  mit  em^eu  kieioen  AeadcruRgcn 
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oschf^£amt  worden  wltre!  Uie  weit  das  gehn 
wollen  wlrntirdurch  ein  paar  Proben  —  mehr  als  fui- 
7ii,I  n  lren  leicht  zu  gebe:  I  ^  hier  beweifia.  Der 
brave  Ebingulph  fpricht  von  Kleiften : 

Se  ham,  o  Kkift,  zu  4»  is  '^ffrlithnTarltui 

Stond«  '  ' 

Der  Mur«n  fätMtt,'  die  der  Dodt ttieh ; 
Und  Subtf»  nun  dein  Freund,  friecV  dirxu  die- 
*  fem  Bunde,  ' 


Und  laülar  nun  dein  ftaund,  bcftüuittlliefhr 

dich. 

Dt  kam  auch  Gkitn,   iein  Freund,  uod  pti«»  im 


pic  ihre  Scligkcttao :  ^ 
Und  ann  uimrmrefl  du  Tie ; 
Und  nun  umarmte  fie  dich! 
Von  ihrem  Ka(»  CDtAand 
£in  alls«wtlüg  Feuer ;  n,  £  w^ 

Hr.  Cont  fingt  alfo : 

Zum  ^Ocklidien  Vaidn 

Ffilut  ihm  dia  fihltMatwtihclinnite  (WM  tk 

Isld  LelCnsra  zum  Smtdt 
Der  holian  Wiislmt'»!. 

Vi;J  i/lri  trrifihtß  du 

Und  tr  nrittk  dich,  und  «r  nalua  dich  ta  den  Aon 

Und  liebtti,  wi«  die  Wahrheit,  «leh  fo  wann, 

jl.i.ii  A''.-L..'j/,  der  —  — - 

■■'  -  — —  vmrd  jttu  dtim  fnumä* 

OU  Kmnkr,  der  in  laftn 

Noch  die  Begeiferung  veihiall 

ward  jetzt  dein  Freund. 

Und  Abt  waid  bald  dein  FMwd.  - 

Der  edk  Abt»  den  frOh  dm  Attfe  nodk  he«i^t 

labtiilFlk  bdcht  iBciBeHjrnlieiB  AtiUsÜMlfiiiMi 

Mnib.  gftniidi  III  dAiVi^rai^ 
Himmel  iil  dein  Vaterlaad.  • 
Von  der  AUmacIn  Gfite  wardftdn 
Avf  At  }nn|ft  W4e  t*fmdt. 

Als  du  diefc'\\'elt  bctrateft, 
Wird  d«  Üornbulch  Trtuben  fchver 
thid  die  rH|«r  hü^  finndlidk 
Vater  Ünuncm  vor  dirhti; 

Hr.  Conz  wUl  der  «^tUktit 

er  lautet : 


Weitheit,  Herrfcherin  der  Stiea, 
PtMm^tk  iß  Mm  ITattrtmit 
AI»  gcwalfnet  dem  Gehirne 
Deines  Vatws  du  entfprangft; 
Und  auf  der  gcw6lbicn  Sdrne 
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Wieder1i»nten  flie  Geftadi  - 
JItrt  Rokktit  zaUiHttK  iitSfr  eic. 


Dm  heifst  doch  fein  Original  kopiren.  freylich  mit 
tinem  Pinfel ,  der  trot*  feiner  Treue  überall  die 
zitternde  Hanii  des  AnGütgen  Ttrräthl  Nar  in  ein. 
lelnon  Zeilen  thut  er  etwa«  v«i  liAwm  Egenen 
dazu;  nicht  allMMl  inftlAfitilch»  ibtraaclifthr 
•ft  ichief: 

Pie  Spnebe  (tot  er  S.&}»<1^  aklMadcBJtr 

*  griiim 

Ww  iMt  Je  etwM  TvmtllaitefekmtkhtiriffhemgtMh 
mm  Frßl  gji^l  9. 7  frricH-«r.*  ■ 

•  ,         .       -  • 

Die  SfnA»  4tr  DeutfdMa  «tri  • 

'         Wir  die  Vernunft  durch  tVol/ens  Hand  gefcMi  ffcn. 
'Unddienete,  fic  fctbft,  di«  Mutter,  und  zugleich 
IXe  Tof^Mtr  dar  Vaamoft, ;  der  Taehtar  waiteB 


Wer  verßeht  das?  Auch  was  man  etwa  ver* 
fiiiht»  nicht  einmal  richtig.  WolÄ  Verdiente  um 
die  deutfehe  Sprache  find  nicht  grof;.  Die  Wen. 
düngen,  mit  deren  Hr.  Cm?,  ihn  lobt,  find  wieder 
alle  erborgt.  Baumgarccn  nennt  er  auf  eben  diefer 
Seite  den  Ar'^  Dtutfthtands  l  Von  der  meniirMI. 
ckcD  Scde  lagt  er,  daft  iie,  ala  Selfattbeichaiittiim 

Di*  titfßtu  Tiffin  iirer  Urkraft 
kedlieico  Augu  trgrünätHd  durchgriibt. 

Alfo  wirldidi  frgrUnsUt?  Wjbmi  wenig^leiia  natk- 
J^Sht  (lünde.  Noch  hätten  wir  reichlichen  Stofl'ver 
uns!  Doch  unfere  Lefer  werden,  auch  ohne  weitre 
Beyfpiele  nun  überzeugt  feyn,  dals  Hn.  Coxuens 
Kräfte  feinem  Vorhaben  nicht  CDtforediVb  .Aber 
der  WiMa  thU  hofliMttttch  gyt. ,  . 


Grabe , 


R 


ff«  km  Mifk»  Mmitlfalms 
'  iOuuu  39«tf.  t  S.4- 


Es  ift  Sehnde,  dafs  diefem  Gedichtp,  —  was  nicht 
■fcbwergewtleii  w  iire,  —  des  Verf.  letzte  Feile  fehlt. 
JEaiod  «'jerfchiedne  artige»  gefühlvollr  Strophen  In 
Jliai wo  aber  9k  «ine  Hürte »  od«r  «fnf  Scaofions- 
Sabtcr  gara«  am  btfßaii  Orte  ficht,  uadilkatoitlie- 
2.BL 


Dem  Tieff.edrüclitcn  reicht  dein  Phstdt>n  neu«  leben. 
Dem  liuhnen  i^wufltr  zwiafc  er  Ucbcneufunp^  «b, 
.  Y«|l-npffi)uiit  fiel«  dar  Qraii,  der  Jüngling  fmdcc 

Beb«n 

Und  kohtr  Akndawgnt  gtarij'y  jetzt  «uf  fein  Grab. 

Wir  kannten  zwar  du  Loos  aus  unCrer  Väter  Monde 
DMjanlciaaaBvoatiatiMädciM'iftj'-Mda  • 


Qabft  ihn  Gewicht  und  Kraft,  Ood  (ugteft  -Atefem 

Grande 
fffriadhdaaVctauaft] 


Hier  und  da  wird  der  beflldie  ibmi  «1  febr 
Köllen  feiner  Vargänger  gelobt;  aawdlan  hat« 
auch  ein  wenig  allzuviel  gethan.  So  foU  er  a.  Bt 
der  erfte  gewefen  feyn,  der  in  dtutfcfur  Sprache 
über  philofopbiMie  GMenftände  gefchrieben  habe : 
Blne  Behanpcang ,  die  offenbar  frlfch  ift !  Auch 
möchten  wir  frhr  nur  mit  Befchränkung  bejahen, 
was  der  Dichter,  feit  M.  gefchrieben ^  »on  dec 
WalovciilMk  ftgt: 

• 

Ja«  beut  fie  ihren  Arm  dem  PflOger  wi«  deaiKtai|k 
GMc  den  Gebaupaa  Ti«ft  nad  Modi  aad  Wadam 


Z«n>  Aand  ihr  Tempd  inmtr  offen«  aber 
Gctlaftht  Toa  Vacu^Mil  und  Wdha, 


Dfe  letzte  Zetie  Hl  nldit  einmal  grammallkalifidi 

riehlig.  Es  fo!l  heifsen  cr.tivcdcr:  wenig  mtht  g9^ 
tättfcht  etc.  oder  wenige,  da  die  übrigen  Wahn  und 
Vorurtheil  täufchte.  Dodt  genng  und  vieUeiihI 
fcbon  aa  viel  van  die£en  «iw&cn  fiesen ! ' 

GchrriNGiN,  bey  DleHdi:  SamwhM  kUmr 

Schriften  und  Potfien  von  EmUi  von  Birltpfcht 
geb.  von  OpptL  Itcr  Tb.  17W.  397  S.  8* 
URlhb*.) 


Ueber  die  fchriftilellerirchco  Arbeiten  1 
an  lutheilen,  iA  gemeiniglidi  kcfci  anfienehmer  A«fr 

trag.  Es  i(l  (Ireng  von  einem Franenzimnier  männ- 
liche Ausbildung  2U  fodem;  und  doch  fragt  fich 
billif; :  Warum  erfcheint  Ge  auf  einen  männlid>en 
Schauplat«,  «ramm  unterzieht  fie  fich  Arbekca,  die 

! trade  von  ihr  am  mindeften  gefodert  werden»  wcna 
le  rieht  such  den  gewöhnlichen  Gefetzen  lieh  unter* 
werfen  u  ;11  ?  —  Zum  guten  Glücic  macht  es  gegen- 
wärtige Verf.  dem  gewiflenhaften  Ree.  etwas  lekh« 
ter.  Man  iüidet  nicht  nur  fliefsenden  Stil,  gröfsten» 
dieUf  edlen  Ton  und  I^eichti^ikeic  des  Autdrncks, 
fondem  auch  oft  Minner  •  Geill  und  überdachten, 
gutbchandelten  Stoff'in  ihr.  Man  wird  ftlteoi  oder 
nie  zur  ßrtcunderung  hingeriiTen,  ablr  man  kann 
doch  auch  BiUigung  ihr  nicht  verfagen.  Sie  hat 
ihre  Schriften  in  viererley  KlatTen  abgetheilt.  I) 
Briefe,  es  lind  deren  fieben,  und  die  vier  vornehm- 
flen  geben  eine  interefimce  Schilderung  von  der 
Provinz  Lauenburg,  und  dem  Städtehen  natzebofi^- 
deai  Wohnort  der  Verfijflerin.  Was  uns  hier  niCht 
gefallt,  ill  eigentlich  eine  Kleinigkeit;  nemlich  die 
ewige  Bezeichnung  der  Oerter  und  Menfäien  durch 
blftäe  Bachftaben.  Luclien  diefer  Art  unterbrechen 
die  Auäncrkfamkeir.  Manchmal  kann  man  dazu 
genöthigt  werden ;  aber  warum  fchrcibt  die  Ver£ 
peU  das  Städdien  R  **  und  nie  Raztburg,  da  fie 
tf  Ib  aiBfiihtttcli  Md^^Hiu  mit  Nmapg  der  am- 
FffCj  He* 
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liegenden  Gegenden  befchreibt .  dafs  derjenige  kei- 
ne svsrte  von  Niedbrfachfen  bclifzw  muls ,  der  un- 
{.'ewirs  b!eil)*n  knnn.  —  Sehr  oft  kommt  hier  der. 
Jsied«rfäcUfifche  F.'ovi.icialismvis  der  Ttirh  (ei^ent- 
lieh  foUte  Deich  gefchrieben  werden";  (Intt  Her  Di^ir.r.i 
VC»,  WM  AnCuies  d«n  OberiachCen  das  Veritehn 
«rrdiwert.  Sdiildirunßen  von  Geßenden  fotd  «» 
Jf'orten  Co  Ichwer ;  nnd  dcrh  (in;!  ihr  einige  golnns^cr. 
11;  Ei^inbard  md  Emma,  einv  drauisiii'cnt  ^kiize. 
Am  tveri;;[ien  im  ganzen  Büchlein  wären  nir  mit 
dirTcm  Verfuche  »oMeden*  Der  Daiog  der  Verf. 
ift  gr«de  vSeht  fchlecht;^  aber  wabre*  Natar  <ft  auch 
nicht  1:1  ihm.  Z.  D.  S.  167  fg^t  Eginhard  :  0  Er.- 
fiia,  Einmal  Mein  ,qa!>zes  IVeftn  iß  ^«folUrt  rwi- 
Fisrdit  und  HofnUHg.  Wer  fpricht  wohl  f.- ! 
Auch  fehlt  es  ilir  eben  da  an  cchärlger  Stätt»  der 
Darftfllung ,  uo  In-  a.m  n&chigfren  würe.  DieScene 
Kirls  im  Rath,  die  fo  fcJjöii  feyn  k'Jmifc,  !c;i!erpt 
hier.  lU)  ytrmiJtlUt  Atfjätze  und  G  auhte.  Von 
dieftn  letztem  find  «iiitge  wirklich  Cchön;  Man  fin- 
det eine  n»nfte  —  wenn  auch  nicht  DUhtirey^  int- 
niglkr.s  rer/rßcotion.  Nur  dann  und  wann  kömmt 
eine  etwas  überfchreitenie  Verffetzuni»  vor.  Wir 
bedauerDi  dafa  diefe  Gedichte  alle  etwas  Izag  iia<^. 
{ou'\  rückten  wir  elnea  g.ini  ein. .  Nur  »am  ße- 
wfiil'  des  Lobes  fowohl.  als  der  Erinnt  riinj^en  ein 
paar  Scroplien.    S.  Hl       ^'  ^*  % 

*'        SieSft  du,  wie' in  Fvühliogswonnc 
Uinfs  umher  die  üftr  btühn? 
Wie  im  Stral  der  Abendfonne 

See  uad  Bulcli  und  Hügel  &l&hn? 


I 
r 


Wie  die  Miidin  W^I«n  kräufclnd 

Rulid  Tich  um  düs  ScUirtchen  t'i  elin? 

Wie  uBs ,  durch  die  Bmfen  l'^iulcind 
Abendlftfichca  Rahliinc  «-ihn? 

ffie  ß(h  ttigtl  dori ,  im  mlSdcM       . ,  '  ' 
Silberftnl ,  der  junje  Moed  ? 

Wie  auf  dämmerndeo  Cti"'.  •jr»  ^ 
SdiDB  dk  fu&t  Ruhe  chioai  ? 

Wie  fieli  «lies  hier  vereinet 

Zu  entzficken  Her»  und  Sin«? 
Wie  Natur  xu  fa^en  (chcinet: 

CMe.  Ntoftli ,  wia  gut  ich  bie  V*  xut^. 


Die  Epiftd  S.  289,  wp.üeFrauenzioinier  Dkbtkiinft 
vcrtlieidigt ,  iil  reche  brav  %  aber  die  Graalchrift 

S.  ago  hätte  wcRhleiben  können.    W)  DL!:>un^fn 
fUr  Unfchitld*  ■  ff'^tU  itnii  i-abtiltiure.   Mach  Her- 


ders i'aramytliien ,  die  fie  veranUfstto ,  darf  mm 
diele  ..war  tdchc  gleich  lefen ;  denn  dann  und  wjm 
find  fie  zu  womcich.  .-^b^  r  die  Ei£ncuiig  u'i  n  ... 
ftcn«  glfiddlcfc.  Am  gelun^erilcu  icheinen  uns  da 
£ii1moS.  337,  und  die  Eule  S.  ^ an  üti, 

Ejubimo,  bey  H;irtnann.  Heymaon  und  Comp.:  Kari 
wmAäkrftii,odtrGfjpräcluailMr  das  mn^ 
f/u  Glück       L.  von  iLirk»»  ZwtjrtvAaoM, 
107     8.  (8  £fO  .      *    '  1 


Nor  die  Unmöglichkeit  diefes  Werkchcns,  InWaer 
V.itoribdt  hibhat'c  zu  werden,  verhinderte  den  Ree. 
reiches  in  (einer  eifien  Aufl.  ^nzuaejjsea;  andaii 
VerßnuKen  erblieicte  er  ea  In  def  xweytoi. '  Wcsa 
ein  Mann,  der  Ib,  wie  Hr.  v.  Dazkö,  manclici) Un- 
fall, manches  von  der  Menfchbeit  bit%eri^en  leiden 
BUS  eigner  Iirfalirung  kennt,  dochi  4^  Gluekiflig- 
keit  unfers  Lebens  das  Uort  redet;  wenn  er  danJ:- 
bar  behauptet:  di«  VörGcht  habe  doch  des  Gän 
mehr  als  des  nufcn  in  unfer  Loos  verwebt;  dann 
hat  fokh  eine  Scimme  uu-hr  Gewicht,  als  wennbuD- 
dert  Senckas  auf  ihren  köflÜchen  Tifchcn  das  Lob 
der  Amuth  und  der  Gnügfamkeit  fchreiben;  daaa 
fällt  jedem ,  der  einmal  nur  die  Aeneide  hl,  'dv 
Bido  v«rtreiliditir  AiigfpriKh  dn;  - 

Uniiffuars  titaS  mlfiris  futatrrm  dtte$. 

Dlet  Ift  a«di  iinfeitGeiSht,  mit  welchem  w  k  gegfs- 
wärtiges  Büchlein  lafen,  und  auch  da  etftauffcörv 
len ,  wo  der  Vcr£  fchloä.  Zwar  fanden  wir  kdat 
neue  Gründe;  2warfiE]|{eo  es  lb£ar,  eini£ermaftca 
prtHio  mriaäpii  lu  feyn.  wenn  Adlerfeld  5.  i:faßt: 
Das  UiM  iß  tinmctt  auf  dir  If  'ilt 
denn  Tpikurs  a!ce  I-nwürfc  find  (  mit  Humen  lU 
fpiQchei;.')  Hier  i.Dmer  noch  iinbcantwoneti  iwK 
fdrienetr  ans  ntanche  Vcrtheidigun^en,  wleiB. 
S.  54  vpm  Sahhicn-  ff'fibtn  und  S.  73  vom  Usn 
nc:h  viel  zu  obeiilachlich;  aber  doch  trafen  »ir 
übernll  auf  einen  leichten  gefilUigen  Ton,  aufnen- 
fcl)en&euju%|it  Abficbc,  -  iind.ainh  auf  nirht  g^ 
mein«  V-'cndsmgen.  Vidlekht  lerne  man  wenig,  aber 
fchlaft'nde  IJcen  n-erdeii  munter  ,  und  fchcn  sr.jn- 
tereu erden  mciir  befcfugr.  Zwar  fucht  es  Hr.ö.iJH 
Vorberidit  abzuleh ri cn.doch  ift  es  lichtlichdurchs  gm- 
ae,  Werk:  1^  er  bey  feinem  RiehUHhtrg  und  bey 
den  UnfiHlcn  diefes  JünglirKs  Rückßc ht  auf  lieh  fei- 
ber  n-jhm.  El>en  dadurch  bokummt  auch  diefe 
Rolle  noch  melir  Intcrelfe.  Ua<  Gedicht  &  lOj 
ift  «ieffend ,  fchön  und  edel.  Dia  Lied  S.  «a 
jüdic  mfnder;  doch  kannten  wir  dies  fchon  a-.jj  ei- 
ner periodiichen  Schrifr.  Aiochte  doch  das  Lool 
dts  \'eif.  auch  io  eine  Umwaadhl^f  CffidweBi  iriC 
hier  am  iidUu^  vorkomme. 


.  .  geamdct  b«7  ^«A«««  MUk*ti  Mmukt, 
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MATHEMATIK, 

Leipzig,  bey  Schwickeit :  Entwurf  der  f.r'i- 
rc  von  den  vier  Rechmmgiarten  ,  ohnbenaimter 
und  bctiuiuuer  Zahlen  uni  Brüche*  17S7.  100 
Seit  I* 

Im  dritten  §.  -werden  die  Millionen  ,  Billionen 
u.  1.  £  auf  folgende  Art  erklärt.  In  der  Mil- 
lion find  hiittderttmfend  Einluiten  voa  IMiüi'^n^n 
enthalten  i  die  Billion  beHeht  aus  hundcittauieiid 
I£inheiten  von  Billionen,  u.  T.  f.  Um  jede  gege- 
bene Zahl  mit  VartheÜ  fchreiben  zu  lehren  >  wird 
S.  s  getagt:  Man  üdireibc  erfUidi  den  Werth  der 
gegebenen  Zahlen  mit  BuchQaben  ;  dann  fange 
man  die  Schreibung  Hiefer  Zahlen  von  der  rechten 
gegen  die  linke  Hand,  alfo  bcy  der  Klaffe  der  £i> 
ncr  an ,  und  fetie  in  jede  KlalFe  die  »u  felbiger 
gegt-beae  Zahl  ,  ift  aber  lu  einigen  der  Klaßen , 
aus  welchen  die  /.ahl  beliehen  ibll  ,  keine  Zahl 
g|M[eben  «  fo  fetze  man  an  deren  Stelle,  ein  o; 
drittens  bezeichne  min  Jedes  Taufend  mit  einem 
Punkt,  fetie  hinter  jede  Ordnung  einComma,  und 
unter  die  ertte  Klalfe  jeder  f  olgenden  Ordnung  den 
Anfiuiss  •  Buchdaben  des  ihr  eigenen  Namens. 
Einen  vermifchten  Bruch  in  einen  unechten  zu 
verwandeln ,  Coli  mau  nach  S.  57  die  ganze 
Zaiil  mit  dem  Nenner  des  dabey  befindlichen 
Brucbs  multipUdreo  •  zu  4ieftn  ^rukuten  den 
Zäliler  des  Bnicbs  sddiren ,  und  unter  die  Sum- 
me (ten  vorigen  JNenner  fetzen.    So  foj  %.  B. 

3    _  ±±    L—  1.   1  — _  }J_ 

~  4  ■*'4  ~  4    ^  —  IT  "  4. 

Oiefe  Proben  werden  hinlängKcii  üeyn ,  um  zu  be- 
weifen,  dafs  diefer  Entwurf  ffehr  gut  hätte  unge- 
druckc  Ueiben 


ERBAVUNGSSCHRJFTEN. 

LiMGo.  bey  Meyer:  Predigten  über  du  vkhtig- 
flenimd  e^enthäadkhflen  lehren  det  Chrißeti' 

thumt.  Erfies  Urft,  von  ^.  L.  /jtald,  Gene- 
ral-Superintendent und  Prediger  zu  Detmold. 
»T«?. Zweyter  Titel:  der  dttChriJili' 


fhen  Gebätstoder  Fredigten  über  das  Gebät  un- 
•   ftrr  Herrn  u,f.w.  104^8-  C^gr*  ) 

Zweites  Heft :    Ueber  die  großen  Zwecke  dir/  T> 
des  3efus  xi.f.w.    isg  S.  g.  (6gr.  ) 

Nach  dem  allgemeinen  Titel  läüst  lieh  von  die* 
fer  Schrift  viel  erwarten.  Bey  Herrn  Beaidt  Erbati» 

ur  ti.sfchriften  weilet  man  ohnedem  gern  und  flöfst 
immer  auf  trefliche  Gedanken.    Sein  eben  fo  herz- 
licher» als  männlicher  Ton  iil  fchon  aus  mehreren 
Schriften  fo  bekannt  ,  dafs  man  Ce  allen  jungen 
Predigern  vorzüglich  empfehlen  kann.  Nachahmen 
lü&t  lieh  feine  Vortragsart  freylicli  ohne  fein  Herz 
nichts  aber  ihn  le^en«  erweckt  das  Herz.  In  der  Vor- 
rede lagt  ert  dals  diefe  Predigten  nkht  für  dieje- 
nigen, denen  Chrirtenthum  blofs  eine  nach  denBe- 
diirfnilfen  jener  Zeiten  vorcetragene,  halbverhiiilte 
und  halbenchüUee  NaturFHigion  iü,  und  die  von 
diefer  Meynung  gar  nicht  mehr  abgehen  mögen; 
Stielt  nickt  fiir  das  zahlreiche  Häufchen  gutmiithiger 
Chrifhisverehrer,  die  fich  iinmar  gern'  an  die  alten 
Formeln  halten,  fich  in  dem  Krelfe  langg«w<ÄA- 
ter  Vofftellung^rten  drehen  and  kern  weiter«* 
Licht  bedürfen:  fondem  iur  wigeUhrte ,  aber  Licht' 
durßige  und  nicht  ganz  ungebildete  Chrißut'und  ßi- 
hetverehetr geCchrinten  find.  Diefen  will  er  die  eigen« 
thiimlichen  Bibellehren  rein  und  l !  f';  niis  der  Bibel 
darlegen — und  diefe  Lehren  an  luileagbore  Men- 
fchenempfindimgen  und  Menfchenbedürfmfle  an-  - 
knüpfen ,  weil  in  manchen  neuern  Schriften  man- 
che Bibellehren  fo  rerflellt ;  die  oHett  Sufiembegriffe 
To  fein  untergefciioben-y  der  wahre  Gelicht^punkc 
fo  verruckt  wird ,  dals  leicht  ei»  ungelehrter  Chriftus- 
Verehrer  verwirrt  und  aweifieihafc  wird.  Di«  Arbde 
foU  hcfnveife  fortgcfec7t  und  eine  Bihellehre>  wo 
möglich,  in  öPfcdigtea .ierfchöpft  werden.  Das  ids 
alfo,  was  man'zu  erwarten  hat.    In  dem  erflen  Heft 
über  das  Gebet  des  Herrn  find  6  fehr  gute  Predig« 
ten  enthalten.    I.  „  Geift  imd  Ton  des  Gebets  un- 
fers  Herrn."    II.  über  ..Unfer  Vater  im  Himn.el  — 
dein  Name  werde  geheiliget.'*  lU.  über  die  ste  u. 
3te  Bitte.  IV.  über  die  4te  und  ste.  V.  über  die 
6te  und  7te.    VI.  über  ,,  denn  dein  iH  i\zs  Reich" 
u,f.w.   Sie  find  alle  fehr  reichhahii;  an  wahren, 
herzerhebenden,  diriftlichen  Gedanken,  die  kein 
ChrÜl  ohne  1  rbaaung,  und  kein  Prediger  ohne 
gewinn  leien  wud.    Wjf  woilq)  aber  keine  l'roben  ^ 

DiöiÄze§fl)y  Goo^e 
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davon  ^eben ,  am  <3en  Raum  ta  dem  zwetftm  Heft 

7U  erfparen.  Die  Ueberfchriften  der  Preai^f  'n  in 
deaifelben  Und  l.Befrmmg  von  Sündcnßtajcn  waf 
dererße  Zifieek  der  LHaens  Slffu  nach  2  Cor  5.  19« 

II.  BfßHtigiin,^  der  Lehre  von  der  Erlnfun^der  Men- 
fthen' durch  ^efuf  Tod,  nachdemleiben  Text.  III. 
Die  Lehre  von  dtf  Erlöfun^  durch  ^efim  hat  Einflufr 

auf  unfi  e  Beffcrung ,  ntichTir.  2,  14.    IV  hie  Leh- 


,,zeigen.  "    (  Da  der  Verf.  auf  diefen  letzwif 

Pankt  nicht  wieder  ziinick  kommt ,  fo  erlaube  er 
hier  folgende  Frage ,  ehe  wir  weiter  sehen :  hat  Gaa 
dies  Misfallen  dttrek^efit  TodtvtZSt  Mm*  Toäett 

oder  kuri  nachher  wirklich  den  Menfchen  merlc- 
Ilcti  gezeigt,  dafs  e$  alle  Sünder  daraus  erkennen 
mufstert,  oder  nur  konnten?  wenn?  wem? — -  hatee 
Jefus  das  fthon  verlier  al«  Abficht  und  Erfolg  feines 


re  von  der  Erlofms  durch  ^cfiu  hat  Einflufs  auf  utX'    Todes  gelehrt  ?  oder  lagen  es  erft  Paulus ,  Petrus  tmd 


freRuhe,  nach  i  Timoth.  l »  15.  V.  ^eßu  ward 
durch  fein  Leuten  und  Tod — als  Menfchetfohn  -  zum 
Beflen  der  Menfchheit  erhöhet,  nach  Philipp,  2,  g— 

II.  VI.  Geßnnungen  der  Eintracht,  der  hcmuth  und 
Unngemütsigkeit  1  nach  dem  großen  Bei^fpiei  unfers 
Herrn  ^  nach  Philipp.  ».  1— S.  VII.  ^efut  Muß  er 
der  Geduld,  auch  in  unverfchuldeten  Leiden,  nach 
I  Petr,  1 ,  21—23.    Uie  zwey  erften  Predigten  find 
ganz  dogmatifch  und  verdienen  daher  eine  «usfiihr- 
lichere  Anicige,  da  von  der  fogenannten  orthodoxen 
P^rtey  lange  nicht  etwas  fo  ordentlich  und  deut- 
lith  über  diele  Materie  gell;;; iebon  ilh    Dt-r  \'erf, 
Cirgt  damit  aoi  dafs  er  zeigt,  es  fey  des  .Allweifen  wür* 
dig«  mehr  als  einen  Zweclr  ausxurdluren  durdidaa 
Leiden  feines  Sohnes,  fo  wie  die  Sonne  zugleich 
leuchtet  ,  wärmt  ,  Wachsthimi  befördert  und  Mu- 
fter  von  reger  Wirkfamkeit  und  ililleni  fterem  ( i.mg 
ift.    Der  «  in?  \ind  ^tofrce  Zweck  der  Leiden  J.  i!t 
die  Mi'iißhiu'it  uu'üct  ufi'  Gottheit  zu  niiheru ,  in  neue 
Gemeinfchaft  mit  ihr  2ubrmgen,  oder  mit  ihr  zu 
verföhnaim  Sinn  vrerd«n  zuerß  einige  falfcheVorftei« 
lungen  von  diefer  Lehre  widerlegt,  ^die  dorch 
j.mf  nfc-hüche  M'cüVheit  und 'I  horheit .  durch  kaltes 
„Grübeln  fo  veritellt  ill,  dafs  ile  jedem  gerade  den- 
^Itenden  Menfchen  zum  Ekel  wurde,  "—«Die  Bibel 
itfagt  I.  Micht,  Gott  fey -mt*  Jefus  er7Ürnr  j^eu-efen, 
,,h3i&'  ihn  wirklich  nls  einen  Snnrlcr  un^eleiien  uiid 
„geilraft;  i.  >iichi,  der  \  atcr  der  Menfchen fey  den 
..^lenfchen  fo  feind  gewefen»  dals  Jefus  ihn*  Inei- 
.,ge  tlichem  groben  rtienfdiHclwn Sinn,  wiederhabe 
,vcrio!inen,  gut  machen  müren;  nicht,  Gott  i(l 
,mit  der  U  ek,  fbndern  dieWcIcmic  Goccverföhnc 
mÜ*  Nicht»  Jeft»  habe  genug  gethan  in  dem  Sinne,  daft 
„der  Menfch  nun  zu  feiner  Seügkeir  nichts  2n  thun 
»«brauche.    Der  Ausdruck:  Genugthuung.iil  über- 
nhaupc  nicht  biblifch;  von  Chriftogebiattcht  liel&t 
„er  nur:  Jefusthat  alles  und  litt  alles,  was  zur  Aus« 
„führungdes  Plans  Gottes  gehörte,  was  die  iVIenfdi- 
„heit  nicht  thunund  nicht  leiden  koiiMte,  und  dorh 
„Ibike.  Gal.  2,  17.  4«  JSichc.  Jefus  habe  fo  einaU' 
„gemeines  Mittel «  von  Strafe  toszalcbmmen  ,  be- 
freitet, difs  m.in  nur  feine  Lehre  für  wahr  7n  hal- 
lten brauche,  und  man  fey  gleich  von  aller  6iaie 
frey."   Sehr  richtig  gef  igt  \  ~  Nun  ftellt  der  \'erf. 
zicn^teus  die  r«'«f  Üibellehre  lo  vor:  ..Die Ml nfchcn 
„thiiteii  fo  manches  gegen  iiu  eignes  (J^riUil  uud  ge- 
„gen  feine  aus  M'eisheit  und  Güte  gegebene  GefetaCf 
„dafs  Gott  aj«  ßegent  des  Ganzen  üe  unangenehme 
„l  ol};cn  mufstff  emhren  laflen.  Aber  gern  wollt  er 
„ver.  Li;.!. n    lie  n  ieiier  j^liiklich  iincliL-i>.    Ii^d  jiTcu 


Johannes  lange  nachher?  —  Petrus  fjgts  noch  in 
feinen  erden  Reden  Act.  nicht,  und  wenn  £i« 
gen  es  die  Apoftel?  —  figen  fie,  dai^JeTns  fievon 
diefer  Abficht.  Wirkung  und  Erfolg  feines  Tode-"; 
insgeheim  unterrichtet  habe  ?  liegt  darinn ,  W35 
Jefus  Lac.  34 ,  4(S.  47.  nach  feiner  Amerllehung  fag^, 
nothwendig  obige  Theorie?  wir  fragen  nur.)  Die 
„folgen  ihres  Ungehorfams  mufsten  gehoben;  es 
„muSif  auf  irgend  eine  Art  tiefe  bleibende  Luft 
„zum  Guten  in  ihnen  erzengt  werden.  Gottveran- 
„ftaltete  deswegen,  dafs  der  nlhefte Geliebtefte  fef- 
f.nes  Wefens  Menfch  werden  mufste,  um  dem  nienfch- 
,4*chen  Gefchiechc.  wieder  aufxuhelfen.  Diefer  hat- 
„te  fchon  grobes  Anfehen  und  Einflitftf  che  def 
,>Welt  Gr\ind  gelegt  war  .  aber  er  liebte  die  Men- 
„fchen  t  wie  ue  fein  Vater  liebte,  denn  er  glich 
,.niehr,  wie  einer,  dem  Vater.  Er  liefs  fich  altb 
,,die  Veranfl.iltunj;  feine«  Vaters  gefallen  »  ward 
„Menfch,  und  arbeicete  durch  Lehren  und  Gottes- 
„thaten  auf  diefen  groften  Zweck.  Natürlich  wnrd 
.»er  denen  zuwider  %  die  ganz  andre  entgegenge* 
„fetzte  Zwecke  haften ;  er  ward  alfo  verfolgt .  • .  und 
j.^etödtet.  Sein  ^mer  Gang  von  den  wich- 
* „tigften Folgen*  Uie  feine l^ehren  annahmen»  lero- 
„ten  den  Vater,  feine iVTenfchenllebe  und  des  Men- 
„fchen  Beflinininng  beßer  kennen  al?  jcr  er  zeig- 
i,te  an  feiiu-.u  ßeyli-.iel,  wie  der  Menfch  feyn  füll 
„und  was  dann  aus  ihm  werden  kann,  liat  war 
,,aber  nicht  das  huuptfadüich/Ie.  T^efutmtretufGf 
uuinn  und  Verlufl  in  die  Gefrllfchajt  der  Menfchen 
,,getreten;  wnser  alfo  envnrb  ,  u  ;ir  mit  fvirdie  IVlen- 
«ifchen  erworben  ;  was  er  verloren  hatte,  war  für 
,3dle  ganze  Menfchheic  verloren'*  C  das  verftehen 
wir  nicht  ganz.  Was  verlor  Jefu? dss  7citliche 
Leben  in  den  bellen  Jahren,  Was  erwarb  er  V  neu- 
CSt  unfterbliches ,  himmlifches  Leben,)  Sein  Tod 
„war  die  gröfste  Probe  vonGehorfam.  vcn  Unter* 
„werfung  unter  Gottes  WjUen ,  die  irg-^nd  c'Rcbetf 
,>werden  konnte,  und  darum  hatt'  auch  K  in  frey- 
«,wiliiger  Tod  die  bellen  Folgen  für  die  Menfchheit^ 
^Der«  der  ihn  litt,  hatte  fiäi  (eftan  dieiVIenfclH 
„heit  geknüpft ,  dnfs  er  mit  Ihnen  fur  eins  lland , 
„dals  lein  \  erdienft  ihr  Vesdtenll ,  und  ihre  Sün» 
„den  (eine  u  .iren>  obgleich  die  Menfchheit  keinVer« 
„dienll,  und  er  keine  Sünde  h.itre.  U'til  rj  i'rraus 
„dem  iMei.f.heugefchlecht  lo  unithuldi^  war,  uud 
iidoch  das  fchweifte^tiiat  und  das  fchwir  le  litt« 
„was  man  irgend  Menfchen  auflegen  konnte*fo  liati.' 
„er  fo  viel  Capitnl  envorben ,  dafs  damit  die£cfanl- 
„den  der  Mci  T  i  i  it  be/ihlt,  der  Menfchheit,  die. 


er  Mci,iV;.i'it  be/.ihlt,  der 

KHiuf&t,  er  fm  tteftsMifjatiea  an  ihrem  Vngehorßou    „fidi  an  ihu  Müg,  wie  der  er  eins  ausmachte,  ver- 
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ngeben  wertlen  konnte"  (ift  c^itfo  G!cichniii%'or- 
(teUung  aus  dem  r«««  BibeUvi^om  genommen, 
ihm  gemäfs  ?  wir  vu  cifeln  —  es  ift  die rAii« Theorie 
von  opfribus  fupirnogationis  der  römffrhen  Kir- 
chen hieher  angewandt,  wir  finden  fit.'  wenigftens 
nicht  in  der  VorfteUung  Pauli  lionuS.  6.  hinläng-' 
lieh  gegründet!  wtt  (nfonderhelc  die  jmpvtafjoRMt 
obedientiae activue  hnn^r .)  „(?urch  feinen  Tod  wur- 
„de  nicht  blofs  Vergebung  mgtkniidigt ,  fonderd 
tJhaiiiHlt,  Er  «rtir  nicht  blols  ein  Opfer  der  Bosheit, 
,,fondem  ein  Opfer  für  dif  Sünden  Ohne  feinen  Tod 
»•hätte  Vergebung  nicht  ftatt  gefunden  nach  d»^ai  He- 
»ngentenplan  Gottes"  —  In  der  zueilten  Predigt  (oll 
nun  bewiefen  werden  v  dafs  Gott  dielen  Pian  wirklich 
gewählt  hat.  Der  VerfafT  zieht  die  Theorie  def 
vorii^cn  Preriii;r  hierin  ^  Sruze  7iu*i:iinicn  .  vorde- 
ren jedem  er  etil  den  ßeweife  aus  der  Bibel  fuhrt 
und  dam  die  Einwendungen  dagegen  widerlegt« 


uGange  ^efuf^nkhl  nur  feiner  Lehre,  fondem  fei- 
„neu}  Tode  kuxvpt fachlich  Rettiüigt  Erlöftmg,  Siinden* 
„Vergebung  zu  danken.  Kirgend  wird  unfere  Iirld« 
„fung  fetner  lehre  i  fondem  immer  dnrchweg  von 
jjefus  und  ffinen  .Apol^eln —  nicht  b!ofs  in  Heden 
nund  Briefen  an  Jaden,  fondern  auch  an  Heiden« 
»,an  aufgeldärte  Römer  dem  Tode  Jefus  siigefchtie' 
,,ben.  Joh.  6.  ^t.  d.n-  Brod  iß  mein  Fieifch,  nicht 
„Lehre  (was  lagt  Jehts  v.  63  ?)  Matth.  26,  2O.  f. 
„Bilder  fireylich  ,  aber  unter  denen  doch  etivas  paf- 
j.feiides  lit^'-n  rnnfs,  (.illerdini;?}  ncmÜch  durch  Je« 
«fus  'i  od  Vergebung  d.  S.  und  neues  Leben-  Ebr. 
„9,  13. 14 und  Rom.  5,  6  —  lo.  Nimmermehr  hät- 
„ce  P.fo  an  die  Äämr  gefchrieben*  wenn  die  Leh* 
»,re  vom  Verföhnnngstode  J.  nurblofe  jlidifche  Vor» 
„fleüungsort  v. "iie  "(  aber  worinn  uarcii  denn  da- 
mals die  Römer  aufgeklart  ?  etwa  in  Religions- 
Wahrheiten?  welche  Römer  wafensnuf  indernatttr« 


1.  Glitt  iKiißte  die  Afmfehen  wegen  ihrer  Sünden  flra-  liehen  Religion?  ur.d  nn  welche  Römer  fchriebPaii- 
/«i"  Sein  Bev%  eis  ill  diefer  :  „Gott,  der  ober-  lus?  die  meillen  röniiichen  Chriften  waren  doch  ge- 
lle Regent^,  will  regieren,  d.  h  altefreye,  felbftftän-  wifetusdem Judenthum,  imd die heidnifchen Römer 

di^re  Wcfeft  2U  einem  geiviflen  Punkt  hprnn  Hihren**  hatten  von  Verföfinoi  fern  iiircr  Gottheiten  gewifs 


(fehr  gutausgedi  iiktr.  tein  Regent  in  der  Weit  kann 
„ohne  Strafen  auskoimnen ,  wenn  feine  Untertha- 
nicht  alle  l£ngel  Und«  oder  nicht  alle  an  Ket- 
i,ten  liegen^  oder  wenn  der  Regent  nicht  alles  will 
•>ge^n  laflen,  wie's  gehr.  —  So  Imc  Gott  immer  im 
«(ATt.  gehandelt. —   Uär's  nicht  nöthig  gewefen, 
ftCotc  hätt  es  gewib  nicht  ffethan.  —  Rum.  9,  6 
to— IC.  3  »  26.    2.  Gern  uoUff  Gott  den  Mcifc'-cn 
tvttrg^en  und  feine  Liehe  bc  miß  n  ,  ahne  feine  üV*a/i- 
*tti^eit  zu  verletzen:  und  drs  -iib  nutchteer  die  Fcr- 
„anjialtung  ,  du  ff  fein  Sohn  Mcifch  werden  und  für 
i,die  AienfcMH  fterben  füllte.**    Die  erde  Hälfte  die- 
Ics  S.it7cs  wird  au?  Mztch.  lg,  23.  35,  II.  Jorem. 
3  f      —      und  Luc.  15.  die  zwote  Haltte  aus  dem 
Text,  ans  fjoh.  4;  10  und  andern  gewöhiichen 
Schrift(\ellen  erwiefcn.    3.  „ ^efus litt  und ßurb frei)- 
„willig ,  IXUS  tiefem  Lübcitrieb  für  Menfch'en  ,  feine 
uBruäer.''  —  eben  fo—  4  „^efus  knüpfte  fich  fo 
,^feß  auf  Mtnßl-m^ffirhlrcht  an,  djfcr  k::  ihm  für 
f,eiiu gerecluiet  uurdi;,  dkifs  ei'  Tkcii  railiM  anftuun 
f,Laßen,  und  ße  Theil  an  feinem  Terdiniß."  Diefer 
wichtiglie  Satz  wird  aus  den  Ausdriiken :  Haupt  und 
Glieder  .  If^infhek  und  R^m,  wir  emt  mit  ihm» 
wie  er  eins  mit  dem\'ater  ifl .  von  fr'mmt  Flcifch  imd 
ytm  fc'uien  Gebeinen  ,  erläutert.    Von  dem  letzten 
Ausdrulc  fetzt  er  hinzu  :  „damit  man  das  letzteref 
„nicht  etwa  blol's  fiir  Ri  d-n^nrt  h  iltc,  wie  man , 
»ibefonders  jetzt,  fo  gern'  aiit  eigenthiimliche  Bi- 
,»|>ellehron  zu  Redensarten  machen  will,  fo  feizC 
,  Paulus  hinzu :  das  Geheimnifs  ift  groGs ;  ich  mey- 
„ne  von  Chriftus  und  der  Gemeine."  (follte  das  Wort 
^nfj-f <5v  Kph.  5  ,  32  wohlnichr,  wie  fonft,  cii.t  bis-« 
her  den  Lel'emr  noch  unbekiinnte,  aber  erofthafie« 


noch  ftar.kerekbliahere  Jdtenals  die  Juden.  Üemun- 
geacluct  7eigt  dochdet'Augenfchein.den  L'nterfchied 
der  Lehrarc  Pauli  gegen  Juden  und  Heiden^  Wie 
ift  doch  ro«  den  Vorllellungen ,  die  im  BrieGran 
die  Ebr'der  und  in  der  Auf  einanderfet/ving  der  Zwei- 
fel und  ätreicpunktc  der  Judcnchriften  vom  jiidt« 
fi:hen  Gefets  und  Opfern  in  den  Briefen  an  die  Rö« 
mer  und  Gnlarcr  vorkommen,  kein  M'ortin  feinen 
Reden  an  Heiden  ,-\poftgfch,  14.  17.  2^.  iniutrefTen? 
Er  redet  zu  ihnen  nur  von  der  nötiii  L;en  Bekehrung 
von  Götzen  zu  dem  einigen  Schopt-r  und  Wohlthä- 
tcr  der  Meiifchen  und  zu  ihm  gerilü^en  Sinn  und 
Verhalten  ;  von  Jefual?  demjenigen  ,  di-n  Gott  7un-i 
fieweiiie  feiner  Sendung  und  Lehre  von  den  Todten 
attfennreclrt.  den  Gott  zum  allgemeinen  Aaferwedcer 
und  Richter  der  Menfchen  verordnet  habe ,  delTejl 
Lehre  und  Geboten  fie  alfo  folgen  follten.  Er  faßt 
dafs  er  nach  der  Le)ire  Jefu  dem  Gott  feiner  Väter 
diene,  eine  Aufcrftchnn^v  der  Todten  holfe,  predi- 
ge und  ein  gutes  Ge'.viiu'n  2u  haben,  ficii  übe.  \'ür 
Felix  redet  er  von  Gerechtigkeit.  Keufchheit  und 
zukunftigem  G  ericht.  Diefe  Predigten  foUten  doch 
Bekehnutg  uud  Seeligkeit  der  Zuhörer  bewirken« 
Konnten  iie  das»  wenn  er  die  wereritlici.'.le  Lehre 
des  Chriftenthums  zur  Seligkeit  ftilifchweigend  iiber- 
ging  ?-  imd  ift  das  wohl  To  aitfchieden  wahr.dafr 
unfre  Iirlöiiniß  durchaus  nur  dem  Tode  und  fo^nr 
nie  ienmr  Leiu  e  zugefclirieben  wird  ?  Eriöiung 
heifst  doch  Befreyuug  von  einem  Uel>el;  Jefus  fagc 
aber  ausdrücklich  Job.  Jf,  31.  32.3*1.  Wann  ihr  blei- 
ben werdet  an  meiner  Kcde  *  Lehre). .  .fo  %vird  die 


U^^fhrlteit  euch  frey  machen.  So  euch  der  Sohn  durch 
Bekanntmachung  und  eure  Annehmung  der  /P't.ir« 
wichtige  Vorftelliuigjart  bedeuten,  ohne  auf  eine  heit  frey  macht,  fo  feyd  ihr  recht  frey  (  imGegen- 
fo  myHiTche  Vereiuigvmgzu  zielen  ,  diefonff  anfden  f  :c/ dcrSündenknechrirh.ift.  Heifst  dns  nieiit  Ihk  h- 
lavaterilchen  phyfiichen  Einlluls  des  Korpers  Chrifti  llablich,  Jefus  hat  uns  durch  feine  Lehre  erlölet  O 
in  die  Gemeine  hinausläuft?)  üebrigens  verwdfec  bnaiv^fen  T/>A/diefer  Predigt  werden  3  Einwendun- 
^  \*H>9>^füim,i,6*'^$,Wvf  kSmdmgpomn  genwKdei  !       l.  „Gottefchäiwkkyforachjüch' 
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'odre  Strafe  und  Elui,  wolle  nicht  eiurr  zu- 
feyn*  ^it  Blut  vergaffen  worden.'*  Die  Ant* 
Ift  „wer  das  fagt»  ▼ergifst,  datsGott  Regent 
.,Hl. ..  Strafe  ift  mir  kleiner  Schade  lur  Verhütung 
.jeioeserörsern,  und  das  ii\  nicht  RachAichk'*  (aber 
4enn  ilts  entweder  nicht  Strafi^,  fondem  Mure  Af^ 
xency,  oder  Millkühr  olitie  g<>nnue  Gerechtigkeit) 
ß.  ,40  ifts  doch  fclireyende  Ungeiechti^keit ,  ei- 
gnen Unfchuldigen  ftatc  des  Schuldiiren  ftrafen. '* 
Antw>  „Ganz  wahr,  aber  die  Bibel  will  auch  nir- 
^gends  Tagen ,  dafe  Gott  feinen  Sohn  eigentlich  ^re- 
„ftraft  habe.  UnlVc  Str.ifc  lag  auf  ihm,  aber  er  hat- 
„te  üe  freiwillig  übernommen**  (der  Ausdruck 
ttiuifire  Strafe  hg  auf  ihm  **  komme  Im  N.  T.  nicht 
vor.  Jefaia  33  , 4  wird  M:itth.  8,  17  ausdriicklich  auf 
die  Gefundmachung  der  Kranken  gedeutet.  Petrus 
ttg!t,  er  hat  unfre  Sünde  geopfert  an  feinem  Leibe, 
vnd  Johannes,  er  ift  erfchienen,  djß  er  i;nßr Sun- 
de wegnehme.)  „l.  ^cfitf  luit  üüir  l  'crgcbung  d.S. 
^riel  reiner  gelehrt  hn  GlächnißpomreriqhrnenSohn'* 
üntw.  n  lüer  will  J.  nur  «eigen,  wie  gern  Gott  ver* 
„glebt,  fcdet  nicht  von  den  Mitteln.  '*  Diefe  Ant> 
wort  ift  wohl  nicht  zureichend.  Indolfen  ifl  der 
Verf.  fo  billig,  einzuräumen,  da£s  er  durch  diefe 
predigt  nicht  alle  völlig  überzeugt  tu  tu^xn  hoffin 
dürfe,  fondern  will  nur  Anlafs  zur  Prüfung  und  zu 
eignem  Bibcliefen  geben,  welches  fehr  billig  und 

Et  Ut  Das  oVi  ift  wohl  bey  allen  wirklichen  Chri- 
n  aufmacht,  das  tu;  i'olke  man  lieber  nicht  ent- 
IxAelden  wollen ,  wenijrilens  nfcht  Im  VoUcstinter- 
rieht.  1)3  diele  FiL-ceiilion  fchon  zu  Ijiig  geworden 
ift,  fo  muijs  llecenfenc  manche  hieher  gehörige  exe- 
cedfche  Anmerfcungen  über  die  verfcmedenen  Vor- 
flellungsarten  JeAi  und  der.^poftcl  des  tw;  zurück- 
behalten, kann  ouch  denlnhalt  der  (ibrij^en  fehrle« 
fenswürdigen  Predigteniiicht  durchgehen ;  empfielt 
^  aj^v  pehr  zuml2fiea  uoi  fieheralgen,ttnd  ieht 


der  FortfeMgditferaiildkhfaAfMgenah 

B»AuirscTiuTrG  ,  In  der  Waifenhausbadihmd- 
lung  :  Heden  bey  der  Conßemtion  der  drty 
dsuthUsuehtigfien  Primen  votrSrawifdm  eig  und 
tiincbur"  genalten  und  auf  höchßen  Bffchd  im 
Uruck  idfergebea  von  ^Jujb  Friedrich  Feddn- 
/in*  t787-  39  &  S- 

■  AlU  Pf.  in,  10  wird  mit  der  dem  Herrn  Verf. 
eigenen  flieCsenden  Wohlredenheit  gezeigt ,  dals 
richtige  Religionserkenntnifs  die  gröfate  Weis- 
heit —  und  thntige  Religionsübung  die  grofste 
Würde  und  Giuckfeligkeit  des  Menfchen  ift.  Dann 
folgen  befondre  Anfragen  an  die  Printen ,  aeUl 
-deren  Antwort;  ein  feyerlicher  Zuruf  an  eines  je- 
den: „nun  du  Gottgeweibeter,  fliehe  alle  Thor. 
,,heiten  wvA  Sünden  '*  u.  f.  w.  nach  i  Tim.  <,  ff. 
14;  eine  befondre  Anrede  an  die  fürlUichejOrofi- 
mutcer,  Adtem  wid  Blutsfreunde  p  «pd  toßA 
ein  gereiinM*  Gebet  von  sStrophen. 

Ha  NNO  VIR,  im  Verlage  derSdimidtfchen  Buch- 
handlung :  CafusUrfdtn  von  Johann  Conrad 
Eggert ,  Superintendenten  der  Inffoctioa  (M- 
hom.  1786.  |i65.  8*  (5  fcJ 

Der  Reden  find  7.  Zwey  Einflihrungsreden, 
Eine  Rede  bey  einer  Amtsjubelfeyer.  Eine,  wet 
mit  der  vorigen  in  Verbindung  fteht  Eiae 
Trauungsrede.  Eine  Confirmationsrede.  Eine 
Aerndteprcdigt.  Alle  diefe  Keden  haben  fo  gar 
nichts  auszeichnendes  ,  erheben  Geh  fo  gar  nicht 
über  das  alltägliche ,  dafs  wohl  aufserhalb  der  In- 
fpecrion  Gift'horn  nfcht  leicht  jemand  fich  dem  Hrn« 
Verfalfer  und  dt-m  X'erleger  für  deiCll  OnKk 
fonders  verbunden  achten  wird. 
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PaEISACSTHFlLUNG.  Auf  die  in  df ni  I fltn  Dsiirie  des  W.i- 
f a«in(  der  \..:hrkiin:le  HelvetitHt  aiiicküiiiligte  Fi  cr>/ruj^  „r.n«- 
„richtiie,  ießtminte,  der  Nufiir  iltr  SKinurteH  angcmcjfimt  hin- 
"thrilHUg  ,  Bcncnnimf  und  Bcfchretbunx  vliet  dfrjeniitn  Cc- 
„Urgt.irten ,  dit  itst  Kitttr  dem  lan  Honilchieff  r , 

„TliOHlchicfer  ,  W.itkcn  ,  und  allfu  in  Auf:  KunTc  cin'ih\.\- 
^Mndtu  Cil'trf^surten  bek^inn\  find,  rx  ■.\i;^ftr,iii  ,  j'ukht 
,[3l»rc/l  dch-Uhn  unA  (iiti'i).-;ji':L'  T»i:i^\Hut,v:.n  ,  int.-»  zu  hc- 
fyfiimmen  ,  »nd  Ctiurti^rt  nnd  totale  iinucniiHfit,  ittt^n^ til: rc»  , 
lind  4  Antworten  eingelaufen.  Die  eilte  mit  .kin  tto: 
in  ardMit  andere  fjt  tjl ,  und  die  iwcytc  mit  dem  ^•.oIco: 
McrcuriHS  p?:t  l'r'ifr.in  ,  inl^  fu  auigeiJ^eti  ,  daf>  wii  iulIi 
öfterer  muliünicr  Durchlelung  zur  Ehre  der  VciüUcr  dc.i 
Einfthltif»  geiiomincit  haben  die  Zettel  lu  vellneinifn,  inii 
sieuials  der  Vf  rfuthuiig  zu  unterliegen  ,  die  Namen  dtrleU 
ben  erfahren  zu  wollen.  Die  iwey  fuTgende  Auflatze ,  d.avoti 
einer  mit  dem  Zciihcn  E.  K.  und  der  andere  mit  V.  C.  A. 
bweichnet  \v.uen  ,  Ii  iben  iiiifere  trwartuüg  ib-.-i  K)  übcrtrot- 
fcn,  <ia6  wir  buige  iu  Verlegeuheit  waren ,  welchem  der  Vor: 
aatarfdai,  aiMlircIclMniderPKiiaa  aankoMcn,  .Un* 


ferer  Uneiitfchloflenheit  ein  Ende  zumachen  ,  ar  l  der  Ge» 
rechtigkeit  aufs  geniuHle  m  folgen  ,  wurde  befchJofleii ,  «• 
TUT  jcflichcH  dirjtr  FremmtuorttK  den  Preit  tm»frknnrB, 
uud  folglich  die  mäliige  SimirjiL'  det  freifet  zu  ferdcpprin. 
LtiJ  ifl  et  uns ,  dafs  unlcrc  eiii^crchiankcen  N'fthäluüircaiclic 
mehr  filiubrn. 

liey  Krotiiiiiig  der  Zttrc/,  war  Hr.  Pergl^sdet  Ktrßeni» 
Hille  der  Vcif.  der  A!)liJnJl.  mit  dein  Zeichen  B.  K.  ,  uoi 
der  iWL-yten:  Hfir  licrj^iicc etarins  ''ojjr  in  W'einur.  Nie- 
mand wild  in  A!  ■.■^e  li\n,  ihU  von  dielen  beiden  Minnetn. 
die  fich  fchua  durch  oÜcnUicbe  Atbcitea  taf  das  rüliuiticbäe 

bekannt  («Hmcht  bifa«D,  «  nkkii  gaadn«  nmimmHm 

kann. 

Herrn  Kaifeii^  Abhandlung  erftheint  im  5ten  Bande  fa 
Magazins,  und  Hin.  B.  S.  Vo'tffa  im  .fteu  iiandc;  beide  n» 

•  HeraäSitter 
det 
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sc  HO  EN  E  JFfSSENSCHAFT. 

LrtpTia,  beyßreitkopf :  Ak\h'Mdn.  Pr!t;-r  'flieH 
338.  S.  nebft  3S  S.  Vorrede  mm  tiiautenj.igcn 
)78S.  fiT.  9*  mit  9  KapC 

Zw<7te  Auflage,  in  kl  gva  «It  K*  lHw, 
3Cer  Tb,  x7i5> 

D'e  Vonede  ^■u  r^icfem  Bande  i  welche  vom  Ja- 
nusr  1785>  dacirec  ift,  v«r(ichert,  „dais  bey 
^ffifW  Erfi^«inting  im  Publikum ,  audi  d«r  viene 
„fiand  lirTL-trr  wr.'T  tf^r  f'rtße  volUndet ,  r  -!T  we« 
j^nigllcns  JetHrr  i^  'oiÜHMHg  nahe  [eyn  würdt  .  "  Difs 
Veilprechen  berechtigte  dl«  A.  L.  Z.  die  Anzcine 
des  drluen  Buides  in  verCchieben .  uod  es  «bzu- 
warten,  dafs  tfm  Siilnr  Vir»  iOM»  dat  Haus  über 
dem  Kopfe  in  Flammen  Hche,  am  Ihre  I.eCer  mit 
beiden  Bunden  lu^jldch  bekannt  tn  nwchen.  Seit- 
dem lind  aber  reichlich  iwry  Jahre  verfloffen;  Herr 
/l/rr/i««r  ift  während  der  Zcic  nach  PragbcmClo,  und 
Wir  befürchten,  Aiü  iittt  völlige  Vertnderune  M- 
r  rr  I/i>;e  ,  und  die  2u  feinen  vorhergehenden  Vor- 
bindungen noch  hinzukommenden  Arbeiten  üines 
jetzigen  Lehreramte«,  Ihn  vielleicht  noch  länger 
verhindern  müeten .  die  eeiechte  Ungedold  feiner 
Lerer  durch:  die  HorsusgsUdM  vierte»  6mi4«s  des 
Aic:buiJ--s  zu  be&iediaen :  initbfai  wts6MAta  wir 
lanfere  Anzeige  nichttänger. 

In  cbea  dieieai  V'oxbericJue  äufeeri  Hr.  l'rof.  f.i. 
dit  Beforgnif»,  vitU  Ltftr  dlb-ften  es  einer  Gewin»' 
fucht  odtr  yorJ&tzkeUuit  htjfmßM,  dafs  Mm  An- 
fangt fi«r  20  wem  TjftrtAÜi  beßimmtis  Buch  hu 
MMt»  vitrten  ß.-.n.ic  äHwachfc:  aber  wir  find  wenig« 
'  flens  völlig  deiner  JMdiiung,  dalcl'ein  Ge^enßand  un- 
möglich, wer.ii  er  anders  feinem)  Wert  he  und  Ifh 
halte  angemeOen bearbeitet  werden  TolUe,  inxweycn 
BändcHaa  zu  umfafTcn  war ;  und  jezt  lehrt  es  der 
Awgenfcheiu .  difs ,  wenn  der  noch  iibrige  StojF 
aocti  mit  in  den  dritten  Band  h Jcte  gep&opft  wer« 
den  follen»  diefer  allerdirgs  zu  einer  gegen  die 
vorhf rcp'ierK^en  unfurmlicbeD  C^rpulen?  gediehen 
£eyii  *vuidc.  ZuMr  erkennt  man  die  ßelchtitleü- 
k«it  eiiTs  SciiriftiUUefs  ,  unter  andcra  auch  mit  an 
denk  Mifstrauea  iu  die  £rgiek^£iccic  leiocs  Stotts* 
die  «id  bev(ff  er  Hwd  tiw  Werk  lest:  lAcr  Ree 
mochte  bey'dem  ertfchtedneri  BeyEillc,  den  die  2 
Crften  Bände  des  /iiabtades  verdioitCB  ua4  Vhißl' 


ten ,  fai>      wenig  mit  Hm-  M.  zanken ,  dafs  er  in 
vitit  feir.cr  LeCerein  Mifstrauen  fetxt,  was  gewifs 
nur  Jehr,  /ehr  wenige  verdienen  wenien.  Ein 
Werk  To  toU  «ttfebeiuSabes,  to  voll  wahrer  Schoo. 
Iieit»  fi»  von  üeiaer  und  tiefer  MenfcheolcMiide,  *(o 
voll  richtiger  BemerSciingen .  n-lthin  Co  unterhal. 
cead  und  lehrreich,   dem  nichts  be^^^cmifcht  ift, 
was  nicht  xor  Sache  gehörte,  und  wo  das  xur 
Stcbc  Gehärke  durchao«  akht  mit  waUkwilUg» 
Erwrittnmgb^MmüsVti^t  ein  rolches  Werk  be- 
darf wegen  eines  Bandes  mehr  Icfinc  EntfchuIdißUTig 
bey  wahren  Freunden  der  Licer<icur  i  jeder  binxu- 
koiniuende  Bügen  ift  eine  VergröCsening  des  Ver- 
dienftes,  dtüi  ein  fiolcber  VeruiTer  fich  uni  die  Ler 
(invelc  erwirbt   W«Ute  Hr.  M.  ja  etwas  entfchul- 
digen  ,  Co  möchte  es  lieber  noch  diefes  feyn  ,  dals  ■ 
er  ungeachtet  der  mehrmaligen  (freylich  zuweilea 
nicht  all2ubefcheiduen)Hrinnerungenfaft  aller  Kunft< 
richter,  die  bis  ht  feine  Schriften  bcurtheilten,  im- 
mer noch  elAlgen  Gefchmack  an  zu  vielen  Blüm- 
chen, an  nicht  ganz  natürlichen  Wendungen  man- 
ches Gedankens,  u. f. w.  beybehält;  dafs  er  eine 
nicht  nur  von  den  bellen  Scariftftellera,  fondem  oft 
auch  von  der  Ableitung  der  Worter,  wie  von  der 
Verftändlichkeft  fz.  B.  Fült  ditfe  Beekerl  foll  hier 
von  Fühlen  od  r  f Ullen  die  Rtde  rtyn  '  —  )  fich 
«nc&mende  Ortliograpbie  gebraucht,  die,  dem 
HimnUfl  fey  Dank,    andei' weltig  längit  aas  der 
Mode  gekonimri  i4;  d^fs  rr  Tinveilcndie  ZfUwör- 
cer,  nicht  wie  die  fieim^Keit  und  Richtigkeit  der 
Sprache  es  fodert,  fondem  wie  hie  and  da  Provin- 
cialgebrauch  es  üblich  OBachC.  abaavandein  pflegt 
(z.  B.  fie  troHtf  fith,  ftatt:  fie  trcmeten  ficfa,  wei> 
chc'  tehr  oft  vorköuiint,);  dafs  fein  T3iaIog  nicht 
immer  ginz  natürlich,  fondern  .zuweilen  ein  we- 
nig pretios ,  und  öfter  etwas  lu  —  follen  wir  rhe- 
torjfch  oder  dedamstorifch  fagen  ?  —  ift ,  wo  der 
ungekiinßekefle  Ausdruck  des  Herzens  vorzijgli. 
eher  w  ircctc.    Diefes  mochte unfcr  Verf.  allen(alls 
entfchuldigen, —  nicht  bey  uns;  denn  /Ur  n^/ir 
Tkeü  hadern  wir  wegen  folcber  Kleinigkeiten  nie  mit 
den  Verfaffern  vortreflichcr  Schriften«    die  uns 
durch  Geift  und  Kraft  fo  reichlich  fchadlos  tuUec  ; 
fündern  bey  denen,  die,  wenn  f  e  von  der  Euryth^ 
mit  der  Ziige  uod  des  Baues  einer  reizenden  f  etfoa 
entweder  niditt  oder  ittWel  fühlen,  fich benlicii  vt 
freuen  pflp^rfn  ,  d^fs  fie  in  d»rn  übricjrr!«;  frhonea 
Gebchte.  wtuigßtu»  m  äommirjfrößke»  enc 

am  - 
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deckt  haben.  Wir.räaineii2w»wUÜ£  du,  dafs  Coc^ 
nccheft  dct  Sty!s  und  der  Spnebe  bcrondtrt  6tm 

berühnitpn  oder  groffeo  ÄAnftReller  wohhlehe, 
foUte  er  auch  nur  auf  das  fklavifche  Völklctn  der 
NachäHer  Rückficht  nehmen ,  dit  Ihr  Orlgiml  v8k 
lieh  erreicht  zu  haben  glauben ,  wenn  fo  wM 
allerdings  am  leichtenen  tu  erreichen  ift,  —  Ihm 
an  feiner  fchwärhHen  Seite ßlticlikommen  :  aber  w  ir 
find  der  Meynung,  dafs  man  es  dem  Baumeitlcr  ei» 
nes  grofsen  und  fehSnem  Pahiles  nicht  bey  itdtr 
Gelfperhelt  vorwerfen  miifTe,  wenn  etxvan  hier 
oder  dort  ein  Bleichllein  mit  eingemauert  feynfollte. 
Es  reicht  hin ,  ihn  au^erlcfam  darauf  zu  machen. 
Kann  er  dann  Sär  das  Kiinfti£e  fo  was  verhüten : 
fo  wird  er  et  thnn.  Kann  er  et  nkfit?  —  nun ! 
wenn  dann  dss  Gebäurfe  im  Gsnion*  nur  fchön, 
regelmäfsig  und  daufrhsfc  ift,  fo  follen  uns  et- 
liche zu  blrich  gebrannte  Ziegelfteine  unter  fo  vie> 
len  guten»  gewift  nicht  abhalten,  den  edlen  Stji 
und  die  ftftone  Oekonomirdes  ArcMcecten  an  b«^ 
wundem,  und  feinen  Talenten  Gerechtlgkeir  wie- 
derfahren zu  laflen.  Vermöge  diefer  toleranten 
Denkart  rechten  wir  auch  mit  Hm.  M.  nicht,  dafs 
es  ihm  nicht  gefallen  hat,  feiner  Dardellung  des 
JtkUuubSt  oie  fonft  allenthalben  die  Meifterhand 
Ttnich,  tine  VolUnanmeobtit  ndir  «i  gcbeiu 

Nach  dfefer  tl^prarafneii  Erkiaranfr  über  den 

grofsen  Werth  und  die  kleinen  Fchlfrchen  dief»s 
Ichätzbaren  Werke«,  wendet  Ree,  der  iiberhaupt 
hier  nur  feine  eigne  Stimme  geben  und  allein 
htols  in  feinem  eignen' Namen  reden  wollte,  üch 
so  Um  TorUegenden  Bsnde  felbft. 

Am  SchhilTe  des  iweyten  Theils  fehen  wir  den 
Sohn  des  Klimas  als  Gatten.  Jezt  findet  man  den 
gewaltigen  Redner,  an  defien  Munde  das  Volk 
feinet,  und  den  Feldherm,  der  aUemslerfaUt»  wss 

er  als  flcdner  vcrhief«.  Mit  wahren  Farben  und 
treffenden  Finlehllgen  entwirft  Hr.  M-  den  fchwan- 
Icenden  Charakter  des  im  Glück  übcrmüthigen ,  im 
Ungiücli  nrathlofen  athenienfifchen  Volkes,  deffim 
Ehrgeiz,  Habfuchti  Erobemngsbegierde und  Dürft 
nach  Oberherrfchaft,  wohl  gar  fo  lange  das  Gliick 
lächelte»  von  Regierung  £aropens  und  der  Erde 
tfäumte.  För  folch  ein  Volle  war  ein  Kopf  wie  AI- 
tibiadts  allerdings  eingefdhrüchpr  Kopfl  Auch  lenkte 
er,  trotz  der  ßedachtfamkcit  und  der  heimlichen 
iand  öffentlichen  Gegenanftalten  des  Nicias,  die 
Achenienfer  zum  Kriege  mit  Syrakus,  und  ward 
dtefem  Fddhenti  nls  MitgenersI  sn  die  Seite  ge- 
fetzt. Schön  und  ftark  ift  die  Gcgenrrde ,  die  der 
Vf.  bey  diefer  Gelegenheit  feinem  Helden  zur  Wi- 
dedcgnng  des  Nicias  in  den  Mund  legt,  und  fehr 
lefenswürdig  (wie  fireylich  das  ganze  Buch,)  ift  die 
folgende  diaiogirte  Scene,  S-  32-40.  In  «rekher 
ÄlcibiaJts  den  !^\üth  des  durch  vprtchicdene,  für 
unglücklich  gehaltene  Vorzeichen  niedergefchlag- 
nen  Volicea  aufrichtet,  «nd  den  Verbreiter  derfel- 

kcn»  Jaänekt,  dosa  Tücb&euad  des  Amw,  Iii' 
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dierlich  madir.  —  lodelTcn  lebt  mitten  in  den 
Krlegsritfhnigcn  eben  diefer  AUIM§iit.  der  mH 

der  Sonne  wach  ift,  den  Hafen  und  die  Plät7e  dfr 
WaSenübungen  unermüdct  durchftreift,   und  fich 
nilt  aller  Thdcigkeit  eines  ehrgeiaigrn  Fddhema 
den  guten  Erfolg  feiner  Entwürfe  angelegen  ieyn 
-läist,    fein  gewöhnliches   üppiges    Leben  fort> 
fchwelgt  bis  Mitternicht,    veri'chreibt  den  wol« 
lüftigften   Citherfch  läger  Crllechenlands  aus  Ko- 
rinth,   um  den  Ininrngen  Erobrer  ron  Syrakus 
auf  feinem  Feldruge  zu  beßleicpn,  u  f.  w.  Zvvar 
bringt  Nidas  und  fein  Anhang  das  Volk  o&inals 
iiber  diefe- Scbwelgerey  zum  Murren;  aber  AkU 
biadtt  darf  fich  nur  idgen,  oder  efaicr  fitioerTIMb' 
freunde  den  Mond  stt  dnem  nittelmiffigen  EinADe 
offnen,  und  die  aufgebrachte  Menge  i(l  bef^f- 
tigt.  —   Sehr  fchariBnnig  fucht  Hr.  iVI.  feinem  Hel- 
den eine  fchönc  Seite  für  deffen  bekannte  Aftvr- 
ftycr  der  EieufinUcbeaGeheinniaia  IcihcakC&^J 
eher  auch  bey  der  heften  Abfidht  des  .ifliwiiiWi, 
und  wenn  der  ^anze  Vorfall  gerade  fa,  ja  noch  ed- 
ler und  patriocrfcher  Ach  ^ugetragen  hätte,  als  der 
Verf.  ihn  fchildert ,  fo  wird  er  doch  nur  blos  von 
dem  Verdachte  gefährlicher  Abfichten  und  Verbin« 
düngen  gegen  das  Vaterland  gerettet.  Strafbar 
bleibt  er  nnch  athenienfifchen  BegriÖ'en  immer,  und 
dis  von  Rechts  wegen,  fo  gut  wie  au  Rom  odes 
Mainz  der  efai  Verbreeher  feya  wurde»  der  hqr 
ncm  Trinkgelage  das  Hochamt  celebriren  wollte. 
Dals  AUibiadts  an  dem  Umfturz  der  Htrmtn,  we- 
nißllcns  fiir  feine  Perfon,  unfchuldig  war,  kann  fehr 
möglich  feyn  und  ift  -fo  g«r  wahrficheiDÜdi.  Ahes 
Immer  bleibe  es  rin  iniTcraiihlicher  Fehler  des  jon* 
gen  Feldherm ,  dafs  er  nicht  fihltchtrrdings  auf 
eine  gerichtliclie  Unter fuchung  beftand ,   und  fo 
fchön  und  meifterhaft  die  Wendung  ift,  mit  der 
Hr.  M.  ihn,  &  76.  fSas  snf  eine  des  Aläkimin 
würdige  Art  ober  sUe  Bcftrgnifs)  weg«ih|lM 
fcheint:  fo  wiinfchten  wir  doch,  «r  hätte  ihn  Ut; 
her  die  Gefahr  ganz  nicht  simen  lalTm,  die  feinst 
wartete,  fobaider  den  Rflcken  gewandt  haben  wfir> 
de.  Ein  fo  fchlauer  Staatsmana»  uicr  ÜMae  cknf 
Nation  fo  gut  kannte,  mufste  entweder  von  denr 
Zuruf  und  der  TriusTiphabnlichen  Bej^Ieitung  der 
Menge  beraufcht  and  wirklich  ficher  gemacht  Imjn, 
er  mufste  ganz  nichts  weiter  rimen:  —  das  war 
eine  menfchliche  Schwachheit: —  oder  er  mufste 
fich  vor  der  drohenden  (icfahr  (icher  flellen,  und 
wiiTen,  dafs  er,  über  den  jezt  einTiinäus  die  Oi)cr» 
band  behielt»  abwefend  derefislben  und  dcftn  Pa»^ 
tey  wwerfäßg  würde  unterliegen  raüflin,  WM»  er 
nicht  ;V2f  feinen  ganzen  Einflufs  auf  das  Volk  wie« 
derherllellete.    Denn,  wts  AndrocUs  und  Timanr 
ihm  (S.  76.)  rauben  konnten,  war  das  nicht  AOtt^ 
wonach  er  bis  dahin  fo  cilriff  geftiebce  hatte?  — 
Und  das,  wonach  ein  Akibiän  mk  (bichem  E3Ar 
geOrebet  hatte,    war  dtfTen  \>rluft  ganz  ktipn 
Mismttths,  keintr  trauriten  Minute  tctrtk'l  Seit 
wann  konnte  der  Sehn  <ks  Ktmias  die  Gunft  dv 
Volks-,  die  AUmachc  ftUcs  Eiafiaffcs  auf  felbigesr 

den 
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den  Ranfi  de*  erftcn" Mannes  in  einer  Rf publik,  die  Suppe,  bidet  bey  iler 'fiiihefl«n'  Wittming  i» 

*y  «i^iwftfn  der  Welt  erheben  wollte,  fo  gering  Eurota»,  fpricht  und  fragt  nach  fpait  i  her  Sitte 

fthstzen?  —  uud  wohlvcrftanden ,  Mtijtntr's  wenig ttad  wciilidi.  (imiftcriiift  ift  auch  in  diefer 

Jlkihiades  fpricht  hier  nicht  vor  Horchern ,  foiidM  fiinfidir  die  Untetrcdung ,  die  Hr.  M.  ihn  S.  1 38. 

inftlÜnem  Axiothu.  Dem  /Jlcxbiaäis  d-r^  Phitarth  mit  Philtm  n  halten  ÜGsc.    Wie  merklich  Heht  die- 

nSm  des  AwfdMM  würde  Ree*  eher  eine  Iticon(ie-  Ter  Alcibiadet  von  dem  ab»  der  ein  paar  iilätter  vor- 

aum  Obeifthen.  iKrinit  der  fdiiiiicii  Atbaieiinn  Tfmandra  fprach!) 

beqaemt  Geh  gan?  nach  Spart«'«  Weife.    Er  ixigt- 

Die  Flotte  der  Athenienfer  landet  an  der  Sidlf-  fich  diefem  kr^gerifchen  Volke  »IsSfaatamann,  der 

ffhen  KiHle,  /Jtähiaätt  lenkt  den  Kriegsratli  tv-kH  die  Li^c  und  Vurtheile  der  ßriechifchen  Staalett 

iciaeai  Sinne,  und- Afr/7<iM,  CaUmt^  und  K^ma-  kennt,  and  bringe  die  bedenkliciien  Eplmtn  zum. 

fmm  vxt  die  Sek» Athen*«,  „  und  ndtftarken  Schrit-  Entfchhifii  S^ffa&t  beyiuftdien.  und  ößenüich  nut 


„ten  eilten  bereits  Gefahr,  Angft .  Mangel,  und 
M innerlicher  Zwiefpalc  auf  Syrakus  los,  aiJ  au/ 
„<f«iKa/"  (auf  Einmal?  Ale.  hatte  es  ja  längtt  fei- 
iT^em  Axioek  vorhervcrkiindigt)  „ein  diditct  Un« 
„ßc Witter  den  bisherigen  Somiua/chimmtt  vom 
„GUUk  des  AU^hla  ia  verdunkelte;  als  plStzlith" 
(uns  dünkt,  üe  hatten  fich  vor  langer  Hand  ge- 
ill(ftttV.t^K»lhe  Feinde  feinen  Wohlftand,  ml 
„mit  folchcm  auch  den  Wohlftand  ihres  eignm 
^Vaterlands  xertrümmerten.'' —  Akibiadit  wird 
in  Athen  ab  ein  Rehgio!  sea;  .  eiher  ongeßeben, 
dir  her  Trinkgelag,   in  Gegenwart  von 

BtiYerffmen  (der  Timmdr»,  di»  Ihn  auch'  bey 
di  u  m  Zuge,  und  bekanntlich  bis  an  feinen  Tod 
beßleit«te,>  und  Sklaven,  die  Ei^ulmilchcn  Geheim- 
titfle  vorgeiteOt  und  lächerlich  gemacht  habe. 


Arhrn  xu  brechen.  —  Schön  und  kü  Tilllich  ift  hkr 
abermals  die  Unterredung  des  AiabiacUt  mit  dem 
Navarchen  GiUppus,  —  Sparta  befand  Geh  wohl 
iMy  den  Aifthltffiaa  fdoes  Gaftes ;  die  Athenienfer 
iMirdcn  edidMintl  Haupt  gefchlagen,  Ms  end- 
lieh  der  Refl  ihres  Heeres  fich  fchimpflich  «rieben 
mutstCj  und  Nidas,  den  feibfl  fein  Sieger,  üiiipp, 
iriclitfeiMn  konnte,  xu  einem  fchmählichen  Tode 
tcNnrnmet  wurde.  Dies  war  der  kleinfte  Sdipd^ 
den  AUibiadts  den  Athenern  zufugte.  Gefthrlidicr 
für  fie  war  lein  Rath,  Deal  a  lu.  beftfligen,  wo- 
hin Agis  Konig  von  Sparta  ^  mit  einem  fUrken 
Heere  gefandc  w«rde,  der  die  Athener  beyinhfi 
aufs  ri.ifs^rfte  brachte.  Der  Peloponnes  macht  An* 
Halt,  das  Joch  Athens  abiufchüiieln,  die  flüchti- 
gen Freunde  unfers  Helden  und  fein  zerßrcueter 


Athens  Bürger  toben  wi«  da«  wötmde  Meer,  vttf  Ankug  fiaunela  fick  wieder  «uf  ffu»  GrUcben- 
mir  irnen-ls  Bekannter  dct  JBdiaadtt  w«r,  wird    "    '      -    .  --         .....  -» 

ciu;^i:-:Hi;;pn ,  dor  UmOurz  der  HtrnuH  wird  von 
neuem  zur  Rüge  gebracht,  Timaeut  befchwatzt  den 


tlngekcrkenen  Andoääes,  (ich  felbß  um  der  Strafe 
2U  entgehen,  als  Thäter,  und  den  Sohn  dca  KliatSf 
■I»  Anftifter  diefes  Unfugs  anzukbgen.  Dat  Stki- 
niinifche  Schiff  wird  ab^cfandt,  den  M  iMades 
jtech  Athen» —  ven  der  Laufbahn  des  Siegf^s  zur 
Verantwortung  tu  (tthren ,  ihn ,  an  dem  allein  der 
glickliche  Aufri^f^K  dr«  Krieges  hi^ng.  Leicht 
wäre  es  ihm  geweica  das  Uft-r  7iir  Empörung  zvi 
bringen:  er  that  es  nicht.  Er  begleitete,  da  es 
ihnrfreygeflelit  war,  das  heilige  Schiß'  oder  fein  eig- 
nes zu  beileigen ,  jenes  mit  dem  fetnigen ,  und 
war  vielleicht  noch  uncntüMoffin ,  was  er  thun 
tmd  glauben  follte.  Uenignens  wollte  er  noch  erft 
fbrfchen,  wcflen  er  von  feinen  Mitbürgern  <ljch  zu 
verfehtn  habe.  Aber  nach  einer  Fahre  von  wenig 
Stunden  wufste  er  fchon,  dift  nltes  zu  furcbten, 
»Ijernichis  zu  heften  fey,  und  dafs  die  Führer  des 
heMgcn  Schiffes  Vollmacht  hätten,  im  ISothiäll 
unterwegs,  ehe« er  entflöhe,  fo  gut  ße  könnten, 
felbft  über  ft  m  I  eben  xu  fchalten.  Nun  verläfit 
ihn  (ein  Gleichmuth  }  er  bricht  in  Verwünfchungen 
^mmh  fein  Vaterland  aas,  Lind  la  Schmähungen 
gegen  einen  fo  wetterwendifchen  Pöbel,  fchwört, 
feiner  beleidigten  Ehre  und  UnfUiuld  ein  Opfer  su 
brirpen,  urd  rettet  fich  durch  d:?  Flucht.  Er,  der 
in  jeder  Fremde  ieine  fjeiuijth  iiudei,  wird  von 
i^nrttt  «ittgdnden,  geht  hin>  wird  dort  ganz  Sitar- 
umir,  TCRiäit  kfins  Miene  bej  du  i«kwanen 


lind  um  ihn  bttam.  Audi  Äidnreh  ward  er,  der' 

ohnehin  durch  fich  allein  fchon  wichtiR  ge- 
nug war,  noch  wichtiger  in  Spart«,  und  feine 
Stimme  galt  mehr,  als  felbfi  die  Stimme  der  Kö- 
nige, lud  (fiihrt  unfer  Verf.  fort;)  „damit  über» 
„all  fein  Stiikkfal  das  gewöhnliche  Vorrecht  ans» 
„  übe,  war  felbft  in  dem  keufchen  Sparta  kein 
„MSdchenherz,  das  nicht  hiimfick^  und  oft  aucM 
„6/f0Htlieh  gtnug  für  ihn  firhlu^  —  Nie 
„noch  hatten  die  lun^friuen  bey  jenen  berufenen 
„Reigen,  den  fie  im  Gewände  der  Natur  aufzu- 
,, fuhren  verpflichtet  waren,  an  etwas  anders  als 
.f  an  gottesdienfUiche  Feierlichkeken  gedacht.  (?) 
„ietatfia^Mn  Title  Ton  ihnen.  Im  Vertrauen  auf 
,,  ihre  Reize,  fich  anqelegentlicher  r;Pf^pn  den  Sohn 
„des  KUaiaSf  als  gegen  den  Altar  der  Gottheit  zu 
„  wenden;  und  manche  von  jenen  fchon  verehlick- 
M  tea  Damen,  die  £onft  nad» .fpartifcher  Sitte  nur 
„  atltmrfl  ihre  Männer  zu  t>ehcrnbhen  pflegten,  M- 
„frn  fich  herab,  ihrem  neuen  Landsmann e  mit  Bey- 
„  filiszeichen  zuvofv.ukommen.  Auch  Akibiadtt, 
„  fo  feA  er  Cchs  vorgerommen  hatte,  in  RiickGcht 
„jtäw  (auf  jede)  Ivr.thaltfamkeit  ganz  Sparter  zu 
„feyn,  konnte  zwar  fortfahren  in  Speife,  Klei- 
du n^,  J.ebf lisart  der  iieriiliche -zu  bleibtn,  aber 
„im  Punkt  der  Liebe /c/iir»  er  es  nur.  Kalt  im 
„  Aeufserlichen,  legte  «r  fai  (Seheim  den  wahren  AU 
„tibiaäes  nie  a  j  .  und  drati/Z^f  (benutzte)  gl>icklich 
».das  in  ganz  andrer  Abficht  gegebne  Get'etz  £^ 
uiurgtnt ,  vermügc  dcfTen  nur  im  Dunkein  dem 
,.  Geliebten  feine  liulUTcbaft  zu  befuchen  erlaubt 


Hhhka 


»  war. 
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-war.*  —  Und  fo  im  DimfceJn  berecht«  er  denn 
auch  die  Geimhlinn  des  Königs  ^47»*,  Tiiiiaea,  um 
des  Wunsches  wiiien,  unter  Teinen  Söhnen  auch  Kö> 
tift  von  Sparta  ta  fehen.  Die  anbeämMne  KÖ- 

n^ginn  licbre  aber  nicht  fo  im  Dunkeln,  ^gis  Pr- 
hhh  gevviiTe  Nachrichten,  und  warf  eineo  glühenden 
Hafs  auf  unfern  Helden ,  verbarg  ihn  «bv  t9t  dtr 
Hand  t  WM  Furche  vor  den  Mpkarai, 

^biaäft  £4«bt  den  Spartanern  va  vcrlhdieii» 
d^r?  A?hir  7u  -ir  ßcfrhl         uni  in  die  Enge  ge- 
tnebcrr,  aber  bey  weitem  noch  nicht  iilw wunden 
tty ;  man  glaubt  ihm  nicht  gana ,  aber  bald  be> 
wahrt  Geh  feine  Meynung:  Athen  hebe  bey  d«M 
Zaudern  feint-r  Feinde  das  Haupt  wieder  empört 
und  Sparta  wird  kleinmiithig.  Er  richtec  den  Miith 
der  äpkorin  wieder  auf,  wird  neben  Ckaktäe»s 
wm  Nttvanktm  (Adm!ral)  ernannt,  fegelt  (chnell 
nach  Ckios,  undfchlieftr  rritdicfem  St-iarrir.rn  Bund, 
dem  die  Städte  Eryih  at  und  Uazcnirnat  raftii  bcy- 
trcten.  Alkta  erbebe  ia  feinen  InnerOen ;  die  F'oCce 
der  Verbandet«!  verfolgt  die  AttaenUche  bii  nach 
Samos.  Viele  ende««  Stidte  verftSrkfn  den  lund. 
Die  bcydrn  Nav.irchcn  fcgrl:  ,  räch  einem  fchönen 
Wettftreitim  tdelmuih,  den  Hr.  M.  mit  feinem 
bekannten  Talent  das  Innere  feines  Helden  tu  ent- 
wirkfln,  behandelt  hat,  nach  MUet,  und  (chlieGien 
dort  lenes  bis  d.ihin  beyfpieHofe  Bür.dnifs  mit  den 
Perfem,      Alfs  rrhfi:ir    ich   .ar  Uenüthigung 
Atben's  zu  vereinigen!   und  von   allen  tnden 
bufen  gliidtliekeNachftehten  ein.  ab«-  dies  über- 
häufte Gliick  macht  den  Sohn  des  KAniai  mifs- 
trauifch ,  und;  mit  Hecht.    Denn  kaum  vcrlifcfs  er 
JIATr/  und  die  Flotte,  um  tiefer  ins  Land  zu  gehen 
«ad  dMitbrigeloolenvoUetuis  von  Athen  abiuwen- 
den ,  *l9  ttich  fehon  dem  adKnUcfaen  Navarchcn 
Strand-Dchidet ,  der  bey  Lade,   A}ilel  ßpgen  über 
vor  Anker  lag,  die  Nachricht  gebracht  wurde,  dafs 
die  SetU  )inis  groftett  Körptrs,  dtr  Dämon  aUtr 
UnfäUt  Atktnt,  fach  entfernt  habe.  Strambockidn 
fttzc  Truppen  ana  Land ,  die  Milefier  und  Ckaki- 
drus  mit  foinpn  Spartanern  greifen  ihn  an,  werden 
ia  einen  Hinterhalt  gelockt ,  gefchlagen ,  und  CltaU 
tUÜa  Ücibt.  Die  Athenienfer  werden  von  unferm 
fchnell  zurückkehrenden  Hcldtn,   der  Hiirrr»  die 
Leichenrede,  die  er  dem  tapfern  Ckaiaätus  halt, 
den  Wuth  der  Milifur  zu  beleben  weifs,  mit  dn  y- 
fach  grälscrem  Verlnft  auf  ihre  Schifte  zurüdige» 
trieben,  ehe  noch  die  Perfiichen  Hulfsrruppen  fdie 
doch  ncrh  zum  Siegesinahle  kamen,)  nr.I  n^tcn. 
Das  Gluck  lenkt  fich  auf  CkiOi  %\x  den  Athenern ; 
ein  damals  fehr  (larkes  Heer  kömmt  wieder  vor 
]\tikt.    Alcibiadtt  widerräth  den  Milefiern  einTref« 
fen,  biä  Zägerung  den  Feind  gefchwScht  habe. 
Man  hört  ihn  nicht,    fchlagt,  und  verlhrt  die 
Schlacht.    £r  ermahnt  (le.   die  Stadt  nur  eine 
Woche  wider  den  Feind  mutbig  zn  vertheidigen, 
ertferr.t  fich  fchnell,  und  fu  ht  in  den  IonilrhL>n 
Büfea  den  Syrakufifchen  iNavarchen  Htrnwkratts 

airf,!  TM  dalÜB  nihcrang  «r.Knadftlnft  Iwte. 


Er  ftidet  Iha ,  und  AnarUntiilitiidtfing  mit  dieftm 
Hilden  ifi  eine  von  Hrn.  JJtiJstur's  Meillernüfltep. 
licyde  fegela  nach  JViilet,  die  Athenienfer  erMna 
ihre  Ankunft,  gehen  eilfertig  zu  Schifte,  und  flndt' 
t«n  Mich  Samc  f .  Entfetzt  war  nun  Miiet ;  erhlun 
im  tfimde  gim  Jonicn,  —  guvt  alieia  eih&itta 
durch  uofcra  UcUcik 

I.KipMG,  bey  Schnridcr:  Dtr  atn^atifcki  Zt. 
Jeluumt  oder  ßt/ckrßbuwg  eintr  üAnHi 
näek  virftkMiHim  U^tUgegtadtu,  btjoän» 

RUckfuht  auf  i'tre  lUivoi  uir.  ZweyHtcBl^ 

a-d.  Lngl.  788-  SS'Ö  S.  g.  ^16 Gr.) 

Dafs  liefe  £ch  vorausfehn »  dafa  die  oeua  Erb*'  ' 
dong  der  Aeronautik  manditm  SctiUer  Stof  m 

fiomanen .  nrd  !  inkteidung  feiner  fehr  entbehrü- 
eben  Lir.tiue  geben  würde.     Der  gegenKartige 
Roman,  der  hier  und  da  auch  nur.  Nachahaung  | 
von  Le  Sag«  hinkenden  Teufel  —  v«riteht  fich  »t  ! 
nkhc  dtm  Zehntheil  Innem  Wertiis  —  tu  Inii 
fchcint ,  verfucht  es  7  war  auf  mancherley  Art  Er 
glebt  uns  Liebes- Gcfcbichten,  politifdie  Refiexio- 
nen  über  Völker  und  Länder   Epifoden  aus  der 
wirklichen  und  imaginairen  Welt ;  macht  uns  bald 
mit  Genien,  bald  mit  Nabobs.  bald  mit  TBrkee, 
bald  cLi!;  lü'glandcin  bekannt;  aber  nirgends  ge- 
lingt es  ihm.    Der  eigentliche  Kannevas  des  U  eck- 
chcns  iüt  dürftig,    die  Betrachtungen  abgenüiit, 
urii'.  die  Arckdoten  frlren  intPrefpart  an  fich  fell?^,  | 
uiid  iicch  iciteiicr  gut  vufg*tra^en.  Aus  dem  £nj;l. 
fcheint  das  liomanchen  allerdmgs  2U  feyn;  ab(r 
niiiTen  wir  denn  nun  allea,  was  .aia^  in  Eaglaid 
Stümper  ausbectoi«  auf  wiiini  fiootn  verpuatf 
fehn  ?  Faft  icheint  es,  dafs  auf  der  Schnei ierifchen 
Buchhandlung  ein  Unfeegen  im  Puncc  der  ncirar^e 
ruht ;  denn  dafs  unter  der  ablcheulichen  Menge  di« 
fic  verlegt,  laft  icein  «inzigcr  nor  nlliiie  uatedial* 
tender  fidi  befindac«  dai  itt  abtn  (b  feltiam  ab  «t 
tiwrig  für  Ufte  und  Kritikir  UL  . 

HilMBURO  und  Liir7ic  bey  Matthlefen:  Dtr  Nä- 
Hur-Meafth;  von  Mtrcitr-  a.  d.  franz. überf. 
von  GA,I.iBnideaiaaB.7V7*  8>A3SS..(SBGr') 

Dies  Büchlein  hat  ein  fonderbares  Schickfal 
habt.   Hr.  D.  PftU  macht*  bekannt,  daft  dies  i« 
franxMSrdien  nichts  ab  eine  Nachahaninng  oder 

berfet-' 11  r,;j  vielnieln' einei  Erzählung  von  ihm  f^y- 
Dennoch  holen  wir  aus  dem  f ranzöfifidien  sitfu^ 
was  wir  nrfprünglich  näher  im  Teutfcheo  haben 
könnten.  —  Wir  haben  das  Original  des  Hf»D» 
Pfttt,  fo  fehr  wir  darnach  uns  bemühten,  aid* 
hT'jhjft  werden,  rn'chiTi  auch  nicht  urthciltn  köfl" 

nen,  in  wie  fem  IKlercier  verändert  und  cTwdtfrt 
habe.  Aber  auch  wie  du  Bochlete  icoa- 

nrn  wir  es  als  untcrha'tcnd ,  rieht  ubi-1  j^^^chri^ 
ben ,  and  zuweitea  von  itchc  f tuloiof  iuJx^a  ^ 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

Donnerstags,  den  6^^  Deccmber  17H7* 


GOTXESGELAHR  THEIT, 

SAi^avKG.  im  Verlag  des  Wftifrahauiw:  tafin 

die  crßen  Chri'*fti  ihf  heilige  Srhrifc?  und  nie 
luj'en  /ic  äirfii  naer  zuni  tiinnffiyeblia  en  Bnlctt' 
kenßtr  übatrUbcne  feiaüe  wtiA  Fininiie  des  all- 
gemeinen  BibeUefem »  i  P.  Aioo,!  SatuUmehUr, 
Auguuiner  »u  MiiÜn.    1784-  '07S.  in  8. 

II  er  Verf.  ift  auf  der  einen  *^eite  mit  den  Pro» 
telbmen  unzufrieden,  welche  ihre  Aufforde- 
fungen  an  alle  Chrirttn.  d\c  Bibel  felbft  lu  lefen, 
mk  der  Behauptung  mvEcrnutien,  fie  fey  „der  ein- 
llfe  Grund  des  Erkenntnifles  und  der  Hofnung, 
fo  in  uns  ift.  und  auf  Ge  hätten  Ccb  fchon  dieerften 
Chriften,  auf  denen  dar  Blut  ^efu  Chrißi  noch  warn 
nt/i/wfff.ßümiichgefufset  tind  avi?  iVlbiger,  nls  der 
einigen  ächten  Quelle  unfers  Glaubens ,  ihre  Begrif- 
fe von  Religionsfachen  gefchöpfet. '  Dierer  Satz 
fcheinet  ihm  fo  fehr  der  gan7eii  Gcfchichtc  der  er- 
ften  Jahrhunderte  zu  widtrfprechen,  „dafe  ihm 
Wohl  'öfter  ein  ftarker  Zweifel ob  wohl  die 
Herren  Proteßantm  bey  der  Prüfung  der  Hiftorie 
jener  Drteiten  des  Oirfftenthums  im  Bezug  aufden 
dü) 'Y,  i^ligen  Gibrnuch  der  heiligen  Schrift  aufrich- 
tig zu  Werke  gehen.  **  Er  glaubt  und  bedauert , 
„daft  wir  in  unfern  Tagen  müuen  erfüllet  fehen ,  was 
man  Liuhcrn ,  Kalvinen,  und  ihren  Auhiiiigem  ka- 
tholi icher  üeits  vorhergefagt :  nemlich  ihr  Satz  von 
der  Schrift,  ak  einiiger  Glavibensrege  1 ,  werde  ihnen 
auch  dieSchriftfelbll  aus  den  Händen  winden. 
Hr.  Oeder.  \ogel.  Semler,  fagt  er.  haben  hierin 
fchüii  ein  ziemliches  Stück  Arbch  iünin-  Jri;  i^itfi^t', 
noch  etliche  Paar  foldier  Manner,  welches  Gou 
verhüte«  und  die  Herren  Proteftsnten  mögen  lufe- 
hen,  wieviel  ihnen  von  derBihtl  noch  überbleibe; 
nicht,  dafs  es  an  Gelehrigkeit  fehltn  follte,  (olche 
Sehr iftßünnerinit  f. r(olge  zurückzutreiben:  nein, -ein 
Sclmud,  ein  JVliiller,  Pifansky,  Piderit,  Sarrori, 
Hering ,  Wolf,  auch  Hr,  J.  D.  Michaelis,  wo  er  nicht 
Sceptiicer  lelbrt  irt  ,  —  h.ibeii  bereits  gezeigt  e  .was 
Tie  zuthun  in  Stande  ünd:  fondern  weO  doüi  lücltts 
«rkleeket,  ein  Buch  als  gSitHeh  anzunehmen  eezmtn- 
genzufetjn,  als  ein  uiur.i^liche?  Zcußnife  .  dnfs  man 
aufser  einer  untVhlbtireu  Kirche  nirgends  linden 
wird."  Aber  auf  der  andern  Seite  mÜsfidleildcmVf£ 


auch  dicienißen .  welche  -.vu  glauben  befehlen  :  jene 
alten  guten  Chißenkdermdimer  hätten  fich  um  Le- 
Tung  und  Hiirchforfchung  der  h.  Schrift  eben  fo 
wetiijf,  als  ein  vor  Icr  heiligen Inquifition  7itterfn- 
dt'i  .SiJaiutT  bcku;'.n;ii  L ,  i'ie  hätten  fich  gänzlich 
auf  die  Vebergabf  der  nicht  fehlen  könnenden  Kir- 
che verlaflen,  und  aus  der  Bibel  nur  (b  viel  gewufsc» 
als  ihnen  ihre  Lehrer  gefagt  hätten.**  Hr,  S.  glaubt, 
die  Wahrheit  liege  in  der  Mitte  ,  und  fey  diefe: 
,>unlereGlaubensvoreitern  lalen  die  Bibel  ungemein 
fleifsig,  durchforfchren  und  durchgriindcten  fei» 
bige;  allein  Ik- ^r^  raj/f  /ifni/fli  hierin  einer  wahrhaft  . 
chriftlichen  l  orfurge.  Sie  gründeten  nicht  weiter, 
als  e*  cir  ts  jeden  Fähigkeit  zuliefs;  vorfichtig  und 
zitternd  fcbritten  fie  unter  den  Geheimniffen  die-  ^ 
fes  göttlichen  Buchs  fort,  damit  lle  von  derer 
Maje-rtric  nicht  unterdrückt  w  iirden;und  die*  gehei- 
ligte Buch  war  ihnen  die  erfte,  die  grofse  Regel  ih- 
res Glaubens,  aber  nicht  die  einzige:  fie  horchten 
eben  fo  fleifsig  auf  die  Stimme  der  Kirche,  welche 
ihnen  UntrügUchkat  und  in  eigentlichllewj  Versan- 
de Orakel  war,  und  nur  fie  u  r  ts.  durch  welche 
tte  unter  andern  auch  wiflen  wollten ,  was  für  Bü- 
cher als  göttliche  anzunehmen  wären ,  wie  deren 
\v  hnr  Sinn  zu  erforfchen  fey,  und  welcher  diefer 
auch  wirklich  wäre,  und  wie  man  lieh  iiberhaubtr 
bey  Lefung  derfelbigen  m  verhalten  hätte.** 

Dits  ift  der  Inhnlt  des  grinren  Buch«,  mit  den 
ciiJt'nea  U  orten  des  V  ei  lalil'rs  befchrieben  ,  u  oran 
man  zugleich  eine  Probe  feiner  Schreibart  haben  kann. 
Der  erSe  Abfchidtt«  in  welchem  bewiefen  wird ,  dafs 
die  Chriften  der  Sfltem  Zeiten  die  Bibel  fleifsig  lafen. 
kann  allerdings  den  Nutzen  h.iben  ,  biy  mnnrhen  fei- 
ner GlaubensgeLolfen  das,  wie  er  felbltgeileht,  noch 
nicht  befiegte.  Vorurthdl  gegen  das  I^fen  der  Bi- 
bel in  der  Lande«f]>r;irhe  ,u  iVhwüchen  Fr  fuhrt 
nicht  nur  manche  hiehergehorige  Stellen  der  Kircisen* 
Väter  an ,  die  man  jedoch  bey  U  akii  und  andern  weit 
VOllftändiger  geiammlet  Hndct,  fondern  beruft  fich 
befonders  auch  auf  die  alten  BibeUiberfetzungen, 
zumal  die  htcinifchen  ,  fo  u  ohl  die  frühere  Italiäni- 
fche»  als  die  andere,  welche  Hieronymus  ßmJaeU 
neu  verfertigte.  Bey  diefer  Gelegeheit  weifet  er 
einige  nafeu  eifc  Katholiken  zu  rec^  t ,  \\  eiche  fo  kin- 
dlich find,  mj  das  unciceronilche  in  jenen  Verfi- 
oncn  üch  xMtS^s^m^enhtse luftig  va.  ftachen,  und 
liii.  bedeti- 
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bedemetße,  diefeUcberfemmgen  fevenfur  denge- 
melnen  Mnnn  gemacht  gewefeii,  und  daher  hatten 
Cch  die  Ueberi'etzer  niduc  gefeheaec,  »wh  Bäckt 
211  reden  wa  zttftknSm^  wenn  fie  dadurch  (durch 
ojc  Docke  )  den  wahren  Sinn  der  Schrift  -;u  errei- 
chen und  dem  Volk  verftindlich  machen  konnten. . 
Hr.  S.  will  zwar  nidit  alles  MÜmMdi  gut  helften  j 
aber  Jene  Ueberfetzungpn  find  ihm  doch  we^enfli- 
rer  Treue.  Naiyigkeit.  heiligen  Einfalt,  und  Klar« 
heitaüer  Achtungwerth^  und,  wiecr  l^ubt,  weit 
>w«^na^i&er,  aJs  jene geldirfcfevn wollende,  alles 
Terkiinfldiide,  und  nur  ihren  Verf.  predigende  ; 
von  uelciiem  Vmatr.c  Cr.ftaJions  und  Dcrac  \  ci(io- 
neii  Mußer  feyn  iollen.  —  DaCs  der  Vrf.  im  iwey- 
ten  Abrchnitte,  wie  die  alten  ChrifteiTdie  Bibel  ge- 
lefen  hütten,  und  uieinnn  noch  jetvt  Ite  Icfcn  miif- 
fe,  den  Grundlauca  feiner  Kirche  folgt,  und  Z.E. 
die  Tradition,  die  authentifchen  Attst^ngea  der 
Kirche  u,d.  gl.  verficlit,  und  von  myftifchem,  al!e- 
£Orlfcham ,  tropologlfchem  und  anagogifcheni  Sinne 
ifuct.  (wo  er  jcffücil  iVlbft  bemerkt,  dafs  die  Vä- 
Gebrauche  diefer  BeHomfuMen  nicht  fehr 
«WP/  gewefenfeye,  und  auch  vor  Uebertreibungen 
vwnt,  )  wird  ihm  Niemand  verargen.  Und  eben 
fo  wird  man  ihm  auch  einige  unfreundliche  Blicke 
au  gut  halten ,  welche  er  auf  Proteftanten  wirft 
^^»•ß«  «tthdem  erS.  75  erzählet  hatte,  dafs  die 
«öL  viter  fn  jenen  Zeiten ,  als  taufenderley  Ketie- 
reyen  unablafsig  henvntvdelten  ,  dawider  nichts 
kr  ittiijers  aui'zubriugenEewujjst hätten»  als  die  be« 
llündige  Uebergabe  (tradidon  >derKiKhe>  diekel- 
re  Mißgeburten  von  Bibeln  in  die  heiligen  Bücher' 
jchrmke  einnißeln  liefs,  oder  lle  doch  bald  hinaus- 
ivnrf,  und  daßs  man  dortmals  Immer  bcforgtgewe- 
fen  fey,  unvcHaifchte  und  reine  Exemplare  den  le- 
lenden  Chriften  fn  die  Hünde  zugeben ;  fettterS.  82 
hinzu:  „diefcn  Beylpielen  ui  rde  auch  it/t  ruhmlich 
gelolgt,  dabey  fo' vielen  fchlechten  verfälfchten  ke- 
tierifchm  Smiettugaim  ^woMm  mm  fich  fehr  zu  hü- 
ten habe,  man  immer  wachffam  jrewefen  fey ,  dafs 
nur  nchtkatholirchc  unter  das  CJiriilenvolk  k:imen, 
flerßleichen  die  neuefien  wären,  die  letzte  Wiener- 
^utiage  vott  1781.  und  die  letzten  Sahbi-rfiiichen, 
^tche  oluie  Ge&hr^  und  mit  Nutzen  geklen  wer- 
ben konnten."  Ree.  wiinfcht  aufrichtig,  daCs  die- 
fcächtkatholifche  Bibeln,  und  das  Gute,  was  der  Vr£ 
iue  und  da  über  das  Bibellefen  getagt  hat,  wirklich 
mit  vielen»  Nutzen  vo»  fdnen  Giattbeosbriidemge- 
Jefen  werden  möge. 

£bendafddft:   Fr.  Tiuiddauf  Surer ,  Auguftiner 
m  MUnn  bey  Salzburg,  das  Bibcilefen  in  den 
bltejltn  Zeiten.   Ein  allgemeines  Chrillenbe- 
diir falls.   Ein  Fragment  aus  den  Werken  ^Jfo* 
AA»Qr/  Chrufoftomuf,  ndt  den  Zeiignijpm  vh- 
ier  anderer  roter  belegt,  und  mit  AnamkM' 
gen  herausgegeben.  1784.  ?J  Bog.  g. 
Der  Verf.  hat  eben  die  löbliche  AbGcht,  wel- 
che auch  fein  Ordensbruder.  Hr.  Sandbiichler.  zu 
^eiche^  fuUue,  a<;uUiüi  die  Wurkuog  de»  beJuum- 


tcn  vortrcflichen  Salzburgifchen  Kirtenbrle6,  aos 
welchem  die  das  Bibellcfen  betreffende  Stelle  hier 
in  der  Vorrede  abgedruckt  ill,  zu  befördern  und 
die  alten  Vorurtheue,  die  der  Befolgung  der  Err- 
bifchöflichcn  Erniahnungon  im  Wege  ftehen,  durch 
Autoritäten  der  Kirchenvater  »nd  vernünftige  \  or- 
ilellungen  zu  entkräften.  Zwar  läfst  er  lieh  nicht 
näher  auf  die  Frage,  k/i*  man  die  Bibel  lefen  miifle, 
ein, und  hiilt  fich  auch  bey  den  alten  Ueberfetzun- 
gen  nicht  auf,  fondern  begnüget  fich ,  das  Bibelle- 
fen  allen  Chriften  durch  ausgefuchte  Stellen  mehr»» 
rer  KIrchenvSter  m  empfehlen.  Aber  die  knrwii 
.^ninerkuni^en ,  welche  er  allenthalben  beygefugt  ' 
hat,  fmd  fehr  vernünftig  und  mit  vieler  Maüigung 
abgeiäfit ,  rügen  nebenher  manche  Mifsbräuche 
der  katholifchenKirche,  und  fiiul  auch  in  weit  bef- 
ferem  Deutfdi*  aJs  die  Sandbuciilehfche  Abhand- 
long,  gefdiriebeo. 

ARZlJEYGEtAHKTHElT. 

WiiN»  bey  Hörling:  Thomas  Stfdenham,  des  be- 
rühmten englifchenArvts,  mmzüii/Wi«  Wfrte* 

Ueberfetzt  und  mit  Anmerkungen  über  einige 
Medicamenten  verfehen  von  Tjnf.  Johann  Ata- 
ßalir,  üoctor  der  ArzeneywilTenlchaft»  JEr» 
ßer  Bund,  178^.  458  S.  ohne  Uedication  und 

\''orrcde.  8* 

Wenn  es  nun  freylich  einmal  darum  zu  thim 
ift,  das  philolodfche  fo  wohl  als  das  philofophi- 
fche  Studium  der  .Arineyknni^,  nnwillenden  Laien 
zu  Gef. Her. ,  entbehrlich  zu  machen,  und  auch  die- 
fe  ernllhafte  Wilfenichaft  als  ein  Spielwerk  zu  be- 
handeln .  fo  gehört  Verding»  auch  mit  in  den  Plan, 
dafs  alle  elegantem  altern  und  neuem  Schriftftel- 
lern ,  deren  Werke  bis  dahin  nur  in  der  geleinten 
Sprache  gelefen  werden  konnten  ,  ins  Deutl'che 
überfetzt  werden.  —  Wie  wir  aber  hierüber  den- 
ken, haben  wv  fdion  ztt  mehrerem  malen  deudidi 
geäufsert. 

Was  mm  diefe  Ueberfetzung  befonders  be- 
trifft ,  fo  ift  ja  der  Warth  der  Sydenhamifchcn 
Schriften  cntfchieden,  und  er  wird  denfelben  auch 
ewig  bleiben.  Aber  warum  mufsten  lie,  da  wir 
bereits  fchon  Ueber letzungen  dcrfelbigen  beützen, 
au&  neue  verdeutfchet  werden?  Ltwa  ftir  Aente? 
aUein  die  *  welche  Svdenhams  Sprache  nicht  ein- 
mal verliehen,  werden  auch  wohl  fchwerlich  an 
dem  Gelfte  feiner  Schriften  Nahnmg  finden ,  und 
das  eigene  charakteriflifche  feiner  Schriften  wird 
Ihnen,  wie  fein  Latein,  ein  ewiges  Ilathfel  blei- 
ben ;  ob  wir  gleich  übrigens  nicht  finden  ,  dafs 
bey  gehöriger  Sachkentnils,  dar  Lefen  diefer  ^chrif- 
tm  tatch  einem  fehr  gefdüekten  Lateiner  viel  HUhe 
und  Nachdenken  hoße.  Doch  die  Ueberfetzung  foS 
Vürziüilich  fsir  Wundärzte  fetpi,  die  der  lateinißhen 
Sprache  nicht  kündig  find.  —  Aber  ift  für  diefe 
das,  was  ihrer  FafTungskraft  angemcflen.  und  fir 
Ite  brauchbar  i(T,  nicht  i:i  den  Schiiücn  derjenigen 
Craktifchea  Aente ,  die.  isx  iiueu  handen  üud, 
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oder  feyft  folltcn  ,  fchon  zur  Genüge  ausgezogen 
und  benutzet? Ein Wundarat,  wie  er  leyn  füll,  wird 
,  fo  viel  Latein  erlernt  haben,  um  den  Sydenbam 
im  Original  saverftehra;  nnd  dn  anderer  wird 

wenig  Nutzen  aus  diefcn  Schriften  ziehen  ,  und 
wenn  er.wiegewölinlich, nur  auf  Ilecepte  jaget,  fo 
fUiditen  wir  mehr  Schaden  als  Nutzen ;  denn  hierin- 
ncn  ßibt  Sydenham  nicht  allcmnl  die  belten  Müller. 
Er  wird  2.B. .wenner  in  derBcichreibung  der  epi- 
demUdien  Dyfenterie  vom  Jahr  1669  bis  1^72  lieft: 
^ach  dm  Ad^rlaffm  und.  eimmä^m  Efferen  mufs 
^an  gleich  ein  herzßarkender  ßmttt^ntt  dm  getitt' 
„derrn  i  rmrJnen,  und  die jganzc  k'nvMcit  hindurch 
^tdaant  fortjahretu  Z.B.  lyu  aq.  arm.  nigr.  fragor. 
uvnt»  üj-  epidm.  S€wd.  comp,  ciwuvtiom»  hord. 
„Z.x  um.  i.  Mari;arit.prcirpiirat.  dr.  ijj.  SMit.  cryst.  q. 

iiddc  lUj.rofur.  Damufceii,  Wie.  O-      "  ßch  um 
den  Genius  der  Krankheit,  die  Sydenham  da  be- 
fchreibt,  nicht  bekümmern ,  fondem  £etroll  den 
Rath  befolgen  ,  und  ans  diefem  Sdiatz  nichts  «ts 
das  fchüne  Recept  bewahren.  —  —  —  Belehrea- 
de, erläuternde  Bemerkungen,  um  das  M'erk  ge- 
meinnütziger zu  machen .  finden  wir,  fo  gut  fonil 
die  Ucberfetzung  gerathen  ifl,  keine  angebracht; 
nur  üud  in  den  Noten  Erinnerungen  über  einige 
bey  uns  ungewöhnliche  und  nicht  gewöhnliche  Heil- 
nUttel  beygefiigec .  um  £b  wohl  die  Sydenhamip 
fchen  Formeln  nadi  unfern  heutigen  pharmiceutl- 
fchen  Ziibercitunj^en  braiichbnrer  zu  machen  ,  als 
auch  das  bel'chwerliche  Nacbfchlageu  *  was  der 
Engländer  durch  diefes  oder  jenes  Präparat  ver- 
1>3:.       h.il)e  .  den  Lefern  zu  erfjjaren.  Diefes 
diinkt  un.«;  zur  Uamuimutzigkcit ,  und  für  IFunäärz- 
tef  die  kein  Latein  verßehen ,  iiicl;t  genug.  Lieber 
hätten  wir  für  diefe  die  wettlaufU^cn  b'ormeki  sanx 
weggelaflen ,  uitd  Ibtt  deflen  z.  b.  be^i  Seharbek' 
ßcbn ,  wo  Sydenham  fagt :  dicfer  Ausfchlcig  ver- 
diene kaum  den  N>t)nen  einer  Krankheit ,  welche  ganz 
der  Natur  iwer laßen  werden  dürfe  1  ri  o  AJtmgßHr 
purgircn  und  chißiffn  i:ö(hß  fckaülich  feijen  ,  wo  er 
geKoiuünh  gar  keine  Arzneijen ,  (  als  mir  etwa,  wenn 
%eum  Auslrntche  dicfer  Krankheit  epileptifciie  Zufalle, 
cder  Mich  fitie  Süilcfffucht  erfolgen  ^  ein  Zugpßaßer 
im  Gmick,  und  ebi  Otf^nßigenditr  AGttel  ctur  Afoktt' 
faß")  verfchrcibe,  fondern  nur  eine  genaue  Diät 
befehlc,  —    Bey  dergleichen  Stelen  ,  fagen  wir, 
hätten  wir  unferm  Wundnrzt,  zur  V'erhiiiurg  eines 
MiGvirflnndnilfes  und  zu  Urreiohung  einer  i  röüe- 
I  eil  (jctueinnuizigkeit ,  auch  einen  nocii  fo  y  urzen 
belehrenden  Wink  m  geben»  nicht  uncerlalTen. 

Uebrigens  enthalt  dicfer  Erßc  Band  fechs  Ab- 
Cchnitte,  worinn  eriUich  die  hitzigen  Krankeicen 
überhaupt»  dann  die  e^demifchen  BefchatTcnhei- 

ten  der  Jahre  l66i  bis  1675  in  l.oadon,  und  end- 
lich die  unterlaufenden  l'icb;.*r  bclchri'.'ben  wer- 
den,— und  dein  großen  rerclirer  inid  ^'achful- 
^er  der  großen  Sifdeniutm»  «Um  ^fih  Prof,  Reiitiein 
m  ificn  >  gewidmet. 

So  eben  «rhalttn  wir  auch  den  ZHKifim  und 


letzten  Band,     If'icn.  1787.  hcij  Jemfellm  Ver- 
leger. 706  S.    Der  Uebcrfeizer  nihint  ,  dafs  der 
erlle  Band  fo  gut  abgegangen ,  dafs  man  eine  neue 
Auflage  7tt  reranftatten  gefonnen  fey ,  —  und  rer» 
fpriclit  nikhlleus  ,  die  ganze  Tebei  fetrunfi  noch 
einmal  zu  uberarbeiten ,  und  folche  mit  praktifchen 
Anmerkungen  und  neuem  Beobaditttngen  zu  be> 
rcicliern ,  die  er  theils  aus  den  netiprn  und  älteren 
praktifchen  Schriften,  thcib  aus  den  Vorlefungen 
des  verl>orbenen  Herrn  Vtoi.  StolCf  *  wie  auch  aus 
den  Collegien  feinet  Itochgefchütxten  freunder  und 
dermaligen  Lehrert  der  praßifekenArzneywijfcn febaft, 
Hn.J)octor  Reinlein, gef^mnelt.  Beylagenvon  einem 
folchen  Werth  dürfen  doch  wohl  die  Befitzer  die- 
fer  erften  Ausgabe  von  dem  gemeinnützigen  Herrn 
Ueberfetzer  und  dem  Herrn  Verleger,  befonders 
abgedruckt.  Geh  ausbitten.  Uebrigens  enthält  diefer 
zweyte  Band  Robert  ßrady,  Heinrich  Poman,  IPll- 
hetm  Coie  Briefe  an  Sydeniiam  aebß  dea  jtntuorten ; 
dite  Abhartditmg  tww  Podagra  und  der  W^afferftchtx 
über  die  Entßchuni;  eines  neiun  fle^icrs-',  Anweifung 
zur  Heilung  beynahe  aiier  Krankheiten.    Auch  die* 
fem  Theil  lincT Anmerkungen ,  welche  meidens  die 
Sydenhamifchen  .'\rzney formein  betreffen,  beyge- 
f»igt,  —  einige  follen  auch  zur  lirläuterung  der 
Sache  dienen ,  —  von  diefen  niu"  eine  Probfcr  "~ 
Sydenhams  Lehre  über  den  Keichhullen  war  Vurz 
und  gut  folgende :    „Der  Keichhußen  wird  einzig 
tmd  allein  durciis  Aderlaßen  und  niederholtet  Purgic' 
ren  gehoben ,  und  iß  fonji  eine  hartnäckige  und  faß 
mmerwinMiche  Krankheit.  —  Et  finden  fner  aber ' 
nur  die  gelhJ  n^foirrnJni  Mittel  ftatt ,  und  diefe 
muffen  nur  ioJfi.iiicis ,  nuili  llefchafferhcit  des  Alters, 
eingegeben  werden. "  Diefes  bedurfte  nun  wolü  frey« 
lidt  zum  Nutzen  unftudirter  Wundärzte  eine  nähe- 
re Beftimmung  und  Erläuterung.   „Diefe  Art  Hit- 
ßen  ,  faßt  der  L'eberfetTer ,  im, ißt  feiten  lien  Kr^m- 
ken  vor  3  oder  4  Monaten.   Mm  hielt  ße  ßir  eine 
neue  Krankheit,  da  aber  die  Leute  äüezeit  den  nem- 
liehen  i-eranl.tjfrmh'n  V.fdchcn  oiisgefetzt  icaren,fo 
glaube  ich,  aaß Jie  zu  tdliU  Zeiten  grherrfchct  hat. 
Sie  fcheinet  eine  krampfartige  Zufammmziehung  der 
LungengefHße  zufe^n,  dalur  ße  auch  ein  Krampf- 
hartnarr  genannt  mrd,  wie  auch  weil  ßch  oft  Kram' 
pfc.  befonders  gegen  das  Ende  des  A'j  f alles ,  dabeif 
tinßellen.  Man  hat  bisher  verfchiedene  Mittel  t  alt  di 
F&errinde ,  Biefam ,  ßnkendm  Afand,Bal«brianwur' 
zel,  deu  Opium,  Brechmittel  u.  f.  w  ,  etUchnveißcns 
fruchttos,  xerfucht.   Am  beflen  verfahrt  man  jedoch, 
wenn  man  die  Krankheit,  als  ein  langiiieriges  Uebel 
der  Natur  ganz  überlaßt,  und  nur  die  ZujßUe  durch 
gelinde  Mittet  mäßiget  !  *'   So  lehrte  doch  Herr 
Stoll  ,   und  fo  Iihrt  doch  wohl  auch  fein  Nach- 
folger, Herr  Ileinlein,  nicht.    Denn  wenn  je  eine 
lOankheit  iß,  die  nach  gewi0en  Anzeigen  fotl  und 
kann  behandelt  werden ,  fo  ifts  der  KcichhufK'n. — 
Weit  belfer  hätte  unfer  Hr.  L'tberlet?er  ge;ha;i, 
wenn  er  feine  Herren  W  undärzte  auf  die  vortrefli- 
chen  Aphbrifmen  über  die  Krnnl^lieit  ,  welche  in 
dem  zweyten  Theil  der  StoüUchca  ileüniethode 
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enthaltto  find,  hingewieCen  hätte,  dann  lutten  lie 
ihren  Sydeuham  verftamleo. 

GÖTTiVGEN  ,  Ley  Dietrich:   Opufcula  medica. 
Seripßt  et  cotUgit  Em.  Godofr.  Baldinger.  1787. 

Diefe  Sammhinj^  der  Programmen ,  die  dcrbe- 
rUhnite  Veit,  m  Guuingen  gelchritbi-a  lwt>  ill  itm 
fo  viel  fchätzbarer ,  dä  üe  eiiueln  lo  feiten  gewor- 
den, dafs  der  V«r£.  felbft  nur  noch  ein  einziges 
Exemplar  von  jeder  Sorte»  und  fie  diirdi  H.  Hö* 
mer  mutstc  /ufammenrucheiil  iifeii ,  um  tliefe  iit  ue 
Ausgabe  zu  bewerkßelligeii.  iJer  U  erth  uerieibt^n 
ift  übrigens  fchoa  fo  bekannt  und  entldueden,  dafs 
uir  uns  hier  nur  mit  der  Anzeige  ihrer  Auflchrifren 
begnügen.  l)Progr.adiU<jk;  di- lu ,  qme  hw  fue- 
Odo  inivnte  Junt  in  arte  meduu,  2)  i^rvgr,  de  opti- 
ma medkamentorumiaixtione.  zWffii^t^'^ritabilidi* 
tu  Hallerianae  in  monumentu ,  exenipio  ca- 

hdi  imati.  /(iFindiaae  irritubiiit-dis  Haiieriana\ 
$)MaÜ£nttai  ßn  morbu  ex  mente  Hippotratu  perre- 
cmtiorm  inüt^tatem  et  ftnßbäitatm  expiieatu. 
(i)rejhgia  irritabiittatis  in  retcrtmi  moimma  tu 
pcr  omijj'a.  7)Succinfta  narratio  hißortai  de  nut^ne 
tit  virii)Uf  in  morbis  fanandU.  8)  üe  almnt  fangui' 
nis  mßonis  in  variis  morbis,  9)  Gonorrhoeae  aib  a* 
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nme  meretrido  vinu  vener eum  clefenfum.  1  o)  lie  oeit' 
iorum  morbis five  ophtaimins  funundis.  1 1)  Ncurolo- 
gia  phifßotoi^ico  ~  patiiüi'Jiiicii.  \7)Aiexitenaet  uUxi' 
ptiarmacu  loiiiru.  diubuiuin.  i^^AiwnaJtcrßonum  in 
fi(jlemata  nofologiae  Spec.  I.  14)  Spec  II.  isj 
SpeclII'  lie puretologia.  y6)Oriitio  inlaudesme» 
ntorum  Alberti  ae  Halter  nuper  pie  defumti ,  publi' 
ce  redtata  i.  2  177^,  Liuum  m  $emploiawa^ 
ßtattf  fafces  J'olemmter  poimet. 

ERBAVUNGSSCHRIFTEN. 

fiiRLiN,  bey  ReUftab:  Entmirftmes  kurzen  und 
faßiiehen  Htttecitetifcken  Ufiterrichtt  m  der  Leh» 

Kuri  and  fafblich  in  der  Lutwurf.  in  Fn»p;en 
und  Antworten  mit  untergeietzten  gai.z  ab}  e>ir\i  :k- 
ten  Schriftilellen.  Die  .  ..Jiheilungen  find  :  1.  Wir 
künnen  ewig  feiig  werden.  II  Die  Ordnung,  in 
woicner  wir  ewig  feliß  werden,  i )  was  fiiitti 
gottergebenen  und  guten  iMenichen  ausmacht.  3) 
wie  man  ein  Gottergebener  und  guter  Menrch 
wird  iKH^  bleibt.  \'on  dem  W-rf-ilfor  und  ;).ii'crr! 
aufgeklarten  Ueligioftsiehrern  kann  dieier  kurze 
üntwurf  nützlich  als  cin  Leit&den  des  Uncerrich» 
jsebraucht  werden. 
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LITERARISCHE 

KLEINE    SCHRII  1!"N.       A'cLVvi;:  -'71.     Voii  dem 

berühmten  Hnu  Prof.  ßaäfn  daleiuii  ütU  sin  L«nf«  dielet 
Jatu«  fülgeiide  Programmen  ,  jede»  auf  einem  eiije  grdtirck- 
ten  Bogen  in  grof«  Folio .  heraiisgekitmmen :  i)  Curnmeiitar 
über  die  Worte  Xeni'phons  in  der  Eiulcltung  der  CyrupaeJie: 
HTr  Tt»  »^\/ntTtf)  ,  ifTt    r«>    y.x>:'-riet    iygt   >j    r»  <Ci3^#- 

Xtli  Xf^y^Hl  ,   m    T.i     J  T.TTJCUr.    ,    7.;i:     r^KTIt,   dafs  dtt  A/.n- 

ftkin  zu   rtgirrcn  nnr  ?r.;';t  rti.fii.Jich  ,    ftndern  auch 

r.ict  nunal  fihUiT  Ji*  ,  ucHti  i  i  .1    .r^Jj^cf  Hnterniwnit. 

Der  Verf.  leigt  die  \<'jhrlieit  Sit/f>  Jurch  die  ganze 

CyropU'iie  bellati^t,    vnniciiilick  Atw  Gebrauch ,  den 

Cyiui  vcn  Jen  emfichtlen  und  betten  Regierungsmaxiinen 
macht.    Di«  leitet  ihn  auf  die  Bemerkang :  dafs  da«  Studi- 
um der  Alien  xur  Erlernung  der  Rfgieningsiiunft  empfohlen 
zu  werden  verdient,  und  billig  niajKhe  in  uni'ernTngen  d.iiu 
einpfuhlene  magere  und  unfchnvakiiaitte  LectMre  verdr Jugcn  ibli- 
te.    7.nle(7t  zeigt  er  in  einci  fchr  feinen  Weudun»  ,  daiv  auch 
i^ft  •bniühe  Könige  von  nxtüt liehen  und  leichten  Sr^-itMiiaxi- 
ii-en  i'iiu'n  vuriheiIhnUen  (iebriiucb  geuucht  ti.iitru  ,  t«ic  Frie. 
df icil  IV  ,  ah  er  den  Bauern  Freiheit  und  Eijeiirhuni  galt ,  und 
der  itlige  Konig  ,  wenn  er  ihnen  beide»  wiederzugeben  lieh 
eben  fu  ruhmvoll  bellrebi ,  als  er  die  Prefjfrejiheic  belcliüaet. 
s  )  Ulli!  9  )  iMUraiijchc  NucfirMtcn  van  etni'tn  s«  Kopmha- 
i(H  hcy  tnrdtcihtj'cheH  f>octiirpTitmati»mem  her>:i>iigektmmeHeM  Pro- 
iriitupuit.    4)  HlfhuHdlung       den  yorthtilcH  ,  welche  denphi- 
j'a^jji^iiH  StnditH  dunh  ihrt  y<rbindHn%  mit  dtr  PhiM9f,ic  zu- 
-.Mciiir«.    Sehr  gelehrt  ,  beredt  und  angenehm  ausgeführt. 
;)  Bttraclitumeu  uiier  dtn  Einflitfs  des  7U:tMters  in  die  iHtrk- 
■..  rii^ßen  iVeitbeiibciihtitttt.    Wie  viele»  »on  den  Zeituni- 
It  uiiien  abhänge  ,  letiit  die  ältere  und  heutige  Gefchichte. 
Wer  würde  im  Rom  ,  zur  Zeit  der  Volkitribuuen  ,  die  Ab- 
fchsituus;  der   Leibcigenlch-itc  empfohlen  haben ,    ohne  als 
VaceriautliverrJither  bcliakiJeli  zu  werdend    Wer  aniicn,  alt 
et'vt  ein  /.(H^art ,  der  nur  durch  den  Witz  glinant  will, 
uiid  i:/c  die  Leibcigeiilchaft  vertheidigen  i    Dafk  Volniret 
über  deiH'ü  f  chlor  nun  nicttt  dai  Gute,  dat  er  Ilifiece  ,  ver- 
jgelTva  I .  ll^e  ,  U>    gr^lVcn  tiudruck  ituchte ,   war  zum  Theil 
ciiie  WitKkiig  dw  ichod  TOI  ihm  tM>di  getriebeaeu  Quirn 
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imd  Aasbrekung  der  fr.mzöfit'<:hen  Spnchr  ,  und  Het  fchoa 
dainah  gemachten  Anfang«  liber  ^lit.->,  lelbtt  über  Religiunf- 
nuterien  ,  frey  zu  ühreitm,  )  C  ritcr/»tViMB$ :  iN'yfwi 
und  BeftifltTHn^  mehr  als  Hhh/I  mu  !  Rf^dn  zur  BUdng  gm- 
ttr  Kupje  und  Hervtriringung  verfrejli;hi:i  H'crlu  brftru^tf 
7}  fort/irfMif^  der  Maurut  dti  Sirw  Pro».  ,  «robey  der  un- 
flufi  der  DenVuiigiart  des  Zcialicit  in  m  Schal*  voASidt- 
huugswefcu  gezeigt  wird. 

£bcnd«(elbft.  Von  einem  faufnaagtvollea  Solue  de«  Hm. 
Prof.  Aulen  find  lbl|«nde  a  Udtic  Scbrifien  kmupkom- 

mcTt : 

I  )  De  Elofucntia  PjhUho.  Spicimtn^-fiT»  Stlftndm  CtÜtpi 
Mtdicei  Thtrkitit  Baden.    i;86.  j?  S.  g. 

Der  Vf.  fücht  zu  zeigen  ,  mit  wie  vielem  Unrevhc  einige  dem 
Apoltcl  Paulus  alle  ISeredl'amkcit  abfprechen ,  da  divch  die 
PriulinilVhc  Betcdümkeit ,  da  ,  *o  der  Gei'chnuck  am  feinflea 
war,  zu  Rom  und  zu  Athen  Eingang  laud ,  a.  f.  w.  Er  h4c 
aber  dielen  aullerordeiidichea  tiiidruck  blolt  itir  Folgen  dct 
Paulinilchen  Vurttagt,  nicht  f\it  Foipeu  von  Wunderwerken, 
und  beUiiinnc  demiuchft  die  eigentliche  Alt  «od  Bffrhlthl 
heit  folcliet  beredten  Vonragi. 

3  )  Arae  De»  i^;int9  liitatae  (Act.  17,  a3. )  caufas  tt  n- 
ti^HilJimae  rtlt^toms  tintitfii  vrol>  >iihttr  tfft  rtpitenJM  .  nw- 
tra  Diaf.  Laertn  itiit,.,t:otu  vt  .  Jtiptttt»  Cilfcgii,  Uftdfcti 
dify.  ThtlkiH.  "mV/i.  54  S.  g. 

Der  Verl  1  ntrc  ict  du-  Meynung  derjenigen ,  weUhe  dm 
T»  ir/e^J|»c»rf  und  ßmuei  Mifvuet   beym   Diog,  t^ert. 

(L.  I.  fcj'iincii.  ed.  Meibuin.  p.  "i.)  zur  Erklärung  dct 
KjtcfM  ©I«  (  Afcur.  17.  jj.)  anwenden.  Er  glaubt  in  dein 
alten  AbetgUutfen  An  Grund  der  Infciirift :  »yuct  &i»  ta 
finden,  der  für  jede  Weltbcgejenhcic  oder  für  jedei  PbAoO^ 
inen  eine  eigne  Gottheit  erfanii ,  und  dem  e*  tneiU  suu  Al^ 
innth  der  Spraiiie.  tbcili  wegen  Bemerkung  maniher  neuer 
Uuem  l'rfprunge  nach  unbekannter  N4turericheiuiiiiiig<:ii  .  oft 
an  Namen  fehlte,  diefe  iiDib  nicht  bcoamite  Gouhc;t  zu  b*» 
zeichnen.  —  UeHe  kleine  Schuften  iiu^en  »oin  Talent  aoi 
F.^,  nud  cuipteUeu  beb  auch  diUGli  die  GiMe.da  Sffli. 
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LEiP7tG,  in  der  IVIiiilerirchen  Buchhandlung: 
J)rs  Obaramtmantu  Holzhavfm  vorläufiges 
Si'h.rrihfii  tiii  Gfhfinffnrath   von  Ktfrfr'.d 

tiüer  dte  Kunifcne  Rcifcbejcnreibwig  nach  Oroif- 
zigt  nebß  einer  Zugabe  ^  und  ein  Paar  JTorten 
vm  der  lümfchen  Zuverläßgkeit  als  Sehrift- 
ßeüer  wuf  aermgtber,   1787.  i8  S.  8* 

X.wey  Schrifcchen :  KrUmm  Stkfäkm  m  Km 

ii'jer  Schubart  und  Holzhakfen  t  und :  Xims 
Reife  nach  Gröbzig ,   C  deren  in  der  A*  L.  Z. 
1787  No.  62.  gedacht  ift,)  haben  diefe  Broch üre 
veranlalfit.  Hr.  0.  A.  Holshaufcn  nimmt  es  übel» 
dais  Mr.  tliem  den  Inhalt  ihrer  Unterredung  dem 
Publikum  mitgccheilt,  und  die  Snche  fo  vorg©» 
ftellt  hat,  als  ob  es  nüt  dem  voUßandigen  Gelia» 
gea  der  GroMger  Wirthfchaft  >  befonders*  der 
Hordenriitterun;T  \ind  dr<;  Kleebaues,  nicht  fo  pinz 
richtig  wäre.    Dies  klagt  er  ( belTer  hätte  er  iich 
freylich  nicht  addrefliren  können )  dem  Hrn.  von 
Schuborc .  der  denn  in  Zugaben  und  Noten  nrett< 
lidi  nachhilft ,  fdfien  diemattgen  Frrtmd  Riem 
als  Ignoranten,  Lügner  und  gedungenen  Schrift- 
fteiler  (deren  er  doch  keines  ill!)  darzulUllen.  — 
Hr.  Riem,  dem,  Wie  er  verfichert,  diefes  Schrei- 
ben vni-n  Hrn.  von  Schubart  lum  Gcfchciike  ge> 
icincKt  wird,  fchreibt  darauf  : 
Dresden,  bey  Breitkopf  und  dem  Verfafler. 
Ein  Scbubwrtifckes  Gefchaik ,  oder  Holsdmt- 
fifche  Antwort  iä>er  Riem  Gr6bdger  Hat- 
äenfiäteruiip   der  Schjafe  ,    von  Riem  vor- 
iäußg  und  als  Gegengefchenk  beantwortet. 
Vermehrt,  uml  mit  Zugaben  mu  der  phyf. 
Ökonom.  Monatsfchrift  dem  unpartheyifclien 
Publikum  ubergeben  ,  und  zum  Beileu  der 
Annen  Iriinmtlicher  chrifllicher  und  }iidifcher 
Religionen  zu  Dresden  und  Leipxig  befonders 
abgedruckt.  (Ladenpreis  3  Gr.)  unter  der 
"    iltem  Jahr^.iiil  1786.  24  S.  8- 
und  vertheid^t  fich  darinn  fo  gut  es  gehen  will } 
fiÄcSn  feiner  Seite  den  Hm.  von  Sehiib«t  (denn 
dief^m  gdi  es  eigentlich,  und  Hr. Hohhaufen wird, 
wie  büüg,  ziemlich  aus  dem  Streite  gelaiTeii)  alle 
JLL»  Z»  1787*  Vknet  RmA» 


nSfiten ,  Sdiwidieft  und  Perfönlkhlceften  vor ,  die 

er  von  ihm  weüs.  und  fo  haben  wir  denn  wieder 
ein  Paar  Bogen  (kontrovers  mehr,  ohne  Anftand» 
ohne  Würde,  von  der  Art ,  wie  lie  die  Sb^ter 
nur  erbiJ-^frt  vrA  vprachtlich  macht,  keinem  Men« 
Iciun  nuwt,  und  lancft  dem  belferen  Theile  des 
PubKkums  zum  Eckel  ift.  —  Hr.  von  Schubart 
ift  unterdeOen  geftorbcn ;  blos  in  diefer  RückGcht 
«ndulten  wir  tms,  von  der  unangenehmen  Em- 
pfinJunt;  lu'ir  2nfagen,  mit  welcher  man  Män- 
ner 1  die  das  Publikum  fonft  fchiitztt  die  ihre  Zeit 
und  Ihre  Feder  beflcr  inwenden  Icitnnten .  und 
denen,  als  Predigern  ncaer  Lehren,  Credit  vi  ! 
Achtung  bev  ihren  Lefero  doppelt  widüig  feyn 
ÜDtlte,  fidi&lbftliBherabwiixdigeftielic; 

Berlik,  tey  Wever  %  Bemerkungen  über  die 
Schädlichkeit  der  betf  den  Bauern  gewöhnlichen 
mtung,  und  dte  Mittel,  ße  aUgmeitt  otoe 
fchaffen.  my,  88  S.  g.  (%  GrT) 
Wo  die  L-md wirthfchaft  in  Anfehung  der  Hu- 
tung  noch  auf  dem  Fulse  fteht,  der  hier  angenom- 
men wird,  aber  doch  wiridich  nldit  mehr:  der 
betf  denBauemgaemiatiehe,  genannt  werden  kann, 
de  Ift  die  Barbarey  und  das  Uebel  freyhch  noch 
fehr  grofs.    Defto  weniger  war  es  nöthig ,  die 
Schilderung  davon  fo  lehr  zu,  übertreiben,  und 
alle  Fehler  des  Ackerbaue»,  der  WieTenmitning. 
der  Viehiu-hr.  der  Holznutzung,  —  den  Mangel 
an  Sittlichkeit,  erv  Aufkhlrung,  an  richtiger  Spra- 
che, fogar  den  Gebrauch  des  Plittdcutfchen  ftatt 
des  Hochdeutfchen ,  alles  der  Hutnng  fchuld  zu 
geben.   tWre  dies  alles  wahr ,  fo  lielß  fich  kaum 
begreifen,  wie  die  Hutung  fo  lang  in  der  Welt, 
oder  wie  die  Welt  fo  lange  bey  der  Hntnng  belle« 
hen  konnte.   Und  dodi  nrnfy  der  Verf.  verzwei« 
fein,  wider  diefes  cntfeuliche  Gebrechen  durch 
Uebeneogung  etwas  auszurichten,  denn  fein  Mit- 
tel ift  folgendes :  „  Es  imifs  den  Bauern  auf  dar 
„ßrengfle  anbefohlen  uvrden,  daß  ße  ßdt  in  dem 
„einen  tjahre  hinreichende  futterbräuter  anfaen ,  da' 
J:i'  in  dem  darauf  folgenden  forerß  ihre  Pferds 
ttWuLihr  Zugvieh  nicht,  meiir  hüten  diirfen,  fondern 
tJm  Stalle  futtern  Idiifioi.   In  diefem  ^ahrc  miiffen 
,ße  roUcnds  fo  viel  faen,  daß  nachher  auch  das 
„Rindvieh  nuht  Mehr  gthiiM  wetdm  darf,  alles 
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tMrige  hchhlt  feine  hisherige  Befchajfenheit.* 
ftrengc  befehlen  kann ,  pnegt  üch  treylich  ( 


Wer 

_    _  _      das  Be- 

lehren and  Bekehren  gern  leicht  va  jnachen»  fonft 
wfire,  nnfprs  Erarhtens,  der  rech^Weg  AeCbr, 
dafs  man  'ii  f  '  :nbrirt:n  Vortheile  der  Hutung, 
die  jenen  —  eben  nicht  mehr  fo  unerkannten 
Ibdidieilea  nodi  immer  die  Waage  halten»  auf- 
fliehte  ,  beleuchtete  ,  und  dana  wider  üe  alle 
Stärke  der  Grunrie  und  Beweife  richtete.  Mehr 
kann  der  Schriftdeller«  nicht  thun ;  und  was  d^e 
Obrigkeit  betritt ,  fo  würden  wir  fie  lieber  zu 
guten  Beyfpielen ,  als  zu  Befehlen  auffordern. 

WiBN,  bey  Mo&Ie:  Aus  veul.  S-  ExceUenz  des 
Hfxhgebohmm  Herrn  Gmfmt  feriSnmä  von 

Harrach    zvriukgelaffenen    Schrißen.  Die 
Schaafzutht  nach  Gmndfntzen  und  Erfah- 
na^t  Ptr  Jtden  Landwaim  cingerithtet-  Her- 
ausgegeben ro»      Ä  *  ♦  *  r.  i7S6k  160  & 
8.    (  9  Cir. ) 
Ls  ift  doch,  fiir  Bücher  wie  fiir  Menfchen, 
kein  kleiner  Vortheil ,  von  gutem  Herkommen  zu 
feyn.  Gegenwärtiges  Werkchen ,  das ,  Druck  und 
Papier  ausgenommen,  in  allem  Betracht  mir  unter 
die  niittehnälligen  feiner  Gattung  geiiürc ,  errt^gc 
doch  dadurch  Aufmcrkfintikric*  dßfs  es  von  der 
rühmlichen  Sorgfalt  zeugt,  mit  welcher  ein  Mann 
von  fo  ganz  anderem  Beruf  und  Stande ,  ein 
Reichshotrathspräfident  ,    üch  feiner  Schäfercyen 
Coder  Schaaflereyen,  wie  es  in  dem  abfcheulichen 
Dialekte  des  Buches  lieifst)  «nndim.  Zwar  gkbt 
die  Vorrede  einijren  Auffchlufs,  wodurch  die  Hni:- 
ilehung  des  Buchs  begreiflicher  wird.    Der  Herr 
Graf  lieft  fidi  netnlich  von  den  Wirthfchaftsbeam- 
ten  feiner  Güter  Berichte  und  Gutachfi  n  ;;bcr 
feine  Schäfereyun .  und  die  belle  Art,  lie  2w  be- 
handeln ,  erftatten ;   darauf   maclite  fein  Wirth- 
fchaftsratk  einen  flan  der  Schaahuciit,  den  der 
Hr.  Graf  felbft  mie-^merkungen  begleitete,  und 
nach  feinem  Tode  gab  denn  fein  Secret  ir  diefe 
Schrift,  aus  d«n  Papieren  feines  Herrn ,  ntit  eini« 
gen  Abänderungen  heraus.  —   Das  Werk  ift  in 
Artikel  abgetheilt,  davon  der  erde:  iwi  den  Stal- 
lungen ,  der  zwevte  ;  ton  der  Eigenfchaft  und 
Kahle  der  Schaafe  wid  IP'iddert  der  dritte:  von 
der  Zuftumojpaarung ,  dervierte:  von  der  Lant' 
Pieretf  und  Aufbringung  der  fugend,  der  fünfte; 
ivn  ckr  Schur  unä  Einßnmuluui^  der  Wolle  ,  der 
fechfte:  von  der  Sammer'  und  IP^wterfuttfrung, 
dann  fonß  dietßalliger  Pflege  der  Sehaafet  diar  St- 
bente :  ivn  den  Vorbeugungs  -  und  Hdiungsmitteln 
u-ider  die  Krankheiten  der  Sehaafet  handelt.  Ue- 
ber  die  Veredlung  der  Ilacen ,  den  Nachtheil  de» 
ftlelkens ,  und  die  noch  £6  häufig  übliche  Gewohn- 
heit,  den  Diinger  Monate  lang  im  Stalle  felbft  zu 
famtf!:.-.  ,  und  das  Vieh  utiterdeffen  den  libltn 
Aosdiinßungen  preis  zu  geben  1  wird  ganz  richti|( 
geurtheilc   Auch  der  Hordenfchlag  wird  widei^ 
ratheii,  der  doch  bey  enüger  \'orhcht  den  Schla- 
fen getvii»  j^iü^  ^^«^^J^       iJi«  iifaakU«i(s- 


und  Arzneylehre  erfchelnen  auch  hier  unter  der 
traurigen  empyrifchen  Geftalt ,  die  noch  fail  allge- 
mein die  Stelle  der  Vlefaanneykunde  vertritt.  Hin 
Pulver  von  verbnmiiten  Ameirenhaufen ,  und  ein 
flinkr;ul:r  flnuch  von  Klauen,  Haaren  und  Wach- 
holderbeerea,  ftehen  unter  den  Mitteln  oben  an» 
Die  neuem  Verfnche,  die  Schaafe  weniger  auf 
Koflen  des  Ackerbaues  in  ernähren,  fchcinen  auf 
den  Gittern  des  Hrn.  Grafen  niciu  bekannt  gewe> 
ftn  SU  feyn. 

RteiirSBURs,  in  der  Montagifchen  Buchhand- 
lung :  I)ie  Befruchtung  der  ganzen  Brache, 
wie  diefeibe  von  jedem  Bauer  mit  iäditer  Mühe 
md  wenigen  Unkoften  eriäeltt  werekn  kann» 
Aus  der  Gefchichte  i:  if^  r-  Feldbaues  und  der 
Natur  delTelben,  bewielen  von  ^gnaz  Gou- 
d/nz  Herrtwurß ,  Baierifchen  Malteferoid. 
Verwalter.  1786.  56  S.  §.  (3  Gr.) 
Der  Hr.  Verf.  geht  davon  aus,  daü  man  auf 
allen  Braclifeldem  das  Weidrecht,  und  dann  auch 
alles  Zchcndrecht  aufhebe.  Kur  erfteres  ift  durch- 
ras  nöthig ,  letzteres  vielleicht  nicht  einmal  bil- 
lig ,  aber  eben  jenes  ,  das  Weid  *  oder  Triftrecht, 
ilt  bey  der  Sache  noch  immer  die  grö&te  Sdxwk« 
rigkeic  Nur  diefe  gliickUdi  und  uSne  Gewakthl- 
tigkeit  gehoben,  fo  wird  es  weder  des  Hm.  X'erf, 
umftandliclier,  und  doch  dem  Bauer  gewils  nicht 
fafelicher,  auch  nicht  ailgcnidn  anwendbarer  Be- 
rechnung,  noch  fein»  etwas  willkührlklien  fphy- 
fifchen  Syftems  bedürfen.    Wie  kann  er  doch  be- 
haupten ,  dals  Stoppeln  und  W'urzehi,  bey  denen* 
fo  bald  lie  dürre  Und,  die  f  äulai^s  ihre  Aoflüfung 
beginnt,  dem  neuen  Saiateii,  und  «war  nur  dem 
Saamen  eben  der  Art.  die  Nahrungsrafte  rauben; 
oder  dais  man  bey  der  Brach«  blos  die  Abficbc 
habe,  das  taiilen  der  Mur/eln  zu  befördenf? 
Nein;  unter  der  Brache  denkt  fich  jedermann  der» 
Znftand  eines  Feldes,  in  dem  es  ruiiet,  (ein  gan» 
unfchuldiger  und  nicht  fo  ungereimter  Ausdruck,> 
das  hei&t:  aus  der  Luft,  dem  Aegen  etc.  ncue> 
Kräfte  zur  künftigen  Vegetttien  fammelt.  Dies 
erfolgt  wirklich  ,  und  was  das  Unkraut  in  der 
Brache  davon  raubt,  ift  unbedeutend,  und  wird 
durch  deffen  Verfaulen  wieder  Tergitter,  Nun 
kann  man  aber  dem  Felde  die  nÜtl.ioi?n  Krrifte, 
in  kürzerer  Zeit,  durch  Dunger  und  Bearbeitung 
geben,  und  da  ift  es  denn  freylich  vernünftiger» 
dem  Pferd«,  deflen  Arbek  kh  nöthig  brauche, 
eine  Metze  Hafer  zunifetzen,  als  es  bey  magerem 
ffiitter  ein  9ms  Tage  ruhen  «uJafleiw 

Ohne  Angabe  des  Üruekortsf  .IMe'Feldmäufe 

und  ihre  rerutißung  in  dem  Tfiihre  1-73.  Em 
Wüi  t  zu  feiner  Zeu  an  die  Ortfobrigkeiten  und 
den  Landmcmn  m  Frmken ,  ivn  ihrem  fränH^ 
fehen  Landsmanm.  1736.  24  S.  8.  C  2  Gr. ) 
k«  Ift  fehr  wahr,  und  bedarf  nicht  erft  des 
Erweifes  diircli  TlaufepopiUationstabellen ,  dafe  die 

\6iW«bnmgderl(Liiu£e  oft,  ungeheuer  und  r»r.h. 
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terlicti  Ift.  Wir  dürfen  uns  auch  nicht  u  hrimen, 
SU  bekennen»  da£s  unfre  Kriege  gegen  diefe  kiei- 
ren  Feinde  &il  iiiuner  fruchtlos  find,  und  dafs 
blos  Umffitade,  «i  deneii  wir  nichts  beytragen, 
mit  diefcr  Plage  uns  süchtigen  und  wieder  davon 
befireyeiit  Die  Mittel,  die  Oekonomie  der  Natar 
in  dicTei»  Stüdce  im  Zanm  su  halten*  Und  noch 
2u  erfinden.  Der  Hr.  Verf.  fchla;;t  vor :  man  foH 
nach  der  dritten  Brache  keinen  Acker  mehr  diia- 
gen«  und  alle  Kleebrachen  vor  Bartbolomäi  um- 
reiflen«  (um  den  Mäufen  die  Winterquartiere 
nidit  2u  erleichtern,)  den  Eulen  und  Geyern  das 
Waafefangen  durch  Bogen,  die  man  nn  die  Löcher 
fiecktt  be(]ueiner  machen,  Gifckngrln  von  Arfe* 
nik  und  Sauerteig  in  die  Lädier  legen,  und  auf 
die  bekannte  Art  Tupfe  mit  WaHer  in  den  Acker 
eingraben.  Dies  alles  kann  niciu  fcliaden;  aher 
der  Vorfchlag  :  die  Mauslöchn  in  dfn  rlurm  durch 
gefchwome  l'crfonen  zahlen  und  auffchreiben  zu  iaf- 
Jen  t  ift  wirklich  beynahe  —  um  die  Müufe  zu 
.vertreiben. 

NATURGESCHICHTE,  . 
Litmo  «  in  der  Müüerfchea  Buchhandhmg: 
Neue  Literatur  und  Heutrh^e  zur  Kenntniß  der 
Natutgefchichte ,  yorzävliett  der  Konchitien  und 
FoßHm,  von  j.S,  sSkrötn*  Vierter  Band. 
Mit  Kupfertafeln.   1787.   S'   1  Alphabet  8 
Bogen,    ( t  Rthlr.  12  Gr.) 
Die  erfte  Abtheilung  begreift  konchiUologirche 
und  Uthologifche  Abhandlungen.    Jene  betreten 
die  Chitonen  nach  ihren  Arten  und  Abänderungen, 
uncer  S3  Nummern  gebracht.  —   Ein  unrrciieurer 
Vorrath ,  wobey  der  BeHtzei*  allerdings  fragen 
kann,  ob  fich  in  Deutfdiland  ein  ehi2>ges  Kabinet 
einer  fo  zahlreichen  IVlenge  rühmen  könne?  und 
doch  find  es  noch  nicht  alle.  l£r  hat  feudem  noch 
viele  neue  Stucke  belcommen,  womit  er  feine  Lc« 
in  der  Folge  lu  unterhalten  gedenkt«  Aec 
-wünfcht  nur,  dafs  diefe  dabey  nicht  ermüden»  In' 
terePantcr  wcnigftens  in  aller  Ablicht  ift  die  Ii- 
ihologifche  Abhandlung  über  Bafak  und  Laven  4 
nebft  einer  BefcbreibttBg  der  Itidicr  gehSrlgen  Bey« 
fpiele  feiner  Sammlnn;T.    Freylich  furchtet  Hr.  S. 
nicht  ohne  Grund,  dais  manche  den  Kopf  darüber 
fchütteln  werden ;  denn  es  betrifft  eine  der  Lieb- 
Ängsh^'pothefen  unferer  Zeit,  nach  welcher  unfere 
£rde  ichon  eine  grolse  Revolution  durch  das  Feuer 
erlitten  haben  ibll.    Diefer  gemafs  fucht  man  jetit 
aller  Orten  Vullcane  auf.  Alan  verwandelt  £o&x 
ganse  Gegenden  und  Under  in  ansflebranntrVm» 
kane;  und  damit  es  nicht  an  Beweifen  fehle:  fo 
liac  man  die  Zaitl  der  vulkanifchen  Produkte  mit 
Solchen  Korpern  vermehrt,  die  fireylich  fo  feiten 
eben  nicht  iir.d.    IVjhin  gehören  unter  andern  die 
Baialte.    Dals  diele  aber  durch  ein  j^ewakiaincs 
Feuer  foUten  erzeugt  worden  fejTi,  haben  fchon 
mehrere  bezweifelt,  und  unfer  Hr.  Veri  hat  üch 
»nch  fchon  vorher  unter  andern  In  ftinem  Kdioio« 
gifchcn  Real-  und  Verballexicon  öf^ei  tiich  da^^c- 

fffttk  «rJtüirt»  Ju  b^baujtnr  dai«  Jceia  Kör^eri  der' 


eine  wahre  beßlmmte  Kryfiaiisigur  hat,  ein  vul- 
kanifches  Produkt  fey»  fondern  dafe  alle  diefe 
Körper  durch  das  Waller  entftanden  find.  Aus  der 
Urfach  leitet  er  Bafidt  und.  Schöll  ••is  dem  Wat 
fer  her.  Ree.  i?laubt  ebenfalls,  dafs  weniaftens 
der  gröiste  I  heii  derBafalte  nicht  durch  die  leuer- 
fpeyenden  Berge  entftanden  fey;  denn  in  den« 
glühenden  Keflel  würden  fie  gleich  der  andern  Ln- 
ve  in  (das  imd  Schlacke  zerfchmolzen  leyn,  weil 
man  fic  fchon  durch  unfer  gewöhnliches  Schmelz- 
feuer in  den  Fluif  bringen  kann.  In  diefem  Falle 
•Ifo  mtiCste  diefe  Mafle  mit  der  übrigen  ta^re  aus 
dem  Berge  geflolTen,  oder,  wenn  Tie  inwendig 
ftehn«geblieben  wäre«  doch  verglaiet  leyn.  Alan 
findet  aber  keine  Spur  Ton  Verglaiiing  an  ilmen. 
Ein  anderer  FnJI  aber  freylich  wäre,  wenn  auiTcrhilb 
des  Sclitnelikclfels  in  der  flülCgen  Lave  bey  deren 
Erkältung  die  BafaltmaflTe  in  fo  grofse  Kryftalle  an« 
gefcholfen  wäre.  Dafs  fo  etwas  mögliclT  f<ji',  fehn 
wir  bey  dem  üink  und  andern  Halbmctaikn,  die 
ri ;  h  der  iclin.ehung  eine  kryllallinifche  Figur 
mit  fcharfen  Ecken»  bey  einer  langfamern  Erkäl- 
«uns ,  awidimen.  Alfo  beweifet  jene  Regel  we« 
nigltens  für  diefen  Fall  zu  viel.  Aber  auch  in 
Anfehung  des  SchÖrls  mögte  fie  wohl  unrichtig 
feyn ;  denn  Ftrber  bnd  ein«  Menge  regelmäiliger 
Kry (lalle,  ron  mancherley  Gröfse  und  Gtftalt» 
inwtndi^T  in  der  wirklichen  Lawe.  J3.i  Schörl 
leichtiliiflig  ift,  fo  kann  die  Kryftallifation  delTeU 
ben  auch  nicht  im  gliihenden  Ketfel,  fondern  erft 
im  Lanraflufle  bey  deflen  Erkälturg  entftanden 
feyn.  Sollte  nun  diefes  bey  dem  Cai.ilt  auch  an- 
genommen werden :  fo  mulste  man  die  Lava  doch 
um  denfelben  herum  antreffen.  Das  aber  ift  der 
Fall  nicJif.  n;-  grofi-en  B:;fnl^rinlen  in  der  Fin- 
galhöhle  und  an  andern  Orten  liehen  ganz  blofs, 
ohne  mit  gleichen  Produkten  feuerfpeyender  Bcrgei 
«imgeben  au  feyn ,  und  haben  daher  hüchd  wahr« 
fehelnlich  ihren  tJrfprung  dem  Walfcr  zu  verdan* 
ken;  aber  Hr.  S.  ht-hauptet  ,  dafs  die  nnillcm 
der  fbgenannten  Laven  ebenCalls,  wie  der  Balalt« 
durch  Wafler  entftanden,  und  durehaua  keine  Wir» 
kungen  des  Feuers  find,  und  dafs  felbfl  Berge, 
wo  man  einzelne  wahre  Laven  hndet ,  darum 
ehedem  noch  keine  feuerfpeyenden  Berge  gewefen 
find.  Ihm  ift  alles«  was  man  von  ausgebrannten 
Vulkanen  namentlich  im  HeJiiithen  und  in  den 
Rheingegenden  angiebt ,  verdächtig.  Das  gehe 
doch  wohl  etwas  zu  weit  Der  Grund,  6ais,  man 
in  den  Traditionen  der  ifteften  Zelten,  wodurd» 
doch  viele  weit  unerheblichere  Dinge  aufbewahrt 
find ,  nichts  davon  findet ,  ift  fchon  deshalb  un* 
giiltig  ,  weil  jene  VuUnne  konnten  au5gebranne 
haben,  ehe  diefe  Gegenden  noch  von  JMenfchen 
l>eivohnt  waren.  Die  Tradition  lehrt  uns  auch 
nicht ,  dafs  jene  Gegenden  des  nördlichen  Bheins 
und  des  närdlidien  Dentlchlands  überliaupt  weit  ' 
fi  icer  vom  Meere  verbflen  worden  ,  als  das  füd- 
liche  Deutfchland.  Gleichwohl  laiTun  uns  andere 
Cninde  derg|eidiea  YermuUteOi   Uad  wie  lollten 
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denn  die  wirklich  noch  glashaften  tauß/en,  dieitadi 
feiner  eigenen  Behauptung  wirkiiciie  vulkanifche 
Produkt  find  ,  hieher  gekommen  Deyn .?  Horn 
durch  WaOer  von  andfiti  Gegenden  her  t  Aber 
w.iruui  denn  hier  grade  an  folrhe  Stellen ,  wo  2u- 
al^idti  andere  Körper,  die  bey  feuerlpeyenden Ber- 
gen herum  Hegen ,  als  Biinnülein,  Muhldein >  Tras 

.  ü  f  w.  in  giotser  Menge  üch befinden?  Iis  ill nicht 
genug  ,  dals  diefen  letitgenannten  Körpern  der 
V  Jkanifche  Urfprung  abgeleugnet  wird ;  es  muts 
auch  bewiefen  werden,  und  namentlich»  da(s  ein 
fo  leichtes  Mineral  >  ab  der  Bimmfiein  ift*  der  be- 
kanntlich nuf  dem  Wafler  fchwiniim  ,  durch  das 
Wafler  gebildet  werden  könne.  Gefetzt :  daC»  fein 
Stut^  vom  unoterkaften  bey  KafTel  wahrer  Bimftein 
wäre«  fo  beweifet  der  darinn  befindliche  Hyacint- 
fluis  doch  auch  nichts,  üieier  kann  nachher  in 
deflen  Zwifchenräumen  entftanden  fcyn.  IVlan  fieht 
inv%vifcl*eu  ,  wie  viel  üch  gegen  den  Gruudfatz  ta- 
gen lalTej  daii  alles,  was  noch  irgend  eine  Feftig- 
KOt  oder  eine  gtöfsere  Härte  ,  aber  kein  glasarti- 
ges  Anfehn  hac,  und  kein  i  eucr  fchlägc,  üch  &- 
wifs  nie  in  dem  Feaer  eines  Vulkans  befunden 
habe.  Schörl  \i\  ein  folcher  Körper,  und  fititdoch 
unter  andern  auch  in  wirklicher  Lave.  Aber  es 
könnten  nodt  andere  vulkanifche  Produkte,  z.  E. 
die  Asbclbrten  und  andere  ,  fiir  unfere  Schmelz- 
öfen feuerbetländige  Korper  gefunden  werden, 
*  die  der  Vulkan  noch  nicht  gefchmohen  hat;  denn 
es  ift  noch  lange  nicht  erwiefen,  da(s  die  Hitze 
der  Vulkane  diejenigen  der  Schmehofen  täimat 
übertretie  V  ts  v.are  p  fogar  inüglich,  da£s  üe 
tmufit  diefelbe  nicht  einmal  erreichte  ,  fo  grofs 
nach  die  feurige  MalTe  feyn  mag.  Wenn  er  end- 
lich von  einem  Berge,  der  ein  ausgebrannter  \'ul- 
kan  feyn  foU>  fodert,  dafs  er  noch  mtt  wirklicher 
lave  umgeben  feyn  foU  j  fo  ift  diefes  freylich 
nothwendig ,  aber  die  Lave  brauche  kein  Glasdufs 
lu  fevn.  Deila  Tone  bemerkt  ansdriicklich , 
dafs  der  Vcfuv  ehemals  gewöhnlich  nur  Jirde, 
Afche  und  Sand  ausgeworun.  Mic  einer  löJchen 
Lave ,  die  Idchi  verwittern,  und  in  frndidnre Er- 
de lieh  verwandeln  kann,  ift  die  Sradt  Hcrculamnn 
bedecku  Man  weiCs  auch,  daCs  i'Umus  einer  glas- 
haften Lave  mit  keiner  Sylbe  gedenkt.  Oft  werfen 
die  fcuerfpcy enden  Berge  auci:  nur  WalTer  aus.  F.rd 
bey  der  I3ten  tntiundung  1631  gedenkt  ddii  Torre 
der  gkKSbafivn  tAve.  Aber  felblT  diefe  Laven  ver- 

'  xvittfrn  nach  einer  Reihe  von  Jahren,  und  es  lind 
ejeii  keine  Jahrtaufende  daau  nStidg.  Man  weUs« 
dafs  diefes  auf  die  Mifchung  der  gefchmohenen 
SABiTe  ankömmt.  Wein  darf  in  einem  Becher  von 
Antimonialglafe  gewib nicht  zu  lange  flehen,  wenn 
feine  Wirkungen  nicht  xu  ftark  werden  folieti.  Doch 
Ree  will  nicht  alle  Einwürfe  beruluren,  die  man  ge- 
gen diefe  Abhandlung  machen  kann  ;  die  hier  ge- 
mtichten  foUen  nur  dazu  dienen  t  einen  £0  fleiflijjren 
lind  wahrheitsliebenden  Natnrforfchcr,  $S»  Hr.  S. 
ift,  zur  genauem  AuseiuanderOetxiuig  dicfer  widH 
üs^  Materie  auiiulodeni» 


laderstenAbdieiL  unter  dem  Titel:  Beobachtua- 
gen,  Entdeckungen,  Bericiicigun^r.  Anmerkungen  u. 
dergL  für Minn^ienu.  Konchiüen,  fiadetman  i}eln 
laages  Vencfdinils  von  rdnvedifchen  Foffilien ,  wor- 
in manches  noch  nicht  befchriebene  mineral  vor- 
komme i  2)  eine  Eefchreibung  der  ßleyfpathe  »us 
verfchiedenenGegenden  u.  Lindem.  Anßngeromat 
fen  folche  ausfuhrliche  Befchrcibun^jen  um  fo  vid 
fchützbarerfeyn,  weil  fich  der  Sylleaiatiker  mic  ßc 
lchreruun;T  einzelner  Stufen  nicht  abgiebt  Vondtai 
ßleyfpathe,  derUchin  fo  vcrfchiedcnenGeflaken  u. 
Farbenieigtf  haben  wir  bis  jetzt  noch  keine  loaus- 
fuhrliche  ßefchreibung  nach  den  LagerRätten  u.  Ver- 
bindung  mit  ihren  verfchiedenen  Metallmütteni  0, 
andern  Erzen.  Am  Ende  führt  er  diefe  der  Refbenach 
nochmals  an,  und  zeigt,  daGs  die  Farbe  diefermeifl 
immer  kryftalli&rten  ßleyfpathe  wehs ,  grün,  roüi  u. 
ftalii£arbig  fey,  wenn  fie  nicht  durch  L:ifenochc^g^ 
£lrbt£ad.  Die  rotheu.ftahlgrsu'?!  arl^e  find  die  fei- 
tcnftm.  In  Anfehung  der  Figur  nnnmt  er  11  ver* 
fchiedene  Arten  an.  Unter  dem  wandelnden Ser^ea- 
cinfteine hätte  der  unweicHamburg  nodi  nicht  lange 
•tt^tefimdene  Serpentin  mitSchfllerrpsthe  eineAnxfi« 
ge  verdient,  üie  Ammoniten  mit  Bieygbnz  u.  Blende 
von  Eilenach  werden  Iii  er  zum  erilennule  befchrie« 
ben.  Noch  weit  unbekannterivtr  Udler  das  inPech» 
ftein  verwandelte  Holz,  das  Hr.  S.  von  derlnfe!  St. 
Lucie  bekommen.  Kleinere  blalTere  Stucke,  einige 
Stunden  in  Waffer  gelegt,  müden  viel  durchfichti- 

6er,  iKid  hauen»  gegen  das  Licht  gehalten ,  dieFar- 
en  eines  firtrim^n  Opals.  Uas  ift  eine  neue  Art  von 
Lapis  mutabUis.  Vom  ÄJLillrichtcr  Koralliolithen,  die 
Hr.  Walch  beichrifeben,  werden  hier  deflen  Tubula- 
ncn  u.  Alcyonien,  auch  die  Fnngiten  geprüft.  Ke 
hiebey  angeführten Fintiren  fehlen;  wie  denn  iibcr- 
haupt  die  Kupleriuffcin  erll  nachgeliefert  werden  Zol- 
len ,  weil  die  abzuzeichnenden  Stücke  nodi  hl  de» 
ULLeskeUaxüi&^e  fich  befinden.  Die  konchiliologi- 
ftlien Eroberungen  u.  Entdeckungen  i»  u.  aus  ver- 
fchiedenen Kürallen  find,  aulfcr  den  Pholaden,  die 
aimmt£urbi£e  Miesmufchel,  dcrat^efittinpfteKoiaU- 
bohrer,das  offene  Hera  fowoMiduer  den  zweyfcbtt- 
ligen  als  vielfchaaligen  Plioladen  u.  f.  w..  wozunocb 
ein  fortgefetzter  öeytrag  zur  Gefchichte  rudiäaidi< 
fcher  Kondülien  kömmt. 

Der  3te  Abfehnitt:  Nachrichten  von  ältem  und 
nenern  Ikholcgiiciien  u.  konchiliologifchen  Schrif- 
ten, betriH't  die  vermehrte  Parifer  Ausgabe  der  Kon- 
diiliologie  des  Hrn.  v.  Argenville  von  1780,  welche 
Wer  weitEhi(Hg  durchgenommen  wird ;  u.  ^ok-  Aj- 
nolds  Sammlung  von  Natur-,  Medicin-,  KunlVu.Li- 
teraturgeichichten ,  welche  neu  einig«-  u  40  llthl.  ko- 
ftet,  u.  dem  V£  in  einerAuction  ftr  1 5  :  - 1 .  ugefeUea 
iit  IVIan  findet  hier  das  Verzeichnifs  aller  darinabge- 
handelten  Materien ,  mit  de0en  A  bfchrift  er  fein  aus- 
gelegtes Geld  freylich  fehr  reichlich  wieder  vetdieat 
liaC  Die  4te  Abtheilung  lei;^;  den  Inhalt  von  JÄ 
nenern  Schriften  aus  der  iSaturgeichichte  vo» 
Jahre  i^S'^  in  gedrungener  Kttiae  Wd  nüt  fdv 
bclc]ieiri':;ncr  Benrrhcilung  an. 
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A  L  JL  G  E  M  E  I  N  E 

LIT  ERATÜR-ZEltüN  G 

.  Sonnabends,  den  S'^  Dcccmbcr  1787» 


-  GOTTSSGELAHRTHEIT. 

Gass  tu  und  M  a  r  b  u  r  Ci  bey  Krieger  dem 
Jüngern :  Die  neueßcn  Religioiubegebenhfitm  WÄ 

1  nnp  irtheiiifcheiiAimerhiiij^tn  für  diis ^ahr7%6. 
TünfUs  bis  zwölftes  Stück.  Nerj/  dvcii  Zugaben. 
—    Fuv  das  ijahr  1787.  Eijlcs  bit  fiebcndet 
Stück.    I  L  ^  s  Stiick  S  Bogen  ftarJ^  ia  8. 
körtet  3  t.'- 

Iler  Ver£,  Hr.  Prof.  Koßer  ia  G»eis«n,  giebt 
*^  in  den  angeleiteten  Stücken  brauchbare  mdi« 
richte»  von  neuen  iichriftf?*!  fiir  \mA  wider  die 
fteligion;  von  katholilchen  logenanntea  Rt^ionna- 
tionsl<chriften ;  von  Vorfchlagen  zur  Religionsver* 
eini]:;unii;  von  Freyraaurerey  und  Parteyen  in 
dieiem  beriiiuiuen  Orden  \  von  Üluminatcn«  gebei« 
mer  Profelytcnmachcrey,  Magnetiiiren  1  Deiorgi* 
nifiren  und  Wahr£ig«a  }  von  den  Bcweeoneen, 
welche  wegen  deatfdien  Gefentchaft  «or  Be- 
fdrilcTunjr ;  ciaer  Lehre  und  Gottrccligkeit,  wie  auch 
Uber  D'  Stark,  Lavuter,  P.  Sailer»  und  den  Dia- 
Jconus  Dretjkorn  in  Nürnberg  entlUnden  find»  und 
von  ähnÜL-hcn  dahin  cinfchlagenden  Begetienhei* 
ten.  Bisweilen  werden  auch  Steilen  aus  neuen 
merkwürdigen  Schriften  wortlich  eingerückt.  Das 
alles  ift  fehrguti  und  kann  feinen  mannigfaltigen 
Is'utzen  haben.  Aber  aus  den  Urtheilen  über  theo- 
logilche  Meynungen  und  Streitigkeiten,  die  der 
\ertm  in  feine  Enäblungen  eiamücht*  üehet  man 
wohl»  daß  die  Tlieologie  feine  Sache  nicht  ift. 
tiiiem  aii^r  ihrlichcn  Ausiug  der  bekannten  Schrift 
des  5up.  /Je  Marees  fetzt  er  den  Titel  vor:  Reli- 
gionsf'jßem  der  allgemeinen  dnitfehen  Bibliothek, 
ui.a  lägti  er  habe  dicfen  Titel  gewählt,  weil  das 
Meifle  in  gedachter  Schrifc  dahin  gehe,  d^s  Syilcm 
der  A.  D-  ß.  und  die  Kunßgriffe  uuf zudecken,  wo- 
mit diefeibe  dde  chriflUche  Religion  zu  beßreiten,  zu 
untc) graben  t  und  uinzußiirzen  fuciie.  teßng  %v!rd 
5J.  I,  des  erften  St.  vom  Jahr  17S7. 
fdiweife  iur  einen  Atimßen  eridarc  Doch  muls 
necenf.  dem  VerC  die  Gerechtigkeit  wiederfähren 
lafscn  ,  dats  mit  unter  auch  richtige  Urtheile  vor* 
J^oniinen,  wie  z.  B.  S.  341.  f.  über  die  ProtocoUe 
der  Gefellfchafc  zur  Beförderung  reiner  Lehre  und 
Gottfe  "l';^i<eiL.  und  ja  der  ('rirfcn  Zu;  '^,b_»  zu  17^6. 
Vlber  Dri  ukunii  Ueberletiuag  uiiii  Lrlauterung  der 

'       JL  Z*  1787»  ykrter  tvA 


Iniiholirchen  Mefle.  Hr.  Käßer  kann  fich  (S.  192.) 

des  Gedankens  niclu  erwehren,  Hr.  I).  ha'je  durch 
diefe  Arbeit  den  ITeg  zur  Vereinigung  der  Katho- 
tidim  und  Pnoteßanten  Muten  wouen.  —  Hr.  Dr/^- 
korn  hntfich  gegen  die,  in  dcrThat  fehrber  hr  i  liMie 
flifcenfion  des  Hrn.  Pro£  in  den  neuerlich  neraus- 
gekommenen  fogenannten  ^po/o^j:  i  7  :  venheidi. 
gen  gefucht.  Aber  diefe  mit  vieler  Bitterkeit  abge- 
fafste  Apologie  wird  wohl  keinen  Unparteyifchen 
befriedigen,  und  es  mufs  jedem  Protelbinten ,  fo 
wie  Mrn.  K.  noch  immer  fehr  auffaUen,  da£>  ein 
lutherifcher  Geilfficher  in  eftter  Sdirift,  tn  welcher 
er  nach  feinem  Vorgeben  die  Katholiken  eines 
beQ'ern  belehren  will»  ihnen  Sätze,  die  von  jedem 
Proteftanten  für  Irrthümer  gehalten  werden  j  nicht 
nur  TLij^iebt,  föndern  auch  diefe  Irrthümer  mit. 
manctici  ley  Gründen  lu  unterftützen  fuchc 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Schwerin,  Wismar   und  B  ü  t  z  0  w, 
bey  ßödner:  Fertheidigutig  der  oft  nrnuch* 
iäpigten  Bre^imttd  durch  ße(A>achtungen  prak^- 
tifciier  Aerzte  gcfulirct  l  oii  ^oluinn  ircnces- 
Uus  Neumann  d.  A.  D.    Aus  dem  Luteinifchxn, 
1786.  13  5  Bogen  8.  (8  grO 
Sowohl  die  Urfchrift  als  der  Ueberfetzer  diefer 
Vertheidigung  ift  dem  Recenf.  unbekannt.  Der 
Ver£  hat  aus  137  meiflentheils  altern,  prakdfchen 
Schriftilellern  die  Falle  ausgezeichnet  1  in  welchen 
fie  Brechmittel  gegeben  und  gelobe  haben,  und 
zulerzt  die  UrCachen  angci^eben ,  die  den  Brech- 
mitteln einen  ubien  Namen  zugezogen.  Die  Krank- 
heiten find  nach  der  Ordnung  der  Theile  unfers 
Kürjicrs  auf^etlelk  und  oft  auch  die  Verfchieden- 
heit  ilircr  Urüciiea  aiigtgebea  \yorden,  wogegen 
fich  die  Brechmittel  wirkfam  bewiefen  haben,  oft 
ift  aber  auch  blois  der  Name  der  Krankheit  ge> 
nannt  und  oline  alle  Rücklicht  auf  die  verfchied-«* 
nen  Urfachen  derfelben  nur  die  SchriftrtelU  r  ange- 
führt» welche  Brechinittel  dagegen  gegeben  haben. 
Die  Anführungen  der  Scfariltneller  find  blofee  CI- 
tate  z.  B.  iySchuiidfiickt.  Hicriiin  empfehlen  Brech' 
„mittel:  Ilippocratcsde  niorb.  Lib.  II.  T.  IL  p>  74> 
„F.  Hoff  mann  der  Solm,  in  Foterio  p.  1 1 5".  Rolnnk 
„Lib.  II.  c.  VI.  p.  lJ4.Löwp.        Vclnrhr  229. 
„Scbamsky  p.  637  etc.  In  einer  ;3chvviiidi.uc^ic  von 
Uli  Wüf. 
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„Würmern  räft  clie Brechmittel  an:  Boerner p. 5(5tf#  fcfrfcfitc^  1>ey^fiigt;  fu»  tvelchen  wir  Jas  meri:- 
„In  einer  gichtifchcn  Schwindfucht  empfehlen  Aviirdigfle  ausheljt'ii  wollen.  Fin  KrelKSgefchwür 
nBrechmittel:  Morton  p.  119.  Sauvages  T.  I.  P.  ll.  an  der  Nafe  fchien  bey  dem  jimerltchen  Gebraödi 
»,p.  279.  In  der  hypochondrifchefi  Schwindfrichc   der  Belltfdonntnnd  de»  Schierlings  und  dem  ittrser« 

^Morton p.  93.  in  Herhyderifchen  derfelbe  ebcndaf.  liehen  des  Goi:lnrdfchen  Waflers  und  icrftpfeenen 
'»,In  einer  Schwindfucht  von  unterdrückter  'I'ran- 
f,fpiration  hat  ein  Brechmittel  gegeljen  Sims  im 
^Tode  Vol.  III.  P.  r.  p.  49. "  Aus  diefem  Bruch- 
j.ftlick  ficht  man  das  ganie  VerKihren  des  Verf.; 
natürlich  war«,  dafs  er  ein  Verzeichnifs  der  1  ;7Schrif- 
tenj  die  er  «ngefülirc  hat,  mit  ihren  volUländigea 
Titeln  vonrasfcKfckte.  Der  Verf.  hat  uns  ilfo 
weiter  nichtsals  eine  fehrunvollOHndigexind  nnjirng- 
roatifche  Nomcnclatur  der  Gefchichie  der  Brecii- 
mittel  geliefert,  womit  er  es  zwar  herzlich  gue 
gcmeynt  haben  mng.  aber  wenig  Nutzen  ftifcen 
wird.  Die  Ursachen,  welche  den  Brechmitteln  (  doch 
nur  bevblofsen Theoretikern  oder  prakcifchen  Halb- 
Smenf)  einen  iiÜen  JNamen  gemacht  habeni 
findet  unfer  Verf.  in  den  von  dem  vomcfirnften 


Zufall  derfelben  her;^enomme:icn  Bcnennunt-en  der 
Krankheiten ,  in  der  L'nbekanntfchaft  mit  der  Be- 
fdiafllmheit,  Natur  und  Wirkungskraft  der  Brech- 
mittel, fowohl  in  dem  zu  fparfimen  als  in  dem  7U 
anhaltenden  Gebrauch  derftlben.  in  der  vcrnach- 
UlUgcen  Vorbereitung  der  auszuführenden  Krank- 
^leitsmaterie ,  in  der  falTchen  Wahl  der  Brechnrit* 
tel ,  in  der  veräbiaumten  Zufcereitong  der  körper- 
ürhen  Befchaftenheit  des  Kranken,  und  in  der 
weichlichen  oder  eigennütxigen  Nachgiebigkeit  der 
Äerzte  gegen  dib  VorarthcHe  oder  t'urchtCamkeit 
der  Kranken.  Unter  den  angehängten  all  cjemeinen 
Sätzen  findet  fich  auch  der:  dafs  die  -Ägeheuren 
Nederiagen  des  RinH.i  Iis  in  dnfteckenden  Seu- 
chen mm  Theit  auch  davon  heigeleitet  werden 
müflen ,  dafs  der  Schöpf!»'  ihren  Körperbau  nidic 
zum  Brechen  angelegt  hat!  .'  Die  Schreibart 
Ueberfeczers  ift  wenigftens  50  Jahre  ziuudc« 
• 

Altor#  und  NuRvBERc,  beyMonnth: 
Erße  Nachricht  von  dtrAnßalt  für  ame  Knmke 
ZU  Jßtwf  im  Nllrni/er^i/chen}  heraufgegeben 
ivn  b.  Chr.  Gottl.  Hujmmn,  Prof.  und  3t«dfi' 
'    phyf.  zu  AlcorG  1787.  48  S.  g.  (  3  gr.) 

Hr,  H.  hatte  im  vorigen  Jahre  in  dner  fuitf 
Aicht  zu  Gefiche  gelrommnen)  gedruckten  TfecV 

rieht  bekannt  gemacht,  dafs  7U  Altorf  eine  Anftalt 
für  arme  Kranke -und  zugleich  zum  praktilchert 
VnterrKbC  för  künftige  Aerzte,  errichtet  werden 
follte.  Auf  feine  Einhdimg  fanden  fich  viele, 
welche  dieles  nützliche  liirticut  mit  Geldbeyträgen 
nnterllutzten.  VoqJ  IWärz  1786  bis  dahin  Vff^ 
giengen  266  i  fl.  eill.  In  eben  diefer  Zeit  wur- 
den 58  Kranke  zur  Anftah  aufgenommen,  von 
welchen  38  völlig  wiederhergelU-Ut,  8  um  vieles 
gelindert,  3  ungeheilt  entlaflen,  3  beym  Druck 
gegenwärtiger  Nachriche  nodi  in  der  Cur  behal- 
ten wurden  und  6  ftarben.    Die  Ausgaben  betru- 


U  cinrteinfalles  etwas  gutartiger  7a  werden.  — «- 
Bey  einer  Pcrfon ,  die  an  der  SackwalTerfucht  ge« 
ftorben  war,  fand  fich  bey  der  Lcichenofnung  ein 
mit  dem'  Bauchfell  verwachfnes  grofees  dunkel- 
braunes licilchjreuächs,  welches  aus  dem  Netze 
entftanden  zu  feyn  fdileur —  Einen  Knaben.,  der 
nach  einem  gefithriichen  Fall  dem  Anfchehi  nach 
todt  «var»  und  delfcn  Halsmufkeln  gelähmt  wa- 
ren, brachte  der  V'erf  durch  gelindes  öfterei 
Dehnen  des  Kopfs ,  Fridionen  u.  f,  w.  ins  Leben 
ziu-ück.  Er  fiigt  bey  dieler  Gelegenheit  verfchiedne 
gute  Bemerkungen  über  die  fcheinbare  X'erren- 
kung  des  Halfes  (eigentlich  Lähmung  der  Genick- 
muskeln} und  über  die  Mittel  t  In  Alchen  Fällen 
•Hälfe  TU  fehalfen,  bey.  —  In  einer  BauchwaiTer- 
fucht  fah  er  die  gUicklichften  —  nichr  blufs  pur- 
girenden,  fondern  auch  ftark  harntreibenden  —  Wir- 
kungen von  einer  Auflöfong  des  Gummigutt  in 
Weinlleinöl  mir  Brunnenwafser  und  Kreu/beerfy- 
rup,  --    Bey  dem  im  Jahr  1786  epidemifchen 
Scharlach  fairer  nur  felton  eine  Bräune,  oft  aber 
Verfetzungen  nach  der  Lunge.    Nach  feinen  Er- 
fchrungen  glaubt  er  behaupten  4u  können,  daCs 
der  Scharlach  wirklich  eben  fo  ,  wie  die  Blattern, 
nur  einmal  emen  Menfclien  befalle.  Die  wä^ige 
Gefchwulit  nadi  überihmdenem  AtBsrddag  (teUte 
fich  bey  allen,  auch  bey  der  forgfältigftcn  Behand- 
lung und  Verwahrung  gegen  Kalte,  ein.    Das  Fi«i 
ber  war  gadrifch:  Brechweinftein  wurde  in  allen 
Zeiträumen  der  Krankheit  mit  vielem  Nutren  ^[-^e- 
bcn  und  die  Naddcornidit  fetten  hlais  diuca  Oea 
Au^2Pi&  der  Arechwortd  beendigt 

MATHBMA  TIK 

Berlin  und  L  i  r  a  u ,  bey  Lagarde  und  Fried- 
rich:    Der  frlhßlernmae    Ge'meter,  nkf 
deutliche  Jmceifu-ig  zur  Mefskwiß,  uvrinn 
fowohl  d/>  cuklideifche  Geometrie ,  als  auch  dii 
geraJlinichte   und  fpährifeke  Trigonometrie» 
nebfi  einer  Aaleituugzum  NivelUren  und  Land* 
mpnentkütenißtvonjttKlBitrjit^TamotUiitta 
Predi;^:  r  und  Profeffor  der  Mathematik  inBerlin. 
Erfter  Theil.  1787.  4i6S.ia  8.(iThlr.  6  gr.) 
Die  Vorrede  enthält  anlser  einer  Iranen  Gei> 
fchichted-'r  Geometrie  und  einer  Nachricht  von  der 
Ablicht  und  dem  Pinne  des  Verfaifers  bey  dem 
gegenwärtigen  Werke  eine  Belehrung  für  den 
ver£  der  Anzeige  von  Hm.  B.  felbdlernenden  AI- 
gebriften  fn  der  A.  L  Z.   Der  erl>e  TheH  trägt 
zuvorJerfl  einige  vorI:iuli;7e  Keiintnifle  vor ,  dann 


handele  er  von  der  geraden  Linie ,  von  den  Wtt-* 
hSlmiiTen  der  {(eraden  Linien»  vt)n  Preyecfcen  und 

I'.irnllelogrammen,  von  vielcckichten  Fijjurcn,  vom 

gea  Ö5  JcL  27  Kr.  Hr*  ü  bac  eiftig/e  Jifaoike»^   KfeiTe  oder  Zürkel,  und  von.der  X^eigung  der  £be. 

Digitized  by  ÖBogle 


DECE-nBER  f^%% 


nen.  Im  zweyten  Theile  *vircl  geredet,  ron  gco- 
»etrifchen  Körpern,  die  mit;  ebenen  flachen  be- 
gränzt  find .  von  runden  Körpern,  von  den  fünf 
regulären  Körpern ,  von  den  Linien ,  wodvrdi  die 
Gröf.'-e  der  Winkel  bertinimt  wird ,  von  der  gerad- 
Jinichten  Trigonometrie,  von  der  fphärilchen  i  rigo- 
nometrie,  und  «ndUch  vom  Mivelliren  nndi  Land- 
melTen.  In  Büchern  diefer  Art  darf  man  nichts 
neues  erwarten,  und  es  kommt  alfo  dabey  nnr 
darauf  an ,  ob  fie  nach  einer  guten  iweckmäCsigen 
Methode  eingerichtet  find.  WieindeiTen  diefe  befchaf« 
fen  fey  ?  darüber  hat  Hr.  B.  das  Urtheil  nicht  frey 

gelatTen,  indem  er  S.  25  in  der  V  orrede  ausdriick- 
ch  fetzt:  Lautit  die  mir  alle  Kenntniß  einer  guten 
mathemaifehen  Methode  t^preehertt  mufr  ich  ohiw 
IJmfch.wäf  fagen^  dap  ße  ßch  irren;  da  Männer  ^ 
die  in  dtefem  fache  Jur  die  erßen  gehalten  werden , 
gercuk  dar  Gegentheü  verfichert  habetu  Wem  kann 
bey  einer  fofchen  Verficherung  noch  die  Luft  au 
tadeln  anwandeln  ?  Dem  ungeachtet  fcheint  Recenf. 
•odi  die  Einrichtung  des  gegenv/ärtigen  Werks 
gar  nicht  fo  au  feyn,  als  es  üetne  Befti.nmung 
erfodert,  denn  daß  darinn  mandie  Gegenftände 
weiter  aus  einander  gefetit  find ,  ab  es  in  Lehrbii- 
chem  gewöhnlicher  Weife  zu  gefchehen  püegt, 
das  ift  dochwoiil  niditdks,  ymtwei es  beydnem 
felbrtlcmenden  Geometer,  um  des  Hm.  V.  Aus- 
druck lu  gebrauchen ,  ankommt  Ins  ßefondere . 
■n  gehen,  äre  aber  überfiursig,  da  aUes,  was  hier 
Ijehtrc  werden  konnte,  bereits  bey  der  Anzeige 
des  gedachten  lelblllernenden  Algebriften  fiefagt 
worden  ift.  U'er  die  Geometrie  für  Ikh  erliTnen 
UviU»  wird  ficher  die  beiden  erften  Theilc  des  Kar> 
HienCdMnLehrbegrifi's  der  gelänHnten  Nhthematik, 
ederi  wenn  ihm  die  Weidäuftijjkeit  des  Vortrngs 
nidit  au  unangenehm  ift,  des  Hrn.  von  Segners 
Ibekannte  Vorlel'ungea  Uterdie  ArithmetilCi  Geo- 
mecrie  und  die  Trigonometrie  lu-n  ßerechmSjQett 
mit  weit  grüfserm  Eutzen  gebrauche». 


GESCHICHT& 

und 


1,0  N  D  o  N  und  P  A  n  I  s  bey  BuilTon 
gMt-Oeeta  ou  IMogues  de  Kreefeima  et 
iT  Ai^oon^  eontenant  im  Preeit  de  m  Migam, 
et  de  tu  .^forale  des  Jndkr.t.    Tr.iduitdu  Sam- 
fcrit,  ia  J.nn^ue  facree  des  Brahmes,  en  An- 
glott par      (f^'ilkinf  et  de  1*  Aftglois  en  l'ran- 
cois  pnr  ^f.  ParrMid.  \-/%7.  g.  18«S,  nebll 
16a  S.  Eiuleiuing.  ( I  Thlr.  1  gr. ) 
Da  die  englifche  Original  Ausgabe  diefer  Schrift 
bereits  in  l^r.  306.  der  A.  1«  Z,  v.  J.  angezeigt  iftt 
io  darf  diefer  frSnzdßfcben  üeberfetzung  nur  kurz 
gedacht  worden.  Ys  ifl  mich  zu  ihrem  I.Gue  rer.ug 

fe(agt»  djis  üc  mit  lüiilicht  und  vorzügiichcr 
reue  ausgearbeitet  ÜK  in  den  wenigen  Stellen^ 
*o  es  fchwer  war,  den  rechten  Sinn  des  Engll- 
fchen  XU  erreidien ,  half  lieh  der  Utberfctzer  mit 
^rzcn  Aumorkungent  worinn  er  mehrenjhcils 
Ikine  ScdcnUicUteiteii  gi&Aehet,    wi«  er  ja  »ioi- 


gen  andern  kune  ErWüterongen  der  indifchenGe* 

brauche  und  Vorllelhingen  aus  ntiicrn  und  altern 
Schriftftellem,  2«  B,  aus  dem  Qewens  von  Alexan* 
drien,  angefiibrt 

Die  vorläufige  AbhandluTitr  von  Hrn.  Parrnud 
befchreibt  die  Weisheit  "der  indier  und  ihre  heili- 
gen Bücher.  Die  vier  Wedam  werden  unter  pllen 
am  meiften  verehret,  nnd  nnch  ihnen  kommen  die 
Schaftas ,  deren  Anzahl  Sonnerat  auf  fechs  angiebr* 
Obgleich  Hr.  Kaflings  und  der  enj^HlVhe  Ucber- 
fetzer  Hr.  Wilkins  den  Bhaguat  Geeia  nur  fiir  eine 
Epifode  des  Mahabharat  ausgeben ,  fo  ift  der  frstt* 
2otilche  UeberfttTtr  doch  gentirrt.  nci.rrll;en  räch 
Anquetüs  Zeugpilis  als  ein  befonderes    erk  anzu- 
fehen  und  ihn  m  den  Scbsftas  au  lählen  .  weil  Hr* 
H  illi  1'  ,   .'  t  englifche  Uebcrfct7er  des  indifchen 
üeieubucl)«,  aus  tinem  altenSchafta Namens Gceta, 
der  vom  Adhac-Doum  herkommt,  eine  Stelle  an- 
führt, welche  fich  in  diefem  Bhaguat -Geeta  eben 
fo  fiudiu.    Die  Puranam  find  die  dritte  «nd  min- 
der verehrte  Gattung  heiliger  Bücher,  deren  acht- 
zehn den  Namen  nach  belcannt  find.   Der  Alahab-' 
harad ,  den  Hr.  Wilkins  hersoszageben  verfprochert 
und  der  auch  ühon  aus  Anquetils  Niclirirhten  bc- 
kanutift*  foll  nach  Hrn.  Haftings  Zeugntis  einer 
der  beriilnnteften  doruncer  feyn,  und  nmfs  alfo 
wahrfchcinllch  bry  jenen  unter  einem  andern  Na- 
men mit  begriiien  feyn.  Bey  der  Frage  :  woher  die 
Indier  ihre  Hclijjionslehren  gefchöpfthaben?  kommt 
Hr.  B.  auf  die  fonderbare  Meynung,  dafs  die  ver- 
lorr.pn  heiligen  Bucher,  welche  4  Mof.  21,  14.  15* 
fo  wie  v.  37.  -  30.  und  im  2ten  Buch  der  Köiiigi? 
x>  17*  18«  erwähnt  werden,  zu  ihnen  gekommen 
feyn  mSctiten,  w«l  fie  nach  Swedenborgs  BehaufM 
tung  in  di  r  grofsen  Tatarey  noch  vorhanden  feyn 
foUenO).-UKh  der  Ezour  Wedam,  den  zwar  SonnC'^ 
ffst  (iir  ein  Werk  eines  Miflionarius  anfehe ,  künnCf 
vielleicht  zu  den  Schaflas  j^ehören,  da  er  mit  dent 
Bhaguat  Geeta  ivieiklich  ubereinftimme.  Aücdieft2 
Biiclier  enthalten  eine  reine  Moral,  deren  Grund-* 
fätie  hier  aus  den  Vorfchriften ,  welche  fie  geben,' 
dar>;elle!lt  wird,  und  emblematifche  Vorftellungen< 
die  mit  oen  Heligionsbegrirten  der.  ;il(eflen  u'.oi  '^en-» 
Mndifciten  V  ölker  und  der  iigyptcr  ubereinliin^ 
(Hmmen,  wie  hier  durah  einige  Belege  ans  deil 
Puranam,   welche  Sonuerat  und  Bou^hton  RoufS 
bekannt  gemacht  hahen,  erwieten  wird.    Die  um- 
(lündlichen  Ansziige  aus  den  Schaftas,  welche  Hr.  P.i 
aus  der  allgemeinen  Welthiftorie nnd  aus  IlolhvellS 
und  Dovvs  Schriften  zufamfnen  ttägt,  machen  leintf 
Ausgabe  des  Bhaguat  •  Geeta  für  diejenigen,  welchef 
jene  bekannten  Schriften  nicht  kennen,  gjLetchiÄnl 
zu  einer  kleinen  indifchen  Bibliothek. 

fi  X  R  N  ^  in  der  HsUerifchen  Buchhandlung : 
GottiiHf  Samuel  von  Hallen  Bibliodielc  iir 

Schweiler- (Jirchichte  \irid  nl!<r  71. eile, 
fo  dahin  Bezug  haben.  Syftcmatifch-  chrono- 
logiCch  geordnet,  fünfter  HinL  I7$7*  6i$ 
S.  in  gr,  8<  (aThlrO 

^^^^  DigitizeÄy 


$^                              A,  t.  Z.  DECEMBER  ^ 

in  diefein  Thell.  der  ebtn  fo  gründlich  und  einer  Handfchrifc ,  worinn  die  UnterfimdliiiiwB 

geniLi,  wie  die  vorigen,  ausgearbeitet  ilt,  findet  eines  franiöGfchen Gefandtciiiii  der  Schwein,  Hrn. 

man  die  gedruckten  und  ungcdrucktLu  Hülfsmit-  von  Sillery,  umQändlich  und  aäenmäliig  belchrie» 

tel  zur  Keaatiiifs  der  Spedalgefchichte  der  Helve-  ben  lir.d.    Sie  betreffen  die  Gefchichte  vom  Jilfr- 

tilchen  Eyd^^nofTenfchaft;  nemlich  den  luuatea  1587  u.  ff.  —   So  liefert  auch  der  Verf.  einea 

Abfchnitt  des  ganzen  Werks.    Er  ift  In  ficben  Ab*  Auszug  aus  der  Italienifchen  Handichritt  dne$To^ 

dtdltingen  eingetheill.    Im  etilen  erfchcinen  die  treflichen  Staatsmannes  des  vorigen  JahrhundcrOt 

Bearbeiter  .des  Mitteblcers  (Nr.  1-44);  im  zwey-  lülyjfes  von  Salis.  über  den  V^eldiner  Krieg,  vn 

ten»  des  i$ten  Jahrhunderts  (4.1  -  54);  im  dnfc.  jdeueA  ertten  Anfang  bts  1639  (S.  236-242).  - 

ten,  des  i4ten  (  55-149);  it"  4tc:i.  des.  l^ten  S.  4S7  findet  man  alle  Schriften  nngefiihrt, 
(150-327);  im  jten  des  löten  (3^8 -i677)» 


6ted,  des  iTten  {678-1531);  und  im  Tten,  des 
iScen  Jahrhandevits  bis  «um  ^shr  i/flj  p532' 
2066.) 

Wir  luMaan  nur  etwas  Weniges  von  dem 

•U5 ,  was  wir  uns  nngeflrichen  haben;  denn  die 
Einrichtung  des  Utrks  ill  bekannt  genug  >'  und 
feine  Brauchbarkeit  entfchieden.  S.  9.  \vird  ge- 
meldet, dafe  Hr.  Salzdireftor  ^)Wu  Hiiar.  Schüiz 
1^  Zürich  eine  genaue ,  auf  lauter  Urkwiden  ge- 
gründete Gefchichte  der  mittlem  Zeiten  vonZürch 
unter  Händen  habe,  die  viel  neue  Entdedcungen 
In  Abficht  suf  die  Gefchidtte  felbft.  auf  die  Sitten» 
Gewohnheiten  und  Gefetie,  enthalte.  —  Der 
Benediitiner  BcrtoJi  zu  ßelancoa  arbeitet  an  einer 
biftorircnen  und  «opographifclicn  Befchreibung  der 
Frotiche-Conitc  (S.  12.)  -  AuchSchaufpiele, deren 
Stoti  aus  der  üelchichtc  gefchüpft  ift,  icigt  der 
Verf.  an.    So  wird  S.  21  von  dem  Mrißiifnßhen 

Johann  von  Sihwaben  gelagt:  „Joh.  von  Scbwa-   ^lick  und  Autor^ähigkeit  *  Mangel  leidet >  der  tm 

^.    ...   --f«y.s..-         sber,  mcfaohnedlereEiinnerung,  Un£ähi£)c«tfli 

urtheilen  und  eine  gewiffp  XJ^Stfr^bÜt  W  bdiCifr 


die  au  Anfang  unfers  Jahrhunderts  über  den  hm- 
enburger  Erbfchaftsftreic  erfchienen  find.  5dniw> 

lieh  dürfte  eine  fehlen;  denn  der  Flcif;  und  die 
Genauigkeit  des  feei.  Hm.  von  Waller  war  gm 
ausnehmend  groCs. 

iSien  und  ietiten  Bande  werden  die  übrij;?!! 
Gefchichtf ehr  eiber  des  jetzigen  JaJirJiundeits,  die 
Schweizerifchen  PulMicift^  jutA  A*tfHlinfthnth 
jfteller,  auftreten. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEK 

^)  Elsin  gen  (Uanzi  0.)  bey  tlörckf: 
iWw  Danzigcr  Mufik  und  Mufimr,  17S5. 

2)  ß  E  II  L  I  N  :  Brief luxhfel  Uber  Omag«  Mufii 
und  Mußker  jjSS.  71   S.  8. 
No.  I.  ift  eine  locale  Brofchüre,  d^ren  Verf. 
;uch  dem  Urtheil  des  Britfaechfds  K      „vi  l 
„unverfchämte  üreiftigkeit,  Autorkinel  und M  aha- 
,,tinu''  hat,  an  „wahrer  Sachkenntnifs,  Fori'chuags- 


^en .  leicht  Bmj^Cf kt> 

N.  3.  foll  den  guten  Leomond  der  angegrUK 

nenMuHker  retten,  zeijTtaber  auch  nichts  weniger, 
als  U'i'berßuls  an  Autorfähigkeit»  und  reibe  ücii, 
als  ob  ein  Recht  der  RetorGon  dies  entfchuldigte, 
nicht  blofs  an  dem  Verf.  von  N.  r. ,  fundern  auch 


>en  ein  Schaufpiel  178».  in  8vo.  256  Seiten,  Die 
^Gefchichte  der  Ermordung!  Kaifer  Albrechts.  Sehr 
„empbacifch.  Hr.  Aug*  Gottlieb  Meißner  ift  der 
,,VerC  tHe  Scene  p.  70  ift  nicht  «nftändig  genug 

„auch  komnun  ni  viel  verächtliche  Charaktere 
,,V9r. "  —  S.  73l^eht  eine  genaue  Nachrichc  von 
dem  höchft  feltenen  Buch:  Petri  de  Blarrorivo 
iiifigne  N'^incruiv  ayv^  etc.  —   Zu  S.  163,  woÄo- 

dolplii  (juutiicn  Atgu  (nicht  Archix)  Tigurina  an-  an  deflen  Vater.  Das  drolUgfte  ift,  dafs  hier  gt- 
geführt  wird,  kann  nun  auch  das  lauuichte  und  zci;;c  wird,  der  V' jrf.  von  N.  i.  habe  feine  Bro» 
relehrte  Froduä  des  Hrn.  geh.  Horaths  Ring  in  fchure  aus  Twey  andern  »ufanimengeftohJen»  wi 
tarlsruhe :  Veber  die  Reife  der  Zflrtiur  Breytopfet  allgemeine  Phraten  nur  auf  eimHne  Perfmen  anfif* 
nach  StViubu)-^  {ii^iyTcmh  1787.  8.)  gefetzt,  und  wandt;  eine  gröCsere  Ar. nfcligkeic  irt  uns  faft  nocli 
daraus  Hallers  Notiz  von  til'charts  Gedicht  über  nicht  vorgekommen.  Die  hier  eingerückte  iWilic 
denfelben  Ge^nfbnd  (Nr.  571)  verbeflert  von  Dantiger  Concertzetteln  zeigt  weni|^iis  voa 
werden.  *-  3.«X73-t97,ftelit  ein  Aussug  aus  ^efiehniackvoUcr  AutwaU. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


B  t  R  I  C  B  T  1  G  f  Nti.  Die  in  Niiin.  i?;  dfr  A.  L.  /. 
i.  J.  ertheilte  Nachricht  daii  der  Hr.  Gi^h,  Raih  Ferjlcr  zum 
Hiltoriographeii  einer  neuen  E%rcdiiioa.  ift  erwihk  m  Jcn, 
ift  zwar  g.tiiz  richtig.  Allelu  er  iii  weder  durch  den  Hrn. 
Cöllcgie'uath  raihs  dnu  var^efchiiigeii ,  noch  eiigigirt 
worden ;  fonderu  der  Ruft.  Kmlcrl.  Miiiifter ,  Hr.  Graf  von 
Stackcitfrg,  der  dainAli  in  Kiow  war,  gab  deinCapitain  Hrn. 
ÜMtomki  eine«  Brief  au  den  Hrn.  Geh.  Rath  F«rj!,  >  ,  n.ich 
Wün  mit,  und  fclilor*  mit  ihm  die  Uedirigungen,  ai  : 
er  «Ii  Uiftorii>gr.iph  inic  grhcts  Ruch  iii  Hrn.  Forftcr  und  nivhc 
Hrn.  9äüii  die  Wahl  dc>  Aftiaoomcu«  Jlotanikeis  und  der 
Zeichner  übcxlafieo  «oidcti. 


B  F.  R  1 1  H  T  I  c;  u  X  G.  Hr.  Prof.  Reinhard  ta  Wkf 
teuberg  hat  den  Rut  uich  Htlmftädt  wieder  abgclcboi. 

B  EFOCHOCiulf  6.  Hr.  ProE  JCff^er  in  HcinMfe 
geht  an  des  Tcrft.  Hrn.  K^irß^ns  Stelle  nirh  Hx'lr, 

ToDESfAELLt.  Den  1 7tfii  Nov.  (laib  zu  ^'i<n  Hf 
iCmct  Chriftofh  *•»  Gl»ck  in  einem  Alter  von  7)  Jihrr«. 

Den  »jfteii  Nov.  ftarb  zu  Gotha  Hr.  KA^«iltueift«,  M'-c* 
Schweizer  in  einem  Alter  von  57  Jahren. 

Zu  Derentkrg  ohiiweit  Hilbcrftadc  am  Ende  ä» 
«embert,  lu.  Joh.  GottfitU  Aainv  LmHUt  Infftw 
fafar  fcimadttt  dafislhft  * 
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'  A  L  L   G  E  ME   I  NE 

LITERATUR  -  Z  E IT  ü  N  G 

Sonnabends,  den B"»  Deccmber  1787# 


AKZSIErGELAHRTHSlT, 

■  txxtixo,  bey  üonme;  Johann  Rßlk^i*  D.  der- 
Arineyw.  und  vormaligen  WundtRtes  bi  y  rJer 
Kfiflifft  Grofiy>citU  Artillerie,  neui  Btnurkun- 
mn  htf  A  mU  FUbir  verbuudeiu  Ruhr  mad 
Ikrs  Juhre  Heilart.  Mit  emgen  Erlänttrut^ 
gen  aas  dtm  Ettgü/ckm  überftizt  von  D.Cartß. 
friedr.  Multtftlis,  Arxt  am  Johannisfpitil  «tt 

r     hüeOg.  1797'  ^  ^      (6  £r.) 

Die  Bemerkungen,  dte:  aiefts  gut  ßefchrieUne 
Werklein  veraiilaff^t  haben ,  wurden  im  !st?- 
ttn  Englifch-FraniüiUcheti  Seekrieg,  grü&tentheiis 
jii  Werandien,  zum  Thcil  aber  auch  in  Nordamcri- 
jpn  gemaehr,  es  C  id  aber  nur  Refultate  von  kleinm 
Ufbtrreaen  viek  r  unH  zum  Theil  wichtiger  Beobach* 
tungen  und  Lcichenöfnuingen,  welche  dem  V^rf. 
durch  die  hffti£en  Orkane  und  die  Belageruag  von 
Briitiftone  Hl«  «uC  St.  Chrinopher  geraubet  wurden. 
Er  fiificht  nicht  von  ^  n  gtnzenGcfchlecht  der  mit 
bicher  verbundenen  ii  iar,  fondern  vcm  derjenigen, 
die  niic  einem  Wechfel- odfr  offenbar  nachladenden 
Fieber  verbunden  ift»  und  fcbeir.t  überhaupt  feine 
Bemerkungen,  <tieiitir  eise  eliwelne,  wie  esfcheint, 
nicht  ganz  ausgebreitete  Epidemie  betreffen,  auf 
das  ginze  Gefchlecht  der  Ruhr  anzuwenden.  Et 
fmt  xwejr Zeiträume  der  Ruhr  ffrt,  den  erflen  ent- 
»iindanK''!ofen ,  bey  deiTeo  Befchrelbuag  nichts  zu 
bemfrken  ift.  aU  dsf»  der  Vf.  die  Stuhlgang?  fdUcJi- 
lieh  far  eine  Wirkung  der  Zufammenpu  Ifiuig  der 
Gedärme  hält,  und  dann  den  2vve>cen  eatiündii« 
cheii.  Die  LächenöShungen  können  nie  unterrich- 
tend feyn ,  als  wenn  die  Kranken  zu  Anfang  der 
Krankheit  gelbrbcn  find.  Vieles,  was  bey  folchen 
Wunden  wird,  die  im  fernem  Verlauf  der  Krank- 
heit fterbtn,  ift  nicht  als  Wirkung  der  eiüen  Ur- 
Ädie ,  tondem  als  Folge  der  Heftigkeit  des  Uebcls 
und  oft  der  Bchar.dlung  anzufehen,  und  diefer  vom 
V£  fehr  gut  ausgefiihfce  Umlland  hat  eben  die  Aerz- 
te  Teranlafst,  fich  die  nächfte  L'rfache  dtr  Ruhr  un- 
ter einem  bUcben  Gelkhcspunkt  vorzuihlien.  AUe- 
nsl  ift  dft  Ruhr  mit  einer  Entzündung  d«r  GedSrme 
verbunden,  die  im  Anfang  nur  die  Obe  fiiche  der 
Gedärme  einnimmt,  in  der  ifolge  aber  die  ganze 


Su*olliiw|d?irfe!bpn  durchdringt  nnd  in  den  dlclcen 
Gedririnw  am  ftdrkfien  ift.  Eine  Leichenüür.ung 
ein»  Menfchen.  der  am  cilften  Ta^  der  Krankheit 
geSorilfli  war,  und  wo  diefe leichte  Lnttündung  der 
Oberfliciie  derxjedirme  bemerlce  worde,  erzählt  der 

VT.  auiführlich.  Die  Urfichcn  dtr  Ei  r/iinrung 
find  alfo  nicht  gleich  im  Anfang  vorhanden,  tondem 
entdehen  erA  als  Folge  der  Krankheit.  Das  hefti- 
ge Kneipen  bezeichnet  die  Entilehung  diefes  Zeit- 
punkts ,  der  In  die  Schwärung  ubergeht ,  im  Fall 
die  Ztr-'  i Hu iig  nicht  crfül^jt.  Uie  a n fleckende  Ei> 
genfchafc  der  Auhrkrankhett  laugnec  der  VL  tivar 
nicht  ganz  ab ;  ihm  ift  aber  doch  In  NofdeinerflEi 
und  Weftindien  kein  Fall  vorgeko iTiiven ,  cjer  dw 
Dafeyn  diefer  Anlleckunß  gerad  crwieien  hätte. 
Kälte  und  N^ffe,  in  Verbindung  mitFieberurfachen, 
find  die  entfernten  Urfachen  diefer  Krankheit,  eia 
deberhafter  Zaftand  aber,  „lew  dfJ/cH  krampjkkli 
Pt  t-iodc,  als  dir  Froß  ffl .  vyrzU^iuh  fi',h  auf  dtn 
Gfimmdtirm  trjhsiki  und  etne  widtrneUürlicbe  Zis- 
fammetudthuHg  in  dcrnftlbtn  btteirkt^"  ift  die  niich> 
fte  Urfache*  die  d«r  Vi  mit  vieler  BäckGcht  au£ 
Conen*  Ffebertheorie,  fehr  wlUkahriid)  und  ohne 
viele  Grunde  fiir  feine  ^M^ynung  beyzabringen ,  an- 
nimmt. Die  Kur  des  e.  Ücn  Zeitrauroa  ift  ganz  auf 
Ctdiens  GrucdfiCze  gebaut :  alles  lüuft  MttHebung 
der  von  den  fchwächenden  Urlachen  erregten  Kräm- 
pfe  hinaus.  Den  Btechmftteln  ift  der  VC  nicht  fehr 
gljnlliß,  mehr  halt  er  auf  .XbfLihriin rT^^  mch  unten^ 
und  fo  fehr  er  auf  d^r  einen  Seite  deti  Nutzender 
Attlleemngcn  eingefteht,  fo  viele  Wendungen 
nimmt  er  auf  der  andern  Seite,  die  Erklärun;T  ihrer 
Wtrkungsart  feinen  cheuretifchen  Vorausfetzungen 
anzupaden.  Auch  in  dem  Zettpunkt  der  Entzün- 
dung ioU  man  abführen  i  und  zwar  mit  fiiechweiiä* 
fichi,  deOen  Wirkung  durch  beygeinifehte  Mann« 
gemindiTt  wird.  Den  Utäz  bey  der  Entzündung 
und  in  dem  ganzen  Verlauf  der  Krankheit  foll  eine 
MalTe  aus  Alohnfaft ,  Brcchweinftein  und  Wachs  he- 
ben ,  welche  mit  Uaumöl  verkocht  und  zu  Pillen 
gemacht  wird.  Djs  Ricinusöi,  fo  ohne  Feuer 
diu-cH  das  AuspTttfeii  bereitet  wo;ct  c  ,  wird  fehr 
empfohlen.  CÜ3fj«>nige,  weiches  auf  St.  Lucie  ge* 
preist  wird,  fcy  vom  Feuer,  das  dah^y  sngeweti« 
det  wird,  ranzig.)  Das  br?^?r;.:tr:ir.;:  icr  \-,ifgurs 
vom  Liiniaameii,  der  auxcii  i;-.-yi^euiiia;ces  Tarn«- 
JAflinni  <  fia* 
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rindenmark  dem  6WW»mick  «rgenehm  pemacht 
wirf?.    Wiiier  warme  RiHlt  il\  der  Vf.  frhr.  Er 
Aieynt,  fie  würden  die.  Fäaioifs  vennchrra  und  tkn 
frtiien  Ausging  des  Uvhels'beffinlcni  h«ttrn,  wenn 
CS  fchon  hoch  gp'lie^fn  ley.     Bilguets  Tdulnifs- 
vnd  esit  unduDgfvvtdrige  Bäder,   die  in  dem  ietx- 
ten  B)iyrirchen  Erbfolgfkrirg  bey  der  Armee  drs 
Königs  mit  einem  Eiiolg  gebraucht  wurden ,  der 
•uch  eine  kühne  Erwartung  iiberftieg,  kennt  der 
Verf.  nirht.    U'jrme  Bdi!iii-i;pn  der  K  ifse  empfiehlt 
er  digegen  fehr,  und  beym  Sinken  der  Lebens- 
faHte  Afohnlaft  und  Wdik  . 

pARiPa  bey  M^qufgnon  dem  ifttem:  jßf^tfP^"- 
IMNV  des  accoufkttntni,  par  le  Profei&ur  ^.  B. 
Jacobs.  AiTefTdur ditColMsedeMMtfdBede 
la  vilte  de  Gand  et«;  t7i$.  48S  &  4*  Mit « 
Kupf.  (12  Ii?r.) 

« 

Ei  ift  ein  grofses  Glück  Tur  den  VerfifTer,  dafs 
SU  Franzöfifctien  Cenibren  diefes  Buchs  entweder 
mit  der  dtuddien  Literatur  zu  unbekannt ,  oder  tu 
höflicli  waren ,  um  dem  Vfrf.  7u  f^gen,  difs  feine 
JEcolt  pratiifiUfT\iehts  mehr  und  vvci.iger  fpy,  als  «i- 
ne  franvöfliche  Ueberf  t7ung  der  PUutkijchtn  /Iti' 
/aagtgrÜHät  der  Qebmrtikt^ft  ^  mit  einer  unnöthi- 
fen  Menfft  meift  ▼eriefdnwter  Figuren  vat  einem 
.theiu-cn  werke  gemacht.    Ree.  würde  diefet  urvcr« 
antwortlictiv  Pl.igivim  bis  jctit  noch  mit  Stiliühwei- 
gen  Übergang*  n,    und  fein  an  diefes  Buch  vcr- 
fthwtndece  Geld  ganx  im  Stillen  bedauert  haben» 
.tvein  ihm-Aklil  ▼orkursem  erft  eine  deutfehe  Ue> 
iMrfetaunf  dierct  ftichs  zu  Geilchte  gckümiTiori 
n.  Um  ello  alle* und  jede»  welche  diefe  Ueberfe- 
tnog  ecwa  tu  kaufen  in  ^'erfuchung  gerathen  foll> 
ten,  zu  warnen,  dafs  fie  ein  Buch,   wt-lrhes  ur» 
fpriUiglich  in  deutfcher  Sprache  crfchior.en  ilU  nicht 
weit  theurer,   utid  ganz  gewifs  verunJlaUeter  in 
einer  aus  der  franzö&chen  Ueberfetzun^  wieder  ge> 
«Mdiittt  Vevdentldiapg  krafen  möfitn»  fey  diefes 
grobe  Plaj^wn  roff  dcB  Ai^ea  des  niblilnuM  auf» 


giedeckti 


•  AniiN,  bey  Voli  und  Sohn:  Mgfmrint  V^to- 
tü  des  DetÄmt  und  Empßndttu  —  von  £ioh. 
Aig.  Ebiih/trd,  ikoe  vciM&ne  Aufafe. 

.  letrSditBcb  kAmen  die  VerhefTeningen  diefer 
i^uagabe  nicht  feyn,  wenigOens  finden  nir  dirirber 
aichts  angemerkt.  Was  wrr  mit  -i'  T  erlkn  .'^usg3> 
be  verglichen  haben,  finden  wir  alles  ilbereinflim- 
■aend.  i^uch  laufen  die  Seiten  der  neuen  Ausgabe 
•tiedcraben  p>r»ii«i,  Mi6erdi&  crflcrrdnebalbe 


aSSCHICHTE. 

.Paris,  bey  der  Wittwe  Olfichefne:  TßbUs  ckro" 
'   wohgiqutt  des  prineipales  Efoqwn  ft  äft  fku 

memorabUs  hitnfttttns  dt  l'Htßoire  univtrfellf, 
tant  Jacree  qut  profan',  depuii  le  commt^^f- 
mtnt  du  momde,  jmjqti.'au  Ums  prejeut,  Par 
JMr.l'Abb^/'Jmnn.  1787.  144  S.  kL  xa.  (9gr.> 

Ein  ganz  geringe?  ProduLf,  <\^^  feinf-m  Erzeu- 
ger nicht  viel  Anlhen^jung  gekollet  haben  mag! 
Eigentlich  find  es  keine  Tafeln  oder  Tabellen ,  wi« 
der  Titel  zu  vergehen  giebt:  fondern  der  Verf.  hat 
nur  merkwürdige  Begebenheiten  aus  der  alten,  mite« 
lern  und  neuen  Gefchichtenvebchronologifther  Ord- 
nung km  hiajffworfen.  JNIche  »Um»  zumal  in  der 
litertf  CMchichte»  flebt  Mter  dim  gehörigeir  JOlr« 
»ahlen ;  nicht  alles  ifl  fo  ausgemacht  und  wahr»  als 
CS  Hr.  P.  hinfchreibt ;  nicht  alles  ill  fo  merkwür» 
dig,  als  er  wnhnt.    DagCgCB'bat  er  manches,  was 
höchft  merkwürdig  \%  üncrgangen.   Wer  wird  z.  B. 
nicht  erwarten."  dals  der  in  uniem  Zeiten  gefchehe- 
nen  Entdeckungen  in  der  -urifee  durch  die  Englan- 
der erwähnt  wijrdeF  Davon  kein  Wort :  hingegen 

{lenau  angemerkt»  wann  die  Fr^ntoCn  die  Lnfroal* 
ons  ausgedacht  haben?  DiTs  der  Vf.  bey  kirchU- 
chen  Argel>>genheiten  bigott  katholifch  und  nicbC 
(elten  wider  die  Gefchichte  erzählt,  dals  er  x*  B. 
von  Luthers  Reformation  verächtlich  ortheile»  — 
wollen  wir  ihm  gern  zu  gut  halten:  dafs  er  aber 
z.  B.  die  vor  hundert  Jahren  vorgefallene  und  <fem 
GroisbriitannilVhen  Staate  fo  beilfame  Revolution 
f»tai  nennet,  ift  ihm  nicht  xo  verxeihen.  Bey(Sill 
aber  verdient  er,  dafs  er  die  Parifer  Bluthochxelt 
eme  Begebenheit  nennet,  die  einen  ewigen  Abfciica 
tiuer  ich  laftt. 

SCHOENE  JVISSENSCHAFTEtr, 

ZuMtcu,  bey  Orell»  Ge&ner»  FüAIi  und  Comp. : 
Die  TÜumpki  dtt  Rok/hmt  ein  Gedieh^  is 
Vi  Gelingen»  a.  d.  Engl,  des  JEPiflI.  i^vlqw 

1788.    182  S.  8.   ti2  ßr.) 

Im  Original  ift  Haylrys  Gedicht  (wie  unter  an* 
dem  die  «rnffr  Aufl.,  womach  ea  iiberfetxr  woedtn» 

bezevigr)  mit  B  yfall  auft^enommcn  worden,  and 
verdiente  ihn  allerdings  durch  das  rr.ar.cherley  Neue 

und  Aasxelckncnde  im  Stotf  fowchl ,  als  m  der 
Bearbeitung.  Di  ea  in  feiner  Urfprache  wohl 
wenigften  unfrer  Lefer  beltannt  f>>yn  dürfte^  fb  y 

len  wir,     bevor  wir  die  üeberi"  tiurg  wänd 
eintn  .-\aszug  vom  Inhalt  Celbcr  geben. 

Gewohnlich  find  komifche  und  gemifchte  EIpo- 
pocn  Satvrcn  auf  das  weibiiche  df fehl: cht,  doch 
Hr.  H.  wollte  vielmehr  die  edelden  Züge  «reiblicker 
Voilkcmmenhek  fchildero.  Seine  tl«ldiniv 


ein  Fraulein  mit  jedem  Reb  dea  Köipcn  «ad  Ait 
CMiIfcti  aur£exlcrt>  fldiC  »wa^iuitr  dir^unilcht 
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dnes  oft  latwlchten  Vate«  «nd  eines  Drachens  rtm 
Tante,  doch  bfßleit-t  fie  Acts  rine  heitre  ftoheGe- 
müthsart.    Sofrofytu,  4i»  Göttin  d«i  FrobCnns, 
erfcheint  Ihr  ddwr  im  T»«im.  trkülft'  fieh  lltr  Ihr« 
Befchutterinn,  verkündigt,  dafs  drpy  harte  ProHen 
Ihrer  Hdterkeitbevorftiinder),  ermahnt  Ge  ab«-  zum 
AoslMltCttt  und  (Schenkt  ihr  ein  magifches  vfmxn- 
des  Band.  —    Ein  reitender  (wenigilens  iciiend 
fchtiiunder)  Lord  bittet  fie  bey  ihrem  Vtler  to  el»' 
mtm  Masken-Bsll  aus;  es  il>  ihre  erfte  Redoute,  fie 
wünfchte  folche  fchon  länaft  zu  Tehn  i  fi»  vermu- 
titet  m  dem  iungen  Lond  FOOgice  eiaco  Anbeter  zu 
erblicken  ;  lie  hat  fich  fchon  angezogen  ;  —  plötz- 
lieh  gebeut  ihr  der  Vater  i«  Haol«^  bleiben.  Ge- 
wi&  eine  barce  Pnifung.'  Aber  Ge  behauptet  ihre 
frohe  Laune.   ( I  uud  llt^r  Gefang.) 

Um  Ge  lor  Beharrlichkeit  aufzumuntern,  fuhrt 
Sofrofyne  fie  Im  Traum  der  nächften  Nacht  durch 
die  furchchsriT!  Rrichr  dp?  Tr übtinna.  Hier  eröff- 
net fich  nn  weiteB  I  eld  tu  dicnterifchen  Gemäldent 
und  d.r  Vf.  hat  es  genützt.  Freylich  find  es  mei- 
flens  Bilder  des  Gräfsllchea,  Gemälde  fcbwanter 
Phantafey ;  aber  fie  haben  Feuert  philofophifchen 
Blick  Lind  IiueicJe.  Ute  Befchreibung  vom  Thron 
der  Göttin,  und  von  den  vier  Stummen  (Krankheit, 
VerMnmdttng ,  fehlgeCchlagne  Hoffnung,  «nd  un- 
ruhigen Mifsmvith)  die  zunächrt  der  GÖtüu  ftehen, 
3.72  würden  wir  ausheben,  wäre  fie  nicht  zu  lang 
für  gegenuärtißen  Platz.  Um  aoer  doch  eine  Pro- 
be von  des  U.'chccrsil/laoier  zu  geben,  (lebet hier  die 
Befehreibung  von  einem  ab^lSiiednen  Lord^Major, 
den  Serena  in  der  IföUc  dü  Unmittht  findCC*  lud 
die  aü'o  lautet ; 

„Sein  eanzea  Leben  war  e!n  Gaftmal,  und  feine 

ganze  Befchäftigurtfe  zu  fpotttri  und  zw  töen.  Jene 
Sn  Kreis  gefebioÜMe  Gruppe  von  Fifchea,  Vögeln 
md  TMaven  bekrönten  cinft  fefnc  TiM .  und  ge 
hörten  zu  feinen  Fr.'udenma]en.  T)t-nri  -iI!p  rii  (ie- 
fcbopfe,  die  er  mit  brummender  üiiiutiied«?nheit 
verzehrte»  breiten  verfammlet  über  ihm  die  Gheder 

'aus,  zehren  des  murrenden  Schweigera  Fieifch  weg» 
und  finden  an  fehlem  fehweltendenLeibefaie  nie  fei- 
lende Bf  ute.  Siebe!  wo  neun  Rehböcke  feine  uu- 
oeheure  H  ifice  aufgeftofa^'n  hsi>en»  Skhel  funhi^ 
welfehe  Hihne  an  feinem  Wanft  girrtge  Mahlzeit 
halten ,  iieer  feiner  kttitm  Seite  firt  zwölf  fchmri> 

'  chelnde  Turteltauben  ttr  rtUtn,  und  Vögelohne 
Zahl  um  fein  Haupt  hpruii.lbtiern."  —  Wirklich 
das  Bild«iner  groisen  Imagmation !  Nur  die  Strafe, 
die  er  S.  91  über  den  gröfaten  Satynker  aller  ZcK 
ren,  und  einen  dtr  originetltten  Schriftlleller  in  Brit- 
dfcher  Li^■ratur,  wber  den  unfterWich»n  Swift,  ver- 
lÄniien  iäfsr,  kann  nicht  cntfchuldigt  werdeni  und 
wenn  die  Gründe  iif  der  Note  vcrsahn(älti(it  wiir- 
den.  M^n  fprichr  fovlel  von  Swift»  /chri/tjuiitri- 
Jckim  Mtmjcktmhaß,  und  man  vcrgifsr,  dafs  wenige 
Saiyriker  Ib  thätigt  Minjchtnfrtuiuli  waren,  «lau  er 
«Sfilich  feine  Fteunde  li«bte,  dafs  er  oft  i  ur  mür* 
rifeh  fchieo»  um  au  beflem»  ja»  dai«  er  da 


wriwer  H'dhilhSIdr  tUn«  hrifilMi  VlrterWev- 

wari.    Dies  hier  im  Vorbeyßchn  auszuf  ühren,  wä- 
re freylich  nicht  der  rechte  Ort,  aber  waür  bkiM 
OUterGefin^) 


Serena,  von  dfoTem  Träumt  erwadkt»  beftdil; 

bald  darauf  die  zweyte  Prüfung.  Ein  hämifcher  Wo' 
chanbiättler  hat  ihren  guten  Ruf  angegri&n ;  ihr 
UtlwUle  empört  fich;  ihr  magifches  Band  warnte 
lange  ungehört.  Ein  Lobgedicht ,  dafs  fie  in  cbctt 
diefer  Zmung  findet,  (deflen  wir  nns  aber  nicht  be« 
dient  habin  w  iroLn,  ^^  eil  d  is  \  trdienft  diefcr 
Selbllbeiiegung  in  unfern  Augen  alizufehr  mindert,^ 
giebt  die  HeiMrkek  ihr  wieder.  Sie  bennftlgt  Ib- 
gar  ihren  X'-rr^ri  der  von  gerichtlicher  Rachl^ 
fpricht,  und  Dittet  ihn:  Serenas  einzige  Radhe  — » 
f*r£i*Mi  feTnattlaOen.  OVierGdiHig.) 

Zar  Belohnung  diefer  Standhaftigkeit  zeigt  So? 

firofyne  Serenen  in  einem  neuen  Trium  die  man« 
nichfacben  Gefilde  des  Vergniigens,  und  den  Him- 
mel der  fyn>pachctifchen  fowohl,  als  der  Frohlinn 
verbreitenden  Seelen.  Die  Dichtung;  wie  ein  dunii.« 
ks  GewaUc  oft  den  Himmel  der  Empfindfamfcek 
verd  ilb  rc.  (S.  31)  ift  fehr  fcTiün,  und  die  Einwe- 
bung  von  Ankunft  der  Seele  Rouffeaus  (S.  135^ 
ausnehmend  glücklich.  Die  Schilderung  von  der 
Schaar,  die  der  Göttin  Thron  umgiebt,  (S.  iS3) 
verdiente  ganz  abgefduieben  zu  werden.  (Vter 
Geftng^) 

Die  dritte,  letzte  ,     irkfte  Prüfung  naht  Geh 
nun.    Der  eitle  i-iUigree  ladet  Serenen  nochmals  auf 
einen  Maaken-Ball.    Cr  will  fich,  wenn  fie  dort  g*- 
fiUl«,  ötlimcticfa  als  ihren  Liebhaber  erklären.  Sie 
erfcbehit,  mie  Ihrem  Vater  und  ihrer  Tante,  als 
Anel.  Kaliban  und  Sycorox.    Alier  Augen  werden 
durch  ihre  Schönheit  entzückt,    filligree  will  fich, 
feines  Siega  im  voraus  gewifs,  erkllren,  «nd  nahe 
fich  ihr  mit  küntllichen  Complimenter".     Durch  ein 
Uiij^efahr  tiebc  die  junge  Schöne  eben  auf  eine 
andre  IMeilterfdnger-lVlaske  Acht,  die  jenes  im  iVten 
Gefange  erwihncv  Lobgedicht  wiederholt^  darüber 
verhört 'fie  de*  GraÜm  Anrede?  diefer  belcid^. 
entfernt  fich  mft  lautem  Spott.    Die  erfchrockne  Se- 
rena Aeht  im  Begriff  ihre  iieiterk  it  zu  Verlierer* 
Noch  eben  im  geAhrlichfien  Augenblick  warnt  fit 
ihr  Band*   Sie  vergilt  des  Grafen  Spott  mit  einem 
fofanftenGtückwunfch,  dais  er  nun  feibil  des  Murr« 
linns  Biute  wird.    Serenens  Belohnung  bleibt  nicht 
lange  aus.  Jene  MeiOerülnger- Maske  verbirgt  jti* 
nen  jttngen  noch  achtungswertiicm  Lord.'  DerZv^ 
von  Seiv-nTf  Sf'ltngiite  eilt/ ickt  ihn,  der  vorher 
fchon  vciiui  r  war,  noch  mehr.   Er  wird  ihr  Be- 
gleiter,   I  I  Liebhaber,  bald  drauf  ihr  Gemahl. 
Dies  das  Skeiet  de»  Gedichts .'  So  mager  et  ift  «ind 
feyn  tnuis ,  wird  man  doch  boffentlich  auch  In  ihm 
v  i  i  dt^f  Verfaffera  Dichter  -  Genius  einige  Spuren 
entdecken,  und  es  würde  Ungerechtigkeit  ü^väw^na. 
unfer  Lob  vonue:. titalten.     Aber  nidit  tbcn  fi> 
kcn'>?n  n  ir  voudcm  Ucberfittacr  Q^rMtab  S^y 
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}fttt  gans  Vijr  Seite  gcftellt,  ob  nicht  jede  gute  Ue« 
berf(tiung  einer  Veriificacion  auch  wieder  verGfi- 
clrt  feyn  roUte!  Aber  das  i(l  doch  wenip.ß<>ns  ^e- 
wifs,  dais  (je  edel,  rein,  fprachrichtig,  liiit  Ruck- 
iichc  apt  Schönhetc  und  Lebhafcickeic  de«  Stils  ab> 
gefafsc  l'eyn  mnrs ,  wenn  fi»  Lew  venlieneti  kAL 
Alles  dies  gebricht  der  ßegenwärtfßen.  Nur  einige 
Proben  davon,  wiewohl  das  G«iu2  zur  Probe  die- 
nen Icönn'c  S  2?.  Kochen  die  IVldchte  der  Bosheit 
ia  ihrem  fiaAeru  Diran  einen  htiUifcben  KeCel  mit 
fewrhdacm  Sdiaum.  —  »In  dies  weite  (SeßlfsWei^ 
fen  die  im  Kreife  fich  drehende  Geiller flinktndes 
nnJ  garßiges  Zeug,  während  dem  der  fchreckliche 
Haupttaaberer  die  Tiefe  der  Hullc  iv.n  feinen  Be> 
fchwörungenerfchiittert***,  .,Mit  folchein  särt» 

liehen  und  iiberredentteii  /JusJtLn  von  fanfcen 
Schmeicheln  und  an-^ßhaßrr  Jjorfie  erwartete  The- 
Cta**  ccc.  S.  46.  finnt  Serena  auf  einen  Redouten^An« 
aug*  —  i,So  wie  man  neueGcilaJtenin  Ihrer  Vor* 
iteUung  fi:h  dringen,    fft  fie  In  plötilichen  Ein- 
folitn  jtde  und  kernt  doch  lange."  —    Welch  dn 
l)eu:fch!  —   S.  123.  „Wie  durch  des  gcfchicktcn 
Elektritierers  Kunll  Kugeln  folgram  feinem  Willen 
sn  fliegen  fdwfnen»  fo  bewegen  fleh  diere  vier  Zfr- 
Xei  nnit  tneb^nlkkin  Feuer**  etc.  S.  70.   Die  lie- 
.Ijer  ewürdige  Schone  —  brachte  der  unfreundliche 
JP  lo€  Geher  an  das  Land.    Indem  er  voll  Liebe  fii» 
fchutzendea  Gefieder  Uber  Ce  hinneigte,  nahm  nun 
dar  him  nlifche  Belehrer  fein  Amt  wieder  Tiber  fich 
"etc.  —    Wer  mufs,  den  cilWn  Regtin  der  deut- 
lichen Grammatik  noch,  dies  «r  und /f/u  nicht  auf 
'•d»n  unfreundlichen  Piloten  ziehin,    wo  es  dann 
ivnhrfr  Unfinn  ifJ ;    der  hiniinüfche  Belthrtr ,  auf 
den  es  geilt,  fteiit  ganz  ana  unrechten  Orte.  — 
Moch  eine  fo  fchöne  Conftructror».  S.  137.  Du,  dt' 
ttnßn^tt  Kuoile,  vou  dir  allein  bereden,  derSdoi» 
nw  der  Tugend  einen  fanfimn  Ton  geben  iam  ; 
kann  den  tVoft  des  Alters  und  das  Feuer  der  Ju- 
gend mindern  etc.    Wir  Übergehn  noch  den  Ge- 
brauch der  Wörter  Räte  (latc  Rachfch^Be»  ^biulrr. 
ä(hluit  fiatt  SonderbarJceit,   jiMiklag,  !*b- 
IbhHigliche  Antwort.  3wrM«nili%  ffstt  zornig,  ^-Ingß- 
hafligktit  ftati  Angrt,  u.  d.  m.    Aber  oft  hat  uns  . 
bey  Perioden,    die  wir  drey  »  bis  viermal  lefen 
muDlten ,  ehe  wir  fie  verbanden ,  aie  Empfinduag 
der  Angi^haftigheit  und  Zornmuthigkcir  irre«  an- 
delt;  denn  ein  fchlechter  Stil,  der  eintn  ^mtn  In- 
halt verderbt ,  i't  cm  fdilerhaftes  Gewand,  das  ei- 
nen rcixeoden  Körper  gebre<chiich  macht  t  'uad  dft* 
Im  tivicfiKheii  Tadel  verdient. 


FERMISCHIE  SCHRIFTEN. 

Lfiipzic  und  WisN.  bey  Möfele :  Karl  ITaz, 
als  ^yUHglivg  und  /l/  f  .  'j,  tn:e  auf  ff^nltrhrit 
gtpUuieU  GeJcUckttimgemtintttLtlien.  171(6. 
S$  S.  8.  Cid  gr,) 


lind  gewöhnlichen- ROMsen,  dem  efgentUdinkhts 
fehlt,  als  ~  alle?.  So  wie  es  Menfchen  giebt.  die 
gern  fich  vtr/oigt  fehen  mochten,  «od  denen di» 
launxhte  Welt  folbll  dies  nicht  ebund  «i  fkfrlfai 

die  gern  rccbe 

viel  UngluebsnUle  ül»er  ihren  Helden  häufen  möd^ 
ten ,    nur  dals  fie  nicht  dazu  einmal  genugfame 
hiiduagskraft  haben;  dann  ratiiTen  die  aeicigfictben» 
den  Vater,  die  kranJcen  Miitter,  die  graulamenOo. 
Jccla,  dieSeelhirme,  die  Kriege,  ur.d  r)t,:t  we  s, 
■was  «lies  nodi  herhalten;   aber  idbU  aus  diele» 
fbrKen  Ingredienzien  wird  kein  fpiriiuöfes  Ganze. 
Veilteht  nun  vollends  der  Scfaiiftfleller  nicht  einmal 
idie  erllcfl  Zdge  einer  treiF<nden  Darrteilung ,  nicht 
emmal  d-.f  t'rl'tn  L!.ir.ente  eines  richtigen,  g». 
wählten  Stils ,  wer  kann  dann  weiter,  de  diütt 
Bogen  lefon.  CwIge  Emplehhingen  der  TnsendL 
ewige  ßetbeorungen  guter  Meynung,  ewige  Kl», 
gen  Ober  das  Verderbnifs  der  Menfchen  find 
wahrhch  nicht ,   n  :is  den  Lefer  fefthält,  und  das 
Her2  deüeJben  intereffirt.  —     Wie  biftin<mt  dlv 
Ver£  fich  auszudrücken  rerfteht,  be«eu^r  gieteh 
diecrfie  Periode  S.  14,  wo  fein  eigentlicher  r  bms- 
lanf  angeht.   Sie  lautet;  „Eine  feijr  fchone  Frovimm 
mjo  mein  \  aterland.    Die  Hauptftadt  darin» 
„weicher  an  iibcraus  xeiicnder  Situation,  der  guten 
„Bauart,   blilhciidem  Handel  und  teohlvtrfugtem 
„Polfcfrffje»  wenig- andre  gleich-,  n,   ,a  Tn,,^  Ge. 
„burtsjrt;    und  meine  Lindtleute  find  eine  Mt» 
,  Jchmackvolle  Nation r  —    \  ortreflicb,  Hr. 
nun  wiflWn  wir  doch  gerade  foviel ,  alawfrwoS 
ten,   beror  fie  n»fe  Äefen  Geben  Zeilen  Hch  b«. 
ichwerten.  —  .,Ic}.  bin  in  huropa  gebohren!  hatte 
nicht  viel  weniger  gefagt.**  -  Er  befcbreibcgleidk 
drauf  feine  Mutter.  —  „Ei  wer  eine  in  sttm  StÜ. 
.,ckea  ieuer  (feines  Vaters,  vfrÜtht  fich)  würdige 
..GenMUtt.    keine  getrennte  Ablichten,  «incriey  1«. 
„tcrcITe,  eine  i>ee!e  in  beiden  fand  fich  hier.  Dean 
„Qjefe  klige  Quelle  beid«ti«icigcr  Zufriedenheit 
„entftand  nicht  nurnos  der  Gacedet  Henens  aUehi, 
„fondern  vielmehr  aus  der  Gleichför  nick,  it  der 
„Temperamente,  der Verllandsfähigkdten  und  der 
„Stärkt  des  Körpers,  Co  dafs  dir  Reiz  dea  VersnO. 
„gens  jederzeit //öf^fr  auf  fie  wirkte,  als  dasGe^ 
jUhl  der  Metku/enäigen  Pflicht  gegeu  aas  aejtU. 
,^c,iafihcht  Ubtny  -    \\\,  verlieht  dielen  leMtti  " 
C.aUmathiasi  Und  was  für  ein  Schwall  von  Worten 
«att  de«  fimpeln  Aosdructs:  MebPVeter  «ndMut. 
tcr  wm>  wie  für  einander  gefchafl'en ;  f  j  .  !<  ich 
waren  fidi  Körper  und  Seele.  ~   Doch  aJle  der- 
gleichen Weitfchweiiigiieiten,  alle  Provincialiiinen, 
wie  2.  B.  S.  35-  Damknttmgktit  u.  dgl.  m.  woUcan 
wu-  noch  gern  überOhen,  wi?e  nur  irgend  etwas 
Interelle,  irgend  eine  UncerhaltuHg  in  der  Enzih- 
lung  vonBeg^bcnheicen  zu  finden.   Aber  nkfau  Tm 
dem  allen  liefsc,  feM  durch  ein  "  ^ 
pium,  bier  ücb  «luAadig 
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r-  Montags,  den  iQten  December  1787* 


„  9HIL0S0PH1E, 

'  .WQLVBaaQxTKx.,  ia^r  $ch«lMilMa4lmg: 

Grißigkrit  UMd  Unßtrblicttkrit ,  voa  l^iilaium. 
EriUr  TfaeiU  lygö  in  8.  395  S«itetJ  (iggr.) 

Die  •rfit  und  weitliaitiftfte  K«&eowIrti£er  Ab« 
bao41oogeii  «atbälk  cwea  wwrfi  flir  die 

naterialUäc  unferer  SetI«,  vrelcbem  der  Verfaf- 
fe  eine  neue  \Vendunj{  sa  geben  gerächt  liat. 
ix  tontet  Btch  des  VetL  dtsiiea  in  der  Vorrede 
Wygebrachten  AbkUrsnoff  Ina  wefeotlicheo  fo : 
«rCM  das,  was  unter  dl«  Sbn»  ttiddie  pbyrifchea 
&ietze  fällt,  was  wir  mit  einem  Worte  Kdrper 
Mar  Materie  oenoes»  nicht  eij^  Bewegkraft  Int; 

muü  im  Meofebctf 'iwd  in  jedem  wirklich  lt> 
Menden  Gefchöpfe  etwas  feyn,  diu  aicbt  Körper, 
nicht  Materie  m.  Materie  ift  Dicht,  was  zufaiB- 
fkiengefetxt  ifti  denn  es  i(l  nicht  er  wicfen,  darsnor 
Mtteri*  SQfilMieDgefeCzt  feyo  kann;  fondeni 
yn»  iiBter  der  fienfehaft  der  pbyfifcfaeB  Gcfeti« 
d^er  Beweguii^  und  icsbefoBdre  der  Schwere  fteht. 
(}a  alfo  das  Principium  dea  Denkens  und  der  Be- 
legung im  Menfchen  immateriel,  das  betfst,  frry 
yon  den  pbyGfchen  Gefetxen  der  BewegtOttlft:  fa 

I  nlnc 


kann  es  durch  Auflöfiing  dfa  Körpers 
Iteirt  werden,  weil  Auflofang  und  Zerftitraog  Ge- 
wcflong  itt.  Fefi&Uuo«  einer  oatürJicbea  Dn-! 
«erMrbsrkeit.  nrcbeilt  der  Verfaffer  mit  Bnditf 
tra^t  zur  Ieicl  r<?rn  und  feftern  Ueberseugung  von 
der  Seelen  Uli ll^rblichkeit  viel  bey,  nnd  der  Ma- 
terialift  fiehc  in  diei'em  StUcke  jedem  nach,  der 
£aiidi«  uuUriidie  Uozerfiärbnrktii  bcbaaptet,  vsU 
cf  uns  mehr  Mob«  keftet  msmekoMO,  Gott  w>v* 
^e  durch  Anwendunt;  feiner  Macht  xerßören ,  WSS 

El  Natur  fortdaaern  kann ,  als ,  durcb  sofserar« 
tjMnf  ICtvirkong  Gottes  werde  erhalteo 
,  was  friner  eignen  Natur  nach  zerfallen  mafs« 
f.  IJtr  Weg ,  welchen  der  Verf.  zu  diefem  Ziels 
wählt«,  fcbeint  uns  i;ir  nicht  dabin  zu  führen. 
£a  zu  erwetfcn,  dafi»  alles,  was  noter  die  Sinn« 
us<j  p  .yflfdie  Gef^Cs«  fiUlc«  kein  Vermitgen  bat, 
B  w-ejiung  zuerft  anzufangen,  d»  iO,  Seibdtbatig- 
ktu,  Spontaneität;  fonit  gilt  die  Folge  nicht,  alfo 
ift  d  ^r  ^itz  utiferer  SelbficbStigkeit  ein  voo  diefrn 
düirch  nnicre  Sinne  erkennbaren  UipKlsaglps  VI^E- 


IdiieJeM«  W«reB.    IM««  n%«r  dOrf^e  (ich  wohl 

nicht  fo  leicht  erweifcn  UfTen,  wegen  des  kleinen 
Nebenumftandes,  dafs  wir  fribd  und  die  Tbiec« 
Gegenfi:iode  fiaalicher  Empfindong  0nd.  |ln4 
dann  Gnd  wir  noch  nicht  «erfiebert ,  daf*  wir  alle 
Subfianxen  kennen,  welche  dorcb  unfere  Sinne 
jetzt  können  erkannt  werden  ,  e«  werden  noch  im* 
ner.  neue  Köfpcisstawgea  g«fiuidMi,  di«  sjiib- 
Anns  d««  raiacBKlemeDtsr- Feuers, «ovm 
wifTen,  dafs  fie  da  ift,  kennen  wir  äufaerß  utivoll- 
kommen.  Alfo  Ufte  ficb  die  Induction  rodi 
nicht  cifloal  vollihrodig  macben.  Dtefe  LQck« 
fucbt  xwsr  der  Vcrfrfier  dadurch  suszofUileD,  dafii 
jeder  Ktkper  Schwere  hat;  sUein  da  wir  noch 
nicht  wiilen,  ob  die  Schwere  jedem  Körper  fUr 
ficb  anklebt;  fo  ift  noch  immer  nicht  nngif winitj 
suManebaco ,  fie  werde  durcb  d«a  Dvwk  j>9nii4« ' 
nes  allgemeinen  Finidnm  harvailgiliNlitt  «vldi^ 
ohne  alle  Schwere  ift.  | 
Zugegeben  aber  ancb,  kein  K&ffr,  kslMlIa' 
Uri«  befiuc  SpoocsMittt:  fo  list  die  natürlich« 
UaMfilArbarkaic  der  SmI«  dadonb  oicbts  gewon- 
nen.  Es  folgt  nicht,  w«|  ls  fUnen  Operationen 
fich  nicht  nach  den  pbyfilidMa  6«Atzen  der  Be. 
wegung  richtet,  daa  Ift  ftvy  «aa  ■lj«r  Bewegung, 
kann  alfo  durch  Bewegung  nicht  «erftürt  werden, 
•  ntgata  fytcu  ad  mtgandum  gmut^  non  valtt  comft» 
quentia.  Soll  Unzerftörbarkeit  durch  NaturkrtfiM 
dargethan  werden :  fo  mnls  man  zeigen ,  dafs  ein« 
Subftans  gar  keiner  Bewegung  IKhig  iß,  wedtf 
durch  fich  fclbft,  noch  durch  andre  Sub(hn.en| 
dafs  alfo  eine  folche  Subilonz,  wenn  fie  eir.nsl 
mit  andern  coexinirt,  durchaus  ans  diefem  Cacsh 
ftcatiBl.  Verbaitnifle  aicbt  kaaa  gebracht  werden. 
iMc«  «ber  folgt  bey  w«it«ni  aickt  dsrans,  daf«  ein« 
SubAinz  nicht  den  Gefetzen  der  Körperbewegung 
unterworfen  ift.  Ob  die  Seele  einfach  ift,  oder  aa> 
fammengefetzt,  will  der  VerfaiTer  nfahC  «Mfebeik 
den}  der  Unzerftörbarkeit  unbefcbadet,  meint  er, 
köon«  di«s  dsbin  geftellt  bleiben ,  weil  es  Ding« 

teben  könne,  di«  fo  Eins  find,  dafs  keine  pbv> 
fcb«  Kraft  fi«  so  trennen  v«raifl|^  Scyn  könctt 
das  wflU,  sbcr  dds  it,  Ufr»  fich  alcfat  erweir 
fen ,  wenn  gleich  Wmulikt  AoflöTurgen  dorcbatis 
nicht  können  zn  Staad«  gekracht  werden,'  Hsbek 
wir  denn  fcfaoo  all«  Aaflöfosgsmittel  in  nnferar' 
Ge.w«it?  Jghlt  ßkm  m  OWirit,  iab  mm 
na  derea 
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deres  Immt  iMiftr  «Middl,  "«rfo^w  nicht  iMser 
Zeit  die  Z«flegm|g  ie»  Wlüm  ir*g*füidMi 
vocdco  ?  •  -T       ♦     ?      '     *  * . 

Di«  swcytv-Abhandldog  ift  ttberabriet« :  «Ik 

den  Vorragen  der  S«ele  aus  der  AafiBerkfioikeit 
Hier  wird  tu«  genaaer  ZcreUederang  der  bekann* 
tiaEr&bfaoKi  dafs  ittfre  AufavrkGurteit,  wena 
fi«  dareb  eine«  Gq^taAuid  «nBlIdet  ift,  u  B»* 
trachtui«  eine«  Mdera  KrMrfmf  ivdct,  wtb^  ' 
fcbeinlich  za  mtcheo  gpfucht ,  dafa  die  Seele  et- 
was von  der  ^rebfn  ..Orgaaiütion  verfcbiedenc* 
feyn  tnart.  Denn  b«y  öfterer  Wiederhohluog  ab- 
wedifeloder  Betracbtung«  bat  man  Grand  ansaneh* 
I,  daCi  soletit  alle  erSbem  Organe  errcböpfi 
ii«D|  da  aber  dennoch  zu  einem  neoen  Ge^ 
I  dtr  Aatecrkrankeit  noch  Kraft  Qbrig  blelbtt 
f»  itefli  k  WM  «twaa  feyn .  dnt  w«it  tNMger ,  «MH 
•naUdater,  edler  iftt  als  jene  grobe  Organifafion. 
VO^e  Gewifsheit  giebt  dies  freylich  nicht,  weil 
tgn  in  aller  Strenge  ntcbt  erweifen  kann,  dafa 
wkkUdiaUitirttbMa  Oq|iM  «rfdifipit  find;  aber 
keim  Gii4  veo  Wtlkribtmoldiltdt  »uminga ,  and 
kl  fo  fem  verdient  der  Verf.  Dank  •  auf  diä«  SeiliV 
siierft  aufmerkfaa  gemacht  za  habe«. 

Die  dritte  Abhandlung  betrilft  4!«  IMcb», 
ien  Menfchen  aar  TbBtigkeit  bewegen ,  in  zwe^ 
Vorlefungen.  Aas  verfchiedenei»  Erfabrangen  und. 
Beobachtungen  wird  die  Folgerung  ai^eleitet, 
daiii  der  l^lenfch  von  Natur  ein  Streben  zur  Thfcttg. 
fcett  btt,  dafa  feine  Krüfte  we(ertlicb  einer  ge> 
fpmnten  Feder,  oder  dem  im  Gcfäffe  verfchlolTe. 
ncn  WaiTer  gleichen,  welch«  beide  ananfböriicli' 
Mich  Veräiiderucg  ftreben,  und  bey  Aufhebung 
des  HiDderoiflea»  fo  J(teicb  ip  Action  bbergebe». 
IMee  Bentt  ier  Vcrftffer  den  Ttfeb  der  Krüfte 
von  deffen  Dafeyn  finige  plücMich  gewählte,  ond 
Kttm  Theil  bisher  nicht  genug  bcirttchtete  Erfah« 
rangen  aafg^ftellt  werden.   Wenn  aber  der  Verf. 
glaubt,  man  habedicfto  Trieb  bisher  ^  tS/ÜA  Wt* 
kannt:  fo  bat  er  an  Leiboittena  «fr  «rni»  an  def«' 
fen  Sats,  dafa  die  Sr-ele  alle  Vorfleliungen  aus  fich 
liJbft  entwickelt ,  an  Dea  Cartea  Bebauptang,  dafa 
d^  Seele  ftett  denkt  i  nicht  (ich  erinnert.  Frey. 
Ecb  if^bt  er  von*beyden  Philofopben  darinn  ab,  dafa 
er  diefe  Kraft  der  Organifation  allein  fcbeint  bey- 
BSmefien,  za  welchem  Behuf  er  verfchiedene  fehr 
BBffkwArdige  Beobachtungen  aofftelkt  d*^  Bit 
lehufBm»  Mrrilcdert.   Er  geht  gar  A»  weit,  deOi 
er  w^t,  die  Teaperaaente  daraus  herzuletten,!!» 
daf^,  weiTen  Btat  mehr  fcharfe  falzige  Theile  en^ 
IriÜk,  MO  tVetttr  tkitiger,  so  heftigen  GenUthsbe. 
wepung«e>  geneigter,  mit  einem  Worte  cholerifcb  { 
weifen  IJlut  hingegen  mehr  aus  zühen  fchl<tmtg> 
tcn  Tbcilen  befteht,  trXgcr,  oder  pblegmatifch 
Iby.   Kr  wQnfcht,  was  aoch  Recenfent  mehrmals 
gekafiitrt  bat,  bierUber  genaaere  Beobaehtaagea 
■  ngef^ellt.    jetzt  iß'  diefl  nicht  vielmehr  als  blofse 
Üypotbefe;  denn  ob  das  Slot  allein  diefe  Unter- 
fthiede  bewirkt,  Ift  noch  nkht  onterfocht;  wahr- 
fchdAficb      int  Gfvid  tiifM  -w  d«r  Qom^' 


Mott.ini^  Bunrt'derjeDfae^  TheOe,  wekhe  Jn 

"filut  abfondem  ,  und  die  Speifen  verarl>eiten ;  rait- 
hii|  Bufa,  dt^  frfte  firoodfdiefer  U>  aoflailend«« 
Vecrcbie^mheifstt  tttaftfcbllclier  nnd  tUerifeber  la- 
dividoeo  noch  tiefer  gefacht  werden.  iei^fl^ 
keine  chymifche  Zergliederung  aller  Tbefle  des 
menfcbltclnhi  Klirpers,  and  B«fiimmüng  ^tt  ver* 
fcbifdeBa«^l^fehiip|  decfeibcp  J^j  «lebicrn  Iiidi> 


.    .        .  IMt!  Mb  Sil  eine  Tbeoffo 

der  fo  genannten  Temperamente  rieht  decken. 
Daoo  wird ikb  such.  «inigermaiseA  hiftimun  lafi 
fen,  in  wiefern  die  Seele  durch  GewohnhettcB« 
Leidenfebsfteo,  GnudfÜtze, .  diefe  körperliche« 
.Aolages dcnhen»  bilden,  flirfcen  o^  fcbwichea 
kaoB.    In  fo  fem  nun  diefe  Triebe,  Reitze 
gewiflctt  Bandlongen ,  in  der  Organifation  liegSn^ 
Mt-aisa  fte  -Msher  InfHscte  genaeot,  obgleiA 
von  einigen  d&s  Wort  mit  Reebt  ancfa  aaf  Setlen- 
and  Verbandes. Handiongen  ift  «Bttedehnt  Wor> 
den;  -  denn  es  ift  onleogbar.  dad  jRsifaBan 
Urtheil»  s.  B.  «he  es  mit  Bewdbtf^  wM 
Regeto  Terrletrtct  whd,  stff  eise  JiM  taf 

K>  Weife  zu  Stande  kommt.  Alto  auch  in  diefer 
Qckficht  iä  diefer  Trieb  der  Krifte  nichts  des 
Phtlofophen  biaber  ganz  nnbekanntet.  Das  Vefb 
dienft  mala  man  indcfa  dem  Verfafler  ngefiehsa^ 
verfchiedene  einzelne  Inftioctiofserungee  glQckUA 
und  fcbarffinnig  auf  Einrichtungen  uud  \'er>iDdl^' 
mögen  der  pressen  fnriickfefiiUuc  su  haben,  \ 

/uGSBURG,  bey  Rjegers  Söhnen:  DU  SeeU 
du  Meujiktn,  au  dtm  ItMkäaiJchtm  Ubtrfttzt 
.  «M  AmAi  Etit,  tjgß  tfi     in  8-  ;(5 EtO  ü 

in  Vdtacdls/Miifitt  ^  VMk,  hit 

re  Qefellfchaft  zar  Widerlegang  des  MateriafifV 
mus  vereinigt,  von  welcber  einige  Mitglieder  def^ 
fen  Vertheidtgung.  andere  die  Ümfifitzaog  Ci>er- 
nehmen.  Der  Ucberfetser,  als  er  einer  ihrer  Ver> 
fammlungen  bey  wohnte ,  bürt»  gegenwVrtIge  Ab« 
handlung  vorlefen ,  und  bat  fie  fich  Yur  Bekannt^ 
machang  in  df  utfcber  Sprache  aus.  Wir  findeii 
darinn  manches  ana  andeito,  sodi  dentMwo  NllHil» 
ten  Scbriftftelitrn  gefamnilet,  mit  eigenen  Betnch«' 
fangen  durch  webt,  ond  alle  deutlich  vorgetragen. 
Nene,  oder  bündiger  aasgefbhrte  Be weife  finduMi 
nicht  voigekonmen,  fo  däül  sUb  das  Qnm  disnsi 
kam,  tiehtige  Begrift  nsd  Elnfidites  den  n  «sf« 
fthsflbn,  der  nicht  aus  den  bebten  Qaellen  zu* 
fthflnfen  im  Stande  id.  Die  Schreibart  ktent« 
dltra^gilr^g  nicht  nur  belTer  ,  fondem  oft  uxM 
reiner  und  grammstifch  richtiger  Deotfdi  fern. 
2.  ß.  gleich  Anfangs  in  der  Vorrede :  la  Mettrie 
bildete  fleh  durch  ein  faft  anfchaaendes  Erkennt- 
nifa.  Bberceagt  na  rrä,  dafs  n.  f.  L  Ferners 
wie  fich  ans  den  vArtreflicbcn  SchtfftiB,  wlcbf 
rechtfchafle-ne  Mk'nner  in  diefen  LKndem,  die  fi^ 
dem  fo  weit  um  fich  greifenden  Materialifnnt 
entgegengefetzt,  uaa  nun  bintertailes ,  crfehea 
ÜKk.  Gkteb^danof:  vie  gUteUidi  ift  indefla« 
  tinfei 
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Tigen  Leute  rur  dtej^^fliKett  für  »ufgeklSrt  MRen,> 
tlche«lcht«alfdie  Nitur  erUrnpp, 

S  TAA  TSWiSSENSCBAfrkif: 


gewinnen  wBrie  ;  fo  lW  llffcfc 

mifslic-h  und  führt,  WO  nicht  ntch  'd«n  Diftirftio- 
dta       ftjbtilifirtefttn  Tbeprie^  doch  jewH»  i»< 

W»fchB  iflfteroein?  Z*rrÜttTjn^«titl  ürtiihtw  1a»^-- 
1«  FriedensfchlUfTe  droiien  ,  wrön  »in  Jen«  lU*! 
geneinen  Freylieit  auch  eine  fo  ^nUmfehrlnk»» 
(nicht  blofs  pollttfche,  fondero)  tecbrtteli*  SpWkv 
•GiKSSEW ,  bey  Krieger?  Dil  Gfre(ktigkiir  und    re  einrlumt,  wie  hn  etthn  KnlM  gHM«l»D 


•  '   Mrrff^ifl '«UJ  drlngefiifpm  Wanfche  fBr 
^    0n  Gnek  4er  Vl^ker  freym&ihig,  doch  ebr 
ftttefatMbll,  daredttnt  icxi^ä»m  Amifi 

"  Wefefchoo  dnrcb  ihre  Veraoliffung  wicMTge" 
Slhäft,  a  to  yihi/:Äk^/  ibgetheiU,.!*  »JM  xs^< 
terfoGht  derilr.  Vftmffer,  ob  die  nal'Nacbtb«a 


Europa  »usg 

haben  würde.  '  •  ' 

Wir  bekcanen  |{en*[  M  In  dl«f«n  MeMr 
"Vl^erKe  m«nthe  neu«,  «ft  Mir  fiditig  «•^•^f^^ 
»nWnal  mit  Wfme  QÜd''Aiidflagnt%fmt  gcfigfe» 

Gtdjnken  eritbilteö  find;  tber  «of  der  endenir 
Seh»  ift  tt  fo  ToII  von  P«r»doxen  in«ncher  Art,, 
dtft,  wifftftVlrubs  hl  eine  nfhere  Prüfung deifeM 
ben  einlaffen  wollten,  folche  leicht  lO  gleWie»» 
Gltfft«  mit  dem  Buche  felbft  aofchwelleB  dUftt^  • 

o$icomMi&  . 

•       •  •  k 


d«Ml*ftreicMfcheD  Niederlande  gefchehene  Schllef- 
flnc  der  Scheide  and  Sperrung  det  oftindifcbcir 
Hnielf  gerecht  oder  ungerecht  fey?  (S.S-4'*) 
und  entfcheidet  dorchans  ftJr  die  letztere  Mejman^ 
waii  die  Bedingang ,  ficb  für  Geb  and  alle  feine 
Nachfolger  anheifchig  zumachen,  dafs  man  t-tue 
Befiuongc«  bl<;|iC  weiter,  rechcinlfslg  vergröfaern 
«od  gegev'tibtfStelicVotibMiailhienf  Werti  «W 
andre  »on  unendlichtih  Wett|ib 'biogeben  ^ei- 
le, wofUr  die  io  dem  MUnfterifcben  Fricdensfchluf- 
IV  anzuf<;hen ,  der  offenbarßeo  Gerechtigkeit  and 
allen  Menfcbbeits  und  Volkarccbtert  suwider  fey» 
auch  die  damals  regierende  fpanffcn«^ Linie'  dee 
Oeftreichirchui  Haufes  nicht  n«ch  ihrem  einfeiti- 
tfen  Gefallen  über  die  (^panirchen  Niederlande  aisd 
«■It  terbUBdtnen  Rechte  habe  difpohiren  können, 
ib  dem  zit'rytrn  Kapitel  (8.42  66)  wird  Frcybeit 
def  Handels  g»prediget,  oiioe  die  keine  Wahre  <. 

Gerechtigkeit  möglich  fey,  nnd  geceigt,  daft  der  bat  man  alfo  die  hier  «bgehindelten  Materien  «* 
GdiU  welcher  ^  HollMndcr  im  Jfthr  ^tea  antrieb,  betrachten ;  fie  enthalten  nemUch  Nacbrkbteik  tos 
efne  insfbblielbMide' CoiKpagiiie  fttf  de«  CfHMk,   der  VefbdflTrrung  der  tude«.Caltor  i»  Wkamt 

fchen  Handel  xo  errirhten ,  nicht  der  wohlth*ti-    mithin  ift  das  mehrße  locali  aber  demungeacli» 

Se  GeiÜ,  der  das  IntereiTe  Earopens  und  Aflenf.  tet  auch  manches  für  Ausländer  ioterelTant.  Ree. 
B«  Segen  beider  Weltlheile .  hftte  verbinden;  dbei^t  mit  Fleifs  den  Angriff  gegen  den  Hemr 
k'Onnen ,  focdem  der  Geift  war,  der  Woc^ier  un^'  ABtarAth  Riem  und  begnügt  üch  bloft  mit  de# 
Verderben  beides  fiir  Ofiindien  nnd  Eoropa'  grün^    Anzeige  der  hier  vorkommenden  Abhandlungen^ 

  ....      —  -  J       «-  1.  bat  gerecht/. rtigte  BShmen  und  Otßemitk, 

wider  diu  Htrrn  Regienrngs-Ratk  Scklrttweiu^ 
Herr  Schlettwein  batt*  im  aten  Saade  feinet  Ar^ 
chivs  S.  a59  ein  fummarirches  Verzeichntfa  des  iif 
gcfamnttcn  k.  k.  Landen  ficb  befindenden  Vichdan* 
d«s  mitgetheilt  und  feine  Reflexionen  darüber  an« 
geftetlt.  ÜBfer  Vrrfafler  fitidefr  dice  V« 


^'Ad;    bey  Diesbach:    M.  fftorg  Stwmffm 
iiaehruhtin  «ad  BtHUrkungt»  Ubtr  Ißi  L^i^ 
''•  '  wiftk/etaft  Bthuum.  1787.  23  B.-  8."  '  | 

„Das  Auslfhd  foU  erfahren,"  faßt  der  Verf.- 
in  der  Vorrede,  „dafs  die  Nacht  des  Schiendrian» 
vorübergegangen,"  (io  Bühmea  oeBlicb)  >*d>* 
■ufgegangene  SooOe  ^  Cbltttr  HiHdef'  nnd  hel^ 

1er  über  Böhmers  Gefilde  fcheint,  »1«  Ober  alle 
Länder,  nahe  und  entfernte,  die  uftter  dem  eiiVr» 
nen  Zepter  der  Pharaor.lfchen  Hut  und  Triftg«^ 
rechtigkeit  fcufzen.  Wie  fanft  Ischelft  do»  glück« 
liehe  Zukunft I"  —    Aus  diefem  Gefichtaponk« 


dete  und  in  der  Folge  ausbreitete.   Das  dritte  Ka 
dÜtol  (S.M-7X.)  bandelt  nar  frbr  fco»,  von 
B^  ftbUbtth  tor der  Scheidt  fc1M|-.  In  Bestehung 

ntf  das  Intereife  Europens.  In  dem  vierten  (S.  71- 
gi.) '  wird  etwas  omhändlicher  ausgeführt,  wie 
Jtf  loterefle  des   Kaifers^  nnd  der  Republik  der 

vcitliilK'en  NicUerlande  tn  Abfltbt  raf*  die~  Oeff*  kvhvuw  uuicr  vctmuct  iTn«rc"in««"r«**""«"<i^r 
0011g  der  Scheide  and  aaf  die  Freyheit  dei  Oftin-   febr  nnrlchtig,  indem  nach  feinen  Angaben  NT 

difcheo  Handels  vereiniget  werden  könne?  Dafs    einzelne  Diflricte  eine  ungleich  pröfsere  Meogn 


Mt  Herr  V«rf.  hier  feine  \deea  and  WUnfche  für 
allgemeioe   Freyheit  flberall   cinmifcb«,  IKbt 
Srt  von  felbft  vermuthen.    Wenn  man  aber  auch 
rera  sagibt,  daCi  die  Meofchbeit  felbft  and  die 
L  «  ^  VWlM«  ftbe-MMk 


.  _    .....   — "r«--   ~ — 

Viehes  beraos  kommt,  als  Scbletc  wein  fUrs  Gans« 
ugegeben  bat  Der  gapze  Sohlettwolofcbe  Auf* 
fatz,  der  hier  wörtlich  eingerückt  ifl,  wird  alfo, 
einer  fehr  fcbarfen  Beortbeimag  octerworfeo,  w6' 
gegen  Herr  MitoCtvtiB  ficb  ticitfiwHlfn  mag. 
M  B  ■  a  a  %,  Du 
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Oi  Das  OtlgiWtrht  ha .  R^niixtr  •  Kreis ,  en^hült, 
eine  AufmuHterung  zum  Anbju  des  RapsfuineKs, 
^  Urfcblittlicbter  für  den   genseiaeu  Mtnn  zu. 
ktfftbar  aod  «Us  Kienbr«anen  za  (refihriich  ill. 
Aach  wird  verficbrrt,  dafs  O  l  durch  ge- 

hörige Bereitung  2ar  Speife  gi  fchickc  gectscbr  und 
^Confumtion  der  Butter  dadurch  v- rringert  wt-r- 
tl*D  kann.  Ein  btfoiidrer  Nnrhtrag  hatidelt  nccb 
von  dem  Bacbtil,  das  frlbfi  dfin  Provenzer^il  vorgezo- 
gen vird>  iudem  es  mit  den  Jahren  an  Srl  ui-heit 
Sttoebmen  foil ,  da  das  ProvenzerUl  nach  1 8  Moi'ft- 
ten  fchon  verdirbt.  3.  Di*  BUkmijcke  Stkanf. 
zudU,  entbtilt  zwar  viel  Locales;  doch  auch 
manches,  uas  in  andrrn  Gegend«*n  eingtiiihrt  zu«, 
werden  verdiente.  4.  [feber  ätt  Sckaat ßä>u  ttntx 
Guts.  In  etnoB  Schreiben  Herrn  von  Hell  *o 
einen  Herrn  C.  von  V.  d.  d.  Pari»  am  4ten  M>y 
■7HS  ^^^^  Er&hrang:  dafs  es  luöglich  fty, 
Schaafe  blofs  in  freyer  I.uft  zuerbalt^ ,  oeftäcigt. 
Dem  Verftfifer  diefes  Briefes  ward  vom  Herrn 
d'Anbenton  geratben,  die  Schaa'e  ftets  in  freyer 
Luit  zubslten.  Kr  licfs  za  dem  l£nde  einer  klei- 
nen Ort  n»it  Palüfaden  verzinnen,  ur.d  fperrte 
•jariDndrryzehn  Schaafe  von  der  gewöhnlichen  Lan- 
des -  Gatrung.  Sie  kamen  nicht  anders  heraus, 
süs  wenn  fie  auf  die  Weide  getrieben  wurden ,  und 
die  Nichte  brachten  fie  in  diefer  Verzäunung  un- 
ter freyem  Himmel  zu.  Ge^en  Weynachteu  brach- 
ten  (teLSnimer,  die  aber  all«-  ftarben.  Herr  d'Au- 
beiiton  rieth  die  Erfahrung  fortzufaitzen  .  fie  blie- 
ben alfo  nach  wie  vor  in  fr -yer  Luft  und  g''g-n 
Wcyrachten  des  folgenden  Jahres  fiAeu  sbrrm«!s 
Lrimmer,  die  alle  gefand  blieben.  DtT  Vetf.  ver- 
gröfserte  nunmehr  feine  UmzSnnung  und  hJiit  feit 
der  Zeit  keinen  ardern  Schaafnall,  fondern  die 
Scbtafe  find  durchs  ganze  Jihr  Regen  und  Schnee, 
«asgefetzt.  S-it  14  Jahren,  fo  lange  nrmlich  di«. 
fe  Lrfahrong  fortgefetzt  worden,  ift  kein  einzigei. 
Schaaf  geflnrben ;  die  Schaafe  find  immer  gefiind, 
und  ihre  Wolle  ungleich  feiner,  als  die  Wolle 
der   veredelten    Schaafe    wnter  dem  Landvieb. 

furs  Sckaafii'k.  Ift  eine  Diftitigung  desjenigen, 
was  fchoo  P.  M'yer  in  feinen  Beytrafrcn  vom 
Qyps  gerühmt  hat,  dafs  er  nemlich  mit  Salz  ver- 
mifcht  ein  bewShites  Mittel  gegen  das  Sterben 
der  Schaafe  fey,  das  von  Waffer  - Kröpfen  herrührt. 
6.  Ob  df  Sthwiinszucht  dm  ßöhrtnjcJun  Herrjchaf- 
tim  rorthtHka/t  Jty  'i  Nach  der  hier  angeftellten  Be- 
rechiiu  g.  indem  auf  etwa  hundert  ßarke  Schwei- 


werden  mUOen,  ift  woU  «tif  Vjnwfi  fcrtrirhUi. 
eben  Vortheil  zurechnen,  7.  f'on  in  BiimL 
fchen  Bitaetuu:kt.  Einige  amerikanifche  Pfl  .nju. 
gattongea,  die  den  Bienen  vorzügliche  N»hroru 
geben  follen,  werden  hier  rainhaft  gemacht,  tn4 
zugleich  die  ürfache  angegeben,  warum  die  Bte. 
nen  auf  dem  Sumarh  ( Rhuscoriaria>  foßillGuen, 
da  fie  doch  auf  andern  GewSchfeu  mit  fietrm  Sum- 
men in  Bewegung  find ;  es  foli  neiaiicb  voo  der 
bMiubcrden  Kraft  des  Sumachs  herrühren,  g.  /'gm 
tiopiinbM  im  Siatitr  Krtijt.  g.  Du  norixwwk». 
nijike  Biumzucht.  Der  iatereflaotcfteuDdgrmeiB- 
nU'^zigfte  AufTatz  im  ganzen  Ouch,  »ur  Schalt, 
daCs  er  durch  fo  viele  Drackfeh.er,  wodnrcb  oft 
die  Namen  der  GewKchfe  undeutlich  werden,  ver- 
unftaitet  worden.  Er  enchUlt  nemitcb  einafriir 
lehrreiche  Bpfchreibong.  wie  bey  derCuItariat 
rikaitifcher  Büume  verfahren  werden  mufs,  fo  wie 
der  Verf.  es  in  den  vortreflichcn ,  unter  der  Auf- 
ficht  des  Kunftgtfrtoers  Schocfa  ftchenden,  DeSui- 
ifcben  Pfl«nzuTigen  gefehen  hat.  —  Die  fibrigtl 
drty  Auifätze  find  gktizlich  iocaU 

MATHEMATIK. 

AvasBUKc,  bey  Uiegers Söhnen:  ofohtmlttU 
ftnzrtfCUrs ,  vorma  igin  Pro/rJ/ort  d'f  Mttit' 
ntatik  am/  dtr  höhn  Scimk  zu  ffngoiflait^ 
der  ntol»gu  Do£(or,  ttc,  Bryträj^t  ar  iür- 
gtritckeu  Haukunfl.    If  'U  man  nSmluk  mit  pt. 
ritti^rH  Koß'H,  hijonitrs  mit  Holz  niZitgik, 
tin  Haui  bautn ,  das  wfdrr  durtk  fruer^  aoik 
I .    äurck  ffi»  AUtrtukm  Imht  zu  Grundt  gtb$ 
..    iinn.    Nfbjl  vtr/elimhn'n  ÄUrkwirdi^kdin, 
j*'"  tfjonders  von  eintr  ftutrfrr^tn  ßthaolhik,  rst 
.  ""/uitrrtn  Pulvermagaziuen ,    voH  bkovomijdtt 
\  \  O  f*u,  vo»  Anltj^UHg  einer /(kr  fchönen  untt 
.  .   Stadt  oder  Gaß*,  rte.    Mit  xo  Kupfcrtsftia. 
J7h7-  Sb»  S.  8«  (» nthlr.  iggr.) 

Das  Verdi^aft  eloei  mübramen  and  fl  ÜTtj^n 
Sammlers  kann  man  dem  Herren  H.  nun  wobl 
nicht  abfpreehcn,  ibi:r  die  Gabe  eines  prücifen,  gt- 
f^Jh'gen  und  deutlichen  Vortrags  fehlt  ihm  dtili) 
mehr.  Wen  die  Mühe  nicht  »erdriefst.  Geh 
durch  endlofe  Perind'.*n  biodarcb  zu  windeo,  itt 
findet  hier  manches  Gute  gefamme>t,  dsge^ea 
Verden  aber  auch  praktifcbe  BauvrrQündJ^^e  rielcf 
SO  tadeln  finden.  UeberbaupC  fieht  man  es  iet 
ganzen  Arbeit  bald  an,  dafs  der  Verfiflrr  oboe 


aeireyzehn  Mügde  uud  drcyzc-hn  jungens  gehalten    die  miodefte  praktifcbe  Erfahrung  gefcbriebct* 
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Dienftags,  den  Ilten  December  I787* 


•    G  ESCHICHTE. 

Ch^titiiks,  in  d«r  Dr  icfrerey  tlcs  bifchonfchen 
Buchdruck*«  Üeshayes.  und  Paris,  bey  Reg- 
•  uni'c:  Hftoirt  ät  ta  vilU  dt  Chwtres,  du 
Fa^s  Chartrai»  tt  dt  Im  Bttuutt  Ü^di^  k  S, 
A.  S.  Mgr.  le  Dne  d'Orl^tiw,  premier  Ptinc« 
dti  ftnß.  FarM  Doyen.  Tome  premier.  1786. 
XXX vni  14  und  431  Seiten.  --  Tome  fe- 
cond.  1786.  523  Seiten  isfr.  8.  (»  Rtbl.  isGr.) 

|<ey  dem  grofsen  Rekhthun«  an  guten  Specialge- 
fchichten,  den  die  Fraraofen  über  alle  Land- 

fchafti'n  und  0<?rrer  ihros  Sisars  befit/en.  fehlte  es 
bisher  dorh  an  einer  vülilländigen  unJ  giaubivürdi- 
gi  ii  G^fchichte  der  lun»  Gouvernement  Orleanois 
gehörigen  Länder  Cbartnin  und  h  8(»iice.  Denn 
cinPaw  ake  unkritiTch  ab^tifafsee  SScher  von  Rmti- 
Uarä  und  Bou'.rais  kommen  kaum  in  Betracht.  Hr. 
ikdvocat  Do'^fn  hilft  diffem  Mangel  patriotifch  und 
anic  Einficht  ab.  Ks  Ihn  den  ihm  die  treflichßen 
Hülfsmittr»!  zu  Gebote.  Die  -ikere  Gtffchiclr.e  zog 
«r  gröfstentheirs  aus  zwey  alten  HanüiLiiriu;.n  dtS 
eitfren  und  xwölftcn  Jahrhunderts,  und  noch  aus 
einiMen  andern,  die  or  in  der  Vorrede  nennet;  nicht 
mtnder  aoa  viäen  Urkuaden,  die  er  nidi  upd  nich' 
tnit  vieler  Mütte  ftmmdce. 

D  IS  ganz?  Werk  iü  fn  fic'jen  Kipit*!  a'jfethdlt. 
Pas  crilc  euthak  eine  Aohacdlung  von  den  Städtin 
Qder  vjn  ihrer  Hiitlltr'hun^  überhaupt,  und  dann  ei- 
lt«. urnftündUche  fieichreibung  der  St^dt  Chartre* 
Infonderheft;  femer,  Bemerkungen  über  die  dor- 
tige, fehr  alte  ii:id  ber^ihmte  Kjtnedralkirche  ;  ein 
Verzeichniis  der  Pfarreyen  und  Abtejcn,  mit  Er- 
slhlung  ihrer  Merkwiirdiglteiten.  Das  awvyte  Ka« 
pirel  ftellt  die  ehemaligen  Grafen  und  Vicomten  von 
Chartres  nach  chronologifchrr  Ordnung  vor,  nebft 
ihren  faft  unaufhörlichen  Zwiftigkeiteo  und  Kdegen 
ipit  den  Königen  von  Franicreich.  Das  dritte,  eben 
fi)  die  Btfchöfe,  und  ihre  Streitigkeiten  mit  dem  Dom- 
Jtapiiel,  wie  nich  öie  Kirchenverfammlungen.  denen 
lie  bty  wohntea  vierteKapttei  utnfiiüBCt  in  f  orm 
rincr  Cdromii«  lUwhwid  8e£cbenhcil»».  ;dif  - nicht 
immer  nur  die  Einwoiiner  von  Charties,  Ibpdem 
auch  ander  »  intereiüren.  Jconneni  mni^riicll  JBIC* 


fchreibungen  der  Belagerungen,  die  diefe  Stadt 
ausgehaiten  hat.  Das  fünfte,  ein  alphabetifchea  Vcr* 
2eichaifs  uod  Befchreibung  der  Sttfdte  tind  SchlöiTer 
in  der  Landfcbafc  Beattee;  ihre  Lage,  ihre  ehema* 
Ilgen  Befitser  u.  f.  w.  Das  fechste  Kapitel  ftellt 
ein  aUgcaieifiea  Gemälde  des  ehetnaligen  Acker« 
baues  in  Bnncc  vor,  und  giebt  Vorfchl^ge  an  die 
Hand,  wie  denen  jetziger  Zulland  rerbeffert  wer- 
den könnte.  In  d«m  fa-bencen  Kapitel  gitbt  der 
VecCafler  Nachricht  von  gelehrten  Leuteq,  die  am 
lancm  Vaterland«  gebürtig  fieweftgfincL.  , 

N  in-nehr  wollen  wir  aus  allen  Theilen  det 
Werks  einige  Proben  anfuhren»    in  der  Vorrede  hat 
Hr.  D.  mit  den  Druiden  vomemlich  deswegen  vn 
thuH)  u  ei'  i-if  C  grnd  um  Chsrrres  ihr  vorzüglich« 
ftfr  .■\uuTivhiU  oder  Verfamnikuigsplatz  war.  Er 
bandelt  hernach  von  der  lüitllehung  des  Cbriden- 
tbuma  in  Galiicn,  uod  von  dem  Aberglauben  und 
den  fromaen  Siiftangini  im  Mittelalter.    Er  fagt 
hernach  in  fben  der  \''orrcde,  wcfl  feine  At>flchtge- 
wefen  fey,  di^k  Specialhiilorie  für  die  allgemeine. 
Cieichiclite  und  das  Staatsr<^ht  brauchbar  cu  flii-t 
chen ;  fo  habe  er  viele  noch  angedruckte  Urkun- 
den angeführt,  undzumTheil  eingenickt  (nur  Schi, 
de,  dafs  dicCs  nicht  in  ihrer  nrundiprache,  lo:idcrn 
in  franzÖülcheoUeberfetzungen  gefchel^n  iß !).  Diel 
erften  Urkunden  alter  KlöiTer  feyen  höehft  fi^Utt».' 
bare  Fundgruben  f  ir  die  allgemeine  Gefchichte. 
Man  fehe  daraus  den  Urtprung  der  Gefetze,  der  Ge<; 
brauche,  der  Sitten S •  die  in  WiiTenfchaften  und 
SiaatsverfaiTung  vorgi^gangenen  Veriinderungen,  die 
Einführung  und  Revolutionen  des  Chrifl  nthums;« 
i«befhaupt  Thi  fjtze.  ohne  welche  die  Gefchichte 
t'nbel  feyn  wUrde.    Von  dem  JVJuczen  der  Nekrolo«: 
gen  in  denKlÖflem,  b- fonders  von  den  ehedem  und- 
zumTheil noch  i:blirhpn  Äof«fi*/Mnrrfl/'/»«j,  danuin 
nemlieh  nach  dem  AbAeiben  eines  Mönches  oder. 
Ptießers  jeiMMl  mit  einer  kurzen  Lebensbefchvd^ . 
bung  deilelben  «n'  all«- Kirchen  d«r  Di0ces  heronK 
fchickte,  um  die  Pnefter  SU  emialinen,  dafs  lie  an 
Gott  für  ihn  b  'ten  möchten.    W  i  ii    'ifis  gefche- 
hen  war,  fo  wur:ie  ein  Ceriihcat  darüber  auig  fer» 
ttgt.    AU«  worden  auf  «in  .^tUck  PerganvMit  g«« 
fchrieben,  das  an  riren  nöV-rnm  CvI  n  Jer  befeUigC 
war,  denjPDW  BjmtoM  i^Kotuimj  uAuuie.  Reichte. 
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an.  fo  laa£*..,^;s  Ccrtincate  daÄaf  ^an(J»i^Ii> 
d«r  Abicy.ßt.  Btrp  äu  Qurires  verw«iirt  m  m  inji 
ttyL^be  Holle',  «eJ*ey  Gelegenheit  d«s  Todes  dte 
'  llUtJahrügi  vedSDr&er.en  Abts  Veit  entOaod,  unif 
%Orattf  CertJticate  von  390  Kirchen  Reher. 

MacK  dtr  Vorrede  tolyit  eiti  Schreilien  des  be- 
kannten Örn.  Briffot  'iU  tvarüllf ,  aus  Chartrcs  gtr 
bvf tig,  «n  Hrn.  Doyen,  über  deflVn  VorLabt  n,  lern« 
Gocbichte  von  Chartres  zu  fchreiken,  l^nd 
erft  im  ^-.traal  entytl.  Hr.  D.  liat  es  liier  wieder 
abdruckte  \i^i^--^^djf(^  .f^Mf  Ar'tv^  ort  be^iJcitrf. 
}]r.,Br,  ]cgt,,Cei)te  ueuMCffl  jOB«!  Punkte  der 
l^|l^orioj;^repKie  vor,  die  aber  tben  nicht  neu  fi^d, 
ÄA^idafs  man  t  rll  hinreichend  viele  und  mite' Spe- 
<ip||c(chicl,ten  V  .n  tinein  Lande  haben' mTO>,  the 
inan  d  H'  n  allp^cmetKC  Gefchichte  bearbeiten  wolle. 
Mit  dem  Verlangen  feines  Landsmannes,  kt-ineweit- 
|lfa^fig«n  Befciircibuiigen  von  Uelag^^rungen  zu  lie- 
f^t-Aimau  Hr.  Doyrt^  »Ijcht  U|)eret|^«  Mif  R.cht 
ivtf||tr(pricht  «r  ihm,  und'Veliatijifcel^  dt»  wmn  wr- 
gleichen  in  Speria'gefcl.ichten  vorziijjüch  fa  he, 
w»'il  üe  deq.  Einwohnern  einer  Stadt,  deren  fle- 
ichi^hte  be^hrieben  wird ,  Werth  and  inter>rr.<nt 
fiycl.  .^iiMl^iLen  hütcen  wir  auch  geHÜnfchC,  daff 
nr.  D.  dem  ß4th  feinet  Freundes,  mehr  ftati» 
iliicl  '  !K nierkun^en,  luitgtrh  ilc  Jintte.  7..  B.  von 
dfr  tjeyolkeruiicr ,  v6n  d  m  jetzigen  Zufiaiid  der 
S^igtWKtei;  in  Chartrain  u.  r,  \v.  , 

^^ach  dm  (ii-  an-  '.n  viber  die  Entftehiinp  der 
St^it»;  überhaupt,  lielVrt  der  Vt",  ein  Verzeicii.  ifs 
fyßi^iji^ttf^T ßttuZffl%t.Zft  "lit  den  Zeitan|)abe-n  ih- 
np^^^j^ffmf^^' —t  '  Bn'tf  Refrhrfibt^ns  fl«r  Stadt 
Qimi^fi^Wt  man  such  die  Entfemiip£«p^d>HVI- 
MO  voRideii  vornehmßen  doit  hertimUeg«Klen  Oer- 
tim^  geiMU^MEegeben,.!^'  Der  allmihltKe  Anwachs 
d^ScMt  tA:'diiuomatif<fb'Kenau  bviVhri  ben.  Den 
Befi  hreibv'n^en  der  bti  veii  find  VerzeichnilT«»  ih- 
rer Vorllener  von  ihrem  crüen  Urfpfung  an  bey- 

T  Aufdaa,  Verxeichnifii  der  alten  Gra/cn  >jao  Chartrei 
aBd  ihrer  Fami)i^,  auf  ihreThaten  tindSchickfbl*, 
katHr.  D.  auch  ficbtbärir,  Icber.swertlien  Flt  i.'s  ver- 
wendet, AufineilkOime  Lvi'  r  werden  c«  ihm  aber 
fchwerlich  versdhe;ii«  'dafs  er  keine  genealoyilchen 
Tafeln  darliber  entworfen  hat.  Hr.  Mtujelt  den 
doch  die  Grafen  von  Cbartres  nicht  To  fthr  interef- 
llren  konnten,  als  den  Hra.  Doyen,  bat  fogar  eine 
Iblebe  Tabelle  mitgetheiit ,  in  feiner  firfifaera  Ge- 
fchichte von  Frankreich  B.  x.  S.  600.-  —  Graf 
Theobald  der  4te  hatte  eine  Deutfche,  Nimesa  Ma- 
thilde zur  Genaablin.  Der  Vf.  leitet  fie  S.  l52.aQf 
eine  uns  unverAlndlicbe  Are  ab,  dt  la  race  dfs  Ttu- 
toHs  d'AUtmagnt.  Ein  Paar  Seiten  herrsch  weif« 
er  jedoch  ihre  Herkunft  genauer  atzu^fbor  ;  er 
nennt  fie  titie  Tochter  des  Markgrafen  von  Criy- 
bnrg.  Wenn  andre  Ihn  Herzog  von  KSrnthen  oder 
Markgnftn  von  liMen,  oder  nodi  anderi  neonta» 
fo  ift  dies  kein  Fehler.  Denn  man  weifs,  dafs  die- 
ftr  Engelbert  feine  Titel  oft  veriodecte.  .Vergl. 


TUR-Z;EITÜNG.  <(o  I 

Öthhiträi^j^aittX.  Gefchichte  der  erbUchn  Bdchf  ' 
fiVode  in  THitfeBlaad  B.  3.  S.  43c. 

Der  Vf.  glebt  auch  VerfeichnilTe  der  Vice» 
ttantid  Amtleute  von  Chartrüa  S.  183.  n.  IT.  Et- 
wa« Weniges  von  der  MQnsa  and  deniMärktender 
Stadt  ift  hier,  all  nh  tinni  wfiAidüidieB  Oiti^ 
•ogtliK^t.  ' 

Dafa  in  der  Abhandlan^  von  den  Bifcböffen 
TOrrHglicb  urd  tusfübrlicb  die  Scbickfale  desfekr 
bcrfibateo  und  für  dteKircbengefchicbte  desiiten 
und .  zacen  Jabrhonderta  wichtigen  ffifdraft  Ym 
■«  erden  frzühtt  worden  feyn,  wird  jeder  Keoilt  ' 
leicht  vermuihen.  —  üin  VerzeichniC«  derSlift^ 
nptsleatp.crüCMMf}  Ift  angebünge.« ' 

Die  Annalen,  womit  die  erde  Hülfte  deiSW^« 
ten  Bandet  angefiiilt  i(i,  find  in  1-orm  einer  (Sin* 
rik.  jedoch  mit  zweckmk'fstger  Auswahl  und  lci> 
l>ar,  abgefafst,  und  kOnneo  freytich  nur  Frann*  1 
fen ,  beionders  den  Einwohnern  des  Landes  Beioce 
und  der  Stadt  Chartres,  erheblich  fcheinen.  Dccb 
findet  ficb  auch  hier  aaacbes  (  was  jeden  hiftori- 
fchcn  Denker  trgatstn  kam.  Um  die  Manier  dn 
Mm.  D.  elnigermafsen  kennkar  zumachen,  lafen 
wir  ihn  nnit  feinen  ei^^enen  Worten  erzübleo,  wtl 
er  nnter  das  Jahr  iiü:  (^t fetzt  bat:  ^ittM 
„tWMtf  ät  QaiuUr  JVapuziit,  wris  mmr  tum. 
„trris  dt  fts  fiUu,  &  les  avobr  trif  -  rühtnMt  ih 
y,ttfs,  f:t  voiitr  In  quAfi-emf  G*  /<t  conjtcra  au  ßr- 
„tue  de  Duu  &  de  i'epoux  üUße,  &  afi»  fa'rifi 
f,perjei  erät  phtt  tott&tmmnt  dan$  Ja  Jonte  <ti(r*> 
„pri/>  ty  if  ffi'K  et  ff-  i>tün,  eile  la  tr.it  Jius  /fl/*- 
,,gf  conä'.nte  d'Eujiaihe,  at>he  de  S'.  Ptrt,  n  lo  rr- 
iVofiMiMdmt  A  füffttf*  Sl*  Pierre,  (Xmtne  il »'  y 
„aceft  alors  auami  ewmmmmäi  äf  fitkt  a  Ckmtittt 
„il  paroit  que  des  mtrtt  m^Pwwi  l^mn  ßVtt  itm 
f,dn  incnnßn-es  d'hommes  ;  deid  ont  ptu  tnbttttH^ 
tybitn  la  piete  donnoit  de  eoufiauce.  Lofg^  tempstt' 
,fPOri^Ml»t,  ykoit  fnjag»  äux  perts  &  meres  tof 
„rir  qwtqm»wu  de  leurs  enfans  en  facrifiet  am 
^ftHOHaffert»,  m  d  des  iatlu-drales.  II  parat  mim 
f^que  eet  abm  rittoit  pat  tneort  iubit  an  Mfito 
fjieete,  conime  pluß'urs  i'ont  cru. 

Hey  Gelegetiheit  rfei  Schloffes  Maintenon  ia 
der  Landfcbaft  Cbartrain,  handelt  der  \  f .  voo  dw 
Waflerteitnog  and  dem  Kanal,  der  ron  Pontgonn 
b?8  Uabin  geführt  ward«,  um  W  <fler  nach  Verfait*  | 
les  zu  fchaffen.  Es  war  ein  abdentifchts  Wctt  I 
daa  ungemein  viel  koftete  —  Uber  50  Milliooti 
Livree  und  daa  Le1»en  von  10.000  Menfclien  —  mi 
zu  nichts  fruchtete  wril  man  vorher  nicht  Dber- 
dacht  hatte,  ob  auch  Waffcr  genug  da  wire.  Dif- 
fes  unermefslicbe  Werk,  fagt  der  VerfalTer,  dts 
für  die  Ewigkeit  gemacht  za  feyo  fchien,  ward 65 
jähre  hertiarh  groflVntbeils  zerHört,  an 
SrJiIofs  Crecy  wieder  aufzubsue n  ;  und  was  Lod' 
Wig  der  i4te  Air  Madame  de  Mainteoon  in  JilK 
1685  getban  Itatte ,  ward  im  Jahr  1750  veo  Lad* 
wig  dem  isten  für  Madame  4n  Posptdaartt 
gaoz  wieder  nicdergerilTcn. 

In 
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Im  Kapitel  vaa  Ackerbta  ^hpt  Hr.  p.  frbr 
aieFraditbarkelt  4n  Lande«  ao  Gatraide  ond  Wein, 

bedauert  aber,  t!ifs  msn  d»bey  zu  viel  klinfleln 
wolle I  dafs  nicht  Hände  Rcnug  dazu  vorhanden 
ieyeo,  ond  daft  ein  Pachter  zuviel  LSndereyen 
Übernehme,  die  er  dann  nicht  sabörifc  baueoi  noch 
benutzen  könne.  Er  fpottet  dtr  englifchcn  Gfr. 
ten.  „Lf  ceUbr/  Le  Nütre  a  he  bien  Hoigvi,  fans 
fdouttt  dt  croirt  qut  et  bei  n/emblt  qu'il  a  crce,  fo. 


Schla^ie^t,  Tri(ghe!t  and  finftre  Melancholie  er«- 
zeugt,  wuchert  die  MSncher^  idi-l«!efit«ßi^  taM 
fteckt  wie  eine  S?uche  kn,  gej^^  wefdife  ColtOf 
des  Geiftes,  ein  frohe«  Klima  und  die  Giaekfrelfg. 
keit  eines  geftiirchaftiichen  Lebens  das' b*fte  Ver- 
wabroBCsniiitel  ift.  Bky  dlefcr  Fraebtbprkellr  von 
KlBftarn  bi*  «Omu  lilbr  CSÜ^iH^br^ber«  6« 
nur  in  ein  ordentlich'-s  Verzeichnifs  bringen  wijl, 
dn  grofsef  und  mühfames  Gefchifte,  das  noch 


„reif  rtgardi  wi  jtnr  commt' Peßtt  'dt  rignoranci,  grefser  und  verdienftvoller  fty«  "Wlirdir,  wenn  e« 
„On  a  tuchi  repr^ftnttr  Pinculturt  ta  miftrt.  sogleich»  wie  wir  es  in  verfcbiederen  \Ä^rken 
tfll  tfl  bie»  honnant  qut  cit  abus  de  bonnts  cho/ts  diefcr  Art  antreten,  pragmatifcb  wäfre,  den  Geift» 
.  ^ttus  vitnnt  dt  ia  Chine  ^  peys  oii  i'o»  mit  tout  d  dieaiimk'bligeEntftefaune  und  Verbreitung  d^r  Klä* 
„proßi.**  Uebr^piM  ift  la  AMoee,  un  Ganztii  ge-  fier  und  Ordco,  den  Eionolk.'  d«n  üa  auf  italteioPi 
Bomnes»  »in  abaoea  usd  «idfilraigcs  Land,  ml  Staat,  GelebraBibait  vmi  Mdnnit  det^lhAftMfe 
■wenig  natürliche  Merkwiirdigkeitea  darbietet.  —    hatten,  genau  OBtarfurh-e,  und  die  btTÜhmtellen 

unter  diefen  Klofl-ergenolTen  aushöbe»  nm  ihr  An* 
denken,  ihre  Verdienile  uod'tbf»  Sebrtftcn  daf 
Nachwelt  nach  Würden  bekannt  zu  machen.  Hr. 
ArMafl  bat  fich  nur  in  die  fem  Buche  dem  erftem 
Gefchifte  nnterzoger,  und  die  Orte  aufgefucht,  in 
welchen  aioft  Nonnen,  Mfiocbe  und  Brüdcrfcliaf- 
ten  Ihren  Sltd  hatten.  Ea  Und-  von  Ibldira  Shzeti 
über  zwülfhandert  in  dieTtm  Buche  gencnnt:  und 
fchon  dirsus  Itffst  lieh  erkennen,  dafs  der  Vf.  viel 
znübfame  Sorgfalt,  lein  Werk  ^ollflAadtg  zu  ma- 
chen, angewendet,  viele  Quellen  gena2tf  undYje- 
Ic  topognphlfche  Nachrichten  gefammelt  habe,  die 
für  tii.<*  KrJbrfchreibung  Irrlands  nach  dem  mitt- 
lem Zeitalter  böchA  wichtig  Cnd.  Uw  Utkuoden 
zu  feinem  ^«rk  find  swar  nicht  abgcdraclct,  wi« 
in  ZpKjirfafn  Bionsflicon  Brittaiiicum,  aber  doch,  fo  ' 
wie  viele  andre  Quellen,  gebraucht,  und  fo  reich« 
lialri^r,  dafs  der  Vt".  fich  öffentliche  Unterftütznng 
genug  wUnfcht,  um  in  zwey  Fx>]iobänden  fein  Werk 
VOllftändiger  ans  Licht  ftellen  zu  könn(»n.  Er  geht 
Irrlaitd  nach  feinen  verfchiedcnen  Graffchaften  nach 
der  Ordnung  des  Alphabets  von  Antrlm  bis  Wiek* 
low  durch,  und  verzdclmct  dann,  ebenftlta  in  al« 

fihabetifcher  Ordnnng  der  Städte,  Flecken  und  Dör- 
er,  alle  Orte,  wo  Klöfter  ai-gitrollen  wurden.  Ec 
benimmt  bey  jedem  zueril  die  geographifcbe  La« 


In  der  Stadt  Cbartres  folleu  ungi  fuhr  i4,o&o  Meo- 
fcban  leben :  darunter  find  200  Geilhicbe  mKnnli* 
eben  un.l  60  weiblichen  Gifchlechts.  —  Die  S. 
375  u.  ti.  mitgetheÜce  Tabelle  über  den  Frei«  de» 
Koggens  ift  Dankes  wertb.  Man  Hebt  daraus,  zu 
iraa  für  einem  enormen  Prcia  das  Getreide  auch 
]n  Frankreich  ge  fliegen  ift.  Z«  Ende  des  i)ten 
Jahrhunderts  galt  der  Setier  Roggen  nur  5  Sons, 
im  i4ten  ungefähr  10,  im  !5ten  20;  im  löten  wur- 
den die  Preife  imner  veründerlicher,  z-  B.  1540 
I  L.  13  S.  I  6. ;  1575  4  L.  8  S. ;  1Ö50  14  L.  8  S. ; 
1670  5  L.  1 1     ;   i'^94  27  L.  13  S. ;  17 10  30  L. ; 


»730  9  I"  lö  S. :  1740  15  L.  16  S.; 


13  L. 


7S.  ;  1760  14  L...I2S.i  1770  ;i3L.  16  5.»  1780 
17  L.;  i7isf>  18  5  S.  —  f»  dem  letstan  Kapi> 
tel  von  h  liihnttn  1.  uten,  brfönders  Gelehrten 
■US  l  ti»riraiii,  kann  der  Liter.-itor  manche  ihm  be- 
Ijag  'Cbe  Nat bricht  finden,  z.  I>.  von  Ptttr  Nico- 
Iii  frana  (lutsm^,  Pamardt  ßnmoat,  Maho», 
Dujaulx,  Briffat  dt  ITarviUt.  Viel«  Artrkal  find 
jedoch  leUr  kurz  -»bgefertiiir  zuoi  Theil  auch  aus 
febr  bekannten  Quellen  gefchöpft.  lün  genaues 
Regifier  marhr,  wider  die 
fthe.Weifc,  d«n  fiefthlafii. 

London,  bey  RoUnfon:  Monallieon  Eibtrmi- 
atm»  or  4«  Ihfiory  tf  tht  Abbus,  PrUmtttmd 
§imr  religiout  houfit  Al  htUmd  htf  Mer- 
tyn  jlrchdail,  S.  M.  and  Chaplain  to  tbe 
Lord  Convoghaa.  xiafi,  4  Alph.  x6  B.  gr.  4. 
atbft  18  Kopfartafeln.  (t  U  5  (b. ) 

Vielleicht  hat  in  keinem  Lande  in  Europa  die 
Möncberey  fo  vieleSitze  uiid  Ai.!iäi<ger  gehabt,  als 
in  Ifrland,  welciies  bekanntlich  auch  gutse  Kolo> 
alM  ▼on  Einfiedlem,  Mönchen  «nd  KJoftererban. 
«ril  nach  Deutfchland  ausffrdcte;  und  vielleicht 
aeigtfich  auch  in  dieCem  Sriicke  der  Einfltifs,  den 
Klima  tind  Landesart  auf  die  Denkungsart  und  daa 
Temperament  der  Menfchen  hat.  In  öden  Gegen« 
den,  in  dichten  VV'äldern,  in  Ländern,  wo  die  Wild- 
heit den  Einwohner  verfcheiirht,  die  Entlej^<  iJieit 
Too  coltivirten  Nationen  die  Abfonderung  zur 

SettfimiäuguuDg  nidit»  ud.dit  fimdtti  Luft 


V  i  iS^^'  oUigHcb,  die  Zeit  und  UmOäod« 
der  Sntrung  (w.obey  vielMcbt  *u  ficher  sUsavleto 

KUifter  auf  die  Kechnun^r  des  },eil.  Patriks  gefest 
find) ;  ferner  ihre  kurze  (iclcbichte;  die  doch  meift 
QttbedrateBd  ift.  und  chrwiekoififig  die  Todesjah. 
revon  Aebten  oder  I'rioren,  oder  Wohltbätcrn.  die 
Fenersbrünfle ,  die  Verbperurgen  durch  fundli- 
che Ueberfälle  u.  dgl.  anzeigt;  endlich  amausrübr- 
lichften  die  Gefcbicbte,  wie  diefe  Kltifter  and  Ab* 
teyen  unter  Heinrich  VIII  nod  EliMeth  aofgehO' 
ben  worden,  die  Inventarien  von  ihren  damaligen 
Beiitzungen,  Gruadftücken  und  Einkünften,  und  ' 
die  Anwendung  von  diefen  Revenaen.    Bin  ond  . 
wieder  ift  auch  noch  gemeldet,  wo  nn^  was  für 
Ruinen  oder  Gebäude  von   diefen  KiöfLern  noch 
übrig  find.    Eine  Charte  von  Irrland  erleichtert  den 
Gebrauch  des  Werkes  und  achtzehn  meift  chararkte« 
riftifche,  aochbtllir  abia  Belyet  dargefteUte,  Abbil« 
Oooo  %  düngen 
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gctr  von  ien  verfch^edenen  Onletif  die  dafelbft^ih> 
rai  Wohtilitz  und  ihre  Güter  hatten,  vcrfchönern 
Ci.  AiusBg«  «ai  einem  folcheo  W«rkt  laflto  fich 
nicht  gebm.  1>och  find  nna  hin  afid  wieder  Naeh» 

richten  vorgekommen,  diefocft  wicliri^,  nr.d  zam 
Theilaach  fonderbar  find.  S.  lOi  wird  oey  Lougb- 
dnr((in  derGraffchaft  Donegall  des  Fegfcuers  von- 
lieil.  Patriciu»  (r  ic!  t  dtm  Irrländcr  Apoflel,  fon- 
dero  einem  fpäteru  id  d«r  Mute  dts  neonten  Jahr- 
hunderts) gedacht,  eines  berülimten  ,  auch  von 
Aiutiodcn  befuchtao  Ortes,  der  aber  1497  «u£ 
Befobl  P.  Alexander  VI.  scrftSrc  wurdet.  Et  war 
wie  eine  daakltGrotti»  VOn  Qaadtrfleinen,  mit  Ka- 
ien bedeekU  S.  bey  KUniainbam  in  der  Graf- 
lirhaft  Doblin,  welches  fonft  den  Tempelbtrro  ^e- 
b<Srte,  wird  (chronikntfig)  gemeldet,  daliinijahr 
13 iz  am  Tage  der  heil.  Lucia  der  Mond  ait  fehr 
vielen  Farben  erfchien,  an  eben  dem  Tage.  anv\'fl- 
ohem  die  Aufbebong  der  Tempelherrn  vüUig  bc- 
ftbtdreii' wurde,  aber  sugleich  ürtheilt  der  Vf. 
über  diefe  wichtige  Begtbenheir  lo,  dafs  er  die 
Ausfchweifunect»  der  Ritter  nicht  laugcet,  abi  r 
fie  mit  dem  Geifl«  des  Zeitalters  eDtfchulHi^r. 
Nach  ihm  hat  der  Neid  und  Geis  Plulips  in  Frank« 
reich  die  unfchuldigen  Ritter  unterdrocitt  —  Ein 
eignes  Teßament  für  die  Abtey  Mungret  in  Ltme- 
rik'ift  &  434^  asgeföhrt,  nach  welcba»  Cornac  M. 
CiiUaDan,       vom  Ca&litl  and  KVoig  von  Moa* 


fter ,  derrelben  drey  Unzen.  Gold, .  eioe.f:cfljckte 
Wefte  und  JtinfH  Sergen  vrrinachte.  Aocb  finden 
wir  viele  Ue^fpiele  von  dem  Gebraudi  der  k^olgl. 
Maebt  «od  Jaritdfftion  Uber  die  Kleihr,  dieio 
andfru  Reichen  Altner  vorkommen.  Aber  genaue 
Kritik  beym  Gebrauch  der  Zeugen,  fooderlich  bey 
Machrichten  von  Ül^ern  Zeiten,  z.  B.  wenn  nna 
ganz  treuherzig  erzählt  wird ,  dafs  Patrik  ein  Al- 
ter von  3C0  Jahren  erreicht  habe,  und  literarifche 
Nachrichten  von  den  wenif;en  Gelehrten  oder 
Schriftftclicrn,  welcbe  in  diefen  Klfiftero  gelebt 
haben,  vermiATeD  wir  felir.  —  Obgi'-icb  diefe 
Klüfier  alle  eingezogen  find,  fo  giebt  es  doch  rioch 
vie  le  OfklinsgeilUiche  in  Irrland.  D.  Barke  zXhlCS 
itn  Jahr  J756  blofs  ig»  von  dem  Dominikaneror* 
den,  aecb  sablreicher  find  die  Franzifkaner ,  and 
aitcb  die  andern  Orden  haben  nnch  ihre  Mitglie- 
der, welche  (Vorrede  Xli.)  das  Andenken  an  ihre 
ehemaligen  Befitzui.gco  forgfältig  bcybehaltea 
und  nahe  an  ihren  alten  Klöftero  wohoeh.  IM 
die  lU-i'.terurf^  iftdabey  fo  unbeforRt,  dafs  fie  caiiidit 
btdeiitilirh  nndet  ,  wenn  fo  gar  alle  InventaiieB 
von  l\.lu!itTgütern ,  die  nach  der  Reformation  cin> 

Sezogeo  worden,  (iüentlicfa  bekannt  gem-icht  wer« 
ra<  ohne  zn  förehten,  daß  bey  eint  r  gilnftigeo 
Reeulurion  die  Klfiller,  Aebte  and  Mö  che  ila« 
cfaenoaligen  iieficzungen  redamiren  möchten. 


LITERARISHE  NACHRICHTEN. 


Kleine  SctmirTiN.  c/^na  in  der  akidemifchea  BucJi- 
bandlung:  Ctcfto's  erßt  Rtdt  gfgea  litu  h'tnttor  Ftirts, 
tim  iibir/ttu  vom  eJ^.jl.  V.  L.  I7»7-  «•  64  S.  C3  Gr.)  Da 
der  Hr.  Verf.  in  dem  kurzen  Voi berichte  h%t,  d*(s  diefer 
Vetfuch,  wenn  er  ileni  Fubliciun  nicht  mifshele ,  mehrere 
feiner  G«fchwiller  an*  Taj^eslicht  locken  würde,  fo  wollen 
wir  gleich  die  erften  Seiten  diefer  Ueberfetzung  mit  der 
kritilclien  Fackel  naher  beleuchten ,  und  unlcre  Meyciuag. 
Mfrichtig  darüber  fjgen.  Gletch  der  Antang  ilt  fehr  ent. 
M\t,  lind  undeutlich  aiisgedrfickt,  befondert  durch  die 
Wendung :  tlmtu  /ekeinl  ihr  —  —  Gtttg'tt>ifit  ukJ  ftr- 
imtaßmng  >«  bthommeH.  Wie  weit  niclidcu^klichor  fprichi 
Cicero.*  id  äalmm  mti/u*  eilsfutu  vatis,  ^'rw  heifkt  nidit 
«wifs,  (bodarn  btfuah*.  Ree  würde  etwa  die  Stelle  fo  übar« 
fSeRen :  äü/s-/eMnt  mth,  weht  durch  Httu/ehihh»  Vtram 
ftattmng,  /Mdm,  ftfi  mSehtt  ich  /agui,  dmreh  gtttHtlu 
Stidtluitig  9l>*r1ragen  undanfgtgthntHfrfK,  Imvidimyt» 
ßri  wdiMit,  dtr  Hufs  gtgm  tuek,  ift  vid  au  «toif,  und 
di«  rtcttUtätm  Kuminift  erwecken  «ifl«  caaz  ander*  Mee 
ibjbadW«.  Etwnw«ittrtt0teniMi6t«eiAderli4erfKnu(: 
da  ihr  milmirtm  Qtwi^tJLWmt'tiKf  f*!^-  Jh» 

fffekri*iiM  ftijH  Dta  DiedTi|{en  Anadruek  abgacidmci^ 

wer  tollte  fich  dabcy  die  lateinilemn  Worte  einfallen  Jaflänt 
mmtin  ipfo  diftritämwHMtntdMtnmqMitfirotrimf  Das 
Wort  Ordo  muls  woMd«  Ver£  f/ua.  iibcrflülTig  tnfeya 
fcheiuen.    Am  Ende  dcrfelben Fenode  wird  getj^t:  'F<r- 

f  tf  lin  Mam,  dtfftm  Ltttm umd Ha rdlnugtngiu  iß  jeder 

ve)  i-r.inwt,  und  «ttUher  dotkmmt  Vet  n  tlftnhitt  vUli'ge  B*- 
y>  r  10«  einer  jinktagt  fich  jtluiuiehelt.  Das  letztere  ift 
nicht  iillein  uniieutfcli ,  iondern  auch  ganz  vom  Texte  ab- 
wtichcp.d:  fioMio  —  ptcnniat  t»ogt.lln0tnt,  ftiii  fpt  tic  pmi- 
Ju'tiiät:e  ahfiA.ittii.  Dergleichen  Anmerkungen  liciscn  fich 
noch  in  Menge  inachen,  aber  diefe  wenigen  wentcn  fchon 
hmieichend  feyn,  dem  ungcnmnten  Hrn.  Veif  zu  icinen, 
daf;.  (.V,  s^cnn  die  Ge!c!'Wiil;;i' dicicr  Ui;bcrlct/un)i  den  bcy- 
t«U  des  Publikums  erhalten  Igllen,  oicht  alleia  leinen  lexc 


Stnauer  ftudiren,  (bndtm  auch  in  des  WaU  daa  dentläee 
inadmeks  AniflUtiiff  rnftflcb 

Berichticunc:  In  No.  ai«.  der  A.X.  Z.  d.J.  ift  in  der 
Ree,  V.  H.  Recc.  Mtrtnt  SehSi$h«it  der  deuifthm  Sftrtuht 
zwar  nichtganz  unriditigbanarktwordeii,  dal's  darberäkmie 
Hr.  GroKkander  9,  L'mrmtr  picht  aU  Verf.  de*  pre^ßi.- 
fchtn  Gefetzbuch»  anafehea;  doch  da  die»  umnei  noch 
manchcrlcy  l)eutün)^eh  möglich  macht;  fo  wird  »ahifckeio- 
lich  folgende  zuvcrlalTtge  Nachricht  von  der  eigcixlicUsa 
yerfeftiguDg  diefea  wiJlitigen  Warka  vielen  unfeter  Lefet 
enrftairaic  feya,  da  fic'zuglcKh  ein  Beweis  ift,  mit  welcher  Cc- 
Muigkcit  und  Sorgfinakcit  maa  dabey  vctfähie.  Als  der  Hr. 
GroUkaDiclcr  ra«  Vwmtr  mit  ieiner  neuen  Anweifung 
.  Sur  SehaRdlung  aller  Arten  der  «richihchen  Gcfchifke 
fänif  wart  withitcer  einen  jungen  Ibeoreükcr,  wakberdic 
Materialien  au  dem  aUtcmcinen  Gefetabnch  för  4i«4icc«^ 
fifehea  Staaian  »a«h  einem  beftii^riiun  Plan  Aaisikn  feilt«. 
Da  diefer  der  van  ihn  |c(chÄ»i«ca  Ueduing  nicht  cotl&radis 
Ib  wutde  der  Htt  Aflifteroiatli  ÜMn  zu  diaem  GeCdiu^  be> 
rufen.  Die  von  diefein  geramaadten  Materialien  «sideB 
durch  fnklifche  BcytraKe  und'  Beutbeiluogcu  das  IftW 
Gtbabneattdu  Knthnfen  ofehec  bepskncat*  btnm 
(tem.GrafikanzlkT  zur  lyßcroatifthea'BearMitu^g  «ind  Afi> 
faflang  der  Geletzc  vorgelegt.  Von  dem  auf  diefe  Art  ^ 
feiitgtcn  Entwurf  erhalt  jid«]  Mitglied  der  GefetKko«iau£> 
fion  eine  Abfchrift  mit  der  vollkouimentten  Freyhcit,  leta« 
Gedanken  darüber  au  eroi'nen,  angenommene  Satze  z.u  ta- 
deln, und  bellet k  in  \'orlcliljj( /.u  bringen.  Wenn  diele  Guti- 
achtcn  eingeianft  lii.d,  wcultn  tolciicvun  dein  H.  Gehcimeo- 
ijih  Sitaieu  netjlt  l  ji,i<.i.  1.1. ccn  ilenierkur.gen  dem  Gr«>f«'' 
Kanzler  vi)rgetr.ij^cn :  von  dicicm  wiid  ludann  befttnunt. 
was  in  feinetn  crlt'.n  Eni  iisl  nnch  nj.;i;j<:ii.it^«ii  oder  abge» 
ändert  weiden  fi.'ll :  uod  to  yvird  ci.dhi.,.  ju uze  Werk 
durch  gedickten  Ilm.  .  "tt»  iaa  reiae  geauMitet  oad 
zum  Druck  beiordert.  Digitized  by  GoOglc 
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GQiTTESGELAHRTHElT, 

l)  Lsirzic,  bey  Reich:  D.^oh. Sa I. Semler f  Un- 
terhaltuvgen  mit  Hn  Liirater  über  die  freijc  prak- 
tifche  ReTi^on ,  auch  über  die  Revißon  der  bithe- 
rigm  Theologie.  17Z7. 471 S.  8-  (« 8  gr.) 
8}  Halls,  bey  Gebauer:    I'arbereitung  iiuf  die 
Koni^l.  Grofibrittitniufche  Aufgabe  von  derCott- 
heit  Chrißi  von  D,  ^oh.  SaL  Söder  I787>  X64 
S.  8.  CMgr-) 
3)  Ltirzic ,  bqr  Beer:  Tin  CariBtuür  Mroto* 
US  von  Cafa  aUdomuvan  der  Vehercinßimmung 
oder  Einluit  der  oitaAens  mit  Zufauen  von 
D.        Sat,  Sender  1787«  S37S.  8.  Ci6pd 


o  heterogen  auch  dieVeranlafTungen  find,  wel- 
che Hr.  D.  Sanier  hey  dielen  drey  neuen  Schrif- 
ten ergreife,  die  thnt  wichtige  Wahrheit  zu  dem 
und  *u  yerbreiten;  fo  homo^  find  doch  alle  lei- 
ne Cedinken  und  Aeitf-  jrunjren,  und  To  treu  dem 
Charakter,  den  feie  mehreren  Jahren  feine  literari- 
fchen  Arbeiten  angenommen  haben.   Gewohnt  zur 
Aufnierkfanikeit  auf  alleErfchoinungen  in  der  theo- 
logifchcn  Welt,  zumal  wenn  üe  au&erordenclicii  Und, 
ftellt  er  über  alles  feine  gewohnlichen,  nur  zu  cin- 
f^^rmi^en  •  Betrachtungea  an,  weiche  fich  allemal 
zuletzt  in  dem  fehr  engen  Wirbel  feiner  lieblingsi- 
deen  verlieren ,  und  vcrfcheucht  wohl  durch  eben 
diefes  Einerley  viele  Lefer,  die  von  feiner  ausge- 
breiteten Gelehrfamkeit  eine  gröfsere  Fruchtbarlteit» 
Abwechslung^  und  Mannigf '.Itigkeit  feiner  Belehrun- 
gen zu  erwarten  berechtijjt  find.  —   Uo»  I)  L'nter 
halcungen  mit  Luiater ,  bey  Gelegenheit  des  Be- 
fuches ,  den  Lav.  bey  Semler  ablegte,  und  der  nach 
den  kleinften,  unbedeiuendeften  Umftänden  gewifs 
weit  ausführlicher befcliiieben  ift,  als  Zachdus  den 
fiefudi  von  dem  Herrn  Jefus  wirdbefchriebenliaben. 
MiditmündUctie Unterhaltungen,  denn L. eilte-,  fon» 
dem  fchriftliche  und  worüber  ?  UeberPhyfioßnomik  ? 
über  Wundergaben    über  Mngnetifmus  r  über  Glau- 
benf  kraft  und  Chriftusnahe  ?  darüber  durfte ,  ohne 
den  \  orivurf  der  Indifcretion  zu  fürchten,  Semler 
rrit  Lav.  weit  eher  fprechen,  als  Lav.  mit  Mendel- 
fohn  über  die  licweitc  fiirs  Ciinlleiuhiim ,  und  bey 
folchen  Untci halcungen  nwrde  auch  das  Publicum 
aufinerkfam  gcwcfen  feyn :  aber  ftatt  mit  dem 
^A,  L  Z,  X787.  yinterßmL, 


fer  Yon  Schifiarth  und  Winden  fich  lu  unterhalten, 
t^gt  er  iiun  Materien  vor,  bey  denen  gewifs  Lav. 
aus  Langewelle  ein  Somnambule  wird  ,  weil  er  für 

fokhe^  Ideen ,  fo  weit  wir  ihn  kennen,  keine  .^riin- 
.hmng  hat.    Die  nothwendige  Verfchiedcnheit  re» 
ligiüfer  Vorftellungen ,  die  Freyheit  der  PrivatrdI« 
gion,  die  Zulälfigkeit  kirchlicher  Bellimmungen, 
welche  aber  nicht  Satzungen  und  Vorfchriften  des 
allgemeine#Glaubens  werden  dir  fr  n  ,  dcrUrfprung 
kirdiliclier  Conföderationen  zurJirliaUung  der£tn« 
heit  des  Glaubens;  die  local»  Abliche  der  vier 
Evangelien,  die  fogar  durch  die  finnl.  Befchrel- 
bungen  des  Lebens  Jefu  fur  Juden  den  neliquien<- 
kram  foUen  veranlafst  haben  (S.  147 ) ;  die  Unge* 
rechtigkeit ,  feine  neligioii  allen  aufdringen  711 
wollen ,  tS.  166,)  wovon  auch  die  proteftantifche  Kir- 
che nicht  ganz  frey  geblieben  (S.  11 5.);  dies  find  die 
Hauptlbchen,  die  in  der  erden  iiälfte  des  Buches 
vorkommen.  Hin  und  wieder  find  einige  Sätze, 
vielleicht  nicht  abüchtüch ,  eln^TcflolTen  ,  die  fogar 
eine  Apologie  für  Lavatem  felbll  bey  feinem  belcann« 
ten  Liede  werden  könnten,  wie  S.  IQS.,  dab  die 
mornlifche  Religion  völlig  frey  bleibe ,  man  möge 
jiidiiifiren  oder  vernünftiger  fprechen.   „ß^ler  judi- 
fche  Bilder  und  alte  trupifcne  Redensarten  liebt  (».12. 
von  Opfer-Blut,  lurbitte  Jefu}»  äe^ßevari  wer 
ßehdarm  nicht  fo  gewöhnen  kann,  nimmt totdreSe» 
ß'mribiingnu  (Dies  ift  wahrhaftig  nicht  npoftolifch, 
nicht  paulifch.  Wenn  es  nur  nochhiefse,  werüdi 
foicheSpielereyeni  und  fleifchliche,  iinnliche,  wot- 
UüVige  Bilder  der  Religion  abgewöhnen  kann,  nimmt 
ar.dere:  aber  wer  foll  fich,  wenn  er  einmal  belfere 
Ideen  in  der  Rehgion  des  Geiftes  hat,  erft  noch  an 
die  Bilderfprache,  an  Sinnlichkeit  gewöhnen  ?  t'nd 
wer  könnte  folche  Formetnnoch  vorziehen  lalTen, 
deren  Gebrauch  die  unhre  moralifche  Religion  fo 
mannigfaltig  hindert  und  verderbt?  Oder  folUs  hier 
such  gelten :  u'ennmirQieiJhttrerklbidigt»irdf)'ElM 
der  wichtigften  Stellen  irts.99.ein  Symbolum  prak- 
til'ch  denkender  Chrißen,  das  vielleicht  die  J^teUe  ei- 
nes Bekenntnifles  feiner  Privatreligion  und  einer  Be- 
ftimmung ,  was  er  unter  allgemeiner  chrilU.  Religion 
verlieht,  vertreten  kann.  Eben  fo  fchön,  doch  gewiö 
auch  nicht  abfichtlich,  find  S.  :oq.  tinige  li-lVji  itche 
Darfteiiungen  von  dem  Alterchuni  fanatifcher  Vor- 
fidlungen  In  der  ChriftenheicmidderWuiiderilebe, 
Fppp  ullba 
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„Man  kann  nicht  anders,  wenn  man  den  Hang  zu 
„täglichen  Wundern  bey  den  Chriften  der  altern 

.  „Cund  noch  mehr  der  neuern  )  Zeit  fichet,  zumal 
„bey  den  fo  eifrigen  Montaniften:  als  man  mufs  da- 
„fiir  halten,  dafi  die  Reden  und  Grundfätze  Jefu , 
,Jnb.  2^,  29.  \i-a.  ihnen  faft  ganz  tinbekannt  geblie- 
^ben  Iiiiii ;  indem  wir  die  khon glauln^ni  Chriuen  im« 
»»mer  noch  in  dieferAwid(/f/i«iGefinnung  antretFen, 
,»da&  fie  aus  Geßchtm,  If^undem  und  ErfeheUnmgcn 
„die  Nthning  ihres  Glaubens  entlehnen.«»  Au^a- 
Hin  macht  fogar  gegen  diefe  WunderfacJit  ein  neu- 
es Wort  und  nennre  die  Freunde  derselben  mi- 
r^ikärk»  (Retnet  L.t.  c  13. ),eo»lra quor  cautum 
tue fecit  Deus  mevr,  Marc.  13,  2;.  —  Uns  mag 
der  gute  Lavater  wohl  bev  diei'er  Stelle  gedacht  ia- 
hen!  Der  übrige  Theildieler  Unterhaltungen  ill  wie- 
<^cr  fpeciell  polemifch  wider  Swedenborgs  RC' 

fijion  dir  [lülu-rigcn  Theologie  %  die  zu  Breslau  1786. 
erfchienen  ift.  Vieles  d;u  on ,  wie  e?  t'.eiisijf  erin- 
nere ill*  bedarf  freylich  l^einer  Widerlegung,  weil 
der  Denkende  diefe  Sdiw9nnereyen  nodi  weie  we* 
nipcr  verfleht,  als  dieMeynungen  des l[n. Semlers, 
und  der  Schwärmer  durch  Gründe  nicht  wiederlegt 
wird ;  sUefal ,  die  Wiederhohlungen  und  üigrelfio- 
l\en  abgerechnet .  hnben  diefe  Uiuerhaltunjjen  das 
Verdienft  I  ^  {tht  ahibluiie  ur.d faßlUiu  Gi  iinde 
Wider  die  heutige  Geißerfcherey ,  zumal  wenn  fie  fich 
auf  biblifche  Beyfpiele  berufe,  vorzuftellen.  ,>In 
„der  Bibel  werden  Immer  nur  wenige  Zeilen  tot  An» 
,,ieigc  der  Vifionen  gebrauche  :  aber  ^iefe  jiin- 
„gem  Geiflerfeher  haben  fo  ordentlichen  Jangen 
»»Umgang  mir  den  Geiftem,  dafii  fieriMr  Bogm  da- 
^von  vu  eri'ihlen  haben.  In  jenen  biblifchen  Nach- 
„richten  ift  foelckh  ein  Erfolg ,  eine  neue  Entfchlief- 
^ttng  oder  Handlang  damit  verbunden:  hinge* 
„gen  alle  Vifionen  von  Kotterus  t  Drabiciut  an  bis 
Swedenborgs  Zeiten  haben^«r*fmrti£)/o/^  nach 
■  „fich  gezogen-  Chriftus  hat  nichts  davon  gcwiifst 
,,und  gelehrt ,  daüs  wir  Menfchen  auch  als  Chri". 
„den  immerfort  fn  einer  Verbindung  mit  Geiftem 
,,dor  Juden  Qanden,  und  auf  ihren  Umgang  uns 
„gleichfamce£ji&t  halten  folltcn,  da  Ce  doch  nur 
„In  das  Syfleni  der  Juden  gehörten.  Gtnx  chrift- 
„lieh  tagte  Luther :  Ich  bitte,  dafs  »üthGott  mit  En- 
^elbefuchen  verfchnnen  tnoge*  Iis  ift  StoU  oder 
„groue  Schwachheit,  wc^  Liebhaber  des  Geifter- 
jiumgangs  dicfen  Vorzug  auch  uns  andern  grofs 
„auflTellen.  Uer.n,  der  Engel,  Geifl— idrkllchon 
„uns  etwas  zubeflellen  hat,  fo  kann  er  ja  wie  ehe- 
,.hinC?^  vom  hellen  Himmel  herab  kommen:  aber 
«esiftmeift  umgekehrt;  der  Gelft  des  Menfchen 
^geht  hin  undkonmit  7uin  CeiflN'.IV.  imd  dann  er- 
„zühlt  er  davon."  (wie  funpel  wahr  1)  —  Auch  das  tul- 

•  gendc  verdient  Aufmerkümkeit  und  erregt  fie  auf 
einen  Scl;rift(^cller,  der  im  nahen  tieurn  ^jnuj'iian 
eine  neue  Religion  ftatt  der  bisherigen  voraus  liehti 
Ja  trelcher  ftatt  der  Trinitätslehre ,  die  er  Tritheif- 
mus  nennt  .  vielmehr  die  Wahrheit  etablirt  lieht» 

'  daß  ^efus  der  cbizige  Gott  ijli  der  die  Engel  davon 
suttenriduet »       die  Dretfnaiglmt  wur  ftrfm 
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lediglich  fey  indem  Namen  des  Hrtu  ^ejut  da&  hd- 
liger  Gern  vom  göttlich-menfcMichen  des  Herrn  heiw 

vorgeht  u.Cw  und  darauf  von  den  Engeln  die  Ant- 
wort erhält :  gut !  giU —  der  wegen  der  Lehre 
der  Rechtfertigung  durch  den  Glauben  den  Prote- 
Hanten  die  ftärkften  Vorwürfe  madit  i;nd  den  K-i- 
thohken,  eher  alsdiefen,  dem  Weg  1  um  neuen  Je- 
rufalem  öfTnct.  Wer  die  Erfcheinung  diefer  foge- 
nannten  jReviüon  mit  verüchiednen  andern  Umfiaa- 
den  «ttfammenlillt,  der  wird  eine  eigene  Verbin- 
dung zwifchen  Gi  iflerfeherey ,  und  Unionsverfu- 
chen ,  Swedenborgianifmus  und  KathoUdfmus  wahr- 
nelunen!  •-  ^ 

N. 2.   höhlt  fehr  weit  aus.  ehe  die  Hanptfa- 
che,  die  auf  zehn  Seiten  fich  fagen  iieise,  berührt 
wird.  Statt  In  einer  Fori^r^tmig  sorBeuttwortnig 
der  bekannten  Preisfrage  etwan  anzuzeigen ,  was 
der  Sinn  der  Frage  feyn  könne ;  zu  entwickeln,  in  wel- 
(1. cm  Sinne  die  ev.  lutlicrtfthe  Kirche  die  Gottheit 
des  Sohnes  bekenne,  zu  erörtern,  in  welchem  Sin» 
ne  das  Nitilnifche  Glaubensbekennmift ,  an  welches 
He  fich  in  der  Augfp.  Confcllton  anfc}ilieri.t ,  die 
Con^ubt}antialttat  des  Sohnes  Gottes  mit  dem  Va- 
ter behauptet  habe;  zu  lehren,  worauf  es  bey  den 
Beweifen,  die  man  gebraxichen  könnt'',  nT^k'"Mnme» 
was  man  dabey  jw  vermeiden,  oder 7a  thun,  wel- 
che Bücher  man  gebrauchen  könne  und  mülfe;  und 
ftatt  etwan  über  den  Werth  und  Nutzen  der  Frage 
felbfltra  urtheilra,  ftatt  alles  deflen,  was  man  bÜ- 
unter  dem  Namen  Vorbereitung  erwarten  Tollte, 
linden  wir  bloß*  aulser  den  Lieblingsideen,  die  je- 
de  Unterfuchung  des  V.  durcMcreazen.  eiiugefc»» 
ßorifckc  Noti-  cn  rom  Urfprung  des  chriftl.  BegriiTes, 
Sohn  Gottes,  von  den  ßeweiien  dor  kathol- Lehre, 
von  der  wefentlichen  Güttiieit  des  Sohnes,  in  den 
fpätern  Zeiten ,  bey  deren  Ameige  die  Credult  de« 
Hn.  D.  zu  bald  ennüdete,  und  von  den  verlchiede- 
n^n  \"ür(kilu:i;:en  über  die  Natur  Chrifti  im  jezi- 
jen  Seculo.  CS.108.) —  Dal*  der  Hr.  D.  Air  die  Free- 
leit  der  Vorllellungen  in  diefem  Funkte«  fiir  we 
jürgerlidie  Duldung  aller  Arten  vonAntitrinitaricrn, 
Vir  die  Unabhängigkeit  der  MoraUtäc  von  feftge» 
fetzten  Jdeen  in  der  Lehre  von  Qu-ifti  Natur  fprichc, 
wird  licli  leidit  vermuthen bnin.    'V'ide  Excxirfus, 
7.  W.  V. idi.T  einen  /ur.'liiftl^en  Rfccnfentrn  (S,  56.) 
wider  die  l'i.iü:,sverruche  ,  die  Gefellfchaft  zur 
Aufrechterhaltung  der  reinenLehre(S.i3i.  )  dürfen 
wir  garnicht  rügen ,  da  beynahe  das  ganze  Buch 
ein  Excvrfus  i'}. 

Bey  N.  3.  hat  Hr.  D.S.  wieder  eine  fehr  nahe  Ge» 
legeimeit»  feine  Gedanken  von  derNothwendlgketC 
oderVerfchiedenhcit  inndigionsvorRcIlungen  anzu- 
bringen, und  er  hat  'ie  auch  niciu  verfäumt.  Der  Car- 
dinal iVif.r.  Cußt  zeichnete  fich  durch  gelehrte  Kenne« 
nifle  und  fieye  Dcnkun];'^  irr  i  n  i  j.Jahrh.  vor/ÜT. 
lieh  aus  und  hinterliefs  aucn  einen  Diaiogu>'i  de 
face  f.  concordia  ßdei,  ein  himmlifch  Gcfpräch,  in  w  el- 
chemJLente  aus  allen  Nationen  und  Religionen  fich 
mit  dem  Logus»  mit  Petrus  und  Paulus  t  jede  Nati- 
on über  eigme  IHaterjcA  der  Po^matik  unterre  tL . 
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und  naKirllcli  i!urch  ^ie  letztern,  die  ärger  als  alle 
Scliolaf^iker  nriTumciitircii.diRiiigiiiren  und  bnrbariG- 
ren  ,  zur  Einheit  des  kacholifchenGJaubens  gebracht 
"werden.  Diefe  ReHgionsconferetahat  Hr.S.dtiiTch  Mn. 

Rrrchardin  Magdeburg,  fo  gut  als  es  möglich  war , 
iibertetzen  laflen  und  jedes  Colloquium  mit  feinen 
Koten  verfehen,  weldie  weder  die  Dunkelheiten  der 
Gefpräche  aiifkl.iren ,  noch  ihren  Inhalt  beurthei- 
len,  fondern  eine  wie  alle  fagen .  dafs  nllgemeine 
und  Privatreligion  von  eimnder  iintcrfchitHen  feyn 
und  bleiben  miiiTen.  In  der  Vorrede  iil  noch  die 
elende  Prövocation  des  Hr.  M,  Ungar  abgefer« 
tfgt. 

Es  fey  itn?  erhuht ,  eitimal  voraUmal  die  haupf 
f  iL  lilichften  I.ieblingsvorllellungen  ,  mit  welchen 
lieh  Hr.  D.  Semlerfo  iuuh  fv.viUr.nürt  und  vcn>  ickelt 
hat.  dafe  er  ßch  nicht  voa  ilmen  entfernen  kann, 
lind  u eiche  er  geuiTs  noch  oft  iviederhohlen wird, 
iinzuzelgeo,  um  den  Geift  des  würdigen  Mannet 
kennen  TO  lernen«  deflen  Schriften  fUr  Jeden  eine 
2äfti£e  Lectüre  find,  und  doch  fo  viel  zerflreutes  Gu- 
tes in  fich  faOVn.    Wir  hotfen,  diefe  nicht  nur  um 
fo  viel  eher  gefafst  zu  haben,  da  wir  diefe  drey 
Schriften  mit  nngeftrcngter  Geduld  nnch  einander 
durchlafen ,  fondcru  aucli  mit  völliger  Unpartey- 
lichkeitzu  beurtheilcn,  da  nicht  leicht  Jemand  feyn 
Icann,  der  die  Semlerifche  Gelehr&mkeit  mehr  be< 
wundert ,  feine  Verdienfte  nm  Aufklärung  und  Ge- 
fchichte  mehr   fcluit^et,  und  feiner  uioralifchen 
nechtfchaffenheit  mehr  zutraut,      der  Recenfent, 
und  es  eben  daher  bedauert*  dafiiKr.D,S.  .der  fo 
vieles  leillcn  könnte,  durch  das  ewige  Wjcderhoh- 
len  der  fo  oft,  und  feiten  deutlich,  gefugten  \'or- 
ftellungen ,  und  den  Zunik/ug  in  einen  fo  engen 
Kreis  feiner  Belehrungen  das  Gute ,  das  er  ftißen 
könnte*  verUndett,  und  die  Lefer,  die  er  unter- 
halten könnte .'zurückfchreckt.  i),, Manmufs  iiu- 
,,nier  innre  moralifche Religion  {^Privatreligion)  »inter- 
„fchetden  von  der  ätißeriichenvmii^^tTichen  (oder 
f,Kirckinlehre.)   Jen?  \\\  die  immerwachfendeSum- 
„me  oller  £iniit]iten,  N'orftellungen,  und  Gefin- 
^imgen,  die  jeder  einzelne  Chrilt  hat,  (fubjecti» 
,ive  Religion }:  diefe  ift  eine  Summe  von  kirchlich 
^beftStieten  L^filtzen.  Co&;«rfnv)<*  Der  Unter« 
fcWed  in  allerdings  groß  ,  wnhriind  erheblich :  al* 
lein,  wie  uns  dünkt,  doch  nach  den  Vorl^ellungen 
des  V*  nicht  ganz  lauter  und  gegen  Zweydeutigk^ 
ten  gefiebert.    Denn  bnld  redet  er  fo,  dafe  man 
unter  nmalifdur  fiel,  die  gute  Gefiimung,  das 
praktifche  Chriftenthum  verliehen  mu£s|  bald  fo, 
daJjifr  darunter  bioüs  die  ileli|ponsideen  zu  verfte* 
hen  fdieint,  welche  fich  feder  in  feiner  Lage  nadi 
feiner  heften  nioralifchen  I'iiliigkeit  bildet.  Gleich 
unbefUnimc  ift  die  Formel  öffenttiche  Jieligionf  oder 
JGrehaiMirtn.  Denn  an  einigen  Orten  legt  er  den 
Meynutißen,  Bellimmungen  und  Sätzen,  welche 
die  Kirdie  durch  ihre  Autorität,  ohne  13el1iiiunung 
der  Bibel,  geltend  machen  will,  den  Namen  Kir- 
chenlehre bey  (N.  i.S.        :  bald  aber  !  ^rrcift  er 
■Bter  di e£er  fießeiwiuig  a  ucii  lüejeiugea  JUciü  c^i ,  d«- 


ren  Aufrechterhaltung  und  Vertheidignng  von  der 

Kirclie  ,  oder  vom  Stnat  den  otTentlichta  Lehrern 
überltiiTen  ift,  oder  die,  nach lulrer Sprache,  nr6r;{ 
dm  biblifchen  zugleich  das  fymbdifche  Anfehen  ha- 
ben. Doch  diefe  \''crniirchung  der  Begriffe  hat  in 
ihren  Folgen  betrachtet,  wenig  zu  bedeuten,  „a)  ^ 
„Die  Privatrcligion  mufs  durchaus  frey  feyn.    I<ei-  " ' 

„ne  Kirche,  Confoderation,  und  weltUche  Macht 
„kann  dem  Chriften  gebieten  >  was  er  glauben  foll9 
,,gewiiTe  Vorftellur.gen  oder  Formeln  aufdrängen» 
.»oder  f|ine  Seligkeit  an  eine  feßgefetzte  Summe 
^▼on  Wahrheltenbinden.  (N.i.S.9^l<i6  fgg.  N.s. 
S.  54.  11. 3.).  Daran  irt  nichts  aus^ufetien.  3  j ''Eben 
, .daher  giebt  es  auch  eine  unendlicite  Vngieichheit  und 
„Rlannich&Itißkeit  in  der  Privatreligion,  unendliche 
„Verfchiedenheitder  Begriffe, unendliche  Abwechs- 
jjung  der  Vorftellungen ,  die  nicht  aufgehoben 
„werden  k:]nn  imd  foll.    Denn  die  moralifche  Re- 
tiiigion  ift  unendlich  » dieF^gkeitenderMenfclien 
„find  ungleidi»  dieMordftiitt  dtriiU.  Gefinnung, 
„verliert  dabey  nichts  xmd  Gott  wird  durch  die  , 
„Vervielfachung  der  Wahrheit  verehrt,   Daher  ift 
naUcSfWas  man  von  Einheit  des  GUaAent  riUimt» 
„was  man  zu  ihrer  Beförderung  veranftaltet ,  ;vohl 
».felbrt  religion&widrig.  wenigllens  vergeblich  ;  es 
„giebt  keine yerbindlichkeit  zur  Einheit  der  V^orftellun- 
ngen,  und  der  Schwache  tm£  eben  fo  mit  Recht  «/• 
ftler Sinnfkke ,  Opfer,  BefeOene,  Engel,  hehaUm, 
,,wie  der  g(  i'fli;;cre  Chrift  mit  Ikcht  diefe  Ideen 
t.mit  reinem  vertiufchf,  ja  die Lekrf ätze  aller  Kir» 
„chen  \i;id  I'arthcyeu Jindwakrt  particulariter  fiir 
„Ge,  aber  nicht    vii  i ,  frfiüter.     (N-  1  ,  S.  So. 

96.  126.  177.  ^.  3,      I  fg.  ig  fgg.  76  fg. 

14s.  N.  3-  auf  allen  Seiten.)—  In  diefem  Satzi^ 
derAnfto£sam  leichteften,  und,  wo 'nicht  durdi 
Beftimmvng  der  BegritTe  abgeholfim  oder  vorge* 

beiTi;rwird,  am  gcrechtcnen.  Die  chriftL  Wahr- 
heit ift  allerdings  von  unendlichem  Inhalt,  d.h.  fie  be« 
lieht  nicht  in  tinem  gewiilenMaa&von  Sätzen,  die 

nicht  erweitert  und  vermehrt  werden  l-ön"rc>n. 
Sie  ift  immer  neues  Zuwachfes  von  Waiuiieucn 
fähig,  Dies  ift  richtig.  Eben  fo  richtig;  es  muCs, 
fiihjectire  t  eine  unendliche  (anbeftimmbare)Maii* 
nigfaltigkdt  in  der  Summe  der  Beligionselnfichten 
jedes  Menfchen  fep:  oder,  wie  eS  fchon  der  Phl- 
lofoph  Aleyer  ausgedruckt  hat,  jeder  Menfch  hat 
fein  eigenes  Religionsfyfteni ,  dB6  fich  ▼on  Jedem 
andern  durch  die  Zalil,  oder  Deutlichkeit,  oder 
Richtigkeit  der  angenommenen  Lehren  uhd  die 
Art  der  Vorftellungen  unterfcheidet.  Allein  kann 
denn  auch  eine  ebenfo unendliche  iVlannichfaltigkeit« 
darf  fie  in  dem  Falle  ftatt  finden ,  wenn  die  Ter» 
fcliiedenen  Menichen  fich  mit  einem  und  elenden  ftl- 
ben  Gfgenßanä  befchäfiügen ?  Muis  nicht,  v.-ennes 
anders  eine  objectlve  Wahrheit  giebt,  (die  H.  S. 
doch  an  einer  Stelle  zugiebt,)  Einheit  und  Hamionicj 
der  VurfttUung  gciucht,  gewiinfcht  werden  und 
ftatt  finden  ,  wenn  der  Menfch  fich  des  Befitzes 
der  Wahrheit  riihmen  \\il!  ''  Vr.ww  m  n  1  gen,  der 
üii^Iiche  Chrift ,  der  die  jucUxUat^iü  bu<o.^s  und  For^ 

üiymzeü  by  <^op<^lt: 


<7» 


A.  L.  Z.  D£Cei[BER .  tsr^r* 


4^ 


mda^von  2om  <vi)(fer.  Ferjohnmg  dmtk  M  uad  •fii^.all^Cbrilteii,  iMefSH  anfenftetien,  und  ab 


Opfi-r  auf  die  Iir'.üfanß^lehre  anwendet,  and  vlel- 
leid^  Ä^HSi^.'^^^*''  ^'■baiu  und  nach  feiner  Aftge- 
fülNlHWi*d>>  r^C^^''^^  ^ 'crbuidlu iikcit  zu  einer  befl^rn 
Vorrtf IlT»rvg«  wenn  ihm  Gelei^enheic  gegeben  wird, 
diefelbe  xu  bilden  '?  Kann  man  fagen«  der  Lehrer 
der  Religiottraufs  die  nothwendige,  unendliche  Ver- 
fchiedenheic  d«r V9i^dluiureounterhfken  -und darf 


die  einzige  richtige  fefl^uhalten?  Nothwendiff  mttft 
einer  von  beiden  irren  und  den  Sinn  Jefu  vertehlen 
und  der  andre  ihn  treff  en,  wenn  der  einefagt:  Chrk 
ftus  ift  unendlicher  Gott  dem  U  efen  nach ,  wie  der 
Vater,  und  der  andre  fagt:  dies  ift  er  nicht.  Es 
wird  zwar  nie  zu  einer  Einheit  in  diefer  Materie 
und  andern  konuneaj  aber  daran  ift  nicht  die  un> 


Geh  gar  nie  bemubmi.  inSefer  ^teriezu^/räA«ft  endL  moraL  Religion  Sdnild;  (bndembloft  die  Un- 
richtigen EinCchten  anzuleiten  ,  Einheit  der  Vor*  ^  •  •••  ■  • 
fteUungsart. Einheit  der  Sprache,  von  wekherjene 
beym  P0b«i  fo  fehr  abhangt,  zu  beCüraitm  und 
nicht  blcfe  um  der  äuCst-rl,  Ordnung  willen,  fon- 
dem  um  irrige,  verkehrii:  und  i'cluidliche  Vorftel- 
lungsarten  zu  verhüten  und  zu  entferoeo»  das  Be- 
fldndi^e  oder  die  Subftanz  der  Wahrheil»»  die.dochi 


möglichkeiti  ohne  eine  nähere  göttl.  Offenbarung 
den  Sinn  zu  finden  ,  weichen,  in  dem  Geift  und 
Munde  der  erden  Lehrer  de*  Chriitenthums  ^cfe 
Formeln  hatten.  Undu  ieJcann  nianobi{;e  Behaup- 
timg mit  dem  rteten  ilinwcilea  der  Apollei  aut'dte 
tvcrrrr»  grifcw;,  £ph.4,  4.  i3.3.Petr.  i,  i.  wo 
;ic  nicht  die  morat  VoUicemnenheit  des  Chriften, 


bey  wideri'prechenden  Meynun^a  nw  «Ine  byn    foadem  He  Rdlgfonsldire  felbfl  ift.  vereinigen f 

kann, nlldvon  welcher  nncii  den  Cliailender  Annähe-    "'~ —   ='*-     -  "--i— l-:-   — 

rung  «« ihvioder  Entfernung  voii  ihr  die  Gute  der 
fubiectiven  Währidt  dtebi  ahhiogt,  aUgemefai-b^ 
Jtannt  zu  machen?  —  Nein!  fagthfr.  S., Ungleich- 
heit der  VorfttUunoat  muls  feyn ;  es  flehet  allo  dem 
Titnlurier  frey,  fidi  Chrißum  als  Gott,  dem  Ari^ 
aner  oder  Socintaner  ihn  als  Gefchöpf,  (folglich 
auch  dem  Swedenborg  Ihn  als  die  Dreveinigkdt  in 
einer  PerCon  )  zu  denken.  Sie  haben  keine  gleiche 
Verbindlichkeit  zu  einerley  VorlleUungea  C  N*  2«  SL 
38. 1 1 2.) .  die  Bibel  fordere  ntdit  Einheit  der  Sprache, 
des  "i^xfxy-x;  fondern  des  Geiftes  (N.  3.  S.44.):  al- 
lein wie  liiCst  lieh  dies  mit  einer  andern  Aeufserung 
des  V.  vereinigen  (N.  2.  S.  1 12.  )  wenn  er  zugiebt: 
In  u  'eUhm  Sime  Chrißurfeibßf  und  dkAjooßtt  Citri- 
fio  denNumeihEißenfchaftenund  ITtrh  Gmerianeh 
den  Namen  Sohn  Gottef,  Opfer,  Hohcrprifßi-r,u.dg.) 
bcupelept  hahm,  in  eben  dufem  Sinne  müßen  auchal' 


Wenn  Gott  die  I'.rkenntnifs  der  Wahrheit  von  uns 
foderc ,  £0  will  er  gewils,  dais  in  unfern  Vorllei- 
lungen  derdnaelnen  Lehren  Uebereinftimmung  und 
Harmonie  fey;  dafs  fie  gefacht  und  befördert  wer- 
de, feibll  vun  der  Moralitat  willen:  denn  Geilles- 
einigkeic.  i(l  »war  nicht  anXinheit  der  Sprache  ge- 
bunden und  findet  be/  aller  Verfcliiedenheit  der 
Lelmneynungen  ftatt ,  aber  der  menfchlidie  Geift 
wird  fich  doch  an  dem  noch  naher  anfchmiegcn, 
bey  welchem  er  auüser  der  Harmonie  der  Oe&o* 
nung  auch  Harmonie  der  religiöfen  Einfichten  vnd 
Billigung  feiner  Ideen  antritft.  Der  Schwache  mag 
freylich  alles  behalten,  Opfer,  Pneftcr  im  CJiriüen- 
thuni  Ct&  (N.I.  5.  136.)  fo  lange  er  nichts  beÄfS 
belcoflunen  kann :  aber  fonft  urtheilt  Paulus  ganz 
anders  Ebr.  5,  13.14.  6,  i.  fgg.  —  Wir  feaen 
nur  noch  den  4tenSa»  hieher.die  äußere  kirchliche 


_                                ,              „  Religion  ill  impier  abwechfelnd ,  hängt  von  Kirche 

ie' künftige  Chrißrn  ebenfalls  an  Chrißüm  glauben,  und  Obrigkeit  ab ,  «nd  bleibt  wegen  guter,  Ord> 

Gewiis  dachte  (ich  nun  Jefu«!  und  die  Apoftel,  Wenn  ..nung  im  Staat  nöthig."  Was  wir  dabey  zu  fagen 

Ce  den  Namen  Sohn  Gottes  ,  Gott,  Logas,  ihm  hätten,  uiüflea  wir  auf  eine  andre  Gelegenheit 

beylegen,  nicht  zugleich  alle  die  Ideen,  die  man  verfparcn,  die  uns  H.  Semler  bald  darbieten  wird, 

mitdiefen  Worten  verbinden  Au«n;  fondem  fin*  be«  ob  wir  gleich  nicht  fo  ungeduldig  darauf  find, 

ftimmte :  encileht  nicht  hieraus  die  Verbindlichkeit  auf  feine  hiftorüchen  Uncerfuchungen. 
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AKAtMOnaCI«'  SCHaiFTEM.  £.f;>:;?  rdvit  animun- 
fjnfff  ipKtnK  eaw  ftw— iw-  iamparatio.  i>prcinicn  I.  fcripiit  C 

AHtmKim  amfarata  kennt,  der  wird  auch  ditCtn  Ltytrag. 
fo  knner  ift,  gern  fehen,  und  dem  Verf.  Gelrgenheic  und 
FoffdumciMift  gnmg  «ünldwa,  wa  «lu  ta  der  Folge  et- 
WM  VolttSdIlCfn  n  li«Am, 

Hni4^üfil  Mtmha  fcr  f.'fä.i;  eum  JiUgenter  tKm  fatis 
arttl  mnfHmgtuia  t^e.  Dilf.  nicil.  innig.  Autt.  A.  L.  Schnei- 
itr.  (Mbnic.)  M.  0.  I7«7-  1"  S.  4.  Nach  ein«  kurten 
IjimiflftilidllC  der  Cblraf|^fi:iien  Dulden  ubrrhaupt  ,  geht 

der  VrC  aaf  die  togenannie  linwickeUugibiuJe  über,  wd- 
fPt  fidw«  'FerM  WM  Mauti  onpfolUca  ,  Tktdtm  aber  vor* 
«fl^i  «Mkr    Gebnucb  |ebiaclit ,  and  Oife  Anwendom 


Stutt/^jrd ,  gedruckt  in  der  Hofbuchdruclcrry  ;  £r«/«^ 
tMTig  in  Aji  naturliche  StaaUrtcht  mit  An:.,ii,irx>!r  auf  dat 
Kf/th  und  tfHtßhe  Stauten  — •  am  vierftn  JuMl iluiii  der  höh. 
Schule  III  Heidelberg  die  Würde  einn  Uokcors  der  Rechte  w 
efltngeo.—  verfa&C  von  Chrifltph  Fritdrich  Cotta.  37  S.  4.— • 
Gute  Daiftelliuig  ,  and  neue  Belkimmungeu  ,  wcni^ftei» 
feine  Winke  dein,  find  ein  abermaliger  Bciveit  von  des  liu. 
VC  Fähigkeiten;  aber  eine  Menge  Uiibcftiintntheiren ,  i.  B. 
§1.  1  „nur  d:e  W^ytcr  der  H»uigefellichaficn  haben  f/jenr« 
Willen  und  eigriie  Kraft."  f.  f  „der  inoslichll  ausgedehnte  Ge- 
nuf»  u  'Vr  Menrcheukiifte  und  Re<hte  \\\  derZwetk  d«  Staa», 
da  «luifc  GefcUfchaften  nur  die  Erreichung  des  Gennüc^  «»• 
txlncT  Meiifcbrukri'ic  ua  i  Kecbtc  beiweckeu"  (und  allo  , .  ciui 
das  würde  d.iraui  folgen ,  ntbtn  dem  Staat  glUulictl  «od  dun. kam 
unnün  find)  u.  a.  111.  bettädgea  die  MepMHig«  dtü  da  Ui. 
VC  fcluell  uod  fluduis  uiwiie«' 
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JRZNE  rßELAHR  THBIT, 

Manheim  :  Obfervationum  viedico ' practirarmn 
bi^a.  Auetore  G.  D.  C.  Lifl ,  M.  ü.  Mauhe- 
niii  Med.  Pract.  ordinär,  li^dicio  altera. 
1787'  6  Bogen,  4.   (S  Gr.) 

fl.ine  bey  Gelefienheit  der  Heidelbergirchen  Ju» 
belfeyer  veiwrrigte  Inauguraldirputation.  Die 

erße  Beobachtung  betrifft  fine  uacli  einem  falfch- 
behandelten  \V  echfellieber  eniilandene  ßaucii-  und 
Hautwaflerfucht,  wekhe  per  tot  difcrmimi  rerum 
endlich  und  hauptr?ichlirh  durch  die  Ab/apfung 
gehoben  wurde;  die  zuetjtt:  erzaiüt  eine  eben 
nkht  fehr  fiirchterliche  Ausleerung  der  Infarctus. 
Ungeachtet  der  Ver£  am  Ende  der  Krankheit  fei« 
ster  Kranken  noch  die  KSmpfirchen  Vifceralkly» 
fliere  verordnete:  fo  fcheints  doch  aus  feiner 
Epicrifi  liber  diefe  Gefchichte,  worinn  er  manches 
gegen  Tißbt  vorbringt,  als  habe  er  Kampfs  M' 
itanMu^g  ttm  mer  neuaiMttbotlt  ecc  nicht  ^leCen. 

ScHwiiNri'RTH  ,  bey  Griesbach :  Samtid  Foart 
Siimnom  Bemerkungen  über  die  Cufdet  Trippers. 
Aus  dem  Engitfchen  iilyerfetzt*  wtd  mit  Jnmer^ 


km 


inl^fcn.  1-S7.  72      8.  (5  Gr.) 


Diefe  oüaiiche  engiilche  ßrochure  ül  ichon  in 
dem  Btmd  XI.  St.  3.  &  391  der  Sammlung  auterlefe- 
Tur  AbhiV]d!vn:^en  zum  Gebrauch  praktifcher  Anzte, 
und  fiieircndcr  nach  der  zweyten  englifchcn  Aus- 
nbe  überfettt.  Die  Anmerkungen  der  vor  uns 
liegenden  U eberfetz ung  find  nicht  ublreich,  zwar 
gut ,  aber  nicht  wichtig  und  nicht  neu» 

PHILOSOPHIE. 

B  R  K  s  L  A  u  ,  bey  Korn  :   Specimen  politiaim 
de  origine  civitatitm  et  de  juidnu  et  oÜigationi- 
hut  eorum ,  qui  rivitatem  conßituunt  —  ociaßone 
homagii  Friderico  GuiUtlnio  IL  reg«  bor.  etc 
U'ratisKiviae  idihus  Octobris  praeftici,  editiHlt 
auctore  lonnmucl  Cctrolo  HmrUo  Boemtr. 
1786.  Vlii.  und  103  S.  g. 
Viel  Belefenheit  in  altem  Schriften,  gefunde 
Beurtheilung   und    meif^ens  ric!;tige  Gnindfdtic 
kann  man  dicier  Schritt  rächt  abiprccheui  aber 
1-787. 


der  VerC  Celn.  von  ihm  felbft  1773  heransgetje- 

benes  Buch  niisgenonimen  )  kcine;i  fpütern  Schrift- 
fteller  ak  r ndnclu  //.  Antinmcinav^  citirt ,  fo 
kann  man  leiclic  denken,  dafs  von  neaern  hidier 
gehörigen  Beftimmungen  und  Fragen  gar  nicht 
die  Hede  ift.  Aeltere  lind  meillens  treiiend  be- 
luthciit  ,  aber  von  dem,  was  gemde  in  dieftn 
Wifleufchaften  fo  wichtig  ift,  von  Unterfuchungen, 
wie  aH«  diefe  cjenkenden  AKn»er  auf  itinrllleynan« 
gen  gekommen  lind,  findet  man  hier  nidits. 

S  TAA  TSWISSENSCHAf  TEN. 

Ohne  Druckort  und  Verleger :  Memoire  für  leg 
Corvees.  17%%.  53  S.  gr.  g.   (9  Gr.) 

Die  Frohndienfte  zum  Bau  der  X^ndOranen, 
wovon  allein  hier  die  Rede  ift ,  haben  nichts  ge« 
mein  n.it  den  andern ,  welche  die  Unterthanen 
und  LcJinleiuc  dem  Könige,  oder  andern  (irund* 
herrfchafteii  und  Gutsbehtzern  zu  leiften  fchuldtg 
find.  Jei'.e  fyivi  cr(1  in  neuern  Zeiten  anfire'rconi- 
men.  Der  Henog  Leoiiohi  fahrte  fie  in  Lodirin- 
gen  7uerll  ein,  und  fand  Nachfolge  im  plfas,  an- 
fangs blos  bey  Kriegesunternehmungen,  darauf  rn 
Champagne  sam  Ban  der  Landdra'flen ,  und  nach 
imd  nach  in  allen  Provinzen.  So  wurden  diefe 
üienfte  blos  nach  den  Anordnungen  der  Intendan" 
ten  geleirtet ,  ohne  dafs  fie  irgend  ein  Lnndesge« 
feti  unterftiitzt  h  irr  r  Nur  erit  m  .V*ihr  177^  er« 
fchien  ein  Edict,  i-aca  welchem  fie  in  eiac  allge- 
meine Geldabgabe  VI  ruandelt  \\  erden  foUien;  eS 
wurde  aber  wegen  Schwierigkeiten  in  der  Ausfüh- 
rung fogleich  wieder  aufgehoben, 

Diefe  kleine  Scririft  h  it  <iie  Abficht  zu  veir-Mi, 
wie  üch  die  nach  der  Erfahrung  und  einer  Menge 
feit  30  Jahren  erfchienenen  Schriften  äuÄerft  be- 
fchwerlichen  N'^tunldienfte  zur  grofsen  Erleichte- 
rung des  Volks  in  eine  Geldabgabe  verwandeln 
lieflen.  Da  folches  in  verfchiedenen  Provinzen 
fclion  zu  Stande  gebracht  ift,  fo  wäre  woiil  zu 
wünfchen.  daCs  diefe  Ifinrichtong  allgemein  ge- 
n  I'  ht  würde»  und  es  licFe  ficli  auf  verfchit-H.cne 
Art  bewerkfteliigen.  iü  könnte  durch  ein  Edict 
eine  allgemeine  Auflag  eingeführt  werden  ,  die 
von  allen  I.andeigenthiimern ,  nach  der  Art  wie 
die  Gelder  zur  Au5be0eruDg  der  Kircheaf  oder  dem 
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£dict  von  ty^G  zufolge ,  nadi  dem  Julis  des 
Zwanzigden,  odei'  gerade  nach  dem  Fa(s  der 
Steuern  eingehoben  VuriJe.  Nur  bliebe  denn  im- 
mer die  Furche*  ob  nicht  vielleicht  dadurch  der 
Fifcus  bereichert  wurde.  Noch  leichter  und  bil- 
li^Tcr  wrire  c?  daher  fr»  piiiTUrichion  ,  dafs  jeder 
Gemeinde  aukrlegt  wurde,  was  lie  zur  Wcgebcf- 
ferung  beyiutragen  luitte,  und  dnfs  fie  dnnn  nach 
Verhältnifs  eine  Geldgabe  unter  lieh  aufbrächte, 
tand  entrichtete.  Mit  Recht  wird  bemerkt,  dafs 
es  mehr  Schwierigkeiten  haben  würde,  wcan  man 
jeder  Gemeinde  die  Wahl  laden  wollte  ,  ob  üe 
ihre  Dienfte  nfiiura  leiltea,  tu  Gdde  ent* 
richten,  wollte, 

.  OBKONOMIB- 

LEIF7  1C,  bcy  Hertel:  Iiis  (hrilihrn  Ciilmmnt 
einfältiges,  aber  gHtmeijnmdts  Guiachten ,  uie 
durch  t'eßhalten  biihger  Getreide  -  Greife  die 
Wohlfahrt  fttmmtlieher  Landttirthe,  Mnddttrck 
vi^'f.  u'.T  U'uhlfuhrt  da-  kleinen  Städte  ,  Fabri- 
kiii  und  des  ganzen  Landet  kome  hergeßeüt 
und  br forden  werden  t  «n  feinen  Freund  mW/- 
reich.  1787.  44  S.  g.    (2  Gr.') 
Die  ricae  ift  von  Churfachfi;n ,  fiir  welches 
der  Verf.  gerade  die  Art  von  Patriotismus  und 
Vorliei}e  äußert,  ucrüber  andre  Leute,  die  auch 
Vater&ndsliebe  haben ,  ui>d ,  neben  der  (ächfifchen 
fehr  brnvcn  Nation  und  Regierung  ,  auch  an  Ire 
Kationen  und  Regierungen  kennen  ,  mit  Reche 
lächeln«    Wir  eruhren  hier  von  dem  ehrlichen 
Gutmann,  daGs  Sachfcu  jihrlich  eine  Summe  von 
fünf  Millionen  Thalein  blos  für  aa; !  iiutifches  Ge- 
treide verliere.    Dies  kann  ein  Mann^  liii  ichreiben, 
der  lieh  einer  eeaauenKennmiCB  des  Landes  rühmt, 
der  (ich  (Ur  den  Mann  hsit ,  die  Vohlfahrt  der 
Landwirthe  ,  d<,T  kl«  inca  St  i.Ue  .   der  l-abriken  , 
kurz  des  ganzen  Landes  ^  durch  feine  Vorfchlage 
henufiellen!  Er  wird  denn  auch  am  bellen  wif* 
,  fen,  wie  es  möglich  fey,  d.if«.  ein  Land,  defTen 
Wohlfahrt  fonacii  erft  der  Wietieri:erllellnng  be- 
darf, das  feit  3$  Jahren  jährlich  anderthalb  Mil- 
lionen Thaler  Schulden  abzahlt ,  doch  noch  fiinf 
MlHIonen  jährlich  aufbringen  könne,  um  fie  für 
Brodt  ausw  irts  zu  fchicken  I   Des  Verf.  Mittel 
2U  Fixirung  der  Cctreidepreife  ünd  übrigens  M> 
gatine,  in  welche  Air  Hrey  bis  vier  Millionen  Ge- 
treide 7U  einem  fellgefet<!ten  Preife  nuf^^elcaxifr, 
lind  vvoiil  lu  merken»  zu  Zäuntet  an  alk»,  die 
Getreide  brauchen,  wieder  ver]cauft  werden  foU. 
Die  ifinriciltung  davon  anzugeben,  hält  der  \^er£ 
für  zu  v.fitlfuftig  ,  und  das  ills  doch,  worauf  es 
eben  a;!!;o:i;mt;  il'.'an  die  JHcl'  ill  längl^  bekol^nt, 
und  ob  man  gleich  fchou  fehr  gute  Plane  darüber 
hat,  fo  kämpfe  man  doch  immer  nodi  mit  den 
Schwierigkeiten  der  Verwaltung.    Den  BeCchlufs 
macht  eine  wit/>ge  Ankündigung  einer  okouomi- 
fchcn  Pi>!h1!o.  die  aber  eben  fo  verunglückt  wd 
«uibcdeu(end  ifi,  wie  das  übrige. 


UR- ZEITUNG  «7fi 

MATHEMATIit. 

JMiir  c  rcR,  bey  Perrenon :  ^lJihcfcof  elmenla- 
Iis  prvicipia }  tradectmnbu$  jmbluis  Schoia." 
Yum  inferionm  patriae  monaßerienfit  aetamih 
diihiit  Cnfp.  ZuikH'i.  Edit.  III.  muta  ei 
emendata,  Pari  I  Lnn^cnta  Algibract  126  S* 
Pars  II.  Element A  Geowetriae,  wia  cum  uddi* 
Uunatto,  174     1786.  8.  (.liQr*} 

Diefes  fchon  vorher  brauchbare  Compendium 
der  reinen  Mathematik  hat  durch  die  bey  der  ge- 
genwiitigen  Auflage  hinzugekommenen  ^nfafi* 
und  Vtrbeifcrttngeä  beträchdich  gewonnen. 


SCHOEHE  trJSSENSCHJITEN, 

Leipzig,  bey  Täube!,  und  Nbusaz.»  bey  Jaa- 
kowitich:  Tergowü  (die  Kaufleute)  K(mt- 
dia  u  tri  Atta  priteedma.  f*  italiiinfiog  it 
Karla  Goldonini  Komediu  ot  £.  ^ankou  itfiha, 
Studenta  Medizine.  1787.  116  S.  8.  (  S6  Kr.j 

Die  Erfcheinung  du  K*  LuQfiiiels  in  der  ge- 
meinen  Volksfprache  der  H.m^cii  il\  lekiam  genug, 
um  eine  Anzeige  /u  vfi  ilicnen.  Denn  aufler  den 
gottesdiealUichen  Buchern»  welche  meillens  alt« 
{tawonifch  find*  haben  fie  frft  gar  nichts  in  ihrer 
eigenen  fervifchen  Mundart  und  Schrift,  von  wcl- 
clier  das  iilyrifche  der  Katholiken  mit  lateinifchea 
Buchftaben  abweiclu-t.  Der  Ueberfetier  hat  das 
Stück  in  einer  deutfchen  Zufchrift  dem  Kaifcr  zu- 
geeignet, in  der  ferbifchen  Vorrede  aber  feinen 
LandslL'.ucii  zur  futlichcn  Bildung  empfohlen,  die 
fonll  zum  Theil,  wie  es  hier  heilst,  glauben, 
„die  Comedien  feyn  frhädlich  für  Jung  und  Air* 
„und  von  den  verteufelccn  Schwaben  (  fo  ncrmeu 
„fie  fyiK'kdocliifch,  die  Ututichen)  nur  erfunden, 
,,den  Leuten  das  Geld  abzutriegen.  **  Die  Uebei> 
fetzung  il^  genau  xind  fließend  ,  bisweilen  aber 
hat  üi.  Jankowitfch  das  Original  etwas  verlaiTea, 
um  es  dem  Genius  feiner  Mutterfprache  d^^-'^o  bef» 
fer  anzapaifen.  So  find  befonders  im  dritten  Act 
einige  Auftritte  zufimmeu  gezogen,  und  die  weit- 
fchweifigen  italianifchen  Complimente  ab|;tkurzt. 
Audi  gehöret  dahin  z.  B.  >  dafs  (üt  die  Zu- 
fchnuerin ,  woriim  Giamiina  liefet,  ein  ferbifdies 
Bi:ch  gefetzt,  und  die  ganre  d-irans  folgende 
VI  ortfpielerey  gi-aisdcrt  iÜ.  In  einer  Nachricht  am 
Ende  kündigt  Hr.  J.  eine  allgemeine  Volksnatur- 
lehre uiul  bvfonders  über  den  menichlichen  Kürper 
an,  wenn  er  patriotilche  Unterllüming  iimie. 
Diele  wiirde  allerdings  zur  Aufklärung  überhaupt 
noch  viel  nützlicher  ieyn ,  infonderhetc  aber  k6nn> 
te  fie  «udi  den  Raiülehen  Kiufieuten  und  Hand- 
wer];ern  zum  Lefen  in  mülfigen  Stutu?cn,  an 
Sonn-  und  l'el^tagcn  fchicklichcr  und  lieberer, 
ohne  Anllois  gegen  die  alteDenkungjsorr,  empfoh- 
len werdej). 
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^HlLOLOqXE, 


Stkvdal,  bey  Fran7en  urul  GrofH?:  T'irßich  zu 
tineitt  fUßfehcn  Idiotikon ,  nebß  einer  prefjen 
AnzaM  anderer  vertdttten  Worte ,  wHehe  in 
Docun;cnlt  n  und  fi  nda  lich  [bey  alten  ßeßfclwn 
Dichtnn  angitrußai  werden.    17S7.    208  S. 
8.    (  « ( ;r. ) 
Uie  r.ißonheiten  der  fchleGfchen  Mundart  Cnd 
bisher  uui  wenijr  aus  Meiiners  Sileßa  loquens  und 
Steiabarlis  Wörterbuch  bekannt,  und  verdienten 
daher  voUftändiger  gefanimeU  zu  werden.   Hr.  J, 
G.  Bernde,  der  fich  ab  Ver&fier  unterTchreibt, 
ift  auch  der  Unteraehmung  in  fo  fem  gewachfcn, 
als  er  lelbft  ein  gtborner  SchleUer  aus  dem  Jauer- 
fchen  ift,  aber  vu  Lauban  und  Leipzig  ftudirc, 
niaac'.e  IvjiiVn  in  sachfen  und  ThürinjTen  fTpthan, 
utid  nun  2tlui  Jahr  in  Beriia  vuid  liathenau  als 
Schulmann  geftanden.  alfo  den  Unterfchied  der 
Mundarten  2u  beobachten  Gflerenheit  gehabt  hat. 
Aber  wiic  dem  eigentlichen  S}>rachftDdium  fcheint 
er  doch  ^ar  nicht  lü  au£s  reine  gekommen  2U 
feyn,  als  er  lieh  in  der  langen  Vorrede  lu  zeigen 
bemüht.     Er  geftehet  felbtt,  Adelungs  Wörter- 
buch kaum  gelchen,   r.och  wenij.'pr  bey  feinor 
Arbeit  gebraucht  xu  haben,  er  iil  auch  lu.lir  tVcy 
von    mundten  Feldern,    x.  B*  DrcviHrudung, 


SciUUhtUnge^  gemmg, 
Provinien.   AUb  hat « 


filandelkrähe.  in  Niederfachfen  bUue  Rache»  SchU' 
laßer*  Elfter,  Tfchuprine,  das  Vorderhaar,  die 

VertTOtte,  vom  polni'.rhcn  Cvupriiie.    Auch  in  den 
fchlelilchen  Provincialblattern  wäre  noch  manches 
merkwiirtllge  va  finden  gewefen ,  ?.  ü.  Ausziider 
odfr  Gcd'n^vjfn-,  Altfitzer,   Drufchke ,  Licbfte, 
kußneln,  auf  dem  Eife  fahren,  Lufche,  ?^itnet 
Mufdu*  Frau,  Rak$  Au^ienuiick,  L'mfchrot,  Ein- 
faflung  eines  Brunnens,  If^cbe,  das  Stück  Garn, 
Zeckmtißer,  Zunftmeifter,  Zilchner,  Zwilligma* 
eher.    Ja  Hr.  B.  hat  felbll  nicht  ciannl  fcii'.e  ei- 
gentlichen Vorgänger  benutzt.   Denn  fo  hat  Meis- 
ner jieHeht  verkehrt,  auf  der  unrechten  Seite, 
luD-fcht,  etwss  iibcrfroren,  erdüiwtth ,  erhafchen, 
ßr^dn,  vexirea,  6>t//f/if//i ,  junge  üänfe ,  Fürdet, 
Schmiedehammer,  trentfchen,  im Koih waten ,  und 
Steinbach  Bößen,  in  der  H.üid  \\ipßen,  drocken, 
2öjiern,  Infchlicht,  Talj^,  Kncki,  Schaukel,  Äfi- 
ter,  Sitb,  Schlier,  Leittenbeule ,  Schlipp^^  Ah- 
uitt.  surin^x,  gam  herum,  und  viele  andere, 
die  ffih  hier  g^r  nicht  finden. 

Dagegen  fuid  eine  MLn;Te  Wuitcr  mit  aufge- 
fiihrt,  die  auch  in  andern  Iiiundarten,  ja  viele  in 
ganz  Deutfchland  gelten,  2.  B.  A««,  ALentlieuer, 
itcht  .  üHen,  nuifern  ,  Aftcrant  ,  Aftergeburt, 
Almen,  Alp,  Amme,  Amt,  und  io  durch  alle 
Buchftaben.    üicfes  iiberfliilfige  kann  leicht  we- 


und  alfo 'eben  fo 

den  riibftlichge- 


ofte,  darinne ^atkiieutfche    nigflens  den  dritten  Theii  des  ganxen  Wörtorbnclis 

aosniachen,  welchen  Hr.  B.  lieber  hatte  erir  -i  en 

n'.t5;4en,  wei^n  ihn  nicht  immer  gelüftet  hatte,  et- 
was von  feiner  Gelehrfamkeit  dabey  anzubringen. 
Gteiclnvohl  find  diefe  Bemerkungen  von'fcbledw 
tem\rerih,  oft  mit  Haaren  herbevßCTOf'en ,  und 
hüchll  ungereimt  ,  •/.  .B  bey  Ancicliuu,  „andere 
„nennen  ihn  Endechiiit,  dtr  gleichfam  bis  ans 
„Ende  der  Welt  dauern  loU,"  ( nicht  doch,  es  ift 
die  alte  Form  Ent  i  11  j;egen  , 
viel,)  „welclies  (ehr  von 
„tinnten  angenommen  wird.  Von  den  Evangeli 
„fchen  oder  AkadioliCchen »  oder  Angsburgifchen 
,,Confe!lionsvenvandten  wird  mit  Recht  der  U'icder-, 
„chril^  oder  romilche  ßilchof  darunter  verftanden, 
„weil  er  mit  feiner  LeJire  und  Kirche  Chrirto  imd 
..feinem  Worte  in  vielen  Stucken  xuwicder  ift.  '* 
U  .s  }7iebt  zuRleich  ein  Frobchea  von  der  etymolo-* 
gilciKn  Kur.lt.  wekhe  oft  noch  fcltfamere  .^blet* 
tungen  hervorbringt,  z.  fi.  Andacht  von  Acht, 
Alp  vom  griediifchen  «^««An^,  Amt  von  ambfre 
oder  amnien,  nähren,  Arolift  von  af)C?,  fiul, 
und  fo  fatl  diu-chgängig,  Sonll  ill  uDrigens  die 
ganze  Erklärung  der  Wörter  meiflens  nur  kur* 
eirij^crichret,  und  von  der  Aljrta'iin-.nnii  iu'.df  t  m:>ii 
gerade  da  g.ir  nitlits ,  wo  ixe  der  Uuiikelheit  wc« 
gen  am  nothigiten  thacc,  und  von  einem  polni* 
£chen  Sclüefter  am  erften  zu  erwarten  wäre,  z.  & 
in  die  Bufiherott  geben  ,  verderben  lulTen ,  viel- 
leicht von  PulzciJ,  die  vrall«  ,  pufcic,  aufgeben, 
veriaiTen,  Fauzmauken»  eine  Art  Wehlfpciie,  viel- 
leicht von  Faitk  iHund  ni^d  Maka  Mehl,  Kretfekettt 


er  wcnigiteiis  dartnn  fich  eu- 
viel  nnramafst,  d.ifs  er  den  entfcheidcndcn  Kunß- 
richcer  machen,  wegen  Ueberfehung  einzelner 
kleiner  Fehler  der  gansen  Berliner  Akademie  und 
Bibliothek  Hohn  fvrechen  ,  vir.d  Hrn.  Nik-o!ai?  De- 
merkung  über  die  \l  eiciiüchkeit  der  Verkleine- 
rungswörter widerlegen  will.  Auch  aeigen  feine 
Vorfchläge  eines  Sprachtribunals  mit  ciaehn  nadl 
den  Provinzen  abwechfelnden  Vorfteher  den  Man- 
gel an  riehtioon  ße{;riti'en  von  der  .Sjirachüildanf^. 
Vou  beHerni  Werche  ünd  dagegen  einzelne  Bemer- 
kntigen  über  die  VerfchiedenSeit  der  Mundarten 
in  Bildung  und  ^Beugung  der  Wörter,  obgleich 
auch  dn  irrige  Sätze  mit  iinterlaut'ea ,  z.  Ii.  dal's 
das  plattdemfche  Porte  und  Furke  aus  dem  La- 
teinifchen  herkomme,  daQ;  backte  nach  der  Aehn- 
lichkeic  mit  packte  belFer  fey  ,  als  buck  und 
dcrgl. 

Uie  VoUftändigkeit  In  Sammlung  der  Provin- 
dalwörter  ift  bey  dem  erAen  Verfuch  allemal 

Ich.vvcr  zn  erreichen ,  \ind  Hr.  B.  ift  felbft  kefchei- 
den  genug ,  dara»if  keinen  Anfpruch  zu  machen. 
Aber  etwas  mehr  hntte  man  doch  wohl  billig  er- 
^v.irtcn  können-  Es  fehlen  foqar  die  geiv.tijiften 
Ausdrücke  ,  welche  man  in  weaigcm  L  u^^ange 
mit  Schlefiern  fogleich  liören  wird,  z.  B.  Bitude^ 
Hiitte,  ich  bitt  ihm  beßcr^  liebe  Um  mehr»  ßrodf 
iüiufel,  Brodfcbrank,  Garbe ^  Kümmel  vom  latei- 
nifchen  Carvum,  GufiM,  Kufs  wie  Mäulchen  von 
Cofche,  es  hat  dort^  üya,  ^ockt  Tragehola, 
die  Knießke,  das  TafchenmelTer,  -Kriegten,  Zwet» 
(ciiga»  Ma^9  fiolU  (an^Witfche),  itakelkriihct 
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gef^c^tl ,  Termuthlich  von  Knywo»  Jcrumm  und 
dcrai.   Bisweilen  hat  fidt  ffr.  &  todt  auf  Voi^ 

fchläge  xur  VerbclTcrung  der  Rechtfchreibunf-  aus- 
gedehnt, aber  nach  feinen  fchiefen  Grundianen 
können  ße  auch  nicht  klüger  aus&llen,  als  z.  B. 
Gefchmäus,  weil  es  %'on  fchmanfon,  iirrickcn,  ueil 
es  von  wach  ht'ikomme.  üben  fo  wenig  inuchtca 
wohl  endlich  feine  öfcern  V'ertheidigungen  der 
fchlefifcheo  Frovincialwörter  als  gut  und  richtig 
Beyfall  finden,  x.  B.  Grünzeug  ,  fat  Garcenge- 
»siichfe,  vergangen,  fiir  lunilich.  dk  Skßf ,  hir 
Schienen.  Dai  Buch  alfo  nur  in  fo  fern  brauch» 
bor*  ids  es  manche  neue  bisher  noch  nicht  gefom> 
melte  Materialien  2ur  V'cri^leichung  der  Mundar- 
ten für  den  Sprach forfcher  enthrtlt,  die  ganie  Be- 
arbeitung aber  zeuget  von  Mangel  an  KenntniiSi 
mid  GeCchmack  des  V^erfaflcrs. 

F  RET  MAURERET. 

MÜNCHEN,  bey  Lencner:  Grofse  Abfichten  de* 
,  Ordenr  der  Juummatmt  —  dem  patriotifchen 

Publikum  vorgelegt  von  vier  ehemaligen  Mit- 
gliedern. 1786.  218  S.  (20  Gr.)  Niulitrag 
"  zu  der  Schrift :  grofie  Abßcktm  etc.  No.  L 
56  S.  —  N.  iL  92  S.  —  «o.  m.  «0  &  «. 
(20  Gr.) 

Uiefe  Schrift  ift  jet«,  da  die  beiden  Brinde 
Wn  Origimlfchrißen  ( f.  L.  Z.  1787.  No.  161 
n.  scg. )  und  das  Sifflem  4er  Wmidnaten  C  f*  No> 

170.  171  b.  )    errchienen  find,  nicht  mehr  von 
groisem  Belang;  denn  aiifler  ein  Paar  niete  be- 
trachtlichen Briefen  enthält  fie  wenige  um  nnr 
fehr   unbedeutende  neue  Thatfachen ;    ihr  vor- 
nehmiler  Inhalt  berteht  in  einigen  Excerptm  aus 
der  Encijclopedie  und  Meiners  Schriften  über  die 
Gefchichte  älterer  geheimer  GefelU'chaften,  und 
einem  Ctimmentar  über  dm  zweien  Im  Druck  er» 
fchie.ienen  Grad  des  III.  Syflar.s ,  CA.  L.  Z.  l-gö 
ho.  164,)  von  den  Hrn.  Oriinbergcr,  Cofanäeu, 
Renner  und  Utzfchneider^  In  iwey  Antworten  des 
Hrn.  Cofiindcii   auf  die  von  Seiten  der  ///.  er- 
fchienenien  nothigm  Attfjchinß'e  (A.  L-  Z.  No. 
164. )  und  die  Anzeige  nnes  am  dm  Iii  0.  ge- 
tretjuen  Gliedes,  in  einer   Antwort  des  Herrn 
Utzjchneidn-  nul"  Aas  Sckniben  cui  Hin,  (A.  L.Z. 
]N<Kl64.)  und  in  einem  Zufat/  de«  Hrn.  Grivi' 
iiptger.     Wir  haben  nichts  gefunden ,  warum 
wir  unfre  bisherige  Meynung  über  die  baieri- 
f^h  -n  W.if.i'.Ie  andern  füllten.  Unbefoniicnliciten 
im  Betragen  der  JHitglieder  diefer  Geieilich.tft, 
und  Härte  In  den  Schriften  ihrer  Vertheidiger, 
hnlien   wir    fchon   mehrm.ils  getadelt  ,    und  in 
diel'cr  Fuicklichc  gelkhea  wir  dann  auch  hier, 
dafe  wir  das  vor  dem  Schreiben  an  Hrn.  Utz- 
jchncider  bctindliche  Motto  :   Cavete  yoWf  a  Sig- 
natif  .  da  wir  jetic   (  Nachtrag  Na.  III.  S.  3. ) 
leine  ivalue   Bedeutuntr  , erfahren  ,    für  niedrig 
halten«  wenn  wir  gleich ^auch  eben  fo  Hrn.  LV 
Retörfion  deifelben  (S.  4.)  lächerlich  finden  muß- 
ten.   Andre  Fehler  der  Vertheidiger.   2.  B.  die 
der  Atuei^t  Im  Nachtrag  iNo.  ii.  vorgeworfenen 


Ver£Ufchungett ,  woQen  uns  nicht  einleuchten ; 
diefe  fchetnen  uns  fo  gering ,  da6  wfr,  trotz  aller 

Ausrufungen  des  Hrn.  C. .  gar  nichts  abfichtliches 
darhtu  finden ,  und  üe  aU'o  für  bloCse  Vertehen 
des  Copirten  u.  d.  gl.  lu  halten  gezwungen  Gnd.  —  In 
dem  Urtheil  über  dns  Gmie  können  wir  um  fo 
weniger  mit  den  Herren  \'er£airern  einftimmen, 
da  unfre  Grundfioe  fo  fehr  verfchieden  find; 
wir  find  i.\  B.  fo  weit  entfernt ,  mit  Hrn.  Grün- 
berger  xmd"  CofanJni    (  Nachtrag  No.  1»  S.  5a ) 
zu  glauben  ,   ,",  dals  die  ßegride:  gut  und  böfe, 
hlois  relativ  wären ; "  dals  wir  vielmehr  dies  mit 
JHaiüdet  t, einen  abfcheulichm  Satz"  nennen • 
und  behaupten ,  dafs  es  abfoluti's  Gute  ( oder  un- 
verbrüchliche allgemeine    i  ugt-ndregelti )  gäbe. 
Wie  die  den  ///.  vorgeworfenen  böfen  Grundfätze 
jneiftcntheils  bewiefen  find,  davon  hier  nur  noch 
eine  Probe  (Nachtrag  N.  UI.  S.  74. ) :     Die  £rAv« 
vom  Selbßmordc  iit .  wenn  iie  aucii  nicht  bewiefen 
werden  könnte ,  Ihrem  Sjrßeme  fo  behaglich« 
dafa  es  fchelnt,  Sie  küMiien  ohne  deifelben  nkte* 
einmal  an  eine  Solche  Revolution  denken,  die  Sie 
nach  Ihrem  Kleinilluminatengrade  vorbereiten  wol- 
len.   Denn  wenn  vielleicht  ein  »ur  Ausfiihrung 
gewagter  Schritt  mifslingen  würde  ,   fo  könnte 
lluicii  etwa  daranliegen  ,  dals  der  Unternehmer 
Geh  eher  eine  Kugel  vor  den  Kopf  gebe  /  als  fich 
der  Obrigkeit  überlBiren,  und  in  GeCahr  fcuea 
würde,  die  Triebfedern  diefer  Handhuig  Teira^ 
then  7U  iTiiiiTen.    Aus  dm  Mcnfchen,  (agen  Ce, 
iß  alles  SU  machen,  warum  nidit  auch  ein  Selbft- 
rndnler?  Und  woau  dient  es  Ihnen  lu  wiflen,  ob 
ein  Mrnfch  dem  Schmerze  n.ichh.ingt,  cb  er  gern 
von  iVlordgetchichten  höre  >   ^enn  Sie  dadurch 
nicht  inne  werden  wollen,  ob  er  ^u  was  gebraucht 
werden  könnte."  —  Q.  E.  D. ,  denn  10  weit  geht 
der  Beweis  aus  den  Ordensheften ;  was  nun  folgt, 
geht  diefen  nichts,  an.  —  ,,Kur7.    mein  Herr,  iie 
mögen  diefen  Punkt  leugnen  oder  nicht  t      iü  er 
doch  gewl&  und  richtig.  Sie  mü&tcn  nur  beh«^ 
ten  wollen,  dafs  uir  bey  unfern  fiint  Sinnen  weder 
gehört  noch  gcfehn  hatten.  IVlau  kann  Ihnen  Plan 
und  Stelle  nennen,  -  wo  von  diefer  Materie  im  Zir- 
kel der  Fl eundfrliifc  (zwar  nicht  in  ordentlichen 
Vertammiungen,  di-i.n  nicht  aDe  Mitglieder  wären 
für  diefe  erhabene  l  ehre  gleich  empfanglich)  de- 
damirt  worden  war.''—  AUo,  ^iB.  nicht  in  ordent- 
lichen rerfiimmUmgen;  angenommen  nun  dsGi  das 
erzählte  auf      bacldlablichfle  u  ^iirfey  ,  fo  mülite, 
wenn  der  Schluls  nur  eimgennalTea  bündig  feyn  ibJl« 
ce.dasdeclamlrendeMirglied  keine  andre  Ideen  und 
Meynungen  gehabt  h.  ben  ,  als  die  es  v  nu  C-'rden  b;> 
kommen  hätte.  —  Süh  ae  Ueweii*.  üiai  utgutMnta  ad 
hoininan^  fie  gehören  aber  nur  tur  diejenigen  LiCIKCV 
welche  eine  Vertlieidigung  fiir  triftig  halten,  wenn 
lic  nvu-  als  Vertheidigung  angekündigt,  wird  :  das 
Ueberdenken  und  Er-,  tg.ii  aller  Grunde,  pro  und 
contra  t  wird  ohnehin  in  allen  folchen  U/itec£ochtiii- 
gen  immer  fchwlerlger,  je  ftSrker  die  Acten  beider 
Theile  werden  ;  aber  bey  vielen  ift  die  Hervorbrin- 
gung  diefer  Schwierigtuat  -^wf^uzed  by  Google 
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EADBESGBSMIBUNG, 

KsMfTSK,  B*t  der  typographifchen  Cefellfclnrc : 
Rtifi  ritus  Üwmtmatm  durch  Spmitn  im  ^, 
X633  im  deu^fhm  Aum'-  9^  S, 

Dag  Origiml  «on  die&r  alun  Rciie.  lo  wie  die 
ditttfUwUefaer&tsung  von  ^oli.  MckU.  Frtart; 
1667.  (welche  letitre  der  Heraufgeber  des  gegen- 
wärci^en  Auszug«  gar  aicht  zu  kennen  fcheintj  ge- 
hören XU  den  feknern ,  und  noch  jetzt  fthr  lefens- 
wurd  igen  Reißen.  Dw  V«rt  fchildect  darinnen  die 
Sitten  der  Spaaiv  mit  vieler  L«iio»,  obwohLe*- 
wöhnÜch  in  einer  zu  ftuJccn  Csrricatur,  liefert 
auch  mthrtte  unterhaltende  N3i.hrichtcn  von  ver- 
fchtedtfen  merkwürdigen  Ferfonen  leine«  Zeitilter«, 
7.  B.  von  K.  Philipp  IV,  von  der  ChrUbna  von 
Schweden,  Ktri  TOft  IdMhrinoen  und  »ndem.  In 
<jär  p:t  Acnwärtigen  deutlichen  Ausgabe  findet  man 
nur  die  erheblicherttAbfchnittein  einem  ganz  freyen 
liogebundnen  AniMge,  mit  ßeurtheilung  und  hu- 
«iuen  Anmerkungen ,  die  MWÖhaiich  fo  gut  aus- 
fallen, da&  man  die  gantMUeift  Mitebe«  fo  vielen 
Vergn  ig'?n,al.'»  manche  der  oeueften,  Icfenwiri  In 
mehrern  Abfchnicten  kmn  Ce  MuUer  leyn,  wie  un- 
£efiihr  alte  Rcifebefchreibungen  von  gleichem  Ge. 
halte  behandele  wtnkn  kbnun.  Aber  freylieb  iß 
auch  das  Origical  fehon  frhr  fddihaltig  an  guten 
Waterialien.  Faft  überall  giebt  ihm  Spanien  Ver- 
mUffung  XU  SpÖtcereyen ,  die  uofer  deutlicher  Vert, 
gewtihnSch  «o*  daifh  I  on  und  £i^M^"«S  »O** 
■lehr  XU  erhohen  gewuüst  hat. 

Von  dem  ÄS««  äts  UacUs  fagt  derVt:  „Luft 
,x»nd  teuer  find  dergeflalt  unter  einander  geineogt, 
Ldab  es  beyuahe  Noih  üiäte.  man  wäre  ein  Ge- 
„fchöpfc  wie  darfiibelhafte  Sslamander  der  Alten, 
„um  nicht  an  der  cinßeathmeten  Luft  lu  fterbeiu 
^Nichts  bcCiriitigt  die  Caullicltät  d«r  Luft,  als  ein 
-gewiJKT  U  iiid  (.Galk£o\  der  ib  fchlimm  ift,  wie 
[3a8  Völkchen,  von  dem  er  leinen  Nimen  hat; 
),nicht  niindw  dringend  (chaif,  dafs,  wem  er 
wehet .  ein  geöffnetes  1  rnil  r  einen  Menlchen  con- 
litncc  n>8i;iic.i  kann,  und  durd»  iiin  die  Venusfcu- 
j.«he  aas  tinein  Frauenhaul'e  in  dafliii^e  IC^fter 


fcbineingeweiit  wird,  Die  Lufifeuche  i(\  in  einem 
^heiligen  Haufe  eben  fo  wohlfeit,  als  in  einem  pro» 
„fmrn.  —  Um  fich  o;pgen  den  GsUego  zu  Scu-  rl- 
„n»  n,  kieidet  man  licli  im  Sommer  lo  dicke,  wie  im 
^Winter,  ■ —  man  thut  den  Spaniern  nicht  Unrecht, 
wwena  man  giaubc,  diefe  Art  Ikb  xa  kleiden^  fey 
„«Idit  mbider  ubHcfa  bey  ihneir,  nm  den  f  flfftSoifta 


„warmen  AuH^nthnlt  m  frpb^n.  Denn  dfrto  viei. 
«^Tüfsigen  Imeicten  glauben  (Ich  in  Spanisn  10  (jut 
tjna  Adel,  als  die  Spanier  felbft ;  and  lieben  dahei 
t.aueh  nur  den  Aufenthak  bey  Lenceti  von  Ceht  ho* 
„hem  Range,  werden  auch  xahirdcher awgetrolftm 
,,ie  vornehmer  der  Herr  odfr  die  Dame  ift.  Um 
„die  innre  Hitze  nicht  durch  die  äufsre  zu  vermeh» 
„ren,  führen  Ge  keinen  andern  Schritt,  als  den 
„Spictbürgerfchriit*  wobigit  csifidurcr  »1  Mfn  ^ 
„ob  es  vonvltit«  oder  rfickwSits  AuHi  laa 

„Tanzen  find  die  Spanier  fo  befcheidcn,  daf«  ihre 
„Sprünge  weit  eher  dem  CompUmenie  einer  Kar> 
„tnelicenionne  oder  eines  PodagrUlen ,  ata  den  LMk 
„fprSngen  eines  franzöfifcheo  l'iioers  gtaichen. 
..Man  dürfe  audi  nicht  glauben ,  dafr  die  Mitnirafte 
„Luft  mit  den  6eriihmten  fpaniCchcn  Rauchkerre« 
,iverbeU'eit  werde.  IJie  Rauchkerten  in  Madric  bej 
„Tage  find  nichts  anders,  als  der  auf  dirGafl^ 
..neHoiTene  nächtliche  ünrath  mit  den  UnHätereyrt\ 
„  v  u  L  3o,ODO  priviiegtrtcn  Bnhlfchiveftem  und  10,000 
,,\'*-':i'js Kranken,  wclclie  den  voriK-i.nil'en  Thcii  der 
„iMadriter  lünwohnerichafc  ausinaclicn.  Ganz  Ma« 
„drit  ift  ein  allgemeiner  Abtritt,  der  kdnn  Abirit«. 
».fegerinn  hat,  als  die  Sonne.  VieHefcht  ift  bey 
,,den  Spaniern  der  Ilochmutti  Schuld,  liais  üe  ßlau» 
„ben,  ihre  fcl.tnutzigile  Handlungen  vcrdieilt|bii' 
^einen  Flaa  io  der  UniverfiilhÜlode.  Dean  de  ver- 
„rkhteo  ihre  Kothdurft  Öfters  auf  BUlttdten  Papier ; 
,,eben  als  wenn  es  Worke  w  ären ,  die  des  Druckes 
„gewürdigt  werden  dürften,  und  um  diefe  Schwei- 
„nereyen  noch  berühmter  zu  machen ,  und  gMl^ 
^(am  auf  den  J'iitigcU'dea  Rabn»lMrum4IegeB  tu' 
„lafleo »  werftn  fo-  dieMben  Pepierehen  unter  dem 

,iNamen  der  fliegenden  Drrichen  in  die  I.aff. —  CiL- 
„Spanier  tragen  den  Degen  höher,  damit  üd  nicht 
„bey  jedem  Sdan'tt  ein  Hriufchen  abgipfeln,  teeaiH 
„die  Strafsen  ganx  geflattert  iind  •  und  einen  weiten 
„Grenxdein  verrockeii»  den  üe  lieh  ^loch  nicht- 
jKiumm,  am  lM|UiB.'i>g»jaadin.Aittciielit« allen 
Hrrr  „Uat» 
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,,LpiitP  felhf^  7\i  fetieti.  —    Von  dem  IFqfftr  In  finbem  If  ifin  f  r  Parifer  tugefchuftert;  die  Pro- 

MMadrid  urtheilc  dnr  Vf..  ilafs  kein  NadtUopTeinM  feiToreo  bdiscn  alida  CtchedratiorM^  äa  Wort,  wci> 

„Kranken  fandnirber  feyn  kÖim<>  ala  j«nf«.  Bor>  din  4th  nicht  8bel  durch  Sdralinaifler  oder  Left> 

„Helle  Gnd  in   Madrid  keine  öftentlichen  Häufert  ben/jel  uberfetien  Hefse.    Und  fo  wie  lu  unfera  Rei« 

»,deim  nach  uofenn  Vf.  hat  jeder  eines  in  feinem  fenden  Zeiten  die  Rechtsgekhrfainkeic  ihre  DilWln 

rfit^ignen-Hüufei;  und  d«  es  unter  die  Vorrechte  dea  reichlich  in  Salalnanka  tm  Kdnijfreiche  Leon  ttn», 

\^.Adeii^ehä«^eiaenjOfetu)nd  cUi  BoadaU  iifi  Ha««-  wo  flonictn  die  £rdip&l  d«r.  Tiiedoeie  und  mt 

^fe  tu  haben,  fo  d&rfic  tam  ea  denfirh  allerfHtt  Ikubtunicn  der  «riftotciircfacn  WeltweliAeit  Tortrcf« 

„adPÜrh  clau'iPiif^en  S'piniern  nicf  t  ii'  el  nehiqeo,  licb  in  Alcab  rtc  —    Von  den  Anekdoten  nur  fol- 

„wenn  lie  fich  alle  Muhe  pebcn ,  das  Pf i vileti»««!  oende:  Die  Abnei£un£  der  Königinn  Chriilina  voo 

„niriit  zu  verlieren. —  Vond>  n  Ooctoren  der  Theo-  Schweden  gC{,cn  das  weibliche  Gtfcblecfac  foll  fo 

a»lofie  kann  4an  aina  «khc  «in  Wort  Latein,  und  wek  gagmgcn  ftyn»  dafil  fie  fich  auch  zu  fokhea 

t,der  andere  es  nur  errathen.  Man  fieht  hieraus  den  Dfenften  an  ihltrFerfon  männlicher  Hinde  bediente» 

,,l">nß>r  Gottes,  (laCs  die  Vulgata  eine  fj  piu upe  wozu  fonft  alle  Üareen  in  (Vr  Wt-  t  r  ur  unbirche 

•   f»üfberfmuRg  .  ift ;  wäre  die  Schreibart  .^em  lben  ;u  j^ebrauchen  pflegen.    IKrtr  Kleidung  aaf  der  Aei» 

.«,«d)cr» -foi  awärdan  dl»  Spanier  dieOib  l  \v.v  < n  ;i  le  durch  B^uflelund  Antwerpen  war  ein  mänaJirlitr 

«,Kor3n  hairen.   ~     Würen  die  Weib  r  VI  liTenfchaf-  Reilerock,  der  bis  an  die  Wa^flMItichc«».  ^  treib« 

„ti-n,  to  wu  de  m  Spanien  niemtils  ein  Eh'  bru''h  er-  lieber  Hock  der  bit  au  den  Knöcheln  ßieng,  tin« 

„folgen.  —   Die  njeiden  Prieftei  heifsen  Licentiatos,  fchwaize  Cravatf  um  den  Hals,   tine  ir.ivarze  Pe- 

man  fie  jaxlen  Scnünarlra,  gleich  unnützea  riike,  womit  üe  ihre  blonden  Haare  iiedekie  oad 

,»,Sold«ten  bey^ioer-AniMf^btariaabtltat;  ~  Wenn  ein  Federhut  auf  den  Kopf.  —  Otr  Heran^btr 

„es  in  der  Welc  je  etwns  f;iebt,  welches  mit  der  de«  deutfchen  Textes  würdr  fich  (Ipchroch  iraociifn 

■»,iii*ijikeit  dvr  Hüllenlbateii  verglichen  lu  werden  1-efern  mehr  empfohlen  haben,  wenn  er  beyeiäigkl 

„vndient,  fo  ift  es  die  Lungweiligkeit,  womit  die  fchmutzigcn  AiM^üclnB  CCWSS  mehr  l^"1^ia|nfc 

.»Ipanifchei^Scaatabedieixtn  die  Angekweobeiten  ih-  gezti^c  hücce. 
,t*res  Uepartcnents  beforgen.    Ibr  LaiEwOrt  gegen 

„dieSoUiciiaJltenbeift:  in  Kurjem.  Uirs  Kurse  £ndet       SCSbENS  H^tSSENSCBAPTEH» 
4,Cch  aber  nur  im  Thale  Joiaphat .  und  amufirt  die 

»Xei«»-,  wie  das  Waffer  den  Tantalus.   Fiir  die       GÖTTiieetif  ,  bey  Vandenhe>cSf»r  Das  nmiMm 

„ f^theiflgB. artw  -dlefr«  ei»  ytai Jjlittd,  ihnen  die  •      Pattviir' ,  nn  komijthfs  a  J' I  t  i    ahs  cjt. 

», l - w i ß )tef e.der HftHniftradni DegwÜlich lu «naeheff .  —  •  jfän^m,  to«  ätm  ytrj.  aer  hu\htnir.juatwm. 
.,^tit  Erichaffting  der  Welt  haben  die  >"p8nier  noch  1787«  1*8^8»  itff,') 

«,Dkht  dazu  kommen  können,  ein  Bülche)  Srroh 
■  ««binden  za  lernen,  und  tragen  daher  das  Stroh  in       Aufrichtig  ge(^hen  wir,  d^fs  bey  dererilen  Eft» 

„Sacken,  und  das  Getreide  m  Wannen*    In  der  blickung  dieCea  Gedicht; .  {ov>  oh\  Ait  Kmbenvißta- 

9jS0ßtkun/l  nehmen  Ge  den  Maulwurf  tum  Lehrmd-  1km ,  als  deren  Ptrf.  für  uns  unter  die  Ttrras  is. 

»,lUr;  itoe.Hitir  r  finci  meiib'ns  von  l.eim.  und  wie  fo/^mVdx  gehörte.    Ein  Ungt  i'  hr  Pr.tderkte  nachher 

„ein Maul woriiabaute  beltehn  tie  auaeint-m  Stockwer*  den  Namen  des  Hn.  H''*pp*n  und  erregte  be>  uosdea 

^e,  —   Die  Steine  findet  man  in  den  SteinbrtiCfieii  ^unfch:  dafs  Schriftüeller.  dte  hefcsant  wwfde». 

i^polirter  als  an  dem  Kamine,  das  Holz  gb-itr^r  un-  wollen,   ihren  Titel  weni^fi^ir?  von  folehen  Befi- 

«.ter  der  flrnde,  als  a»f  der  Hobelbank  dts  Tifch-  t7\mgen  hernehmen  möchten,  die  bereits  mtt  alica 

nierc.  —    Die  tödlichllen  Krankheiten  in  Sparicii  ihren  Herrlichkeiten  und  Vorziigen  zur  aligemetnen 

(«liad^derl'iiefetuMidieAcrzte.  GenueferuRd/\er2tc  Kinotniis  gediehen  find.   Ueberbaupc  icbclnteiae 

».feUen  mehrVda  die  Vertrcitong  der  Ülohrra  ttndjo*  litdche  Angvbe  entweder  AffiNCatio»,  oder  rfledk^. 

,,r!iT  an  IrrFntvnlVi  riirp  d:rf\  f  Reichs!  heil  hnbni.—  te  RuhmCucht  zu  ^vt.    A»;rh  groffe  Dichter,  i.B. 

,,U»e  Htiligen  der  Spanier  lino  :  Paulus  der  Vertol-  der  ftrfaifftr  dtr  hritgiiucUr ,  haben  sOH^alen  de> 

^^t  *    Pvttna  der  Gott-släugner ;    iMatthaus  der  mitgefpirlt;  wollten  es  nun  aoch  die  />i«"  miwfrwm 

Mtgdaiem  die  Kokette  i  MWbein«  der  grufiaM  nachtboo,  aiwi  bedcirtat  et  dem  endew^ 

MMbrder;  Cjprnii  der  Zaobaffer;  und  endHrh  der  eis  dieAncefge:  Leftr^  wiO**  Marmf^  dttiftnlrAf 

^uie  Schächer,  folgbch  lauter  Convertiten."  m^tn  trßn  Werk!  —    Eine  Vorilrlt,   n?ten  Hr. 

Von  der  Art  uaid  Weife,  wie  der  VerC  der  d'  ut-  Ueppen  nicht  einmal  bedur&e ,  da  lein  ^«me  aus 

fchen  Auagabe  feinen  Text  behandelt,  kann  viel-  den  Ahnanathen  und  feinen  grfammirten  Gedicb. 

leichc  fotgenile  Stelle  deo  beHc»  Beweis  gelM«  Mi  wenq^ftene  bekannter,  aleHtinc-Kifcfaeavlf» 

», Als  der  V er tl  einen  Staatsftcnrtlfrbefiiehfe,  wedwe  fion,  fft. 

d|effr-*^:n  (lelicnt.  wit  jeder  dfutjdn'  G'Uhrte  ts         Dis  Geflieht  fei' ifl  In  gereimten  Vrrfea  ge- 

tlfm  FrärJnmfreiU'fU>ttU€r  GiiUiUt  aUi  Lünetittrg  in  fchiit-ben,  und  hat,  wie  fchon  der  Tue!  belag^ 

•Urem  1  agem  IS  jtkntiät»  würde ,  mnn  dmjirttt»  die  Wabtoptfationen  eines  kleinen  StadtmagillrM 

Ufrißißhr  Lünäßrtuktr  fith  trfrieht  zum  zwertm  bey  B^Ietsung  einer  erlec? igten  Pafto^f^t  l!?  7um  Ge- 

tmMU  Jtm^tuArzimttur  zu  ü-irtkn.*''  —    So  auch  genfland.    WSren  onfre  Onrm  nicht  tiereits  durdi 

falCMMMs.  Jl^lnKiiMklBwiii  Atenln  M  Bich  dem  WMliiKli  fooiiiSdiftx  TttwMnt/  idttf»  |rir  nicbc 
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Kerade  in  SicCtm  Fach  fehon  eine  WVktM' 
mi  —  immer  noch  das  ciniige  unerreichte  Mufter 
fal  «Ucftr  Artl  —  Co  dürfte  der  Vf.  ani  mehrere 
Scafatfcm  rednen ,  als  er  wahrfcheinlich  jetzt  erre« 
gen  wir<^.  Et  fehlt  ihm  hier  (wie  auch  fchon  ehe- 
mals io  feinem  Litbtsbritft)  inmer  noch  zu  fehr  an 
eigenthümlirher  Liuoe,  an  Manni<rhfaltigkeit  komi« 

.  idm'liigt  tta4  i>itiiationen«  an  Phancsfey  und  L«> 
Wn»  mm  mit  Jenen  gerfihfMM  Vor|;ängmi  eine 
Vtrgleichung  auszuhaiten.  Seine  \'erfe  lind  gröfs- 
tencheils  nur  gereimte  l'rofe,  die  iwar  das  v'erdicnft 
drr  Leichtigkeit,  doch  defto  minder  das  Gepräge 
der  8«geiftfnumf  —  die  der  bomirchen  EiNifioe,  fb 
teenlg  als  der  ernfUichen,  abgaha  darC  —  M  lieh 
haben.    Alan  Ul'e  /.  n.  den  Antrag  des  KodMlMa 

.'Pennal  an  dem  Bürgtrmeiller  S.  24: 

Herr  Bürgeiineiftci,  die  AbTicht  meiner  Vtiltc 

ift  Ihatn  bekäme,  leb  «oUm  |cro  Mbr 

in  ihrem  SiSdchen  werden.   Dnim  haben  Sa  dia  GOM 

und  r«g«n  mir  kurz  und  %at  in  vor : 
hab'  ich  mir  HofTaung  lu  mtchen ,  wsnn  meine  Pf** 

digi  gefiOlt; 

daft  ■imanil  ändert  tla  'yh,  die  Pftrr'  tr|tait. 

oder  auch  S.  2$ ,  wo  oodi  die  Bede  VOD  «lUidob- 

lern  Hn.  Pennsi  ift: 

Im  W^ehn  fand  er  vor  der  Küchcnthüse 
AkWditgekleMefa  Hawiiatd  fteh«,  ■ 

die  auch  neugierig  nach  ihm  ausgr/  ltn. 
Vm'imüi' tt  htfft/i  mit /«Uhtm  Tkitrw 
nit  d«a  DemiltllaB 


Aurserdem.  daft  diefe  und  mehrere  Ihnifche  Stel- 
len iiu  strll  ni  itt  ft  d,  dafs  f;ir  die  Niedrigkeit 
der  ietztem  MoA  eine  teichtgtkieidtte  üausmagä 
eln  tn  «rliabner  Gtigenftand  ift ;  fi>  wird  nur  h^tt^t^^ 
len  die  Auffindunp,  des  Reim»«  tue  «ciiitwny  de^ 
«rir  hier  Verle  geieien  haüen. 

Der  Vf.  fettt  das  Centrum  von  der  Lächerlich- 
keit feints  Stortfs  in  die  l-rivit  Ai  lichten  der  Wdh« 
Jcnden,  welche  dann  meilleos  auf  VcKfargung  «i« 
ner  Tochter  oder  Nichte  abtweelmk  Er  nimmt  da* 
her  Gelegenheit  die  Charaktere  der  Kandidaten»  IVla- 
•  iftratspc'rfonen,  und  mannbaren  Jungfrauen  zu 
Khildem.  Eigentlich  ift  dergleichen  schilderey 
cweckmäleig  and  gut,  nur  ift  er  damit  hier  gewiis 
Tiel  SV  fv«oiaftfg  ▼erfähren.  weiMni  V«rhältni(s 
mit  der  Handlung  feiner  Epopöe  diele  Charaktere 
wenißftens  die  Hälfte  des  ginien  U  (.rkkint  fiillen. 
"Uehngens  find  t-inige  davon  nicht  üb<  1  gerorheti ; 
und  zum  Bcyfpiei  diene  die  kokatini^  Jt^tiis 

.  .-.   .  " 

^  laadcr  fcMa       •  ' 
ab  Klementinc«  äoA  etwas  ««tliebier 

als  Cic  ,  riidit  fo  belcfen  ,  doch  geübter, 

im  iaU  du  Neib  «in  ^oicbea  su  drcfaiv    4.  .- 


•  -  wd-Mf  «•d'tb(|ie|i«^.J%^ 

">     .  ^  ..«tiiehef     n . 

ca  pitudern,  zu  fpotten,  zu  medifiren,  ; 
in  OoppelüoDi  Labyrinthen  fich  zu  vetlieren, 
und  Jedem  MUcheä  naehörangiMr.  '      '  '     .  .  * 
und  Neuigkeiten  «ufzufijüren         '  '_■    ,    •  '** 
«Ad  m«  erfindrifchim.Cfu/i    i>>  i^W. 
damtnrgrei&cTa.  greift  Wanmd:MBN  ' all  M>  ! 

So  wie  M  icttt  ift,  kann  diea  Gedicht  zwir  kdnen 
abfondtrlirtien  Ehrenplatz  enf  dem  l^amaft  fich  vm- 

fprechen.  Doch  auf  eine  Mittelftelle  kann  es  defto 
(ichrer  rechnen,  und  auch  dann  kann  es  noch  auf 
eine  zahllofe  Heerde  ihm  fruchtlos  nachftfCbcnllP 
Brüdernic S<U}ftge&ihi  Jaenbiete. ' 

IsinriG,    bey  Schwickert:    jihnzog  Arf 
iknur,  a.  d.  Engk  1a  H  Theilcib  178?.  S* 

.    354  s.  (10  gro  .     .  ; 

Eines  von  den  Englifcl^n  Alltags  Prodiicfen  ^ 
denn  auch  dort;giebt  ea  Pjpiervatderberi  wie  be^p 
uns.'  —  das  iKherlich  kefaie VindeacAlhan]^vef 
dient  hätte.  Alles  hat  den  Schlag  und  die  rorm 
unfrer  ehemaligen  Robinlbne  ond  Avinturieurs. 
Der  Held  des  Romans,  ein  reicher. jqnger  Portugie- 
Sx».  beiriigt  feinen  hntta  VaM,  eiitCätirc  cioem 
tfwiidwn  Alten  COnt  Fnm »  dnrdi^ib  Vkfftit' 
tugall,  Spanien  und  Frankreich;  trifft  überall  FtWii« 
de  an  ,  die  mit  vollen  Bürfen  ihm  aushalfen  giebc 
feine  Donna  in  ein  Kioder  aoEtiÄeben,.  reift  nach 
Drafiiteo  *  betrügt  die  RegicruDg  uin  dirty"  Uisman* 
ten  —  nur  $0000  PfundSterlmg  am  weithl  ^ 
Wird  ertappt,  verhaftet,  entflielit  endlich  IM  ^4» 
nifche  Amerika;  treibt  da  Schleichhandel,  wWl 
reich,  wieder  ertappt,  ilOdltet  dch  zu  Fufse  mit 
fiebaehn  Ccfiibrten  über  unermefsliche  Wüftcti  liedl 
eeglifdien  Colonfen ;  ftöfst  auf  Bekannte;  ^ff  »• 

Varerhn-t  2iiriick ;  frillc  ia  Mohrilche  Seeriluber- 
Gtrfangeiifchafc,  wird  Sklave»  foU  der  Geilheit 
feines  Gelyieters  dienen;  erftichtOinj  Bellt l^te 
Gefahr  gefpiiüst  211  u  trden ;  ein  Renegate  rettet 
ihn;  als  er  endlich  (nach  manchen  fchaale»  Ge«' 
fchichichen)  zu  feinem  Vater  heimkehrt,  findet 
er  »war  feine  Eugenia  im  iüoßer  c^rbenji  fon^ 
aber  Ruhe  und  Aeichthnm  im  Üebrrfluli.  ^  '  WC 
unter  kommen  die  einfd.'tigflen  Gefpräche  über  Por- 
tugails  Gefchicbte,  Poinbal^i  iVliüiftiTtun) ,  Spaniens 
und  Englands  Coloniien ,  über  Handels  treyheit.  Prfc- 
fterränke  u.  d.  jo.  vor.  Alonzo  feloft  ift  eInNichti' 
Würdiger,  der  dwäb  nichts,,  (es  müfste  deni^durdi 
feine  Erziehung  ia  England ^cyn,)  d«äi  gcringfteo 
Anlpruch  auf  b.  i&es  Glück  tieiitzt ;  und  von  dem 
wir  keine  einzigr  gu^  Handlung,  (ea  iey  denn,  dafis 
er  efaies  ilflobrens  viehilcher  fiegier  de  Widerftrcbie) 
eu^ezeichnec  finden.  Die  Ueberfetzung  ift  dlfl 
Ongtn.ils  würdig.  Man  lefe  z.^.  nur  foigtpd«  Pe- 
ffigden  ^  a :  ^Vormuli:  wiu  der  genöfaiüiche  Weg^ 
ÄTf  r  a      •  „jung^ 
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Junge  FrauenTlrnntw  von  tngefthenen  Fimnetiia   denn  Ntro  «nd  Hefnrldi  IV  rwey  Fürften.  wo  die 


„verC^ygen,  daCi  man  de  ins  Klotlcr  Oeckte,  wo 
,iihr  UnmlMlt  wenig  kollcte.  Da  ab«r  das  Geferz, 
„welches  wm  jetzigen  Minifter  herrührt,  und  wo- 
„durch  er  f«ne  Staatsühler  und  Bedrückungen  ei- 
'„nigermiüen  gut  gemacht  hat.  den  Klöftern  ver- 
..bletet.  jemand  von  beiderley  Gefchlecht  ohnca  is- 
„drückUdM  ErUubliKi  d«  Könl«  »uCniiKhmen, 
^dies  mmS^h  mackte;  (Diefe  Wort»  gnn 
unnütz  und  nnchj'efch'.rppO  ..fo  fah  tirhAIvarci  ßc- 
iä^kblgU  »tt(  eine  andre  Aic  der  Vcrlcrgung  feuier 
XlVkhtcr  »u  finncn;  und  fo  dünkte  ihm  keine  er- 
„wahlungswUrdigcr,  all  der  Geitt  des  Gefetzcs, 
„der  die  Vermehrung  der  Einwohner  «um  Gegen- 
iftande  hat."  —  Welch  ein  NoTifenfe!  MthKM 
Bcjfpieic  wild  mfff^  »vohl  nicht  verlangen. 


BiaA,  bey  Hartk-noch:  IVahrJuit 


StmnUung  kleiner  CWlf  hte ,  durchwebt  mit 
prüCalfchen  BruchttOckf«,  gfßfi^heils  empfind- 
iamtn  Inhalts,  mit  GedankenftHrf^  f^^^^^^  J^T 
fehn,  und  mit  wirklichen  Gcrfnnkcn  def^o  minder, 
■in  der  Vert,  der  fein  Exercitienbuch  hur  diiirkcit 
'lafin«  to  wie  wir  es  vermuthen,  noch  ein  c^:^«^- 
Img,  der  feinen  erften  Ausflug  wagt,  fo  wdreef 
allzuftrenge,  für  jede  Zukunft  die  MögllCfcfcelt  «er- 
einiligen  Verdienftes  ihm  ab^ufrrechen;  «"jetit 
lind  feine  Kräfte  bey  weitem  nocb  E<««5^  «  " 
können  reiche  SäehW,  iHhftin  BrUftJtj  lin.  B. 
Czerltückt.  der  Himmel  weift  .Wimm,  mOttJ  ivs^ 


urüchne  Dialoge..,    -  ^ii^ 

lind, den emften  LeferintercfT.rm  ?  und  auchTum  blo- 
ikea  2LeitVCrtreib  fehlt  ihnen  Neuheit  und  Vortrag. 
Was  ^dber  das  Scndimn  der  Gefchichte  S.  4S 
lagt,  lind  Col'ectanrcn  ,  denen  er  mubfamdrn  An- 
ftrich  des  Gedachten  211  geben,  verrucht  hat,  «ml 
wo  man  alle  Augenblicke  auf  ccwas  l'nyerdaafcs 
ftöüt.  —  «Cäfar  U'agt  er  S.59)  früher  Miüa.  Crom- 
"  weU  fn  neuem  Zeiten  verdienen  den  Nsmen  gro- 
.!jJir  Kritger  nicht,  denn  Oc  bcrrnngen  nur  VoU 
liier,  um  hernach  ungehindert  gegen  ihr  Vsteriand 
.^u  wüten.«'  —   Sonderbar,  deshalb  den  grofsten 
Xiler  Römer  nicht  einen  großen  Kr  Uger  m-rmn  «u 
wollen,  weil  eir  sm  ßnde  gegen  Horn  f. ibit  fctne 
V'aflen  kehrte.   Wenn  der  Vtrt.  roch  hdä  geiagt 
häue.  fo  Hefte  Geh  doch  wcigi:»!-^  er-vai  dabey 

:  „Heinrich8  äen  Ehekontrart,  der.  Sj"»!'-^^'^ 
■    hdrtc.   Wicgrofs!  Jane  Frage i  ons 


geringde  Aehnlichkeit  herrfcht?  >—  „Starb  Cleo- 
„patra  rühmlicher  als  Caco?  oder  verdient  jener  als 
„Weibertod  mehr  Lob?  —  Ich  mag  To  wenig  ent. 
„fcheiden,  als  bewund  er  :i .' "  —  Nun  wahrlich, 
wer  hier  Geh  nicht  zu  entfchiiden  gctrauf.  derfoUte 
doch  noch  weniger  über  Gefchichte  im  allgemeinen 
urtheilen.  —  Ucbcrhaopt  Ceitdeoi  einige- grofiw 
-M9nner  und  vfeUeiche  felbft  dint  mi»  iMiertiit* 
bung!  —  gcf»r.t  un-I  geklagt  haben:  dafs  es  um 
Dtutfrhen  noch  au  guten  Gelchichtldireibem  fehlt« 
feitdem  Aimmen  taufend  Anfänger  fa  eben  Aelb 
Klif^  ein,  und  wollen  wohl  gar  rawcilen  zeifMi 
wfe  tndre  werden  follteo,  was  lie  ftlbft  nicht  wer. 
den  können.  UIc  Gedichte  find  meidens etwas  bef- 
fer  als  die  pro&dfchen  Auß^tze;  nieht  als  ob  wir 
«rioinelle  Züge  hier  gefunden  bStten  ;  vielmehr 
wimmelt  alles  von  poetifchen  RemioiÜDenaen ;  aber 
mcillens  find  doch  die  VerGHcationen  leicht,  die 
Genera  nicht  unglücklich  gewühlt,  und  das  G*n7e 
von  einer  gcTsUigea  Art.  Am  heften  dünlien  uns 
dieGtdlehieS>7. 9,      tjz  gerstfan  tm  frj«. 

rKRmiSCHTR  SCMRlFTEm 

*  « 

'  Unter  dem  crdfchteten  Dradtort  towoow: 

Greifs  vom  Bergt  Kaukaßts,  und  dtr  Prtis 
der  Alfn/chütltkeit  und  Grrtclitigkeit.  Vom 
FoUäre,  I  und  lltw  Theil.  (Ohne  Druck- 
Jshr  1797  erÜEluenea)  4005.  g.  (x  Otblr.  ggrj 

Ein  bekanntes  Buch  des  Philofophen  von  Fer^ 
ney,  das  felbll  von  feinen  Bewunderern  nicht  ootcr 
feine  witzigilen  Piaifanterlen  gezählt  wbd,  und  hier 
Cö  Reif  und  undeutfch  überfetit  id.  dafs  es  ivltfc« 
lieh  Tiir  ein  Mufler  in  diefcr  Art  gelten  kann. 
Z.  B.  S.  68 :  ..Wiflen  Ile,  dafs  die  Holländer 
Jahre  nach  Orakes  Tod  Mtgrfitn  diefea  Land  est* 
deckten.**  Das  Psys  de  Gex,  heifit  beluindig.  das 
l.'»nd  von  Gix  etc."  Die  beiden  Titel  Kupfer,  erin- 
nert iich  Ree.  auch  fchon  vor  andern  fiädufn  ge> 
fehn  zu  haben.  Sie  tlod  aber  BidW  ww^gti 
dicies  neuen  Abdrucks  wcith. 

'  Poston:  Gedmhn  HAtr  de»  fßieg  mä  dit rf— liif 

vn  bHtiJcrun  Ptr/otteu,  \ ci\  H'^rn Lingtut.  Aus 
dem  I  raazofifchen  überietzb  17)^7«  ftg  Sw  b* 

Hn.  LlogueOs  Deelamation  ift  in  fehr  {lümper- 
hnfte  Ueberfetjer  Haude  R'  lVllen.  Man  böreuelcii 
ei  n  An&ng :  „  K  r  i  eg .'  Kri^g .'  1  i  ein  Jclwecktwits 
'Wort,  bey  dclTen  Ausruf  ich  jid^HMit  erj'clumd», 
mein  Blut  in  den  Adern  faft  eifiarrt,  meine  Gedan- 
ken lieh  im  graujutätm  Sckatur  vefiieren,  und  im 
Nscltdsnken,  In  cb^  weites  Lsbjrdnth  ccrtthi»  ^-** 


Ii' 


fsiTA,  -tfdbnsckt  bey  ^oA«««  Mishatl  Mauke: 
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Freytags,  den  14*«»  Deccmbcr  1787. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

.  iBfiTTiKGSN ,  in  ier  Vaodeohükfcheo  Bnch- 
iMiidtunK :  iSiCd^/i  -  ^/Mtfi^ffW'- ««rammelt  und- 
zum  Druck  befördert  von  Aaguß  Ludwig 
S(k>Sztr  D.  köniRi.  kurfürftl.  Hofrath  und 
pTBieffor  in  Göttiogen  —  /f</r  r  /j  i^ii,  H- fc 
»•32.  1785.  512  S.  —  NtUMttrßaud,  Heft 

'    .37>4o.  X7S?>  5^8  S»  gr,  9.  (jeder  Heft  9  8^*) 

Nie  kann  wohl  ein  kritifches  Blatt  in  einer  Ubiern 
Lage  (tyn ,  als  bey  den  Anzeigen  eines  fo 
iUgemein  beliebten  und  fo  tligemein  gelefenta 
Journals.  Diegercclite  Erwartung,  welche  durch 
den  bUher^ea  Gthalt  de&telben  fchon  für  alle 
künftigen  Hefttweet  Ift,  macht,  dafs  jedes  neue 
Stück  vi»l!eich:  länglt  v^"  '  r  eiligen  L.fcbegier- 
de  Verfehlungen  ill,  ehe  d'u  beiiditige  ßLurthei- 
lan$;  ihrem  genau  nach  Reg-ln  beftimmten  Amis- 
gefchSfte  pfllcbtmäfsiK  GeaUge  leifteo  kann.  Den- 
noch können  wir  not  einer  Anzeige  der  *on  Zeit 
XU  Zeit  erfcheinenden  Fcrtfetznnsen  nicht  über- 
iiobenbalccat  theilsnmdesehimal  von  uns  gogt  be- 
ll» Verfprtehens  der  Vollftündigkeit  -willen,  theUs 
aber  auch  ,  weil  es  denn  doch  wohl  Ltfer  im  Pu> 
b'ikiJtngiebt,  dieerftaus  der  Herzählunp;  derwie1i> 
tieften  Aofriitze  auf  das,  was  eik^enr'irh  ihren 
Nachforfchun^en  oder  ihrem  Gefchmacke  ange- 
meffen  wfre,  tnfmerkfam  gemacht  feyn  wolle«} 
ynd  diefen  wollen  wir  daher  fo  v'  l  möglich  Ge- 
»lise  zu  tbun  iuchco.  üeber^  die  gewöbnlichea 
GeRenftände,  die  zum  Vorv/urfdieferperiodifclien 
Sr^v.-'ü  dienen,  hier  viel  s\i  fag^Q»  wUfda  ganz. 
urz\\ec;uDirs;g  fcyn;  ts  ifl  Ubgft  bekannt,  d»f« 
In  demrülbei)  Abhiudlungen  aus  dem  allgemeinen 
Staatsrecht  uod  aus  der  allgemeinen  Politik  mit 
ftatlftifehen  vod  bißorifchen  Nachrichten  von  dem 
Zuftande  ond  den  Begebenheiten  einzelner  LXoder 
und  Staaten,  und  du.rAuf  gebauten  2ur  angewand- 
teia  Politik  dieftt  Länder  gehurigen  Betrachtuu- 
eetj  abwecbfelttf  und  mit  unter  aocb  gans  befmdr« 
Vorfälle  zur  öffentHcheo  Bewunderung,  Behersi* 
gung  oder  Vcrabfcheuuog aufgehellt  find.  Vielleicht 
könnten  einige  Gelehrte  lieber  Trennung  dieferver- 
Ichiedenen  Fächer  in  mehrere  periodifche  Schriften 
^ünT-hc--;  alUIn  die  Betrachtung,  dabf  ciltt«  die* 
ji.  L.  4i.  itüj.  Vmttr  Baad.  ' ' 


fc  Vereinigung  derfelbm  la  «tntm  Journal . 

che  nutiiige  Wahrheiteo  gar  nicht  vor  die  Augen 
ge^viil^r  Stande  oder  Menfchen  kommen  wiirden, 
wird  bey  den  meiften  Wohlwollenden  jenen 
Wunfch  leicht  sam  Schwelgen  brii^|tB.  Daf« 
biebt  all«  hier  mitgetiieilton  Anfflrtxa  unge^rnekt 
find,  fondero  mehrere  fchon  vorher  einz^fn  ab-e- 
druckt}  ober  wenig  verbreitet ,  andre  überfetsf, 
^der  andf«  Stück«  aus  gröfsern  Werken  genom» 
men,  aber,  um  allgemeinere  Aufmerkfamkeitdirinf 
zu  erregen,  hier  nochmals  eingerückt  worden, 
i(l  fchon  aus  den  vorberi^en  HLfreii  bekannt  und 
wird  Ree.  um  fo  leichter  anzuzeigen,  dadieQael« 
len  Immer  !aiüt  mnllerbafter  Genaotglidt  graamit 
find.  Docli  find  die  ungedruckten  gr&Tstentheils 
Uberaus  reichhaltigen  und  häufig  auch  wohl^efcbrie« 
beoen  Auffitze  an  Zahl  beyoabe  noch  überwin* 
gcnd.  Wir  wollen  von  allen  ArtaD  nach  den  ge- 
dachten KUflen  der  Gegenftände  die  wichtigem 
rennen,  ohne  deywc^jcn  diejenigen,  welche  wir 
Ubergehen,  für  iinwirhrig  zu  erklären,  da  fie  das 
meiftens  gar  cicbr  lud,  fondern  häcbfteaattiir 
durch  den  btthern  Qans  der  andcra  Im  Scbaftln 
kommen. 

Aus  dem  allgtititlnen  Staatsrecht  findet  fich. 
hier  CU'  36.  S.  497  5  ^5)  ^  AuGfats  mit  der 
Ueberlebriit:  Iß  es  Tai  hj  am,  das  f^tetk  aUgtmeines 
SUists  ■  und  Men/shtnretht  zu  Uhren?  Die  Frage 
wird  nur  problematifch  vorgetragen ;  wir  würden 
kein  BadenkcD  tragen,  zu  antworten r  Wenn  dia 
Re^iriiiig  es  genau  beobachtet:  fo  kann  das  Volk 
ohne  ijcnaden  und  mit  der  fefttu  Erwartung,  dafs 
es  um  fo  williger  gtborchen  werde,  voUjÜhtäig 
darinn  unterrichtet  werden j  aar  Jialbwijfntif^ 
fehadet  hier  wie  allenthalben.  Aber  die  gedaclue 
Bedingung  mufs  zuvor  erfüllt  feyn;  fonft  ifl  es 
gefährlich,  auch  nur  durch  fotcbe  halbe  1  Winke 
das  Nachdenken  darauf  zu  leiten,  als  bicr  tun 
Oeßirrtithifchtn  und  .S].'f «r/rÄe»  Volkibtichern  zam 
Deyfpiel  beygebracht  werden.  Dafs  die  hier  mit« 
g£theil.t;:i  ü  jlchrungcn  halb  uod  fcbief  find ,  wird 
von  Hru.  S.  in  den  fre^mUtbigen  und  lEift  loimet 
HAt  treffiaadan.  Anmerkungen  gezeigt. 

Zur  allge.neinen  Politik  gehören  :  Ehftngtrtcht 
CH.  33«  S.3-9.)  ein  Auszug  aas  dem  neuen  preafs, 
Gefetybnc»,  hier  natürlich  nur  feiner  Nützlich* 
||^cit  wegen,  aUi^'nr  ManfeibmiioK^  ciiigerUckt; 

S  8  s  s  J^was 
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StteasOiirJlfaekt/prBehf,  U.  .^3.  f.  p.iS-)  handrlt 
twie  ämi  vori^je  von  deo  Mittelo,  Duei^es-bzu^(.haf- 
f«n•,  über  den  GUlerumfatz  und  die  rertheidi^ung 
der  Dörftr  (H.  34.  S.  iS4  -C3  j;  tii  if;e  Beyfpicle 
voB  Abrcb»fruii{i  der  "(raimkltidiing  zur  wUo« 
fcb«iigw«rcb«p  Nachfeilt«  rafecfteHt ;  (H-  361 S.  460. 
471.   H.3H.     J 10- 215  y  ein  ptar  djuth  die  nrue 
O»  ftreichn'che  Gtfttzgtbung  vernnlafste  Aufru'ze 
Ober  die  Frage :  Jfl  ts  riiütfam  Umktiihgebomm 
die  Fcimttitnrrthte  der  ehlichen  Kinder  zuzueigH'H^ 
(H.  30.  S.  506-509,    H.  g8-  S.  254-  259.    H.  40. 
S.  420-435.  ;  eine  ftark  ,  abi  r  trtfft  rd,  gefchrie- 
bene  Abhirdlang  vom  Ahsbramh  der  ^a^d  i  \  H. 
38-  S  1)7  14g.  *  die  einen  Grafen  2H«  VerfaflVr 
h>t>  ti"(l  viei't  i(-^r  um  drfto  werigfr  Vormth^il 
gegi'ti  lieb  haben  kann.    Eine  Stelle  darinr  :  (S. 
145-    •, Alle /-Vttt/fgw,  alles  Herkommen  und  je- 
4er  Cofitract  Oed  an  und  für  ficfa  feibft  nuU  und 
Bicktif(,  fobaU  fie  gegen  die  Gnindflrtse  deg 
torrechts  ftreiten**)  verbunden  mit  and»rn  Steiler, 
«.  B.  H.  35.  S.  375.    H.  40.  S.  455. ,  hat  bey  um 
von  ntuem  der  Wunfch  Ubhaft  gemarht,  dsfs 
#och  ctcmal  genau  und  nach  Princtpien  bcHimmt 
werden  möchte,  was  denn  durch  willkührlUhe 
!■  it  rli iirur.j^en  an  den  utfpriingru hcn  Gru:ui(iitzeo 
des  Naturrechts  gefindeit  werden  dürfte ;  und 
WM  fttr  jede»  incafchlicb«n  Willen  mwMnderlleb 
tty,  m\fo  auch  welche  Merfchetirpcbte  von  kei- 
Htm  Mtnfchen  durch  irp»  nd  einen  Vertrag  wegge- 
beti  werdcQ  können  u.  f.  w.  —  Die  beiden  gegen 
Uro.  Campe  in  Braiinfchwrig  gefchrtebenen  Ab- 
kindlaiigen  (H.  3S.  S.  235  -  245.   H.  39.  S.  38«- 
387  '   gehören  eigentlich  auch  lur  alli;emeii  en 
Politik ,  weil  fie  vorzBgUch  Unterfuchungen  über 
die  Frnf(«n  enthalten :  09  es  gut  jry ,  SchnlbUcher 
durch  Ztoamg  eiuzuftibrtn ,         cb  hidtißrifßliii. 
Up  ohne  all«  bt/ondrt  Rück^uiU  inp/rh'emsit  Urdtg 
/fjfii.   -     r.'it  dirfer  letzten  Betrach»  m  ;i  Kbrigt 
die  feiir  lehrreiche  und  wegen  de#  darin«  fit-bthe- 
ica  tereinigten  fieftrebenc  nebrerer  tb!!ti)rer  MVn- 
••er  »rfreulich«   Kacbricht   von    den  w-  hirii 
fehom  feit  irr^  in  ßMnun   vorhandenen  von 
Herrn  Probft  von  Stkidrfltm  dsgctlfebteteB  Atda- 
firifjfhuitn  H.  40.  S.  475  •  498-  genau  zttfainmen  — 
Auch  rechnen  wir.  wie  vAr  gboben,  mit  Recht 
zu  den  l.ier  1   lii  d.jrhMi  Rtri  iclierungen  der  «!l,;e- 
Bieincn  Politik. das  Ernas  über  gekeimt  Ferbin- 
dmngeit  {,h.%i  $.257-393.)  Wir  fthnneii  gerri« 
in  das  Urtheil  ein,  was  eir  Correfpondent  deS  Hn. 
<S.  vH.35.  S.  561)  davon  fttlt,  dafa  et  •,<)as  Befte 
und  Vorireflichfte  fey  vun  allem ,  WM  darüber  je 

felcbtteban  worden;*'  oor  fetzen  wir  noch  die 
jitfcbrSt  kling  hirzu:  was  darOber  in  ptliti/cktr 
RU  kj'chi  Ul  li  o^ö   .'/(  '  ^-fchriebep  wor  :  n  .  tfenn 

in  bandjthiftUthen  Autlltzen  haben  wir  wenia- 
fient  eben  fo  richtig  iredtehite.  irad  vielleim' 
noch  fchUner  gefai^te  Dinge  gefunden.  Die  L'n- 
(ct-Sdüchkcit  dar  gedacbtett  Verbindungen  für  den 
Staat,  wenn  fie  religiöfe  od^r  pnlitifcbe  Zwecke 
k*bea»  9«Ed»  wäader'Migliahc  wwbCV*  V«iÜ»ü 


bey  Boralirchen  'Zwecken  (f.  vorzSglkb  S.979. 
Toi^. )  Ji  felbd  zum  Theil  die  Noth wendigkeit 
(S.  n^i.  i'^^f,-),  auf  eine  Art  dargerhan,  die  uns 
filt  durchaus  vollen  Reyfall  .abgrnöthigt  bat.  Be« 
foiiders  wcrth,  recht  bkullg  wiederholt  m  wer* 
den,  ift  die  Stelle  (S.  963):  „Nicht*  ata  IkaMW 
AbGchten  kann  geheime  Vcrbiiidungen .  vor  EnU 
deckungen  bewtrcn.  Eide,  die  gegen  die  mora- 
lifcbeo  und  p&litifcben  Pfl'chten  des  Mcnrchea 
laufen,  find  an  und  4Ax  ficb  nail  und  nichtig,  irrt« 
levant,  kfiniurti  keiaen  •hrliehen  Mann  biodeo.** 
Blofs  darinn  fliinmen  wir  mit  dem  Verf.  nickt 
ganz  überein  ,  dafs  er  (S*  274.^  das  Band  unter 
mebrern  Verfammlaagcn  gar  locker  wüsfcbt. 
ßrfrUle  mtjITen  «ff  von  «nfsrn  konimen  ,  di«; 
die  Seudte  .  die  allen  bisherigen  Vcrbindun^o 
vitlltirht  den  Tod  gebracht  bat  und  noch  brfngen 
wird}  aber  waroia  kein«  Bekkmngtm  voa  aofiicaV 
Vicllefdit  aber  verftehen  wir  den  Verf.  hieraar  aiebt 
par?  recht.  Auch  mir  dem,  was  vrm  litm  gerin- 
gem Nutzen  der  geheimen  Gefelifchafcen  mit  mo- 
ralifchen  Zweckea  aof  Akademien  gHbgt  wir^ 
künnen  wir,  weg*n  wichtiger  Erfahrungen  vota 
Gegertheü,  nicht  übereinilimmen  ;  eben  dadmcb 
kommen  L  hrtr  und  Zuhörer  nkbtr  7;ii  triLfn. 
als  6e  ibafi  je  kommen  würden ,  nur  mofs  die 
AnnM  der  MitgNedrr  me  (rroft;  feyn. 

Unter  den  .■^iiTitzer ,  die  einzelne  LS*rid?r  n- 
gehen,  loflVn  wir  natürlich  die,  weiche  Ündjck' 
land  betreffen,  vorausgehen.   Zu  dem  detifjcktn 
Staatsretkt  Uberhaupt  cebOren:  Fotutn  über  die  ' 
Frage :  sb  und'w  mir  fem  thi  Princeps  tvrtddigt 

Jry ,  frivt  Dii-r.er  zu  dimittirrn  ,  odrr  tinrn  in  tffi- 
cto  publice /2'/(rad!fN  Ufiicialen  /riiiri  Uttußts  z» 
ent/rtzen  ?  (H.  19.  S.  i  •  43.)  Wir  rechnen  diefe 
Abhandlung,  worirn  die  gtd  (  "-rc  Fraf;«»  verneinet 
uird,  hiehtr;  denn  cib^^ltitJi  auch  einige  I'iind- 
pien  ans  dem  al!g<-nui[  tn  Staatsrecht  vorausge> 
ictxc  Herden,  fo  ^nd  diefe  dock  weniger  gesof* 
tbucnd ,  sla  dal ,  was  aachher  ans  der  deimUKa 
Verfsfiurg  n.  f.  w.  angeführt  uird.  Manches  ift 
frt  yiich  auch  hier  nicht  aufser  allem  Strert,  viele* 
abt  rdr  c'n  efn!eucbtead ,  ard  das  Ganze  des  ficht* 
baren  Wohhvoliena  wegen  fehr  frhk't7bar.  —  Dic 
^»/äVzr  zu  diefiT  In  einem  etwas  alten  Stil  gefchtif' 
benen  Alhandlurg  (8.43-4^.)  trJüutirn  roch  vie- 
les, befonders  ift  das,  was  über  die  ta  die  Bcßal- 
Ivngidiplome  eingerttekte  Claafd :  Hr  eu^  4Mdrr> 

Wiitiges  Guthffrdrn,  und  iihfr  d'f  7"'':/,.'  df! 
Nackfoigfvi  tn  atr  Krgurung  tn  ^nj,ltung  dtr  Bt- 
(ßtuten  ^efagt  wird,  fehr  einleuchtend ;  die  zwey- 
ta  B^erkurg  über  die  Freybett,  feite  Stetio^ 
ateilcrzulegen  ».  f.  w. ,  ddifte  nocb  wohl  geaaa» 
ere  ßeffimmungen  bedürfen.  Die  darauf  folgea- 
de  Nachricht  von  der  ab^färnkttm  Dientrjchajt  ja 
Mahz  nad  das  R.  H.  Rathstonctu/im  wegen  ei- 
nes Khnlichen  Vcrfji  ?  zu  Spti/r  (S.48  5:^  >  d*" 
nen  hier  zur  I2e{}angiii.g  uud  Erläuterung.  Hm. 
Vt/^y^rs  Abhandlung  ßb«r  die  Adtlsfrobt  inOent  tk- 
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fe  ton  iittem  v6rtfcflicb*D  Schnftft«ller ,  der  tiefe  ten  vom  L^ti.itn^K  eic.  in  .\]dU»htirf>  (R.  3».  ^ 
€»feMdrttkflQ4e  vmA  poütUdw«  «charffinn  (b  409-426)  und  von  der  tinctbomcn  M.tttrmart 
«Hkklich  v  r-  ir=^t,  erwarten  kiBn.  Nur  iii  aa  «wrf <*fii  A'«».rW|P(i#^»Wbft  (H. 34.5.181 -asftj 
*  •    •  ^*   j---- ^   wenfefi  vivlen  Ltfern  wichtig  feyOf  WMWi  ue 

ßlfich  mit  mflirfrn  S«zct  urd  BehaiipfaPgen  des 
«fißcrn  AufiaUea  nicht  wobi  werden  einöimmen 
können.  —  H.  32.  S.441  -44?.  find  Tabellen 
über  de  n  Hendel  t  oh  Steilin  in  dm  Jsliren  1783- 
J7Ü5.  die  von  dcmfelbeo  eineu  Rrofs?rn  Bf  griff  «*v 
wecken,  als  in  dem  Pommerldun  ^ichiv,  Oßff- 
martat  t7ü^  gestibea  worden  —  Aus  K^eßpha- 
U»  temco  wir  hier, 

mirten  ftein  Rf'i^iioiisexcrtitiuniwd  ^v'nfuff^xum 


wünfcben,  ii»is  andre  durch  die  febr  ^edrffnRte 
Gefcbicht»er«ählan|rrichtetwazürVcrii  ifchiinj'  d  r 
verfebMcaenGcrcbicbCspertedep,  deren  Abftuiurg 
•den  Kenner  frfylieh  viehr  Mtgtben  kann,  vpriei* 

ttt  werden,  oder  «uch  die  7«  der  indem  HÄlfte 
vorgetraijenen  Grundfatze  ritht  etwa  für  fcbon 
«iftirende  Rectitslehren  ,  fondern  für  da»,  was  ße 
ffvn  rollen,  für  politifche  Bctrachtiiog««,  Mfobm 
iiiöni:n  ,  die  erft  den  Stoff  zu  Ger«tMn  beTgebFll 
follei».  —    Das  l'trzeuhnijS  dtr  StMittu,  die  in 


^atkreich  vom  Droit  d'AubcäM  btfrtit  ßnd  (  H.  BUrgenecht  zin^eiunden  worden  (H.  32.  S.  463- 

t6.  S.  2Q3-a9$.)  die  Beriehtlftooff        bekannten  "HÖg)  und  erhalten  vortrefliche  genaue  Nachricbtett 

Streit.-.'/. wilehen  Hohttiloht  .  lngr"ß'-gen  uv^i  SchiU  von  den  Tuclitnjinaf::. 'tiren  in  Monjoyt  im  ütP' 

lin^sfio-ß   .11.36.  S.  379-SH-j.          «Ii«  -^^^^  zc^^thuir  Jülich ,  (  H.  5,^.  S.  61-66)  und  «MJ 

%pkrn  USitr  Hm.  Kocks  Schrift  von  dtr  Sayn- Ha-  deutichen  Linrfn  -  Bhichen  i«  irtßphaUn  (ebenda 

tkeuburgijchtu  künjiigin  Erbfolge  (H.34.  S.  175-  5.66- 8»).   Auch  cctbalten-die  Nachrichteo  Über 

3  84  >  werden  deutfcheü  Recbtsgelehrten  febrwill»  Ojyriatmul*  befotiders  «her  Emdm  ( H.  34.S.«3a- 

kommen  feyn.  34=-     H.  S"'.  S.iJS-IHfO   viel  neues  und  nv-k- 

•  Unter  den  einielnen  dentfchen  Llfndem  finden  würdiges,  H.  40.  5.455-492.  4yS  -5>7  kc  mmen 

fieh  MB  Ffalz  Aftenftücke,  das  F^rbot  dtr  Stfno.  ActenüUcke  über  die  ntutßtH  ßegtbtuhrfttH  in  dtu 

d>n  in  Kurpfalz  von   17-6  niid  1777  bttreflend,  Hflerrttckifchen  Nitdtrlanden ,  fo  wie  S.  51^-5^^ 

(H.  ap- S.  107.  HO)  und  die  .VrfTfVj/JcTi  Über  die  rrrgltiehung  dtrjelhen  mit  dtr  Htvotution  mthr 

BellUionagravamina  dl fcibft,  u  eiche  drm  Corpori  F'iiinpp  \\,  und  S.  472-474  Unttrfuchttngen  ii'oir 

£vnf<f;.  Ubergeben  worden  {H.  -5.  S.294-330>i.  du  i^oiksnteugt  dafcibfi  voCt  welche  von  den  Stän« 

tm  H^ämar  ift  hier  bochaial«  die  trße  Naehfhtä  den  anf  hfueh  dr^y  Mitihnen  gefetzt  wM. 

tÜber-ditt  furtgang  dts  Itlminautr  D'rgbanrs  ( H.  (H.  37.  $.  73-76)  /indtt  fii  h  eir.eallgtnieire  To/«»' 


«9,  5».  ii6-  174)  abgedruckt,  aus  Caj/>1  ein  Brief 
«ber  /i'UbthMs  LX  Utgunm^Sitlltritt ,  aus  Hannover 
ein  Edi^c,  werinn  sor  Anfhebang  der  Frettungs. 
gertchtigktit  irmuntert  wird  TH.St.  S.  297 -«99) 
Nachricht  n  von  tiner  nuchahmungswtirdi^en  ^r- 
taUrifJcHitk  dafelöft  (H.  31.  S.  305-319;  und  von 
•incr  eben  fo  «frkwOrdifüen  Kritg$fehid$  bey  dem 
Cavallerirrf^imcnt  ron  F.ä<  rfj'  (  H.  ^1.  S.  46)-  575) 
ein  in  ailcm  f^tUK^t  m\ii\*:iiS**<H:s  Kurbraunjcliwa- 
gifchu  ModiU  nntr  Landn •  Indiiftri< •  ür^iftraiur 
(H.  3$.  S.j40*353)  tiBd  einige  Bemerkungen 
ff^/r  dm  Zufittttd'dir  Utmtrtt  im  Kmrhrtninj.hwng 
(H  35.  S.  3^1  ■  ^63);   und  ans  Holteniche  eine 
)iacbricbt  lom  üchjenhandtl  von  dort  nath  Frank- 
rtieb  (H.  31.  S.  376.  377  )  eingtrückt.    Herr  hier 
(H.  3::.  S.  ^co  - 409  )  fiiitKPt^"''^f'''^  Pro  peffiis  einer 
hjfäyoi^rafiiufihtn   üenrrol-  Karte  dir  Orjhrrtiehi' 
fchtn  Erbßaattn  wiiraen  wir,   da  dit-s  wicht'ji« 
Uo  Cernebisen  nqp  fcbon  vollendet  ifi,  ganz  über» 
gehen,  wenn  wir  nicht  wegen  naneber  nocb- 
herrfciienden  V'orurrliPÜe  ,  die  fich  auf  die  ge^cn. 
feitige  Meytiung  gründen,  die  Verbreitung  foigen- 
der  in  einer  Note  (..S.  402)  enthaltnen  Bemerkung 
ftir  verdicriftiich  hielrpD:  ,/(Wi/I  richteten  die  Reich* 
thumer  ei;i«n  Staai  zu  Grande,  weilfelbe,  da  fie 
nur  die  Frtuht  d*r  Eroberunjitn  und  d  s  FaubfS 
waren,  dÜe  Ueber winder  io  IMufliggang  und  Weich- 
lichkeit verfenkten;  da  fie  aber  beut  zu  Tage  die 
ßrUchte  dir  Betrithjamkttt  tmd  Tätigktit  find ,  fo 


grapir.t  dir  geJUrßrten  Grajjiknft  Mlitnftlgctrty 
wie  folche  jetzt  nach  einem  im  May  if^'ö  mit 
JFirOHkreühgt/tUaJfenettt  aber  noch  nicht  äffentlicii 
bekannten  CMlnt-nnd  Taufch-  rergUich  befchaf- 
fen  iif.  —  Auch  über  iie  Frage:  ob  es  torlfaib- 
ha/tjey,  dtu  Zttti/ujt  tn  Schltßtn  noch  nukrzu  er» 
köhtn  ?  kommen  Ünterfocboftgcn  (  H.  39.  S.  tS^ 
39.  H.  55.  S.  322  .  327.)  vor,  die  auch  manche 
nähere  DiU  zur  Kenntntft  von  Sthlefien  überhaupt 
enthalten.  —  So  erhält  man  hier  auch  einige 
Nachrichten  an«  Äekktßädteu  x.  B.  einen  Aaszok 
•na  den  Drnckfcbrirten .  die  in  den  Retitsflrm 
zwijchcn  der  Stadt  R:\:  Tspur-^  tmd  dltn  RtichS' 
ßifte  St.  Emwriin  daieJbft  über  das  von  letzierm 
getriebene  Gewerbe  erfcbicnen  find  C^.  31»  & 
322. 33<;),  ein  Decret  des  l^aths  zu  Nürnberg 
«bfr  dte  Kopfßtuer  dafelbft  (H.  3:.  S.  475-480> 
nrtj:t  eiiif-m  n'Yf^rr  l.ajur.gszi ttrl  von  IJC-'^, 
der  mit  politifcheb  Asmerkungeo  begleitet  iik  CH* 
38>  S  IH7  -  ) ,  ein  Cber/e/iaiir  dn  Ratks  *• 
f'lrfi  üb;  r  das  Finanzwrfen  (  H.  32.  S.  5c  i  - 5c 8) 
und  A^^tt-rflücke  übiT  dli*  Unruhen  zu  Aacktn 
34.  S.  153- 1:5-  ?47-3S8)  u.d.gl. 

Aufser  Deutfchland  ift  rü-  STn*f !■  UTide  von 
itclnm  andern  Lande  mit  fo  vielen  überaus  wicli- 
tigen  ßrreici>erungeD  durch  gegeswiirtige  Hefte 
befcbenkt  worden,  ala  die  ton  Frankrricb,  deren 
Wichtigkeit  felioB  ani  der  bleften  Aonhrurg 
der  Ueberfchriften  f^^leI!cn  Vfitd     Lettres  patni- 


macbeo  fie  aoch  gegenwärtig  die  Olöckfcligkeit    tgs  ehi  Koi,  pvrtant  crention  d'unt  Ckombrt  des 

9fi  fpldt 
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uater  tvans^elifck.  tuthinfchtn  im  liifafs  ( ibid.  & 
335«  ^ßK-  H.  32.  S.  430  iltT^.)»  iS4ctiricbten  vom 
Du:  de  C'toijtui  (ibid.  S.  i  lo  -  ii6. )  {Iber  dit  Ver- 
fajfmi^  der  Ceißluhktit  in  Frankrtuh  (H.  30.  S* 
«in  wegen  der  dtrian  enthaltnen  Thtt- 
facheo  llbcraus  lelirreiclier  und  in  Rücklicht  dir 
nciften  darinn  vorgebrtclUen  Grundfi'tze  fdiätzba» 
nr  Anthitzi  ioterei&nt  i(k  beronders  dieNaehrieht 
S.  135  n^R.  von  der  atlmählipen  Abnahme  der 
Kloricrgeirtlichen ;  fo  iti  2.  ß.  der  Orden  d«rr  Fiu- 
Ülans  feie  1773  von  954.  auf  275  Münche  herab« 
frefiinken«  Di«  Maxime  der  fraozofUclicD  R«gtc> 
rung :  bramoup  de  rtfarmts,  et  poiut  dfrtwduHoKt, 
lobt  J<  r  VerF  mit  allem  Recht,  nur  Tollte  er  riebt 
««rgeH'en,  dsls  io  i^ewillea  Umfiunden  eine  fievo- 
kit»»  aStin  helton  kinn;)  Ubrr  die  tuutjle  MtinZ' 
oper'-.t'cn  in  Frankrtuh  (H  r  ^' Ii'')';- 375.)  Uotr 
fite  Einrichtung  der  r  Fr>-^  lic/tn  in  J.ii  frans-V' 
fifOuu  IVeßinaHn  ("H.  32.  S.  385-4CC.),  />r/ij/. 
Jung  der  im  franzüßjchtn  Said*  ftthcndtn  i^'ebmi- 
ztrrtgimenter  (H.32.  5.426-432),  «fer  rfi  Er- 
niuerung  dti  Gentralpackts  in  Frankrtuh  ( H.  33. 
5. 36 •39)»  FtrztichHifs  dtr  Colonialproducte ,  die 
Ii»  ^.^TSÖ'  Nantfs  tingtOraeht  find  ( ibiJ.  S. 
39  flg. )  1  Amortizationtwjen  in  Frank' 

rfieh  ( ibid.  S.  43  ■  5!? ) .  Ertätittrun^  Ubtr  dit  L?t. 
irtS  dt  Ca J. et  i  i  h\:i:k''eick  CH.  SA.  S.  i-j-  I-,?, 
Freylich  erhalten  die  Bctraclituogen  über  diele  , 
jäni^tmAea  Briefe  durch  diefe  ErlSuttranKcn 
'gani   indie  and  für  die  franzülli*-:i?  Rr-^ifr-mg 
.  ineiftens  vortheilhafcc  Gt.ficiUspunx.ce;  «ser  üen- 
Boeli  mlifsten ,  auch  diefer  Erzählung  nach ,  um 
4lere  gedachte  Aofttlt  völlig  ur;c!ü'vilich  zu  ma* 
eben ,  noch  ratnche  Vorkehrungen  Regen  mögH« 
che  MisbrSuche  gemacht  werden,  weiche  der  Rh- 
xime  der  Jetzigen  Regierung  Ähnlich  wären ,  wor- 
■acb  S.  144         gtwifle  Art  der  Lettres  dt 
'  Caihtt  alle  Jahre  erneuert  werden  mUlTen.  Ge. 
gen  eine  den  Grafen  Mirabeau  betreffende  Stelle 
darini)   S.  143  l^at  firh   diefer  in   ft"!  em  B'icfie 
für  Rlofit  Mendtisfoku  ttc.  erklärt«  woraus  Hr.  S. 
in  H.  40.  S.  527  figj^.  die  hleher  gehürige  Stelle 
abdrucken  bflen.)  iii'tr  den  MUnzfufs  von  Frank, 
rtich  (.H.  36.  8.440*447)  Etat  de  i'uupaytanon 
idtt  Negres  ä  St.  Domingue,   en  i~S.i  (ibid  S. 
i;io  fl£.  \  (H>fr  die  Lehnbarktüdtrgeifikcktn  (xMttr 
in  Frankreich  und  das  AUnvions  •  Recht  im  Gwtnm 
CH.  37«  S.  3*  13).  ßchere  A:rchri(kt  vom  g^i^cH' 
toärtige»  Zufländt  der  franzößfthen  [.anämafbt 
MndStimatkt  (ibid.  S.  59-72).  Ehrenrettung  dft 
/fußraßers;  otler  etf;r?>'i'ch  l:r:tt'^!:c  Cnfrr^v.ch-'.n- 
et»  6ber  vtrßtueUene  wicuttg!,  aber  angtjocktent 
Ita^acftM  Mi  dir  fnau&ßßlm  Stanttkamk* 


DieT«  letstcra  !ft  fon  Hrn.-  £''ta'"meliT«r»  Ifcftt 

serftUck^t  worden  ,*  der  Inhalt  aller  diefer  Stücke 
iH  folgender:  „i}VMtbane  VoikszSh!ur|^  (refchab 
im  J.  i6y8.     2)  Bre(Y',  Gez,  Btttgey,  üombes 
und  Maconnii  nicht  an  Savoyeo  vcrtaufcht.  3.  4) 
Der  Franzöf.Oflinflifche  Handel  war  vor  17:0  eia 
Nicht«.    5)  Nie  h»t  die  franz.    Ollind.  Compig- 
nte  30  proC.  Divideodeo  bezahlt.  6 . 15  )  VoMia* 
«Hge  NachricfaC  von  den  4  oeutralen  AecUle».  i& 
17)  Von  Grenade.  18-20)  Von  Canada.  at.  crt) 
<Von  den  laooRli.l.  Livresin  Franknichlra  J.  «720, 
dem  ganz  unzuvtrlüfsi^en  Ouiot  u.  f.  w.  CH*  37« 
S.  94-124.)  27-51  Vom  ütockfifchiäog  anf  7irt§. 
wmn ;  gelegenclicli  voa  Cep  Brvtoa  and  dem  Pari« 
fer  Frieden.  52.5?  )  WieJtr  v on  Canada  (H.  38- S. 
162- 187.)  ^8 -64).  Noch  ttwas  von  den  neutralen 
Antillen.  Ö5  -  67  )  wieder  vom  Franz.  OlKndlfidie« 
Handel ;   (  H.       S.  124  132.  '  6p  f  y  )  Franzöf. 
Befitzungen  und   Handel   in  üii.iiaifii,  70  -  75} 
Aekerbiu,    Volkitn-r^e ,   i\.itionsi .  Capital  voft 
Frankreich.   Der  Preis  der  Lebeoamittel  i&  oßtäß' 
gen ,  fo  Wie  dio  BÜBltBnfko  Ber  Geiftlicbkcitla 
Frankreich.  76-79)  Ladwi?  XVI  hat  n;  I  r  Fin. 
kiinfte,  wie  Ludwig  XIV  ;  jene  belaufen  iich 
nicht  auf  402  MillioneB,  foodem  auf  weit  mehr» 
Zwty  Haopttbeil«  «Uer  künigl.  Einkünfte ,  Chir- 
ß«  ond  Partus  d»  Trefor  Royaf,  go.  gr )  Impoü- 
tion«  richtij^  von  Neckern  ;ir j;pgebeii.    ^ie  bibeo 
im  J.  17g I  Dicht  weniger  eingetragen,  wie  i6gg, 
(H.  39.  8.973.391.)  8>.  83«>  01)erdioii«o1ldiO 
Erhöhung  der  gc!dn«n  Mür7»^n  fH-SS.  S.  r46!lT. 
84.(,)2)  ßefchreiliung  der  i  mgtiemesx  wie  un*«! 
wovon  fie  bezahlt  werden  ;  Juden  Aflg^fVm/ ;  ZÄ 
oeinu  d'{adußri£t  f^uu^mes  de  Ciergt.  93)  Natio- 
nal •  Ciokommtb  von  Frankreich.  94  ■  97 )  lmftoßtion$ 
de  Paris;   VinKtieme  dTcduftrle  (H.  39.  S.  21- 
309;  98)  Beweis,  dafs  die  Einkünfte  des  Königi 
von  Frankreich  an  Auflagen  570  USA.  find.  99) 
Einkünfte  für  Holz.  100)  Frankretefas  Natiocal. 
Einkommen,   wenioften«  1600  Mill.  rot  -  1C4 ) 
Geldp'ü^'infj  ii)  Frankreich;  wie  viel  Geld  durch 
Reifende  dahin  kommt«'  Ob  vordc«  jtiiriich  die 
PfMisofto  an  England  51  MUL  baar  be«ablen  nCr- 
fenV   105-112)  Ausgaben  des  Departeniert  d's 
Aß'aires   etrangeres.    113.)   Wieviel  Frankreich 
jühflicb  tn  fremde  Actionnaiiy  zahlt;  114-itO 
KoBen  des  Krieges  im  J.  1733.  117.)  Wie  viel 
bnres  Geld  !a  Fnmkrddi  in  den  Jahren  1T44  bis 
-17H4  ßewefen?  (  H.  40.  S.  4=5-455)  (Die  Par». 
grapheil  voo  x»s- 133       »»  g«genwsrtigen  fle|!> 
ten  noch  nicht  abgedruckt)  136. 141)  Verlilltnift 
der  Summe  der  Silbermünze  zur  Sumne  der  QoM» 
mÜQZ«  io  Frankreich  (  H.  38.  5.  247 . 354). 


tlTERARISCHBNACHRlCHTBir. 
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Ctdbr  der  Theoleti«  dalUbft,  geb.  zu  HttMifl  in  PJcmnat 
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SCHOmS  WISSENSCHAFTEN. 

IjtiPiiG«  bey  Breickopf:  Alcibiada,  Dritttr 
ThHL  ttf. 


XMMt^UMmt  At-i«  in»* 

Jetzt,  da  Spmim  Ihm  fi»  irM  fdiriWg  mr,  tilgte 
fich  Spartens  Undanlc.  DI«  Partey  des  Agis 
war  nach  und  nach  «He  überwiegende  im  Stante  ge- 
«Mrdra»  -und  diefer  Könlj;  hatte,  wie  Icici  t  7u  er- 
•cbten ,  Manu  alcM  ^roU  wcstn  [Am  Liebfehaft  des 
Alctbtades  mit  TIniM«  (ton  ttn  Verfehen  fteht 
ß.  12:.  i  r-!  147.  etlichemal  Timr.udrn.')  nicht  fo 
Jange  Z.e)C  unterdrückt,  um  ihn  fahren  211  hflen. 
Alcib.  hatte  aus  Timaeens  Siilirrhweigen  fchon 
längft  gefchloflen,  dafs  Um  flrtvfe  ai^|efiMinn, 
tind  bofe  Anfchlige  wider  ihn  Im  W«fc  fejrn  itiftfo- 
ten;  tlenn  er  wufste  zu  ai  r ,  ilTr^  Timaea  nicht  kalt 
flecen  ihn  geworden  ieyn  konnte,  da  ihr  letzter 
Irttf  TO  ÜRirig  ,  und  BeftSndigleeiC  von  jeher  die 
f  -ir?^  Sute  Eigenfchafc  war,  wdche  die  Ucbe 
miur'n.i6r  Damen,  (die itönigfnn  w«  fchon  öber 
dreyüip.  J'ina'iP.) '«  habt:;  J'-bt  benh'tif;te 

ich  f«r«  Vermuihwjj;.  Aßis,  der  ihm  in  die  Karte 
fah,  fprach  zu  Sparta  mit  Machdruck  wider  ihn, 
('S.  247-249.)  und  fc^Hdfrtc  ihn  als  einen  Vcrrä- 
thcr,  fo  daCs  der  Senat  das  Urthcil  fprach :  .,  es  fty 
t,<lkht  klar,  dafs  Ale.  jetzt  Sparta  verrathen  wol- 
«,len,  aber  w.^hrfcteialicht  daO»  er  es  k&u>e;  die 
„  Sicherheit  des  Staate«  fodre  daher  aiift  fchnellfte 
„feinen  Tod."  Mit  diefer  Vonmacht  unr?  einer 
Karben  FlocM  fcgdte  der  Kavarch  Afliochus  nach 
Milef.  Aber  mih  genug  ward  Ale.  gewamet. 
(Diefe  Vorfalle  veranlalTen  mit  die  lotereiraDteAcn 
Stellen  eines  Baches,  in  dem  ADas  iMercflhit  ift.) 
Itcr  Sokn  im  KLinias  foll  bey  einem  Gaßmahle, 
wosuAftiocIuis  ihn  eingeladen,  ermordet  werden, 
^Mircr  und  lein  Axioch  flachten  zum  TiSapher- 
r.c?  —  ^'^  e»"  ^'p*"  «^*n  Stolz  dea  iibermuthigen 
Satrapen  durch  gröleeren  Stolz  «u  beiigen  weift, 
«nnfs  man  be>  Hrn.  J>1.  felber  lefen  ;  dt  nn  nur  die 
Gefcbichte  iR  eines  Aufzuge  fähig,  aber ntchc  feine 
f^yHnn  Frsfnnennw  Alcibiades ,  vor  kurzem  noch 
Sparuner,  if^  hier  ganz  Afiate,  ichwimmt  im  Pur- 
purgewand ,  wohnt  in  Paläften ,  erfchöpft  die  Per- 
jifche  Ueppigkeit,  lenkt  den  Satrapen,  wehin  er 
fidUr  wird  ganz  fein  pebUng,  und  dktlfi  Adl  M 


Sparta ,  Indem  er  den  ^eiftr  die  für  Griefen  To  -f^*' 

fährliche  Politik  lehret,  nihig  zuzurchen,  wie  AtFicn 
und  Lacedämoa  einander  aufreiben,  und  nie  des 
Siegers,  oft  des  Beilegten,  Bundesgenois  zu  i^yn. 

Hier  endigt  ^ch  diefer  Band  aioes  Budtes^  dat  • 
in  leiner  Art  efaieig  .ift,  und  miier  die  merkwür« 
4) jgften  gehöret,  die  unfer  Zeitalter  hervorgebracht 
hat;  eines  Buches,  dasfich  aus  diefem  weitläufd- 
gen  und  dennoch  oiagccen  Auszuge  nicht  beurthei« 
len  lilsc  SelbftmuGt  man  es  lefen,  feMfehen,wte 
iVei/inrr'r  Genie  feinen  StoiF  handhabt,  feines  Helden 
Denkart  und  Pläne  entwickelt,  und,  indtm  et  {ti» 
nen  Leiern  dtn  Akibiadts  darltellt,  denen ,  die  ili» 
ren  Thucydides  und  Plutarcb  geiefon  haben,  oft 

(^en  Alribiadc?  s-^i«;  dfn  Aiigen  rückt  ,  c!i?  Cjanz  an 
lt;ixiem  ächariiiaii«  an  ituucni  Taititt,  und  an  feiner 
Kunft  haften,  und  in  dem  Verfafler  mehr  fiodeiv 
als  felbft  in  dem  Helden.  Ree.«  der  nicht  So  ciucfe> 
lichift,  Hm.  M.  perlttnliofa  xa  kennen,  beseogt, 

daCs  er  alles  mit  Ver^niifren  liefef,  was  aus  einer 
folchen  l'dtt  kommt^  alaer  dafs  er  fich  nicht  «nt- 
brechen  kann,  ein  wenig  unwilUg auf  diefen  fchSt» 
baren  Schn&AeUeMu  Cqiv«  wemi  ihm  «.  £.  Flo- 
rian! Novdlen  zn  «incr  Zeit  in  die  Hinde  bllen, 
da  er,  —  und  gewifs  mit  ihm  jeder  Mmn  von  Ge» 
fchmack,  —  der  Vollendung  diefes  Ürigiaaiwe£k% 
mit  üngednlt  entgegen  Gehet. 

Nicht  immer,  aber  oft,  zeigt  Hr.  M.  an,  wo  er 
feine  Quellen  nutzt,  verfchönert ,  oder  von  ihnen 
ein  wenig  abweicliL  Vorfatilich  haben  wir  uns 
enthalten ,  ihn  in  drefem  Sutcke  au  «rgünzcn. 
l/eberfetzungen  der  Griechen,  wenn  auch  Kcmib> 
ri''^-  der  griechifchen  Sprache  nid:t  von  jedem 
füdcr.. Iii,  foUten  bilUgin  jedermanns  iiaaden feyn.  — 
Die  zweyte  Auflige,  die  zugleich  mit  diefem  üande 
crfcheint«  ift  uaverändm«  ü»  weit  wir  iie  vec- 
glicben!' 


Parts,  bey  der  Wittwe  Duchesne:  Vtrgiiüt, 
Tragi (üt  tm  cmf  tOt»,  pat  M,  LMtms*  X04  & 

gr.  8.  (?  gr.) 

Der  Decemvir  Afma  verhebt  fich  m  Virginitn^ 
tMidlWneI.«idenrcbettffefgt,  als  er  ihre  Verhe»* 

rathitn^T  mir  hViu^  vernimmt,  ZU  folch  clncm  Gratia, 
dais  er  alle  PCtJuca  des  redücfaen  Mannes,  de« 
römifchen  BLirger s ,    des  Richters  und  des  Repri- 

fentanten  der  A«f  oUik  dvübcr  vv^iite»  jnd  fidib 
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um  wichen  Preis  nn«i  auf  wdchem  Wege  es  fry, 

in  den  Rilkr  \  irciri  r.?;  lu  fr^7rii  Hrehr.  F.r  ert- 
deckc  fich  dem  Clcdtui,  der  fich  di-rrh  Olren  Em- 
iufs  die  erledigte  Stelle  efnesDecern  v  r  s  Hirn, 
tiiir-h  den  Sturz  feines  Pitrons,  drflVn  Einilufs  in 
der  Republik  2U  verfchaflen  gedenkt;  und  dielpr 
▼e'fpricht  ihm  feinen  thriri^di  n  Boyftand,  er  will 
Firgiisifn  d<tdiirch  von  leiliiu  trennen »  daä  er  vor- 
£iebt ,  ile  fey  feine  Skhvhit  fn  feinem  Hiur«  Kf- 
boren ,  und  ihm  noch  fn  der  Wiege  pcrsiibf^t 
worden.  Sonsch  häJt  erden  Brautzug,  dir  Vir- 
oinien  in  den  Tempel  begleitet,  mit  Gewalt  auf, 
bringt  feine  Anfpriiche  auf  die  Perfon  der  Braut 
vor;  und  «Is  über  dem  Tumult,  das  Vollt  tnifeluft; 
und  .-^rrtu-:  frlbfl  herbey  kömmt;  fo  wird  hetclAoC' 
fen,  dal«  t'trgtnta  fo  lange ,  bis  lie  Ihre  beflere  Ge- 
burt betreifen  kann,  in  dem  Haufe  des  jippius  ver- 
wahrt werden  folf.  Da  nhcr  die  VtrCchwornen 
noch  nichts  gewonnen  naben ,  iü  lange  fie  den  V  a- 
ter VirgiBi>ns,  einen  ehrwürdigen  Helden,  noch 
i^bten  müflen,  fo  bttchütüt  Ooäku denMben 
•Im  Lager,  wo  Cr  Oeht,  und  welchcf  nicht  weit 
von  Rom  entfernt  ift,  meuchelmördf  n'fche«  Weife 
umzubringen.  Da  er  ab*r  diele  Schandrhat  bey 
DSchtltrher  Zeit  ausftthren  mafi,  fo  irrt  er  ilrh  in 
der  Perfon  des  alten  l^rginmtt  «ndermordeC  ftatc 
feiner,  feinen  Bruder,  während  erfterer,  dttreb  /<* 
Itus  von  dem  Anlchlag  auf  feine  Tochter  bfnsch- 
rlchtigt,  nach  der  Stadt  eilt,  da«  Volk  für  fich  in- 
tered^t,  und,  in  Hnufen  von  demfelben  begleitet, 
auf  den  öffentlichen  Verfammlungsplatz  Itiirmt- 
jlppiut  und  Qüii«J  Ikid  fchon  dafebft  ,  um  f^tr. 
ginitns  Sache  lu  unterfuchen.  f  'trginius  (i  rii  t 
bald»  dafi  die  Kläger  auch  cugleich  Richter  lind ; 
md  da  er  «o  ohnmScMh;  i#»  ftfne  Toditer  gegen 
die  Ueberm.icht  des  v^)Ptiu  zu  fchijtfpn>  fo  cr- 
fticht  er  lie  mit  eigner  Hand.  UnterdeiTen  hat  Ici- 
Um  mit  feinen  Freunden  einen  HaoCrn  Krieger  zu- 
iHBmen  gebtichti  mit  weicfacAi  er  den  ^tf'^ 
fibcrflfllt,  Ihn  eriKeht,  dtriuf  endi  Mne  ubnfCfl 
Freunde,  Cr- aturen  unr!  "lit  chnldi^e  in  die  Flucht 
|a£ti  und  Horn  von  dieicn  eigeitiniichcigen  Wü- 
Ibeiichen  befreyet. 

So  hat  das  Genie  ,  oder  das  Bedürfnifs  des  Dich- 
ters die  Gefchichte  erweitert  und  verändfrt,  die 
der  Stoft"  diefes  Trnucrlpiels  ift,   und  die  unfere 
Lefer,  wenn  fie  eine  Vergitichung  anßellen  woJ> 
len,  Im  dritten  Bachem  dea  IMu  «nibit  finden. 
Ueber  diefe  Erweiterungen  und  Veränderungen  der 
wahren  Geichtchte  darf  die  Kritik  dem  leichter 
nichts  fagen:  fie  find  gut,  wenn  fie  zweckmäHig 
find,  und  find  tweckmäfTig,  wenn  fiedieabgezwecltte 
Wirkung  hervorbringen.  Ob  aber  letzteres  der  Fall 
fey,  dürfte  einijr,  d'-ulji  !:en  Kenner  ich  wer  7  u  ent- 
fcbeidea  üeya.  der  das  £ran^ifcheTrauerfplel  nach 
ftfnem  frefundan  dcnttchen  Gefühl,  das  in  ttaSad 
Srt'ckenvon  dem  aUgemtircn  frariTi  i; frhen  tragi- 
fctfen  Gel'chmack  abgehen  muis,  bturtneilen  woll- 
te.   Eine  Menge  Züge ,  Tiraden  und  Theaterfirei- 
che  dieia  diefer  flrgtaut  4leibm  bochft  uniuiiiiiJjdi 


und  viiwtbrfiMnnch  dSnlren ,  können  der  Nation, 

für  die  und  nach  deren  E'ftenfmn  dies  Stück  £^ 
fchrieben  il>,  fehr  n  ilürlich  und  wahrfch«iDtich  düs' 
ken:  und  deshalb  ift  ea  fehr  fchwer,  ja  unmöglich 
{Lfjßngs,  unferes  drarnnturgifchen  Altvatcr«,  eig- 
nes ßeyfpicl  zeigt  dies)  ein  fvauztißjckts  Tivstttt- 
Huck  dtutfch  lu  beurtheilen,  ohne  abgefdimadtt 
und  ungerecht  zu  werden.  £s  bat  filr  das  fiimöi 
fifthe  Pubbtnun  nkblf  Aalte&ig^  ehien  lÜinHcki 
of^rr  -riechifchen  Helden  Sfi^ntw  -oderear 
Juur,  und  eine  ehrwürdige  Matrone  AUdami  nen- 
nen zu  hören,  während  dafs  Deutlcbe  des  DUbur 
für  venikfct  erUlren  .wwdeo»  wenn  er  von  tloen 
Hirm  CarUbma,  oderMner  Primzeffia  (f)ruHa,  oder 
von  des  Kaifers  y1iif>u/!us  Majeß'dt  iprechen  wollte. 
Wir  Ueutfchen  haben  noch  nicht  die  gute  MeyBaag 
von  uns,  dals  wir  Leute  uniftturlich  fimciini « 
hören  gbuben,  wenn  fie  nicht  fo  fprechen  wie  wir; 
auch  Icl'en  und  üudiren  wir  die  alte  GeKüctiU 
mehr  in  ihren  Quellen  als  die  Franzofen,  weide 
die  akcn  Griechen  und  JtAmcr  i;amcin(elieh  aar 
«H  UafacrrettnnpcB,  dJ»  tudi  fchon  dfe«  Bf» 
finne  und  der  LigenUebe  ihrer  Nation  zu  feCdba 
modernifirt  find,   kennen  golc^rnt  haben. 

In  diefer  Firgim»,  wie  111  allen  franzöfiHrhea 
Tnucrffiieicn,  find  die  bcftigtleo  Iveidenldiafim 
•ucbdie  geCchwUtzigflent  die  Helden  wiSen  wid 
fagen  es:  ich  bin  grimmig  wie  ein  Lowe,  ich  bii 
ein  Ausbund  alles  LaAers  ;  ich  bin  bis  zur  VA\xxtj 
verliebt;  Ich  zürne;  ich  weine;  jette  fleTbc  idi. -* 
Schon  L'ß'mg  hat  die  Unnatürliclikeit  und  LSch?^ 
lichkeit  diefes  wafcbhaften  Zorns  ,  diefer  p^l^ie^ 
halten  Liebe»  diefer  Traiu-igkeit,  .die  ihre  Tiirä. 
Den  7ählc,  und  diefes  Todaa»  der  den  'i»k\mn 
fagt :  kh  bin  der  Ted  —  —  dnrdi  (eint  FtHmt 
Jagt  ich  teeirif,  aber  Sliak/Jptar  wfint—  fekr 
nachdruckiidi  und  treiicod  in  ihr  heliü«s  Liebt  £^ 
fetzt. 

Uebrigens  i(i  dies  Trauerfpiel  nicht  gaarfchkdt 
verfificirt,    obgleich    ihm  lur   gänalicken  W> 

rectheit  von  dl'  i  ir  S  i:L'  nocb  lllfl Trhlt  Bn  flrtl 
ter,  der  folgenden  V  ers 

Koi: ,  /'iigifiti,  auii ,  i-'i/? ,  ne  ferm  qm»  ntM 

denen  ialfen  kann,  rouis  die  üichckunft  uod  Cdafli 
dffMB  Auhm  nicht  üriir  Heb  haben. 

Pams,  beyBuifbii-:  Biflom  d^ume  EtMm'h' 
äutuu,  uritt  Partie  nu'me,  Tom.  I.  167  S. 
Tom.  II.  171  S.  17S7.  tliben  dies  Buch  wifi 
auch  ,  vermuthllcb  von  emem  fcfaweficrifelMi 
Nachdrucker,  unter  folgenden  Titel. 
FoibUßii  et  iUptntir  d'uiu  Jutmmt,  okw  »n- 
gegebenen-  DnadEMC  und  Verlier  mlwll 

Wenn  wandtrfeitflnne  Abenth^awi,  iind^«ef;laab- 

L'che  und  unnatürliche  Vfrkrttunfien  von  Ginia- 
und  Ungluckafällen  einen  unter  haltenden  Roir:« 
geben  können:  fo  müfite  es  der  obengen2r'*f! 
wohl  fieya.  iiie  -Heidia  b^innt-  4amkt^^  ^ 
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Md  iMIfh  Ihr«  Zoruckkunft  ans  einem  Klofter  noch 
ta  fthr  frohen  Jjhren  mit  dMm  jungfn  Meofchen 
nach  Paris  entläuft,  geride  tn  etoer  Z«k,  wo  fie 
mit  einem  ältlichen  Herrn  verheyrartjet  werden  fblf* 
Dt  weder  fie  noch  ihr  üibhjbrr  Xh-Twögen  haben, 
fo  flCftthen  fit  bald  in  den  Zuiland,  dvn  junRe 
LMhOimn  FtUe  (Hteo  «i  ahnden  pfl  gen:  fle 
iTiüflen  eben  fo  kräftig  hungern,  als  ße  lieben.  In 
diefcr  Noth  wendet  fie  (ich  an  ein*-  JVlodenhändlerln, 
die  ihr  nicht  nur  Arbeit  und  Unterhalt,  fondern 
anch  einen  reichen  Liebhaber  veHchafit,  «ier  fie  auf 
einen  glänzende«  f^  tmteihllt,  «ws  deftn  8*»* 
den  fie  aber  nach  einiger  Zeit  und  nach  mancherley 
Begebenheiten  durch   ein  Amfierdammer  Mußko 
nach  Surinam  entflieht,  immer  noch  ihren  erllen 
Liebhaber  an  der  Seite,  von  dem  fie  aber  bald  naclj- 
-  hfr  durch  zwev  entlaufene  Neger  getrennt  wird, 
die  fie  in  unwurthbare  Wälder  mit  (ich  fortlchlep- 
pen*  Mde  verleben  fieh  fo  brennend  in  fie ,  dafs 
i«  Ibfmtwcsm  «faMm  Undgen  Zweykampf  anAel« 
len,  wobey  der  eine  bleibt ,  md  der  andre  Meifter 
ihrer  Hand  und  bald  auch  (eben  fo  rafch ,  wie  alle 
ihre  vorigen  Liebhaber)  alles  deflcn  wird ,   was  fie 
bewilligen  konnte.  Sie  lebt  mit  Ihm  eine  W^ile 
lehr  ruhig  und  taMedeo  Intfden  W&fteheyen,  zeugt 
mit  ihm  «inen  Sohn »  und  ihre  Liebe  zu  ihm  ge» 
winnC  dergeftalc  didarch ,  dafs  fie ,  als  ein  Euro» 
fiHcr  ihrcii  Aofentbaic  encdeckt,    und  fie  In  die 
pflinzungen  zurückholt,  vor  lanter  Verzweiflung 
eben  diefem  Europäer —  in  die  Arme  fiillt,  und 
von  ihm.  als  fie  demungeachtet  mit  ihrem  geliebten 
Nege^  von  neaem  entflieht  I  eia  <\ndenken  in  die 
.  WMaermienimmt,  daefieh  b«M«u  ehwmlcbendigen- 
Zeupen  entwickelt,  und  weifs,  ftart  ollvehfirben,^ 
sur  Welt  kömmt.    Uer  gute  Neger  blle  (wie  eine 
Menge  EhemMnner,  die  nicht  gerade  Neger  find) 
diefe  Erüchcbninc  fiir  einen  A0if  maturae  ,  wun- 
dert fielt  darüber,  denkt-  tbert  m  ihrer  grofsen 
Freude,  der  Sache  nicht  tii'f*T  nach.    Bald  nach 
Ihrer  zweyten  flucht   verbrennen  lit',     um  eine 
freyere  Ausficht  zu  bekommen ,  die  GebUfche  und 
Bäume  um  ihre  Wohmmg  her,  und  fallen  dadurch 
einer  benachbarten  Völkerfchaft  in  die  Augen,  de- 
gm  Cncique  ehemals  dinrch  die  Spinier  feine  i'och' 
(er  verloren  hatte,  die  er  jeac  in  unlm  Heldin 
vfieder  m  finden  glaobt.  Er  nlmaie  fie  mit  fieh  in 
fein  Larvd,  und  fi*  wird  zur  Bv'herrfcherin  deflelben 
erklärt.    Doch  wird  bey~aTefer  GelegenheTr  ihr"g^ 
liebtcr  Neger  von  ihr  entfernt,  und  fie  mufs  fieh 
einem  andern  in  die  Hände  geben  •  jud  ^iuen  in 
den  Amerikanliaj'Ai  Wllaem,wfelie(igt:)  rfiwVWr» 
pris  äant  twtts  Us  proportioHS ,  dum  tatUe  mtdiO' 
fri,t  Fo»ü  ferfaatf  U  to»  de  Ja  voix  ttnärr  et 
to'mekuMi,  et  furtout  UM  madtrt  (iU  .j'txprimer 
ß  i  n  g  *         •*  fi  dtticate,    que  de  la  nouvelU 
tanmotjff  i»**c* ,  9*«        avions  eu  a  ptttie  U  ttmps 
firmer  er^tw^k;,  turnt  jurßmts  jttit^ -äOM 
cttte  entrtvu  ia.  fymUareti    -  —  Doch 

ehe  fie  d$^ßm.0V  SPff^ftmWiil^ 

ftv  ttich  den  Aafllicn  vonswIOl  nltcn  PkteOcm  dad 


drey  inngetrlÜlMeK  Aotfe^/irabM  fliMT^igMA 

bis  auf  den  Irrsten  befiegt,  den  fie  ermordet,  um 
xugieich  mit  ihu»  das  Geheimnifs  ihrer  Schwachheit 
tu  vertilgen.  Nun  wird  fie  im  Triumph  zur  G3^ 
tin  und  eben  dnHurch  7iir  künftigen  BeherrfcheWft 
der  Niticn  erklärt,  woiu  üe  auch  nach  dem  Tod* 
des  alten  Caciquen  erhoben  wird.  Weil  fie  dadurch 
MeifleiukiiacnMlclicher  Schätze  wird,  fo  £i£st  fi« 
denEntlHlhde,  ndk'einem  ThelledcrfelMniMdi  Eu- 
ropa zu  cntfliehrn.  Der  Neg?r,  ihr  erfler  Mann, 
der  durch  die  Graufamkeit  der  Priefter  aufgehört 
Int^  Mann  sa  firyn .  nimmt  Fheil  an  diefem  Pl»n, 
ermordet  ihren  l-.emahi  und  fie  entfliehen  nait  ihi» 
rem  Sohn .  den  der  Vater  im  Angefleht  der  ewo* 
päifclttn  Pflanzungen  ermordet,  worsuf  er  auch 
üch  das  Leben  nimmt,  weil  Ciiac  Gattin,  die  lieh 
dnrdi  die  eHmiiiten  Heicitthiiiier  ein  glbnendet 
Schickfal  in  Knropi  7U  machen  get^enkr,  ihm  nicht 
in  fein  Vaterland  folgen  will.  Ob  fie  in  der  Wild, 
niisftirbt,  oder -nach  Europa  zurück  kömmt,  er- 
fähtt  men  nicb»;  doch  wird  wohl  erfierea  der  Fall 
gewefen  ftyn  <  weil  fie  gegen  dae  Ende  ilirtr  Er- 
zählung fagt:  rf/t  commince  dra  a  ntourir.  Man 
fieht  auch  zu  guter  Letzt,  dais  fie  ihre  Gefchichtf 
in  einem  Lende ftfehrMwi  hil«  «o  «■  wedlfTtot  ^ 
aedi  f aFite.|labt'-r    -      '  - 

Uchrigens  i<1  aus  diefem  Skelett  erfichtlich,  dafil 
diefer  iWman  nach  den  Hegeln -der  meiften  franzöfi« 
fchCftProducte  dieferArt  zugefchnitten  ift.  An  Plan, 
an  neue,  forgfam  angelegte  unr!  mit  Einiicht  durch- 
gefuliite,  Charaktere  irt  nicht  zu  denken ,  und  der 
Vortrag  il\  OellHiweile  holpricht  und  wäfsrig  zu 
g^chen  Theileo.  Sollte  aker  doch  dies  iVlach- 
werk  ifbaricist  werden,  (wasgarnieiitimi«rahrichetn-< 
lieh  und  dir  Uii  rrfetzcr  in  \>rlegenheit  feyn, 
wie  er  das  Franca .  Inäxtnne  auf  dem  Titel  ausdrü* 
cken  foll>  fo  geben  wir  ihm  den  Reih,  et  diudi 
zahm  IVüdt  xu  verdolmetfchen,  welches  dem 
Charakttriimd  der  Haodlongeweift-.dcr  Heldinn 
Tollkommen  entfiwidu; 

-  .tv:  •     •  •  . 
-     WEäMTSCHTE  SCHRITTEN. 

..fianLiN,    bey  Nicolai:  Siraufsfeiir;  ^lüßer 
TJkU  S96  &  in  8.  1787.  (t6  Gr.) 

*  "TiriflW  auch  derMefskatalog  nicht  fchon  den  W. 
Prof.  Mufäus  In  Weimar  als  den  Verf.  diefes  klei> 
nen  ikngenehntea  Lefebfiche  genpni^  hitte ;  fo  wür- 
de feine  Hahdt  von 'jedem  aufmerkßmen  Lefer  doch 
bald  erkannt  worJen  fejn.  Eben  die  gute  Laune, 
die  Gefchmeidigkei(  i)nd^  Leiichtigkeit  im  Vortra. 
ge,  der  Reielulram  an  naiven  Wendungen  und 
Ausiirücken,  welche  des  Verf.  übrige  Schriften 
(wiewohl,  nach  unferm  tiefiihl ,  in  reicherer  Mafce) 
Charakter! firen,  finden  fieh  auch  ftellenwcire  m 
diefen  Lr^ühlungeh.  Den.gröfsten  Weith  haben, 
in  d^fer  RückQik  .dia  bfidan  edam,  msA  den. 
niiri#TrT-^^;1iliiiii  HnÜihrt '  ''^f  . 

.  -T«t.4-  ,  Vov 
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jf HH  voyagtur  allant  de  Paris  ä  Spa.  UHttM 
Partie  178^.  12,  suTauimen  über  400  S* 

Voltaire  Agc  irrnndiro»  4»ü  die  meiflen  Brofcbü- 
dituvtcr  dem  Nemva  der  Mntoirwt  jjrofwr  MSa» 

tv.T,  die  BochlMden  füUcn ,  von  ihrtn  Kamiru  i  i  e- 
BtTn  im  VorziminCTj?efchriebcn  wurden:  nach  dem 
Ton  and  der  Geringfii);i^keic  d«e  Inhalts  zu  ur- 
thmkn»  möchte  neceniecc  dicfem  kommt  fans-fa- 
fOH  ebenfalls  ernen  folchen  Urfprung  lutrauen. 
£s  ift  ein  Mifchmafch,  reichlich  mit  Reimen,  aber 
nicht  kl  CiuM»^«  Dkhterkratt,  gefpidct,  wo  der 
Verftfl^fiulnld  ^s  AnMn  tßn  Politikers  g*- 
ben  inöchte,  und  über  des  Cti.  dt  St.  CtrmaM 
fietbrm  »pidlich  eifert,  bald  uns  erzählt,  wieviel 
FiaMien  Wein  er  Inder  and  4ier  Herberge  ausleert«, 
wie  er  fich.  ins  Bette  kgte,  wie  auf  dem  Poftw»- 
gen  ein  Mfiadi  9V  den  aedem  fagte,  Eama* 
mingert ,  und  ein  dritter  zur  Aritwort  gab: 
Parcat  rtvtrtntia,  ätbit  tüctrt,  «amas  aiutumt 
nnd  was  dergleichen  GentiUrffes  mehr  fmd,  die  la 
Voninunem  wohl  ihre  Belacher  finden  moj^eti. 
Die  neuen,  oder  intereffanttn  ßemerJcurgen  ,  die 
diefe  2wey  Tbeile  enthalten,  lie&en  fich  auf  fünf 
oder  Achs  Bogeo  zuIiainiBendriiflgen.  j^ge  Anek« 
doten  find  belulHsend  .  und  m  weilen  charakteri» 
ftifcb,  wenn  Hire  Aechti^eir  ^  ptbürpt  *vSre.  Z.  B. 
iolgende^S.  8i  von  einem  Werbe  -  ÖÖiaer  der  hol- 
Bndiftben  indilchen  Compagnien.  „11  a  qtuU 
iptt  tems,  HM  riamtemf  tut  aar  eonteßatiom  mjmt 
tl  propoft  um  twritt  i)  Jim  advirjaire,  qm  teuctfit. 
LtS  voitä  foyiis.  qunri  d^heirrt  aprlt  it  rfiru- 
ttttr*fi  ätrtt«ur.  Om  bd  demande^  j'il  «  tu;  jo» 
AtMMwP  Mm^  dSlt^ili^  j§  m ßds  fas  affrzfo»  paar 
r:r  haitrt.  —  avez-toas  äanc  /'tut?  — 

A/«r*  bas-Oßtitrs  tont  ti^trmi  äans  mon  äepoß^  et 

MRBJlOUtlGSSCBRTFTBrr, 

NsiNiKtstv,  beyHanifch;  U^tlfutm  Lagtts,  ehe- 
imligen  Predigers  zu  Genf, /bi^  PreMgteit  über 
dta  Eiaßufs  der  cknftticken  ReUgion  in  die 
GUUkfeUgktit  dtr  birgtrlicktn  Gt/tllftkfift. 


'    'Aal         FraMolheficn  ftlflfetzt  von  J.  A. 

Lmmrich  8.  9  Bogen.  (6gr.) 

Herr  Carl  Ueiu-icii  Läget,  Soba  des  würd^et 
VerfaiTers  *  hat  diefe.  Predigtm  nach  dem  Toda 
ieinea  Vateca  cefiuamlet  und  heraas^ej^eben .  die 
in  einer  andern  Geilalt«  vermehrt  ur.d  vclUndet 
würden  hcrausgc-Jccmmen  feyn,  wenn  der  Tod  des 
Verf.  nicht  dazwiichcn  gejcommcn  wir&  Der  Ua^ 
ausgeber  hat  die  uavolfflndetco  Antaarlniagen  lci> 
nea  Vaters  iiideiTen  doch  genutzt,  und  nach  ftliig. 
lichkcit  ein  Ganze«  daraus  (remacht,  and,  fo,  wie 
das  Buch  jetzt  ifl,  iß  es  eins  der  nutalichften.  Der 
Text  SU  aUcD  £Uof  Predigten  ift  die  StcUe  Matth« 
la ,  I«.  und  der  Ven&  liae  ttSt  fthr  vieler  Kennt- 
nifs  durch  jund  durch  fich  zu  zeigen  bemüht;  da  s 
wir  die  jetzt  unweit  beiTere  und  glücidtcliere  Ver« 
falTung  der  bürgerlichen  and  häuslichen  GefelU 
fcbaft  den  miUen«  gütigen  Einflufe  des  Evan^elii 
M  danlten  haben.  Aberglaube,  Defpoti^mus, 
SLIaverey  und  jede  GeiCsel  des  nu  lUchlichen  Ge- 
fchltchts  wiirdin  durch  das  herrichend  werdeodt 
Evangi^liuin  ,  rieht  mit  ei.iemmale,  fondern  aacll 
und  iiach  abgeftumpft,  v.  üJkührliche  Gewa!t  und 
SL'laveniiandel  nahmen  ab ,  ts  entßand  zuikhea 
Hegenten  und  Unterchanen,  zwifchen  Mjnn  und 
Weih,  Aaltera  und  Kindeai<  ein  aUdem,  glucfe 
UdiefCtVeriiilltntfii.  und  daTe  nicht  die  Philofo* 
phie,  fondem  das  Evangelium  diciV  fMÜckliche  Fle- 
volutiooen  bewirkte ,  aeigt  der  nuraige  VerfifTei 
durch  Gefchichce  und  Thatfachen  fehr  glücklich 
«nd  trefieod.  Daraus  folgert  er  dann:  dafs  das 
Chrffiantinini  untergraben,  nidits  anders  C^,  als 
die  menCchliclxC  Cetelifchafc  aller  dielcr  \'otheiIe 
und  Vorzüge  b«raiiben  und  iie  wieder  in  die  ak«a 
Nebel  uirück  ftoflen  zu  \\Killen.  Die  Leim  Je& 
fchränkc  Cchnicht  blof«  auf  GfäckfeliRVeit  nach  dem 
Tode  ein,  fondern  fchatit  lle  auch  aolichtlich  in  die» 
Itr  Welt,  eine  Wahrheit,  die  nicht  oft  und  laut 
grni^  gefagt  wardea  kann*  um  den  Werth  der 
leiira  Jefu  anfebanend  a«  zeigen.  Ree.  erkeaat 
auf  irrinrüfhf^jr  Uehermigung  diefein  Buche  eiiiert 
unendlich  gfols ein  lHut.-en  zu«  als  Folianten  voU 
(peculativer  Theologie,  und  wUnicht  ih«  nachden* 
kende.  Wahrheitsliebende  Lefer  aua  altes 
Die  U«i»«r£etzung  lieft  Jich  gut. 


LtT£RARISCH£   NACH  RI  C.  HT  EK. 


Ak^dmi^CHc  Scrriften.  Erfangm,  AKtmaitvtrfujiMm 
im  auttcJam  jlmmoHÜ  Cratiiniatiti  foea  fpieitigium  prat- 
mijfa  brtvi  d4  vita  rjus  difijuifitimt ,  nsoderante  7Ä,  C4r. 
Harlts  auct.  dcfeDden»  ^krijlnph  Jtridr.  Ammtn,  Baru- 
ttiir.ut  1786,  4.  16  S.  Hr.  Aiiinon  hat  fich ,  ohn*  Zwei- 
fel rfutch  die  Nanensvcrwindrchaft  veranlalkr,  vorgepoia- 
jnen,  dicfen  Grimnudker,  der  Geh  allei ding»  feilen  ae- 
macht  hat, 'neu  bearbeitet  henuszügebao,   und  fc^ioce. 


diefe  kkine  Schrift  ah  eine  Frob«  -  Auf  den  crilaa 

«0  SeiMo  fnihr  ir  111  Jitfiiliiiii   vir  iiatar  dan  Tihl«n. 


die  daa,  KanacH  '^MSMiMr  grfuhret,  der  Verfä/Ter  dar 
i}iotxv  »xt  iix^opuv  Xe^tatv  fey,  uod  ctimmt  dma  att 
Fitbriciu«  den  Alexandriner  AtnmoaiiK ,  der  um»  Jabr 
Chrift^i  789.  lebte,  uad  wefcn  feiner  Anfvin^lichktic  an 
dem  Heideitthum  bekannt  war .  dafnr  ao.  Aut  den  Abö» 
gen  Seitea  vert|Aeidi|rct  ee  ciaif«  Stcllap  de^Iclbcn  K*t** 
Valkcnari  unge|rüadeten  Xadel  aicitt  ttbel ,  uuü  caaw 
tto»  dsdarck  ein«  gutt  SraamiMl  vaa  dar  variptwkeaiM 
Aufgabe,  iSe  dann  aoA  aiiBaaH  triuMww  tt* 
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Sonnabends»  den  i^ten  Qecember  I78r* 


GO  ttesgelahr  theit. 

Detmold  und  Meyexfe'^o,  im  Hduingifrhen 
\'erla£e;  Novmi  l'cjiameiüm  ffraccum,  lidi- 
tio  accitnta.   1787»  t  Alph*  KS  1.  ia  8.  ( tdgr.) 

IH  .M\e  fehl-  kurie  \'orrcdo  meldet  blofs ,  diefe  Aus- 
'j,  gäbe  fey  vome:nlich  für  diejugendbeftimmt, 
und  man  habe  bey  ihr  auf  eccuraten  Druck  und  auf 
leftrllche, nicht  «i  Icleine, Typen gefehen.  Wirklich 

find  die  Lettern  ^d.\\z  gut;  fie  würden  fich  aber 
noch  viel  beflcr  ausnehmen,  wenn  das  Papier  wC; 
iiiger  fchlecht  wäre.  Und  Draddlehler  find  nnt 
beyni  Durchblättern  der  erften  Bogen  auch  nictit  vor- 
gelCOnujien.  Aber  gegen  die  Mitte  finden  tichlchon 
cini£e ,  und  gegen  das  Ende  muft  der  Corrector 
trän/  jicülilafen  tiaben  .z.ü.  Apok.  3,  30«  »rXatr»c- 
ira^  llatt  7rK*i'«T-S-icf.   Ebend.  e/S  0  XeSiiTa  \  s.  J4. 

©UOrei^S/;  rt.  t>U*TS<^C(.:.      Cjn.         3.  y.BTXVOi:<J-SV 

llait  ,ujT»v<»jffcv.  Vs.  7.  fehlt  am  xXfiiSi.  Vs.  12, 
7^d(0w  ft.  'yfflcXw.    C^p.  5*  6.  «yt'foy  ft.  afvm, 

Cap.  6 ,  4-  fehlt  t^o^»)  «wtm  u.  f.  w.  Bey  einer  Aus- 
l^abc»  die  lieh  auf  dem  Titelblau  als  edttioacaimta 
ankündiget »  und  die  jungen  Leuteo  in  die  H.in- 
de  gegeben  wertlcn  foU,  ift  dps  zu  arg.  Billig  hätte 
avich  der  Herausgeber  anzeigen  foüen  ,  was  für  einen 
Text  er  liefere,  und  woher  er  ihn  gcno:iimt  n  habe.  No 
viel  wir  aus  ei  nigen  \'ergleichungen  abnehmen  konn- 
ten, ift  es  der  gan?  gewöhnliche  Text  unverinderb 
In  A b ficht  der  wenigen  5tW/flJ,  in  \'.  eichen  die  El- 
Mvirifche  Ausübe  von  der  dritten  Stephanildien 
«bweicht,  ftimmt  der  Herausgeber  bald  der  erften, 
bald  der  7v.  eyten  bey.  lir  fcheint  jedorh  auch  hier 
nicht  IVlbil  gewählt  zu  haben,  fondcrn  irgend  ei- 
nem V  orgänger  geradehin  au  folgen.  Wer  aber, 
diefer  (ey,  ift  Cchwerlich  einer  nuiUamtn  Unter- 
fnchung  werth.  Uebrigens  ift  der  blofse  Text: 
ohne  alle  Anmerkungen,  Sunimarien  u.d.gl.  abge- 
druckt« und  die  gewöhnliche  Abtlieiluog  in  Capitel 
und  Verfie  beybehalten. 

PAEDAGOGIK, 

'WoLHK»ÜTTSL ,  in  der  Schulbuchhandlung: 
Jlochßiiothige   BcUhning  und   U'arnung  für 
Siinguiige  und  Knaben  ,  die  fchon  zu  migcm 
%!ati:dcnkt:n  genohnt  find  ..  eine  gekrönte  J^ceil«* 
d,L,Z^  1787.  FicfterSan^ 


fchrifc  von  D.  F.  Ocß  iPrivaterzicher  im  Schiet» 
wij^/cheHyt    Aws  dem  Techften  Theile  des  Re- 

vi!:onswerks  befonders  ibgedruckf .  und  her« 
ausriegeben  von  ^utuiu  HäiU'  Cui>ipc.  1787« 
14s  S.  in  g.  (7gr.) 
Dies  ift  ein  Abfchnitt  derHaiiptpreisfchrift  von 
den  dreyen,  unter  welche  der  von  den  V  crfalTem 
des  Qii}ipefclien  Revifionswerks  bekanntlich  aufge- 
fetzte Preis  vertheiit  worden  ift.  Und  wovon  man 
in  der  Vorrede  zum  ferhften  Theile  des  Revifions« 
Werks  nähere  Nadiricht  findet. 

.  Hr.  Campe  hat  diefer  Schrift  eine  Anrede  an  den  ' 
Jüngling«  dem  dies  Buch  durch  Zu&ll  in  die  Hin« 

de  geräth,  vrrnus  gefchickt ,  worinn  er  ihn 
warnet,  diet  Buch  nic  'ai  für  fich  felbß  zu  Icfcn^ 
ivenn-er  einen  verftändigcn  und  weifen  Führer  fei- 
ner Jugend  habe,  der  ihm  mündlich  dasjenige  dar- 
aus mitheilen  werde ,  was  er  feinem  Alter  und  fei- 
nem BedürfnilTe  angemefTLii  fiule  ;  in  Ki;iiange- 
lung  aber  eines  folchen  freundes  ihn  bittet  und  be- 
fchwöret,  die  darauf  folgenden  fünf  RadifchHge 
mit  der  treusneri  Sorgfalt  und  Gewifienhaftigkcit 
niuvuu jluuen ,  und  in  Erfiillunjr  7u  bringen.  Sie 
find  der  Sache  höchft  angenu'lfen  uiui  foUen  die 
Seele  des  Jünglings  vor  und  bey  Lefung  des  Buchs 
gnnjzum  Ernff,  7urEntfernut^g  jeder  unreinen  Vor- 
llcii'.iiig  uvid  jed'-s  Ccl-.aiuiücl.cn  Nebengedankens, 
zur  dermaligen  augenbUcklichen  Wegwerfung  des 
Buchs  bey  folchen  Gefabren,  bis  fie  vorüber  findi 
zum  feften  Glauben  an  die  Wahrheit  des  Gefagten, 
und  zur  gewiljenhafteften  Befolgung  jeder  Warnung 
und  Belehrung,  ftimmen,  anfeuern,  und  norbe« 
reiten. 

Das  ßucli  felbft  hebt,  nach  einer  kurzen  An- 
rede des  Vrf.  an  feine  jungen  I.efer  ,  mit  einer 
('.wahrhaften  Gefchidite  eines  unglücklichen  Selbft- 
verderber*,**  an.  Womöglich,  muGs  fie  Wirkung 
thun:  denn  Ge  enthält  ein  äufserll  hirchteiliches 
und  a  bfchreckendesBey  fpid  von  einem  hofnung^vol- 
len  Junglinge,  der  von  feinem  sehnten  Jahre  an 
bis  ins  fünfzehnte,  in  welchem  er  endlich  des  klrig- 
lichfteniind  fchimpäichtlen  Todes  ftarb,  ftufenweife 
immer  tiefer  in  alles  das  Elend  herr.bfanki  wotoiI 
die  Selbftfchwiichung  fo  viele  Opfer  liefert. 

Von  diefer  Gefchtchte  nimmt  der  Vf.  Gelegen- 
heit 1  feinem  jungen  Leferüber  die  Abfcheulichkei^ 
und  grofse  SchädUch)c«U  der  Sell^ilCcbfvächung  lu 

iJ'iclii^^by  Google 


belehren  .  nn ^  ffe  Aitor  ta  wiilmr»   Zv  dem 

Ende  folgt  er(^:  „nöthige  Belehrung  über  dm  Vr- 
fpmtg  des  Menfchen,'"  Die  Zeugung  des  Menfchen 
wird  mie  der  Zeogcmgder  Pflanten  ▼erglichen  und 
diuaus  erklürt»  wobey  die  Bedeutung  der  A\i5Hrü- 
d»;Gefchlechts-oderZeugungstheile,Zeugungsfäf- 
te,  Sttnien*  EmpfibigniCs ,  Schwangerfchafc,Forc- 
pflan7ung  des  menfchlichen  Gefchlechts  ,  Ge- 
fchlechtstrieb,  Begattungstrieb ,  der  Eheftand.Traii- 
«ng.  Braut  und  Bräutigam  u.f.w.vorfichtig  bemerkt 
vnd  überall  emdhafte  Betracbtungett,  WarnttHjKn« 
vnd  Lehren,  eingenreuet  werden.  Dem  Ree  dünkt 
es  überaus  khwer,  die  Grenzen  diefer  Belehrung 
überhaupt  dergeüak  zu  beftimmeni  dafs  der  Neu« 
gierde  -vieter  iwiger  Leute  von  einer  Seite  nichts 
*u  grübeln  übrig  j^ebflen,  und  ron  der  andern  fol- 
che  nicht  zu  fehr  gereizt  werde.    Iis  fcheint  ih.n  dar- 
um gewifs  ,  dafe  durchaus  kein  allgemein  paflen« 
der  Unterricht  diefer  Art  (latt  finde,  fondern  daft 
faft  ein  jedes  einielne  Subject  eine  eigene  Beitand« 
lung  erfodere,  die  Geh  auf  eine  genaue  KenntniGs 
dellelben,  feiner tfähigkeiteni  ümherficht,  Empfin» 
düngen,  Reitxbarkeit,  ilCw.  gründen  mub.  Da« 
her  es  euch  ein  fehr  weifer  Rath  des  Hn.  Campe  ift, 
diefen  Unterricht  fowohl  als  das  ganze  Buch ,  w  enn 
fs  möglich«  lieber  dem  mündlichen  \'ortrage  eines 
verniinftifjen  und  weifen  FiUirer?,  er  iVy  Vnter, 
Lehrer ,  oder  I  rcund ,  zn  übcrblfen  ,  der  nur  das 
Schickliche  und  Angcmcffcne  auf  den  gegebenen 
dl  anwenden  wird.  tJSchrcckÜche  Folgendet  Laßer» 
iftrVnkeufeUuitl&erhmpt,**  Auch  diefer  AUbhnitt 
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Kd»e  Ueboug  In  Hgiiier  Verweigerung .  fach  lehr 

erlaubter  ünnUch  angenehmer  ,  und  Ertragung un- 
tm^enehmer  Empfindungen;  Enthaltung  vonkdOSiw 


tten ,  fuCsen ,  gewürzten ,  fetten»  uhr  

tenSpeifen  und  ifärkenden»  erbittenden,  erfchlaffen- 
den  Getränken,  u.  f. w.  —  „mteidiger  Zuruf 
und  yäteriuher  Rath  für  den  ungliukiicheii  Knaben 
oder  'M'gim,  der  den  WeM,  der  zum  rerd^ben 
führt,  jtnoiiftrtrirtwftflfc^^-rZuletztwird  noch  von 
den  Geikhren  zur  Unkeufchheit  in  den  küafttom 
Jahren  das  Wichtigfte  hinzugefügt.  —  ~" 

WoL>SNBÜTTiL  ,  In  der  Schulbnd  Handlung r 
HochßiÖtiüge  Beleiming  und  U^'aniun9  für  jw»f 
jer  MaU^  zur  pu.ien  Beteuhnrng  %mr  ün- 
TchiUd»  «Ml  äner  nfaiwien  Freu  idin  ;  eine 
gekrönte  Prelsfchnft.  Aus  dem  itchilen  Thei. 
le  befonders  abgedruckt,  und  hcrausgegebe» 
von  3wteiu  Heiitr,  Campe.  1787.  76  &  $.  (c 

.  Hr.  Campe  hebt  auch  hier  mit  einer  Anrede 
das  junge  Frauenzimmer  an,  dem  dies  Buch  ffunk 
ZufaU  m  die  Hände  gerotk ,  welche  deflähtn  wd» 
fen  Inhalts  ift,  als  die  vor  dem  vori^n 
Jünglinge  und  Knaben« 

Der  Ver£  geht  von  der  Erklärung  des  ^ 

Unfchuld  aus.  Dana  folgt  die  Gefchichte  eines  i». 
jahrigen,  Us  dsMA  blühenden .  muntern,  und  g«. 
landen ,  Mädchens ,  welches  zufallig  in  das  Laller 
derjielbftfdjwjichung.und  dadurciv  nadi  und  nach 
in  die  fidlende  Suche  1  und  in  da  fokhcsLsbyrinth 


durfte  manche  fürj'ungeLeiite  manche  Abänderung,    von  Jammer  und  Elend  gerieth,  daOs  es  endlich  an 


Einfchränlcung,  weitere  Ausführung,  u.  f.  w.  er- 
forderen. Der  mündliche  Vortragmii&te  alfo  auch 

hier  das  nöthige  ab -und  hiniuthun.  ■,,  Schrckliche 
Folgen  des  fchändluhen  Laßcrs  der  Seibßfchwtichung 
infonderheit.^  Mit  eigenen,  und  Beylpielen  von 
Tiffot,  Camjye,  und  Salzmann  belegt,  die  fo  ein« 


emem  auszehreiuien  üluugen  Hüften  im  frühliage 
feines  Lebens  dentieilt  auigab.  Eine  ftincrGe^fe- 
linoea  Harb  von  dcmlelbigen  Lader  fehr  fruh  an 
einer  hitzigen  Krankheit ,  bey  der  Ce  in  Wahnfinn 
und  Ralerey  verHel  ;  eine  andere  ward  noch  ge- 
rettet. Es  werden  noch  einige  abfchreckende  Be\- 


dringlichals  möglich  find.  „Fienvahrungsmittet  tn-  «u«  deni  Tifot,  von  Zimmermann,  und 


dcr  das  Laßer  der  Unkeufchheit  uhcrhaupt  und  der 
Sdbßfihtmdung  infunderheit.^*    Durch  Ueberzeu- 

fun;>  erweckter  vnd  befeelter  fefter  Entfchhib; 
liehen  des  Müßiggangs,  und  alfo  der  Gelegenheiten 
zu  böfen  Gedanken  und  unerlaubten  Empfindun- 
gen durch  nützliche  abwcchfelnde  Befchaftigungen, 
die  den  Geift  nähren,  die  Seele  erfreuen  ,  den  Kör- 
per auf  ailerley  Art  in  Bewegung  fetzen,  diiien 
und  jene  gefund  erhalten,  u.  f.  w. ;  Fliehender 
.Eiolamkdt»  und  Umgang  mit  andern  guten  von 
"Eltern  und  Erdehem  g^illigten' Menfchen;  Be- 
fleiCbigang  der  gröfstenSchamhafrigkcit  2u  aller  Zeit, 
.und  unter  aUen  Umftänden,  gegen  andere  undfich 
^ibftidnrchVermddung  }ederBerührung  derScham- 
theile,  jeder  Be&haunng  der  BlÖfse,  jedes  unfcham- 
^ai'cen Gedankens ,  Scherzes,  Ausdruckes,  Geiiial- 
des,Betragens,  Aufliehen  aus  dem  Bette  foglcich  nach 
jdem  Erwachen;  Unterdrückung  aller  weichlichen 
Empfindungen,  und  Abhärtung  gegen  unangeneh* 
me  körperliche  GcH  hle  :  Kälte,  rauhe  Xrittcriing, 


nem  dritten  unbekannten  Arzte,  erzählt.  Darauf 
wird  über  die  Einrichtung  des  menfichikhea  Kar- 
pen, und  über  die  weife  giltige  Abfidtt Gottes  diH 
bey,  von  Erhaltung  des  meiuchlichen  Gefchlechts, 
vom  Fortpflanzungstriebe,  dellen  Misbräuchen,  vo» 
der  Entllehung  des  Menfchen,  derVerdnigung  der 
Gefdiiechtstheile  und  demZeugungfgerchafte,  von 
der  Sdiw  3    erichaft,  der  Geburt,  u.  1.  w.  nut  ße- 
hiitunikeii  und  vürlicluiyi?n  Ausdrücken  diezwecl> 
miiisige  ßeiehrung  gegeben.  Wenn  £e  dod)  immer 
die  Abfidit  erfüllen,  und  nie  nnvorberdtete  Mäd- 
chen finden  nioclite  !  Wenn  es  doch  müglich  u  jre, 
die  Sache  ganz  mecHaiülch  zu  behandein,  ohne  etr 
was  von  hunlich  angenehmen  Emptimhingen  eimiK 
mifchen  J  —  Von  den  Folgen  der  Unzuchc  überhauptr 
geht  der  Vf.  unter  beflandig  eingewebten  Warnun- 
gen zu  den  noch  viel  fchhmmern  Folgen  derSelbft- 
ichwüchung  über,  mit  befonderer  Anwendung  auf 
dasweibtirheGefdilecht-  EineSdbftfchänderin  ver- 
lor ihr  Leben  in  einem  epile|)tifchen  Anfalle.  UieZer* 


.hatccsLag^r^  Huogjer  uodidurfty  Scivnerzi  täg,"   gUedcrung  der  Leiche  entdeclKte  ein  zerlfrungeoe» 

^lyilizaa  by  GÖftgle 
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Gefais  im  Kopie.  „Nicht  bIo&  Schönheit  des  Ge- 
fichts ,  fondem  die  ganze  jugendliche  Schönheit  des 
Körpers,  die  fich  in  dem  geäUigeaBau  der  Glieder, 
in  der  LelchtJjikrie  toxi  dem  Anftande  ihrer  Be«r«' 

gunpcn  zeigt«  und  ein  unfchuldiges  befcheiHcncs 
Betragen  an  den  Tag  lege,  geht  durch  diefesLafter 
verloren.  IHMcihen,  die  lieh  damit  befledrt  haben  t 
gehen  welk,  getwimpen ,  und  kiiiiimerlirh  einher, 
ihr  Blick  fcheucht  jedes  Auge  zurück ,  und  ihre  ge- 
heimen [Sünden  flehen  leferlich  in  ihrem  Ange* 
lichte  gefchrieben.'*  Untüchtigkeit  tum  Iiheftande, 
fUiToIlendete  Fmcht,  halbi»ebildete  Kinder  ,  Erüe- 

iten  in  denStumlcn  der  Geburt  unter  heftigen  Qua- 
en,  Tod  in  Anfallen  von  Wutb  und  ßal'erey,  Und 
nicht  feiten  d(e  Folgen  fenes  fdureckliehen  Laftert. 
V  Hior  hätte  auch  können  des  weifsen  Flulfes  Er- 
wähnung gcfciiehen  »  der  fo  gewöiiniich  aus  die- 
^ep  Quelle  entfpringt ,  uud  der  auf  fo  mannich- 
6lti£e  Weife  wohl  nicht  allein  tirr  Gefundheit 
und  d«r  weiblichen  Beftimmung  nuciicheilig  ilt, 
fonder  11  auch  diu-ch  Eckel  und  Widerwillen  nkh» 
feiten  die  eheliche  GlüJcfeeligkeit  ftört»^ 

Unfchamhafte  VoHW  d  Bilder  wir* 

ken  bey  dem  weiblichen  Gcfchlechte  viel  ßärker, 
als  hey  dem  männlichen,  weil  die  weiblichen  Ner- 
ven empfindlicher  find ,  und  weil  die  etnfomen  (UI-> 
len  Verrichtungen  des  weiblichen  Gefchlechts  2ur 
Unteilialtimg  fokher  Vorftellungen  mehr  Gelegen- 
heit geben.    Defto  ernllhafter  foll  das  Beftreben 
feyn,  dageflenieltig  tu  kämpfen.   Hier  finden  eben 
<!ie  Regem  Ratt,  die  In  dem  vorigen  Buche  Jünglingen 
und  Knabtn  gegeben  ..  .irrl  n:    Veränderung  des 
Standes,  der  Lage,  des  Orts«  der  Befchäfttgung , 
n.  f.  w. ;  ferner  Verhütung  nachlifliger  Entblöfsnng 
beym  An  ir^d  Auskleiden  aJlerley  Gebehrden ,  jeder 
nnfchamhatcen  Bewegung  der  Hände,  Lage  des 
Körpers,  der  Gewohnheit  mit  übergefchlagenen 
Beinen  und  Schenkeln  zu  fitzen  od^r  gar  einer  ift 
diefer  Stellung  fo  leicht  mögKchen  fchwankenden 
Bewegung,  kurz  einer  jeden  Gewohnheit,  womic 
ein  Berühren  oder  Drücken  der  Schaamcheile  ver^ 
bunden  Hl  Die  M^clken  fetten  ficli  daher  radi 
eines  Nchkirflens  bedienen,  das  an  dem  Tifche  be« 
felljget  wird.   Das  der  Gefundheit  fo  nachcheilige 
Bücken wifd dadurch  auch  verhütet.  Sie  foilen  Cch 
Von  der  gar  z«  großen  Stille  und  Einförmigkeit  ih- 
rer Gefchafte  losmachen  :   durch  häusliche  Ver- 
richtungen nllerley  Art,  in  der  Küche,  im  Garten 
n.  C  w.  Keine  ilomane  u.  f.  w.   Aber  AluHk»  Zeich- 
nen.^ —   ( Noch  einen  wichtigen  Punkt  moft  Ree; 
hier  berühren .    In  der  Epoche,  wenn  das  monat- 
liche Geblüt  zum  erilen  mal  eintreten  will,  oder 
wirklich  fchon  eintritt,  pflegen  die'  SchnunCheUe 
nicht  allein  befondcrs  empiindürh  7u  feyn,  fon- 
dem auch  durch  ein  Zucken  die  Heinde  fehr  leicht 
»«verleiten,  diefeTheile  zu  berühren,  zu  fcheu- 
Crn  >  n.f.w.    Auch  ill  es  wichtig,  zu  wiflen,  dais 
andere  kdrperliche  Uriachen ,  Würmer,  Unreinig- 
ieiten  u.  d.  g.  einen  Kitzel  veranlaifen  können  , 

dar  öft^  ali       g)aMUt  dea  wlUa  Gnind  zur 


Selbftfchw3dhting  legt.   Man  mufis  daher  nothwen* 
dig  allen  Mädchen*  die  man  vor  diefem  Ungli,icke 
fcbiitzen  will.  dieBeklirung  und  Wnrnvmg i^eben » 
bejr  den  geringften  kitzelnden  Empfindungen  der 
SchaamtheiJe  nie  mit  den  HSnden  Erleichterung 
zu  fuchen  •  fondem  fogleich  diefe  EmpEndungen 
der  Mutter,  u.  f. w.  tu  entdecken,  damit  diefe  da" 
gegen  Maai^regeln  nehmen  könne.    Auch  irt  hier 
diegrulsteund  wachfamile  Aufüchtnöthiu  uiid  drin- 
gend, weil  bey  einem  folcljen  Kitzel  felbu  die  ernft- 
hafteften  Vorftellnngen ,  ohne  belländige  neue  Er* 
innerung  und  andere  Vorkehrungen,  dfe  HSnde^ 
welche  taft  unwillkührlich  nachdem  gerci.M-  n  Orte 
hingezogen ,  nicht  binden  werden«  Ueberhaupt  muls 
mndordttns  >nf  die  fcBrpeilidien  UrfiKhen  und 
Reitzungen  zu  diefem  Uebel  mehr  Rlicklicht  nehmen, 
wenn  man  fehr  oft  nicht  das  AUemöthiglU  verabflu-» 
men  will»>— Die  übrigen  lehren,  die  der  Vf.  zur  Ver- 
\vahrnng  vor  diefen  Laller  giebt,  find  eben  die* 
welche  anch  den  Junglingen  und  Knaben  gegeben 
worden.    Zuletzt  wird  ein  Brief  eines  Mädchens 
mi^ethei^  worin  die  Art  erzählt  wird ,  wodurch 
CS  von  derSdÜ^Gditodiing  abgebracht  und  geheilt 
worden.  Durch  die  WaniWlgen  und  Ermahnungen 
ihrer  Mutttf  waren  gute  EntfchUelsungea  in  ihr 
erweckt  worden.  Sie  fchlief  bey  ihr,  um  iie  zu 
fchrit7en.     Jeden  Abend  erneurte  Te  die  ernft- 
hatteilen  Vorileilungen.   Sie  wäUce  fich  bey  Tage 
lauter  neue  ungewohnte,  viel  zu  fchatien  machen- 
de, aerftreuende,  ermiidende»  Arbeiten,  immer 
nnter  den  Aagjm  Ihrer  Matter,  fie  war  ide  tniillig , 
und,  wo  möglich,  nie  allein.    Bey  einer  nahen 
Ge&hr  floh  fie  ^  als  wenn  üe  Jemand  verfolgte ,  u« 
f.  w.  Nach  einem  Kanmii  von  dicy  Moasien  hattff 


ERDBESCnkEJB  V$t&. 

GSttincbn,  beyt^etric^:  AUgmeinet  AräiW 
für  die  Lander-,  f^olkcr-iindStaaten-Kwidt ,  dr- 
ren  iMeratur  und  HiäßnUlei  miß  ^ahr  17869 
Iwrausgegeben  von  fVjnbirfc  GeMM  Cmder* 
1787.  160.S  g.  CSgr.) 
Der  Tittel|imd  Plan  des  Ver£  erregt  grofse  Er- 
wartung, die  aber  durch  &  Ansführung  fehr  ver« 
mindert  wird,  fo  dafs  Ree.  dem  rüftigen  junge» 
^mmler  geni  den  Rath  geben  möchte,  mit  diefeirt 
Stücke  entweder  feine  angefangene  Arbeit  aufeuge* 
ben,  oder  erll  dann  wi^r  mit  ibtiftifchen  Mat»« 
rialien  lufaiitreten ,  nacldem  fefnc  9bnnRndwr«m 
reichhaltiger  geworden  ,  ^voran  es  ihm  an  dem  Or- 
te feines  Autenthalts  gewiüs  nicht  fehlen  kann.  Der 
Plan  diefes  Ardtivslßxwie&ch ;  zuerd  will  derVerCr 
hier  Materialien  zur  Statiftik,  wie  Schlözer,  voi» 
Schirach,  Haufen  uud  andere,  vorzügiich  aber  .^us-f 
züce  aus  feltenen  ansländifchen  Werken  liefern  und' 
ibdann  eine  jährliche  Regiftratur  von  den  vieleif 
groüsen  und  kiemern  Werken  und  AufTdtzen »  ge* 
ben  ,  die  jahrlich  in  den  auf  dem  Titel  genannt 
tea  Ifächern  erfchieiaen,  Bey  dieiCer  wiUer  vorzüg<r 
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lieh  aeurfchc  Joornale  benutzen.  (Befler  wäre  es  noch 
auslandifche  Joomale,  befonders  italüinifche ,  und 
franiöfiiche,  lu  excerplren,  weil  von  beiden  Län- 
dern ,  Co  wie  von  jedem  Staat  In  Europa,  eine  Menge 
poUtifch-ft  uii^iicher  Schriften  von  deutfchen  Jour- 
naUften  uaangczei£C  bleiben.)  Auch  Collen  aus- 
fithfUdienecenfionenneu  eriSdietnender  Bücher  hier 
pbtz  finden,  üiefen  Abfchnift  würden  wir  eben- 
falls wegiulaffen  rathen  ,  da  der  VertalL  tchuu 
ein  jedes  hiftorifches  oder  politifches  Werk  in  fei- 
ner Ticgiftratur  mit  Nachweifung  auf  ausfiihrUche 
Ikceulioncu  anicigt,  und  nach  dem  erften  Stak 
7U  Ichliefsen,  kaum  die  wichtigften  Werke  und  hoch- 
(lens  des  Jahrs  fim&lg  recenlirenkann;  auch  wenn 
er  folchc  bloß  für  die  Lefeweltgefchriebene  Bücher 
künftig,  wieWalthci«  Erdbefchrcibnnß  des  frennd- 
iCchat'dichenlnfelmeers,  ausführlich  beurtheiltn  will , 
for  wichtige  Werke  leicht  der  Raum  fehlen  möch- 
te. Von  den  itu  erlUMi  Ablchnitte  mitgctheiltenßev- 
trägen  lur  Lander-,  Vöikcr-und  Siaatenkunde  würde 
Ree.  als  Herausgeber  nur  etwa  fünf  aufgenommen  ha- 
ben» da  einige  entweder  alixu  fpecieli  als  die 
Kachricht  vom  Stadtlanreth  hi  StralAind  ,and  die-U« 
i!fi  :oi  Gothcnburger Schiffe ,  nnch  ilirer  GröCse 
findlüntheilung,  oder,  wie  die  Stettiner,  Llbinger 
und  Peterrtwger  von  1786,  in  andern  bekannten 
und  ull;jemeiu  gelcfcnen  deutfchen  Journalen  theils 
jiiif;;ctheilt  find,  theils  nocli  nutgetheilt  werden. 
Aucti  fclbit  die  Lifte  von  den  Gehörnen ,  Copu- 
iirten,  Geftorbenen  und  derganicu  Volks^hl  vdn 
^chwedifch-  Pommern  vom  Jahr  17SS  wird  kein 
Lcfcr  hier  vermiircn,  der  da  weifs,  dafs  von  diefer 
^eutfchen  Provinx  zwey  fo  vortretliche  Landes- 
Berdireibungen,  Reichenbachs  Hey  träge,  und  Ga- 
debiüch  pommerifchcs  Staatsrecht .  exiiUrcn,  wo  der- 
gleichen Liften  t  wenn  gleich  nicht  von  1785.  doch 
auch  von  ganz  neuen  Jahren  und  manche  noch  de- 
faillirter  gefunden  werden.  Aufser  diefen  enthal- 
ten  folgende  AufTätxe  wlrküche  Bereidierungen 
der  Stüaten-Kunde.  Einwohner  Zahl  von  Guslur 
nach  Geburts  -  und  Sterberegiftern  von  I7»3  bis 
85-  gefchüttt.  DIefeReichsftadt  hat  alfo  nur  4800. 
tinwohner.  Rmdi  ich-wid  Pfade-Zahl  im  irHrtan- 
hergijchni,  i mgieichen  vom  dortigen  Fjerdehandel.  Die 
Zahl  der  Pferde  nimmt  mit  der  fteigenden  Bevölke- 
ntn^T  ab ,  hingegen  wächft  die  Zahl  deg  Rindvie- 
hes? von  welchem  jeit  300,000  Stück  gezählt  wer- 
den. Von  den  iialzucrken  zu  Sdlim  in  der  fnjr.rhe 
CtmAe.  Sie  liefern  jährlich  zwiiclien  175,000  und 
i7y,ooo  Ctn.SaItz.  Den  Siim  des  Wons  Charge  hat 
d'jr  L','1- ■!  fet7er  gewiCs  nicht  fretrotVen.  l'orciün  kann 
CS  unmöglich  heilsen ,  denn  wie  könnte  man  auf 
jede  Perfon  von  130  bis  144      Sal«  rechnen» 


oder  wie  könnte  ein  gemeiner  ü/fann  In  Frankreich, 

dem  Könige  im  Frankreich  in  Gegenden,  wo  das 
Salz  wohlfeil  iH»  1$  Livres  für  feine  Salzconfuiif 
tion  geben)?  Eekmamu  Unterßtchung  Uber  dar  Ver» 
htiltmj)  des  Geirtiidmuriifef ,  uiid  die  Mifniacht- 
jahrc  in  Schueden  von  1523.  bis  17S1.  ift  ein  fehr 
intereÜänter  AufCatz.  Gemeiniglich,  wenigftens  in 
diefemjrilirhundert,  treffen  in  jedem  Jahriehcnd  in  ey 
reidie,  etwa  fünf  mittclmüfsige,  Aerndten  und  drey 
M'Cswachsjahre.  In  ganz  neuern  Zeiten  fteigt  und 
£iiUt  der  Getraidepaeiä  bey  guten  und  fchlechten 
Aerndten  nicht  fo  enorm ,  als  ehedem.  Anch  Halls 
BelVb!  eibnng  vom  KircWpiel  ßirkala  im  Lehn 
Biorneborg  entliält  für  den  >  der  den  mnern  Zu- 
ftand  von  Schweden  genauer  kennen  zu  lernen 
wünfcht,  dicherrlichften  Data.  Das  cukivirte  Land 
verhält  lieh  zum  ganienKirchfpiel,  wie  1  zu  10.  Seltea 
ünd  hier  die  Sem  mm  die  Mitte  des  Mayes  von  Ei* 
fe  (rey.  Im  ganzen  4  1*5.  fchw.  □  Meilen  groCsea 
Kirchipiel  wurden  1769  2610  Seelen  gezählt,  doch 
fteigt  hier  die  Volksmenge  fo  wie  in  linnland  liber- 
hauft  jährlich.  J^'ur  wenige  Einwohner  nahrea 
fleh  mit  Bnfd  von  fanareinem  Mehl.  Manche  deut- 
fche  .•\usdriicke  •  wie  It^orprocke,  Fiitterhnvder,  hat 
Ree.  nicht  verftanden.  Das  bereits  angeführte  Re- 
pertorium  für  1786  ift  mit  vieler  Or  daxu  ig,  Genau- 
igkeit und  Sorgfalt  f^macht.  Manche  einzelne 
aus  deutfchen  Journalen  ausgehobene  ftatiftifche 
und  geographifche  Auffitze  verdienen  diele  Ehr« 
nicht.  Ansländifche  Journale  hätte  der  V'erfaiTer 
allerdings  mehr  benutzen  rtiilflen.  Die  efaizelnen  be- 
merkten ßefchreibunf^en  der  R.iierfchen  Luftfchlöf- 
fer  aus  Rotenflcins  Ücilen,  lind  viel  zu  fpecieli  ,und 
fchwerlich  wird  es  irgend  jemand  einlallen ,  über 
dergleichen  Bagatellen  dies  Repertorium  n.ich^u- 
fchlagen,  eben  dahin  gehören  auch  die  aus  t'abris 
geogr.  Lefebucii  angezugencn  Ort  -  Befchreibungen. 
üey  SclUellen  hätte  Hr.  C.  die  Frovincial  •  ßliUtef 
und  Zimmermanns  Beytnige  nodi  mit  Nutzen 
cxcerpiien  können,  Dais  der  \'crf.  auch  die  neu- 
erfchieucnen  Charten  nüt  anfuhrt,  wenn  fie  auch 
neuen  Bitdiem  zur  Erläuterung  dienen,  wie  die 
neue  Charte  von  Chili ,  in  Molinas  Gefchichte  dic-fes 
Landes,  oder  Forfters  Charte  vom  Gebiet  der  Ma- 
ratten,  in  Sprengt  Is  Gcfchichte  diefer  Nation ,  wird 
ficher  allcemeinen  Beyfall  hnden.  Ob  ein  ühnlip 
ches  ftatilnfches  Repertorium  Ql>er  einen  Zeieranm 
von  zehn  Jahren,  mit  etuas  i^enauerer  .Auswahl, 
und  Wegldlfuiig  aller  kleinen  iSebenbücher,  die  öt- 
cers  aus  den  l^ekannteften  Quellen  (Uelsen  *),  wo- 
zu Ree.  Iln.  C;in:lcr  gern  ermuntern  möchte,  Le- 
fer  genug  hnden  durfte,  wagt  er  kaum  zu  ent- 
fchelden* 


•)  Der  »beii  gfcJiuckt*  Kovembcrfflomt  des  diesjiluigeu  rortefcuille  giebt  davon  den  fibmeugendftrti  Beiveij:  Hier 
'  ^ilt  der  dritte  AuAatz  veffchi^iu*  wr  Stutskuiide  von  Spanien ,  das  aber  allet  aus  dem  Cavaiiilics  und  andern  bckaiui., 
tcn  dcuticilen  Vniten  cezogcu  ift.   Diefet-  wäinlc  airo  iu  einer  kflnftigcn  R.e^iAracpr ,  entweder  alt  nichu  ueii«( 
haltoid,  wcs^fl«"  i  ^"i"  Ocy™  Cavaikill«  lum  m  bedilu«n  fcjrn,  lun  Lcftr  aidic  mit  kcrai  TiceJa  id  tiiUciica. 
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G0TTESGEJ.AHRTHW1T, 

Paris,  b.  Defpr«;  Inßntffkm  pafloride  de 

lionfeigneur  P  Eirqitf-lntc  de  iMngrn  für  P 
txceUence  de  la  Relieiwu  1786.  loa  Text. 

Jm  Texte  herzlich,  wie  ein  Hirtenbrief;  in  den 
Noten  gelehrt,  wie  die  Sentenzen  des  Lom- 
bardus.  Dort  eine  edle,  warme,  ruhrende  Sprache 
«ur  Vertheidigang  der  IcathoKfchen  Relitrion  wider 
die  Spöttereycn,  Ausfllle  und  /Mifsdeutur.^Ten  Hes 
Unglaubens;  und  hier  unniit?  geh:mt'te Ci taten  aus 
Kirchenvätern  und  ConcilienfchliilTen  zur  Beitüti« 
Iping  des  Textes.  Dort  der  Gei;>  der  Liebe,  from- 
mer und  erleuchteter  Eifer,  und  Gefuhl  der  Würde 
«od  \<'ahrlieit  des  angegrirtenen  Chriftenthums,  das 
lieh  in  einen  Strom  von  Worten  ei^fisets  und 
hier  lauter  heeinifche  Stellen  aus  TertoUian.  Leo, 
Auguttin  u.  a.  ^  weiche  bey  weitem  die  Vl'ahrlieic 
nicljc  lo  gut  fagen.  als  fie  der  Verf.  des  Hirten- 
briefes vorfteHc.  Nur  wenige  Bifchürfe  werden  in 
dufmion  wider  den  Unglauben  gefprochen,  die 
Vertheidigerund  verblendeten  Anhänger  deflelben, 
als  vcrU  rte  Briidcr,  angeredet  haben,  deren gewaltfame 
yerfiiche  ninnalsdieheUigmmd'theureHBmde,  welche 
ße  verem^tcn,uH»amein  würden ;  nur  wenige  Ober- 
mupter  werden,  ftatc  auf  ihr  Annthcnia  dis  .Amen 
Ihres  Clerus  lu  erwarten  oder  zu  fordern,  ihre 
■"Untergebnen  fo  dringend  ermahnt  haben,  wie  hieri 
^durch  Wohlthaten  dringet  den  Unghubigcn  das 
Geftündniis  ab,  ^aCs  die  Religion,  welche  tie  niife- 
kennen,  weder  grautäm  noch  blind  ift.  Durch 
Tiiäcielceit  für  das  Wohl  unfrer  Verfolger,  werden 
wir  die  Befchtddigiingen  von  Fanatifmus  und  Ver- 
folgungsgeift  entfernen;  durch  ihre  Aufklärung 
uns  von  dem  Vorwurf  des  Aberglaubens  rcioi- 
^«i.*'  —  Auch  in  der  AMiandlung,  welche  in 
drey  Abfchnitten,  Dogmen,  3fnnil  und  Gchriiuche 
derkatliol.  Kirche,  vercheidigt,  ill  lehr  vieles  uner- 
wartete ,  was  nur  ein  aufgeklärter  BifchoiF  fagen 
wird.-««Z,  6.  wenn  er  von  der  Harmonie  zwifchen 
Vemtmft  und  Religion  fpricht:"  Das  <rr/?«r  Merk- 
mal unfers  Glaubens  ift,  dafs  er  verniinfiig  fey. 
Die  Vernuafc,  eine  unumfchränJcje  Regencin  in 
Purem  Gebiete ,  erhält  ihre  Würde  mu$i  m  Rfil^ 
J»lmZ,i79^.  Vierter BfoA, 


ier  Offenbarung.    Wns  fiir  ein  unglückliches  In- 
tereße  ftellte  üe  doch  in  den  neueften  Zeiten  alg 
twey  Nebenbuhlerinnen  tot,  die  fich  um  die  Herr- 
fchaft über  den  Geift  zanken  ."'Die  Vertheidigung 
der  chriftl.  Moral  gegen  den  \  orwurf  der  Härte 
und  felbft  die  Grundfätze  und  Erklärungen  über 
den  äulserlichen  Gottesdienft  find  mit  eben  fo  auf» 
geklärtem  Geifl  gefchrieben.   Es  ift  nur  zu  fehr, 
befonders  in  der  lömifchen  Kirche,  vergeben ,  was 
S.  141*  gelehrt  wird:  „Der  äufserlicheGotcesdienll. 
ift  bhfr  vorgefchrieBen,  den  Inneflichen  «n  befe» 
ftigeni  zu  ftärken,  zu  beleben.  Wir  find  weit  <*nt- 
femt,   die    eiteln  Ceremonien  zu  rechtfertigen, 
weldie  eine  unaufgeklärte  Frömmigkeit,  eine  falfche 
MetßWg  von  chrijll.  roUkommheit%  die  Begierde 
Hch  auszuzeichnen  und,  wir  wollen  es  nurgefte- 
hen,  auch  zuweilen  der  Geiß  der  Eigennutzes  \intcr 
die  edte  Shnpticität  des  Chriftenthums  cemifchi; 
hat.'*  —  Mitcen  unter  fo  vielen  9^t  ape&yfdien 
Vorl^ellungen  aber  koininen  doch  auch  manche 
Aeufserungen  vor,  weiche  nicht  mit  apoftolifcher 
Feder  gefchrieben  lind.     Die  Geheimnifle  In  der 
nclii4ion  iverden  niclic  nur  in  Schutz  genommen» 
fondern  auch  als  Beweis  fitr  die  Wahrheit  des  Chri- 
ftenthunis  betrachtet  und  als  hüchftwichtig  verthei- 
digc.  Auf  die  Dreyeinigkeit ,  fagt  er ,  erfinden  ßeh 
alle  Gehamnifft  det  Itmmdt:  auf  die  Erbßinde  aile 
Geheimnijfe  der  Erde :  Der  Sohn  Gottes,  ausgegan- 
gen aus  dem  Schoofs  des  Vaters  und  bekleidet 
mit  allen  unfern  Schwachheiten ,  vereinigt  ihn  und 
iinf  i  fein  Opfer  ti[^t  die  Sünde ,  wirkt  Gn«de  und 
uird  tilgiich  im  Abcndtnal  uiederhohlt. "  DieCs  wird 
keinen  Ungläubigen  bekehren  .'  So  ift  auch  bey 
den  Betrachtungen  über  den  äufserlichen  Gottea* 
dienft,  ungeachtet  der  erft  anc^filKrten  wichtigen 
Grundßtze  darüber,  doch  jedes  Sacrament  der 
kathoiifchen  Kirche,  fogar  die  Ohrenbeicht ,  das 
W^tthwaffer,  die  Kerzen*  und  aller  finniiche  Pomp 
als  zuläl'sig,  fchön  und  chriftlich  angepriefm,  fo 
ort'enbar  es  ift,  dai's  eine  unaufgeklärte  Frömmig« 
keit  und  der  Geift  des  Eigennutzes  viele  folche 
Gebräuche  er&uden  Jiat  und  begunftig^  Wihre  et 
erlaube,  noch  mandies  ht  Lehren  und  Gebrihichen 
aufzugeben,  was  der  Unglaube  mit  fo  vielem  Schein 
anftöijsis  für  feine  Vernunft  und  verdächtig  bey  (ei- 
UUtllBSmxmgltgnfiii^^Sadtet,  lö  imii«te  ein 
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fulcher  Hirtenbrief  mit  diefem  Geifte  der  Sanft- 
muth"  und  Duldung  mehr  für  die  Religion  wirken, 
als  alle  gewaltfamen  Antlalten ,  womit  man  denUa> 
^uben  unterdrucken  will.  Iis  giebt  uns  tröftllche 
Auslichten,  wenn  i^h  die  Zahl  folcher  Bifchürte 
vermehrt,  wie  in  Frankreich  dieser  iriirftbifchoif» 
Cefar  de  ta  Imterne»  und  in  Deutfchland 

der  Fiirnbirdioif  von  Salzliiu;g  in  jltfcn  Hirtenbrie» 
ftn  lieh  '/eigen.  —  ■ 

Pak  IS,  b.  Merigot  dem  jüngern:  Lrs  Pfeau» 
met,  traduits  en  Francois  avec  des  Notes  et 
des  Refl^xioos  par  le  F.  G.  F.  Serthkr.  T.  V. 
5Ä>  S.  t.  VL  S64  &  T.  VIL  600  S.'  T.  Vm. 
690.  S.  178S.  8.  (2  Thlr.  12  gr.) 

IXeEijiricbtuog»  Ablicht  und  Werth  dea  weit- 
Iftiltigen  Werkes,  weldwf  mit  dferen  Tfer  Binden 

gefchloGsen  ift,  haben  wir  bey  der  Anzeige  der 
erllern  Theile  ( A.  L.  Z,  1786.  N.  49  a )  fchon  be- 
fchrieben.  Iis  bleibe  Geh  auch  In  diefer  letitem 
H  i'fte  gleich,  fowohl  in  der  Exegefe,  als  in  den  Nutr- 
amveudungtn ,  welche  letiicre  manchem  Prediger 
gute  Dienfte  fo  gut  als  das  Seilerifche  groCse  Et- 
bauuo^bnch  leiuen  wa-den,  wenn  er  über  das 
ganze  Pfitlmbiidi  prefdlgen  mülste,  fo  doch  die  Bi> 
cfadtfe  und  ConCrtorien  in  Gnaden  abu  c;.i!i  1.  woUeiu 

ARZENET  GELAHRTHEIT. 
Jena,  in  der  akadeinii'chen  Buchhandlung : 
/).  ^oh.  Chrifl.  Starkeru  S.  Weimar.  Hofratht 
und  Lrifhn-tf,  wie  auch  Prof cßorx  in  ^ena.  etc. 
Archiiffitr  die  Geburtshiiife,  Frauenzimmer'  vnd 
ncn^chonmcr  Kinder •  Kranklmtm.  Erßet  Stück 
mit  Kupfern.  S.  1787.  188  ^  (I3  grO 
Der  Plan  diefer  periodlfchenSchrift  geht  dahfai, 
alles,  was  in  die  theoretifche  und  praktifche  Ge- 
burt^ülfe  gehört,  in  ihrem  ganaen  Umßäng  2u 
beHand«to»  vielleicht  auch  felbft  nach  und  nach 
eine  pragmatifche  Gefchichte  lu  liefern.  Iliezu 
geiioren  ideine  Abhandlungen  über  dahin  einfchla« 
gende  Materien,  ab  Phyfiologie  des  weiblichen 
Gefchlechts  nach  feinen  charakterilUfchea  Unter- 
fcheidongstheilen,  Erfindungen  und  Entdeckungen 
von  Inftrumenten,  MaTcliinon,  Handgriffen,  luitzll- 
chen  und  bewährten  Mittein ,  Geburts-  und  dahia 
Seiende  Poltzey  •  AnAalten,  Hebammenverordnun- 
gcn  ,  Bcübnchtungen  merkwnrdiger  Geburcsfalle. 
btdiouibcridite  etc.    IViit  dicien  llelien  ferner  die 
Irrauenzimmer«  und  neugebomen  Kinderkrankhei- 
ten in  innigiter  Verbindung,.  MerJcwürdigie  J£nt> 
decktingen  und  Erfindungen  von  Inftrumenten  und 
Mafchinen  werden  durch  gute  Zeichnungen  und 
Kupfer  erlilurcrt  werden.    Die  liecenltoncn  von 
Weher  gehörigen  inn-  oder  ausländ itchen  Schriften 
foMen  fo  viel  möfflich  vollflfindige  Aus/iitre  mit 
Beurtheilung  eiuh  ilten.    Auch  foiiea  iNacJuicliteu 
und  Attazuge  aus  Briefen  von  Gelehrten,  ihren  Ver- 
andeningen, ihreniTodejmit  einer  kurzenBiographie 
und.  wo  möglich,  mit  ihrem  Biidnils,  Nachrichten 
von  K  inlllern,  Inllr\iiiienteii,  wo  lie  gut  und  wutil- 

feü.eiwa  verlextigc  werd^  Anzeigea  von  feltenen 


Büchern  ;  endlich  manchmal  auch  Anekdoten  und 
Sonderbarkeiten  vorkommen.  Die  Zahl  derStücke, 
welche  jährlich  heranskommen  follen»  hän^  von 
der  Menge  der  Materien ,  und  den  GefchSften  des 
Herausgebers  ab. 

In  diefem  erilcn  vor  uns  liegenden  Stucke  ift 
der  Ver&  diefem  wohl  angeordnet«!  Man  getreu 
geblieben ,   und   die  angefvihrten  Rubriken  find 
fehr  gut  auLSgefullt«   Zuerd  erzählt  der  Herausge- 
ber dte  Gefchichte  einer  zweifelhaften ,  und  vermein- 
ten bciinahc  Lueuj ahrigen  Schwmgerfchaft  mit  fTaf 
ferfucht  vcrhunäcn ,  welche  aber  eine  ScirrhoGtit 
und  Waflerfucht  des  rechten  EyerHucks  war.  Der 
Irrthum  bey  diefem  falle  ift  fehr  verzeihlich,  und 
die  Wahriielatiebe*  die  In  der  «asTahrlicheii  Ge^ 
fchichte  ohne  alle  Selbrtfchonung  herrfcht,  madik 
dem  Verf.  wahre  Ehre  und  iii  feinen  Amtsbrüdem 
höchrt  empfehlungswürdig.     2)  befchreibt  Hr, 
Chrißoph  Heroidt  die  widematiirliche  Gelmn  einet 
monßröfen  Kindes.    Die  obere  Hälfte  diefer  Milsge- 
burt  war  ganz  natürlich  und  w  ohl  gebildet.  Jsur 
hinter  der  rechten  Achfel  ragte,  ein  einem  Sehen» 
kel  Ihnfidics  Stüde  hervor,  das  oben  abgeftnmpft 
war,  und  fich  in  zwey  ringerihnliche  l'ortßtie, 
<Ue  nod)  etwas  mit  ^agel  bedeckt  waren,  endigte. 
Uebrigens  fehke  die  ganze  untere  Vorderfeite  des. 
Kindes,  man  fend  kerne  Spuren  von  Bauchdecken- 
und  Geburtstheilen ,  iondern  nur  die  hervorhan> 
genden  mit  einem  zarten  Hautchen  bedeckten  Ein- 
geweide.  Das  weite  Becken  der  Mutter  erleich- 
terte dem  Geburtshelfer  bey  diefer  üblen  Bildung 
des  Kindes  die  Vv  endung.    Auf  zwey  Kupfertafeln 
ift  die  Miüseeburt  felbll  «bgebiidet.   i )  Gefdikhte 
^HnerZwUabeu^ung  derGimtmutter»  welehe  doidh 
AuDieben  und  Fragen  einer  fch^vcren  La(t  bey  ei- 
nem fonft  fehlerhatten  Bau  des  Beckens  veranlaOec, 
durch  die  gefchidäen  Handgriffe  des  Verf.  aber 
glücklich  gehoben  worden.   4)  Eine  vortrefiiche 
Abhandlung  iesHrn.^olu  Phil.  Hagen,  öffentL  Leh- 
rers der  Berlinfchen  Hebammenfchule»  Uber  die  alte 
und  neue  GeburtfhUtfc  voniMieh  iriJiückßchtdcrk^ 
kern  oder  wijfenfcluiftlichenentiMmgskunß.  'Der 
Verf.  beflimmt  TeineBegritre  von  gemeiner  und  höhe- 
rer liutbindung«kunll,  zeigt  die  t  ortfchriiteder  letz» 
tern  in  den  neuern  Zeiten,  ihre  Vorzüge  vor  der 
errtern,    daneben    aber  auch    ihre   Mängel  und 
Gebrechen;  und  dringt  allentthitben  vorzüglich 
darauf,  wie  nothwendig  es  einem  GebursheUer  (ef, 
feine  Kunft  nicht  nur  nach  gewilTen  aut  matfaema^ 
tifche  und  medianffcheKenntnifse  gegründeteOrund- 
f;iti:e  zu  lernen,  fondern  auch,  und  vorilij^lich,  dlt  Na- 
tur  zu  ftudiecen»  ihren  einfachen  Wirkungen  nachzu 
fpüren,  denfelbigenan  folgen»  «nd  fidt  von  diefem 
allein  untrüglichen  Wege  niemalen  zu  entfernen. 
Dann  giebt  der  Ver£  eine  fehr  lehrreiche  i  abelle 
von  dem  leit  1782  bis  1787  voflt  flmi  geoMdmo 
Entbindungen,  in  welchem  Zeitraum  er  500  Müt- 
ter von  515  Kindern  entbunden.   Darunter  waren 
13  Zwillings-  und  eine  iDriliingsgeburt,  15  fruh- 
aeitige*  uiä  J8  wegen  fiUullurzungeu  fchleunige 
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Geburten';  von  tüefen  500  Mölteni  hat  er  uBfci^ 

haupt  am  Leben  ci  halttn  496,  fo  dafs  alfo  nur  lo 
Müoer  eiii  Raub  des  Todes  gmonlen ,  wovon  a 
von  den  Folgen  deT  Blutftiirzung .  die  iibrigen  art 
Kiudbccterinnenfieber,  Schwäche  umiFauTiebern-ir- 
bei).  Unter  128  Erftgebährenden  veilor  er  keine 
fbiTlge;  von  den  $IS  Kindern  wurden  lebendig 
geboren  449;  Bey  47  Zangengeburten  ftarb  nur 
eine  Mutter,  und  bey  4  Hackengeburten  kamen 
alle  Mütter  davon.   Die  Refultate,  welche  aus  die- 
fen  Tabellen  gezogen  worden,  find  eben  £0  richtig 
als  wichtig»  und  b^wetfrn  oÄfenbiar  das,  ivns  der. 
Verf.  bi'u eilen  wollte,  nemlich  die  grofsen  \"or- 
-  süge  der  heutigen  wiflenfchaftlichen  Entbindungs- 
kunft»  und  was  «In  erßihmerGeburtshelfer  bey  der 
Ausübung  feiner  Kimft       leiftcn  im  Stande  ift; 
welche  aber  allerdings  noch   groisere  l'rogreüe 
machen  würde,  wenn  nicht  die  Nachlüisigkeit, 
Sorploü^^keit  \tnd  unverantwortliches  Zaudern  der 
Heliammen  in»  Wege  ftünde;  auf  welches  Unwe- 
üen  der  Verf.  am  Ende  feiner  Abhandlung  die  Medici- 
nal-  Polizey  mit  gerechtem  Eifer  au&nerkiam  macht. 
5)  ITartm  werden  in  dm  Sterbelißm  muh  fo  vMe 
Tod^ebolirne  und  Kindbctterinncn   ^efundni^  Von 
ätm  HeTausgabn.  Iftein  Auszug  aus  der  im  Journal 
vor  xmdfwr  DeutfiMand  17S6.  St.  6.  über  diefen 
Ge^enftand  enthaltenen  Abhandlung:  d,i  der  Ver£ 
derielben  anräth,  die  Todtealilleu  mehrerer  Jahr- 
gänge zu  vergleichen,  um  zu  crLhicn,  ob  wirk- 
lich die  Hebaniinenanftalten  von  den  Oertem,  die 
fich  durch  viele  codtgebuhrne  Kinder  und  geftor- 
beuc    Kindbettcrinnen   aus^eichneo,     .ur.  äglich 
fchlecht  feyen ;  fo  liefert  Hr.  Starke  theils  ein  paar 
tut  tliefe  Abfidtt  tingerkhtete  Tabellen  der  1785 
und   86  im  Her/ogthum  U'ciniar  gebornen  und 
gertorbenen  Kinder;  theils  iiei'ert  er  die  Auszüge 
aus  den  Kirchenbüchern  verfchiedner  Jahre  ver- 
florbener  U  ochnerinnen  und  Kinder  mit  kleinen 
Reflexionen  begleitet  von  dem  HerzogL  Weimari- 
fchen  Oberconfirtorialrath  IT.  G.  Schultze.  6)  Ein 
Gebürmutterriff  durek  die  Lächenöfmini  mriefm 
von  dem  Herausgeber.  Der  Rift  ift  wahrCcheinbcfa 
durch  ein  fchon  vorhin  am  untern  Abfchnittgefefe- 
iiesGefchwiir,und  durch  die  fchiefe  Lage  des  Kopfs 
bewirket  worden.  7)  Reemt&menit.  tuNaehrichten. 
yiufziiiif-  Wir fehen  mit  vielem  \''erlangen  der  Fort- 
iTet^ung  diefer  Schrift  entgegen,  und  wunlchen*  dafs 
ße  fich  ferner  l'owohl  durch  den  innernGehalt  der  ei. 
jTpnrhiimlichen  Aufßtie,  als  durch  den  befchcide- 
neu  I  on  ihrer  Urtheile  rühmlich  auszeichnen  müge! 

yERÄfJSCHTiE  SCHRIFTEN. 

P  B  s  T  H :  ^obb  E^yhdsi  EnAem^  ke»h  tudomAn- 

nijal  birni  dt'  a  Kevejfel  hafziulni,  mld  p.kat 
tuäni,äe  6  fok  tudotmny  mellet  miiid  az  Em- 
herifeg  mind.d  Kerefztyenjeg  rcguläjü  d'tAdz- 
ni.  Enneknilnßi^iit  kii  mita  uMngvnr  eran- 
giühu  Predikator.  {Etiß^ejj'er  für  linen  Kir- 
thenMararwmglViffenfchaft  zu  befuzen,  aber  mit 
dm  wadffA  xu  nUtmftUs  ml  zä  wiffen»  ttlKr 
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kif  den  tirlen  Kt  nntnijfen  von  den  Forfchrißm 
der  Mcnfchheit  wnl  da  Ciirißetithwni  abzmm- 
chen.  Diefe  müuhat  wollte  dem  üngarifchett 
Publicum  vorfleilen  ein  ei'ungclißhn-  P>fdiger 
m  der  IMmau  m  l/nf  am«.  7^.  66  S.  gr.  8. 
Hr.  Matth.  Rath»  welcher  in  Rab  iettt  als  Prl- 
vntmar.n  lebt,  hatte  vor  einiger  Zeit  In  einer  weit- 
läuftigen  Ankündigung  eines  Ungarilcheu  Würter- 
tnidis  de»  richtigen  Gedanken  gcäufserc,  dafs  der 
Mangel  der  Cultur  diefer  Mutrerfvrache  eines  an 
5  Millionen  ftarken  Volkes  ein  HinderiuliS  der  Auf* 
klärung  für  d  ilfelbe  wäre.  Zugleich  aber  ihtit  « t 
dabey  einen  Ausfall  auf  die  Lutherifchen  ^rediger 
in  Uygam,  nannte  lie  vom  Superintendenten  .oif 
zum  Lehrjungen  des  Handwerks,  Origii^^^^^vunm- 
köpfe,  die  üaaloüs  ürgerlichesGewäfich  predigten, 
kaum  lefen  tmd  fdireiben  jcSnnten,  nndBubcni  di« 
das  Zuchthaus  verdienten.  Dagegen  ift  fchon  in 
der  allgemeinen  politifchen  Zeitung  eine  Küge  aus 
Ungarn  gefcheh^.  In  diefer  kleinen  Schrift  aber 
tritt  einer  aus  ihrer  IVIitte  zur  eigentlichen  Vi-rrhei« 
digung  aufl  Erführet  feine  Sache  vorzügUt  Ii  d^- 
rinn  gut,  dafs  er  durcli  lein  eignes  Beyfpiel  in  . 
den  geäufserten  Kenntniifen,  Grundfätzeu  luid  Ge» 
ünnungen  zeiget»  wie  Ungarn  doch  auch  aufge- 
klärte und  gute  Flrediger  habe.  Denn  er  behan- 
delt felbft  den  Gegner  in  der  unterm  i  iteu  Augud 
ah  ihn  gerichteten  Zu'fchri^  mit  billiger  Achtung, 
erkennet  lein  Verdienft  um  die  Mutterlprache  und  * 
greift  nur  fein  unchrilUiches  allgemeines  VJrth^il  an» 
Die  Afahandhmg  felbft  gehet  davon  svs>  da& 
von  einem  Kirchenlehrer  nützliche  Kenntnifle  und 
muderhal'ter  Wandel  gefordert  werde,  und  jetzt 
immer  mehr,  nemlich  felbftGelehrfamkeit,  zur  gu-  ^ 
ten  Amtsführung  gehöre.  Dabey  wird  auch  ziigleich  . 
auf  den  befonderen  Vorwurf  geantwortet,  daft  die 
Ungarilchen  Prediger  leic  30  Jahren  keine  Schrif- 
ten herausgegeben,  und  fie  werden  mit  der  bis  auf 
die  jetiige  Regierung  fo  ilrengen  Cenfur,  einge- 
fchränkten  Denkfi  eyiicit,  den  überhäuften  Amrs- 
gefchsiften»  da  ihrer  in  Verhältnifs  zur  Anzahl  der 
Gemeinden  viel  zu  wenig  gewefen  und  dem  gei  in* 
gen  Anfang  ö.ps  Hurt  J.-rdels  entlchuldiget.  Der 
Verf,  nimmt  hieraut  em/eln  durch,  was  einem  ge- 
lehrten Prediger  zu  wiflen  diene  1  und  zeiget  eben 
dariiin  feine  eigenen  rühmlichen  EinGchten.  Zu> 
fördern  empfiehlt  er  gute  Erziehung  und  Studium 
der  allgemeinen  Hiilfi.kenntnifle.  in  der  Philofo- 
phie,  meint  er,  würde  vielleicht  mehr  geleiftec,  wenn 
nicht  bisweilen  der  Sdtbgbaiun  der  fymboUfciieii 
Bücher  hinderte,  oder  die  zu  aufmerkfamen  Wäch- 
ter der  Kirche,  welche  einen  gutdenkenden  Predi- 
ger, wie  Sebaldus,  wegen  freymüthiger  GeGnnun» 
gen  vom  Amte  vertrieben,  (welches  lieh  auf  einen 
befundern  \*orfall  zu  beziehen  fcheinet.)  Die 
humaniflifchen  Kenntnifle  der  Mutterfprache,  der 
deutfchen  und  franzöGfchen,  feyn  bisher  zwar  feiten 
und  zum  1  heil  fchlecht,  doch  zeige  das  Beyfpiel 
der  von  Hrn.  Peczeli  überfetzten  lienriade  einen 
iVßfang  und  es  üeyeii  derfitdcbea  voa  aoderA  für 
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frtdiger  Itttereflaotertn  Bftcfieni  cft  iv6nfcheii.  Lehrform  auf  immW  beWiwrthafce,  und  der  Ge^ 

"Ferner  nützte  einem  Kirchenlehrer  Menfchenkennt-  fangbiicher,  in  Ablkh^MCT  WnTerutodltchett  Iwfai» 

jü^.  Umgang  mit  andein  Glaubensgenoflen  zu  Be^  /icliea  Wörtfitf 
Forderung  oer  Duldfamkeic  und  mit  Gelehrten» 

5ur!i  diene  daß  Lefen  der  öffentlichen  Blirrer  7ur  Nnr  geg*n  das  Ende  kommt  der  Verl  noch» 

/^ufdirang.    In  diefer  Abficht  k"Y  doch  fei bil  eine  mals  auf  leinen  Gegner  zurück  und  lordert  das 

g  lehrte  Gefellfchaft  unter  Predigern  in  Ungam  Publicum  in  Ungarn  zur  Entfcheidung  auf,  ob  Hr. 

rrrichtet,  die  «ucA  gelehrte  Zeittungen  halte,  wenn  Rath,  fi»  wie  er  als  Zekung^shteü^  JienntxaSt 

gleich  andere  dafür  lieber  den  Quen(lldt%nd  Coc  und  Ausbildung  ^-^^i^-gt,  auch  das  beße  Hetz, 

cejus  lälVn  oder  zu geitzig  (nicht  auch  vielleicht  zu  womit  er  fein  herabfettendes  Urtheil  gefalle  zu  ha- 

Würflig?)  wären.   Öonft  werden  xumj-efen,  anftacc  hen  vorgebe,  bey  der  t'ühriuig  ieiiies  Amtes  in  deo 

^esHälaz,  Starke,  Gerhard  u.  d.g.,vorztigl!cfa die  wwfichtigen  Widerlegungen  und  vorLchneUe« 

fanfteren   Reformatoren  Grotius,    Ernelfi  ,    Je-  Reformen,  ii\  den  Uneinigktiten  mit  den  CoUegea 

rufalem,   Döderlein,  Griesbach,  Spalding  o,  a«  ^ad  Fatroueu,  uad  bey  dem  Abfchicde  davon 

empfohlen.   Auch  die  Gcfchichte  folle  der  Predl-  wegen  der  mit  45  Stimmen  gegra  16  auf  einen 

ger     Iii ^  f^udlren,  und  nach  dem  Beyfpiel  eines  andern  gefallenen  Wahl  «um  Superincendentea 

l.vvald  uiid^aturm  fiir  fein  Amt  zu  benutzen  fuchen,  .wirklich  gezeigt  habft    Er  empfiehlt  ihm  den  Se« 

Nicht  weniger  folle  er  die  Griechen  und  Römer  baldus  Nothanker  noch  einmal  zu  lefen  und  voa 

lefen.  fbwohl  wegen  der  darin?  enthaltenen  gemein-  ihm  MenfchenUebe .  Saai^uth  und  Achtung  g^en 

nüezigenSachkenmniflc,  als  um  fich  aU  Redner  nach  den  würdigen  Mann  «i  lernen  —  Doch  diefcs 

ihnen  zu  bilden.    Endlich  diene  ihm  auch  Mathe-  ailc«  '^^t  '»^^  0*^"^  {renaue  Kenntnifs  der  h-fon- 

matUc  befojnde»  als  Uebungim  richtigen  Denken,  dern  VorfäUe  und  ümibnde  auswärts  niciit  gruiid- 

^atnrkmdetiir  Leitung  Bof  den  iSchSpfer  und  ein-  Ucb  beurtheilen.  —  lutoreiranter  ift,  dais  der 

Vorfchmnck:  der  Arzneykunft ,  »velrhe  fchon  bey  Verf.  noch  in  einer  Anmerkung  gegen  ein  in  der 

alten  V  ölkern  den  Prieftern  mit  eigen  c^efeij,  Berliner  Bibliothek  und  dem  Predgerjoumal  ge- 

ynd  wovon  befonders  die  Diät  felbft  aiifGyninai>'  itiÄertes  Urtheil  über  dietinftemife  in  dem  unga- 

fien  gelehrt  zu  werden  verdiene.   Dem  Ein  vurf,  rifchen  Lucherthum  erinnert.  da&  man  doch  dn 

dafs  alle  diefe  HulfskenntniJf-  m  viel  Zeit  erfor-  nicht,  fo wie niSachfen, noch  Meßgewänder, Ohren* 

rleru  wurden,  be,^.;;net  i   r  \  -rf,  dadurch,  dafs  beichte,  Exorcifiiius  und  latemilcne  CoUeaen  habe, 

das  eigentlich  theoloeifcbe  Studium  des  Predigers  »nd  wenn  es  gleich  manchen  t'redigem  aoGemein- 

durch  Wegräunning  des  alcenSchniwulles  beträcht-  nützigkeit  im  Vortrag  fehle .  Aocix  auch  hier  010 

lieh  abgekürzt  und  erleichtert  fey.  Hr  rechnet  djM'  S-,nldin;ie.  Teller  und  Zülliküfer  nur  feiten  ange- 

vorzugUch,  die  Schrifterklärung  aus  den  Grund-  tro&u  werden.    UieCes  loilte  ireyiich  jeder  beden- 

fprachen  mit  nöthlger  Rücklicht  auf  die  fTewblaf-  ken  und  fich  vor  dem  SpUtterriciuen  nuten.  Den 

fung  zur  Denkungsirr  rler  Juden  und  opfernden  BeCchluCs  macht  endlich  eine  Jirmahnung  des 

Heiden,  deren  Verabi  iumur'f  7.  B.  übertriebene  an  leine  Amcsbruder,  mit  ihm  nach  immer  hfllierer 

Begriffe  von  dem  drevLuhtu  Amt  imd  Verföh-  Vollkommenheit  in  ihrem  luiczüchen  ßerut  zu  flre- 

jiungiopCer  Chrifti  veranhflet  habe,  ferner  die  Kir-  b«n,   £sill  nur  xu  wünfd»en,  daGs  auch  die  altern, 

chengefeMchte,  bey  welcher  aber  unter  den  anue-  welche  etwan  feiner  Neigung  tur  manche  neuere 

führten  guten  Schriftncliern  foudcrbar  ger.ide  der  Meynungen  nicht  bey  fallen,  doch  die  '^ure  Ah  ficht 

wichtigfte  Smler  übergangen  irt,  und  endlich  die  diefes  fchäubarcn  Veriuchs  zur  ßeüeruag  t^rkcn- 

Liturgle.   In  diefer  werden  fonderKch  allertey  nen,  nach  der  Liebe  beurtneüen  und  >hm  keine 

Verbefferungen  gewiinfchet  und   vorgcfchlagen,  Abweichung  von  dem  kirchhcheniAhrbegritt  fchold 

z.  ß.  des  altteftamentifchcn  Segens,  der  vorgefclirie-  geben  mögen  ,  weil  er  auüser  dem  oben  beriihrail 

benen  Texte,  die  fo  oft  vonj Wundem  handeln,  ».  B.  das  allgemeine  Utthche  Verderben  der  IMen- 

worauf  doch  das  Chriftenthum  nicht  nllei n  beruhe,  fchen,  die  Macttt  des  Teutels  Uber  he  u.  d.  jj., 

dks  Katechismus,  den  Luther  felbtt  gar  nicht  zu?  der  heiligen  Schuft  Hldtt  gegniiMfit  WUfc 

f"     ■  ■  ■  J  ..       .  .      •  ■         I     ■    '      ■  '    '   "         ■!  ^ 

J^ITEBARISCHE  N  A-CHpiCHTffN. 


•RSICHSTAGStlTERATüB.,  14 )  R.:,':,f  ußenpr»t»(Ml  lo-" 
I^tenluUii.  J.  11  Foliubogen  rnchüc  in  c'i.  GeiicralitJiii  roin i 
tioii»aiiget«genheic :  einige  ruckftandigr  Tüt  < ;  das  Projc^  da 
PaHli.  C«H(l»(i,  Au  ohne  tn  1:  ijg'g<:ii-hm[g-t  wurilc;  du 
Cm/«/««  Eteacrale;  da  i.^iutujim  Uww«»/  heidt^  ht.hca 
Rtieluiollfglcn  ,  Wübry  ditinial  hh  auf  tlue  kleine  AUmdc- 
iui>g  aa»  I  QittL  Qmchifnm  pr«  i^fi  i^mmnita  daeritm  anee- 
noponga  wocdcni  «ndilch.d«  WjkkMAvi&MtilntbfMm,  WM- 


cbo  mit  daA  CtncU^o  beider  bSbeta  CoUtgieit  gteklM^» 
lull»  war,  daher  du  Heiduft.  CMigiSM  diäem  be|v«ti, 

•  5  )  An  Ihre  K.  K.  ACij.  allrrMurtfanii/its  RtK^  rnuhm 
ttn  iL  rf.  He^cnshxrg  dtn  13  Jul.  17^:.  Ott  H'w  uT^r;.;;*«g 
fir/ifiJf.ifMvr   LrJi-.<(5r  gfuvi'.i.fr  Reichs    G<:ncrj:it:A  jlc  ^r^i     l  r- 

trtfcnl   FoL^^i^^äu^co.   ütt  bib»li  i&  eeieiti  aal  puüi. 
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Diendca^s,  den  igcen  December  1787. 


'   'gottesg elahrthe.it. 

CGt.v.  hifQmb§tU  SS.Mnikt,  ]ftolL*nJMM' 
<;uD,  kntifda  BeantmorttuigM  itt  tfon^gßeh» 
fltH  Eitttit^tndungen  ,  wtlche  t  on  dtn  htutlgtn 
(iitn^»msfiind*»,  üotr  ver/chuäene  Stellen  der 
■•JuSL  Sekrift  vorgttragtm  »trdtn.    Aus  de« 
.:  F«WBÖIirch<n  U)>«rfetzt  von  P.  AiklmÜ  LMTfh 
Be  nedictioer  za  Tegerofee.  Erfiw  Baad,  l  Alp«* 
8.B.  ZwcyterBand.  i  Alph.  p  B.  Dritt«  ÜbA 
 X.  »ZÄS*«*  ' 


.V 


En  ürtiwil  aber  das  Original  würde  bffier  aOi- 
.  feilen,  «1»  doe  Kritik  d«r  UeberfetiTiDR.  Hr. 
Utf/Irt  rmmelt  aus  den  bckaonteD  MansiMD-dw 
GMncr  des  Chrillenthamt,  <H«  «mebMtoyfladrak- 
liebkeilen  wider  die  erzfihluoRen,  Gefehlchten  und 
lL«brcn  des  A.  nnd  N.  T. ,  j»  fopir  »uch  wider 
Aniea  Lc^«"^"«  °**d  s«st,  dals  IIa  bald  Uukun- 
den  der  Sprache,  baid  WkOtA  «n  BakMwtfefaaft 
mit  dem  Morgenlande'ttod  «  <WWliÄt»  ■  J««»» 
thcn  .  mit  7iem!icher  Kenrtnifs  des  HebHtifcheo, 
||el«r«nbaiC  tD  Kaifabefchreiboogeo  und  Einfichc 
hl  difc  WKftuftbiftani  die  de«  Stoff  luaa  Zweifel 
nnd  7MT  Wlderlegüng  darbieten.  Waa»  Spl|tUr 
inU  Eraft  widertegeo  wKren,  Ib  w«rie  mil* 
diMr  Ottlar  iboen  von  feiner  SchwMcbe  übeneagt 
werdM,  -wi*  «to  fttyriWws  Gdi»bter  dorcb  eioa 
b^fehal***  ErrtHidiig  Äbpfa»;  Allaio  Hn 
/  ory  möftte  »och  fahr  lange  dia  Schale  dar  deut- 
fehäo  Grammatik  befuehen,  ehe  ihn  auch  nur  ai« 
«»fch lieber  Beraf  xom  Ueberfetzer  beftimmeo 
k*>nnre.  War  kann  fogWcb  toder  Votred«  dia  SteU« 
♦erftehe«  oderertragen,  Vfttwwbeiftt:  «,WB«ifi«* 
Schrift P  Ein  Buch,  fo  zwey-  oder  dreytaufeod 
:!takr0mjtlnrtkumtbi/ttzt,  worinnen  dia  üefchicb- 
%  «InM  Volka  emhaiem  ift,  welckea  von  unfern 
gitren  nnd  GebrHodiaD  noch  w«te  »«^Iwj*««» 
flU  ea  durch  dtn  tBtittn  jlbflanädir  Efm-0»H^fm 
|A  Ein  Buch,  das  in  einer  Sprache  gfrchriebeti 
ward,  dia  (eit  »ehr  aU  zwaoaig  Jahihunderten 
in  Vargeffailhrtt  grtommen  —  «ditfoll  von  Me- 
Spher,,.  und  durch  rtrjttztmgtn  umi  2»^h$m 
ArL«  umartis  läjst.  —  Ich  frage.  objM«  b«*»» 
^m-ift.  wem  ra^^  in  diefem  Boche  Dunkelheiten, 
ZiVTr  andorcbdriagliali*  DtinUliMiM'  m^fiüjtt. 


und  ob  man  nicht  hinppgen  btwumiiru  wMdt9it 
wann  man  Ca  nicht  au/jUtju'*  u.  T.  w.  Diefs  ift 
itfüdtk  oiebt  SU  bawundarn:  abar  daf«  «an^.ta 

zer  ftOfsct,  ift  nicht  allein  zu  PM^IindtW^;  te» 

dem  uocli  mehr  au  beklages, 

ERLANasH :  HMoriftht  IMtrMhur  ftbr  itu^akt. 
tZiiS.  In  GefalHUttft  ttdMfaiwr  GcMHtfn  hcv» 
•osgcgebao  von  ffok,  Qttrgm 
Band.  1785.  16  B.  g. 


Nicbt  ali  rcrairfif— ihi  Joinml  satett  wit 
diefsml  dief«  Schrift  an,  dMvn  Vonagflii  diafi* 

QutlitSt,  Allgemeinheit,  Ausführlichkeit  der  Aua« 
Züge,  und  Unparth«ylichkeit  im  Urtbailao  fiod^ 
fwdara  wegen  der  TManftehenden  AUNnÜMK 
Hitr  äit  VtrftUidmhiit  dtr  rorJUUungm  vtm  i» 
Gtfckiehte  wti  Lrhrt  dfs  Chrißtnthtms ^  vklltUht 
ein  Btiftrtg  zur  Religionsgf/chuhtt  unfrtr  Ttige^ 
\t$Kimi^tt  dank  du  Prli/uug  dts  ^wtcks  der  deut^ 
fikn  ue^^uift  zur  BefSrdtnmg  rtintrLrhr«  umd 
wnhrfrGottfreligktit:  eine  Abhandlung,  dieHru.  D. 
Hii/nagel  zum  VcrfaiTer  und  die  Abhebt  hat,  bey 
dem  Auffehen,  das  die  Gefelifchaft  zur  Beförde. 
fttngl  der  nia«i  Labra  danaia  machte,  dia  Zeitga^ 
acdTai  mA  MligHcdar  darfalben  stttearkAa  -ni 
machen.  Das  hanptHichlichfte  in  diefem  ganzca 
mit  Einficht,  Wime  und  Schonung  gefchriebencB 
Auffatze  ift  unfeblbar  dia  pünktliche  Ectwickelang 
dar  Nachricht  tob  diafer  dcotfidiaa  GaCaUIiEkaft;- 
mlcba  bakanntücb  DraykM  in  NInberg  tarn 
Druck  beförderte,  und  in  walcher  aliea ,  was  die 
barslicfae  ünfchuld  ihrer  Mitglieder  rObmen ,  und 
diqtDigen.  fo  da  draufsen  find»  abladen  konnte^ 
gaatc  jefttitifch  dargeftellt  worden.  Dar  Hr.  D.  Inft 
ailaa  febon  zum  Voraus  geahndet,  wM  Ml  Wukß 
bar  aus  der  Correfpondenz  der  Mitglieder  noch 
Mhr  beOätigt  hat.  So  fehr  aa  nOtbig  ift>  grgen 
dit  dreiften  EntftaUanoes  dea  CbriAcBtinios.  nach 
denen  die  Gefcbichta  in  Fabel,  Jefos  zu  einen  Be* 
trüger,  und  feine  Lekre  zu  einer  Scbulcrfindug 
umgewandelt  wird .  die  cbriftUcha  Wahrheit  z« 
«•rthaid^aDi  im  wamK  ift  dock  jeder  Angriff  wl* 
dardtaselnaMif^,  llcynungm«idVorftal]ang9» 
arten  als  geftfhrlich  für  die  reine  Lehre  anzufeben, 
oder  d«cb  aiM  Gefeillcb«(t  tauglich,  da«  durclp 
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Mengf  der  Stimmen  zn  bewirken/ wis  blofsdurell 
grUndHche  Unterfacbutig  und  frcyeo  BMck  in  die 
Walirhut  btinxkt  vttdieo  kau.  Dtt  Lobrtteer 
fUmt,  wie  M  Um  fUUgm  farnnr  m  tbot  fUt* 

pen  ,  ä\e  Ansbrcitung  der  Cerelirchaft  tis  ein  tei- 
eben  des  befondern  göttlicben  Woblge&llenB  es  dem 
I*fHtuce :  «ber  et  wird  Ihm  f^eeotwortet,  dafs  d*f 
jOdifdie  Schlaf«  vom  ciBckttcbM  Erfolg  einer  U» 
tWMhmvDK  inf  den  BwfhÜ  deff  Gottlltoil-<l»br«at 
ficher  tty,  snd  dafi  man  (ich  (;ar  nicht  wundem 
4tUfe,  dafii  die  Mitglisder  der  Societüt  fich  fobaid 
ia  fo  grofcer  Menge  zufammeogefanden  habfD« 
„Da  find  (fagt  er  fchr  fchOn  S.  SC)  HiBlltr  fM 
wahren,  thiccigen  ChriftentlAia»  die-vrit  Vttidh^ 
tung  tuf  den  ReligioDsfpUcter  blicken.  Schwache, 
a»  den  Untergang  dea  Chriftenthumi  fUrcbteo, 
MtaMfebea,  iwmt  UVanern  in  VerbindongkoBa« 
MB  wollen,  Heaehler,  die  den  Beruf  der  Gottfe«* 
l^jkeit  nüCsbraochen"  u.  f.  w.  (and  waren  nicht  die 
ttieiflcn  Mitglieder  diefer  Gefetlfchaft  fcboo  vorher 
io  d«B  Herrn  dorcb;Za€immenkUnfte,  Corrcfpea* 
Jmawi,  Gchetiflhongen  an  gewiflen  Stundca  «ha 
Taget  verboodeo,  bis  Urifperger  auf  feinen  langen 
Keifen  fich  bemUbte,  djefe  serfireaten  Kinder  dot* 
tes,  die  man  fond  Pietiäen  nannte,  wieder  safam« 
MM  bringe?  Wir  kesoM  mtkun  Qkmn- 
4mi  w»  HltRUeierAelhr  GeMUblMft.  Idm  att 
fic  entftund,  In  einer  Vereinigaog  lebten,  Conven- 
tikeln  bielt*?n,  and  über  alles,  was  Neuerung  bciüit, 
fromm  feofiBten  oad  dreiß  la'ßerten,  in  Berlin ,  im 

Verbreitung,  etwas  fo  wunderbares ,  wie  bey  der 
crfteo  Verhreitong  des  Chriftenthams,  haben  möek* 
llb  4aa  (khoelleo  Fortgangs  ihrer  Abficbten  HUk 
wen?)  Sie  bült  Uhtr  die  l^ebrea  von  det  Trk 
aitfit ,  der  (lclivertret«adett  Genngthnoog  Jefu  in 
IL'inem  gcfamBten  tbuendei)  und  leidenden  Gebor- 
ftm,  den  (unmittelbaren)  Gnaden  Wirkungen  — 
«nd  betrachtet  aifo  di<ffe  Lebren  als  Hauptftdck« 
4er  rtime«  Uikrt :  als  ob  diefe  kirchlichen  oder  gar 
Bur  altfyftenatifcheo  Reli^ionsvorfteiiangen  fo 
fHebtig  wiren,  daf<  ohne  lie  keine  moralifcke  Ge- 
fiiräaag  eiaci  Ckrülen,  keine  wahre  GotCfeeligkctt 
Mfiodee  kdnnt».  Und  bey  aller  Gute  der  Abfichl^ 
in.  (\»r,n  zur  Aufrechtbalturg  der  Wahrheit  eine  Ver- 
hindu-ig  in  Gefellfchaft  nöthlg,  In  welcher  arkit' 
tMUk  und  (  m-.iiBge  V  )  Ehrtnimtgkedir,  vorftlztndt 
woA  mchßtMmdtt  gtbtadt  and  nekmtmit  find,  kaje 
Waleher  anOircetar,  da  «agar  AiMfkbaA^  i^Ar» 
dliv,  eine  Kslle,  Protokolle  und  lauter  politifche 
'Aofialt  iil  V  Was  fichrrt  bcy  dicfen  Anftaiten  vor 
BaCrug?  was  gegen  Uiiüiggng  der  Mitglieder? 
gegen  religiUf«  Freyg^igkek-  wm  NachcbeU 
Staats  and  der  Pamiiien  ?  DiefirBtdtakUeliMlM 
fiehen  dem  Credit  und  dem  Nutzen  der  GtMl» 
Icbait  anfchlbar  im  Wege,  und  foliten  von  tbraa 
IHtgHcdtrB,  betbndera  den  Laienbriidern,  wokl  ee< 
wogen  werden  ,  dsmit  üe  nicht,  indem  fie  reim 
Uftn  kchaJt«o,  iiac  0|kfer  voa^tff  MriUKiiiV», 


gnngtn  ihres  Herzeni  aki  eben  fo  umrtinem  ytt- 
ficktm  der  Werarchifchen  Beförderer  folcher  Aoftal- 
taa  wardea.  —  Den  Hra.  D.  Uolnagnl  kaoata 
teaila  Gtift  dw  Gefiriikhdt  aadiBiete  ka- 
kannt  feyn ,  wie  er  jetzt  ift:  aber  fein  fcharfer 
Blick  bat  es  fchon  vermothet;  und  wer  fetae  W>r- 
DOBgen  und  die  AaasDge  ans  den  Protokolka  Aa- 
fef  Üafellfchaft,  wie  fia  ia  ^  U  Z. 
Awaht  find,  ndtÄBfinafkftBkrft  vaiglhldiat,  wvtf 
jene  febr  bcUlkm  ond  gegründet  finden  ,  und  fich 
leicht  ttbcn«agen,  dala  die  Vardieafte  der  Gefdir 
fchaft  nicht  immer  mit  ihren  guten  Abficbteo,  oai 
iicfe  nicht  iaMr  Bit  fcnliaft^sm  Eiafirtjai 
lalldlaufeB. 

I^ERMISCHJE  SCHRIFTMK,  > 

Calcutta,  bey  Stuart:  Tlke  aßaiick  Mifetiki 
Ky,  tonßflmg  cf  origmil  produHions  treuu^ 
tior.s,  /ußüio«  piecu,  imtations  and  extrmSs 
/t  om  amous  publUaHm,    Voiaaia  Iba  tdL 
1785-  «56  S.  gr.  4.  » 

Dies  find  dieErfllinge  voadeaFrtcbtcn,  wcl- 
che  die  gelehrte  Gefell  fchaft  la  Calcntta  erwarte» 
UUät,  aia  bckanatUdi  ÜcbvcraBta|C  bat,  Oawäi» 
ntt  Btffopb  Jb  eiaa'cagci#1MNnflstie  VerUa4ttag 

2n  fetzen,  die  dortigen  Geiileaprodukte  leichter 
dem  Äbendliuide  mitzutbeilen ,  nnd  neben  dem 
Handelageift  auch  den  Gcfchmsck  «o  Wahrlmt  aad 
te  Smcaai. der  Natur  aadKanfisu  beieben,  te 
ihAv  AbfcbMft  diefe  pOTiodifcbe  Schrift  ange^ 
geo,  die  ihrem  Inhalt  nach  fchr  weitomfafTend; 
manaichfaltig  ond  für  mehrere  Arte»  voa  itctea 
nntmrlialtend  feyn  feil.  AlteHad  aeaa  GeAllMrta 
Toa  AGen,  befimders  dem  iQdlicbem ,  politifeb« 
Verfaflung,  IleKgioBsvorftellungen  der  Hiodo, 
Werke  des  Witaea  und  der  Diehtkunft  find  dia 
vornebmikM  GegaaaCaiiak  ubA  dabtr  waahU« 
A  wsOga  aif  •gltam  ffiJfrtailnfcwilliBngwi  M|t  ua» 
berfetsoagen  ans  indifi:ben  Hiftorikern,  perfirdie 
oder  arabifche  Origlnalgedichte^  (bey  deren  Ab. 
druck  auch  die  handfchnftiichen  Ziige  beybebaltea 
find,)  aait  «sbabaiuBg«a  iai.aneDtalift:ben  Ge. 
UaMck,  Uftofffeba  Urkoadha  altFragmeoten  si. 
terer  Traditionen  ab,  fo  dafaci  weaigftens  u  Ab- 
wecfafeluog  nicht  fehlt,  wenn  auch  nuacbea  ISv 
nnfero  Gefcfamack  nicht  befriedigend,  ed«r  nat 
Ar  wcaltt  ialanflaDt  «rlre.  Da  wir  vmaathea 
Mteaen,  iafii  aar  wcnigt  unfrerLefer  diefe  Schrift 
fcben  werden,  fo  wollen  wir  ihren  Inhalt  nach  dea 
KUfl'en  der  Alitterien,  uicht  nach  der  Ordsoog  4tn 
Abdrucke,  ajikzeigeo.  Statt  einer  Einleitung  MdhK 
titu  Rtdi  des  jetzigen  Bifchofs  in  Landaff,  Rickari 
Wtftm^  den  Anfang,  in  welcher  er,  fchoo  17^0^ 
den  Vorfehlag  empfiehlt,  die  arsbifchao  Hmi^ 
üchriften  in  Europa  su  ak«rf»ta«a  BBd  «u  i'rTTkm' 
nnd<  durch  Verbindung  mekfvrtr  Oalehitra  aaeb 
Im  Oriente  die  reichen  Denkmale  d^^  Geiehicjice, 

RciigioA  H&d  Gcldtrikpikck  aubufuchca  uod.be. 
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kinnter  zu  micbeD,  Ln  der  Hofnnng,  dafs  fich  fefcr 
viel  mditlges,  ancfa  für  die  Urgefcbichie  dtraoi 
werde  eotdecfcen  lefleo.   DaA  der  VorftUag  nkhfe 
ktofteChimKre  Uieb,  «elgt  dfeHeraittgAt  llefer 
•fietifcben  Mannfgfiltigkeiten'  felbft:  difs  aber  der 
Wufcb-,  AtifklifruBgen  fflr  die  «IteOe  Gefchichte 
dinr  Hwfebbeit  in  «m  Sdtrlfcta  der.  Hiado  tmn- 
mffeo,  erfüllt  fey,  können  wir  noch  nicht  finden, 
^  felbft  in  den  hier  tbgedmckten  StScken  nicht. 
Zu  diercr  ättefltn  Gtftkichtt  Toll  gehören:  ein 
am  ätm  KheUßut  ul  Mkb^  von  KkotuU* 
do—  70,  140  —  155 ) ,  iÄ»r  if^orb 
Ar  ITeit.    Allein  die  Gefcblcbte  vor  Noth  ift  oh- 
nebin ganz  mofaifch,  nar  mit  einigen  Zofttsen, 
denen  nan  die  Neafaeit  ond  Abartong  durch  mU* 
hMMdMiifehe  Orthodoxie  Icidit  «saictkt,  z, 
#eBn  TcAi  den  Geoiis,  welche  aaefr  (bgar  im  Orldtat 
diefen  Nauen  fbhren ,  dem  Azazil  oder  Teufel  u. 
dgl.  vieles  vorkommt.  Aach  in  der  Bevölkeningut- 
iehiebte  der  Erde  dorch  Noabf  Sdboe  ift  viele 
Bonfe  zwifcbrn  Mofea  und  diefer  Weltgefchlcht^, 
Bar  dafs  die  Namen  oft  verfchieden  puoktirt,  oder 
mdr«  dafür  gefetzt  find.    Ham  hatte  nach  derfel- 
Wb  Mun  Sflhoe.  Hmd,  Siad,  £mig,  Zimf,  Na- 
tt, Kmmm,  tü/ek^  Kapt^  Bnhr  und  ffOffekt' 
fllMM  eben  fo  viele,  deren  Namen  mit  den  mo- 
Mfchen  Defcendentes  Schema  verglichen  werden 
nüffen :   /frpbaxaä,  Bmtn  (GMlMr)f  Afioed, 
(nafii  Aflar  bdläen,  denn  er  ift£enaimt  ata  d«r 
Khaaer  ttm  Nmtvt)  Rakaia,  Affah  nad  WeJhlm, 
(¥ey  Mofi  s  Rffen,  welche«  auch  Saadiaa  durch  Me- 
daio  erklärt  hat :  Turtkh,  Latatd,  (Lad  t  eb  Stamai> 
vatar  der  Pharao'a ;  Eiam,  Inm  ( Araaa  ) ;  Ewfti^ 
der  vier  SAhne  hatte,  Attrbyan,  AraoH,  ArHu» 
und  Mugham.  —'   Zor  Mfwr«  Gffckkhtt :  Ein  Amt- 
MUg  "US  Thtvnots  Riijt  xnm  Km  0  UMck  Sutz ,  im 
i6§Ut  nnd  aoa  Qttiir  ^^wdiwiifa»  «tw»  «mMmi* 

 mm—»   — lii^jB»     --  -  - 

taanche  Nachrichten  vom  damaligen,  Jetzt  fatar 
veründerten  Zaftaj>d  Oftiodiens  TorkomMnt  örl»' 
gineli  find  Neuhrkhtm  vea  dtu  mch/el/ütigt»  Ge- 
Jmtäftiiiftiu  mä  Brkfwiehja  xm^chtm  dem  Am/nr 
i»  Ctk»^  Dw-mlagf  «dar»  wie  ar  foaft  beirstf 
Chfalg-Tru,  dem  dritten  Regenten  aus  der  DynaAie 
Mtai^  nni  ätm  Sukan  in  Ptrfitn,  Stkarokh.  Bei- 
dm  laptcn  in  der  erfteo  Hüfte  dea  iS^en  Jahrhun- 
dartSi  nnd  ein  gleichzeitiger  Schriftfteller  Abdur- 
Rezak  hat  in  einem  wichtigen  pcrrifcben  Gefchicht- 
bttcb,  Matlaus  Sadeio»  diefe  Urkunden  aufbewahrt. 
Mall  lant  daraaa  daa  MiantMifthe  Ceremoniel  and 
9ftf{UL   Bmt  KaUhrirCUM'fHdte  ab  Geticter 

IH)er  den  letztem,  ob  er  es  gleich  nicht  war,  und 
d«r  letztere  legt  dem  erftern  fein  ächtmohainaie- 
daaifcliaa  Glaabcnabekenntoirs  in  feinem  Briefe  ab. 
DisjachahUalffta  iHr  dia  Gaichiehtenechte  ein  Ver- 
tßMM'^kr  Vmtdtmd  SekaroU»  fm  dar  Regie. 
roOR  feyn,  in  deren  Bcfchreiboog  er  bia  auf  d^n 
Wrünmten  Gengtz-Chaa  zoriieke  gebt.  —  Noch 
crfaehiidiar  ift,  mm  kmrm  Erzählung  von  dem  M*' 
r§Utnßm^  parfifeb  «b4  «■gHM^-sinnl  4t  ««fr- 


Volk  lieh  feinen  Kachbam  fo  fQrchterKcli  gfeaicht 
bat  Per>rfte/  der  fich  in  diefem  Staat  aUszeieh. 
VafSitil  aUt  St«aMr(;kwadfcbi),  asadai»f 
«fl  Rrtiae»«»qu  üdipur ,  der  latifr 
mit  dem  Aurengzeb  \m  Krieg  verwickelt,  gefita- 

ßra,  aod  endlich  nach  Bengalen  und  von  da  oack' 
ecan  entwifcht  war.   ilu(£  von  da  flöhe  er  UNf^ 
weil  er  nicht  ficher  war,  näd  bekriegte  aufs  nene 
den  Aureng  •  Zeb.  der  ihn  wieder  gefangen  nahm, 
aberat.:  IntercefTion  loaliefs,  and  unter  gewiffea' 
BedioKongen  durch  ainen  FtnnfB  lasar  in  dac  Ra> 
cllacmg  baftitigte.    ScWPandDie  atbl«  Malt*' 
ipefong  fort,  und  von  ilir  lebte  roch  bey  Abfaf« 
fang  diefer  Gefchiebt»  Ram  •  8a}ah ,  aber'  nur  im 
Schatten  «nes  Regeotan  ;  dann  die  eigentliche  Ra« 
^krnag  ift  tu  dao  Händen  dea  Pafchwa  oder  Vt> 
ekte^aStan;  dterataa  onamfchiVi^te  nnd  doch  aib.* 
liehe  Gewalt  bat.    Aber  eben  diefe  Nachkommen 
dea  Pefcbwa  führten  iangwierica  Kriege  mitaia- 
Mdar»  tfon  de<ieo  hier  aaaßhrSehe  Ereübluflga» 
vorkoaunen.  Ragonauth  •  Row,  einrr  der  berüam< 
tcften  Regenten,  föchte  cuerft  die  Üülfe  der  Eng> 
linder,  die  ihn  zwar  anfange  anterftOtsten,  a^ 
doch  nachher  znaa  Fikdan  geMChaa  hahao. 
Dar'lhralliniftaaft  brt  laaMlicnay  Pradukca»  vbtaf*' 
denen  vornehmlich  die  Pferde  zahlreich,  berühmt 
Dod  doch  fehr  thcuer  find.    Ibra  befte  Zucht  ift 
beym  Flufs  Bbeema,  wovon  Mocfaef  Stttck  5000 
Rupien  kaAat     Dia  Einwohner  find  nicht  MW' 
fehwart:  Cfaiife  Brahmanen  (wohl  vor  von  da« 
niedrigem  Cafte«)  verkaufen  ihre  Tßcbter.  KUhe 
dttrfen  im  ganzen  Marattenftaat  nicht  getiMtetwar« 
4aa  ,  Die  Armee  ift  zweybondatr  tanfrpd  PCnd* 
und  mit  Inbegriff  der  Gamifonen  noch  einmal  f« 
ftark;    Di«- Efflkünfte  des  IMaratteo(Vaats  rechnet 
der  Vf.  auf  zwölf  Crore  Rupien,  wovon  nach  Ab* 
sog  dar  S*ldateo]fihBaoff,  üottrhaltung.dar  V»; 
ftangcn  o.  dgl.  doch  nwn»*  Crora  foderygObfiOO' 
ThalerJ  ftir  den  Schatz  des  Ptfchwa  übrig  bleibt. 

Das  Land  ift  jetzt  aufkerordentiich  öde  und 
wflfte,  nach  dem  langen  Krieg,  den  fie  mit  Hyder- 
Ali»  «d^rwiaer  hier  beifst,  Haider- Naig  oder  Na- 
M  innm  Aly  Khan,  geführt  haba«.  —  Vle!< 
Unterhaltung  nnd  Stoff  zw  mancherley  Betrachtun- 
gen für  Dichter  und  Dichterfreand«,  felbft  für  G#... 
fcbichtforfcher,  bieten  die  pottifcktn  Auf/ättetdut^' 
\re]cbc  hier  etogerttckt  find,  and  zum  Theil  grof. 
fes  poetifchea  Verdienft,  befonders  für  ein  morgen-, 
läfiidifches  Ohr,  haben.    Dahin  gehört  gleich  daa 
erftc  Stück,  eine  Hymm  «•  Csrndto  von  mu, 
«M.  Cändeo,  dea  iaa  Lied  gawaiht  Ift,  ift  dar 
IJebesgott,  beynabe  mit  allen  Charakteren ,  wel-  ' 
che  die  Griechen  ihrem  Iiroa  und  die  Lateiner  ih- 
rem Cupido  bo}1egea,  ja  er  foll  fogar  auch  den 
Namen  Da^^  oder,  wie  er  anderswo  heifst,  Dei'' 
pec,  (Uhren.  Er  ift  Sohn  dar  Maya  (der  anziehen* 
den  Kraft)  und  Mann  der  Retfy  (der  Liebe):  Sei« 
Bufeafreund  ift  fiefient  (der  Frühling):  er  ift.cl» 
fcböner  Jüngling,  wandelt  mit  Rainer  Motttr  in 
dar  GSrten  und  Mlgefilira  hfran»  bat  Pspi. 
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(eyen  n  ieintvi  UabUD|pv«eel  und  Ctioett  [^«b. 
Ij/iafits  in  d«r  Gtgeod  von  wa  lMfcimi 

i|ai  ^Sit  neun  Gopia  ( Apoll  aod  dU»  nrna  B^d^^Im 
4le  NSicbte  mit  Madk  und  Tanz  zabrioKeu.  Auck 
«r  bat  Bogen  aad  Ffeii,  jwj^r  ift  von  Zuc««nchr 
^«r  BlumtQ,  uod  <iieI««4iM  HB  i«r  Zahl,  wo\on 
jeder  einen  eignen  Sinn  verwundet,  find  alle  Tuet 
4erSpitzep  »it  erhi:zsnd<n»  BUithen  vertVhcn.  (Ol-> 
feobar  liegi  biebey  Kriechift  ML'  .\l_v*lio!oj;ic  zum 
GfiJMK  wos«  die  Jnora«iUäfui^(cii«  i'iiaBCatieooch 
Aür  ihn^  Wyinaiifchi  Dar.  Aber  wie  verirrt  fich 
der  Uebesgott  aer  Griechen  io  die  Geflnge  der  Hin- 
du? auf  wcicbem  W'ge  kam  die  Tradition  vom 
Abeodlande  in  jeae  Gegenden  V  oder  welches  id 
die  Urquelle  diefrr  MyiS9i4igk^  jU^  |P  virrf(flycdte 
,  B.ep  KaiiKleD  oacb  Indien  und  oacn  '(Sriecbenlwa 
flors?  WcDD  das  eingehe  üUer  ift,  als  das  ge- 
kttoftelte*  fo  beben  die«Gelci)rt«-D  Recht,  xu  be. 
hanpteo,  deAi  die  Hiado  von  den  Griechen  borgten.. 
DieelüClt  fich  aor'  ^  drm  folgenden  Stück  fra- 
gen.) —  Eine  jiyr„,,<  au/  A^Jrä^tn^i  oder  den 
WeiTerbeweger,  den  Weltfcböpfer:  io  lUrkerEm- 
nfindwug  «ad  «rbeb^em  Uyau^aaiudruck.  Wie 
fweriMi  Htei  wmn  OUter.  ümvm  Geift 
4k  Giiftw.  gWch  im  MAi%MK  »«mm  f|i[(lB^: 

Btfur*  hi*vtn  v/ms ,  Thom  art  •■  .  ' 

^  £r*  fphtr*!  btntath  ms  r^ttdur  ffk9rt$ßkM$ 
^  gfrt  »mrth  in  firmammtmt  itiiK  Ihh^   j  ,,1^-  ;» 

Jhmfmm.^»*t:  tili  t^irough  thf  mtfßiA  Zew. 
■■  Tähigt  umtxißing  t0  tJLißtKfi /prmHg 

Sud  grmlffuU  ätfiaut  fang. 

Noch  erbeboer  fiiigt  die  Enpfindiicg  aafndcy 
^IJndeih4M«iiM»I]llcl|lcit..«pi*Jin^  windig  I^t 


t  ■ 


L4  T  «RA  II«  «k'  K4  C  UXLcM  T  EN. 


  ^  U  Vtk  emiccr  Zeit  ward  ilurch  ilt 

4k  Mmliifiktn  ^a,>ZittiütM  bifiadliche  Kceenfleu  wen  Hra. 
ObcrftehauotnatK  CmnlA^t  TiAltäm  Ufltrimt  fmr  ftrvlr 

Sm*f.  f.  nmt,  die  MaehlMK  mAFmnt,  ce  nift  Uta  wftv 
die«»  Hro.  VC  die  Fenftmaf  deflelbca  vooi  Hofe  enter* 
(fgx.  worden,  «ine  Hachci^  die  nm  um     traurittr  war. 

fn  UM  Bcwei«  tu  Ayn  CAfcn,  dalir  der  mBK  Nm* 
tun,  den  rebUeitlif  Ober  die  Ktlfte-  and  rflgeMlne  V«r- 
w«itui»t  dteSMen  Ar  die  MdHiRf  dcr^VueriaedsUab«^ 
Itkr  die  bcflVfe  und  «llgaaMieeve  WmmUmg  de*  Laadtipra- 
dukie ,  für  gtoauere  Auflichc  ve«  Saiten  dar  Ke^cning;. 
und  fdbft  fär  richtige  und  BMiltena  crhSheic  SeUtianc 
cints  Suares  im  Auslände  uelnqAer  bAeamilb»  neth 
immer  verkannt  wü'de,  die  wir  aber  andl  elMB  wa  dM- 
willen  mit  den  vlierliehan  Geünnunfen  uad  dar  Veohadu 
tung  und  Liebe  zu  den  WüTcnichaften,  die  «ea  dem  ebiy 
würdigen  Undeshcrra  des  Hro,  V£.  allcnaeia  bekepnc 
find,  Kar  nicht  vereintgen  kenntto.  Um  oeAe'  mehr  iaai- 
•  HS  Vecgaugen  micht  ei  uns,  der«  wir  jatstda«  Publicum 
2ü  (aiu  zuverlurige  Aszugayhua  beann,  deft  dieidii» 


?;c  Kachticie  vSniir  iuit«triiiid«t.  f«r.  .  ^ 
Irn.Vf  wider  dieTtvffttiuh»  deffclben  «u:l.  nu,  dM^^ 


AnftittdafiTdiB 


nn^e Hindernift  m  den  Wej^elej^t  woidcn  v.nt,  hia 
um  CiecentncU  aur  Anftnunianine  wi-  ii  Dresden  AitcV- 
Ir^Jl'lif  l"*  i*'  w»'F«»<*nlicKc  I  lire  R«r.t,(Tn.  Dcf 

f  Sa      ■5*"**  «rteubt,  ihm  den  tiiUn  Ihei 

•j^llluL  V*L  VeiRupweife  iu  icmrm  Kibmctte,  a 
•bcrmhw,  Wttdarn  hat  fich  dirül  cr  n  «t  ihm  Inns»  ua;* 
Mlten  ind-MMe  Otfondre  Zufriedentieit  über  den  tha  «• 
■"''••^•■dee  Ganzen  beteigt.  Auch  von  den  Minifff« 
Wfond««  von  dem,  feiner  Tldtis*B< 
uad  Eia^htcn.  wegaa  bekaa»teo ,  Staauaunn«,  it» 
^"LSL-^V"*"  *»"ftenTJ>«iI  «uf  «usdulcklithe  EsU.:D.'4 
*l£^>«»et  iftarauf  eile  NV-ifc  zur  F.  ttfettung  w^r 
•miBiartmBrten.  —  l'tbrijen»  hat  euch  Hr.  f*«'"' 
••Wl  JpeewWf  ReeenfiPn  ihm  gemachten  VorxiCirüill« 
m  fillfai  eralirt,  und  fchon  eine  jenauelVertheidiguog 
mcn  dem  Druck  übcrjj'bei»,  worin  er  lieh  foeir  erbu-tt, 
fQr  neden  Fehler,  der  ihn.  vor  drcy  «ctncitjuhaftUch  r 

«thNca  Schiedsrichtern  vom  ReceareaiOl  *   ^ 

«ine  (ialdbufta  aa  erlegen.    ^  ■ 


'  •».  • 

b.-u 


.  ßff  fcml  akßtrVi,  9n»  w^fy,  R,ei,^g  ^  .  .  .  . 

0/      f$it(jipihnt  Ott  akunäam  fpura    '  "* 

Wknsf^trg  ^}tU,  nirf  mtniu^ 

Sum»  ktnct  iirivi  tktir  /«r*« 
-         /»/«M^s  Jtam  I  keix  t 
.,MU pmM.»m4  ßtäing  m*f^*  SfMm  m  «.r«       '  | 

'      Dabey  liegt  aWr  doch  die  flymne,  veiciitdS  ' 
Geogooie  befcbrftibt,  eiMibndwbare  MifcbucgiiA 
griecbiCcben  Qod  mobiltiben  Weraellunaen,  vm 
Grund.    Es  ift  in  der  Gottheit  CBriinb)  elaeUrty. 
heit,  Macht,  Wf  ishtit  nod  GUte,  weiche 
nicn  di«  Entftehuog  der  W  elt  bewirken ;  dit  lAw- 
lirejt  iftewlg  in  Go^t;  die  Welt  iflzcera  mi:\V»f. 
ftrl»edeckt,  das  fich  auf  Befehl  der  GettJieii  au- 
rucl<eiieht.    Sogar  die  griechifcben  Ideen  veotlh^ 
find  im  Gefaog  cingemiTcbt.    Noch  eine  Bamit 
an  Seresiffutjf,  die  Minerva  des  OrieeU;  daonfo 
ift  die  Schutzßüttin  der  {ninen  Künfle,  der  Rtd«. 
kunft  and  Mufik ;  die  ErönderiD  der  Sinfcrirfpr». 
che,  der  Dcvanigrybuchftaben  und  andrer  Wi^«' 
fchaften.   Man  mabit  qe  mit  eioeM  InlUnaiaat  ia  * 
der  Hend.  (Man  darfte  Cht  i^pflnrchen.  dalsdia 
Dichter  ihre  mythologifcheSpradie  zugleich  «wu 
erlSutert  hätten.)    Eine  poetifche  Hiüorie  v»a&t. 
äi,  eiue  niedliche  eroclfche  Ode  von  H^t,  Am, 
berGbnten  perfifchen  Dichter,  dc/Ten  Gedichte  ji 
Wien,  OndjiinRft  io  lüogelUnd  ReJrucJitfind;aw<y 
Oden  von  Kkosroc,  auch  erotifchen  Inhalts; 
Züge  aus  dem  Vufef  ZeUka  von  ^«mi.  —  iXi, 
ttwigc  lind  erglifcbe  Ori})iualersj!lüaiJgenim 
genlaodifcben  St>'l  u.  djil.  mit  deren  Ver; 
^ir  unfe^  R^om^nicht  be«n^^  woMilu 


Digitized  by  GoogU: 


NumeJö  303'», 


ALLGEMEINE 

L.ITERATUR  -  ZEITUNG 

•  M.itjtvochs,  den  ipt»  December  I787* 

1  * 

60  TTBS^BtAHR  THBIT,  Snfein  Mn^azln  aurzunehmen .  um  fo  wemger  fcheu» 

enfoUen,du  dergleichen  Schrifcen  feiten  viel  welter  ' 

.  CBTntiOtK ,  hey  Brote:  Erkläntng  dcf  Prophf'  als  an  dem  Ort wo  Ce  heraufgekommen  finrf,  be-  • 

ten  H'.frJ.    Erßg  A^'thcilitiig ,  von  ^\.Tjoii  v:n  knmt  711  werden  pflegen.    Hen?-li  i  s  iiHii}\L'fc'rfi(i- 

•      Carl  f'olbortht  Profeflbr  der  Tlieologie  und  nes  in  quaedam  äuoäecim  prophctarum  hca  \\\  die 

,     Prediger  In  GSttlnsVD*    17^7.  37^ §•  Vorr,  elntige kleine Sdirift,  dIeHr. V.anxufuhren  gewiii^ 

X  B.  9>  diget  fiat.    Aber  eben  fo  ftnth'lttenivohlanch  Hip- 

Hpichs  Programmen  liber  den  Hülea  benutzt  2uv/er- 
err  V.  hat  im  J.  1783  eine  Ueberfetiung  der  icn  verdient  :  und  bey  der  l"ortfet2nng  diefer  Er- 
kleinen Propheten  herausfegeben,  undlnder  kliining  über  die  kleinen  Propheten  ift  es  fehr  zü 
Vorrede  verfprochen,  dafir  er  In  einem  xweyten  wimfchen,  dafs  Hr.  V.  Sclimirrers,  SebrödefSt' Fro* 
Bündchen  die  Urfnclien  imd  Gründe  an;;L>lien  wolle,  ricps,  Pi-j  crs,  Harenbergs  und  anderer  Gelehr- 
weswegen  er  hier  und  da  von  der  gewöhnlichen  te  Arbeiten  nicht  fo  ganz  auf  die  Seite  t'enenmö» 
Ueberfetxung  abgesehen  fey.    Als  er  lieh  aber  ge.   Auf  die  Vorrede,  worinnen  Hr.  V.  von  die- 
iiber  die  Arbeit  felbrt  machte  >  fo  fand  er  fo  viele  fcn  von  ihm  gfbnnrhren  Hii!fs:nitte!n  geredet  bat, 
nicht  ge,vühnliche  Aufklärungen,  befonders  über  folgt  eine  liinleiuing  zur  Krklaiung  der  12  klciricn 
den  Hofea,  daCs  er  es  der  Mühe  werth  achtete,  den  .  Projiheten.  und  7\v3r  i)eine  aUgmeine  Einleitung 
grofnen  V'orrath  von  Materialien  zur  Erklärung  die-  von  den  kleinen  Propheten  überhaupt,  die  ein  blof> 
4fes  Propheten  in  ein  Magaxinmrammen  zu  bringen»  fes  Veneichnlfs  verfrhiedener  Schriften  enthält» 
damit  jeder,  v, elcher  iiber  diefcn  fchucrflcn  un-  welche  darüber  nachgeKfen  zu  werden  verdienen, 
ter  den  Propheten  Liehe  und  AufKlarung  fuchc,  Die  L'nterabfheilungcn  handeln  a)  von  der  Pr  Ktiaf-  " 
iiior  das  wicl.tigil:  ohne  viele  und  grofse  I^liihe,  fimheit  der  Sammlung  der  kk-inen  Propheten.  6) 
mit  welcher  Hr.   \-.  (ich  durch  viele  EoHanten  von  der  Ordnung  dir  Sani.nlung.    Hr  V.  ordnet 
und  Quartanten  durchgearbeitet  zu  haben  verfichm,  nemlich  die  einzelnen  Sammlungen  derfelben  alfo: 
ünden,  oder  feinen  hJeiis  nut  diejenigen  Schritten  Jona,  Hofea,  Amos,  Micha,  Joel,  .Nihnm,  \i.\h\\- 
.vreuden  könne ,  weiche  von  Herrn  V.  überleben  cuc ,  Zepbanta»  Obadia,  Haggai,  Zacharias,  Mola- 
.worden  find  ■  Die  Hülfsmktet,  deren  ficb  Hr.  V.  'chlos.   Ret.  hat  nach  der  Üriache  dav«)n  verfve* 
da,  wo  er  Dunkelheiten  fand,  oder  vitlmenr, v.ie  bens  gefucht  und  überhaupt  in  dem,  was  Hr.  V. 
der  .\ugenfchein  lehrt,  übenll  bedient  hnt .  find  die  darüber  gefagt  hat,  Zufammenhang  und  Deutlich-  ^ 
Londner Polyglotte^  Canellus, die  Ivennicottfcb.e  und  'kelt  fehr  vermifsr.    c)  von  den  vo/nohmften Schrifi 
de  nolTifche'Handfchriften-  Vergleichung  ,  Bubrdts  K'n,  velcheHr.  V.  bey  dien  kleinen  Propheten  Uber- 
apparatuf  miicui ,    Michaeli»  Schriften  ,'  Mont-  lir.ui  t  gebraucht  hat.    Hier  ftchen  wieder  diefel- 
{duvo\.^  IIi\\\'pLi  Origt!iix ,  Hiiioiiij'  :  f ,  IfniibigiVit ,  ben  Schriften,  die  Hr.  V.  fchon  in  der  Vorrede  her- 
Ludwig  de  iiieut  Pdgnini  Ueberiettuugiader' Aus-  er^anlt  hatte>  auiser  dais  Struenfce's Ueberfeaunp 
gäbe  des  Arlas  Montanus,  Grotius  mit  DSderleins  gen  noch  datu  ||[elrommen,  aber  auch  andcire  da* 
Anmerkungen,  Münfler,  \'r,r'blii«;  ,  die  N'otcn  in  (.■eacn,  dl?  in  der  \'orrede  angeführt  waren,  ver- 
.der  Hallilchen Bibel ,  Dathe,  btiiröer,  Pfeifer, Hc-  geilen  worden  find.   Drußt  Cmuhtiit  in  prophetaf 
»et  —  auch  Burks  Gnomonund  N'ewrome.  Jedoch  minoret ,  den  man  hier  vorziiglich  hätte  erwarten 
nur  crft  vom  /ten  V*  des  9ten  Kap  an.   Mönger'a  (ollen ,  fehlt  ga4z.   Die  6</o»iir<r Einleitung a)gicbc 
Commentar  konnte  H.  V.  nicht  bekommen.    Aof  einige  Kachrfe^it  von  des  Hofea  Herkommen  und 
Programmen  und  nifjiutntionen  Jjgd  711  mnchen.  Int  Amt,    von  d.r  Zeit  >  in  welche  feine  \V ei lTr>c;'.'. n- 
.Hr.'V.  keir.en  Beriif  in  haben  i;cgUjubf.     Wtil  gen  fallen;  und  von  deren  Innhalt  und  ."^eclitheit. 
aber  in  dergleichen  kleinen  Schriften  oft  mehr  Neu-  Zuletttwerden  abermals  einige  Hiilfsmittel  genenne*/ 
es  und  Gedachte*  ^lü^rrtroffen  V.  i;  H ,  .-!s  in  nimcV en  v.e'iche  Hr,  V.  bey  dem  Hofra  noch  befonHcr^  q_e- 
weiiliuftigen  Conuv.eniaiiin  lueht  zu  huden  itl  ;  braucht  hat.    tiixa  lur  Erklärung  felbll!  iJieic  Le- 
ib hücte  doch  Hr.  V.  die  Mühe,  das  Belle  daiaus  bnfchrift  fchdntdem  Ree.  mcbt  gana  «uf  die  vom 
^.  X.  Z 1787*  ^tfrt«r  ^li.  'Im  '  '  Hrn. 
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Hrn.V.  gelieferte  Arbeit  zu  paffen.  Sie  ift  viel- 
mehr nur  eine  Sammlnng  der  meiften  bis  daher  be> 

kannt  gewordenen  guten  und  fchlechten  Ueberfe» 
tzungen  mit  untennifchterBeurtheilung  und  Erklä- 
rung derfelben.  Und  wenn  es  nun  der  Miihever- 
lohAt  hätte,  diefe  Ueberfetzuugen  alle  zu  verglei- 
Öien  und  abiofchrelben :  fo  wurde  es  ohne  Zwei* 
fei  für  Iblche  I.icbhnbrr,  welche  die  7urErklürnng 
der  Propheten  brauchbare  üucher  oder  Ueberfe- 
tzungen  nkht  befitzen,biK]uenier  gewefen  feyn:  wenn- 
fie  in  abgefonderten  Columnen  vielmehr  neben  ein- 
ander, als  hier  unter  und  durch  einander,  vollftan- 
dig  und  unvoUftandig  gefetzt  worden  wären.  Hr. 
V«  fchelnt  aber  «u  einer  folih«'n  Arbeit  nicht  eint 
nial  Mufse  genug  gehabt  •zu  haben>  um  alles,  was 
er  über  jfilen  Vers  gefjmmlet  hatte,  immer  gehö- 
rig zu  ordnen,  in  eine  fchicklichc  Verbindunjr  zu 
bringen ,  und  auch  durch  Wall(  des  Ausdrucks  und 
der  UVnc-liinn  des  Gf:br.f:ens  deutlich  und  verfland- 
lich  voriuay^en.  Man  mtrkt  es  nur  garzuwohi, 
das  Hr.  V.  alles,  was  er  einmal  dearlich  gediehe 
XU  liaben  glaubte  und  hingefchrieben  liatte,  nicht 
wieder  durchgelefen ,  fondern  fo  t  wie  es  gefchrie- 
ben  war,  dem  Druck  ubergeben  hat.  Spuren  da- 
von konnte  man  fclton  bey  Vergieichuog  der  Vor- 
rede und  Ebilef  tung  finden^t  aber  den  deutlichften 
Beweis  divon  frfeht  die  beym  7ten  Kap.  gleich  in 
die  Augen  fillende  N'eriindcrung  des  Plans.  Denn 
erit  hier  iängt  das  Buch  an  brauchbarer  und  auch 
deutlidier  zu  werden ;  indem  in  den  vorhergehen- 
den Kapiteln  feiten  tu  den  angeführten  Ueberfe- 
tzungen  eine  Beurrheilur.^  ßcfcr/c  wurden  xvar.  wil- 


fie  rnüflen  fich  oft  an  noch  gröfserc  Kleinigkeiten 
▼on  Hrn.  V.-  erinnern  taiRn.  Die  ttmte  war  Ucr 

noch  entbehrlicher,  nni  der  dritten  neht  man  es 
gleich  an,  dafs  fie  gar  nicht  hieher  gehört,  fondern 
noch  zum  vorhergehenden  Vers  gezogen  werden- 
nuifs.  Kap. II,  i^. S.  50.  giebt  Hr. V. eine  .QueUe 
der  Abgötferey  an ,  die  er  wohl  fchwerlich  wird 
Ijewcifen  können:  „Manche  Idee  zur  Ab^rörterey 
nOiocbce  wohl  in  .\ben  daher  kommen,  dals  man 
„glaubte',  die  natttrlkhe  Gefchenke  in  der  ITatur 
„wän."n  zu  gerinf^e  Gegen(^finde  für  den  höchflen 
„Gott,  er  habe  dazu  gleichfamUntergöttcr,  an  die 
ße  {die  Gefchenke  ?)  fich  wenden  mufsten.'*  Et- 
rteht  Kap.lX,  i. S.  ;9i. ..»^nNiftdie 
„si.trcibtnde  Urfache  zur  Abgötterey.  Der  Huren- 
,.k  l)ii .  ailerlcy  eingebildete  zeitliche  Frauden  und 
Vortheile,  trieben  fie  zu  diefer  geilllichen  Hure» 
,.rey.  zur  Abgötterey  an.  Auch  läuen  viele  die  Ein» 
j.kiint'te  ihres  Lindes  als  Vergeltungen  an,  welche 
,iihaen  ihre  Ouhlen,  die  faltcheu Götter*  zuflieisen 
„lieftro."  Kap  III ,  i.  S.  67.  0^33JrHÖ^M.  Sjrt 
maccrata  tnunuin  vafTarum.    Dies  ift  wieder  nur  la- 

teinifcheUebcrfetzunjj  des  Syrers.  |-Aas]? 

hat  Cujleili  richtiger  iit>erfetzt:  placentae  mit  p^f' 
ßt  eoimtae,  MichaeUs  Supplmenta  ad  ler.  hitteia 

hier  vorzüglich  verglichen  werden  feilen.  S.  ic?. 
fagt  Hr.  V. ,  dnfs  Struenfee  Wf^dcn  I.\X  folge ;  und 
S  350.  Cagt  er  doch  auch,  dafedin  !  am  meiften 
der  riümtta  folge.  Welches  von  beiden  iil  nun 
wahr?  Kap. VII,  15.  S  221.  Hier  fteht  eine  artige 
Wrmurhung.    ,  Jlt  rnV  in  orn  mr^i  i^enlandifthea 


^  ches  aber  vom  jten  Kap.  an  häufiger  und  a\^ch  uiic  Sprachen  urjprunglith  troiißit  htijst^  wid  auch  fo 
'*  gröiserer  Attsfuhrlidikeitgefchiehc.  Nachdem, was         XXVIII,  (}.  vorttmimtf  köimtemm  davon  Se- 

von  dem  Inhalt  und  von  derEinrichtungdiefesBuchs  /f'  '^^'''r/i  hier  lücht  dnrfk  Sfindm  und  rncfh.nrf.m 

überhaupt  gefagt  worden  ift,  will  llec. —  weil  fich  ubafttzmi'  Nachäewzu  mirpeäi  unpeiim  Üernciä  ih- 

Auszüge  nicht  wohl  ohne  grofse  Weitläuftigkeic  rw  GcttU^^teit,  Zur  BeAätigung  hätte  Hr.  V» das 

machen Isflen —nur  noch  einige  Stellen  ausheben »r*  .  m.  .  .    2  ms  ^       •  ' 

wonnis  man  auf  die  Art,  wie  Hr.  V.«rkl8rt,  od»^'   ^  irvitgnßtt  lifft,  ptßi  H  aeqm,  »a^ 

die  angeführten  Ueberletauigen  beurtlieilt»  fcblieC  tat  anHihrea  können,    Kap.  VIII,  6.  S.  255-  Vulg. 

fenkann.  Kap.  II. 6. S.  41.  TWS^Ü  uirdfiireinEmp'  quoiuam  in  aranearum  teiar  erit  ntulut  Samariu, 

tifchet  (  Aegypt. )  U^ort  gehalten .  weil  in  jenem  Lan-  l^^f'  Veberfetzmg  filvint  Let/  W 


de  der  beße  Flachs  wäcitjet.  Umu  andt ßutt  leinener 
Kleider,  materiet  pro  materiato.  LXX.  o^ovtx  wel' 
ihet  der  Araber  UM  durch  fafcias  giebt.   Nicht  der 

Araber,  fondcrn  iiir  Ji:  Lt  ii  ilrhe  L'eberfetzung 
deiTelben  hat  lalcias.    Uii  .ü  uu  .  i-  uberietite  ganz 

fo,  wie  es  Herr  V.  haben  will.  Denn  OiAjß 
/tnl-raorinu  find  nichts  anders,  also-S^or/«.  Vcl  Matth. 

xxvn,  59.  Kap.  if ,  II.S.47-  v»np9i  ai«>M 

trenn  zuxij  Johhe  Faha  verhundin  werden,  f«  ijf 
das  erße  nur  als  eine  Partikel  aniufehen ,  ich  uül  lii- 
nen  »ieder  uegnehmm.  Ti^,  tdt  auch  Kaixßxvt^  im 
N.  T .,  I'.iit  uot.l  die Bidivtmg  eripere,  auferie.  ffa- 
/er:  GoLi  zu  Gatzen  verwendet.  Mit  der  <')V?«7i Be- 
merkung, die  noch  dazu  fehr  unbefthnnw  vorge- 
Tr-?opn  'vorr!;>n  '.W ,  bitten  wohl  die  kTttTfchcn  Le- 
ier des  üriu  V .  vurichont  werdet»  können.  Aber 


chifchc  Verßon  b7ym  Montfaucon  vor  /lugen  gehabt 
zu  iuibm,  diizu  iih  gleich  mehr  erinnern  u/äi.  Und 
S.  256.  Ein  anderer  alter  grieMfeher  Vel/ofetzer^ 
uelthen  die  Vulgata  fclieint  vor  Augen  gehabt  zuha^ 
bcn,  iiherfetzte:  Trafstn-X);»/«?  tm  T>};«fa5(,v»;;  ly«* 
i'-Ak'i/tt  es  wäre  wahr.fo  hätte  man  doch  gern  zu 
ertiihren  gewünfcht,  wie  jener  griechifche  Uebe»> 
fetier  dazngekomnfen  leyn möchte,  das  hebräifche 
Wort,  \u  !i  li<  s  Ilr.  V.  aus  dem  Chablni'.chcn  herlei- 
tec,vvo33U;üi  kleine  Stücke  zerbrechen  heilst» 
durch Spinnettgeip^  «u  überfettm.  AUein  warun 
hat  fker  FulgiHus ,  wenn  er  jen?  •  •  !•  -1  gnechifchen 
Ueberfeter  folgte,  nicht  auch  Txx(-j.:i}.r::i(0^  auf ge- ■ 
dnikr  ?  fiec.  ;Ti:utbt,  daGs  fie  beide  un,.bh:ingig  von 
einander  gewefen  find,  und  nur  das  hebriifche 
D^32«l  mit  D*3a«>  oder  0^230  oput  perplexum 
rttiiiil.itum   vtruechielt  haben.    Und  wenn  man 
auch.  Uiefer  Vermuthun^ nicht  beypflichten  wollte; 
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fo  würden  doch  beide  UtberHiNxtr  unabhängig  von 
,    einander  feyii  R^Hnnen,  wenn  es  wahr  ift,  was  Hie- 
ronymus i:i  iVinein  Commntariut  verfichert.  Hr. 
V.  führt  ihn  zwar  feibÜ  an,  und  fagt,  Hieranffmoi 

Seht  m  feinem  Cammentar  D'*33U}  durch  atomar, 
Ueln  er  mufs  hier  wohl  nicht  aus  der  rechten  Quel- 
le gefcfiünft  haben.  Des  Hieronymus  Worte  lauten 
,  alCoi  nos  abEbraeo  didicimuf»  D^33U7  pmpriem- 
wSnari  ahaammßia  per  turemvolimtia ,  qxiae  dum 
liJrutur,  intereunt  et  in  atomos  utquc  in  luiülnm 
dißolvuntuu   £ben  da(elb(l  üigtHr.  V.  weiter:  das 
ÄumKtmw  dtt  Stflim.  iß  im  Biel  und  Sckleufner 
aufgfl  iffrn:  nur  fiikrt  letzterer  an,  daß  die/er  LV- 
berfetzn  das  Iwbr,  13.  u  iVIof.lV,  I3.  durch  ok»- 
roi?(xro(;  siebt.    Hr.  V.  thut  beilfea  Männern"  un- 
recht.   Biel  fagc  bey  «Mcrac^acrfti»  ausdrükiich :  „ 
XSyti  fragmentum,   Stpmi.  of.  VllI ,  6.  «xarx?«* 
Tun."    l-oL;lich  braucJite  auch  Schleufncr  dielVs 
Wort  nicht  als  ein  vom  Biel  vergeflenes  nachzuho- 
ten.  Hr.  V*  bat  fidi  nur  dwimteR  verfehn  »  Äls 
er  axji.TJtg'aTcuv  nicht  \inter  aL>ixT^^xreiay  fondera 
unter  axjtTjt-aro?  fuchte.    Kap,  Vlll»  IJ.  S.  Sgl. 
ttl'ui't;.  r.oßijs  ujfcrettt ,  mmolabunttames  et comedent 
^  ßc  luiht-n  dai fc\m-ierige  JF'n  t  ^^HSH  inirgcUilfi  iw 
oder  iicihkht  gebraucht  Ilofcai  ,  div  iiwhrcie  eigene 
fTorte  hat ,  □"•^rcn  wn        dedit,  als  einen  Na- 
men der  Opfer  \  ein  mderer  »oUte  at^'  dem  Rande 
diefer  duniie  Wwt  ttureh         erklären ,  und  diefe 
JtiinJghffe  ktm  in  dm  Text,     in-vi  Kenner  di:''e 
meine  Conjectur  btlügten\  fo  hatte  die  Fulgatadur  'c^ 
Une  Amiaffung  uns  auf  die  richtige  Spur  der  trah' 
ren  J^sart  geleitet.    Ree.  kann  nichc  cinfehen  .w  a- 
rum die  Futfiata  ^DITSn  aus^elaifen  haLeii  ioliee. 
E«:  ift  ift  ja  alles  ganz  wörtlich  iiberfe/t.  auGserdafs 
TSnOn.  gelefen  und  diefer  ungewöhnlichen  Form 
die  Bedeutung  von  13n^  gegeben  worden  ift.  Eben 
fo  bciiaupter  nach  Hr.  V.  .düf.s  crx^jf  \:\  cTcr  irriechi- 
fchen  Ueberietzung  diefer  Stelle  eine  Gloffe  von 


m 


Momf  de  Mr,J^g  iRttC  «tlfif^  er  9»  Gm^.' 
a  Goettingue,  par  M.  PerrauU»   Z^S^  Pre>' 

micre  Partie.  5:09  s.  Secondo  Partie.  S. 
g.  mit  12  Kujpfem.  (10  Liv.  10  C  oder  3  Aihlr* 
18  gr.) 

Hr.  P.  fcheint  die  deutfcTien  Ueberfetrer  recht- 
fertigen zu  v,  üllc-n,  die  uns  ii)it  eilenden  fi.iii/öli- 
fchej)  Produkten  befchenj^eo;  doch  b^t  er  mehr 
geldftet  wie  dieTe,*  er  hat  den  Stil  (&ir  vere^fr, 
lafst  das  Schwein  nicht  feine  eigene  Gefchrchte  in 
den  fchniutzigden  Ausdrücken  erzählen,  und  hat 
einige  gute  Zufätze  geliefert,  die  in  der  Thr.t  »l* 
richtigem  Ideen  bey  den  Kindern   Anlifs  ^.eberr. 
Dennoch  lind  manche  falfche  Dinge  ilelin    blieben , 
und  der  Ausdruck  nicht  immtn- richtig  x.  B- u/iW  Tajf 
raipevet.&itSiiv^ihur^rMiiiaaux  d  mammeilcf.  6ie  • 
Kupfer  find  mtt  doer  Tafel  und  einigen  Zeichnun- 
gen in  den  alten  vermel.rt,  aber,  w  o  mü^'lirh  ,  noch 
abfcheuticher,  als  die  des  Originals  ,  obgleich  ein»>  - 
get^j£ureii  verbeflert  find» 

GESCHICHTE,  '  . 

Al-TiNBrRG,  Jkr  Herrn  rmi  ßfotitexquietr  P.r- 
trachtmgen  iibcr  die  Vrßtchen  der  Gröfte  und 
der  P^eifaüe  der  Xemer;  mrdmFnm^fthev^ 

Diefe  nene  Ueberfexnng'  übertrifft  die  Sitte;  von 

1742  nn  nichtiqliceit  und  Si  Jrke  des  .Ausdruck?  uuff 
in  iirreichui;^  der  lentci.tioien  .Spr;irhe,  die  dem  Ori- 
ginal eigen  ift.  liinen  rDrriijTlichen  Grad  der  Scliön- 
heic  hat  fie  indeifen  nicht.  Man  tlülist  häufig  auf 
vemarMüffigte  Perioden ,  z.  B.  S.  7.  Non  rnnffte  aber 
eine  Nation,  die  innner  Krieg  fnlme  ,  nothu-cndl;^  utu- 
konunen,  oder  der  cuid^nt  irUtehtig  werden.    Alan  lagt 


demjenigen feyn möchte,  der  welches<fnrch    nicht  von  einer  ganien  Nation,  üe  komnt  um;  der, 


■Svtrix  ausgedruckt  worden  f^y.  in  der  griechifchen 
L'eberfetzung  vermiist  habe.  '  Allem  da  die  LXX 
.r.ieinals  durch  -^üvix  ausgedruckt  haben:  fo 
glaube  Ree.  »da(8  anch  in  diefer  Stelle -^«xUeber- 
fettUTig  von  ^HDr  fey,  welches  man  gewöhnlich  — 
aber  ohne  allen  Grund  —  zu  dem  otlenbar  einge- 
fchobenen  ^rix^ifi^i»  2u  ziehen  pflegt.   Diefe  erßr 


andern  m'lchtij^j  werden ,  ift  ^ein  platter  Ausdruck, 
.■^ndre  iind  nuLserll  i'tcit,  z.  B.  S.  9.  In^der  ätadt 
gab  es  nur  iwey  Arten  von  Leuten  ,  nemhch  der 
Unterdllickten,  und  derer,  die  lie  ihrer  Privatvor« 
theile  wegen  m  unterdritclcen fuchien.  Der  Ueber» 
fetzer  hütet  fich  auch  nicht  genufr  vor  veralteten 
Ausdrücken,  z. B.  felbfger  i  er  fetztziun  Plural,  ircy- 


jfbtheilmjg^i^ ,  weil  der  Druk  der  gnnien  Arbeit   lieh  nur  bey  ansUndifchen  Wörtern,  aber  deswe» 

'  '     "  " n  nicht  minder  fehkrhaft,  das  s,z.B.  Confuls 


vor  der  Olrer-r-Teffc  nicht  vollendet  u erden  konnte, 
mit  dem  luunun  Kapitel  gelchlolieu  worden.  Die 
Zueijte  Abtheilung ,  weiche  die  noch  übrigen  Ka- 
pitel  nebll  einen»  brauchbaren  Regiller  enthalten 
v\  ird ,  liat  fchon  in  der  Mitte  des  verflonVnen  Pom- 
mers nachfolgen  foUea,.  ift  aber  bis  dahet.floclL 
nicht  erfchieneu, 

NATURGESCHICHTE, 

^SrnASBVR«,  bey  König,  xmd  Paris,  bey  Bar- 

^  -  rois  1?  *nt  jiinrTern  :  Jon''^'-  asvij'iiye  nat'.trelle 
pour  iiujhuituni  de  iu  jfumjje,  imiti  de  C/iile- 


iiUnifurs.   Bey  alle  dem  verhunzet  er  die  ausländl- 
fchen Namen  mit  der  neumodifchen  Orthographiez  & 
'iazitus.  War\im  fchrieb  er  nicht  aucKWonteskiö? 
Das  eine  iSfst  ficb  fo  gut  verajitwortei»,  ab  das  an- 
dre.  Wenn  emer  von  den  Phik)togen,weld»e  glauben, 
die  Römer  hätten  das  c  ab  k  gelefen»  dkies  Bticls 
nach  ihm  Uberfeze ;  fo  wirtf  diefer  fichmifheit^  be- 
rechtigt hsken,  Takitny  und  Kikeru     fchreiben. und 
wanun  foltte  man  es  menr  tadein  jis  'fazrtns  und 
Zizero?  Aber  xinfre  Damen, oder  diejenrjien,  die 
kein  !,  i?'"iti  gelernt  haben,  n  rrde.i  ciTi;i  fr'-vli'-r»  ofc 
oKhs  raihen  kunneu, daüb  dieies  eintüi.y  r»«.uicBtey, 
2La» » 
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njxiA  noch  weniger  \\  ifl*en.  wie  He  fprechen  folleiu 
Ueberotl  hnl»ii  wirkein  Recht.  IConma propria  mh 
^PTS  7vi  fchreiben,  als  <lie  t^acion  üe  ichriebv'VOtt 
der  iie  lierftartwwn..  Wir  beobachten  das  bey  den 
^i.^^ncn  jetzt  lebender  Nacionen ,  und  rühmea  uns 
jdgOim  vorzü^licji  cegen  uniVe  iNachbaren :  Was  be* 
»Khtigc'  UDS  bey  aleeii  ^von  absü^^Hea  9  • 
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^5 
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Jtoijuiicn  IfinHe"       Tvcckeii  df  K'i'uiei  Chrilli  .nu$  thtlif 

|(iuUdlCil*  Bild  WoUc  ^tt  uifnlvhüchcn  /iuui  Gi{ini  za 
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Si.hiit';en,  zur  Keiuitiiiu  der  Sitten  und  Gebrauche  de.  Mten 
Jji.ii'iundcrti ,  wozu  lie  eine  ergiebige  Quelle  find.  Zuletzt 
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ll:ihn,  funiterii  Helili  heifst  11  Kh  j^  trt  lU  r  ^tiel,  Krtfrcytr, 
hl  Butter  j^ebAcki-ne,  ift  nicht  tu  uiMrtkiailich,  dcun  krt^f:^^, 
krcMjclicH  gebrauchen  die  Kochbücher  hiulig.  fiir  BottClbit* 
ten,  wegen  dc>  praUcliiden  GeiJulchciu  ^ 
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Sannmtutig  kuntnim  tett'chiedcne  Dicbier  mt  dem  Elüljt  ror. 
Diele  liuil  \\\ti  i'uen  LcbemuinlUnJen  und  Wetkri)  «a- 

getulirt ,  auch  ProiiLii  d:i:aui  gcgeijciv  Lel'onJert  aber  wird 
Eey  Cottfrüd  ioh  5.';  ;'J'.*«ir«  ,  ileiii  Verhurcf  do  Trirtan  ,  ver- 
weilet,  und  deilen  Gtiliclit  ;o«  Her  Minntn  ,  in  der  l>ef(u;er 
Amgabe  von  Müller  na^h  dem  Codex  de«  Stt.if>burgor  Jahaia» 
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ti-:-!  in  Quaicniit  ger|K)lteiieu  Seilen  ,  und  lll  dem  .Vtiichcm 
nrch  im  uteii  Jal'.rUunilfii  gelcbiiebcn.  Kr  enthalt  übtrhAOM 
24  ÜlUvk  ,  tiicilfeiu  Eizjhlniigen  und  andere  Gedichte ,  welä* 
(iiüflu  .ir.gegebcn  und  einige  lircr^i flehe  Annierkuiigru  <laiu'> 
bei  gein.i(ht  ünd.  Den  l'cltliluü  macht  eu>!iich  ein  altgei).ei- 
iiu  biltigei  Uttlieil  Über  den  Werth  dieter  Art  Gcditlit«  oud 
ihre  Spracbb    Einig«  (bvou  ircrdieiiia)  wobt  die  tAaäawm' 
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A  L   L  G  E  M  in  I  N  E 

II  TE  R  AT.UR-ZEiTUNG 

Mictwochs,  den  19 1«:«  Du. einher,  I^SJ* 


1  .  / 


.     rERHIISCIITE  SCHR1FTE^\ 

GöTTiSor.N ,  in  der  VandcnhCkfchcn  Tuch- 
btniituiic:  SfiXRtt  ■  jl-izfi^rn  gcfamniplf  und 
sum  Uruck  befördert  von  Au^ß  LMdurig 
Sc!i':!^(r  D.  königl.  KflrfOrftf.  Hofrith  ii«a 
ProfvfTor  in  Getttr.pen  —  Jchtt-r  ßinJ,  H  fr 
29  32.  1785.  5'2  S.  —  Neunter  Banät  HeU 
ras- 36.  »Tü"^-  5^=^  ^'  ~  ^»hnUr  Bund,  B«ft 
37.40.  1787.  528  S.  gr.  8. 

ifitJtklHfs  dts  II»  Aro.  iS-a.  ahgtlroikntn  ArtikiU.) 

Diefe,  nur  räch       »kfirthwlten  Robriken 
urtlieileo,  ausnehmend  reichhaltige  Eh^Kttt' 
tung  ift  durch  tiui^:;e  Ab:i:ind;ur.gen  im  foHtiJdi'H 
^uurniu  und  eioe  b<'ronders  abgedruckte  Unterja. 
(hung  lAtr  firankrtUks  Scantsiermügftt  veranlafst 
worden,  worion  dtm  Hrn.  Außrafier,  welcher 
feit  einiger  Zeit  Hrn.  Si  hlSzfrs  Sut^tsameigeH  mit 
f«iQ«ll  Ntcbricht^n  bereiciiert  hatte  und  dem  auch 
iMhrtre  von  deo  obtn  i^ecannten  Auffü'tzen  über 
Frankreich  ihr»  Entftehung  dMk«B,  fehr  heftig 
•widerfprodu'n  wird.     D^o?Een  ri  chtfertj;;t  er 
fich  nun  hier  und  zwsr  fo,  dV.i  aufeitie  fehr  ein- 
leuchtende Wfife  erhellt,  d^f^  er  gedruck- 
st QtuUtn  braucht  t  und  <ta  bej/er  zu  benmlrtn  wif- 
fe  als  feine  Gegnef.  nod  «rweckt dadurch  grofse« 
Zatfaucn  in  feine  Gla'.ib-vüri'.i^'.keit ,  wenn  er  fich, 
Wie  öfters  gefchitht,  auf  ungidrucile  Nackriik- 
richten  b?rutt;    der   Ueberlegenbeit   in  feinem 
QnJ  :ii       '  K*ni  Ton,  die  er  über  fdDCO  Gegper 
hat,  uiciit  z.i  gedenken.   VIcSl-s,  WasderHr. Ao- 
ftraf.er  vorbrinßt,  war  frey lieh  au«  denfelben  ge- 
druckccD  Quellen,  die  er  brauchte  1  dendeutfchen 
Gelehrten,  die  fich  vorsQf{ttch  Mt  Frankreich« 
S  »itslvundf  brfchl?tij;C  hatten,  nicht  unbekannt; 
B)]«r,  feibil  die  vieltn  neuen  hier  mitgetheilten 
Thatfachen  ungerechnet,   iBafs  auch  diefio  die 
Entwickelon«  und  Beüätigung  diefes  mit  Frank- 
reichs Verftffuug  fo  vertrauten  Mantiei  willkom. 
mcn  f^yn.  —    Sonlt  find  mrhrere  von  den  oben 
acnaniitTD  AutlaCreo  über  t  rai  k reich  2.  B.  der 
«ritte,  fechfte,  achte,  vierzehnte,  fünfzehnte  etc. 
secen  Behauptannu  de»  votitijcitm  ^mumiUi  ge* 
richtet,  und  man  k«ont«faft  f»«en,  dit  Verfaffef 
bücten  Jt-n  Beweis  de»  Vorwarf«  auf  fi.h  genom. 
n  den  der  Ree.  von  Tozt's  StaaUkunät  ia  der 


A.  L.  Z.  denrelben  mcttte;  deau  wu  kum  |m>£. 

tijcke  Kannm^i'u/seyfy  anders  heifeen,  als  dreißea 
Urlbeil  Über  politifcUc  Gegt-niiaude,  das  nicht  auf 
genaue  Kenntnif:,  der  Gründe,  Ja  nicht  einmal  der 
flffentHch  bekannt  gewordsan  oeg«beBiieib>iif  foar 
dem  nur  nuf  atlgemnnes  GerQeht«  gebaat,  ittürn 
Ui  2iiveil;;r  i;;kfit  je.ler,  der  uur  einigerraafaei) 
mit  poiitiri-.icn  VorfüiieD  bekannt  wäre,  fogleich 
einfehen  wurde,  die  aber  von  dem  kühnen  Staa* 
tcnridit.'T  nicht  geahndet,  oder  doch  andern  mit 
der  gröfstcn  Sori^falt  verheimlicht  wird?  —  Nur 
ein  paar  Beyfi  iele.  Im  polit.  Journal  17^5.  Aug» 
S.  wird  von  der  ErrichtuHg  dtr  7  Frtifkc^tn 
im'äem  frantSßfihtii  lF*fiimditn  gefagt.  das  wir« 

eine  leidige  Folsre  voi^  di-m  vnn  Frankreich  im 
letzten  Kriege  aufgtiU'ilceii  Grur.i^Uiz  ;  einer  eil- 
gemeinen Handf]ifrty{uit\  wäte  dies  Urtheil  nicht 
blofa  auf  das  allgenMiM  rUcbte  der  Erricbtang  ' 
von  fVryhKfen  gebaut,  bStte  der  Verf.  die  hier 
(H.  32.  S.  lo3)  angefahrt;»  VerorJrung  nur  mit 
haibero  BÜCK«  gefeiien ;  fo  Konnte  er  unaiügiicil 
darüber  von  allgemeiner  Handelsfrfykeit  ge» 
trüumt  haben  kfisoen ,  da  Ein  •  und  Autfafacfotoit 
drücklich  nur  tuf  fetir  wenige  Waareu  ebgf^ 
fchtSnkt  ift.  —  Ferner:  Im  pouit.  > u'  lygö» 
Oct.  S.  1068  ift  in  einer  Nachricht  aus  t  rarkreich, 
auf^ier  einer  Menge  andrer  dichtgefaeter  Fehler,' 
die  der  VerfalTer  doch  fo  Venig  ahndet,  dafs  er 
dem  franzöf.  Minifteriiim  Mangel  an  Standkaftig. 
knt,  eben  wegen  jrntr  filfchen  Vorausfetz jngcn 
Schuld  gibt,  fiuch  unter  andern  gefagt:  Oer  König 
hübt  «e  Kdderung  des  fhUdigungttiän  ao  die 
Geißlichkeit  erii«>uerc.  hier  hat  der  (wie  Hr.  S. 
xiemlich  deutlich  zeigt,  angebliche;  Correfpon« 
dent  das  im  Arrct  vorkommende  Wort:  foi  et 
hommaß^t  nicht  verftanden ;  der  Streit  betraf  den 
Lflintnduni  was  deata  noch  wohl  mehr  Ift  aft 
die  blofse  Leiflung  deg  Lt'nnsdiss ,  die  Lehnbar- 
keit  der  geittl.  Güter  felbit.  —  Dicfe  beiden  Bey 
fpielc  zeigen  sa  gleicher  Zeit,  welche  Wichtig« 
Berichtigungen  mia  in  diefea  AufOltsieft  m  fui» 
eben  hat. 

Was  snd-e  Staaten  betrifft,  fo  erhült  man 
hier  aus  Ungern  einen  Briet,  worinn  gceeigfc 
wird,  da(k  die  bekannten  Dtiften  und  IJreuUten  in 

Dlihtr.rn  v.icl.ts  mehr  und  ttiikti  wi'r-a^'-r  .lir  :Tf'r.7?. 
burten  der  themalige»  liUoleranz,  weiche  ihnen 

4nitn  die 
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di«  Bibel  gui  oder  znm  Theil  raubte,  und  wo« 
durch  fie  veranUfiit  wurden,  nicht  zum  Katboli« 
dflam  inrilclunikeJiren,  fondero  fich  ohne  Bibd 
'oder  blofi  «m  d«n  «Iten  Teftunrot  eine  freylieh 

fehr  mapgelbtfcf  U  i^lon  zu  bilden;  (H. sy.  S. 
X24-i27,>i  und  das  Hefcript ,  irodarch  10  Gou- 
mmuun  im  JQtmgrtüi  C/ngem  errichtet  find  (  H. 
31.  S  319  •3:8.};  ans  dem  Priufsijchtn  Staate  ei- 
ne benchtigeDde  JiJachricht  iikr  das  VtrhHitwJs 
dir  ProvinttJläiknftirten  gfgtn  die  Ohirrtihr^y^n- 
mer  iu  gedacbtcin  ScMte  (H«  19.  S>  Wir 
liri^eiwn  «ar  Dicht,  wie  dtr  Veif.  dieftt  Aoffa. 
t2=  s  fragen  V.mv  wirs  r-thwendig  Und  nUtzlich, 
flai  ['ubliruni  mit  litm  V<*rlialtl)ifi  —  2U  Ul*tcr- 
balt-nV  Gen  ann  Srjjiend  jemand  liiedurcb  etwas  ? 
Denn  «bKefitbeD  von  de«»  wta  die  Staatskunde 
gevhiDt,  ift  denn  des  nicht  frhon  wicbtig  genni;, 
dafs  Politiker  durch  NscIirlcJi'en  von  andern  Staa- 
,  t«n  Beyfpicleerhalten,  umät  jibi  fuarqut  rtivubticae, 

2uod  iiritentur ,  eapi'uf,  nnde,  quod  viitntf)  Ans 
en  rnr&ircben  Staaten  .Srhrifceti  für  und  wider  die 
jetzige  Emrkkt$mg  von  Lfr/lsnd  (H.  59.  S.  95-  loa. 
H.  35.  S.  3f  7-  cgi.  367  —3-  Der  Handel  fcbeir  t 
wirklich  dadurch  zu  leiüeo  ;  ein  Tbeil  der  Frrord- 
fiuuf;  iiber  den  ntßjchra  yfdel  (  H.  30.  S.  152  ■  J58) 
Mui  Tabellen  Ober  des  ruß/cken  handel  von  der- 
fon  aus  nach  dtr  ntitttUindtfcken  See  ( H.  33,  S. 

ti.  Agg.)»  »OS  Kurlay,d  übtr  die  Ahdifieation  dtr 
trzoglichen  Domaintn.  (H.  30.  S.l63-i85>} 
aus  Corjka  Rede  des  kötAglC^ün^tnandie  Stitn- 
de  von  '17S5  (H  30  S.  209- »14.  wej;rn  d-r  X-rb- 
richte n  vom  dortigen  Ackerbau  Ul»i  ii ;<.;.;  ^  auü 
Italitn  Krifiisttat  ton  Modena  (H.  31.  S.  501J; 
und  neues  Orimmalgfjetz  ton  Tbjcana  in  einer  Ue* 
berfctsurg  (H.  39.  348-377-  H.  40.  8.3:^3  4:0); 
aus  Scl.wrdrn  Defclirciburg  der  dortigen  Tabellen 
Uber  dt*  l'oikskiaßtn  (H.  35.  S.  353-361.  bekannt- 
lieb  vortreflicbe  ftlußcr ; ;  und  jchwedifckt  Prie- 
fitnurürdmma  t«m  CH.37.  S.  K3*SM^«  ut 

GaKtim  Limomsiatatog  der  Imvtrfitm  umberg 
(H.  3<^.  S.  45f^  400.);  aus  England  Hbrliclie  Ein- 
mahnt der  Ufju-uri-  eitus  JJjunÖvenjtJitu  Rigtmenti 
in  Oftindien.  (H.  38.  S.  150  flg.  )  und  einige  Nach- 
richten aus  Vänimark  ( H.  39.  S.  344-348^  — 
Die  Nacbrichten  nrd  ^Vkteniiacke  Uber  die  nun 
fchOD  beygeltjrrcD  H^iDilel  in  Holland  (H.  30. 
N.  a6.  H.  31.  N.40.41.42.  H.3.3.  N.  11-141  H.35. 
if.  30.  H.  36.  N.  47.  H.  37.  N.  3-  5.  H.  3«.  N.  20.  aa. 
S3.  H.  40.  N.51O  flrdjtfzf  nur  !  oih  für  den  Hiftori- 
litr  vichtig;  nur  das  Schreiben  eines  alten  Starts- 
maenfs  (H.  37-  S.  13  45-)  wird  j(  <iem,  der  ficii 
künftig  von  denfelbcn  eine  fcbnelle  Ueberücbt  vcr- 
fihaffien  wlU,  ftlntr  KQm  naa  WthrhtU  wegen 
Vtrtb  bleiben. 

Feiner  kommen  über  die  kttthoä/eht  Hitrarcku 
ml  dag,  was  damit  zufammenh Kngt ,  mehrere 
tum  Tbeil  wichtige  Nachricbteo  und  Betncbtan. 
gen  vor,  «.  9,  vom  btwtibtm  kaikoii/ehm  GHßtklmt 
in  Ungarn  (H.  31.  S.  ^(,9  302),  ßUndnijs  drtjftr 
fmdikktigtr  Ftrjomen  xmr  JtJar»  ätr  JJrfjftmgktU 


(ibid.  S.  $02  -'305),  neue  dtvtjihe  Ktrtkenfackm 
(H.  33.  S.  4s;o-5CC  an  der  Zahl  nenn,  meiftens 
voU  dicken  Aberglauben8>der  dnch  saos  den 
ten  Sdtlendmn  genlTs);  iwn  Üm.  mtkkht  Bk» 

r/r,  (einer  fondcrbaren  über  ihn  ergangenen  In- 
quliiiioo)  und  der  ßulit  Unigsnitus  (von  ßL  felbfi^ 
H*«^.  5.193*215),  Betrachtungen  über  das  n 
den  vortreflichcn  Naekriehten  vom  (l^vavia  nütgn» 
tbeiltc  AfteofHIck,  die  RSmifckt  Fmamzem  and 
Habfucht  betreffend  ( H.  35.  8.363-3(^(7  ),  urA 
endiicb  die  frei/müUiigen  Gedanken  (voll  Geift  und 
Kraft  und  innerer  Lccali^enntnifs,  wie  Hr.  S.  mit 
Recht  f«Kr,  )  aber  dü'  Ifurarrhie  in  dtr  detdUhea 
ChrijhnJieit ,  und  6it  L.injogiichkeit,  dafs  Stai- 
tz unter  ihr  recht  gedeihen  können  (  H.  36.  S. 
3^  •  40i  )*  Auch  fc.lbü  ans  dem  Dunkel  der  Ftcy- 
neorerey  betivf  ift  hiet  ein  ActenftOdl  nit  einem  et-' 
wt»  zweydeutigen  Commentar  (H.35.  S.  327.  333^ 
erfcbienen.der  in  des  Anti-Ssint-Niäiire  drittem  Tbeil 
wieder  commectirt  worden  ift.  —   Die  AnkQc^ 

Snng  von  einer  Gefcbichte  der  Fr.  JVI.  im  Nanen 
et.  P^flell  (H.34<  S  238-231 }  ift,  wie  genaiMtt 
Betrachtung  lelirr  r  eine  feine,  aber  ätzend  fchtr- 
fe,  Satire,  deren  Verf.  durch  die  Schreibart  vcr*. 
nthen  wird. 

Endlich  liefern  diefe  Hefte  auch  mit  onttr 
b'ofse  Privatvorfttlle ,  die  in  einer  oder  der  andern 
RCckficht  bekannt  zu  v/fiuei   'jirdli-nen.  Frey- 
lich werden  manche  davon  z.  ß.  der  Aiusug  nos 
den  Acten  wr^en  des  Cammerdtrector  G.  tal  de* 
Fürftcn  S.  K.  (H.  29.  S.  52-65;,  di-  Nachricht 
von  der  anftreitig  zn   gelindtn  Beltratutig  der 
fcbiadläcben  Entführung    ton  dtr  Lamdßr»ße  im 
Schwtdijth- Potiimtrm  (ibid.  S.  127.  ÄggA  ^  Gt> 
fehidit«  des  nnglQckKdien  Mltrtyters  der  Annelt> 
rnng  Mcrtinowicz  (H,  3c.  S.        ii^O.  «^as  Et- 
was von  dtr  fcfalechtcn  If'egepo'.izrj  um  kudtlhäm 
(ibid.  S.  353 •  B56j  >  der  über  den  Junker  Mcytr 
in  Lneera  erpngene  Ofliacifmua  (H.  39.  S.  366  ilgg.) 
n.  ■.,  vielen  damit  verflochtenen  Leaten,  wenn 
fie  fie  hier  erblicken ,  nicht  angenehm  feyn  ;  al- 
lein  ift  all«s>re  wahr,  wie  es  hier  vorgetragen  iftj 
fo  ift  diefe  Strafe  vor  dem  Publicum  febr  verdient ; 
und  ift  es  nicht,  fo  fteht  ihnen  im^rr  dfr  ^^Vp 
der  Vertheidigung  offen,  und  ft.j  Wircr»  in  dtn 
meiftcn  Fäiien  das  Pubültuni  fihr  Iiiebt  auf  ihre 
Seite  ziehen.   Hr.  .S'.  rückt  folche  VcrtbeidigQa* 
gen  bekanntlich  gern  ein ;  und  hat  Iblbft  in  diefes 
Heften  viele  niitgetheilr,  als:  Hr.  r.  Stetten's  Ver- 
theidi^^ur^  des  Magiftrats  in  yliigsturg  wegen  der 
Sirthi^lrtttn  der  ll'tbu-  daftlbft  (H.  29.S.  }?4«p5)| 
des  Ratlis  su  Hall  in  Schwaben  £rklarang  n 
Gonften  der  Verdienfit  dei  Hb.  MMtlkfaeideri  /S^jU 
fibid.  S.  Tci  ic-\     Hrn.  Barkkanjen's  j^erti- 
guug  einer  Zuartnglichkeit  (H.  30.  S.  227-232), 
vfiUiger  Widerruf  deflen.  Was  dem  reformirtea 
Prediger,  ttm.  yitttr,  su  Aachen  und  den  A/foT' 
HtirUm  Bberhaopt  in  Anibbong  ihres  Verfabrecs 
gtgem  die  Lutktrijchen  zur  Laß  gelegt  war  (II.  jd. 
|.a^.3J7.  11.31.  S.3ba-384;«  Vectheidigiuig 


Üigiiizeo  by  Cjüü<^i< 


74» 


DECEH.BBR  >?87* 


74» 


aegea  dm  P.  Beda  in  in  Sebwarzacher  Stehe 
(H.  3».  $.  451-463)  u-  f-  w.,  i»s  zu  gefchwel. 

En,  was  in  Tiden  AuffätzeB,  C  B-  lo  denen  aut 
ekleobuig  u.  d.  gl.,  nebenher  ruf  Vtrtheidii^'ung 
»egen  wrche  ins  Publikum  gekommene  Sachen 
VWkonaiC.  AUtdiefe  \^ertheidiKer  behalten,  wenn 
II«  di*  Watrbeit  ttfieeb^r  auf  ihrer  Seite  haben, 
auch  fchon  dcsu  cgcii.  weil  fie  da«  letzte  Wort 
führen,  (wenn  «»  nkht  Geg^nvertheidigungeo 
gibt,  tls  H.3a.  8.43» -439-  ^«gen  defi.  n ,  wai 
Ober  die  Behiodlocgsart  der  höht»  Alark  10  H.  31 
pefagt,  und  in  H.  28  widerfproehen  wtr)vorde» 
Publikum  Reclu  Iltrs  endlich  Hr.  S.  auch  zu- 
weileo  durch  etwas  Luftiges  aus  alten  und  neuen 
Zelten,  Merz.  B.  durch  Undgraf  H^iUic'.nis  Brief 
an  feinen  Bruder  von  i57S  ö*»"  JÜttfchrinkoOg 
des  Luxus  (11.  30.  S.  214-21X),  durdi  das  Ver- 
bot  des  Tabtcki^ucLcns  und  Tänzers,  das  1-23 
tu  die  Braunfchweigifchen  Prediger  erRanjjen 
(iWd.S.  ai8.  flgß  ),  doreh  «itdiEe  ATmUTeinents, 
die  aus  Intellij^et  ztliittern  gerominen  lind  z.  B. 
von  „einem  J'hi  ojoyhtu,  der  aus  Frankrdch  zu 
ipMannheim  angekonune»,  drcy  Juhr  unter  den 


ten.    Di«  Nocbdcbfew  «Bthiltn 

'  oekonomie; 

Paris,  bey  Cücliet:  Memoire  für  tts  fuda,  it^ 
.ßinits  ä  la  Ci6ture  dts  Pres,  des  Ckamps,  dtw 
Vmuu  et  du  Jenau  iois;  00  Ton  traite  de« 
differente«  efpie««  de  baie«,  d«  Icur  conftru. 
ction  et  de  Icurs  avantages:  couronne  paf 
rAcadcmie  des  Sciences ,  Beiles  -  lettre«  et  Art« 
de  Lyon.  Fte  M.  Amonme.  1787*  8*  «SS* 
Selten. 

Der  VerfafTer  theilt  die  Kücken  in  ftachelkhe 
und  dornige,  in  Lufthccken,  und  in  Nutzung«« 
hecken,  «der  folchc  ein,  welche  ficb  noch  befon* 
ders  in  dem  Gebrauche  der  Früchte  und  de«  Hol- 
zes, oder  in  fonftigen  Nebenabfichten  eropfehleil.' 
In  diefen  drey  Abtheiiungen  werden  die  vorzuR- 
lichften  Gewllchfe  mit  BeyfUgnog  der  Linneifchen 
NameB,  in  Atfchnog  ihre«  Werth«  zu  Hacken 
bturtheilt,  wo  ßch  der  Verf.  nicht  allein  attl 


^fnnctffifcbeo  K<wWi«nt«niaderÜPftr«|.eÜanden.  t'^l'^^ch.  foodern  auch  «uf  andere  Gtgenäcn 
Sind  nun  anter  dem  »eDÄff*»«A«»/fAWi»  Regiment,    in  der  Wahl  der  angeführten  GewSchfe  "sd«h°t. 


^«I«  Soldat  dient"  etc.  (ibit?.  S.  25=  >  Journal 
noch  mehr  zu  würzen  flicht,  lit  fchon  bekannt, 
\rie  denn  Überhaupt  die  ununterbrochen  genaue 
Beobachtung  feiucr  POichtAn  lU,  Il«ntt«geb«r  kel> 
|ier  firfräbnuDg  mehr  bedarf. 

PAEDAGOGTH 

0Ain>Sf  5n  «Jpr  Borhhandloog  des  Wayfen1.au- 
ft«:  Ütbtr  ätu  Geijl  des  ZtvtaUtrt  in  pääago- 
gijther  Rückjicht.  Erßtt  Stück.  Nebtt  fort- 
sefetster  Nachricht  von  den  bisherieen  Ereig- 
BifTen  nnd  Vertodcningen  im  küolgl.  Qidago. 
giun. 

g2  S.  (  2  gr. ) 


Unter  andern  findet  man  den  Bau  deaZoskerrohr« 
utid  des  Reifes  fUr  die  fUdlicbem  Gegenden  Frank* 
reich«  zur  Au!^trcckriung  fninpfiger  Plätze  empfoh- 
Jeu.  Zuletzt  folgt  einige  Anleitung  zur  Anbg« 
nnd  Wartung  der  Hecken,  werauf  der  Verf.  die 
Gründe  für  und  wider  djV  Anlagen  der  Befriedlc 
gungen  vergleicht,  und  die.  V'orzUge  der  leb«©" 
digeo  Hecken  vor  dcB  todtCB  UBuKonungen  «!•• 
einander  fktzt. 

WiTTEKBKRO  und  Zerbst,  bey  Zimmermann? 
Laudunrik/ebäjU'Kaietiätr,  woritm  dü  in  ji- 
äim  MoMtk  votfattmUm  vonukm/Um  Haus, 
kaltumgsvtrrichtungtn  mach  aUgetneinen  ««rf 
prakti/ckem  Grundjätzen  an^rzrigt  wtrdms 
mtß  bftfgefßgUH  unbtwfiii-.ciun  Ffßen  und 
mutkiMjsMum  WilUnmgi^tobttcktungf.  1787* 
8,*  ß.  8.  ' 


D«r  Geitt  des  Zeitalter«  ift,  da/s  Anflnagumg 
igr  Kriiftt  und  GrUmlOekktit  des  tHJ/ms  immer 
feUtntr  werden.  Die  Urfach  davon  ift.  die  lituere 
Ffidaßogik,  derzunelimends  Luxus  und  H.tng  nach 
V«rü«'ügu"g'0,  die  y er aiktung  tiner  wahrm  Got' 
tesfurcht  (ift  da«  nicht  zu  hart?)  Die  Folgen 

aaf  die  wiffenfchaftiiche  Erziehung  find]  die  Er.  vi  'I'  S-  ■aII.Vv'  ü  Tki- 

"chUffang  des  Geifte«  und  die  zu  hohe  Schitzung    ohn«  UntcifchMd  pftfltn,  vcrftehc  fich  «hBehin. 
de«  Aenfseien ;  die  Cnttur  folcber  W:ilVnfcbaften 
urd  Könfte,  die  mehr  dft«  finnliche,  als  das  höhere 

ErKer.i.rriifsvermögtn  befchufti;;«"!! «  und  die  Lefe* 
'  fucht  ohne  Plan  und  ohne  Wahl;  dit  Vtrmeh- 
rang  derGegenftanJe  des  Schulunterrichts,  r.ebft  der 
Ucbertreibnng  de«  Begriffs  vogm  Gemeinnhtzjgea. 
Per  Verfafler  Isftt  aber  «neb  nnferm  Zettalter  Ge> 
rechti)',k»it  wl.d<.r!»hrcn ,  und  R^-Heh'-,  dafs  e« 
«tweift:*baft  fey,  ob  Vortheii  odt-r  S  hadt-n  da« 

1J«b«ge«icbt  habe.   In  einem  folgenden  StUck         .  v  ..^^.....^..^  — ..  

vcffip*^    ^  aBralifehfa  Schndta  «a  HtnMlh  ^em  Theii  fo  geUiebcoi  wit  wir  fie  b«f  Am«>- 

A  aaaa  a  8* 


Enthalt  zwar  für  erftbrae  Wirthe  nicht«  Vevr 

es,  indeHen  doch  hie  uod  da  manche  Bemerkung» 
die  Aufmerkfamkeit  verdient.  Dafs  übrigens  die 
hier  ertbeilten  Vorfchriften  nicht  für  alle  Lündec 


}  PHTSIK. 

Strasbükg  und  Paris,  bey  LamI:  Abrrgi 
(hroKVMgique  pour  fervir  a  i^kißoirt   dt  la 
pkif/iqHe  j»SM'm  mos  jours  par  Mr.  de  Lojfs 
TbMslL  IMS -16/ 6.  Si6l  Bogen  gr.  8»  >787* 
1  Eapfeit. 

Die  Ancrdnnng  der  Materien  ift  auch  in  die- 
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d«s  «rftm  befcfnltbMi  tM^tit.    D«  t6er  4er  4h  ftiwgflitte  mfarftjlang  ^Hw»faBg  Optik 

Vffrf  ia  feiner  Bibliothek  hier  weit  in«br  S«ch«n  vom  Jthr  irS'?,  die  wir  vor  knrztm  »ud\  \a  (Ji«. 

vortaod,  lö  tft  auch  die  Menge  von  Gegenilauden  fen  UiüCtern   aii[>rzej5»t    habeo,  j;«-brnucbt.  Sa 

padl  Maafsgabe  d«8  kleinen  Zeitrians  vod  i4Jah-  ft-hr  er  dem  grofsen  Mann  io  di<<i'«m  Zu'«||^|ct 

ftn  weic beträchtlicher .  als  im  vorige«  Baude «ua«  '         ri-..„-.u.:„(.„ ...:„i_-f.;  i..-. 

gefeUen,  uo'd  vir  fQrchteo ,  dafs ,  wenn  der  Vcrf» 
•uf  dicfen  Fiifs  fort  arbeitet,  fein  Wetk  für  viel« 


fein  Wetk  für  vi 
Lerer  za  konbar  werden  möchte.    Er  hfirta  (ich 
wiltllcb,  obne  feintai  Ran  ontreu  tu  werden ,  io 
viele«  Stücken  weit  mehr  einfchräoken  und  z.  []. 
die  vkleo  niciit  fehr  erheblichen  Nachrichten  von 
Wl«üechoIur.f(  fchon  bekannter  di«  WiflViifcliafc 
Bicbc  weiter  fllhrender  Verfucbe ;  die  wunderbaren 
und  sutti  Tbeil  halb  fabelhaften  KettOtnille  einiger 
fonft  beriibmton   Niturfarfcher  jenes  Zeitalter.«; 
nicht  wei4ger  auch  die  hiutiKen  ErzXhlun|;e«  von 
WeOerlbbliRn  und  andern  ohne  weitere  liele  i 
tung  ang«r>jbrtetl  Lofterfcheinungen  und  der^^I. 
I^an?;  wei;Ullefl  kOnnen.    Die  wichtij^pn  phyfika. 
iiichen  Li.td',  tkuni^pii  hat  er  ;:v%      i;i''nilii  Ii  aiis- 
führttcb  erzählt,  auch  bisweilen  den  dabey  erfor« 
deilicfaen  Apparat  befebrieben  and  tfle  Hauptftdiaa 
durch  ZeichranpfTi  ,  wir  7.  R.   b;"'V  drr  N'f  wton- 
fchen  Farbentheof  le  und  aer  des  Kegentiti^,t  t"S  ,  er- 
IXutert}  es  ift  aber  diefes  docb  lange  nicht  bey  fo 
vieien  gelbbeben,  ala  man  ee  gewQBfcb«  bitte, 
mid  csra  ^Tbiit  «Othig  gewweD  wirv.  Aacb 
hatte  der  V'erfaüer  die  tinmil  gewühlte  cbro- 
noJogifcbe  Ordnung  wohl  nicht  fo  ilreng  su  be* 
obacbten  gebraucht,  dafa  er  die  RntdecKuogea 
Jahr  für  Jahr  eiaxelB  auffiibreo ,  und  fo  da» ,  wa« 
ein  I*hy(l1l(r  in  einem  kleinen  Zeitraum  kurz  hin« 
tereloan^er  entdeckt,   durch  Einftiiubun;^  ande- 
rer in  die  Zwtfchetizeiten  fallender  -tntdekungep, 
in  viele  StUcke  hätte  zfrreifsen  nufTen.    Im  vori- 
gen  Tl'.ei'e   p'frhah  l'.rry  nirht  fo  riiuj'i.;', 
Piele  vitilaitiu  Dicht  wühi  zu  verincideiidcn  und 
etwa  itiors  dem  Kec.  fo  fcheinenden  Gebrechen 
•ber  abgerechnet,  ündeii  wir  des  Vortrag  t«hr 
ieoitKcb  und  elegant,  verniflea  auch  nicht  leicht 
elNias  Erlicbiiciies.      Die  Quellen  find  faft  1  y 
jfdem  Artikel  genau  angegeben  und  der  Verf.  hat 
curchaus  die  zuvcrldfiigßen   gewühlr.  piefer 
TE^t  :l  führt  die  neunte  Epoche  noch  bis  zum  Jahr 
lOuG  [ort.    Den  Anfang  macht  die  Beftätigurg 
der  I  otiilner  küni^t.  Societät  den  15  Ji;I.  1  ii. 
$onft  ziicbnen  fich  im  fteli  diefer  Kpoche  die 
Vefcfciii^s  eines  £e$r/r,  Htn^e,  HStrrtt,  RkmUt 
Cct!j'»s,   Htvelke  o.  a.  vor?»'.  !rrh  a»».    Die  tt  hi;te 
Epoche  bebt  1660  irii  dem  r  iirü-, npriftna  io  N^w- 
toBS  Hünden  an,  dielVr  Artikal  ilr  überaus  nett 
imd  voUäKodig  abgefafst;  der  Verf.  hat  dabey 


Na!url«ande  Gerechtiglteit  wielerfihren  UlVt,  fo 
Wtni|4  nisg  CT  ihn  bey  der  Entdeckung  der  »U; 

8emeirf-n  Gravitation  im  W'elri^tbüiide  all  d(D  er« 
«n   Urheber  derlt-ibcn  aciehen,   weil  er  atiM 
fchoB  bey  Pytbagors« ,  Piutarob,  ane  Kepler 
f  d.'n  glaubt ,  fo  ris^^  N,  rights  a!<i  dis  \'  ..'njÄ 
(iic  letzte  (iiKtl  sr.s  Wfrit  ^eUj^t  zu  bat)»;i,  i^srig 
bleibt.    Verichiedeoe  der  vorgenannten  Naturfor- 
fcitcr  kommea  auch  in  diefen  iMxvm,  wiidet 
nie  wichtige«  Enttferkungcn  vor*  lÜe  eiAtCpo» 
che   bedient  mit  Ho  ike,  nelcher  in  eben  dm 
i66öfteo  Jahre  die  Newtonfche  ErkiSrun?  de* 
W k Itgebäudcs  voraus  fleht;  dann  werdea  Cwim 
Thtoric  der  Winde  verfchiedener  Klimatro,  dtfiV« 
KrkiifruDg  des  Nordlichts,  wekhe  Htll  Deoeri;c]^ 
•wieiler  a;  i  ui-  \W^•^  ^»bracht;  Vnu-ns  KrK'it'iirg 
der  f  iiinomcne  der  Haarruhrcheo  ;  im  Ja667<iieV«f< 
fuche  der  Kiorotiner  Akademie;  Halleyc VerMtet 
riifi'e  Zwilchen  der  Wärm»'  verfchiedener  Klinsatu 
mit  einer  Tafel,  166S  Waüis  und  Wrens  Thewi» 
der  Gefetze  des  Stofses,  1669  Sorellis  Theorie  vna 
der  Bewegung  der  Menfchen  ttod  Tlone  wk  d- 
per  ktejae«  Ansfchwe^ifong  Uber  die  Attelitni; 

1670  Picards  Gratfnu  ."Vn;?  :  .''.Iri riotters  Z(flf;;u'g 
des  fciiiefeR  Slefi^eö  id  einen  fci  krechten  undf^ 
rslieien ;  1671  bis  74  die  Gefchichte  von  Kui^eif 
und  Boyleos  Pho.cphor;  Mariottes  Vcrfiichc  bbet 
des  Gefrieren  des  Wallers ;  Newtons  und  HoA« 
Spiege!tek'5kop,  wi-lciiss  krztcre  eher  von  :hmi'! 
von  Grfgori  den  Xanen  fUhreo  follte,.  ncbft  toch 
einer  Menge  anderer  mehr  oder  wenigfrmtrkuiir- 
d".;  'r  Entdecki:n}^»n  .  mit>;etfieflt.  Miti6^5e:6f- 
tti  L'.iHhüs  hiudcckm.g  iler  üevvegUDg  des  Ucbtf, 
die  zwölfte  Epoche.    Der  Verf.  fchickt  hi«r  vrt- 
kbietjene  allgemeine  BeteKb^uflgeo  v«ra«a  iid 
hkit  Caffim  geleget, tlich  ein«  vewcvte  Leln^. 
C;'.:T.  fetzt  11  Mir.  für  d.n  \Ve/^  des  Lichts  voo 
der  5onne  bis  zur  Erde  (»Ii,  hatte  auch  oochfhtr, 
•Ia  Rüttler,  den  Gedstiken,  dafsmsn  diefeFortptla^ 
imgMi  Beobachtung  der  Jupiters  Trabanten  bfr«' 
leiten  tc6nne.    Einige  wichtige  Nachträge  tM 
erfleo  Thtil  r.rri  ein  kurzer  Alrtfs  der  gefatraj»« 
io  den  verlciiiedenen  Theilen  d*r  MaturMrt  kis 
«am  Jahr  1662  gemachten  EMUecitoagen  nscb  d« 
ner  fvlleror»  "  •    t  Ar  Ordnung,  (wobey  es  gutj^ 
wefen   w^.ij,  der  Verf.  gelegeullick  «ul 

die  beitenzahien  feines  Werks  bingewleft* büb) 
machen  oen  Befchlufs  cUefea  Tbeila. 


.LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


VisM  Asz.  Wcfcn  derMc!nef>r*^f/j#j» Flotte vnn  5  Tre-  lÄtscuUegio  der  Befahl  cr^ngen,  lie  zu  bew«frnea,  Jl"' 
,.ticn,  die  tVL\  groiscn  LnidccHungsrciie  b\  Kioiutadt  zum     Tie  mit  d«a  abfigco  SctiiiCta  die  TfitÜta 

/auslauten  femg  bj,  und  mit  »elcher  Hr.  (i.  tOrfitr  -j  ».  köanccn. 


Jättco,  die  zur  groisen  Lntdcekungsreiie  h\  Kioiutadt  luin 
■  lut'cn  feuig  bj,  und  mit  welcher  Hr.  (i.  tOrjitr  <  - 
,  Beobtci»t«r  |;ebcu  loJlcen .  lU  lus  d<:iu  Adu.i 

\  &tMr,  13  V'  fenaarn  %  MiUr.  la 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

Hammovbr  ,  in  der  Hdwingfchen  Hofbuch- 
handlung :  Ueber  Grundiicrrfchafi  und  ITaht' 
tapitläatioitfn  der  diUtßhai  Domciuntd,  von 
A.F,H,Poj][e,  der  ü  D.  in  Giittingen.  1787. 

I  J  '  fler  liekanntlfdi  ilber  dfeHechtsbe- 

n.int^igk-eit  Her  Wahlc.ipitulatiun.'ii  kjtho- 
lifch  -  geiftlicher  Fiirdeii  in  Bezug  auf  die  Lan- 
deaihohelc  im  U  elüichtn  einen  Vmüth  g»fdit1e^ 
ben ,  und  in  der  Hoffnung  ,  von  Sachkundijren 
weitere  Bemerkungen  zu  erlwlcen ,  nur  eine 
fch  vaclie  Auflage  davon  veranftaltet  hat,  liefert 
nun  ftatt  einer  zweyten  Ausgabe,  wie  er  felbft 
fige>  eine  neue  Arbeit,  die  Qrh  nicht  blols  durch 

den  Titel ,  foai^ei  a  tliu  ch  einen  jrnnz  umgSlader- 

ten  Plan  von  dtr  vorigen  unterfchtidet. 

Die  Aiisfiihrung  beftehet  aus  zwey  Abtheilun« 
gen.  Die  erde  ,  über  das  Grundrigenthim  der 
Domcapitfi  an  dfi  mUlunkeiten  der  En-  und 
Hachßiftcr ,  betrachtet  7.uerft  die  gcilllichen  Flir- 
ßen  felbft  oach  ihrer  fowohl  geiiUichen  als  wek- 
Ucheit  Befirhflffienbeit;  dann  ihre  Kapitel  Im  Ver* 
h-ältüilTe  711  ihnen  und  den  übrigen  I.andos^;!icdern, 
um  aus  der  Art  ihrer  beider  fei  tigen  Entftehung 
lind  Ausbildung  ihr  gegenfeitiges  Verhältnis  de- 
Äo  riihrirr.-:  zu  belTnnmen.  Die  beiden  erften 
Abfchnitte  ditfer  Abthcilung  enthalten  die  Ge- 
fchichte  der  Erz-  und  ßifchöfe  CS.  IZ  —  29.) 
und  die  Gefihichte  der  homLipitel  (  S.  C9  —  jß.J 
Jn  einem  »war  feiir  kurzen,  aber  iweckmbjngen 
Umrifle,  und  v.  ei  Ten  immer  auf  die  Sc)ilufsfolße 
zurück,  die  im  dritten  Ablchnitt,  von  der  Stifts- 
werwaitung  »lUarmd  der  ^uhlmiedmmg ,  ( S.  37— 
<>7.)  um(tandlichcr  ausf  cTiüirt  ivii  J,  —  dafs  neni- 
Bch  das  von  den  Kajjiceln  beJjGUptete  Grundeigen- 
thum weder  der  Gefchichte  noch  den  Itechten 
Aach  irgend  gegriiiukt  fey. 

In  der  zucyten  Abilicjiur.g  wird  vm  dm  Wahl- 
i  ■ :  UiLitionen  dcrdeutfc'nen  Duniki^pitel  ßlbß  gehan- 
<kit ,  und  Im  erften  Alichnitt  ,  welcher  dereii 
Gefcfdehte  tnthAk ,  (S.  5H  — 73  )  gezeigt,  AiGt 
die  wehlichfn  Stände  aaf  eben  die  Art,  wie  fie 
um  ihr  Wahlrecht  gekommen ,  ^uch  um  dea  An- 
:4;  z.  Z,  1797,  feiertet  Sani, 


tbeil ,  den  fie  «n  der  Vehvaltong  des  Stifts 

rend  der  Stuhlserledignng  hntteii,  gebrncht  wor- 
den feyn,  und  dafs  die  Kapitel  nicht  allein  den 
Aufring  oder  die  ft!llfch\veigende  Uebcrkurung 
diefos  Rechts  von  den  übrigen  Stimden  vcrgeircn, 
für.dern  avich  den  Nexus,  worinu  Ge  dieiVr  \  er- 
waltung  ivegen  mit  dem  Reiche  geftanden,  ver- 
kannt haben.  Am  fruchtbarften  und  ivichtigften 
Ift  der  twe3rte  Abfchnitt  (S.  75  —  *oa),  worfnn' 
die  R.chtibeßtindigkät  der  JT'uhlcapituhitionm  in 
Bezug  auf  die  LcufdeshohcU  im  irelttichen  geprüft 
wird.  Nadi  dem  deutfchen  Staatsrecht  ftehe  den 
Kapiteln  weiter  nichts  als) das  blofsc  Vcrwaltungs- 
recht  tu,  und  zwar  dann  nur  aiisfchliefslich,  wenn 
die  übrigen  Stände  fich  ihres  Mitverwaltungsrechts 
begeben  haben.  In  jedem  Fall  reiche  dies  Ver- 
waltungsrecht nicht  w^ter,  als  aüf  die  Erhebung 
der  aus  den  Tnfclyiitern  und  der  r.Jindeshohelt  fal- 
lenden Einkünfte,  die  zum  Behuf  des  künftigen 
Fiirften  aufgefpart  werden  müflen,  und  auf  die 
r,rrhdiirfci;;e  \'ervvnltunrT  defTen  ,  w.is  ohne  Scha- 
den des  Landes  und  des  Reichs  keinen  AuQchub 
leide,  wohin  der  Verf.  die  Ausübung  der  noth- 
wendigften  und  wefentUchen  Hoheicsrechce  aäUet » 
ohne  weldie  weder  die  Ruht  noch  das  Wohl  dei 
Landes  Thalten  werden  kann.  Da  Geh  nun  weder 
bey  erledigtem,  noch  viel  weniger  aber  bey  be- 
fetztem  Bifdio&ftuhl  von  Seiten  der  Kapitel  air 
eine  Grundherrfchaft  denken  blTe,  auch  der  von 
ihnen  fich  ongemafste  Name  eines  gcbornen  Se- 
nats durchaus  gefetzwidiig  fey ,  fo  ergebe  fich  voo 
diefen  beiden  Gründen,  worauf  die  Wahlcapitula-* 
tionen  der  Domkapitel  gebauet  werden  wollten » 
der  Schlufs  auf  die  Gebäude  ,  niimlich  nuf  die 
Wahlcapitulationen  ,  von  felbft.  —  Hierauf  gehe 
der  Ve^  zu  der  Frage  (ort :  ot>  den  Domkapitehr 
das  Recht  7urtehe ,  Wahlcapitulationen  von  deit 
Neuerwähiten  befchwören  zu  laflen?  die  er  fehr 
gtana  und  nach  allen  denkbaren  Bedimmungeu 
entwickelt,  und  dann  ferher  unterfucht  :  wie  einef 
folche  U'ahlcapitulation,  wenn  fie  rechtjbelländlg 
feynfoU,  befchatlien  feyn  miiire?  Die  einfache, 
aber  an  f  olMrungen  fruchtbare  Regei  ißt ;  fie  dui 
^nichts  entmnten,  was  den  geiftUehen  und  wetettir 
chen  Gefetzen  und  der  I/jndesvwfaOung  luwider^ 
lauft.  —  Im  driuea  Abfcfantct.C^  loo  —  ijs.y 
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nun  j.nk'ht  noch  äie  yinuwdttiig  dieffr  Grund- 
fatze  auf  einige  in  dm  mäßen  rTahicapitvlationen 
eingefchränkte  IfoluUtredite  gemacht .  wobey  der 
Verf.  abfichtlich  nur  -iltere,  oder  folche  Walilra- 
puulationen  wählt,  dert-n  Gebrechen  durch  rich- 
terlichen Ausfjpruch  fchon  «itfchieden  find.  Die 
Hotieitsrechte  ,  wobey  die  kapitelfi  he  Concurren^ 
^li  rufe  wird,  find:  Hie  Gtlttiqebung  ,  das  Be- 
dienftun^recht,  die  I  rtheilung  "von  Privilegien • 
die  Ausziehunff  der  Domkapicclfchpii  BeHtfungen 
•W  der  bifchfiffichen  Hoheit,  und  der  aus  dieter 
fliefTenden  Gerichts-  und  Stcuerbarkeit,  die  Ge- 
rechtömen  in  Steuerfachen,  das  Recht  Krieg  und 
Frieden  lu  fchlielTen,  u.  d.  m.  —  Den  Befötilnrs 
machen  die  Bemerkungen  iiber  die  gewöhnlichen 
Claufeln  der  Wahicapituiadonen ,  und  einige  er- 
ßmernde  Beijlapcn  (S.  135  -  1580 
.  Man  ficht  Ichon  aus  diefem  kurzen  Auszuge 
die  Wichtigkeit  und  Reichhaltigkeit  der  in  dem 
vor  uns  liegenden  kleinen  Ucrke  vorgetragenen 
Materien.  Wir  fügen  noch  hinzu,  dafe  die  Dar- 
fteilung dea  Ver£  ein&ch,  griindlich  und  befchei- 
dcn  iii,  und  ein  forgfdltigcs  Studium  der  Quellen 
rerräch,  die  hier  allerdings  nur  fparlatn  fiielTen. 

Fkakkfl-^t  und  Lbipzig,  in  Commiflton  bey 
Mezler  :    Carl  Friedruh  GerjlUuhers^  Marg- 
gräfiich  badilchen  Geheimenradis  *  Handbuch 
•   _  der  deutfchen  Rikhsgcfetze ,  mch  dem  inögiui'ß 
,   '  ächten  Text  vi  fyßlmatifcher  Ordnung.  Vier- 
;     ter  Theil.  1786.  XVIII  S.  Vorrede  nebft  ei- 
nem  doppelten  Anhange,  und  in  fortlaufen- 
der SeieemaM  von  413  bis  693.  Fünfter 
Theil  17R7,  von  S.  6t>5  bis  8i2.  Sechfter, 
Siebenter  und  Achter  TheU  1787.  VI  S.  Vor- 
rede, lind  Ton  S.  {13  Ins  ti66.  In  g. 

Die  Einrichtung  diefes  Werks  ilt  bereits  bey 
Anzeige  der  erftea  drey  Theile  in  der  A,  L. 
Jahrg.  fgö  N0.42  u.  227.  nSher  bekhrieben  worden- 
Wir  fchränken  uns  alfo  für  ivuo  blofs  auf  den  In- 
halt der  vor  uns  liegenden  fünf  Theile  ein.  Der 
Herausgeber  kündigt  fogleich  in  der  Vorrede  zu 
dem  vierten  Theile  neue  Ausfichten  zu  VervoU- 
Icommnung  diefes  Werks  an.    Es  hat  nSmlich  der 
preiswiirdige  Markgraf  von  Baden,  den  das  Pu- 
blikum längft  ah  cwen  fehr  thäcigen*^  Beförderer 
•lies  Guten  kennt  ,    erlaubt  ,   bey  diefem  Hrmd- 
buche  von  der  geheimen  Regillratur  zu  CarlsruJie, 
und  von  dem  zu  Ii:. f  r:  aufbewahrten  baden -ba- 
difchen  und  baden  -  durlachifchen  Archive  Ge- 
brauch zu  machen.  Vermöge  diefes  Hülfemittels 
können  nun  nicht  nvu"  bisher  uüjiedruckte  St.iats- 
Urkunden,  fondern  auch  andere,  nach  Ürigina* 
Hen  oder  ^aubwiirdlgen  Abfchrlften,  midiin  lum 
Tbr-i]   rorrrct^r  ,    als  bi!^her  ,   geliefert  werden. 
Wirkungi'n  diefer  huldreichen  Utitcrftutiung  lind 
VDMr  andern  fchon  der  im  3.  Th.  zuerft  nach  fei- 
nem ganzen  Inhalr  abgedruckte  VicLirl:iti-verglL'ich 
vom       Juii,  1750  2.wiicheu  Uiuriitciiicn  und 


Baiem ,  wie  auch  Chnrp&lz,  fnl  4  VOÄ  f*  Th.  der 
Vergleich,  -mit  dazu  gehörigem  Separatartikel, 
wodurch  die  fiinf  altemirenden  fürftl.  Hriufer  das 
Haus  Holflein  in  die  Akernatiou  mit  aufgenommen 
haben,  vom  13.  Aug.  1740,  welche  beide  hier 
correcter  flehen  *  als  bey  SchmauGs ,  die  FiiriTen- 
vcreine,  das  uorh  ungedruckte  kaiferliche  Reich«-' 
hotkanzley  -  Deciet  an  die  vier  reichsgrüäichen 
Collegien  vom  27.  Aug<  1743  ,  und  der  noch  un» 
gedruckt!"  nÜ^Tcmeine  Grafenvercin  vom  30.  Sept. 
1738  f  niu  uer  kaiferlichen  Bi  l> Liti^Jimg  vom  13. 
Jul,  1743,  und  im  8- Th.  die  Kreis- AlFociations- 
Aecelfe,  correcter  als  bisher.  Auch  hat  der  Her- 
ansgeber das  GKick  i;ehnbt,  dsb  auf  hdchften  Be- 
fehl die  im  Relchsarchire  zu  Mainz  aufbewahrte 
Originaliea  des  Osnabrück-  und  münfterifchen 
Friedens,  mit  den  Abdrücken  beider  Inftnunente. 
wie  fie  von  Meiern  herausgegeben  hat ,  füdann 
das  dafelbß  ebenfalls  vorhandene  Original  der  kai- 
ferlichen Wahlcapitulation  mit  der  zu  Mainz  im 
Jahre  I7f;4  gedruckten  Ausgabe  auf  das  forgfaU 
tigfte  verglichen,  und  ihm  die  bey  diefen  Gele- 
genheiten entdeckten  abweichenden  Lesarten  mit« 

äetheilt  worden  find,  tvelciie  er  in  einem  befon* 
em  Anhange  zu  dem  4.  Th.  tut  abdrocken  laf- 
fcn.    (Die  llefultate  einer  ahnlichen  \'ergleichung 
mit  dem  im  kunigl.  franzöfitchen  Arcliive  aufbe- 
wahrten Original  des  münderifchen  Triedens,  wel- 
che Hr.  von  Pfeiiel  micgetheilt  hatte,  lind  von  dem 
Heiaiisgebcr  Ichon  im  I.  'Iii.  geliefert  worden.^ 
Im  6.  Th.  ift  die  Reichsmatrlkel ,  nach  des  Her» 
•usgebers  Verficherung ,  nach  dem  im  Reichsar- 
dilve  verwahrten  Original  vom  erftenmale  fo  ge- 
nau abgedruckt,  dafs,  nachdem  die  Correcturfao- 
gen  mehrmals  von  ihm  und  andern  durchgeiehen 
worden,  und  ein  zntetat  doch.nodi  fehlerhaft  ge- 
drucktes Blatt  wieder  umgedruckc  worden  ifl,  er 
nunmelir  für  die  Richtigkeit  des  Abdrucks  Aehen 
kann ;  denn  felbft  in  dem  nach  dem  Original  im 
Reichsarchive  auf  churfiirftl.  Specialbcfehl ,  im  J. 
I75S,  zu  Mainz  verandalteten  Abdruck  hatte  fich 
bey  Markgraf  I';  ilipps  von  Baden  .Anfchlag  ein 
Fehler  eingefchlichen,  der  aber  hier  üatt  der  dcHrt 
gedruckten  XXOC  m  Roft  auf  XIX  verbef&rt  ift. 
Von  dem  im  6.  Th.  befindlichen  Abdruck  der 
Kammergerichts  -  Matricul  verlichert  Hr.  G, ,  dals 
er  fo  correct  fey,  dafs  er  für  die  Uebeieinfiim* 
mung  deffelben  die  Genrihr  Ipirten  könne,  nach- 
dem er  auch  hier  zwey   antangs  fehlerha£c  ge- 
druckte Blätter  wieder  habe  umdrucken  iafleiu 
Der  neuefte  Kreis -AVociations-flecefs  von  174s 
im  8.  Th. ,  «nd  der  Vergleich  swifchen  p/;d;- 
Simniern  und  \t'orms  wegen  des  oberrheintfchcn 
Kreisausfchreibamts  und  Dhrectorii,  ebendafelUft, 
ift  auch  unfers  Wifiens  hier  «um  erftenmale  ge- 
druckt.   Alles  diefes  find  cijrenrhümliche  wichtige 
V'orziige  diefer  Sammlung  der  Ileichsgefetze ,  und 
zugleich  Beweife  der  fehr  riihmlichen  Sorgßüt  de» 
Herausgebers.     Indeis  Avt-rrlen  dl*-  l  i  -  n  Publi- 
cÜleD,  welche  di^omatifciie  üei;AUJ^(.u  heben 
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ihni  niclit  Dank  wiffen ,  J3aft  er  die  Orthographie 
der  Reichsgcfctie  nicht  fo ,  wie  er  fie  wenigfteiu 
in  den  heften  Abdrücken  fand,  geliefert»  fondem 
in  die  feinige  -umgelchatlen  hat.    Denn  weder  die 
Uebereinftimmung  der  Orthographie  durch  das 
ganze  Werk ,  (  da  ohnehhi  bey  den  gam  alten 
Gefet7en  die    alte    i!^  h  i'chreibung  bcybchalten 
vrorden  Ul)*  noch  auch  die  Vorzüge  der  eigenen 
Orthographie  des  Hrn.  Herau5geber&  dürften  dieles 
SW  Genüge  pntfclmldi^en.    Der  Inhalt  diefer  fünf 
Thale  ift  nach  der  bereits  bek^ruiten  iyÜeiDad- 
fiehen  Methode  folgender :  Im  4.  Th.  werden  die- 
lenfgien  Stellen  der  Hekhsgefecze  geliefert»  welche 
Churfilrften,  Fürften  tmd  Stitede  des  Reidut 
überhaupt,  (ivie  auch  ihr  Verhültnifs  gegen  die 
ileichsritterlchaft ) ,  dann  die  CiiurfürUen,  fiirilen 
neichsgrafen ,  ReichspriUaten  und  ReichsAddce, 
jede   diefer  verfchiedenen  KluTen  insbefondere, 
betreftien ,  und  2war  nach  zvveckiualllgeu  lyülema* 
tifchen  Uncerabtheilungen.     De»     Th.  handelt 
von  Materien,  welche  das  deutfche  Reich  insge« 
mein  betreffen.   Nämlich:  Deutfchland  ein  Walil- 
reich;  Sprachen  im  deutlchen  ikich :  Erhaltung 
und  Vermehrung  des  Reichs;  IFuderiwrb^brm- 
gung  der. dem  iSeidi  entzogenen  Lande,  Güter« 
Gerechtigkeiten   und  Gefiüle;    Relchserz-  und 
]urb>  wie  auch  andere  kaiferliche  und  des  Reichs 
Aemter;  infonderheic  von  dem  Reichserzkanzler* 
amt,  von  der  Re  chshofkanzley ,  \md  von  dem 
ReichshoQcanzley  -  Taxamt ,  von  dem  Heichserz« 
und  Erbmarfchallamt,  und  von  dem  lirbfchenken- 
«mb   Der  ganze  6.  Th.  ift  dem  Reichamatricular* 
vn^en  gewfdffiee.    Der  7.  Tb.  hat  die  Rei^ 
Kreis-  und  Lnndfteuern  ,  w]e  auch  die  Steuern 
sum  Unterhak  des  Reichs  -  Kammergerichts  zum 
Gegenftande«  und  reicht  in  forckiufender  Seiten« 
7ühl  nur  von  S.  957  bis  998.   Im  g.  7  h.  ill  die 
VerfaiTung  des  deutfchen  Reichs,  in  Ablkht  auf 
delfen  Eintheilung  in  Kreiie,   nach  mehrern  Un- 
terabtheilungen abgehandelt.    Die  durchgehends 
beygefügten  Stiimnarien  mid  Maisbialien. erleide 
teni  den  Gebnudi  dea  Wcrki  ongemeta. 


JfüRKBiRO  und  A LTD  ORF,  bcy  Monaths 
JDrr  Reichs cavcdicr  auf  fernem  reuhswumttel- 
bartn  Gebiete  ,  micii  beyder  Praerogatiren , 
Cerechtfamen  ,  Freuiuiten  und  ObliegeiiheHen 
fummarifch  abgebiUlet  •  von  Chrißoph  Lud" 
wig  Pfeiffer,  Colifidett  imd  Mvnatt  1787, 
88  8« 

Dem  Verf.  diefer  kleinen  Sckrift «  der  in  der 
Reichstädt  iieilbrünu  in  einem  Alter  von  mehr 
als.  fechszig  Jahren  in  kümmerlichen  Umftänden 
lebt .  ift  Teine  Schreibleligkeit  freylich  eher  7u 
verzeihen,  als  fo  vielen  unferer  eben  fo  nilligen 
«nd  nicht  fo  nothgedrungenen  Schrittlkller  j  aber 
doch  kann  das  Publikum  aus  diefem  Grunde  leicht 
cnneflea»  wM  <s  von  den  &«eu£iuflen  deflelbeft 


7SP 

2u  erwarten  hat.   Seine  Abfidit  Uey  dem  vor  un« 
liegenden  Werkchen  ift,  wie  er  fellft  in  dtr  \"or- 
rede  fagt,   „denjenigen  Reichscavaiiers  und  un- 
„mittelbaren  Cüti  rbcru7ern  ,   welche  ftlbft  keine 
„rechtsverilandige  Gelehrten  lind,  die  eigne  befon* 
„dre  Situation  des  Reichsadels  Uberhaupt .  nach 
„allen  delTelben  verfchiedenen  Recht^vtrhaltniffen, 
„wie  auch  abfonderlichen  T^echtsiullandigkeiten 
Mund  Freyheiien  ,  fammt  dariiber  obwaltenden 
n Streitigkeiten»  im  Grnndrifle  vor  Augen  7ti  le- 
„gen.**    Aber  die  Ausführung  Ul  io  uuLefutdi- 
gend  und  trivial,  und  der  \  ortrag  fo  unrichiig» 
und  mit  fo  häufigen  und  groben  Drockfehlera 
verunftahec,  dtfs  wir  den  neirhscavalleni  för 
welche  das  Werkchen,   bey  befler  vollzogenem 
Plan,  allerdings  von  nicht  zu  verkennenden  2iu« 
tzen  hätte  feyii  dürfen,  die  I.efung  delSdbea  auf 
keine  Weife  empfehlen  können* 


Ulm,  bey  Wolilcrs  :    l'cher  die  vereinigten 
Niederhmde,  in  ß riefen  att  Fräulein  von  *  *  \ 
.    von  Michael  Jffprung.  1787.  kl.  g.  43^  & 
.  (iQthlr.; 

Wer  Holland  noch  nicht  aus  Jani^on,  iTotte» 

Peftel  und  andern  ftatiftifchen Werken  kennt,  odef 
bey  den  jetzigen  Unruhen  in  diefem  von  foge* 
nannten  Patrioten  übelgeplagten  t'reyftaat  über 
die  vereinigten  Miederlaude  jene  Werke  nicht  zu 
Raihe  ziehen  kann,   dem  empfehlen  wir  dief# 
Briefe  7ur  nHhern  Kenntnifs  der  Niederlande.  Sie 
lind  mitgrolser  treymiithigkeit ,  Üai-fteliung  und 
gedrungener  Kürze  abgefaCsei  ihr  Verf.  hat  «bef 
unnütze  Ausfchweifungen  ,    oder  Bemerkungen 
über  nicht  allgemeine  intereflante  Gegenftande 
vermieden,  und  feine  Schilderungen  über  die  all- 
gemeine Verfaifung  der  Niederlande  und  der  ein-' 
«einen  Provinzen  ,  worauf  Hr.  A.  ,  vorzüßlich 
Rückficlit  gononiinen,  nach  den  beflen  liollaiidi- 
fclitii  Originalen,  vorziiglich PeftelsConnnentarien, 
gezeichnet.   Das  ganze  Buch  befteht  aus  i?  Brie* 
ten ,  r  e,  wie  der  Verf.  verlichert «  wirklich  an 
eine  iiHicr  ßekantinnen  gerichtet  waren ,  und  da- 
her auch  im  wahren  guten  Lehrton  abgefaßt  findi 
Die  (dartnn  Torriiglich  behandelten  Ge^cnHändö 
bflin  fich  füglich  unter  drey  Abtheilungen  brin-* 
gen.    In  der  erften  befchreibt  Hr.  A.  die  nieder- 
ländifche  Verfäflung  ,    die  Veriammlung  und 
Rechte  der  Genenlftaaten,  den  l£ri>(btAalter  «nd 
feine  Vorrechre,  die  Kirchenverfaffung  und  den* 
Handel  der  üebcn  Provinzen,  doch  ohne  fich  über 
ihre  Nebenländer  oder  Ins  Detail  der  verfchiede* 
nen  ■  Handelsprovinzen  einzulaifen.     Die  nvcyte 
Abtheilung  enthält  eine  ktirze,  aber  mit  Auswahl^ 
giüLser  Ürdi.un^  und  beftändiger  Rückficht  au# 
Veränderungen  in  der  flegierungsform  ,  Stärke 
oder  Schi««die  des  landes  ver^ü^sten  Cefdüchte 
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ixe  Ntederlande  von  ihrer  ^Oen  Verbindung  mit 
dem  Haufe  Oefterreich  an,  bis  211  unfern  Zeiten. 
Die  Beccbenheiten  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
find  (Mm  kurz  gcrathen ,  fo  fehr  uns  fonft  die 
fruchtbare  Küne  des  Ver£  ,  die  blolse  Anxeige 
oder  ganiliche  Weglaflung  mancher  Kriege  und 
Tractaten  behagt  hnt,  worinn  fich  die  Niederlande 
nur  xu£Ulig  oder  als  AlUirte  anderer  Mächte  feit 
Ihrer  attgemein  erkannten  Freyhett  einUeflen.  Am 
meinen  werden  des  Verf.  I.efer  bedauren,  daGr 
er  kein  Wort  von  dem  ier/igen  niederländifchen 
Unnihen,  und  den  bisherigen  freylich  jetzt  frucht- 
lofen  Beinlihungen  der  Provinz  ifolI:ind  ,  die  Vor- 
rechte des  Erbrtutthakcrs    eijuufcliranken ,  er- 
wähnt hat.    In  der  letzten  >^bt}ieilung  ,  oder  vom 
neunten  bis  fiebenzehnten  Brief»  wird  die  Regie* 
rungsform  einer  jeden  Pnmm  utid  der  Generali* 
tätslande  ,  ferner  deren  vornehmften  Städte  und 
ihre  wichtigßen  Gewerbe  befchrieben.   Des  Vett 
Abficht  war  hier  fo  wenig  als  bey  feinem  ganzen 
Buche,  neue  Unterfuchunpen  vorzutntj''n ,  oder 
von  allen  Betonderheiten  der  niederlniuinciien  He- 
publik  Nichricht  7U  geben,  iiuieifeti  ueiden  felbft 
Kenner  des  hollandifchen  Staats  hin  ui.d  wieder  in 
diefen  Briefen  Nachrichten  und  Oemerkuiigen  le* 
fim«  die  nicht  allgemein  bekannt  find.    Wir  wol- 
len von  diefen  nur  auf  Herrn  Affprungjs  An< 
gaben  vom  nordhoHSndifehen  K3fehande1  >  vom 
gegenwärtigen  Ertragen  des  feel.indifchen  Krapp- 
baues» und  der  TabackspHanzungcn  bey  Amers* 
fort,  Imgleidwo  nuf  die  Bevöllcerong^nieigen- 
einiger  Provinzen  aufmerkfam  machen  ,  deren 
VolkSiahl  bisher  nicht  genau  bekannt  war.  So 
«^rd  mm  Ihm  die  Bevölkerung  von  Overyffel  auf 
xogooo,  und  von  Gröningen  auf  roo.ooo  Seelen 
gefchStzt  ,  mithin  wäre  die  jetzige  Volksmenge 
der  fieben  Provinzen  ,   ohne  die  Geaeraht  itslande 
und  Geldern»  i,45i»o:;;o  Seelen.   Auf  ein  zum 
Wanfifchfimge  «ingeriiftetes  holBndifches  SOAff 
recliuet  der  Verf.  im'ünrchfchnitt  nur  zweyFifche. 
Dies  ift  im  Ganxen  allerdings  zu  wenig ,  und  die 
HoHSnder  mullKen  jährlich  bey  diefer  Fifcherey 
becriidultche  Einbufle  leiden,  da  ein  Schifi',  das 
drey  oder  vier  Wallfifche  gefiingen ,  weder  Scha- 
den noch  Vortbdl  bej  dem  Fange  hat.  Noch 
mehr  wundern  wir  ans ,  dafs  Hr.  A.  S.  434.  die 
kleinen  flandrifchen  Fortreflen  an  der  Scheide, 
Lillo  und  Liefkenshoeck ,  noch  7uden  Refitzungen 
der  Republik  zählt«  da  fie  doch  in  dem  letuen 
Frieden  i^gS  dem  Haufe  Oefterrddi  ■bsetteten 
werden  muäteo. 

VERMISCHTE  SCHRlFTElf, 

B  K  R  L  I  N  :   Ceneaiügifthn-  TaftkenkuUndcr  auf 

das  Jahr  1788-   ( 16  Gr. ) 
Ihn  zieren  zwölf  fehöru  Chodowieckifche  Kup- 
ferftiche,  vnrto.  die  Scenen  ans  CamiUe ,  oder 
den  Brie^  sweyer  Mädchen»  «tis  anfenm  Zeital* 


ter  eeiiommen  find.  Wir  Tagen  mflT  ^<äSff€häa^ 
Kupfer  von  Chodowiecki,  weil  e^  it^r  zuweilen- 
Fälle  giebt,  wo  es,  wie  bey  den  Kupfern  Bit 
Göthens  Werlte  ,  von  dieXem  Künftler  hei&t: 
noliät  hodit  agen  Rofmu  l  Auilerdem  findet  maa 
Wer  eine  neue  wohfgeseidmete  Charte  des  Hrn. 
von  Oesfeld  vom  Oberbamimifchen  Kreife.  \'or- 
an  Iteht  das  Portrait  der  Prinzelüa  Luife,  Toch* 
ter  des  Pr.  Ferdlund  von  Pmilsea. 

Ebendafelbft :    Genealogifclier''jvilitar'tfcher  Km» 

lender  auf  das  Jahr  1788.    (  16  Gr.  ) 
Voran  fleht  die  Abbildung  der  Bildfäule  des 
Generalfeldmarfchalls  Keith  aut  dem  Wilhelmsplatze 
in  Berlin.    Die  Charte  >  von  Hrn.  von  Oes&Id 
gezAidwec»  und  von  Hrn.  Auzmaon  geftodien» 
enddile  den  lAußfehm  Knm»  Dann  »Igen  die 
Portraite  der  preuCbifchen  Generale,  Herren  von 
Pannewia»  Grafen  zu  AolialCt  v.  Knobe^Mbrl, 
&ron  y.  Czettritft.  Bar.  ▼.  Erfadi»  Grafen  von 
Schlitzgen,  V.  Görtz,  v.  Bohlen,  v.  Lehwald» 
V.  KükkfteiQ,  V.  BuniRedt»  und  die  Silhouetten 
des  Hm.  Grafen  v.  Schlieben  und  Hm.  v.  W<rf>- 
deck.  Von  allen  diefen  vewJienüvolIen  Feldhasen 
find  die  Lebensbefchreibungen  angehängu 

Liipzio»  bey  GöCchen:  Ftmdora  oder  Kalender 
da  Luxus  und  der  Moden,  für  das  Jahr  1788* 

(  16.  Gr.) 

Ein  vom  Hrn. -Rath  Kraut  finnreich  erfundnes» 
und  vom  Hm.  -Matvieux  fchön  gedochnes  aUego* 
rifches  Titelkupfer  fällt  gleich  beym  Auffchlagen 
gut  ins  Äuge.   Hr.  Blumntd  hat  einen  Prolog  vor- 
gefetzt, in  den  man  feine  Laune  nicht  verkennen 
wird.   Die  zwfilf  theils  illuminirten ,  theils  fch\«-ar- 
zen  Monatskupfer  entfprcclien.  dem  Zwecke  dieles 
Kalenders  nicht  minder  als  die  mannichfalcigen 
Auftäcze»  unter  denen  lieh  der  midifcht  ütenr* 
Umftbm  womdifehen  WeMtHrgm  vom  fet.  Muflns- 
vorziiglich  auszeichnet.     Man  fcliliclT/  ans  dem 
Befchlulfe  auf  den  Ton  des  Ganzen :  »»Darum  •  weü 
ich  bald  über  den  Berg  hinüber  bin»  gedenlte  ich' 
meine  modifehe  Wallflhrt  nach  mein  r  Plinr.Mfie 
und  Bequemlichkeit  zu  vollenden,  um,  wo  mög- 
lich, im  völligen  Ncgligi  mich  aus  der  Welt  ta 
fchleichen,  ohne  in  das  letrte  feyerliche  }l.ilb{:je- 
wand  mich  einkleiden  zu  latren,  au  w  elchem  ieic 
undenl<lichen  Zeiten  die  Mode  fo  wenig  als  am' 
Tau&euge  etwas  verändert  hat.    Denn  obgleich 
nicht  zu  leugnen  ift,  daft  das  Smbekleid  viele 
Bequemlichkeit  hat  ,    fo  würde  ich  mich  doch 
fcheuen,  einen  Talar  mit  in  £deos  Gefilde  hin* 
über  zu  nehmen»-  in  weichem »  nadi  dein  Qsuliett 
der  Einfältigen,  ich  mich  nur  von  der  Vorderfeite 
an  die  Himmelsbürger  pr.ilVntiren,  nicht  aber  mit 
ihnen  Saal  auf  .Saal  ab  promeniren  könnte,  fondem 
verfchümt  den  Rücken  nach  der  \Vn  ■  1  drehen 
müliste,  um  ihnen  nicht  den  Anblick  unbekleide- 
ter Lenden  tu  geben." 
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L  I  T..£  R  A.T.Ü.a  r  Z  E..J;;T;*|!f)^lSr 

Freytagj,  den  31^«  Decembcr  1787*   ^it-nf»  f!.>i.'%,i 


'Ml.jlf.K 


'  Ohn*  Anzeige  des  Drucicorts ;  Mimolrt  für  tt 
•     Omnqiäna  dt  la  Martinique,  commjmis  ti  nom 
iföwmquitt'i-  Piton ,  ■fix  M.  Mallett  Doctcur* 

Das  hier,  nach  feinen  'aufaerfMun  Hg*irfä»ift 
ten  fowohl,  »Is  n«ch  feinen  Beflandtheilen, 
kvnlich  belchriebciM  HtUmittd,  ift  die  Rinde  eines 
Brams,  der  siemUdi  Mafiff  tof  den  CipMn  der 

Gebirge  auf  Martinique  wächft,  und,  den  Beobafh. 
tungen  des  Hn.  Dtjarntt  xufolge,  mir  derofucinoU 
len  CInchona  von  einer  und  derfelben  An  Hie 
Rinde  jenes  Btunsf  ift  auch  (ail  aus  den  nemlicnen 
Theilen  zafammenjjefetjt,  «0»  wekhen  die  eijjenU 


lehren  ztt  lafleo,  vtraalafsten  den  Vf ,  welcher  B6!^« 
imifeh^r  Ltndecprotdviiedleus  and  der*  niedlcinfftheh 

racuUät  zu  ?r?.g  !}irector  \'\  ,  diefen  Theil  der  all- 
Ijemeinen  Pacliolüßjc  deiurcii  herauszugeben ,  wtV 
chem  die  übrigen  auch  bald  nachfolgen  foUen.  Er 
Cßtkttlt.  die  wicbtieften  GeAmdiieit*.  und  Kranit' 
lieftlo^ifien ,  ordennldi  und-  dcntÜch  vorgetraged^ 
i)nd  kann  für  die  Kliffe  nngehender  Aerzte.  welchfe 
Gruners  in  feiner  Art  einziges  Werk  nhrht  verf^eherf, 
Ceine  Klaffe,  von  der  wir  wrs  fr ?ylich  kleinen tecli^ 
kea  Bcipriff  mieben  könncB),  Niusen  lubeiü"  *'  ' 


Pk A«  und     I  r  7 1 G ,  he y  Widkmann :  iipisrmiiii 


ey  wMonsnn:  tymuam  > 
fUr  StutiiynLit  m  AbpktW^ikl^  GißmOkA 
1787,  »HS.  (S  fcf')  •  ■ 


lieh  ro.-Tpntnnte  China- Rinde  beftcht;  indelT-n  i(l  Olfchon  dicfe Schrift  nfchts Neues  enthält,  (olft 
fie  doch  weit  bitterer,  und  «nihUt  eint  groisere  -  ..  -     ^  - 

Menge  gumniüf«  Thcüe,  als  die  letztere.  Hr.  de 
la  Plr.iul.e  hat  beide  lUnden  gttom  mit  einander 
verülidien ,  und  fo  nicht  nur  mcfe  Bemerkung  ge- 
macht, fandern  auch  zufrleich  entdeckt,  dafs  die 
nurtiniquefcbc  Riode  gar  kein  liarzigcs  U  efen,  und 
^Ine  Elfenerde,  aber  dagegen idflim  WalTer auf- 
löftliciieTheile  iü  ihrer  Tilifchnn,'^  "hit,  u.  f.  w.  Als 
Annermiccel  betrachtet,  fcheint  diefe  ftinde  noch 
Vorzüge  vor  der  Seilten  pcruvianifchen  UindL-  zu 
befitsent  dcnn  fie  bringt,  feibft  bey  folcben  l'ie- 
berknnkeiv  die  lieh  ohne  Nutzen  de«  Chhia  bedient 
llÄen,  fehr  vortheilhsfte  Wirkur.j^cn  hervor;  fie 
▼erorfacht  zugleich  Erbrechen  und  Abgang  durch 
den  Stuhl ,  und  giebt  folglich  nicht  fo  fehr,  als  die 
gewöhnliche  t'ieberrinde,  zu  Verftopfungen  Gele> 
genhelr.  —  (Wir  hoffen ,  dab  der  Ver£  trad-fein« 
Freunde  dirnif  bedacht  feya  werden,  dielVs  Ur- 
Clieil ,  das  wir  bis  jetzt  noch  nicht  uneingefchiänkt 
mterfchrdben  mScbtaii  dofdi  ««.-.«.^v.- 


Prag  und  U'iiw,  in  der  ron  Schonfeldfchon 
Handlung:  TIuMmu  ßt^tr  Gmudr^  eUr 
atigmHnm  Stmtotk  CSemiocik.)  1787*  «54 

8.  (10  gr.) 

Der  Entfchlufs  des  Kaiüera,  die  Annevkunde 
auch  auf  den  hohen  Schalen  in  detUfdier  %indie 


doch  alle«,  was  diefen  Gegenftoad  bciitrifK,  giil 
geiammelt  und  richtig  geordnet,  tm  'erfteti  'fhetl 

Wiarden  die  Urfachen  der  Krankheiten  der  5tiidircn- 
den.  und  die  fchädlichen  Folppn  ?erfchiedener  ge- 
lehrten Verrichtungen  angegeben ,  Oiid  hdc^iiluii. 
den  Beyfpielen  erläutert  Detm'eyte  Thcll  adgt 
die  Miuel  an,  fidr  vor  diefen  Folgen  zu  fchätzeoj 
und  enthält  manche  yute  Vorfchligp,  betreffend  dfif 
nothivendige  Abwechfelung  in  den  Gefdiäfcen,  ao^ 
genehme  Z'rftreuung,  fleiiblge  Bewegung,  Vei^ 
nii'idung  gelehrter  Zänkereyen,  Verbeflerung  de^ 
Luft  des  ätudinimmers ,  .  eine  der  Lebensart  anne» 
melTene  Ovdanog  im  Mttia,  '^MOtak  SdhUBmUitt 

BsRW,  bqr  Hidlar:  MMtUehtSgt  an  klugt  A4* 
'Um\.  mtr  ät  BtäaUiu»g  •$ugibormr  Km, 

Unter  dfefem  Titel  'find  iwey  wegen  ihrer  Vor. 
treflichkeit  und  Gemeinnützigkeit  allerdings  elnfe 
allgemeinere  Bekanntmachung  verdienende  $chrlfr 
ten  abgedruckt  Die  erfte  ift:  Sabxfird 
fchrift  über  die  Erhaltung  der  Kinder,  von  ijjd 
von  D.  TVibolet  in  Bern  über  fetzt.  Die  andere  dt 
Campers  Abhandlung  über  die  Bdiandknif  nevge^ 
bomer  Kinder»  auf  welehcr  aber  nn^^dis  gnm^ 
aUtdfefinkrilUtt  laigezogen  w«ii«kib  '    ^"i  •! 
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Strasbckg.  b*y  König:  D.  Chr^.  Frideric. 
fymfs,  Medicin.  ProfeU.  Tubingenf.  Z?i/pr«/ä- 
torii  umvtrfaäs  Supfkmnihm*  179^  615  U* 
976  S.  8.   (22  gr.) 

^^iefinr^ad^Utgzu  dem  btkannttn  Apothekerbache 


iMTuheiAC  mir  no^h  wetitgerm  Fleifve 
iusgearb«itet  worden  zu  feyn  ,  als  das  Apotheker- 
buch felbft ;  denn  Hr.  Ä  hat  Von'  manchm  veralte- 
ten und  unbrauchbaren  Zufammenfetiungcn  weit 
Jiufti£«r>  all  fiees  Terdi^nten«  ceredeti  und  die 
Krifte  derfdbAi'  nhÜir  fmoMfaitlt  der  geMIrfgen  Ge* 
nauigkeic  beftimmt ;  uberdem  hat  er  eine  und  die- 


dTe  Beninumnt  des  Uquoris  mimmgmm  Sdam- 
Mtrcurii  gummofi  Pitnhä^  4er  SUtlh. 
Wk  a^httt  /«Ar  tartari,  topidis  diuini,  ta.'ner». 
rm  und  einiger  anderen  zum  äufserlichen  Gebrau- 
che beftimmten  Arzneyen,  lu  welchen  kein  Gran 
Queckfllberrublimac  kQuioit,  md  &  8ix  fihrt  er 
den  künaHcheir Zinnober,  fo-wie  Midi  darmfneff» 
Ufche  Turpeth ,  ur.ter  den  alierirenden  Heilmitteln 
mxt  Wider  hitzige  Krankheiten  wird  blos  ein- 
facher Effighonlg  und  mineralifcher  KeraiC«,  oad 
wider  Krankheiten,  des  Gemüth«  blos  cyprifcher 
IWirter  vnwAm;  nth  ffcheint  H.  n.  auiTer  dem 
Sodalaiigen falze  und  dem  Elixir  bal/atricttm  fem. 


laibe  ^ch^,  nuBÜunai  %v/ef  auch  wohl  dreymal    peratum  Hoß'mmm,  keine  (aurebrecbeadcnAraDev 

.wiedCliidc;,  Gpracif  .  tinigie  »ufammengefetzte  Arz-    ~  -  -  ■   — -.-a._- . 

neyen,  die  von  gant  vcflcbie/^aer  Art  find»  mit 
einander  vefwechfele,  uod  noch  mtnchemdrePeh- 

Jer  beginge:),  die  voneineraufl"  rcrdentlichen  Nuch- 
iSillgkeiit  zeugen.  Die  Grünfpanfalbe  der  Edinbur- 
jprPharmäkopöeiftS.6i6  anter  der  Rubrik :  r»ga, 
atgyptiac.  befchrieben ,  und  dennoch  weicht  fie  von 
dieff  m  letztern  Arrm-yniittel ,  fowohl  in  Anfehung 
derHifchung,  als  inuückficht  auf  die  Anwendung, 
die  man  davon  macht,  gänzlich  ab}  der  Griinfpan- 
llonig  hingegen ,  der  ttnter  jener  Aaftirhrtft  hatte 
aufgeführt  werden  follen,  ift  mit  Stillfcbwcigen 
•  fibergangen,  S.  629  ill  der  Unterrchied,  der  zwi- 
üdien  der  Aärkcm  und  {rhwSchem  Queckü  Iber  falbe 
fUtt  findet,  küralich  •ngceeben,  uod  doch  hat  der 
Verf.  eben  diefe  Sache  raTder^'S.  wiedcriiolr, 
und  7ugleich  auch  die  Znbereitup^art  der  fchwä- 
cbern Queck ülberfalbe  feibd  weicläufcig  befJirieben, 
643.  wieder  eine  und  diefelbe  Sache  dreymal 
erwähnt;  denn  der  Gebrauch  und  die  Kräfte  des 
üngu,  od  Sfihacelum  erhellen  fchon  aus  der  Ueber- 
fchrift  fi»  deutlich,  dafs  es  eben  nicht  nothiß  gewe- 
sen wäre,  die  Worte:  vis  Antiji^ctlo/a ,  antigan. 
graeno/a;  v/ut  ad  fpkacilkm  tt  gamgrainam  curam» 
dam,  dazu  zu  fetzen.  S.  675  hält  Herr  Rruß  mit 
Unrecht  Halltm  für  den  Urheber  des  befchricbei.en 
BrechwurzelaufgnfTes ,  und  S.  679  macht  er  bev  Ge- 
legenheit der  flüchtigen  S»lbc  folgende  unverliänd- 
liehe  Anmerkung;  LMmniiim  wbUiU  tommoth 

£f?5Sy'  poratur ,  fi  camphcrA}»<^  nutißat  parO' 
ir.  t)ie  von  einem  gewitTen  LStln  empfohlne  ße- 
fcitunfttrt  des>mit  BernfteinfaJze  verfetzten  Hirfeh- 
mfnjllfli  fuhrt  der  Verf.  unter  dem  Titel :  U- 
tfgdt  ÄärirH  Ctrvi  fini  fusctHO  aoF,  und  gleichwohl 
kommt  Bernfteinöl  au  diefer  Mtfchong ;  jene  Auf- 
ichrift  ift  alfo  nicht  paiTend.  S.  736  wird  behaup- 
tet; dab  man- durch  die  Defttllaikm  an»  «ehnThefr 
kn  V'itiiolijls ,  iwcy  und  fiebenzig  ThciJen  .'\lcoboIs 
nndiCT'v'*'  h^ikn  £e]aütertenSaI^ieter8  ein  fehrgu- 
S»^jM|dewafiW  bereiten  könne.  .\n  einem  andern 
&te  tneirit  H.  ^.  dafs  der  Gebrauch  und  die  Kraft 
Äes  LötfeJkrautgeiftes  sui  der  Üeberfchrift (S)wri/M 
^yjHyw/i»^  cfhelle  ;  S.  798  fa£t  er  wieder  reinen 
^ubpi  Xlfiy mal ,  dafs  die  braune  Salbe  bey  den 
fninsoiko  (JugfUtU-  dt  la  Alert  heife ;  unter  dem  Ti  -v 


en  zu  kennen;  vvenigflens  hat  er  da,  wo  er 
diefen  Aflitteln  redet,  weder  der  fo  nützlichen  Bit- 
terfiilierde,  noch  des  Weinfleinltugenfaljes  gedacht. 
Das  Schierlingsextract  iil  das  einzige  Mittel ,  das 
hier  wider  die  Hautwaflerfucht  cmpfoJiiea  wird» 
und  dwSiechepfeffxtrM^t  und  melireiv  frid^e  Ar», 
neyen,  die  wir  aus  Mang'l  des  Raums  nr-rufuhr«« 
unterlaifen,  haben  irt  Anfehung  anderer  Kranldiel- 
ten  ein  ihnliclfea Glück  gehabt.  —  Noch  müflcnwfr 
cfinncrts,  dab  auch  jlie  Schreibart  des  Verf.  fehr 
Milerhaft  Ift.  Bf'  eMÜruii«  oHrt  mit  dem  Genitiv, 
überfetzt  Braanflein  iarch  Lapit  fpnrius,  fchreibt 
rtfngmt  Ilatt  rtfrixerit,  ftmt  fai  flmikut  ftatc  jh- 
dtant,  u.  f.  w.  braucht  /maiiw«  al»  ein  MafenHnvai 
and  macht  noch  mehr  dergleichen  Fehler,  die  wohl 
nfdit  dem  Setzer  zur  Laft  gelegt  werden  können.  — 

Strasburg  bry  Treuttel:  Dfs  HtrrnLaveifkr 
j^aliandlungin  Uber  die  IVirku^^  dts  durch  di» 
Lebffisluft  virftärktCH  Feuers:  aus  dem  Fr»C* 
zofifrhen  Überfetzt,  und  mitZoCftxen  rermehrt 
von  F.  L,  SkrtMrn,  ab  ein  Anhang  tu  feinem 
Vcrfurhe  einer  Schmelzfcunft  mit  Bcyhiilfe  der 
Feuerlufr.  1787.  S.  15^.  g.  mit  2  KapfbtiftJa 
(16  gr.) 

Wir  glauben,  unfere  Lefer  von  der  Wichtigkeit 
diefer  kleinen  (urfpiüngiich  in  de«  5diriften  der  Pa- 
rifer  Akadrmie  der  Wlflenrcbaften  flir  dts  Jshr 

178?  bekannt  gemachter)  Abhandlung  nicht  LilTer 
überzeugen  zu  können ,  als  wenn  wjr  ihnen  von  •h 
nigen  der  darinn  bi*fchridienen  Verfuche  küttlkk 
Nachricht  geben.  Der  gewöhnliche  Fcufrftein ,  der 
fich  im  verftärktm  Sonneiiff  uer  weder  erweichen, 
noch  fchm  Iien  liels  ,  fieng  in  dem  durch  Hiilfe 
der  Lebensluft  argebUfeoen  teuer  bald  an  den 
Edcmm  fthmehen  «v,  m4««rd  altmahKg  hnmer 
weicher,  fo  dafs  rr  f  ine  ehemalige  Geftalt  gän:Iich 
veränderte;  indeifen  konnte  ihn  H.  E.  auf  diefe 
Art  doch  nifef-.uavo>Hcomtnen  fchmehen  ;  denn  er 
fiand  nach  Mendigutrg  der  Arbeit,  dafa  der  Stein 
zwar  iuflerHch  wie  fch«^  polirtes  Glas  ausfah,  in- 
nerlich aber  eine  weife  I-'.irbe  hatte  und  noch  ande- 
re Eigenfchaftfn  befafs,  aus  welchen  man  folgern  . 

  konnte,  daft  er  nicht rSlIig  iatFloflegew^n  «rar. 

t^ti9lM^.  fT**^ fiMtmaÜ  befchreibe  jeg^gitg^a^   Bef  mikhwiife  .  4*  Iii«  U»  L.  dem 
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liAnduftftrome  anifextc,  fclir  I  baU  wcicB ,  iBui 
lofil  in  ein  halbdurchßchdgfs  GUs  raAmmen ,  6t* 
ganz  voll  BJafen  war;  der  fchwarw  Achat  fchmoli 
aber  nnr  aä  «in^Ko  Stellen ;  bcfondera  an  der  Ober* 
flache,  und  Tertor  Mm  Wuh»,  f»  M-w*  t»A 
Beendigung  desVfrfuchs,  dem  fo  genannten  wei- 
fen Schmelze  ähnlich  fah.  Das  rerrtärkte  Sonncn- 
feuer  äuüierte  eine  minder  ftarke  Wirkung  auf  die- 
ft  SceiiM.^  SmJbiiktMk  ficb  mir  mai,  mSt  wmdtu 
mgrbe  lad  ftwbartlg.  kamt«  aiberaldie  whWIdi 
in  Flufs.  Die  rohe  Piatina  flofs  im  I.ebensluftftro- 
me  fehr  bald,  und  bildete  eine  £anz  runde  Kugel; 
im  verftärkten  Sonnenfeuer  aber  konnte  fie  fchlech- 
terilings  nicht  in  einen  gleichartigen  Flafs  gebracht 
werden;  die  gefchmiedete  Piatina  war,  bey  der 
Bearbeitung  in  einem  durch  Lebenslaft  angeblafe- 
nan  ifeuer  ebaoCalls  fidnaaltbar  >  doch  tnoXste  die 
BilMfacytfefrrliiiger,  ri»  bey  der  rohen,  unter- 
ludCCa  werden,  wenn  man  den  erwähnten  Zweck 
errtichen  wolicei  Der  mit  fehr  wenig  Hifen  Ter- 
buttdeneBraunfteinkönig  fieng  erft  im  b'euerluftftro- 
m»  sttfanaMn  aii  u^verav^kddM  iclidano  in 


•inen  ftkwuMB  BiauiittrintoMi^  der  fAcvjvioni  Matf* 

neta  noch  eben  fo  flark ,  und  faft  noch  (türker ,  als 
der  un verkalkte  Känig  angezogen  ward.  Der  dun- 
kelblaue Sapphir  erlitt  im  (tifa-kilen  Feuer,  itß  der 
Var£  durch  Hü1£b  der  Fcoarliift  hctvorüibringca 
im  Stande  war,  wcdfretneoVarhtft 'der  Farbe,  nocfe 
fonrt  eine  fehr  beträchtliche  Veränderung ,  der  wei- 
fe Sapphir  aber  ward  an  den  ücken  llumpf,  und 
warf  fogar  n  veirfchiednen  SteUea  der  Oberfläche 
Blafen;  er  verlor  zaglddi  fdae  Polit^ir,.  und  fäl^ 
flach  Oeendigur.^  dea  Verfuchs,  dne«i  Opale  iha* 
Hch;  ein  Stuckch.'Pi  WaiTei fipphir  ward  bald  weidl 
und  ipakece  üch  in  Blatter,  die  lieh  dann,  beylio* 

5er  fiirtgefetster  Hitze,  wieder  vereinigtfay  und, 
em  A-nfehn  nach ,  wirklich  in  Fiufs  kamen :  der 
fachüi'che  Topas  blähete  lieh  auf,  kam  befonders 
■n  den  licken  in  eine  WnlliiTig,  und  liefs  eine  wei- 
fe^ feiiikdrMclue,  dem  Quarze  oder  ^Foraallaine 
Ihnlldie'SabAana  aur&cfc;  'Der  Oiatfiaatfpat  des 
Ritter  Btrgmann  ward  mir  fehr  wenig  weich,  und 
erlitt  am  Gewichte  nicht  die  mindede  Aenderung; 
cker  Granat  aber,  fawohl  dar  genaeiae*  ala  der.  fy* 
rifche,  icbmobbiaMi  Bindg  SectdidiB  laujdiiiaa 
fthr  ddiMan  -GiafK  dar.ln  ahe-fidiwatM^-ibiamdb 
iicfatige  und  harte  Kugel  zufammenflors.  Verfehle- 
dene  andere,  mehr  oder  weniger  zufammeogefetx^ 
O  Körper  ,  die  der  Wirkung  des  durch  Hün  ^thr 
dephlQgillillrtea  Lu&  verftäckten  Hitze  aoag^ecst 
worden  waren ,  find  theils  fehr  bald  in  Flufa  ge- 
bracht, theils  veifl.ichtiget ,  oder  auf  andre  Art, 
merklieb  verändert  worden,  und  der  Vttt  liat' 
ffiiertMupfc  darcl»  diefe  r  zahlrdcheo  Vei^cbfl  6^ 
Wahrheit,  dals  vermittelt  dicfcr  Luftart  ein  grÖf- 
fer«  Orad  d^-r  U  jrme,  als  felbft  durch  die  ver- 
dichteten Sonneitllralen  hervorgebracht  werden 
kamt»  Twt^eflfelibeAiitigrc-^  tltf^Mi*  tq^^ 
Rcroltate  einher  ahnllOMn  Erflilffongeo,  dlcr'«' 
Miurüch  anctdeUt  Jiit,        '•'^i'fffi  .lidi 


hierdiutif  fewoM,  al»  diMh'  dM  Vit»drat&&M 
dicAfSdiriftfelbft,  neae  Vcidinat«m4l»!Kh«Ml% 
knt  ndt  BejrlÄlfe  dar  FfMrinft  crwofbM» 


NATUR  GESCmCffTA 
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Zürich,  bey  J.  Cafp.  FüfsU.  Magazin  ßr 
Bttamk.    Herausgegebert  von ',^j^^c.  BO» 
itirtmä  P$mt»r  vßtri.   X787  g.  EcAas  Sttt 
io|  B.  Bcbft  I  Kup£    (13  gr.)  '     •   -    -  f» 

ji 

Abermals  ein  neuer  Zuwachs  zu  der  in  unfew 
Jthrtehend  fo  hoch  angelKegencn  Laft  von  Maga-' 
zlntn  iiiid  andern  derfiIeidia»:ZtitfiMMni  .»Ueitt. 
in  diir  Tbae  nicht  fo  anndthig.  wiarnfeiilgOHHiW  ■ 

fchwerlich  und  koflfpicleod,  als  nnanches  unter  die- 
fen  für  viele  feyn  dürfte.  Wie  bekannt  ift  endlich, 
und  fpttte  genug,  feitLinn^'  die  fo  angenehme^  nüc«: 
liehe  und  fehr  nöthige  Gewächskunde  tunriiab«; 
lingfgefchäfte  mehrerer  Menfchen  geworden,  «Ir 
ehemals  gewöhnlich  war.  I  s  nahmen  xwar.  vött 
jeher  dergleichen  der  Naturgeüchkhte  im  allgemein- 
lMnVcr<firtd  gewldni«teflri!riften,  auch  folche  Ma- 
terialien auf,  die  nach  Miasgabe  ihrer  Zeiten  fii*» 
die GewVchskunde  wichtig  waren ^  allein,'  wie  viel 
mufs  nicht  derjenige,  dem  es  nur  um  diefe  zu  ihun 
ift,  mit  kaufen,  «idcrer  Cefchwerlichkeiten  zu  ge> 
Mwaigen,  da  ßr  meiftcra  ungemein  fparlitm  ein- 
geftreut  worden  find.  Um  nun  hierinne  auf  die 
Zukunft  zweckmälsigcs  Abkommen  für  diejenigen' 
befondei^s  zu  (reifen ,  deren  Studium  vomemüch 
divGewüchakoMie  iflr,  haben  •dic  Usa.JUHwr  undK 
VJhfi  in  Z&ftsh  den  lühmKohai  Eotfilbliift  gcfafat; 
diefem ,  in  allen ,  Betracht  vorzüglichen  Zweige 
der  Naturkunde  ebenfalls  eine  Zeitfchrift  alleine  xa 
widtnea,  wovon  fie  zaai  ISnde  jeden  V^lerteija^ 
einen  Heft  711  liefern  vcrfprechen.  Originalauffatzr, 
die  wirrciich  etwas  neues  und  iuterclFantea  enthalten, 
oder  .•\u5ziige  und  Ueberretzungen  aus  grofscii,  koft- 
baren .  fch wer  au  ttekowwMiwkD  io-Qd^r  ausländi' 
fchen  Werken  und  AdwlAen»  odaf'aaeli,  g^ze  auf- 
ländifche  feltene  und  zugleich  ^vichtige  kleine  Pie« 
cen,  werden  jedesmal  die  er^e  Stelle  einnehmen. 
Wobey  vorzüglich  auf  fekhe  Rücklicht  gtmommcn 
werden  wird,  die  Anatomie ,  Phyliologie,  Phyftk 
vnd  Gttltnr  der  G^NW^tf  b«trefiend«i  I Aalt  fa- 
belt Hiernächft  dann  voUft-indige  Rccenfionen  und 
Anzeigen  xu  diefem  Fache  ^ehörigfr  Biicher,  ßro- 
ftbiiren.  Abhandlungen  u.  f.  t;  womit  der  Anf:>nfr 
*M-X73Shawpt(^chUch  nemacht  werden  foU.  Eod- 
lieh  I*relfsaufgaben,  Anfta'lten,  Beförderungen,  To- 
desfälle ,  Ar.kiindigungcn  u.  f.  w. 

fiach  diefen  Plan  nun  haben  die  Hrn.  H<rAQ$g; 
optei^  dar  erßfn  Rubrik,!  ISfachträge  ;und  Foftfet- 
zangen  zur  linneil'chcn  SuTimliing  botantfcher  .Sy- 
Ueme,  wovon  mit  dem  Verzeichnis  der  Qjn<?n, 
Ordnungen  und  Gattungen  des  Allionifchrn  aua 
der  neueren  Aosgabe  der  Fi»a  peänmtäm  dat 
Anfang  gemacht  worden  ift,  tmtrOjßnalhtkm 
Jbfjitmarum  fyUagß  prinuk  Drittens  von  einigen 
Cccc  2  *  n.on- 
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moaiivhlttt  Htni6a,  «p«xti'ftaf  ier  sweyten  platte 
jfr'8oin£«l;voo  einer  uobeftimmcen  Doldenpfltnze, 
aas  der««  eiRein  Qeleoke  eiae  Bifupe  der 
tmtlen  Bellis  hervorge-^difen  wir,  der  fich  in 
fchcuchzcrifchen  Herbarium  befindet,  als  Bcytrag 
*u  der  voa  Hrn.  C'anontcus  Gefsner  gegebnen  Streit- 
rdn^ifc  Amnmmt/o  &f/ct4ri/2aro(Zäticli  1753.  h)  abge» 
hWin  u  erdrn  ift,  Der  V'organg  wird  dem  ver- 
w-achien  bt:>der  von  einander  fo  gani  verfehle- 
denen  pflanzen  7ugeichrieben ,  und  liemÜch  wahr- 
ftheinlich  eikl^c.  Unter  den  Auszügen  fremder 
Werke  nlmmc  dm  erlieft  Plus  die  BeTchreilrang  der 
pflanze  ein,  von  der  der  Hinkende  Afand  kömmt 
(S.  PhiL  Ttanf.  Fol.ys*?.  i.)itnn  L^cop/:rä(m  arr.- 
hizon  (nicht  omcM)  ausScopoli  Delic.  inCubr.  T.  i. 
Nebft  AbbUdungett  dcsFilici.  HiUte  füglich  weg« 
bleiben  können,  da  im  Gmüda  dat  Original  wcnii 
^er  r.'s  nichts  figt  and  Beweifs  einer  fehr  unvolU 
l)ändig«n  LnCerfuchung  fiir  uafere  Zeiten  ift.  Viel 
beßer  ^  feigende  Aussog  am  CavamiUs  Dijf.  di 
Siiia,  von  fitr  auch  t.  i.  7wey  Abbiiduogen  entlehnt 
worden  iiud,  näml.l  der  Sida  mvHifida  und  Pataua 
tnofchata;  ganz  hteiniich.  üiuH  ch  N  ^r hiichc  von 
dtt ii^mpfiodlichkeic der  Avirhoa  Caramboia,  des  Ro- 
Wrc  firace  •  (Äi/.-  Trimf.  V.  75-  P«  2  )  ^  f^«'  <1«A 
RecenConen  ühnetn  manche  mehr  Auszügen ;  eini- 
ge enthalten  beynahe  xa  viel  Raifonnement  des  Re> 
cenfenten,  Uie  kurzen  Nachrichten  möchten  befon> 
de«  ifaiKb  ;Fnnkitich«  lunie  botanificlie  Ao|»kRfA* 
lieiten  ftMcbar  feyn.  Rtc.  gtatdik,  dab  die  Hm. 
Herausgeber  diefes  ?l3g-5-ins  ihm  eine  Empfch- 
liüne  mehr  verfchaßea  würden,  wenn  Ce  in  den 
küiuligea  Stücken  den  eigenen  Abhandlungc«  und 
Aidadtn»  die  Namfn  der  Vcifofler  beynigMo. 

Hamburg,  bei  Herolds  Wittwe:  CaroH  a  Umnif 
termini  botamtt  tM^  mttkoäi  Jwmüi  gnr 
rwtnffrtt  planumm  ehanutmt  ttmpnmafi^ 
r»e  l  ii  c  m  irsterpretatlone  germanica,  defini* 

'  tionum  terminorum  coravit  Z'.  I^.  Gitftkt  1787» 
'  -  aeeeftmnHfiwgmenta  ordionm  neturattum  Lin- 
Twci  ,  nomina  generica  Pianeri  gtncnim  galUca 
et  anglica  terminorum  et  indiccs,   8«  x  Alpb« 

'  «|B. '  ORtliir«  X5i|r.> 

l^eiiR«  Amgabe  dteft^Bodkü  «om  i,  178t  In 

4.  in  ihrem  InnemWerthe  nach  bereits  bekinnt.  Was 
dierVf.  nun  noch  bey  diefer  hiniugethan,  erhellt 
alles  aus  dem  Titel,  bis  auf  das,  was  er  hier  aurn 
noch  fitr  die  richtige  Aufjpracfae  gcthaa  lut » .iodem 


er  bey  Zweideutigkeit  durch  die  gewohuliche  Zeir 
chen  über  den Selbillauter  angibt,  was  lang  mkl 
Jaus  XeynAUL  fonnet»  Papier  und  Druck  find  un- 
ladrlha&i  viel  lic^  ab  In  Maochen  aadem  z.  B. 


1  Braukscuweis,  in  der  Wayfenhau«  -  Buchhand- 
lung :   labtllcn  zur  AußftcahruHg  der  wick' 
tiMta  ßatißifcken  l^trämcUnmgf  i»  dtm  vor* 
■  mhmßm  europäifcktu-SUiat$m,  Fml.A,Hit» 

nur ,  Prof  rff  r  '"kTchirbte  atif  der  JuHn?^  Carl« 
Uciverlitat  in  Helma«it,  Erfte  Tabeiie.  lir- 
fl»  Hilftt  da» Jalitt       SA  i.Boüea.  Cfg^.) 

D!e  Abficht  dierer  Tabellen  gehet  dahin;  d«i 

Freiin^tn  nrr  ScatilliK  die  Muhe  zu  erfparen ,  aus 
allen  Zeitfchrilten  und  ftatiilirchen  Büchern  diejeaa* 
gen  Veränderungen  aufzufuchen ,  die  Geh  jährlidl 
in  f!en  verfchiedr.en  Thi'ili~n  der  Stajtsverfaflung 
ailcf  Lajidcr  zutragen.  Die  iiier  vorkommeniien 
Staaten  Und  Dcutichiand;  die  Preuflifche  und  die 
Oafttneichifcfca  Iflonardaai  Gwftbcfttannien,  Fraoic« 
«flieb,  SpanUn,  Portagailr  die  inereiaigten  Nieder- 
lande, Italien,  Dünemark,  Schweden,  Rafs'.and 
Polen,  Die  darinnen  vorgefallenen  Veränderuagen 
find  unter  die  Rubriken  Ausübuag  der  kätkfln  Gi' 

GtfitzimM^i$4t  Gimalt  mtf  OtridUit  Mumm, 

Indujlrit,  Landesveyhtßerunj,  IlMidiungt  Ktrck' 
litke  j^agätgtuktittm ,  Giltkrter  ZuHamd  gebradiC 
Dsft  in  verlchiedenen  Staaten  verfchiedene  von  die> 
fen  Fächern  leer  bleiben  mufsten  ,  ift  leicht  ^-j  er- 
warten,   Inzwifchcn  Ifl  alles,  was  bemerkct;s,vur- 
dig  v,ar,  an^Tezet;;!:  \vorde:i.     Ein  Punct  darunter 
fi:iieint  kaum  eioeSceile  hier  tu  verdienen }  naaU 
;,d8&  die  Ehmabaa«  waä  den  «ifierraidiifcluNi  flie» 
,,d''rlinH?:i  auf  f;.ioo,ooo.  brabantifche  Gulden 
„ge/chiagen  ward,'*     Diefcc  i^^eine  Angabe  öftcf^ 
reicMfcher  PriratichriftfteUer,  die,  wenn  tie  auch 
auverttifift  «iire,  dodi  kdne  in  die  etile  Hilikt 
v«m  vfiJS,  fiiHende  Vcrfnderang  dct  nliilfiHml 
fchen  finanzvvrfcns  enthirlte,   fandern  nur  eiae 
iMttbrcre  Kenntiii(s  davon  ercheilte.    Der  Hr.  VC 
der  ncfes  erfte  Blatt,  unter  mandicrley  Zerftrenun« 
gCQt  doch  £»  awedOBärsig  und  brauchbar  geliefert 
hat,  wird  ea  aadi  In  Zukunft  an  V^ollftändigkeic 
und  Genauigbt'it  nicht  fehlen  l.slTen.     Die  Fortfa» 

tzung  hängt,  von  der  Aufnahme  die£er  Probe  ab. 


■  V  I  T  E  R  A  II  I  S  C  H  E  W  A  C  R      I  C  .  H  T  B  N. 

Btvänni?  sc   Der  bishcttge  ProCl  da¥  fadirtHblieB  TvomtKüc:  Dtw ^  wv.  Ift  zotwMow  da»  bctÜHate  ual 

Sortcht  »T  li.  C  Uf.\*  zu  K.tvil,  grilt     /t^Mfr  BaaK  dar  idahrtt  Bifchof .  Hr.  O.  Jitbtrt  Umtk,  Ciiniior  des  kftnif  L. 

gtkHtf/wu  \A%%i^ittu   ,    ;    ......  d(T  Akadcaut  dg  Wiflenfch.  uad  ktoial 
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L  I  TE  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Sonnabends,  den  iiten  Dccember  17^7* 


Sf4JTSnriSSEirSCSJFT£N, 

low©©«,  und  Paris,  bey  Santus:  Reflexum 
philofoph'iqiics  für  rimpot  oh  rondifcuteUfpmr 
eipcs  des  Economißcs  et  ou  ton  indique  m  Hon- 
dt  perception  patriotique ,  acconipagn(5es  de  }io- 
t(!s^^r  3erome  Tifaut  de  U  Houe^  I786.38* 
S.8.Ci.Rthlr.3.gr.) 

Je  mehr  In  Frankreich  die  Ungleichheit  der  Ab- 
oaben  fitr  Mer'"'''ann  drückend,  oder  d:h  m 
die  Ui^en  fnüin.'^  il> .  deflo  fruchtbarer  find  auch 
die  thcoretilchen  binanzkiiiifiler  gewefen.au  Abhe!- 
ßmß  diefesUebels  allgemeine  Entwürfe  lu  erfinnen, 
welchen  aber  zumUngJück  immer  nur  dieAnwcnd- 
barkeit  pefehlet  hat;  Zu  dießen  /woWgemeynten 
Vorfchl  iKcn,  deren  Ausführung  aber  unuber^vindli- 
che  Hindcrniffe  im  Wege  ftehen.  gehöret  auch  der 
Pbn  lur  patrioiffdien  Abgabcnhcbung  von  Hm. 

tr^handelt  zvierft  in  einem  Vorberldit  "nmim 
Schwierigkeiten  eines  neuen  und  doch  allen  billig 
STeinenden  Steuerfulses  und  dringet  befonders 
Kf.  dafs  er  mit  der  Gtfet^ebung  ^n  guter 
Ordnung  der  Gefellfchaft  •  und  hrhaltunp  der 
Sitten  iibereinlUmmen  foUe.  In  feiner  Betrachtung 
felbft  pehet  er  von  derEintheilung  der  Burger  ei- 
ies  St««s  in  Landbef.t7er.  foldie.  die  von  Kunft- 
Sewerbenleben,  und  Capitaliften  aus.  D.efesfiihre 
KT xuerft  auf  die  Prüfung  des  Plans  einer  okono- 
mifchen  Auflage  de»  Hrn.  Richard  des  Glanu.eree. 
wornach  von  allen  Hnkunften  der  Utodereyen  der 
fönfte.  von  andern  auf  GrundHucken  haftenden  der 
'ehnte  TheÜ  und  von  den  übrigen  Ständen  lur  die 
trevheit  eine  Art  Kopffleuer nach  gClairen  und24 
IhuernbtheiUmgen  gegeben  werden  foll,  2.  B.  vom 
Tact  lühner  3.  vom  Handwerkerp  bis  24,  vom 
Ackermann  oder  Pfarrer  18  bis  120,  vom  Kaufmann 
Z^  kleinen  40  bis  160.  im  groCsen  lop  bis  200. 
vom  Iriuanzpächter.  Notariu»  uhd  Wechsler  lao 
CiVaso.  vom  Juftitzbedientenioobis  30c  und  von 
Grofsen  und  Reichen  bis  500  Livres.  Dagegen 
wird  nun  mit  voüem Rechte  gezeiget,  dafeemefoi- 
Sic  Steuer  dem  VcrhiiUnH?  des  \  ermögens  nicht 
oemäis.  alfo  unbillig  und  oii  beyzutreiben  unmög. 
g^e^  werde.  ^  fo  werden  im  .»w«yt«n  Ab- 


fchnitte  die  Ökonomi(Hfche  Auflage  auf  die  IJnde- 
reyen  allein,  der  königliche  Zehend,  die  Abgabe 
von  den  Pflügen,  wegen  der  Schwierigkeit  desAn- 
fchiagv  und  der  Vertheurung  der  Lebensmittel  ver- 
wörmü  Die  Unglelchhrit  der  Glannierifchen  Ab« 
gäbe  wird  zulet7t  noch  an  einem  Beyfpiel  gezeiget, 
da  ein  Landbefiner  von  io,ocx)  Livres  Einkünfte 
Überhaupt  mit  feinem  Pächter  und  Leuten  2412, 
ein  \reclisler  mit  30^000  aber  nur  Ho  L,  beiahlen 
würde. 

In  dem  dritten  Abfchnitt  bemühet  Geh  der  VF. 
den  gerade  entgegen  ftehenden  Grundsatz  darzu« 
thun,  daft  nemlTch  alle  Auflagen  zuletzt  auf  den' 
Confumenten  fallen,  und  darauf  beruhet  fein  gan- 
zer Plan  einer  patriotifchen  Abgabe  von  allem  Ver- 
brauch, befonders  in  Städten  nach  Verhältnifs  der 
I.uxuf  und  Vermögens.    Der  vierte  Abfchnitt  ent- 
halt davon  die  weitere  Ausführung.    Er  will  nem- 
lich  oUo  Landfteuer  aufschoben  wilfeu,  das  Getrei- 
de foU  firey  eingehen,  vom  Wein  l'oUeo  die  gemei- 
nen Arten  hemntergeretit,  die  leinen  aber  erhfi. 
het.  und  eben  fo  foll  mit  andern  Lebensmitteln  ver- 
fahren werden.    Die  Zulle  foll  man  nur  an  die  Gren- 
xen  verlegen,  da  allein  dns  Verbotene  anhalten,  doch, 
auch  nicht  durch  zu  hohe  Abgaben  zum  Schleich- 
handel reizen,  durch  alte  Soldaten  und  die  Poli- 
zey  dagegen  wachen  tind  Geh  nicht  blofe  an  die  Ein*  • 
bringenden* fondem  an  dieSachen  felbß halten.  Be> 
fon^fs  wi^en  dabev  nödi  Stem'pelgeßinwen  von 
Papicr.Silber  und  Gola.undAbgjbcn  von  Kleinodien, 
Edelgefteinen ,  Uhren,  Silberzeug,  Stickereyeti , 
Lußgärten  und  I^ndhäufem  ,  Fuhrwerken  und 
Pferden,  die  nicht  ram  Lnndl)n\i  dienen  ,  Spielkar- 
ten ,  Saliwerken  und  'l  ob.itkpthnjungcn  vorge- 
fchlagen.    liiidlith  aber  foll  nach  dem  lünften  .'Ab- 
fchnitt doch  wieder  eine*  Art  von  Kopfifteuer  nach 
gewiflen  Claflen  in  Abfiidit  der  Lebensart  und  des 
Vermögens  hinzukommen  ,  welche  nur  nach  maf- 
figern  Sätzen  eingerichtet  undmitfonderbarenAus- 
ndunen  beichrilnkt  Ulf  s.'B.  eineirrniu  die  ihrKfnd 
Ouget,  ein  Edelmann,  der  swey  Söhne  im  üientt 
hat,  fOtt  frey  feyn. 

Die  ganze  einr^ebildete    VerbelTerung  be- 
ftehet  alfo  nur  in  einzelnen  Nebendingen  ,  über 
welche  man  längft  viel  beflere  und  vott^naige  Un- 
terfttchungen  hat.  Ja  Abficht  der  Hatiptfiidie  aber 
Ddddd  «vird 
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wird  Uofs  etne  Ungmtmdielt  tmi  Unnri^Udikdc 

mit  der  andern  vertaufchet  und  nichts  weniger  als 
die  Abficht  der  allgemeinen  Gleichheit  und  Billig- 
keit erreichet  Diefer  find  an  fich  fchon  alle  be« 
fondere  Luxusftct^Tn  7iiwider,  nri!  imtrer  eine 
Menge  andere  Gegeiulande  übrig  bleiben,  die  firey 
find,  und  doch  eben  fo  wohl  dazu  gebraucht  wer- 
den können,  und  eben  (o  fehr  die  perfönlicbea 
Abgaben.  Die  faß  gflnzlidie  Freiheit  der  Bewbb- 
ner  des  Landes  aber,  fie  mögen  auch  noch  fo  reich 
feyn .  und  Hoch  fo  yIcI  Aufivand  machen ,  miilste 
vollends  eine  unertriigHdie  Befdiwerde  der  Städte 
VPnirfachen.  "vfin  r^^nn  pirfjTfrnnfscn  nnclirechnet  > 
dafs  ihre  LaUen  durcn  Mitnutlaj^c  dclfeti,  uas  jetzt 
injgemein  das  Land  giebt,  leicht  bis  auf  das  drey- 
&che  fteig^  würden.  Allein  daran  hat  HnT.d* 
L  N.  gar  nicht  gedacht , '  fo  wie  gewShnlich  die  EHtn- 
der  von  dei  gleichen  liügemeinen  Steiicrfyflemen  (Ich 
nicht  fo  tief  2um  Einzelnen  herablaOVnt  dieGröfse 
des  StnMsbediirfniiTes  tu  erwägen  und  die  Möglich- 
Iccit,  es  nach  ihren  Vorfchlagen  herbeyzufchatien,  in 
dfrwirklichcu  Anwendung  dnrzuthun.  Anftattdef- 
fen  unterhält  er  den  Lefer  mit  allgemeinen  Silticn 
tind  zufalligen  Anmerkungen«  a.  B.  über  Landftraf- 
fen ,  Zunftmifsbr^ncbe,  Taxen ,  RgnikefOtte ,  üraney- 
kunft,  Aemterverkauf .  Gefchlchte  der  Steuer frey- 
heit  der  Geißltchcn ,  Hofpitäler  u  d.  g.  fremde  Dinge» 
welche,  um  ihn  nicht  zu  unterbrechen  .  hinten  zu- 
fammen  geftellet  find,  und  über  die  HLÜfte  des  Buchs 
ausmachen.  Ja  er  verlangt  ausd: ucklich  aur  mit 
philofophifchen  Augen  und  nicht  von  Finanzkon- 
digen  beurtheilt  aa  werden,  iit  aber  daa  in  Abbdit 
leines  Gegenftandes  und  Endzweckes  niclic  wider- 
fprechcnd?  und  was  künnen  dnbey  alle  feine  V^er- 
ficherungen  des  Uohlmeynens  und  befcheidc- 
nen  Müstrauens  auf  fein  eignes  Urtheil helfen?  Am 
£nde  gehört  '^r  dcr:h  felbft  fowolil.a!«  die  von  ihm 
deshalb  gerade Icen  Oekonomifleu  zu  den  Adepten, 
-welche  den  Srein  der  Weifen  nur  Ib  J*ilge  itigtD» 
bis  es  im  Ausfuhrung  kommt. 


wlchfr  gdien  xonif.  lottf  —  tt6f.  Am Eadeind 

noch  Anmerlaingen  bey'gefiigt,  die  fo  wohl  in  der 
Flora  als  dem  Nachtrage  manches  verbeßeni ,  wie 
aiidi  Tcrfidiiedeiife  Veradinisgen  ciulttlten. 

ScHwiRiN,  mit  Baerenfprungfchen  Stoßen: 
Kurze  Gef duckte  der  Nelken,  nebfi  einem  Ver- 
seichmfs  von  denen die  zu  Stkuerin  in  Medh 
Mtm£  «tttr  dm  'Gmtm  der  Hofr«dh$  HuM  m 
bekommen  find»  %  Bogen  Vorrede  und  d  Jkqmea 
Verzeichnift, 
Mit  einer  Innigkeit  und  ndt  einem  \\     ,  wie 
man  gewöhnlich  bry  Blnmif^en  3r!?iifrrnL'rL  rf.c;^t, 
fpricht  der  Verf.  im  Eingänge  von  den  Geiultta 
und  Farben  derNelIcen,  worauf  er  eine  anfehnliche 
Menge  von  Nelkennenot,  befchreibt  und  ihrelfrei- 
fe  nnt«i«>r.   Ailes  diefes  Hl  felir  artig  und  fyftema» 
tifch  benimmt,  und  ob  Ree.  gleich  zu  fehr  Natur- 
forfcher  ift ,  um  den  Enthufiasmus  des  Verf.  zu 
dem  feinigen  zu  madien,  oder  die  HAmcn  Paliavi- 
cini*  Pontifex  romnnuf,  Pigmulv;  .  R^riutrafon, 
btadthitltcr  vonHolLind,  Thefeui  u.  i.  w.  zu  bew  un- 
dern, fo  glaubt  er  doch,  dal'sBlumiüendiefe  Bogen 
mit  vielem  Vergnügen  Icfen ,  und  vieUeicbt  Mck 
mit  Vortijell  benutzen  werden. 

SCHOENE  »WISSENSCHAFTEN. 


IfJTUReMSCHICHTS, 

Baksy,  mit  Spellenberi^rchen  Schriften:  Sitp- 

pf  mmtuni  florae  barbienßs,  aucforc  Frieder» 
Adam.  SchoUcr-   Cum  tabula  aenea.    Von  S< 
311  —  366.  ohne  die  Voiiede  uttd  das  Regf* 
fter.   1787«  8» 
,Hr.  ßoffart,  welchem  die  Heramgabe  diefes 
Nachtrags  von  den»  verftorbenen  \'erf.  der  Tlorae 
barbienta.  llin.  üchoUer ,  aufgetragen  wurde ,  mel- 
det in  der  Vorrede ,  nach  einer  kurzen  Biogra* 
phic  des  letztem,  dafs  derfelbe  die  nieiflen  hier  vor- 
koumienden  PHan/en  gefaniaüet  und  beiciirieben , 


Berlin,  bey  Maurer:  Lfhen  und  Tod  Knifer 
Heinrichs  des  netten.    Schaufpiei  von  Jubos 
Freiherr  von  Soden.  Zweyte  Auflage  8-  (logr.) 
Die  iüowendungen»die  man  gegen  daa  htftori- 
fci»e  Schanfpiel  gemacht  hat»  fcheinen  aOerdings 
in  (TcwKTer  AbOcht  erliehli.h.    lüne  gewilTe  Ein- 
heit der  Zeit,  deren  Vernachlaßlijiing  beynahe  zu 
dem  Charakteriftifchen  diefer  Gattung  gehört  >  Ift 
doch  mit  der  7U  ir.^or  llkiGon  erfcdeilichen  Wnhr- 
fchcinUchkeu  eiuerley  ;  die  Schikble  der  iVlenfchea 
ftehen  leider,  mit  der  poetifchen  Gerechtigkeit fi> 
0&  in  Widcrrpruche;  fo  wenig  Leute  befa^pcen, 
dnrch  eine  lange  Reihe  von  Jahren,  ihren  Charak- 
ter, die  bekannten  Regeln,  nach  denen  eine  (!e- 
fchichte  zu  einer  theatralifchen  Handlung  modiüctrt 
werden  foU,  find  doch  im  allgemcinefi  Refoltate 
der  Gefcttc.  nach  denen  die  menfchliche  Seele 
denkt  und  empfindet;  ein  hiftorifcnes  Schaufpiel 
beruhet  doch  im  Detail,  worauf  unterdeflen  Alles 
■nkommttfo  nat  auf  £rdichtUA|^n,  ab  jedes  ande- 
re, und  die  ihm'  eigenen  Vorzüge  find  nur  fehr 
wenige  Menfchen  zu  fuiilen  im  Stande.  Utbej-die- 
fe  und  alle  dahin  gehörige  Zweifel,  hat  fich  unfec 
V.  durch  die  fefte  Ueberzeugung  weggefem,  Halb 
die  Wahrheit  des  Sujets   das  Inrerefle  und  die 
VMrkung  auf  Herz  und  Sitte«  erhöhe.  *  Hec.  lil  voU- 


Hr.  H- n.5rArr6^r  aber  Durchficht,  Berichtigung  der    kommen  feiner  Meynung  ,  die  Wahtbett  liat  dieCe 


Schrift,  und  Beforgnnß  der  Kupfertafel*  worauf 
After  SaUcifolius  ab;icbildi  t  ift ,  übernommen  ha- 
be. Iii  l)e;'chreibt  k.ir/licii  die  Cieger.d  vonBarby, 
und  zeichnet  die  feltenen  Pflanzen  derfelben  aus. 
Die  in  dicfcm  Supplemente  hinsugekonmincnen  Ge* 


liegende  Kraft  und  jede  Gefchichteuoendüdi  mehr 
Interefle,  alsein  Roman,  der  ihr  an  WIc'htJgkeiC 
der  negfLH'uheiten,  und  an  Schönheit  der  l£i.';ih- 
luug  gleich  id.  Vv  em  diefes  paradox  fcheint*  der 
beancwoite  fid»  die  Frage :  er  von  dem  Wer- 
ke 
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Je«  des  Livtus  hüten  würde ,  wenn  es  Roman  WA- 
rc?  nnd  erinnere  Gch,  wie  viel  manche  Erdich- 
tung durch  die  Voravisfettung  gewonnen  hat, 
dafs  wirkliche  Begebenheiten  ciabey  zum  Grunde 
Jigcn.    DteCes  VerhäUnils  der  Gefduchce  nuti  Ro- 
mme imaft  wenigftens  In  lilnlinglldierMulk«,  anf 
^8  hiftorifche  und  erdichtete  Schaufpicl  paflen, 
lUldaUe,  die  an  keine  aUciuCeeligmachende  llico- 
rte  des  Drama  glauben ,  und  kein  fo  enges  Gefiiiü 
haBen,  daf?  cj^wilTe  ScV.on)ici:cii  fif  fiir  alle  (ihri- 
gen ftumpi  machen,  werden,  da  das  hilloiUche 
Schaufpiel  ihm  eigenthümliche  Vorzüge  hat,  daflel« 
be  fo  wenig  verdrängen  lafl*en ,  als  durch  dafielbe 
irgend  eine  Gattung  verdrängen  wollen.  Daskrä& 
tigrte  Argument  unfersV.  1(1  unterdelTen  fein  Urama 
felbft.  £r  hat  fich  mit  aller  möglichen  'i  reue  m 
die  Gefdiidifee  gdnkcn,  derChankterd«sKaifer» 
feines  Sohnes,  des  Ruchhard.  des  Ulrich  von  Coe- 
heim»  Und  aus  ihr  genommen,  und  er  ift  in  die- 
§er  Rücklicht ,   wie  er  vermutlich  in  gewifler 
RilckGcht  auf  den  König  Lear  verfichert,  von  al- 
ler vorfetilichen  Nachahmung  frey.    Befonders  ver- 
dient die  Darftcllung  des  Kaifer?  allen  Beyfall.  Der 
V.  hat  die  Fehler  deflelbcn  nicht  untergelcblagen , 


Idd»  fein  Sohn  AbfdiCU  erregt,  und  jener,  durch 
die  Empftndungen  gegen  diefen ,  gerüditwird.  fiey 
dem  allen  mufs  Ree.  geftehen.  daft  ihm  derZwef» 
fei  des  V.,  ob  die  Sprache  des  Kaifers  ni<i^t  m  bil- 
derreich fey,  an  einzelnen  Stellen  gegrimdet  lu 
feyn  fchetnc,  unterdefTeD  hat  diefer  IJmfbnd  we*- 
nigl^ens  bey  dem  ReO  dCft  Eiodrudc  dCB  GoOttll 
nidit  gefch>v  ächet. 

Berlin,  bey Winters Wirr-ve •  Karakterzüge Ultt 
dem  Leben  Konig  Frudmn  Wänclm  I  nebjl  wr- 
fchUdeimJmUai  won  n  ichtigen  unter  feiner 
Rigimmg  vorgefallene^  Begebeahätia,  und  zu . 
der  damcüigcn  Zeit,fowolü  im  MiHtSr^tt  Grit- 
Stande  ungißdlt  geuefenm  wcrkmirdi^mi  Fcf* 
foneiu   Erlte  Sammlung  i6oS.  8.  (  8  gr. ) 
Uer  V.  will  in  diefer  Sammlung,  von  der» fo 
weit  der  Stoff' reiclii ,  r.lle  Monate  einStiiclc  heraus 
kommen  feil,  dasjenige  mitheilen,  fo  ihm  von  dem 
Leben  König  t  ricdrich  Wilhelms  aus  eigener  Erfah- 
rung bekannt  iß.  und  er  fchliefst  nur. die  auswär- 
tigen Staats- ^Angelegenheiten  von  feinem  Plane  au»t 
Er  liandclt  dem  zu  l"clge  in  lo  Abfchnitten,  von 
dem  Temperamente  des  Königes«  von  feinem  Re- 


il^ aber  dodi  in  ein  folciies  Ltdhtgeftellt,  da&  das   gierunj^-2>yileme,  von  feinem  Privatleben von  fei 


Witleide'.i  gegen  denfelben  nicht  gefchwächt  \vird 
Seiir  viele  der  Simarionen  desbtuckes  ii-.d  auf  den 
bekannten  Brief  des  Kaifers  an  den  König  von  b  rank- 
reich  gfb^iiiet  ,imd  wir  vvünfchtc.i .  dils  l.efcr, 
denen  daran  i,elegen  ift,  die  Manier  dth  V.  in  /ica- 
nen,  wenigltens  diefen  nachleien  mochten,  üie 
E)>ifoden»  und  das«  was  der  V.  zu  den  EcTählun- 
gen  der  Annaliften'  hlnauiufetaen  .  nöthig  £md  * 
jind  dfr  'U'ahrheit  fo  genau  angepaf^t,  dr.ls  Alles 
aus  einem  .Stücke,  xuid  die  Erdichtung  nur  eine 
FortfewAing  der  Wahrheit  zu  feyn  fchemt.  lieber* 
Aem  l;pr  der  V.  fein  Schaufpiel,  aufdiexmgezwun- 
geufle  Art,  mit  fo  vielen  AnfpieUutgen  und  Win- 
ken zu  bereichern  gewufst,  dafs  hieraus  für  den 
Kenner  der  Gefchicbte  eine  eigene  Gattung  der 


nem  tiierta  .de,  vonil  t  Sorgfalt  für  dicEniehung 
feiner  i  auulie,  voll  i-  iiier  fparfam  eingerichteten 
Tatel ,  von  feinen  gewöhnlichen  Ergöiiungsfttm- 
den,  beioiidLii^  ifujini  f'n,  die  er  7ur  Malerey  an- 
wenuetc,  von  leinen  bpanerritten,  von  feinem To- 
backs-CoUe^io  und  vondem  Aniheile.dener  :ui  den 
fierliner  Winter-  Luftbarkeiten nahm.  Uer  V.  wird 
InraptCichUch  dadurch  tue  Ab&lTung  diefer  Schrift 
bewoj^cn,  drifp  er  j^iaubt,  die  piürstn  Verdiente 
des  Königes  um  die  Preuisiiche  Monarchie  wJtren 
fal\  allgemein  verkannt  und  vergeflen.  ScinScbrifi- 
fteller-henif  beruhet  alfo  aüf  ejnem  fehr  grofsen 
irthume,  der  die  natürliche  Folge  ^eiiabt  iut.dafs 
die  ganze  Schrift ,  mit  Ausnahme  einiger  unwich- 
tigen Aneicdeteo,  die  über  den  Charakter  des  Kü- 


Tdufchnng  entftehb  Einige  Lefer  möchten  frey^'  nlp  Icein  neues  Lidit  verbreiten,  nichts  enthält. 


lieh  in  der  Sprache,  mehr  die  ZeifgenolTen  Maxi 
mtlian  1,  oder  Carl  V  >  als  Heinrich  des  4ten  zu 
hüiren  glauben,  allein  die  meillen  werden  in  diefer 
Riickficht  im  A!l,^emcinen  mit  dem  edlen  RolTc  zu- 
friLden  leyn  ,  ohne  i:ber  das  Atter delfelbcn  lU  chi- 
canircn.  L  r-ferdetfen  Icoriiite  ein  Stück  wenigHens 
die  allermeiHen  der  bisher  auseinander  gefetzten 
Vorrüge  haben,  und  doch  noch  f ehr mittelmbtlig 
feyn.  Allein  dasjcnißO  ,  \vas  vor  uns  liegt,  ver- 
dient in  liuckficht  aufdie  dichterifche  Belundlung 
eben  fo  grofse  Lobfpriiche,  ab  in  Riickiche  auf  die 
JiMluritVhe.  Die  M  ;ihl  des  Stoirps  fronrite  nicht 
ieiciit  j>liicklicher  ityn.  es  ilt  voll  kräl"iigcr,  kuh- 
ner»  erfchüuernder  ^cenen,  von  denen  wir mu- die 
lettte  des 3ten  Akts»  befonders  gegen  das  Ende, 
und  die  zwevte  des  fönft^n,  als  Meifterftücke  aus- 
veict  nen  u ollen.  Das  Gan/e  thut  die  üärkÄedra- 
uuiifche  Wirlcung»  und  der  V.  hat  gewiä  feine 
Abfichc  erreicht  I  da&  der  ungüicklichf  Klift^M^^ 


was  nicht  jeder  wufsie,  der  mit  der  Clefchicliteund 
der  Lebensart  Eriedrich  Wilhehns,  auch  nur  m£ 
eine  entfernte  Art,  bekannt  Als  einen  aulVal- 
lenden  Deweis  diefer  Leerheit  können  \sir  dt'n 
Abuiinitt  von  dem  tlbeilande  des  Königs  nnfuhren. 
üet)  L'mftand  ausjienommen ,  d^iCs  Friedrich  Wil- 
helm eine  Hannöverifche  Prinzellin  zur  Gemahlin 
gehabt ,  und  üe  auch  in  ihrer  Abwefenheit  iwföl 
rukcrrii  genannt  habe,  lieht  doch  auch  gar  nichts 
darut,  daü  nicht  tmter  dem  Auadrucke,  der  König 
war  ein  giüdclicher  rnid  eitemplarifdier  Ehemann, 
begriHen  wäre.  Wegen  mancher  viel  verfprcchen- 
dea  Jiubrik,  niülTen  wir  noch  ganz  insbefondere 
anmerken,  dafs  diefes  Urtheil  auch  von  den  in 
dieier  Sammlung  enthaltenen  Nachrichten  von  dem 
Privatleben  des  ICönigs  gilt.  i\lan  ift  mit  densel- 
ben durch  Pöllnitz,  Loen  und  manche  andere  fcnoH 
viel  genauer  bekannt,  als  mau  es  durch  die  Er- 
f8M«)agcn  des  V.  wer^  koiui.  Da  ficb  aob  die 
Ddddda  in 
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in  dfefer  Sammlung  befindüchen  Thatfachen,  aitf 
«veniee  Bläuer  iufammen  (äffen  lieiseu,  fo  befteht 
natUrUch  dar  übrige ,  was  die  170  Seiten  enthalten » 
aiic  Bpfrachtnngeti  xind  Raironnttnents,übcr  dcrea- 
U  enh  die  Lefer  aus  folgender  Protie  vrAeflcomS» 
«n.  &  94.  f.tin  vernünftiger  Gt]'\  kann  auch  als» 
denn,  wenn  er,  m  verfchwenden ,  unddieGränzen 
des  nochwendigen  ttt  übnibliftitMi  durch  das  Vcr*. 
häkaifs  (eines  Standes  gezwungen  ift,  dennoch 
allemal  in  den  Schranken  einer  wohlgeordneten  Spar- 
(amlcelc  verbleiben ,  ohne  Geh  und  ftincr  Würde 
dadurch  das  gerini^  XU  Wrgeben:'* 

VntiMlSCHTB  5CHMFTEH, 

yortfet7ung  der  DOdier,  vo«  weldrtnneae  Aoft 
lagen  erfchicnen  find: 
W0L*«NaÜTT:8i- .  in  der  Schulbuchhandlung: 
RiMnfott  dtr  von  ^.  H.  Campe.  Drit- 

-    ce  rechtniafitige  Auflage.  1786.  .536  &  8»  (18 

W^M>  bey  Edl.  v.  Kurxbeck:  Ueber  dar  Phißo' 
kratifche  Süßem*  von  Cltf»  ff^iüu  Dohm»  76  & 
8-  (4  gr.  i  ■ 

Bbrlin  und  Wien:  Der  Kmiprmz,  oder  duRe' 
nemtgskunß  eitui  Futßen.  Von  Benedikt  Meyer. 
Er(lef%nd  »weyter'rhdL  178Ä  946  S.  8* 

Kopenhagen  und  L  e  p  z  i  g,  bey  Faber  und 
I^htchke :  Predigten  Uber  die  gewöhnlichen  Sonn- 
tagtewn^^kn  in  yerbindmg  mit  andern  Sekrif' 


ßdlen,  von  B.Balthaßxr  MUnfer.  ErflerThelL 
-     Zweyte  AuÄage.  1787.  ^.jg  S.  g.    ( l  Rthk» 
8gr.>     ,      '     '  ^ 
WllSSamilS  und  T  fjp-jig,  bey  Severin  :  Det 
Hentt  Abie  von  Aluüiy  Unterredung  über  4if 
rcrbindliekkriten  des  gefeliigen  Menfehen.  hm 
<    dem  Franzöfifichan  iiberfet«  und  mit  Anmer- 
kungen verfehen  von  ^ofeph  MUbiUer. 
Auflage.  1787.  28 r  S.  g. 
Hamburg,  in  der  Heroldichen  Buchhandlung: 
Liebe  iß  ein  u  undaluh  Img;  oder  Gefchükte 
'  '  derfimUig  Fiü:;k.  Zv/evre  Auflage.  178-.  Er- 
fter  TheiL  5^4      zWeyter  TheiL  504  S.  g. 
( 2  Rthlr. )  J^T  i> 

.BiRLiH  ,  bey  Ungar:  ^uUhen  Grünthal.  Ein 

'  Penßonxgefckkkt*:  Zweyte  verbefferte  Auiia. 
g^.  1787-  239  S.  8.  (18  gr.) 
^  EbcndaC ,  bey  Maurer :  Freipnüü^t  Briefe  Uber 
das  Beiigionfvereiniguimwefeitt-hennisgeg^hen 
von  G.  N.  FifcHer ,  Rect.  der  DonUcliule  in 
Halberüadc  ürlles  Bündchen.  Zweyte  Auda* 
ge.  1787.  137.  S.  8.  (6gr.) 

GiMstK,  bey  Krieger  d.  äk. :  I).  :joh.  Georg 
'    M^^mwert  Anweifmg  znm  i:atedüßrt'iu  Zuija 
Gebrauch  akadenüfcher  Vorlefungen.  Zwott 
'  Vermehrte  und  verbeflerie  AK^kge,  1787.  47 
S.  8.  C3  gr.) 

lliPttG,  bey  Heinfius  :  Joachim  C<fpar  Lju- 
ters  Morgen -und  Abendgebete  auf  aäe  Tt^  m 
der  IToche.  Achtt  vermehrte  Auflage,  ivgr, 
a^oS.  (8  grO  . 
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inern:  ClmUi  >  .  ,  f-omi  XU.  tt  Heitri  "V  «Wt  fimf 
.    foii.  s  rarö«  1787.  S;  S-       8-  («Li  S.J 
.  Die  Vtrfanroluits  der  Notsbici  gleht  dem  VtrfilTer .  wel- 
eher  nnr  Ulk  de»  Ai.ft«B*«>«W'\^'  '  B"  »^'J'iS«  G- 

L?H<rti  S..l«k^^i.r^^ihaft,  «  ckhe  er  .leil  ««.»ii.ueii  alu-ii  tko- 
.„„„üchri.  Kö«mcn  rem  .nkul.h  M.  Jr,,  Mu,.d  legt.  S.e 
Iclkt.  nfmliw-h  ^eicb  ü  ••  "  '  i"  Ackftl.su  cmporheUcn,  d» 
Auttsgen  um  «IT  Dflah  i'.  .  rCducru  und  d«  Schulde«  tb- 
tM2fn  Zu  Irrodinng  dief«  RtofKu  tiubwecks  »erden  die 
aUi-n  GruniUtee  der  Stw»vctw-Uu.>g  Huckwcifc  vorgelegt. 
In  kJc  Thai  «ber  find  fie  vieliiiciu  i'ir  illcnif uelleii  oud 
»ncliti  ander»,  als  4«  gepricfenc  ^hj-aorrnifiTiii»  i"  C"«"' 
keriLii  AujwiM.  4o*h  «bcr  mit  den»  geu  ühulichcii  Schmuck 
fpinHinüser  KiittftwälrWf  •  und  wohlgcincwuer  Dicluiutuu. 
So  Uaii  lJf  llr.  H,  Mierlliroiti  fatefkiac.  der  Sta.i.le  ni  drry 
h.,v  .b.i.-ge.ute  .  w«W  Kmng  mit  «llen  fc.u«u  Dienern 
die  Grundcigenil.ü...cr  ,  in'd  die  LK  uer  mid  ^  nthe  gorech- 

„et  lind.  u.ul  ü.c,  ".iicie.  Mai.uf..aur.ftrii .  HandeWeute   _^  ^  ^ 

,ii,d  Befgldwe.  »«rtBi  folget  *r  den  .-.llg^menitn  OrunJ-  tfa  lAaAettytn ,  dttca  JIdblltin« .  Aerndie.  ntacm  Lrt.ig, 
fstz  der  Ver*alta««  du»  AcJ(«fcio  tre>bc».ica  Stifts,  c  n  AulUgcA  q.  d.  g.  Du  diitte  oidlidi  bctri»  die  M^nuricui- 
Reichihum  d.iautcll  «u  «rniehren  .  «ekh«  allen  .Sunden     rtii ,  di«  HaiuWidaut,  d»  ftahrweTen .  die  Jldoldeten  uad 

Nuucn  bringen  ,  an.«  die  kdiiigl.chen  t>nku,,ft  — -•-  --^   -      ..  . 

w<rat.  HIebev  k-Miau  et  »üf  die  eiimgc  Abg«b«  vom 
L*uJ«eycn ,  wiheati  iber  doeb  fe  weit  iwcb  iiwx  g^uiildsr. 


dtft  er  fie  nicht  durch  eine  pifitiUcha  Rcförm  eiutufuhrea 
■ut*th.  Vielmehr  dfeit  V  mr  «rldcr  die  onglelcfac  0eh«»d. 
Jung  der  Provinscn,  bej««^  in  AbGAc  der  Wiftener,  wi. 
der  die  koftfa«e  Erhebonf,  die  fielen  Aoffishcr  und  Stnifea 
gegen  den  Schklchbaadci .  wider  dU  AnftaUen  tur  WoJiiAil. 
heit  roh«  Vtodidtte,  zu  CcgünftintHg  dei  «i««Hirt:^ru  Man. 
deU,  and  «  Beeioirithtigung  der  Necbbetcn  in  Abßcht  da 
GlelchjcttTcht«,  mtd  wtdet  dw'lcdHierfii  Anlehne  durdi  Leib- 
rtnteii.  Uebenll  find,  belbiiAm  «f  Mn.  Httkett  Sitae  und 
VoriUdise.  widerariidie  SehenbUch«  ce»orf«M  .  und  b:,..ei. 
len  feine  Angabea  fidbll  in  Grfiiiden  wider  ihn 
Aber  die  Allfenciakeit,  Kürze  uad  Flächtigkeit  der  Bemer- 
iiungeii.  kana  weder  UnlloEUchc  Dcutlirfakm.  noch  Uebent  a. 
gung  bewirken.  £in  beTeildcrer  AnlMiig  giebt  xulei«  noch 
Aiiw«Mctng ,  wie  die  zu  Vcrwdtong  ctnet  St4«t»  eriorJerliihen 
NHChnchten  gefcmmek  weiden  foflcn.  Da»  eifte  Ctblu«  hf 
greifi^  die  ganze  Regieimn;.  i.  Untenicht,  Sitten.  Religion 
Uli  Kifnftc.  s.  Scüutv..  Jufkitx-.  PoUcey-,  Krieg^vefen, 
und  ).  (Im  FinRdiweicn,  EidHahnie  And  Autgabe,  jede»  wie^ 
dtr  m  daer  Meoge  ^ericbmieaer  Schränke  und  tMchcr.  Dat 
meytt  entbilt  PfOTlnien,  Acmtcr,  P£wen  u.  f.  rv.  ni>t  iä. 


....  ,  rwiHrcii.-n ,  uic  »cioKinen  uoa 

Benler.  «II«  aneder  wie  Ufltetaftth^agei|.   Daxin  ift  alio 
Cis  wiliKihrliche  und  ci^  """ftli'm  Vcrdnppdani 
genug.  '  " 
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ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  ü  R  ^  ZEIT  ü  N  G 

.Sonnabends,  den  22tcn  Dccember  1787. 


irJTUAGESCHICHTR 

LtiTTic,  bey  Crnfins:  ffaelgiehten  mir  dm 
Blumenreiche.  Fünftes  Stück,  gcfammelt  von 
L,  C  SelmaiiÜn2%  Kircheniofpeccor  iind 
Oberprediger  za  Oftetwleck  it  C  w.  1786. 
86  S.  8.  (6  Gr.) 

Diefes  fiinfte  Stück  entMU  fiil^d«  AttflStxe: 
I)  Her  ßlmiß  von  dar  martdifehM  Seite 
betrachtet,  Hr.  $.  unt«ma1im  «twas  Verdienft- 

liches  ,  wenn  er  hier  ein  fehr  unfchuldigcs ,  aber 
nur  oft*  aus  Mangel  an  GrandCiuen  und  \inbän- 
diger  Ütbhaberey,  auffdiweifend«s  und  kindl* 

fches  Vcr^rnitpcn  n\is  feinrm  beften  nnd  wiirdig- 
ften  (ieliciitspunkte  betrachtete,  und  die  Blumen- 
freunde auf  den  wahren  Gebrauch  ihrer  Unterhal- 
tung aufinerkfain  zu  machen  fachte,  a)  jR^dxh 
fdvreUmtV'-  Hr.  5.  befchreibt  feine  Rfeife  nadi 
Heimüädt ,  Braunfchw ei;^  ,  \>d!i>l^I^    C  wo  ihm 
Herzog  Ferdinand  von  Brauni'chweig  feine  Nel- 
ken zeigte),  WolfenbUttel  und  Halberibdt.  Hier 
kommen  viele  Uinf;e  vor,  die  man  dem  {Tutmcy- 
nenden  Verf.  überleJien,  aber  wohl  nicht  an  ihrer 
Stelle  erwnrten  wird.   S)  Nelkm-  oder  Grasblu- 
vtenverzeichiüft  des' Som  '  Ueuieiuvitr  Ccprl  Samuel 
Ranft  t  jun.  u.  C  w.     Fretjbn^  im  Erzgeburge 
1786.    Uie  Einrichtung  iIcs  XcrzeichnilTes  und 
des  darinn  angebotenen  Taulches  wird  angezeigt. 
4  )  Bicenßmen  von  Büchern.  „  Die  NWle,  deren 
Schönheit  t  Pflege  und  Tort-ißanzim^^ .  von  Gottlob 
IJebner,  Rathnumn  wid  Samiswn'r  zu  Bunziuu  m 
Schießen,*^   Hr.  I*  vertheidigt ,  wie  wir  fehen, 
auf  eine  nicht  ganz  paflende  Art,  die  Blumenlieb- 
^haberey  ge^n  Linnes  bekannte  Schätzung  der 
Blumenvarietäten.      Hr.  S.  peht   in  fviner  Beur- 
theilung  den  Mittelweg,  zeigt  einige  Ifoderungcn 
In  Aniehung  der  SdtSnheit  der  Blumen*  und 
mehrere  Regeln       ihrer  Hehnndlung  ,  nebft  et- 
lichen feknea  Is'eiken  aus  der  Schrift  des  Hrn. 
Ltebner  an..  ulhrevi  Erklärung!  •  und.  SiipjAeniet^t* 
Tabellen  zu  des  Bfumißen  zweiten  Theil .  auf  u  ei- 
chen 2g  Aurikeln  nach  dem  Leben  gemahlt,  und 
kürzlich  btfchrieben  find .  herausgegcb<:ii  von  ^joham 
Ifiholuus  ff'eifimatttd  vu  L  w.    Erfurth  178S." 
Alle  dieCe  Aurikdn  nverden  angeführt  und  beuf^ 
Ä»  JL  Z«  I7S7*  i^kfUr  ßmU 


theilt.  „EtH\yf  für  Blwmßnt ,  und  für  fuli-he^  die 
es  werden  wollen,  von  Chriß.  GottL  irinkicr,  za. 
ßaten  beif  Bmzen,  Leipzig  und  Bidifm  178.1.** 
Wird  gelobt,  auch  werden  einige  vo  i  des  \'erf, 
Vorfchriften  ausgehoben.  5 )  An<e  'ifitn^  ,  die 
Rtvmnkeln  in  Flor  zu  bringen,  und  6)  iteher  die 
Lcviojtn  ,  welche  bi^-ide  Auffitzt^  die  Varietät'?« 
dicler  Blumen  und  ihre  Cukur  kurz  und  deutlich 
darfteUen. 

ERUBBSCHREIBUNQ. 

BiRLiN ,  bev  Vieweg  dem  Aeltern :  Publicißi* 
fthe  Ueberßcht  tilier  Regimivgsarten  fhrnn^k" 
eher  Staaten   und    Volkerfch^tften   auf  der 
Welt,  von       T.  Plant.  17^7.  15  S.  klein 
folio.    (8  Gr. ) 
WahrCcheinlidi  hat  die  im  rorigen  Jahr  eben- 
fiiBs  m  Beitin  gedruckte  flatißifche  Ueberßcht  der 
rornehmßen  Staaten,  in  Anfchmtg  ihrer  Größe,  Be- 
völkerung, IQriegt-  und  finaiizzüßandef,  zu  diefea 
Tabellen  über  die  verfchiedenen  Regierungsarten 
\"L>rniiI;ifr»ng  gegeben  ,  oder  fle  i  iilon  viLlIeirht 
d;  u  dienen,  jenes  Werk  mit  diefein  dort  unbe- 
riilirten   Abfchnift    der   Statiftik  zu  ergänzen. 
Unferm  Gefühl  nach  hat  der  Verf.  weder  i?ne 
AbGcht  erreicht,  wenn  fie  es  etivn  geuefen  f  yn 
folke  ,  noch  feinen  Lefern  eine  dLiitlicliL'  L'ebcr- 
licht  von  den  mancherley  I{egiernng<ifornien  gege- 
ben.   Er  hat  freylich  felbige  richtig  genug  in  ihre 
verrchiedi.'iicn  Kl.ilu'n  [•;rhei!t.  allein  the:ls  fcheint 
CS  uns.  dals  dkür '1  Jicil  der  Statiflilc  durch  die 
tabellarifchc  form  eben  nicht  anfcluulicher  ge- 
macht werden  könne*  theils  hat  der  Verf.  wohl 
zu  >del  Staaten  in  feine  Uebcrficht  aufgenommen, 
die  diefcn  Namen  weder  verdienen ,  noch  als  Ab- 
weichungen der  gewöhnlichen  Rcgierun^fornieii 
tngefehen  werden  können.  Dahin  gehören  unter 
andern  die  1=4  Reiche,  die  der  Verf.  im  innern 
Africa  und  auf  der  Kulle  Cätinea  aufzahlt,  und 
auf  gut  GUick  aus  Reifebefchreibungen  von  ver« 
fchiedenem  Werth  und  verfchiedenen  Zeiten  ex- 
cerpirt  hat.     Dergleichen  Negerftaaten ,  welche 
turoi)i'.<r  fehr  unrichtig  Kunigreiche  nennen,  ha. 
.ben  wie  alle  wilde  Völkerfchaften  gar  keinem 
Vcr&lTuiig,  «ndf^Srep,  da  wir  fo  wenig  iiire. 
&«eee  £xiftens 
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Exirtenz  uncT  eigentliche  GeClalt  svifTen ,  mit  bef- 
ierm  Rechte  in  die  Tabellen  ,  .worinn  er  unter 
der  Attffdirifir  Jnarehie  einige  ihm  bekanne  ge« 
wordene  amerikanifchc    wilde  Stämme  anzeljrt. 
Eben  Ib  wenig  ftlien  wir  ein,  warum  er  die  Un- 
tergattungen der  eingefchrSnJcten  Monarchien  fa 
weit  verfolgt  hat,  daCs  er  namentlich  $•  lo.  alle 
fchleßfchen  Spandesherrfchafieit,  die  dem  Grafen 
von  Brühl  gehörigen  Herrfchaften  Forilen,  und 
'Pftirten»  das  ichwariburgiTcbe  Amt  Bedungen» 
tmd  »nden  dergleicbeh  ktrine  Henfdtefeen ,  S.  9,^ 
die  Ilerrfchaft  Afch  oder  das  Frauenftiit  Elten, 
aahlr.    ^'ach  unfenn  Verf.  giebt  es  iiberhaupt  eil£ 
verfchiedene  Regierungsformen ,  welche  in  fiebeA- 
'I'abellen ,  deren  jede  wieder  bcfonderc  Columnen» 
hat,  auftjelK'lk  find,  die  von  ihm  befonders  be* 
merkten  tyrannil'chen   und   defpotifchen  Staaten 
ungerechnet.'  Von  diefem  bat  w  unfenn  Bedün«' 
]cei>  wkIi  die  repubncanilchtfkv  Staaten,  nebft  ihreo 
Untergattungen,  am  bellen,  deatlichllen  und  mit 
unbekannten  Namen  >  oder  unwichtigen  Herrfchaf- 
ten am  wenigiten  Überladen,  auf  der  fechten  und 
fiebenten  Tabelle,  vorgcftcllt.    Die  Sorgfalt,  wel- 
clie  der  Verf.  angewandt  hat ,  die  vielen  europai-- 
fchcn  freyen  und  minder  freyen  Staaten  lu  rangi« 
ren,  vermifsc  der  Lefer  auf  der  andern  Seite  iSa 
durch-  cHe  fidfdir  Stelhing  &ft  der  mehreften-  a«f' 
fereuropäifchcn  Staaten»  und  der  Verf.  wird  hier, 
weil  et  aus  unüchern  (Quellen  fchöpfte,  «in  höchil 
wigetretier  Führerr  Woher  mag  llr.^  Plant  doch 
Vilsen,  dafs  es,  aufler  den  vorher  benjcrkten 
atrtcanifchen  Neger -Staatenv  in  diefcm  Wdttheil 
noch  14  fogenannte  l'yranneyen  gebe  ,  wovon 
gewiCi  dir  wenrgjlen  i.e(er  jemals  deren  Namea 
gehört  haben  ?  Wie-  kann  ev  In  Afieh  noch  ein- 
Heich  Vifapur  anführen,-  das  feit  hundert  Jnhren 
bereits  zeruört  iil,-  oder  das  Reich  Gingi  auf  der 
Külte  Coromandel,  Madura,  Tanjore,  Marawa  ,  ja 
felii't  Csrnirir  nuf  eben  diefer  Ktifle,  lu  den  fou- 
veramea  aelpünldiea  Staaten  xahlenV  Diele  ge- 
hören insgefammt  zu  den  in  der  Tiinften  Tabelle , 
Columne  XI  «•  s^nannteii'  monardii£chen  Staaten' 
der  vierteh-  KiBfler  weil  crftere  von  dem  Nabob 
vu;i  Cjrnatic  abbringen,  und  lettOmr  den  Englän- 
dern zinsbar  ill.   I>as  jezt  von  den  Mar.itcen  zer- 
fittte'  Reichr  des  gro&en  Mogub,  war  nie  ei» 
Wahl-,  fonderu  wirkliches  F.rbreich,  fo  oft  ßch 
fuch  feit  Aurungzebes  Tode  die  Grollen  die  h'rey- 
hcic  herausnahmen ,  bald  diefen,  bald  jenen  Prin* 
ten  aus  dem  Harem  au£  den  Thmr  nt  erheben. 
Die  VerfaiTung  der  Manitten     die-  inr  der  That 
▼id  eigenes  hat ,  und  eher  erörtert  zu  werden 
▼erdiente  >  als  die  Reiche  der  kanarrifchen  In« 
feih,  und  aiif  dev  KitAe  der  fCatfem,  hat  derVer^ 
ganz  iibcrgingen..   Warum  Dännemark  erft  unter 
den  Monarchien,  die  blofs  .auf  den  männlichen 
Stamm  erben  >  und  hernach  wieder  unter  denen 
avifgefuhrt  worden,  welche  auch  an  die  u-vibliche 
Linie  fallen,  begreifen  wif  nichts  da  nach  dem. 
17»  AttiUL  d<«ü.iUMiigifle(!etwt.  beide  Linie»  iiio- 


ceflionsflhig  find.  Malta  würilen  wir  eten  fa 
wenig  als  den  Kirchenftaac  zu  den  £ouveraiAca 
Monarchien  gerechnet  haben^r 

yERMlSCHTE  SCHRIFTEIf> 

LirpziG,  bey  Weygand :  ^oh.  Aug.  Schiett* 
weint  neuer  Archiv  pir  den  Menp  hen  und  Bür- 
ger in  allen  VerhältiHjfen  ,  oder  neue  Summ' 
ImgYiM  Abkmdlungen,  Forßhiägen,  PUmoh 
Verfadttif*  Xeeknungen  .  Begebet^nten^  7%*« 
teil,  Anßaltcn,  Ferfaßungen,  Gefetzen,  Ver- 
ordnungen ,  Länder-  Aemter'  und  Oriibefchrei' 
bungen ,  Biicheranzeigen  Hind  Kritiken ,  wetcht" 
dau  O^ohl  und  Ifchc  der  Me^ifchheit  und  dar 
Staaten  angehen.    Erller  Band  »785.  560  S. 
Zweyter  Band  1785.   519  S.     Dritt lt  Bmd 
1786*  513  S.  gr.  g.   (jeder  1  Rthlr.  12  Gr.) 
IKefes  neue  Archiv  ifl  eine  Fortfetzung  de» 
vorhin  fchon  feit  i7};o  zu  8  Bänden  angewach« 
fenen,  ohne  merkliche  Veränderung  des  Plans-  Ss 
verbreitet  fich  eben  fo  über  alles,  was  die  Erzie* 
hitng,  die  Cultur  der  Kunfte  vmd  WilTenfchaften» 
Sitten  und  Ileügiou,  den  gefammtcn  Nahrungs- 
ftand  und  alle  Theile  der  Gefetzgebung  und  Staati- 
klugheic  angehet^   Auch  inr  Abfichc  der  Aus^ih- 
rung  gleicht  es  den»  TorigeR  fo  i^blilich ,  dafr  et 
faft  keiner  allgemeinen  Beurtheilung  mehr  darüber 
bedarf,  weil  jenes  als  bekannt  genug  vorausge- 
fetzet  werden  katm.   Der  einicinen  AufTdcze  Und 
aber  gleichwohl  (>>  vif! .  rl  ifs  es  2u  wcitläuftig  fal- 
len würde,  fie  voiiüandig  avifzuiälilea ,  und  ihren 
Inhalt  anzugeben.    Denn  ihre  Anzahl  beliuft  fich 
in  diefei»  drey  fiatadenr  über  achtiig/  Um  jedodi 
das-  Werk  in  etwas  nShit  nt  chankierifiren .  wer^ 
den  auch  einzelne  zu  Beyfpielen  aujgehobenC 
Stucke   mit   kiu-zen   Bemerkungen  hinreiche» 
können. 

Es  enthält  nÄnchef  gute'  tmd  alchttge  Abhand- 
lungen ,  wie  von  Hrn.  S.  Scharfünn ,  Einüciiten 
und  Eifer  für  das  gemeine  Belle  nicht  anders  zu 
erwarten  Ift.  I^ahin  gehören  in  Abliebt  der  Lend*- 
wirthfchaflr  cKr'  NaOirieht  Th;  V  No.      vom  Hrf-' 
köpßgen  Kohlrabi,  wenn  n  nn  ihn  im  Auguft  ßety 
um  JVlichael  verpflanzt»  uiVB  im  i-ruhjahr  fleilsig 
hackt  und  hiufelc,  die  Verfuche  und  genauen  Be-f 
obachtungen  über  den  W'-f^'i~i*hi.m  der  Kaßamm* 
bäume,  Lerchenbäume,  verjtnu-dcner  Arten  Vtment- 
Ahorn  f  Lätfenbäume  und  Schotendorn ;  im'  |.  Th» 
No.  4.  die-  Unterfuchung  iä/ef  ,Mh€biH^  einer 
ITaUgcmeinfchiift  zu  Thenningen  im  Hbehhetg^etun,- 
im  I.  Th.  No.  26.  und  über  die  Ausmittelung  drt 
Hoidtedürfnißet  für  ein  Landi-  No.  27^  Aus  der 
Handlungsw  iflenfchaft  ift  mericwiirdig.  die  Mmi* 
hing  vom  fcrdienß  Jet  Häufet  Oeßerreich  durth 
Einführung  der  Conventionnminze  und  det  TutikT''  , 
handelt  nach  der  Levante  im  l.  Th.  No.  10.,  womit 
auch  die  Anmerkungen  Uber  Hm.  Piittert  Abhattdi^ 
lung  No.  12.  und  über  Hrn.  Neckers  Gedanken  %'cm 
Sfkiag^filiau  i»'  AwttArtMk  Kok  ^  3$«  venvandt 

find' 
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ini^  Üie  Gegenftände  cl«  Finaniwefens  Gnd  vor- 
siiglich  nach  phyfiokxadTch«!!  Gnmdfiitzen  behan- 
delt.    Gut  Gnd  in  cBefer  Art  def  Bäteii  vui 

S'uchthfil  der  l^erpächtung  der  Handelsabgaben  im 
I.  Ih,  Wo.  4.  und  die  Abhamdlung  xiher  die  Salz' 
mawpohen  der  RtgeiOtM  und  die  Auflage  auf  dat 

Siilz  No.  6.  fIin[Tt>gen  wird- in  vielen  andern  auch 
7U  allgenu-in  mfoiiirc  So  befiehl  2.  B.  die  l/n- 
terfitchung  über  den  NaehtheÜ  der  Monopolien ,  und 


fen  n.  f.  w.  Eben  dergleKrhen  Bereebmm  über 
die  Badendurlachfchen  Lander  ift  im  3-  Jh-  ^^'^^^ 
in  einem  Schreiben  eines  gewillen  Lntfer,  der  lur 
die  Unfehlbarkeit  des  neuen  Steuerfyrtenis  und 
deflen  gute  Folgen  vor  dem  ganzen  Kirchenrath 
den  unfchät7baren  Werth  feiner  Seele  verpfandenr 
will  J  Das  intereflantefte  in  dieler  Abficht  aber  lil 
die  No.  26.  angefiragene/Wr*!*»  Wi  der  177}  af 
Dietliiipen  durch  Hrn.  S.  ch^i^f führten  phußokratt.- 


neu  aer  Monopouen ,  unu    mcumvcn  uim-r.  ...i^.  j  >  p^r.^rl 

ob'esJiJnafunengebe,  wo  ße  mßhädüek  ffjfit  kön*  fchtn  Meßeurung  und  den  ^^^^  - 

„cn,  im  3.  Th.        6  unir.  nir  ^  .llÄ«r   ^,  _weld,e  frtoclv^h.er  blofs  den  Anf^^^^ 


SchlillTcn,  aus  Krankung  des  Eigenthvims  und  der 
Genufsfreyheit»  und  es  wird  auf  die  Griinde  der 
Gegner,  ^n  Uhterftiitxüng  neuer  vaä  Onrchrän« 
kung  fchädlichef  Gewerbe  dadui'ch,  gar  keine 
Rückitchc  genommen.    Oft  ift  die  Sache  blofs  ein- 
feitig  beurtheilt  ,  und  der  wichcigfte  Gefichts- 
punkt  aus  der  Acht  gelaffen,  x.  B.  wird  im  X«  Th.- 
Jso.  2.  der  Nutzen  det  Kaffehandels  aus  dfer  Be-* 
jaöfcigung  der  Handelsleute,  Schitfcr,  Verferti- 
ger des  Gefchirres  u.  U  w*  berechnet*   Aber  da- 
gegen leidet  }a  ^as  Geweirb«^  de»  BriraeM,  des 
Ackermanns  u.  f.  w.  eben  fo  viel  al^  jene  gcwinf- 
neo»    und  diefes  einheimifche  mxiCs  doch  wohl 
dem  Staat  wichtiger  feytt,  die'  Atchtheiligen  Fol- 
gen für  die  Gefundheit  aus  dem  allgemeinen  Ge- 
brauch des  Kafte  lind  gar  nicht  in  Anfchlag  ge- 
bräche   \'on  gleicher  Art  find  die  ßeueife  vom 
NaehtheÜ  der  Cattm'  und  Seidenfabriken  Mo.  I3>f 
der  Uhrfabriken  ff  ati  und  des  Jnhmer  der  Maut^ 
beerbäume  No.  40.    Uiefe  werden  im  Preufsifchen 
auf  3  Millionen  angegeben,  und  die  Nut/ 


Unterfuchung  über  den  Verfall  des  NahrungsOan- 
des  bey  diefem  Dorfe  enthält,  und  daher  nocBf 
gar  nicht  über  die  Hauptfache  urtheilcn  Inlst-  . 

Viele  andere  Auffatze  in  dem  Archive  Gnd 
von  geringerem  Werthe.  ilrefchei  defto  weniger 
7U  verwundern  ift,  wenn  man  bedenkt,  dals  ein 
Mann  jede  MeOe  einen  fo  ftarken  Band  davon  lie^ 
fcrt.  Befonder«  Ininn  diefes  UrtheiV  von  den  me,. 
Hen  gelten  ,  weldic  die  Religion  und  bittenbU-' 
düng  zum  Gegenlbnde  haben.  So  lehr  Hr.- 
Redie  hat  ^  ße  fiiif  d**Stot  wichntr  teyn, 
und  fofches  auch  noch  von  groöen  Staatsniany 
nern  erkannt  werde,  fo  wenig  möchte  doch  <Me- 
fes  befondere  Anwendung  nut  t-ine  -^^^hnndlun- 
gen  finden  Itönnen.  Denn  es  kommt  alles  aut  die 
nähere  Wahl  der  Gegenftände  «nd  ihre  Behand- 
lung an.  V'erbelferungsvoffchl.se .  Nnchrichrta 
von  vorzüglichen  gemeinnützigen  Anltalten  tu 
dergb  würden'  fchf  wiUkommen  feyn.  Er  bleibt 
abei-  meinen?  bev  allgemeinen  Beaachtungen  Re- 
hen .  oder  verlallt  in  leere  Declamation*n.  Bejr-' 
fpiele  davon  find  Im  ».  'I  h.  No.  14-    J^^^r  Saat 


  ngegeben,  und  die  Nuf/unR  von 

HmTS.  felbft  auF  ooo.eoo  Rthlr  angeiciil  igcn.  ipn:«  ua»u..   '     v  ,  j 

Dagegen  aber  ,  meynt  er  ,  könne  eiA  Obftbauiw  der  Gerechtigkeit,  ein  Hauptaugenmerk  beif  aeroj* 
hn  Durchfchnitt  einen  Thaler  eintragen.  Welche  fentlifhen  und  hävtßehen  Er^hung,  »o.  19^ 
Übertriebene  Rechnung.^  und  würden  denn  auch  Sendfiivciben  über  die  Religionrrereinigung  -°' 
die  Obftbäuroe  überall  da  fortgekommen,  und  in  Prüfung  det  Seiüöfferfchen  Auffatzes  über  die  im- 
fo  kurzef  Zeie  nuttbar  geworden  feyn?  Auch  die»  ditng  *r  Heißen  «o.  32.    hie  Liebet  das  gmse 
.   Hauptlehre  der  Phjfiokraten  von  der  eirtrigen  phußfche  rerbefferungsnutie!       Ntttur ,  im  i,  10^ 
Abgabe  von  Ländereyen  hat  Hr.  S.  wieder  durch  Nö.  10.    Sodom  und  Gü)i:ortu  remelfalttgt  m 
einiKC  Abhandlungen  zu  unterftütien  gefucht.  ropa  fio.  16.    Die  allgetr eine  Religion  für  den  gan- 
Ualnn  zielet  im  i.  I  h.  No.  16.  die  Berechnung  der  zcn  FrJhoJni.    Selbft  auch  von  den  ^»»WwirtJ^^ 
Ertrages  davon  in  Frankreich.-    Sie  bringet  nach  fchaftlichen  Aufßtien  triff  viele'  eben  diefer  la- 
den von  Hrn.  Necker  angegebenen  36<j$t  Qua-  del  der  unfruchtbaren  Allgemeinheit,  wie  im  T-  in.- 
dratmeilen  und  87, 160,750  Morgen  gebautes  Land^  Wo.  3.  die  mehti^en  V /fachen  ton  den  J'WJt'J^^f'« 
jeden  zu  5  Livres  gerechnet,  über  436  MüHonen*  wirf  idtäMM^dUn  Mangeln  und  Georeekeh  der  uut* 
wovon  10  fiir  HeDuni^skoften  abgehen,  dafirgen  ßhen  Länder  welche  darinn  begehen  foUeAv  dal» 
aber  noch  103  von  Üomainen,  Wäldern,  Berg-  die  Aemte^  nicht  mit  Staatswirthen ,  fortdern  ju- 
und  Sahwttfceir  u.  dergt  hinmkoinmen.    Aber  rllfeh  beretzt  werden,  und  wie  der  im  ^.  Jh.  .^o.. 
der  Beweis,  dafe  eine  fo  liohe  LandOeuer  überall  2.  der  große  Unterschied  in  den  iTarhrngen  eines 
möglich  fcy.  wird  blols  daher  gefuhrt,  weil  fie  Mitiißcrs,  der  ein  StaatfDiann ,  und  '""Jr^^lJ 
ßchin  der  Badenfchen  Herrfchaft  Röteln  fort  fo  der  ebt-frofeßonsjurift  iß.   Andern  fehlt  es  i>«rtW» 
hoch  belaufe.   Ein  ungelieurer  Sprimg  im  Schlief-  danun  anr  der  GemeinnUttijgkcit  für  da»  g?»»" 
feil,  wenn  man  dabey  an  die  Heiden  in  Bretagne"  Publikum,-  weil  fie  tu  locate' urtd  gennghiglge 
denkt.     Auf  Hrn.  Neckers  Einwendung,  dafs  fo  Gegeuftiinde  haben .   oder  auch  folche. 
der  Landmann  19  Zwanzigfte  geben mulste>  wicd  viel  befler  abgehandelt  find.  z.  B-  ••"^v, Jr?'' 
mit  ciei*  aUgemeinen  Griinden  vom  Stelgen  -dei  39  —  31.  die  Baicrfche  Fer^rdnmg  und  t^y^"'**' 
Werthes  der  Grundftücke  geantuorter,  und  mit  Erklarw.g  uri^ni  di-r  Freijmnurer  niit  AnomTKOl^llj^ 
der  ffe«vöhnlichen  Heftigkeit  weiiiauftig  wider  ihn  die  doch  eigentlich  gar  nichts  lagen,  im 
£^ilriccen>  ihmStoi»  wdlUfikvcHbod  vorg^woc  Ho.  2.  die  irärtiiiAerii/^  HoUardma^  von  i(y(4  - 
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]*fOb  4  Ordnung  im  Selen  und  Arbeiten  bey  dm 
Armen-  und  Arbeitshaufe  zu  Nümbtrz-  No.  14. 
Taxe  der  Handiverker  hetjm  Bauen  zu  Emmendingen 
im  Badifchcn,  vom  I..vu'>  anmaß  er  Mecrudn  i  im 
3.  Tiu  «o.  3.  die  Gctreidepreife  zu  Augsbure  von 
1741  bif  17^1*  No.  35.  itatuhaltwigfgeJcnMtte 
der  Fiirflinnen  voriger  Jahrhunderte ,  da  blol's  ein 
Schreiben  der  Gemalin  des  Markgrafen  von  Ba- 
den Girls  L»  CathariMt  der  Schweltet  KaiLcr  I-  rie« 
drich  3,  über  Spinnen  und  Hemdenmachea  für 
ihre  Familie  im  Ailsiug  geliefert ,  und  den  jetzi- 
gen Fürftinnen  zur  Nachuhmung  empfohlen  wird. 
Wie  ftimmt  es  nun  überein,  folche  Kleinigkeiten 
i\  das  Ardiiy  fttr  Wobt  und  Wehe  der  Menfchheit 
2U  nehmen,  und  doch  dns  Journal  von  und  für 
peutCchland  darüber  tadehi  zu  wollen,  wie  im 
I.  Th.  No«  43.  in  einem  eigenen  Aufifatze  gefche- 
hen  ift?  Endlich  aber  ift  auch  noch  ein  Hauptfeh- 
ler der  Sammlung,  d.ifs  fo  viel  und  grol'se  Sc\icke 
mit  aufgenommen  werden  ,  die  lüngft  l'chon  andere 
V/ins  gedruckt,  und  bekannt  find.  Dahin  gehö- 
ren von  Hm.  S.  eigenen  Aufl^tien  im  3.  Th.  Now 
13.  die  Gfundvcrfjßung  der  ökommifchcn  Facultät 
ZU  Gießen  t  Ko.  14.  Evidente  und  wwerUtzliehe, 
aber  zum  Vn^Uek  der  ITett  mrißenr  verkamte  iktrr 
nicht  genchtctr  Grundiiahrheiten  der  geft'llfchnftli- 
dien  Ordiimg  für  Kuifer  ,  Könige  ,  Fürßen  — 
fabßt  Bifehößg  —  Minißer ,  Rät  he  —  Soldutetu 
Kloflerletite  —  Dnng  um  Altt  Mann  und  ITeib, 
und  ><o.  1?.  über  Europent  bevorfiehcndeii  giinz' 
liehen  yerfali ,  wenn  die  Citißesthtitigkfit ,  die  Sit- 
ten imd  die  Politik  ihren  lüfheri^n  Gang  fortgehen , 
lieJdc  dn  Paar  phyfokradfehe  Rhwinnwfthe  De- 
damatlonea,  deren  einmaliger  Abiruck  fchon  zu 
viel  war.  Aber  auch  andere  Schriftfteller  haben 
6h  du  ihrige  her^ieben  miilTen»  So  ift  ini  2.  'I'h. 
No>&  Vom  fi'nrifchen  Erbfenbaum  aus  dem  Leip- 
slger  Intelhgenzblatt.  No.  10.  Ue'fer  die  Policey- 
.fittzttngen  in  Städten  ,  infonderhcit  die  Fleifchtaxe 
mtt  den  Ephemeridet  du  CittMfen  ,  wovon  auch 
'fchon  eine  bcfondere  Udierfetanng  in  Wien  her* 
ausgekommen.  No.  12.  'Ueber  Aufhebung  der 
Schaafhut  im  Coburgifcheru  No»  13.  Nachricht 
von  der  ^ailfUttermg  der  Schaafe  zu  Gri^xeig* 
.und  im  3.  Th.  No.  17  —  20  Jibrr  die  Ulmen  ^  aus 
Cramers  1  von  Zanthiers  u.  a.  bekannten  Schriften. 
Dtai^ift  ia  der  That  eine  Art  von  Nachdnidct  «ad 


HIBER   1^%%  rr6 

wenn  glrich  Hr.  S.  Im  i.  Th.  No.  3?-  tind  3.  Th. 
No.  II.  gegen  Hm.  Ehlers  Beweife  die  bürgerliche  « 
Gerechtigkeit  derfelben  zu  vertheidigen  ange&n« 

gen  hat,  fo  foUte  ihn  doch  feine  Schrifcffeller- 
Ehre  davon  abhalten«  da  jene  Schriften  fowohl 
tb  fein  Archiv  in  den  fUlttden  der  Burger  und 

Menfchen  find,  \ind  es  jedem  unangenehm  fejil- 
muijs,  doppelt  eben  dalTelbe  zu  bekommen. 

«     *  • 

Fortfetzung  der  Bücher»  von wdchen  neae 
Auflagen  erichieneA  find: 

Dresdin,  In  der  Waltherfchen  Hofbuchhand- 
lung :  Unterfuchung  der  Liebu  erder  -  Sauer- 
brumm  in  Böhmen  ^  von  D.  Johann  Mttyei: 
Zweyte  verbeflinte  Auflage  17^,  7c  S.  (• 
CSCir.) 

ZiTT  A  u  und  LairxiG  t  bejr  S^fa^t  De 

prima  Materia  metallorum  oder  gründliche 
Nachricht  vom  uniiren  mct.tllifcken  Saamen 
und  vom  Vrfprunge  des  ganzen  Mineralreiehf, 
von  Johann  Gottfried  ^ugei,  PhUof.  OtiL 
Nene  mit  cini^  Annterloingen  vermdste 
Auflage.  1787.  VIII.  u.  160  S.  8-  (9  Gr.) 

Wien  und  Prag  ,  in  der  von  Schön feldfchen 
Buchhandlung  ;  (jefitze  für  die  k.  k.  Armee. 
Ein  Auszug,  nach  alphabetiicher Ordnung  der 
Cegenlbinde  eingerichtet ,  von  ^akob  liein- 
rickt  Oberlieut.  und  Audit.  des  Joh.  Collo- 
rcd.  Rcgim.  Fortgeletzte  Auflage»  1787; 
626  3.  8*  (i  Rthlr.  8  Gr.) 
I.virsia,  bey  Schneider:  Anzeige  der  Ret- 
tungtmittel  bey  Erbliclu-nen  tuid  in  plötzliche  Le- 
bensgefahr  Gerathenen,  ^ach  des  Herrn  Ar- 
chiaters  Hentler  Plan  ausgearbeitft,  von  IX 
^oh.  Chriß-  Friidr.  Sclierjf.  KtVU  Auflage» 
1787.  284  S.  8-  (  »o  ür.) 

ELiaaviLD,  beyOiefen;  Des  Frihdetn  Augu- 

ßa  Elif.ibrtk  von  Pofadousk  i ,  ^chorne  Freitin 
von  Poßciuitz  ,  geißUclxe  (Jeduhte.  Heraus» 
gegeben  ,  mit  einer  Vorrede  ,  von  ^fehm» 
Adcun  Steinmetz  Zweyte  .'\uftage.  1786.  Er- 
fter  Theil.  520  S.  Zweyter  Theü  aaS  S. 
8»  ClBtUr.) 


Druekfehlir  in  Nbi  371.  der  A.  L.  Z. 

S.  \i6  t»  17  voD  nntcA  tint  Iiidurioinara« ,  Ii»  ein  luduiiomanu. 

}g7  —  a  9oa  oben  ArmeDirr  Uc»  Armeiilra. 

—  »  "  »  0»i-yo|ic  —  Oirhoene. 
199  —  4    •      -      Antonier    —  Antoninr. 

—  — -  f  •  -  Faudiner  —  Fauftlutti. 
— •  —  5  »on  unten  Pupitifti»  —  Pnj-u-  i  n. 
)t9  —  8  U.  10  vou  oben  f<Allier   —  c;nliieti. 

—  —•9  VM  OBCCll  tiue  Herodiacus  lici  (ta  HwvjtWHti 
jyi  —  30    *      *      Ualia  lies  ItaJio. 
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KSCHWIIO     und  HlLnESHIlM» 

'Brüder:  MedUaHoam  über  verfchitdene 
ton   zweyen  RecktsgtkkrUlU 
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\mM  lautet)  (bit  SoThlr.  7Mm.xa  H. 

4^.'I  i.!r.  erhoben.  Diefes  I*his  war  alier  lei^rglh  h 
feinein  beibiidern  Fkiiis  zmufchreiben ;  und  aus 
dlefem  Gntnde  ward  er  von  Erftattung  desUebep- 
fchufles  enclnitif^''n.     Die  Verf.  hatten  demnach 

D ,^  .        ^.  a,  bey  ihrem  l.ehriatT  die  Bedingung  vorausfchicken 

foUen:  irmn  der  V eher fchuft  ulofs  durch  die  befon- 
T  xrrK^'^I  ^^^^^"^ ^^^'^  weyten  Bande,  dere  ^adußrie  der  Pfmdinlfabenentfiattdm  iß  Das 
ui  nf  I  **J^^"^"*n*«»  ««mlich  von  No.  LV  Nicht  zu  groß,  hätten  fie  atidt  beftimmen.  und 
bis  tX,  als  einen  fernem  Unfeni  hc  flir  ratlifbe-  allenfalls  auf  den  gedoppelten  ZinsfuCs  cinfchrän- 
cUirtende  Sachwalter  und  Unheiisfprecher.  Allein  keu  Collea.  —  DHxULMeii.  ^ater  und  Mutter  erben 
»vir  nuiflen  immer  noch  bedauren,  daüi  fie  dabey  aear  dtrRtgftnaeh  Uarm  Solvi  zu  gleichen  Theäen, 
yiKJtt4un:h^«hends  die  Auswahl  getroffen  haben,    doch  hehhlt  der  Vater  Zeit  feines  let)ens  an  deitje- 


«reiche  *e  AbCcht  >ihres  Unternehmens  erfordere. 
BeyniAe  die  H  ilfte  diefer  Rechtsmaterien  hätte 
üi^lich  wegbleiben  können,  weil  fie  zu  bekannt 
tind  2U  wenig  beiweifelt  find,  als  daft  eine  weit- 
läuftige  Erörterung  der  Gründl  i  ro  er  contra  nö- 
khiß  gewefen  wäre.  Dahin  gchürt  x.  fl.  die  LXX. 
Wedit.  Zum  Ferkuufder  unbcwegliehen  Gitttr  einer 
fumenwird  die  Suhlutßatiou  ni^u  erfordert.  XCU. 
Inedit;  Bat  IP'iederemlöftm^necht  emet  Pfandes  und 


nigen  Gutem  den  Niefibraiick  für  ßch  ailein,  an 
welchen  er  ihn  betj  Ubzäten  feinet  Sohnes  gehabi  hat, 
und  die  Mutter  crhiilt  blofs  an  ihretn  fheil  ein  £i- 
gentkum.  Um  diefen  Satz  zu  behaupten,  wird  der 
Novelle  IIS-  c,  2.  oifenbar Gewalt  angcthan.  Diefe 
iagt:  Si  pater  aut  macer  fuerinCi  dividenda  injer 
eosquippe  haereditatest  fecundum  perfonanim  nu« 
merum,  uti  et  afcendenrinm  er  fmtnim  finguB 
aequalem  habeant  portlonem:  nutlwn  ufum  ex  filUt- 


Ae  daher  eilt fpringmdc  atiiu  pignoratitia  kann  nicht    rum  aut  filiarum  pÖeOone  in  kot  c^ifu  uflmte  patn 
eher  verjährt  werden*  bit  der.Siehuldner  feineScSmld   ßbi  peiüun  rmdk^tre,  qmniam  prohac  tifus  portione 
,  *  Medlt.     Das  remedium  L.    haa  ediuiüs  jus  et  fenindum  proprietatem  per  prac 

2.  L.  de  rtlcind.  vend.  geht  nicht  gegen  den  dritten  fentem  decUtms  legem.  Diefe  Icutea  Worte  reden 
Sejttzer  uer  verkauften  Saciiei  tiX.  Medit.  IFer  zwar  nur  von  dem  ErbtheU  der  Gefdiwifter;  und 
mflentlich  eme  Sache  unter  der  miße  der  wahren  daraus  folgern  dieVer£,  daft  die  Mutter  von  Ihrem 
f^^  ßfht  das  remedium  L.  2.  C.    £rbtfieil  dein  \'ater  den  Niefsbrauch  h(Cen  mÜlTe: 

Allein  wer  lieht  nicht  hier  den  unverzeilichllen  An- 
ftofs  wider  die  flarkfle  Analogie  ?  Wenn  der  Vater 
nicht  berf'  Virif^et  ii^ ,  von  den  Portionen  der  Ge- 
fchwifter  die  iNutznieisung  lu  verlangen;  fo  kann 
er  folche  noch  weit  weniger  von  dem  der  Mutter 
zugefallenen  £ifbtheil  verfingen ;  und  der  Grund- 
fatz :  dafs  derNicAbrauch  nicht  mit  dem  Tode  des 
tigenthiimcrs,  fondem  des  J^iiefebrauchcndeii , 
auinörei  kann  eben  fo  wenig  wider  die  Aiutter, 
ab  fHder  die  miterbenden  Gefchwiiler  angerogen 
werden.  Bey  der  LXXX.  Medir.  „Jj/>  Ctfchiaßer 
durch  die  ounelam  imß.  ttßai».  das  gamx  TcßiJif 
ment  aufiri.ji ,  obfchon  folches  in  gleichem  ball 
zivifchen  Kindern  und  titern  nicht  gelchiehet;  und 


de  «fcind,  vendit^  nicht  zu;  CX.  Medit  Der  Käu- 
fer Lmn,  u  cim  er  über  die Hälße  det  wahren  ITerths 
der  gekauften  ÜMhe  verletzt  iß,  tf  - :  rn  Liuf  durch 
«»"«fc.  vend.  nßaidirm.  Einigen 
«uF^jcRfllten  Lehrfdtzen  fehlt  es  theils  an  der  erfor- 
derliclipii  Bedimmtheit.  theils  kommen  mit  unter 
»etvejfgrunde  vor,  welche  die  Probe  nicht  recht 
aushalten.   Soheifst  es  C  Medit.  XC.)  S.  188 :  ,.ein 
„Pfandmhaber  darf  immer  von  feinen  antichretifch 
„inne  habenden  Ländereyen  etwas  mehr  an  Frikh> 
,.ten  genieisen,  als  die  gewöhnlichen  Zinfen  fonfl 
»,bearagen,ohnedarser  nöthig  hätte  denUeberCchufs, 
»M'enn  er  nicht  zu  rroß  ,ß,  am  Capital  abzurech- 
•J"^"*_!  ~   ^^'.asfoll^un  derBathsbedürftige  mit 


dieiem  fchwankenden  Maaisftab  machen?  mit  die-  in  der  LXXXI.  Medit.  daß  dic  pauUanißhe  KUige 
lern  etwas  mehr  und  nicht  zu  groß?  -  üer  Pfand-  mWjt ßatt  finde,  uain  der  Schuldner  die  dim  zuge- 
fonaber  hatte,  (wie  der  dabey  angeführte  Aecht»-  ftiüene  Erhhhaü  niekt  umehmen  wUli  bleiben  die 
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Verf.  gpnz  bey  den  dürren  Worten  der  Ge&txe 
flehen,  und  ft-tzen  folche  mit  der  Abficht  des  Ge- 
fetrgcbers,  mit  der  Analogie  uud  der  allgemeinen 
Biltigkeit  in  Widerfpruch,  worauf  doch  der  Prä- 
tor und  die  alten  Aasleger  der  römiichen  Gefecze 
beftündig  ihr  Augenmerk  richteten.  Ueberhaupt 
»^arf  zu  wünfchen,  difs  fie  die  Enifcheidung  der 
aufgeworfenen  Streitfragen  mehr  aus  der  Natur  der 
Sache,  ab 'aus  den  Meynungen  alter  Coimmenta- 
riften,  gefchöpft  hätten.  —  Am  meiften  interef- 
fant  find  nach  die  Rechtsmnterien ,  welche  in  der 
LV.  LX.  LXII.  I.XIV.  LX\  I.r.XVlII.I,XIX.LXXVII. 
LXXXIII.  LXXXV.  tXXXVlI.  I.XXXIX.  XCIIL 
XC\^  C.  und  CL  Meditation  erürtert  werden.  Im 
übrigen  hat  diefer  iiveyte  Band  den  Vorzug  vor 
dem  erftea.  daCs  bey  den  meifteaftreitigen  Rechts» 
materiell  die  Falte  vorausgerchfckc  find>  welche  die 
Unterfuchun^T  reranlafsc  Imbeii,  wodurch  denn  dein 
Lefer  die  oft  trockene  und  verwickelte  tichre  an- 
fthaulidier  (brgeftellt  wird. 

S  IAA  IS  ii^  ISS  EN  SCHAF  TEN. 

VlLCirRANCH  B,  bey  Vedcilhic.-  Proces 
Fethat  det  Shneer  de  f  AJfcmblc  Pro- 
vinä'ile  Je  Haute -GuUnne  tenih'  d  nilefran- 
che  dam  Ut  inoir  de  Novcmbre  et  de  Decembre 
1784.  X«*.  lia.  43.  und  17  S.  gr.  4.  (  4  L. 
12  S.) 

So  viel  man  auch  über  Volks verfammlungen 
in  monarchifchen  Staaten  lachen  und  fpötteln  mag. 
fo  lind  und  bleiben  Ge  doch  immer  Zeichen  einer 

viflen  Mäfsigung  und  Milde  der  ne}rierüng,  die 
dcflo  fchätzbarer  ill,  weil  Tie  ol.ne  (Irundgefetie 
und  Junfchraukung  durch  äussere  das  Cegenge* 
wiche  haltende  VoUtsgewalc  bewirket  wfrd.  Aus 
diefem  Geficht«r>nnkt  mufs  man  die  neuL'rliche  '  .  r 
lammlung  der /Notables  de  France  verehren,  welche 
fich  durch  eine  fo  viel  erfparende  Finanzreform 
tur  Geniige  als  heilfam  gezeigt  Hit.  Koch  dienli- 
cher aber  zu  Hebung  vieler  iMisbrauchc  aus  dein 
Grunde,  iil  die  fchon  vorhin  in  Anregung  gebrachte 
Wiederberftellung  der  AlTembl^  provinciales  oder 
Landtage,  durch  das  genaue  Eindringen  in  das  Ein- 
zelne der  Befchwerden  des  Volks  in  jeder  Proviiu, 
Zum  errten  Anfang  find  damit  Proben  in  Obergui- 
enne  und  ßerry  gemacht »  nach  welchen  nun  auch 
in  den  übrigen  Provinzen  fortgefahren  werden  foll. 
l£s  miife  daher  dem  friazüül'chen  Patrioten  und 
iiberiiaupt  jedem  Statskundigen  und  Vekbürger 
lehr  angenehm  feyn»  von  den  Verhandlungen  die- 
fer. Landnge  und  dem  Erfolg  derfelben  genaue 
und  uni;biidliche  Nachricht  lefen  zu  können.  In 
diel'er  Abüchtnuiifmdhier,  mit  kcini^ilicher  Lriaub- 
nifs,  die  ganzen  Protocolle  mit  IJevlagen  abgedruckt; 
Ab^'r  eben diefe nc^ennirifsi^re  V'olü^ indi;jkci'f ,  u  eiche 
lieh  auf  alles  errtreckt,  z.  B.  l'eibll  die  lieibniuuing 
jeder  Stunde  uud 'i  ages,  wo  auch  niclus  j;{>fche- 
Jiea  ift,  die  Entfdiuldigung  der  Abwefead  '  .  ' 
Kjreiu  des  nmcneidmeDdea  BUchofes  und  uie 


Dankfagiing  für  feine   FriihmelTe ,  verurfachet 

nn;h've;:di'"  einen  fokhen  Gr.iH  Her  M'c'tÜufigkrit» 
dats  die  i  urtfetzung  des  Werkes  aut  gleichem  Fuö 
dadurch  unangenehm,  bngweilig  und  kollbar  wep> 
den  miiCste.  filo(sebeo  dah«r  kommt  es  auch  ohne 
Zweifel.  da&  ungeachtet- vieler  bis  jene  wieder* 
honlten  Bekanntmjcliuii^en  noch  nicht  Unterfchrir- 
ten  genug  erfolgt  feyn  muüen»  um  nur  das  ganze 
Werk  von  den  beiden  Provinzen  zu  Ue£em,  Dage- 
gen würden  kernhafte  Auszüjje  des  ^v?l>ntlichen 
in  den  Verhandlungen,  bisweilen  mit  erhutemden 
Anmerkiuigen  Uber  die  befondem  Gegenwände 
verfehen,  dem  nützlichen  lüidzweck  der  Bekannt- 
machung tum  Mufter  fiir  andere  Provinzen  imd 
äludiche  Landesvertjiruniren  beffer  entfprechen. 
Iis  wäre  al£6  zu  wiinfchen,  daOs  der  ungenannte 
Herausgeber  Och  hierauf  in  der  Folge  einfchrila. 
ken  möchte,  naclideni  er  in  diefer  erften  Probe 
auch  die  FürniUchkeiien  in  dem  Gang  der  Landr 
tagsgefchüfte  und  die  Blumen  der  Staatsberedfilia- 
keit  einiger  Mit^eder  dem  f  uhlicum  mit 
leget  hau 

Den  Anfang  des  Werkes  macht  ein  Verzeich- 
nifs  der  veriammeiten  Stände,  üiefe  beftehen  i ) 
aus  derGeiftlichkeit,  nemlidi  dem  Prafidenten,  BK 

fchof  Gnf  von  Rüde.',  und  6  Aebtei;  und  Cieneral- 
vicarien  2)  dem  Adel,  nemlich  4  ürafen,  3  Marquis, 
3  Barons  und  2  Edelleuten,  die  aber  unter  einan- 
der fuyen  3  }  dem  dritten  Stande  nemlich  9  Städce- 
und  9  Landes  -  Deputirten,  2  Geiieralprocuratoren 
und  Syndicis  und  dem  Secretair  und  Archivar. 
N3ch  der  Erülüiungsrede  des  Prüfidenten  und  der 
allgemrinen  Anrede  des  königlichen  Commiflärius 
iiberdie  GegcuIlande  der  Berathfchlagungen,  wurde 
die  Verlamrolung  in  verlchiedene  äureaux  ver- 
theilet, deren  jedes  aber  Glieder  von  den  verfchiew 
denen  Stünden  bekam,  nemlich  für  i)  die  Steuer 
C'iaiUe)2)  die  Landilra Isen  3)  die  auiierordent- 
lichen  Geichäfte  und  das  iien.eine  Belle  4)  die 
Zwanzigdenund  vorbehaltenen  Abgaben  der  Städte 
5)  die  KopPleuer  und  milden  Bewilligungen  6) 
den  Etat  (Ucglemcnt)  und  die  Znhlbar/ceic  ^  Comp« 
tabilitc)  7)  die  Adelsfrobe  undOurclificht  des  Pro- 
tocoüs.  Zuerft  hielten  darauf  dieSyndidzn  ey  I  age 
lang  Vorträge  mit  einem  liingnn.;  zxi.xx  Lobe  der 
verllorbcneii  MitgUedtr,  des  Lummtti'jrius  undPrü- 
ßdenten.  .^ie  behandlen  ohne  genaue  Ordnung 
allerley  einzelne  Gei^enllünde,  als  i )  die  Einrich- 
tung der  Steuer  und  Catafter,  Kopflleuer,  Zwan- 
ziglVen»  der  Gcmeiudeabgaben ,  der  Zwangbey- 
treibung  uud  Stadtegefchenke;  2)  LandUralsen; 
Brücken,  Dämme,  Schleufen ,  Schilf khrr,  und  Ge^ 
meinde-  und  uiüde  Sciftun^.'-i;cb;aide ;  3)  .Allge- 
meine Verbelferungen  ^durcii  enie  V  ermeiTuugjSi 
Charte  mit  Bemerkung  der  Steinbruche,  minerali* 
fchen  U'ailer  \mA  Steinkohlenbergwerke  der  Pro- 
vinz; 4)  .Ackeiüju  und  ij  iunjfchulen,  itutereyen, 
Sclijfzucht,  Gcmeinheitstheilungen ;  5  )  Manufa* 
duien,  Handel  und  .Ausgleichung  des  Gewichts 
uud  üiaüics  inic  dem,l;^Uer.i  6)  Uiuernchc  der 
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Heblttunen»  Volks? ählunfj,  Vieh-  \ir\i  Erndteauf-    Vermcflung  der  Gnmdftüclre,  ferner  die  Aufnahme 


iiihme  und  endlich  7)  die  Einnahmen »  2Lahlun£en. 
Ausfälle,  Crlaflungen  und  das  ganze  Etatswefen 

der  Lancif  1  dl',  ßey  jedem  diefer  Stücke  wird 
■uf  die  Cichlulse  des  vorigen  Landtages  von  17^2 
Ciifück  gegangen,  kturz  erzählet,  was  feltdem  vor- 
gefallen und  von  der  Zwifchencommillion  mit  dem 
Hofe  verhandele  worden  und  endlich  dadurch  dieBe 


einer  Charte,  worauf  4  Linien  loo  Toifcn  vorftel- 
len.  und  der  Table  cP  abonnement,  Regifter  der 

Belitzer  nach  Numern  auf  den  Charten  und  end- 
lich die  Zahlung  der  Einwohner  und  des  Viehc«. 
Um  das  ganze  Verfahren  deutlich  zu  machen,  find 
mehrere  l  alle  von  bisher  zu  hoch  befleucr^pn  Or- 
en  befonders  ausgeführt,  z.  fi.Sauveterre  beiahite 


rathfchlagungen  über  die  neuen  Vorfchlage  und  4°36  L. ,  aber  nach  demAnfchlag  ift  der  ganze  Er* 

Befehle  eingeleitet   Ferner  wurden  in  die  erledig-  trag  12494  L>  und  alfo  würde  es  zum  Sechftel  mir 

ten  Stellen  neue  Deputirte  gewählt,  und  dann  ar-  aoga  zu  geben  haben.   4)  Die  Köllen  diefer  Be» 

beltete  jedesßureau  fur  lieh  befonders  und  braclite  richtigung  betragen  feit  4  Jahren  So.cco  L.  .aber 

die^hen  wieder  ohne  Beobachtung  einer  gewif»  S)  der  iNutzen  wird  auch  grois  fcyn,  und  daher  ift 

fen  Folge  in  Abfiche  der  Zett  der  Bureaitx  oder  befchloflen.dasGefdiaftfiDmufetzen,  jährlich  so^ooo 

der  Sachen,  und  manche  zu  verfchiedeiun  Malen  L.  darauf  zu  verwenden  und  Hrn.  de  fiieheprcy 


bev  der  ganzen  Verfammlung  zum  Vortrag.  Diefe 
laCste  Schlüfife  darauf,  und  g»b  ihrer Zwilcheneom- 
nilllon  Anweifungen,  fie  auszuführen. 

Vonder  Landlleuer  kommt  zwar  iu  den  eigent- 
lichen Landtagsverhandlungen  nichts  vor,  es  ge- 
hören aber  dahin  diedrev  befonderalnder  biCchöf* 
liehen  Druckerey  eines  Maglfter  Devic  zu  Röder 
lierausgekommeacn  ßeylagen  von  Hrn.  de  Riche- 


eine  PenCon  von  2000  L.  anzuweilen.  Hierauf 
folgt  ein  Entwurf  zum  Reglemcnc  für  dieLandmef- 
feri  zu  deren  B/ldung  eine  eigene  Schule  zu  Caors 
errichtet  ift.  Ls  beilehet  aus  26  Artikeln  und 
beftimmt  auf  das  genauefte  die  Verrichtungen 
derfelben,  belibndeia  eines  Verificateur  and  lüge" 
nteurenehef,  dieAufiiahme  der  Charten  und  Pbns« 
die  Zeichnungen  derfelben,  die  darauf  g 'crlindete 


prey»  welche  £aft  die  Hälfte  des  ganzen  Werks  aus»  Berechnungen  u.  d.^.  DenBeichlufs  endlich  mache 
mache«.  Die  erfte  und  iHlrkfle  ift  «n  allgemeiner    eine  gleiche  Vorfchrift  zur  Sclätzung  des  Ertrags 


Bericht  von  dem,  was  feit  der  Verfaniniliing  von 
1779  dtshalii  ergangen  ift.  Uiefer.enthaic  in  fThei- 
len  zufammen  von  40  liauptftiicken  einen  mufter- 
hafu  n  Man  zur  Steueranlage  für  l'inanzkundige , 
der  io  vollkommen  noch  nirgend  ausgeführet  jlh 
Man  hat  nemüch  1 )  von  den  Ländereyen  der  Pro- 
vinz nach  dem  Boden,  Anbau  und  der  Lage  genaue 
Befchreifanngen  aufgenommen  f  die  verfchiedenen 
Maafse  und  Gewichte  auf  dieParifer  zunickgefiihrt, 
JMittelpieile  fur  Getreide,  Wein,  Hanf,  Heu,  Kaila- 
nien  und  Holz  nach  einem  Uurchfchnitt  von  30 
Jahren  ftilgefetu  und  hienach  mit  Vergleichung 
der   Pachtgelder  und  ücliätzung  von  Sachverftän- 
digen  einen  Anfchlag  von  dem  trtrag  gemacht. 
Daraus  erwuchs  eine  Boiütirungstabelle  über  Gär* 
ten,  Aecker,  Wiefen,  Wrinland,  Kaftanienpflan- 
Zungen,  Walder  und  Hürungen  in  41  Claflen  von 
10  ^ous  bis  20oLivres  jährliches  liinkotumen  vom 
Arpent.   Die  Häufer  aber  wurden  auf  den  Dörfern 
nach  dem  bellen  Lande  des  Orts,  und  in  Städten 
nach  der  Miethe  mit  Abzug  der  Erhaltungskoften 
in  1 55  Claflen  angefchbgen.    2 )  ßey  der  \'er- 
fjk  ichung  mit  den  Abgaben,  weiche  auf  deni  L  uide 
"  den  l'echitcn,  und  in  Städten  den  vierten  1  iicjl  des 
reinen  Ertr.;gs  ausmachen  lollten,  fmd  licii  h.iufi- 
g«s   Misveriialtuifs.   Uie  Livres  livmntes  oder 
d*aJlivrement,  welche  den  fdchltfchen  Steuerfcho- 
ckcii  gleichen,  waren  fo  vcrlehieder. ,  dals  die  .Ab- 

gaben  an  injuchenUrcen  nur  ein  Znölttel ;  an  andern 
is  über  ein  Drittel  betrugen  und  deswegen  oft 
die  (Jiitervon  den  DLTu/ern  verlalTen  wurden.  Es 
mvitste  daher  3  )  eine  gieiclanalsige  Veriheilung 
und  XU  dem  Ende  ein  ganz  neues  ÜUaller  vcrCSn*« 


dt'r  Ländereyen  von  12  Artikeln.  "Dieff  foll  vtiri 
eigenen  Comnüüarien  mit  Zuziehung  fachverlVandi- 
ger  Deputkten  gefchehen  und  in  der  Verfamm- 
lung der  ganzen  Gemeinde  veriefen  und  geprüft 
werden. 

Die  iibrigca  Bureaux  find  in  ihren  Berichten 
weder  fo  umüündlich,  noch  fo  ordentlich  verfahren, 
fondem  haben  fich  meiftens  auf  das  vorhergeg^n« 

gene  bezogen,  doch  i!l  auch  von  diefen  ßruchftii- 
ckeii  iiiantiies  merkwürdig  und  mufterhaft.  Das 
zweyte  trug  vor,  dais  in  der  Provinz  84  Lieuen 
Stralsendamme ,  jede  ;  iiir!i:Ii  mit  800  bis  icoo 
Livres,  zu  erhalten,  ujid  ^70,  jede  mit  40  bis  50,000 
L. ,  neu  anzulegen  wären,  und  brachte  dazu  nebft 
dem  WegedienÜgeld  von  300^000  L.  ein  allmäh- 
liches Aittehn  von  3  Millionen  zu  5  pro  Cent  und 
einen  ßeytrag  der  Ilitterfchcft  und  tjeif;liciik*:it 
in  Vorfchiag,  welches  alles  mit  dem  iiuf  zweyjahr 
gemachten  Plan  des  Wegebaues genehmigec  wurde. 
.'\ucii  lind  vur  Ausführung  CoinmiiT.;i ien  erwäldc 
und  die  V  erdinge  der  Arbeit  den  :>yndicis  aufge- 
tragen.   Das  dritte  Bureau  Ubergab  einen  Plan  zur 
\'erbeirerung  der  Schafzucht  durch  M  iH^^  -r  ins 
England,  Spanien,  Berry,  ISaiboiine  und  iiüuiiil- 
lon  auf  Unterfchrift  der  Eigentiuimer,  und  einen 
Uncerhchc  für  die  Landleute,  befonders  iiber  die 
Sabiecke,  desgleidien  die  Sratereyen  und  Erhal- 
tung eines  Zö;^lings  der  \"ieJi.:i zneyfchule.  Ferner 
Und  auch  zu  ^ultung  emes  L,ehrllühls  der  Mathe- 
matik zu  Montaubon,  zu  Erhaltung  eines  ZögUngs  " 
auf  der  Hcrgxverkiakademie  in  Paris,  zu  Erweite- 
rung der  iSiederlage  La  den  Wein  der  Provinz  in 
Bourdeaux.  zur  Adelsprobe  veramter  hamilien,  IWS 
ihnen  durch  Hofdiehfte  zu  helfen ,  zu  VerbelTerung 


ff  free  werden.   Dazugebrauchte  man  eine  topogra- 

piiii-ciic  fiefchreibun^ aller  Cieiuemden,  nach  genauer   der  Getangniüe,  auch  der  dazu  felijü  unvermög^ 

Effii'd  den 
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d«i  St  ifte",  «um  Vnterriclit  cler  Ht  'mmmen  und 
J^eÜeUuns  geCchickcer  Landwundärzte  und  C«- 
|}iiitthel)&>  Vorfd^ge  gethan  und  Gdder 
wtefcR.  D^s  vierte  fiuresu  befchäftigte  fich  mit 
einigen  befondern  VorfiÜlen  bey  der  Pacht  der 
Fldu^rala^beii*  mit  Erleichterung  der  iibermaC- 
figen  BefchwprHen  cini^rer  Städte,  Verminderung 
des  Z«vanzig1kn  %'on  adlichen  Gütern  und  Allge- 
arielmnachuQg  der  Schankßeuer  auf  Frivatperfo« 
<ien,  weldie  ausfichenicen.  Bevdem  fiinicen  innt 
die  genau«!«  Efnriditung  dernofle-Sber  die  Kopf- 
fteucr  vor,  und  fii.  1  iiiiger  Erlafs  an  der  ganzen 
Summe,  weil  den  Untereinnehmern  jetzt  ihr  ßey- 
itrag  vom  GchÜt  abgetogen  wird.  In  Abfichc  der 
Jcöniglichen  Bewilligungen  aber  wurde' vorgefchla- 
f(ea  und  beCchlolTen ,  iie  verhültnifsmäCsiger  nach 
4iea  Abfiibcasa  vercheilen  und  beCbnderszur  Wege- 
•belTeruBg  anzuwenden.  Das  fechfte  traf  einige  Eto- 
richtungen-w^gen  des  Kirchen-  Brücken-  und  Wege- 
bau», derStcuer,  desZwan  :ci  n  und  dcrKopfHcner, 
JiauptTicblich  aber  unterluchce  es  die  V^eodong 
der  Gelder»  üb«rwdche  dieZwircheticommiffioB  ta 
verHißen  hati  von  ij%x  bis  gjbefondors  7inn  Un- 
■tcrhalt  der  Landfchaftsbediencen  und  andern  Ko- 
ilen  des  Landl*g&  Das  Cebeiue  endlich  prüfte 
den  Adel  der  neu  erwühlten  Hitrerfcliaftsmirglie- 
(ier,  welche  cinmüthig  genehmiget  uiid  ange- 
4ioinmen  wurden. 

Zorn  BefchluliB  ward  wieder  (eyerliche  Mefle 
{T^^halteiit  das  TeDeum  geCungcn»  der  kSnigUche 
f.omniifl*arIus  entliefs  die  Stände  rait  einer  Hede, 
ivelche  der  PrälLdeiK  J>eancw'ortete»  und  lie  gisa- 
gea  ans  ciiMiida; 

NATURGESCHICHTE, 

•H  a  o  R  G  bey  HerQÜds  Wittwe:  dnli  a 
SJiati  etc.  Terndni  Imttnüei  claffium  mMAmß 
fexualis  mirruniqitf  pluntiumu  c'naralleret , 
ompendion  —  recudi  cum  iincrpretatione  per- 
aUnutt,  aeßnitionum  temümrum  curuiit  Pau- 
int  Dieteriau  Gieftkfi  M  i>>  ^hf*  "> 


G>jmm$9  HtJOiA.  etc.  —  Editioni  hau  alten 
fücejfenmt  fragnetUA  ordimim  na^Mimm  I» 
Häit  nmbM  gematha  Pianerigmerum»  gat> 

iua  et  angtica  terminonim,  et  mOiUt^  >7t7* 
3 «»6.  S.  8-  (  I  Rthlr.  16  gf.) 
Hr.  Giefeke  hat,  wie  «um  TheM  fdion  der 
Titel  zu  erkennen  giebt,  diele  ■zwe)te  Auflage 
durch  ein  Hegilkr,  durch  .Vnieige  der  Aüs^jirache, 
durch  deutfche  Gattungsnamen,  und  die  neuen 
Gatcupgender  vierxehncen  Ausgabe  des  linneirchen 
Syftems  vermehrt.  Die  Gatrangen,  von  denen 
Jlch  in  Deucfciitand  Beyfpide  finden  lallen,  hat  er 
mit  einem  icernchen  bezeichnet,  und  durch  alles 
dieCes  fein  Buch  den  Anfängern  nützlicher  und 
anziehpiriff  (TL'machc,  wenn  jrlcich  weder  Hit.'  Tige- 
«lomiueneii  iNaiiicUi  noch  die  hier  belUmiiK«  <\us- 
iprache  durchaus  gegen  alle  Einwürfe  gefidMit 
feyn  dürfte,  und  einige  Anzeige  der  neufm  Ver« 
änderungen  unter  den  Crypcogamien  nich«  über- 
fliUsig  geiveicn  wirc; 

ÜANtfHti  K.  Jiey  Sdiwa»  «ndGolt?  ädd' 

tung  zur  PßiXiizenkenntnifs  nach  dem  Ritter  von 
Linne  und  {Jucquiii  ßir  ^potiwker  und  Lubha' 
her  der  Botanik  mit  erläuternden  BeuJ'pieietL 
Aus  Hrn.  Cari  IP^tlhelm  Fiedlers  ail^rihcjiem 
p  'narmoievtifch'  chyinifck-  mineralogijchen  if  är' 
terMie  befmkn  atgtdnuku  S^SZ*  86  &  g. 
(6gr.) 

Da  diefe  Bogen  die  botsnifche«  Ansdriicfcg  und 

die  vorzüglich llen  Gattuiiijen  durch»  folche  Artea 
erläutert  in  i^cti  faJln,  wclchje  dem  Apotheker 
und  dem  An&nger  in  der  ArzneymiueUehre  im 
wiffen  unentbehrlich  find,  fo  können  fie  ihnen  eine 
kurze  Riidvcrinnerun^j  der  inerkwürdigrten  Gegen- 
flände  verfchatt'en ,  ob  llc  gleich  ohne  alle  Unter- 
facbung  ab^gefchijeben  üod,  und  die  Erkl^irung 
des  Hnneifchen  Syftems,  da  weder  Gattungen  nncn 
Arten  nilier  beftimmt  werden,  hier  gar  keinen 
Nutzen  haben  kann.  Am  Ende  ill  noch  die  bekannte 
Anweiiung,  Ptiaazen  für  das  Herbarium  |ind.diB 
^podieke  2^  iammeln,  JcürMii;)^  berührt* 


.LIT  ERARISCHE  NAPHjaiCUTEN. 


R  S  1  CnSTAO»  L  IT  r  F  R  A  TU  R.     t6)    &f^t  Vtt- 

ctichvifr,  tmr  ätt  H.  R.  Äfiiiv  Gmrfürßcu  Firflen  tmJ  Stäud* 
i-n  dfi  Ii.  hhA  R.  KiiniiKcr  -  C-richts-  UjittrhattiiHg  iwe  v»n 
t!i  'i  itcn  Jiiri.  i7g^  ^I,  xuiii  31  Dcc.  li.  a.  ♦rtwWrt  M*«l  2ie 
1^.-.  ji/i';«;'  u  )  ii^f  tlu'  /'i.  ZJ(  /''n.^'  diS  Jahui  177I  Vtrfal- 
Unc  :4;i-r   Z/u't'r  [o  -..it  h  )  ü.:'t  <{tt  hnfcnd-:  us»  erhthtte 

444/?«  Iii,  l6ijlc  /.IcUr  Vi  ihr.  ii  htiA  ^tie  u.ii  lUr  ^..■nio  Rick- 
Jl jtj  tnti  jeiitit  I-mKiu  S:>!.uUi  mh  itjhn  Dcc.  :-g6  iffaitt 
Kit  iornHi  gtfttzttr  NV^cr  Vfu^l  M^itna',.  F^L  Werxlit  i7g5. 
6  '  Dagm.  N»ch  rfrr  fumfiwtirciicn  IScrci-hiiuiig  gi'ben  die 
10  Kt  ii  iist^rctlc ,  H' i.r'--u  mit  tuigefiiUi.'irfü  ,  ii.uh  der 
ncucu  Matriciüvi  mfiiali  ta  jedem  Ziel  4V224  F.tb)r.  14  Kr. 
iMtoOB  ift  vom  «Um  jan.  Im  4t  Dte,  iffl«,  liniifMfm 


9+8+7  Rthlr.  g7  ■  Kr.  der  wifW.  Rückftoil 
jrüeii  Dtc.  t^i6■.  5^7J'8  Kthlr.  «5>  *S 

17)  FttrtgtfftzttS  l  'erteiihnifs  u  il  dit  HSchß  mnd  H»hf 
RtichilläHde  tmr  Unttrhattti'i^  det  K.  H.  KimmtrgetUhts  v»m 
30  Scyt.  bis  den  i{  May  VJi'J  an  Kmnmciulem  kfxitk- 

leH  /.ijftK.  Fol.  4  Dosen.  Blauen  ilufer  ^cit  itl  efngeg'nfM 
■n  Kimineiiirlern  5 JÄH  Rthlr.  7«  \  Kr.  Mit  Eiufcölofi 
der  Increllen  von  den  ausgdirhcneir  CapiuHen  und  dci  bnp 
reu  CatUvorrttln  wnr  nU'o  die  .virklic.ie  Einnnhim  1199** 
lUMr.  83  Kr.  Unt  der  rtwningu  cift  reyrechiiong  vom  50 
Sept.  17S8  bii  den  iftea  M-iy  17s?  wur.irn  lus^fge'*?« 
f7t<S  KtUr.  <t  Kr.  Blnbct  baac  iu  itt  Utfa  tocrtthig 
«2797  Rihlr.  Ca  Kiw     '  ' 
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A  L  L  G  E  M  E  J  N  E 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R-  Z  E  I  T  ü  N  G 

Dienstags,  den  as^en  Dcccmbcr  1787. 


GESCHICHTE. 

KoptMHAGBN  :  Lexknn  m-ir  adrHj^t  Fcmilier  i 
Danmark ,  Norge  og  Hertugdoiv.m:nc.  Udgivei 
af  det  kongclige  Danfke  genealogifke  og  Heral- 
dia-e  Setfkab.  Förfte  Binds  fierde  Hette  in 
grofs  QuartO«  S.  Jix  bis  T48  ftnimtflen  Kap- 
fercjfclu  LVII  bis  LXTII  ^  m  bn  I.XXXIV  S. 
Vorrede  und  Verzeichoiljs  der  Hülfismittel  zur 
Adebhiftorie. 

I  lle  Fönigl.  Dänifche  Gencal.  Heraldifche  Ge- 
fclifchaft ,  welche  ausführliche  und  mit  Stamm- 
tafeln versehene  Lebensbetchreibnngen  und  Fami« 
]lennarhricht«n 

entfchlofon  ift ,  fand  nöthig  xuvor  ein  kurv  es  Adcls- 
Le;dcon  herauszugeben  ,  welches  blofs  die  tami- 
Uen»  Namen  und  Wapen,  das  Alt«r,  und  die  An- 
zeige der  von  folchen  Pcrfoncn  befeflcnen  Güter  ent- 
halten follte.    Davon  knm  1782  des  erften  Bandes 
erfter  Heft  heraus,  17S.1  fins  2te,  1784  f^a?  3te 
und  nun  1787      4^«  und  letzte  heraus ,  welches 
den  Buchftaben  L  enttölr.   Auf  den  7  KupfertaFeln 
(iehen  144  Wapen  klein,  zhi-r  ungemein  fcbun 
und  deutlich  >  wie  auch  die  Kupfer  der  vorigen 
Hefte  find,  abgebildet,  auf  den  inj  letztMn  ciie 
GrrifVu'lipn  ur,i1  Ficyherrlichen  etw3S  grÖfser.  Die 
Vorrede  gicbt  iNachrirhten  von  demUrfprung  und 
Fottgangeder  Gene,.l.flfr.i!iii[rhen  Gefellfchaft.tmd 
von  den  Regeln  «  die  lieh  die  Gefeltfchaft  bey 
Verfertigung  des  Adels-  Lextcans  vorfchrfeb.  Die. 
fe  Ili  geln  find  folgciuk :    Alle  von  den 'ilti  f^cn  Zei- 
ten her  bis  auf  den  Ausgang  des  l4ten  Jahrhunderts 
'  In  der  Würde  eines  Reichscaths«  Laugmands,  orter 
in   andern  grofscn  Aemtorn  vorkommende  l'er- 
fonen  können  ,    weil  fie  damals  für    lidlc  des 
J[4indes  gehalten  wurden,  noch  dafür  angefehen 
werden.  Eben  fo  auch  aller  die  in  glaubwiirdi^ 
BrietTchaften »  oder  auf  Denkmälern  mit  dem  Ti- 
tel Herr,  Ritter,  Knappe,  Fanudus,  NVapner  und 
derj^leichen  vorkommen ,  fo  auch  alle  Geichlechter 
und  Perfonen.  welche  in  den  von  EdeBeutentwet- 
cHe  vormal?  hierinn  fehr  pünktlich  wnren,  anfge- 
jetztcn  Gel'chli'chcs  -  und  Ü'ai>enbuchern  aufgetuhrt 
lind«  tine  andre  Kröche  konnte  ftigUch  von  der 
Thronbefteiguug  Erichs  aus  Fommem  hergenom- 

A.  J   '  1787.  liierter  Band, 


men  werden.  Denn  damals  und  unter  Chriftoph 
aus  Baiern  und  melirerAder  folgenden  Könfgeünd 

viele  fremde Edelleute  nach  Dänemnrk  gekommen, 
die  fich  mit  dem  dänifchen  Adel  bcfchwäuert ,  Land- 
^iter  In  koir.nien ,  und  daher  naturali'firte Nachkom- 
men nachgelafien  haben.  Dahin  gehören  die  an- 
fehnlidien  tUMIn  der  St^ecfen  ,  Parsberge  und  an- 
derer. UmdieZeitfchcint  dereigcnrliciiP  Diplom- 
adel aufgekommen  zu  ieyn.  Uen  altetlen  bisher 
•vfgefnndenen  Adelsbrief  hat  König  Erich  atu 
Pommern  no8  nu?]^t-fle11r.  Bald  nf»ch  Einfiih- 
rung  der  Souveränität  fuhrte  Königs  Chrlftlan  V 
Rangordnng  eine  Art  des  perfönlichen  Adelsein, 
der  die  Rangsperfoncn  berechtigte.  Schild  und  Helm 
«tt  fuhren.  Aber  diefe  wölben  die  Verf.  nicht  in 
dn?  Adelsverzeichnifs  aufnehmen.  (  Und  mit  Recht. 
Denn  au£5erdem,da£s  alsdann  das  Verzeichniis  keine 
Grenxen  gehabt  hätte,  fo  thcilen  fwtr  iie  Rangs- 
perfonen  ihren  perfönlichen  Adel  ihren  Fhe/jattin- 
nen  und  fo  gar  ihren  Kindern  n>it,  fo  lange  letzte- 
re 7u  ihrer  hiluf liehen  Gcfellfchaft  gehören.  Abef 
fie  pflanzen  ihn  nicht  auf  ihre  Wachkommen  fort.) 
IM«  Vrf.  nahmen  alfo  nnr  diejenigen  in  ihr  Adels- 
I.evicon  anf,  welche  Adelj-oder  Naturalifationsbrie- 
fe  erhatten  haben ,  oder  fremde  von  Adel  »  die  in 
des  Königs  Landen  dienten  oder  Landgüter  befaf« 
fen  u.  f.  t.  Noch  ift  di^r  \'orrede  ein  Vericichnife 
der  Hirtfsmittel  zur  Ad elshilVorie angehängt ,  i}der 
\ingedruckten Schriften,  unter  welchen  Geh  verfchie- 
dene  Gefchlechts- und  Wapenbücher,  Langebeks 
Sammlung  von  Siegeln  und  durch  Abildgaard  ge- 
zeichneter Denkmäler,  in  gleichen  dns  hier  näher 
befchriebene  Klevetifddtifche  Genealogifch-Heral« 
difcheWerk  befindet»  das  im  königlichen  geheimen 
Archiv  aufbewahrer  wird  ,  2)  der  gedruckten  fo 
wohl  allgemeinen,  als  betondern  zur  Adelshiflorie  ge» 
hörigen  Schriften.—  Was  den  Werth  des  Adels-Lexl* 
cons  becririt ,  fo  mag  es  immer  feyn.dafs  fich  Fehler 
und  Uiiricht^keiten  hie  und  da  eingefchlichen  ha- 
ben. Bey  der  Menge  der  erforderlichen  Naclirich* 
ten  ift  es  (all  nich;  zu  vermeiden,  da(s  fidi  nicht 
unwichtige  mit  einfchleicbenCollfen.  Aber  im  Gan- 
zen genoin  men  find  der  Fleifs  und  die  Sornfultder 
V'erhfl*.  für  die  Berichtigung  des  Werks  nicht 
zu  verkennen ,  das  auch  in  Abficht  auf  die  denfl* 
licheAdelsgefchicfat«(fehoad«nin»wcil  esaucbvoni 
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HolUleinlfdien  Adel  handelt.)  mit  Nutzen  sage» 
brauchen  und  deflen  Fortferrung  fchr  tu  wünfchcn 
ift.  Die  Schönheit  dg?  Drucks Papiers  und 
der  Kupferniche  gttül^  im  Wskft  glrichttllg 
xarfiiiijpfeUuiig. 

fHILOLpGIR 

Gifssitr*  b.  Kriegen!  d.  jUngemt  ^aetihf%eö' 

dor  Franz  Ramhack  ,  doi  AV'clnveisheit  Doctors 
und  des  Gyninaßiims  zu  i'rani^furc  am  Maya 
Conrectortf,  ivllßBndige  und  fekr  erleichterte 
iaUinifche  Grammatik,  nach  der  Einrichtung 
der  beliebten  Langifchen  zum  voriiiglichen  Ge- 
brauch alkr  Kiiijen  der  Heiren-DarniRadifchen 
Schulen.  Uriue  >  durch  und  durch  verbelferte 
und  vermehrte,  rach  mit  dem  voBflVndigfte« 
Regifter  verfehene  Au5!;jnbe.    178S.  68S  S» 
und  4  Bogen  Regifter.  8.  (I8  gr.) 
Wenn  es  überhaupt  im  Gefchmacke  des  Ree. 
tväre,  bey  feinen  Urdieuen  von  einem  Sprüchlein 
auszugehen ,  fo  wurde  er  fich  bey  gegenwärtiger 
Cirammatik  einißermafseii  in  Verlegenheit  fehen, 
ob  er  auf  diefelbe  den  Äusfpruch  des  Jüngern  PH* 
Idos:  Jwittr  /!$ir  meBor  ttt  ouirque,  quo  major  * 
oder  das  bekannte:  Magnus  {'wer,  maginm  maluiv , 
anwenden  folke.   In  ilucklicht  auf  lieh  lelbft  will 
er  Mirar-gern  von  dem  letztern  keinen  Gebrauch 
machen .  weil  er  eine  gute  Dofis  Geduid  fitr  eines 
der  nöchi^lten  Erfodemifle  efncv  Rcctnfiraten ,  ««• 
inal  im  granimatifchen Fache,  hält;  daCs  aberik-m 
Knaben,  dem  eine  fo  corpulente  Grammatik  in  die 
lÄnde  gegeben  wird,  nicht  ein  geheimer  Seufzer 
anwandele  ,  dafür  kann  er  freylich  nicht  biirgen. 
Im  Iirnd  kann  auch  Ree.  die  Beflimmuiig  des  ßu- 
^»KSfiiralk  CUißhi,  wieder  Titel  befagt,  nicht 
gut  finden.    Bey  äuÜBerft  biiUgem  Preife  bleibe 
immer  die  kleine  UnbHügkelt  übrig.  da&  man  den 
Scliiil'.-r  der  untern  Klairt-n  (^iv.'as  zukaufen  nvingt, 
das  er,  der  künftige  Prgfelibnili,  weder  habeu 
mag,  nodi  benndhen  kann.   IVlan  Hebt  es  auch  den 
EntfchuldijT\ingsgründen,  die  H.  R.  in  der  \'oi  rede 
darüber  beybringt.  leiclitan,  dafs  er  diefe  kleine  in« 
convenient  felbft  fühlte.   Auch  dem  erwachfenen 
ß'^h  i!er  wird  das  zu  grofiw  formac. eines  Buches 
Ott  L.Lbg  werden,  mit  dem  erxweynwl  des  Tages 
im  Publikum  cikheinen  füll.  —    Doch  dies  abge- 
rechnet« und  in  fo  fem  lieh  es  Ree.  t>\s  Handbuch 
tat  dsn  erwachfenen  Jüngling ,  vorzüglich  bey  häui' 
lichem Fleiße,  denke :  hat  es  g-^A-ifs  X'olllliindi^keit  ge- 
nug, um  leine  WiCsbegierde  beym  Xac/uciilagen 
2u  befriedigen.    Eincandere  Frage  wäre,  ob  nicht 
der  Vrf. ,  zumal  im  etyreologifchenThetle»  desCu- 


nnnütze  Subtilitäten,  die  feftM  Atfclfal«  moä  we- 

nißf^ens  Hir  den  Anfringer  von  geringem  Nutzen 
lind.  VVific  mehr  £udeu  wir  ürlache,  mitH.Ram< 
baclis  fiireicberung  der  Syntaie  zofriedenm  teyat 
und  wenn  die  Vermehrungen  audi  nidit  cbtncig^ 
ne  Arbeit  deflelben  find ,  wofiir  er  1^  Telbft  nidit 
au5giebf,  fo  vcrdieium  doch  die  !*eni[iliungen  ti- 
ScheUers  und  Bauers ,  den  richtigen  Gebrauch 
des  j^eufr,  c.  Infmitivo,  des'  Vt  und  Quod ,  der  fi» 
genannten  Confecutio  Tf-f-^urmn  u. dergL  belTeraua 
einander  zu  feuen,  auch  m  jenen  Gegenden  mehr 
in  Umbuf  gebracht  zu  werden.  Des  würdigen  Rect; 
Bauers  Anieituius  «tc. »  verbanden  ini«  deffelbe« 
Detitfdi>LatetnH«iem  Lexicon,  httt  Ree.  nodi  in» 
mer  fiir  die  frründllchUeQ  HülfsniiT'  1  7u  ächter  ia* 
teiiüfclier  ^»chreibart ,  und  wir  billigen  es  fehr,(ia(ii 
H.  R.  aucl)  von  ihm  Gebrauch  gcmadit  hat  Das 
B.  die  foccnaunte  ^  'v-.'  rr/r  om.rfa  verwirft ,  kann 
H.  R.  niciit  entgangen  leyn ,  und  duls  er  He  den- 
noch aufnahm,  kommt  wahrfcheinlich  daher,  weil 
er  fie  einmal  in  der  Miebtm  Lanäfelmi  Grammatik 
bnd.  Vilteicht  hat  fich  doch  fTR.  durch  Beybe- 
haltung  diefer  Crundtiße  die  Hände  felbfl  zu  fvhr 
gebunden»  und  die  iVianeii  feines  Groi»%'aiers ,  Jo> 
achim  Langens«  der  gewifs  feine  Grammatik  längft 
f: hon  unter  das,  was  dahinten  id,  rr  rL-rhi.'  '  hat, 
kunnten  fich  unmöglich  beleidigt getunüen  Jiabcn, 
wenn  er  mehr  i'einen  eigenen  Weg  gegangen  wä« 
re.  Um  uns  indeia  beyunferem  L/rtheil  nicht 
ganz  im  Allgemeinen  au  halten,  woDen  wir  nodi 
einige  Stellen  auszeichnen ,  die  wir  künftig  in  ei- 
nem fluche  gern  abgtundert  ichen  möditen,  dem 
wir  auüser  der  VolUUndigkeit  auch  das  Verdienil 
der  forgfaldgern  Auswahl  und  grufsern  Cep.auig- 
kcit  wunfchien.  S.  1 66.  „ /^m" ,  (Infm.  I^'jü.  vca 
I  lto  )l^cht  für  Firi,  damit  es  dem  Adjectiv  nicht 
gleiche,  ift  fo  eine  aus  einem  alten  Gramm atk.r 
aufgegrilTene  SubtHitiC,  mit  der  man  nichts  ^. 
winnt,  dcmi  l'erri  gleiclit  ja  einem  Subdantiv,  — 
S.  174.  ubeifetzt  H.  R.  Coeptm  ,  der  angetängcn 
hat.  Dabey  fleht  die  Kote:  „Coei>tus  fum  kann 
bev  Iniinitivis  PaUivis  für  coepit  flehen ,  als :  Pons 
inilitui  cocptus  eil,  für  coepit."  Dies  fleh,:  wört- 
lich auch  in  der  Markil'chtn  Granitnatik,  ift  aber 
fehr  unbeflinimt.  Coeptus  heüst  allemal  ange£aa» 
gen  (paflive  )und  in  dem  angeführten  Beyfpiete 
lieht  cocrtusell  nicht  für  coepit,  jenesift  viL!:nehr 
richtiger.  U  enigtletu;  wäre  der  Unterfdiied  belTer  fo 
zu  faUen  gewefen :  Die  Lateiner  fetzen  an  Infin» 
Pafl".  Coeptus  eft  und  coepit  promifcue:  Po"t  coep- 
tut  fß  iiijhtui,  und  Aiuphora  loepit  inflicui;  ixhct 
deshalb  neilbt  nun  Ctu-pcuseil  niclu:  er  hut  ange- 
fangen, man  icann  es  nie  zu  Activis  fetzen,  u.  (.  w» 


ten  faft  zu  viel  gethan  habe,  und  ob  nicht  zUwiin»  ■ —  S.  «36«  würe  bey  denmto  at/mdsmSnft  nicht 

fchen  gewefen  wäre ,  dafs  H.  R.  die  von  PutJ'chiiis  undienlich  ;rewefcn,  die  mehr  gebrimuilicher.  durch 

herausgegebenen  Grammatiker  nicht  mochte  gelc-  den  Druck  zu  unteifclieiden.  —   S.  ij^.pro  tiibu« 

fen  ^Mn,  wie  er  in  der  Vomd«  eraählt.    Rer.  nah  feders,.«!//  dem  RichrerflulJc  ätzen,  wofür 

hat  auch  einmal  einen  U'inter  dntu  nntrewandt,  die  wir  lieber  ivrn  «i// nehmen  müchrcn  ,  womit  uir 

Sammlungen  des  Uothofreauf  und  Putjchiut  zu  flu-  inuper  auch  bey  pro  rojins,  piu  ßt^ej/u  u.  du  gl 

diita,  ibar  er  koA  unter  yUlm  G«se>  audi  yiei  gut  tivgekoauiiea  M  ^  S^ a$o.  rernemt 

und 
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xmAtmuhi- «.  B- lnfraelus*gam  zerbrochen ,  infü- 
catm.  fekr  gefchminkt ,  incuwus  u.f.  w.  Ingl.  Invaliius 
fchwach  ,  und  ibrk  .  /wpotfl»/,  ohnmaditTg,  und fekr 
mächtig.''  Ree.  Will  iui^eben,  dals/^i  in  der  /ul'am- 
Aienfeuung  zuweilen  verllärke»  aber  in  den  ange- 
führten  Beyfpielen  läugnet  er  es  geni4extt.  Die. 
Lateiner  wollten  flchcr  mir  mit  ihrem  In  das  deut- 
fche  Ein  oder  Jn  ausdrücken ,  und  fo  hcifst  infra- 
etuf  calanius  nur  ein  Rohr,  worein  ein  Bruch  ge- 
kommen \(i,eingekmkt.  //i/Hfu^w/heifot  mit  Schmin- 
ke u»ßeftrichen>  gefchminckt.  Innmut  "«/»ge- 
krümmt. —  /«rii//jii/ in  der  Bedeutung  :  fchrjti.rk 
bezieht  fich  auf  etwa  iwey  Stellen,  über  die  wir 
Gesners  Thefmmiin  nadmilefen  bitten,  Impo- 
tnu  beJi-ilt  aU.vr.M  feine  vrnv^i::crr«e  BL-dciuunfs; , 
auch  in  den  fallen ,  die  H,  fi.  watirfchciiilicij  im 
Sinne  gehabt  hat.  Impotens  irae  2.  ß.  ift  einer,  der 
feines  Zornes  vklit  iraci.t^i&t  mpt^eiu  Tyramms 
ein  Füril,  di/rfich  »i/V/jf  in  den  Greinen  feiner  Macht 
2U  erhalten  weifs.  Will  Hr.  R.  brpo!ttu imchiulg , 
befti£*  uaAimpotmtfpraitniu  überniüttüg,  defpotijih, 
überTetien,  das  kann  er,  und  öberfet^t  dem  Sinne 
nach  fehr  richtif^,  aber  dnraus  folgt  nicht,  dafs 
impotciu  fehr  nuichüiJ  bedeute.  —  S.  250.  „Zu  doni 
Hedproco  wird  bisweilen  auch  das  Fronomp))  /jJJ'i: 

5eTet'/t  mit  bcfonderem  NMiidruek,  (ein  Wort, 
em  Ree.  gram  ift,  well  e»  ntdits  erklSrt,)  nind 
kam  mit  demfclben  imCafu  übereinkoimnen,  fteht 
aber  zürlicker  idi(s  nur  H.  Scheller  dies  nicht  er- 
&AtrtO  Im  Noiliinadvo ,  und  wird  mit  dem  Verbo 
conftrulrt."  —  So  gefafst  wird  der  Jimgling  die  Re- 
gel l'chwerüch  verliehen.  Um  kiir^  zu  feyn ,  wol- 
len wir  lieber  gleicli  ein  BeylViel  herieuen,  ;uis 
dem  fich  eiiie  mehr  beitimmte  Aegelieichc  abziehen 
Jafst :  Der  Fcrläumärr ^aiM  andern  zufehadm,  wyi 
f<;'u>di't  i^nv^iKliildi  ßii:  fclhß,  kann  nicht/'-/  i;.fr, 
niufs  fchlechterdinKS  /ui  ipß  nocet  ausgedruckt 
werden.  —  S.  36:;.  fuhrt  H.  R.  eine  Seile  aus  En- 


S.  669.  die  Stelle:"  Etwa  20c.  Jahr  v.  C.  d-h.  rr- 
iandeia  GriecbitfCberGrammatiJcer,  wxid  beriihnuer 
ComSdienCchteiber,  Arißophancs  70o|Bvzänt,  «ine 
Diflinction,  ii.dw*  Ö»  kldneFli»«ifaH.R.leicbt 

finden,  '  ' 

FEHMISCHTE  SCMRIITEU, 

Frankfurt,  Leip2ic,  und  Maknhiim,  bet 
Schwan:  ßatriotifclies  Archiv ßir  heutfdüana. 
Fünfter  fond.  556  S.  8.  (intM.lsgr) 

Das  ßiJdnifs  von  Jxel  Oxenßhna  ziert  dicfcn 
Band  mit  iiecht,  weil  eine  Sanmltmg  ungedruckun 
Briefwechfels  und  Staattßchrifteti  K.  Gußuv  Adolfi 
in  Schweden  und  fcmcf  ^rnfn'ti  Minifieri  ,  det 
Reiclucmzlerf ,  JxcL  Oxcnjhma  ,  den  wichtigften 
Theil  doL'L-l bei) ausmacht.  Uiefc  SammlvinsT  \\\  von 
den  Jahren  16:3.  bis  i638*  und  theiU  aus  Origi- 
nalien,  thelts  aus  Sdiwedifchen  Rdchs-Caniley  Ab- 
fchnt't  'n  f;r!iümmen.  Ein  güufliger  Zu&U  machte 
den  Herrn  Herausgeber,  der  fchon  in  dem  erili:!» 
Band  leincr  hijlvrijchen  und  diplumutifchen  ßcliißi- 
gungfcim:  Sammlung  vonOxenftirns  Briefen  gelic- 
tert  hatte ,  mit  einer  handichriftlichen  CüIIcctton 
aus  den  Zeiten  dt5  dreyfsigjahrigen  Kriegs  und  der 
M  ell|ih3lifcheu  1' ricdenshandlungen  bekannt ,  die  io 
wichtig  ift,  dafs},  wenn  auch  nur  dH  ungedmckte 
hi!^oi  ;ich-urid  Öntiililch  Mer'.  v,  iirdijrc  in  dalfelbe 
zuläiiuiien^eordaet  uurde,  lult-iits  die  Werke  ei- 
nes Lundorp  und  Maiern  noch  an  Zahl,  der  Bände 
übemetfen  wurde.  Die  jettt  hieraus  gelieferten  Auf- 
fi(t>e-find  faft  allelateiniiVh  geichrieben.  Lefens- 
wiudi^L'  Oriefe  von  Oxen!lirn:i  an  den  rTrihifcheil 
üeücinu- iiacti  L  iiiKT  irius  machen  den  gröfsteti 
Theil  diis  DieLiniichtenundderMuthdesRcichs- 
kaiuiers  leuchten  auf  allen  Scitfn  hervor.  Einmal 
trui>et  er  über  die  furcht,  als  wenn  \\>\q\\  lieh  auf 
Sl  Jiüiche Seite  werde  ziehen  laßen  :  AVi  cß  fjitod 
mit  vereaturt  tu  de  büee  (oimniat  inter  Hifpanwn 


tropius  2,  24.  an;  Carthagincnfct Rcgulum — petie-  vereatitr,  tu  de  bitee  coimniat  inter  Hifpanwn 

runt.  Aber>  fngt  er,  man  brauche  es  ja  nicht  xt^  l^Uniotque;  erederm  mim  negotium ,  licet  dißfuUa.- 
iiberfetien: fondcrn  ße  haben  angegangen  j  tibus  wipiudtum,  tarnen  pojje  ob  partium  ßmüumdC' 
und  vrecibui  fey  dabey  zu  verliehen  \Vie,  wenn  in  eßeuum,  et  haec  imoimmda  ferri  adexiguum 
nun  der  Knabe  fich  das  lÄehftemal  bey  fiilfch  con-  tmpur*  Regi  cum  Rege  res  ejjet.  At  in  Republi* 
ftruirtem  Petere  darauf  berufte  ,  er  habe  preci- 
busdabey  verftanden  V  Warum  überfetzte  H.  R.  nicht 
lieber :/r  drangen  i»  ihn?  —  dann  behält  ja  das 
Wort  feir.e  r p>.'  ohnüche  Bedeutung,  luid dies paläc 
ja  weitbelTer  aut  dieCarthaginienfer,  die  mir  dem 
Regulus  ohnedem  niclit  viel  Compliinenteni  ichun. 
Eine  andere  mlfsverüandene  Stelle  aus  dem  IMau- 
tus  ftehtS.409.  als  Beweis,  daö  die  Alten  auch 
Viiinus  ad  aliquid  gefagt  haben.  Die  Stelle  lautet 
beym  Plauius  HU,  A.  13.  Sc. 21.  fo:  Ad  tuamjur- 


ca ,  hoc  cß,  be ß  i  >  1  ui  t  ar  um  capituni,  alidi 
füllt  ratioiict ,  cum  paua  iii  hac  communein  falutem 
phnquc  privatvf  opet,  plurimi  luxuw  fuuiu  fpectent 
—  üo  Hand  es  damals  mit  den  Polnilchen  Fatrio- 
ten.  —  Der  Hr.  Herausgeber  hat  diefe  Sammlung 
mir  einer  fchongefchrlebenen  ]<urzen  Einleitung 
btgltittt,  die  lehr  bedeutende  Winke  für  deutfche 
Staatsminifter  entiiäle.  Nachrichten  vom  A^itbei» 
K.  l'crdinands  I.  Aus  Predigten  des  K.  Beiciitva- 
ters,  Citljardus.    Lvzte  Stunain  der  1557  zu  fforz* 


in«»  ttf<t  WM  digna  eß.   Bey  nüherer  Prüfung  wird  heim  rcrßorbenen  Marggr.  Albrechtt  des  Jüngern  zU 

aber  H.  R.  np^^'f«  finden,  di(s  Ad  Wer  eine  ganz  Brcmdmburg,   Aus  einem  gleichzeitigen  Bericht« 

andere  Ikdeutun^^  hnben  könne.  VeberdieDrncIt-  '  „Als  diefcr  wilde  Mann  In  Pforzheim  darnieder  lag« 

fehler  klagt  H.  R^Ulljih  aber  ^\n\gs  find  dacri  im  und  es  nicht  I Inger  mehr  treiben  konnte,  ward  der 

Verzcichnilfe  nicht  angemerkc   S,  1 77. fteht;  pw-  i'<'/?ür  /ofi,  D.  Heerbrand,  zu  ihm  commandirt« 

dit  me,  es  eremet  wir,  wo  ficher  eine,  ganze  Zei.  der  expedirte  ihn  kurz  und  gut .  denn  es  wurde  mi«. 

leälc»  Srey  Wtfrttr  »m  Yid  füDgtgfa^  eatbüU  dieiem  vornehmen  armta  Sündor  fipw  auf  Ooacs 
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Barmlienißkcit  h!n  Standrecht  gehalten.'«  Chwf. 
Tjc^  Phil.  zuMatfm  politifche  Vorfchläge,  wie  aie 
kathoUfche  und  Evangelifche  Kirche  zu  vereinigen  ^  vom 
^.1660.  Mit  Anmokuugen.  Ohrenbeichte,  Fejr- 
leuer,  Cölibac  der  FrieUer  und  BiCchöSe,  folke 
tnan  dtamals  katholifcher  Seics  ganz  fallen  laOen ,  auch 
den  Ko!ch  nicht  verbicren ;  iMere,  Fjflen,  Wall- 
fahrten, iinheiluiig  der  i'iVuudca,  übergewak  des 
Pabfts  wurde' modificirt.  Da  diejefuken-zu  diefem 
Project  inclinirtcn,  fo  ift  leicht  vx  fcbUefsen,  wie 
viel  darauf  zu  trauen  war.  Naehruhtvon  einem  fei- 
tencn  alten  deutfchen  Schiiufnicl,  bemmit  IIof'TeU' 
feit  von  1563.  Aus  dem  bekannten  theatro  diabfh 
iwwn.  —  /•'.  ifcjjhi-l).  I  n» ßäMfihe  ferordnung  ire* 
gen  Aufhebung  iws  pmUegirten  Lotto  und  !'cibotr 
äer  Eutiegung  m  auamrtige  Zahlifi-  Lotterim ,  l  um 
itMuy,  «780.  Jut  dem  gcdruektentober  uiedrr  un- 
terdrückten Original.  Der  Eingang  diefer  Verord- 
nung contraftirt  ganz  fonderbar  «nit  der  unterblie- 
benen Ausfiihruii^  i-'i'i  ülben.  Erfahrungs-ff  'eisheit 
in  vermifchten  Gcdatiken  eaut  K.  Staats  •  Mimßeri  ^ 
Herrn  Gr.  v.  W^.  ff^ohi'Und  Wundtrthatm  der  Pu» 
iiicitiit ,  ifl  die  n  ichtigile  Rubrik  diefer  vermilch- 
ten ücdanlv.ea;  wcaig  iuucs  -  TiliiuiUT  werden  aü'o 
die  Pttblicität  preifen.  Ziioif  Schreiben  meines  frei. 
Vaters  an  feinen  ßerbenden  Sohn ,  Ckrißum  Benja- 
min von  Mofer ,  M-  Dadifchen  Hof'  und  Rcgunmgi- 
rath  —  Nebß  einer  Rufe  auf  das  Grab  diefes  ge- 
UeHen  Bruders.  —  Auch  ohne  6a»  Verdienft  der 


dem  Moferirchen  Haufe  eigenftiR^giolität ,  kommt 
in  den  väterlichen  Briefen  lowohl  >  als  in  der  vor» 
gefetiten  Einleiturij?  des  geiftreichen  Sohnes,  viel 
Trüftliches  und  I.ciirrpichis  über  Gefch  ifts  -  Erzie- 
hung und  Gefchäicsleben  vor-  üie  Kabmetjjhuke 
find  nicht  minder  relcMiattig  In  Bexiehung  auf  Hof- 
und  StaaifvcrfafTiingdeutfcher Reichsftände-  —  ti- 
nige herxlichc  Zeilen  asi  ^-  Qf  Mofers  Urne  —  fehl««» 
fen  diefen  Band .  der  fo  ftbr  als  irgirod  Jriaer,  fA» 
aes  Tituls  würdig  Üt 

♦   •  « 

Fortfetxmg  der  Bücher,  von  welchen  neue 
Auflagen  erfiehiencn  find: 

Fra.vkfvrt  lind  T-Ktmc  :  AJam  Sisglsivaid 
EUißr.cri  (ii-Ujnkiii  ube^r  du  Scibßi'ihin  diuji 
nach  dem  Grunde  der  Natur  und  der  Hermti' 
fchen  tTeÜiveisiuit  in  einem  Sendfckrdben  an 
wahre  (wütder  der  wlir^Sgtn  Fretfmäurer  Ordern» 
1785.  112  S,  8-  (6gr.) 

WQLrgNauTTBi, ,  in  der  Scbiübttchhandlong: 
JOeim  Seelenlehre  fiir  Kinder  von  H.  ^.  Ciimjir. 
^eue  AiiH.i^e.  -Nebrt  vier  neugeilochenen 
Kupfertafeln  in  Quart.  1786.  192  5.  S-  C  16 
ßr.) 

Li sr. VITT  lind  T  rirTic.  bey  Siegert:  Difcuri 
i(bti  a;,'i  i/aji  di'f  Minjincn.    Aus  dem  Frau- 
aoliichen  dts  Herrn  Ilflrcints.    Zwcytc  Aufla* 
ir87>  646  S.  g.      üchlr.  12  gr.; 
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'MZNErGEL/lHRTHElT.  :• 

Med  Tüh. ,  Cotfvrent^rius  mtdicus  m  protrjfus 
'     crimimaies  fuptr  komiciäio  it^anticiäio  et  em- 
bryatlMkh  17B7. 38^5.  £1".  8>  dS  fir.) 

Ei9«  tidUeht  Unwtb«itai4{  der  von  demrelbcD 
Verf.  1777.  )Mi»wiB^{«bfl«n  Abhaa4timg  lilw 
dii  gtwaltjamtm  fbi$s«ntnHt, ,  wrfclw  wtxüglicti 

Flr  Rechtsgek-hrte  benimmt,  aber  auch  dem  ge- 
sicbtUcbeq  Arzt  nützlich iil.  C«p.  I.  fam  Todjchlag 

gbirkmpt.  c«p.  ir.  f^m  ätr  phifß/cktu  Uitterjü- 
ekuHg  ttnes  Tod/eülags ;  vor  de^felben  müITe  die 
UBUrfucfaung,   ob  der  Tod  wabthift  oder  nor 
ISdicinb«' üey ,  vorhergehen;  anter  den  Kenuzei- 
«hea  4m  wahren  Todrs  keoDC  der  Verf.  keiu,  das 
«Imdo  Mniditet,  ficber  und  gtwift  w9re,  doeb 
traut  er  den  p.ebrochenen  Augen  noch  im  meidtB. 
Die  Zeichen,  ob  eine  PerfoD  zur  Zeit  der  Verletzung 
jlOCh.lebendi^i  Oii*r  fcliou  todt  gewefen  ,  lind  mch 
jggfif^v  und  icbwankend,  d«r  Verf.  prüft  die  Blut» 
flOflet  SttgiUetioacii,  Enuandoiifftn .  Congeftio* 
Miit  .MeHtmahle  des  Schmerxens  and  Krämpfe»  und 
zriebC  fut  Theorie  und  Erfahrungeo  das  Schwan« 
Icende  iin  danTeibea  und  dafs  üe,  eben  To,  wie  die 
Xotooctchcn,  ai^detHi  nur  f ür  enticheidrad  ceach« 
tet  wcrdra  dimen, '  wenn      alle  oder  4oStt  die 
ineii^en  zuließen  find,    befondcrs  breitet  rr  fieh 
Über  die  Unücherheic  der  Sugtilationen  als  Zeichen 
^O^aiB.tinem  lebendigen  Korper  gefchehenen  Ver« 
lecsun^  ens«    Himal  Ibbnen  Beweife  der  Moth* 
wendigleeit  «iatr  Icgalee  Befichtigun^  ood  Zer> 
oliederung.  auch  praktifchc  Re;ielD.  wie  dabey  zu 
jrerfBtircn  und  was  dabey  zu   beobachten  fe/. 
Cup.  III.    f^oH  der  Todiichkvt  der  l^trUtzmgtn 
überhaupt.    Nachdem  der  Verf.  verrcbledenc  Ein- 
Wendungen  gegen  die  M<ynong  anderer  Schriftftel» 
Jer  über  dli.-  Einc.ieilutiy  der  Tödlichkeic  der  Wun- 
den  vorgebrai  bt  bat,  fucht  er  die  Seinige  ;  wo  er 
^0  abfolute  Todtitchkeit  in  die  allgemeine  und  in- 
ctiviHuelle  cintbeiU,  wodurch  alfo  die  ClalTe  der 
/ilf  lieh  tödlichen  Verletiungen  weg&lten  würde, 
■gPfA  zxvar  insbefondere  i^c^f^i)  Daniel  zu  r>chtferti- 

Sen.  C^^  ^  bekannt,  dars  die  mei^n  ;)cbrif(ileUer 
er  gerichtlichen  Artmykonde  diffb  UateiabMwfr 
#ao£  ^  '  a'jioluten  oder  nothwenHigen  TodÜcbkeit 
fiis  eine  jj;>ecuUMve  Spiufindigk^ic  e<kc  £iir  do 


Wortf^^l  halten.   Wecu'auch  dief«  Neueninft 
da  der  t;-  !  .entliehe   Anet  bey  der  Benasciation 
oboebin  nicht  fowohl  auf  die  Meynuag  der  X>t«ftM 
fteller  fehen  darf«  ob  lie  dirCeo^Jene  Vund^  Ob 
tödlich  angeben  oder  nifht,  fondem  in  jedem  vor^ 
liegenden  otniclnen  Fall  die ,  Tudlichkett  der  VeM 
letzung  befondci  <;  unterruchen  und  befttntaBfe  nMlf 
odar  mU  unCers  VtrL  Worteai  ittfiomes  wmtqmm 
a  prioii  .H  im  «O^tnuto  eamfidtrmv  Otberi,  fed  ^ 
eonereta ,  und  da  durch  ilire  Annahme  keine  Un« 
gerechtigkcit  der  flichter»  welche  ihr  Urtheil  meb» 
nach  der  Abliebt  des  Thiters»  ala  nach  der  Be- 
kbalTciib^it  4ec  VfrlrtiUBg  nodiiidren ,  verbüti« 
weidei»  wtrd.   Wirktidi  reiche  auch  die  bisher  ge» 
wohnliche  Ei-  theiUing  in  die  abloluce  an  und  fiir  ' 
&ch,  und  in  die  zu&llige  rödUcbkett  voUlE0ai(iMak 
XU,  den  medicinilchen  Maasßab,  wontldi''dsr  JUdH^ 
ter  die  Strafe  des  Thäters  abineiren  kann ,  angebt! 
zo  können;  man  verfteht unter  an  und  fii,  fich  töd- 
lichen Wanden  folchc,  woran  der  Verlct?te  ftirbt, 
wenngleich  jede  Hülfe  der  Kunft  angewandt  usA- 
fi«  auch  in  diefem  oder  jenen  Fall  wirittich  geheitft 
worden ;  umfaCsc  diefer  Begriff  nicht  auch  die  iiH 
dividuelle  Tödlichkeit?      f reylich ,    um.  ali^ 
der    lihre    iinferer  Kirjil  nachthcItiKen  Streitig 
kciten  über  die  Todiiciikeic  der  V^Mlen'  dn  End» 
»I  macben,  wSre  wohl  ein  uocer  dffbntlidier  Auto« 
ritiit  veifjfstcs  ond  gpitcndts  medicinifch  gericht* 
lichsr  Normal  der  belle  Ausweg,  und  weicher  gei 
wifs  auch  noch  eingeCchlagen  werden  wird.  lies 
V«ri  giebthimuCoie  Umflände  einzeln  und  fehf 
«raflSttdlidi  an,  'witer  welcfaen  eine  Verletzung  io* 
dividuell  tödlich  wird ,    und  fucht  jedearoal  aucÄ 
ZU  beßimmen,  in  wieftfrn  jeder  Umftand  dem  Tbü 
cer  zu  (hccen  kommen  könne,  odrr  nicht.  -Ebnr^^ 
voUOindiaiuid  inftructiv  giebt  er  die  Umbände  ani 
uAter^wr^ienefne  Verletzung  zufällig  tödlich  vrefr 
den  kann.    C-ip.  IV.  /'ou  der  Tadtichktit  der  i^et^ 
Iftzungtn  insbi/oHderti   DieS:  fo  wkiltiae  Can.  Jt 
nicht  fo  fleifsig,  vnKhMlieh  und  kiftwctir  nisa» 
aibtitet  fis  Ree.  es  erwartete,  für  Rechtsgeithrtek 
«Ifo  für  Nichtärzte,  ift  es  gewifs  zu  venvorren,  n^p 
deutlich  und  unbeiiimint;  hie  und  da  Wliiflin  fit 
lieb  vergeben«  nach  des  VtrL  Meynung  von  dem 
Grad  derTcidlichkelc  «fefer  oder  jener  Verletzunc 
anfche-n;  vou  den  Wunden  der »Schlafmuf kein,  <£ 
von  äiitra  A«men  •ür  hcicbi.  f«fthrJicb 
HMhli^  wer* 
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worden,  fagt  d^r  Verf.  g«r  nichts ,  To  fag^  er  auch 
nulits  Ipeciellcs  iibcrdi  ■  fonft  j^rmtir.hiii  fi  r  .Tbfo 
lti(  tödüch  gebaiceaM  Wu«4co  kkineit  Gel^raf» 
nichts  von  den  Wanden  dervtHrnUiitbeliilter,  von 
den  llirnfchstlpnhnjchen,  wodictlurj  re  Tafel  p^inz 
blüht  und  nur  die  innere  rnfpiurerc  v%'ird ,  mdds 
^üAi  der  Senkung  (depnße^  des  Scbldets,  von  d»r 
Tödlidikett-dcr  Zcmumannins  der  lchw«iiimicli> 
ten  Nafenbclnecec  IXe  C!e<äbMehk«le  der  Sefinen- 
verletiungen  findet  nach  unfrrtn  \>rf.  nur  als(?ar.n 
fiatc.  wcna  blofa  ein  1  heil  der  S  hnc  verictrt  ift, 
weiHidndMm9"aiejeQi£ei]  Nunveitifern.  weldM 
t  orrfetaungen  def  verletrten  Sehnenfibem  find,  7U. 
{Mnmenadien,  ond  ftch  folglfch  von  dermitihnfn 
verbundenen  übrl{)Cn  r  iufkelftfern  lostrcnren  \  o' 
len»  wofMis  «Isdcnn,  weil  die  Mufkelfsfcm  em- 
yfiidBdi  tnit  ScKatrz,  Zuckungen  etc.  cntftehen. 
Bev  den  Darrr.vriinden  berrp!ktder  Verf.  nicht  ein« 
fnaJ  <im  Unterlchied  der  i  ödUchkeit  derfelben  in 
üückficht  der  dicken  und  dünnrn  Ged9rmr,  auch 
Mete  die '  immer  tMohite  Tddlichkeic  de* 
Zwfitffingerdannt;  vm  den  Wunden  der  Spelftw 
Töhit,  der  Leber,  der  TA'ih  etc. ,  handelt  er  ebrn  fo 
oberüactüich,  t»nd  »Ii  hier  f««r  fWciu.*ge!ifhrteundeut- 
lldi  und  mangelhafr.    h'aft  ncdi  iniryIUnatifc}irr, 

.   tmswectrmüinger  und  iebrcmier  Ut  das,  wM  <r 
▼on  den  Vergiftungen  und  den  Äri^en  gewsltr»» 
inen  Todetartcn,  7.  P.  Ertrirlicn,  KiHiv-ken,  Erfrie- 
■  «nif  Verhurpern.  den  Todesfalien  durch  Leiden» 
Mwftrn^  WoIiuA,  Electricitat  etc.  bey bringt.  Ca^V* 
yan  dm  mnchthtii'igtu  ttrtd  bUibendi»  Folgen  MTW 
fihitätiur  yrrktzungeH  aufäit  üeßmJktit  (Jt  dam- 
mi$  ptrmantntibus).    Der  Verf.  theilt  fie  eben  fo 
.^vicdle  TSkUlchkeit  der  Wunden  ein,  giebc  Ue  auch 
«iemUdi  - VolMindig,  aber  hfl  nur  wörtlich  op. 
^mjfitr  j^fchv^t     Font  Kindtrmerd.    Cap.  L 
Fcn  füvd/rmord  überhaupt.    Dai  tiifnearbeirefte 
Capitcl  des  ganten  Buchs  ,  welche?  deswc/jen  auch 
das  lebrreicbfte  ift.   l>er  Verf.  gedenkt  feines  Vor« 
fchlagr,  nur  VerhStung  desKindemiordt  dn  tilge» 
rr.f  jrrs  Bad  zu  errichten ,  worlnn  ftch  aÜe  ledigen 
■WeibJper fönen »  von  14  bis  48  Jahren,  jedem  Mo- 
Mt  zufamircn  bnden  muftten  ,  hier  noch  einmdl« 
Uitrauf  erfühle  er  die  GefchicMc  der  Schvranger* 
ichaft  und  der  Entbindung,  ond  bfnrtheih  Ihre 
Kennzeichen.     Von  faifchcn  Schwan^jcrf'-hsffen, 
Moadkalfcern,  (deren  Entilehang  ohne  Beyfchlaficr 
^f^M^Mn  geneigt  iß,)  Mifsgeburcen,  nicht  Icbens- 
fthigen  tirreiffn  Leibesfrüchten  gibt  er  such  die 
ICepnaeichen  wnd  ihre  Rechte  fehr  gut  sn.   Er  htbt 
bey  unreifen  Kindern  d^n'Mur.d  m  d  ^JJgrr^die 
FoBtaoeHwirhr  klcio  gefehn.    Die  gewöhnlichen 
«od  befe*iHi«Z«Wi»i»  tiner  tong  vor  der  Geburt 
iverfioetieneo  Frucht  fmd  alte  von  der  Fäulnifs  her- 
«cnOBimcn»  und  beweifen  aliu  nichts,  wenn  deren 
Sntnfaehiing  erft  einige  Zeit  nach  der  Geburt  vor- 
genommen wird,  bey  kwt  vor  der  Geburt  ver- 
Torbenen  Kindern  könnt  der  Tod  nur  aus  der 
.Abweffiiheit  der  Lebenszcichr  i  "eCrhlcfm  M  rrdrr. 
iftt»  t^gj^nd.  w^Uu^nd  der  Q«lHut  uad  iogar  ooci» 

,  «lo;/.  *-   •  -  * 


in  der  Gel  armutttr  athmen  und  ctnf;5  Laut  von 
liih  {ivben  könne V  fcheint  unferm  V»rf.  r.ocli  nicht 
aufgemacht  zu  feyn.  Hjerauf  eeiU  er  die  Zeichen 
des  Lebens  dur^;  die  Rop^dthwnlA  betvcife'das 
T.ebfn  nur,  wo  noch  keine  Faulnifs  Tt'gegcn  iH; 
Blutllilfle,  Entzündungen,  ConneftibEen ,  Bluur-" 
giefttingtn  find  euch  7weifelhftfte  Lebensreiche^- 
wie  der  Verf.  oben  im  Cap.  I.Scct.L  Uinaaadiichcr 
litwtcfen»  es  fey  Icbirer  zn  bf^jjrcifen,  wie  eint 
Frucht  in  der  Gebürmuttcr,  ohne  line  bccrrirhtliche 
Befchädigung  derfelbeu,  verletzt  »erden  könne^ 
dUlNr  liege  In  dergleichen  Fällen  der  geharltcB» 
weis  dem  Detenfor  ob;  ein  Kind  l;ciine  kurx  vor 
oler  nach  der  Gebort  Mnt  Glieder  bew<^t  haben, 
und  doch  während  drr  Geburt  eilticki  feyn.  Uie 
bqr  der  ßeUcitdgung  eines   Kinderleichnams  in 
fluniidit  der  Ltbemttkhen  aus  dem  Athemholcn 
tu  verfahren,  lehrt  unfer  Verf.  uirnindl-cH.  Das 
von  üan'ul  vor^jefcblagene  MeiTen  oee  autsirc« 
Umfargs  dar  üruftiiöhlc  vermiitelrt  eiiies  l-adens, 
»erwirti  der  Veril  als  unnücslich,  er  bette  «ber 
doch  tftfittiren  ibllen^  Aft  der  Obdocent  bllevding« 
anf  die  Erhabenhiit  oder  niedergedrückte  f''('\v.<: 
der  Brul(  achten  fuile,  denn  es  iil  gewiss,  dai'i>  ucn 
die  ßnift  bey  dem  Aihemholen  zugleich  nnrt  den 
LunMA  enveittrc,  dies  fprin£(  ins  Mge  und  be> 
darfdCi  Kleflens  nicht;  wora  ohnehin  dte  Mttii 
noch  Lc(^:mmt  wctdtti  mür«te.    PI.  will  auch, 
man  verfuchen  foll,  ob  das  Zwerchfell  nocii  u  l  i- 
ter  aufMrärts  gedrückt  tverdto  kflnne  oder  n mr, 
der  letKteee  Fell  Qiricht  gegen    das  gefche- 
hent  Athemholen.  Die  Lungenprobe  foll  in  kakem 
WafTer  ar  [  f  llt  werden  ,   weil  warmrs  auch  der» 
kkinllen  1  L.i!  Luft  ausdehnt  und  den  Umfang  der 
Lungen  vermehrt.   Fs  folge  nodi  nicht ,  dafis  ein 
Kind,  weiches  nicht  geathmpr,  nuch  nrchr  gelebt 
(dieferSatZf  wodurch  ji-de  Li^n^enprob«  f»l^  un- 
norhiji  wiirdc .  \[\  e;ne  übertriel>ne  SpinÜndigke rr, 
denn  ein  hörhil  geringer  Grad  von  neitibsrkeic  iß 
noch  nldic  Leben  ;  foit  der  gerichtliche  Ant  frscml 
etwas  jicwiTes  t'iber  dtsLtben  eirifS  todt  gefunde- 
nen Kindes  entfcheiden  künnen ;  fo  müfiVn  Lehes 
und  Athmen  fiir  unzertrennlich  vorao;gefetzt  wet»» 
den.)  Dss  ütabliren  der  Luft  lo  die  Ltingm  eines 
tvdcgdbomeii  Kindes  kenn  etlerdrngs  die  Ltm^^m 
fchwimnnen  machen,  und  es  lafll-n  lic.'i  auch  t-aile 
denken,  wo  der  Ubducent  Vcfdscht  darauf  haben 
dsrf,  (hier  hätte  der  Verf.  noch  beyAigen  folieo, 
dsfs  liolche  XuMcn  aber  kein  fchflumendes  Blut 
tnfhshen  aad  An  alsdenn  die  Brufthöhle  erhaben 
in.)    Auch  eine  WindgefchwulA  dtr  Lunken  kann 
fie  fchu'immen  machen.     HmUtr  gibt  in  diefeoi 
Vtil  die  l^iterfcheidmgSKClchefr  an.   Das  Schwing 
nieii  fäulichter  Lucgen  kann  dem  Werth  der  Lan- 
genprobe nichts  l>enehmen>  denn  i)fchwinimen  rieht 
alle  uulichtco  Lungen .  ^i'i^fr,  Tnchme-^fr,  Zlor» 

fagm,  LübtrMm^  Pyt,  Qtmptr  fahen  üe  uncei^ 
niren,  3)llfst(es  (ieh  Mchc  witerrcheiden,  ab  da» 

Srhn'inrivn  dcrfelbrn  von  der  FSuIr.ifs  abharß^e 

od^  fUiUi  wena  k>m  üialidKcr  Cttrndi  sturegen 
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ift,  n'*nn  die  tüllglPn  feJif  «ufjjetflA«  fln^  tmd 
den  HtTibeutcl  bidtcken,  wem  das  Zwergfcll  nie- 
dergedrückt iti,  und  wenn  Stückchen  von  den  Lun- 
gen ,  nMh  dem  Aufdruckfo  swirchen  d«n  /'""ß""» 
unttrfMiker',  fo  hän?t  dM  SchwiiBn»«nMrldbeil 
nicht  von  der  Fäulnifs  ah;  flinken  oder  neelien  Tql» 


fiindern  'nar  ein  ßeriiiger  nbcli  LiWlger  Grad  to» 
Rpi;barkeir  U',  tik7ghichenKUi6iXÜadgWi^i*'i^^'*f 
jtä  Konvitaits.  DtrVf.  zahlt  ferner dtekrankiwuttft, 
g.-waltthätißcii  und  ungefähren  L'rfachen,  wodurch 
öksiiü*  Atherohohlen  eine«  Kindes  gehindert  wird, 
fehr  vollftSndto  md^mteik  *ut    Die  Zeichej 


Lon-ren,  fo  wie  der  eanrel^ichnaiP,  Köchft  aashaft,    aus  dem  Abgang  des  H^«-"«  ""V- il£ 
«od  fie  «ufammenf  ^20gen  l».d  Mein,  fchwimmen    find  »mlicher.    Iis  folge  aas  ^'^^^',^^'^,^^^^^1 
EinfipweÄt  d«  Lffchntirs  auf  dem   gewelenen  Tabens  noch  lange  weht,  dais  Kind 


inefi  iBdefe  „ 

Wafier,  (zumal  die  I.tber,)  Ift  Ihre  iuftere  Ober- 
fläche mic  Luftbläschen  befetzt,  und  fmke«  die 
Stückchen  Lunge,  tn  xvcichen  diefe  Bläschen  ge- 
Sfihet.  oder  die-  mit  der  Hand  «ufgedrückt  wor- 
den, unter,  fo  ift  dieWttlnfft  Urft  che  det  fchwlm- 
rows.  (Hier  biete  der  \'crr,  norh  lT7uftt7cn  kön- 
nen, dafe  bey  dem  Durchfchneiden  faulichtrr  Lun- 

{en  kein  Zifchen  der  herauf  drioscnden  Luft  und 
ein  fchäunendes  Blut,  fondemmir «tue  rotblichc 
Jauche  bemerkt  werde.)  Nun  koamt  dw  Vwf. 
•uf  die  vcn  ihm  vorgefchlagene  and-filKHl  bekannte 
«iderweitige  Lungenprobe,  welche  fl<A  auf  das 


ermordet  fey.  und  nnftr  Vcr£  £U>t 
dinitt  Fecht5gelehrte  und  Aente  behutfamer  und 

menfchlicher.unbeilen  foll?n ,  die  natürlichen  und 
fchuldlofcn  Todesarten  an,  welchen  die  neugebohr- 
ncB  Kiader  ausgcfetzt  find.  Hierauf  werden  die 
Arten  und  Zeichen  der  gewaltfamen  Todesarte» 
angegeben.  Das  Ai^rrliycn  oder  Abfclmeide« emtr, 
nicht  unterbundenen  Nabel  ichnur  verui  fache  aller- 
dings  eine  tödliche  Verblutung,  der  Obducent 
mufleaMcim  vefofigTich  fein  Augennieik  auf  den 
Bhitmangel  In  der  Hohlader,  den  LungenbluUdern 
und  in  dem  lectiten  Hcrrohr  richten,  weil  das  Her« 
und  die  Schlagadern  auch  ohne  \'erbluiung  blutleer 


V«riiSlMilft  de»  Gewicht«  de«  »iwien  Körpers  au  ua  .tm- 

den  Lungen  berieht,  deren  Grund  das  in  die  Lun£«n^  ftynkömwn.  ht  fey  fchwer  «u  «u£cheid«n.  ob  die  z-et.. 
fo  geathmet  haben,  eingetretene  Blut  ift ,  wodiirdl    «heft  einer  Erwürgung  «n  den  Hab  durch  |  gewalt- 


Ihr  Gewicht  nach  dea  Verf.Mevnung  donpelt  fchwe-  thNtige  Hand  oder  von  dem  Muttermund,  oder  der 
m  wird,  und  focht  fie  gegen  die  ^ägeri/chcu  und  Nabelfchnur  herkommen ,  doch  feyen  wnkljciie  Jix- 
Bnw&rfe  «a  vertheidigen ,  da  diefe  Vtr-    coriationen  Zeichen  einer  willkührlichee  Gewalt  ; 


de.  fo  wollen  wir  lie  kier  übergehen ,  und  nur  be-  tt»  jü/clmitt,  Fon  dir  Tödtung  dtr  Lttbtsfrutht  tnt 
.  Mcricca,    daft  diefe  Lmgenprob«  vor  Gerieht    MiUttrkW  mml  von  dtm  i^ktabtrtittn  (ide  imbry- 

aUerdIngs  noch  nicht  gültig  fey ,   und  ein  Oh-    ««<•«•«;)  Cap.  I.  f^om  ätr  'Kitimg  dir  I^tbtsmukt 

ductionsfchein  deswegen  noch  nicht   mangelhaft    lAtrka»pt.    C»p,  II.    ^«i  dtrfilbtm  htabifiMtrf, 

oenannt  werden  kann,  well  diefe  Lungenabwilgimg    Der  Verf.  gibt  erftlich  die  verfchiedenen  Arten, 

siehe -veKCnoMoieii  werden;  dalii  aber  doch  jeder-   dicfes  Verbrechen  zu  begehen  an,  worunter  er  auch 

Ant,  weTcheraafIrKhid  ^  Weife' GeUtchkelt   ftarke  elektrifche  Schläge  teduiei,  und  bcestwor- 

darzu  erhält,  fie  genaatcftcUen.  prüfen,  und  das    tet  alsdenn  die  hieribcr vot -Geridik. voriwqiini»' 

Refultat  davon  bekannt  machen  follte;  ihre  Brauch^ 

fterkcit  und  Nutzbarkeit  fo  geradehin  wie  M.  zn 

iSugnen,  ift  doch  wohl  ein  kleiner  Üictatwsug) 

denn  darSber  entfchciden,  darf  und  kauft  nar  eine 

•wiederhohlte  Erfahrung.  Die  Veränderungen,  wels- 
che da«  Athemhohlen  im  eymnden  Loch  ,  und  an 

^0en  Klappe,  wie  auch  im  Schlagaderksnal  haiw 

vorbringt ,  find  zu  fein ,  ais  da&£e  leicht  ond  -  von 

{«dem    Phyficus  auffjefnnden  werden  kSnnten. 

Was  Portal  von  der  Verfchredcnhcit  der  bridrn  er- 

flen  I.uftaderkile  bemerkt,  \h  wahr  und  bezieht  iich 

auf  den  von  JLUtzsir  entlchied^n  Lewiefenen  Satz, 

tiafs  Jie  rccnte  Lunge  eher  athmc  als  die  linke. 

WaS  der  Verf.  gegen  den  ScWu  fs  aiis  dem  Unter- 

£nken  der  Lungen  auf  das  Nichtathmen  derfelben 

üige,  bezieht  Act»  auf  krankhafte  LwiAtn,.  welche 
«ine  Aosnahme  ödef  llllddlficatfon«n'{n  dier Lungen- 
'Arobe  machen,  abc-r  ihre  Zurerläfßgkeit  nichr  uirh- 
fiofsen  können.  Die  Bewdfe,  welche  PI.  aus  ;k/«M* 
fhart ,  Heifier  und  Lodtr  anführt ,  dafs  Kinder  gC* 
lebe  haben,  deren  Lungen  doch  untergefunketl 

find,  l>«4eht  ficfe  aiif  ei{)  X^c^u,  das  k^iii  JUksi;  •  MTcrken  der  Tioubadourf  »ptnTu  Die  nu0Uä»M 


den  tragen.  •  .  .•  ,  .i  ,  /_ 

SCBOEWE  miSSMUSCBAFT.  '  ' 

■  Baitis,  bey  Nyon,  demlleenit  ßüknr^  hr, 
Its  prerogatites  des  Dantes  ckm  Iii  GtndM, 
für  Its  cmrt  ä'amour,  amß  tjul  /kr  kl  prtviie» 
gti,  qt't»  FrciHce  Um  mtru  nMtt  transitut. 
toJiMt  autrtfm  4  kuri  itJandaatSj  ^f«»'^ 

gr.  12.  sia  S.  (lagr.) 


ijjus  dt  pira  rtimUn  Ue,  mar  U.  'iß  Prij 
dtnt  Rolland,  dt  l'y^cadimk  *jtJämk»$»  tT97f 


Der  Anfang  dicfes  Werkchens  handelt  von  dem 
Einflufle  und  dem  Antheil,  v,  eichen  das  Frauen- 
zimmer fn  allen  negicrungtn  uad  felbft  an  aUe« 
Staats vtrandiiiir^cn,  fo  wie  auch  in  ALficht  auf 
Künl>e  ufkd  WüTtMifduften  gcJiabt  hat;  von  der 
Verehrung,  welche  dMifelßen  b^  allen  Nationen» 
befonders  l>eydcn  alten  Galliern,  enviefcn  wurde, 
und  von  den  Beweifen  der  Hochachtung  für  die 
üjmen,  welche  man  in  den  Statuten  der  alten 
Jlitterfcbaft»  in  den  Thaten  der  Ritter  und  in  den 


Digitized 


DCCEBMl^R 


Kilf«r!nnm  dl«fe«  JahrhoVckm  treten  zuerft  Auf ; 
ibnen  foleen Theodora,  finiiidiUd  und  lAbellevoa 
Beiern*,  HelcM,  AfpaGa  und  fiinon  Lmdot  und 

mehrere  andere  aus  aicea  utii  neuen  Z'.'iten,  in 
einer  Compilation »  die  fich  vornehmlich  durch 
Kürze  empfiehlt.  AusEibrücher  und  erheblicher  ifl 
die  Enihiun£  voo  den  Uebesgerichieo  und  den 
Troubadours.  Sie  enthalt  indeflen  nichts  Neue?, 
fondcm  nir  Auszüge  aus  gröfsem  U'erken,  tvo 
diefe  Materien  vorkommen.  Ein  Ueberrel>  der  Lie- 
bMgeridtte  ftidtt  fich  noch  in  den  Ceremonien  der 
Fronleichnams •  Procpflion  zu  Aix,  woulbll  auch 
^as  fojjenannte  Droit  di  ptbtte  roch  ül  lieh  iil.  Ls 
beftehet  in  einer  Geldftrafe,  welche  diejenigen  Per- 
^n^  von  beiden  GeüchleditBo  zahlen. mu&nf  dit 
^ch  tarn  tweyteitnwl  oder  die  fich  an  FrjMnd«  ver» 
Jelrathc:!  /.uletTt  handelt  der  Verf.  von  dcmAde), 
den  Ahkomnalirgen  eines  Unadelichen  blieb« 
vvei^n  die  Mutter  aus  einer  edlen  Fasiilie  war,  br- 
fon'^er;  von  den  Vorrechten  der  Töchter,  die  vob 
den  Brüdern  des  Mädchens  .ron  Orlestii  abftamiB* 
ten,  und  von  denlünfchrrinlcungen  diefes  von  müt-» 
etlicher  Seite  hcriiommcndtn  Adels  bis  zu  deiTea 
tfjliitMicr  V««niditiuig.  Ergilc  gegenvirirtig  aar 
noch  in  Lothringen  und  Bar,  und  in  Champagne 
$ndet  man  ein  Ueberbleibfei  davon  in  Abficht  auf 
jjif  Theilung  des  mütterliclie.T  V'erira.gens,  bcy 
«velcner  diejenigen!  die  von  einer  adelicjieaiMutter 
abni^mnrn ,  fich  nach  den  Gewohnheiiea  d«  Adtlf 
richten.  Der  hierauf  folgende  I^pilog  enthalt  eine 
trmahnung  an  da»  fchöne  Gefchlecht  und  ("chiiefst 
Mt'dÄn  nactuhmungswürdigen  QeyfpJel  der  U'ei- 
Scr'Vön  \l^i»benu.  Unter  deni  Texte  ünd  di«. 
Schriften,  momf^  de«tV«r(  JErz^ihlung  gvQa* 
det,  forgfältig  angezeigt.  Mjnchmal  giebc  er  auch 
kurze  I£rläluteruagen.  Die  weiciäufcigcra  machen 
änen  Anhang  aus,  der  aus  LllI  N.  bellehei,  wel« 
ctie  antiqoeriCdie  und  üttersriGche  Oemerkungen, 
Aufzüge,  und  nmftSndliche  Unterfuchungen  gc< 
wi(h.r  Gcgenftände  enthalten.  Hiniße  der  bcmcr- 
kenswiirdigfien  find  folgende:  N.  XIX.  widerlegt 
fteKhtuptung  des  Hrn.  Legrand»  daCs  di«  Trou- 
verosnlrer  tird,  als  die  Troubadours,  und  dafs  die 
let^ttrn  nur  Schaufpiele  verfertigten.  N,  XX,  giebt 
eine  genaue  Befchreibung  von  dem  V'^e»  fahren  bcy 
^  liebeflgecichten;  J4.  XXVII.  von  dem  Com- 
mentif'BeiWdiut  de  Cenrt  über  die  Jrr^ts  d'amour 
von  Hardal  d'Aurergne.  Uiefe  letztem  fiud.fran« 
iüiiish,  aber  der  Commentar  ill  lacpinifch. .  in  den 


Test  lehvefchaltet,  md  tt!t  traffliiftM  UmwAh 
chungcn  und  gelehrten  Allegaricncn  angefüllt.  Zur 
Probe  mag  folgendes  dienen,  lun  Liebiiaber  Jclagt,, 
dafs  feine  Dame  vtrtruüith  n.it  feiuen  NVbetibuh^ 
lern  fpricht  und  ßouquets  von  ihnen  annimmt,  ob. 
fie  gleich  eidlich  verfprochcn  hat,  nur  ihn  allem 
lu  lieber.  Der  Cuii.nientator  zeigt,  dafs  diefer 
tid  ungültig  \'\ ,  weil  die  Damen  von  der  Natu» 
das  unver^al's  rliche  Recht  crhaltoM  lUliMO,  mit  C»> 
valieren  xu  IbrecjieQ  undtBouquets  von  ihnen  an^ 
t.  Nim  fft  aber  tm  c 


  —  dem  Codex  erwfiv» 

höh  ,  dafs  fclbic  der  oi>e»fti'  P.egenltniemanden  feine  • 
lucurliciien  Hcchce  eiitzicjien  kann.     Auch  lehr» 
das  Uecrct  Graiians,  dafs  ein  tid,  deiCm  Erfiit, 
lung  dem,  der  ihn  gefchworea  hat.  das  Leben  ko< 
ften  kdnnt»,  nicht  verbindlich  ill.    Da  diefes  nun 
der  l"a!I  bcy  der  Dame  feyn  Icünnte,  wenn  fie  mit 
keinen)  ai. eiern  Liebhaber  mehr  reden  £iiUe«  (e  ift 
ihr  Eid    von  Rechtswegen    nuU  md  nichtigt 
K  XXXVIII.  u.  fc  handele  von  des  Grafen  Aloa. 
fOCti  Cotigrtjjo  äi  Citera  und  des  Marchefe  Maifei 
ümelu/ioni  a'amore,  die  er,  wieder  V«rCS.62.i^  . 
ött'entüch  »ufder  UmwßUtvvkrtrona  vertheidigc 
«üd  die,r  Alneai  Urcheile  aadi»  .'Ugarotti  nur  wei* 
ter  aufirtihrt.    N.  XLL  berührt  die  beawelicic« 
Aechtheit  der  ^/f Ze  Ptiae^r  Palatin».  lüec 
Verf.  h  ilt  aber  die  Gründe  de*  Tirrifttc  Air*  unob 
reichend.  N.  XLVL  liefert  eine,  Mnme  Nachricht 
von  dem  Erbadel  den  Ctrl  VIL  dm  Töcbtero,  dl« 
von  den  Brüdern  der  Johanna  ö'Arc  abftsmmtanh 
ertheilte.   und  von  der  Ausdehnung  und  AuDm» 
bnng  diefes  Vorrechts.    «Innige  Unrichtjglcctaak 
die  F.  U^ti.und  Villarct  indieicrJUaterie  xu  Schal, 
de»  kommen  JiclTen,  werden  hier  verbeflert.  N.  LL 
giebt  einen  Aufzug  eines  königlichen  Patenu  vom 
J.  1779.  in  welchem,  bey  Gelegenheit  eis«  .beÄriCr 
tenen  Adelilandes  in  Lochringen,  beUfmoit  wird, 
frann  Fran*  Sti^han  auibörte ,  Herzog  la  feyn.  Es 
warniaht  eher,  als  den  8  Februar  und   21  Mira 
I737i  ^  die  CommiiTjrien  Ludwigs  XV' .  und  d« 
K.  Stanislaus  im  Namen  ihrer  Herren  den  OeHtz  ert 
griöen.   Solche  Verordnungen  des  Her.ügs  l  ranz, 
die  awar  nach  der  Stipulation  der  Abtretung  ,  aber 
doch  vor  dem  8-  Febr.  des  bcmeldeten  Jahrs  ,  aus. 
gefertigt  fud,  haben,  auch  itit  noch  ihre  Gülttc. 
keit.  U  ir  iibergehea  einige.  iNunicrn,  die,  in  Rück- 
licht  auf  die  franzfiBfche  Jurisprjiden«,  ihnen  Wetch 
haben,  aber  nicht  f,ir  alle,  1ietuildwi-> 
{.efer  intereUkac  ünd. 


LITERARISCHE    N  A  P  H  R  X  C  H  f  E  IK; 


FtitirHTinvT.-o.   Ith  habe  »fdie«  öfters  Ja  tfaadichen 

Blsttcrn  ,  und  neuerlich  in  der  A.  L.Z.  (Nra.af4.  S 
die  je!?i  it^itrcndc  Kail'erin  von  Rufsland  •U-Vcrftflevinn 
^tt  ■fi.if/^'"'  irttt  fjei.d  dit  Ruß/ekt  Gt/tbithit,  die  auch 
mdk,   ulii  'cnt  von  diefer  grofsen  Fraif  ticrrührende 
BibUttktkJür  äit  Mdinjungm  Qnftfitrfitm,  eingerückt 


find,  tn^i'Rebcn  gefunden.  Dafi  fie  e»  »her  nicKt .  T^a- 
dern  c^n  uiigeiiaiiii'cv  Gelehrter  fey  ,  crhcllcc  aus  der  de« 
ScliluTs  bcr  Vcnidi  bey^eluglen  Anmerkung.  Ich  hibt 
dies  such  ichon  vur  ger^iumcr  i/eit  in  der  ILrlaugifchcn  ge- 
lehrtta  Zeitung  angoctgf. 
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Mittwochs,  den  26^"  Dcccmbcr  1787. 


GESCfftCHTS. 

LiPZiG,  bey  Weigind:  Gefchichti  der  minfch- 
lUluM  Narrheit,  oder  Ltbtvshefchreihungoi  be- 
rUhmtir  SckmanskUi^  *  GoUmatkgr,  Ttu- 
ftUbanmr ,  Ztkkm  mßUämtdtmtir;  Sekwär- 
nur  ,  Ifahrfagir ,  md  äaärer  phtlojophijchtr 
.  Uukoldtn.  1  ßer  Thefl  XTtej  347  S.  8-  «««r 
'     Tbeil  178C.440S.  imcrniil,  I7«7*4VlS^ 

Und  wenn  e%  endlich  den  Gefcliiclitsrchreibeni 
•Her  Zeiten,  aU«r  Völker,  aller  Reiche  an 
Stoff  (r«brecb«B  fottle«bey  gegenwärtigem  ßiogrt- 
phi'ti  lief-:^  erft  Ranz  zuletzt  ein  folcber  Fali  ficb 
.  denkeD,  lo  btviilkcrt  id  das  Gebiet,  worin  er 
iicb  wagt,  fo  »bwechslunfTsre'cli  find  die  Charak- 
tere und  Seb|ckrMi9£einM  Ueldep,  und  {o  «Uger 
inein  Ar  alle  Vor  •  qdü  Nacbzeit  find  die  Krank- 
heiten, deren  Syir.ritome  hier  ppicliildert  werden 
könntao.    Auch  iulst  üch  an  dem  Nutien  einer 
folchen  Arbeit  gawir«.  von  keinem  andern,  ala 
bScbßesavoDdti^lMiii^  jiweifeta,  dar  felbft  hier 
einen  Plats  sa  finden  ffircbtet;  denn  l«vr*icb  in 
fi6chncn  Gr.ide  ift  ein  Spiegel ,  Her  ur.s  an  unfern 
Nebeomenfcben  dergleichen  Gebreeben  zu  eigner 
Warnung  darl^elit;  und  gnfer  Jabrltttodert  —  fo 
gern  es  ficb  das  /lufgtkiärtt  neoniea  »(fchtel  — 
bedarf  noch  mancher  \V«rnung,  eh  es  voo'diefeq 
GebrL'cIien  fleh  heilt.    Aber  eben  deswegen,  weil 
6ie  Materie  fo  reicbbaltii;,  und  der  iioff  fo  dar- 
bietend iftj  liegen  denjetnigeo«  dar  hieran  fich 
wagt,    fnincherley  Pflichti-n  ob,  von  welcbeii 
wir  im  Vorbey^^ehn   cur  einige  der  vornehm« 
^en  antiUiren  woUao.    ErOens  nur  foicbe  Thoren 
SU  nehmen,  die  aot weder  vorsttgUcb  merkwürdi* 
ger  TborfieTt'  fieh  ftholdig  nartten,  vorzüglich 
«uf  ihre  M  tbürger  wirkten,  oder  auch  unter  der 
Mask''der  Weisheit  ihren  Unfian,  unter  £d<>iniuth 
ihre  l'rUgerey,  und  unner  oeideoawartb  fcheineo* 
den  VorsQgaa  ihre  S}üi«rScbe  verbargen.  2wey> 
tens  i(^  aber  auch  bey  (blelien  Schilderungen  nicht 
blofse   ^luthmafsuni; ;  fondem  unlfugbare  Darftei- 
lang»  tiefer  Scharffinn  u'id  ftrenge  Unputh-ylich- 
kcft  otttbig;  denn  fonft  entfli'^ltt  der  ieine  i.hor» 
uu4  es-,  leidet ',wobl  gar  der  ,UafcliuIdi){e  ilatt  fei- 
•MA  Dritten»,  ebf n  w«'t  ea  an  .taugUchp;»  i^ubja» 


cten  uomSglicheiae  TbeoniDg  geben  kann ,  fo  fin4 
der  Blöde,  der  nichts  dafür  kann,  daft  er  fi| 
fcbwacb  ift,  und  auch  derjenige,  deffen  lAlAbrQf 

der  wir  ihrer  Menge  halber  aliaugenblicklich  fehen, 
XU  verfcboneo}  endlich  viertens,  da  das  Biid  zur 
Öeflerung  wirken  foll .  fo  find  lebhafter  Stil,  icht 
hiftorifche  Kraft,  und  eine detaillirte  BefcbreibOBf 
nicht  unbillige  Forderungen  an  den  Biographen ( 
^on  er  bewKhre  es,  dafs  er  würdig  ift,  ein  f<) 
«nan^reitcter  Hiftoriogra^h  zu.  werden!  Dab 
der*Verf/dee  gegenwürtfgen  Werks  alle  diefe  -Ber  * 
dingungen  in  hüchßer  Volikonsmenhiit  trfülit  ha« 
be,  würe  zwar  zuviel  gei'agc:  dafs  er  aber  einige 
davon  beobachtet,  iH  ihm  nicht  abzuleugnei) ,  und 
irird  noch  mehr  euüeiicbteD,  wenn  wir  ctwaaM* 
nauer  (eine  einzelne  Lebcnabelchreibongeo  bf« 
trachten. 

,  It/er  Bapd.  1,  Bart  hol.  Codes,  ein  Liniendeutet, 
aus  der  Hiilfte  des  isceu  Jahrhunderts.  Ein  Mann,, 
der  nicht  nur  zu  feiner  Zeit  bey  Fttrfien  und  Ed« 
ien  in  grofsem  Anfehn  fimd,  fondem  dtlTen  auch 
(**ul  Jovius  in  feinen  EhgUs  virorum  litiris  iUlh 
ßriumnit  vielem  Lobe  gedenkt.  Sooderbar,  dafp 
erfelbft  ein  Opfer  feiner  Afterkonft  ward.  Er  bat« 
te  einem  gewiiTen  üentivoglio  vorbergefagt :  dafs 
er  iüs  feinem  Viteriand  vertrieben  und  in  einem 
Gefechte  getödtet  werden  Wierde;  diea  empfand 
diefiir  £0  hoch,  dafs  er  einen  Böfewicfat,  M*> 
»Mas  Anton  Capponi ,  abfehickte,  der  als  Hols> 
backer  Geh  in  Codes  Haus  einfchüch,  und  ihm 
mit  einer  Axt  den  Kopf  fpaltete.  Als  der  Mürdac 
nachher  um  die  Urfiücbe sier  Tbat  befragt  wurde*  ■ 
wufste  «r  keine  anzugeben,  als:  Codes  felbft 
habe  ihm,  dafs  er  im  kur2en  einen  Mord  begehe« 
Werde,  aus  der  Hand  prophezeibet;  daher  habe  ee 
wirklieb  einen  Triebbiersa  empfunden. U)  Gm» 
dt  BmMH,  ein  Stemdeater  im  iften  Jabrlrander^ 
der  vorziit{licb  feinem  Gönner,  dtm  'irafen  Wor  te» 
feltro,  a^rojogifcbe  Ratbfchläi^e  bey  feinen  .Streif- 
sUgenjgab,  SlUetstaber,  fo  wie  fein  Macen.  in% 
Kiofter  ging,  nnd  ;die.  Nichtigkeit  feiner  I^uoi^ 
eingeftaad.  Ift  diea  letztere  ein  aufrichrigra  fie* 
ä&ndnifs  ge  t  «fen ,  fo  wä^e  er  ^Irich  eitirr  von 
denen ,  |dic  nicht /o. recht  rigentlicb  hither  g'hö« 
ren.  Aach  iil ,  was  der  Verf.  vom  feinem  Lebeq, 
weifs,  nicbt  all  u^vichtig  III;  Hiäriin  B'V-rUtid, 
Aar^kaan^te  Veclfüler  de^  6ciuiic  ä»  ^((lUß  f^tyj^ 
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VeMnifchung  zu  finden  pinubtf.  Vienclt  I  t  fcl  on 
wieder  etcer,  dtr  nicht  mir  ganz  volHiär.tiigrin 
Rechte  in  akfer  Karren- GaH«rie  pranj^.  Es  i& 
Wthr,  ßeveriands  Schriften  find  voll  woltUftiger 
St«ll«*^>  nnd  To  könnte  endlich  in  PriMIcat,  phi- 
loCepbifcher  Unhold,  wohl  erztpvngen  werdtn. 
Aber  rieht  gerechnet,  d«fe  dafttr  aocb  sieht  ge. 
ringe  Funken  detGcniei.ia  {Ihmd  feUMmro't  «ft 
<  wie  auch  S.  35  efngcftaflden  wird)  die  profstcn 
JlffnDer  der  damaligen  Zeit,  Locke»  Bayle,  Grc- 
»ov,  Spanluim,  V«fs,  Gravius  etc.  den  Autor 
fchjit^ten ;  fo  vecfiibtt  aud)  müt  Wtd.  mit  feio«^ 
¥eraiarhungen  am  Kam  dlefVs  1jl6titn  Mit  wüt 
tlihrlich  und  die  Art,  wie  der  Hochweife  aVade- 
xnifcbe  Rath  zu  Leiden  gegen  BcverJauden  verfuhr, 
«*igt  warlicb  von  keiner  groften  Weisheit,  wie- 
wohl  der  Verf.  dies  Betragen  zu  billigen  fcheinf. 
Veberbaopt  merken  wir  einmal  für  allemal  an, 
man  oft  noch  auf  Inloteranz  ftofsen  wird. 
Wahre  Gegenfütslerey  von  Arnolds  Ketxer-Lext. 
•to !  IV)  Joh.  Cbri«.  SäeNuHM»  Fhidct  mit  meh- 
rcrm  Rechte  hier  ein»n  Platz,  denn  das  Wankel- 
»Üthige  feiner  DenivunfTytrt,  und  der  ungcfittete 
Ton  fernerSchriften  machen  ihn  verächtlich.  Auch 
Ifif  wai  der  Verf.  im  Eingang  diefer  Lebensbe« 
MfCfbonfe  von  Religionsrpötten  ftgt,  beyCUI«- 
werthe  Wahrheit.  —  Merk  würdige  !ft  Indefs,  dtfs 
tiefer  unruhige  Edelmann ,  lo  wie  man  ihm  1749 
erlaubte,  zu  Berlin,  (doch  mit  der  fedingang,  ixh 
Schreiben»  zn  'enthalten )  nogckritoKt  ra  le- 
Ven,  fofert  einen  Tbeil  feiner  nahen  SitteniAleg' 
te,  ßch  bey  denen,  die  ihn  genauer  kennen  lern- 
ten j  den  Ruhm  einet  ehigezognen  dierf^fertigen 
Manns  erwarb»  and  fo  noeb  ig  Jalir  feines 
Tod  lebrc.  —  Die  Reflexionen,  die  fich  hier  dar- 
bieten,  würden  zu  weit  abftthren,  V)  Nicolaus 
Sorvaud,  Goldmacher.  Fad  zu  dürftig;  dafs  er  ein- 
inel  eine  Ohrfeiße  bekommen  rS.73.)  ift  bcynabe 
He  merki»Urdigfte  Begebcttbett,  die  wir  von  ütm 
erfahren.  Vi)  Jof.  Franc.  Borrv.  Schwfirmer, 
Goldmacher,  Charlatao.  Allerdings  ein  fonderba» 
rer  Kfami  mi  dem  vorigen  Jahrhmderty  der  fogar 
Mt  einer  neaen  Religion  fchwanger  ging.  Der 
>  Verf.  erwkliht,  dafa  es  Ihn  die  InqoHttfon  nitciir 
Laft  gel«-|^r :  ..d&fs  er  mit  unmenfchlicher  Graufjm- 
^it  Leichname  aoatomire,  und,  zugleich  al)<>riey 
^Rftstt  verürrtigeii  fache,**  —  und  hat  Luft  zu 
Ternurhen,  dafs  man  noch  zn  Romdie  Ana- 
tomie für  ein  Sacrileginm  gehalten  ;habe.  Dem 
Recenfenten  fcheint  dies  doch  etwas  nnwarfchtin- 
Kch.  Bekanntermafsen  foUen  einige  Italiener  die 
tmVcBHgte  aqua  tofäm  tat  LetAnameo  ztt 
«i<hen  verfinhen,  wXre  e>  iiirht  möglich,  daf» 
ftab  auch  diefem  Borro  fo  etwas  ähnliches  fcbuld 
grtifn  vpolün?  —  Daff  flbrigeDS  Borro,  fo  fehr 
er  im  Ganzen  BetrBger  wnr»  doch  auch  nicht 
ftanz  gewöhnliche  ehymifi^e  Kenntitfflfe  befeffdn, 
wird,  —  wrewobl  liier  alles  anfs  Glürh  pefchoben 

.Vörden  1  ducch^ioige  UmAüodc  mciit  i)QW«hf: 
,>  4«  1 1  i  1 


fchelnlidi.  Vll^  JoTi.  Amt.  iArifWfIff  „'Aadi  cb 

Gcldk'ifcr ,  aber  von  gsrz  ardrtr,  von  ur.fchol- 
diger  Art"  etc.  fo  faiij;t  fu  h  die  Lebersberchreibung 
an.  —    Die»  ift  der  Mchymift,  der  fein  Gedicht 
Ci/ryfopota  dem  Pabfi  Leo  X  weihte .  und  fUr 
lAefen  Unterriebt  in  VerWanülni^  der  Metalle  ei« 
tien  leeren   Beutel  son  ihm  gt'fcheftkt  -erhielt. 
VIII)  Joh.  Joacb.  Btchtr,  ein  Cbarlatan.  Diefe 
Lebensbefcfai^eibong  ift  eine  der  verzüglirbften. 
Derjenige  Mann,  den  füTt  slle  Kameraüfttn  ri'  -  den 
Erften  betrachten»  der  Dtutfcbiands  Furian  im 
Fabrik  .  ncd  Handelswefcn  die  .Augen  geüffoet,  — 
er,  den  verrcbicdac  4Ü«  peutCBbiands  Arcbimcdee 
betrachten,  de»  Leflpirtt*  (bibft  oich  dem  Tode 
ncch  virum  fumini  tngttiii ,  (wiewohl  freylich  mit 
einem  deüo  bittern  Nachfatz,)  nannte;   der  er- 
fcheint  hier  in  einem  ganz  andern  Lichte,  als  Grofs- 
forccber,  Betrüger,  LeichtglSabigcr,  Zenker, Ober- 
nlchlich  -  Gelehrter ;    und   was  das  fchlimmftc 
ift,  die  Data,  womit  ditt  alles  belegt  worden, 
find  unleugbar.  Becher  war  einer  der  unerfstt- 
licMen  Projeetnicher.    Immer '^ebte  er',  du 
l'irpttuum  mobile  za  erfinden;  urd  er  felbft  war 
das  Grüfste,  das  fich  dctken  lafit.    Dafs  iadeQ^ 
iDanche  feiner  Entwürfe  wirkifeh  brauchbar  irflp 
ren,  dafa  ihn  foejrlicfa  afa  Oftcrfien  fein  einer  an* 
ruhiger  Geift,  doch  ioeh  mehrmali  Pefiide,-ik 
feine  Unvorficliti^keit  beleidigt  hatte,  vertriebe^ 
das  kann  nicht  gelenp^nct  werden*  und  hat  audi 
der  Ver&lTer  nicl.t  verfchwiegen.   Wir  wie^r» 
holeae«:  dies  Leben  ift  verztlglich  mtibftm  g«. 
finmniet,  md  einficbtsvoU  dargeftcllt  worden. 
LX)  Joh.  Arnos  Cof7ienniiu.     Auch  dieftr  r.Iir.n 
bat  gewiiTerroafsen  eine  anfehnliche  Rolle  in  der 
Welt  gefpielt,  und   in  Ycrfcbfedenen  Betracht 
wahrhaftea  Verdienft  fich  erworben.  Wenige 
Bücher,  feitdem  man  für  den  Ut.tt  rricht  der  Ja- 
gerd  fchrieb  untl  druckte,  haben  fo  alJgemeioea 
Beyfail  und  fo  ungebeaer  viele  und  vielerley  Aaii(* 
lagen  gefunden,  als  fehl  (Mis  JtnfuaSma  piShs, 
Noch  bcy  feines  Lebzeiten  fah  er  ihn  in  12  Spra- 
chen und  unter  diefen  —  welcher  Deutfche  kann 
defiTen  nach  ihm  fich  rühmen  ?  —   ios  Arabifcb« 
und  Indoftamfcbe  ttberfetst.    Auch  die  von  ihn 
sim  TbeW  tDfgeirbeftete  tfißoria  pfrfecKtitmum 
tcclrßae  hohtmicnt  ift  (wiewehl  fie  tillig  dir  Vor- 
wurf einiger  I'artheylir i>!:eit  triflt,)   doch  ein 
frh  i^zbarts  Werk.  Nichts  deHo  minder  hat  der 
Verf.  Recht,  wenn  er  den  C. ,  feiner  panfophifcben 
Entwürfe  und  feiner  flnnlofen  Prophezeih engen 
halber,  zu  den  Schwärmern  zählt.    Nur,  wenn  er 
aller  Aug«i  bücke  murlimafseo  ISfst:  ea  fey  Ober» 
haopt  dem  Com.  mit  Vollendung  feiner  Panfbphle 
krin  F.rnft ,  fordern  bJofs  um  Geld-  UnterßGtzwg 
zu  thun  gewefcn  ;  mithin  dadurch  zum  Uirmlidi- 
fien  Betrüger  ihn  macht;  fo  ift  dies  ein  wenig  zo 
iiart,  da  den  C«m.  fooft  felbft  feine  Jeinde  als  ei- 
nen «war  ibüwadien,  aber  fi^ommen  Mann  fchÖ- 
di  m.    Auch  brdtirfre  dtr  harte  Vorwurf  S.  113, 
daüs  er  durch  Peine  rrq^hezahiing  die^e^pesUi^« 
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BeiloM  M  LiteM  Unglück  and  aberhanpt  m  man* 
«Im  DnoRfal  4«r  Proteftintca  te  Pobles  gewe- 
htitey,  noch  mancher  Erliuterang ,  eh  man  tt» 
ftr  gegründet  annehmen  könnte.  X)  Jordan« 
Brunus,  der  Verf.  de.«,  to  feltnen  und  doch  fo  be- 
n&en  Bucb«,  sättmo  d$  la  Btfiia  tnoufMtit  der 
Mdlieh  «adi  ftft  Bnj^tt^licbn  Herumirningen, 
der  loquifitlon  zu  Ver«n'i;  weifs  der  Himowl 
warum»  Ikh  gleicbfam  fdblt  in  die  HiCnde  Hefeite, 
und  auch  richtig  von  ihr  verbrannt  wurde.  Merk- 
würdig ift  ini^er  d««  fieyi^iel  einer,  damals  ti^rr- 
kauptvoA  iMWfondr«  ffir  Witttnbtrg  feltntin  T«> 
lersnz,  dafa  er,  rler  frh  v,\f  tiTf- rlirh  zur  pro- 
teftaniifchen  Kirche  bekanni,  liocn  auf  üieler  Akt« 
defflk  3  Jahr  blntbirch  mit  Privat  -  Vorlefuagen 
ficb  nähren  durfte,  wä,  Caiaem  eignen  GettfindnilTB 
nach,  da  gütig  behandelt  wmd  Die  BeiMoptiingSk 
a90^dafaiein  Märtyrer  des  Deifmus  7:11  werden  ,  dea 
If^aknteüztt  äufieißer  G>  ad  fey ,  h\  Ichier  zu  weit 
nttrieben}  taäehswUrät^t  Hartnäckigkeit  bitte 
wobt  hingereicht.  XI)  EUf.  Bartom.,  ciiw  trüge, 
rifthe  Prophetin,  unter  Heiddcli  VIIT,  die  An< 
fang«  durch  hitterifche  ZufMlIe,  dam  (iurrh  prip- 
fterliche  Ku«figFiffe  in  den  Raf  gSnlichcr  Eiiigebui  g 
beym  Volk  md  «laigMi  Qt^n  kam ;  ja  fo  gar  — 
vcrwundcriingiwürdig  genug!  —  beydemgfof« 
feil  Thomas  Morus  Beyfall  £and;  die  auch  aber «nd> 
lieh  —  uud  als  ei  ie'iimpürerin  des  Volks  wem«- 
ftent  alt  ffrfifaem  Kecbte,  als  Brnnus  —  durch 
die  Hentf  ^  Geriefate  ftarb.  Xli)  Jon.  Ceor.  inp- 
ftl.  In  mehr  als  finfr  Rückficht  verdiente  diefcr 
iMkaBBte  Chriftiani:b  D  mocritus  hier  einen  Platz. 
Dafs  iolch  ein  M;:i.ri  r.i-x:.  cii  e  Deputation  nach 
Sdurcden  geladen  werden  koocte,  dafs  er  fich 
•toft  ib  gar  ll«flniiM  nadien  durfte,  Enbifchof 
zu  Upfal  zu  werden  S  1^42,  das  gehört  freylicb 
KU  den  erft»uiitui,würd'igften  VorßUlen.  Wie 
eero  der  Verf.  denen,  die  er  eiaroal  ala  philofo- 
äiifche  UoWde  aufführt,  aUet  ttate,  Wbk  itm 
xuftfUig  bewirkte,  abfpricht,  crbdlt-Mter «edem 
S.  334.  vvo  er  Dippeln  um  dus  Vcrdierfl:  von  Fr- 
findung  dca  Berliner  -  Blaus  zu  bringeu  fucht.  Uns 
ftbolnt  er,  felbft  nach  diefer  Erzihluog,  weni^- 
ftens  der  erf^c  gewefeo  .ztt  ieys,  der  dei£BD  2i»> 
ai»mcrf*tzung  theotetilTch  ktnst*.  •  t 
Ikcr  'I  heil.  XI  II)  Job.  Bcmmont ,  tm  hypo* 
cboudrifcher  Geiilerfeber  z»  An&ng  diefes  jabr^ 
bunderts  in  England;  dcilen  mit  Unfinn  angefüll- 
ten I  rl  rtfilt '  vkyjiohfiijch  '  theologißluH  y)raaat 
von  Üetjiern  Erjcheuutngtn,  tuul ZoMbtrty  Thowtfim 
1721.  mit  c  i  er  fiitirifclieo  Vorrede  feinen  Feinttea 
SttcigBcte,  XI V>  SebaiUaa  Fumk ,  ein  Scbwarmec 
ftiiiMB  itftm  Jehrbiindette;  der  freylicb  ein  we- 
nig änderbar  von  Hrn.  KBtncr  den  Charakteiea 
deutfcher  Diciiter  und  l'rofaiffen ,  »!»  ei«  philofior- 
phifther  Denkir,  uud  f  in  kraft  ,  c  iiirr  Srhriftlteiler, 
einverleibt  worden.  Hr.  Küttnetn  mochte  es  hier 
ßelien ,  wfe  d«e»  KOvMer,  der  nie  gefehneHeU 

den  portrairiren  fol!  ;  vv'i'-  miiDchtr  Fflcibrrr  nta-^ 

ZU  einer  Adieroal«  ge^^oioiuui  f«>  u,  oüue  kt  ie-^ 


haben?  "XV)  Wk. 
cvij ,  ein  bc!v:u  ;iterSchwSrmer  und  After  rophet 
unter  deo  fiöhmUcben  FlödiUingen ,  der  durch 
feine  rafrBteeHrebeo  Propheztlbungen  die  VetMf 
gung.  die  das  Haus  Oeftreich  1670  abermals  ge. 
gen  die  Proteftacten  ergehen  ilicfs ,  wenn  •ach 
nicht  C«ie  der  Verf.  S.  53  gl»- ■.■n  unljßttt 
dof:h  zum  »isdefien  nit  ^ivtm  üciitm  Ha  Kesiiti 
btwa/nett.  <  Er  Mbft  wird  i07E.*^kii  Prvfirbarg  ent? 
haiipttt..  und  flarb  mit  dem  fefVcn  Glaub*»' .  dafs 
(eine  Propbescihnngen  güttiicb  waren.  XVI)  Ca. 
£inj^  Utaij/mkL  Bier  wieder  einer  \  on  den  Fl  icn. 
]#o  ••  deA  iieceotentea  leid  tbut,  dafs  iba  d^ 
VLmm  fcefchrfinktl  Lisz.  ward  1689  Warfchiti 
aU  e:  1  Goti  -in  ir;;  ?r  verbrnnnt-.  ward  verbraiinö 
aof  die  Ankbjje  tineä  Manns,  d^r-  vorher  fein  ves:^ 
trauter  Fteuud  gesvefen,  dem  er  eln«S<Mn«  QA: 
des  geliehen ,  und  von  dem  er  fie  nun  wieder  gei 
federt  hatte.  Die  b-weife  f;egen  ihn  w«r<n  el» 
riße  Handfchrifter. ;  öffftit-iiclit-  Schriften  hatte  er 
aie  noch eiuigeh«»  teflco.  Eixigefitodlg  war  er  feiner 
ScbnM  bte;  sat  Kfitehe bette  er  ftcb  durch  Abeo4r 

mal  rrr.  initner  bckanrü.  Dafs  man  irf  folche 
Art  —  leiblt  wenn  man  AthslUen  ,  weil  üe  Joh 
r/r«  lind,  zu  tödten  Fug  hatte,  —  fehr  gewalt« 
thktig  jbit  verfabr,  MI  wohl  kein  Zweifel  t 
gleichwohl  bUt  ihn  der  Verf.  f9rQberwf»ren.  Hie* 
hier  auseitunder  zufetzen  ifl  urmöj^liLli.  W<  nti 
aber  der  Recenf.  nicht  irrt,  fo  h^t  mch  rpuücli 
Hr.  Afn^'mf/i  gacz  anders,  und  mit  forj/fültigerm 
Nachdenbttt .  drüber  gcortheilt.  Wie  der  Verf« 
•och  einen  Menn ,  der  höchdens  für  ftch  fehlte^ 
fUr  einen  folchen  ausgeben  kann,  der  feirc  i  Irr- 
thum zo  verbreiten  fucbte,  (S.ö^.)  begreitm  wir 
nicht.  XVil)  George  Fox.  Der'bertlbmte  Stiftdt 
der  Quaker,  gröfstentheils  (wie  audi  in  einer  No- 
te angegeben  wird)  aus  Crotfd  Uißoria  Qmaekef 
riana  auszuRsweife  hergenommen.  XVUl  NicoL 
Franco,  erft  ein  BufenfreoAd  ttod^aehOlfe  des  be* 
rufnen  Aretios ,  nachher  -M»  Todfeind ,  ^er>  gegen 
ihn  die  eb?n  fo  tf^Hl-m^^^  sls  feiten  ^CAvordrea 
Friapta  litr^asi^ab,  und  ücb  auch  durch  mancher» 
ley  Pasquille  furchtbar  machte.  Endlich  Hefs  ihn 
Pabfi  Püu  V.  wegen  ctaer  bittem  SchMibfthrift,. 
fikr  dm»  Ftrfitßr  mam  Um  hielt ,  greift  »nd  «nf. 
knüpfen.  Svin  fiohes  Alter,  ftir>  el  rwürdices 
ADfeho,  die  Uiiregel{Kf«T»i(^keit  im  Verfohrea  ge« 
gen  ihn,  erwarb  ihm  viel  Bedaarwi^;  Er  felhft 
ffibfiob  swar  manches  Vergehens  fchuldig;  leuga 
nece  abat,  darcb  febe  Schriften  den  Tod  veedTist 
zu  haben,  and  rief  aof  dtm  Blutgert'fle  norb  :  .Jhu 
Gott ,  doj  iß  zuviel !  —  Der  Verf.  gefteht  feibt^ 
es  fey  ein  vrtmghvt  ,  einen  eines  blofseoPasquUll 
(er  hatte  auch  Ägen  fo) len .  diesmr»!  biofs  muiJu 
nasbäuu  Pas/pdiisi  1)  wtßei;  hecken  2ü  k(r?n.  Doch 
PiuB  habe  Orflnung  im  Sraate  bt-rftellen  iweMen) 
Franco  hktte  darih  ScbinkhuAg  tttaccher  -GrmuU 
wakrhtütn  der  rümifch«K  Kifeb«,  fleh  fcboa  «I« 
Ketzer  zur  inquifidon  qtia'it'cirr  ^^ehn^v  die  dani| 
gewifs  auf  dwB  ^ekeriuuit«s  ili»  gebracht  b&bw 
]^iä  ^      .  4;  v-:i/!  i.'rj}  t;  t     :      ^  iwMf 


ü,i  cji  uz  ed  \ 


Worte  S.  )"  ^efcbab  et  aus  Afitield  gegen  fein 
Alter,  ciais  man  ihn  mit  der  Inquifition  verfcbonte, 
und  ihn  bk/k  ais  eioeo  PesquUlanten  henkte ;  und 

ßh'Hm.**  ^ .  Hier  dürfen  wir  wohl  dem  Urtheil 

unfKr  LeftT  tiichf^'ifl  eino  nifl'tur;;  (jitbe;:-;  Gott 
>«Walire,  wenn  dießer  Schriftlieller  tinmai  Criai* 
lM>  Richter  werden  Tollte i  —  XlX)  ComtÜM 
ton  Ürtbbet.  Ein  angeblicher  Erfinder  dei  Perpc« 
tuum  Mobile,  und  andrer  wunderbarer  Dinf;e,  def 
eine  geraume  2;  ■•  am  Hofe  K.  J»cob  1  zu  Gros- 
krittanmen,  ingl.  Kaite  ftodolpb«  und  Mattbiae  feia 
Unw«<cB  trieb,  iaa  dofge  flnfebltoh  die  Er* 
lindnrj»  desTelefcopa  beygeiegt  haben.  XX)  Stt' 
phanus  Uoltt.  Wiederum  eines  von  d«t)  untilück- 
Hdtta  Opfern  einer  au  rafchen  Jü(li7.  Kafc  preifsr 
Igun  fich  aa4  faiM  'jüüxm  slttcUiofa,  wenn  imd 
fiehr.  welche  Vergdhea  fiMftsiw  HaliKtrielttqn** 
|ifi,:iren  konnten.  Der  Verf.  braucht  Wer  Idas 
Wort  (^utrkepf,  und  Tagt:  fo  nenn  icb  den,  der. 

nicut  immer,  doch  in  wiobtigfttm  FÜlett  gra- 
de das  Gegcntheil  vo»  dem  thut ,  wa»  Md«!»  v«»* 
nÜn&iKe  Menfchen  hier  ^ethto  haben  wBrdtv.  Bla 
lölchcr  ilt  iltr  unfdiüdlicfal^e  in  der  zthireichen 
KlafTe  der  Tboreo  ,  weil  er  nur  immer  ficii  felbft 
ein  Bein  fteik;  aber  er  ifl  darum  aicilt  wstUger 
ein  Thor.  "  —    Recenfent  hat  nichts  g«gen  aiea 
oeoß'Cilempelte  Wort.    Es  ift  bedeutuOßSreicS  nnd 
verÄKndlich.     Doch  des  armm  Su-j  l!:!!.      DoW  t 
wegen*  biiUe  es  uneriandeo  bleiben  Können.  Das 
^te  MKBAm  W«rt  mnorfuhtig  war  zar  Angabe 
ffirtr  Schuld  hinreiclTf nd.    Was  ihm  der  Verf.  fo 
bocn  ünrecbDet,  Beleidigung  der  Geiftlicbkeit, 
das  butten  ßokkaz  und  mehrere  im  reichücbern 
iUftfiM«if  damGtwiiTea,  und  wurdeodocbi  de« 
Hlsn«!  fey  Dank  ,  «tobt  gehangen,   CK«  Sofboo- 
8e  hiTidelte  hitr  cf^enbar  fcbänditcb.    Geren  Do« 
Iet6  1  aleate  ill  der  VerL  auch  fiebtlich  zu  parchey- 
ifcb,  odar  wenigQcna  su  ftrenge.    XXI)  Jakob 
Öaßotel^  ein  Ka|»baJift  das  vorigen  Jabrtattodefts. 
•  14icbt  eben  ton  tfelen  Belang!  XXii>>  Chrttian 
f$-ank  —  ein  WttCeJhahn.  wie  der  Verf.  ihn  auf- 
'fiihrt*  oder  vielmehr  ein  Elender,  der  vom  Jefui« 
tfeik  iWgi*R>  und  dann  all«  Religionen,  katbo- 
lifche.,  ititheriiche ,  rcformtrte  und  (bctnianif<^ie^ 
mtkrtncüs  durcii wanderte,  und  zvardiefe  alle  bin- 
nen 15  Jaiiren  1  AXlil)  Jacob  Lijlmu:.  DieUr  Dtrühm- 
li  Sctmfte^  und  Theofoph.    Wieder  eine  von  den 
ktftimiiefeHBltfbclbhaaibiingcn;  vorxQgtieh  in  Durch- 
fpä!]  ;r::  einiger  Nähccher.    Doch  fand  der  Verf. 
Iricr  auch,  fichoo  viel  vorgew-beUet.    Ausahge  oder 
BsirachtuaK«B  bie- Uber'diefen  funderbarcn  Mann, 
der  für  den  ßaMiicck«0-jdtP  Tbeofopben  niit^  wür- 
den hier     w«ieaUirCni'  XXIVj  LakM  Gmrinm 
ein  Stertidtuter.  ^r  andern  propbexciheo  konnte, 
ond  ficb  felber  Dicht«    ttentivogli«,  einem  J'yraa. 

von -Bologna,  verkündigte  er,  dafa  et  diefs 
|ahr  noch  vertrieben,  and  fein  Haus  gifciUeiCt 
iv«rdeo  wu^«i  i^.  1  hirdurcii  ergriaiaic,  ttafii  Ilm' 
«Hw»  vwratalrafii  gfagfinte  wippWf  9aAa^ 


Tiga  fa  llMiirilriULttB  Kerker  fparrao-  Verfchied- 
re  andre  von  ihm  hier  angeführte  Natlritätcn  rel- 
gen  das  Eitle  feiner  KubS  XXVJ  Ckude  ßtr» 
ward.   Auch  Hntig$  kommeo  ao  diafca  llailMnr 

ja  der  Verl  ift  onböSicb  gennp,  frey  heraus  *■ 
fagen  :  „daia  die  allermeifVrn  von  denjenigen,  wel- 
c  e  dip  Sümifche  Kirche  als  Heilige  und  S««lig« 

aut  den  Alur  gehoben»  ia  die  KlalT«  der  Sdivif>* 
mer  und  Narren  fMtco.««  —  WlrklMi  dte 

Gefcbichteo,  die  er  von  ihm  i?rz!ihir,  beluftfpr-cfer, 
als  diemeiften  aadern  ,  und  daher  unter  die  kubrii« 
der  ei^f  ridichen  Norrhtit  za  bringen  «.  B.  das 
Abentheuer  S.  agj»  wo  9t  «leD  QBbufsrertigen  Da» 
IMaateo ,  das  Gebet ,  da*  «r  siebt  herfagen  wölb» 
te,  zu  VtrfchUmgem  zwanr;  ,  una  ihn  dadurch  wirk* 
lieh  bekelHte.  —  Schon  bey  feinem  [.ebee  war 
m  in  i; brecht  gegen  iiio,  deno  man  nennt«,  ihn  not 
dea  Nturta  du  ütU»  Gettn.  Es  ift  allerdings  za 
vcrwuadeni,  dUb  er,  der  gideb  nach  feinem  Tode 
wohl  Joo  Mirakel  thac,  roth  r'cbr  ßrm,i:h  cano- 
nlflrt  worden.  XXVJ;  D.  Wilhelm  i;ffi<<t  Es  tbuC 
einem  faft  leid.  Miuner,  die  wirkifeb  VerdleaBa 
hatten,  uoi  dielürdie  Ifehkritte,  die  fie  trotz  jener 
beginges,Bit  ihren  Leben  bezabken,  hier  auf^elübrt 
zu  feheo.  Indefs  '%arin  man  hier  weni^rfters  ge^ea 
die  Gertcktigkfit  des  Verf.  oicbts  einwenden ;  ob  ga. 
gcD  die  ßiiUgktit ,  wire  da«  aiMre  Frage.  Deaa 
fehr  hell  find  die  Farben ,  womit  er  die  Vrr^rhuogeo 
dea  onglikklicben  Dodda  fchildert,  und  die  Qucl. 
Ie:i ,  die  er  hier  nützt,  find  ficher  nicht  allemal 
verdacbtsfrey.  XXVII}  J.  H.  MtudUfi,  cfa 
worfMtr,  wit  ihn  der  Vf.  mk  etwa»  AffbctaHa« 

nennt.  Ein  BeCrüppr,  der  einft  nm  Polnifch  ■  fSch- 
fiCehen  Hofeunter  üruJil  eine  ionderbarc  KoÜefpiel- 
tt .  Hier  misfälk  uns.  daa  der  Vf.  fich  ganz  aMl 
immer  AD  ein  fittcblcia  hüt,  das  1759  undX7<Si  er» 
Atel,  nmUem  gcwift  ia  hbr  elefen  Potokten  Ao* 
thenticir  it  »bgeht;  und  dann  (f3'"s  er  oft  im  gefuch- 
tefien  komilchen  oder  bittern  Ton  fchreibt.    Z.  B. 

377-  ..Man  Helle  fich  eine  kleine  unbedeoteote 
„Ftgurvor,  von  ohngefdbr  S  Fofs  und  1 2^11  in  der 
„H^(tie,diasQrsway  dürren  Beivea.  wie  anfein  paar 
„ Tronimtlfiöektn,t\ih€t9 ;  Gtfithts2iige,  diet  ar  hun- 
dert Jahren  Mode  waren ;  CSoD(l«rbarI  Wm  wareo 
dSDn  da  für  welche  Mode  ?  Die  Nachhersagifebe. 
«ea  doch gewifa  nicht!  Ausdrücke  ditfer  Art  find 
kare  HalaMn.)  „Kleine  Aogen ,  die  «usfaben ,  alt 
„wjreti  üemhfitter /^/rieme gemackt ;  eiue  Nafe,/a 
„fkUt  wu  tiu  ÜäH/e/u/s;  platte  Warigen,  einriebt 
,tkleioea ^/<im/ ;  ein  Kinn,  das  ganz  fpirz  zugirng; 
„eine  Stime,  wie  ein  Zuckerhut;  röthlich  blonde 
„Augenbraunen  und  Haare;  einen  abfcheulicb 
„grofaen  Kopf,  der  die  kleinen  Scbultorn ,  worauf 
^et  gapäaiiat  war,  bedeckte;  da«  itt  Uf.fer  Üi»' 
AM.    -   üio  GemÜbWe  dMbf  Art  vBrdr  nicht 

übeTm  ►■iren  komifth-n  Romm  paH'fn}  hier  fchickt 
es  (iLü   uic.it,  üenn  es  jit  fichtliche  licbertrei- 
bung.     Ks  kommen  /bvlel  Li  brabSndel  in  der 
Solgv  noch  vor;  wie  pailcn  iNela  am  Ibkk 
SaliM»? 


üigiiized  by  Google 


Numero 


ALLGEMEIN  B 

L  i  X  E  R  A  T  y  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Donnerstags,  den  27tenDecember  1787* 


fAEDJGOGIK 

Njvstadt,  bey  Adam  und  Comp.:  Allgemeine 
Principicn  zur  hffcntlichen  mdbtfonilf  it  Sithtär' 
Erzieiiungt  In  ei>i«m  Auszug  des  ßetehispi  o« 
cocoUs  des  K.  K.  11  K.  a  W.  1787  334  S. 
in  gr.  8.  (16  sr.) 

In  dem  Yorbericlit  der  erden  Auflage,  dl#  nach 

d  :::  Vcrlmdn  des  Herausgebers  diefer  ?n'py- 
teu  nur  ö?'  Exemplare  ftark,  und  bloß  für  das 
Haus  beftimmt  gewtiVi»  fey  ti  ioll,  wird  gefngt :  „Bcy- 
ieite  des  miihfainen  Nachl'ucbens  im  weitlüufugea 
Protokoll  der  fett  fecbs  Jahr«n  gegebenen  Befehle, 
können  die  nnrh     n  Monatstagen  lerftreutcn  und 
abgerißcnen  [»Jutt  rien ,  denen,  die  beym  Gefchafte 
eintreten  ,  nicht  gani  einleuchtend  feyn.  Daher 
diefer  Avisiug.  In  demfelben  wird  mehr  auf  Er2ic- 
hungsprincipien  abgexweckt,  die  verfchiedeiu  n  Zei- 
ten imd  Uiiil^inden  aniiafü'a.    Alltägliche,  indivi- 
duelle, locale  oder  triviale  Befehle  bleiben  in  den 
BefeWiprotocoIIen  der  Divifionen.  Dochiwerden 
die  Principien  keincsuefrc!;  fiir  uubckniuite  Gedan- 
ken ausgegeben;  vitiaiikr  fiiuls  durch  Lrtahruug 
geprüfte,  längft  bekannte,  meift  alltügliche  abge- 
ciroftheneGemeinörter."  Der  Herausgeber  gieot  in 
leiiictu  V'orbericht  diefe  Principien  fiir  eint  Arbeit 
des  Grafen  Kir.^ky  aus,  —  bey  der  aber,  fo  viel  er 
lieh  aut*  Stil  verliehet,  —  mehrere  federn  von  ^nz 
verfchiedeoem Tatente  gebraucht, unter  denen  das 
DictHte,   nr.ch  L'n.fl  nJi'n ,  mehr  und  weniger  von 
feiner  Iligenheit  verlieren  mnfste.    Iir  hoflt  vonS. 
E.  wenigUens  Nachficht,  dafs  man  die  (lillfchwel- 
gende  Einwilligiuig  lur  öft'entlichen  Bekanntma- 
chung vorausfetzt.  Man  wurde  ihn  lehr  verkennen, 

■  'ifvenii  man  in  diefem  Abdrucke  eine  blofsc  Buclihänd- 
ler•^>peaüation,  oder  gar  eine  Nachdruckerey  fin- 

'  den  wollte.  Receofent  möchte  doch  wiffen ,  wie  der 
Hernuv.i;>.'t-H'r  tl.i?  nennt,  wertn  man  ol.r.c  \'or\\  iHen 
des  V-  ^"'1'^  Schritc.  die  als  iManulcript  herumgeht, 
xxnd  :iu<i.lrücklich  nur  für  eine  beüiiniuteAnÄaltabge- 
fat^t  ilt,  abdrxicken  läfst.  Iii  das  nicht  r.och  imuiir- 
digtT  iiiui  llrafljarer  ,  als  wenr»  man  ein  zur  üsiciu- 
licht-n  Ik-'hZ-imtniachung  von  dem  Vf.  befktmnites 
und  in  der  Abücht  i'chon  gedrucktes  Buch  nach- 

"  drucken  lätst?  Ob  übrigens  diefe  Schrift,  fo  wie  fie 


da  III» eine  Arbeit  de?  Herrn  Grafen  von  Kir?kv  feyn 
könne ,  mojTen  unfere  Lefer ,  die  mit  dem  Geifte  und 
der  SchretLart  diefes  edeln  Mannes  durch  feine  bis- 
herigen fchrifttU-UerilVhen  Arbeiten  beknniu  fir.d, 
(elbit  urtheilen,  wenn  wir  ihnen  ein  paar  Proben,  fo 
wie  (je  uns  der  Zu&U  darbietet,  ftus  Ihr  vorlej;en> 
Die  Befehlausziige  find,  wie  es  in  dem  ^'orbpr}cht 
heilst,  wegen  leichten  NacJifchlagens,  in  alphabeti« 
fcher  Ordnung  gereihet,  und  fchneller  UeberfichC 
wegen,  iH  für  7iitrnj;lich  ernciitet.  ihnen  eine  Gattung 
ProLpccciis  voranzul'chicken.  Das  alphabetifche  Re«' 
ßifter  enthält  eine  Menge  Worte  aus  der  I'  idago« 

Sik  ,  Moral,  Diätetik  ,  der  Militär  •  U  ilTenfchaic,' 
er  Oekonomle,  etc.  7.  B.  Traurigkeit,  Freyheit, 
Zungen,  rafprl'-i  .  7n.decken  ,  Pro  Tos,  Schmolc, 
Vifitiren,  Zapfenllreich  ,  X'oUkommenheit   u.  f. 
w.     Zu  diefen  Worten  wird  denn  fo  eine  oder 
die  andere  Erziehungsmaxime  oder  Regel  hinge- 
worfen, die  bisweilen  wie  aus  dem  Glückstopfe 
gegriffen  ^\\  leyn  iclieiiien.    Doch  ift  diefes  alpha- 
betifche  Regiller  noch  weit  lei'erlicher  und  erträgli- 
cher gefchrtebeii,  als  die  vorausj^efchickte  Gattung 
von  Profpectus,  Aus  diefer  nur  noch  ein  paarStcl- 
len  iiu"  Probe  §.  gl  S.  47   ,,  Der  erfte,  folg- 
lich überall  an  der  Hand ,  voran  inExequirung.was  ^ 
Reglement,  Verordnungen,  Refcriptcn —  Pflicht  uns 
Erziehungsmirwlrkern  vorteichnet.  Hier  Rigorifm 
in  Serulhubordinations  -  Gcill'.    Zu  Auslegungen, 
etwa  gar  Verdrehungen  in  fraudem  legi«,  kann  wohl 
'niemand  Vorrecht  haben,  und  wenn  einem  dies  Recht 
gelalfcn  leii    warum  nicht  n-.elirern?  Hiemitwenn 
keinUuikbno,  alio  Uisfonanzen,  wars  elend  mitGe- 
horfam,    Subordination,    Eintracht,  Harmonie* 
tfprit  de  corps  der  Mirvorfteher  beftellt,  —  wenns 
gir  gebräche,  —  Zerrüttung  von  Symmetrie ,  Gleich- 
gewicht, Erleicliferung  der  Aufficht,  und  in  fol- 
chem  ialle  ilauEriiehung.  —  Verderlien  der  Zöglin- 
ge." Warum  eine  fo  fimple  Regel  fo  kauderwelfch 
und  preciös  vorgctrngen?  §.  123  S.  g:  l.eifst  es: 
„In  Kinder  hineingepenzt,  wenn  fie  nach  gevvilfen  • 
7ur  Norma  gegebenen  Gebärden ,  .ihreHünde  beyin 
Gebet  nicht  erheben;  fie  beten  iiberbeten  gemacht; 
ucan  lie  uicl.t  lieillig  beten,  a\is  Straf  noch  mehr 
beten  laflon  —  x\m\  uenn  fie  in  höhere  Schulen 
üch  bineingewachfen  haben,  ihnen  Nachahmu»£[ 
aller  Normal  •  Gebärden  der  tapCern,  uin  Stärke 
Kkkkk  des 
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des  Geiffes  tn  teigm ,  f n  der  Kirche  henHkKiiifeio 

den  Helden  gleichrlilriLj  {jeduliiti ,  Piufleht  d'e  na- 
türliche Folge,  d:ys  Jui»güijge  Anduchr  f  irSeeUbr- 
serbefdüfrigung  ex  officio,  fiir  Kinder  dirdpiin 

^halten,  luletzt  Religion  ftir  Kir.dcr  -  und  Pobel- 
fchrecken  anfeheii  ,  iiber  Leidenichafcen  lieh  täii- 
Ichen.  i:bt.^r  der.n  l  ulßen  ficrs  beruhigen  möchten." 
Diefes  taag  hinreicheod  feyn*  unfern  Lefern  eine 
Idee  von  dem  Ton  und  der  Schreibart  diefes  Werks 
2U  vcrfchjffen.  Uebri^cns  iHiignea  wir  kL'iii.\<:we- 
ges,  dais  vint?  r  iciitet  der  leltlamen  aliectirten  Schreib« 
•rc  recht  viel  wahres  und  gutes  in  demfelben  ent« 

.haken  fey ,  und  dafs  die  Anlblt.furdie  es  rrefchrie- 
ben  ift,  in  gain  guter  V'erfalTung  feyii  könne.  Wir 
unheilen  :ill"ü  jtlmipllidier  ,  oder  vortheilhafter  von 
demlnlKiite  diefer Schrift,  wie  dcrV.  (Vli  '\  I  i  ' j. 
von  ugt,  dars  erlängft  bekannte,  meill  ioiugiiciic 
Bbfedrofciiene  Gemem&rter  entbalcew 

NA  TUR  GESCHICHTE, 

Halle,  bey  Gebauer:  Ferfuch  eiiwr  Einleitung 
zur  Kiimtnifs  und  Grfi^diU  der  Pflanzm  für 
akademifciie  Forlcfungen ,  entworfen  undnutnö- 
thigm  Abbildungen  verfelien  v.  U.  A.  ^.  G.  C. 
Biüfch.    Erßcr  TMl;  Allgemeine  Einleitung, 
Kenntnifs  des  Pßimzenkörpert ,  feiner  Theileund 
feinet  Lebent.    IFiJfenfeiiaß  liehe  ßehamUung  det 
J^flanzrnrri'lu.    1787  i- Alph.  ij  B.  mit  dem 
lU'ji  u.  6.  ivjnjferplatten.  8.  (i  Kth  8gr.) 
Nach  einer  kurzen  Vorrede,  handelt  die  Ein- 
Jeitung  in  19$$.  von  dem  Entftehen  der  Ctewüchs- 
kunde,  Ihrem  Nutzen  für  das  körperliche  Leben 
und  dfn  GciÜ.    Anwendung  in  der  Haushaltung 
der  Natur,  des  Menfchen.    Der  geifÜge  Genuis 
der  Natur,  und  des  Pflantenreidis  insbefondere: 
dafs  Pflanzenbau  (  Anbau  )  und  belTere  Menfchlu  ir 
frleichieitig  zu  feyn  fcheinen.  Vervielf;ilii;Tuna  des 
(ü'br.iuchs  und  Kor.nrnife  der  Pflin/fn,  auch  der- 
feiben  fcUlechie  Ueberliefening :  Ücfchich te  der  Ge- 
Wächskenntnlis' alterer.  mittlerer  und  unterer  Zei- 
ten.   Mängel  und  flofinuifi,  Metliode  die  Botanik 
2\i  rtudiren  :  Anniuthigkeit  diefer  Kenntnis»,  ih- 
rer Anwendung:  ihr  Nutzen,  Geml^eitund  Vor- 
dieile:  endlich  höhere  Rptrnchtungen.  Hierauf  wird 
die  Einrichtung  dUies  Lehrbuchs,  wodurch  es  in 
vier  AbtheiluMgen  zerfallt,  fummarifch  durchgegan- 
gen,  Sie  find  0 die  Kenntnifs  der  Pflanze,  iiircr 
Thelle  nnd  ihres  Lebens ;    2)  die  wilTenfctialtli.he 
Behandlang  der  Pfluuenkenntnifs  überhaupt,  und 
£0  viel  üch  thun  läCst,  auch  insberoodere.  3)  die 
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liebe,  ihrem  U%ren,  Farbe.  Geruch,  Säfte  und 
Anft^tien  ,  ihrem  U  ohnorr.  Ausartung,  den  Befoa« 
dcriieucn  des  üewi^hsreiches ,  der  Lebeosgefcbich. 
ce  der  GewScfcre,,  Ihren  Feinden,  Krankheit  *  Tod 

und  üeberbleibfel ;  im  z'vcytPn  Abfchniic  den  Ver» 
wandfchaften  der  Geivtichle  und  deren  VordeUunga» 
arten,  der  Iie?eichnung  einzelner  GewSdlft  «  deft 
Htilfsmittelp  zur  Piianzenkenntnifs  .  dem  <nidium 
derfelben.  und  endlich  ihren  Schriften,  jedt^in  ein 
Haiiptrtück,  gewidmet.  Ja  manchen  von  diefea 
wird  eine  Ueberfichc  von  den  dahnne  abgehandei* 
ten  $f.;  jedem  $.  aber  feine  UebcrGcht  ▼orange* 
fchickt.  üie  Kunftivörter,  oder  diefer  Wiflenfchaft 
eigene  Benennungen  ünd  im  Text  durchgängig  ver> 
deutfchc*  und  imten  lateinifch  angegeben:  und 
deswegen  befindet  fich  am  ]::idi>  H:«?  Wr-kj 
nach  der  Erklärung  der  Kupfei  taxebr,  juch  i  Ltx 
doppeltes  Regifter  dariibcr. 

Man  liiehc demnach  I  dals  diefes  Lehriiuch  nicht 
nur  die,  vielen  ztt  trocken  fchehienden  und  unange- 
nehmen Materialien  zur  äulsern  Kenntnifs  doi  Ge- 
wäclife,  fonderi\  auch  das  vortragt ,  was  zu  ihrem 
Innern  Bau,  Natur  und Befchatienheit  gehört:  Und 
zwar  hnt  der  \",  dieus  allemal  bey  der  Behandlung 
des  Ganieu  und  jeden  J  Jieiles  geilian.    [ivc.  mu6 
geliehen,  dafs  zwar  Hr.  Ii.  nicht  allein  durch  den  t»> 
b«llarifch  geßeil^en  Vortrag  aües  deflen ,  was  tw 
iulsem  Kennmift  der  GewSdire  gehört  dlefe  Grund- 
fätzedcs  Linni?  un^env-in  fifslich.i.nd  durch  %#oJjlge- 
wähhe  u  i;er.uhene  Zeichnungen  deutlich geuiactii; 
hingegen  aber  auch  die  phyltologifchea  Irrlcrhreli 
delfelben  in  ein  fehr  eianthnicndcs  verbremtes  Ge- 
wand enigeklcidet  habe,    v.or  .u  kaum  hie  und  da 
etwas  von  achtem  neuen)  Zeug  angtlerzt  ill.  Lio* 
nd  konnte  kein  Plia»zen|>Ji^holog  leyn.  Dergroise 
Umlauf  leiner  damaligen  t'nterluch'ungen ,  um  die 
Kfiaitniib  der  Gewaciiie  nach  ihren  riuL">cren  1  heilen 
endlich  einmal  in  ein  richti;ieies  und  gewilferesGJeiii 
zu  bringen,  und  zu  erweuem,  wodurch  er  auch. iuf 
immer  grofs  für  die  Botaniker  bleiben  wird  und 
mufs.  lieis  ihm  die  Zeit  nicht,die  zur  genauen  .^L.:;iur- 
fchungiJire.s  iniiern  bauesnothwtndig  erfudertwird. 
Und  das,  was  ungetehr  fünfzig  Jahte  vorher  vor* 
trelliche  Männer  lu  unterfuchen  angefangen  hatten, 
war  noch  nicht  dahin  ;;edieiiPr  ,  um  Ilcliere  Folge- 
rungen daraus  ziehen  ^.u  kunnen.  Da  nun  aber  die 
Sulsern  Thetle  der  Gewächle  in  Beziehung  auf  ei« 
ne  gewifle  .Anordnung  und  Üeilinimnng  dcrG:!ttun- 
gen  und  Arten  fo  weit  bei  ichtiget  l'uid,  daü  kaum 
noch  etwas  liinzugethan  werden  kann;  feilten  da 
nicht  neuere  •  mit  einem  vorzügliciien  Beobachtungs« 


mitzbarften und merkwiirdigften  Pflanzenarten  nebil    geift  begabte  Botaniker,  wenn  fie  Phyüologie  der 


ihren  Kennzeichen,  Lebei^art  und  ßenutnu.^  4) 
die  Anwendui  g  der  Gewächfe  im  menidilichen 
Leb^ ,  oder  die  praktifche-  Botanik.  Die  erften 
beiden  Abtheilungen  find  der  Inhalt  diefes  vor 
uns  hegenden  Bandes.'  Und  da  find  denn  im  crflen 
Alifdir.irr,  deren  Unterfdiiud  iwilcnen  Tllanzen, 
Thoren  und  Minerai,  jedem  an  den  Pflaniea  nur 


Gewächle  f  lir  da?  l'nbltcuir.  lehren  woHeii ,  hcih  erft 
genau  und  ^e>\  li.Viihaft  um  die  Grundlage  dazu 
bekümmern  ileccnfcnt  übergehe,  nebll  vieten 
andern  dergleichen  Vorträgen,  die  in  die  fem  .!nhr- 
zehend  fchon  mehrmalen  j;rundlich  gerügte  ."[..rks- 
lehre  der  Plkmitn,  die  der  \  f  als  ein  tvangejum 
vortr;igt,  ob^lcidi  alle  alten  hohlen  Weiden,  ObÜ.- 


"   "  •  •'""'"»,  jtutHi  iui  Qcn  rnansea  nur    vortragt,  oo^iuui  aue  aiien  notuca  »  einen,  uo« 

vorkommeadCB  TbeU,  ihrem  Ge£cUedtt  «pd  flurer   Uume  ä    £. »  weoa  fie  unttn  am; Stamm  aus  ih 
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rmlr^ten  f<Aabli^ufii  ramlleKien  dicken  Kit*  nwifr ,  in  dem Udterrnge  ch,Wfiftifi  demEmlHyo 


c^f.   ti'frhe  ju;'^e  Triebe  hervorbringen,  hand» 
greitiich  dawider  predigen :    und  begmigt  fich  nur 
einige  weni{ie  auf  den  erften  Blättern  vorgetrage- 
ne >nr.e  nn7umerken.    S.  14  foll  der,    in  tonn 
einer  Sauli;  lieh  über  der  U  uriel  erhebende  Pflan- 
^enkörper  aus  einem  einzigen  grofeeii  ßimlül  von 
Gefnffen  beftehen.    Diefes  macht  einen  irrigen  ße- 
irt .  da  Millionfn  Buirfel  von  eben  fo>  wie  im  Thier, 
Vfrfchiedenen  Gingen  .  daripnen  enthalten  find,  und 
flie  fo  genannten  Jahrringe  dtnn  bloisen  Augefchon 
mehrere  «ngeben.     In  eben  dielem  Abiatz  Tagt 
derVt.die  firthrHun^  des  G 'fiphnitdcls  vom  Blutt- 
fiitl  hilde  ein  zufMitmciij^ifilzWi  lii>üt:  bildet  fie 
nicht,  und  in  den  fo'.enannten  adri^tfn  Blättern 
mx^z  nrt'enbar,  atteBlüner?  Wenn  nach  &  1$  amu 
Ranke  heiff t ,  w!e  foll  denn  yarmmtom  -  deutfch 
gegeben  werLien?    Die  orannifchen  Kör;ier  follen 
nach  dem  i6  §.die  unorganilchen  bewohnen ;  wr.s  fiir 
Körper  bewohnen  denn  t.  EL  alle  Arten  von  Läuicn  ? 
In  der  That  es  reichen  ihnen  nie  unorj^anifche  ih- 
re Bediirfnifle  dar.    Wenn  aucJi  ^.  27  gar  keine 
Art  von  willkiihrlicher  Bewegung  bey  den  Pflanzen 
(l.  rt  ii.^ben  foll,  woher  kümnit  es  denn,  daüs  ein 
oliwlaigft  aufgefangenes  PflÄiiTchen  in  Jeder  Lage 
feine  Saugemünduug  nach  dem  N.ihninesj  lu/ lenkt; 
ibgar  wenn  es  mit  tleiCs  anders  gerichtet,  oder 
ihm  einOegenftand  vorgelegt  wird,  Itch  dennoch 
dahin  richtet,  wo  es  voriiigliche  Nahrung  findet; 
dafs  ein  Baum,  der,  wie  man  zu  reden  pllegt. 
Pfahlwurveln  macht,  mit  diefen  ,  wenn  er  eine  jrerin- 
ge  Schicht  üamwerde  findet,  überrünfÜUen  durch 
die  migereT.ehmfchichf  bohrt,  oder  fich  ditrrh'har» 

ter  Fellen  Klüfte  z«  iih:t,  lun  lu  Her  unten  für  fei-   

ne  trhalmng  zuträglicheren  .Schicht  zu  gelangen?    einer  Schuldforderung  und  eben  der  Umßändlich^ 


gelangten,  eine  .^rt  von  WuiH  ?  .ledüch  alles  nach 
Maar5gabe  der  unendlich  ntanniciitaltigen  Modifica- 
tioiien  oder  TU  gemeinfamen  Zwecken  gerichteten 
MitUiJidie  der  allmächtige  Urheber  der  ganzen  Na- 
tur, zum  otfenbareften  Beweifs  feiner  unendlich 
weit  über  uniere  erhnbeiicn  U'ei5heit  ,  zu  tretien 
wutste.  —  Ua(s  doch  einmal  nur  wenigfteni  einige 
▼OQ  den  berufenen  und  verpflichteten  Lehrern  der 
Gew-ichswiirenfchafr,  ihreMuise  der  genauen  Zer- 
gliederung der  innern  flianzentheile,  deren  Einrich- 
tungen nicht  minder  mannlch&ltig,  als  bey  den  Thie- 
ren  find,  widmen  wollten,  um  liiefe  Phyfiologie 
nun  auch  mit  reiner  U  ahriieit  zu  bereichern!  Irrige 
Pfttmiflen  eruugen  «nch  iriige  FoJcenmgeii. 

VERMISCHTE  SCHRIEB  ES* 

Paris,  bey  Knapen  nnd  Sohn:  Noindifs  OhfeT' 
pathnf  für  PEdit  portunt  creution  det  ConfcrvO' 
■  teurs  des  Htjpot helltet    Abr(^(<üiimt  detDemtt 
rnluuiiiites  donnc  d  J'crfinli-r  aii  rnois  de  ^UUl 
1771-  üita  jomt  a  Li  fn  mi  HecueÜ  des  EdietSf 
ihclaratiometArrets  fmliX  mememot^re.  1786. 
503  S.  gr,  12  ( l6.gr.) 
Beym  nothwendigen  Anfchlag  der  Grundftucke 
wegen  Schulden  ,  folget  in  Frankreich  nach  der 
Einwt'ifmig,  dem  Anfchlag,  der  Vorladung  der 
Gläubiger  und  einem  Zufchlagimgsbefcheide,  noch 
ein  Anfchlag  mit  dem  erllen  Gebot  auf  40  Tage, 
ferner  die  Zufchlagung  mit  Vorbehalt  von  wenig- 
ftens  drey  I4tägigen  Terminen ,  und  dann  erft  die 
endliche  unwiederruflichc,  welche  die  eigentliche 
V«bertragung  des  Eigenthums  ausmacht.  Bey 
freywiliigen  V  eraufscruniu  n  uuilVt..  n-.ic  Erdichtung 


VelcheRee.  fehr  oft  an  hohlen  Wegen  und  felfichcen 

Boden  bemfrckt  hat.  Gehen  auch  diefe  Bewegtin- 
gen  nicht  plötzlich;  fo  gehen  lie  docii  vor  tich. 
Und  i\;.riim  reden  denn  die  Botaniker  fo  oft 
von  kriechenden  Pflanzen  ?  iehr  irrig  läfsc  der. Vf. 
§,35  nur  die  Blütterdie  Lnftelnfaugen  und  herausge^ 
ben:  denn  die  inchi  eflen  Ge'i^  Iife  fr.ii).;e[i  He  ebi-n 
fogut  mit  dem  Werkzeug,  wie  die  nieülen  1  hiere, 
in  fich  ,  mit  welchem  fie  die  Nahrung  einneh- 
men. In  Anfehung  der  WrfKiItnifTe  der  Eyer  und 
Saanien  f.  36  und  der  Gcfciileciitstbeile  von  Thier 
und  Pflanxe  §.  37  war  auch  manches  zu  erinnern, 
flber  nur  noch  das,  dafs  der  Vf.  von  der  Narbe  der 
J>aamea  fa>;t ,  fie  fni  gur  nicht  mit  dem  Nabel  der 
Saugthiere  zu  verbleie!. i>ii.    Ift  denn  diefer  etwas 

anders,  als  die  Vernarbung  des  Ortes  in  der  Ober-     

flädte.  durch  welchen  der  Embryo  vermirtelft  der    oder  der  Belitzer  der  Gerechtigkeit  wohnt .  erthei 


keit  verfahren  werden,  wenn  derKSuSfr  ficher  ge- 
hen und  das  Crundihick  rein  lubt-n  wollte.  Die- 
fes venu  lachte  Wt-uiauftigkt  it.  uvachte ,  dafis  ,die 
Gelder  nuiffig  liegen  mufsten  und  hinderte  oftden 
Verkauf  kleiner  Güter,  welche  die  Korten  nicht  ab- 
warfen, gänzlich,  fo  dafs  fie  daruber  ungebauet 
blieben,  oder  veran!;jlste  hinterher  noch  Streitig- 
keiten ,  (b  dafs  es  an  der  Sicherheit  der  Kauflufti- 
gen  fehlte.  Hieruber  ward  die  Regierung  auFmerk- 
fani  und  fachte  m  Vehel  dmcli  d.is  l-'.dicc  von 
177«  abiuheiien.  Li,  verordnet  neaUich  bey  allen 
Gerichten  eigene  Beamte,  bey  welchen  alle  Kauf, 
und  andere  V'eräur>erung?coritrncte  angezeigecund 
Genehmigung  darüber  nöcligeiuchet  wt-rdta  nmfs. 
Diefe  wird  erlt  nach  einem  zweymonadichen  Anfchlag 
in  der  Gerichtsftube ,  worunter  das  Gronddück  liegt. 


Cau.nle  mit  der  ?'1i'.tter  vcrbiinf?pn  v.*.ir.  die  ihm 
von  ihr  damals  feine  iN.ihruni;  zufuhrteu?  Wurden 
nicht  diefe  Gefafse  von  den  gemeinfchaftlichen  Häut- 
chen des  Embryo  imd  der  Mutter  überzogen  Ge- 
hen keine  dergleichen  Geflilse  \'onder  Mutterpflaiv 
»e  zu  ihrem  Embryo  in  >  1  ;in( ü  ?  >h.d  fu  tiichr  nich 
vnri  beiden  ffemeinfchaCtlichen  häutchen  überzo* 


gen 


bildet  Seil  nidic  in  bcfdfa  mdi  der  Trcn- 


leti  Inzwifcben  können  und  nuiffen  fich  alle  Gläu- 
biger melden,  um  ihre  Pfandrechte  zu  erhalten,  die 
«ach  den  befondern  Vorzügen  oder  der  Zelt  einge- 
tragen werden.  Hernach  ih  r  v,  ir  1  keiner  mehr  ge- 
höret, die  Gnnulftücke  werden  trey,  die  neuen 
Refitzer  brauchen  für  keine  Schulden  der  vorigen 
weiter  zu  hatten,  und  die  freywiliigen  Anfchläge 
£tllen  slfo  weg.  Gleichwohl  aber  ät  diefe  ganze 
KkkkJca  ^  Ha- 

üigiiizeü  bj, 


M 

Einrichtnng  Soc\  l^Cy  weitem  iioc1i  nicht  fo  voll- 
icommen ,  als  die  in  Ueutlchland  üblichen  Grund» 
findP&ndbUdier,  tuiml  wenn  auch  die  IHU&fav!^- 

f [enden  Pfandrechte  -eingetragen  und  wit^rifTcnfalls 
lir  erlofchcn  geachtet  werden.  Daher  kaiia  auch 
der  ganre  Commentar  über  dasEdict  eigentlichniir 
iiir  praictifclie  Rechrsgelehrte  in  Frankreich  n«t7^ 
bar  feyn.  Der  Verfafler  ift  ein  Lehrer  der  frar./ii- 
fifcheii  Rcrlire.dcr  fchon  1743  etwas  nbtr  die  Ge- 
wohnttj^itsreclite  von  Berry  herauscegebeaunddie^ 
(reBenwrkitugen  2uerft  1772  alsHefce  *ar  Grundla- 
ge feiner  \  orledinjTen  den  Zuhörern  mitgetheilec 
Fat.  Dafiir  find  fit?  nun  io  «mllandlich  und  wort- 
ffrich,  als  man  fich  in  Deutichland  kaum  beyn» 
4Tiiindlicht'n  Vortm^  eines  fo  1  f'fonHern Gegenftan- 
dcs  erlauben  wurde.  Es  wird  in  9  HauptUücken, 
wovon  einige  wieder  nvehrere  Abfchnitte  haben, 
all£s.  nur  hieher  gezogen  werden  kann,  deut« 
lieh  erkiSret, mit  oft wfirtUcher  Anführung  alterund 
peucr  Gefetze  und  Rechtsanaloßion  belbti^ifC  und 
alle  Vorfichcigkeitsregeln  hiniugetiigt.  Am  Ende 
aber  ißnd  iiberdem  nodi  3overfcbledene  lidicce, 
Arrets  nnd  Dedarationen,  welche  von  1669 bis  t^gj 
über  die  Sache  ergangen  find  ,  uitils  ganz,  ÜieUg 
auszugsweife  mit  angedruckt»  ^WfUSt  tt|)CT  «{n 
priuel  des  OaiMcn  ausmachen.  / 

*    *  • 

Fortfetzung^  Bücher,  von  welchen  neue 

Auflagen  erfchieneu  fnui  : 
jCaLL  B ,  bey  Riduer ;  yiiies  in  der  Natur  lehct , 
nichts  iß  ^am  toJt.  Die  ßUUße  Rniie  und 
fclbß  die  l  crifi'fu  :g  find,  uirkfumes  Lclci  Drit- 
te vermehrte  .'\ut:age.  1707.  104  S.  /.ujatze 
zu  der  Abhandlu,:^  über  das  Leben  «tUf  Jüi^ge 
in  der  HtHwr.  65  &  g.  CSfirO 

.  ty^oLFaNBuTTii. »  In  der  Schulbuchhandiuri^ : 
Hoclßnöthige  Belehr wg  und  IFarmmg  für 
junge  Mädchen  zur  ß  unern  Bewahrung  iiirer 
Uiyihutd,  von  einer  er/ahmen  Freundinn.  Li- 
ne gekrönte  Preisfchrifr.  Ans  dem  fechi?ep 
Theile  des  Rßvilionpwerks  beionders  ai)ge- 
-  «druckt  und  hera\is  ;s;-<,Lü,  n  von  ä  CSnnpr. 
Zweyte  Auflage  17S7. 76  3*  8> 
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>f  A  C  H  a  I  C  H  t  E  N. 

iieCt  den  VtfiMtoren überUfTeu  werden,  daher entflan im Maa# 
gel  und  Gebrechen.  Bey  drr  nunmehr  fortdaureixicn  Rcic&r* 
vcflaininluitg  kl  nute  «len  bvlagtcn  Mängeln  und  Gdtrreheii 
daHurih  ahgrholtVn  werden  ,  dafi  die  abtoonlaende  Vifit«- 
tioii^  -  Deputation  nicht  mehr  eine  Comcdom  •  aud  Rcfor- 
mttionkgewatt  haben  ,  fundeiu  nur  den  caminergeiichtL  Za- 
finud  in  fcrfonalitus  ft  rc-iiihms  erforlchen  tixid  iiieruber  an 
die  Rcich»verr^miiilu»g  einwi  g'itachtlichrn  lieikhe  erftatton, 
in  geivifliM  dazu  geeigneten  V'f)dallcn  aber  provilorifche  Vi  r- 
fehung  ttetfeii  follte.  Dem  unter  feinem  Ui>erlian[te  ver- 
l'aiiintcltcn  Reiche  mCüste  ei  hingegen  vorbehaltt-n  lifribefly 
Auf  den  Licricht  der  Vilitatioiia  «Dcpuntiu»,  S^hlulle  xa  tik- 
fvii ,  zn  c  iiiglren  itt|d  «Ha  MlKfimMciiC  m  ^aa.aXuit0U 
Zur  Autfühniiig  d«s  gmiina  Mm*'  wcrdcti-i?  Voilüil||,e  |*- 
ttaui»  vaA  anr  wdm»  Ikbenitnic  «lifwcih 
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Frey  tags,  den  jig*"  Decembcr  1787. 


GESCSrCHTJE. 

L«ini6 ,  bey  Weygand :  Gffekkkti ixt  mttfikt- 
chm  Narrheit ,  o  i^r  F^ebetubt/chrnlmmggu  bi- 
fUhmtn  SckumrzkUitßinr ,  Goldmmkmr,  THh 
fiühmntr,  Zeiehtm'  mnlLMimhutttf  .Sekm§n- 
nur,  W»hrfagn«tt. 

Dritter  Theil.  XXVIII.,  Grnf  v,  n  Biujuot ,  wie- 
der «in  logtiMuixet  QunrkopJ\  und  zwar, 
wie  wm  dankt)  mit  Recht  fo  zubenamr.   Die  'Ge« 
fchichte  diefes  fonderbarfn  Hmimftreicher«  onteT 
Ludwig  XIV  ift  unternaltend  genug  ,  und  die  Art, 
wie  er  za  irefDchiedaramalen  aus  getanglicher  H\h, 
und  fogar        der  JaüiUe,  üch  IpsztimKhea  at- 
wulsc  ,   giebc  «iseti  Beweis  imhr  j(b,  daft  der 
rnenfchüchen  ThütipTceit    und   Bedrängnifs  fchier 
nichts  tuunöglich  fey.    XXIX.  Joh.  LUas  Cornäns, 
«in  Teufrlibaoner,  der  1738  zu  Mainz  feine  Ge- 
tvalc  an  einer  vorgeUidi  BefaÜMien  Mwührte.  Fall 
iU  der  ProoeCs  bey  dieftr  Cbakdcy  ein  wenig  allio. 
weitiaufng  erzählt.     Ganzer  fechsthalb  iVIonate 
wibrte  dies  J^oiTen^pieL.  ^  diefem  Jahrhunderte! 
iii  4cr  Mitte  von  Devtfdiland !  XXX.  £lic  Marim 
und  XXXI.,  Durand  fafre;  TU'ey  Infpirirte  von  je- 
jl^a  UBglttcklicnen  Coimii'ards  .  die  tu  Anfang  die- 
fcs  J^Khonderts  Ludwigs  XIV  Gewitfen  mit  ei- 
nem Brtn4fl«clE.«iidein«rJltfti£lvald  aaebr^IaUeceiv. 
Beide  Bi(^phien4nd  «ns  .dwn  Tku^/neri  du 
Stvenntsitc.  gezogen.  DaCs  die  Infpirirren*  die  da- 
gnals  fo  viel  Ltfrmen  durch  £«n  Europa  machten, 
som  Theil  Schwärmer  waraa«  ift  wohl  kein  Zwei- 
fel, iibeu  Bedrücitung  von  fo  unmenfchlichar  Art,  als 
der  alUrchriftli.  hftelßjnlg  gegen  feine  biiher  getreu- 
A«|l  Unterthanen  trgehen  lieis  .  jft  der  Schwärme- 
rry  £ewohAliche  Mutter.    In  Villacs  .Ueoaoirea 
liehen  yerfdiledene  Nachrichten,  die  liier  2a  niiCzCB 
oewcfen  wären.    XKK!I.  Joh.  f^ario,  einer  der  be- 
^chcigl^en  Sterndeuter  und  adrologifchen  Wahrfa- 
«e*  des  an  GefchuptVn  diefer  Gattung  noch  überrei- 
chten i6t«n  Jahrhunderts.  Auch  ans  der  Refocmtf 
cionsiiefchichte  ift  diefer' armfelige  Prophet  bekannt, 
dieno  er  bfftimnnte  uixer  andern  Jahr  i.r.u  l  i^,  no 


Ltucher  verbrannt  werden  füllte ;  daher  ii\  das 
^jte  Capitel  der  Lutherilchen  Tifchredeo:  Cariong 
0r/iu  -  f^"'  -  ßtrngtitkn>jcht  [rdjj'agwag  jübniclifie» 
^L.Z.tfa2,yurHrß«M, 


%en..—  'GntfUrimst       Wr.  Cnfo  dnrdi  AeA 

und  hunclcrt  ähnliche  Prophezeihnngen  fich  als  ein 
Xi']gner  legitinni't  hat;  denn  dis  Jahr  1789* 
wir  fo  nahe  bereits  ftehen,  foil  ihnn  zu  Folge  das' 
fchrecHi<*fte  Jahr  in  deV  Weltgefchichte  fpyn.  Sei- 
ner Gefchichte  oder  feines  fo  bentlhen  thromkons 
.halber,  vdas  Melanchthon  zuvor  durchfah ,  verbell 
ierte  dann  .drucken  iiefii,  -ßndet  man  einige 
■TchSrzbareliterarH'che  Uncerfiirhungen  hier.  KKmi. 
r.Moy'.nus,  ein  fkeptifcher  fhilofoph  aus  den  Zet- 
•ten  des  Kaifer  Hidrianr.  Mit  den  Scqjtikern  über- 
haupt geht  der  Verf.  eben  nicht  fehr  glimpflich  um ; 
und  warum  eben  Favorin  fo  vorzüglich  als  ein  Thor 
aufgeführt  wird,  begreifen  wir  auch  nicht.  Da  gab 
es  ur.ter  feines  Gleichen  wohl  iuinrlert  noch,  die 
Qärkem  Anfpmcb  darauf  hatten.  .XXXIV.  Peter 
Arrtin,  «In  Laßerer.  45<hon  der  Name  diefes  IJnge» 
heuers  in  menfchl.  Gel^alt  (fo  nennt  Ihn  der  Ver£) 
ift  bekannt  genug.  Gegenwärtige  Lebensbefchrei- 
^ung  jft  aus  des  MazucHtlü  fita  ü  Pittro  Arttino 
«exogen.  XXXV.  J<*kolaus  ßktml.  Mit  vieler  Ge* 
Khrfflfflikeitwirdhterbewlefen,  dafterkda  Goldma- 
eher,  vvfihl  aber  elngewinnfuchtiger  und  noch  fm 
Tode  kindifcb  eitler  JVIann  gewefen  fey.  £s  ünd 
Iiier  cahllofe  Spöttereiengegen  die  Alchymiften  bey- 
gemlfcht ;  fo  fehr  diefe  Herren  des  .Spottes  werrft 
fejn  mögen,  fo  könnte  doch  manchmal  der  Toa  . 
nicht ihrenthilber,  fondern  Her  andern  Lefcr  wegen» 
etwas  rfeiner  feyn.  >L  B.  it^^Utt  Goldmacher 
lillanit  das  maiirchen  fert  W»b>|r«iiider?'die  Her* 
ren  bringen  ja  ihre  Tage  unitr  dem  Blapbulgt  zu, 
daher  der  Wind  nothwendig  ihr  liebftes  Element 
ift.  —  EsfoU  widtr  dtt  Ttufets  Dank  ein  Schmelz- 
tie^el  feynetc.  D  ils  dergleichen  Ausdrücke  ins  nie* 
dnge  fallen,  ift  wohl  kein  Zweifel.  XXXVL  Pierre 
dt  !Vlontmour.  Ein  ber  ich'igter  Schru'-icJiier,  Wind- 
beutel und  Unverfchämter,  der  bey  allen  feinen 
■tliorheiten  und  Dehlern  doch  inweiien  eben  IHrli. 
ten  rafrhen  Witz  harte.  XXXX'II-  i:)3vid  ^^mis. 
jtjn  Schwärmer,  Myftiker  und  WiL-dirt^uft^r,  der 
üelir  oft  dem  Scheiterhaufen  nahe  war»  der  faft  feine 
.game  f  anilie  ^iurch  Henkers  Hand  hingerichtet 
Iaht  der  iwar  un1>ekannt  and  umm^folgt  feine 
greifen  Tage  befchlofs ,  gegen  dt-n  aber  drey  Jahre 
nach  Ceiueua  Tpde  .noch  der  Rath  von  Baiel  —  , 
■warlicb  »iehtw  feiner  Ehre!  —  witEhcce,  und  fef- 
nen  Lrichnam  jumr  dim  Ch^fen.rtiliKniicii  lieib.  - 
•  Liiii  Faß 
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ftft  91  «t  M«r  ii§  cTmfgmnal ,  wo  ier  V*rf.  inff* 

der  alsdergrörcre  Thi^ilvon  Schrift Üenern  der.kt.  — 
Ob  bey  der  weiten  Auibrcitung ,  die  dies  Weik 
nimmt,  der  Titel:  Gefchichte  der  Thorheil;  nicht 
^^er  wäre,  d&  wie  unter  Narrheit  inpser  mehr 
blöfs  llcliernche^  Feliler  uns  denken ;  di«  hie»  ge> 
fchÜderten  aber  oft  im  liochfEen  (irsd  ernHhaft  fin4> 
Rollen  wir  nicht  wettlaul'ci£  untert'uchen. 

ARZEh'ETGELAHRTFIFrT. 

CÖTTINGKM,  bey  Vaiwieiihoei<s  :  D.CaUb  /.■.il(is- 
/m  UiUtrJuckung  dtr  Natur  und  l/rjachrn  ä'^s 
fkitr^,  mitß  Hmgt»  ßtobathtmßim  tibtr  dat. 
D^fmfm  it^  FMufs  im  übindtm  Jüirpir  mul 
Ubir  die  pajftndi  Heilart  dts  Fitbtrs.  Au?  dem 
Englifchen  übcrCeut  von  H.^ok,  Chr.  Fahntr, 
Stadt  phyCkitt  to  .Nordkein»  1787«  8.  494  S. 
<8  gr.) 

Die  Abficht,  ein  ncnes   allgemeines  SylittB 
j^ET    t  iLjLfljnre  ZU  gründen,  hat  der  Verf.  nkiic 
erreicht,   üx  gibt  keine  aUgerneine  Ifiebercheorie, 
■  ftndern  vielmehr  eine  nicht'  gam  anfammen* 
hängende  Theorie  der  nachhlTendtn  ond  WechTtl- 
üeber  und  diefif  i(l  nicht  neu,    focdern  fthr  auf 
CuUtHS  VorauTeczungen  gegründet,  van  denen  der 
VerC,  Cift  nur  die  Thjeoris  der  IfttiilnH«  und  det 
Scorbo»  aiisgen«mmen,  fcairai  In  andern,  als  euA 
ferwefentlichen  Dingen  abgeht.     Er  ßl^r,  mit 
CuiUn,  von  d»m  Gef^htspunkt  auf,  dats  dier»ächfte 
Vrfache  des  I  icbcrs  rieht  in  den  Säften  liege*  (bn- 
dem  blo£s  in  den  fePien  T heilen ,  und  zuar»  wie 
•MusCklleHS  Vorftellungsart  bekannt      •    in  einer 
Schwäche  derfelbrn,    ügt  daher  auch  vcrüv  Tn^, 
i»ü  er  nur  von  folchen  Tiebem  reden  woliei  die 
«ine  Entkriltung  «nd  Schwlche  anr  entfernten  Ui^ 
Acbe  haben,  fcheint  aber  in  der  Folge,  mit  einer 
gewiHen  UnbeHändigkett  im  Ausdrucke  dicfe  Fnt- 
kräftung  und  Schwäche  hcy  alknFiebMnr  nu^h  ^'7 
den  tusgeXocbten  Enti.ündangs£ebery  mm  Grand 
so  legen.  Hk  befländigcr  RaaBcht  anf  dieTe  voT'- 
auagffetite  Schu  riche  euähk  nun  der  Vt.  die  vt  r- 
mehoincn  I-ieberzuf^Ue  und  den  Gang  derlelben  ge> 
fliaii.  Dafs  nach  dem  Fiebcranfall  der  Zaffand  des 
Körpers  wieder  gani  natürlich  werde,  mag  er  mit 
0<?/<rR  nicht  glauben ;  es  bleibe  immir  Ermattung 
nnd  Sehu dche zuriick'.    Einrutüch?  anhnlcfnde  Fie- 
ber, die  such  nicht  diegeringßeRemUSon  in  ihrem 
Verieuf  tefgen,  gebe  es  allerdfng«*  doch^  zeigen 
jlle  Fieber  im  Anfang  Spitren  von  NachläfTen  ;  aber 
dtr  V£  (diehit  doch  das  Anhaltend«  mit  dem  Chv 
rafcter  der  Bösartigkeit ,  der  Heb  im  Verlauf  der 
Fieber  einfindec,  lu  Tcrivcchieln,  und  nur  Colche 
Fieber  fär  wMHcIrinhahend  zu  halten,  mit  denen 
febr   fchlimme  ZuHitle,    kleine  Ver/crkungeo, 
^chlaffucht  u.f.£  ohne  Nachhfs  verbunden  find; 
rr  legt  alfo  dem  gewöhnlichen  ond  richtigen  6e- 
grü!  der  Pathologen  von  d^m  Aühjfrcrr^rii  biy  Fie. 
bern  oßenbar  einen  andern  und  auiservvefer.tlichen 
unter.     Die  entfernten  Urlachen  der  Fieber  Gnd 


ALL«.  lITBRAl'UR-ZSlTUMe  y» 
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oder  dufi^hthr»  frhSdticben  FeT^en,  iHbivfiAM  vai 

c.U'f-?  Urfachen  behsnfJelt  dtr  'Vf,  weitlXufii 


m>(  vielen  guten  BeairkuAgtn,  beforderi«  über  di« 
Anllerkung.  Alle  Urfachcn  der  Fiebtr  ni::flcn  iheils 
in  der  Bei'chaüenh||c  des  Körper;  .  auf  den  Ce  wuf 
ktn,  theils  in  dem  Grad'  der  Krsfr,  die  da  wiirkt, 

Sefucht  werden.  Auftiieftn  "  /  '  n  Sritrkfn  beruhe 
ie  Lianre  Verichiedenheit  der  l  ieber  und  t'n  perio» 
lUiVne  L'orrdaaer  derfrlben,  (wider  Culkm^  der  ^e 
Crlaciie  der  xv iedererrciierten  I  it-beranfille  in  dem 
lim  dts  Kor^itTS  ur.d  in  d(  r  U  urkuag  der  Ki3ice 
fucht«  die  auf  ihn  eintiiefsen}  und  da  diefe  durch 
Schwächung  wirken  f  £0  muft  nach  dem  Gnd  der 
Schwäche,  der  imÄi  fieentftnAden  Ift,  «uch  Um  61. 
tere  U'iedeHiolung  di?r  Anfalle  beftimmet  xverden; 
diefs  beweill  auch  (wie  fchon  Cuikm  bemerke  h^tte^ 
die  Wirkung  der  tonifchen  Mittel,  welche  durch  ' 
Hebung  der  Schu  nd  e  die  Fieberanfälle  heben.  — 
V^on  der  Vorherl  14 Uli jj  bey  liebern,  faß  ganz  nach 
CuUrn',  nur  läugnet  der  Vf.  die  kritifchen  '1  o^c 
durchatis,  w  eil  es  keine  i-on  jVnen  periodifchen  ^ 
wegungtn  in  der  m«nfchlichen  Natur  geh»,  die  dock 
fofichcbar  find,  und  weil  bey  Kra-\':h--trn,  r^i» 
lich  ausfallen,  ein  Zuwact.s   cwur  Harken  hraft 
vorhanden  fey,  welcher  die  Kri'fte  des  Körpers  fo 
fchneil  unterdrückt,    dafs  der  Tod  (durd»  die 
Schwlchun^)  erfolgen  mufl^  Die  FlUe,  di»  der 
Vf.  von  l'ieucrn  beybrir;Tt,  rfie  Geh  ohr.e  Jtchlhjfi 
BrechuniT  endigten,  wollen  wir  ihm  gern  als  wahr 
ziigcftchen  ;  nur  bleibf n  zu  viele  fälle,  die  er  kliig> 
lieh  verfchweigt,  weil  fie  fidi  mit  feiner  Fheont 
nicht  vertragen  nnd  6h  das  Gegentheil  beweifeB. 
Nun  wird  in  eii  rm  belbndern  Kapitel  die  nachfte 
Urfache  der  Fieber  noch  genauer  unterfuchs  uad 
MM  der  WIrlrang  der  Armeyen;  aot  der  nadlttel» 
Ilgen  Wirkung  der  fch  .värhendea  und  aus  der  vor» 
theilhaftcn  der  tonilrhtn  und  erregenden  derScfaluf« 
gemacht,  dafs  Schwächung  die  nächße  Urftche 
dH  Fieben  fey,  und  daft.  daffdbe  in  CHnern 
sen  Vertauf  mit  Chhnrindp,  MohnM,  WcAi, 
CMefam ,  n.  f.  f.  behir  -t'  Sr  werden  mulTe.  Di<^ffs 
ganze  Kapitel  eiub  ilt  überhaupt  keine  Uncerfuchung 
dir  nächHen  Urfache ,  und  der  ftreitge  Bewcii»  dalil 
de  in  der  Schwüche  hege ,  ithlt :  es  enthält  mrlv 
zufiimmesgetragene  und  mit  Raifonnement  beglef> 
tcte  Geobachiunj^f  11  von  den  nachtheiligenU  irkungrn 
abf  ihr«ider,  Ichwochender  Kurarten  bej  Fiebern  ia 
beirsen  KUmaten.  —   Otlkns  Ameige  bey  der 
Heflung  der  Fieber  ifh  /?' >  dat  Gltkhgewu  Ut  im 
ätn  yerricktungtn  wtcatr  htr;  nach  iinferni  Vf.  i& 
die  HauptaRzeige  Entfernung  der  Schivache,  [»(t 
das  nembcbe«  was  QiUm  nor  mit  andern  Worte« 
vnd  m  einem  mdem  Gefictopnnkt  fiigte,  fo  wi« 
überhnupr  urfers  Vf.  Theorie  mit  derjenigen  dtS 
QiUei!  zifmlich  ein  Ding  ift.    Darinn  ab*f  geht  et 
ff  kr  von  (•  inem  Vorgänger  ab,  dafs  er  behaufiec» 
Fduliiil's  könne  in  dena  lebenden  mcntch!irhpy(  Kor- 
per plattertfiiig5  nicht  ftart  finden,    ui,a  das  blut 
komiiu'  nie  in  die  V'erjialr    T     dafs  es  aur  Fditl* 
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Zufhn^Jf^;  felbft  der  Skorbut  entITeT-e  nf  ht  rott 
leptikhen  Uif'Chpn,    forHfrn  von  fch wachtniiei!. 
•Frifcke  Nahrung.  Pflanienfpeififn  und  paiiaenfau- 
ren  haltm  ihn  iifcht  ab  und  beilcn  ihn  Btcfac,  «rtnii 
die  fcbwächenden  Urfarhen  «  Mwr  EfitfWiimg 
wirki  r.     S?ibll  das  Blut  verrathn  hry  1  lichf!  fr  or- 
butifchcn  Pcrfonen  keine  Spur  von  t-äiilnils  und  bc« 
fördert  dte  FloInHs  dfs  in  dsflVIbe  geleiten  FJei- 
f^hfs  rfurchaus  nfcht.  (Diefe  lusn  Theil  erwitfea 
fjttchen  Behauptungea  des  V».  hängen  naturlich 
mit  d*m  Syftpm ,  welches  er  a'  niiriint,  zufanamen» 
vermöge  diflen  er  nicht  tuijeftehen  kann,  daö  da» 
Fieber  die  geringfte  Verihlderung  in  d«n  Slftrn  er- 
rrgef.    l-!s  Uhlt  ihm  üb'rhiijpt  lehr  an  R-chti^heit 
im  Vortrag  und  genauen  Beweil  n  dtr  Sat  nuk 
welche  er  feia  Syftem  gründet  und  fortbn  i  t,  Er 
hat  die  Sache  zu  einfeicig  bctrachcee.  imd  ilk  in  den 
entgegenge&tzten  Fehler  der  HttmoraJfWtboIogcn 
verfallen  ,  die  den  Säften  alles  zurchriebcn  und  die 
feden  Theile  nur  als  leidend  anfahen.   Man  hat  fich 
lang  genug  bey  ErklSrung  der  Krankheiten  fowohl 
die  feilen,  als  die  flüfjiüen  Theile  fo  gedacht,  als 
wenn  Jwifrhen  beiden  j.nes  innige  wnd  nothwen- 
dige  Verhiilriiirs  n(<'ht  vorhmdifn  wire:  wir  däch- 
ten, es  wäre  Zeit  diefen  Weg  endlich  zu  verlafleni 
der  fo  Wele  Zweydeurigkeit  In  die  Heilkunde  ge- 
bracht Ijat.)  Niemals  können  mch  ii  ffrin  Vf  ^r^ch- 
miete!  diemauri«l<e  L'ri'ache  der  t  uL^T  heben,  tK<cn- 
fi«M  erleichtern  fie  die  Hebung  der  Schwäche,  in- 
dSem.  fie  den  zufaUigen  Unrath  entfernen  und  dorch* 
die  ErfHiutternng  a)^  reizend  wirken.    Das  wich- 
tig ftc  Mittfl  ilV  die  Fit'Lc/rirde  in  ;^ror5<?n  Gaben, 
befooders  die  rorbe,   tvelche  kerne  Lmzitndnagf 
tefaw  Verflapfimi; »  Uaerhaopt  keine  böfen  Folgen, 
erreget*    Wir  ir.rmiflen  aber  hier  durchaus  die 
notb«vendigen  Vorfichtsregela  bey  dem  Gebrauch 
derfelben,  indem  der  Vf.  ihre  V/ir^ianoktit  r.ur 
durch  «^imnewetragene  Jaüa  bcüatiget  hat. 


Lob  .  da:!;  rr  vie!e  feinrr  Vorgänger ,  ivamentKch 
llii.  Jurder^:;»  überuüiteu  habe.   Sein  Dichtergefiihl 
ift  feiner,  fo  ivie  fein  Ausdruck  gefchaetdiger  üL 
Jiiefi^Men  ttnd  nicbc  wortlich  abgetchiicben,  f^.  U« 
denkt  mehr  felbtt,  nur  fdieint  ihn  lUweUen  iu 
Selblldenken  verfiih/c     haben,  dafs  er  Schönhel* 
tcn  Ikht,  wo  fie  der  kältere  Aeßiietiker  nicht  fin- 
den kann.  Sofjgt  Hr.  U.  zu  Od.  I  ,  20.  ..UieLanK« 
ia  Lateintfchen  partem  folido  dtmtrt  de  dit,  und 
die  m>Uißif;e  Mattigkeit  In  dem:  nee  Jfurnit,  ftir 
amcit ,  luist  lieh  im  Deutlchen  nicht  errrfcher.."  — 
Laune    —  Freylich  ift  dasein  Worc»  mit  dem  ^ 
man  noch  immer  fehr  fpielr.   H.K.  kann  n^ch  ' 
nem  BegritTe  tfi-  cn  rt  cht  hnf-pr ,  aber  .Ree.  kann 
fie  nach  feiner  iaeeweatr  in  atnute,  n^ch  in /oliJo, 
noch  in  de  dit  entdecken.   Und  an  woliußigsr  Mat^, 
t'gkeit  hat  Horaz  b*y  non  fperiat  ficher  fo  weniff 
gedacht,  ali  Od.  38,  14.  an  fardis  bcj  nca  jQrd> 
dus  auctor.     Faft  fcheint  ein  kleiner  iMifsverftand^ 
vorgt^falien  Su  feyn :   ^aui  ühreibt  dtr  gänsftn', 
Sttiie  eine  m»lUm  intrtiam  «a ,  und  dies  i(l  fehr! 
irahr,  aber  in  dem  einzelnen       ^m  ;-?  rc-:  h^r. 
mt  liegt  fie  gewifs  nicht. «—    ius  iVlbitgedatiu  ver- 
dient der  Vorfchlftg  I.ob,   OJ.  33,  3.  4.  in  den 
Worten :  >«nior  taija  pratnUtat  ßd»^  d>s  iMj»  ßdt 
»u( junior,  und  nicht  auf  die  Glycera  zo  aielKi»; 
zbcT     r.  *:rHet  (Ich  ans  d'-in  anjeiH'benPn  Grunde 
10  wenig  uuerzeugt,  als  er  dir  Ui.  i,  32.  verä;).. 
derte  Interpunktion  (ein  Punct  nach  fopulo)  nci* 
iklg  shubt.  — ■    Dafs  er  die  mutatos  Vcoi  Od.  5, 
<k  anders  ^lart,  als  Jani ,  darin  il\  ilec.  völlig  ' 
mit  »hm  einig,  fah  ts  auch  p.ern  ,  di^s  H.  H.  Od» 
sü,  I4.  aniilact  de»  von  Jani  aufgenommenen  ^a» 
dice  mi ,  das  ^u<<l^  U  in  feine  alten  Recht». wie- 
der eioaBfctzen  fuchte.    Wenn  ab«r  H.  H,  unter 
anden  «ich  den  Grund  braucht .  ^udiet  me  icy 
äubcvftpröCairch,  To  k  onneii  .vir  iIhh  nicbc  beyftim- 
men.  Sollte  denn  die  andere  Lesart  es  viel  weoi» 


I>w  andere  wichse  AKltel  IftFMtwein,  in  grofser  ger  feyn?  So  gut  als  H.  H.  das  ^ucUt$  t9  dorrhs 

Menge,  täi>Iirh  m  einem  Maas  ^egelen,  das  dritte  Um  du  jeibfl  eirß  ekrltß,   zu  überfet/en  gewuisE 

der  iVluhnfatt.    Uiefer  gehöre  Li^  I  i  bcia  nicht  zu  hit ,  et>eu  fo  gut  kaun  man  ja  auch  das  andere  auf 

den  betäubenden  I  fcbwächenden  Jvlitccln»  fondern  eine  andere  letnere  Art  ausdrtkken,  und  im  Ge> 

SO  den  •reicaeadeht  und  bekämpfe  dadurch  die  fprich,  wie  bier  der  Fall  ift,  darf  ia,  ohnedem  die 

Fieber  mit  der  grSftten  Wirfcfinnkeirj      Die  ^c-  Ode  nidit  iiedk  titgnu  Ree.  Iiac  rielmehr  immer 


berfecauof  fidwinC  »it  Vielen  JEldfii  £«niicbt  sn 

PHILOLOGIE. 

'  ffnmnin.,  BrrFranzen  and  Gfefiwnt  Odm.äu 
'  -  Horatiuf  Ftnens,  überfwzr  und  mit  Anmer- 

kiini;tn  bi>alf?ret  von  Oirißian  Fiiedrich  Hart 
MtrjUitb,  Uomprrdiger  zu  Brandenburg.  £s- 
Ikr  The«  1^8/.  S4*  S.  t  (i»  Gr.> 

Weil  Hr.  Herzlieb  daeUrtheü,  dafs  nach  Ib  vle> 
Jen  uidem  t'eberfetaungen  des  Hofsz  eine  neue 
▼irilekht  entbeiirbcH  gewefen  feyn  oicichter  mit  ei- 
ner Art  von  b-iHgÜrher  Selblhufriedenheit  stu  ''er- 
bitten  rcheinr,  (o  wollen  wir  darüber  kein  Wort 


ein  andt  res  kleines  Bedenken  bey  der  Stelle  gehabt* 
Wenn  man  auch  mit  Jani  annimmt,  dafs  Horaz  in 
der  Perfon  des  Archytas  nicht  leicht  enim  einfdltÜ- 
gen  Seemann  (itfatrofen  und  dcriTl.)   «um  Richter 
iibcr  Pythagoras  Verdienft  vviuüe  genommen  haben, 
fo  gewinnt  man  immer  damit  nicht  viel,  weil  fich 
eben  fo  wenig  erklären  lieflej  wafum  er  dem  ün- 
ptHhu  nonfe  fchoa  vorher  «ine  Menge  Namen 
nennt,  die  diefer,  aljfolcher,   eben  fo  wenig  zu 
kennen  die  hiire  hat.    H,  H*.  fcheint  etwas  ähnU» 
che»  gefühlt  zu  haben ,  und  will  fich  lieber  einen 
handeltreibenden  Schidshcrro  denken,  aber  fo  müfs- 
ten  diefe  ia  altern  2*'ii<en  gelehrter  gewefen  feyn, 
als  ietjt.     Weil    auch    der    Schluis    der  Üde 
A>  wep>£  als  das  MtrttM  y.  37.  gerade  auf  ,dea 


vcrjfeieii ,  geben  ikn  Titlnehr  nie  Vergnügen  idaa  Haadelsnumn  MMi ,    iieist  fia  ««U  «in  id(ien> 
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der  PMIofoph,  ein  Forfter  oin  tudi  ein  Cook  fei- 
acr  Zei^  »m  IBgUchften  denken,  und  dann  würden 
4le  mriitcrn  Htndrdirjften ,  die  für  tt  jnMu  find, 

ihren  Befit  fi-.ti  behiltrn  ,  und  dennoch  H.  ianis 
Meynuii£,  (welche  üec.  fih-  di«  einzig  richtige 
Mtt« )  dafs  von  V.  7.  bis  zum  Ende  Archycas  un* 
uiiterbrochen  fortrede ,   fehr  u  ohl  damit  brftehen 
können.  —   Doch,  um  wieder  auf  H.  H.  allein  i« 
kommen ,      hnlien  wir  der  g«nz  verfehlten  Stellen 
mir  febr  wenige  bemerkt,  wohin  etwa  Od.  3»  9,i* 
itßiKiäHStt  untffirtkbar,  Ode  6.  der  ümpmMw 
(Itihlerne)  Harnifch,    Oie  7.  earmn  ptrpetuum 
Bymtif  XU  rechnen  feyn  diirfcen.   Oefter  fcheint 
das  Origtail  «kidit  gwm  itrfchöpft  zu  feyn.  Wir 
woUen  «nter  mehrern  uigereicfaneten  ätdlen  4iur 
Eine  tusheben.  f)d.  aif,  ^.7,  fWdn  rtAim 
movere  hetrtae  \(\  übt  1  itc.  r Die  grünliche  F.idex 
iMwegt  jdie  BronibeerlUude^    Dies  ift  doch  ohne 
3CweMel«i  wenig  gefagt.    Das  fleh  wird  gewifii 
noch  fchüchtemcr ,  wenn  es  weht  btor?  die  Bpw^ 
gung  des  Strauches,  die  auch  vom  Winde  heiruh- 
ren  kann,  nicht  nur  die  Eidexe  felbft,  fondem  auch 
Jo  liehe«  wie  fie  jach  auf  dun  ftraucbe  wiege,  dann 
unerwartet  hinter  denfitSttwn  bteeorbricht«  4ie  vor 
lieh  her  auriickfloiVt.  r/j'^MT'  rf'l  und  fo  dem  Rehe 
ikhtbar  wird.       Feines  Gefühl  für  edlere  M  öf- 
ter hsc  H.  H.  allerdinfp;  «md  wem  wir  HfM  8e> 
weis  die  Stelle  Od.  2T,  2.  wilhien,  wo  er  fagt,  «ta 
deutfches  Ohr  würde  den  iutoufiit  Ciftkiut 
durch  unkejtkortn  iiberfetzt  unerträglich  linden,  fo 
foU  di9  nicht  cerade  ein  Beweis  für  Ho  Ji.  feines 
tjefiihl  feyn ,  denn  wir  «Klrdcn  ihm  bey  ehMm  £» 
in  die  Augen  fpringenden  Beyfpiele  in  der  Thac  ein 
("ehr  fchlechtes  l^ompliment  machen ;  wir  wählten 
01  vieliw^  idcswegen,  sim  ihn  bemerken  lu  laflei^ 
dafs  man  das  an  die  Stelle  Atß  unichicklidien  ^ 
fetzende  Wort  jenem  doch  fo  nahe  7U  bringen  fti» 
chen  ir/iifTe,  nig  es  fich  t^'.un  I.'ifh  t;  ui.d  To  iiätteficll 
H.H.n<iber  an  den  Theil  «ies  Körpers,  bey  dem  das 
TInmIw  Stattfindet,  halten,  mithin  nicht  der /cAtfM, 
%vi'!cbesiH generell  ift,  fonHrrn  rru  n  der  fchlinut lockte 
fet7en  füllen.  —  Od.  2,  :o.  iii  uxonui  ^amtus)  frey- 
Ifch  mit  Ivnem  Worte  nicht  zu  geben,   aber  bey 
.Henfibar  dem         wie  es  Hc  ü  M|>arfata(.  (cheinc 
uns  Jodi  das  erfle  zu  ftark,  nnd  das  andere  1»  nie» 
drig  tu  feyn,  und  wir  würden  fJr  Weib  lieb»»r  Go/- 
tinn,  für  dienllbar  etwa  z»  gefällig  ge%vählr  hab^q. 
Ueberhaupt  Tollten  wir  fart  glauben,  dals  die  V  orlieke 
furaenhetifchelixklüninfi  Hn.  H.  mehr  als  einmal  ver» 
leitet  haben  mag,  die  eigentliche  Bedeutung  der 
Wörter,  oder  auch  kleine  hillorifrhe  und  antiqua* 
rifche  Umftäade.  mit  wekben^alkn  jraan  erft  aufii 
ReTne  feyn  mufa,  ehe  man  ficb  an  aHüiietilche  Ent« 
wirl.iUing  macht,  aus  der  .^cht  zulalT  n.  SoillOlet. 
Meta  iiictit  JSitl.  Hie  darüber  gegebene  Note  mjcht 
die  Siehe  nicht  ci'.'iulich ,  und  enie  Abbildung  d«-r 
SpfitiGrci  wird  H.H.  ieichc  belehr  n  können«  dafs 
die  M'cttfahrer,  wann  ile  an  der  Meta  waren,  nur 
erft  den  halben  Wog  vumZieli'  zi.  ijrkiJ  Ir^t  l  atien. 

£l»en  dafeibft  gkbt  }iM,b9j  motnitum  tmrba 


quirititim  fl.  H.  CS.  S6.>  dielltotts  „Ouiriteo- 
volle  werden  die  i^raer  geaannt  cas  Gegemfatz  ge- 
gen dh  SaUaten.   UU»  m  etwr  der  Fall  nur  feiten 

und  wahr  TLh-i-: 'ich  hat  die  StfVu^  lir^yrn  S'i-r'Cnn  Jli!  7^. 
H.H.  lueiaei  Note  verfuhrt,  die  uljeihaupt  genoin« 
men  faifch,  und  bey  der  Stelle  im  Horae'-auf  Jcel« 
jien  Fall  an  ihrem  rechten  Ortf      Das  Myrtoifche 
Meer  verdiente  allenfalls  ein  Nötchen,  abar  die 
j  ingem  Lcfer,    für  die  dadurch  geforgt  werden 
CaUee,  werden  Geh  bey  MyrtÜns.  (nicht  Wyrtou^) 
4em  fkkimnmi  desOenomanr,  {chwcriich  St  rldi* 
tij;Te  Vorftellung  machen.  —  Cato  awUtika  könnte 
auch  7u  einem  Mifsverllande  Gelegenheit  geben.  — 
Ii.  H.  würde  dem  Ree.  gar  fehr  Unrecht  thun,  wenn, 
.er  die  3uge  .einiger  kleinen  Fehler  für  etwüs  anders 
ItShme,  als  wa»  fia  feyn  follte.  Unfere  Abficht  war 
suis  belle  gemeint,    v^  ir  keine  andere,   als  einen 
Jungen  ftlai^^  <  der  fo  treäich  Anlage  xu  einem  Ue> 
berietierderOlcbter  bat»  att  veranlaflen,  kantig 
mit  feinem  Ortgimle  noch  muthiger  zu  kVfflpfeD. 
Um  uriS  mit  H.  H.  ijanz  tu  verlohnen^  .und  bey 
Lefem ,  die  degelben  L'eberfetzung  «fchl  fi^bft  b*> 
fitzen.«  iUs  aus  vorgehender  Kritik,  ganz  gegen 
fiec.  Meynuqg  etMra  gefafste,  un^^vwiOij^e  Vormthetl 
2u  widfrlegrn.  wollen  wir  eine  i:uir  re  OiL-  gir.t 
herfetz'^.n,  and  wählen  dasu  die  «totte,  von  dcf 
n,H,  felbft  bek<mit,  Ht  yor^Ikbmt^JiM  ube»^ 

>    ^lia,  ■ffii  jdan  in.  tfebo  Schnee  Ucadaa^  SV¥tt 

fttbr,. 

Wie  der  fra6an4t  WaM  Wacr  Bftr  erliagt^ 

Siehe  die  Flüfie  vom  Trolle  ftaatl 

Hlufe  Holz  auf  jdun  Heerde., 

V«r)agc  den  lYoll.  Tluliatcb. 

Keict-.licHer  flT6Tn*  lus  $ibini(Eiwp  ßäA 

Dem  vierjähriger  Wein.  — • 

Pas  Ucbrig*  vemaue  dca  Göttern. 

^iben  Qe  auf  wildem  Mecte  dar  Stuttac  ßtmßt 


Pana  bebt  Iceine  C^rprefTc, 
Kaint  bejahrte  Uinit'  bebt  dannt 

Wjs  niorntn  gtfchelin  wird  ,  kvimmrc  dich  nidit. 

Jeder  lag  Icy  .dir  Gewinn ,  den  du  Verhingiu&  dk 

fchenkt. 

"Veticbmlhe  .die  Freuden  der  Lieb«, 
Vcrretiflftlh*.  •  jünjtlin«,  den  .Kcihantana  jaidi^ 

Da  noch  das  iTruirifclie  Alter 

Dein  Jugendhaar  nicht  bleicht. 

Aar  dann,  jbafiidia  fiu  HmVi,        4ift  f«ia. 

hett  S<ate, 

"Wo  xtiT  verrproelienen  Stunde  der  Ntcbc 

Lcile  dl«  Huitcrndc  Liebe  koflt. 

Port  wird  du  wUlkommnaa  ÜKhala  " 

J>da  «arborgcnca  Maddaan  im  «BBcrlan  fVlaksl  ««• 

ntkea ; 

Dam  Arme  raubll  du  dann  ein  Pfand. 

Ein  Pnnd  d«m  fttkli  (tHlb^  iali.ttal»ManV;nt«> 

Jedrf  Kenner  wird  gewifs  nut  QU  dittGs  ,\hbOt^ 
fetzuog  brav,  icbt  hray  üadei^ 
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PftAG.  bcy  Oerie:  Kurze  Lebensbefchreibun^en 
beriiimter  Aiiumer  Bolmetit.  Urr  Sand.  1786. 
384S.S.illlch.) 

1  1  fp  fiefchichee  Böhmen?  i!\  fo  reich  an  gro&en 
Männern ,  daCi  es  den  Pelzels ,  Üohrowskys» 
.und  andern, an  Stoff*  lu  Bloj^raphien  noch  lange 
nicht  gebicchCMi  kmn.  Die  \  crl'afTer  der  ge^cn- 
wärtigeu  >-jmtiiUtng ,  die  lieh  b'.  Ii.  ifluird)  und  j.  Ii. 
3iV.Co(f)un»<'«eichnen,  und  wovon  derErftere  cio 
gemeiner  Soldat  fi'yii  foll,  fir.d  2  wnr  jenen  gefnnn- 
ten  Gelehrten  nicJit  an  liie  Seite '/u  leticti,  doch 
jhaben  wir  ihre  Arbeit ,  nicht  ohne  \'erj;riiijji'n  j^e- 
IsTen.  i»ie  enühlen ohne  Ueberueibung  —  nur  ofc 
•Iba  Inm«'^  vn»  fie  von  Ihren  Helden  in  grüffiertt 
Cefchichtfbiichcrn  und  vernrenten  Blnttrrn  ;nif;'e- 
fundeu  hjhcn  ;  laffpii  Unparteylichkeit  iii  der  iie- 
ligion  blicken,  und  l'chreibon  einen  Stil,  der  7uar 
nicht  anlockend,  aber  doch  aiici.  nicht  abfchrckend 
ift,  Zuerft  kömmt  Ziskuf  Leben-  Dal^  die  Friefler 
jJeinerl'artey  nichts  weniger,  als  den  ächten  (leirt  ih- 
res Standeshatten ,  davon  fleht  hier  mancher  Beweis, 
und  S.  S>>  eine  lächn-liche  Anekdote.  Sie  folgten 
tekanntermaCsen  häufig  dem  Hter,  ii:u!  iiiifcuttni 
iich  öfter,  als  felbl\  den  rt^idnerrn  iieb  ieyn  kunn« 
te,  in  Angelegenheiten,  die  Ce  eigentlich  niclits  an» 
giengen.  in  l  ai^er-Auffchlagen ,  Stridte-Angrif .  ti. 
d.  g!.  V  orzuglich  wollten  fie  Heer  und  Zelter  iltts 
MCh  Farm  4ics  Kreuzet  gebellt  \vi{ren>  und  folgte 
nian  ihnen  nicht«  Ad  waren  üe  gleich  mit  Drohun- 
gen, nVch  Elias  Sine ,  bey  der  Hand.  —  «^Einft 
„hatten  fie  ihr  Misfillen  }ie;^on  ein  Stück  Feld  an 
,»dea  'l  ag  gelegt ,  auf  weiciien  fich  Ziska  gelagert 
„hätte,  und  befahlen  mit  vielem  Stolt,  die  ver> 
„fchjn7ungen  dem  Roden  gleich  zu  machen.  ZIs« 
y,lca,  der  nicht  gern  ein  iiiin  vortlieilhaftes  Lager 
v^veiiaflen  wollte,  widerfet/te  lieh;  allein  diePrie- 
„(ler  behaupteten  »  es  würde  den  näcbßen  Ta| 
,,beuer  vom  Htmmel  auf'diefes  verdaoinite  Fd< 
yfilUet  .  ^    nniire  daher  (ein  I.a^rer  eilig  ftofhcbcn « 


„wenn  er  das  Volk  retten  wolle.  Diefe  Cchreckli* 
„che  Prophezeyhung  des  götdichen  Zorns  verbrel» 
,itete  fich  bald  im  ganzen  Lapcr .  nnd  verurfachte 
„eine  Unruhe  •  der  Ziska  nicht  widerltehn  kx>nnie; 
„die  Soldaten  riflen  die  Zelte  augenbliclclich  nie* 
,,der.  ohne  einmal  den  Befehl  dazu  i\\  envarten, 
„und  verlielsen  das  f  eld  gbnvlich.  Am  folgenden 
„Morgen  aber,  als  jedtrmüun  erwartete  den  ver- 
„wüntchten  PJat*  vom  Feuer  vermehrt  zu  fehn, 
„fiel  gerade  ein  fo  Ibrker  Regengufs  «bnmf,  daQi 
„er  gekommen  zu  feju  fcliien,  die  Prophezeyhwng 
Miadterlich  zu  macian.  Das  \  olk  fchämte  lieh 
„feiner  Thorheit .  und  es  wurde  bey  dem  Hee* 
„zu  einen  nüjienu inen  Scherz,  dafs  die  Prophe- 
„zeyhungen  ihrer  Pt.tikn  und  deren  Erfüllung  ein« 
„ander  fo  entycc.en  gefetzt  wären ,  wie  l  euer  un^ 
„Wafler."  —  Ute  '1  liaten  Ziskas  gegen  das  En« 
de  feine»  Lebens,  fefn  Sieg  bey  Kutteoberg  (& 
fco)  und  b^y  Kadcletv  fiiui  vor. u  lieh  gut  or/ählr. 
•~  AngemelTen  dem  Geil^  diefer  Zeit  ill  die  Art, 
wie  die  Taboriten  Ihren  Schmerz  iibor  den  Tod 
ihrej;  l'eldlicrrn  feyerten:  Sie  eroberten  Przibiria- 
wa  mit  Sturm ,  verbrannten  diefe  Spdt  und  rie- 
fen: fo  niüffen  wir  das;  Leichcnbeginuiiifs  det- Zis- 
ka feyem.  —  Der  Ort,  wo  £ein  Zelt  cellanden» 
und  wo  er  geßorben,  bleibt  bis  auf  Jiefen  Tag 
unbeackert»  ob  «r  ^eldi  ndtcen  unter  Fddem  ge* 
legen  ift. 

Von  Seite  9I  — 174  fotet  das  Leben  der 

den  frokupc,  7wcycr  Teldherm  ,  die  es  lanjril  ver- 
dient harU'U ,  d«iis  luan  aüc  voriuglicher  Sur^falt 
ihr  Leben  bearbeitet  hätte.  .Am  merkwürdigflen 
ift  Prokop  Welky  (der  Gro&ei)  der  einzige, 
dem  die  verwalfsten  HulHcen  der  Nachfolge  des 
Ziska  vvitrdig  hiehen ;  der  MfMnzr/.nnial  feine  Fein- 
de fchlug,  mölf  groCse  Schlachten  lieferte  ;  vor 
deflen  Elnfitllen  alle  umherliegende  Lande  aittep« 
len;  der  auch  für  einen  Gelehrten  galt,  und  als 
das  Oberhaupt  der  böhmifchen  Abgeordneten  nach 
Presburg  an  Kaifer  Siegmund  und  an  die  Bailer 
^  Kirchen  •  Verfamnnlun^  gefendec  wurde.  Auch 
'verdient  er  um  fo  mehr  den  Namen  des  Grofsen, 
dainnti  ihm  nicht  d^ejQiigea  GrauTamkeiten  bey- 
jUmottum  mef« 
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ineiTen  kann,  (Jie  Zislca,  Prokop  der  kleine  uad 
andre  Hufsittn  -  Häupter  be^jiengen.    (S.  96)  — 
Dtis  er  jedoch  nicht  die  belle  Mjnnszucht  bey  fei- 
nem Heer  alliefc  diirchfetten  konnte ,  zeiyt  gleich 
der  VoiTuIl  ?.  fji  an.    Die  Taboriten  und  i'n  er 
beia^erii  unter  ihm  HruMcz  einen  £eilea  Ort 
in  Oeftmch;-  gleich  beym  erften  Scurm  todtet  ein 
PfeihchuCs  einen  Taboritifchen  Unterbefehlshaber. 
Hierdurch  erbittert,  ftürmeii  dieüuisiten  zwey  T»» 
ge  lang ;  fchlagen  alU  angebotne  gutwillige  Vebn- 
gabeab,  dringen  endlich  in  die  Stadt,  erwürgen 
alles t  was  mämüith  iß,  und  verwandeln  die  Stadt 
in  Afche.  —   Dafe  Hr.  ITolf  nur  aus  tiedruckten 
und  bekannten  Quellen  fchreibt  ,  bezeugt  die  Er- 
Tählnn?  der  Schlacht  bey  AuCsig,  CS.  IIIJ  die 
Pelzcl  ims  neulich  in  feinem  Leben  Konbuts  weit 
anders  entäblte.  —   S,  IIS  ftöfst  man  auf  eine 
Heldin.   Die  TcAonten  und  tTayfen  belagern  Kt- 
meniz  an  d  -r  nvihrifchen  Grenze.    Der  Herr  diefer 
Feftung  ift  10  eben  geilorben;  feine  Tochter  Agnes 
tibernimmt  die  Vertheidigung ;  als  die  Taborid- 
fcfr^n  Abgeordneten  fie  mit  fchrecklichen  Worten 
zu;  Ucuergjbe  auffordern ,  antwortet  fie  unerfchra- 
cken:    ,,  Ichliin  nur  ein  fchwaches  jn^         1 '  i- 
nChen,  aUeia  ich  befitze  doch  (b  viel  Much,  dafs 
»»Ich  über  den  Ungeftiim  eurer  Sprache  nicht  er- 
„fchrecke,  noch  unvertheidigi  diefen  Platz  iiber- 
ngeben  wiU."  Ein  Anverwandter,  der  mit  einiger 
Mannfchaft  Btr  su  Hülfe  dlt,  wird  gefchlngen; 
doch  frihrt  fie  14  Tage  in  Vcrtheidt;jtm;>  fort.  Pro- 
kop verzweifelt  fchon  an  dieler  Eroberung.  End- 
lich da  gar  keine  Hofnung  mehr  fich  findet .  dafs 
der  Platz  gerettet  werden  könne  ,  kapitulirt  fie 
rühmlich;  und  Prokop  hält  fo  ganz  fein  Wort,  d.its 
er  fie  durch  eine  Bedeckung,  wohin  Tie  begehrte, 
begleiten  läist.  —  Bey  einem  Einbrüche  •  den  die 
Hu&iten  t4i5  in  Schiefien .  und  fai  die  Laufitz 
thaten,  war  die  Beute  founOlglich,  7anial  a;i\'irli, 
dafis  üe  bey  der  Rücickehr  15  Ochi'eti  um  zwcy 
Thaler  verkauften.  —    Kein  treffenderes  VotbUd 
der  Schlacht  bey  Rosbach  läfrt  fich  denken,  als 
die  Flucht  eine.«;  Heers  von  l60}030  Mann  vor  un« 

Sefahr  .^0,000  Hu(siten,  (S.  I33)  aber  die  Folgen 
iefer  Flucht  waren  für  den  iiberwundenen  Theil 
trauriger  noch,  als  bey  jener  Schlacht;  denn  weni- 
ge entkamen  dem  alles  freflenden  Schwcrdte  der 
Sieger.  —  Ungeheuer  ift  das  Glüclc»  das  den 
groben  Procop  1429  auf  feinem  Einfiril  in  Meliken 
begleitete,  und  fürchterlich  das  Bild  ihrer  V^erivii- 
,  die  bis  nach  Magdeburg  fich  erftreckte. 


Noch  furclubarer  war  fein  Zug  1450. 
Meifseri  ,  Sachfen  ,  Franken  .  Baiern ,  ^or!  gm 
durchlri'irt  und  gröfi^tentiieiH  verv.iißet  wurden* 
wo  er  uuer  imndtrrc  5fadte ,  öcIiId  ^er  und  Feduo- 
gen  eroberte  und  zerftörte;  und  mit  fo  ungeheo- 
rer  Beute  zurückkehrte»  dais  er  jooo  Wagen  lu 
deren  Fortfcringunv»,  und  wieder  vor  tnancljen  ein- 
zeln Wa^cn  /Wolf  bis  vierzehn  Pferde  brauchte.— 
Gröfser  ,  als  alle  diefe  Kreutzzüge  ward  Procop 
duith  das  Treffim  bey  Tauft  143t .  w»  er  mit 
S5000  Mann  130000  l  einde  fchlug.  Diefe  Sddadt 
allein  könnte  ihn  uuflerblich  machen.  Sie  tww 
diente  eine  Aushebung  hier,  wenn  uns  der  Raum 
nicht  belchrankte.  —  Dafs  ein  folcher  Held  end- 
lich von  il'iaei^  eignen  Landsleuten  gefchlageaund 
getodet  werden  mufste,  erregt  g^wilil  4ieMn> 
rung  jedes  Unpaneyifcheii. 

Hierauf  folgt  das  T.eben  zu-fyer  !^lrrnh(r«(, 
des  3<^roslem  und  Zdenko  Coder  Stephan;  m 
Sternberg.  DerErftere  rettete  fein  Vaterland  dwA 

den  herrlichen  Sieg,  den  er  bey  Ol  luitx  über  dl? 
Tartarn  erfocht.  Der  zweyte  war  ein  beruhnirer 
Gegner  des  noch  beriihmtern  George  Podiebnds. 
Wenn  er  gleich  nie  weder  an  Edelmuth  des  Gd" 
des,  noch  an  perlüid.  Much  und  Glück  diefwi  !«^ 
tern  glich,  fo  war  er  doch  der  .XufbehaltunijHfrr  ; 
und  gegenwärtige  Lebensbefchreibnngen  Ccheiaea 
uns  mit  vorzüglichem  Fleifse  gefammlet; 

Nicht  fo  ganz  aber  entfprach  das  Leben  des  fchoa 
genannten  trrflichen  Königs  George  Podiebrad  ua- 
ferer  Knrnrfnn  -.  !•'"';  zeigt  zwar  mehr  Gründlichkeit, 
mehr  Hekdimiuhdic  mit  den  üohmifdieu  Gefchichts- 
fchreibern,  als  die  fchon  lüngd  dafeyende  Schi- 
rachifcbe  Biographie.  Aber  hier  bleibe  fiir  da 
achten  Hiftoriicer  noch  mandie  Nadilefe  übrif  . 
Sonderbar  ift  die  Kriegslift,  die  S.  ^72  von  ihm 
erzählt  wird.  Der  Verf.  bittet  am  Ende  um  Ver- 
zeihung, da&  er  fich  nicht  kürzer  gefa&t:  wir  fin- 
den fan,  dafs  er  noch  m  k\irt  fey.  Die  Jrnf  for- 
läufer  Hufsetu  des  Stiekm .  Afilicz  >  und  Mutnus  1  m 
^anow—die  auch  einzeln  erfchienen,  und  von  der 
A.  L  Z.  im  vorigen  Jahre,  No.  271.  beurtheihwot« 
den  find,  machen  in  einer  befonders  fortlaufende« 
Zahl  von  i8n -"leiten ,  den  Befchlufs  dielcs  Bund«» 
und  wir  werden  uns  freuen,  wenn  bald  ein  zwejtn 
(der  «ttdhiichoQ  ttqgftverfprodien worden»)  im 
folgt. 


Avd^chlrr.  Krak  »6i  S.  }•<  £  utm  mm 
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